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General Elauzel in Algier. dem Curhuflasumd, leifteten der neuen Dynaſtie dem Eid der 
dem Ungenblite, wo Wramfreich durch bie Gntfenbung bes Her ⸗ —— Tage genügten, meine Ideen diuſicilich der Wortheile, 


In 
gogb von Rovigo nnd Generaltd Tregel nad Wlgier enticiebener als je 
Kiden R tolcptige Eraserung in eine Kolonie welche Frankreich biefe feine Eroberung zu gewähren vermöge, feft 
aa a u rhihır ms ans ShOR merkohrtigen Goeift; Des | ya Degrinden. I fad De ‚Herckheft der Türken, feit Drei Seh: 
Obserrationı du General Clausel sur quelgues act de son comman- bunderten biefed Landes Unterbrüder, vernichtet, und überzeugte 
—— —* —— har Bla Ge ——«;cx Hana | mid vom dieſem Augentic⸗ an, daß Alsier im unfem Händen fih 
die mit großer Umfipt bangelrgten Berhältuiffe ber vormaligen Megentz | zu einer Kolonie geftalten Sbune, bie uns für Sau Dominge’s Ber: 
fyaft Aterhaupt, für umfere Leſer ohne Zweiſel vom Jutertſſt ſehn. luft, vlelleicht aud für dem unermeßlichen Aufwand des ſchwer laſten⸗ 
. “, f . ben Befipes unferer Übrigen Kolonien zu eutſchaͤdigen geeignet wäre, 
Die Eroberung Wlgier’d zog nicht nur Fraukreichs, fondern | Meine erſten Depeſchen an unfere Regierung waren in biefem Siune 
ganz Europa’s Blide auf ih. Alle Mationen hoffen von biefer Des | abgefaßt. Indem ic ſeboch Fraukreichs Jutereſſe, Algier zu bei 
eupation jener fo lange anwirthlichen Küften Wortheite, und für | haupten mb zu tolomifiren nachbrüglichit entwitelte, verbarg Id 
ben Ueberſchuß ihrer Bendilerung einen beauemeren und minder | mic keineswegs, daß bie fchmantende, wo nicht drohende Lage unfes 
gewagten Ausweg, ald Umerita ihn bietet. Umb melden Einfluß auf | rer auswärtigen Verhaͤltniſſe mid verpflichte, bie Mehrzahl der 
die Eivilifetion des inneren Mfrite’s muſte wicht eine Kolomie äußern, | Truppen unferer afritanifhen Erpebition, die mir mit Met als 
bie durch Europa’s Näde gegen die Inkonvenlenzen aller, im großer | ber Kerm einer treffligen Urmee galt, zur Werfügung des Kriege: 
Ferne vom Mutterlanbe verſuchten Vinfiebelungen gefigert it? J minifters zu ſtellen. Ich meldete ihm, der dieß nicht erwartete, 
Senne künftige Ausſicht war zwar nicht mein ummittelbarer Zwece; | daß er von dem achtzehn Megimenterm der Erpebition auf zwölf rech⸗ 
allein er beſchaͤſtigte meinen Gelft, und beihäftigt ihn noch gegen: | nen könne, und fügte die Werfiherung hinzu, biefe Berminderung 
wärtig, und war eimer ber Hauptbeſtimmungsgründe meiner Weber: | von zwei Dritteln unferer Streitfräfte werde bie Eroberung nicht 
einkunft mit dem Dep vom Tunis, Leider aber. mußte ich mich | im Gefahr ſtellen. Marſchal Grrarb, damaliger Krlegsminiſter, 


feiner größten Zufriedenheit, und theilte 
des Könige und des Minifter : Konſells 
Am 2 September 1850 langte ich zu Migier an, da meine mit. Nachfolgende Depeiche des Kriegsminiſters liefert den um: 
Milften nicht durch Juſtrultienen beichränft war, glaubte ich ba: | zweibeutigften Beweis, daß unfere Regieruug zu Algiers Kolomifl- 
mals, fie werbe ſich darauf befchränten, bie Armee mit unferem | rung ſchon Damals entflofien war, und daß alle, aus dem Beſitze 
Wegierungswecfel belaunt zu machen, und zu Behauptung militäs | jenes herrlichen Landes für Frankreich zu erzieienden Vortheile vom 


riſcher Occupationopuntte für alle Fälle einige Maßregeln zu tref: | Minifterium richtig anfgefaßt umb im ihrem ganıen Umfange ge: 
fen. Dem erſten Theil jener meiner Sendung gemügte ich, obgleich | würbigt wurden, R 

zman ibn, meiner Wafiht entgegen, ſehr gefährlich gemähnt, bald Paris 50 Oltober 1830, 
umd gläglid. Id fand, mie ich fie erwartet, eine Acht franmzoͤſiſche General, 

Urmee. Woaterlaubsliche und bie edelſten Gefühle burhglähten jene Unſer, zu Algier's Behauptung bereits eutihiebened Gouver⸗ 
Kerzen, welche bie Beforgniß, eine unter den Auſpizien der geftärg: | mement hat aus Ihrem, mir eingefambten Mapporten mit Wergmüs 
tem Regierung unternemmene @rpebition rahmlos zu „ent: | gem erfeben, daß die Occupation der Stabt und ber Hauptpuutte 
muthigt haben mochte. Raum aber vernahm biefe Urmes von Bra= | des Litorals mit Korps von 10,000 Mann, und wenig be: 
von bie Ereigniffe, beten Quelle nur fle gefannt; Tauım überpeugten J deutenden Koſten möglich ſep. Sie hat fi im ihrer Abfiht 
ſich umfere Tapfern, bafi bad Waterlanb ihren Thaten Serechtigkeit | auf bem Gebiete von Migier eine widtige Kolonie zu 


fie baue, | gränben, beftärtt geſehen. 
Da erwachte ihr alter Heldengeift, Offiziere und Soldaten mit glei⸗ Die Regierung bilige dushand Alles, was Sie, um bie 
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_ Büneigung Der Bewohner zn geminukd, biehet gethan 
lien Funktionen, und die Organifation arabifder Truppen in un 
ferem Solde, und erfah mit Vergnügen, daf diefe Truppen Ihren 
Hoffnungen bereits zu entfprechen beginnen, Ihre erlangte Kennt: 
mis ber Lofalitäten wird Ihnen übrigens beifer ald jedem Uns 
dern die etwa -fonft noch geeigneten Mittel, die Intereffen der Be: 
wohner Algiers an jeme Frankreichs zu fetten, bezeichnen, indef glaube 
ich als eines berfelben, deffen Ergebniffe die feuchtbarften fepu wür⸗ 
den, dad den Häuptlingen der arabifhen Bevoͤllerung zu fellende 
Anerbieten, ihre Kinder in unferen öffentlichen Inftituten unent» 
geltlih zu unterrichten, andeuten zu muͤſſen. Die Kenntnife, welde 
diefe jungen Leute dann in die Heimath zurücbraͤchten, würden ihre 
Sitten mildern, ihre Gipilifation entwideln, und die. aus jener 
Verbindung entipringendben Mechjelbeziehungen unfern Einſtuß in 
jenem Lande jeht fhom erweitern, Obgleich der Mufelmänner re: 
liglöfe Vorurtheile jenem Plane bedeutende Hindernifie entgegen: 
ftellen, bekundet dennoch das Beifpiel der, ihre Erziehung zu 
vollenden, nah Paris gelommenen jungen Aegypter die Möglich: 
Teit ihrer Befeitigung. Bel Eingebung jener Borfhläge würde man 
den Eltern, ihre Kinder zu Paris oder Marfeille erzichen zu laſſen, 
freitellen. Mit Vergnügen; General, wird unfer Gouvernement 
auch alle fonftigen Mafregeln zu umterftügen, bedacht fen, die 
Frankreichs Herrſchaſt über Algier zu befeftigen geeignet find, Vor 
Allen aber ſcheint nnferer Regierung die verläffige Feſtſtellung eines 
Yunktes von hoher Wichtigkeit. Glaubwürdige Berichte ſchlagen 
Algierd gegenwärtige Bevollerung auf nur fünfgehntaufend Seelen 
an; frühere Angaben dagegen beitimmen ſolche auf achtzigtauſend. 
So übertrieben auch dieſe letztere Zahl feyn mag, veranlaft folde 
doch zu der Ibee, dab jene Vevölferung bereits feit lange ber in 
beftändiger Abnahme begriffen fen, was durch die laumenvolle und 
fgnorante Tprannei, unter der dieß Land ſeufzte, fi uͤbrigens leicht 
erllären würde, 2äßt fi aber hoffen, daß eine einfichtevollere und 
mildere Verwaltung, Induftrie und Handel wiederbelebend, jenem 
züdfhreitenden Verhaͤltniſſe der Bevölterung ein Biel ſetzen werde? 
fe nicht vielmehr die Beſchleuniguug diefes Rückſchreitens durch 
neuere Urfahen, Auswanderungen und die feindlihe Stellung der 
Beys des Innern gegen und, zu beforgen? Die Regierung, Ge: 
neral, münfdt über diefen wichtigen Gegenftand Auffaliife von 
Ihnen. 

Ausleich mit dem Beſtreben, das Loos der Eingebornen zu 
verbeſſern, muß Frankreich andrerſeits in Algier einen Ausweg 
für ben Ueberſchuß feiner Bevolkerung, Hülfsquellen für 
feinen Handel und Gewerbfleiß, ſuchen. Jene Mufter : Padtung, 
deren Verſuch Sie unternehmen, beut in diefer Beziehung manch⸗ 
fachen Nutzen dar. Wird jenem Etabliffement der mit Recht das 
von zu erwartende Erfolg, fo fcheint ed, mie Sie dieß einigerma: 
Pen andeuten, ‚den Kern einer Kolonifation von großem Umfange 
zu bilden geeignet, Man lönnte die umliegenden Ländereien, mie 
man dieß von Ihnen bereits gewuͤnſcht, mad und mac. verleihen; 
den. Pilanzeen Mitwirkung an den zu Abwehrung der benachbarten 
Volteftämme erforderlichen Vefeftigungen, und Eintritt in seine 
zu den Vertheidigungs ⸗Maßregeln Tontuerivende Lokalmiliz auferle⸗ 
gen. Solche Kombinationen vermoͤchten, mit dem Intereſſe > der 
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nit unterworfenen Stämme gegen kleinen Atlas bin, un: 
ge t in eine große Kolonie umzugeftalten. Dort vielleicht 

de Grantreich bie Mehrzahl jener Erzeugniſſe, die es gegenmär; 
tig noch aus Amerika und Indien bezieht, erzielt fehen, und einen 
Adſatz von hohem Werthe für feine Manufalturen finden; Algier’s 
Kolonifirung unter einer liberalen Verfaffung ift 
ein ebled, weitumfaffendes Unternehmen, deſſen Erfolg 
auf Ihren Einfihten und Ihrem Patrlotismus bauptfädlih: ber 
ruht u. ſ. m.’ 

(Bortfegung folgt.) 

* 


Das englhiſche Unterhaus 


Wenn Jemand, der mie; ein Mitglied bes Unterhauſes war, 
von Zeit zu Zeit den Verhandlungen einer oder der andern Sihung 
deſſelben beimohnte — wenn er von ber Galerie aud einen Blic in 
den engen, duſtern Saal binabwarf, und dert. eine unbeſchäftigte 
ziſchelnde und unaufmerkſame Verfammlung ſah — noch mehr, wenn 
er bie beiten Redner umd die gefhidteften Dialettiker, die diefe 
Verfommlung befist, in Bugenbliden hörte, mo nicht eine befondere 
Gelegenheit die ‚volle Kraft ihrer Beredſamleit in. die Schranken 
rief — endlich wenn er verſuchte den gewöhnlichen bunten Debner: 
fhwarm zu hören; fo laͤßt fih Zehn gegen Eins wetten, baf be: 


fagter Jemand eine fehr ſchwade Meinung von den Talenten und 


politifhen Kenntniffen der Kammer geihöpft haben wird. ber ge: 
fegt, derfelbe Jemand. wäre durch Zufall, Geld oder Verdleuſt ein 
Mitglied dieſer Sammer geworden, fo läßt ſich gleichfalls Zehn 
gegen Eins wetten, daß er noch vor Ablauf eined Monats feine 
Meinung: über die ber gamyen Verſammlung angebörige Weisheit 
bebeutend und zwar zum Mortheil bed Hauſes geändert haben 
wird. Ganning pflegte zu fagen, daß ber gute Geſchmac bed 
Haufes der. Gemeinen bei Weiten den eines jeden Mitgliedes 
übertreffe, wenn es auch ſuͤr das geiftreichfte unter feinen 
Kollegen gelte. Auch herrſcht wirklich ein Scharfblid,; ein Talt und 
eine Nichtigkeit des Urtheils in den Auſichten und Meinungen des 


uUnterhauſes, ‚bie in Erftaunen fegen, und da eim geläuterter Ge . 


ſchmack die vorherrſchende Eigenſchaft deſſelben ift, fo tft diefer auch 
Jedem, der fi auszeichnen will, umentbehrlih. Das ift vielleicht 
ein Unglüd, aber die Sache iſt ſo. Der in der Kammer berefdyende 
Ton ift Überhaupt der eines Gentleman, und bat die Fehler wie 
die: Verdienfte deffelben. Die Kammer: zeigt. ſich ſehr nachſichtig 
gegen Unerfahrenbeit, aber auch ſehr entrüäftet gegen Aumaßung. 
Guter Anftand, Haltung, eine züchtige VBerebfamteit, Anmuth des 
Ausdruckes verfbaffen hier mehr Nachdruck als in einer andern eng: 
lichen, Verfammlung — das Oberhaus kaum ausgenommen, Stets 
ſchenkt man dort dem Charakter meht Ruͤckſicht, felbit wenn er ohne 
‚Talente tft, ald dem Talente ohme Charakter. 

Oft hört man außerdem: Unterhauſe Leute fagen: „‚Dieier ober 
Jeuer wird: bei dem Parlamente wenig Kredit finden, er dekla⸗ 
mirt zu wie.” Nun wuͤrde man aber ſehr Mnreht haben, wenn 
man glauben wollte, daß die Kammer die Dellamation haft. Iu 
einer zablreihen und Mürmifhen Sitzung wirkt Deklamation unver: 


gieihlic beffer als bad befte Ralſennement; nur in einer Gitung, 
der wenige Mitglieder beimohmen, oder mo es ſich bioß mm ab- 
minifiretive Fragen bandelt, empört ſich der richtige Geſchmack, 
von dem oben bie Mede mar, augendlicklich gegen jede Art unndthigen 
Yruntes, und gegen jede nicht amı rechten Ort angebrachte Emphaſe. 

„Bebalten Sie,’ fagte ein alted Mitglied des Unterbaufes zu 
einens jungen Mann, ber große Hoffnungen gab, „ſtets ben Ehe: 
rafter der Verfammlung im Auge, ber darin beftcht, daß fie and 
Männern aufammengefegt iſt, die viel gefeben und wenig gelefen 
baden, Sprechen Sie ju ihnen nicht wie zu tiefen Dentern, nicht 
wie zu fribfinbigen Beobachtern, nicht wie zu genialen Theoretitern, 
nicht wie zu warmen Politikern, fondern mie gu Männern von 
Welt” — und bierin liegt eine ber wichtigſten Urfaben, daß par: 
lamentariſche Erfolge nur bie Frucht der Beit find. Um Männern 
von Welt zu gefallen, muß man felbft Einer ſeyn, und ber junge 
Staatdmann, ber ganz friſch zugeſchliffen von der Univerfität oder 
von Reifen fommt, braucht einige Jahre, um ed zu werben. Unge- 
firengte Stubien geben eine ganz andere Urt von Keuntniß, die 
Erfahrung allein laun Welttenntnif geben. 


Man mieberboit oft außerhalb der Kammer: „Ein großes |- 
Wiſſen ift des Erfolges ſicher.“ Großes Wiſſen, felbft wenn es von |" 


der hoͤchſten und mennicfaltiaften Urt üft, erfordert bie zartefte und 
wohlbedachteſte Geſchialichkeit, um es gehörig anzubringen. Nichts 


einer berathenden Verſammlung und vor Allem unendlich nützlicher 
fir das Land. — Es befteht im Unterhauſe eime große Vorliebe 
für Männer, bie nicht fomohl ihre eigene Meinung ale die einer » 
befondern Alaffe ber Bevoͤllerung auszufprehen ſcheinen. So war 
man, ald Hunt in’d Unterhaus kam „alse der Diepräfentant der 
nicht repräfentieten Klaſſe,“ ungemein geipannt ihn als Redner, 
ald ummittelbared Drgan des unterſten Volles — „des Mob” — 
zu hören, Nur and biefem Grund allein hätte er mit einer beffern 
Erziehung und etwas mehr Gewandtheit im Haufe einen ausgezeich⸗ 
neben Rang einnehmen können. Doch Hunt tft bie Hohlheit felbft, 
nie gab es einen erbärmlicheren Shwaͤher. Und dennoch betrach⸗ 
tet man feine Reden bloß wegen feiner Geſchiclichkeit, Laden zu 
erregen, und eine erafte und trodene Verbandlang durch ein Alt: 
weibergeträtfche über bie Times oder feine Jugend, von der Magb 
feiner Frau oder vom feiner Spazierfahrt über die Londonerbrüde im’ 


einem Cinfpänner zu würzen, als eine Urt Erholung vom allzu, 


verzeiht bad Haus meniger als bad Gepränge mit einer größern | 


geiftigen Weberlegenbeit, ald die Umſtaͤnde erheiſchen. Nichts ver: 
achtet es mehr als neue und (darffinnig ausgedachte Wahrbeiten, 
gegen Philoſephie zumal bat es eine wahre Antipatbie. Melt licher 
bört es einen Fühnen Gemeinplatz, wenn er geſchiet angebract ift, 
jene anmnthigen „truismes“* (Trivlalwahrheiten), die ein Mann 
von großer Gelehrſamteit verachten: würde, Man erhält von ihm 
eber Derzeibung, wenn man unter die Intelligenz bed Hauſes ber: 
abfinft, ald wenn man ſich über fie erhebt, Als eined Tages bie 
berühmte tragifhe Schaufpielerin Siddons mit ber größten Waͤrme 
eime der fhönften Stelm Miltens einem entzidten Auditorium 
vortrug, fing ein Lakap am zw gaͤhnen und fagte: „Was nur die 
olte Frau wieder bat!’ Daffelbe Gefühl, fart diefelben Lafavenmworte, 
kann ein Redner hervorrufen, der fih einmal ald zu groß bei 
Heinen Nebenſachen ausgeſprochen bat. Das vollendetſte Mufter 
von Dem, was theoretifch genommen die Rede eined Staatsmannes 
bei einer wichtigen Gelegenheit feyn fol, war die von Eir James 
Makbintoſh bei der zweiten Verlefung der Reformbill: gebalten, 
lichtvoll, forgfältig bearbeitet, gedanfenreih — aber doch wirkunge: 
les. @inige Neben dieſer Art milrden bie Meiben ded Hauſes mit 
wuehr Erfolg lichten ald bie Cholera. 

Der beliebteſte Ton parlamentarifcher Beredſamteit ift ber 
Konverfationston. Die Kammer liebt ungemein, was aus dem 
Stegreif gefprohen wird, und bat eine unüberwindliche Abneigung 
gegen vorbereitete Neben; wiewohl Dieb eine allzu jugendliche Vor: 
liebe iſt, die dem Lebendigen und Muntern auf Koften des Tiefge— 
dachten und Legislativen dem Vorzug gidt. Mübfam errungenes 
Wiſſen, lichtvell geordnet und logiſch vorgetragen, kann vielleicht 
nicht mit Leichtigleit Ausfaͤle machen und perſoͤnliche Angriffe zu: 
rüdwelien; allein es ſpricht weit vortbeilhafter zu Gunſten der Ta— 
lente dee Mednerd, es iſt unendlich ehrenvoller file den Charakter 


tiefem Denten; und was man ald Poſſenreißerei verachtet, ift ale 
Abwechslung willlemmen. 
(Bortfeyung folgt.) 





Die drei Könige in Holprood. 
Denn man ſich einen richtigen Begriff von drin Leben ber veriviches 
nen Bourbone in Holyrood machen wi; fo muß man wiſſen, daß es bort 


nicht dIoß eimen oder auch nur zwei, fonbern wirttic drei Mönige unter 


Einem Day gibt. Drei Rönige unter einem Day — mad eft wird einem 
und zweien bie Welt gu enge! — Karl X bat zwar abgebautt, allein er 
fieht feine Aronentfagung nur ald erzwungen an; er beruft ſich im dieſer 
Beziehung fogar auf das Beifpiel Bomaparte's, ber and im Jahre 181%3 
in Bontainebfean abgedantt, aber Im Jahre 1515 doch wieber ſich der Krone 
benäctigte, Karl X behaupten, das er ganz recht gethan und das Recht 
auf feiner Seite gebabt babe, Diefe Unficht frenyt fi mir den Koffuums- 
gen bed Dauphin, ber zwar gleſchfalls abgebanft hat, aber, wole es ſcheint. 
gleichfalls mit einer heimlichen Nefervation, Man ſollte benfen, daß bie 
beiben Abnige anf diefe Art mise felten in Mißserftändnlffe geralhen 
mösten; was auch wirflic eintreten würde, wenn mic bie Macht ber 
Gewoebubelt ſund bie natürliche Sanftiuth des Daupbin ftet# damit enbigten, 
bab er dad Recht ſeines Fomigligen Waters anerfennt, Der britte König 
enbiig Heinrich Y vereint noch am meiften Hoffnungen im ſich, und bie 
fleine Zahl von Hoͤflingen, die ber geſtuͤrziten Domaftie gefolgt iſt, ſchlitßt 
ſich daher vorzuͤglich ihm am, Das Dienfiperfonal und bie Fremden abge: 
rechnet, wobnen im Holyrood getobhntich ungefähr vierzig Verionen, von 
biefen finb mit Reib und Gerle dreißig Heinrich V augetham. Die Abrigen 
beanägen ſich dem alten König und feinem Get den Hof au machen, 
welche die Hoffnungen ber ſogenanuten Henriantnauiften in Brantreich ats 
Chimaͤren betrachten. Michts ift fo merfmärbig als biefe Eiferſucht und 
Uneinigteit unter ben abgefegten Herrſchafren. Karl X und fein Gehm 
Ahıb aleichwobl Äberzeugt, das ber eimige Weg, auf bem ihre Domaftie 
surüdtehren fann, ber Trlumph der Sache Heinrichs V ift; fie moiffen, 
daß bie einzige Moͤgllchreit eine britten Meftanration auf ben Haupte biefes 
Kindes beruht, und boch bemühen fie ſich bie Entmfrfe felmer Partei zu 
vereiteln, . 

Wenn Einer ber alten tbnigficgen Diener zumeilen einen tröfttichen 
Ausblick in bie Zutunft eröffnen will, fo fagt ber alte König: „Es iſt fein 
Abnigthum mehr im Frantreich mbglin.” — „I bin gan Ihrer Mei 
nung, Sire,“ fügt dann gewbhnfic ber Daupbin hinzu und die Trbſter 
verſſummen. Die Übendgefeilfehaft Karls X und des Daupbins vereinigt 
ſich gewoͤhulich in dem Pavidon ber Maris Stuart. Dort tabelt man 
unverboblen bie Plane ber Partet Heinricht V. Es in ein neuer Pavilion 
Marfan, Karl X ſcheut fi da gar nicht, feine Meinung Über bie Sutris 
ten feiner Schoägerin und ber Hsentenrer zu fügen, bie ihr und ihrem 
Gelbe zu Waſſer und zu Bande nadgiehen. „Sie bilden fig tin, pflegt 
dann der alte Mönig zu fagen, man werde Borbeaur teoflen; fie täufapen 


fig auf not fonberbare Arı, Mist gegen mich umb gegen den Dauphin 
wurde bie Zullusrtrolutien gemadıt; ſondern gegen Borbeaug; man 
wollte ber Dynaftie an’s Leben, Das war aud bie Belinnung Drieans, 
Borbeaur bat Äbrigens Minis, was rinen Rönig verrietbe; feine Geſund⸗ 
beit ift ſawchllch; wenn man ibn auf den Thron feyte, wuͤrde er e8 nicht 
drei Monate aushalten, er If mei Itallener ald Framzoſe; man ibäte befs 
fer, ihn in Ruhe zu laffen; aber babet würben biefe Beute mit Ihre Rech⸗ 
nung finden. Blacad bat meinen Bruber au Grund gerichtet, unb wirb 
au biefes Mind zu Grund richten.“ Hue diefe Geſpraͤche werben mit no 
mebr Bitterteit am Meinen Sofe von Madame“ wiederholt. Man bes 
ſchuldigt dort Karl X förmlich, baß er gegen bie Regierung ſpreche. 
Karl X ein Revolutiondr! — Auein da der Premierminifter Here von 
Blacas nicht bie Macht befigt, bieje freien Menßerungen in Zaum zu Halten, 
fo mug er den alten Tatobiner wohl reben laſſen. Wie diefe Antriten, 
biefe winzlgen Behäffigfeiten unb Anſchuldigungen verflummen gewoͤhnlich 
am Sonntage, wo allgemeine Aufwartung bei Hofe iſt. Dieſe geht wie 
ka den Tullerien Mittags vor fig, Karl X und fein Sohn 

dabei grwoͤhnlich ſchwarz getleibet und tragen feine aubere Detorarion als 
das Band ber Ehreniegion. Beide führen den Tirel Majeftär, umb wenn 
der Herzog von Bordeaur erſcheint, fo Fätbigt man ihn am mit dem Mufe: 
„te Roi. Da Me Unfwartung torit laͤnger bauert als im ben Tullerien, 
und fi oft Bis Über die Tafetzeit hinaus verlängert, fo wird ihr gembhn: 
Vic; dei ſchbuen Tagen dur Spazierritte ober Epayierfahrten im Meinen 
Magen Abwechtlung gegeben; bei Regenwerter wird fie mit Geſpraͤchen 
meint äser Politit zugtbracht. — 

Was am mriſten in Erflaunen ſeyen mag, iſt ber Umſtand, baß 
Kari X über He Verhaͤliniſſe Frautttichs mit feinem Sturze pibeli bie 
Yugen anfgrgangen zu ſeyn fcheinen. Er begreift vollfommen, was ein 
voltörhämliches Abnigthum, eim repuslitaniſches Admnigthum fen folk, 
Nur pflegt er hiuzuzuſetzen, daß es für Den, ber es ausäben will, mit 
Gefabr verbunden ift, und daß er fi bamit nicht abgeben mbgte, Bei 
einer Eonntagdaufwartung hörte man Ihm dad viel beſprochene Programm 
des Hoͤtel de Wille erflären umb zwar beffer, als bie Deputirtentammer es 
verflanben wiffen wollte, Die Zeitungen find feine Lieblingslettäre. Er finder 
fie gearmmwärtig viel gemäßigter ald unter feiner Megierung, und erftannt 
Über alle die vieſen Prozeſſe, bie man ihnen feit einem Fahre an bem Hals 
geworfen. Wenn man ihm von feinen gefangenen Freunben in Hamm ers 
zÄbtt, fo unterbricht er das Geſpraͤch hierüber gewoͤhnlich mit ber Aeuße⸗ 
zung: „Nun ,.Iemanb mußte bean doch bie Verantwortlichtelt dieſer 
DOrbonnanzen auf fi nehmen,’ 


Sannings Sterbegemad. 

Chiewict if der Drt, wo Canning farb. Ehiswict iſt eim häbſches 
Dorf an der Themſe, ſechs Meilen von Londen. Auf feinem Rirapbofe 
ſtebt mancher Grabfiein mit bebeutfawen Namen: ber bes Grafen Macarts 
ney., befannt durch feine Geſanbtſchaft nach Ebina, ber Ebarbin’s, bes 
Beifenden im Driente, des Randfopaftäimalers Rontberbourg und Hogarıb'?, 
ber allein diefen Kirchbof beräßint machen konnte. Hier ruht and; Maria, 
Gräfn von Baulconberg, Erommel’s Toter. 

Eanning bewohnte Chiöwid s Koufe, eim Fleines Valais, bus bem 
Herzog von Devenfbire gehört. Es if mit bemunberungsrokrbiger Eieganı 
gebaut, und feine Gemacher enthalten Bilbbanerarbeiten, Bronzegeräibfgafs 
ten und Bemdite, alle Begenftände, womit Eurus un Kunſt bie Mobs 
nungen glänzenb auszuflatten weiß. Ein Gewnach iſt einfacher als bie Ahris 
gen, enger, miebriger; hieß ift ed, wo Eamning feine Seele aushauchtt. 
Es war Unfangs eine Ummenftuse und ber gegentodrtige Herzeg benügte 
es einige Zeit ald Schlaſgemach, weil man es leichter lüften Fatın 
und es am wenigſten feucht if. Huch feine erfreuliche Ausſicht bat 
ed, fein Fenfter biffnet ſich im einen Hinterhof; bie Tapeten finb bbmft 
armſelig. Wuf einer Seite des Kaming fichen im einem Büchergefteile 
einige Werte von Unterha üre, meift Momane, wie die neut 
Hetoife. Pamela, Novell’! Mapasine m. f. iv, Dem Fuß bes Bettes 
‚geaenüber iſt der Kamin. Huf feiner Marmorleifte ftebt eine Feine brons 
zeue Penteluhr. Wie oft mögen bie Bliere dieſes Tehendigen und rafılod 
feurigen Geiſtes während feiner furgen und ſchmerzlichen Mrantpeit bie 
Bangfarnteit des Zeigers angrflagt haben! Wie mußte Sad monotene Wittat 
ber Denbeiieroegung fein Ohr gewmartert haben! Eanning lag nur eime 





Woche franf. An einem Mittwech hatte er Preinierminifier alle Geſanbten 
ber Rbnige bei einem Mittegämahle empfangen; einen Mittwoch darauf Tag 
er im Leichenhemde. Während feiner Krantheit verlor er oft das Sewußt⸗ 
ſeyn, und dann börte man von feinen Rippen die Worte: Spanien! Pors 
tugal! Selne Gemahlin pflegte ibn mir ber zärtlichften und unermäbdliche 
fen Sorgfalt. Sechs Tage war fie umausgericidet am feinem Bette gebties 
den. Mit Gewalt mußte man fie am flebenten wegfäbren. ba bie Aerzte 
ertiärten, es ſey um ihren Verſtand geſchehen, wenn ihr mit eine Binz 
berung durch Thraͤnen zu Theil würde, Wser ihre Mugen blichen auch 
nach ber Trennung unbenegt; erft ald fie ihren Sohn erblidte, warb Ihe 
der Ballam bes Beibens, 

Waͤtrend ber Krankheit waren Eannings Züge ſehr entfleilt; feine 
tbrperligen Beiden und feine politiſchen Gorgen hatten dazu zufammenges 
wirft, Aber im Sargt batte dieſes ſchoͤne und ſprechende Geſicht bie Ruhe 
und Heltertelt feiner ziuͤaliczſſen Stunden wieder gewonnen. 

Nom rim auberer großer Staatämann hauchte in Eblawict feinen Geift 
ans, Unter Eannings Gemach im einem feinen bunflen Bimmer farb 
Eparles For, vierundgevanzig Jahre früber, . 

Man beflagte Eamnings Tod als zw fräßpeitig. Aber wer mdechte feik 
ben Ereigniſſen von 1850 In Franfreih und England fügen, baß er für 
feinen Ruhm nicht gerade zur rechten Zeit geftorben feg? Würde er wohl 
bie Gage ber Reform ergriffen baben? Man barf mit Recht daran zwei⸗ 
fein. Stets fprag er fig eutſchie ben gegen bie Reform aus. Würde er 
ber Ariſtotratie feinen Deiftanb geliehen baden? Die Ariftotratie war ſein⸗ 
geſchworue Feindin, feitden er anfgehbrt hatte Ihr Werkzeug zu feym. 
Das Operbaus, um deffen Freunbſchaft und Verſchwagerung willen er bie 
Sawingen feines Genius gefürgt, und den Stolz feines Herzens gebemüs 
thigt hatte, würde er mie mehr gewonnen und ausgefdhnt baden, Eans 
ning war ein Lebergangdiwefen; er fomnte nur einem andern neuen 
Minifleriam Boden machtu. Uebrigens war Eanningd Ainfluß rein pers 
dont. Minis Äberlehte Ihm von feinem Syſſeme. Warum? Weit es ber 
Ginfiuß des Taltutes, nicht der Brumbfäge war, Micht um feine Anſtchten 
und Dottrinen reihte man ſich ber, fonbern um ben Mann von Talent. 
Der Mann ftarb und mit ihm feine Partei, 


Mertmärdige Worte D’Connells, 

Bei einer Berſammlung ber Reformunion zu Dubtim ſprach OCen⸗ 
nel jängft folgende merfwürdige Horte: „Ich ſchob bie Reform auf, bis 
bie Cmanpipation errungen war, troy manchem beimtädifhen Frrund und 
falfpen Advotaten. Made ich jet ein Bebeimniß berand, bad Ic 
meine Mugen auf weitere Maßregein (ulterior measures) richte? Mein, 
nicht fo; ſondern Ich ſpreche zu dem Bolt von Ireland durch Me Preſſe — 
unb wir haben eine ebrenmerthe, treu unfrer Sache ergebene unb mantır 
bafte Preſſe — (lauter Beifall) — ip ſpreche zum jriſchen Volte burch 
bie Preffe, unb rufe es dem Bande zu, daß ich ein Hufreger mit weiteren 
Aus ſichten bin (an agitator with ulterior views) (lauter und anhaftenber 
Belfalt), ja Ib will mo weiter geben und will rund heraus olme Wort: 
Mauberei fagen: „Id erfläre hiermit, daß ih mit eber aus 
frieden feun werbe, bie I ein Parlament im Colleges 
green verfammelt ſehe.“ (Ungeheurer Beifall.) Man vergleiche 
biefe Worte mit dem im unferen Blaͤttern Jaͤngſt gegebenen Artitein Aber 
ben „Zuftenb+von Irtland.“ 


* Die antipietiftiihe und antidemagogifde Zeitſchrift: 


Salina die zweite, 
beraußgegeben 
} 


vom 
Dr, Fr. Weidemann in Halle, 
erſcheint and im künftigen Jahre. Wöchentlich werden zwei Num⸗ 
mern audgegeben. Der gange Jahrgang foftet 4 Thlr. pränume: 
rando, und ebmen alle Buchbandinngen Deutflands, fo wie die 
mwohllöbl. fönigl. preußtfhen Poämter Beftellungen darauf an, 


Merfebur 
. Die Buch: und Kımftdandlung von 
fr. Weidemann, 
Berantwertlicher Redatieur Dr. Rautenbager, 


Mängen, im der Eiterarifgs Nrripifgen Auſtalt der I. ©, Tott a ſchen Bupiandtung. 
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General Elauzel. in Algier. 
(Kortfesung.) 

Aaf den fo entihieden ausgeiprodenen Willen der Regierung 
din, verfolgte ich alfo den mir entworfenen Plan, und ermunterte, 
fo viel nur immer in meinen Kräften ftand, bie zu Beſchleunigung 
der Kolonijation mitwirtenden Privamınternehmungen. Der Erfolg 
der auf Altien unternommenen Mufterpachtung übertraf, ber vor⸗ 
gerüdten Jahreszeit unerahtet, alle meine Hoffnungen. Bon dem 
zugleich and mit Mermaltung der Provinzen beauftragten Jutendan⸗ 
ten en Chef, Volland, energifch unterſtuͤtzt, gelang mir bie Vegrüns 
bung einer geregelten Regierung, beren Zweckmaͤßigleit zu Errei: 
hung des von mir beabfihtigten Zieles, fih durch ben blühenditen 
Zuftanb der noch nicht offiziell anerfannten, fattiih aber bereits bes 
ſtehenden Kolenie ſchon ſechs Monate nab meiner Anlanft bewährte, 
fo wie durch das ihr zugewandte Intereſſe Frankreichs nicht nur, 


ſondern auch ber übrigen europaͤlſchen Nationen, vorzüglich Deutich-- 


lands. 

Jenes Gedeiben verdanfte die Kolonie hauptſächlich der Erpe: 
ditien nah dem Atlas. 

Bekanntlich zerfällt bie Regentſchaft Algier in drei Provinzen ober 
Bedlils. Der Beplit des Mittelpunlts iſt jener von Titterp, beröft: 
liche der von Eonftantine, und der weilide ber von Oran. 
Obaleich die Stadt Ulgter und ihre Umgebungen dem Beplif von 
Zitterp angehören, bilden fie doch einen befonderen, unabhängigen 
Bezirk. Ede ich gegen Mediah aufbrach, konnte ih nur auf die Un— 
terwürfigfeit und den Behorfam der Stadt Algier und einiger Nach⸗ 
barftämme beum. Die Expedition nah dem Atlas fiderte Frank: 
» reiche Heßt ſchaft über ſaͤmmtliche Stämme bed Bezirks von Nigier 
und ben danzen Beplik von Zittern, 

Sofort nah meiner Nüflebr In bie Stadt fonnten Pflanzer 
im einiger Ontfernung von berfelben fi niederlaſſen; die Aommuni: 
fationen gmwifden Algier, Blida und Mediah wurden mit jedem 
Tage häufiger. 

Andeh waren die Beylils von Conitantine und Oran der Ber: 
rüttung und Aunarchie preisgegeben, Der Bey von Gonftantine 
hatte feine Unterwerfung verweigert; jemer von Oran befaß, obgleich 
er Frantreihd Herrſchaft anerfannte, zu Aufrechthaltung der Ruhe 
and Ordnung in feiner Provinz nicht gemigende Macht. 

Unter biefen Umfländen war es, wo ih mit der fpäter zu 
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Stande gelommenen Uebereintunft mit bem Dep von Tunis mid 
deſchaͤftigte. 

Seit Ende Septembers, mo mir hinſichtlich des Gedeihens ber 
Kolenifirung Algier's kein Zweifel mehr blieb, ſaun ich vorzüglich 
duch Begründung unferer Herrſchaft im ganzen Bereiche ber Die 
gentſchaft von Algier auf eine Kombination, die unfere Megierung 
der Dreupationdlaften zum Theil gu emtheben gerignet war, und 
zugleich der Nationalehre genügte; um fo ganz Europa zu bemei- 
fen, daß sinfere Eroberung alle nur moͤglichen Defultate erzielt 
babe. Ih ergriff eine fi barbietende Gelegenheit mit Tunis 
Beziehungen auzuknüpfen, beifen Graͤnzen der noch heute und nicht 
unterworfene Bey von Eonftantine beunruhigt, indem er ſich mit ber 
Hoffnung ſchmeichelte, Somverän der Provinz zu werden, berem 
Verwaltung der Dep von Ulgier ibm anvertraut hatte, Ic 
wußte, daß der Dep von Tumis, Frankreichs Freundſchaft fih zu 
erhalten, bedacht, die Erbietungen der angelchenften Bewohner des 
Beilpls von Gonftantine, feiner Herrſchaft fi zu unterwerfen, um 
der feit der Croberung Algier’s in Ihrem Lande eingeriffenen Anar⸗ 
die ſich zu entziehen ‚abgelehnt. Mittheilungen unfered General: 
konfuls de Leſſeps beitimmten mic, auf das Anſinnen des Dep's ei: 
nen Prinzen feined Hauſes zum Bey von Eonftantine zu ernennen, 
einzugehen, Dieß Haus it arabiſchen Urſprunges, ein Umftand, der 
jene Ernennung den Wewohnern des Beplils von Conſtantine als 
angenehm barftellen mußte. Uebrigend follte ber neue Bep nur un⸗ 
ter Frankreichs Autorität, nur unter denfelben Bedingungen und 
mit denfelben Titeln, wie bie vom Algier's Souuzräue ernannten 
Bey's gleih ihnen nah Willlühr widerruflich, feine Würde 
belleiden. Wußerdbem bot den Bewohnern jene Ernennung eine 
neue Gewaͤht ſchaft gegen bie Ruͤckehr der von den Mauren und 
Arabern der Megentfchaft Algier tödtlih gehaßten Türken bar. 
Ferner verbürgte ihnen bie Erneunung eines Modlim zu ihrem Bep 
unfere religiöfe Tolerany, anf bie fie im ber Erinnerung an ben 
Profelptidm der Spanier, von deren Invaſion im J. 1777 noch Aut: 
gengeugen leben, nicht gerehnet hatten. Ih muß bei dieſer Sele— 
gendeit noch bemerlen, dad unter allen Barbaresten : Völfern bie 
Zunefer gerade die civilifieteften find; daß ihre Fuͤrſten eine, bei 
ihren Waterthauen auffallend berrihende intelleftuele Auftlaͤrung 
ganz offen fördern, und in folder MWeife, zu Erhaltung unferer 
Freundfchaft den Erzeſſen eines gefährlichen Fanatismus Terg bie 
ten. Zwiſchen dem Des von Tunis und deffen zum Bey von Com: 


2 


fantine ernannten Bruder Sidi Muſtapha, ward alſo eine, jedech 
rein militariſce und adminiſtrative Uebereinkunft abgeſchloſſen. 


6 


Ich zeigte dieſe Maßregel dem neuen Kriegsminiſter (Mar⸗ 


ſchall Soult) durch eine Depeſche an, 
Inbdalt: 

„Die verſchiedenen Depeſchen, Herr Marſchall, melde id 
von Ihnen zu empfangen bie Ehre gehabt, veranlaffen mid, Ihnen 
darzuthum, daß ich, mmerachtet ber von Ihrem Morgänger mir, 
namentlib noch in deſſen Depefhen vom 30 Dftober und 17 No: 
vernber gewordenen wiederholten Verſicherungen ber pofitiven 
Abſſcht unſerer Megierung, Wlgier definitiv zu behaupten und zu 
toloniſiten, den Fall vorgefehen, wo der Zuftand der europdifhen 
Yugelegenbeiten Frantreih zu Nebuzirung feiner Armee in Afrila 
vermuͤſſigen könnte. 

„Ib mußte daher die Mittel, dem Mutterlande jene Unter: 
ftügung zu ſichern, melde es etwa erheiſchen möchte, jedoch ohne 
Serftörung einer Schöpfung, deren Erfolg, nah meiner imnigften 
Ueberzergung, ungezweifelt erfheint, mit jenen der Fortfegung um: 
ferer Niederlaſſung in Afrika gu fombintren fuchen. 

„Die Negentidaft Algier ift von bebentendem Umfange. Sie 
keftebt aus drei großen Mbtbeilungen ; dem weſtlichen, an das Kal: 
fertbum Maroero angrängenden Beplit von Oran; im Mittelpunfte 
dem eigentlichen algierifhen Gebiete mit der fo fruchtbaren Ebene 
Metidiah, dem Hauptziele meiner Kolonifationd + und Anbauunge: 
Projekte; endlich der oͤſtlichen, am bie Megentichaft Tunis grän: 
zenden, die Häfen von Bona, Bagla und Etora enthaltenden Pro- 
ein; Eonftantine, 

„Der Bey von Oran iſt Türke, und hat ſich meinem Borgän: 
ger, ber ihm die ruͤckſtaͤndigen Abgaben erlaffen, unterworfen; die 
türfifhe Miliz bildet mitten in der Ihn umgebenden arabifhen Be: 
völferung feine Schutzwache. Diefer Bey if ein rechtlicher, aber 
ſchwacher Mann; er ſchlug mir mehrmals vor, feinen Poften zu 
verlaſſen, wenn ich ihm und feinen Türken Mittel zum Zransperte 
nach Smoma anweiſen molle; da er mir einige Beweiſe feiner 
Mechtlichleit geliefert, zog ich vor, ihn im feiner Stelle zu belaf: 
fen, Uebrigend ſchilenen mir au in einem Augenblide, mo man 
mir aus dem Kriegeminifterium anbentete, daß bie Abſendung von 
Setraide, deffen Dran im Ueberfiuffe erzeugt, zmedmäßig fen, be 
fonderd da beffen Verfauf an bie Lirferanten burd bie dem Bey 
davon zufliefenden Audgangsrechte zu Entrichtung eines Theils ſei⸗ 
ner Abgaben ihm die Mittel lieferte, irgend eine Abänderung nicht 
zeitgemäß, Andrerſeits unternahm der Kaiſer von Marocco einen 
Angriff auf dad Gebiet von Dranz ich bemilligte, indeß ich zu 
Marocco energifched Finfchreiten nicht verabfäumte, und von feinem 
gebeibliden Erfolge mich überzeugt batte, bem Bey bie von mir 
gewünfgten Huͤlfstruppen. Ich babe baber hinſſchtlich dieſes Thells 
unferer afrifanifhben Beſitzungen vorläufig alle ferneren Plane ver: 
tagt. Uebrigens vermag ſich Frankreichs Einfluß auf Dran, ohne 
Belaffung irgend einer Garntfon dafelbft, zu behaupten. Nur das 
Fort Mers el Kebir werde ib, um auf biefen Beylit immer un: 
mittelbar einwirken zu Tönnen, befeßt halten, und hoffe außerdem 
vom Pep bie geregelte Entrichtung einer mäßigen Kontribution gu 
erwirten, 

„Die Provinz Conftantine dagegen kat Frankreichs Herrſchaft 


Hier deren weſentlichſter 


nie anerkannt; ihre gleichnamige Hauptſtadt liegt über ſechzig Lieues 
von Algier landeinwärtd. Ich konnte allerdings die Häfen Bone, 
Bugia und Stora occupiren, und daraus einige nicht bebeutende 
Zölle beziehen; diefe Hätten jedoch die Koften der Merlegung zweier 
Regimenter, bie ich mindeftens dort haben mußte, jebenfalls nicht ges 
dect und bie Zahl jener, die ich nach Frankreich gurädienden wollte, ba: 
durch zugleich fi gemindert. Unter biefen Umftänden glaubte ich 
auf den mir, durch unfern Generaltenful in Tunis mitgetheilten Antrag 
des bortigen Dep auf Ernennung feines Bruders zum Dep von Eonftan: 
tine eingeben zu muͤſſen, und ſtehe im Begriffe, noch hente mit 
jenem Bep und deffen, fir Eonftantine ernannten Bruder eine bef- 
falifige Konvention, deren Präliminarien bereits verabredet find, ab: 
zufhlleßen, Der neue Ben von Eonftantine verpflichtet ib, unter 
Garantie feined Bruders, bed Dep'd von Tunis, am Frantreich 
eine jährliche Kontribution im Betrage von einer Million Frantd 
zu entrichten, die jedoch für das Jahr 1830 auf 800,000 redugirt 
wird. Außerdem babe ich für alle Häfen des Beplit von Con: 
ftantine unferem Lande alle nur irgend wuͤnſchenswerthen Begünfti- 
gungen fHipulirt. 

„ine aͤhnliche Negoziation für Oran wird, wenn wie ih vor: 
audfehe, deſſen Bey auf feinem Zuruͤctritte beharrt, wenig Schwie 
zigfeiten unterliegen, und in folder Meife dann Often und Merten 
bed Königreichs Algier von Fuͤrſten, deren Erifteny = Intereffe 
@inigkeit und Unhänglichteit am Frankreich ſeyn muͤſſen, verwaltet, 
befonders bei einem erfolgenden Allianz-Traktate bed ihnen verwand: 
ten Dey’d von Tunis mit Frankreich, gefichert fepn. 

„So bliebe denn nur bad eigentliche Gebiet von Algier noch 
zu orcnpiren; wenn ich anftatt vier Megimentern auf fehs beſtebe, 
fo geſchieht dieß einzig im der Abſicht, bie bereits begonnene Aolo: 
niſation nicht zu hemmen, und jenen Augenblid zu beiäleunigen, 
wo ein bei MWeitem geringerer Truppenbefland zu Veſchirmung ader- 
bauender Spekulanten in Andbentung eines fait ganz unbearbeiteten 
Bodens binreihen wird, der alle Untillen an Fruchtbarkeit über: 
bietet und zu allen Erzeugniſſen der Tropenländer, Kaffee aud- 
genommen, gerignet if. — Der vom allen Seiten Aonfumenten 
nab Algier ziehende Handel macht die gedeihliditen Fottſchritte, 
und der, wenn [don für ſchlecht geltende Hafen wimmelt, troß 
des auf den Audländern laftenden geboppelten Bolled, von Schiffen 
aller Nationen. 

„Dieß die Maßregeln, zu denen eine durch den Erfolg gerecht⸗ 
fertigte Vorausſicht mid veranlaßte, und am die eine letzte Hand 
in fo günftigem Momente zu legen ih mid glüdlich erachte. Du 
gleicher Zeit bereitete ih dur Unterbanblungen mit den den Fuß 
und bie erfte Gehirgätette des Atlas bemohnenden Etämmen, den 
glüklihen Sieg von Col de Tenia unſern Braven, bie zu 
befehligen ih der Ehre geniefe, vor. Jenen Sieg frönte Die 
gänzlie Vernichtung des gemifchten Korps von Türken und Ure- 
bern, an deffen Spitze jener Cr: Bep von Zittern, der fih gegen: 
mwärtig in meiner Gemalt befindet, unfere Borpoften zumeilem ben: 
rubigte, und die Araber, den Markt von Algier mit Vorrätben zu 
verforgen, binderte. Werfen Sie, Herr Marfhall, einen prü— 
fenden Blick auf bie als Erläuterungen meiner Diapperte ringe: 
fandten Karten; erwägen fie die Lage von Mebiab, deſſen Occn- 
pirung oder Nichtoccupirung im Intereffe Frankreichs uns dadurch, 


daß ich einen umd ergebenen Dep, deſſen Familie und zu Alsier ge: 
legene Güter feine Treue verbuͤrgen, dahin gefeht, überlaffen bleibt; 
erwägen Sie endlich, daß bei Bewerkitelligung aller jener erfprieh- 
liden Operationen, ih umanfgefordert weit über bie Hälfte ber 
Armee zurüdzufenden beabfihtigt; daß dieſe Zurücſenduug, laut 
meiner telegraphiſchen Depeſche vom 45 Degember begonnen, md 
nicht aufgefhoben ward; erwägen Sie, Herr Marſchall, dieß 
Wed, fo erlaube ib mir die Hoffnung, Sie werden mir zuge: 
fteben, daß ich feit meiner Ankunft zu Algier, vor kaum drei Mo: 
neten, nur eine entmutbigte und unmillige Armee vorfindend, meine 
Zeit wenigſtens nit verloren hate. 

„Nach diefer Ueberfiht meiner Operationen und meines Be: 
mebmene bleibt mir, Herr Marfhall, noch eine Gewiliend: 
pflicht gegen Frantreib, den König, gegen mic ſelbſt zu erfüllen, 
Ulgier’d Aufgebung würde ein hochwichtiger Mißgriff ſeyn, wegen 
deffen Frankreich feine Regierung zu ftrenger Rechenſchaft zu ziehen 
befugt waͤre. Auch fähe dadurch unſere Nationalehre ſich um jo 
mehr herabgewuͤrdigt, da unſer Ruͤczug das Signal zum Nieder: 
meßeln der ganzen jüdifden Bevölkerung Wlgier's, und eines großen 
Theils der Mauren fenn würde. Cine große Babl frangöfiher und 
ausländifher, in jener Stadt bereits etablirter Handelshaͤuſer 
würden durchaus zu Grunde gerichtet, ein mit Recht gehäfliges, 
veräctlices Andenten und in Afrika verewigen.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Das Haus Rothſchild. 

Die Wege zum Sluͤckſteben Jebermaun offen, der fie gu finden und 
su beachten weiß, nir die erſte Spur dazu iſt kaum ſichtbar und ſchwer gu 
ertennen. Es gibt ein Haus in Eurepa, das durch umſichtigen Unter⸗ 
nehmungsgeift, gruͤndiiche Kenntniß der Mengen und ber Lage der Dinge, 
durch Scharfſinn, Genauigkeit und befonderd durch firenge Rechtlichteit 
und Genhafamteit ungeachtet des Im umermeßlicgen Befchäften errungenen 
Geroinmes , aud einer niedern Sphäre ſich auf ben Gipfel des Reich⸗ 
tbums and zu einem europäifsien Namen erhoben hat. 

Nam verläffigeen Angabtn beläuft ſich das gefammte Wermögen ber 
verihiedenen Zweige biefes Hauſes (fünf Brüder) auf bie ungeheure Summe 
von 140 Millionen Franfs, umb ibr Eredir und ibre Verbindungen fegen 
fie im den Stand fiber 500 Milionen verfügen zu konnen. 

Ueber die Orimbung, dad allmaͤhliche Aufblühen, die politiſche und 
sowmmerzielle Wichtigkeit dieſes toloſſalen Hauſes, mögen bie nachſtehenden 
€urgen biozraphiſchen Notlzen über jedes feiner Glieber einige Austuuſt 
ertheilen. 

Der Stammpvater und Stifter, Maler Auſelm Rotbſchild, Water ber 
rot lebenden fünf Brüber. wurde im Jahre 1745 gu Pranffurt am Main 
geboren, und war erft 11 Fahre alt, ald er feine Eitern verlor, Da er 
tein Bermdgen befaß, fo wurbe er Anfangs jenen guten deutſchen Wors 
fhrirten zu Folge, die aber fhetd umgangen werben, zur Erlermung eines 
Haudwertes beſtimmt. Allein diefe Laufbahn verließ er na einigen Jab⸗ 
zen wieber, um, eimem ummiberfteblichen Haug nachgebend, einen Fleinen 
Handbel zu errichten. Der Geſchract reicher, vornehmer Beute an Muͤnz⸗ 
Sammlungen erbffnete damals einem gehörig bewanderten Manne eine 
Duelle maunichfachen Gewinns, Rothſchild gab alfo feinen Handel auf, 
und wolbmele fi aus ſchlleßzlich der Nıtmismatit, die ihm zugleich mit vielen 
widhtigen Perſenen in Verbindung brachte, deren Betanntſchaft ihm in der 
Folge fehr nuͤrlich ward, und viel zu Begruͤndung feiner bebaglihen Lage 
beitrug. Da er fi guoleich mit Eomptoir und Wechfelgefhäften befannt 
machte, fo erhielt er batb einen Muf in ein Wechſelhaus zu Hannover, bei 

"dem er mehrere Jahre arbeitete, und fich durch Zleiß und Spmrfamfelt ein 
Kleines Kapital zurüclegte. Er ping hierauf nach Franffurt zuruͤck, vers 
beirarbere fig dort, und gründete das noch fent beſtebende Hans. In fur: 


ser Zeit gewann er durch Thaͤtigkeit, Remmtnifle umd Mechtfchaffenbeit einen 
immer größern Rrebit und unbefgränftes 


Gelegenheit eines Münzenanfanfs feine Keuntniſſe und Rechtſchaffeuheit 
feunen gelernt batte, km im Jahr 1801 zu feinem Kofagenten ernannte, 
Ju biefer Cigenfgaft leiftete er dem Mafolger biefes Würften widtige 
Dienfle; befonderd damals, als dieſer ſich im Jahr 1806. bei Annäherung 
der frambfifgen Urmer flüchten mußte, umb michts bei fi hatte als einige 
Eummen im Gold, bie er im Augenblict der Flucht no einziehen konnte, 
und bie fein ganges Wermödgen ausmachten. Bei biefer Gelegenheit gelang 
es Norhjaiid burh Muth und Gewandtheit, obgleich nicht ohne perfbntiche 
GSefahr, ben orbäten Theil von dem Vermögen des Fürften zu retten, das 
er hernach gewiſſenhaft für deffen Rechnunug verwaltete, Zu jener Zeit 
war es auch, wo bie Winanzgefpäfte bes Hauſes Rothſchild durch die Uns 
leipe von 40 Mülionen Gulden, bie Dinemart mit Ihn abfploß. an Aus⸗ 
bebnung bebeutenb gewannen, 

Schwer, wo nicht unmdglich wuͤrde es ſeyn, ben Operationen biefes 
Hauſes Schritt vor Schritt zu folgen, es möge alfo genügen zu bemerken, 
daß in einem Zeitraum vom 15 Jahren mehr ald 2 Milllarden und 
400 Millionen Sranten theilsfär Anleihen, theils für Subſidienzahlungeu auf 
Rechnung mehrerer europälfgen Maͤchte durch biefed Haus negopirt wurden. 

Hier ein Verzeichniß der ungefähren einzelnen Beträge der eben ers 
waͤhmen Hauptſumme: 1 Mitiarbe für England, 240 Millionen für 
DOeftreih. 200 für Preußen, 400 für Fraukreich, 240 für Neapel, 
160 für Rußland, 60 für Brafiiien und 40 für mehrere Feine beutfche 
Höfe; eine Menge anderer Finangoperationen, bie ben Herren Rothſchitb 
von mehrern Regierungen Übertragen waren, umb beren Betrag bie oben 
angeführte Summe weit Äberftelgt, nebſt verfihiebenen Anfeiben, die fie 
fpäter in Franfreih Übernahmen, und bie ſaͤmmtlich bedeutenden Gewinn 
trugen , nicht mitgerechnet. 

Der erſte der Grundfäge, bie ſich die fünf Brüder zur Richtſchnur 
machten, war, alle ihre Geſchaͤfte fortwährend gemeiuſchaftlich zu beireis 
ben; dieñ war ber Stein der Weifen, den ihr flerbender Vater ihnen übers 
gab. Won feinem Tode an war jeder Vorſchlag, von wem er auch foms 
men mochte, dmmee ber Gegenſtand gemeinfamer Beratbung. Jedes 
Geſchaͤft, feleft das unbebentenbfie wurde nad einem gemeluſchaftlich ent⸗ 
worfenen Pan betrieben; fie vereinten ſtets ihre Bemühungen, und batten 
auch gleichen Antbeil am Gewinn, Odſchon fie feit Jahren in bebeutenber 
Entfernung von einander leben, fo bat Dieß doch ihrer Eintramt keineswegs 
geſchadet, fondern ihnen im Gegeutheil dazu gemägt, ſtets mit ber Rage 
der Saen auf ben vorgäglichften Piägen Europas vertrant zu fron, woren 
fie fig gegenfeitig durch einen oft ſchnellern Kourlerwechſel als der ber 
Regierungen, unterrichten. 

Gore zweite Regel ift die, Hei Erinem Geſchaͤft auf uͤbertriebeuen Gewinn 
zu feben, fondern bei allen ihren Unternehmungen mie bie anfänglich ger 
ſtecten Eraͤnzen zu uͤberſchrelten. „Mäßiger Gewinn, aber im Großen 
und oft." bieß war von jeber der Wahlſpruch ber Kinder Iſraels. 

Die Dienfte ber Herren Rothſchild finb vielfätig Öffentlich belohnt 
worden. Außer mehren Ihnen verliebenen Orden find fänmtliche fünf 
Brüder im Jabr ısı5 vom Koͤnig von Preußen zu Mitgliebern bed ges 
beimen Raths des Handels, im Fahr 1515 zu Mitgliedern des befiifchen 
Finanzratbs, und von bem jestregierenden Großberzog zu Flnanzraͤthen 
ernannt worden. 

Der Kaifer vom Deftreich ſchickie ihnen im Jahr 1815 Nossspriefe, 
und erbob fie im Jahr 1820 in bem dfterveichlfgen Greiherenfland, Mens; 
dieß wurde der zu London tuohnende Bruder zum Konfut, und zwei Jahre 
foster zum Generaltonful ernannt, Der Eief des Pariferbaufes wurde im 
Falr 1322 zu berfelben Würde umd zum Mitglied der Ehrenleglon erboben. 
Die Bräter Rothſchiid find jegt In nachbenannten Städten anfiflig: Ams 
ſchel oder Anfelm, ber Ältefte, web. den 42 Zuniud 1775, wohnt als Haupt 
der Famllie Im Frankfurt am Main, wo nach ben von ben Übrigen vier 
Haͤuſern eingefandten Abſchluͤſſen der Hauptabſchluß geſchieht, und wo die 
großen Zufammentänfte der fünf Brüder gerobbnid Statt haben. Galos 
mon, der groeite Bruder, geb. am 9 Sept. 4774, bat feinen Hufenthalt wech⸗ 
fetsweife in Wien und Berlin, verweilt jedoch die meinte Zeit In erſterer 
Stadt. Nathan, ber dritte Bruder, geb. ben 16 Gept. 1777, At ein 
Maun, ber durch feinen großen Ccparffinn, feine Gewandtbeit im Gefmäf: 


tem, und bar wichtige Dienfle das Vertrauen ber erfien Staatämänner 
Englands gewonnen hat; er wohne ſelt d. 9. 1798 im Lenden Marl, ber 
vierte Bruder, geb, dem 24 Mprit 1788, in ſeit dem Jahr 121 Im Menpel 
anfällig. ZWatob, ber Yängfte, wurde am 15.Mal 1792 geboren. Mit 
der Toter feines zweiten Bruberd verheitather, wohnt er felt d. J. 281? 
in Paris, 





Außerorde utliche Reunwette zweier Engländer. 


Die nähern Umſtaͤnde und Bedingungen dieſer Werte, bie am vers 
floffenen 6 November zur Entſcheidung fam, und beren Erfolg von bem 
meiften englifgen und vielem andrwirtigen Zeitungen beſprochen wurde, 
find folgende: 


bei 

Bor ungefähr drei Monaten hatte ber Oberſte Charitty mit Herrn 
Obbalderſon taufend Guinren gewettet, daß ber legiere Im einem Zeitranme 
von zehn Stunden nit zweihundert emglifge Meiten (ungefähr achtzig 
Stunden) zu Pferde zuruͤclegen tbune, und es ſoute biefe Werte während 
der Wertrenmen gu Mews Marter entfchieben werben, Wtlein aufer biefem 
erfien EFinfage war Kerr Osbalderſon auf befe Werte nom andere welt bes 
trämpttichere eingegangen, ba er gleich vom Aufange an erklärt hatte, auf 
alte Summen yu hatten, bie man ihm anbieten würde, und fpäter hatte er 
fogar alte Wetren angenommen, be ihm zu bem ungebeuem Mahſtabe bes 
doppelten Einfage® gegen den einfachen angeboten tmorben waren, 

Je näher ber große Tag ber Eutſcheldung beranrädte, befto arbber 
wurde bie Zahl der Werten zu feinen Gunften; Freitag Abend war das 
gerobfmtiche Verhaͤttniß, Im bem bie Wetten geſchloſſen warben, humbert 
gegen vlerzig, und auferdem fegte ein Wettluſtiger noch taufend Guineen 
gegen hundert, baß bie zwelhundert Mellen nicht in neun Etumben zuruͤck⸗ 
gelegt werben würden; biefe Werte wurde angenommen. 

Um Sonnabend, fon um ſechs Uhr fruͤh, hatte ſich ber größte Theil der 
Hei diefer anderorbentlichen Wette Betheifigten naͤchſt Mares au + Diable vers 
fanmelt, Un den vorhergehenden Tagen hatte man bereits auf ber runden 
Rennbahn vier Meiten abgemeffen, beren Anfangs: und Einbpunft vor 
einer mit Raſen berfeibeien Erhöhung zuſammentrafen, bie fo eingerichtet 
war, daß Herr Dösalderfon während ber Dauer bed Rennens mit leichter 
Müne die Pferde wechfeln tonnte; allein dieſe Wortehrung zeigte ſich unndg, 
wegen der Schwlerigktit, bie es machte, bort beftänbig Pferde unterzu⸗ 
fleten und fie ruhig zu erhalten, Leberbirß war bie Bahn noch mit @els 
Ten eingefaßt, mm jedes Vordrängen der Zuſchauer auf den für die Pferde 
Feflimmren Play zu verbäten, 

Um fieben Udr enblich Tangten ble Herren Eharitty und Osbalberſon 
in zwei Poſſchaiſen anf dem Mage an, Der legtere ſchien In ber heiterſten 
Raune und voll Vertrauen anf einen günftigen Ausgang bes Kampfes zu 
feon; denn fanın hatte er ben Fuß aus dem Wagen gefegt, ald er fih auch 
erbor, alte Wetten, bie man ihm bieten wilrbe, ya jebem Betrage und zu 
jedem Verbätinife anzunehmen, und aufs Vene fegte er taujend Guineen 
aus, er werde Me beſtimmte Strede in neun Stunden yurkelegen; bie 
Mettfufligen hielten fi indeß ruhlg. 

Seine Fıeldung beftand aus einer rotbfeldenen Jacte, eimer ſchwarz⸗ 
fammtenen Faltenımüge, lebernen Beinfleidern und Kappenſtiefeln. ein 
Gewicht betrug, mit Einfginp von Sattel'und Zaum, Hundert und fünf 
amd dreifia Pfund, Die beiten Kampfrichter waren Herr John Edward 
2 vom Oberftien Charlity, und Kerr Theluſſon Eeq., von 
Heren Dbatberfon gemähtt. Diefe Herren waren mit Chronometern verſe⸗ 
den, de im Augenblicke des Auslaufs gerichtet und baum im einer Schachtel 
verfloffen wurden. Die Saͤttet, deren Herr Obbalderfon ſich bediente, 
waren mit Schafleber Äberzogen, und die Urbereinfunft war fo getroffen, 
daß mit dem einmal befliegenen Pferde bie auf der Bahu autgemeffenen 
vier Meilen ganz zuruͤctgelegt werden mußten. 

Die Witterung war eben nicht gfinftig; ſchen feit Kapedansruch war 
ein feiner Regen gefallen, der immer lärter wurde, und fin endlich im 
einen von heftigem und Faltem Winbe begleiteten P agregen verronndelte, 
Aule dieſe Auderniſſe ſchelterten an dem Muthe bes Herrn Döbalderfon, 
ber genau um ſieben Uhr gwdlf Minuten, mit Reitpeitfge und Sporen 
verfeben, bie er jedech Beim erſten Pferdewechſel wieber ablegte, einen 
Renner beſtieg und apritt. 

Nach ben Anfange des Rennens waren genau 2 Stunden ı Minute 


* 


uub 5 Sekunden verfioffen, als Kerr Osbalterfon bie legte ber 48 Meilen 
sueädlegie, bie er chen bunchfiogen hatte; aber der Boben ber Renubaba 
war bereits fehr Ichmig geworden, und der Neiter war naß bis auf bie 
Haut, Dpgleity er bis jegt nicht dad Beringfte zu fig genommen, fonbern - 
ſic nur damit begmügt hatte, ein Gtücd arariſchen Garmmmi Im Munde zu 
haften, fo faylem er ſich boch fehe wohl gu befinden, 

70 Meilen waren im 5 Stunden weniger ı Minute und bie 72 in 5 
Etumbden 4 Diimmten zuruͤctgelegt werben, Das Pferd „Ulemar” brauchte 
9 umd „ Zramby 8 Minuten 10 Gefunden. Die von „Iramby” durch⸗ 
laufenen 4 Meiten ſchloſſen bie bereitß zuräcgelegten 80 Meilen, zu benen, 
den erwähnten Auſenthalt darch ben Pferdewechſei eingeremmet, 5 Etunben 
25 Minuten 50 Gefunden ndtblg gemein warem Der Regen hatte aufs 
gebbrt, aber das Wetter blieb unfreundlich und falt. 

Bei einem folgenden Raufe brauchte „Fairy“ 8 Minuten 5 Eefunden ; 
„Morgan Rattler 9 Minuten 22 Ertunden; „‚Eoley Iramp‘ 8 Minuten 
55 Befunden; „Dollay” 8 Minuten 55 Gefunden, 

Echluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die erſte Nammer des ottomanifgen Moniteurt enthält unter Anbes 
ren einen Artitel Aber eine von dem Sultan gehaltene Heerſchau, worin 
es beißt; „Die Batalllone präfentirten das Gewehr, und eine Hoheit 
begaben ſich fofort in die Maferne bes dritten Beitregimentes, dab hier im 
Schlactorduuug aufgeflelt war. Der Sultan unterſuchte bie gerings 
fügigfien Meinigteiten bis zum gemeinften- Scoibaten hinat, Während 
einer augenbliglichen Ruhe bemerkte der Sultan nicht weit von ſich eine 
Schilbwache, bie dur feine Gegenwart beflärgt ihr Gewehr gegen bie 
vorgefhriebenen Regeln trug; ber flieg vom Pferde und erflärte 
mit ber arbßten Gelaffenheit dem Solbaten bie Wortheile ber Urt und 
Beife, wie er ſich zu halten und das Gewehr am vortheithafteften su fühs 
ren babe. Der Sultan lied fih auch bie Euppe, das Fleiſch und ben 
Pilan der Solbaten bringen, und koflete von Alem, um fi vom ber 
Genießbarteit berfeiben zu uͤberztugen. . Wußer ber leichten Kavallerie 
im Golbe organifirt fi andy bie unter ben jungen Leuten von Gtanbe 
unter den Namen ber Zalım umb Ximarioten gebilbete Meiterei, deren 
Eauipirung und Unterhait aus den @intänften beſtritten wirb, bie ber 
Sultan ihnen angeroiefen fat, mit großer Schnelligteit in fünfjlg Depars 
tementen. Das Korps ber Ranoniere, Bombarbiere, Mineurs und Gas 
peurd, bie auf denſtiben Fuß gebracht find wie die Linientruppen, haben 
eine neue Organifation erhalten, nach ber fie im Regimenter eimgetbeilt 
find umb ſchueil vollzaͤhlig gemadt werden follen. Jebe Baiterle beſteht 
ans vier Felbftäden und zwei Kaubigen; vier Batterien bilden ein Negie 
ment von 24 Geſchuͤgen und ebem fo vielen Pulverfarren, Wußer ben bereits 
vollzähligen Linienregimentern bilden ſich taͤglich neue, mit Huͤlfe der hiezu 
detacirten Bataillone; von denen zwei unter bein Befehl Huſſein Pafıya’s, 
Gouverneurs von Adrianopel fteben; zwei unter Ali Pafya, Bounerneur 
von Bagdad und Wieppo; zwei zu Emorna, eines unter dem Befehl bes 
Paſcha von Bibbin, zwei halbe Bataillome unter ben Paſcha's von Ruſt⸗ 
ſchut und Nitopolis, Die Gouberueure der verſchiedenen Provinzen haben 
die Erlaubniß erhalten, Bataillone und halbe Batalllone mit Huͤtfe ber 
ihnen von Er, Hoheit dem Serattier zugefgidten Rehrer zu bilden, Gos 
bald diefe Batallione organifirt und eingeübt find, werben fie In Regie 
menter vereinigt, Die gegenwärtige Zahl der zum Geebienft eingeütten 
Leute reiht für die Bemannnng der Flotte bin; allein man arbeitet uns 
amsgefept bazam, biefes Aorps fo vollſtaͤndig als möglich zu machen. Das 
“Zufslähen ber Marine ift eine der wichtigfien Sorgen Er. Hoheit.” 


Eine NeusVorter Zeitung enthaͤlt eine offizielle Tabelle von bir Be⸗ 
vblterung und bein Kandel der Juſel Auka. Es geht daraus hervor, bab 
bie Juſei 804.557 Einwohner hat, von bemen 112,025 auf Havannah 
fommen. Hiezu kommen nod bie Garnifonen mit 26,075 Mann. Es 
foınmen 204%, Einwohner anf die Omabratmeile. Die Ausfuhr beläuft 
fi auf 10,065, 761 Dollars. Die Staaterintänfte betragen 8,555,895 
Dollars; bie Undgaben 4,140,550 Dollars. 


BWerantwortiiger Redatteur Dr. Lautenbacher. 


Mängen, im der Literariſch⸗ Nrriftifgen Anſtalt der J. ©, Eottafgen Buchbandlung. 
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Ein Tagblatt 
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dition von Aegypten ſuchte Mapoleon -in Sriechenland einen Stuͤtz 
puntt gegen bie Türken; deßhalb wurde den Mainoten eine Kor: 
vette mit Munition zugefbidt; viele Emiffäre durchzogen Griechen: 
land, und befohderd Maina und verfprahen Freiheit unter frans 
zoͤſiſchem Schutz. Diefer Verſuch mißleng, indeß behielt Napolcon 
bei feinen Wiefenentwürfen, fih immer einen Platz in Griechenland 
bevor. Als Beweis hiefür möge dienen, daß Marſchall Dursc im 
Jahre 1506 nah feinem Einmarſch in Berlin den ‚Herrn Urgpre; 
yulos (dem Ohelm des Verſaſſers des vorliegenden Artilels), Ge: 
fandter ber Pforte in Preußen, um Vieles über Griechenland, be 
{onderd über Maine, und ben Charakter ‚der Mauromicalig be— 
fragte. , Bielleicht hatte man auch die Abſicht, indem man der Häupt: 
linge ſich su verfihern und Freiheitsideen zu verbreiten ſuchte, das 
tuͤrtiſche Reich durch Empörung der europäifhen Provirigen zu er: 
trümmern, wie Dieß aud in Bignon's Werk (Les cabinets et 
les peuples p. 373) gefagt if. Wie dem auch fep, Herr Se: 
baſtiani begünftigte während feiner Seſaudtſchaft im Konftantinspel 
bie Mauromichalis, und trug dazu bei, daß Petrobei, Sohn dee 
Janati Mauromicalid, belehnt wurde, 2 
Im Jahr 1821 bedachte Manromicali fid feinen Augenblich 
welcher Partei er ſich anzüſchließen habe. Einer feiner Eöhne war 
ald Seiſel für feine Treme gegen die Pforte in Konftantinopel zu: 
ruͤctgehalten worden. Um feinen Plam noch beffer zu verbüllen, 
übergab er einen andern feiner Göhne dem Paſcha von Kripoliga; 
dann vermochte er die Mainoten, gefügt auf fein perfönlides Un: 
ſeden und den Einfluß feiner Familie, biefe abaefcloffene, felbft: 
ſuchtige Erifteng aufgugeben, und fid der allgemeinen Sade, der 
Befreiung der Nation, anzufhliefen. Unter Mauromidall's An- 
führung fliegen die Mainoten von dem Felfenwänden bes Zapgetug 
herab, und beſetzten Kalamata, wo ſich ein meffenifher Senat Bil: 
dete, zu deifen Präffdenten Petrobei ernannt wurde, und am 9 April 
erließ er ein Manlfeſt an das Volt, worin er fi über den Zwec 
bes Aufſtandes erflärte umd die Chriftenheit zum Beifland aufrief, 
Bon hier, aud wandte er fih nah Malvafia und ueterwarf 
biefen Platz, der erſte, der in die Hände der Griechen fiel. Seine 
‚Truppen, bie fih um 600 Mann vermehrt hatten, bildeten den 
‚Kern des Heerhaufens, der Tripoliza eianahm. Nach Einnahme 
dieſer letztern Stadt trug er durch ſeine Tapferkeit und feine ſtra⸗ 
tesiſcen Catwurſe ausenſqheinllch zu der ſchrecklichen Kataſtrophe 
‚von Dramall bei. Später zog er nach dem oͤſtlichen Griechenland, 
3 


Maine ift' die einzige Provinz des Peloponnes, die unter 
tuͤrliſcher Herrſchaft ihre innere Freiheit, ja fogar eine Art’ von 
Unabhaͤngigleit behauptete; Diefes Meine Land ſtand zur ottomani: 
ſchen Pforte in feiner andern Werbältniß, als in dem des Wafallen 
gegen ben Lehensherrn. Seine Bewohner durch die Beſchaſſenheit 
ihres Bodens geſchutzt, und fletd beteit zu dem Waffen zu greifen, 
gehorchten nur den vom "ihnen ſelbſt aus ihrer Natlon gewählten 
Oberhaͤuptern. Die Regierungsform war, nach der Weiſe der alten 
Heldengeit, menarchiſch und. patriarchaliſch; die den Händen der 
Mauromichall anbeimgefalene Macht pflanzte ſich feit Tange - in 
Diefer Familie fort, und es bileb der turtiſchen Megierüng nichts 
Abrig, als ſie durch Belehnung zn beftdtigen. 22 

Zanati Mauromichali nahm an der kurzen von Rußland m: 
geſtifteten Revolutlon im Jahre 1770 einen ruhmvollen Autheil; 
fein Elnfluß und fein Muth ließen den Grafen Orloff Hoffen, daß 
ſein Plan, Griechenland atifguiwiegeln, gelingen: werde, 

Der Mufides glörreichen Feldzugs in Italien hallte auch im den 
Ruinen bon Sparta wider. Das Oberhaupt der fräen Möller: 
flärtime ded Kapgetus wunſchte Mapoleon Gldt zu feinen Helden⸗ 
thaten, umb erbot fi die Schiffe der Republit in’ feinen Häfen 
aufjunehmen. Napoleon gab ihm die prophetiſche Verſichetung, daß 
Frantreich feiner Nation dankbar ſeyn merbe.**) Seit der Erpe: 


") Die obenſtehende ‘ ausführtichere Nachricht wir: der Wamilie der 
Mauremichalis diene als Ergaͤmung der’ im Autland ©. 1308 
des vorigen Jabrgauges aber dieſelbe mitgethellten tarzen Motlz. . 

**) Der General en⸗Chef ber Maemifpen Urmee an den Chef bed 
freien Woltd von Maina. „Bürger! Bon Xrieft aus habe ich 
Ihr Schreiben erhalten, im welchem Sie ben Wunfch Äußern, der 
frampbfifgen . Revublit durch Aufnahme ihrer Schiife in Ihren 
Haͤſen möglich zu ſeyn. Ich bin Üserzeugt, dad Sie ihr Wort mit 
ber. Irene halten werben, bie einem Rachtommen ber Epartaner 
alemt. Die frauzbſiſce Republlt wird mit undantbar gegen Shre 
Natien feon; was mich betrifft, fo werbe Ich Jeden, der von Jinen 
formmt, freundlich aufnehmen, und ip wünfge nichts fo fehr, als 
baß zwifchen zwei Nationen, die beide die Freibelt Lieben, (lets Eins 
trat herrſchen mdge, Ich empfehle Ihnen Me Ueberbringer bieſes 
Säreibend, bie auch Asrbımmlinge der Epartaner find; nur daß 
fie is * 7 auf feinem großen Schauplah m mus: ir 
Urſache ie no nichte Großes zethau haben, 5 und 
Brüberfgaft, 


„Ber. Bonaparte,“ 


4 
wo er ſich der ihm von 
lichſt eutledigte, indem er Tatochions ſich bemäctigte, und Omer 
Vrione abhielt, über den Achelous zu geben, 

(Fortfegung fotat:) 


Gemälde der legten Srafifianifchen Revolution, 
(Bortfegung und Schluß.) ; 

Don: Prdes. ſchten auf dem Wege, feine ganze Popularität 
wieder zu gewinnen ; allein die Intrile beftete ſich am feine Kerfen 
und umfpann ihm mit taufend Fallſtricken. Schon Anfangs hatte 
der Zeiſer dem Fehler begangen, mehrere Tage lang auf einer feiner 
Belisungen, die einige Meilen vom Villa Rica liegt, zu verweilen. 
RN Zi er ſich wieder von Meuſchen umgeben, denen 
er ſſets zu viel Vertrauen gefhenkt, und die ihm Die Herzen feiner 
Unterthanen entfrembdeten. Diefe Menſchen bemächtigten ſich aller 
Sugänge zılm Kalfer, ent die einflußreichſten Perionen, 
ſchutten bie MRelzbarteit ihres Gebieters und rttten die Ent: 
fernling des Präfidenten der Provinz. Dudeß machte eine von Don 
Pedto at die Mineiros gerichtete Proflamarlon, in der er ſich fehr 
u Gunften ber fonft en Deglerung ausfprad, noch einen 
—* giacig en Eindruce, nnd man molte Don Pedro eben’ heute 
gFefte geben, ald er ſich unerwartet fchnell zue hreiſe entihlop; 
& —* oh Nelfe, die beſſer bendiät feinen Intereſſen aͤußerſt 
J — werden —5*— nur dazn ihnen dem Tobesftoß zu 


li ſchon uber drei Mohate lang 
9 Meg — 5 io de —— vernachläfflät Kite biefe 


20 ai tn — feine Miniſter tier einmal ee eine ununter‘ 
denz wiſchen det Hauptſtadt und Minas Kr 
Kaya. ode ß ae der gaiſer Oft länger. als zdi Tage auf Dei 
vn wartet haben fol. Cine döaft eilfertige Reiſe brachte Don 
die Thore feiner Hauptitadt jurdd, als man ihn noch 
* Tagreiſen weit von ihr en ernt glaubte, Bei feinem Einzuge 
iq die Stadt lief man zwar gen Enthuſtagmus blicen; aber 
dieſe enbejeugungen hatten nichts ‚Nationales an ſich; nur die 
Diener des Kalſers, die Höflinge und Porklgiefen, welche leptere 
f&on lange Seit mit den Vrafiltanern iu mehr oder minder offener 
Sehte lebten, nahmen datan Theil. Die Brafilianer hingegen über 
einen Jubel, Dem fie ganz fremd waren, erbittert, warfen an 
Häufeen, die min belenctet hätte, die Fenfter ein, Ind mebrere 
Perfonen Wurden vermum ober Parken gar unı’s eben. Din 
Pebro glaubte die Mühe wieder herftellen zu Tune, wenn &t der 
vepiklifanifchen Partei ſchmeicheite, und er ſehte daher ein Miniſtetlum 
aus jenen Mepräfen sufämmen, die fd am märmpten fir 
dieſe Partei ausgefproden. Diefe Kombination flug fehr übel 
and; die Unorbuiing nahm zu, und der Kalfer {ah fi genöthigt, 
ah zehn Tagen andere Minijter zu ernennen, Unglädlicer Weife 
rem Diefe Mnpopulär, Nun Hepen Die Mulatten Iaute Drohungen 
en; 5 Banden durchzogen die Sttaßen von Mio de Ja: 
eiro; 9*— tfonen wurden ermordet, und die Ichte Kataftrophe 
a fagt, duch eine Intrite herbeigeführt, 
4 if, um in dieſer gefhichtlicen Stige aus. 
einandergefcht —— toͤnnen. 
Bei der Bidung Abe aweheh Miniſteriums hatte der "Kalle 


n 
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Dieſer Mann 
war es auch, der von dem Kaiſer im Namen des voicr⸗ die Wie⸗ 
dereinfeßung des vorigen, und die Entlaffung des gegenwärtigen Mis 
niſteriums verlangte. Der Kaifer fertigte ihn zwar nachdruͤcklich ab, 
wagte es aber doch nicht, ihn feiner Stelle zu entiehen. 48 
Truppenabtheilungen waren zur Bewachung des Saloſſes St 
ſtoph aufgeſtellt; aber fie fäumten nicht, ſich den Infurgenten an 
ſchließen. Die Lage des Kaiſers wurde mit jedem Augenblide bedeuf- 
liher. Da faßte er mit Einem Male den Entfhluß, die Krone tie: 
derzulegen, einen Entfhluß, der vielleicht längit ſchon in ihm ge, 
- Don Wedro felbit ſehte die Urkunde auf, durch die er gü 
Sunjten feines Sohnes dem. ‚Thron entfagte; er ließ die Gefandten » 
von England und Fränfreich kommen, um ihnen diefe Urkunde mit: 
zutheilen, und, verlangte ihre Unterſtühung, um fich mach Europa bes 
geben zu koͤnnen. Die Catfagung wurde von den Haͤuptern der Mes 
volution bereitiwilligft angenommen, und Don- Pedro ſchiffte ſich mit 
—2 der Königin von Portugal und einer kleinen Anzahl 
Diener ein. Unmittelbar nach der; Kronentſagung Don Pedro’s 
wurde eine Regentſchaft ernannt, Die zwar aus micht febr fähigen, 
aber doch ziemlich gemäßigten Männern zufammengefeßt. ar, unter 
ihnen befand ſich aud Francisco de Lima. Während die Einſchif⸗ 
fung des Kaiferd vor fih ging, wurde der junge Prinz umter dem 


bei Revolnsionen ungertpemmlich find, fanden ftatt, indep 
ferien doch Ales wieder. im feine gewöhnliche Bahn, zuruczufchren, 
Don Pedro ſchrieb an Zofepb Bonifay de Andrada, um ibm, die Er- 
ziehung feines Sohnes zu übertragen, \. Diefer Greis, der ſchon den 
Beginn der brafiltanifchen evolution erlebt hatte, und dem große 
Fäbigfeiten nicht abzufprecben find, ‚nahm. den erhaltenen. Auftrag 
an und ſchwur, die ihm auferlegte Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen. 
Am April 1954.verlief Don Pedro, Brafilien, wo fein größs 
ter Fehler war, daß er in Europa geboren war, uud fikr feine Lands 
leute eine ohne Zweifel ganz natuͤrliche Worliebe begte, die er, aber 
feinen amerikaniſchen Unterthanen haͤtte opfern jollen. ‚Don Pebro 
hatte eime schlechte Umgebung; Erfahrung und Kenntniffe fehlten 
ihm, mandmal auch Energie, niemals jedoch guter Wille, Die 
Gefchichte wird: ihm Lobſpruüche ertbeilen aber die Mäßigung, mit 
der er ſich in der Nacht dei 7. Aprils bei Gelegenheit feiner Aron- 
entſagung benahm, vieleicht’ aber wird fie ihn auch radeln, daß er 
wicht dutch einige Conceffisuen die Herrfhaft ſich erhielt, und dur 
eine Abdankung, die man von ibm nicht verlangte, dad Reich, def: 
fen Gründer er war, den Werhfelfällen einer Revolution überließ, 
Vielleicht iſt es ihm vom Schickſal beftimmt, bie verlorne Krone 
in Europa wieder" zu finden, Wahrfceinlich wiirde er dann nicht 
mehr in, die alten Fehler gerathen. Dur die Lehren der Crfab: 
rung und des Ungluͤcs gemigige, wird er gelernt baben , deu gera= 
den Weg mit fihern Schritten zn geben, das Einzige was den Voͤl- 
‚ fetu noch Wertrauen gegen ihre Fürften einflößen kaun — vor Allem 
aber ‚wird er jene unwürdigen Camarillas von fih fern halten, 
"die ſo oft das Ungluͤc der Könige und Wölter waren, namentlich 


\auf der ppremätften ‚Halbinel, 
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gen fein ſchoͤnes Vaterlaud teilen, bingegen alfe Vorurtheile der Reich feinem Bruder, 
gegen Curopa, Dieied Kind vertnilft. afeitı och üte | Yatanı wiriteene, 
ter den Brafilianern die: Vergangenheit mit der Gegenwart, \ Sermw, Bitten, ber der ; 
wie dad Blut jener Könige in feinen Adern fließt, deren abenteuer: ——— von van Kakao ln — 
| p men Andfprah, nabmen bie en: 
—— — oder ſchwarzen Fuchaveiz ab, und fhlu: 


ticher Ruhe" anf dag’ Geſchic der Weit größtem Einfup hatte 

bie glortefäften Sonvetaine Englandd und Frankreichs, fo gehört cd 
auch ‚gang; feinem. Vaterlande- an, und. kann. io «in glüdliches. Ward 
zwiſchen der alten und neuen Welt bilden. h 
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3 Probemaus suffiiden Romanehe.. „, un 
PAS vr. Die Sıretigem — 2urtiE ursit) ner 
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——— — Pe fagte los) 


Hrändtrt.“ — „Man hat den Eyareroitfap bereits 
ibm abermals zu bitten, waͤre nnatfländig." ents‘ 


Wex Hätte io zwingen Fonmen? fragten 
ichtönefs Fer treliyen, Anke Mine Iurteroirfh 
„wie for ich Das wiffen? Ih alänse ſelbſt mit daran 

6 Werlicht minberträgt." EGlause nicht au 
bed Gerht,. fuhr Doigornti fort, „Man faun ben Ezareroirfah ſelbſt 









Scpemein ſivende den *8* aa win. 1% Ga. Die 
Ergeifadfe, Bojaren, ***) und Reihsrätbe. Die Dberfetrktäre \ ‚Sohn Di Ener sorgejogen. le hat 
funbendn ciolaen @atfernma.t). Sm Saale hexrſchie tiefe Stifte, und.alle, J de 6 Hate geh“ — Worte foradı —*8 

Br h ein bebeutfamen Lächeln, welches Mar —— verrieth. Die 
D Stunden wilden vor Attert in Nupland InTag: und Necheſlanden Bojaren erbigten ch, . Ss erhob fig unter ihnen ein heftiger Sortwechſel. 

“ eingeteilt. Wit dem Nufgalıze det Conne begann hie Frfie Layehftumde, woran nach und nad bie ganze Verſammluns Theil nalım. Eudlich ent: 

und diefe wurden num fortgerädit bit zwm Untergängt der @otinie, vom too | faieh der Reihsramb: „es ſolt die Wahl zum Throne ftatt fin 


ie 
‚den duch allgeme ne Auftimmung aller Würbenträger 
Dielen . Be 


er 

anf dem Plage por dem Palafte Stoiniten, Sträptfweis, 

modlawifge Edelleute. Diaten, Eciigen, ſiͤdtiſche Ebellente, Bojarenfdöhne. 
‚frembe und einheimifche Rauflente, fowie no andere Menden verſchlede⸗ 


an dann die Nacht ſtunden gerabie-murden. 
“+, Wis zum Patriarchen Jolafım waren in Rußland nur fünf Metropoliten; J 
er vermehrte ihte Zadl auf zwolf 
.rr, Beamte des Eyaren, weiche die Gränsfiteisigteiten unter ſich hatten, 
+) Wolaren verfahen alle Meichdämter, anı Hofe, im Mititär und, Eirif. Sie 
* empfingen time Beſotdung von wiers bit ſſebenhundert Mubel ded Jahts. 
Die Okoinisfchkis büdeten den jeiten Grad nach den Boſaten. Sie wur | 
den jedoch micht-feiten zu allen Memterm gebraucht, wie die Bohaten; fie J 
Hegieiteren dem Ciat auf Reifen, eupfingen die Geſandten und führten fie 
am Hofe auf, und murden als Wohrtwoden in die, Städte gefandt, Die, 
Reichsräthe (wörtlich Hofräthe) wurden auf befomdern Beſthl des Caté 
he nach ihren Fädigteiten in bürgerlichen Angeiegenbeiten gebraucht. Die 
‚ SH ee Protolen des Reichöratht, trugen die 
Sachen vor, jchrieben fogleic die Befehle dei Ejard nieder und fanden Mideripruch erklärt, und die Richttäkeit der ingaben des Roscadarchtos ze 
auf Einer ® er don ae Srüagtfefrerärete = jeigt werden i 2 
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*) Am 27 April 1652 
“.) Diefen Titel gaden ſich die Patriarchen ſelbfi. 

In den Tagbüchern der Rodräd und Gefandtichaftsarcive finden fh 
zroei werfdhledene Nachrichten übersdie Ebronbefieigung Peters L, ‚deren 
Widerfprüche bit. jent weder durch eindelm ſche noch fremde Schtiftſtellet 
geiöse Mind.) In’ der Vorrede zu det Romane: „Die Streligen,’t wird bee 





2b)" He Stretgen peter wo er Be egtenzogta auf den 
und (leiten fin’ in" DEbhutig‘ a a. rn waren im 

nen, andere in Heilgrämen Miitrbehfn,- Di ver alıf ber Sruft 
reh gotbenkn Gopuhren muäktatif Wätsik: Serer war mir einem‘ 


| 
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Uusfeben von einem halben Monde hatte. rigen ftemmten 
fid) in den Boden und nahmen bie Gervetire anf bie Eepmtter. ·. In ihren 
hen wehte eine Menge heilrotber, ſchwarzer und weißer Fahnen mit 
Hldungen des fünaften Gerlchts bes Erzengeid Michael und 
ber Sibftfepen Geſchichte entichnter Gegenflände, Huf andern waren 


und rorhe Pen zu fehen. Segen dem Palaſt un ſchlos bas Sſachatewſce 
Regiment. Auf dem Ängerften rechten (tägel ftand ber Füufytätr *5 
Dee 20 u. A u a 
Außerordentliche Renuwette zweier Engländer 
1 A 


Diele Beten wurden mu. moch au Gunficn Herrn Dsbalberfons ans 
geboten ‚ ber jegt wieber Sporen anlegte,... „Mcorn:‘, buampie 9 Dinuten 
2 


Strunden. LTE 4 N en 
Der Lauf des lebtern Pferdes. fplop bie Kälfte, der aufgegehenen 
Eteede, dr b. 100 Meilen, bie in 4. Stunden 19 Minuten s0 Setunden 
gurüdgelegt tworden waren, . Diam machte Heren Döbalderfon jegt ben 
Borfhlag; bie Klelder zu wechſeln, allein er ſchlug es aus und fagte, er 
wolle erft nos einige Touren machen, (Er fplen tin toenig erflarre, ſeuſt 
aber vollfommen wohl. N na sehn} 
„Dotlag,’“ ber zum jroeiten, Male anf = Bahn 
qch 


fertoß ſih enblich, ſich einige Erfriſchungen und etwaf Ruhe au gönnen. 
Huf ber errigpteten Erhöhung, wo ex mehrere Damen von feiner Betannt⸗ 
ſchaſt fand, fete er fih an einen gebecien,, Tiſch, vergehrte unter ber 
Berfiperumg, daß-er einen wahren Molföpunger habe. ein faltet Reb; 
Hahm mit vielem Mppetit, ‚und. magbem er, noch tin Glas Madeira ge: 
teten und im Ganjen 6, Minuten, 20 Gefunden geruht hatte, flieg. er 
wieder zu Pierbe, ohne feine Kleikung im Geringfen zu wecfeln, 

> : Wenige Wugenblicre nach, feinem-Audriste und im Hugenstide, ald 
Kerr Däbalderfom in den Bügeln fand, machte „Stan Salomons‘‘ einen 
Geitenfprung und warf feinen Reiter über ben Kopf auf ben Saub. Dieftr 


*) @teiniten waren Hoſchargen, welcht bei der tgarifchen Tafel Dienfte vom | 


richteten. Gerwöbntich wurden hityu Edelfeute, Etreligenoberfien, die da; 

.. ‚beiibe gemöhmliches Amt behielten, und Söhne ausgejeichnerer Väter 'ers 
nannt. Auch die Gträptfchels boaret Hofwuirbenträger; fie hatten die Auf⸗ 
ficht Über Die Kleider des Ejatd hd DIE für die Tafeı Herbeigefchafften Borr 
tathe von Lebensmitteln, Die Eleideren den Ejar an, Hingen oder fuhren 
‘- Binger ibm und voljegen mandhe unbedeutendere Muftrüge, Der Stand ber 
Edelleute (Divpräni, auch Hefmdnn) wurde darch gewöhnliche Befehte bei 
Ejars ertheilt, war aber nicht erblich. Eine Befoldung bekamen biefe wicht, 
fendern Ale erhielten fich durch Die Einkünfte aus einem Landgute. Ihre 


.. Berpflichtung war, ar Feſttagen ſich In grähiendem Kieide an Hof 
=. an begeben, um die Serrüichkeit des Oofes ju vermehren. Sie wurden auch 
in Eieits und Mifitärdienfen gebraudge, Die’ mosfauifchen Edeitiute ach⸗ 
töten ſich höher ald die Mädtifchen, Die ſedtern haben das Recht, im Frier 
Iunsjeiten die faͤdtiſchen Obrigteiten zu bilden. Die Diaken find Sekretäre 
der terfchiedenen Berichtöhöfe.- Schillzen nannte man Junge leute, Söhne 
der Bolaren , KHofleute, Sträptſcheis und Stolniken, weiche nach erhals 
tenem Befehle in der Hauptſladt dienten. Sie machten dad moslauifche 
Bertheidigungsheer aus, woliftrediten die erarifchen Befehle und wurden jur 
derſchledenen Berfendungen gebraucht. Im Briedemdgeit bueben fle drei 
Menate lang in Meskau und wurden fodannı von andern ihrer Kameraden 
*abgelbeet. Dir Bojarenfähne:blibeten bie reitende Banbamilis : zu ihrem 
Ungirgatte erhielten fie twas von dem Ertrage ber Bandgüter. Ibren Titel 
ernpfingen fie daher, daß fie auf Märichen und in ber Schlacht Adh bei den 
Belären befanden umd diefe beſchatten. a 
"") Eine der hbandeinden Perfonen des Romans. 


Tagbuch bemettie: „im traf einen Herrn Peel, einen Baumwo 





zu 25 gegen 20 wurden gegen Zuruclegung de& 
9 Etunden geboten. * 
lehtere Lauf hlönbigt bar, fi’ Here Osbalber 

feie geſchwaͤcht; er feiste ſich Ainenm feiner Freunte auf den Eich; —— 
man einer halben Mimmte Hupe flieg er zu Pferde umb ritt ab. 


Herr Dübalberfon hatte bereits 156 Meilen (etwas mehr ald 54 Stunden) 
zurüdgelegt; es waren alfo vom ben feflgefegten 9 &tunden no 5, und 
vom ben 10 Stunben ber erſſen Werte mod 4 übrig, und bie noch gurikks 

Strectt betrug 64 1Meilen (etwas mehr ald 26 Stunden). Ma 
bot jegt Wetten von 6 306.4 gegen 9 Stunden, die indeß Niemand auneb= 
men wollte, - Herr Dbbalberfon ritt abermalt and, und umfreiste bie 
Bahn fünfmal ohne antern Nufenthalt als beim Pferdeweqhſet. 

Kent hatte Herr Däbalberfon 156 Mellen zuräcigelegt; 54 bleiben übe 
no übrig, um feiner Verbindlichteit zu genägen, um aber bie aufgegebene 
Strede in 9 Stunden zurädzulegen, blieben ipın nur noch 2 Stunden 
11 Minuten übrig, was nur 20 Meilen cheinahe ao Stunden) auf bie 
Etumbe ausmadgte, und, im Bergleihe mit bem bereits Geleiſteten, nicht 
ſchwer zu vollbrinben ſchlen. Herr Debalderfon gbinite ſich auch, als er 
von feinem Pferbe „„Builford’ abfliegs eine Ruht von 40 Gefunden unb 
nahm ein wenig Branntwehr mit Walfer. Gegen alle Wahrſcheinlichteit, 
und vermuthti zum großen Merbruffe feiner Gegner, flieg er mum viel 
piterer und wohler ald man ihn bis fetz geſehen hate, abermals zu Pferde, 
und flog vom Beifallrufe der Zuſchauer begleitet auf ber Menubahn dahin, 

Das Pferd „„Riperty” endete ben Kampf; ald ed and Ziel fam, wurbe 
ber Andrang der Zuſchauer fo groß; daß man dem · Tiere nur mit Diühe 
Kaum fepaffen founte, Berr Dasalbrrfon langte fieggetrönt an und wurde 
jaustzend empfangen. Diefer Empfang war wehl verblent, denn er hatte 


© felm bertunſches Werrih 5 Stunden 42 Minuten vollendet; alſo in +8 Mis 
' muten weniger als den durch bie Weite vorgeſchriebenen 9 Gtunten; auch 


gewaun er alle gegen Ihn gejegten Summen. 

Gegen bie legten Augeublicke des Rennens nahmen die beiben Rampfs 
richter Me Ehronometer aus der Schachtet, und bit Umerſuchung ber’ gm 
Zurädte —3— der 200 Meilen erforberlich geweſcuen Zeit ergab genau bie 

abl. — 
pre Sobalder ſen wollte en Aueſprach der Michter au micht dem 
teifeften Verdachte audfegen, und erbet fich daher, noch eine Weite zurdds 
zulegen; aflein heibe fegten ſich bagegen,' Inden fie’fich für vollfommen bes 
friebigt erflärten. Diefe zweite Erfiärung wurde von ben Zuſchauers mit 
neuem, Tante Beifalle aufgenommen, and nun erft flieg Kerr Osbalbers 
fon vom Pferbe umb empfing bie Gluͤawuͤnſche feiner Freunde, Er fies 
vellfommen wohl, 509, ohne feine Kleider zu wechfeln, einen Oberrod an, 
beftieg eines feiner Leibpferde und fprengte im Begleitung mehrerer feinen 
Freunde nah News Martet. Dier nahm er nach feiner Antunft ein wars 


| meh Vad und legte fig zu Beite, 





Sir Robert Peel, 
Dem „Public Rebger zu Folge iſt Sir Robert Perl im Jahre 1756 


geboren, und mar bus Meltefle von zmbif Kindern. Sir Mobert Perl 


flammt von einern Stande ber, welcher ber ensliſchen Ariſtotratie ſchon 
manden Zuſchuß geliefert kat. Es iſt jegt ſietzig Sabre ber, wo ber 
berühmte Toben Wesley anf einer Meife im nörblipen England in —— 
der mir ai⸗ ein Mufler von geſchlatem und fleißigen Mans geriühnu wars 
den, Er begann fein Ger yäft vor wenigen Jahren mit 600 Pf. Kapital, 
und ift jegt durch feine Betriehfamteit ein gemachter Mann.“ 
ro - 
Berantwortficger Rebafteur Dr. Rautenbager. 


Mängen, im ber Biterarifehs Mrtififgen Muftalt der F ©. Eottafgen Dngbenbiung. 
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Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bälkfer. 





4 Januar 1832. 





mit befonderer Beziehung auf bie Fortfhritte der 
dortigen Civilifation.*) 


2, Die gehn Sandwiginfeln. Klima Berdlterung und 
‚Naturgefhigte Kommerzielle Wichtigteit berfelden. 


Ein halbes Jahrhundert iſt bereid verfloffen, feit Kapitain Eoot, 
im Wuffuhen: einer noͤrdlichen Durchfahrt aus dem flillen Meer 
in das atlantiſche begriffen, eine Infelngruppe entbedte, die er ſei⸗ 
nem Gönner, bem Carl von Sandwich zu Ehren, Sandwid: 
infeln benannte, In bem Entzdden, womit er von biefer herrlichen 
Entbetung In feinem Deifetagebuch ſprach, ahnete ber große Mann 
nicht, daß er am Gtrande biefer Infeln fein rubmvolled Leben burch 
ein biutiged Ende würde beſchließen mäfen. 2 

Obgleich zehn an ber Zahl find doch nur acht ber Sandwich: 
inſeln bewohnt, da die zwei übrigen Fable Felfen find, die nur von 
Zeit zu Zeit von Fifherbooten befucht werben. Die urſpruͤnglichen 
Namen diefer Infeln find: Harmwali, Maut, Tarbaurame, Mo: 
ro-tioni, Ra⸗ nal, Morotiai, Drahu, Tau⸗ ai, Nichan, Tau⸗ra. 
Sie llegen innerhalb des Wendetreiſes bes Krebſes, zwiſchen 18. 50 
und 22.20 ubrdlicher Breite und zwiſchen 154.553 und 460.15 
weftlicher Länge von Greenwich; ungefähr auf einem Drittheil bes 
Weges von der weſtlichen Kuͤſte Merico’s nach der öftlichen Küſte 
von Ehina. Die Sandwihinfeln find größer als die Geſellſchafts⸗ 
infeln und andere benachbarte Gruppen von Eilanden. 

Ha:wai-t, die größte von ihnen, bat bie Geftalt eines gleicteiti: 
gen Dreicdes, ugd etwas weniger ald 500 Meilen im Umfang, und 
einen Flaͤchenraum von 4000 Quadratmeilen. Sie ift bie füdlichite 
der Gruppe und wegen ihrer hoben Lage gewöhnlich die erfte, die von 
den fremden Schiffen erblict wird. Die Gebirge von Hawaii er: 
heben ſich nicht gleich bem PIE von Teneriffa im atlantifhen Meere 
oder wie die Berge von Eimeo ober von andern Inſeln der Suͤdſee 
ald DObelisfen oder Spitfäulen in die Wolfen, fondern fteigen terraffen: 
artig und groͤßtentheils ununterbrochen vom Seegeftabe bis zum luf⸗ 
tigen Dipfel des Mouna Mon auf. Der Anblit von Ha⸗wal⸗i Ift 


) Bat. biezu die vorläufigen Muthellungen bed Audlaubes (Jabra. 1528 
©, 1300 m. ff.) "Eine Karte der Sandwichtn ſeiln nad den neues 
fen Yufnabmen wird ben vorliegenden net folgen. 
« 5 Bd 4 


und erhabener. Wenn man ſich der Juſel naͤhert, erblitt man die 
Gebirge bed Innern weit fräher als bie Kite oder andere Anzeichen, 
die dem Schiffer die Nähe des Bandes verkünden. Da fieht man 
das Haupt; des Mouna Kea oder Mouna Moa über den Wolken, 
die gewoͤhnlich ben Horizont bedecken, glei einer mächtigen Ppra- 
mide oder der filbernen Kuppel eines prächtigen Tempels hervorra⸗ 
gen, umd deutlich unterfheidet man ihm von den unten umbergelager- 
ten Wolfen durch die Schärfe feiner Umriſſe und durch den Glanz, 
der von den Sonnenitrablen, die fich auf feiner Schneefläche brechen, 
aufleuchtet. Die Höhe dieſer Berge ift verſchieden angegeben wor 
den, von Cinigen auf 12,000, von Andern auf 18,000 Fuß über ber 
Meeres aͤche. Wenn man aber annimmt, dad die Schneelinie in 
ber heißen Zone 14,000 Fuß ber dem Meeseöfpiegel beginnt, fo kann 
die Höhe des Mouna Kea und Mouna Non auf 45,000 F. angenom: 
men werden. Der Fuß diefer Berge it bis auf wenige Meilen 
von der Seekuͤſte mit Bäumen bedeckt; höher hinauf find ihre Wände 
mit Gebüfhen, Farnfräutern und Alpenpflauzen bewachſen; ihre 
Gipfel aber find von Lava gebildet, die zum iCheil verwittert, aber 
völlig Tabl if. . 
Un den öftlihen und weſtlichen Seiten der Inſel befinden fich 
einige Niederlaffiungen, dad Junere berfeiben aber-ift eine unbe: 
wohnte Wildnif. Das Herz von Hawaii, das aus einem weis 
ten Thal zwifhen den Bergen Mouna Roa, Mouna Kea und 
Moung Huararai befteht, ift fait moch völlig unbefannt. Kein Meg 
durch baifelbe verbindet das oͤſtliche und weſtliche Geftabe, aber Ein: 
geborne, die in biefe Wildniß eingedrungen find, fagen aus, dab es 
mit Waldungen des Obia oder mit unfruchtbaren Lavaſchichten bededt 
fit. Aus dem Umftande, daß in deu Bebirgen häufig grofe Schaan: ' 
ren wilder Gänfe gefehen werden, will man fließen , daß fich dort 
herum Tele oder Seen befinden, worüber jedoch bis jet keine zus 
verläffigen Erfundigungen eingezogen worden find. Der größte Theil 
des Anbau fähigen Landes liegt an ber Secküſte, längs welcher die 
Städten und Dörfer der Eingebornen zerftreut liegen. Die Bes 
völferung befteht gegenwärtig aus 85,000 Seelen, und einem Zuwachſe 
derfelben läßt fih mit Zuverſicht von dem wohlthätigen Einfluß bes 
Chriſtenthums entgegen ſehen, durch bad allmäplich den innern Feh⸗ 
ben, dem Aindermorde und den meift von den fremden eingeführ- 
ten Laſtern, die bisher fo nachtheilig auf die Zunahme der Vendl- 
ferung wirften, geftenert werden wird, 
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Ha⸗wai⸗i iſt bei veitem die größte und volkreichſte der Infeln 
und war bid vor wenigen Jahren noch ber gewöhnliche Aufenthalte: 
ort bes Koͤnigs, fo wie auch die vornehmften Häuptlinge der übri⸗ 
gen Ellande bier häufig ihre Zuſammenkuͤnfte hielten. Da aber bie 
Fremden die Häfen einiger andern benachbarten. Infeln für ficherer 
und bequemer ald bie von Ha:wal-i hieitem und deßhalb auch häufiger 
beſuchten, fo fühlten fi der König und die vornehmften Häuptlinge 
verfucht, den Lleblingsaufenthalt ihrer Vorfahren zu verlaffen, und 
mit Ausnahme des Statthalterd und der Häuptlinge von Kaavaroa, 
ben größern Theil ihrer Zeit auf einigen ber uͤbrigen Infeln zugus 
bringen. 

Bon ber nördlichen Küfte- Ha⸗wai⸗ i's durch eine Straße von un: 
gefaͤht 21 Meilen getrennt, liegt die Infel Mani, unter 20 Grab 
N. B. und 157 Sr. W. 2. Diefe Infel ift a8 Metlen lang, mißt 
am der größten Wreite 29, und hat ungefähr 140 Meilen im Um: 
fang mit einem Flaͤcheninhalt von 600 Quadratmeilen, In eini: 
ger Entfernung bat fie dad Anfehen zweier von einander getrennten 
Inſeln, in der Mähe aber fieht man, baf ein Iſthmus von ungefähr 
neun Meilen Breite die zwei Halbinfeln verbindet. Die ganze In: 


fel trägt Spuren ihres vulkanlſchen Urfprunges und entjtand wahr: . 


ſcheinlich durch zwei nebeneinander gelegene MWullane, von deren 
Auswurf fie gebildet worden ſeyn mag. Die füdlihe Halbiufel, die 
größere an Umfang, ift hoch, aber obgleich ihre Bergſpitzen ſich über 
die Wolfen erheben, To find fie doch nicht mit Schnee bebdet, 
Das Hochland ift ſchreff und mit erlofhenen Kratern oder ver: 
bärteten Lavaſtroͤmen bezeichnet; wo immer biefe jedoch verwitter: 
ten, find die Wergmände und tiefen Einſchnitte berfelben mit Ge: 
fträuch und Bäumen bemacfen. Auf der nördlichen Halbinfel fin: 
den fi mehrere ausgedehnte Streden ebenen und wohlbewaͤſſerten 
Landes, das vortrefflib angebaut ift, und obgleich biefer Theil der 
Infel unverkennbar pullanifher Entftebung ift, fo laſſen ſich doch 
feine Spuren neuerer Ausbruͤche wahrnehmen, wie auf der füblichen 
Inſel. Die Benditerung von Mani wird auf 48,000 oder 20,000 
Seelen angefhlagen. Im Monate Mai 1825 murde zu Rabaina, 
dem wichtigften und voltreichiten Bezirle der Yufel, eine Milfiond: 
anftalt errichtet, die feitdem mit dem glädlichften Erfolge gebichen 
ift. Die Sonntagspredigten, von den englifden Miffionären und 
-eingebornen Lehrern gehalten, werben regelmäßig von zahlreichen 
Qubörern beſucht, und Zaufende von dem Wolle erhalten täglich 
Unterriht in mäglicen Kenntniſſen und den Lehren bed Chriſten⸗ 
thums in dffentlihen Schulen, die von dem jungen Fürften Kauf: 
feouli,. dem jüngern Bruder und Nachfolger bed in England ver: 
forbenen vormaligen Könige, von feiner Schweſter Nabienäna *) 
and allen den vornehmften Häuptlingen von Mau:t eifrig be: 
ſchutzt werben, 
(Bortfegung folgt.) 


Samuel Johnſon und feine Zeirgenoffen. 
(Bortfegung.) 
Hobnfon kam mad London gerade zu jener Zeit, mo bad Leben 
eines Gelehrten gleichbedeutend war, mit Elend und Verachtung. 


®) Lieber bie ebmigfihe Bamilie ber Saudwichinſeln wird eis fpäterer 
Urtitel Beript gehen. x Ama. b. ®. 


Es mar eine büftere Nacht zwiihen zwei fhönen Tagen. : Das 
Beitalter der Mäcenad war vorüber, und bas Jahrhundert allgemei- 
ner Lern⸗ umb Lefebegier noch micht amgebroden. Die Zahl der Le: 
fer if heutzutage fo groß, daß ein populärer Schriftiteller fi reich⸗ 
lichen Unterhalt erwerben kann. Unter den Megierungen Mil 
beimd III, der Königin Anna und Georges I würden fih in Eng: 
land felbit folde Männer mie Abbifen und Congreve burd ihre 
Schriften allein kaum das täglide Brod verbient haben. ber ger 
gen Ende des fiebzehnten and zu Anfang des achtzehuten Jahrhuns 
derts beeiferte man ſich um bie Wette, dad an den Gelehrten be: 
gangene Unrecht wieder gut zu maden. Vielleicht gab es nie eine 
Beit, wo literariſches Verdienſt fo glängend belohnt wurde, mo ein 
guter Schriftſteller fo zuvorfommenbe a 
netiten Gefellfhaften fand, oder zu Len hoͤchſten ngte. 
Die Häupter der beiden großen Parteien, bie bamald England 
tbeilten, mwetteiferten mit einander in ber Proteltion der Gelehrten. 
Eongreve’d erfte Komödie trug ibm in feinem einundzwanzigften 
Jahre Stellen ein, die ibn auf feim ganzes Leben nnabhängig mach⸗ 
ten. Smith, obgleich fein Hippolpt und Phaͤdra durchgefallen war, 
bätte fih mit. einem jährliden Einlommen von 300 Pf. tröften 
tönnen; Rowe war nicht nur Poeta Zaureatus, fonbern auch Mauth⸗ 
infpeltor im Hafen von London, Eefretär im Konfell ded Prinzen 
von Wales und des Kanzleigerihtähofed. Hughes mar Sefretär 
der Friedenstommilfion, Umbros Philips Dichter bed Prärogativen: 
gerichtehefed in Ireland, Lode Kommiſſaͤt des Appellationsgerichts 
hofes und Hanbeldgerichted, Newton Müngdireftor, Gtepmep und 
Prior wurden zu Gefandtfhaiten von hoher Wichtigkeit verwendet; 
Gay, ber feine Laufbahn ald Lehrling bei einem Seidenhaͤndler er: 
öffnete, war mit fünfundawangig Jahren Gefandticaftdfetretär. Einem 
Gedichte auf ben Tod Karls 11 und ber Fabel: „die Stabt: unb 
Feltmaus⸗ verdantte Montague feinen Eintritt in's oͤffentliche Le: 
ben, feine Carlſchaft, feinen Hofenbanborden und feine Auditor⸗ 
ftele beim Schatzamt. Swift ftand nur das undberwindlihe Bor: 
urtheil der Königin gegen ibm im Wege, fonft wäre er Biſchof ge: 
worden. Lord Drford, mit feinem weißen Etabe ald Großſeneſchall 
in der Hand, ſchritt durch das Bedränge der Höflinge bin, um 
Varnell zu empfangen, als dieier geniale Schriftſteller die Whigs 
verließ. Steele murde Stempeltonmmifie und Mitglied bed Haus 
fed der Gemeinen, Arthur Mainmwaring, Douanenfelretär, Tide 
Setkretaͤr der Grofricter von Ireland, uund Addiſon Staats 
fetretär. 

Diefe Liberalität, die man den Gelehrten angedeiben ließ, war 
durch den freigebigen Dorfet zur Mode gemacht morben, ber unter 
allen adeligen Verfemahern am Hofe Karls II allein Talent genug 
befaß, um auch ohne Wappenfchild einen glänzenden Rang einzu: 
nehmen. Montague verdanfte feine Erhebung der Gunft Doriet's 
und ahmte fein ganzes Leben hindurch die edelmuthige Liberalität 
nad, der er felbit fein Glück verdautte. Die Torpanführer Harley 
und Bolimgbrofe vorzüglich mwetteiferten mit den Wbighäuptern in 
der Ermunterung der Wiffenfhaften. Aber nicht fobald war dad Haus 
Hannover auf den Throm gelangt, als dierin eime große Verände- 
rung eintrat. Die hoͤchſte Gewalt war an einen Mann gelommen, 
ber wenig nach Pocfie und fhömer Profa fragte. Die zunehmende 
Macqht dee Unterhaufes fhob den Parmap bei Beite, Die Megies 
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ten Schriftitellern, welche Lord Halifar Gunſt in Staatd: 
umgeihaffen hatte, für idre Partei eine mahre Laft, un: 
Dienftgefbäften umd im Parlamente ſtumm waren. 
feiner ganzen Verwaltung batte fib dader kaum ein 
Talent feiner Huld zu erſfreuen, Die beſten 
em dafür auch im die Reihen der Oppoſition, und 
wenig dazu bei, jenes Mißvergnigen zu erwecken, das 

einen ungerechten und tbörichten Krieg ftürgte, und 
ifterium veränderte, um es durch Männer zu 
erfegen, die weniger Geſchict befaßen, und gleich wenig Ditfichten 
auf Gelehrte nahmen als ihre Vorgänger. Die Oppofition konnte 
ibre Verfechter mit menig mebr ald Schmeiceleien und Verfpre: 
dungen lobnen. Der Hof wollte dazu nichts ſteuern. 

Dieb war die Seit, wo Johnſon feine literarifhe Laufbahn be 
trat: ein Schriftiteller hatte wenig von der Unterftägung der Vor: 
mebmen zu hoffen, und die Gunſt des Publilums war noch nicht fo 
freigebig, um fi durch fie eine fihere Eriftenz zu ſchaffen. Die 
Buchbänbler zahlten jo unbedeutende Honorare, daß ein Mann von 
tädtigem Talent und uuermuͤdlichem Fleiß ſich wenig mebr verbie: 
nen tonnte, ald um von einem Tag auf den andern zu leben. Die 
magern Kuͤhe hatten die fetten verihlungen, auf die Tage eines 
war Hungerdnotb gefolgt. Alles was man fih von 
Schmutz und Elend denken konnte, begriff man unter dem einem 
Worte Poet. Diefes Mort bezeichnete eine närrifhe Kreatur, die 
als Bogelſcheuche gekleidet fib in Kneipen herumtrieb, und auf der 
Stockwache oder auf dem Speicher üÜbernachtete, im Schuldthurm 
ober Spitale ſtarb umd auf Koften des Pfarrſpieles beerdigt werden 
mußte. Dieß war dad Loos mehr als Eines Schriftſtellers, der, 
Hätte er mur dreißig. Jahre früber gelebt, in den eleganteften Befell: 
ſchaften eingeführt, den amgefebeniten Klubs einverleibt, ins Par: 
lament ober als Gefandter au die auswärtigen Mächte geſchickt 
worden wäre; oder wenn er beutzutag lebte, von den Buchbändlern 
iähelich Taufende von Guineen besieben wuͤrde. 


(Bortfegung folgt,) 
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Proben aus ruſſiſchen Romanen. 
° r. Die Stretipen. 
(Sytus.) 
Euaa Doigorum rat aus dem Palafte und beſtieg eim weißes Perſer⸗ 
eg 
Operfien, Zünfbunderter, Kunderter umd Bünfsiger *) fleskten ihre Eäbel 





bſchied 
Jeber mann zugelaſſen wuͤrbe.· — Allertings, die Eyaariga Marpha Mats 


fire zum Erzeugel Micha 
blinmiifche Reich. Der gute, auäbige Eyaar! — Weint die Ezaarigar — 
„Strdine von Thraͤnen. Es IN Schade, Andrei Matjewitſch, zwei Mo⸗ 
„Trdfte fie, o Herr, und 


Heim und bäfter; er ſchlaͤgt ſets bie Blicte zu Boden, Uber ber jüngere — 
ein wahrer Warte. Ich betrachtete Beide nach Geſallen. Ip wußte näms 
io, daß eine Faltenjagb in Rotomendfi feyn werde, ging in bie Fruͤhmeſſe 
nnd von da mit einigen Freunden nach dem Kirchdorfe, zu bein Unterfalt ⸗ 
ser, Iwan Artemiew, ber ein Befannter von mir ifl. Er fagte mir, bie 
Jagd finde nicht weit von Holomenafi anf dem Werbe nabe bei einen Birken: 
wilden ftatt, Wir ſchneil babin, gingen im das Wäldehen und hatten eben 
angefangen, ud am bie Paſtete zu machen, bie ich mitgenommen hatte, als 
fie in bie Hörner fließen and Pferbegeſtampf ſich vernehmen lieb, Wir in 
ſchntuem Laufe ans Enbe bed Mäldevens auf hohe Birfen. Du weißt wohl, 
dab es Tedermann verboten ifl, der Baltenjagd zuzuſehen. Die Eynaretwitfche 
Dielten nicht weit von der Dirte an, anf ber ich faß. Die Unterfaltuer 
jagten einen Kranich anf. Der Langbein flog, böber und immer höber! 
Beinahe Hirte man ibm and den Augen verforen. Nun tie ber Faltuer 
eimem Geierfalten 108; der ſchos gleich einem Pfelle in bie Höhe; in einem 
Augenslicte batte er den Stranich eingeholt, ber begann nam ibm ſich mm» 
zubreben, und pibelich trifft der Falte von oben herab auf Ihn umb verfegt 
ibm einen Steß U Du mein Gort! mur die Flügel flatterten moch ein 
wenig. Der Rangbeim Überjalug fin und fiel berab, wie ein Stein. Der 
Falfner ſprang fogleich hinzu, bob den griöbteten Kranich auf und ftieh Im 
ein fiidernes Horn. Der Belrrfalte Jog berap und fegte ſich auf ben Fauſt⸗ 
Danbfguh des Faltners z blefer brachte Ihm mir ber Beute zu den Czaare⸗ 
woltfegen. Hierauf Tiefen bie noch einige Balten os Endlich gingen 
die beiden Czaare witſche weiter, und ſiehe, gerade auf die Birte zu, auf der 
ich fah. Ic mar vor Schrecken anker mir und verdarg mid binter dem 
Henen, wie eim Sirthabn vor dem Jaͤger. Die Czaarewitſche näberten fi 
dein Baume. „Zeige mir das Fagdench,“ **) ſagte Peter Mierjeroitfip zu 
dem Wallner, Diefer uahm ein Bud ans einer rorbfammtnen Brieftafcpe, 
die ihın an einem tebernen Bande an der Gelte Ding, umb gab es dem 
Eyaareroitfeb ; diefer betrachtete das Bu: fing anzu lachen, wendete fich 
zu Bruder umd fing am laut zu leſen. Mir welcher Lebhaftigteit er 
Tas! Nein! ich muß fagen, gebe Bott; dab Peter Ulexeſewiſch unſer 
Ejaar werde,’ Und warum das? fragte ein Mann in einem Ueber 
rode. ber die legten Worte gebbrt hatte, und fi Ihnen näherte. Geim 
No harte Tänge ke ein und auf bein Kopfe trug er eine niebere 

9. Es War der Edelmann Sſuubuloff. 
und wußte nicht, was er autworten follte; Bo⸗ 
riffow aber fab Sſunbuloff tAhn ind Auge und fügte: „Was bat Euer 





Y Aut eine bandeinde Perlom im Roman, Gevatter und Freund des 


Fünfjigers 6 
*) Urädeik, eigentlich das Ordriungöbuch; Jet Hat das Wort eine ganı andere 
Bedeutung, wehroegen es auch bier im rufhfchen Terte » italique 
aedrwett if. * 
*) Sein Name kommt haufig in den Aunalen des Otrelienaufeubes wer. 
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und es folgte der ganze Reichſsrathh. Tiefes Stillſchweigen berrfate auf dem 

Aue nahmen bie Mügen ab, und der Patriarch begann folgende 

„Es if Allen befannt, daß bad von Bott gefegmete ruſſiſche Reich, 

welches durch bie Guabe unfers Hellandes, Herru unb Gottes Jeſu Eprifti, 
ft 


frommen, großen Kern, Ejaaren und Großfärftien Michatl Beoboros 
witſch. Selbſtherrſchers aller Reußen, gefegneten Anbentens war, unb nad 
diefem großen Herrn folgte auf bem czaariſchen Throne fein Sohn. der fehr 
feomme, große Kerr Ejaar und Großfärft Alexei Michallowitſch, &elbft: 
von gan Broßs, Klein: und Weißreußen,. Bei feinem Ableben 
war ber Nachfolger auf dem Throne fein Som, ber ſehr fromme und große 
Kerr, Caaar umb Großfärft Feodor Alexejewitſch. Nun bat mach bem Bes 
"fallen und dem Rathſchluſſe Gottes Er. ber große Kerr, bas irbiſche Reich 
verlaffen und It im bie erolae Ruhe eingegangen. Es find feine faiferlicgen 
Brüder Abrig, die rechtaläubigen Eyaareririge und Großfürften Joan 
Alerejewitfp und Peter Utereiewirih, Dit Einem Kerpen und mit Einer 
Seele fragt Ihr: Wem von ben falferlihen Ebimen gebührt es, der Nach— 
komme in bem czaariſchen Ejepter und auf dem cjaarifchen Throne zu fegn,” 
und gleich bem Donner erſchel von allen Seiten der Ruf: „unfer Esaar 
ſey Peter Alexe jewitſch!:“ — ,,@6 iſt verbrecheriſch, dem Altern Ejaares 
witſch zu übergeben.” fgrie bintendrein Sfunbuioff; „auf ben Threu 
zu fleigen, gebaͤhrt nur Joaun Alexcjewitſch.“ — „Befundbeit 
und Tanges Reben unferm Ezaaren und Herren Peter 
Alexejewitſch!“ ferien taufenb Etimmen, und die Erbe ſchien 
von bem einige Minuten fortbauernden Gerbje zu bebem. Der Pas 
triarch fehrte nun in ben Reichtrath und fragte: „GSebuüͤhrt es fich, alfo 
zu verfahren?" Wie, mit Uusnabme Miloslawat's und einiger wer 
nigen Unbänger ber Ejaareruna Sophla, antworteten: „alfo ſey es nad 
dem Willen ber Nation!” Der Patriary begab fi, begleitet von 
dem Meipdratte, nah dem Schloſſe, wo ber junge Peter mit feiner 
Mutter, der Ejaariga Natalia Kiritowma, ſich befand, und weibte ihm zum 
Sysaren ein. Hierauf tüßte das Volt mit Thraͤnen ber Trauer bie alte 
Hand Feobors und mit Ebränen bes Eutzuͤctens be Herrſcherbaub Peters. 
Die Sonne ging unter, und die Bürger, die au feinen, Schlaf dachten, be: 
weinten noch ben tobten Ejaar; bie Sonne ging auf, unb gang Mostau 
ſprach dem jungen Czaaren den Schwaurr der Treue aud 


‚ 





, Bermifhte Nachrichten. 

» Die Etabt Nertiaintse im Cibirien,. bat außer 569 Vrivatgesäuden, 
eine fleinerne Tathedrale und eine ſteluerne Pfarrfirche, ein ſtelnernes und 
fünf bötyerne, Rrongebänbe, einen Raufbof, in weichem 25 Buben, eine 
geiftfime und eine bürgerliche Behranftalt m, f. w., und zähle 3658 Ein⸗ 
wobuer beibertel Geſchlechts. Die Hauptbeſchaͤftlgung berfeiben beſteht im 
Anbau von Tabat, woron jährlig in ber Stabt und im Nertſchiutskiſchen 
Rreife gegen 2000 Pub verfaufr werden, nnd in Vichzucht; das Wick 


—— 


*) Much eine som den bandeinden Perſonen des Romans. 
e7 Zuk erh müfen alfo eine fprüchmwörtliche Bedeutung haben und eine Art 
2) b 





wirb zum Theil fremben Satıfleuten äberlaffen, bie es mad Kiachta 
Zauſchhandel mit ben Ehinefen bringen. Die Raufmannfgaft von 5 
ſchintet fauft Rauchwert auf, das gleichſalls nach Klachta oder may bem 
Niſchnegorobſchen und Irbitſchen Tahrmarft geht, Der ganze Umfah des 
Innern Haudels ber Mertpintstifpen Kaufmanuſchaft beläuft ſich auf 
650,000 Rubel, Mn Rauchwert wird Im Durchſchnitt Jjaͤhrllch gefammelt: 
200.000 bis 500.000 @iphbrumen, 50 bis 45 Zimmer Zobel, 50 bit 70 
Srha Fiſchotiern, 100 bie 150 Luchſe, 550 bis 500 Stac Fünfe, so Ms 
40 Wielfraße, 100 bie 150 Bärenfelle, 500 bis 700 Worfshäute, 2000 
ss 5000 Atisfee. Bon Hauẽthieren: 40 His 50,000 fhrarge Rämmers 
felle, 25 bis 50,000 Gtäd weiße. In dem von ber Gtabt benannten 

zaͤblt man 5 fteimerne umb a hoͤlzerne Kirchen, 20 Kapellen uub 4 bölgerme 
Gbdgentempet, eine Pfarrfaule, 7 bffentilche und Sı5a Privargebiube, 
Die Bevbfterung beſteht außer den fogenannten aften ern umb 
Zungufen, au aus Renten, bie von ben verfapiebenen Gouvernemen® 
babin geſchictt werden, Im Jahre 1829 betrug bie Gimmohmerzahl bed 
Kreifeß 25,847, worunter 12,564 Außerdem momabifiren 
lings ben Flaßchen Aga mmd Oncna bie fogenannten Gräber: Zunagnfen, 
deren Amahl Aber #000 betrdgt. Im Nertſchinterlſchen Kreiſe befinden 
fin bie, Bulluͤrinstiſchen beißen Quellen, und die Ulaͤtujtwſchen Sauerbrun⸗ 
nen. (Ruf. Journal bed Minift. ses Inneru 1851. Heſt 2.) 


Der gelehrte ungarifche Sprachforſcher Cſoma be Mbrbs, befindet ſich 
atgenmwärtig im Ealcutta, wohin er vom eimer Reife im den Himalaya zurdds 
getehrt ift. Hier wird er ein tuͤbetaniſch⸗ enplifches Wörterbuch und eime 
Grammatif biefer Sprache herausgeben, bie Frucht mehrjähriger Stubien 
und Reifen, Aufangs bielt er ſich zu dieſem Zwed In Zaugla, einer 
Stadt im Bezirk von Zanter im Rabarh auf, fpdter zu Ranum, am nbrbs 
lichen Ufer bes Setlebſch im ber Provinz Rhanavar, und zwar bier drei 
Jahre, Wenn man bebenft, daß bie täbetanifhe Sprache von Boltöftäms 
men gefprohen wirb, bie eime Lanbſtrecte von ſechtzehn Graben von 
Weſten na Oſſen einnehmen, unb an mehreren Orten bie Grännadbaren 
ber britiſchen Befigungen in Indien find, fo leuchtet ſchon daraus bie 
polktifige Wichtigkeit der Unternehmung bes Herrn Abroe ein, Außerdem 
wird hledurch dem Grubium ber Philologie, Geſchichte, Geographie und 
Mythologie ein neuer Schluͤſſel zu einem noch unbefannten Schate in bie 
Hand gegeben, — Die britifhe Regierung verbanft aber au Herrn Efoma 
de Koͤrbs die Entdeckung einer boͤchſt feltfamen diplomatiſchen Depefche, 
aus ber bie Gefinmumngen bes ruffifgen Hofes gegen den 
Maharaſchah Runſchit Sing zum erftenmal offiziell befanmt wurden. Diefe 
Depeſche ſollie als ruſſiſcher Geſandter ber Aga Meh'dl Äberbringen, ber 
jeboch im ben Gebirgen von Varkund um's Leben fam, worauf feine Pas 
piere den Euglaͤndern in bie Hände fielen, und von Herrn Efoma de Kbrds 
üiberfeyt wurden. Die Depefche war, fo viel man darüber erfahren fonnte, 
aus Peteröburg datirt und von bem Grafen Neſſelrode unter zeichnet. Ob⸗ 
glei ihr Inbalt bIoB Hoͤflichte ltabe zeugungen unb Handelsantraͤge enthal⸗ 
ten mochte, fo machte dieſer Schritt ber ruſſiſchen Regierung bei den Eng⸗ 
Ländern doch nicht geringes Anffeben, zumal es ſchon der dritte mißgtcte 
Berſuch biefer Art von derſelben Seite ber iſt. Herr Rbrbs Überfegte fie 
ind Ratenifge, unb Herr Moorcraft befdrderte fie an bie Regierung, 
von ber fie wahrſcheiulich im einem ber Archive niedergelegt worben iſt. 
Aus diefer Quelle farinen Me Bisher in dem britiſchen Befigungen verbrei- 
tetem Geräte von Runſchit Sing's Hecresruͤſtungen, ber Annäherung rufs 
fifger Truppen u. f. m. ipeen Unfprung su baben. 


Der gegenwärtige Poligeipräfert von Paris hat eine Zählung der In 
der Hauptftadt umberziehenden Muſitanten, Bänfelfänger u. f. w. vorneh⸗ 
men laffen , woraus hervorging, daß ſich In Paris 106 Orgelmänner. 
155 Straßenfänger, 271 berumgiebende Diufftanten, und 920 Yusrufer, 
Deflamatoren u. f. tv. befinden, Drei Bieribeite derſelben find nit ans 
der Hauptfladt gebürtia und bioß 150 eigentfihe Wrangofen. Da biefe 
Leute dur bie Zubbrerhaufen, bie fih um fie verfammeln, ben Tafıyenz 
biesen im die Spänbe arbeiten, fo fand mam es für nötbie, fie einer flrens 
germ Aufſicht zu unterwerfen: fortan ſotlen fie im Winter mm feds Uhr, 
im Sommer um acht Uhr Ihre Runftwanderungen beſchlieden. 
nn 


Verantwortlicher Rebafteur Dr. Rautenbadger, 


Möngen, In ber Literariſch⸗ Brtiifpen Auſtalt ber J. ©, Tortafgen Buchbandlung. 
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Die Mauromidhalis und der Graf Eapopiftrias. 
(Bortfeuung.) 


.Diefe glänzenden Thaten gewannen Ihm dad Vertrauen ber 
Nation. Deputirter am Kongreß zu Aftros und Epibaurus wurde 
er zu beffen Präfidenten erwaͤhlt, ein Amt das er mur verlieh um 
die ausütende Gewalt zu Hbermehmen, bie ihm von dieſen beiden 
Verfemmlungen übertragen wurde. Es iſt bekannt, wie oft bie 
Madıt Idrahims an dem Felfen von Maina ſcheiterte, und immer 
waren es bie Glieder der Familie Mauromichalid, Die bie Maino- 
tem zum Sieg führten, Kyrialulis, Perrobei’d Bruder, ſtarb flieg: 
reich, Elias und Ganalb, feine Söhne, hatten baffeibe Lood, kurz 
fünfundoiergig Glieder diefer Familie fielen ald Märtyrer ber grie⸗ 
bifhen Unabhängigkeit, und man kann behaupten, daß die Mauromt- 
chalis das von der Familie ber Kabier im Mom gegebene Beifptel 
in Griechenland erneuerten. - 

Die Maursmihalid trugen viel zur Erhebung bed Grafen Ca: 
pobiftriad zur Präfldeutichaft von Griechenland bei. @rorg war ei⸗ 
ner der drei Kommiffarten, denen von der Verſammlung zu Urd« 
zene die audübende Gewalt proviforifh übergeben wurde. Diele 
Kommiffion beeilte fi, ihre Autorität in bie Hände des Grafen 
nieberzulegen , der bei ihrer Uebernabme ſchwur, die Konftitution 
aufrecht zu erhalten. Einige Zeit fpäter ließ der Präfident die Ab 
fit merlen, fie zu ändern; Marti und Georg Mauromicalls, 
Mitglieder der Kommiſſion, firhteten num eine ſawere Derant: 
mwortung auf fi geladen zu haben, da fie die Zügel der Regierung 
aus den Händen gegeben hatten, ohne eine oͤffentliche Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung gefordert zu haben, und thellten ihren Freunden ihre Beſorg ⸗ 
nie mit. Der Präfident hatte feine Spione mur zu zeitig ausge 
ſchiet, um mit von bdiefen Mitteilungen unterrichtet zu fepn. 
Markt wurde bei Nacht von einer Bande Shirren aufgehoben und 
in ben Kerter geworfen, mo er aht Monate lang das Verbrechen 
eined freundſchaftlichen Vertrauens buͤßte. Georg Mauromicalig, 
von dern nämlihen Schickſal bedroht, verlieh Aegina und flüchtete 
im die Gebirge von Maina. So kündigte Eapodiftrias feinen Ein— 
tritt in Griechenland an, und dieß Ereigniß war der Vorläufer 
langer Verfolgungen, die er gegen bie Familie Manromidalis 
richtete. 

Später enthuͤllte Petrobei, als Mitglied des Panbellenions, 
bei Gelegenheit eisier Mitthellung binfihtlih ber Graͤnzen, feinen 








5 Sanuar 1832. 





„Solke Mor: 
(läge ‚”’ fagte er, „muͤſſen einem von ber Nation gewählten Kör- 
per gemadt werden, nicht aber und, bie wir einen folden nicht 
vorftellen. Warum zögert man nod immer bie ſchen fo lange ver: 
fprochene Nationalverfammlung zu berufen?” — Derfelbe Petro— 
bei bellagte fi fpäter, gegen die in Porod anmwefenden Mintfter 
der drei Mächte bitter über die tiefe Beratung, die Capodiſtrias 
gegen die Rechte und Iuftitutionen äußere, die doch die Nation 
durch fo viele Opfer errungen habe, Herr von Mibeaupierre über: 
nahm es ihm zu antworten, und bemühte fih in einem Schreiben 
ihn von den rechtlichen Gefinnungen des Präfidenten und feiner 
a gegen die Konflitution zu Überzeugen, Wuf die fühnen 
Vorſlellungen, die er nachher im Verein mit mehreren ausgezeichne⸗ 
ten Männern dem Präfidenten machte, antwortete biefer nut durch 
diplomatifhe MWintelgäge, indem er von der Nothmendigfeit ſprach, 
die Regierung Griehenlands mit ben bei dem größten Theil ber 
europäifchen Mächte berrfchenden Prinzipien im Einflang zu bringen. 
Endlich bat Mauromibalid den Marſchall Maifen in einer Unters 
rebäng, bie er mit leßterm hatte, feinen ganzen Einfluß anzumen: 
den, um dem Präfidenten von der gefährliden Bahu, de er ein: 
geſchlagen, abyubringen. Gapodiftriad war, ehe noch der Marſchall 
mit ihm fprad, *) durd feine Spione fdom von biefer Unterredung 
unterrichtet; ber erlauchte Marfhall möge zeugen, ob bie Sprache 
Mauromichalid das geringfte Inkonſtitutionelle enthielt, ob feine 
Forderungen von der Art waren, daß fie. bie Einheit bed Staates 
gefährden fonnten, wie Verlänmder dad Publikum fo gerne überre- 
den möchten, 

Schen wir jeät, welcher Maffen der Präfident ſich gegen ihn 
bediente. Eine alte Ciferfacht trennte die Mauromidalid und bie 
Murginod, Durch ihre Zaudern bei ber Beweffunng gegen bie 
Türfen, und dur den Kaltfium, den fie bei der Unterflügung der 
Anfurrettion bliden ließen, batten bie lehtern ben Unmillen ihrer 
Mitbürger in hohem Grade auf fi geladen, und bie ihnen für 
biefed Benehmen drohende Made wurde nur durh die Grofmutb 


) Der Marauid von Walmp, bumald frauzoſiſcher Geſchaͤſtatraͤger 
bei ber griechiſchen Regierung, batte ſich Beeift den Mar ſchall 
von ber Kremfofigteit eines Unterbenmten gu unterrichten, ber Das 
was bei jener Unterrebung warbe, hinterbrampte. Der 
fSwagbafte Beamte wurde nach zwrlmonatlichem Arreſt nad Fraut⸗ 
wei zuruͤcgeſchict. 
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Mauromihalis abgewendet. Dieſer Umſtand, ber beide Familien 
einander wieder mäher gebracht hatte, fehlen beinahe ſchon fie gan 
lich aus ſoͤhnen zu wollen, ald ber Präfibent ed unternahm, den 
taum erlöfhenden Haß in nene Flammen anzufahen. Auf der ek 
nen Seite zog er bie Murtzinos an fib und überhäufte fie mit 
Wohlthaten, anf der anderm entfernte und verfolgte er bie Mauro— 
midalid; fo ſuchte er beide Varteien gegen einander aufjureisen, 
um eine dur die andere aufjureiben, und fo unter biefen innern 
Unruben feine Antorität wieder zu befeftigen, die durch die Bebri: 
ungen feiner Statthalter bereits fehr gefunfen war. Sein Plan 
ſcheiterte. Entruͤſtet über die Pladereien Ghenovelos forderten umb 
erhielten die Notabeln feine Zurüdbernfung. Der Yräfident lieb 
fich indeß nicht abfhreden ; nad Verlauf einiger Zeit feßte er bies 
fen Gouverneur wieder ein, und zwar mit fo aniberwinblicer 
Hartnädigkeit, daß die Mdmirale der Mächte, die von dieſen Dei: 
bungen unterrichtet waren, und Gefahr beforgten, Vorſtellungen 
machten, denen ber Präfident jedoch micht entiprab, und ed auf 
neue Unannehmlichleiten anfommen ließ, ehe Ghenovelos feine defini⸗ 
tive Adſezung erbielr. 2 
(Schluß folgt.) 





Das englifbe Unterhaus. 
(Bortfegung.) 


mis einer ber merkwürdigen Erſchelnungen im tnterbaufe fällt 
einem neuen Mitgliede der große Unterfhteb zwiſchen dem Rufe 
anf, den ein Mitglied in der Kammer, und den es außer ber 
Kammer gegießt. Cinige Mitglieder werden von der Verſammlung 
aufmerkiam, ja'gewißermaßen ebrfurdtöuol angebört, mährend fie 
im Publitum nicht Im Mindeflen gemürbigt merden oder gar völlig 
unbelaant find, Ein neues Mitglied erftaunt über die Komplimente, 
die an einen Herren Baring verſchwendet werden, über die Hoc: 
abtung, die einem Herrn Wynne zu Thell wird, über die Pob: 
ſpruͤche, mit denen man einen Herrn Attweod überbäuft: er wuürde 
noch mebr erfiaunen, wenn er diefe Mebner zum erften Mal hörte 
und bevor er noch felbft von dem Geiſte bed Haufed durchdrungen 
ift. Mlein nit eine einzelne Rede ift es, fondern der algemeine 
Charakter einer Reihe von Neben, bie biefen Mitgliedern eine fo 
dauerhafte Achtung verfhafft haben; eine Kenntuiß ber Detailg, 
eine geſchiat amgebrahte Schärfe der Replik, und befonders ein 
eigenthämliher Anſchein von Treuderzigkeit — Dieß find bie 
Mittel, die mieberhoft angewandt unmerklich ein Anſehn fchaffen, 
dad von bem Publikum nicht begriffen werden kann, weil ed ein 
Mitglied des Unterhauſes nur nach einigen, oft ichlecht vorgetragenen 
und eben defhalb von den Journalen oft mangelhaft wiedergegebenen 
Meben beurtbeilt, Das merkmürdigfte Beifpiel von diefem Unter: 
ſchlede zwiſchen der Parlamentd: und Lanbed:Meputation bietet und 
Sir Mobert Perl. Unbeftritten bat kein Mitglied fo wie er bas 
Unterhaus in feiner Gewalt. Er erhebt ih — Alles ſchweigt. Cr 
beginnt, indem er fih der Gewohnheit zu Folge mit den Worten: 
„Mr. Speaker“ an den Gpreder wendet, und gleich bei dem 
erften Sage fühlt man, daß man einen Meifler hört, . Ju der Char 
läßt ſich kein fo vollemdeter, fo durch und durch ausgebildeter Dia: 


lettiter benten als er. Seine Merebfamteit ift unvergleichlich Mar 
und beftimmt: feine Töne ber Weberrebung, bes aufrictigen Ge: 
fändnifles oder des ernften Ungriffes wilrden felbft auf der Bühne 
von ergreifender Wirkung ſeyn. Seine Urt Etwas heimzugeben, 
feine Kunft ib auf der ſchwachen Seite der Argumentation feines 
Gegners einzubohren, Details gegen Prinzipien ind Feuer zu führen, 
und Prinziplen gegen Details, feine Gemohnbeit, ‚eine Wahrheit 
aufzuftellen mit bem Anfbein, ale wolle er baranf feinen Vortrag 
fügen, und die Geſchicklichteit, mit der er dann aus Diefer Wahr-- 
heit die fcharffinnigften und geiftreihiten Sophismen abzufpinnen 
weiß — Dieb find bie wahrhaft volllommenen Gigenfhaften parla⸗ 
mentarifchrr Gewandtheit, die außer dem Parlamente nie errungen 
werben Finnen, und Sir Mobert Peel Ift einer von deu wenigen 
Rednern, bie fi große Mühe gegeben baben, fie zu erlangen. Wenn 
nicht Alles, doch bad Meifte, was an ibm bewundert wird, ift dad 
Mefultat erftaunlicher Uebung und ernten Studiums. Seine Af: 
tion, ber Teuwechſel feiner Stimme, fein Lächeln, feine Handbe: 
megung find durchaus bie Frucht der Vorbereitung, fo gut wie bie 
eines Scaufpielerd in Frankreich ſelbſt, wo die Altion fo gut eine 
Wiſſenſchaft wie eine Kunft if. Er if nie theatraliih, aber ſtets 
dramatifh. Was Doung auf ber Bühne ift, iſt Mobert Peel im 
Parlamente, — 

Nur wenlge Mitglieder des Unterhauſes verlegen ſich wahrhaft 
auf parlamentariſche Redelunſt; theils weil, wie geſagt, ber Konver— 
ſationston von fo großer Wirkung auf bie Kammer iſt, theils aus 
Furt ſich laͤcherlich zu mache, theild auch, weil die meiften im 
einem ſchon fo vorgerädten Miter erft gewählt werden, daß fie nicht 
wieder zu lernen anfangen mögen. So fommt ed, baß bie/Re- 
präfentanten Großbritauniend überhaupt ih begnügen, ihre Mei: 
nung auf bie, wie fie glauben, elufachſte Weife auszufprechen, bie je- 
doch nicht felten bis zum Gemeinen berabfintt. Sie fpreden mehr 
für ihre Konftitwenten ald für ihren Ruhm, und dann wird die 
Ausbildung der Medefunft auch dadurch gehindert, daß die Gabe 
fläffig zu fprechen eine der gewöhnlichiten if. Männer von einer 
gewifen Stellung im Leben, von einem gemilfen Alter und von 
einigen Kenntniſſen des fraglichen Begenftandes find felten um 
Worte verlegen. &o ſpricht Jedermann im Unterhanfe geläufig, 
und deßhalb gibt fi and Niemand die Mühe mehr, als geläufig zu 
feyu. Da fie finden, daß fie ihre Gebanten obne Auſtoß vortragen, 
fo glauben fie aud, es fey micht möglich dieſelben beffer auszu⸗ 
drüden. 

Jeden Tag hört man Klagen über ben Mangel an Genauigkeit 
in den Journalen, melde über die Sihungen Bericht erftatten, 
und in der That finder mar auch einen fehr großen Unterfchieb 
zwiſchen dem Meben, die gebalten worden find und mie fie im Drud 
erfheinen. Indeß liegt die Schuld hievon mehr an ben Rednern 
ald an den Stenographen; deun nur wenig von ber Stimme ge: 
langt bis zu den Baͤnken der Balerie binauf, Es bebarf einer ge: 
wiſſen Langfamteit des Vertrages, einer ſehr deutliben Ausſprache 
und der langen Gemohnbeit, feine Stimme gebörig felgen und 
fallen zu laffen, wenn man ben Tou bid in die entfernteften Mintel 
eines für Zuhörer fehr ſchlecht gedauten Saales gelangen laſſen will: 
defhalb find es meift auch die älteften Otedner, die am deutlichften 
fpreden. Die jüngern Mitglieder, fo vollträftig und wohltoͤnend 
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an ihre Stürme Fe meg, werden felten auf den Galerien gut 
verftahben, Jedem ber einer Interhausfigung beigemohnt hat, if 
srwiß die eigenthümlihe Höge der Stimme und dad fharfe Ab 
foßen der lehten Worte eined Sahzes bei dem Dortrage alter Mit: 
glieder amnfgefallen. Diefen Febler, der im der Nähe unangenehm 
ind Ohr falen mag, dat man ſich angemöhnt, um den noch größern 
gu vermeiden, nicht im der Ferue verflanden zu werden. Die meijten 
jäugern Redner laſſen am Ende einer Periode die Stimme. ſinken; 
fo hört der Stenograph zwar die erften Worte, bie letzten aber 
Bleiben ihm völlig unvernehmlich. 
(Bortfegung folat.) 





“erg Die arabifhen Pferde. 

(Aus dee Feder deö polnifchen Grafen Wenzestag Miemustt, In der „Mevue 
" Lö de Paris.) 

Arablen, Verfiet, Indien nnd’ Wegwpten müjfen von mmpordenf: 
ten Zeiten ber dad Vaterland einer und berfelden Race von Pferden ges 
wefen fern. Die Uraber der Wüfe, ſteiz auf tie Moftammung Ihrer Roffe, 
Hehaupten zwar, daß ihre fünf beräbmteften Pferbefamitien, bie unter einer 
eigenen Benennung bekannt find, von ben fünf Biebtingäpferden bes Pros 
pdeten abflammen. Aber Imtte nigt Mabemmed feihft fie in bein Lande 
orfunden, in weichem fie urfpränglich einbeimifh find? 


Die Araber twie bie. Perfer erfpeinen in den Kriegen der fruͤheſten 


Zeit, wo fie in der Geſchlchie auftreten, ſtets als berittene Shaaren, und 
jedes Wett, das ſich in ſeigen Kriegen bauptfächlid des Pferdes bedient, 
bätt gute Pferde in bobem Werbe. Inter den alten Perferu war bad 
Pferd nicht bIoß ein werthooller Gegenſtand, fonbern eb genoB auch einer 
göttlichen Verehrung; fie weibten e8 ber Sonne, und bem Wieberm feines 
Meffes verdantte Dartus De perſiſche Krone. Das Wort Urs oder 
Üs5, welches Pferd bedeutet, finden wir ats bie Eudſolbe vieler altperfis 
{dem Namen, wie Thamuralb, Kurchasb, Hehrasb, Kufladb u. f. w. 
Man kann noch binyuffgen, baf bie Eilicier dem Darius jährlich einen 
Tribut In weißen Pferden zu entrichten hatten. 

Die Araber, und Aberbaupt alle andern Nationen, die an ben Ufern 
des Ganges, DOrus und Arares, am Geſtade bes ſchwarzen, mittellänbis 
fen und rotben Meeres umb am Inbiihen Oyean wohnten, achteten das 
Pferd nicht minder boch als Perfer. KHerodot und Etrabo erwähnen eins 
ftlmmig, baß die beſten Pferde ans jenen Gegenden flammen. Das Pferd 
verbanft feine Volltemmenbeit, d. h. feinen Meinen umd feinen Kopf, feinen 
falanfen Reis, feine Kraft, feine Rebiaftigreit, fein Bewer hauptſacnich 
der Bortrefflichteit der Weide; denn 68 ift außer Zweifel gefeyt, daß eime 
feuchte und fumpfige Welbe an einem plumpen Ropfe, zu grob autgedil⸗ 
sten Rinnfaden, ſchwachen Mugen, einem ſchwachen und ſchlecht vers 
Sauenden Magen, allzu flelfyiger Brnft, bieren nmb verſchiedenen Srant: 
heiten untermworfenen Fuͤßen des Pferdes Schulb it, Cine feuchte Weide 
ſcwaͤcht felmen Koͤrperbau, beraubt ed ber anmutbigen ımb leichten Bewe⸗ 
gung, dämpft fein angebornes Feuer und macht es fehlerhaft und ſtumpf⸗ 
finnig. Hlugtgen finden wir auf den trodenen Melden von Arablen, Pers 
fin u. ſ. w. jene Pferbe, beren höhere Lebhaftigteit, deren Verſtand und 
Beurer ber Gegeuftand allgemeiner Bermunberung find, Das Innere von 
Heabien und Perflen bietet binlaͤnglich Über ber Meeresfläcde erbabengeles 
gene Ebenen, zum trockenes, aromatifches und gefundes Mutter zu erzeugen, 
dad wicht mit jemen Salztheilchen uͤberladen ift, weile zwar ben Haaren 
de einen ſchoͤnen Glanz geben, aber zu gleicher Zeit Schulb find, 
dab das Pferb nur mit Mühe fi an eine andere Gegend als feine Hei⸗ 
math getwbinen fann, Zur Unterfiägung diefer Behauptung barf nur bie 
Thatſache angeführt werden, daß die Pferbe der nördlichen Arimm, forwie 
De der Kalmucken, an ber Wolga, ber Kuma, dem ſchwarzen Meere und 
dem Dom erft gedeihllch forttommen, weun fie ein Jahr in Belbunien. 
Vedolien und in ber Utraine zugebracht haben. Dem Boden, dem Rlima 
und ber guten Beichaffenbeit bed Futters verdbanfen es auch bie perſiſchen 

uud arabifpen Pferde, daB fie fo wenig der Drufe und andern aͤhnlichen 
Krantpeiten ansgefeut find; daß ihre Beine ſehr proportionirt und Ihr Huf 


ſeſt unb hart if. Ich glaube nicht 


Miriperfhtormmungen, welche ben 


jB 
Berserpierbe amd bie grbßte Metniticpteit mir ben arabiſchen. 

Die verfifhe, arabiſche und mumibifhe Reiterei tritt in ber Geſchichte 
oöfig fo auf, wie nod heut zu Tage die Reiterſchwaͤrme ber orientalifchen 
und barbarifchen Nationen. Man fbnnte vielleicht einwenden, baß bie 
Pferde der alten Perfer an Sichelwagtn gefpannt waren; allein jebes gute 
Reitpferd kann im ein gutes Zugpferd umgeſchaffen werben , Imsbefombere 
wenn man es einem leichten Wagen vorfpannt, wie bie Magen der Perfer 
gewe ſen jegm mußten, berem gerfibrende Wirkung, vorzägli von ber Schnel⸗ 
Iigfeit ihres Laufes abhiug · ¶ Turtius bemertt von biefen Wagen, daß ihre 
Lenter ben Pferden den Zügel anf den Nacken fallen und fie mit ſolchem 
Uugeftäm anrennen lieben, daß fie Alles über ben Hanfen warfen. He— 
robot, indem er von ben Meitern bed Kerres fpricht, erwähnt namentlich 
ber Pferde der Perfer, Araber, Meder, Iubier, Battrianer, der Natio⸗ 
nen am Geſtabe bes fafpiihen Meeres, der Bölter, bie zwiſchen bem 
Ganges, Drus, Urares und ben übrigen ſchon oben erwähnten Gegenden 
wohnen. Xenopbon alt im feiner Abhandlung vom der Relterfunft, wenn 
er bie Rennyeichen eimes guten Pferdes aufzaͤhlt, fan die Beſchreibung bes 
arabifchen Pferdes unfrer Tage. 

Die Kriege, melde die Hellenen gegen bie Perjer führten, mußten 
norbroendig die Einführung der orientaliigen Perderacen in Griecyentand 
zur Folge haben, Herodot gibt bie Zabt der Pferre im Heere des großen 
Königs auf achtzigtaufend am, die wahrfcheintich lauter Senafe waren; 
denn man findet mweber bei Herodot noch Strabo eine Unfpielung auf jene 
beut zu Zage fo gewöhnliche Verfiämmelung des Pierbes. Der Einfall 
des perſiſchen Heeres in Griechentand. ber Aufentbalt bed Marbonius das 
ſelbſt. und ber forıdanernde Bertehr zwiſchen Griechenland und dem Drient 
mußten jur Werbefferung ber griechiſchen Pferberace beitragen, während die 
troctene Weite und bad heiße Klima biefes Bandes der Entartung berfels 
sen entgegen arbeiteten. Was die Pferbe ber Berberei von Lybien bis am 
die Gränge bed alten Mauritaniens ober bes heutigen Marofto betrifft, fo 
mußten fie -ungefäte die naͤmlichen fepn. wie die heut zu Tage bort ber 
findtichen, von fodnen Formen, lebendig und voll Feuer, da bie nämfichen 
Urſachen, denen ich die Aehnlichteit ber alten und jegigen Pferde Arabiens 
und Perſiens zuſchreibe, auch dort denſelben Einflus batten. Die Ers 
oberung Spaniens durch die Rartbaginenfer unb ihre mehr als zwei Jahr⸗ 
bumberte dort ausgeübte Herrſchaft mußten das orituntaliſche Blut bee 
numidiſchen und manritgnifgen Roſſe mit dem ber iberifhen Pferde vers 
mifchen. Es fiheint, daß die Mfritamer niemals ihre Pferbe verfpnitten. 
und daß ihrem Beifpiele bis auf unfre Tage herab bie Epanier folgten, die 
noch immer einen Abſcheu gegen dieſe Berümmelung haben. GSleicher 
Vortbeile wie Spanien hatte fi In dleſer Beziebung ofme Zweifel and 
Sicifien zu erfreuen, Zwei Pforten im Gübmeften von Europa waren alfo 
ber Werbreitung ber orientalifhen Pferberace ge t. 

Das alte Scothlen war raͤcſichtlich feiner Weiden eben fo begünſtigt 
wie Arabien; allein wegen feiner nörbligern Breite erzeugte ed aromatifche 
Kräuter nicht in ſolchem Ueberfluſſe. Wenn bort die faftigen Pflanyen des 
ſuͤblichen Niiens auf freiem Felbe gefder werben, fo wird ihre matärliche 
Eigenſchaft allınäblid durch die Mitte des Kuima's yerfibet, Ich babe ber 
merft, daß bie beut zu Tage in den von Bafhfiren, Riryifeu, Bulgaren bes 
mobuten Gegenden gezogenen Pferde, wie bie Pferde des mittäglichen 
Ufiens bie feine aut. bie gefhwellten Mbern befigen; vergeblich aber ſucht 
man bei ihnen ben ſchlauten Buchs, die Schönheit der Glieder, bie reiche 
Maͤhne, ben langen Schweif, und uͤberhaupt bie Unmurh und Lebendigkeit, 
weiche das afiatifhe Roß auszeichnen; auch find ihre Beine bfterd plump 
als leicht. Inden eignen fie fi) audncehmend gut zum Kriege. Ihr Kbrper⸗ 
bau ift feſt; fie erfordern wenig Sorgfalt; find gelebrig z baten einen ums 
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Polizeiverhandbiungen in London. 

Die engiiſchen Blätter unterlaffen e8 feinen Xag; eine ober bie andere 
ihrer Spalten mit poligeilihen Werbanblungen zu füllen, was viel 
leicht manchem Leſer einer bffentlihen Muthenung wicht werth zu ſeyn 
feinen mag, Allein abgefehen, daß hieburch ber eine 
ernflfiche Controle am bie Belte gefegt wird, erbalten wir eben buray biefe 
Blide in bie poligeifichen Gericptöftuben ein fortlanfendes Bemätde vom ben 
@itten, der Armuth und ber oft grauenvellen Vertwilderung ber niebern 
Klaffen, ſowie nicht felten Eharatterglige des engliſchen Vottes, wie fie 
telne andere Schllderung zu geben im Stande il. Wenn auswärtige 
Blätter dis jegt noch fo wenig Sebacht auf biefe wahrhaft Hogarthiſchen 
Bilder des englifchen Vottelebens genommen haben, fo iſt dem Publitum 
mancher Bli in daB innere Thun nnd Kreisen ter Beobtferung Bonbons 
entzogen worden. Wie ſebr wire ed zu wuͤnſchen, das auch ben Verhaud⸗ 
ungen unfrer Pollzeigerichte gleiche Deffenttipteit zu Theile würde, Wie 
viele fehreiende Ungeresptigfeiten ber leider fo unbeaufficgtigten Poltzelwill⸗ 
für mwöärben baburch an's Richt gezogen, ober aus Furcht vor dem uners 
bitiuchen Richterſtubhl ber Öffentlichen Meinung unterlaffen werden, Es 
fo daher unfere Auſgabe ſeyn, von Zeir zu Zeit diefen wichtigen Gegen: 
ftand in's Ange zu ſaſſen, wie wir denn bier mit einigen Poflgeiverhandtuns 
gen des verficffenen Monats ben Anfang maden wollen. 

In Harton:Garben:Dffice wurde Anna Sommers, eim anftändig aus: 
ſehendes Maͤbchen vom zehn Jahren wegen Bettelns auf bffenttiger Eiraße 
vor ben Uſderman Paing gebracht. Der Mlberman fragte fie, was fie zu 
ihrer Vertheidigung anzubringen babe. — Die Gefangene: „Mein 
Bater und meine Mutter fendeten mich aufs Betten aus," in Por 
Iyeidiener bemertte, bad bie Aeltern bes Maͤbchens im Woryimmer feven. 
Diefe wurben auf Befebt bed Albermans eingeführt, Der Water, em fränf: 
fi ausfehenter Mann, umb bie Mutter, bie einen Säugling an ber 
Bruft und neh zwrei Finder am ber Beite bat, treten em. — 
Der Aıderman: Laßt das Mätchen ſchwbren. — Dieß geſchah. Der 
Aıderman: Wer fendere Di aufs Berteln aus. — Die Gefangene: 
Mein Vater und melne Mutter, Bir. — Der Albberman sum Bar 
ter: Was habet Ihr gu fagen? — Der Vater: Ich war im der größs 
ten Nerh, und biefe allein zwang mich, mein Rind auf die Straße zum 
Bettein gu ſchigen. — Alderman: Wer feub Ihr? — Der Vater: 
Ein Schneider, Sir, allein ich babe fon lange Zelt feinen Berbienft. — 
Alderman: Ihr ſeyd zu einem Monat Ins Eorreftiondshaus 
verurtheitt. Der Vater: Und mas fol mzwiſchen ans meiner Familie 
werden? — Alderman: Bort mit ibm! Ihr ſeyd einen Monat zum Eors 
zeftiondbaus verurthell. — Der Pater: Meine Kinder müſſen ja 
Hungers fierben, Ihe Onaben, was follen meine Rinder anfangen? — 
Alderman: Führt ih hinaus, — Während der Mann abgeführt wurde, 
wendete fin bie Fran mit ihrem Saͤugllug auf ben Arm an ben 
Alderman und fragte, was fie und Ihre Kinder jegt anfangen follten? — 
Ulderman: Helft Euch fo gut Ihr Finn, — Die Mutter: Jch fanın 
nicht arbeiten, ich habe drei Rinder und fann fie boy nicht Hunger flerben 
lafien, — Der Alberman: Ich warne Euch, keines Eurer Rinder auf 
den Bertel auszuſchicken z geſchleht Dieß, und man bringt Euch hieher, fo 
merbet Ihr und Euer Kind gleihfalts in's Eorreftionshans wandern. — 
Die Mutter verließ bieranf mit ihren Rindern bie Gerichtsſtube. — 

Der naͤchſte Fall, ber vor demſelben VPollzel-Riadbamanııd — zu bem 
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Newaaie eingeſperrt, und von ihr treulos verlaſſen worben; fie babe ihm 
weber Tabak, no fonft etwas mehr gebrant, ibn auch nicht mehr ber 
ſaucht. mb ats er wieder Iosgelaffen werben, habe er fie mit einem andern 
„Gentleman“ in Odtergemeinfipafe Iedenb betuoffen; Dieß ſey mebe ges 
weſen/ als er babe erivagen tunen, und fo habe er fie, als ex. ihr begeg⸗ 


und bie ganze Wachtmanuſchaft „Burkers” geſcholten zu haben, Der 
Eonflable der Wade fagte aus, daß Day in bie Stube Gerda fey unb 
gefgrieen habe, er fomme, um nad einer Perfom zu feben, die von bem 
Vatchnen · „gebimtert‘ worben fer. Anſangs fagte er die geburterte 
Perfon ſey feine Mutter... Zeuge dffnete bei biefen Worten das Wacht⸗ 
ftusengefänguiß Cblack-hole ‚faywarge Höhle), wo Kereits pwei Beute lagen. 
die mo möglich noch beirunfener waren ald ber wärbige Gentleman, und 
fragte ibnı ob vielleicht Einer davon feine Diutter fen? (Bautes Gelaͤchter 
unter den Zubbrem.) — „Geihwäg!" — erwieberte der Gentleman; „ic 
weiß. baß bie ganye Wache bezahlt ift, um das Puplifum zu burterm” 
Die Watchmen, denen ber tolle Einfall Epaß machte, fawuren, baß fie 
am Burtern eines menſchlichen Welens fo unfauldig ſeyen, als ein neue 
gebornes Rind, allein da Herr Dav auf feiner Aeußeruug bebarrte, fo 
mwurben fie emblicp bed. Handels fiberbrüffig und fverrten ben. polternben 
Gentleman is bie „fhtwarge Höhle,” mm nach verfalafenem Naufa) vor ber 
Polizei Äber feine Anfchuldisung Red’ umb Antwort zu geben. — Derfkorb 
Mayor: I kin erſtaunt, dab ein Mann, der das Aeußere eines Bents 
leman vom guter Erziehung bat, fi ein Wergnägen baraus maden kanu, 
fo arıme Beute, wie bie Wachtmänner zu inſultiren. Ich wuͤnſchte, ich 
thunte Gie nur eine Nacht an Ihre Stelle fegen: Day: Eher möchte ich 
mich braten und fpiehen laſſen. — Ein Wathman: Ya, jeut tauu er 
gute Worte geben; aber vergangene Nat fplınpfte er und ein Taufiges 
Zumpenpad, und als, wir ihm brobten, ibm vor Eure Gmaben zu führen, 
biies er mit der Nafe im die hohle Fauft und fagte: „Das für ben Korb 
Mayor! Das für ihm und für alle bie alıen Behen von Albermen, bie 
einen Infligen Kerl bad Reben fauer machen.” Das ift ja bo, um Einen 


die mare zu Berg ge zu machen, wenn man folde Worte no bazu 


in einem Wachthaus muß. — Der Lord Mayer verwies bier bem 
Gentleman ſehr ernfilih feine umgezlemiichen Meußerungen gegen einem 
Beriptöbof, ber wegen feiner Riberalität, fo wie wegen feiner bffentlipern 
Tugend allgemeine Anertennung genieße. — Day: Ip gebe zu, Mylorb, 
baß ich Im eine Geſellſchaft geraiben war, bie meine Sprachorgane bergeftalt 
mofifisirte, daß fle migpt wußten, was fie fagten, dein, Mylerd, mir 
geſchah fehreiendes Unrecht, ich wurde ins ſchwarze Boch geworfen, ich 
Thomas Day, wurde in ein Berließ zu unfaubern Truntenbolden geftoßen. 
Ich fühlte bald an meiner Perfon ein unangenehmes Gefühl, was, wie ich 
am naͤchſten Morgen fand, rin erſehr edeihaften und pöbelbaften Urſache 
zujuſchreiben war, da ich am meinen Sembefragen jene lebendigen Erzeug⸗ 
niffe ber Unreintiapfeit fand, bie jo biufig in ben Falten eines Bettiertit⸗ 
teis gefunden werben. (Geläggter) — Lord Mayor. But, Kerr Day, Sie 
zahlen fünf Schilling Strafe. — Wat man: Ic hoffe, Mylorb, et werbe 
Eurer Herrlichteit grfallen, im no fünf Sechilling Strafe aufjulegen we⸗ 
gen ber unnÖgen Worte, bie er fi gegen Qure Herrlichkeit erlaubt hat. 
— Der Angetlagte wurde ohne weitere Buße entlaffen. 





Berantworilicher Rebatteur Dr. Rantenbader. 


Münden, in der Literariſch-Artiſtiſchen Unſtalt der J. @, Eottarfgren Buqhhandluns . 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Kunde de geiftigen und ſittlichen Lebens der Bölker. 


Y% 6 


6 Januar 1832. 





Die Sandwidinfeln 
(Bortfegung.) 


Sidlih von Mau:i wur wenige Meilen entfernt liegt das 
fleine Eiland Ta-hau⸗ra⸗we, das ungefähr eilf Meilen in der Länge 
und acht in der Breite beträgt. Es iſt niedrig, und weniges bürf: 
tiged Grad ausgenommen, von jeder Vegetation emtblößt, Die Fel: 
fen, aus denen es gebliber ift, find vullaniſcher Natur, indeß ge: 
wahrt man keine Spur von einem erlofchenen oder noch thätigen 
Krater, Seiner ‚Geftalt und anderem Auzeichen mac gm fließen 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß es einft einen Theil von Mau:t 
bildete, und vom ihm durch irgend eine gewaltſame Erſchütterung, 
die vieleicht von dem nahen Vulkanen auf Man:i oder Ha:mai:t 
berräßrte, loegeriſſen wurde. Man trifft bier nur wenige ftätige 
— —— und dieſe firhen unter dem Statthalter von 

auzf. 

Mo⸗ro⸗ti⸗ni iſt ein kahler Feld, ber zwiſchen den beiden erit 
genannten Infeln liegt, und die Schiffſahrt im dieſer Meerenge Au- 
Ferft gefahrvoll machen würbe, wenn er fi nicht fo hoc über bie 
See erhöbe, daß er zu allen Beiten von ben Gerfahrern bemerft 
werden daum. Mo:ro:firni wirb bloß von Fiſchern befucht, bie auf 
feinem nadten Belfenboden ihre Nepe zum Trocuen ausfpannen und 
in dieſem Betracht kann man ed als eim fehr vortheilhaft gelegenes 
Unhängfel ber übrigen Gruppe anfchen, 

Da: nei, ein Ciland vom 17 Meilen Länge und 9 M. Breite, 
liegt mordweitlih von Tahaurame und weſtlich von Lahalna anf 
Mani; vom letzterem ift ed durch einen Kanal gefchieden, der nur 
neun ober zehn Meilen breit if. Obgleich der Mittelpunft diefer 
Infel höher It ald Tachau⸗ra⸗we, fo ift er do weder fo hoch noch 
fo zerfläfter wie die anderen Infeln, Ein großer Theil von Ra⸗nai 
iſt madter Feld, und das ganze Ciland leidet häufig am langer 
Dürre, Die Saluchten und engen Thäler find indefi mit Dieid: 
ten Heiner Bäume aufgefüllt, die häufig von den Bewohnern von 
Mau:i heimgefugt werden, um daraus Pfoften und Querbalten fir 
ihre Heinen Käufer zu bolem. Auch diefe Infel iſt vnltaniſch; ihr 
Boden feiht und mufruchtbar; am ihrem Seeufer aber mimmelt es 
von Ecsalthieren, einigen Arten von Mebufen und Tintenfiſchen. 
Der Einwohner find nur wenige, vielleicht nicht über zweitaufend, 
Eingeborne Lehrer find mit ihrem Unterricht im mißlichen Kennt: 
niffen und in dem Lchren des Chriftenthums beichäftigt; fremde 


Miffienäre haben auf diefer Nachbarinfel von Mo-ro:tal, das von 
ber nörblihen Seite Ma:nal’d umd von dem öftlihen Eude Mau:i’d 
dur einen zwar nur ſchmalen aber ſchiffdaren Kanal getrennt ift, 
noch nicht Hand an’d Werk gelegt, 

Mo:rofai ift ein langes unregelmäßig geformted Eiland, und 
fheint von einer Kette vullaniſcher Berge gebildet, bie fihin einer Länge 
von vierzig Meilen hin erftredten, aber nicht breiter ald fieben Mel: 
len find, Diefe Berge fommen an Höhe denen von Mau: gleich 
und find von tiefem Schluchten und Wafferrinnfälen zerſchnitten, 
deren Seitenwände mit Grün befleidet und mit Gebuͤſchen und 
Bäumen bewachfen find. Mosro-fai hat nur wenig ebenen Boden 
und daher auch wenig Pflangungen; einige Stellen find jedoch fruchts 
bar und lohnen bie Mühe bed Anbauens reihlih. Die Bevöoͤlle⸗ 
zung iſt zahlreicher ald bie von Mamai, überftelgt jedoch nicht 3000 
Seelen. Auch bier find eingeborne Lehrer mit dem Unterricht des 
Volles beſchaͤftigt. Miele von den Eingebomen beſuchen aber auch 
die Miffionsanftalten ded benachbarten Dea:hu und gentefen beren 
Unterricht, 

Ora⸗hu, die romantifäfte und fruchtbarfte der Sandwichinſeln, 
liegt norbweftlic von Mosroskai, ungefähr zwanzig bie dreifig Mei: 
len enifernt nnd har in der Szenerie ihrer Landſchaften am meiften 
Wehnlichteit mit den Seſellſchaftsinſeln. Diefes ſchoͤne Eiland hat 
gegen fehsundvlerzig Meilen in ber Länge und dreiundzwangig in 
der Breite, Bon der Rhede von Honururu ober Maititi aus be: 
trachtet, gewährt es eimen außerorbentlih malerifchen Anblid, 
Eine Kette hoher Berge erhebt fih im Mittelpuntte bes äftlihen 
Theild der Intel, und erftredt fib im einer Pänge von vielleicht 
zwanzig Meilen bis zur Ebene von Eva, durch die fie von dem fer: 
nen hoben Bergen getrennt wird, bie parallel mit ber norbweitit: 
hen Küfte fortlaufen, Die Ebene von Eva mißt vom Perlftrome 
bis Walarun gegen zwanzig Meilen in ber Länge und an manchen 
Stellen neun bis sehn Meilen in der Breite. Der Boden ift frucht 
bar und von zahlreichen Baͤchen bewäffert, die fih in tiefen Rimn- 
fälen, von denen bie Oberfläche der Ebene durchſchnitten ift, bin: 
winden and in's Meer erzießen. Obgleich einer hohen Fruchtbar⸗ 
leit fähig, iſt dieſes Flachland doch nur wenig angebaut, und man 
trifft auf einer Wanderung durch baffelbe nur menige Nieberlaffun: 
gen. Das ganze Ciland tft vulkaniſchen Urfprumges, und an vielen 
Orten erblit man erlofhene Krater von ungeheurem Umfange; doch 
nach der tiefen Dammerde und ben Gebuͤſchen und Bäumen zu ſchlie⸗ 


6 


22 


fen, womit fie bebedt find, muß ihre Thaͤligleit ſchen ſeit vielen 
Sahehumderten zu Ende fern. Die Ebene von Honoruru indbefon: 
dere trägt unvertennbare Spuren ber andgebebnten Wirkfamfeit vul- 
taniſ cher Aus bruche; fie mißt nicht weniger als neun bis zehn Mei: 
len im der Länge und von der Gerfäfte bid am den Fuß des Ge— 
birged am manden Orten zwei Meilm in der Breite; biefe ganze 
Fläde tft mit angeſchwemmtem Boben von mandmal brei Fuß 
Tiefe bedbett,, unter welchem man auf vierzehn bis ſechezehu Fuß 
tiefe Schichten von feiner vulkautſcher Aſche ſtoͤßt. Diefe Aldenla- 
ger ruben auf einer Unterlage von Felſen, die aber nicht vulfani* 
fen Urfprunges, fondern Kalfgeftein find, bad offenbar vom Meere 
angef&wenmt wurde und Korallen, Fifchgräten, Thierknochen und 
Seemufheln enthält, Newerbingd erft wurden an mehreren Stel: 
len biefer Ebene Brunnen gegraben, wobei man in einer Ziefe von 


zwölf oder dreischn Fuß des Kaltgefteines ſtete gutes reines Waſ— 


fer erhielt, dad durchaus ohne allen falzigen Beigeſchmack war, ob: 
gleich ed mit der Fluth ftieg und fiel, was zu der Vermuthung lei- 
tem könnte, baß biefe Gewaͤſſer mit dem dreihundert Fuß bie drei 
vierteld Meile weit entlegenen Ozean in Verbindung ſtehen. Der 
Felſen felbit it am der Oberfläche ftetd hart, und nimmt mit ber 
Tiefe an Porofität zu, was es wahrſcheinlich macht, daß bag ein: 
gefiterte Meerwaſſer in den Poren bed Gefteind filtrirt wurde, 
und hiedurch feinen Salzgeſchmack verlor. Der Fuß des Gebirges, 
welches die Ebene nach dem Innern des Landes zu begrängt, ſcheint 
die urfprünglice Süfte gebildet zu haben, wahrſcheinlich aber fand 
im grauer Morzeit ein vulfantfcher Ausbruch von zwei auf breiten 
Grundlagen rubenden abgeſtumpften Bergen jlatt, die von den 
Sremten der „Diamantberg”’ und „Punſchbowleuberg“ genannt 
werben, und offenbar erlofhene Vulkane find. Die bei biefer Ge: 
legenheit ausgeftoßenen Aſchen und Verkohlungen, wahrſcheinlich 
von Pafatwinden nach einer weſtlichen Richtung bingetrieben, füll 
ten bie See and, und bildeten die gegenwärtige Ebene, deren Bo: 
denederflaͤche in ber Folge ſich entweder aud verwitterter Lava ober 
dem Planzgenmobder erzeugte, der mährend der Regenzeit vom &e: 
kirge berabgefhwemmt wurbe, 

Um Ende biefer Ebene gerade dem Hafen von Honururu ge 
genüber, Liegt dad Thal Anuanu, das in eine Gebirgsſchlucht führt, 
die von ben Eingeboruen Ka Pari — ber Bergabzrund — ge: 
uannt wird. Die Deffuung des Thales, dad fih unmittelbar bin: 
ter der Stadt Honururu aufıhut, ift ein volllommener Garten, der 
von feinen einzelnen Befisern mit der größten Sorgfalt angebaut 
wird, auch ift der Woben, der von einem reifendfchnell das Thal 
berabfirömenden Fluſſe bewälert wird, ungemein fruchtbar. Das 
Thal erhebt fib von dort am allmählih bis zu dem oben ermähn: 
ten Bergabfturge, ber ficben oder acht Meilen von der Stadt ent- 
fernt liegt. Nachdem man ungefähr drei Meilen dur eine unun⸗ 
terbrochene Kette von Pflanzungen zurüdgelegt bat, verengt fid dad 
Thal mehr und mehr, und bie Berge fleigen zu beiden Seiten 
ſchroffer empor, Die Szenerie der Landſchaft ift hier von entzü- 
dender Schönheit; der Thalgrund bildet aumuthige Krämmungen, 
durch die ein raſcher Strom von einer Seite zur andern feinem ge: 
fhlängelten Lauf nimmt, und balb mit fpiegelbeller Glaͤtte fi be: 
bin wiadet, bald mehrere Fuß hohe Waſſerfaͤlle bilder, oder unge: 
ſtum und ſchaͤumend fih am Felſen bricht, bie feinem Kauf enige: 


genftehen, Die Bergwände find mit faftigem Grün von mannichfa⸗ 
Ken Schattirungen begleitet und ſelbſt bie ſchroffeſten Felfenfpigen, 
die aus ben Gebuſchen emporfeigen, mit Schlingpflangen und Pia: 
nengewinben mancherlei Urt behangen. Un menden Orten ftärgen 
fi an ben ſtellen Bergwänden filberne Kasladen in die dem Fluffe 
zuellenden Baͤche. Die Schönheit der Gegend gewinnt mit jedem 
Schritte am erhabener Pracht, indem man auf immer fteiler gewor⸗ 
denen Grund zwiſchen Hibiskusgebüſchen und anderen Bäumen 
aufwärts ſteigt, bis der Wanderer endlih-um einen Pfeiler vulla— 
niſcher Felfen beugt, und num mit einem Male den Pari zu feinen 
Füßen gähnen ſieht. Ungeheure Maffen ſchwarzer unb roftfarbiger 
Felfen thürmen ſich vor ihm in fa ſeukrechter Höhe viele hundert 
Fuß hoch auf, während dicht zu feinen Füßen ein viele hundert 
Fuß tiefer Abgrund jah hinabſtürzt und darüber hinaus dem Blicke 
fih wie von Zauberhand ein Gemälde aufrolt von Bergen und 
Thilen, Bäumen und Hänfern, Strommwindungen und gefhlängel: 
ten Pfaden, amgebauten Pflanzungen und wilden Dieichten, eine 
Zandfäaft von vielen Meilen im Umtreid, auf ber einen Seite von 
boben Gebirgen eingerahmt, auf der andern von bem weiß blinken: 
den Bogen bed Ozeans. Der Pfab, der an biefem Abgrunde bin: 
läuft, mag wohl vier bie fünfhundert Fuß hoch fid über dem Be: 
den umten erbeben , deſſen ungeachtet fieht man bie Eingebornen an 
biefem ſchwindelerregenden Präzipife mit einer Würde anf bem 
Müden nicht felten auf: und abfleigen. Un feinem hoͤchſten ſenlrech⸗ 
ten Punkte erblidt man von dem Laubgemölbe ber Bäume und Ge: 
buſche überhangen zwei robgenrbeitete, geſtaltloſe Gößenbilder von 
Stein aufgerichtet, die von den Eingebornen Atua no fa Vari, 
„Götter des Bergabitured‘ genannt werben, und gemöhnlic mit 
Stieen von weißen Tapa — einbeimifhem Tuche — befleiber find. 
Jeder Eingeborne, der den Abgrund binabfteigen mollte, pflegte fonft 
einen grünen Zweig vor diefen Gößenbildern mieberzulegen, ober fie. 
mit Blumen zu befrängen oder mit Stiden von Tuch zu umwin⸗ 
den, Diefelden Geſchenle braten auch biejenigen, die das Präzipis 
beranfiteigen, den Schuhgottheiten dieſes gefährlichen Pfades. Die 
Cingebormen deodachteten denfelben Brauch auch am andern Ge— 


birgspaͤſſen. 
cFortſeſzung felst.) 





Das eugliſche Unterhaus. 
(Bortfebung.) 


Einige Mitglieder des Hauſes machten fih als Nedner berühmt, 
anbere an re Chrgeig befeelt, traten nad keiner aubern Rolle 
als der der „Cheerers’* und zeichnen ſich durch die Bereitwilligkeit aus, 
mit der fie ihrem Beifall fpenden — der nämlide Schlag Menſchen, 
der im der frangöflihen Kammer mit ber Strahlentrone des ewigen 
Bravo und tres bien dad Haupt ber Redner vergoldet. u den 
Ichten Sitzumgen bed Unterbaufes indbefondere nahm man eines 
folgen miirbigen Mannes wahr, deifen „Cheers“ etwas Umnad: 
abmliches hatten, Es mar eim Toro, deſſen Haus bei den legten 
Molteverfammlangen etwas gelitten hatte, Sein ariſtolratiſchet 
Aerger, der nicht die Gabe befaß, ſich durch Worte Luft zu machen, 
entfchädigte fih durch Erplofionen der langgehaltenſten, wohltlingend⸗ 
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fin umd umbändigften Cheers, deren eine menfhlihe Stimme 
big iſt 

e ER erſchallt der Beifall nur von Seite der Oppofition; 
eine minifterielle Majeritaͤt ift meiftentheils kalt. Reden, bie ber 
unterliegenden Partei einen Donner von Beifal entlott haben 
würden, feinen tauben Ohren geprebigt, umd fterben in dumpfem 
Schweigen aufgenommen dahin. Auf der minffteriellen Seite be: 
trachtet überdieß Jeder feinen Nachbar ald einen Nebenbupler, ber 
ihm im Goldregen der Miniftergunk im Wege ſteht; und deßhalb 
it er ihm megen vebnerifcher Erfolge durchaus nicht hold, weil er 
fie ald auf feine Koften errumgen betrachtet. Ein Theil der Oppo⸗ 
fition wenigſtens ift hingegen frei von biefer kleinlichen Eiferfucht 
perſoͤnlicher Jutereſſen, und man lann fi daher leichter einen 
Namen anf dem Bänken links von dem Sprecher bed Hauſes, ald 
auf denen rechte erwerben. Ich will mih nur” — börte man einft 
For fagen — „dem Cheer eines ireländifhen Diitgliebes empfohlen 
fron laflen.”” Und im der That liegt in dem irelaͤndiſchen Beifall 
eine fo edelmuthige Wärme, eine fo herzliche Gelbitvergeffen: 
heit, die leicht zu unterfheiden ift von dem kalten, halb andge: 
ftoßenen, halb unterdrüdten Cheer bed Engländers. Much iſt ber Ire: 
länder bereitwiliger, Verdienfte eines jungen Mitgliedes anzu: 
erkennen und beffen Fehlern Nachſicht zu ſcheulen. Der jungfrän: 
lihe Rebner (Maiden-Orator, wie man dad Mitglied bezeichnet, 
das feine erfie Rede — Maiden-Speech — im Unterbaufe hält) möge 
nur Diejenigen zäblen, die ſich lädelnd nähern, um ihm die Hand 
zu ſchutteln und irgend eine Artigleit über feinen erften Vortrag zu 
fogen; fiderlid findet er darunter zwei Freländer für einen Eng: 
länder. Man bat ſchon oft und befonderd im den leßtvergangenen 
zwei Jahren bemerkt, daß in den Sitzungen der Montage: Nächte, 
mo gewöhnlich die ireländifdhen Ungelegenbeiten verhandelt werden, 
und die Reihen der engliihen Mitglieder ſehr gelichtet find, der 
Beifall weit lauter, der Enthufiasmus viel kühner, die Gefühle viel 
bochherziger und bie Reden weit freimütbiger geworden find, als in 
den übrigen Nächten der Woche. Der Jreländer läßt fein Herz in 
Allem mitfpielen was er vornimmt, und bemtzutage, mo Jutelli⸗ 
genz fo leicht erworben werden kann, ift bie Energie zu handeln 
«ine gewichtigere Eigenſchaft ald das Denken. „Zu unfern Zeiten,’ 
fagte Friedrich ber Große, „richtet Unmiffenheit größeres Unheil an 
ald das Laſter.“ Und im unfern Tagen dürfen mir fagen, ift 
weniger bie Unmwiffenbeit ald Gleichgältigteit und Mangel an Chat: 
traft anzullagen. 

Nur felten ſieht man im Unterbaufe Gelebete ſich eines Er: 
folge erfreuen; die Haupturfache davon ift außer andern ihre allzu 
dedachtſame Gesiertheit. Diejenigen, melde ihr ganzes Leben hin- 
durch die Schönheiten der Sprache ſtudirt haben, ſcheuen es unge 
mein, ſich in den hihnen Strom einer Gtegreifrede gu ſtuͤrzen mit 
der Gefahr, einen Satz unvollendet zu laffen, fi gegen die Gram⸗ 
matif zu verfiofen, ober eine abgenügte Redensart den Lippen ent: 
ſOlupfen zu laſſen, mas nicht felten dem beften Parlamentsrednern 
zu miberfabren pflegt. Cine andere Urſache, warum Männer von 
Gelebrfamkeit fo felten dem Beifall ded Hauſes zu erringen ver: 
mögen, ift ihre oft allzu große Subtilität in ihren Argumenten. 
Ein erfahrener Mebner, ber bei einer beiondern Stelle Beifall 
wunſcht, wird ſich abfihtlich anf einen Gemeinplag berabfallen laffen, 


ben er im Herzen veradtet. Der gelebrte Denker, ber ftolye Philo⸗ 

ſoph würde fih durch eimen- folgen Kunſtgriff erniedrigt wähnen, 

umd felten wirb man baber vom ihm auf ber eimen Seite „die ab» 

ſcheuliche Boroughmaͤklerei““ anflagen oder auf der ambern „den 

Untergang unfrer geheiligten Iuftitutionen” bejammern hören. 
(Fortfegung folgt.) 





Die arabifhen Pferde, 
ESchlus.) 

Das Gebluͤt der ſchthiſchen Pferde theilte ſich durch den haͤufigen 
Vertehr mit en Sarmaten, und durch biefe iiit ben meiſten weſtlich ges 
legenen Wbltern, wahrſcheinlich ben Pferden des ganzen nördlichen Euros 
pa's, mit, Die Verbeſſerung der norbifgen Race hinderten jedoch zwei Urs 
ſachen: erflens hatten die Scyihen, Strabo zufolge, die Gewohnheit, Ihre 
Pferde zu wallachen ,. um fie gelebriger zu maden; dann wurden biefe 
Pferde auf die feuchten Weiden von Kiihauen, Pommern, Deutſchland, der 
Eqweig und des nördlichen Frankreichs verfext, wo fie, flatt bie einbeimifche 
Rare zu verbeffern, ſelbſt wurden. 

Hieraus ginge alfo hervor, bad ber Vertehr des alten Europa's mit 
dem mittäglichen Afien für feine Pferberacen vortheilhafter war, als feine 
Kommunitation mit dem ndrblicgen, Um ben elenden Zufland der urfprängs 
uchen europäifgen Race zu beweifen, will Ich bier nur die Worte des Pos 
Ipbins über die Schlacht am ber Zrebia anführen: „Indeß lieh Sempro⸗ 
nius zum Ruͤchuge biafen, um feine Meiterei zurüczurufen, die nicht 
wußte, wie fie bem Feinde, dem fie vor ſich hatte, gegenäßer manberiren 
foite. Sie hatte ed naͤmlich mit den Numidiern zu thun, berem Orwohns 
beit war, nach verfihiedenen Richtungen ſich zuruͤchzuzlehen und mit beftis 
gem Ungeftäm zum Ungriffe zuröczufehren, wenn ber Beind es am wenige 
fien erwartete.“ Diefe Stelle zeigt ungefähr, wie bie Pferde ber Römer 
md ihre Mekttanft befchaffen geweſen ſehn mögen. Die numlbiſche Relterei 
beftand aus feurigen umd leichten Pſerden, wie fie eine zu Pferb fäms 
pfende Nation ſiets zu erziehen bemüht ift, während die Römer, mehr 
ben Krieg als Fußvolt gu führen gewohnt, ſchwerfaͤlllge Pferbe hatten, bie 
fie nicht ju reiten verflanden, Das Pferd Mart Hureld und bie Roffe auf 
den römifchen Basreliefs fteben alle unter ben orientalifpen Pferden; ja es 
fpeint fogar, daß fie die Echbnbeiten ber lepterm wenig beachteten, ſouſt 
würden fie dieſelben in ihren Runftwerten wenigſtens ald Modelle beuutzt 


Im Jahre 710 famen bie Mauren in Spanien an und behaupteten 
bort ihre Herrſchaft acht Jahrhunderte fang. Während biefer Zeit breiteten 
fi die erientaliſchen Pferbe über die pyren⸗ iſche Halbinfel aus, wo vors 
sügnid) der trodene Boden und bie babe Lage von Audaluſſen der Reinheit 
und Schoͤnhelt ber urſpruͤnglichen Race günftig war. Die Prada ig ber 
mauriſchen Bürften,, ihre glangvollen Pferberennen zu Grenada und Tors 
kom, bad Bebürfniß einer guten Neiterel u. [. w. twirften zuſaumen, eine 
große Anzahl ſcadutr Pferde nach Spanien gu sieben. Im zehnten Jabr⸗ 
bunberte feben wir ben Großweſſit Abbs els Malet: Ben sSgeib unter ans 
berm werthvollen Gefihenten dem Ralifen Moduls Rab: Man II fünfzehn 
aradifche Pferde zum Geſchente machen. Zur Zeit ber Mauren alfo war es, 
wo bie erſten arabifchen Hengſte in Europa eingeführt wurden. Im Jahre 
758 Aberzogen jweimafhunderttaufend Mauren bad ganze mittägliche Brants 
veih umb breiteten Ihre Herrſchaſt bis am die Ufer des Nhone aus. 
Bern nit nech Spurtu Ihrer Bautunft zu Urles vorbanden wiren; 
wenn micht ein unfern biefer Stadt gelegener Hügel nom ben Namen 
Miont Eorbouan, zum Andenten, bad bier bie Mauren von Eorbova gela: 
gert, führte, fo märbe bie moch dort einheimifche Pferberace hinlaͤnglich 
diefes geſchichtliche Ereigmiß Betätigen. Die mauriſchen Pferde fanden zwar 
im Gebiete von Urles eine Infel, die wegen ihrer Geftalt, fowie wegen 
der Anſchwemmungen de3 Mbome oft mit bem Mit Delta verglichen worben 
ift, und dieſer Ort war für fie verglelgungsmwelfe ber am minbeften vors 
tbeithafte ; wie denm auch ihre Race zwifchen Binfen und Röhrigpt weitend 
bald ausartete, obgleich dad Pferd von Eamorgue noch heut zu Tage ben faft 
vierefigen Kopf bed arabiſchen Pferdes, feine mehr ausgeböhlte als fleche 
Bıdffe, feinen Hirſchhals, feine Mäßigteit, feine unabertrefflühe Kühe von 
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Athen, feine unermüdlihe Ausdauer auf Langer Reife hat, Hingegen aber 
fand das arabiſche Pferd auf dem Ilnten Rhonenfer in den unabfehbaren 
Ebenen von Erau ein zweites Arabien, ſowohl was be Befayaffenheit des 
Bobend ald das aromaliſche Butter betrifft, Seit ein tdnigliches Gefläte 
m Arltes angelegt worben iſt, bat die Wermifhung ber bort einthelmifihen 
mit bem Pferde, von bem fie berflammt, ein völlig arabiſches Urpferd 
geliefert. Unter andern Heugſten dieſes fo gänftig gelegenen Geftütes ers 
innere ich mich auch den herrlichen Renner gefehen ju haben, ben Napoleon 
and Uegypten mitgebracht hatte. | 
Dre Rüdzug der Mauren and dem mittaͤglichen Franfreih und bie 
Miederlage ihres Heeres umter den Mauern von Voltlers, wo Karl Martel 
ſich einen fo glorreigen Namen erwarb, mußte nothwendig eine große Uns 
zahl ſchoͤner arabiſcher Pferde in ben Haͤnden ber Frauten laſſen. Die 
Dferde von Rimonftn flammen unverfenmubar von biefen erbeuteten Noffen 
4 Auch biefe Proving in fehe vortheithaft für arabiſche Pferdezucht 
otlegen. 

AIm Jahre 300 ſchiate ber Kalif Harun⸗ al⸗ Raſchld Karl bem Großen 
Geſchente, unter denen ſich auch den Geſchichtſchreibern zufolge ein Elephant 
and aradiſche Pferde befanden. 

Es tam bie Zeit der Kreugüge, burch bie] bad Abeubland und der 
Drient lange Zeit mit einander In Verbindung blieben, Ehrififige Fürften 
faßen auf ben Thronen von Jeruſalem, Misda und Cypern. Die vors 
nehmften Herrenvon Deutſchlanb, Frautreich und England machten fi auf, 
die Gefahren bes Heiligen Zuges zu theilen. Wer mbehte zweifeln, dab 
nicht alle bie Fuͤrſten und Herren, bie Ihre Helmath wieder ſahen, arabiſche 
Pferde mit ſich gebradht? Die Archive hoher Bamitten enthalten vielleldht 
no mehr als Eine Urtunde, bie über bie Genealogie nicht bloß Ihrer Uhr 
nen, fondern and ber edlern Roſſe in Europa Auskunſt geben tbaute. 

Im dreisepnten Jahrhundert unterwarf Dſchengis Man Aſien feiner 
Derrſchaft, und er pflegte bie Heere ber unterworſenen Wörter mit ſich fort⸗ 
zunehmen. Hiedurch entftand jene allgemeine Vermiſchung inbifper, perſi⸗ 
fer und arablſcher Pferde Im Innern von Mfien zu großem Bortpeite ber 
einhelmifgen Race, Später unterwarf Dieengis Entel Me Keimm, vers 
trieb be Koſadenſtaͤmme, ging mit feinem gangen Keere über ben Dniepr, 
Aberſchwemmte Poren und drang bis Lublin. Krakau, Riegnig und Breslau 
vor. Auch in Ungarn brang er eim, im der Msficht, Konftantinopel anyıs 
greifen, ald ber Kob feinem umerfättlihen Ehrgetzerein Diet ſteare. Diefen 
Streifsägen folgten noch mehrere andere, und namentlich der im Jahre 
41649, wo dreimalhuuderttauſend Tataren ber Krimm, mit dem fähmen 
Rofartenanfährer Bogdan Schmielnlert vereint, Polen vermäfteten, Wie 
diefe furchtbaren Ereigniſſe hatten für Polen den Vortheil, daß fi die Zahl 
feiner Pferde beträchtlich vermöhrte, zumal ba jeber Katar, wenn er gu 
Terbe zieht, zwei Pferde mir fin zu führen pflegt. Polen verbanft 
außerbein feine beffere Pferderace feiner IMufigen Rommumitation mit ber 
Kürkei Don umvorbentlicen Zeiten ber waren bie Polen aufgezelchnete 

Verwendeten auch große Summen auf ſchoͤne Zuchthengſie Bor 
einige) Feen noch fenbete ber Fuͤrſt Sanguigto, Wejewode von Botbos 
nien, feinen Stallmeiſter nach Haleb, von mo biefer ſechs arabiſche Heugſte 
zuruͤct brachte, und ber Oberſte Dbobindty machte ausdruͤctuich deßhalb 
zweimal bie Reife nach Konſtantinopel, wo er mehr als ſechzig ſolcher edein 

Moffe faufte. Während ber letzten Mriege Ruflanbs und ber Pforte Famen 
mehr ald aptimnmdert Zuchtbenafte nach Podollen und in die Ueraine, und 
wenn fie andy nit alle getigner waren, bie Geſtalt ber eiuhelmiſchen Mare 
zu verbeſſern, fo verebelten fie doch wenigftens das Geblät berfelben. 

Die toſtrarſſen Nanrbimmlinge bes arabifchen Roffes find vleuelcht die 
engliſchen, an welchen man ungtachtet ihrer größern oder fleinern Mb: 
artung doch noch immer bie Nachwirtung bed arabifchen Blutes toabenimmt. 
England it im biefer Beziehung bad Arabien bed Nordens, Ungeachtet 

des faftigen Pflangemwuchfes und der Weuchtigfeit bed Bodens, wodurch bas 
engfifge Vferd zart und einigem Aranfheiten des lomphatiſchen Softems 
unterworfen ift, blieb es doch ſtets feiner Almen würbig, mr ferniafier, 
nrbßer, rübm, zur Sagb und zum Laufen von ausgezeichneter Guͤte. Das 
perfifhe Verb wurde vor dem arabifchen unter rfaperb eingeführt. 

Jatob I tie fpäter eine Anzahl Stuten and ber Berberel formen, bie 
unter dem Namen der fniglichen Stuten betanut waren, - Die verfaiebenen 
Miſchungen der arabiſchen und anderer afiatifchen Racen mit bem einhels 
mifgen Vferte Braten bie vier Hauptſtaͤmme der engliſchen Dferbe her⸗ 


vor, bie genau von einander unlerſchleden find, und deren jeder feine das 
rafteriflifegen Züge behalten hat. Der erſte Stamm ift das — 
das von einem Berber ober Araber mit einer eugliſchen Stute erzeugt wird, 
bie bereits aus einer Miſchung des Berbere ober Urabers Im erflen Bliede 
abſtammt. Diefer Stamm ber cuglſchen Pferde Heißt Firſ Blood,“ vom 
erften Geblaͤte. — Der zweite if das Jagbpferd, bad aus ber Wilma 
eines Hengſtes vom erflen Binte und einer Stute entfprumgen, bie tm 
einen Brad weniger dem Stammpferde mäber If, — Das Wagenpferb bilder 
bie dritte Aaſſe, und it aus einer Miſchung zweiter Meflammung mit 
den grwöhntigen Stuten erzlett,. — Der vierte Stamm endlich iſt das ge⸗ 
meine Zugpferd: Diefes Miefenpferd, das gewöhnfich in den Brauereien 
verwender wird, dantt feinen Urſprung dem Taabpferbe und den flärtften 
ng gem Die Engländer haben durch die Wereblung aller 
tr Warietdten bewiefen, im wie weit forgfältige Zucht den nachtheil 
Einfräffen bes Alima's das Gleichgewicht zu halten im Stande ift. Br 
man in England reist, fo begreift man leicht, daß dieß daß einzige Band in 
Europa iſt, wo der Werfafler von Gulivers Meifen ohne abgefpmadt 
werben, das Rand ber tugenbhaften Hunhnhnins, wo das Pferb fiber 
Menſchen herrſcht, erfinden fonnte. " 


Vermifhte Nachrichten. 
In einer Meinen Flugſchrift, die unter dem Titel „Unterricht für das 
italieniſche Bolt” burch gan Italien verbreitet wurde, liest man folgende 
Stelle: „Frage: Was iſt unſer Vaterland? — Unwort: Italien von den 
Alpen bis zum Meere, bie Infeln mit einbegriffen. — J. Aue Jtallener 
find alfo Brüder? — U, Ya, denn alle find von der Worfehung Beflimmmt, 
dieſen Theit des Erbtreifes zu beivoßmen; alle find durch das Band gleiger 
Rellgion, gleiger Sitten und gleicher Sprache verbunden. — 5. User ip 
höre doch von Piementefen, Rombarben, Neapolltanern, Römern ſprechen; 
was bedeuten diefe Namen? — A. Die find die Namen unſter Brüber, 
welche Provinzen von folgen Namen bewohnen; allein es find mit Namen 
verfapiebener Vbiter. Das find die Irrthämer unfrer auvorſichtigen Wors 
fahren, und bie Wirkung der Politit und Mertepriheit Jener, bie ihren 
Vortheil dabei fanden, Inden fie diefe Unterſcheldungen einführten und 
feſtwurzeln Tießen, um Haß und Zwiſt ımter bem einyelnen Räuber zu erres 
gen, und im Herzen und in Intereffen zu theilen umb deſto leichter zu beberrs 
fen, Aber jegt werdet ihr, durch eine fange und harte Erfahrung belehrt 
und burg Vernunft und unfer allgemeines Eiend aufgeflärt, euch nicht 
mehr nad ben Provinzen benamen, fondern fagen: Ich bin ein Staliener ! 
Sehet bie Franzoſen, bie Engländer; fie fagen nicht: ich bin ein Batcog: 
ner, ein Normann, ein Wallifer, ein Eſſexer, fonbern:; ich bin ein Fran⸗ 
sofe, ein Engländer, und biefe Namen reihen hin, fie bei allen Nationen im 
Adıtung zu fegen, waͤhrend das elendeſte Bewärme uns ungeflraft miß- 
bandein darf. — F.: Wer find unfre Feinde? — A. Die Deutſchen, bie 
gegenwärtig die Lombarbie unterdruͤcten, Me fi anf das erfte Beiden 
gegen fie erheben , und fuͤr das allgemeine Wohl unfee Anftrengungen 
umterftögen wirbe u, f. w. 


Ueber die Strömungen kim atlautiſchen Ozean theilen engliſche Blätter 
Folgendes mit: „Zu Wivero, einem Meinen Hafen an der udrdlichen Küfte 
von Epanlen, wurbe unlingft ein ınetallener Cylluder aufgefangen, worin 
ſich ein gedructter Better befand des Inbaltes, daß die Tlaſche von dem eng⸗ 
Ufgen Schiffe: „ter Kahn” (Chanticleer) auf dem Ruͤcweg von feiner 
wiſſenſchaftuͤchen Reife am 5 März 1551 unter 5ır sh M. Breite und 
11° 4° W. 8, Hei ſchoͤnem heitern Werter und fanften Nordwind ins Meer 
geworfen worden feg. Wın 13 Eeptember tourbe ber Eolinber bei Bivero 
465 Meilen in füböflieger Richtung von dem Orte entfernt aufgefangen, 
worans ſich fließen Iäßt, daß bie Flaſche von einer Etrbmung ber Mer: 
reöftäche je in vierundzwanzig Stunden 1%, Meite fortgeflihrt worden ſeyn 
bärfte, amd der Ränge ber Zelt aber, die fett der Werfentung bes Eufinders 
verfirih, fowie aus verſchiedenen Urſachen, weiche bie Fortſcawemmung 
des Eylinders an der Mähe der Hüfte hemmen mußten, wie die Ebbe u ſ. w. 
Läßt ſih foptiehen, baß er einen weit größgrn Raum zuruͤckgelegt babe.“ Es 
find ſchon mancherlei Verſuche biefer Art gemacht worben, und wenn man 
bamit fortfährt, fo wird man endlich eine ziemlich genaue Berechnung vom 
den Strömumgen anf der Oberfläche bed Dyeans entmwerfen fbnnen. 


Verantwortlicher Redarteur Dr. Lautenbacher. 
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De 7. 


Das englifcde Unterhaus. 
(Forifegung.) 


Der größte Stein des Anſteßes, der ben gelehrten Meb: 
nern anf ihrer Bahn zum parlamentarifhen Ruhm im Wege liegt, 
it ihre allgugroße Empfindlichkeit, wenn fie einmal durchfallen. 
„Iſt dieß nicht eine große Rede?" fagte ein Unterhausmitglied zu 
For, als ein Lorb feine Mntrittörebe gehalten hatte, „Ich kann 
noch nicht über den Redner urtheilen,“ erwieberte Kor, „bis ic 
ihn einmal habe durcfallen ſehen.“ Ueberhaupt wird gelehrten 
Männern, bie im flillen Hain der Mufen aufgewachſen, cher ald 





allen Andern eine Laufbahn verleidet, mo man mothmwendiger Weiſe 


fo manden Stoß erleiden muß. Der Cine gibt fie im Verpmweiflung, 
der Andere in Mißmuth auf; einem Dritten verfept ein Gelächter 
den Athem, ein Vierter wird auf immer mit Stummheit geſchla⸗ 
gen, wenn er einen feiner Werftöße unter dem Eheim großer Lobes: 
erhebungen vor ber Welt zum Gefpdite machen hört. Die gelebrten 
Männer haben auch einen großen Gegner am ihrem ſchon erworber 
nen Ruhme. Man erwartet ſtets allzuviel von ihrer erften Rede. 


Wer weiß aber ulcht, daß die Gabe oͤffentlich zu ſprechen von allen 


Talenten dasjenige if, das bie meifte Vorbereitung und die längfte 
Uebung bedarf. Mit Ausnahme von äußerft wenigen waren fort: 
mäbrend große Redner fat nie gleich Im Unfange ihrer parlamenta- 
riſchen Lauſdahn ausgezeichnet. Nur wenige Gelehrte hatten vor 
ihrem Cintritt in's Unterhaus Hebung im öffentligen Sprechen; 
bie taufend Kunftgriffe und Handwerfövortheile der Medner find 
ihnen noch ein Geheimniß; ihre Reden find von der Urt, daß fie im 
Munde eines unbekannten Mitgliedes aufgezeichnet fepn mirden, 
aber and bloßer Unficherheit, aus bloßem Ungeſchice im Vortrag für 
fie eime vdllige Niederlage werden; und eben dieſe Niederlage, durch 
die fie eigentlich zu neuer Energie angefeuert werben fellten, bringt fie 
in Verzweiflung. Ein gewandter Mann hingegen mag wiederholt 


durchfallen, weiß er fih nur den feiten Muth zu erhalten, fo barf, 


er eined enblihen Erfolges gewiß fen; kaum ein Beiſpiel vom Ge: 
gentheit iſt uns bekannt, Cine gluͤckliche Thatfache glädlich an Mann 
gebraht, eine große Auſicht, ein ebler Gedanke, ja fogar ein giid- 
licher Ausdruck macht mit einem Schlage alle Niederlagen wieder 
gut und feſſelt die Aufmerkſamleit des Hauſes; und geht auch eine 
Selegenheit hiezu verloren, fo finden Leute von mirflichem Talent 
und entihloffenem Muthe immer wieder eine neue. Das Unglie 
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machen fan, Wenigftend fehsmal muß man durcgefallen ſeyn, 
bis ein guͤnſtiger Erfolg verwiſcht wird, Die elendeilen Die: 
den in Seſchmack, Talt, und felbit gefundem Menſchenverſtand, 
bie je im Unterhaufe gehalten wurden, find einige der Reden 
Brongbam's. 

Keiner von allen Gelehrten drang fo firgreih durch ale Hin- 
berniffe wie Dacaulap. Mit feinem großem Rufe, ber ibm vor- 
anging, in's Unterhaus gemählt und noch dazu bei einer befonders 
midtigen Gelegenheit, zugleih aber auch als der Vorkaͤmpfer einer 
Partei bezeichnet, erregte er die gefpanntefte Erwartung und zwar 
fo ſehr, daß er feine Nachſicht hoffen durfte. Seine erſten Reden 
wurden zwar mit Beifall aufgenommen und gepriefen, am näditem 
Tage aber fing man an fie zu befritteln. Die Einen nanıten fie 
Verſuche, die Undern Dellamationen; Diefen ſchlenen fie ein lee— 
res Wortgepränge, Jenen zu fehr überarbeitet. Erſt Im den Ichtem 
Monaten und bloß durch feine Reden über bie Reform erfämpfte er 
fi den lang verweigerten hoben Rang, den fein glänzendes Genie, 
feine tiefen und vfelfeitigen Kenntniſſe, feine edlen und hoch her zigen 
Anſichten, feine derbe praktiſche Kraft des gefunden Menfhenver- 
ſtandes von Anfang an für ihm forderten. Wllein Macaulap war 
auch nicht bloß Gelehrter, er mar ein durchaus geübter und 
durch lange Erfahrung geblldrter Redner, bevor er in bad Unter: 
haus trat. *) 

Es iſt ein qaralteriſtiſcher Zug von Männern, Me zugleich 
Redner und Schriftſteller ſeyn wollen, daß fie ihre Worte zu gut 
wählen, mas ihnen — fo fonderbar es aud denen fheinen mag, bie 
mit dem Ton des Unterhaufes nicht befannt find — ungemein hins 
derlich ift, einen Erfolg zu erringen, Der „Mob” der Kammer 
nimmt daraus ſogleich dem fehr wilkommenen Aulaß von Pebanties 
mus und langer Vorbereitung zu ſprechen. So war es der Fall 
mit bem Lord Advekaten Zeffrep, von beffen erfter Dtebe man fagtr, 
fie fep die Frucht von wenigſtens einem Monat. Wer ater dleſen 


*) Bon demſetben Macaulay It bie ſchͤne Iebensvele Seizze: „Sa⸗ 
muel Jobnfon und feine Zeitgenoffen ‚ Me unfre Blätter aus der 
Edindurgh Revier“ zu geben begonnen haben. 

Anm, db, M. 
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ausgezeichneten Schriftſteller genauer fermt, weiß, daß er in feinem 
ganzen Leben noch am feiner Mede fo lange gearbeitet hat. Jeffrey 
iſt im Stande, vom Teller weg eine Rebe zu halten, nit allen 
in derfelben klaſſiſchen Sprache, fondern auch in der logifchen Ord⸗ 
num 9,die Geiftern untergeorbneten Ranges nur durch langes Fei: 
len und Audbeffern möglich wird, Der Lord Advrolat bat feirdem 


feine damalige Niederlage wieder auf glanzvolle Meife gut gemacht. 


Es müre noch mandes Wort über Shiel zu jagen. Diefer Mann 
bat. ed in feiner Gewalt ein practuoller Redner zu werden, und was 
noch mebr it, eim ſehr einfußreihes Parlamentsmitglied; allein 
er muß feinen gegenwärtigen Styl aufgeben; unter fünfzig Gelegen: 
Ariten iſt nicht eine, mo er dem Haufe zuſagt. Dellamation jeder 
Art macht Eindrud, fie mag nun ernft, beftig oder leidenſchaftlich 
fepn — nur die blumenreiche verfeblt ihren Imed. Der Mann, 
ber die auf der Penenden:Haide geſprochene oder nicht geſprochene 
Rede ſchreiben Tonnte, befigt wahre umb dauerhafte Elemente zur 
Größe, und es liegt nur an ihm fie gu erringen, . 
Von allen Arten der Beredſamkeit wird auf bie Länge hinaus 
die vermittelnde mit dem gluͤclichſten Erfolg gefrönt. Im Kampf 
der Parteienaufregung mag ber heftige Redner im Sturm des Au: 
genblides mit Enthuſſasmus begrüßt werben; allein dad ehrende 
Beimort „.statesman like* — eines Staatsmannes würdig — ei: 
hält nur die gemaͤßigte Beredſamleit. Das Haus vergißt felten 
lange, daß es eine Verfammlung von Männern von guter Erjie: 
bung it, und Höflichkeit kann verfihert fepn, daß fie in dieſem 
Öffentlichen Kreife eben fo ihren Weg machen wird, wie im bäusli: 
Ken. Hätte Brougbam die Leitung des Unterkaufes gebabt, ftatt 
Lord Althotpe's, fo wäre darauf zu zählen geweſen, daß die Me 
formbill menigftend ſechs Wochen länger im Komité geblieben fepn 
würde. Zuverläffig würden dann alle Abende fchönere Reden gebört 
worden feun; ed wuͤrde nicht am herrlichen Bitterleiten und And: 
fälen und zermalmenden Ironien gefehlt haben, und die Deformer 
mürben flolger zu Bette gegangen ſeyn umd die Zeitungen am fol: 
genden Tage vol Lobesergießungen „über den Alles vor fi ber nie: 
derwerfenden Angriff Lord Brougbam’s’ geſprochen haben, Aber wenn 
bie Refermbill wieder in's Komite gebracht worben wäre, würbe ed 
von Seiten ber Untireformer neue Amendements, neuen Tadel, neue 
Dieden, neue Verzögerungen gefebt baden. Durch einen großen 
Diedner bätten fie zu einer äußert halsſtarrigen Oppofition gebracht 
werben können; durch einen fanften gutmütbigen Mann von Geift 
wurden fie bucftäblih genommen bis zur Beſcheidenheit ſchamroth 
gemacht. Dieß mag vielleicht außerhalb des Unterhanfes ein Näth: 
fel feon, jedes Parlamentemitglied von Crfabeung aber wird es 
leicht beareiflih finden. Diefen Geift der Vermittlung, dieſe Rede— 
kunt der Mäßigung befaß im ausgezeichnetem Grade Lord Eaftle: 
reagb. Durch fie beherrſchte er troß feiner fehlerhaften Raiſonne⸗ 
ments und feiner grammatilaliſchen MWerftöße, die Lord Boron fo 
„bitter geißelte, das Parlament; durd fie war er unbeftritten einer 
‚ber gemandteften und bewunderungsmürdigften Medner, bie je das 
‚Unterbaus ‘eiteten. Ueber den Werth dieſes Talentes der Leitung 
können das Publikum und bad Parlament nie einnerfanden from. 
. Schlußg folat.ı 


‚ken ich vor mir habe, 


Die Mauromichalis und der Graf Eapodiftrias, 
Schluß. 
Mürtzinos ſtarb, und ba num der Praͤſident Niemand mehr 


‚hatte, den er g bie Mauromichalid brauchen konnte, fo ent: 


ſchloß er fib zur alt. Er leitete einen, anf eine falfche Me: 
Nage gegründeten Prozeß gegen Georg und Konjtantin Mauremi: 
chalis ein, entzog fie ihren natürliben Mictern, Indem er fie vor 
bie Tribunale von Argos und Epezie fielte, wo fie ind Gefängnif 
gemorfen wurden, obgleich ihre Unfhuld durch Urthell und Recht 
dargethan worben war. Bu gleicher Seit wollte der Gouverneur 
Kornelius mit gemwaffneter Hand ſich aller Käufer der Mauro: 
michalis bemädtigen, wurde aber kräftig zurucgewieſen. Kaum 
unterrichtet von biefem Schlag, beeilte fih-Gapobifteiad Petrobei gu 
erflären, daß er an allen diefen Unternehmungen nicht ben mindeften 
Theil habe, daß er feine Rechte auerkenne und fein Unglück beilage. 


Mauromicalid verlieh damals Nauplia, nachdem er dem Präii: 
benten erklärt hatte, daß er fich jet in die unyugänglichen Gebirge 
von Maine zurückziehe, um Dort gegen bie MWerfolgungen einer 
Regierung Schuß zu ſuchen, die feiner Familie den Untergang ge: 
fhmworen babe. Ich gebe bier einige. Stellen aus dieſem Brief, 


„Mur dad heilige Prinzip ber Gerechtigkeit allein bat bie 
Griechen gegen ihre Unterdrüder bewaffnet, @iner dee Erften die 
dem Ruf des Vaterlandes folgten, war ed mein Streben ihm nik: 
lich zu ſevyn. Das Blut meiner Familie, das fo oft dem Boden 
bed Peloponnes und dei griechifchen Feitlandes traͤnkte, tft Zeuge 
meiner unmandelbaren und aufridtigen Ergebenheit. Meine Ab: 
ficht iſt nicht an Das zu erinnern, was ich für das Waterland ge: 
than baber ich habe ihm eine glänzende Lage geopfert; feit zehn 
Jahren lebe ich fern von meiner Familie, trauernd Über den Mer: 
luſt eines großen Thells ihrer Mitglieder und in drückender Dürf- 


'tigleit. Ew. Ercellenz wurden Kraft eined Vertrags der dem Vater⸗ 


land eine gerechte und beglüdende Megierung gemäbrleiften follte, an 
die Spiße der Nation berufen, Ih kann es nicht verhehlen, daß 
ic, vertrauend anf bie Gefiunungen die der Ruf Ihnen beilegte, 
zu ihrer Ernennung mitgewirkt habe. Wie groß war unfer Er: 
ftaunen, als wir bie erften Handlungen ber Willkuͤhr gewahrfen !’’ 

Stier folgte eine Auseinanderfefung ber Ungerechtigkeiten ber 
Megierung gegen ihn, dann fuhr er fort: 

„Sie haben einft, felbit gegen die Mepräfentanten der drei 
Mächte in Poros, belaunt, dab die Familie Mauromichalis fih im 
Nationallampf zuerft ausgezeichnet, und daß fie fi dem oͤffentlichen 
Wohl geopfert habe. Wir haben Sie berafen, über unfte Wohl⸗ 
fahrt und unfre Ehre zu wachen, und Sie verfolgen und, und, bie 
wir unfer Blut vergofen, und die mir durch eine Meihe von Siegen, 
die wir durch unendliche Opfer erfauften, allein und ohne Sie jenen 
Platz gründeten, den Sie jegt einnehmen! Ich eile der oͤden Gegend 
zu, in der ich das Licht der Welt zuerft erblickte; ed iſt zwar ein 
rauber, unfruchtbarer Boden, doch bat ihn noch mie eim ſchmaͤb⸗ 
liches Joch gedrüt, Won dort will ich mir zerriffenem Herzen auf 
das Land Herabbliden, für deifen Wefreiung ih Alles geopfert babe. 
Ich ſcheide zufrieden mit meinen Mithärgern und Waffenbrüdern. 
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Sie 2222 en #. Die Seſchichte 
möge einft zwiſchen Idnen und mir en.’ 

— wurde in Apokula verhaftet, nach Nauplia geführt 
amd ofme vorhergegangene Anklage, ohne rechtliches Verfahren ins 
Wefängniß geworfen. Der präffdent verſprach ihm im Wreibeit zu 
feßen, wenn er ihn ſchriftlich um Verzelhung bitten wolle: ein Un: 
finuen, dad Petrobei, auf feine Unſchuld ſich bermfend, verwarf. 
der muthvollen Oppofition ber Herzen Kollerid, Mans 
guina und R. Palamibes, wurde eine Kommifflon von drei Richtern 
ernannt, unter denen ſich Wiaros Capobriftriad, der Bruber bes 
Klägers befand! Seit der Zeit des ſchmaͤhlichen Defvotismus ber 
venetianifhen Verwaltung war eine folde Schänblichfeit nicht er⸗ 
dört; konnte Griechenland, als es feine Feſſeln brach, wohl denlen, 
daß der Mann den es berief um feiner Umwaͤlzung Feſtigkeit zu 
geben, fo verwegen und ſchaͤndlich ſeyn werde, ibm neue Ketten zu 
fümieben? Konftantin Mauromichalis Ach aus feinem Gefänguiß, 
wurde wieder ergriffen und fiel im eine Schlinge, bie hinreichend 
bewies, daß ber, der fie fellte, durchaus ohne alle Moralität wer. 

Die ganze Nation erwartete mit Ungebuld den Sprud, ber 
dieſe tranrige Ungelegenheit ſchlichten ſolte; alein Eapodiftrias, der 
die oͤffentliche Meinung wicht aufd äußerfte zu beleibigem wagte, 308 
die Sabe in die Pünge, und lieh den tapfern, edlen Petrobei im 
Gefangniß ſchmachten. Viaros Gapodiftrias, Präfident der Kommif: 
fion der drei Micter, mußte fluchbeladen Griechenland verlaſſen. 
Endlich ſetzte die letzte Kataſtrephe ben Ungerechtigkeiten und der 
Madh ſucht der Megierung bed Graten Capodiſtrias genen Diele edle 


und wungtüdliche Familie, die einen großem Theil des griechtſchen 1. 


Mationalruhms und Unglüds im fi vereinigt, ein Ziel. 


Die Zeresweine 
Das Gebiet von Keres, das jene rofllihen Meine erzeugt, deren 


‚gefäbr 20,000 Seclen. Dem Weifenden fällt in biefer Stadt vorzüglich 
vie Menge von Kaffeebäufern auf, wo Perfonen von jedem Range und 
Stande; Abellge, Hauflente, Bauern und Wimzer, anf bem vertraulich⸗ 


Bein. Bier, 
AR; man bereitet es ans dem Saſt noch nicht vbllig zur Meife ge 
ser Trauben, deren Eäure mon dur reichlichen Zucker verfüßt. Im 
von Kered befinder fin die Zarinja ober bad Karthaͤuſertleſter. 
ber beräßmteften Moͤnchstidſter in Spanien, Die Pracht uud 
feiner Hauptgebäude, fo mie ber weite Umfang feiner 
om eisuen impofanten Anblict. Bon einiger Entfernung 
glaubt man eine Eeime Stadt vor ſich zu ſehen, und bie verſchwenderiſcht 
Architertur ſcheint mehr dem Palafte eines großen Monarchen, als ber 
Einfiebelel Nummer Mönche anjugebdren. 

Die vom Xerts bringen storierfel Welut beroor: ben foger 
wannten Sett und ben ſüßen Wein, Moscatells und Pebros Kimened ger 
naunt. Lesterer, bem man gewbbufiger ben Namen Pararete gibt, ift 
wbortin, von fehbner duntetrether Farbe umb großer Stärke. Der eigent⸗ 
Uche VPararere fomımt von einem Weinberge aleiches Namens, ber einem 
tenmbuche gebbrt; bie Traube, ift ſchwarz umb von 
auönehmender Süpigfeit; allein der Pararete von Reres fommt ibm, fen 
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Bortich (dort ungefähr z00 Mash) Moft aus, 

Da bie Beeren mit alle anf einmal reif werben, fo wirb bie Leſe 
wiederboft vorgenommen ; wobei man zuerſt bie reifften abnimmt, und fpdter 
and bie Äbrigen, wenn fie gleipfalld genug gegeitigt find. Auf biefe Weiſe 
bfßt man zwar an Menge ein, gewinnt aber dafür an Güte bed Weines; 
auch muß noch bemerkt werben, baß man bie Trauben nit im die Stufen 
Bringt, wenn fie von ber Sonne erwärmt find, fondern wenn die Macht 
tattt die Beeren abgttuͤblt Hat. 


nögepreßt it; bieranf nimmt man bie 
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Monate März, dad Spundloch Immer offen, und wenn die erfle bemerts 
Sare Gaͤhrung voräber ift, und ber Kraubenfaft ſich zu Mlären anfängt, fo 
sieht man ihn auf andere neue ober forgfältig gereinigte Bäffer ab, bie 
man zuvor geſchwefelt hat. Im April ober Mai nad der zweiten oder 
unmerflichen Gährung, wie man es bort zu Rande beit, macht man aber 
miald einen Abzug aufmeue, aber ungeſchweſelte Faͤſſer, und im September 
oder Dftober, wo be Hitze nachlaͤgt, und ber Wein ruhig geworben Ift, 
nimmt man dleſelbe Operation zum dritten Mal vor. Endlich im mächften 
Fräbjahre zieht man Ihm zum vierten unb legten Male ab; er Ift dann 
anderthalb Jahr alt, und wird er zu ſchwach befunden, fo Gift man mit 
einem Zuguß von mehr oder minder Braunttwein mad. 

Sehenswert find bie „Bobegas" ober Weinkeller In Zeres. Diefelben 
beſtehen nicht im unte rirdiſchen Gewoͤlben, ſondern im großen Gebduben, bie 
fo geräumig wie Kathedralen und im mehrere weitläufige Wötheilungen 
sefonbdert find, wo in ſyinmetriſcher Orbmung bie Fäffer nad ben Tauſen⸗ 
den aufgeftelit find. Die Kaufleute führen bie Bremben mit großer Geſaͤl⸗ 
Tigfeit, und nit ohne eine gewiſſe Eitelteit im diefe Weintempel, umb 
warten bier mit Proben Ihrer beſten Weinforten auf, Dam wandelt lang: 
ſamen Soprittes In biefen Bodegas auf und ab, macht von Zeit zu Zeit 
Kalt, und fegt fig rittlings anf ein Faß wie ber alte Silen. Dann foftet 
man mit ermften Kennergeſicht ben füden Pararete, den duftigen Mose 
catello *und jene unvergleihlichen, bhlichteu. bunfelfarbigen Weine, bie fünfe 
sig bis ſechzig Winter erlebt haben. Während außen kLilles von glähender 
Hite verfemgt wirb, herrſcht in tiefen Bachustathebraien eine ewige 
erguictihe Kühle, 


Torlios Ende 
(E. Ausland vorigen Jahrsanges ©. 428.) 

In ber Nacht des 50 Novembert vorigen Fahres verlieben Torifos und 
feine ihm noch übrig gebliebenen Anhänger Glsraltar im zwei Barker, man 
weiß noch micht Im welcher Abſicht. Da fie aber von ber ſpaniſchen Felute 
„ber Neptun‘ verfolgt umb angegriffen wurden, ſahen fie ſich gendthigt, 
an die Küfte von Malaga zu Mächten und Ihre Barten im Etiche zu laffen, 
Die fpanifcgen Bebbrden von biefer Ranbung unterrichtet, ergriffen ſogieich 
ihre Maßregeln und fendeten nad allen Seiten hin Truppen aus, um ben 
Eonfitutionellen jeden Näczug nach Gibraltar unmbglich zu machen, Zu 
biefem Zwecte Ief auch bie Brigantine „ber Heros aus, um Xorijos micht 
wieder bad Meer gerolnmen zu laffen. Der General Somalez Moreno 
machte fi fogleich mit Truppen auf den Weg, um die gelanbeten aufzu⸗ 
fügen, Nach verfsiedenen Bewegungen erfuhr er am 4 Deyember Mors 
gend, bab er ſich in ber Naͤhe der Eomftitutiomellen befinde, die einen 
Meierhof de6 Grafen Mollina in Befig genommen hatten und fi darin gegen 
bie töniglicgen Truppen zur Behr fegten. Gegen Abend forderte Torijos fies 
res Geleite, um mit dem General Gonzalez fich zu beſprechen: er verlangte für 
ſich und feine Gefährten Zuficherung bes Rebent, im Fall fie bie Waffen fireden 
follten. Don Gonzalez, der ſich biezu nicht befugt glaubte, geftattete Ihm 
btoß ſechs Stunden um fih auf Gnade und Ungnade zu ergeben, Nach 
Verlauf dieſer Zeit fote der Angriff erfolgen, und Aues Aber die Ringe 
ſpriugen. Torijos fah ſich enblich zezwungen, mit 52 feiner Gefaͤhrten, 


— 
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von Madrib zu 
Dirtlich ging auch ſoglelch ein Courier von der franybfifpen 
Regierung dahin ab, der jeboch zu fpdt Fam, da au von Madrid anb 
glei mac erhaltener Nachricht ber Ereigniffe im Malaga Eilboten am dns 
General Gonzalez; abgegangen waren, mit dem Befehle, bie Gefangenen uns: 

erfaleben zu laffen, Auch bie Königin von Branfreig fol an 
ihre Nipte, die Königin von Spanien, eigenhändig geſchrieben haben, mit 





Gegenmwärtiger Zuftand der Gefellf&aftsinfeln. 
Da Schiff Harletin,“ das im April bed vorigen Jahre . einer . 
Babrt im bie Sühfer nach dem Hafen von Sidney zurüctam, brachte Rage 
zicgten von Unruhen mit, die auf der Juſel Taiti ausgebrochen fepen, fo 
daB man beim Umſturze ber beſtehenden Regierung entgegenfehen kam, 
Die junge Königin Pomare war mehrere Momate von biefer Juſel ente 
fernt geweſen und Hatte diefe Zeit auf den weſtlich gelegenen Eilanden biefes 
Archipels zugebracht. Auf diefer Reiſe war fie vom einer Echaar ande 
fQweifender Meuſchen beiderlei Geſchlechts aus ber niebern MWoltärlaffe bes 
gleitet werben. Der verftorbene König Pomare hatte tole befannt (ſithe Aute 
laud 1850 S. s121 und 4430) ein Geſetzbuch entwerfen und drucken Laffen, wos 
rin bie alte Reglerungsform, die ſchwer auf den unterm Boltöflaffen laflete, 
umgeändert, bie Aubetung ber Göyenbilder und bie alten heibmifgen Ges 
eräuce, bie ben guten Sitten zuwlder Tiefen, abgefhafft wurden. Die 
funge Königin und ihr Gefolge glaubten ſich Aber biefe Geſete megfegen zu 
dürfen, und hoben unter fi) bie Grififihe Gotteswerehrung ganz und gar 
anf, Bald darauf fam bie Königin nach Zaiti zurdct, und da ihre Beglels 
ter ihr außer der Inſel begonnenes Reben bier fortfegen wollten, fo wurden 
biefelben verhaftet, vor Gericht geftelt und nach dem beſtehenden Befegem 
abgeftrafl. Da bie Fuͤrſtin fo die Mehrzahl der Haͤuptlinge entſchloffen 
fab, die von Ihrem Bater eingeführte Reform aufrecht zu halten, fo berief 
fie eine allgemeine Verſammlung, in ber Hoffnung mit ihren Neuerungen 
durchdringen zu fbnnen, Alle Häuptlinge, die Richter, eine große Voits⸗ 
menge und mehrere Miffiondre erfplenen auf diefem Bandtage. Mehrere 
Redner von beiben Geiten traten auf, und am Ende murbe durch eine 
große Mehrzahl ber Stimmen entſchleben, baß bie Geſehe des Könlas Pos 
mare aufrecht erhalten werben follten. Die Koͤnigin fah ſich geywungen, 
biefem Beſchluſſe fi zu umterwerfen; indeß fegte man wenig Wertranen 
in Ihre Zufigerumgen. Die junge Königin ift fehr wohlläfig und möchte 
fig gern ihren zuͤgelloſen Ausſchweifungen überlaffen; da fie aber daräser 
den Zabel der dffentfihen Meinung fürdtet, fo waͤre es ihr erwmünfht, 
bie alten heldniſchen Eitten Im Volte wieder aufleben zu feben, um befto 
umgeftrafter ihren Nelgumgen folgen zu innen. Wenn num freitk unter dem 
gemeinen Volte diefer Wunſch Anflang finden und Miele zu dem ſittenloſen 
and granfamen Gebraͤuchen des Heidenthume zuruͤckzulehren geneigt fee 
bürften: fo ift es auf ber andern @eite ein ſehr erfreuflger Beweis vom 
den Fortfgritten der Humanität auf den Gefellfhaftäinfeln, daß bie böberm 
Stände ber neuen Ordnung ber Dinge fo zugelhan find, daß fie einen Ums 
ſturz der Regierung der alten Sittenloſigteit vorziehen wÄrden, So war 
die Bage des taitifhen Staate, als das Schiff bie Infel verlieh. 


Nekrologiſche Notiz. 

Der Ättefte franzbfifhe Prifat, Louis Sebaſtiani be Ta Porta (Opeim 
bed gegenwärtigen Minifters des Auswärtigen), Biſchof von Ajarelo, Baron. 
und Mitglied der Ebrenlegion, ift in feinem 97 Jahre mit Tod abgegangen. 
Er war von dem erften Eonful im Sabre 1804 zum Bifhof von Alaccio 
ernannt worben. 


Beranmwortfidger Mebattene Dr. Rautenbaper. 


Müngen, In ber Literariſch- Artiniſchen Anuſtalt ber J. ©, Eottafpen Buchbaudtung. 
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Die nsähftehenben Briefe find von dem Mitglied ber franzdfifgen Uta: 
‚ demie Sem. Mihaud, dem MWerfaffer ber Gefipichte ber Kreugzuͤge, waͤh⸗ 
send feines Hufenthaltes im Orient in die Keimatb geſchritben. 
1. 
Vera, 28 Sept, 1850. 

Wer unfere Eivilifation zu abgenugt findet, muß, menn er 
nad einer neuen luͤſtern ift, ind Land der Barbaren flüchten. So 
bin ich denn endlich unter den Tuͤrlen und habe Stoff genug vor 
mir, meine Neugierde zu befriedigen. Ich ſtudire nach meinen be 
fen Kräften bie Sitten biefed Wolfed, das fo verihieden von dem 
unfrigen ift, und die Driginalzige der Odmanlid, Ich bringe ei- 
nen großen Theil meiner Tage hin, indem ich bie Straßen burd- 
wandere, Befuche made. Auf einem Spaziergange, In einem Ge: 
fpräde lerne ich mebr als in bieten Büchern. Ich werde es hier ver: 
fuchen, mein Freund, Ahnen einige Figuren zu zeichnen, mie ich 
fie täglich vor Augen habe, ich will fie vor Ihnen fprechen laffen, 
um Ihnen einen Begriff von dem Volle Stambuls zu geben, dem 
bisweilen bie Luft anwanbelt, civilifirt zu werben. Sie werden 
daraus abnehmen, daß die Türken noch aus vielen Urfahen am Bar: 
barenthume hängen; allein dleſes Barbarenthum ift nicht wild und 
roh, oft hat es fogar mehr Felnhelt und gefunden Menfchenveritand 
als unfre fortgefhrittene Eivilifation. 

Geſtern machte ich einen Beſuch bei einem Kodſcha, einem hir: 
tiſchen Lehrer im Quartier Solimandeh. IbrahimEffendi (fo heißt 
er) it ein Mann von einigen fünfzig Jahren. Gein Gefiht verräth 
Sanftmuth mit Würbe gepaart; feine hohe Stirne, feine Ablernafe, 
feine blaſſe Farbe erinnerten mid an die Türken, bie ich in Ana: 
tolten gefehen, Ibrahim:Effendi fteht im Rufe, mehr Philofophie 
zu beiten, als die übrigen Ulemas, was jedoch kein Hinderniß iſt 
für feine treue Anhänglichteir an die Lehre des Propheten und felbft 
an viele Worurtheile feiner Nation. Ih fand bei ihm eine fehr 
aunſtige Aufnahme. Ein Sohn von ihm, ber zwiſchen zehn und 
zwölf Jahren alt ſchien, bebiente ung mit Kaffee und Pfeifen. 
Diefer Gebrauch, bie Kinder bed Haufes aufwarten zu laffen, iſt 
bei turtiſchen Familien, die feine zahlreiche Dienerfchaft haben, fehr 
gewöhnlid. Indem mir ber Kodſcha feinen Sohn vorflellte, be 
merite er, daß er die Abficht habe, ihm nach Paris zu fhiden und 
bort erziehen zu laffen. „Dort, fügte er hinzu, lann man mehr 


Indeß bleibt bie Ausführung biefed Vor⸗ 


Aufflärung erwerben.’ 
habens einftweilen noch hinausgeſchoben; theild weil fi die Mutter 
zu einer Trennung von ihrem Kinde nicht entſchließen Tonnte, theild 
weil der Water felbft noch einige Bebentlihleiten hat, feinen Sohn 


unter Chriften erziehen zu laffen. ine andere Urſache, bie ihn 
beunrubigte, war, daß man ihm gefagt hatte, bie franzoͤſſſche Ju⸗ 
gend ſey der Gegenwart überbraffig nub verabſcheue bie Vergangen⸗ 
keit. „Es ift wahr, erwiderte ich ibm, wir haben eine Jugend 
in Frankreich, die es nicht mehr ſeyn will, und wir koͤnnen fuͤglich 
bas Wort eines Alten auf und anwenden: Das Fahr hat bei und 
feinen Frühling verloren. Man if zu dem GHauben gefommen, 
daß die in Büchern gewonnene Erkenntuiß für die Vernunft bie 
Meife der Jahre erfege, und daß man an der Hand der Doftri- 
nen, ohne die Yräfungen des Lebens beitanden zu haben, zu ben Tas 
gen ber Erfahrung mit einem Sprunge gelangen könne, Die find 
die natürlichen Illuſſonen eines aufgellärten Jahrhunderts und 
Voltes. Aber Sie haben von Allem Dem nichts für Ihren Eohn 
und Ihr Vaterland zu fürchten.” Meine Antwort vermochte noch 
nicht alle feine Befuͤrchtungen zu gerfirenen. Eine Jugend, welde 
die Vergangenheit verabfhent — diefer Gebante erfüllte feine Seele 
mit Unruhe. Er glaubte darin auch bie Verachtung gegen das 
väterlihe Anſehen ausgeſprochen. Um fi biefe Beſorgniß bed 
guten Kodſcha zu erklären, muß man wiſſen, welche tiefe Verehrung 
bie Türken gegen Diejenigen hegen, denen fie das Daſeya verbanten. 
Der unbefhräntte Herrſcher bed tuͤrliſchen Reiches iſt in feinem 
Gebiete nicht fo verehrt, als der Familienvater in feinem Haufe, 
Die vaͤterliche Unruhe des tuͤrliſchen Lehrerd wurde noch vermehrt 
durch die frifhe Erinnerung an feinen erft unlängft in hohem Alter 
verftorbenen Vater; „Ach, rief er mit Thränen im Auge, warum 
tft er nicht mehr auf der Welt! Er wäre bad Licht meines Lebend, 
die Fackel meiner Handlungen; er wäre für mi eine Quelle, aus 
der Gnaden und Wohlthaten träufen! Wäre er arm, fo würde er 
mein Brod effen und meine Wohnung würde die jeinige feun; wäre 
er ſchwach und frank, fo wuͤrde ich ihn bedienen wie fein Sklave!” 
Diefe Worte ſprach er mit inniger Ruͤhrung aus, indem er dabei 
feine Yugen auf feinen Sohn gerichtet hielt, dem er gleiche Gefühle 
einzuftößen wuͤnſchte. 

Ich fragte ben Kodſcha, was man in den türkifgen Schulen 
lehte. „Zuerſt den Koran,’’ erwieberte er, uud Dieß geſchleht mit 
ber größten Sorgfalt; denn der Koran ift bei und Religlon, Ger 
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feß und der Staat ſelbſt.“ — „Was lehrt man nach bem Koran?’ 
— „in wenig Logit, Phrfit und auch Aſtrologier Es gibt eine 
uUnwiſſenheit,“ fügte er bingu, „die fi mie bie Wiſſenſchaft ſelbſt 
erlernen läßt, und biefe erlernte Unwiſſenheit wird oft mehr auf: 
gemuntert, als wahre Erkenntniß,” “m „Wird das orientaliſche 
Sprach ſtndium wicht deſonders eifrig getrieben?” — „Es gibt bei 
and feinen Studenten oder Softa, ber ulcht einige Fahre feiner 
Zugenb dem Studium der arabiſchen und perſiſchen Sprache wib: 
mete.“ — „Das ift fehr gut,‘ ermwiberte ich, „‚allein das Arabiſche 
iſt die Sprache der Patriarchen, der Hirten und Dichter, und nicht 
bie der Gefehgebung und Politif, Die perſiſche Sprache kann man 
mit den Engeln des Parabiefed reden, aber nicht mit ben euro: 
pälfgen Gelehrten. Die orientaliſchen Sprachen, die ſich in einer 
frühern Weltperlobe bildeten, haben nicht einmal Worte die Fortſchritte 
einer Gtoftifation gu bezeichnen, bie ber Drient nle gelannt bat. Mußer: 
dem lenken fie ale Cure Gedanken nach Aſien gurüd, und Sie ſelbſt 
geben zu, daß man Auftlaͤrung und MWorbilder anderewo fucen 
müfe.”” Der türfifhe Profeffer hörte mir mit dem Ausdrud 
träumertfcher Berftreuung zu. Die Zumuthung, feine GSedanken von 
dem Haffifchen Boden des Islamismus abzuwenden, (diem Ihm eben 
fo viel zu feyn, als feinen Glauben md fein Vaterland abzuſchwoͤren. 
Seine Vernunft biligte bie von Europa entlehnten Neuerungen; 
aber es koſtete ihm Mühe, fie mit dem von Mekla empfangenen 
Lehren und insbefondere mit dem Andenken an feinem im Scutari 
begrabenen Vater im Verein zu bringen, Es fehlen ibm, biefer ge: 
Itebte und bemeinte Vater würde fi barob im Grabe umbreben, 
und fi über feinen Sohn gegen bie zwel Cagel des Srabmales 
beſchweren. Auch erinnerte er fih an bad Weifpiel mehrerer Moe: 
limen, bie in Fraufreih, Italien und England erzogen, nah Ihrer 
Müdtehr verbannt wurden umd ihr ganzes Leben im Uagluͤc zubrin⸗ 
gen mußten, „Ich fehe wohl, fagte ich endlich, daß Sie Ihren 
Sohn nicht nah Paris fchiden werden.“ — „Ich verzichte noch 
nicht auf mein Vorhaben, allein id werde noch daruͤber nachdenlen 
und mas das Schickſal beitimmt hat, mird am meinem Eohn im 
Erfülung geben.” — „Ih erratbe biefe Beftimmung und Ihre 
Gedanten. Sie glauben, Ihe Sohn koͤnne um einige Unfihten 
reicher, aber auch um einige Blaubendartifel ärmer heimkehren. 
Diefe Erwägung genügt, Ihnen Zweifel einzufößen, und fo werben 
Sie wohl zwiſchen Melle und Paris fteben bleiben, ohne einen 
Eatſchluß zu faſſen.“ Der gute Kodſcha gab mir feine antwort hier: 
auf und (0 enbigte die Unterhaltung. 

Der Türke, ben Sie hier reden hörten, gilt für einen Freund 
ber Reformen. Cr gehört zu denen, die am meiſten ber Revolution 
des Sultan Mahmud Beifall geben. So find bie Türken unfrer 
Tage befhaffen; fletd ſchwankend zwiſchen dem enropäifden Ideen 
‚und deu Erinnerungen Aſſens, zwiſchen der Hoffnung die abendlän: 
diſche Aufflärung fi aneignen zu Können, und ber Gefahr, ihre 
Sittm und Gebräuche aufgeben zu müfen. Ich rede hier vom ben 
MVorurtbeilen ber Leute aus den höheren Ständen, mas die des 
Bolfes betrifft, fo iſt ed damit wieder eine ganz eigene Sache. 
Die Furcht mit Anfihten des Volkes in Kampf zu gerathen, hält 
die Nufgellärteften zuruͤck. Selbſt bie Regierung hält fi nod nicht 
far! genug, dem Natienalwiberwillen gu troßen, Es find einige 
Monate ber, daß der Sultan eine Unyahl junger Türken nad 


Varis fhiden wolte. Man hatte gu biefem Zwecke von dem fran- 
zoͤſiſchen Seſandten eine Fregatte verlangt. Diefe Fregatte lag be: 
reit umb Alles war zur Aufnahme ber jungen Türken fertig; allein 
mawfand Bebenflihleiten, man überlegte, man fürdtete und Nie: 
mand reiste ab, So groß ift noch bie Herrſchaft der Unwiſſenheit 
und des Mberglaubend. Was wirb die Folge biefer Widerfprüce, 
diefer Schwanlungen fepn, die man in den Anfihten und in bem 
Charakter eines Volles findet, dad zu gleicher Zeit neu und alt 
fepn min? Man möchte mandmal glauben, daß fih bie Türken 
von der Barbarei entfernen; aber mähern fie fih befhalb auch ber 
Civiltſation Die Zeit wird es und lehren. Ich erinnere mic in 
Milton’s verlorenem Paradiefe eine Schilderung der erften Schöpfunge: 
momente gelefen zu haben; fie gleicht bem gegenwärtigen Zuſtande der 
Ottomanen. Der Diäter zeigt uns dort Mefen, die aus beim 
Nichts hervorgehen, bie Erbe wie fie unbelammte Pflanzen und halb 
ausgebildete Thiere bervorzubringen ſich bemuͤht. So findet man 


auch unter dem Türken überall noch unvollendete Gebilde einer be: 


ginnenden Schöpfung; eine neue Weit liegt in den eben; allein 
bad alte Chaos ift noch zur Hand umb droht jeden Mugenblik bie 
Herrfhaft wieber am ſich zu reißen. Das find Bilder genug, um 
Ein und Daffelbe auszubräden, werben Sie fagen, mein Freunb, 
Allein vergeffen Sie nicht, daß ih auf dem Flaffiihen Boden bes 
biumenreihen Styles mwandere, und daß ich in einem Lande Lebe, 
wo bie Vernunft felbit nie geradenwegs meber anf eine That, 
noch auf ein Prinzip, noch anf eine Idee losgeht, 





Samuel Johnſon und feine Zeitgenoffen. 
(Bortfesung.) 


Wie jeder Himmelsſtrich feine Krankheiten, fo hat auch jeder 
Stand feine Plage. Dem literarifhen Charakter Kleben urfprüng: 
lich (den als eigenthuͤmliche Fehler: Eitelleit, Neid umb eine Frant- 
hafte Reijbarkeit an, und zu Diefen geſellte fih im jemer Beit auch 
noch Die, melde im Gefolge einer kuͤmmerlichen Exiſten; und der 
tiefen Armuth zu ſeyn pflegen. Die Untugenden bed Bettlerd und 
Spielers vermaͤhlten ſich mit denen bed Schriftftellerd. Und ſchenkte 
auch dem armen Autor einmal die Gluͤcegoͤttin einen ginftigen 
Blick, fo geſchah Dieb fo, daß man überzeugt ſeyn burfte, er werde 
mißbraucht werden, Mach Monaten von Hungersnoth und Wer: 
zweiflung füllte eine gute Cheatereinnahme oder eine wohlaufge- 
nonmtene Debifation bie Taſche ded zerlumpten, ungewaſchenen Poe⸗ 
ten, und num hatte er nichts Eiligeres zu thun, als ſich im ben 
Genuß jener Vergniägungen zu ſtürzen, am deren Wilder ſich feine 
Seele erlabte, während er auf Stroh fhlief, oder in dem famofen 
irelandiſchen Koſthaus von Shoelaue Kartoffeln af, ine Mode 
von Gafthausichwelgerelen gab ibm bald wieder die Kraft, ein Jahr 
der herbiten @ntbehrungen zu ertragen. So mar bad Leben von 
Saunage, von Vople und einer Menge anderer Ghriftiteller bes 
ſchaffen. Bald im goldbordirtem Hut und Doc, bald im Bette lie: 
gen zu bleiben geywungen, weit fie keine Hoſen hatten, oder mit 
papiernen Halshinden angetban, meil ihre Waͤſche im Verſatzhauſe 
war, und dann wieder fih in Champagner und Totaver babend, 
mit Fräulein „‚Betty Sorgenlos“ an der Seite; zu Beiten aber auch 
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vor dem Fenſter eines Traiteurs dem ſuͤßen Duft von Speiſen auf: ı 
fhnuppernd, bie fie nicht bezahlen konnten; fie kannten bie Schwel- 


gerel, fie fannten das Elend des Bettlers — aber fie genoffen nie bie 
Behaglichkeit eines ordentlichen Lebens. Außerdem waren fie auch 
noch unverbefferlig. Aus Gewohnheit Feinde eines geordneten und 
maßigen Lebens, fühlten fie dagegen diefelbe Abueigung wie ein 
Bigenner oder ein alter Mobamtjäger gegen einem bleibenden Wohn: 
dis und bie Einfhränfung und Sicherheit cinilifirter Gemeinden. 


Ebenfo unzaͤhmbar und ihrer wuͤſten Freiheit zugethan als ein 
wildes Thier, lonnte man fie ebenſowenig in dad Joch eines or: ' 


dentlichen Seſchaͤftes oder an die Krippe einer regelmäßigen Lebend: 
art bringen ald das Einhorn. Auch mit ihnen auf die Länge aus: 
zufosmmen, war unmöglich; dad wohlmolendfte Menſcheukind wurde 
es endlih müde, eine Unterftüßung zu geben, die im naͤchſten Mu: 
genblite fhon in ber wildeſten Werſchwendung durchgedracht war. 
ine Summe, bie einem ordentlichen Hauswirth ein halbes‘ Jahr 


lang zum Unterhalt audgereicht haben würde, war in Unwanblun: 


gen ber feltfamften Geluͤſte in bem erſten acht und vierzig Stunden 
verpraßt, und der arme Poet lief wieder alle feine Belannten an, 
bis er zwei Pfennige beransgefoltert hatte, um im einer unterirdi⸗ 


ſchen Sarkuche eine Portion Rindsfuß verfhlingen zu innen. Ga: 


ben ihm feine Freunde ein Aſpl in ihrem Kaufe, fo fahen fie ihre 
friedlichen vier Pfähle bald in Bagnos oder Kneipen verwandelt. 
Der gutmäthigite Gajtfreund begann bald des wüſten Laͤrmes fatt 
zu werden und feine Gute gegen ein LZumpengenie zu bereuen, 
wenn er feinen Saft fhon Morgend fünf Uhr nach friihem Punſch 
brulen hörte: 
Nur einigen wenigen ausgezeichneten Schriftſtellern leuchtete 
«in glädliheres Geſtirn. Pope ſchwang fib aus ber Armuth em: 
por durch bie freigebige Gunſt, die beide politiſche Parteien in einer 
frähern Beit feinem Homer geſchenkt hatten. Young erbielt allein 
eine Beſolbung — bie einzige, melde Eir Mobert Walpole litera: 
riſchem Berdienft zufommen ließ. Einer oder zwei der vielen Poeten, 
die fib auf Seite ber Dppofition geſchlagen hatten, namentlich 
Thompſon und Maket, erhielten nach vielen harten Leiden die Mir: 
tel ihred Unterhaltes von ihren politifhen Freunden. Richardſon 
anterbielt feinen Buchladen und fein Buchladen ihn, was feine Mo: 
mane ſchwerlich gethan haben wurden, Nichts Fonnte aber fo ke: 
daurungswuͤrdig ſeyn, ald der Zuftand auch bes fühigiten Mannes, 
der vom Ertrag feiner Feber zu leben gegwungen war, Johnſon, 
Colind, Fielding und Thomſon marem ſicherlich bie ausgezeichnet: 
fen Männer, bie das achtzehnte Jabrhundert bervorgebracht, und 
es it wohl bekannt, daß fie alle vier wegen Schulden verhaftet 
ſaßen. 
cdortſerung folgt) 


Das Welbnachtsfeſt In England, 


Der Engländer bat fo viel im Parlament. auf ber Bhrfe, mit Dampfs 
mafginen, Dampfiwägen, Dampffsiffen, Zeltungelefen, Rechnungen, oft: 
in diſchtu belgiſchen und chineſiſchen Ungelegenbeiten zu thun. 
daß ibm wenig Zeit zu Feſttagtu und Zuſtbarteiten übrig blelst. Jeder 
Tag bes Yard, des Monats und ber Woche hat fein ernftes Seſchaͤſt, und 
der Eommtag iſt nicht ſowohl der Erholung als ber Andacht geweiht. Ging: 
taub hat von ben Welten ber altem katholiſchen Kirche nie noch vier beiber 


h Man nennt biefe 
Muſtt „Waits,““ mas ungefähr ſoviel als Staͤubchen bebeutet; fie wird 
von bermmziehenien Muſitanten ben 


beifertönende Glecie hoͤren läßt, und baranf mit einer nicht viel wohl⸗ 
itteiverfe, bie auf bie heilige Zeit Bezug baten, 
er flent ſich nach Weihnachten ein, um eis Trintgeld zu 
‚ wofür er einen Abbruck feines naͤchtlichen Liebe zurlstide, Bes 
wmerteuswerth ift es, baß bie Engländer in ihren Epenben freigebiger find 
gegen dieſen Gloctenmann, der fo umangenehem bie Sehlaͤfer and bem erſten 
ne laͤutet, als graem bie Muſitanten, deren Serenaden fo portifd 
d, *) 

So kuͤndigt ſich die Autunft ber Ehrifinacht an; aber auch in ben 
Sdufern werben Worbereitungen getroffen, fie würbig su empfangen. Die 
Zimmer und vorzüglich die Dienſtootenſtuben ober Wertftätten werden mit 
grünen Zweigen von jenen Iımmergrünen Bebüfgen aufgepupt, die man fo 
banfig in England trifft, wie Lorbeer, Bund u. fi w., vorzägli aber mir 
Zweigen ber Stechpalme, beren glaͤnzende Blätter und rorbe Beeren in 
Guirlanben gewunben um ben Ramin ober an ben Wänden bangen, In 
ber Rüge befonders wird ein ungebeurer Buͤſchel Eicpenmifpet aufge: 
bangen, und jebe Diagb, bie ſich unter beimnfelben von einem Mante ers 
tappen 1äße. muß ſich vom Ihm kuͤſſen laſſen. Dieſelden Werzlerungen. bes 
gieiben auch bie gewöhnliche Mactthelt ber Kirchen und ber verfnichenen 
Get Aube be englifpen Muftus, und bleiben noch lange nach Weihnachten 
an Ort und Belle, 


Die Aendgtſelſchaften und Befuche werden in Lenden und in ber 
Yrovinz gegen Welhnachten zu biufiger; aber bad Hauptfeſt wirb am 
Alle Seitenfproffen ber Famille verfammelt 
fig bei dem Haupte berfeiben; werben dabei felten yugelaffen, 
einige vertraute Freunde erwa amdgenommen, bie durch ihre Lebensver⸗ 
Die 
ungtzwungenſte Froͤblichteit herrſcht bei bieſen Familienfeſten, bem einziz⸗ 
gen, wo bie Engländer jenen froſtigen Craft ablegen, der auf bie ge⸗ 
wöhnfigen Umterbaltungen fo fibrenb einzuwirten pflegt. 
Man fpeidt als gewohnlich, um einige Stunden mehr für fröpfis 
chen Trunt zu gewinnen. 


Die Damm bleiben Länger am Tiſche. und bie 
Herren folgen Ihnen früßer, wenn fie ſich zurückgezogen babe. 


| 


Die 
Lieder find am Defem Tage: minder „anfibpigen Inhalts unb tragen zur 
Belebung der Wröhficpteit des Mahles bei, Die Toafte und Geſundbeiten 
von zirtlichern und Taftigern Trintſpruͤchen Hegleitet als geivbbnlich Folgen 
fih raſcher. Scheint bie Unterhaltung eine zu ermftbafte Richtung zu 





*) BWahrfiheinfich in der Glockenmann an die Stelle des d. Nikolaus oder bei 
Enechts Rupprecht der alten Zeit getreten, Bein Läuten erinnert an das 
Klingelm bei unfern Wefcherrungen. A. d. R. 
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Kinder bis im ibe breigehmtes eder viergehntes Jahr, 
umbefonnen, unwiſſend, ungelehrig fogar, fo menig als möglich abgerichtet 
amd gryäbmt, und in biefem Werbäftniffe genießen fie auch das 
Kinberprivifegiums in voller Unbefangenheit des finblicpen Gemüthes ; ofme 
"zu weit vorwärts in bie Zufunft oder zurü nach der Wergangenheit zu 
Ba Hs ao we Bub Düntel, im 


; 
I 


ogifgen Zreisbanfes 
zu einer fräßrelfen CQutwiciung dinaufgeauaͤlt worben ift, ein Rind beffen 
Hoffnungen und Wuͤnſche man auf eime Zeit verweist, wo es ſeyn wir, 
mas es mo nicht iſt, mo es befigen wirb, was es mod nicht bat — ach 


als 

ft; am biefem Zage beugen wir unſer Knie an einer Wiege. 
Die Macht des om 

zugebracht; bie Altern Samtliengfieber plaudern, ſpielen Marten und ſehen 

bem Epiefe zu; bie jüngern ſchaͤtern, fingen ober tauzen nad bein Piano; 


äsrige Gefedfgaft. 


Weitnachtezeit und der „Mumptböing“ wird tagtäglich feltener, obgleich 
er unbeftritten bad befle und mationaifte Prödut ber engliſchen Küche 
Allein am Weibmagtstase muͤſſen bie Hausgenoſſen eines jeben Hauſes im 
Altz@ngland, vom Abnig an bis herab zum gemeinften Bauer, ber einige 
Sailing für diefes Feſt yufanmengefpart bat, Ihe „‚Roaftseef, imen 
„JPlumpubbing‘ und ihre „Diincepies’” haben, 


Um Tage nad ber Weibnacht fangen erft bie bfentrihen Feſte an, 
Mehrere Tage wird man ſchwerlſich Jemand. finden, der im biefer Gtabt, 
bie man mehl bie am minbeften müßige auf Gottes Erbboden nenmen farm, 
arbeitete. Den Bormittag bringt man damit zu bie fogenannten „Christmass 
bozest. (Schachteln. mit >) zu boten und zu neben, 
umb ıwenn ber Abend fommt, beeift ſich Jebder, was er durch biefe freiwil⸗ 
Tom Wimofen erworben hat, fo luſtig als mbglich amubringen, Die Einen 


.q Deochen figyin bie Theater, bie feit zwei Tagen gefgloffen waren. und op 
man 


jest Pantomimen gist, Unbere ſuchen bie Umterhaltungserte auf, wo 
Bert fig zu verfammeln pflegt. 
an 
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wieber gut zu machen wiſſen, ift um fü. Uecbrigens 
leben fie von Nichts und von Allem; ibe Magen ift wie Ihe Herz fie effem 
Udes, fie trinfen Mes, fie Neben Alles, was ihnen in den Weg läuft. 
Eudlich find fie ſtumm, wie alle Ihre Bühnengenoffen; aber wie berebt 
ift Ihre Sprache, bie fie fi für dem Verluſt ber Zunge erfunden haben, 
wiewohl ihre rebenben Glieber faft eben fo faymerfätlig find als ihre fhumme 
Bunge, Ihre Arme, ihre Beine, ihre Hände, ihre nie, ihre CUenbo⸗ 
gen, ihr Kopf, ihr Rüden — jedes ſcheint vom einer eigenen Seele des 
wohnt, bie für fi dentt, fir fich arbeiter und baber mit ben anberm 


ME zum 6 Januar im fie bis auf den Brumb amslerrem. z 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der „Morning Üboertifer” hatte unldngft einen zwiſchen zwei Ge⸗ 
fangenen ber Ringebench vorgefallenen Raufbanbei erzählt, und darin ges 
fast, daß ein Eapitän Garth von einem gewiffen Deacon aus Eiferſucht 
mit der Peitſche geſchlagen worden ſey. Der Eapitän hatte deßhalb bem 
Morning Übvertifer wegen ehrenrühriger Berunglimpfung gerichtlich belangt 
und ber Attoruey General im ben dabei flatt gefundenen Werbanbiungen ben 
Geſchwornen bemerflic zemacht: Wenn bie Jury wegen jeber geringfügigen 
Unannebhmfichteit , bie ge Verfomen fi ſelbſt zugezogen, bes 
belligt werben bärfte, fo würbe fie bald nichts mehr Underes zu thun haben. 
Die Unbitb, bie der Eapitin erlitten, fep tum hundert Prozent zu 
bezahlt, wenn er eine Antfpäbigung von einem Farthing erhielte. — 
Geſchwornen verurtbeiften wirtlich ben Morning bvertifer zu einer Strafe 
von — einem Farthing (ber vierte Theil eines Penny). 


» 

In Bonbon fieht man im ber Borough: Strafe am Wenfter 
Zabnarıted eine Schnur ſchoͤn polirter Zähne, und dbameben mit großem 
Buchſtaben tie Yuffsrift: „die Zähne Earto Ferraris, des geburtertem 
ltalieniſchen Mnaben,“ 








Berantwwerilicher Rebafteur Dr. Rautenbager, 


Mängen, im der BiteranifpsWrtifiifgen Muflatı ber I. ©. Eottafgen Bughandiung, 
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Ausland. 
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für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer. 
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Sitten und religibfe 
lippiniſchen Jnſeln. 

Der junge Srientaliſt Herr Jacquet theilt im Asflen Hefte des 
Nouveau Journal asiatique eimen im Jahre 1570 au ben König von 
Spanien gerichteien Bericht „Relacion de las yslas del Poniente y del 
camino que de ellas se hizo etc.‘ in ſpaniſcher Sprache mit, umb fügt 
demſelden noch einige andere Bruchfläde hei, bie Intereffante Nachrichten 
über bie bleher vdilig Im Duntel gelaffene Urbevblferung ber phllippinifchen 
Inſeln enthalten. Wir bedienen und, wm biefe merfwärbigen ethno— 

n Fragmente hier einzuführen, des Worwortes, mit bem Kerr 
Betanntuch⸗ fagt er, 
gingen die fpanifgen Geinfipen im ihrem Cifer, die Gbyenbiiber zu 
flärzen, fo weit, daß fie fogar jebe Erinnerung am biefelden vertilgen zu 
miüffen glaubten, und fo ihre Unnallften ber Heben nur erſt 
von ber Zeit an, mo fie ſich ber criſtuichen Weligion unterwarſen. 
Diefe planmäsige Ausdlaffung beraubt ums aller Nachweiſungen tiber bie 
urſpruͤngliche Religion der Urbewohner ber Philippinen, biefer dußerften 
Gränylinie ber Eivitifarion, Die Geſchichtſchreiser biefer Inſeln deuten 
taum baranf bin, baß dieſe Wölter vor Einführung ber chriſtiichen Des 
igion einen Blanben und einen Kultus hatten.’ 


” 
* * 
1. Sebraͤuche ber Urbevölkerung der Philippinen,‘ 

Jedes Dorf bat feine Goͤtter, die man uͤberhaupt Dinata nennt, 
und jedes einzelne Dorf hat als Beinamen den Namen der See: 
oder Fiußgötter. Die Einwohner opfern biefen Göttern Schweine; 
zu folden Opfern wählt man meift jene von dieſen Thieren aus, 
die von zother Farbe find, und diefe werben dann von dem @inge: 
bormen groß gezogen und gut gemäftet. Sie haben Priefter die fie 
Ballanes nennen, und von denen fie glauben, daß fie ſich mit den 
Göttern unterhalten. Wird ein Opfer gebracht, fo ſchmuͤkt man 
den bayu beitimmten Ort mit grünen Baumzweigen und mit ge: 
färbter Leinwand aud, Der Ballan blädt auf einem, ungefähr 
eine Klafter langen diden Stüd Mohr, wie foldes im Lande 
waͤchet, deffen er ſich flatt eines Sprachrohrs bedient, und dann 
fagen biefe Leute, er rede mit ihren Göttern. Sobald er geendet 
hat, verfeßt er dem Schwein einen Lanzenſtoß, und während der 
ganzen ‚Zeit machen die Weiber mit einer Art Glocken, Trommeln 
und Heinen Stöden, mit benen fie gegen irdene Gefäße ſchlagen, 
einen ſolchen Lärm, daß man kaum fein eigenes Wort verſteht. So: 
bald dad Schweln todt ift, wird es zubereitet, und Alles ißt davon. 
Ein Theil des zubereiteten Fleiſches wird, mach ber Rage bed Dorfes, 
entweder ind Meer oder ju ben Fluß geworfen, wozu fie rinen Ort 





9 Sanuar 1832. 


wählen wo dad Waſſer ruhlg ift; es fep Dieß, fagen fie, zur Speife 
der Meer: oder Flußgötter. Niemand berüßrt etwas von dem, 
was mit der Lanze durchbohrt wurde, die das Opfer töbtete, denn 
der Priefter fagt ihnen, daß fonft Ihre Seelen in bie Tiefe hinab: 
fteigen werden, mo es, nach feiner Ertlärung, kühler fep als in der 
Höhe, wo es fehr warm if. Man begräbt die Tobten mit ihrem 
ganzen MReichthum, ihren Kleidern, Gold, Gefhirr u. f. w., und 
find es Perfonen vom ausgezeichnetem Rang, fo toͤdtet man Sflaven, 
die man dann mit ihnen begräbt, damit fie ihre Herren in ber 
andern Welt bedienen können. War der Derftorbene ein Seemann 
von hohem Mang, fo begräbt man fein Schiff nebft vielen Sklaven 
mit ihm, damit diefe bei feiner Ankunſt dort „Unten“ rudern 
konnen. Die Trauer die fie balten, wenn einer ihrer Verwandten 
getödtet wird, beißt „Mabarahe“ umb dauert fo lange, bis fie ihm 
gerächt haben; ftirbt ein maher Verwandter, fo hört die Trauer 
auf, fobald fie einen Mann getödtet oder eine Frau gefangen ges 
nommen babem, ber fie die Haare abfhneiden. Die Trauer befteht 
barin, daß fie fi in dad Haus des naͤchſten und angefebenften 
Verwandten einfhließen, alte unreine Kleider anziehen und fi auf 
dem Boden audfireden; fo bleiben fie drei Tage ohne zu ſprechen, 
oder zu eſſen, doc trinken fie während diefer Zeit. Bis ihre Made 
nit vollitrett und den Gebraͤuchen Genuͤge gefhehen tft, nehmen 
fie fein Nahrungsmittel zu fi, zu deſſen Bereitung Feuer noͤthig 
war; an den Füßen und an ben Händen tragen fie Ringe aus 
einem gewiſſen Holy, „„Beiaco’’ genannt. Sind die Gründe zur 
Trauer minder erheblich, fo machen fie bie Sache mit einem Dolch⸗ 
oder Lanzenftoß ab, den fie einem Hirſch ober einem Gebirgsſchwein 
verfeßen, wobei es nichts verfhlägt, wenn auch das Thier ſchon 
tobt ift. 


Das engliſche Unterhaus, 
<&gtuß.) 


Das Publikum kann feine Mepräfentanten nur nah den äußern 
und fihtbaren Zeichen von Verftand, Kenntniffen und Berebfamteit 
beurteilen, Die feine und ſaſt unmerklihe Kunft, dem Haufe eine 
MRichtung zu geben und die Intereſſen einer Partei mit denen der 
andern im Einklang zu bringen, kann nur im Unterbaufe ſelbſt und 
bier nur von einem Theil deſſelben gewürdigt werden, Hierin 
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llegt ein Hauptgrund, warn Publikum und Mepräfententen fo J 


oft in ihrer Meinung von dem Werthe eined Parlamentsmitgliedes 
von einander abweichen. Nur wenige große Redner haben bas 
lent der Leitung. Beredſamleit, fo koftbar fie im Augriff it, wird 
in ber Vertheidigung oft gefährlih. Bon Geite der Oppofition 
befteht dad Talent darin, feinen Gegner blofzuftelen, auf Seite 


der Diegierung ; iſt man mit der Gefahr bedroht, ſich ſelbſt bloße 


yuftellen. . 

Dad Leben eines feiner Pflicht getrenen Unterhausmitgliches 
iſt nicht auf Roſen gebettet. Auf dem eriten Blic gibt es vieleicht 
ein Mübfel beladeneres Geſchoͤpf als ein Unterhausmitglied. 
Nah halb ‚vier Uhr nimmt er feinen Sitz auf den kalten ein: 
famen Bänten; mit ben Petitionen wird der Unfang gemacht; 
lange mit zur Frege gehörige Meden werben gehalten ; zur 
legt wird ber Gegenftand bis im den Winkel eined Details hinein 
verfolgt, hier ſeſtgehalten, bis auf dem Knochen abgenagt mub ge: 
Tat, ploͤtzlich aber entwiſcht er, um bel der naͤchſten beiten Gele: 
genheit wieder gehetzt zu werben. Um ſirben übe vielleicht entrinnt 
unfer feſt gemagelter Senator, um fin dem oberen Diäumen des Hau⸗ 
ſes etwas Kaltes und ein Glas Likor mit Waſſer vermiſcht zu ſich 
gu nehmen; eine halbe Stunde fpäter fißt er ſchen mwieber ‘auf feis 
ner Bank Mid zwei oder drei Uhr im ber Fruͤhe. Und vielleicht 
ſpricht der fo dienftbefliffene Mann nie eine Spfbe, bat an der ab- 
gebandelten Frage nicht dad mindeſte Intereffe, mweber einen Chr: 
geiz zu befriedigen, noch eine Antwort gu geben.“ Vielleicht erwar ⸗ 
ten ihn außer ber Et, Stepbandtapelle alle Freuden und Gemäffe 
des Lebens: angenehme Sefellfchaft, Mufil, Buͤcher, Wein, Liebe, 
Alles was Reichthum gewähren und Jugend genießen Tann. Und 
was verleitet ihn, freimillig ein fo ſchweres Kreuz auf fi zu Ia- 
"ben? Der Himmel weiß es! Und in der That, je dornichter bie 
Bahn des angehenden Parlamentemitgliebed Anfangs erfcheint, deſto 
reizuoller wird fie gegen bad Ende. Gefdäfte wachſen dem Men: 
ſchen mehr über den Kopf, ald Vergudgumgen; von allen Befcäfti: 


gungen aber bemädtigt fih feine des menſchlichen Geiſtes fo aud:' 


ſchlleflich mit torannifiher Gewalt als der Eifer oͤffentlich zu ſpre⸗ 
Ken. Die Mitglieder eines Rednerklubbes anf ber Unfverfität be: 
ſchaͤftigen fi mit nichts mehr als mit dem Klub; auf gleiche 
Meile ſieht man ſtets Schaufpteler beifammen, berem Gefpräde fi 
um nichts als ihre Kunft und bie Bühne drehen, Gin lei: 
ches iſt mit ben Mitgliedern des Parlamented der Fol. Wenn 
eine Geſellſchaft derfelben zu einem Mittagmahle fi vereinigt, um 
Was bewegt ſich ihre Unterhaltung ? „Um bie Intereffante Die: 
tuffion des Herrn Stanley — bed Sir Charles Werherell — um 
die Zuderraffinerien und die ewige Reformbill!“ — Dief macht die 
Unterbausmitglieber file die profane Melt außer der St. Stephand- 
tapelle und indbefondere den Framen völlig ungmiehber. Nur me 
nige englifhe Damen, fo ehrgeigig fie and im Milgemeinen find, 


bleiben lange Zeit in Epmpathie mit dem parlamentarifchen Chr: - 


geiz ihrer Männer, und hierin offenbart ſich recht eigentlich der 
Unterf&ied zwiſchen den engliſchen und framgöfffben Frauen, Die 
Vortheile, melde geſellſchaftliche Auszeichnungen in Frankreich ver: 
feiben, ſiad bei weitem verfuͤhreriſcher als in England, und dennoch 
f&ägen die franzoͤſiſchen Frauen die volitifhe Etre boͤber als bie 
Ehre des Salons, 






Da wir bier einmal anf Franfreidh zu reben gelommen find, 
fo muß bemerkt werben, daß in den Natienalverſammlungen vor: 
die Verſchledenheit ber Charaktere beider Möller offenbar 
werben, Die Franzofen find feit Kurgem erſt zu tieferem Denken 
‚gefühtt worden, umd-gefallen fi daher im ber Entwidlung großer 
und allgemeiner Wahrheiten ; die Aufmertſamleit der Engländer 
ſtets durch ihre Natlonalſchuld und bie ungehenren Auflagen an 
materielle JIntereſſen gefeffelt, beihäftigt fi gern mit arithme⸗ 
tiſchen Kleinigkeiten und geringfügigen Vortheilen des Details. 
Frau von Stasl bemerkt irgendwo, daß eine der Urſachen an ben 
Ausſchwetfungen ber franzoͤſiſchen Revolutien die Zulaſſung der 
Fremden zu den Berathungen der Nationalverfammlung war. Die 
Mebner opferten aus Gefallſucht bie Wahrheit den glängenden Medend- 
lich opferten bie Redner ftatt der Wahrheiten — Menfhen. Diefe 
furchtharen Folgen der Eitelleit wiirden in England nie ſtatt finden 
können. Das engliihe Bolt laͤßt fein Unterhaus durch eigens 
dazu beftellte Repräfentanten — bie Stenographen beobachten, und 
doch findet man unter zehn Rednern nicht Einen, der während 
eines. Bortrages an. bie Stenograpben dentt, Es iſt bemerlend: 
werth zu fehen, wie felten mur ein Redner fih den Galerien 
‚zumenbet. Der Obrift Stithorpe ımd Hunt fhienen uns bie Ein: 
zigen, bie beforgt. waren, daß am nähen Morgen ihre parlamen: 
tarifhe Weicheit umverkärgt in's Vublitum gelamge. 

Es tft eine tiefe-und wahre Bemerkung, die ein mod lebender 
großer Mebner gemacht haben fol, „daß das Unterhaus, bad fo 
mangelhaft die öffentlide Meinung audfpriht, unmöglich fo 
lange Zeit Beſtaud gehabt baben wuͤrde, wenn es nicht fo trefflich 
ben Charakter dei eugliſchen Volles ausſpraͤche.“ Dieß ermarb 
zu verfhlebenen Epochen dem Unterhaufe den Namen „‚der bewun: 
derungswiärdigen Verſammlung“ — mie Lorb John Muſſel 
es ohne Zweifel irrig nannte, wenn er dieſe Cigenfhait allgumeit 
ausgedehnt wiſſen wil. Das aber wird Englands gihdlicfte 
Stunde fen, wenn im feiner Nationalverfammlung fein Eharafter, 
und feine Meinung zugleich ausgeſprochen werden wird, Wenn 
diefe Belt kommen und die Schwierigkeiten bed enslifden Fi: 
nanzfoftemes nicht mehr den Genius eimer tiefen und geiftvollen 
Natton in Feffeln Halten werben, fo wird vielleicht den herrlichen 
und großen Wahrheiten des menſchlichen Seſchlechtes im dem Unter: 
Haus, wo fie bis jegt fo wenig Zutritt fanden, die gebährende Auf: 
nahme zu Theil. Staatsmaͤnner mögen dann vielleicht aufitehen, 
die Anfangs die Ungebuld ihrer Zuhörer erregen, am Ende aber 
ihre Herzen feſſeln werben. Die Wiſſenſchaft der Geſetzgebung wird 
dann an die Stelle der Debattenfuuft treten, und was jeht Folge 
des Talentes tft, wird dann ber Tugend gelingen. 

Moch ſtellt fi und bie Frage entgegen: welchen Einfluß mird 
die Reform — die fo lange hinausgeſchebene und defhalb nur defto 
geisiffere Meform — auf den Charakter bes Unterhaufed haben? 
Wie wird dad Parlament vom 1935 beſchaffen ſeyn? Seine Grund: 


"züge werben in dieſem Betracht dieſelben bleiben, menigftens ehenfo 


fange ald England ſelbſt groß und bluͤhend fern wird, Auf bie Be: 
forgniß Cinfger, das Bolt werde feine Repräfentanten and den un⸗ 
tern Ständen wählen, läßt fi mit Machiavel antworten: „Das 
roͤmiſche Volt erhielt das Recht Plebeier zu mäblen und es waͤhlte 
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Vatrizier“ — und bieß wird immer der Gall fepn, fo lange Men: 
fden vor Denjenigen Verehrung empfinden werben, bie hoch über 
ihnen ſtehen und Ciferfucht gegen Die, welche nur zumädit über 
ihnen ftchen. Das engliihe Parlament wird ſtets — ſelbſt wenn 
die englifpe Monarchie fich im eine Republit verwandeln wuͤrde — 
fo lange ber Handel Englands bie Welt burdzicht, und feine 
Rüänfte, feine Wiſſenſchaften, fein Reichthum beftehn, eine Werfamm: 
Tung aus Männern von Geburt umb Erziehung bilden. Ed wird 
denfelben aͤnßern Auſtand, denfelben guten Geſchmack, biefelben 
ariftofratichen Manieren, aber nicht biefelben ariftofratifchen 
Prinzipien haben. Das Bolt wird feine Mepräfentanten aus ben 
höheren und reiheren Ständen wählen; aber es mird dieſe Meprä: 
fentanten zwingen, der wahre Ausdruck der VWolldmelnung zu fepn. 
Es wird verlangen, daß man feine Dratel höre, aber um ber 
Stimme diefer Oralel mehr Feierlichteit und Gewicht zu geben, 
wird es fie, wie bei dem Orakel von Dodona ‚nur von den hoͤchſten 
Bäumen ertönen laffen. 





Die Infel Elba. 


(u A Tour through Ihe island Elba, by Sir Richard Colt Hoare, ı89:,) 


Die Inſel des mittellänkifhen Meeres, Elba, liegt der tostanifchen 
Hüfte gegenüber, vom ber fie burd den an feiner engften Stelle ungefähr 
sehn (engl) Meilen breiten Kanal von Plombino getrennt If, Die Geſtall 
dieſer Imfer ift ſehr unregelmaͤßlg und ihr Umfang kann auf ungefähr 
72,000 (engl.) Meilen angefihlagen werten; fie ift größtentheil® gebirgia, 
mit einigen Thälern und Ebenen von geringer Husbehnung. Ihr Klima 
iſt gefund, der Boden gut und von unzäffigen Quellen durchſchnitien, bes 
ren Waſſer vortrefflicg ift. Sie bringt Weigen, Wein, Ollven, Kaflas 
nien, Mandeln, Felgen und Näffe hervor; auch gibt ed Eichen, Myrs 
tben umb eine große Menge aromatifher, immergräner Pflanzen, Bir: 
nen, Yepfel, Riripen, Pfirfben und Pflaumen wachſen faſt wild, Imben 
aber wenig Geſchinacktz auch bie Drangen, Eltronen und Granaben ber 
Inſel find nicht vorparld. 

Der Infer Elba fehlen bie fogenannten Walbbaͤumt oder Bäume der 
grbßern Gattung; ber Ackerbau if fo vernachläfligt; daß der Ertrag der 
Getreibeärnte ben Bedarf nım auf drei Monate beit, umb mit dem Uns 
vane von Bemäfen gibt man ſich faft gar mit ab. Die Weinämte ift 
überreichtich ; die Weiniefe wird km Eepteinder gehalten, und bie gewons 
nenen Trauben find von ansgegelmmeter GSuͤte. Man erzeugt zwei Bat: 
tungen von Wein, rothen und weißen; ber legtere gehört für ben Bedarf 
ser. JZuſel und wird nie ansgeführt; der rohe hingegen, von bein man nur 
wenig aͤrntet, iſt toſtlich Bei Defertweine, der Wermont und der Eils 
vatko, find von ansgezeichnetem Geſchmacke umb fehr gefucht; bier, fo wie 
in gang Stallen, bedient man fich feiner Kelter. 

Die Inſel Eiba war ſchon vor Allers ihres Eiſens wegen beruͤhmt: 
„Insula inoxhautis chalybum sa metallis,‘* fagt Birgit, indem er 
von Elba ſpricht. Es gibt mehrere Minen von biefem Erge; aber bie vor: 
züglichfte umd einzige, die jeyt ausgebeutet wird, iſt die von Nio, mächft 
dern Dorfe Marina, auf ber dftliyem Kuͤſte. Cie begreift ein ganzes Ge: 
birge von umgefibe drei Meilen Umfang, und iſt fo ergiebig, daß 
Eorfica, Genua, Neapel,-Toscana, die Romagna und Piombino verfii 
Zährlih werben 1250 Rabungen, jebe zu 85,355'; fienmelifhen Pfunben 
verfauft; 120 Fahrzeuge ber Juſtl vom 40 bid 100 Tonnen find täglich mit 
dem Transport biefes Minerals nach ben benachbarten Kuͤſten beichäftigt. 
Dre Preis richtet fich nach ber Quantität und iſt gewoͤhnlich zwiſchen 50 und 
s2 Seutl für den Centutr. Die Morfen haben bad fchom Tange hergebrachte 
Bedit der Auswaht; dem Großberyoge von Toßcanı werben ‚die beſſern 
Partien von ber „„Berratat genannten Gattung überlaffen, für bie er jedoch 
einen höhern Preis bezahlen muß. Die Berrata wird nach bem eifenbaltigen 
Anſthen des Erzes fo genannt; bie zwelte ebenfalls gefuchte Gattung ift 
olimmerartig, weniger metallbaltig als bie Ferrata, und wirb wegen der 


einen glängenden Schuppen, aus benen bie Feſtſtufe vefteht, Lucciola ges 
nannt, Auch Rupferadern hat bie Inſel, aber man bat noch nirgends bar: 
nach eingefihlagen; fogar Gold, Elder und Biei glaubte man in ihren 


flein, @ranit, weißem amd farbigem Marmor; and werden Alabaſter, 
Spedfiein, Asbeſt, Gerpentinftein, Quarz, Gienit und viele andere 
Mineralien gefunden. - 

Große Thiergattungen find ferten; es gibt Efel, Maulihiere, Pferde, 
Safe in Menge, Ziegen und Schweine; allein ale biefe Thiere find von 
fleiner Art, und einige, befonders bie Pferde, hoͤchſt umanfelmiig. Won 
Witspret findet man Hafen im Leberfiuffe, rothe Meshägmer, 
Holstauben, Kaninchen u.f.w. Die Belder mwimmeln von Juſetten und 
ſchaͤblichen Gewuͤrmen, Heinen Gtorpionen, Bipern umb anbern Schlan⸗ 
gen; ber Bi der gefleaten Splumen wird für tbbrlich gehalten, Alle In⸗ 
fetten SFtatlens findet man bier beifammen; Bienen gibt ed nur wenige, 
und Seidenwärmer, denen die Rage ber Inſel doch ſehr günftig wäre, gar 
feine. 

Un der Küfte bat man zwei Thunfiſchereien, die eime zu Porkos 
Ferrafo, bie andere zu Marciana; die erfle ift bie Ältere; hingegen trägt 
bie zweite um zwei Drittel mehr; der jaͤhrliche Ertrag von beiden wird auf 
ſechigtauſend Kivres geſchaͤrt. Delphine, Geefühe, Schwert⸗ und Saͤge⸗ 
fiſche werben zuweilen geibbtet; auch fängt mat Salme, Meerbarben umb 
bie wunderſchoͤnen Schlangenfiſche. Ehedem hatte bie Kuͤſte eimen Ueber⸗ 
fing an Auſtern, vom denen manche Perlen vom ylemlicher Grbte und ſchb⸗ 
nem Waſſer enthielten; allein die Habſucht der Eingebornen bat die Baͤnte 
erfpöpft, und verfigiebene Umſtaͤnde haben beren meue Befeyung bis jest 
verhindert. 

In den Umgebungen von Portos Ferrajo und Ports Lomgone gibt es 
eine Menge von Slimpfen, aus denen viel Galy gewonnen wird; indes ift 
man der Meinung, daß blefer Vorthell ben Schaden nicht aufwiegt, bei fie 
ber algemeinen Wohlfahrt zuffigen; bie Ausbeute ſelbſt wird mit wenig 
Geſchicilichteit volzogen. Diefe Sampfe geben jdrfich fehzigraufend Säde 
Saty, jeden zu anderthalb Eentmer; tie es beißt, ſollen bie fr dieſe Waate 
errichteten Magazine ſchoͤne und bBeaueme Gebänte ſeyn. 

Die einzigen Maſchinen, bie man auf der Juſet keunt, find Winbs 
müßten ; fie find ſchlecht gebaut und werben ungefsidt gehanbhabt. 

Die Einfubr beſteht aus Getreite, Kaͤſe, Hornvleh umb andern Bes 
bäriniffen ber hoͤchſten Notbiwenbigteit; die Ausfubr and Eiſenerz. Granit, 
Meineffig, Wein, Thunfiſchen und Caty, 

Die vorzuͤglichſten Ortſchaften find: Porto Werrajo mit 5000 Ein- 
wohnern, unterm 42° 49° 6° nbrbl,. Br. umb 7* 59° 20”.Öftl. Länge 
(Meridian von Parit); Mio s Ferrajo mit 2000 Einw.; Porto »Rongone 
mit 1500 Einw. und Marciana mit 1200 Einw, 

Die Länge ber Infel Elba beträgt ſechs Stunben, bie mittlere Breite 
neun Viertelſiunden; ihre Oberfläche vom Cap Fonza bis zum Eap Iſola 
ungefähr zwanzig franzbfifche Auabratmeiten, und die Benblferung 15,700 
Seelen. Die mittlere Zahl ber Geburten if eine auf zwoͤlf, und bie der 
Sterbefälle einer auf drei und zwanzig. 

Der Charakter der Bewohner ift beffer als der ber Raliener Äberhaupt; 
fie hängen fehr an Ihrem Vaterlande, find beiriebfam und ehrllch, einfach 
in ihrer Meibung, maͤßlg im ihrer Resensweife, den Wergnägungen nicht 
ſehr ergeben, und mehr ernſt als munter. Doc find fie umolfend und 
Teichtgläublg, mehr aberglaͤublg als fauatiſch, der Schmeichelel geneigt; 
zwar weder bböartig noch rachſuͤchtig, aber fehr reijbar, und bulden nicht 
gern Widerfprud, Die Männer find von flarfer Konftitution, erreichen 
ein hohes Alter und genießen einer guten Gefundbeit; bie Weiber find Im 
Banyen nicht ſchͤn. Vor ber Heirat find fie, obgleich feurig, doch fehe 
zuchtig; mach der Verehellchung dem Manne treu und zärtliche Muͤtter 
Ihrer Rinder, 

Die Verfaffung der Inſel Elba hat manche Umwaͤtzung erfahren; das 
mertwuͤrblaſte Ereigniß, welches ihre Anmalen aufzuzeichnen haben, ift ums 
fireitig bie Uebergabe ber Infel mit voller Gonveränltät an Napoleon Bona: 
parte, nachdem er der frangbfiihen Krone entfagt hatte, fo baß biefer 
merfwürdige Mann, der mehr als dreißig Millionen Menſchen brherrſcht 
hatte, und Im deffen Hand das Schletfal des größten Torlts von Furcpa 
fag, nur noch die Betvopmer einer Meinen Inſei des mittellaͤndiſchen Meere, 
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vom Mai 16534 bis 
wo er abreiste, um nach Frankreich zurächzutehren. — 
fiel Elba an Toscana. ‘ 


feiner Staaten verlor, feine Unter⸗ 
betanntlich 





Die weißen’E@lepbanten, 
(Mus A dissertation on white elephants by captain Low.) 


mehrfach beftritten worden, daß es vollfommen weiße 
und fange Zelt fühlte man ſich geneigt zu glauben, 
der Abnig von Siam nur der Reiptgläubigkeit der Fremden 


Sabre 1825 war einer ber weißen Elephanten im Stalle bes Rbnigs von 
Slam ein weiblicher. Die Siamefen, würden ohne Zweifel fon darauf 


Ipmen ihre 
Weg legte. Diefe weißen @tepbanten werben nämlich als geheiligt bes 
trampter und müflen Im Ebllsat leben. Die Siame ſen wärben fürchten, 
von den ſchreccuichſſen Ranbplagen heimgefucht zu twerden, wenn fie eine Be: 
gattung biefer weißen geflatteten. — Auch eine weiße Bäffelart 
olbt es Im oſtinbiſchen Urcpipel, Man nennt biefe Thiere Kerbau pentih. 
Sie find fehe ſtart umb von einer ſchmutzig weißen ober and Weiß und 
Roth gemiſchten Barbe; fie gehoͤren zu einer ſchwarzen Bäffelgattung. Die 
Malaten Tieben das Fleifch berfeiben nicht, obgleich es ſich dem Anſcheine 
—* nicht — bem anderer Thiere biefer Battung unterſcheibet; fie halten es 
ungeſun 





Vermiſchte Machrichten. 


Statiſtit der Dffipiere und bed Werwaltungsperfonales 
ber frauzbſiſhen Armee. 


Rranfreih zählt 12 Marſchaͤlle; 203 Beneralfieutenants; 441 ber⸗ 
ſelben im Eabre ber Hetivität, 62 im Eabre der Meferve; 5355 Feidmar⸗ 
fhpdne, 242 im Arttoität, 94 im Reſerve. Das Korps bes Generalflabes 
begreifd 575 Offiglere: 1A82 höhere Offiziere, 551 fubalterne, 37 Eieven. 
Das Korps der Militärintendang hat 235 Imbioibwen, Der Generalftah 
der Feſtungen zählt 92 Feflungstommandanten, 49 Kommandanten mill 
tärifper Poften, 3 Maymafore, 142 Plagabjutanten, 73 Magferretäre, 
5 Almofeniere. Der Eanitärsbienft begreift 4265 Individuen: 69 erste, 
948 Ehirurgen, 246 Pharmazeuten u. ſ. w. Offiſiere bei ber Spitdiers 
verwaltung find au —— bie Batalllone ber Ouvriers der Berwal⸗ 
tung haben 57 e; bie Berwmaltiingätomn v Reid unb 
der Quartiermeifterftab (1’ Administration de I re et Fr cam- 
pement) 55; Asemen für die Werpflegung 265; Genbarmerien 704; 

tere 67, Gubalternoffülere 704 ; bas forfifge Bataillon 16. 
Netrutirungsoffiiere 86; bie Infanterie pÄhlt 10.200 Dffislere; 596 
böbert, 9604 fußalterme; ferner 57 bei der fremden Region und 41 bei den 
zn 2 —— om bei ben Compagnies seden. 

res 168. a bat 2705 lere; 262 bbbere, 2445 
alterne ; bie Artillerie und Pontoniers 1232; —* 9— 


Be febentären Kanon ; 
bie Trains der Artillerie 429, en: 


Das Genletorps enthält 587 Offisiere, 


der Train 132; bie Straftompagnien gählen 40 Offiziere, Im Bangen hat 
ferats bie frampdfifge Armee 20.094 Dffilere; bierumter find aber nicht mit 


an ber Dfttäfte der malaviſchen Halbinſel. Man bringt es nach Singapur 
in Köftenfahrgeugen, Sampangs genannt, Das auf biefe Art anlangenbe 
. Am Monate Dial bed verfioffenen Jahres wurde 


ſchwaͤrzt haben: 
Bon ben Haͤfen der Dfträfte der malayifgen Halbinſel: 
Poland v2 2 0 0 428635 Bautald, 
so — 


.* 


* * * * * . 
Aus Borneo von 


. er ee — 
Pontima . 2 2 2 2 ne 6m 
Bintulo » 2 “2 0. .. 20 — 
Banbſchar . er TH 27 ud 
Sungal⸗ rava Dee BE ee 441 — 

4 5 u 


Aus Eumatra von 
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5105 Bantald, 
was 500 ſchweren Pſunden gleichtommt. Der größte Theil biefer unges 
beueren Menge von Bolb wandert nach Calcutta, wo dafür Oplum und 
anbere beugaliſche Haudels waaren zurädgefgplrt werben, 
* 


Der „Spectator” gibt eine merfwärbige hiſtoriſche Nachricht Über bie 
englifhe Palrttammer, woraus hervorgeht, das feit der erfiem Pairds 
ernennung unter Heinrich III im Jahr 126% bis gu Mnfang ber Regierung 
Georgs III bie Zahl der Oserbatämitglieber 128 betrug, während ber ledi⸗ 
genannte Monarch allein 149 ernannte, Hier die Zahl ber unter ben vers 
ſchiedenen Monarchen ernannten Paird; 2 von Helnrich IIL, ber im Jahre 
126% ben Thron beftieg, 7 vom Ebuarb I (1294) 6 vom Ebuarb I] (1507) 
4 von Eduard III c1555) 5 vom Helurich VI (1448) a vom Heinrich VIE 
(1492) 8 von Heiurich VIII (41514) 2 vom Gbnarb VI (1550) 2 vom 
Marla (1554) 8 vom Eliſabeth (155%) 15 vom Satob I (1605) 10 vom 
Karl I (1626) 16 von Karl II (1660) 1 vom Jatob U C(a686) 7 vom 
ABtthelm II (1689) a4 vom Ama (1708) 15 vom Georg I Cı7ıa) 
20 von Georg II (1725) 140 von Georg III (1764) 46 von Georg IV 
(4824) 25 von Withelm IV (1850.) 

— 


Der Ermunterungẽgeſellſchaſt in London wurde eine neut eßbare 
Wurgel: bie Unneiſche Stachys palustris zur Prüfung vorgelegt. Die 
Burzeln biefer Pflanze, bie man im Dezember oder Sauuar graben kam. 
baden ein bis zwei Decimetres Ränge und kommen gefotten bem Epargel 
an Geſchmack gleich; fie find zart, ohne Faſern und brauchen nur 42 bis 15 
Minuten gefotten zu werben. Rob find fie ſehr zerbrechlich und von nicht 
unangenehmem Geſchmack. Im Maͤrz nimmt man bie Wurzeln aus der 
Erde und theilt fie im Stäcde na deu daran befinbilchen Abſaͤzen. Diefe 
Städe pflanzt man umgefäpe ı Desimetres tief in gute Erbe am eimer ſeuch⸗ 
tem Rage. Es it nit unwahrſcheinlich, daß bie Rultur bie Wurzeln der 
Stachys, tie bie anderer Gewaͤchſe, vergrößern wird, 
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General — in A. fo äußert mübfeme Organiſation, die ihren Erfolg bereitd zu be: 
währen begonnen, nicht gebilligt; das Avancement der Zuaven:Dffi- 
(Bortfegung) giere und ihre Remplacirung im den Korps fanden beim Kriegsmi: 
Erit meiner Unlunft in Algier mit dem Streben, Frantreih | nifter Schwierigkeiten, und wurden erft nad langem bringenden 
jeine fo glänzende Eroberung aud bie moͤglichſt reihen Früchte tras | Anſtehen bemilligt. 
gen zu laſſen, raftlos beſchaftigt, mußte ih außer der Kolonifirung Zu Erleichterung des Vollzugs meiner Uebereinfunft mit dem 
dieſts hertlichen Landes, befonders auch auf Behauptung feiner und | Dep ven Tunis, und um Die bauernde Sicherſtellung unferer Haupt: 
jo wichtigen Puntte am Mittelmeere bedacht ſeyn. "Die Bildung gefihtspunfte, des eigentlichen Gebiets vom Algier und des Beylik 
eined Korps Eingeborner und einer Stadtmillz ſchien mir in die: | vom Zittern, zu bewirken, beſchloß ich ben, unter bem Bey jener 
fer Hinſicht vom einleuchtendſten Nutzen. Ich vermochte dadurch | Provinz vereinten Ueberreft nit untermorfener Türken und Ura- 
einen Theil jener Teuppen, die ich nach Frankreich zurüidienden | ber mir einem entſcheidenden Schlage zu vernichten, Meine Erpr: 
wollte, zu erfeßen. Auch erjah ich im jener geboppelten gormation | dition nad dem Atlas kroͤnte der glaͤnzendſte Erfolg. Ihre Meinl: 
eines jener Mittel, eine allmaͤhliche Verſchmelzung mit den Einges | tate waren in moraltiher Beziehung von umendlichem Werthe, und 
bornen und Quropäern herbeizuführen; jene zur Theilnahme an un: f hätten Urfaben, deren Abwendung leider nicht im meiner Macht 
feren GSebraͤuchen, unferer Lebensweiſe, unferen bie ihrigen weit | lag, dem burd jene Erpebition erzeugten Nimbus nicht gerflört: 
übertrefenden Geſundheitsmaßregeln zu beſtimmen, und als gan J jo würden zu Behauptung unferer Herrichaft im Aſrila einige Ba, 
natürliche Folge, trog der Glaubensverſchiedeuheit, erhöhte Epms | taillens genügt haben, Die offiziellen Berichte uber jenen Targen 
pathie su begründen, Feldzug begeugen, daß unfere jungen Soldaten als wuͤrdige Erben 
Es war wohl nicht zu bezweiſeln, daß bei einem, den Müitärt J der Waffenthaten ihrer Vorgänger ſich bewähren, und gleich Jenen, 
fiand in boden Ehren baltenden Volle darauf bezüzliche Juſtitutie- | Frantreite Ruhm zu behaupten wien. Bei meiner Rücktehr nah 
nen meinem Swede am meiflen zuſagten, und den gebeibliditen | Alaler ſetzte ich, vom Intendanten en Chef mit immer gebeihlice: 
Erfolg beffen tiefen ; indeß boten ſich der Ausführung meis rem Erfelze unterftüßt, die Drganifation aller Verwaltungs zweige 
nes Pianed bedeutende Schwierigkeiten dat. Cine ihrer bedenklids | fort, und begann die Früchte meiner Unflrengungen zu ernten. 
ften war die Cinftellung jener fo rohen Eingebornen in Rompagnien # Nlgier, dem unfere Landsiente in Menge zuftrömten, bevölterte ſich 
unter Semmanto der Landesſprache unkundiger franzbüfser Offi- J auch mir fremden aller Nationen, eine große Zahl von Saiffen 
ziere, was bie Verſtaͤndlikeit und Befelgung ihrer Beſehle morh: F tief im Hafen ein, und von ollen Seiten wurden mir Gefuche, 
wendig fchr erihmeren mußte, Eben jo ſchwierig war bie Uuewabl # landwirthſchaftlicke und induftrielle Etabliſſements begründen zu dürfen, 
hiezu geeignerer Offiziere ; ich bedurfte Männer von Charalter, uns Y eingereicht, Obgleid ich wahrwahm, def de Diepefitionen des Mini: 
etſchrecten, umſichtig, zugleich aber ragen Entftlufes. Ib er: 5 fteriume der Kolonifatien minder günſtig geworden, ermunterte ich doch 
for ans dem mir vorgelegten zahlteichen Liſten vom jeder Waffen jene Plane, da ih nike glauben Fonnte, daß unier Gouverreinent in 
die vorzägliäiten, und fand im, Erfolge volle Zufriedenheit mit | Peziebung anf eine fo hodwidtige Kolonie feine Anfihtea geändert. 
meiner Wabl. Eine Solderböhung glaubte ib dern Ehrgefühle je: | Da 16 übrigens auch beflimmt wußte, daß unferer Kolenilicung 
mer Difigiere, die ib mir einem fo beihwerliden Berufe beauftragte, i fein politiiker Brund im Wege ſtehe, fo maß ich jene Erkaltung mur 
minder angemefen als Avancement zu einem. höbern Grade, br: 5 den Einflüſſen eines in anderer Beziezuug wichtigen Momentes bei, 
ſtimmte jedoch zu deſſen Erlangung mindeſtens zweijährige Dienjie 5 außerdem aber auch, ich lan biefe Bemerkung mir nicht veriagen, 
in jener Eigenſchait als Erfordernip, dem Uebergange ber algieriihen Yingelegenheiten in dic Hände von 
Das im diejer Weiſe gebildete. erſte Bataillon der Zuapen gr: } Perionen; die jener Keloniſation ſo große Vorzheilt minder als ihre 
wies lich fpäter bei der Erpedition gegen Mediah jehr löblih. Une 5 Vorgänger zuerkannten. Zugleich ſah ich beifer als das Miniſterium 
mittelbar nachher: wurden auch ein zweites ſolches Bataillon. und ſelbſt ein, daß bie algierifhe Frage gu «iner nationakı geworden , 
eine Estadron algierifcher Chaſſeurs organiſirt. Leider ſah ic jene Jund chne ſchwere Derantwortung, anf eine Beſihuug — hohen 
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. MWertbes zu verzichten, micht mehr möglih fen. Ich beharrte ba: 
ber, einigen Unenmebmiichleiten Trog bietend, bei meinem Plane, 
und ernannte, mie für Conſtautine and für Dran einen tunefiichen 
Prinzen, Achmet, zum Bey jener Provinz. Mein deffalfiger Ver: 
trag vom 6 Februar 1851 war, wie der frühere, ebenfalld rein mi: 
litärifch und abminiftrativ; bie an Frankreich zu entrichtemde jähr: 
lihe Kontribution warb gleihermaßen auf eine Million Frauks 
regulirt. 

Da der Bey von Drau, deſſen Wuͤrde ich auf dieſe Weiſe ver: 
geben, fih gutmilig unterworfen, und feine wichtigen Unläffe zu 
Beſawerden geltefert, glaube ich bie Motive meines Werfahrend 
anführen zu müffen. Ich babe datei meiner Anſtaͤnde mit bem Kai: 
fer von Marocco zu erwähnen, ber die Schwäde jenes Bep's bend- 
gen mollte, um diefed am feine Staaten grängenden Brolitd fi zu 
bemistigen, 

Haſſan, Bep von Dran, iſt ein ſchwacher, aber rechtlicher 
Sreis, deffen Charakter den durch unfere Eroberung berbeigeführ: 
ten Verbältniffen nicht gewachſen ſeyn konnte, Cr felbit fühlte bas 
Mißliche feiner Lage, und erneute mir den meinem Morgänger 
bereits gemachten Vorſchlag feiner Würde zu entfagen, unter ber 
Bedingung, mit jenen zu Dran anfäfligen oder in Befagung liegen: 
den Türken, bie ibm felgen wollten, mac ber Türkei gurüdgebract zu 
werden. Da ich damals jedod meine Unftalten zur Erpedirion mac 
dem Atlas traf, glaubte ih Haſſans Worſchlag unſerem Iutereffe 
nicht angemeifen ; feine Treue war mir nicht verdaͤchtig; ich erfuchte 
{dm daher um Weibebaltung feiner Würde, und fagte ibm Truppen 
zu, wenn er deren bedürfen ſollte. 


Der SHauptbeweggrund jenes dringenden Unfinnend des Ben 
von Dran war der Angriff des Neffen des Kalfers von Marocco, 
Mulery Ulp, der, nachdem er Drans Gebiet verießt, und mehrerer 
Städte fib bemäctigt, nad allen Richtungen hin Emtfläre mit ber 
Ankundigung ausfandte, er handle im Namen und auf Befehl fei: 
nes, mit dem Koͤnige ber Franzoien einverftandenen Eouveräng; 
zwiſchen Frantreih nnd Mareceo fen der Vertrag geſchloſſen, daß 
umfere Eruppen nur das Littoral zu occupiren hätten; das Innere 
ber Regentſchaft aber dem Kaifer überlaffen werben ſole. Jenen 
Natrichtem hatte Minlep Alp Drohungen und Verheißungen beige: 
feüt, Der Charakter des ſchon detagten Bep's verftartete ihm durch⸗ 
aus feine mergifde Mafregel, Bon der Mehrzahl der Seinigen, 
die feiner früheren Bebrüdungen fib nur gar ju wohl erinnerien, 
vtrlaſſen, blieben ibm mur die Stadtbewohner und 700 Kürten, 
anf deren Treue felbft er nicht einmal mehr zu redmen magte, 
Diefe Berbältniffe, vereinigt mit dem mächtigen Cinfluffe der Er: 
ſcheinung eined mufelmännifhen Prinzen, ber ald BVeſchuͤtzer der 
Bewchuer gegen die Chriften ſich ankindigend, dem Bey Verrath 
feines Gebleters und Glaubens gang offen vorwarf, mmÄte Druley 
Als’s Plane begunſtigen. Die Fortſchritte der Javaſion murben 
daber mit jebem age bedentlicher, und Mulep'd Agenten hatten, 
Die ganze Bevoͤllerung zur Empörung aufreigend, einen großen 
Theil des Iumerm der Provinz, bereits aufgewiegelt. Noch mehr, 
Muled's Ubgeorduete wagten es fogar, einige Lieues von Algier 
ſics zu zeigen; einer von ihm hatte ſeldſt bie Kechelt, un: 
ter falſchem Namen in die Stadt zu kommen, und ſich mir in 


Perfon barzuftelleu. Ich durdihaute feine Abſichten, und lieh ihm 
ungefährbet wieber abzichen. 

Im Dftober bereitd deutete der Kaiſer von Marocco in einem 
an mid erlaffenen Gluͤcwuͤnſchungeſchreiben in zweideutigen Aus: 
brüten feine Verpflichtung an, getreuen Gläubigen, bie feinen Schutz 
and feine Unterfiägumg gegen die mit jebem Tage drohender wer- 
denden Ungriffe ber Kabylen anriefen, angedeiben zu laffen, Unter dem⸗ 
felben Bormande wagte Mulep fpäter, an der Epiße einer Reiterabthei⸗ 
lung, die Sraͤnze zu palfiren, und auf Tremeſen zu marihiren. Wie 
Kommandenr en Chef der frangöfifhen Armee und bed ganzen Landes 
glaubte ich unfere Ehre bei Behauptung der Integrität bes Gebie: 
tes der Megentfchaft Algier intereffirt, und ſah im jeuem feindlichen 
Uingriffe eines fremden Prinzen einen unfern Waffen zugefügten 
Ungliepf. Da ich indeß nicht, ohne alle Mittel gätliher Augglei: 
hung verfucht zu baben, ben Weg ber Strenge einfblagen wollte, 
fandte ih an unſern Wicetonful von Marocco, ber dad Gmerallon: 
fulat zu Tanger verfab, eine hierauf bezügllae Note, Es erfolgte 
feine Antwort; die Unordnungen nahmen immer zu, Mulep'e Leute 
plünderten und verbeerten Ulles bis vor Drans Thore. Tagtaͤglich 
liefen neue Beſchwerden des Ber’d und bringente Hulfgeſude ein. 
Die Korrefponden; eined Staabeoffijierd, ben ih nad Dran ab- 
geordnet. geftattete feinen Zweifel am ber Mahrbeit der Berichte 
bed Bro. 

cKortfeygung folgt.) 





Walter Scott's neuefte Romane. 
(Bortfegung.) 


Indeß that der griechlſche Kaifer ſeinerſeits dad Beſte, um biefer 
bewaffneten Menge ben hoͤchſtmoͤglichen Begriff von feiner eigenen 
Hoheit, fo wie von der Wichtigleit des feyerlichen Geſchaͤftes bei: 
zubringen, zu dem fie fib verfammelt hatten. Die Fürften des 
Heered fügten fit ohne Wiberfprub in bad Verlangen ded Kaifers, 
bie Einen, weil dadurch ihrer Eitelkeit geſchmeidelt wurde, bie 
Andern, weil man ihre Habſucht befriedigt, mehrere weil man ihren 
Ehrgeiz zu entflammen gewußt hatte, endlich einige, wiewohl bie 
menigften, meil Alerius Freundſchaft dem Belingen ibred Unter⸗ 
nehmens am förberlichften zu fepn ſchien. Im Folge biefer ver: 
ſchiedenen Beweggründe bemiefen bie Heeresfuͤrſten eine Unter= 
würfigteit, von ber wahrfcheinlich ihre Herzen weit entfernt waren, 
und forgfältig vermieden fie Alles, mas bei diefem feierlichen Feſte 
bie Griechen verlegen konnte. Dock gab es auch Andere, bie 
weniger ſchmiegſame Geduld hatten, 

Diejenigen dien, die von eigentlich fraͤnliſcher Abtunft umb 
Geburt waren, machten ſich vorzüglich durch ihre boffährtige Geriug⸗ 
ſchaͤhung aller übrigen Nationen, die bem Arenjzuge ſich angeſchloſſen 
hatten, bemertbar, aber auf gleiche Weife auch durch ihre tinbe- 
sähmbdare Tapferkeit und dur die Weradtung, bie fie gegen bie 
Macht und Herrlichkeit des griechiſchen Kaiſerreiches gefaßt batten. 
Es ging cin Spruͤchwort umter ihnen, wenn der Himmei einfiele, 
fo feven die Lanzen der frangbflisen Krempfahrer allein im Stande, 
ihm zu dalten. Derfelbe trogige Hochmuth offenbarte ſich auch im 
ihren Streitigkeiten, die fie vom Zeit gu Zeit mit denen baftem, 
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die ſeht gegen ihren Willen fie bewirtheten; Streitigteiten, in denen 
die Sriechen aller ihrer Verſchlagenheit ungeachtet nicht felten den 
Kuͤrzern gogem. Wlerind war befhalb auch entſchloſſen, ſich um jeden 
Preis diefer ungeſtümen und flörrigen Säfte zu emtledigen, und 
fie fo ſchuell als möglich nah dem jenfeitigen Ufer des Bosporus 
überzufegen. Bei dieſer Gelegenbeit war ihm daher auch die Uns 
weienheit des Grafen von Wermandois, Godfrieds von Bouillon 
und anderer einflußreiher Fürften fehr wiltommen, um unter den 
franzöfiihen Nittern niederern Ranges, die eben fo ungefügig als 
sablreich waren, Drbuung zu erbalten, 

Im Kampfe mit einem imnern Gefühl beleidigten  Stolged, 
dad er jedoch weislich niederfämpfte, bemühte ſich der Kalfer mit 
zufriedenem Geliht eine Huldigung entgegen zu nehmen, bie ihm 
nur mit einer Urt vom Spott geleiftet wurde, Ein Worfall, der 
ach binzulam, diente vollends bie ſchroffe Verſchiedenheit der Dent: 
und Sinnedart zweier Voͤller in's Licht zu ftellen, die durch eine 
fo ungewöhnlice Gelegenheit mit einander in Berührung gelommen 
saren. Mehrere Scharen von Granfen waren nad uud nah an 
dem Throne bed Kaiferd vorübergegogen, und hatten ben vorge: 
ſchriebenen Lebendeid noch fo ziemlih ernſthaft geleiftet. Bor 
Alerius niederfniend und ihre Hände in bie feinigen legend, hatten 
ſich die Kreugfabrer des durch Uebereintunft beftimmten Eeremonield 
entlebigt. Als aber die Reihe an Bobemund gelommen war, er: 
bob fi der Kaiſer, der diefem ſchlauen Fürften, feinem vormaligen 
Feind und gegenwärtig ſcheindaren Freund, eine befondere Auf— 
merkfamfeit erweiſen wollte, von feinem Thron und geleitete ihn 
inige Schritte meit nah dem Meeredufer zu, wo bie Fahrzeuge 
zur Einſchiffung der Kreuzfahrer bereit lagen. : 

Nur einige Schritte, wie gefagt, blieb Alexius Bohemund zur 
Seite, was ald eine befondere Hulb des Kaiferd gegen lehtern an: 
gefeben murde; allein er fente ſich dadurch einer ſchrecklichen We: 
leidigung ans, die feine Leibwahen und Untertbanen um fo tiefer 
träntte, ald man fie abſichtlich zugefügt glaubte. Ein Dutzend 
Mitter, dad Gefolge eines frangölifhen Grafen, melde nah Bohe⸗ 
mund die Pehenshuldigung ablegen follten, fprengten ihre Herren an 
der Epige im flirgenden Galop rechts von dem fraͤnkiſchen Seſchwa⸗ 
dern beran, und machten vor dem Throne Halt, der in eben diefem 
QAugenblide leer ſtand. Der Anführer biefer Heinen Schaar war 
von riefenhaften Wuchſe, und hatte zwar fehr ſchoͤne Zuge, allein 
ſchwarze und dichte Haare gaben feinem Geſicht einem Ausdrud von 
Frnft und Eutſchloſſenheit. Auf feinem Kopf trug er ein Barett, 
und feine Füße, Hände und übrigen Gliedmaßen waren mit Gemd: 
leder bededr, über dad er gewoͤhnlich noch die ſchwere und voll: 
fändige Ruüftung feines Landes trug; allein biefe hatte er ber 
Bequemlichkeit wegen beute abgelegt, obgleich er hledurch ganz und 
gar gegen bad Ceremoniel verftieh, das bei einer fo hochwichtigen 
Selegendeit üblih war, Er wartete nicht die Ruͤckkunft des Kalſers 
ab, und umbefümmert, od er nicht dem Anſtand verleße, wenn er 
den Kalfer zwinge, feine Schritte zu verdoppeln, um feinen Platz 
wieder einzunehmen, fpraug er von feinem gigautifhen Hengſte, 
deſſen Zügel fogleih ein Page feines Gefolges ergriff. Däne einen 
Augenblice fib zu bedenten, fette ſich der fraͤnliſche Graf auf den 
leeren Kaiferthron und indem er feinen gewaltigen Körper auf ben 
eeihen Polftern auditredte, die für Alerius beftimmt waren, 
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ſchmeichelle er gleichzultig einem großen Wolfshund, ber. ihm gefolgt 
war, und es ſich fo bequem als fen Derr machte, indem er ſich 
auf den goldgeftidten Teppichen von Seide und Damaft ausftredie, 
mit denen ber Fuß des Thrones befleider mar. Hier dehnte er 
ſich mit einem Uebermuth uud einer Wildheit, als wollte er zu 
verſtehen geben, baf er um Niemand fi fimmere, als um feinen 
Herrn, 


(Fortfegung folgt.) 





Die Einnahme von Bagdad, 
(Aus dem Moniteur Ottoman.) \ 

Die nachſtehende Erzählung von ber Unterwerfung des rebelliſchen 
Paſcha's von Bagdad mag zugleich als eine Probe aus der tuͤrtiſchen Staats⸗ 
zeitung dienen: 

„Davub Paſcha, vormald Gouverneur von Bagdad, ber burch das 
Wohlwollen des Monargen zu biefem amsgegrichneten Poften erhoben 
worden war, hätte feine Ertenutlichteit für eine fo hohe Beguͤnſſtigung 
nicht bejfer betveifen tbnmen, als dur die genauefle Beachtung feiner Amts⸗ 
pfligten und firenges Kalten an bie Faiferlichen Befehle, welche iin vor 
fgrieben,, bie feiner Bermaltung anvertrauten Umtertbanen mit Menſch⸗ 
heit und Gerechtigkelt zu bebambein, Darud Paſcha mißfannte biefe 
Grunbfäge; er vergaß Das, was ihm für die Wohlfahrt der Uutertbanen 
Er. Hobeit vorgeſchrieben war; bald fannten feine verbremeriihen Piane 
feine Oränzen mehr, und die von ber erbabenen Pforte erhaltenen Be: 
fehle, ruͤcſchtlich der innerm Angelegenbeiten, deren Vollziehung von bo: 
ber Wisgptigfeir war, mußten feiner Willtär weisen. @elne Autworten 
anf bie amtlichen Aufragen des Divans waren zögernd und ausweihend, 
feine Entſchuldigurgen unbalıbar und feine Abſichten nur ſchlecht verbält. 
Er überbärbeie die Beoblferung mit Abgaben verfgiedener Urt, erbos be: 
deutenbe Beträge und trieb fo die Bedruͤctung aufs Meußerfte. 

„‚Bei biefer Rage ber Sachen wurde einer der Minifter ber erbabenen 
Pforte, der vormalige Defterdar oder Finanyıninifter, Sadict Effenbi. 
als außerorbeniliver Rommiffir an Davud Pafıya gefanbt, um ibm wohl 
meinendben Math zu eribeiten, ibn zu vermögen, ſich ben Befehlen bes 
Sultans zu fügen, und um ihm vorzuftellen, daß fein dem faiferlichen 
Pillen fo entgeyengefegies Benebinen, bafern er barauf bebarren würde, 
früh ober ſpaͤt traurige Folgen für ihm Gaben mäjfe. 

Davud Paſcha, auf feinen verbrecheriſchen Abſlchten bebarrend, ver: 
band init ben trägerifhen Borſtelungen, bie er fi von ſeiner Gewalt 
machte, ein großes Mißtrauen gegen den Auftrag Sadick Effendi's. Hätte 
er ſich gerade an die erbabene Pforte gewendet, fo wuͤrde es ihm leicht ges 
wefen fen. fi über feinen Verdacht Auftiärung zu verſchaffen und bie 
Furcht zu befeitigen, die ibm bie Gegenwart eines Miniſters des Divan 
einftößte. Uber fon weit entfernt von der Bahn der Treue und Ergebens 
beit, bätete er ſich geſetzliche und heilſame Wege einzuſchlagen. Voul Zur 
verfict auf bie Sätfsmittel, die Bagbad, fein Vaterland, ibm Beten 
tohmte, und in der Einbildung. daß ber Einfluß, ben er im jenen Gegenden 
frafı der Macht Äbte, womit die erbabene Pforte ihm befleiber hatte, als fie 
ibm noch für einen trenen Untertbanen bieit, perfbntich ſey, bielt er feine 
Herrſchaft für umerfcpätterlich, und wagte bad entſetzliche Berbrechen, Sabict 
Effendi fat im Augenblicte felner Antunft und als dieſer Befandte vol 
Vertrauen von ben Beſchwerden einer langen Reiſe bei ihm ſich erbolen 
wollte, umbriugen zu laffen. 

„Durch biefes Betragen yon er fih die Aimbung der ſouveraͤnen Macht 
zu. Der Moward, ber, vom Belfte ber Gerechtigteit befeelt, im weiter 
Terme ſewehl als im feiner Nähe, dem Ungehorfam zu beftrafen und bie 
Treue zu belohnen weiß, verband bad Bouvernement von Bagdad und 
Diarbefie mit dem von Alep, und vertrante berem Berwallung bem gegen⸗ 
mwärtigen Gouverneur von Mlep, All Paſcha, ber beauftragt wurde, fos 
gleig ein Truppeutorps aus drei Regimentern regulärer Kavallerie umb 
einer bebeutenden Anzahl irrequldrer Truppen beftebend zufammenzuzieen 
und Davud Paſcha abzufegen. 

„Der Commandant en Epef, Mti Paſcha, ging von Wiep Über Tetrit 
nah Muſul. Der Beiler Ben oder Kommandant von Muful, Zabſchi 
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Naffim Paſcha, ber ben Intendanten Habſchi Esubefir Uga unter feinen 
Berchlen ratie, bifbete am ber Spitze vom ſechttauſend Mann ben Vortrab. 
In Desit, mabe nei Bagbab, angefommen, griff er bie Truppen an, bie 
Darud Pafıya ihm enigegengticict hatte, und mbtbigte fie, ſich mac 
Bagbab ieben. Wahrrend biefes Sefechts rüctte eine bebeutenbe 
Zahl Ar °) und andere Truppen Raffim Paſcha's vor, ber halb unter 
den Mauern von Bagdad fand und am Thore Imam Mufa Halt machte, 
Er fizitte fogleich dab faiferlige Derret, das ben Einmwohnem eine allge 
meine Ammeftie zuſicherte, im bie Stadt. Das Dekret machte eime emts 
fggeibende Wirfung; Darud Pafıya fab feine Mat, die Einwohner zum 
Gehorfame zu ndrbigen, ſchwinden, und feinen gewijjen Untergang vor 
Augen, nabm er zur Lift feine Zuflucht, zu deren Yusführung er fich 
Salifb Bey's, eines der Wornebmften ber Stabt und Sotus Euleimann 
Pafta'd, vormald Gouverneur von Bagdad, bediente, den er durch bad 
falſche Berſprechen taͤuſchte, Ihm dad Gouvernement bed Landes zu vers 
ffen. 

* „Auf Anſſiſten Davud Paſcha's ſchrieb Saliſh Ben einen Brief au 
Kafliın Paſcha, im bem er dieſem meldete, daß er dem vor einigen Tagen 
publizirren faiferlihen Detrete zufolge Im Cinverftäntniffe mit den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Davud Paſcha im feinem Serail aufgehoben habe und 
im als Grfangenen bei fig verwahre. Er bat Kaffim Pafıta zugleich, 
die Verwaltung ded Bandes bis jur Ankunft Mr Vaſcha's provlſoriſch zu 
übernelnmen. Diefer Brief wurde durch Bagdad Aghaſſi fiberfariet, ber 
beauftragt war, biefe Einladung zu wiederholen. Saffın Paſcha, ber bem 
Inhalte ded Briefes vertraute, übergab Ebubetir Aga den Befehl Über die 
Truppen, begab fi mir ungefähr hundert Mann nadı Baabab, und 
fileg im Reglerumaspatafte ab, Am andern Tage gegen Abend umringte 
Darud Paſcha mir einem zabtreigen Gefolge den Palaſt ind griff ihm uns 
verfetens an. Kaſſſm Paſcha veriheibiste fih, aber enblich erlag er der 
Uebermacht und fam nebft Achmet Effendi, dem vormaligen TBejewoden 
von Merdin, um. Einem Thell feines Gefelges giädte es, fi ins Lager 
gu retten. 

„So verband Darud Paſcha Schurterei mit Grauſamtelt, bie er unge 
ſcheut aufs Hoͤchſte trieb, indem er eine Adreſſe auffepte, bie er für das 
Mert der Eingebornen ausgab und mit falſchen Unterfipriften verfab, In 
diefem Dofument, welches Rechtfertigungsgründe enthielt. fanten bie Eins 
mwotner, daß fie aus Gehorſam gegen bie Befehle bes Monarchen Davud 
Pıfoa gefangen und Kaſſim Vaſcha eingelaten hätten, nad Bagbab zu 
fommen, daß aber Me Truppen von Muſul fi Ausſchweifungen erlaubt 
und dadurch eine Verfhmbrung veranlaßt hätten, berem Opfer Kaſſim 
Paſcha geworben fen. Sie berichteten ferner. bab Saliſh Bey als provis 
ſoriſcher Gonverneur eingefegt worden, und verlangten, baß zu Belohnung 
ihres Vertrauens Davud Paſcha in der Verwaltung bed Landes beſtaͤngt. 
oder wenigſtens durch Saliſh Ben erfegt werde. Diefe falſche Adreſſe 
wurde durch elmen groobhnlichen Infanteriſſen abgeſchiar, und dem Eoms 
mandant en Einf Ai Paſcha in dem Angenblicte Äbergeben, alt er von 
Gerfnf abmarſchiren wollte, 
; (Satuß folgt.) 


Vermifbte Nachridten. 

0. Die Stadt Eunberland, wo bie Epolera in Einglaub eingebrochen If, 
zaͤhlt eine Bevdtterung von 40,000 Einwohnern, und iſt ber Eis einer 
außerortentilden Inbuftrie und greßen Handels. Man finder bort nicht 

. weniger ald astbundert Gebaͤube, welche Fabritanten ober großen Sans 
beiäteuten gehören. Dieſe und alle wobibabenderen Leute betwohnen zwei 
Vfarrfpiele, bie auf einer Höhe liegen. Die arme Bevölkerung hingegen 
Tebt in einem dritten Stadtrheile (vor zuge weiſe das Kirchſpiel von Sunder 
land genannt) aufeinander gedrängt, in einer Vertiefung am Ufer bed 
Fluſſes, dic von Norden, Süden und Often von Köten eingeſchloſſen if. 
welche ten Luftzug hemmen. Uber auch bie Bauart biefer unterm Stadt 
ſelbſt iſt ganz dazu geeignet, jede Veutilation zu verbindern. Die Spufer 
find durch elende Gaͤßchen von brei bie vier Fuß Breite von einander ge⸗ 
fayieden, Jede Kammer vom acht bis zehn Fuß im Gevierte, und ſechs 
bis ſieben Fuß Köbe wird von einer ganzen Familie bewoßmt, die bier 
alte Lebensverrichtungen erfhitt und ihre Lebensmittel mit Stelatohien 
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feat, wodurch ein Manch entflebt, bak man bei hellem Mittage eft eins 
ander nicht erfennen kann. Der Dr. Mogenbie, ber biefe Höhlen des 
menſchlichen Elendes befuspte und barliber ber frampdfifchen Atabecnie Be- 
richt erflatteie , ſagt, er babe oft kaum miz einem Ligpte in ber Hand ben 
SArcanten fehen tbnnen, der nicht felten mit mehreren andern Perfonen auf 
einem mit Gane ſedern gefüten Bade lag, welcher ber ganzen Familie zum 
Berte Mente; nın an ber Eietaͤtte der Glieber habe er ben Kranten berand- 
gefunden, Diefes Atrchſpiet von Sumterland in von 17,000 Menſchen 
bewohnt, von denen 414,000 amf ber MArmenfifte ſtehen, bie aber ihre 
Unterftögung nicht unmittelbar von der Urmenpflegſchaft erhalten, ſeudern 
von einem Entrepreneur, ber matürlich fein Jutereſſe dabei findet, fo we⸗ 
nig als möglich zu geben, Wetrigens reihen biefe Unterſtuͤrungen Sei 
Wielen nicht fo weit, um ſich eime der oben erwähnten. elenden Wohnun-⸗ 
gen zu mieiben; biefe armen Leute finden Aufnahme in einem Armenbaufe, 
bein ai en Aufenthalt, ben eine menſchliche Einbilbungstzaft erdenten 
tann; Indbefondere beſteht der fogenannie Kranfenfaal daſelbſt and einem 
Bimmer von 20 Bub Ins Gevierte, im welchem Side mit Gansfebern 
innberliegen. Auf biefen fiegen Weiber, Rinder und reife burcheinanber. 
In bem gangen unterm Theile von Sunderland gibt es feinen einzigen Ab⸗ 
suaögraben, Der Lara wird auf bie Daͤcher oder in bie Straßen gewer⸗ 
fen. Die Ufer bes Fluſſes find mit fauligem Schlamm bebedt, ber aleide 
fall® aus bort aufgehäuftem Schmune entfteht. Diefe unglaubliche Unrein: 
ficpteit, ber Mangel am friſcher Luft, und bie ſchlechte Kebensart ber Ein: 
wohner find ber Entwicklung aller sbsartigen Krankheiten febr günflig. 
Die Aerzte von Sunberlaud bemerfien ſchen feit langer Zeit, dab fein Jahr 
verging, wo nicht eine moͤrderiſche Gpibemie, Tyrhus per Scharlach 
u. ſJa w. unter ber Bevolterumg von Sunderland wüthere. Dr. Magenbit 
bemerfte außer den gewhhnfichen Symptomen ber Cholera namentiig bie 
außerorbentliche Weränberung bed Blutumlanfes ber Arauten. · Das Her, 
wacht in einer Minute nicht mele als 12 bid 15 Schlaͤge, und nicht nur 
die Pulfirung, fondern auch die Arafı dieſes Orgaues ift auffallend gt: 
ſchwaͤcht, und zwar fo ſehr, daß bad Herz. wenn man ben Rranfen aut 
der borigentaten Lage im die ſentrechte zu pringen verſucht, wicht mehr im 
Stande ift. dus Blut bis im ben Kopf hinauſzutreiben, umb ber Krante 
oft HIoß durch diefe veränderte Rage nf ber Stetle flirbt, 


In einer von bein Dr. Morelor herandgegebenen Statiflit bes Wein- 
banes im Departement der Eötesb’Or, dem Vaterlande bed guten Bur⸗ 
sunderweines, wird der Flaͤcheninhalt des dort mit Weinflösten bepflanzien 
Bandes auf 26,467 Kectaren angegeben. Die Quantität tes jAlrlich ergiel: 
teu Weines beträgt im Durchſchnitte 532,555 Hettolltres. Der befleuerte 
Ertrag iſt 2,250.784 Br. 25 Cent. Die chemiſche Anatuſe des Bobens 
ergibt bei den beiten Ragen 42 Theile kehlenſauren Kalt; bei ben gerin: 
green nimmt biefer Beſtandtheil ab und in ber Ebene finden ſich Biol 
26 Theile. — Sinfiaufich der Geſchichte bes Weinbanes jener Gegenden 
bemerft ber Verfaffer, daß man den Römern die erſte Anpflanzung bes 
Weinſtectes dortſetbſt verdantt. Die Reben, bie zuerft nach Nimes ge⸗ 
bracht wurden. verbreiteten ſich kald Länge den Ufern des Rhone uud ber 
Saone, umb man kaun annehmen, daß unter Auguſtus Me roͤmiſchen Got: 
daten, welche ibre Lager zu Beaune, Nuits und Dijon batten, ben erften 
Weinſtock pflanzten. Der Weinbau nahm balb fo fehr Äverhand, daß ibn 
Domitian durch ein Ebift verbieten ju muͤſſen glaupte, Murelion, ber 
weite Gründer vom Dijon und Beaune beglinftigte dagegen den Weinbau 
wieder, und Probus hob bie Befihläffe Domitiand wieder auf; Ihn naments 
fi verbanft baber die Eöte d'Or das edle Gewaͤchs, das gegentwirtig ben 
Reichthum biefer Provinzen ausınadıt. Im Mittelalter ſuchten bie mäd 
tigften Herren und ſelbſt Äfirften Eigentbümer der beften Pagen zn werden. 
Kart der Große deſaß zwiſchen Alore und Pommard einen großen Bezirk 
von Weinbergen, der noch feinen Namen trägt; er ſchentte ibm im Jahre 
+75 ben Mst vom Sautieu. Die Großen ber dortigen Gegend ahmten 
fein Beiſpiel nach, und fo famen die geiſtlichen Herren uach und nach in 
Befig ber beflen Lagen; fie fegten einen hoben Werth darauf, und wicht 
mit Unrecht. Vapſt Gregor XT beiofmte während feines Aufeuthaltes in 
Avigren ben Abt von Citeaur, Johann de Buffieres, für ein Geſchent von 
so Bäffern Braune : und EpambertinsEBeines mit dem Kardinalshut. 
gg 

Ver autwortlicher Redakteur Dr. Rantenbader, 
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Pera am 29 Gept. 1830, 


Heute nahm. ich, meinen Weg nah dem Fanar. I wollte ben 
griechifhen Patriarchen deſuchen. Ih durdmanderte einen. ſehr 
traurigen nnd veröbeten Theil der Stadt, der einfi fo glängend und 
voltreich war; die Straßen, bie zu dem ziemlich ſchoͤnen Palaft des 
Patriarchen führten, ſchienen ausgeſtorben. Papas, die im Bor: 
zimmer Bebientendienfte verrichten, führten mich in die Gemaͤcher 
des Patriarchen. Ib befand mic unter zehn oder zwölf Bilchöfen, 
die bei ihm zu einer Spnode verfammelt. waren, - Seine Heiligkeit 
(demm dieſen Zitel führt er) ließ mid an feiner Seite auf dem 
Eofa Plap nehmen. Der Patriarch ift ein Mann vom Geift, machte 
viele Reifen und befigt ein mit. Allem mas er geſehen, bereichertes 
Gedaͤchtniß. Cr hat ein geihictlihes und geographiides Wert über 
ben Berg Einai herausgegeben. Auch elne gute Karte von der 
Infel Eppern verdankt man ihm. Kurz zuvor hatte er ein Wert 
in neugriedifger Sprade über die Stadt und die Alterthmer Kon: 
ftantinopeld herausgegeben, Bevor unfere Unterhaltung, begann, 
mußte ich fo gut wie. bei dem Türken zuerſt Kaffee nehmen, und 
den EShibut rauhen. Der Prälat fpra mit Geläufigleit frangö: 
ſiſch. Vor Allen fragte er mih nah Herrn von. Chateaubriand, 
den er zu Wlerandrien kennen lernte, als diefer berühmte Reiſende 
von Zerufalem zurüdtehrte. Seine Heiligkeit glaubte mir zu Er: 
oberung von Algier Glüd wunfhen-gu- muͤſſen. Diefes Ereigniß 
bat Franlreich in allen Gegenden des Drientes einen großen Namen 
erworben. Selt der Erpedition nah Äegypten Bat nichts fo fehr 
die Semuͤther der Türken, Griechen und Araber angeregt. Das 
Geſpraͤch lentte fih dann auf die Parifer, Revolution und bie Ab: 
fepung Karld X., Der Patriarch ſchien den Umfturz einer Mouar: 
bie,. uachdem fie ſich kurz vorber durch eine fo glängende Waffen: 
that, wie ‚die Eroberung yon Algier, ‚verherrlict, nicht begreiflich 
zu ‚finden, . Er drügte fein Erſtaunen aus, daß ein Fürft, der we: 
gen eined Fächerihlages Afrika zittern machen konnte, wicht im 
Stande war, fih eines Angriffs im feiner Hauptfladt zu erwehren, 
und daß eine alte Monarchie In wenigen Stunden wie ein Mann 
in einem Zweilampfe unterlegen ſep. | 
„ Die nacheinander folgenden Nevolutionen in Belgien, Polen, 
Italien und Deutfhland erregten hier die größte Neugierde, Der 
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ald Erſtaunen ausdruͤckten. „Es find nur wenige Tage ber, bes 
mertte Se. Heiligkeit, baf wir Europa wie ed war, bemunberten, 
und nun will man es ganz neu umgeftalten. Die Sjepter Ihrer 
Könige, von deuen mir unſer Schidial. abhängen ſahen, find eim 
Spielzeug für Kinder geworben uud Ihre Eivilifation, die wir und 
zum Borbilde nahmen, bietet und nur den Anblid eined Erdbebendi“ 
Der Prälät bedauerte vorzuͤglich das Schickſal Frankreichs und des 
Sohns des heiligen Ludwig. Was aber am meiften feine Begriffe 
zu verwirren ſchien, war ber Umſtaud, daß Karl X vom Thron 
geſtuͤrzt wurde ald ein Feind der Freiheit, er, den Griechenland 
feinen Befreier nannte, und ber bie Tyrannei der afrilaniſchen 
Seeräuber ſtürzte. Der Patriarh war nur mit den Verbältnifien 
des Drients vertraut; er konate durchaus nicht unſern Kampf über 
die Wahlen und die Freiheit, der Preſſe begreifen; das rechte unb 
bad linfe Centrum, bie Cougregation, dad Comité Direlteur,, das 
Minifterium vom 8 Auguſt, die sweihundert und ein und zwanzig 
blieben ihm völlige Raͤthſel. Vergeblich bemühte ich mich, fie ihm 
zu löfen, indem ich die-neus Revolution von. allen Seiten beleuch 
tete;.ich hätte ihm eben fo,gut,nom Urſprung des Windes und dem 
maguetifhen Einfluͤſſen vorgepredigt. Indeß nice verfichen-int auch 
manchmal geurtheilt. Frankreich im vergangenen Julius wird hier 
durchgehends nicht anders: brurtheilt. Im der Ferne nimmt 
man nur bie großen Urfachen einer Megebenheit wahr, und 
doch find ed oſt nur Heine Güter, wegen: deren die Geſtllichaft ers 
ſchüttert wird. Iſt es nicht deutlich geworden; daß felbit. Die Maͤn⸗ 
ner, bie fih an bie Spige der Juliusrevelution ſtelten, nicht: gatiz 
mußten, mas. fie wollten, und wie follte man es hier begreifen? 
Nur ſo viel if gewiß, daß man den Schlag auerfennt, der ‚gang 
Europa ig Bewegung feht, und bie Parteien, die man von bier 
and auf einander losgehen fieht, ohme gerade zu mwilfen, warum, 
formen biefen Leuten wie Tänzer vor, bie ohne Muſik tanzen. 

Ich wagte es nicht, ben Patriarchen um Neuigleiten aus Grit 
Kenland zu befeagen. Ich wußte, daßer ſich im diefer Bezichung 
in ſehr fchipierigen Verhaͤltniſſen befand, ſelbſt was die geiſtlichen 
Augelegenheiten anhelaugt. Cr ſelbſt Darf ſich Gluͤt wünſchen, mit 
einem Laube nicht in Beziehungen zu ſtehen, das der Pforte mehr 
als je verhaßt feyu muß. Wuͤrde feine Suprematie von den Vil 
fern anerkannt z: bie das türkische Zoch abgeſchüͤttelt, fo bürfte er 
mit Sicherheit darauf zählen, ſich gefährliche Verantwortlichkeiten 
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zuzugiehen. Das tragiſche Ende eines feiner Vorgaͤnger muß im: 
mer feinem Geifte vorſchweben. Ju feiner linterrebung gab er mir 
ziemlich deutlich zu verſtehen, daß er von den Schülern bed Pro: 
pheten ſtreng beohachtet wir. Wei und feßt man den doͤchſten 
Werth bdarein, feine Meimmg öffentlich bekannt zu machen, * 
zu Lande fie fo viel als möglich zu verheimlichen. 

Die Haupturfahe meines Beſuches bei dem Patriarchen mar 


der Wunſch, von ihm einige Mufflärungen über das alte Komftan: I 


timopel zu erlangen, Ich brachte ihn auf diefes Kapitel, und mad: 
dem mir von dem Ruinen geſprochen hatten, melde von allen 
Seiten bie Revolutivnen unſerer Tage umgeben, famen wir auch 
auf jene Trummer zu ſprechen, die von Ummälzungen früherer Bei: 
ten noch Kunde geben. Ih mar bei dem Patriarchen von einem 
Buchhaͤndler eingeführt worden, ber mir unter der Hand gu ver: 

ſtehen gegeben hatte, Ih mödte Sr. Heiligkeit mit von dem Bude 
ſprechen, bad er über Bpzanz heramdgegeben. Wahrſcheinlich 
fUrchtete der Buchhändler einige Gefahr file den Patriarchen, wenn 
er ſich ald den Werfaffer eines großen Werkes über Stambul be: 
kenne; denn die Türken haben es nicht gern, wenn man von ben 
Mertwürbigkeiten ihres Landes fpricht und verbergen mit Fleiß dem 
Fremden die Ruinen des Alterthums, bie ihre Städte] enthalten, 
IG unterließ nicht, die Anweiſung meines Begleiters zu befolgen; 
allein ich fand bald, daß meine Surüdhaltung unnoͤthig war. Ih 
befragte den gelehrten Prälaten um bie Lage des Palafted Bie- 
terna und des Bufoleond, fo mie über bie Mauern unb Thürme 
des alten Brzanz. Er beantwortete meine Fragen und da ich ihm 
einige Einmwürfe machte, indem id andere Zeugniſſe ald die feini: 
gen anführte, wiederholte er mehrmald, daß er ein Buch über 
Kouftantinopel gefrteben, und beffer als irgend Jemand die Kai: 
ferftadt tenne, Aus biefen Worten entnahm ib, daß der Patriarch 
nicht ſehr beforgt ſey, ben Schleier der Anonpmität gu bemabren, 
und ich wuͤnſchte ihm baber zu feinem Bude, das ich Tags vorher 
gekauft hatte, Glück. Ei nahm mich miht Wunder die Eitelkeit 
eines Schriftſtellers im Fanar zu finden, wo einft dad Hauptquar⸗ 
tier aller Eitelleiten war, Uebrigens muß ic beifügen, daß ic 
aus dem Werte des Patriarchen nur wenlg [Köpfen Fonnte, denu 
obgleich es ein lebenewerthes Buch iſt, fo enthält es doch mur we⸗ 
nig, mas nicht die gelehrten Nachhforſchungen eines Giles, Du: 
ange, Cantemir, Grelot's, des Abbe Sevin und vorzüglich bed 
engliihen Meifenden Delamap bereits and Licht gezogen. 

Ich nahm Ubſchied von dem Patriarchen, und de ih im 
Sinne hatte, die Bibliothet der Griechen in Ierufalem zu beſuchen, 
fo bat ich Se. Höfligteit um ein Empfeblungdfäreiben an den Me: 
teopolitan der heiligen Stadt, Mit dem Verſprechen, mir ein 
ſolches mitzugeben, begleitete milch der Patrlar bis am die Chüre, 
indem er mir empfahl, auf meinen Manderungen auch feine alte 
Diözefe vom Berg Sinai zu beſuchen. Nachdem wir den Yatriari 
sen verlaffen hatten, befuchten wir einige angefehene Bewohner 
des Famar, bie ich böficher und mittheilfamer fand als bie Srie: 
en, melde in andern Gtabtauartieren wohnen. Vorzüglich fand 
ich an ber Fürftin Mo..., ber ich vorgefteflt wurde, jene An: 
muth bes Geiſtes und der Manieren, bie fonft bie voruehmeren 
oriehifhen Familien von Komftantinopel auszeichnet, Sie erfuhr 
in den lehten Zeiten alle Schläge des Sqicſals und ertrug fie mit 
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Heibenmmätbiger Stanbdaftigkeit. Ihe Semahl lebt ſchon zehn Jahre 
in der Verbannung und fie bat den größten Theil ihres Mermö: 
gend eingebüßt. Durch Klugheit und Geiftedftärte überlebte fie bie 
Belt der Werfolgungen und mußte fi bei den Türken in Hochach⸗ 
tung zu ſetzen. Ihre Kinder erhalten unter ihren Augen die voll: 
fommenfte Erziehung. ° Bor einigen Monaten reidte ihr juͤngſter 
Sohn, ein Anabe von laum zehn Jahren ganz allein umd ohne Je— 
mand Etwas baven zu fagen, nah Wien und fellte fi dem Herru 


‚Fürften vom Metternich vor, ber fehr erftaumt war, einen fo jun: 


gen Meifenben vor fi zu feben. Der Fürft nahm ihn mit großer 
Güte auf: „Wenn Sie Etwas wunſchen, fo dürfen Sie nur ver: 
langen.” — „Was kann ein Sohn verlangen,’ ſagte der treifliche 
Knabe, „deſſen Mater verbannt it?” Herr von Metternich um: 
armte bei dieſen Worten ben Prinzen, und verſprach tn; ſich bei 
ber Pforte fir die Zurkdberufung feined Vaters zu verwenden. 
Die Firfiin Me... erzählte dieſes Beiſpiel kindlicher Liebe mit 
dem gerechten Stol; einer Mutter, 

Judem id bie Straße des Fanar burdmwanberte, las ib auf 
allen Geſichtern einen Ausdruck der Traurigkeit und unrubvoller Be: 
forgnif. Die großen Familien find zerſtreut worden, bie ſchoͤnſten 
Häufer ftehen unbewohnt. Vormals deunrubigten Ehrgeiz und Ei: 
ferſucht die höhere Geſellſchaft der Bevoͤlkerung des Fanart. ‚ Gegen: 
märtig berefcht dort mur Trauer, Elend und Furcht. Ich fragte, 
was aud jenen reichen Bibliotheken geworden ſey, bie einige reiche 
Freunde ber Wiſſenſchaft gefammelt hatten, mas aus jenem gelebr: 
ten Berfammlungen, wo man fi darin gefiel, fm ber Sprache 
Homers unb Pato’s die Unterhaltung zu führen?‘ Statt der Ant: 
wort zeiäte man mir zwel erbärmtide Drudereien, wo man Cit 
culare druckt und eine Kleinkinderſchule. Alles mad ich in dieſem 
mertwuͤrdigen Stadttheile, ber vormals dem Fremden ein Meines 
Bilb des alten Bpzanz gab, bemerken konute, hinterließ mir 
traurige Gedanken. Von allen Größen des Fanar blieb nichts 
ald der Patriarch und ſelbſt dieſer Nachfolger des‘ Vhotius 
gleicht jemen alten Dentmälern, die man in Konftantimopel fleht, 
3. B: jener „‚verbrammten Säule’ bie ich Tags zuvor fah und bie 
von elenden Hütten und Schutthaufen des Brandes umgeben tft. 
Im meinem wählten Briefe werde ich Sie zu einem Dbrift ber 
Kaifergarde und zu einem ber hoͤchſten Staatsbeamten dem Mollah 
von Eyub führen. 


— — — 57 . ; bi: 
Die Sa ndbwidin fel u 
(Bortfegung.) ' 

Der Yari von Anuanu war im Kriegszeiten ein wichtiger Punkt, 
und mer im Befig deſſelben blieb, mar meift auch Herr der Jaſel. 
Im feiner Nachdarſchaft wurde mand blutige Schlacht gefämpft umd 
bier war ed auch, mo die Unabhängigkeit vom Dahu mit dem legten 
. der Inſel im Jahre 1790 zu Grunde ging. Tamehamea, 

der Bonaparte der Saudwichinſeln, dem es durch überwiegenden 
Geift uud Muth gelang, bie ganje Infelgruppe feiner Herrſchaft zu 
unterwerfen, hatte damals O⸗a⸗ hu mit Krieg überzogen. Dee 
König von O⸗a⸗hu verfammelte fein Herr zwiſchen Honururn und 
dem Periftrome; eine Sqhlacht, die darauf erfolgte, fiel für ihm 


| 
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ungikuftig ‚and and (rin. Bunbeigmofte Tao, König von Tan: ai 
aut NE hau wurde erſchlagen. Der König von O⸗ a⸗ hu zog ſich 
ſedann in das Thal von Annanu zuruc, wo Talana, ein ehrarigiger 
und fühner Häuptling von Haswaizi zu Ibm ftieß. Tamehainca 
an ber Spige feiner fiegreichen Krieger folgte ihm, and ungefähr 
zwel Srumben vom Part wurde die lehte Entſcheidungsſchlacht ge: 
fechten. Der König, vom Otra⸗ du fiel, ſein Herr floh dem Vers 
abftarje, zu, ‚verfolgt, von Tamedamea s Scaaren and Teiang, der: 
theibigte ſich auf deu. Höhe des Vari, bie, er fieh Seine Krieger 
ſetzten deſſenungeachtet den Kampf fort, bis fie endlich. völlig über: 
wältigt, wierhumdert' am" der Zahl, im den Abgrund Hinabgeftürgt, 
und am dem elfen In der Tiefe zerſchmettert wurden. Tamehamea 
behielt das Feld und die Herrſchaft der. Juſel. Noch big, auf. biefe 
Stumde'zeigen"diei@ingebornen Die Stelle, mo der Aömig der Ju 
fet fand, "old er feinen letzten Speer auf dem andringenden Feind 
ſchleuderte und dan die Kodedwunde empfing. Mande, wenn fie 
worbeigehen ,- feßen ihren Fuß auf den Fleck, wo er.geflanden haben 
fol, und indem’ fie die Stellung annehmen, in. welcher ber. Koͤnig 
nad Bericht der Sage den Todesſtoß erhielt, ſchwingen Sie ihren 
Stab oder Speer und erzählen ihren Kindern und Befäbrten, daf 
dier der lehre König von Drashur im Kampfe für die Freiheit feines 
Materlandes fein Leben ließ. . — 
Ya gerader Richtung ſuͤdlich von dem Thale Anuanu liegt die 
Stadt und der Hafen Henoruru, der unter allen Häfen der Saub⸗ 
wichinſeln der befte, und zu allen Jahreszeiten ber fiherfte tft; 
die fremden Schiffe beſuchen ihn deßhalb häufiger als bie übrigen 
Bauten. Selten fieht man in ihm meniger als drei⸗ oder vier 
Schiffe, vor Unter liegen, manch Mal aber auch meht als dreißig 
zu gleicher Zeit. Die. Stadt bat, feitdem, bie Schifffahrt fo zuge: 
nommen, gleichfalld an Bevoͤllerung gewonnen, iſt eine der größten 
auf den Sandwichinſein und zählt zwiſchen ſechs und fieben tauſend 
Ginwohner. Honururu iſt der gewöhnliche Wufenthaltdort bee 
Königs umd der vornehmften SHäuptlinge, ‚bie mit, den fremden 
Schiffen thätigen Handel treiben, unb ſich ‚beihalb auch am Meered: 
afer amfäffig gemacht haben. : Es leben hier auch zwölf oder vier: 
zehn amerilaniſche Kaufleute, die am Ufer Waarenhänfer für fremde 
Güter bauten, bie meift in Stüdgut, Metallmaaren, irdenem Geſchirt, 
Hiten, Stuben, Sciffevorräthen u. ſ. w. befteben, und an bie 
Eingebornen für fpanifhe Dollars ober Sandelholz verkauft werben 
Auf der Öftlihen Seite der Bap liegt ein flarfed Fort, von ungez 
führ dreihundert Zuß im Gevierte, und mit ſechzig Kanonen bes 
fegt, Es wurde von ben Rufen degonnen, aber von, den. Cinge: 
sormen vollendet, welche jeme vertrieben, weil fie fuͤrchteten, diefe 
Fremdlinge feyen des Sinmes mit Hälfe ihrer Niederlaffungen auf 
Der nordweſtlichen Küfte von Amerika fi der Inſel zu bemaͤchtigen 
Hier lieh ſich au im. Monat April 1820 eine amerilaniſche Miſ⸗ 
fion nieder, die mit ‘großem Crfolg die Lehren des Cheiſtenthums 
verfändigt. = — * Re am 
„Bon den Lihgehornen haben viele Ihre Graghütten verlaffen, 
amd bequeme Häufer von Holz oder Stein erbaut, unter anbern 
daute fi der erſte Minlſter des Königs Karaimoku eine Wohnung, 
die eben fo fehr von feiner Ausbauer als feinem Seſchmacke zeugt. 
Ungefähr ſechs Meilen weſtlich ven Honoruru uad falt im 
gleicher Cutſernuug von dem Dorfe Eva, am Werliufe, findet 


—— ws 


T — 
3 u 


x 
eine befondere ‚Matnemertwürbigleit — ein Meiner runder Ser, 
der im der Nähe des Meerufers gelegen umb bergeftalt mit Salz 
gefhwängert ift, daß die Cingebornen zwei Mal bed Jahre aus 
bemfelben zwiſchen zwei: und dreihundert Tonnen ſchoͤne reine harte 
Salztrpftalle ziehen. Diefer See ift daher au außer feiner Merts 
mwürdigfeit eine ſehr einträgliche Fundgrube fie bie Iuſel. Er ges 
hört dem Könige, und dient nicht bloß, eine Menge Seeſiſche auf: 
zubewahren, fondern liefert auch eimen bebeutenden. Handelsartilel. 
Große Ladungen Salz werben nad Kamtſchatta verfauft oder gegen 
Serhumbgfelle ausgetauſcht, oder dem ruffiihen Schiffen aus den 
Niederlaffungen in Amerika verhandelt. Die Bevölternng von D:ashu 
wird anf 20,000 Seelen angefhlagen. 
(Bortfenung folgt.) 





Nahriht von einigen perfifhen Städten. 

(Auszüge aus einer Reife Fraferd an den Kuüften des kafpifchen Meeret.) 

Uferasad ift der Hauptort eines unbebeutenden Gousernements, 
Diefe Stadt bat ſehr viel vom ihmer Wicptigfeit verloren, feit Nadir-Schab 
der dem mrubigen Geift ihrer Bewohner fuͤrchtete, dad innerhalb ih 
ver Mauern gelegene fefle Schlos ſchieifen Tief. Judeß zeichner ſich 
Wiflerabab vor dem größten Theile der perfifgen Stähte durch feine Gebäude, 
burch feine großen Gärten, durch die. Baumgruppen, bie zwiſchen deu ob: 
nungen ſich erbebem, durch ſchoͤn gepflafterte Straßen und forgfältig ge⸗ 
Halteme Wafferangüge vortheilbaft and. Aſterabad hat zwar einen Hafen im 
Tafplicgen Meere ‚. allein einen nur fee befgränften Sanbel, und fein 
Bazar bietet mur bie den inwolnern norbmwenbigen Rebendbebärfnife. 
Die Provinz von Afteradad in die Heimath des Stammes ber Kabfgar, 
dem bie gegenwärtig über Verfien herrſchende Bamilie angehört; fie ftand 
im Rufe wegen ihrer Tosfenbſchis ober Bünfenfggägen ,. von,benen ein be 
trächtlimes Korps getbhnlich dem Dienft der Leibiwache bei dem Shmige 
verficht. . Dad Mllııma vom ſſerabad gilt fir ungefund, weßhalb waͤhrend 
der beißen Fatröyeit alte Eintvohmer, denen es möglich ift, die Stadt vers 
Taffen, und fi anf ihre Jeilats oder Sommerwohnungen im Gebirge 


Motanseh — ein feines Dorf — befindet ſich uur ſechs Meilen 
von einer Maner, die einſt fehr flart war, gegemwärtig aber größtentheils 
Ruine ift: biefelse bilbete vormals die, Grängfapeide der Provinzen Aſterabad 
und Mafenderan, und erfirerfie fig von ben Bergen Im Elben biefer 
Provinzen bid and Dieer.. j 

Ufchraf bat nech zahlreiche und prachtvolle Ueberreſte von den Par 
täften und Gärten anfpuweifen, mit denen fie der große Wbbad: Schah ges 
siert hatte. Ullein diefe Spuren ehemaliger Größe den allmählich 
anche und mehr durch die Unbild ber Zeit umb ber nn, 
hindert die Materlalien davon zum eigenen Gebrauche wegnehmen. Drei 
Jahre bevor - Frafer- biefe Ruinen beſuchte, batte der Konig von Perfien 
eing: Meife mam-Mafepberan gemacht, „bei welcher Gelsgenbeit ein Exib, 
d. . einen ber angenlipen Hotbminlinge Mubamers, bie una Jablreig IM 
allen mwfelmännifegen- Provisnyen autrifft, dem Monarchen die Bitte vor⸗ 
trug, wenigſtens auf bie Erhaltuug des unter bem Namen Jet 
ober N des Suſiabad Raͤcſicht zu nehmen, Det Adulg 
antwortete, baß Sache zu groje Koften erbeifapen  Tofixbe und er 

dendt Seid aber beftamd uf feier 


die unges 


fig ergeben. würbe, wenn nur mein Ebnlgliper Herr einen Borſchuß von 
zwels oder dreitauſend Tonnen ‚geben wollte, Ju weniger ats zehm Jahren 
würden ‚bie baramd gezogenen, Cintänfte alle Heften katen. — „Reden 
oje mar mein MMOOR,“, qmpgtgmete der. ſparſant Mona... „Der Rönie 
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Ya feine Borſchuͤſſe machen; auch If ber Beminn zu dein and wüͤrde zu 
lange auf ſich warten laſſen.“ Die Lofalfage erwähnt 2’ daß Ufhraf zur 
feines en dreihundert Bäber zählte, was vieueicht übers 
trieben ift, aber doc einen Begriff vom feiner mächtigen Benbtterung is 
der damaligen Zeit geben faun, Gegenwärtig zählt Aſchraf kaum fünf: 
hundert Wohnungen, und die Regierung zielt ans: der Stadt mnb ben 
dazu gehörigen Dörferm nichts als ungefähre. breihundert Toftnedſchis. 
Bart ift eine alte Stadt und ſcheint von jeher ald ber Hauptort von 
Maſenderan betrachtet worben zu frun. Man bat feinen Grund zu glausen, 
daß bie alte Stadt einen arbgern Raum als die gegenwaͤrtige eingenommen 
bat, Fraſer watt ihre Berblterung auf breiblg + bis vierzigtauſend Seeten. 
Sari iſt nicht gepflaftert, umb auf die bſſeutliche Reinlichteit und Geſundheit 
wirb wenig Bebast genommen. Die Bayars find reichlich mir Allem 
verfeben, was zum Innern Berbraude gehbrt. Der Palaft, wo ber Gou— 
vernene ber Provinz refidirt, wurde von dem Uga Molmimmeb Ran, 
dem Gründer der Mat ber Kadſchars, erbaut. Mach beim Tode Kerim 
Khans zoo er fim nah Mafenderan zuräd, wo er fi lange Zeit be: 
hauptete, bevor er zum tbniglichen Throne von Perfien gelangte, Sari 
hat au ein Djaui. db. h. eine Mofchee, und. fünf Kollegien, bie aber, vom ger 
ringer Bebentung zu ſeyn feinen, Man finder bafeloft flnf Affemtliche 
Mäter und einige Privatanftalten diefer Urt. Diefe Stadt enthält auch 
mehrere Thieme ober verſchlebene mehr ober minder alte Gebäude, welcht 
Grabımdier von Färften und beräihmten Perfomen feon mgen; in andern 
findet man gewoͤlbte Eiflernen, wo ſich das Waffer ſelbſt in der Heißejten 
Jahrezeit ſteis friſch erbätt. Eines dieſer Deutmaͤler, GCumbant- Seim⸗ 
Zur, dad Sewblbe Selims, des Sohns Tur, hat eine Juſchrift, die viel⸗ 
lelcht Efof zu einigen arcdhäolonifagen Unterſuchuugen geben idunie. 
Frafer fonmte fie weber leſen noch abfehreiten, und weiß alſo auch nicht mılt 
Auwertäfftgteit anzugeben, in weſcher Sprache fie abgefaßt Ift. Als fin ber 
Meifenbe diefer Stadt näherte, 1ER" er feine Anturife dem Prien Wiohams 
mes Auf: Mirga, einem Eohne bed Abniad, ber Gouwernenr der Pros 
ins Ift, oder vielmehr deſſen Welntjter, Mira Sader, melden, Diefe 
Art, Die Gaftfrenmbfnaft anjurufen, iſt für den, ber den Bas der 
Dprrbäupter db Behörden eines Ortes bebarf, eine Art Uuflage bie ſich 
jeber Freinde gefallen Taffen muß. Zwar krinmt ihm bieſt Gaſft freundſchaft 
gemöhntish euerer zu fteben, als wenn er ſich auf ſeine eigene Tauft ver⸗ 
Smaen wollte; allein er iſt nicht den Mißbaublungen uud der Rarögier 
der Einwohner ansarfent, bie außerdem an Ihm ihe Märkten rihten 
yolrben. Bevor Fraſer bei bem Prinyen vorgelaffen wurde, fagte man ihm 
bad Molammed Kurt Mirza einem arofen und tiefen Sack babe verfrrtigen 
Saffen. in der Hoffmma, ber Reifenbe werde ihn ausfuuen. Fraſer wurde 
bei ber Borftellung von bem Rürften fehr aflie auſgenommen, der pwar 
sern feine Zeihnumgen,, fein Aftrotab und feine übrigen Inſtrumente ber 
feben hätte, ſich jedoch Dieß auf eine gelegenere Fett verfparte und Fraſer 
mit der Erlaupmip enttieh, ungehindert die Stabt und die Umgegend bes 
jehen zu ‚dürfen. — 5 
Farababab, bie alte Nefiben, Stab Abbas des Broken, wo Biefer 
areht Farm Im Tahre 1628 flarb,; Hi nur ſſebenzehn Meilen don Cart 
ander Mündung des Fluſſes Thedſchin gelegen; der auch letztere Stadt ner 
oft.  Taramierb, beſſen Ruine noch bis auf 'Biefe Stunde die Prucht 
uud beit Seſmag ſeines bnigtichen Sranders venrtundem neyn dennoch 
weit unter Mftraf; nat ſeyt daß Aſchrafbeſtieinr wine ‚Nie Befkinbise 
Refibeig bes Monarchen zu ſeyn. toͤtrend Farababad ne Air Buflanfenthatt 
fepit grülk, Tuben hatte ſich ung dieſen ſuͤrcichen Werantiingenng eine vetruücht 
utr, die gegenwaͤrtig zu eitikm elenden Bofe Berabneftunten I. 
Ann Mer Dep yafplfhen Mectes nahe bei Faratzavad ſah Fraſer eine armer 
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Deere Batfatniruitg der Meufeeländen wi 

Sie Neufetantte heben Alcht Hair die Möpfe Ihrer erſchtagenen Weine 
nis Eiryerrophärh auf, ſeudern and bie Köpfe ihrer verftöthenen Wrenude, 
als zin Zeigen Mpier Verehrung und Piche, oder uim fie" den bei der Tor 
beäfluiäbe nicht © efiden Verwandten “ind Frrundine jr yelgeit, und zu 
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bringen, wodurch fie ausfallen würden; hirigegen haftet das Haar, wenn 

Zu Heiben Eeiten ber Nafe 
werben nun Plaͤtichen angebracht, damit fie ihre urfprüngliche Geſtalt bes 
halte, auch in.bie:Mafe ſteat man Meine Stäckhen Holz, bamikt fie nicht 


einfgrumpfe, zugleich man fie mit Flacht aus, Die Augen werben 
ausgeriffen, urb wenn fie von einem Oduptling find, gegeffen. Dem 
Mund und bie Augentieder verndbt man, damit fir ihre Born Sehaltem. 


Kteranif gräbt man in die Erbe: eine Urt Bacoſen, den man mid rothgidis 
benden Bteinem. fürtt. Diefer »Dfen, der von allen Seiten geſchleſſen ift, 
hat nur eine Deffnung von Oben, im die der Echäbel genau einpaßt. - Die 
heißen Steine werden, fo oft es ndthig iſt, mit Waffer degoſſen. Kleburch 
entfleht ein Mauch, ben noch durch naſſe Kräuter, die auf bie Steine 
gelegt werben. vermehrt, Die Hihe und der Kam bringen nun in ben 
Kopf ein, ber wie gefagt im bie Deffnung bes Dfens eingeffigt it, Um 
den · Nauch und bie Hitze fo Lange ald 28 mötbia iſt zu erbalten. möffen 
bie. glübenden, Steine und Warferaufgtiiie dfters erneuert werben. Der 
Neufeelänber ber mit dieſer Austrocuung des Kopfes befräftiat IN, muß 
Act geben, daß fich auf dem Belichte feine Rungzeln bilden,’ mid um Dieß 
zu bindern, bie aut wieberbolt mit der flachen Hanb heftreichen. - Diefe Arbeit 
erforbert vierundgwangig Sid-breißig Stunden. Iſt ber Popf völlig gebörrt, 
fo nimmt man Ihm aus dem Ofen und fleilt im auf einem Stade befeftigt 
an bie Gonne, wobei er haͤuſig mit Dei geſalbt wird, Dieb geſchieht jebon 
nicht, um dem’ fkopfe größere Unverweslichteit zu geben, fondern bIoB um 
ibm ı glängend zu machenn. Diefe einfache und treffiiche. Art, menfhliche 
Abrfe at präpnrirem, fönnte vielleicht mit Erfolg zu einer. phofiologifgen 
Sammlung von Rbpfen aler Menſchenracen des Erbfreifes angemenber 
werben. Einige Reiſende baben geglaubt, bad ber von den Gnrondern 
betritbene Mtauf folder zubereiteter Höpfe bie Neuftelaͤnder noch mehr zu 
Oiitigen Streifzgen und Ermorbung Iirer Erlaven aurcize. Diebrift 
ein Serum, Die Bunt, Köpfe vorm Freunden und Feinden auf biefe 
Urt zu ‚bereiten, beſttht ſchon feit umeerbenflichen Zeiten, und wirb, bie 
Europäer mögen nun folde Rbpfe faufen ober nicht, fortseneben fo lange 
bis die Einitifarion ihr woßithärines Licht unter jene wirken Horben vers 
Breiten wird, Georg Berner konute waͤhrend eines langen Unfenthaltes In 
Renferiand, umb unmentlih am Themfefluffe,. wo man fi, wie man 
glaupt, Köpfe am Leipteften verfhaffen kann, wicht mehr als. jechs Etäde 
zufammenbringen. Als Grund ber Geltenheit biefer Muriofen KHanbelömaare 
aaben die Elngebornen an, daß fon Tamse Zeit fein Arien geführt worden 
fty. ‘The Journal of. roval' Institution of Great, Breiter) 


son. Bortfhritte, in ber Satffsbautunſt. 
Elß Sngiänter pat nad) vielen angeflellteh Werfiacheit eihe ganz neue 
Totim dbm Safe erfniiden, re Anftig Allgemein einbefligrt werden 
und einel neue Hera’ ber Schiffabautunſt Bepränden dürfte, * Dbefe neu erfun- 
benem Sauffe ſollen die mindeſte Naumvertuͤr zung und bie größtmögliche 
Irtnung an Ein ſchichten der Bäter, den wenigft mittelharen aber möglift 
Teen uwiderſtand, bie größte Feſtigteſt mit dem geringſten Ballaft 
—— —* Form vbleſte Schiffe it von dergrößten Soduheit / uud 
dletet eine Ablocchoiumg von geſchnlackoollen randen mn elliptiſchen Kur 
von; der Kiel iſt tief, das Verdeck flag, lang und ſehr — un bie 
Gameijigteht, biefpx, Sepiffe, wird febr gelobt. Es {deint , daß ein wenis 
en bir ifte, Banaft pber el A bie fonft ges 
wöhntiae @ihiffe einnahnden ; Kinkelcht, um had dem neue Goftem ge— 
Haute Egiffe uuter Segel gebta zn laſſtu. Cr Kutter ‚von +4 Tomnem, 
ein ehr "@egier, braucht z. B. mur 19 Tonnen Laft, wihrend eim 
Schiff von gleicher Brbpe vorher 19 Tonnen brammpit. 
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Walter Scorts neufte Romane, 
. (Kortfegung.) 


Als ber Kaiſer die wenigen Schritte gurädmaß, die er Bohe⸗ 
mund begleitet hatte, ſah er mit nicht geringem Staunen feinen 
Thron von dem kuhnen Ftanzoſen eingenommen. Die Wäringer: 
ſchaaren, die hinter ihm im KHalblreife aufgeflellt waren, mürben 
unbedentlich dieſe Beleibigung geräbt und den Frebler von dem 
Thron ihres Herrn herabgeſturzt haben, wären fie wicht son Achilles 
Tatius und andern Offizieren gurdegebalten worden, bie nicht muß: 
ten, welche Partei der Kalfer ergreifen würde, und daher über eis 
nen fo zarten Punkt feine Verantwortlichleit auf fih zu neh: 
wen wagten. 


Impreifchen nahm der Mitter ganz laut dad Wort, und obgleich 
er fih mit einem Provingialaccent vernehmen Heß, fo lonnten 
feine Worte doch von Allen, bie feanpöfiih ſprachen, verſtanden 
werden, und auch bie, melde biefer Sprade nicht mächtig waren, 
Tonnten aus Ton und Bewegung ,-momir feine Worte begleitet ma: 
ren, ihren Inhalt errathen. „Wer ift der Simmel, rief er, der 
undeweglich wie ein Städ Holy oder Stein rublg bafigen Fonnte, 
mährehb fo viele Ebrileute, bie Blume der Ritterſchaft und ber 
Spiegel ber Tapferkeit, barbäuptig mitten unter dieſen dreimal be: 
fiegten Wäringern daſtehen müfen?“ — Eine ftarfe und volltoͤnige 
Stimme, die and bem Bande der Erde bervorgufommen und dem 
Bewohner einer andern Belt anjugehören ſchlen, erwiederte ihm: 
„Wenn die Normannen bie Wäringer gu belämpfen verlangt, fo 
loͤnnen fie dieſelben Mann gegen Mann in den Schranken treffen, 
ohne daß fie ſich die armfelige Prablerei zu erlauben brauchen, den 
Aaiſer der Griechen zu beleidigen, der, wie befannt, ſich une durch 
bie Streitärte feiner Leibwachen ſchlaͤgt.“ 


Das Erftaunen über diefe Untwort war fo groß, daß es id 
fogar dem Nitter mirtheilte, ber fie durch fein uͤbermuͤthiges Be— 
tragen hervorgerufen hatte, und ungeachtet der Bemuͤhungen des 
Achilles Tatius, feine Soldaten in den Schranken des Sedotſams 
zu erhalten, ſchien das laute Gemurmel, das durch ihre Meihen 
lief, bob anzubenten, daß es ihm nicht lange möglich werden 
märde, ihren Born zu baͤndigen. Bohemund brach fih durch das 
Sebränge Bahn, mit einer Schnelligkeit, die nicht fo ganz ber 
Wurde des Alerius angemeſſen geweſen wäre, und faßte dem Kreuz⸗ 
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fahrer am Urm, um ibn balb mit Gewalt halb mis Güte vom 
Throne zu entfernen, 

„te, edler Graf von Parid, rief Bohemund, gibt ed mwehl 
irgend Jemand in biefer großen Verſammlung, ber ed gedulbig mit 
anfehen könnte, daß Eutr Name, ber bei fo vielen Gelegenbeiten 


burd Tapferkeit verherrlicht wurde, in einen thoͤrichten Streit 
mit Söldiingen vermidelt werde, deren ganzes Verbient ed ift, um 
Lohn eine Streitart in den Reihen ber Tailerlichen, Leibwache zu 
tragm? Fi done, entehrt nicht auf folde Weife die normännifhe 
Aitterfhaft? 

„3% fünmere mich nicht viel, entgeguete der Graf, indem er 
wider Willen aufftand, ic kuͤmmere mich nicht viel um den Rang 
meines Gegners, wenn er ſich andere im Kampfe ald ein Mann von 
Ehre und Tapferkeit beweist. Ich verfikere Eub, Graf Bohemund, 
daß ich dierin micht fehr heitlih bin. Würfe, Tataren, der um: 
berirrende Ungelfachfe, der ben Ketten ber Normannen nur ent: 
ging, um bier griechiſcher Stlave zu werben, find gleich willlem⸗ 
men und eingeladen, ihre Klingen auf meiner Räftung zu wegen, 
wenn fie Luft nach biefer ebrenvollen Arbeit anwandelt.“ . 

Merind Hatte Alles gehört, mad vorgefallen war und er hatte 
ed mit einer Milbung von Unmilen und Furcht gehört; denn er 
mähnte nicht anders, als daß alle feine politifhen Entwürfe Ge: 
fahr liefen, nah einem zum Woraus angelegten Plane umgeſtuͤrzt 
zu merden, wobei man ed auf feine Perfon feibit vielleicht gemunzt 
babe. Schon wolte er feine Soldaten zu den Waffen rufen, als 
er feinen Blick auf den rechten Flügel der Kreusfabrer warf, und 
bemerkte, daß dort Alles ruhig blieb. Ex beſchloß baber für den 
Augenblick Aber dieſe Beleidignng ein Auge zugubräden, ba feine 
Schaar dur „verbäctige Bewegungen einen Angriff fürdten ließ. 
Nachdem er alfo mit Gedanfenismeligfett feinen Entiäluß gefaßt 
batte, kehrte ex unter feinen Thronhimmel zurüd, blieb aber vor 
dem Sitze aufrecht ſtehen, ben er nicht fogleih wieder einnehmen 
mollte, aus Furht, es möhte dem frechen Fremdling noch einmal 
bie Luft anmwandeln, ihm den Beſitz ſtreitig zu machen. 

„Wer iſt dieſer fühne Valvaſſor, *) fragte ber Kaiſer den 


Grafen Balduin, „ber er nad ber Würde feined Aeußern zu fepm 


fgeint, und den ih auf meinem Throne figend hätte empfangen 





) Vaſall, ber ferbft wicber Vaſauen bat. 
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follen, während er es für angemeffen piett, den Raug feines Blu: 1 ih benfen follen, ed mösten einige Gefühle ber Chevalerie dieſer 


ted auf ſolche Urt geltenb zu machen? 

„Er gilt für einen der tapferfien Ditter unfred Heeres, er: 
widerte Balduin, obgleich bie Tapferen darunter fo zablreih find 
als die Sandkoͤrner am Ufer bed Meeres. Er wird Euch felbit ſei⸗ 
ven Namen unb Rang verkuͤnden.“ 

Alerlus warf einen Bli auf den fräntifhen Grafen. Im feir 
men edlen und folgen Zügen, Die durch einen Anſtrich von Cathu: 
ſtasmus belebt wurden, ber aus feinen lebensvollen Augen funtelte, 
bemerkte er nichts, was eine vorausbedachte Beleidigung erfennen 
lieb, und er fühlte fi geneigt dad Worgefallene, obgleich es ganz 
und gar der Etikette bed griedifhen Hofes zumiderlief, weder für 
einen ebfiktlihen Schimpf au balten noch für einen verabredeten 
Streik, um Häudel anfangen zu lönnen. Der Kalfer wendete fie 
demnach mir ziemliher Mube an den Fremden, indem er ihn mit 
folgenden Worten anrebete: 

„zwar miffen wie nicht, welche Würde wir Euch beilegen fol- 
len, allein wir haben von dem Grafen Balduin vernommen, daß 
mir die Ehre haben, vor und einen der Tapferften von jenen fit: 
tern zu feben, bie berbeigerufen durch die dem heiligen Srabe an: 
githanen Unbilden hieher gefommen find, um nah Paldftina hin- 
über zu ſetzen, und es and ber Suechtihaft ber Ungläubigen zu 
befreien. 

„Wenn ed mein Name ift, ben Ihr zu wiſſen verlangt, ent⸗ 
gegnete der fraͤnliſche Mitter, fo gibt es bier feinen Pilgrim, der 
Euch nicht darüber gute Auskunft geben könnte, und mit befferem {ug 
als ich es felbit zu thun vermöchte, denn wir haben im unfrem 
Lande ein Spruͤchwort, daß ein zur Unzeit ausgeſprochener Name 
fon oft kinderlib war, Streitigkeiten auszufechten. Denn Mäns 
ner, die fih mit der Furcht Gottes vor Augen geſchlagen haben 
würden, erfennen fi, wenn einmal ihre Namen ausgefproten find, 
als durch eine geiftlihe Verwandtſchaft verbunden, mie z. B. ald 
Zaufpatben oder Schwäger oder durch ſonſt ein unanflödlihed Band; 
ſtatt daß fie, wenn fie zuerſt fich geſchlagen und dann ihre Namen 
geſagt barten, ihre gegenfeitige Tapferkeit kennen gelernt und eln- 
geieben haben wuͤrden, daß ihr Verwandtſchaftsband für den Einen 
wie für ben Andern ehrenvoll fm.’ 

„Dennoch moͤchte ich miffen, bemerfte ber Kaiſer, ob Ihr, der 
Ihr ein Net des Vorzuges unter einer fo zahlreihrn Mitterfhaft 
in Anſpruch zu nehmen ſcheint, ben Titel eines Königes oder Fiir: 
fien tragt. 

„ie meint Ihr Dieß? fragte der Franzgofe mit ummölfter 
Stirne. „Faͤndet Ihr vieleicht eine Aufforderung darin, daß ih 
gegen Eure Truppen beranrüdte? 

Alerius beeilte fig zu erwidern, daß ihm nidtabeifalle, den 
Grafen einer Beleidigung zu geiben, auch ſtehe ed ibm, ber das 
Steuerruber des Meiches führe, nicht zu, fügte er bei, in der krl⸗ 
tiſchen Lage, worin fih das Kaiſerthum befinde, leichtſinnige und 
unnüge Streitigfeiten anzufangen. 

Der fraͤnkiſche Mitter hörte ihn ruhig an, und erwiederte ihm 
gang troden: „Wenn Dieß Eure Meinung ift, fo bin ib er: 
ftaunt, deß Ihr fo lange in einem Lande Euch aufhalten fonntet, 
wo Ihr die frangöfifhe Sprache fo gut erlerntet, um fie gu fpres 
hen. Und da Ihr mweber ein Meib noch ein Mönd ferd, fo bätte 


* 


Nation Eurem Herzen ſich eingepraͤgt haben, wie ſich die Worte ihrer 
Sprade Eurem Gedaͤchtniß einprägten. 

„Stille, Herr Graf, nahm bier Bohemund das Wort, der dem 
Kaiſer zur Seite geblieben war, um die ihm drohende Ausſorde 
rung abyulenten,. „Ihr müßt dem Kaiſer mir Höflichkeit autwor⸗ 
ten, und Die fo ungeduldig nah Kampf ſich ſehnen, werden Un- 
gläubige vollauf finden, um ihren Muth zu fühlen. Der Kaifer 
fragte nur nad Eurem Namen und Stamm und Ihr thut minder 
ald irgend Jemand Recht, daraus ein Gebeimnif zu machen. 

„3% weiß nicht, erwieberte ber Graf, mas bie Neugier bie 
fed Kürften ober Kaiſers, wie Ihr ihn nennt, auf mic ziehen Tann. 
Alles mas ich von mir fagen kann ift diefes: Mitten in einer ber 
unermeßlichen Waldungen, die bas Herz von Franfreih, meine 
Heimath bededen, fteht eine Kapelle, bie fo tief in ben Erdboden 
eingefunten ift, daß fie von Alter zufammengefkrumpft ſcheint. 
Das Bild der beiligen Jungfrau, das ihren Altar ſchmüct, führt 
den Namen ‚‚Unire liebe Frau zu den gebrodenen Langen.” Die: 
fer Ort wird in ganz Frankreich megen der Abenteuer, die man da 
finden kann, für den berühmteften gebalten. Wier große Straßen 
frenzen fi vor dem Haupteingang diefer Kapelle, und fo oft ein 
guter Ritter hier bed Wegs vorbeizteht, tritt er im dieſe Kapelle, 
um feine Andacht zu verrihten, nachdem er zuvor breimal fein 
Höfthern erfhallen laſſen, daß alle Bäume bes Maldes daven 
widerhallen. Dann wirft er fih anf bie Anie, um fein Gehe 
zu verrichten, und kaum bat er bie Meile zu unferer lieben 
Frau zu den gebrochenen Lanzen gebört, fo ftellt fih aud ein fah: 
render Ritter ein, um feiner Kampfluft Gemige gu leiſten. Ic 
habe bier länger als einen Monat gegen alle fahrenden Mitter dem 
Platz behauptet und alle lobten mic ob der edlen und ritterlicen 
Art, mit der ih mich gegen fie benommen, Une bis auf Einen, 
der das Ungli hatte vom Pferde zu fkürgen, und ben Hals zu 
brechen und bid auf einen andern, den ich durch und burchrannte, 
daß meine bintige Zange wohl drei Ellen lang and feinem Rücken 
bervorragte. Außer biefen Unfällen, die fih nit immer wohl ver: 
meiben laffen, verließen mich meine Gegner nie, ohne mir für bie 
Eonrtoffie zu danten, die ic ihnen erwieſen. 

„Ich begreife ed, Herr Mitter, fagte der Kalfer, bad ein 
Mann von Eurem Koͤrperwuchs und Muthe nur wenige feines Blei: 
Sen unter Euien abenteuerlihen Laudsleuten finden mag; aber we: 
niger begreiflich finde ih es, daß Männer, die doch denlen gelernt 
haben, ihr Leben im folhen zweckloſen Kämpfen wagen könne; Dieb 
beißt doch mit eimem Geſchenle der Vorichung kindiſches Spiel 
treiben. ; 

„Es fteht Euch bier frei, zw denfen wie Euch beliebt, erwi— 
berte der Frangofe mit veräctlichem Tone, „aber ich kann Eu ver: 
fichern, daß Ihr und großes Unrecht thut, falls Ihr glaubt, daß 
bei unſren Kämpfen der mindefte Zorn oder die mindeite Bitterkeit 
im Spiele it. Nicht fröhlicheren Herzens jagen wir des Abenbs 
den Hirſch oder Eher, ald wir am Morgen unfere Pflichten der 
Dritterfchaft erfüllen vor bem Portal ber Kapelle. 

„Ihr werdet Cab, bemerkte der Kaiſer, dieſer gegenfeitigen 
Courtoiſie vom Seite der Türken nicht zu erfreuen haben, und def- 
halb rathe id Cuch, mit allgumeit vom Mittelpumtte dei Heeres 
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Cuc zu entfernen, ſondern Euch bit an dem Heerbanner zu bal: 
tem, auf bad die tapferfien Unglaͤubigen ihre Angriffe zu richten 
pflegen umd wo fi die beſten Bitter befinden muſſen, um fie zu: 
rüe zu treiben. 

„Bei unferer lichen Frau zu den gebrodemen Zangen, rief ber 
Kreusfahrer, ich wuͤnſchte nicht einmal, daß die Tuͤrlen mehr Cour: 
totfie befäßen als wir Chriften, und ed freut mid, daß Ungläubi: 
ger und heidnifher Hund Namen find, die den beften von ihnen ge: 
buͤhren, wie fie denn insgeſammt Werräther an Bott und ben Ge— 
fegen ber Ritterſchaft ſind. Ich hoffe im der vorderſten Meihe 
unſres Heeres anf fie zu foßen, ſey es naͤchſt unferm Hee— 
resbanner oder anderäme , und freied Feld genug zu finden, 
um biefe Feinde Unfrer lieben Frau und der lieben Heiligen zu 
kefämpfen, - bie noch insbeſondere wegen ihrer ſchlechten Sitten 
die meinigen ſind. Indeß moͤget Ihr Cuch nur immerbin nieder: 
fegen und meinen Lehenseid empfangen, und ic werde Cuch höch⸗ 
lid verbunden ſeyn, wenn Ihr diefe einfältige Geremonie fo ſchnell 
als möglich abmacht.“ 

Der Kaiſer ſetzte ſich eilig auf feinen Thron, und nahm bie 
uervigen Hände des Areupfabrers in bie feinigen. Nachdem bieler 
die Eideöformel auegeſprochen, geleitete ihn Graf Balduin nad 
dem Schiffe zu und erfrent, wie es ſchien, ihn auf dem Wege zur 
Einſchiffung zu feben, kehrte er zu dem Sailer zuruͤck. 


„Wie ift der Name dieſes fonderharen und ftolzen Mannes?’ 
fragte Alerius. 


„‚Mobert, Graf von Parls,“ erwiderte Balduin, man bält ibn 
fir einen der tapferften Pairs, die ben Chrom von Franfeeih um- 
geben.“ 


tFortſeyung folgt.) 


Die Einnahme von Bagdad. 
(Schtud.) 


„Am 27 Mubarem 1257 (7 Julius 1334) laugte Wii Pafaza mit feir 
nem Korps in der Mäte des eine Stunde von Bagdad gelegenen Dorfes 
Imam Hem an, wo er fein Hauptquartier aufſchlug. Er led foglei bie 
Stadt einfipliehen und machte Davub Paſcha bekannt, das einyige Retrunge: 
mittel für ibm fen, zum G@eborfam zuruückzutehren und Me Gnade dei 
Monarchen anzafleben; werde er aber in feiner Mebellion beharren, fo fey 
Au Paſcha gendibior, die Stabt mir Sturm zu nehmen und Blut zu vers 
siegen, bad zu fehonen feine Berbaltungsbefehle ibm zur Pflicht machten, 
Davub Paſcha antwortete nichts auf dieſen Brief und beurfunbete baburd 
tinteigend, daß er Behorfam verweigere. Dura ſechzig Tage beſchoß er bad 
Lager der Belagerumgstruppen, nnd feine eigenen, bie er durch Geld zus 
fammengebracht hatte, machten mehrere Ausfaͤlle, die jeboch jebesmal mit 
Berluft zuräcgefglagen wurden, All Paſcha wartete nur befhals mit fo 
vieler Langmuth, um feinen Verbattungssefehten zu geboren ımb ben 
@inteotmern das Ungtär eines Sturma zu erfparen. Da er endlich aber 
ſab, dab Davud Paſcha auf feinen Eutſchluſſe btbarre, bie Stadt aufs 
Urnserfte zu vertheibigen, und daß feine Hoffnung fep, er werde freiwiuig 
ſich unterwer eu, fo befaht er den Sturm. Cr verfammelte bie Generale 
und Stabsoffiziere ber regularen und Irregistären Truppen, empfahl ihnen 
go viel möglich Blut zu ſchonen und das Pldndern zu verbieten. Am ; 
Aediul⸗ atfbir (15 September) ließ er die Stadt bel Nacht auf allen be: 
seiameren Pımtten augreifen, die regnlären Truppen richteten ſich, nachdem 
fie ben Tigris paffirt hatten, auf das Thor Babite Kerame und nafınen ed 
mit Sturm. Alsbald dffnsgen nun bie Einwobner ſelbſt, die verſichert 


waren, von ben Baiferlihen Truppen gegen bie in der Stadt befindliche 
geſchuͤtzt zu werben, dad biehfeits bed Tigris gelegene Thor Babi : Eyarti. 
Die rebeilifgen Truppen firedten das Gewehr umb baten um Parbon. 
Dursdrungen von bem Grundfage, daß B bes Stege Schmud 
fev, und treu den befonbern Befehlen bed Eultand, bemwilligte Ai Paſcha 
den eutwaffneten Truppen Parbon, profamirte eine allgemeine Umneflie 
für bie Einwohner und gab ihmen bie Verſſcherung, daß Beben und Gigens 
thum geachtet werben foilten. Davud Paſcha wurbe lebend ergriffen und 
ins taiferliche Lager gebracht. Er bat All Paſcha, ihan das Beben zu ſchen⸗ 
fen und bie Erlaubniß zu ertheilen, ben Reſt feiner Tage in Bruſſa sus 
bringen zu brfen. Der Eommanbant en Ebef verſprach ihm, ſich beim 
Monarchen zu feinen Quuſten zu verwenden, und fhicte Ihe nebſt feiner 
ganzen Familie unter flarter Begleitung nach Diarbefir. um von ba mad 
Ronflantinoyel geſchickt zu werben. Sm erfierer Stadt wird er sereits anz 
gelangt ſeyn j 

Nachdem die Macyriht von ber gluͤcktich erfolgten Dimpfung bes 
Aufſtandes zu Bagdab in Aonflantinopel angelommen war, erlich ber 
Sultan rinen Jerman, ber außer ben gewbbnlichen Formalttäten und einer 


einzelnen Aufzaͤhlung aller Werbienfte Ali Paſcha's nebft beren Detobung 


Folgenbed eurbätt: 
+ „Min alfo Drine Perfon zu ehren und Deinen Ruhm zu verboppein, 


‚verleibe ich Die eine Detoration in Diamanten und bie rei gefdunddte 


Gallatracht. Ich fende Dir Überbieß, der Lifte gemdd, bie man Dir sus 
ſteuen wird, mebrere Harvanis (Mäntel), geftichte mb einfache, nebſt au⸗ 
beru Ehrenticitern, vun die Miri⸗Mirans Pafyars zweier Roßſchwetfe) 
bie Epefö ber Achalren und Kurden und die anbern Oberoffijiere zu belohe 


nen, bie unter Deinen Befehlen Deine Gefahren und Deine Ergebenteit 


geibeilt haben. Du wirft auch noch meimere Ehrendetorationen und kalfers 
tige Patente erbaften, um fie an die Dberflen, Hauptleute, Offigiere und 
Soldaten der regulaͤren Infanterie und Kavallerieregimenter zu vertbeifen. 
damit fie ibmen eine Auszeichnung ihrer Berbienfte unter ihren Kameraden 
egen, 
ö „Zu Beurtandung meines Wiens und meiner Würblaung Deiner 
Verbienfie babe ip gegenwärtigen, mit meinem falferfigen Siegel vers 
ſehenen Ferman erlaffen,, ben Hafız: Bey, Oberſter des erfien Kavallerie 
veglments, beauftragt iſt, Dir zu übergeben, Bei feiner Antuuft wirft 
Du bie Deforation tragen, bie ich Dir fende und bie bie Bruft eines Zapfern 
gieren wird; Du wirft verordnen, daß die Harvanid und bie üͤbrigen 
Ebremfleider von Denen geiragen werben, die fie verdienten, und Du wirft 
die Deforationen und Patente den Oberſten, Offijieren und Sotdaten ber 
regulären Regimenter übergeben und fie dabei aufforberu, auch ferner mir 
und meinem Meiche ergeben zu bleiben, und ibre Bebete für meinen tahſer⸗ 
lichen Throu fertzuſetzen. 

„Du wirft fortan alle Geſchaͤſte ber Berwaltung von Bagbad leiten, bie 
ich Deiner Einficht anvertraue; Da wirft nach den Gefegen und nach der 
firengften Geremtigfeit verfafren, deren SHanbbasung mein heber Wine iſt, 
und da bie Macht Derienigen, bie zu der Würde eined Gouperueurd von 
Bagbad berufen werben, fi auf die ganze Umsegend erſtreckt, da bie 
Gorderungen ihrer Ginmohner zu jeder Zeit gehört und rechtlich erwegen 
werben muͤſſen: jo wirt Du das beflehende Spftem befolgen und Deine 
Dorrberrfgaft wird fir Aber bie Chefs ber Achairen und Kurden. und Über 
die Urbans und Biegen, die fie bewohnen, erſtrecten; Du wirft Diejenigen 
belohnen, bie, ſtets treu dem Gehorſam, bem fie mir fohufbig find, Cifer 
In meinem Dienfte zeigen und mach Befinden ber Umftände Teme beitrafen, 
die Dem entgegen handeln. Dente flets daran, bie Eintwohner zu ſchonen 
die Ürmen zu unterftügen umb alle melne Ravas zu befihäigen; fie find mir 
von ber Borfehung anvertraut, und ig vertraue fir wieber Dir, daß Du fie 
vor Bebräcungen und, Mißbraͤuchen brwahreſt; Du wirft flets über ihrem. 
Güde umb ihrer Rube wagen. 

„Died ift mein taiſerlicher Wille; beachte ibm, am Dich jederzeit dar⸗ 
nach zu richten und um Deinen Rahm durch neue, eble Thaten zu ver— 
mehren, So wirt Du meiner Gnade Dig würdig machen und fie Dir 
vermehren. Die unumgängli mir vorpulsgenden Gegenjtänte wirt Du 
gu ıneiner Kenutniß gelangen Laffen, 

„Und Ihr Aue, Miri-Mirand, Oberflen, Chefs der Stämme und 
Dffgiere meiner Truppen, vernehmt ben Imbalt meines falferlihen Fers 
mans und geborcht. Sen Beſeblen des Weſſirs Ann Paſcha, wie er immes 
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mal :5 Pf. 15 Sch. 6 P. — Mootels Stoct At 2 Pf. 5 Sch. s V. — 
Morning Übvertifer 5605 Pf. 6 Sch. 5 P. — Morning Epronicde 5595 Df. 
6 9. — Morning Heratb 7179 Vf. ı Eh. — 
9 Sch. 5 P. — Morning Don 5586 Pf. — News 555 Pf. 1 Em — 
Dbferere 750 Vf. 1 En. 659. — Pant Dry 25 Pf. ı 

Publie Bedger 5525 Pf, 12 Sch. — Racing Eatenbar 132 Pf. 9 Sch — 
Mecorb 5165 Vf. 5Ech — Select Bit 10 Sch. 6 P. — Spectator 499 Pf. 
Es. — Standard 1015 Pf. ı Sch. s P. — Star 541 Pf. 5 Sch. — 
St. James Ebronicde 950 Pf. 5 Sch. — Stockh Lin s Pf.s Sch. — Sum 
>. M. 7 Eh. — Sunday Times 760 WM. ı5 Sch. — The Times 
15.542 MH. 15 Sches P. — Umiteb Ringbom 5 Pa Sch. — United 
Ringboın Bayette 3 Sc. 5 P. — Weeriy Dispatch 544 Di. 15 Sch. 5 P. 
— Meetig Free Preß us Pf. 11 Em. 5 P. — Weerth Meffenger 581 Pf. 
14 Sch. — Weerty Times 412 Pf. Ech. — Werd 210 Pi. 5 Sch. — 
Sm Ganzen ſechzig Zeitungen , melde 65.147 Pf, 12 Sch. Gebühren zu 
enteishten haben, , 


In einer ber Ieyten Eigungen ber ebniglichen Goyierät der Wiſſen⸗ 
fbaften in Loudon las ber Mitter Brönfted eime Abhandlung Über die 
panathenaͤiſchen Vaſen, von denen mehrere ber Verſammlung zur Anſicht 
vorgeftellt wurden. Bis jegt war bie Jnſchrift auf bieſen Deumndiern 
niemals nod genügend erflärt worden, da man de Frage nit nach 
ihrem ganzen Umfang zu behandeln pflegte, wozu eine Ueberſicht der haupt⸗ 
ſaͤchlich ſten Inſtitutienen der panathendiſchen Befrge und Feſte gebbrte, Die 
von Herrn Brönfteb angeftellten Unterſuchungen gaben kurz zuſammen⸗ 
orfaht folgendes Mefultat, 1) Die grwbhnlicht Aufſchriſt dieſer Vaſen 
TONAGENEBENABAON bebentet , daß das Gefaͤß, das biefe “ns 


fayrift trug, „einer ber Rampforeife von When‘ war, was mit ber Ein: 
facpbeit der Sprache in einem frügen Jahrhundert und mit der Natur der 
vanathendifgen Kämpfe Äsereinftimmt, zu denen jeder Grieche zugtlaſſen 
wurde. 2) Diefe Inſchrift hat befondern Bezug auf dad heilige Det, bas 
in biefen Bafen enthalten war, mb ben Hauptpreis in dem panathenaͤiſchen 
Kampffplefen bildete. Diefes Drei war von ben beifigen Bäumen gewon⸗ 
nen, bie ber Minerva geweiht waren. und fonmte daher nirgenbtoo anders 
erbalten werben afd zu Üben. 5) Bei dem allen Griechen gemeinfamen 
Glauben an bie beillgen Oelbdume und das von ihmen berfommenbe pau— 
atbewdifpe Det, trugen die Athener und vorzüglich ber Areopan, dem in die⸗ 


"eüißte hiebei fein Reben ein. 


abermals abgeſchlagen wurde. In biefem Ungenblic ſtuͤrzte fi ein junger 
Menſch in bie Schaar ber Polizeibiener, ergriff den Serichteboten und 
weite ihm zu dem Volte binüserziehen; Kerr Gubons firente ben rühwen 
Angreifer durch einen Piflefeufguß zu Boden. Uuch bie äbrigen Poligeis 
biener gaben nun Neuer, und zwei Bauern ftärgten tobt darmieber; num 
fielen aber die Abrigen in größter Wuth üser Gisbons und fein Gefolge 
der und erſchlugen Ihm famınt eilf Pollyeibienern. Uuch ber Gerichtätote 
Bon ben Thaͤtern konnte bis jegt Keiner zur 
Saft gebracht werben. Es ift bemerfenswertb, daß vor fünfunbfünfgie 
Jahren drei Meilen von dem Ort biefes ſchrecttichen Ereigniffes ein aͤhnlicher 
Vorfall ſich begab, und gleichſalls aus derſelben Urſache 
— 


In dem mebiziniſchen Journal „the Lancet“ erzählt ein Dr. Hoart 
folgende feltfame Natnrerfgeinung: „Die Grau eines Paͤchters zu Bals 
tonss Borongh, in Scmerfetfhire, Mamens Higgins, hatte ihn hinterelns 
ander brei Thehter geboren, der gute Mann fo aͤrgerlich wurbe, 
baß er bei ber vierten Schwangerſchaft feines Weibes fi mit einem boben 
Eibe verwmaß, wenn das erivartete Kind aberınald ein Maͤbchen fen. fo 
werde er nie mit ihm reden. Bel Herammäßerumg ber Niebertunft wies 
derholte er dieſen Echwur, und su feiner hoͤchſten Freube wurbe ibm teirk 
Lig) ein Knabe geboren. Zu feiner großen Beſtürzung aber fand ſich ſpaͤ⸗ 
ter, bafı ber Knabe zivar leicht reden lernte, und mit feiner Mutter unb 
feinen Schweſſern, wie Aberbaupt mit jedem weiblichen Weſen ſprechen. 
dur Nichts aber bewegt werden fonmte, mit feinem Water oder einer 
männlichen Perfon zu reden. Diefe feltfume IMofpntrafie bamerte fo lange 
fein Bater lebie — dreißig Jahre! Es fruchteten nicht Drobungen, 
nicht Bitten, nit Berſprechungen, unb oft hörte man ben unglädlichen 
Mater, ber nie einen Paut aus feines Mindes Mund vernahm, mit Thraͤ— 
nen im Auge feinen unfberlegten Schwur bereuen. Nach Higgins Koh, 
ber fi vor ungefibe zwei Monaten ereignete, fing ſeln breißigiäbriger 
Sohn zu Tebermanns Erftaunen an, auch mit Leuten maͤnnlichen Ge 
ſchlechtes zu ſprechen, was man nie von ihn gebbrt harte, Higgins hatte 
nur diefen einzigen Sohn. Der junge Mann erfreut ſich der beflen Ges 
ſundheit, und in eben fo wie feine Mutter, feine Schweſtern und viele 
achtbare Perfonen bereit, biefe ſeltſame Thatſache zu erhärten.” 


VBerantiworificher Rebatteur Dr. Lautenbache r. 


Manchen, in ber Literariſch-Artiſtiſchen Unſtalt der J. G. Totta'ſcgen Buchhaubluug. 
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lippinifchen Inſeln. 
2. Auszug aus einem Brief des Paters Martin de 


Rada, Provinzial der Auguſtiner, ) aus ka 
lompit vom 16 Julius 1577. 


He Bewohner diefer Infel-find im fehr milden Zuſtande, ob: 
aleich fie nicht ohne Verſtand find; allein es gibt bei Ihnen meber 
Ordnung noch obrigkeitlicde Auſſicht. Sie theilen ſich in Gemeinden 
oder Familien ein, an deren Spige die Maͤchtigſten, die Meicften 
oder au Jene fichen, die bie meilten Stlaven haben, ohne daß fie 
jedoch irgend eine Gewalt über die Glieder diefer Gemeinden ober 
beren Stiaven ausuben dürften; deum wir Körten mehrere Male, 
daß wenn der Herr dem Sklaven etwas befahl, biefer breift ant: 
wortete: Ich will nicht. Wllein dennsch werden fie ald Häuptiinge 
betractet, weil fie fi Verfammeln, um die umter ihnen ſich er: 
hebenben Streitigleiten zu faliten, und weil man ihnen im 
Arteg, bei Raubzugen, beim Fiſchfang u. f. w. ald Mnführern folgt. 
Die meilten von ihnen, ober vielmehr fait alle, find Eprannen, 
die ſich das Eigenthum Anderer durch Maub oder Ungerechtigfeiten 
suelgnen. Ich führe hier einige ihrer Gefehe und ungerechten Ge: 
brauche bei, die im ganzen Lande uͤblich find, 

1) Alle Stämme haben Freunde und Werbiindete, Aubere find 
ihre Feinde, und mieder Uudere endlich find feines Fon Beiden. 
Unter einer und derfelben Beroͤllerung gibt es Beute, bie in einem 


*) Diefer noch ungebrudte Brief, ben Herr Jatquet aus einem Mantıs 
feripte ber föniglichen Bistiothet yoga, Ift ein Theil einer Art po⸗ 
hitifehen Gutachtens Aber das. Recht ber Spanier, bie Eroberung 
der phillppinſchen Infein durch Einführung einer geregelten Me: 
lerungtform Ind Bermwalrungäfoftems zu vollenden. In 8 
Gutachten voler Grfehrfamteit gebt dei Anſichten des Waters de 
Rada rine Soilderung der Eitten und Gesräuge der Bewohner 
der phiſippiniſchen Inſeln voraus. Diefe Ueberſicht hhres Bbiler⸗ 
rechte, bie mar bie Frucht vielfältiger Seobachtungen ſeyn Tonnte, 
if das Volfläntigfte, was wir Über bie Kriens: und Friebenäver: 
faffang jener Wölter, bie man bie alten Mafaneır nennen fennte, 
befigen. Es iſt Teiche Begreiffich, dag es bein Pater de aba im 
Jahre 1577 noch nicht ſchwer war, hiſtoriſche Heberfieferungen über 
diefe Inſulaner zu ſammetn. Die Schreibart diefes Geiftlichen 
Seweißt, daß ex ſich mit ernſtern und nuͤtlichern Studien beſchaͤftigte 
ald mit der Hasiegravphte oder den thenfcaifchen Tutriten feines 
Jahrhimberte, * 
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und trinten, und von dort wohl and Nachricht zurücbringen, was 
man dort vorhat. Zumellen verrathen fie auch ihre eigenen Lande: 
lente, nehmen die Feinde in ihren Häufern auf, damit biefe bie 
eigenen Dörfer von ba aus überfallen können, Died haben alle 
Stämme gemein; denn ihr Arieg befteht nur darin, ſich in Hinter: 
halt zu legen, und den Erften der ihnen aufflößt gefangen zu 
nehmen oder zu töbten, ober auch mährend ber Nacht in ein Haus 
zu bringen, und Me die fie dort finden, zu erwärgen, Die Urs 
ſachen zum Krieg find meiſt Schulden, bie, fo geringfügig fie auch 
oft find, irgend ein Bewohner eined Dorfes zu bezablen ſich weigert. 
Dann legt ber Bläubiger ſich im Hinterhalt und mehr den erften 
Einwohner, deſſen er habhaſt werden fm, zum Gefangenen ober 
tödtet ihm; bie Landdleute des Getödteten machen ed mun um fi 
zu rächen, im andern Dorf eben fo und noch Ärger, mobei fie ſich 
nicht etwa an den Schuldigen ober deffen Angehörige halten, fondern 
«8 genügt, wenn es nur eine Perfon aus dem naͤmlichen Derfe iſt. 

Derfelbe Fall iſt es unter den befreumbdeten NVölfern ; ein Mann 
aus dem einen Dorfe geht durch ein anderes und begeht bert ein 
Berbrechen, 5. ®B: er entführt die Frau eines Einwehners, oder 
mil fie verführen oder töbten, ober er begeht Unordnungen bei 
einem „Magrehe,“ einer Urt allgemeiner Trauer, fo befümmert 
man fi nit darum, mer der Schuldige fit, fondern mer, welchem 
Dorf er angehört, begibt fi dorthin, plündert die Unglücklichen 
und toͤdtet fie bei Nacht in ihren Hänfern ober anf den Feldern, 
Denn ed iſt Dieß eine fehr grauſame Mation, bie es für große 
Ehre und Old hält, Jemand zu töbten, fen es durch Verrath oder 
im Sinterbalt. Diefe Leute rühmen ſich Öffentlich ſolcher Thaten, 


und menn fie glei Greife oder Kinder gerödter haben, bie ſich 


nicht vertheidigen konnten, fo werben fie doch von den Uebrizen für 
muthvolle Leute gehalten, Schonen fie bie und ba auch Jemand, 
fo find Dieß entweder junge Leute, die ihnen noch Dienfte leiten, 
und die nicht mehr im ihre Heimat zuruͤckehren fönnen, oder be: 
fannte Perfonen, Verwandte oder Verbundete, ober folhe von denen 
fie Loͤſegeld hoffen können, oder auch ſolche, die fie in der Nihe des 
Meeres gefangen nehmen, mo fie fi ohne Widerſtand zu leiſten 
ind Waſſer Märgen, aus dem ihre Feinde fie dann heramsziehen und 
Löfegelb von ihnen forbern. 

2) Degeanen fih zwei Parteien von befreundeten Stämmen 
auf einem Manbzug zur See, fo nimmt bie ſtaͤrkere Partei bie 
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ſchwaͤchere gefangen, und verlauft fie am ihre eigenen Bandeleute, 


ober irgend eine andere benachbarte Voͤllerſchaft. 

3) Befindet irgend eine Voͤllerſchaft burch Raͤubereien, Hungerd: 
noth ober Weit fi im Elend, fo wird fie vom dem übrigen, felbft 
von ben Befreundeten, fo oft überfallen bie fie gänzlich vernichtet iſt. 

3) Strandet ein Fahrzeug, ober wird ed an bie: Kite ger 
worfen, fo läuft das Wolf herbei ed gu plünderu, aud wenn die 
Bemannung aus Leuten von dem mämlihen Stamme beſteht. 
Fängt ein Fahrzeug zu finten an, fo läuft Alles herzu um bad, 
Einten- zu befchleunigen, meil fie es dann plündern fünnen ohne 
ein Verbrechen zu begeben. Sind bie Sciffleute Fremde, fo werben 
fie, mern fie auch Werbindete, ober gelommen wären mit dem Ufer: 
bewobnern Handel zu treiben, doch alle zu Gefangenen gemacht, ja 
wohl gar getödtet; befteht die ganze Bemannung aus Fremden, fo 
fümmt Niemaub mit bem Leben bavın, wenn es nit Einem ober 
dem Audern gelingt, ſich fo lange verftet zu halten, bis bie erfie 
Wutb vorüber ift; dann lann man fein Leben reiten, indem man 
ſich einem der Mäuber ald Sllave ergibt. 

(Bortfegung folgt. 


Die legten Häuptlinge der Polanofers. 
Ein blographiſches Gemälde indianiſcher Türen. 
1, Der Sadem Maſſaſoit. 


Zur Zeit der Gründung von Plpmouth im Staate von Maffa: 
chuſetts beftanden die Indianer von Neu⸗England aus fünf Haupt: 
ſtaͤmmen, von denen jeder fein eigened Gebiet befaß, und von eige: 
uen Haͤuptlingen beherrfht wurde, Die Pilmors bewohnten ben 
oͤſtlicen Theil von Connecticut; oͤſtlich von ihmen lebten die Nar: 
raghanfetts, im deren Gebter Rhode-Island und einige Heinere 
Infeln in der Nachbarfhaft mit einbegriffen waren, Der Stamm 
der Patucket hielt ſich vorzugsweife im füblihen Abſchnitt von 
New: Hampfbire auf, die Maſſachuſetts um bie von ihnen be 
lannte Bay, und von biefen norbwärtd und den Narragban: 
ſetts ſaͤdwaͤrts ald Graͤnznachbarn eingefhloffen, nahmen bie Po: 
kanoferd einen Landiiri in Anſpruch, der die heutige Grafſchaft 
Briftel bildet. . 

Diefe verbuͤndeten Stämme übten einige Herrſchaft über ‚die 
Indianer von Nantudet und Martha’rs:Winepardb und über mehrere 
Heinere Stämme ber Maſſachuſetts und Nipmud — leßterer Name 
bezeichnet ein landeinwärts liegende Gebiet, das jedt faft gang von 
deu Graͤnzen der Grafſchaft Worceſter umſchloſſen wird, Die Pola: 
nolets beſtanden aus neun einzelnen Kantonen oder Stämmen, 
deren jeder von einem Sagamore oder Skwa deherrſcht wurde, bie 
binmieder indgefammt einem Groß: Sahem unterworfen waren, 
welher der Häuptling ded Wampanoag-Kantons war, und in der 
Gegend von Montaup ſich aufhielt. Dieſe berühmte Höhe (ge 
wehnlich von deu Engländern, bie den indianiidhen Namen fic 
mundgerckt madten, Mount: Hope genannt) liegt ein oder wei 
Meilen oͤſtlich von Briftel. Sie beſteht aus einem, von allen 
Geiten ſchroff auffteigenden Hügel, der in einem breiten Fels en: 
digt und ven ferne betrachtet einem ungebenern Gewölbe ahnlich 
fieht. Montaup mar der Lieblingsanfentbalt des Sachem Malfa:, 


foit 9 und wahrſcheinlich auch der langen Reihe feiner königlichen 
Vorfahren. Die Wabl biefed Ortes macht ihrem Geſchmack alle 
Ehre, Er beberriht eine prachtvolle Ausſicht über Providence, bie 
Narraghanſetts-Bay nnd die umliegende Landſchaft. ) 

Die erfte Bekauntſchaft, welde bie Engländer nach ber Gruͤu⸗ 
dung 'von Plomouth mit Maffafoit machten, fand am 22 März 
1621 ſtatt. Schon eine Woche zuvor erhielten fie Runde von ihm 
durch einen Indianer, Namens Samofet, ber mit großer Kühnpeit 
in bie Niederlafung kam und bie Einwohner mit einem Bill: 
fommen begrüßte, Cinige Tage fpäter erfhien er mit vier Undern 
bed- Wampancag : Stammes, bie er veranlaßt hatte, einiges Pely- 
wert zum Tauſchhandel in die Niederlafung zu bringen; unter 
ihnen befand ſich Squauto, ein Polanoket:Imbianer, der früher von 
einem englifhen Serfahrer mit noch einigen-feines Slammes ent. 
führt und nah Malaga verlauft worden war, mo er und feine 
Feidensgefährten jedoch durch die gutmuͤthigen Mönche. diefer Imfel 
wieder losgefanft wurden, worauf er über England in feine Hei: 
math zuridichrte. Diefe Indianer brachten damals einige Felle 
und Fiſche zum Berkanf, indem fie zugleich bie Nachricht gaben, 
daß ber große Sachem, fein Bruder und feine ganze Macht in der 
Nähe jenen. Bald darauf erſchien Maſſaſoit auch wirklich mit einem 
Gefolge von etwa fehzig Mann auf einem benachdarten Hüͤgel. 
Da es ſchien, ald ob er ſich nicht zu nähern wage, fo fenbeten bie 
Engländer Squauto am ihn ab, ‚um ſich mac feinem Werbaben zu 
erfundigen. Der Häuptling gab zu verftchen, daß er mit Einem 
der Anfiebler eine Unterrebung mwinfhe, worauf Ednard Windlem 
mit einigen Gefcenten an ibn abgefendet. wurde, bie der Häupt: 
ling freundfcaftliht annahm. Winslow hielt an den Wampandag⸗ 
fürften gine lange Rede, der die Judianer mit ber diefem Volte ei- 
genthiimlihen Crnftbaftigkeit zubörten, obgleich fie von dem Del: 
metſcher fehr mangelhaft tiberfegt worden fern mochte. Der Juhalt 
derfelben war, daß Abnig Jalob den Sachem als feinen Bruder 
mit den Worten des Friedens und der Liebe begrüße; daß er ihm 
zu feinem Freund und Bundesgenofien aufnehme, und daß der Gou— 
verneur den Häuptling zu ſchen und freundſchaftlichen Verkehr mit 
feinem Bolte anzufmipfen wuͤnſche. Maſſaſoit gab auf. dieie Au: 
träge feine befondere Antwort, wahriheinlih weil er den Sinn des 
Inhaltes nicht völlig begreifen mochte, Größere Auſmertſamkeit ſchenlte 
erden Waffen Winslows waͤhrend dieſer ſprach. Als der Engländer feine 
Dede geendigt hatte, ſchlug ihm der Fuͤrſt vor, den Anfang bes vorges 
ſchlagenen Verkehres damit zu machen, daß er ihm feine Waffe 
zu Kaufen gebe. Da diefe jedoch Winslew wicht feil waren, fo ließ 
Maflafeit ihm unter der Bewachnug feines Bruders zuruck und ging 
mit zwanzig Wampanoags, denem er Bogen und Pfeile abzulegen 
befohlen hatte, über einen Bach, der ihn vom dem Enzländern 
trennte. Jenſeits des Baches lam ihm Kapitän Standiſh mit ei: 


* Der Sachem nahm in ber Folge auch noch andere Beinamen an. 
jwie Hfaneauin, Wufameauin, Auſamequin u, ſ. w. R 
++, Huch Saſſacus, der vornehmfle Häuptliug bev Pitwots, hatte einen 

Ahnticpen Nufentlaft. Sein fetter Wobnfig ing auf einem fadnen 
Syügel im Eonmerticut, ‚ber eine ber fahbupien. Ansfigten auf bem 
Sumb und. die benachbarte Küſteugtgeud behexrſchte. Geine andere 
Barg, wenn man fo bie Wohnungen dieſer Huptlinge meinten 
darf, Sag einige Meilen weiter dſtuch am Mwflicnuffe, alehtfaiit 

auf einer fete fabnen Anhöhe, r 


ol 


nigen bewaffneten Münnern entgegen, bie gegenfeitigen Begrüßun⸗ 
gen mwurben gewechſelt und Maſſaſoit eingeladen, in einem ber be: 
fen Wohngebäude des Dorfed einzufpreden. Hier wurde eine grüne 
Bolldbede auf dem Boden andgebreitet und einige Polfter zu feiner 
Bequemlichkeit daraufgelegt. Hierauf trat der Gouverneur, von ei 
nigen Soldaten begleitet und unter Borandzug einer Trommel und 
Trompete in dad Sand, was die Wampanoagsd über alle Ermar: 
tung ergößte und im Staunen verlegte. Der Sadem und ber 
Gouvernenr füßten fib nun, und nachdem man noch einige Höflic: 
feitöbezeugungen gemechfelt hatte, feßte man fi zu eimem Mable 
nieber. Es beftand, wie aus dem gleichzeitigen Berichten darüber 
bervorzugeben fdeint, bauptfäblih and gebrannten Waffern, und 
der Wampanoagfürft that, wie ein Augenzeuge erzählt, „‚einen fol: 
hen Fräftigen Zug, daß ibm am gangen Leibe der Schweiß aus: 
brach.’ Bei diefer Gelegenheit wurde nun ein Vertrag abgeichlof: 
fen des Inhalts: daß weder Maffafeit noch einer von feinen Stäm- 
men dem engliihen Voll Unbild oder Schaden zufiigen fellte, geihäbe 
dieß, fo fen ber Hänptling gehalten den Beleidiger zur Beſtrafung aud: 
zuliefern. Wenn etwas von feinen Leuten entwendet werde, folle 
er bewirken, dab ed wieder erſetzt werde; auf gleihe Weife mad: 
ten ſich die Engländer verbindlid. Bei ungerechten Angriffen ei- 
ned Feindes verſprachen fie fi gegenieitigen Beiltand, Der In: 
bianerfürft follte feine benachbarten Bundesflämme von diefem Ver: 
trag in Kenntniß feßen, bamit fie gleichfalls fih aller Gemwaltthätig: 
Reiten gegen bie Europäer enthielten. Wenn Indianer in bie Nie: 
derlaffung fommen mollten, fo follten fie ihre Waffen außerhalb der: 
felben ablegen. Wenn biefe Punkte befolgt würden, bie ed am 
Schluſſe, fo werde ihr fouveräner Herr, König Jakob, ibn ald fei- 
nen Freund und Bundesgenoſſen achten. 

„In Alles Dieß,“ bemerken hierüber zeitgenöffige Annaliften, 
willigte Maflafoit von freien Stüden ein und bewies ſich fo bereit, 
der Untertban unferes fouveränen Herrn und Abnigs, feiner Erben 
und Nacfolger zu werten, indem er alle benakbarten Yande ihm 
und feinen Erben auf ewige Zeiten abtrat.’ 

(Bortfegung folgt.) 





— eiterariſcheCcbhbronit. 
AUistorical Researches on the Conquest of Peru, Mexico, Bo 
gota, Natchez and Talomeco in the thirteenth Century, 
‚ by the Mongols, accompanied with Elephants etc. 
"By Jons Rassına, Author of „Besearches on the 
Wars and Sports of the Mongols and Komans. London 
4851. 500 p. 


Statt des vel ſaͤndigen englifchen Titels dieſes abenteuerligen Buches 
geben wir hier eine Verdeutſchung beifeloen, bie uns fo ziemlich der Juhalts⸗ 
anzeige Äberheben bärfte: „Hiſſoriſche Unterſuchungen Über die Eroberung 
von Peru, Merico, Bogota, Natchtz und Talomeco, im dritten Fahr: 
hunderte durch die Mongolen, die Elepbanten im Gefolge ihres Heerzuges 
Gatten; siber bie Iofale Uebereinſtimmung der Sage und Geſchichte mit ben 
in ber neuen Welt gefundenen Lieberreften von Elepbanten und Maflodonten; 
entbaltend: den Mongoleneinfall in Japan von Ehina aus, ihre Landung 
in Peru und Ealifornien; Geſchichte Peru's und Merico's His auf be ſpa⸗ 
nifae Eroberung; Groͤße der Jucas und Montezuma's; angeblich erlo ſchene 
Duabrupeden; wilde Elephanten in Umerita; Kapirs in Afien; Beſchrelbung 


JIncas bis auf Motezuma; ſammt einem Supplement, von John Ranfing, 
Berfaffer ber Unterfuhungen über die Ariege ber Mongolen und Römer, 
Konten 1854.” 

Mannichfaltige Hopotheſen wurden ſchon aufgefleilt, um bad Raͤthſel zu 
ibſen, wie jener große Kentluent ber Erdtugel bevbltert wurde, deſſen Dafevır 
Europa erſt gegen Ende des 1 5ten Jahrhunderts teunen lernte. Da alle ger 
ſchichtlichen Leitfaͤden zu einer Unterſuchung fehlen, fo muͤſſen fi alle Nach⸗ 
weiſe auf mehr ober minder wahrſcheinliche Konjetturen Über die Achnllch⸗ 
feiten ber amerifanifchen unbanberer Wölferracen befchränten,. Die Näbe des 
amerlfanifchen und afiatifgen Kontinents im Plorben mbehte leicht zur Werr 
mutbung führen, baß au Amerita aus ber Wiege bes Menſchengeſchlechts be: 
vblfert werben fey; allein es ift faum glaublich, daß bie Race, die jene im 
ewigem Eis erflarrien Polargegenden bewohnte, ber zahlreichen Beubiferung 
jener großen Reiche Südamerifa's ben Urfprung gegeben haben fol, die bes 
reits eine Erufe von Eivilifation und Glanz errelcht hatten, al& fie von den 
Europäern geftürgt wurden. Andere ſchrieben die Bendlterung von Güb- 
amerifa malayiſchen Finwanderungen zu ; eine Hypotheſe, bie doch noch mehr 
Wahr ſcheinlchteit für ſich bat, als jede andere. Die thatträftige und unter⸗ 
nehmende malapifte Mack, bie nicht, wie gewoͤhnlich angenommen wird, im 
der Halbinfel von Malacca Ihre urſpruͤngliche Helmath haben mochte, fondern 
mebr auf ben großen Infeln Borneo und Enmatra, in welchem legtern ſchon 
gegen das eilfte und zwoͤlfte Jahrbundert bin ein maͤchtiges Malavenreic 
blähte, verbreitete ſich Aber bie Infeln des bichen Argipeld, und mau bat 
Grund genug angunebmen, daß ble Infelgruppen Im flilen Ocean und ſelbſt 
ber Kontinent von Muftralafien durch Malaven bevoltert wurde. Diefe An: 
nahme, bie früber durch fhrperliche Aehmichteit begränter zu werden faien, 
bat in der jüngften Zejt neue Beflätigung erhalten durch die untengemre 
Sprachverwandiſchaft der polynefifgen und malapifgen Stämme, Wieder 
bot angeftellte Berſuche haben bewiefen, daß von hundert malaviſchen 
Worten bie Haͤlfte polgmehif if. Auch der Sprachbau der Malapen bat 
bie ganze Einſachheit der Inſeldlaletie, und iſt wie biefe ohne Geſchlecht, 
Beugung, Zeit und Modus; im beiten wird daſſelbe Wort oft ald Nomen, 
Adiectivum, Verbum und Möverbium gebraucht, wobei über feine Figens 
ſchaft nur bie Stellung entſcheidet. Auch bie urfprängliche malaviſche Mes 
gierungsform bat biefelbe unausgeblldet robe Einfachbeit, wie fie unter bea 
Inſelbewohnern des flilen Oceans gefiinden wurde; was zwar uur zufällig 
ſeyn fanın, aber mit andern Thatfachen gufammengeflelle von Gewicht wirb. 
Daß die Malaven fo große Keifen unternommen baden ſollten, ift gleich⸗ 
faus nicht unmabrfgeintih, da fie bie unternebmentflen und furchtloſeſten 
Seefahrer und mande Ihrer „Prabus“ ſehr ſchoͤne Schiffe find. Daß fie 
die Morbräfle von Neubelland befugpten, ift außer Zweifel zeneut. Ws 
die erfle Expedulon im biefem Theile von Auſtralaſſen zu Port Efiingter 
fandere, in ter Abſſcht auf Meleille:Eiland eine Niederlaſſung zu gründen, 
fand man ungmeifelbafte Spuren von Malaven. Unter biefen Boraus: 
fegumgen ift 28 feine vbilla unwabrſcheinliche Wermutbung. daß die Malaven 
die Sandwich⸗ und Befellfaftdinfein beodiferten, und wenn Dieß der Walk 
iſt, foift es feine allzugewagte Unmahme, wenn man glaubt, daß bie beider 
Reige von Merico und Peru von Malayen gegründet wurden, da bie 
oben erwälnten Infeln von den Hüften Dierko’s nur Imfb fo weit entferne 
Tiegen, ald von Bormeo, und bie Geſellſchaſteinſeln namentlich gieich weit 
von Auftralafien und ber peruaniſchen Küfe. Hiezu fommt noch, daß bie 
von den Epaniern gegebene Beſchreibung von. den fürperficgen und mera= 
Uſchen Eigeuſchaſten ber Ameritaner in allen wefentlichen Stuͤcten Unalogien 
mit dem malahiſchen Ebaräfter darbictet., Die Brongefarbe, bie regel: 
mäßigen Geſichr ezuͤge, dad lauge ſchwarze Smar paffen auf die eingebornen 
Amneritaner zwijchen den Wendefreifen und bie Malaven eben fo gut, als 
bie rachſͤchtige und nraufame Gemäthtart, bie beiben zugefehriesen wird. 

Indep wie viel oder wenig Begrändung biefe Komfefturen finden 
mdgen, fo viel bleibt gewiß, daß fie größere Wahrſchelulichteit für ſich ba⸗ 
ben, als bie in dem vorliegenden Werte aufgeftellte Hypotbeſe, bad Peru 
und Merico im dreizehnten Jahrhunderte von Mongolen 
erobert worben feven, bie von Efephanten begleitet dort 
gelandet, Die Mengoten, ein Wort, das mit Seefabrt und nautiſchen 
Keuntuiſſen vbllig unbekannt war, follen ein Heer und Eltphanten auf 
chinr aſchen Dfepunten (Tſcheun) von den Kaften Chinas oder Japans 
Geben: bis achttauſend Meilen weit dire ein nad durchaus unbefalrmes 


Sweler lebender Einbbrner im Afrikas mit zwei Karten amd Pertraͤten aller g Meer im ein Dand Linfisergeführt boben, won dem ſpireit geſchichtliche 
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Erinnerungen binanfreigen, nie Erwähnung gefgah! Auf Dieunten, 
von denen befannt iſt, bad fie kaum zur Räftenfabrt mit Sicherheit hemmt 
werben fbunen, man müßte benm annehmen, baß biefe gebrechlihen Wabr- 
zeuge im breisehnten Jahrhunderte vorzuͤglicher geweſen fegen, als im 
neunzehnten. Allein fo wild unb abenteuerlich diefe Ihre erfigeint, fo ift 
fie bed mit einem Scharfſiune und einer Gelehrfamfeit zu begränden 
verſucht worden, bie diefe Schrift zu einem ber erfien Sterne in ber 
turiofen Fiteratur maden und eines minder barofen Gebanfens wärbig 
wären, Udein es ift nun einmal fo im ber Gelelmtenmelt, baß won jeher 
untndlich mehr Scharfſinn aufgeboten wurbe, Unfinn zu bemeifen, alt 
tie Wahrheit zu beltuchten, und es iſt vielleicht bie befte Ironie auf den 
flohen menflichen Verſtand, daß er nie fo viel angeſtrengt warde als 
im Dienfle der Narrbeit. Es fanın hier micht der Ort ſeyn, dem Wer: 
faſſer im gamgen Umfange. feiner Beweisflihrung mit rritiſchen Bele uch⸗ 
tungen zu folgen; es gendgt und, auf feine allerdiugs neue, wenn ſchou 
mehr einem wigigen Einfalle aleigende Ibee anfmerffam gemacht zu Das 
ven, und einige Stellen hervorzuheben, bie als das Spiet einer genialen 
Dertehribelt den Leſern wie bie tühnen aber nuglofen Eprünge ehnes 
Seiträngers einige Augenblicte Unterhaltung geroäbren mögen. Spiepu le⸗ 
gen wir bier eine Parallele bed Verfaſſers zwiſchen ber amerltanifgen 
und afiatifchen Befchiepte vor, obne bie damlt verbundenen Eitatem anzu—⸗ 
hängen. 


„Umeritanifhe Geſchichte.“ 
„1. Meryuma, dem das Wort Zin angehängt wurde, war ein 


„2 Die Zahl ber Priefter im großen Tempel von Mexied war 
fünftanfenb, 

„3. Metezuma war ſchwarzbraum wie alle Inblaner; er hatte lau⸗ 
ged Haupthaar umb am Kinn ſecht Feine Haare, bie wie mie einer 
Spidnabel eingefegt waren; diefer dͤnne Bart war ſchwarz. Die Ins 
tianer rauften fi ihre Bartbaare mit einer Art Zange, bie von Meffinge 
drath verfertigt war, aus. Ms Mottzuma den Spaniten das erfte 
Mat begegnete, gingen drei Haͤuptlinge vor ihm her, von benen Jeder 
einen gnibenen Stab In der Hand irug. Er fetbft faß in einer Sänfte, 
die mit geibemen Plasten bebeit war und von Haͤuptuugen auf ber 
Schulter artragen wurde. Derfelbe war von einem Senneuſchirine aus 
grünen Federn md Gotbflicterei Äberfhaltet. ein Mantel war mit 
foftbaren Steinen befegt; auf dem Haupte trug er eine daͤnne Krone von 
Bolb und an den Füßen goldene Schuhe, die durch Riemen, welche von 
Gold und Ebelfteinen ſchimmerten, befeftigt waren. Selm Gefolge bes 
flanb aus zweihundert vornehmen Herren, bie Paar und Paar barfud 
einhergingen. Die Bitte zu größen befand bei ben Mierifanern barin, 
baf man mit ber rechten Hand bie Erbe verührte, und den hell, tor 
mit man ben Boden berührt hatte, zu kälfen. Der Bruder des Abnigs 
und der Herr von Iztapalapa fahten Motezuma bei den Armen und 
sogen daran, was eine Ehrenbezengung war, lubem fie biedurch gu verſte⸗ 
ben seben wollten, daß ber Kaiſer durch bie Kraft und Macht feines 
Adele aufrecht erbalten werde. (Peter Marthr Det, V. c. 5.) 

„hd, Motezuma'd Palaft war fo geräumig, daß Me Spanier fammt 
ihren Bunbesgenoffen, zufammen fiebentaufend Mann flat, barin uf: 
nabme finden fonntem. Die Wände waren mit reichen banmmellemen 
Morhängen vetteibet. Bei der Tafel ſaß Motezuma hinter einem hMyer: 
nen @itter, wobei er von dem Truchfeß barfuß und im tiefem Grill: 
fapweigen bebient wurbe, Wenn ber König von Acolbuatan zu gewifſen 
Stunten zum Schöpfer betett, ſchlugen Männer an feine Metalplatten. 
As Motezuma fpeidte, eribute eine Mufit von Hterpauten. Sermufgeln, 
Fibten, Rieden und andern felfamen Inftramenten. Bomben werben 
häufig von den Incas gebraucht. Vega nennt fie Atabals. 

5: Im einem Grabmale der Stabt Merico (bie im Sabre 132% 
gegräinbet worden) fanb man ind Werippe eines Elephauten. Ein König 
son Merico wurde mit großem Pomp begraben. Man tödtete feinen 
Kapellan und mehrere von feinen Meibern, um ibm in ber andern Melt 
von ihnen bebienen zu laſſen. Die Zahl ſolcher Eclachtopſer flieg oft Bis 
zu zweitunderten, Dit ben verflorbenen Incas wurden alle ihre goldenen 
and filsernen Beflde, Meiber, Juweien und Hantgerdtbe begraben. Seine 
srliehteften Weiter und Diener wurben aleinfalls mit Ihm lebendig beer⸗ 
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bigt. Es ereignete ſich oft, daß fo Biele ſich frelwiuig zum Opfer anboten 
daß Ihre Opern bie Zabl derſelben beſchraͤnken mußten, In dem Erabtmal 
eints prruaniſchen Fuͤrſten fand man maſſives Golb im Werthe von fünf 
Millionen Franten. (Kumboibt I, 92.) 

„s. Die amerifanifcgen Imblaner hingen fih ſelbſt an Armen, 
Schenkeln und Sriten anf, am Ihre Anbacht zu bezeigen. Ein Knabe zog 
groei Bäffelebpfe mehrere bunbert Fuß weit an Stricken, die im fleifipigem 
Theile feiner, Seiten befeſtigt waren. Die mit Gotbbrathz genähten Dans 
toffelm, wie fie Peter Martyr (Detade IV. c. 9) defgpreißt, find gan fo, 
wie man fie zu Dacca verfertigt. 

„J. Die Feſte ver Sonut, bie von den Jucas in Euzco gefeiert wurs 
ben, hießen Ralıni und Eitna. 

„s Ju Pernarnbuco gist ed Bigemmer, die ein um Beben 
führen, mit Pferden und mit golbenen und ſilbernen Spielfachen handeln; 
fie find ofme Religion. (Soutbey's Brafitien, III. 787.) 

„9. Die Tapuyas aßen Ihre rigemen Todten ald einen legten Beweit 


ihrer Liebe. 

„40. Die Saraiben raufen fig ben Bart mit Bangen aus, durch⸗ 
bohren Nafen und Obren, umb fterfen golbenes Geſchmeide hinein. Sie 
fauen ſtets Näffe und Blätter anf beiben Baden. In Dimebilas großer 
Roarte von Südamerika find Raraiben 27° 50° fübl, Br. unb ‚Diongolas‘ 
im 24* 40° fühl, Br, angezeigt. „Die Araucanier von Ehiti find in Geſtalt, 
Muth, Waffen und Ariegemufit Mengolen,“ fagt Bega, IL 229. Die 
Araucanier baden, na Humboldt, eim Sabre, welches grbßere Aehnlichteit 
mir bem ägyprifchen bat, als das ber Ujtefen. Dreihundert umb ferhyig 
Tage find in zwͤtſ Monate aerbeilt, denen im Winterfoiftitium fünf Er— 
gänyungdtage angebingt find, 

wii „In der Mirinen Stadt Cowe (Hauptort der perotefifchen Ins 
blaner, am beiben Gelren des Teneſtes,“ ergibt Bertram In feinen Reiſen 
durch Karolina, Georgien mad Florida Im Jahre 1775, „begab ich mich 
Asenda in Geſellſchaft des Kern Galahan im bie Rotunda, wo ein großes 
Feſt gefeiert wurde. Es folite nämlich der Ballſpieltanz aufgeführt wer— 
den, ba Be Stadt bernusgeforbert toorben war, mit einer benachbarten 
am naͤchſten Tage ein Balltampfiptel zu halten. Nachbdem fit das Bolk 
und bie Muſttanten niebergefegt, hiert ein alter Häuptling eine lange Rede, 
morin er bie verfchletenen Uebungen bed Ballſpiels pries und die Siege auf— 
zähtte, welche hie Stadt Cowe Äber bie andere errungen; jedoch auch frine 
und anderer alten Männer Beiftungen zu rühmen nicht vergaß, Die Mus 
fitanten begannen bierauf zu fpiefen. was ſowohl mis Jutrumenten alt 
Gefang geſchah, und eine Geſellſchaſt von Maͤbchen trat Hand in Haub 
ein. Sie waren in niebliche weiße Gewaͤnder getleibet und mit Bladperien, 
Urmbändern und heilfarkigen Bändern aufgepust. In zwei halsfreisfdrunigens 
Meiben, Räcren gegen Rüden getehrt. ben Mufitanten gegenüber, brebten 
fie fi langlam im reife berum und fangen dazu mit Leifer angenehmer 
Stimme. Cine Bierteiftunde fpdter ertönte ein ſchrillendes Geſchrei, umb 
eine Geſellſchaft junger Leutt ſtuͤrzte umgendm mit Rateten und Bällen in 
der Hand herein. Auch fie waren fehr büsfh gefleibet, trugen filberne 
Armbänder, Hafdringe und Rampums, mieblich verzierte Motaffins und 
bebe Feberbuͤſche anf dem Kopfe. Sie fleliren ſich gleichfalls in balbfreids 
fdrmiger Rinie den Maͤdchen gegenüber, bie fih nun in eine Reibe gebitber 
hatten, Die Tanpbermegung begann an dem einen Ende bes Halbtreiſes 
unb beſtand darin, daß man ſich zierlih abwechſeind auf ben Zehen unb anf 
ber Ferſe erhob. Wenn ber erfle anf der Zebe ſich erbob, fo flaub ber 
naͤchſte auf der Ferfe und fo fort von einem Ende ber Meibe bis gum ans 
bern; fo daß ununterbrochen die Einen ſich erhoben und bie Unbern ſich jenftem, 
obne bie geringfle Unordnung. Dann bemegten fle ſſch andy feitwärte, und 
eride Reiben mechfelten bie Präge. mas mit großer Geſchicktichteit und von 
einem ſchritlenden Rufe begleiter flatt fand, Aue ihre Tänze und inufifalls 
ſchen Unterhaltungen feinen bramatiſch zu ſeyn, und find mit komiſchen 
und welluͤſtigen Zwiſchenſplelen durchflochten, wodel ſich jeboch die Weiber 
zuͤchtiger unb verſchaͤmter benehmen; fo zwar, baß wenn fie in dieſe verlie ste 
Vebaͤrdenſprache einzuftimtmen ſcheinen. fie ſich verſchleiern. und nur bir) 
einen Blict ihres funtelnden Auges oder bie Rothe ihrer Wangen ihre Res 
aung an ben Tag legen.“ 

ESchluß folgt) 


Beranttiworificher Rrbafteur Dr. Bantenbader, 


Pärgen, In der Literariſch- Arnmiſchen Auſtali ber J. G. Eottafgen Buchhandlung. 
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Berichte der Geographifchen — zu London von 
1830 bis 1831. 


Schon feit geraumer Zeit befaß England eine große Anzahl 
literarifcher und wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften für Verbreitung und 
Aufmwnterung aller Zweige des menfhlisen Wiſſens; nur fir bie 
Beographie, bie verbreitetfte unter allen Wiſſenſchaften, deren Stu: 
ding fo hohes Intereffe bietet, fehlte noch eine ähnliche Anftalt. 
Diefem, in einem Lande, dad feine Arme bis an bie Anferften 
Graͤnzen der Erde erſtreckt, ſo befremdenden Mangel ift endlich feit 
zwei Fahren abgeholfen worden, und London hat jegt, eben fo wie 
Paris, feine geograpbifhe Geſellſchaft. Zahlreiche Unterzeichnungen, 
die fi noch immer vermehren, bemeifen, daß bad Unternehmen 
allgemeinen Beifall fand; auch ber König trat bei, und lieh es 
nicht bei biefem Beweis feiner Theilnahme allein bewenden, ſoudern 
begründete auch noch einen jährlichen Preis von 50 Pb. St., zu 
deffen Crlangung bie Geſellſchaft ſedes Jahr einem Konkurs über 
einen von ihr ſelbſt gemählten Gegenftanb eröffnet, Die afritamiiche 
Geſellſchaft, die die Koften der Unternehmungen Hornemanns, 
Houghtons, Mungo Parks und einiger anderen Meifenden getragen 
hatte, vereinigte ſich mit der geographiſchen Gefelfhaft, deren 
Hälfsmittel und Wirkungstreis dadurch vergrößert wurden. Durch 
diefe Beweiſe von Theilmahme ermuthigt, macht nun die geographiſche 
Seſell ſchaft den Bericht über ihre, Arbeiten während des erften 
Jahres befamnt, den mir unfera Leſern im Auszug und unter 
Beobahtung ber Meibenfolge wie bie einzelnen Gegenftände vorge: 
tragen wurden, mittheilen, 


1, Die Solonie am Schwanenfluß in Auftralien. 


(Auszug and einem Bericht bed Lientenant⸗ Goupemene Stirling, 
Bevorweortet mit einigen Bernerfungen des Herrn Barrew über Neu— 
tolland im Algemeiuen,) 


Unter die Zahl der am meiften in Auſnahme gelommenen Irre: 
thümer über das Innere von Neuholland gehört auch die Meinung, 
die einen großen See oder ein Land: Meer borthin verfehte, in 
welches fih bie Gewaͤſſer der umliegenden Gebirge ergiefen und 
gegen das der umliegende Boben fi allmählich abwärts neige, Die 
nenerlihe Entdetung des Fluſſes Murrumbudsie, der mit dem 
Lachlan zufammenfliefend den Murray bildet, und fih gegen Süden 
ia einen Arm des Meere ergießt, widerlegt diefe Meinung von 


Grund aus. MWeberdieß lennen wir von biefem großen Lande faft 
noch nichts ald die Küften, und hat man dieſe and alle ſchon ge: 
feben, fo hat man fie doch noch nicht alle unterſucht; es ift alio 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß man noch andere Flüffe entdeten wird, 
die ſich ebenfald im den Occau ergiefen. Zu Unterflägung dieſer 
Vermuthung bemerkt Kapitän Stirling, dab man auf ber weltlichen 
Küfte wiſchen dem nordweſtlichen Kap und der Merrenge von 
Slarence in einer Ausdehnung von mehr ald 1000 Meilen gang 
deutlich ſehr große, noch unerforfchte Deffnungen gewahrt, in denen 
das Auge keinem Laud begegnet, und die mohl die Ausmündungen 
großer Ströme ſeyn birften. Diefe ganze Küfte it vom zahlloſen 
Juſeln umgrängt, die durch tiefe Handle geſchieden find, im bie, 
wie Kapitän King fagt, die Strömung mit reißender Schnelligkeit 
ſturzt. Diefer Seefahrer vermutbet, daß der große Landſtrich vom 
Kap Lerigue bis an die Spige Gantheaume, „„Dampiers Land’ 
genannt, eine Inſel ſey, hinter welcher eine Oeffnung von wenige 
ftend acht Meilen Breite fi befindet. Dort fand er, chen io wie 
im Archipel der Boulanierd, Ebbe und Fluch von 36 Fuß, während 
diefe auf andern Punkten der Kuüͤſte nur 8 oder 9 Fuß hatte, 
Diefe Erfheinungen verleiten ben Kapitän King zu benfelben 
Schlüfen, wie ben alten Scefahrer Dampier. Alles was man bie 
jetzt über dieſe große Deffnung rückſichtlich ibrer Breite, der 
reißenden Strömung und der Ebbe und Fluth weiß, laͤßt auf bie 
Eriftenz eined fehe großen Golfs fließen; aleln die Küſte int ſehr 
gefährlich, und kann nur zu Schiffe oder zu Lande längs dem Ufer 
aufgenommen werben, 
(@41u8 folgt.) 


® 
Sitten und religidfe Gebräuche der Ureinwohner der Phi— 
lippinifchen Iuſeln. 
(Fortfesung.) 

5) Alle Jahre gleich nach der Ernte ruͤſten fie Fahrzeuge aud, 
um überall wohin fie kommen Freund oder Feind oder auch Unbe— 
kannte zu berauben; indeß greifen fie in der Regel nicht ibre Nach- 
barn, fonderm entferntere Dörfer an, deren unglüdliche Bewohner 
fie dann plöglich überfallen und fie beranben und ermorden, Dieß 
it haͤufig bei den Pintados der Fall, die kriegeriſcher find als bie 
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Moros, Diejenigen melde im Innern bed Landes leben, wachen 
es zu Lande eben fo; fie machen Streifzüge von 12 bie 15 Stunden, 
um die Unglüdliden bie ihre Felder bebauten, zu tödten, und finden 
fie Gelegenheit dazu, fo plündern fie ein ganzes Dorf obne alle Ur: 
ſache; denn nit etwa aus Rache für fchledte Begegnung ober aus 
Feindſchaft Handeln fie fo, fondern nur um zu ranben, weil ed Gr: 
feg und Gebraud bei ihnen ift, in dieſer Jahreszeit zu plündern. 
Oktober, November, Februar, März und April find die Monate, 
in denen. befonderd eine große Anzahl folder Korfaren das Meer 
durdfeenge. Selbſt jest noch üben fie dieſe Sitte, doch mit etwas 
mehr Zuruͤchaltung aus Furcht vor den Spaniern, 

6) Sobald ein Haͤuptling der Pintados fehr frank und dem 
Tode mahe iſt, fo wird feinen Vorfahren einer feiner Sklaven 
geopfert ; dadurch glauben fie ihn von ber Arankheir zu befreien. 
Un jedem Orte werden Sflanen auf verichietene Urt getödtet, de: 
ren Seelen, ihrer Meinung nach, an benfelben Ort gelangen mie 
die des Sterbenden. In Enbu graben bie Eingebornen fo viele 
Gräber als fie EHaven umbringen wollen, deren Zahl jeboch zwei 
bis drei micht überſteigt; nachdem fie dann Heilige Gefänge gefun- 
sen, und fi halb beraufcht haben, geben fie ihren Opfern Langen: 
ſtoͤße, und flürgen fie vom @iebel des Hauſes in die Gruben, mo 
fie fodaun fogleih mit Erde bebest werden. In Dapitan legte 
man fie auf ben Boden und zog eineBarfe über fie bin, mas ihnen 
Gefhrei auspreßte. In Butuan wurden fie anf einem Andreaskreuz 
auggefpannt und vom Morgen an big zum Abenb mir Meinen Pan: 
zen von Schilf geflohen; dann bei Sonnenuntergang gaben fie ihnen 
einen Lanzenſtich und warfen Kreuz und Körper in den Fluß. Un 
andern Drten berrfchte wieder eine andere Gewohnheit. 

7) Starb der Haͤuptling, fo wurden lebendige Sklaven mit ihm 
begraben, um ibn in der andern Welt zu bedienen, 

8) Bei dem Tode eines Häuptlings batte die ganze Mölfer: 
{haft Magrebe, oder eine Art allgemeiner Trauer, Gene welde 
diefe Trauer brachen, mochten fie num Eingeberne, Fremde oder 
Dieifende fern, wurden zu einer Buße verdammt und hatten fie bie 
Mittel nicht um fie zu bezahlen, fo wurden fie zu Stlaven gemacht. 
Diefe Traͤuer oder dieſes Verbot Tonnte nicht eher aufgehoben mer: 
ben, bevor nicht die ganze Berölferung ausgeſogen war, um Je 
and zu tödtem oder Gefangene gu machen. Ich habe eine folde 
Trauer nicht bloß beim Tode eines Haͤuptlings oder einer feiner 
Grauen, fendern and beim Tode eines feiner feinen Kinder und 
beim Hiniheiden einer angmommenen Tochter eined Haͤuptlingé 
mittlerer Klaſſe erlebt, Mile Verwandten verſprechen bei einer fol- 
den Gelegenheit dem Tobten, micht eber Brod zu eſſen bevor fie 
nicht irgend Jemand getöbtet ober gefangen baten, und fie hal⸗ 
ten Wort. 

9) Wird ein Häuptling gefangen, fo finden biefeiben Gebraͤuche 
ſtatt, doh ift dann die Trauer nicht allgemein; wird ber Haupt: 
ling losgefauft, fo halten feine Verwandten die Trauer, obgleich 
auf andere Weile, fo lange bis ed ihnen gelungen ift, irgend Je: 
mand ald Racheopfer zu töbten, oder in ihre Gewalt zn befommen 
und es gilt ihnen gleich, ob es Feind ober Freund fer. So ftreng 
balten fie biefe Trauer, bie nur durch Blut geendet werden kann, 

10) Wertm irgend einer der Fein Häuptling iſt, einen Dich 
ftahl, Tobtichlag oder Ehebruch begedt, fo wird er fammt Vater, 


Mutter und Brüdern zum Sklaven gemacht, im der Degel find 
olle Verwandten für ein Verbreden eines Familiengliedes verant: 
mwortlid. 

11) Hat bei den Pintabod eine Frau, befonders bie eines 
Haͤuptlings, einen oder zwei Söhne, fo läßt fie fi, wenn fie wie: 
der ſchwanger wird, die Frucht abtteiben; biefenigen jedoch, welche 
gern Kinder haben, thun Dieß nicht, Unverheirathete Frauen trei- 
ben, wenn fie fhmanger werben, gemöhnli ebenfalls die Frucht 
ab; doc weder aud Echamgefühl noch aus Furcht vor Strafe, oder 
weil ihr Zuſtand ihre Verehelichuug hindert, fendern nur weil fie 
glauben , ein Kind dad keinen Water habe, koͤnne nicht gut erzogen 
werben. Arme, verbeiratbete Leute, wenn fie Kinder befommen, 
pflegen fie oft in eim irdenes Gefäß zu legen, fi dann zu berau—⸗ 
ſchen, ihre Nachbarn zum Begräbniß einzuladen, und dann bie noch 
lebenden Kinder einzugraben, oder in den Fluß zu werfen. 

12) Wird ein Kind, fen es Knabe oder Mädchen, Watie, io 
tbeilen deffen Verwandte oder bie Häuptlinge fein Vermögen unter 
ſich und derjenige der das Kind in fein Haus aufnimmt, behält ed, 
wofern er nicht des Vaters oder der Mutter Bruder iſt, als Skla— 
ven, zur Entſchaͤdigung fuͤr das, was er für deſſen Unterhalt thut. Eben ſo 
wird auch Jeder, ber zur Zeit einer Hungersnoth in bad Haus eines 
Verwandten oder Haͤuptlings fommt, und bort einige Tage bin: 
durch zu eſſen befbmmt,. Sklave. Daffelbe findet flatt, werm er 
irgend etwas wegnimmt, fen ber Gegenftand auch noch fo unbedeu⸗ 
tend; deßhalb pflegen die Häuptlinge bei ſolchen Gelegenheiten Meif 
im Weberfluffe umber legen zu laffen, damit irgend ein Unglddli: 
der von Hunger verleitet fih daran vergreife, Ausgeſtellte Schild: 
wachen fallen über ihn ber, ergreifen ihn umd er iſt Slave, 

15) Hat ein freier Mann ein Feines Vermögen gefammelt, fo 
sieben die Häuptlinge die Gelegenheit ihn gu firafen. bei den Haa— 
ren herbei; bald wird er geftraft, weil er am Hans bed Haͤuptlings 
vorbei, ober über beifen befäeted Feld gegangen fit, bald weil er 
beffen Frau betrachtet, oder anderer unbedeutenden Urſachen halber, 
bie aber von ben Häuptlingen ald ſehr wichtig bargejtellt werben; 
oft wird ein folder Unglüdlicher fogar auf bloßen Verdacht oder auf 
den Stein bin zur Sklaverei verbammt. 

13) Stirbt einer von dem Stamme der Moros und binter: 
laͤßt einen Sohn ber noch Kind tft, fo gibt der Hänptling vor, 
wenn auch bie Mutter mod lebt, dem Water des Kindes ober ir: 
gend einem von deſſen Vorfahren ein Darlehen gemacht zu haben, 
und eignet fi den Knaben als Sklaven zu, da Niemand vorban: 
den ift, der bad Darleben oder beifen Zurücbezahlung beitäti- 
gen kann., 

15) Im ganzen Sande geihehen alle Darlehen mit Ruder und 
Verdoppelung ber gellehenen Summe, fo daß Einer ber 2 em= 
pfaugen bat, im naͤchſten Jahre 3, im darauf folgenden Jabre 5, 
im vierten Zahre 16 u. f. f zurüdbegablen muß; ber geringfte Be: 
trag waͤchet folglich nach vier ober fünf Jahren zu einer folgen 
Summe an, baf der arıne Schulduer um zw bezahlen Sklave wer: 
den muf. 

Alle dieſe Gebraͤuche und nod viele andere find alte hergebrakte 
Gemwohnbeiten, und baben daher Geſetzestraft erhalten ; und wenn 
gleich jene die die Opfer derfelben werden, nicht baran denken, daß 
idnen Unrecht geitiebt, fo umterwerien Ne fih do nur ungern 
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und mit Thräuen biefem Herlommen, allein da es einmal jo Sitte 
iſt, fo glauben fie es muͤſſe ſo ſeyn. Raub umd Tprannei- werden 
von ihnen als Heldenthaten angefehen, und fie dewundern jeme, bie 
folge Thaten begeben, ald Männer von Muth. Alle ihre Licher, 
ſowohl die ihrer Schiffer, ald auch die, die bei ihren Hochzeiten, Se: 
fen und Opfern, die ſehr zablreih find, gelungen werben, handeln 
von Raub, Beträgereien und Werrath, die ihre Herren verübten 
uud wodurch fie fi aus nieberm Stande zu bebentenden Perfonen 
und Häuptlingen emporfäwangen. Werden fie geraubt ober zu 
Sklaven gemacht, wird ihr Eigenthum von denen felbft gerftört bie 
ihre Freunde find, fo denten fie micht daran daß Dieb Unrecht fey, 
fondern fie find nur darauf bedacht, dem Urhebern dieſes Unglücks 
Sleiched mit Gleibem zu vergelten. &o handeln, ſprechen und 
ruhm en fie fich im Allgemeinen; indeß fanden fi doch einige im 
Bonjongan und Gapnta, melde bei verſchledenen Gelegenheiten als 
die Spanier gegen fie maricirten, fi anberd benahmen und biefen 
zuriefen:; „Was haben wir euch gethan? oder waren unfre Bor: 
fahren vielleicht den eurigen etwas ſchulbig, meil ihr kommt und 
gu plünbdern 2° 

Wollte man alle an Perfonen und Eigenthum begangenen Un: 
gerechtigteiten und Ufurpationen wieder gut machen, fo gäbe es 
vieleicht im ganzen Zaude feinen Häuptling, der an feiner Stele 
und kein Eigenthum, das feinem Beſſtzer bleiben dürfte, wie bie 
Häuptlinge felhft mir dad oft gefagt baten. Deßhalb befahl auch 
der Gouverneur, daß fein Tribunal fih weder mit irgend einer 
vor Ankunft der Epanier vorgefallenen Streitigkeit, nech mit den 
während der Hungerdnotb, die nah unfrer Anlanft in Eubu ein 
trat, begangenen Verbrechen befaffen folle, weil man font im gan: 
sen Lande das Unterfte zu Oberſt kehren würde; denn ed waren ba: 
mals viele Gemwalttbaten begangen worden, indem man faſt nichts 
that ald nur nad Gelegenheit ſpaͤhen, einen Menſchen zu überfallen, 
zu knebeln und ihn fogleih gegen Relß zu verfaufen, und dad oft 
ohne den mindeften Beweggrund. Gene, die auf folge Art verkauft 
worben waren, beſchwerten ſich, ob es gleich in einem Lande geſche— 
ben war, wo fih Spanier befanden, doch kelneswegs, da fie ihrer 
Meinung nad aus dem größten Elend in einem Zuftand ded Ueber: 
luffed übergegangen waren, und ertrugen ihr Schidfal mit Muth. 
Seitdem find viele jener Stlaven von ben Spaniern im Freiheit ges 
fegt werden. 

Die Sklaven biefed Landes find es theils von Geburt, weil 
ihre Väter und Großväter es waren, oder erft ſeit kurzer Zeit, 
Die letztern murben im Krieg gefangen, ber, wie bereite gelegt, 
oft aud fehr geringfügigen Urfaben entſteht. Diefe Alaffe it bie 
minder zablreiche, weil wenn auch die Eingebornen, mad feltem ge: 
ſchieht, Gefangene machen, fie fie doch, wenn ed nicht ein junger 
Mann ift, fogleich töten, und Kinder wollen fie nicht behalten, 
um der Mühe der Erziehung überboben zu ſeyn. Sie töbten fogar 
den Gefangenen, wenn er auch ein Mann von Stande if, er 
mußte denn aus eimem entfernten Bande fern, oder fie geben ihm 
fogleich gegen ein Löfegeld frei, um ihm nicht durch bie Flucht zu 
verlieren, 

chortſezung folgt) k 


Kıaramfim 
Cine Efigje nach dem Leben ven dem Dichter Bulgaria. 


58 war im Winter 1519 ald ich zu einer Eoirce eingeladen wurde, 
wo id, wie man mir verficherte, einige der audgezeisneiften Männer 
unfrer Geltbrtenwelt tennen lernen follte, Da ih eben von einer langen 
Reife durch verfgiebene Thelle von Europa zurädgelelrt war, fo Fannte 
ich nur wenige von unfren Schriſtſtelern von Ungefist zu Angeſicht, und 
fab Daher biefem Abenbe mit einiger Ungeduld entgegen. Zufällig war i® 
Einer von ben erfien ber Geſellſchaft, und fo oft ein meuer Seſuch In ben 
Salon trat, verfäumte ich nicht, mich mach feinem Mamen zu ertundigen. 
Zu meiner größten Verwunderung börte Ip zwar vierte Namen, bie im 
Udrefitalenter vormean glängten, boch mist einen eingigen, ber ſich in ber 
Schriftſtellerwelt bekannt gemacht. Nicht tvenig aͤrgerlich herr meine fehle 
geiglagene Hoffnung fepte ich mich in einen Winkel, um meinen hopochon⸗ 
driſchen Traͤumen nadyulingen. 


Inzwiſchen hatte bie Vorteſung von einem Luſtſpiele Mollores begon⸗ 
wen, und bald darauf bffnete ſich keife bie Thuͤre und ein hochgewachſener 
Mann, ber bereits Aber ben Meridian brö Lebtus binaus war, aber ein 
febr einmehmendes Wenberes befaß, trat herein, Inden er fo leiſe als 
möglich durch das Bimmer ging. um dem MWorlefer nicht zu unterbrechen, 
nabın er feinen Eiy anf einem Stable am dußerfien Ende bed Halbtreiſes, 
den bie Bubdrer bildeten. Ich war um fo mehr über diefes anfpruchsiofe 
Benthmen erftaunt, als der DOrbenöftern, ben er trug, und ber auf feinem 
bunften Recke nur noch glängender hervorſtach, mich uͤberzeugte, baß feine Be⸗ 
ſcheiden heit nicht einem Bewußtſern von Unbebeutenheit zutzuſarelben fen, Ein 
Anderer würde bel einer folchen Belegembeit feine Wicptigfeit durch ein großes 
Geraͤuſch angefänbigt, und anftatt mit dem naͤchſten beſten leeren Stuhl vor 
tieb zu mehmen, einen feinem Range entfprechenden Sitz geſucht haben. 
Ich ounte nicht umhin, mit mehr als gewbhntiher Neugler meine Blicke 
auf den Fremden zu richten, deſſen Geſicht mir fo befaunt vorfam, obgleich 
je mich nicht erinnern fonnte, ifm jemals gefeben zu haben, Gein Geſicht 
war etwas laͤnglich, feine Stirne ho, feine Nafe roͤmiſch. Ju feinem 
Mund lag ein oͤbchſt anmutbigrr Ausbrud und feine Lippen ſchleuen. wenn 
ia fo fagen darf, nur @üte zu athınem, während feine Augen, obgleich 
Heim und bald geſchloſſen, von Verfland umd Leben bligten, Seiu Haar, 
mit etwas Gran untermiſcht, war zu beiden Geiten aufreiris nach dem 
Wirbel gefämmt, Erin Geſicht war flart durch ziel tiefe alten bezeich⸗ 
net, bie von dem unterm Theil dee Wange üver den Mund bimaustiefen; 
der Ausdruct biefer ganzen Phoſtognomie fehlen außerorbentlige Güte und 
eben jo große Schaͤrſe bed Verſtandes angudeuten, 


Mir voller Hufınertfanfeit verfolgte er dem Gegenſtand ber Worlefung 
und fein lebentvolles Geſicht fpiegelte al bie verſchledenen Eindrücte wieder, 
Me er anf feine Seele machte. Kein twisiger ober geiſtreicher Gebante, 
rein gluͤcuicher Charatterzug ſchien Ihm zu entgeben; dagegen fonnte man 
aut fein Miißverguägen twalrnehmen, wenn ber Borlefer auf eine jener 
gefaymartiofen ober trivialen Mebendarten ſileß, zu denen fih Meliere, wm 
dem Geſamact feiner Zeltgenoſſen zu bulbigen, mandımal berabfieß. Ends 
ich am die Reihe auch an eine Arbeit von mir. bit von Saint Maure 
vorgefefen wurde, ber fih auch die Muͤhe genpmmen kalte, Sivlver de ſſe⸗ 
rungen barin vorzunehmen, da ich mir eben sicht jehr viel auf eine grünbs 
fie Belanntfgaft mir dem framzbſiſchen Sprachidiem zu aut thue. Es 
war eine Abbanbiung fiber bie Werbienfte des deutſchen Dramas, und 
enthielt kurze Anbeutimgen Kber Schillers Trauerfpiele. Bei frübern Ge⸗ 
fegenbeiten biefer Art hatte ich meine liternrifaen Werfuche ohne befonbere 
Aengfttichtelt dem Öffentlichen Urtheiliisergeben, da ich überzeugt War« 
feine firenge Kritit zu finden. Teyt aber fuͤhlte ich einiges Bangen; ic 
fennte mich nicht bes Gebantens erwehren, baß ich in bem Fremben einer 
erfahrenen Riten finden würde, Mahrend baber Saint Manre meine 
Arbeit vorias,. bewachtt Ih angſtlich bie Zuge des Unbetannten. kin bare 
and feine Meinung gu entuiffern, umb zu meiner größten Freube fanb ich, 
daß er nicht ungnfrieben war, J 

Sobald die Worlefung zu Ende war, und bie Geſelſchaft ſich im Sim: 
wer jerfirente, malım im Grlegenbelt mac dem Dremden 3% fragen , - 
meine YHufmerkfamteit fo frhr anf ſich gegogem hatte. Ss If} Karam fin,“ 
erwißerte man mit „SHaramfint“ rief ip fe laut, daß dieſer ſelbſt ſich 
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ummenbete und einen Blid auf mich warf. Diefer Name tönte im meis 
nem ganzen Wefen wieder, und werte alle Grinuerungen meiner Sugenb 
auf. Lebt irgend Jemand in ganz Rußland, ber bes Leſens kundig nicht 
den Namen Karamfin rennen folte? Im Patäft wie in ber Hättt, im 
Kamiſchatta role an dem Ufern der Welpfel erfiingt diefer Mame wie der 
eines alten Betammten. Aber auch in ber Jerne febt Niemand, ber mit 
der Lueratur vertraut iſt, ohne mit dem Namen Karamſin ben Gebanten 
unfrer Intelletuelen Fortſchrute zu verbinden, Da ich eine Abbludung von 
ibn gefeben batte, fo graubte ich letzt mir fängft befannte Züge eines 
Schrififtellers gu ſthen, von dem Ich mehr als einmal jede Zeite gelefen hatte, 
bie feiner Feber entflammte, Bon melner frübeften Jagenb an war Ip Zeuge 
feiner Trlumphe und feines Ruhmes auf ber literariſchen Laufbahn; benn 
ich gehörte ter Generation au, bie heranwüchs, waͤhrend er dur feine 
Schriften eine neue Wera der ruſſiſchen Biteratur begruͤndete. Raramfin 
war es, der durch fein „Mostoroltifhes Jeurnal⸗ und ben „enroplifegen 
Herotb-‘ guerft umter uns Geftmad an Beitfepriften in unfrer Nationalfprache 
beliebte; er war es, der durch feinen „Honibes’ und feine „Halaia” bie 
Almanachtliteratur erwectie, während er und durch ſeine Briefe eines reifen: 
den Ruffen Iehrte, wie wir Gegenſtaͤnde dieſer Art in anmutbigemund febens 
bigem Style telandeln muͤſſen. Geine aunahalmlichen „Ergihlungen‘ 
führten zuerſt ünfre Leute vom gutem Ton unb das ſchͤut Geſchircht unfrer 
Mutter ſprache zu. Ihm andy gebährt Bas Berbienft, eine leichte und faßtiche 
Profa geſchaffen und unfre Sprage nit grammatifalkfger Geuauigtrit bes 
banbeit zu haben, indem er in jebre Gattung ber Schreibart bie gelungens 
flen Vordilder aufflellte, Eubllch bat er bie Ruffen von allen Ständen im ihre 
Matienalgefhichte eingeweiht, und biefe vom bem Staub vermoberter Ehro: 
niten gereinigt, Dieß find bie Merbienfte, bie ſſch Raramfin um fein 
Baterlanb ermorken, - 
ESeh tuß folat.) 





Die Zuilerien, 

Nitolaus von Neuritlle, Herr von Billeroi und Finanzſetretaͤr, deſaß 
im Jahre 1518 ein Haus mit Hof und Garten außerhalb ber Mauern von 
Parie, Diefes Haus lag nabe einer Ziegelbrennerei an einem Orte, berim 
vlexrzebnten Jahrhunderte die Sandgrube (la sablonniere) und von Farl VI, 
närrifhen Angedentens, in einer Orbonnan vom Jahrt 1415 „les Tuile- 
ries Saint Honore* — bie Ziegelbätten von St. Honsre — genannt 
wurde, In ber erwaͤhnten Orbounanz wirb naͤmlich anbefoßten, „baß bie 
Schlachthaͤuſer und Schindanger (tueries et escorcheries) von Paris außer: 
bald der Stadt In die Nähe ber Ziegeibftten von St. Honore, bie ſich 
"an ber Seine, jenfeits ber Graͤven des Louvreſchloſſes befinden, verlegt 
werben ſolten,“ Bu biefer Zeit führte ein Weg längs der Stabtgraͤben 
an eine Vieberfabrt, bie ſich ungefähr da befand, wo jegt er Pont: Royal 
it, Da das Gefigrhum bes Herrn von Neuviule dad Bid hatte, Louiſen 
von Savopen zu gefallen, bie bad Schtoß Der Tournelles nicht wohnlich ges 
mug fand, fo brachte es ihr Sohn Franz I im Sabre 1516 durch Tauſch 
an fi, Indem er Herrn von Neuvlile bafilr das Kandgut Ehantelon, im 
der Mäne von Montlberl gab. 

Louiſe von Gavoyen warte bed Hotels ber Kmilerien eben fo bald 
überbräffig ots bas der Tournelles: denn im Jahre 1525 gab fie es zu 
febenstänglihem Genuſſe Jean Tiercelin, Smushofnelfter des Danpbine, 
und feiner Frau Julle Dutrot, Mach dem Tode Tiercelind und feiner 
Frau wählte Katharing vom Mebicis die Xulterten zu ihrem Wobnfige, da 
fie eine befondere Wohnung haben wollte, und ie Sohn Karl IX ins 
kouvre bezogen batte, au bie Teurnelles, Me arındb Orbonnan; vom 28 
Fantar 1561 abgebrochen wurden, nicht mehr bewohnbar waren, Im 
Monate Mai des leytgenannten Sabres fied fie den Grund zu dem Palaſte 
legen, mit deffen Bau Phuwert be Lorme und Jean Buttan beauftragt 
waren. Die Mane befer gefgpierten Architerten gingen ind Riefenpafte 
und waren wahrbaft grandios; aflein die Husführung erforderte auch uns 
arheure Koften. Um biefe aufzubringen, mußtt Ratbarina mehrere Grund⸗ 
fiücre gu Parid, namenttlich bie von Tournelles und Nugoufcne, verkaufen, 
Rum errichtete man den großen Pavillon Im ber Mitte ber Bagade, der mit 
einer geſchinackvellen Ruppel Aberwolbt wurde, welche von vier Ratern: 
varillond getragen und mit Schlefer getedt wurde. Die zwei Terraſſen. 


bie auf dem Portitus bed Erdgeſchoſſes ruhten, bilbeten die beiden träger 
dieſes Paritond, Salekei aber biled bie Bauunternehmung ber Katharina 
von Mebleis leben, obglelch die Plane de Lorme's und Buttans noch micht 
zum jebnten Theile audgeführt waren, 

Der Garten der Zullerlen war damals vom Schloſſe durch jenen Weg 
aetrennt, der zur Währe führte, mie oben gefagt wurde. Diefer Weg 
wurde unter Heinrich IV und Zudwig XIII in eine Straße verivanbelt, bie 
man bie Zuilerienftrape nannte. Jin Jahre 1664 beauftragte Ludwig XIV 
feinen Baumeifter Lavan, dad Schlon ber Tuilerien autzubeſſern und zu 
vollenden. Diefer begaun damit, bie große Treppe, bad Hauptwert bes 
Baues, wegzurrißen, umb beſchaͤſtigte ſich hierauf mit feinem Echter 
vOrhayp mit der Erbauung ber beiden großen Pavillons Flora und Mar—⸗ 
fan, bie unter Heinrich IV begonnen worben waren. Er flellte auch ba 
ührige Bebäube wieder ber, ließ es von Außtn erneuern unb das 
Srontifpice der Galerle des Lourre In Stein audbanen, anf weitem man 
Zudwig XIV unter der Geſtalt "des Phobus die Erde mit feinen Strablen 
befruchten fiebt, was durch die aus einem Fätiherne aufgefgftteten Früchte 
angebeutet wird, Das fo vollendete Palais ber Tullerien nahm nun eime 
Ränge von 168 Xoifen, ober 1008 Fuß, ein, 

Lenötre wurde im Jahre 1665 brauftragt, ben Garten des Schloſſes 
nach einem andern Plane umzuſchaſſen. Die Straße der Tullerlen ſtanb 
ihn bindernd entgegen; biefe Straße gebbrte dem Publitum, bad Ihrer bes 
durfte, um an bie Ueberfahrt ber Seine zu gelangen, und bey wollte Bes 
notre biefe Straße nicht zwiſchen Palaſt und Garten laſſen. Es fam bemis 
nach zwifsen Ludwig XIV und bre Stadt eine Uettreintunft gu Stande, 
gemäß der bie Etraße dem Bartem einverleibt, dem Pubſttum jeboch waͤh⸗ 
venb bes Taged er Durchzang an die Leberfahrt vorbehalten wırche, 

Dee Palaft und ber Barten der Tuilerien, bie i verlieh, 
um Werfallled zu bauen, wodurch er Frantreich ruinirte, erhielt fpäter 
große Werfsönerungen, Unfangs durch bad Diveftorium, fpäter durch 
Napoleon, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seit bie franzjbſiſche Regierung fo viele junge Patrioten in Gt. Pelagie 
eingefperrt hält, ift bemerft worden, daß fich der meralifhe und 
Zuftand ber dort Merbaftelen bedeutend verbeffert bat. Man fand fogar. 
dad ir philautbropiſcher Einfluß tür bie immere Poligei des Haufes mebr 
teiflete, als jemals bie ganze rohe Strenge ber Gewalt auszurichten wer: 
mochte. Ihrer Berwenbung nerbanfen es bie Gefangenen, daß gegenwaͤr⸗ 
tig jeden Morgen durch Ehlorräuderungen bie ſchaͤbllchen Miatmen bes 
Gefaͤnguiſſes zerfiört werben, und bie Brummen, welche bei ihrer Autunſt 
nur fauliges Waffer lieferten, gereinigt wurden, Herr Raſpall, einer 
biefer gefangenen Patrioten, bearbeitete einen Artitel in beim wiſſenſchaſt⸗ 
ten Jdarnal, „das Lyetum'⸗ Aber das ungenießbare Brob der Gefaͤng⸗ 
niſſe, wobei er bie hierin unterfanfenben Betrügertien anfberfte, fo daß 
feitbem auch In biefer Beziehung wefentfihe Berbefferungen bewirft wur⸗ 
ben. — Es follte und fehr wundern, wenn biefe wohlfeile und finnreihe 
Urt burch Cinfperrung tüchtiger Menfgen auf Verbefferung der Gefaͤng⸗ 
niffe za mwirten, nicht zeitig auch im auswärtigen Staaten angemendes 
werben ſollte. 

+ 


Das engliſche Taſchenbuch „Ammleir- gibt die Preife der Sclaven im 
ber bänifihen Kolonie Quitta an, aus welchen man auf ben Preis biefee 
unglactlichen Menſchen in andern Theilen von Afrita fhließen faun, @ine 
Unze iſt gleich ı5 Dellars oder 24 Pards (zu drei Fuß) Leinwand oder 
Inc, einer Rofe Tabat, 4 Gallonen Meingeift ober ı6 gewoͤhnlichen 
Taſchentaͤchern. Der Werth eines Stlaven berechmer fih demnach für 
einen Mann anf 9 Ungen ober 215 Varbs Leiinwand ober Tuch ober 
9 Mollen Zabaf, oder 56 Gallonen gebrannte Waſſer oder 159 Sacktuͤcher. 
Ein Weib foftet 8 Unyen ober 192 Varbs Tuch, ober 8 Rollen Tabat, ober 
32 Gallenen Brammtmwein, oder 123 Sartider. Ein Find fann man um 
6 Ungen ober 154 Varb, oder 6 Rollen oder 96 Sacktuͤcher einhanbeln. 
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Die legten Häuptlinge der Pokanokets. 
(Fortfegung.) 


Die ehrlichen Indianer ahmeten wohl nit, melde ſtaatsrecht⸗ 
lichen Folgerungen ihre neuen Freunde ans biefer ſcheinbar harm⸗ 
lofen Unterredung ziehen würden; und Maflafoit hätte ſchwerlich 
feine Lippen mit bem teuflifhen Feuertraufe beneßt, hätte er vor: 
ausſehen können, daß feine Söhne, bie fpäter bie angeſprochene 
Ober herrlichteit des eugliſchen Sachems im Abrede zu ftellen mag: 
ten, als Mebellen gegen feine britiſche Majeftät behandelt werden, 
und mit ihrem ganzen Stamme zu Grunde gehen wurden. 

Dieb war ber erfte Vertrag, ber mit den Jubianern von Neu: 
England geſchloſſen wurde — ein Vertrag, ſcheinbar unbedeutend, 
aber von unermeßlih wichtigen Folgen. Er wurde in Frieden und 
Freundſchaft geſchloſſen, die Indianer boten willig dazu die Hand, 
und obglei fie für bie Mbtretung eines ungeheurem Landſtriches, 
an bie fie freilich nicht gedacht haben mochten, nichts ald ein Paar 
Meſſer, eine kupferne Kette mit einem boͤhmiſchen Stein für den gro: 
hen Sabem, einen Krug gebrannten Wafferd, eine tüdtige Menge 
Zwicbad und etwad Butter erbielten, fo ſchienen doch beide Theile 
mit ben eingegangenen Verbindlichketten volllommen zufrieden, 
Diefe Geſchenke werben ausführlih in einem Tagebuch der Nieder: 
laffung. von Plymouth, dad wahrfheinlih Winston hinterließ, be 
ſchricben. Länger ald ein halbes Jahrhundert blieb biefer einfache 
Vertrag In Kraft und weder Maflafoit noch einer dar Wampancag 
Tonnte je begüctigt werben, ihn in irgend einem Stüd verlegt zu 


Europäer. ſowohl als Indianer ftaumten fich bei jener erften Zu⸗ 
fammenfunft mit gleich meugieriger Verwunderung an. Während 
der Sachem Winslow's Waffen befihtigte und feine Wampauoags 
es verſuchten, ber Trompete, bie fie ungemein bewunderten, Töne 
zu entloden, ſtellten anf ber andern Seite die Engländer gleichfalls 
ihre Betrachtungen an. Der Verfalfer des Tagebuches der Nieder: 
laſſurg zu Plymounth beichreibt Maffafoit „als einen fehr lebend, 
kräftigen Mann in den beiten Jahren, kernhaft ge waclen,von 
ernfihoftem Weſen und wortkarg.“ In felnem Anzuge unterfcied 
er fih wenig vom feinem Gefolge, audgenommen daß er um ben 
Nacken eine große Echnur von weißen beinernen Kugeln trug, mad 
wahrſcheinlich eines ber königlichen Abzeichen war; außerdem trug 
ex auch am derielben rdmärts einen Heinen’ Beutel mit Tabak, 


„ben er trank,’ fagt ber Tagbuchverfaffer, „und und aud zu trin- 
ten gab.’ *) Uebrigend war fein Aufzug nicht fehr glänzend; fein 
Geſicht war mit einer ſchmutzigen Purpurfarbe bemalt und Kopf 
und Gefist fo eingeöhlt, daß es „hoͤchſt unſauber anzuiehen war.’ 
Seine einzige Waffe beftand in einem langen Meiler, das an eis 
nem Riemen auf der Bruft hing. Selm Gefolge hatte ih wahr: 
ſcheinllch zu diefer Sufammentunft mit befonderm Fleiß beraudge- 
putzt; einige vom ihnen waren ſchwarz, andere roh, andere gelb- 
oder weiß bemalt, andere waren auch in Felle von verfhiebener Art 
gefleibet. Da ed große ſtarle Männer und bie erften Eingebornen 
waren, welde Koloniften in der Nähe fahen, fo mußten fie von bie: 
fen wohl nicht wenig angeftaunt worden fen, - — 

Nachdem fie einige ber ihrigen bei den weißen Männern el 
Geiſeln zurädgelaffen hatten, zogen fih die Wampaudags ungefähr 
eine halbe Meile weit entfernt in einen Wald zurüc und braten 
bier bie Naht u; Winslow batten fie ihrerſelts als Geiſel mit⸗ 
genemmen. Die Engländer, ſcheint ed, hatten noch wenig Ber: 
trauen im bie Zufiherungen der Wilden zu fehen gelernt; denn fie 
hielten forgfam die ganze Naht Wache, obgleich fie die Geiſeln in 
Ihrer Gewalt hatten. Ihre Bälte hingegen ließen fib guten Mu: 
thes in dem Walde den Schlaf ſchmecen. Es waren auch einige 
Meiber und Kinder zu dieſem Beſuche mitgelommen; die mohl el: 
nen Weg von vierzig Meilen zuriidgelegt babe mußten Am 
mähften Morgen fendete der Sachem einige von feinen Leuten in 
die Miederlafung nnd ließ einige feiner neuen Freunde zu ſich 
auf einen Beſuch einladen, Zwei Engländer Etandied und Alber: 
ten (von dem bie Aufere Hafeufpige von Boſton ihren Namen ba: 
ben fol) gingen „getroſten Mutbes““ zu ihnen dinaus und wurden 
wenn nicht koͤniglich, doch hoͤchſt freundlih, mit Tabak und Nuͤſſen 
bewirthet. Bid hob an Mittag blieben fie in ihrem Lager, und 
der Gouverneur, um die Baffreundichaft bed Sachems zu vergelten, 
fhidte einen eigenen Boten an ihn, lieh fih feinen großen Seel 
audbitten, und füllte denfelben mit trodenen Crbfen ‚ worüber ber 
Haͤuptling böclich erfreut war, Hierauf gegen fie ven bannen. 

Dieß mar bie erfte Gelegenheit, bei welder die Eingebernen 
von Neu⸗-Enzland mit den Aoloniften in Berührung famen, und ' 
man muß zugeben, daß bad Benehmen der erſteren, obgleich mir 
davon nur die englifhe, alfo parteilfhe Schilderung baten, Auferft 
fett 


) Beranntlich fagte man fonft „Tabat teinten‘ Tobat rauchtu. 
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ehrenvol war. Man ficht daraus, daß die Eingebornen Anfangs 
gegen eine gute Behandlung eben fo empfaͤnglich, als ſeldſt zur Güte 
geneigt waren. Unbewaffnet famen fie ohne Furcht zu den Unfieb: 
lern, jedenfalld zu Frieden umb Freundſchaft bereit, und fo gaft: 
freundlich, ald es ihre beihränften Mittel erlanbten. Diefe freund— 
ſchaftlichen Geſiunungen bewahrten fie auch nech viele Jahre hin, 
wie fie gewiſſenhaft ihre eingegangenen Verbindligkelten hielten, 
Bemerkengwerth ift nech, daß Samoſet und Squanto nah Maffe: 
ſoits Ruͤdkehr bei den Anfiedlern zurüdblieben, wahrſcheinlich mit 
feiner Einwilligung, wenn nicht auf feinen Befehl. Diefe beiden 
Indianer gaben ihren neuen Freunden mande nuützliche Winke über 
„bie beiten Betten, Orte und Arten bes Fifhfange, und unterrid: 
teten fie in dem einfachen Aderbau ihrer Landsleute, namentlich 
wie wan dad indianifhe Korn anpflanyen ſellte. 

Maſſaſoit begegnen wir wieder im Julius bes Jahres 1021, 
wo eine Geſandtſchaft in feine eigene Reſidenz nah Montaup oder 
Sovamd gefhidt wurde, Diefe Gefandtihaft beitand and Eduard 
Winslow und Stephan Hopkind; fie hatte keine andere Abſicht als 
dem Sachem, deſſen Leute fo furchtlos in die Niederlaffung famen, 
durch einen Gegenbeſuch gleihfalld einen Beweis von Vertrauen zu 
geben. Zugleich lieh ber Gouverneur durch dieſe Gefandtidaft als 
ein Zeichen feiner freundſchaftlichen Gefinnung und feines Wunſches 
auc ferner den Frieden zu erhalten, bem Wampancagfürften einen 
‚ Rot überbringen. Die Gefandtihaft hatte übrigens auch den Auf— 
trag dem Häuptling zu verſtehen zu geben, daß zwar fein Melt, 
Weiber und Kinder und Alle wie fie bisher fo zahlreich in Die Nie: 
berlaffung gefommen, fehr willfommen feven,, daß die Anſiedler je: 
doch ihnen nicht mehr mie bisher Gelage geben könnten, da fie 
ſelbſt mod im Lande fremd fepen umd nicht müßten, wie ihre Und 
‚ faaten gedeihen märden, Wenn jedoch Maffafoit oder einige feiner 
Freunte fie beſuchen wollten, fo würden fie ſtets wilfommen fepn, 

Die Geſandtſchaft erfuhr eine fo edelmuͤthige, wiewohl einfache 
Aufnahme, daß man bei der Beſchreibung derfeiben an Columbus 
erſte Vewilllemmnung bei den weſtindiſchen Inſelnbewohnern und 
an Penn's und Roger Williams Aufnahme bei den Delamaren und 
Narraghanſetts erinnert wird, Die beiden Engländer erreichten 
Nemaſchet Nahmittags drei Uhr, und hier ſuchten bie Eingebor: 
nen, wie das Tagebuch erzählt, die weißen Männer fo gut, als es 
in ibren Kräften ftand, zu bemirthen; man fehte ihnen füßed Brod*) 
und Fifhe mit einer minder angenehmen Zugabe von gefochten 
fsimmeligen Eicheln vor. Nach diefem Mable murden verſchledene 
Höficteitsbegeigungen gewechſelt, und nachdem bie Fremden zu gro— 
ber Erluftigung und Vermunderung der Indianer auf eine meite 
Ferne eine Rräbe durch einen Schuß erlegt hatten, wies man fie 
‚nad einem acht Stunden weiter gelegenen Ort, wo fie gleihfahd 
gaſtlich aufgenommen und bewirthet wurden. Mon ſechs ihrer Gaft: 
‚ freunde begleitet und unterſtuͤtzt, jegten fie am folgenden Tage 

über den Fluß umd- bier ſtieß ihnen zum erftenmal eine Art fein: 
licher Begegnung zu. Zwei alte Indianer am jenfeirigen Ufer, 
welche die Fremden im Begriffe faben, über den Fluß zu geben, 
frärgten durc das hohe Brad herbei, und riefen ihnen mit lauter 
Stimme und gefpanntem Bogen su: „wer fie ſeven?“ Da fe 





*) Meyism genannt, wabrſchrinlich ans inbianifchem Korue bereiser 
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vernahmen, daß wir Fremde feyen; bemerkt dad Tagbuch, bemill: 
fommten fie und mit einiger Speife, und wir ſchenkten ihnen da⸗ 
für Urmbänder von Glasperien. Auch auf dem fernern Wege 
zeigten fih bie Indianer ungemein freundfchaftlih und zunorlom- 
mend. Als man an einen Bach kam, erboten fi die guten Leute, 
bie Fremden auf dem Rüͤcken bimibergutragen; auch bie Gewehre 
und Kleibungsitiite boten fie ſich zu tragen an, indem fie ihre Be- 
forgniß zu verftehen gaben, bie meißen Männer möchten beider 
großen Hitze fih allzuſehr ermiben. Zr Ep ZU. 73 Zee, 
(Bortfegung folgt.) 


Berichte der Geographifchen Gefellfchaft zu London von 
1830 bis 1831. 


2. Die Kolonie am Schwanenflufie in Auftralien, 
Es tus.) 


Die feit zwei Jahren gegründete Kolonie am Schmanenflufe 
befand fi im zunehmendem Wohlſtand, und ihre Zukunft ſchlen 
boffnungsvoller und geliherter als je. Kapitän Stirling berichtete 
in einem Privatſchreiben, daß er fib damit beſchaͤftige eine neue 
Niederlaffung an „der gefahrvollen Bai von Flinders“ zu bilden; 
bei hundert Perfonen lebten bort bereits ſehr zlüclich, und bie 
Schiffe finden da herrliches Waller, Holz und Bemife. In bem 
nämligen Schreiben gibt er einige Nachmelfungen über bie Ent: 
dedungen De er feit Begründung dieſer Kolonie gemacht bat, Die 
Gebirgefette Darling bat eine Breite von ungefähr 56 Meilen; von 
da gegen Dften breitet fi eime ſehr ſchöne höchſt mannicfaltige 
Landibaft ans, die Thäler und Ebenen find mit Mafen bedect, 
ber Boben beitebt ungefähr zum dritten Theil aus fruchtbarer Erde, 
die jedoch ungleich vertheilt if. Gin fehr reifender, nach Norden 
ſtroͤmender Fluß, ber zur Seit der Erpebition durch Regen ſtarl an: 
gelhmwollen war, verhinderte meitere Ontbefungen auf diefer Seite, 
Herr Dale ber zuerit bortbin fam, drang bis auf 100 Meilen von 
ber Hüfte nah dem Junern vor, umd kam zurücd ganz entjüdt von 
bem Lande, das er durchreidt hatte, Der Fluß ift während des 
Winters fehr bedeutend; noch kennt man meber feine Quelle noch 
feinen Lauf, und bei einer neuern Unterfadung fonnte man feine 
Auemuͤndung entbeden; man wird indeß nicht ſaͤumen fih Auf: 
Märung zu verfhaffen. Cin Offizier Namens Bannifter drang 90 Meilen 
fübwertlih vor und fam durch dad ſchoͤnſte Land, bad er noch ie 
gefeben. Die Erpedition gelangte, indem fie ihrem Meg im ber- 
felben Richtung fortſetzte, in eine gebirgige Gegend und glaubte 
im Dften einen boben Perg zu feben, deffen Höbe unfre Reiſenden 
auf 10,000 Fuß ſchaͤtzten. Bei Kap Chatam gelangten fie wieber 
an bie Küfte, und nachdem fie durch Hunger viel gelitten batten, 
erreichten fie König George Sund. Diefe Entdeckungen madten 
auf die Koloniften den vortheilhafteſten Eindruck, und yerftreuten 
jeden Zweifel uber das Gebeihen der Anfieblung. 

Diefer erften Denkiärift folgt noch ein Verſuch über bie Flora 
in der Nachbarſcaft des Schwanenfluſſes von dem berühmten Beta: 
nifer Brown. Die Zahl ber in feinen Händen befindlichen Pflan⸗ 
gengattungen beläuft ſich auf nicht über 1905 fo befihränfte Miete: 


riallen erlauben ihm baber mir wenige allgemeine Bemerkungen fiber 
dieſen Theil det ſuhweſtlichen Kuſte von Neuholland. „Wollte man,‘ 
fügt er hinzu, mac dieſer Sammlung allein ugtheilen, fo dilefte 
‚man von der Beihaffenheit des Bodens -nur eine geringe Meinung 
faſſen, imdeß.-mohfen-;gewille Gattungen, obgleich. fie in biefem 
Herbarium nicht vordafiden find, dennoch und zwar in großer Menge 
in jener Gegend fih vorfinden; überdieß mar bie Jahreszeit ber 
Cinfammiung nicht günjtig. Die Ueppigfeit: und Schoͤnhelt bee 
Kangarnkrautes und die außerordentliche Größe einiger Gattungen 
der Bantfia Urborefcend ließen Vieled erwarten; ein Hauptbeweis 
biefir liegt im der Verſichtrung des Kapitänd Stirling, daß ber 
Diebftand der Niederlaffung während ber ſchlechten Jahreszeit auf 
den natürlichen Weiden des Landes nicht nur fortgelommen, fondern 
auch gebiehen fep. Ohne tms bei Aufzaͤhlung der verfhiebenen, 
von Herrn Brown keſchriebenen Pflanzengaftungen aufjnbalten, 
wellen wir. eines hoͤchſt merlwurdigen Umſtaudes zedenken, der eine 
ganz befondere Aufmerlſamteit für die Wälder Ku fraliendermedt: 
es ift Dieb die Eigenheit, daß die Plätter der Bäume eine Quer 
richtung haben, fo daß fie ihre Raͤnder, umd nicht, mie man fonft 
‚Seht, ihre Flähen dem Stamm zumenben, bie folglih beide ber 
Eomne ausgefegt und beide mit Blattdriüſen weriehen: find. Diele 
Dlattdrüfen findet man bei ben Blättern der Baͤume und Straͤußer 
gewoͤhnlich nur auf der unter Flaͤche; bei einer Meinen Zahl 
baumartiger Pflanſen, mie 1. DB. bei einigen Zapfentragenden, 
findet man fie nur auf der obern Flaͤche. Nicht allein bei de 
Mlazie und Eufaloptus von Neu» Holland finden ſich biefe Organe 
auf beiden Eriten des Blattes, fondern dieſe Erfheinung kommt 
tei ber Vegetation dieſes Landes häufiger vor, menigfiend muß 
man diefem eigentbümlichen Charalter jenen merkwürdigen Mangel 
au Glanz und Glätte, der die Wälder Auſtraliens auszeichnet, zu 
ſchreiben. 

Der Dentfhrift des gelehrten Botaniters folgt eine von Herrn 
Scotte Nind dem Herm Brown mitgetheilte Stigg c ker Cinkor 
nen, bie die Gegenden um Aönig Georgs Sund bewohnen. SFr. 
Mind, Arzt der Nieberlaſſung, bat feine Stellung im Intereſſe ber 
Wiſſenſchaft benüßt, und feine Unterfuhungen bilden ein wichtiges 
Kapitel in der Geſchichte des menfchlichen Geſchlechtes jener Gegen: 
den. Jene, die den Menihen auf feiner niedrigften Stufe zu ib: 
rem Stubinm wäblen, finden bier Stoff, um ihre Neigung zu 
Theorien zu befriedigen. Die Slizze Herrn Nind's beichräntt ſich 
nicht bog auf die Eingebornen des Landes, fie umfaßt auch mac 
bie Erzeugniſſe des Bodens und gibt in Verbindung mit den bei: 
ben vorbergebenden Dentihriften” einen ziemlich genauen Begriff 
von dieiem Theil Neubollande, 


sgaramfim. 
, ESchlug. 

St. Maure aͤrernahm 24, mich Raramfin vorzuſtellen. „Ich flünme 

Hann mit Ihrer Einſicht uͤber das Weſen der Tragbbie Äberein, fagte er. 
nachdem bie erflen gegenfeitigen Begräßwmgen gewechſelt waren. Die 
Maffifhe Partei in Franftreich bätt zu ftreng auf bie Beobagtung ber drel 
Einheiten; bie Romantiter-bingegen vertverfen mit allzu tähner Berachtung 
ale Vorſchriften und Regeln ter Aunft, und febr richtig haben ir dehhalb 
Ödrmertt, dab man zwiſchen beiden bie Mitteiſtraße haften mie.“ Im 


Baufe bed Geſproaͤches wichtete er einige Fragen an mid über meine Reiſen 
i no -Zeit dazu war, eine fange Linters 
u 


haltung arzufnuͤpfen, ſo mußte ich zu aneistem großen Bebanern mich mit 
) 


. u beſuchen. „Um zeim Uhr Abends, 
fagte er mir Gergliy die Hand trimte ich Thee mit meiner Damts 
Ge. Dies if meine Erbolungäftunde. Gönnen Sie mir bie Ebre Ihres 
Befuches, es wirb mich immer freuen Sie zu ſehen, und ıbun Cie es olme 
alte Limftänbe.’ J * 

2. Bay verfehite wicht von dieſer Erlaubnißz wenige Kage darnach Gebrauch 
ju machen. Raramlin wohnte damals in der Tomsanka unfern ber Amitſch- 
forbriite im Hauſt ber Madame Murasierm, wo er ben erften Eros beze⸗ 
gen hatte. Im erſten Zimmer fand ich die ganze Familie um ben Theetiſch 
verfammelt, und Raramlin ſelbſt faß nicht weit davon von einem Kreife von 
Befachern umgeben. Er fam mir entgegen, begrüßte mich freundſchaft⸗ 
lichſt, umb ftelte mich feiner Famille umb ber anweſenben Geſell ſchaſt vor. 
Bollfommen vertraut mit dem geſellſchaftlichen Formen einer guten Erzie⸗ 
bung verband Karunfin bie Herzlichteit und einfache Aufrichtlgteit mir 
dem ungt zwungenſten Mnftanbe; jebes feiner Werte, jebe feiner Bervegums 
gen ſprach zum Herzen. In Kurzem fühlte ich mich bei ihm wie zu Haufe. 
Die Geſellſchaft beftand aus Perfonen von verſchie denein Rang und Beruf; 
ed befanden fi barumier Männer, die hobe Staatsaͤmter berleibeten, 
Gelehrte unb Ausländer, Alltin fo. verfopiebenartig auch bie Geſchaͤfte und 
Auſpruͤcht dieſer Beſuche ſeyn mochten, alle wurten durch bie bezaubernde 
Unterbaltungsgabe ihres Wirtbed in eine barmonlifhe Geſellſchaft verfaymot: 
zen, eine berzliche Hoͤflichteit ieh feinen Rangunterſchieb zu, er weudete 
fit an Jeden mit gielger Gefpränigfeit, und beiwied Jebem gleiche Kuf: 
merffamfeit, Er war ber. Mittelpuntt. ber das Wleigewicht erhieit, und 
ſchien Auen ein Geſuͤhl volltemmener Gieichheit einzufibpen. Den Vorzug 
einer ſolchen Geſtllſchaft wird man. um fo mehr zu ſchaͤzen wiſſen, wenn 
man weiß. daß es zur Zeit, von bee id ſpreche, ur wenige Haͤuſer in 
Petereburg gab, bie Gelehrten offen flanden, ober two die Aufnahme ber 
Gäfte von Ihrem perföntigen. Verdienft abbing. 

Raramfın war in Bejellfpaft nugemtin unterhaltend; Niemand ver: 
ftand bie Kunft der Eomwerfation fo gut als er, Diefes geſellſchaftiiche 
Talent muß man nicht mit der Babe Müjjig zu ſprechen vtrwechſeln. Gin 
berebter Sprecher mag unterhaltend grung feyn, wenn man angelegt ift, 
bios zu hören; allein wer bie Eonverfation im Gauge erhalten kann, inbem 
er eben fo bereit iſt, Andere zn hören ats jeibit zu ſprechtn, iſt der Geſell⸗ 
ſchaft ſtets willtommen, Saramfin gab feiner Musterfprage ſtets entichtes 
ben den Morzug, unb ſprach ausgenommen mit Sremben mie anders als 
ruſſiſch. Er fora mit Elegamy, aber ohne ftubirte Zournäre von Phraſen 
und Bäcercitationen, was. gewoͤhullch bit langweilig if; feine Rebe 
beſan Abrigens eine gewiſſe Hülle und Ruͤude ber. Perioden. Gewdlulich 
ſauft und gelaffen im Geſpraͤche, tonmte er eine große Wärme und Ener: 
gie enimiden, wenn er auf Rußland, auf Geſchichte ober einen alten 
dreund zu forechen fa. Bei einer ſolchtu Gelegenheit ftrapite fein Geſicht, 
und feine Augen feuchteten von einem eigenthümlichen Husbrud. Wiemals 
verfeitere Ihm bie Hoͤflichteit fremder Meinung. die feinen Auſichten zuwider 
war, beizutreten; doch ließ er ſich behlmib nie in Diöputationen rin, ſoudern 
er bewies, inbem er feine eigene Meinung ausſprach, fo viel Ganftmutt 
und Nachglebigteit, daß er ſtets feinen Gegner entwaffnete, ber, wenn 
auch nicht uͤrerzeugt, dadurch doch gehindert wurde, zu erwidern. 

Im Verlaufe bes Abenbés tam ‚bad Geſpraͤch auch anf eine Bergleichung 


der untern Voltetlaſſen im Frankreich und Nußland, wobei ich bemertte. 


Frautreich tonne einer Bijouterie waare von FUgranarbeit und Gmmil vers 
allchen werben, Nußland-einem Klumpen Golb; jenes babe den Vorzug 
angenehm in's Huge zu fallen, Teyteres bem des Gewichtes. Es ift wahr, 
erwiderte Raramjin laͤchelnd, Rußlaub bat in der pelitiſchen Wagſchaale 
einiges Gewicht, umb bie Üeftigteit feines Beſtaudes wird ed lange davor 
bewahren, in Stiicte gebromen ober jertreten zu werben. Doch un Wers 
gebung, ſeute er binyn. Sie baben in Ihrem Verqleich vergeffen die Form 
bed Metallttumpens anyugeben.” — „Sehe Form iſt angenehm, erwicherte 
id, wenn fie nur «eine gewiffe Smrmonie entbäh,” — Giner ber Gefell: 
ſchaft ergoh ſich nun im Robfpräce Über die Fröbligteit uud natuͤrliche 
Bervandbelt der Frauzeſen. „Eile haben Recht, bemerfie Raramfin, aber 
biefelben Eigenſchaften iind auch den Ruſſen angesoren. Unter bem glän: 
senden Himmet Granfrrihs, unter dem Schatten der Kaflanienbäume, im 
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der Mitte von Weinbergen, in ber Mähe großer Staͤbte, iſt es might 
heiter zu ſeyn. Uber auler bieſer Untriebe zur 
"euffifege Batıer dennoch von gleich Fröhlicher Eimnesart. Im Wäldern 

Harte eingeſchloſſen ober mit Darter 
plagt während feines furgen Eommerd, It er fiets frbblich, ſteis 


fi 
Staͤbte Im Befen, und die Zahl der Dieter umb 
diefer Maffe unferer Bevdtterung iſt faum geringer unfeer 
Rbunen wir wohl unter leytern fo Wielt zählen 
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ten von Beruf, „ beren 
Werte fo lange fortiehen merten ald die Gefänge und Eagen ber erfiern? 
Man nimmt als allgemeine Regel an, baß das Staͤck darin beflcht, mit 
Wenigem zufrieden gm ſeyn, umb ſicherlich gibt ed Memand, ber ſo wenig 
tünfttipe Bebürfniffe hat, unb fo zufrieden umb Iuflig arbeitet als ber 

€ Bauer.” Da fih das Gefprä anf Me ruſſtſchen Woltötteder und 


ruſfiſch 

Boltsfagen Iemfte, fo deutete Karamſin die Eigenthuͤralichteiten und Ver⸗ 
dienfte einiger davon am und fegte hinzu: „Es Tag ſchon laͤngſt iu meiner 
Arfiht eine Sammlung ber befferen Bebichte biefer Art zu veranflalten; 
fie mglichſt pronelogife zu orbmen aud fie burg bifterifepe um 
Sewmertungen zu erläutern, Andere Befpäftigungen haben mich bid jegt 
davon zuräctgebalten, doc babe iay mein Vorhaben noch micht aufgegeben. 
Ich bin micht zufrieden mit einer Sammlung biefer Urt, bie bereits im 
Dru erſchieu; fle verräth weder Geſchmack in er Auswahl 

matiſche Ordnung.“ 

Mein Beſuch bauerte gegen yiwri Stunden, und bie ganze 
war bad Gelpräd fo lehrreich, fo belebt, fo aumuthis. daß 
Todreißen fonnte, Da ich mich ber gegenwaͤrtig beſtehenden Etuette 
ohne Abſchied zu nehmen entfernen wollte, flanb Karamſin, ber mic km 
Begriff zu gehen fa, vom Stuhle auf, fardttelte mir nach deutſcher Sitte 
tie Hand, und bat mich, ibm bald wieder zu beſuchen. Ich babe auf meis 
nen Reifen faft alle ausgezelchneten Piterasen von- ganz Europa gefeben, 
umd ih muß geſtehn, Haß nur wenige berfeiben einen folgen Einbrud auf 
mid; machten, als Karamſin bei meiner erfien Segegnung beffelben; nur 
wenige befigem aber auch eine folge Einfachheit ber Bitte und Bonhommie, 
nur wenige vereinen fo wie er die Bildung bes Gelehrten umb Phitofopben 
mit der Eonverfationsgabe bed Weltmannts, 

Wenige Tage nachber begegnete ich Raramfin Morgens act Uhr zu 
Fuße In eimer wenig beſuchten Straße. Das Wetter war aͤußerſt ungenim 
umb ein dichtes hneegendser ſchlug ihm in's Geſicht. Mur ein Auperft 
dringenbes Geſchaͤft fonnte Jemand beſtimmen, zu fo früher Tagtzeit umb 
bei ſolcher Witterung auszugehen; ich fonnte daher nicht umbin, ihm bars 
Aber mein Erflaunen ausgubräden. „Es ift meine Gewehnheit, erwiederte 
er, jeben Morgen bit zehn Uhr einen Epayiergang zu machen, dann fehre 
ich nach Haufe zurdic nnd frübftäcde. Schlechtes Wetter, mie Sie fehen, 
Pindert mich nit, und meit entfernt mir mnangenehm zu ſeyn, macht es 
mir vielmehr mein warmes Stuͤbchen um fo erauieiiger.” — „Über ic 
erlaube mir zu bemerfen, entgeanete ich, daß Sie nicht den angenehmflen 
Theil ber Stadt zu Ihrem Gpaziergange gewählt haben. — „Ich will 
Ahnen rein Geheimnig daraus machen, anttoortete Raramfim, ich bin hie her 
gefominen, nm einem armen Mann anfjufuchen, der mich fon oft um 
Unterftägung für feine halbverhungerten Rinder angeficht bat, Ich babe 
da feine Mbreffe und will ihm nun auffuchen, um zu feben, was ih für 
ibm than fan.” Ich ſchlug Raramfin vor, ihn zujsegleiten, und emblich 
gelangten wir Im die Wohnung ded armen Mannes, Cr war micht zu 
Haufe, aber das Efenb ber Familie fie auf den erften Blick ertenmen, daß 
Me Plagen bed armen Mannes nur alzu wahr geweſen. Karamſin rich 
tete au Me Mutter einige Aragen und gab ihr erwas Geld, Als wir bad 
Hand verließen, begegueren mir dem Mann felbft, aber in einem Buflanbe, 
ber und bie Urſache von dem Elend feiner Familie nur allzu beutlich mer: 
den lied, Judeß lieh Karamſin nicht ein Wort des Vorwurſes hören; nur 
Ahätteire er ben Ropf. indem er mit einem Lcheln fagte: „Es thut mir 
Teid, daß melm Gelb in fo ſchlechte Haͤnde gefallen iſt. Doch bie Schuld 
tiegt am mir; ſch hätte mich zuerſt mit dem Ebarafter ditſes Mannes bes 
fanııt maden follen; doch ich werde jeyt vorfichtiger fen, und flatt ihm 
tänftig unmittelbar feiner Famille etwas geben.“ 

&o mare es alfo Werte der Wohlthaͤtigkeit, bie der edle Mann auf 
ten Epayiergängen übte, auf welchen er ſich für die Urbeiten bes Tages 
sorbereitere, Kaun man fich wundern, daB jebe Zeite von Ihm Humanitaͤt, 
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Bermifhte Nachrichten. 


3m Genf ift gegeuwaͤrtig eime ſehr finnreich erbachte Pendeluhr auds 
orftellt zu fehen, bie von Herrn Biauchi aus Werona erfunten Ifi. Das 
Genfer Journal gibt bavom folgende Beſchrelbung: „Diefe wegen Ihrer 
Enfachheit ungemein merkwürdige Maſchlue befteht bloß ans einem Pens 
det, einem großen Rab und ziel Keberm, deren einer ein eugliſcher Haten 
int, und einem Delmutenzeiger; während man glauben ſeute fie enthalte 
auch ein Betriebe und ein Rad," das die Eommanitation piwifepen dem großen 
Rad uud dem Minutengeiger herſteute. Von beiden iſt jebocy michte zu 
fehen. Der Peudel faßt bei jeber Schwingung einem Heber, umb biefer 
macht jebeömal bad große Rad um einen Bahn weiter geben, das nach ber 
Bervegung burch feine Ruhe bie Dauer einer Minute bezeichnet. Da feine 
metallifhe Berorgfraft die Maſchlne treibt, fo findet man Bei dem Ferſchen 
nad Dem was die Bewegung erhaͤtt, daß ber Pendel, ber mit ber Uhr 
fetoft <biefe mißt nur einen Fuß Im der Hoͤhe) in feinem Verhaͤltuiß ficht, 
in einem Kaſten von wenigſtens vieryig Zou Weite hängt, und baß er bier 
mit feiner Scheibe, die mit einem Eonbuftor verfehen ift, bei jeder Schwin⸗ 
gung zu beiben Seiten fi einer voltalſchen Säule näbert, bie dann einem 
Funten ausftbßt; fo baß ber einmal in Bewegung gefegte Pendel biefe burch 
bie am beiden Polen entwicelten Funten fortbehaͤlt. Diefe Mafcpine, 
eben fo einfach als finnreich, verdient bie Aufmertſamteit ber Münftier, Vlel⸗ 
lelcht laſſen fich durch die Anwendung des elettriſchen Fuidums als Beweg⸗ 
kraft, fo geringfügig dieſe auch ſcheinen mag, noch andere eben fo luteref⸗ 
fante Refultate erglelen.’ 

»* 


Die St, Petersburger Zeitung meldet, daß gegenwärtig zu Polotött, 
an ber Gränge von Littbauen ein Mann, Namens Demetrius Grabowsti in 
feinem hundertundachtundſechugſten Jahre Ieht. Diefer moſtowitiſche Mes 
tbufalem umb feine zwel Soͤhne, von bemen ber eine 4120, ber andere 97 
Fahre zähtt, find Hirten, umd alle drei werden in ber gamjen Provinz, wo 
fie lehen, hoch verehrt, Niemand wird es ihmen fireitig machen, daß fie 
die Ättefte Familie in Rußland find, 
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Lord Brougham, fagt dad Hofjournat, iſt mit feinem jängern Bruter, 
ben Unterhausmitgfieb für Souihwart, zu einem Beſuch ihrer Mutter aufs 
Band gegangen, mo fie bie Weihnachtöfeiertage zuzubringen gebachten. 
Seine Herrlichteit hegt bie boͤchſte Verehrung und Liebe für feine Mutter, 
bie eine Frau vom vielem Geifte ſeyn muß. Als fie vom ber Erbebung ihres 
Sohnes zur Pairewuͤrde bbrte, fagried fie Ihm: „Du thuſt nicht recht ; als 
einfacher Heinrich Breugham warſt Dn ein großer Mann, als Pair wirſt 
Du vergleichsweiſe Nichts feun” — Korb Brougbam fol, als er diefen Brief 
lad, andgerufen haben: „Beim — Mutter, Du baft rest.” 


” 


Seit der Eutdedung ber menen Welt haben bie engliigen Gärtner 
2545 Warieräten amerifanifger Pflanzen und Bäume gezogen, und mebr 
ald 1700 vom Vorgebirg der guten Hoffnung, was zu mehreren tanfenb 
anderen aus Ebina, Oflindien, Nenbolland und verfdiebenen Theilen von 
Aſſen, Afrita und Suropa eingeführten Warietäten gerechnet, eine Liſte 
von mehr als 120,000 Pflangenparietäten gibt, die ſeitdem in Großsritans 
nien angebaut werben. u 





" Werantwortficher Mebattenr Dr. Rantenbager. 


Miüngen, im ber Literarifchs Artiſtiſchen Auſtalt ber J. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes.*) 


1. Reife von Rio de Saneiro nah Porto b’iftrella — 
Brafilianifge Karawanen und Waarentransporte 


Es ift noch nicht lange ber, daß man, um in Brafilien zu 
reifen, und um nicht jede, bem gebildeten Menſchen unentbehrliche 
Bequemlichkeit zu vermifen, ſich mit einem läftigen Gepdde und 
mit einem Morrathe von Lebensmitteln verfehen mußte. Dad bat 
fic) feitdem etwas geändert, der Lurus ded Europäer bahnte ſich 
einen Weg felbft durch bie Wilbniffe Braſiliens, und der Reiſende 
wird jegt, wenn ex auch die Uunehmlicfeiten feined Vaterlandes 
vermiffen fellte, faft alenthalben, mo die Bewohner unter ſich in 
Verbindung ſtehen, ein Obdach und die landesiihliche Nahrung vor 
räthig finden; dem Weichlinge oder dem Stlaven eines vergärtelten 
Gaumens dürfte Diefed allerdings nicht genügen. 

Nichts deſto weniger find zu einer Meile in dad Innere bed 
Landes (dem darum einige Vorbereitungen nötbig, meil man keine 
andere Gelegenheit zum Meiterfommen bat, als ſich eines Pferdes 
oder Maulthieres zu bedienen; denn in einem Magen zu reifen ift 
durchaus unmoͤglich. Reiche Landeigenthämer oder Perſonen von 
Rang reifen mit einem großen Gefolge, vielen Laſtthieren, rag: 
fänften für die Frauenzimmer, mit Auffehern und Treibern; fie 
führen einen ganzen Haushalt mit ſich: Betten, Kochgeraͤthe, kurz 
mas zu ihrer Bequemlichteit erforderlich iſt; fie reifen daber Auferit 
langfam und auf eine fehr foftfplelige Weile. Andere beladen nur 
einen ſtarken Efel mit ihrem Gepaͤcke und laſſen ihn durch einen 
Neger nachtreiben; dadurch werden fie aber gewiffer Maßen von 
der Seſchicklichleit und der fleifigen Auffiht des Treiberd abhängig, 
weil im Gegentbeile das Laſtthier bald unbrauchbar wird, Cine 
dritte Urt zu reifen iſt endlich, daß man fich einer Karamane an: 
ſchließt, fein Gepaͤcke dem Aufſeher derfelben übergibt, ihn überhaupt 
während der ganzem Meife für fich forgen läßt; iſt biefes ein or: 
dentlicher, gefitteter Mann, fo befindet fi der Melfende vortreff: 


) Wir entnehmen die Befreiung biefee durch Dom Pebro's letzte 
Neife zu ben Mineiros neuerdings mertwürdig geivorbenen Provinz, 
and bem fiebenten Buch bes Wertes: „Reife ber England und 
Portugal nach Brafifien und den Vereinigten Staaten bed Ba Platas 
Etromes, während der Jahre 1825 BB 4827; von I. Friedrich 
son Weed, vormaligem Offigier in eng. bayeriſchen Dienften, 
31 Abelle. Minden sau, 
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Gelegenbeit zu bedienen, melde ihn, wenn fie auch Feine ſchnell 
befördernde tft, ſehr vieler Beſchwerden und Unannehmlichteiten 
überbebt. \ 

Ber in Brafilien reifen will, muß ein fefter und unerſchrocke⸗ 
ner Reiter ſeyn, ſonſt feht er fi oft großer Gefahr aus, ober 
macht fih bei ben Einwohnern lächerlich, melde fämmtlich treffliche 
Reiter find, Wenn man nicht Gelegenheit bat ein ſicheres und 
ftartes Pferd zu kaufen, wird man beſſer tun, ſich mit einem gut 
abgrrichteten Maulthiers zu verſehen; diefe Thiere ſind ausdauernd, 
ungemein ſicher, aber nicht immer ohne Tuͤcke; Stuten reitet man 
nicht, weil ihre Aeußeres daͤßllch ift, ſenſt find fie aus dauernd 
und zahm. 

Bon ber Hauptſtadt Braſiliens führen zwei Wege nach Minas 
@eraed, einer ber merfwilrdigften, bevölfertften und Eultivirteften 
Provinzen des großen Kaiferreiches: einer zu Lande, der andere zu 
Waſſer; der Leztere wird allgemein vorgezogen. 

Dan fit fich zu diefem Behufe auf Barken ein, melde in, 
ber Bai der Mineiros liegen, und biefe gegen Mittag, wenn 
ber Seewind eintritt, verlaffen. ' Diefes ſchwerfaͤllige Fahrzeug iſt 
zur Hälfte mit einem dicken Schilſdache bebet, umb mit einem 
Segel verſehen, deffen übermäßige Größe es in Gefahr bringt, bei 
beftigem Winde umzufchlagen, und nur dem Schuße der Gebirge, 
welche die Bai umgeben, verdanft man «6, daß nicht täglich In: 
gräd geſchieht; um fo mehr, da bie Leitung der Barke an brei 
unmiffende Neger übergeben if. Die Meifenden fuchen auf den 
aufgebänften Waaren, uber welhe man getrodnete Ochſenhaͤute 
breitet, Plan zu finden, und obgleich dieſe Deife zu den ange: 
nehmſten in der großen Bai von Mio gehört, fo ift man doch here 
lich frob, die ſchmutzige Barke fobald ald möglich gu verlaffen. Mit 
günftigem Winde fömmt man nad wenigen Stunden vor ber Mins 
bung des Inhumerim an, der bier fo breit und tief iſt, daß ihn 
ſelbſt Schiffe von hundert Tounen befahren Könnten; aber bald 
nachber zeigt ſich angeſchwemmtes und mir Manglebäumen bedeck⸗ 
ted Land, zwifchen welchem fich der Fluß im traͤgſten Laufe und 
unzähligen Krümmungen minder. Ungezlefer aller Art wirft ſich 
biutgierig auf die Meifenden, bie ſich mahrhaft gluͤcklich preifen, 
noch vor eintretender Nacht Porto d'Eſtrella zu erreichen; ift Dieß 
nicht möglich, fo wird auf dem Fluſſe übernachtet; eim Loſuugszei⸗ 
den für Mosquitos, Gtomered, Tempraneroed, und wie bie ver: 
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ſchiedenen Urten vom Stechfliegen alle beißen mögen, die nun in 
dichten Schwärmen und fi gleihfam ablöfend uber Meuſchen und 
Thiere herfallen, und fie nur dann verlaffen, wenn fie fih mit 
iprem Blute volfommen gefättiget haben. Ale Verſuche, ihre Mn: 
griffe abzumebren find vergebend, und die Bemühungen fie mit 
Rauch und Umſichſchlagen zu vertreiben, haben feinen andern Er- 
folg, als dag man in Schweiß verfept und beinahe eritidt wird, 
Wenn dann der Mond feinen lieblicen Schimmer über diefe hoͤchſt 
somantiihe Gegend verbreitet, und ber Landwind die Luft ange: 
nebm abkuͤhlt, fo bat man feinen andern Wunfch, ald dad maͤch⸗ 
tige Geftirn bes Tages recht bald aufgeben zu feben, vor welchem 
diefe Quaͤlgeiſter allein entfliehen. 

. (Fortfegung folgt.) 


Berichte der geographifchen Gefellihaft zu London von 
1830 bis 1831. 


2, Bultanifhe Infelm, 


Dem Berichte Über die Kolonie am Schmwanenflufe folgen brei 
Motizen über jene Infeln, die durch vulkaniſche Thätigkeit im Mee— 
resgrund entfiehen, Die erfie it vom koͤniglichen Diarinefapitän 
Smirb über die Columbreten, vultanifhe Felfen ber Alte von 
Valenzia in Spanien ; die zweite vom Lieutenant Kendall über bie 
Dnfel Deception, eine der Neu: Ehetlandd: Anfeln, und die dritte 
som Ubmiral Edward Omen über bie Holog: ober Keelings: Infeln. 


In einer Cinleitung, melde der zweiten dleſer Denkſchriften 
vorangebt, gibt Herr Barrow einen Ueberblick des Intereflanteften, 
das bie kürzlich erhobenen Erörterungen über die Juſeln St. Paul, 
Santorin und andere von vulfanlfher Formation bieten, in be: 
ren Junern man zirkelförmige Buchten oder Golfs bemerite, die 
Beranlaffung zu ber Theorie der „Elevat ionskrater“ gegeben haben. 


„Die Neu⸗Shetlands,“ fagt Here Barrom, „find eine, kuͤrz⸗ 
lich von Herrn Smith entdedte ober vielmehr wieberaufgefundene, 
Zafelaruppe, Dirk Gherip, ber eines der fünf im Jahre 1598 
von Motterdam augsgelanfenen und nah Weſtindien beſtimmten 
Schiffe befebligte, wurde auf der Höhe des Kaps Horn von feingn 
Gefährten getrennt und vom Storm bie unter ben 6ae füblicer 
Breite derſchlagen, wo er ein bocdgelegenes Land entbedite, deſſen 
mit Schnee bebeite Gebirge der Küfte von Norwegen glichen: dieß 
war zuverläffig die eben erwähnte Infelgruppe. Sie ſcheint eine 
Fortſetzung der Eorbilleren der Anden und bes Archipels des Feuer: 
landes au fepn; ihre geognoftifhe Bildung iſt genau bie naͤmliche, 
und die Schichtung läuft im derſelben Richtung. Gene Infel hin- 
gegen, bie der Gegenſtand dieſer Denkfehrift it, if durchaus vul⸗ 
kanift, und ihr zirfelförmiger Krater gleicht volltommen dem ber 
Zufel Umſterdam ober St. Paul, zwiſchen dem Vorgebirg ber guten 
Hoffaung und Auſtralien. Ihre Geftalt gleicht der der Lagunen, 
bie man in neun Schutheilen ber niedern Koralleninfeln ſieht, die 
in den zwiſchentropiſchen DMegionen auf dem ftillen Dcean umber 
Biegen; diejer Umftaud möchte eine Vermuthung wahrſcheinlich ma- 
Sen, bie ich ſchon feit lange Uber die Koralleninfeln hege, und 
welcher zufolge alle diefe wunderbaren Werke der Volppen, Mände 


volfanifcher Krater zur Grundlage haben dürften, bie fi unter bene 
Meer befinden, und hoch genug berporragen, um biefen Fleinen 
Mefen das zu ihren bemunbernswärbigen Urbeiten nöthige Licht 
und die gehörige Wärme mitzutheilen, 

„Dieſe von Zeit zu Zeit erfolgendbe Erfheinung neuer Infeln, 
die eine beftändige Veränderung auf der Dberflähe bed Erdballs 
bervorbringt, ift ein Gegenftand, deſſen Stubium feiner Natur nad 
unftreitig dem Bereiche ber Geographie angehört, obgleich er auf 
den erften Aublick fih mehr für bie Geologie und Naturgeſchichte 
im Allgemeinen zu eignen ſcheint; allein es ift ſchwer zwiſchen bem 
verſchiedenen Zweigen der Wilfenfbaften eine ftrenge Gränzlinie zu 
sieben. Wollte man biefe „Elevationskrater“ der vulkaniſchen In—⸗ 
fein, wie Kapitän Smith fie nennt, mit ben Korallenriffen vergleichen, 
die die Lagunen, mit Ausnahme der Oeffnung, melde bie Merbin: 
bung mit bem Meere frei hält, von allen Seiten umgeben, fo 
würde man, wenn man fih biefe Korallenriffe von einer gemiflen 
Höhe vorftelt, Colambreten:, Amfterdbam: und Deceptiong : Fufeln 
zu ZTaufenden haben, und bäcdte man ſich bie vulkaniſchen Inſeln 
bis zum Niveau der Korallenriffe ernichrigt, fo würben bie eben 
erwähnten Infeln genau bie Geſtalt ber Sagunen: Infeln und der 
Korallenriffe baben. Die Korallenriffe laufen auch wirklich wie jeue 
Juſeln fpigig zu, mit Ausnahme ber Seite, wo ſich bie mir dem 
Meere in Verbindung ftehende Oeffnung befindet, und bei den mei: 
ſten berfelben findet man keinen Grund. Der and biefer großen 
Gleichheit gu ziehende Schluß wäre demnach, dag biefe zirtelförmi- 
gen Koralleninfelben auf dem Manb unter dem Meere befindlicher 
Wulfane ruhen, derem Arater bie Lagunen find. Zu Unterftägung 
diefer Hypotheſe könnte man moch anführen, daß bie meilten dieſer 
kleinen Infeln Bimeftein und andere vullaniſche Erzeugniffe bieten; 
da num uͤberdieß noch in ben vulkaniſchen Diegionen Kallſchichten im 
Ueberfiuß vorhanden find, fo fann man mit Grund aunehmen, daß 
bie Lithophyten, welche bie Storalleninfeln fchaffen, vorzugdweiie jene 
Lage wählen, bie ihrer Natur am meiſten zufagt und bie ibuen bie 
Aufführung ihrer ungebeuren Kallbanten am meiften erleichtert. 
Man muß indef bemerten,, daß man in ber großen Werlftätte, wo 
jene Heinen Weſen Wohnung und Grab zugleich finden, keine Epur 
von vulfanifher Thaͤtigkeit bemerft, und daß man eine folbe auf 
dem unermeßlicen „Riff ber Barriere,’ bie fi längs ber oͤſtlichen 
Küfte Auſtraliens erftrett, vergeblich ſuchen würde; dennoch aber 
müffen wir auf der Meinung beharren, daß bie Spigen vom unter 
dem Meer befindlichen Felfen den Koralleninfeln ald Grundlagen 
dienen. Die wellenförmigen Linien, die fie bilden, ganz der Mich— 
tung aͤhnlich in der die Gebirgsketten auf unfern Charten angegeben 
find, feinen diefe Annahme zu unterftügen. Einen mertwirbigen 
Beleg für dieſe Behauptung gibt einer jener zahllofen Riffe und 
Koralleninfeln, der einen Theil der Seychellen ausmacht, und dem 
man feiner befondern Geftaltung halber den Namen „Schlangeuriff“ 
gegeben bat. Ueberhaupt, gang befonderd aber im ftillen Octan, 
befieht die Korallenformation aus Faguneninfeln, die alle auf Epi: 
Ben von vulkaniſchen Felien zu ruhen feinen. Admiral Krufens 
ſtern zählte in einer Meihe, welche ſich vom 20° und 14° fübliker 
Breite did zum 134° und 449° weſtl. Länge erfiredte, deren mehr 
als hundert. Beecher beſuchte Koralleninfeln, wo lebende Lithepinten 
rnach und nad die Grängen ihrer Urbeit erweiterten ; 29 dieſer In= 


feln Hatten im Mittelpumkt Lagunen, und bie meiften füllten ſich 
ſchnell mit belebten Felſen aus, 

„Unſter, bier über den vulkaniſchen Urſprung aller diefer Lagu: 
neninfelm dargelegten Meinung kanu man freilich entgegnen, daß 
auf ben meiften derſelben, fo mie aud auf bem großen Riff ber 
Barriere und andern Korallenformationen, feine Spur vulkaniſcher 
Vrodufte, feine Lava zu bemerten ift; allein dad Worbandeniepn 
folder Erzenaniſſe it. zum Beweife früherer vullanifher Thätigkeit 
nicht unbebingt nötbig. Cinen fhlagenden und noch gan neuen 
Beweis biefür Niefert die zwiſchen ber Hüfte von Sicillen und Pen: 
telaria entflandene Inſel; weber bie in bie Luft gefchleuberten 
Stoffe noch die feſten Theile, bie ſich auf eine Höbe vom 160 bis 170 
Fuß erhoben, zeigten eine Spur von Lava. Der auffteigende Rauch 
datte durchaus fein Somptom von Schwefel, und war nur mit 
tohlenftoffhaltigem Waſſerſtoſſgas gefhwängert, . Herr Däborne, 
Wun darzt des Schiffes Ganges. ber bie Iufel betrat, fand, daß 
der Boden and einer Miſchung von Ale, gepulverter, ihres Eis 
ſenbit umens beraubter Kohle, aus Schladen nnd einer Art eifen- 
haltiger Thonerde beftand; von Lava, Puzzolauerde, Bimsftein, 
Muſcheln ober andern Meeruberblelbſeln, wie man fie beim Yetna 
and Melun fieht, war feine Spur zu entbeden. 

(Sgluß ferst.) 


Literarifbe Ehbronit. 


Historical Rescarches on tlıe Conquest of Peru, Mexico, Bo- 
gota, Natchez and Talomeco in the thirteenih Gentury, 
by tbe Mongols, ‘ accompanied with Elephants etc. 
By Jous Rasnımo, Author of „Researches on the 
Wars and Sports of the Mongols'and Romans. London 
1851. 500 m . . 

Schluß.) 

Hier folgen nun Stellen aus der aflatifhen Geſchichte, bie mit 
den obenangeführten ans ber amerifanifipen verglichen twerden mögen : 

„3. Moti war Saifer von Epina im Sabre 910. Xfonm hebenter 
werehrungswärbig. Zin iftfo viet ats groß, Der chincſiſche Name Mango's, 
Kustal's Bruder und wahrſcheinlicher Ontel Mango Capacd war Kien: 
Zfoum, Der Eigenname bes Datal Rama Im Fahre 1505 war Motstfems 
nasrit, (D’Spertelete IV. 510.) 

„2. Sitbenhundert Priefter waren für die Perfon bes Lama zum 
täglichen Dienfte beſtellt. (Turente's Reife nach Tüber, W. Jones if. m.) 

„3: Die Bramanın (Burmanam Im Pequ tragen feine Bärte, fie 
reißen bie Soare ınlt eigent dazu werfertigten Zangen aus. Einige vol 
thuen laſſen ober zwanzig Haare auf dem Kinne ſtrhen. Die 
Janglinge id Gumatra rupfen fi die Haare mit einen zaͤhen Leime ans. 
Die Abrig gebliebenen werben mit Zangen andgeranft, „Der Endſchi Tifien, 
der Threnerbe von Asa, hatıefünfoundert Marin mit Ffinten In regelmäßigen 
MReihen vor ſich hergeben; zwanzig ober breißig Männer trugen lange 
goldene Stäbe; dann kamen acht Offiziere mit vergoibeten Kelmen; Beamte 
in Staatsfleibern; eublich der Prinz auf einem reichen Palanfin ohne Solms 
mel, aber dur einen großen vergoldeten Faͤcher, ber von beiten Geiten 
tur einen Großen. bes Reichs gehalten wurde, gegen bie Zonne gefhirmt. 
Nebenber gingen zu jeher Beite ſechs Caſſau⸗Aſtrologen von ber Braminen 
taſte in weißen Kleidern mb weißen Mägen, auf bie goldene Sterne ge: 
Ft waren. Dicht hinter ibm trugen Diener feine Waſſerflaſcht und feine 
geldene Betelbuͤchſe.“ (Eymes I, 40.) Vom Jebem, ber vor beu Koͤnig 
gelaffen wirb, fagt man, er ſey am golbeuen Fuße geweſen. Der Aufzug 
des Hönigs war wahrfgeintich noch mehr dem von Mottzuma ähnlich, Der 
Berfaffer ſah den Nabos von Datca, der gerade fo wie Meteguma anf ben 


getragen wurbe. Das Berüfren des Bodens mit ber Haubflaͤche 
iſt im Orient unb namentlich in Indien och! bekannt, wie Peter Marthr 
berichtet. 

‚4, Der bffentlicht Palaſt bes Radſcha von Aſſaun in 150 Ellen lang 
und in Ellen breit, und wird von 55 böfgernen Pfeilern getragen. Bein 
Sig iſt mir Gittern unb Schnitzwert verfehem. von immen und außen find 
volirte Meffingpfatten angebracht. welche be Sonne gleich Spiegeln mwibers 
ſtrahlen. Wenn ber Rabſcha im biefem Palafte ſich micberläßt, wird bie 
Diot, eine Trommel, auf beiden Seiten geflogen; deßgleichen bie Danb, 
eine Art Herrpante. (W, Jones) Im Tabet bedient man fi ber Cum: 
sen, Trommein, Hoboen, Xrompeten und Germufgein beim Gottek— 
dienfte, (Turner) 

. „Wenn ein Rabſcha flirt,’ ersähtt Sir W. Tone, begrabt man 
ihm in einer weulaufigen Erubel in bie man auch feine Weiber, Diener, 
Geraͤthſchaften. Eiephanten, God, Elder, Faͤcher, Teppiche. Rieiber u. f. w. 
vtrſcharrt. Ueber bie Gruft baut man ein Marked Gewolbe auf dicken 
Balten. In einem alten Grabe fand man neurtzlgtauſend Ruplen an 
Werts. — Einige Gräber der Großen in Tuͤbet find pyramibafifg und fehr 
hoch; arohe Maffen Cordes werben mit ilmen begraben. In Grabmälen 
von Sibirien fand man Eiephanten, Die geldenen Tafeln. Schachſteine 
und Schachbretter und andere reihe Funbe in füibirifgen Bräsern ber 
fleigen allen Glauben. — Der arode Adan Mango wurbe mir feinen 
Pferden und mehr ald zehntaufend Dienern begraßen. 

6. Der Werfaffer bielt ſich viele Fahre Im Dacca und im öfltihen 
Bengaten auf. Eines Tagts fand er feinen Fackeltraͤger am einem dicken 
durch das Fleiſch des Ruͤckens gesogenen Spaten aufgehangen, So fab er 
aus Hindurs ans er Schubema cher kaſte mit einem dictgzebrehten Geile, 
das brrch das Fleiſch ber Zeiten gezogen war, an Pfähle greunden, 

„J. „Der Stoff bes Drama’s, bad am dieſem Asende gegeben wurde.“ 
erzaͤbit Symel in feiner Reife nah Ava, „befland aus dem heiligen Text 
des Ramayan. Es ſiellte bie Kampfe bes heiligen Ram und des gottloſen 
Rabevaam dur, um den Raub ber Gita, bed Weises eb Ram, das jemer 
entführt und dur Zauberfprägt gebannt hatte, zu raͤchen.“ 

.8. Die Zigeuner im Europa ‚find che Zweifel aubgeſteßene Hin—⸗ 
dus; ihre Spracht iſt Sanstrit. faım an einem einzigen Buchſtaben vers 
änbert. (Jonte.) ine unermesfihe Zahl Gefangener wurde dur Timur 
im Sabre 1399 von Indien nat Samarfand geführt. Gegenwoaͤrtig gibt 
es viele Zigeuner im Perſien und Rußland. 

„9 Die Battat von Sumatra haften es für eine beiflge Print. time 
Anverwandten gu freffen. Schon Herodot fpielt auf dieſe noch heut zu Tage 
beſtehende Sitte an. 

„10. Aule Gebräuche ber Karalben find reinafatiſch. Sie ſind Kal— 
mucten, bie in Sprache. Gitten und Kbrperbau grofie Aebnlichkeit mit den 
Mongsten haben. (Pallas Reife I. 135.7 Ihr Band Firat nah Du Halds 
Karte ubrdlich vom Ara unter dem fänfunbsierziaften Breltengrabe. 

„14. Der Beſchreidung des angeflibrten Worräfeftes in Amerika im 
Yabre 1773. geſchah, fo viel bem Merfaffer bewuſit iſt, feltfam genug 
nirgends noch Erwähnung. Sicherlich würde Jeder, der in Indien geweſen 
und jtuen Herofefifsen Tanz mit angefehen, unbedenttich gefagt haben, 
dab die Amerlsaner indiſchen Urfprungs feyn mäßten, Mit Nutnabme 
Deffen. dab die Männer zum Ballſpiele ſich beraudforbern. iſt die Bes 
fareisung jenes Tanzes genan bie ber Time zu Dacca. Die nbebiige 
Haͤlfte der Provinz Dacca heißt Dacca Momenfig, und grafige Weiben im 
Pennfolvanien beiien Moyomenfing. Wäre Dieb das einzige Beifpiel von 
Mortähnticteiten, fo wäre es allerdings nicht der Erwaͤhnung wert; aber 
da bie erfien Tolteten ibre neue Stadt Tula mannten, nach ihrem Stamm: 
laude ceiner fchbuen Gegend am Baifatfer), fo mögen bergleigen Benen: 
nungen dfierd vortommen. Der Fluß Cheneſee, ber in ben Ontarioſet 
fänt, bat Bälle von 40, 75 und 96 Fuß. Jenſei bedeutet einen felſigen 
Iluß, worte Wafferfäde vorfommen, und ber einen reipenben Kauf hat. 
(Strablenbergd Gefhichte von ftsirien. S. 555. „Die Temguſen be 
wohnen jene Gegenden, und Me fanabifgen Indianer find genau biefelben 


an Mbryerbau und Gebraͤuchen,“ fagt Ben von Andermang. MIs bie. 


Xolteten von Tula nach Anahnac Hoben, im Jahrt 1052, nannten fie bat 
Äufierfte Land Dufatan, und als fie Aſten im ſechſten Tabrhunbert vers 
Hrßen, wurbe Yarutdt von den Tuͤrten erobert md das mörbiihfte Turce- 
flan genannt,‘ 
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Dre Leſer ındge aus biefem Meinen Brusftäde einen Schluß auf bad 
ganye Wert ziehen, das Überall mehr auf ig und Scharfiinn als auf 
grändtice Forfhung gebaut if. Die Eroberung China's durch Dſcheugis 
Rand Ente beſchreibt der Verfaſſer in Folgeudern: 

„Im Jahre 1257 der griflligen Zeitrechuung wurbe Aublai, Digengid 
Rand Enfel, mad dem Tode ‚feines Bruders Maugu zum Großtban ber 
Mongolen unb Tataren ausgerufen, Bei der Eroberung des Öfllcen 
Bengatens und aller Provinzen di vom Burremputer gewann er viele 
Hephanten,, und viele unterworfene Kbnige mußten ibm eime beftimmte 
Amahi diefer Thiere unter ihrem Zribute liefern. Bom Jahre 1272 an 
Hebiente er ſich in feinen Heeren ſtets der Elephanten. Marco Polo ergäplt, 
daß der Khan um biefe Zeit fünftaufend folder Thiere beſaß. Die Kriege, 
in die der Khan vor feinem Verſuche ber Eroberung Japans verwickelt 
wurde, waren im füdfigen China und gegen feine rebelliſchen Unterthanen 
in Efioirien. Im Jahre 1280 wurde in einem furdtbaren Ranpfe zu 
Land und Eee bei Kanton bie kaiſerllche Dymaflie der Song vom Throne 
geftärzt, worauf Kublai ganz China unterjogte, und ber erfte Kalſer ber 
Muen ; Dyuaftie, unter bem Namen Schu⸗tſu wurde. Um biefe Zeit war 
Kublai im Befige eines weit ausgebehutern Neichs, ats irgend ein Monarch 
jemals befeffen hatte, Als Kublai fi von ganz China Meifter fab, emts 
foploß er ſich zur Eroberung Japans, und gab feinen Untertfanen von 
Rlangsnan, Fotien, Honam und Ehantong Befehl, ſeehundert Fahr: 
jenge zu bauen." 

Auf die Zerfirenung biefer Flotte nun durch einen ungebeuern Eturın 
und bie in dem flillen Meere wehenden Paſſatwinde gründet fig baupt ſaͤchlich 
des Verfaffers tätme Hypotheſt. Mauco Eapac, ber erſte Inca von Peru, 
ift ibm ein Prinz aus bem Hauſe des Diepengis Alan — jebog aus feinem 
andern Brumbe ald aus der Hehmlichteit bes Namens! „Manco“ (ober wie 
Ranfing zu ſchreiben belicht Mango, obgleich er zugibt, daß bie Veruaner 
fein g in ihrer Sprache batten) iſt ein Wort," fagt er, „das der peruanis 
ſchen Sprache fremd if. Hier zum Schluffe feine Bolgerungen, aleichfalls 
mit Auslaſſung der Eitate aus Duhalde, Marco Polo, Maundeville, 
Kämpfer, Besa, Jones u. A.: 

„Mango it ein mengolifcher Name. Mango war ein Eng Diepengis 
Kband und Kublaitd Bruder. Mango war Großfban bis 1257, wo er bei 
der Belagerung von Ho⸗cheu in Ehina geibdtet wurde. Sein Bruber 
Ruptai folgte ilam umd eroberte und verwäflete Tuͤbet. ein Name wird 
bei Marco Polo Mangu“ geſchrieben, „Mangou” bei De la Eroix, Dieß 
find die mongolifgen Arten zu buchſtabiren.“ — Man follte eher benten 
die italleniſche und frangdfifhe! — „Die Epinefen ſprechen das g bart aus, 
unb ſchreiben für Bengalen Benfola. Die Peruaner haben bad g nicht in 
ihrer Sprache. Die japanefifgen Annalen berichten, baß ber Tartargeneral 
„Muto” an der Küſte von Japan mit viertaufend Emiffen und zwelmal— 
hundert und vierzigtaufend Wann erſchlenen ſey. Im einer Note Du 
SHatbers finden wir ben Namen „Mongto geſchrieben. Der Großtimm 
Fublal hatte fuͤnſundzwanzig Sbhne von Kebtweibern, bie alle in ben 
Rang bes Adels erhoben und ſtets in Rriegsgefhdften verwendet wurden. 
Es if daber hbaft wahrfgeinti (2), daß der erfte Inca von Peru ein 
Sohn Kublai's war. Marco Polo S. 251 beſchreibt Nublal als einen 
Mann von mittierer Orbbe, wohlgeformten Beinen und proportionirter 
Seſtalt. Sein Befiht war ſchoͤn und gerbtbet wie eine Roſe, mas feiner 
Voyfiognomie große Unmurh gab; fein Huge war ſchoͤn und ſchwarz, feine 
Bafe wohlarformt unb vorſtehend.“ Hiebel wirb ber Leſer auf Mango 
Capaca Bildniß verwiefen, das unter ben Abbildungen ber ncas vor: 
tommr, bie bem Werte angebingt find, um ed mit Marso Polo's Br: 
fhrreibung zu veroleihen!!. “ 


Vermiibte Nadhribten. 


Ks einen Bereit, wie fe in England Umerita's Staatsver haͤltniſſe 
beuriheitt werben, führen wir bier aus dem „Morning Ebronide,” eine 
Stelie an, womit es bie Botſchaft bed Präfidenten ber Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa begleitet: „Die Borfhaft des ameritanifgen Präfidenten 
muß europdifsen Gtaatömännern als ein hoͤchſt fonderkares Dotument ers 
feinen. Gieich vornherein fagt der Präfibent, er habe nichts vor dem 
Bolte zu verheimlichen. Wie fann ei Staat nad einem fo einfachen 


Prinzipe regiert werben? Abnnen alle bie wichtigen Staatdaugelegenbelien 
wirtlich ohne Geſahr ber großen Bürgermaffe anvertraut werben, mb 
tann bad Wolf wirtlich ein richtiges Urtheil über bie Schritte Derer fünen, 
bie feine Ungelegenbeiten leiten ? @uropdifme Staatemaͤnner werden ein⸗ 
fHinmig ausrufen: Nein, In Amerita ſagt der Erfolg das Gegeutheil. 
In Europa deftehen und eubigen alle Muyfterien ber Gtaatöpotktit im der 
Auflegung neuer Steuern, und in ber Aufnahme meuer Aulchen. Ju 
Amerika erhält die Regierung ungeachtet ber größtmdglichen Oeffentlichteit 
Frieden und Orbuung im Inneren, erbffnet nach Außen Berbinbungen 
mit allen Theilen ber Welt, wacht Über bie Intereſſen ihrer Bürger in 
jedem Rande, fo ferm es auch liegen mag. Werben Ymeritaner von einem 
civiliſirten Etaate beeinträchtigt. fo rubt und raflet die amerifanlihe 
Diplomatie nicht, bis fie Genugthunnug erlangt; erlitten fie eine Unbild 
von unciollifirren Nationen. fo find aldbatb amerifanifhe Kriegsſchiſſe zur 
Hand, die Beleiblaer au firafen und dem amerifanifpen Namen Achtung 
zu verfhaften, — Europdifge Etaatömänner werben zwar diefe Botſchaſt 
voll von Andeutungen finden, bie dem profanen Volfe von Curopa ge⸗ 
möhntid verſchledert bleiben; aber fie werben einen Theil bes Berichtes 
mangelhaft finden an Dem, was gerobtmiic den Inhalt von Staatéboru⸗ 
menten diefer Urt in Europa ausmacht. Der Präfident weiß uns nichts 
zu fagen von feiner Mutter Witwe, feiner Gemahlin ober einigen ber 
feinen Fadfond, bie analog mit ben europäifchen Anſichten, für jeben 
guten Amerifaner von hoͤchſtem Jutereffe ſeyn mößten, Mir hören in 
feinem Berigpte Nichts von der Art und Weife, mie er feine Eprblinge 
zu verforgen gebentt, auch nichts bavom, daß er von ber Mation erwartet, 
fie werde für flanbesinäßige Apanagen berfelben ſorgen. Nicht ein Wort. 
fagt er uns von feinen Befigungen, von ben Paldften, bie im Bau begrifs 
fen find; ulchts von ben Reparaturen, bie ndtbig ſeyn bärften, um alle 
Gebäude würdig zu machen, das Haupt einer fo großen Nation aufjunch: 
men. Aue biefe Mängel aber rühren einzig davon ber, daß man bie Aus 
gelegenbeiten von breisehn Millienen Menſchen in bie Hand eines Mannes 
gelegt bat, beifen Großvater man wahrſcheinlich kaum ben Namen nad 
tennt, unb doch hatte der Präfident einen Großvater fo gut ald andere 
Leute. Der Abzahlung ber Natlonalſchulb fapeint in Amerika der Berrang 
eingeräumt zu werben vor ben Wittwengebalten ber Mutter von Herzo— 
gen, vor ber Bezahlung ber Apotheten für Staatöblener m, j. ww. Allein 
in Amerlta ſcheint auch Alles Turopa's Sitten und Gewohnheiten ſchnur⸗ 
ftractd entgegenzulaufen, Die ganye Antgate von breigehn Mriklionen. Men: 
fen, die in allen Theiten der bewohnten· Welt Verbinbungen unterhalten, 
umb eine Scemacht befigen, bie auf jebem Meere geachtet wirb, beträgt 
ungefähr drei und eiue balde Million Pfund Sterling. 
Dieß If etwas mehr, als bie Eintuͤufte ber Beiftiipteit von einen Sech⸗ 
yehmibeil der ineländifchen Benblterung; allein cd beträgt kautm ben dritten 
Theil von Dem, was bie vereinigten Kirgen von England und Sreland 
toften,. In Europa darf befammtlic bad gemeine Belt leben, weil Könige 
und Ariſtetraten obme Wort mies ſeyn würden, In Amerika iſt das 
Moll nicht ber Regierung, fondern bie Regierung bes Voltes wegen ba. 
Der Präfident räpınt fi, daß feine Nation durch feine Allianzen seidfiigt 
if. Im Europa find die Ruſſen viele hundert Meilen von den Holldns 
bern entfernt; und ein Rufe, ber nicht gereiöt iſt, hat wahrſcheinlich nie 
ein Wort von den Holländern gehoͤrt. Allein obgleich bie Holländer und 
Ruffen nicht im Geringfien mit eimanber verwandt find, fo ift es bo 
ber Ralfer von Rußland und der Prinz von Dranien und biefer Grunb iſt 
binreidendb genug, daß das ruſſiſche BVolt ſich in die Angelegenheiten ber 
Hollaͤnder mie, und ben Kbuig von Holland unterftäge, felbft mit Ges 
fahr einen allgemeinen Krieg zu entyänden.“ 


Die frangbfifge Regierung it im Begriff Herrn von Mornay, eimem 
Bruder des Schwiegerſohns des Rriegäminifters, als Gefaubten an ben 
Raifer von Marotto zu ſchigen, um demfelben Geſchente überbringen zur 
Iaffen, und wo ındglich ein freundſchaftliches Berhaͤltniß zwiſchen dem Haie 
ferreige und dem Gebiete der franydfifpen Kolonie in Algier anyufnüpfen. 
Herr de Rucrolr wird biefe Geſandtiſchaft als Maler begleiten, 








Verantwertlich er Rebattenr Dr. Lautenbache t. 


Mängen, im der Pitrrarifaps Hrtiftifgen Maflatt der I. ©, Eotta’ften Buyhantlung, 
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(Bortfegung und Schluß.) 


\ In Porto D’Eftrella, dem erftien Orte au bem rechten Ufer 

bed Juhumerim, werden die Waaren audgeladen, bie für Mi: 
nad und das Innere Brafiliend beftimmt find, und die Landes: 
produfte, von daber kommend, nach der Stadt eingeihifft; dadurch 
werben viele Menfchen beichäftigt und wiek Geld: in Umlauf gefegt ; 
die Einwohner nähren fi daher gut, und der Ort vergrößert ſich 
mit jedem Jahre. Wer jeht dafelbfl,anfimmt, wird: von der alb 
gemein herzihenden Regſamleit und Lebbaftigteit überrafht; fie ift 
eine natürliche Folge der. laudesuͤblichen Art, alle Handeldgegenftände 
von einem Orte zu dem anderen zu bringen. 

Die Regierung bat nämlich bieher weder Zeit noch Mittel 
gefunden, ihre Aufmerkſamleit "der Unlage von Laubftrafen zuzu: 
wenden; bie Wege find daher, außerordeutlich ſchlecht; Fuhrwerk 
tann durchaus nicht gebraucht werden, und. ohne: das hoͤchſt nutzlich⸗ 
Lafttbier, den Maulıfel, würde jede Verbindung zwiſchen dem In: 
ande und der Kuͤſte unmoͤglich ſeya; ber Stärle, Ausdauer und 
Genügfamteit dieſes Thieres verbanfen rd alfo die Bewohner ber 
entferuteften Provinzen allein, ihre Produkte abfegen und ſich mit 
Beduͤrfniſſen, welche fie nicht erzeugen, verfehen zu koͤnnen. Käg: 
lich fommen zahlreiche Narawanen ſchwer beladener Eſel aus dem 
Innern Brafiliend, manchmal aus der für Brafilien ungebeuren 
Entfernung von 300 Stunden, und im fteten Kampfe mit Hinder, 
niſſen, vom melden der Curopier keinen Begriff hat, ſetzen fie ihre 
Ladung in Porto d'Eſtrel ba ab, und lehren mit andern Gegen: 
handen in ihre Heimath zurticd.s: Natürlich wird eine große Ord⸗ 
nung und Aufmerkfamteit, erfordert, damit die Thiere während ei: 
ner ſe bedeutenden Reiſe nicht enfhörft, und die Waaren mit ver: 
borbeniwerden;; die beſte henden Einrichtungen find auch wirklich be: 
wunderungswärdig, und verdienen eine ausfübelihe Beſchreibung. 

Es · macht den Erwerbs zweig vieler Menſchen im Innern Bra: 
ſitiens aus, ‚eine betraͤchtliche Ungahl Mauleſel zu halten, gegen 
Bezahlung der Fracht die Produlte des Pflanzers an bie Küfte zu 
bringen, ,..und von dort die Buster ‚def Kaufmanns ‚zuriid zu neb: 
men. Sobald daher ein Pflanzer feine Worräthe verfenden will 
nimmt Jener feine Chiere' bon der Weide, und rüftet fie zur Reife] 
übereigt ihre Zahl fieben, fo nimmt fie den Namen Tropa an, 
und erhält’ einen eigenen Aufſeher (Tropeiro); diefer M fir die 


Ladung verantwortlich, ſieht darauf, daß die Thiere forafältig ge: 
"padt werden, beftimmt das jebesmalige Nachtquartier, beſchlägt und 
pflegt Me allenfall® gedrudten oder beſchaͤdigten, forgt für ihren tin: 
terhalt, wie fuͤr den feiner Untergebenen, und beftreitet alle Ang: 
lagen während der Reife. Meiftend befteht eine Tropa aus fünf: 
sig: Laſtthieren, melde in Seftiomen (Lotas) von fieben Thieren ab: 
gerheilt werben, umb gewoͤhnlich eine Pferd - Stute mit ſich führen, 
welcher die Eſel bereitwillig folgen, und von der fie fi anf ber 
Weide weniger weit entfernen, ald wenn fie allein find. Jede 
Lota erhält einen Treiber (Tocador), dem forgfältige Bepatung 
und Pflege der Thiere obliegt; er geht während der Reiſe hinter 
feiner Abthtilung nach, und gibt Acht, daß feines zurüͤck Meibt, 
oder etwas von der Labung verliert; der berittene Tropeiro fchlleft 
die Karamane, 

Auf dem Landgute des Pflanzers angefommen, mofelbft die zu 
verfendenden Produlte, bereits in ledernen Saͤcken, oder in mohl- 
verwahrten Dallen oder Faͤßchen gepadt, bereit liegen, wird die 
erſte Lota vorgenommen, umd mit dem Laden angefangen. Dich 
erfordert viele Uebung, und eine genane Kenntniß der Stärte der 
Tiere. Ein guter Maulefel trägt auf einer lange dauernden Meiſe 
fedd Arrobas (d. Ar. 32 Pf.), ein vorzuͤglicher acht; auf einer kür⸗ 
zern rechnet man auf jedes Thier 250 Pfund, Ueberladung reiht es 
auf und macht es fo eigenſinnig, daß es durch fein Gewalthittel 
weiter zu bringen iſt; nachlaͤſſig geladen, das beißt ungleich ver- 
theilte Ladung, verurſacht augenblitlihe Verwundung. Der Pat: 
fattel (Cangalha) ift gang befonders geftaltet; er hefteht aus zwei 
Stiiten des härteffen, an beiden Enden fanft gekrümmten Horzes, 
melde in einem gleichlaufenden Wbitande von 2 End io auf ein 
dickes, mit Leder überzogened Strobfiffem befeftiget merden, daß 
ber gefrümmte Thell aufwärts’ gerichtet über den Rücen des Lalt: 
thieres zu liegen fommt; ein dreiter Gurt von ungegerbtem Leder 
ſchließt Kiffen hub Sattel an den Reh, und ein Bruft + und Hiu— 
terriemen verhindern, daß die Cangalha wider vor: noch rikk: 
waͤrts gleiten kann. Un die vorſtehenden Hörner des Satteld wird 
nun die Ladung Mit-hemien, melde durchgehends die teile von 
Stericken verſehen / Im moöhllchſten Bsfeiägervichte" gebangen, und Mei: 
‚tiere Gegenſtaͤnde yühfcheti “bie Ballen geleät ;' Ban wirb die Hänge 


Ladung mit eine prößen uͤngegerbten Ochſenhaut Pebeitt' und? wie 


ber mit’ einem Gurte feftgefhnat. Sind‘ fänmilihe Thiere der 
Lota alio bepadt, fo wird das Nachtquartier befkimmt /- umd- der 
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Treiber ſeht feine Abthellung im Bewegung. Gewöhnlich wird das 


ſtaͤrtſte Thier, mit Gloden bebangen ober fonft geſchmuͤct baran 


gewöhnt, voraus zu geben; es führt einem feinen Eigenſchaften ent: 
foredenden Namen (Diamant oder graio Turco x.) An biefes 
richtet ſich der Muf der Führers, der augenbliclich Gehorfam findet, 
bie übrigen Thiere folgen, und zwar fo lange fie nicht ermudet 
diad, eines in bie Fußftapfen bed anderen tretend; unter Weges 
werben fie dur Mufen und factes Pfeifen ihres Treiberd, deſſen 
Stimme fie genau fennen, in Ordnung gebalten. ‘Sind die Wege 
fhlebt, fo werben täglib vier Legoasd, bei gutem, .. trodencem 
Weiter ſeds zuruͤkgelegt, unter Wegs wird nirgends angehalten, 
An Ort und Stelle angekommen, werden die Thiere an Stangen 
gebunden, welche der Führer in den Boden vor dem Rand o (ef: 
ner Shoppen) ftößt, dann bebende abgeladen, und ber Gurt dei 
Satteld etwas gelüfter ;, während. fie fich abkühlen, eilt der Zreiber, 
‚die ihm anvertraute Ladung unter dem Dache des Schoppend zu 
ordnen und aufzuſchichten; dann nimmt er feiner Lota bie Sättel 
ab, und bindet fie los. Die Thiere benützen ‚ihre Freiheit ſogleich, 
um ih zu waͤlzen, wahrſcheinlich ein unwiderſtehliches Bebürfuiß 
für fie, das fie oft während ber Reiſe anwandeit, fo zwar, baf 
man fie abyaden muß, um fie nur wieder welter zu bringen; ‚fie 
zerſtreuen fih num, bleiben aber ſtets in der Nähe des Nandho, 
Indeß verfammelt fib die ganze Tro paz bie iChiere werden. nun 
wieder zufammengetrieben, jedem ein Sad mit einer gewiſſen 
. Menge Meid um dem Kopf gebängt, und, mährend fie freifen, nad» 
geſehen, ob fie kein Eiſen verloren u. f. w.; dann führı jeder Treiber 
.. feine Abtheilung in eine. entferntere Gegend, wo gute Weide ift, 
und mofelbft fie ohne weitere Auffikt die Naht hindurch bleiben, 
Don da zuruͤcgelehrt, teilen ſich die Treiber in verſchiedene Urbei: 
sen; der Tropeiro läßt bie Ladung ber ganzen Tropa unter 
‚den Hand bringen, umd fie in einen boppelten gleichlaufenden 
Wall aufſchichten, bie eine Seite wird dann mit ben Tragſatteln 
geſchloſſen; Heine Paͤcke, welche leicht verloren gehen, ober entwen: 
det werden kboͤnnten, Tommen in bie Mitte, dort nimmt auch der 
‚Eropeiro feinen Ploh ein, und während die Treiber Brennbolz 
herbei bringen,:das Abendeifen bereiten, und zwifhen dem ermähn: 
‚ten Walle die Lagerflätte (ausgebreitete Ochienbäute) bereiten, bei: 
fert. er diejenigen Cangalhas amd, welche die Thiere drüden, 
klopft Eifen und Nägel zurecht, weil Erftere immer kalt aufgefchla: 
gen werden, und fieht nach der Ladung, Mit diefer unaufhoͤrlichen 
Beſchaͤſtigung kommt der Abend heran, gefunder Appetit wüͤrzt bie 
zinfabe.Koft, und auf die Befhmerden des Tages behagt dem mil: 
den Körper jede Sclafſtelle. 
‚ Mit Sonnenaufgagg eilen die Treiber mad der Weide, brin: 
..gea oft mit großer Mühe die allenthalben zerfizeuten Thiere zuſam. 
men, welheimwie Ubends ihren Mais erhalten , und während dem 
seradt, befhlagen, und zur Fortſetzung ber Meife ausgerüſtet 
werben. ’ 
In diefer Orbnung legen. alle Tropad, bie aus dem Jupern 
Braflliens- lemmen, die Reiſe bis Porto D’Eftrella zurüd, dort 
„.hiefera fie gegen, Befbeinigung ihre Ladung ab, und erhalten Ruͤck⸗ 
fracht, mit. welcher fie. nad kurzer Raſt nach der Heimath aufbre 


Sen; man rechnet, daß jaͤhrlich alſo 60, 000 Mauleſel nad Porto 


dEſtrella kommen, 


— 


Die gewoͤhuliche Fracht von bier bid Billa Micca beträgt 
für jede Urroba 1,200 Meis, von dort zurud wegen geringerer 
Ausfuhr 500 Neid, Sind die Wege befonders ſchlecht, Krankhei— 
ten,unter den Laſtthieren, und fällt die Maid-Ermte ungünftig 
aus, fo wird natürlich ber Fractpreid bedeutend erhöht, 

Die Beſitzer großer Landgüter halten zumeilen ihre eigene 
Tropa; fie, wie Diejenigen, bie von ihrer Veemlethung leben, 
erleiden ſehr großen Schaden, wenn Ihre Thiere von⸗einer Arant: 
heit befallen werben, melde man bier Peſt heißt, ein in Brafilien 
allgemeiner Ausdruck für alle ſchnell töbtenden Krankbeiten, Ge— 
woͤhnlich zeigt ſich dieſe an den Pferden und Eſeln im Herbſte, 
und wenn fie von ber kaͤlteren Reglon der Gebirge ih das tropiſche 
Alima von Rio de Zaneird ſammen. Allen Anzeigen nah if bie 
fogenannte Peft eine verwabrlodte Drufe, Die mit Dot endet; bie 
Drafilianer wenden, Mittel an, welche bad Uebel fihtbar. verſchlim⸗ 
mern; fie laſſen ben kranken Thieren zur Aber, und treiben fie auf bie oft 
fehr naſſe Weide; erreicht die Arankbeit dann ein höheres Stabium, 
fo brenmen fie ben Thleren mit einem glübenben Eifen einige Kreuze 
in bie Haut, bamit ber „‚Demonio’ aus dem Körper vertrieben wird, 
und überlaffen fie ihrem Schickſale. Manchmal frepirt eim Drit: 
theil der Trepa; ein fhwer zu erfehender Verluſt, ba viele Zeir 
erfordert wird, bid man bie im Matursuftande duferft wilden Maul: 
efel zu Laftthieren abrichtet, J DIT SIR 

Um mit einiger Bequemlichteit in Braͤſilien zu reifen, find 
ziemlich Toftipielige Unfalten erforberlih, wer fi aber einer Trepa 
anfhließt, wirb mit 1,200 Reis täglich audlommen; auf lange 
Meile muß man fib dann freilich gefaßt machen, beſonders wenn 
die Trepa durch plößtich einfallendes Regenwetter an ber Fortſetzung 
ber Reife gehindert wird, Der Freund der Natur umd der Liebhaber 
der Jagd, obwohl biefe kaͤrgſich und in hiefigen Waldungen ſehr befhmer: 


lich iſt, findet jeboch einige Zerſtreuung. Gaſtfreundſchaft it natärlic 


auf einer fo ſtark beſuchten Straße, wie bie von Billa-Micca, felten 
geworben, dech ſichern Empfehlungsbrieſe an Me Befiter großer 
Sandgäter (Farendas) eine freundlide Aufnahme. ran reist jept 
auf biefer Straße mit derſelben Eicherheit, mie in Europa; aud 
von der zudringlichen Neugierde des Voltes wird man nur wenig 
mehr beläftigt; denn bie. Seit’ iſt lange vorbei, im welcher ber 
Fremde gleich einem  feltenen Thlere angeftaunt wurde. Die Be: 
griffe der Brafilianer von Europa und feinen verf&iedenartigen Be: 
wohnern find zwar noch fehr beſchraͤntt und hoͤchſt feltfam, feitbem 
aber fo. vielerlei Nationen mir ihnen verkehren und ihr Land be: 
fuchen ‚fangen fie an, einzufehen, dab es außer Portugiefen und 
Engländer noch andere gebildete Matioten auf der Erbe gibt; ber 
feibere GOlaube iſt obmebin nur eine Folge ber Großſpreckerei 
mancher Meifenden der genannten Wölfer, und auch jeht noch möchten 
und einige Engländer, welche mit beim. ihnen eigenen Nationalduͤukel 
bicher tommen, im ihren bätfig gehaltloſen Meifeberichten glauben 
machen, ihre Nation werbe vorzugeweiſe in Brafilien vergöttert, 





Samiel Fohnfon und feine Zeitgenoffen. " 

6 SI 711 7 c. 
doobnſon hatte in ſeinem acht und zwanzigſten Jabre alle vorhin 
geſchuderten Trübfale eines Gelehrten, dee damaligen Beit aus zuſte⸗ 


67 
den. Won bort am bis zu ſeinem vier und fünfzigften Jahre haben | in tuͤchtigen Zügen aus großen Humpen, Die Robheit und ber In: 


wir wenig Nachrichten von ihm, im Vergleich nämlich mit der voll: 


geftum feined Betragens in ber Gefellfichaft konnten an einem 


ftänbigen und genauen Schilberung feined Thund und Zreibend ges ! Manne nicht unerwartet fen, defien Gemuͤthsart, die von Natur 


gen bas Ende feined Lebens zu. Endlich ftieg er vom Dachkaͤmmer⸗ 
en und aus den Sechepfennig: Barfiichen in die Geſellſchaft reicher 
und gebildeter Männer empor. Sein Ruhm hatte ſich begründet, 
Ein für feine Beduͤrfniſſe andreihender Jahrgehalt war ibm anf 
Betrieb- des Grafen Bute unter Georg III zu Theil geworben. In 
feinen fräbern Jahren batte Johnſon zwar and die*@roßen gefeben, 
"aber ald armer Supplikant. Nun trat er unter fie ald ihr Geſellſchaf⸗ 
ter. Dad Verlangen na Unterhaltung und Belehrung hatte allmäb: 
lich im Verlaufe von zwanzig Jahren außerordentlich zugenemmen. 
Der preis literarifcher Arbeiten war geftiegen, und bie neue Gelehrten⸗ 
generation, von ber fih Johnfon umgeben fab, mar ganzandern Schla: 
ges, als jene frühere, mit der er aus Mangel an einem Obdache ganze 
Nächte auf der Straße umherirrte. Burke, Noberrfon, bie War: 
ton, Gran, Mafon, Gibbon, Adam Smith, Beattie, Sir William 
ones, Boldfmirh und Churchill waren die audgezeichnetften von 
jenen großen Geiftern, die man die Schriftfteller der zweiten Epoche 
von Johnſons Jahrhundert nennen könnte. Churchill allein trug 
noch das Schriftiteller:Grpräge der Seit, im weicher Johnſon nach 
2ondon fam. Cr allein hatte noch den Drud bitterer Dirftigkeit 
empfunden; alle übrigen zeitgenöffigen Schriftfteller waren frühzei⸗ 
tig —* der achtungswertheſten Gejellihaft auf gleichen Fuß geſtellt 
worden. 
Johnſon ftand unter ihnen wie ein Denkmal vergangener Zeiten 
— der legte von ber Ächten Race von Grubſtreet's Miethpferden, 
ber legte von jenen Lohuſchriftſtellern, deren Elend und Gittenlofig: 
teit Pope's fatpriihem Genius unerſchoͤpflichen Stoff lieferte. Bon 
der Natur war er mit einer plumpen Geftalr, einer Fränflihen Lei⸗ 
bestefchaffenbeit und einem reizbaren Temperamente begabt. Mon 
der Lebensart, die er in feinen frübern Jahren geführt hatte, waren 
ihm Wunderlichkeiten in feinem Benehmen wie in feinem moralifcen 
Charakter geblieben, welche die gefbliffeneren Freunde feines Alters 
in Eritaunen festen. Die verfebrte Unregeimäßigteit feiner Lebens⸗ 
mweife, fein fhmupiger Anzug, feine Anwandlungen unermüblicer 
„ Urbeitetuft, bie wieder durch lange Zwifchenräume von Untbätig: 
reit unterbrochen wurden, feine fonderbare Enthaltfamfeit und dann 
wieder feine eben fo jeltfame Luſt an MWöllerei, feine thaͤtige Men- 
fhenfreunblichteit im ichroffen Gegenſatz zu der Rohheit und zuwei⸗ 
fen Wildheit feiner Citten im Umgang, machten ibn in der Mei: 
nemg Derer, mit denen er in ben legten zwanzig Jahren feines 
Lebens umging, zu einem vollſtaͤndigen Original. Und allerdings 
war er auch in manchem Betracht wirklich Original. Wenn wir 
übrigens vollftändige Nachrichten von jenen Mäunern hätten, welde 
die Drangfale feines frübern Lebens theilten; fo wihrden wir fin: 
den, daß bie Sonderbarkeiten, die in feinem Weſen auffielen, Feb: 


ler waren, die er mit der Klaſſe von Menſchen gemein bafte, zu. 


der er gehörte. Gewohnt, bittere Entbehrungen muthvoll zu ertra: 


gen, fannte er auch das Vergnügen nicht, mit Maß zu geniehen. Er 


konnte falten wie ein Aſzet, -alein wenn er feine Faftengeit brach, 
verſchlang er feine Mahlzeit mit dem Heißhunger eines Wolfes; 
bie Stirmabern ſchwollen ihm dabei auf, und Schweiß ranı über 
fein Geſſcht. Selten tranfer Wein, that er ed aber, fo geſchab es 





aus nicht fanft geſtimmt, lange durch die härteften Entbehrungen 
gemartert und noch mehr verhärtet wurde durch Mangel au Nah⸗ 
rung, Kleidungund euer, dur die grobe Bubringlichkeit der Glaͤu⸗ 
biger, durch die Unverſchaͤmtheit ber Buchhändler, dur die Verſpot⸗ 
tung der Dummtöpfe, dur bie Unzuverlaͤſſigleit der hoben Gönner, 
durch jened Brod, das am bitterftien von allen Speifen fhmedt, 
durch jene Stufen, die am mühfamften zu erfteigen find — durch jene 
getäufchten Hoffnungen, die das Herz brechen. Durch alle diefe 
Zrübfale hatte fih der zerlumpte, ungeichliffene Pedant mannhaft 
bis zu einer glänzenden und gebieterifhen Stellung emporgerungen, 
Im Umgange barſch und befpotifh — „eo imitior quia tolera- 
verat* — mar fein Herz dennoch edelmäthig unb menſchenfreundlich; 
voll Mitgefüb! für großes Leiden, aber nicht allein vol Mitgefüpl, 
fondern and hälfreich und werkthaͤtig; während er gegen beu Schmerz, 
den ein harted Wort einer gefühlvollen Serle zufügt, gefühllod war; 
diefe Urt Leiden war für ihn unbegreiflic. 

Cr würde ein armes und ſterbendes Madden von der Straße 
in. fein Haus getragen haben, das er einem Haufen alter elender 
Leute ald Afy! geöffnet hatte, bie nirgendswo eine Staͤtte fanden, 
wobin fle ihr Haupt legten, und alle Graͤmlichleit und aller Undank 
diefer Menfhen konnte feine Gutmuͤthigkelt nicht ermüden, Uber 
die Schmerzen verlepter Eitelleit (dienen ihm läcerli, und laum 
hatte er ein Mitgefüpt ſeibſt für die Schmerzen verlegter Zuneigung. 
Er hatte fo viel bittered Elend geſehn und erbuldet, daß er vom 
unbedeutenden Unfehtungen kaum berührt wurde, Cr Zomnte über 
Boswell böfe werden, wenn er über Kopfweh klagte, über Thrale, 
wenn er über den Strafenftaub jammerte: „Dieb (even laͤpplſche 
Klagen,‘ fagte er, bie man im einer Welt voll von ſolchem Elend 
zu äußern fi ſchaͤmen follte;‘ aber ebem fo wenig fehenfte er Gold 
{mith Mitleiden, als biefer über fein durdgefollenes Luftipiel: 
„Der gutmütbhige Mann’ in Alagen ausbtach. Johnſon, obgleich 
felbft träntlich, verabſcheute und verachtete Siechlinge. Selbſt große 
Geldverluſte, wenn fie nicht faſt zur Bettelarmuth führten, ruͤhrten 
ihn wenig. Leute, deren Herz vom Gluͤck verweichlict iſt, pflegte 
er zu fagen, mögen über ſolche Unfälle aufihreien; Klles was man 
von einem ebrliben Mann in diefer Beziehung verlangen könne, 
fep, micht darüber zu laden. Es ift einleuchtend, daß «in Mann, 
der fi fo wenig aus den Meineren Betruͤbniſſen des Lebens machte, 
aub wenig Nücfiht auf die Gefihle Anderer im gewöhnlihen Um: 
gang nahm. Es war ibm unbegreiflic, mie ein beißender Wit 
oder ein Sheltwort Jemand wirklich unghücklich machen‘ koͤnne. 
„Mein lieber Doktor,’ fagte er zu Goldfmith, „wie kann fit mar 
Jemand darüber Ärgern, wenn man ihn Holefernes heißt?” — 
Höflichkeit wurde durch Gute in Meinen Dingen definitt. Johnſon 
mar ungeſchliffen nicht aus Mangel am Guͤte, ſendern weil ihm 
Heine Dinge Meiner vorlamen, als andern Leuten, die nech nicht 
in die Page gelammen waren, des Tags mit drei Kreuzern zu 
leben. 

(Kortfegang folat. 


— — 


rn 
1 


Polenfeſt zu Parla, 


Spunbert und fünfilg frampbfifgpe Deputirte hatten ſich vereinigt, dem 
gefluͤchteten Polen im Paris ein großes zu geben. Der große 
Saat von Reintier war zur Aufuahme diefer edein Bäfte wirdig ausge: 
ſtatiet. Die Wände waren mit Trophden von Helmen, Bruftbarnifcen, 
Waffen und Senfen betleidet, und mehr als hundert frauzoͤſiſche und pols 
niſche Fahnen miſchten ihre befreundeten Barden, Dem Präfidenten gegens 
üser wehten die ameritanifge Fahne und zwei Standarten, melde bie 
Jugend von Bofton dem Parifer Polentomite jugefendet hatte. Der erfle 
Toaſt wurde von Herrn Lafitte mit folgenden Worten audgebract: 

„Die Ehre, in dieſer großen Bamifienvereinigung ben Worfig zu fühs 
ren, gehörte von Natur und Rechts wegen meinem würdigen Freunde, dem 
Bürger zweier Weittheile, bem General Lafapeıte, Ein beträsender Ums 
fand, wenn auch mur von voräbergebemder Art, beranbt und feiner Begens 
wart. In ber That, einen erbabenen Aublick bietet biefe Werfammiung, die 
fo viele Sympathien burapgäden, im ber fo viele Erinnerungen fi braͤn⸗ 
gen! Welse Zunge vermdcte alle die Freube und all ben Schmerz aut: 
zuſprechen, bie zugleich die Seele Deffen ergreifen müffen, der ſich bem 
Berguügen diefer Bereinigung entreißend Aber ihren Zwed amd ihre Urs 
ſache nachdentt. Wenn diefe Feierlichteit für und ein Feſt ift, fo möge fie 
für unſte nordiſchen Brüder ein Beweis feyn, daß wir eben fo fehr Theil 
nehmen an Ihrem Schmerze, wie wir an ihrem Rubme Tell nahmen. 
Mitten unter den Ereigniffen, die in unſern Kagen mit fo reißender Schuel⸗ 
Usteit bahimeilen umb ſich fo oft zu wiberſprechen ſchtinen, ftebt eine That⸗ 
ſache feſt mmb beherrſcht alle andern, nämlich daß bie Wölter unanfbalıfam 
ber Freiheit entgegengeben, und baß Jeder, ber für fie am muthigſten ger 
taͤmpft bat, mie zu Grunde geben wird, Ja, tapfere Polen, biefer Glaube 
an bie Zutunſt iſt unfern Wünfgen und unſern Hoffnungen ndrbig, In 
biefem wundervollen Rampfe, ber fünftig das ſchbuſit Blatt der Geſchichte 
bilden wird, flammte Branfreid bei jeber Eurer glackgetroͤnten Heldentbaten 
in Enthuſiasmus auf, aber es empfand auch tief jeden Schlag Eurer glors 
reihen Unfälle; noch bid auf biefe Stunde blutet fein Hy! — — Dia 
and Frautteich ſah die Freiheit entwelchen; aber es fah fie wieder zuruc 
tehren! Bis dorthin — heldenmüthige Polen — nimmt Euch Franfreich 
ehrenvoil anf; es iſt ſtolz auf Euch; mie auf feine ebeiften Sohne Meine 
Herren, auf Polen!" 

Hierauf verlas Herr Bafitte folgendes Schreiben des Generals Rafanettet 


„Varis ben 28 Dezember 1831. 
„Mein theurer Kollege und Areunb! 

„Mitten unter den manmnichfaltigen Gefüblen, bie im biefer großen 
Epoche von Polens Ruhm und Schmerz dad Mahl beleben werden, dad 
den tapfern Repräfentanten Frantreichs auf dem letzten Schlachtfeldern ges 
geben wirb, wäre es für mic füß geweſen, perfönlich meine Gefähte für 
fie, für unfre polnifgen Brüder, für ihren beldenmüthigen Kampf, für 
Sie, meine geehrten Breumde, die Ihrem alten Kollegen einen neuen Bes 
weis jewer Güte gaben, auf bie er ſtolz ift, an ben Tag zu legen. Juden 
ip mid; mit den tiefften Empfindungen meines Herzens dieſer Bereinigung 
anfgtieße, finde ia für meine Abweſenheit einigen Troft im dem Gebanten, 
daß bier wie im ber Kammer ber Worfig feinem beffern Kinben anvertraut 
swerben fan, ald den Ihrigen. . 

„Gingerreten in bie Weit unter dem lauten Rufe des Unwillens, ben 

"bie erfle fhmagvolle Verlaffung Polens erregte, Waffengefährte Yulawart's 
und Kotcinsto's feit ben erfien Tagen jener amerifanifayen Weltperiode, bie 
feitdbem die Mera der freien Belt geworden if; fpirer Zenge ber biplomatis 
ſchen Raubgier und Treuloſigtelt bei den auf einander folgenden Zertrin: 
mernungen jener untbeilbaren Nation; endlich in der jängfen Zeit tief ber 
trübt barüder, daß eine unerbörte Epoche des Ruhms und der Macht nicht 
Polens Befreiung geweiht wurde, fonnte da mein Her), nad warm von 
ben ebein und befruchtenden Strahlen unfrer Juttnsfonne, anders ald 
Hoc auffchlagen bei ber Nachricht von ber Revolution rd 29 Nopembers? 
Do wozu bier weiter geben. meine theuern Kollegen, nur ausſprechen 
will ih es, daß uns im diefer Ruͤcſicht noch eine große Plicht au erfüuen! 
ftegt, unb mir werben fie erfüllen, ! 

„Bei dem ſchrecklichen aber ruhmvollen Umgläc unfrer polniſchen 
Brüber geben wir uns doch germ beim Gebaufen bin, baß fie unfern Sym⸗ 
parbien Gerechtigteit widerfahren faffen werben, Me zwar atlzu ummächtig 





waren, aber alle Theile Frantreichs belebten und jegt fie mit pirtlicer 
Ungebuld erwarten. Es fleht meinen Kollegen des polnifapen Momite's u, 
bie ber heutigen Wereinigung beimohnen, das Gefahl bes Woltes aut zu⸗ 
fpregen, von dem ums allerwaͤrts Zeuguiſſe zutamen und dem ſich auch 
bie Momite’s des Andiandes anſchloſſen. So fonmte ich heute im Namen 
bed amerifanifchen Bereins zu Paris, ber mit einem ander auf ber ſen⸗ 
feitigen Halbtugel in Verbindung ftebt, biefe Fahnen ber Jugend von Bos 
ion üserreigen, denen fie ſich anzuſchlie ßen bereit hielt, umb bie jegt eine 
beffere Zeit erwarten, 

„Do vor Allem, meine Freunde, Ehre unfern tapfern Mitbirgern, 
bie ſich gu würdigen und freiwilligen Abgeordueten Branfreiche anf dem Bel: 
berm ber Gefate anboten! Sie baben, fo viel im itmen Sräften flanb, bie 
Schult ber Freihtit, ber Ertenntilchteit bes Waterlandbes behahlt. Crlauben 
Sie mir, meine theuern Kollegen, Ihrem Dante ben eined Grenabiers der 
polnifgen Nationalgarde beizufügen, der nicht bas Gh hatte, biefen Xitef 
an ihrer Seite zu erringen, Im biefem Riefentampfe ber Barbarei grgem 
bie Eivilifation wirb Jeder, dem eim edelmuͤthiges Herz feldgt, andrufen: 
„Ruhm, ewigen Ruhm den Söhnen Polens, die fo groß waren in ihrem 
tahnen Aufftande, im ihren umermenlihen Opfer, Im ihrer unbeugfamen 
Ausdauer! Groß waren fie im ihrem fuͤhnen Vertrauen; allein vielleicht 
noch größer Jene, welche ohne zu hoffen dem Tode entgegen gingen, Aber. 
mögen fie bie Hoffnung nicht finten laſſen; moͤgen fie aufrichtig unter fich 
vereinigt bleisen! Mögen fie in unfre brüberlichen Arme fommen; mögen 
ihre Soldaten no ein Mal ihre Stelle in den franybfifgen Bataillonen 
wieder finden! *) Mögen meine Augen, fo alt fie amd find, fi nit 
fließen bevor das polniſche Bolwert Europas in feiner urfpränsfihen 
Unverlegtheit mieder bergeftent ift! 

„Died, mein theurer Präfitenr, uud Cie alle Gaͤſte tiefes Mahies, 
find die Wuͤnſche Ihres fehr verbundenen Kollegen und Freundes, 


Rafapetia“ 
ESchluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Bevbiterungecenfus des frangbfifhen Departements des Doubs 
im Jahre 1526 wies im 659 Gemeinden 254,106 Geelen nad, - Im 
Jahre 1851 finder man diefe Zahl um ein Zrwanyigtbeil gefiegen ; fit beträgt 
265,555, nämlich 77,495 Knaben und Jünglinge, $0,922 Mäbsen, 
45,556 verbeiratbete Männer, 45,857 verbeirathiete Weiber, 5555 Witte 
wer, 10,060 Wittwen, 3515 Soldaten. Das Arronbiffement von Befans 
gom zählt 96,052 Serien, das von Beaume ui.884, Montbeliarb 55,642, 
Pontarlier 48,977. Wenn bie Beobferungssumahme in gleinem Werbälts 
niffe in allen Theilen von Frantreich flattgefunden Initte, fo wuͤrde fie 
feine Geſammtberblterung, bie im Jahre 1826 nicht 52 Millionen erreichte. 
argenmäÄrtig anf 55", Millionen belaufen, 


Sir Walter Scott bar auf feiner Reife nach Malta das neue vulfanis 
fe Siland im mittellaͤndiſchen Meere beſucht, und eine Beſchreibung bavom 
an.bie ebinburger tönigliche Goylerät eingefendet. Walter Scott gibt ber 
Inſel in ihrer größten Ausdehnung eine Länge von 500 Schritten, fie ift 
son efiptifcher Form, und das Meer bat fih auf einer Eeite bis in Ihrem 
Mittelpunft eingewühlt. Ihre Höhe mißt auf einer Selte nicht mehr ald 10, 
auf der aubern aber 90 Fuß. Das Waller war ringenmher (hr heiß. 
und auf einige Faden von der Inſel fein Grund zu fiaden. Walter 
Seott landete und fand die Ueberkielöfer zweier Deiphine, bie wahrſchrintich 
durch das heiße Waſſer geibdtet worden waren, Cine große Maffe vulfas 
nifper Ausrochrfe wurbe gefammert und ift jent auf dem Wege nach dem 
Muſeum der Gefelligaft. Mus dem übrigen Schreiben des Dichters geht 
hervor, baß er ſich ber beflen Befundheit erfreut, 





*) Doc wahrfcheintich nicht, um wieder wach Et. Deminge oder in die 
afrifanifchen Wilften geführt zu noerden? A. d. ce 
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Berichte ber — * Geſellſchaft zu London von 
1830 bis 1831. . 


2. Bultanifhe Infeln. 


1Sqchluß.) 


Da wir gerade von dieſer neuen Inſel ſprechen, fo muͤſſen wir 
noch einer auf biefelbe begäglihen, ſehr mertmürdigen That ſache 
gedenten:. Am 23 Jumind, umgefähr 44 Tage vor ihrer Entſte⸗ 
hung, fuhr Admiral Yultenev Malcolm am Borb der „Britannia’ 
fait genau uber bie Stelle bin, welche die Infel jegt einnimmt und 
empfand mehrere heftige Stöße, ald ob das Schiff auf einer Sand: 
banf aufftoße, und einer Wolldiege anf Malta zufolge hätte dort 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts eim vultaniſcher Ausbruch 
Statt gehabt, Auf einer von Faden vor einiger Zeit herausgege: 
denen Charte des mittelländifhen Meeres findet ih, eine Meile 
von ds, eine nur auf vier Klafter amgegebeme Untiefe bemerkt, Zar: 
mom’sd Brandung (Larmour's breakers) genannt. Dieß ift ein 
Theil der Untiefe, bie fi erhoben hatz bie neueften Berichte, bie 
und zugefommen find, bemerken jedoch nichts von einem Auswurfe 
geſchmolzener Stoffe. Es lit dieß vielleicht nur eines der Zugloͤcher 
ober Sicherbeitöventile der großen unterirdifhen Werkſtaͤtte, die ihre 
Lavafiröme burd bie Schornfleine bed Aetna und Veſur ergieht ; 
ob biele beiden Ballene damals in —— waren, iſt uns un: 
befannt, ‘ 

Bon allen Nevolntionen, bie durch Baltıne anf ber Oberfläche 
ber Erbe dervorgebracht werben; iſt umftreitig . bie merimärbigite 
und bis auf die neweften. Seiten moch amı wenigſten erforichte. jeme, 
welche Theile vom Grund des Oceans bis am deſſen Oberfäde- oder 
nur wenig unter dieſelde erbebt, "die ſpaͤter durch bie fehöpferiiche 
Arbeit Meiner, umbemerkter Weſen, benen in der Klaffifitarion des 
großen Epftems ber Natur faum ein Platz angewieſen ift, in frucht⸗ 
dare Erde verwandelt werden. Wir wilfen nur: wenig ber ihre 
phpfiiche Organifarion und die Mittel, deren fie fich zu Mufführung 
tbrer gigantiſchen Bauten bedienen, und haden ihre ungebeure 
Thätigfeit mit dem Ausdruck Juſtinit dezeichnet; mit Hunter. wir: 
ben wir vorziehen, ihn den „Sporn der Nothwendigteit‘ zu nennen, 

Unglaublich wuͤrde man es finden, daß dieſe Heinen, gallertar: 
tigen Würmer Taufende vom Juſeln und Morgen Landes im atlan⸗ 
tiſchen, und beſonders im ſtillen und indiſchen Ocean, geſchaffen ha: 


ben, mern man fie nicht gewiſſermaßen immer in Arbeit getroffen 
hätte. Mena man weiß, daß biefe Meinen, netten Möhren von 
falfartigem Stoff, wenn fie aus dem Meer gesogen werden, weich 
und biegfam wie Wade find, und erft bart wie Stein werden, 
menn das Leben biefer Heinen Thiere erlofken ift, fo kann man 
über die Art ihrer Beſchaͤftigung während ihres Lebens nicht länger 
in Imeifel ſeyn. Die Vermehrung ber Infeln ſelbſt und ihre Ver: 
arößerung dürfte auch feinem Zweifel mehr unterworfen fern; 
allein diefe Arbeit ſchreitet langſam und ſchweigend vorwärts, und 
die Beobachtungen hierüber find noch zu neu und zu wenig zahl: 
reich; uͤberdieß find ſolche Forfhungen, von einem und demielben 

Beobachter nad langen Swilbenräumen, noch zu felten wiederholt 
worden, fo daß bis jegt mıtr wenige Belege file biefe Behauptung 
fpreden. Man glaubt indef, daß bie unermeßlichen Korallenbänte 
die die Bermuden umgeben, fi feit Meuſchengedenken bedeutend 
der Oberflaͤche des Meeres gemäbert haben. 

„Würde bie Londoner geographaſche Gefellihaft, fährt Herr 
Borrow fort, ed zweckmaͤßig finden, den Secfahrern, und beſonders 
beten, bie ben indiſchen Occau befahren, eine Reihe von Fragen 
über die Koralleninfeln aufjugeben, fo möchten wir im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft ihre Aufmerkſamkeit befonderd auf die unermeß⸗ 
lihe Gruppe ber Malbiven, ber munderbarfien umter biefen wunder⸗ 
baren Bauten, richten. Der alte muſelmaͤnniſche Reiſende Ebu—⸗ 
Batute, der fie im bdreigehnten Jahrhundert befuchte, und Dyibet: 
el⸗Mahal nannte, gibt ihre Zahl auf 2000 an, von denen hundert 
fait einen Ming bilden. Andere Meifende geben ihre Zahl noch meit 
höher an, und ein Frangofe Namens Peprard de Paval, der im 
Jahre 1602 dort Schiffbruch litt und fünf Jahre gefangen gehalten 
wurde, erzählt, daß ber Sultan Ibrahim fich den Titel eines Be: 
berrfherd von 13 Provinzen oder Attolls, und von 12,000 In: 
feln beilegte.“ 

Dlieſe Provinzen find eben fo viele Gruppen oder Spfteme, bie 
durch tiefe Kanaͤle getrennt find, und beftehen aus Niffen oder Infeln 
mit sirfelförmigen Lagunen, die nur durd eine einzige Oeffnung 
mit dem Meere im Verbindung ſtehen. Diefer unermeßiite Ko: 
rallenguͤrtel erſtrect ſich vom 1° fübl, Breite bis zum 79 30° ndrbl. 
Breite, auf eine Länge von faft 600,000, und eine Breite von 70 
bis 80 engl, Meilen, Er ift mit SKofosbäumen bebrdt, deren 
Fruͤchte einer zahlreichen Bevölferung zur Nahrung dienen. Der 
Verfaſſer diefer Dentfcrift druͤft fhluplih den Wunſch and, daß 


18 


70 


der koͤnigliche Preis von so Pf. St. für dem beſten Verſuch über ' 


die Formation der Koralleninfeln, und die Naturgeſchichte ber Thiere 
die ihnen das Dafepn geben, ausgeſetzt werden moͤdte. 


3. Erpeditfon des Schiffes „Blonde“ im 
ſchwarzen Meere. 

Seit den Zeiten der Königin Eliſabeth und Karls II datten 
englifhe Kaufleute bie Erlaubuiß, dem Pontus Eurinus zu Verfol⸗ 
ding von Handels zwechen zu beſahren, allein felbft- bie vollftänbigfte 
Seſchichte der Schifffahrt gedentt keines Beiſpiels, daß ein Kriege: 
ſchiff bis dorthin vorgedrungen waͤre, und bie lurze Erpebition der 

Blonde’ im November des Jahres 1829 macht wahrſcheinlich die 
° einzige Ausnahme im diefer Hinficht. Bereits im N ro. 276 bed 
Auslands vom vorigen Jahre haben wir unfern Leſern Nachricht 
von diefer Erpedition gegeben, und filgen num bier noch bie Bemer: 
Zungen bei, mit denen der Dr. Edmund Goobenougb, ber Hifterio: 
grapy derfelben, feinen Vortrag begleitete, ; 

„Bon allen Sewaͤſſern, fagt ber gelebrte Doktor, bie bie jeht 


von bricifhen Segeln befahren wurden, ift noch keines durch meuere- 


Beobachtungen fo wenig gelannt ald das ſchwarze Meer. Diefe 


jängfte Erpedition muß daber, obgleich ihr Ergebniß mur gering, 


und die gemachten Beobachtungen von menig Erheblichleit find, 
dennoch ald der Aufmerkfamteit würdig eriheinen, da fie in den 
Annalen unferer Schifffahrt gleihfam einen neuen Abſchnitt bilbet, 
und hinſichtlich der Geſchlchte der verfhiedenen Perioden ber grie: 
chiſchen und roͤmiſchen Nieberlafungen am diefem Meer, und Bei 
unferer nur geringen Kenntnis von dem gegemmärtigen Zuſtande fei: 
ner Küften, für den Seographen pon hobem Anterefle feon. 
„Meder die Barbaren der weſtlichen oder nördlichen, noch bie 
afiatifchen Könige der öftlihen und füblihen Kuͤſten, konnten ibre 
Herrſchaft über den Pontus-Euxrinus erfireden; die Herren von 
Konftantinopel und des Bosporus waren ed, die durch ihre gen: 
graphifhe Lage begünftigt, ſtets auf feine Schifffahrt und feinen 
Handel den größter Cinfiuß übten; und obgleich diefe Lage und bie 
aus berfelben entipringende Leichtigkeit, fremde Kaufleute einem Iris 
‚bute zu unterwerfen, bie Stabt feindlichen Angriffen ausſetzte, fo 
bat fie doch aus der nämlichen Urfache öfters von fremden Mächten 
Beweiſe von Achtung erhalten. Wyjanz, fhreibt Polphind ungefähr 
450 Jahre vor Ehrifti Geburt, iſt wegen feiner herrlichen Lage bin- 
ſichtlich des Meeres chen fo merkwürdig als wegen feiner ſchlechten 
rüdfictlich des Landes, und ohne feinen Willen fann fein Kauf 
mann weder in, mod aus dem Eurinus fegeln. Die Bpzautiner 
waren alfo Herren des ganzen Handels jenes Strichs, und nur 
dur ihre Vermittlung gelangten jene Urtitel, wegen deren vorgügs 
icher Güte die Küftenländer berühmt waren, als: Buchtoieb, fehr 
geihägte Sklaven, Honig, Wachs und eingefalgene Fiſche, ind mit: 
telländiihe Meer. Getreide fheint damald noch nicht, wie ed heut 
zu Tage der Fall iſt, ein ausihließender Andfubrartifel, fondern 
den Umftänden mach bald ein Gegenftand der Ausfuhr, bald ber 
Einfuhr gemwefen zu fen. Im einem von Athenäus angeführten 
Fragment des Polphius geſchleht mod der Ausfuhr von eingefalgenen 
Fiſchen aus dem Curinus Erwähnung. Diefe Fiſche waren einer 
jener fremden Lurusartitel, deren Cinführung nah Rom dem firen: 
gen, mäßigen Cato ein Aergerniß war; er warf den Reichen 


vom azowſchen in das ſchwarze 





feiner Seit vor, daß” fie fir ein Feinde Faßchen folder geſalzener 
Fiſche 500 Dramen (etwas weniger ald 10 Pf. St.) verſchleuder⸗ 


"ten, und junge ſchoͤne Sflaven von ben Kuͤſten bes ſchwarzen Mee- 


red theurer begablten, ald ein eimträgliced Landgut. 

„Im Athendus finden ſich über den Thunfiſch des Pontus: Zu 
rinud eine Menge von Anekdoten unb Mipfpiele, bie fih denen 
des berühmten Almanachs für Ledermäuler an bie Seite ftellen 
Könnten, und diefer auf eine gewiſſe Art zubereltete Thunfiſch bed 
Vontus · Eurinus iſt es, dem Archeſtratus, der eine gaftronomifche 
Meife durch die Welt machte, in homeriſchem Stpl der umfterbli- 
chen Goͤttern vergleicht. *) a 

„Die ſo häufig auf den Muͤnzen der griechiſchen Städte vorlom-. 
mende Figur eines Fiſches, und eimer Angel auf dem byzantinifchen 
Münzen, beweist übrigend, melden Werth man auf dieſen Er: 
merböjweig legte.” 

Die Erpedition der Blonde hat bemwielen, daß bad Waſſer des 
ſchwarzen Meeres feit Yolpbias, ber behauptete, ed werde wegen 
des Schlammes, den bie großen in deifen Besten ſtroͤmenden Fluͤſſe 
dort abfegen, nicht lange mehr fahrbar bleiben, mod Beine mert: 
bare Verminderung erfahren bat, und wohl auch niemals erfab: 
ren bürfte. **) 2 j 

Yolpbiug verftärtt feine fonberbare Behauptung durch bie Au 


"gabe, daß, alten Ieberlieferungen zufolge, der mäotifhe Sumpf ober 


dad azowſche Meer ein Salyfee geweſen, und doch trotz feiner Ber: 
einigung mit dem Curinus in Einem Becen ein Säfmafferfer von 
feiner größern Tiefe ald 5 Ms 7 Faden geworben, und baber für 


’große Schiffe nur mehr unter Beiſtand eines Piloten fahrbar gewe: 


fen fen; zu fernerer Unterfkäßting feiner Ungabe gedenlt er mac ei: - 
ner großen Bank, die zu feiner Zeit an der Ausmuͤndung der Do: 
nau ertftirt zu haben fcheint. ***) 

Ohne die Frage wegen der Fluth des Deutalion ober bad auge: 
nommene Darchbrechen des Waſſers dur ben Kamel von Konflan: 
tinopel, wodurch alled Waller oberhalb fi ‚vermindern muhfte, 
weiter zu berücſichtigen, muͤſſen mir rüdfictlich bed arowſchen 
Meeres demerken, daß den Berichten des Rapitänd Jones vom ber 
königlichen Flötte Aufolge, der im Jahre-1825 zu Taganrog im ber 
Nachbarſchaft der Ansmindung des Dond mar, dort bad Waller 
außerorbentliäh feicht ift, daß feine Tiefe, mad der Michtung bes 
Windes, von 5 bis zu 10 Fuß abmechfelt; daß es bei Sıtbweitwin: 
den, wo es am höchften ſteht, ſalzig murbe, zu andern Zeiten aber 
teintbar, jedoch von. einem füßlihen Geſchmack, und keineswegs er 


friſchend war. Betrachten wir umfere- neueren Karten, beſonders 


die derrliche im Jahre 1822 im Paris erſchienene, und Die auf 

denſelben angegebenen Fadentie fen, fo finden mir, daß bie Tiefe 

der Mitte des azowſchen Meeres im Durchſchnitt überall a0 Fuß 

und im der Mihe des Merd 17 bis 18 Buß beträgt, daß folglich 

nach zweitauſend Jahren für. die von VPolphius befürchtete Austrod: 

mung des maͤotiſchen Sumpfs noch kein Anſchein vorhanden if, 
Im timmeriſchen Bosporus iſt dad Waſſer ber Straße, die 

Meer führt, im der That fo ſeicht, 
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einer 
Ien in Sand und Schlamm und fpäter plönlih in Muſchelgrund, 
während gegen die Mitte dei Kanals mr Sand und Muſchelgrund 
ſich findet; ein binreihender Beweis, daß im Fahrwaſſer keine An: 


von Volpbius befürchtete Ereignig zu verbüten, 
füdlichen Theile des Curinus und dem 


35 Faden; 48 Meilen mordönlich von der Mimbung 50 Faden, und 


fpiter auf ihrem Weg nad Sebaſtopol fehsmal 100, 120, 410 Ra: 
den Tiefe, und feinew Grund ;'die legte Entdecung machte fie nur 


16 Meilen vom Leuchteburm am ber Landſpitze, ehe fie in den Ha: 
fen einlief.“ 

Die geographiſche Geſellſchaft hat feit diefem Berichte ded Dr. 
Goodenongb, vom Obriftlientenane Monteitb von ber oftindiihen 
Kompanie, Karten und eine hoͤchſt intereffante Denkfärift ber bie 
vom Phafis bewäfferten Gegenden zwifchen bem ſchwarzen und dem 
zafpiichen Meer: ethalten. Die Erpedition der Argonauten, bie 
eine Unterſuchung diefed Landes bezmedte, beweist den Werth, ben 
man. in frühern Zeiten der griechtſchen Geſchichte auf daſſelbe legte, 
denn durch den Schleier mpthologiſcher Dichtungen ſchimmern deut: 
tich die Handelsintereffen, die jene Unternehmung veranlaßten. Auch 
diefe Denkſchriſt wird, wie zu hoffen ftebt, bald der Deffentlichfeit 

„übergeben werden, und wicht wenig wre genntniſſe von einem 
Theile der Melt bereichern, Der aller — nad ſchon 
"im der fruheſten Zeit die Wehlshaten der Civili genof.. .. ; 





Die legten Häuptlinge der Pofanokers. 
* — oe riſe gung.) ns 
0 Nachdem die ‚@efandtftaft os einmal’ unter Wegs bewirthet 
‚worden. war, erneichte ſie Somamd. Maſſaſoit war nicht zu 
‘Haufe, kam aber bald darauf zurü® und wurde von feinen Gaͤſten 
dur eine Salve vom Flintenſchüſſen empfangen. Der Gaben 


nahm fie nach indianiiser Weife freundlich auf, führte fie in ſeine 
feiner Ungiätögefägrten Hiurigptung. Die Vefehie des Aönigs lauteten in 


Wodnung uud ſehte ſich in ihrer Gcfelligaft nieder. Hierauf ent: 





aus, Friede und Freundfchaft mit ſeinen neuen Nachbarn ju halten, 
Der Sachem verfammelte feine Wampancags und hielt an fie eine 
Mede, der fie gelegentlich durch Uusrufungen beipflidteten. „Bin 
ich nicht, fragte er, „Gebieten dei Landes um ung ber? Iſt nicht 
die und die Stadt in meinem Gebiete, und iſt ihr Wolf wicht mir 
unterthänig und wird mit feine Zelle bringen, wenn id es ver: 
lange?” Ju, diefer Urt ſuht er fort und zählte gegen dreißig Fleine 
Niederlaffungen auf, wobei feine Zuhörer jede feiner Fragen. beant: 
worteten. Nachdem die Sache der Geſandtſchaft fo öffentlich ver 
handelt worden war, nahm fie Maffafott wieder In feine Wohnung, 
mo.er fie mit Tabat bewirthete, und mit. ihnen ‚über ihre NHei- 
math umd ihren König ſprach, wobei er ſich nicht genug wundern 
foninte, daß Se. britiihe Majeftät one Squas lebe. Da es fpät 
geworden war, und der Sachem feinen Gäften kein Ternbafteres 
Mahl ald Tabak vorfehte — and dem einfachen Grund, well er 
nichts anzubieten batte, und dob die Armuth feiner Küche nicht 
germ eutdecken mochte — fo zeigten dieſe den Wunſch, ſich mieber: 
zulegen. Der Sachem räumte ihnen fein eigenes Bert ein; indem 
er nnd ſein Weib auf der einen, umd feine Säfte auf der andern 
Seite ſchliefen. Dieſes Bett beftand and einem eimige Fuß über 
dem Boden erhabenen Geſtelle aus Ballen, das mit einer duͤnuen 
Matte belegt war. Zwel von Maffafoits Hiuptlingen bielten bie 
Naht vor dem Haufe Wade und entledigten fi diefed Auftrages 
fo gut, daß die ehrenmwerthen Säfte am andern Tage, „noch er: 
müdeter vom ihrer nächtlichen Ruhe ald vom der Meier” aufftanben, 
Um folgenden Tage famen viele feine Sagamoren mit ihren Unter: 
gebeuen aus. der. benachbarten Gegend ‚berbei, und berſchledene 
Webungen und Spiele wurden zur Unterhaltung der Engländer an: 
geſtellt. Mittags nahmen die Fremden im Geiellihaft dei: Sadems 
und vierzig anderer Wampanongs ein Mahl von gefottenen Fiſchen 
ein, bie er. felbit mit Pfeilen geihoffen hatte. Sie verweilten bei 
Maffafott noch bis ‚zum folgenden Tage, und verliehen, ihm „br: 
kümmert und befehämt‘” fie nicht beffer bemtetben gu können, „Er 
beftand fehr ungeflüm darauf,‘ fagt dad Tagebuch, „daß wir länger 
bei ihm verweilen follten, allein da wir zwei Tage und eine Naht 
mit Ausnahme eines Rebhuhnes, das Einer von uns geſchoſſen, 
nur einmal ordentlich gegeſſen, da ferner die, Wilden mit ihren 
barbariſchen Liedern, durch die fie ung im Schlaf fingen wollten, bie 
Mostitos bei- offenen Thüren und andere Ungemächlickeiten des 


"Lagers und kein Auge zuthun liefen, fo baten wir-umd entſchuldigt 


su halten.’ 


‚ ba 
cFortfegung folgt.) ’ 
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WVWermiſchte Mabridten. 
. Nahribteh aus Moalaga enthalten nähere Umfaͤnde von Xortjos und 


* * „ss 
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Bezug anf biefetse fo dringend, daß fie am einem Gonntage vorgenommen 
wurde — eine in Spanien unerbbrte Sacht. Raum waren bie tbötfiaen 
Schuͤſſe aefallen, die bem Beben ber Patrioten ein u URL ER SE 

j# 


tionelen Opfer einer Werrätberei geworben find. 
fpanifgyen Behbrben langſt ſchon von der Abſicht Torijos Gibraltar zu ver 
waren 


befpaib auch mit erſchogen worben 


Rriegöminifter, der ambere ein fehr amägezeichneter 

mitglieb vom 1820. . Dom Juan Lopez Pinto befleibere gegen Ende bes 
Befreiungstrieges bie Stelle eines Obriſten ber Artillerie, und war als 
Profeffor feiner Waffe bei der Militaͤrſchule zu Segoria von 1814 bi6 1820 
angeftellt. Die Tortes ermannten ihn dann zum einer Provinz 
im Uragenien. Das siutige Ende biefer Patrioren bat das graufame Ebitt 
Ferdinanbds VII-vom a Dftober 1850, durch das ſchon fo viele Opfer ger 
fallen find, wieder in Erinnerung gebragt. Man erzäbtt fit, daß es vom 
höcdMeigener Hand bes Königs abgefaht war, und fo dem Minifterium 
wurde, Ws diefes Decrei erfipien, wollte ein Mann von Bes 
Bentung einem Minifter bemertlich machen, daß biefes Dotument auf Europa 
einen nachtheiligen Eindruck machen wärbe. Der Minifter antwortere, bie 
Betanntmachung biefed biurbärftigen Geſetzes ſey mit Belftimmung ber 
fremden Gefandten’ gefepeben I! 


: Um: 4 Degember wurde auf ber Feſtuug Arondiot bie Fahne audges 
Prat und burch einen Kanomenfhup der Schluß der Schifffahrt für das 
Fahr 1431 verkündet, da bie Rhede von Krenftadbt und ber Gorf menitich 
von Biefem Haſen ſich bereits mit Eis bedect hatte, Jin Jahre 1851 
nefen dort 1598 Schiffe ein, von deuſelben 646 mit Handelswaartu 
Kaos weniger als im Jahre 1850) und 952 mit Ballaſt (279 mehr ald 
‚ig Sale 1550). Die Zabt der ausgelaufenen Schiffe betrug 1592, ndm: 
lich 1572 mit Ladung (124 mehr als im Jahr 1850) unb 20 mit Ballaſt 
dıa mehr als 1550), Im vorbergegangenen 3. aͤberwinterten 10 Sqiffe; 
im Jahre 1051 hingegen 16, 7 zu Petereburg und 9 zu Kronfladt. Die 
‚Baby der Küftenfahrer berief fih auf 182 ein⸗ umb 202 ausgelauſent. Das 
erſie Schiff langte in Krouſtadt am 24 April an, und das erſte lief am 
‚7 Mai aus. Das legte fam am 6 Degember an, und Tief am 15 aus. 
Die Schifffahrt blieb 209 Lage offen, während welchen 8 Cchiffe drei und 
143 zwel Reifen machten. Drei Schiffe, die nah Krouſtadt beflimmt 
"waren, und zwei bie ven dert ausliefen, Titten Schiffbruch Siues vers 
‚aggläcdte anf der Rhebe dur Winbſibſe. Zwölf der eingelaufenen Schiffe 
* auf der Fahrt ſſarte Haverage (Beſchaͤdigungen) erfitten., Die 
Haſenarbelten beſchaͤftlgten 104,658 Arbeiter. Die Zahl der eingelaufenen 
e betrug 1052, dee ausgelaufenen 5075. Vom as Junius bis 
’ 8. Vioveniber war die Ehotera auf Schiffen, De im Hafen lagen, zweimal 
ausgebrochen; 155 Perfonen wurden bavon befallen, zn famen dadurch 
‚amd Leben, 77 genafen. (Ruſſiſche Handelszeitung.) 
; Pu A 


Laut einer Befahntmabung des polnifsen Eomite's zu Paris: hatte 
tan eine Briag mit breitaufend Gewehren. fünfzigtaufend Pfund Pulver, 
weimalhun herttauſend Feuerfleinen, bunbertfänfjsig Eentner Bei und einer 

‚Menge für Epititer nothwendige Gegenftände atıtgeräftet, um biefe Labung 
an. der Küifte von Kithauen an’s Lamb zu ſetzen. Zwamnzig Offiziere befans 
den fi an Bord, um die Brigg an den Drt ihrer Beftimmung zu führen; 
und ben mit ber Kadung bes Schiffes bewaffneten Polen ſich anzuſchlietzen. 
Die Maßregein waren fo gut genommen, bad biefe Erpebition unmdgfich 
fehlſchlagen fonnte, Die volniſche Regierung war auf fieben verſchiedenen 
legen von der Antunft bes Schiffes in Menntniß gefegt, bie Signale genau 
verabredet u, f. w. Wirth gelangte die Brigg auch am 2? Grptember 
an ber Küfte von Rithauen anz allein zu ſpaͤt — Warſchau war fhon ger 
« fallen! Gegenmärtig befindet fig dad Echiff auf dem Räctwege nach Havre. 


giterarifhe Anzeige 
Einladung zur Subscription. 
In u Pr 'erlage erfheint auf Subſcription eine: 
efihreibung der Erde, 


nad 
ihrer natuͤrlichen Befchaffenheit, ihren Erzeugniffen, Bes 
wohnen und deren er und Berbältniffen, wie 
je find, 
in 12 Heften a 18 fr. oder 4", g@r. p. Heft, 
welhes Werk wir unter ber Leitung eines audgezeldhneten Geo: 
graphen bearbeiten laffen. 
Wir werden anfangen mit bem diteften befannten ande, 
Aſten, fofort übergeben auf bie damit zufammenbängenden 
nde Afrika und Europa. Die fogenannte neue Welt, 

eitebend aus Amerika und der Infelwelt (Polpnefien fonft 
genannt), wird den Schluß machen. 

hm Ben, nad welchen alle Theile ber Erbe betradtet 
wer ‚, mb: 

1) natürlibe Befhaffenbeit des Bodens In Gebirgen, Fluͤſſen, 

Seen, Küften u. f. w. 
2) Erzengniffe des Landes aus allen Meichen der Natur. 
5) Der Menfh nah Farbe, Geſtalt, Nahrung, Charafter n. ſ. w. 
4) Eintheilung der Menſchenzahl in Staaten; Lage biefer 
Staaten nah Breite und Länge, Ihre Gränzen, Ihr Flähen- 
raum, Ihre Inneren Abthellungen. ahl ber @inwohner 
nah Nationalunterfhleden, nad rellglöfem Glauben u. f. m. 
Bildung und gefellfhaftlihes Leben, Religlon, Sprade 
Wiſſenſchaft, Kunft, Stände und Gewerbe, Staatsverfaf- 
on Einkünfte, Handel, Krlegsmacht, politifhe Verhaͤlt⸗ 
nie nad Außen. 
6) MWohnorte, Städte (Haupt: und Provinzitädte, Handels: 

ftädte, Yelaı en und dal.), Dörfer. Bel biefen werden 


— 


dann gefcichtlihe Bemerkungen vorfommen, fo wie das 
Ganze überall Andeutungen über das Entftchen des jejigen 
Zuftandes enthalten wird. 


Das. Ganze wirb aus 12 Heften beſte en, und jeden Monat 
ein Heft erihelmen, Jedes Heft — ungefähr 100 Selten farf, 
groß Octavformat — *1 im — 

1 + PD 4", . 
fo daß alfo bad ganze Werk nur auf etwas über 5. Gulden ober 
2 gr fächfifh zu ftehen kommt, und in einem Sabre be— 
enbigt ift. 


Durd. fhönen und Forreften Druf auf felnem Drutpapler 
und ein elegantes Aeußeres werben wir den Werth des Buches 
noch zu erböhen fuhen. — Worausbezahlung findet nicht itatt, 
ber Betrag wird erit beim Emtpfange eines deftes entrichtet. 

Auf 10 Eremplare wird das eilfte freigegeben. . . 

Um allen Anforderungen zu genügen, beabfid- 
tigen wir, am Schluffe bie Karten famtltdher ber 
kannten Welttbeile, gegen befondere, aber duferft 
billige Vergütung dem Werte beisugeben, wenn 
fih auch darauf eine himlänglide Anzahl von Iu— 
tereffenten zelgt, und behalten und vor, fpäter das Nähere 
mitzutbeilen. 

Da das erſte Heft (hen im Monat Februar d. I. erfdeint, 
fo bitten wir noch um baldige Beſtellung, die jede gute Buch— 


„bandlung des In: und Auslaudes beforgt, und glauben unter 


enen überaus billigen Bedingungen und bei der Mäglicteit 
biefes Unternehmens auf zablreihe Theilnahme rechnen zu fünnen. 
Ein noch aus fuͤhrlicherer Proſpektus iſt im —— 
{ung niedergelegt. e 
Stuttgart, Im gr 1852, 
Schwelzerbart's Verlagshandinug. 


BVerantwertliher Netaftene Dr. Rautenbager, 


Mängen, Im der Riterartfps Mrtiflifgen Muflatt der I. ©, Eottatfgen Bughanktung. 


Das Ausland. 





Gin 


Tagblatt 


für 
Kunde A Pre und fittlihen Lebens der Voͤlker. 





—— 19, 


19 Januar 1832, 





Berichte ber — — zu London von 
1830 bis 1831. 


a. Mittheilungen über Marokko und den Atlas. *) 


Der engliſche Schiffslieutenant, Herr Waſhington, der Ber: 
faſſer dieſer Mittheilungen, begleitete den engliſchen Konful, der 
mit einer diplomatifchen Mifften mach Maroto beauftragt mar, von 
Tandſcher nah diefer Stadt. Mit fehr guten Inftrumenten ver: 
fehen, fammelte diefer gefhidte Offizier eine Menge hoͤchſt intereſ⸗ 
fanter Beobachtungen; fein Meifetagebuc enthält, außer einer Be: 
ſchreibung des Landes, feiner Natur und Kunſterzeugniſſe au ein 
genaued Verzeichniß der während ber Reife täglich aufgenomme: 
nen Längen und Breiten, und die der geographifhen Geſellſchaft 
übergebene, bereitd gedrudte Abhandlung iſt vom eimer fchr ſchoͤ— 
nen Karte begleitet, auf der fih ein Plam der Stadt Maroffo, 
und ein heil bes Landes vom Meltfin (die höcfte in Marokko 
ſichthare Spitze des Atlas, 11,100 Fuß hob) bis zur Kuſte des 
atlantiihen Oceans befindet. Diefe Karte ift mit der größten Ge— 
mauigfeit gezelchnet; der Verfaſſer nahm während feiner Meife vom 
Kap Spartel bis zum weißen Kap, längs der atlantifhen Hüfte, 
auf einer Strede von 250 Meilen, nicht weniger ald hundert Por 
fittenen auf, nur um Vorgebirge und einzelne Puntte deito richti: 
ger angeben zu können und brachte die Urbeiten jedes Tages alles 
mal vor Schlaſengehen zu Papier. 

„Kaum waren wir aus einem felfigen Eugpaß herausgetreten,“ 
fagt der Verfaſſer, „ſo breitete ſich auch auf einer meiten von Palm: 
biumen beidatteten Ebene die Taiferlihe Stadt mit ihren Pa: 
laſten, Mofhern, Minaretd und ihrem hoben Thurm vor. unfern 
Biden aus, im Hintergrunde von dem Utlas überragt, deſſen mit 
ewigem Schnee bededter Bipfel 11,000 Fuß hoch emporfteigt, und 
von dem dunklen Blau des Himmels grell abftechend, die Ausſicht 
begrängt. Während wir ſchweigend bemunderten, ließ unfer afri- 
Tanifher Führer feine Truppen balten, und alle beteten file das 
Wohl des Sultans ihres Herrſchers, und banften dem Himmel für 

"dad glückliche Ende ihrer Reiſe. Mir Einbruch der Nacht hielt die 
Karawane an, um fi unter den Palmbiumen zu lagern, die ald 
Erzeugniffe bed brennenden, tropiſchen Klima's auf feltfame Weife 





*) Cine turge Aujeiae biefer geograbiſch⸗ topographiſchen Dentfgrift 
beffndet fi bereits im Nro 274 eb Auslands v. wor, Jahr. 


mit den ſchneebedeckten Bergen kontraftirten, bie fih vor unſern 
Augen erhoben; die Strahlen ber untergebenben Sonne vergoldetem 
noch die hoͤchſten Spigen, mährend die tiefer liegenden ſchon vom 
Dunkel der Nast umbält waren. 

„Am folgenden Morgen, 10 Dezember, lamen wir auf eimer 
Brüde von 30 Bogen über den Fluß Tenfift nah Ul Kantra (b. h. 
bie Brite), von mo and wir unfern Weg nah ber Stabt durch 
einen Palmmwald, auf einer vollommen flahen Ebene ſortſetz⸗ 
teu. Die weiß gefleidbete Garde des Sultans, alle Truppen und 
bie ganze männliche Bevölkerung von Maroklo begleiteten unfern 
Zug, der fih unter Musteten und Petardenſchüſſen dem durchdrin⸗ 
genden Gefchrei der Weiber, und einer barbarifchen Muſilt vor⸗ 
waͤrts bewegte; mit Einem Wort, man erwied und ale moͤgliche 
Ehre. Zu Mittag, gerabe in der Stunde wo bie weißen Flaggen 
von den Gipfeln der Minaretd berabwehen, und wo ber Muchzin 
von der Höhe der Mofcheen herab feine felerlihe Stimme ertönen 
läßt, um dem Gläubigen zu verkünden: „daß nur Ein Gott und 
Mohammed fein Prophet iſt,“ betraten Ehriften, Ungläubige von 
einer ftaunenden Menge umgeben, bie kaiſerliche Stabt Marofto, 
Doch faum angelangt, wurden wir auf einem nicht angenehmen ms 
weg nah unferm Quartier mitten in einen großen Garten gewie⸗ 
fen, und bier befanden wir und, von tiefer Stille, angenehmer 
Kuͤhle, herrlichem Grün und erguidendem Schatten umgeben. 

„Die Ebene von Mareflo erſtrect fi von Dften nach Welten, 
zwiſchen einer Kette niederer Hügel von Schiefergeftein im Norden, 
und dem großen Atlas im Suͤden, im einer Breite von ungefähr 
25 Meilen, und it bie zum Faß der Gebirge vollfommen flach. 
Von Oſten nah Weiten fheint fie unbegrängt, und Ihre Erhebung 
über die Meereöflähe mag bei 1500 Fuß betragen. Der Boden 
ift ein fanbiger Mergel mit vielem Bruch von Irpftallifietem Quarı, 
Achat, Porphpr, Karneol und einer Urt grünem Kiefelftein unter: 
miſcht, und größtentheild mit dem fogenannten nicht hochgewachſe⸗ 
nen Areupdorn, von den @ingebornen „Sidra nebadh‘ genannt, 
bededt. Dielifer der Bäder, vom denen die Ebene durchſchnitten if, 
find mit fehr fhönen Dleander : ober Lorbeerrofenbiumen befekt, 
und im Norden der Stadt breiter ſich ein Palm: und Dliven- 
wald aud. Der Fluß Tenfift, ber ungefähr ao Meilen von ber 
Stadt im Gebirg entipringt, läuft öftlih am Fuß deſſelben, bie 
auf 4 Meilen mördlih von Marofto, vereinigt ih mit einigen, 
dein Atlas entipringenden Meinen Gebirgsftrömen, und ergieft ſich 
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mac einem Laufe von hundert Meilen, unb nur 15 füblih von Saffp, 
in ben atlantifden Occan. Er iſt nicht tief aber reißend; feine 
Breite beträgt bei der Ullantara 500 Darde, bach ift er, im Früh: 
ling ausgenommen, fait Überall zu durchwaten. 

„Die Stadt Marotto, im noͤrdlichen Theil diefer ſchoͤnen Ebene 
gelegen, ift mit einer fehr feſten, mit Manerzinnen verfehenen, 
und auf einem gemauerten Grund aufgeführten, 30 Fuß hoben 
Mauer umgeben; alle 50 Schritt findet man einen vieredigen 
Thurm, bie Stabt hat 5 Meilen im Umfang, und 41 boppelte 
Thore. Diefer große Raum ift jedoch nicht durchaus mit Gebaͤu⸗ 
den beſetzt, ſondern er fließt auch große Gärten und freie Pläge, 
von 20 bis 30 Morgen Flaͤchenraum in fih. Der Palaft bed Sul: 
tand liegt außer den Ringmauern ber,Stabt, füblich dem Atlas 
gegenüber ; aber er ift von eben fo ftarken Mauern umgeben, und 
nimmt einen Raum von 1500 Ruthen im ber Länge, und 600 in 
der Breite ein. Diefer Raum ift im vieredige Gärten, mit ein: 
zelnen Pavillons abgetheile, melde die kaiſerliche Mefidenz bilden ; 
die Fußböden der übrigens fehr einfachen Gemäcer find mit Ziegeln 
von verfhiebenen Farben gepflaftert; eine Matte, ein Meiner Tepe 
pih an dem einen Enbe und einige Polfter machen bie ganze Ge: 
raͤthſchaft aus. 

„Der englifhen Geſandtſchaft wurbe während ihred einmonatlichen 
Aufenthalts in Marolto einer bdiefer dem Sultan gehörigen Bär: 
«ten zur Wohnung angemiefen. Diefer Garten, Seht el Mahmonia 
genannt, nahm einen Raum von 15 Akres Landed ein, war auf 
eine ungeregelte MWeife angebaut, enthielt aber eine große Menge 
von Oliven⸗, Drangen:, Eitronen:, Pfirfih:, Granaden:, Birm;, 
Nuß: und andern Fruchtbäͤumen. Die Ceder, die Pappel, bie 
Morthe, die Alazie, der ofen: und Jasminſtrauch bildeten dert 
dichte Laubdaͤcher, über bie der große Thurm der Hauptmoſchee und 
die ſchneebedecften Spigen bes Atlas emporragten. Nur der leichte 
flͤchtige Schritt der Gafele und dad Gemurmel des Waſſers, das 
nah ollen Richtungen hin vertheilt war, umterbrad bie Stille, bie 
auf biefem herrlichen Garten rubte, in dem ſich Alles vereinte, was 
man unter einem beißen Klima nur immer wuͤnſchen kann: Grin, 
aromatifher Duft, Schatten unb Ruhe. 

„als Gegenftid zu diefer beſchraͤnkten Undfiht hatten wir 
von der Terraſſe unfered Hauſes dem Veherblid über bie ganze 
Stadt, bie unbegrängte Ebene und ben Utladgürtel, Während mn: 
ferd Aufenthalts zu Marolto landen wir, beim Huf: und Unter: 
gang der Sonne, oft Stunden lang im Anblid dieſer blikenden 
Schneemaſſen, biefer Kette verſunken, die in dem Raum einer 
Tagreife alle Wbftufungen des Klimas, von der heißen bis zur 
Eiszene umſchließt; ein weites Feld, das noch der Forſchung bes 
Geologen, Botaniterd und Naturbiftoriferd vorliegt, und eine bie 
iegt vom ber Elbiliſation noch nicht überfhrittene Scheidewand. 

„als die Seſandtſchaft bei ihrer Müdtehr, dem nördlichen Fuß 
des Atlas beruͤhrte, bemüßte ich die Gelegmbeit, bis auf eine ge: 
wife Höhe aufwärts zu fleigen, wobel ich dem Bett eines Gebirge: 
waſſers folgte; es mar mit Dlivenbäumen, Akazien, Johannigbrod: 
bäumen, Gederm, dem ſchoͤnſten, obgleich etwas Meinem Holz, das 
wir noch im Lande gefehen hatten, mit Lorberrofen, Zmergpalmen 
und Mofenbolz befegt, Beim aufwärts Kiettern ergöhte ums bad 
Geſchrei ber Jäger, das von Felfem zu Felſen widertönte. Bel je: 


ber Arimmung des Wegs entdedten mir neue Schönheiten; im 
Thal und auf ber größten Höhe, bie wir erreichten, überfahen wir 
die Ebene mit der Stabt Marofto, deren Moſcheen, von der auf- 
gehenden Sonne vergoldet, und entgegen leuchteten. Die Gebirge- 
formation auf unſerm Wege war Kalt; der Boben eine fleiniäte 
Thonerde; bei jedem Schritt ſtleßen wir auf Achat, Feuerfteln, 
Porphpr, Sanbftein, Guciß und Karneol; auf ber Spige des 
Hugels fanden wir eine Reihe von Kalkfteinen mit vertifalen Dif- 
fen, bie Foloffalen, von Menihenbänden bieber verfenten Grab: 
feinen gligen. Die aͤußerſt romantifh gelegenen Dörfer, durch 
welche wir famen, find von Geblrgobewohnern, Eingebornen biefer 
Felſen, „Schelubs” genannt, bewohnt. Nachdem wir 3 Stunden 
aufwärts geftiegen waren, mußten wir, ba der Weg immer be: 
ſchwerlicher wurde, abfteigen, unfre maurifhen Führer verabfchieben 
und und den Gebirgsbemohnern anvertrauen. Unfre ganze Unter: 
haltung mit dieſen beftand darin, daß wir auf bie ſchneebedecten 
Gipfel uber unfern Häuptern deuteten. Je mehr aufwärts wir ſtie⸗ 
gen, um fo dichter wurden bie von wilden Wein und Hopfen durch⸗ 
rantten Dliven, Cedern, Nuß: und Johaunisbroddaumwaͤlder. Die 
Landſchaft wurde immer maleriſcher; losgeriſſene, Fable Felſen er- 
hoben ſich zu beiden Selten; das Thal war kaum eine Miertelmeile 
breit, nnd der Waldſtrom ſchaͤumte 500 Fuß tief unter und, Dft 
ſchlaͤngelte ſich der Gebirgäpfab längs dem Abgrund hin, und bie 
föpneeigen Gipfel vor uns fchienen, je weiter wir vorwärts ſchrit⸗ 
ten, deſto weiter zuricyumeicen. 

„u Mittag machten wir auf einem koniſchen Echleferfelfen 
Halt; feine Oberflaͤche war fehr verwittert, und die Schichtung lief 
nah Oſten und Weſten. Unfere Beobachtungen, vielleicht die erften 
diefer Art, die auf dem Atlas angeftelt wurden, gaben und 
310 25° 30% nördl. Breite; mufee Warometer zeigten eine Höhe 
von 4600 Fuß über ber Meereifläde. 

„Während unfrer Beſchaͤſtigung umgaben und die Schelluhs 
und betrachteten und, unfre Kleider und befonderd unſere vergols 
deten Knöpfe mit dem größten Erſtaunen. Schweigend unter 
ſuchten fie unſern Rompaß, dad Barometer und bie Ubrigen 
Inſtrumente, als Dinge, die über dem Geſichtskreis ihrer Bes 
griffe lagen; ald wir aber Quedfilder ausfhütteten, um einen 
tuuſt lichen Horlzont zu haben, entfuhr ihnen ein Schrei bed Er: 
ftaunend und der Verwunderung. Ihre Aufmerkfamteit und MWiß: 
begierde kontraſtiren fehr mit der Gleichgültigkeit der Mauren; fie 
haben eimen offenen Blick, dem man im der Ebene micht findet, 
find von fehöner Fräftiger Geftalt, nettem Wuchſe, haben wenig 
marlirte Geſichtszuͤge und eine belle Farbe. Kroͤpfe findet man 
nicht bei ihnen; unfere Dolmetſcher verftanden ihre Eprade nidt; 
eben fo wenig ſprachen fie gewöhnlich das Aradiſche. Die Juben, 
welche diefed Thal bewohnen, halfen und aus der Noth, und durch 
fie erhielten mir ein Hundert Worte aus ber Sprade dieſer Erbirgd- 
bewohner. Ihre Wohnungen find Hütten, aus undehauenen, mit 
Erde zuſammen gefügten Steinen, und die Däder find leicht 
mit Schiefer belegt, Ihre Hauptbefhäftigung iſt die Jagd, und 
fie Haben nur wenig Verbindung mit den Arabern und Mauren 
der @bene. Ueberall, wo dad Thal nur immer einen des Anbaus 
fähigen Boden bietet, wird er eingefcloffen und bearbeitet. Diefe 
braven Leute zeigten ſich fehr gaſtfreundlich und gütig gegen und. 
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In jedem Dorfe fanden wir einige jüdifhe Familien, bie bier cine 
Freiftätte gegen die Erniedrigungen und Bebrädumgen ſuchen, de: 
nen fie in den Städten unterliegen. Die Bevoͤllerung biefer Dir- 
fer, berem zehn an ber Zahl find, beträgt vier Eis fünftanfend Ere: 
len, wovon ber vierte Theil Zuben find. Im Thal wird Salpeter 
gefunden, ‚aus dem. man gutes. Echlefpuiver bereitet. Auf ben 
höher gelegenen Pläpen wurden, mie man fagt, Kupferminen aus: 
gedeutet. Wie menig find biefe Innern Gegenden bes Utlas be- 
tdaunt! Diefe Gebirgdbewohner, bie wir hier fanden, find gewiß 
eine ber reinften und unvermifchteflen Menfchenracen, von denen 
wir keine nähere Kenntuiß haben ald faum einige Wörter ihrer 
Sprache. Hier liegt dem Forſcher noch ein meites Feld offen. 

„Bir fliegen noch zwei Stunden fort; ber Boben war nur 
fpärli mit Grad und verfrüppelten Eebern- bebett. Enblih er: 
reichten wir die Schneegränge und drangen felbft fo weit über die 
felbe, bis der logere Schnee unter unſern Füßen wich. Unſere 
Führer erflärten jegt, fie würden nicht weiter geben, und wider 
Willen mußten wir Halt machen ; traurig -blidten wir nah ben 
hoben Epigen, bie wir nit befteigen follten, und von denen und 
«ine Maſſe Echnee trennte, die noch fein menſchlicher Fuß über: 
fhritten hatte. Dad Barometer zeigte 6400 Fuß über ber Meeres 
fläde. Der Felſen, auf bem wir rubten, mar ein: rober, harter 
Sandftein, deſſen Schichtung öftlih und weſtlich lief. Wir hatten 
alfo nur Kaltftein, Glimmerſchlefer und Sandflein gefunden und 
nur Webergange: und Ercunbär:Formationen, nirgends aber Urgige 
entbedt; etwas Granit oder Oneiß in den Thaͤlern unterhalb, und 
einige Abern son blätterigem Quarz in Schiefer ausgenommen. 
Daher beftehn auch bie Formen der Gebirge in Hochebenen, Braten 
und abgerundeten Gipfeln nicht in ſcharfen Spitzen oder Alpinen. 
Auf unferm ganzen Meg buch bie Gebirge konnten wir Leine 
Spur vulfanifher Tätigkeit umb nichts entbeden, was auf bad 
frühere Daſeyn eines Kraters hätte ſchließen laſſen.“ 





Sitten und religidſe Gebraͤuche der Ureimvohner der Phis 
‚ fippinifchen Infeln. 
(S@luß) 


Eine andere Klaſſe von Sklaven find jene, welche ald Waifen 
in ein Haus aufgenommen und dort ernährt wurden; noch andere, 
jene, bie ſich felbft verfauft haben, ober bie von ihren Eltern oder 
Brüdern während einer Hungersnoth verkauft wurden. Hierher 
rechne ich jene nicht, bie von Leuten verkauft wurden, die weder 
ihre Herren noch ihre Eitern waren, weil bie Einwohner felbft 
Dieß für eine verdammungswerthe Handlung erfennen; ich fprede 
nur von benen, bie ber Sitte gemäß als geſetzmaͤßig gemachte 
Sklaven anerkannt werden, Noch gibt es Sklaven, und Dies ift 
die größte Bahl, bie wegen von ihnen felbit oder von ihren Mor 
fahren gemachter Anleihen Sklaven werden. 

Das ganze Eigenthum des Schuldners gehört dem Gläubiger, 
wenn die Schuld fi auf 5 his 6 Piaſter beläuft; feit Die Spa: 
nier im Lande find, iſt ber Werth des Sklaven, wenn er ftark ift, 
anf 10 Piafter geſtiegen. Noch andere find Sklaven wegen began- 
gener Werbreden, 5. B. megen eines Diebſtahls, fep er auch noch 


fo umbeträchtlih, wegen Befhimpfungen, wegen eines Chebruce, 
wegen Nichtbeachtung des Magrehe ober ber Trauer, ober wegen 
Nichtzahlung einer Strafe, zu der fie verbammt waren. Jit das 
Vergehen groß, fo verfänt nicht nur der Schuldige, fondern auch 
feine ganze Familie in Sllaverel. Dieß ſind die. jehigen Urſachen 
der SHaverei; bie frühern find, wie man fagt, dieſelben oder äpuliche 
gewefen; es gibt alſo nur wenige. Eflaven, die es aus einer recht: 
lichen Urfache wären, 


Noch gibt es auf diefer Infel eine Nation, bie Bambalis * 
nannt; eine andere dieſer aͤhnlich ſind die Manguianes, die die 


Inſel Mindoro bewohnen; die übrigen Inſeln find von Negern 


bevoͤllert. Alle dieſe Nationen, beſonders aber. die Zambalis zei⸗ 


gen das größte Verlangen nach Menicentöpfen, die fir fie die 
ehrenvollften Trophäen find. Ihre Begierde darnach ift fo heftig, 
daß, als fie erfuhren, wir würden gegen ben-Gorfaren- Limahon 
sichen, ein Chef ber Zambalis mir 100 Bogenſchüten zu und Fam, 
um und in ben Krieg zu begleiten, wofür er von der ganzen Beute 
nichts verlangte ald die Köpfe der Chineſen. Dieſe Leute haben 


zu 56 bis a0 Köpfe an ihren Hänfern aufgehängt, ja ich ſah ‚Öäm. 


fer, wo. es beren mehr als 100 gab. Es ift ihre Gewohnheit ‚- je: 


‚dem, der ihnen anfitößt und den fie überwältigen können, dem Kopf 


abzufhneiben; dann machen fie ein Loch in die Hirmfchale,. ziehen 
dad Gehirn heraus und hängen ben Kopf fogleih an ihrer Wohs 
nung auf; ber bie meiften Köpfe bat, ift ber Angeſehenſte. 

Diefe Sitten und Gebräuche haben alle Stämme gemein, mit 
Ausnahme der unter den Paragraphen 5, 6, 7 und 1 erwähnten, 


bie von dem Bewohnern des Gebietes von Manila nicht befolgt. 


werbden,| da dieſe mehr bandeltreibend ald friegerif find; dagegen 
übertreffen fie alle andern an Raubſucht, Dieberei, Gemwaltthaten 
gegen Perfonen und Eigenthum und in dem bereits erwähnten 
Wucher; kurz fie find es, bie die meilten Ueberfälle gegen Dörfer 
ausführen, wo fie ben erften, ber ihnen auf dem Felde begegnet, 
umbringen. Ich will. bievon einige Beifpiele anführen: Dabmil, 


eimer der Hänptlinge von Harand, war nach ben 13 Stunden ent ⸗ 


fernten Arui gegangen, um feine Verwandten zu beſuchen. Diefe 
Inden ihn zur Mahlzeit ein, während welder fie ihn mit Langen 
durchbohrten; er rettete fi nur burch einen Sturz aus bem Fens 
fter und erreiähte, obgleich ſchwer verwundet, fein Fahrzeug wieder. 
Zur nämlihen Zeit fatın ein Häuptling von Tanal an bad Ufer 
des Fluſſes Dlo, deffen Bewohner feine Freunde. waren; fie bewir⸗ 
theten ihm mebit feinem Begleitern und erſchlugen hierauf Ale. 
Dft riethen fie ben Spauiern, auf deren Zügen durch das Land, 
ihre eigenen Verwandten zu pländern, und boten fi ald Weg⸗ 
weifer an. Magellans Ermorbung ift befannt. 

- Man könnte noch andere Urſachen ober Grände für die Ge 
rechtigfeit der Unterjocung biefer Voͤller anführen, um zu bewel⸗ 
fen, daß fie nicht fähig find, eine vernünftige Staatdelurihtung 
zu begränden, daß fie weder Oberberren neh Könige haben; daß 
dagegen jede Meine, auch noch fo unbedentenbe Voͤllerſchaft eine eis 
gene Mepublit, aber ohne alle Ordnung und @inigfeit bildet, mo 
jeder lebt mie er kann, wo Niemand die Schwachen beſchuͤtzt, ſon⸗ 
bern mo man nur darauf ausgeht, ſie zu verberben, wenn ihre 
Verwandtſchaft nicht zahlreich genug iſt, fie zu vertheibigen. Def- 
halb find die Dörfer mitten in Wäldern-und Sıumpfen gelegen; befis 
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bald und in Folge ihrer Menfcenräubereien, ihrer Morbtbaten 
und ihrer Gewohnheit, ihre Kinder umzubringen, find dieſe Infeln 
trog ihrer Fruchtbarkeit doch beinahe ganz entvoͤllert. Mas. bie 
Wbgaben betrifft, bie fie würden leiften Können, fo kann man bar- 
über feine beitimmten Nachweiſungen geben, weil bie Einen mehr 
zu bezahlen im Etande find als die Andern. Dem Anfhein nach 
können bie Bewohner von Manila und Pampangan und überhaupt 
alle diefer Infel die drei Macs (1 Frank 50 Eent.), die man von 
ihmen fordert, recht gut bezahlen, weil fie wohlhabender find und 
beffer leben; daß bie Pintados eben fo viel leiften Fönnten, glaube 
ich nicht. Guido von Pavezarlid verorbnete während er Gouver- 
neur war, daß jeder Imbianer eine Dede und ein Ne, wie fie 
folche verfertigem, nebſt einem Map Reiß und einer Henne liefern 
follte; da man abet in gewiſſen Bezirken feinen Reiß baut, und 
feine Deden webt, fo laſſen fi im dieſer Hinficht Feine beftimmten 
Regeln feftfeßen. Diefe Auflage fteht mit der von zwei Macs bei 
den Inbdiern in gleichem Werth, obgleich feit der Ausſuhr der Des 
den deren Werth geftiegen ift. Der jetzige Gouverneur hat ver- 
ordnet, daß man von Jedem eine Auflage von brei Maes einfors 
dern folle; Dieß geſchieht jekt bei einigen der Pintadod, allein bie 
größere Menge bezahlt noch die von Guido ausgefchriebene Abgabe. 


Was bie Einforderung der Auflagen betrifft, fo läßt man den 


Haͤuptling für feine Untergebenen bezahlen, von denen banın biefer 
feine Auslage wieder erhält. Bezahlt er nicht auf der Stelle, fo 
legt man ihn fo lange in Feffelm, bie er feiner Prlicht fich entiedigt 
bat, und ba alle dieſe Leute fehr tyranniſch verfahren, fo gewinnt 
er bedeutend, denn ich habe felbit gefeben, daß Das was ber Haupt: 
ling einnahm, meit mehr und von befferer Qualität war ald Das 
mas er ablieferte, Da überdieß die Einwohner nicht gesählt find, 
fo erhöht man, zur Plage ber Häuptlinge, jedes Jahr bie Zahl 
der Steuerbaren fo viel als moͤglich; man verlangt die Abgabe von 
Allen ohne Ausnahme; vom Häuptling, vom freien Mann, vom 
Sklaven und felbit von jenen männlichen und mweiblihen Sflaven, 
die der Häuptling zu. feiner Bedienung unterhält und die ihm feine 
R bereiten, fo daß alfo gerade bie Häuptlinge am *5* 
daran fepm würden, wenn fie ſich nicht bei der niedern Klaſſe ſchad⸗ 
108 zu halten miöten. Auch die Greife, die Kranken und die jun: 
gen Leute find nicht von ber Abgabe frei, ja man fordert fie ſogar 
von denen, die noch fait Kinder find. Schon Biele find, mie ich 
mich felbit überzeugte, der Abgabe wegen Sklaven geworben; da fie 
niht im Stande waren zu bezahlen, fo borgten fie, und ba bie 

uld, wie bereits ermäbnt, fo fchnell wächst, fo murden fie zu 
deren Tilgung Sklaven. Indeß iſt dieß nicht burdaus der Fall; 
auch unter ihnen gibt ed Leute, die Gottesfurcht haben, und bie 
von denen, die nicht bezablen können, nicht nur nichts fordern, fon- 
dern ihnen noc geben. > bie meiften Orte muß man bei Ein— 
forderung der Abgaben vier oder ſechs Soldaten, und zwar bewaff: 
net faiden, benn fonft würden fie ftatt Abgaben nur Schläge be: 
fommen. Die Einnahme des Goldes und der Deden wird ſchlecht 
beforgt; das Gold wird weit uber die Tare geläutert, und jene 
Decken, die unter ben Indianern vier Maes werth find, werden 
bei der Abgabe num zu zwei berechnet. 





Wanderungen am Erie: See. 
4. Der Eriefee und das meue Ierufalem. 
Der Erie-Bee, ein ungeheures Wafferhedten, das feine Ausdehnung von 
Satweſten may Norboſſen in einer Ränge von 270 engliſchen Melten 
nimmt, bildet ein Bfied jener Kette von meerägniihen Seen, bie zwiſchen 


Eanaba und den Bereinigten Staaten liegen. Diefe Waffertehälter, vom 
Denen der wefttichfte unb zuhbehſt gelegene der Walbfre heißt, find mit eine 
anber. durch Ströme verbunden, bie unter verſchiedenen Namen nach ein⸗ 
auber ben Obern Eee, ben Hurons und Migigan:Ger, ben See Grie 
und Ontario durchzlehen und zulegt ben St. Lorenjfluß Silben. 

Die Sberflaͤche bes Eriefers liegt 700 Fuß unter ber bes Diern Sees 
und 547 Über bem Ontario; biefe Werfchlebenheit des Mivean'd erfiärt bie 
Samelligteit bes Laufes ber Strbme, bie biefe Seen mit einander verbinben 
Deſſenungeachtet bat man amgefangen, die Hinderniſſe zu überwinden, bie 
fich diefer großen Seifffabrtöllnie entgegen fielen, Der ſchoͤne Wellaub⸗ 
farlat, ber weftlih vom Niagara gegraben tonrbe, hat ſchen felt 1829 eine 
fhiffhare Werbinbungsftraße zwiſchen bem Hafen Maitland im Erie-See und 
dem Haſen Datbonfi im Ontario erbffnet. Diefer Kanal kaun Gehiffe jeder 
Groͤße, bie ben Eries&ee befahren, aufnehmen. 

Us wir am 8 April am äußerften Ende bed wefttlihen Theils biefes 
Bert angefommer waren, fatben wir, baß an biefer einzigen Stelle bat 
Aufthauen feines Eplegeld begonnen hatte. Weiter hinein bot er ben Un: 
bit einer unabſehbaren Sehnecftaͤche, die bier und dert durch auf einander 
gethärmte Eisfeollen unterbrechen war. Wor fi, hatte man ganz eine 
merbifhe Winterlanbfgaft und ein grauer Mebel bebedte ben Heruont 
waͤtrrend am mittdgfien Geeufer, an dem wir binzogen, bie Bdume 
gruͤnbelaubt Manden und das Gras Überall bervorzuftechen begann. Immer 
an biefem Ufer Dim ging unfer Weg, ber uns an bie Flle bes Niagara, 
bes. Hiyuafiromes bed Erie-Serd, führen follte, Die Entfernung betrug 25 
Meilen, und wir fubren Anfangs auf dem Kanal bin, dem man im Bette 
bes Fluſſes ſelbſt geblldet bat, von bem er nur burch einen ſehr feften Damm 
geſchleben iſt. Diefer Wlunbönmm iſt udthig geworden, um bie ſchwachen 
Fahrzeuge, bie nur die Fahrt auf dem Kanal wagen tbunen, gegen bie 
Wogen bed Sees zu ſartzen, wenn er von einem Sturme aufgersäbft wird. 
Bei bem Dorfe Blad: Rod ändert ſich biefed Syſtem bes Ranalbaues, 
und das Bette deſſelben ift im feflen Boten gegraben und geht parallel mit 
bem Ranfe bes Stromes fort, Der Weg zu Rande durchſchneibet im ger 
raber Linie einige Ranbftreden, wo bie Rultur bereits ſichtbare Fortfigritte 
gemacht Imt; daneben fieht man in umabfehbarer Ausdehnung mäfte Waͤl⸗ 
ber, bie Überall Epuren ber Zerfibrung tragen, Unter allen Gegenben, 


"bie ich burchreidte, ſcheiut mir biefe am melflen der Wuth der Drtane aus: 


oefent. Diefe treten befonders in ben Monaten Futins mb Auguſt ein, 
dauern gerobhmlicg nur einige Minuten und nehmen Ihren Strich oft nur 
üser eine fayınale Strecke Laudes. Der Wind verwandelt ſich im einen 
Sturmmwirbel, und fegt mit untoiberfteplicher Gewalt Ules vom Boben hin: 
weg, was er berährt; felne Wuth zerfmictt und entwurzelt ben Saum ber 
Wälder, an denen er binbraudt, Un verfgiebenen Puntten bemerkte ich 
daß bie Bäume von Weſſen nach Dften niebergeriffen waren. 

Der Niagara ſcheint Hei feinem Austritte and dem Erie⸗See drei Meilen 
Breite zu haben; er theilt ſich daun im zwei Armee, bie im ihrem Laufe 
mehrere Infeln umfaffen: Die größte berfelden Dat zehn Meilen Länge 
und ift mit Wäldern Gebet, Um mehreren Orten bloßgelegter Boben 
beurtundet Ihre Fruchtbarteit. Diefes Eiland hatte ein Meus Vorter Jude, 
der Rabbiner Noah, vor einigen Jahren zum Gammelplage des auders 
wählten Moltes auderfehen. Im biefer Mbficht wurde bie Juſel burch 
eine Attlengeſelſchaft gefauft, und die Zeitungen verbreiteten ben Aufruf 
Noah an alle Sfraeliten der Erde. Wllein eine nur geringe Anzahl folgte 
feinen Einfabungen, und faft alle Mitglieber biefer yerftreuten Rosmos 
potlten· Mation zogen Ihre gegenwärtige Rage und die Länder, bie ſchon feit 
fo vielen Jahren ibre Heimath waren, ben glänzenden Ansfichten vor, bie 
ihnen biefer neue Moſes verbieh. Das gelobte Rand, das er Ihnen zeigte, 
Tag fern außerhalb ber Orängen ser bewohnten Welt; in den bden Bal- 
bungen war fein Handel zu treiben, und eine agrifofe Kolonie zu gründet 
fühtten fie eben feinen Beruf. Es ift nit bie Sache ber Finder Iſraele 
dem eigenfinnigen Boben feine Erzengniffe abzugewinnen; ihre Goldgruben 
Hegem nicht im der Wilbniß, fonbern im der cieilifirten Geſellſchaft. Range 
Belt hatten wir den neuen Etaat ohne Einwohner vor Augen. Aue 
Plane zur Regierung und Verwaltung deſſelben waren von Noah angefers 
at; ſchon bereitete man ſich den Gruudſtein zum Kemper und dem neuen 
Serufalem zu legen; es fehlte an nichts mehr — ald an Menſchen. 


Berantwortlichtr Mebattene Dr, Rantensager. 
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Ausflug in die — Minas Geraes. 
2. Eine braſillaniſche Zuderpflanzung. 


Da ich den Wunfd Äußerte, eime Zuderpflanzung zu ſehen, 
empiadl mich mein gütiger Wirth am feinen Nachbar, Herrn Si: 
queire, einen reihen Mann, ber in dem Rufe eines fehr verftändi: 
gen Pflanzers ftand, Als ich vor deſſen Haus anlam, murbe mir 
angezeigt, daß Herr Sigueira ausgeritten fep, aber jeden Augen- 
lit im Geſellſchaft des Geiftlichen, der heute die Meſſe im Haufe 
leſe, zurüdfehren würde; dann wurde ich erfucht, einftweilen in 
ber Varanda (fo wird der offene, gededte Vorplatz des Hauſes ge: 
nannte) andjuruben ; biefe Muße benügte ih, mich in ber Gegeud 
umzufehen. Die Wohnung ded Herrn Siqueira war ein allein 
fiehendes Gebäude, aus gebrannten Ziegeln aufgeführt, mit Kalt; 
mörtel angemworfen und forgfältig gewerßt, dad Dab mit Hohlzie⸗ 
geln gedectt; eime fhmale gemauerte Stiege führte nah der Ma: 
randa, und von bier mehrere große Fluͤgelthüren nah ben Zimmern 
und Sälen bed Hauſes. Diefe waren ſaͤmmtlich gebrettert, durch 
Zwiſchenwaͤnde getrennt, und über Alle erhob ſich dad gemeinfame 
Dach, welded man von fämmtlicen Zimmern aus fehen fonnte; 
die Wände waren mit etwas grellen Farben angeſtrichen, bie 
Meubles einfach, durchgehends von Chararanda, dem fhönften und 
bärteften Holze der brafiliauifhen Wälder, Dem Wohnhanfe gegen: 
über befand fih die Iudermühle und die dazu gehörigen Gebäude, 
ale gemauert; im der Umgebung biefer und des Hauſes fanden 
bie elenden Hütten der Neger, Gruppen von verſchiedenartigen 
Frudtbäumen und ein mit Stroh gebedter offener Schoppen zu 
verfchiebenartigem Gebraude, Um fämmtlihe Gebäude ber war der 
Boden uneben, vom Regen ausgefpült, ſtellenweiſe moraſtig und 
mit zerquetſchtem Zuckerrohr und altem Kehricht bedeckt. 

Ein Trupp Dieiter, welcher ſich dem Hauſe naͤherte, unterbrach 
meine Detrabtungen ; ih ſah einen Neger. auf ‚denfeiben zueilen, 
worauf einer der Herren ſich von der. Geſellſchaft trennte, und bald 
taranf vor dem Haufe abftieg; ed war Herr Siqueira, Er hatte 
and nicht die entferntefte Aehnlichkeit wit dem Bilde, welches 
man uns, mahriheinlih mit etwas zu grellen Farben, von dem 
werindifhen Pflanzen entworfen bat. Groß und kraͤftig gebaut, 
mit ſtarlen fonnenverbrannten Gefichtsjigen, war er in die Landes: 
tracht gekleidet; er trug einem ſehr großen grauen Filzhut, eine Jade 
don geftreiftem Vaumwollenzeuge, eine weiße Weite, um den Hald 


ein Meines feibened Tuch gefnüpft, :.Hofen von weißem Barchent 


und, bobe Stiefrl-vom weichen, braumem Leber, ıdie unter bem 
Kuie feit augeſchnallt waren, Ein paar gewaltige filberne Sporen 
prangten an diefen, aid ber einzige Gegenftand won Werth an ber 
einfachen und zweckmaͤßlgen Kleibung des brafilianiihen Pflanzers. 
Nach den gewöhnlichen Höfichleitsbegeigungen wurde ic eingeladen, 
der Meile im der Hauslapelle beisumohnen; dieß war ein Zimmer 
mit einer Bretterwand abgetbeilt, uud im deſſen Mitte der Altar 
aufgerictet; die Zuhoͤrer Imietem ober faßen anf bem Boden, und 
Herr Siaueira felbft bediente den Prieſter. Als die Wandlung 
anfing, näberte ex fi einem Meinen Tiſche, Iniete nieder, zog ein 
Kifthen an fi, brikdte an einer Feder und fogleich begann ed zu 
fpielen; wir befamen ein befauntes Zprolerlied, Vive Henry quatre, 
und andere Melodien zu. hören, unb während fie herunter georgelt 
wurden, ‚perwenbete der Gutäbefiger fein Auge von mir, ver: 
muthlih um ſich an ‚meinem Erflaunen zu melden. Ich erman: 
gelte auch nicht, ‚ihm nach ber Meile meine Werwunberung zu be 
jeugen, wie er zu einem fo hoͤchſt feltemen Kunftwerke gekommen 
fen, hörte die ganze Gefhicte ded Kauſes, bei welchem ihn ein um: 
berziehender Frangofe nicht wenig betrogen hatte, geduldig an, und 
gewann feine ganze Suneigung. 

Herr Sigueira führte mid nun nah ber Zudermühle 
(Engenho), melde in voller Thätigfeit war; das Muͤhlrad, mel: 
ches ahwechſelnd durch Ochſen und Eſel geteichen wurde, fette drei, 
neben einander ſtehende, mit pelirten Eifenplatten uͤberzogene Wal⸗ 
zen in Bewegung, ein Neger brachte bad Zucerrohr zuerſt zwiſchen 
bie mittlere und rechte Seitenwalze, ein gegenüber Stehender er: 
griff es bei dem Durchgehen, bog es zufammen und fiedte es pwi⸗ 
ſchen die mittlere und linle Seitenwalge; dann wurde ed. aid völlig 
ausgepreft weageworfen; ber Saft des Rehres firdmte im einen 
nahe ſtehenden Zrog, und von bler aus in einen großen Bottich, 
von welchem man ibm nad einer andern Abtheilung des Haufed im 
die daſelbſt befindlichen Keffel zum Sieden leiten fonnte. Sobald 
fib der Saft hinreichend erhigt zeigt, wird er im Abbämpfunge- 
Gefäße gebracht, wiederholt gefoht und geläntert, denn fommt er 
im die dritte. Abtheilung bes Hauſes, im befondere Gefäße zum 
Trocuen. Nach 3 Tagen ift alle Feuchtigleit verflädter, oder in 
ber Geſtalt als Sprop abgefloffen. Die gepulverte Mae, jetzt 
Zuder (assuccar) genannt, wird nad ihrer Güte abgefondert , ge⸗ 
trocknet, im Kiſten, melde 10 bie 12 Urrobas enthalten feſt 
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eingeſtampft, unb lommt unter dem Yan Madcane mac ee 
dort erhält der Rohzucker die letzte Meinigung, wird gebleiht und 


in fefte Maſſen vereiniget.‘ In Brafilien wird ber Zuder nur pul⸗ 


verartig zu Speifen und Getränten verwendet, da bie Hitze bed 
Klima's, wie man fagt, bie gleichſam fteinharte Mereinigung ber 
Anfangs kleinen Zuckertheilchen nicht geftatten fol. 

In der vierten Wbtheilung bed Gebaͤudes befand ſich die Brannt: 
weinbrennerei, mo Rum oder Zuderrobr : Branntwein (Agua-ar- 
dente da canna) verfertigt wurde, Herr Siqueira rähmte bie 
Aultur des Zuderrobes ald die einträglichfte landwirthſchaftliche Un⸗ 
ternebmung; — bob bielt er ein Betriebdfapital von 30,000 Eru⸗ 
ſades *) kaum für gureidend, um fi derſelben mit bebeutendem 
Erfolge zu unterziehen. 

Indeſſen mar die Mittagdilunde herbei selommen; Herr Gi: 
queira bat mi, fein Mabl zu theilen, zu welchem fi der Geift: 
liche ‚ ein paar Nachbarn, zwei Soͤhne ded Hauſes und bie Donna 
Maria einfanden, mit weiber mein freundlicher Wirth im einer 
philofephifhen Verbindung lebte, eine ganz gewoͤhnliche Erſcheinung 
in Brafilten, an welcher Niemand Mergerniß nimmt, Das Mittag: 
eſſen war aͤcht brafilianifb; eine Henne mit Meiß, getrodnetes 
Sal fleiſch, arfalgener Speck mit ſchwarzen Bohnen und dad Mar 
der Yalmita wurden nah einander reichlich aufgetwagen; ben 
Schluß machte ein großer Tatıı (Bürtelthier) mit einer Sauce ver: 
feben, der ed nicht an grünem Pfeffer mb Comatad (Paradies: 
apfel) fehlte; zum Nachtiſche wurden eine Menge Früchte und Kon: 
fituren aufgetragen, welche mir: ganz unbelannt waren.‘ Donna 
Maria, der ich zur Seite faß, weidete ſich an meinem froden Er— 
ftaunen, und machte mich auf einige Deces (Eingemachtes) aufmerk: 
fan, melde fie felbft verfertigt hatte, und bie ich ohne Schmeiche⸗ 
lei vortrefflich nennen konnte; fie bemerkte endlich, da ich fie von 
ber Abſſcht Minas zu befuchen unterrichtete, daß ich num bald 
su Meifterinnen in der Kunft Früchte: einzumaden Tommen 
würde, Bei Zifche wurde wenig, aber‘ vortreffilher Portwein ‚ger 
teunfen, 

Nach der landesublihen Eiefta beſuchten wir die Anderpflans 
zung; eim Theil der Neger erntete dad Zuderrohr, ein Anderer 
war bef@äftigt jungen Wald zu ſchlagen, am deſſen Stelle Quder: 
rohr leinmen follte, — es herrſchte allenthalben Orbnung, und 
wäre mein Wirth mit der trefflihen Einrichtung der weſtindiſchen 
Budermühten, überhaupt mit ber Art befannt gemefen, wie man 
bort ben Feldbau treibt, fo wuͤrde er auf feinem Cigenthume ganz 
andere Einrichtungen getroffen haben, Kerr Siqueira 'war ein 
ſehr unternebhmenber Mann, er befaß Haͤuſer und Vendas in ber 
Hauptftadt, und kaum fing man an der neuen Straße von Porto 
d’@itreila zu arbeiten an, fo war er ſchon bedacht auf einer alnfti: 
gen. Stele eine Loja, Venda und einen Rancho zu erbauen, 
obwohl er bereits im Belize einer der beiten Stationen auf dieſer 
Straße mar, Diefes tft einer der beliebteſten Induſtriezweige aller 
Gutöbefiger, welche Anwohner einer befuchten Straße find; fie er: 
baum, nachdem ed ihre Wermögensumftände erlauben, einen groͤ⸗ 
heren oder Fleineren nah allen Seiten offenen Schoppen, an biefen 
ein Heined Wohnhaus für die Gaͤſte und den Vendeiro, und eine 





*) Ein Erufabo im Silber = ı fl, 17°, ir 


inte: ee —8 mit en Ach — welches ſich nach 
den Bedürfniffen der Einwohner richtet, und woſelbſt nicht unter 


‚200. Prozent verlauft wird. 


Diefe Unternehmung gewährt aber mur dann große Vortbeile, 
wenn fie mit einer guten und audgebreiteten Weide (Pasto) in 
Verbindung ſteht; diefer ziehen alle Karawanen nach, und ber Eig⸗ 
ner derſelben kann mit Zuverſicht alllährig anf den Beſuch mehre: 
rer taufend Maulefel rechnen. Bisher wurbe für jebes Thier, wel: 
ches eine Macht auf der Weide zubrachte, 2 Pintem dejahlt, mehr 
wenn diefe geſchloſſen ift (Pasto serrado), d. $. mit Zäunen oder 
Heten umgeben, und auf aͤhnliche Urt abgetheilt. Ueberdieß fau- 
fen die Tropas, welche aus bem Juneren fommen , beionberd jene, 
die von der Kuͤſte zuriktfehren, da mo fie dbernachten, ihren We: 
darf an Mil ho (Maid), nehmen ihren Unterhalt aus der Wenda, 
und geben auch ber Loj a namhafte Summen zu verdienen. Es 
gibt Rauch os und Stationen an der Straße von -Minas ge 
raes, melde alljaͤhrig um einen Gonto de Neid *) verpadtet 
werden, und zuverläffig dad Doppelte eintragen. Herr Siqueira 
führte mich aus der Zuderpflangung nah einer andere, mofelbft 
Mandioeca, und in eine dritte, mo Maid und Bohnen ge: 
pflangt wurden, Die Ernte mar theils für den Unterhalt feiner 
Sklaven beftimmt, theild murde fie an die Ramchos, die er in 
ber Nahe befaß, vertauft und abgegeben. 

Es war fpät, ald ich nach dem gaftlihen Haufe des Herrn Si: 
queira zuruͤckehrte, ſchwere Gewitterwolten hatten fib in Weſten 
geſammelt, und drohten im kurzer Zeit loszubrechen, ich eilte baber 
dautbar Abſchied zu nehmen, um die Manbdiocce noch undurd: 
naßt zu errelchen; es wurde mir aber nicht geſtattet. Wir brad: 
ten nun noch ein paar Stunden im der Zudermüble zu, dann wurde 
das Abendeſſen and einem Gerichte Fiſche und einigen Früchten be: 
ftebend aufgetragen. Nah Tiſche fehten wir und im der kuͤhlen 
Varanda nieder, und etwas fpäter famen bie Negerftlaven, welde 
zur Aufwartung im Hauſe beftimmt maren, und fangen bad 
Ave Maria, dann mäberten fie fich einzeln ihrem Gebieter, ba 
ten, indem fie ſich mieberbeugten und die Hand audftredten um fels 
nen Segen (a Bencao) und entfernten ſich bis auf einige Nege— 
rinnen. Uls Ich den Wunſch Anßerte, ſchlafen zu geben, führte 
mid Herr Siqueira felbft nad dem mir beftimmten Zimmer, eine te: 
gerin brachte in einem ausgehoͤhlten Gefaͤße von Holz (Gamella) warmes 
Waſſer und wuſch mir die File, morauf ich allein gelaffen wurde. 
Mein Wett beftand nach Landesſitte aus einer fehr bieten Matte 
von weichen Schilfe, welche auf einem Sopha lag, und über die 
man eim fehr weißes Tuch von braſilianiſchem Baummollenzeuge ge: 
breitet batte; ein aͤhnliches diente mir ald Zudete, das Kopfliſſen 
war mit der Hulſe ded Mildo ausgefült. Diefed Lager ift kühl, 
weich und entfernt alles Ungeziefer; die Mosquitos, bie mid 
fumfend umſchwaͤrmten, fanden mein Blut fhon etwas brafilianifh 
ſchmeckend, und beläftigten mich nur wenig; bie nahen no. 
wirften fühlber auf dad Klima, und im MWergleihe der Nächte in 
der Stadt, war ed bier kühl und fehr angenehm. 

Am Morgen werten mich die Stimmen der Hausneger, welde 
dad Morgengebet fangen; etwas fpiter wurde Kaffee mit gutee 


*) Elu Eonte ober eine Million Reis = 2307 fl. ı2 Fr, 
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Milh und Ros cas zum Erüpftide aufgetragen; dieſe Roscas, 
eine Urt Zwieback aus Weizenmehl, find noch allenthalben ein Lu: 
susartifel, wie denn überhaupt dad dem Europäer unentbehrliche 
Brod von vielen Bewohnern biefer Gegend, obwohl fie Nachbarn 


der Hauptftadt find, noch gar nicht gefannt iſt. 


Die legten Häuptlinge der Pokauokets. 
Bortfesung.) 


Im Frühjahr 1623 gelangte nach Plpmonth die Nachricht, daß 
Mafafoit zu Sowams gefährlich Trank darnieder liege, Man be 
ſchloß daher, um ihm einen Beweis von der freundſchaftlichen Ges 
finnung ber Kolonie zu geben, Winslow an Ihn zum Beſuche ab- 
zufenden. Diefer machte ih denn aud mit einigen Heraftärkungen 
verfeben, und „einem Mafter John Hampden, *) einem Londoner 
Gentleman, der damald bei ihm überwinterte und fehr darnach ver: 
langte, die Gegend zu ſehen,“ umverzüglih auf den Weg. An 
mehrern Orten auf ihrer Wanderung hörten fie, der Sachem fey 
bereits geftorben, und ihr Führer Hobamod überließ fich den bef: 
tigften Ausbruchen des Schmerzens. Indeß fanden fie ihm bei 
ihrer Anfunft zu Montaup noch am Leben, und die Menge von 
Freunden und Verwandten des Sachems, bie deſſen Wohnung in 
dichtem Gebräng erfüllten, öffneten ihnen fogleih einen Weg zum 
Lager bed Kranken, ber in den lebten Zügen zu liegen ſchien. 
Sechs ober acht Weiber waren befhäftigt, feine falten Glieder zu 
reiben, während bie übrigen Anweſenden fih auf das traurigfte 
gebärdeten, wobei fie — wie Winslow etwas berb bemerft — 
„einen fo hoͤlliſchen Lärm machten, bavon auch einem Gefunden 
hätte übel werden mögen.’ **) Winslom war fo flug zu warten, bie 
die Geremonie zu Cube war, und nachdem die guten Leute ſich 
muübe gearbeitet und beifer gefchrien hatten, glaubten fie gethan zu 
Haben, was ihre Schulbigkeit und hörten von felbft auf. Einer ber 
Wampanoags benachrichtete ben Kranken, daß Engländer gefommen 
fepen. „Wer ift gelommen?’ fragte der Sachem, der noch bei 
vollem Bewußtſeyn war, obgleich feine Sehtraft bereits erlofhen 
ſchien, mit ſchwacher Stimme, Man fagte ihm Winsnow — denn 
die Indianer feßen gemöhnlih n ftatt I — fep gekommen. „Laßt 
mid mit ihm ſprechen,“ fagte der Fuͤrſt, „laßt mich mur ein 
Hort mit ihm ſprechen.“ Windlow trat nun an die mit Matten 
belegte Erhöhung, wo Maffafoit lag, und faßte bie zitternde Hand, 
die der Sachem ihm entgegenftredte. „Biſt Du es, Windnom?” 
lifpelte er im feiner Sprade, und ald ihm Dieß bejaht wurde, 
feste er betrübt hinzu: „ach, Winsnom, ich werde Dich nicht mehr 
ſehen.“ Nun wurde Hobamock herbeigerufen, un dem Sachem bie 





*) Wahrſcheinlich derſelbe, der fpäter in dem Staatsaugtlegenheiten von 
England ſich fo amszeichnete, 

**) Wermuthlic; Teitete ein indianifcher Panab diefen Chorut, Mon 
biefen wilden Quadfalbern fügt Roger Williams: „Daß bad arme 
Bolt meift umter ihren Häͤnden baranf gebe, and bem einfachen 
Grunde, well fie den Kranten mit nichts Anderm zu behandeln 
wiffen, als mit Gebent, Geſchrei und Geaenfprüden; in ben von 
ifmen augeflimmten Gefang fallen alle Auweſenden ein, Indem fie 
die Gdtter für die Wenefung des Kranten anfiehen,“ Roger's 
Schluſſet zur Indiamfgen Sprache. 51 Rap. 


Verſicherung von ber freundſchaftlichen Theilnahme bes Gouverneurs 
zu überbringen und ihm bie Gefchenfe anzuzeigen, die fie für ihn 
mitgebracht, Sogleich ſprach Maffafoit ben Wunſch aus, file be 
taften zu dürfen, und zu großer Freude des umſtehenden Volles 
wurden ihm alfo Die Geichente vorgelegt. Winslom mendete hierauf 
einige Mittel zur Linderung bed Kranken an, und nod war feine 
balbe Stunde vergangen, ald ſich ſchon eine große Beſſerung fpüren 
lief. Allmaͤhlich erlangte er feine Sehkraft wieder und begann mit 
Windlom zu ſprechen, ben er umter andern bat, ihm einen Wogel 
zu (hießen und ein Gericht zu bereiten, mie er es in Plymouth 
geiehen hatte, Durch biefe Eräftige Epeife und die übrige Eorg: 
falt, welche Winslow anmenbdete, erlangte Maffafoit in den wenigen 
Tagen, mährend denen die Engläuder bei ihm verweilten, feine 
völlige Gefundbeit wieder, Seine und feiner Verwandten Dankbar: 
feit war herzlich. Endlih als feine Gäfte ihn verliefen, nahm 
Maffafoit den Indianer Hobamock bei Seite und entdedte ihm, es 
fep von einigen Stämmen der Maflahufettd eine Merfbmwörung 
gegen die Anſiedler angefponnen und er felbft dazu eingeladen 
worden, Mit diefer Entdeckung verband er einige Matbfchläge, wie 
der Gefahr vorzubeugen fep, und trug Hobamock auf, Alles Die 
auf dem Wege Winslow mitzutheilen. Man folgte feinem Wink 
und es gelang aud der Kolenie wirklich, die feindlichen Stämme 
audzuföhnen. 
(Bortfegung folgt.) 





Polenfeſt zu Paris, 
ESchluß.) 

Salverte: Meine Herren, wir ſehen hler die treueſten Sohne 
Volent mit den Tapfern vereint, bie dem Schoße Frantreichs enteilten. um 
ſich diefer gehelllgten Sache amzuſchlie den. Mögen an ihrem Belfpiere bie 
Freunde der Freibeit fernen, daß Alle Bürger eines und deſſelben Staates 
find ; mögen fie lernen, daß in feinem Theile der Wen bie Freibeit angts 
griffen werben fan, ohne daß ihr Sturz ober ibe Sieg in allen freien 
Rändern wiberballe. Die abfoluten Megierimgen gaben fi bie gegemfeitige 
Sewaͤhr leiſtung einer emigen Kunechtſchaſt ber Bblter; Polen und Franyofen, 
taßt ums vereint dabin wirken, den Tag zu beſchleumigen, wo bie civill⸗ 
firten Nationen fi gegenfeitig ihre unverlesfiche Unabhängigfeit verbürgen! 
— Auf bas Bünbnip aller Freunde der Freipeit!” — Ramorino: I 
gebe mir bie Ehre, einen Toaſt autzjubringen auf bie patriotſchen Depu— 
tirten, auf bie berebten Merthelbiger unfrer gefeglichen Freibelten. — Die 
polniſche Nation Hat nicht einem Augenblick die wahren Gefühle ber frans 
sbfiphen Nation mißverftanden; fo hat fie auch im der Meinen Anzabl Frans 
sofen,. bie ihre Anſtrengungen unterfiästen, Söhne gefeben, denen das 
Gtäct dad Privllegtm ertbeilte, bis zuifne durrchyubringen. Meine Herren, mit 
Ihrer Hätfe, mit Ihrem edeimätbigen Beiftande, wird Polen wieder aufleben. 
Ehre demnab. hundertfache Ehre ben Deputirten, bie ungeachtet ber- 
Unterjohung Polens do nicht an feiner Wieberaufrrfiebung verzweifeln! 
— Der General Lamarque: „Der pelnifgen Nation! Wer— 
geblich wiederholt der Autokrat bad Verfahren bed achtzehnten Jahrhunderts, 
indem er dle Polen In die Meinen bes Urals und Im bie fibirifchen Eieppen 
verbannt; vergeblich rei er alle Freunde ber Freiheit and Polen entführen; 
getränft vom Märtvrerbinte wirb biefes Rand neue Helden erzeugen, und da® 
entruͤſtete Europa wird nicht das arte Bollwerf der Eivififation Nürgen Laffen? 
Nein, Polen wird micht verloren ſeyn! — Dbillon Barrot: Kapfere 
Polen, die Ihr Bid zum Tepten Augenblicke die edle Sache Eurer Freiheit 
verrheibigtet im ben Nationalverfammlungen wie anf den Schlachtſeldern. 
vertrant Eurem guten Rechte und bem Fortfipritten der europdifchen Eivls 
Ifation, Empfangt das Bürgerrecht, das die herzlichſte Bräberfichfeit und 
bie lebhafteſte Sympathie Euch in umfrer Mitte bereiten, Könnten vie 
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do den Schmerz Eures Rummerd, verfäßen! Frankreich wird für Polen 
nicht mehr ein Rand ber Werbannung feyn; es war, es wird ſtets für 
ud ein zweltes Vaterland ſeyn. Den tapfer Polen, bie ben Glauben 
bewahren auf bie Zutunſt ihres Bandes, umd nit verzweifeln am ber Ges 
zechtigteit und Moralitdt ber Wölter Europas! — Relewel: Sichich 
gu preifen find bie Wblter, berem Wertreter Ihre Pflicht erfüllen, MWielleiht 
finden Ste, meine Herren, daß bie unfrigen Im Augenblicke unſrer ungläcts 
tigen Anftrengungen bie ihrigen fo gut ats möglich erfüllt haben. “Ihr, 
die Ihr bie Eurige fo wärbig erfält, ſeyd ein Troſt für bie unterbrüdte 
Menſchheit; Eure Thaͤtigteit belebt bie miebergefchlagenen Geifter wieder; 
Ihr feob ein Strahl von Frantreichs Ruhm; Eure Namen werben mit 
tiefer Rahrung von allen Wöltren ausgeſprochen werben, bie bie Freiheit 
und Ehre fenuen, Ihr fuber und em, Euer Mahl zu theilen; Ihr vers 
einigtet bie Xrütmmer smfrer Mationalverfammliung mit bein erlauchteſten 
Theile der Qurigen. Moͤge dieſe Bertinigung eine gläcliche Worbebeutung 
für eine wirtſame Vereinigung ber Mationafintereffen werben! Möge fie 
bie nächte Zufunft anbeuten, wo bie Bölter handeln. und wo ed Noth thnt, 
tdınpfen werden, um ihre Breibeit und Unabhängiger zu fihem!" — 
Bignon: „Die Regierungen wandern und ermenern ſich; bie Kalſer 
und Könige verſchwinden; bie Nationen, bie gu leben würdig find, ſterben 
nit, Und welche Mation war je würbiger zu leben, ald die großheryige 
polniſche7 Mein, die polnifge Nationalität iſt micht geftorben; fie tolrb 
nicht fterben! Cie ſebt in den Herzen aller Ihrer Shine; im Denen, bie 
ihren Patriotismus in Retten büßen, tole in Denen, bie im Aſyl bei uns 
gefucht haben ; fie lebt im den Herzen aller Wölfer, bie eine Nationalumabe 
bängigfelt befigen oder wünfgen. Es Ift unmbglich, baß bie Wölter und 
ſelbſt die Mönige nicht zur Sinſicht von ber Motbiwendigfeit eines Zwiſchen⸗ 
ſtaates gegen Rußland gelangen follten. Ich Bitte deßhalb um bie Erlaub: 
niß, einen Xoaft autzubringen auf dad Wohler. chen aller hochberzigen 
Männer aller Staaten, ober noch vielmehr aller Staͤude: Plebejer, Aber 
figen, Priefter, Bürften und Könige, deren Sympathlen uub Wünfce 
mit den unfrigen für bie Wiederberſtellung und Unabhängigkeit Polens 
Abereinftimmmten oder Äbereinftimmen werden 1" — De Trach: „Huf ben 
ſteis unseflecften Ruhm ber polniſchen Waffen! Die Freunde der Menjch: 
Tpteit und Eivilifation, bie mit voller Seele ihre Siege begleiteten, hatten 
nie an ifmen etwas zu beflagen als ihre glorreichen Unfäle. — Dupont 
de I’Eure: Mit lebhaften und tiefem Gefühlen haben wir das fo rüb- 
rende unb patriotiſche Schreiben unſers erlauchten Freundes, des Generals 
Rafayeıte gehbrt. Hoffen wir, daß feine Augen ſich nicht ſchließen werben, 
bevor ce bie Freiheit des beidenmätbigen Polens wieder aufleben geſehen 
bat, Hoffen wir auch, bat bie allgewaltige Stimme Frantreichs endlich 
von unfeer Meglerung gehbrt werben, daß fie begreifen wird, daß bie Ehre 
vie ber Ruhm unfers Bandes es forbern, zur Befreiung Polens mitzu⸗ 
wirten. Unfern tapfern polnifhen Freunden umb Lafayeite, bem erflen 
Grenabier ber Warſchauer Natlonalgarde! — Georg Lafavette: 
Dieine Kerren, mit lebhaſtem Kummer fab ſich mein Water gendthigt. auf 
das tät, ſich In Ihrer Mitte eimzufinden, zu verzichlen. Erlauben ie 
einem Sohme, ber ſich lets bemühen teirb, burc fein Reben zu beweiſen, 
taß im Fratitreish der Patriotismus erblich ift, Ihnen im. Namen feines 
Waters die ehrfurgtvolifie Dautbacteit deſſelben andzubräden — Der 
General fangermann: Unfern Brüdern, die im Kampfe für Pos 
iend Freiheit gefallen find! Die Unfaͤlle, die biefes heidenmöüthige Wort 
erlitten bat, find nur voruͤbergeheub. Davon, meine Herren, bürfen Sie 
Überzeugt feyn. Die Freiheit bat dort tiefe Wurztin geſchlagen, und le, 
seine Herren, Sreiten Ihr Reich durch Wort und Beifplel aus. Rubm, 
Rahm Denen, bie in Polen ben Maͤrtyrertod der Freibeit erlitten; Ur 
Blur wird Fruͤchte tragen; ihr Tod macht fie nferslihl — WMubryp 
be Puyrapeau: Der Freiheit! Diefer Grunbbebingung alles Seyns! 
Dur fie allein fann die Vernunft, bie kuͤuftig bie Staaten zu beherrſchen 
berufen iſt, ihre volle Entwiclung erlangen! — Bricquevitte: Der 
zornifchen Geiſtlichteit! Der wirbigen Stellvertreterin Gottes! Sie flaub 
am ber Spitze ber Vertheibiger ber Freibelt ihres Landes ! 

Mehrere Toaſte wurden auch noch andgebracht von Mauguin, De Rübdre, 
Ruimanın m, A. auf Lafırte, auf das Andeuten Manueld, auf den jungen 
Guflaw Lannes, ber im Kampfe für Polen fiel. Lafayetters Abwefenheit, 
Der ſchon acht Tage von einer Unpäßtlpreit befallen war, wurde ſehr ber 
bauert, Ein tiefer amd faft ſchmerzilcher Ausdruck gemifcht mit ber lebhaf⸗ 


teflen Begeifterung malte fi auf ben Seſichtern bitſer Verſammlung, bie 
faſt alle großen Namen Franereichs und Polens vereinigte, 





Die Cholera in Aegypten. 
(Rus einem Berichte des Seren Jomard an die medisinifche Mlademie,) 

Die erſten Eholerafänte ereigneten ſich im Laufe des Monats Mai zu 
Melta, wo fie große Berwäftungen anrichteten. ) Man hoffte, daß fie 
fig von dort nicht weiter ausbreiten würde, weil man ihre Gntflebung 
a und brtlichen Veranlaſſungen zuſchreiben zu müffen glaubte. 
Auch hatte der Vijetbaig für den Wall, daß fie weiter ſich ausbreiten 
ſoute, alle gerigueten Maßregeln ergreifen Laffen, um ihren Jertſchruten 
Einhalt zu thum. Quarantänen und Kordone waren zu biefem Ende er⸗ 
richtet, allein mochten biefe nun wicht zweckmaͤßig angeorbnet, ober durch 
den tiefgewuryeiten Präbeftinationsglauhen der Kürten mißachtet ober übers 
banpt gegen bie Natur des Uebels micht ausreichend getvefen ſeyn, gene, 
Pligrime hatten die Rranfheit über Koffelr und Sucz Ind Band gebracht. 
Mehrere hunderte derſelben waren bereits nach Kairo gefommen, unb 
feisft mach Aeranbriem, tolewehl man fie aus erfi genannter Stabt am 
einen Keinen Eee, Birter el Habſchi gemanut, einige Stunben außerhalb 
der Stabt zuräcgefhafft hatte, Jaben war mod feine Spur von Ans 
ſtecung Semerfbar geworben. Der Wiperbnig hatte erfiärt, daß bei bem 
erften Krantheitsſalle in Kairo jede Verbindung von dort mit Altxandrien 
aufgehoben werden follte. 

Inbeß mar die Cholera In Suez teirrlich anbgebrogen. Die Bevble 
terung diefes Ortes belief fi auf 400 Serien, von denen in brei Tagen. 
am 5o und 54 Tulius umb ı Augufl, 125 weggerafft wurden. Darunter 
sefanden ſich der Souverneur und Anrbmmlinge von efta. Ein Urt, 
ber von bee Megierung nad Sutz abgeienbet tuerben war, fam voib 
Schredten und ohne eitoas zur Unterdruͤctkurig der Geude gethan zu haben⸗ 
zuruͤck, und langte ohut Kinberniß In Rairc an. Idrahlm Paſcha, ber erfk 
turz vorher im dieſer Stadt angtkommen war, breilte fi bie ſtrengſten 
Maßregeln genen das Anbringen ber Krancheit zu ergreifen. Dreibundert 
Bebninen zu Pferd waren aufgeſtellt worden, um einen Kordon gegen 
Sue zu Bilden. Für bie Pilgrime hatte man eigene Hoſpitaͤler eingerich⸗ 
tet, berem eines fid am Mofissrunnen in ber Nähe von Suez befand, 
Dabin ſollten die von ber Krautbeit ergriffenen Fremden gebracht werden. 
Ein rigener Arzt führte baräber die Aufſicht. Das andere Spital war am 
Ere Birter et Habſchi, unb bad dritte zu Kura, in ber Mäbe von Kairo, 
Ein Hirt, Pharmazenten und Arankenwärter waren quch hier zur Uufs 
nahme ber Kranten beflimmt. Bald baranf näherte fich bie Karawane von 
Metta auf einem andern Wege Kairo, ald auf dem durch Rorbon gefchleifes 
nen, und es wurben baber abermals 200 Bebuinen abgeſchictt, bie Pils 
grime nach dem See Birter ei Hadſchi zuruckzufuͤhren. 

Une diefe Vorſichta maßregeln waren unmig. Die Migrime, bie in 
Raito eingedrungen waren, hatten bereits ungeachtet ihres furgen Mufents 
haltes mwahrfgeinfich bad Hebel dahin verpflamt. Die Werbreitung der 
Arantheit ging im biefer voltreichen Stabt mit rrißender Schneuigteit vor 
fig. In wenigen Stunden erfuhr Ibrabim Paſcha ben Teb feines Ber⸗ 
wanbten Haſſan Paſcha, beifen Frau feit einigen Tagen von ber Pilgers 
fahrt nad Meta zurücdgefehrt war. Einige Fälle errigneten fi fefort 
im Gerail und fräntifgen Quartier, Died war am 17 Auguſt. Am 
18 war bie Zahl der Todten fon auf 130 gefliegen, und am folgendem 
Tage tamen noch 195 dazu. Ibrahlm Paſcha und der Ariegsintnifter hats 
ten ſich in ihren Palaͤſſen eingeſchloſſen, ber Gouverneur und ber Divan 
in der Eitabene, Die Truppen hatte man von ber Einwohnerſchaft ji 
trennen geſucht, indem man fie am Hand der Wuͤſte Santonirungen be— 
siehen Tieß. Der Schredten war in Kairo ungehener. Alle Familien flohen 
über Hals und Kopf. Der Nr war mit Fahrzeugen Sedeat, bie mit 
Elächtlingen belaben waren, von denen einige, wierohl vergebens, nach 
Alerandrien zu entfommen gebachten,, anbere wenbeten ſich nach Ober— 
Hegppten, Ute Gefhäfte ſtoctten und bie Rarzeleien ber Vizekonſutate und 
Agtutſchaften waren geſchioſſen. 

(Schluß folgt.) 


*) ©. Anstand des vorigen Jahrganges S. 1107. 
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wurdig an ihnen iſt, daß fie im ihrer Sprache überall das t gebran: 
Gen, mo die Eingebormen der übrigen Juſeln fi des k bedienen, 
Ni-dau, ein kleines Ciland von zwanzig Meilen Länge und 
fieben Meilen Breite, und im politiſcher Beziehung mit Tauai pers 
bunden, liegt weRlih von letzterem in einer Entfernung von unge: 
fähr 15 Meilen. Die Einwohner find wicht zahlreich und in Gin: 
ned: und Denfart denen von Tau⸗ al aͤhnlich. Weide Infeln find 
auf allen übrigen berühmt megen ber Werfertigung der) buntfarbi- 
gen Matten, beren Schönheit von ben Fremden fehr bewundert 
wird, und bie von den Haͤuptlingen aller Inſeln ald Bettdecen 
allen Produkten biefer Urt vorgesogen werben. Diefe Matten find 
mwuchmat fehe geop, und meſſen achtzehn dis zwanzig Ellen in ber 
Länge und drei bis vier im der Vreite, und dennoch werden fi 





Die Sandwidinfelm 
(Fortftgung.) 


Nordmwefli von Ora⸗chu und ungefähe 75 Meilen von ihm ent: 
fernt liegt, die Inſel Taual, die fehr gebirgig und romantifder 
Landſchaften voll, aber nicht fo fruchtbar wie Ormshu ober der grö: 
fere Theil von Maust ift. 


Tau:at mißt 46 Meilen in der Länge und 23 im der Breite; 
fein Flaͤchenluhalt beträgt 520 Quabdratmeilen, : Die Bevoͤllerung 
ſteigt big nahe an 10,000 Seelen. Die Sauptniederloffungen fin: 
den fib in ber Nachbarſchaft bed Watmeafluffes, in deſſen Mündung 
semöhnith die Schiffe, die Tau⸗ al berühren, vor Anker geben, 
Nabe derfeiben iſt eim Marked Fort, das in vortrefflichem Auftande 


und mit meiundimwanzig Kanonen befegt if. Es wurde vor einigen 
Jahren errichtet, und befindet fich im gutem Vertheibigungsftande, 
Tau⸗at und das benadbarte Eiland Nichan wurden von Tamehamea, 
von dem alle Infeln der Gruppe erobert wurden, nicht angegriffen 
und unterworfen. Indeß erkiärte ſich Taumuarii, der letzte König, 
ſtillſchweigend ald abhängig von biefem ehrgeigigen Fürften und be: 
zahlte jährlich einen beftimmten Tribut an ihm, und feinen Sohn, 
den verftorbenen Miboribe. Kutz vor feinem Tode, ber im Jahre 
1824 eimtrat, trat er überbieß feine Zufeln an Karaimoku, den 
Statthalter der Sandwicinfeln ab; denn der Kılmig war damals 
gerade in England. Allein Taumarii's Sohn und einige alte 
Häuptlinge, unzufrieden mit des Königs letztwiliger Beſtimmung, 
ergriffen die Waffen gegen bie Beherrſcher ber Sandwihinfeln, 
wurden jedoch in einem Treffen in einem Thale nahe dem Watmen 
geſchlagen, und die Infel ſteht jetzt umter der Bormäfigkeit Kaui— 
teonli’d, des Nachfolgers Rihorlho's, der gegenwaͤrtig alle Sand⸗ 


wicinſeln beherrſcht 


Bald nah dem Beginne der Miſſtonsanſtalt in Oꝛa⸗hu wurde 
auch auf Tauzai unter: dem. Schupe des verſtorbenen Kömige "eine 
ähnliche Auſtalt gegründet, die bis zum Anfange des bürgerlichen 
Arieged, der nah Taumarii’d Ableben erfolgte, gebeiblich bluͤhte. 
Die Miffiondre fahen ſich damals genöthigt, die Infel zu verlaffen 
und ihre Arbeiten einzuſtelen. Seit. ber Wiederherſtellung des. 
Srtedeng aber. beganuen fie ihe Wert mit neuem Cifer mmd erfreu 
Iigern Ausſichten, als fie vormals hatten. Die Einwohner ſint 
im Ganjen ein kraͤftiger und arbeitſamer Menſchenſchlag. Merk: 








auf eine europaͤiſche Konſtitution. 


bloß mir der Hand ohne Webſtuhl oder Rahmen gewoben, 
zwar mit überrafhender Megelmäßigkeit ud Genanigteit. el: 
verfertigt fie aus einer ſchoͤnen Urt Binfen, bie zum her’ wer: 
ner rothen vegetabilifhen Farbe gefärbt werben. Die Wenn bie 
den gleich bei ber erſten Urbeit eingemoben, oder ein jeichnen 
Matten ſchon fertig find, Die Cinmehner diefmmf Tau: al und 
fh durch den Anbau der Yamswurzeln aud, aͤahrung ber Eiu⸗ 
Nichan vorzüglich groß wachſen, und die Fpem übrigen Inſeln 
gebornen aucmad en. Da Diele lampe nnen hier viele Schiffe, 
miche in folder Menge gebaut wird, muehmen, die nicht allein 
um Worräthe von folben Wurzeln find fondern ſich auch zur 
ein febr ſamachaſtes Nabrungsmit, „, (affen. 
See lange Zeit unverdorben —* @iland, das zur Gruppe ber 
Tan:ra ift ein anderes 4 in ſudweſtlicher Richtung von 


rg — Auen ‚tahlen Felſen, mo fi zahlloſe 


a aufhalten. Die Einwohner ber um 
— —ã Taura häufig, mm Jagd auf die⸗ 


ae — der: Ufer vom allen biefen Inſeln findet man dau⸗ 


fig Meine gi von meißen Korallen, mie dieß durdgebendd im 


‚ flillen Oyean der Fall if, Doch gibt es ihrer nicht fo viele und 


mannhfaltige ald um bie üblichen Infeln, irtt ſchwaͤhend 
ungeſund, aber warm und mir 

a ie Menfittion. Der Wietrr iR auf Difm Ju: 

änderung in der fetd gleihen 


feis unbelaunt, und die einzige Mer die gewöhnlich zwi: 


Mitterung beiteht im den häufigen — 


e 


fhen bem Degember und März fallen; während dieſer Beit wehren 
dann auch abmechfelnde Suͤdwiude. Die größte Hige ift im Augnft, 
{m Darchſchnitte 88° umd hält fi durch alle Monate zwiſchen 80. 
und 87°, Februar und März ausgenommen, mo bad Thermometer 
bei größter Hige 77 und 78° zeigt, Die mittlere Temperatur bat 
75%. Die Megenzeit ausgenommen, fällt auf den weſtlichen Ufern 
der Juſeln felten Regen, auf ben öfllihen häufiger, und in bem 
Gebirgen {aft täglih, Der Boden ift bort, mo lange keine vulka⸗ 
niſchen Ausbruͤche ftatt fanden, von uͤppiger Fruchtbarkeit; indeß iſt 
ber Anblick bed Landes nicht mehr fo einlabend, als er hei ber er: 
ften Entdetung gefunden murde; große Streden, bie damals ange: 
baut waren, liegen jeßt öde aus Gründen, bie mit der Abnahme 
ber Bevölferung zufammenhängen, von ber weiter unten die Rede 
fepn wird. Die Naturgeſchichte der Infeln If, in Bezug auf das 
Thlerreich, ſeht beſchränkt. Die einzigen vierfäßigen Thiere, bie 
ald urfprünglih einbeimifh gefunden wurden, maren eine Heine 
Art von Schweinen mit langen Köpfen und kleinen aufrecht fichen: 
ben Obren, Hunde, Eidehfen und ein Thier, dad Fleiner ale eine 
Matte und größer ald eine Maus iſt. Raubthiere ober wilde Thiere 
gab «3 außer den Schweinen, bie zumellen wilb in den Bergen ge: 
funben werben, feine, Gegenwärtig findet man große Heerden 
von Rindvieh auf Hazwatt und einige zahme Hansthiere fat auf 
ben meilten Iufeln, außerdem Heerden von Ziegen und. einige 
Pferde und Schafe, bie zu verſchiedenen Zeiten eingeführt wurden, 
bauptfählich von dem amerilanifhen Kontinente ber. Pferde, 
Nindoieh und Ziegen gedeihen wohl, nicht fo gut Schafe, für bie 
das Klima gu warm ſcheint, odgleih man fie anf ben Bergen züctet, 
die jedoch von den Cingebornen wegen ber rauben Luft felten be: 
wohnt werben. Voͤgel trifft man außer den MWaffernögeln und ei: 
* Art Eule, die auf Mäufe Jagd macht, an den Meeresufern 
fr. In den Gebirgen hingegen (ind fie zahlreich, und ihr Be: 
dningrößtentheils ungemein lieblich, und dem unfrer Droifeln 
bemerkt Yandye find von ausnehmender Schönheit; unter ihnen 
Vurpurfarbduuptſachlich eine Heine Urt Vapagaien von glaͤnzeuder 
mit deren Feod eine Urt roter, gelber und grüner Spechte, 


and Gemwänder denan die Bildniffe der Götter und die Helme 


mohner von Hamai:pptlinge fhmidte, Nur die gefiederten Be: 
seihnet. Im den Rergededer durch Farbe mod Gefang ausge: 
Nähe der Lagunen oder Eindet man wilde Gaͤnſe, und in der 
ufers Wildenten. Wie ae Te IM der Nachbarſchaſt des Meeres⸗ 
Saudwich inſeln voͤng befreit m ded ſtillen Opand find auch die 
Bürme; nur Gentipedes gibt ee ſchaͤdlichem oder giftigem @e: 
ſſad. Außer den Vegetadilien aber weder groß noch zahlreich 
Eingebornen ausmachen, Iefert 8 die vorpäglichfte Nahrung der 
ſich jedoeh am den Kılften — it Meer auch Fiſche die 
gewöhnlich bei den übrige Re Menge aufhalten, mie 
* ven Inſeln. Zum File, 

gegenwärtig enropäifger —*** ng bedient man ſich 
gearbeitet , und em. Ihre Ne. ſind fchr fcön 


gan 
Größe gemeinfdafttig, auaade haben meig 


tobo 
de Gifte zu —** und bad zu den Hullfenfrichten gr, 
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„beraufgebolt. 


ge 
fr! 


* 


4 b 
von feeffen, werben betaͤnbt, und werden daun, wenn man fie nabe 


am Meeresufer auf bem Grunde liegen fieht , von den Cingebornen 
Die Fiſche erhalten dadurch keine der Geſundheit 
nachtbeilige Beſchaffendeit. Merkwuͤrdig ift bei den Sandwichinſu⸗ 
laneru auch bie Gemohmbeit, Seefiihe, wenn fie noch ganz Mein 
find, im Kalebaſſen mit Meerwafler gefült aufzubewahren, dem fie 
dann von Zeit zu Zeit etwas ſuͤßes Waſſer zugleßen, bis ſich der 
Fiſch gewöhnt bat, im dieſem zu leben, Danm fept man ihn in bie 
unter Waſſer gefehten Tarofelder, wo dergleichen Fiſche ſehr grof 
und beſſer werben, ald wenn fie im Meere geblieben wären. Der 
Fiſch, den-fie fo aufziehen, ift eine Art Secharbe. 

Die vegetabilifgen Erzeugniſſe, find zwar nicht im fo reicher 
Fülle vorhanden, ald auf einigen der fübmwärtd und weſtlich gelege: 
nen Inſein, allein von nit geringerer Mannichſaltigleit. Die 
nußbaren werben mit großer Sorgfalt angebant; indbefondere bie 
Wurzeln bed. Arum edeulentum, das bie Eingebornen Taro men: 
nen, Diefe Pflanze gedeipt nur an fumpfigen Orten und am be: 
ften unter bem Waffer. Deßhalb find alle Thalgrände und Gelände 
am Fuß der Berge im Meine Felder getheift, Die ftetd mit’ Waſſer 
bedeckt, und von einander durch fchmale Daͤmme geſchieden find, auf 
denen man bin und ber wandelt. Der Zard wird in gerader Linie 
ober rautenförmig in biefen Meinen Teichen ungepflangt, und bie 
Eigenthuͤmer muͤſſen oft umtertauhen, um Binfen und anderes Unkraut, 
das dem Wahdthum des Arums hinderlich fepn loͤnnte, auszuranfen, 
Dad Waſſer wird in die Felder durch kleine Kanaͤle geleitet, die 
mit großer Sorgfalt unterhalten werben, und fib in’s Umenblice, 
vergweigen, fo buß oft ein Feiner Bach eine große Menge Felder 
bemäffert, die gemöhnli eines über dem andern an Higelabbängen 
angebracht find, Diefe ganze Kultur gibt einen vortheilhaften We: 
griff von ber Induſtrie diefed Volkes. Außer dem Karo bauen fie 
auch neh ben Gonvolvulus DBatatad, oder die füße Kartoffel an, 
bie von ihnen Uara und Ubi oder Vam gemannt wird, 

(Schluß folgt.) 


Samuel Johnſon und feine Zeitgenoffen. 
(Fortfegung.) 


Die wahre Eigenthuͤmlichleit von Johnſon's Geift war die Ver: 
einigung großer Fäbigfeiten und Heiner Vorurtheile. Wenn man 
ihn von feinen guten Cigenfhaften aus beurtheilt fo Mann man 
ſich geneigt fühlen, ihn fo hoch zu ftellen, ald Boswell's Bögen: 
dienerei ed gethan bat — von feinen ſchlechten aus betrachtet, 
müßte man ihm felbft umter Voswell fegeu, Wo er nicht durch eine 
feltfame Grille ober eine vorberrfchende Seidenfchaft gehindert wurde, 
einen Gegenſtand kuͤhn und gründlich zu behandeln, war fein Urtheit 
vorfictig und ſcharfſinnig, nur neigtexk ein menig zu wiel zum Stepti: 
sHemusd und zur Borliche. des Paradoren bindber, Niemand Fonnte 
weniger leicht durch ſalſche Schluͤſſe oder entſtellte Thatfachen irre geleitet 
werden; aber während er Sophismen überwand nad falihe Beweife 


(a Felfenriäen un —— ** daraus: einen Teig, den ſie ‚das ſelbſt in einer Mmmenftube verlacht werben wurde, und er 
Mandeheit im Tauchen gut gu Man a0, Model ifnen ihre Ak; } and Ba, wie von einem Baubet-berührt, ur ben -er aus riefen: 
en lommt. Die Fiſche, die da: U safter Erhebung zu zwerghafter Undedeutenheit zufammen ſanl. Wer 
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uoch lurz vorher den Almfang' feiner Keuntniſſe und ſeine Kraſt be: 


wuinderte, war nun erftauht über ſeine Befränftheit und Schwaͤche, 
gleich dem Flfcher im. dem arabifhen. Mähren, als er den Geill, 
deffen Größe die ganze Seefüfte überſchattete, ſich zuſammenziehen 
ſah in den Naum des engen Gefaͤngniſſes, in dem er der willenloſe 
Shave bed Sirgeld Saldmenis war. ’ 

Johnſon pflegte die Wahrheit aler Creigniſſe, bie, bioh ſeltſam 
and unerhoͤrt waren, mit der außerſten Strenge zu prüfen: Waren 


fie aber nicht bloß ſeltſam, ſondern auch wunderbar, fo nahm feine 


Etrenge' merffih ab. Genau an dem Punkte, wo andere Leute de: 
dentlich wurden, wurde er gläubig. Es ift bemerfendwerth, mit welcher 
Verachtung er ſowohl in feinen Schriften, ald wie im feiner Unter: 
Haltung nicht ganz ficher verbiürgte Angaben verwirft, mern fie 
auch gen mit den gewöhnlichen Naturgeiegen übereinfiimmen, und 
mit welcher Ehrfurcht «x die tolften Geſchichten aus, der. unſicht⸗ 
baren Belt behandelt, Jemand, ber ihn von Waſſerhoſen oder 
Meteorfteinen erzählte, konnte mit Sicherheit darauf zählen, ſich 
die Lüge in ben Hals geworfen zu ſehen. Mer ihm aber von einer 
Prophezeiung oder einem Traum vorfabelte, durfte auf geneigtes 
Gebör reinen. „Johnſon““ bemerft Hogarth, „nennt in feiner 
Haft gleih König David alle Menfhen Lügner,” — „Seine Un: 
glaͤubigkeit,“ fagt Thrale, „ſteigt bie zur Krantlichteit.“ Sechs 
Monate konnte er nicht dahin gebracht werben, am das Erdbeben 
von Liffabon zu glauben, während er mit dem ernfthafteften Geficht 
erzählte, mie der. alte Erave einen Geiſt gefehen, ber eine Art 
Schatten mar. Er felbft ging nah Collan auf eine Befpenfterjagd 
und nahm ed John Wesley fehe übel, daß er eine ähnliche Spur 
nicht mit größerem Gifer verfolgte. Während er die keltiſchen 
Genealogien und Gedichte unbedingt vermirft, glaubt er feſt und 
fteif an bad zweite Geſicht der Hochlaͤnder. Viele feiner religiöfen 
Anſichten find eines freifinnigen und anfgellärten Geiſtes würdig, 
und dennoch lebte er unter. der Zprannei gewiller aberglaͤubiſchet 
Sebraͤuche. Wenn er von den Skrupeln der Puritaner ſprach, fo 
that er Dieß, wie ein Maun, der wahrhaft einen Blick in die 
tiefe Philofophie des neuen Teftamented warf, und bie Argumente 
gemiffer Frömmler gegen den Kleiderprunk beantwortete er geiftvoll, 
indem er fagte: „Wenn und unfer Meifter ruft, fo-laft ung nicht 
die Borden unfrer Weſten ablegen, fondern den Beift bed Unfrie: 
dens in unfrer Eeele und auf unfrer Zunge. Ab, Sir, ein 
Mann, ber nicht mit einem grünen Mod in. den Himmel 
tommen fann, wird ben Weg dahin auch nicht im einem grauen 
finden.’ Und doch trieb er feinen Eifer für Geremonien und 
Kirchenwuͤrden weiter, ald es mit der Vernunft und criftlichen 
Xiebe  verträglih war, In feinem Tagebuche bemerfte er mit 
reuigem Ernſt, daß er ſich der Sünde ſchuldig ‘gemacht, am Char: 
freitag Kaffee zu trinten. In Schottland vermich er mehrere 
Monate den Kirchenbeſuch, mweil die Seiſtlichen wicht von dem Bis 
ſchoͤfen ordinirt waren, und einen Begriff, wie er bie Frömmigkeit 
feiner Nächten beurtheilte, kann man fib machen, wenn man ihn 
fagen hört: „Campbell ift ein ‚guter Mann, ein frommer Mann. 
Zwar fürchte ih, daß er viele Jahre wicht das Innere von einer 
Kirche geſehen bat, aber er geht mie am eimer vorbei, olme ben Hut 
abzuziehen — Dieß beweist, daß er gute Grundfäpe hat.  ' ° 
vs. iSqltus folgt.) 4. 


—_— 


"Duartiee der Marine und auf den Schiſſen an. 
der YUnfierrung zu ſeyn. Won faͤuſhundert Perfomen, welche an Borb 
einer Fregatte bes 


‚Die Cholera in Aesppten, a 
F (Blu 
Auf die Nachricht von biefet traurigen Creigniffen ließ ber Bizerönig, 
Kern Mimant, den franydfifpen Geuerakonful, fo wie auch den vom 
Roscana und Rubfand erfuchen, ſich ſogleich mu ber Einrigtung eines 
Seſundheitetorbons und einer Quarantaͤnauſtalt zu befaffen, um alle 


Veroimbungen mit Kalro abzuſchneiden, indem er verfpracp, alle ihre Hin 


'orbuungen mit ber größten Ctrenge handhaben zu Iaffen, Die Eonfuln 


von Franfreig, Schweden, England, Xodrana und Rußland Silberen fi 
fofort zu einem permanenten Romite, ein doppelter Ganltätstorbon wurde 
gezogen, zwel Lazarethe errigtet und der Dienft autſchließlich Europdern 
übergeben. Moch ſchmeichelte man ſich, daß das Lieber fich noch micht im 
Alerandrien eingefiplihen habe, und man hoffte, auf dieſe Urt ihm vors 
beugen zu fbnnen. Auein fon am 24 verfünbigten Gerüchte den Aus⸗ 
bruch ber Seuche. Am 22 erfuhr man, daß in der Nat gegen zehn Pers 
fonen mit allen Unzelchen der Chofera geftorben feyen, Unter diefen erſten 
Opfern zaͤhlte man drei Europäer, bie fi am Bord von Fahrzeugen Int 
Hafen befanden. Die Korbone, bie num nur bie Berbinbung der Gtabt 
und ded Landes, von woher erſtere ihre Kebensmittel zog, erfahwerten, 
wurden bemtach aufgehoben, 

Viele europaͤtſche Familien fuchten num zu Schiffe nad Rhodus und 
Cypern zu enttommen. Die Übrigen ſchloſſen ſich unter ben gegen bie 
Peft gewöhnlichen Vorfigtsmapregein in ihren Wohnungen ein. Aue Bes 
ſchaͤfte hörten auf. Die Kanzleien wurden gefsloffen und bie Handelsge⸗ 
ſsaͤfte durch Verordnung der Konſuln prorogirt. Mehrere europaͤlſche 
Schiffe, die nun nichts mehr zu thun hatten, erhielten von ihren Konfuln 
dem Rath, einen Hafen in Syrien, Eyperm oder Rhodus zu ſuchen, wos 
bei man fi Über gewiffe Signale verfländigte, dirrch die fie vom dem Auf⸗ 
hören der Krautheit benachricpligt werben follten, Diefe Worſicht war 
nit unnüg; denn bald nach Ihrem Auslaufen zeigte ſich die Cholera auf 
auen Echiffen, die im dein Hafen geblieben waren. Ein großer Theil der 
Floite des Paſcha, die auf ber Rhede Ian, wurde angeffect, 

Bon nun an griff die Seuche in Kalro und Aferanbrien unaufhaltſam 
um ſich. Xrauer und Verzweiflung erfälte bie Stadt, und nur der 
blinde Schickſalsglaube ber Mostimen bot noch eine Schugwehr. Die 
Snnelligreir, mit der das Uebel feinen Verlauf nahm, mar furditbar. 
Oft in einem Hugensficte, oft zwiſchen einer und zwei Stunden fab man 
den Tebentträftignten Menſchen fid am Boden wälgen, und umter beim 
forentioften Rrämpfen und entfegligen Reiben die Seele ausbauen. Die 
Nachrichten von Kairo lauteten gleich furdtsar. Die Reigen liegen auf 
ben Strafen mb im ben Käufern liegen, was eine noch größere Verpeflung 
ber Luft und daher eime Vermehrung bed Uebels fürchten Tieh. Won dem 
Zuftande, In welchein fi bie Stadt in diefen Tagen befand, Läht ſich kein 
Bild entwerfen. Man bbrte nichts als Leichentiagen; in ber Näbe ber 
Moſcheen fapritt man nur Aber Eterbende Bin, und Äberafl lagen Leichen 


‚number, Die Kenſuln errichteten daher eine Kompagnie vom Tobtengräbern, 


um bie Unglaͤclichen, weiche nicht in den Gpitdiern flarben, mit von ben 


‚ bernumfipieifenden Hunden freifem zu faffen, was ohne biefe Maßregelu 
‚unfebfbar gefcpeben wäre, 


Umgeaspter ber firengen Maßregeln und bed drelfachen Kordond, burch 
Ne ſich Iorabim Paſcha in feinem Palafte abgeſchloſſen biele, war die Kraut⸗ 
heit dennoch im fein Harem eingedrungen, und gegen vieryig Perfonen 
mwurben von ihr befallen, Boll Entiegen flärgte fi der Primz mer vom 


“feinem Arzte begleitet in eine Barte und entfich mac; Oberägppten. Mes 


rere vornehme @uropäer in Kalro unterlagen ber Seuche, fo ber farbis 
binifhe Wizepräfident und feine Gemahlin, der ruſſiſche Kamzler umd bie 
Frau des dſterreichiſchen. Zu Alexandrien fielen ihr ald Opfer ber fpas 


‚nifepe Generaltonful Ereus 9 Soler, der toßcanifche Kanzler, der ſich am 
"Bord eines Schiffes gefluͤchtet hatte, und der Drogman bes engliſchen Ger 


neraltonfuld. Die meiften Bermöäftungen richtete fie gu Wierandrien tm 
Ser ſchien ber Herb 


Paſcha waren, flarben inmerbalb vieruubzwangig 
Stunden mehr ald 550. Drei Turopaͤer, bie ſich gleichfalls auf biefen 
Stüffen befauben , entfamen wur wie durch ein Wunder, Uuch an Borb 
der Gregatte, auf ber ſich der Paſcha eimgefipifft Katie, eveigmeten ſich 


einige Faue, worauf er ſich ſooleich wirber gu Uieranbrien andfchiffen lieh, 
zumb ia in feinem Harem ehfige Opfer der Epolera gefallen waren, fo wollte 
er nicht dahin zurücdtehren, mb mahm eimftweilen feine Wohnung im 
einem Privathauſe bes Kern Bogbot und fpäter bei feinem erflen Archt⸗ 
zeften. 

Unter diefen tranrigen Greigmiffen zeichnete fich vorzüglich ber Doktor 
lot, Direktor ber mebtpihifepen Geile von Abu Babel, aus, ber fi 
rüfigptled dem en Wohle weihte. Mit einer tragbaren Apothete 
verſehen, eilte er und Mat Überall wohin er gelangen fonnte, ſelbſt 
Bl auf die Schiffe, zu Hütfe. Die Ehotera, Ihrer Gewohnbeit treu, 
folgte Ners ber gebahmten Straße, dem Laufe ber Kandie und Siäffe. 
Auf gieige Welfe erſchlen fie im Ihrer ganyen Wuth zu Fuab, am Ein: 
gange dr# Kanals Mahmudieh, wo ſich viele Pilgrime und Flächtlinge auf⸗ 
hieiten, zu Nofette und Damtette. Endlich gegen Anfang Septembers bes 
gann be Krautheit zu Alexaudrien, nachdem fie den böcften Grab ber 
Entwictelung erreicht hatte, unter weniger furchtbaren Symptemen unb 
mit verminderter Heftigfeit aufjutreten, Die Zahl ber Werfiorbenen ver: 
yingerte ſich allmählim. Ein Glelches war ber Ball zu Kairo, Die an bie 
Regierung ringefendeten Berichte gaben am 5 September 247 Xobte am, 
263 am 4 &eptember, 229 am &, 170 am 6, 154 am 7. 1411 am 8. 
In Alerandrien war bad Werbättmiß folgendes: 110 am 5, 86 am 4, 
75 am 5. 64 am 6, 44 am 7, 56 am 8. AUllein biefe won den tuͤrkiſchen 
Behörden eingereinten amtlichen Anzeigen waren nit genau; fie verrins 
gerten Die Zabl abſſchtlich ober aus MNachtaͤſſigreit. Als bie Krautheit fo 
ihre größte KHöbe erreicht hatte, ſtanden an einem Kane, den 29 Auguſt, 
696 Xodte auf der Gterplifte. Gegentodrtig weiß man zuverlaͤſſig, daß bie 
Zabl der Werfiorbenen damals 1400 betrug. Zu Alexaubrien gab man 
um biefe Zeit an einem Tage 155 Zobte an, und man verfigert. daß 
mehr als 500 der Seuche unterlagen. Die Rranfheit blieb indes, wie 
Leicht dentbar, nicht allein auf Kalro und Mlerandrien beſchraͤntt, fie deute 
ihre Berwähungen Aberauhln aus, ſelbſt nah DOberdägupten und Uſſuan; 
weiter jedoch flieg fie dem Mil aufwärts nicht; auch mar fie bors vom nit 
fo großer Heftlgteit. Am meiften litten die Dörfer bes Delta. Bu Rofette 
ftarh jeder Araber und Türke, dem die Krantheit befiel. Zwei franpbfippe 
Hergte, bie Herren Andre und Ardouin, fielen in dem Belblager ber dayps 
tifgen Truppen bei Fuab als Opfer ihres Berufes, 

Endlich in den legten Tagen des Eeptemberd, und man darf fagen 
ſchon feit dem 15 & M., wurden bie Krautheusfaͤlle zu Ralro umd 
Aleranbrien iminer feltener, und am 4 Dftober hatte bie Rranrpeit in 
Teiederägnpten vbllig aufgehbrt. In Operdgppten, das die Eholera fpäter 
erreigt hatte, danerie fie noch Bis etwa zum 15 Dftober, Bereits hat 
man angefangen, an ben Orten, wo bie Rrantheit herrſchte, bie Zahl ber 
durch fie gefallenen Opfer amtlich erheben zu laſſen. Zu Alexaudrien belief 
fie) biefeive nach zuverläfiigen Zaͤhlungen: an Bord ber Schiffe unter unges 
fähr 8000 Matrofen auf 678, Üirbeiter im Arfenal 270, Auffeber und 
Baumeifter 50, Seeleute und Arbeiter im Epital 200, Galeerenfflaven 
60, aus den vier Regimentern in ber Garnifon und im. Beiblager 588, 
unter der arabiſchen Bevblferung 2000, unter ben Zuropdern 92, im 
Ganzen auf 5908 Indivibuen. Die Zahl der Juden, Kopten und Ievamtis 
ſchen Rayas ift hier nicht mitbegriffen ; fo daß man den gefammten Verluſt 
der Hauptſtadt auf mehr als 4000 Menſchen anſchlagen fan. Die Babl 
der zu Kairo Umgefommenen wird von Beamten, bie ihrer Gtellung mac 
Mon genau unterrichtet ſeyn idnnen, auf 52.000 angefälagen. Das 
Dorf Abu Sabel, im deſſen Näbe fi bie fe U e befindet, 
verlor von 2000 Einwohnern 1000, Rofette 41350, Damittte 5224. 
Der gefammte Verluft in Aeghpten wird auf 150,000 Menſchen bereapmet. 
Bon 108 in Ulerandrien erfranften Europdern ftarben 92; nur 46 ge: 
nafen. Uus Luxor erhielt man Berichte, daß au bie um bie Ruinen von 
Alben zerſtreuien Dbrfer ſtart heimgefucht wurden; indeß bat bie frangbs 
fifge Maunſchaft, die mit ber Einſchiffung der von Mehmed Ali Franfreich 
oeſchentten zwei Obeliöten befapdftigt IM, feinen Berluft erlitten. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Das Regiſtro offieiat von Mexito cundigt de Antunſt son’ 5 
Kafchemirgiegen. und 400 Merinofgafen an, bie durch ben Generalagenten 
des meritanifagen Handels zu Paris auf Rednung der Baut don Mexito 


Fäprikdireftor, Namens Gauinier, 
und Fünf franydfifchen Urbelterm begleſtet tar, nafım 
und wurde zu Amſterdam mit 160,000 Fr. verſichert. 

na ihrer Untunft waren. ber. Direttor mb feine Gehlfen am 
den Drt Ihrer Beftimmung abgegangen, ber fi in ber Mäbe ber Gtabt 
Queretaro befindet. Auch einen Baummollenfabritanten bie Bant 
ans Norbamerifn cemmen Laffen; ber bie für Anlegung von ollen: 
maanwfafturen wortheithafteftem Orte zu bageichuen hatte, Auch ian Errichtung 
einer Papiermühle beſchaͤſtigt man ſich. Mile dieſe Arteiten werben von 
ber Baut geleitet, bie durch bie Induſtrie⸗Junuten der Provinzen umters 
nügt wird, — Daſſelbe Journal gibt folgende Nachrichien über ben 
Handel ywoifgen Merito und England Im Jahre 1851. Mom 28 Januar 


Republit 16 englifche Schiffe ımb ein meritanifes 
aus, berem Rabung ſich auf 1,878,250 Piafler belief, mb bei ben Eins 
gangsgebühren von 40%, 750,000 Pafler der Schatztammer eimtrug. 
Unter diefen Einfuhren bemerft man 141,297 Pfund Queciſttber. Citben 
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337 


kamen größtentbeils aus Ireland; Schottland Lieferte dazu viel Muffertn, 
gefärbte Reinwand und. Tuchwaaren vom verfhiebener Dwarität, 
9 


Der Eonſtitutiennel· · beinertt aus den porjährigen Sterbliſten von 
Paris, daß In dem gedachten Jahre bie Zahl der Sterbfäne ſich um ein 
Sünfribeit vermitibert bat. Die Zahl der Berftorbemen beilef fich im Dirrchs 
fagmiet jährlich auf 24,000, Im Fahre ıusı Überflieg fie mit 19,000. 
Man bemerkt dabei, daß and der Klaſſe ber Reigen am weunigſten Kobess 
fälle vorfommen, und biefen Umſtand glaubt man durch die Auswanderum⸗ 
gen des Jaubourg Et. Germaln nad ber Proving ober Ind Autland erfidı 
rem zu Fünnen, Allein biefe Emigrationen betragen bei Weltem nit ein 
Fünfttheit ber Bevbfterung. Es machte ſich alfo eine Werbefferung des 
dffenttispen Geſundheits zuſtandes bemerflic, von ber man jedech nicht genau 
bie Urſache angugeben weiß. 

* 


Ueber den Handel Rußlanda von Orenburg and mit ben aflatifpen 


Stämmen, während des Jahres ı829 gibt das „Afiatie Fourmal” fot- 
gende Ueberſicht: . 
@infubhne 
Bihb «2 0 nee 676,426 Rubel, 
Mobe Baummeolle und Garn . . 432,715 — 
Baummwollemfabritate . x x 2 2. 254015 — 
Andere Waaren 269.820 — 
1,650,672 Rubel, 
Musdfupr 
Banmwollenfabrifate . ern... 444,826 Rubel, 
SOHN =» 2 0 20 re Dh — 
Barken D D . f} * . . . . 240,085 ar 
Andere Waarın . 2 2 2 0 02 BI 
Geld: mund Süberbarten . . 2. 0 58567 — 


1,810,685 Rubel. 
Die von biefen Artiteln erhobenen Abgaben ertrugen 142,620 Rus 
bel. — In der Douaneun⸗ Anſtalt zu Troitst betrug bie Einfuhr 1,586,166 
Rubel; bie Ausfuhr 1,128,725 Mubel in Handeiswaaren und 8,920 R. 
in Gold« unb Siberbarren. Die Handeldartitel waren im Ganjen bie 
nn bie von Orenburg. Die Dowanengefälle erirugen 
168, 62 nu 


” 

Antwerpen, fagt der Standard, bezahlt dem Ruhm der beigifchen 
Revotution theuer. Im Sabre 1829 ſah e& in feinem Hafen sosı Schiffe, 
im Jahre 1850, beim Jahre der Revointiom Liefem nur 799 Sqgiſffe ein, 
und im Jahrt 185€ nur 596. re 


Verantwortiicper Medatteur Dr. Bautenbaper. 


Müngen, Im der Literariſch⸗ Mrtiftifpen Unflatt de J. &, Eotiafgen Buchhandlung. 
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Ein Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Bölker. 








Briefe eines Franzofen aus Konftantinopel, 
in. 


Yera, 30 Nov, 1850. 

Diefen Morgen beſuchte ih den Mollah von Ejub. Dad 
Dorf oder die Worftadt Ejub liegt am äußerften Ende bes „goldenen 
Hera‘ am Fuß eines aumuthigen Huͤgels, nahe ber Mündung des 
Barbiſſes. Diefes Dorf enthält die Gräber mehrerer Prinzen und 
Prinzeffinnen aus dem ottomaniihen Haufe, mehrerer Weſſire unb 
Minifter der Pforte. Ein feierlihes Schweigen herrſcht in den 
Straßen, bie rehts und linls mit Grabmälern und Begräbniß: 
lapellen befegt find, In dieſer Zobtenftabt Ejub ift ed auch, mo 
die Sultane bei ihrer Thronbefteigung mit dem kaiſerlichen Saͤbel 
umgürtet werben. Man zeigte und in einer Straße von Ejub das 
Maufolenm, das eine Sultanin, die Schweller Mahmud's, für 
ich neben bem Begräbnih ihres vor einigen Jahren verftorbruen 
Gemahls errichten ließ. Die böfen Zungen von Stambul erzählen 
viele Liebesabenteuer, deren Heldin diefe Pringeflin it, und aus 
denen man nicht ſchließen follte, daß fie fo große Sehnſucht trage, 
mit der Aſche ihres Gemahles vereinigt zu werden, Man zeigte 
mie einige Lieheslicder, die man ihr zufhreibt, und worin fie ſich 
unverhohlen zu den Marimen des Horaz und der erotifhen Dichter 
befennt, bie und fagen, daß das Leben lurz fep, und dab man es 
genießen müſſe. Wir blieben vor einem erft kürzlich errichteten 
Grabmale fichen, deſſen Iufhrift die Vorübergehenden einlader, 
Sort zu bitten für die Seele Seida-Eſſendi's. Selda mar einer 
der tugendhafteſten Minifter der Pforte, Mau glaubt allgemein, 
er ſey an Gift gefiorben, weil er dem Grofheren die Wahrheit ge; 
fagt und Maͤßigung gegen bie Griechen und katholiſchen Urmenter 
angerathen habe, Möge Gott es den Freunden der Mabrbeit und 
Mäpigung in einem andern Leben lohnen, bier dießſeits geſchieht es 


| gewiß nicht! Mit diefen Gedanlen befdäftigt, langten wir bei der 


Wohnung des Mollah von Ejub on. Da der Mollah einer der 
oberften Juftisbeamten der Hauptitadt ift, fo fahen wir vor feiner 
Zbüre eime Menge Leute, die fih zur Entſcheidung ihrer Prozeſſe 
ongefunden hatten. Als wir bei ihm eingeführt wurden, fanden 
wir ihn im einer Ecke feines Sepha's von Papierftößen umlagert. 
Ib wußte nicht recht, unter welchem Titel ich mich dem Mollah 
verſtellen ſollte. Ich hätte mich freilich ald Mitglied der franzöf: 
ichen Alademie einführen konnen; allein was wiſſen Osmanlis von 


" 22 Sanuar 1832. 


einer frangöfiihen Akademie. Ih nahm mir daber die Freiheit, 
mich einen Ulema zu nennen: ber Parifer Ulema wirkte Wunder, 
und bald befanden wir und auf dem Wege einer Unterhaltung, bie 
fait herzlich zu nenwen war. Der Mole) bat einnehmende und ge: 
f&liffene Manieren, keinen glänzenden ®eift, aber einen hellen Kopf 
und volllommen gefunden Verſtand. Wenn man mich nah einem 
türfiihen Manu comme il faut fragte, fo märbe ich den Mollah 
von Ejub nennen, 

Auch hier führte und unfer Geſpraͤch bald auf die Mevolutionen, 
die ſtets fih der Seele wie ein Sedanten barjlellen, beffen man 
nicht lod werden kann, in welchem Lande auch man ſich befinden 
mag. Den Uebergang zu diefem uneriböpfliden Stoff bildete bie 
Bemerkung, wie gefährlich es fep, ſich in Die öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen. Ih hatte dem Mollab gelagt, dag ich in ber 
erſten franzöfifben Mevolution zum Zobde verurtpeiit geweſen fep. 
Die Sache fbien ihm ganz einfab. Es iſt in der Politik, wie 
im Kriege; für beide muß man zu flerten wiſſen. „Um in biefer 
Welt rubig zu leben,” fagte er, „muß man. fib der Allmacht 
Gottes vertranen und großen Herren fo viel ale möglich ferne 
bleiben. Sultan Muſtapha pflegte zu fagen: Gluͤcklich Darjenige, 
der mich micht leunt und den ich nice lenne.““ „Dieſe Worte 
find fo wahr,‘ bemerfte ich, „daß einer unfrer Monarchen, Hein: 
rich IV, fat daſſelbe ſagte.“ — Der Mollah von Ejub beicäftigte 
fi feit einiger Zelt auf Befehl des Greßherrn mit einer Zählung 
der Bevoͤllerung von Konftantinopel, Diefe Arbeit tft bereits ziem⸗ 
lich vorgerüdt, indeß konnte er und noch nicht fagen, wie hoch ſich 
die Benölferung der Hauptſtadt beläuft. Uebrigens kann Diele Zäb- 
lung nie genau werden, ba man bie Frauen nit zäble und man 
in das Innere der Häufer nicht eindringen Tann. Außerdem Bat 
man auch feine Geburts: und Sterbeliften. Die wahrſcheinlichſten 
Berehnungen geben die Bevoͤllerung von Kouſtantinepel auf 400,000 
Seelen ar. 

Sultan Mahmud unternimmt Nichts von Bedeutung, obne 
erft bie Häupter Der Ulemas zu Mathe zu ziehen. Selb hinſicht⸗ 
lich der frangöfiihen Militärfchriften, die man überfeht, werden 
fie befragt, Der Mollah, dee mit und über ein Werk fprab, bad 
man fo eben überjebt Hatte, fragte und über die Bedeutung des 
Mortes Adjutant, wofür es in der kuͤrliſhhen Sprage fein gleich: 
bedeutendes Wort gibt, 

Seit einiger Zeit denkt man baranf, ber Poligei eine nene 
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Drganifation zu geben; ed wurde hlezu eine eigene Kommiffion aus 
die vornehmften Beamten der Hauptitadt ernannt, Der Mollab, 
der gleichfalls diefen Berathungen beimohnte, erkundigte ſich bei 
und, ob es im Franzöfifhen gute Werke über die Voligei großer 
Städte gebe. Ich wußte ihm keines als bie Abhandlung des Mar: 
quis d'Argenſen zu nennen, und aud biefe wird heut zu Tage 
taum mehr geleſen. Im dieſer Beſiehung läßt ſich vorzüglich er: 
tenuen, mie wenig Fortfäritte die Türken noch gemacht haben: ber 
Mollah betrachtete den Beſchluß der Kommiſſton, gemäß dem jedes 
Haus feine Nummer unb jede Strafe von Konftantinopel eimen 
Namen erbalten follte, als etwas Erſtaumungswürdiges. Allein 
alles Dieß ſteht noch auf dem Papier; man ſcheut fih aud Furdt 
vor öffentlihem Mißvergnügen an die Ausführung zu geben. Während 
wir hievon fprachen, drehte der Mollah zwiſchen feinen Fingern eine 
Tabals doſe vom gebrannter Erde, auf der einige Figuren in erhobener 
Arbeit zu feben waren, Cr zeigte fie mir umd bat mich um bie 
Erflärung dieſes Bilded, Es war die Berfammiung der Matten 
von Lafontaine. Das ernſte Geſicht des Mellah entrungelte fit, 
als er hörte, daß ber hohe Math verſammelt fep, um zu berathen, 
wer dem „Rodilard, bem Ulerander ber Kahen,“ die Schelle anhangen 
folle. Die Fabel paßte ganz auf die Kommiffien, zu welcher der 
Molah gehörte, Er felbit lächelte über dieſe Aehnlichkeit; allein 
feine Furt, die Flidenfchaften des Volkes anfzuregen, verminderte 
fi deßhalb nicht im Mindeften. Um feine Beforguiffe zu recht: 
fertigen, gab er und folgende orientalifche Apologie dafuͤr: „Eines 
Tags,’ fagte er, „lam bie Milde zu Salomon und beſchwerte ſich 
über den Norbwind, der ihr fo viel Schaben znfüge. Salomon 
Lörte bie Klage der Müde und fagte dann: wenn der Norbmind 
Dir geihabet dat, fo foll er geftraft werden; aber ih kann ihn 
nicht ungebört verurtheilen; ich mill ihn alfo verladen. Bei dieſen 
Morten ermiderte bie Milde am ganzen Leibe zitternd: Großer 
Salomon, Gott behüte mic vor der Gegenwart bed Nordwindes; 
denn weun er bier wäre, mürbe man meber meine Stimme mehr 
hören, noch ich vor Deinem Michterftuble bleiben Finnen — Wir Be: 
hoͤrden, fügte ber Mollah binzu, find die Müde und der Nordwind 
ftelt die Menge vor, deren Gegenwart man in öffentlihen Ange 
legenbeiten durchaus vermeiden muB.’ 
(Schluß folgt.) 


Berichte der Geographiſchen Gefellfhaft zu London von 
1830 bis 1831. 


5, @rpebition ber Gebrüder Lander nach der Aus: 
mündung bed Nigerd,*) 


Die Ichte ber Denkſchriften, die wir bier mittheilen, betrifft 
die Loͤſung eines geographiſchen Problems, dad mehr ald jeded an: 
dere, bie Entbedung einer norbweitlihen Durcfahrt in Amerika 
vielleiht ansgenommen, das allgemeine Jutereife in Anfpruc nahm, 
Die fo lange geſnchte Ausmuͤndung des großen Fluſſes, den man 
ſehr unrihtig den Niger genannt bat, ift endlich durch einen eben 
fo beicheidenen ald unterrichteten Mann gefunden worden, der ohne 





*) Austand Nro 164 m. 134 m. vor, Jahr, 


Unhänger irgend einer Theorie zu ſeyn, ober alten Vorurtheilen 
u huldigen, ganz einfach Hand and Wert legte, und nicht ohne 
Schwierigkeiten und Gefahren ein Unternehmen bemmbigte, am dem 
fhom viele Reiſende gefcheltert waren. 

Michard Zander, ber ben Kapitän Glapperton auf feiner zwei— 
ten Meife nah Soccatu (Sakatu) ald Bebienter begleitet hatte, und 
nah dem Tode feined Herrn befien Reiſetagbuch, bem er feine 
eigenen Beobachtungen beifügte, nach England zurückbrachte, bot 
zu Verfolgung der von dem Kapitän gemachten Entdecungen feine 
Dienfte an, und erklärte fih bereit, bem Lauf bed Flauſſes fo 
lange zu folgen bis deffen Ausmuündung entbedt ſey. Er em: 
pfing Inſtruktionen, bie ihm vorfhrleben, den von Glapperton ein: 
geſchlagenen Weg fo lange zu verfolgen, bie er an eine bequeme 
Stelle gelangen mürbe, wo er ſich auf dem Fluß einfhiffen könnte, 
dann fi dem Strome zu überlaffen und abwärts zu fahren, wohn 
er ihn führen würde, ſey ed ind Meer, ſey es in ben See Cſchad, 
ben beiden einigen wahrſcheiulichen Behaͤltniſſen feines Waſſers. 
MRichard Länder, von feinem Bruder John begleitet, landete am 31 
März 1850 zu Babagrp, und fam am folgenden 15 November auf 
hen Kanal von Nun, einem Arm des Fluſſes, der einen Fleinen 
Theil bes Waſſers ded Quorra in ber Bucht von Benin abfest, in 
den atlantifhen Drean. 

Die von Lieutenant Becher von der königlichen Marine mitge: 
theilte Dentſchrift beftcht in Auszügen and dem Tagebuch ber Dei: 
fenden, das der Buchhändler Murrap biefem für 1000 Pf. St. ab: 
gelanft bat, und unter dem Titel: Journal of an expedition, 
undertaken by order of his Majesty's Government, to deter- 
mine the Course and Termination of the Niger, more pro- 
perly named Quorra, from Yaoori tho the Sea, by Richard 
and John Lander, in Londen und Parid zugleich erfkeinen läft. 

„Am 31 März 1830 verließen die Brüder Sander Babagıp, 
auf der Küfte von Guinea, um tiefer ind Innere zu dringen. Sie 
durchreisten dad Land Yarriba faſt im berfelben Nictung, bie 
Slapperton genommen hatte, und kamen zwel Monate fpäter nah 
Kama; fie hatten Wälder von ungebeuren Bäumen, Mordfte und 
Wiften durdzogen. Die Gegend von Kiama ift ein reiches Land, 
bie Vegetation herrlich. Am 17 Junius kamen fie nach Buffa, dem 
Schanplake von Mungo Parks unglüclichem Gabe. Die Stadt 
liegt, nicht wie Elapperton geglaubt hatte, auf einer Infel, fondern 
auf einem Feſtlande, am rechten Ufer bes großen Quorta ge: 
nannten Fluſſes, ber bier in ein enges, kaum einen Steinwurf 
breites Bett von Felfen eingeſchloſſen iſt. Einer der Brüder 
Zander machte bier feine Beobachtungen, auf einem Felfen ſitzend, 
ber der Stelle gerade gegenüber Tag, auf welder der muthige Part 
und feine Gefährten geendet hatten. Der Sultan zeigte dem Dei: 
fenden ein nautiſches Buch mit logarithmiſchen Tabellen, dad Mungo 
Park gehört hatte, 

„Am 23 Junins reisten fie von Buffa nah Yaurp; Hier fan- 
den fie einen einfahen, eine Meile breiten Arm des Fluffed voller 
Sandbänfe und von nur geringer Tiefe: im großen Bett bes Fluſſes iſt 
jeder Kanal, voller Sandbänfe, Felfen und niederer Juſeln. Das 
Kanve in dem die Deifenden fuhren, ſtieß oft anf ſolche Hinder— 
niife, weßhalb fie genöthigt waren, fehr oft auszufteigen, Uls fie 
am 27 nad Paury famen, fagte man ihnen, daß ed weder ober: 


Kalb dieſet Stadt, noch unterhalb Buſſa Sandbänte, Felfen oder 
andere gefährliche Stellen gebe; fie fanden biefe Bebauptung jebocd 


nlcht beftätigt. 

„Yauri Liegt nörblih von Buſſa; unterhalb ber letztern Stadt 
ftrömt der Quorra in einen einzigen Kanal. Im Monat Junius 
macht man anf ihm ein bis zwei Meilen im einer Stunde; ift aber 
Dat von Felſen verengt, fo tft fein Lauf meit fchueller. 
Während der trocenen Jahreszeit beſteht durchaus feine Werbin- 
dung zu Waſſer zwiſchen Buſſa und ben unterhalb gelegenen Laͤu⸗ 
dern und zwar wegen ber bereitd. erwähnten gefährlihen Felſen. 
Der nämlihe Fall tritt während der Regenzeit nah dem „Mala 
eim, ein Wort mit dem die Lingebornen einen sstägigen Degen 
begeihuen; den Quorra wennen fie emphatiſch: „den Großvater der 
Sewaͤſſer.“ (Bortfesung folgt.) 


‚ Englifhe Gefängniffeenen. 
Der Bortesbienft In Nemgate. " 

Im mutelpuntte von Newgatt befindet fig eine Rapellt, groß genug, 
um afle Bewohner bed Befängniffes zu faffen; bier wirb ber Gorteäbienft 
Sur) den Gefängnißprebiger, einen Geiftlichen ber befichenben Kirche, vers 
feden, Jeder ber Gefangenen, mit Untnahme ber Kranten uud Derer, 
welche zur Bebtenung verwendet werden, beſucht bie Kapelle am jebem 
Wocentage eine , umb am Sonntage, wo fer gtwoͤbnliche Gottradienſt 
und Predigt für dle Gefangenen gehalten wird, ziel Stunden fang. Auch 
Bier wie im andern Firmen berefiht unter der Gemeinde eine ges 
wiſſe Einthellung . Auf ber Galerie ſuͤblich figen binter einem Vorhauge 
Sie Weiber; die gegemäber tlegende Galerie iſt gewobhullch von Werbrecgern 
befept, weiche zum Tobe verurtbeilt waren, beren Uribeit jede genildert 
worden, fo tole vom folgen, die zur Transportation defliman find. Unter 
diefen beiden Galerien figen Jene, berem Berbbre noch nicht zu Cude find, 
nd grolfapen biefen, Im Schiffe der Kirche, andere aͤhnliche Gefangene von 
der refpettaheln Maffe, wie fiehier genannt wird (d. b. ſolche welche gut 
gerteibet ind Gefängnik fommen, dem Uuffeber noch nicht bekannt find, 
und sei blefem im einem gefhloifenen Kofe motmen), mebft bem Schul⸗ 
watiſter von Newgatt mit feinen Anaben, welche der Kanzel um 
ven Usenbmahltif figen, Mitten Im ber Zaptüe in ein großer, ſcawarz am 
aefickgener Kiebenfluht, der der Armenfünderftaht (the condomned pew) 
genannt wird; Diejenigen, welche bier figen, fbnneu von ber ganpen Wer: 
Yammlung, befonbers aber vom Prediger gefehen werben, da die mit einer 
Soppelien Finfaffung umgeben? Kanzel der Diitte diefeh @iges gerade gegens 
et befinder ſich eime Meine Galerie, 


Aber iſt. Auf jeder Eelte ber R 
wovon bie eine bie Sheriffös, die am bie Befa s@aterie ger 
nannt tolrb; Seide werben zuwellen von Fremden beſucht. Den Armens 


Yünderftubt nehmen jene Verbrecher ein, Über welche das Todesurthell 
gefprogen Ift; er ift bald mehr, Bald minder zabtreich befegt, je nachdem die 
Eigungen von Old⸗Balley mebr oder weniger ergiebig waren, und wirb 
nach jeder Eutfgeibung bes Gerichtes weldes einem Then nach ben Hults 

Galgen fayicht, leer gemagt. Trut ber Ball ein, 
Daß turz vorber biefer gange Sändrrftuht auf biefe Urt geleert und ehem eime 
neue Lieferuug von Heberwiefenen zum Tode verurtbeift wurde, fo nehmen 
ditſe am naͤchſten Morgen beim Gortesdienfte den Stubl ber Werurtbeilten 
ein, Der Eintritt einer folgen neuen Lieferung von Berurtheilten im bern 
Grmenfünberftuhl erregt unter 


ften 
der bie Kapelle beträte, 
Hsurtbeilung no erwartenden Gefangenen nicht unterſcheiden. Würde er 


zine große Veraͤnderung Hemerfen. 

1 während eines einmonatiigen Aufſchubs bes Urtbeild, dem meiſtens die 

Konsoner Hauptverbrecher unterliegen, braumes Saar in grames und graues 

ST aus Edward Gibbons Wahofelds Fasts relating to Ihe punichment 
of Death ia the Metropolis. London ı8)ı, 
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ober einen gefallenen Handelsmann, der in ber Hoffnung feinem Geſchaͤft 
toieder anfjzubelfen, eine falfche Anreifung anf zwanzig Pfund machte, feſt 
entfloffen, das Papier einzulbfen, und alfo feine Räubereien zu begeben, 
wätrrend dort ein Befannter, verbärteter Dieb, ein Verbrecher von Profeß 
fion,, ber bei jedem feiner Verbrechen Mord im Sehlide führte, dem Kobe 
entfptäpft; Wem waͤrde bier nicht vor Unwillen das Blut ind Geſicht ftelgen? 
Bon dem Hugenbilde an, wo ein Gefangener bie Kerter vom Res 
gate betrht, wird nichts unverſucht gelaffen, um das Gefühl für Religion 
im ihm zum medien, und Dieß gefaieht bei Allen, bei denen man ed möthig 
glaubt; aber ich babe großen Grund, 
zu groeifeln, beoor nicht ein Gefamgener zur Hinrichtuus werurtheitt if. 
Herr Cotton, ber Prediger vom Newgate, der tänger als zwoͤlf Jahre 
Rapları bes Gefängmiffes getvefen war, hat mid oft verfigert, daß er nur 
dei jenen „ welge hingerichtet wurden, eine wahre Bettbrung 
zu refigibfen Gefühlen bemertt habe. Wiele Gefangene jeigen oft bei iis 
rem Eintritte in Metogate, und mehr mod. nachtem fie in ihre Beiien 
eingefaytoifen find, vier Wärme für die Religion ; allein ift bie 
verhängte Strafe nicht ber Tod, fo benehmen alle biefe Gefangenen fi 
als ob ihre fraber geäußerten religibfen Gefuͤble Neuchelei geweſen 
imdeß ft doc au kein Zweifel, daß eine große Zahl Derer. 
gerichtet werben, im ber feſten Hoffnung ewiger Bthrtfeligteit Im einer 
dern Welt ſtirbt. 
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Der Paſcha von Salnt:Jean d'ackte. 
Bruhfidd aus einer Kelfe Damoifeau'd in Syrien und Argypten.) 
Dienar, Paſcha von Salat s Team b’Nere, deifen eigentilchtr Name 

Yhmas Ift, wurde im ber Provinz Bosnien geboren. @r war ſecht zehn 
Fahre alt, als er ſeiner Saywaͤgerin Gewalt authun wollte, und deſhalb 
aus feiner Heimatb zu entflichen gezwungen war, Konftantinopel war 
der Det, wohin er feine Schritte leutie, umb eb arlang Ihm auch, biefe 
Stadt zn erreichen und ſich dort verbergen zu halten. Klein von 
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Mitten emteibht, fab er endlich durch bad aͤuberſte Elend getrieken, 
keinen anbern Ausweg, als ſich am einen Stlavenhaͤndler zu verfaufen, 
der Ihm nach Aegypten führte. Bu Kairo angelangt, wurde er bas Eigen: 
thum Als Bey’s, der Ihm under die Diamelufen einreibte, Ahmad zeich⸗ 
nete fi bald durch Muth und ungewbhullche Geifteöfäbigteiten ans, wo⸗ 
dur er ſich dad volle Wertrauem feines menen Herrn erwarb, So oft 
e8 fig darum baubelte, einen verdaͤchtigen Ben ober Kaſchef aus dem 
Wege zu räumen, erhielt Ahmab benu den Muftrag, und mie feinte er 
zuräd, ofme ben Kopf "= —— = el Beweis — — 
ober Lift mitzubringen, So viele gl e fonnten m 

Hleisen, fie trugen ihm von Seiten feiner Waffensräder den gefürdreten 
Namen Dieszar (Müärger, Keuter) ein, und gewannen ihm die Gunſt 
und bad Vertrauen Uns, Seine Rage hatte fi ziemlich glduyenb geftals 
tet, ald ein Worfafl die Laufbahm feines Giuͤckes in Megupten unterbrach. 
A hatte eine finfire Gemäthsart; rer glaubte Äber Gotchs Bey, einen 
feiner Wohlthäter, Beſchwerben zu haben, unb Furt ober Verbacht war 
ihm Grund genug, ein Tebesurtheil auöjufpregen. Djenar erhielt den 
Auftrag, ihm GolebsBey’d Kopf zu bringen. Allein Dieyar, fen es aus 
mirttid ober Gewiffenäsiffen, weigerte fiy, ben erhaltenen Befett zu 
volljiehen. Da er am folgenden Tage bemerfte, dab ihn All bewachen lies 
und zugleid; vernahm, baf ein anderer Bey ben Salth⸗ Bey zu 
ermerden erhalten und vollzogen hatte, fürgtete Dienar für feinen eigenen 
Kopf, entfloh feinen Wästern und fam nah mmnerhörten Mühfeligteiten 
abermals nach Ronftantinopel. Hier fuchte er eine feinem in Hegopten befleis 
beten Rang angemeſſene Hnflellang zu finden, allein ba er an bie Pforten 
dre Uroben mit leeren Händen klopfte, fo fand er nirgends Einlad. 
Abermals in bie Auferfie Verzweiflung gebragt, verbingte er fi auf einem 
Schiffe, dad nad Syrien Seftimmt war, mit bem Worfay, bei bem naͤch 
ſten beften Paſcha, am beffen Gebiet man laden twfirbe, fi ald gemeiner 
Soldat ammmerben zu laſſen. 

Der Zufad hatte ihm zu dem Drufen geführt, wo er tm Hauſe bei 
Maya dei Emird Juſuf gaſtliche Aufnahme fand, Bald darauf begab er 
fi nach Damasdtus, wo er auf Empfehlung feines Baftfreundes bie Etelle 
eines Aga und ben Befehl von fünf Fahnen oder fünfie Mann erhielt, 
Einige Zeit darauf vertraute Ihn ber Emir der Drufen den Befehl Aber 
Beyrub; aber kaum mar er in Befig biefes Ortes, ald er feinen neuen 
Herrn verrieth, und auf den Mauern bie Babne bes Euitans aufpflangte. 
Der Emir Juſuf, empbrt Äser biefe Treutoſigkeit, forderte Gerechtigkeit 
von dem Paſcha von Damatfus; aber mühe täglich mit leeren Verſprechun⸗ 
gen bingebalten zu werden, fisloß er mit Dabers, einem Scheit von einem 
der angefebenftien Mraberfiämme ber Hüfte, cin Schutz⸗ und Krupblindntß 
an dem Brunnen Ealoınons (Rabr als Ain) umb beibe vereinigten ſich for 
fort, Beyruth zu belagern. Die Etabt wurbe von der Baubfeite durch bie 
verbiinbeten Truppen belagert, währenb zwei ruffifhe Bregatten, bie ber 
Schelt und Emir zu biefem Dienft um fehsbenbert Beutel (225.000 Fr.) 
gemieibet hatten, fie vom Meere ans beſchoſſeu. Djegar vertheldigte ſich 
muthoott, fen Wiberflanb war Tänger, als feine Feinde gebefft hatten; 
allein enblich nicht mehr im Etande, bie Gegerwebr fortjufegen, willigte 
er ein. fih an Scheit Dahers gu ergeben, Diefer voll Bewunderung eines 
fo großen Muthes wänfgte ohne Zweifel einen fo tapfern Marm auf 
feine Seite zu zielen, und nahm Djegar mit fi nach Saint⸗Jean b’Xcre, 
eine Etabt, bie ihm gehörte, und bie er zum Hauptorte felner Meinen 
Herr ſchaft gemacht batte, Die Güte bes Scheits gegen feinen Gefangenen 
verwandelte ſich bald In bie vertraufiafte Rreunbichaft; Daherd nahm ihm 
unter feine vernehmften Offziere auf, und übergab item ben Befcht eines 
Sireifzuges gegen Palaͤſtina. Dieypar verfäugnere aber and jegt nicht 
feine bitherige Sinnesart; kaum fah er fi frei, als er feinen nenen 
Wohtstäter verlieh, wieder zu den Zürten Äberging uud Dienfie bei dem 
Palba von Damastus fuhte, Kurze Zeit daranf gab eim zwiſchen der 
Pforte und dem Pafſtha von Syrien ansgebrogener Krleg Diezzar Gele⸗ 
genbeit, fih dem Kapudan Pafıza ber Flotte bemerfiih zu maden, Es 
gelang ihm, eine Anftellung im Geſolge bes Aömirald zu erhalten. den er 
auf einer Erpebition gegen Salnt⸗Jtan S'Mere begleitete. Diesyar vertraut 
mit bee Gelegeuheit des Ortes und einigen feiner Einwohner, benupte 
Dieß, Einverftändniffe in der Feftang auzutnüpfen. Bein Diau wurbe 
fo gut ansgefährt, daß ber ungluͤckuche Dabers dur die Empoͤrung einiger 
feiner vornehmſten Offyiere und bes grbäten Theiles feiner Soldaten übers 


raſcht, Tamm noch Zeit farb, ein Dferb zu erreichen und durch bad Bande 
ıtor zu em Ein Theil feiner Frauen begleitete Ihm; aber fen 
es, bab fie minder gut als ber Seheit beritten ober am dergleichen Stra— 
yazeın nicht gewöhnt waren, bald faben fie fig von den nachſetzenben Kürs 
ten eingeholt, au deren Epige ſich Diegar befand. Dahers erfannte Ihm 
und von Begierde ſich an Ihm zu rächen ergriffen, ſtuͤrzte er ſich nur mit 
einer Handvoll feiner treueften Araber auf feinen Feind. Der Kampf war 
bald entſchieben; Diezzar enbigte im, indem er durch einen Dolchſtoß feinen 
alten Herrn gu feinen Juͤßen nieberſtrectke. Die Beige des unglüccuchtu 
Scheits biieb mehrere Tage umbegraben am Geegeftade liegen; Nliemanb " 
wagte es, fie zu beerbigen. Erſt einige Kage darnach wurde er von eins 
sen Einwohnern an bem Orte, wo er gefallen war, zur Erbe beſtatttt. 
Ein einfager Etein, blos mit ber Aufſchrift von Dabers Namen, beyeich⸗ 
net biefe Stätte, 

Diesgars thaͤtiger Authell an der Einnahme von Were trug ihm das 
Pafchalit von diefer Stadt und von Selb (Bibon) ein. Bon nım an bes 
afinftigte ihm bad Wtäc Immer mehr. Bald darauf erhielt er auch bie 
Stalthalterſchaft von Damatrıs, woburd er zum maͤchtlgſten Paſcha ber 
forifpen Hüfte erhoben wurde, Mit ber Würde eines Paſcha's von Damas⸗ 
fus ift auch ber Titel eines Einit Adfepi (aarft der Pilgrime) verbunden, 
wodurch ibm De Pflicht die jÄbrfich nach Mekka wanbernden Pugertarawa⸗ 
nen zu geleiten obliegt. Wileim nicht blos ber Echuy ber Pilgrime ſtehht 
ibm zu, ſeudern er muß au für Ihren Unterhalt forgen, und hieruͤber 
mit dem Mrabern ber Wäfe die ubibige Uesereintunft treffen, jeboc wie 
ſich vom jelöft verfieht Alles gegen gehörige Entfyibigung. Es Täßt fig 
benten, daß ein Mann wie Dieyar bierans unermebllden Nugen z09. 

MNachdein Diezar auf biefem Wege zu faft unabhRgiger Gewalt ge: 
langt war, brauchte er feinem sögeflofen Geſchinack an Blut und Pluͤn⸗ 
berung mit mehr Einbalt zu tus. Die zwel Paſchallta, die ſich unter 
feiner Bormäßigteit befanden, bildeten eine Art unabhängiger Herrſchaſt, 
bie ihn zum um en Seren über Lelb und But feiner Untertbanen 
und ſelbſt ber Pforte gefürchtet machten, Es wäre er alle Grenels 
tbaten biefes furgtsaren Mannes aufzuzaͤhlenz es genlge bier nur einige 
Böse aus feinem Reben neben eimanber zu flelen, bie hinlaͤnglich bemeifen 
werbeu, dab Ditziar eines ber größten Umgebeuer iſt, welche bie Ges 
ſchichte teunt. 

Bon den Hauptſtaͤbten feiner beiden Paſchalies batte Ditzzar Saints 
Sean Wilcce zu feinem Bufemibait gewaͤhlt. Diefen Rorzug verbantte bie 
Stadt unftreitig Ihrer vorrfeilhaften Lage; benn da fie auf einer Kalbinfel 
liegt und beren ganzen Flaͤhenraum bebedt, fo ift fie gegen jeden Ueber⸗ 
fall Tinläugfig ſicher und leicht zu vertheibigen. Der Ort, wo er fi ges 
wbbnTi aufbielt, war ein Kiost, ber mir feinen Palafle zufammenhing 
and deſſen Feuſter bie Ausſicht anf die Kauptftraße ber Stadt hatten, 
eben Morgen feste fi bier dee Paſcha auf einen Divan, ber fo geftellt 
war, baß er jeben Menften, ber miber de Srraße ging, feben fonnte, 
Gewatrte er unter ben Voruͤbergehenden Jemand, deffen Gang ober Mies 
bung ihın miäfiel,.fo fehlefte er einen feiner Dffiyiere hinap, und Ich ibn 
erfuchen, beranf zu kommen. Diefe furchlbare Einladung wurbe zuweilen 
abzulebnen verſucht; allein dann erfegte Gewalt ben freien Willen, und bee 
Ungluͤckliche befand fin einen Augtublict darnach vor dem Augeſſcht bed 
Vaſcha und fragte bebend, was Beine Hoheit verlange. „Deine Geflalt 
mißfällt mir" — ober „Dir haſt einen bbſeu Blich,” war gewbhnlich bie 
Antwort bed ergrimmten Paſcha, ber ſoſort dem Manne durch einen feiner 
DAfistere die Naſe, ober ein Ohr abſchutiden, ober ein Uug ausreißen lich. 
MNicht ſelten verrichtete er ſelbſt, ſelnem ehemaligen Beruf getreit, ben Hen— 
terdienſt. So fap er eines Tages auf dem fatalen Divan, und ließ ſich 
oerabe dem Kopf. fpeeren, ald er auf ber Straße einen Tuͤrten bemerfte, 
der ibm mißfiel, Sogleich Tieß er ihn beranffommen und befahl dem Bers 
bers Babfpi (dem Oderbarbier) der ihn for, dem Fremden ein Auge 
audjureiben, Der arme Teufel von Barbier erbeite am ganzen Reibe 
06 biefer Zumnthung und zoͤgerte. „50, 60, ſchrie Dieyar, Du ſcheinſt 
wicht zu willen, wie man damit umgehl! Acmm ber, ich will es Dir 
zeigen! Der Barbier tritt zu ibm bin, und Dieyar fegt ihm den Zeiger 
finger feiner rechten Hand an ben Augapfel, druͤctt Ihn berand, ergreift 
Um mit beiden Fingtru, reißt ihn ab, und wirft ihu tem Barbier vor 
bie Füße, (Fortfesung folgt.) 


Verantwertliher Mebattene Dr. Rantenbahen 


Mängen, im ber Luerariſch-Arnſtiſchen Muftatt der J. G. Eotta’fsen Buchhandlung. 
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5, Erpebition der Gebrüder Lander nab der Und: 
mündung bed Nigers, 
(Bortfegung.) 

Vor einigen Jahren fam eine große Barle von Zum: 
buttu sah Dauri, und als die Bemannung die Ladung geloͤſcht 
hatte, Ichrte fie zu Lande nach Haufe zurdd, ba ed, wie fie fagten, 
eine zu deſchwerliche Arbeit ſep, bas Schiff einen fo weiten Weg 
firomaufwärtsd zu führen, weßhalb fie es in Yanri zuridliehen, 
Die Deife von leäterer Stadt nach Safatu kann leicht binnen fünf 
Tagen zurtdgelegt werden, Kulfo ift zwei Zagereifen entfernt. 
Yauri ift ein großes, mäctiged Königreib, im Often von Hauſſa, 
im Welten von Borgu, im Norben von Eubbie wad im Eden vom 
Königreiche Nyffe oder Nuffie begrängt, Der Sultan it mit den Bella: 
tah's, einem ſehr unruhlgen Doll, in beftändige Kriege verwidelt, 
Die Stadt iſt groß, feſt und volfreich; fie liegt am linken Ufer des 
Fluſſes und iſt von einem hoben, zwanzig bie dreifig Meilen im 
Umkreis baltenden, mit acht großen Gingängen ober Thoren verjehe: 
nen Erdwall umſchloſſen. Im Monat Junius ift fat dad ganze 
Sand ein einyiger großer Meraft. Die Krone ift erblih und die 
Serrihaft unumfhränft; der vorige Sultan wurde wegen Bedru— 
dungen abgefeht; der jenige regiert feit 39 Jahren, Seine Streit: 
träfte, deren er fi mit Erfolg gegen bie Fellatahs bedient, find 
dedeutend. Zur Zeit ber Unmefenheit Landers war er damit beſchaͤf⸗ 
tigt, eine wegen zu drüdender Abgaben empörte Provinz zu bes 
fampien. Die Cingebornen verfertigen ein ſchlechtes Schiefpulver, 
das einzige was man in bieiem Theile von Afrika finder, recht 
ibfhe Sättel und eine Art Tuch. Sie bauen Indigo, Zwiebeln, 
Zabaf, Weisen nebſt andern Getreideſorten und einen berrlicen 
Reiß. Die Viebzucht beſteht aus Pierden, Rindvieh, Schafen und 
Ziegen, und doch find fie arm, ſchlecht belleidet, und Magen be 
ſtaͤndig tiber ſchlechte Zeiten. 

Die Reiſenden gingen den Fluß von Cubbie aufwärts bis zu 
der Stelle, mo er im den Quorra fällt, dann ſchifften fie ſich auf 
iepterm Fluß ein, um nah Buſſa zuruͤckzulehren, bie Strömung 
trug fie 2 Bid 5 Meilen in ber Stunde, Am 20 September ver: 
ließen fie Buffa, um dem Lauf des Fluſſes zu folgen, ber fie jegt 
3 bis 4 Meilen in der Stunde trug. Das Flußbett iſt voller el: 


fen, die den Schiffern während ber trodnen Jahreszeit ſeht gefähr: 
lich werden müffen. Sie kamen in bad wenig bevölferte Königreich 
Moffe, welches große Städte bat, 3. B. Lapaba; unterhalb dieſes 
Orts wechſelt die Breite ded Fluſſes von einer zu drei Meilen; 
Rabba, zwei Meilen vom Zegozhe, ift eine große, volfreihe und 
blühende Stadt, und ihe Markt einer ber bedeutenditen in ber 
ganzen Gegend, 

Im Monat Dltober fanden fie bie Ufer des dluſſes ſehr ſum⸗ 
pfig; jedes Dorf war mit tiefen Moräften und unzugaͤnglichen 
Sümpfen umgeben; es war ben Meifenden unmöglih zu landen, 
da fie die am Ufer lebenden Nilpferde zu fürdten hatten. Wuf der 
Yafel Tofo fanden fie die erften Kolosnuͤſſe. Der Cudonia, ein 
ſeht großer, von Norboft fommenber Fluß, ben MRichard Lander 
fon auf feiner erjten Reiſe geſchen hatte, fällt bier in den Quorra. 
Etwas weiter unterhalb liegt Euga, eine volfreibe Stabt, deren 
Bewohner in portugiefiibe und Stoffe von Benin gelleidet find, 
was vermutben läßt, daß fie Verbindung mit dem Meer haben; 
Dieß wird um fo mahrfheinlicher da fie große, in ber Mitte mir 
Hütten verfehene Fahrzeuge befigen, unter denen die Eigenthümer 
mit ihren Familien wohnen. Der Fluß nimmt bier eine fübliche 
Michtung, und vier Tagereifen zu Waſſer meiter ftrömt eim faft 
eben fo großer, von Nordoft kommender Fluß in benfelben, der ba= 
mals ſehr angeſchwollen, und zmei bis drei Mellen breit war; fein 
Name ift Tſchadda. Lander glaubt daß Fundah, wovon Clapper⸗ 
ton während feines Aufenthalts zu Soccatu fo viel ſprechen hörte, 
drei Meilen von da an dieſem Fluß, und niht am Quorra lie 
gen muͤſſe. 

Unterhalb des Zuſammenfluſſes diefer beiden Ströme, Aleßt 
der Querta zwiſchen Gebirgen, die gegen Eüboft immer hoͤher zu 
werben fheinen, und denen wahrſcheinlich jene, nad trigonometri: 
fden Meffungen 12 bis 13,000 Fuß hohen Spigen angehören, bie - 
man von der Bucht von Benin aus gewahrt, Sodald man biefe 
Gebirge im Rüden bat, kommt man nad ber Stadt Kirri, wo das 
große Delta bed Quorra anzufangen ſcheint, das fich fübweftlich bis 
zur Mündung bes Fluſſes vom Benin, und füdfübörtlich bie zu ber 
bes alten Galabar erftredtz; bie Entferunng biefer beiden Miünduns 


‚gen von einander beträgt ungefähr 240 Meilen, und die von Kirri 


bis zu der Mündung ded Nun fait ebenforicl. Diefes große 
Delta ift vom zahllofen Armen des Quorra durchſchnitten, die ed 
oft uͤberſchwemmen; mitte im Waſſer ficht man einzelage Bäume; 
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dad Land ift ach und ſumpfig. Die Ufer bed Fluſſes bilden eine 
Menge Heiner Buchten, in denen bie Kanoed und langen Barten 
der Sklavenhaͤndler Liegen, bie die am Ufer ſtehenden Hütten 
bewohnen. 

(Schluß folgt.) 


Samuel Johnſon und ſeine Zeitgenoſſen. 
(Sa lu 6.) 


Die literariſchen Urtheile Jodnſons wurden zu feiner Zeit mit 
einer abergläubtihen Verehrung aufgenommen; heut zu Tape werben 
fie kaum mehr als mit gleichgältiger Weradtung betradtet, Es 
find Urrheile eines ftarfen, aber von Vorurtbeilen unterjohtn Wer: 
ſtandes. Innerhald feiner engen Schranken entwidelte er eine 
Kraft und Thätigkelt, daß man hätte glauben follen, es müßte ihm 


durch fie möglich geworben ſeyn, feine Feſſeln zu zerbrechen. Es 


gehört zu dem geheimnißvellen Wundern des menſchlichen Geiſtes, 
daß ein Mann, ber aus feinen Praͤmiſſen fo ſcharfſinnig folgerte, 
eben zu fo närriihen Prämien ſich dekennen konnte. Demfelben 
MWiderfpruhe begegnen wir bei den Scholaſtikern bes Mittelalterd, 
die in ihren Urgumenten einen unvergleihlihen Ecarffinn ent: 
widelten, ohne bie Unhaltbarfeit der Grundlage einzufeben, auf die 
fie ihr Gebäude errichteten. Johnſen entſchied bie literariſchen 
Fragen wie ein Mbvofat, nicht wie ein Richter. Sein kritiſches 
Geſehbuch beruhte auf bloßer Annahme, ‚die er zumeilen wobl durch 
eine aufgeführte Autorität näher begründete, felten aber gab er fi 
die Mühe, einen Grund anzugeben, ber aus der Natur der Dinge 
bergeleitet war. So nahm er ed für ausgemacht an, daß bie Urt 
von Dichtkunſt, die in feiner Zeit blühte, die er von feiner Jugend 
an preifen zu hören gemobnt mar, und im ber er fid felbit mit 
Gluͤck verſucht hatte, die unübertrefflichſte Poeſie ſey. Wieder holt 
(pra er es in feinen Werlen als einen unwiderleglichen Vorderſatz 
aus, daß die engliſche Poeſie waͤhrend der zweiten Haͤlfte des ſieb⸗ 
zehnten, und in der erſten des achtzehnten Jahrhunderts fortwaͤhrend 
in zunehmender Entwicklung erbläbt ſey. Seiner Anſicht zufolge 
waren Maler, Denbam , Drpden und Pope die großen Reforma— 
teren, melde die engliſche Poeſie auf ibre hoͤchſte Stufe erhoben 
batten. Alle Werke ber Einbildungsltaft betrachtete er von dem 
Gefihtspunfte aus, den feine Zeitgenoffen anzunehmen beliebt 
hatten, Odgleich er zugab, dab Homer ein größerer Mann als 
Pirgil war, ſchien er doch die Aeneide für ein größeres Gedicht zu 
balten ale die Illade; ja er zog fogar die Illade Pope's der von 
Homer vor! An den alten englifchen Balladen fonnte er nichts 
Verdienftlihes fehen, und von allen Merken, die aus ber Feder 
feiner Zeitgenoffen bervorgingen, erregten Richarbſon's Novellen 
alein feine Bewunderung, Tom Jones, Gulliverd Reiſen oder 
Triſtram Shandp harten im feinen Augen wenig oder gar feinem 
Werth, Gegen Macpberfon war feine Geringfbäsung gegründeter; 
aber wahrſcheinlich nut aus Zufall; denn er verachtete Fingal gerade 
befwegen, weßhalb Männer von Bernie ihn bemimberten, nicht weil 
bie Oſſianiſchen Gedichte eigentliche Gemeinpläge waren, fondern weil 
fie einen Auſttich von Originalität hatten. Ueber Werke, die nach 
feinen eigeren Grundfägen gefarieben waren, blieb Johnfen ein 


vortrefflicher Richter; aber wenn tiefere Philoſophie nötbig murbe, 
wenn er es verfuchte ein Urtheil über jene großen Geifter zu geben, 
die nur ewigen Gefegen folgen, ſchoß er erbärmlich fehl. So kriti- 
firte er Pope's Epitapbien vortrefflih, mährend feine Bemerkungen 
über Shalfpeare und Milton jämmerlih find. 

Ueber Menfhen und Sitten von gewiffen Orten und Lebens⸗ 
arten batte er eine fharfüinnige Beobachtungsgabe; alein von dem 
Menſchen überhaupt hatte er äußert beſchraͤnkte Auſichten. Nicht 
biefen, fonbern bie Londoner Spezles batte er finbirt. Aber mie 
feiner ganzen Welt: und Menfbenkenntniß war es am erften 
Shlagbaum Londons ein Ende, Von fernen Ländern und Zeiten 
fprab er mit den weinberlihften und unwiſſendſten Vorurtheilen. 
„Die Athener gu Demofibenes Zeiten,“ fagte er zu. Thrale, „waren 
ein viehdummes, barbärifhes Bolt, Jedes Voll, das keine Bud: 
druderkunft bat, muß barbariſch bieiben,” Cine Vernolllommnung 
ber menfhlihen Seele glaubte er nur mit Hulfe von Böcern 
moͤglich. Daer fab, daf der Londoner Pöbel, ber nicht lefen fonnte, 
dumm und viehlfh war, fo ſchloß er daraus, aud dad atbenien: 
ſiſche Volt muͤſſe fo geweien fern, eine Werechtung fremder 
Mölfer war eben fo groß, ald dieſe feltfamen Vorurtbeile. Die 
Franzofen nannte er ein dummes, unwiſſendes Weit, dag weit 
hinter den Engländern zuruͤcſtehen muͤſſe, und um fib biefes Ur: 
theil zw erlanben, genügte ihm ein monatliher Wufentbalt zu 
Parie, mo er fein Wort frangöfiih fprab, aus Furcht, dem Frans 
zofen in der Unterhaltung einen Vortheil über ſich gu laſſen. Es 
feg ein unfauberes Moll, fagte er, ba er einen Bedienten dem 
Zuder mit bloßen Fingern hatte anrühren feben. eine Irrthumer 
biefer Urt maren bie eined Mannes, der dem größten Theil feinee 
Lebend in Städten zugebracht hatte; fein Beſuch ber Hebriben ver: 
fegte ihn im eine völlig neue Welt und ſchien in ihm ein beilfames 
Miftrauen gegen ſich in biefer Beziehung rege zu wachen. Im 
legten Abſchnitt feiner Beihreibung diefer Reiſe geftand er felbii, 
feine Anſichten über Nationelfitten gebörten einem Manne an, ber 
nur wenig gefehen babe, Allein biefes Gefühl verwiſchte ſich bald 
wieder, und bis and Ende feiner Tage behauptete er eine tiefe Vers 
ahtung gegen Meilen und Geſchichte. Seſchichte war in feinen 
Augen nichts viel Beſſeres ald ein alter Kalender, und Geſchicht⸗ 
fhreiber hätten feiner Meinung nach feine böhern Anſpruͤche zu 
machen, ald Aalendermader. Stets ſprach er mit Verachtung von 
Robertſen; Hume wollte er nicht ein Mal lefen, und mit einem 
feiner Freunde fing er Streit an, weil biefer ibm von Salluſt's 
Gatilina ſprach: „er wolle nie und nimmermebr von dem punifchen 
Krieg reden hoͤren,“ fügte er hinzu, 

Johnſon, wie Burte richtig bemerkte, eriheint und in Bod- 
wellv Merk weit größer, ald in feinen eigenen Schriften. Seine 
Seſpraͤche waren wenigſtens an Inbalt feinen Schriften gleich und 
übertrafen fie im der Form, Wenn er fprac, lich er feinem Wis 
und feinem gefunden Verſtand einen fraftvellen nnd natürlichen 
Ausdruck, fo wie er aber die Feder ergriff, um fib ans Publikum 
zu wenden, verfhlecterte fih fein Styl aus Spſtem. Alle feine 
Buͤcer find in einer gelehrien Eprade gefhrieden, die Niemand 
von feiner Mutter oder feiner Umme bört, in einer Sprache, in 
der fih Niemand jemals bellagt, im der Niemand von Handel und 
Wandel oder von Liebe fpriht — im einer Sprache, in der kein 
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Menſch denft. Die Worte, die ihm zuerſt auf bie Pippen kamen, 
waren einfach, fräftig und malerifh. Wenn er für bie Deffentlich: 
Teit ſchried, Überfente er feine Gedanten and dem Englifben in's 
Zohnfon’ide, Seine Briefe von ben Hebriden an Thrale find dad 
Original, und feine „„Meife nach ben Hebriden““ mur bie Heher: 
ſetzung derſelben. Es verlohnt der Mühe einzelne Stellen von beiden 
mit einander zu vergleiben: „Als wir ind Zimmer traten,’ ſagt 
er in einem feiner Briefe, „‚Iprang ein ſchmutziger Kerl aus dem 
Bette auf, in welchem Ciner vor ung ſchlaſen ſellte.“ Diefer Um: 
ftand iſt in feiner Meife fo beihriehen: „Von einem der Betten, 
anf weltem wir der Rube genteßen follten, fprang bei nnferm Ein: 
tritt ein Mann empor, ſchwarz wie ein Epliope, ber feinen Ambos 
verläßt.” 

Ein Hauptfehler des Johnſon'ſchen Styles befteht in der Sucht, 
den einfaten und naiven Worten, die aus der angelfächfiihen und 
normannifc : franzöfiihen Eprade ftammen, jene fpäter aus dem 
Griech iſchen und Lateiniſchen aufgenommenen Worten vorzuziehen, 
die zwar anglifiet worden find, aber doch noch immer das Geptaͤge 
ihrer Ablunft tragen, Seine Gewohnheit, einen Gedanten mit un: 
nigen Beiworten auszuſtopfen, bis er fo ſteif wie eine Gliederpuppe 
wurde — feine Jagd auf Untithefen, die er felbit da anwendet, wo 
keine GSegenfäge in der Idee liegen — feine großen Worte, bie er 
an geringfügige Segenſtaͤnde verfhmendet — feine hihnen Merfe: 
Bungen, bie fo weit entfernt find von jenen leichten und anmuthigen 
Verfehungen, womit bie alten großen englifhen Schriftfteller Reis 
und Abwechslung in ihren Stpl zu bringen wiffen — alle biefe 
Sonberbarteiten wurden von feinen Bewunderern nachgeahmt und 
von feinen Gegnern parobirt, bie dad Publitum der einen mie der 
andern überbrüffig wurde, 

Soldſmith fagte fehr witzig zu Johnſon: „Lieber Doktor, wenn 
Ihr eine Fabel von Grümblingen fhreitt, fo werdet br bie fleis 
nen Fiſche wie Wallfiſche fpreden laſſen.“ In der That hatte Nie: 
mand weniger Talent, um Charaktere zu indivibnalifiren ald John: 
fon ; der Abenteurer, der Dumme, der Tugendhafte, bie Kolette 
ſprechen bei ihm in bemfelben pomphaften und gefpreigten Etpl. 
Kurz, um Johnſon kennen zu lernen, muß man mehr feln Leben 
von Boswell als feine Schriften lefen. Zum Schluß wollen wir 
nnd nur nob in das Alubzimmer verfehen, wo fir Nugent ein 
DOmelet und für Johnſon Limonien auf dem Zifke bereit fteben. 
Hier fehen wir alle Köpfe verfammelt, die. für alle Zeiten auf Mey: 
uolde Leinwand fortleben werden; bier ift Burke mit feiner Brille, 
und bie lange hagere Geſtalt Langtons, Beauclerc mit feinem böfi: 
ſchen Spottläbeln, und Garrit’d ſtrahlendes Lachen, Gibbon, der 
anf bie Tabatabofe kippt, und Sir Joſhua mit ber KHörtrompete 
am Ohr. Im Vordergrunde des Gemaͤldes erbliden wir die wun—⸗ 
derlihe Geftalt Johnſens mit ihrem gigantifhen Umfang, ihrem 
breiten gedrunzenen Geliht, dad die Spur felner ffrophuldfen 
Krankheit trägt; wir fehen den braunen Mod, bie ſchwarzen abge: 
tragenen Strümpfe, bie graue baarfhlektige Perruücke mit dem abs 
genunten Scheitel, bie ſchmudigen Hände, bie bis auf's Leben ab: 
gensgten Nägel; wir feben konvulſiviſch zuckend Augen und Mund 
während Die ſchwerfaͤllige Figur ſich daber waͤlzt und hörem ihr dru⸗ 
ſtendes Athmen. 

Welches feltfame Schickſal Batte doch biefer merkwirbige Mann! 
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Während ſeines Lebens für einen klaſſiſchen Schriftſteller gehalten, 
empfing er von feinen Zeitgenvſſen elle Valdigungen, bie gewoͤhnlich 
nur die Nachwelt Männern von Genf? zuerkennt, und Diefe Art 
von Berühmtheit, gemöbnlich die binfälligfte vom allen, wurde für 
Johnſon die dauerhafteſte, während der Muf feiner Schriften, durch 
die er ſich Unfterblichkeit zu erringen hoffte, mit jebem Mage mehr 
verhallt, mährend fo lange englifhe Sprache geſprechen werben wird, 
feine Wunderlichteiten und Tifchgefpräbe ſich forterhalten werben, 
von denen er mahrfcheinlich glaubte, dab fie mit ihm gu Grabe 
geben wuͤrden. 





Englifbe Gefüngulffcenen. 
Der Gottesbienft in Newgate. 
ESchluß.) 

Sobald ein Mann zur Hinrichtung beſtimunt iſt. fo forbert bie brin⸗ 
gende Gefahr die Geiſtlichen bes Gefaͤngniſſes zu außt rordentlichen Bemu⸗ 
bungen auf, Die Kircheudiener von Newgate ſind der Gefänguißprebiger, 
ein fatbolifiher Geiſtlicher und einer ober zwei Diffenters, weise freiwiulige 
Dienfte leiſten, biefe aber wicht bloß auf Perfonen ihmer Sette befipränten ; 
ber tatholiſche Beiftfiche beſucht nur Katholiken, Sobalb bad Gericht eine 
Anzabt der von Dibs Bailey Werurtheitten zur Hinrichtung bezeichnet bat. 
beſuchen der Befängnibprebiger und feine Gchälfen ben Urmenfünterhof 
(press-yard) jeben Tag mehrere Male, und leben fo zu fagen mlit ben Ver⸗ 
urtheilien, bie fie zu Gebet, Rewe und Glauben ermalmen. Bei ungefdhe 
der Hälfte ſolcher Verbrechtr find die Bemütungen ber Religionsiehrer 
von Erfolg und von ber beften Wirfung auf bie Gefangenen, Bel einem 
von vier Fällen kann man annehmen. daß feine religidfen Einbruͤcte haften; 
der Verbrecher bleibt bei allen religibfen Eeremonien gleihahitig, ba er fi 
bis zum fegten Mugenbike ınit ber Hoffnung auf Brgnabigung ſchrneichelt. 
Im vierten Falle fihlagen die Bemühungen bes Meligionstehrers nicht nur 
gänzüim fehl, fonderm fie baden auch ben ganz entgegemgefegten Erfolg. aß 
fie bie @efangenen veranlaffen ber Rellgion zu fpotten, fa fogar in den 
laͤcherlichſten Uustrüren gegen fie zu raſen, und oft ift an Tagen, wo 
Mehrere gebangen werben, ber bealeitenbe Geiſtliche von einem ober zweien 
ber Verurthellten den orbßten Befolmpfungen andgefegt. Hier muß er 
wahre Standbaftigteit beweifen, dream jebes Jabr werben Newgate grgens 
über Diebrere aufgehängt, Pie im letzten Hugenbiide Gott, Chriſtus und 
das heilige Sakrament verflugen. Kehren wir jegt zu jenem Stuhle der 
Berurtbeitten gurüc und nehmen an, daß vier Perfonen auf ihm figen, bie 
zer Hiurichtung beftimmt find, Die ganze Verfammiung der Gefangenen 
bett jeden Morgen für bie Berurtheilten; allein am Sonntage vor *3 
Hinrichtung in großer Gottesdienſt, gewoͤhntich die Armeſuͤnderprebigt 
the condemned sermon) genannt, bei welchem eine für biefe Gelegenbeit 
paffende Prebigt gehalten wirb und eigene Befinge, als 5 B.: „Rage 
eines Shnberd.” gefungen werben. Dieſer Gotteadienſt wird mit befonberer 
Teierficpteit gebalten; die Sheriffd mit ihrem großen golbenen Ketten woh: 
nen ihnn bei, umb er ift Äberbaupt darauf beresnet, auf die Berfammtung 
der. Bersrecher ber Hanptftabt einen tiefen Eindrack zu machen. Ob ber 
Eindruct aut ober ſchlecht ſey, inbge dabin geftellt bleiben, um aber barzuthen, 
daf ich Belege babe, um elm richtiges Urtheil zu verbürgen, fo möge bier 
bie Beſchrelbung eines ſolchen Armenfündergormödienftes folgen, von dem 
ich bid auf ben leinften Umftand Zeuge war. Die Sheriff mit ibeen 
Unterfberiffe nnd zwei Freunden, twelge bie Neugier berbeigeyogen bat. 
figen bereits in ihrem eigenen Stuhle. Nicht weit von ibnen fieben zwet 
große Bebienten, bie ſich in ihren Gtaatälivreen ſtolz aufblaͤhen. Dre 
Prediger ſteht an feinem Pulte; fein Cherhemd ift augenfpeintich Frif ges 
wafcben uud geftärft. und jene, welche ihn fonft täglig fehen, bemerten 
beute eine Sefondere Felerlichteit, vielleicht Wichtigteit, Im feinem Geſichte 
und Benehmen. Der Müfter ift bamit beſchaͤftigt, bie für diefe Gelegenheit 
paſſenden Pfalmen aufzuſchlagen; dad Krauerfplel beginnt, Buerft treten 
der Schulmeiſter und feine Rinder ein; dann fommew die noch umter Der: 
br fiebenden Gefangenen; nach biefen tie sum Xeamdport beſſtunmten. 
unter denen bie früheren Gefährten der zum Tede Wernrtheitten ſich befinz 


den; biefen folgen bie Weiber, md enbfidh fommen bie Werurtheilten, vier 
am der Zabl. Der erfie vomzbiefen if ein junger Menfg von ungefähr 
achtzehn Jahren, der wegen eines Diebftabl6 von mehr als fünf Pfund 
Wert, den er in einem Wohnhauſe weräbte, flerben muß; feine Ger 
ſichte zge haben nichts Bbsartiges; im Gegentbelte find fie angenehm, ver 
fländia und fogar gefällig. Betrug, Burst und Ausſchweifungen haben 
noch mit Zeit gehabt, feinem Geſichte ihr Gepräge aufzubräden ; er fepreitet 
feft, mit aufrecht getragenem Kopfe, einher, bliat nad ber Galerie ber 
Weiber und laͤchelt. Seine Mofiht ift, bei Denen, bie im biefem fruͤh— 
zeitisen Ende entgegenführten, für einen braven Burfgen zu gelten; aber 
fein Verſuch fopldgt fehl; bie Furcht iſt flärter aid bie Eitelteit. Pibetic 
1dßt er den Kopf finten, und fo wie er ſich mieberfegt, zittern feine ges 
brosenen SAnie und ſchlottern aneinander. Der zweite ift ein alter 
Eerbrecher, deſſen gamzes Aeußeres den Stempel ber Frechheit und bes 
Bbſewichta trägt. Er war zuerft zum Tode verurtbeilt, wurde dann 
Segmabigt und zur KTramtportation auf Rebemszeit verurtheilt. Mas 
dem er bie Tobesſtrafe, durch bie am ſich nicht firafbare Handlung ber Rild: 
tehr nach England, verſchuldet hatte, muß er wegen eines ſeit feiner 
Rüdtehr begangenen Einbruchs flerben. Sein Blick auf die Sheriffs und 
den Geiftligen brüt Spott und Verachtung aus; aber ſelbſt biefer ver 
härtere Bbſewicht wird fig im entfipeibenden WMugenblüde beugen, Der 
dritte it ein Schafdies, ein armer untiffender Teufel, im beffen Prozeſſe 
mitbernde Umſt ande vorfommen ‚- ber aber bringen muß, weit bem Staats⸗ 
fetretär zu Obren gelommen ift, daß biefes mie fein erfled Berbrechen 
war, und weil fürgiih eine Menge von Schafen von andern Dieben ges 
ſtehlen worten find, Er im ganz damit zufrieden, bad er flerben muß, 
und wirtlich haben auch die Bemübungen bes Geiſtlichen und Underer ibn 
fo weit gebracht, daß er feine Rage für Seneidendwerih hält und die Himmels: 
pforten ſchon gebffnet fieht, um ihn aufzunebinen. Der vierte ein elender 
alter Mann im zerlumpter ſchwarzer Kleidung iſt ſchen halbtobt; er war 
Beifttiger ser englifgen Kirche (Peter wenn) und ift der Faͤlſchung Übers: 
führt. Es wurde ſowohl ven feinen Freunden als auch vom gan; Fremden 
Aues geiban, um fein Leben zu retten, unb Dieß gab ihm Hoffnung bis 
fein Urihell unterſchrieben war; jegt ift er im Verzweiflung · Er wautt 
gegen dem Stuhl, fänt in ihm hinein, friecht vorwärts, wirft ſich anf den 
Boten; durch eine feltfame Krümmung feines Ruͤckgrates wird fein Kopf 
gan vom Reibe verdectt. Die Eheriffs ſchaudern. ihre neugierigen Freunde 
drängen ſich vorwärts, ber Scahlleßer macht ein finſteres Befigt gegen bie 
anfgeregte Berfamminng, bie vor Keurzem noch laͤchelnden Trabanten 
{afiefen bie Augen und vergeifen ihre Lioreen; ter Prediger falter bie 
Hände; die Befängnifimente ftoden ihr .„„nufb!“ (St h aus, und ber alte 
Küfter erhebt feine ſchnarrende Stimme und ſpricht: „Laßt ums fingen 
zum Ruhm und Preis des Höfen!“ Kein Trauerfpiel bat wohl eine fo 
ergreifende Scene als dieſe aus der Tragbdie des wirklichen Lebens genoms 
mene, bie ſich hier achtmal im Jahre wieberbeit. Jetzt wirb bas Morgens 
ned geſungen. weiches die Werurtbeitten an Das erinnert, was Ihrer morgen 
früp wartet. Um adıt Uhr des andern Morgens faylägt ihre legte Stunde, 
und jest begeben fie ihr Tobtenamt. Der junge Menſch, für den es 
eigenilich oehalten wird, ift allein von Allen im Stande umb willig 
zu beten, fann aber ans Mangel an Uebung die @telle im feinem Geber: 
Buche nicht finden. Der Prediger beobachtet ibm, fiebt anf bie Sheriffs und 
fagt mit fauter Grimme: „Der Gottesdienſt für die Todten.“ Die Haͤude 
des jungen Menſcheu, bie das Gebetbuch vertehrt Imiten, yittern, Den 
 Mänter bört man einen zornigen Fluch murmeln; ber Schafbieb Lichelt, und 
indem er tie Arme aufwärts hebt, blictt er freudig nach ber Decke ber Ras 
pelle. Der alte Geiſtliche ruͤrrt fich nicht. Nachdem Ale „die Wehtlage 
des Sftmderd” gefungen und wenigſtens dem Anſcheine nach für Die gebetet 
haben, weiche jegt „.ber ſchrecklichen Bollztebumg Ihres Urtheils entgegen ges 
ben,“ beginnt bie Prebigt. Der VPrebiger von Memgate ift ein fIrenger 
Orthobox ber eugliſchen Kirche; feine Meben find ſchlicht und populär, und 
für die bewegte Verſammlung ganz geeignet. Der Text allein reicht bin, 
die Herzen der Berſammlung, die buray bie große Ungerechtigteit, von ber 
fie bier Zeuge it, und durch ben Widerſpruch. dbafi man einen Wet, welcher 
Menſchen ihres Lebens beraubt, mit ber Religion in Verbindung bringt, 
ehmehin fon bewegt find, auf das heftiafte zu erſchattern: „Ein ges 
brochenes Herz iſt ein Bott mwohlgefälliges Opfer; ein gebrochenes und 
zertnirſchtes Herz wirft Du, o Gott, nicht verſtohen!“ Anfaͤuglich 





der erſtere augelehut liegt, waͤhrend die Augen des letztern umher 
ſchweifen, und Einem von feiner Betanutſchaft unter ben noch unter Ver⸗ 
bör ſtehenden Werbrechern zuwinken. Eudlich macht ber Prebiger eine 
Panfe, dann fagt er in einem tiefen, fat fläflernben, aber boy Willen 

Aone: „Mun zu En, Ihe armen Eterblichen, bie Ihr 
jegt bie legte Strafe bet Gefeges erdulden werdet.” Do wozu bad Ganye 
wieberhoten, es ſey genug. zu fagen, daß er in dem naͤmlichen feierlichen 
Tone etwa zehm Minuten lang fortfährt, von Berbregen, Strafen, Ges 
fangenfyaft, Schande, Schmach, Sammer, Schmerz, Ungtüf, Augſt. 
finberlofen Eitern, Witiven, hülflofen Waiſen, gebrochenen und jerfmiriapten 
Seren unb vom Tobe bed andern Morgens zum Woble der Geſeuſchaft zu 
fpregen, Was ift der Erfolg? Die balbtobten Menſchen find fuͤrchterlich 
bernegt; ber junge Hausdieb bat allem Troy entfaat; er Mammert ſich 
frampfhaft an ben Rand bes Gtuble; feine Füße wanten; er flößt einen 
matten Schrei aus und fintt zu Boben. Der Räuber bewegt ſich weber, 
noch ſpricht er ein Wort; fein Geriapt ift afapfarb und feine Rippe blutet; 
benm ohne es zu wiſſen, Dat er entweder aus Zorn oder um feinen ſinteuben 
Mutb zu worden ſich ſelbſt gebiſſen. Der arıne Schafdleb ift in einem an 
Walmnſinn grängenden Zuftande; er ftreit feine Hande weit aus und ſchreit 
faut: „Bnabe, guter Bolt, Guade ift Mies, was ic Sitte. Der Herr 
ift gefommen in feiner Barmberzigfeit. Dort! bort! Ich fehe dad Lamm 
Gottes! Wie gluͤctuch bin ich, das ift Seligkeit! Indeß Tiegt der alte 
Geintige zufammengefrämmt wie ein ſchlafender Hund; Haͤnde, üße, 
Arme, fogar die Musteln feines Ruͤgens find in heftiger, ſchuͤtteruber 
Bewegung, glei einem galvamifirten Koͤrper; piöglich flößt er einen fürs 
zen, ſchrillenden Schrei aus, und Alles iſt ſtill. Diefe Stile hatt nicht 
fange am; fo wie der Prediger fügt: „Zum Sxluß” erbeben bie Weiber 
ein Geſchrei, das mit einem ſcharreuben Geraͤuſche untermifcht ift, welches 
von ben Bewegungen Derer herruͤhrt, deren hyſteriſche Zufaͤlle mit einer 
Ohnmacht enden. Die Sheriffs bedecken das Geſicht; ber Schließer verfucht 
es, ungerährt zu feinen, aber fein Auge blicktt dngfllich Äser die bewegte 
Verſammlung, und die Kinder um ben Abendmahlstiſch ftarren und gaffen 
mit tindiſcher Berwunderung. Die unter Verbbr fiebenden Gefangenen ber 
wegen fi bin umd ber, indem fie Teife murmeln, umb bie Hauptrerbrecher. 
die färztich noch auf ber ſchwarzen Ban faßen, ſcheinen ermattet von Innerer 
Bervegung. Diefen Aublick bat mau no einige Minuten lang, und danu 
zerſtreut fig die Berfammlang. Die Berurtheilten kehren in Ihre Kerter 
zart; ter alte Geiftliche von Kuechten geführt; ber junge Menſch laut 
fafucyyend wie ein Mmd; der Rinder Frühe und Werwänfgungen mur⸗ 
melnd, und ber Schaſdieb ſchuüͤtteit den Kuechten die Hände, pfeift frötlich 
unb fiebt mit irren Biken aufwärts, 





Vermiſchte Nabridtem. 

In ben legten Tagen bed Dezembers traten in London ſehr dichte 
Nebel ein. So breitete ih am 27 Dezember zwifchen zwblf und ein Uhr 
ein Nebel Aber bie Hauptſtadt aus, wie ſich bie Mettorologen faum eined 
Gleichen erinnern fbnnen, Derſelbe erbob ſich im bflfihen Theile der Stadt 
bei einem faum fühlbaren Oſtwiud, und bitte Im kurzer Zeit alle Straßen 
und Gebäude mit feinem gelblichen Dunſt in eine ſoiche Duntelbeit, daß 
Bußagänger und Wagen auf Ihrem Wege die größte Vorſicht anwenden 
mußten. Sogleich wurben bie Läden, Öffentlichen Gebdube, RKaffeehiufer 
und Plaͤtze beleuchtet, was einen ſeltſamen Eomtraft mit ben gewoͤhnlichen 
Mittagsgefchäften bildete. Bald baranf verlor ſich jedoch ber Nebel in einer 
weſtlichen Richtung. Wis etwas bei folden Naturerfgeinungen Ungerwöhns 
tiches bemerkte man, baß die obere Luftſchichte vom einer buntelgelben Farbe 
war, bie bem Widerſchein eines aroben Brandes Hei neblichtem Wetter glich. 


Eine Zeitung des ameritanifchen Etaates Hlabama, beflagt ſich bitter⸗ 
lich über den Mangel an Weibern in biefem erft neuerbings bevblterten 
Staate. Man zählt dort Hundert Männer auf eine Weibsperfon. Die 
Zeitang verfiert hoch und theuer, daß bort Mähren reißend abgehen, 
und unter bie Haube fommen. Aus Mangel an Coucurrenz, meint fie. 
ſey man in der Wahl micht fehr fpmierig. _ 

Berantwortiicher Mebatteur Dr. Lautenbacher. 


— — 


Mängen, in der Literariſch⸗ Artiſtiſchen Auſtalt ber J. G. ECotta'ſchen Buchhandlung. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für 
Runde des geiftigen und firttlihen Lebens der Bölfer, 


Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


5 Bamputha. — Der Vbgel und Infettens Berwalter, — 
Paralba. — Ein brafilianifger Eremit, — 


Pampulha ift die erfte, aus mehrern Häufern beftehende 
Niederlafung feit Porto D’Eftrela; fie liegt im einem aͤußerſt lieb: 
lichen fChale, weldies noch wenig angebaut iſt, und fait alle Ein: 
wohner find Vendeires. Derjenige, bei dem ih die Tropa erwar⸗ 
tend zuſprach, that fi viel darauf zu Gute, mir eine Flaſche eng: 
lifchen Porter vorfegen zu können, womit ich bie Anweſenden br 
wirthete, bie ihn, obgleich er entfeglich faner war, doch mit fein: 
barem Vergnügen tranfen, Ih mar frühe angelommen, ber Tag 
war ungemein heiß und nirgends Schatten zu finden, ald unter 
dem Mando oder in ber Venda, ich beſchloß alfo bier auszurnhen; 
aber zu meinem Ungläde war Pampulha gerade wenig befucht, und 
die guten Einwohner hatten lange Welle; fie verfammelten ſich da⸗ 
ber größtentheild im der Venda, und beftärmten mid mit Fragen, 
deren Cinfalt mich bald zum Lachen reizte, bald in Erftaunen fete, 
wie unmwilfend bier bie Menfhen noch maren; übrigens befanden 
fi ein paar Portugiefen unter ihnen, bie fi auch nicht im ge: 
ringften unterrichteter zeigten, als die armen Brafilianer, obwohl 
fie fi nicht wenig darauf einbilbeten, Filhos bo Meino *) zu feym, 
Unter den verihiebenen Veraͤnderungen, die fi feit ein paar 
Dirennien in Brafilien zugetragen hatten, intereffirte dieſe Leute ber 
ſonders die naturforfhende Geſellſchaft von Gelehrten und Künftlern 
welche das Landgut ded Herrn von Langsdorff **) bewohnten, 








) Die portugiefifgen Auswanderer glauben ſich durch dieſe Beneunung 
„ESoͤhne bes Mönigreiches‘‘ vortheilhaft von den Braſilianern, ihren 
Merbmmlingen, auszuztichnen. . 

**, Here von Raugäborff, der als ruſſiſcher Generallonſul Brafiien ſchon 
feit 15 Jahren berrohnte, beſaß damals eine Fazeuha, Manbiora ges 
nannt, am ber neuen Etraße von Porto b’ffirella bis an den Fuß 
der Ürbirgeteite Serra da Eſtrella. Kerr von Baugsborff hatte bie 
Asb ſicht, feine Fazenda nach rationellen Grunbfägen zu bewirthſchaften 
und zu biefem Ende eine betraͤchtüche Anzahl deutſcher Koloniſten 
and Europa herüßergehoit, bie er hier anfiebeln wollte, Auein Be 
Rotonle zerſtreute ſich, ebe es zum Anbau des Landes Fam. Herr 
son Langsborff ſtand an ber Spige einer von ber kaiſerlichen Res 
gierung beſoldeten · Geſellſchaſt von Gelehrten und Künftiern, sın 
Brafitien zu bereifen, Er hatte ben Grund zu einer großen 
Kafferpflanyung und zu rinem gewaltigen Palafte gelegt,‘ mehrert 
Orbänbe anfgefährt, eine Raffers und Mandier : Mäple, einen 
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einen Soldaten zur Begleitung; jegt fah man bie Mitglieder der 
erwähnten Geſellſchaft ungehindert Meifen im Lande machen, allent- 
halben Unterfachungen anftellen, Gegenden aufnehmen u. |. w. Herr 
von Langsdorff felbft war der geübtefle Schmetterlingsjäger, 
und hatte mehrere Leute im Solde, melde Vögel ſchießen und In— 
fetten für ibn fammeln mußten, Da bie Einwohner den Swed 
dieſer Sammlungen nicht begriffen, fo bielten fie dieſe für eine 
Liebhaberei, und nannten Herrn von Langsborff mit brafiliani- 
ſchem Wise: Administrator dos Passerinhos e bichos Werwalter 
der Vögel und Jufelten); mod; meniger begriffen fie bie Abſicht bes 
Botaniterd, melder von ihnen häufig, Pflanzen fammelnd, ange 
teoffen wurde; ibn nannten fie darum homem de capim (Grab: 
mann.) 

Ich beabfichtigte ben kommenden Tag bid Paralba zu reifen, 
und verlieh darum Pampulba fo fribe ald moͤglich; ber Morgen 
mar ungemein ichön, am azurnen Himmeldgemölbe zeigte fi kein 
Wölthen, und mein Gemüth befand ſich im jemer behaglich heitern 
Stimmung, die ſich gleichſam auf allen Gegenftänden um ung ber 
abfpiegelt, und diefe alddannı in dem günftigfien Lichte erſcheinen 
läßt, Der Weg zog fi beinahe eine Legoa weit immer aufwärts 
zwiſchen einer an Abwechslung armen Bebirgegegend hin; als id 
aber den hoͤchſten Punkt der Straße erreichte, lag ein Thal vor 
mir, ſo ausgezeichnet ſchoͤn, wie ih noch keines in Brafilien gefehen 
hatte; ich ſtieg daher von meinem Pferde ab unb weidete mich eine 
geraume Seit an der herrlichen Ausſicht, dann erhob fih aber mein 
Geiſt andetend zu dem Meltenfhöpfer.. Ih habe in Europa Ge: 
genden gefehen, melde ich für bie ſchoͤnſten hielt, aber wenn ich ber 
denke, was im Vergleiche mit ihmen die Natur für Brafilien that, 
feinen fie mir in das Gewand der Dürftigfeit gekleidet, und weun 
auch Kunft und Natur bei und fi vereinigen, um mit ben Grgen: 
den der Zropenländer zu wetteiferm, fo werben fie dieſe doch nie 


grogen Nano und eine Ziegelbrennerei angelegt, aber alle birfe 
Unterneiemungen erwitſen fit) weder möglich mod einträglig, 
„Dime die ergiebige Qucde,“ bemertt ber Werfaffer, „and ber 
Kerr von Rangsdorff fabpfte, wäre fein Muim unvermeibli ger 
wefen, und er würde dad Schictſal vieler bemittelter Curopaͤer ger 
theitt baben, welge mit großen Erwartungen nach Braſillen tamm, 
und gu ſpaͤt einfahen, baß der Witte kandwirth zu feom nicht 
hinrticht. A. b. R. 
24 


94 


übertreffen ; wo bie Palme fehlt, dieſes Meifterwert ber Schöpfung, 
deren es in MWrafilten über ſechzig Arten En. kann eine Gegend 
”. volleudet fhön genannt werben. 

(Schluß folgt.) 


Die legten Häuptlinge der Pokanokets. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Die übrige Lebensgeſchichte Maffafoitd läßt ſich lurz zuſammen⸗ 
faffen. Im Jahre 1632 wurde er zu Sowams von einem Theil 
der Narraghanfetts angegriffen, und mußte fih in ein englifches 
Haus Achten. Sobald man tu Plymouth fein Mißgeſchic erfuhr, 
wurde ihm unverzüglich eine Schaar von Bewaffneten unter Anfäb: 
zung feines alten Freundes Standich zu Hülfe geihidt, worauf bie 
Norragbanfetts ſich zurückzogen. Ungefähr um bad Jahr 1639 
nahm der Sachem, wie ed fcheint feinen. älteften Sohn Moanam 
oder Wamſutta zum Mitregenten an, benn am 28 September bie: 
ſes Jahres erſchienen beide vor „offenen Grrichtöfranten‘‘ zu Plp⸗ 
month und verlangten, baß ber alte Bertrag von 1624 unverleßt 
bleiben möge. Zugleich gingen fie einige neue Werbinblichleiten ein, 
die vorzäglib baranf hinandliefen, der Kolomie für. fpätere Zeiten 
ihre Anſpruͤche auf dad Land der Polanokets zu fihern. Bon bie 
fer Zeit an eriheinen die Namen von Vater nnd Sohn häufig ne: 
ben einander in Urkunden, durch welche ben Engländern Landſtriche 
abgetreten werden. Im Jahre 1639 verkaufte Maſſaſoit ihnen im 
feinem eigenen Namen den Bezirt von Bridgemater. „Kund umd 
zu wiſſen fen biemit, beißt es in ber darüber andgefertigten Ur: 
tunde, daß ich Uſamequin, Sachem bed Landes ber Polanofet3 ge: 
geben, verliehen und verkauft habe, an Mples Standieh““ u. f. w. 
Diefe Erklärung ift unter zeichnet von dem Handzeichen bed Sachems 
und ein anderer Artifel von Standich und zwei andern Engländern, 
wodurch fie fih verbindlih machen: „dem befsgten Uſamequin für 
den abgetretenen Strih Landes zu geben: fiben Nöde, neun Had: 
beile, acht Kärfte, zwanzig Meier, vier Elenthierhaͤute, zehn und 
einen halben Yard Baumwollenzeug.“ Mier Jare fräter traten 
Vater und Sohn gemeinſchaftlich gewiſſes Land in der Nachbarſchaſt 
ihrer Reſidenz um einen Geldwerth von fünfunddreifig Pfund ab. 
Aus der dieſem Kaufe angehängten Bedingung, daß der abgetretine 


Boden won den Engländern in Befiß genommen werden fönne, ſo 


bald bie daranf mwohnenden Indianer ihn verlafen haben mürben, 
laͤßt ſich fließen, daB die Sachems eben nicht ald unbeichränfte 
Herren mit Grund und Boben ihres Landes zu ſchalten hatten. 
Dieß war eine ber lebten Gelegenheiten, bei denen Maſſaſoits 
Name vortommt. . Im Jahre 1656 ſtarb er, und mußte um biefe 
Zeit uͤber flebgig Jahre alt ſeyn, da bie Koloniften fünftndviergig 
Jahre früher, wo fie zum erſten Male mit ihm zufammentrafen, 
von ihm als einem Manne fpracen, der im feinen beiten Jah: 
ren war. 

Died find einige wenige Züge, melde die Geſchichte aus dem 
Leben des erften und beften Sreundes der Unfiebler aufbewahrt bat, 
und fo einfach fie find, ſo louchtet aus ihnen koch hervor, daß 
Maflafeit einer der merkwuͤrdigſten Menfhen der indlaniſchen Race 
war, Maffafoit war ein völig ununterrichteter Wilder, unbefannt 


mit ben einfahften Kenntniſſen bes Leſens ober Schreibens, felbft 


nah einem faft fünfzigiährigen Umgang mit den Anſiedlern, und 
zeichnete fih vor den übrigen Wilden durch nichts aus, ald burch 
eine einfache beinerne Kette, Es muß hiebei bemerkt werben, daß 
bie ibm oder vielmehr feinen Vorfahren übertragene Oberherrſchaft 
ein freimilliged Zugeſtaͤndniß war, bas durch allgemeinen Beſchluß 
ober bar Abfall und Empörung ber einzelnen Sigamoren gurdd- 
genommen werben konnte. Die bloßen Cigenfhaften feines Her— 
send und Geiftes waren ed alfo allein, bie ibm ihre Treue erhal: 
ten, ibre beftigen Leidenihaften. wach feinen Abfibten bänbigen, 
und ihm ibr perfönliches Vertrauen und ihre Zuneigung erwerben 
mußten. Daß dieß der Kal war, gebt daraus bervor, daß fein 
langes Leben hindurch zwifchen ben zahlreichen Polauoketſtaͤmmen 
und den Engländern nicht ber geringite Streit ober Zwiſt entftand. 
Da einige biefer Stämme ber Kolonie näber lebten, ald irgend an- 
bere Indianer und täglich fo zahlreich in die Niederlaffung kamen, 
daß die Mnflebler Maffafoit bitten muÄten, er möchte fie von bie 
fen läftigen Beſuchen befreien: fo mußten biefe fchlanuen Wilden fo 
gut wie Maffafoit felbft hinlänglic bemerkt haben, daß bie Kolo: 
niften eben fo furdtfam, ald ſchwach an Kraft und Zahl waren. 
Einige derfelben, wie 5. B. der Sachem Eorbitant, zeigten offen: 
bar feindfelige Gefinnungen, und batten vielleicht Urſache dazu, und 
doch rief biefer kuͤhne und ehrgelzige Häuptling Maſſaſoits Bermen- 
bung an, um ihn mit den Englaͤndern auszuſoͤhnen. Und fo groß 
wat ber Cinfiuf bes Oberſachems nicht allein auf dieſen, fondern 
auch auf die Sachems der Maſſachuſetts, daß neun ber maͤchtigſten 
von ihnen balb barauf aus großer Entfernung nab Plymouth fa: 
men, um ber engliſchen Macht ihre Unterwürfigleit zu bezeugen, 
Daß Meafafoit von feinen Umtertbauen und Nachbarn, nah und 
fern geliebt und geachtet wurde, beweist die große Menge beforg: 
ter Freunde, bie fi mährend feiner oben erwähnten Krankheit um 
fein Lager drängten. Cinige von ihnen waren ihn zu fehen mehr 
ald hundert Meilen weit bergelommen, wie Winslom bemerkt; und 
alle warteten auf ben Erfolg von Winslow'd Arzneimitteln mit ei: 
ner Aengfilichleit, ald wäre der Kranke Vater und Bruder eimed 
Jeden von ihnen geweſen. So ditrfrig bie geſchichtlichen Nachrlich- 
ten von ihm ſind, ſo laͤßt ſich aus ihnen doch erſehen, daß er ſich 
dieſe Liebe durch große Herzensgüte zu erwerben wußte. In Wind: 
lon’d Tagebuch if ein Zug von rührender Einfachheit aufbewahrt, 
ber bemeidt, wie fehr der Sachem dad Mohl feiner Untertanen im 
Auge bebielt, ſelbſt als er kaum noch vom Diande des Grabed ges 
rettet morden war, „Diefen Morgen,” erzählt Windiew, „kat 
mid ber Sadhem in Sowams einen oder den andern Indianer zu 
befuchen, und fie wie ihn zu behandeln und ihnen etwas von Dem 
zu geben, was ich ihm gegeben hatte; es fepen gute Lente, ſetzte 
Maflafoit hinzu,” 

Maſſaſoit zeichnete ſich nicht als — aus, und man weiß 
von feinen offenen Feindſeligkeiten, in die er ſelbſt mit den wm: 
wohnenden feindlihen Stämmen verwidelt gemefen wäre. Dieß 
gibt einen neuen Beleg für ben überwiegenden Geiſt des Sachems, 
zumal unter einer fo kriegeriſchen Bevölkerung wie bie Inbianer, 
bie fonft nur durch Kriegsthaten ausgezeichneten Männern Ehrfurcht 
bewiefen. Alle eingebornen Stämme von Neu: England geriethen 
unter fih oder mit den Engländern in blutige Streitigkeiten, im 
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denen fie früher ober fpäter eimem Schlckſal unterlagen, bad Malle: 
feitd Klugheit ſich und feinen Stämmen mod zu erſparen mußte. 
Die uneubigen Häuptlinge, die unter deu Maſſachuſetts Unfrieden 
ſtifteten, wurden von Standish indgefammt aufgerieben, nur ei: 
nige Hunderte entlamen dem Verderben und gingen elenb in ihren 
eigenen Sumpfen zu Grunde. Die vilwots, bie nur kutz vorher 
noch dreitaufend Bogenfhügen ind Feld fellen fomuten, waren Im 
Jahre 1637 bereits fat völlig auegerottet, während die Wilden vom 
Maine, bie Mohaks von Neu: York, die Narragbanfettd und bie 
Mobigane fid unter einander befämpften und aufriehen mit einer 
Buth, als wollten fie abſichtlich fich vertilgen, um ben neuem Yu: 
Immiingen ihre Wildniſſe zu räumen. 

Sum Schluſſe mögen hier vom ihm noch rinige Uneldoten fol- 
gen. Sein alter Freund Windlom hatte im Jahre 1654 während 
des Sommers eine Hambeldreife nah Connecticut gemacht und bei 

feiner Mudkehr feine Schiffe am der Narraghanfett: Küſte, man 
weiß nicht aus mweldiem Grunde, verlaffen, um feinen Weg nah 
Plomontb quer durch bie Wälder fortzufegen. Da er im einige 
Verlegenheit, mwahrfbeintih in Betreff bed Weges gefommen war, 
40 ſuchte er Eomams gu erreiken, um fi ben Beiftand feines al⸗ 


P ten Belannten Maſſaſoit zu erbitten, der ihm auch mit gemöhnli: 


er Güte aufnahm, und ihm anbot, ihm ſelbſt nah Plpmouth — 
zwei Tagrelſen weit zu Fuße zu begleiten, Voraus aber hatte ber 
Sachem einige feiner-Leute gefendet, um der Kolonie die Nachricht 
zu bringen, daß Winslow geftorben ſey, mobei er ed ihrem eigenen 
Scharfſtun überließ, die näberen Umftände zu erfinden und aus zu⸗ 
malen. Winslew's Zob wurde aud in der Kolonie mit großer Be 
flürgung vernommen und bedauert, ald am folgenden Tag: Maffe- 
ſoit mit Windlow eintraf, mit dem Ausbruck ungemöhnliser Freu: 
digkeit auf feinem ehrlihen und gutmüthigen Gefitt. Als man 
ihn fragte, warum er Tags vorber die falihe Nachricht habe and: 
ſtreuen laffen, erwiderte er: er babe ed getban, um Winslom ei: 
nen defto berzlicheren Empfang zu bereiten und die Auſiedler durch 
feine Ruͤctehr deſte glüdlicher zu machen. Um fib am biefem Un: 
bit des Wlederſehens zu erfreuen, hatte er den weiten Weg ge 
macht, und er febrte zuruck erfreuter ald vielleicht über ben gluͤclich⸗ 
‚ fen Streifzug gegen die Marraghanfettd, 

Squanto, ber wie fhom früher gefagt wurde, in der Nolonie 
zurüdgeblieben war, fuchte auf manderlei Weiſe zwiſchen Meflafoit 
amd den Anſiedlern Miftrauen und Unfrieben zu ftiften, man weiß 
nicht od aus ebrgelsigen Abſichten, oder biof um fih ein unter den 
Ind lanern gewöhnliches Bergnägen aus ber angerichteten Verwirrung 
zu machen. &o fam im Jahre 1623 ein Indlaner, wahrſcheinlich 
auf Squanto’d Anftiften, im bie Kolonie geftürzt, im Geſicht eine 
tiefe Wunde und ganz mit Blut bedeckt, indem er andrief, fie 
möchten ihr Leben retten, und dabei voll Augſt zurüdblidte, ald ob 
ibm bie Feinde auf dem Ferfen folgten. Dann erzählte er, Maſſa⸗ 
fott habe an einem gewiſſen Ort feine Beute verfammelt, um einen 
Augriff anf die Kolonie zu machen; er habe die Wunde erhalten, 
weil er fi diefem Vorhaben mwiderfeht, und kaum fep er mit dem 
Leben davon gefommen. Diefer Bericht erregte wicht wenig Beitür- 
gung; obglelch Hobamol ein anderer Judlauer ber Audfage des Por 
Kanofetindiewerd auf's beſtimmteſte widerſprach unb rietb, man 
möchte indgebeim einen Boten nach Sowame fhiten, um fi von 


ber Wahrheit zu Überzeugen. Dieß geſchah, und da der Kundſchaf⸗ 
ter in Montaup Alles volllommem ruhig fand, unterrichtete er den 
Sachem von bem gegen ihn im Umlauf gebraten Gerüchte. Maffes 
foit emtrüftete ſich darüber hoͤchlich und ging felbft nad Pipmonsp, 
um vom bem Gouverneur gegen feinen Merläumbder Gerechtigkeit zu 
verlangen, Letzterer befänftigte ihn fo gut ed ging, und der Sachem 
tebrte nach Haufe zuruck. Wald darauf aber kam eine Botſchaft an, 
bie ben Gouverneur Anfangs nur bat, in Squanto's Tod zu mwili- 
gen, Der Gouverneur erwiberte, er fehe ein, daß Squanto den 
Tod verdient, allein er münfde ibm megem feiner werthvollen 
Dienfie das Leben zu reiten. Wlein Maſſaſoit fendete deuſelben 
Boten mit noch einigen andern zurück, bie jept Squanto's Auslie 
ferung forderten, wad nach ben erften Artikeln des Vertrages nicht 
verweigert werben konnte, Zugleih bot man dem Gonvernene für 
bie Auslieferung eine Menge von Biberfellen, welche die Abge— 
ſaudten fammt dem eigenen Meſſer des Sachems zur Hinrich 
tung bed trenlofen Renegaten mitbrachten. Squanto überlieferte 
fi jegt mit der dem Indianern bei folden Gelegenbeiten eigen: 
thmlichen Lebendveraktung felbit dem Gourerneur, der jeboch aber: 
mals Vormände bervorfuchte, um ihn zu reiten. Die Geſandten 
marem „toll vor Wuth and voll Ungeduld über den Verzug,“ fagt 
bad Tagebuch, und gingen böhft aufgebradt davon. So fehr der 
Sachem in dieſem Fall das Mecht auf feiner Geite hatte, was auch 
der Gouperneur und Squanto felbft einſah; fo ließ er ſich doch am 
Enbe verfühnen, „Es toftete und viel Mühe, fagt bievon der Kar 
pitän Smith, bid wir den entrüfteten König und bie Abrigen Bil: 
den verföhnten, bie denn endlich Squanto vergaben; wir felbft 
fonnten ibn micht wohl entbebren, ba er allein ımfre Sprache re⸗ 
dete.“ Dieß alfo mar wohl ber Hauptgrund, warum man Equante 
zu retten ſuchte. 





Nachricht von einigen perfifben Städten 
Schluß.) 

Balferuc biibet eine völlige Hasnahme von allen Übrigen perfifchen 
Erädten. Der Neifende, am den Aublijc der gewoͤhnlichen Gräbte biefes 
Randes gerobtmt, Hi berraſcht, bier eine Stabt zu finden, die fih aufs 
farfteßtig mit Handel befäftiat, und gang von Rauflenten, Rünfttere unb 
Handwertern beobitere ift, bie eines Wohlſtanbes geniehen, ber ſenſtwo 
in Perfien ohne Steigen iſt. Micht ein einziger Shan oder mann Ift 
bier zu finden; ber Gonvrenene ſelbſt Ift ein Ranfmann, Diefe Stadt bie⸗ 
tet einen Unbrie von Wohlhabtuhelt, Wohlieten und Branemlicpfeiten, 
und in dem beſuchteren Theiten ber Stadt von Hegfamteit und Beroegung, 
bie man fehe felten im dem Übrigen Städten diefes Kbnigreiches trifft, wo 
nichts bergleichen zu fehen Il; ber Meifende wird dabei an bie betriebfamften 
Hanbdersftädte Indiens erinnert. Balftruch fan, meiner Meinung nad, 
fo wie es jeyt beftebt, feim bobed Alterthum anſprechen; es iſt eine Schbe 
pfung bed Haubeis. durch beffen gläctichen Einfluß ſich die Stadt allmaͤhlleh 
zu dem Umfang und der Bebeutung, bie fie gegenwärtig bat, aufgefaprouns 
gen, Es ift ſcawer zu fasen, was zuerſt ben Handel baklır gezogen unb 
ben rund zu bem blähenden Zuftande ber Enwohner gelest bat; da tm 
Gegentpeite viele Umſtaude Balferuch hinderlich feinen, ein wichtiger Hans 
deiäplag zu werben. Btoar liegt ed in einer reichen aber niebern und ſum⸗ 
pfigen Gegend; de tiefen und kaum gangbaren Straßen ſcheinen eber ges 
eignet, jebe Verbindung mir ber Stadt adzuſchneiben, ats fie zum Sitze 
eines betraͤchtlichen Tranfitobandels zu machen, rote He wirtlich ift, und ihr 
Hafen, ber ungefäte fee Stunden von Ihr emtfermt Tiegt, ift, fo viel ich 
bemerten fonnte, nur eine von allen Geiten offene Rhede. Dagegen liefert 
ihr bie frite und fruchtbare Ebene, in der fie Tiegt, Im Uederfluß alle 


ß 
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velottragtu unbgrn, die weſeatuchſte gorderung 

Freiheit, deren die Stadt genoß, ba fie fo gu ſagen mit ber gar 
ninte zu ſchaffen hatte, und von ber Bedruͤckung frei blieb, bie auf bem 
Asrigen Rande laſſet. Ihr Gouverneur, ein Eingeborner ber Gtabt umb 
feront Raufimann, wird, penn er auch wollte, td nit wagen, irgend eine 
defvettfihe Mehregei zu ergreifen. Balferua iſt fer mäblg befteuert umb 
arnieät der Befreiung von allen milltärifgen Reauifitionen. 

“Hein eine folge Rage iſt zu olädtig, um auf die Ränge in Perſien 
Beſtand zu haben. Berehtd haben Balferuch's Reichthuͤmer die Sabgier 
Mohammed Kuti Mirza's gereizt, der zur Zeit, wo id im Rande war, fels 
men Cohn Jotanber Mira als feinen Statthalter nach Balferuch zu ficken 
vorfälug; tin Schwarm von Mirza's, Khans und Bolanis (Pagen) und 
anteren Hofbeamten und Guͤnſtlingen wird ben jungtn Pringen begleiten, unb 
da bie Stabt bie Koften feines Aufeuthaltes zu tragem haben wird, fo wird 
fit Hatb von drücdenden Steuern ausgeſaugt ſeyn. Statt einer billiges und 
haushalteriſchen Verwaltung, bie bie dahlu bort berrfchte, wird eim Sys 
flem son Betrug und Beſiechung einveifen, Drbuung und Gerewtigfeit 
werben druͤckenben Intriten unb ungtrechten Erprejfungen eines verborbenen 
Hofes weichen möffen, Wuf folgen Wege wird der Wohttand Batferug's 
Halb zu Ende feyn. — Mam zählt zu Balferuch zwanzig bis breißig Rolle: 
oien, und Mefe Stabt ift ehem fo beruͤhmt burch die große Anzahl ihrer 
Muffas oder Gelthrten als durch ihren Kanbel, 

Ein eigentgämticher Zug, ber die Peobiterung von Mafenberan vor 
den übrigen Gegenden Perfiens und namentlich vor Ahorafan augzeichnet, 
befteht darin, baß Diebſtahl dort Außerft feiten if. Die Einwohner von 
Batferuch ztichnen ſich noch anberbem vor ben Bewohnern von Sari durch 
ihre Höfligpteit und die Müäcdfichten and, bie fie ben Gremben beweifen. 
Frofer hatte bavom mehr als Ein Beifpiel zu ruͤbmen. Wäprendb feines 
Aufenthaltes in biefer Stadt begegnete er auch einem Mienfchen toieber, 
deſſen Betanutſchaft er bereits in Teheran gernacht hatte, umb ber als 
Der wiſch ein Stroichenleben führte, wobei er feinen Unterhalt auf Koſſen 
der unwiffenden Glaͤubigteit fanb. 

Ammnl hegt wur 22 empf. Meilen von Balſeruch. Gin Fluß. Nirraz 
genannt, trennt die Stadt Amul vom einer Vorſtadt, wo ſich ein auſchu⸗ 
Ucer Bazar befinbet, Die Berbiferung von Amul wird auf 55 bis 45 tau⸗ 
fend Seelen gefhägt; im Eommer vermindert ſich dieſe Anzahl bedeutend, 
ba bie meiften Einwohner, bie nur einigermaßen weblhabend find, im ben 
Grsirgen eine gelindere Zeinperatur ſuchen. Die Bazars find groß und 
wohl veriehen, inbeß ift der Handel biefer Stabt durchaus nicht mit dem 
Balferuc’s zu vergleichen, ba er ſich bloß auf bie den Einwohnern ubthigen 
Bebärfniffe zu beftränten ſcheint. 

Die Einwohner von Maſenderau find im Wergleih zu ben anberen 
perfifchen Provinzen med; weit zuräd in ben Gendffen und Brquemuchtel⸗ 
tem bed Rurus, Ürafer erzaͤhlt in diefer Belebung, bad er zu Balftruch 
und Amul feinen Theevorrath erntuern wollte, unb nur ein Miertelpfund 
davon bei einem Gewärgbänbier finden konnte, der biefes fonft Überall fo 
Häufige Kraut nur Im fleinen Gewichten unb zu unerbörtem Preife vers 
tauft. Kaffee fannte man faum dem Namen nad im vielen Gegenben 
Perfiend, die vom perſiſchen Golf ober großen Sanbelöplägen welter ent: 
fernt legen. So fieht man in Khoraſan nur felten Kaffee, und man wirb 
damit nur in ben Haͤuſern ber Großen und Reihen bebient, 

Der einzige Gegenftand, der in Amul bie Aufmertſamkeit bed Meifens 
ben erregt, find bie Trümmer eines fhbnen Manfoleums, das von Schah 
Abbas dem Oroßen Über bein Brabe bes Beiden Kawam-Ebbin, mehr bes 
fannt unter bem Namen Miß Beyurg, ber vor ungefähr vierhundert Jahren 
bie Herrſchaft Über Sari und Amul befaß, erbaute, Die Mutter bei 
Schah Abbas ftammte von biefem Gelben. Der Urfprung Rawams@bbins 
flieg bla zu Ali und Farime durch ben Imam ZeinsFtabibin hinauf. Dur 
Tugend unb Erbmmigfeit hatte er ſich einen fo großen Namen erworben, 


des er Sei Belrgenheit einer Nevointien, bie Im achten Jahrhundert der | 


Hebſchira in Miafenberan aubbrat;, auf ben Thron erhoben wurde, und fo 
Stammwater einer Beiden: Dynaflie wurbe, bie ihre Herrſchaft 68 zum 
Sabre 920 db, H. Der Sohn KalvamsEbbinb, RamalrEbbin 
gemaunt, wußte fi fogar bie Huld Timurs zu erwerben, und rettete hie 
burg Leben uub Cigenrhum feiner Unterthauen, und behielt feine Unab⸗ 
bängigfeit. und den größten Theil feiner Staaten. Das oben erwähnte 


| Dentmat bat das Roos aller ber prachtvollen Monumente bed Schah Abbas 


getbeitt, und ein furdtsares Erdbeben, bad vierzehn Fahre vor Fraſers 
Untunft fait faub, trug viel dazu bei, ben Werfall des prächtigen Bau— 
wertes zu beſchleunigen. Um nad Amul von Gari ber zu konnen, Aber⸗ 
freitet man ben Fluß Kitas, deſſen Lauf fehr ungeftäm umb veisend Ift, 
auf einer Brfice von zwoblf Bogen, bie auf ben Grundlagen einer weit Ätterne 
Bräde auf Koften Mirza Schefi's, eines Miniſters Feth Arı Spap’s, erbaut 
wurde, ber erft vor wenigen Jahren flarb, umb beifen Ebelmutthh Mafenberan 
viele Bebäude von bffentlichern Nutzen und viele feomme Stiftungen verbantt.. 

Labibfgan ift eine alte Stadt, deren jegige Berblterung ungefähr 
15,000 Serien zählt, und berem Bazar chem fo groß tole bie von Amul 
reich mit Handelöwaaren augefültt find, Der Sauptgegenftanb ihres Hans 
beis ift Seibe, bie nach Recht ober Einzell geht, um von bort ins Austanb 
verführt ober gerabentvegs nah Iſpahau gebracht zu werben, wodurch 
einige Manufatturen unterhalten werben, Wenn man von Lahlbſchan ans 
mach Recht geben wi, muß man Über ben Eefibrub fegen, einen Fluß, 
ber aus den Gebirgen fommt, und tu ben bößer gelegenen Gegenden Mizits 
uzen genanut wird. Er ftürgt ſich aus einer riefen und gefährlichen Berge 
ſchlucht hervor, und fließt mit reißendſchnellem Lauft einige Meilen bſuich 
von Eujell ins taſpiſche Meer. 

Recht, bie Hauptſtadt von Ghilan war der Ort, wo Fraſer Bas Jiel 
feiner Neifemäpfeligteiten zu erreichen hoffte; allein er hatte bier durch dus 
ungewöbnlige Zufammentreffen von Umſtaͤnben größere Gefahren zu beſte⸗ 
ben, als anf feiner gangen Wanderung. Hier ınbge no rine Bnekbote 
ſtehen, bie beweidt, daß wenn die Religion, wie Fraſer gu glauben geneigt 
ift, ihren Einfluß auf bie Gemürher ber Perfer verloren hat, bennoch ber 
Überglaube no große Gewalt Abt. Mint felten geſchleht es, bab reihe 
Rente verfügen, baß ibre Reigen nach Mecheheb gebracht und im bem durch 
die Aſche bes Imam's Riza geweihten Boben zur Erde Seflattet werben. 
ſellen. Während Brafer zu Ufterabab war, verbreitete ſich das Geräut, 
daß bie Zurfomanen, vom Stamme Teteh, ſich mit ben Usketen vereint 
bätten, um einen Einſall in Rhorafan zu machen, und daß [hen mehrere 
Zaufende diefer Räuber bereit feven, biefes Vorhaben auszuführen. Man 
ſprach auch von Tſchappus ober feindlichen Einfällen, ble in ber Nachbars 
ſchaft von Schahrud geinacht worben, wobei ımter andern foflkaren Gegtu⸗ 
ftänden and; die Arie eines vornehmen Mannes entführt worden fy. 
Brafer glaubte, daß fie daran einen ſchlechten Fang gemacht haben möchten; 
allein man verfigerte item, dab ihnen diefer Raub wenigſtens 20,000 Kos 
mand (275,000 Fr.) einiragen wuͤrde; kenn ber Som, der Bruder mb 
bie naͤchſten Anverwandten bes Verflorbenen twärben nicht sngeben, daß 
feine Beiche in einem von unglaͤublgen Sunniten bewohnten Boden berrbigt 
werbe, und folglig; wuͤrden fie um jeden Preis, den bie Mäuber forberten, 
die Reiche erfaufen mäfen, Ein Äbnlicher Borjall ereignete ſich einige Zeit 
zuvor, und da die Verwandten bes Berfiorbenen nicht das game verlangte 
Ldſegelb zu bezahlen im Etande ware, fo begußgten fie ſich einen Arm zu 
Kaufen, für ben fie tauſend Tomans (eine Minze von Rhorafan, umges 
fäbr 55,000 Br.) bezablten, und biefes Glied wurbe nad Mechebeb ges 
bracht, und dort als Mepräfentant des ganzen Leibts zur Erde Heflattet. 


Engliide Schiffahrt. 


Bom Jahre 1516 Bid 1525 yihlte man 27,509 emplifhe Schifſe, 
bie durch den Sund fegelten, von 182% bi6 1850 alfo im dem ſieben 
Jahren, melde auf ben zwiſchen Großbritammien und den nordiſchen 
Maͤchten geſchloſſenen ſogenanuten Reziproeitaͤts⸗Vertrag folgten, 30,96% 
In ben dieſem Vertrag vorausgegangenen acht Fahren ſchifften im Durch⸗ 
ſchnitt aͤhrlich 4425 burch ben Sund. Im Jahre 151 zaͤhlte man 
1948 folder Schiffe und im Jahre 1850, 4259. 


Berantwertliger Rebafteue Dr. Rautenbager, 





Mängen, im ber Literarifps Wrtiftifgen Mufalt ber T. @, Eottafgen Bughandiung. 
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Mit einem Seitenblid auf bie Rechtspflege 
in Rußldnd, * 


Wenn no häufig in Rußland unter der ſchimmernden Dede 
neuer Kultur die alte meskowitiſche Warbarei bervorblidt, fo gibt 
es doch nod dort einen Gegenftand, welder nur ungetbeiltes Lob 
und aufrichtige Bemunderung verdient: id meine Moslau's Wohl⸗ 
thätigteitsanftalten, welche ich fo ebem beſichtigt habe, und in beuen 
mir die Ueberzeugnng warb, daß man nirgends bie Milbthätigteit 
anf eine edlere Art und im reicliherem Maße, ald bier, üben 
Tan, Freilich mußte wohl, in biefem Lande, wo bei bem Beſtehen 
ber Zeibeigenihaft, die Mrbeit, ja das Leben eines ganzen Volkes 
einer einzigen privilegirten Klaſſe gehört, auch diefe ſich ihrerfeits 
su um fo größeren Werpflibtungen gegen bie leibendbe Bevölkerung 
verbunden fühlen; doch mindert biefed nicht ihr Werbienft, dieſe 
ebein Pflichten fo tief gefüblt zu haben, und ihnen fo großmäthig 
zu gemigen, 

Das Baifen: und Findelhaus bildet, mit ben dazu ge: 
börenden Anſtalten, ein geräumiges Stadtviertel von Modlan, 
Das Sanptgebände gilt mit Recht für das am Beſten unterbaltene 
Gebäude der Stadt ; ed enthält Wohnungen für mehr als 2000 
Individuen, Diefe Stiftung nimmt jaͤhrlich 5— 6000 Kinder auf, 
und nie darf fie eines and Ruͤckſicht auf die Menge der bargebrad: 
ten Kinder, auf berem phyſiſchen Zuftand, oder die Lage ihrer El⸗ 
tern, zurddmwelien. Unmittelbar nah ihrem Cintritte werden bie 
Kinder getauft, daun vaccinirt und mit einer in ein elfenbeinenes 
Täfelben gegrabenen Nummer verfeben. Diefes Taͤfelchen legen fie 
nie ab, und fo wird ed ben Eltern möglich, fobalb fie es wuͤnſchen 
ihre Kinder wieder aus der Anftalt zurüczunehmen. 

Bald nad ihrer Aufnahme werden die Rinder auswärts mob: 
nenden Ummen übergeben, mit Ausnahme der Araulen und derje: 
nigen, welche ald Zöglinge (pensionaires) in ber Anftalt felbit 
bleiben. Dis zum Alter son 18 Jahren merben die außer dem 
Haufe Erzogenen auf Koften der Auſtalt unterhalten, nach biefem 
Alter aber erhalten fie eine beilinnmte Merforgung. Die Mädchen 





*) Aus: Voyage en Russie: leitres derites en 1629 par Leon Re- 
nonard de Bussierre,. Paris er Strasbourg chez J. G. Ler- 
rault, 1831. 


ſucht men zu verbeirarhen, die männlichen Indivldu 
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en werben auf 
einem Krongute als Pächter untergebracht. Sluͤclicher iſt das Loos 

der Zöglinge, fie erhalten im Walfenbaufe felbft eine ihren Fä- 

bigfeiten angemefiene Erziehung, und biefen Vorteil genießen alle 

Diejenigen, deren Eltern ober Wohlthaͤter bei ihrem @intritte in 

die Anftalt Die geringe Summe von 160 Rubeln entrihten. Gegen: 

wärtig mag fid ihre Anzahl auf mehr ald 1000 belaufen. 

Eine edle Idee liegt der Erziehung diefer Kinder zu Grunde: 
indem man ihren Geiſt ausbildet, will man ihre tranrige, freunden: 
Iofe Lage mildern. Ihre Eltern mochten Peldeigene ſeyn, fie ſelbſt 
find ale frei, und man gibt ihuen die Mittel an die Hand, ſich zu 
den böcjten Staatsdämtern empor zu fhmwingen. Ihre Kindheit 
umſchwebt die mildefte Sorgfalt, ihre Zukunft verfiärt bie Hof: 
nung, und ber Frobfiun, der and ihren Zuͤgen leuchtet, bezeugt, 
daß fie ſich gluͤcklich fühlen. 

Diefe weiſe Wohlthaͤtigkeit iſt auch von großem Nutzen für den 
Stast ſelbſt, welchem bisher ein Mittelſtand faſt gaͤnzlich mangelte. 
Auch darf man das aluͤckliche Fertlommen ber Zoͤglinge dicſer Un: 
ſtalt mit Recht erwarten, indem einerſelts nichts geſpart wird, um 
ihnen den beſten Unterricht zu verſchaffen, und auf ber andern 
Seite nur denjenigen eine vollſtaͤndige Erziehung zu Theil wird, 
welche hiezu genuͤgende Fähigkeiten bemwiejen haben. Eobald fie naͤm⸗ 
lich im ihr achtes Jahr getreten find, kommen fie in eine Verbe— 
reitungsſchule, wo man forgfältig ihre Anlagen und Geiftesträfte 
fennen gu lernen ſucht: von dem Ergebniß dieſer Beobachtungen 
hängt ihre zufünftige Beſtimmung ab, fo dab fo zu fagen ihr Se— 
ſchick in ihren eigenen Händen liegt, Die Intelligenz tritt bier bei 
Bertbeilung der Stände und Gewerbe an bie Etelle des blinden 
Zufall und feiner Zannen, und was an jedem andern Orte für 
eine philoſophiſche Traͤumerei, hoͤchſtens ald Ausnahme gelten darf, 
tritt bier ald allgemeine Regel in die Wirtlicfeit, Bel Ihrem 
Austritte ans ber Vorbereitungsſchule lernen die minderbefühigten 
Böglinge ein Handwerk, die andern treten in höhere Klaffen ber, 
und diejenigen, melde fih in biefen auszeichnen, ftubiren fpäter 
m ber Univerfirät zu Moekau Medizin, Mechte ober Literatur. 
Die Erziehung der Maͤbchen it anf ähnliche Art eingerichtet. Die: 
jenigen, melde mit Auszeichnung die erfte Prüfung beflanden, be: 
ſtimmt man zu Erzieherinnen, Nach Beendigung ihrer Lehrzeit 
verſchafft ihnen die Stiftung eine Anftehung, und wacht noch ſechs 
Jahre fang über ihr Fertleumen und ihre Aufführung, Eine an: 
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dere, ſehr einſichtsvolle Beſtimmung verbietet biefen Mädchen wäh: 
rend ber erften fehd Jahre eine Stelle in einer der beiden Haupt: 
flädte anpumebmen, welches befonderd dem aͤrmeren Landabel den 
Vortheil gewährt , feinen Rindern eine anftländige Erziehung ver: 


ſchaffen zu können, Bewunderungemürbig ift der gefällige, befcheis‘ 


dene Anftand biefer weiblichen Zöglinge, faum kann man bei ihrem 

Unblit begreifen, daß auch fie einft waren, wie jene fhmupigen in 
umpen gehülten Kinder, melde man einen Uugenblid zuvor von 
MWeibern aud der Hefe bed Pöbeld in die Anftalt bringen ſah. 

Dad Wailſenhaus murbde von der Kaiferin Katharina der Zwei⸗ 
ten in ben erften Fahren ihrer Regierung geftiftet; feinen jehigen 
Suftand und Umfang verdankt ed aber bauptfächlich der verftorbenen 
Kaiferin Mutter, Maria Feodoromma, melde ihe ganzes Leben 
bindurh mit der Güte und Milde eined Engeld Glüt und Troſt 
um fi ber verbreitete. Die Unftalt koftet jährlih ungeheure Sums 
men. Dob find bie Preife der Lebensmittel fo miebrig, daß bie 
Nahrung jedes Bewohners bed Hauſes im Durchſchnitte auf nicht 
mehr als 20 Kopelen (5%, Kreuzer) zu fichen kommt. Ueberdieß 
bat die Stiftung bedeutende Einkuͤnfte: fo zieht fie den Ertrag der 
Poligeigeldftrafen ; fie erhebt eine Abgabe von den Schaufpielen und 
Luftbarteiten, von ben Berfteigerungen, den Spielfarten u. f. w. 
und befist and allen Schenkungen beträchtliche Kapitalien, zu deren 
Wnlegung und Benägung eine Leipanftalt beſteht. Dieſes leiht 
auf deponirte Pfänder, 3. B. Gilberzeug, Edelſteine, und auf 
Hppothel and, Im legtern Falle hat ber Schuldner jährlich 8°%/ 
zu zablen, wodurch zugleih nach Verlauf mehrerer Jahre die Schuld 
felbft getilgt wird. Die Leichtigkeit, mit der man auf biefe Weile feine 
liegenden Güter verpfänden kann, tft der Ruin vieler Grunbeigenthii: 
mer. Lurus und Epiel verilingen ſchnell das im Waifenhaufe aufge: 
nommene Kapital, bald ftodt die Intereffengahlung, der Termin 
läuft ab, und bie Güter werden zum Verkaufe ausgeboten. Als— 
dann erfcheinen in den öffentlichen Blättern der Hauptitadt Anzei⸗ 
gen befonderer Art; fie machen befannt, baf zu beftimmter Seit — 
Tag und Stunde, bad geeignete Gericht zur Verfteigerung an ben 
Meiftbietenden von fo und fo vid männlihen Seelen färei: 
ten werbe, welche bem kaiferlichen Waifenhaufe vom Edeimann NN. 
verpfändet worden. 

Hier noch einige Worte uber die Stiftungen, melde Modfau 
ber Privatwehlthaͤtigleit verbaut, Dad Scheremetiefſche Spital ift 
ein anfehnlibes Gebäude im zierrathreihen Style der neueren ruf: 
fiihen Arhiteftur und zur Unfnahme von 440 Greifen beftimmt, 
Ihre Zimmer find geräumig, gefhmadvoll ausgemalt, felbit zier: 
lich geſchmüct, und bie Größe ber Anftalt geftattet, nicht mehr 
als 2 big 5 Greiſe ein und bdaffelbe Simmer bewohnen zu lafien. 
Die Pfründner feinen ſich im ihrer Lage gluͤclich zu fühlen. 
Ihre Kleidung, ihre Hausrath, ihre Wälde, alles wird in der aus: 
gezeichnetſten Reinlichkeit erhalten, bie Koſt it vortrefflich, fie ha 
ben den Genuß eined fhönen Gartend und denen, melde Krankheit 
und Gebrechlichteit an dad Haus feifelt, ift ed geftattet im ihren 
Simmern Dlumen zu ziehen. In derſelben Anftalt find 60 Stellen 
für Kranke, und biefe, mie die Greife, werden ohne Unterſchied 
der Religlonzund der Herkunft aufgenommen. Der Gründer diefer 
Unftalt, Graf Scheremetief, mahbem er allein auf die Gebäude 
feiner Stiftung eine halbe Million verwendet hatte, ſchenkte ihr 
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noch 8,400 Bauern, zugleich bemied er, mie ſehr ihm bad Wohl 
feiner ehemaligen Leibeigenen am Herzen lag, indem er zur Be- 
dingung machte, daß diefelben nie böber als zu 10 Mubeln auf deu 
Kopf beftenert werben dürften. Ueberbieß legte er noch beim Wai- 
fenbanfe ein Kapital von 500,000 Mubeln nieder, deſſen Zinfen 
zum Unterbalte feiner Stiftung bekimmt find. Seit feinem Tode 
gibt fein Sohn, ein junger Offizier in der kaiſerlichen Garde, ber 
Anſtalt noh einen jährliben Zuſchuß von 25,000 Rubeln, fo daf 
die Unftalt, deren Cintünfte gegen 140,000 Mubeln betragen mö- 

gen, noch eime große Anzahl Hausarme unterftügen, und jäbrlic 

au 50 arme Maͤdchen audftatten ann. Solche Beifpiele von Wohl- 

thaͤtigkeit find in Rußland nicht felten. Moskau bat mod mehrere 

andere bedeutende, vom ruffifhen Großen gefliftete oder bereiderte, 
Mopithätigkeitsanftalten aufzumeifen, 5. B. dad Galizin'ſche Spital, 
das Invalidenhaus der Fürften Kuralin u. a. m, und mas ic von 

der freigebigen Ausitattung, von ber rührenden Humanität ber 

Scheremetiefiden Stiftung fagte, gilt im gleichem Maße von al: 

len andern. 

(Stud folgt.) 


Berichte der Geograpbifchen a. zu London von 
1830 bis 1831. 


5. Erpedbition ber Gebrüber: — —*& ver Au: 
mündung bes Nigers, 


Scqchluß.) 


Nahe bei Kitti widerfuhr den Reiſenden ein Unfall: fie wurden 
von Kriegsfahrzeugen angegriffen und ihr Kance umgeftürgt, wobei 
fie viele ihrer Effekten und den Kompaß, ihr einziged Inftrument, 
verloren. Diefer, in einer Cntfernung von 180. Meilen in gerader 
Linie, von der Mündung des Fluſſes Nun erfahrene Verluſt iſt 
Urfache, daß man uber deifen Lauf in Ungewißbeit iſt. Judeß geben 
die von Glapperton ſchon aufgenommene Lage von Buſſa und diefer 
Mündung zwei Anhaltspunkte, auf melde fih, wenn man fie mit 
ben täglich angegebenen Richtungen und Ehäßungen in Verbindung 
und die gebraudte Zeit nebſt der Geſchwindigkeit der Strömung im 
Anſchlag bringt, PVerehnungen fügen laffen. Die Mündung bed 
Elufes Nun iſt faft unter dem Meridian von Buſſa; überdieh 
läuft der Fluß gegen Dften eine Strede, bie feinem weſtlicden Kauf 
faft glei kommt. Der Fluß Cudunia füllt genau auf der fon 
vorher angegebenen Stelle in ben Quorra, daſſelbe ift der Fall mit 
bem Tſchadda; ferner it Dauri fünf Tagreifen von Sakatu ent: 
fernt, was alfo den von Zander angegebenen 100 Meilen entfprict. 

Dieß iſt die Löfung des großen geographiſchen Problems. Seit 
Mungo Parks erfter Entdetung des Joliba iſt jeder Punkt bes 
Kompaſſes ald dem Lauf und der Mündung dieſes Fluſſes eutſprechend 
angenommen worben. Der deutſche Meifende Reichard hatte gut ge: 
rathen, er war durch Schliffe und Hppötheien die auf Feiner That: 
fase berubten, zufällig auf die Wahrheit gefommen, 

Es bleiben jegt noch zwei Fragen zu beantworten. Iſt ber 
Quorra wirklich eine Fortfegung des Joliba Mungo Parl'd, und 
tft der Zoliba ober Quorra der Niger? Die erfte Frage beantworten 
wir dreift mit Ja; micht fo bie zweite, wenn man unter dem Niger 
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den Fluß meint, den bie’ alten Seograbhen und Gejaichticheriber fo 
nennen. Für die Identität des Joliba mit dem Quorra haben 
wir bie färkiten Beweife. Mungo Part ſchrieb hei feiner Mpreife 
von Sanfanding an Lord Eambden mad: Miſtreß Part, daß er im 
Begriff fen, auf feinem Schoomer den Einf hinab bie in den Ocean 
gu fabren, und daß er über Weſtindien zuridtommen werde. Der 
Mandingo: Priefter der abgejhidt wurde, um mach dem Scidfal 
des Meifenden zu forſchen, erhielt Nadriht von dem Schiffbruch 
und Tod bes Nelſenden und feiner Gefährten zu Bufle, einer Ge: 
gend, die man nie zuvor hatte nennen bören. Als Kapitän Elap- 
pretom bei feiner zweiten Unternehmung Babagro verlich, überjeuate 
er fi, daß Buſſa auf dem rechten Ufer des Quorra liege, und er: 
dielt dort dieſelben Nachrichten uber Mungo Park's Schidfal, bie 
der Mandingo:Priefter überbracht hatte, Er fah den Felſen an 
dem der Schooner gefcheitert war, und man fagte ibm von Büchern 
und Papieren, bie ſich noch in. ben Händen bed Sultans von Nipffe 
befänden. Lander wurde auf feiner Müdtehr vom Gultan von 
Buſſa aufgehalten, dem er einige Flintem reinigen mußte, die dad 
Zeichen des. Towers von Londen trugen. Es ift demnach ermiefen, 
Daß Park bis nah Buſſa fam, Allein ein noch flärlerer Beweis if 
der, daß der alte Sultan den Gebrübern Sander ein Buch mit 
logarithmiſchen Tabellen mad ein Gebrtbub gab, in dem der Name 
„Anderfon,” eines der Gefährten Mungo Parks gefhrieben ftand. 
Im erftern befand Ach überdieß noch ein Billet, durch dad, Mungo 
Bart: eingeladen wurbe, bei einem Herrn im Strand zu ſpeiſen, 
und ein Brief der Lady Dalfeith, worin fie ihm für einige Zeich⸗ 
ungen bdenfte, Es ift alfo binlänglic erwieſen, daß Park zu Buſſa 
war und dert Schiffbruch litt; wenn er aber biefe Stadt erreichte, 
fd geſchah Dieß metürlich indem er dem Lauf des Joliba folgte, 
auf dem er bis zum Meer hinab fahren wollte, denn außerdem 
würde er feinen Schooner verlafen, oder ihn zu Lande haben trand- 
portiren laffen, was mohl wicht denkbar if. . 

Die Deutferift fließt mit einigen Bemerkungen über den 
Niger der Alten, die wir unfern Leſern (Ausland Pro, 189 von 
vor. Jahr) bereits mitgetheilt haben, Richard Lander hat ſeitdem 
den koͤniglicen Preid von so Guineen aus ben Händen Lorb Gode— 
richs, der am 11 Nor. v. I. der Sitzung der geographiihen Ge: 
ſeUſchaft präfidirte, erbalten. Für feine Zutunft ift durch eine gute 
Unftelung geforgt, und auch fein Bruter John, fein treuer Ge: 
führte, ift der Berüdfihtigung der euglifchen Regierung empfohlen 
worden. 





MWitbbreads Brauhaus in London. 
(Aus Weechd Reife über England und Portugai.) 


Das Brauereigewerbe Ift in Bonbon von fo anßerorbentlicher Bebeis 
“ung, dab nur Perfonen von großem Reichtbume fich bemfelben unterziehen 
!onnen. Die Zahl der Branbäufer in London ſcheint baber im Verglelche 
wit ber ungebenern Bevdlterung burchaus in feinem Werhättniffe zu ſtehen. 
und man maß voraudfegen, baß bie Menge bed beliehten Natiomaigeträntes, 
welches das Öffentliche Bebärfniß erfordert, von fjebem eingeinen dieſer 
Brauhäufer im ungeheuren Duantitäten erzeugt wird; und Dem iſt alfo. 

Londen hat den Ruf erworben, daß feine Braner allein bad Achte 

erzeugen fbunen; man famı alfo annehmen, baß es von bier 
ans Über alle Theile vom Alt⸗Englaud verführt wird, Die dtbeile 
428 Portera ſind abrigens von ber Urt, daB er das ganze Jahr bindurch 


gebraut werben kann/ ohne dem Werberben andgefegt zu ſeryn, und baß 
man. feiner Keller beubthigt ifb. um Eher, -roie bad deutſche Bier, einige: 
Monate lang anf dem Faſſe abllegen : ya Iaffen. ER 1; 
Ein Banbömanır,; in Wirbbrrads Braubanfe ‚als Arbelter angeftellt, 

tousbe mir zum Wührer gegeben. und brachte mich zuexft nach bem 
Triebwerte, welches fin am Gingenge des Behäubeh befand, durch 
In Bewegung gefegt wurbe, und alle Berrichtungen, welcht im einem 
Sraubanfe nur immer durch Mienfchenbände vorgenommen werben, 
bie geraͤuſchloſeſte Weife verſah. Das Waſſer wurde durch daſſelbe in 
verſchledenartigen Vottiche und Behälter gepumpt; dad Bier nach deu Gibt: 
bottichen, Pfannen unb Kühlen gebranpt ; bad Maifchen burch eigtne, vielfach 
geträmmte Mafcinen:verjeben ; das fertige Bier map dem Bager gebramt, 
und durch einen eigenen, boͤchſt Funftreihen Mechanitınnd. bie ungeheuer 
Faſſer von ber Stelle gehoben, wm fie reinigen oben audbeffern zu fbunen. 
Mir ber beſchwerlichen Raum, Zeit, Menſchenhaͤnde und Einſicht erfors 
dernden Zubereitung des Malzes beſchaͤſtigt ſich hier zu Laube fein Brauer, 
dieſes wird von beſondern Unternehmern verfertigt, und ber Bramer bat 
die Unnelnntipfeit, dad Dial; an Drt und Sielle kaufen zu fbunen. wie - 
er 28 eben für fein Gebraͤue benbthigt If, Vᷣ 

Im vierten Stecwerte des Hauſes befand ſich ein ungebeurer Behälter 
vom Blei. mit Zinf uͤberzogen. in welchen burg dad erwaͤhnte Triebnert alles 
Waſſer gepumpt wurbe, welchts das Branband bendthigte, und dad man 
daſeloſt etwas abſtehen lie, nım es hierauf mitteiſt großer Röhren wach feiner 
Beſtimmung zu leiten. Im Hofraume ſtehen in mebreren Abtheilungen unter 
einen beſondern Dacht bie Bierfäffer, Man tann fie mar mit Staunen 
und Beronnderung anbliden, denn unfer beruͤhmtes Keibeiberger Faß und 
Konforten find Fähchen Im Vergleiche mit dtefen Koloſſen. Die fleinften 
diefer Bottiche halten 2000. . die größten 9000 Eimer Bier, Im Ganzen 
zählte ich a2 ſolcher Miefenfäffer. Ich begriff num volltommen, wie Eines, 
bas laut Zeitungsnachrichten vor mehreren Jahren playte, Haͤuſer zertruͤm⸗ 
mern, Straßen Äbrrfgtpemmen und viele Menſchen erfäufen fonnte, Weiche 
außerorbentliche Gummen erfordert werben, um bad Inventar eines ſolcheu 
Branbaufes berzuftellen ımb im guten Gtande zu eriniten, kann ınan [ich 
faum vorfiellen ; ein nicht minber großes Rapital erforbern bie ungebruern 
Borrätte zur Bereitung bes Biered, der Unterhalt und ber Lohn ber Knechte, 
beren Zahl ſich trog dem. daß bie anftremgenbften Arbeiten durch Mafsinen 
verrichtet wurben, noch auf bunbert und zwanzig bellef, und bie Menge 
von Dferben zum Berfahren bed Biereb, beren bundert und zehn im bem 
Stallungen ftanden, Diefe Pferde ſind ſchon für ſich ſelbſt eime Merk: 
wohrbigeeit; Sie find von außberorbentlicher Größe, und ihre CHiedinasen 
fteben mit ihrem toloffalen Belbe km vollfommenen Ebenmaße. Jah glaube 


"nit, daß ed anf dem Kontinente aͤhmlicht Pferde gibt. Ein boͤchft ſen⸗ 


berbarer Geſchmact befteht barin, daß man ben Schweiſ bes Pferbes bicht 
am Kreuze abfamelder, und dafür eine Rofe von buntfarbigen Bändern 
feftsinber, welche einem Haarbeutel nicht ganz unaͤhnlich iſt. 

Bei diefem Brauhauſe befanden ſich alle ubdthigen Gewerbe, beren 
Wereſtaͤne und Wohnungen bemfelden gegenüber fanden; man fan ohne 
Utbertrelbung fagen, baß dad Ganze wie eine Meine Stadt ausſah. Daß 
ich den beruͤhmten Withbreadiſchen Porter foftete, laͤßt fi wohl benfen; 
aber für mid batte blefes flarte Bier den Geſchinau eines Defotts von 
Wermuthz — 28 fegien mir dußerft ſtart an Malz, und wicht aus fo ein 
fachen Beftandtheilen sufammengefegt zu ſeyn, wie bad trefflicht Bier 
meines Baterlandes, welches, wenn 8 malzreicher wäre, füglich mit dem 
ſchottiſchen Ale vergligen werden Tonnte, Auch von jenem Porter foflete 
ich, ber nach ben Kolonien werfendet, und um fich anf ber Meise zu baltem, 
gar befonbers gebraut wird, Ich fand viele Fremde, melden bas englifge 
Bier munbete; in meinem Materlande möchte aber eine engliſche Bier: 
Brauerei wenige Monehmer finden. Die Point (balbes Maß) guter Porter 
toftet Übrigens in ben Waſthaͤuſern vier Pence, was ungefähr ſechzthn Kreuzern 
unferö Geides glei Tommt. 





Der Paſcha von Salut-Jean d'Acre. 
(Fortfegang.) 
Wenn ein Mepger ober Bäder oder fonft ein Werkdufer angeflagt 
wonrbe, falſche Maße ober Gewichte zu führen, fo verfleibete ſich Dieuar 
nicht felten als gemeiner Taͤrte ober Wraber aus ber nieberften Voltatlaſſe. 


Tieß, if zwel Mal zu täufapen ; daher war er and von Allem, mas in ber 
‚ Auſchlas 
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folage rebetem, 
Math, umb ſchloß eudtich mit ber 


landen. Geine Worte verrietben 
Betauntſchaft mit dem MWerbrechen, 
bewiuigten. Nur no Ein Hiuberniß 
Dieszar machte ſich anbeifchig. eine 
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fand ſich genau zur beflinmten 

ber mmentbehrfichen Reiter am Ort und Stetle; dieſe lehute er 
Terraffe, bie man erfleigen mußte, worauf man 
fein Licht ausgeldſcht hatte und tief In Sqhlaf verfunten war. 
ber falfhe Sais, er wolle zuerft hinauſſteigen, machte Iimen aber 
tip, bad Gelingen ihrer That hänge nur daron ab, dab fie einzeln 
einander auf ein gegebenes Zeichen ihm folgten. Alles Dieb murbe ald eine 
trefflige Vorſicht bewundert, und Jedermann verfprag, gemau ber ers 
baftenen Weifung zu folgen. Dieyar erftieg fofort die Terraffe und auf das 
gegetene Zeiten nad ihm ein Gais, "Maum aber war biefer einige 
critte nach ber. Erite zu gegangen, wo ber Paſcha fand, ald ein gut 
arfährter Saͤbelhieb Ihm ben Kopf vom Rumpf hennte; das Zeichen mwunbe 
abermals gegeben, eim zweiter Sals folgte, deffen Kopf auf gleiche Weiſe 
vor Dirzzart Füßen rote; eim dritter hatte daſſelbe Schicſal, und ehe 
eine Biertelſtunde vergangen war, lagen adıt ober zehn Gais in ihrem 
Binte, Machdem fi Dirsar Übergengt hatte, daß keiner ber Verbrecher 
feinem Saͤbel entgangen war, ftitg er wieder die Reiter hinab, bie er ger 
rduflos mit fi ſortnahm und dann bie Abrige Nacht ruhig im feinem 
Lirrlingstiost zubrachte. 

Wer ſchubert aber ben Schreden bed guten Arztes, ald er am naͤchſten 
Morgen auf bie Terraſſe hinausrwandeln wollte, mm friſche Euft zu (bs 
rien, unb alle biefe Mämpfe und Kbpfe im Binte ſchwimmen fab! Ju 
feiner Herzentangft mußte er feinen befferm Rath, ald zum Paſcha zu eilen 
und Inn De ſchreccuiche Geſchlehte zu eryiblen. Djezzar runzelte bie Stirm, 
umb ſchen glaubte fi ber Arzt verloren, als ber Papa, ber fih einen 
Augenblict am der Angſt bes Dotters geweidet hatte, ihm laͤhelud ben 
ganzen Hergang ber Sache erzählte. 

Dieyyar war ungemein eiferfuͤchtig. Diefe Leibenſchaſt ift obmehin im 
DOriente endemiſch, und Diegyar beobamptete im diefen Beziehung Alles, was 
ihn umgab, mit Argwohn und Mißtrauen. Hieron biiek ſelbſt fein Leid⸗ 
arzt nicht verſchont, ben er eimes Liebesverſtaͤnbniſſes mit eimer feiner 
Stlavinnen verdaͤchtig hielt, Eines Morgens ließ er biefen kommen und 
Kınbigte ihm an, er werde eben dieſer Stlarin am Buße Aber taffen müffen. 
Der Arzt ſtraͤubte ſich dagegen, indem er zu bewelſen fuchte, daß Dirk 
vhdig munlo® fen; allein Djezzar bebarrte auf feiner Meinung, unb ber 
Doftor hielt es für bad Befte, namyngeben, Während bie Schwarzen bes 
@rraiit den Doftor Im bat Innere des Harems geleiteten, war ber Paſcha 
durch einen gebeimen Bang gleichfalls dabin gelangt und hatte ſich bort an 
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dem Orie, wo bie Üderläffe vorgenommen werben ‚fellte, fo. verfledt, 
‘er Ales mit anfehen konnte, obne felbft arfchen zu werben, 
genblidte barnach tratem Arjt und Eflavin ein. Iener fänbigte be Urfape 
feines Kommend an unb Irgann bie Vorbereitungen feiner Operation. 
Dienar beobachtete mit 


er aber ſah, daß ber Dottor mit größter Seclenruhe feine Lanzette herror⸗ 
laugte, um bie Über zu boiffnen, zerſtreute ſich ſein Urgwohn mehr und 
mehr. Indeß noch nit bamit zufrieden, benugte er ben ‚we 
bad Blur fprang, umb ſtuͤrgte ſich auf den Mrs den tr am ganzen Beibe 
betaftete;: um fi zu ver ſichern, baß Feine zänttiche Megung im ibm. wach 
geworben war, indem er verfiperte, er bärfe fi zu feiner rubigen Gleich⸗ 
glttigfeit Glct wänfgen; benn bad geringfle Zeigen vom Bewegung ober 
Unrube würde Min augtublicklich den Kopf gefoftet haben; 
aber die Bermeidung einer ungeahneten Gefahr vielleicht eben fo, fehr als 
über eine plöglip drohende, und fo erging es auch bem Urzte, beſſen Bes 
ſtuͤrzuug unbefpreibfich war. Diezyar fparte jedoch Nichts, um ibm zu bes 
rubigen; er machte Ihm ſogleich eim keſtbares Geſchent und behielt fortan zu 
ibm ein sumbefgränttes Vertrauen, 
tSchluß folge.) 





Vermiſchte Nabribten. 

Ueber bie ſyriſchen Epriften in Travancore oder Zirumantaba (ein vom 
ben Britten abhaͤngiges Reis auf bem ſuͤtweſtlichen Their ber eſtindiſchen 
Halblinſel unter der Praͤſtdeutſchaft Bombai) -finben wir in Tyermann's 
unb Bennerd Miffionsreife Tagbuch folgende Nachricht: „Die ganze 
Beodlterung in Travancore beträgt gegen 15,000 Familien oder ungefähr 
50,000 Eeelen umter einer Orfammtelntoohmerfgaft von 1,500,000 Seelen. 
Sie befigen noch 55 Kirgen, vom denen fig einiger die rbrmifgtarbefifgen. 
Ehriften beimnaͤchtigten. Diefe Kirchen gleichen im Ganzen mufren Bands 
pfarrfirgen, nur: find fie vom biefen in Erbbe und Bauflyl verſchleden. 
Viele derfeisen find vom betraͤchtlicher Groͤhe unb Hilden ehrtwürbige Gebäude, 
Innen baben fie tweber Betſthle nop Bänte. Am Öfllichen Ende ber 
Kire erbent ſich auf Stufen rin Mitar, auf bem ein Kreuz flebt und beim 
Gortekbienft Wachaterzen angezündet werben, Ihe Rind glelpt ziemlich 
bem der armenifhen, und in manden Stuͤcten uuvertennbar ber rbmifgen 
Kirge. Dbgleih fie im ihren Kirchen Kreuze haben, fo befinden ſich boch 
baran feine geſchnitzten Bilder, Die Gebete werden In ſyriſcher Sprache 
verriggtet, vom ber bad Volt nichts verfichr; nur wenige Eatenars finb- 
ihrer tuudig. Die Eatemars find bie Priefler; von Prebigten ober was fonft 
jur Erbanung dienen fbunte, weiß man nichts, außer baß eines ber Evans 
gelien in ber Malayalim : Eprade vorgelefen wirb, welche von ben firlfche 
Epriften geſprechen wird. Uesrigens leben fie im ber erbaͤrmlichſſen Un— 
wiſſenheit. Englifge Meifiiondre haben’ angefangen, bad reine Wort Gots 
tes unter biefen verfinflerten Ehriften einzuführen. Einer berfeiben, Kerr 
Bailey, bat angefangen, bie I. Schrift in die Mafapalim : Eprage zu Äbers 
fegen, Ein anberer, Here Doran, ſteht am ber Spige bes Kolleglums, In 
welchem einuntfünfjsig Knaben erzogen werben; von denen achtunbzwangis 
beftimmt find, Eatenard zu werden. Mir prüften dieſe Zbalinge Aber 
Marbematit, Lateiniſch, Griechiſch, Enallih u. ſ. w., fanden fie ſehr weit 
fortgefgristen. Das Kolleglumgebaͤube iN groß und bequem, und befigt 
eine ſchaͤtzbare Bibllothet. Es beſteht auch eine grammatitalifge Rebrfepule, 
ans ber bie Zöglinge für dns Kollegium ausgerwäbtt werben. Auch biefe 
fanden wir im vortrefflichem Zuftante. Außerdem gibt es noch im verfales 
denen Theilen bes Bandes 55 andere Scpnien, worin gegen 1000 Rinter 
von fprifgen Epriften Unterrigt erhalten.“ 


Dftinbifae Zeitungen fürdsen bei bem beverſtebenden Kriege, ber 
ifmen unvermeiblich ſcheint, viel von dem Überwiegenden Einfluffe, 
welchen Rußland auf Perfien und bie Tuͤrtel hat. Abbas Mira foll in 


} der Unterörätung aufrährifger Provinzen durch 15,000 ruſſiſche Saͤtfe⸗ 


trappen unterflägt worden ſehen. Bei biefen freuubſchaftlicen Verhaͤlt⸗ 
niffen hätte es alf., Rußland im feinen Haͤnden, England in Afien ge⸗ 
fäbrlige Feinde zu erwecten. 


Berantwortiiger Redatteur Dr, Rautenbawer. 


Münden, im ber Literariſch-Artiſtiſchen Auſtalt er I. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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Sitten und religidfe Gebräuche der Ureinwohner der Phi⸗— 
lippiniſchen Juſeln. 

3. Notiz über ben Aberglauben ber Bewohner 

der Marianifhen Infelm. 

(Historia de la provincia de las Filipinas, por al. P. Murillo 
Velarder. L. IV, c. & Manilla.) 

Diefed Volt glaubt, daß Puntan ein fehr Idarflinniger Mann 
geweien, der eine Reihe vom Jahren während jener Zeit geledt 
babe, che Himmel und Erbe geſchaffen worden fepen. Als er flarb, 
trug er feiner Schweſter auf aus feiner Bruſt und Schulter den 
Himmel und bie Erbe, aus feinen Augen bie Sonne und ben 
Mond, und aus feinen Augenbrauen ben Megendogen zu erſchaffen. 
Sie glauben eine Unfterblicfeit der Seele und fagen, daß Jene, 
bie eines ruhigen, natürligen Todes fterben ind Parabied, Jene 
aber die gewaltſam enden, in bie Hoͤle kommen, die von Ihnen 
Zazarcagnan ober Haus des Capfi oder ded Teufels genannt wird. 
Die Macanad waren audgelernte Betrüger, bie fi für Propheten 
ausgaben, und ihnen Ghefundheit, Waller, Fiſche und ähnliche 
Dinge verſprachen, indem fie Todte anriefen, deren Schäbel fie in 
ihren Häufern in Koͤrben aufbensahrten. Beim Fiſchfang und an: 
dern DBeihäftigungen zeigten fie viele Furt und abergläubiiche 
Chrerbietung vor den Anitid, *, Eeelen ihrer Borfabren. Den Tod 
ihrer Angehörigen beflagen fie mit vielem Prunf, und feiern ihre 
Hochzeiten und andere gluͤcliche Ereiguife mit Taͤnzen und andern 
Vergnuͤgungen. 

Noch gibt es andere mehr noͤrdlich gelegene Inſeln als dieſe 
die Philippinen), von denen eine, die nahe bei Luzon liegt, Zipon 
genannt wird, die wir jedoch nicht gefehen haben, **) Die nad: 
ftebenden Bemerkungen verdante ich dem Bericht der Mauren, die 
mit dieſer Infel Hanbel treiben. Diele fagen, daß es dort Silberminen 
gebe, mit deren Ausbeute die Cingebornen Seide und andere Be: 
durſniſſe aus China beziehen; denn fie find, Männer ſowehl als 
Frauen, gut gekleidet nnd beſchuht, und nähern fi wegen ber 
Rachbarſchaft von China der Eivilifation dieſes Reichs. Sie ver: 
fertigen viele ein: und zweihändige Säbel, die man Ques nennt; 











*) Diefe Geifter werben ſonſt auch Mangamitin gewannt- 
+’) Man wird leicht bemerten, daß dieß Japan If. Das X wird wie 
sb autgefprogen, 
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biefe Saͤbel haben uur Eine Schneide und find gelrümmt mie bie 
türtifhen. Der Ruͤcken der Alinge ift fait einen halben Zoll bie, 
und die Schneide Änserft fein. 

Mehr weſtlich liegt eine Infel Buglas oder Negro genannt, 
und weiter norböfllic eine andere Namens Vbalon oder Luzon. 





Wohithätigkeite: und Straf: Anftalten zu Moskau. 
(Stu) } 


Muh unfer beutiger Beſuch galt dem menfhlichen Elende, aber 
biefes Mal fanden wir nicht ben lindernden Troft neben dem Im: 
glück, und das Schanfpiel, das fih unfern Bligen bet, konnte nur 
widrige Gefühle in uns erwecken. Wir haben die Gefänguiffe Mod 
kau's beficktigt. 

Ja jeder der Vorſtaͤdte, 5 oder 6 Werſte vom Mittelpunfte 
ber Stadt, erhebt fi, einer uralten gothifben Burg nicht unähn: 
lich — ein Gebäude von Mauern und Thürmen umſchloſſen. Sailb⸗ 
wachen hiten die Umgebung und die ſaweren Pferten deffelben; 
nur in einiger Entfernung fteben elende Hütten, und ein trauriges 
Schweigen berricht in dieſer öden Gegend, Tritt man in dad In: 
nere, ift endlich der beängftigende Ton der Riegel, der Gitter und 
der Thuͤrangeln verflungen, fo fommt man im einen geräumis 
gen Hof, wo man alsbald von einer Menge von Ungluͤclichen uw: 
ringt wird, Die Einen find ia ſchwere Ketten geſchlagen, Undern 
ift der Kopf zur Hälfte geikeren. Die Meiſten ſchleppen ſich muͤh⸗ 
fam fort, wie Menſchen, die fo eben eine grauſame Marter be: 
flanden, und unauslöfslihe Brandmale an Etime, Kinn und 
Bangen zeigen, daß fie einer Ichendläuglichen Strafe verfallen fund. 
Iener furchtbare Drt heißt Oſtrog, und dient den peinlih Ange: 
tlagten zum Aufenthalte, -fo wie denjenigen ſchon verurtheilien Wer: 
brechern, melde noh, bevor fie nah Sibirien abgeführt werden 
fönnen, bie Heilung der Wunden abwarten müffen , welche ihnen 
bie Kaute geihlagen hat. Das eigentlihe Gefänguiß liegt in der 
Mitte des Hofs; es beficht aud einem niedrigen, feuchten Erd: 
geſchoß, und iſt fo eingerichtet, dab die beiden Geſchledter und die 
verjhiebenen Klaffen von Verbrehern von einander getrennt find, 
Die Ungellagten von Adel haben einen befondern Theil des Gebaͤu— 
bes inme, und erfreuen ſich einiger Anszeihnungen, welde dem ge: 
meinen Volte nicht zu heil werden. So wird ihnen 3. B. nicht 
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das Hauptbaar zur Hälfte gefhoren; eine Operation, bie den übri— 
gen Gefangenen ein befonderes Anſehen gibt, das zugleih bag Mit: 
leid und die Lachluſt rege macht, und bad Entflichen fehr erſchwert. 
Ueberbaupt bildet ſelbſt an biefem Aufenthalte bed Verbrechens und 
der Strafe der Adel noch eime privilegirte Klaſſe; mie unterliegen 
die Edelleute körperlichen Züctigungen, die Knute trifft ihre Schul: 
term nicht, und fein glühendes Cifen brandmarft ihr Angeſicht mit 
dem Zeichen emwiger Entehrung. Diefe graufamen Strafen find nur 
fir das gemeine Volk beftimmt, deſſen Erniedrigung mit ihren 
traurigen Folgen überall fihtbar ift. Die Krankengemaͤcher waren 
mit Unglädlihen gefült, bie in Folge ihrer Strafe fraftlod mit 
dem Tode zu ringen ſchlenen. Einer der dort befindlichen Elenden 
war megen eined Mordes zur Arbeit in den Bergwerken verurtbeilt 
worden, man hatte bamit angefangen, daß man ihm 75 Streice 
mit der Anute gab, und die Wunbdärzte erklärten, er werde den 
Taz nicht überleben! 

Nabe beim Dftrog zeigte man uns ein anderes Gefängnif, i 
welbem die aus den weſtlichen Provinzen nah Sibirien gefkidten 
Sträflinge, auf ihrem Transporte dahin, einige Tage audruben. 
Diefer Ort fteht unter zwei gefürdteten Männern, den inutens 
meiftern von Moekau. Wir fonnten und in der Nähe biefer 
Moilftredter einer barbariihen Juſtiz eines midrigen Geſuͤhls nicht 
ermebren, befonderd als fie und das Mechaniſche Ihrer Kunft mir 
vieler Bereitwilligkeit erklärten; fie zeigten und ihre Pleta’, 
ihre Kuuten und bie zum Brandmarlen bienenden Inſtrumente. 

ie gu befchreiben ift meine Sache nicht; ed genüge zu wiſſen, daß 
ein einziger Streich mit ber Pleta auf eine Mauer von gebrann: 
ten Steinen, Stücke davon abihlug, und ein Knutenhieb eine 
Furche — eine halbe Linie tief — in einem Ballen aus hartem 
Folge zog. Man ſchaudert, wenn man bebenft, baß folde Uebungen 
taͤglich au Menfhen vorgenommen werben. ») Giner ber Genfer 
verſicherte mid, mit dem Zone von Selbitgefälligfeit, den ein 
Aünfler annimmt, wenn er von ber Madt feiner Kuuſt ſpricht, 
er made fih anheiſchig mit fünf Knutenhieben einen Menſchen ab: 
sufangen; man hat Beilpiele daß es dazu mur eined einzigen 
bedurfte. Das Auspeitſchen mit der Pleta ift weniger befhimpfend 
als die Anute, und ihre Wirkung auf ben Körper weniger ſchreck⸗ 
lich. Die Pleta beiteht aus Kleinen Leberftreifen, bie fih in einen 
Knoten endigen, fie bringt nicht in das Fleiſch ein, wie der lange 
Miemen ber Anute, welcher die Härte des Eiſens mit der fürdters 
lichſten Schnelltraft verbindet. Die zur dffentlidhen Augpeit: 
{dung mit der Pleta Verurtheilten werden nah Sibirien geſchickt, 
jeboh weder im Geſichte gebrandmarkt noch am Drte ihrer Beftims 
mung zur harten Bergwerksarbelt gebraudt, eine gewiſſe Anzahl 
Jahre hindurch werben fie zu Öffentlichen Urbeiten verwandt, und 
fiedeln fib nabher an, indem fie an einem ihnen vorgeihriebenen 
Drte entweder ein Gewerd oder Aderbau treiben muͤſſen. Diejeni- 
gen hingegen, melde für geringe ergeben zur Pletaftrafe im In: 
nern des Gefängniffes verurcheilt find, kommen nicht nah Sibirien, 
fondern werben gleich nach Ueberfiehung der Etrafe und ohne ba: 
durch entehrt zu fern, wieder nah Haufe entlaffen. Auf dir Knute 





Uund wer fhaubert hier nicht, wenn er an bie armen Polen benft!! 
Yan b. R. 


folgt im Gegenthell Immer bie Verweiſung nah Sibirlen. Die 
Knutenſtrafe ift ald folde eben fo wiberfinnig ald graufam und her⸗ 
abmürdigend, denn in der Hand des Henterd ſteht ed, fie nah Be: 
lieben mehr oder weniger zu ſchaͤrfen; überdieß tft fie gefegwidrig, 
Indem man bei ihr bad Geſetz umgeben lann, welches in Rußland 
die Tobesftrafen abſchafft. *) 

Wir mweilten nicht lange an jenem Orte, was wir dort faben 
beleidigte allzutief unfer Gefühl, Während bie Henfer und ihre 
Werkzeuge vorzeigten, hatten fih einige und fünfzig Uebelthäter 
um ung bergeftellt, fie trugen ſchwere Feſſeln, doch auf ihren ſcheuß⸗ 
lien, durch Brandmale entſtellten Geſichtern äußerte ſich eine rohe 
Freude, fo oft die Knute im die Bretter drang, an deuen und ‘der 
Nahrister fein Verfahren mit ben Verurtheilten verfinnlicte. 
Ihre Züge fpraden bie umbegreiflihfte Gorglofigfeit and. Diefe 
endloſe Meile nad Sibirien, an beren Ziel für fie ein neues Leben 
der Leiden und des Elends beginnen folte, fhien ihnen weder Kum⸗ 
mer noch Sorge zu maben, — Sollte den Muffen wirflih die @e- 
fübllofigteit eigen ſeyn, melde man ihnen zuſchteibt, oder bat etwa 
jenes Iebenslänglide Eril nichts Ehredendes für Die, melde ges 
wohnt find, ihrer Heimath entriffen zu werden, um einige taufend 
Merfte davon zwanzig Jahre ununterbroden unter den Waffen zu— 
zubringen? 

In Rußland follen verhältnifmäßig weniger Verbrechen begans 
gen werben ald im übrigen Europa; mir ſcheint Dieſes nicht um: 
wahrſcheinlich. Das Klima hat ohne Zweifel Einfinf auf dad Tem: 
perament ber Ciuwohner, die Leidenſchaften muͤſſen minder beftig, 
idre Neußerung minder ſchnell ſeyn. Außer dem haben die Ruſſen 
eine große matürliche Gutherzigkeit, Haß und Machgier find ihnen 
im Allgemeinen fremb. Oft gibt (ib ihre natürliche Rohheit kund, 
aber weniger ald Wilbbeit, denn ald Grobheit; fie werfen mit 
Etimpfworten um ſich, ſchlagen aber nicht leicht zu, vielleicht hält 
ber Gedanke an bie Knute ihren Arm zurdd, Was ich chen von 
bem geringen Hang der Ruſſen zu Verbrechen fagte, gilt gan unb 
gar nicht, fobalb von leichteren Vergehen die Mebe it, Der Rufe 
ift eben fo träge als eigennügig, dieſe beiden Eigenſchaften reizen 
zum Diebftabl; auch iſt dort bie Dieberei eines der herrſchendſten 
Lafter, ja beim Wolfe fat zur Gewohnbeit geworden. „Was nicht 
unter Schloß und Miegel liegt,“ lehrt ein ruſſiſches Sprüdlein, 
„das darf jedermann nehmen!’ Behauptungen diefer Art laſſen fi 
am fiherften durch Zahlen beweiſen, aber in Rußland kann man 
fih über biefen Gegenſtand weder genaue noch amtliche Angaben 
verſchaffen. Die Megierung fucht bie Anzahl der verübten Werbre: 
Ken cher zu verbeimlichen als befannt zu machen, und auf jeben 
Fall hat dieß Spſtem das Gute, daß ſchäudliche oder empörende 
Handlungen nicht zur täglichen Bolldunterhaltung werden, unb 
felbft der Lafterhafte weniger Grlegenbeit findet, fih mit ben Schil⸗ 
derungen ded Verbrechens vertraut zu machen. 


*) Seit ber Regierung ber Kalſerin Ellſabtth Petrowna tritt bie 
Tobeöftrafe nur sei Staatsverbrechen ein, doch Legt biefer Milde 
weniger be Menſchlichteit als der Wunſch zu Grunde, Gisiriens 
Eindben zw brvblkern. — Mod vor ungefähr 45 Jahren wurden 
den Sträftingen die Naſenfluͤgel antgeriffen; Kalſer Alexander 
ſchaffte biefes ab. Am Jahre 1205 hatte er bereits bie Worter 
aänzlih aufgehoden, weiche fon feit Katharina IE nme neh im 
ſehr wenigen Wären angewandt wurde, 
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Auch dad GCivilgefängniß nahmen wir in Augenſchein, daſelbſt 
befinden fi die, pollgeilicher Vergeden Angeklagten, fo wie die in: 
folventen Schuldner, melde wie in Frankreich, mach finfjähriger 
Haft ibre Freibeit wieder erlangen, Mehrere Gerichtsbehörden 
Mostau’s. befinden ib in demfelben Lokale. — Wenn die Unparteis 
lichkeit der ruſſiſchen Themis der Pracht ihres Tempels entfprict, 
fo dat gewiß Niemand über Ihre Ausſpruͤche fi zu beſchweren. 
Leider! iſt ed nit fo, den vielem über fie erhobenen Alagen nad 
gu urteilen, denen zufolge die Juſtiz in Nußland beinahe ald eine 
gaudplage betrachtet werben mußte. Amar ſcheint bei der erften Pril: 
fang die Drganifation der ruffifhen Gerichtsbehörben große Garan- 
tien ihrer Unabbängigteit barzubieten. Die Richter werben vom 
Volle ernannt. In den Civil, Ariminals und Polizeigerichten fin: 
det man diefe vom Molle erwählten Männer ald Richter und Beir 
fiter. Der Adel und die Bürger nebmen an diefen Wahlen Theil, 
ja felbit den Leibeigenen fommt der rufliite Rechts grundſatz zu 
Gute, dem au Zolge ein jeder von Seinesgleichen gerichtet werben 
muß; fo oft eim Untergericht über einen Prozeß zu fprechen bat, 
sei melden ein Muſchik (leibeigener Bauer) betbeiligt ift, fo wer: 
den den Richtern Beifiger von den Bauern aus ihrer Mitte ge: 
waͤhlt keigeorbuet. *) Man follte glauben durch dieſe Einrichtung 
der Gerichte würde dem Volle eine unparteiifdie Mechtäpflege ge: 
fibert; aber die zu erwartenden Vortheile merden wieder durch arge 
Mißbraͤnche aufgeboben, deren Quelle in einer feblerbäften Ge: 
feßgebung, vieleicht and in ber falimmen Seite bes Vollscharalters 
zu fuden if, s 

Die Richter werden nur anf drei Jahre ernannt, fie .befigen 
wenig Kenntnife, wenig Erfahrung , bisweilen wenig Rechtliokeit. 
Die kurze Dauer ihres Amtes felbft macht fie geneigt ihre Ge: 
ichäfte in Die Länge zu ziehen, um fie ihren Nacfolgern aufbär: 
den zu können; auch kommen die einfaditen Saten nie zu Ende. 
Die armen Augeklagten ſamachten Jahre lang in den Gefängniifen, 
die Parteien progelfiren fib zu Grumde, ebe eim Urtbeil erfolgt. 
Menn man vielfältigen Slagen Glauben beimeffen darf, fo mag 
and die Beſtechlichkeit der Michter bier zu Lande nichts Ungewöhn: 
tihes ſeyn; mozı die Art und Weiſe, wie die Richter ernannt wer: 
den, Das Ihrige beitragen biürfte. Da fie nur auf kurze 
Zeit aus den verfchiedenen Ständen gezogen find, fiheint es ihnen 
weniger Unrecht, fib im Grmanglang der mörbigen Kenntniſſe 
tediglih durch ihr eigenes Intereſſe leiten zu laſſen. Diefe 
Unwiſſenheit der Dichter it auch der Grund, warum man 
ihnen in jedem Gerichte rechtetundige Bramte an bie Seite 
geſetzt hat, melde fib im mander Hinfiht mit bem franzöfiihen 
Ministere public (Staatdprofuratur) vergleichen laffen. Aber auch 
diefe Einriktung bat ihren Nactbeil. Da diefe Beamten allein 
der ruſſiſchen Mechte kundig find, ſo machen fie aus den Michtern 
mas file mollen; gewöhnlich nimmt daB Gericht ihre Anträge ohne 
weitere Prüfung an, und ihnen wenden ſich daher hauptſaͤchlich bie 
Hoffnungen nnd Verheißungen ber ftreitenden Parteien zu. Wan 





*) Schon im 10 Jahrbunderte beſtand in Rußland die Sitte, von 
Seint gleichen gerichtet zu werben. Damals ſchlaten bie Brols 
fürften umherreiſende Richter burd's Lanb, welsem dann bad 
„Bolt zwoͤlf Geſchworne beigab. 


will deßhalb auch wiſſen, daß ihr Amt, fo ſchlecht fie and von 
Staate befoldet werden, ihnen zu einer Quelle von Wohlftand, ja 
von Meihthimern wird, Mber nicht jene Rechtskundigen allein 
üben einen ſchaͤdliden Einfluß auf die Richter aus, In Rufland 
fieht die Zuftigverwaltung dermaßen unter der Aufſicht der Abmini- 
ftrativ: Behörden, daß fie fat nur als Unterordnung der leßtern er- 
ſcheiut. Die Urtheilsſprüche der Untergerihte können erſt mac ein: 
gebolter Beflätigung des Cibilgouverneurs vollftrett werben... Ders 
felde Staatebeamte ift auch befugt, das Imftigperfonal zur Rechen⸗ 
(haft zu ziehen. Auf gleihe Meife unterliegen die Entſcheldungen 
ber Dbergerichte*) der Genehmigung des General:Souverneurg, 
welcher in jeiner Perfon bie oberfte Leitung der Eivil: und Militär 
Verwaltung mit der ber Juſtizpflege vereint. 

Der Senat endlich, die oberite Jufligbehörbe des Reichs, be: 
ſteht gleihfald nur aus abfegberen Gliedern, und bietet gleich wenig 
Garantien. Der Senat gilt für die hoͤchſte und legte Juſtanz im 
allen: vor ibn gebrachten Givils und Kriminalprogeffen, aber feine 
Aus ſpruͤche beduͤrfen zu ibrer Suͤltigkeit der Genchmigung bed Ju— 
ſtizminiſters, der feine Unterſchrift verweigern fann, Beharrtt im 
diefem Falle.der Senat auf feiner erſten Eutikeidung, fo ſteht es 
beim Raifer, dieſelbe aud hoͤchſter Mactvolllommenhett zu verwerfen, 
umd mac eigenem Gutdinfen über den Fall gm verfügen, Ueber: 
bieß haben die Wenigiten diefer Senatoren, denen es obliegt, die 


Irrthümer der untern Gerichteftellen zw berichtigen, ſich im ihrer 


Jugend mit jartflifhen Studien befaßt, Die Meiften brachten ihr 
Leben im Gewuhle ber Schlachten, an ber Spike eines Armeckorpé, 
hoͤchſtens in adbminiftrativen Stellen zu, und mehrere verdanken fo= 
gar ihre Aufnahme in den Senat lediallch ben Gebreden, melde 
fie gur fernern Ausubung ihrer bisherigen Funftiomen unfähig 
machten. **) Diefe Angaben babe ich im Lande felbft gefammelt. 
Wenn fie gegründet find, fo bedürfen die Verbeſſerungen Katha— 
riua's II in der Rechtspflege einer menen Reviſion. Wor fehdzig 
Jahren maren fie mit Recht ein Segenfland der Bewunderung, eine 
große Wohlthat fir Rußlands Provinzen, melde bamals noch von 
wahren Paſcha's verwaltet wurden. Jetzt genuͤgen fie nicht mehr, 
Die Fortſchritte der Eivilifation in Rußland verlangen Richter, 
welche fi weniger ber Kaͤuflichkeit verdaͤchtig machen, Die minder 
abhängig und beffer mit dem Seſehen ihres Materlanded ver 
traut find, 


°) Die Obergerichte ſprechen im Iepter Inflang im allen GStreitfacen, 
deren Objert einen Werth; von 500 Rubeln mit überfelgt, Bei 
wichtigern Sagen findet Uppellatton an den Genat flat. Für 
Kriminafprogejfe bilden diefe Dpergerichte bie zweite Inflany. 

”*, Die Gefapäfte des Senats find fer mannichfacher Art, Gr erläßt 
die Gefege, beauffiptigt die hohen Gtaatöheamten, ernennt zu pers 
ſchiedenen Stellen, und bildet bie. hochſte Inſtanz in Enden ber 
ftreitigen Serichtebarteit. Zugleich vertritt er noch die Gtelle ber 
franydftfhen Cour des Comptes. 

Die Unzabt feiner Mitglieder ift unbefgräntt, gewbbullch 
ſteigt fie Aber hundert. . 





Englifhe Gefängnißfcenen. 
Eine Beguabigung von Schultnaben. 
Bonbon bat noch eine unzählige Dienge von Pflangſchulen für Mleinere 
Verbrechen von Perfonen jeben Witwe, vom der Kindpeit bie zum veiferm 


Uner. Ich hatte Gelegenheit, mehr ald hundert Diese zwiſchen acht und 
vierzehn Jahren über bie Urſacht, ‚Me ſie gu Berbrechern gemacht hatte, 
ausjufragen, und bei neumgehn von zwanzig Fähen ſchien es, daß ber 
Ruate fein erſtes Verbrechen nit aus eigenem Antriebe begangen batte, 
ſendern daß er von Leuten, die ſich aus der Verfübrung ei Geſchaͤft mas 
Wen, dazu verleitet worden war, Die größte Zahl folger Werfüprer find 
erfabrne Diebe, Männer und Anaben, weise mad nom unfauldigen Sins 
dern umberfpären,, bene fie das Leben eines Diebes als das augenehmfle, 

. Der Zoe folder Sailderuugen ift, Spießgefelien angumerben, 
an beren Hatft ber erfahrne Dieb gefährliche Ränbereien mit weniger Ge: 
fahr für fin begehen kann z Chellnehener zu gewinnen, die, weil fie bie 
Gefahr nicht fenmen, fig an die gefährlichfien Poften fielen, und eudlich 
Hei Theitung der Beute leicht beirögen laſſen. Worte allein find nicht die 
einzigen Mittel der Verführung. der Hungrige wird gefpeist, uud alle Mrs 
‘ zen ledender Weramigungen werben Golden geboten, bie oft taum bie 
Mittel befigen. ihr Leben zu friſten. Ich ſpreche aus rfabrung, weun 
id verſichtre, das ein erfahrner Dieb oft binnen wenigen Tagen jehn 
Pfund verſchroendet, um einen jungen Menfpen zu verführen, inbem er 
ibn Ins Schauſpitl und an andere dffentfige Orte führt, und bei Pafleren: 
bidern, Obſthaͤndiern mb in Baflbäufern aufs reiplichfte btwirthet. Die 
sunvermeibfiche Folge von ſolchen Aniffen ift, bdaß bas auserfehene Opfer 
amgufrieden mit feiner fräbern Bebenöweife wirb, und ift dieſes Gefühl 
aur erft vorherrſchend geworben, fo wird er für reif erachtet, die Matls 
ſchlaͤge feines Verfuͤbrers ofme Bewiffentunrube anhbren zu tönnen. Eine 
andere Klafſe von Werfährern beftebt ans Männern und Welbern, vor— 
yüglich aber ans alten Weidern, weige Döfts und Kuchenlaͤden halten, bie 
aber mur Ihrem eigentlichen Ertverbe zum Deckmantel bienen, naͤralich Rinder 
zum Diebehanbwerte zu bereden and die von blefen geflohlenen Sachen zu 
beblen, Die "Weittel, melde dleſes Befindet fi zur Verführung ausfinnt, 
find faft ben ebene rwaͤhnten glei, zeichnen ſich jedoch durch etulge Befouder: 
heiten aus. Da fie fortwaͤtrend auf Einem Drte beiden und auſcheinend 
einen guten Ruf haben, fo leben Ihnen au) norgliglin bie Mutel zu Gebote, 
unſchulbige Ainder am ſich zu lecken. Mehrere Faͤlle find mir befaunt, wo 
Knaben rechtlicher Handwertsleute, forsfältig erzogen, fon in irgend 
elnem Gewerbe in ber Lehre, und mir allen Ausſichten anf ein gewerbſa⸗ 
mes. ehrliches Beben von Beuten der erwaͤnnten Kaſſe verfährt wurden. 
Die Weife, mit ber fie zu Werte geben, -in folgende: Das Mind kauft 
Frücgte und Kuchen In dem Baden, deſſen Bertäuferin durch anzieheude Ge: 
ſpraͤche, bie man fehr liſtig nennen muß, weil fie von der Urt find, mir ber 
ein guter Pehmer das Bertrauen feines Zöglings zu gewinnen ſuct eine 
vertraute Befanntfchaft mit ibm anfafpft. It Dieb geſchehen, fo geht bas 
Klnb wohl einmal gufdilig obme Geld am Laden voräber; tie Vertäuferin 
zuft e6 herein und gier ihm auf Borg. Unterliegt ber Anade biefer erſten 
PWerfugung, fo ift ed um ihn geſchtben. Einmal in Schulden, fährt er 
fort, fi immer tiefer zu verſtricken, und If Bald außer Stand zu bezablen. 
80 ift hier bie Pollzel, Die es retten könntet Hein Diebflabt ift begangen 
worben, folglich bar fie bier nichts zu ſchaffen. Wahrſcheinlich baben die 
Eitern oder feine Kehrer dem Knaben eingeprägt, bad es firafter ſey, 
Schuiben gu machen; er iſt alfo vor feinem Gewiſſen fgon ein Berbrecher. 
Statt feinen Freunden feine Rage zu entbecken, denft er vielmehr mit hurcht 
an fie, Aule feine Befütte werden von der ſchaͤndlichen Wertänferin bes 
wacht, bie nun anfängt, bie und da ein Wort von firengen Eltern ober 
Lehrherren fallen zu laffen, und Ihre eigene Zuneigung, gegen Ih rühmt. 
Mach längerer ober fürzerer Zeit, was von ber Lift der Berführerie umb 
der größeren ober geringern Rehzbarkeit des Andlichen Gemüthes abhaͤngt, 
erhält fie Kine volltommene Herrſchaft Über den Knaben. Endlich bringt 
fie Ibn zum erfien Sarirte auf ber Bahn bes Laſters, indem fie Über 
Beldmangel Nagt, ihm vielleicht auch durch bie Drohung ſchreckt, fih an 
feine Eltern zu wenden, unb ihn fo leicht Äberrebet, fie durch eine Klelnig 
teilt, bie er aus dem Laben feines Meifterd nehmen Fbune, zu bezablen. 
St ber erfte Diebſtahl einmal begangen, fo fan man tanfend gegen eins 
wetten, baB ber angehende Dieb früber oder fpdier gebangen oder trand: 
xortirt wirb. Er beginnt damit, feine Eitern oder feinen Meifter zu bes 
ſtehlen; das Weib bringt daß geflohlene Gut an den Mann und gibt ihm 
ur einen Meinen Thell bed daraus aribäten Beides; fie macht Ihn num mit 
anbern Raben biefed Gelichters befannt; hier gewoͤhnt er ſich bald baratı, 
Möffigeang und VBerſchwendung ber Arbeit und einer gerobbnlihen Koft 


nicht fehr angenehmes Mittel gegen bie Cholera mit. 
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vorzuziehen, mmb fo wied er in Kurzem ein erfahener Dieb, verläßt feine 
Verführerin, mit der er nun nicht laͤuger den Ertrag feiner Bente theüen 
wit; fpließt fich einer Bande an, legt ſich vielleicht eine Bubierin bei und 
ift nun ein volleudeter Räuber auf ber großen Grraße nach Botany Bay 
oder dem Galgen. 

Für Meine Berbrecher befleht In Newgate eine elgene Schult, wo 
Knaben waͤhrend hhrer Hafı Unterricht erbalten. Sind num bie Sigungen 
von Dibs Bailey gu Ende, nmb befinden fi Werurtbeilte in ber Gchuie, 
üser welche das Tobedurtbell gefpromen if, fo werben «alle Amaben bie 
Nat bindurch, Im welcher man ben Bericht erwartet, wach erbalten. 
Bergen Mitternacht tritt ber Gefängnißprediger in feiner Amtatracht, in Bes 
leitung einiger Beamten bes Sheriff In die Emule und ruft be zum 
Tode Werurtbeiiten namentlich auf. Weinen wir mm art, daß fit drei 
von vierzehn, yobif und zehn Fahren bier befinden, fo treiem biefe aus ber 
Menge ber Abrigen heraus, und der Befänguißprebiger rebet fie num km 
felertipften Tone fo an: „Ich bin fo gluͤctlich, Dig U. B., Dig E. D. 
und Did E. F. zu benachrichtigen, daß Euer Prozeß vom König Im ges 
beimen Hatbe In Erwaͤgung gejogen werben ift, und baß Seine Mafentkt 
guädigft gerubt bat, Euch das Beben zu ſchenten.“ Matt biefer Anrebe 
fallen bie Knaben auf bie Knie und ſprechen Dantgebere an Gott unb ben 
Abnig für diefe Gnade, Für ben mmunterrichteten Zuſchauer mag ein folger 
Auftrut viel Räprenbes haben; be den dabei imtereffirtem Perſonen ifr 
er, die Mahrheit zu fagen, nicht viel mehr als ein Poffenfpiel. Die ganze 
Scene It zwiſchen dem Gefäugnißprediger, bem Schulmeiſter und ben: 
Knaben abgemadıt , und ber erſtere unterrichtet dem zweiten und ber zweite, 
die leytern im ber Rolle, bie fie bei biefer FJarce zu ſpielen Gaben. Dir 
Anaben probiren’be ganze Romdble vorher umter ſich und geben ihr oft eine 
gay andere Wendung, indem fie Den, ber ben Prediger vorfielt, anz 
füiften,. za fagen, ber Abnig babe befohlen, dem Gefege ſeiuen Bauf zu 
taffen, worauf nun bie, welche bie Verurtheilten vorftellen, bie größte 
Betruͤbniß affettiren. Jolglich dringt bas Brühl von Dem, was man 
ihnen zu betennen zur Pflicht macht, nimlih Dankbarkeit gegen Gott und- 
den Abnig, mie im ihre Herzen, Hoͤchſt ergbzlich iſt es, bie Selbſtgenüg⸗ 
famteit ber Knaben gu beobachten, bie man baburch amdzeigimet, daB fie 
Theit am biefer Eeremonie nehmen dürfen, Ihr Eroty fheint durch biefe 
Auszeichnung boͤchſt geſchmelchelt zu ſeyn, und man bemertt an ibnen ganz 
baffelse felöftgefällige und altfiuge Weſen, wie am einem Wefminfter 
Anaben, ber bie Auszeichnung erwartet, Öffentlich auftreten zu bürfen. 
Die Übrigen Knaben, welche theils Ihr Verhoͤr noch erwarten ober zur 
Arausperfirung verurtheitt find, bentiden fene, welche fnien und Gott und 
dem Könige danten bürfen, während alle Übrigen bem mittermädhtlichen- 
Poffenfpiele gleich einer Unterhaltung entgegen feben, „wo fie ſich einem: 
rechten Jux maden tbnum‘ «to make a bit of fun), wie fie in 
ihrer Sprate fin austrüde. Bebenft man das Ginfbrunige bed Kerter⸗ 
lebens, fo darf man fig nimt wundern, bad ſit fo Leicht zu unterhalten find. 


Mittel gegen bie Cholera, 

Die Londoner „Mebicat Gazette“ theilt ein ſehr einfaches, aber 
Ein Art wurde 
in Merweajlie zu einem franfm Dienfitoten gerufen, ber au den legien 
Symptomen der Ebeoltera litt, und da er ſich micht getramte, ihm Ins 
Spital bringen gu laffen aus Gurt, ber Krante möchte auf dem Wege 
ſterben, Übrigens auch an feiner Rettung verzweifelte, fo verordnete er. 
man fol ihm den Bauch mit warmen Theer einreiben. So verließ er 
ben Kranten, in ber Ueberzeuguug, daß er bochſtens noch eine halbe 
Stunde Teben ebnme. Zu feiner größten Verwunderung hörte er daher 
am folgenden Tage, daß ber Kranfe außer aller Gefahr fey. Die Ramer 
raden deſſelben hatten naͤmlich eimen Kopf mit Theer bis zum Gieben 
gebracht, und init einem großen Küncherpinfel ben Bauch bes Sranten 
mit einer dichten Theerſchichte beſtrichen. Die Sholera hatte einem ſolchen 
Krafımittei nicht wiberfieben fhunen; aber auch bie Haut bes Bauches 
nicht, bie fi vbllig abgelböt Imtte. Sonderbar genug batte ber Kraute 
im Unfang ber Operation fein Gefühl des Schmerzes, litt aber, wie ſich 
benten laͤßt, nachber unfäglic. * 


Berautwortlicher Redakteur Dr. Lauteubache r. 


Mängen, in der enerariſch⸗ Artiftifgen Unflalt der I G. Eotta’fben Suchhandlung. 
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Die franzbfifhe Deputirtenfammer. 


Bou A. Bazin. 
Aus dem Il Theile des Buchs von Hundert und Einem. 


Bon dem Platze Ludwigs AV ober Ludwigs XVI oder ber 
Concordia oder ber Revolution — denn die Emeute bat noch nicht 
darüber entſchieden, melden vom biefen Mamen er behalten fol — 
gelangt man uber eine Brüde, auf deren Geländer zwölf große 
Männer laſten. Gerade vor fi fieht man dann eine faliche Fatade 
im antifen Stple, wie bean alle nenen Banbentmäler alterthumlich 
gebaut ſeyn müſſen, und dieſe Fagade beit bie Ruͤcſſeite eines 
großen Gebdaͤubes. Am Fuße einer ſteinernen Treppe erblidt man 
hier zwei anfrehtfichende Bilbiäulen von Frauen und vier ſitzen de 
von Männern, alle mit dem Ruͤcen nach bem Gebäude zugewenbet, 
Man kann bie Frauen bie Gerechtigleit und Weisheit nennen, ober 
die Feftigkeit und Mäßigung, oder auch die Kraft and bie Klugheit 
oder aud die Bewegung und ben MWiderfland ober wie man über: 
haupt mil. Die Männer, fo viel noch ihre vom Diegen geſchwaͤrzten 
Geſichter und die auf ihren Köpfen und im ihren Aermeln anfällig 
gewordenen Vogelneſter erfennen laſſen, fielen L'Hopital und 
Sullp, Eolbert und d’Agueffeau vor. Diefe Figuren find von einer 
entfeplihen Mißgeſtalt und ihr gegemwärtiger Verfall iſt eine Ge: 
nugthuung, welche bie Zeit dem guten Gefchmade gibt. Die Stufen 
führen zu nichts ald zu dunklen Zreppen, zu einem Säulengang 
ohne Licht, zu einer Pforte ohne Eingang, und diefe ganze arditek 
toniſche Verſchwendung hat keine andere Beftimmung, als um dem 
neugierigen Volle bei einem oͤffentlichen Aufzuge oder Feuerwerk 
als Zufaauergeräfte zu dienen. Gegenwärtig ift diefer Hinterbau 
mit Balken umbellwerkt — eine friebfertige Barrilade für bie 
Maurer. Die Kammer iſt nicht mehr in ber Kammer, ihr 
Sitzungsſaal im Befig genommen von Handwerksleuten, gerade fo 
wie ber töniglihe Garten der Zuilerien, In dem Material unfrer 
Regierung gibt es umanfbörlic etwas zu repariren; es gebt damit 
jaſt mie mit uniern Gefeßen. Hammer und Säge ballen jet allein 
in dem Saale wieder, wo früßer die Stimme ber Mebner mit dem 
Geſchrei: zur Abftimmung | zur Abſtimmung! kämpfte. Uber kommen 
wird der Tag, wo dieß Alles anders fepn, mo man mit geblendeten 
Augen ſtaunen wird, wo die Prediger der Erfparungen laut auf: 
jammern werden; wenn bie Legislatur aus der beicheidenen Stifte: 
hätte, wohin fie jept verbannt iſt, zu dem Tempel zuruͤckehren 
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wird, den man jetzt für fie ausihumdidt. Hier bat bereits ber 
Meißel Wunder getban; prachtvolle Blumengewinde ſchlingen ſich 
längs ben Mauern bin, der Sitzungsſaal iſt vom Boden bis zur 
Dede gany mit Marmor verfleibet und fheint nur lachende bern, 
Träume bed Reichthumes und bed Gldded aus feinem glatten 
Spiegel erglängen zu laffen. Es iſt nicht wohl eingufeden, wie fi 
dieher die ungefliffenen Worte von Einſchraͤnlungen und Erſpa⸗ 
rungen verlanfen können, Man beeile fih um Gottes willen bie 
Eiviltifte von achtzehn Millienen zu bewtikigen, bevor man fi im 
biefem prächtigen Zofal verfammelt. Jedes biefer Ornamente, jebe 
biefer Säulen, jeder Ananf mürbde und dann eine Milion mehr 
koften. Was Horaz von den Dichtern gefagt bat, läßt fi ganz 
aut auf die Elvil⸗Liſten unfrer Zelt anwenden. 


Mediocribus esse 
Non Di, non homines, nom concessere columnae, 


Um die Wahrheit zu fagen, fo gehört ber Entwurf zu biefene 
Bau nit mehr der Zeit an, im ber er audgeführt werben fol, Er 
ſchreibt ſich mod vom einer anbern Regierung, einer andern Mo: 
nardie, eimer andern harte, einem andern gefelfhaftlihen Zuftande, _ 
einer andern finanziellen Lage — kurz von zwei Jahren ber, Wenn 
mich mein Gedaͤchtniß nicht taͤuſcht, und man braudt ſchon ein 
gutes Gcbächtnif, wenn man ein Ereigniß burd ben Schwarm ber 
Begebenheiten, ber fih aufeinander drängt, wieder bervorlangen 
fol — wenn mid mein Gedaͤchtuiß nicht taͤuſcht, wurde der erfte 
Grunbftein gu diefem Gebäude im Monat Dftober 1829 von ber 
Hand des Minijterd des Innern gelegt. Nun denfe man fih, baf 
eine lange Reihe von Jahren tiber biefed Bauwert binzieht, ohne 
es zu geritören — daß nicht bie Laune eined Urcitelten die Nothe 
mwenbigteit beweidt, es umzubauen — man dente ih, daß ed nicht 
von einer Vollswuth bid auf den Grund niedergeriffen wird, fonbern 
daß ed nah vielen Jahrhunderten erft, berem Dauer man ihm ver 
beißt, in Zeämmer gefallen it, und ale Stuͤrme und Nevolutionen, 
deren Schaubuͤhne ed werden wird, überlebt bat — würbe ed dann 
nit fiir Alterthumsſorſcher, bie feine Diuinen durchwühlen und 
mit dem koͤſtlichen Fund jenes Grunbfleines beglüdt werben, der 
Gegenftand eines tiefen Nachdenkens werden, wenn fie unter dem 
Steine den Namen Deifen lefen, der ihn gelegt bat — des Mi: 
nifterd von drei Momaten, des Minifterd einer Monarchie, die nur 
noh neun Monate zu leben hatte? Ih fenne nur etwas nad, 
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was wie Diefed ein bitteres Lächeln des Yhllofophen erregen könnte, 
dad Wort „auf ewig,” das man in ein Verbanuungegefet aufnahm. 
(Bortfegung folgt.) 


Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


3. Pampulha. — Der Wögel und Infelten: Berwalter. — 
‚Paraida. — Ein brafilianifger Eremit. — 


(Sl) 


In jenem Landftrihen Brafiltend, melde dem Aequator 
nahe liegen, iſt bie Natur in der lebendigſten Chätigkeit, fie ruht 
nie, Bäume und Gemäcfe prangen mit ewigem Grün, und ftehen 
entweber in Bluthe oder beugen ſich unter ber Laft ihrer Fruͤchte; 
fobald ein Blatt verwelft, fproßt fogleich eim friſches wieder hervor, 
und der Aderbautreibende lebt in beftändigem Rampfe mit bem ps 
digen Boden, der ohne fein Einfreiten fi in wenigen Zagen mit 
mannicfaltigem Unfraute bebeden würde, fo daß keine andere 
Pflanze auffommen könnte. Einen befonders prächtigen Unblid ge: 
währen aber jene Walbungen, melde die zerſtoͤrende Art biäher 
noch verfhonte; bier ficht man niemals bad traurige Bild eines 
entlaubten Baumes, ober. dad Düftere und Abwechslungsloſe um: 
ferer Nadel: und Laubhoͤlzer; bie brafilianifhen Waldbäume zei: 
zen fi im Gegentheile durch bie mannicfaltigften Farben ber 
Blätter und die Pracht ihrer Blüthen und Blumen ans, womit 
ihre oft riefigen Kronen zu den verſchledenſten Zeiten des Jahres 
bebett find. Denfelben großartigen Charakter tragen bie Fluͤſſe des 
Landes, wenn fie anhaltender Diegen fchwellte: mit unmwideritebli: 
er Gewalt bahnen fie fih einen Meg durch Thaͤler und Ebenen, 
bilden zahlloſe Warferfälle und beleben bie Gegend, melde fie durch⸗ 
elien, mit dem douneraͤhnlichen Bebranfe ihrer fdänmenden Fin: 
tben. - Nicht minder fhön und merkwürdig als dieſe paradieſiſchen 
Gegenden find die Geſchoͤpfe, mit melden die Borfehung fie be: 
völterte; Vögel mit practvollem Gefieder durchſtreifen entweder in 
großen Zügen die Luft, oder wiegen fib, durch dad Grün der 
Bäume ſchimmernd, auf ihren Smeigen, Schmetterlinge mit ben 
bunteften Farben, beren Glanz das Auge biendet, flattern länge 
den Fläffen von Blume zu Blume, und auf ben Pflanzen befinden 
fih in unendbliher Menge Infelten, deren glänzende Hüllen glei 
Gbelfteinen funteln. Die Sonne firablet endlich über diefen fhönen 
Theil unferer Erbe mit einem dem tropiigen Himmelsſtriche eige: 
nen Blanze, und alle Brgenfläube treten, fo weit dad Auge reicht, 
durch bie audgezeichnet reine Luft, und ben azurnen Himmel mit 
ungewoͤhnlicher Lebhaftigleit bervor, Das Thal, deſſen ich oben er: 
wähnte, war von dieſem Vilbe einer brafillaniichen Landſchaft, wel: 
ches ich fo fhmak entwarf, nur darin unterfhieden, daß anftatt 
bes Fluſſes in feiner Mitte ein berrliber See lag; man hatte ba, 
wo er abfließt, eine Zudermühle erbaut, nach welcher diefer Drt 
Engenbo de cebola genannt wurde, 


Um Mittag fam ih an dem Fluſſe Paraiba an, welcher bier 
ungefähr 200 Schritte breit if. Er fließt durch ein ſehr ſchoͤnes 
Tbal zwiſchen fteilen, felfigen Ufern; zahlreiche Felfen unterbrechen 
feinen Lauf, und weiter oberhalb liegen ein paar Meine Juſeln im 


feiner Mitte. Nah anhaltenden Regen fhmilt er außerorbentlich 
an, tritt über ſein hohes und fteiled Ufer heraus, reißt mit um- 
wiberftehliher Gewalt alles mit fi fort, was feinen Lauf unter» 
bricht, und fält 50 Legoas von hier entfernt in das Mer. Man 
at noch feinen Verſuch gemacht, den Fluß ganz zu beſchiffen; theils 
tet man ſich vor ben milden Völterfiämmen, melde ib im fel: 
mer Nähe aufhalten, theils findet man zu große Hinberniffe an 
mehreren Wafferfällen, deren Befeitigung, wenigftend von bier aus 
bis an dad Meer, keineswegs unmöglih und von großer Wihtig- 
keit wäre; ein meitered Hinderniß an ber Schiffbarmachung bes 
Fluſſes fteht ohmehim micht im Wege, da Paraiba nah Barome- 
termeffungen 610 Fuß über dem Meere liegt, alfo bei 30 Legoas 
Entfernung von dieſem — mur 20 Fuß Fall auf eine Legoa kom⸗ 
men. Um Ufer wartete bereits eine kleine Tropa, um ührrgefeit 
zu werden; dieß geſchleht mittelft einer großen Fährte, im welchet 
20 Zafttbiere Play haben; drei Neger im Dieuſte der Regierung 
leiteten und fdoben fie vom Ufer angefangen mit Stangen fort 
bis in die Mitte des Fluffes, woſelbſt bie Tiefe außerordentlich iſt 
und gerudert werben muß, An dem Landungsplatze fteht ein ziem 
lich großes, anf Pfeilern erbauted Haus; ein Soldat erwartete und 
führte mich in baffelbe zu dem Offiziere, der den Poſten bei dem 
Regiſto (Wachthaus) hatte, und dem die Päffe der Reiſenden zuerſt 
vorgewieſen werben muͤſſen; nachdem man mich bier hoͤflich entlaf: 
fen batte, wurde ich mac dem Thelle des Gebäudes gebradt, me: 
felbft der Seuor Intendente wohnte; Seine Gnaden waren 
aber nicht fidtbar, und wurden durch einen Escrivao (Schreiber) 
erſetzt, welcher mit jener Anmaßung und erbaͤrmlichen Wichtigkeit, 
die den größten Theil biefer unbebeutenden Menſchen in allm Län: 
dern charatterifirt, meine Papiere unterfahte, und mib mit an ⸗ 
maßenden Fragen beläftigte, melde ih am liebſten mit meiner 
Chicote beantwortet hätte, 

Paraibe iſt ein Kirchfpiel (Fregeria), zu melden einige 
zerſtreut llegende Hiltten gehören, bie ohme Zweifel von (ehr trägen 
Menſchen bewohnt werden; denn ich traf noch mir feinem Dei: 
fenden zufammen, der ſich nicht Beflagt hätte, bier gar nichts 
erhalten zu können, fo zwar, daß, ohne bie Worfiht des Eropei: 
208, nicht allein wir, fonderm auch die armen Thiere ohne Nab- 
rung geblieben wären, In ber Nacht regnete es heftig, und ob: 
wohl die Tropa, welcher ich mich anſchleß, fehr frühe aufbrach, ſo 
kamen wir doch erſt gegen Mittag nach Farinha, einen undedeu⸗ 
tenden Ort, 2 Legoas von Paraiba, und kurz vor Sonnenunter⸗ 
gang nach Papol, woſelbſt mir übernachteten, fe ſehr wir auch 
gewunſcht haͤtten, Paraibuna, das zweite Regiſto auf der Straße 
nach Minas, denſelben Tag noch zu erreichen. Man kann bie 
entſetzlich ſchlechten und unverminftig angelegtem Wege in biefem 
Sande nicht beffer ſchildern, als durch die Bemerkung, daß ‚von 
Yaraiba nab Paraibuna in gerader Richtung hötftens 4 
Legoad wären, welche man, der gezenmwärtigen Straße fol- 
gend, bei fehr trodenem Wetter, nur in einer ſtarken Tazreiſe zu: 
rüdzulegen im Stande iſt. Der Weg zog ſich beitändig in unzäb: 
ligen Arummungen Berg auf und Perg ab, einmal längs einem 
febr ‚engen und ftellen Piade Hin, dem eine tiefe Schlubt eine ge 
raume Seit zur Seite blieb; ein Febltritt des Meits und Laſtthie⸗ 
res reichte bin im die Tiefe zu ſtuͤrzen. An dieſer gefährlicken 
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Stelle begegnete und ein Werittemer, welchem ich febr ſorgfaͤltig 
auswich, und in der Vorausſetzung, daß er mit bem ‚gräulichen 
Wege vertrauter ſeyn würde als ih, die Seite, die an dem Ab: 
arumde vorbei führte, Hberlieh. Zu meinem @rftaunen hielt ber 
Neiter an einer fehr gefährlichen Stelle, während ich der Fuͤhrung 
meines Pferdes meine ganze Aufmerffamteit zuwendete; in dem⸗ 
felben Hugendlide wurde mir ein kleiner Gladtaften mit einem Hei: 
ligenbilde vorgehalten, und eine mäfelnde Stimme forderte mid auf, 
«6 zu Affen. Ich bielt mein Pferd an, und erft jept nahm ich 
mir Zeit, den Meifenden gu betrachten, deſſen Aeußeres, mwäre id 
in einer minder befuchten Gegend auf ihm getroffen, mid zuver⸗ 
läffig veranlaßt hätte, nad meinen Viſtolen zu langen. Es war ein 
großer magerer Mann, vom deſſen fonnenperbranntem oder ſchmu⸗ 
Bigem Angefihte man nichts fehen tonnte, ald ein paar ſchwarze 
Qugen; der Meft war mit feinen langen, ungelämmten Ropfbaaren 
und einem gewaltigen Barte dedeckt; er trug eine Moͤnchslutte, 
über biefe ein Geitengewehr, an den bloßen Fußen KHolztoffel, 
(Tammangas) und ein paar verroftete Sporen; ein ungebeurer grauer 
Fil zDut vollendete endlih den merkwürdigen Ungug, welcher ben 
Wanderer vollfonimen eignete, in einer Mäuberbande zu glängen; 
ein paar Piftolen, welche aus ben Sattelhalftern hervotſahen, tha: 
ten dieſem Verglelche keinen Abbruch. Ich begriff leiht, dab es 
auf eine Bettelel abgefehen war, und reichte dem frommen Manne 
eine Gabe, bie ihm fehr zu befriedigen (dien, denn er gruͤßte böf: 
lich, und feßte dann feinen Weg fo gelaffen längs dem Abgrunde 
fort, ald befände er fih auf einer breiten Landſtraße. Meine Neu: 
gierde war ziemlich rege. geworden, wer wohl biefer Mann ſeyn 
möchte, und id fäumte nicht, bei ber erften Gelegenheit dei Tr os 
peiro darüber zu befragen, der mid unterrichtete, daß jener Mei: 
fende zu der Zunft der frommen Faulenger gehöre, bie früher @u: 
ropa unter dem Namen Eremiten uͤberſchwemmten; er fübrte Maf: 
fen, weil es fi ſchon einige Mal zugetragen batte, Daß -gottlofe 
Menfhen bie frommen Männer beraubten, oder dur einen wohl 
angebradten Schuß im die Emigfeit beförderten. Zu einer andern 
Klaffe von Fanlengern gehören jene Leute, bie dad Land mir einer 
Sahne durchziehen, auf welcher ber heilige Geiſt abgebildet ift, und 
den Einwohnern Almofen abnöthigen, um «8 im der naͤchſten Venda 
au vertrinten. 

Den folgenden Tag famen mir zeitig vor dem Fluffe Parai: 
buna an, der gewöhnlich micht fo breit ald der Paraiba tft; durch 
Megen angeichwellt, trat er dießmal weit über fein gemöhnliches 
Ufer heraus; er iſt reißend und wird weiter aufwärts durch Felfen 
eingeengt, zwiſchen melden er mit auferordentlicher Heftigteit durch⸗ 
brach. Man kann unter dem Raucho bleiben, der fih auf dem 
dießſeitigen Ufer befinder, wir eilten aber, und der Fährte zu be: 
dienen, welche glei der am Paraiba der Megierung gehört. *) 
Im Wagthauſe jenfeits ded Fluſſes wird der Paß der Meifenden 
unterfucht, und bafılr 2 Patacas entrichtet, im Zollbaufe bezahlte 
wan das Pflaftergeld für die angefangene Straße über die Serra 
d'Eſtrella, und bad Kährtengeld tiber beide Fhäffe, im Ganzen für 


*) Gegenwärtig ift über den Paraibuma eine fchbue Brüce erbaut, 
de der Verfaſſer nicht ſabz fie in gedectt, dauerhaft, ſoll aber zu 
nieder ſeyn. 


Meiter und Thiere 550 Reis, für jeben menen Neger wird 5400 
Meis bezahlt. Meifende, welde von Mina fommen, müſſen ſich 
einer firengen Unterſuchung unterwerfen, ob- fie feinen Golditaub 
oder Diamanten bei ſich führen. Die erwähnte Abgabe am Zolle 
fließt unmittelbar im die Latferlihe Schahtammer ; fie wirft jähr- 
lic ‚eine beträchtliche Sumtine ab, und nah einer Yifte vom Jahre 
1818, melde mir zu Gefidte kam, betrug das Ueberfahrtsgeld über 
28 Eontos, und bie Mbgabe-für eingeführte Sklaven 24 Contos 
de Reis, 

Eine Merkwuͤrdigkeit diefes Fluſſes iſt, daß er Gelb mit ſich 
führt; viele Menſchen näbren fi ‚daher, ‚indem fie. den Flußfand 
waſchen; dieß geſchiedt auf eine fo unvolltommene Zeile, daß ihre 
Mibe faum belohnt wird, obwohl Jedermann UÜüberzeugt it, daß 
der Fluß fehr goldreih iſt. Auch bier leben die Leute im fleter 
Furcht vor ben. Ureinwohnern, obmohl fie, nur mit der Jagd ber 
ſchaͤftigt, fi in geringer Zahl und felten in der Näbe geigen. Der 
Yaraibuna fheiber an biefer Stelle die Provinz Mio de Ja— 
neiro von der Provinz Minas-Geraes, einer ber wichtigſten 
und bevölfertiten des großen. Reiches Braſilien. Bon bier nimmt 
bie Landſchaft einen andern Charakter an, dad Klima wird gemäßigt, 
ber Boden erzeugt Produkte, welche im der beißen Zone nicht forts 
fommen, obmohl diejenigen, welde ein heißes Klima lieben, bier 
gut gedeihen; auf grasreihen Ebenen meiden große Heerden Horn: 
vieh, und der Menſch wuͤhlt in den Cingewtiden der Erde nad 
Gold und Edelſteinen. 


Die Bevpötkterung Rußlandée im Jahre 1329. 
Mach dem rufſiſchen Journal bes’ Minifteriums des Innern. Heft 1. 1831.) 
Die Beodlterung Rußlauds ergibt nad der im Jahre 1829 beenbigten 
Zählung folgende allgemeine Ueberficht: 
Perfonen männlichen Geſchlechts. 





L. Ettuerbare und Steuererlaß — 19,097,621 
I. Unbefleuerte » 2...“ 717,352 
I. Milk . . . . 787,657 
IV, Laut Berichten der Drtäsehörten nog nit” 

im die Desiflonäfifen Eingetragene . + » 427,685 
Am Ganyeu: . nie vn. . + 24:000,205 


Nom nicht jur Gewißheit fonnte "erhoben werben die Zabl: ber Bes 
mohner Grufiens, Jmeretiens und Diingreliens, ber armenifhen Land⸗ 
ſchaft, bes Gebietes von Achalzuͤch und der mohamme danlſchen Provinzen des 
trandfaufafifchen Laubſtriches; ferner bie ber von Abgaben befreiten Ju⸗ 
bivibuen Beſſarabiens, ſo wie jene diefer Provinz, die moch, fein beftiimmtes 
Gewerbe baben; dann bie ber. Ausländer, welde bloß eine Zeit Tang im 
Rußland wohnen, ober noch nicht eingeſchrieben find; emblich bie nicht ans 
orjeigten Fremblinge in -Efibirien; wicht angezeigte Edelleute u. f. w. 
Diefe Intgefammt nach einem ‚mäßigen Anfchlage auf 999,805 männlide 
Individuen angeſchlagen, und biczu die Perfonen weiblichen Geſchlechtes 
etwas weniger ald um dad Zweifache der männlichen Beublferung gerech⸗ 
net, gibt 45,700,000 Individuen; endlich das Koͤnigreich Polen und das 
Großbergogtbum Finnland mit 5,500,000 Inbleibuen beiberlel Geſchlechtes 
dazu gepiblt, ergist eine Gefammtbevdtferung von 49,900,000 Seelen. 

Die Bevbditerumg des Königreiches Polen wird nämlich anf 2,019,155, 
bie bed Broßbergogthums Finnland auf 655.651 Individuen männligen Ges _ 
ſchlechtet, und für beide mit dem weiblichen Geſchlechte auf 5.500.000 geſchaͤtzt. 
Unter ber Zahl von 2,019,455 Polen find begriffen: Gtabtbewohner uns 
arfälr 435,000, Dorfbewohner 1,584,000, Ebelleute 501,974. 

L — — Unterthanen. 
Unter dieſen werben begriffen: 

4) Die vier Gilden ber mit Zeugniſſen haudeltreibenden Einwohner 

in dem Städten mit 1,098,057 Individutn männlichen Geſchiechts; biers 


108 


unter befinden fi fi, 13,164 Mobammedaner und 429,999 Heastien. Kae, 


Die Stadidewohner ber Prooin, Beflarabien Ablen 5408 Bamilien 


sub Mafilen, 11,085 Bamilien Epriften der unterm Maffe, unb 5979 
Samilien Ifearliten; Im Ganyen 18,469 Bamilten.  ° ’ 


2) Die ftenerpflihtigen Laubbewohner. Dabks 


arbiren: 
Sclachten ober mieberer Adel, ber ſich anf — 


relen anſaͤſſig gemacht 
Sronbauern auf bes Kaiſers eigenen Eindereien, unter 
der Turisbittion- bed Rabinets, ber Hofimtenbantur, 
der Eremlſchen Expedition und bed Apanage-De⸗ 
partements Pe Er er Tea LTE Tr 0 —54 


nl) 
— 


Verabſchie dete angt ſie delte Soldaten . 
Bauern verſchlebe ner — — or 
Sſiblriſche Anſiedler — — d — —0 
YAuslänber . . 0 * 
Kepteren Häusler, Bauern obne Band) . 
Bauern auf den Krongätern der Dfiferprovingen, "sie 
das Rest ber Umfieblung baden . . . 
Rrombasern umb Bauern der Staroftengäter in "sen 
wefttihen @onvernements mb in der Provinz 


Biatoftod 
Bauern ber ehemaligen Sefuitenländerrien Cunter dem 
Namen ber zweiten betantt) . + . 
Lootfen. » » 
Unter Jurisbittion vs &. Vetersturgifgen uns Riem: 
ſchen Kommandanten Eiehene «+. « 
Wogulen und Samojeen . » . 
Feutriburpflichtige, Angefiebelte umb Remahifirene 
garten ee on 
Zu Kronftntereien ſich Rechneude En 
Zu verſchiedenen Manufalturen anb —2 .. 
Freie Hderbauem . » . 
Bauern, melde nad Abtragung vrer Rronfguid im 
den Stand freler Mderbanern treten werden . 
In den —— Gouvernements, unter bem Namen 
Beute bekannt 


Bauern in ben mefttiggen Scurernements den Kıdflern 
zugehörig 
— He im den Diieprosinen en Pafrain ge 


Bauern in” den wefttigen und Off Offeeprooinyen, "sen 
Städten. Magiftraten unb Rolegien gehbrig -» « 

Bauern, ehemals ben Jeſuiten gehoͤrig, Jeſuiten⸗ 
bauern genannt, für weise bie Butöbefiger zum 
Unterhalte ber Schulen Abgaben entrichten 

Bauern, bie zu Öffentlichen — uud Rebrs 
anflalten gebören 84 

Auf Kronlaͤndern angefeffene Kotomiften PR Er 

Hierunter befinden ſich 46.405 Deutfche, 11,711 Gries 
gen, Orufiner und Bulgaren, 3119 Urmenier 
und 5559 Bucharen. 

Die in Beſſarablen auf Kronlänbereien angefeffenen Mas 
foten und Ruptafgen, Bauern ber uledern Klaſſe 
und Suaubarbeiter, werden anf 5,656 Bamillen, 

er 298 Familien Hraeliten, 758 Bigenners 
familien nicht eingereamet, 

Gutsbefigern gehörige Bauern . 2 200.“ 

ee En 

Im Banın .» » PER EEE —— — 

Unterm Lehenrechte fieenbe Bauern J 

Gutsbeſttzern in ben Oflfeeprowingen orbörige Bauern, 
Die aber dad Met ber Umſiebdlung ormiehen . . 

Orbinariatöbauern, für welche die Butäßefiger im Bots 


597,201 
988,42? 
4,654 
529,554 
550,564 
20.984 
3,778,285 
18,528 
16,807 
73,548 


250,524 


8,528 
656 


2.440 
3,054 


208,974 
56,975 
451,475 
58,004 
15,968 
410,501 
446,577 
6,404 


5,688 


24,718 


8,450 
64,67% 


Folies dramatiques jufammenhängt. 
den Bühnen 


hyniſchen und — —— 
jahlen märfen . » .. 


82,2 

12,048 

Reibeigene Erdgutäbauern im Geusruement Diongy 9 
Prisibare Ranbleute, bie gegen Eeiftung arwifer 

Fra anf herrfaftligen Grund und a. 

— 4.52% 
Kalsbauern , be aur Die Alifte eines Meterd Sefigen [#179 
Bu Vrivasfabriten und Manufatturen gebbrige . . 144,598 
Yuständifge Kolonien auf herrſchafilichen Gütern . 500 
In Belfarablen wohnen auf b @ütern 
74,210 Familien; hlerunter 5400 Ifraelitifche, 
I. Umpefteuerte —— 
4). Die Seiftüchteit, bie 218.448 
Rinder mit eingerechnet und 4592 Mönge —* 
Dieſelbe beſtand aus: 
Unirten... 7314 
Rarbotkfepen 0. 598 
Urmenifgen . Er‘ 37 
Lutheriſchen or. 587 
Reformirten . 24 
Mobammebanifchen Mulahs a 
Bomat . . » 50 
2) ı.In den Städten wechnete man — unbefleuerte, 

anf dem Rande 467,475. Unter legtere geboren: 

Binss, Oräng:, Dienfts und Pepe Schlachten 199,245 
Berasſchie bete Sordaten . . ‘ee 4,596 
VPeſtiuene aus Bürgern und Bauern Pr er [7 
Brobnfreie Bauern im Gouvernement Roftroma so 
Treie Uderbauern im ben Gonvernements St. Petert: 

burg umb Helaterinchlam . . 2 ee 1. 
Au Aaiferfihen Paldftien gebörige . 1,69? 
Unter Zurisbittion ber Admiralität rem —8 

Meere ftebende . 5,508 
Lootſen bei ben Bafferfäien des Vaieyr Per rer" 907 
Yoftbauern — — 56,767 
Bel ben Kronbättenwerfen,, Brenntweinirennree, 

@allnen und Babriten fiebenbe PR er 26,685 
Verwiefene, auf eigene Koſten fledente . . » y,629 
Xobtengräber in Beffarabien, Familien . » +.» 121 
Mobamınebanifche Anfiebier in Zaurien . » . . 95,056 
a en rer Ber m 36 

Noeselſe Tataren. eine 47,218 
Jurten bewohnenbe Zataren x 2 2 2 00. 7,574 
Dßeten Br 685 
Ratmuden ms anbere Aftaten, melde Kanflenten anf 

gewiſſe 2 Jugehbrig gervefen und frei geworben 4,483 

wf. w, 
Im Ganjen 721,257 unbeſteuerte. (Sqhluß folgt.) 





Franzöfifhed Theater. 


Das Jahr 1351 war weit feuchtbarer ald bie poramdgegangenen am 
neuen Bübnenftüden, mas wahrſcheinlich mit ber Errichtung der drei 
Theater: des Theaters in Palais Reval, bes Theaters Mollere uud der 


Im Jahre 1827 fpielte man auf 
von Paris 192 Erhde, im Jahre 1828 fah man derem 166, 


im Jahre 1829 und 1850 blieb ſich ihre Zahl 175 glei. Im Sabre 1851 
erbos ſich dieſelbe auf 27235 bierunter befanden fig 2 Xrauerfpiele, 27 


Schauſpiele, 19 Buftipiele, 
Balletie und 171 Vauderilles. 


8,965.8416 
597,516 
9,565,152 
415,740 


2ı Opern, 50 Melobrame, 5 pantomimiſche 

Es erſchienen alfo in biefem einzigen Sabre 
fo viele Vaudevilles, als In dem vorbergegangenen Städen überbaupt auf: 
geführt wurben, Unter den dramatiſchen Schriftſteuern war wie gewoͤhn⸗ 
Tip Serlde der fruchtbarſte, er lleferte 15 neue Stüde; ihm folgten Theo— 


dor Nezel mit 12, Brayier mit 11, Melesvide, Desvergers und Ancelot 


441,795 





mit 9, Bayard, Barin, ErHerie und Benjamin Antier mit « u. f. w. 
Berantwortliper Mebaftene Dr, Qauten baer. 


LT nn nn nn ne tn een mn hm ern 
Muͤnchen, in ber Literariſch- Urtiftifgen Unfatı er I. G. Eottargen Suchhandlung. 











Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für. 
Kunde des geifigen und fittlihen Lebens der Vöölker. 
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Briefe eines — aus Konſtantinopel. 
SGa lus.) 


Die Unterhaltung ging auf dieſe Urt noch eine Zeit lang fort, 
und fchien den Mollah ſehr zu intereffiren, ald man ihm bemerf: 
lich machte , daß es Zeit fep, im die Moſchee zu geben. Wir mad: 
ten daher Miene aufzubrechen, allein er hielt und noch zuruͤck, und 
fagte mit vieler Urtigteit: „Iſt Lernen nicht and Geber?” Wis 
wir Abſchied nahmen, begleitete er und bid an bie Thüre, mas 

- Kürten jelten gegen Chriften thun, Gewöhnlich hält man bie Tür: 
ren nicht für fche hoͤſlich, allein mit Unrecht. Allerdings find bie: 
jenigen, die ich befuchte, aus der höheren Gefellihaft, mad ber 
man die ganze Nation nicht beuetbeilen Tann. Allein ich habe 
Grund zu glauben, dag die Höflichteit unter den Tuͤrken überhaupt 
mehr verbreitet ift, ald man benft. Zu dieſer Auſicht beftimmte 
mich der Umstand, daß die Osmanlis mehrere in heher Achtung 
ſtehende Werte über gute Lebensart im Umgange befigen. Als ic 
den Katalog der Serailbibliothel und einiger anderer. Buͤcherſamm⸗ 
lungen der Hauptſtadt durchlas, fand ich folgende Werte angegeben: 
„Erklaͤrungen ber Höflichleit.”" — „Das Gleichgewicht ber Hoͤflich⸗ 


keit.“ — „Der duftige Garten der Hoöflichleit.“ — „Die Schoͤn⸗ 


beit dee Höflichkeit" u. ſ. w. Man bat auch zu Nus und From: 
men. ber, türfifhen: Jugend einen Unszug dieſer Schriften veranflal: 
tet, Ich erfuhr, daß in den Schulen von Ronjtantinopel eben: ſo in 
den Lehren der guten Lebendart, mie in ber Philoforhie und Me: 
ral Unterricht erteilt wird. Die Türken von Ergiehung find über: 
zeugt, dab Hoͤflichteit in Reden umd Manieren das Mbbild der 
Süte iſt, und daß bad Schidlichkeitsgefühl einen Theil der Tugend 
ausmacht. Die gebildeten Türken find daher im Allgemeinen ſehr 
‚böfih, und um biefen Vorzug, den ihnen ‚ihre Erziehung gibt, 
in. vollem Lichte glänzen zu laſſen, fehlt ihmen Nichts als die Ge: 
ſellſchaft, wie fie bei und ift, mo bie Begierde zu gefallen und die 
liebenswürbdigen Eigenfhaften des Geiſtes durch den ungeswungenen 
Umgang beiber Geſchlechter ermuntert und verfeinert werben, 
Nachdem wir Ejub verlaffen batten, mietheten wir einen Kail 
um über den Hafen zu feßen; die Ruderer, zwei Zürfen, ſchienen 
zur Oppoſitionspartel bimiber zu neigen. Wan riß eben die Sa: 
ferne der Bombarbiere nieder, bie zunaͤchſt am Hafen lag, und 
wir nahmen bievon Unlaß, ein Geſpraͤch anzuknüpfen. „Heutzutag 
it es Branch, Alles zu verändern, fagte der Eine, bie Steine ha⸗ 


Es iſt eine Leideuſchaft des Sultang, 


ben aud ihre Revolution.’ 
öffentliche Gebäude nieberreißen, und nah einem neuen Plan wie: 
ber aufbauen zu laſſen. Diele an fi (dem Foftipielige Leidenſchaft 
ife am menigiten geeignet, ben Türken zu gefallen, die nicht daran 
denken, ein Haus auszubeſſern, ſelbſt wenn fie Gefahr liefen, dem⸗ 


nähft unter feinem Einſturz begraben zu werden. Während wir 
noch vom der fhon zur Hälfte niedergerifienen Kaferne fprachen, 
fuhr dicht am uns eine Barte mit Weibern gefült vorüber, bie 
laut lachten und fangen, und in einem-Zuftande von Trunkenheit 
zu jepn fhienen. „Died find türfifhe Weiber, fagte uns Einer 
der Muderer, die von ben Bergen fommen. (So nennt 
mar „den Zufammenfanftdori : ausihmeifendrr Perfonen in ber 
Mühe der Hauptfkadt.) Heutzutage fieht. man alle Tage folde 
Standale ; früher bätte man fo etwas nicht geduldet; fo Etwas 
fam damals nicht vor, wo ein Manu fein ungetreues Weib töbten. 
tonnte.“ — Dieß waren wortwörtlich. die Ausbräde unferes Ru—⸗ 
bererd,. Man könne ſich indeß, fügten fie dinzu, nicht darüber 
mwunbern, ta die böfen Beiſptele von, Denen felbit herlaͤmen, bie 
dem Uebel fteuern folten. Hiebei blidten fie nah bem Serail bin: 
über, und fahen einander mit einem bittern mißvergnuͤgten 2i- 
cheln an. 

. Bir waren nah Vera gurüdgefommen, und begaben und um 
vier Uhr Nachmittags zu bem Obriſten Namil:Bep, bei dem wir 
zum Mittageffen eingeladen waren. . Der Odriſt befehligte bas Re: 
giment, das in der großen Kaferne von Scutari liegt. Ein Atost 
oder Lujtaufentbalt deſſelben, oberhalb dem Felde der Todten gele- 
gen, war der Drt, mobin wir eingeladen waren. . Man ließ und 
in ein Belvebere eintreten, das eine bezaubernde Ausſicht auf den 
Bosporus bot. Der um das Gebäude liegenbe Garten war dafuͤr 
um fo artmfeliger,. fat ganz unangebaut und verödet. Dad Zim⸗ 
mer, in dem mir und befanden, war fehr einfach audgeftattet, 
ohne: Spiegel, ohne Tapeten; einige Matten, ein zirkelrunded Sofa 
bildeten das aanze Geraͤthe. Der Tiſch — eine Heine runde Tafel 
von anderthalb. Fuß Höhe — war bereits gebedt: Servietten mit 
Geld geſtickt, lange hölzerne Löffel, ein irdenes Geſchler mit Waf- 
fer angefüllt: Man hatte bereits Salat, Trauben und Eifiggurfen 
aufgetragen. Die Tuͤrken keunen große Gaftmähler, wie fie. brt ung 
üblich find, nicht; fie haben eben fo wenig Speiſeſale ald gefelfchaft: 
liche Mabigeiten. Die Großen wie die Kieinen, die Meichen mie 
die Armen fpeifen faft ſets allein; nur bei gewiſſen Feſtlichkeiten 
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werben die Hofleute vom Großweſſir und ben Miniitern bed Divand 
bewirtbet; man dedt daun zwanzig oder dreißig Meine runde Tifche 
in einem weitläuftigen Saale oder in einer Galerie, und an jeber 
diefer Meinen Tafeln figen drei oder vier Gäfte zufammen, in fol: 
ches Feſtmahl ficht dann einem großen Saale in einer parifer Me: 
ſtauratien gleich, wo jeber abgefondert ſpelet, mur mit bem Unter: 
ſchiede, daß man bei hen Türken auf Sofas figt oder liegt, und baf 
bei ſolchen Feten das feierliche Stillſchweigen einer Moſchee herrſcht. 

Namil-Bey war nech nicht angelommen; wir mußten einige 
Minuten auf ihn warten; es war Dieß von feiner Seite eine Hoflich⸗ 
teit, da die Sitte den Modleminen verbietet, vor einem Chriſten 
anfzuiichen. Da er nah und anfam, fo konnte er und ſtehend 
empfangen; er drudte gegen und im fehr gutem Frangöfifh und 
mit der größten Artigkelt das Vergnügen aus, das er baräber em: 
sfinde, und zu feben und mit und einige Stunden zubringen zu 
können. Der Obrift Namil-Bey ift ein Mann von achtundzwanzig 
bis dreißig Jahren, und befist ein fehr einnchmendes Weſen; er 
trug die fleine Uniform, Weſte und Pantalons und dem biamante: 
nen Stern, bad Zelchen feines Ranges. Seine Dienerfhaft ift 
nit zahlreich; er hatte in feinem Kiost Niemand als einen grie: 
chiſchen Koh und einen armenifchen Menegaten, der bei ihm ben 
Dienft des Kammerbienerd verrichtet. Namif: Bey ift unverbeira- 
thet; man wollte ibn mit einer reihen Erbin vermählen; allein 
er zeg ed vor zwei Stiavinnen zu kaufen. Die Weiber, bie man 
kauft find leichter zu beherrſcheu, als die man heirathet. Diefe 
orte, wohlgemerkt, find die des Obriſten. Nachdem bie, erften 
Komplimente gewechſelt warm, ſetzten wir und gu Tiſche, ein 
Modlemin und zwei Ehriften. Nur der Obrift trant Wein; er 
batte die Donteilie "zu feinen Füßen auf bem Boden ſtehen, unb 
ſchentte fih von Zeit zu Beit felbit. vom dem verbotenen Safte ein, 
während feine Bebienten ‚und Mafier einfhentten. Nur eine Schöſ⸗ 
fel wurde immer aufgetragen; zuerſt Meißfuppe in einer großen 
Bapınces Vaſe, aus der Jeder von und mit feinem langen hölzernen 
Löffel ſchoͤpfte; bieramf folgte gelochtes Mindfleiſch, dann Hammel: 
fleiſch, das in Heine Städe gerfhnitten war, Gemuͤſe, ſuͤße Spei: 


fen, endlih ber Pilau, das letzte Sericht einer tuͤrkiſchen Tafel, 
Der Dbrift lächelte ein wenig über meine Ungeſchiclichtrit, mich, 
der Finaer ftatt der Gabel zu bedienen. Während bed Eifend beob:, 


achteten wir keineswegs bie landedüblihe Sitte bed Stilihmeigeng, 
wir fpraden von der letzten Hecrſchau in Eeutari. Namit:Bep 
batte an dieſem Tage der Meume die Lagerpoligel und über bie Orb: 
nung au machen. Ed waren an biefem Tage viele Harems nach 
Scutari gelommen, und ber Obriſt hatte feinen Offizieren und Sol⸗ 
daten Befehl gegeben, im dieſer Beziehung mit mehr Nachſicht und 
Schonumg zu verfahren als gewöhnlich; vor Allem mar ihnen em: 
pfohlen worden, binfichtlich drr Kleidervorſchriften nicht allzuſtreng 
zu ſeyn, Indbefondere gegen bie Frauen wegen ihrer „Jachmal's“ 
(Scleier) und ihrer „‚Feredje's‘ (Mantel). Um diefem Tage, mo 
man ben Franken gleichſam ein Felt geben wollte, machte man auch 
nicht mit fo großer Strenge als gemöhnlih über dem Geſetz, das 
die deiden Geſchlechter trehnt. Ein Mufelmann oder auch ein Ehriſt 
fonnte ſich an ber Seite mehrerer türtifher Damen befinden, ohne 
daß man baranf fonderlih achtete; man fonnte fogar mit ihnen 
fpregen, ohne Gefaͤngniß oder Baftonade fürchten zu muͤſſen; nur 


Die folten geftraft werben, welche bie Ordnung des Feftes ſtoͤrten. 
Der Obrift fügte hinzu, er habe mehrere feiner Offiziere mit frauen 
einen Arabath beiteigen ſehen, was früher ald ein unerhoͤrter Skau⸗ 
dal betrachtet, und wohl gar mit dem Tode beftraft worben wäre. 
Es war kein Zweifel, daß Alles Dieb mit Genehmigung des 
Sultans geſchah, ber bei der großen Revue von Scutarl ſelbſt zu⸗ 
gegen war. 

Namil:Bep war bei ber Geſandtſchaft, die im vorbergegangenen 
Jahre nah Petersburg geſchlet worden war; er gefiel fih darin gu 
erzäblen, mas er in Rußlaud gefehen, unb feine Erinnerungen 
bewieſen, daß er nicht ohme Mugen gereldt war, Diele Gefandtfafts: _ 
reife wird am Hofe des Sultans als ein großes Ereignif betrachtet, 
auch wurde dad Haupt derfelben bei feiner Ruͤckehr zum Kapıbdan 
Vaſcha ernannt, und Alle, bie ihm begleitet hatten, zu höherem 
ange befördert. Namil:Bep verdankt diefer Reiſe zu ben Mosko 
mwitern bie Ehre eines ber ſchoͤnſten Garberegimenter zu fom- 
mendiren. - Da die franzöhfhe Sprache bie der europälfhen Dipfe- 
matie it, fo fuchte mau Alle and, die ein wenig franzöfiih koun⸗ 
ten, umb die Türken kamen erftaumt barüber zuruͤt, daß fie die 
franzöfiihe Sprache unter ben höheren Ständen Rußlands fo außer: 
ordentlich verbreitet fanden. Seitdem haben viele junge Leute von 
Stambul angefangen Framdlifb zu lernen; indeß iſt ihre Zahl bo 
nicht fo beträchtlich, als fie ber Dbrift angab, der fünfbundert 
Zürten fennen wollte, die franzoͤſiſch ſprechen Ehnnten; man müßte 
denn dazu die neuen tuͤrkliſchen Stutzer zählen, die Einen oft in 
den Straßen anreben: „Bonjour, monsieur, comment vous 
portez-vous?“* aber nichts ald biefe Worte willen, und wenn man 
mit ibmen ein Gefpräch anfmipfen will, fofort ermibern ; 

„Maſch Allah, Balalum!“ 

Als wir von ber Tafel aufſtauden, goß und ber armen iſche 
Renegat, ber und bei Thſche bedient hatte, Waſſer über die Hände 
und reichte uns. eine goldgeſtiete Serviette; dann wurden Pfeifen 
und Kaffee gebraht, womit man in diefem- kande Alles anfängt und 
beihlieht. Einer von Namif:Mey'd Nachbarn war gefommen, um mit 
ihm den Schibuf zu rauchen ober was man in Frankreich passer la 
soirde nennen würde. Die Unkunft diefes neuen Baftes bradte 
wieder Leben tn bie Unterhaltung, die bereitd zu erlahmen begann, 


"Man fprac ‚über. die Fortſchritte der Givilifation in der. Türkei, 


Jedermann iſt darüber einverftanden, daß bie Bildung nur febr 
langſam vorrüdt und bei weitem nicht gleihfbrmig und allgemein 
fi andbreitet, „Es fehlt und eine Sahe, bemerkte Namil» Bey, 
„nämlich, baf wir Türken noch nicht das Beduͤrfniß fühlen, häufigen 
Umgang miteinander zu pflegen, und unfere Ideen mitzutheilen ; 
außerdem haben mir mit bem Auslande, durch dad wir und unter 
richten Fönnten, nech zu wenig Verkehr, Wie kauun fid ein Bolt 
aufflären, das an feinem eigenen Herde ſitzen bleibt, bei bem Je— 
der einzeln für fi lebt und das felbft unter den übrigen Voͤllern 
tfolirt ſteht.“ Diefe Bemerkungen ſchienen ums fehr veritändig, und 
jeder von und fügte feine eigenen Anſichten bei. Das Erſte, was 
für die Türken zu thun wäre, Äft, fie gu überzeugen, daß fie um: 
miffend find, und Dieb werben fie nie einfehen lernen, fo lange fie 
nicht aufer Landes reifen. Der Maßſtab des Schönen und Wahren 
tft bei ihnen, Dad, mas fie täglich vor Augen haben; daher find 
fie ſehr geneigt Aber Das zu ſpotten, was fie nie geſehen haben, 
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Wie folten fie: alfo von fremden Voͤllern Inftitationen entichnem, 
die fie nicht lennen oder verachten; mie follten fie Aufklärung 
ſuchen, die fie bereits zu befigen glauben? So find. übrigend alle 
Boͤlter des Orients beichaffen, die ſtets im ihrer Heimath bleiben, 
und durch Vorurtheile, welche ftärfer find ald der Trieb ſich zu be: 
Tehren, von Reiſen abgehalten werden. Diefe Bemerlung machte 
Namil:Dep’d Nachbar, der vom der Pforte mit mehrern biplo- 
matifhen Sendungen beauftragt war umd viele Reifen im Afien ge: 
mat batte. Indem wir von ben gegenfeitigen Vorurtheilen der 
Nationen und ihren aus Verſchiedenheit der Sitten und Gebräude 
entftehenden Untipathien fprahen, erzählte er und folgende Anel- 
dote, bie und viel zu lachen machte. „Ich mar,’ fagte er, „an 
den Pafcha von Bagdad geſendet morden, und bei unfrer erften 
Audi enz ſahen wir den Palda und feinen ganzen Hofſtaat mit 
laͤchel ndem Geſichte und betrachten, und and wir fonnten und auf 
unfrer Seite eined Laͤchelns nicht ermehren. Eo flanden wir und 
eine Zeit lang gegenüber, ohne zu wiſſen, worüber wir gegenfeitig 
ladten; am Ende fand fi, daß die von Bagdad unfere ungeheuren 
Zurbane nicht obne Lachen anfehen lonnten, während wir unirer: 
feitd Jahen mußten, ben Paſcha und feine Hofleute mit rofenroth 
gefärbten Baͤrten zu ſehen.“ 

Gern hätten mir noch länger bieß Geſpraͤch fortgeſetzt; allein 
die Etimme der Moadfind (Muczzin) rief zum Abendgebete. Es 
war ſchon nahe an act Uhr, Wir mußten Abſchied nehmen. Weber 
das Feld der Todten, das die Nacht bereits mit ibren erften 
Schatten umbülte, kehrten wir nad Kaufe zurüd,. 


Der Paſcha von Saint:Jean d'Acre. 
GSchluß.) 

Es i bereits geſagt worden, daß Djengar als Emir Adſchi die zahl⸗ 
zeichen Pilgrimtarawanen. bie jährti nad Metta walfahrten, zu geleiten 
batte. Seine Vorbereitungen zu einer diefer jährigen Reifen waren bes 
endigt, als er feinen Mlaja, dem während der Abweſeuhelt des Paſcha's bie 
@tatthalterfchaft des Paſchalits anvertrant blieb, rufen fieß, indem er Ihm 
eine Menge Befehle ertbeilte und unter Anderm auch, feinem Rasnenr 
Uga (Schadmeiſter) ein Auge auszuſtechen, und be Nafe und ein Ohr 
adyufgmeiben. Diefer ungluͤcliche Kasnebar war Malbem Habim, ein 
reicher, rechtſchaffeyer und ungemein wohlibätiger Jude. Diezzar reiöte 
ab und ließ den Maja, der Malbem Hahims vertranter Freund war, 
im mit geringer Umruhe zuruͤg. Niemand wußte fo gut bie trefflichen 
Elgenfhaften und Zugenden Malhem Hahlins zu fhägen, als der Kiaja, 
allein er mußte au, daß Djezzar's Befeht nicht zu vollziehen für Ibn ums 
fthlbar zur Folge haben wuͤrde, gepfäblt ober niebergefäbelt zu werben. 
In feiner Berfegenbeit wußte er ſich micht beffer zu ratben, als daß er Zeit 
gu geroimmen ſuchte. 

„Maltem Habim, fagte er zu feinem Freunbe, Dis follteft die Abwe⸗ 
fenbeit des Pafpa benfigen, um Deine Geſundheit wieder herzuftellen. Du 
bift frant, obgleih Du es zu verbeimlicgen ftrebft; beßhalb folge mir und 
Grande bis zur Midtehr des Dieyar bie Bäder von Ziberlad.” — Der 
Kasnedar ſchien erflaunt: „Krane folk ich ſeyn! erwiderte er, und ich 
babe mich nie beſſer befunden als jept! Bozu fol I bie Bäder von Tibe⸗ 
rias gebrauchen!““ — Der Kiaja beſtand anf feinem Ratbe: „Du twirft 
es bereuen, fagte er warnend, le micht gefolgt zu haben.” Hiebei blieb 
es, und bie Breunde trennten ſich. Elnige Tage nachher drangen biejenis 
gen Mameluten des Paſcha, bie im Mere zuruͤcgelaſſen worden waren, 
mit Gewalt im fein Harem elm umb verließen es erft nach einigen Gtunben 
wieder; werche Abſcheulichteiten fie ſich dort erlaubten, Brandt nicht geſagt 
4 werden. Imywiſchen ging bie Zeit zu Ende, mad welcher Diegar zus 


raderwartet wurde. Nachrichten langtem an; welde Diepar'd glckikie 
Antunft in Damadtus meldeten, man tonnte alfo in wenigen Tagen feiner 
Nüdtehe entgegen ſehtu. Wissalb ergriffen be Mameluken bie 

bie einem mach Wegupten, die andern ind Innere des Bandes, wo fie ſich 
dem Bebuinen anfchlogfen. Nun erinnerte ſich aus der Fiaja bes erhal 
tenen Auftrages; wollte er ſich nicht ſelbſt werberben, fo mußte 
vollziehen Taffen. Er ließ Malbem Hablım rufen und zeigte ihm das ſchreck⸗ 
Tiche Befehtfgreisen. „Di haft meinen Rath micht befolgt, fagte er, fiehe 
mun, ob ich nicht recht hatte, auf Deine Eutfermung zu bringen.” Der 
Schreien des unglädlichen Malhem laͤßt ſich micht befihreiben; er ſtarrie 
ſprach⸗ und regungslos das verhängnißvolle Papier an; aber das Gefüpt 
ber Selsfterhaltung war bei dem Rtafa härter als die Freundſchaft; einige 
Angenblicte fpäter wurde Malbem Hahlm verftämmelt nach Hauſe gebracht. 
Indes wurde nichts geſpart feine Heilung zu ſichern und zu beſchleunigen. 
Endlich tam Djegar an. Raum hatte er ben Fuß auf bie Schelle feines 
Palaſtes gefeit, als alle Offiziere und Diener feines Hauſes herbeleuten, 
fi vor Ihm nidderzumwerfen und Ihm zu feiner Midtehe Sluͤct zu wuͤnſchen. 
Dieyar's Augen vermißten feinen Ratnebar; er fragte nach ihm, „@r ift 
noch franf in Folge der anf Deinem Befehl am ibn vollsogenen Etrafe,” 
errwiberte der Klaja zitternd. Der VPaſcha ſchien di Auein er 
ſoute laͤngſt fon wieder geheilt ſeyn.“ bemerkte er glei darauf. — 
„Hohelt, erriberte der Kiaſa, Malhem war während Deiner Abweſenheit 
traut; ich fuͤrchtete bei dem Wollyug Deiner Befehle fein Leben in Bes 
fahr ju fegen, unb wartete daher feine Genefung ab, Erſt feit eimigen 
Tagen beit ich ihn für hergeſteut genug, um die Strafe auszuhalten.” — 
„Du tbateft Unrecht, fo zu eilen, erwiberte Dienar; Du bätteft meine 
Mücttehr erwarten tbnwen, dann wuͤrde ich felbft Die Strafe vollyogen haben. 
Man laffe ihu kommen, ish will ibn feben, rief er einem feiner Offigiere zu. 

Der arme Katnedar wurde berbeigeführt; er befand fih Im einem 
bejammernätwertben Zuftaube, Dieyar beiramtete Ibn laͤchelnd. „Im ber 
That, rief er, ich hätte micht geglaubt, dab Du fo haͤßllch werben Ehunteft; 
fonft würde Ip Dir die Nafe gelaffen haben.” Damm näberte er ſich Ibn, 
Tegte ihm die Hand auf feine Schulter und fagte: „Bihelicher Malbene, 
Du biſt mein Freund; ich kann Dich nicht entbehren; dautt darum Gott; 
denn hätte Ich Feine fo große Zuneigung zu Dir, fü wäre es um Deinem 
Kopf arfpeben gewefen!“ Die Eptone Dieyyar's ermangelten nicht, ihn 
von dem tn felnem Harem benangenen Frevel In Kenntnit zu ſeren. Dieſe 
Nachricht entflammte ibn zu neuer Wuth. Da fi die Mameluten darch 
die Flucht feiner Race entzogen hatten; fo fiel biefe auf feine Weiber, 
Fünf oder ſeche biefer ungläcdtipen wurden vor Ihn gefährt, und er ſchligte 
ihnen ſelbſt den Leib anf; zwanzig andere lies er in feberne Sdefe einnäben 
und ins Meer werfen, eben fo viele andere befabl er auf dem naͤchſten beſten 
Schiffe nad Konftantimopel zu führen und dort zu verfaufen, Es befanb 
fi damals gerade eine franybfifche Brigg auf ber Rhebe, Diesyar mietbete 
es, und die Welser wurden fogleih unter Aufficht zweier Cunuchen mach 
Konftantinopel eingefgifft. Während ber Lieberfahrt berauſchten die Matros 
fen dieſelben nnd wieberbelten an Ihrer Welberladung ben Grevel ber Mames 
Inten. Leytere Thatſache wurbe mir von dem Rapitäne, deffen Schiff das 
mals zur Ueberfabhrt diente, ſelbſt erzäblt; es war das ndmliche, auf dem 
ip fpäter von Eiden nach Marfeille zurüdtehrte, 

Zwei Jahre waren mach biefen blutigen Muftritten zu Eaints Jean 
WArre vergangen, ald einer ber Mameluten, welche bie Schulb bavon tes 
gen und ſich zu den Bebuinen geflüchtet hatten, bie Kuͤhnheit hatte, wieder 
vor Diezzar's Augeſicht zu fommen, Er Tangte in Acre an, eilt Im den 
Valaſt, tritt FAln in den Saal, wo ber Paſcha eben Divan hält, brängt 
fig durch bie Dffisiere, von denen er Diegyar umgeben findet, und wirft 
fi feinem alten Herrn zu Füßen, Dieyar erfannte ihm auf der Stelle 
wieder; feine Züge nahmen einen Ausbrud von Wuth an, baß alle Anwen | 
fende erbleipten. Damm fprang er auf, riß einem Golbaten eine Streitart 
aus ber Hand und ſchrit: „Eleuder, mas wit Du hier?” — „Zu Deis 
nen Füßen fterben. ermiberte der Mamelnt, welcher Sollman hieß, ben 
ich ziehe dieſes Boos dem vor, fern vom Dir zu leben. — Die Gtreitart 
ſchwebte ob beim Haupte bed Mamelusen, und Jchermann glaubte, biefe& 
im naͤchſten Augenblicke gerfäpmettert zu fehen. Auein Djenar fenfte bew 
Arın und fagte: „Welcher böer Geiſt treist Dip bieher, weißt Du nicht, 
daß Dieyar nie vergibt?” — Eofiman twiberhotte feine erſte Antwort, 
und der Pafıya fAtwang zum zweiteumal bie töbtlihe Waffe, Pibtzuch aber 
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wrat er zuräet, warf bie Streitart weit von ſich und fagte: „Dienar bat 
at in em Beben verziehen.“ 

2 — ———— ganz ere mit Freube und Staunen, Gall: 
man warde mit Bröcdwünfgen üserbäuft, von Dienar wieber zu Onaben 
anf; und erwarb ſich zuletzt fo fehr bie Freundſchaft feines Herrn, 
daß diefer Ähm eine wichtige Gtele bes Pafalitd anveriraute. 

Während der Belagerung von Geintean d'ere Ich Diesyar alle in 
Der Stadt anfäffigen Framzofen Ins Befingnig merfen, und mehr oder 
minder verfiämmeln; nur ber großmätbigen Berwentung bes engllſchen 
Eommebors Sir Sidney Smith verdantten fie ihr Reben; der vielen Recla⸗ 
matonen mühe lisergab fie der Paſcha endlich einem tärfifhen Schiffe mit 
dem Befehl, fie an einem fernen Punft ber Kuͤſte audzufegen. 
: Ade dieſe Grauſamteiten, bie ich bier ſchilderte, bilden nur ein fehr 
unvelltommenes Gemälde von den Gräueltbaten, die Djezzar's langes Leben 
Beflectten — und deunoch ftarb er rubig auf feinem Beite im Jahre 1508 
‚Über a9 Tabre alt, Durch ein feltfames Epiel bes Zufalles wurde eben 
‚jener Mamelut Soliman, an ben Dityyar zum erften Mat in feinem Beben 
Gnade bewieſen, fein Nachſolger. Soltman zeigte ſich eben fo fanftmätbig 
und gütig, als Djezzar graufam und Hutbürftig war, eine milde Kerr 
ſchaft ertvarh ibm die Riebe aller feiner Unteribanen, Der tugenbbafte Hat: 
nedar Matten Hablın ſtaud ihm mit feinem Mathe hei, und Eyrien begann 
wieder aus bem Elinde umb ber Erniebrigung aufjuleben, im bad es durch 
feinen raubgierigen und biutkärfligen Vorgänger geftärgt worden war. Als 
einen eimplgen Beweis von feiner guten Megierung begnüge ich mic; hier 
annführen, bab alle Räuber verſchwanden unb man im ganyen Umfang 
feines Vafalitd mit größter Sicherhelt reifen ktonute. Gollman flarb zu 
YUnfang des Jahres 1520, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Bröden Bonbons verbieuen eine beſondre Aufintrtſamteit, fie 
find mit groher Käfmheit umb Geſchicklichteit über ber breiten Themſe 
erbaut, zwar meiſt im Gefchmade ber Borgeit, dafür aber ſicher bem 
&temente trogenb und burch ihre breiten Krottoled und bad treffliche Pfla⸗ 
ſter aleich bequem für tem Fußgänger wie für deu Fabrenden. Die 
‚Baurbalbridge vom gegoffenem Fifen wird zwar beim nicht gefallen, ber ben 
Mont bes Mirts In Paris fah, dafür in jebdp bier bie Themſe gewiß nech 
einmal fo breit als bie Seine, und Dauerhaftisfeit wichtiger als Elegauz. 
‚Der Triumph ber mobernen Bautunſt ift aber He Waterloobräde; denn 
odwoht von Quaderſteinen erbaut, getwäßrt fie doch einen eben ſo aumu⸗ 
thlgen als erbabenen Anblick. Der Bau dieſer malekätifgen Bruͤcke 
wurde von einer Geſellſchaft Ösermemmen, und jod eine Million Gulden 
getoſtet baten. Man tdunte vielleicht nicht begreifen, wie bie Unterneb⸗ 
mer, welche berechtigt find, bad Brüdengeib eine getelffe Unyabl von 
Fahren vom ben Paffanten zu erheben, durch dieſes Privitegium bad 
Rapitat mebft den Intereffen zurück zu erhalten, und überbieß nod ben 
beab ſichtigten Gewinnſt erwarten bäriten; aber die nachſſebende verbuͤrgte 
Paſſage zweier Bruͤcken Lendons mochte deweiſen, worauf bie Lnteruehs 
mer bei ihrer Berechuung ſuben. Die eime iſt bie Blacfriars Brücde, 
welche die Eity mit Sonthwart verbinden, bie andere ift bie London 
Bräde, die Ältefle Über die Themſe, unter welcher der Hafen anfängt, 
Die erwähnte Ungabe ift bie Daffage eines Tages im Tabre 1422. 


Ronton Bräde. Blade. Brüde, 
Bußginger » 2 2 He. But 64.090 
Rarıen und Schleiſen 2,900 4,5230 
Laſtwaͤgzen. 760 540 
Kntſchee 1,280 980 
Einfpiuner und Baer » . » 480 520 
Meter . 7160 840 


; der Fußgänger ywei_ Penet geben, Pferde 
nnd Wagen waren ſehr hoch beftenert, und bie Paſſage aͤußerſt lebhaft. 
( Weeche Reife.) 


— 

Ueber ben muthmaßlichen Anſaug der Cholera in Bengalen uund 
Bahar, den man In ben Diomat Auguſt des Jahres 12917 verfent, ent: 
haͤlt eime Zeitung ans Kaltutta eine anonyme Einſendung, wodurch bie lokale 
Entitehung ber Eholera auf Anfang 1314 in den Diftrlst Burreab verlegt 


Ueser die Waterloosrüde muß 


wird, „In biefem Jahr, fagt der Cinſender, wohnte ih in bem genaun⸗ 
ten Bezirte nabe bei einem volfreihen Dorfe Salfgundfipe, in beffen Nähe 
fig ein Rager der Rurariad, einer Wolfäflaffe befand, bie fi mit 
Dogelfang abgist, aber auch mit Einfammlung und Berfauf von Feuers 
ſchwamm, woset fie zugleich Mangebäume mieihet, und bie Früchte ders 
feiben,, wenn fie reif find, verfauft. Bei diefen Defopäftlgungen lagern 
fie ſich gemötmlid unter Mangebänmen und Monate und Jahre vergehen, 
obne daß fie ihren Bagerort verändern, wiewohl fle eigentlich nicht ſrübaft 
find. Diefe Beute murben im April und Mai 1816 von ber Cholera 
befallen und zwar fo, daß täglich zehn bis acht Mengen flarken. Da bie 
Seuche auch nach Verlauf eines Monats noch nit aufhörte, fo brachen 
bie am Beben Gebliebenen ihr Rager ab und yerfireuten lich in hen umliegens 
ben Dorffgaften. Hier begegnete ich einzelnen Truppen von ifmen, und 
vernahm aus Ihrem Munde, was ich bier erzäble. Damals beftand auch 
nicht einmal noch ein Name für die Cholera als Seuche umter den Einge 
bornen; im nägflen Jahre nannte man fie Ula.“ 


Zeitungen aus Boſten enthalten fehe vortheilhafte Berichte von bem, 
Zuflande ber amerifanifhen Neger: Rolonie in Nordafrita, bie langſam 
aber gebeihlich aufbluͤht. Umter den Meinen Haͤuptüngen, vlerzig Meilen 
nordweſtlich von Monrevia wurde ein ſchon längere Zeit daueruder Kritg 
noch Immer fortgeführt. Die Berantaffung dazu gab der Gfiavenbankel, 
Könige Boatswaln, bes Beherrſchers von Eonbo, Hauptſtadt It umtänaft Im 
Feuer aufgegangen, Die Einwohner von Combo, ein eigenthämlisrr 
Menſcheuſchlag. find Mobammrbaner und in Verbreitung ihres Glaubens 
grobe Eiferer. Manche vom ihnen leſen und ſchreiben arabiſch. Won den 
Mandigers, einem andern Megervolt, wirb gemeldet, baf fie ihre Krauten 
nicht des natürlichen Kobes fterben Laffen, ſenbern in den letzten Zdaem 
mit einem ſcharſen Juſtrumente die Scplagader am Halſe bes Kranten Mfnen. 
Died geſchleht mit großer Anbacht und der Name Bottes wirb vor und 
waͤhrenb biefer Operation angerufen, Die von ben MAmerifanerm eingerichs 
teten Echulen nahmen einen ſehr erfreufichen Fortgang. umb die @ 
nen in ber Nachbarſchaft von Monrovia ſchienen bebeutende Fortſchrifte in 
ber Eiritifalion zu machen. z 


Bor Zeiten kannte man in England von Eeite ber Regierung wirfs 
famere Mittel, eime BT burchzuſetzen als Deut zu Tage, In einem 
unlaͤngſt zu London erflenenen Werte: „Extinct, dormand and sus- 
pended Peerage‘‘ wird in dieſer Beyiehung eine Aneftote von Heiurich VIII 
ergäbtt, bie eben ſewohl biefen Abnig, als be Fügſamtelt des bamafigen 
Unterbanfes bezeichnet. Da eine Bill, die vom Parlament namhafte Aus 
fhäffe für den König verlamgte, im Unterhaus mist burdhgeben weite, 
fo tieß Heinvig VIIT den Sprecher deſſelben boten. Hertommlicher Welie 
warf ſich der Sprecher in Gegenwart bes Könige auf bie Rnie und biefer 
fagte zu im: „Nun, wollen fie meine Bill mit burchgehen laffen?” — 
Dann legte er feine Hand auf Mentague's Haupt und fuhr fort: „Macht, 
daß meine BI Morgen bis zu der und ber Stunde durchgegangen Ift, 
fonft iſt es um biefen Kopf geiheben.” Diefe Fhnigliche Rede war kurz, 
aber verftänblich, auch leſen wir, c8 habe Eier Eduard Mentague fo wader 
gearbeitet, daß nech vor Uslauf der beſtimmten Zeit, Be Bil zu Zufeies 
benheit des Abnigs durchgegangen ſex · 


Blaͤtier aus Madras bringen verſchiedene Nachrichten über bie In: 
furrettion, bie in Meifur ausgebregen If. Engliſche Truppen wurden zu 
ihrer Unterhrädung abgefsict, und bei Heibernugger, im ubrbfigen 
Meifur fiel zwiſchen einer Brigade unter Obriſt Evans und deu Juſurgen⸗ 
ten, bie in ber bertigen Gegend eine fefle Stelung auf Bergen eingenom: 
men hatten, ein Gefecht vor, im Bolge deſſen er verwundet wurde uub 
ſich zurädziehen mußte, Ueberhaupt wird, jenen Nachrichten gu Folge, 
Im gangen britifihen Inbien eine große Unzufriebenheit Taut, und e8 fehle 
ben Fingebornen nur an Anführer, um Franfreig, Belgien unb Polen 
nadızualınen. Das ganze aus Cingebormen gebildete Eeringapatam: Bataile 
tom, bad vor einiger Zeit aufgeldst wurbe, and viele hunderte Eipoy® 
haben fi mit den Juſurgenten vereinigt. Man darf alfo von boriker 
twigtigen Nachrichten entgegenjehen, 


Berantweriliher Redatteur Dr. Lautenbache r. 


Mängen, in ber Literariſch⸗ Artiſtiſcqatu Uupalt ter J. ©, Cott a'ſchen Buchhaublung. 
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Hranıklifse Deputirtenfammer. 
(Bortfegung.) 


Hier wird es alfo ſeyn, wo in kurzer Zeit bie Deputirtenlam⸗ 
mer einen glänzenden Saal finden wird, in deſſen fpiegelglatten 
Mänden fi Frantreiche junge Deputirte ihre Toilette wiederheriteis 
ten fönnen, wenn fie Ihnen im Disluſſionengeſecht etwas aus ben 
Fugen gegangen. Bis dahin muß fi die Kammer mit dem bau: 
fälligen Wufenthalesorte begnügen, den ihr die vorige Megierumg 
angewiefen bat — ein bölgernes Blodwerk, dad im den alten maj* 
fiven Zuilerienbau Breſche geſchoſſen dat. Won bier aus nämlich 
erging wie ein zundender Bunte bie Adreſſe ber 221; bier berei: 
tete fi der Sieg des Volles vor, hier machte man einen König, 
bier erblelt die Patrie dem Todesftreih. Aus feinen ſchwachen, mit 
Halt übermorfenen Gebälten, die faum einem Windſtoß tretzen zu 
tunen ſchlenen, erhoben fih Ungemitter, die die Weit zu erſchüt⸗ 
tern vermögen. — 

Hieher muß fib begeben, wer einer Sigung der Deputirten: 
fammer beiwohnen will — aber, zu rathen iſt ibm, daß er nur 
leicht auffuße auf das elaſtiſche und aͤchzende Fußbodengebaͤll eines 
Gerridord, der fehr an bie bed Daubeville'd erinnert. Ih nehme 
an, man ift mit einem Biller verfehen und alfo nicht gegwungen 
einen Pla auf ber fogemannten „oͤffentlichen Tribüne” (Tribune 
publique) zu ſuchen, melde die gemeine Beflimmung bat, ge: 
meines Golf aufsunehmen, und deöbalb aber aub zu Gunſten der 
Prisilegirten von allen Seiten beswadt worden ift — oder märe es 
nicht auch moͤglich, daß man pormaliger Deputirter ift, oder Staate: 
tath, oder dab man einen Freund bei- bem. diplommanfden Korps 
bat oder eine Belanntfhaft unter dem königlichen Hafſtaat? In 
allen dieſen Fällen wird man einen guten bequemen Platz finden, 
ohne daß man fi etwa mehr zu beeilen braucht, ald ein Deputir- 
ter, der mit namentlichem Mufruf *) bedrobt if. Hat man aber 
das Unglüd, keine vom allen biefen Vorſchub leiftenden Cigenfcaf: 
ten zu befigen, fo muß man ſich mit einem Plab auf den „reſervir⸗ 
ten Tribumen‘‘ (Tribunes reservces) begnügen, zu denen anjedem Tag 
Billete an die Mitglieder der Deputirtenfammer verteilt — und zu gro» 
dem Herger des Polizeipräfelsen am andern Morgen vor dem Eingang 

®) Appel nominal, was in England a Call of the House beißt, 
Anm, 6 R. 
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verfauft werden. Mber dann eile man ſich, dann nehme man fein 
Fruͤhſtüc über Hald und Kopf ein; benn die Wäter, bie Brüder, 
die Vettern, die Freunde des Medners find in lidtem Haufen ans 
geridt, und madhen jedem aubern bie Worberbant ſtreitig. Mon 
den Damen ſchweige id bier; fie haben ihren befondern Play in 
beiden Eden des Saales, der Verfammlung von Ungefikt zu Anz 
geficht gegenuber, um zu feben und geichen zu merden. Die Kam: 
merquäftoren kennen ihren Obid. 

Nun wird man — einmal fo weit gelommen — feinen gie 
neugiertg hinabfallen laffen auf die mit grünem Tuch überzogenen 
Bänke, vor denen ſich ein kleines Pult erhebt, Da es nog nicht 
zwei Uhr, und die Eröffnung der Sitzung auf Mittag angefagt tft, 
wird man diefe Bänfe noch unbefegt finden, und ſomit Zeit haben, 
bag Inventar von den Möbeln des Saales aufzunehmen. Dieb tft 
bald geiheben; bier ein Armſtuhl und Schreibpult für den Präfle 
denten, eine Fahne, zwei Uhren, die mwahriheinlih durch lokale 
Cinfläfe beftimme, nie mit einander geben, zwelf Stüble, vier 
Tabourets und zwei Meſſageres. *) Diele beiden lehtgenann: 
ten Möbel verdienen jedoeh mäber beachtet zu werden, Seit ber 
deliberirenden Verſammlung feligen Augedentens find fie nicht mehr 
erneuert worden, Zwar glaube ih nicht, bad fie im Balldauſe zu: 
gegen waren; aber fie haben den Etaub ber Nationaiverfammlung, 
des Konvents, der Fünfhunderte, des Eorps legislativ‘, der Depu: 
tirtentammer, der Mepräfentantenfammer,, der fünf Legislaturen, 
melde bie Reflaurstion verfucte, der Verſammlung, von der leß- 
tere geſtuͤrzt wurde und ber jrgigen Kammer verfaludt! Alles 
die haben fie ausgebalten, bloß mir. einem Heinen Wechſel ihres 
Ueberzages. Derfelbe war feüher von Sammt, gegenwärtig iſt er 
von bleßem Tuch mir bdreifarbiger Einſaſſung und goldenen Frans 
fen. Ih beuge mein Haupt ehrfurchtsvoll vor dieſen alten Stüb: 
len, Die fo viele Menſchen und Ereigniffe überlebt haben, Könnten 
fie reben, fie würden ein furdtbares Zeugniß ablegen. 

Man bat eben noch Zeit genug, fein Augencnerk auf den Prä- 
ſideuten zu rieten, der ſcaon geraume Zeit auf feinen Plage hartt 
bis ſich die gehörige Auzahl von Mitgliedern verfommelt hat, um 
bie Sitzung eröffnen zu können, Jazwiſchen vertreibt er ſich die 
Beit damit, bie vor ihm aufgefhicteten Amendements zu ordnen. 
Der Praͤñdent ift eigentlich fein Menſch, fein Dedner, kein Depus 





* Eine Art Pult zu Heiden Seiten bes Präfidenten, 
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tieter, er iſt medr ald Alles Dieß zuſammen, ee if bad Fleiſch ge⸗ 
wordene Reglement, Die natuͤrlichen Erforberniffe feines Berufes 
find unerſchütterliche Kaltblütigkeit und eine gute Lange, Cr darf 
fib durch keinen Tumult ander Faffung bringen, durch Feine Lei: 
denſchaft erbigen laffen. Für jeden vorkommenden Fall muß ı 

nen Urtikel in Bereitſchaft haben, fiir jede Anmapuirg e 
er muß handeln, binbern, leiten, zuridmweifen und Alles dieß obne 
Phrafen, ohne Diefuffionen. Um diefe Wunder zu bewirken, hat er 
nur drei Werkzeuge: ein elfendetnenes Falzmeffer, eine Glocke und 
einen Hut. Das elfendeinene Meſſer wird bei geringeren Belegen: 
beiten angewendet, 3. B. menn bie Stille durch bie Ronverfatton 
von nur dreißig oder vierzig Mitgliedern geflört wird, Die Glode 
fpielt fhon eine mihtigere Mole, Wenn fie fünf Minuten lang 
na Leibesfräften gehandhabt worden fit, fo darf man fat ſicher 
ſeyn, die erſte Unterbrechung wieder zu vernehmen, worauf fi das 
Getummel erneuert und die Glode wieder gu laͤuten anfängt, bie 
enblih die Ermudung der Ohren über den Ungeftüm ber Zungen 
den Sieg behält, Dad legte Hülfämittel bleibt ber Hut, er iſt ber 
44 Urtifel der vormaligen Charte, der Staate ſtreich, der gegen bie 
Distufftenen geführt wird, Sobald berfelbe auf dem Kopf des Prä: 
fibenten erſcheint, ift bad Zeiden gegeben, dab alle Ordnung zu 
Ende, baf eine meitere Werbandlung unmöglich, daf die Stimme 
des Dieglementd erftidt ift; er ift der Nothſchuß der Verzweiflung, 
das saure-qui-peut der Würde und Wernunft. Es begab ſich ei: 
ned Tags, daß die Megierung der Aammer and Mangel eines Hu: 
tes faft den Kopf verlor. Man fuchte dem rertenden Fils auf und 
unter dem Schreiktifh, am Boden, im ganzen Saale, Nur eine 
ſchwarze feidene Schlafmüße fand fib, und au dieſe war son ber 
Wuth ded allgemeinen Aufrubrd erariffen. Endlich ſcaffte ein 
Lakai der Kammer einen Hut jur Stelle; leider aber hatte er einen 
zu großen gewählt, der einfältige Menſch glaubte wabrſcheinlich, 
ein Prafident müßte den größten Kopf haben. 

(Sinus folgt.) 


General Elauzel in Algier. 
(Fortfegung.) 


Die Soden waren fo weit gebieben, daß ber Wertuft der 
Stadt und des ganzen, mehr als ein Drittel der Regentſcheft bil⸗ 
denden Beplifs von Dran zu befürchten fand, Vei der, unter folden 
Umitänden auf mir taftenden unermeßlichen Werantmortiickeit, 
durfte ich nicht länger zögern, und ordnete eine Brigade unter Ge: 
nersl Damremont nah Oran ab. 

Da ih Übrigens dad Beginnen ber Reindieligleiten noch immer 
abwenden wollte, entſchied ich mich zu einem lehren Verſuche, 
und beauftragte Obriſt Auvray, dem Raiſer von Marocso vor zu⸗ 
ſtellen, daß Muley Alp's Angriff dad Mölterrecht derletze; daun 
Genugthuung zu fordern nd dem Katſer anzudenten, daß im Falle 
feiner Verweigerung unferd Verlangens, 'unfete Truppen bie feinigen 
yirderreiben, und in- ſeinem eigenen. Lande furdtbare Repteſſalien 
üben würden, Bei feiner Reiſe burb Dran wurden dem Dbrift 
viele ans Marocto, an bie angefebenften Wewohner jener Stadt 
erlaſſene Briefe eingehändigt; mehrere waren vom Kaiſer felbit, die 


en Zügel; 


übrigen vi von a Bun upb (einen Agenten; fie verfkatteten hinſichtllch 
des periönlichen Untheild bed Kaiſers an Verletzung des Bebieteg 
von Dran und feiner fernern Plane feinen Zwelſel. Ein Mer- 
wanbter jenes Fürften, dem ich die Fahrt von Algier nah Orau 
auf einem unfrer 74 erlaubt, und der den Obriſt Muprap mach 
Tandiäer begläiten folte, ward auf General Damremonts Befehl, 
megen Uenferungen, bie er fich erlaubt, umd Revolteverſuchen, indem 


‘er falfhe Gerüchte verbreitete, und die Einwohner gegen Fraufreid 


und den Bey aufsumiegeln ſuchte, zurucbehbalten. 

Obaleich Mulep Alp das Feld zu behaupten fortfuhr, und die 
fih tapfer -vertbeidigende Stabt Tremelen enge eingeſchloſſen bielt, 
ſo hatte Damremont dennoch Befehl, vor Auvrap's Müdtehr feine 
Feindfeligkeit zu erwidern. Bei ber Ankunft biefed Stabsofjijtere 
su Tandſcher verweigerte der dortige Paſcha ſoͤrmlich, ibn bie nach 
Fez, wo ber Kalfer mit feinem Hofe ſich Defand, gelangen zu laſſen 
Nab vergehlicben Verſuchen zu Befeittaung dieſer Schmwierigtelten 
febrte Aubray feinen Befehlen gemäß zurück. Schlechte Witterung, 
Mangel an Zrangportmitteln, mebr aber ald dieß Alles, bie for: 
melle Weifung, den größten Theil der Truppen nad Frankreich zu⸗ 
ruckzuſenden, erlaubten Damremont bie Befolgung der ibm ertheil⸗ 
ten Auftraftionen nicht, 

Da ber Kriegsminiſter, nachdem er bil von mir getroffenen 
Mafregeln anfänglih gebilligt, mir fpäter angedeutet, daß bie 
burb Muley Alps offenfioe Bewegung erhobenen Anſtaͤnde auf 
diplomatifhem Were zwiſchen dem Kaifer und dem audmwärtigen 
Minifterium Frankreichs befeitigt werben follten, ba id außerdem 
nad Parid zurückzukehren im Begriffe fand, fo mußte ich der 
QUusführung meiner Plane nothwendig entfagen; werde jedoch ſtets 
bebanern, dab diefe Gelegenheit, den weſtlichen Barbaresten eine 
Probe unfreer Macht zu geben, durch PBılreau: Sufceptibilitäten, bie 
ich vieleicht mit einem andern Namen begeichnen könnte, unbenügt 
geblieben. 

Wenn fi übrigens unfer Minifter ber auswärtigen Angelegen- 
briten Gni® wünfhen möchte, durch Hinhalten und Temporifiren 
Algiers Gebiet von den Maroccanern geräumt zu feben; fo iſt Nies 
mand umbelannt, dad jener Ruckzug lediglih nur durch ganz zu 
fällige Umftände herbeigeführt ward, und daß unfere fo bulbjam ab» 
mwartende Politit jenes Reſultat binnen langer Zeit noch nicht er: 
zielt haben würde, hätten nicht aufrühreriihe Bewegungen im 
Kaifertbume Marocco felbit deſſen Monarbea zur Zuruͤcberufung 
feiner Truppen gezwungen, beren Gemalttbätigteiten übrigens die 
Cinmohner in fo hohem Grade zu erbittern begannen, daß jeme 
ihrem naben Untergange entgegen ſehen fonnten, 

Nah Berndigung meiner binfitlich der Beplitd von Konftantine 
und Oran getroffenen Anordnungen, und nach legaler Anerfennung 
der -Sonveränität Franfreihe Äber dad gefammte Land, mibmete 
ih meine ganze Sorge der Colontlation des eigentlichen algierihen 
Gebietes, umd hegte die Hoffnung, binnen wenig Jahren Metidjahs 
fruchtbare Ebene von mehrern Tauſenden eutepdiſcher Koloniſten 
beoölfert zu ſehen. Klima, Beden, kurz Alles zuſammen genommen, 
berechtigt zu der Rebauptung, Daß Algier unſere ſaͤmmtlichen Kole— 
nien Oft: und Weſtindiens mit Wortbeil zu erſehen vermöge. 

(Schluß folgt) 
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Die Feſtung Shufha und die Provinz Aarabagb. *) 


Auf dem Wege von Tſchinachtſchi nah Schufa fieht man auf dem 
Hödften Puntie eines der mägrigen Berge, Weide bie Provinz Rarabagh 
in ollen Nitungen durchſchneiden, amphitheatraliſch errichtere Gebaͤude; 
dieß in Schuſcha. Die Matur hat ed von drei Seiten durch fat ſetrtrechte 
Seifen gefehlint,, von denen einige eine perpeuditufäre Hbhe von 200 Saſche⸗ 
nen (ruſſiſchen Klaftern) haben. Auf ber ubrdlichen Fortſetzung bed Ber: 
ars, welche minder hech aber abſchuͤſſiger iſt, Sefinder ſich eine Feſtungs⸗ 
maner mit Thärmen; von dem eriwaniſchen bis zum eltſabethopoltſchen 
Thore giebt ſich dieſe Mauer auf dem halbtreiſdrmigen Rüden des Ber: 
ges; fentt ſich dann in eine Schlucht binab, erhebt ſich wieder, und erreicht 
in ber erfien Mictung mad Nordoſten den hinten Puntt. einen Neiniyen, 
unzugängligen Huͤget, wo fie in verſchiedenen halbzerſtͤrten Gebäuden 
suslauft. Da, mo ber Berg nur wenig abſchuͤſſig ift, giebt ſich eine andere 
Mauer allmählich aufwärts in dftimer Richtung; und endet in viersefigen 
Gebäuden mit Tirirmen, worin jeyt die Preovianımagazine find, Der 
ganye nörbfipe -Tbeil der Mauer gebt im Zifjet, damit die Seiten einander 
gegenfeitig beftreigen. Da jetom bad ganze Gelungstwert nit dauerhaft 
gebaut if, fo hat man beffen Austefferumg befgzlofien. Die fibrigen Geis 
ten, bie durch unerſteigliche Felſen geſchützt find, bieiden ohne Befeſtigung. 
Der ganze Umfang von Schuſcha beträgt gegen 7 Werfie, Die Stadt ziebt 
fih von Norten nah üben , amphitheatraliſch gebaut, bin; bie Ger 
daube find nicht prächtig, und baben umarfähr, daſſelbe Ansfehen, wie in 
riwan, mit dem Unterfajlete, daß alle Häuſer in Schuſcha mit Ziegeln 
gebedt. und bie Der, die nicht flach, fondern mit Dachſparren vers 
fehen find, der Stadt mebr ein europälfches Anfehen geven. Die Strafen 
find ziemlich breit, und zum Theil mit Greinen ‚gepflaftert, wo aber bieß 
nicht ſtatt findet, find die Wege nam einem Regen wegen bed lehmichten 
Bodens entfeplih feibig. Gärten gibt es in Schuſcha fehr wenig, aber 
sor jedem Haufe findet man einige Baͤmne. Die mertwuͤrdlgſten Gebäude 
find: lange Reiten Neinerner Buben von vertreffiiger Bauart, dad Haus 
Dſchaher Full Maas, Brubers bed letzten Chaus von. Karabagh Mechti 
Kuli (im biefem Haufe flard Aga Mehmed Sbab, von dem an einem au— 
dern Orte die Rede jeum wirb).: das Faus Ruſtum Begt, dat einer Schwe⸗ 
fer bes Ehans mit Namen Getwiartaga, das eines reinen armenifgen 
Kaufınanns, teffen Handel ungeheuer ausgedebnt if, und beffen Wer: 
andgen fih auf 2 Millionen Dutaten beläuft, auch dad Haus der Bafels 
ſchen Mifflondre it feim ſadn, und bat einem grofen Garten; anberdem 
noch Finige Meinere regeimäßige Haͤuſtr. zwei armenifpe Kirchen und eine 
zuffifehe, vie im einem Haufe eingerichtet worden iſt, uud fatariiche Mo: 
ſcheen ohne Minarers, — dieß find fdinmtliche Zierden vom Schuſcha. ber 
Natt deſſen, welchen Unblid bieten bie Umgebungen? mad allen Geis 
tem Fällt der Blict anf malerische Aue ſichten, mit Wäldern getrbute Dierge, 
mooerewachſene Felſen, furchtbare Asgründe und Schltuͤnde, freundliche 
Toter zwiſchen ven Bergen, wo man viele großen Theils armeniſche 
Pflanyungen erbfidt; angebaute Felder und Wiefen, auf denen Bıehbeerben 
meiden. Nam allen Geiten in ber Horizont durch bobe Berge begrängt. 
deren Epigen häufig mit wallenden Nebeln bededt find, Wie angenehm ift 
eb. beim Mnfoang ber Sonne died großartige Gemälde zu Überblien, 
wenn die Tangen Scatten der mächtigen Gipfel fih ausbreiten Aber ben 
Arkmmungen der Berge, umb ber in dem Thaͤlern allmählich anbrechendt 
Tag im die Felfenrtäfte einbringt. Unter biefen Naturfpbnheiten ift befons 
ders bemertenswerth der Bera Topbama, ber gegen Norden legt und Emus 
ſcha beberrſcht. Hier ftanden im Jahre an26 bie perſiſchen Kanonen, unb 
son biefer Höhe herab flogen bie. Bomben in die Fefle, in welchtr eine Haub 
von rufſiſcher Krieger mit dem ihnen elgenen Heldenmuth eine anderthalbe 
nmatliche Blofade beinahe bed ganıen perfifhen Heeres aushleit. Einer 
der Felſen von Schuſcha iſt vddig ſentrecht, unter ihm gaͤhnt ein ſchwarzer 
Ferfenfchliund. Won der Höhe dieſes Felſens wurben auf Befehl der Epane 
die ungluecclichen Opfer ihrer zügellofen Eigenmast in ihrer Gegenwart 
blnabgeſtuͤrzt. Muffifpe ‘Befege wurden in Starabagb herrſchend, umb vers 
erängtenm biefen barbariſchen Gebrauch; nirr ber Neugierige fiebt jetzt wand: 





N Aus dem Mufäfcen der kaukaſiſchen Memoiren überfeht, die über die ſe 
unfrer Geographie noch fo fremden Bänder wichtige Mittbeilungen entbais 
ten. Wir hoffen, diefed Werk demuächft zu umfaffendern. Kuspigen ber 
nüsen ju können. A. d. R. 


mat hinab In dieß Deufmal ber Trrannel, und mit Schauder ſentt ſich fein 
Buct in den jaͤhen Schlund. Ungefähr ber Mitte bed ſentrechten Feifens 
gegenäser ift eine. fleinerne Mauer mit Thuͤrmen, welche bie im Welfen 
befindlichen, ebewald bewohnten Grotten vertbeibigen; weiter unten iſt 
ein Rip in dem Belfen, noch tiefer..elm braufender Strom. Wenn man 
alle diefe Orte betramtet, wohin. der bloße Zugang mit ber außerordentliche 
ſten Sefahr vermäpfe ift, fo Naunt man und fragt ſich: welche ungewbhn— 
liche Urfache die Menſchen veraulaſſen konnte, au biefem fonderbaren und 
orfäbrlichen Orte eine Wohnung zu sränden? Uber die Eimerbelt vor 
brobenden Gefahren, und der Wunſch, feine Schaͤze vor Mäuberu zu 
fügen, zu was baben fie micht Äberall den Meuſchen veranlaßt? Diefe 
Heine Refte ift von Melit Awat erbaut, und beißt nach ibm Awats Höbte, 
Sie diente anfanugs der Familie Melitd und feinen Nachtommen, fpäter 
ber Famllie Pan Ehans zum Zuflugisort, Bis zur Erbauung von Schu⸗ 
ſcha war fie für Räuber umugaͤnglich, und rettete Kamille und Reichtbümer 
bes Beherrſchers dieſer Gegenden im den flürmifiyen Tagen Karabaghs, 
zur Zeit ber Einfälle benachbarter Wblterfgaften. Schahh Aga Mehmeb, 
ber Beberrſcher Perſiens, ber Tinur der neuern Zeit. verbreitete im Jahre 
1797 Schregen in bie an Perfien grängenden, jenfeits bed Araxes Liegenben 
Lande, einen Weg mit Raub, Morb und unerhörten Graͤueln bejeiche 
nend, fammelte er, ihm zum zweitenmal Brufien von Grund aus zu vers 
beeren, fein Heer auf dem Marſche zur Ginnabme von Schuſcha, bad er 
zuvor lange vergebens bletirt hatte. Er beſchloß hier auszuruhen. wäblte 
das ebenerwaͤbhnte Haus Dſchaher Kullis, und gab feinem Heere den Bes 
febt, ſich in ber Provinz Karabagh zu vertbeilen. Am Abend bed Tages, 
an welnem Schuſcha eingenommen worben war, befabl er In einem Uns 
fall von Raferei und wüıbend vor Zorm Äber ben tapfern Wiberfland, ber 
feine Bewegungen aufgehalten batte, für den folgenden Tag das Schaffot 
für den Khan von Karabagh und bie vornehmſten Einwohner zu errichs 
ten; zugleich erflärte er einem den Dierft als Noter *) bei Ilm verrich⸗ 
teuden Beg, als dieſer ihm enttleidete, daß auch er fich zum Tode worgus 
bereiten babe, und am andern Morgen fein Kopf mit benen ber Kara— 
baghen abgefchlagen werben würde. Der Noter, welcher wufte, baf ber 
Shah folme Befehle nit surdcnehme, ging in der Nacht heimlich im fein 
Schla fgernach, und flieb ihm dem Doi Ind Herz. Der Schrecken, ben bie 
tyranniſche Etrenge Uga Mehmebd erregt hatte, war fo groß, daß am 
andern Morgen Niemand vom feinem Gefolge es wagte, zu ihm hinein zu 
geben, im ber Meinung. ev ſchlafe mom, oter wolle niemand bei ſich haben. 
Endlich aber warb bie furchtbare Wahrheit fund, — eine Heere, welche 
Karabagb plüänberten, zogen ſich im eimjeinen Mbrbeilungen nad Perfieu 
zurüc, und ber Eban des Bandes ſendete Aga Mehmeds Körper unter 
Eprenbegengungen an deſſen Namfoiger, Auch ber Mörder entging ber 
Rache nicht; er verbarg ſich wenfrlämeife am verfchlebenen Orten der jept 
mufelmännifapen Provingen, und warb eudlich den Perſern ausgeliefert, bie 
ihn nach unfigligen Martern lebendig einmanerten, Die Proviny Raras 
bagh wird von dem ruſſiſchen Kommandanten ber Feſtung Schuſcha vers 
maltet, weicher in dem Provinzlafgeritt ben Worfiy fübrt; bieß ift aus 
dortigen Einwohnern yufammengeiegt ; welche zu einer beflimmten Zeit 
arwählt worden. Zur fpriftlinen Führung von Prozeſſen finden fid bei 
dem Berihtöbofe und ber Kommandantſchaft ruſſiſche Beamte und aus bew 
dortigen Cimvelmern genommene Dolmerjher. Die Provinz ift jegt in 
415 Magals eingetbeilt , bie von Naibs **) verwaltet werben, bie man 
vorzugsweiſe aus denjenigen Einwobnern waͤblt, bie fin im ruffifoen 
Dienfte befinden, und von bemem Viele ruſſiſche Titel und Orben haben. 
Die Bewalt eines Maibe if beinahe biefeibe, wie bie eines Bramten ber 
Ranbpotlsei in eimem Diftriftte. Die Magals find folgende: von Waranbin, 
Difad, Kaberlin, Diſach⸗ Dſehe wanſchir, Taluſchin. Diaewanfesir, Sans 
gefur, Migrigoni,. +" Drufifin, Tegeraſchdort, Demurifbaffalin, Diche⸗ 
täbfurt +) umb Ehatfehin. Wußer biefen gibt es noch beſondere Kron⸗ 
folonien, bie felmen Theil der angeführten Magals bilden, aus ber 


*) Perſtſcher Ausdruck für ein Hofamt- 
) Ein arabiſches Wort, das Fürſt, Borfteber bedeutet. 
**) Dieß ift der auzgegeichnetfte von allen, er liegt am rare und bildete Im 
ältern Zeiten ein eigenes Fürflenrbum. s 
+) Einen Thelt von diefem Difteikte hat eıne befondere Toloniſtengeſe ſchaſt 
und diefer Teil Aeht unter einem eigenen Maid. 
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Sraneftration des Cigentbamsd ungeborfamer Begs an die Krone fielen, 
und unter ber Gerigjtöbarfeit eines Defonomen fteben, Die Ontsbefiner 
Haben auf ihrem Laͤudereien Rotonten, in melden Ihnen nur ber Boden 
gebdrt; die Bauern zahlen Ihre Abgaben für dad Band, anf weipem fie 
leben, und welches fie bebauem. Das Bott Im Ganzen befieht aus Armes 
niern und Tataren, umb tbeitt ſich in verſchiedene Stände; im Melits, von 
denen weiter unten bie Rebe ſtyn wirb, in Begs ober Ebelleute, Weinbas 
fen und Jugbaſchen, armenifge und tatariſche Geiſtlichtelt, Magapben 
und eigentliche Bauern, Die Borsäter ber jeyigen Begs, Minbafgen und 
Fussafaen wurden von ben Ehanen für geleiſtete Dienfle mit diefer Würbe 
vefigentt; die erſten find geborene Edelleute, bie andern waren Befebles 
Hader Über Tauſend oder Hundert im Hetre bed Ehand; bie Nachtommen 
deu letztern bedienen ſich mur bed etnen Tuels Ihrer Worfahren. Won bei 
Diagapben verlangte ber Ehan gleichfalla Dienfte, mandgmal auch Geib. 
Stine Leibwache befand aus Magaphen, bie, da fie ben Dienſt bei Ibm 
obme Solb verrichteten, zum Erſatz auch Feine Steuer pablten. Ihre Na: 
kommen genießen noch dieß leygtere Borrecht, und werden deßhals von ben 
Militärfonnmandanten bes Diſtrieres zu Werfentungen im dffentlichen 
Dienft gebraucht. Die Steuern find auf ſthr verſchiedene Weiſe eingetbeilk, 
und haften namenifih an ben Erzeugniſſen des Bodend; bie Bauern z. B. 
weiche auf ben Bändereien der Grundbeſttzer leben, zahlen vom ben @efaments 
ertrage einer jährlichen Ernte zwel Zehntheile. Gin Theil beißt Bagra 
ud gehört dem Ürumbbefiger, ber andere Maldſchagat, und biefer gehdrt 
zum Rroneinfommen. Die Armenier in Rarabagb, hauptſaͤchtich in Schu⸗ 
fa, treisen einen febr bebeutenden Handel mit Seide nach Mostau, anf 
dem Jahrmaret zu Mifchegorod und fogar nad Monftantinopel, — Die 
Provinz Karabagh ift von ansnchmend tiefen Thaͤtern und hohen Bergen 
dirchſchnitten, und ferlieht deßhalb alle Kllmate in fin von bem falten 
Himmel Finnlands bis zur fengenden Hige unter bem Meguator. Neben 
dem ſchdumetuden Terter erheben fich Berge, welche Mintralquellen in fi 
ſchlieen, und fo hoch find, daß eim beinahe ewiger Sctmer fie bedectt, ja 
zur Gommiertgeit find neben dieſen Bergen bie Abeude febr alt, Im ben 
Kpdierm,, wo ber Araxes und der Rura firbmen, ſtelgt, welt fie zwiſchen 
Berge tief eingeſentt find, die ige auf 60* Reaumur, und bie Luft wird 
dermaßen fwäl, dab ed gar nicht moͤglich iſt, Im Sommer daſelbſt zu 
leben. Dagegen iſt die Winterzeit ſehr angenebin und gefund. Der 
Schnee bleibt Im biefen Thaͤlern zur Winterzeit nur einige Etunben, aber 
dafür häuft ſich eine ungemeine Dienge giftigen Gewuͤrmes an, bad burch bie 
Kälte von den Bergen mach den niebern Gegenden berabgeirieben wird, 
und den Auſentlalt in benfelben gefäbriich macht. Die Äbrigen Thelle von 
Karabagh unterfgeiden fi in ihrer Kemperatur je nach ihrer Höbe und 
fenftigen Rage: Bet ber Ungleichbeit des Allmas und ber bergigen 
Befaraffenheit des Bandes, weiche der Bilucht ginftiger ald dem Getreibe⸗ 
Bau ift, führt der arbüere Tbell der Einwohner von Rarabagb, naments 
Uch die Tataren, ein nemabifches Leben, Bei Annäberung ber warmen 
Jahrtezeit ziehen fie aus den Thätern im die Berge, wo ein friſches Gras 
ihre Hrerden ernäbrt, unb eime friſcht Bergluft ihnen bie Mittel vers 
ſchafft, ben in beißen Arimaten-fo gewoͤrnlichen Stranfheiten zu entgehen, 
Penn bir Rätte ſich einfteitt, zieben fie wieber nach den nlebern Gegenden, two 
fie ehem neuen Sommer entgrarnfeben, ber eben fo angenehm, mie ber 
erfte if. Da fie anf dieſe Meile ihre Herrden nicht für den Winter zu 
verſorgen brauchen, und ven einem Drt zum andern zithen, fo tbanen fie 
bad ganze Jahr hindurch Ibre Herrben auf ben Wieſen watden, bie faftiges 
Gras in Fülle haben, ofme den Meinen Ausgaben und Miübfellgteiten auts 
grfent zu ſeyn. welche in Rußland mit der Viehzucht verbunden find. Bei 
diefer Bebentart kümmern fi die Rarabogben wenig um eine gute Eins 
richtung ibrer Adufer; ihre Wintermohnungen find aus Erbe umb febr 
ſchlecht gebaut, bei dem fortwährend barin unterbaltenen Feuer find Rauch, 
Hitze und Duatm fo unertraͤglich, daß ein Fremder, wenn 28 nur moͤglich 
ift, feine Zeit in freier Luft zupringt, und Lieber ein Obbach entbehrt, alt 
die durch bie gepreßte Luft erzeugte Engbräfligfeit erträgt, Ihre Som: 
nerhötten, weise aus bännen Reifern gemacht, unb mit Rohr. manchmal 
auch mit mollenen Decken ebet find, find nit minder unbequem, — 
Eine näßtige Eigenſchaft ber Karabaghen ift ihre Neigung zum Steblen, 
namentli find mehr noch als bie andern Karabaghen, bie Koloniſten biefem 
Rafter ergeben; wehhalb zur beſſern Aufſicht ein eigener Naib Über fie aufge: 
ſteut ift, Tretz der ſtrengen Maßregeln bes ruſſiſchen Befeblshabers zur 


Unterbrädung bes Dierſtahls hört man bad unauſhorlich von Viehraub. 
Ein ewlich bernäbrtes Mittel, die Diebe zu emiberten, ift felt Tanger Zeit 
dort in Geprau, und wirb auch jegt noch angewendet. Der Cigenttümer bes 
Beftohlenen verſpricht beinjenigen. welcher ben Dieb ihın anzeigt, den 
Muſchtlug, d. b. eine Belohnung zu bezabfen, und ben Ungeber auf feine 
Weiſe zu nennen. Wenn er nun anf dieſe Meife tere Nachricht hat, Beh 
wen bad geflohlene Vieh oder fonftige Dinge fin befinden, fo zablt er bem 
Ungeber ben Muſchtlug, verflagt den Dieb, ımb verlangt nun von biefem 
nicht nur bad Brftotlene, ſondern auch Me bein Angeber gegebene Belobrrung 
zuruͤct. Diefe Methode veraufaßt oft bie naͤchſſen Freunde und Verwandte 
bes Diebd, ben Anfläger zu machen. 

Die Zahl ber Weingärten in Rarabagb Ift groß, und bie Trauben feiner 
fdmaddaft, allein ber Wein, ber daraus bereitet wird, iſt mit feine gut. 
Grümte gist es im Menge; bie Seibenzucht wird mit gutem Erfolg getrier 
ben; Baummwole, Neif, Wegen und Gerſte warfen tin Ueberfluß. Die 
farabagbifgen Pierte find im ganzen Tautafifgen Rande berühmt wegen 
ihrer Sicherheit und Ihrem Teipten Laufe, umnb fie genießen befen Ruf 
mit Recht; ihrer guten Gefundbeit, ihren Wener, Ihrer Reigptigteit und Folg⸗ 
ſamteit nach gebören fie zu den beſſen Macen, und taugen befonbers zum 
Reiten; fie koften au am Plage fetsft je nach ihren Eigenſchaſten und Ihrer 
Schönheit So Bid 500 Dukaten. Der Stamm ber farabaghifhen Pferde 
ift aus ber Vermiſchung mit arabifgen entfprungen, welche die frühern 
Ehane von Karabagh zur Berbefferung ihrer Geſtüte ans Nrabien fommer> 
eben, Echluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auf ben Werften von Eherbeurg wird gegenwärtig am eiuem rieſen⸗ 
haften Dreibedter gebaut die Stabt Borbeaur genannt, zu welchein 110,600 
Kukitfuß Holz, ber Buß zu 6 Fr., verwendet werben. Diefes ungeheure 
Schiff mißt 180 Fuß Länge am Piel und ?20 Fuß von einem Ende bes 
Berdeckes bis zum andern, Beine Breite in se Faß. Er bar drei Bat— 
terien, auf ber erſten befinden fi Kanonen vom fechöunbtreifige, auf ber 
jmeiten von vierunbzwanzig⸗e, auf der dritten vom achtzehn- und tm Kaſtell 
von zioblfofändigem Kalider, Es ift beftimmt. 96 Tauenen zu führen, 
Der große Maft hat 120 Bub Länge unb 9 bid.10 Fuß im Umfange; er 
wiegt vierzig: bis yiweinndoierzigtaufend Pfund; ber greße Mars, der auf 
ben greßen Maft kommt, miht sweinmbfichenzig Fuß, und der Bramfegels 
maft mit der fleinen fliegenden Bramaftange fünfanbywangig Fuß, twas zus 
fanmengenemmen eine Hbbe von 244 Fuß gibt. Der große Raa bat 
bunderrundsehn Fuß und ber Foamaſt hundert Fuß Länge. Das Si 
wirb einer Mannſchaft von tauſend Kbpfen bebärfen und no fünf: H& 
fertiumbdert Mann Truppen aufnehmen thunen. Die Rabeltaue haben 
fünfundgtwanzig Zofle im Umfange; e6 find ihrer ſechs, von benen eines 
1800 Pf. wiegt. Die ſechs Anter wiegen 54,000 M.; das Tauwert 
740,000 Pf. Es werben zu ben Baue des Schiffes verwendet 138,979 
Pf. Eiſen von jeder Art; 4154 Pi, Kupfer, 2595 Kupferplatten gu Ver— 
fleiduungen mit einem Gewlchte von 30,324 Pf.; fupferne Mäael 4960 Pfr 
Im Ganzen 91.765 Pf, Rupfer. Hiczu fommen mod 6290 Pf. Biel Were 
48,950 Pu; Saiffstheer 37,492 Pf. u. ſ. w. Bär das Segelwert bedarf 
man 31.512 Metred oder 25,165 Ellen Leinwand, und da ein Schiff arr 
wbonlich beppelte Segel im Vorrathe bat, 56,524 Ellen. Seine große 
Blagge allein mißt 270 Mötres oder 250 Ellen weiße Keinwand. Zu feis 
nem Ballafte find 700 Fäffer von 7000 Df. Tonuengewicht nothig. Wenn 
das Sciff unter Segel in und feinen Balaft, feine Kanonen, feine Mafle, 
feine Segel und feine Kebensmittel bat, wiegt e# füufnalbunderttaufenb 
Kennen oder eine Milliarde und viermalbunberttaufenb 
Pfunb. 

* 

Die Zabl der Geburten bellef ſich in Amſterbam im Jahre 1551 auf 
7542, bie ber Verſterbeutn auf 6,956, bie der Ehen auf 1195. Im 
bem Spafen von Amſterdam Tefen im genannten Jahre 154 Schiffe aus 
Sumburg, 138 ans Königsberg, 175 ans Riga, 92 aus Peterösurg, 
62 aus Dinemart, 57 aus Surinam, 5% ans Londen, 54 and Emden. 
Der Vertehr mit den franybfifgen Haͤfen ſcheint ſehr unbebeutenb geweſen 
su ſeyn, man findet nur 15 eingelanfene Schiffe aus Borbraur, 9 aus 
Ertte, 5 ans Daͤutirchen, 1 and Havre, ı aud Marfeitle, 


Berautwortlicher Rebatieur Dr, Rantensamer, 


Müngen, iq ber Eiterarifa s Areiftifhen Anſtalt der I, G. Cottage Buchhandlung. 
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Die — ——— 
(Sgluß.) B 

Die vorzüglicften einheimiſchen Früchte find bie Urm ober 
Brobfruct, die Miu oder Kelosnuß; die Mala oder Pifang, bie 
Oh ia eine Art Eugenla, eudlich aud noch die Erdbeere und Him⸗ 
beere. Orangen, Limonien, der Weinftot, Auanas, der Papapa⸗ 
"baum, Gurken und Waffermelonen wurben eingeführt, und gebei- 
den bis auf die Ananas vortrefflih, Auch mit Bohnen, Zwlebeln, 
Kürbiffen und Kohl iſt dad Pflangenreih der Saudwichinſeln bereis 
chert worden; allein bie Eingebornen feßen wenig Werth auf biefe 
Gewaͤchſe und bauen fie nur au, um die Schiffe damit zu verfor: 
gen. Zuckerroht ift einbeimifh und wächst zu einer bedeutenden 
Größe heran, obgleich man auf feine Kultur wenig Sorgfalt ver: 
wendet. Große Streden fruchtbaren Laudes liegen unangebaut, auf 
denen leicht Zuderrobr, Baumwolle, Kaffee und andere zwiſchen⸗ 
tropiſche Gewädhle in reicher Fulle erzielt werden fönnten, was and 
der Fall fepn wird, wenn bie Cingebornen in Induſtrie und Eivi- 
Iifation größere Kortfhritte gemacht haben werden. 

Die Lingeboruen find im Allgemeinen über mittlerer Größe 
und fdöm gewahfen. Man findet unter ihnen Geitalten, die durch 
ihre Formen und Verhaͤltniſſe an die fhönften antiten Statuen ers 
Innern. Namentlid läßt fi Dieß von deu Hänptlingen fagen, die 
fo groß und ftarf gebant find, und in ihrer Haltung ein fo eigenthäm: 
lich edled Weſen verraihen, daß man verleitet werden könnte, fie 
für Menfhen eines ganz ‚eigenen Stammes zu halten. Dieß iſt 
jedoch nicht ber Fall, und ihre größere Schoͤnheit nur der forgfälti- 
geren Erziehung und einer befferen Lebensart zugufcreiben, Webri: 
gend haben bie Geſichter der @ingebornen viele Mehmlichfeit mit den 
europäifhen Zügen; ihre Farbe ift manchmal tiefbraun und faft 
ſchwarz, mandmal aber auch fehr licht und falt gelb. Im. ihrem 
ganzen Wefen ſpricht ſich eine erfrenlihe Munterteit und Guther⸗ 
zigteit aus. Ihre Stirne ift hoch, vieredig, oft oben breiter als 
unten und vorwärts gemölbt, Die Augen find groß, ſchwarz und 
fehe lebhaft. Der Mund ift groß und zeigt im der Lippenbildung 
eine Eigenthumlichteit, die den Sanbwichinfulaner aus allen Men: 
ſchen der Erde beramdfinden ließe. Die Dberlippe, anftatt wie bei 
den Quropdern gebogen zu fepn, ſcheint vieredig. Die Linie, 
welche fie theilt, fteigt gerade aufwärts, wird dann horizontal / und 
neigt ſich zu einem rechten Wintel, Much: ſteht die Obetlippe ge: 


wohnlich der Naſe ſehr nahe, die meiſt platt und breit if. Die 
Haare find ſchwarz und ziemlih lang und fallen in großem Locen 


herab, niemals find fie ftraff und felten gefräufelt. Cinige haben 
die Gewohnheit, fle mittelft Kalt rörhlich zu färben, Inter jungen 
Leuten ficht man Baͤrte felten, Greife aber tragen lange und ſorg⸗ 
fältig gepflegte Bärte. 

Die Frauen haben biefelben Geſichtszüge wie bie Männer, nur 
mit jenem Unterſchiede, den das Seſchlecht mit ſich bringt. Ihre 
Figur ift oft reizend, obgleich man fie felten ſchoͤn heißen kann. 
Mertwärdig iſt die Wolfommenheit ihrer Formen, Es gibt nichts 
Reizvolleres, als ihre Schultern und ihren Bufen, der bis tief im 
ein vorgerüdtes Wlter hinein feine Münde und Fülle behält, Die 
Mädchen find ſchon früdgeitig mannbar und ergeben fi, möchte 
man fagen, ſchon von Kindheit an ben Ausſchweifungen. Die Mi⸗ 
fhung mit europäifhem Geblüte gibt Meulatten von ſehr bellgelber 
Farbe, bie fogar mandmal in’s Mofenrothe übergeht, was man bei 
Mulatten von ſchwarzer Abkunft niemals bemerkt. 

Was den Charakter der Saudwichinſulaner betrifft, fo wurden 
fie entweber vormals fehr verläumbet, uber fie haben fi either 
erftaunli geändert. Der Grundzug beifelben ift heutzutage Güte 
und Umgänglichteit, und bie Infelm weit entfernt, wie fonft der 
Schrecken der Schiffer zu fepn, die gezwungen waren, am ihren Ufer 
zu landen, find gegenwärtig frenndlihe Dafen des großen Dyeang, 
auf denen jährlih mehr als vierhumdert Schiffe ihrer Mannſchaft 
Erholung gönnen. Alle genleßen dort ‘der ungeftörteiten Sicherheit, 
und ein Europäer lann unbewaffnet alle Infeln durchſtreifen, ohne 
jemand Anderm ald einfachen Menſchen zu begegnen, bei denen er 
ftetö eine freundliche Aufnahme zu finden erwarten darf. Vielleicht 
erwedten früher die unbelannten und nuͤtzlichen Gegenftände ber 
@uropder dad. Verlangen nad Beſitz, und wie Kinder, die noch kei: 
nen Begriff von Gut und Boͤs hatten, wendeten fie ale Mittel an, 
fi ihrer zu bemaͤchtigen. Gegenwärtig aber haben die Ergeugniffe 
unferer Inbufteie: bereits in ihren Mugen ben Meiz der Neuheit ver: 
loren; andrerfeits find fie zum Begriff des Cigenthumes gelangt 
und enthalten ſich baber jedes frevelhaften @ingriffes in fremdes 
Gut. Alle Schiffe, die oft Momate lang an diefen”Infeln verwel⸗ 
len, haben faft täglich eine große Unzahl Cingeborner und felbit 
aus der niederften Wolköklaffe an Bord, und alle ftimmen barin 
überein, daf fe fi niemals über die gering ſte Entwendung zu be: 
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Die Männer auf ben Sandwichinſeln gehen noch größtentbeild 
nadt und tragen nur eine Art Schürze, von ber ein Theil zwiſchen 
ben Schenteln durchgezogen wird, um bie Hüfte; man nennt fie 
Mare. Die Weiber tragen gewöhnlih ein meißes Hemd 
ein Stuͤck einhelmiſchen Tudes um bie Beiden, Doc gilt Dieß 
aur von dem gemeinen Wolfe, die Häuptlinge und ihre Frauen ge: 
ben in enropäifger Kleidung. Das Tatniren wird immer ſeltener; 
die Männer begnügen ſich meift, einige Zeichnungen von Khieren® 
oder Schnoͤrkeln auf die Arme einftechen zu laſſen; mäbrend die 
Weiber am untern Theil des Beined einen Ming eingeäßt, haben, 
von dem fi eine Art Kette von mehr ober minder künftlichen Wer: 
ſchlingungen dis nach dem Unterleibe binauffieht. Alle Sand: 
wich inſulaner, Männer und Weiber, machen fib aus Blumen von 
verfbiedenen Pflanzen, and Vogelfedern, Fifbzähnen u, f. w. einen 
Hals: und Kopfſchmuck, der meift viel Gefhmat verräth, und 
ihnen könlic ſteht. ; 

Die Nahrung des Volkes Äberhaupt ift meift vegetabilifh und 
beftebt vorzugsweiſe aus bem Taro, bad ungelodht berb und unge: 
fund, aber gelocht von trefflichem Geſchmacke und beffer ald Kar: 
toffeln ift. Das Taro wird entweder im ihren unterirdiſchen Drfen 
geloht, ober geftoßen in einer Art halbgegobrner. Bruͤhe, Pot ge: 
mannt, genofen. Kartoffeln, geibe Rüben, Fiſche die fie meift roh unb 
geftoßen- mit Salzwaffer effeu, find nad dem Taro ihre gewoͤhnli⸗ 
en Lebensmittel, Hunde, Schweine, Hübner, Ochſen werden me: 
gen ihres hoben Preifed nur von reichen Leuten und Häuptlingen 
geipeist. Ihre Art zu eſſen iſt noch etwas barbariſch und fir Eu: 
ropaͤer nicht ſeht einladend, imdbefonbere wegen ber Ster, mit ber 
fie ihre Mahlzeiten verfchlingen, Jeber greift mit den bloßen Fin: 
gern in die Schäffel, reißt ein Städ Fleiſch ab, taucht fie dann 
in ein Gefäß voll Poi, und legt fie zuletzt mit der Zunge ab. Die 
Miſſienaͤre Tpermann und Bennet wohnten einem Mahle der Kö— 
giginnen bei. Der König der Sandwichinſeln hatte naͤmlich ba: 
mals noch mehrere Frauen. Dad Hauptgericht beitand in: einem 
gelohten Hund auf einer Schüffel, im einer andern waren bie ro: 
ben Gingemweide eines großen Fiſches, ein Stüd rohes Fleiſch in 
einer britten, und friſche Seegewaͤchſe im einer vierten. Huch biefe 
Damen: bedienten fih weder ber Meffer noch der Gabeln, und führ: 
ten die Biſſen mit ihren (dönen Händen sum Munde. Mit fiat: 
barem Wohlgeſchmacke ledten fie dad Blut an dem rohen Fleiſche 
ab. Dazu kranken fie Branntwein- mit Waſſer gemiſcht. Nach 
Tiſche murbe Pfeife und Tabak gebracht, erftere ging in der Meihe 
herum von Mund zu Mund, Judeß zeigten ſich bie Damen doch etwas 
deitlich. Nachdem fie mit Bähnen und Nägeln einen lebendigen Fiſch 
zerriſſen hatten, ohne ihn abzuſchuppen, oder bie Eingeweide ber: 
aus zunehmen, fanden fie im feinen Gedaͤrmen eine Fliege, bei die: 
fem Anblide wurbe einigen der Frauen beinahe übel, und Mile be: 
zelgten ben größten Ekel. Eine Art Brauntwein bereitet man aus 
ber Wurzel einer auf den Juſeln ſehr daͤufig wachſenden Pflanze, 
bie man Lahi nennt. Diefe Wurzel iſt die und faferig, aber ge: 
a * ſeht ſuͤßem Geſchmack und ſehr zuckerhaltig. Man nennt 

e ti. OBER 

Die Wohnungen der Infulaner beftehen aus kleinen Käufern 
von leichtem Holybau und ſind mit getrodneten Pflanzen gedect 
Sie bilden ein Glebeldach, das faſt dis zum Voden binabreiht:; 





a, 


1”. 
* 


A haben fie zwei Thüren, bie den bäufiyft wehenden Win⸗ 
dem entſprechen und bad Innere fühl erhalten, Der Fußboden iſt 
von einer Schichte getrodmeter Binfen gebildet, die mit Matten bes 
legt find; er dient gewöhnlich zu Tiſch und Bett zugleich. Nur 


die Häufer der Hduptlinge machen hievon eine Ausnahme und find 


meift fehr elegant nah europaͤlſchem Geſchmacke mötlirt. Diefe 


'einfahen Wohngebäude find fehr fühl und wenig Loffpielig; die 


Infulaner wie and viele Europäer ziehen fie von Stein und Holz 
gebauten Hauſern vor, von denen man fehr ſchoͤne im eurcpätfchen 
Stpie ſieht. u 

Die Einwohnerzahl der Infeln wurde vom dem erſten Entdegern 
auf 400,000 Geelen angefblagen. Wahrfheinlih wär die Angabe 
su bob, miemehl man heutzutage viele Spuren von verlaſſenen 
Dörfern findet und häufig auch vormals eingehegtes Land, das jetzt 
unangebaut und verlafien llegt. Grgenmärkig überfteigt die Bes 
völferung kaum 130,000 oder 150,000 Seelen, von denen 85,000 


auf Ha-wa- i leben. Diefe reißendſchnelle Abnahme innerhalb ber 


legten fünfzig Jahre iſt theils dem ‚verheerenden Kriegen in beu 
erften Jahren von Tamabamıad Herrſchaft zuzuſchreiden; thells ben 
Verwüuͤſtungen einer Peſt, die von freinden Schiffen in's Fand de 


bracht wurde und zwei Mal bie Inſeln durchzog; theild ber ab⸗ 
ſcheulichen Sitte bed Kindermordes umb der Gittenlöflgkeit des ans 


bera Geſchlechtes. . 

Die ‚Lage ber Sandwichinſeln ift von großer Wichtigleit für 
ben Handel. Noͤrdlich von ihnen liegen die ruſſiſchen Mieber: 
laffangen von Kamtichatfa unb die benachbarten Hüften, nerdweſt⸗ 
lich die lapaniſchen Infehn, gerade gegen Welten die Marianiſchen 
Inſeln, Manilla auf den Philippinen und Stanton in China; öſtlich 
die Kuͤſte vom Kalifornien und Merle. Daher werben fie auch 
fo häufig von den Schiffen befuhr, die den nörblihen Theil bed 
ſtillen Oceans befahren. Die von ben fübameritanifhen Staaten 
errungene Umabbängigteit hat ihmen eine moch höbere Wichtigleit ge⸗ 
geben, da fie dem vom dort nach China ober Calcutta umd andern 
Theilen Inbiend gehenden Schifſen gerade auf dem Wege liegen, 





Ueber den Hang zu Verbrechen und deren regelmäßige 
Wiederholung zu verfchiedenen Zeiten. 

Wenn man bie in Frankreich und andern Ländern erfcheinenden 

Mecenfchaftsberichte ber Yuftigvermältung genau erwägt, fo muß 


ı man erftaumen über die Regelmaͤßigleit, mit der biefelben Verbrechen 


jedes Jahr fi wieberbolen. Dieſe Megelmäßigkeit ift von der Art, 
daß man im Frankreich 4. B., wenn nicht außerordentliche Umſtaͤnde 
eintreten, vorausbeftimmen kann, mie hoch fi im naͤchſten Jahre 
bie Zahl der zum Tode, Iebendlänglih oder auf Zeit zu ben 
Baleeren, zum Kerler u. f. w. Verurtheilten belaufen wird, fo 
daß alfa hier diefed Budget für das Schaffot, die Bagnos und bie 


Gefaͤngniſſe mit größerer Genauigkeit bezahlt wird, als das Budget 


ber Finanzen, .. 

Man rechnet in Frankreich auf 4450 Einwohner einen Ungellagtem, 
und von 100 Angellagten werben regelmäßtg 61 verurtbeilt, Ven 
diefen leztern iſt ungefähr der vierte Theil wegen Verbrechen gegen 
Perfomen und bie übrigen wegen Verbrechen gegen Eigentum an: 
gellagt; und nicht etwa daß dieſes Verhaͤltniß nur von dem Maſſen 
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H@ derflände, nei,” man findet es inimer wleber, wenn ihan'die 
verfhiedenen Gattungen von Verbrechen und Strafen einer Priifung 
nah ben einzelnen Individuen unterwirft. Man follte auf den 
erften Unblit glauben, nichts müſſe unregelmäßiger ſeyn ald der 
Gang des Verbredind, und ed liege gauz außer dem Mermögen 
menſchlicher Borausfiht, bie Babl- der. Mordebaten z. B. die im 
naͤch ſten Fahre begangen werben, zu beſtimmen, da ſolche Verbrechen 


gewoͤhulich dad Ergebniß von zufälligen Haͤndeln und Schlagerelen 
zu fepn pflegen. Allein die Erfahrung zeigt, daß nicht mir die 


Zahl der begangenen Mordthaten fat jedes Jahr beinahe gleich iſt, 
fondern' daß fogar die Juſtrumente, deren man ſich gu benfelben:be- 
diente, In dem’ nämlichen Verhaltniſſe ftchen.*) ds fol man nimm 
von ben Verbrechen fagen, bie mit Ueberlegung begangen werben! 

Nicht in der Phyſil allein bemerft man eine direlte Verbin— 
dung zwiſchen Urſache und Wirkung, fondern ſelbſt bei meralifchen 
Erſchei nungen, und der Einfluß des freien Willens erfcheint faſt ald 
unmirkjam,. Man könnte daher behaupten: „daß dad Mienfhenge: 
ſchlecht als Maſſe betrachtet unter der Herrſchaft phofiiher Ein: 
wirfungen Mebt; je größer alfo die Babl- der Individuen ift, deſto 
unmächtiger ift der Wille des Einzelnen und deſto vorherrſchender 
eine Reihe von allgemeinen Einwirkungen, die von allgemeinen Ur: 
ſachen abhängen, durch die dad Veftchen und bie Erhaltung der Ge: 
felf&aft bedingt ift.”’ Diefe Urfachen find es nun, die man vor 
Allem ind Auge faffen und näher beffimmen muf, wenn man eine 
den Eigenſchaften bed Menſchen angemeffene Werbefferung des ge: 
felfchaftlihen Zuflandes bezwelt. 

Unter allem Urſachen, melde für bie Cntwidiung ‘oder Unter: 
drütimg ded Verbrechens wirtſam Ind, ift unſtreitig das Alter bie 
einflußreihfte. Der Hang zum Verbrechen ftelnt ſich mit der 
vhpfifhen Arait und den Leidenſchaften des Menfcen zu entwideln, 
und mit dem Alter von 25 Jahren, als bem Beitpunlte, mo bie 
phvſiſche Ausbildung faft vollendet iſt, feine hoͤchſte Stufe zu er: 
reihen. Die intelleftuelle und moraliihe Bildung, melde langfamer 
fortfchreitet, dämpft in der Folge die Neigung zum Verbrechen, die 


ſich uberdem fpäter noch durch Abnahme ber phyſiſchen Reäfte und 


der Leidenſchaften vermindert, 





9 4826 dB27 1828 
Morbtiaten . N “oo “oo 254227 2 
un || 1/7 Pose EEE PER 47 52 54 54 
Den een 9.012 6 7 
1, Bäbels Degen oder andere erlaubte 3 
affen, A 1} % 16 6 
Stilete, Dolche und andere verbotene 
e [2 * “ ” ’. [2 “ 7 5 2 4 
Meier GE rer 50 40 34 46 
Rmittel, Stödem. fi u 2.0. 25 23 51 24 
LE 0 ie ie. eo ri ern 20 20 21 21 
Beile, Stallgabeln und andere ſchuei⸗ 
dende ober ſtechende Iuſtruuntute 45 20 46 > Ab 
ammer umb anbere zerſchmenernde im ’ 
Tr er luie ee 23 20,086. 58 
Erbroffelmmgen 202 2 ea 2 ee | 2 
Hinabſtuͤrzungen und Ertraͤntungen 46 6 4 
Enptritte und Fauffalige - . . 23 12 Er 25 
Darts Werbronn .» 2 2 2... — 1 — 1 


Wertzjeuge wibelanmt lem mi AT. hen 3 
— — (Borifenung.folat:) -... su; 


” 





Stariftifhe Mitthellungen über Bulgarien. *) 
(Aus der Zeitung von Obefa.) 


Der Aaerdam IN Be Hatıprfächtichie Beſchaͤftigung der Bulgateh,. 


in dere fly die arbeltfimen Bewohner der Dinriete vom Sophla, Pte 
Kratoff und Pot Rumelen audyöditen, Der fruchtbare Boben di 
Difirtere und dit Induflrie der Bewohner Hat biefe micht nur wohlhabenb 


gemacht, fondern amd Ahrein Sande den Mimen bed Kornſpeichers ber 
europäifchen Fürtei verfpafft. Meif mirb beſonders von den Bewohnern 


von Katar Bazarbfhit und Philippopolis angebaut; im ben Difiriten 


diefer beiden Städte befinden ſich autgrsehnte Mantagen, wo ber Unban 
diefer Frucht im Oroien betrieden wird. Die Kuttur des Manlbeers 
baums bilber ben Smupterwerbösmeig ber Bewohner von Tirnvva, wo 
es eine große Menge jener Bänme gibt; auch die Einwohner von Prttippos 
ports und Mbrianpet befpäftigen fich mit diefem Aubaue; dom in bei Ihe 
nen bie Anzabl der Bde nicht fo Brträchtlich alt zu Tirnova, und bie 
Seide aus Iepterer Gegend iſt weit vefhägter. Da der Raudtabat für 
alle Klaſſen der Bewotner des ganzen türfifgen Reis ein Bebärfulg ift, 
fo mat er au einen Hauptzweig der Induſtrie ans, auf ben man viele 
Sorgfalt verwenden, Er wird in fünf Corten eingeiheitt. Die erfte 
wird im Diſtritt von Tumsrtfyeni, und beſonders Im dem Dorfe Kara⸗ 
Euidſche angebaut, Hier gibt es eine Gattung Tasat, bie wegen des 
ſteimchten Bodens, auf dem fie wachzt, Kachtyee genamnt wirb. Diefer 
Zabaf, von dem am Plahze feläft nur eine geringe Onantität vorhanden Ift, 
wird für die Rydjals und andere vornehme Beute zu hoben Preifen aufs 
getauft, und man bezahft an’ Ort und Stelle für ben De (ein Gericht von 
drei Pfund) at Maſter oder drei Rubel zwamgig Kopeten. Die zweite 
und nach der erflern vorzägficfte Gattung von Tabaf wird In ber naͤmlichen 
Gegend gebaut, ebenfalls für den Bedarf von Konftantinopel aufgetauft mb 
am Page mit vier und einem Wiertelsplafter ber Dr beyabt. Diefe beiden 
Sorten werben von den Bulgaren und einer Meinen Zahl Griechen fultis 
virt, Die dritte Gattung wird zu Strumsiga nnd zwar nur von Bufgaren 
gebaut; der Preis derſelsen ift an Ort und Stelle drei Piafter für ten Ot. 
Die vierte Sorte, Im Preife vom zwei Piaflern für ben Df, wird tm 
Diftritte Kirdfiyala, vier Stunden vom Uzondſchava und zwei Stunden von 
Haſſetio, von Türten und Bulgaren gebaut. Die fünfte Sorte endlich 
vflanzt man Im großer Menge Im Diftritte Tfyingbesneßs Kete zwiſchen 
Eizopoli und Burgas gelegen, und zum Sreife von Haffeflo gehörig, ber 
dreißig Dörfer begreift. Diefer Tabat ift geld, febr ſchwach und findet Im 
Inneru bed ottomanifchen Reicht faft gar ceiuen Abſatz. Man verfauft ihm 
an bie nad Tfehlnghermeßstele teinmenden Schiffe, bie im baum nach 
verfgiebenen Gegenden von Furopa ausführen, Nur Bulgaren beſchaftigen 
ſich mit deſſen Anbau, und der Ot wird an Ort und tele mit swarnsig 
Parad His ein Piafter bezahlt, Auch zu Yuffupty, einem Dorfe bes 
Alanıyrs von Karnabat, fo wie zwifgen Karnabat und SKafan finder 
man Tabat von der mimlien Qualirdt ; dort wird er vom Türken gebaut, 
bie ibn ebenfalls zur Ausfuhr beflimmen, 

Brennholz, zuweilen, auch Bauholz, wirb von dem bie Diftritte 


von Achlolo ind Mejemeria bewohnenden Büulgaren geſchlagen, die ed nach 
‚der Küfte zwiſchen Varna und Imada bringen umb dort an jene Schiffe 


verkaufen. welche Konſtantinepel ımit biefem Artitel verfeben. im Meiner 
Wagen Brennbolz wird mit einem Plafter begabte; für ben Bedarf an Baus 
bolz fepliefen die Kürten mit ben @inwohnern eigene Bleferungdtöntrafte. — 
Kohlen werden im dem mämlihen Diftrifte und pioar ebenfalls von Bul⸗ 
garen gebrannt, der DE wird mit einem Para bejablt. — Salz wird Im 
einem alzfee bei Athiolo gefunden, deſſen Ausbeutung ber Ermwerbsjweig 
der Einwohner if. Obgleich eine große Menge dieſes Satzes im Bulgarien 
feföft zum bäustichen verfanft toirb, ſo verwendet lan doch noch 


wen wmehr zum Eiuſalzen der Fiſche. Der Preis dieſes Artiteis am Ort 
—— 


ÄR ein Para für den DE, oder weniger atd viergehm Paraes führe 


‚dab Pub; alfo ungefähr ein Pläfter oder pieryig Kopeten für drei Pubs, 


Die Einwohner vom Athiolo taufhen Ihren gameh Bebarf von Nahrumgss 
mitteln gegen Salz ein; befonberd mit Philippopofis treiben fie biefen 
Zaufchhanbel, und bezahlen nur Sfleidungsftiicte und jene Lebensmittel, bie 


*) As Fortfegung des in Nr. 349 des Auslandes vom vorigen Jahre’ m itger 


5.0; epeilten Verichtes über den politiichen Bufand von Bulgarien, 


n 87% 


flantinopel liefern. 
in einer gobif Stunden ober ferhyig Werfie von Kirtfifa gegen das Meer 
pin, zehn Stunden von Wibza und ſechs Stunden von Bunar + Iffara ger 
Tegenen, Samitoff genannten Gegend ebenſals Eifenminen, bie mehr von 
Grieen ald von Burgaren audgebeutet werben, Die Türten haben biefer 
Gegend den Namen Bubjaf gegeben. — Das beſte Mofenbi wird zu 
Rofanive und Karlova bereite. Die Bulgaren allein beigpiftigen ſich mit 
biefer Fabritatien, und bie Roſengebaͤſche oder vieimehe Wälder im jenen 
Gegenden bieten einen berrlichen Aublict. Das Del von Kaſanlyt ift das 
befte und ausfihtießend für den Gebrau des Serails beflimmt. Die Bul⸗ 
garen von Slivno und Eoti⸗Zaara bereiten ebenfalls Roſeubl, alein ihr 
Eryeugniß fteht dem von Rafaniyf an Güte und Menge mag. — Die beten 
Firsereien ber europäifgen Närtei finder man zu htimame. Die 
Güte ber bortigen Wirkung hat, wie man fagt, Ihren Grund in den Eigens 
ſchaſten eines Bares, der im Balfan entfpringt und deffen Waſſers man 
fin ausfntießenb bei Bereitung ber Farben bedient, Die Barbfloffe werben 
größtentbeits in Bulgarien erzeugt und hauptſaͤchlich von Gabrova bezogen. — 
Steine und Mineraliem befigt Bulgarien im hlurcichender Dinge, 
am theils aus Ihrer Verwendung zu Schmuck, theils im Kandel großen 
Augen zu zichen; allein bie Regierung und die no geringe Eiviltfation 
der Eimmotmer find Urſache. daß tiefe Reichthuͤmer ohne Nupen für itre 
Figenibämer im Sehr he ber Erde verfihloffen bleiben. Die Bulgaren von 
Rafan verfertigen indeb berrtiche Schlelfſteine vom bebrutender Größe, vom 
denen fie bebeutende Seudungen nach Konftanfinopel machen, tbeild für ben 
Bebarf biefer Stadt, theils zur Ausfuhr nach andern Gegenden. Dirfe 
‚ Bapritarion iR ein Kaupterwerböjmeig ber Bulgaren vom Kaſan. 

Das befte Obſſt des ganyen Landes fommt von Slivno; befonbers 
wädet bier eine vorzügfige Gattung Sauerborn, 9 deſſen berrliche Fruͤchte 
auf Befehl des Sultans jäbrlih in großer Menge ihr bem Hof geliefert 
werden. In Varna und deffen Umgebung gibt ed vorgäglice Kirſcheu im 
ungebeurer Meuge, aus denen bie Bewobner vielen Gewinn zleben. Man 
verfendet fie auf Barten im Rabungen von jehntaufend Den oder breißige 
taufenb Pfinb nach den Aüfien bes ſchwarzen Meeres bis auf hundert und 
fünfzig Werſte von Varua. — Was Schafzucht und Habrifen be 
trifft, fo iſt die shrfifche Megierung eben wicht geeignet, folge Induftries 
zeige im ben chriftiigen Provinzen des Reiches iu Aufnahme zu bringen, 
amd man findet au behhalb in Bulgarien weit weniger Manufanruren unb 
Batrifen, als es unter einer andern Regierung dort vielleicht geben börfte, 
Indeß if Schafzucht und Tucyfabritation Benno ein Smupterwerejtoeig eines 
großen Toelis der Bewohner von Kaſan. Die Tiger, bie man bier vers 
fertigt, werden nad Ronflantinopel, der Moldau und Walladyei verfauft; 
fie find von nur geringer Breite, umb werden gemölmlich mit zwei bio fünf 
törfifhen Piaftern, ober achtzig Roptfen bis zwel Rubeln, bie Eile bezahlt. 
Diefer niedrige Preis laͤßt vermurben, daß fie von nur fehr geringer 
Qualitat find; ahnliche Tuͤcher werben au im Stivno fabrigirt. Wille Bes 





*) Ein Domftrauch mit Heinen cplinderfärmigen Früchten, bie fosald fie 
teifen,eoth werben, 


wiachen. 
refugies polonaia· deigelegt, und zählt unter ihren Mitgliedern außer dem. 


‚Biutegei tommen. Man konnte atfo vom den Franzofen jagen, muB jmar 
Bauer 





dlich 
langerſehnte Tag; Magen erfüllten die Höfe ber Tullerien und ſchimenerube 
Uniformen 


Man ſah eine Miſchung von allen Ständen ber Benbiterung: und 
Deputirte, Dffigiere beb Heeres und ber Nationalgarde, und ſelbſt — Hofſ⸗ 
bamen werben Gier zebeten, mit in Obmmacpt gu fallen — und felbft 
gemeine Nationalgarbiften. Biber auch erotiipe Bäfte waren gelaben und 
sogen bie Blicke anf fi; man fah den Geſandten von Tunis mit frimeme 
ſabnen eruſthaſten Geſichte, im orientalifger Tracht, und neben Ihm — ben 
Sohn bes Grafen Uppony, der In feiner ungariſchen Huſarentracht bie 


Pebro — ale et» 
Fhnige zur Brite ſſeht — und bie thnigfigen Prinzen. Der Ball wurde im 
Saale ber Marſchaͤule erbffuet. Mat hatte gehofft, an Tage bier. 


wieber bad Bitbniß des Marſchalls Ney aufge 
es ſcy abhanden gefommen und mülfe erſt wieder gemalt werben. 
KRontretänge befanden meiſtens aus rien ber Over „Mobert ber Keufel.“ 
Herzog von Drieand tangte mit ber Rakferin von Brafifien; ber Herzos 
von Nemours mit Dena Marla; Dom Bebro mit ber Primgeffin Lonife; 
Herr Jullus mit ber Prinzeifin Marie, unb eim Chef eines 
Bataillond ber Niatiomalgarbe — feinen en verſchweigen bie neidiſchen 
feanzöflfgen Blätter — mil ber Pringeffin Riementine, Man bemerfte, baß ber 
Ralfer von Brafilien faſt feinen einzigen Tan autfegte, umb man bewunbertt 
allgemein feine „nobeln Dianieren.” Es führt Einem eime dumme alte 
Geſchichte durch ben Kopf, wenn man bad junge Bürgerföulgtbum und das 
abgeiegte Raifertbum fo luſtig tangen und fpringen ficht. In einer heiligen 
Zeit tanzten Bauern vor ber Kirche ober gar auf dem Kirchhoft ihr froms 
mer Pfarrer ſprach einen Fluch gegen fie aus, und fie tanzten fort unb- 
fort, bis fie fig im den Erdsoben bineim ortanpt hatten. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die nach Frantetich aeflächteten Polen haben ſich unter ber Präfibente: 
ſchaft bes Herrn Joachim Lelewel zu einer firerarifcgen GeſtuUſchaft vereinigt: 
mit bem Zwecke, das Berbienft und bie Schbmbetten ber polniſchen Riteras 
tur, ber alten und neuen Geſchlchte Potens, umd Miles, was auf Kunſt 
umb Wiſſenſchaft biefes Bandes Bezug hat, in fremden Sprachen befannt zu 
Die Geſtliſchaft bat fig den Mamen: „Socicte litteraire des. 


berüitmten Lelewel noch viele ausgezeichnete Namen wir: Reonard Chotuto, 
Iohann Ezinsn, Adam Guromitt, Droriz Mochuacki, Michael Pobatpmöti, 
Roman Soityf m. U, m. 


“ 

Im Jahre 1820 führte Frantreich 4,157,9650 Blutegel and; biefe 
Yusfahr hat mir jedem Yabre abgenommen, und beirug Im Jahre 4850 
nur noch 759,250 Stüde, wäbrend in biefer Zeit die Einfuhr auf 55.554.000 
geflegen ift; Im Jabre 4829 Betrug fie gar 44,580.754. Wunder diefem 
erotifepen Wintegein kaun ber Werbrauch ber Inkänbifkhen auf 20.000.000 
angeſchlagen werben, fo daß Im Jahre 1850 mehr ald 60,000,000 Blut⸗ 
egel verbraucht worden feun Hnnen umb affo faft auf jeben Menſchen zwei 
nit Hremrips IV Wunf in Erfüllung gegangen, und jeber fein 
Huhn im Topfe, aber doch jeher Menſch feinen Slutegtl habe, 








Werantwortliher Mebatteur Dr. Rautenbager, 


Männen, im ber Littrariſch⸗ Heriftifpen Unſtalt der I. @. Sot ta ſchen Buchhandlung. 


Das Ausland 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bälfer 
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Ueber den: Hang zu Verbrechen und, deren. regelmäßige 
Wiederholung zu werfchiedenen Zeiten. 


(Fortfegnng.) 


Wenn man, ſtatt die Verbrechen. in eine Rubrik zuſammen gu 
faſſen, vielmehr jedes einzeln, ruͤgſichtlich des Alters in dem es ber 
gangen- wurde, unterſachht, fo finder - man einen neuen Beweis, 
daß das Marimutn der verfchledenen Urten von Verbrechen der 
Alterstlaſſe zwilden 25 und 30 Jahren angehört, und daß ber 
Menih in biefem Alter von den verberblichflen Neigungen beberricht 
wird; nur findet bad Marimum fir gewiſſe Verbrechen einige Jahre 
fruͤher oder fräter ſtatt, je wadben gewiſſe Eigenikaften, bie mit 
jenem Verbrechen im Verbindung ſtehen, fib früher ober ipäter 
zntwiden. So wird der Mann durch feine Leidenſchaften zuerſt 
zur Nothzucht und zu Angriffen auf weibliche Schambaftigleit ge: 
trieben; faft zu gleiher Zeit betritt er die Bahn der Dieberei, 
die er gleidfam imnftinktmäßig bis sum Ichten Augenblid feines 
Lebens verfolgt; bie völlige Entwitiung feiner Kräfte führt ihn 
jpäter zu Gemaelttbätigleiten aller rt, zu Mord, Aufruhr und 
Straßenraub, bis endlich fpäter größere Verhaͤrtung und Nachdenken 
den Mörder zum Meucdelmörder und Giftmijher maden. Ie 
weiter der Menih auf ber Bahn bed Laſters vorwärts ſchreitet, 
defto mehr erſetzt er Gewalt dur Liſt und neigt fi mehr zu De: 
trug und Verfälfhung ald in jüngern Jahren. 


Auch der Unterfhied der Geſchlechter bat einen großen Einfluß 
auf den Hang zum Verbrechen, denn man rechner im Durchſchnitt 
auf 4 angeflagte Männer nur Eine Frau. Die Ab: und Zunahme 
der Neigung zu Verbrechen findet bei beiden Geſchlechtern faſt nach 
denfelten Graden flatt, nur tritt die Epoche des Marimums 
bei den MWeibern etwas fpäter, naͤmlich mit dem breißigften 
Jahre ein. 


Die nachftehende, aus den Medbenihaftöberihten der Jahre 
1826, 1827, 1828 und 1529 gezogene Tabelle wird bievon eine ge: 
nanere Ueberficht geben; die beiben letzten Spalten zeigen den Hang 
iu Verbreden bei den verfhiebenen Alterdtlafen beider Geſchlechter 
nah Graden. Begreiflich mußte man bei Entwerfung biefer und 
ber folgenden Tabelle die Zahl der Individuen jeder Altersllaſſe, 
wie fle die Bevoͤllerung Frankreichs ergibt, im Auge behalten und 
als Einheit wurde die größte Zahl jeder Epalte angenommen, 








Alter der Br Berbrederin: Ya ir — ” 
‚ber J "+ anf 4or Verbrechen. 
Individuen. idum; anf 100 rl 1000 — 
erirecer. | Mauuer. ran‘ 
Maͤnner 
unter 16 Jahren 85 457 09,02: 
16 Die 21 — in 0,70 
21 — 285 — 72 225 1,00 | 
25 — 59 — 70 239 0,05 I 
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Meiber 











0,02 
0,63 
0,08 
1,09 
0,83 
0,75 
14,00 
0,51 
0,53 
0,22 
123 
- 0,14 
70 — 0 — 68 25} 12 
80 und bariterf 7 56 l 0,0 ] 
Die Frau begeht, wahbrſcheinlich ans SGefubl ihrer Schwäche 
mehr Verbreden gezen Eigenthum ald gegen Perfonen, und ſchreitet 
fie zum Mord, fo bedient fie ſich meiſt des Gifte; überbieß ſcheint 
es nicht, daß das Gräßlihe was in den Verbrechen liegt, und bie 
meiſt im folgender Ordnung vorlommen fie abfhrede: Kindesmord, 
Abtreiben der Frucht, Eiternmord, Wermandnng von Angebörigen, 
Meuchelmord, Verwundungen und Stiche, Mord; fo daß man, in 
Vergleih mit den Männern, von den Krauen fagen könnte, die 
Zahl der Schuldigen unter ihnen ift in dem Maß geringer, je mehr 
fie gendtbigt find, ihre Opfer in größerer Entfernung und ohne 
MRuͤckhalt aufjufuchen. Diefe Verſchiedenheit bat unfireltig ihren 
Grund in den Verdältniffen der Frau, die mehr an ihren Mohn: 
ort gebunden ift, nnd daber nur gegen jene Perfonen verbrecher iſche 
Pläne ausführen fan, mit benem fie in näherer Berührung ſteht. 


Auch die Yahreszeit bat einen nicht geringen Einfluß auf bie 
Neigung zum Verbreben, (0 daß im Sommer mehr Verbrechen 
gegen Verfonen und weniger gegen Eigenthum begangen merbden, 
ber umgelehrte Fall findet im Winter ftatt. Zu bemerfen ift, daß 
die größere und geringere Zahl der Beiftedtranten faft eben fo ſehr 
durch Alter und Jahreszeit bedingt wird, ald die Zahl der Derbre: 
en gegen Perfonen. Dieb wird durch nachſtehende Tabelle deutlich, 
in welder die Verbrechen nad den Angaben von vier Jahren, und 
die Anzahl der Geiſteskranken, wie fie in Sharenten in ben Jah⸗ 
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aus dem mehr oder minder verbiünnten Haarwuchs entuehmen kann, 
ſo ertläre ih, daß ich mach einer fo gewiffenhaften Abzaͤhlung, wie 
fie kaum die vier Gelretäre vor der Rednerbuͤhne nach einer zweiten 
‚ubftimmung auſtellen können, gefunden habe, def wenn man 
wuf die eine Seite die Kabitöpfe, die weißen Haare, die Perriden, 
die ganz grauen Haare, und bie offenkundig falfhen Toupets fteit, 
die Köpfe, die einen hinreichend wohlbewachſenen Haarboden von Ad: 
ter Farbe und Wurgel haben, bie Majorität ausmachen. Hieraus 
kann man fließen, baß die Mehrzahl der Deputitten aus jünge 
ren Mäntern beitcht, und hieraus lann man folgern, was 
man wi. } 

Es ſteht wicht in meiner Macht zu beftimmen , wie viel 
oder wie wenig Wergmigen @iner im biefer ober: jener Sitzung 
finden wird; Dieb hängt vom dem Gegenftand ab, der gerade 
verhamdelt werden muß, und auch ein wenig vom Zufall. - Denn 

(Eins folgt.) man Zaun ſich keineswegs ganz auf bie vorgeſcariebdene Tags⸗ 

ordnung verlaffen, umb man bäte fih ja, bie Gelegenbeit aus 

. | der Hand zu laſſen, die Einem einen Platz auf einer Tribüne 

Die franzdfifhe Deputirtenfammer. ]!etet, weil erma das Wulleita eine unintereifante Dietuſſion 
I anzeigt, 3 B. eine Verhandlung über Auflagen und Undbe: 

(Schlus.) bung, wo man über umfee Thaler ober über unſte Kinder ver: 

Endlich ift die erforderliche Anzahl von Deputirten angelangt, | fügt, Der Standel wird eben fo oft unverſehens und nach der 
Man fab fle eintreten, einzeln, zwei und zwei, ebem im Begriff, | Laune bes Zuſalls, als zur umwehten Zeit geboren. - - Mitten in der 
ibre Konverfation abzubrehen,-ober am Fuß der Zeibine, deren | feläfrigften Verhandlung fat oft ein Bert mie eine zerſpriugende 
fi bereits ein Redner bemeiftert bat, ein mened Gefpräh anzulnd: | Bombe, die Hälfte der Verſammlung fährt darüber auf, eine bef: 
fen. Laugſam bewegen fie ih nach ihren Plaͤtzen, indem fie ihren # tige Bewegung erſchüttert alle Reihen und raft wie ein Trommel⸗ 
Freunden guten Morgen wünſchen, unb bie ſchwarze Jagd ‚der,j mwirbel alle Depufirten herbei, die im Stonferengfanle oder auf den 
Huttfiers vergebens hinter ihnen mit ber Bitte herſetzt, doch Platz Gängen zerftreut find, Uber diefe ploͤzlichen Aufreguugen laſſen fi 
zu nehmen. Wenn fih Alle gefegt baten, bis amf ungefähr cin | nicht mit den Auftritten einer Sitzung vergleichen, zu der zum 
Dierzig, die niemals Play nehmen, ſtets hinauf nad hinab, von | Worans ſchon durch Rartel Kämpfer und Ieugen auf einen beſtimm⸗ 
Einem zum Under, von ber Rechten zur Linken, vom Gentrum | ten Tag geladen find. Dann ſieht man auf den Baͤnken bicht ge: 
nad den Äuferften Flanken, bin und ber wandern und Jedermann $ ſchloſſene Reihen, dann ſtoößt und drängt man ſich anf dem Mrikt: 
beläftigen — bie mahren Stehfliegen der parlamentarifben Land: | nen.” Voerzüglich wen ber Kampf von ber Het iſt, daß er feinen 
tutſche — menu fih, wie gefagt, Ale geicht haben; fo faun man | ®rfolg haben kann, wenn das Diefultat ber feindlichen Meinungen, 
ih endlich eine Zeichnung von der Uhrfignomie der Kammer ent: j bie während - des Gefechtes entitandenen Ueberzeugungen ſich im 
werfen. Vor Ulem wird ed Jedermann mit mir bedauern, daß $ Strutin nicht auseinamderflauben laffen, fo hat man Grund genug 
das Deputirtentoftim abgeſchafft worden it. Das Koftüm mag | die Verhandlung nicht am fliehen, fondern im Ghegentheil von 
außer der Kammer eine Unzzeihnung feon, innerhalb derielben | Neuem fortzufegen. Denn Niemand mil feinem Gegner das letzte 
aber fteüte es die Gleichheit ber. Es lieh anftößige Verſchledenar· Wort gönnen, Jeder muß feine Rede an Mann bringen, Ie 
tigfeiten verſchwinden; es verbarg die Nacläffigkelt des Anzuges, ber feinen Sad voll Groll und Vormirie ausleeren ; dann folgt 
fo gut als bie Gitelfelt einer gefuhten Aleidung. Unter einem | Frage auf Frage, die Untworten führen zu Ertlaͤrungen, zu Ept: 
gleihförmigen Gemande, sie auch immer Schnitt, Farbe, Weite | grammen, zu Gegeubeichnldigungen. Es mifhen fih Perſon⸗ 
und Stiterei ſeyn mag, beben ſich die Fehler der Taille und bes j lichleiten ein, die verwundete Empfindlicfeit und unerſchöpfliche 
eigenliebigen Geſchmackes anf. Man iſt nicht mehr Greis ober | Apologien werfen fi dazwiſchen; die Perfönlichleiten vervielfältigen 
Stußer, Elegant oder Sauertopf — man ift Depntirter, man ift 3 (ib, ſchießen auf wie die Saat der Draen;ähne, brechen hervor 
auf der Buͤhne und fpielt feine Miele, auf allen Bänten, Dieß ift es, was men dann cm Abende eine 

Es iſt nicht unwichtig, im Durbfchnittdad Alter der Deputirtenzu intereſſante Sitzung beißt. 
willen, aus benen biefe Berfammlung zuſammengeſetzt iſt. Eheben mar Hier wie allerwärts muß man einige Prarid baden, um bie 
es eineandgemacte Sache, dafgepuderte Köpfe und Podagra der rehten | Wirkung gewiſſer berfömmliher Werte und Ausdrüce zu begreifen. 
Seite angebörten, feſte Beine, dichte Haare und Echnurrbärte der 5 bei denen bie eine Partei verwundet auffreifät ober bie andere ſich 
Iinten, wie aus allen Harrifaturen zu erfeben tft. Heutzutag iſt aufder | auf das holdfeligfte geihmeihelt fühlt, Es gibt Worte, melde bie 
eigentlichen rechten Seite nichts mehr von Puder zu feben, nur die Araft befigen, Leibenfchaften zu reizen und Im Aufruhr gu bringen, an» 
Teimmer ber alten Dppofition find noch bamit befhneit. Wenn | bere, die eined allgemeinen Beiſalles und ſchallender Bravo's ficher find; 
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ambere endlich, die. umfehlbar bie Verſammlung in fröhlibe Stim⸗ 
mung verſetzen. Die große Kunſt befteht darin, fie gu rechter Zeit 
anzubringen, fie mit Klaugbeit gu vertheilen, bie bittere Pille 
durch eine einfhmeichelnde Suͤßigkeit vorzubereiten, den Meinun⸗ 
gen, die. man mit ſich ‚fortreifen will, ein Feberiptel vorgumwerfen. 
Uebrigend muß man auch bemerken, daß nicht alle Meden, melde 
sehalten werden, für die Berfammlung gemacht find, bie fie am 
bört, Viele berfelben ſteigen geradenwegs nach jenen drei Logen 
dem Rebner gegenüber euf, mo bie Geſchwindſchreiber an ihren 
Yulten gefrümmt ſitzen. Dorthin werben viele Phrafen geſchleubert, 
um von da wie ein Ballon weiter geihlagen zu werden; von dort 
aus ergeht auch bie Ertbeilung der Verbienftedtronen; von bort 
ber wird man mit den lobfpendenden Parenthefen begünftigt, bie 
fo angenehm dem Faden einer Mebe ſich einweben; von bort ber 
endlich wird aub mitleidig Nolpernder Beredſamkeit unter die 
Arme gegriffen. Wie viele binfende und gliederlahm zur Melt ge: 
kommene Perioden findet man am andern Tag in dem befreundeten 
Jour nal frifh und geſund auf den Füßen! ' 

Allein ſchon iſt ed fpät geworden. Lange ſchon hängen bie 
febnfüchtigen Blicke an einer der Uhren, und beinahe ftets an der, 
die vorausgeht. Von mehreren Seiten des Saaled ber erbebt ſich 
der Ruf: „Auf Morgen!‘ Diejenigen, melde eine-Berlängerung 
der Distuffion durchgeſetzt haben, geben zuerft fort. Die Minifter 
find bereits gegangen. Ver der Brüde Ludwigd XVI haben ſich 
drei oder vier Wagen mit zaunduͤrren Mähren aufgeitellt, man er 
blickt auf ihnen alte Lalaven mit bordirtem Hut und in der Libree 
ber Kammer. Nachdem fie ben Tag ber die Weiber der Sekre— 
täre und die Kinder der Quäftoren fpagieren gefahren haben, kom: 
men fie jegt, ihre Herrn abzuholen, bie ihnen das Skrutin auf 
ſechs Monate gegeben bat, Die übrigen Deputirten, mit Unsnahme 
von wentgen, machen fit zu End anf den Weg, bie einen um ihr 
Mittagemahl bei ihrer Familie einzunebmen, bie andern bei bem 
Präfidenten ber Kammer, wieder andere bei den Miniftern, mo: 
bei fie bedauern, daß man den Gebalt derfelben geichmälert bat, 
biefe in einem guten Gaſthofe, jene kei einem beſcheidenen Zrai: 
ter. Olidlih Ale; wenn die Zuilerien no nicht gefhloffen 
find, oder wenn die Scildwade nicht zu grimmig if. Ich fab 
einen Deputirten] ans Gitter kommen, der unter dem Arm das 
Budget trug, ic meine mämlih dad gedrudte umd im grauem Pa: 
vier broikirte Budget. Der Natiomalgardift argmöoniih uber das 
gewaltige Paklet fperrte ihn bartnädig den Weg, und bad ehren: 
wertbe Mitglied hätte einen großen Ummeg maden müfen, mein 
fi nicht der Kerporal des Poftens, ein verftämdiger Menſch, wie fie 
alle find, beeilt hätte der Schildwache gugurufen: „Laß den Herrn 
sehen, das Budget gebt immer durch.“ 





Die Feltung Schufha und die Provinz Karabagh. 
Schiub.) 

Karatanh bildete, vereint mit dem Elkfaterbopeler Kreife unter ber 
Hereitaft Bagarſchate, des erflen armenifhen Königs aus der Dimaftie 
der Urſaciden, die Arzachiſche Gabora (Provinz) und war in 14 Kreiſe ger 
teile, deren Graͤnzen zu beftimmen ſehr ſchwer iſt, befonders weil bie 
Agewanen, welche mad dem Undgang der Dymaftie der Arfaciden Sara: 
bagh deherrſchteu, dieſen reifen, andere Mamen gaben, amd dadurch nur 


noch mehr Duntelheit in bie Geographie brachten, Im 40 Jahrhundert war 
biefe Provinz den Griechen befannt, denn Konflantin Porphyrogenetes gibt 
feinem Herrn den Titel eines Beherrſchers berfelben, Im 15ten Jahrhundert 
bieß fie bei dem Urmeniern Kaſchten, ein Name, ben fie von einem fleimen 
in ben Bergen llegenden Fuͤrſtenthum erhielt, das bis ins ıste Jahrhuns 
bert befand, wie and der armenifhen Seſchichte Tſchaubſchiaus zu erfehen 
iſt. Die Zürten nennen fie, wie ber affer des Dſchihan⸗ Numa meldet, 
Rarabagb, oder nach armenifher Voltsausſpracht Garabag, waß ſchwarzer 
Garten‘ bedeutet. - 

In alten Zeiten, beſonders ars Amitans Dymaftie ben Thron Armes 
niens verlor, während ber Herrſchaft von Alexaubers des Größen Nach⸗ 
folgern , zogen viele angefebene Famlllen nah Urmenien, um für ſich 
befondere Fuͤrſtenthuͤmer zu gründen, deren Umabhängigfeit auch Bagars 
ſchat, ber Gründer ber Mrfaeibenbynaftie achtete. Unter biefen Fürſten 
waren auch bie in ber Provinz Arzach, deren bergige Rage die Befeftigung 
ihrer Unabhängtgreit und Macht befbrderte, Die Entfernung ber Proping 
von Mefopotamien, wo Bagarſchat feine Hauptſtabt hatte, ſchwaͤchte kie Kraft 
feiner Herrſchaft über fie. Uuch im der Folgezelt blieben biefe Fürften im 
ben Werhättniffe von Kehenäherren, obgleiay bie armenifyen Könige ihrem 
Vohnſitz näher au Karabagh aufſchtugen. Die Herrſchaft der Dymaflie ber 
Bagratidem, welche nicht gang Armenien, manchmal jogar nur ben Heinften 
Theil deſſelben umter ſich hatten, verflärtte noch bie Macht der Bellger 
diefer entiegenen. Fuͤrſtenthaͤmer. Us im Eitielen die Rubinen regiertem, 
hatten diefe Herrſcher nicht den geringften Einfluß auf bie entfernte Pros 
vinz Arzach. Schah Abbas der Große, welcher Nrınenien eroberte, ach⸗ 
tete das Recht diefer Fürſten fo fehr, tab er ihnen den Titel Merk ers 
theiste, was km Arabiſchen König bedeutet, ihre Unabhängigkeit unangetas 
fieß, und nur Tribus von Ihmen verrangte, Auf diefe Weife bewahr⸗ 
fodten Nagfomınen der erwähnten regierenden Fuͤrſten. bie Meljts 
fchamtſchiniſchen Diſtriete *) noch einige Zeit den, Schatten bed 
ehemaligen armenifpen Meines; aber nmaufpbrliche innere Unruben Rürzs 
ten fie ind Werberben. R 

Nach dem Tode Madir Schahs, welcher Karabagb vou Grund aus vers 
waſtet hatte, entfloh Dana Chan aus _Ehorafan, wohin er verpflangt worden 
war, und wurde Oberhaupt des Diftritts Dfaemaunfsir. Der Dielit ern 
Warandin, Huſſein Schah Nafer, welcher in den Planzftädten von Ifgis 
uachtſchi einem befeitisten May befab, woren man noch die Ruinen 
42 Werfte von Schuſcha erblict, — fab ſich in bem fiebenjährigen innern 
Kampfe außer Stand, ben vereimen Ardfıen ber audern Meliss zu wibers 
eben, und Ind Dana Ehan zu feinem Beiſtand ein; vereint malt. biefem » 
gelang eb ibm feine Geguer völlig zu befiegen. Der ſchlaue Yana CThau 
Äberrebete dem Melit Huſſein, ibm einen Landſtrich zu überlaſſen, two eine 
Semmerwaide war, md baute au blefem Drie Schuſcha iin Jahr 1753. 
Ws er feinen Zwect erreicht batte, brachte er ed durch Kin und Waffen⸗ 
gewatt tabin, daß er als Ein autrtaunt wurde, und obgleich bie Melins 
mehr feine Werpänbeten, als feine Untertanen waren, fo verfiel doc ſeit 
jener Zeit ie Macht ſichtlich, und bie ber Chaue ſtaͤrtte fi aUmaͤhlich. 
Sein Narhfolger; Ibrabim Chau, welcher im Fahre 1755 zur Herrſchaft 
gelangte, regierte uugluͤctlich. Unter im Fümmerten ſich auch bie Melits 
wertig um ibre Abhaͤngigkeit, und machten ihm fein Borrecht oft mit ben 
Waffen in ser Haub fireitig; als aber Karabagh zweimal, ia den Jahren 
1705 und 1707, be Wuth Aga Mehmebs, bes Echalıs vou Perfien ers 
ſuhr, zogen einige von den Metitd nach Gruſien, und, begaben ſich in den 
Schut Rußlanbe ; namentlich MMetie Dich einſchid Schab⸗ Nafareff und Mellt 
Fribon Beglaͤroff. denen auf Befebl Kaiſer Pauls I von dem Koͤnige von 
Kartalla und Kachet, Georg II Ränbereien im Diſtritze Bolin augewieſen 
wurden, im deſſen Umgebung fie einige raͤuberiſche Staͤmme zäfınten. Ms 
aber Ibrahim Ehau Im Jahre 1805 bie Sberberrtichteit Rußlauds auer⸗ 
fannie, tchrtem auch bie Melits im Abe Waterland zuräd.. Mad einem 
Tahre aber zeiäte Mich biefer Chan, aufgebezt: von Verfien, bebarrlich umge 
borfam, wollte fit von Rußland trennen, und ging in ber von ibm. bes 
förderten Impdrang au Grunde. Un feine Stelle wurde Mechti Huf Cham, 
der Alteſſe Solu Ferabimd, mit! Beibehaltung. des ruſſiſchen Einfluffed, 
zum Beherrſcher von Karabagh erhoben, als aber auch diefer Im Jahr .ıs2z 
ſich an Perfien anſchloß, fo. mar der Leichtſiun der Chane iu ihrem politis 





Sie Heise Warandin, Sulifan, Difagd, Tſchaturbiut und ‚Ebalicin. 
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ſchen Betragen, und ihr unruhlger Geift bie Beranfaffung, Karabagh vbl⸗ 
Tig in eine ruſſiſche Provinz zu verwaudetn. Mag dem Mißlingen ber pers 
fifgen Belagerung von Schuſcha im Jahr 1826, bei den ſichtiichen Fort: 
der ruffifhen Waffen erfgien Chan Mechti⸗Kuly wieber im feinem 
Baterlande, erhielt vom ruffifgen Kalſer Wergeifung , ben ihm fräßer ver: 
en Rang als Generalmajor und eine anfehntihe Penfion, hat aber 
Sei der Beriwaltung der Procing nicht den geringſten Einfluß mehr, 





Statiftifbe Mirtheilungen über Bulgarien, 
. Ey.) 

Fifgpereten gibt es ſehr bedeutende zu Mefemvria, Athlodo und 
Cifopotis ; Sriechen und Bulgaren befpäftigen fi mit Mefem Grwerbe. 
An den Gewaͤſſern ber erwähnten Gegenden wird eine große Menge Mas 
freien pefangen, bie von ben Einwelnern während bes Winters, wo fie 
fett find, „‚Ctumbria und waͤtzrend bes Sommers „Xplra‘ genannt ters 
den, Die Zeit des Aifepfangd-für den Stumbrtia ift vom erfien September 
Bis Ende Drobers, und für den Kira vom erfien Mal His Ende Julius, 
Der Bang defhieht mit dem Sch eg und iſt in guten Jahren ſehr ers 
glebig: Der Btumbria wird yen, ber Tara bingegem getrodnet und 
an die von Konftantinopel, Griechenland und von andern wegen 
dieſts Handels fommenden Schiffe verfauft.: "Das Taufend Stumsria wirb 
mit zwanzig bis vierzig Plaftern und das Taufend Xyiva mit acht bis zmdlf 
Piaftern bezahlt. Die Manen haben für den Fifchfang eimen Aufſeher ber 
Meglerung, ber beaufira.t iſt, zwanzig Progent-vom Ertrage einzuziehen. 
Terner werben zu und Arhlollo aud Solen ober Meerzungen 
(pleuronectes) gefangen. Der Bang diefes Fiſches, den die Türken Raltanı 
Balyt nennen, geſchieht vom ı März bis 15 April, Der Ot wird an Ort 
und Steue mit zeim bis fünfzehm Paras bezahlt. Die Griechen funmeln 
Aberdem auch no zwiſchen ben Belfen zu Sifopolis und anf bem Gand 
zu Mefemoria Muſcheln, mit denen fie in Bulgarien und Mazebonien 
einen großen Kandel treiben, ber audfchliebend im ihren Händen it. Auch 
die Bulgaren von Bargas treiben Fiſchfang; fie fangen beſonders viele Ea⸗ 
zanes, eime Art Karpfen, forole nom eine andere Gattung vom Fiſchen, bie 
von ben Tärten Piffi » Balln und von ben @ Lifirida genannt werben. 
Diefer Fiſch Hat Aehnlichteit mit ber Sole, vom ber er ſich ſedoch ruͤcſichtuch 
ber Gräten febr unterſcheidet, und erreicht fein orbßeres Gewicht als ſechs 
5* Er iſt ſehr ſelten und wird wie man ſagt fonft nirgend gefunden. 

efalyen und getroccnet wird er nach Konſtantinopel und dem Archipel 
verfendet. Der Preisan Ort und Stelle iſt zwdif bis fünfzehn Parad für 
den Dt. Der Eayan iſt ein bedeutender Kanbelsartitel in Bulgarien ſelbſt. 
Sieben unb eine halbe Werfte von Tumurbfgeni in ein See, ber von 
den Grieden Kimmi genannt wird, aus dem bie Bulgarem eine große 
Menge Wilde fangen; unter anderm eine im Lande unter bem Pas 
men Arbelta bekannte Battimg. bie, einige Gegenden von Albanlen auss 
genommen, im der europdifgen Türkei fonft nirgend6 gefangen wird. Der 
Vſchfang auf biefem See macht faft dem einigen Erwerd vieler in der 
Umgegend wolmenden Bulgaren aus, die bie gefangenen Fiſche nach mel» 
reren Gegenden verfenden, Der Urbella wird eingefalen unb mach Ron: 
ftantinopel‘ geſchictt / two man den DF mit’ yehu Piafterm ober vier Rubeln 
begablt. Der Ere wird gewoͤhnlich von ben Kürten in Pacht gegeben unb 
zuweilen den Bulgaren Äberlaffen. 

Die Heften Waffenſchmle de ber Bulgaren find zu Slieno, Gas 
brova, Dſchidrnal und Razgrad. Im der erfteren Stadt werben. meift Pis 
ſtolen verfertigt, die man mit hundert bis zu fuͤnftauſend Piaftern das 


Chechene, fonft wird fle auch Del: Orman genankt, 

tigen nur die Laͤuſe; bie Damatzirung im Gold mud Gilter, fo wie bie 
Echloſſer, werden von den Zürten gearbeitet, umb es iſt den Bulgaren 
verboten. biefe Gegenftände zu verfertigen. Es gibt jedoch mehrere, bes 
fonderd zu Sllvno, die In türtiſchen Wertftätten gearbeitet und das Das 
madziren und bie Berfertigung ber Schlöffer gelernt haben; biefe befapäftis 
gen fig mun im Geheim ober vieleicht auf befondere Erlaubnißz mit diefer 
Arbeit, deren Verbot Äbrigens nicht mehr fo ſtreug aufrecht gehalten wirb. 


Die meiflen ber Bulgaren von Efieno ſind Handwerter. Die Bulgarem 
von Schumla unb einigen anbern Gegenben verfertigen ebenfalls Flinten⸗ 
tänfe; jedech im geringerer Anzahl. In Widbin und Sophia werben bie bes 
ſten Jatagant und tärfifgen Dolche gemacht. Vor ken Jahre 1921 gab 
es In allen den genannten Staͤbten Waffenfabriten, bie ſedoch damals zerſtort 
wurden. weßhalb bie Hanbwerter aufingen in ihren Haͤuſern zu arbeiten. 


Die Meffen zu Siurno und Uzubſchara waren fruͤhet bie beruͤhmte⸗ 
ſten des tuͤrtiſchen Reiche und von Kaufleuten aus allen Rändern Europa’s 
Die im Sabre 1800 von bem Kirbfepalen im dieſem Theile des 
Reichs erregten Unruhen waren Urfache, daß diefe Meffen aufhörten, Sie 
wurden zwar in neuerer Zeit wieder gehalten, jeboch durch ben Krieg des 
Jahrs 1828 abermald unterbrochen. Wahrſcheinlich wirb bie tärtifge Nes 
glerung bie Hanbelöverbindungen ihrer Staaten wieber berguflellen ſuchen. 


Die beflen Pferde Bulgariens werden Im Walde von Dehll Orman 
gezogen. Die Bewohner Mefes Diftrins, die größtentbeils Kürten find. 
befchäftigen ſich mit Züchtung biefer Pferde, deren man fi nur zum 
Melten bedient. Einige Werne von Turtufai gegen Zirnoff war bad bes 
rühmte rärfifchhe Klofter Tee : Baba, bie beſſe Eruterei im Rande befaß, 
deren Pferde nah Konftantinopel gefgidt und bort für bie beſten Reiter, ja 
fogar für den Marftall des Sultans gefauft wurden. Diefe Pferbe zeich⸗ 
meten ſich bei den eigenen Kreiswendungen, bie bie tärfifhen Meiter beb 
ihren Uebungen maden, durch Gtärte und Leistigfeit ans. Die beten 
magebonifpen und Sufgarifchen Reiter bezahlten biefe Pferde bls zu breis 
tauſend Piaftern. Als im Jahre 1925 Me Janitfcharen aufgeibst wurben, 
fleß der Sultan auch dad Floſter Tere : Baba yerfibren ; bie Moͤnche wurben 
ermordet umb. verjagt und bie Stuterei ber Piänberung preisgegeben. Die 
Vferdezucht der Bewohner bes Dorfs zelat jedoch noch einige Spuren biefer 
Unftalt, Das KHiofter wurde von Möngen bemohnt, bie unter dem Namen 
Bettaſchen befannt find. Die Türfen hielten fie in ihrer Unwiſſenheit für 
Freimaurer, weit fie weber bie mohammebanifhe noch eine andere befannte- 
Religion übten. Die meiften der Mibanefen waren Bettaſchen. 


i 





Vermiſchte Nachrichten. 


Seit ber TJuriusrevotution wurden außer ben ungewoͤhnllchen Aut: 
bebungen und Erhbhungen ber Abgaben in Europa ungefähr achthundert 
Milionen neue Anlehen gemacht, bie fig vertheifen wie folgt: 

Holland. - 2 2» “0. .  500.000,000 $r. 
Dienäh - 2 co 0.0. %° 
Grant » 2 2 00. 
Aueh . oo... 


200.000,000 
140,000,0bo 
80.000.000 
25.900,000 
25.000,000 
16.000,000 


Zufammen . . 786,000,000 Er. 
In Franfreich fol außerdem, um bie außerordentlihen Koften von 183? 
zu decken, das Budget bdurch bie Emiffion eines neuen Anlehens von 
150,000.000 Fr. fompietirt werben; begleichen burch einen außerorbent= 
lien Bertauf von Etaatswalbungen in 50,000,000 Br. Die Stadt Paris 
allein wird ein Unteben von 40.000,000 Er. machen. 
(Revye encyclopedique, ı5. lirraison,, p. 72.) 


Die rbmifsgen Staaten 


Unter den in Rußland Farbwaaren nimmt ber. Inbigo 
in Wofge ber fortgefgprittenen Manufatturen ben erften Rang ein; feine 
Confiimtion vermehrt fi mit jebem Jahre. Im Jahr 182% waren 
11.779 Pub Imbigo im Werthe von 6,209.295 Rubel eingeführt worden, 
im Jahre 1830 war biefe Quantität fon auf 24,950 Pub in einem Wertb 
von 5,654,074 Rubel geſtiegen. Während biefer ganyen Zeit Ift der Preis 
bed Indigo in dem Hafen von St. Veterösurg, wohin man biefed Bart: 
material in großen Quantitäten brachte, fortwährend gefunten. Im Jabe 
1824 foftete bad Pub Jubigo 457 Rubel, im Jahre 1550 mur 250. 





Berantwortiicper Mebafteur Dr. Rautenbager. 


Münden, im ber Kiterarifa) s Metiftifhen Anſtalt der J. ©, Eotta’fgen Buchhandlung. 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Runde bed geiffigen und fittliden Lebens der DBölfer. 


1 Februar 1832. 





Die Meritaner im $ahre 1830. 


Machſlebender Artitel über Merito if zwei Journalen von 
Phltadelphia: ber „ Evening Poft” und dem „Eadaquet” entuommen, 


wo im fein amtliche Dokumente geftägt, im Mos 
nat Bebruar 1531 mittbeille Man wird darin leicht die Ideen 
und Borurtbeile bes Morbs Amerifaners ausſcheiden; allein auch 
in ihrem Berragt if es Imtereffant, bie Anſichten bed Norbameris 
taners Aber feine ſaͤblichen Machdarn kennen zu lernen. 


* * 
* 


1. Die Bevdllerung von Mexiko. 

Die vereinigten Staaten von Merilo bildeten im Jahre 1824 
ihre Berfaffung nach dem Vorbilde ber nordbamerifanifaen Staaten, 
mit faum merklihen Abmweihungen, Neunzehn Staaten und neun 
Sebietotheile, letztere noͤrdlich und an der Graͤnze der Vereinigten 
Staaten gelegen, bildeten die Confoͤderation. Ein Senat von zwei 
Mitgliedern auf jeden Staat und einem Deputirten file jede Volls 
zabl von 80,000 Seelen bilden den Kongreß. Jedes Individuum, 
das achtzehn Jahre zählt, if Wähler, ohne Müdjiht auf Eigenthum, 
Steuerquotum oder Farbe, Indier und Meftigen, Neger und Min: 
latten find gleich freie Bürger und Wähler. Obgleih es nur wenige 
Neger gibt, fo ift bob einer berfelben General. Die Meritaner 
betrachten dieſe Beſtimmung ihred Staatdgrundsgefenes als einen 
großen Vorzug über die nordamerikaniſche Verſaſſung, die zwar die 
bürgerliche Gleichheit der Menſchen feflfept, aber dabei doch Neger: 
iHlaverei und Unterdrädung der Indianer zuläffig findet, *) 

Die merikanifhe Benölterung nähert ib at Milionen Seelen, 
Seit 1791, wo fie nur 5,500,000 zählte, bat fie fomit beträchtlich 
zugenommen, obgleih man annimmt, baf über 300,000 Einwohner 
durd die Ariege und Mevolutionen ums Leben geloinmen find, Die 
Berölterung ift noch fortwährend im Wachethum begriffen; man 
fand fie im Jahre 1825 nur 6,500,000 Seelen ſtark. Sie theilt 
fi: 1) in Indianer reiner Race, die zahlreichſte Woltdtluffe, die 
ungefähr vier Millionen zählt; 2) in Mefligen oder Abkoͤmmlinge 
von Spantern und Indianern, ungefähr zwei Milltenen; 3) in 
NAreolen oder Abldmmlinge von Epaniern, gegen 1,200,000 
Seelm; 3) in Zambos oder Abkommlinge von Indianern und 
Negern, ungefähr 600,000 flarf, wenn man die von Weißen und 





*) Und bie Mexltaner, ſcheint es, haben im biefer Anſicht mist fo ganz 
Unrecht. A. d. R. 


Schwarzen abſtammenden und mehrere andere Racen farbiger 
Menfhen dazu rechnet; 5) ia Neger, die gegen 100,000 Köpfe 
zählen; 6) in Guabuping “oder Spanier, bie in Spanien geboren 
und gegenwärtig auf 10,000 herabgeſchmolzen find, während fie vor 
der evolution und ber letzten Vertreibung 80,000 Köpfe zaͤhlten; 
endlib 7) in Efterod ober Fremde and verfhiedenen Nationen: 
Engländer, Franzofen, Deutſche, Amerikaner, gegen 15,000 zaͤhlend. 
Diefe Ungaben zeigen, daß bie Indianer und Meftigen die arößere 
Maffe der Bevölterung bilden, und ba fie mir dem übrigen gleiche 
Mechte haben, enblih zur Leitung der Öffentlihen Ungelegenheiten 
gelangen werden. Früher waren die Guachupins bie Herren; ihnen 
folgten die Kreolen, und biefe fahen fi geswungen, bie Indianer 
(die fie „unvernilaftig” nennen, wie fie felbft fih mit dem 
Namen „vernünftig beehren ) zu gleichen Rechten zuzulaſſen, da 
fie ohne diefelben nicht im Stande gemefen fepn würden, ihre Res 
volution and Ende zu führen. Da fie voraudfehen, daß die Gewalt 
nit lange mehr in ihren Händen bletben wird, fo ſuchen fie weis: 
ti, die verfbiedenen Kaften zu amalgamiren; nur ble von unbe: 
greiflicher Chorheit Werbiendeten ımter ihnen wollen fib nob dem 
unmwiderftehligen Strome ber Zahl und Kraft entgegenftennmen, 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber den Hang zu Verbrechen und deren regelmäßige 
Wiederholung zu verfchiedenen Zeiten. 


1Schluß.) 


Huf den Hang zu Verbrechen gegen Perſonen ſcheint das 
Klima einen befondern Einfluß zu üben, da er fi im ſuͤdliche— 
ren Ländern im ftärferem Grade entwidelt al! in den nördli— 
Ken, wo vermehrte Bebürfniffe dagegen mehr Verbrechen ge gen 
Eigenthum erzeugen. Jene Länder, mo häufige Bermiſcungen ver: 
ihiedener Wölter ſtatt hatten, jene mo Handel und Induflrie eine 
forte Bevölferung nebſt vielen Gezenſtänden vereinigen, und eine 
erhöhte Thaͤtigkeit erzeugen, jene Kinder endlih, wo eine ungleick⸗ 
mäßige Vertheilung des Vermögend bemerkbar iſt, find ſammtlic 
der Schauplatz einer größern Zahl von Verbrechen. 

Dieß zeigt ſich beiomders in Frankreich, mo 

1) die größte Zahl von Verbrechen gegen Perfonen und Eigen: 
them zugleich in den, von der None, dem Rhein und der Seine 
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durbftrömten Departement‘, unb vorzugswelſe da 
mo bie Fluͤſſe ſchiffbar find, 

2) Die menigften Verbtechen gegen Perfonen und Eigenthum 
finden in ben Drpartementd des Junern von Franfreih; in den 
im Welten gegen den Ocean vom ben Nieberalpen an bis zum Sa- 
nal gelegenen, und im jenem gegen Norden ftatt, bie vom ber 
Somme , der Dife und der Meuſe durchſchnitten find, 

3) Korfite, bie Küften des mittellaͤndiſchen Meeres und bie 
benakbarten Departemente, deren Bewehner von ben Gengraphen 
als Abloͤmmlinge der alten pelagiſchen Race bezeichnet werben, zei: 
gen ſammtlich einen vorberefkenden Hang zu Verbrechen gegen Per: 
fonen, fo wie ber nördlihe Theil vom Frankreich zu Verbrechen ge: 
gea Eigentbum. 

Das Gewerbe bat ebenſalss einen großen @infiuß auf bie Ma: 
tur ded Verbrechens. Menihen, bie ein freies Gewerbe treiben, 
geigen mehr Hang zu Berbreben gegen Perſenen, die Klaſſe ber 
Tagloͤhner and Domeftikin dagegen mehr zu Verbrechen gegen Ei: 
gentbum. Das Gefühl der Abhängigkeit und Schwäche, nebit grd- 
Ferer Gebundenheit an ven Mlufentaltdent, erzeugen. bei ben Frauen 
dad nämliche Mefultat. 

Man hat in neueren Zeiten vielfältig wiederholt, daß ber 
Mangel an Unterricht eine Haupturfahe ber Verbrechen ſey, ohne 
zu unterfuden, ob bie Thatfahen mit diefer Behauptung überein 
ſtimmen, Es iſt dieß nicht ber Fall; die Departements ber. Mitte 
von Frankreich find die am wenigſten unterrichteten, denn hier wer: 
den, nah Dupins Berechnungen, die wenigften Kinder in. bie 
Säulen gefchidt; die meilten dee bier Angellagten können, ben 
MRechenſchafts berichten der Ariminaliuftigvermaltung zufolge, nicht 
leſen und fareiben, und doch find gerade diefe Departements die 
moreliichfien unter allen. Die Departements bed Dbers und Nie 
derrheins bingegem nebft denen, bie am den Ufern des ſchiffbaren 
Theild der Seine liegen, find bie unterrictetflen von ganz Frank: 
rei, und doch werben gerade in ihnen bie meiften Werbrechen ge: 
gen Perſonen und Eigentbam begangen, Meined Erachtens ver: 
wechſelt man hiebei bie moralifhe Bildung mit jener, bie in 


verübt werben, 


nichts beſteht, ald im der Kenutniß des Leſens und Ecreibens, I 


und die nur zu oft als Mittel zu Verbrechen benuͤtzt wird. 

Aut der Armuth hat man Schuld gegeben, daß fie ein maͤch⸗ 
tiger Antrieb zum Verbrechen fep, und doch find einige Departe: 
ments von Frankreich, bie ald bie ärmiten befannt find, die mora⸗ 
liſchſtea. Der Menfh wird nicht zu Verdrechen bingeriffen, weil er 
wenig bat, fondern meift nur darum, meil er plöglih vom Mohl: 
fand zum Elend berabfinft, und fi nun außer Etand ficht, alle 
die Beduͤrfniſſe zu befriedigen, bie er fi ſeldſt gefhaffen batte, 
Diefe Erſcheinung zeiat ſich befonberd in den induftriellen Departe: 
mente, wo bie kleinſte pelitiſche Bewegung, die mindeſte Stodung 
im Handel Tauſende von Menfhen vom Beberfluffe in das größte 
Elend verſetzen Können. - 

Mertmürbig ift, daß von 1129 Morbthaten, bie in einem Zeit: 
raum von 4 Jahren in Frankreich begangen wurden, aas Die Folge 
von Haͤndeln und Echlägereien in Wirthöhäufern waren; ein deut: 
liher Bewels von dem traurigen Einfluß ded Mißbrauchs geifliger 
Brirink, Noch ift ebenfalls: mertmärbig, daß man in Frankreich 
mie in den Niederlanden jaͤhrlich 1 Ungellagten auf 4300 Einwoh⸗ 


ner rechnet, daß man aber im erftern Lande von 100 Wugeflagtem 
39, und in dem Niederlanden wur 15 freifprab; bie Urtheile wur⸗ 
ben in beiden Ländern nah Einem Kober geſchoͤpft, nur vertraten 
in ben Niederlanden Micter bie Stelle der Gefdiwornen. Vor ben 
Correttions umd Polizeitribunalen, mo bie Worgeladenen im beiden 
Ländern nur mit Richtern zu thun batten, mar bas Werbälmif 
faſt glei, Noch ift zu bemerken, daß dem Stober In Belgien bei: 
gefügte Mobifitationen unter gewiffen Umſtaͤnden geftatteten, ge: 
wiſſe verhängte Strafen nah der Moralitaͤt ded Ungellagten und 
der Milltür des Richters zu mildern; daher mochte ed fommen, 
daß im Aranfreih Mehrere, bie man nicht mit zu unverhaͤltnißmaͤ⸗ 
Bigen Strafen belegen mollte, vor ben belgifhen Tribunalen verur- 
iheilt wurden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß man je härter bie 
Steafen find, ib um fo mehr fheut, fie in Muwendung zu brin- 
gen, und fo fommt ed, daß im Ganzen von ben. Verbrechern gegen 
Verfonen mehr; losgefprohen werben, als von denen gegen Ei— 
genthum. 

Wie bereits geſagt, ſteht bie Cutwiclung des Hanged zum 
Verbrechen mit der Entwidlung ber Leidenſchaften und ber phofi: 
ſchen Kräfte des Menſchen in genauer Verbindung, und auf ber 
andern Seite bat bie Entwidlung des Verſtandes einen niet min: 
der wefentlihen Einfluß auf die Unterdrüdung jened Hanged,. Die 
nachſtehende Tabelle enthält einige Angaben im biefer Hinſicht; bie 
Angaben ber körperlichen Kraft find meh dem Dymamometer bes 
Kern Regnler angegeben, die Reſultate zückſichtlich der Wabnfir: 
nigen find einem Wuffag ded Herrn Cequirel in dem Annales d’hy- 
giene (Mipril 1829) emtiehnt, und bie Sabl der Judididuen vom 15° 
bis 20, von 20 bis 25 Jahren u. ſ. m. tft nah den Berbllerungs- 
liten berechnet. Die legte Spalte zeigt die Zahl der Meiftermerte 
der franzöfifchen Bühne nah Vicard's Mepertorium, und meist ben 
Tob der Wutoren und bas Wlter das fie erreichten mad. 





Aunfnabme von 
Babnfinnigen 
— —— Wahn ſinnige franysf. 
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der Hindeſder Lenden fie Einen & 


Stärte 
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In dem Alter von 45 und 50 Jahren alfo murden in Frau 
rei die metften dramatiſchen Meiſterwerle erzeugt; zu dieſer Zeit 
find alfo Verſtaud und Imagination am fruchtbarften, und im 
ſeltſamen Kontraſt zeigt fih auf im diefem Alter Beiftecverwiezung | 
am bäufigten, und bringt jene Arankheiten hervor, die ber Heil: 
Funft am bartmädigfien Trog bieten, Die Entwidlung der phyſiſchen 
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Kräfte vollendet fi früber, umd man kann fagen, daß fie ihren 
Höhenpimtt zu der Zeit erreicht, wo die intelleftuellen Kräfte erſt 
Träftig zu wirken beginnen, ' 

Die Meifterwerke der engliihen Bühne wurden, rüdfihtlih 
bes Alters, faſt im derſelben Ordnung hervorgebracht ald die der 
franzöfifhen, nur ſcheint ed, daß das dramatiſche Talent im Eng: 
land um 5 bis 7 Jahre früher reift. Diefer Unterfchieb kann jedoch 
zum Theil daher rühren, daß ich, wenn mir die Zeit, zu der ein 
Stuͤck geidrieben wurde, nit genau befannt war, bie Zeit der er: 
fen Darfteluug annahm. 

Eine große Schwierigkeit, die allen, Unterfuhungen über bie 
Statiftit der Verbrechen bemmend in den Weg tritt, ift der Um: 
fand, daß mir von der Hanptfumme aller begangenen Verbrechen 
nur eine gewiſſe Unzabl kennen, bie zur Aburtbeilung fommt, Da 
aber jene Hauptfumme aller Verdrechen wahrſcheiulich fir immer 
unbelannt bleiben dürfte, fo find alle Raifonnements, die man auf 
fie degruͤnden könnte, mehr oder minder trügerifb; ja man Tann 
dreift behaupten, daß Alles mas wir über die Stariftit der Verbre: 
hen befigen, unnäß fepn würde, wenn man nicht ſtillſchweigend 
annehmen wollte „daß bie befannten und atgeurtheilten Verbrechen 
und die unbefannte Hauptſumme aller begangenen Verbrechen in 
einem umveränderlihen WVerbältniß zu. einander ſtehen.““ . Diefes 
Verhaͤltniß ift durchaus nöthig, und beftände es nicht, fo wäre Alles, 
was man bie jest aus flatiftifhen Dokumenten über Verbrechen 
weiß, falih und abgeſchmackt. Das eben erwähnte Verhaͤltniß 
richtet fi natürlich nach der Beſchaffenheit und der Schwere ber 
Berbreten; in einem gut organifirten Staate, mo bie Poliyei thä: 
tig iſt, und die Juſtiz gut gehandhabt wird, wird wohl fein Inbi: 
viduum durch Morb oder Meuchelmorb aus der Reihe der Lebenden 
verfhminden, ohne daß man Kenntnif davon hätte; ber nämliche 
Fell dürfte nicht immer bei Vergiftungen ftatt finden. 

Was Diebjtähle und Vergehen von minderer Wichtigkelt be: 
trifft, fo dürfte dad Verhaͤltniß fehr gering ausfallen, und eine 
große Menge von Vergehen wird unentdeckt bleiben, theils weil 
Jene, die darunter leiden, den Verluſt nicht gemabr werden, oder 
den Thäter nit verfolgen wollen, theild weil die Gerechtigkeit aus 
Mangel an binreihenden Indicien nicht handeln faun. Wenn über: 
dieß alle Urſachen, die auf bie Größe des Verbältniffed einwirken, 
diefeiben bleiben, fo kaun man auch fagen, daß es mit den Wir: 
tungen ſich eben fo verhalten wird, wenn man nämlich zugibt, daß 
die Wirkungen mit den Urfahen im Verhältniß ſtehen, wie Dieß 
die Ergebniffe der Statiftif der Verbrechen auf eine fo merkwürdige 
Urt beweiſen. 

Da alfo jedes Jahr die mämlike Zahl von Anklagen und Un: 
gellagten, von Merurtheilten und Losgefprochenen, daſſelbe Mer: 
daͤltniß von Verbrechen und Strafen u. ſ. w. nachweist, fo find 
wir zu dem Scluß beredtigt, daß wenn die Thätigteit der Juſtij 
diefelbe geblieben ift, die wirkliche Zahl der begangenen Verbrechen, 
menn auch unbefannt, ebenfalls nicht geftiegen ift, und ſieht man 
bie Diegelmäßigteit, mit der die Ziffern des Budgets der Schaffotte, 
Der Bagnos und der Kerler ſich jedes Jahr wiederholen, fo kann 
man kuͤhn behaupten, dab Das, was jährlib der Aufmerkjamfeit 
des Minifietiumd der Yuflig entfhlüpft, eine regelmäßigere Summe 
bildet als die tit, die an den Cinkinften des Schatzes fehlt, 





Volks— und Kirhenfefte in Rio de Janeiro, 


Unter den Gefttagen in Brafilien wirb ein großer Unterfgieb gemacht, 
und diefe in zwei Klaſſen abgetheilt, als große Deiertage (dias santos da 
Guarda) und feine Heiertage (dias santos de Remissao,) rflere werben 
beinahe ale mit großer Gala und Hanbtuß bei Hofe gefeiert Bor Allem 
zeichnet fin die kaiſerliche Kapelle durch religidfen Pomp und eine äußerft 
wuͤrdige Beier des farholifgen Kultus aus; fie iſt an fentichen Tagen mit 
der geſchmactvoilſten Pracht gepiert; der KRaifer figt auf einem prägılgen 
Throne zur Seite bed Howaltard, meben ihm, dog etwas tiefer, ber 
Bliſchof/ ihm gegenÄber die Eanoniei ber faiferligen Rapele; in der Mitte 
ber Kirche Befinden fin bie Hoſchargen, ber Genat und be Ritter bes 


Eprifuss Ordens, In einer befonderm Loge bie Kaiferin mit ihren Rindern 


und einigen Heſdamen. Die Mufit, befonders wad ben Geſang betrifft, 
in vortrefflich. Bei ben Moflerien ber Meſſe ſalutiren die Fortis, und die 
vor ber Thuͤre aufgeftellten Kruppen geben drei Salven; dann betritt elır 
Ranonitus die Kanzel und hält eine kurze Predigt. Ich habe nie fehbner 
und würbevoller ſprechen hoͤren, ats in biefer Kapelle, Uberdieß Kebiente 
ſich biufig der Redner feines Kanzelrechtes und felhft ber Kaifer entgeht 
oft ben Zabel und ber Mäge nigt; eine böRf aqtung awuͤrdige Freimüthigs 
feit, bie aber, wie man mir fagte, ben durch Schmeichler höchft verwöhns 
ten faiferlipen Düren nit behagt. Das wahre Moltsfent if jedem der 
Abendgortesbienft, in einem Ave Maria beſtehend. Sodalb die Duntelhelt 
einteitt, werden Holzhauſen und Tbeertonnen vor der Bronte der Fire 
aufgerichtet, und mit dem Beginnen des Gottesdienfled angezündet. Die 
Kirgipfren find weis gebffuet, das Innere des Tempels ift reich geſchmuͤct, 
der Hochaltar prangt mit riefigen Beuchtern von gebiegenem Eilber, und 
der Blaup umnpäpliger Richter wırd allein dur Wolfen bes röfttichften 
Weibrauched gemildert, Imbeffen faͤut ſich der Play vor der Kirche mit 
Andftigen. Mäsiggängern und Pegern, welche ſich ungezwungen ber 
gerdufgvounten Jreude Überlaffen; dad fhbne Geſchlecht, ben ganzen Tag 
fiber durch bie bertdminlige Sitte auf bie innerfien Zimmer feiner Woh⸗ 
nungen befgränft, und mit Sehnſucht dem beginnenden Abende entgegen 
febend. erſchelnt ſeſtlich gefpmüdt, mit Binmen im Haare, und von einer 
zahlteichen und vielfarbigen Dienerfgaft gefolgt, in den Straßen; die 
jungen Männer drängen ſich eifrig an bie Pforten ber Kirche, um bie fo 
felrene Gelegenheit, den Schoͤnen zu bultigen, nicht unbenfigt vorbeigehen 
zu laſſen. Heldes Eerdtben , feurige oder aͤngſtlich ſuchende Sucke bes 
beutungsvolled Laͤchein, Winte und Zeichen werben gewechfelt; Freute 
ſtrahlt auf allen Geſichtern, und von ber Menge, welche nach dem Gotted: 
hauſe elter, deuten wohl mur fehr Wenige an ben wahren Zwect ibres 
Beſuches. Endlich verfünder ein Tanger Zug vorantretender Fnaben mb 
Kirendiener bie Antuuft der Priefter; ihre Meldung iſt praͤchtig, Ihe 
Anftand, ihre Haltung Ehrfurcht gebietend; vom Chore herab begräßer 
fie rauſchende Mufit und eine Ieblafte Arie zahtreiher Gänger , meiftens 
FHaftraten, im welge bie Undaͤchtigen im Chore einflimmen, Na ber 
Dauer einer halben Stunde nähert fid bie Hand bed oberfien Priefters 
tem Schrante, der das Aferheifigfte bewabret, eine Rauchtoolfe verbirgt 
ben Altar, und if diefe zur Deere ber Kirche emporgefliegen, fo erhebt 
berfelbe die Monftrany und fegnet De im Staube gebeugte Gemeinde; 
Kubelgefang vom Ehore, eine Glocdenvarintion ber Neger unb fnallende 
Rateren beſchlleüen das Feft; bie Menge eilt wonnetrunten und lärmenb 
nah Hauſe, und freut ſich auf ben kommenden Tag. 


Das Frohnlelchnamsſeſt wird, wie in allen katholiſchen Rindern, mit 
großer Pracht gefeiert; mit noch größerem Pompe wird aber das Feſt bes 
Herzens Jeſa (do coragao de Jesu) begangen, welches bie verwirtwete 
Königin von Portugal, Donna Earlotia, während Ihres Aufenthaltes Im 
Brafitten ftiftete, und mwelges der Papft beflätigte, Kein Bebienfteter 
barf, bei firenafler Ahndung, von der bei diefer Gelegenheit ftatt findenden 
Vroʒeſſion entfernt bleiben; der Kalter trägt mit feinen erflen Beamten 
felen den Baldachin Über dem Hochwuͤrdigſten, ſaͤmmtliche Bruberfsaften 
der Stadt erbffuen den Zug mit ihren Fahnen, die Kinder der Wornehms 
ften umgeben bad Allerheillaſte, als Engel in große Meifrbite gefeibet, 
die Haare gepudert, das Geſicht weiß und roth geihminft; bie gane Gars 
niſen bilder tere in ben Straßen, durch welche fin bie Projeſſſon ber 
wegt; ſobald Auerbeiligfte erſchelut, faͤlt bie Mannfgaft auf die Ruie, 
und fentr bie Bafonette zur Erde, und faͤmmtliche Forts und Ariegafsiffie 
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felutirem. Unter den Heiligen wird ber Schugpatren bed Reichts, ber 
beit. Heorg, umb ber heit. Antonius, als Generalliſſimas von VPortugal, 
am bochſten verebrt. Erſterer wird an feinem Feſttage In felerlicher Pros 
zeſſien von der Feftung Eonckffao abgeholt, und im voller Rüftung auf ein 
Pferd Hefeftiget, vom einer berittenen Mufitkande, aus Nezern befiebend, 
Begleitet, im Triumphe durch die Stadt geführt. Das Feſt des beifigen 
Antontus zeichnet fi burch die unmäßigfte Verſchwendung an Pulvtr aus. 

Mertiwärbig waren mir auch bie Feſte der heiligen Anua und bes 
heifigen Geiſtes, weit ſich nirgends fo ſehr He Nationatltät der Brafilianer 
ansfptah, als an biefen Tagen. Un bem burg bie Zeitungen augefüns 
Biaten Avente verfammelte ſich allmählich ein bedeutender Theil det Beobl⸗ 
ferung von Rio de Janeiro auf bem Helamattond: Plage, deſſen Umfang 
fo greß ift, baß fi wohl hunderttauſend Menſchen ungebihbert auf dem: 
feiden bewegen fbnnten, Dort ſietzt die der heiligen Anna geridmere 
Mre, unftrn eines ſobnen, bffentlihen Brunnens. Das Gebaͤude If 
Klein, aber son angenehmen Verhaͤltniſſen, und im riefen, locteren Sand 
atbant; vor ber Kirpenthäre war ein fentfia aefchmäcdter und ſchoͤn beleuch⸗ 
teter Trimnphsogen aufgerichtet, gu beiden Selten erhoben fig Beräne mit 
Eigen für bit amgefehenften Mitglieder ber Bruderſchaft bed Kirchſpieles. 
Auf einem adgefonberten Plage, zu bem einige Treppen führten, war ein 
Throu errichiet, auf dem ein Amabe, mit Krone und Scepter geſchmüctt, 
faß; Rinder von demſelben Atter umgaben ibe, anf verfgiebene Weife ges 
Meider; die Warde und der Eruſt ihrer Haltung nahm ſich fomifdh genug 
aus. Ich babe Üser bie Bedeutung biefer Masterade feine binreichende 
Unstunft erhaften. Mor biefer Gruppe flanden eine Menge grober Körbe, 
welche Brod, Früdte, Hübner, Schweluchen u. ſ. w., durchaus Geſchente 
von frommen Glänbigen an bie Kirche, enthielten; dieſe ſouten nun an die 
Meiftetetenben verfleigert werden. Ein Kirchenbiener, bem dieſes Geſchaͤft 
oag. Abernabın die Node des Kanswurft, indem er den Werth feiner 
Maare anf eine nicht ſehr zarıe Weife, aber dfters mit glädtimem MWige, 
verfündete. Die Werfleigerung batte den beſten Bortgang; unter Lachen 
und Frobfinn wurden bie Mörke geleert, und mande ber Antoefenden 
machten es gleiyfam zur Ehrenſache, ſich graenfeitig zu fberbieten; im 
erinnere mich, daß ein alter Habn einem ber Mitſteigernden, unter dem 
Jubel ber Zuſeber. für vier Mul Reis ceilf Gulden fehsundbreißig Kreuper) 


e wurbr. 
— E auus folgt.) 





Eine engliſche Fuchs jagd. 
(Aus dem New Sporting Magazine, Sonden 1831.) 

Ein Tag ber vergangenen Jagdzeit wird wie eime heile grüne Dafe In 
meinem Gebächtniffe forrveſſeben. Ein leichter Regen war bie Nat vor: 
her gefallen und hatte die Erbe erftiſcht und mit Duft und Auͤhle bie Luft 
balfamirt. Bei Tagesandrum fgon war ich auf dem Wege may dem Der: 
fammlungeorte zu Hartiensrows@ate in Hampſhire, ymanzig bie dreißig 
Meiten von bein Meviere. wo wir vorigen Taıs gejagt batten. Die Strade 
führte durch eine fo reigende Laubſchaft zur Rechten und Linten, baß ic 
faft bedauerte, bei dem fhbnen Laudſige Sir John Eope's ihr Ente er 
reiht zu haben Hier nimmt die, Gegeud ben wilden Ebarafter eined 
Moorts an; eine Halde von zwei ober drei Meilen debnt ſich fübi von 
biefem Randhanfe and. Gerade bier Üverfiel mid ein Regenfhaner , und 
ich eilte vorwärts an bem verabredeten Zuſammentunftsorte ein Obbach zu 
fügen. Es war ein Dorf mit zerfireut Hegenben Haͤuſern; aber noch was 
ren bier weber Pferde noch Hunde zu feben. Der Regen hielt no immer 
an; ich flieg baher vom Pferbe, um mich famt in unter bem Bretterbage 
einer Scpmiede umterzuftellen, Wäbrenb Ih bier fland und bie Straße 
entfang fah, bie ich grfommen war, erblichte ich einen Rosbrot, beifen 
Infage mit Schneckenſchritt bes Weges zog und offenbar beim Regenguſſe 
trowte, „Es if ein Jaͤger.“ date im; „au trägt er graue Beintleiter, 
eim ficheres Zeichen davon.” Der Rorbrod kam näher; es war ein Dann 
fon ziemlich bei Fahren mit einem ernflen nachdentlichen Geſichte. Geine 
Kietung beftand in einem einfachen ſcharlachrotben Traf, lilaſeidentr 
Mefte, sodiedernen Handſchuhen, ben obenerteihnten grauen Belnfleiberm 
and tiefen & la Wellington, und in der That, es waren Stiefein 
a )a Wellington in jedem Sinne bes Wortes; denn ber Mans, ber 
fie terug. war niemand Anderer als ber hochgefelerte Arthur 


Gnaden. 


felbft. Ea war ber Eroberer Inblens und Epaniens; ber große Ueber⸗ 


wiader Napoleons, bei abathantie Miniſter Eaglands, ber ein Viertel was 


sehn Uhr Deorgend na Harnedrewegatt fam, mm auf ein Rubel Buches 
hunde zu warten, ganz allein ofme alle Begleitung - Mid er an bie. 
Sehmitde heran kan, fiel ich und mein Pferd ihm ind Auge, und mir 
ſelue unvertennbare Nofe, Man Fonnte ſich nit irren, ich zog vor bem 
größten Manne bed Tages meinen Hut ab. 

Seine Gnaben näterten. ſich dem Breiterbacge und nahmen mein ehr⸗ 
erbietiged Kompliment mit einer Verbeugung umb einem guimäthigen Lä- 
cheln an, Da er hörte, dad bie Hunde am eben ben Ort fommen wärben, 


"wo wir uns befanden, To folgte er meinem Beifpiele und ſuchte wie ich 


mit feinem Pferbe imter dem Dache Schun, wo wir fo lange ber Regen 
danerte mit einander plauderten. Er ftp vor eimigen Tagtu, fagte er, 


'mit Herrn Willebols Hunden auf der Jagd gewefen und habe einen glädis 


sen Tag gehabt; bie Gegenb, in ber heute gejagt werben follte, fen ibm 
übrigens gang unbefannt. Ws wir unfern Schupfen verliehen, jabr eine 
Kurfone bes Weges, deren Paffagiere den Herzog erfannten und ihre Häte 
abzogen; er bantıe mit feinem gewoͤhnlichen Grußr , indem er zwei Finger 
bis nach ber Naſe erhob, Sein Reitneche, ber zu Srartforb Bridge ges 
melen war, Fam endlich au an, und bald darauf bie. Meute, Sir John 
Eope, wei Damen und einige Herren. ! - 

, Der Herzog war gan ber RBanbebefmann, herzlich und vertraulich). 
mit Allen. Zuerſt ſchuͤtrreiten er und Sie John fi bie Haͤnde, dans 
Sauire Der und Squire Jener — im ber That, er war Hand und Hambs 
ſchuh mit Jedermann. Dieb war ber Tag, wo ein Meiſter Fuchtjaͤger ſich 
zeigen fonnte und mußte, unb wenige Jaaben begannen mit jo 9 
Berbebeutung. Die Bährte bes Fuchſes war halb arfunden, das Hlfıherm 
ſchriute, und bahin flogen wir in Saus und Braut. 

Das Revier war ganz für die Waitinamnötuft eines Reiters wie 
ber Herzog von Wellington geigaffen, ber zwar ‚ein mädtiger Kriegbhelb 
feon ınag. aber auf einer Varforcejagb feine ſonderliche Figur mat. Ich 
will ihm fonft alle Gerechtigteit widerſahren Laffen; aber Ich habe noch felten 
Semanb.gefeben, der jo wenig einen Begriff vom Reiten bat, ald er. 
Celn. Sig it nicht zum Unfehen, aud wenige Menſchen werden leben, bie 
tm Raufe eines Jahres fe oft aus dem Sattel getvorfen werden, als Geine 
Freillch hört man bei einem Manne mie er von jetem ſolchen 
Unfaue, ber ibm zuftäßt; atlein es fegeimt doch fat. er fünne ſtuͤrzen, two 
es einem andern Weiter unmbglich waͤre. Dermoch ſchien er von biefer Art 
Vergnügen uugemein entzuͤett, und wirfiig machte er auch ‚feine Sacht. 
manden Seitenrud abgereammet, mit Huͤtſe feines Reuutnechtes fo ziemti- 
aut. Ein an fi unbebeutender Umfland diente mir als Beweis von dem 
fattplätigen Bleichmuthe bes herzoglichen Waidmanutä. Ip batte vers 
geſſen, meinen Hut feitzubinden, und ba ich umter einen Baum mit meinem 
erwas raſchen Pierbe binflog. ftreifte ihn mir ein Iweig vom Kopfe. Der 
Herzog war gerabe au mir voräber gefommen unb fen Reitenecht gleich 
hinter ihm. Da er beinerfte, was mir geſchehen war. bielt er ar. bit fein 
Melttnecht heran fam, bem er befaßt, meinen Hut aufzuheben. 

Dad Jagen ging. wie gefagt. im aller Luſt und Leichtigkeit von flatten. 
Der Wirt war mäßig, dns Geld eben und das Ende gut, Der Fuge 
mwurbe im einem Hohlwege nabe bei ber Are von Sartiey abgefangen. 
Er war Über ben Weg arieut ; abet auf ber Ferfe verfolgt, kehrte er wieber 
um und fprang unter bie Hufe ber Vierbe hintin, die Hunde Binter ibm 
ber; allein ungeachtet des tollen Wirrwarre, der num anging. wurde bo 
rein Hund beſchddigt. Eben war bem Thiere Rutbe und Pfoten abgt⸗ 
feynitten worden, als ber Herzog anlangte, dem Eir Johm fie aberreiste, 
um biefe Tropiien bei feinen Übrigen aufjzubängen. Da ber Tag fon 
nitulich vorgerädt war und Jeber fo viel su haben fehlen, quantum suf- 
Keit, trennte ſich bald darauf may negenfeitiger Begruͤgung die Gefellfcgaft. 


Bibliographiſche Notiz. 


In Lonbon wurden im verfloffenen Sabre 1100 neue Bücher gesrarft. 
worunter bie neuen Ausgaben fraͤperer Werte, FRugſchriften und periebis 
ſche Blaͤtter nicht mitbegriffen find; es waren filnfjig weniger als im 
Jahre 1850. 


Berantwortfiter Redatteur Dr. Bautenbuger, 


Müngen, im der EiterarifapsWirriftifgen Muflalt der I. ©. Eotta’fgen Buchhandiung 
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Kunde, dies geift igen. 






Das Findelhaus von Paris. 
A Bon Mndee Deirten = a 
Has dem zmeiten Theil des Buchs von Hantert mb Einem." - 
Eẽs gibt wohl tein Öffentliches Gebäude, deſſen Anblick ſo ge: 


radezu den peinlichen Gefühlen widerſpricht, die bei. dem Gedan⸗ 
ten an. feinen Zweck in der Bruß laut werden, als das Hoſpital 
der Findelliader. Man mäbnt bei dem Cintritte auf nichts 
als Thränen und mibermärtige Eindrüde zu floßen,. und kaum 
vernimmt man bad Gewimmer der neugebornen Kinder — man 


macht fi auf büftere philoſophiſche Mührumgen gefaßt, und man 
begegnet nur Blumen, guten graum Schweſtern, ſchneeweißen 
Vorbängen, Aruzifiren — und einigen Beugen weiblicher Schwaͤche 
vieleicht auch unnaturlichen Verbrechens. Man mandelt zwiſchen 
zwei Reihen Wiegen bin, wie zwiſchen wohlgeordneten Blumenber: 


tem eines Gartens, nur mit dem Unterſchiede, daß bier die Mutter 
Man erblidt blonde 


Erde ihre Kinder an eigenem Buſen nährt. 
Engelstöpfben, einen Saal, dem manden poetifgen Namen „Krippe 
(La Creche) beigelegt bat, eine niedliche Kinberfapelle und einen 
Anatomiefaal, Die Gebäude waren früher ein Kloſter der Drate: 
tisner, gegenwärtig bilden fie ein Hospice d’Enfany trouves — 
ein Eindlingshofpitium — zwei Jahrhunderte liegen in Mefen zwei 
Borten, Nichts Merkwuͤrdiges ift am diefen Gebaͤuden felbit zu 
fehen, die einem Kollegium, einer Mamufaktur, einem Straßen: 
edhauſe, eurer eigenen vaͤterlichen Wohnung gleihen. Doch bald 
hätte ich eine Bildfäule vergeffen, die man beim Eintritte ehrerbie: 
tig begrüßt. Vinzenz de Paula wacht in der Vorhalle feines Tem⸗ 
wid; Vinzenz de Paula, deifen evangellſcher Eifer das Leben von 
wenigftend einem Zünftheile der Benölferung rettete, bie jetzt über 
finem Grabe wandelt. Seine Zeitgenoffen ſchrieben feinen Namen 
in den Kalender, Napoleon wilrde aus ihm einen Minifter des In: 
nern gemacht haben, und jmar mit Recht. 

Als ih vor dem äußern Gitterthore anlangte, fiel mein Blick auf 
einen Behälter, einen Dreblaften, der zur rechten Hand des Thor 
18 zwifgen zwei Schubwänden nah Innen und nad dir Straße 
ſich öffne. Diefer Drehlaſten hat die größte Aehnlichkeit mit einer 
Driefbeite. Cine Mutter wirft da iht Rind dinein, wie etwa ein 
Bllletdour auf der Poft, mir mit dem Unterfchled, daß dieſes viel: 
leicht den Liebeshandel beginnt, jenes ihn endet, Die Seſchichte 
des Drehbehaͤlters fügte ſich na den Pannen der öffentlichen Moral, 


Ein Tagblatt. 
un.d firtliden £ebend der Voöltker. 
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Vormals legte hier die unglicliche Verſuͤhrte oder das ehebreche⸗ 


xiſche Weib unter dem Mantel der Napt ‚und des Geheimniſſes 


ihren Neugebornen nieder, zog bie Glocke, um die machhabende 
Schweſter berbeisurnfen, und entjlch dann im Schatten des 
Duntel® mit, Thränen oder Gemiffensbifen. Gegenwärtig hat ein 
vormals häufig eimgetretener Mißbrauch eigener Art bierin eine 
Veraͤnderung noͤthig gemacht. Häufig fand man nämlich fonft am 
Morgen in dem Drehbebälter todte Kinder, die man dabin gelegt 
hatte, um bie Begraͤbnißtoſten zu ſparen, vit lleicht auch die Spur 
eines Verbrechens zu verwlſchen. Dieſes Mittel die Gulllotine 
oder die pompes ſanͤbres *), um ihren "Bezug zu bringen‘, hat 
tet aufgehört. Cine graue Schweſter wacht die Nacht uber am 
Cingange bed Sprachzimmers und nimmt von Hand zu Hand die 
Heinen Antömmlinge; der Drehbehälter öffnet ſich nicht mehr und 
ift in feinen Angeln eingeroftet. Diefer Weg bat fo den Deig des 
Sedeimnißvollen eingebüßt. Heutzutaze gibt man fib feine Mühe 
mehr zu verbergen, daß Einem ein Kind zur Laſt faͤut mag eö in 
einem Bonboir oder In ber Dachtammer geboren feyn , mag ed bie 
Kaleſche oder dev Trapkorb überbringen, mag es in Windeln mit 
Spigen befäumt, oder im mwollene Lampen gebülle fein — ds iſt 
ein Haudgeidäft, eine Familtenangelegenheit, die man freundfgeft- 
lich mit einander abmaht, Wan überreiht-des Kind im Sprach⸗ 
simmer am hellen Mittag; man empfiehlt es der forgfältigen Pflege 
ber Schweſter und wiederholt fogar ausdrüdlich den Namen dee 
Vaters; man vergieft zum Uederſtuß einige Thraͤnen, und da: 
mir gut. Dad ungluͤcliche Geſchoͤpf mag dann ſchreien, ſterben, 
von dem Anatemen zeridmitten, feine zerſtüctten Glieder in einen 
leinenen Sad genäst, und im die allgemeine Begräbnißgrube dee 
Airchhofes ohne Sang und Klang geworfen werden — was liegt 
daran? Die Ehre iſt gerettet, die Mutter geht auf den Wall oder 
in die Selpetricre, **) bie Eivilifation geht ihren Gang, - bie Medi⸗ 
sin gewinnt neue Auſſchluͤſſe, umd anf der Univerfitär haben wir 
einen Lehrfurd der politischen Defonomiel ***) 





*) Die Leichenbegaͤngniſſe find ein Monopol unb werben von ber Mes 
sierung verpachtet. Hmm. 6. M. 
) Ein Gefängnis für tieberiihe Welbs perſonen. 
Unm, 5. M. 


) Der Leſer braucht wohl nicht anf bie Bitterfeit diefer Bemerkung 


aufmertfam gemacht zu werten, bie aus dem Munde eines Franzes 
fin, wie jo virfe andere der neuern Crififteller Frantreigt, 
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Manchwal, ſeboch Ä.: es aan, doch, daß das 
Her; der Mutter bei dieſer fhredlihen Trennung vor Leid ger: 
fpringen möchte; ihre Hände zittern, indem fie das zerlöcherte Win® 
delzeug aufmidelt, fie hält dad Kind, vom dem fie nie bem füßen 
Mutternamen hören wird, lange in ibren. Urmen unb denetzt es 
mit ihren Chränen. Man bat mir rübrende Auftritte dieſer Art 
erzählt. Es gibt arme Duprierd, die ihren Nengebornen mit einem 
Bande um dem Hald, mit einer Schnur oder einem alten Ming 


bezeichnen, die ihm elnen geliebten Namen heilegen und die Sie: ' 


ſter bitten, ihm denſelben zu laſſen. Solche arme Leute kommen 
jeden Monat, jede Woche und erkundigen ſich mit älterlider Be: 
forguiß nach dem Befinden des verlorenen Kindes, denn fehen duͤr⸗ 
fen fie es nie wieder. Selbſt wenn es ftirbt, wird ihnen bie Leiche 
verweigert, bie Anatomie hat darauf gegrämdetere Anfprüce, Es 
gab Mütter, die den Schmerz ber Trennung von ihrem Kinde 
wit ertragen Tonnten, nnd zu eimem särtlichen Betrug ihre Bu: 
fſiucht nahmen, indem fie A ald Ammen verdingten, um ihrem 
Kinde die Brut reihen zu können. 


Es wäre eine der Philantbropie würdige Aufgabe, su umter: 
fucben, in welchem Verhaͤltniſſe ich die unnatuͤrlichen Mutter auf bie 
verſchiedenen Klaffen der Bevoͤllerung vertbeilen, Cine folde Zäb: 
lung mürde die tauſendfachen Phpſiognomien lafterhafter Verdorben: 
beit, die und durch ihre Beweglichkeit entihlüpfen, feſt halten, und 
arithmetifch die vollſtaͤndigſten Nachweiſe über den moraliſchen Zu: 
ftand von Paris geben, vom Staub der Strafe an bis zu den Gäu: 
len des Pantheons. Cs würde ſich dann wohl ergeben, daß der 
römifhe Poͤbel, wie ihn Iuvenal geißelte, mie auf dem Forum 
"sehr leiktfinnige Sorglofigkeit und Lumpen zur Stau geftellt, dab 
ſelbſt Petronius keine pikantern Memoiren entnerpter Muchlofigkeit 
‚bee Prätoriums, geſchrieben haben dürfte, Welcher Keulenſchlag 
wuͤrde Dieß feon auf jeues elegantgewebte Netz, unter dem Lutetia's 
alte Suͤnden ſchlafen! — 


Etwas Aenliches —* Art beſteht inzwiſchen bereits in dem 
Finbelbofpitale: ein einfaches Regiſter, worin bei der Aufnahme 
eines Neugebornen die genaueſten Umſtaͤnde, die ſeine Ueberlieferung 
begleiteten, verzeichnet werden. Go wird z. B. darin bemertt, ob 
das eingeſchriebene Kind im grobe Leinewand oder im ein Epigen: 

bemd gekleidet, oder nadt übergeben wurde; man fügt binzu,. ob 
die Eltern geweint oder nicht, die. Worte, die fie geiprochen, ihre 
‚Bitten, ihre Kaltblätigkeit oder Freude; man ſchreibt Tag und 
Stunde, mo man ed üÜberbradte, fo mie die Namen bed Kindes, 
auf, wenn ed bereits einen hatte; oft and die Krankheit, von ber 
es aufgerieben murde. Enbli wenn die Waife ftirbt, wird auch 
ihre Tod angemerkt, Diefed Verzeichniß bilder bandereihe An— 
nalen und einen Ubriß der feltfamften Chronik, die wohl je gefchrie: 
ben mworben iſt. Außerdem wird diefed „Memorandum des Holpi: 
tiums,“ biefed „‚große Buch der öffentlihen Schuld,’ auch noch 
in einem müßlichen Zwecke abgefaßt. Wenn Jemand aus den Hin: 
den bes Staates fein Kind guricdnebmen will, liefern die alten und 


merfwärdig genug Äfl, und auf eine Troftiofigteit in der Stim: 
mung ber Gemuͤther binmweist, die nur in einer völligen Umgeſtal⸗ 
tung des politiſchen und wmorallihen Lebens Heil und Seffs 
nung fieht. Anm. d. R 


— 


n vun His Eibaliement; Mein man muß dad Erinne⸗ 
rungsvermögen dieſes Verzeichniſſes mit ſchwerem Gelde auffriſchen. 
Es iſt eine mertwuͤrdige Thatſache, deren Grund ich Anderu 
aufzufinden überlaffe, daß die Stadt paris im Vergleich mit an= 
tem von Europa und im Verbältniß zu ihrer Ein⸗ 
wohnerzahl in gewöhnlichen Jahren am wenigſten Findlinge in ihr 
Findelhaus aufnehmen fieht; und dennoch ift es chem Brentrei®, 
das am wenigiten fie das Schickſal biefer Abtömmlinge des 
des Sorze trägt, Zu London ethaͤlt die Erziehung dieſer verm 
ten Kinder dur bie Franklin'ſche Schule und bie Gaſtlichteit eines 
gewerbfleifigen Volkes ihre eigenthuͤmliche Mictung. Man gibt 
fi fogar die Mühe, ihmen gute Sitten und einige Tagenden bei: 
zubringen, was in Frantreih nicht ber Kal if. Man muf noc 
beifügen, daß pollzelllchen Vorſchriften zufolge, vie Bun gebe 
ten find, vor der Niederfunft fi zu ſtellen, und obgleih ihren 
Namen nicht die Schande der Aufzeichnung trifft, To ſchreckt doch 
felbft die Scham vor ‚Gericht zu erſcheinen, Alle davon ab, bie 
nit aͤußerſt eltud und verworfen find, Ju Rußland und Nea— 
pel befragt man zuvor doch bie Fähigkeiten des Döglingd, che man 
ihn zu einem Handwerk beftimmt, und Mostau bat ein Findet: 
bang, mo die Findlinge Tanzen, Muſſt und alle dramatifhen 
Uebungen auf einem Theater erlernen, das gan; ihr War if. 
Diefe Auftalt war ed, an die Napoleon nob am Abende feines 
Einzuges im die alte Cjaarenſtadt zuerſt eine Wade ftelte. 
(Scala folgt.) 


General Elauzel in Algier. 
Schluß.) 


Im Intereſſe der Menſchheit nech wichtiger iſt der Umſtand, 
daß Algler das erſte Beiſpiel einer Kolonie ohne Sklaven dar— 
zubleten vermag; daß daher deren Gedeihen alle Mächte, die nach 
endlicher Abſtellung jenes empoͤrenden Menſchenhandels redlich ſtreben, 
in vorzuglichem Grade intereſſiren muß. Auf zuverläffige Etfahrung 
geſtuͤtzt, getraue id mir zu behaupten, ohne Furcht mich widerlegt 
zu ſehen, daß außer den Schaaren von Landwirthen und Ackerbauern 
aller Lande, die, ſobald ihnen geſicherte Ausſichten ſich darbieten, 
Algier zuftrömen werden, elne zugleich energiſche und gemaͤßigte 
Verwaltung in dem Sinne, mie ich fie mir denke, auch bie 
Mitwirkung jener mehr gefürchteten als furdtbaren Beduinen 
fihern muͤſſe. Die Araber, Kabplen oder Berbern, alle jene Voͤller⸗ 
ftämme, bie mir unter dem gemeinfamen Namen Bebuinen bes 
greifen, ſpornt Gewinnliche. Werbiärgt man ihnen jeme Art Unab— 
bängigtelt, deren Genuß man ohne alle Gefahr ibmen leicht ein: 
räumen fan, fo werden fie wetteifern ung ibre Dienfte zu 
verkaufen. Dabei find fie mit einer feltenen Intelligenz und Tuͤch— 
tigkeit zur Arbeit begabt, mwoburd die europäifhen Konſuln längft 
ſchon beftimmt wurden, fie in biefer Hinfihdt den Mauren und 
Juden vorzuziehn. Die Eroberung der Megentihaft nnd die Erpe— 
dition nad dem Atlas im leßten November hat ihnen unjere mili: 
tärifche Ueberlegenheit bethätigt. Außerdem werben der religidfe 
Fanatidmus der Mufelmänner und alte Prophezeibungen, die Ufri= 
fa’3 Groberung durch die Chrifien längft verkuͤndigt, die Unter 
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werfuig jener Vollerſchaften dann befonbers Erlriäitern, wenn wir 
eihaft einen, gemaltiamen, texannifden Charakter zu 
verleihen, und jener, biäber nur zu häufigen Manier, bad Werk 





unſerer 


‚eines halben Jahrhunderts diunen einem Jahre vollenden zu wollen, 
“und enthalten; wenn wir mur dem Geift, nicht dem Buchſtaben 
unferer Gefehgehung bei ihnen einzuführen und begmägen; wenn 
wir endlich, durch die von großen Unternebmungen unzertrennlichen 
Hinderniſſe nicht entmuthigt, Aus dauer bewähren, 

38 —— —— es, feine Unitände vom Seiten ber 


Degietüng, beforden Ju Dürfen, um fo einleudtende durch Thatſachrn 
—— zu ſchen. Ich bereitete mich zur, 
Muckkehe nach Frantreich und ſchmeichelte mir, daß meine Grgen: 
wart uud jene auberer Perſonen, deren Mitwirkung ich mich zu er: 
——— alle voch etiva duntel und jmeifelhaft ſcheinenden Prnkie 
« 1, und das Gonvernement von ben unermeßlichen Vortheilen 
der Kolonifation und der Mothwendigkelt, mas ich fo glücklich b«* 


gonnen fortzuſeen uͤberzeugen wirde. Waͤhrend meiner Anſtalten 


‚sur Abreiſe ward ich vom Kriegsminiſter benanrichtist, daß das 
Minifterium der auswaͤrtigen AUugelegenheiten, durch unſern tunefi: 


{hen Generalfonful von feinem „‚offieiöfen nicht offiztellen 


Antheile an den mit dem Dev von Tunis getroffenen ungeeignet 


ald Traftate qualifisieten Mrrangementd im Kenntnif geieht, eine 
Mißdilligung derielben provegirt babe, und daß diefelbe duch S. M. 
Den König wirklich erfolgt fer. 

Indem fo Bad Gouvernement meine die Berliks Conftantine 
und Dram betreffende Mebereinfunft vernichtete, entzog ed ſich Jähr- 
lihe zwei Mililonen Frantd, und fteigerte feine Ausgaben um 
drei Millionen für bie Provinz Dran allein, wohin man einen zu 
dezahlenden Mey, anftatt bed Tribut entrichtemben gu ſetzen vorzog, und 
wo zu Behauptung bed Platzes Dran und des Fort Mes el Kebir allein 
2500 Manu kaum genügen, indeß der tributbare Ben ber Regent- 
daft zu Stelung diefer Garnifon ſelbſt verpflichtet geweſen fepn 
würde, Im Beplit von Cenſtantine wird Frankreichs Autorität gar 
nicht anerkannt, umb unſere Negierung vermag ber Schifffahrt und 
tem Handel an ben Küften diefer Provinz felbik nicht einmal jemen 
Schuß, den ed vom Den von Tunis anf denen feined eigenen 
Landes verlangte, zu fibern. Statt der Franzoſen haben im ver- 
floffenen Jahre nur Ausländer allein die Korallenfiſcherel aufge: 
beutet. Died bie eriten Früchte der Vernichtung meiner Webereins 
tmmft, auf die men gezwungentr Meife endlich dennoch aurüd: 
tommen muß. . 

Nur hoͤchſt ungern ſchließe Ih gegenwärtige Schrift mit unbeil- 
vollen Ahnungen; alein dad Intereſſe meined Vaterlandes gebietet 
mie, Drißgeiffe zu bezeichnen, bie durch längern Verzug ihrer Be: 
feitizung, um fo’ weniger wieder audzugleihen frun werden. Dis 
Mittel jerier Abhilfe iſt in Wiederergreifung meined Eyftemd in 
feinem ganzen Umfange, zur Hand; weit entfernt, baffelbe für voll: 
Tonmen zu halten, gewährt es menigftens den Bortheil, allen umb 
jeden Merbefferungen die Batın offen zu laſſen. Eben fo weit ent: 
fernt bin ic, alles, mäßrend der Zeit meines Kommando's zu Al: 
Hier gemirkte Gute mir zuzuſchreiben. Mich unterNügten in treff⸗ 
hier Weife ſaͤmmtliche Civil: und Militär: Beamte, und id 
darf Hinzufügen, ſelbſt die Cingebornen des Landes, die mehr ale 
"ir glauben, bie Wohlthätigteit der Gloitlfätien zu fcägen wiſſen, 


mab deren Vertrauen erworben gu haben ich mid rühmen barf. 
Dieß Vertrauen mar größtentheils die Frucht der Achtung ihrer 
Religion durch uuſere Solbaten, Sie mußten und Dieß au danken; 
ihre Priefter waren und oft ſehr nuͤtzlich. Unſere Soldaten felbit 
ſchienen mir Inteligenz in meine Abſlchten einzugehen. Binnen der 
ſechs Monate meines Kommando’d mard Fels einziger Bewohner 
Algiers, Maure, Zube ober Araber mit irgend einer Leibesſtrafe 
belegt, und im. einer afritkaniſchen Stadt, wo zu MWerbitung von 
Gemaltthätigteiten bie ſchaͤrfſten Werbote das Beſuchen der Straßen 
neh Sonnenuntergang unterfagten, verlaflen Europäer und Einge⸗ 
borne ‚zu jeder. Stunde der Nacht ihre Wohnuugen. MWäbrend 
meiner Erpebition nah dem Atlas mußte ich allerdings einige 
Erempei ftatutren, allein außer ben Uebertreibungen ber beffalligen 
Angaben, bie ih zu wiberlegen verfhmähte, fanden folde lebiglich 
wur während jenes fo kurzen und dennoch fo müglichen Feldzuges 
ftett. Am Tage felbft nach meinem Wiebereintreffen in Algier, be: 
trachteten die Araber, im denen eim ganz vorzügliches Rechtsgefüͤhl 
waltet, ben gangen Krieg als definitiv beendigt, und brachten mir 
verirrte Soldaten zurüd, 

Schließlich noch einen Wunſch, bem ich bald erbört zu ſehen 
beffe: Möge unfer Gouvernement bie hohe Wichtigkeit des von 
keiner europaͤlſeen Macht ihm beftrittenen Befiged von Algier im 
ihrem ganzen Umfange wilrdigen. Das Minifterium ſcheint durch 
bie. zu Gründung jener Kolonle motbwenbig geworbenen Sorgen ab: 
geföredt; indeß gendgt dazu allein fdom, dem ſich geäußerten 
und froß der lebten Ereignife noch Immer andauernden Aufſchwunge 
nur nicht entgeyenzumichen. Zeit aber iſt keine zu verlieren: fein 
Umbertaften mebr, denn wenn zufolge jener unfeligen Wanbelbarfeit, 
deren man ums nur mit zm vielem Rechte bezuͤchtigt, Verſuche auf 
Verſuche angeftellt werben; wenn man, nah Entamthigung ber 
Koloniften bed eigentlihen algierihen Gebleted, durch eine ganz 
unerllärliche Intomfequenz, mit voreiliger Kolonifirung Dran’d, wo 
die Mortheile meit unbetraͤchtlicher, und bie Kolonifation minder 
leicht find, beginnt, fo .mird man ohne angemeffene Früchte nur 
Midionen in die Erbe vergraben, und obne Erreichung bed beat: 
ſichtigten Zweckes, Meuſchen einbifen, Beſſer wäre es im diefem 
Falle unſerer Eroberung ganz zu entfagen, und ſich dem bittern Ber: 
wurfe preid zu geben: Eine aus der Juliusrevolution bervorgegan: 
gene Megierung: habe ein Unternehmen, zu beifen gedeihlicher Aus. 
führung ein Minifterium Polignac entſchloſſen geweſen, abgefhredt! 
Die ganze Megentibaft Algier mit einem Male tolontfiren molen, 
it ein die Kräfte des mächtigften Staates von Europa überfteigen: 
ded Vorhaben; die progreffive, aber ausdauernde Bewerkſtelligung 
biefer Rolonifation in ber von mir augedeuteten Weife dagegen, bie 
felbe nämlich vom Mittelpuntte der Regentſchaft ausgeben laſſend, 
wird deren leichten, unfehlbaren, mit wenig Unloften verfadpften 
Erfolg ſichern. 


Ferdinand der VO und fein Hof. 

Es gibt vielleicht keinen enropdifhen Hof, von bem fo wenig befannt 
if, als ber Hof von Mabrib; vlelieicht gibt es aber au feinen Monarchen, 
von keffen Charafter und Rebensweife man fo wenig weiß, als von Berbis 
nand VII. Das erfie Mat fab ich den Mbnig einen Tag nach meiner Uns 
tunfe in Madrid; man erwartete Ifm gerade von Et. Ildefenſo zurug. 
und ich miſchte mich daher, wm jhn zu ſehen, unter Me Im Palaſthofe vers 


En 
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folgten. Der Aufzus 
Zerbinands VII würdig. Der tbnigliche 

Tigen Pferden gezogen, bie mit fofbaren Geſchirren prangten; bann folge 
ten bie Wagen des Infanten Don Carlos und Dom Frauciten's; endlich bie 
Karoffe ber Pringeffin von Portugal, mit fend Pferden befpaumt, Der 


L) 
Wagen befand fig Niemand als bie beiden Majeftdien, ber Rönig Im, 
Mititärtraht; die Königin trug eimen framgbfifgen Federhut und ein fars 
Diges Mupelinfieit. Wis ber Zug voräber farm, murbe ber Kbunig mit 
dem zewdhnlichen ehr furchtvollen Schweigen empfangen, und mur als ber 
Wagen bed Infanten Don Carlos vorbei fuhr, vermahm man. einige 
„Bivad. Der König ſchien bie Beweiſe der Ehrfurcht feiner Untertbanen 
faum zu bemerten; die Königin jebech dautie mit vielen Kopfbeugungen 
und fanftem Ligen. Don Carlos verlor feines der Blvas, ofme mit 
Neigen des Kopfes und einem gringenben Laͤcheln zu dauten. Dan fast, 
und es ift ſehr zu glauben, daß der König micht geru mit feinem Bruder 
den dffenatichen Beifall der Boltsgunft theile; allein es iſt bie unver aͤnder⸗ 
nqe Sitte des ſpaniſchen Hofes, alle Sonntagnagmittage in ber fönlas 
Then Kapelle bed Mofters San Geronimo bem Gottesbienfte behzuwohnen 
und nachher Im Prado fpazierem zu fahren, Einige Tage fpÄter begegnete 
‚ip dem Könige umb ber Königin, bie u Fuß waren, im Retiro; fie hats 
tem die dortige Memagerie befictigt und kehrten zu ibren Wagen zuräd, 
Ferdinand VII glelcht Im feinem Aeußern einem wohlbeleibten Infligen Lande 
ebelmanne und ft ganz und gar nicht bie magere Rigur, als bie man Ihm- 
gerobhmfich abgebildet fieht; er ift groß, forpnient, bat eim fettes plumpes 
gutmärbiges Geficht, das feinen Zug von Abnigliggem Stolze und noch weniger 
von Grauſamteit befigt; mehr zeugt es von einer vblligen Eharatterlofigteit, 
Die Ahnlgin ift ungemein herablaffend und eim fehr ſchͤnes Weib; man! 
fiebt anf ihrem Geſichte die Güte und Freundlichteit gemalt, bie Aue rübs 
men, die im ihre Nähe kemmen; fie fieht einer Sram von achtundzwanzig 
Sapren gleich, iſt aber, fo viel icp weiß, eiwas jünger. Gewbhulich glaubt 
man außerhalb Spanien, daß fir) Ferdinand feiten getrane, feinen Palaft 
zu verlaffen, wenlaftens micht ohme von einer furchtbaren Lelbwache nmringt 
zu ſeyn. Hierin irrt man fi ſehr; fein Monarch im Europa vielleit, , 
die von Bayern und Deflerreid) ausgenommen, wird fo felten von bewaff⸗ 
neter Macht umgeben erbilct, Hieven könnte Ich mehrere Beifpiele aufs 
führen, Mehrere Tage vor meiner Apreife von Mabrid ging ich im Retiro 
fpagierem, wo ic) Abends gegen ſechs Uhr auf einem einfamen Fußwege 
einen Herrn in blauem Mode und grauen Beinfleibern, mit einem einzigen 
Bebienten, ber einige zwarzig Schritte hinter ihm zuräd war, wohlgemutber 
daberfommen fab. Da kt) Langfamer ging als fie, fo holten fie mich bald ein, 
und ba Id} bein Einen von Beiden ins Geſicht fah, erfannte ich ben Abnig,von 
einem neuen Bebienten begleitet, der dem einige Monate zuvor an einem 
ESchlagfluſſe geftorbehen Merries im Dienfte gefolgt war. Defters fah id 
zivar noch ben Kbuig obme Gefolge, aber nie jo fern vom jeber Begleitung 
und an einem fo emtlegenen Orte. Um mic ganz zu Übergeugen, baß es 
der furchtbare Ferdinand fen, folgte Ih Ihm im einiger Entfernung. Er 
hurchwanderte den Metiro, der an manden Orten faft eine Stunde von 
jeter Wacht entfernt iſt, mad feiner ganzen Ränge. Der Garten ſteht 
Jedermann offen, und einige Gänge find aͤußerſt abgelegen, fo daß ſich alfo 
Ferdinand in der Gewalt eines Jeden Gefand, ber es anf ihn abgeſehen bas 
ben fonnte., Was mich biekei noch mehr überrafcpte, war ber Umftanb, 
daß an biefem Tage bie Mabrider Zeitung angezeigt hatte, die Werbannten 
hätten die fbanifge Oränge Äberfritten; zu gleicher Zeit war durch daffelbe 
Blatt ber dnigliche Befebt, durch ben alle Univerfitäten geſchloſſen wurden. 
zur Öffenttiggen Kenntniß gebracht worden, Ferbinand ging inbeffen fpas 
zieren, wie ein Mann, ber nichts zu fürchten hat; er blickte nicht einmal 
hinter fi; was jeboch zuweilen vom feinem Begleiter geſchab. 
ESchluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Icurnal „E’Opinion’ ſteilt Äber bie Elvilliſte des Bürgertönigs 
Louis Philipp folgende Betrachtungen am, bie in blefer Zeit bes Eiviniftens 





tampfes and anderäwo ihre Auwenbung finden brftien: „Die Urgu⸗— 
mente für und gegen bie Civliliſten laſſen fi fary in Folgenden zufammens 
faffen. Bär: Der König mit nur jehn bis zwobiſ Millionen Eintänften 
It nicht reich geuua. — Gegen: Der König mit zehn bie zwölf Milionen 
@intänften ift der reihfte Privammanmınon Frautreich. — Bär: Wiergepe 
Diilionen, weiche die Kommiifion dem Rbnige als Eiviffifte dewilligt, find 
nit genug. — Gegen: Diersehn Millionen, welche bie Minifter nicht 
ausreichend finden, würden vierzehntauſend Bamitlen mit einem jährigen 
Eintommen von taufenb Branfen erhalten, und in deu Provinzen jum 
Unterbalte von achtundzwamzig⸗ bis breißigtanfend Bamillen ausreipen, — 
Fhrs Diefe vierzehn Millionen reigen 1) nicht ans, weil Leuie Vbilipp 
alle Unglachchen unterflägen muß, und namentlich alle Golbaten, bie zu 
Krüppeln geſcheſſen worden, — Gegen: Man weiß'nur alugat, was 
für Umgrädiige Unterftägung aus ber Eleilliſte erhalten. - Der Penſicnen 
zu geſchweigen, bie ben Welbern Derjenigen verlieben werben, bie ſich zu⸗ 
naͤchſt um bie. Perfon des Ahnigs befinden‘, iſt es Sefannt, baß bie ferwils 
fien Dienfte immer am beflen geichnt werben. Beweis davon find bie 
breibuntert befordeten @ünftlinge Winetet. Was bie verfiämmelten 
Soldaten betrifft, fo heißt es Frautreich verieiinben, wenn man 
alaubt/ dag eb feine im. Rampfe untauglich geworbenen Ebhne vor ber 
Thuͤre des Kbulgs beitein läßt. Bär: Die vierzehn Millionen find 
nigpt ausrelgend, 2) weil ber Kbnig fünfzehn Fbniglipe Edhlöffer zu unters 
halten hat," im berem meiften er frellich nlemals ſchlaͤft, bie aber als ge⸗ 
ſchichtliche Dentmaͤler erhalten werben mäffen. — Gegen: Das jsönfte 
Dental, das Heisrich IV binterlaſſen bat, iſt „fein Huhn im Xopfe, 
aber vorzägli jene goldenen Worte: „Die Reichthümer ber Fürften 
muͤſſen nicht im Ihren Kiften, fonbern in benen Ihrer Untertbanen n. — 
Für: Die vierzehn Millionen reichen nicht aus, well '5) ber ig ber 
narästihe Beſchuͤtzer der Kuͤnſte in und Gelb genng baden muß, um bie 
Künflter aufjumuntern. — Gegen: Das beſte Mittel, bie Rünftier 
zu bereichern, beſteht darin, daß man Kanbei und Juduſtrie fo bluͤhend ats 
inbglich macht, bie birbur gewonnenen Reichthümer werden dann ron 
fersft die Rünftter und Käufe aufmuntern. — Bär: Die Einiflifte von 
vierzehn Millionen ift zu fein, weil der König ben Kaufleuten und Hand⸗ 
wertern von Paris feine großen Berblenfte geben fan, — Gegen: Es 
fragt ſich, was bie Hauflente und Hanbwerter der Previuzen bavon haben, 
wenn neununbzwanzig Dreißigtheife der Eivitlifte, bie fie bezahlen möfen, 
dahin wandern, um Kaufleute und Handtverfer von Varid zu Berefhern ? 
Aber zugegeben, daß die Civilliſte noch fo groß wire, mas geſchieht Im 
bösften Halle Unberes, ats dab das Gelb in bie Taſchen zuruͤctehrt, bem 
man td zuvor entncınmen bat?’ 


Die neueften Blätter aus Philadelphia enthalten folgende Nachrichten 
von den Falflanbeinfeln (Bruppe von zwei größern und etwa nmennzig Fels 
nerm bflli von Patagonien), auf weicge bie Regierung von Buenos Avres 
nenerbingd Anfpräce gemacht und einen Gouverneur geſendet bat. Diefe 
Inſeln ſtanden früber unter bein Bizerönige vom Buenos Ugres, wurden 
aber während ber Revolutioneunruben ganz anfargesen. Bor vier Jahren 
erft wurden fie wieber in Befig genommen, und zum Gouverneur barüber, 
wie über Staaten⸗ Elland und die benachbarte Hüfte von Patagonien, von 
Rio Negro bid Eap Korn, Don Louis Vemet beftimmt, Diefe Infeln 
baben für Schiffe, bie dad Cap Horn umſegeln, eine fehr güͤnſtige Lage. 
ba man fich bier mit friſchen Rebensmirtelm verfehen Mann, Der Hafen vom 
Saladab (Dfifalfland), früher Port Louis genannt, in für Schiffe von 
jeder Grbße fehr leicht zugaͤnglich umb vor Wind und Wetter wohl bewahrt. 
Auch findet man bier treffliches Waſſer. Der jetzige Gouverneur ift ein 
geborner Hamburger, bem die Regierung als Befoldung eine ber Inſeln 
mit Jagd⸗ und Bifhgeredptigkeit verfiehen bat. Das Kihma ift gefund, bie 
Anfel von mehreren. Fläffen bewaͤſſert, ber Boden reich, Imuptiächlich 
Weideland, und von von wildem Rinbeiehe, wilden Pferden, Schweinen und 
Hlirſchen. Der Fiſchfang iſt ergiebig an Wallfiſchen und ber Erehundfang 
beträchtlich. Die gangbarften Einfahrartifel jind Salz und Geraͤthſchaften. 
Zu Port Lonis befindet fin ein Fort und zur Befhägung des Fiſchfaunges 
ein bewaffnere® Fahrzeug aufgeftellt. Indianer fanden fi anf ber Juſel 
keine. 





Verantworlllcher Redatteur Dr. Lautenbacher. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 
u 4 Bitla Ricca. 


Die Hauptſtadt der Provinz Minas Gerard, Duro Preto, 
gewoͤhnltch Willa Micca (die reihe Stadt) liegt in einer bergigten, 
von Maldung gänzlich entblößten Gegend; unſtreltig Tonnte der am 
Gold änferft reichhaltige Boden allein Weranlaffung jur Gründung 
einer Stadt in einem der Lablften und unfreundlichſten Lanbitriche 
Brafiliend geben. Sie ift, mo bie Ungleichheit des Bobend es er: 
laubte, regelmäßig angelegt, die Straßen find geradlinig, und bie 
Hauptftraße, melde über eine Viertelftunde lang ift, nimmt fid 
ſehr gut amd, Die Eradt zähle über 2000 Haͤuſer, morin 8700 
Mensen mohnen; von diefen find kaum ber zehnte Theil Weiße, 
oder Perfonen von ungemifchtem europäifben Blute; die Uebrigen 
find Mulatten, Gabros *) und Schwarze. Die vorzüglichſten Ge— 
bäude, ganz von Stein, find der Pallaft des ehemaligen Etatt: 
balterg, ber auf einer Anhoͤhe erbaut ift, und die Etabt deherrſcht; 
vor bemielben befindet ſich ein freier Play, mit einer Bruſtwehr 
umgeben, und mit einigen Meinen Feldſtüceen, auf Lafetten ruhend, 
verfeben; in geringer Catfernung von dem Palafte ſtehen dad Stadt: 
Haus, das Theater und das Gefaͤngniß, ſammtlich Gebäude von 
großartigem und zugleich gefälligem UAnfehen, melde jeder curopdi: 
ihen Stadt zur Zierde gereihen würden, Ein ſehr großed Gebäude 
befindet fih in der fogenannten untern Stadt, es enthält die Schatz⸗ 
fammer, die Münze und das Zollhaus. Die Kirchen, deren es 
jehn gibt, find nicht groß, aber gut gebaut und fehr reich verziert, 
eine der ſelben macht auf den beſuchenden Frembling einen über: 
raſchenden Cindrud, fie bat nämlich feine Fenfter und wird durch 
bie Lawpen erhellt, bie beftändig vor den Mltären brennen, Die 
Srömmigkeit der früher reihen Einwohner bat diefe Kirche präctig 
autgeftattet, und an hoben Feſttazen prangt der Hochaltar mit un- 


zaͤhligen Wachslichtern, der Glanz der Juwelen und Goldzierrathen |- 


biendet das Auge, die herrfhende Nacht erhöhet dieſen Findrud, 
und ich erinnere mic nicht, den fatholifhen Gottesdienſt irgendwo 
ſelerlichet geſehen zu haben, als bier, Das Theater war während 
mens Aufenthaltes gefchloffen; es ift Klein, aber nicht ohne Ge: 
mat eingerichtet und verziert. Die Wohnungen der reicheren 
Einwohner find ein: auch zweifödig, und gut gebaut, die ber 


— — — 
Abtdminlinge von Mulatten und Negeriunen, 


Aermern, d. h. vier Fünftbeile aller Haͤuſer von Billa Micca, 
beſtehen aus Lehmwänden, doch find. fie biendend weiß übertuͤncht, 
ein Beweis, daß Kalt in der Naͤhe iſt. Cine ausgezeichnete Er— 
mwäbnung verdienen die öffentlichen Brunnen, vierzehn an ber Zahl, 
alle mit laufendem- friſchem Waſſer, und mehrere febr idöm verziert. 
Reißende Bergitröme mit fteilen zerriſſenen Ufern durdfrengen die 
Stabt,; über diefe führen mehrere gut gebaute Bruͤcken. Die Flüuͤſſe 
führen viel Gold mit fih, und find daher immer mit Menſchen 
aus der ärmern. Volkstiaffe beieht, melde ed waſchen.*) Man ſetzt 
übrigend feinen Fuß alenıhalben auf Gold, und wenn heftiger 
Degen, Sand und Erde von den Anhoͤhen herab auf bas jdöne 
Straßenpflafier ſchwemnite, fo lann man gewiß feyn, derunter Gelb: 
theilden zu finden; nichts deſto weniger ift bier ber Sig ber Ur: 
muth, und wenn Beine Veränderung im Bergbaue vorgehet und 
die Traͤgheit der Einwohner nicht nacläft, jo dürfte Billa Nicca 
in einigen Decennien gan zu Grunde gerichtet werden, 

Meine gütigen Freunde waren eifrig bemüht, mir Unterhaltung 
zu veridaffen; fie führten mic nach ber falferlihen Schatzlammer, 
woſelbſt fih auch die Schmelzhätte für das Gold befand, welches 
die Bergwerkobeſitzer und Goldwaͤſcher einliefern muͤſſen. Hier 
wird, wie ich bemerkte, mit einem ungeheuern Aufwande von Queck⸗ 





*, Die Tanbeaänfise Art im Zub Paraisuns bas Gold zu wafhen. 
beſchteibt ber Werfaffer an einem audern Dre, wie felat: „Die 
Goldwaͤſchtr dolen fo viel als moͤzuch von dem Grunte bes Fluß⸗ 
beited beranf und bilden daraus Saufen son drei Fusß Hdbe und drei 
Fuß Breite, weise fie In großen bögernen Sahfein (Gamellas) 
fo lange ſawemmen, bis das im Sande befindiihe Golb ſich zu 
Boben feyt, worauf der bömft verdiente Saud apgegeifen wird. 
Andere bringen ben Blußfand in cin aus einem Baumflamme gears 
beitetes Fahrzeug. welchea in ber Mitte eine feifelartige Bertiefung, 
und an der Seite eine Deffuung bat, welde mir einem Pflod vers 
farteffen werben kann. Der Arbener füllt dieſen Kabn zur Kätfte 
mit Sand, fndeft Ihm dann sol Waifer und rölter beide fo fange 
ums, bis alles Meraif, dab im Bande enttalten feye Kann, als ber 
fapwerere Theil fin zu Boden und in bie ermihnte Vertiefung fegt, 
worauf man Sand und Wafer ine die Orffnung ablaufen Täßt 
und ben Kabn neuereimg® fuͤut. Das ganze Berfabren zeigt von 
ber Unwiſſenbeit der Rente, welcht wahrſcheinlich glauben, daß das 
Gold im Beite des Fluſſes fin befinde, waͤbrend es mit dem Strome 
herabgeſuͤhrt wird und eigentlich anf dem felfisen Erund geſucht 
werden ſeutt. Ein Seldwaͤſcher fol ſich in einer Woche einen 
Golewerth won ſechs Mil Reis verdienen; alltrdinge ein Ber 
werd, dad ber Fluß ſehr reich au Blefem Metalle ſeyn muß.“ 
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fiber dad Gold von feiner Beimiſchung geikieden, in vierfantige 
Stangen von einer Palma Länge geſchmolzen, und bad Taiferliche 
Wappen, der Name des Schmeljorted, die Probe des Goldes und 
das Gewicht der Stange auf biefe eingeprägt. Jetzt wirb allein in 
Mio be Janeiro Geld gemünzt, die Golbjtangen müffen daher 
in bie kaiſerliche Muͤnze bafelbft gebracht werden, woſelbſt man fie 
in Stüde von 6100 und 4000 Neid verwandelt, Es mwurben mir 
Groben von dem gemöhnlichen Golbe gezeigt, weldes, wenn ed ge: 
müngt werden foll, gefeßlih 22 Quilates oder Caras Feinheit haben 
muß, und von welchem bie Marl gegenwärtig einen Werth von 
96,000 Reid hat. *) Auch ſah ich ſchwarzen Goldſtaub und angeb: 
lich giftiged Gold; Platina, welches man früher ouro branco 
(weißes Gold) mannte, mwirb viel gefunden, doch ſcheint man deſſen 
Werth noch nit gehörig zu würdigen. Die Beamten beilagten ſich 
über die mit jedem Jahre abmehmende Ausbeute der Golbbergwerfe 


und Waͤſchereien, von melden der Regierung ber finfte Theil zu: | 


tömmt, und Die gegenwärtig faum mehr 45 Arrobas erhält, 
mährend ibr Antheil im früherer Zeit jährlih über 400 Urr. be 
teug. Die Zahl der Beamten war groß, ihr Gehalt Mein, aber ihr 
Aufwand nichts defto weniger fehr bedeutend. 

Auf der Mauth befam ich keinen großen Megriff von dem 
Kandel von Billa Nicca, obwohl eine Menge Herren mit trä- 
gen, fhläfrigen Mienen in ben verſchledenen Arbeitszimmern uns 
befhäftigt umberfaßen, Die Stadt treibt Handel nah Govas und 
E@upaba; am lebbafteften mir Mio be Janeiro, Die Gefellig: 
keit ſchien mir in Billa Nicca etwas größer zu feon, ald Dieh 
gewöhnlich in Brafilien der Fall if; ich mwurbe zu mehreren Abend: 
geſellſchaften gebeten, bie Aehnlichkeir mie den Tertullag ber 
Spanier haben. Es wurde gefungen, getangt, und bie fpät in bie 
Nackt gelärmt. Auch hier war der Fabbo **) der Lieblingstan,, und 
beide Geſchlechter überließen ſich ihrer natärlichen Lebbaftigfeit fo 
ungeihent, daß ich wohl einfah, Das bier dem guten Sitten der 
Einwohner keine Lobrede gehalten werden bürfe. Später hatte ich 
Belegenbeit, mich zu Überzeugen, baf, mit Ausnahme einiger Fa: 
milien, ein großer Theil der Einwohner von Billa Micca aus 
ausſchweifenden, lafterhaftn Menſchen nnd Taugenichtſen beftebt. 
34 äußerte oft meine Verwunderung über die Nleine Benölterung 
einer jo großen Stadt, und befonderd, daß biefe in einem Zeit: 
raume von 20 Fahren faum merkbar zugenommen babe; aber meine 
Freunde betheuerten, dab man Diefes gar nicht wünfde, im Gegen: 
tbeile berplih froh wäre, wenn man die Mehrzahl ber Einmohner, 
Mulatten und freie Neger, ganz aus ber Stadt entfermen könnte, 
und wirklich hat man bier eine ganz eigene Welfe, das Ueberhand: 





2) 274 fl. 32 m — Wergleiht man ben Werth des Golbes in ges 
genwaͤrtigem Augenblicke mit dem vergangene Jahrhunderte, 
(1557 galt unter dem Abnig D, FIoao III die Mart Gelb 50,000 
eis), fo wirb man ihm ſehr groß finden, und dennoch wird ihn bie 
brafilianifge Regierung noch erhöhen muͤſſen, wenn nicht alles Wolb 
aus bem Bande wandeln foll, ba man befkändig das gemümgte Golb 
zu 6 mub 8 Prozent, und bie Golbbarren um das Doppelte ſucht. 

=) Der Babbo iſt ein den Afrikanern nachgrahmter Tanz, wozu bie 
Kanzenben fingen; er beſteht in ——— und Auvaͤherungen 


des Körpers, bie man in Europa aͤußerſt umanfländig finden 
ne Huber dieſein find auch bie ie Kafgnetenting in Braiitien 


nehmen der Taugenichtſe und bettelnden Faullenger zu hintertreiben. 
Man verbreitet naͤmlich dad Seruͤcht, ein im Lande umherſtreifen⸗ 
der Jäger ober Abenteurer babe in einer entfernten Gegend ein 
aͤußerſt reiches Bolblager gefunden, Dieſes ift binreihend, eine 
Menge arbeitöfhene Menſchen zu veranlaffen, das neue @ldorabo 
aufzuſuchen, bie oft Momate lang vergebend umberirsen, und zuletzt 
genoͤthigt werben, ſich irgendwo anzubaum. Auf dieſe Weiſe 
entſtauden eine Menge Ortſchaflen in dem Inneren Braſiliens, 
und Villa Ricca verdankt gleich dieſen ihr Entſtehen einigen 
Ubenteurern aus ber Probinz S. Pauls, bie lüftern goldteide 
Länder zu entdecken, bis hieher vorbrangen. 


Pr 


Die Merifaner im Jahre 1830. 
1. Die Bevöllerung von Merite, 
(Hortfegung.) 


Die fo oft gefhmähten Indianer bedeuten unter mancerlei 
Geſichtspuntten betrachtet mehr ald die Kreolen. Sie find fanft: 
mürhig, höflich, fleißig, gut, ehrlich und banidar; fie lieben fi 
untereinander, verehren ihre eltern und fuchen weder zu fchlem, 
noch zu betrügen und zu lügen. Dieß läßt fih von der größern 
Maffe der Indianer fagen, d. b. von den landanbauenden, die zum 


wenigſten neun Zehntheile ausmachen. Jene, bie im ober nahe bei 


großen Städten leben, find mehr oder minder von den Untugenden 
der Kreolen angeftedt, und übertreffen fie noch im after der Truu⸗ 
tenheit, während fie defto enthaltfamer und mäßiger leben, je weiter 
fie von den Städten entfernt find. Die Eruntenheit macht ‚jedoch 
auf fie nicht biefelben Wirkungen, ald auf bie nordifhen Inbianer: 
flämme. Das Pulaue ober Bier aus Magmen*) bereitet, iſt nicht 
ftärter ald das fogenannte englifhe „„Sproffendier‘‘ (Spruce-beer) 
und ihr „Aguardiente“ iſt eine Art ſchlechten fpanifhen Liqueurs. 
Diefe Getraͤnke machen fie eher büfter und verſchloſſen, als milb 
und tobſüchtig. Man muß fie übrigens, wie gefagt, nicht im 
der Nähe ber Städte kennen lernen wollen, fondern in bem 
Dörfern und auf bem Lande, wo man fie in unverdorbener @in: 
fahbeit und mit ihren urſpruͤnglichen GCigenfhaften finde. Un 
Körperkraft tommen fie nicht ganz bem norbameritanifhen India— 
nern glei. Ihre Gefihtsfarbe iſt gemöhnlih rothbraun, ibe 
Wuchs Hein, deun ihre groͤßtgewachſenen Männer find nicht über 
ſechsthalb Fuß bad. Häufig trifft man Adleruaſen und große Uns 
gen; was jedod nah ben verfhiedenen Stämmen wechſelt. Zu 3a 
catecad und in den Gebirgen find fie fo heilfarbig ald die Kreolen; 
ihre Frauen find ſchoͤn, weißer ald die Kreolinnen, und haben for 
gar gefärbte Wangen, Die Indianer find trefflihe Soldaten zu 
pferde und zu Fuß. Vor der Revolution mar ihnen ber _ 
der Feuerwaffen unterfagt; gegenwärtig find fie ald Miliz gut be 
waffnet und diſciplinirt. Obgleich ihrer überwiegenden Kraft ſich 
bewußt, machen fie davon doch feinen Mißbrauch. Dagegen findet 
man bei allen Raufbändeln und Aufläufen Kreolen, wenigitend find 
fie gewöhnlich die Anftifter davon. Nah dem Geſetze, das, jo lange 





Ein Getraͤute, das and der Agave americana gebrant wird. 
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sie feiodlide Stelung gegtu -Spanten fertbauert, ‚beitehen mich, 
find alle Bürger, ‚und folglich auch bie Indianer zu berijäbrigen 
Dienfte im ſtehenden Hetre voun 48 bis 21. Zahren verbunden. Ir⸗ 


der Staat hat eime Miliz, von der ein Theil zum Bundeshrete, | 


dad gegenmärtig 25,000 Mann zählt, fioßen muß. Nach den brei 
Dienftjahren können fie entweder in ihre Heimath zurüdtehren, oder ſich 
von Neuem dem Heere einzeihen laſſen; im Mothfalle aber können 
fie auch nach Haufe berufen werben. Auf dieſe Art gelang ed, ein 
anſehnliches Heer zu bilden, das groͤßtentheils aus Indianern be: 


ſteht, die. zu großen Dingen berufen feyn. können, und vielleicht. 
ihren unterbrädten Stamm an um Nagtommen fatade Unterdrüder u} 


räden werden ; 

So daben dit alten Merttaner, bie von ben Spaniern unterjocht 
und zu Sklaven oder veräßtlihen Vaſallen berabgemürbigt worden 
waren, wieder ihre Freiheit erlangt. Jedes Dorf hat einen Wlta- 
den oder indianifhen Worfteber, der alle zwei Jahre neu gewählt 
wird, Da wo fih noch Mökömmlinge der alten Kazilen fanden, 
wurden diefe aus angeflammter Ehrfurdt fletd zu jenen Aemtern 


gemäblt. Nach dem Altaden it der Pfarrer der wichtige Mann - 
in der Gemeinde, Defterd find auch diefe Fadianer, und dann‘ 
verfieben fie ſich ganz gut mit ihrer Heerbe; aber die alten fpani: 


ſchen und gegenwärtig kreoliſchen Geiftliben find oft wahre, Toran- 
um, wenigſtens ſuchen fie anf alle Welſe fo viel Gelb: ald möglich 
Inſammenzuſcharren. So pflegen fie zwamig Plafter für eine Ehe: 


fegnung von armen Indianern zu verlangen, die oft nicht mehr als 


fünfumdzwanzig Sons ded Tags verdienen. Daher entſteht dann 
bäufig die Gemohnbeit, ohne lirchlice Erlaubniß zufammen zu le: 
ben. Mit eben fo viel Mecht fordern Die Pfarrer von jebem Im: 
dianer jührlih drei Piafter — auf feine. Kinftige Beerdigung! *) 
Indeß war die Herrſchaft der Kirche über bie Iublamer nie poll: 
ftänbig, und nimmt fortwährend mehr und mehr ab, Einer ber 
Hauptgruͤnde, melde bie Gefehgebung beftimmte, die katholiſche Dre: 
tigion zur ausfhliefenden Etaatdreligion zu erheben, ging mohl 
aus der Furt beroor, daß bie ganze Urbevöllerung ſich wieder bem 
alten Heidentbume zuwenden möchte. Alle Iublaner bänpen noch 
mehr oder minder an dem Bößendienft ihrer Väter uud bie von 
den Epaniern geiwaltfam eimgeführte Meligion wurde für fie bloß 
eine neue Art deifelben. Die Jmblaner nennen bie Heiligen der 
Spanier nur „Götter ber Guachupins⸗ (Spottnahme der Spanier), 
während fie Ihre alten @ödtter „die Heiligen ober Götter ihrer Wi: 
ter’ beißen. Iu einigen abgelegenen Dörfern bat man beiberlei 
Arten von Heiligenbildern; allein bie ihrer Vorſahren befrängen 
fie vorzugeweiſe mit. Blumen und richten am fie indgebeim ihre 
Gebete, Ya manden Orten. betet man noch heimlicher Weife die 
anfgebente Sonne an. Miele Indianer verachten ihre Seiſtlichen, 
die aub an manden entlegenen Orten felten den mufterhafteften 
2ebendwanbel führen, Beiichläferinnen balten, und oft fogar in 
Polpgamie leben, was die Indianer felten zu thun pflegen, Die 
Geiſtlichen von indianiſchem Blute hegen insgehelm große Neigung, 
ihre alten Idole an die Stelle der ſpaniſchen Heiligen zu ſchen, 
und wird elnſt die Freiheit des Aultus ausgeſprochen, mas doch 


*) Ueber den Zuftand der Kircht in Merito werben biefe Blätter dem⸗ 
naͤchſt im einem eigenen Artitel Bericht geben, * 3 
nm. d, 





einmal erfolgen, muß, fo wird vlielleicht ein Deittheil der in: 

dianifchen - Bendilerung zum: em: und zur Commander: 
tung zuridtehren. 

Der Untedricht iſt noch fehr zuruc, allein’ es läßt fl Hierin 
eine günftige Veränderung wahrnehmen, die mit ſchuellen Schrit⸗ 

ten vorwärts gebt. Dbgleich .bie ſpaniſche Sprache im Merito bie 


herrſchende geworden ift, fo behalten doch noch viele Judlaner ihre 
‚lefpradie; 
‚und nur einige reden es unpermicht, 
"der .Keuntniffe allerdings Hinberli ſeyn. Zwar find alle gehalten;. 


eine große Anzahl derſelden verfteht kein Wort. ſpaniſch, 
‚Dieß wird ber Merbreitung 


bei ihren Pfarrern lefen und ſchrelben zu lernen, auch find lauca⸗ 
ſteriſche Schulen errichtet, allein deſſenungeachtet ſteht der @lenientar: 
unterricht noch auf einer niedrigen Stufe. Ju ben indianiſchen 
"Sprachen werben nur wenige ober gar keine Bücher gebrudt, fo 
daß es ſcheint, eine höhere geiftige Bildung werde fih nur in dem 
Mafit entwideln, als die franiihe Sprache fih Über dad ganze Land 
verbreiten wird, *) 

Die SHaverei wurde überall ohne Sadierigteit abgeſchafft. 
Die Neger und Mulatten befreiten ſich ſelbſt, oder wurden waͤh⸗ 
rend des Krieges freigelaſſen. In den Zackerpflanzungen war dieſe 
Veränderung den Plentagenbefipern günftig, Hundert freie Neger, 
obgleich fie gegen bie Indianer - doppelten Taglohn erhalten, bereis 
ten fo viel Zucker, als zweihundert Negerſtlaven in Enba, ohne 
daß die Plantagenbefiner ati deren Meiber und Rinder zu ernaͤh⸗ 
ren haben. Sie produgiren Kopf für Kopf für 500 bid 100 Dol⸗ 
lars Zuder, und.erbalten dafür nicht mehr ald 150 bid 200 Del: 
lard Lohn. Dennoch find diefe Neger noch zu gut bezahlt, und 
wurden deßhalb größtentheils Trunfenbolde und lafterbafte und um: 
gehorfame Menſchen. Gut geleitete Judiauer würden biefelbe Ars 
beit um bie Hälfte des Preifed verrichten. 


*) Es ließe fidp aber auch beten, dab bie zablreichere Inbianifche Beobiter 
rung, bevor biefe Iegte Spur eimer uralten eigenthuͤmlichen Natiomas 
titde verfopteinbet, was bem Morbameritaner eben ein ſonderlich bes 
Magendwerther Werluft ſchelut, bie Dverbanb gewinne, unb has“ 
aufgebrungene &paniertbum ſammt der Sprache vollents vers 
brämgte. Es ließe fin ferner benten, daß biefe neue indlaniſche Republit 
mad und nach bie durch bie Eiviftfation and Morbamerita verteie 
benen Stämme an ſich zoͤge, umb bie Entroicklung eines gan neuen 
umb eigentbämtichen Staatslebeus beginne, was dem amerifanifgen 
Kontinente, neben dem magern Quaͤderthum und dem puritaniſchen 
Eootsmms ber Morbameridaner mit ber Zeit gar wobl zu flatten 
tommen bärfte, Won eimer bis jeyt ungtahneten Wirkung mb 
Botge hiebei dürfte auch die Erfüllung ber von bein Werfaffer and: 
geſprechenen Murkmaßung begleitet feyn, daß die Inbiauer ſich 
bei einem neuen Umſchwung der Dinge ihren alten Landesgottern 
wieber sumenben möchten. Anm, 6 R. 

(Schluß folgt.) 





Die Sängerin Malibran. 


Maria Malibran warb im Jahr 1309 zu Paris geboren, Sie iſt 
des defannten Tenoriſten Garcia, der mit Recht unter bie 
beſten Gefangkänftter neuerer Zeit gerechntt wird, Madame Malitran 
die Hefte Sülerin ihres Waters; darf man jedoch ber Sage glauben, 
bedurfte es vieler Mühe, ja felbft Gtrenge, am Ihe Geſchmact an ber 
bringen, Im ber fie ſich jegt fo —— et im, 

machte fie befriedigende © 

15 Sabre alt, ats fie zuerſt auf bem Theater 
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des Abnigte ald Rofine im Barbier von Serilla auftrat. Ihr 
war gang umertonrtet, ba 
engagirten: Primadonna : Äbernommnen hatte. Ihre 
wohl, daß fie im Befang eime gute Schule erhalten habe, allein bie vollen: 
dete Darfielung des Charatters ihrer Mole erregte allgemeines ‚Erflaunen, 
Der Etfolg mar glänzend; fie erbielr bald feftes Engagement und erſchlen 
nun ats Wella, tn den Kreugahrern Im Meawpten, in ber fie, beſenders 
in dem berrligen Tergetti Giorinetto cavalier etc. außerorbentlimen Eins 
deu dervorbrachtt. | 

Bald nachher ging Kerr Garcia mit feiner ganzen Bamilie nad Amts 
rifs., m Mer Dort trat feine Tochter in der Oper auf, unb feierte im den 
feieriaften Partieen, 2 B. als: Tancreb, Malcolm im Fräulein am 
&et, Dräbemona u. ſ. w. ben hbedſſen Triumph. Rücdfiptiich ihrer. voll‘ 
enbetem Darftellung des leytern Charatters erzählt man fi eine artige 
Anertote. Barca gab ben Dibello, und da er bei,ber Probe das Spiel 
feiner Tochter ſehr kalt fand, fo drohte er ihr fie am Schlug der Oper 
im Ernft gi erſtechen, wenn fie nicht mehr Sehen im ihre Darflellung 
Bringen wärte. Diefe Drobung aus dem Munde eines fehr firengen 
Meiflers nahm Demoifelle Garcia für Eraft, und Died hatte ben guten 
Erfolg, aß ihr Spiel vollenber war. Mad bem Ballen bes Borbangs 
Aberhäufte ber entzücte Water jeine Toter mit Lobſpruͤchen und Lieb: 

mac, 

* Herr Mallbran ein als ſehr reich bekannter Ranfımanm its Ren dort, 
bot der jungen Sängerin feine Hand, Er war alt genug, um Ihe Bater 
zu feyn, allein fein großes. Vermdgen befeitigte alle Bebentligpteiten wegen 
Unterfäpieb des Hiters; die Heirath wurde volljogen und Madame Mall: 
ran verließ die Bühne. Bald hernach machte indeß ihr Gatte Banterott 
und verlor ſein ganzes Werındgen. Man will behaupten, baß er fein 
Slcfar bereits voraus fab, ais er um die Hand der Demoifelle Sarcia 
anbleit, und bad er darauf fpefulirte, durch den Ertrag bed Talentes feiner 
Gattin feine fommerziellen Verluſte zu erjegen. Dem fey wie Ibm wolle, 
kurz Madame Malibran beirat die Bühne wieder; bie Bldäusiger ihres 
Gatten beftanden darauf ihre Gage zu beziehen, und num trat häuslicher 
Zwift ein, der mit einer Trennung eudete. 

Im Jahre 1827 fehrte Madame Malisran nach Frantreich zuräd, und 
am 14 Januar 1828 fang fie Im italieniſchen Theater in Galll's Benefi. 
ie gab die Semiramis in ber Dper gleichen Namens, und es möchte 

feon, ben Einbru zu fbilberm ben fie hervorbrachte 

Zwei Monate fpäter fang Madame Mafisran ımit migt geringerm 
Erfolg in einem Ber Eomjerte bed Eon und enblich trat fie 
regelmäßig im itafienifigen Theater auf, bei dem fie eim Engagement mit 
50,000 ®r. für die Opernztit, nebſt einer freim Einnapıne erbielt. Jede 
ihrer Darflellimaen war von dem glängenbfien Erfolg geerbut. umb wenn 
fie auch ald Sängerin bie mächtige Rivalitaͤt ber Drmoifelle Sonntag und 
die Erimmerungen zu fürdten batte, bie Madame Foder binterließ, fo 
fand fie dos als Schauſpieterin fowohl im Trauer + als Ruffpiel, uns 
übertroffen da, und mir bie Pafta machte ihr Im erftern bie Palme fireitig. 
"ehe neue Partie im ber fie erfgien,, war ein meuer Triumph für fie. 
Am 13 April entwictelte fie in der Dedbemona ihre ganze Kraft; einige 
Abende fpäter trat fie iin Barbier auf und fegte bie Verſarumlung eben fo 
wohl durm bie Friſche ihres Spieis ald durch bie ganz nationelle Auffaſſung 
des Eharafters ber MRofine in Erſtaunen. Man fann fühn behaupten, dab 
Matame Malibran räcdfihrtic des Eoftäms beim italienifchen Theater eine 
zroedtmäßige Umgeflaltung bewirtt hat. 

Im folgenden Mat oder Junins ging Matame Malibran nach London, 
wo ibre Reiftungen im ber Oper und im mebrererm Eonzerten ben glängens 
den Ruf rechtfertigten, ber ihr voranging- 

Im Privatleben zeichnet ſich Matame Malibran durch jene natürliche 
Grayie und Mumterfeit aus, die ihrem fomifchen Partieen anf ber Bühne 
eimen fo unnachahmlichen Reiz verfeiben. Sie lebt ganz für ihren Beruf, 
und ihre Tiebfte Beſchaͤſtigung ift Mufit; nichts fann angenehmer ſehn ald 
fie unter eigener Begleitung am Planoforte fingen zu bören. Sie befigt 
bedeutende Kenntniffe im ber Eompofition, und bat ſeibſt mehrere Barcaros 
ten und dergl. componirt, bie fehr bewundert werden, Sparſamteit bat fie, 
wie man fagt, bereits in ben Stand gefegt, den Orund zu einem Bermdgen 
gu legen, bad ihr bald Unabhängigkeit ſichern wird, 

Madame Malitran bewahrte ſtets einem ſledenloſen ‚Charakter uud 





Mängen, im ber Literarkfeps rtififpem Mafleit der I. ©. Eottafgen Bugbandiung. 


Berleumbung, die fi fo germ genen Perfonen ihres Standes ger 


Erfpeinen u 
fie bieſe Partie nur zur Ausbälfe flart ber ig zeigt, wagte nie gehen fie ihre Grimme zu erheben, Fraujbſiſche 
Betannten wußten. | Journaie baden Mirpiip angezeigt, daß Ihe Ehefheitungsprogeh zu Ende 
berühmten Bioltafpleler Herrn -Beriot 


fey, und baß ſie ihre Hand dem 
gegeben habt. A, ' 





Vermiſchte Nachrichten. 


Zu ben ſchon fruͤher in dieſen Blättern Über Torijos gegebenen bios 
graphiſchen Notizen liefern wir hier nom nachtraͤglich Folgendes: „Der 
General Torijos ftammte aus dem alten Seſchlechte der Borjas (Borgia), 
; beffen fpanifger Zweig — ſehr im Gegentheile mit dem Itarienifaen — 
ſtets einen wibefternten Ruben bewahrte. Geime Jugend verlebte er im 
töniglihen Palaſte als Ehremyage Larts IV, moraufer, obgielt no nit 
ſechthn Jahre alt, nad em Brauge jener Zeit, zum Kapitän bes Regie 
ments von Uitonia ernannt wurde, dad einen Theil der irelinbifgen 
Brigade bildete. in Fahr lag er von bort an ben Etublen bes Genies 
weſens ob. Bei Unfang des Krieges im Jahre 1808 wurde er zum 
Range eines Mafjors befdrbert, und im Werfaufe des Kampfes auf der 
porendifgen SGalbimfel zeichnete er ſich, obgleld nom jung au Jahren, bens 
noch durch Tapferteit und Terſtand rühmlich aus, und erhielt mebrere 
fowierige Aufträge, berem er ſich mit Mugheit und Energie "enticdigte, 
Mit neunzehn Jahren ſchon Oberfttlentenant, wurde er vielen Dffigierem 
von böbereim Range vorgezogen umb erhielt ben Befehl ber Divifion, bie 
die Avantgarde ber Armee von Eatalonien bildete. Im Jahre 1812 wurbe 
er Oberſter in Doyte's Fäfttir-Regiment und Tag mit biefem in ber Garniſen 
von Babajod; Im Jahre 1815 flieb er mit biefem Regimente zum vierten 
Urmeetorps, das mit ber umter Lord KIN ſtehenben britifchen Heeresabthei⸗ 

vereinigt wurde. In ber Schlacht von Bittorla fommanbirte er bie 

zweite Infanteries Brigade und wurde vom Oberfelbberen ber ſpaniſchen 
Regierung empfoblen, die ibm zum Brigadegeneral befdrberte ; als folger 
zelchnete er fih Im ben Schlachten ber Proremien und im Feldzuge auf 
franzbfiidem Boben aus, Die allbefannten Kberalen Anſichten Tortſos und 
feine ber Frelheit geleifteten Dienfte zogen ibm im Jahre 1817 die Einter⸗ 
ferung im ben Befängniffen ber Inquiſitien zu, in bemen er drei Sabre im 
einfamer Zelle ſchinachtete. Im Sabre ınro thellte er den Triumph der 
Patrioten und erhlelt mehrere twichtige Kommandos, Gelme zu defenfiven 
Dperationen gegen ben franybfifhen Einfall entworfenen Plane wurden. 
dur Berrath und Schwaͤche vereitelt; imbeB vertheibigte er ſelbſt als Roms 
mandant von Earthagena und Allcaute fi Tange noch, ‚nachben tereitt 
der von Angouleme im Befige von Cadtz und die fonftitutionelle 
Regierung anfgelböt war, Toriſos war der Tepte ſpaniſche General, ber 
‚mit be fraugdfifipen Truppen kapitulirte, und gwar auf hoͤchſt chrenvolle 
Bedingungen, fowobl für die Gtabt als bie Truppen, weiche aber von ber 
Regierung nicht gehalten wurden. Xorijos verließ Spanien und arbeitete 
feltdem mit unabtäffigem Eifer daran, bie Torannei Ferdinands VII gm 
Närzgen. Der fpanifgen Regierung, bie ihm ats einen ihrer gefäßrligften 
Feinde betrachtete, mußte Alles daran liegen, ihm aus dem Wege zu 
träumen, Hiezu boten zwei ehemalige Freunde Torijos, der General 
Gonfale, Morino, Gouverneur von Malaga, umb ber General Monit bie 
Sand, Beide fprieben Torijos, daß fie bereit feyen, mit ihren Truppen 
ſich für die Same ber Freibeit zu erfidren, ſobald er fig auf ſpaniſchem 
Boden zeigen wuͤrbe. Zorijos nahm baber zwei alte Epanler, Golfin unb 
Bloreyz Earderon, mit fih, welche die Junta ber Inſurrettion bilden 
fouten, Xorijos edles Herz. das nichts Arges ahmte, ging in bie Falle und» 
er büßte fein Reben ein, glei feinem Freunde Manzanares, ber einige 
Monate vor ihm ald Opfer ber ſpaniſchen Gewattherrſchaft gefallen war. 
Korifos binterfieß eine Gemahlin, eine Tochter aus dem alten Haufe ber 
Velateo, in tiefer Armuth. . 

Nach mexikaniſchem Gefege wirb Jeder, ber einen Unbern im Duelle 
tößtet. für deſſen Schulden hafttar. Ss Liebe ſich denten, daß auch In ans 
dern Ländern Semand, bevor er feinem Gegner mit der Waffe in ber Hand 
Genugthunng gibt, ſich erft nach deſſen Bermbgeueumſtaͤnden erfunbigen, 
und fomit mander Zweitampf verhäter warde. 


Berantwortlicher Rebatteur Dr, Rautenbager 





Das Ausland. 





n Ta 


blatt 


Kunde des ——— und ſittluchen Lebens der Voͤlker. 





Ye 35 


4 Februar 1832, 





Walter Scotts neufte Romane. 
(Kortfegung und Schluße) 

Zum Soluſſe heben wir noch zwei Scenen hervor, in byuen 
die beiden Helden bed Romanes, Graf Mobert und Herward, der 
Franke und Sachſe, neben eimanber auftreten. Es läßt ſich denten, 
daß die Begegnung biefer gewaltigen Feinde nicht in Liebe und 


J 


Suͤte vor ſich geht. Graf Mobert von Paris bat feinen Sefängnif: 
mächter, einen am ber Kette liegenden Tiger erwürgt, und ift 
mit dem großen Drangutang, ber ihm als Wärter beigegeben ift, 
eben im Kampfe brariffen, als ber Wäringer herbeieilt, dem ver: 
bafteu Zeind ergreift. und eben fo zu Boden hält, wie Se * 
bert den Affen. 

„Sraf Robert war einer der flärtfien Männer jenes an 
ſchen Beitalters, aber der MWäringer nicht minder, und hätte leßte: 
rer nicht den enifhiebenen Vortheil vorausgehabt, feinen Gegner unter 
fih auf dem Moden zu halten, gewiß ed wäre nicht mit Gewißheit 
zu fagem gemwefen, mie ber Musgang des Kampfes fepn würde. 

„Ergid Dich, rief ber Wäringer, um in Curer Sprade- zu 
reden, oder flirb ander Epige meines Dolches.“ — Ein fränfifiper Graf 
ergibt fih nie, erwiderte Robert, der zu muthmaßen degann, mit wel: 
dem Begner er ed zu thun babe, am mwenigften aber an einen land: 
fireicherifhen Sklaven, wie Du.’ Mit diefen Worten firengte er 
alle feine Kräfte an, um fi eimporguringen, und Dieß that er fo 
raſch und gewaltig, daß er fi beinahe aus ben Händen des Waͤ— 
ringers befreit hätte, wäre nicht Herward durch die äußerfte Un: 
firemgung felmer großen Staͤrle wieder feined Gesnerd Herr gewor⸗ 
ben, indem er zugleich den Dolch zidte, um dieſem Kampfe anf 
immer ein Eude zu machen. In biefem Augenblide ließ fib ein 
lautes licherndes Gelächter, wie ed and feiner menſchlichen Bruft 
fommt, vernehmen. Der Wäringer fühlte feinen aufgehobenen Arm 
mit Kraft fefigehalten, während ein raubhaariger Arm feinen Hals 
umſchlang und ihn rädwärts zu Boden warf, fo bad af Dobert 
eben mod Zeit genug gewann aufjufpringen, 

„Tod Dir, Elender!” ſchrie dee Wäringer, der um. wnäte, 
wen feine Drohung galt. ein der Waldmenſch hatte wahrldein: 
lich noch bie kurz vorher erfahrene Kraft menfhliher Arme im Ge: 
dachtniß, und flog blitzſchnell die Leiter hinauf, indem er die Ent: 
ſcheidung ded Kampfes zwilben Herward und feinem Geguer dem 
guten Gluͤce überlief, Die Umftände ſchienen einen vergweifelten 


Kampf auzukundigen; beide Männer waren groß, ſtarl und muth- 
vol; beide hatten Schutzwaffen, aber beide nur den Dolch zum Ans 
griffe, ‚Beide fanden einen Augenblit einander deobachtend gegen: 
über, indem fie erſt ihre Vertheidigungemittel in Betracht zu zie⸗ 
ben ſchienen, beoor fie den Angriff wagen wollten, ‚der, ſchlug er 
fehl, dem Einen oder dem Andern unfehibae zum Verderben gereis 
ben mußte. Während dieſes ſchrecklien Schweigens fiel ein Licht: 
ſtrahl durch die Fallthäre vom oben berab, und man erblidte das 
wilde und aͤngſtlich verzerrte Geſicht des Waldmenſchen bei dem 
Licht einer vom ihm angezündeten Fadel, die er fo lief er konnte im 
den Kerker hinabhielt, beruntergrinfen. 

„Nur immer tapfer gefochten, mein Gefelle, ſagte Graf Mo: 
bert von Paris, demn unfer Kampf wird nicht länger umter vier 
Augen fortgefedt werben, da 28 biefem ehewirdigen Manne belieht, 
ſich als Zeugen einzuſtellen.“ — Go gefäbrlihd des Märingers 
Lage war, fo konnte er doch nicht umhin aufwärts zu bliden, unb 
fo überrafcht wurde er von bem milden und fchredendvollen Aus⸗ 
druct des Thieres umd dur die Miſchung von Angit und Neugier 
auf den. vergerrten Zügen bes Affengeſichtes, daß er in ein lautes 
Gelächter andbrab. „Eylvan, ſagte Herward, gehört zu den Len- 
ten, bie lieber zu einem fo furdtbaren Kampfe das Licht holten, 
als mittanzen.“ — „Iſt #8 denn Überhaupt durchaus unvermeidlich 
norhwendig, dab Du und ich dieſen Tanz aufführen?’ fragte Graf 
Robert. „Nur zu unfrem Mergnügen geſchieht ed, wenn wir ihn 
fortfegen, exwiderte Hermard, denn ih halte dafür,, daß zwiſchen 
uns feine rechtmaͤßige Urſache beſteht, warum wir an einem ſolchen 
Drt und. vor einem folden Zufgauer fehten felken Du bill, 
wenn ich nicht irre, der kuͤhne Franle, der geſtern Naht bier mit 
einem Tiger eingelerfert wurde, der nicht auf Eprunges Länge von 
Deinem Bette angefeflelt war?’ — „So ift es,“ autwortete der 
Graf.” — „Und wo. ift das gefährlibe Thier, dem Du zur Be: 
wachung übergeben wart 7°° — „Dort liegt ed, und erihredt ge: 
wis Niemand. mehr, eben fo wenig als eined der Ihiere, das ihm 
fo lange es lebte zur Beute;diente.”” Mit piefen Worten deutete er 
auf-den todten Tiger hin, den Hcmard bei dem Schein ber ſchon er: 
wähnten Sefängniflendte betrachtete. — Und Dieß das Wert Deiner 
Haud 7 — fragte ber Angelſachſe verwundert. — „Die Wahrheit 
zu ſagen, jo iſt ed," entgegnete der Graf gleiggiltig. — „Und 
Du. erſchlugſt meinen ſeltſamen Wachtge ſahrten?“ — „Wenigftens 
perwundete ich ihm tödtlich.“ — „Mit Carer Erlantnif, fagte 
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Herward, id verfehe mich zu audi tines ——— — Waffen: 
ſtilſtandes, bie ich feine Wunde unterfucht babe.” — „‚Berlaffe 


Di darauf, ermiberte der Graf, und möge der Arm verborrem;- 


der einen binterliftigen Streih auf einen offenen Gegner führt.” 

Der zweite Kampf bes Grafen Mobert: mis dem Wäringer seht 
in offenen Schranken mit fähfiihen Streifärteh vor ſich, auch fie 
ben biefmal ihnen wuͤrdigere Zeugen ihrer Tapferkeit zur Seite: 
Zancred, der mit fünfhundert Lanzen in Konftantinopel eingebrum: 
gen it, mt Graf Mobert und feine Gemahlin aus den Händen der 
Grieten zu reiten. 

„Ich bim bereit, fagte Graf Robert, indem er einem MWirle: 
ger, ber an den Schrauken ftand, die gleihe Maffe aus der Hand 
nahm. Beide tratem fofort fi gegenüber, und der Kampf nahm 
ohne weitere Umſtaͤndlichteiten feinen Anfang. Die erften Streibe 
wurden mit großer Vorfiht geführt und abgewehrt, und Fürft 
Tanered und Andere wollten bemerten, daß von Seite des Grafen 
Mobert mebr ald gemöhnlide Vorſicht "Beobachtet wurde; aber im 
Kampfe wie beim Mahle wächst die Luft mit ber Ucbung. Die 
beftigeren Leidenſchaften erwachten wie gewöhnlich’ erft beim Getbſe 
der Maffen und bei der Empfindung ber töbtlihen Streiche, von 
denen eimige auf beiden Seiten mit großer Wuth geführt, mb nur 
mit fihtbarer Schwierigkeit abgewehrt wurden, jedoch nicht immer 
fo gluͤclich, als daß nicht beiderſeits fon Blut aus Wunden flof, 
Die Grieken detrachteten mit Staunen einen Zweilampf, mie fie 
felten noch einen mit angefehen, und der Athem ftodte ihren, ald 
fie die wüthenden Hiede faben, bie beide Krieger auf einander führ: 
ten, und bie jeden Uugenblid bie Vernichtung des Einen der 
Kämpfer mach ſich ziehen zu müſſen ſchienen. Noch immer fah men 
beide im gleicher Kraft und Gewandtheit, obaleib Einige, bie ſich 

‚ beffer anf dergleihen Dinge verſtehen wellten, ber Meimung waren, 
Graf Mobert fpare einen Tbeil feiner Weffengeſchicklichleit, wegen 
ber er fo berühmt war, auf einen guͤnſtigen Augenblick; allgemein 
aber machte man bie Bemerkung, daß er ſich eines großen Worthei: 
led begeben, indem er nicht anf feinem Rechte, den Kampf zu 
Pferde auszufechten, beftanden habe, Huf der andern Seite glaubte 
man, der tapfere Wäringer habe einige Blößen, die ihm bie Hitze 
feined Gegners geboten, nicht benüßt; denn augenfcheinlich verlor 
Graf Robert mit ber Dauer bed Kampfes mehr und mehr die An: 
fangs beobadtere Mäfigung. a 

„Zufall endlich ſchien dem bieher gleichgeblichenen Kampf zu 
entiheidben, Graf Dobert machte nach der einen Seite feines eg: 
ners eine Finte und verfeßte ihm mit ber Schärfe feiner Waffe 
auf der andern bloßgegebenen Seite einen’ fo gewaltigen Hieb, daß 
der MWäringer taumelte und im nächften Augenblick auf den Boden 
ftärgen zu miüffen ſchien. Der gewöhnliche Laut, den Zuſchauer bei 
einem ſchmerzhaften oder unerfreulichen Anblicke vom fi zu geben 
pflegen, indem fie dem Athem durch die Zähne einziehen, ließ ſich hören, 
zugleich aber aud eine laut auffreifchende weibliche Stimme, welche 
rief: „GSraf Robert von Paris! Vergiß nicht, daß Du an dieſem 
Tage Dein Leben dem Himmel und mir verdantſt.“ — Der Sraf 
wollte eben feinen Hieb mieberholen, als dieſes Geſchrei zu feinen 
Ddren drang, und ihm offenbar die Luft benahm, den Kampf fort: 
zuſetzen. „Ich erfenne meine Schuld an,“ fagte er, indem er bie 
Streitart fentte, und zwei Schritte von feinem Gegner zuridtrat, 
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ber wie son — deſaben Daflanb, und fih noch niär von 
ber betäubenden Wirkung des erhaltenen Schlages erholen konnte, 
Ahn faſt zu Boden geworfen hatte, Auch er fenkte emblich, beim 
Beifpiele felnes Gegners folgend, die Streitart und ſchien num im 
panfiter Erwartung, wie der Kampf weiter fortgefeht werben 
De Ich erkenne meine Schuld am gegen Bertha von Briten: 
nien, wie gegen den Allmaͤchtigen, der mid vor dem Verbrechen 
einer undaufbaren Blutſchuld bewahrt bat,“ fagte der tapiere Graf 
von Paris; „Ihr habt dem Kampf gefchen, fube er gegen Bancred 
und feine Ritter gewendet fort, und könnt und auf Eure Ehre ber 
jengen, daß er von beiden Seiten ehrlich mnb mannhaft aeführt, 
und zu Feines von beiden Vorthell geblieten ift. Mein ebrenmer: 
tber Gegner, boffe ih, bat jeht feinem Verlangen gemügt, das mi 
Ant in die Schranken Fährte, und das fer Feine ren 
liche Feindſchaft zum Grunde batte, Ich für meinen Theil bege ge: 
gen ibn ein Gefühl ſo tiefer Dantbarteit, daß die Fortfehung Des 
Kampfes von meiner, Seite, wenn ich dazu nicht durch die Notb: 
wendigkeit der Selbfivertbeidigung gezwungen werde, ihm zu einem 
ſchmachvdllen and ſundhaften Beginnen machen würde,” 





Das Findelhaus von Paris. 
(Sgluß,) 


In Yaris erbält ber kaum muͤndig gewordene Findling mit 
dem Abſchlede and der Anftalt ein Patent auf buͤrgerliche Anfälfig: 
machung. Der Staat; ber biefe Unglädtihen mie den Tabak auf 
Diegte behandelt, läßt fie in umausgefhiebener Maſſe fihr die inzterfte 
Stufe der geſellſchaftlichen Verhältniſſe erziehen, imter bie fie, fie 
mögen wollen oder nicht, mit der Mitgift einer beichränften Er⸗ 
ziehung eingefchoben werden; und wenn der Paria mit einem hoͤhern 
Aufſchwunge des Geiſtes im groben Kittel unwillig in Me Nette 
bes Heloten beißt, wirft man ihm einen Hobel, eine Hacke oder bad 
Hungertuch dor; bie Wahl bleibt ibm natuͤrlich micht smeifeldaft. 
Und fol ich noch Binzufitgen, daß nur bie Hälfte derſelben fich dieſes 
bürftigen Erbtheiles zu erfreuen bat, da die andere dezimirt durch 
bie Beraubung ber Muttermild, durch ungeſchiate Behandlung und 
sum Theil von Geburt aus von ſchaͤndlichen Krankheiten vergiftet, 
bahinftirht ? Faft drei Fünftheile der Findlinge kommen im erften 
Jahre Ihres Alters ums Leben, Bon den Meugebornen flirbt ber 
vierte Theil in ben erften fünf Tagen, und mehr ald zwei Drits 
theile nach dem eriten Monat. Fünf Jahre nah bem Tage, mo 
acht Findlinge miteinander der Anftalt übergeben werden, würden 
nur noch drei am Leben ſeyn. Noch zwölf Fahre binzugethan und 
man wird nur noch einen einzigen Äbrig haben! Allein man muß 
sugeben, daß Kunft unb Verwaltung nicht binreichen, diefen fchred: 
lichen Verheerungen entgegen zu wirken; biefe hängen von taufend 
totalen uünd gefumbheitlichen Urſachen ab, die außer ihrem Bereiche 
liegen, MWebrigend lann man bie tröfliche Gewißheit hinzufügen, 
daß die Zahl biefer Sterblichfeit von Tag zu Tag abnimmt, und 
die bis auf biefe Etunde erzielten Mefultate haben dem Weſen ber 
Auſtalt, wie fie vor vierzig Jahren beſtand, durchaus ein veränbertes 
Aufehen gegeben. Zur Unterftägung meiner Behauptung darl ich 
nur eine Thatſache anführen, Gegenwärtig bringen bequeme Magen 
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bie Saugammen vom JInnern bed Landes nach Yarid, und jedes 
Departement befigt eine Filialanftalt des. Findelhauſes, mo bie 
Nengedornen aufgenommen werden, bevor man fie nach der Haupt: 
ſtadt führen läßt. Coffte man mohl glauben, daß vor ber Die: 
volution die Unftalt, der Hauptftabt filr gang Frankreich ausreichen 
mußte, und baf aus allen Theilen bed Königreiches: bie Kinder nach 
diefem Emtralbureau geſchleppt wurden, um fich ein Lebensbillet zu 
loͤſen, was nicht felten eine Cintrittöfarte in bie andere Melt 
wurde? Ein Dann, ein Laftträger, burchwanderte zu Fuß die Pro: 
sinzen. mit einem ‚Korb anf dem Rücken, worin fi. ein audge 
des Schubfad befand, groß genug, um drei neugeborene 
* ie Dieſer Menf nun wanderte durch Staub, Koth 
dSe ide ber Heerfiraßen, durch dem Lärm der Fubrmannd: 
Ineipen getroſten Muthes auf Paris los. Die Kinder exchielten 
in ihrem Korbfade von oben berab die Luft. Bon Zeit zu Zeit 
dielt der Mann an, um feine Mahlzeit einzunehmen, und dann 
ließ er feine Heinen Deifegefäbrten ein. wenig Milch fehnullen, 
Wenn. er feinen Korb öffnete, fand er faſt ſtets einen berfelben 
tobt. Dann warf er ohne viel Federleſens bie Leiche heraus, ſtopfte 
den leergemorbenen Raum zur Zeit wieder mit einem neuen Paſſa⸗ 
gier aus und kam mit bem Weite feined Ballaſtes endlich an Drt 
und Stelle an. Hier erbielt ver eine Beſcheinung ber gelieferten 
2Zadung; fiir Schaden an der trandportirten Waare während der 
Reiſe ftand er wicht gut. 

Wenn dad gegenwärtig befolgte Soſtem diefe bedaurrliden 
Spur. der Unvolllommenbeit verwifcht hat, was allırbings ver⸗ 
Denftlidy genug if; fo find daraus anf der andern Seite auch. wieber 
nachtheilige Folgen hervörgegangen. Im Frankreich, wie in dem 
andern Staaten ded Kontinentd, ſteht die fortichreitende Verbeſſerung 
der Findelhäufer in geradem Berhältniffe zur auwachſenden Zahl ber 
Findlinge; fo zwar, daß eben kein ſtarker Geift dazu gehört, um 
bei der Anfiht eines folhen Reſultats zuzugeben, daß es vielleicht 
zur Heilung dieſes gefellihaftlihen Krebsſchadens beffer wäre, wenn 
die Neugebornen von den Haͤnden ihrer Mütter erwuͤrgt, vom Hunger 
aufgerieben ober auf dem Pflafter von Kälte getödtet würden — 
menigfteng ift diefe menfchenfreundlihe Anſicht von dem berühmten 
Malthus ausgefprohen worden. In dem leßten Jahren vorgiglich 
bat die Zahl ber Mengebornen, die zu Paris in die Anftalt gebradt 
wurden, monatlich um ein Drittheil zugenommen. Im Jahre 1850 
zählte man gegen 5300 und im verfloffenen und beurigen Jahre, 
wo dad allgemeine Elend doppelt ſchwer auf dem armen Klaffen der 
Bevölterung laftet, bat ſich die Anzahl der eingelieferten Kinder 
noh vermehrt. Ich habe ein Wille vor Augen, dad am 5 Sep⸗ 
temmber ausgeſtellt wurde und die Zahl 4202 trägt, und damals 
fand man noch kaum am ber Schwelle des Winters! 

Man bat bie Bemerkung gemacht, daß politifhe Bewegungen 
ſtets auf Wermehrung der Findeltinder wirken, Mad der Dieaftion 
des Thermidord und mitten unter den patriotifhen Aluſionen des 
Direftoriums vermehrte fi die Zahl in ahtschn Monaten um das 
Doppelte. Gep es, daß dad Werlangen die von dem Meſſer ber 
Shredendregierumg gemachten Läden wieder andjufüllen, in ber 
Bodenfammer der Proletarien eben fo lebhaft erwachte, als in dem 
Drgien des Luxemburgs, fey ed aus welchem andern Grunde — 
dewip iſt es, daß bie republitaniſche Hera zum Erſtaunen an muͤtter⸗ 





lichem Cynismug zunahm. Diefer gewaltige Bevölferumgstrich fagte 
gany-ungemein dem: kriegerifhen Geltmad des künftigen Diltators 
au, ber ſich vorgenommen hatte, das Gleichgewicht ber Bevoͤllerung 
fo ſchleunig ald möglich wieder berzuftellen. Mercier behauptet im 
feinem „Semaͤlde von Paris,’ es fen lange Zeit davon bie Diebe 
geweſen, das: Findelhaus in Brigaden einzutheilen und jeden Find: 
ling ald Soldaten zu taufen. Dieß wäre eine Erziehung nah dem 
Geſchmacke Frledrichs des Großen geworben, eine Konfeription im 
Mutterleibe, Das Projeft, wie viele andere, ſchelterte indeffen. 
Die Einfläffe der enropälfhen Reifen, die ſchwarzen Cingebungen 
bed Elendes, die ſchuutziaſte Aldgelei des Egoismus mögen ſich 
immerhin mit den gröbften Farben übertünden — fle würden 
bennoch erblaffen bei, dem Anblicke, bei dem Gemälde jener 
andern Pet, mit ber die Ausihweifung unaufbörlih die Kind: 
beit vergiftet und im Kerzen bed Staated Ausſatz und Sieh: 
thum fortpflangt. Die Feber verweigert es, dieſen ſchmutz igen 
Pfuhl auszumalen ; nur fo viel möge gefaat werden, das mic eim 


Schauder überlief, ald ih in den abgefonderten Saal trat, mo 


meiße-umd grüne Körbe unter ihren Worbängen eine doppelte Miſſe⸗ 
that wiegen, wo die Meugebornen ihren fhuldlofen Schlaf auf einer 
giftigen Natter vertraͤnmen, entftellt von jenem ſcheußlichen Aud: 
fage, womit bad Lafter ſich felbft ſtraft. Hier Liegen die unglädli- 
hen Geſchoͤpfe und erhellen mit einem Engelölädeln be teufliſche 
Maste, die bie Verworfenhelt ihrer Eltern ihnen anfgebrüdt; jene 
von Schmerz ergriffen, baben ſtets den Mund offen, als wollten 
fie die Seele aus hauchen, die ſchon auf den Lippen ſchwebt; andere 
bliten und ftare_ mit großen blauen Wagen an, die vom fo leb- 
haftem G@lanze Arablen, daß man fib gerührt ber ibre Wiege 
beugt — es find Leichen. An der Mauer bin gereibt liegen dieſe 
Heinen Schläfer, um nie mehr zu erwahen. Wenn man bie Sorg: 
falt ſſeht, mit der bie Ehmellern des h. Winzgent be Paula um 
diefe armen Weſen befhäftigt find, fo erräth man, daß fie das 
mürbiafte Merk ihred qriſtlihen Verufes in ber Pflege diefer um: 
glüdlisen Gefhöpfe finden. Sobald eines derſelben geſtorben ift, 
wird auf die Pleine Leiche ein Kreuz gelegt, man läßt die Worbänge 
nieder und legt zu feinem Kopfe eine Meine Arone von Maßlieben 
und Immortellen. So bleibt ed einige Stunden unter feinen Un: 
glüdsgefährten liegen, und vielleicht vermünfht nod bie Mutter 
den Meugebornen, der fir fie bereite jenſeits um Gmabe fleht. 


Volhks- und Kirchenfeſte in Rio de Janeiro. 
Ä J 


Gegen fünf Uhr Nachnittag hatten ſich wohl gegen 50,000 Menſchen 
auf ben Aeciamationa⸗ Plage verfammelt, welcher In wenigen Augenblicken 
in ein großes Rager verwandelt wurde. Menſchen, die fi vielleicht das 
ganze Jabr hinburch nicht mehr geſehen hatten, begegneten ſich bier; bes 
freundete Familien vereinigten ſich, und Tießen fi auf bie mitgebrachten 
Strohmatten nieder; Audere lagerten ſich auf dem Mafen, ober fuchten ihre 
Betannten auf; Viele faben ben Vorbereitungen zu dem Beuerwerte zu; 
Andere werben burch den Kom einer Wiola berkeigeloct, bie fie mit ihrem 
Gefange begleiten, oder vereinigen ſich zu einem Matiomals Kane, welchen 
fie zur großen Zufriedenheit der zahlrelchen Aufeher ausführen. Schmucke, 
ont gefleibete Negerinnen drängen fich, mit der ihnen elgenen Gewandt⸗ 
beit, durch bie Menge, Erfriſchungen anbletend; Unbere hatten ſich im uns 


Menge 
von allem Seiten Erfrifpungen ihre Gebieter 
Marqe, wagrfgeiniig. um —28 Reicptpämern gu prablen, ihre 
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Aufehen zu gebrauchen. 

Die Tharwoche ift reich am kirchlichen Feſten, unb bie Worbereitungen 
zu Mefer, allen Chriften beitigen Epoche beſchaͤftigen Geintiopteit und Eins 
wohner in gleichten Maßt. Die wohlhabenbſten Familien brängen fi zu 
der Ehre, Ihre Rinder beiberfek Geſchlechtes bei ben ſtatt findenden Proyefs 
fionen figuriren zu laſſen; ſelbſt den Kaiſer und feine Minifter fab Im bei 
dleſer Gelegenheit ein großes Ehriftus:Bilb von- einer Kirche zur andern 
tragen, wobei beſonders bie nice ÜÄberfräftigen Herren Dlinifter beinahe 
unter ber Laft ibrer foftbaren Bürde erlagen, 

Die Oſter⸗Wocht begimmt mit dem Befunde ber Gräber; das heilige 
Grab mar in allen Airgen bes erbabenen Begenflanbes ber Verehrung 
wörbig ausgeflattet,. und mit voryügligem Gefajmade beleuchtet. Die 
Fupmwalgung wurbe in ber ſchoͤnen Kirche ba Tandelar la. von bem oberfien 
Bilzofe vorgenommen; ſaͤmmtliche ſehr große Waſchbecken waren von 
Sitser. Eine feierlige Proyeffion ftelte endlich die Beerdigung Ebrifti 
vor; fie ging um yebn Uber Nachts von einer ber Hamptflrgen aus, und 
309 burch einem großen Theil ber Stadt, welcher beltuchtet und mit Zus 

-fehern Überfüut war, Ein Zug der berittemen Potigei, ihre Kopfbebedung 
in der Hand haltend, erbffnete bie Progeffion; dumm folgte eine zablreicht 
Priefterfipaft; hinter berfeisen wurde bie erfie Statlou des Leidens Eprifti 
durch erbärnlihe, mit ben grelften Karben augeſtrichene Budhautrar belt 
vergeſſellt, unb von zwölf Mitgliedern der Bruderſchaft getragen; neben 
‚ber gingen ſechs als Engel gerleidete Kinder , mit groben Fluͤgeiln an bem 
Schultern. gewaltigen Meifrberen von Silbergaze, gepubertem Haaren und 
gefämintten, Beflptern. Die arınen Geſchoͤpfe waren im Caweiß gebadet, 
der am Einigen, die fi) feiner reis enropdifeen Abkunft räbmen fonns 
ten, sum Berrätter wurbe; dann folgten zwei Neihen ber Bruberfgaft, 
weise ein Oberkleid von Taffet ohne Hermel über itren Anzug, und große 
brennende Wachdtergen in ber Hand ieugen; bierauf wie der ein Bitd u. f. m. 
Hinter ben Sarge fam ein großer Zug Geiſtlicher und eine flarte Baude ber 
Mititärmuft, dann ein Zug ber rbmifgen Wache, ihren Hauptmann an 
der Epige. Bon biefen fprach man fon zwei Tage vorher in ber ganyen 
Stadt, und bie Auordner bes Feſtes thaten ſich nicht wenig mit ber Leber 
raſchung zu Gute, welche fie dem Bolte, nad ihrer Meinung, mit biefer 
noch nie gefebenen Erſchelnung bereiteten. Vermuthlich glaudten fie, ein 
rbiniſcher Soldat Abune nur von einem Miefen vorgeſtellt werben; beriei 
Leute ließen fi aber nicht in Rio be Janeiro finden, ober mochten fiar gu 
dem Schauſpiele nicht beraeben; ſeit jeboch ein mar Bataillon Meutfcher 
Grenabiere errihtet waren, fonnte biefem empfindlichen Mangel leicht 
abarholfen werben. Gegen gute Bezablung Imtte man auch wirfli ein 
Durend hochſtaͤmmige Deutſche angtworben, nnd in vbmifape Krieger, nach 
Brafittanifem Geſchmacke, verwandelt. Wis fie erfalenen, brach dad Volt 
in Bewunderung aus, wir Frembe boten aber unfere ganze Kraft und 
Seiöftseherrfhung auf, um bei ihrem Unblicke wir in dad unmäßigfte 





Gelächter autzubrechen. Der Haupkmann der Reibwade, wahrſcheintich 
der Glögelmann der Brenabiere, ragte um eine halbe Beibeslänge Aber 
die ganze Proyeffion hervor. Beine Mieitung befland ans allen möglicher 
Barden, umb fein Geſicht war bergeflalt mit einem falſchen Barte, aus 
aufgebrebten und beifwerten Stricken, Bebeet, bab man nihts als feine 
Augen fabz zur befonderen Ertauung des Woltes banbhabte er eine uns 
orbeure, mit Fifen beſchlagene Lanze mit folger Kraft, daß-sei jebemm 
Stoße Funten vom Pflaſter ſprangen, ober biefes aufgeriffen wurde. 
Seine in Zugebreite nachfolgenben Uniergebenen waren in Karulfe vom 
Vappenbestel eingepreßt ; ihre Geſichter mit Rothel and Mienruf, ben Bart 
vorfielend, angefirigen, triefend von Schwoeiß welcher, ſich mit ben aufe 
getragenen Barben vermifgenb, in breiten Gireifen am Befichte berabitef, 
enbdlich Ihre Umgebmib, da fie fpon mehrere Stunden im ber 

Uniform fledten, bie fie durch bie fonberbarfien Gebirben ausbrädten, 
alles dieſes vereiniget, gewährte einen Andlick, beffen Laͤcherlichtelt ſich 
nur ſchwoach beſchreiben läßt. Die Bitter und andere Spielereien binwegr 
gelaffen, waͤre biefe Progeffiom, fig ſchweigend und ſelerlich durch bie Nacht 
bewegenb, deun Taut wird hier mie gebetet, vom ergreifender Wirtung, 
aber bad Voit ſchwerlich zufrieden geweſen, ba es nicht erbaut, ſondern 
nur unterhalten werden wid, Während ber Dauer ber Eharfreitags: Pros 
zelfion wurde in anderen Gtraßen angrflrengt gearbeitet, um ben fome 
menben Tag bie Auferſtehung Etrriſti zu fein. Yung und alt freut ſich 
von einem Jahre zu dem anberm auf dieſen Tag, am welchem der Erzver— 
raͤther und Rpoſtet Jubas im Effigie. auf das gränfiafte mißbandelt wird, 
Der es nur immer vermag, verfertiget eine Geſtalt, Meider fie nach eiges 
ner Phantafle, mandmal lebenden unb bekannten Perfonen febr ähnlich, 
Iningt fie am Halſe an einer Etraßenede, ober Über feiner Hausthüre auf, 
amd befeftiget ein Saͤcchen mit Pulver an irgend einem Theile der Maste- 
um ed zur vechten Zeit anzuzuͤnben; alfo die Hermeren, Mäbfame und 
sehr Eofifpiefige Anſtalten werden aber von ben Radenbienern unb Pens 
deiros, meiſſens Portugiefen, getroffen, melde im ber ganzen Stabt Bels 
träge fammeln, um die Auferſtehuuug gu feiern. GBeiminbe von kaubwert, 
an weichen große Thpfe von ungebrannter Erbe haͤngen, werden nom einer 
Haͤuſerreihe zur anderen befeftiget; in der Mitte ber Straße Ift ein Geruͤſte 
aufgerigptet, auf deffen bbafteım Puntte ber Eatan figet; feinen Leib mms 
geben Rafeten vom flärfften Kaliber, unter ihm ſchwebt Jubas, Im reihe 
flen orientalifpen Gewande, von einer Tate bes Teufels gefaßt. Diadten 
su Buß umb zu Pferde beluſtigen dis zum entfcheitenden Augenblictt bas 
Publitum;- erwartungsvell fieht ibm Miles entgegen, Mit dem letzten 
Schlagt ber Uhr, melde be Mittageftunde verfänbet, werben alle Bloden 
ber Stadt gelaͤutet und gehämmert, zwiſchen biefes entfegfinre Getbſe benz 
nern die Salven bes Foris, der Teufel führt Tubas unter fürcterfichem 
Gepraffel im bie Ruft, Ibm folgen bie Llehrigen nad, und bebeden bie 
Etraßen mit ihren zerriffenen Gliebern; biefen Augenblick ſchon Tange mit 
Ungebaib erwartenb, ſluͤrzt ein Theil der Neger, unter dein Rufe „‚Ulle 
tnja! Über bie Reſte bes Judas ber. und ſchleppt Ibm jubelnd burch bie 
Strafen, von ben Einwohnern zu der größten Mnsgelaffenbeit ermuntert,- 
ein Anderer wirft ſich auf die erwähnten Töpfe und zerſchlaͤgt fie, um 
ibren Inbalt zu theilen, welcher gewöhnt aus Früchten. Tauben unb- 
andern Wögein, zuweilen aber auch aus Matten und Mäufen befiehet. 
Ein Fremder, der an einem folgen Tage bit Stadt zuerft betritt. darf 
flarfe Nerven baten, wenn er laͤngere Zeit in den Straßen verweilen 
wid; bean ber Laͤrm Aberſteigt jeden Begriff. 

Einen Faſching, nach unferen Begriffen, bat Rio nit; ih weiß nur, 
daß man bem erfien Tag ber Baftenzeit (tempo do extrado) nicht antgeben 
taun, ohne auf eine, feinchtwegs arlinde, neh angenehme Urt, bis auf 
die Haut bdarchnaͤßt zu werben, Wer ſich auf bem Balton eines Haufe 
ober in ben Etraßen bilden läßt, wirb alsdald ein Benenfland bes allge= 
meinen Ungriffes; Kugeln ven feinem Wachſe, mit mohlrieheubem oter 
gewöhntihem Wapfer gefüllt, treffen ibm zu Kunberten, bis er in einem 
Laufe Cyuy vor feinen Werfolgern, und dann Gelegenbeit findet, ibre 
Angriffe gu erwibern. Es gilt fein Auſehen ber Perfon; ſelbſt der Kaiſer 
wurde, wie man mir fagte, von ben Schönen nicht verſchont. Rehheit 
ober Rachfucht bebienen ſich, wie erzählt wird, zuweilen Rugelm, berem 
Inhalt nichts weniger als Parfümerie. wohl gar zuwellen Egeibemaffer 
feun fol, Man grbt damit um, biefes etwas tdflige Spiel anbringen. 


Berantweorıtiger Medatızur Dr. Rautenbager. 


Münden, im ber Lutrariſch-Artiſtiſchen Waftatt der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung, 
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Die letzten Haͤuptlinge der Pokanokets. 
Ein blographiſches Gemälde indianiſcher Fuͤrſten. 
2) Maffafoird Söhne, 


Maffafoit folgte im der Herrfchaft über die Vokanokets fein äl⸗ 
tefter Sohn Moanam, auch Wamſutta genannt, und bei den Un: 
fiedfern unter dem Namen Wlerander befannt, wie fein Bruder 
Metacom, umter dem Namen Ppilipp. Weide junge Männer er: 
ſchienen im Jahre 1656, wie ihr Vater vor ihnen auch gethan, an 
den Schranfen bed Gerichtsheſes von Plymouth, indem fie ihre 
freundſchaftlichen Gefinnungen gegen bie Kolonie ausſprachen, mit 
ber Bitte, ihnen englifhde Namen beizulegen. Mon ber Lebendge= 
ſchichte Wleranders iſt nut fo viel belannt, daß er noch ſechs 
Jahre in Friede und Freundſchaft mit den Aoloniſten lebte, und im 
Jahre 1662 ſtarb. Eben fo wenig er, ald Miaffafoit vor ihm oder 
fein Bruder Philipp nach ihm, zeigten eine Neigung fib zu civi⸗ 
lifiren oder taufen zu laſſen, auch geflatteten die Sachems Dich 
ihren Unterthanen nicht. Die Umflände, von denen Aleranders 
Tod begleitet war, find fo eigener Art, daß fie einer kurzen Or: 
mwähnung verdienen. Es waren aus Bolton Briefe nach Plpmouth 
gefötnmen, bie dad, wahrſcheinlich von herumziehenden Indianern 
ansgeftreute Gerächt enthielten, der Sachem der Polauokets babe 
mit den Narraghanfetts gefährliche Anſchlaͤge gegen die Kolonie ge: 
mabt. Der Entihlnf, den bie Unfledier auf biefe ſehr unſichere 
Nachricht bin ergriffen, gibt eben keinen großen Beweis von ihrer 
Volitit und Gerechtigkeit. Man fendete unverzüglih eine Schaar 
von Bewaffweten ab, um den Sachem mit Güte oder Gewalt, tobt 
oder lebendig nad Plymouth vor den Gerichtshof zu bringen. 
Winslom wurde mit dem Wollzuge biefed Befehles beauftragt, „Er 
nahm act oder zehn flärke und wohlbewaffnete Männer zu ſich, 

erzäblt das Tagebuch, und brab nad Sowams auf. Glädlicer 
Weife traf er Wlerander einige Meilen davon in einem Wigwam 
mit adtzig feiner Landsleute, Winslow bemädtigte fi zuerſt der 
vor dem Wigwam gelaffenen Waffen der Indianer, trat dann ein 
und befahl dem Sachem, ihm mach Plymouth zu folgen. Mur mit 
Widerſtreben gehorchte er, und erſt nachdem man ihm gedroht hatte, 
wenn er ſich weigere zu geben, fo fep es um fein Leben geſchehen.“ 
uf dem Wege bewies er einen ſchoöͤnen Zug von dem Zartgefühle eines 
Wilden. Winslow, „der Generalmajor,‘ bot ihm ein Pferd zum Rel⸗ 
tenan, allein Wamſutta ſchlug ed aus, weileinefeiner Frauen, die ihn 
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nes, fügt das oftermähnte Tagebuch bei, daß diefe Sefangennehmung 
allein ihm ein Fieber zuzog. Darauf erbielt er auf gewiſſe Bebin— 
gungen die Freiheit wieder und die Erlaubniß nad Haufe zurückzu— 
fehren, allein er ftarb auf dem Wege.“ Ein anderer gleichzeitiger 
Schriftſteller fhreibt den Tod des Sabems „ber Innern Wurb fei: 
ner fhuldbewußten und folgen Seele zu.’ — Was aud immer 
Aleranderd Schuld zeweſen ſeyn mochte, fo wird doch Die vorcilige 
Gewaltthaͤtigkeit der Unfiedler ſich fhmerlih gegen den Worwurf 
ſchwerer Undautbarkeit (hügen fönnen, Der Sohn Maffaiot’s ber 
Beherrſcher einer Nation, die vierzig Jahre lang In Buͤndniß und 
Freundfbaft mit den Roloniften lebte, umgeastet der offenkundigen 
Schwaͤche derfelben und bänfiger Herausfordberungen gu Zwiſt und 
Streit — wird auf feinem eigenen Geblete überfallen, mißhandelt, 
bedroht und zulegt gezwungen fi vor dem Gerichtebofe ſeines Ver— 
bünbeten gu ftellen, und aled Dieb anf feine meitere Meranlaf- 
fung, als weit berumptiebende Indianer Verdacht erregende Gerüchte 
anggeftreut baben follten! — 

So mar bad traurige Ende Aleranderd, nad beffen Tode fein 
Bruder Metacom die Herrfhaft übernahm, der einer mebr ald g 
möhnlihen Popularität unter den Stämmen ber Polanofetd zw ge= 
nießen fbien; mwentaftend wurde der Antritt feiner Megierung von 
einer zabiloien Menge feiner Unterthanen, Sachems und andern 
Indianern, die von der fernften Gränge feines Landes zu diefem Fefte 
bergefommen waren, mit dent größten Jubel begangen. Balb bar: 
anf erſchien Philipp mir feinem Dbelm vor dem Gerichtshofe zu 
Plymouth, um nah dem Beifpiel feiner Vorgänger die alten 
Verträge zu erneuern. Wirklich wurden aud die Verhältniffe meh⸗ 
rere Jabre noch freundſcaftlich forterhalten, mwiewohl fon mit 
einigem Mißtrauen von beiden Seiten, wie ed ſcheint. 

Die erſten Störungen der Eintracht rreigneten fib im Jahre 
4674, wo man den Sachem der Pokanolkets fi öffentlib über ge: 
wiſſe unrechtmaͤßige Eingriffe der Engländer in Gerechtſame feiner 
Yagdsründe befiagen börte, Um biefelbe Zeit waren Gerüchte im 


‚Umtauf, feine Untertbanen verfammelten fib häufig am rerſchlede⸗ 


nen Orten in ungewöhnlicher Anzahl, befferten ihre Feuergemehre 
aus und ſchaͤrften ihre Streitärte. Die Diegierung von Plpmouth 
gerieth in Beftürzung. Es wurden Boten an die Megierung von 
Maffshuferts und zu gleicher Zeit an Philipp geihidt, „nicht um 
ihn wie feinen Bruder vor den @erichtähof zu führen,‘ fondern 
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um feine Abſichten zu erforfhen. Philipp ſchien fi Dieß fo wohl 
gefallen zu laffen, daß er felbit eine Geſandtſchaft nah Plymeuth 
(bitte, und dem Gonvernene zu einer Unterrebung einladen lief, 
Diefe Iufanımenfunft wurde, nachdem ber Sachem ſicheres Geleit 
ſich batte verbürgen laffen, auf dem Stadthaufe von Taunton gebal: 
ten. Die Engländer von Plymouth fowie bie Abgeordneten von 
Bofton ftanden mit ernftem und felerlichem Geſicht in ihren Staatd: 
£leidern auf der einen Seite; ihnen gegenüber erſchlen Philipp mit 
einer Schar indianifher Krieger, bewaffnet ald ginge es zum 
Kampfe, ihr langes ſchwarzes Haar um ben Maden bängend, wäh: 
rend ihre funkelnden Augen faum den Urgwohn und Berdacht ber: 
gen konnten, der aus ihnen blidte, Philipp alleim führte das Wort, Er 
läugnete jede feindliche Abfiht, und erklärte feine Kriegsrüſtungen 
ald biohe Vertheidigungsmaßregeln gegen bie Narraghanfettd. Die 
Abgeordneten der Megierung von Maſſachuſetts hingegen brachten 
fo ſchlagende Beweife zum Vorſchein, daß er nichts zu entgegnen 
vermochte. Eudlich flelte er ſich, wie es ſchien, als gebe er ih 
überwiefen, verweigerte jedoch für frühere Angriffe Entihädigung 
zu geben. Indeß mwilligte er dareiu, daß feine Krieger, fiebzig an 
der Zahl, ihre Feuergewehre auslieferten, und er felbit und einige 
andere Haͤuptlinge unterzeichneten eine Urkunde, worin bas demi: 
thige Geftändniß feiner Treulofigteit und eine feierliche Erneuerung 
des alten Bındniffes enthalten war, Wahrfchelnlih war dad ganze 
ein blofer Kunſtgriff des Sachems, um Zeit gu gewinnen, aud hatte biefe 
Zufammentunfe feinen andern Erfolg, ald daß der Ausbruch der Feind: 
feligeiten befbleunigt wurde, indem man die mißgänftige Stimmung 
der Indianer noch mehr reizte. Philipp mochte fih nun wirflih zum 
Kriege gerüfter haben oder nicht, fo viel iſt gewiß, daß er noch 
nicht genug vorbereitet bayu war. Da er wußte, daß bie Reglerung 
von Maſſachuſetts freundlicher gegen ihn gefinnt fep, fo ging er im 
Monat Uuguſt deſſelben Jahres nah Boſton, wo bereitd and Briefe 
aus Plgmoutb eingetroffen waren mit der Nahrict, daß man dort 
im Begriffe fep, Philipp den Krieg anzutündigen. Allein ber 
ſchlaue Sahem wußte die Megierung von Bofton völlig von feiner 
Unfhuld zu übergengen, und ed wurben abermald Abgeorbnete nach 
Pipmouth geſchlet, um der Kolonie bemertlih gu machen, daß 
man von Seite Boſtens gegen die Gerechtigkeit eines ſolchen Krie: 
ges erbebliche Bedentlichfeiten habe. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Merilaner im Jahre 1830. 


1. Die Bevdlferung von Merito, 
(Scälai.) 

Die Indianer lieben zwar bie Meger nicht, bod gehen Ver— 
einigungen unter ihnen ohne Schwierigkeit von Statten. Abkömm: 
linge aus ſolchen Mifhungen beißen Zambos und find ſehr ſtarke 
und geſchickte Leute; auch feinen fie beifer geſchaffen, das töbtliche 
Klima der Mieberungen zu ertragen, und find gegen das gelbe 
Fieber, das Weiße, Indianer und felbft Nexer befält, geſichett. — 
Die Meftigen vereinigen die guten Cigenfchaften ihrer Eltern; fie 
haben fröne Geſichtszuͤge, find thaͤtig, betriebfam und verfiändig, 
und ihre Weiber oft befier ald die Areolinnen, — Es gibt in 


Merito brei Arten von Weißen. Die außer Landes gebornen beißerr 
Efteros, wenn fie nicht Spanier find. Bigotte Leute und Beiftliche 
nannten früher anderszlaͤubige Fremde ohne Unterfhied Juden, 
mas jeboch gegenwärtig außer Gewohnheit fommt, Die Indianer 
lieben dieſe Fremdlinge, wenn fie fi ihren Sitten und Gebräuden 
fügen, unb baiten fie für Ubfömmlinge der alten Merilaner, bie 
son ben Spaniern aus dem Lande gefhleppt wurden. Wenn Fremde 
noch dazu die indianiſche Sprache erlernen, fo werben fie von den 
Eingebornen bald Brüder genannt und auch als folde behandelt. 
Die Fremden erlangen durch finfjährigen Aufenthalt im Lande dag 
Bürgerredt und finden dann feine Schwieripfeit, eine Kreolin zw 
beiratben, wenn fie katholiſch ſind, oder einige Uebungen dieſes Rub— 
tus mitmaden. Dei ben Indianern wird eime folde Werbindung 
für ſehr ebrenvoll gehalten. Die NMorbamerifaner wurden vormals 
allen Ausländern vorgezogen ; der engliihe Einfluß und die neuern 
Greigniffe haben bierin eine Aenderung herbeigeführt. Da die Fran: 
sofen und Ftaliener Fatholifch find, fo amalgamiren fie ſich bald. 
Der Stoly und die Manieren ber Engländer find nicht fehr beliebt, 
allein ihr Gelb, ihr Talent und ihr Einfluß machen fie gefürdter 
und geachtet. Guahupind (Spigtöpfe) und Spanier find in Merito 
gleichbebentend, Diefer Name begeichnet gegenwärtig einen unver: 
föhnlichen Feind, und bebeuter, mad im ber norbamerifanifhen Me— 

volutien „„Zorp’‘ ober „‚Lopalift‘‘ war. Bier und zwanzigtauſend 

von ihnen befaßen bis_zur legten Mevolution ober Befreiung, wie 

man fie in Mexilo nennt, das Monopol aller Chrenftellen und Ein: 

fünfte in ber Megierung, im Heere und in der Kirche. Die Ver: 

bindungen mit ibmen waren ſehr von ben Kreolinnen gefucht, bie 

fie ihres Reihthums und Unſehens megen gern heiratheten, nicht 

felten aber insgeheim ihren Kindern Verachtung gegen ihre Väter 

einzuflößen bemüht waren. Gegenwärtig (ind fie allgemein verab⸗ 

ſcheut, felbft von ibren Aindern. Während der evolution gab 

ihnen ihr Reichthum großen Einfluß, fpäter wurden fie gu einer 

gefährlichen Partei im Staate. Daher war aud ihre Vertreibung 
nicht fomohl eine ungerechte und graufame, als eine politifhe und 
vielleicht unvermeidlihe Mafregel; fie wurden mod dazu gelinder 
behandelt, ald die Lovaliſten im den Vereinigten Etasten. Man 
verbaunte fie nur auf fo lange, ald der Krieg mit Spanien dauern 
würde; ibre Güter wurden nicht eingezogen, wie die der Lopaliften, 
fondern ihren Weibern und Kindern gelafen; aud erlaubte man 
ihnen alles bewegliche But mitzunehmen. Darin that man vieleicht 
Unrecht; es kamen fo 140 Millionen Dollard außer Landes, und 
ein Theil dieſes Kapituled wurde fpäter bei der legten Invaſſon 
verwendet, während man es big zum Frieden hätte feguefteiren oder 
als ein Staatdanlehen bebandeln follen. *} 

Die Kreoien ftehen feit der Vertreibung der Spanier am 
Steuerruder der oͤffentlien Ungelegenbeiten; fie haben falt alle 
Stellen im Beſitz, tbeilen jedoch auch einige mit dem Indlanern, 
die allmählich dahin fommen, auf dem Kongreß und in ber Legie— 
fatur des Staates. die Maforität zu bilden, Diefe beiden Klaffen 


— — 


*) Dieſes von bem Verfaſſer vorgeſchlagene Suſtem wirb in ECurera. 
we man halben Mitteln ſtets den Borzug einraͤumt, eben fo wenig 
Beifall finden, als die Vertreibung von 30,000 —* wegen 
der von Einzelnen begangenen Fehler. d. R. 
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ber Broölferung verſamelzen ſich umter dem ernenerten National: 
namen ber Merilaner; allein der Reichtum und bie Kenntniffe der 
Sreolen werden vielleicht mod lange Zeit der Zahl und dem Worum 
der Indianer das Gleihgewict halten. Die Meſtizen, obglelch fie 
fi mehr den Indianern zumeigen, bilden doch immerhin ein wichtiges, 
Werbindungsglied zwiſchen ben beiden vorigen Klaſſen. In dem 
Sharafter der Kreolen finder ſich eine Miſchung von vielen guten 
Cigenfaften und Fehlern. Sie find liebendmürdig, heiter, thätig; 
allein auch eitel, leichtfinnig und betrügerifh; fie rübmen ſich fo 
weiſe wie die Griechen und fo tapfer wie bie Roͤmer zu ie: Bu 
träg fomwere Arbeiten zu verrichten, find fie in jeder andern Be: 
ſchaͤftigung bedend und rührig. Sie fpielen, rauchen und vergmügen 
fi gern, find dabei jedoch mäßig und edelmüthig; heftigen Leiden: 
ſchaften unterworfen, find fie dennoch nicht ftreitfüchtig und graufam, 
zu Freundſcaft und edlen Gefühlen geneigt, oft hochherziger Ger 
finnsngen fäblg und zum Vergeben und Vergeffen bereitmilig. Die 
unterfte Klaffe der Areolen aber, die man in den Städten „Lepe⸗ 
208°“ nennt, iſt weit ſchlechter, voller Laſter, Traͤgheit und Hab: 
ſucht, zu ſtolz zu arbeiten oder zu betteln, af Betrug und Plün: 
derung leidenſchaftlich erpicht, unwiſſend und anfrührerifh. Dagegen 
geben fie gute Eoldaten ab, mauchmal aud -Pflanzer, wenn fie 
Leute unter ibrem Befehle arbeiten laffen können ; Bergleute, wenn 
fie Minen beiten, Maulthiertreiber und Wiehhirten, menn fie 
Maulibiere oder Vieh haben, Die Kreolinnen find (kön, liebend: 
mürdig und reijend; aber träg, unmiffend, abergläubifh und ver: 
ſchwenderiſch. Die Gewohnbeit gu rauchen, ift unter ihnen nicht 
felten; Prunffucht, Eitelkelt und Treuloſigkelt in der Liebe find 
ihre gewoͤhnlichſten Fehler. Die Geiftlihen vergeben ihren Belt: 
lindern die Heinen Febltritte gern, und find gegen das fhöne Ge: 
ſchlecht uͤbrraus nachſicht ig. Einiage Kreolinnen werben jedoch auch 
treffliche Wetter und Hausmütter, nnd ſelbſt bie vnerdentlichſten 
rehren, wenn die Zeit der Ausſchweifungen vorüber iſt, zur Zucht 
and Ordnung zurüd. . 


Ferbinand der VI und fein Hof. 
Echluß.) 


Das vollſte Zutrauen bed Königs befigt der Juftigminifler Don Fran: 
«itto Tudeo Ealomarde, Die eigentlihen Anſichten ditſes Mannes find 
entſchieden apeſtoliſch, allein da feine Kollegen von gemäßigteren Gefinnun: 
sen find, fo fiebt er ſich genbihlgt, feine Meinung zu verbergen, will er 
anders nicht fein Einverfländniß mit den übrigen Miniftern Adren, Die 
wegen gemäßigter Gefinnung befannten Minifter find Don Luis Ballas 
Derod. Ginamzminifer, Don Luis Maris Salazar, Darineminifter, 
den man Am Augemeinen für den fählnften Kopf des Habineres bält 
and Den Maumel Bonfaley Salmon. Staaröfetretir und wirtlicher 
Premierminier. rüber befleidete er einige Fahre lang biefe Stelle 
nur prostforifp, ba ber Koͤnlg ber Geflebenden Etitette zu Wolge 
feinen Premierminiſter mit fich in den Palaſt feines Commeranfenthat: 
tes nehmen muß. mb hiedurch Calomarbe diefes bisher geuoſſtue Pris 
vlleglum einzubäßen fuͤrchtete. Im jüngfter Zeit jeden wurde Salmon 
ohme Vorbehalt zum Etaatsfefretär ernannt, wahrſcheinlich weil er nicht 
mehr amberd biemen wollte oder, wie auch bebaupter wird, weil er Ealor 
marde mit einer gewiſſen Entberfung bedrohte, wenn er ſich laͤuger feiner 
Ernennung widerfegen wuͤrdt. Calomarde, ein Mann, ber ſicherlich micht 
auf ben Kopf gefallen iſt. hält bad ganze Minifterium zuſammen; ba ber 
Marineminifter, ber einzige andere Mann von Talent, nech zu neu iſt, zu 


wenig Einftuß Beflgt, und ſich mit einen Augenbii gegen Calomarde 
halten tonnte. Judeß bat auch Ealomarbe feibft un bie Gunft bes Königs 
gegen Ohrenblaͤſereltn und Intriten anzufimpfen. In ber Umgebung 
bes Königs finden ſich no zwei andere Männer, bie zwar feine Staats 
dlenſte detleiden, aber großen Finfluß auf den Monaraen Gaben, und 
gewiffermaßen ats feine erflärten Glnftfinge betrachtet worden. Diefe find’ 
der Herzog von Alegon und Satſedo. Erſterer wurde im Herbſte bes 
Fahres 1829 zum Generaltapitaͤn ber Garde ernamnmt, eim Dienft, ber Ihe 
oft im die Naͤhe des Königs führt, Dieſer Alegan ft ein alter Wäfting, 
Ber dem Könige feit ange ber ſchon betannt ift, und früher feinen Maitee’ 
des plaisirs und Kuppler machte. Gerbinand vergab ben dienſtwilligen 
Freund feiner jüngeren Jahre mit, und glaubte fo ihe für feine früheren‘ 
Gefaͤuigtelten wärbig zu belohnen, Das andere Indieidtuum, bad ben Titel 
Gänftting des Königs par excellence verdient, beißt Satfebo und hefleiber 
bie Stelle eines toniglichen Privatſetretaͤra. Ein nicht ſehr ebreuveues Banb 
feſſelte ihn früͤher an den König. bei dem er noch Immer feinen Einfluß 
zu bebampten gewußt Sat. Es if befanut, daß vor der Wermählung des 
Köntgd mit ber gegenwärtigen Königin, Salſebo's Gemahlin bie Gunſt 
bed Königs genoß, Satſede iſt eurſchieben ein Mann von großem Tatt, 
wenn nit von Talent; der Umſtanud, daß er fi fünfjehn Jahre auf eis 
nem Poften zu velmupten wußte, I ein Beweis für beides, Ceime 


‚ Grandfige find, fo viel man weiß, gemäßigter Urt, wenigftens find es 
feine Rarbichläge, da er Werftand genug tat zu begreifen, daß eime ents 


gegengeſetzte Politlk wahrfgeintig; ben Sturz feines Seren und ſolglich and 
ben feinigen zur Bolge haben würde. Salſedo hat im Kabinet größern 
Einfluß als Ealomarbe; ber König Miebt jenen mehr und fihenet Ilm auch 
größeres Vertrauen. Der Einfiuß Calomarde's gruͤndet ih nicht fomeht 
auf Gunft; ber König folgt feinen Anſichten, weil er auf feine Keumnlſſt 
großes Zutrauen fegt. Es gibt außerdem noch zwei ober drei Männer, 
die am Hofe Etwas zu fagen haben, namentlich ber Herzog von Higar, 


‚ter beite Mann der , Eamarilla.” und ein Mann von Talent und Bils 


dung; allein fein Einfluß ift nicht groß, Auch der otenermähnte Ramr 
merdiecner bed Königs, der vor einigen Monaten am Echlagfluffe flarb, 
hatte fich tief in bie toͤnlgliche Gunft einzufhmeldelin gewußt. Sein Tob 
bat Calfebo nom größeren Finfluß eingeräumt. Gegemoärtig bite man 
baffır, daß der flrigende Einfluß ber Kbnigin in farger Zeit jeben andern 
verdrängt baten wird, Nie lebte wohl ein Abnlg und eine Abnigin gläds 
licher miteinander. als Werbinanb VII und feine junge Gemahlin. Der 
Abnig ift ihr leibenſchaftlich zugettan, uad wie man fagt. ift fie mit 
ibrem Looſe ſehr zuftieden. Er bringt den größeren Theil bes Tags in 
ihren Gemaͤchern ju, umd rufen ibn GBefcpäfte in den Staatéerath, fo flieht 
man ibn im Verlaufe von einer ober zwei Stunden wohl ein halbdutzend 
Mat die Verſammtung verlaffen, um bie Kbnigin zu beſuchen. Das Mits 
tagmabl nimmt nicht mehr als eine Stunde weg. und gleich baranf fahren 
Seide miteinander and. Der Rönig fpeist nach halb acht zu Abend und 
gebt fruͤbzeitig zu Berte. Die Königin Mebr nicht fo früh auf ale ber 
König, fie fräbfiäre am neun Uhr, wobel der Kbnig ſteis ibr zur 
Seite ſitzt. Hoffeſte gibt es fait gar nicht, da bie Königin die Burlciges 
zogenhelt und Stille liest; dann und wann ein Privatfongert andgencems 
men, gibt es bei Hofe eine andern Unterbaltungen. Während meiner 
Anmwefenbeit zu Madrid befland eine ber Beluftigungen bed Königs und 
ber Hönigin darin, daß fie in den Metiro fuhren und dert bie wilben 
There befaben, was um fo fonberbarer erſcheinen mag, wenn man weiß, 
tab fi die Kbnigin bamald der Sıunde Ihrer NMiederfunft näberte, 

Die Rivalitit des Infanten Don Eariod mit dem Kbnige gibt zu 
mandem feltfamen Auftritie Anlaß. Bet einer Ausfahrt im den Retiro 
faß der Abnig in feiner Karroſſe. von einer Dragoneraktbeilung und Rataien 
in Gtaatölioreen umgeben; während dort Don Cartos im einem Wagen 
von fehd Maultbieren beſpannt anfangte, bie mit Strickttu augeſchirrt 
mare; bie Neltfnechte, einer auf em Bor, einer als Grangenreiter, teu⸗ 
gen flatt ter Hoflivreen die Gonntagstrame ſpaniſcher Bautrn. Alles 
biefes Gepraͤnge von @infachbeit und ſpaniſcher Bandesiltte Meile der Infant 
zur Statt, um ſich bei dem Botte peficht ja machen; aus gleigem Brunbe 
erſcheint beößalb auch feine Gemahlin meiftentbeits in der Mantilla. 
Während der König und die Königin fi mir den wilden Thieren erlus 


ſtigten. mifegte ſich Don Earios und feine Gemablin In ba dichteſte Bolfds 


gebränge und ſuchten fo Me Hufmertfamteit zu tbeifen, bie außerbem den 
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tbniglihen Dajeftäten alfein fi zugewenbet haben würbe, Uebrigens läßt 
ſich bei foren Gelegenheiten nicht verfennen, daß Don Earloß unter dem 
gemeinen Wolle einer größern Popularität genießt ald_der König; wenn 
fegterer voräberging, zog man faum bem Kur, bagegen beugten fie ſich 
vor dem Infanten faft Sid auf den Boden. Dagrgen bringt das Erſche 
men der Königin ſtets und unfehlbar ben gänftigften Einbruct Kr vor: 
aöglich wenn man fie mit ibrer Rivalln vergleigt. Man kann Carlos 
Gemahlin nicht anfeben, obne zu bemerten, wie ſehr ihr na ein Krone 
geläftet, während man auf dem Geſichte der Mnigin Bleipghltigteit genen 
biefen Idftigen Echmud zu lefen glaubt, Bel melreren anderen Gelegens 
heiten noch fand ih Beifpiele, mit welcher Aengſtlichteit der Infant nach 
ber Gunft des Boltes haſcht. @ines ber anffallendflen, fand am Abende 
ftatt, wo die Königin von einer Prinzeſſin entsunden worden war; faum 
eine Stunde nachdem biefe Neuigtelt befannt geworben, fab man ben 
fanten mit feinen drei Ebimen, bie dur bie Aufbebung des falifchen 
eur an biefem Tag um das Erbe ber Krone aefommen waren, im 
Wagen durch die Sıraßen und längs dem Prabo hinfahren, Das 
erwähnte Ereignip — bie Nieberfunft ber Mönigin, war für Mabrib ein 
Gegenftand von hoͤchſtem Intereffe; bie gefpanntefte Erwartung herrſchte 
unter allen Gränden, Jede Partei hatte dabei ihre eigenen Wbfisten und 
Wänfse. Die gemäßigte ober Regitrungspartel und Viele die zu andern, 
aber gleichfalls Friede und Ruhe liebenden Parteien gehörten, fahen mit 
aͤngſtlicher Erwartung der Geburt eines Prinzen entatgen, da bieburch mit 
einem Male die Anſpruͤche Derer nicbergefoglagen werden follten, die nur 
dur bie Hufbebung bes fatifchen Geſetzts von der Thronfolge aufgefploffen 
mworben waren, auf bie fie bei Geburt einer Pringerfin Auſpruͤche gehabt 
baben würden, Die Karliften wuͤnſchten natuͤrlich im Grunde ihres Herzens 
gerabe das Begentbeil, und die fiberale Partei, die im Allem was bie befles 
bende Regierung erfsäitern fonnte, Vortheile ſah, verinigte ihre Wänfge 
mit denen ber Karliſten. Wein ber größte Theit der angefehenften Ein— 
wobhner der Hauptſtabt, bie im der Geburt eines Prinzen eine Pürgfhaft 
für die Ruhe des Königreiches und die Sicherheit bes Eigenthumes feben, 
wuͤnſchten herzlich, daß bie Königin mit einem Pringen gefegnet werben 
mdgte. Mitt geringer tpar bie Ängftliche Beforgniß der Regierung felbft, 
da bie Hdupter bes Staates fehr gut wußten, daB Berfambrungen im 
Werte feyen; indem man zugleich fürdptete, bie Rarliften möchten bei Geburt 
einer Prinzeffin Anlaß nehmen, ihre Ubſichten offen auszuſprechen. 
Regtere hatten fi indeß entſchloſſen, nicht fo lange zu marten und 
einen Unſchlag gemacht, ber wahrſcheinllch geglüctt wäre, jedenfalls 
aber blutige Auftritte zu Folge haben fonnte, wäre er nicht glädlicher Weife 
einen Zag, bevor er ins Wert gefegt tverben follte, entberft worben, tor: 
auf ſogleich bie ernfilihfien Maßregeln dagegen ergriffen wurden. Am 
_ fünften Otrober um Mitternacht wurden Wagen mit gehöriger Bedeckung an 
bie Wolmung bes Wranziffanergeneral® Peter Eirillo, des Don Ruftni, 
bes Don Manuel Herro, zweier Gtaatöräthes und breisehm Anderer gt: 
ſchict, die Verſchwornen ergriffen umb nach verſchiedenen von ber Haupt⸗ 
ſtadt entlegenen Orten gebracht; fo ber Pater Eirillo nach Sevilla und Rus 
fini in die Mancha. Die Verſchwornen hatten ausgemacht, einige von ihnen 
ſollien, wenn ber Rönig auf feiner Asendfpagierfabrt begriffen fey, im 
innern Hofe bed Darafles erfgeinen; gegen Taufend der royaliflifgen Freis 
willigen — meiftens Karlifien — ſich auf dem Hofplatze verfammeln, der 
Eingang bes Palaftes befegt und der König bei feiner Rüdtehr gefangen 
genommen und gezwungen werben, feine Minifter zu entlaffen und das 
ſaliſche Gejeg wieder berguflelen, Wahrſcheinlich wuͤrde man aber, wäre 
Dieb gegtüct , nicht bei dem Miniftertvechfel fteben geblieben ſeyn. Im 
Heere und ſelbſt unter ben Garben befinden ſich viele Mißvergnuͤgte, bie in 
ber Eriebung bed Infanten eine größere Buͤrgſchaft für ein unparteilicgeres 
Befdrberungsiuflen zu fehen glauben; bie rovaliftifchen Freiwilligen von 
Madrid find 6000 Mann flarf, mit Waffen verfehen und in ihrer Hand⸗ 
babung geuͤbt, meift aus ber niebrigften Voltstlaſſe und größtentbeifs fars 
ifo gefinnt. Um Abende, wo man der Nieberkunft ber Abnigin entges 
oenfab, begab ih mich auf ben Hofplay, ben ich von einer dichten Wolke: 
maſſe, meift Bürger und Beute aus dem Mittelftande, erfüllt fab. Nie 
harrten mit gefpannter Erwartung beim Augenbliet entgegen, der über bie 
Ruhe des Landes fo geblettriſch zu beſtimmen ſchien. Endlich wurde bie 
weiße Sahne — dad Zeigen von ber Geburt einer Prinzeſſin — langſam 
emporgerigiet. Ein allgemeiner Husruf verbräßtich getaͤuſchter Hoffnung 


Tieß fi hoͤren: klima! lastima · be‘) und allimäßs 
Tich verlief fi nn Ge an; Mage 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ju ben fierbenundneungig Pfarrſpielen innerhalb ber Mauern von 
kLondon wurden vom 15 Dejember 1850 bis pm 43 Deyember 1851 grs 
Sören 968, begraben 11875. — Im den fiebenzeim Pfarrfpielem außerhalb 
ber Mauern wurben getauft 4660, begraben A551; in dem vierundymanzig 
äußern Pfarrſpielen vom Middleſex und Surey getauft 18.179, begraben 
14.7585 im dem sehn Pfarrfpielen ber Eity und WeftminftersBiperries ges 
tauft 4490, begraben 5054. Die Gefammtzahl der Gerauften betrug 
28,265; biermmter 14,247 männlichen und 14,046 weiblichen Geſchlechtes 
Die Gefammtzapl ber Berftorbenen beläuft fin auf 26,557, von benen 
12,769 männlichen und 42,568 weiblichen Geſchlechies. Man bemertt 
eine Zunahme von 5692 Xobesfällen in ben Eterb: und Geburtätiflen vom 
1831. gtgen die von 1850. Unter den Eobesfätlen werben 26575 als Folge 
vom Altersfptwäde angeführt. An Aukzehrung farben 41807; an Sons 
unifionen 2980; am Feuchhuſten 1759; am Entzündungen 2812; an 
Sälagfläffen 485; an Wafferfucht 986; am Gebirmmafferfugt 855; Brufts 
waſſerſucht 122; am Fieber 965; Typhus 225; Blattern 563u. ſ. w. Durch 
Unglärsfätte süpten ihr Beben ein: 55 durch Pener; durch Etury 155; 
durch Blig 2; ermorder wurden 5; vergiftet 7; als Gelbfimerbe erklärt 
48; ertrumfen finb 154; erſtictt 5; am Hungertobe geftorben 1. — Unter 
ben Berftorbenen zählte, man unter zwei Jahren 7812: zwiſchen zwei und 
fünf Japren 2647; zwifgen fünf und jehm Jahren 1051 ;- 3wiſchen zebu 
und zwanzig Jahren 954; zwiſchen zwanzig und breibig Fahren 4649; 
zoifepen breibig mb viersig Jahren 1968; ywolfhen nleryig und fünfzig 
Jahren 2175; 3wiſchen fünfsig umd ſechhig Jahren 2169; yroifgen ferhzig 
und fiebengig Jahren 22575 zwifcgen fievenzig und achtzig Jahren 1786; 
zwiſchen achtzig und meunzig Fahren 825; jwiſchen neunig und hundert 
Tahren 4; ein Judividuum erreichte hundert und ein, ein anderes hundert 
unb fünf Jahre. 

» 


Die Dirertion des föniglihen Theaters in London zeigt in. einem 
großen Programme Aber bie Borflellungen, die in biefem Jahre zu London 
fatt finden werden, am, daß eine Geſeilſchaft deutſcher Ednger und Sin: 
gerinnen von erfiem Rufe enganirt ift, waͤhrend der Monate Mai umb 
Junius I. I. die vorzuͤglichſten Meifterwerte beutfper Tentunſt aufzu— 
führen ; fo Beethovens Fibelio, Webers Freifgäg und Euryanthe, Epors 
Jeſſouda, Figaro's Kochzeit, Me Entführung aus dem Serail und Don 
Juan von Mozart, Chelards Macheth, zu deſſen Aufführung ber Kompo— 
nift ſelbſt aus Maͤnchen eingeladen ift, Lindpaintwerd Wampyr, bie Echiweigers 
famitie, Ries Raͤuberbraut u. ſ. w. Mile biefe Güde follen auf bem 
großen Theater des italienifhen Operuhauſes gegeben werden. Mon ber 
Sängerinnen und Eängern, bie hiezu emgagirt find, nennt das erwähnte 
Programın Mabame Schechner⸗ Wapen aus Mänchen, Madame Schroͤder 
Devrient von der italienifhen Oper in Paris, Madame Spigeber, Mile, 
Saneider, Heren Halzinger, Herrn Pellegrini von Münden, Herm 
Spigeber, Herrn Dobler vom Franffurter Theater u. ſ. w. 

> 


„Seit dem Beginn der franybfifgen Revolution und ſeibſt als er noch 
Bifyof von Autun war, hatte Fürst Talleyrand bie Gewohnheit ser jedes 
poutiſche Ereigniß, und die Charaktere, mit denen er in Berübrung fem. 
feine Bemertungen entweder eigenhändig aufzuzeichutn oder von feinem 
Setretaͤre nieberfihreiben ju Taffen. Diefed Wert, bad Üser bie Gewichte 
unfrer Zeit bie toichtigften Muffeptäffe enthalten muß, befteht bereits aus 
mebreren Bänden, Der Fürft liest zuwellen aus diefen „Dremoiren be& 
Catand“ feinen Freumbden vor, 


In Madrid ift ein neues Theater im Werte, dem König Werbinand 


ſelbſt als Oberintendant vorfteben wird, und beffen Koſten durch Auflagen 
auf gewiſſe Gegenſtaͤnde gebedt werden follen. Das Repertorinm biefer 


Bühne möchte wohl manden intereffanten Beitrag jur Eharafteriftit ihres 


Intendanten Tiefern, umb die Stumme von Portiet u. U. ſchwerlich jemals 
auf bem Repertorium er ſcheinen. Wehe Abrigens dem Theatervdltchen, wenn 
bie Dberintenbantur Routiffentonfpirationen fo ftrenge beftraft ald pofitifche ? 


Berautwortlicher Redafteur Dr. Lautenbader. \ 


Mängen, im ber Literarifchs Urtiſtiſhen Waftalt der I. ©, Entta’fhen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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Erinnerungen aus Spanien, 
1. Der Serichtehof der Ulcaden. 


als ih am 18 Jullus des Jahres. 1830 gegen: zehm Uhr 
Morgens über ben Plag von „Santa Cruz” zu Wabrib, an ber 
Cartel de Eorte *) vorbeiging, bemerkte ih, dah eine Menge 
Menſchen in großer Eile bie große Treppe zum Gerichtsdef der 
Alcaden dinaufſtieg. Ich ſchloß daraus, daß dort heute ein wichtiger 
Fall verhandelt werben diirfte umd ih folgte daher dem Strome der 
Menge, ber mid in dem Audienzſaal führte. Die Sihung wurde 
fo eben von bem „Bobernabor’’ (Präfident) eröffnet, dem fünf 
Aleaden Im ſchwarzer Aleidung zur Seite ſahen. Ich ſah ben Un: 
actlagten, er trug die Tracht eines „Caleſerz — eines Fuhr⸗ 
mannes mit einem einfpännigen Wagen; ed war ein junger Menſch 
mit großen ſchwarzen Augen und langen gelodten Haaren ; ber fanfte 
fhmermätbige Ausdrud auf feinem Geſichte, fo mie feine ſchoͤne 
GSeſtalt, nahmen mic ſogleich fir ihn ein. Der „Melator“ — bs 
volat des Berichtes — erbob ſich und fegte den Fall mir wenigen 
Morten auseinander. Jofe Gmman (fo bie ber Angeklagte) war 
vor einem Monate auf frifher That ergriffen und verbafter worden, 
und batre noch die zwanzig Mealen bei ſich, die er mittelt Einbruch 
in eine verſchloſſene Kammer entwender hatte Der Tparbeftand 
mar durch die Unterfadung außer allen Smeifel aeftelt. Der Advo⸗ 
kat des Angeklagten nahm hierauf bad Wort, indem er ohne großes 
Gepränge einfach barfiellee, wie Joſe Buzman mehrere Jahre ſich 
ehrlich mit feinem Gewerbe ale „Caleſero“ ernaͤdtt; der Meine Er: 
werb fep dinre ichend geweſen zu feinem Unterhalte, fo lange er feinem 
Verdienfte nachgehen konnte, 
Pferd, fein einziges Pferd gefallen und dieſes Unglück habe Guzmau 
ine Verderben geftürgt. Ohne Mittel, ih ein andered Perd anju: 
Techn und fo jedes Lehrudunterhaltes beraubt, fen er endlich, mad: 
dem feine geringen Mittel erfcböpft maren, ven Noth und Ver: 
zweiflung getrieben, der Verſahung unterlegen. Der Anwalt f&lof, 
Indenz »2 feinen Aliemten der Nabfigt der Ulcaden empfahl, mit 
der Bitte, feine Jugend umd feine vorige gute Aufführung in Be: 
tracht zu ziehen, und ibn nicht wegen eines erften Fehltrittes mit 
Dieben von Profeffion auf gleite Stufe zu flellen, ba bie uner: 


s, Die Earert de Corte iſt ein weitlaͤuſiges Gebäude, in welchem ſich 
dad Gefingnip und der Gerichtshof der Alcaden befinden, 





Allein vor wei Monaten fey ibm fein” 





6 Februar 1832. 





bittliche Aumendung des Geſetzes lange ſchon ſelbſt gegen biefe zu 
ſtreng geidienen habe. Der Melator erbob ſich und drang. nachdem 
der Fall reiflih erwogen und unläugbar fep, auf bie von Gele - 
gegen Dietftahl mit Einbruch ausgefprodene Tobesftrafe. 

Das richterliche Erlenutuiß wirb in Spanien nicht in dffent: 
liher Gerihtsfigung ausgefproden; es wird dem Ungeflagten erft 
im Gefängniffe bei verfchloffenen Thüten angefündigt, Die Alcaden 
fanden auf und entfernten ſich. 

„Er ift verloren der Unglädliche, fagte eine erflidte Stimme 
hinter mir, Ih menbete mich um, und ſah ein Mäddhen von 
großer Schönheit vor mir fleben. Ihre Verwirrung fo wie bie 
Beftürgung, die ih auf ihrem Geſichte ausſprach, lich feinen Zweiſfel, 
daß fie dem leifen Ausruf, ber meine Aufmerkiamkeit erregt hatte, 
aus geſtoßen. Ihr Umzug war rinfad, aber nicht obme Eleganz. Sie 
trug ein feined Kattunfleid von weißen Grund mit Blumen, nnd 
den feidenen Mantel mit ſawarzem Sammt verbrämt, die gewoͤhn⸗ 
liche Tracht der „Manolas“ (der Geiſettes). Ich wollte fie an— 
reden, allein fie entfernte fih (nel mit der Woiksmenge, bie ſich 
aus dem Saale drängte. Indeß verlor ich fie nicht aud den Augen. 
Ich folgte ihr bie am den Abſatz der großen Treppe, mo fie fichen 
blieb umd fchmerppoll andrief; „Pepe!“ — In Biefem Augenblick 
batte fie naͤmlich am Fuß der Treppe Jofe Guzmaa erblidt, den 
die Alguaziis gefeffelt wieder ins Gefaͤugniß führten. Bei dieſem 
Mamensrufe hatte fi der junge Menſch umgewendet und hob das 
Haupt empor. „Pept,“ wiederholte dad Maͤdchen mit einer herz⸗ 
serreißenden Stimme umd bielt fih am Geländer fett, um nicht 
hinabzuftärgen, „Adieu Mariquita,“ erwiderte ber junge Menſch, 
der fie bemerkt hatte, Bet diefen Worten ftaud er an dem Eingang 
des Gefaͤngniſſes, dad die Alguaztls öffneten und hinter fib ſoloſſen. 

Das Midsen ieg langſam die Treppe dinab. Als fie dem 
Pas von Santa Eruz erreicht hatte, redete ih fe an. Die 
Thränen rollten aus ihren ſowärzen Augen über ihre Wangen, 
3% faßte ihre Sand und verfahte fie zu tröften und ein menig zu 
betubigen. Dad arme Kind ſah wohl, daß id von Ihrem Samer; 
erührt war, Wahres Mitleid wird nicht leicht mißverſtanden. 
Nabdem ihr Vertrauen zu mir erwacht war, erzaͤdlte fie mir, daß 
der Ungellagte Joſe Guzman, daß Pepe ihre „„Querido‘’ «Belichter) 
fep. Sie aleın, fo fhten mir aus ihrer Crgäplung hervorzugehen, 
trug die Gtuld an Pepe's Vergehen. Odsleich fie feine Armuth 
feir dem Verluſte feines Pferdes kannte, hatte eines Abende Im 
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ihrer leichtſinnigen Eitelkeit N. In ihm gebrungen, ihr einen 
Kamm nah ber neuen Mobe atijuſchaffen, unb Pepe, der ihr nichts 
abſchlagen konnte, wahrſcheinlich ben Einbruch begangen, um ihrem 
Verlangen zu grudgen. Das Mäbhen begann wieder zu weinen, 
als ob ihr das Herz breden müßte Ih lieh fie ſchweigend gr: 
mähren, bis endlich bie Chränen verfiegten. Es gelang mir zwat 
nicht, fie zu tröften, aber doch menigftens ihr einige Hoffnung zu 
geben, indem ich verſprach, noch an bemfelben Tage mic bei. dem 
Minifter ber Gerechtigkeit und Gnade für Pepe zu verwenden.‘ Es 
(Klug zwei Uhr auf der Thurmuhr von Santa Cruz, und id ver, 
ließ Mariquita, nachdem ich mit ihr eine Zufammentunft auf den 
folgenden Tag an ber Pforte von Santa Cruz verabredet hatte, 
Dann wollte ih ihr binterbringen, was ih zu Gunften bed uns 
glürlihen Pepe andgerichter, 





Die Sandwidhinfeln. 
(Siem das beiliegende Kärtchen). 


2. Gtaatdverfeffung undb Gefepe 


Die Megierung ber Sandwichinſeln ift eine unbefchränfte Mon: 
ardie. Die doͤchſte Staatsgewalt tft erblich. Der Rang ber ober: 
ſten und untergeordneten Haͤuptlinge, die Stelen der Priefter und 
andere mit Ehren, Einfluß umb Cinfünften begleitete Würden geben 
vom Mater auf Sohn Über, nnd vererben fid oft viele Beneratio: 
nen bindurd in einer und berfeiben Familie, obaleih die Macht 
zu jeder Stelle und Wuͤrde zu ernennen, in ber Hand’ bed Aönigs 
liegt. Männer, die fih Verdienſte oder die Bunft des Königs er: 
worben haben, werben oft von dem unterftien Mange zu den hoͤch 
ften Würden erhoben. Ein Beiſpiel bievon ift Karaimoku, der von 
den Ausländern den Namen William Pirt erbielt. Diefer Mann, 
ein Haͤuptling bes dritten ober vierten Danged, mar lange 
Zeit erjter Mintfter, und ſtand an Mürden nähft dem Koͤnige. 
Begenwärtig ift er Statthalter aller Sandwihinfeln. Die königlice 
Wurde vererbt aber nicht bloß auf männlibe Nachkemmen, fondern 
auch auf weiblibe, umb ber Sage zufolge fanden mehrere Inſeln 
ein oder zwei Mal unter der Herefbaft von Königinnen, 


Es laſſen ſich vier Klaſſen oder Mangorbnungen in dem Staate 
der Sandwichinſeln von einander unterſcheiden. An bie erfte Klaſſe 
gebören ber Aönig, die Aönigin und alle Zweige der Töniglichen 
Familie. Hiezu gebört auch der oberfte Rathgeber oder Minijter 
des Königs, ber in feinem Umte, wenn aud von niedriger Geburt, 
den Königinnen und andern Mitgliedern der Lönigliben Familie 
im Nange vorgeht. Der zweite Rang begreift bie Statthalter ber 
verfhiebenen Inſeln umd die Häuptlinge einzelner großer Bezirke 
der Inſeln. Miele derfeiben find Abkoͤmmlinge der von Tame: 
bamra geftärzten Dynaſtien, und gebören den alten Geſchlechtern 
ber Taraiopu, KReheliri, Teporiorani und Taco an, melde noch bie 
einzelnen Infeln beberrfäten als Rapttän Eoot fie deſuchte. Einige 
von ibnen waren Günftlinge oder Maffengefäbrten Tamehamea's 
oder flanimen von demfelben ab, mie ber Gtatthalter Kualini, 
Pia, Boti, Wahinepio, SKaifeova u. a. m. Den dritten Rang 
bilden Häuptlinge, welde Rezirke oder Dorffhaften befigen, unb 
eine regelmäßige Abgabe für ben Grund und Boden entrihten, ben 
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I fie A. ſelbſt mit ihren Hausgenoffra und Unterthanen bebauen 
oder in kleinen Stüden am einzelne Einwoduer verleihen. Dieſe 
Klaſſe zählt bei weitem die meiften Häuptlinge auf ben Juſeln. 
Zu ‚ vornehmaften unter benfelben gehören gegemmärtig Macro 
im atea auf Hawald, Kabanaumaitai gu Waititi auf O—a hu 
u. ſ. w. Man nennt fie gemöbnlid Hafu Wina, Landbefier, 
Hiezu gehörten auc bie vormaligen Prieſter. Zur vierten Klaffe 
ber DBepölternng werden die Heimen Landeigenth gerechnet, bie 
von zehn bis zwanzig oder dreißig Morgen Land bemirtäfäaften ; 
bie Handwerker, mamentlib Kanoe: und Häuferbauer, die Mufi 
fanten und Tänzer, überhaupt die ganze arbeitende Beasikerung und 
Ale, die ſich einem Häuptlinge oder Pächter anſchließen, und auf 
feinem Grund und Boden um Nahrung und, Kleidung aubgltsn, 
oder auch ſolche, die für eigene Nahrung Felder bewirthſchaften. 
Obsleich die Hänptlinge nicht mit jener kaechtiſchen Unterwür: 
figfeit verehrt werden, wie man fie häufig bei andern bardarifsen 
Voͤllerſchaften trifft, bie unter einer willlürlichen Herrichaft ſtehen, 
fe beiwird das. gemeine Bolt doch ſtets gegen fie eine dem Wang 
oder Amte ber Häuptlinge entſprechende Ehrfurdt. Diefe flieg je 
bob gegen bie gebeiligten Haͤuptlinge *) zu einer Art von Anbe— 
tung; bad gemeine Bolt ‚durfte ihren Leib nit berühren, und warf 
fib vor ihnen auf den Boden nieder; auch ihre Wohnungen durfte 
es nicht betreten, obne vorber dazu bie Erlaubniß erhalten zu ha⸗ 
ben. Das Benehmen der Häuptlinge unter fih war böflid, und 
bewies die Abſicht, ſich gefällig zu ſeyn, waͤhrend fie insgefammt 
in ihren Berübrungen mit bem Könige eine Urt von @rifette beob: 
achteten. Der König iſt gewöhnlib von einer Anzahl Hörlingen 
oder Bünftlingen umgeben, die man Punahele beißt, bie feine 
Vergnügungen und Beidäftigungen tbeilen, mit Staatdangelegen- 
beiten aber fid nicht zu befaffen baden. Im Zuftande ber Zrun- 
fenbeit, der an dem Hofe früber nicht umgewöhnlih war, wurden 
freilih die Schranlen der Etikette nicht beobachtet, allein zu jeber 
andern Zeit legten felbit die Suͤnſtlinge ber Könige eine tiefe Ehrfurcht 
gegen fie an den Tag. Kapibe und Keluansa, die den König Mi: 
boribo nach England begleiteten, fab man oft vor bem Könige er: 
feinen und ſchweigend verbarren, wad fie auch immer bei ibm 
aus zurichten hatten, bis er an fie bad Mort richtete; auch blichen 
fie ſiets fo lange vor ihm ſtehen, bis er ihnen zu figen erlaubte, 
Zu einiger Beziebung gleicht bie Staatsverfafung der alten 
Keubalderrfchaft der norbifhen Voͤller. Viele Jahrhunderte hindurch 
ftanden nicht nur die einzelnen Cilande unter befondern Herrſchern, 
fondern auch größere Bezirke derfelben waren umabbängigen Haͤupt⸗ 
lingen oder Koͤnigen unterworfen, und bis auf Rihoriho, den letzt 
verftorbenen König, feinen die Infeln nie unter einem Beberr: 
fher vereint gewefen zu fepn. Dee Koͤnig iſt auf allen Infeln als 
Here und Eigenthämer bes Bodens dur Erbrecht oder bad Ge—⸗ 
fen der Eroberung anerkannt, Nachdem Tabamea den größern 
Theil der Infeln unterworfen batte, vertheilte er unter feine ge— 
liebteften Häuptlinge und Krieger das Land mit der Webingung, 
nicht allein ihm Kriegsbdienſte, fondern auch jährlih eine beftimmte 
Abgabe zu leiften. Diefe Urt der Landesvertheilung ſcheint bei 





*; Gebelligte Hiuptlinge waren folge, die unter dem Tabu ftanden, von bem 
In einem fpätern Urtitet bie Rebe ſeyn wird, Ann, 6. R. 
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ihnen Fine altherloͤmmliche Sitte, ba die Hupahora ober Papa: 


Dora, Vertheilung des Landes unter die Nanakira oder Gieger 
ſtets auf die Eroberung eined Bezizled ober einer Juſel folgte. 
tar 1 <Fartfenung folgt.) ' ‘ 





Die Ruinen. von Perfepotis, * 


Farſiſtan Ift, fo zu ſagen, der klaſſiſche Boden Perfiend; dieſes Rand, 
bie Wirge ber Familie des Eyrus, war für beifen Machfolger ber geweihte 
Boben, wo bie Aönlge mit ber höchflen Gewalt beffeiber und begraben 
wurden. Nach ber Eroberung Perfiens durch Alexander nahmen jeboch 
andere Neigungen und Erinnerungen ble Aufmertſamteit ber perſiſchen 
Monarchen in Anſpruch, vis endlich Urtaxerxes ober Arbefhir, ein Sproſſe 
aus berm Binte des Cyrus, wie er ſich ſelbſt nannte, ber im Jahre 227 
ns, Chr. ſich dei Thrones bemächtigte, wieder eine Art Morliebe für Bars 
ſiſtan blicen Ieß. und ed wurbe nun. Bid zur Eroberung bed Landes durch 
de Tärten, für feben feiner Nachfolger zum Ehrenpunkte, irgend einen 
Beweis feiner Erinuerung in Farfıftan zu hinteriaffen. Daber findet mar 
jege noch an mehreren Orten Leberbleipfel von Monumenten, bie zu ver: 
ſchledenen Zelten errichtet wurden, unb von denen jene, bie man ge 
wohnlich die Ruinen von Perfepolis nenmt, unftreitig die mertwürbigften 
find, Sie liegen norddfttich in einiger Entfermimg von Schlras und ers 
ſtreden ſich bis anf zwanzig Meilen gegen Norden. In ihrem Bereicht 
fiebt man jegt bebaute Gelder uud mehrere Dörfer, von denen Mierbafgt 
und Murgbab die bedententften find, Hler eine Beſchreibung diefer Ges 
genden, an die fo unendliche Erinnerungen fit Inhipfen, wie Reifenbe, die 
jene Ruinen erft rürzlich beſuchten, fie geben : 

„abe Bei Merdaſcht, am Fuße eines grauen Marmorgebirgt, ges 
wahrt man eine Art Platform in ben Belfen gebauen, beren vier Geiten 
ben Himmeldgegenden entfpresen. Diefe Stelle wirb von ben jegigen 
Verfern Tſchibl⸗ Dinar” oder die vierzig Sänfen genannt, unb bier 
fcheint ber Palaſt geflanden zu haben, ben Alexander in trunfenem Murbe 
zum Ihell versrennen tirß, um baburd) ben ewigen Untergang des Mens 
des Eyrus gu begeihnen. Das Gonzt bat bie Geſtalt eines Amphitheaters 
und mehrerer Abereinamder angelegter Xerraffen. Die Stufen von einer 
Terraſſe zur andern find fo breit, daß zehn Reiter neben einander fie erflels 
gen Yonnten,. Vuf der Fläche jeber Terraſſe fieht man ne Reſte von 
Bogengängen und Trümmer von Gebäuden mit Zimmern. bie. wie 18 
ſcheint, gewohnt waren, und im Hintergrunbe eudlich, nach beim Fetſen zu, 
an den biefes singebeure Gebinde ſich anlehnte, befinden ſich zwei in ben 
Felſen gebauene Grapındler, deren Eingang mar bis jeyl noch nicht ent⸗ 
decken fonnte. Die Zrepren, Bogen und Gewblbe seftehen aus Marmor, 
olme Kalt ober Mörtel zufammengefägt, und doch finb bie Steine fo gut 
verbunden, baf man nur mit Maͤhe bie Fugen entbertt, 

„Was diefen Gebäuden ein noch größeres Intereffe giet, iſt, daß bie 
Mauern mit Basreliefs und Juſchriften bedectt find, ber beren Bebeutung 
Lange eim gebeimmißooler Schleitr lag, den ber Scharfiinn ber Grfehrten 
jedoch zum beit gelüftet bat. Einige ber Badreliefs flellen den Herrſcher 
dar, teils wie er ben Großen feines Hofes Aubienz eribeift, theils wie er 
religidfe Eeremenien verrichtet; weiterbin fieht man eine Art von Proyef 
fionen, Auf andern Stellen ber Mauer find Kaͤmpfe von Thleren gegen 
einander und gegen Menſchen vorgeſteut; biefe Thiere find arößtentbeits 
von fabelbafıer Bildung, und aus Theilen verſchiedener Thiere zufammens 
aefent, die am den mellen bed Oxus, in ber Bucharei und im Tuͤbet zu 
Haufe find, als Greife, Drachen, das Einborn u. f. w, Die Buchſtaben 
der Inſchriſften finb betanntlich fogenanmte Meitjgrift. und manche findet 
man oft drei Dial, jeboch anf verſchiedene Weife wlederholt, weit fie wahrs 
Tneintid verfgiebenen Eprawen angebörten. Aus der einfachflen dieſer 
Inigriften, im welcher bie Worte durch Wintel oder einen ſchraͤg geſtellten 





") Bir theiten diefe Kleine Poti; über die Ruinen von Perfreolis aus dem 
„Monitene Srtoman’’ mit, nicht als ob fir deſonders neue Angaben ent: 
dielte, fondern weit Me kurz; und faßlich eine teberficht des haupt ſachlich 
Bifentwärdigen uber diefe practosten Dratmäler des Altertbumd gibt, 
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Nagel getrennt find, hat Kerr Grobefend bie Namen bes Darius, : Bofs) 
bes Hoſtaſpes und feines Sohnes Ferxes, emtziffert. Unſtreitig wurden 
dieſe erhabenen Gebaͤude unter dem erſten Machſoigern bes Eyrus errichtet 
bie Thiergeſtalten und bie reiigibfen Ceremonien erinnern an Zoroafters Peite, 
die wie betauut In Bactria Ihren Urſprung und unter jenem mächtigen Ges‘ 
ſchlechte Gefegestraft hatte. —X BR 
„Einige Mellen norbiich von Tiaihl + Wiimar Tiegt ein anderer Berg, 
in den ebenfalls vier, dem erſten beiben faft gany ähnliche, : Bräber gehauen 
find, Here Aers Porter, ber eimed derſelben deſuchte, bemerkte noch deut⸗ 
Te Spuren ber Gewalt, deren es beburft hatte. mm ben Eingang zu 
bffnen,. Ju ber Nähe biefes Grabes finden ſich ſechs Basrellefs aus einen, 
fpätern Zeit, die der Dynaſtie ber Saſſaniden im dritten. Jahrhundert ts, 
ferer Zeitrechnung angehören. Auf einem febt mann „Ermayb, den 
guteit Genius der Meligion ber Magier, ber dem Mrtarerzes, ben Gründer 
der Saffanidendgnafiie ein Diabem Überreist; von meiden Opferbinben 
herabbaͤngen bad Ginmbilb ber fonipfihen Wärde. Zwei Infgriften,: 
eine in der Peblwis und bie’ ambere, als Leberfegung, in griechiſcher 
Sprache, laſſen feinen Zweiſel Über bie Deutung biefer herrlichen Urdeit. 
Ein zweites Badrelief ſteut eine Fuͤrſtin bar... bie von einem Manne, der, 
ber König, ihr GSemahl, zu ſeyn fprint, ein aͤhnliches Diabem erhält. . Auf 
einem andern Basrelief ficht man einen Monarchen zu Vferbe, der tine 
vor ibm ftebende Perſon bei den Haͤuden faßt, meben welcher ein Dame im 
flebender Grellung anf ben Amien liegt. Da dieſelbe Secue auch auf: beus 
Monumenten von Schapur vorgefellt it, und ba bier bie ſtehende ſpwie 
die miende Figur romiſch orfleider find. fo Lißt ſich annehmen; ı baß beide 
Badreriefs den umglädiiben Kater Baterlan vorſtellen, der im’oie Bemalt 
Sapors J fiel. Das Bebirg, im weiches jene vier Gräber gebauen find, 
ſammt den ſechs Basretiefs, wirb im Rambe ,‚Narfir Roftem ober Geſtalt 
bes Moften genannt, weil das Wolt auf ihmen das Bild dieſes alten pers 
fiſchen Helben zu erblicken glaubte, 

„Mit weit von Nakſchi⸗ Roften, in einer „Natſcha-Medſches ˖ ge⸗ 
nannten Gegend, finber man brei esenfalls in den Felſtu gebameme Bas— 
refiefö, vom benen bad eine einen König zu Pferde mit einem Defolge von, 
nem Perfonen barftelt; der Kopf ber erftern Figur if ſpaͤter vom den 
Perfern verfiämmelt worden, Auf ben beiben fibrigen Basrellefs ſieht 
man zwei Riguren, bie fi ein Diabem entreißen zu wollen feinen, eine: 


‚ Infaprift in ber Pebiwis und in griechiſcher Sprache ſagt, daß bie Figur zu 


Pferde Bapor I ift. 2; 
Nordlich von Natſchi⸗ Roftem und Nartfehi: Rebſcheb, in einer Ebene. 
Namens Murgbob. finder man eim Meines vieredfiges Gebände auf einem. 
ungebener großen Piebeflal von weißem Marınor. Das Wolf nennt dieſes 
Gebäude „Mefabeb + Maber si: Soteyman‘‘ oder dad Grab ber Mutter Gas, 
Tomo's, ber Gewohnheit ber Drientalen zufolge, jebes Monument. deſſen 
Entftebung iimen nicht betaunt Ifh, dem großen Salomo zuzuſchreiben. Da 
der Stol biefes Bendubes mit ber Beſchreisung übereinflimmt , bie Dies 
bor von Sictien von dem Grabmale bed Eyras mat, fo init es Herr 
Rex: Porter für das Mauſoleum biefed großen Fürften, und die Ebene, im 
ber es fiegt, ſcheint ibm Paffargabe zu ſeyn.“ . 
Dieß find die Denfwärbigteiten, bie der Boben von Perfepolis bietet, 
und bie Bet fortgeieyter Unterſuchung an Jutereſſe nur gewinnen fbunen. 
Moch muß man bemerten, daß ein Theil biefer Ruinen. wegen ihrer Rage 
am Fuße ber Gebirge nom unter ‚Gerbll vergraben fliegt, und dab mar 
in den Ebenen bie und da anf Tefimmer von Säulen, von Seinen mit 
Infrriften unb Vasretiers ftbpr. Oft finden ſich neben biefen erbabenen 
Reften bes ebrwürbigen Altertbums arabiſche Infariften, bie zum Theil 
der Regierumg ber Boniden unb zum Theil dem Zeitalter eines Entels bei 
groben Kamerlanı angebbrem, $ ei 


Statiſtiſche Mirtbeilungen über Bulgarien, 

(Aus der Zeitung von Dbeffa.) 
Geber Diftrift oder Afanlit wirb von einem Ajan regiert. der bie 
aus aͤbende Gewalt und die Verwaltung ber Finangen beſorgt. Dem Manen 
ftebt immer rin von ber Gemeine gewählter Bulgare zur Geite, der deu 
Tuel eines Tſcharabadfi oder Kadſibaſchi bat, Der jan hat nit das 
Mecht, ſich ſeloſt einen Beamten zu ernennen; aber er kann bem gewaͤblten 
abfegen und verlangen, dab man einen andern ernenne. Dieß geſchitht 
jeboch nur fehr feiten und meift nur dann, wenn bie aͤrmere Kaffe der 
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Bulgarın 
der Mam.'die fih in Einem Ajanlyt befinden, find-gänglih unabbängig 
von einander. Gegenwärtig find biefe Wojermoben durch Serdars erjent 
worden, bie ungefähr dem Wirtungetreis unfrer Polizeibeamten baben, und 
über tieinere Bergehen ber Eingebornen, als z. B. Über Wertanf nam fal: 
ſchem Gewiste u. dgl, entfchelden, Jedes Ajanipt oder jede Wojewod⸗ 
fapaft bat einem Kabi oder Richter, ber weder unter dem Ajauen mach 
unter dem Wojewoben, ja nicht einmal umter dem Paſcha ſteht. Diefe 
Meinten werben anf einige Monate in Konflantinopel vertauft. Die Bul: 
garen, bie won ihren Giaubentverwandten gerichtet ſeyn wollen, find mit 
diefer Einrichtung ſebr unzuftle den. 

Die Exhebung der Abgaben geſchieht, wenn das Rand rubig 
in zwelwol im Sabre. Bu biefem Bwerte verſammelt ber Ajan alle 
Eityarasadjis' feines Wianives jedes Mai am Tage des beiligen Georgs 
Es Aprit) und am Tage des. peitigen Demerrins (26 November) im Hauſe 
des Radi, und theift Ihmen ben Beſtand der Aukgaben für ſechs Monate 

ewolnutich bezahlt er die Summe, die nach Konflantinopel geliefert 

den muß, and feiner Taſche und vergrößert fie fo wie das Budget 

i7 übrigen Ausgaben, um fi feiner unangenehmen Verantwortlichteit 
Byufenen. Hierauf minmt er mit ben Kibarababjis bie Vertheilung ber 
Eamme auf die ehnzeinen Dirfer vor; eim Geſchaͤft, bei dem micht immer 
Unpartellipfeit watret, Uederdieß wird noch ein Para von jebem Piafler 
oder tritihalb Prozent fr den Habt zum Woraus angezogen. *)Solche 
Verſammlungen finden jedoch nur dann ftatt, wenn bie Pforte durch einen 
Ferman eine auberordentline Vermehrung ber Cintünfte verlangt, Im 
gewbhnfisen Beichäftsgange nimmt der jan die wiutuͤruche Verteilung 
der Abgaben auf die kingelnen Dörfer felbft vor. Jene Mjanen, denen 
daran gelegen Ift, ſich anf ihren Poften zu erbalten, machen, befonbers im 
KHersutparien, nie eine ſolche Bersbeilung obne Vermittlung der General: 
verfarmintuinn Die Tarten, welde in den bulgariſchen Mjantyrs anfällig 
find, bejahlen die afeichem Abgaben Zablt ein Dorf bie ibm zugeſet ie deue 
Samme nicht auf der Steue. fo begibt ſich der Kabzimal in Begleitung von 
Türken fegleiay dorthin; mm bie Bezablung zu erzwingen, wobel dann 
diefe Eretutionsmanmigpaft noch zehm Prozent für ihre Mähe erhebt. ***) 
Sobatd be Gefammtfumme ber Auflagen für jede Stabt ober jedes Dorf ber 


# 


*) Seit einiger Zelt fängt man an, die Wohrwoden durch Aianen zu erfeßen, 
Indeß behalten die Difirikre noch, immer den Namen Wohmodicaften. 

say uf alle Faue achält der Kadi Arbentaufend Piafter für ſechs Monate, und 

eſcht der Bezug von einem Praa für jeden Plafter nicht hin, fo wird ibm 


das Fehlende ” 

“) Dieler Gebrauch beſteht moch jegt im der Moldau umd Wahachel, nur neh: 
men bier machrere Beamten und Gerichtöfiellen an diefem Privilesium des 
Bryugd von zehn Projenten Theil, das fogar aum auf Privatſchuiden auss 
sedebnt wird. 


‚Dffsiere 





Die Bevdlferung Ruflands im. Jabre-1829, 


Schluß.) 


Zum‘ Mititär aebbdrige undeſteuerte Untertbanen. 
In der regulären Milträranfiebiung and ben Krondauern 

BER ERERAE 
Die Kofatenberre: Im Doniſchen: 


Abtrgeführt 


Dffiyiere 
Kofaten 


Offiziere 
Koſaten 


Dffistere 
Rofaten 


In dem Tfpermomerärifien : 


Im Mftraganifden; 
Kofaten SEEN > 


Dffigiere 
Kofaren 


Dffisiere 
Kofaten 


Dffiere . 
Koſaten 
Geifttihteit 


Offistere 
Kofaten 
Geifttichteit 


Im Orenburgiſchen: u 
Im Siawropoliſchtn: 

Im Baſchririſchen⸗ 

Im Merfperämfggen: 


In Sſſbiriſchen: 
Stadtmifitär u * 
Grängmilitär , 0 Bet 

An den Einientofaten : 
Dffiiere 2 * ar — 
Kofaten € j 
Nomadifirende Kalmucten 
Nlomadifirende Mirgifen . 


Im Banzen 


Bärgs der faurafifeen Linie angeficbeite: j 


617 
51,166 


58 
1,790 


ah 


‚ 160,689 


2,559 


82 
29,709 
578 


5,718 
5.816 


229 
19,776 
28,546 
68.810 


. 747,553 


IV. In ben Repvifionätiften nigt Eingetragene 
Zum Erbadel achbrige und Ins Adelbuch eingetragene 148.350 


Perſdullche Edelleute —— 46,184 
Dperoffizleröfinder ; 19,889 
Beamte — 19,854 
Baͤrgeruhe 94,999 
Werapfgiebere Soldaten , 83,798 
Autlaͤnder —— —— 

Im Ganjen . . 427,685 


Berantwortlicher Mebatttur Dr. Lauten bacher. 


Manchen, im der Literariſch- Artiſtiſchen Anſtalt der I. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Beilage: Karte ber Sandwichiuſeln. 
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Das Ausland 





Cin Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





7 Februar 1832, 





Erinnerungen aud Spanien. 
= 9) Die Berurtheilung. 


Devor ich für Guzman Schritte thun konnte, deren Erfolg 
miz allein von einer wahren unummundenen Darlegung ber Ber: 
haltniſſe abzubängen ſchien, mußte ich dem Gefangenen fehen und 
ſprechen. Erſt am folgenden Morgen, Diemftag um zwölf Uhr, er: 
hielt ich unter der Megibe eines Alcaden des Gerichtähofes die Er: 
laubniß, Joſe in feinem Befängniffe befuhen zu dürfen. Man 
führte mich in ein enges, feuchtes und dunkles Gemölbe, wo id 
Suzman mit Fefeln am den Füßen auf Stroh liegen fand. Ich 
fegte mid auf einen Stein den einzigen Sig in dieſem Kerler ne 
ben ibn. Der Gefängnißgärter entfernte fih, und lief und allein 
im Dunkeln zuräd, Der junge Menſch ſchwieg. Wahrſcheinlich 
hielt er mid für einen jener BWögel von ſchlimmer Borbebeutung; 
für einen Alcaden, Alguazil oder Esctibanos, bie fi im Gefäng- 
niffe, glei der Eule auf ber Wohnung eined Sterbenden, fehen 
faften. I brad zuerft das Schmeigen, indem id meinen 
Wunſch gu ertennen gab, ibm im feiner gefährlichen Lage beigufte: 
‚en, mobei ed jedoch von feiner Seite noͤthig fep, ſich mir gamy 
und odne Müdhalt mitzutheilen, Joſe dankte mir mit Wärme, obs 
gleich er mit voltommener Defignation geſtand, daß er feine Hoff: 
mung date, und ſich ald verloren betrachte. Er erzählte mir led, 
sur von feiner Liche fhmieg er. „Idhr hoffe nicht mehr, Pepe, 
fagte ich ihm, allein Mariquita will, dab ide hofft.” — „Maris: 
qulta, rief ex mit gitternder Stimme, — Sie haben Sie alio ge: 
fehen, Ste wiſſen Alles! — Wohlan fo will ih noch hoffen, weil 
fie mich noch liebt, Einige Tage werden noch verſtreichen, bevor 
mein Urtheil geſprochen wird — vielleigt fanıı man Diefe Zeit br 
nügen. — 

Dieß war auch mein Gedanke. Mir hatten und verrechnet. 
Da bie Diebftähle im Madrid täglich zumabmen, io hatte ber Mi: 
nifter der Gerechtigkeit und Einabe, um bie Verbrecher durch ein 
nachdruͤctlices Beifpiel zu fhreden, noch an demfelben Morgen von 
dem Gerichtshof ber Alcaden im Namen bes Königs das Urtheil 
in diefem Progeffe verlangt, und im Falle der Verurtheilung die 
unserzäglie Hinrichtung ded Schuldigen. Im Augenblicke, wo ich 
Gugman verlaffen weilte, trat der Gefängniäwärter mit einer Ba: 
terne in der Hand und von einen „Mambabero” (einer Urt Ge 
richtsdiener) begleitet ein, ber dem Angellagten ben Befehl gab, 


ibm zu folgen, um die Eroͤffnung feines Urthelled zu vernehmen. 


Die Sentenz erfolgte gewöhnlich niet fo ſchnell. Diefer fhleunige 

Nechtsgang ſchien von feiner auten Vorbedeutung. I fühlte mic 

ſehr beunsubigt. Wenn er verurtheilt wurde! War es dann wicht 

eine Granfamteit von mir, ‚Hoffnungen in ihm zu beleben, die fo 

ſchnell und furchtbar getäufht werben follten ? Der junge Menſch 

ferien weniger beftärzt ald ib; er ſtand fo ſchnell auf, als ed ihm 

feine gefeffelten Füße erlaubten, und folgte dem Mandadero. Als 

er auf der Schwelle ſelnes Gefängniffes ſtand, nahm ihn der Ker: 
fermeifter — eine die ihwerfällige Geftalt mit dichtem rothem 

Badtenbart bei Seite, und fagte zu ihm; 

„Amigo, ed ift möglih, dab Euch ein Unglück begegnet, wad 
war bie santissjma Virgen del Carınen verhäten Möge! Allein 
wenn ed Gottes Wille wäre, daß Ihr in die „„Eapida’ *) kaͤmet, 
fo wid ih Euch nur bemerten, daß bie Brüderſchaft „de Pay y 
„Caribdad,“ Euch fünſhundert Drealen zuftellen wird, über bie Ihr 
m Guuſten von Jedem, den Ihr wollt, verfiigen könnt. Da wär 
es denn, daͤcht' ich, eim gutes Merk von Cuch, mean Ihr in Ey 
rem Teſtamente eines armen Menfhen gebenfen wolltet, der Euch 
in feinem Gebete nicht vergeffen würde,” E 

@in Lächeln aus Veradrung und Mitleid gemiſcht, malte ſich 
auf dem Geſichte des Angellagten, indem er ſagte: „Sepd ruhig, 
mein Freund, ich werde mich Eurer Bitte erinnern.‘ 

Noch blieb mir ein ſchwacher Schimmer von Hoffnung. Der 
Mandadero ging voran, Ih folgte, indem ih Suzmau unterftüste, 
der wegen der Elſen on feinen Füßen nur mübfem fi bemegte, 
Wir befanden und in einem langen und fhmalen Bang. Wenn am 
Ausgang beifelben ber Mandabero fid links wendete, fo war Bus: 
man gerettet, Man führte ihn dann im die „Sala de Declaraciones‘’ 
— in den Saal der Erkenntniſſe, wo Fein Todesurthell ausgeſprochen 
murde, cr Tonnte bier doͤchſtens zu einigen Jahren „‚Prefidio’ 
(Salerre) verurtheilt, vieleicht gar freigeſprochen werden, Wenn 
der Mandadero Dagegen fih rechts mendete, war der Ungellagte 
verloren, man führte ihn dann in die Capilla. Es war ein furdt: 
bar langer Weg durch dem Gorribor. Als der Mandadero au's 
Ende gefommen war, blieb er ftehen, und zu erwarten; deun wir 
waren zuräcdgeblieber. Als wir ihn erreicht hatten, ging er rechte 


*) Die „Eapilla,” Kapelle, im bie blog bie zum To de Werurtbeilten 
gebrannt werben. 
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ab. Ed war um Suzman gefhehen, ber Weg ging nab der Ca: 
pille. Der junge Meuſch ſchleppte fi fort, indem er fi auf mich 
ftügte, Ich fpürte wie ein heftiger Schaubder feinen Körper ſchut⸗ 
telte. Ein kalter Schweiß fiand auf meiner Stirne. Als biefer 
erſte Schreden vorüber war, empfanden wir vielleicht deide eiu 
minder ſchmerzliches Gefühl bei der unerbittliben Gewißheit bed 
Todes ald bei der Höllenangfi auf dem Wege durch den Corridor. 
Wie waren vor der Pforte der Capilla angelangt ; fie Rand offen. 
Der Mandadero blieb auf der Schwelle ſtehn, und befahl Suzman 
gleihfalld fleben zu bleiben.. Dieb dauerte einige Minuten. Es 
war unverlennbar, man batte Guzman in der Gapilla erwartet, 
Alle noͤthigen Vorbereitungen zu feinem Empfange maren bereits 
von ber Brüberihaft „de Was d Caridab‘ für dieſen Tag getroffen. 
Diefe Bruͤderſchaft ift eine fromme Merbindung, Die nah allen 
Kräften ben zum Tode Werurtbeilten von ihrem ntritt in bie 
Kapelle big: zu ihrem lebten Augenblicke beifteht, und auch nad ber 
Hinrichtung für dad Wegrätniß beſorgt. Guzman fand bier ſeche 
Brüber ber Gefellfaaft, die beſtimmt waren — ibm Hüuͤlſe und 
Beiftand zu leiften, 


Es ſchlug die Mittagsſtunde auf dem Thurm von Santa Erus, 
und wenige Angenblide darauf nahten fi feirrlihen Schrittes and 
ber Tiefe bed Corridors ſechs WUlguazils, vier Garceleros und ber 
Micaide des Gefängutifed, *) voran ein Alcade, alle in ſchwarzer 
Kleidung. Vor ber Pforte der Capilla, dem Ungellagten gegen: 
über, blieben fie ſtehen. Der Alcade las bierauf dad Urtbeil vor, 
das Joſe Guzman zum Tode an der „Horca“ — dem Galgen — 
wegen eines Diebftabled von 20 Mealen mir Einbruch verurtbelite, 
Der Alcade las bie Gentenz mit aller gebührenden Würde vor, 
und ſchlen fein Gefühl fo febr in feiner Gewalt zu baten, daß er 
auch nicht die leiſeſte Epur davon verrieth, Cr lad mit einem 
aͤußerſt reinen kaſtilianiſchen Accent, fprah jedes Wort rein und 
beutlih and und nicht eine Saite feiner Stimme erbebte, nicht die 
mindeſte Zudung auf feinem Geſichte verrietb einen einzigen unge: 
borfamen Nerven, Guzman batte während des Vorleſens nicht we 
niger Ruhe bewleſen ald der würdige Alcade, der ibn den Händen 
der Bruͤderſchaſt überließ, Diefe führte ihn in die Capilla und 
der Alcade entfernte ſich eben fo feierlich mit feinem Gefolge von 
Aguaziis und Garceleros, als er gefommen var, 





Die Merilaner im FJabre 1830. 
. 2. Die Parteien, 


Die Parteien in Merito haben im Verlaufe der Nevoluticn 
oft die Namen gewechſelt. Anfangs waren ed die Patrioten 
und Guachupins, fpiter Die Republikaner und Jmperia 
Itfteu, endlich bie Föberaliften und Gentraliiten, die man 
auch Schotten und Porkinos nannte. Gegeamärtig, im Jahre 
1830, erheben ſich zwei große Darteien, in die fib wahrſcheinlich 
die ganze Beroͤllerung tbeilen wird, wie vormals die Kreoien und 





*) Die Earceiered, Gefängmißwärter; der Alcalde des Gefängniffes, 
ber eberſte Kertermeiſter 


Spanier bie einzigen Geguer waren. Dieſe beiden neuen coder 
vielmehr fehr alten) Parteien find die bes Landes und bie der 
Areolen, die fi wieder in einige Fraktionen abtheilen. Um ihre 
Anſichten und Abfihten zu verfichen, muß man fi erinnern, daß 
Merilo noch im Kriege gegen Spanien fteht, daß feine Umabhängig- 
keit noch nicht anerkannt ift, daß feine Regierung noch Feine Feftig- 
feit bat und wandelbar ift, wie in ben Vereinigten Staaten von 
1735 bid 1789, ſelbſt nech nad dem Frieden mit England, 


Die Yartei ded Lande, bie fi felbit bie Patrioten oder 
bie alten Meritaner nennt, iſt die zahlreichite, weil fie faſt alle 
Indianer und Racen von gemifhtem Blut enthält. Die Kreelen be: 
zeichnen fie verahtungdmweife mit dem Namen: „gentes irrazionales,* 
vernunftlofe Menſchen — mährend biefe bie Kreolen Söhne ber 
Guachupins beißen. Erftere, obgleib fie im ber gegenwärtigen 
Zeit im Gangen nod eine unmiferbe Maſe bilden, yäblen unter 
ſich doch agb unterrichtete Leute. Sie verabſcheuen die Epanier, 
die fie Vermäfter, Räuber und Zorannen (heiten, Sie läugnen, 
von GCorteg unterjodt morben zu ſeyn. Ihre Vorfahren, die Meri- 
taner, fagen fie, (even von ibren Feinden, den Tlaſkalanern belegt 
worden, unter deren fib eine Handrell Spanier befunden, bie 
dur ihre Feuerwaffen Schreden verbreitet und nab Merilo's Ber: 
fförung alle Indianer entwaffnet, die Edlen bed Wollée, bie Prieſter 
uud Krieger getödtet, die Tempel, bie Goͤtterbilder und bie Buͤcher 
jeder Urt zerftört, die Schäge, die Ländereien und bie Weiber von 
edlem Gebluͤte geraubt, das Voll zu einer tiefen Unmwiffenbeit unb 
graufamen Knechtſchaſt berabgemürbigt und ihm neue Heilige und 
neue Gößenbilder aufgebrungen babe, Gegenwärtig, nahbdem dieſe 
torennifhen Guachupins vertrieben und bie Kreolen ſelbſt, ald Ab— 
fömmlinge ber von ben Spaniern geraubten Frauen, Merifaner 
feven,, könne man fie nur ald eine einzige Nation betrachten. 


Nad dem bie. Jubianer ihre Freibeit errungen haben, unb man 
ibmen den Gebrauch der Waffen geftattet und gleiche Rechte verlie 
ben bat, mülen fie and religlöfe Freiheit, eine größere Theil 
nahme an den Stellen und Einkuünften, und ein allgemeines Erzies 
bungeipftem erlangen, Die Kreolen fünnen ed zwar verihieben, 
biejen gerechten Forderungen naczugeben; allein die Nationalpartei 
wird früber oder fpäter doch ſiegen, und ber Herrſchaft über bad 
Land theilhaftig werden. ‘Die Fraktionen. diefer Partei weichen nur 
in einzelnen Punkten in ihren Meinungen vom einander ab, unb 
die Kreolen bemühen ſich dieſe Schattirungen in neue Parteien gu 
fpalten, um ihre Araft getbeilt zu erhalten, und gu fbmwäden. So 
glauben bie Einen, dad man mit den Spaniern niemals Friebe ma⸗ 
en, für die Auerklennung der Unabbängigteit nichts besablen, 
nad niemals mehr, aub nah dem Frieden nicht, GQuachupins in's 
Land affen ſolle. Diefe Auſicht iſt fehr meir verbreitet, und ihre 
Gegner nennen die Anhänger berielden „Antiguahupind.” Eine 
andere Fraktion will alle Kircengäter eingezogen baden, um bie 
Staatsſchuld zu beyablen; deßgleichen verlangt fie, ben Erpreſſungen 
ber Geifllichteit dadurch ein Ende zu machen, daß man [ie mit einem 
beftimmten mäßigen Gehalte beſoldet. Diefe Unfiht hat viele Ans 
bänger im Heere und jelbjt unter den Kreolen. Die. Priefter nen⸗ 
nen fie indgefammt „‚die Ungläubigen‘ (infideles). Cine dritte 
Schattirung der Patrioten will eine Grundſtener eingefährt willen, 
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wodurch ein ſteheudes Einkommen gebildet mirde, allein die großen 
Gutebefiger (und einige berjelben haben, unermeßliches Grundeigen: 
thum) bemügen ihren Cinfiuf, biefer beilfemen Maßregel entgegen 
au arbeiten , obgleich durch fie allein es möglich würde, die Koſten 
der Degierung, die Intereffen der Staatsſchuld und ben ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold bes Heeres zu bezahlen. Statt deſſen nimmt man feine 
Sufucht: zu Monopolen, Stempelauflagen und Letzerien, ubne 
eme hinreichende Revenne zu ſchaffen, waͤhrend das Grumbeigen: 
thum ganz unheftenert bletbt, 

Die andere Partei, bie der Kreolen, bie fh oft aud die „Ma: 
<ionaled‘‘ nennen, beberrict. bad Land mit Huͤlfe der: Gemerale und 
Biſchoͤſe, der Prieſſer und Mönche, der Dichter uud Adrolaten, 
ber Beamten und Monopolbefiger,, die faſt alle von’ biefer Klaſſe 
find. Allein im Heere, in der legidlativen Werfammlung, unter, den 
verfbiebenen. Hanbmwerten, felbit unter den Gutäbeligern, haben bie 
Patrioten bereits die Majorität. Während die Indianer nur Kleine 
Pahtungen und Gärten befiden, baden die Kreolen oft wahrhaft 
fürftliche Befitungen ‚von 5o bis 100,000 Morgen Landes. Amar 
geben fie fih den Anſchein, die Indianer zu verachten, denen fie 
Unwiſſenheit, Bloͤdſinn und viele Lafter vorwerfen:- allein fie wi 
fen gar wohl, daß eben biefe Fehler, durch bie es ihnen allein 
moͤglich ift, die Indianer zu beherrſchen, ein großes Gewicht in bie 
Schale legen, wenn man ihres patriotifchen Beiftandes bedarf. Wiele 
von den liberalen Kreolen haben ſich bereits mit- ben Patrioten ver: 
einigt, und die übrigen merden das Gleihe thun, wenn fie ein: 
feben, dab fie nachgeben. muͤſſen. Uebrigens ift die Partel ber 
MRacionales felbit unter ſich getheilt. Die ariſtolratiſche Partei 
wi die Kirde und- das Grundeigenthum in allen ihren Vorrechteu 
aufrecht erhalten. Man nennt fie „Dorkinde“ und „‚Anglicanod,* 
weil fie von England geleitet werden, und ſich wicber mit Europa 
in Verbindung fegen mödten. Einige von diefer Partei begen io: 
gar noch heimlich eine Sehnſucht nah ber „oäterlichen Herrſchaft 
der ES panier. Diefe Partei hertſcht in Merito, felt Buftamente 
Guerrero geflürgt bat, der ald Meftige der Abgott der Patrioten 
war. Guerrere's Talente waren unbebeutend, man lann ihm mit 
Parz von Venezuela vergleihen. Man konnte ihn entfernen, fogar 
verbanuen, fo menig fürdtete men ihn, Indeß ift feine Partei 
sablreih und bereitet fi vor, Buſtamente MWiderftand zu leiften, 
der ungeachtet feines Talente geftürgt werben wird, ba er allın 
fehr Uriftotrat if, Die Furcht vor einem neuen Bürgerfriege allein 
bindert die Patrioten Eräftig aufzutreten. Doch diefer Krieg hat 
bereits begonnen und iſt noch nicht geenbigt. ) Bravo ift cin braver 
und rechtſchaffener Patriot vom einigem: Talent. Obgleich er dieſer 
Partei angehört, loͤnnte er doch zur Präfibentichaft ‚gelangen und 
* dann wuͤrde er wahrſcheinlich den Mafhingten ſpielen, wenn ibn 
anders feine Umgebung nicht daran verhinderte. Der erfte Präfi: 
dent Wittoria ift ein guter Landwirth geworden. Petrazza war von 
Allen verabſcheut, aufer von den Ultras feiner Partei, da er von 
Epanien erfauft war. Santana wirb wegen feiner Grauſamkeit 
und Habfuht von den Indianern verabfhent und von den Diepu: 
blilanern gehaßt, meil er Imperialift war. 

9) Der Werfaffer fdrrieh- dieſen Beiſah im J. 1950. Veramnttich iſt 
ber Auffland ber Anbinger Guererrois nicht meachen. IE 
, j - um d. R. 


Die zweite Fraktion der kreoliſchen Partei wird bie Centra 
fiften genannt, bie das Föderativfpftem umfürgen, uud eine 
Eentralregierung einführen. mödten, Diele Mitglieder der Kirche 
und des Heeres gehören ihr am, mie fie es denn auch für ſachdien⸗ 
lich hielten, Buſtamente gegen die Patrioten zu unterſtützen. Die 
liberalen Kreolen, die alten Imperisliften, die Spaniſchgeſinnten 
(denn auch ſolche gibt: ed unter den Arenlen) bilden bie verfchiebenen 
Schattirungen diefer Partei, Die beiden letzten Kategorien find 
von feiner Bedeutung; allein die liberalen Kreolen, Die ſich mit 
jedem Tage vermehren, koͤnnten ein großes Gewict im ber Wag⸗ 
ſchale werben... Die Politil der gegenwärtig .am uber der Ge: 
malt ftebenden Partei deſteht darin, den englifben Einfluß zu bes 
günftigen und Spanien durch England die Anerkennung ihrer Unab: 
bängigteit abzundihigen oder. die Erlaubniß zu einem Angriffe anf 
Euba gu erhalten, bad eine Entihädigung für ben Frieden märe 
oder ein Mittel, ihn berbeisuführen. Die Eroberung dieier Juſel 
würde nicht ſchwer ſeya, wenn die Meritaner unter fi einig und 
nicht von ianern Erſchütterungen bewegt waͤren; unter bem gegen: 
märtigen Berhältniffen .jedob, am Borabende neuer Kämpfe für 
bie Greißeit, fan diefer Wunſch Zeiner Erfülupg entgegenſehen. 

EGSchluß Folgt.) . 





Ariminaljukiz in Franfreid.. 

(Aus dem im Moniteur enthaltenen Berichte an ben König.) 

Die franzdfifyen Gerichtehbfe urrbeitten im Sahre 1950 5068 Au⸗ 
Elagen nach angehörter Wertbelbigung und 654 in Rontumayiamab. Unter 
en erflern waren 6962 Angellagte' begriffen, unter fegterm 787. Im 
Wergtelahe mit dein Jahre 2399 zählte man 453 Untlagen und 570 Angt⸗ 
agte weniger — eine anffallende Erſcheinung mittelbar nach einer Res 
volntion, bie große Unorönangen nad fin ziehen fonnte. Mitten unter 
der Auſibſung ber potitifipen Ordnung, im der befiigen Saͤhrung von Par⸗ 
teien und Leibenſchaften, ift biefes Refultat ein Beleg für die fortgefiprittene 
Qussildung des feziaten Körpers. Wenn man bie im biefem Sabre vor 
den Affifenbbfen aßgeurtneilten politiihen Prebvergeben mir 15 Anlagen 
und 15 Ungeflagten, bie nach ber frühern Gefeggebung von der forreftics 
neiten Juſtiz abgehaudelt toorden wären, hluwegrechnet, fo tolrden ſich 
451 Unflagen und 543 Augetlagte weniger finden, ald im Fahre 1829.. 

Das Verhaͤltniß der Verbrechen genen bie Perfonen gu den Verbrechen 
gegen dad Eigenthum iſt fortwaͤhrend ein abnehmendes. Won den 5068 
Ynftagen batten 5910 WVerlegungen des Eigentums zum Gegenflanbe, 
und 1158 Verbreiten gegen Perionen. Das Verhältnis der Tegtern war 
im Jahre 1935 29 auf 1005 28 in den Jahren 1926 mmb 1927; 25 Im 
Sabre 1829; 24 Im Sabre 1828; 25 im Jahre 1850, 

Das Werbättmiß der UAngeflagten zur Berbiterung des Aönigreiches 
mar im Sabre 1829 ı auf 4324; im Sabre 1550 ı auf 4576. 

Dreibig Departements baben dieſe Durchſchnitte zabl uͤerſchritien. An 
ber Spige derſelben fieben wie gerobhnlich bie Departements ber Seine und 
von Eorfica: erftered hatte einen Angeflagten auf 12650 Einwohner; leg: 
tered einen auf 2152. Das Departement ber Mine zählte 1 auf 17,081; 
dad ber Erenfe a auf 22,647; bad der Roire 1 anf 11,585; bas ber 
Meucibe 4 auf 10.506. 

" Unter ben 5962 Ungeflagten zaͤhlte man 56098 Mduner unb 1354 
Weiber; Tegtere leben alfo zu den männtigen Ungeflagten in einem Wer: 
hältniffe von 19 zu 100, wie im Jahre 1825, Diefes Verhaͤituiß war 
im Jabre 1929 20. Das Verhältnis der Weiter ift Im den Werbrechtn 
gegen bie Perfonen 45 zu 100, und ven 2ı zu 100 Im dem andern 
Verbrechen. 

144 Ungetlagte hatten. weniger ald 16 Jahre; 1461 waren zwiſcheu 
21 und 22. Im Jahre 1828 zältte man bon ber erſtern Auteretlaſſe 145; 
von der zweiten 4278; im Jahre 1829 von jener 117, vom biefer 1726. 
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Es vermindert ſich alfe foribauernb bie Baht ber jängern Berbrester, was 
einem zwedmaͤßlgen Bortfreiten ber Woltätilbung zugtſchrieben werden 


Unter ben Angeklagten * man 5008 unverheirathete Individuen 
unb 5454, welche verbeirnibet cher verwitwet waren; 2472 ber Ieptern 
hatten Rinder; 216 waren feine Brangefen. 

Am Jahre 1350 wie im Fahre 1829 fonnten drei Bänfibeile ber Ans 
arfiagten (62 zu 100) nicht einmal leſen. 

. Bon ben 6962 Angeflagten wurden 2352 enklaffen ober freigefpuochen 
unb 3130 verurthellt, naͤrnlich: 


Zur Zobeäftrafe . - ae 8 92 
In Strafarbeit auf Besentyeit Bumıtaut) . 268 
Zu Etrafarbeit auf — te Zeu Tec ve a78 
Zu Gefaͤngniß Er Zu 1005 
Zum Pranger ——— 
Zur Eutfegung ker bärgerligen Er Ba 4 


Zu torreftionelen Etrafen . 41740 

Kinder unter 16 Fahren, bie in Kerretiendbdufen ker 

balten wurden . . .. 4 
— 4450 

Aue zum Tobe Verurtheilten bis auf Einen famen um Kaſſatien eim; 
eier erhielten, nachdem Ihre erfle Verurtheilung anmulirt worben war, 
dieſelbe Strafe vor einem zweiten Hififenbofe; 58 wurden hingerichtet; & 
tbdtete ſich felhnt Im Befinguiffe; 52 erhielten eine Berwanblung ber Todes: 
frafe; mämlin 22 im lebendtaͤngliches Zuchthaus und zu Strafarbeit auf 
unbeftimmte Zeit; 24 gu beſtaͤndigem ober unbeftimmtem Gefängniffe; ein 
Einyiger wurde ganz beanabigt. 

Das Berbättwiß der Freiſprechungen zu ben Berurtieilungen if faft 
alle Jahre gleich. Die Zabt ber freigelaffenen Weiber (46 zu 100) iſt flers 
Beträcgtlicher als bie ber Männer (59 zu 1001, Die Erfahrung beweist 
and, daß ber Grab der Bilbung einen bemerfbaren Einfluß auf die Freis 
feregung ausäht, Dieje gab bei Beuten ohme alle Schulkildung ein Wers 
bälmiß von 55 zu 1005 bei been, bie unvollloeenmen leſen umb ſchrelben 
fonnten, von 42 zu 100; bei bemen, bie eine volfläntigere Kenntnifi bas 
von befaßen, von 48 zu 100, und von denen. bie eine böbere Bildung 
genoffen hatten, von 65 zu 100. Die Geſchictichteit ber Parifer Diebe bei 
Ihrer Berrheitigung alle Wege zu berechnen. auf.bemen fir, durch Schweigen 
ober Aweibentigteit bes Gefeges beguͤnſtigt, ber Gerechtigkelt gu entwiſchen 
füchen . ift Sefannt. 

Der zweite Theil des Berichtes beſchaͤftigt ſich mit den forreftionellen 
Zrisanafen, die im Jahre 1850 159,055 Autlagen abbanbelten, wobei 
210.691 Indloiduen betheillgt waren. Es wurben alfo über 21.176 Uns 
Hagen unb 34.46%, Umgetiagte mehr eutſchieden, ald im Sabre 1829. 
Diefer Unterſchied gruͤndet fit banptfigtich auf Waldfrevel, bie ſich im 
Fahre 1530 bei verfaplebenen Umflänben bebeutenb verwielfältigten. 177,724 
Ungeflagte twurben veraribeilt unb 52,970 freigefprogen. Man zählte 
barımter 47,084 Meiber und 5052 Wiinberjährige, 

Der dritte Theil bes Berichtes enthaͤlt die Nachwtiſe über bie einfachen 
Volkgelabtvandiungen, welche 105,902 Haͤndel begreifen, worin 158,575 
Anbivituen verwidelt waren, 20,008 wurben freigefproden und 117,047 
verurigeiit, die meiften zu Geldbußen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Us einen Beleg, welcher Bedruͤccung und Grauſamteit das relaͤn⸗ 
biſche Landvott andgefegt iſt, erzaͤhlt das Morning Ehronlele felgenbe 
Geſchichte. zu ber es an Seitenſtuͤcien nicht fehlen fol: „Ein fleiner Pic: 
ter im fühligpen Ireland anf einem ber Güter des Herzogs von Drvonfhire 
erhielt vor einem Tahre die Weifung, ſein Guͤtchen, beffen Pachtzeit gerabe 
zu Ende ging, zu verlaffen. Da er und fein Mater viele Tabre hiudurch 
auf bem Pate gefeffen waren, und Itmen bed Herzogs gütiger Ebaratter 
betannt war, fo geriethb er über biefe Auftuͤnblgung im micht geringe ‚Bes 
ſtuͤrzung. Mit Thränen im Auge ftelite er dem Agenten des Herzegs vor, 
wie hart es fep, ibm und feine Familie ohme allen Grund zu verfioßen; 
allein bie einzige Autwort, bie er erlangen Eonnte, Iautete, daß er bis 
au einem beftimmten Tag bie Pachtung gerdınnt haben müffe, Dieß fey 


des Herzegs ige und Befrbt. „But. denn, ir, fagte ber arme Päpter, 
aber ia boffe, Sie werben mir mit hinderlich fegn, bei einem andern 
Hertu eine Pachtung zu erlangen und mir ein Beiguip ausfiellen, baß 
ich ein ehrliper, mügterner umb Meißiger Mann bin; und nit etwa vom 
bem Ente vertrieben worden bin, weil ich mis dem Pachtfepliiing nicht 
eingehalten.“ „Mur ein Schuft tbumte Eu —— 
Agent, worauf Ihr fo gerechten Anſpruch habt.“ 
mir Dant das Zeugniß, brurlaubte ſich auf einige De Bine ap feinem 
fegte fi zu Eort in ein Dampffsiff, landeit Im — 
baranf vor dem Thort bed Palaſtes des Herzogs von Devonſhire in 
Anfangs wohnte ihm der Herjog nicht vorlaffen, allein ba ſich ber — * 
durchaus nit abtweifen Tleß, fo willigte er endlich ein, Ihm zu ſprechen. 
„Ip bin erfiaumt, fuhr bee Herzog den armen Irelaͤnder an, daß ein fo 
ſchlechter Menſch wie Ihr, ber fin dem Krunf ergeben und eis und ins 
ber am nagen läßt, fo unverſchaͤmt ſeyn tanm, mie vor 
Geſicht zu kommen, ober gar um eine neue Pachtung a 
„Mi dem Trunte ergeben! Weib und Rinder am 
Sreländer erſtaunt. Wer fagt Das — 
erwiberte ber Herzog, indem er ihm einen Brief vor bie Füße warf. 
Hier lest. Was wir von Euch geſchrieben worden iſt.“ Der Paͤchter bob 
den Brief auf, Tas Ihm, fab deu Herzeg an, dann wieder ben Brief und 
brach emblich im ein lautes Gelächter aus. „Wie, rief der Herzog entrüa 
ftet, iſt Dieß die Art, wie man eine fo ernfibafte Cache behandelt! I 
febe, mein Ugent bar mir bie Wahrheit geſchrieben, daß Ihr eim unwers 
befferlicher Menſch ſeyd.“ — „Ich bite Eure Gnaden um Vergebung wegen 
meines Gelaͤchters, erwiberte ber Frelänber, allein ich habe da Etwas 
Schwarz auf Weiß bei mir, was ber Wahrheit naͤher kommt, Wollen 
Zure Gmaben es migt gefälligft eines Wticred würblaen?“ Somit Aber⸗ 
reichte er dem Herzeg ehrfurchtsvell fein Zeugnis. Diefer war nit wenig 
erflaunt , zwei fo verfpleben lautenbe Berigte von einer and berfelben 
Hand zu leſen. Der Herzog lieb hierauf feinem Pächter gut bewirthen, 
erfegte ibm das Meifegeib und gab ihm beim Abſchiede einem Pachtsrief 
und ein Schrelben an feinen Agenten mit, indem er fagfe: „Me, mein 
Breund, fagt Niemand ein Wort, wo Ihr geweſen fen, Bis der Sheriff 
in Eurer Haus fommt, um Gut hinauszutrelben. Daum zeigt biefen 
Vachtbrief vor uub gebt meinem Mgenten, ber Euch gewiß nicht mehr bes 
tftigen wird, blefes Schreiben.“ Gefagt, geſcheben. Der Pachter wanberte 
nad Haufe zur, und erwartete getroften Muthes den Tag, wo er vom 
Vacht abzieben folte, umb als ber Agent mit dem Sheriff ind Hank trat, 
überreipte er biefem bem meuen Pachtorief, jenem zu feinem größten 
Schreien bad Schreiben bed Herzogs, worin ibm fein Dienft genemmen 
wurde. Der Agent batte einen Bruder, bein er gern die woblangebante 
ger In bie Haͤnde ſpielen wollte, und teühelb bem ehrlichen Irelan⸗ 
bei dem Herzoge fo angefgmirgt. 


Das „Unnusire du Bureau des KLongitubes“ für 1552 enthaͤlt fol 
gende flatifiifpe Angaben über bie Geburten, Gterbefätle und Ehen in 
Paris während des Jahres 1850; bem zufolge zählte man in gedachten 
Sabre zu Paris 28,587 Geborne, von beiem 14,488 Kuaben umd 14,099 
Mäbyen waren; 18,580 waren ehelich erzeugte, 10,007 uncheliche; wen 
biefen wurben 2258 vom Ihren Eltern anerfannt umb 7749 in bie Findel⸗ 
haͤuſer gegeben, Die Zabt ter Eben bellef ſich auf 7324; bievon marrır 
595 stolfsen Surggefellem und Witwen, 729 zwiſchen Wittvern unb 
Maͤbchen und 150 zwifhen Witwern und Witwen. Die Zahl ber Ber 
florbenen beirug 27,566, vom bemen 15.564 im ibrem Kaufe, 40,754 In 
Spitaͤlern, 605 in ben Militirfagareiben, 67 im Gefängniffe farben; 
575 Lelchen waren an ber Mergue ausgeftelt. — Die Geſammtzahl ber 
Geburten In ganz Frautreich war Im Jahre 1R29 964,545, bie ber Todes⸗ 
fäue 806,717, fo daß alfo in erwähnten Jahre ſich eine Beoblterungspus 
nabme von 157,626 Seelen ergab, Im dernſelben Jahre wurben in Franfs 
reich 158 Perfonen gezaͤhlt, welche bas bundertfle Jahr erreicht hatten; 
von biefen gehörten nur 2 dem Departement ber Erine am. Die meiſtenn 
bunbertjährigen Greiſe zählte dad Departement ber Hupe: 22, 
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Berautwortlicher Rebarteur Dr. Lautenbacher. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


3, Mariano, — Die. Ealbombolat. — Beſuch bei ben 
Eoroatods Indianern. — Iublanifhrs Lirgenfen in 
St. Foao Baptifta, 


- Wenige Städte Braflliend gewähren einen fo anmuthigen, freund: 
lien Andlick, ald Mariana, das in einem fchönen, geräumigen, 
gang von kahlen Vergen umgebenen Thale liegt; ber Miberao do 
Earmo, mit dem fi Hier mehrere Bäche vereinigen, bildete es 
vhne Zwetfel gemeiuſchaftlich mit den Gewaͤſſern, welche ſich von 
den boden, golbhaltigen Bergen herabftürzten, ſo daß der Boden 
des Thales aus einer Menge Schichten aufgeſchwenmter Erbe be: 
ſteht, und die Erabt, in der vollen Webrutung bed Wortes, auf 
den reichften Golbiagern erbaut if. Ste fcheint beinahe vieredig 
zu fern, nud beftcht aus regeimäßig gebauten, gut gepflafterten 
Straßen, welcht nah einem geräumigen Plage führen, Die Hän-: 
fer Mind alle weiß angeſtrichen, und fehen darum reinlich aus; um: 
ter ſhnen zeichnet fi die Kathedrale, die Wohnung des Biſchofs 
von Minas-Gerard, dad Seminartum zur Erziehung junger Geiſt⸗ 
lichen und bad Megierungsgebände, in welchem der Julz be Fora 
feine Sigungen hält, ganz befonders aus. Die Gtadt mag etwas 
über 550 Eenerftellen, von 4800 Seelen bewohnt, enthalten. Das 
Klima von Mariana it, da ed um 1500 Fuß niederer ald-Willa 
Micca liegt, und beſonders, da es ganz von Bergen eingefchloffen 
wird, mur wenig von dem von Rio be Janeiro unterfchieden, und 
nur in der fogenannten Veriode des Winters merft man einen auf: 
fallenden Unterſchled. Die Gärten, melde zwiſchen den Käufern 
der Stabt liegen, prangen mit den ſchoͤnſten Gewaͤchſen ber Tre: 
senländer, und der Meihthum an Waſſer befördert ihr Bebeiben ; 
teide tragen unſtreitig viel dazu bei, die Hitze, welche während ber 
boben Eommerszeit in biefem Thale außerordentlich drückend ift, 
zu mildern, 

.Mariana follte eigentlich das Biel meiner Reiſe ſeyn, ich 
‚wußte aber, daß die Nieberlaffungen einiger Stämme der Urein- 
mohner sur wenige Tagreifen von bier entfernt maren, und es jng 
mid fo mächtig zu dieſen Kindern ber Freiheit und Natur di, 
daß ich meinem Meifeplan untren murbe, und mir vornahm, auf 
gut Stüd mid ihnen ganz allein z nähern. Ich hatte fhom im 
Villa Ricca und gegen meine Freunde auf dem Lande den leb⸗ 
dafteſten Wunſch geäußert, die Wilden in ben Urwaͤldern beſuchen 
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su fönnen, aber alle rietben mir, dieſes Borhaben aufzugeben, ſchit, 
derten fie ald binterlitige, morbluftige Menſchen, und äußerten 
allgemein bie Hoffnung, man würde mit der Beit gegen bie wilden 
Bölterftämme, mweihe Minas⸗Gera es noch bewohnten, benfel- 
ben Zerſtoͤrungskrieg führen, wie gegen die menfhenfreffenden Bo— 
tocudböd am Rio Doce, Auch in Mariana konnte man nit 
begreifen, daß Wißdegierde oder Neugierde allein mic veranlaffen 
foßten, eine in den Augen der Brafilianer fo nutzloſe Meife zu un« 
ternehmen. Ich ließ mich aber nicht irre machen, und ein gluͤdli⸗ 
ser Zufall gab mir deuſelden Tag, als ih in Marlana angelom:- 
men war, einen mwilllommenen Meifegefährten.- Im Begriffe, das 
Mittagsmahl einzunehmen, ſaß Ih eben in bem GBaftzinmer des 
Wirthsohauſes, als ein junger Mann hereintrat, welcher europäl-, 
ſche Kleidung trag; er ſetzte fi, forderte Wein, betradtete mid 
eine Weile, und redete mich endlich in frangöfifher Sprade an. 
Wir murben ſchuell bekannt, und ih erfuhr, daß Senher Lucio 
Soares Teiseiro, mit noch ein paar Namen, die ich vergaß, Dot: 
tor der Medizin war, fuͤnf Jahre in Paris ſtudirt, daſelbſt pre: 
movfrt hatte, und fi jetzt im feiner Vaterſtadt als audübender Arzt 
anfbalte. Nachdem ich die Erzählung feiner Schidfale angehört 
hatte, theilte auch ich ihm meine Abſicht mit, die Indianer zu be: 
fuchen, und zu meinem Erftaunen erbot er ſich, mich zu "egleiten. 
Bir trafen fogleih Unftalten zur Ubreife; ich ließ mein Pferd zu⸗ 
ruͤck und mietdete ein Maulthier, padte mein Mantelfähhen voll 
Spielereien, den Wilden zum Gefdente beftimmt, und meine Al: 
forges voll Lebensmittel, woran ih auf der vorhabenden Meile 
großen Mangel vermuthete, und widmete felbit dem Zuftande mei- 
ner Piftolen einige Aufmerffamfeit, Den kommenden Tag jäumte 
ich nicht, den Herrn Doktor in feiner Wohnung abzuholen, früb- 
ftüdte bei feinen Eltern, melde, die Meife ungern fehend, ihn mit 
einem ſchuhenden Skapulir befhenften, worüber der aufgeflärte 


'Brafflianer erröthete, und bald darauf hatten wir Mariana im 


Rüden. 

Dad Wetter war ſehr ginftig, und wir hatten ale Urſache, 
und darüber zu freuen, denn hinter Mariana führte der Meg 
über bie fleile Serra do Iracolumi, auf einer nur mehr theilmeife 
gepflafterten und ſehr verfallenen Beraftraße. Als mir auf bem 
doͤchſten Punkte berfelben angefommen waren, lichen wir unfere 
Thiere ruhen, und bofften, und am eimer prächtigen Ausſicht zu 
erfreuen, welche wach umferer Meinung unbegrämgt fepn mußte, da 
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wir ung wahrſcheinlich böber ald Wille Micca befanden, aber bie 
berrliben Ausfihten, melde bie Küftenländer barbieten, feinen 
ſich im Janern Brafiliend nicht wiederholen gu wollen. Mir über: 
faben bis zu einer faft grängenlofen Ferne zabllofe Berge und Hüs 
gel, tief eingefehnittene Thäler und dem gewaltigen Itacolumi, 
den böcften ber Berge, *) melde dieſem Theile des Kontinents 
Form und Dauer geben. Der Fable Rüden biefer Hügel und Berge, 
dad nadte Land, weldes unfruchtbar ſchien, gab bem Ganzen dad 
Anſchen, ald wäre ed vor nicht gar langer Zeit burd eine große 
Revolution emporgeboben, gebildet worden, und fange erſt icht am, 
ſich zu fegen und eine beftimmte Geſtalt anzunehmen, Auf bem 
Gebirgsrüden, ben wie nun erſtiegen hatten, zeigten ſich zuerſt 
won ‚Spuren, se kräftigen Vegetation, und ald mir tiefer ka: 

‚ungab und unburdbringlider Urwald, ber Aufenthalt 
ven Galpembolad, ”*) vom melden man in Martana viel gefabelt 


batte; ich mußte aber, was vom ſolchen Gerüchten zu halten war, 


und hielt es für hinreichend, mit größerer Uufmerkfamleit und Mor: 


fit als gewöhnlich weiter zu reifen; ein Entihluß, welcher den 


Muth meines etwas furchtſamen Begleiterd ſtaͤrlte. Die einzige 
Wohnung anf einem Wege von vier Stunden war ein armfeliged 
Wirthéehaus, von drei bis vier Hütten umgeben; wir eilten an 
ihnen vorüber dem Mio Mainarde zu, über melden eine gute 
Bruͤcke führte, und langten bald darauf auf der Fazenda biefes Na: 
mens an, mofelbit eine gut gebaute Benda uns einlud, kurze Zeit 
aus zuruhen. Der Beſitzer biefes Landes ift der Croͤſus der Gegend, 
ein Geiſtlicher dem Goldbergwerke gehören, welcher feinen Weich: 
thum jedoch dem Acerbaue verbanfen bürfte, ber bier, wie es 
ſcheint, im Großen und mit Erfolg getrieben wird; außerdem er: 
baute biefer mnternehmende Maun an verſchiedenen Orten kleine 
Kapellen, bei welden er Branntwein:Schenten aultgte, welde ihm 


ſehr viel eintragen, Wir waren Unfangs nur Willens, unſern 


Thleren Butter geben gu laſſen, aber der geſchaͤſtige Vendeiro gab 
keine Rube, bis wir und entfhlofen, bier Mittag. zu maben; gu 
unferm großen Erſtaunen wurde und ein reinliches, ſchmackhaft zu: 
bereitetes Eſſen vorgeſetzt, und obmohl die Rechnung ungefähr fo 
war, als hätten wir bei einem ber beruͤhmteſten Reſtaurateuts in 
Paris gegeſſen, fo gaben wir doch gern, was gefordert wurde, und 
ritten neu geftärft weiter, Die Gegend wurde nun etwas belebter, 
wir famen au forgfältig angebauten Landzütern vorbei, melde in 
dem ſchoͤnen Thale von Rio Mainarde liegen; fie find meiſtens Ci: 
genthum von Geiftlihen, welche Berg: und, Uderbau gemeinfwaft- 
lich treiben und fämmtlich reich find. 

Die Sonne hatte ihren Zanf beinahe vollendet, als wir auf ber 
Gazenda Teireiro aulamen; die Eigenthümer derfelben waren nahe 





*) Der Ttacofami erhebt ſich auf der rechten Seite ber Straße von 
Vila Rica nah Mariana, nah von Eſchwege, ber ihn befticg. 
5700 Bub Über die Meeresfläthe, 

.7 9) Die Calbombolas oder Walbneger find Sklaven, weiche ihren Ge: 
$) Bieten entllefen, und fi &iner im Walde verborgenen Bande fol: 
ger Fluͤchtuinge amfhließen, ie haben ihre eigenen Anführer 

‚Capitäes) und Geſttze, pflangen einige Rebensimittel, leben aber 
3, größtentbeild von Beraubung eutfernterer Planungen. Gle was 

gen fi manchmal an Meifende, find aber duferft felg, und ent: 
füeben. bei bem geringfien Widerſtand. Ihr Zufluchtsort wird 

Hi Auiemdo genammt, baber ihre Benenmuns, £ 
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Verwandte meines Wegleiterd, umb Hatten ihm feit feiner Abreiſe 
von Brafilien nicht mehr gefehben; ber Empfang war daher etwas 
lärmenber, als biefed bei ben foͤrmlichen Braſilianern gewoͤhnlich 
ber Fan it. Es wurde Alles aufgeboten, ums gefälig gu fepn, und 
sch kann wohl ſagen, daß ich mid im dem Kreife der wadern Wien: 
ſchen, welche diefer zahlreihen Familie angehörten, recht behaglich 
fühlte. Niemand verſchmaͤhte daſelbſt, bei der Arbeit behuͤlflich zu 
fen; die Neger murben wie treue, nuͤtzliche Diener, und nit mie 
Steven behandelt; allenthalben herrſchte Orbmung, zmitmäßige 
Vertdeilung ber Arbeit, und weit entfernt, rei zu fen, hatte 
alled, was wir in diefem gaftlihen Haufe faben, das print des 
Wohlſtandes und eines behaglichen Dafenns. 

Mit dem Verſprechen, bei unferer Rüdtehr k er ei: 
len, seßten wir den kommenden Tag umfere SEE 
rao be Bacalhao fort, Samen auf einer Strecke Weges von fünf 
Stunden In dem Urrapal de St. Unna dos Ferros an, und ftie 
gen vor ber Wohnung bes Witarto, eines Befreundeten der Familie 
Teitelro, ab, Diefer Diftriftshauptort llegt an der Hinten Ufer 
bes Mio Piranga; früher war er ein fogenannted Prafibium, ober 
ein befeigter Polten gegen die Einfälle ber Wilden; ſeitdem biefe 
nicht mebe zu befürchten find, fiebelten fih mehrere brafilianifche 
Eamilien-an, ba die vielen Heineren Fluſſe, weiche bad Land burch⸗ 
frömem, reih am Golb find, und gegenwärtig mochte St. Anne 
gegen vierzig Feuerſtellen enthalten. - Es liegen bier dreifig Mann 
Soldaten, von einem Offiziere befehligt, welcher zugleich Diftritid 
Kommandant if. Die Häufer waren faſt ſaͤnmtlich geſchloſſen, 
und werben von-ihren Eignern nur an. Sonn: und Geiertagen be: 
fucht , die übrige Zeit bringen fie auf ihren zerſteeut liegenden Gi: 
term zu. Der Rio Piramga ift der Hauptfluß biefer Gegend, mit 
ibm vereiniget fi der Mio de Bacalhäo; ber Pirauga feht nun 
feinen Kauf merböftlic fort, vereinigt ſich mit bem Mio do Carmo, 
nimmt nun den Namen des berühmten Mie:Doce an, und ergießt 
ſich in der Provinz Eipirito-Sento in das Meer; 

(Bortfewgung felat) 


Die legten Häuptlinge der Pokandkets. 


2) Maſſaſoits Söhne 
(Fortfegumg.) 


Diefer Erklärung der ältern Kolonie unterwarfen. ſich die An: 
fiedler von. Plpmouth und. durch die Wermittlang ber Abgeerducten 
von Bofton wurde eine neue Bufammentunft mit Philipp gehalten, 
bei der er ſich Zugeſtaͤndniſſe entreißen ließ, bie deutlich feine ge: 
beimen Beweggründe erlennen laffen: er befannte fih ald einem 
Unterthanen der englifhen Degierung, verfprah Im Fall einer 
Klage ſich perfönlih vor dem Goupernenr von Plymouth zu ſtellen 
und jährlih hundert Pfunde an Werth im Dingen „wie er fie 
babe’ umd einen „Tribnt von fünf Wolfstöpfen‘ zu entrichten. 

Der Erfolg dieſes Stratagems entfprab ganz den Ermartungen 
bed Sachems, die er darauf gebaut hatte, denn obgleich er, mie es 
fheint, mit einen einzigen Wolfskopf lieferte, noch weniger einem 
Heller Werthes ſelbſt von ſolchen Dingen, „mie er fie batte,” fo 
ereigmete ſich doch drei Jahre lang nicht das Mindefte, was bem 
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Argwohn der Rolonien erregen konnte, Es iſt Bein Smeifel, daß 
der Sahem biefe Zeit denutzte, um einen Pla reifen zu 
laſſen — den größten, der je, vom einem Wilden gefaft wurde — 
nämlich. dem ber gänplicen Wertilaung ‚der Engländer in den nörd: 
lichen Dieß, wie er wohl einſah, lonnte nur durch 
Mittel aus efuhrt werden, die mit der Gefahr md Schwierigleit 
des Unternehmens im Verhaͤltniß fanden. Die Koölonten waren 
micht mehr. die ſchwachen und furchtſamen Bundesgenoſſen, mie fie 
fünfzig Jahre früher fein Vater kennen gelerut; fie hatten zuge 
nommen au Sahl und Stärke, und mod mehr an Erfahrung und 
Muth. Mit Einem Wort, nur eine allgemeine Bereinigung aller 
Indiawerjlämme von Neus England ‚konnte eine ſichere Bürgſchaft 
für den Erfolg eines Krieges werden, wie ihn Metacom im Schilde 
führte. Die Vorbereitungen zu diefem großen lnternehmen er 
forderten alle Energie und Gewanbtheit Philippe. Die Schwierig: 
feiten derfelben konnten ihm nicht unbelannt ſeyn. Bederrſcher 
eines Meinen Staates, der bereits feinem mächtigen Nachbar ver: 
daͤchtia geworden war und vom biefem argwoͤhniſch beauffichtigt 


wurbe, mußte er nicht allein feine: eigene feindfelige Befinnung vor: 


Täufig im feiner Bruſt verſchloſſen halten, fondern and feine ge 
zeigten, von Leidenſchaft glühenden Stammgenofen zügeln. Noch 
mehr als Dieß, er mußte eine Menge zerfireuter Nationen, bie ſich 
fraher mie genähert und kennen gelernt, ald mm im Haß, Neid, 
Race, und oft von Geflecht zu Geſchlecht vererbten Stammfriegen 
ſich zu befämpfen, und in deren, Berathungen mie ein ähnlicher 
Plan zu was immer ‚für einem Zwecke geſaft worden war, ber: 
einigen, und fir" eimen: und denfelben Zweck zu gewinmen- fuchen. 
Wie weit ihm biefes große Unternehmen gelaug, lehrt die blutige 
Geſchichte ded Krieges, der länger. als ein Jahr mit einer Wuth 
und Erbitterung. ohme gleichen: gefiihrt ‚wurde, und nur mit dem 
Tode’ Ppittpps ſpat im Jahre 4676! enbigte. 

Die Unterhandlungen Metacoms mit den Stämmen ber Roth: 
bänte feinen fo aebeimnipvoll betrieben morden zu fepn, daß die 
englifhen Anfiedler nicht dad Mindefte davon erfuhren; die Ge: 
ſichte derfelben iſt daher auch völlig dunkel geblieben, Erft der 
Ausbrub ded Sturmes bemied, daß Philipp in ber Zwiſchenzeit 
nicht mäßig geblieben. Die erfte Veranlaffung zu Feindfeligleiten 
iheint ein gewiffer John Saffamon gegeben zu haben, der früher 
bei Philipp die Stelle eines Sekretaͤrs verfehen hatte. Saffamon 
war ein geborner Judianer, erhielt zu Cambridge eine hinlängliche 
@rziehuing und wurde endlich zu Natick ald Schulmeifter angeftellt. 
Die gleichzeitigen Schriftſteller ſagen von ibm, er’ fep wegen Mi: 
belligkeiten mit den Engländern vom Chriftenthum abgefallen, und 
zu Philipp gegangen, bei dem er wieder ald Heide gelebt und Dienfle 
eined Selretärd verfehen habe. Später jedoch verließ er den Sachem 
wieder, und gab fo amfrichtige Beweiſe von Meue, daß er unter 
den Indianern von Natit als Prebiger verwendet wurde, unter 
den Augen feines alten Lehrers, des ehrwuͤrdigen Mifflenärs' Eliot. 
Saſſamon batte das volle Vertrauen Philipps genojfen nnd mar: 
ſcheinlich auch alle Geheimmilfe deifeiben kennen gelernt; Grund 
genug für den Sachem, dieſen gefährlichen Menſchen gu fürdten. 
Allein Saſſamon felbft mar noch fo kihn, unter allerlei Worwänden 
dad Gebiet der Polanokets zu betreten, ‚Alles was dort vorging 


auszutundftaften und ben Engländern davon Beribt su erftatten. 


Balb. darauf verihwand Sallamon, und ba feine Freunde mit Recht 
beſorgten, ed möchte Adım veim Unfall zugeſtehen ſeya; fo. murben 
Nahfahungen angeftelt ‚und man fand emblich feine Leiche im dem 
Aſſawomſet Teiche "(in Mibdleborsugb), wo noch ein Loch im Eiſe 
offen war, in dag man ihm geftürzt Bakte, Sein Hut und feine 
Flinte lagen: neben: ibm, ald ob er fich felbi ertränft babe, Die 
Auſiedler, urgmöhnend, Guffemond Tob möchte nicht freimillig ges 
weſen ſeyn, ließen bie Leiche durch Geſcworue unterſuchen, wo es 
ſich denn ergab, daß ihm dad Senick gebrochen mar, „eine Det den 
Indianern üblihe Art zu ermorden,“ wie der Urzt ber Kolonie 
Dr-Mather-in feinem Bexichte a A ei Ein Indianet 
fagte ferner eidlich aus, daß er von Sigel nahe am Teiche 
ben Mord volldringen gefeben habe, umd bezeichnete ald Thaͤter drei 
Yolanofetindianer, die auf diefe Ausfage eingezogen, übermiefen und 
gebangen wurden. Unter diefen drei Indianern befand fih Einer, 
Namend Tobias, der unter feinen Landsleuten in großem Unfeben 
Raud, uud Dr. Mather führt ald unzweifelhaftes -Beugniß: feiner 
Schuld an, daß fo wie fib Tobias der Leiche näherte, dieſe zu 
bluten angefangen habe, ja Dieß fen bei Wiederholung dieſes Erperis 
mentes noch eimmal geicheben, obgleich die Leiche ſchon eimige Zeit 
zuvor eingefharrt gemelen wer. 
(Fortfegung folgt.) 





Möglihe Zunahme der europdifhen Bevölkerung 
sus Moreau de Jones Vortrag in der framsöliden Atademie Dar se 
Bfeniharhten.T ne 


Wenn die Sinbermiffe, welme bein Auwachſe ber Bevölferung unauf⸗ 
hoͤrlich in Wege ftepen.. gehoben wären, fo würde ihre Zunahme Überall 
relßend fehmelle Fortſchritte machen. Wenn die ber Reprobuftiondfraft 
entgegenwirtenben Einfliiſſe befeitigt werben fönmten, fo Tieße ſich aunebe 
men, daß aus jeder Ebe ſechs Rinder entforingen unb tmenlaflens vier da⸗ 
von ein höheres Alter erreichen würden. Anſenommen man. daß blefe Dro= 
oreffion nicht unterbroden würde, fo thunte eine wlinige Familie : on 
Auguſt Phillpps Zeiten am einer Beröttetung:' be ber an!Bahl gleie 
time, welde gegenwärtig Frautreichs Boden bedeift, den Urſprung göge: 
ben haben, Alle Einwohner Europa’s tönften von einem: eiczigen Paare 
aus Auge Capets Zeiten (987) abſſammen und bad ganze menſchliche 
Geſchlecht des Erbfreifed von einer Familie aus Karls des Großen! Zeit 
Es iſt feicht begreiflich, wie nothwendig es ift, daB biefe ungeheure Frucht ⸗ 
barteit durch bie gerobbulich als Geißeln ber Menſchheit verſchrienen Kinder: 
niſſe, als da find Hunger, Krieg, Peſt, @tend; Inmäßigteit, Leiden⸗ 
ſchafteu u. ſ. w. Schranten gefegt find, und Wratitreisg dürfte ſich Bid 
wänfgen, daß feine Berblterung in einem Zeltraume vom achtgeimbunbert 
Jahren, von der roͤmiſchen Invafion am bis aufünfte Tage, fih kaum 
veroler ſacht hat, Die Meunſchheit Äberbanpt alſo därfte der Borſehung 
danfen für den Ehrgeiz der Ximurd und Ludwige XIV, für die mebizinis 
fgen Eyfeme und Gaillotinen, für die Werftveribung und Sittemwtrgif- 
tuug der Höfe in großen Städten, für bie Peſt und Epolera, 

Wenn man bie gegenwärtige Zunahme ber Bevblterung zum Maßjtabe 
nimmt, fo waͤrde die Werbopplung derſelden In verſchedenen Rändern, wie 
leicht beyreiftich. ſehr verfchiedene Zeitraͤume erfordern. Im Kalſerthum Defters 
reich würde fie ſich In vierundeiersg Jahren verboppein; im eiropdifipen 
Rußland in achtundvier zig; im Polen nud Dinemart in fürfylg; af den 
großbritannifhen Infeln in gweiundfänfgig; in Cchweben, Norwegen, ber 
Schwelhn und Portugal in fegsunbfänfigs; in Spanien in zwelundſechzig· 
in Italien im achtundſechzig; im Griecheniaud und der europdifgen Türkei 
im fiebenyig; in den Miederlanden in vierundachtjig, in Deutfgland In 
hundert -umd gwangig, in Franereich im hundert und fuͤnfundzwanzig. Die 
norbifapen Ränder wärben mur ein halbes Jabrbuudert brauchen, um ihre 
Berölterung zu verboppelm, waͤhrend die mittäglichen dazu achtzig Jahre 
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Bermifhte Raısrintem 


; Be) engtifge Conrrier- enıhält über den Handel vom Peteresürg Im 
Yahre > —— ‚aus Briefen, denen zu Folge in der ruſſſacn 
Shynädt in ermähnsem Jahre 1655 Schiſſe anlangten, von denen 910 
Yrtrtifepenn 45 4 beländifgge „han preußifge,., 98.rujfifgge, 72 "Nnifne; 59 
ameritaniſche 


PET" lübeder,.da famwebife, 54 bannoreranifte, 28 franz 
21, Bremer .,a5 Hamburger, 2 fisilianifae und 


seffoes..2A Mormeaifae , 

1-Bantfheb: waren“, Die nam, Priertdurg aeſchaffien Unfplittvorrärte bes 
trugen 153086 Säferr wovon ‚ıh6,287 verlaben, 5504 zum Werbränd) 
an Drei und Etelle verwender, und 2298 auf den Ragern biichen. Es 
wurden 2027. Bäffer weniger verlaben, alt tm Jahre 1650, und 4976 
daſſer weniger aus dem Anmern bes Landets nach Peterksurg gebramt, ald 
im lebtgenannten Tabre. Es wurden für den Anfang der Schlfffabrt Im 
"Aräbjahr Eontrage-auf-s000 daſſer Unfelitt zur Verfentung geigiöffen. 
Die Berfniffung von Linnen: nad, den Vereinigten Etaaten bat Im Jahre 
2934 fehr zugenommen.‘ Tafeiräcper wurden 2,574,657 Stacgt ausgeführt, 
im Jahre 1850. mar 4,520,403 Die Ausfuhr von Leinwand flieg von 
Tu,000 Wefains zu 057.249.  Crgeitug ging im Sabre 16554, 59.907 
Städ, Im Jahre 1550 nur 37,017 Stac ins Ausland. In Sachwillch 
Hatte jedem die Uusfuhe mambaft abgenommen, inebeſendere nach Eings 
fand; fie * vom 518,060 Arſchinen im Jahre 1950 auf ıR,s25 herab⸗ 
sefnnten.: Elm Gleiches mar mit ber Yusfuhr des Rupfers ber Ball, bie 


*on 478,000 Pub-im Jabre 4850 im verfloffenen Jahre auf 77,000 Pud 


zeſauen in. Sieron gingen 54.000 Pub nach Frautrtich, dad Uebrige im 
— — tes gonunenia 
m 


2 dia fünaft im Druc erfüienenen Parlamentöpapieren belief ſich bie 
Berkiferung von England im Jahre 1801 auf’ &,551,454 Geelenz; im 
Jahre 1511 auf 9,558,872, mo fie einen Zuwachs von 14", Prozent erlangt 
Hatte; Im Jahre 1821 auf 11,261.457.ıber Zuwacht betrug alſo 17 Y Pros 
zent) und im Fahre 1084 auf 15,08%558 — eim Zuwachs von 16 Pros 
yent. Innerbals der legten dreißig Jahre Betrug bie Aunabme der Bendts 





















' are large daneden 


—* 1757,908 Eerlen. — Die Sqaͤrung bes — —— 
im England 49.744,622 Yh. im Wales 2,165,501 Df., und in 
land. 6,652,655 Pf., im-Ganyen alfo 58,551,078 DM. &t. — Der * 
der Beoditerung son Wales tar folgender: im Jahre 1604, Biı,sudt 
* 811, a im Ki sen, Train hen Hu 
Die Berdlterung von gäbe im Jahre 1804.74 8: Ste: 
Ten; im Ah Ratte ROSE. art. 200 2 
2.565,607.. Im Augeme inen war bie Bevblierunug von 
J. 1801, 10,942,646; Im. isıt, 12,609.864, mal —B 
von 45. Progemt glötz im J. 18241, 14,591,6554 — ein guwache vom 
de Progent — im J. a851, 16,557,398 — ein Zuwache von 15 Pros 
gent. Im Jabre aaoa beirug bie Zahl der Inbivibuen Arien: 
166.5.492,556; Im I. Abit, 6,269.650 eine Wermebrung vom ık HE 15 
Ta5h,5ı5 — im J. dar, ee 


— im 3. 1881, 
= Berbtterung von beirug Im’. A00. 36⸗ Were ; 
in Kr et, 122m im Iu4851, 


#,474,069, bieramter 664.444 maͤnnlichen und 784,628 weibligen Ber 
ſchleqtet 


Der, Gipfel des pite von Teneriffa, ſaat Here 2858 in einem 

8 an einen Freund über einen neuerlichen Befua des FRE, Klier 
—B von 600 Fuß im Dur chme ſſer und 120 Fuß in der Breite, 

Die Ränder diefes ra y 
Subſſanz bedectt, bie rien 


enthalten ſcheint. Urt pultani Thenes 
— fie — * BR bemer 


— des un find von Spalten 
Auch in deren Mine bie — 

= * ne ran. Mau 5 Ai Arm 

aters nahe feit einigen Fahren — — al Be 
jo verbätt, ſo muß man gerechte Befürchtungen 
mobner vom Zenerifia hegen, wenn der Tee 
Pit auch genannt wird) als dem Sefuimer uns "im 5* 
ihn Hegraden glaubte, 


Maturforfpers : „Unter folhen * ſann —* tegte 

ciner gansen, Benhiterung feun‘ —8 er 

4 ' * ' 

‚mn Dat des Connaissancee — or Pe 

Berigpt des Herru Daxcet fiber bie Beitaffenbeit & BEE 
Bonbon, Kir. Dartet bemerfre Bel einem meuerlihen * 

an ben Gebaͤuben baſelbſt Wirtuugen, bie nur durch Schmwefelfäure 

atmeiphäriften Luft‘ bervorgehramt worden ſeyn konnten, Um —* 

nahere BSewe iſe einzuzlehen, heftete ex. jeden Morgen beim Ausgehen blan 

aefarotes Latmu⸗papier an feinen Hut, das im furger Zeit fi reib 
anbered Vayier biefer Art, das mur einige Mupenslicte dem Einfius ber 
Luft atdgefegt blieb, wurde von einer Menge rorber Punkte bezeicnet. 
Sr) Darcet wiederholte dieſe Verſuche während feines Auſenthaltes in Bons 

dom jeden Tag und fand immer daſſetbe Nefultar. Hr. Darcet fepreibt 

diefe Smwefelfäure in der Nimefphäre dem Brennen ber Eteinfoßlen zit, - 

umb ift jest Im Begrife, die englifhen Cteintoßlen zu amalyffren, am bie 

eng ter Schwefelſaure zu benimmen, bie im ber von 
enden cirenlist, uud obme Zweifel großen Einfluß anf den — 

Iuftand der Hauptſtabt hat, j 


Die franybfifge Geiſuichteit hat im verfloffenen Sabre. nur 500.000 Br. 
durch fromme. Gaben und Legate erworben. Während bed Fahres 1850 
betrugen Ihre Erwerbungen 5 Miulenen, und fie Überftiesen 4 
während ber Verwaltung bed Hrn. Brapfindus, bes der geiſt⸗ 
—* Angelegenheiten, naͤralich in ben Tahren 4824,.21825, 41826 

1827, 4 


Verantwortlicger Redatteur Dr. Bautenhawer. 


Mänmen, im ber Literariſch- Artiſtiſchen Muftalt ber I, G. Eotta’fgen Buchhandlung. 


Das Ausland 
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für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer. 


Ye 10, 


Ausflug in die Provinz Minas Geraes, 


5, Mariane. — Die Ealhombolad. — Befud bei ben 
Eorvatods Indianern, — Judianiſches Kirgenfeft in 
St. Iodo Bartifta 
(Bortfegung,) 

Wir paifirten- zuerft eine große, gut erhaltene Holibruͤcke, dann 
eine zweite über den. Mio Turbo, ber fih im den Piranga ergieft, 
und faben und gleich baranf von undurchdringlichen Waldungen um: 
geben, durch welche ein fdhmaler Fußweg führt. Diefer Wald mar 
früher ein von dem kriegeriſchen Stamme der Puris⸗Indlaner bäu: 
fig befuchter Jagdplatz; ed ereignete fi wohl auch, daß benachbarte 
Pflanzungen beraubt, umd einzelme Meger und Deifende von ihnen 





angefallen und ermordet wurden, - Men vergrößerte uͤbrigens bie 


Gefahren, wie bie Anzahl der. umberftreifenden Indianer weit mehr, 
ald dieſes ber Wahrheit -gemäß der Fall war; gegenwärtig haben 
fig die Yurid von dieſer Stelle zuruͤckgezogen, und wenn aud hie 
und da rin Jagbinftiger geſchen wird, io bat man doch feit langer 
Zeit kein Beifptel mehr, daß irgend. ein Meifender angefallen wor: 
den wäre, Wir durdeitten daher ben mad den Puris genannten 
Wald forglod, mb. famen mach einer fehr ftarlen Tagreife in Santa: 
Ritta an. Hier befindet fi eine Stapelle, bie Wohnung des Beift: 
lien, ein paar Häuschen und eine große, gut eingerichtete Venda, 
welche dem geiftligen Beſitzer von Mainarde gehört, Es ift auf: 
fallend, daß der Wald bier plöglih aufhört, und kobem Karren: 
fraute Platz macht, welches bie ganze Umgegend dedect. 

Den kommenden Tag erreihten wir bald wieder eine maldige, 
unwirtbbare Grbirgögegend; als wir endlich auf dem Gipfel der 
Serra be St, Geraldo anfamen, fahen wir auf eine bidmalbige, 
teffelförmige Niederung herab, melde die hohe Serra da Onça im 
Hintergrunde umgab; diefed war der Aufenthalt und Diftritt der 
Coroatod: Indianer. Der abwärts führende Weg war außerordentlich 
fteil, an manden Stellen gefährlih, und wir waren herzlich frob, 

als wir noch wor dem Eintritte der Nacht das Präfidium von St, 
Joao Baptifta erreichten. Wir fahen und fogleih von einer Menge 
Indianer umgeben, fragten nach der Wohnung des würdigen Herrn 
Marlier, General:Direltord der Coroatos, am welden wir vielfach 
empfohlen waren, und hörten zu unferm großen Bedanern, daß er 
fi nicht zu Haufe befand, Im biefer Werlegenheit wendeten wir 
uns dem Haufe des Drtögeiftlihen zu, mofelbft umfere Bitte 
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em Gaſtfreundſchaft Anfangs nicht günftig aufgenommen wurde; 


old aber mein Meifegefährte feinen mohlbefannten Familiennamen 
durch die verfhlofenerihlire rief, öffnete dieſe ſich fogleih, und 
ber Herr des Hanf Sien felbft, um ung ju dem Gintritte un: 
ter fein Dach einzuladen. Ein paar Indianer bemädhtigten ſich uns 
ferer Meitthiere, braten fie unter einen offenen Schoppen und wir 
felbft befomplimentirten und eine Weile mit unferm gefälligen 
Wirthe, deſſen ſchwere Bunge, glänzendes Autlitz und unfichere 
Haltung feines mohlgenährten Körpers und anf den Gedanken 
brachte, daß der Apoftel der Wuͤſte es für nöthtg erachtet habe, ſich 
zu dem fhmweren Gefdäfte ber Heidenbefehrung durch eine unge 
möhnliche Dofis geiftigen Geträntes zu ſtaͤrken. Se. Hochwürden 
ermangelten auch nicht, ums fogleih von der erwähnten Herjſtaͤr⸗ 
fung vorzufegen, und ba wir biefelbe für ein Fabrilat and der Hefe 
des Zuderrohrfaftes, die Earaga, erkannten, ein Getränf, welches 
dem europäifhen Gaumen wie abgeftandened Scheidewaſſer ſchmeckt, 
fo waren wir fo frei, unfere mit trefflichem Jamaila: Rum gefüll⸗ 
ten Flaſchen berporzubringen, und umfern gütigen Wirth einzula- 
den, ibn zu verſuchen. Er fand umbegrängten Beifal, beranbte 
ung jedoch fir dieſen Ubend der angenehmen Unterhaltung des froms 
men Miffiondrs, welder für gut fand, ſich no, bevor das Abend⸗ 
effen aufgetragen wurbe, auf fein Zimmer zurüdzugieben. 

Den tommenden Zag hatten mir natuͤrlich nichts Eiligeres 
zu thun, als und in dem Praͤſidio umgufehen, Außer der Mob: 
nung des Direftord und der des Geiftlihen, waren alle übrigen 
ſchlechte, mit Stroh bebedte Hütten; bie Einwohner, theild Sol⸗ 
daten, theild Indianer, ſahen Träntlih umd unzufrieden aus; bie 
Legtern waren gefleiber, mie bie brafilianiihen Landbemohner, und 
wir wollten ſchon in Alagen über unfre getäufchten Erwartungen und 
die vergeblidhe Meife ausbrechen, als ſich und ein alter, freumbdii: 
her Solbat näherte, und ſich freiwillig anbot, und nad einer an: 
dern Aldea oder Dorf ber Indianer zu führen, da in Joao Bar- 
tifta die meiften Bewohner an der Ruhr Frank darnieder lagen. Des 
Unerbieten wurde natürlich mit Vergnägen angenommen; mir eil-' 
ten in unfere Wohnung, einige Lebensmittel und Geſchente, melde 
wir den Judianern beſſimmten, zu holen, und folgten unferm Fuͤh⸗ 
rer, melden eine Erquickung aus unfern Reifeflafben im bie gefprä- 
chigſte Laune verfeßte, Wir hatten zur naͤchſten Aldea der Coroatos 
drei Viertel:Stunden zu geben, bieje Zeit benügte unfer Führer, 
und die Gedichte feines Lebens zu erzählen, mit melder man fig: 
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ii einige Seiten anfuͤllen könnte, ohne den Leſer zu ermüden. 
Es genüge jedoch, zu bemerken, daß der alte Kriegsmann vor 
zwanzig Jahren eines Subordinatiens- Vergehens wegen nach eimem 
Draͤſidio verſetzt wurde, welches man im ben Urwaͤldern zwiſchen 
dem Mio Doce und dem Mio Jequetinhouha errichtet hatte, um ge: 
gen dem friegerifhen und gefürdteten Stamm ber Botocudes zu 
tampfen. Zwoͤlf Jahre hatte er auf dieſem und entfernteren Graͤnz⸗ 
Voten in beftändigem Kriege mit den Indianern zugebracht, viele 
Wunden erhalten und wurde endlich ald untauglich, zu dem Sarni- 
fond:Dienfte in Villa Ricca berufen. Einige Jahre fpäter drangen 
die Klagen der Corepos und Coroatod: Inbier am Die Zipoto, 
welde ſich ſchon vor zwanzig Jahren der Regierung unterworfen 


batten, zu ben Ohren des gerechten umd menſchlichen Gouverneurs 


von Minas. Er wählte unter den Dffizieren der Garniſon den Ca: 
pitän Marlier, und fandte ihn mac dem Difteifte ber Indiamer, um 
die Gereqtigleit Ihrer Klagen zu prüfen. Als diefer rechtliche und 
einfihtsuofe Offizier von feiner Sendung zurücklam, erftattete er 
einen audführliken Bericht über die empörenden Bebrüdungen, 
welche fi die über bie Indianer gefehten Direltoren und bie unter 
ihnen lebenden Vortugiefen gegen diefelben erlaubten; zugleich über: 
reichte er einen ſehr elnſichtovollen Bericht über ben Zuftand biefer 
verfolgten Menfchen, mwelder von dem Gonverneur fo günftig auf: 
genommen murbe, baß er tie Direktoren augenbliclich abfehte, 
Herrn Marlier zum Gemneral:Direltor ber Iudianer ernannte, und 
ihm alle möglihen Vollmachten gab, für ihre Beſtes zu forgen. 
Als diefer nah feiner neuen Beſtimmung abreidte, erbat er ſich 
unfern Führer, befien Erfahrungen, wie man mit den Wilden um: 
geben müfe, ibm nit unbefannt. waren, zum Gchälfen, und 
nun lebte diefer bereits feit acht Jahren umter den Goroatod, Co: 
ropod uud Puris, und kannte naturlich bie Sitten und Gebräude 
diefer Völker, vollkemmen. 
{Fortfesung folat.) 


Die Sandwidhinfeln. 
2. Staatsverfaffung und Geſede. 
ü (Fortfegungd 

Jede Inſel it von dem Könige einem vornehmen Haͤuptlinge 
übergeben, der daruder die Statthalterſchaft führt, aber dem Könige 
unterworfen bleibt, an ben er eime regelmäßige Abgabe nah Ber: 
häitniß der Größe der Juſel und ihres Ertrages zu entrichten bat, 
Jede Juſel ift im mehrere Bezirke abgetheilt, die oft filnfjig oder 
ſechzig Meilen im Umfange haben. In Hasmari gibt es deren ſechs: 
Kobala, Koma m. f. w. Geber von biefen großen Beyirken wird 
von einem ober zwei Haͤnptliagen regiert, bie von dem Könige 
eingefekt find, ober von dem Statthalter, und dann noch die Beſtaͤti⸗ 
sung des Königs nachſuchen muͤſſen. Diefe großen Bezirke find 
wieder in kleinere Feldmarken abgetheilt, die fi oft fünf ober ſechs 
Meilen längs der Küfte hinziehen; mägrend andere nur eine halbe 
Meile betragen. Weber dieſe Feldmarten, die wieder im einzelne 
Grundſtuͤcke oder Planungen abgetheilt find, wird von dem Statt: 
halter ein Hauptmann ernannt, Die Namen der Bezirke find 
größtentheild fehr begeichnend, z. VB. Towahat, Waſſerbruch, meil 
ein Fluß, der durch dieſes Gebiet ſtroͤmt, in der Nähe des Merres 


‚erneuert. 


ſich im zwei Arme theilt; Kairua, zwei Seen, ba bier dad Waller 
ber Bai von einer Landfpige getrennt wird, Obgleich Die die ge-. 


woͤhnliche Landvertheilung ik, fo befigt der Aönig auf dem meiftem 


Jnuſeln doch noch mehrere Bezirke ald Privateigentbum, und mandhe 
der angeichenften Häuptlinge werden mmmittelbar umd unabhängig 
von den Statthalter mit Landſtrichen beliehen. 

Der Gouverneur einer Juſel zahlt jährlich ober halbjährlich die 
von bem Könige auferlegten Abgaben, bie er binwieder von dem 
ihm umtergebenen Häuptlingen fordert und gemeiniglich in Erzeug⸗ 
nifen des Bodens erhält. Der Aönig verlangt die Abgabe ge: 
möhnlih in einer beftimmten Summe von ſpaniſchen Thalern ober 
in Sanbelholz. Diefe Urt der Befteuerung ift jedoch erft in weuerer 
Zeit gangbar geworben, jeitbem dad Voll der Jaſeln mit dem 
Sebrauche des Geldes und dem Werthe bed Sandelholzes belaunt 
geworben if, Wormals wurden bie Abgaben in; Kauoen, Tuch, 
Matten, Fifhnegen, Hunden, Schweinen und in Probuften des 
Bodens entrichtet, mwenon ber Koͤnig feinen Unterhalt befteitt, fo 
wie den dei zablreiden Befolged von Haͤuptlingen und Dienern, 
von denen er umgeben mar und bie täglich in feinem Hauſt gefpeise 
wurden. Der Gonvernenr iſt fir Diefe Abgabe verantwortlich und 
muß entweber dafür forgen,. dad ſie an den König abgeliefert oder 
nach deſſen Willen verwendet wird. Eime zweite Beſteuerung wird 
von dem Statthalter für ſich felbit auf die Bezirke gelegt, Die 
Bewohner jener Gebletötheile, die andern umabbängigen Haͤupt⸗ 
lingen gehören, müffen zwar zu dem Einkommen des Königs 
feuern, leiften aber keine Abgabe an dem Gompermtur, ſondern 
muͤſſen einen Theil des Ertrages pom ihrem Grund und Boden an 
ihre eigenen Haͤuptlinge einliefern, Wenn dieſe Stenern entrichtet 
find, legen bie Heinen Häuprlinge der Dorfidaften und Felbmarten 
dem armen Volle noch eine nachträgliche: Abgade auf, die aber nur 
febr geringfügig ift. Es befteht fein ein für alle Mal augenommener 
Steuerfuß, fondern die. Abgaben hängen von der Willtir oder den 
Bebürfniffen der Beherrſcher ab. Zumellen übernimmt das ärmere 


j Bolt ein Stud Land unter der Bedingung, einen Theil daven fir 


den Häuptling und dem. andern für feinen eigenen Unterhalt anzu⸗ 
bauen. Solche Verträge werben dann gewöhnlich mad jeder Ernte 
Außer den oben erwähnten Abgaben ift dad gemeine 
Bolt auch noh zu Handarbeiten verpflidtet, und muß, menu es 
verlangt wird, zwei Tage vom fieben für feine Herren das Feld ber 
arbeiten, Häufer bauen u. ſ. m. 

Gewöhnlich iſt eine beitimmte Zeit für bie Steuereinnahme 
feitgefent, und das Bolt erſchelnt Daun bei dem Statthalter und 
bringt was es zu entrichten bat. Iſt ber erlangte Steuerbetrag 
entrichtet, fo darf ed wieder auf feine Grundſtücke zurüdtehren — 
fomo bon, wie fie ed nennen. Kann aber Einer die verlangte 
Abgabe nit zahlen, oder iſt der Herr bed Bodens nicht mit den 
Geſchenken feined Manued zuftieden, oder glaubt er, daß ber 
Pachter das Feld vernahläffigt und ſchlecht bewirthſchaftet hat, 
fo wird ihm verboten zurüchukehren und bad Feld einem Yn- 
bern verliehen. Wenn jedoch der eingelieferte Stemerbetrag ziem: 
lih der geforderten Summe gleihlommt, und die Häuptlinge 
erfennen, daß der Steuerpflichtige Alles geleiftet, was in feinem 
Kräften fand, fo wirb ibm, was an Betrag feblt, erlafen 
und nah Haufe zurädgufchren erlaubt, Außer dieſen beftinme 


ten Forderungen erwarten bie L 
ud Gefhente, gewoͤhnlich dem. erflen. Fiſch, der zur Zeit bed 
Fifdfanges in ihren künftlicen Weihern ober. in der See gefangen 
wird, wenn die Srundſtucke am Meere liegen, eben fo die 
Fruchte von den Baͤumen und Pflanzungen. 

Außer dieſen beſteuerten Grundſtücken gibt es aber einige Be: 
zirle Hina fu pomo, aufrecht ſtehendes Land genammt, melde frei 
von aller Befteurung find, und mur freimillige Gefchente entrichten. 


Diefed Vorrecht wurde wahrſcheinlich vor Beiten von Königen af 


ſolche verliehen, die huen vorzüglide. Diemfte.geleiftet, und erloͤſcht 


niemals, denn wenn —— den · Beſizer eines ſolchen Gutes 


wegen eines Werbredens j. ®. verbaut To teut der uatfolgende 
Cigenthimer in dieſelben —* ein. 
Gortſeduag Abe 


Die Juden in Heisse 


Ehen feit Marco Polo ift das Beſtehen einer jäbifgen Kolonie im 
Malabar befannt. Die erfleu genaueren Nachrichten erhielt Guropa durch 
Dr. Buchanan in feinen Christian Researches 811. Derfelde hatte wils 
rend bes Jahres 1306, wo er ſich Im Indien aufbielt, der brisifpen Des 
glerung in Betreff der ſoriſchen Chriſten in Gübindien Mittpellungen ges 
macht und bie Aufmerffamteit bes damaligen Generalgonnerneurd, bed 
Marquis MWellesiey, auf die Juden von Malabar gelenft, worauf biefer 
norbnungen traf, um bie Nacforfhungen Dr. Buchanans zu fördern. 
Keyterer begab ſich demnach im Norember 1804 nad Cochin, der Haupt⸗ 
ſtadt von Malabar, wo er ein ganped Jahr verweute, und über bie Lage 


und Geſchichte der dortigen Juden vollländige einzuziehen 
Gelegenbeit hatte, Mus blefen ging berser, bab bie Juden niet elgents 
ug in Eochtn wohnen, fondern in einer Stadt ungefähr.eine, Meile dapon 


entfernt, bie Matacherry und Jubenflabt genannt wird, und fait gan 
von Juden bevbltert if, bie bier zwei anfehulige Synagogen befigen, 
„Es befanden ſich unter ilmen, fagt Dr. Buchanan, ſehr einfihtävolle 
Männer, die nicht gany unbewandert in der Geſchichte anderer Nationen 
waren. Huch Suten aus entfernten Theilen Uffens waren bier zu finden, 
{0 dab -biefer Drt bie-Hamptauelle-der Geſchichte des jaͤdiſchen Voltes in 
diefem Theil des Orieutes iſt. Die bier wobubaften Juden theilen fich im 
jeruſalemitiſche ober weiße, umb ſchwarze Juden. Jene haben bier ihren 
Aufenthalt vorzugetwelfe. au bie ſchwarzen Juden haben bier eine Syn⸗ 
agoge, allein ber größere Theil dieſes Ctammes bewohnt Staͤdte im Ins 
nern ber Proviny‘ Die weißen Juben zeigten ihm eine Erzählung In 
beträifcher Sprache vom Ihrer Ankunft in Indien, die ibnen von ihren 
Vorfahren binterlaffen worben, deägleiwen zwei wohlerhattene Rupferpfats 
ten, im altem Tamul beſchrieben, die eine auf beiben Setten, bie andere 
zu drei Wiertheilen. Diefe entiteiten die ihnen von einem alten Könige 
von Malabar verfiehenen Privilegien, Bon tiefen Rupfertafein wird weis 
ter unter die Rede ſeyn. Dr. Bumanan erfuhr and dieſen ſchriftilchen 
Urkunden fo wie aus ındndlichen Leberlieferungen, baß bie Juden nach 
ber Zeenbrung des zweiten Tempels In großer Anzahl nach Indien getom: 
tommen und Erfaubriß erhalten, fih in Rranganor ulederzulaſſen. Die 
ihnen ertbeilten Privilegien waren Buchanand - Unfichten zu Folge, im 
Jahre ber Welt 4250 (490 m. Eh.) verliehen worden. Gegen tauſend 
Jahre Hlich Kranganor ber Wohnfig diefer Juden, bie vom 72. Yel: 
teften beberrſcht wurden. WUndere Juden follen ihnen, der miänbfichen 
Cage nad, aus Judaͤa gefolgt ſeyn und die aus ber Plandernug des Tem: 
veis geretteten filbernen Trompeten, auf dentu ber nuausipreliche Name 
Gottes gejchrieben war, mit ſich gebracht haben, 9) Cpäter ſeyen Juden 
aus Spanien und andern Orten, die von ber glͤcclichen Rage ihrer Brü: 
der in Inblen vernommen.“ babin gewandert, bis zufegt unter ibmen Uns 





N Siemit ſtimmt micht überein, daß unter den Basreliefö anf dem Eriumpd: 
bogen de# Titus die flibernen Trompeten als ein Edel der Beute aud dem 
Tempel zu Jerufalem abgebildet find. 
















Cochin emt: 


ungen, aufäffig 






| De. — * * —*— Geſichtabildung der ſchwarzen 
Juben, daß te von den weißen Juben, bie jene als eine 
—— von en —— nach Indlen gekommen ſeyn mußs 
fen. Bet feinen Beſuchen in ben Staͤbten der ſchwarzen Juden im Inneren 
u Landes fand er viele Mauuffripte in bebräifcher Sqriſt, und eine alte 
bſchrift des Pentatench auf kiner ledernen Role von achtundrierzig Fuf 
Ränge aus zufammengenäpten Hduten. Dr. Buchanan gab bie Zahl ber 
in Cochin. Malle, Darur und audern Staͤdten anfäffigen Iuben auf 1529 au. 
3... Erfl im Fahre 1921 wurbe fr. C, Mm. ber eine 
Kenntniß der tamnlifgen Sprache beſigt, auf bie obenermwälnten Kupfer 
jafeln aufmertfam gemacht, und teilte der aflatifpen Geſellſchaft im 
Madras eine Meberfegung derſelben mit, bie das Aſiatie Journcl in einem 
feiner Be Hefte in Folgendem gibt: 

„Swafti Sri! der Rönig ber Könige hat es befoblen! Als Radſcha 
Sri Bhastarah Iravah Warına das fbniglihe Sztpter Über hundert⸗ 
taujend Staͤdte führte, im fechdundbreilignten Jahre des zweiten Cytlus, 
warb folgende Urkunde außgefertigt, während ber Furſt im ſeinem ednig⸗ 
Üigen Palaſte von Muylı Kottah verweilte: Won Inffuf Rabba und feinem 
Bolte fordern wir dem Tribut ber unfrer boben Würde ſchuldigen Chr: 
furcht uub Unterihänigtelt, unb bie gewoͤhulichen Geſchenee für unfere 
buigliche Perſon: dagegen verlelben wir ihnen bad Vorrecht, 5 Urten 
von Namen zu führen, fi ber Tagdlampen zu bebleuen, lange Gewaͤnder 
zu teagen,. ſich ber Palantine und Pavons (Bonmenfgirme), kupfernen 
Gefäße. Krommeln und Trompeten zu bedienen, Binmenguirlanden zu 
Hagen mb, Über ihre Straßen zu ſpannen, umb wir haben Ihmen gegeben 
72 einzelme.Spiufer, umb Ihmen ale Steuern und Abgaben dafür erlaifen, 
und auf. dad dieje Urtante, durch bie fie von allen Besäbren (Zebnten an 
bie Sirope befreit werden, wie alle Bewohner anderer Städte fie y 
entrichten haben, ihnen und ibren Teibligen Nachtommen geſichert bleibe, 
baten wir fie auf diefe Rupfertafein eingrasen laſſen. Diefer Vorrechte 
fouen fie genießen nach dieſen fünf Arten ber Erbfoige: nmimlih Juſſuf 
Rabba ſelbſt und feine Nayfommen, feine männlichen und feine weiblichen 
Kinder, feine Neffen und die Neffen feiner Toͤchter; und biefes — 
Rechtes ſollen fie genießen fo lange Erbe und, Mond beſteht. Sri!“ 
Sterauf folgen bie Unterfipriften von fechd Zeugen, 

Die in biefer Urkunde angegebene Jabredgahl: „dab fehöumbbreißigfte 
Jahr des zweiten Eoftnd,” iſt mach ber früher in Malabar und allen indis 
fen Staaten Abllch geweienen Jabretrehuung,, nah bem Evfus vom 
fehäsia Jahren, ber im Sabre 5 u. Eh. G. begann. Das fepdunbdreißlgfte 
Jahr bed ziveiten Cyttus it alfo das Jahr 251 unſerer Zeitregmung. 

Don diefen Kupfertaſeln und ihrem Intulte hatten au die Hofänder 
Sereitd im Jahre 1665 Kunde, als fie zum Belige der Stadt gelangten, 
Iore damals Über bie borfigen meiden und ſchwarzen Juden eingezogenen 
Erkunbigungen geben an, daß letztere bie Antunft ibrer Vorfahren im 
Inblen in das Jahr ber Welt 552% ober 63 m. Eb. Geb. fegten. Die 
meißen Juben erzaͤhlten, daß ihre ſawarzen Brüber zahlrelcher werben, 
als fie ſelbſt, und tm fünften Jahrhunbert ſey zwiſchen Ihnen ein Krieg 
ausgebrochen, durch den ber König des Bandes ſich veranlaßt gefunden 
babe, mit gewaffneter Hand einzuſchrelten. Hlerauf habe er bie Schwar⸗ 
zen bezwungen, umb ſeitdem ſey zwiſchen beiden Toellen feine Gemeinſchaft 
mebr beftanden. Im Jahre 4150 (570 m. Eh. G.) ſeyen 70 bis 50,000 
YJuben von Majercr nad Jublen gefommen; die erften ſpaulſchen Yuben 
aber iım Jahre 5272 cısıı nach Eh. ©.) in Eoin angelangt; alfo kurze 
Zeit nachdem Albuquerque fi der Stadt beinächtigt hatte. Im Jahre 1584 
waren mad Wan Lingſchotens „Itinerarium” bie Juden von Cochin nicht 


nur angefehene Kaufleute, fondern auch Mitglieder bes hoben tdulglichen 


Gerichtabofes zu Cochiu. Damals, im Jahre 1686, waren nad eigener 
Ausſage der dortigen Juden, nur noch zwei Gefchlechter von ber urſpruͤng⸗ 


Th eingewanderten Generation fbrig, die von Joſeph Aſſar, dem legten 


und ruften jädifgen König von Kranganor abflammen ſollten. Nach ber 


—— irgend einen ſpezleuen Thell feiner MWiffenfgaft, und hest 
ober liest nicht, wie es Ihm geſaͤut; denn ba das Kolleglengelb am die Bas 
tultat und nicht am die Profeſſoren dezahlt wird, fo bat fein Lehrer ein 


Gatıgen wäre, To hätte man wenlaftens ben Wortheil, ausgezeichnete 
Männer Über fpesielle Theile Ihrer Studien zu hören; allein die meiften, 
und zwar bie beften Profefforen, halten Ihre Kurſe nicht ſeibſt, fondern 
ſaigen Steurertreter, denen fie einen Theil bes Gehalts abtreten, fo daß 
wenn man bofft, Boiffonabe über griechtſche Kiteratur zu hören, man Hrn. 
David finder, oder wenn man glaubt, Buizor Aber neue Gefaylihte leſen 
zu hören, fo erfheint Kerr Girarbin umb hält eime politiſche Mede; fo ift 
es mit Willemain, Eonfin, MR Eokarb und andern antgezeipneten 
Lehrern. Diefer Mißbrauch ift für bie Facults des Lettres hochſt verderblich 
aber er Ift zu tief in dem allgemeinen Merbältuiffen hier gegründet, als dab 
zu hoffen wäre, daß ibm vorgebeugt werben chunte. ine Profefur ift im 
Paris ein Poften, der weder einflußreih, noch ehrenvoll, noch vortheithaft 
oenug Ift, als dad ein Mann von großem Talent fin damit begnügen 
mößte; er nimmt baber andere Stellen Im Gtaatörathe, im Erziehungs; 
rathe u. f. wo. am, die feinen Ehrgeiz beifer befriedigen, Auein biefe 
Stellen find zu umfiger. als daß man genelgt ſeyn thunte, ihretwegen bie 
unbebeutenden allein figern Stellungen in ben Batultäten für immer aufzu⸗ 
gebeu. Die Uues ift febr natuͤrlich, aber bie Studien leiden dabei und 
werden fortfahren dabel zu leiden, bis ıman die Stellung ber oren in 
jeder Ruͤckſicht fo feftgefegt haben wird, daß fie das definitive Ziel eines bes 
dentenden Mannes bilden duucu. Aber dazu Ift noch Lange fein Auſchein; 
die Politit verfihlingt Aues; die Stellen werden immer unficherer, und eine 
Immer größere Menge wird in den Strubel der pofitifchen Verhaͤltuiſſe ge: 
sogen, im dem fie abwechtlungsweiſe mächtig oder einflußlos ift, wie das 
Gh ber Parteien wechſelt. Es werben aber dennoch im dieſem Sabre 
einige vortreffriche Worlefungen gehalten; ob fie gleich die biſentliche Auf⸗ 
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daue find dem Kbnigt für dem Lauf bes Jahres 4852 
außerdem noch 500,000 Gulden zur Werwenbung geftellt, 
| Berurehellungen, bie in den legten feg6 Jahren im 
’ Franfreih ftatt fanden: , 


15% 150 


as 

1159 41055 
1228 222 
1 sı 


f ö 1 
1487 1825 


haͤuſern aufbewahrt wers 
ei: 18, 9 


mmtfümme , . . | 6057] 4548] #857] J 3475] 830 
=» 
Der eine von den nach Paris beflimmten Obelisten von Luror ift am 
31: Dttober v, 3. von feiner Bafis alirlih beraßgenommen worden, Ucht 
Mann, die an den Uufbaltapparaten angeftellt waren, fliehen bie umge= 
beurr Granitfäufe ſameller oder langſamer. wie es ihnen befichte, ſich ſeu⸗ 


fen, Der Obelist ſchwebte zwei Minuten in einem Winfel von so, Es 
bildete einen großartigen Anblict, die foloffale Saͤule obme Geraͤuſch, ohne 
Erfplitterung Iangfam herabfinfen zu fehen, indem fie binter ſich einen 
Buͤſchel Mafte und Zane herzog, tie durchaus in feinem Werbältniß zur 
bewegten Maffe zu fteben ſchienen. 


Berantiwertiiger Redatteur Dr. Rautenbager 


Mäugen, in ber Literariſch⸗Artiſtiſchen Auſtalt ber I. G. Cot ta'ſchen Buchhandluns. 
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10 Februar 1832, 





Die Kleingewerbe von Paris, 
Bon Jules Janin, 
Aus dein beiten Theile bed Buchs von Hundert umb Einem. 


Yaris wimmelt von einem gewerbfleifigen Voͤllchen, das nur 
der großen Stadt angehört und keinen Schritt über die Barrieren 
dinausgefommen if, Es treibt feine Imduftrie unter der Dad: 
traufe und am Kreugmwege, in der Dachſtube und im der Gallen: 
rinne — ein Gewerbe auf gut @ldd, das feine Spefulstionen und 
feine Meffterfchaft dat wie eines, ein Handel mir Lumpen, alten 
Mägeln, zerdrochenen Gläfern, epifhen Gedichten und Vaudevilles 
— lauter Saden, vom denen Ich mit hohem Ernft und großer 
Adtung fprede — lauter Gewerbe, die ih auf die ſtreugſte Med: 
lifeit, nnd auf die unabweislichſten VBebärfuiffe gründen — Ju: 
duftriegweige, bie Familien ermäßren, Soͤhne anf die Studien: 
anftalten enden, deu Töchtern Ausſtenern geben und oft ein Grab: 
mahl anf dem Kirchhof Pire Lachalſe erringen, wenn nämlich der 
Spefnlant reich, gluͤclich und ehrlih war und fein Teſtament nicht 
für Unbdanfbare gemadt bat. Fa, man darf fagen, bie Kleinge: 
werde find die vorzügliäften in der großen Stadt. Es toftet heut: 
zutag fo viel, nur die Stelle eined Huiſſiers bei eimem Tarator zu 
kaufen! Man braucht fo viel Geld, um die kleinſte Bude zu eröff: 
nen in einer Beit, mo es keine Bude ohne Spiegel an den Wänden, 
ohne Acajou- Möbel gibt. Die Eigenthiimer in Paris find fo hart 
und bie Papiere fo ſchwer zu didfontisen! Und doch muß man leben, 


doch muß man dem Bettelftabe ober dem Zpitale zu entrinnen 


ſuchen! Es Iche denn das Kleingewerbe ohne Buden, ohne Patent, 
ohne Wechſel, das Kleingewerbe unter freiem Himmel, zu Fuf, 
die Hände in der Taſche, dem Tragkorb auf dem Müden, oder an 
ber Straßenecke wohlbehaglich audgefiredt im Geduld eined Runden 
darrend. Um ein Uhr Morgens, wenn ganz Paris eben in Schlar 
verfunfen iſt, in einen unruhigen Schlaf, den man in eiligfier Haft 
genießt, in einen Schlaf, der mehr einem Alpdruͤcen gleicht, dad 
mit dem Gerafel der Wagen beginnt und mit dem Gefchrei der 
Aleiderhändter aufhört — um diefe Zeit hört mau um die Hallen 
herum ein ſonderbar belebted Geraͤuſch. Im den Hallen ſchlaͤft 
man niht; bier beginnen die Meinen Gewerbe. Um biefe Zeit 
tommen dort von allen Seiten ber, an eine Wagen geſpannt, 
Leute an, bie den ganzen Tag mit einem Schäfel Kartoffeln, einem 
Dugend Buͤſchel Ruͤben, einem Bunde Zwiebeln, einigen Shot 


.£ Eier ſpeluliren werben. 


mitteln unbeweglich auf feinem Plage verweilt, und ſtolz die Koͤche 
und Koͤchinnen ber großen Käufer und bie vornehme Bürgermelt 
erwartet, ſieht man unſre Meinen Spekulanten ſchon fruͤhzeitig ſich 


nah. allen Himmelsgegenden zerſtreuen, um den Armen und 
Poeten ihre Nahrung für ben Tag zu bringen. Der Arme müßte 
Hungers fterben ohne biefe Rüben, ehne dieſe Kartoffeln, ohne dieſe 


zweidentigen Gier. Der Urme ift nicht rei genug, um feine 
Rebengmittel in der Halle zu holeu, mo Alles mwohlfeiler ift; er er: 
wartet in feinem fünften Stodwert den Raben der Vorſehung, der 
ihm fein Brod bringe, miht mur jeden Tag, ſondern and zu 
jeder Stunde. So iſt das große Paris beſchaffen, das Paris, das 
fi zwiſchen Arbeit und Hoffnung theilt. Das ganze Leben dieſes 
Paris von zmeitem Diange wird bamit bingebract, feinen Unterhalt 
von den MWiederverläuflern gu kaufen. Morgens wenn bie Milde 
frau ihre Milch gehörig zubertitet, und ſich mit edlem Anſtand 
neben ihrem Hund und ihrem blechernen Gefäße niedergelaffen bat, 
fieht man in langem Zug dad gange früh aufgeftandene Perfonal 
des Quartierd anrüden: Frauen in weißen Ueberröden, das Geſicht 
noch bleib vom Schlaſe, bie Haare In ein Tuch zuſammengebunden; 
Mädchen von fünfjehn Jahren, die flatt ihrer Muͤtter kommen, 
blauangelaufen von Kälte und mit herabbängenden Haaren, die jo: 
viale Rammerjungfer, ber fteifgliedrige Hageſtolz und ber grinfende 
Portier, der Ungeftellte, der fi erniedrigt fühlen wiirde, wenn er 
bei heilem Tage feine Portion holen müßte, Die Mildfrau theilt 
nur mit farger Hand ihre Milch aus, und diefe Mertheilung dauert 
bis Mittag; dieſe Milchfrau befaß nie eine Kuh, fie bat nie das 
Geſchrei der Henne gehört, bie ihr bie Eier legt; ‚ihre game 
Meierel befteht aus einem Haus in der Värenftraße, ihr Aind, 
das man ſich vielleicht ald einen rothbacizen Bauernfnaben denken 
möchte, iſt Abſchteiber bei einem Mbvofaten, ihr Mann, ber eins 
fache ehrliche Landmann, gibt ſich damit ab, im einem Spielhauſe 
Eröde und Hüte in Verwahrung zu nehmen, 

Es mird Mittag und Paris erwaht. . Dad Getoͤſe fteigt 
sum Himmel, Alles ift in Bewegung, die großen und bie Heinen 
Gewerbe gerathen mit einander im Konkurrenz. Jedes Gewerbe in 
Paris bat feinen Nebenbuhler, feine Parodie neben ſich berlanfen; 
hoch oder niedrig, ehrlich oder nicht, erlaubt ober nur geduldet, gleich 
viel; überall erblidt man zur Seite ber großen Spefnlationen Heine 
mit den Kleinen Mitteln von einem Kaufmann getrichen, der feiner 
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it. Das Kleingewerbe ift ein Protens, der ker nichts erroͤthet, 


der ſich im alle erdenflihe Geſtalten verwandelt, ber fabennadt um: 


berlaufen würde, um fid eine Kleidung zu verdienen, der, wenn 
es ſeyn muß, fi im Rothe wälgem wird, der feine Art ber Echande, 
keine Gattung Wucher ſcheut, ber fi biegt und ſchmiegt, der ſich 
belügt und betrügt, ber ſich fößt und drängt, -der Tag und Nacht 
auf der Lauer fteht, der fidh tobt flellt, der allen Fährten nachſtoͤ— 
bert. Man kennt doch die Geſchichte des heiligen Simeon Stpli: 
tes, ber fünfzehn Jahre auf einer Saͤule ftand? In Paris würde 
man für Gelb und mod dazu für wenig Gelb leicht einen Mann 
finden, ber dieß Gewerbe triebe. 

Doch es ift Zeit audgugeben. Wenn man aus feinem Zimmer 
berabfommt, muß man nothwendiger Weife vor der Etube bes Por: 
tiers vorbeigehen. Diefe Stube tft eine Art Niſche zu ebener Erbe, 
in die man oft micht feinen Hund wuͤrde fperren mögen, wenn 
mean anders einen fhönen Hund bat, Man denke fih einen Kaum 
von fieben oder act Fuß; hier hält ſich meiſt eine ganze Familie 
auf; der Water, der Schuhe macht; bie Matter, die Momane liest; 
die Toter, welche Berfe bellamirt — fie, bie Hoffnung des Theater 
Frangaig; ber Ältere Sohn, der die Vieline fpielt, der fünftige 
Kompofiteur bes Ambigu; ber jüngft geborene, der bei Engen De: 
lacroir Farben reibt. Und diefe gange Meine Künftlerwelt, lebt und 
wedt und gläht in eunthuſiaſtiſchem Künftlergeifte und huͤtet dabei 
das Hans und handhabt bei dem erften Hammerſchlag den Thuͤrzug. 
Weiß man, mie biefe ganze Sippf&aft In der engem Höhle niftet? 
Begreift man, mie darin diefe Kinder geboren werden und aufmad: 
fen konnten? Wie fie Kleidung und Nahrung fanden? Mer ver: 
möchte Dieb zu fügen? Der Water diefer ganzen Familie bezieht 
das ganze Jahr für feinen Platz dreihundert Franken, umd das ift 
Alles. Und doh bat bie Fathilie eine Erziehung erhalten, und 
doch bar der Vater zwei Anzüge und die Mutter ein Merinofletb 
und die Tochter eine goldene Kette und der-ältere Sohn ein Paar 
Stiefel! Wunder der Indufirie, der Geduld, der Urbeitfamteit, 
dei deharrlichen Willens — Wunder, mie man fie in allen Hiufern 
von Parid findet! 

(Fortfegung felst,) 


Die legten Häduptlinge der Pokanokete. 


2) Maffefoitd Söhne, 
(Fortfegung.) 


Don biefer Zeit an machte Metacom aus feinen feindieligen 
Grfinnungen weder mehr ein Gebeimnif, no hinderte er die Po: 
Fanoterd feindlih gegen bie Engländer aufzutreten, Mohl mochte 
er gedenlen, was feinem Bruder in einer frieblideren Zeit begeg⸗ 
et war, und alen damaligen Geſchichtſchreibern zu Folge, ſchwebte 
auch wirklich fein Kopf in Sefahr. Die Polanckett verfämmelten 
ſich von allen Seiten bewaffnet um ibn ber, und ale Worbereitun: 
gen zu dem drehenden Kriege murden getroffen. Vielleicht zerriß das 
ungeftüme Rachegefüdl feiner Leute allzu früh den Schleier feiner 
Plane; feit der Hinriktung ibrer Landeleute war ihre Wuth fo 
fer geftiegen, daß ein Einwohner von Smwanfep (in der Grafſchaſt 
Driftel) bei einem Hantgemenge mit einigen Volenofets fi gene: 


thigt ſah, anf fie Feuer zu geben, wodurch ein Indianer verwun— 
bet wurde. Es war am 25 Yunind bes Jahres 1675, ald dieſer 
Auftritt den Krieg eröffnete, der num mit aller Muth entbrannte. 
„So begann alfo, fagt der mürbige Unnalift Dr. Mather, ber 
Krieg einer wilden Indianernation gegen ein ehrliches, harmloſes, 
chriſtliches Voͤllchen von Engländern, die in Wahrheit zu ben Un: 
greifern hätten fagen können, wie einft zu den Ammonitern gejagt 
wurde; „Ich habe nicht gefündiget gegen Di, und doch befriegit 
Du mid ungerehter Weiſe.“ Wahrſcheiulich war dieß bie Anſicht 
der meiſten ſeiner Zeitgenoſſen. 

Die Kolonie war inzwiſchen auch nicht unthätig geblieben; Die 
Negierung von Maſſachuſetts wurde um ſchleunigen Veiſtand ange: 
rufen, bewaffnete Mannſchaft geſammelt und im Gebiete der Kolc- 
ute vertheile. Bald darauf begannen die gegemfeitigen Streifzüge 
mit einer Erbitterung, bie feine frieblihe Ausgleichung mehr bef: 
fen lieh. Es ift bier nicht der Ort, auf die eimgelnen Begebenhei 
ten Diefed blutigen Kampfes einzugeben; nur fo viel möge bemerkte 
werden, baß er länger ald ein Jahr mit allen Schreduiffen mi: 
thete und über dad Schickſal der Indianerſtaͤmme von Neu-England 
volfommen entfhied, wie es Metacom wohl vorausgefeben baben 
mochte. Die Polanoletd wurben beinahe völig vernichtet. Die 
Narragbanfettd verloren über tanfend Mann in bem berühmten 
Sumpfgefeht bei Sungue:Syuam, Alle Indianer am Gomnectic ut 
und bie meiften Nipmuds bie dem Verderben entgingen, fleden 
nah Canada, wo fie in ber Folge den Frangofen große Dienfte lei: 
fteten; einige Hunderte von ihnen fanden in Neu: Port einen Zu: 
fluchtsort. Cine einzige Schaar englifher Truppen unter Kapitän 
Church rühmte fih zwifhen dem Junius und Dftober des Jahres 
1675 allein gegen ſiebenhundert Indianer erflagen zu haben, Cine 
große Anzahl der letztern wurben gefangen, außer Landes geführt, 
und als Sklaven verkauft. Aber der Sieg mußte theuer erkauft 
werben, Die ganze bewaffnete Macht der vier Kolonien war dazu 
nöthig und unaufhörlih in Bewegung gefegt. Gin: ober smeitan: 
fend Mann waren bloß in dem erwähnten Sumpfgefebte zugegen 


— eine ungebenre Macht fir die über Neu-Englaud zerſtreute eng: 


liſche Bevölkerung, die kaum vierzigtaufend Seelen zählt, Drei: 
sehn Städte murden von den Indianern bis auf den Grund ver: 
wuͤſtet, fehdbundert Wohngebäude verbraunt, und ungefähr eben fo 
viele Engländer gerödter, fo daß es fait keine Familie get, bie 
nicht einen Verlaft zu beweinen hatte, Die Kriegdfoften maren 
gleichfalls ſedt groß; die Kommifäre der vereinigten Kolonien 
idlugen die Ausgaben der „alten Kolonie” allein anf eiamalgun- 
derttaufend Pfund an, 

Man kann wohl lagen, daß König Philipp dieſen Krieg allein 
durch feine Energie und fein Talent führte; nicht als ob er feime 
andere Unterftügung gehabt hätte, ald bie ſechzig Wampandage, bie 
der Sachems eigenen Hofftaat bildeten, eder nur bie verſchiedenen 
Stämme des Volanoketlander; fondern weil alle enden Stämme, 
bie ihm Beiſtand leifteten, nur anf feinen Betrieb vereinigt, und 
unter feiner Yeitung, was niemals zuvor geſchehen war, gemeinſam 
bandelten. Einige Schriftſteller baben- bebanptet, er babe alle 
Staͤmme dir Motbhäute für fein Morbaben zu geminnen geſucht, 
fogar fübmarts hinab bis Virginien; allein bieräber liegen feine 
Beweiſe vor, unb der Mangel aller Wegrerbindungen ſtellt dieſe 
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Angabe fehr in Zweifel. Nicht einmal alle Stämme von Neu⸗Eug⸗ 
land konnte’er völig anf feine Seite bringen, und nicht geringer 
war die Aufgabe ded Sachems, die ſelt umbdenflihen Zeiten durch 
Eiferfucht entzweiten Kland zu vereinigen, ald heimlich und öffent 
lich alle jene Stämme zu dewachen, die ihn verliefen, bintergin: 
gen ober feinbfelig gegen ihm auftraten. Die Stämme von Ren: 
Hampfdire entzogen fi faft alle dem Kampf. Einer von Philipps 
eigenen Stämmen verließ ihn in feinem Unglücke und die Pikwots 
und Mohigand fanden vom erſten Tag des Kriege bis zum letz⸗ 
ten gegen. ihn im Felde. Man tann jedoch annehmen, daß einige 
dieſer Stämme durch den plöglichen Ausbruch des Arieges, der ein 
Jahr früher erfolgte, ald mat verabredet hatte, mie Anfangs Philipp 
felbft, in Beſtuͤrzung geriethen. Saſſamons Ende und der unbän: 
dige Ungeftüm der jungen Polanoletkrieger hatten, wie ſchon oben 
gefagt wurde, diefe allyu frühzeitige Entwiclung berbeifäßrt. 
Phillpp fol bei der erſten Nahriht von dem Ausbruche der 
Feindfeligkeiten Ihränm vergoffen haben. Vieleicht ſchmerzte ihn 
ter GSebante, die lange Freundſchaft, die fein Vater geftiftet und 
erhalten hatte, brechen zu müͤſſen; vlelleicht detrübte er ſich aber 
auch mur, daß feine mühfam angelegten Plane noch nicht völlig zur 
Meife gedichen waren, Allein der Würfel war geworfen, umd mie 
von jener mertwuͤrdigen Stunde an auf Philipps Untlig nie mehr 
ein Lächeln gefeben wurde, fo gab ſich feine Seele ganz ber geftell: 
ten Aufgabe bin. Weber bei Tag noch bei Naht fanden fortan 
feine Glieder Ruhe oder feine Augen Schlaf. Waren bo feine 
Hulfsmittel noch beſchraͤnlt genug, wenn feine jetzt zum Theil ver: 
eitelten Entwürfe von gluͤclicherem Erfolge begleitet geweſen wären. 
Die flreitbare Macht feined Gebietes betrug gegen ſechchundert 
Krieger, fat bie gauze waffenfähige Mannfhaft feiner alten Feinde, 
der Narraghanſetts frich zu ihm. Auch von den Nipmmds und den 
Indianern des Eommecticuts und noch mweftliher war ein Stamm 
uab bem andern auf feine Seite getreten. Noch waren nicht ſechs 
Moden feit dem erften Ausbruch ber Feindfeligkeiten verfloffen, als 
alle Indianer läugs der Kuſte von Maine, auf einer Strede von 
zweihundert Meilen für Die gemeinſchaftliche Sache, wie fie Metacom 
uannte, gewonnen waren, Daß biebei feine Aünfte gefpart wur: 
den, läßt fib denfen; eben als bie drei Unterthanen des Saheme 
gu Plymouth verartheilt wurden, bielt er in Sewams einen großen 
Ariegstauz, mobet er die rothhäutigen Krieger muſterte, die von 
allen Seiten dazu gelommen waren, Mehrere Indianerfiämme be 
kannten fpiter dem Engländern, daß fie vom ihm fo zum Kriege 
verleitet worden fepen. Selbſt ald feine Streitträfte Unfangs Sep: 
tember 1675 auf bie Stämme am Connecticut zurädgeworfen wor: 
den waren, batte er unter ihmen bald meue Derbündete geworben. 
Die Hadlep: Iudianer, die fih den Engläudern angeſchloſſen hatten, 


und zwar, wie man glaubte, auf Antrieb Mietacoms, wurden ihren. 


Bundesgenoffen verdächtig, entfloben und gingen su ibm über, Die 
benachbarten Indianer von Springfield (jet Hauptort der Graf: 
ſchaft Hampftire) ſtießen zu Philipps Kriegern, als fie diefe Statt 
angriffen, und fo murde der ganze Stamm dir Wipmnds in den 
Krtteg verwidelt, Im darauffolgenden Winter begab ſich Philipp 
su den Mohawks in Men: dorf, und da es ihm nicht gelang, fie 
durch Gruͤnde auf feine Seite. zu bringen, faßte er den vergweifelten 
Cntſchluß, einige ihrer im den Wäldern berumftreifenden jungen 


Männer zu töbten und zwar auf eine Weife, daß der Verdacht bie: 
fer That auf die Engländer fallen mußte. Allein dieſe Lift flug 
m fehl; einer ber Mohawts, ber vom dem Sachem nur verwun 
t morben war, entlam und verrieth ihn, fo daß er üter Hals 
und Kopf feinen Abfchied nehmen mußte. Fortan. aebörten die Mo— 
bamte Ju feinen erbittertiten Feinden. 
(Sqtuß forat.) 





Statiftifde Mittbeilungen über Bulgarten. 
(Stuß.) 
DR Abgabe von den Ernten wird in Ronftantinopel verpachtet. Der 
Paͤchter, Wer er auch immer ſey, erbebt von ben Ernten ber Bul 
garen vom je zehn Map Eines, Tritt im Kriegszeiten Mangel au Kebend: 
mitteln ein, fo mäffen bie Eimmohmer Tlefern ohne, troy ber zuweilen gt⸗ 
machten Verſprechungen, einige Eutfpäbigung zu erbalten. Die Bub 
garen der Ebene find folgen Kontributionen am meiften andgefest. Die 
Bulgaren und Tuͤrten, die Pafıya’s ſelbſt nicht ausgenommen, unterliegen 
einer Auflage, Berlit genannt, die darin beſteht, bag fie von. je gehn 
Saufen eines In Natura abgeben muͤſſen. Ueberdieß find fie mod gebalten, 
vom jedem biefer Thiere acht bis hm Paras, fowie noch eine dritte Auf⸗ 
unter dem Namen bes Wollrechte beranmt ift und Im 
fe bdeſteht, dad mach ben Städten auf bem 
drei Abgaben werden von Ronftantincpel 
um ben auch Epriften ſich bewerben tdunen. Die 
Erhebung blefer Steuern wird and zuwellen ben Wjans übertragen. Da 
bie Türken feine Schweine züchten, fo haben mer die Bulgaren bie anf 
diefen Thiertn laflende Abgabe zu entrichten, die am den Thereu der Städte 
den Umftänden nach mit vier id vierundzwangig Paras erheben wird. *) 
In jenem Ajantyhes, wo Wein gebant wird, jahlt man bie Abgabe 
vom biefem lrtiret mad einer zwiſchen dem Han unb ben Einmoimern abs 
sefhloffenen Uebereinfunft, die zuweilen eine Summe von hunberttaufend 
Piaftern fetfegt. Die Abgabe von dem Bleuen beſteht bei den Bulsaren in 
Einem "Maß Honig von acht und bei ben Kürten in Einem von yebn. 
Zöue werben von ben Tuͤrten und Epriften glei bezahlt und nur In 
ben Staͤbten erhoben. Waaren, die in Dörfern verfanft werben, find 
youfrel; Übrigens beſteht der Zou in einer Abgabt von uur drei Prozent. 
Gegenwärtig find rücfipttich ber Zdile mehrere mene Werorbnungen erſchle⸗ 
nen, von denen atıch bereitd einige im Bulgarien in Kraft geterten find. 
In den Städten wird chme Unterſchied der Religion bei Wertäufen und 
Kontraften eine Abgabe von sehm Prozent bezahlt, bie bem Yan gebbrt. 
Done Erlaubniß des Kadi, die nach einer beiberfeitigen Uebereintunft 
oder dem Vermdgen des Verſtertencn jeboch mie geringer als mit funfgis 
tuͤrtiſchen Plaſtern bezahlt wird, darf fein Bulgare begraben werben, Brüber 
wurde ber gamze Nachlaß des Werftorbenen geſchaͤrt und won jedem Plaſter 
swei Ufper erhoben (dev Plafler hat hundert nnd ywargig Aſper). Diefe 
Abgade IM vom jetigen Sultan abyefhafft worden, Wenn In einer Stade, 
wo der Sin eines Rabdi IN, ein Bulgare ohne Erben ſtirbt, fo nimmt dee 
Kati ben Zitel eines Bruders bed en an und wird fein Erbe, 
In jenen Orten, wo nur ein Woſewode refidirt, finder jenes Erb ſchaftorecht 
nicht flat, das Übrigens im meuern Zeiten bedeutend geändert worben iſt. 
Der Ajan ober Wojtwode bemaͤchtigen fin) jeyt des Nachiaſſes und überlaſſen 
ben Kadi mur ein Zehntthell. Will cin Bulgare ſich verbeiratben, fo 
maß er bein Wojewoden ober Ajan zwel bis zwoͤtf Plafter für die Erlaubniß 
bezahlen. Die Bulgaren, fo wie alle Ehriften bes ottomanifigen Reihe 
unterliegen einer Auflage, Haratſch genannt, bie ihren Namen von einsm 
Biler Im Form einer Quittung bat, das Teber auf ein Jahr erhaͤtt. Die 
Erbebting des Haratſeh wefchleht gewoͤhnlich am Aurbautairam, dem 
*) Die Abgabe von Schafen und Schweinen beflebt, nebſt andern eben fo 
fäftigen Gteitern, noch jeht in den Fürftenthümern und wurde im Anfange 
det tenten Krieges noch in Matura eingefordert, In Beifarabien ward die‘ 
felbe Abgabe nech dis ıum Jahre 1824 deegen, doch nicht in Natura ; dem 
Grafen Woronzew dankt das Land die Befrelang von diefer Kaft, und die 
xrone bat nicht? dabei errioren. 
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neuen Sabre der Tuͤrren, und banın läßt man jeden Ebriften ben Haratſch 
da begabten, wo man ibm trifft. In Wolge eines Mißbrauhs, der zur 
Gewohnheit und endlich zum Befege wurde, erhebt man ben Haratſch fogar 
von einem Haufe, deſſen Eigenthämer abwefend in. Diefe Abgabe wird im 
zwei Maffen eingerbeilt, von denen die erfte, Alla genannt, —— 
DPlaſter, und bie zweite, Joſate genannt, zweinndbreißig.Plafter 
Es beſtebt auch noch eine dritte, Odna genannte Klaſſe im Betragt von 
tm PMaftern, bie, fo viel mir befannt iſt, nur in den Umgebungen 
von Riſepol und auf bem Gebirge Kaffis Ritle, beffen Bewohner arm find, 
bezogen wird, Odoleich auch anbere Gegenden bie Begünftigung des Dbna 
baden, fo verfährt man boch willtärtig, und erhebt im ſelbſt von Rindern 
und ofme eine Quittung zu geben. Der Haratſch wird in ber Regel mur 
von den Familientiuptern erhoben, und bie Kinder find auf bem Billet 
ihrer Vaͤter mitbegriffen; meiſt werben jebech wiberrechtlich von fünfı bis 
gu fünfzehn Piafter für jebes Kind noch beſonders erboßen und mihe im 
Er Quittang bemerft, Die Frauen seyablen biefe Unflage nicht. 

Jeder, ber ein Haratſchbillet bat, muß auch noch ein anderes Billet, 
Spenja genannt, ibfen, Ein folges Bilfet wird von bem Wojewoden ers 
theift, ift mit feinem Slegel verfeben und fofter jährlich vom zehm bis zu 
hundert Paras oder britthalb Piafter. Diefe Abgabe wird gewbnlich am 
4 Mai erhoben; im Ronflantinopel fofter eia folhes Biuer nur ſechs 
Varas, Urmenier, Tuben, und de, bie nige Mobammebaner find, 
unterfiegen bein Haratſch, jedoch mach verſchiedenen Taxen. Die Zinganen 
oder turtiſchen Zigeuner, bie fi zum Islamldm betennen, find ebenfalls 
jmer Abtzade unterworfen. 

Jeder Bulgare, der in ein anderes Yjanlye reifen will, muß fi mit 
einem Paſſe vom Kadl verfehen, Ein ſolcher Paß iſt nichts als eim mit 
einem Giegel verjebened Billet und wird umentgelbliy ertheilt. Dieje 
Pollzeiverorinung befteht feit der griechiſchen Revolntion lın Jahre 1321. 

Die Eivits und Kriminalrechtspflege rubt in ben Haͤnden des Kabi. 
Die Rechtsverbandlungen geſchehen mündlich; die Parteien bringen mad) 
ber Meibe Ihre Gründe vor, umd ber Kadi ſpricht dann nach Auhorung ber 
Zeugen fein Urteil Weder der Ujan mo ſelbſt ber Paſcha dürfen ſich Im 
die Umtsverrichtungen bed Rabi miſchen. ) Niemand, Wer er auch feg, 
darf ofme einen Fam oder Beſchluß des Kadi einen Bulgarem mit bem 
Tode beftrafen. Einige Pafıya's ınaben ſich weht biefes Recht an, jedoch 
nur in Kriegäzeiten; außerdem fegem fie ſich einer ſchweren Verautwort⸗ 
Kpteit aus, wenn ber Kadi, was biufig nefgieht, den Fall am bie Pforte 


Diebſtahl, Aufruhr und Werfgwbrungen gegen bie 
Regierung werben ohne weitere Unterfuhung und ofme nad Namen oder 
Unfenthatzeort bed Schulbigen zu forfchen mit bem Tode beftrafe.: Es ger 
ſchieht oft, daß ber Kadi, wenn er die Möglichteis ficht, den Verbrechtt zu 
befreien, ibm folterm Täßt und Ihm fo zwingt, fi loszutaufen. Auch vers 
urtheilt der Sabi, bei Eivilprogeffen, ſehr oft eine ber Parteiew zu einer 
Gerdsuße, von ber er dem zehnten Theil für ſich behdit.. Gewbhnliche 
Polijeiisertretungen , als Schlaͤgereien, Zäntereien, Ungehorfam u. ſ. w. 
werben mac einem Befpluffe des Mabi und yumeilen auch bes Njan ober 
Woſewoden mit der Baftonade oder Stockſchlaͤgen auf die Fußſohlen beftraft; 
ber Leidende muß Aberdieß noch für jeden Streich einen Piaſter bezahlen, 
umb die genanmten drei Beamten theifen dlefe Sporteln unter fiy. Ju ben 
Dörfern werden ſolche Borfäue von ben Subaſchis gemblmiih durch Geld 
und ohne Schläge geſchlichtet. Gelb ift Äbrigens das befte Mittel, um vor 
dem Rabi jeben Prozeß zu gewinnen, 

Bröden und Strafen werben in Kriegszeiten auf Befehl des Chefs 
des Saudſchat oder des Ajanen ausgebeffert ober nen angelegt. Bei ben 
Zürfen und Bulgaren ift es entweder aus Liebe zur Wohlthättgteit oder 





") Bor dem iehten Kriege war Eoliman Paſcha von Breikoff mit dem Kadi 
unzafrieden, vwoelt diefer die ungefegliche Einmifchungen des Paſcha nicht 
beachtete. Der Paſcha benupte daher die Abweſenheit des Kadi, um ein 
öffentliches Weib in deſſen Haus zu führen und dort ju verbergen. Als der 
Kadi zutuckkam und ſich eben mehrere Berfonen bei ihm einfanden, zeigte 
fich das Weib. Der Paſcha lieh folglich das Haus von Dem Aga (Poliseis 
anffeber) durchiuchen; das unglüdtiche Weib wurde ſtatt der reichen De, 
lehnung, Die man ihr veriprochen hatte, Ind Maffer geworfen und der in 
Konflantinopel verfiagte Kadi durch einen andern erfegt. 


am feinen Namen auf bie Nachwelt zu bringen, Sitte, auf den Straßen 

und in ben Etäbten Brüder: and Brunnen ansulegen ; au errichten fie 

a ober Herbergen, wo Reifende jebes Glaubens Über Nagı unentgelbliap 
bdach finden. 
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Das Bersifrere Thal. 


er von feinem Beſuche — v Atmen —— he hun A 
tet. Dieſes Thal, von ben Fingebornen Guepo Upas — das wergiftete 
— genannt, Tiegt 5 Meilen von Barbur, und ift wegen ber föht- 
den Cigenſchaft feiner Utmofphäre mertwaͤrdig. Es war der Are iulins, 
Mau kann ſich auf eiuem anftopenben Berge, 

binter ben Bäumen, die den Rand des Tales umfaffen, obme Gefahr auf 
eine halbe Wiertelömeile nähern. Don biefem Puntte aus überblichte Herr 
Loubon und fein Führer, flets mit breunenden Eigarren Im Diunde, bie Vers 
tiefung bed Thale, bas eine halbe Meile im Umfang und eine ovale Form 
hat. Seine Ziefe mag 55 bis 40 Fuß ‚ Der Boben ift. eben, mit 
Steinen bededt und vom aller Vegetation entblbiͤt. Man gewahrte bie 
und da einige menſchliche Berippe, wahrſcheinlich von ben während ber 
vorigen Kriege dahin geflägteten Solbaten bes Rebellenheeres, bie nichts 
von’ der rbötfihen —— des Thales wußten. Auch eine Menge 
tobtet Tpiere, Sirfepe, Xiger m. f. w. fah man ymberliegen. 
Unfere —— batten zwei Hunde unb ein paar Hübner mitgebracht, 
um damit Verſuche anzuflellen. Zuerft warfen fie einen Hund hinab: 
binnen 14 Gefunden konnte fih bad Thier nicht mehr auf ben Füßen 
halten , fant zuſammen und hatte in sa Minuten aufgehört zu leben. 
Der zweite Kunb folgte; als er bei beim Kabaver des andern antam, 
blieb er undeweglich flehen ; zwei Setauben nachher legte er fig, und mach 
7 Minuten verendete er obme die geringfte Zucdung. — Diefes Phaͤnemen 
erinnert an die Kunbögrotte Im Meapel, nur mit dem merfmwärdigem Uns 
terfchieb, daB das Thal Gutpa Upis ganz von giftiger Luft erfiilie 
ſcheint, während man in jener obne Gefahr aufrecht ſteben Fann, und bie 
mepbitifden Ausbänftungen fit nur einige Zoll hoch Über ten Boten. 
erheben. 





Vermiſchte Nachrichten. 
"Die Auflagen und inbireften Abgaben in Frantreich 


tengen im Jahre 1Bil 2 0 na en 527.023,000 Ür. 
Waͤhrend bes Jahres 1329» » * » . 0 «+ 591.010.000 — 
Während des Jahres 1850 . . « 572,.245,000 — 


Es trat alfo Im Jahre 1951 eine Berminderung ber Cinmabmen vom 
45,220,000 Fr, gegen das Jahr 1350 unb vom 65,987,000 Br. gegen das 
Sabre 1829 ein, Diefe Verminderung i zum Theil der Herabſetzung des 
Getränferarifd zuzʒuſchreiben, ber im Verhaͤltnig zum Jahre 1879 einen 
Ausfall von 52,500,000 Fr., und im Berhäftnig zum Jahre 1850 einen 
Ausfall von 53,800,000 Fr. ergist. Die vom biefer Urſache unabhaͤngige 
Berminberung beträgt alfo gegen bad Jahr 19329 noch 29.187.000 Fr. 
und für bad Jahr 1850 noch 12,920,090 Fr. — Der Ertrag der bireftem 
Steuern Ift im Etat mit 527,077,129 Er. angefährt. 
- 


Zu Paris ift zum Andenken bes in der Tegten itallenifchen Revolution 
als Opfer gefallenen Patrioten Bincemo Boreli und Eiro Menotti eine 
Gedaͤchtnißmuͤnze, etwas orößer ald ein Fänffrantenftäc geſchlagen worben, 
melde bie Bruftsilder und Namen beiber Männer und bie Umfchrift zeigt: 
Pro Italica libertate pugnantes Franciscus quartus Mutinae tyrannus 
trucidabat die XXVI Maii 1351. 

[2 


Bon dem Meballlenraub aus der tduiglichen Bibllothet zu Paris 
ſcheint jebe Epur verſchwunden. Man mutbmaßt, daß bie geldenen Muͤn⸗ 
zen ber frangdfifhen Monarchie, deren Metallwerth auf 200,000 Fr. ange: 
ſchlagtn wird, von den Dieben eingeſchmotzen worden find. Die autiken 
Münzen, beren Metallwerth 100,000 Er. beträgt, find höher als eine 
Million gefhdgt, und werden daher vom den. Dieben verſchont worden fern. 
um fie fodter ftäctwelfe am klebhaber zu verfaufen. 


Berantwortliher Medattenr Dr. Bantenbaker. 





— —— AU WERE ATS ZIEHE — 
Muͤnchen, in ber Littrariſch-Artiſtiſchen Anſtalt ber J. G. Eot ta'ſchen Buchhandlung. 








Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


fir 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölkfer. 





an. 





Erinnerungen aus Spanien. 
3. Die Eapilla, 


Kein Ort wohl verdiente fo wie bie Eapilla ald Ueberſchrift die 
orte Dante'd: 

Lasciate ogni speranza voi ch’entrate. 

Der Werurtheilte, der einmal biefen verhaͤngnißvollen Ort be: 
treten hat, verläßt ihn nur einmal wicder, wenn er zur Hinrich: 
tung geführt wird. Aber wie viele peinlihe Strafen bat ber Um: 
glädlide bier augzuftehen, bis endlich bie letzte feinem Leben ein 
Ende madt. Der Verurtheilte muß zwei Tage in der Gapilla zu: 
bringen. Zwei Tage oder achtundvierzig Stunden, von denen eine 
jede für ibn ein Jahrhundert voll Seelenaugſt und Martern if! 
Und während dieſes langen vorbereitenden Todeslampfs bietet man 
noch überdieß Alles auf, um alle Aräfte und Schmerzen des ar: 
men Sünders zu erfhöpfen, als wollte man ihn für den legten 
Schmerz völlig zum Voraus ertödten. 

Ich war Guzwan in bie Eapiila gefolgt. Diele Kapelle, ein 
Grab, morin der Verurtheilte lebendig begraben wird, beftebt aus 
zwei Gemölben, die jedem Strahle des Tagslichtes verſchloſſen find. 
In dem erften findet man bloß eine Bank und eine große bremmende 
Saterne, bie zur Linken des Cinganges auf dem Boden flebt. Hier 
verweilen die Mitglieder der Bruͤderſchaft „de Paz p Caridab,“ 
die nicht um dem armen Sünder befhäftigt find, In der zweiten 
Kapelle , die eng und niedrig if, und ein Vlereck von ſechs Schrit⸗ 
ten Fänge und vier Schritten Breite umgefähr bilder, steht 


gleichfalls zur Linken des Einganges ein fehr einfadher Altar. 


Huf dem weißen Tube, womit er bededt iſt, ſteht ein hoͤlzernes 
KAruzifir und vier brennende Kerzen; einige Bildniffe der beiligen 
Jungfrau find oberbalb an die Mauer geflebt, Dem Qltar ge: 
genüber befinden ſich ein ſehr reinliged Bett und zwei Stüble 
Daneten. 

In dem Yugenblide, we Guzman, geführt von zwei Brüdern 
der Geſellſchaft „de Paz 9 Earidad‘‘ in biefe zweite Kapelle eintrat, 


begann eine Menge von Stimmen, die aus der Tiefe bed Gefäng- $ 
niffes emporzuftelgen fhienen, einen Chorgefang, der ungefähr fols # 


gende Worte enthielt: „Gnabenreihe Jungfrau Marla erbarme 
Did unſers Brudere, ber zum Tode gebt, und bitte für ihn bei 
Deinem geliebten Sohne.“ Der junge Menſch erbebte. Auch mic 
ergriff eine tiefe Ruͤhrung. Ih fragte Einen der Brüder, woher 
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biefe Stimmen. „Oh, ed if weiter Nichte, erwiderte er mit 
großer Serlenrube, ald dad erfte „Salve, bad dem Herlommen 
zufolge die Gefangenen, die in einem anftoßenden Hofe verfammelt 
fiad, beim Eintritte eines Verurtheilten in die Capilla ſiagen.“ — 
Der mwehllagende Befang hatte fih almählih in den langen Gängen 
3 Gefängnilfes verbreitet, wo er in dampfem Echo mwiberhallte, 
bis er endlich erftarb. Ein tiefes Stillſchweigen folgte. 

Der eine Bruder lich Guzman auf einem der Stühle neben 
dem Bette Platz nehmen, und fragte ihm, ob er nichts wuͤnſche; 
bie Brüderfchaft werde Uled aufbieten, was in ihren Kräften sche, 
um feinem Verlangen zu genͤgen. 

„Tauſend Dank, mein Bruder, ermwiderte ber junge Menſch 
traurig. Quer Qnerbieten Tommt etwas zu fpät, Marum babt 
Ahr es mir nist einen Monat früher gemast? Ale Eure Dienft> 
willigteit hilfe mir jet zu Nichte mehr.‘ 

„Nur allyumahr, mein Bruder. Uber mußten wir, daß Ihr 
damals eines Betſtandes bedürftig mwaret? Werdet Ihr nicht den 
Beiſtand der Religion verlangen, wenn Ihr den unfrigen nicht an- 
nehmen wollt 7’ 

Der junge Menſch ſchwieg und fchien in Nachdenken zu verſin⸗ 
ten. „Wohlan, fagte er endlich mit fanfter, frauriger;Stimme, 
bie verrietb, daß bereits alle Bitterleit aus feiner Seele verſchwun⸗ 
ben war, „Wohlen, Bruder Pebro, mas fell ib thun?“ — 
„Wählt Euch einen Beichtoater, erwiderte Pedro, Ihr könnt Euch 
einen wählen aus jedem belichigen Orden.“ — „Ach Gott, es ift 
einerlei, laſſet fommen Wen Ihr wollt.” 

Bruder Pedro ging. Guzman ſtuͤtzte ſich den Kopf im der 
Sand mit dem Ellbogen auf den Bettftellen. Ich wagte es nit 
ibn anzuredben, Mad batte ich ihm auch fagen follm? Auch ber 
ondere Bender, der bei und zuruͤkgeblieben war, ſchwieg. Cr mar 
mit etwas ganz Anderem befaäftigt, ald mit dem armen Sünder; 
er drehte zwiſchen den Fingern mit großer Sorgfalt „Cigarrites“ 
aus Papier, die er ſehr ſchnell und gefhidt zu machen veritand, 
und fo wie eines fertig war im feine „Petaca““ (Cigarrenduchſe) 
fette. Nah einer Viertelftunde lam Bruder Pedro] zuruͤck, begleiter 
von einem Kapıyiner, einem ehrwürdigen Greis mit ſilberweißem 
Barte. Ein Strahl tiefer Seelenrube lag über feine fhöne Geſtalt vers 
breitet, wie über Muritlo's heiligen Franciscus de Paula in ber 
Eontemplation. Ich entfernte mich mit den beiden Brüdern, In 
der erſten Kapelle fand ich die vier andern, bie mit leiſer Stimme 
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sungen Kartoffeln ober Tare auf ihrem Felbe haben, fo fendet er 
oder einer der vornehmften Haͤuptlinge bloß ihre Leute ab und 
laſſen ben größten Theil der Fruͤchte einernten, obne dafür dem 
Beeinträctigten eine Schablodhaltung zu geben. Außer ben Summen 
die Ber König vom den Grundfteuern und bem Handelsmonopol mit 
Lebens mitteln und andern Gegenftänden giebt, die in verfhiebenen 
Häfen an die Schiffe verlauft werden, erhöhen ſich feine Einkünfte 
auch durch die Hafengelber von D:asbu. Jedes Schiff, das in 
dem äußern Hafen’ antert, zahlt fehdzig Dollars, und adtjig, men 
es in das Baſſin ober ben innern Hafen einlaufen will, Noch vor 
einem ober zwei Jahren beteugen biefe Abgaben für eritern nur 
vierzig, für letztern nur ſechezig Dollars. *) Die Lhötfengebühren 
find ein Dollar für den Fuß für jedes Schiff, fowehl beim Ein— 
als Auslaufen; der Ertrag wird zwiſchen der Megierung und ben 
Lootſen getheilt. 

Eine anbere ſeltſame Art dad Voſt ju beſteuern, beſteht darin, 
daß ſich der König oder einer der vornehmſten Häuptlinge ein Haus 
bauen läßt. Un dem Tage, wo ber König das erſte Mal cd be: 
teitt, exſcheinen bie Häuptlinge und dad Volk aus der umliegenden 
Gegend, um dem Könige Geihente zu überbringen. Das Her: 
fommen verlangt, daß bei ſolchen Gelegenheiten jeder Häuptling 
feine Yufmartung macht, wenn er anders nicht fir übelgefinnt und 
fänmig gehalten merden will, und feiner darf ohne ein Geldgeſchent 
eintreten. Der Betrag deifelben richtet fihb nah feinem Rang oder 
feinem Beſitzthum. Manche Häuptlinge fteuern bei Diefer Gelegen- 
beit fünfsig Dollars, andere zehn, andere fünf, mande mtr einen 
Aurze Zeit bevor ſich Rihoriho nah England einſchiffte, ließ er fi 
ein großed MWobngebäude nah inlindiihen Geſchmack zu Henururu 
auf O⸗a⸗ hu .errihten. Drei Tage lang, nachdem ber König es 
1 bezogen hatte, firömte das Volt mit feinen Gefhenten herbei, und 
bie Miffiondre fahen an einem Tage mehr ald zweitauſend Dolars 
eingeben. 

Bor der Begründung einer Miffionsanftslt auf den Sandwich: 
infeln befaßen die Infulaner keine Schrift und folglich auch keine 
geihriebenen Geſetze. Es deſtand jedoch unter ihnen eine Urt Ge: 
ſetzbuch in muͤndlichen Ueberlleferungen, eine Anzahl Verfügungen, 
bie entweder von früheren Koͤuigen erlaſſen, oder nah allge: 
meiner lebereintanft befolgt wurden, Diefe rechtlihen Beſtim⸗ 
mungen betrafen bie Verpachtungen der Ländereien, dag Figentbum, 
bie perſoͤnliche Sicherheit umd den Zaufhhandel; fie waren allge: 
mein befannt und gewöhnlich murde darnach verfahren. So mar 
auch das Verhältniß der perfönlihen Handleiftungen, die ein Paͤchter 
feinem Herrn ſchuldig war, durch Herlommen feſtgeſetzt und ein 


gelaſſen über Stadtgeſchichten und Neuigkeiten plauderten, als ber 
fänden fie fi in eimer „Tertulia⸗ *) ober auf der „Puerta bei 
Sol.“*) Bon allen biefen Menſchen ſchien ber Bruder Pedro al- 
lein feinen frommen mildthaͤtigen Beruf zu verfiehen. Seine Mit: 
brüber trieben ihn ald ein Handwerk, als eimen Dienſt, den zu 
verrichten heute am ihnen bie Reihe war. 

Es mar zwei Uhr; ich erinnerte mid, daß ich mit Mariquita 
eine Zufammenkunft an der Pforte vom Santa Eruz verabredet 
batte, ich konnte ihr nur eine traurige Runde bringen, und beflü: 
gelte daher nicht febr meine Schritte; indeß verlieh ich das Sefäng- 
ni. Als ic; über den Platz von Santa Eruz ging, bemerlte id 
eine zahlreiche Gruppe won Menihen an der Kirhenpforte verſam⸗ 
melt. Von Marlquita war nichts zu ſehen. Indem ic einige 
„‚Guartod“ (Meine Aupfermunze) einer alten Vettlerin, die ſeit⸗ 
waͤrts kauerte, in den Schoof warf, fragte ich fie um bie Urſache 
dieſes Gebränger. Die Alte erzählte mir, daß ein Mäbhen, das 
feit dem früben Morgen in der Kirche gebetet hatte, Mittags fie 
werlaffen babe, in dem Angenblick, mo man Santa Cruz gegemüßer 
„die Tablilla⸗ 99) der Bruberfchaft aufgeftellt hate, mas bedeute, 
daß ein Verurthellter die Gapilla betreten habe. Da babe das Mäb: 
sen einen Schrei ausgeſtoßen, und fen obmmäctig zu Boden ge: 
funten. Men hatte fie dann in ein benadbartes Haus getragen, dad 
mir die Alte zeigte, Mon dieſem Vorfalle alfo unterhielten ſich 
wahrſcheinlich die Leute an der Kirhenpforte, Ich konnte nicht 
zweifeln, dad Maͤdchen mar die arme Martauite. Sie braudte 
eifo nikts mehr zu erfahren; Treſt konnte ib ihr ohnehin micht 
Bringen, ich entfernte mid alfo, ohne fie zu feben, um auderswo zu 
wirken, no es möthiger war; ic beſchleß Alles aufzubieten, um 
für de Verurtheilten Gnade zu ermwirten, 








Die Sandwidhinfelnm 
2. Staatsverfaffung und Geſehe. 
(Rortfegung.) 


Das gemeine Moll wird gemwöhnlih ald zum Boden gehörig 
betrachtet und gebt mit dem Lande von einem Haͤuptling an ben 
andern über. Ju meweroberten Bezirken war es chebem gezwungen, 
euf dem Grund und Boden, den es ambaute, ald Sklave bes 
Siegers zu bleiben; bentzutage bleibt ed zwar unter einem umb 
demſelben Häuptling lebenslaͤnglich als Unterthan ober Pächter, doch 
ſcheint diefed Verhältnis mehr freimilig. Kein Häuptling kann 
von den Untertbanen eines andern Abgaben oder Dienite verlangen, 
wenn der Cigenthämer nicht einmilligt. Wenn die Einkünfte des 
Königs nicht für feine Vebirfniffe ausreichen und benahberte Plan: 





*) Diefe Msgase wird feit dem Jahre 1515 erhoben, wo ein Schiff bes 
Könige nach Canton unter Segel ging, dort feine Laduug von 
Sandeibols verkaufte, aber ſtatt Mleiber, Seite u. f. w. zuruͤctzu⸗ 
bringen, ganz leer und mod mit Schulden zutuͤctehrte. Der Abnig 
fragte nach ber Urſache, und der Rapitän klagte ibm, daß rin Theil 
des Geldes ihm geſteblen worben, daß er fo und fo viel fär Rootfen, 
Antergeld u. ſ. w. babe bezahlen müffen und ibm daher nichts übrig 
grblienen fey, ind Schiff wleder fegeifertig zu machen; welbalb er 
gezwungen werten ſey, Schulden zu machen. „Wenn ſich Dieb 
fo verhaͤlt,“* ertwiberte ber Mönig. ‚fo wollen wir auch Lootſen 
—— jebes Schiff das in den Hafen einlduft, fol und dafür 

ablen.” 


)Abendgeſellſchaft. 
*) in ſehr berühmter Play in Madrid, 

“*) Um Mittag, im bem Augenblicke, wo ein Verurtbeilter die Capilla 
betritt, errichtet man der Kirchenpforte von Sauta Eruy gegenüber 
bie „Kastilla.” Die Tablilla ift ein tielner Tiſch, der mit einem 
gränen Tuche behangen If; wm ihn herum fliehen zwei ober brei 
Miratieder der Bruͤberſchaſt be Paz v Earibab, um im einem fiber: 
nen Beten bad Geld zu ſammeln, tas zu Meſſen für bie Stele 
des armen Suͤnders geſpenbet wird. 
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Häuptling tonnte den Mann, der auf Geheiß ben Diemft verweigerte, 


aus dem Beſihe vertreiben; wenn dagegen ein Häuptling Jemand, 
der ſeine Frohmdienfte leiſtete und feine Abgaben gehörig entrichtete, 


atıetreiben wollte; fo wurde Dieß für ungerecht gehalten, und wenn 
der. im feinen. Mecten veriehte Mann bei beim Könige oder, Statt: 
halter Hogte, und ihm fenit feine Schuld zur Laſt gelegt werben 


tönirte, fo wurde er gewöhnlich wieder in den Beſitz feines Gutes 


eingeſeßt. Die Bendfferung ihrer Pflamungen iſt für ſie von 
großer Wichtigkeit, und es beſteht ein Geſetz, daß das Waſſer 
vochentlich zwei Mal, und im der trockenen Jahreszeit ein Mal 
Aber die Felder geleitet werden foll. 

* (Saluß folgt.) 





Die Rettung der acht Bergleute von Bois Monzil. 
et, eraldireftors der werte, in ben 
(Bericht des Heren Deiſen —25 — Bu 

In den Koblengruben von Beis Monzil set Et. Erienne hörte man 
im Yurfias des verfloffenen Jahres, eines Morgens ungefähr nach halb 
fieben Ubr, ein donmerahnliches Getbs; die Luft war heftis bewegt und faft 
alle Lampen erloſchen. @iner der Bergleute, Mamend Auton Ehauffon, 
der eben beichäftigt war, einen am Ende des zweiten Ganges im Stägelort *) 
Ser obern Schicht gelegenen alten Bau wieder aufjugraben, flug in eine 
flarte Wafferader. die ſich ſogleich nit großem Geraͤuſcht in die Mine 
ergoß. die Stügbalten umriß und ungeheure Felfenftüde herabſchwemmtt. 
Am Augenslide, wo bieß gefwal, arbeiteten fünfzehn Bergleute mit Ein: 
fagtuß ded Oberſteigers in der untern Schicht; ald fie daB Geraͤuſch hörten, 
ſchrien ne: „Maffer! reite ſich. Ber tan!“ und kletterten dırcch bie Flügel: 
orte nad dem Stollen. Giner von Ihnen, Gabriel Martin, trieb den 
Jungen, Anton Fercol, mit Gewalt vorwärts, ‚ber durch das Geraͤuſch 


erſchrectt ſich zu folgen weigerte. Kaum hatte jedoch der erftere den Stollen © 


erreuht, fo Lehrte ex wieder zuruct, um zwei andere Vergleute, die in ber 
Träbe arbeiteten und nichts von ber Gefahr wußten, bie ihnen broßfe, zu 
warnen. Euf Bergleute, die am verſchiebenen Stellen der untern Schicht 


arbeiteten, füchten gu entfommen. Zwei hatten fauın den Sollen erreicht, 


als fie vom Waſſer ergriffen und verfohlungen wurden, Der Oberfieiger 
und ein Bergmann, die ſich auf dem Boben eines Schagıts befandeh, 
sourben von dem Strome bedect und famen mahrfgeintit auf der Etelle 
am. Die zwoͤlf Bergleute, bie ſich in ber obern Schicht befanden, Fonnten 
nicht entflieben, ba ihnen fein anderer Ausweg blieb, ald ein Flägelort am 
Ente der Echicht. der aber berelid mit Waffer angefällt war. Um ſich 
einen Begriff von der Gewalt zu machen, mit ber das Waſſer bereinsrac, 


muß bemertt werben, daß das Schachtloch **), dad glüliher Weiſe Icer 
war und bundert umd achtzig Kuslktinetres fahr, ſich fo ſchnell fülte, dab‘ 


giwei Bergleute, bie fi durch den oberm Flügelort an ber Mündung biefes 
Schachtlochs reiten weiten, ben Stollen nicht mel erreichen fonnten, unb 
im wenigen Minuten flanden alie Werte unter Wajfer. 

Der Mafginift, der das GBeiös hörte, welges Did Waſſer beim 
Falle in dad Schachtloch verurſachte, beeilte ſich, die Heinen KHüsel durch 
große zu erfegen, und trieb die Kraft der Dampfmafgine auf dem bögften 
Yuntt. 

Die, welge entfommen waren, unterrichteren ſoglelch die Herren 
Rebinet und Cohn von der ſchrectlichſſen Kataſtrophe, und Alle begaben 
ſich fofort in Begleitung Herrn Nollers, eines Zbglings der Bergfiule, 
wach ber Mine. Wir fuhren bis auf dan Grund des Stollens ein, und 
nachdem wir uns von ber Höhe des Waſſers aͤberztugt hatten, fahen wir 
feinen andern Ausweg, tm bis zu den Werten zu gelangen, als durch 
ten Fang von Herren Nobinertd Mine oder durch bie alten, benagbarten 
Baue; wir dachten alfo anf Mirtet, dad Waſſer abzuleiten. Zu biefem 
gwecke warb und von den umliegenden Minen aller nur mögliger Beiſtaud 
angeboten, und nach unendlichen Schwierigteiten und unaufbdrliher Arbeit 


*, Die Stredde, die feitwärtd vom einem tollen ju einem Gange getrieben 
wird, nennt man den Alügelort. 

”, Eine Grube, in der das abkaufende Waſſer fich ſammeit, aus der e5 dann 
dur Dampimafıbimen ausgepumpt mird 





üserzeugten wir und, daß och einige ber verſchuͤtteten Bergleute am Leben 
feyen. Diefer Umſtaud veranfaßte und, auf noch twirffamere Mittel zur 
Rettung zu denten, und befeuerte den Eifer unfrer Bergleute, bie troß 
unfers Zuredens nur muthlos gearbeitet hatten, well fie Aberzeugt zu ſtyn 
glaubten, daß ihre Kameraden ertrunfen ſeyn muͤßten. 

Gegen bald vier Uhr am Nachmittage des folgenden Tages berichteten 
uns zwei Bergleute, daß fie biB zu einem Theile ber Werte der unterm 
Schicht burdigebrungen wären und verihlebened Werkzeug gefunden Kitten, 
dad den Männern gehöre, bie beim Einbruche ber Ueberſchwemmung ent: 


‚Noben feyen; fie waren durch einen alten Wlägelort Bid dorthin vorgebrums 


gen, ber, ba er fall gan mit Geſchlebe *) angefilt war, nur einen ſeht 
engen und beihwerligen Durchgaug newährte, umb noch Aber der Waffer: 
flaͤche lag. Wir krochen von mehreren Idglingen ber Bergſchule gefolgt, bie 
unfre Arbeiten getbeilt hatten, durch biefen Gang, der uns zu verſchledenen 
Flägelorten fährte, die auf dem hoͤchſten Teile der unterm Schicht angelegt 
waren. Bir durchtrochen alle, fanden aser Miemand; wir riefen laut 
nad allen. Richtungen bin, aber ehne Erfolg. Wir befahlen nun einem 
ber Bergleute, mit dem Schlaͤget ſart an bie Wölbung bes Ganges zu 
ſchlagen ; er flug drei Mal in Zwiſchenraͤumen, und wir batten die Freude, 
von ber Geite ber, wo wir bie umglüdikben Männer verwintbeten, die 
Schlaͤge erwibern zu hören. Wir ſchlugen boͤchſt bewegt nochmals ſtark ar 
und erbielten abermals Antwort; ibr Dafeyn war alfo nicht mehr zweifel⸗ 
haft. Wir riefen num fogleih Seren Nofer, Aufſeber der Minen, berbei, 
um bie Richtung zu beſſimmen, im ber wir einfchlagen follten, um zu 
den ungtüclipen Renten zu gelangen. Aus feiner Angabe ſahen wir, daß 
wir eine Strecte von achtzehn Merres Ränge durch Kohlen und Felfen graben 
mußten, Der Fluͤgelert, den wir auf dieſe Weiſe durchzutreibtn batten, 
war ganz dem in einer benachbarten Grube aͤhnlich, der, die großen Koſten 
ungeresiuet, erſt nach einem Monate Tag⸗ und Nachtarbeit vollendet wer⸗ 
den fonnte. Diefe Husfigt war nicht erımutbigend; allein Überzenat, daß 
bie Krafı bes Mannes fich verzebnfacht. weun es darauf ankommt. Menſchen⸗ 
leben zu retten, und von beim Wuuſche beſeelt. Nichts unverſucht zu Laffen, 
um die Unglädliggen zu retten, beſchloſſen wir, die Urbeit fogleich zu bes 
giuuen. Wir ſchickten dem zu Felge um Pulver, Werfjeuge, Bergleute 
und Steinbobrer. 

Die Urbeiter begannen ibr Wert Donnerttagd um fieben Uhr Usends, 
tounten aber wegen beſchraͤntken Maums nur zu Zweien zugleich arbeiten 
und mußten oft abgelöst werden. Wabreub fie mit Graben beſchäftigt 
waren, wurbe bad Yuspumpen bes Waſſers unaufbbriich fortgefegt. Da 
unfee Kräfte nicht binreimend waren, fo fayitten wir zu ben Brubeneigen: 
tbämern in der Umgegend, um fie um ihre Mannfchaft zu bitten; doch 
diefe waren bereitd unjerm Seſuche entgegen gekommen, benn bie Boten 
hegegneten den Berglenten, die ihren unglädtichen Kameraden au Hülſe 
eitten. Am Freitage brach etwas an unfrer Pumpe, bie burch Pferde ges 
trieben wurde; ſogleich fuhren nun bie Nationafgarben, bie feit dem ums , 
giärıien Ereiguiſſe ſich verfammelt batten, fammt den Bewohnern ber 
Umgegend, bie voll Verlangen etwas zu Rettung ber Ungluͤclichen beizu— 
tragen, fi am Eingange bed Schachtes einfanden, ein und bildeten eine 
boppelte Kette von zweihundert Mann bis zur erflen Pumpe; fo wie biefe 
fein Waffer mehr hatte, fleilten fie noch eine zweite fleinere Kette am, die 
ſich vergrößerte je mehr das Waſſer abnakın, z 

Dom alle dieſe Bemäbungen konnten die Wirkung unfeer Maſchlue 
nicht erfegen, bie wir. bis Sonnabend Morgens wieber bergeftellt hatten; 
doch fuhren alle fort,. bis zu Befreiung der Ungluͤalichen Waſſer audyus 
fobpfen, wobei auch Handpumpen angewendet wurben. Um felben Tage 
(Sonnabend) Abents als das Waſſer zum Thelle audgepumpt war, ents 
deitien wir bie Kbrper von zwei Arbeitern, die vom Waſſer Äberelit worben 
waren, ald fie ſich retten wollten. 

Um Freitage Morgens, ald Me Bohrer anlangten, machten wir 
Verſuche zu einem Cinfehlage auf gleiher Hoͤbe und Im gleicher Richtung 
nach der Gegend, wo fit bie Unglücclichen befanden; allein diefe, ſowie 
viele andere, waren, wie wir aus ben Signalen der Gefangenen fihlleßen 
tonnten, erfolglos. Wir fegten jeboch unfre Anftrengungen bid Sonntag 
ununterbrochen fort; allein nach vwiergelmftändiger umausgefegter Arbeie 
wurde biefe duch de verborbene Luft oder Schwaden unterbrochen, bie 





*) Vom Waſſer fortgeſchwemmte Erde und Grfkeine 
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mit Einbruch ber Nacht ſo dic warb, daß unfre Lampen verloſchen. Wir 
brachten fogleih einen Ventilator an, und nad Werlauf einer Stunde 
tonnten wir fortfabren, 

Da das Ausgraben des Ganges nur langfam von Statten ging. fo 
wurden wir von ber Furcht gepeinigt, wir mbaten Me armen Gefangenen, 


deren Riopfen wir fortwährend boͤrten, zu fpdt erreigen; wir befgloffen 


alfo einmürhig, das Antgrasen aufzugeben und und nur and Bolmen zu 
halten, was wir and alcklich ausführen, denn das Mopfen hörte auf, 
umnb daraus ſchloſſen wir, und mie ber Erfolg zeigte gang rigptig, daß bie 
armen Eingefperrten uns auf ber rechten Richtung wußten. Bald barauf 
drang ber Bolrer im den Gang, in dem fle ſich befanden; eimer von ihuen 
ergriff ibm, und wir hörten ihm uns zurufen, fie fegem Ihrer acht und ber 
fänden ficy ziemlich wohl. BDieß war am Montage Morgens um fünf Uhr. 

Die Arte, die ben Ausgang unfers Unternehmens aborwartet hat⸗ 
ten, kamen jegt herab zu uns und ſchietten den armen Gefangenen durch bie 
Deffnung leichte Fleiſcherüuhe und tbtniſches Waffer in dünnen Röhren, das 
biefe unter ſich wellten. Nachdem nun anf diefe Art Ihre durch eim fünf 
tägiges Baften geſchwaͤchten Magen etwas geflärtt waren, fegten wir unfre 
Arbeit fort. Gegen vier Uhr Nachmittags ſchienen die Ungluͤckichen 
fehläfrig zu werden; ihre Stimmen waren ſchwaͤcher, und wir färgeren 
fon, daß einige von ihmen vom Schlagfluſſe getroffen ſeyn moͤchten oder 
daß fie an Indigeftion Itten. Da mir ihnen nur nach vollendeter Arbeit 
Haͤlfe gu leiften Im Gtande maren, fo fegten wir biefe fo ſchmell als 
möglich fort, und am Montage Abends nın zehn Uhr war fie endlich volls 
endet, und wir hatten bie Freude, Me Armen nigt nur heffer zu fiuben, 
als wir vermutbeten, fondern fogar fo wohl, baß bie Mittel, die die Aerzte 
Bei fin hatten, nicht einmal udthig waren; ſelbſt bie Tragſeſſel, die herbei: 
gefchafft worden waren, beburften fie nicht, fonderm fie fliegen mit Hulft 


der Aerzte, der Mafhiniften und Ihrer Rameraden herauf; nur ein Einyigef‘ 


wurde getragen, Als fie au die freie Luft famen, wurden fie ſogleich In 
ein henachbartes Haus geführt, wo Betten u. ſ. w. für fie bereitet waren, 
Am 15 wurden drei Körper gefunden nnd am 18 der bed Anton Ehauffon, 
der in bie Wafferaber eingefhlapen hatte; er war nur wenig beſchaͤdigt. 
Bon ben fiebenundzwanzig Perfonen, bie beim @inbrudye ber Ueberſchwern⸗ 
mung in der Grube gewefen waren, famen adıt um, eitf entflohen noch 


zur rechten Zelt, und bie Abrigen acht wurden gerettet, nachdem fie hundert 


und fensunbbreißig Stunden in ber Orube elugeſchloſſen geweſen waren und 
hundert und zwanzig Stunden ohne Nahrung hingebracht hatten; ba fie 
unterhalb der Schicht arbeiteten, als das Waſſer einbrach, fonmten fie ſich 
nicht retten, Einer won ihnen wollte durch das Waſſer ſchwimmen, er 
wurbe aber von den Uebrigen zuruͤckzehalten, die zu ibm fagten: „Wir 
ibnuen bier fo gut fterben, als im Waſſer.“ Mertwuͤrdig if, dab bei der 
langen Gewehnheit, versorbene Luft zu atbmen, das Eindringen reiner 
Luft durch die Oeffnung des Bobrers fehr nachtbeilig auf ſie wirtte. Die 
acht Gefangenen batten kaum bemertt, baß bad Waſſer ſich vermindere, fo 
glaubten fie auch fron, ba wir Berfuche zu Ihrer Rettung machten, und 
diefe Hoffnung verließ fie nie. Mur Einer vom Ihmen Hatte fein Mittag: 
mahl bei fi), das in einem balben Laibe Brob, etwas Kaͤſe und einer 
halben Flaſche Hein beftand; gegen bie Mitte des erſten Tage ſchlug ber 
brare Burſche feinen Umngläcsgefährten vor, dieſes karge Mahl unter ſich 
zu weuen; das Anerbieten warb angenommen, und nur zwei, bie vor ber 
Einfahrt gefrähftäct hatten, wmeigerten fi etwas anzunehmen, indem fie 
ſagten, daß fie zuſammen fterben wollten, Solche Züge beduͤrfen feines 
Kommentare, Sie waren nicht fomohl von Hunger, fonbern vielmelm 
von Kälte und der Unthaͤtigleit bed Magens gepeinigt. Ciner von ifmen, 
dem das Waſſer jeine Jacke fortgeſchwemmt Imtte, war uber mehr zu be 
dauern, als feine Rameraben; do ein Anberer, ber eine flauellene Unter: 
weite trug, s09 feine Jade aus und lieh fie ihm. Etwas fpiter nagte ber 
Eine an feinem Grudenbemde, ber Andere an einen ledernen Riemen und 
ein Dritter verzehrie den von Weit getränften Docht feiner Grubenlampe; 
fie glaubten fo ibr Leben ju friften; doch hartem fie einige Tage nach ihrer 
Ertöfung viele Befpwerden befbats ausjufichen. 


Vermiſchte Nachridten. 
Eines der leyten Hefte ber Annales d’Hygiene enthaͤlt eine Abhand⸗ 
ung über den Selbſtmord im verfalebenen Lebensaltern, worin der Mer: 
after, der 5000 gerichtliche Prototkoile über bie ron 11786 bie 1850 in 


Varis votgefallenen Gelöftmorbe verglichen bat, feflfichen zu tbunen 
glaubt: 4) daß der Geibftmord mir Bebacht ober bie phifofophifge Geibfte 
entieibung im ber Nacht ober furz vor vollgogen wirb; 
2) baß der durch zufänige Umflände veranlaßte Selbſtmord am Tage rin 
tritt, wo bie Werahlaffungen dazu: Zäntereien, uugldckuche Meutgeiten, 
Spielvertufte, "Ummäßtgteit n. f. w. Ilme Birfumgen äußern. In jebem 
Rebenbalter wählt der Menſch beſendere Mittet, um fich zu entleiben. 
In der erfien Jugend nimmt er ben Stric zur Hand, fpäter die Beners 
waffen; je mehr feine Rebenäträfte ſcawinten, deflo mehr Lehre er zu dem 
erften ibdillchen Wertzeuge zur; reife rbbten fi gewoͤhnlich durch 
Erbängenr, Diefe Betragtungen find von großer Wichtigteit für bie mes 
diziniſche Polizei, Folgende Tabelle von 1000 Geläfimorben gelgt bie im 
jedem Lebendalter am bäufigften vorfommenben Arten der Eersfientielbung : 


durch Piftoten burg Strick 

Bon 10 bid 20 si 68 
— 10— 5 288 51 
— 30 — 40 162 9 
— 40 — 50 150 188 
— so — 60 164 256 
— 60 — 70 126 255 
— 70— 80 55 108 
— 50 — 9 2 — 

1000 1000 


Dou Bernardo O’Niggins, der gegenwärtige Präfident von Epiti, iſt 
ber einige Sohn eines Mannes, deſſen Name fange Zeit in Amerita's 
Aunalen fortieven wird, Den Ambrofio's D’Higgint, ber, von Kart III 
zum Marquis von Oſorno ernannt, Vzetdnig von Peru war, und biefe 
Würde bis zu felmem Tod betleldete. Im Jahre 1791 wurde Dou Ber 
nardo O Higglus uach England gefgict, um bier feine Erziehung zu 
vollenden, Weit entfernt eim Ireländifger Abenteurer zu fegm, wofür 
man im bie jegt hleit, betrat er nicht einmal den irefändifegen Boben, 
Auerdings wurde er Im J. 1792 ald Mitglied der trefändifgen Union vers 
haftet, und vor ein Spezialgericht gebracht, allein anf Anfahen des fpanis 
fgen Gefandten wieder auf freien Buß gefleitt. Bei ber Invafion Nape- 
Teons in Spanien war OHlgalns einer der Erften, bie in feinem Waters 
laude (Eptti) bie Fahne der Umastängigfeit erhoben, und er wurde yitm 
Präfitenten diefer Republit ernannt, Meuerdings ven dem Wertranen 
feiner Mitbürger zu diefer Würde berufen, Täßt nur fein hohes Atter 
bebanern, dab Chill nicht fange mehr der Dienfte biefes rechtlichen und 
talentvollen Bürgers ſich zu erfreuen babe birfte, Der General D’fstds 
gins It ſchon ſeit Tanger Zeit erfee Marſchau von Peri, 


Das „Iuftitut ber archdoteglſchen Korrefponteng.” das im Jabre 1829 
mit dein Zwecte geflifter tourde, einer ſehr geringzäbligen und jerftreuten 
Gelchrtenfamifie — ben Freunden Haffifger Niterthumerunde — eimen Wers 
einigungöpuntt zu geben, gibt zu Rom ein Monatefournat heraus, worin alle 
Entdeckungen auf bem gaujen kilaſſtſchen Boben befannt gemacht, bie alten 
Dentmäler befpromen und neue Werte Aber Archaͤdtogle gepräft werben. 
Diefe Geſellſchaft, dte umter ihren Mitglicherm bie au gezeichnetſten Maͤn⸗ 
ner des urgdologifgem Fachs zählt, hat am berfloffenen 9 Dezember auf 
dem Kapltol eine außerordentlige Sitzung zur Feier des Jahrtstages ber 
Gesurt Windelmanns, unter Borfig ihres Generatfefrerärs des Seren rom 
Bunfen, gehalten. Mehrere Mitglieder, unter denen man bie Herren Dod⸗ 
weil, Beuguot und ben ehrwuͤrbigen Abbate Fea bemerfte, loſen Mittheis 
lungen über neue archaͤologiſche Entdeckungen vor, Herr Gerhard trug 
einen Berlcht vor Über bie nentich zu Karaninium eröffneten Gräber, beren 
Ausbeute au Reichthum wohlerhaltener Gegenftände Aues übertraf, was 
man bisher in ditſer Art fannte, Die Asbildung diefer Gräber wird unter 
den von dem Inflitut herausgegebenen Dentmaͤlern des Alterthums erſchei— 
nen, Kerr Serhard veſchlo feinen Bortrag mit ber Anzelge des bevors 
ſtehenden Erſcheinens des sten Bandes ber Annalen der Geſeuſchaft und 
ber Stem und sten Rieferung ber Monumente, Die Herautgabe der Urbeis 
ten der Geſellſchaft im Sabre 1852 ift Herrn Pauofta, einem der Erfretäre 
des Inftitutes, Übertragen. 


Berantwortiiger Redakteur Dr. Lautenbache r. 


Miüngen, im der Literariſch-Artiſtiſchen Auſtalt dee J. G. Cotta'ſchen Bupfonbiung, 
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Die Kleingewerbe von Paris. 
(Fortfegung) 


Doch wir wollen ums nicht zu lang am ber Thuͤre aufhalten — 
wir treten binand. Ucht gegeben auf dem Mann, der vor unfern 
Füßen in der Baffenrinne dauert! Diefer Mann ift ein „„Regrat: 
tenr,’ er ſcharrt und frazt zwiſchen ben Steinen berum. Er 
haſcht nicht nach Pumpen, med Auskehricht, nach Papierfegen, die 
der Wind emführt — diefe Handelswaaren find für unfern Klein: 
gewerbier von zu erhabener Art, Er will nichts, er ſucht nichts, 
der befeidene Mann, als die Nägel, die dem Hufbeſchlag der 
Pferde entfallen, oder Stuͤcchen Eifen, die von einem Wagenrade 
gefprungen find; er waͤſcht den Minnfaal der Gaſſe wie anbere 
Sklaven den Boldfandb tm Merilo. Einen Nagel ohne Kopf zu fin: 
den if für ihn ein fo großes Gluͤck, als ein Diamant, den ein 
Neger in einem Bergwerk finder, Der arme Mann, wie er ſich 
abmäht in feiner peinlihen Stellung, wie er ſich über feiner 
Bente kümmt, melde leidenfhaftlihe Begter in feinen Blicken! 
Wie viele Fluͤche mögen im felmer Seele auſdaͤmmern, mie bad 
Herz in feiner Bruſt poben! Der arme Maan, feine Nägel: 
waͤſche fällt nur fümmerlid aus! Die Juliusrevolutien bat fo 
viele Pferde an ben Pflug gefbidt, fo viele Magen zu einer andern 
Beitimmung umgefheffen, dab kaum bie audgelaugte Saflenrinne 
fo viel @ifen abwerfen wirb, daß der Megratteur davon Sonntag 
und Montags an der Barriere ſich wird tröften und erlaben können. 
Es gab beifere Seiten, wo er dort drei Tage zubringen konnte, wie 

im Himmel. 
j Henn man fo glüdlih war, dem Megratteur und dem Waſſer, 
bad er rechtd und lints andfprigt, zu entlommen; jo flößt man 
gewöhnlth anf den ‚„„Gommiffionaire’’ des Quartierd. Der Com: 
miffionäre bed Quartiers iſt meiſt ein Mann von breiten Schul: 
tern, runden Bauch und fbmargem Bart; von feinem Vollmond⸗ 
gefihte Arablt zufriedene Heiterfeit, man lann ibn nit anjchen, 
ohne zu fühlen, dab er ein Mann iſt, der fein Schaͤſchen in's 
Trodene gebradt, ber feinem Menihen etwas ſchuldig it, dem 
Dagegen viele Leute fhuldig find, und der fih auf ſchlimme Zage 
einen Notbpfenning zurädgelegt hat. Der Commiſſionaͤr des Quar⸗ 
tiers ift euer, mein, unfer aller Bebienter, er ift der Bediente 
von allen Hänfern, er geht überall nah Belieben aus und ein. 
Man läßt ihn rufen im Winter, um Holz zu fügen, im Sommer, 
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um den Blumentiſch zu beſorgen; er begleitet Menſſeur an bie 
Diligence und gebt Madame bei ihrer Ruͤcklehr entgegen, Der 
Name des Eommilfionäres iſt im gampen Quartier befannt; man 
weiß, mo feine Heimath ift, wie alt er, mie alt feine Mutter 
ift; er ift der Freund der Köchin und der Feind des Portierd, 
übrigens unabbängig, wie eim Bedienter, der mehrere Herren bat, 
Verftändig und thaͤtig richtet er viel aus ohne vielen Kraftaufwand, 


ser durchläuft einen langen Weg Im Schritte, fagt nie zu viel, iſt 


verihwiegen, nüchtern, ſtets auf ben Beinen, ſtets gefälig und 
von gleichem Cifer, ed mag num ein Befhäft ober einen Licbedhan- 
bei betreffen. Cine Straße von Paris würde nicht vollftänbig ſeyn, 
wenn fie nicht neben ihrem Gewärzfrämer und Weinwirth Ihrem 
Commijfiondr bitte, . 

(Fortfegung folst.) 


Die Merifaner im Jahre 1830. 
2. Die Parteien 
(Schlufß.) 


Die gegenwärtige Regierung von Merifo iſt nicht ſehr freund: 
ſchaftlich gegen die Vereinigten Staaten von Norbamerila gefinnt; 
fie mißtrant ihnen vielmehr und haft fi. Die Klagen, bieiffe 
gegen biefelben bat, find folgende; Erfiend macht man es ihnen 
zum Vorwurf, daß Polnfert id in die Politit gemifcht und den 
Verfhmornen gegen Pedrayza fein Hotel zur Verſammlung geöffnet. 
Zweitens hate er die merifanifde Nation inſultirt, Indem er ihr 
angeboten, Terad abzulaufen, ein Gebiet, das dur die Kenſtitution 
für unveräußerlich erflärt fen, und 160 Milionen Morgen Landes 
Umfang babe; und dafür babe er gehn Millionen Dollars geboten, 
fo das alfo ſechs Cents auf einen Morgen fämen, während die Nies 
glerung Den Morgen unangebauten Landes in biefer Provinz um 
vierzig Gent vertaufe. Drittens, ald er wahrgenemmen, baf man 
auf fein Anerbieten nicht eingeben werde, babe er der Nation von 
Neuem eine Beleidigung angethan, indem er ihr angeboten, zehu 
Mibionen zu leihen und dafür Zeras als Unterpfand zu nehmen, 
in der tudifhen Abſicht Texas während der Zeit der Verpfändung 
mit amerifanifhen Auswanderern und Stlaven zu beuölfern, um 
ed juletzt ganz und gar zu behalten, Selbft die Patrioten, die 
übrigens große Freunde der Nordamerifaner und Poinfetts find, bes 
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trachteten biefen Antrag ald eine fo grobe Veleidigung, ald wenn 
Merito den vereinigten Staaten angeboten hätte, ihnen Leuiſiana 
oder das Gebiet von Arlanſas abzulaufen. Viertens wirb ben 
Amerilanern vorgeworfen, daß fie fi heimlich Eingriffe in Terxas 
und die Gränge erlauben, und die Einfälle raͤuberiſcher Jndianer- 
flämme fu das meumerifanishe Gebiet umnterflügen, indem fie den 
Indianern Waffen liefern, und ihnen ben erbeuteten Raub, ent: 
führte Maulthiere und ſelbſt freie merifanifhe Bürger, 
Mulatten und Indier, die man mie bie von Louifiana behandelt, 
ablaufen. Fünftens feven fen unzählige Mal bie Einwohner 
von Terad durch ameritanifhe Emiſſaͤre angejlifter worden, ſich 
von Merilo zu trennen und den Vereinigten Staaten anzufchließen, 
die thmen Die Einfuͤhrung der Sklaverei erlauben würden. Sechötens 
Hagt men bie Vereinigten Staaten an, daß fie bie nerdamerilanifchen 
Indianer immer mehr und mehr verdrängen und auf Meriko zu: 
zıdmerfen, eine Ungerechtigkeit, die zu großen Verwirrungen und 
Ariegen zwiſchen beiden Staaten Anlaß geben koͤnne. Die Iren: 
leſizteit, mit ber die Vereinigten Staaten überbieß gegen die ſuͤd⸗ 
liben und weſtlichen Indianer verfahren, indem fie bie beiligften 
Merträge mir benielben brechen, beweife nur allzudeutlich, wie 
wenig Werth fie auf ihre Verträge mit Merito legen, beifen Be: 
völterung gröftentheild indianiſch und völlig den verfolgten Ehero: 
feien, Creets und Chottaws aͤhnlich ſey. Endlich ſeyen auch bie 
Spanler, die im Jahre 1329 unter Barradas in Merilo einficlen, 
auf nordamerifanifchen Schiffen von Cuba nad Tampico gebracht, 
und diejenigen von dieſen Schiffen, die Beſchaͤdigungen erlitten, im 
Neu : Drleand andgebeifert worden, mo überhaupt bie fpanifhen 
Truppen gute Auſnahme gefunden, ſich refrutirt, und von bort 
nah Merilo gegangen. 

Diefe Klagen wurden von den Agenten und Der Partei ber 
Cugländer gefhidt unterhalten und verbreitet; ein allgemeiner Un: 
wide wurde in Merifo laut, man forberte Krieg gegen die Ders 
einigten Staaten. Ein Unleiden von zwei Millionen wurde ge: 
boten zu einem Cinfalle in Louiſiana, mwobri man zugleich die Frel- 
heit ber Schwarzen proflamirt, unb alle Amerllaner aus Teras 
vertrieben haben wollte u. f. m. Selbſt die Patrioten und Un: 
hanger ber Vereinigten Staaten begannen zu manfen, da nichts fo 
geeignet war, die Gemüther zu erbittern, als die harte Behand: 
lung, mit der bie Morbamerifaner gegen die Indianer verführen, 
So ftanden zwei Staaten, bie ihrer Natur nach eng verbindet ſeyn 
ſellten, im Begriffe fih zu befriegen. Inzwiſchen verhinderte die 
Alugbeit der Megierung und der ſchwankende Zuſtand der Innern 
Verhaͤltniſſe noch einen völligen Bruch. Auch bie nordamerilaniſche 
Degierung gab ihre etwas gu berben Auſptuüche im Betreff von 
Teras auf, rief Poinfert zurüd und gab alle Zeichen ber Meridb: 
nung. Allein bie ein Mal aufgeregten bittern Gefühle übten einen 
folden Einfluß auf die äffentlihe Meinung, daß die Umerilaner 
nicht mehr bie am meiften in Merito begiinfligte Nation find; ibre 
Landwirthe, Kaufleute, Seefahrer und Neifende, ftatt wie früher 
überall freundlih aufgenommen zu werben, erfuhren vielzaehe oft 
unangenehme Vegeguungen, rüber wurden fie in gang Merito 
am beiten behandelt, gegenwärtig ift ihre Loge im Teras und felbft 
im der Hauptflabt fehr unfiher. Gin Philadelphier, Herr Maclure, 
ein reiher und unterrihteter Mann, der eines großen Anſehens 


genoß, ſteuerte nah bem Einfalle des Barradas, zur Belleibung 
eines Kavallerieregiınents freiwillig fiedentanfend Dollars, und diefe 
patriotifhe Großmuth murde ihm als eine bloße Prunkfucht ausge⸗ 
legt. Derſelbe hatte fih angeboten, zweihuudert Indianer mir ge— 
ringen Koflen in einem Kollegium am Wabash (im Staat Indiena> 
erziehen zu laffen; bie merilanifhe Megierung fhidte mit ihrem 
gewöhnlichen Mißtrauen *) einen Agenten ab, um an Drt unb 
Stelle bie Erziehungsanftalt zu befihtigen. Diefer Agent erflattete 
einen Bericht, der nachher In englifher und fpanifher Sprache im 
Drad erſchien, worin er erflärte, daß ber Vorſchlag eine neme 
Borfpieglung ſey; das Kollegium ſtehe unter ber Leitung einer un= 
wiſſenden nud fitteniofen Frau; überhaupt feven die Vereinigten 
Staaten nicht zur Erziehung der Indianer geeignet, da dieſe vom 
ihnen verachtet nnd unterdrüdt würden. - 

Die politiſchen Erörterungen und Streitfragen haben zum Or⸗ 
gan eine freie Preffe, die eine Menge Journale und Flugſchriften, 
befonders in der Hauptitabt zu Tage fördert. Die drei vorzuglich⸗ 
ſten Heltungen find der „Serreo’‘ (Eourier), der Wortfuͤhrer ber 
Drepublitaner und Patrioten, der „Sol’’ (bie Sonne), das Organ 
der arlitofratifchen Areofenpartei und ber „Eenior,” ber fih ale 
neutral ankılndigt. Außerdem merben auch in Merito unzählige 
Flugfchriften gedrudt, umd wie gu Paris feilgetragen und fehr ge— 
lefen. Manchmal haben fie nicht die ſaͤuberlichſten Titel, wie eine: 
„Bei Dibfen und ein Efel‘ überichriebene, worunter man Guerrero 
und feine zwel Minifter verftanden haben wollte. Ueberhaupt find 
die Zeitungen fehr beftig und in der Wahl ihrer Ausdräde nicht fehr 
bebentlih, Seit der Nivalität des englifhen Abgeſandten, Herrn 
Ward und des nordamerilaniihen Herrn Poinſett, entipann fi 
ein Federfrieg in diefem Geſchmack und wurde lange Zeit fort: 
geführt, f 

Die Meritaner glauben, im Fall eines Krieges mit ben Ber: 
einigten Staaten, ihren nörblihen Nachdarn gar mohl gemahlen zu 
ſeyn, und biebei zählen fie indbefondere darauf, daß bie Meriko zu: 
nachſt gelegenen Staaten eine ſehr zahlreihe Stlavenbevölterung ba: 
ben, die man durch Die Verheißung der Freiheit leiht würde auf: 
wiegeln fönnen, Ueberbieß wimmelt es an ben Graͤnzen von ber: 
triebenen Indlanerſtaͤmmen, die unkluger Weile gerabe anf die ver‘ 
mundbarfte Seite der Mereinigten Gtasten bingebrängt wurden. 
Diefe Stämme würden zuverläffig gemeinfame Sache mit den Me: 
rifanern machen, da fie faft ingaefammt einer und derſelden Wil: 
kerfamilie angehören. Die Bevälterung von Merito wird in kur— 
ger Zeit mit der Zahl der freien Meniben in den Mereinigtem 
Staaten auf gleicher Höbe ſtehen; fie wird durchaus frlegerifh her⸗ 
angebildet, und die Bewohner der Hochebene des Centrallaudes has 
ben ein kaltes Alima nicht zu ſcheuen. Hiemit fol indeß nicht ges 
fagt werben, daß die Merilaner im Miadeſten Luft hätten, Erobes 
rungen zu machen; allein fie werben Repreffalien gebrauden, wenn 
man fie angreift, oder heftig ihr Nationalgefühl verwundert, in bie: 
fem alle haben fie, wie man fiebt, Mittel in der Hand, um mit 
Nachdruck aufzutreten. Die Norbameritaner haben auf ihrer Seite 


*) Nah dem was ber Werfaffer Über die zwiſchen den Wereinigtem 
Staaten und Merito entflanbenen Mißtelligfeiten vorausgeſchictt 
bat, iſt ihr biefer Argwohn gegen ihre norbaweritanifgen Brüder 
wicht fo ganz übel zu nehmen, A. b. R. 
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nichts, als ihre größere Zahl, ihre mnerfättliche Ländergier und ihre 
Vorliebe für Sklaverei und Unterdrückung der Indianer. Uebri⸗ 
gend würde England mie bie Eroberung vom Tetas zugeben und 
dei einem fo umgerechten Kriege Meriko’d Verbündeter ſeyn. Norb: 
amerita hätte alfo ‚bei einem. folden Kriege Nichts zu ‚gewinnen, 
und Viel zu verlieren, und die Klugheit wird ihm daher fein Wer- 
halten in den Deziebungen mit Merito vorzeichnen 

Ingwifchen verfäumt der letztere Staat keine Maaftegel, um 
fi den Befig von Teras zu ſichern. Funf Megimenter wurden ba: 
Hin abgefdridt, um Militärtolomien zu bilden, und fobald der Friede 
mit Spanien geſchloſſen ift, werben and) bie übrigen beurlaubten Solba: 
ten Ländereien angemiefen erhalten, unter ber Bedingung, ſich in biefer 
Provinz anbauen. Die Meritaner fangen an, den. Werth bes 
noch unangrbauten Landes lennen zu lernen, und alle Ubtretungen 
großer Yanditriche find in neuerer Beit bebarrlih verweigert wor: 
ven ; fo wurde das Unerbieten zweier Engländer, ber Herm Ba: 
ring und Owen, eine englifhe Kolonie, ald Damm gegen die Amerikaner 
anzulegen, abgewiefen. Gegenwärtig verleiht-eber vielmehr verlauft 
man leinere Crundfiide an Cingemanderte von verfhiebenen Ra: 
tionen um den Preis von vierzig Dollars für hundert Morgen, und 
Kit Kredit auf ſechs Fahre; Niemand darf, jedoch mehr als fünfzig: 
taufeud Morgen Landes kaufen, Die Meger und Indianer, die ber 
Sklaverei und Unterdrädung der Nerdamerikaner entfliehen, finden 
Aufnahme und Schuß. Geber Sklave, der den Boden von Texas 
betritt, ift frei. Die Indianer erhalten Xändereien, auf denen 
fie ſich niederlaffen. Man betrachtet fie aid das befte Bollwerk ges 
gen bie Wereinigten Staaten. Die Chortamd, die Eherofefen und 
Creed, die durch die mittägliben Staaten zur Verzweiflung ge: 
trieben, itr Land verkaufen müßten, ohme freie Bürger werden zu 
tönnen, wuͤrden in Teras ein Aſpl finden, und mit offenen Armen 
aufgenommen werden, Man würde ihnen durch ein befondered Ge: 
fe das Bürgerrecht ertheilen oder fie würden im fünf Jahren ohnehin 
Bürger werden. Man würde ihnen umfonft ober um ſehr geringen 
Preis Ländereien abtreten, und fie als bie befien Koloniſten anie: 
den; ba fie gegen did Angriffe des Nordens ein Bollwerk bilden 
würden, das fo dauerhaft wäre, ald der Haf bes Verfolgten gegen 
den Verfolger. 


Eine Zigeriagd in den Gertoes. 
(Erzäblung aus Werchs Relfe in Brafliien.) 

An ber Gränge von Minass Gerard beginnt ein ungeheurer Landſtrich 
welcher eben, nur mit Gras bebeift, manchmal wieder mit Gebuͤſch über: 
sogen, beinahe noch gänzlich unangebaut umb fo wenig benditert ift, daß 
man Tage lang teifen fan, ohne auch nur bie Spur vom einer menfh: 
Achen Wohnung zu entberten, In der Bambesfprache werben biefe Gegenben 
Sertöes genannt, und bort allein finder man dieſelben großen Heerden, 
welcht in den Pampas von Buenos Ayres den Reichthum ber Einwohner 
audmagen, Aus biefen Eertöes flammte mein Water, und als ich mein 
achnzehntes Jahr erreicht hatte, beſchioß er, mich zu feinen Werwanbten zu 
fairen; ih betam einen tremen Neger und eim gutes Pferd mit, und 
Tangte wohtsehalten und freudig empfangen bei bem Bruder meines Baterd 
an, Naben ich gebbrig aue geraſtet batte, geſeuten ſich bie zwei aͤlteſten Eöime 
des Hanfes gu mir und erboten fi, mie ihres Waters Heerde zu zeigen; 
ip wurde in ein Zimmer geführt, befam Hofen, Bruftjled. Jade und Kant, 
von Rebleder verfertigt, el frifches Fräftiges Pferd umd eine lange, mit 
einer Spige verfebene Barra in bie Hand, und nun ging es Über die Ebeut 
weg, was bie Pferbe laufen fonntem, Bei diefer Gelegenheit gaben meine 


Metern eine Menge Bewelſe vom ihrer Neitfunft, welche an 

grängten, ich war oft nicht Im Stande, ibmen zw folgen, und als wir 
biptes Bebljch erreichten, verlor ich fie gaͤntich and ben Augen; Kaum 
bemertie Died mein Pferd, ats es den Kopf ywifgen Me Weine nahm, I 
einem märhenden Galoppe milt mir in das Dieficht ſtarzte uud alle Hinder⸗ 
nifje ‚beficgend mit mir fortrammte, Ich blieb mechaniſch auf dem: Pferde 
fiyen, Unfangs bemüht, es aufzuhalten, ober es aufeine Heffere Vahn zu 
leiten; „aber Jede Anftrengeng war vergebens. I Dem Gebcſche amger 
tommen, fühlte ich nur den Meerſtand, welchen Biweige mb die Stachein 
von. Dornhecten ber, reißenden Gewalt, mit welcher mein Pferd zwiſchen 
Ihnen burchfente, Teifteten; ich war allein bedacht, mein Geſicht zu fügen, 
übrigens volltommen überzeugt, meine leider und einen XTpeil mieiner 
Haut bei biefem verwinfsten Mitte zu verlieren. Ich befinne mich micht 
mehr, wie lange ins Naſen meines Pferdes dauerte; ich fühlte mur, daß 
es vibglich Nie Gielt, und als ih bie Haͤnde vom Geſichte brachte und ganz 
uerwirrt um mich fall, erblictte ip meine beiden Vettern, melde fi wor 
Lagen bie Geiten hielten. So roh fle übrigens waren, fo bemerftem fie 
bed, daß meine Erſchoͤpfung zu grofi war, um mir Anftrengung weiter 
zu reiten; wir fegten baher ben Weg langfam fort, bie wir einen Theil’ der 
Speerbe erreichten. Es befanden fi auf biefer Etelle zmdlftaufenb Stüct 
Hornvich auf einem Umfreife von riner halten Stunbe weibend, arofes 
gräctiges Vieh, und ber Feine Thell von dem Eigenthume meines Oheims 
ber viergigtanfend Etlicre des ſchduſten Hernviehes und zwanzig Quadrat⸗ 
legoas unbeſtriitenes Land befaß. Michrere berittene Schwarze, eben fe 
wie wie gefieibet, mit eine Barra bewaffnet und mit einem Race (Fang⸗ 
flinge) verjeben, bäteten die Hterde. Während biefer Zeit fommte ich nicht 
unterlaffen, mich zu beiehen und zu Betaflen, und zu meinem Erſtaunen 
war Ich micht im Gerinaften befapäbigt und ſah nun bie Zwecimäßigteit ber 
fpmweren ledernen Kleidung volltommen ein; dadurch fühbn gemast, fors 
berte ich meine Bettern ſeibſt zu einem vaſchtren Ritte anf, nnd wir legten 
eine betraͤchtliche Strece Weges zur, ald wir plöglig auf einem halbge⸗ 
mwachfenen Ochfen fließen, weicher yerriffen und zum Theile aufgesehrt am 
dem Rande eines Diclichts lag. Meine Wettern inten mid zu warten, 
fprengten im bas Gebliſch und tamen balb darauf wieder zurücd, Sie bes 
tlagten fi ſehr über den Schaden, den fie durch bie Raubgler eines großen 
Tigers leiden mußten, dem fie ſchon fange vergebens auf ber Spur wären; 
fie verſicherten mich jedoch, ba er Ifmen nicht mehr lange entgchen tbnne, 
und baß fie zuverfichtlich bofften, mir vor meiner Abreiſe no das Vergnuͤgen 
einer Tigerjagb zu verſchaffen. Ais wir vor der Wohnung antamen, wurde 
ip einftimmig befragt, two ih meine Warra gelaffen Inte, und es biieh 
nichts Abrig ald mein Abentener zu erzählen und mich tüchtig auslachem zu 
laſſen. Da ich uͤbrigens feit meiner yarteften Tugend mich Im Reiten geäbt 
batte, fo reiten wenige Tage bin, und ich blieb hinter dem beflen Reiter 
ber Certdes nicht mehr zuruc und brachte febeömal meine Darra ınit nach 
Kaufe. Die Rebenstwelfe auf dem Gate meiner Berivandten war mir eben 
fo auffallend; wir hatten beinahe feine andere Nabrung als Fleiſch, uud 
nur, wenn mein Oheim ober einer feiner Ebbne von Bahia zurädtamen, 
wobin fie im Jahre zweimal einige taufend Erde Hornvich zum Bertaufe 
trieben, braten fie Salz, Mandiec⸗ Mehl, Weln und Branniwein mit 
fin; war der Vorrat anfgezehrt, fo lebten fie wieber allein vom Fleiſche:; 
die Wanneiros erhielten mie etwas Anderes. Eben fo wenig fab mein Ofeim 
jemals Beute bel fig oder beſuchte feine Nachbarn, und nur zweis bis breis 
mal im Jahre ritt er mit feiner Familie nad einem Kirchſpiele, welches 
dreißig Stunden von feiner Wohnung entfernt war. 

Am achten Tage meines Aufenthaltes und im Augenblicte, als wir 
die gewoͤbnliche Mahlzeit einnehmen wollten, fprengte ein Gflave vor das 
Haus und taͤndigte uns an, daß fo eben eim gewaltiger Tiger ſich im der 
Maͤhe ber Heerde gezeigt habe. Wir fprangen Alle von dem Boben auf, 
und ſelbſt nein alter Oheim warf ſich auf eines ber ſchnell gefattelten Pferde; 
bie Ebbe Grachten ſechs gefopyelte Humbe herbei, und nun ging ed Im 
rafcheften Laufe der deſchriebenen Stelle u, Die Hunde wurden losgelaffen, 
und wenige Augenslicke darauf batten fie die Spur des Tigers auforfunden. 
Einer der Sbhne ſiärzte imd Dieficht, und bad Geheul der Kunde verrieth, 
daß fie ſich Bereits im Kampfe mit dem Raubthiere Yefanden. Ihre Be: 
mühung, deu Tiger aus dem Dickicht gu bringen, fehlen jeboch vergebens; 
ungeduldig daruͤber. eilten ihnen alle Anweſenden zu Huͤlſe, uur mein 


Obtim, eim erprobter Vaqueiro, und ich, blieben im Freien, Ein allges 
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weiner Sqhrei der Ungreifenden erregte enblih umfere Uuſmertſacntelt, mb 
af im demfelben Mingenblicte theltte fi bad Gebaſch, ans dein der Tiger 
wäthend und vom zwel mutbigen Hunden bart bebrängt berworftärgte. in 
einen berfetben zu Boben, und ofme 
befinnen, befanb er fi mit einem einzigen Bprunge in 
gern, tab ich für einen Augenblict alle Befins 

aldi jedoch zu mir kam, erblldtte Ib meinen alten Obeim 
Klauen bes Untbieres; ber Neger war bereits vom 
gefprungen und griff es mit feinem Mieffer au, und Im fänmte 
feinem Beifpiele zu folgen. Der Tiger, als twäre ihm meine Unbes 
mit biefem Rampfe befannt gemwefen, Tief nun meinen Obeim 
und brachte mich augenblictlich unter id. Eon gab ib mis für vers 
‚ als er von ber Varra eines meiner berbeiellenden Metern wohl ge: 
nieberftärgte und vom dem Abrigen augemblichlich getöbtet wurde. Man 
betäubt unter ihm bervor, und jept bemertte Io, daß ip eime 
Iebeutende Verlegung am Arme erhalten batte und gang mir Blut bebeckt 
war; ich wurbe nach Haufe gebracht; man wendete einige Kraͤuter an und 
ſteute mich in fürgerer Zeit als Ich gebofft Imtte vollfommen her. Ich wollte 
übrigens biefe mir merfwürbig gewordene Gegend nicht eher verlaſſen, bis 
ich mit ber Art, ben gefährlichfien Feind der Heerden aufzuſuchen und angus 
‚ befannt war, und bie Gelegenheit hiezu ſtellte ſich batb ein. WIE 
ich das Gut meings Obeims verlieh, drangen mir meine Berterm bie Haut 
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des erlegien Tigers zum Undenten auf; Ip kam glädtih in Palmelros an 


und Imbe feitbem manden nägligen und giüdlien Kampf mit unfern 
beftanden, welche, obwohl bedeutend fleiner, als bie Tiger ber 
Errtöes, nicht weniger ſchaͤblich und rankgierig als jene find, 
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Altfranzöfifhe Literatur. 
Paris, im Januar 1532. 

Das Etubium ber altfranpbfifhen Literatur iſt keineswegs populdr 
amd verbreitet in Frantreich; allem es bilbet ſich dech mad und mad eim 
Yubtitum dafür, bad die Herausgabe der umedirten Monumente befdrbert. 
Es bat jeboch bie jegt noch gany ben Charatter einer feinen Zahl vom 
Ditettanten, umb bie Ausgaden iragen die deutlichſſen Epuren an ſich, 
daß dus große gebildete Publitum micht dabei in Betracht kommt, fondern 
bad fie für eime Geſellſchaft von Bibllomanen deflimmt find. Die meiften 
diefer Bücher erſcheinen im wenigen Gremplaren, anf dinefifchem ober 
amberem feltenem Papier, find numerirt, Ikuminirt, und mit allen ben 
toflfpieligen Thorheiten ausgegeipnet, bie dazu bienen, ihnen einen Werth 
im den Mugen Derer zu geben, bie mebr Gelb als Verſtand, und mehr 
@itelteit als Wißsegierbe befigen. Allein es iſt immer ein Gluͤct für bie 
Literatur, bab es mbglich geworben ift, dieſe Haubſchriften, wenn auch 
auf eine fo unveuſtaͤn Urt, berausjugeben, und fie baburd) ber bes 
fländigen Gefahr von Zerſtbrung zu entziehen, Auch ſcheint bie Zahl 
der Liebhaber biefer Literatur zugumebmen, unb wenn man noch vor furger 
Beit Ausgaben, bie nur zu 15 Eremplaren abgebrucht murben, feben fonnte, fo 
find die meneften ſchen gu 200 vorgefpriiten, und nähern fi fo mebr 
und mehr eimer eigentuchen Publigitdt und Ielblichen zugänglichen Preifen, 
Das nenefte Wert biefer Art It der fo ebem erſchlenene Roman de Moho- 
met et livre de la loi au Sarrazin, berandgegeben von 5. Michel und 
Reinanb, Paris bei Siüseflre 110 ©. in 5% Der Roman von Mabemer 
iſt eine gereimte Geſchichte bed arabifhen Propheten, gefhrieben im Jahr 
4252 vom Alexander du Pont, angeblich nach ber Erzählung eines zum 
Eiriftenthum betehrten Mufelmannd, beffen Sericht ein Moͤnch in Gens, 
Namens Gautier, I-t lateinifge Werfe gebracht. Ohne Zweifel aber ift die 
Ernodinung des Mufelmanns als Quelle der Erzaͤhlung eine Babel, und 
das Gebicht iſt bieß auf bie damals in Europa umgebenden Gasen Über 
Mabomer gebaut, Es IN ein neues und mit unintereffantes Beifpiel, 
auf weile Weife populaͤre Zrabition die Geſchichte umgeſtaltet. Mabos 
mer erſchelnt ald ein Reibeigener bes Gemabls von Chadibja, der ein maͤch⸗ 
tiger Baron im Befig von Städten und Caſtellen, und Rebnähere vieler 
Rüter, Eaftelane, Bürger und Beibeigener war, Der Herr flirt, und 
Ehabija feine Wittwe mwänfst von Mahomet ald einem treuen und 
Augen Diener, Rath Aber bie Wahl eines neuen Bemabls, verlangt aber 
vor allem einen Dann von bobem Adel, um keine Mesalliance zu tteffen. 
Mabomet fteilt ihre vor, baß ein junger umb reicher Ritter ein ſchlechter 


Gemaht ſeyn würde, and fie vernachtͤſſigen möchie; dab win alter Mann 
ein noch fallmmerer Cbeberr,'unb vom KYuflen und Bipperlein geplagt. 
Abela Humers, umb langeweilis ſey, und täglig zuſammenſchrumpfe. 
Er farldar ſic daher feien vor, und um bie Einwendungen ber Witwe 
wegen feines niedern Etandes wegzuraͤumen, bewegt er bie Mitter und 
Vafallen von Ehabibja, daB fie ſelbſt Ihn zum Gemahl für fie vorfeplagen, 
wem Das Gamt if auf biefe Urt aufgefaßt, und gibt. ein treues Bild 
ber Sagen, welche zur Zeit der Kreuzzͤge Europa gegen ben , Rügenpro= 
pheten“ in Bewegung fegten. Es ift ein für die Geſchichte jener Zeit 
nicht ummichtiges Document, und für Weſchichte ber framgbfikhen Eprache 
von ziemlichen Imtewejje. — Das zweite Bus, das in dem Bande ent⸗ 
halten Ift: Le livre de la loi au Sarrazin, in eigentlich nur ein Fragment 
eimes beträchtlichen Werts von Ralımumbus Lullius, das den Titel Livro da 
Gentil et des trois sages führt, Lullius unternahm in dem Tegten Jahren 
feines Lebens drei Reiſen na Morbafrita, um bie Araber zum Ebhrifiem- 
tum zu befebren, umb fehried jenes Wert im Gabe 1507 zu Montpels 
Tier, Er füprieb eb. wie es foeint, urfpränglic; in arabifper Eprame, 
und ließ es nachher ins Bateinife, Franzdſiſche, Catalaniſche und Kebrälfche 
überfegen. Das Bragment, welches bier abgebrudt ift, enthäft bie Uuts 
eimanderfegung der mahommedaniſchen Lehhre dur den Mund eined Mas 
bommebaners, und ift Ihm Ganzen eine getreue Darftellung des Spflems. 
— Der frangbfiise Text und bie Noten, weite fin auf die Sprache bes 
sieben, find vom 8. Michel beforgt; bie Noten, welche ſich auf bie Geſchichte 
und Mahomer beziehen, find von M. Reinaub, fle find genau, aber uns 
bebentenb, — Eh werben mehrere äbnlige Unterneiunungen angeründigt, 
4: 8. le Roman de la Violette aus dem +stem Jabrhundert. wird uom 
bemfelben W. Michel berandgtachen merben, und es ift bie Rebe von ber 
Errichtung eimer Geſellſchaft, die die Herausgabe ber Monumente ber alt= 
feanzdfifgen Kiteratur zu Ihrer Aufgabe machen würde; es ift ſehr zu 
wänfgen, daß biefer Plan zur Mustührung komme, und daß enblic bie 
sroße Maffe vom provençallſchen und frangbfifsen Kanbftriften, melde fo- 
viele Materialien zur Geſchichte des Mittelalters enthalten, der Welt 
sugänglig gemacht werben. 


Vermiſchte Nahribten. 

Aus den von dem Rinanyminifter ber Wereinigten Staaten vorgelegiem 
Rechenfhaftöberichten geht bezüglich anf Hautel und Schefffahrt ter nord⸗ 
ameritanifpen Freiſtaaten bervor, daß fig bie Einfuhr waͤhrend bes Jahr 
res 1850, dad am Su Gept. zu Ende ging. auf ;0.876,920 Dollars beiief; 
wovon für 66,035.759 Doflard, von amerifanifgen und 4,844,.194, vom 
auslaͤndiſchen Schiffen eingeführt wurden, Die Ausfutzren beliefen ſich Im 
dem gebagpten Jahre auf 75.849.508 Dollare, wovon 59,462,029 Dolars 
ben Werib im Lande ergeuater Artifel aus macten unb 14,016,189 Dollar 
außer Landes probugirte Handelswaaren. Wär 51,016,189 Deuars. Maas 
ren warden vom amerifanifcgen Schiffen ausgeführt; für 8,555,541 Doilar- 
von fremben. Bon den auslaͤndiſchen Proburten wurben für 12.776.529 
Dollars von amerifanifcgen Schiffen und für 1,610,955 von fremben Schif⸗ 
fen ausgeführt. 

” 


i 

Am ı5 Januar b. J. iſt zu Agen, Hanpiftadt bes franzbſiſchen De⸗ 
partements Let und Gareuue, der Lelb des beiligen Bictors angelangt. 
der vom Rom eine Wanderung über den atlantifgen Dyean nach Columbien 
macht. Der Heilige war forafältig in’ doppelter bleiermer Kifte verſchle ſſen. 
mit elmer päbfttihen Bulle begleitet und an die RR. PP. Barflßers 
Branziffaner abreifirt. — Dan kann fit wenig Hoffnung von brm repus 
blitaniſchen Leben eines Bandes machen. ben Rom no feine Toben ſendet. 


Unter andern merfwärbigen Ausgaben von der Eirittifte Karls X 
findet man amd folgende: den Jeſuſten zu Calvary und ber Ratbebrafe zu 
Reims 40,000 Br. — Aueſtenern, zu denen ber König beitritg. 500,000 
Fr. — Yährlige Geſcheute an be Herzogin ven Bern und de Herzogira 
von Gontaut ald Erzieherin von Mabemoifene 45,000. — Den Moͤnchen vom 
Ratrappe, ben Bitern von Montrouge, ben ſyriſchen Ratheliten, einem 
refigibfen Orden zu Borbeaur und verfaiebenen frommen Juſſitulen 50,000 
Ar. — Dem Abbe Tharin, Vräseptor des Herioas von Borbeaur, za 
feiner Befolbung für aemierhete Wagen, 6000 Fr. m.  w. 





Münden, in der Lutrariſch-Artiſtiſgen Auſtalt der J. ©, Eotta'fgen Buchhandlung. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraed. 


s Mariano. — Die Ealbombofas. — Beſuch bei den 
Goprrvatods Indianern — Inbianifhes Rirgenfefl in 
&t, Jogo Baptiſta. 

(Fortfesung) . 


Nahen wir und auf einem febr. ſchmalen Piade ziemlich nn: 
vbehulfuch fortgebraht batten, erreichten wir bie früber erwaͤhnte 
Alben. Diefe ganze Niederlaſſung befand aus zwei Hatten, welche 
nach einer Seite offen, und, gleih den Wohnungen ber armen 
Brafilianer, mit Stroh bedeckt waren ; mm biefe ber waren etwas 
Maid umd Patatad gepflangt, Eine Fran, nur mit einer Schuͤrze 
bebeat, ſah am Eingange der Hütte und fäugte ihe Kind; ber 
Mann, mit einer furgen Hofe befleidet, lag in einem Hänguche, 
ſchaufelte fih und fehnigte Pfeile. Sie ſchlenen bei unferm Andlicke 
auch nicht im Geringſten Überrafht, uud erwiderten unfern Gruß 
io einfplbig, ale moͤglich. Beide ſprachen etwas portugieſiſch; un: 
jer Führer zog aber vor, lu ihrer Sprache mit ihnen zu reben, 
erbielt eine kurze, trodne Unwort, und forderte und dann auf, 
ibm zu felgen; er hatte nämlich erfahren, daß in der naͤchſten Al: 
Dea eine beträßtlihe Anzahl Indliauer verfammelt fen, um ihre 
Zagbbeute gu verzehren, und die bei diefer Gelegenheit üblichen 
Feſte gu feiern. Nah einer Viertelſtunde börten wir das ver: 
wirrte Betöfe ſchreiender Kinder und bellender Hunde, unb bald 
darauf befanden, wir und im der Mitte einer Gruppe von einigen 
zwanzig Perfonen heiderlei Gefhlehtd. Die glüdlihe Jagd ſchien 
einigen Einfluß auf ihre Laune zu haben: denn unfer Zührer wurde 
einfimmig mit dem Diufe „Viva Senhor Antonio‘ begrüßt; er 
richtete dann einige Worte in ihrer Sprade au fie, wahrſcheinlich 
unſern Beſuch antüubigend, worauf fimmtlide Männer in ihre 
Zängmatten fprangen, mofelbft fie, ohne eine Wort zu fpreden, 
Tabak rauchten. Sie verftanden alle portugiefiib, waren aber fo 
mwortfarg, daß wir und fogleih zu einer Gruppe von Weiberu 
wandten, deren Belhäftigung unfere Aufmerlſamleit in vollen An: 
ſpruch nahm. Ste fanden in der Mitte einer gerdumigen Wobs 
nung und umringten mehrere Gefäße von gebrannter Erde, melde 
in dem Boden befefligt waren. inige derfelben waren mit Mais 
(tärkifckenm Weizen) gefuͤllt, welcher gang weich gelobt war. In 
diefe Tangten die Meiber mit den Händen, brachten eine Portion 
nah dem Munde, kauten ihn Heim, ſpien ihm wieder in die Hand 
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und tunften damit in einen nebenſtehenden Tepf, ber halb mit 


warmem Waſſer gefällt war, um den daran hängenden Speichel 


und dad Kleingekaute abzufpülen, morauf fie von Neuem zu fauen 
anfıngen, ‚bie aller Maid auf diefe Weile reichlich mit Speidel 
geſattiget uud verkleinert war; hierauf wurde das Ganze durch ein 
Sieb in einen anderen Topf gelafen, das, was zurückblieb, noch 
einmal Durchgelaut, wiederholt burchgefeibet, der Topf gang mit 
warmem Waſſer gefüle und zugededt. Diefe Brübe bleibe nun 
den Tag hindurch ſtehen, bie fie in faure GSaͤhrung übergeht und 
geiflig wird; kann it das Getränfe vollendet, welches alte brafilic- 
niſchen Wilden leidenfbaftlih lieben, und wovon fie fo lange kein: 
ten, bis fie fi beraufhen. Zwei große Gefäße, mit biefem Ge: 
tränfe gefüllt, waren wahrſcheinlich ſchon Tags vorher verfertigt 
worden, und wurden min auf einen freien Platz vor der Hütte ge: 
ſtellt; fogleih frramgen die Männer aus ihren Negen; einer, mel: 
cher das Haupt mit einer Feberfrone geſchmückt hatte, und ber 
Anführer des Feſtes zu ſeyn ſchien, ſtelte Männer und Weiber um 
die Töpfe ber, andere verſahen fib mit Rlappern und der hohlen 
Frucht eined Keinen Kürbiffed, die wadrſcheinlich mit Steinden 
gefült war, und nun erwarteten Ale das Zeichen zum Tauje. 
Vorerſt trat saber der Anführer mir einer boblen Kürbisſchale an 
einen der Zöpfe, ſchoͤpfte ben auf dem Getränke ſchwimmenden 
Schaum forgfältig ab, und leerte feine Schale mit fittbarem Pe: 
bagen : bierauf wurde und von diefem indianifhen Nektar anaebe- 
ten, und daun trauf jeder der Unmelenden, wie ihn die Reide 
traf, Nachdem ſich ale erquickt hatten, begann der Tanz. Er bes 
ftend in kurzen und phlegmatiihen Bewegungen der Füße und 
Hände nad dem Talıe eines aͤußerſt monotonen Liedes, wezu die 
erwähnten Inftrumente bewegt wurden. Nach einer Wiertelftunde 
wurbe wiederholt getrunfen; dann marfen fi die Männer in ihre 
Metze, die Meiber machten ein großes Feuer auf, holten dad er— 
legte Wild herbei, nahmen bie Eingeweide heraus, um melde ſich 
ihre Kinder balgten, fengten, auf eine aͤußerſt naclälfige Weile 
die Haare ab, und ſtedten das Wild an bölgerne Spieße, bie fie 
um das Feuer ber in Die Erde befefligten und von Zeit zu Zeit 
ummenbdeten; ald ed halb gebraten war, wurden die Auſtalten zum 
Mahle getroffen, Männer und Meiber Fauerten fib um bad Ferer 
ber, indem fie ſich auf die im gang Brafitien üblihe Weiſe auf 
ihre Ferien ſetzten, jeder ergriff ein Stüc bes gebratenen Wildes, 
und zerriß und verfchlang es mit folder Gier, als hätte er ſehr 
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lange Zeit gehumgert; dazwiſchen wurde dem Topfe fleifig zugeſpre 
chen und dann wieder mit berfelben Gier gegeffen, obne daß nur 
ein Wort über ihre Lippen gelommen wäre. ‚Hierauf begann. 
Tan von Neuem, Unfer Führer verfiberte und, daß biefed Feſt 
nidt eher ende, bis die ganze Jagdbeute, fie möge fo groß fepn, 
aid fie wolle, und der Worrath des erwähnten Getraͤnkes, welches 
fie Weru beißen, aufgegehrt wäre. 
bleibt nicht aus, ihr Blut erbigt ſich, und fie überlaffen fib fo 
dann den größten Unordnungen, welche von den traurigſten Fob 


gen ſeyn würden, wenn die Weiber nicht fo vorſichtig waͤren, am 


diefem Tage die Waffen ihrer Männer zu verſtecken. 
waͤhrend die Eoroatos ihren Hunger ftillten, befahen wir 
vie inhere Elurichtung ihrer Wohnungen. In jeber berfelben wa— 
‚een fo. viele Hängmatten, ald Bewohner; dieſe verfertigten fie mit 
vieler Kunſt aus den Faſern ber Koluspalme, oder aus gedrehten 
Baummollenfäben, und färben fie mandmal mit Indige. In ber 
Mitte der Hütte ſtehen größere und Fleinere Koctöpfe mit der 
Spite in ben Boden eingegraben; in der Ede Bogen und Pfeile, 
auf deren- Verfertigung fie viele Sorgfalt verwenden; an den Pfei: 
lern der Wohnung find das: Ariegehern und einige Nörbe aufge: 
. bangen, melde mit vieler Geſchiclichteit aqus Palmblättern geflot: 
ten find, und worin fie gemöhnlich ihre beiferen Kleidungsſtücke 
aufbewahren, Wenn fie in dem Beſitze von eiferuen Werkzeugen 


find, auf welde fie ben größten Werth legen, fo bängen fe dieſe 


immer rein und ſcarf ſchneidend erhalte Dicht neben ihrer Gager: 
ſtaͤtte auf . 


(Tortſeraug fotgt,) 


Die Kleingewerbe von Paris. 
(dortſegung.) 


Auf dem Pont Neuf und dem Quai der Greve außerhalb ber 
nomabifirenden ober ftationdren Buben trifft man ein anderes ge- 
werbfleifiges Voͤllchen, dad in unaufbörliber Bewegung ſich durch⸗ 
einander treibt, Hier tuiet Einer anf feinem Laden, der nicht mehr 
als einen Quadratfuß im Umfang bat, umb bittet um bie Gnade, 


den erlofhenen Glanz eured Fußwerkes anffrifhen zu durſen; dort 


ruft eine beifere Stimme eurem Pudel, der mit aller Gewalt ge- 
fhoren werden fol, das erfchrodene Thier fhmiegt ſich änaftlib an 
feinen Heren umb belt; dieſer verlauſt Schwefelhoͤlzchen, jemer 
Stetnadein, der alte Mann dort friſtet ſich fein Leben mit Serſten⸗ 
zucker. Und bier bie vierfhrötige Fran Gevatterin! fie trägt auf 
ihrem Bauch eine ganze Garküche: das Feuer brennt auf dem 
Herde, das Schmalz praffelt in der Bratpfanne, bie Luft tft auf 
zehn Schritte in der Munde mit Duft gewürzt. Das faftige Brat- 
mürfthen, ber goldgelbe Kartoffel, die frifhen Schweindtoteletten, 
ledere Naͤſchereien bed Gröveplages, werden im dieſer wanbelnden 
Küde bereitet, Doch mas fage ih? Der koͤſtliche Merlan, bie 
Stelle, der Orändling, die feinen Gerichte einer (dom ausgeſuchtern 
Gefellibaft, reizen einer um den andern dem Appetit des Worüber: 
gehenden. Die Fleiſchbank ift gleih neben ber Kühe, der friſche 
Fiſch, beftimmt den gebratenen zu erfeßen, bängt an der Hüfte ber 
Koͤhin. Es iſt ein Uhr, der Pariſer Hält feine zweite Mahlzeit; 





Die beraufchende Wirkung. 


frübmorgend bat er.eine Taſſe Milb gu fi genommen, ums eim 
Uhr wird er für vier Sons geröftete Kartoffeln oder ſeuſt etwas 
fpeifen, indem er ſich dam als Zeller eines gedruckten 
Blattes Papiers bedient. So unter dem Baldahin dei Himmels, 


‚und,an dad, Brüdengeländer gelebut und vieleicht einem Poſſen⸗ 


reißer zufchend, lann ·der Parifer ſich von Zeit zu Zeit über Staatz- 
und Kunftneuigkeiten aus dem Umfclag feines Mittagmabled be— 
Ichren, und fo vereinigen fi im biefer glüdlihen Stunde für den 
Pariier alle Artem von -Benäffep.  Umten rauſcht der muntere Fiuf, 
bie Sonne fbeint erguidlih, die Vögel am Qual des Drfenres 
fingen, die Gaukler fpielen, ber Braten praffelt; der ebrliche Ou⸗ 
vrier des Quai de Giores liedt bei feiner zweiten Mahlzeit jo viel 
Neuigkeiten in ber geftrigen Zeitung, ald der Politiker des Mar— 
feiller Hafens nicht im drei Tagen bei feinem Früpftäde leſen tan. 

Aber man bilde fih nur nicht ein, daß dieſe Mebeninduftrie 
für alle Beute auf der Welt geſchaffen if. Die Heine pariſer Ia- 


duſtrie jſt nut file dem Parifer da. Nur der Warifer begreift, liebt 


und weiß den Werth aller dieſer kleinen Kaufleute, zu ſchähen. 
Der Heine Verkäufer if ein wein pariſer Weſen, eine rein parifer 
Nothwendigkeit. Nur ein Parifer verfteht es, an einem Sommer: 
tag vom brennende Durft gequält, einen ehrlichen Gocoperfäufer 
aufzuhalten, ber mit ibm ſchwatzt, während er fein verfilbertes Slas 
ausſchwenlt und es ihm bie zum Mande füllt, worauf der gelabte 
Menfb auf fein zehn Eentimenſtuͤck heraus verlangt, nachdem er 
wenigſtens fir zwei Sous getrunken und mit dem ehrlichen Eoce: 
vertäufer geplambdert bat. Der ocoverfäufer iſt ein guter Junge, 
er lächelt dem Pariſer freundlih am, gibt ihm auf fünf Teutimen 
zwei hinaus, und nachdem er doͤflich gegrüßt bat, fährt er wicder 

fort zu freien: „Coco ä la glace!* — Der Eochverkänfer iſt 
bie wahre Vorfehung der Soldaten und Aindemägde. Man denfe 
fib an bie Stelle des Pariiers einen Provinymenisen, einen fehr 
heifliben aber fehr durftigen Provingmenfsen, der geringfäsig 
auf den Cocoverkänfer berabbiidt; er wird ſſolz an dem wohlthätigen 
Getränke vorüber fhürgen, er wird das wohlwolleude Laͤcheln der 
alten Hebe veradten, bie ibn einladet und eine Stunde darnach 
wird er fib mit einem rag Bier, den er in einer Schenke aus 

fhürzt, ein Indigeſtlon holen. Es gibt kein menfhlihes Weſen auf 
der Melt, das wie der Parkfer mit einem Fiſchweibe zu ſprechen, 
mit einer Aufterhändlerin angenehm umzugehen verfteht, und eine 
wandelnde Sarküche nicht in Harnifh bringt, während er von ihr 
feine Mabtzeit eintauft, Der Parifer it wohlerzogen, er iſt höflich, 
er verſteht dad anmuthige Geplauder und vermeidet alle Diſſonanzen; 
sugleih aber amd erröthet er über nichts; er gibt bei helem Tag 
der Griſette den Arm, bie ihm gefaͤnt; er hält fein Mittagehen 
auf offener Straße, er geht im die naͤchſte beite Weinſchenle und 
trintt; er iſt der Diogenes, der fich die Hände mit Manbeljeife ge: 
waſchen hat, Nicht fo ber Provinzialmenft. Der Provinzialmenfh 
iſt ſtolz; er iſt der Typus des Philiiters im Sonntagsſtaate. Er 
verachtet alle Erleichterungen bes Lebensgenuſſes. Hat man ih 
vorder lieber vor Durst verfhmachten, ald Coco trinten geſehen, fo 
wird man ihm jest im eine jener verpefteten Höhlen binabiteigen 
fehen, wo man um vier umd zwanzig Sons zu Mittag ift. ‚Hier 
fept fi der Provinzielmenfh breit am eimen fauber gedecten 


Tiſch, verſchlingt feine vier Schuſſeln ohne ein Wort zu rebem, 
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und nachdem er feine bünnen Schnitten Nindfleifb, feinen Hafen: 
siefer von Rauincen, feine oufgeblafenen Dmeletten umb fein Lei: 
ned Schalchen Creͤme verzehrt bat, geht er wieder feines’ Wegs mit 
verdrußlichem Geſicht, Ieerem Bauch und grämlidem Magen, ohne 
"daran zu denten, daß er auf dem Gröveplag ober fonft auf einem 
inftigen Boulevart ein koͤſtliches und fehr vergnügliches Mahl um 
‚Die Hälfte Gield hätte babe Fönnen. Doch der Provinylalmenfc 
Zaun nicht ohme Serpiette und filberned Beſtecke zu Mittag effen. 
(Fortfesung folgt.) 





giterarifbe Chronik, 


Erinnerungen aus Warfhau und Nachtraͤge zu den Memoiren 
über Polen von Harro Harring. Nürnberg 1831. 


Die vorliegende Esrift bildet dem zweiten Theil der Memoiren über 
roter, Aber bie bereitö im biefen Blättern (vorigen Jahrgangs S. 1151) 
Berkästet worben if. Was bort von ben Memoiren gefagt wurbe, gilt 
auch bier von den Erinnerungen. Miemand, ber diefe beiden Buͤcher geiles 
fen bat, wird fortan Aber dem fangen Zug „ber tapfer Männer ofme 
Baterland erſtaunen, ben wir durch unfere Städte wandern ſehen. — 
Niemand wird ſich niebr verwundern , boß fie Herb und Heimath vers 
laſſen, um auf frembem Boden ein Aſyl zu ſuchen umd die bitterfien Eut⸗ 
vbebrungen und dem Verluſt des Vaterlandes ber Begnadigung vorzleben. 

Deu imereſſanteſſen Thell dieſer Erinnerungen bilden bie Schil⸗ 
derungen des ruſſiſchen Seibatenlesens und ber ruſſiſchen Kaſerne, die 
ander bem Verfaſſer worl noch Reiner zu verlaffen das Gtäf batte, um 
fie zu deſchreiben. Mande Erwaͤgung fiher den laugſamen Fortgang bes 
ruſſi fchen Waffengiäcdes gegen bie Polen bei fo entfalebener Uebermacht, 
wird aus biefen Erinnerungen Licht farbpfen, — Wir thellen blex eine 
Beſchreibung ber Kaſerne ber Garberliblanen in Warſchan und bes Eibens 
in derſelden in den Worten des Verfaiferd mit: „Acht fange Gebaͤube ans 
Boten gesimmert, eim Stoctwert koch, weiß angeſtrichen. regelmäßig mit 
Pappein umgeben, find fo geftellt, tab eines derſelben dem innern Hof⸗ 


raum tbeilt, und foldhertveife zwei Tummelpläge Silber, anf welchen ſich 


das Megiment ganz beawem beivegen kann. Gen Oſſen erducten wir bie 
Safernen der ytoeiten md dritten Gscabron, in ber Mitte die erfie, umb 
gen Welten (alle in gleiher Nitung) die vierte Ekcabron; tele fämmt: 
rip gen Eden und Morben durch die vier Stallgebaͤude geſchloſſen. Jede 
@rcadron bat vier @dle, am ben Enten be Aüce, bie Kanzlei umb ein 
Montur⸗ Magazin. Zu zwel Saͤten fähre Ein Portals@ingang, ber einen 
‚engen Borramm bietet, vor dem du jour - Zimmer des Offigierd, wie vor 
der engen Melmung des MWantmelfters ber Escadron. Das du jour 
Almmer ber erften, ober ber ſogeuaunten Leib Eccabreu iſt durch einen 
Anebau geriumiger als bie fibrigen, indem anf ben Nittineifter du jour 
Rüdficht genommen wird, der dort mit bem Offigler du jour der Escadrou 
geme inſchaftlich verweilen muß. Sonſt find alle Ställe und alle Kaſernen 
tinander glei; jeder Saal umfaßt einen „Zug.“ fünfsig Mann, bie felb: 
ander eine Pritiye einnehmen, welche auf elfernem @eftell rubt. Unter 
jerer Pritſche ſteben zwei doͤlzerne Kaſten, ſchwarz angeftrinen, für bie 
Monturftücde. Zwiſchen vier Saͤulen, welche zugleich als Ctüpe bie Dee 
ragen, alänzen im geraber Rinie die boppelten Waffeu⸗ Pyramiden. Die 
Schapte flieht oben, umter ihr haͤngt die Patrontaſche an ber Kuppel über 
bem Mantelfack, karunter ber Saͤbel. und neben der ganzen Armatur ſteckt 
Die Lanye, Gamy unten fteben die Eriefel. Die beiden innern Enten ber 
Pyramiden faymficten die Farabiner der Flanteurs, nebft fupfermen Felb⸗ 
teſſeln. Brei große Savence-Defen dienen ebenfalls zur Zlerde bes Saals, 
jetoch vermögen fie nicht, ibm im Winter ju dirrchbeijen und das @is von 
den Wänden zu vertreiben. Die Fenſter find, wie im Layaretb, boch 
oben mund nit arch. Dem Bugs: Wattmeifter it ein Tip und ein 
Stuhl geſtatiet. Au der Tbfre ſtebt eine boͤlzerue Waſſertaune mir einem 
dlechernen Trintbecher zum algemehten Gebrauch. 

So iſt jeder einzeine Zuge⸗ In ſeiner Einrichtung von den Übrigen 
getrennt. Die Soldaten eben in ibrer Abſonderung, und betruͤmmern ſich 


fo wenig um bie naͤchſten Züge, wie bie einzelnen Escabronen um bad 
Regiment. Die Stäne find fauber und ordenillch, wie bie Kaſerne. Die 
Pferde ſtehen zu zwei und ziel, burch Tragſäulen getrennt, an welchen 
ber Baum :c, hängt, und oben auf einem Zwiſchenbrette Ueg Sattel und 
Dede. Die Züge der Pferde find burch den Raum geheilt, den bie ber: 
ſchledenen Gritentbären bilden, Im jebem Zuge find täglich vier Make 
ohne Waffen zur Ordnung im Dienft, und Üser bie Escabron ein Junter 
oder Unteroffizier in voller Form, ber den Stall nicht verlaſſen barf auf 
drei Schritt. Ein aͤhnlicher Dienft du jour sefleht auch in ber Haferte, 
fo baß dieſe Poften allein täglih at Sunter 1. bed Regiments beſchäͤf⸗ 
tigen — wenn biefer peinllche Müßissang „„Befyäftigung‘‘ genannt wers 
den fan. Wir folgen der Dienfttifte, und beſuchen den Etab bed Regis 
ments, eim ganı abgefondertes Duadrat, ebenfalls mit Schlagbaum und 
Schilbwachen: eigentlich eine feine Etabt, denn faſt Ales, was ber 
Menſch braucht — ohne Bedereien tc- — iſt bort zu haben, Indem es bort 
verfertigt wird, In verfbiebenen recht freundlichen Haͤuſern arbeiten 
bort die Tiſchler, Schiede, Wagner, Schloſſer, Schwertfeger ıc., und 
bie Chirurgen und Apotbeter, denn es iſt au ein Interims: oder BVice⸗ 
Lazareth dort für Pferde und Menſchen. wohin ſich mancher Krante deglbt, 
bad große Etend auf Ujajdow zu vermelden. Der Regimente⸗Arzt befucht 
es alle Morgen, und ſendet bie gefährlichen Aranten etwa in ben Palaft 
bes Jammers. Im ber Mitte des Platzes, ben biefe Gebäude und bie 
Wohnungen der Beamten bilden, ſteht das zwei Stock hohe Arſenal, vor: 
in bie Herrlichtelten des Regiments: die vierundzwanzig filbernen Trom⸗ 
peten mit bem Et, Georgs-Orden, bie Pradt-Stanbarte 1, eine zwei⸗ 
ober dreifane Mentur und dergl. in beſtein Zuftande, Neferverirnatur 
und Munition. Sammtliche blöber genannte Gebdude fteben auf erhöh: 
tem Boden, deſſen Abhaug einen Raſen bildet, ber ſaſt Äberail mit flels 
nen Gärten umgeben iſt, wenigſtens an der Froutſeite. Neben ben 
Stab, an einer Ebauffee, finden wir bie Hauptwache des Regiments, bie 
ein Junter vertritt — um fib im Kommandiren zu üben; beun es ift 
nichts Seltenes, daß er an Einem Tage, vom Antritt bis zum Appel, 
dreißig Mal bie Wache ind Gewehr führt, zumal an heitern Sommer: 
tagen, wenn die Stabs-Offigere ausfliegen. 

„Das Treiben ber Soldaten, welche, olme die Raferne auf Urlaub zu 
verlaffen, Jabre lang ihre Waffen poliren unb ihre Pferde putzen, ift im 
bösften Grade — ruſſiſch. Der große Dienn (d. b. die Wache zu 
Layienti, das Piguer auf dem Saͤchſiſchen Plage zc.) wechſelt in ben Esea⸗ 
deonen, und auderdem bat jebe Edrabrom taͤgllch ihren beſondern Dienft 
im Regimente, Diefes Eyſtem au erdriem, wäre su langweilig — weun 
auch bei weitem nicht fo fTangiveilig, als ber Dieuft ſeibſt. Mußer bem 
seftiimmten Dienft gibt es faft am jedem Tage eine befondere Beſchaͤf— 
tigung; entweder eine Muflerung ober Uebung ber Divifiou, ber Bris 
gabe, des Wegiments, ber Escadron, ober ber eingeinen Züge, nad 
Zaunen und Dröre ber Kommandenurs biefer Maffen und Wbibeilungen. 
Zu einer ſolchen Hebung flieht ber Soldat dann etwa um drei Uhr Mors 
gend auf, und begibt fich in den Stall. Gleich einer Striegel: Mafsine 
ober einem Befänftisungs:Uutomat bearbeitet er fein Pferd, umb beforgt 
deſſen Pflege gewiſſenhefter, als ein Wärter die Sranfenpflege im Rasa: 
retb. Iſt er endlich mit Allem fertig worten, fo geht er, bereits ermübet, 
zu feiner Pritſche zurdet, ſchlebt dem Kaften bervor und beginnt feine Tois 
lette, muß fid im Eile rafiren, und bedarf ber Hätfe eined Kameraden, , 
bie Saͤbeltuppel und ben „Pas umzulegen, und eines dritten. um fich 
dergeſtalt zuſammenzuzlehen, baß bie Kuppel ins Schloß fpringt unb ber 
Paß zugebaft werben kaun. Eingeſchnuͤrt zum Umfinten, Tegt er nun 
noch die legte Hand an bie Politur ber Waffen, laͤgt nos einmal feine 
Stiefel wichſen, und ermeifet bein bienfifertigen Kameraden aleichen Dienfl. 
Ades geſchieht ſtin und ſaaweigend, und die fünfjig Mann im Saale wech⸗ 
fein faum gehn Worte. Die Trompeter haben fi nach und nach aufihren 
Schecken neben ber erſten Ecabron verfammelt, und ber Rittmeifter du 
jour folgt dem Pretas (Tagebefehl) und läßt biafen zur beſtimmten 
Erunde. Die Pferde flehm laͤugſt gefattelt, der Gurt wirb umterfucht, 
und indem bie Offiziere mach und nach erfcheinen, macht bie Escadrou 
Fronte Länge der Barriere des tolles, Der General fprengt berbei und 
Aucht fein Regiment an, lamentirt von „Fünfbundert” und von „degra⸗ 
tiren.” mat bie und da einen Junter on canaille herunter, und fagt 
einem Gtabt-Offisier Ruſſiſche Artigreiten, die anf Deutſch wie Grobheiten 
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fingen wärten, wäther deu Irompeiern ein „Raspransj....— matj! 
entgegem, und das Aues and aͤbler Lauus, well ber Gropfärft etwa beim 
Reorr ihm befomplimentigte, und ihm in Gegenwart ber ganyen Generafität 
nnd aller dienftihuenden Offiziere zubonnerte: „@ie verfiehen fo viel vom 
Dienft, als ein Rerrust!! Ip werde Sie zum gemeinen Ranzier degra⸗ 
biren!!!“*) Das fänt wohl einmal vor, und es idßt fich leicht berechnen. 
was ber Soͤbalteru⸗Offigier, oder gar der arme Gemeine verſchlucken muß, 
wenn bem General der alten Garde dergleichen Tropfen zum Frühe 
Ali ſervirt werden. Das Regiment rücdt aus, unb ba wir infonberbeit 
nur bie Kaferne belruchteu, warten wir bafeteft vier, fünf, aud wohl 
fegs Stunden, bis et beſtaͤubt und trieſend wirder gardetehet, Der Baus 
sier wirft ermattet und total taput feine Uniform ab, und eilt twieber zu 
feinem Pferde. Was hat bas Regiment nun in der Langen Zeit getan 
— Bront gemacht — Marſch⸗ Mari geritten, &kcadron formirt — 
wieber Marſch⸗ Marſch geritten und wieder Front’ gemacht; und fo fort, 
$i8 einige raͤppel nach Ufapbeww transportirt werben tdunen. 
Der mititärifge Lefer wirft Gier viefleigpt bie Frage auf: ob deun 
Bas ein Mandore der leichten Mavallerie fen. die doch bbchſt felen in Maſſe 
gehraumt wird, und fig weit zweckmaͤgtger Im „Meinen Krtege” üben 
Ennte? Mirtärifeger Leſer, ber bu ba ruffifhe often mit fennft! Du 
Haft in Deiner Frage zwar gan, Recht; allein bedenfe, daß ber fogenannte 
„Heine Serieg” großes Nachtdenten, gehöriges Sınbimn — In &umma, 
Thätigreit des Geiftes. Belhdftigung des Verſtandes erfordern würde, 
und wiſſe dann, bak Solches dem rafılgen Eynem unb namentlip bem 
Mititäriufleme cafe bem ber gangen Reglerimg) ſchnurgerade guwiber täuft. 
Dimm ferner die Verſicherung anf mein Wort, daß weder bie litthauiſche 
Rapalerie, noch bie ruffifhe Garde⸗ Kavallerie zu Warſchau, felt fünfzehn 
Fahren an ben „Melnen Krieg“ gedacht hatte, und erft im Eommer 1R29 
enbfih einmal ein Verſuch ber Art gemacht wurde, ber am Farios genug 
ausfirt. Bei der ganzem rufüfen Armee eriſtirt fein Bud, außer bem 
RamafsensienfisRegiement, weiches ohnehin kaum der dritte Offigier geläufig 
tefen fan. Würde erft dns Refen, bad Gtubiren, das Denfen in ber ruß 
fifgen Armee eingeführt, da wuͤrbe dem Hofelutitmue bie arbfte Grfahr 
dreben; und in Vebereinflimmung ınit demſelben bedarf es burgaus feinch 
Sefonderen Kcınmandos@enies, jede geiftige Befapäfrigung, fey es auch mur 
die Bercchnung der Vedeiten und Plauers als höcnft gefährtiq, zu verwer⸗ 
fen umd zu versieten. Es iſt zwar nicht gu laͤugnen, daß bie Rofaten ber 
ruſſiſchen Armee zum Thell erfegen, was fle na obigem @yfteme offenbar 
entöehrt. Aser auch ber Kofat wirb Im WerpoftensDienft feinesiwegs geätt, 
fonderu Abertäße ſich im Nothfall des Krieges feinem Inſſintt; unb feine 
mertwärbige Naturgabe fin Überall zurecht zu finden, bilft hin durch 
— fo gut e6 denn and gebt. Wir fehren ins Regiment zurüch 
„Der Lanzler bat fein Pferb wieber gepflegt. und es If Mittag ge: 
werben. Die Fapuſta mit abgeſchabtemm Minderopf (bad tägliche Gericht) 
wird im hölzerne Kübel — eine Urt Trdge — argoffen, die ſechs Bid acht 
Mann uinlagern, im ber Linten einen Knollen Hemmisbrob, im ber 
Resten ben oͤblzernen Löffel, „Der Fraß iſt turz bie Urbeit ang!“ denn 
fen wartet die game Armatur und Meutur im miferabeiften Zuftanbe, 
Ham dem halatreche nden Manborr, auf Bürfte und Potirkein, und faft 
nmfinfend vor Mädigeit, fegt fin ber Eoldat auf frine Pritſche, habt 
Mötber und Kreide und — Hbt ſich im Diemft, zur Aufrechthaltuug des 
rujfifsen Syſtems. Um drei Uhr ruft Ihm die Stimmt bes du jeur- 
Hunters, der deſpotiſch durch die Saͤle flirt, mieber in ben @tall, Der 
Eofdat Frammt fein „Sluschey‘‘ (Ich geborme) mub erfüllt feine Pflicht. 
febrr wieber peröct zum Dienft — d. b. zum Ruopfpugen — und um fünf 
Uhr bennert ber Junter ober Wachtineiſter ibn abermals au; umb er eilt zu 
Kamm und Srriegel, und bärftet und fragt danuberthalb Stunden an feis 
nem Gaut berum, PIß er um ſieben Me Im Mantel zum Appel erſchelnen 
muß, und nach dem Kartoffel-Fraß zu Nacht, für den nähften Tag feine 
Stiefet und Scharlwari pugt, bis er um neun Lbr feinem Pferde das Teste 
Sutter gibt, und (wenn er nicht wor der Schweule bed Dffisiers du jour 
His zwoͤlſf Uhr ats Nachtwache Liegen muß) fih anf feinen Strohlact legen 
tann unb träumen von der Eeligfeit unter ben Mende. Dura bie Ber 
fehle in Betreff ber Divifion, der Brigade, bes Regiments, ber Escabron 
und des Zuges — und mit Ruͤckſicht auf all’ bie Poften, welcht ber Garde⸗ 





*} Worte, bie der General Markow einſt bören mußte. Anm. d. V. 


Dienft Hefegen muß, in Ein Tag im Regiment faft dem andern glei. 
Im Gegenfage zum beutſchen Soldaten (id wollte fagen zum preußis 
fen ober dfierreigifgen x), der im Freiflunden fein Mädaen 
zum Kanye führt, ober mit feinen Kamtraben beim Biertruge ſich erboit,- 
bat ber ruſſiſae Boltar das ganze Jahr bindurch, und mithin feine 
zwanzig ober fünfantsmanyig Jahre bindung, felus fröplige Siunbe, 
Höcftens sefänft er ſich im aller ile in eimer fhmupigen Jubenfehente, woirb 
sum Pieb, und holt ſich in aller Eile eine Kranfheit auf Zeltiebens, zaumelt 
in bie Kaſerne, wird ald Befofiener erwiſcht, im Gtalarreft verwahrt. 
erron Im einer Kabertifle — und bekommt am naͤchſten Morgen felne Fauf 
bunbert, wenn er nicht In beſagter Kifte erflictt Ift, wie ſolches im Kufaren- 
Regiment paffirte, m. f. w. — banm Ifl er tobt umb wird begraben, und 
ein Rekrut fängt an, we ber Erſtickte ober im Lazareth Berfanite auftbrte. 
(Sorifegung folgt.) 
% 





Vermiſchte Nachrichten, 


Die „Times“ fagen im eimem Hrritet Aber bie Fintünfte Englande : 
„Mehr als bie Haͤlfte unſrer Stantseintänfte flieht aus ber Befteuerumg 
einer fleinen Ungabl von Artikeln, die früher unbekaunt oder als Gegen: 
fände des Luxus betrachtet, bear zu Zage unentbehrlise Beblrfnife ges 
werten find, Dabim gehört bie Befleuerung der geiftigen Geträrte, ge: 
branuter Maffer, Meine, Zuder Kaffet, Türe, Tasar, bie im Sabre 
4827 eine Summe von 27.416.662 PM. St; im foigeuben Sabre 
28,156,658 Wi; im J. 1820 bie Summe 28,096,695 PL; und im J. 
1850 bie von 27.408, 768 Pf. abwarfen, Wenn der Centintut erflaunz 
feinen Blickt auf bie ungeheure Couſumtlon in England richtet, was muß 
er von einer Nation denten, bie jaͤhrlich für ungefähr 20,000,000 Pf. St. 
gebraute Getränte verzehrt, woron ſich bie Abgaben anf 3.n00.000 Pf. 
belaufen? Das Brägfläd bes eugllſchen Voltes trägt dem Eraattjgage 
jährlich gesen. 5,000.000 Pf. St. ein, unb wenn man den Wertaufsprris 
ber Waare mit im Auſchlag bringt, fo kann bie für Hafer, Tore und 
Zuder aukgtgebeut Summe nicht unter 20,000.000 Pf. Et, betragen. 
Age andern Ariltel, die mit Hccife und Mauthabgabtn befegt find, tragen 
dem Ztaale nur 12.000.000 W. Na biefen Urtifeln ift der Stempel 
ber am meiften ergiebige Zweig ber Staateciunabine; fein Ertrag hat tm 
drei Fairen nicht mehr als um ein Progemt gewegfelt; im Jahre 1528 
betrug er 5,517,609 Pf; im folgenden Sabre 7,285,976 und im J. 1830, 
7.248.085 MW. Diefe Staatdeinnahme Mmäpft fih an alle Angeltgenhet 
ten bed Komgreiches und bilder baber ein ziemlich gemaues Zirtmometer, 
an welgen ſich die Schwantungen In ben Öffenifigen Verhaͤltniſſen tumb 
geben, Der dritte Hauptartitel uuferes Gtaatörinfommene, bie ſtaͤnbigtu 
Angaben, bat nit mehr Veraͤnterung erlitten als der Etempel. Im 
Jahre 1825 trugen fie 5169.575 DH; Im J. 1829, 5.206.592, Im J. 
1850. 5,294,870 Pf. St. Man kann noch hinzu fügen, daß die Erbe 
bungötoften, ungeachtet fie in ben Irgten Jahren bedeutend vermindert war⸗ 
ben, bob nech ungehtuer find, m Sabre 1527 betrugen fie für Mautb, 
Aeciſe, Stempel und fänbige Abgaben 5.270,4:5 Pf; im folgenden Jahre 
5,148,102, amd Im J. 1850, 5.01%,.224 Pf; bierumter ift bie Poſt nicht 
mit begriffen, die dem Staate im I, 1550 eine Summe von 718,559 PE 
toflete und 9,242,206 Pf. St. eintrug.” 

» 


Bei einer Schulbtlage, weiche neulich einige von Maris X Gläusigerm 
gegen ihn bei dem Beriptöbofe von Paris anhängig machten, erflaunten 
bie Kläger nian wenig, ald der Adrotat bes Extdnigs darzuthun verfüchte, 
dab Karl X kein Brangofe mehr ſey, und folglich auch vor frinem franybiis 
fgen Gerichtoͤhoſe zu erſcheinen brauche. Später ergriffen feine Aoenten 
ſreilich auch nachdraͤglichere Mesgtsmittel, indem fie neradeu die Schutb 
leugneten und fh babei auf eine viergigjäprige Verjährung beriefen. 

J 


Im Gourernement Litibauen allein find Im Jahre 1523 amtlichen 
Berichten zufoige vom Wölfen geibdtet worden: 1541 Pferbe, 15.180 
Schafe, 1507 Etlde Hornsich, 755 Kdiber, 25 Lämmer, 2515 Ziegen... 
4190 Schweine, 512 Spanferfel, 185 Ziegtulaͤmmer, 705 Hunde, 1235 
Grüce Haudgeftligel, 675 Bänfe, 


Verantwortiiger Redatieur Dr. Lantenbager, 
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Abenteuer zweier mäßrifer ® Brüder. 


(Aus dem Schreiben eines Miffiondrs.) 


Der mährifhe Bruder Sammel Liebiih war, ald er noch bie 
Oberauſſicht über die Miffionen der Bruͤderſchaft auf der Hüfte von 
Labrador führte, durch Werufsgeichäfte genöthigt, eine Meife nah 
Dftat, der am meiteften gegen Morden gelegenen, ungefähr 50 
Stunden von feinem Aufenthaltsorte Nain, entfernten, Milfiondan: 
ftalt zu machen. Der Bruder Turner wurde beauftragt, ihn zu 
begleiten, und fie verliefen Nain am 11 März 1822 mit Andruch 
Des Tages, ald noch Sterne am Himmel glängten, bei der heiter: 
ften Witterung. Ihr Schlitten wurde von einem getauften Edfimo, 
Namens Markud, geleitet, dem noch ein anderer Schlitten, mit 
Eatimes beſetzt, folgte. - 

Ein Schlitten der Eslimos wird von einer Urt Hunde gepo—⸗ 
gen, die in der Geſtalt viel Aehnlichkelt mir Wölfen haben, und 
auch mie dieſe nicht bellen, fondern nur ein fehr unangenehmes 
Geheul hören laſſen. Sie werben von den Edtimod in Meuten 
oder Zugen unterhalten, deren Zahl fi mach der größern oder ge: 
zingern Woblhabenheit ihrer Befiger richtet. Sie laſſen ſich gedul: 
dig aufjäumen und anfpannen, obgleich fie von den heidniſchen Ed: 
timos fehr hart behandelt und ſchlecht genährt werden. Ihre Nah 
rung befteht in Abfall vom Fleiſch, alten Häuten, verfaultem Wall: 
fiſchfleiſch u. ſ. w., und fehlt ed am folher Nobhrung, fo läßt man 
fie todte Fiihe und Muſcheln am Ufer ſuchen. Werden dieſe ar: 
men Thiere von Hunger gepeinigt|, fo iſt nichts fiber vor ihnen, 
und es iſt deßhalb fehr noͤthigh, fohald fie ausgeſpannt find, das 
Geſchirr bie Nacht über in der Schneehütte zu verſtecken, da es au: 
Berdem von ihmen verzehrt, und die Fortfegung der Meife am an 
dern Morgen unmöglich ſeyn würde, Sobald man an dem Ort an: 
gelommen ift, mo man bie Naht über Halt zu machen gedentt, 
werden die Hunde ausgefhirrt, und man läßt fie ſich felbit Löcher 
in den Schnee graben, im denen fie ſchlafen, bis der Führer bei 
Yabrud des Tages fie gufammenruft, um ihnen ihe tägliches Fut: 
ter zu reihen. Ihre Stärke und Geſchwindigkeit, felbft bei leerem 
Magen, find erftaunlih, Wenn man fie vor den Schlitten legt, 
muß man wohl Acht haben, fie nicht neben einander zu ſpauuen; ſie wer⸗ 
den mit einzelnen Riemen vom ungleidher Länge am eine horizontale 
Deichfel vor dem Schlitten gefpannt. Der ältefte und geſchickteſte 
Hund leitet das Geſpann, Indem er zehn ober zwanzig Schritte vor: 


audläuft, und durch bie fehr lange Peitiche des Kutſchers, die Nie: 
mand beffer zu führen verſteht, als ein Edkimo, gelentt wird; bie 
übrigen Hunde folgen wie eine Heerde Schafe. Bekommt einer ei- 
nen Peirfhenhieb, fo beißt er gewöhnlich feinen Nachbar, biefer 
wieder den feinigen und fo fort. 

Die beiden Schlitten un;rer Miflionäre waren mit fünf Män: 


nern, einer Frau und einem Kinde beſetzt. Alle waren in der ber 
ſten Laune abgereldt, und du Alles eine gute Meife erwarten ließ, 
fo hofften fie Offa nah zwei oder drei Tagen glüdlih zu erreichen, 
Der Pfad auf dem Meere ging über feſtes Eid, und bie Dielfen- 
den legten ungefähr 6 bi 7 Meilen im einer Stunde zuräd, Als 
fie die Iufeln in der Bat von Nain Hinter fi Hatten, entfernten 
fie ſich bedeutend von der Küfte, theils um das glatte Eid zu ge: 
winnen, theild um das hohe, fteinige Vorgebirg von NKiglapeit zu 
umgeben. Gegen 8 Uhr begegnete ihnen ein Schlitten mit Eeti- 
mos von ber entgegengefehten Richtung ber; nad den gewöhnlichen 
Begrüßungen fliegen bie von Naln fommenden Estimos aus, und 
unterbielten fi mit ben Fremden, bie auf ſehr unbeflimmte Weite 
zu verfiehen gaben, daß es fir unſte Meifendeg wohl beifer ſeyn 
dürfte, wenn fie umkehrten. Da iebob die Miffionäre glaubten, 
daß dieſe Befuͤrchtungen ohne Grund und von ben Eslimos nur 
vorgebracht würden, mm länger im Geſellſchaft ihrer Freunde gu 
bleiben, fo feßten fie ihre Meife fort. Nachdem fie noch einige 
Stunden zuridgelegt hatten, murden fie von ihren Estimos be: 
nachrichtigt, daß fi eine Bewegung unter dem Eis ſpuͤren laſſe. 
Noch war dieſe kaum bemerfbar; wenn man ſich aber mit dem Ohr 
auf den Boden legte, fo hörte man ein dumpfes Geräufc, 
ald ob ein Strom im Abgrund wuͤhle. Der Horizont biieb rein, 
gegen Dften ausgenommen, wo fid «eine leichte, von ſchwarzen 
Streifen durchſchnittene Wolkenſchichte zeigte; bald erhob ſich ber 
Nordweitwind, und fündigte eine plöglihe Weränderung in ber Alt: 
mofpbäre an, Ed wurde Mittag und noch war feine merfbare Ver⸗ 
änderung am Himmel eingetreten,’ allein die Bewegung des Mee: 
red unter dem Eis wurde fühlbarer, fo daß bie Reiſenden unrubig 
wurden, und ed gerathener fanden, fi dem Ufer zu nähern. Das 
Eis zeigte an verfhiebenen Stellen Spalten und Niffe, yom denen | 
einige einen bis zwei Fuß breit waren; ba es deren jedoch auch zu 
Zeiten gibt, wo Die Fahrt ganz ſicher ift, fo find fie nur Nenlin: 
gen gefährlich; die Hunde fehen leide barlber und der Schlitten 
folgt ungefährdet. 
45 . 
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als die Sonne unterging; marb der Wind heftiger und enblich 
ſtürmiſch. Die faon früber im Often bemerkten Wollenſchichten fliegen 
herauf, ihre ſchwarzen Streifen bewegten fib gegen ben Wind, 
und der Schnee wurde in einzelnen Wirbeln theild auf dem Eis 
bin, theild von den Gipfelm der Berge herabgefegt. In demfelben 
Augenblit wurde die Bewegung ded Meeres fo heftig, daß fie eine 
hoͤchſt felrfame umd beunrubigende Wirkung bervorbradte, Die 
Sälitten, ftatt über eine ebene Flaͤche binzugleiten, Tiefen balb 
den Hunden in die Füße, bald mußten biefe fie wieber muͤhſam 
eine Hoͤhe binanzichen, bie ſich ploͤzlich wieder ebnete; denn bie 
Elaſtizitaͤt dieſer greßen, mehrere Quadratmeilen haltenden, auf 
dem Merre rudenden Eismaſſe, gerieth zuweilen in eine oszilli- 
rende Bewegung, der ähnlich die ſich einem auf einer wellenfoͤrmig be: 
wegten Waſſerflaͤche liegenden Bogen Papier mittheilt. Auch börte 
man in veiſchiedenen Zwiſchenräumen unterirdiihe Erplofionen 
gleib Kanonenſchüͤſſen, bie von dem Berfien bed Eiſes ber: 
rührten, 

Die Eskimos Imften nun in größter Eile nah dem Ufer ein, 
in der Atfibt im Süden bes Nirak Nachtquartier zu halten. Da 
ed aber augeniheinlih war, daß dad Eis brechen, und auf offenem 
Meere umbertreiben würde, fo rieth Markus, fid lieber nah dem 
Norden des Nivak zu wenden, wo, mie er hoffte, der Pfad bis 
nah Ollak noch unbeihädigt geblieben fern könne, Dieſer Math 
wurde gemebmigt, alein faum hatten fih die Schlitten der Küſte 
gemäbert, fo bot ſich dem Reiſenden ein wahrhaft entſetzliches Schau: 
foiel; das von den Felſen losgeriſſene Eid ballte fih yulamımen und 
brach an der Brandung mit fo furdtbarem Geröd, zu dem lich 
noch das Toben des Sturmd gefellte, daß ed der menſchlichen 
Stimme unmoͤglich mar fi verfländlich zu meden, während man 
dur das dichte Schneegeftöber verhindert wurde, irgend einen Ge 
senftand zu erlennen. 

Die legte Hoffaung, die den Reiſenden blieb, mar, Alles zu 
wegen, um das Land zu gewinnen; allein nur mit der größten Ans 
firengung fonnte man bie erfihrodenen Hunde vorwärts treiben, 
Da das Eid fih nach und nah von ben Felien unter dem Waflır 
loerif und nach oben trieb. Der einzige günftige Augenblick zum 
Landen war ber, mo das Eis fih auf gleicher Höhe mit der Kuͤſte 
befand; es blieb Dieß immer ein fehr gemagter Verſuch, allein mit 
der Hülfe Gottes gelang er, und beide Schlitten erreichten glid: 
lich das Ufer. 

Kaum hatten die Dieifenden Gott für ihre gluͤcklice Landung 
gedantt, ald auch hen dieſelbe Eidfhole, bie fie eben verlaffen 
batten, gzeriplitterte, dad Waſſer durch bie Spalten drang, bie 
Trümmer bebedte, und in den Grund bes Meeres binabipülte, 
In einem Augenblick, aleichſam ald ob Dieß das Signal geweſen 
möre, zerſchellte num auch die ganze Cismaſſe auf mehrere Metien 
laͤngs ber Küfte, fo weit das Auge reichte, und ungeheure Wellen 
verfhlangen bie einzelnen Schollen. Diefe großen Waſſermaſſen, die 
ſich aud dem Echofe der Fluthen erhoben, und mit unbejchreiblicer 
Gewalt und einem Getdd, gleich dem von zabllofen Batterien, gu: 
ſammenſtießen, boten ein furdtbar erbabened Schauſpiel. Das 
Duntel ber Naht, bad Gebruͤl bed Meeres, der Donner der an 
ben Felfen brechenden Eisſchellen und Wellen, erfüllten die Neifen: 
ben mit beiligem Schauer, und einem Schreten, der fie der Sprache 


beraubte. Lange fanden fie, ob ihrer wunderaͤhnlichen Rettung in 
Steunen verfunfen, und felbft die heidniſchen Eslimos bankten 
Gott mit Inbrunſt. 

Die Edfimod machten fih nun daran, ungefähre 30 Schritte 
vom Ufer eine Schucehuͤtte zu errichten, aber faum waren fie ba- 
mit zu Stande gefommen, fo drangen die Wellen bis an den Ort, 


wo fie ihre Schlitten gelaffen hatten, und beinahe wären fie fort: 


geipult worden. Gegen neun Uhr krochen bie beiden Miflionäre, 
Markus und die übrigen Eskimos in die Schneehätte, mo fie Gott 
danften, dieſen Zuflnchteort gefunden zu haben, denn der Wind 
webte fo falt und beftig, dad man fib nur mit Muͤhe auf dem 
Füßen erhalten konnte. Ebe die beiden Miffienäre dieſe Wohnung 
betraten, bie den Meifenden im biefer Gegend als Zelt —E 
tem fie ſich nicht enthalten, dad Meer noch anmal zu- 

das jeht gan frei von Cis war. Mit Schrecen fahen fie, wie 
thurmbohe Wellen vom Sturm gegen bad Ufer getrieben wurden, 
wo fie ſich mit betäubenden: Getös am ben Felfen braden, und gi: 
ſchenden Schaum in bie Luft ſchleuderten. Die Meifenden verzebr: 
ten nun ihr Nachteſſen, und nahdem fie ihr Abendlied in ber 
Sprache ber Cofimos geiungen harten, legten fie fih gegen 10 Uhr 
zur Ruhe. Sie waren jo eng zuſammen gepreßt, daß jede Bewe⸗ 
gung den Schlaf des Nachbars ftörte. Die Eslimos ſchliefen bald 
ein, alleia Bruber Liebiſch Tonnte theils wegen des Getoͤſes der 
Wogen, theild wegen sined Halsübels, an dem er viel litt, bie 
gewuͤnſchte Nube nicht finden. Auch Bruder Turner überdachte noch 
ſehr bewegt die eben überflandenen Gefabren,. und beide vereinig: 
ten ihre Gebete um göttlichen Beiſiand in der kritiſchen Lage, im 
der fie ſich noch immer befanden. 

(dorrfegung folgt.) 


Die Kleingewerbe von Paris. 
(Fortfesune.) 


Der Pariſer, der umter freiem Himmel lebt und berumbim: 
miert, ber ſich in felbftgefäliger Bebaglichkeit in der Eonne fpreizt 
und fi des Winters in den Galerien des Palaie Roval wärmt; 
der für jede Etunde Unterhaltung bat und auf jedem Schritt und 
Tritt von einer Schaar Eflaven begleitet wird, die bereit find auf 
den leifelten Wink alle feine Wuͤnſche zu erfülen. Der Varifer 
laͤßt fih ſo glüdlih fen, ald man ihm glüdlik machen will. Er 
bat alle Sorgen dei Lebens abgeſtreift. Für ihn iſt ein Kleinbandel 
erfunden worben, ber jedem andern Wolfe Augſt und Bange machen 
würde. Der Parifer erhält auf Verlangen fir einen Pfennig Zuder, 
man verkauft ihm dem Flügel eines Huhns, ben Schenkel eines 
Nebhuhus, den Buͤrzel eines Fafand, ber Parifer bat Ales was er 
wid, Was babt ihr denn 1. B., ibr Reihen der Erde, was nicht 
auch er hätte! Diefer ſorgenloſe hinſchleudernde Traͤumer iſt fo 
ſchoͤn, fo gut, fo reich wie ihr. Die Frau Herzogin beſtellt ſich 
beute ein Gazelleid; fett eine Roſe im ihr Haar, ein neues Banb 
fhmudt ihre Taille: morgen vieleiht ſchon bat Iennp, die Binmen: 
verfäuferin, eben dieſes Gazelleid am Leite, ſteckt die Roſe aus 
dem Haare der Herzegin in bad ihrige, und bad neue Band um: 
ſchlingt Jennys Taille, nur um eine Fingers Breite enger zuſammen⸗ 
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aejögen., ESo it es mit lem, was in Paris demacht, fabrigiet, 
erfünden und eingeführt wird. Alle diefe Arbeit, al diefed Sinnen 
und Denten, all diefer Lurus iſt für.den Pariſer geihäftig. . Man 
nennt Staub, *) man empfiehlt ein Kleid, ein Stoff: weich. wie 
Seide wird ausgeſucht, das Modejournal fhreibt "die Farbe ber 
Knöpfe und bes Umterfutters vor; man trägt‘ eine Weite, bie 
gerabenweges aus England gelommen if; man bat. Stiefel von 
Satosfi an, der Hut miegt kaum brei Loth, wohlan Dandy, er: 
droßle Deine Welpentaille mit bem neuen Diode, zequetſche Deine 

üße in den Stiefein, erftide. Dib in dem Schnürleib Deiner 

efte, trage den Hut im der Hand, aud Furcht das kunitvolle 
Lotengebäude Deined Hauptes zu zerſtoͤren — und gebe acht Tage 
fpäter am einem Kleidertrödler vorüber; „Alte Kleider! Alte Klei: 
der! . Wer, lauft, mer verlauft alte Kleider?’ wird er rufen bören. 

‚Satostil D Staub! Die Stiefel von Satosti wandern, obgleich 
ein wenig zu weit, an ben. Fuß eines Gonicemarfenverläuferd, in 
das leid von Staub ſchlüpft ein Statiſt der Bühne, ded Gpmmafe, 
dem fein Theater täglib zwanzig Sous bezahlt unter der Bedin— 
gung , ſich febr gut gekleider zu balten, 

Pod weil wir gerade auf den Gontremarfenverkäufer und ben 
Tbeaterftatiften zu reden gelommen find, ein Paar Worte von 
ihnen. Der Gontremartenverläufer it für den Parifer der Ver: 
täufer feiner dramatiisen Virgmügungen. Der Warifer und. die 
Prinzen von Geblüt waren ebedem die. einzigen, die das Privis 
legtum gemoffen, für das Swaufpiel nichts bezablen zu dürfen. 
Gegenmärtig mo es feine Prinzen von, Geblüt mebr gibt, genießt 
der Parifer allein uoch dieß Privilegium. Das erfte Stil dat be- 
gonnen; der Reiche fommt an, langweilt fih und ihläft ein; er 
gebt mieder, und am Cingange des Theaters wirft er feine Fin: 
trittstarte entweder einem der Spelulanten zu, die bort darauf 
vollen, oder verkauft fie ihm. Sogleih eilt auch fhon der Pariier 
berbei oder vielmehr mon eilt, ibn aufzuſuchen. — „Parifer, mollen 
Sie Madame Ulerid Dupont tanzen feben?” — „Parifer, wollen 
Sie Mademotielle Geerges im fünften Ute fpielen ſehen ?“ — 
„Pariier, Oder bat fo eben angefaugen, er ift zum Eutjücen!“ 
Und unfer Parifer mit der Eigarre im Mund, befinnt fib ein 
wenig, ift gerftreut, fauft eine Karte, und ficht um ben Preid 
einer Merze, die er den Ubend zu Haufe verbrennen würde, alle 
Stönbeiten eines Schauſpieles, die der überfärtigte Meiche verfhmäht 
bat. Der Pariſer iſt es nun, der Beifall Hatiht, lat, pfeift, 
amufirt mird, Mur. für ihn allein beftcht ein Opernbaus in ber 
Melt, fir ibm allein arbeitet Kunſt und Woche in Frantreich. 
Sluͤclicher Menſch! kaum ift er vom Bette aufgeltanden, io bat 
man ſchon angefangen, ibn zu bedienen! Kür ihn hat die Henne 
ihr Ei gelegt, für ibn die Aub ibre Mil gegeben, für ibn der 
Decroteur jeine Stiefelmichfe verfhmwender , für ibn der Schneider 
alle Kleider verfertigt, die man flieht, fir ibm arbeiten fib ale 
Lieferanten ab, für ibm merden alle Buben beleuchtet, für ibn ale 
Theater geoͤffaet. Geſegnet, drei Mal gefegnet feven bie Klein: 
gemerbe für dieſen wobltdaͤtigen Einfluß! 


*, Unter feinen Zeitgenoſſen der beruͤbmnteſte Künjtier mit Scheer und 
Naber — ein von der parifer Modewelt hochgeftiertet Name. 
(Zertfegung folgt) 


Die berotefiihen Schulen in Nordamerika, 

Die erſte berorefifge Schule wurde durch die maͤhriſche Brüberge: 
meinde von Eslem. in Werd: Earelina. vor ungefähr fuͤrfunbzwanzig 
Jahren gegruͤndet, und ſelubem ohne Unterbresung, obgleich nad 
einem tieinen Mabftabe, fortgeführt. Cine andere und größere Schule bes 
findet ſich zu Ehidamaugb, umter ber Oberauffigt des amerltanifhen Der: 
eind der fremden Berebrungsgeſellſchaften. Der erſte Lebrer biefer Schult 
war Eorus Kingbury. ber fie aber vor einigen Jahren wieder verlaffen 
bat, um eine äbulige Schule unter den Cheetaws zu gründen. 

Der gegtuwaͤrtige Worfteher jener Geſellſchaſten ift ber ebrmärbige 


Chriſtenthum umter ihnen zu verbreitem, 

je Schule wird nach dem Rancaflerfehen Plane geleitet umb befteht 
and dreiumbfänfjig: Gopüterm, "worumter neumundvierzig Andianer find, 
Ja brachte einen gangen Tag in der Spule zu, und ip muß geſtehen⸗ 
daß ich nie eine beſſer geerdnete Schulle, ober Schler von mehr. verſpre⸗ 
chenden, naturlichen Faͤigtelten geſehen babe, ats bieje. 
famene Faſſungstraft, ein gutes Gebaͤchtnid, und waren lerubeglerig und 
eiferig, Die größte Zahl der Schaler war zwiſchen acht und ywbif Jahre 
alt, und einige wenige batten ſechzehn und achtzehn Sabre erreispt. Unter 
den legten war ein Mädchen, das fehr wärbevon und anflänbig in feinem 
Betragen war, ein huͤbſches Meußeres befaß, umb jebe Befelfchait geziert 
haben würbe, 

Die Schule wurde mit Beten erbffnet und geſchloſſen, und alle Schäten 
fangen Summen, - Diejenigen, , welche durch Pünrtlichteit, Fleiß; und gute 
Aufführung fi antzeichnen, befommen taͤglich zweimal Fleine Zettel gar 
Belofmung, amf weisen be Unfangebuchftaben jener drei Eigenſchaften 
verzeichnet find unb zugleich einen Werth von brei Wiertelds, anderthalb 
und fünf Wiertelätreugerm haben. Sie werben für haare Münze angenoms 
men, wenn bie Rinder Meier, Bürger u. dal. faufen wollm; wenn fie 
aber ibre Schieftrtafeln befchäbigen,, ihre Bleififte verlieren, ober andere 
Nacläffigteiten begeben, fo werden fie mauchmal auch um ſolche Zettel bes 
fraft. Die Kinder ſchaͤren diefe Zettel theils wegen ber Eirre febr hoch, - bie 
ibmen zu Theil wird, wenn fie viele davon beifammen haben, theils auch 
des Nugens wegen, ben fie ibnen gewähren. ++ 

Saͤmmiliche Schuͤler wohnen im Schulhauſe, wo fie unentgelblich ge 
neibet und gemäbrt werben; wenn anders ihre Eltern nicht vergieben, bie 
Koften zu begablen, was aber nicht oft ber Wall if. Wesen dem willen: 
ſchaftulchen. religiöfen und ſittuchen Unterrichte, den fie genießen. befoms 
men fie Anweiſung im prattiſchen Feldbaue, und werben in Betriebſamteit, 
Künften und Tugenden eingewelht, -bie ben Bilden unbefannt find, Eje 
eifen in einer gerdumigen Kalle neben dem Wohnbauſe bes Borficherd; bie 
Mäbhen an einer Tafel, und bie Jungen an einer andern, wobei ber Geiſt⸗ 
liche, bie Reprer und ibre Frauen den Borfig baven. Bei Zifme wird wiel 
Orbuung und Anſtand beobachtet. Die Jungen bewohnen mebrere abge: 
fonderte Zimmer, welche den rechten Flügel bes Emulgebäubes bilden, und 
die Maͤdchtu leben in einem geräumigen Gaale zur Qinten, wo fie in Ges 
fellfipaft der Toter bed Herrn Hovt wohnen, @ie arbeiten im Hauptge⸗ 
bdude umb machen dafeldft eine geſchaͤftige und gefällige Gruppe unter ihrem 
Lelrerinnen aus. Uebrigens ift Dad, was in ben. Spulen gelehrt wird, im 
Beziehung auf die Rage der Nation wit der bebeutendfte und wichtigſte 
Theil ihrer Erplebung; benn fie werden unter der Auflicht eines geſchickten 
Verwalters zu praftifpen Landwirthen gebilbet, wodurch fie der Anftalt 
viel Dienfte feiften und ſich ſelbſt mit der Zeit wichtige Vortbeile verfhaffen. 

Jeden Montag Morgen wird jedem Schuͤler feine Arbeit für die ganze 
Mode angewiefen, bei welcher Gelegenheit die Jungen außtrhalb und bie 
Maͤdchen innerbals des Haufes fich verfammeln. Cie werben nach ben Urs 
beiten benannt, die fie verrichten, 5. B. Pflugjungen, Spinnmaͤbchen u. ſ. w. 
Seven Morgen fteilen fich die Jungen auf ein mit einer Pfeife gegebenes 
Zeigen in Reihe und Glied. Nachdem fie verlefen find, werben bie Klaſſen 
apgetbeitt und zur Arbeit geſchictt. Gemöhnliay bleiben fie alle Tage ſechs 
Stunden in der Eule und vier bid fünf Stunden auf dem Felde; und 
wenn man nach ibrem Berragen und Musieben urteilen tann, jo [einem 
fie feine andere Erholung gu bedärfen. in Fluges, woblgeorbnetes Syjtem 
moralifcher Erziehung hat die Nothwendigteit jeder Urt forperliger Strafe 
oder pboufiigen Zwanges entbehrlich gemacht. Durchgaͤngig berrſchie voll 
temmene Einigtelt unter ben Schutern, und weber Traͤgheit noch Spiele 
gaben ihnen Aulaß zu Streit und Uneinigteit. Ihre Anbaͤuglichteit an Ihre 
Lehrer ſchlen unbegränst. Jah babe gejeben, daß die Jungen gruppenwelfe 
den Herrn Ehamberkain reinen ber Lehrer) umringten, und ihm beglerig am 
Halfe und am ben Urmen umklammerten, wenn er ermüdet ind Zimmer 
trat, um item etwas zu fagen, ober feine Mufmertfamfeit in Anſpruch zu 
nehmen; und wenn er gutmüthig eine Partie von fi geſchuͤttelt hatte, 
wurde er ſogleich tieher von einer andern umgeben. Ein einziges Wort 
würde fie jedoch fogleich zur Ruhe und Ordnung gebracht haben, 
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Singen umd Gefpräh gu. Die weißen Kinder ber Befellipaft werden in 
jeber Hinſicht wie bie indianiſchen behambeit ; 
gend einem Theile ihrer Arbeiten würbe in ber That eine fer nachtheilige 
Wirkung bervorbringen. Diefer Grundſatz if für die Bitten und bas 
Pünftige Wohlergehen der Inbier unumgaͤnglich notwendig; und bie Art, 
wie bie Ehickanaugh⸗Schule geleitet und eingerichtet iſt, Tann nicht beifer 
fon, Bei meinem Aufenthalte dafeihft wurde bie Tafel von einem jungen 
inbianifchen Mäbepen mit vieler Aufmertſamteit und Heiterfeit bedient; und 
weit biefe Werrichtung wechſel ⸗ weiſe am Alle kommt, fo wirb:es nicht für 
Dienftsarteit gehalten. Diefed Madchen war bie Tochter eines flolgen, 
indianifapen, . woßihabenden Haͤuptlings. ber gute Tafel umb viel Diener⸗ 
fgaft hielt, and pon der Verwaltung die ſer Schult mit vielem Lobe ſoxach. 
Yußer v Schule werben noch zwei andere ausdſchlleßlich von In: 
diern unterhalten. Ich befugpte einen ber Vorſteher derfelben, weicher fehr 
Aber den moralifchen Eharafter bes Lehrers flagte, und fagte, er habe ibn 
fon Sonntags betrunten gefeben umb gedroht ihm zu entlaffen. Diefer 
Kehren, ein geborner Europder, batte bie gewoͤhnliche Befoltung eimes 
ers, konnte fo viel Feld bebanen, ald er wellte, und hatte 
eine große Anzapı Schuͤler: allein bie Inblaner ärgerten fi über feine 
Unregeimäßigteit, bie unter dem dortigen europdifchen Lehrern und Sitten⸗ 
verbeiferern mur zu oft sorfommmt. 





Heiratbsgebräude der Abpffinier. 
Bruchſtäu aus Pearce’rs Abpffintan Travells. 
(Bat. diegu eine tut je Andeutung hierüber, Ausland vorigen Tahres, &- 943.) 

Die Art und Weife, wie die Abyſſinier Ihre Tbahter verheirathen, iſt 
hbchſt eigenthumtich. Gobalb ein Maͤbchen für alt genug gehalten wird, 
um einen Mann zu nebmen, was ſowohl bei ber Berblterung bed Staates 
von Amhara als bei der von Zigre ſehr ſruͤhzellig der Fall iſt *). fo wird 
ihn das Haar zierlich geflochten, bie Ungenbrauen mit einer mineraliſchen 
Eusftany, „Eohot“ genannt, bie fie von ben aͤghptiſchen Karawanen 
taufen. ſchwarz gefärbt, Auch die Hände werben mit einer Wurjel, „Ser 
jella” genannt, bunfelroth gefärbt, Dann fept man bie fo herausge⸗ 
zupte Tochter bei trecenem Metter vor bie Thuͤre, wobei fie ſich mit 
Spinnen oder Eaͤuberung bed Getreibes beſchaͤſtigt zeigt, fo daß fie jebem 
Morfisergebenden ins Auge fäut, Finder ein Mann, er fen fung ober alt, 
@efauen an Ihr, fo geht ober fenber er zu ber Mutter ober Ihren Vers 
wandten und hätt um fie an; Übrigens um ſich Über geroiffe andere Puntte 
Austunſt zu verſchaffen, fender er eine Frau von feiner Verwandtſchaft zu 
dem Maͤbchen, um es zu deſichtigen. Die Mutter verlangt bierauf für 
ihre Tochter eine Morgengabe, bie in einem Ktleibe, einem baummollenen 
Hemde und einem Städe Tuch beſteht. das, wenn fich ber Bräutigam recht 
übermäßig anftrengen will, vier oder fünfthalb Dollars foften mag; ba: 
geoen macht ſich das Mädchen verbindlich, ſechs Monate lang in feinem 
- Haufe bie Arbeit zu verrichten; es ift ihr jeboch geftatter, babei eine Magb 
zu halten, bie ite Hetz und Wafler tragen und andere Geihäfte außer 
dem Kaufe beforgen muß. Kat ber Mann Urſache, mit bem Mäbchen zus 





*) Manche Männer von ſchon mittiern Jahren nehmen oft Kinder von acht 
bi5 imwdif Jahren zu Weibern,, und mit vierzehn Jahren gebaren Diele ſchon 
—— Prarce ſah auch Maͤdchen von zehn und elf Jahren, die nieder: 
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(eiehen. zu: fett. ip fenber er ein then mpibeh-Au, das im ba 
VBogels artampt ift, ihren Auperwanbten zu; wo nit, fie 
umb nimmt dagegen feine Kleibungsftüde zurück. Die drei 
muß das Mabchen eine Brühe, bie ſehr art mit Pfeffer und Zwiebeln ges 
warzt iſt. trinfen, won ber ich nicht entfipriben will, ob fie bie beabſichtigte 
Birfung bervorbringt, Der Bräutigam faım fie zu jeber Zeit fortfpitem, 
umd fie nach Berlauf ber ausgemanten ſechs Monate, wenn ihr bad Verhältnis 
nicht zuſagt, nach Haufe zurädfebren, Die Hechzeit wird mit großem Pompe 
gefeiert, Ein großer viererfiger Das wirb ans Baumzweigen und 
am beflimmten Tage verſammeln ſich bier alle Freunde und Verwanbte 
beider Hdufer, mit Auenaheme bes Vaters ober naͤchſten Verwantten bes 
Dräutigamd, der babeim Vorkehrungen trifft, um bas vermäftte Paar in 
feinem Haufe zn empfangen, Gemwdhnli werben einige Mühe gefhlachtet,. 
und eine Tafel, be von einem Ende des Daß bis zum amberm reicht, iſt 
mit Brob, Mais und Sowa befegt, einem Getränfe, das von den @in- 
wohnern Ambara's Tfug und Ealler genannt wird, Jeder kann davon 
trinten fo viel ihm bellebt und fein Mopf vertragen fan. Wenn Aues 
fertig ift, erſcheint der Bräutigam von mehreren Freunden umgehen zu 
Pferde, reiter im dem Daß, fteigt ab und ſucht fi mit Schlid und Lanze 
in ber Hand fo vortheiihaft als möglich barzuftellen, indem er fih nad 
Landesfite feiner fruͤhern Thaten rähmt und au berer, bie er no zu 
verrichten gebenft u. f. w. Auch feine Arkeys ober Begleiter nehmen 
bei biefer Gelegenheit ben Mund voll von Ihrem Großtbaten. Dann jegt 
man fi nieder, und bie gegenfeitige Mitgift, bei vornehmen Reuten: 
Rumtenfgtöffer, Ehwerter, Rindvieh, NHleiber, Geld und Gay, bie 
Kurrentmünge bed Ranbes u. f. w. werden von ben Schummergildae 
unterſucht und den Arteys übergeben, bie fie im bie Wohnung bes 
Bräutigams ſchaffen. Hierauf beginnt bad Feſt, umb das rohe Fleifg, 
dad noch unter ihren breiten zweiſchneidigen Meffern bampft, wird 
berumgereigt. Das Maͤdchen fist auf einem Yolfter und int vom Diener 
rinnen unb Ifmen Arteys umgeben. bie fie mit ihren Gemindern ben 
Augen des Bräutigamd zu verbedren ſuchen. Beror das Feſt feinen 
Glanzpuntt erreicht hat und wenn alle Gäfte fon anfangen etwas betrun⸗ 
ten zu werben, fpringt ber Bräutigam anf und ſtreicht noch einmal feine 
Tinten heraus, während feime Arteys ſich auf bas Wrätchen ftärzen, fie 
gleichfam mit Gewalt aus ber Mitte ibrer Freundinnen reißen unb auf ein 
Mauitbier ſetzen, auf dem auch einer ber Artens hinter der Braut Plas nimmt. 
Der Bräutigam fteigt dann mit feinen Begfeitern zu Pferde und reiter 
binten brein, Die Arteys in ber Tigrefprache beißen in Amhara Mus 
fiers; es finbigrer gewoͤhnlich vier oder fünf, Die Braut hat gewöhnlich 
nur zwei Arteys; vertraute Befannte, bie man bittet, bleſen Dienft zu 
thum. Diefe Arteys fwbren ſich auf das game Reben Treue und gegen: 
feitigen Schut ihrer Weiber und Namilien zu; auch leben fie naher als die 
Innigften Freunde. Waͤhrend der erften brei Wochen der Ehe wandern fie 
in den Besirten, wo fie wohnbaft find, umber, und fammeln unter Fläge 
lichen Gebärden für bad neue Ehepaar, mobel fi ein Teer bemuht, den 
Andern burg eine reihe Sammlung zu Äbertreffen. Um dazu zu gelangen, 
ſſehlen fie oft Schafe, Ziegen und ſelbſt Kühe, und nehmen armen Reuter 
ihr Gefluͤgel mit Gewalt, Hat ber Bräutigam feine Braut weit von feines 
Wohnung berzubolen, und fann er wahrfcheiniichet Weife nit an bems ' 
felden Tage noch nah Kaufe gelangen, fo bleißt er mit feinem Gefolge Im 
einem Dorfe unterwegs user Nat, Hier legen fi Mann und Frau zu 
Bette, wobei beiden ein Artey zur Seite liegt. Iſt der Bräutigam mit 
feiner Braut zufrieden, fo wird unverzuͤglich tin Vogel getdbtet und mit 
feinem Bine ein weißes Tuch gefärbt, das ſammt einer fetten Ziege und 
einem Horne voll weißen Honig durch einen Artey an bie Eltern der jungen 
Frau geſchictt wird, Der Ueberbringer erhaͤlt fir diefe gute Zeitung gewoͤhntich 
ein Geſchent zum Lohne. Finbet ber Bräutigam bingegen Grund, an ber 
Tugend feiner Meuvermählten zu zweifeln, fo zwingt er fie durch Peitſchen⸗ 
biebe, ihren Liebhaber zu nennen, um allen fünftigen Werbindungen ztvls 
ſchen beiben vorbeugen zu ibnnen. Im einem folden Falle tann er fie auch 
wieder zurlictfenben,, und feine Morgengabe zuräcverlangen; um bes lieben 
Friedens willen beiniit er Me jedech gewboͤnlich. Aber flatt der fetten 
Ziege und des Horus voll Honig wird eine alte magere Gelb mit anfges 
fyligten Ohren und ein halbes Horm voll verdorkenen Honigs an bie 
Eitern gefchleft. 


WVerantwertiiger Mebafttur Dr. Rautentbaher. 
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(Bortfegung,.) 


Hätten beide Miffionäre, jo mie bie Estimos, geiälafen, fo 
wären Alle in biefer Nacht verloren geweſen. Gegen zwei Uhr 
Morgen fühlte Liebiſch einige Tropfen Salzwaſſer auf den Zippen, 
das durch Das Dach der Schnechütte fiderte. Odſchon ber falgige 
Geſchmack des Waſſers ihm beunrubigte, fo wartete er doch mach eis 
nige Augenbllcke, che er Lärm machte; aber faum hatte er, ald bie 
Tropfen bäufiger fielen, feinem Gefährten Turner zugeruſen, fo 
drach ſich and ſchon eine ungeheure Welle an der Schnechätte, in 
der fie eine große Menge Waffer zuridließ, und bald folgte eine 
zweite, die den Echnechaufen, der die Stelle ber Thuͤr vertrat, fott⸗ 
fönwemmte. Die Miſſtonaͤre riefen fogleih ben ſchlafenden Esti— 
mod zu, aufzuſtehen und zu flicben. Diefe waren im Augenblid 
auf den Füßen; einer von ihnen grub fogleih mit einem großen 
Meſſer einen Seitenandgang, und Jeder ergriff einen Theil feines 
Gepaͤcke, bad er fo weit als möglich vom Ufer wegwarf. Turner 
half den Eetimes, während Liebifh, bie Frau und bas Kind fid 
auf eime benachbarte Anhöhe flüͤchteten. Das Ainb wurde in ein 
großes Fell gewidelt, und olle Meifenden fuchten Schutz am einem 
Felfen, denn es war unmöglich gegen Sturm, Schuee uud Hagel 
zu fämpfen; wenige Minuten fpäter ſchwemmte ein neuer Wogen: 
bruch die ganze Hütte weg, doch ging nichts Weſeutliches verlo: 
ren. Die Meifenden befanden ſich nun zum zweiten Male in 
der augenſcheinlichſten Todesgefahr, And der Meft der Nacht 
war für fie eine Zeit der herbiten  Prifungen und der tramtig- 
ſten Wetrahtungen, Eid die Eskimos eine fiherere Stele zum 
Bau einer neuen Hütte gefunden hatten, Bis zum Anbruch des 
Tages Tamen fie nur mit Aushoͤhlung einer großen Grube in einem 
Schneehaufen zu Stande, in der fi bie Frau, das Rind und die 


- beiden Mifflonäre bargen, Liediſch konnte jedoch De ſticende Luft 


nicht erfragen, und mar gemöthigt, ſich außerhalb niebergufehen, 
mo er von den Eslimes mit Feilen bededt wurde, um ihn, ba 


fein Haldweh fehr heftig wurde, warm zu halten: 


Mit Tages Anbruch ward eine neue Sanehütte gebaut, und 
ſo elend auch immer eine folde Wohnung ſeyn mag; fo fühlten doch 


Alle ſich ſehr gluͤdlich, im ihr ſich bergen zu koͤnnen. Die Hütte 


war ungefähr 8 Fuß breit und 6 bis 7 hech; Mile muinfchten fic, 
shaleich fie fühlten, daß es ihnen nicht zum Beſten gebe, doch zu 


ihrer Rettung gegenfeitig Old, Die Miffienäre hatten nur eben 


fo viel Munbvorrath bei ſich, als fie für die lurze Fahrt von Nain 
nah Dffat -bedurften, Joel, ſammt Frau und Kind und Kaſſigiak, 
genannt der Sauberer, hatten gar Nichts. Man mar alſo ges 


nöthigt, Alles was Ad vorfand, in taͤgliche Rationen abzutheilen, 


da man nicht boffen. burfte, biefe Gegend fo bald zu verlafien, und 
einen bewohnten Drt zu erreichen. Für den legten Zweck gab es 
nur zwei Mittel; entweber den Meg zu Lande buch das milde und 
öde Gebirg Kiglapeit zu verſuchen, oder zu marten bis ein neuer 
Froft ihnen den Weg auf dem Meer wieder öffnete, was aber noch 
fange dauern fonmte. Sie entſchloſſen fich alfo, die tägliche Ration 
auf einen umb’einen halben Zwieback zu beſchraͤnken. Da aber biers 
mit der Diagen eines Eolimo nicht zu befrtebigen ift, fo ſalugen 


die Mirfionärd vor, einen der Hunde zu ſchlachten, jedoh mit ber 


Bebingung, daß wenn neuer Mangel eine Wiederholung nöthig 
made, ber zweite Hund vom Gefpann der Colimos genommen 
werben muͤſſe. Diefe antworteten, daß fie mit Freuden einwilligen 
würden, wenn fie mar einen Zopf hätten, um bad Fleiſch zu for 
sen, da dieß aber nicht ber Fall fen, fo wollten fie lieber ihrem 
Hunger zähmen, deun fie könnten fih nicht entſchließen robes Han: 
defleiſch zu eſſen. Die Miffiondre blieben nun in der Hütte und 
bemüpten fi täglich, über ihrer Lampe fo viel Waſſer zu fieden, 
als zu einigen Taſſen Kaffee nötbig war. Mit Gottes Hülfe blies 
ben fie gefund, und Liebiſch wurde am erſten Tage ploͤhlich von ſei⸗ 
nem Halsweh befreit. Die Eslimos waren gutes Muthé, und felbft 
der rohe Heide. Kaffigiat erflärte, daß man Bott für ihre Rettung 
danlen muͤſſe, denn märe man genoͤthigt geweſen, noch länger auf 
dem Eis zu bleiben, fo waͤren unfehlbar Alle an dem Felſen zer⸗ 
fdemettert worden. Kaſſigiak war übrigens nicht gut davon gelom⸗ 
men, denn er hatte die Ferfen erfroren, und lite viel, Mit Eins 
bruch bes Abends fangen die Miffienäre mir den Edlimes einen 
Robgefang, den fie jeden Abend uud Morgen wiederholten, 

Am dreizehnten Tag gegen Abend beiterte fih der Himmel 
auf, und man. fomnte die Mecresſlaͤche uͤberſehen. Markus und 
Joeel erflettexten Die Berge um Erkundigung einzuziehen; jie lamen 
zuruͤck und braten die Nachricht, daß man felbft von der Höhe 


"herab nicht die Heinite Eisſcholle mehr bemerkte, und daß das Thau⸗ 


wetter auch bie an der Hüfte von Nuaſarnack geſchmolzen babe; fie 
waren daher der Meinung, daß fein anderer Weg als burd das 
Bebirg Kiglapeit bliebe, 
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Kaffigiat Flagte am dieſem Tage fehr über Hunger, wahrſchein- 
lich um von dem Miffiondrd eine flärfere Mation ald bie gemöhn: 
liche zu erhalten. Diefe bemertten ihm jedoch, daß fie ſelbſt midt 
mehr hätten’ald er, und vermiefen ihm mit fanften Morten feine 
Ungebuld. So oft bie Lebensmittel vertheilt wurden, verfhlang 
Kaffigtat feine Portion ſogleich, und hielt die Hand bin, um noch 
eine zu empfangen, doch gab er endlich der Vernunft Gehör. Die 
Estimoes afen am diefem Tage einen alten Sad von Fiſchhaut, ge: 
wiß ein ſehr trodenes und ſchlechtes Gericht. Waͤhrend biefer fon: 
derbaren Mahlzeit wiederholten fie brummenb die Worte: „Noch 
vor Kurzem mwarft du ein Sad, jet dienft du und zur Nabtung.“ 
Gegen Abend trieben einige Meine Eisſchollen mad dem Ufer zu, 
amd am viergehnten Tag Morgens war das Meer bamit bedect, 
allein der Wind wehte mod fehr heftig, und die Eskimos Fonnten bie 
Shneebütte nicht verlaffen, mas fie fehr niedergeſchlagen und traurig 
machte. Kaſſigiak äußerte, es wurde gut fepn „ſchoͤnes Wetter zu ma: 
en,’ womit er auf ſeine Kunſt als Zauberer anfpielte. Die Miſſienaͤre 
ſetzten ſich dagegen und fagten, daß fein heidniſches Treiben zu 
nichts führe, daß aber bad Wetter ſchoͤn werben wuͤrde, fobalb es 
Gott gefiele. Hierauf fragte Kaffigiat, ob Jefus ſchoͤnes Metter 
machen tönne. Die Miffiondre antwortetem, daß Jeſus alle Macht 
im Himmel und auf Erbem gegeben fep. „Nun denn,“ erwiberte 
Kaffiglat, „ſo wende man fih an ihm.” Ein anbermal fagte er: 
„Ich werde Alles dad meinen Pandeleuten in Seglet erzählen.’” 
Die Mitfionäre antworteten: „Sage ihnen, daß wir. all unfer 
Hoffen und Mertraum auf Jeſum Chriſtum unfern Erlöfer ge: 
feßt haben, der alle Menſchen liebt, und der fein Blut vergofen 
bat, um fie von ewiger Verdammniß zu befreien.’ Un dieſem Tag 
zebrten bie Eelimos von einem alten (dmupigen und verbraudten 
Fell, dad ihnen zum Lager gedlent hatte, 

(Schluß folgt.) 


Die Sandwidhinfeln 
2. Staatsverfaffung und Gefeße 
Schluß.) 

Bei dem Tode eines Haͤuptlings fällt das Land dem Koͤnig oder 
Statthalter der Inſel wieder heim, ber dann den Sohn oder daß 
Meib des Merftorbenen, ober Wen er fonft will, damit beichuen 
tann; jedenfalls muß der neue Eigenthümer, bevor er den Beſitz 
antritt, von dem Nönig ober dem Statthalter bie Beftätigung 
nachſuchen. Diefer Gebrauch träge naͤchſt dem Tabu am melften 
Dazu bei, das Unfehn des Königs und ber Häuptlinge aufrecht zu 
balten, 

Bei Angriffen auf Leib und Leben, ober bei wirklich erfolgtem 
Todtſchlag fteht der Familie oder den Freunden bed Weleidigten ober 
Grtödteten dad Recht ber Wiedervergeltung zu. Sind fie zu ſchwach, 
den Beleidiger zu ftrafen, fo rufen fie ihre Nachbarn um Hülfe an, 
ober Hagen bei dem Haͤuptlinge des Bezirks oder bei dem Könige 
ſelbſt, woranf dann felten eine ſchwerere Strafe ald Verbaunung 
folgt, felbft für Todtſchlag — ein Verbrechen, was unter ben @in: 
gebornen nur felten vorkommt. Anders jedoch iſt in biefem We: 
trat das Verhaͤltniß der Haͤuptlinge zu dem Wolfe. Da ber 
Wille des Königs das hoͤchſte Seſetz iſt, fo kaun auch feine Me: 


gierung mehr oder minder milfürlih und gewaltthätig ſeyn, ie 
nachdem feine Gemüthsart gütig oder graufam if. Seine Macht 
erſtregt ſich wicht bloß anf bad Eigenthum, fondern auch auf bie 
Freiheit und bad Leben des Volls. Diefe Macht wird von ihm auch 


‚auf bie Statthalter der verſchledenen Infeln und von biefen auf bie 


Häuptlinge übertragen. Ein Häuptling fan daher jeden vom ſeinen 
Unterthanen für jedes Vergebn, deſſen er ſich ſchuldig macht, dag Beben 
uehmen, ohne daß er bafılr zur Mechemfhaft gezogen wird, Judeß 
erſteeckt ſich diefe Gewalt nur ber bie Lente des Häuptlings, keiner 
darf bie eined andern beftrafen, fondern muß fie bei dem Herru 
verklagen, in deſſen Gebiet fie anfäffig find, 

Diebftahl wird ftreng beitraft. Früher, wenn ein Garten oder 
Haus beraubt worden mar und der Mäuber eutdeckt wurde, begaben 
fi Diejenigen, Die beſtohlen werben waren, nad dem Haufe ober 
der Pflanzung bed Thaͤters, und bemächtigten fib aller Gegenſtaͤnde 
did fie finden konnten. Diefe Mafregel war fo feſt begründet, def 
der ſchuldige Theil, auch wenn er der flärkere war, es nicht wagen 
durfte, diefem Recht der Wiebervergeltung fi zu miderfegen; benn 
in biefem Fall würbe dad Voll eines ganzen Bezitks berbeigelemmen 
ſeyn, um bie Thäter zu beftrafen. Wurde eine Werlegung bes 
Eigenthums an einem vornehmen Häuptling ober in hohem Werthe 
begangen, fo band man dem Diebe auf einigen Juſeln Hände und 
Füße, legte ihn in einen altem gebrechlichen Kahn und ließ ihn ins 
Meer binandtreiben. Das Kanoe fülte fi dann bald mit Waſſet 
und der Webelthäter, ber gebunden war, mußte ertrinten, 

Ehebruch wurde unter ben hoͤhern Ständen mit Eathauptung 
befteaft. In Betreff ihres Tauſchhandels gab es gewiſſe Beſtim- 
muugen, die puͤnttlich beobachtet wurden: Kein Handel hatte ver⸗ 
bindlihe Kraft, bevor nicht die Gegenftände wirklich ausgetauſcht 
waren und die gegenfeitigen Eigenthümer fi zufrieden erflärten. 
Nachher konnte fein Aauf ruͤckgaͤngig werden, felbit wenn eine Par: 
tei den böcbften Nachtbeil erlitten hatte. 

Es gibt auf den Sanbwihinieln keine Laudleute ober Hand: 
merker, die um Taglohn arbeiten ober für ihre Arbelt einen be: 
flimmten Lohn erhalten. Bil man Steine brechen, Ziegel bremen, 
ein Haus oder ein Kamoe bauen laſſen, fo it unter ben Eingebor: 
nen ſelbſt Sitte, mit einem Meinen Hanptling einen Vertrag abju: 
fhliefen, der dann alle feine Leute alıfbietet, um bie verlangte Mr: 
beit verrichten zu laffen. Gewöhnlich zahlt man zum Voraus, und 
wer bereitd ben ausbebungenen Lohn erhalten hat, muß auf Wer— 
langen die bedungene Arbeit vollbringen ober fich gefaßt maden, 
fein Eigenthum in Beſchlag genommen oder feine Pflaugung ge: 
plündert zu ſehen. 

Das Haus bed Königs oder Statthalterd, oder deffen Dorplag 
ift der gemöhnlide Gerichtäbef, wo jedoch größtentheild nach Billig: 
keit entihieben wird, Selten wird ein Urtheil gefällt, bevor beide 
Parteien einander gegemüber gehört worden find. Es beftehen auf 
den Sandwichinſeln verfhiedene Arten vom Gottesgerichten für ver: 
ſchiedene Verbrechen. Eines ber feltfamiten ift das Wal baruru, 
dad mwallende Waller. Eine große Kalabaffe oder hölzerne Schuſſel 
mit Waſſer gefüllt, wird in die Mitte eines Kreiſes geftellt; zu 
beiden Seiten ftehen bie Parteien, Der Prieſter ſpricht ein Geber 
und bie Ungeliagten werben einzeln aufgefordert, ihre Hände mit 
andgefpreiteten Fingern über bie Schuͤſſel zu halten, waͤhrend ein 
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Häuptling oder Yriefter feinen Blick feſt auf bad Waſſer gerichtet 
daͤlt. Man glanbt, menn bie angellagte Perfon ſchuldig iſt, fange 
dad Waller am fih zu bewegen. Klagen werben ohne Verzug ent: 
ſchieden und bie Gerechtigkeit nimmt fhnel ihren Gang. Der 
Miſſienaͤr Ellis befand fih bei Karaimofu, ald ein armes Weib 
vor ihm erſchien und fi über den Häuptling ibres Bezirkes br: 
tUagte, der mebrere Tage lang das fliefende Waſſer auf feinem 
Felde zurüdbebalten batte, während bie Kartoffeln und Taro ihres 
Gartend vor Dürre zu Grunde gingen. Nachdem Karalmofu einige 
Fragen geſtellt datte, rief er Raiatoirk, einen feiner Guͤnſtlinge und 
fagte: „Geh mit biefem Weibe, und wenn ber Häuptling das 
Waſſer gedämmt bat, fo öffne bie Kanäle und laß ed unverzüglich 
ihr Feld übertrömen.” Der Häuptling gürtete fofort feinen Maro 
um, und machte fib mit dem Weihe nah dem Bezirke auf ben 
Weg, wo fie anfäflig war. Es gibt keine Unmälte bei ihren öffent: 
tiber Gerichten; Jeder vertritt feine Sache feibit, Indem er ge- 
woͤhnlich mit gefreugten Beinen vor dem Richter fiht. Die Mille: 
nare erftannten oft nicht wenig über den Scharflinn und die Ger 
wandtheit, mit der die fireitenden Theile ihre Sache verfochten. 

Nationalverfammlungen find auf den Sandwihinfeln nicht ge: 
braͤu chlich; auch bat das gemeine Volt feine Stimme bei ben öffent: 
lichen Ungelegenbelten. Doc unternimmt der Sömig, ber übrigens 
für feine Handlungen Niemand Rechenſcheft zu gebem braucht, fel: 
ten etmad, ohne einige vertraute Haͤuptlinge um Math zu fragen. 
Bei wihtigeren Angelegenheiten werben aub bie Gouverneure und 
vornehmften Häuptlinge der verihiedenen Inſeln zu einer beratben: 
den Verfammlung berufen, Die jedoch ſehr gebeim gehalten wird, 
{0 daß dad Bolt felten etwas von.den Reſultaten derſelben erfährt, 
ale bid diefe durch des Könige Herolde oder Boten in ben Juſelu 
verkündet werden, Der König ſendet feine Beſehle unmittelbar am 
den Gouverneur, oder ben vornehmiten Häuptling bed Beyirker. 
Feüber richtete ber Herold feine Botſchaft muͤndlich aus, gegen: 
wärtig überbringt er fie in Schreiben. Das Amt eines königlichen 
Boten, wie das eines Keroldes, tft erblid, und wird für böcft 
ehrenvoll gebalten, da bergleichen Leute dad Vertrauen des Könige 
und ber Häuptlinge befigen mußten. 

Das hier gefhilderte DMegierungsfoftem auf den Sandwichinſeln 
— fen ed nun aus dem Lande mit eingewandert, mober bie erften 
Anſiedler ſtammten, ober in einer fpätern Periode von Friegerifchen 
Häuptlingen gegründet worden — zeigt im feinem entſchieden mo; 
narbifsen Charakter. umd feiner feubalartigen Verſaſſung mit erb: 
lichen Würden und Aemtern eine fozlale Ausbildung, die fi fdon 
weit über den Zuftand barbarifher Nationen erhoben bat, umd zu 
tem Schluſſe berechtigt, daß diefeibe ſchon viele Generationen vor: 
der diefe Stufe erreicht haben mußte. Abgeſehen von dem Alter: 
ehume dieſer Staatsverfaſſung muß übrigens zugegeben werben, daß 
fie wenig auf die oͤffentliche Wohlfahrt berechnet iſt. Nur feiten 
wird von den Beherrichern auf dad. Wohl ober Webe der Untertha— 
sion Nüdfist genommen ; man bat fi gewöhnt, dieſe bloß als eine 
Sache zu betrachten, bie zum Nuten des Haͤuptlings geſchaffen iſt, 
und bie durch die Beruͤhrungen mit ben Ausländern erwachten Be: 
dürfniffe, fo wie die gefteigerte Begierde nah Beſitz, trugen feined: 
wegs dazu bei, das Boos ber niederen Stände zu verbeſſern. Die 
Induſtrie bat fi keiner Aufmunterung zu erfreuen, und ſelbſt 


Leute von höheren Anlagen und ftrebenberem Geifte werben, vom 
dem Anbau eimes größeren Landſtriches, ald ihre Bebuͤrfniſſe erfor: 
dern, durch bie Furcht abgeſchreckt, hledurch fi der Maubgier bab- 
füchtiger ober armer Häuptlinge auszufegen. Nichte lann den wah⸗ 
ren Vortheilen der Hänptlinge, ſo wie der Eivikifatiom und dem 
GSluͤcke des Volles hinderlicher als die tiefe Erniedrigung des 
letztern, bie Unſicherheit bes Pachtbeſihes und bed Eigenthumec 
die Erpreſſungen ber Haͤuptlinge und die Beſchraͤnkungen bed Hau: 
dels mit ben fremden Schiffen. So finden wir auf fern entlegenen 
Infeln ein Regierungsipitem mit allen Gebrechen und nachtheiligen 
Folgen wieder, wie es jahrbunbertelang anf Europa laftete, und zum 
Theil noch mit eifernem Drude auf dem geiftigen Aufibwunge ber 
Nationen laftet, Es möchte viellelcht nichts geben, mas für abfo- 
lute Regierungen von Gottes Gnaden, fo wenig fchmeichelhaft märe 
old ihr gleichzeitige Beſtehen, und ihre ſprecheude Aehnllchteit mit 
bem barbarifhen Nönigthim der Sandwichinſeln. Aber ſelbſt mac 
dieſen gluͤclichen Infeln, bie fih der überall aus ber Welt vertrie: 
bene Feudaldeſpotiemus als legte Zufluchtsſtaͤtte aufgeſpart zu ha: 
ben ſcheint, hat das Licht ded Jahrhunderts feinen Weg gefunden, 
Die Fortſchritte, die bort die Eivilifation macht, laffen fogar hof: 
fen, daß bie Sandmwihinfulaner wicht fo lange, ald mande Stas: 
ten von Eurepa braucden werden, itre Verſaummiß nachzubolen. 





Ueber die Veränderung des Klima'e. 
(Aus The Life of Bishop Heber.) 

Die UAehnlichtelt des Don's mit dem Mit iſt ſchoa von mehrem 
Schriftſtelern beſprochen worden; daß jedoch bie großen Flaͤcen, wobin 
bas fruchtbarmachende Waſſer des erflern nicht bringen kann, bis jetzt noch 
nicht za einer Waͤſte glelch der thebalſchen wurben, muß der Werſchieden⸗ 
beit des Breite grabs und den wodlthaͤngen Wirkungen eines vier Monate 
lang anhaltenden Schntes yugefihrieben werben. Diefe Strenge beö Kli⸗ 
ma’s flelt mit ben lodeuben Berichten, die Katharina II., im ber Hoff⸗ 
mung Unfiebler berbeipupieben, verbreiten tieß, fo fehr im Widerſpruch, 
umb welcht von einer Temperatur, wie man fie doch unter 46° Breite, 
alfo parallel mit Lvyon und Benf vermuthen felite, fo fehr ab, daß, obgleich 
ſchon bie Alten Dieß berichten, dennoch die meiften der neuerm Beobachter 
nur erſt fee fodt bie Wabhrbeit biefer Bemerkung zugeflanben. Gelbft 
von Jenen, bie fonft gegen die Autorität der alten Dichter und Geſchicht⸗ 
ſchreiber bie größte Achtung begen, nahmen Viele an, bab diefe Eigen: 
Wumlichtelt fon laͤngſt nit mel beſtehe, und leiteten aus biefer angeb: 
uchen Verſchiedenbelt zwiſchen dem früßern und dem fepinen KUma von 
Scythien einen Beweis ab, daß durch Autroitung von Wäldern, Ableiten 
von Gämpfen und durch größere Werbreitung des Ackerbaus, nicht nur 
tie Zemperatar gewiſſer Diſtritte, ſoudern fogar ber ganzen Erde fich 
gemildert babe, Ob folhe Veräuberungen bes Bodens hiureichend finb, 
fo große Wirkungen bervoraubringen, was wohl zu bezweifeln ſeyn möchte, 
iſt Sei der vorliegenden frage Äberfläfiig zu unterſuchen, da in Seythlen 
aͤhnliche Umgeftaltungen noch nicht vorgenommen wurden, und moch keine 
mertbare Werbeiferung bed Mlına’d eingetreten ift, Das Band Hefinbet fi 
erößtentheils noch immer ie bem wilden Zuſtand, bem fihon Herodot und 
Strabo ſchilderten, und alle am Eurinus Tlegenben Gegenden haben jebes 
Jahr ihren firengen Winter, von beim bie Bewohner Englaubs, obgleich 
unter einem hoͤhern Brritegrab, kaum einen Benriff baten, Daß auf bem 
Boben gefipättetes Waſſer friert; daß der Boden tm Hinter nur ba weich 
wird, wo man ein Feuer anzünbet; daß kupferne Meffel fpringen, wenn bie 
im ihnen enttaltene Fluͤſſigkteit gefriert; daß Efet, die befammtlich gegen bie 
Kälte fehr empfindlich find, bier weder wird, no als Hausthiere gefunden 
werden, find Usflände, die beim gegenwärtigen Schthien nach eben fe elgen 
find, als em vom Herodot und Strabo befibriebenen, *) Die Autorität 

*) Herod. Melpom. 28 Steabo. L. VIE, 
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des iehitra ift ehemfalld nicht zu bezweifeln, wenn er erzählt, 
Betporus zuweilen fo ſeſt zufror, daB zwiſchen Pantkapdum und Phaua⸗ 
goris eine gebahnte und foibige Straße war, ober baß einer ber Seerfühs 
ver bed Mithribates dier wihrend bes Winters mit feiner Kavallerie einen 
Sieg erfoht, wo im vorbergegangenen Commer feine Siotte firgreih ge⸗ 
mwefen war, Im der Macbarfhaft der leytern Stadt, von dem Ruſſen 


Den beten Nachrichten zufolge, bie Ih mir bierdoer : 
Bleibt bo gembhnlich, obgleich bie Fahrſtraßt fo voll Eis in, daß bie 
Soiffaper gehemmt it. eine freie Paffage für bie ungefrorne Sirb 
mung, Ueber den Hafen von Pbanagoria fhnnen indeß Schlltien ohne 
Gefahr gehen, und ein ruffifcher Offizier verfigerte mich, daß er auf 
der andern Seite ber Mrim über He Mündung ber Fluͤſſe Bug und Duie⸗ 
per von Otſchatoff mach Kinsurn im Schlitten gefahren ſey. Allein nit 
nur die Straßen und Muͤndungen, fondern das ganze aſowſche Dieer friert 
jährlich im November (!} zu und iſt felten fruͤher als im April fiffeer. 
Gefiſcht wirb auf dem See während des Winters in Edeperm, die man -im 
das Eis baut, und dann ble großen Neye mittelft Tanger Stangen von 
eine Drffnung zur andern fortzleht. Diefe Verfahrungsweife hat wahrs 
fpeintich Weranlaffung zu Strabo's übertriehener Beſaneibung gegeben, 
der von Nſchen fo groß als Delphine {er meinte wahrſchelulich den Beluga) 
‚ foriegt, bie mit Spaten aus bein Sis gegraben wurden. Diefe mertwärs 
dige Errenge des Klima's ber nördlichen Ufer bes Eurinus kaun bayı 
dienen, Das was wir in alten Maffitern über die bſtlichen und fühlen 
Ufer tefen, gehdrig zu wärbigeu; denn ebſchen man annehmen fann, bab 
Soid bie Drangfale feiner Verbannung übertrieben hat, und buß Tertul⸗ 
tian hei dem bäftern Gemaͤlde, das er vom VPentus entwirft, von afrifamis 
{den und refigibfen Vorurtheilen befangen war, fo faun man etwas Aehn⸗ 
Tiches boy nit von Strabo verinutben, wenn er Homers Untenntniß von 
Parhlagenien damit entfhulbigt, „.bab biefe Gegend wegen ihres firemgen 
Rlima’s unzugaͤnglich ſth.“ Diefes Phänomen zu erflären, iſt weit ſchwit⸗ 
iger, als feine Exiſtenz zu beioeifen, und biefe Epwierigkeit wird um fo 
größer, wenn mau einige der Theorien, burch bie man Almatifipe Pros 
bieme zu idſen pflegt, auf ben bier beſprochenen Fau anwenden will, Un 
Höhe Über ber Mierresitäe, die, wenn fie beirägitich, wie befanmt, eine 
ungtoeifelhafte Urfache ber Mäite ift, übertreffen die Flaͤchen der cnropdi: 
ſchen Tatarel bie von England nicht. Wälder, deren Ausrottung im 
vielen Gegenden für ein Mittel gehalten wird. die Kälte zu vermindern, 
baden bier mie erifliet, und wenn ſchon die Gewohnheit verborrtes Gras 
abzubrennen, bie feit vielen Hahrbunderten das einzige @ehelmniß ber fine 
thiſchen Landwirihſchaft war, auf ben grofien Weiten bes Bandes rine 
Sedeutende Menge Salpeter abfegen mag, fo fanıı man doch mit Gibbou 
nicht wohl annehmen, bad biefe Urſache hinreichend fey, einen fo ſchneiden⸗ 
den Wind oder eine fo unveränderliche Strenge bed Winters zu erzeugen, 
Es muß indeß beinertt werben (und biefe Bemerkung, obgleich fie bie 
Frage nicht ider, tann doch vletleicht dazu dienen, bie Aufmertfamteit auf 
bie rihtige Spur zu Teiten), daß das Quma von Scythien nur im Vergteich 
mit den weflticer gelegenen Gegenden von Europa auffallend it, umb def 
auf beiten großen Eontinenten bſtlich, laͤngs den Paralfelen ber Breite, ein 
mertbares und gleichfoͤrmiges Steigen der Kaͤlte bemertbar iſt. Wien ift 
kälter ats Paris; Aſtrachan kälter ald Wien; und auf Chota, einer Infel des 
flilen Dceans unter gleichem Breitegrade mit Paris ober Aftrachan, fans 
den bie ruſſiſchtn Weitumſegler iım Jahre 1805 einen laͤngern und ſtren⸗ 
gern Winter, als er gewöhnlich im Archangel zu fegn pflegt. In Amerika 
iſt derfeibe auffallende Mimatifhe Unterſchied zwiſchen Nutta und Hubfonds 
bai bemerfbar, und ſelbſt bei den geringen flimatifhen Abſtufungen, bie 
bie Ansbehnung Englands zuläßt, ift bie Kälte in Lancaſhlre doch gewoͤhn⸗ 
fi; minder fireng als im Öflfichen Theil von Vortfbire, Wenn jo bie fübs 
fihen Difiritte des europdifsen Rußlands einem ſtreugern Winter andge: 
fegt find, als die von Franfreih oder Deutſchland, fo erfreuen fie fig 
bagegen eines fruchtbarern Mrimars als bie Ufer des Ural und Amar; beun 
Me Natur vertbeitt Ihre Baben Aber einen zu großen Raum, und zu gleich: 
mäßig. als daß man bad Mehr ober Miinder aus lotalen oder teinporären 
Urfanen erflären fönnte, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Einem unlaͤngſt gu Paris von Herrn Baron von Rothſchilb gegebener 
Balle wohnten ber Herzog von Orltans, bie fremden Geſandten umb ihre 
Frauen, und andere Männer von hohem Rauge bei. Unglädfiper Beife 
offenbarte fi Bald, baß bie Umpopufarität Ludwig Phillppe auch gewiſſer⸗ 
maßen fein Sohn mit emtgelten mußte, und ſelbſt Gaͤſte eines Kern Barens 
von Rothſchind — wer follte es glauben? — keunten ſich Uoyaler Unwanbs 
ungen nicht erwehren. Ein junger Mara von Stande hatte eine Dame 
feiner Beranntſchaft um bie mänfte Galopabe gebeten; fie ſchlug es ihm ab. 
ba fie bereits von bem Herzeg von Orleans engagirt ſey, wie fie faate, 
Der in feinen Hoffnungen getäufgte Taͤnztr trat zuräd und gefeite ſich 
mit träsfefigem Geſicht zu einigen andern Seren, beren Einer ihn fragte, 
warum er nicht tauze — „Es iſt nicht meine Schulb, war bie Antwort, 
ich wollte mit einer Dame biefe Galopabe tanzen, alleim fie fagte, fie ſey 
von dem „Bramb Poufot‘ bereits engagirt.“ Da feine Freunde bei blefen 
Worten verlegen einander anfaben, ohne eine Erwiberung finden zu innen, 
fo merfte ber junge Murrtopf wohl, daß bie Macht einer unbeimlichen 
Maͤhe hier im Spiele fegn müfe. Er drehte ih um und bemertte ben 
Herzog von Orleans, ber Alles gebbrt haben mußte; denn feine Blicke 
[offen Feuer und Flammen, waͤhrend feine bjutanten bemüht waren, 
bie Hnfmertfamteit Er. Hoheit anberdreohin zu Ienfen. Befanntlih wird 
ber Herzog von Orleans auf Rarrifaturen, Im Zeitungen und im ſcherzhaf⸗ 
ten Gefpräge mit ben Namen „Grand Poulot⸗ — mas ungefähr gleidys 
bebeutenb Ift init: bansbadiorm Fircheneugel — bezeichntt, mb ber junge 
Mann glaubte einer berden Lettion nicht entgehen zu fönnen. Um fots 
genden Morgen erfpienen auch wirtlich zwei Mbjutanten bes Herzegte bei 
kom, um ibn zu fragen, ob er fi mod erinnere. was er geſtern Abends 
geäußert babe, — „Ip geftehe, erwiberte er, baß ich ben Herzog Grand 
Poulot genannt babe, find Sie gefommen, beßhalb Genugthuung zu vers 
fangen?" — „Mein, wir wollen bie Sache nicht fo weit treiben, allein 
sugefteen muͤſſen Sie boch ſelbſt, daß biefe Yeuberung ungeziemlich war,“ 
— „D, wem Sie die Sacıe in Güte ausgleichen wollen, fo gebe ich zu, 
dab ip Unrecht hatte und verſichere Cie, daß Ich die Naͤhe des Pringen 
nicht romäte. — Mit diefer Erfiärung zufrieben, entfernten fi bie Abus 
tanten bed Herzogs. Einige Tage fpäter war Ball bri der Gemahlin des 
bſterreich ſchen Geſaudten, Gräfin Appouy, bem auch ber Herzog vom 
Seleans beiwohnte. Der erſt erzähtte Borfall ſchlen den Stoff ber allge 
meinen Unterhaltung zu bilden, und vorzüglich beſprachen ſich bie Damen 
Die Sache mit aller Weittänfrigfeit, bie eine jo wichtige Staatdaktion ers 
forbert. Die fatalen Worte „Grand Pontor” zifpelten und wiſperten im 
ganyen Saale, und es fehlen zulegt, daß die Damen Äbrreingefommen mas 
ven, mit ben Braub Poulet nicht zu tanzen, Wenlaflens verließ der 
ungtädliche Herzog von Drieans bald darauf ben Saal, nachbem er, wie 
man fagt, mehrere Körbe erhalten hatte. 


Die Aufmerffamteit ber parifer Aerzte ift neuerdinzs burch eine 
Erfindung bes Km. Le Molt erregt worden, dem es gelumgem ein 
“Inftrument zu verfertigen, dad er „elettriſche Bärfte“ (Brosse Electri- 
que) nennt, und womit er ſich in Stand gefegt ſieht, das eiettrtſche 
Fluidum auf franfe Theile bes Abrptrs Überfirdinen zu laffen, und zwar 
im folder Fülle, und zugleich fo allmählich und ohne bie mindefte Erſchuͤt⸗ 
terung ober Juntenausſpritzung, baf die Wirfungen biefes neuen thera⸗ 
peutiſchen Apparates in paralytiſchen, reemumatifchen und nerobien Beiden, 
im Mtonie, Hypochondrie n. ſ. w. alle Erwartungen übertreffen ſollen. 

” 


In Buenos Ayres und Monte Biheo bedienen ſich die Barbiere flatt 
bes lebermen Streichrlement eines vegetabilifgen, nämlich bes Zweigts 
eines Mtonotorylebond, ber nach bem Laufe feiner Faſern gefpalten wird, 
und ben Meſſern eine vortreffliche Schaͤrſe gibt. Man bezieht es aus 
Mio Janeiro, wo es ald ber Zweig ber Pita befannt ift, unter werden 
Namen zu Buenos Ayres die ameritanifge Nice (Agare americana) vers 
flanden wird, ’ 

° 

Die Zahl der Geburten in Kopenhagen belief fi vom 21 Dezeme 
ber 1550 bis zum 21 Depember 3851 anf 36527, bie ber Verflorbenen 
anf 56785 Ehen twurben geſchloſſen 912, 


Berantwortliher Rebafteur Dr. Lautenbdacher. 
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Erinnerungen aud Spanien, 
. Die Hochjeit in- der Capilla. 


Man batte mir alle Hoffaung genommen; weder Begnadigung 
noch Ummandlung der Etrafe biich zu erwarten. Allerdings hätte 
ih dem Schanpfa fo großen Elended, dem mein unſtuchtbares 
Mitleid feinen Treft- bringen fonnte, eher meiden ald aufſuchen 
folen. Allein ih muß es geſtehen, eine feltfame Unruhe, eine ge: 
wife gramfame Neugier trieb mic wieder in die Capilla. Ich traf 
den Bruder im Vorgemache. Er erzählte mir, twad während meiner 
Abweſenheit vorgefallen. Guzman hatte endlich eingewilligt, einige 
Speife zu nehmen. Hleranfetivas ruhiger geworben, zeigte er große 
Er gedung und Andacht, Ohue Widerrede willigte er ein, dem Pater 
Untonto — fo’ hieß der Aapuziner — gu beiten; da er aber im der 
Beichte bekannt hatte, daß er mit einem Mädchen im unerlaubter 
Verbindung lebe, fo brang ber Pater in ihn, diefe Sünde durch 
eine Heirath mit Mariquita gut zu machen. Gusman, meit ent: 
fernt, ſich diefem Verlangen zu mwiberfegen, ſchien vielmehr ſreuden⸗ 
voll einzumiligen, indem er erklärte, wenn Mariquita gleichfalls 
wolle, fo würde ihm Dieß ben einzigen Troſt gewähren, ben er 
noch im Leben hoffen Birne. „Der Belchtvater,“ filgte Bruder 
Pedro hinzu, „‚theilte und den Wunſch feines Beichttindes mit, und 
da Gefahr auf Verzug fand, fo trafen wir eilig alle Unſtalten zu 
Mefem Werle der Suhue. Zwel unfrer Brüder und der Pfarrer 
von Santa Eruz ſuchten bad Madchen auf und beredetem- fie ihre 
Einwilligung zu geben. Morgen Mittag wirb die Mermählung vor 
fi geben. Alles iſt bereit und Sie, der Sie den jungen Menſchen 


Taam und Antheil am feinem Schickſal zu nehmen ſcheintn, können | 
dein Zeuge werben unb Ihrerfeits zur Werföhnung zweier Stelen 


mit Bett beitragen,’ 


Bruder Pedro ſprach mir einer fo eimdriuglichen Ueberredunge 


"gabe der Frömmigkeit, daß er alle meine Anftäube befeitigte. Gab 
doch dieſe feltfame Gerimonie zwei armen Liebenden wenigftens Be: 

: tegenbeit, fi bad lehte Lebewohl zu ſagen. ch erklärte dem Bru⸗ 
ber, daß ich entſchloſſen fey, feinem Wunſche zu eutſprechen. 

So ſah ih mir denn mit einem Male in biefem ſchreglichen Dra: 
me, dem ich zufällig ald Zufhaner beimohnte, eine Mode übertragen. 
Mittwochs um eilf Uhr Vormittags fand ich mic im der Capilla 
ein, „Der junge Menſch,“ fo erzählte mir Aruber Pedro, hatte 
fi die game Nacht im der hoͤchſten Auftrzung befunden, und noch 


verfagte ihnen die Stinme, 


litt er fehr an dem Anſall jenes Hiötgen Fieberd, von dem alle 
Verurtheilten in der Eapilla am Abend des erften Tages. ergriffen 
werden, und bad mit heftiger Erfchütterung des ganzen Drganiss 


‚mus bid zur Mitte des zweiten Tages fortwährend zunimmt, 
dann aber unmerklich verſchwindet und einer großen Niedergefchlagen: 


beit weiche, die endlih am dritten Tage in eine .nöllige Euttraͤftung 
übergebt. Diefed Fieber, das von den Gefängnihärgten oft beobachtet 
wurde, zeigte unveränderlih dieſelben Webergänge und benfelben 
Verlauf. Man koͤnnte ed das Eapilla = Fieber nennen; es ift ein 
Fieber, dad zuverlaͤſſig nur zwei Tage dautrt, der Tod heilt ed am 
dritten auf enig. 

Ich trat in die zweile Kapelle. Der Altar war bereits in 
Ordnung gebrabt, und noch zwei Kerzen waren für die Meffe an: 
gesunder. Guzman mit heifen Augen, bad Geſicht roth und aufs 
getrieben, faß neben Pater Antonio, ber leiſe mit ibm fprad. 
Zerſtteut und fieberhaft aufgeregt, (dien der Verurtheilte ibn kaum 
zu hören. Der junge Menfh nickte mir zu, ald er mid fab, und 
ein trauriges Lächeln von unbeſchreiblicher Sauftheit überflog fein 
Geſicht. Es ſchien mir zu lagen: ich weiß warum Du fommft und 
banfe Dir. — Bald darauf trat Mariguite ein, auf iin Arm 
ded Bruder Pebro geftügt. Sobald fie ihren Pepe erblidte, fhürzte 
fie fih zu feinen Fußen, umflammerte feine Siniee und tüßte feine 
Hände und feine Feſſeln. Der junge Menſch bob fie auf und ſchloß 
fie in feine Arme, Sie wollten fprechen, allein unter Schluchen 
Sie kommten ſich bloß krampfhaft mm: 
ſchlungen halten, Man ließ fie gewaͤhren und einige aue wue; 
auf Alles vergeſſen. 

Bald darauf trat der Pfarrer von Santa Cruß ein: ng 

Willenlos fügten fie ſich fortan in 


treunte bie beiden Liebenden, 
Mes, was man von ihnen verlangte, Man ließ fie ihre Thraͤnen 


'tro@nen- und neben einanber vor dem Altare niederfnien. Auch 


wir kaieten nieder: Pedro, ein aubeter Bruder und id, mit dem 
Miden gegen Dad Bette zugeleher, hinter Hofe und Marlauita, 
beren Zeugen wir vorftellten. Der Pfarrer lad die Meife, wobei einer 
der Brubderfhaft minifteirte, Als er nah der Eommunten gegen 


"und gewendet ſich zu ben unglüclichen Brautleuten herabmeigte wid 


ihnen das Abendmahl reichte, ſah ich eine Turäne über feine Wange 

rollen und in das Eiborium fallen, das er im der Hand hielt, Ge: 

wiß, biefe Thraͤne der Liebe verdiente nicht in dem Stanb eines 

Sefaͤngniſſes zu fallen, als koͤſtlicher Diamant follte fie in das 
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Beilige Golb gefaßt werben. Nob ein Augendlick gihdliher Ver: 
geffenheit (diem dem Brautleuten zu lädeln. Wis ber Priefter 
fie fragte, ob fie im ihre Wereinigung willigten, ald er bie Horte 
der Einſegnung aueſprach und. ihre Hände ineinander fügte, waren 
ihre Stimmen, bie bad: Ja ausſprachen, Har und ruhig; ihre 
Geſichter gegen eimander gewendet, leuchteten von innerer Heiterkeit. 
In dieſem Augenblicke flug die Blode von Santa Eruz zwoͤlf 
Uhr, und der Chor der Gefangenen ließ mieder feinen traurigen 
Gefang hören: E 

„Bnabenreihe Jungfrau, erbarme Did unferes Bruders, 
zum Tobe gebt und bitte für ibn bei Deinem geliebten Sohn.’ 
Tin Dinnerfäldg Hätte den füßen Traum eimer augenblicklicheu 
Gelbfitäufbung der beiden Menſchen nicht ſchreclicher verſcheuchen 
Können. Mariquita fant ohnmächtig zu Boden, Man benühthte Ihre 
Wenußtlofigteit, fie Hinand.zu tragen. Guzman fant auf dad Bette 
amd verbälte ſich bad Geiger Ib verlieh dad Sefängniß tief er- 


fchüttert: wie im Traume wandelte ich dahin, eine Wolle ſchwebte 


vor meinen Augen; Ich mußte nicht wohin mid meine Füße trugen. 
als ih wieder zu mie‘ kam, befand ich. mich auf ber Yuerta dei 
"Sol. Und dee unteriedifhen Nacht. ber Capilla ſtand ih ploͤtzlich 
unter dem Getimmel einer mogenden Menge, in beilem Sonnen: 
fein, Gruppen von Menſchen ftanden bier und bort. Man plan: 
berte, rauchte, late, Soldaten an der „Eafa be Pofted‘* (Hotel 
der Poften) fangen umb fpielten Guitarre. Der belle freundliche 


Tag miderte mih an, Ich floh nach Haufe und verſchloß mic. 
I awei durch ihre Unzahl und ihre kricgeriſchen Eigenſchaften aud; 


ben Übrigen Tag im meinem tinfamften Gemache. 





Yudflug in bie Provinz Minas Geraes. 


5 Marian. — Die Ealbombotak — Beſuch bei den 
Eoroatos:-Inbianern, — Inbiamifches Alrchenfeſt in 
. St. Tod Baptifta. 


(Borsfeuung.) 


&be wir und von dem Indianern entfernten, wollten wir ibmen 
mit einigen Gefchenfen Freude machen; wir vertheilten daher an 
bie Manner Meffer, an bie Weiber und Kinder Slasperlen und 
Bänder, welche fie aber, ohme irgenb ein Zeichen von Dant ober 
Freude annabmen; jedoch erregte ein Heines Breunglas, welches tb, 
bei mir hatte, umd womit ich meine Gigarre angundete, ihre Auf: 
‚merkfamleit; fie ſchienen micht abgeneigt, es für eine Zauberei zu 
halten, umb ber Unführer nahm es mir ohne Umftände aud der 


‚Gonnenftrabl darin aufgeſangen, und auf eimen Gegeuſtand geleitet, 


diejen allmaͤhlich eutzuͤndete, äußerte er Freude und Vermunderung, 
‚rief feine Freunde berbei, und erflärte ihnen mit wichtiger Miene 


die ihm umbegreiflihe Wirkung biefed Geräthed, worauf ihm bie 
meiften ben Arm oder dem madten Leib binbielten, und fi fämmt: 
lich brennen litßen. Sobald einer die Wirkung der Sonneuflrablen 
fpürte, machte er. einen Gprungsauf bie Seite, und drüdte durch 


‚feine Gedaͤrden Furcht und Berwunderung ae, Auch die Weiber 
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amen herbei, umd ließen ſich in ihre kurzen Unterrödisen kiger 
brennen, Als ich das Brennglas zuruͤckforderte, ſpraug ber Anfüb- 


zer im feine Wohnung und erſchien ſogleich wieder mit Wogen, 


Pfeilen und feiner Hängmatte, um mir biefe ald Taufb angubie- 
ten; "ich überfieh ihm für die lehtere mein Brennglas, und bin 
überzeugt, daß er es für einem Klumpen Bold nicht mehr vertan: 
ſchen würde. Dann überliefen wir bie Indianer ihrem Fefte, und 
fdidten und an, nah Joao Baptiite surdedzufchren, be unfer 
Führer betheuerte, daß menm mir ſammtliche Niederlaffungen der 
Soroatod, deren hundertundfünfzig fepn follen, beſuchen weiten, 
wir alienthalben daſſelbe Bild ihres uncivilifirten, nod-gänzlic- wer: 
wilderten Zuftandes erhalten würden. 8— 

Die Erzaͤhlung bed ergrauten Bewohners ber Urwaͤlder von 
den verſchiedenen Veltsftämmen der Urelnwohner Braſiliens, -um: 
ter melden. er. fo viele Jahre gelebt Hatte, war ums daher eben 
fo lehrreich, ald wenn wir wenige Uugenblide unter idmen zuze 
bracht hätten, Wir hatten das Mittel, Feine Zunge zu Idien, am 
der Seite, und wendeten es fo an, daß, ihre Beläufigkeit nicht 
durch zu häufigen Gebrauch gelähmt wurde. Was ich baber non 
ben wilden Vollsſtaͤmmen, bie gegenwärtig noch die Provinz Minas 
bewohnen, erzähle, ift mur eine. Wiederholung des Berichtes des 
Senhor Antonio, und ſtimmt, wenn aud weniger ausführlich, mit 
den Berichten der meiſten Meifenden in Brafilien überein. 

Unter den wilden Mationen , welche den Brafilianern in ber 
Provinz Minas Geraes befannt find, zeichnen ſich nur mehr 


Diefe find die Puris mad bie WBotocudos, Die lehrigen, als 
die Daraibad, welche links den Ufern bes Rio: Paraiba wohnen, 


I bie Coroboe ihre Nachbarn, die Cornatos, welde ih am Mie- 


Ripoto aufhalten, daun weiter mad Norden bie Patabos, Ma— 
eonis, Venbames und bie Mendand find Heine Bölferftänme, 
melde größtentheils beftimmte Gegenden bewohnen, ſich der Regie: 
zung unterworfen babe, und indem diefe fi Ihrer indiſchen Ba: 
fallen häufig bedient, um die feindlich gefinnten Stämme ber Ja: 
bier zu befriegen, find fie durch Aranfbeiten und dem immerwäb- 
senden Krieg, fo zufammen geſchmolzen, daß die meiſten dieſer eiuſt 
mächtigen Nationen jest nur mehr and einigen Hundert Köpfen be: 
ſtehen. Auch die Puris fangen an, des ewigen Krieges umb der 
Verfolgung müde zu merden, und wenn die Regierung Männer 


‚unter fie Shit, welde bie vortrefflicen Gigenfhaften bes wir: 


digen Rapitänd Marlier deſihen, fo merken auch dieſe ſich all: 
maͤhlich unterwerfen, wozu bereits ber Anfang gemacht murbe. 


„a Die Botocudos (deinen allein noch ihre Unabhängigkeit behaupten 
Hand, betaftete und betradtete es nach allen Seiten, bid ed mir son 


gelang, ihn mit felmer Wirkung etwas bekannt zu machen, Als er 
nad vielen Verfuben bad Brennglas fo zu halten mußte, daß der. 


su wollen, menigitend waren bie militärifhen Unternehmungen, 
welche mit. großen Koſten gegen fie audgeriiftet wurden, bieder von 
geringem Erfolge, und dienten nur dazu, fie noch mehr gegen ibre 
Feinde zu erbittern. 

Nach der Ungabe ber Portugieſen feil dieſe Nation, welche zwis 
fhen dem Mies Dose und dem Mio: Jeguetindond« wohnt, über 
zwölf tanfend Köpfe zählen. Obwohl fie bad allgemeine Abzeichen, 
nämlich ein rundes Holz, dem Spunde eines Failed ähnlih, im 
der Unterlippe tragen, welches anf portugiefiih Bot oque beißt, 


‚fo fenderm fie ſich doch im- michrere Volfaftänime ab, die von dem 
Reiſenden verſchiedenartig benannt werden, umd von meiden viele 
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gar Unnäheruug wab zum Frieden mit den weißen Einwohnern ge: 
neigt, und feine Menichenfreffer ſind. Der Hamptikamm iſt jedoch 
diefer unmenſchlichen Sitte ergeben, unb zeichnet id durch Grau: 
{smleit und unverföhnlihen Haß gegen feinelinterbrüder aus. Die 
Botocudos zerſtoͤrten alle Pilanzungen, welche die Portugieſen in 
der Mühe des Landſtriches, dem fie als ihr Eigenthum anſprechen, 
anlegen wollten, und toͤdteten fhemungsios, wer ihnen im den Wäle 
dern oder auf ihren Streifzuͤgen begegnete. Die Negierung beſchloß 
daber, dieſe bartnädigen Feinde zu unterwerfen, errichtete ſechs 
Mivifionen Soldaten, jede von hundert Mann, befahl, fie anzugrei⸗ 
fen, und mit ber Verfolgung nicht eber nachzulaſſen, als bie ſich 
diefe Barbaren unter das fanfte Joch der Geſetze fhmiegen wilrden, 
Die Botecudos hatten jeboch am ibren eigenen Landsleuten zu trau—⸗ 
rige Beifptele,‘ um micht einzuſehen, daß es beifer fen, als freie 
Männer in ihren Mäldern zu leben, ale unter dem fanften Jocht 
der Gefeße die Sklaven Ihrer Unterbrüder zu werben, Der Kampf 
gegen fie dauert bereitd zweiundzwanzig Jahre, koſtet ber Regie: 
rung 2,200,000 Cruſados, und noch ift es ihr nicht gelungen, die 
Botocudos au une eine Quadratmeile zurüd zu drängen; das 
Außerft fruchtbare Land im ihrer Nähe kann noch immer nicht mit 
Sikerbeit bewehnt- werben, und jeber Verſuch, fie durch fanfte 
Mittel gu Freunden zu gewinnen, wird am ber Erinnerung der un: 
erbörten Graufamfeit fheitern, melde ſich bie portugiefifhe Solda- 
testa gegen die Ungludliben erlaubt; Erinnerungen, die in bem 
Bebähtnife des radgierigen Wilden ewig fortleben, und ibn mit 
unaus loͤſchlichem Haffe gegen feine Feinde erfüllen, Man begmügte 
fi nicht, die unglücklichen Wilden allenthalben, mo man fie antraf, 
nieder zu fliehen, fonbern bediente fih der ſchaͤndlicͤſten Mittel, 
fie in ihren Wohnungen zu überfallen und ſchonungslos zu ermor: 
den. ie murden unter den Betheuerungen ber Freundſchaft ange: 
io@t, und, während man ibnen zu effen gab, graufam ermorbet; 
man bing Kleidungen von Blatterfranlen in den Waldungen auf, 
welche von den Jadianern gefunden und angezogen wurden, und 
die ihnen dad zerftörende @ift mitthellten, von mwelbem Unzählige 
Hinmeggerafft wurden. Daß fie nah ſolchen Handlungen Gleiches 
mir Sleikem vergelten, wird Niemand befremben, und es gibt 
vielleicht fein anderes Mittel, die anwohnenden Pflanper vor ihren 
Ueberfälen zu ſicern, ald die Militärabtdeilungen vom der Gränje 
ihres Gebietes zurück zu ziehen, alle Angriffe auf fie zu unterlaffen 
und ihnen nur dann Widerſtand zu leiften, wenn fie in beträceli: 
ber Anzahl auf ihren Wäldern hervor zu breden ſuchen. Würde 
man diefem Soſteme einige Jahre treu bleiben, fo wären bie Wote- 
æaudos vieleicht geweigter, Friebendvoriäläge anzunehmen, und menn 
man fie mit dem fanften Joche der Geſetze verfhonte, ihre Nach: 
dar gleichfalls mit ihren räuberifhen Beinen zu verſchonen. 
Man batte bisher faft gar Leine Gelegenheit, ſich mit ihren 
Eitten und Grbräuden befannf gu machen; man weiß nur, daß ed 
wmoblgebildete, kräftige Menſchen find, deren Gefichtebildnug, obue 
des fürterlichen Schmuder, mit dem fie fi entfielen, amgeneb: 
mer märe, ald bie der meiften übrigen Voͤllerſtaͤmme. Sie find 
ale vom mittlerer Größe, unterſetzt, breitfäulterig und von unge: 
smeiner Aörperkraft; ibre Ariegskunit befteht im ber getreuen Na: 
admung der Jagd; mie das Wild, fo beſchleichen fie ihre Feinde, 
und bedienen fich Feiner andern Waffe, als ihres fieben Fuß lan: 


sen Bogens, und ihrer fünf Fuß langen Pfeile, die fie raſch nad 
einander auf geringe @utfernung, umb mit ber größten Sicherheit 
abfhießen; fie haben Uinführer, die fih mehr burd Klugheit in ber 
Unordnung bed Gefechtes, als durch Tapferkeit auszeichnen, unb 
welche man nie daran Untheil nehmen ſah. Mac einigen unzuver⸗ 
läffigen Angaben folen fie von einem mächtigen Caziken deherrſcht 
werden. Man bemerite, daß fie das Fleiſch der Neger dem ber 
Meißen vorziehen; das Blut der Getoͤdteten ſcheint ihnen befonders 
angenehm zu feon; war die Auzadl der Erſchlagenen fo groß, daß 
fie nicht alle aufjehren konnten, fo fhneiben fie ihnen bie Waden 
und das Inwendige der Hände aus, und nehmen dieſes mit 
ſich fort. 
Mit den Eitten und Gebräuchen der übrigen indianifhen Wil 
tertämme iſt man beffer bekannt. Sie find fib im Allgemeinen 
aͤhnlich, und indem man bier über jene der Eoroatod: und Er 
ropo8:Iubier berichtet, entwirft man eine Schilderung, welche 
den früher genannten Vollsſtaͤmmen mit geringer Abweichung an- 
gepaßt werben kanu. Diejenigen, melde allein von ber Jagd leben, 
haben feine beffimmte Wohnung, fie errihten in wilbreihen Ge: 
genden Hütten, machen Feuer auf, umd legen fi während der 
Dauer ber Nacht in die warme Aſche; vermindert fih das Wild, 
fo fuchen fie eine andere Stelle anf. Volletämme, melde fih mit 
ben Beafilianern befreunden, leben in fellen Wohnplägen, richten 
Hütten anf, bie an einer Seite offen find, und pflanzen um fie 
ber etwad Maid, Earad (eine Art Kartoffel), Bohnen, Tabak und 
Viſang. Bei der ihnen angebormen Gefraͤßigkelt laffen fie biefe fel- 
ten reif werben; find ihre Lebendmittel aufgegehrt, fo gehen fie zu 
ihren Nachbarn und fordern ohne Umſtaͤnde zu eſſen. Es ift wenig 
Wahrfheiniichkelt vorhanden, daß fie jemals gute Landbauer wer: 
ben, da fie über jede Beſchreibung arbeititeu und dem Kriege und 
der Jagd leidenfhaftlih ergeben find, Man könnte fie vieleicht 
mit der Zeit gu guten Hülfstruppen abrichten, da fie fich unter der 
Unführung der Weißen ftetd tapfer zeigen, ledes Ungemach ſpielend 
ertragen, und fih in den undurchbringlichen Wäldern mit einer 
Gewaudtheit fortbewegen, melde der cioilifirte Menſch nie erreichen 


wird. . 
(Kortfegung folgt.) 





Literarifbe Ehbromik, 


Erimmerungen aus Warſchau und Nachträge zu den Memoiren 
über Polen von Harro Harring. Nürnberg 1851, 
(Fortfegung.). 

Die rt, wie man im ruſſiſchen Kafernen bie Kauft einuͤbt, wird 
Jeder maun ergbglih vorfommen, ber nicht dad Ungläd bat. bie mufltas 
liſche Schule in Warſchau durchmachen zu muͤſſen. 

„Die Rekruten werben au das Regiment abgegeben und in Gegenwart 
bes Generals u. U. zum beſdudern Dienfle vertheilt. Die Kittelfronte 
ftebt ba, unb es wird abgegäplt: ins, zwri, drei m. f. w,, und etwa 
ben erften Sechſen mit Nreibeanf ben Ruͤcten gefariehen : 

” 5 Arompetetr). 

„Der Retrut fühlt die Kreideſtriche anf dem Rüden und fragt ſtinen 
Mebenmann ganz leife: „Erompeter? Krompeier? was ift bas? Troms 
peter?” — denn er fommt tief aus dem Junern bes Laubes und bat das 
Wort noch kaum in feinem Leben je gehört, Meer der Nebeumanu darf In 
ber Fronte nicht viel reden, und bie ſeche neuen Trompeter werden im bem 
Stab geführt, im das Lotal der Hauptwache, und btlommen ein Juſtru⸗ 
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went, um — ben Zen gu gewinnen. Pan fangen fie an und blafen ben 
ganzen Tag bie furchtbarſten Melodien, bie je in ber Teutuuſt vodisbeien, 
“26 Der Inftruttor fi ihrer annimmt, bas heißt, ihnen bie Noten eins 
prügeln, umb fie fo lange prügelt oder prügeln Lift, bis fie vortretem 
Fonnen zum Mitwirten Im Xrempeterforps, welches wenigſtens täglich 
Einmal vor dem General blafen muß, 

„Dee General befucht bie Kaſernen ober den Stab bes Regiments in 
der Regel taͤglich breis MS viermal, bald zu Pferde, balb im ber Droste 
n.f w.. umd feltem verläßt er die Barriere, olme ein Quantum Hit de 
dienrt zu haben. Dieh flingt barbariſch; aber man bebenfe, was fig; ein 
General auf Befvebere gefallen laſſen muß. und der Umſtand, daß ber Ger 
meine mir buch Hiebe geruͤhrt werben mn, und darchaus feine Spur 
von berjenigen Empfindung verräth, welche wir Eprgefühl nennen, eis 
fegulbigt obiged Verfahren zum Theil. Der Wachtſoldat ohne Waffen gipt 
ein Zeichen; bie Schudwacht zieht am der Glocke (bad Herausrufen In anberm 
Bändern) und der wachthabende Tuner orbuet feine Fronte bis ind Klein⸗ 
luchſie und fommandirt fein: „Sabli — men!“ (Bibel — Draus!) 
Yange vorher, ebe bie Cpanlets bes Rommendben heraurücten. Uule 
Geiftedgegemwart, auf einen einzigen Punft fongentrirt, laͤßt er num präs 
fentiren,, und empfängt den General, ber mit yornfprübenden Blicke bie 
Fronte muftert, wie den blanfen Innfer, Br entdeckt bie alferfleinfte Uns 
richtigfeit, eine Eäbelfuppet ſintt etwa um einen Strohhalm breit unter 
dern „Paß” hervor, und — er wird wärend, Aue ruffifchen Nationat 
Mäge entbonnern den zudenden Rippen des Generals, der nun auf ben 
unter Ioözleht. *) „Daß Di zehn Miltionen Teufel in bie Hölle 
Bringen! Was ift das für eine Bronte! Wie kannt Du Die; unterfiehen, 
mir Me Wade fo vortreten zu laſſen! Ale zehn Millonen Teufel in 
Deine verfluchten Meteutenfeelen! — Sr laſſe Dich degrabiren auf fünf: 
undzwanzig Jahre, Dich nach Efisirien ſchielen auf Zeitlebens! — Du 
font Gemeiner blelben in Ewigteit, mb hundert Jahre im ber Fronte 
dienen im letzten Imfanterleregiment! Daun ſouſt Du zuruͤckt — zuruͤct 
zu wir hieher auf die Hauptwache, und als Kutſcher mich auf und ab 
fahren in nowi Swiat und ben Stall tetzren vor meinen Mugen! Ulle 
zehn Millienen Teufel. iſt das eine Frontt aus dem Lelbgarde-Uhlanen- 
rtgiment! — Marſch, in Arreſt.“ 

„Dre Nittmeifter du Jour iſt mittlerwelle herbeigeeilt und hört noch 
den Schluß des Sermons, beordert ſoſort einen anbern Junter jur Haupt⸗ 

wache, und num ſchreitet ber General gu ben Trompetern, die ſich während 
deſſen verfammelt haben und fon eingelne Toͤne won ſich geben. Der 
Stabötrempeter horcht dem Befehle, wenn mit etwa ber Dieifiond: 
Ropriimeifter, Oberſt von Haaſe, zugegen, ber dann bie Orbre bes 
Grnerais vollzieht. Die Kerle fteben um ihre Pulte und möäfen slafen 
„mach Noten” — Im eigtutlichen Einne bes Worte. Der General ver: 
ſteht feine Note. — Das It eine Selbſtfolge; aber er gibt ſich das Uns 
ſthen, als verſtaͤnde er mehr von der Muſit ats der Kapeilmeiller. und 
Das ift wieder eine Setöflfolge; denn ber Benerat Martow ift General, 
der KHapellmeifter ift nur Staffenoffigier amd führt Feine Epaulettes. — 
Die Scene mit dem Iunfer, ober ſouf ein Vorfall, bat ben General jur 
Defperation enträflet, wenn er nicht fhen entrüfter vom Hauſe wegge⸗ 
fahren, Er ſucht einen Gegenſtaud, feinen Muth zu fühlen, und mitten im 
beften Ullegro aus ben „Don Juan“ oder aus bem „Bauer als Millionär‘ 
ruſt er: „Halt! halt!! falfch! falſch!! Irgend ein Trompeter, den juft 
ber Bliet des Muſittenuers trifft, muß andıreten und gepeitſcht werden, 
während bie Andern weiter blaſen und and Augſt aus dem Takt kommen, 
worauf ber Rapellmeifter Verweiſe giet, in welde ber General befräfti- 
gend elnftiımnt; und die Trompetenftande ſchlleßt mit einer „generellen“ 
Vrögelei, auf die ſchon jeber Einzelne bes Korps gefaßt war, als er bei 
‚der Antunft des Generals zum Inſtrumente griff. 

„ft bleſe Muſitprobe voräder, geht der General gewoͤhnlich in bad 
VPferdetazareth des tabs, läßt den Rotzfuuter du Jour rapportiren, bon: 
wert ihm am, wenn feine Ehapfe nicht tief genug fiat, **) und nimmt 
großen Anıheif an bem Zuftande ber — franten Pferde, denn ber Beriuft 
derſelben koſtet ihm fein baares Geſd. Die Krantheit ober der Tob eines 


) Wörtliche Predigt des Generals Markow an einen Junker Flatow ber 
weiten Eöfabren. 
**) Wie feiches elnft beim Verfaffer ber Fal war. 


Menſchen iſt ihm Alelhakftiger ; ea I} die Sacht ber Rrome, und ein Rekrut 
erfegt dem Veriuft obme Moften bed Regiments. Raſchen Sgprittes eilt ber 
Benrral and dem Rayareıb etwa noch In irgenb einen Edtabromdftall, ober 
burc alle vier, and ſelten, böchft felten wirb dieſe Tour zurädigeiegt, ohme 
Berbaftung eines Junters oder Aufzaͤhlung einiger Hunderte auf die Kronss 
breiten ber Gemeinen, Endlich finder fi nichts-mehr zu arretiren unb 
wies mehr buryuprägein, und ber General verläßt bie uub> 
rollt ober trabt von bannen, und verſchwindet bem aufatbınenten Regiment 
um Schatten einer Ulee. 

„Der General Martom beſuchte auf foihe Weife einn fein Megiment, 
um es am folgenden Tage dem Divifionsgemeral vorzuführen. Wufmerts 
famer als je beobachtete er bie Trompeter, während fo ehem die Poſaunen⸗ 
zither ihre Tieſen antholten. Das gefiel item umemblih,. Er trar gu ihnen 
Paßt auf! werm im morgen mit bem Divifionegenerat im 


„Sluschen, Gecpobin *) General: 
major!” (JM grborde u. f. m.) rief jeder Pofaunift, umb, bes boͤhern 
Beifans gewiß. erwartete ber Deneral die glaͤnzende Wirfumg blefes außer: 
ordentlichen Manbvert, 

„Die Befiptigung fand flatt, und bie Generale Hlicben zufällig unwrit 
ber Pofaumen fteben, als bie zarten Mapptrompeten ite Abaglo durch⸗ 

Ein mätbenber Bit bes Benerald traf bie Pofauneumänner, 
die auf ihre Noten ſchauten, bie Pauſe zaͤhlten. ohnt ſich gu ruͤhren. Der 
General tnirſchte vor Wuth und Grimm, und kaum war er vor feinem 
allein, als er bie immer bereitllegenden Ruthen zu bringen bes 

fabt und ben Poſauniſten ihr befehlwidriges Betragen vorwarf. Eine 
Sylbe ber Erwiderung haͤtte fie nay Sfibirien ſchaffen dunen. Sie 
ſchwiegen, wie ſich dad von ſelbſt verſteht, und flarrten ins Blaue hinein, 
ohne zu begreifen, wie fie gefehlt. ? 

„Bünfbundert!“ — die gemöhntiche Rutbenbofis ,- kommanbirte ber 
Eprf, ats det Rapellmeifter (der kraft ſeines Rauges allenfalls eim Leifes, 
aber ſehr beſcheidenes Worteden reben durfte) bayu trat mb dem Benerat bie 
Sage begreiftich machen wollte, indem er erffärte, daß bie Dofamniflen 
ftrenge Ihre Pflicht beobachtet, da fir nach Vorſchrift der Noten, faroelgen 
mußten, fo lange die Pauſt — „Was Pflicht! was Vorſchrift! wet 
Panfe!’ wuͤthete der General Martow, „Es gibt nur Eine Pflicht, mir 
zu gehorchen! — Worſchrift gebe I, mur ich allein! — und Pauſen? — 
was Paufen!“ hier bonnerte er den nnüserfegbaren Sationafluh nnd 
fügte mit Nachbruck binze : 

„Im ruſſiſchen Dienfte gibts feine Paufen! 

{Forefegung folgt.) 





Die Ausdehnung ber Erbbeben, 


Ueber bie ungebenre Ausbehnung des Erbbebens vom 16 November 
1877 enthaͤlt bad „Fbinsurgh new Philoſophieal Journal’ folgende Ber 
mertung: „Un 16 November 1827 wurde es zu Ganta Fe de Bogota in 
Eofumbien, und an demfelben Tage auch zu Dchotst in Sſibirien gefphet, 
Zwar wird das ertodimte Erdbeben in Sfitrien auf ben 17 November ans 
geyeigt, allein der geographiſchen Lage zufelge ift es derfelbe Tag, wie zu 
Sarita Te be Bogora. Es ift bemertenswerth, dab Me Richtung Dei 
Erdbebeus In Eolumblen Sädon nach Nordoſt war, und daß biefe Rich 
tung nach Sfibirien hinweist. Wit weniger merfwärbig ift es, daß bie 
Linie von Eolumbien nad Sſibirlen He vorzuͤglichſten vultauiſchen Gegen⸗ 
den von Merk berüfrt und mit dem Hatptzwelge ber amerifanifchen 
Gebirge parallel läuft. Man kann Dieß als einen Beweis betrachten, daß 
fig bie Wirtung ber Eebbeben in geradfiniger Richtung fortpfianyt, nad 
beim Striche der Bebirgätetten ober ben Schichtenlagern und Welfen, Zus 
gleich erhält man bledurch einen wichtigen Bingergeig. wie tief ber Progeh. 
* bie a verurfagt, in bem Organismus ber Erde begruͤnbet 
ſeyn muß. 


’, „gerr.’* om. Chosrodin. 
Berauttworitiiper Rebatteur Dr, Bautensager. 








Müngen, in ber Littrariſch⸗ Artiſtiſchen Auſtalt der J. G. Eottarigen Buchhondlung. 
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Die PER von Paris, 
(Fortfegung.) 


Die Kleingenverbe ſind für den Parifer, der nicht reich iſt, 
die Vorſehung, die für feine täglihen Beduͤrfniſſe ſorgt. Das 
Rleingewerbe fit ihn vor Fangweile und Verzweiflung, und läßt 
ihn an allen Gendffen des Reichthums Theil nehmen; es gibt ihm 
die Mittel au die Hand, alle feine Wuͤnſche zu befriedigen. Den 
Kleir gewerben verbantt der Parifer Woblfeon und Wohnung, Be: 
diente und Wagen, denn die Kleingewerbe halten fir jeden Parlſer 
einen Wagen mit zwei ‘oder drei Pferden In Bereltſchaft, um auf 
den erften Wink mit ihren Gebieter Paris in allen Richtungen zu 
Burchfliegen. Für ihn bat der Eonduftenr der Omnibus feine 2i: 
vree angezogen, fr Ihn mit Sorgfalt Zabl und Farbe der Pferde 
audgefuht. Wenn tan fo den Parifer mit wichtigen Geſicht auf 
elaftilhen Polttern ausgeſtreckt, auf fein Rohr mit elfenbeinernem 
Kropf geftünt ſieht, fo wird man und auf's Wort glauben, daß er 
feinen Nachbar, deu ehemaligen Marquis, der um ein Mal fahren 
zu können, erft einen Magen kaufen, einen Autiher mietben, Heu 
und Stallfuechte bezahlen muß, und dennoch oft genug in einen 
Fialer zu fahren ſich gezwungen ficht, um wide su beneiben 
brand. 

Zu Paris gibt ed, Dank den Heinen Gemerben, fein Ding, 
das nicht zwei Preife — zwei äußerfte Preife — einen hoͤchſten und 
einen niebriaften hätte; es gibt darin fein Yuftemilien, obwohl oft 
der böchfte und niedrigſte Preis einerlet find. So verfauft man 
Mildpret auf bem Boulevart:Neuf, und bei Madame Chevet; fo 
fpielt man Roulette im ganz vergoldeten „Salon des Princes“ — 
in biefer prachtvollen Gruft, die ſchon jo manden Unglüdlihen mit 
Zeib und But verfhlungen bat — aber man fpielt aud Roulette 
auf dem PontsMeuf. Mer möchte fagen, daß man weniger Wer: 
gnuͤgen habe auf einem Bade der Cdauſſee d’Antin, als auf dem 
der Eonrtille? Mas für einen Unterſchled findet man, die Kofette 
in Band und Seide zu überwinden, oder die fhmarzäugige Gri— 
fette mit diebiſch Aüchtigem Fuß zu verfolgen — die Grifette, das 
eigentliche Geſchoͤpf von Paris, die balbaufgefhloffene Blume feines 
Blumentorbes, die Zierde feiner Gärten und pradtvollen Magazine, 
bie Poeſie des Studenten, ein liebenswurdiges Ding, das nicht 
Later und nicht Tugend iſt. Much die Briferte gehört zu den klei⸗ 
nen Bewerben; auch fie, froͤhlich, munter, forgenlog, if filr ben 


Parifer gemacht, und er allein im Stande, fie zu degreifen. Fuͤr 
ben Pariſer iſt Laſter oder Tugend, Schmerz ober Vergnügen, Liebe 
oder Reue ſtets und überall eine und dieſelbe Sache. 

Aber nicht bloß für des Leibes Nothdarft und für die Bedürf: 
niffe des Lurus, die auch eine Nothwendigkeit geworden jinb, fors 
gen die Kleingewerbe; fie bemühen ſich, den launenhafteſten Gril: 
len des menſchlichen Herzens und Geiſtes zu genügen — Einfällen, 
die man fonft gemöhnlih nur an den Meichen und Mächtigen wahrs 
nimmt — Launen, bie ſich in andern Ländern nur die reichen Leute 
erlauben, nnd die fih ber Parifer im dem feinigen erlaubt, ohne 
irgend einen andern Grund dafür zu haben, ald weil es ibm eben 
fo beltebt, weil er weiß was er will, weil er nur eine gewiſſe Zeit 
zu leben bat, und meil er ein Parifer. von Paris iſt. Gatbarine 
z. B. will an Jeansean fhreiben, der gu Chartres ift, Catharine 
fanı aber nicht (reiben ; gut, Gatharine wird dennoch ben wohl: 
gefertigtiten, empfindfamften Brief, ohne deu leifeften Schreibſehler, 
auf parfümirtem Velinpapier mit Siegelwachs und Wappenpettſchaſt 
verſchleſſen, nach Chartres ſchicken. Der Sergentmajor wird, wenn 
Jean Jean den Brief erhält, alles Ernſtes fragen, ob diefer Brief 
nicht wohl gar von Frau von Sebdigné gefhrichen fen? Oder ge 
feßt, man bat einen Oheim, er iſt Mitglieb der philetehnifhen 
Geſellſchaft, er liebt die Verfe; für fünfzehn Sons und mir einem 
Tage Vorausbeſtellung wird man ein Gedicht haben, das auddrüd: 
lich fir den Namendtag biefed würdigen Ohelms abgefaßt iſt, wor⸗ 
in fein Name vorlommen, morin dieſer Name ſich mit allen fol- 
geuden Verfen reimen wird, wenn man noch fünf Sous zulegt. 
Weiß man wohl, dab es ein Theater zu Paris gibt, am @itter 
des Suremburg, wo ein Marguid um zwölf Franfen ein Vaude ville 
mit allen dazu gehörigen Couplets verfertigt? Gin Melobram wird 
an diefem Drt mit fuͤnfundzwanzig Franken bezahlt, und das Stuͤck: 
Napoleon betitelt, erbielt gar vierzig! Es gibt Leute, bie Einem 
ein Viertel von dem Melodram ded Ambigutheaters verfaufen wer: 
den. Man wird ed kaum glauben, wie viele Schriftſteller auf dem 
Quai aur Wolallled wohnen, die einen Band Romane für ein Bil: 
let von fühfzig Franken fhreiben, Zwar wechſeln fie um fünfzehn 
Prozent dieß Billet an ihren Buchhändler aus; allein wenn dag 
Merk gedrudt iſt, findet fih am Ende doch, daß ber Buchhändler 
nicht viel gewonnen hat. 

Eine ganze Familie wohnt zu ebener Erde in einem ungefun- 
ben Quartier, Schwerlich dürfte Jemand auf ben erften Blit an 
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ihuen errathen, was für ein Gewerbe fie treiben, Zu beſtimmten 
Stunden geben Alle aus; fie leben und feben ihre Nachbarn über 
die Schultern an; man ficht fie nur fpät in der Nacht nad Haufe 
tommen, Uebungen, Stubim, Schwenkungen vornehmen. Wenn 
das Familienoberhoupt angeht, nimmt Er feine ganze Handgenof: 
fenfcaft mit fih, das Kind in der Wiege ſelbſt nicht ausgenom: 
men; nur fein alter Vater und eine franfe Mutter bleiben bahelm; 
manchmal ſchließen fi der Geſellſchaft felbft ber Pudel Azor und 
die Elſter Margot an. Gewiß, es iſt eine Bigeunerfamiliel Febl: 
gefhofen: Diefer Familienvater ift Statift auf einem Theater; 
fein ganzes Reben hat er auf ber Bühne zugebradt, ohne jemals 
ein Wort über feine Lippen zu bringen, ohne je als handelnde Per: 
fon aufzutreten, Auch an ihm haben alle Wechielfälle der dramati: 
ſchen Kunft ihre Tücke geübt. Als noch die Roͤmer auf ber Buͤhne 
herrſchten, bolte er ſich als Roͤmer In der Zoga und im Purpur: 
mantel einen Fluß am rechten Arm, meil er ihm entblößt haben 
mußte. Die Zauber: und Feenftüde der Opera comique haben ihm 
rheumatiſches Huͤſtweh auf der linken Seite eingetragen, bie er 
bloß mit einer rofenrorhen und bimmelblauen Gazeſchurze befleiben 
durfte ; auch die Einführung von Schlller's Mäubern auf der fran- 
zoͤſiſchen Bühne bat ihm ein Dentzeihen zurildgelafen, Die ver: 
wuünſchten Epigbuben ber boͤhmiſchen Wälder fegten ihm übel zu; 
beinahe hätte Ciner ihm an einem Abende mit einem bölyernen 
Saͤbel den Kopf gefpalten, ein andermal befam er eine Ladung 
Schleßpulver in's Gefiht. Dann kamen die Ungebener, bie Teufel, 
bie hölifhen Feueradgründe auf die Bretter, und er mußte ſich 
xoth und ſchwarz überfubeln laffen, Schlangen um dad Haupt wi: 
deln, über Hald und Kopf fib in einen Schlund flürzen. Endlich 
da die Wirflihfeit auf den „Brettern, bie die Welt bebenten,* 
immer täufhender und wirklicher nabgeabmt wurde, ließ man ben 
Statiften zu Pferde fleigen und auf Däderh herumklettern mit 
der Gefahr ih Arme und Peine zu breden, man bedeckte ibn mit 
ſcheußlichen Geſcawüren, man brandmarfte ibn, man gab ibm bie 
Anste, dem unglüdliben Statiften — zuleht, da aller Fortiaritte 
der dramatifden Kunſt ungzacter, Bad Haus leer und leerer 
wurde, zmidte man ibm an feiner Löhnung ab, man zwang ihn 
Moth und Weiß und Waden ſich felbft anzuftaffen — Sachen, bie 
er früher alle umfonft erbalten hatte, Der gebriktte Statift mußte 
alfo auf andere Auswege denken; er fing an, fih im tauſeuderlei 
Seſtalten zu vervielfältigen; er ſchleppte Weib und Kinder auf 
die Bühne, nahm Bruder und Saweſter zu Huͤlfe; kleidete 
feinen alten Vater ald Senator, Dogen oder Pair von Frantreid; 
feine alte Mutter mußte Pollen in ben Dramen ber Mevolution 
und des Kalferreihes übernehmen — kurz Alles mas bei dem ehr: 
lichen Manne nicht niet: und nagelfeſt war, murde ing dDramatifce 
° Gebiet hinuͤbergezogen. Diefe Eifter, die man an feinem Kenfter 
Dängen ficht, fpielt ibre Molle im der Gayja latra; dirfer Pudel, 
den mon neben ihm berlaufen ficht, rührte in ber Rolle von Au— 
bro's Hund big zu Thränen. 

Ein Meines Bemerbe, mie es je eines gab, beſteht auch bar: 
in, Couplets zu verfertigen und ein Schauſpiel in Stuͤde zu rei: 
fen, um daraus ein Maubdenille zu machen. Wenn endlih das un: 
glädliche Geihöpf mit unfägliben Qualen zur Welt gebradt tik, 
und aufgeführt werben fol, dann fi noch vor armen Teufeln, 


die ein noch Meinered Gewerbe treiben, als ber Verfaſſer, auf bie 
Knie zu werfen — in ber That eim hoͤchſt beſchwerliches Bewerber 
— Der Tag der Aufführung ift gefommen, Bei dem Weinwirth 
im Edhauſe fi nd alle Aunſtlenner des Parterred verfammelt; man 
deutet ihnen am, mo gelacht, wo geweint werben; in welchem Mu: 
genblid auf ein Haar der Enthuſiasmus ausbrechen fol, Es ift 
mir fein Heinered Gewerbe ald dieſes befannt; audgenommen bad 
von ſolchen Schriftftellern. ' 

Es ereignet ſich nice felten, baß bie Gewerbe dem Titel wech⸗ 
fein, dad Heine Gewerbe wird ein großes, und bad große ift zu ei- 
nem kleinen berabgefunfen. Was für ein Mann war chebem ber 
Srofjägermeifter,, ber Großalmofenier, der Ceremenlenmeiſter! 
Welch ein großed Gewerbe treibt heute Here Fumade, ber Mer: 
känfer Moſphoriſcher Feuerzeuge, und Herr Hunt, ber Stiefelwichs— 
fabritaut! Der ehrgeizige Decrotteur ſchmuͤckt jeyzt fein Magazin 
mit Spiegeln und Aupferftiden aus. In einer Straße des Mar 
raid ftebt auf großer Tafel mit ellenlangen Buchſtaben zu les 
fen: „Dutocg fils, successeur de son pöre, fabricant de sacs 
en papier.‘ — (in Heines Gewerbe heſteht au darin, am bem 
Ausgauge der Schanfpielbänfer den Wagenſchlaz zu Öffnen; ein 
Heines Gewerbe iſt auch das Stimmen bed Alavierd. Der arme 
Teufel tritt mir dem Stimmbammer in ben Salon, er öffnet bus 
von Eonaten zermarterte Inftrument, er fchlägt eine Saite um 
die andere bundertmal an, bie er bie Altorde zuſammengeſchraubt 
bat. IA er endlich mit feiner Arbeit fertig, fo überläßt er ſich 
gitternd vor Freude — der arme Kerl von Aunfller befigt nämlich 
fein Inftrument — dem Genuffe, ein wenig zu fpielen, Endlich 
fommt ber Kammerbiener herein, und man reißt den Meifter Stimm: 
bammer mitten aud den Tonwellen, auf benen feine entzüdte 
Phantafie ſich fhanfelte, um ihn zu verabfihieben; er wird etwas 
deſſer begablt ald der Zimmerwichſer, das ift der gange Unterihieb, 
ten man zwiſchen beiden madt. 

(Schtuß folgt) 





Abenteuer zweier maͤhrifcher Bruͤder. 
Schluß.) 


Am fuͤnfzehnten Tag war dad Wetter noch immer ſtuͤrmiſch, 
und die Eslimos ſchienen zuweilen ganz muthlos zu werden; indeh 
baben fie die herrliche Cigenfbaft, ſolafen zu Können fo oft es ihnen 
beltebt, und fo fchlafen fie bei Gelegenheit Zag und Nacht vier und 
zwanzig Etunden binter einander, Gegen Abend beiterte ſich der 
Himmel auf, und die Hoffnung ward neu belebt, Markus und 
Joel gingen abermald auf die Späbe und famen mit der Nachricht 
zurück, baf dad Eis fhon ziemlich feit und bald zur Fahrt areignet 
(ev. Die armen Hunde hatten ſchon vier Tage gefaftet, ba jedoch 
Aus ſichten zu baldiger Adreiſe waren, fo bewilligten die Miffionäre 
jedem einige Stuͤet Zwieback. Die Temperatur der Luft war plöß- 
lih milde geworden und Die war eine neue Quelle der Betrubniß 
für die Reiſenden, deren Ansdünftung und Athem das Dab ber 
Schneebütte nach und nah ſchelzte, fo daß alle Grgenftände einer 
beſtaͤndigen Feuchtigteit audgefegt waren. Dem Bericht der Mile 
fionäre zufolge, war diefe Beſchwerde die empfindlichſte von allen, 
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die fie zu beſtehen hatten, denn jeber-Faben ihrer leidung war 
durcnaßt, Feine trodene Stelle war zu finden, mo fie ſich nieder: 
Segen konnten, 
Am Morgen des fechkzehnten Tags beiterte ſich der. Himmel 
auf, aber ber Mind trieb Wolken: des feinften Schnecs herbei. 
Joel und Kaffigiat entſchloſſen fih ihre Meife nad Dltat über Nua- 
ſornat fortzufegen, und reisten ungeadtet des Windes und Schnees, 
der ihnen ind Geſicht ſchlug, ab. Märfus konnte ſich nicht ent: 
{ließen weiter gegen Norden vorzudringen, meil, feiner Meinung 
wach, die Gewalt des Sturms das Eis an ber Küſte von Zilteraful 
fo fehr angehäuft haben mufite, daß ed unmöglid war and Ufer zu 
fomrmen ; indeß glaudte er, daß man ſich noch mit Sicherheit nad 
Süden menden könnte, indem man den Berg Siglapeit umgehe. 
Die Miffiomäre verfuchten ihm zu bereden, Joel und Kaſſigiak gu 
folgen, allein er war unbeweglich, umd fie. magten nicht auf ihrem 
Verlangen zu beftehen, meil ihnen die Oertlichteiten nicht binlänglich 
dekan at waren, Es war indeß hohe Zeit etwas zu wagen, um an 
einen bewohnten Ort zu fommen. Nach manderlei Verſuchen ging 
Turner mit Markus abermald auf, um das Eid zu unterſuchen, 
und Da beide bergengt zu feon glaubten, daß es feit genug fen, fo 
entſchloſſen fie fid emdlih, dem Schutz Gottes vertranend, mad 
Main zurüdzufcehren. n } 
Um fiebjehuten Tag trat ſtaͤrlerer Wind mit Playregen ein, 
dennoch reisten fie um zehn Uhr Morgens ab, Markus lief dem 
Schlitten voraut, um ben Kiglapeit herum, um guten Meg. zu 
ſuchen, und um ein Uhr. Nahmittags waren fie mit. Gottes Hilfe 
‚aus aller Gefahr und erreichten die Bai. Hier fanden fie einen 
duten Weg auf ebenem Eis, bielren eine Mablzeir vom dem Meft' 
ihred Vorraths und nahmen etwas Kaffee, So gejtärkt ſetzten fie 
ihren Weg ohne anzubalten bid Nain fort, wo fie nm. Mitternacht 
anlangten, Die Brüder zu Main maren über ihre Ruͤckehr höcft 
erfreut, denn die Werichte jener Cotimos die den Miffionären be 
gegnet, und deren dunkle Warnungen verfhmäht morden waren, 
hatten bie lebhafteten Beforgniffe erregt. Ein Cöflmo, deffen frau 
fe den Bruder Samuel Liebiſch irgend ein Kleidungsſtück verfer: 
tigt hatte, ging zur Frau des letztern, um bem Arbeitslohn zu for: 
dern, „Warte nur,‘ fagte Frau Liediſch, „bis mein Mann zu- 
züdtommt, dann wird er feine Rechnung berichtigen.” „Sammel 
und William merden nicht mehr miederkchren,‘ antwortete ber 
@slimo. „Wie? warum? wie fannft Du das ſagen?“ Mach kur: 
zem Ueberlegen ermiberte ber Eokimo mit Bumpfer Stimme: „Sa— 
muel und William find nicht mehr; ihre Knochen find zerſchellt und 
liegen im Bauch des Haifiſches begraben.” Die erfchrodene Frau 
Liebiſch rief ihre Familie zufammen, und man fragte den Eskimo 
aus deffen Antworten jedoh immer gleih dunkel und unguver: 
täffig blieben. Cr ſchien feſt überzeugt, daß man die Meifenden zu 
Nein nie wieder ſehen werde, und dad fie unmöglich einem folden 
Sturm entrinnen fonnten. Man: ann leicht denken, wie innig 
die Familie der Brüder Gott fir deren Rettung dankte, Auch in 
Nain batte der Sturm gewuͤthet, obſchon mit geringerer Heftigfeit 
als an einer Kuͤſte, Die durch feine Jaſel gefbäst if. Alle verfam: 
weiten fih am folgenden Morgen, um Bott fir eine fo wunderbare 
Rettung zu danken. 














Blick auf die Stadt und die GSeſchichte des Meide 
Algher. 


Der, bevor er noch. eine Hauptſtabt der Barbarestenſtaaten fah, 
Aleppo, Wieranbrien oder Cadig geſehen bat, verliert viel; denn allındbs 
Le Uebergänge ſchwaͤchen ben Eindruck, dem eim mener und ungewohnten 
—* ya Sy für Den,. der. no nie dis unter den dreiunds 
vierzigflen Grad jüoliger Breite kam, als um fi) kon ‚einzufziffen 
für Dem, deſſen Auge an bie Schleſerdaͤcher von 5* an — 
Giebel⸗au die abhängigen Hohlziegelbaͤcher ber mittägigen und der Pros 
vinzen bes Ceutrums in Granfreig, am bie prismarifgen umb fiberbohen 
Thaͤrme, an bie verfmdrfelten Schornfteine und Raucfänge; mit Einem 
; Worte, Jedem, ber an dem ſchwarzen, zothen und metauiſchen Kon ber 


Landſchaſten kalter und feuchter Bänder gewbbnt ift, wird Die weiße, regels 


mäßige Kryflallifation ber Haͤuſer in Algier einen eben fo nenen ald übers 
raſchenden Anblick gewähren, . — 
Kryſtalliſatien it fuͤrwahr dad rechte Wort, denn Aiglex ficht aus, 
wie eine unermeßliche Salzſcheibe am Abhange eines, Felſen, am dem die 
Wogen des Meeres ſich bremen. Jedes Hand bildet einen regelmäßigen 
Würfel, wie bie Kryſtalle bed Stelu- und Secſalzes; und giaubt man 
vielleipt, daß ber Elauz feble, fo darf man bie Terraſſen von Algier nur 
im vollen Zonmenlichte und obne grüne Brillen betrachten, fo wirb man 
ſich balb eden fo geblendet fühlen, ald von Sonnenftrahlen, die von einem 
Spiegel zurädgeworfen werben, Wie in, einer Salzſchelbe berühren ſich 
auch bier bie Kroflale; bie Straßen von Nigier find fo eng und bie obern 
Eiagen ber Spiufer fpringen fo weit über bie Straßen vor, daß beibe 
Haͤuſerrelben oben ſich ſaſt zu beräbren. feinen, und fo find bie meiflen 
"Straßen eigentlich nichts als gerodihre Bänge, deren Wolbung durch die hart 
am einander fortlaufenden und Äberiäingenden Käufer gebildet wird. Ein 
Verliebter Fonnte, wenn er fich mit einigen Euen Stricken verficht, gang 
figer von-irgend einem Punkte der Gtabt bis zu einem andern auf ben 
Texraſſen fortgehen. Den Beweis bievon liefern die Kaben, bie jebe 
Nacht nur nit. Hüsfe ihrer Krallen und Ihrer Gewandtheit ibre Beliebter 
anf aͤhmlichtn Wegen befuggen, olme Stricke udthig zu haben. So zieht ein 
Werbchen oft einige hundert Anbtter nad einem Haufe, und bie Frangofen, 
bie für biefe Thlere und Ihre Liebſchaften nicht die Achtung haben, wie bie 
Zünger Mobammebs, waren oft gendtbigt, ihnen näaͤchtliche Gefechte zu 
tiefern, um vor biefen unangenehmen Scharimaris Nude zu Imben, 

Eobalb jedech bie Eonne hinter Bubdjerab binapfintt, gewinnt bee 
blendende Kalt, mit dein alle Käufer Übertündt find, ein angenehmes 
Weiß; der Buck reift rubig an ben Terraſſen herab bis auf den Azur der 
Boi, und wenn der gruͤnlicht Schimmer, ber biefem YWjur von bem bes 
nachbgrien Boden mitgetheilt wird, einen Augenblick an ben Ganges ers 
innert, fo wird man faft verſucht, mac ber großen Pagode von Benares 
ſich unzufeben, fo ſehr aͤhneln dieſe weißen Stufenreiben ber großen vom 
beitigen Fluſſe beſpuͤlten ungeheuern Anßentreppe jened Wieifteüds bins 
du'ſcher Bautunſt. 

Sieht man genauer bin, fo wirb man gewahr, baß bie geraden Bis 
nien an einigen Stellen ausbauen; Dieb find die Ruppeln von einigen 
und zwanzig Moſcheen. Die Krümmung ihres Profite iſt von befonderer 
Eigenheit: eine ſolche Kuppel iſt weber eine auf einem Thurme rubende 
Kugel wie die des Kremlin zu Mostau, noch eine von einem Cylinder 
ausgehende und in einen Evlinder, endende Halbkugel, wie man an alten 
Domeu und neuen Bebhuben diefer Urt fiebt. Ein englifher Dichter bat 
De Thuͤrme gorbifger Krchen einem erhobenen Finger verglichen, ber auf 
Schweigen bente, · Ich mochtt eine algierſche Moſchee einer auf dem Ruͤden 
liegenden Mutter verglelchen, die eine Bruſt entbldüt, um ibrem Säugs 
Inge bie reine Much des Blaudend zu reigen; die Kurve der Kuppel dünu 
am Gipfel und voll am Grund gieicht fehr einem horizontat liegenden weibs 
tigen Bufen, Diefe Kuppel bilder das obere Eude der Moſchee und ents 
fpricht ungefähr tem Chor im einer amifllihen Rice, fo wie die Innere 
Eintbeilung ebenfalls mit der einer gothiſchen Kirche übereinſtimmt: Cr 
age Mintelfopifi, zwel Geitenfsifte und mehrere feine durch Säulens 


*) And dem Werke: ,„.Aly Io Henard, ou In conquste d’Alger,“ von Herrm 
ufäbe de Sale, Doimetfcher des Benerafquartiermelfterflabes der afeikas 
mſchen Armiee, 
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glmpe mit vielfach ausgezacrien Bogen ‘geirenmts Auch bie Rippen ber 
gerbifggen Gewdite fieht man bier, fpig im ben Bogen, mehr gerundet im 
Gerodtbe bes Schiffes und miedergebrädt im Innern ber Kuppel, Der 
Thurm oder Minaret, ber ſich immer an der Seite ber Moſchee mie eim 
junger Iweig aus einem altem Stänme erbebt, Hat ſeiten bie Kdhe ber 


(Etwas Ort drängt ſich zuwellen greifen Ihnen dürch, und bieß find 
die Feigen⸗ ober Palmbdıme tm Garten des Imams ober des KRoflegiums‘ 
der Mofiher.: Win foldper Luras If ſedoch feften; nicht etima als ob es I) 
Algier an Boden gebräme, ſondern weil ein Garten Abnigfichen Ueberfiuß 
anfändigt, Die Privathaͤuſer bed Deys find bamit geziert, amd mur ber 
Megterungspafaft, bie Kaſaba, bat Dad Vorrecht, mit einigen bunten 
Eopreifen, Patamen ober Sytomoren bepflanzt zu fen. Eudlich haben 
Ciferfucht und Jurcht, die bei allen muafelmännifchen Bauten den Borfig 
führen, berechnet, daß man im einem Gurten beim Lauſchen ber Nachbarn 
ausgefegt iſt. Wundern muß man fi, daß bei Aulegung der Xerraffen‘ 
mit daran gedacht wurbe, baf man bier ebenfalls gefehen wird; denn fie 
find bie eigenttichen dffentlichen Promenaben, bie Salons der Männer und 
Frauen, und pkt warmen Nachten fogar die Sclafgemächer, Adein ber 
Atgterer anttvortet, daß man bei Nacht micht gefehen werde, und daß Der, 
der aın Tage fiber die Drauer feiner Terraffe blicke, eine Umiemlichteit bes 
gebe, für die er ihm mit einem Blintenfguffe betrafen ebune. 

Der Vrivannanın, ber weder Imam noch Paſcha ift, und Schatten 
amb etwas Graͤn um fich Gaben will, if darauf beſchraͤntt, Erde auf 
feine Terraffe führen zu laſſen und einige Weinſtocte himeinsifegen, bie er 
über ein Girrerhäuschen emporraufen läßt, ober längs feimer Mauer bis 
zieht, gleich den Kapunntrſtdaen einer Parifer Manfarbe, Einige Madhr 
Harn vom Babedjedid Imben ihre Weinfaube mit dem granen Laubwerte 
eines hunbertjährigen Oelbaumes verſchlungen. Diefer Baum in ber Mitte 
eines SÄßmens, das von Babebjebid nam Eaftratines führt, muß ſchon 
damals fein alt geweſen ſeyn, als biefed Quartier noch nicht von ben Rings 
mauern Alglers umſchloſſen war. Mlgter blieb vor zwei Tahrbtimberten 
atıf derfeiben Stufe ſtehen; feit hundert Fahren tar es im Verfalle. Jetzt 
noch einige Worte Über die Schickſale, bie diefe Gtabt vor jener Periode 
erfuhr. a 
ne Zeit ter Rbiner wird‘ einer Meinen Stadt Namens Icoſtum im 
cſariſchen Mauritanien gedacht, bie den Nachweiſungen bes Protemäre, 
PDomponins Mela und Plinius zufolge an ber Gtelle lag, too jeyt Algier 
fließt, Wis das Ehriſtenthum ſich in Afrifa ausbreitete, wurde das Bid: 
thum NRutgunid errichtet, deſſen Ruinen jetzt Tamedfus oder Matifir ger 
nannt werben; ee war eines ber viertumndert Bidchümer, bie von ihren 
Bifardfen anf dem Konzilium zu Karthago vertreten murben. Sm fünften 
Jahrhuntert wurde Mauritanien von ben Vandalen verwuͤſtet und fpäter 
von Bellfar wieder erobert. Durch fange Kriege geſchwaͤcht, murbe es 
zwei Jahrhunderte ſpaͤter durch die @tattbalrer der Ommtaben leicht unters 
worfen; bierauf machten bie Araber, bie fin bier nieberlieſſen, ſich unab: 
hingig, und mehrere Dimaftien, durch Bürgerkriege ergeugt und wicder 
gerürst, beherrſchten und theitten dann das Rand, und Dieb ift der Urs 
forung eines der feinen Königreige, von dem Algier die Hauptſtadt 
wurde. 

Ein arablfher Neifender, Edriſy, ber eine gedgraphifche "Befchreitung 
son Afrika binterfaffen Tat, befuchte ſie im pwobiften Jahrhundert und ses 
ſchreibt fie unter dem Namen Djezalr Beni: Mesguna (die Infel ber Hinber 
Mezquna's). Diefe Beni: Meyguna'd waren ein maͤchtiger Stamm, ber 
dle Ruinen von Itoſium erobert und mwieber aufgebaut hatte. Leo Afri— 
canus, ber fie im ſtchzehnten Jahrbundert beſuchte, glaubte den Urfprung 

Benennung: Infelm, im der Nachbarſchaft ber balcarifhen Inſeln zu 

den. D' Herbelot flieht im dem arabiſchen Worte Mijezatr eine Wer: 
flämmelang ber Julia CAfarra, die er mit Unrecht an die Stelle des alten 
Icoſium feut, da doch Julia Cifarea Ceine Stadt erfien Ranges mit einem 
auten Hafen und einem Cothon eder fänftligen Baſſin von bewunbernds 
werther Bauart, das ein Erdbeben ausfdute, indem es bie Stadt in bafı 
felse Nürgte), zwanzig Stunden von da gegen Dften, an ber Etelle lag, wo 
jest Enersget ftebt. Der eigentliche Urfprung der Benennung: Mrfeyair, 
beruft auf zwei Infeln, bie ſich der Stadt Beni: Megguna gegenäber bes 
fanden, und vom benen der Kardinal Kimenes fpäter bie eine, Dran, In 
Befig nahm und befeſtigte. Der Sultan von Algier und der Ebene von 


Mängen, i 


; einen tärfifgen Oberſten, Namens Achmed Nabdir Ben, 


' einrichtungen zu flubiren. 


"und ble erften Samentoͤrner im bie Erde gelegt. 








DMietivja wähfhte bie Spanier’ von bort zu. vertrelben, und ba er Teine 
Marine batte, fo wendete er fih am zwei Brüder, Eigeuthämer unb 
Führer einer Edtabre von Balceren, deren Räubereien Schrecken unter ben 
zus verbreiteten; Dieß waren Orudfi und Pheirs @btin, genannt der 


ja! ’ 
m: Schuß folgt.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der unlaͤngſt zu Wien unter dem Namen Achmebd Nabir Bey ver: 
baftete und nad gegebener Hufflirung wieber entlaffene Pole war der 
Cotm bes polnifhen Generals Malayorosti. Die proviforifhe Regierung 
von Polen hatte ihn nach Ronftantinopel gefrhiett ,. m bie Pforte zu Aher 
Rriegdertlärung-gegen Rußland ju beftimmen. BIS man aber zu Ronflantis 
nopel bie Nacpricht vom bee gänzlichen Unterwerfung Polens erbielt, riechen 
ihm einige Freunde, die den Einfluß des ruſſiſchen Geſandten bei ber Pforte 
fürgzteten, auf feine perfdeiliche Sicherheit zu denten. Da Malache wari 
außerbem von mehreren Gelten ber börte, eine fo wichtige Perſon wie er, 
von ber mar ſichere Aufſchluͤſſe über Frantreichs Tbeilnabme an ber pols 


‚nifgen Infurreftion erwarten tbune, duͤrſte vielleicht auf nentralem Ge- 


biete nicht ſicher jenen, fo fteilte fig Malachoweri dem Seratfier Ehosremw 
Mehemeb Vaſcha vor und bat ihm um einen Paß, als türfifher Untertban 
nad Franertich zu reifen. Der Geradtier machte feine Schwierigteit und 
bat ben. bftegreichkfagen ‚Befandten Herrn vom Drteufels um eimen: Daß für 
Deſſerreich 
und einige benachbarten Staaten zu bereiſen gedenke, um boft die Militär: 
Kerr von Ottenfels ftellte den verlangten Daß 
aus, und Malachowsti verließ in trtiſcher Kleidnug Ronftantinopel, Zır 
Belgrad angelangt, tourbe er von bem Pafam zu Tiſche geladen, der bald 
bemertte, baß er es mit keinem Tuͤrten zu thun babe. Da aber ber Pas 


'in Ordnung war. fo ſtellte er der Weiterreife bes Fremden zwar fein 


Hinderniß in dem Weg, berichtete aber durch einen Kurier an Herru von 
Ditenfels, mas ihm arfgefallen var, Kerze von Detenfels beſprach ſich 
nie mit dem Gerastier, erbielt bie gebbriac Auftlaͤrung und benachricgtigte 


dann feine Regierung von bem gazıen Dergange.ber Game, 


Briefe aud dem Hafen St. Peter und Panl in Kamtſchatta vom 30 
Junlus v. 3. berihten, baf Einwohner jeden Standes, Beillie. aufs 
leute und Dffiziere gegen Ende des Jahres 1450 durch Sabſtription eimem 
beträchtlichen Bonds für Einführung bes Uderbaues in Kamtſchatta errich⸗ 
tet haben, Der Pam hiczu wurbe ber Regierung vorgelegt. und Im leten 
Brähting turben bie erften Feldbauarbeiten begonnen, Am so Aprif 
erſchien der Gouverutur von Kamtſchatta, begleitet: won den Einwehnten 


von Deterpaufowsrt auf dem zum Linbau hergerichteten Felde, das unge: 


fähr 10 Werfte vom Aafen, am Ufer des Fluffes Awatſcha, bei Starol 
Oſtrog Liegt. Am erftien Mai wurde auf bein Weide ein Te Deum gefungen 
Na ten Gottesblenfte 
bieft der Geiſtliche eine rurze Rede an bie Verſammlung, woriu er auf bei 
Rusen und die Wichtigfeit bes Umternehmens hiuwies. Ju wenig Jahren 
vielleicht wird bier der Wauderer unter drin gaflligen Date eines fleißlgen 
Ranbmannes Aufnahme finden. «Biterary Bazelte.; 
u 


Die Güter bes Herzogs von Wellinaton in Spanien liegen im dem 
untern Theil ber Bega, zwei Meilen von Granada, und werfen jäheli- 
15.000 Dollars ad. Die BÄlten werben nach einer feftgefepten Quantitaͤt. 
nicht mach Verhaͤltniß ber Ernte oeliefert, was auc andere Outsbefiger 
nachjttahmen nicht verfäumen. Der Herzog Imt dreihundert Piper, be 
mwahrfcheintich ſehr Meine Pachtungen inne babtır, denn wenn man bie Eins 
tünfte bes Herzogs von 15,000 Dollars mit breifumdert-bieidirt, jo zablt 
Im Durchſchnitt jeder Pächter daran filufjig Dollars. Die Paͤchter auf ben 
Gütern bes Herzogs find Äsrigens beifer baram, als antere; fie zahlen 
feine Steuern und find vom den ſchweren Raften befreit, bie das Übrige 
Land bebräden. Der Serjog bezieht flatt aller Abgaben ein fiir allemal 
ſeche Prozent. (Inglis, Spanten tm Jahr 1850.) s 
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Eine ethnegraphiſche Stigge des Herrn Douvlile. *) 


Vor vier Jahren an der unwirthbaren Kuͤſte von Afrika gelau⸗ 
det, das bis jegt durch eine finftere Politit nur portugieſiſchen Un: 
tertbanen geöffnet war, gab mir der Zufall die günftige Gelegeubeit 
an bie Hand, tiefer in’d Junere diefes großen Kontinents. eluzu— 
dringen, unb eine weite Länderfirete mit Ausdauer umb Flelß 
zu bdurdforigen. Erft nachdem ic im jenen afrikanifhen Gegen: 
den einen Fläcdenraum von mehr ald zwei taufend Stunden durch⸗ 
mandert hatte, und von der Kuͤſte vom Kongo über vierbundert 
Stunden weit in gerader Linie vorgebrungen war — mehr ald zwei: 
hundert Stunden über bie Gränze binaud, zu denen bie jet unfere 
geographifhen Kenntwiffe reichten — lehrte ih nad Europa zurück. 
Ein andführliger Bericht über diefe Länder von Gentralafrifa, bie 
unfere neuern Karten nur mit ben Worten: „‚Unbelauntes Land’’ 
bezeichneten, und bie älteren Geographen nit anders als „Mono 
Gmugi’’ oder „Micoco’ zu benennen mußten, wird ber Ethnogra⸗ 
pdie fo wie der Geographie intereffante Materialien liefern, Wäb- 
tend ih mit der Ausarbeitung deffelben beſchaͤftigt bin, will ih bier 
die Gelegenheit benägen, eine allgemeine Anfiht der von mir durch⸗ 
wanderten Gegenden vorzulegen. 

Don der Küſte von Kongo bie zu den Moluas, dem inter: 
effanteften der Wölfer, bie ih im einer Entfernung von vier hun: 
dert Stunden vom atlantifhen Dyran zum beſuchen Gelegenheit 
hatte, bietet der afrilaniihe Boden überhaupt einen lachenden Un: 
blick. Je mehr man fi von der Küfte entfernt und gegen Oſten 
vorrüdt, deſto mehr vermindert fih die Hige und das Land erhebt 
fi unmerflih in übereinander auffteigenden Terrafien. Unfangs 
gewahrt man mur vereinzelte Meine Berghöben, bald aber laffen ſich 
Hügelketten und ſelbſt Gebirgeverzweigungen wahrnehmen, bie in 
nerböftlicer Richtung gegen einen Hauptgebirgsftod, ber ben Na: 
men Zambi trägt, fortlaufen, Bon diefem majeftätifhen Gebirge: 
gipfel aus breiten ſich ſernhin im entgegengefegter Richtumg an: 
dere Berge and, zwiſchen denen ſich Thaͤler Öffnen, bie den Ge: 





) Bon Douvide's afritanifsen Reifen uud Entdeduugen ift Im Muss 
lande vorigen Jahrganges &. 1077, 1082, 1085 unb 1098 Nach⸗ 
richt gegeben. Die cobenftehenbe Erijge wurde vom Kern Donvile 
—* ber Generolverfamminng ber gtographiſchtn —— vorge⸗ 
I * nm. ” # 


waͤſſern ihre Rinnſale vorzuſchreiben feinem. Einige dieſer Gebirgs⸗ 
ſtroͤme eilen dem indiſchen Meere zu, andere dem atlantifhen Ozean. 
Der Zambi erhebt ſich ungefähr 1100 Toifen Über die umliegenden 
Gebirgsterraffen, und fein Gipfel bat über 2400 Toiſen abfolnte Höhe, 
Ich befand mich auf demielben im Monat November des Jahres 
41829, in ber Zeit, wo bie Hitze in jemen Gegenden ſehr groß it — 
und id fror. Indem Id mach ber Ebene binabflieg, zeigte bas 
Thermometer in der beißeften Stunde des Tages nur 200 Reau— 
mur, und doch mar ih nur einige Stunden vom Meguator ent- 
fernt. @ine fo gelinde Temperatur beweist hinlänglic die beträdt, 
lihe Höhe diefed Plateaus. 

Weun man fi von der Küfte unter dem zmölften Grab füds 
lider Breite entfernt, fo bemerkt man, daß die Ubſenkung des Lan- 
des weit jäher ift, ald in ben mehr norbwärts gelegenen Gegenben; 
bei den Bihens, bie nur 150 Stunden vom atlantiiken Oyean 
entfernt find, befindet man fi bereitd 1100 Zolfen über der Mee— 
resflähe. Diefe Ebene ſcheint nur eine Mbftufang bober Berge zu 
fepn, bie man gegen Oſten wahrnimmt, und in benen bie zwei 
größten Flüfe dieſer Gegend, der Auango oder Zaire, und ber 
Kuanza ihren Urfprung haben. Zahlreihe barometriide Meſſungen 
bemiefen mir, daB gegen dieſen Punlt bin bad Land zur größter 
Höhe aufſteigt. In den Gebirgen, die ih beſuchte, erkannte ich 
mehrere erlofhene Vultane; ich faud fogar einen, der noch Flam⸗ 
men andftöft, deſſen Ausbrüche jedoch ſchon mehrere Jahrhunderte 
lang aufgehoͤrt zu haben feinen, Da er nur in mäßiger Eutfer- 
nung von der Hüfte gelegen if, fo wurde feine Eriſtenz bereits 
von ben erften Deifenden wahrgenommen, die feiner in ihren Be— 
richten über Kongo oberflählich erwähnten, *%) Nicht fo ift es mit 
ben See Quiffua (Kuffne), der in einer Gegend liegt, wohln noch 
fein Europäer vorgedrungen, Dreihundert fänfundfänfzig Stunden 
von den Hüften entfernt, und von ungefähr fünfjig Meilen im 
Umfange, bietet er die nämlihen Erfbeinungen wie ber afphaltis 
{he Ere, ober bad tobte Meer. Diefed große Waſſerbecen, rings 
von vulfaniihen Bergen eingefhleffen, von denen unaufbörlib Erd⸗ 
harz berabquillt, ift mit einer Naphtharinde bedeckt; kein Fiſch lebt 
in feinen Gemäffern, fein Grün beffeidet bie umliegenden Berg: 


*) Den umfländficgeren Beript von biefem Bulfas, Sambi genannt, 


fo wie von bem See Quiffua, gaben biefe Blätter S. 1077, 
1082 umb 1095 im vorigen Jahrgange. 
Unm, d, R. 
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waͤnde. Keine Quelle laͤßt ſich wahrnehmen, aus der dieſer große 
See, deſſen Ufer ich rings umreifete, Zufluß erhaͤlt, umb doch ent⸗ 
ſpringen aus ihm mehrere beträßtlibe Fluͤſſe, deren einige ihren 
Lauf gegen Oſten, andere gegen Weſten nehmen. 

- Die Bodenerzeugulſſe dieſer Gegenden find reich und mannich⸗ 
faltig. Die Wälder enthalten Farbhoͤlzer, die Ebenen find mit 
aromatiſchen Kräutern erfüllt. Kaffee, Pfeffer, Zuckerrohr, In: 
Digo wachſen wild. Auf den höheren Gebirgsterraffen finder ſich das 
Klima und die Vegetation ber gemäßigten Zonen. Die Erbe birgt 
in ihren Eingeweiden Kupfer:, Eiſen- und Zinf: Ubern, und eine 
Menge anderer Metalle. . 

Werfen wir nun einen Blick auf die Bevölferung biefer Gegenden; 
dieſelbe befteht and ſchwarzen, größtentheild haͤßlichen Menfhen, von 
denen nur wenige anmuthig in’d Auge fallen; fo daß man nah um: 
ferer Gewohnheit zu ſehen, fagen möchte, die Natur babe fi ftiel: 
mütterlih gegen fie berommen. Im ber Mitte eines fait gang rıms 
den Geſichtes erhebt fih eine fleine platte Nafe zwifchen Heinen fte: 
chenden Augen, Der Mund tft groß und fehr weit gefpalten ; hervor: 
fiebende Backenknochen, bite Lippen, woron bie obere weit von 
der Naſe entfernt if, lange Ohren und krauſe Haare vollenden biefe 
ziemlich haͤßliche Ohpfioguomie. Die Weiber haben überdieß fehr 
herabhängende Brüfte, an denen fie unter dem Arm binburd ihre 
Kinder, die fie auf dem Müden tragen, ſaͤugen koͤnnen. Wie bie 
KHottentotinnen haben fie ſehr bie Hinterbaden. Da bie Hitze au: 
ßerordentlich heftig ift, fo wird man ſich nicht wundern, daß diefe 
Neger, Männer und Meiber faft ganz nadt geben. 

Die abergläubifhen Gebraͤuche biefer Mölter verdienen bie 
Aufmerffamteit bed Ethnographen; ihre Sitten find eben fo felt: 
fam als ihre Geftalten. Sobald die Maͤdchen fid mannbar fühlen, 
verlangen fie, ohne im geringften eine geſchaͤmige Schuͤchternhelt zu 
verratben, von ihrem Vater einen Mann. Sind fie Weiber ge: 
worden, fo erwerben fie fich in dem Maße die Achtung ihrer Gat: 
ten, ald fie die eheliche Treue verleßen. Der Muf der Lichendwär: 
digkeit, dem fiih eine Frau zu ermerben weiß, ſchmeichelt ihrem 
Gemable, deſſen Habſucht zugleich mit Freude von ben häufigen 
Strafen, zu denen bie Liebhaber der verbeiratheten Weiber verur: 
theilt werben, Vortheil zieht. Die Männer nehmen uͤberdieß fo 
viele Weiber, ald ihnen beliebt. Sinnlihe Genüſſe find für dieſe 
Möller die hoͤchſten Vergmügungen, und bie freundlicfte Aufnahme, 
die fie einem Fremden ermweifen können, beftebt darin, daß fie ihm 
ihre Töchter anbieten. Das haͤusliche Yeben der Männer ift unge: 
mein angenehm, Die Weiter bieten Alles auf, ihre Batten! glüd: 
lich zu machen. Letztere liegen in mwohlbehaglicher Ruhe vor der 
Thüre ihrer Hütten und firiden ober weben Schürze, bie bie 
Mabigeit fertig ift, bie von dem Weibern bereitet wird. Selten 
nur entftehen elferfüchtige Zäntereien zwiſchen den Weibern eined 
Mannes; obgleich fle ihm um bie Wette zu gefallen ſuchen; benn 
er behandelt alle mit Liebe und Sanftmuth. Verlaͤßt er eine, fo 
klagt fie deßhalb micht ihre glücklichere Nebenbublerin an, fondern 
begnügt ſich, die Schuld auf die Laune ihred Mannes zu ſchieben. 
Die Knaben verlafen dad väterlihe Haus mit vier ober fünf Yab: 
ten; die Mädchen, wenn fie ſich verheirathen. Nach den von mir 
aus ben Kaufbüchern der portugiefiigen Niederlaffungen erhobenen 
Angaben ſtellt ſich das Verhaͤltniß der Geburten zwiſchen beiden 


Geſchlechtern ungefäge von zehn Knaden zu dreizehn oder vierzehn 
Maͤbchen. Bei den Wöltern im Innern des Landes zählt man 
bad Alter nah Monden; bei der Geburt eines Kindes pflanzt mau 
einen jungen Baum, in den man bei jedem Monde einen Einſchnitt 
macht. Ich zählte viele biefer Baumferben und fand felten mehr 
ats fünfbundert Einſchnitte, die ungefähr vier Jahre unfres Seit: 
maßes betragen, 
(Schluß folgt.) 


Die Kleingewerbe von Paris, 
(Schluß.) 


Die kleinen Gewerbe. errathen jeden Gedanken; fie ſchaffen, 
was das Herz will und ber Sinn verlangt. Beliebt man eine 
MRoſe ind Knopfloch, fo befommt man eine einzige Mofe zu kaufen. 
Wil man ein Beilden, am Pont des Arts erhält man eines um 
einen Eon, Iſt man Maler und braucht ein Modell, einen Mars 
oder eine Venus, die Schönheit oder den Ruhm: gleich ift bier ein 
Mard zur Hand, ein Mars In Yumpen, und mit zerlöcerten 
Anien, ein kummerbeladenes Gefhirf mit traurigem Geſicht und 
feuchtem Yug’ um Almofen fretend; dort harrt eine Venus mir 
zartem Wuchs, weißen Schultern, wallendem Buſen, köoſtlichen 
Händen! Entſchleiere Dich, bolde Göttin, zeige den marmorweißen 
Nacken, ſtrecke diefen zierlihen Fuß vor; halte Di in der Stel: 
lung, bie ih Dir gebe, in der Du dem Schaum ded Meeres ent: 
ſtiegen bit! — Man mierher fib einen Bott ober eine Göttin auf 
die Stunde; es koſtet ungefähr eben io viel ald eine Fiaterfahrt 
nach dem neuen Zarif. Die Wiſſenſchaft ift nicht theurer als bie 
Schönheit; über dieſer großen Stade ift dad Fuͤlhorn der Aunft 
und Wiſſenſchaft andgegoffen; es mimmelt in ihr von Profefforen 
aler Urt. Seit den letzten unglädliben Ereigniſſen in Italien 
ftehen bie italienifhen Sprachlehrer in bei Meitem niedrigeren 
Preid ald bie Profefforen der lateiniihen und der fdönen Willen: 
ſchaften. Beſſer begablt wird das Deutſche. Das Polniſche ift ohne 
allen Preis: wer möchte auch, aufrihtig gefagt, Deine Sprache 
lernen, unglüdlihes Polen! WMuf dem Felde der Erziehung, des 
Profeffortbumes und ber fhönen Wiſſenſchaften kenne ich kein Fach, 
das fo beliebt und geachtet wäre, als das der Tänzer, Es war 
Died fo zu allen Zeiten. 

Selbft der Wucher, der ſchaͤndliche Wucher, wirb ald Kleinger 
werbe getrieben, um bie Unglüdliben noch ſchneller audzugieben, 
Der Wucher verkleidet ſich im einen abgetragenen Stittel und nimmt 
bie Beftalt eines Kraͤmers in der Naͤhe der Hallen an; er leiht 
ſechs Franfen, um bavon für einen Tag fehs Franken fünf Cen— 
times zu beziehen; er kauft bie Leihbauszettel des Mont de 
Pierd, des Vorſtehers der Wucherzunft, des niedrigen Beutels 
ſchneiders, der fib unter dem Mantel ded Tartuffe birgt, und 
auf diefen Wucherſchein hin findet er Gelegenheit, noch einige 
Sachen zu fteblen. So gibt es nichts -in Parid, mad man 
nicht anf feinen einfahften Ausdruck zuräcdführen fönnte, Hier ift 
Bold — man verfolge ed die abwartsfuͤhrende Leiter hinunter, und 
man wird enblich auf bie Blechmuͤnze ſtoßen; bier die Pradt des 
tatholiſchen Kultus, dert die Saint Simeniften; bier Saint Sul: 
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pice, dee große chriſiliche Tempel, bort ber Stall bed Abbe Ehatel ; 
bier Papſt Clemens XIV, bort der Alloven der Paͤpſtin Bazar; 
hier das Thratre Krangaid, dert dad Ambigu. Welches Chaos, 
welche unbefhreitlihe Bewegung! Man kommt von einem Gott zu 
einem Bentelfhneider, von einem König zu einem Marttfchreier, 
vom Mont de Pietd zu einem Gerichtädiener, non der Alademie in 
bie Butte eines Lumpenfammiers! — Doch es fen weit von mir 
entfernt, das ebrbare und erhabene Gewerbe eined Lumpenfammlerd 
unter bie Zahl der Aleimgewerbe zum werfen. inter den Kleinge: 
werben iſt mwenigftend ber Lumpenſammler der Gälar; er ift ber 
größte unter den Kleinhaͤndlern; er iſt ein ernftes, felerliches, 
ſtummes Wefen, das am Tage fchläft und nur im der Nacht lebt 
und arbeitet. @r ift der Marlkſtein der Schöpfung, bad legte Ge: 
riht von Allem, was im der Welt gefagt und geihrieben wird. 
Unerbiteli wie das Schidfal ift der Lumpenfammier auch gebuldig 
mie das Schickſal; er harrt und harrt: aber wenn die Stunde geſchla⸗ 
gen bat, vermag nichts mehr feinem Arme Halt zu gebieten, Alles 
ſtuͤrzt hinab in den Schlund feiner Butte. Die Geſetze bed Kaiſer⸗ 
reiches werden im dieſe unermeßlihe Gruft begraben, um neben 
den Defretem der Diepublif zu ruben. Alle umfre epifhen Gedichte 
feit Voltaires Zeit liegen darin. Alle Journale feit dreißig Jabren 
nachdem fie Alles verfalungen, was auf ber Dberwelt war, wurden 
von biefem unerfärtliben Vielfraß aufgegehrt. Die Butte bes 
Lumpenſammlers iſt der Schindanger, auf den alles Mad bes fo: 
zialen Körpers geworfen wird. Unter diefem Gefihtdpunft betrachtet 
ift der Lumpenfammier ein Weſen, bas feine eigene Geſchichte ver: 
dient. Der Lumpenſammler if mehr ald ein blofer Gewerbe. 
mann, er it eine Behörde, eine Amtsperſon, die ohne Appellation 
urtheilt, und die zugleich Richter, Werlzeug und Henter ift. 

Ohne Zweifel habe ih viele Kleingewerbe vergeſſen. Es gibt 
ncch eins, von dem man am mwenigften ſpricht und bad Jedermaun 
tennt. Meiner Meinung nah beftebt dieß Fleinfte Gewerbe darin, 
2ob zum verlaufen, wern nicht dad, es zum faufen, noch Heiner ift. 





Blick auf die Etabt und bie Geſchichte bes Reichs 
Algier. 


Schluß.) 


Die Piraten ergriffen begierig den Vorſchlag bed Sultaus Eutemv, 
Sie ſchifften breitanfend Mann and, bie als Freunde im Algier aufges 
nommen wurden. Drudji, Kerr ber Etabt und Perfon feines Attlirten, 
erbroffette den Sultan mit eigener Hand uud btinaͤcht igit ſich des Thrones. 
Betauntlich Fam er fpäter mit feinen Truppen um, bie eine fange Bela 
gerung in ber’ Kafaba von Tlemfen aushietten. Selm Bruder, ber ben 
Khron erbte, erfanfte ip den Echug Sultan Selimd, indem er ben Titel 
Kimig mit dem elnes von der Pforte eingefruten Vaſchas vertauſchte. Der 
Belftand an Mannfhaft, Gelb und Artiiterie, den er von Ronftantinopel 
erbieft, figerte ihn mit nur den Beſitz bes ganzen Königreichs feines 
Bruderd, ſondern geftattere ihm auch, deſſen Gränyen bis nach Tunis and 
Zripotis auszuteinen, Die Spanier, von feinen Galeeren beitig verfolgt, 
waren gemdtälgt. zu kapuuliren und bie Juſel und bad non Ifmen erbaute 
Schloß zw räumen, *) Kheir-Eddin beelite fig mun, die Juſel mit der 





*) Admiral Ferdinand, der die Spanier befebligte, ward gefangen und er 
mordet. Die Spanier boten flebentaufend Piafler für feinen Leichnam; 
allein die Aigierer antworteten, Ale handelten nicht mit Mad, und marfen 
den Körper in einen Brunnen, 


Stadt burch einen Spafenbamm zu vereinigen. Won biefem Zeltpuntte am 
batirt ſich die Wichtigteit Algiers: be Hauptſtadt einer Seemacht erhleit 
einen befefligten Hafen. 

Die Mast der Piraten flieg jegt unter einer Reihe von Pafchas, bie 
faſt Aue italienifge Renegaten waren. Im Jahre 1501 fegte bie tärkifpe 
Mifis bie Deys ein, um ber Ichensherrligen Obergewalt des Sultans zu 


Konſtantindpel bie Wage zu halten und deu Defpotismus der Pafıpad zu 
zůͤgtlu, deren Macht nun bis zum Jahre 1700 Immer mehr abnabm,. wo 


enbtig ker Dry Baba⸗Uly den lepten vertrieb und num die Merwegenbeit 
der Serräuber feine enropdifche Macht mehr achtete und ſelbſt mehrere Ein⸗ 
fälle in das Gebiet bes Groäheren wagte, 

Im vorbergebenben Jahrhundert hatten fie Karl V wolderfianden, 
fünfjebntaufend Zpanter unter dem Grafen Wlandete niedergrmmacht, im 
der Schlacht von Bepanto bie große Babe dei heiligen Johannes von Jeru⸗ 
falem erobert und im Einem Jahre zehutauſend Chriſtenſtlavetn auf dem 
Bazar zu Alster verfanft; jept ſchinticheltt ihnen Richelieu, und bie Eng⸗ 
laͤnder fairen ihnen einen Konſal. Neue Serränpereien forberten eublich 
ernfte Repreſſallen; allein bie Kraft bed afritaulſchen Ungtheuert befland 
einen zeeibunberrjährigen Tobedtampf. Beräust von ben Erpebitionen des 
Benetianers Eapelio, des Engländer Ebward Spragg nnd ben Bombarter 
ments Duquesne's und des Marſchalls d'Eſtree, hatte es doch noch Kraft 
genug, bie ungeſchietten Angriffe d Oreilly's und Caſtejons und bie ſchlecht 
geleiteten Expeditionen von 41785 unb 1784 abzuſchlagen; endlich fiel es 
in Zodeszurungen unter den Bomben Lord Ermontbt, und bauchte zulegt 
unter den framjbſiſchen Bajeunetten bie Serle aus. 

Im fegzehnten uud ſiebzehnten Jahrhundert war ed, two Algier ſich 
in dein Werbitteiife verarbierte, als tie Mat feiner Beherrſcher ihren 
Höbepuntr erreiggte. Auf ber Anbbire ſtieß es an die Kaſaba, bie ein von 
der Stat abgeſondertes Schloß war; unten dehnte ed fin in Vorſtaͤdten 
aus und dectte feine Flanten mit Befeftigungen, Etwas weniger feſt war 
ed von ber Randfeite; aber doch Melt es ſich noch micht für fo fiher als 
fpäter, we es verfäumte, die Ruinen des Sternforts wieder berzuſtellen 
und die Hügel, die den Sultan Calaſo beherrſchen, mit Werten zu 
befeftigen. 

Ein Engländer, Shaw, ber Im Anfange des vergangenen Jabr⸗ 
bunderts durch Rigier am, börte die Einwobntr ſelbſt Über den Verfall 
des Laudes, die Verminderung ber Schiffe und die geringe Zahl Ihrer Sees 
offisiere lagen; Dies waren bie Nachwehen, bie Ludwigt KIV Abmirale 
uud ber Eommobore Dres binseriafen hatten; ter Hergeg von Montemar 
nahm Dran und Merfalauehir. 

Den Verfall der Errmacht fanden bie Frangofen In noch weit biberem 
Grabe; einige ſchlechte Schebecten, die Duperre auftafeln ließ, um fie 
als Seltenbeiten mad Toulen zu ſchicken; zwei wurmſtichige, baufälllge 
Koervenen anf bem Ufer jenſelt Babezuns, we fie zerſchlagen werben 
footen; ein Freaattenzumpf, ber auf ber Werfte aus Trümmern feinerer 
Schiffe eben im Baue war; denn bie Nümperhaften Schiffsbaumeiſter von 
Algier arbeiteten nichts Neues mehr; Dieb war bie ganze Scemacht, bie 
man von ber Höbe ber Terraſſen Überblidte. 

Die Matrofen, weise bie Schebeden anftafelten. Tuben als Ballaſt 
mehrere Sanonen, am die ſich hiſtoriſche Erinnerungen müpften, und fie 
deßhalb den Franzoſen intereffant matten. Da ſah man eine Unzabt 
Stuͤctt von prismatifiher Geftalt, mit Lilien bedeckt, die Karl V Frany I 
abgenommen hatte, und fie dann bei feinem eiligen Ruͤchzugt nach Matifıs 
im Stiche laſſen mußte. Hier ſah man auch jene Kanone, ber Konful 
genannt, weil fie grgen bie Flotte Daguesnt's bin bem unglücklichen Pater 
Levacher ſchleuderte, der, bamals Mifiiondr und frangbifcher Konful, mit 
den durch das zwrite Bombarbement erfhredten Jaultſcharen eine Rapitus 
tation unterbandeln weilte, Sie ermannten fi plöglih, ermorbeien Ihren 
Dry, den fie durch den wilben Mezzomortt erfegten, und begannen bie 
Beinbfefigteiten durch dieſe ſchrecttiche Berlezung des Wöolterrechts aufs 
Neue. Die verbrannte Flotte, ber Ruin ber balben Stapt und der Ted 
des viertem Tells der Cinwohner waren das Nacheopfer für den Mord bed 
Konfuls. 

Die Ningmaner von Algier, fo wie fie jegt ift. ſcheint nach ben Er⸗ 
pebltionen Duquesne's und des Marſchalls d'Eſtrae's erbaut werben zu 
fevn, Die beiden Hauptftraßen, welde von ber Caſaba beras na 
Babeiued und Bahazum führen, durafgmeiden bie Stabt wie bie beiben 
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Saupifafern eines Nießwurzblatis, umb wie bei Biefen Blatte bie ſetun⸗ 
daren Faſern, jemehe fie ſich vom Blattfiiel entfernen, im Immer fehrds 
geren Winteln auf die Hauprfafern yulaufen, fo ift Dieß auch bier mit dem 
Banfe der Straßen nach ihrem Sanptpunfte, der Kafıba, ber Fall. Diefe feluns 
dären Etragen durchfurchen ben leiten Abhang des Hafendamms, ber Migier 
trägt, gleich eben fo vielen durch Playregen ausgehöblten Schluchten. Der 
fange Bereintgungspunftt dieſer Zufäffe, bie Strafe Aſuata, verbindet, 
Sabelutd mit Babazum; obgleich horizontal, liegt fie do zwanzig Buß 
tiefer als bie Meereeflaͤche. 

Am Welten, nabe bei Vabelued, M ber Hafendamm mit Aſuata 
tur einen farägen Worfprung verbinden, auf bem bie große Mofcher, 
eim Koflegium ber Derwiſche umb faft alle Hotels der Monfaln ſich befinden, 
Denis pegrängen bie Spänfer bes rechten Ufers das Geſtade des Hafens; ber 
Eingang bes Innern Dafens Ift mit dein Unlaufe bed Borfprungs gieim. 

Ser haben bie Frangofen einige Käufer miebergeriffen, um einem dfs 
fentttmen Pag und einen neuen Autladungkplatz zu begründen. Die beiden 
Perzänger Huſſeins hatten hier fon jene Batterie von Bescaris ers 
tiger, bie künftig einen hnlichen tätmen Berſuch, wie ber des Lordés 
Ermout, unmdgiid macht. Diefer Admiral beſcheß Algier and fo ger 
ringer Entfernung, daß der Busſpriet feines Schiffes die Haͤuſer beräbrte, 
die aın Binnenhafen tagen. Haͤtte damals bie Batterie von Bescaris ſchon 
eriftirt, fo wäre eine einzige Babung binreigend gemefen, ihm yurdcu: 
treiten, 





Die Verbeerungen der Cholera. 

Die medizuuſche Zeitung von Lonton enthaͤlt folgende Bemerkungen 
Ader bie Werheerungen der Ebofera In dem verſchiedenen Teilen ber Weit, 
„Die Anzahl der von ber Cholera befallenen, und das Merhätmiß ber 
baran Verſtorbenen in Hinduſtan war nad bem verfgiehenen Orten bes 
träctlich verſchleden. Gewbhntig raffıe fie bie Haͤlſte oder zwei Dritiheile 
der Kranten binmweg. wenn fie ſich gang Übderlaffen elied, Man bat fi 
überzeugt, daß bei Anwendung aͤrztiſcher Haͤlfe feiren ein Ditthtil. manch⸗ 
mat nur ein Fünftiscit ber EChoterafranten erlag. Die Berbditerung Im 
Maffe genommen, fan von fegtzehn Perfonen eine um, Diejes Verhaͤtt⸗ 
niß fleit die durch bie Eholera veranlaßte Sterblichteit in Indien auf zwei 
und eine balde Million Einwohner jaͤhrlich. Wenn man in Betracht ber 
ven Zeit zu Zeit eingetretenen Unterbrechungen ber Seuche, von dieſer 
Zahl die Hälfte apziebt, fo kaun man annehmen, daß bie Cholera inuers 
hats viergehm Fahren, mährend deren fie in Judlen wärbete, wentaftens 
achtzehen Mullonen Serien weggerafft bat, — In Ebina fgeinen ihre 
Berterrungen noch betraͤchtlicher geweſen zu feun; ohne Zweifel wegen der 
dichteren Berblterung. — In Mrasien fol be Sterblchteit in ber Stadt 
Muscat und den Borflädten ein Dritihiit ber Beobiterung umfaßt haben. 
— An Perfin war fie zu Buſchle, Schlras und Verb, umter einer trodes 
nen und reinen Rufe Sei einer Temperatur von 56%, ein Sechstheil. — 
In Mefopotamien fiel ein Vierihell oder ſelbſt ein Dritcheif ber ganzen 
Beobiterung ald Opfer, vorzuͤgllch in Bafforah und Bagdad, die am Eu: 
pbrat and Tigris gelegen, von Allurialboden, und einer ſtuchten Atmo⸗ 
fpbäre umgeben find. — Unter der Benditerung von Erivan umd wahr 
ſcheinlich auch zu Tauris, unter einer Temperatur son 25 did Su”, flieg 
bie Sterblichtelt auf ein Fuͤnfthell, aber zu Erzerum und Kar, in ben 
armenijsen Gebirgen, verlor bie Hrantheit fehr am Ihrer Stärke, — Auch 
in in Erädten von Sorten nahm die Mranfheit einen weſentlich verſchie⸗ 
denen Charakter am, ebgleich fih Dieß weder ans britithen ober vorüber: 
gebenden Urſachen erfiären tdär. Im Ganzen röbtete fie nur ein Zehn: 
tbeit der Berbiterung, jedoch mit dem Unterſchiede, dab fiean einzelnen Orten 
bie Hälfte der Beoblterung megraffte, und an anbern wie z. B. in Tripoe⸗ 
lis nur einen von drei Taufenden. Die mindere Gefährligpteit, mit ber 
bier bie Scuche anftrat, kauu micht einer Verminderung des kontagidſen 
Prinzips zugeſchrieben werden, ba ein Vierthell der Erfrantten Im Paſcha⸗ 
fit von Zripofis und zu Aſtrachan zwei Drittbeiie farben, Wieimehr 
fdeint Dieb davon absubängen, daß der Krantheitsſtoff in diefem Theil der 
Levante wegen ber minder dicht auf einander wolmenden Berbiterung nit 
fo ſchnell verbreitet werben fonnte, Im allen Gegeuden fteigt bie Zahl 
ber Grauen, bie ber Cholera unterlagen, kaum auf ein Viertheil ber 
Männer, was ihrer Eonftitution, Ihrer figenden und regelmäßigen Lebens⸗ 
weiſe zugefgrieben werben tbnmte, — Bei bem Einbruch ber Eholera in 


Rußland zeigte ſich bie Gefabr ber Auſtecung umb bad Merhätteiß ber 
Todten nad. verfiedenen Orten und ‚Yabröjeiten verfbieben, In ben 
ſadlichen Provimgen breitete fi die Kranfbeit am fihmeliften unb iddtlich⸗ 
ften aus, und bie Städte, welche won ber Seuche erft gegen Eube bes 
Herbſtes erreicht wurden, Titten am Ybenigften, Zu Tifflis flarben drei 
Biertbeile der Kranten, und zwei Drittbeife zu Aſtrachan und im Gouner- 
mement bed’ Rantafus. Faſt Überall betrug bie Gterblichrelt die Haͤtfte 
umb unter ben wandernden Stämmen fo wie in ben Orten, bie in beim 
Mitteipunft der Steppen lagen, mur ein Fünfttheil. Die längfte Dauer 
der Cholera war 11%, bie fürgefle 20 Tage. Jene Periode trat im Som⸗ 
mer, die letztere Im Herbſt ein. Die größte Zahl von Kranten und Tobz 
tem findet fih im der Provinz bes Katuaſtis, wo 16.000 Perfonen vorm 
der Axantheit Gefallen umdb 40,000 daran geflorben ſeyn ſolen. Nach 
ben offiziellen Angaben find in gauz Rußland vom Mitte Junius 185% 
biß zum 45 Movember 54,567 Perfonen von der Cholera befallen wer— 
den, und 51,256 berfelben erlegen. Wenn man die Dauer der Chelera 
von Ihrem erften Erſchelnen in Rußland ar, bis ber Winter ihre Forts 
ſchritte hemmmte, berechnet, jo kaun man fie auf 150 Tage ober fünf Mo⸗ 
Hate auſchlagen; allein 1071 Tage muͤßte war annehmen, wenn man 
das Verweilen ber Rrantheit in jeter ber Gaupiftäbte, in denen fie and: 
brach, mir in Auſchlag bringe. Wenn man durch dbiefe Zahl die Summe 
der Erfranften und Todten bivibirt, fo ergiet fib, dab während einer 
Periode, bie drei Jahren gleitommt, je in vierundzwanzig Stunden 
51 Individuen von der Krautheit befallen wurden, unb daß von biefen 
31 Erfrantten 50, alfo Dreifänftbeite, Narben, Die offijiellen Augabtn 
ber Todesfälle find unftreitig weit unter der Wirtlichteit, deun eine Menge 
Fälle wurde entweder Äberfehen oder aus verfhiedentn Gründen zu vers 
bebien geſucht. Man Tann bemmach obme Lebertreibung annehmen, dab 
feit dein Ausbruch der Choltra in Rußland 100 000 Menſchen erfrantıen. 
und 60,000 umfamen. Dieb angenommen, würde bie Jabl ber ECrtraut— 
ten dem szoften Theil der ganzen Benbfferung gleichkemmen, und die ber 
Zobten bem rooften. Da aber die Kranfheit nur Me Adifte der ruſſiſchen 
Provimen durchzogen hat, fo Ift angunehmen, dad fie vom je 210 Judivi⸗ 
duen eines befallen und eines von je 550 anfgrrieden bat. *) 





Dermifhte Nahridten. 

Der neue Verdiudunzsweg, ben man zwiigen Europa und dern intis 
fen Meere herzuſſelen gebenft, würde im folgender Art zu Stande ots 
bracht werben fonnen: Die Reifenden wärben ſich auf beim mittellänbifpen 
Meere nach Alexandrette begeben, bier Dampfboote beftelgen, bie den 
Orontes bis Aleppo binaufgeben, dann zu Laube ihren Weg nach ber 
Stobt Beles nehmen, abermals auf Dampfbooten den Euphrat hinabfiyifs 
fen, mitterft eines Kanales ron 30 engl, Meilen Ränge, der zu Bagdad Im 
den Zigris mänbet, im dieſen Fluß einlaufen und auf ihm bit Baffora bins 
abfahren, das ber Sammelptatz aller aus den verſchiedenen Häfen Ufiens 
ansgelaufenen arohen Dampffaiffe werben wirkte Den Kanal von tem 
Zigris in den Euphrat würde ber Paſcha von Bagdad berfteilen, der ſebr 
zu biefer Unternehmung geneigt ſcheinut. Der Weg na Indien würbe auf 
biefe Urt um vierzehn Tage verkürzt und bie Reiſekoſſen bedeutend verminz 
dert werben, theils wegen des fürzeren Weges, ben man yurdicyulegen 
hätte, theits wegen ber Wohifeilheit us Brenmmaterials in jenen Gegenden. 


Ein berühmter Mierhwagen : Cigentbämer von London, Namens 
Emith, der fi ein umglampliches Bermbgen gefammelt hat, iſt engllſchen 
Blaͤttern zufolge mit Tob abgegaugen, und bat 255 unehelige Kiuder 
binterlaffen, berem jedem er 12,000 9. Et. vermachte — im Ganyen 
alfo 2,796,000 Pf. St. Auserdem erhält jebes feiner rechtmaͤßlgen Kin⸗ 
ber und feine Fran jährlich ein lebeuslaͤngliches Einfommen von 5000 Vf. 
St. Im dleſein Vermoͤgen find feine Mobilien, Haͤuſer, Pferde, u. f. w. 
nicht mithegriffen. 


) Auguftino Capelld im feinem su Mom 4831 beramsgegebenen Werke: Dei 
Cholera Morbus ragionamento primo ſchlägt bie Zabl der in Nukland 
Erkrankten auf 115,098, der Todten auf 60,548 an; mas bie oben aufges 
ſteute Meinung der Londoner medizinifchen Zeitung unterflüßt. A. d. X. 


Berautwortlicher Rebacteur Dr. LSautenbacher. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


5, Mariana. — Die Eaibombolat — Befund bei ben 
Eorvatodsinblanern. — Jubia niſches Firchenfeſt in 
St. Sodo Baptifta. 

(Fortfesung.) 

Unter den Judianerun herrſcht eine volllommene Gleichheit; mad 
fie befigen, it gemeinfhaftlih. Bei Streitigkeiten gilt bie Gewalt des 
Stärkeren; wenn viele Familien beifammen wohnen, gehorchen fie 
gewoͤhnlich dem Welteften; fie bauen dann ihre Hütten gemeinſchaft⸗ 
ft, legen bei der Aultur ihred wenigen Felbed ale mit Hand am, 
ziehen gemeinſchaftlich auf die Jagd und geniehen gemeinſchaftlich 
die Früchte Ihrer Arbeit, Nur dann vereiniget ſich ein ganzer 
Belfsftamm, wenn fie von ihren Feinden angegriffen werden; bie 
Töne eines Ochſenhornes, welches jede Familie beſitzt, verfammelt 
fie auf einer Stelle, und ber Herzhafteſte unter ihnen wird mäh: 
send ber Dauer bed Kampfes zu ihrem Anfuͤhrer ermählt. Ihre 
Siegeöfefte feiern fie durch Tanz, wobei fie fh mir dem früher 
erwähnten Getränfe, aus Maid bereiter, berauſchen. Bel dieſer 
Gelegenbeit geht gemähnlih ein Arm ober ein anderes Glieb ihrer 
erſchlagenen Feinde im Krelfe umber, au dem alle nad der MReihe 
fangen, oder den fie an einer Stelle befeftigen,, und mit ihren Pfei- 
len nad) ihm ſchießen. Wei folben Gelegenheiten bemalen fie fi 
den Adrper mit dem Milchſafte einer Pflanze, oder dem von ver: 
ſchieden farbigen Beeren, 

Ihre Meligionsbegriffe find aͤußerſt beſchraͤntt, und von der Un: 
betung eines höheren Welens feinen fie gar nichts zu willen; doch 
Haben fie fogenannte Zanberer unter fi, welche Tode citiren, Kran: 
heiten heilen „ die ginftigen Tage zur Jagd beitimmen, und bie 
Gegenden und bie geeignete Seit angeben, ihre Feinde angugreifen, 
Ihre Heirathen find ebenfails weder mit religiöfen, noch weltlichen 
Gebräumen verkaupft; es herrſcht unter ihnen Wielmeiberei, und 
es iſt nichts Seltenes, daß ein Indianer Vater und Schwager des 
Sohnes ift. Gleich den umverminftigen Thieren gehorchen fie bloß 
den Naturtrieben, und man ficht Mädchen von acht Jahren, bie 
ſchon mit Männern im vertrautem Umgange leben; dieß mag Ur: 
ſache ſeyn, daß die Weiber mur wenige Kinder zur Welt bringen. 
Eheliche Treme findet unter ihmen nicht ftatt; fie verlafien ſich ohne 
Umftände, wie fie ſich mählten; nichts defto weniger find die Män- 
mer fehe eiferfüchtig und rächen fih, wenn fie ihre Weiber auf der 


Diefen liegt alle Arbeit 
ob; fie bereiten die Speifen, bearbeiten den Boden, folgen ihren 
Mäunern auf bie Jagd, werben mit dem erlegten Wilde belaftet, 
und von ihren Männern wenig beſſer ald Ellavinnen behandelt, 
und viele Portugiefen ſtimmen in der Behauptung überein, daß, 
wenn die Weider in die Wohen kommen, fih die Männer an ihrer 
Stelle in bie Nee legen. Man bemerkte, dab fie im Allgemeinen 
nur fo lange Liebe zu ihren Kindern zeigen, als biefe gaͤnzlich uns 
behälflih find; Haben fie fo viele Aräfte erlangt, daß fie einen 
feinen Bogen ſpannen loͤnnen, fo befilmmern fie fih beinahe gar 
nicht mehr um fie, unb man bat Beifpiele, daß fie ihre Kinder 
mit der größten Oleichgältigfeit an die brafilianifhen Koloniſten 
verhandelten ; dieſes geſuͤhlloſe Betragen ber Litern iſt daher mohl 
Haupturſache, daß ihre Kinder nicht die geringfte Auhaͤnglichleit ge⸗ 
gen fie äußern, und wenn fie erwachſen find, fie mifbandeln, oder 
mit ber größten Gefühllofigteit fi von ihnen trennen, 

Die Indianer find, feitbem fie mit den Europaͤern im Um: 
gange leben, mit Kranfheiten belannt geworben, von beuen fie 
fruͤher guverläffig nichts mußten; unter biefen bat feine fo große 
Derheerungen angerichtet, als bie natuͤrlichen Blattern. Es ſceint, 
daß die Indianer böchft empfaͤnglich für dieſe anftedende Krant: 
beit find, und die Behauptung iſt wide übertrieben, daß mehrere 
Boltsftämme ganz allein durch bie Folgen des Blattergiftes zu ihrer 
jeßigen Unbedeutenheit herabſanlen. Es gibt auch nichts, was bie 
Wilden fo ſehr ſcheuen, ald bie Anzeichen biefer Krankheit, welche 
binreihen, daß fie nicht allein ihren kraulen Mitbruder verlaffen, 
fondern felbft die Gegend meiden, welche ihnen mit Unftelung 
droht. Sie haben gegen ihre Krankheiten ſehr einfahe Mittel, 
and unter dieſen mande, bie höchft nacthellig und gefahrbringenb 
auf fie einwirlen muͤſſen. So ſtuͤrzen ſich z. B. bei manden Voͤl⸗ 
kerftämmen bie Fleberkranlen in Talted Waffer, und überleben biefe 
indianiſche Heilmethode meiftens nur farze Zeit, Mit größerem 
Erfolge laffen fie zur Ader, und rigen den Körper am mehrern 
Stellen auf, bem bei und üblichen Schröpfen nicht unaͤhnlich. Den 
Aberlaß verrichten fie mit einem Fleinen Bogen und Pfeil, welder 
legtere eime fehr feine Spige von ſcharfem Bergtrpftal hat. Bei 
Leibfhmerzen bedienen fie fih des Speichels, womit ſie fih den 
Leib beihmieren; mehrere Perfonen umringen dann ben Kranken 
und ſpucken ihm an, In andern Fällen bedienen fie fih der Dampf 
baͤder, um dem Kranlen im heftigen Schweiß zu verſetzen; fie erbis 
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en zu diefem Zwece einen großen Stein, halten Erfteren darüber 
und (dütten nun fo lange Waller auf, bid dem Steine keine Dämpfe 
mehr entfleigen. Obwohl ihnen die heilenden Kräfte vieler Walb: 
pflanzen nit uubekannt find, fo gebrauchen fie doch Feine innerlich. 
Wunden und äußere Verlegungen wien fie fehr geſchidt zu heilen. 
Sie zeigen bei Vermunbung, überhaupt wenn fie frank find, im 
Ertragen ber beftigften Leiden eine bewunderungswuͤrdige Stand: 
Baftigleit. Man vernimmt weder eine Klage noch einen Geufzer 
des Leidenden, und mit derfelben Gleichguͤltigleit fehen fie den Tod 
Geranfommen, und einen Gefährten für immer aus ihrer Mitte 
ſcheiden. Bet ben Begräbniffen berrfht einige Verſchiedenheit unter 
den Voltiftämmen; mande begraben die Todten im die Huͤtte, 
melde fie biöher bewohnten, und verlaffen bie Gegend auf immer; 
anbere brechen ihmen Arme und Beine umd bringen fie in ein irbe 
nes Gefäß, welches fie gleichfalls in den Boden verfharren, mande 
errichten den Werftorbenen Heine Hütten, melde fie mit Federn 
ausfhmüden, und dieſes Grabmahl alle Jahre erneuern, Der 
Aberglaube allein ſcheint dieſe gleicgältigen Menfhen zu biefer un: 
gewoͤhnlichen Aufmerlſamkeit unter einander zu veranlaffen, ba fie 
feſt glanben, daß der Unbeerbigte ihnen nach feinem Tode er: 
fheinen, ihre Jagd ftören, und fie bei allen Gelegenheiten me: 
den mirb. 

Die Nationen ber Ureinwohuer,, welde Minad:Beraed bemob: 
nen, unterſcheiden fi im ihrer Geſtalt und Gefibtebildung menig 
von einander. Sie find ſaͤmmtlich von mittlerer Größe, Schultern 
und Arme Außerft mustnlös, hingegen bie Beine gemöhnli dünne; 
ber Hintertheil it bei beiden Seſchlechtern auffellend Kein, und 
von ben Beten aus immer fhmäler werdend, Die Weiber find 
aͤußerſt Hein, und man erflaunt, daß fie vermögend find, fi fo 
großen Beſchwerden zu unterziehen. Die Geſichtszüge dieſer Na: 
tionen zeichnen fi dur ihre große Uehnlichkeir mit der mengoli- 
ſchen Race aus; die Augen find ganz Diefelben, wie die der Aal: 
mülen und krimmiſchen Tataren; der Kopf it rund, di Baden: 
kuochen ſtehen vorwärte, und die Nafe ift etwas breit gedrückt; 
mande Vollsftämme baben eine ſanfte, gutmüthige Geſichtebildung; 
andere tragen das Bepräge einer finftern Schwermurb, alle eitter 
unerſchuͤtterlichen Ernſthaftigkeit. 

(Bortfegung folat.) 


Die Negervoͤlker fünlid vom Aequator. 
(Sg tuß) 


Die Meligion, die nur and einem groben Fetifhdienfte beſteht, 
übt auf biefe Möller einen mächtigen Einfluß; nicht nur bie wid: 
tigen Handlungen ihres Lebens, fonbern and ihre Wergnägungen 
anterliegen religiöfen Beltimmungen und Vorſchriften. Uebrigens 
ſteht fie im Einklang mit ihren Neigungen und Geläften, und legt 
ihnen im finnlihen Genufle keine Entbehrungen auf, Die Be: 
ſchneidung, die bei allen Woͤllerſchaſten, ausgenommen in Kaſſange, 
eingeführt it, verdankt wahrfheinlih ihren Urfprung meniger der 
Reinlicteit ald einer religiöfen Vorſchrift; demm bei dem Megräb: 
niß eines Verſtorbenen erwaͤhnt man unter den preiswiürbigen 
Handlungen feines Lebens auch, daß er fi beſchneiden lief. Cs 


würbe hier zu weit führen, von ber Menge ber Cerimonien zu 
fprehen, die dieſe Wölter zu Ehren ihrer Goͤtzen anftellen, einige 
find wunderlicher, andere granfamer Urt, denn unter gemiffen Um: 
ftänden werden auch Menſchenopfer geſchlachtet; ich ſelbſt mußte - 
fürdten ald ein ſolches zu fallen, und entging diefem Schidfale nur 
dadurch, daß ich forgfältig auf meiner Hut blieb und mich mit 
einem tücdtigen Gefolge umgab. Von ihren Leichenbegaͤngniſſen 
will ih bier nur folgende kurze Anbeutung geben. Sobald Ie 
mand von der Hand des Todes berührt ift, fangen Tänze am, bie 
acht Tage fertdauern. Während biefed adttägigen Fefted wird 
vor dem Bilde der Schuhgettheit des Verftorbenen ein fhmarges 
Schwein geſchlachtet, deffen Kopf ben böfen Göttern geweiht wich, 
bie ohne biefed Dpfer bie Seele des Verfiorbenen quaͤlen mürben. 
Unter Zangen und Springen wird die Leiche an ihren Begräbnif: 
ort gebracht, der ſich gewöhnlib an einer begangenen Straße be: 
findet. Wenn bad Grab ausgefünt ift, legt man darauf ben Fetiſch 
des Perftorbenen, die Werkzeuge feined Handwerked und Spmbole, 
um ben Morübergebenden die wichtigſten Merkältnife und Züge 
feines Lebens anzubeuten, 

Die Nechtäpfiege wirb im Allgemeinen von dem Könige eines 
jeden Staates verwaltet. Wenn jeboh der Umgellagte läugnet, fo 
ſchiat man ihn fammt dem Kläger gu irgend einem berühmten Wahr: 
fager, der fie eine Urt Gottesgericht mit zwei Bechern beſtehen 
läßt, von denen ber eine mit vergiftetem Getränte angefült if. 
Der Ungellagte hat zu wählen, und der Zufall allein entſcheidet, da 
der vergiftete Trunl eben fo gut in bie Hand des Unſchuldigen mie 
des Schuldigen gerathen laun. Wer den verbängnifrolen Becher 
geleert bat, fticht unfehlbar, wenn nicht feine- Verwandten die Mor- 
fiht treffen, den MWabrfager durch große Geſchente zu bewegen, daß 
er ihm ein Gegengift reicht. 

Alle Voͤller, bie ich beſuchte, find größtentbeild kriegeriſch und 
führen gegenſeitig einen unaufbörliben Krieg. Bei einigen dieſer 
Nationen erfennt man bie Zapfern an den Zähnen, bie fie ibren 
erichlagenen Feinden audgebrohen, und mit denen fie ihre Muͤtzen 
ſchmuͤcken. Ich beſchließe biefe Stigze ber zahlreichen Voͤllerſchaften, 
bie ich fah und in deren Mitte ich lebte, mit der Bemerkung, baf 
eben fo wenig ihre Phyſiognomie als ihr Charakter, ihre Gebraͤuche 
und ihr Aberglauben allerorten biefelben find. Aber wie bie Ambunda⸗ 
ſprache ungeachtet ihrer verfhiebenen Mundarten ein gemeinfhaft- 
lied Berbindungsmittel unter ihnen bilder, fo fielen it auch in 
ihrem Körperbau, ihren Sitten und Gewohnhelten, ihren religiöfen 
Gehraͤuchen gewiſſe allgemeine Füge dar, die an allen ohne Unter: 
ſchied bemerkt werden Finnen. Dieie find es, die ih oben andeutete. 
Unmiffenheit, Rohheit und Kannibalismus erniedrigen biefe Voͤller, 
mähresd fie ſich auf der andern Seite durch einige ihrer Einric: 
tungen und Gebräuche den civilifirten Nationen nähern, Es jeblt 
ihnen weder an Geiftesanlagen und Gejbidlickeit, noch an In⸗ 
duſtrie. Bis jetzt muß man fih bloß auf den Wunſch befhränten, 
daß fie auf die Bahn der Cioflifation eingeführt werden, ihr Schick- 
fal verbeffern und einen edleren Gebrauch von den Fähigleiten zu 
machen lermen mögen, die ihnen bie Natur verliehen bat. 
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Sitten und Charakter bed portugieftfhen 
Voltes. *) 


So fange Portugal vom Fuͤrſten bederrſcht wurde, mie Wipbons, 
Jehann II und IH und Emanuel, erhob fin fein Welt über die Portagiefen: 
Thaͤtigleit, Unternebmungdgeift, Baterlandsliehe, Muth, der oft im 
Tenräßuheit ausartete, und hohe Rechtlichteit waren ihre vorzügfihften 
Cigenfhaften; fie berrſchten im allen Wetttheiien und zaͤhlten Männer 
inter fi, deren Namen In dem großen Buche ber Weltgeſchichte für bie 
Ewigteit aufgepeipmer find. Dann folgten ſgwacht und fanathſche Abnigt; 
Yriefter und ehrgeijige Minifter lentten ab ungsweife, ober im ins 
verfländniffe, das Ruder des Staatta; das Verdicuſt wurde unterbräct, 
tie wicstigften Meter mit topf⸗ ober griviffenfofen Kreaturen befent; Uns 
wiſſenheit abfichttich verbreitet und unterhalten, und allein bem poluiſchen 
Grundfage gebuldigt, daß ein großer Theil der Menſchen zum Wortpeile 
und zur Gigerbeit bed Meinern von ber Mat des Irrthums und bed 
Aberglaubens umfangen bleiben muͤſſe Gin Jahrhundert reichte aber au 
bin? das unglädtige Volt um feine Macht, feine großen Befigungen, 
feinen Wohlſlaud und um bie Achtung ber übrigen Nationen zu bringen, 
und Portugal zu einem der unbebentendnen Ränder des enropdifchen Ken⸗ 
tinents herabgufegen. Wor dreihundert Jahren herrſchte es auf dem Meits 
meere, und im unfrer Zeit wurde ein Rbnig von Pertngat, unter bem 
Suge einer fremden Macht, nach ſeinen Äberfeeifgen Befigungen gebrant, 
die eim Vertugiefe entdedt uud erebirt batie. Co wechſelt Aues auf uns 
ferm Planeten, und fo veränderte fig auch ber Charakter dieſes Vottes. 
Entmutbigt und unbeſchaͤſtgt, iſt der Staͤbter träge geworden; ber Haudel 
tiegt gaͤnuͤch darnieder. oder iſt im Beſitze dee Unttänders; der Ranbmann 
want fein Feld no wie ver Jahrhunderten, und erzeugt, Im Befige des 
fruchtbarſten Bosens, nicht fo viel Getreide, als er ſelbſt bedarf, und ber 
Hapıitant ging loͤngſt zu Grunde, weil der Überbegänftigte Areindling bad 
Laub mit wehtfeilen Waaren Aberſchwemmt, und Moncpole Bleib und 
In duſtrie nicht auffonmen laſſen. 

Dieſes ift das ſchwach entworfene Bild des gegenwärtigen Zuſtandes 
(von dem peiuiſchen it nicht die Rede) Pertugals; er wird ſich aber noch 
auffallend verfgtimmern, wenn jene Neichtbämer abnehmen, welche ſich 
noch in Liſſaben und Oporto befinden, und die Quellen, neue zu erwerben, 
immer mebe verſtepft werden; fon beftebt bie Ausfuhr des Lantes ans 
nichts mehr. ald aus Baumfrüchten. Dei, Kort umd Wein, und felsft 
diefer Urtifel, ber bebeutendfte, ift far ganz Im ben Handen ber Englaͤnber; 
ale Aprtgen Bedurfulſſe werden von dem Auslande eingeführt, dem Por⸗ 
tugal volllommen sindbar wurde. Moch welt trauriger. nur weniger bes 
tannt. ift bie Rage bed Landmannes, welcher größtentbeils Gärer von ber 
Krone oder dem Übel aid Leben befige oder in Pas bat, und fo Aber 
mäßig boch beſteuert ift. daß er ih vergebens abmäbt, feinen Lehendpeerm 
zu befriedigen. Der Übel wohnt nie auf jeimen Randgätern und erinnert 
ficg igrer mir, um Beld zu verlangen; er glaubt ſich feines Standes allein 
in der Hanpıftabr, ober den nabe gelegenen Quintas, würdig gegen zu 
Emmen; verzehrt dafelöft feine ſaͤmmtlichen Ciefünfte, und indem ber 
Hauptſtadt alles Gelb vom Lande zufließt, nimmt dort der Umlauf deffelben 
fo fehr a9, daß man bichftend noch einiges Aupfergeld gu ſehen bekommt; 
außerdem wird diebiſchen ober unwiſſenden Beamten die Berwaltung ber 
Güter anvertraut. welche durch fie Immer mebr in Werfall gerathen, unb 
die worfenttich zur gämglihen Verarmung des Bauern beitragen, ber miß⸗ 
mutbig und hoffnungslos nur mehr fo viel thut, als burchaus erforberii 
in, feine Famille ser dem Spungertobe gu fügen, Die Berarmung ber 
nögtiaften Majfe ter Bewohner eined Landes rät fi jebod auf die eıns 
vändfisfe Weife an denjenigen, von welchen fir ausgebt. Die Öffentlichen 
Raffen find teer; bie Finanzen bed Staates gan yerrättet; bie Cinmabıne 
von ben Zollgefällen laͤngſt verpfändet; ber dffentlihe Kredit vollfommen 
gefunten; die Penflonen werben feit vielen Fahren nicht mehr ausbegabit; 
die Staatsdlener auf beſſere Zeiten veriröfter. umb das Heer muß feinen 
tange rüdflintigen Seid ertrogen, Grpreffungen aller Are, Vermehrung 
der Landetſchulden, aänılihe Ohnmacht find die Feigen eines Staats⸗ 
kausbaltes tie ber Portugals ift, und daß es nicht Längft bie Beute Spa: 
nien® wurbe. verbaut: es nur ber aͤhnlichen und gleich erbärmliggen Rage 
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dieſes Landes Wohin ed mit Portugal nech fommen wird, muß bie Zeit 
lehren; gegenwärtig ift es eine Kolonie Englant's. 

Ueber ben Charakter eines Voltes an ip nur Derjemige ein gültiges 
Urtheit erlauben, weichet fich ſehr Lange uuter ihm aufhieit. Der ber Por⸗ 
tugtefen fiheint dem Fremdlluge eine Miſchung von Urbanität und Argliſt, 
von Riugheit und Unwirfenbeit, von natürfiger Gutmürhigfeit und Miß⸗ 
tranen gu ſeyn. Bei grnauerer Prüfung entbert man jeboch eine Menge 
gute Eigenſchaften und ausgezeichnete geiflige Aulagen bei biefem durch 
ſchlechte Erzlehung und Vrrwabrloſung tief geſunkenen Volte. Man bat 
fich oft Äber die pebantiſche Hoͤflichtelt ber Portugiefen und Ire Wachs 
abınung ber fpanifcyen Grandezza Iufliggemacht, und es befreindet allertings, 
wenn ınan auf ber Straße Leute aus der mieberften Wolfäflaffe, oder in 
Lumpen eingehänte Bettler fiebt, melde ſich gegenfeitig mit böftichen 
Nebensarten Aberhaͤufen, und deren Gebaͤrden benen bed geäbteflen Hof⸗ 
manned abgelerut ſcheinen; ich gebe ſelbſt zu, daß die Heoflichteit diefer 
Rente oft laͤcherlich und ſelbſt laͤſig werden kann; aber fie ift mir doch 
Tieber ald Grobheit. Mir Berguuͤgen bemertte ih die Armuth der portu⸗ 
giefifgen Spracht an jenen gemeinen Schimpfwoͤrternu, mit welchen bie ers 
finderifhe Robhbelt die Cprade anderer Natlonen fo -Überreih verſah. 
Etreitigfeiten umter den gemeinen Leuten erfennt man daher nırr an bem 
anßerordenttich leideuſchaſtlichen Ausdrucke ihrer Geſichte zuͤge und der Heftige 
teit ihrer Gebaͤrden, mit welchen fie Äfre Worte begleiten, Zum Haudge⸗ 
menge laſſtu fie ed nie Fommen; wenn ihre Ersitterung alle Graͤuzen 
uͤberſchreitet. fo langen fie nach ibren Dieffern , mit welpen befonbers bie 
Seeleute und Kuͤſtenberwohner trefflich zu fechten verſtehen. Heftige Reidens 
fSaften, ats Ciferfucht, tiefe Beleidigung Uwer Ehre, reizt bie gebitbetern 
Portuglefen wehl auch zu beimfiher und blutiger Racht, welche fie lange 
zu verbergen wiſſen, aber befto ſicherer zum Ziele gelangen. Hoͤchſt nach⸗ 
tbeitig auf Ihre geiftige Blidung toirtt zuverlaͤſſig bie Ungeſelligteit aller 
Stände; es iſt darum Außerft fower, in portugiefifgen Famitien Zutritt 
zu finten, aber no fateerer, wenn man es dahin gebragt at, feine 
Beſuche zu toieberbofen; bemm Niemand macht fid eine Worflellung von ber 
langen Weite, die man im Umgange mit Menſcheu ausfteht, weiche zu 
träge un Sprechen und zum Denten, ober zu mißtrantfa find, ſelbſt bie 
unfgulbigfte Meinung gegen einen Fremden zu dußern, Woher follte 
übrigens Bildung In einem Lande fommen, too faft Niemand liest, und 
bie Cenſur mit der laͤcherlichſten Strenge jebes Wort fireicht, welches nur 
entfernt auf Religlon oder Porktit bindeutet, aber den Druck von Ueber: 
fegungen ſchlüpfriger franybfifcper Nomane duldet. Man muß die weni 
gen erbirmiichen Zeitungen leſen, bie jegt in Liſſaben berauskommen amd 
man wird erft begreifen, wie es moͤglich iſt, daß eln ganzes Weit fo 
dußerft unmiffenb Im Aulem bleiben kanu, was in ber Welt und im feiner 
Naͤbe vorgeht. Michts deſto weniger hätt fi der Staͤdter fiir ſebr fing, 
und obne zu ahnen, werche Fortſchriite die Vbiter feit Jabrhunderten im 
allen Faͤchern bes menſchlichen Wiſſens machten, glaubt ber Portugieſe, 
wie einft feine Vorfahren, auch jest noch aUuen Nationen überlegen zu 
ſehu. Der Freinde, deſſen Hinterliſt er die Unmacht ſeines Bandes zus 
ſchreibt, wird daher vom Ihm aebaßt; und ſelbſt Denjenigen ihrer Bandes 
feute, weise ber Drang nam geifliger Ausblibung im das Ausland führte, 
wird abſichtuch nit geglaubt, tweum fie vom ben Vorzügen ber Länder und 
ihrer Bewohner ergäpten, die fie befuchten. 

Eine große Samäne ber Portugiefen, befonders der Beute aus bem 
Börgerftante, ift die Wurt, zu einem Orben zu gelangen; um dieſes 
Btddes theithaftig zu werden, ſcheuen fie fein Opfer, feine Mühe, und 
wirt fiebt man, befonvers in Riffaben, viele Perfonen. welche bie mies 
berfien Gewerbe verrichten, im dem Kuopfloche ihres abgetragenen Modes 
einem Orden tragen. Die NReglerung verkauft zwar biefe Autzeichnungen 
nicht; aber fie nimmt bei Ihrer Wertheitung auch keine Raͤccſicht auf 
wahres Berbienft, und ber unermlidet Zudringliche erreicht meiftend feinen 
Zwed. &o fieht man hänfig die Kausbebienten bes boben Mdeis betorirt, 
voad elnft zu einem drolligen Ereigniſſe Weranlaffung gab: Dem Bürften 
von Waldeck, zum Oberbefehle des pertugleſiſchen Heeres berufen, wurde 
Bei feiner Antunft in Liſſadon von sem vornehmften Abdel ein glänzendes 
Gaflınabl gegeben; zu feiner Verwunderung bemerfte er, während bie 
Sprifen aufgetragen wurden, daß mehrere aufartenbe, Diener bad Mitters 
freup des Chriftuserbend trugen, und daß er ſelbſt von einem ähnlich des 
toristen mit ber größten Hufmerffamtelt Hediemt wurde; eine Weite ließ 
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der Fürft Died gebulbia geſchehen, aber plibolich erhob er fich vom feinem 
&tubte, nahm dem hinter ihm ſtehenden Bedienten Teller unb Gerviette 
ab und ndrhigte ibm, feinen Play einzunehmen. Wergebens entfchnibigte 
ſich der arme Teufel und füchte der ihm zugebachten Ehre zu entgehen ; er mußte 
nachgeben und wurde einige Zeit Tang von dem Fürften auf bie eifrigfte 
und ehrerbietigfte Weife beblent. Als blefer endlich dem Staunen und ber 
Berlegenheit der Anwefenden ein Ende machen wollte, entließ er ben 
"Bebienten von dem Marterfinhle; bemerfte jedoch, indem er feinen Platz 
wieder einnabm, daß ein Mann, welchen ber Kbnig mit der Ertheilung eines 
Drdbens beehre, dadarch jeem Ebelmanne gleichgeftellt werde; entmeber 
mäffe man daher den Bebienten feine Orden geben, oder fie als &belleute 
behandeln. Man fagt, baß biefe gute Kehre fo viel wirkte, baß wenigſtens 
fo Tange der Fuͤrſt von Watdet lebte, die Orben mit etwas mehr Auswahl 
vertheilt wurden. 
ESqluß folgt.) 


Vermiſchte Nabridten. 

Die Herren Eoceper, I. A. Smirb und De Kay erflatteten am 
50 Mai vorigen Jahres dem Ryckum der Naturgeſchichte zu New: Dort 
Berigt üser, am 50 September 193350 zu Big Bone Li, 20 Meiten 
ſablich von Cincinnati in Keutucth, ausgegrabene fofiie Kuochen. Es 
find größtenthels Mammuthtuochen, unter denen ein Kopf dieſes Thieres 
ſich befindet, der, obgleich nicht vouftändig. doch beffer erbaften ift, als je 
einer gefunden wurde. Die Hiruſchale Ift fehe lady, wodurch biefes Tier 
fig mertsar vom Elephanten unterfgeidet, Beide Fangzäbne find gut 
erhalten; der eine flat noch in Kiefer, und der andere wurde nicht weit 
vom Schaͤbel gefunden. Berner fand man Fangyihne, von denen fünf s'/, 
Bis 12 Fuß Ränge haben; Brucftäde von noch weit größern Zähnen; ſechs 
obere Kinbaden, alle mit Zaͤhnen verfeben; fünfjeben untere, vom bemen 
zwbif von einem bis zu drei Schmeibezäßmen haben, und 57 einyeine Bacten⸗ 
zaͤhne, größer ald man deren bis jeyt gefunden bat; nebſt andern Knochen 
von nugebeurer Größe, theilt ganz, theild mehr oder meniger beſchaͤdigt. 
Dpgleimy die letztern vorläufig ald Mamınutbenochen bezeichnet werben, fo 
iſt es doch, beſonders ba mehrere berfelden ſehr verftämmert finb, nicht 
unwahrſcheinlich, daß bei naͤherer Unterſuchung fi ergeben dürfte, daß 
einige Elephanten angehörten. Die foſſilen Elephantentnochen find naͤchſt 
ben vorerwaͤhnten bie intereſſanteſten dieſer Sammlung. Vorjuͤglich bemers 
tent werth iſt der Kopf eines jungen Thiers biefer Gattung, beſſer erhal⸗ 
tem als je einer in Nordamerita gefunden wurde, Er iſt mit Obers und 
Unterkiefer mesft ſechs gut erhaltenen Backenzaͤhuen verfeben. Einztlne 
Scameibezätme faud man wohl zu verfchiebenen Zeiten in den MWereinigten 
Staaten, doch noch mie irgend ein Stüct einer Klunlade. Außerdem zählt 
bie Sammlung noch verſchiedene Brucpftäde von Kinnbaren und 20 einzelne 
Backenzaͤhne. ine außerorbentiihe Erfgeinung find mehrere Pferbetaos 
en und ZAme, da man biefes Thier bis jegt In Amerika nicht einheimiſch 
glaubte, Der Umftand, daß biefe Ueberblelbſel mir ben obigen Knochen 
gefunden wurben, ſcheint zu beweiſen / daß bas Pferd gleichzeitig mit bem 
erloſchenen Mammuthatſchlecht in Ameritka einbeimifhy war. Die Zähne 
find antgegeitmet groß und flart. Bon wibersiuenden Thleren finden fi 
Schädel und andere Kuochen von Buͤſſeln; von der erlofgpenen Gattung 
bie Dr. Harlan „Bos bombrifod” genannt bat, und von einer großen Hirſch⸗ 
gattung, die dem Cervus Alces giebt. Noch ſieht man unter bleſen Interefs 
fanten Ueserbleibſein einige auſehnliche Knochen des Megalonyr, beifen 
Dfteologie man bis jegt mech fo wenig fennt. Das wichtigfte Stuͤct unter 
diefen ift eim rechter Unterfiefer mit 4 Zaͤhnen, umb ein einzelner Zahn der 
dem Dperfiefer angehört zu haben ſcheint. Der Mamınutbidridel ſammt 
dazu gebdrisen Zähnen wiegt fiber 500 Pfund. Ein paar andere Fang: 
zÄbne berfelben Gattung, die nicht vollſtaͤndig erbalten find, wogen nach 
bein Yusgraben 600 Pfund, Man kann ſich bierans einen Begriff von ber 
Staͤrte machen. bie dad Thier Sefigen mußte, um mit einem ſolchen Schaͤ— 
dei. Zähnen und allen hörigen mit biefen im Verhaͤltniß ſtehenden Gtiedern 
ſich frei bewegen zu fünnen, Die Zähne unterfheiden fih von ben Ele⸗ 
phantenzäbmen durch ihre außerordentliche fichelförmige Yrdmmung; meh: 
rere der Backenzaͤhne find fehr durch Kauen abgenägt, und haben auf der 
Oberfläche einen auherordentiichen Blany, ber wahrfheintich durch Reibung 
erzeugt wurde. ie ſcheinen Thieren von verfhlebenem After augeboͤrt zu 
haben, da manche Fleiner und gar nicht abgendigt find, Die Mustofchfe 


"Seelen; im Jahre 1851 war fie 150,668, 


‚oder Furchen. bie ben Mammuttzaͤhnen eigen find, und burch bie fie ſich 


von ben Elerhantenzaͤhnen unterſcheiden. find bei einigen biefer Sammlung 
nicht mehr zu feben, und am ihrer Etelle findet fig eine tiefe elfdrmige 
Hbhlung von außerorbentiihem Glanz, ats ob fie ladirt wire. Gimmts 
liche Knochen biefer Sammlung wurden in einer Tiefe von 22 Fuß gefuns 
ben; fie haben ein Gewicht von 5300 Pfund. 


Die ameritanifgen, Bräter zeigen beu Zob eines Mannes an, der zu 
ben reichften Haudeltleuten der Welt gebdrte, Stephan Girard flarb am 
27 Degember in feinem 55 Sabre su Philadelphia, wo er länger als so 
Fahre geieht hatte, Zu Perigueur von armen Eitern geboren, von denen 
er nicht immer bie befte Behandlung erfahren baben fol, alma er als- 
Schifft ſunge an Bord eines Schiffes von Bordeaux, das er in New: Dort 
verlieh. Wrüßzeitig entwictelte ſich in dem jungen Girard das Talent für 
ben Handel; und feine Tätigkeit, Defonomie und Gefhäftätenntnig erwar⸗ 
ben ibm mach und nach einen ungebeuren Reichthum. Er hinterfieß bei 
feinem Tode 19 Millionen Dolars, ungefähr 100 Millionen Franten, 
Die Regate, die er im feinem letzten Willen vermachte, find eben fo mert⸗ 
wuͤrdig als feine Rebendumftäinde. Zwei Millionen Dollars beſfimmte cr 
zur Gründung eines großen Kollegiums für den Staat Penfolsanien, mir 
ber ausbrädtihen Bebingung, daß nie ein Geiftliher, mas Immer für 
einem Kultus er angehören ındge, Borftand davon ſeyn folle. 300,000 
Dodard vermachte er gleichfalls Penfulvanien. jur Belohnung nuͤtzicher Er⸗ 
findungen, 509.000 ber Stadt New⸗VYort, wo er zuerft Umerita's Boten 
betrat. Bein uͤsriges Vermögen ſchentte er der Stadt Philadelphia mit 
Unsnahıme einiger Vermaͤchtniſſe an einige Verwandte feiner Frau, bie ſich 
nit Äber 400,000 Dollars belaufen. Girard war etwas Gomberling, aber 
von Allen geachtet und geliebt, bie ibn fannten, Mehr als 5000 Jabirk: 
duen gab er täglich Ürbeit und Nahrung. Eigenthuͤmer des größten Baumes 
gartens von Philadelphia, pflegte er ſelbſt feiner Baͤume mit ber größten 
Sorgfalt. Die Früchte ließ er auf ben Martte verkaufen, bezeichnete aber 
zuvor eigenhändig jede Sorte mit beim Preife, 

= 


Franzöfifge Blaͤtter geben bie Berbiterung von Paris nad den einz 
seinen Arroudiſſements und die Todekfaͤlle tm Jahre 1850 in Folgenden an: 


sftes Arroudiſſement 61.798 - 1550 Todte. 
. 1 > 74,773 141531 — 
ztes 49,958 977 — 
Me... 43,753 16 — 
E11 67,555 1790 — 
steh 30,4 1935 — 
sts 59,415 1155 — 
BB: set 9a 72,800 1579 — 
1" ee Er 12,561 1235: — 
1.17 Ge ge 85,127 1935 — 
71. u er 50,227 1293 — 
ı208 77.454 112 — 





18.494 Todten. 

Zu bemerken ift, dab die Arroudiſſements, in denen bie größte Sterblich⸗ 
teit herrſchie, ſolche ſind, deren Straßen und Käufer wegen Ihrer dumpfi⸗ 
gen und ungefanden Lage befanmt find. In dem Quartier ber Chauſſet 
d’ilntin 3. B., wo bie Haͤuſer geräumig, reinlich und Inftig find, zählte 
man 17,455 Einwohner und nur 276 Todte; was einen Tobten auf 65 
AInbteibuen gibt, Im Quartiere bes Hotel de Wille dagegen, das nur 
12,599 Einwohner zählt, gab es im Fahre 1550 411 Zobesfälle, was 
einen Kodten auf 55 Individuen ausmacht, aifo faft bie Säfte mehr als 
in ber Ebauffee b’Antin, 
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Die Beobiterung von Rom Ift feit bein Jahre 1322 fortwährend uin 
Zunehmen beariffen gerwefen, Im Jahre 1822 belief fie fi anf 150.085 
Sierunter zählte man 57 Bi: 
foöfe, 1552 Weltgeiftlige, 190% DOrbensgeiftfige, 1575 Nonnen und 
508 Seminariften, Im legtgenanntem Sabre zählte man daſelbſt 96% Heis 
rathen, 4725 Tauſen und 5102 Todesfälle. Im Verbiitniß zum vors 
bergegangenen Jahre vermehrte fi die Bevbtterung um 5551 Einwohner. 


Verantwortlicher MRebatteur Dr. Rautenbager. 


Möngen, im ber Literariſch⸗Artiſtiſchen Auſtalt der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, 
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Fürſt Talleyrand. 
(Sme blographiſche Efippe ans dem New monthly Magazine.) 


Man bemerkt an ansgezeihneten Männern neben ihrem Triebe 
große Thaten zu verrichten, aud noch eine eigenthuͤmliche Neigung, 
die Molle der Stellang ju fpielen, zu der fie durch ihre Kalente er: 


oben wurden. Diefe Schauſpielerleidenſchaft, ſich ſelbſt zu ſpielen, 


wenn wir fo fagen dürfen, erflärt und, mie mehrere bocgeftellte 
Männer eine Werſchiedenartigleit von Sharafteren entwickeln konnten, 
bie wenig im @inflange fanden mit Ihrem angebornen Genie, oder 
fogar geradezu im Widerſpruche mit ihrer Stellung, Wlerander und 
Jolius Caſar unter Undern waren dieſer Leidenſchaft im doͤchſten 
Grabe unterworfen, und letzterer fo ſehr, daß er, nah Plutarch, 
am Borb eines Seeraͤuberſchiffes Verfe dichtete und Reben befla: 
mirte. Bolingbrote, ein gewandter Volitifer, der alle Fäbtgfeiten 
eines aus gezeichneten Schrift ſtellers befaß, ſpielte die zemlſchte Rolle 
eines Freigeiſtes und Philofophen, 
dem berühmteften Redner ber engliſchen Tribüne eigen, mie fie Lord 
Bpron eigen war, und Wer feinen edlen Nebenbuhler in Frantreic, 
sa Dom, im ber Patrsfammer, am Inftitute geſehen, mer feine 
MReiſen oder feine andern beredten Schriften, wiſſenſchaſtliche ober 
politifhe, gelefen bat, wird geftchen müffen, daß diefer Schaufpieler: 
infinte bei ihm ſo fehr vormalter, als er aur je in Garrik oder Talma 
lebendig ſeru fonnte, 

Wenn wir num bier behaupten fönnen, daß eben biefer Trieb 
auc die berrichende Leidenſchaft ded großen Mannes iſt, deffen Bild 
mir in flächtigen Umrifen zu entwerfen verfüuben, ſo kann nicht 
seläugnet werden, daß ed nur wenige Menſchen geben wird, be 
nen eine günftigere Laufbahn angemwiefen wurbe, um fi ber Ent: 
widlung ihres eigentbümlidhen Ganges ganz hinzugeben. Verſetzen 


wir uns einen Augenblick in die Vergangenheit zuräd, nehmen wir; 


an, ein Faber fen verfloflen feit der Einnahme nnd Zerflörung der 
Baftile: „lei l’on danse‘ ſteht jegt mit großen Buchſtaben als 
Heberfchrift auf dem Orte, wo fo viele Opfer ber Eprannei ſchmachteten, 
und verkünder fo mir ädt franzöfifiaem Humot deu Triumph der 
Nevolntion. Es iſt der vierzehnte Julius — der Fefltag ber Foͤde⸗ 
ration, In der Mitte des Marsfeides tft ein ungeheures und pradt: 
voled Amphitheater erribtet, auf bem ber Ablömmling des heiligen 
Ludwig und der Bräfident der Nationalverfommiung — bie beiden 
Depsäfentanten des alten und bed neuen Eranfreihd — auf zwei 


Diefe mimiſche Unlage tft auch 


gleihen Thronen figen, von denen jene Wappen ftrahlen, melde dad 


Volt feinen alten Königen eutriffen bat. Hier ficht man die Prinzen 
des königlichen Haufed, die Hoffnung dieſer Könige und dieſes Wolter, 
bier bie Rönigin, die Durch ihre Gegenwart bie Umgebung verfkönt, 
unter ber fie auftritt, wie ber Morgenftern ftrablend, voll Leben, 
Stanz und Old, Zu beiden Seiten biefer Throne reiben ſich bie 
Mitglieder jener Verfammiung am, bie fo viel Talent, fo viel Eners 
gie, und fo große Beharrlichkeit entwidelten, um eine Konſtitution 
zu ſchaffen, bie leider in ihrer Dauer nur allgu ſehr dem fchnell vor: 
übergebenten Schaufpiel eines fo glänzenden Tages gleiden follte! — 

Auf dieſem Ballone fönnen wir den alanzvollſten und eleganteſten ber 
Höfe bewundern — Ih fener Zeit mar "ed der frangöfiide noch — die 
umber angebradien Galerien find mit bem beiterften Volke ber Welt 
gefänt — mit dem Wolfe, dad zu jeder Zeit am leichteften zu bei 
zaudern iſt und heute noch dazu Alles vor ſich bat, was dad Auge 
beſtechen und die Cinbildungefraft entzücken fann — bier auch find 
bie Gruppen von Föderirten au feben, Die aus allen Theilen des 
Bandes berbeigeitrömt find, um alle Gefühle und Interghen Frans 
reibs zu repraͤſentiren, wie fie ſich unter die Paniere ibrer Set: 
tienen vertheilt mit bem ganzen Enthufiasmus des Nattonaldarakters 
allen freudigen Gemuthsbewegungen bingeben, die bie Ichenspolle 
Pracht dieſes Echauipield hervorruft. — Ploͤtzlic entſchleiert fi ber 
Himmel, der bis jeht von Wollen umduͤſtert war — und die Sonne 
beeitet ihren lang über diefe Impofante Feierlihkeit aus. Ihre 
Strahlen fallen zuerſt auf einen Altar, der mach den edelften Vorbildern 
des Alterthums errichtet iſt; auf den Stufen deffelben drängen ſich 
dreihundert Priefter in langen weiten Sewändern mit breifarbigen 
Gärteln, Ein Oberpriefter erbebt fin, er tft ed, ed tft der Bis 
fhof von Autumn, der die Weihe über das große Banner vom 


Frautreich ſpricht — dieſe neue Driflomme, nidt meht die Fahne 


des Krieges, fondern bad Sumbol des Friedens und der Veriöhnung 
wiſchen Vergangenheit und Zukunft, zwiften ben alten Erinneruns 
gen und den neuen Hoffnungen des frangöfiiben Woltes. Mer hätte 
an biefem Tage zu Parid gegenmärtig ſeyn und glauben können, 
daß eben diefe Menſchen, die mit Heinrichs IV Kindern am Fuß 
der Statue bed Bearnerd meinten, bald darauf um das Schaffot 
feines Nahtommen tanzen mirden; daß biefe freubig bemegte 
Menge die unter Pichterguirlanden, unter Beiängen der Froͤhlichleit 


und des Glüdes die Champs @lifdes durchwogte, bald ſich zu ben 


wuthenden Pöbelhaufen, die mit dem Blute der Schlahtopfer des 
ol 
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Septembers befledt, geielen würben; daß — unbeiluolle Folge ber 
Hartnädigteit, Treuloflgteit und Selbſttaͤuſchung vom einer, und 
der Entrüftung, Unmiffenbeit und der rohen Gemalt von ber an: 
dern Seite! — der Monarch, der Hof, bie Deputirten, die Prie: 
‘fter, Alles was dieß große Voltsfeft (milde — die Religion ſelbſt, 
die ihm ihre Weihe ertheilte — in fo Furzer Zeit dahin und ver: 
ſawunden feon würden; und daB endlich der DOberpriefter, der bie 
beiligen Gebraͤuche verrictete, der dem Feſte durch die Mpfterien 
des Thriſtenthums eine höhere Würde lich, in Merlanf vom weni: 
gen Jabren, ein buͤrgerlicher Laie — und Minifter der auswaͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten in einer Mepmblif werden ſollte, im ber bie 
htiftlihe Religion ein wit mehr anerlannter, wo nicht gar geäd: 
teter Kultus war ? Umb bob mar ed ber Biſchef von Autun, Herr 
von Taleprand, der damald am 10 Dezember 1797 dem Di: 
zefterium den jungen Sieger Italiens vorftellte, und babei eine 
Dede hielt, in der er mit dem Tafte und der Scharſſichtigkelt, bie 

ihn auszeichnen, nur lelcht iiber die militärifhen Talente des 
Generald Bonaparte binftreifte, um feine einfahe Einnesart und 
feine Liebe für abftrafte Wiſſenſchaften gu preifen., „Vielleicht, fagte 
der gewandte Redner, wird mau ibn einft nur durch inftändige 
Bitten der tiefen Burdcdgegogenheit feiner Studien entreifen 
toͤnnen.“ 

Wenn der Miniſter Ludwigs XVI, bed Direktoriums, des 
Kaiſerreiches, ber Meflauration und endlich des Buͤrgerkoͤnigs — 
wenn dieſer auferorbdentlike Mann, wie fo viele andere große Min- 
wer die Neigung batte, verfhledenartige Rollen zu fpielen, gewiß 
fo waren nur wenige Sterblide vom Schidfal fo mie er dazu be: 
günftigt. Mit Gefahr, jenen ſtrengen Moraliften zu mißfallen, 
die nicht begreifen wollen, daß ber Himmel, um uns der Worte 
eines großen Fürften zu bedienen, bad Gewiſſen eined Staateman- 
nes und das eines obffurem Unterthanen nicht aus gleibem Stoffe 
geſchaffen babe, wagen wir ed, den glüdlihen Wankelmuth zu be: 
wundern, mit dem Herr von Taleprand in feinem politifchen Le 
ben feine Anhaͤnglichteit wechſelte, ſo wie die anmuthige Gemanbdt: 
beit, mit der er ſich den berrihenden Ideen und Macht habenden 
Yarteien einer jeden Epoche nach einander anſchloß, indem er den 
Beſiegten gerade Immer zur rechten Beit verlieh, um dem Sieger 
zu folgen, mozu er ſtets bie Gelegembeit fo gefhidt zu mählen 
mußte, daß er immer nur zu thun fchien, mad Jedermann von 
ibm ermartet hatte. Diefer vielfache Wechſel der Unfihten und 
Parteien, ber eben fo viele Läden in ber Lebensgeſchichte dieſes 
Mannes zu bilden fcheint, mird vereinzelt und vom einer Entfer: 
mung aus betrachtet, durch bie man gehindert wird, Die allmähliche 
Erhebung oder Abfenfung des Weges von einem Punkt bis zum 
andern zu überbliden, noch fdärfer unb überrafhender ing Auge 
falen , ald er wirklich ſeyn mag. Auch die feindfeligen Anſchuldi⸗ 
gungen, die man ſich gegen diefen Mann in's Ohr zu fagen pflegt, was fie 
ohnedin ſoen verbädktig macht, dürfen nur mit großem Miftrauen 
gehört werben; denn es läßt ſich denlen, daß ihm eben fo wenig 
von feinen Feinden geſchmeichelt werben wird, ald von Denen, 
deren Gluͤct in den Zeitſtͤrmen Schiffbruch litt, während auf den 
gewaliigen Wogen der Mevolution feine Barfe ſtets leicht und un: 
beigätist binglitt, MWieleiht fand auch Herr von Taleprand eine 
all ju anhänglihe Freundſchaft bei Denen, die diefem merfmitrdigen 


anne näher gelommen fi bezanbern ließen von feinen witzigen 
Ciufällen, deren Quelle felbit bad Alter noch nicht audjutretnen 
vermochte; während fie unter dem leichten foielenden Ton, mit be- 
nen er die menihlichen Dinge bebandelt, als wären fie mehr laͤ— 
Gerlicher ald einſter Natur, einem Scharfblit der Unfihten und 
eine Richtigkeit der Grandſaͤtze bemerken, die nicht ohne wirkliche 
Tiefe bed Gedankens beftchen konnte, So fam ed wohl, „daß der 
erſte Diplomat dieſes Jahrhunderte, um und der Worte dei Herrn 
Thiers zu bebienen, im ben Mugen diefer Menſchen, nidt bloß als 
der geiſtreichſte, fonderu auch als der ehrlichſte und aufrictigfte 
Mann galt.” — „Sicherlich,“ ſagt Larocheſoucauld, iſt nicht ber 
Mann der feinfte, deſſen Feindeit Jedermann argemöhht.” ‚Der 
Sekretaͤr ber auswärtigen Ungelegendeiten des, 8 u 

— Yalmeritone — erwartete, fo viel wir — —0 
Kollege in der londoner Konferenz würde fi einer leicht hingewor⸗ 
fenen, aber geheimnißvolen Sprache bebienen; er dachte fi ihn als 
einen Mamn, der ſtets anf feiner Hut nur baranf ausgeht, andere 
in feine Falle zu loden, er dachte ſich ihn ald unerforſchlich und 
argliftig,. mit Einem Worte ald einen Mann, ber, wie Lorb. 


"Baron fagt, gefhidter bie Karten zu miſchen ald damit zu fpielen 


verfiehe. Als er num dagegen einen Mann fand, der weit entfernt 
biefem voraus entworfenen Bilde ähnlich zu ſeya, vielmehr — wer 
nigſtens dem Steine nach — aufrichtiger und treuberziger ſprach 
als irgend Einer, als er fand, daß Niemand ſich fo viele Mühe 
gab, recht verfkanden zu werden, daf Niemand fo unumwunbrır 
in feinen Worten unb weniger Darauf audgebend, Wndere mehr 
fagen zu laffen, als fie wollen, mar er außer fi vor Erſtaunen, 
und er erklärte feierlich, daß Jedermann bis jegt diefem Dipfoma- 
ten Unrecht gethan, der ein Mann ſey, voll geraden Sinnes und 
Aufribtigkeit, mit dem man mur gerne zu thun haben müſſe — 
und doch loͤunte ſich Herr von Talleyrand feinen Kollegen in Die: 
fem vortbeilbaftem Lichte gezeigt, und denuoch mie aufgehört haben, 
ein verfhmißter, ein fehr verihmigter Mann gu ſeyn. 
(Fortfegung folgt) : 





Die Dffeten 


Leser dieſen bis jegt faft gaͤnzlich unbekannten Vblterſtanumn, ber die 
bixäften Regionen des Rantafus dewohut, find Ali meuere Nachrichten 
zu unſrer Kenutniß gelangt, Seu dem graueſten Altertum bis zum 
Jabr 1850 hatte der größte Theil biefed Etammes noch keine Dperberr: 
ſchaft anertaunt, und nur alte Gebraͤuche, bie von dieſen Gebirgebtwebueru 
für beilig gehalten, und von einer Generation der andern fiberliefert wer: 
ben, befefligen. ihre segenfeltigen Berpindungen. Ihre Sitten, verbunden 
mis herzliger Gaſtfreundſchaft, ein berworflechender Sharatterzug aller . 
Geblrgebtwohner des Fautafut, bltden has einzige Band, das ſſe gufammens 
hält, Dime die Achtung, die fie daflır Gegen, würden dieſe barbariühen 
Stämme ſich ſchon Längft untereinander aufgerichen haben. Ihre muͤnd⸗ 
ge . * Theit · auf dem Coder des Mönigs Georg VI begruu⸗ 

der nfang bes vierzehnten Jahrbunderts über e. 
— gr dle vorgäaliflen: : — 

, Bermundimg oder auch nur empfaugent Schlaͤge, beiſcheu un⸗ 
vermeldlicht und blutige Mache, deren groenfeitige Berſolgung⸗ * ſie nach 
und ray von einer Familie auf die andere übergeht, auf unbefliummnt Zeit 
fertbauert, mofern nicht die feindtihen Fammien märtelft eines Lhfegeiteh, 
Blntpreis genaunt, ober einer Heirattı Krieben isließen. 

Jeder damilienvater ift verbunden Ans Reset deifen zu befhligen, bein 
er Gaſtfreuudſchaft gewährt umd ſelbſt ih gegen jede Beleidtaung ſtver zu 


fielen. Warte dir erbbtet, ſe mus bet erſtere ferkikir 268 rachen⸗ J 
ald ob er ein Geb De ee Ba Sind sven todre, er ein Ebſtgelb 
bat 


fordern, dem gleich, an feinen eigenen Mörder auferlegen warde 
Der Mörder e überdieß ſeini Vermögen mit dem Angthdrigen bes Er⸗ 
mörbetem thelien. Ve ng 

Der Burpreis für Sen Mord einer Frau iff minteftend bie’ Fre‘ 
sefen, was man für einen Mann bejaht. Wir dem eince Mänmes diF 
eimer reihen uͤnd mägtigen Familie angehört, ift er bober ars fir "ehe 
Perfon aus der nledern Maffe. Die Befrieblgung der Jarnitien geſcheht 
dur ein Tribunal von Schiederichtern. . 


- 
“4 


der Ehemann, im Fall eines Ebebrucht das Hecht Aber Eeben |’ 


und Tod feiner Bram hat, fo iſt er be verbunden, ben Verwandten der⸗ 
felden den Bewels ihre® Verbrechens vorzulegen; geſchleht Dieß nicht, fo 
tbrnem’ fie ben Preis ihres Blutes forbern. : 

Der Dam, der eines Dierſtahls üserflirt wirb, IN gehalten ber 
Sefhäbigten Partei den döppeltem Werth Deffen zu erftatten, was er geſiob⸗ 
{em bat, und banı ımiüß er fehlen Herrn mom eine Buße bes fünffachen 
Werthes entrichten. 

Es gist It Kautaſus eine große Dienge alter Kirchen, bie ein Gegen⸗ 
ftaıb Befonberer Berebrung für bie Gebirgsbermohner find, und Me 
Bersrecer; bie vor der Rage: Mliptem, 
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: 
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: 
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werden: Geber Werfolgte, 
amd fig die Aber dem Herb befeftigte Kette, an der der Fleiſchteſſet hängt, 
um den Hals legt, deutet dadurch an, da er fein Schicrſal im die Hände 
des Hautherru lege, und daß er hoffe aejhägt zu werben. Die zweite 
Eeremenie befteht darin, ſich vor beim, deſſen Schutz man anfleht, auf bie 
Knie zu werfen, und dem Kopf mit deſſen Bewand zu bedecken, Imbem man 
ruft: „Ich Dabe mein Haupt mit beimem Kleide bebeet, du und bein Gott 
Abe müßt wich fügen und gegen jede Befeibianng verthelbigen, denn ich 
vertrane mein Schiccſal deiner Großmutb,’’ 

Geber der im Zorn oder in der Abſicht zu fehlen bie Thar eines Hau— 
fes einbricht, muß dem Herem des Hauſes eine von den Eciebörichtern 
Seftimmte Buße bezahlen. 

Nothzucht wird ebenfalls mit einer Geldbuße beftraft, und der Schul⸗ 
Sige ift verbunden bie Belelbdigte zu heirathen, ober wenisflens ein Eöfegeld 
zu bezablen, deſſen Betrag fi nad dem größem ober geringern Anſchen 
richtet, In bem bie Familie ſteht. 

Kiagt Jemand einen Andern bes Diebftabld an, und opfert ein unrels 
ned hier auf den Gräbern der Vorfahren des letztern, um biefen zu zwin⸗ 
gen fig ſchulbig zu bekennen, und ed ereignete fig ſpaͤter, ba die Unſchulb 
des Ungeflagten und ber wahre Dieb entbeett würden, -fo muß ber Aldger 
dem Beleibigten den Preis feines Blutes bezahlen, und ibm und allen feinen 
Verwandten uͤberdieß noch ein reiches Mahl anf den Gräbern feiner Väter 
ſeenden. Cine alte Sitte geftatter den Offeten nicht mehr als drei und einen 

belben Tag im jeher Woche zu arbeiten; der Sountag, Montog, Freitag 
und bie erfle Hälfte des Sonnabends werben von ihnen renelmäßig als Fefte 
gefeiert. Mur bie dringendfte Noſhwendigteit kann einen Offeten vermbgen 
am Freitag ober Eommabenb zu arbeiten, und um die Bewilllgung dazu gu 
erhalten, muß er feierlich ein fettes Schaf orfern, dad datım feinen nächften 
Nachbarn zur Mabtjeit Aberlaffen wird. 


Sitten und Charakter des portwgiefifben 
Volkes. 
Echlus. 
Die Portugieſen baben die Gewobnbeit, ſich eine Menge Namen beis 
zulegen, fo zwar, daß berfelte gewoͤbnilch ans dem urfprüngtichen Familiens 


‚Herite und Diefenigen , welche einen Orden’ tragen, werden 


. @elfttiapteit 
‘Nmtt Vossa Senhörin (Eutt NHetrtimteit), jeber"Unbere, weſſen Standes 


‚er linmer fern mag, Vonsa Mörcd (er Graben) anhereset; minb'äton in 
beiden Faͤuten an der Steult der in andern Sprachen üsridhen Srikten 3 


Beraunte Heiner ſich nur Hei Inte Kaufnämen) tele fie dem Finet 


'Sentor vorfeyen; febes Wramenpiiminer Im den Stäbten wird Genbore 
‚Dona 'augeredel.! ' .’ ' 

Die Ehrenin ber Hauptſtadt ſind ſchlecht; biefer Vorwurf heit 
übrigens alle großen Städte; anf dem Lande taun man Diefeh telneswegs 
sehaupten. Mur beſchutbigt bie portuaiefiigen Geis it; feht geneigt zu 
Liebesintrifen ja ſeyn wenn Diefes nicht one Bein 
wohl Ihre Erziehung dimb beſendere Sie B 19 ibrer tern md 
Maͤnner, die meiſte Ecyulb, tmeiche inte Wreibeit zu fehr beſchr anten mb: 
alle ihre Schritie bewachen; Diefeb geht fo weit, daß es die Manner um⸗ 
ern ſehen, wenn ihre Frauen leſen und ſchrelben dnnen, und daß fie ſich 
Heber den Geſchaͤften ımterziehen , bie allenthalden dem Frauen zufommen 
um nur zu verhindern, daß biefe teinen Vorwand zum Ausgehen finden. 
Nie darf von ber Fran ober ben Töchtern bed Hauſes ein männlicher Beſuch 
empfangen werben, ned ſelbſt daun bärfen fie wicht Im Bimmer bleibe, 
wenn mäntfipe Betanute zu Ihrem Mater oder Gatten fommean; der 
geifttiae Hausfrrund auein iſt vorn dieſer Meger airdgenommen. Manches 
Weis und Maͤbchen wird vielleicht gerade durch dieſen Zwang gereist; Iren 
Argus zu tänfpen, und geht daun weiter, als fie e8 feioft wollte: Das 
das weibtiche Geſchlecht, To ſehr geſchaffen/ die Männer durch Seiſt und 
Anmuth der Sitten mehr noch zu begluͤcken, als durch Netze, bie fo oft 
fpnelt voripergebend find, im Portugal unendlich vermahrfost ft, Bebarf 
feined Beweifed, und ic bin der Meinung, ein Paar portugiefiiche Che: 
teute mößten ſich, wenn die Fitterwochen voräßer find, entſetlich lang⸗ 
weiten, um fo mehr, da Hier Me meiften Heiratheit won den Eitern ges 
fotojfen werben, ofme daß bte Bethenigten eher, ald vor dem Werloburigss 
tage, emad baren erfahten; und bein) sind dieſe Ehen durchaus nicht 
ungiäig; ein Beweis, das ehelicher Linfrieben mehr eine Folge äußerer 
Zwiftigfeiten und Veranlaſſungen, ald Mangel der Lebereinftiimmung der 
Gemütber If. Llebende finden gembhnfich einen Bermittier am ihrem 
Beichtvater, ber Itmen bei den Eiterm, und zwar meiſtens mit großem Er: 
fotge, dad Wort redet; dadurch erwirbt er ſich matüirfich Anforiche auf Ihre 
Dantsarfelt umb bletbt ber Freund der Kamille. In ben Städten gibt es 
ohnehin raum Eine, die nicht von einem oder zwel Moftergeiftfihen Hefucht 
würde, welche alle Angelegenheiten Ber Familie beſorgen umd ſich ihr un⸗ 
entbehrlich machen. Welchen großen Einfluß fie dadurch erhalten, Täßt ſich 
benten, und es ift’gany natärli, da fie die Öffentliche Meinung vollfoms 
men leiten, daß jene Partei, welde es verſucht, als Ihr Gegner aufju: 
treten, einen fopteren Kampf zu befteben bat. Die Mönde Portugals 
find die alltinigen Erzieher bes Boltes; biefed vernimmt Ihre Lehre mit 
dem Lauen des Saͤugllnge; faugt Ihre Orumpfäge ein, und gembdgnt ſich 
nur gu glauben, was biefe wänfsen, daß ed glaube. Darum war ber 
Merfuc der fogenannten Liberalen In Spanien md Portugal fehr unübers 
legt, die alten Imftirutionen über dem Haufen werfen zu wollen, fo lange 
ihre feſteſten Saͤulen noch aufrecht Fehen. Es mag rauh Mingen; aber 
Wer Spanien uud Portugal beſuchte, wird mir beiſtimmen, daß es nur 
ein Mittel gibt, dieſen herrlichen, aber hoͤchſt umgläctihen Rändern zu 
beifen, naͤmlich: Krieg, unerblttlicher Vertitgungdtrieg ben Moͤnchtu. 

Die Vergnügen ber Portugiefen beſtehen hauptfächlic in Kirpenfeften ; 
zuwellen verfammeln fi einige Familien am Abende und beluftigen ſich 
mit Tauz, weisen fie, ofel allen fühlihen Wörtern, leldenſchaftlich lies 
ben; bejahrtere Männer kounen ganze Tage belin Kartenfpiele zubringen. 
Die Erziehung des Voltes iſt fo vernachlaͤſſigt und ſelbſt bie böberen Stände 
find fo febr Fremdlinge Im Gebiete der Wiſſenſchaften, daß ihre Umters 
haltung nur Außerft einſeltig feym tann; darum meiden fie and den Lim: 
gang des Yusländers, wenn ihre Gefpäfte mit Ihm adgemact find, Auf 
dem Rande in das Bolt ohne Verglelch heiterer und gemürhliger, als bie 
Bewohner der Staͤdte; Ih base auf meinen leinen Wanderungen im ber 
Umgegend Liſſabons oft bemerft, daß der Dudelfad eines umbergiebenden 
Sattiziers dad ganze Dorf anf Me Beine brachte; die Mühen bed Tages, 


geſchieht jo traͤgt 


* 


., unb ohne Mittel, aber, Dieb iſt ber ‚legte Sebante, der mich de⸗ 
und obgleich meine Areumbe fehr für meine Zutunfi bangen, fo 
ae, dech gang aleihgältig ; denn wicht fann fürber mebt auf 


Kummer und, Sorgen wurben vergeſſenz bie, mäcfte sefie.fr 
be ie Kanyplag; die Älteren Berfomen 
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nwangiod ‚Veran lehhaften und tepollen Tanget. * Enbruct machen, nachdem ip meinen geliebten Vepe und mein Waters 
u er BT tn, Meberfluffe Ichend und, |) jand ie Um was id Sie nom zu bitten base, sefleht darin, 
4 ded Gemülheb ‚an Yiner, folgen Bruppe, |. daß Mile dem Speramsgeher bet...» 


. „ben —7 Brief von 

‚Äbergeben, und dab Cie ihm, wenn Sie e# für angemeffen 
‚Aderjegen und bald mögligft feine Einrädung seforgen. Der ein: 
Bed, des tmaurigen Erbend, das ih new zu Ichen habe, fol barin 
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ang 
en, jo mwürbe er nicht begriffen haben. ‚wie, man behaupten 
—— * das Hoͤchſte gedrckt, und Im beftändis 
gen Kampfe mit Eiend und Sorgen, Dieſe Semertung Idßt.fi auf gar 
In Liſſabon Fleiben füc ‚die Männer ‚meiftens nad emalifger Mode; 
die sembbnkim. in fhmarze Seibe, den Kopf mit einen 
feinen bebett.. Brauemplmmer des Mittellandes tragen 
Ruchmäntel mit Tangen Krägen und auf dem Kopfe ein dreiediges weißes 
Zu. deſſen Zipfel ractwaͤri⸗ umb. beffen andere Enden unter 
dem Htune zufanımengebunben werben; wit Defem eimfagren Zucpe, weldes 
anf bie Art, wie es geiragen wird, eingefallene Wangen bebeckt, breite 
GBefigter verlängert, und nur ſadue Augen und Naſtu zeigt, verfichen fie 
ſehr geſchiat zu kotettixren. Auf ihre Fußbetleidung verwenden fie viel, und 
mir Rest, demm fie haben durchgebends zierliche Fßcen. Das weistine 


— ine 
Veränderung. die mich erfreut; denn die eingige Hoffuumg befeelt ul nog, 
ı. bürfen, um beffen willen allein ‚das Lesen 
ı für mich einen Werth. hatte. Meirien beiten Dan an alle Glieker Ibrer 
Nebendwärtigen Bamilie, und intbefondere an meine theme Ebarloste ; 
"dp bitte Sie um Ihre Thelinahme umd Ihr Gebet bei Soit für Ihre uns 
glucuche Freundin * 8: Euifa de Torriſoe.“ 
Ueber. das Lebentende ded Generals fügen Briefe aus Malaga den 
ep engeren —— 
nach 


Geſchlecht auf deim Bande fleiber ſich wie bie & 
teſtbare Zeuge... Die Männer tragen kurze Aexmelweſten und unter diefen 


e von lebhafter Narbe; bay kurze Kofen, Strümpfe und Schuhe fie 
a * dem Stäbter, ſaſt immer Ihre Maͤntel bei fig, bie gemwöhntid 
von braumer Farbe find und an denen eine große, flache Kapude befeftigt 


Hi; diefe Maͤutel leiſten, beſonders im Liſſaben, woſeibſt die Uebergänge 
von einem hoben Grabe von Wärme, zu einer fehr fühlen Mtmofphäre ges 
woͤhnlich find, 5 — PM 

Das Klima Portugal j 
lichſten auf der Erbe, und man atmet dort eine dußerft reine und ftärtenbe 
Luft, , Die Hite des Sommers it nur dann ſehr empfindlicp, wenn die 


Seewinde ausbieisen, weiches fellen gefgiebt, umb bie gemwöhnligge Lempes 
ratur diefer Salreszels Äberfielgs felten zwangig bid vierumbgwangig Grade R. 
In Deutfoland if. die Hige oft. größer ; aber fie hält in diefer Stärfe nur 
ein Paar Tage an, weil eim Sewitter ihr bald ein Ente macht; im Pors 


tugal hingegen fann eine Hige von dreiuubzwanzig Graben und darüber 
mehrere Wochen dauern, ohne dad ſich der Himmel im geringften träbt; 
die Luft if dam micht ſchwuͤt, wie bei und, und der befländig beitere 
Himmel macht bie Wärme fogar angenehm. Die fühlen Errwinde und die 
falten der nörbligen Regionen mildern überbieh die Hite außerorbentiih 
und fallen fogar oft beſchwerlich; Indem fie dem mit einem feinen Spweiße 
bebediten Rbrper treffen und die Werbänflung biefer Beugtigfeit hindern, 
Nagy Sonnenuntergang läßt gerodhnlich ber Wind may, bie nördlichen 
Lüfte uud bie des maben Weltmeeres werben damm mit mehr von den 
Sonnenftrablen gemildert, umb es wird fer fühL Kurz vorher nad fo 
warm, wirft biefer fqmelle Uebergang um fo empfindfiper auf den Körper, 
und man muß fi daher vor Erkaͤltung beſenders in Yaı nehmen. Zur 
großen Verwunderung ber Portugleſen jdüt, obwohl hödhft feltem, felft in 
Liſſaben Schute, ber aber nur einige Mimutem legen bleist, Im den Ge: 
birgen fameit es ſtart, umb in Algarbien Ift bee Winter, in dem höher 
liegenden Theilen bed Landes, ziemlich firenge, 


Vermifbte Nabridten. 


In engliſchen Blättern Tiedt man folgendes Schreiben ber Gemarlın 

bes Generals Torijos am eine Freundin in Konten: 

„Paris den 19 Januar 1832. 

„In erhielt Ihren ſreundſchaftlichen Brief, und obglcich nicht im 
Stande zu fgreisen, fan ich Cie dog mist ohne Antwort laffen, waͤre 
es auch mur, um Ihnen zu fügen, das ich mic) beffer befinde, als ich 
wuͤnſche ober es ertvartet hätte, ie fennen den Berluſt, ben ich erlitten, 
benn Sie wiffen, wie wir mit einander lebten. Cie fönnen alfo meinen 
3 bemeifen und begreifen, daß ich nicht den Mann zu überleben 
wuͤnſche, ter meim einziges Glüd war, Ich bin bier in einem fremden 


— ——— —— 





‚nur im weniger 


ift unftreitig eines. der. gefundeflen umd Tieb: | 
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— — — — Sur umı 
Müngen, im ber Literariſch⸗ Artiftifpen Anſtait der I. ©, Eottayfgen Buchhandlung. 
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fein und feiner Gefährten Xod mir 
Hand gerämt werben würde, und Don Manuel lorch 
Kemmen wird ber Tag, wo 
ſes Kloſſers ein Dentmal zu ewigem Uudenten Derer, 
wird, und biefes Band wird das 
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jener. 
Reigen wurden nach der Kinrichtumg unverzügiich auf den Rirsbof geführt 
unb beerdigt. Der emglifare Romful lieb den Engländer Bond, ber fi 
unter ben Hingerichteten befand, nag- dem proteftantifpen Begräbniäpiage 
bringen, 


Lusliſche Biditer entialten folgende newere flariftifege Notizen über 
Eanabe, Die Gefammtseoblferumg biefes Landes, das Montrear, Düeber, 
bie Three Rivers, Gaspe, umd Be Grafigaft Bonaventare umfaßt, ber 
läuft fin auf 154.508 Seelen. Das sonze bebaute Rand beſteht im 
2,946,565 Morgen, bierumter 4.913,587 Morgen Brachfeid und Wieſen. 
Die inandiſchen Manufarturen find im gebeiblichern Fortgang begriffen: 
#8 werben jährlich im Durdfanitte 158,096 Ellen Peinwand, 08,240 
Ellen Flanelle nnd’ 1,153,675 @llen Stoffe verferligt. Die Zabt ber 
Wes ſtahle im ber Eotomie Betrdgt 13,255. 


Einer ber größten Bäume der Welt, der bie Bewunderung aller Reiſenden 
auf Ühgezogen bat, befindet ſich in Merico auf bem SKiembofevon Sta. Maria 
de Tesla, zwei und eine halbe Meile von Daracı, 8 ift eine Eopreffe, 
bie nipt weniger ald 127 (engl) Fuß im Umfange mißt, und deren Höbe 
120 Fus beträgt. Im Verhältniffe zu ihrer Bröße ‚hat fie weniger Raub 
ald ber Meinfte vom den Bäumen, von bruem fie umgeben ift. Eunige ihrer 
Zweige haben dreißig Fuß Höbe. Diefe Evpreffe, von der ſchen Eorteg 
im feiner Geſchichte ber Eroberung ven Daraca” ald dem arböten Wunder 
fprist das er gefeben, und unter deren Schatten fein ganzes fleines euro 
päifhes Speer ausruhte, wird vom ben eingebornen und umliegenden Its 
Manern mit beiliger Ehrfurcht betrachtet und ‚„‚Gabine” genannt. 


Verantwortlicher Redatitur Dr. Bantenba ‘er. 











Das Ausland. 
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Gin Tagblatt 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Volker. 
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21 Februar 1832. 





{Bortfegung.) 
Ein Wort der Sram von Stael über Talleyrand fheint und zu 


art, um gerecht zu ſeyn; and kann man feine eberrafhung nicht bergen, : 


ed aus dem Munde einer franzöfifden Dame zu dören, ' .„„En verite, 
fol Frau rom Stael gefagt haben, ce M. de Talleyrand, c'est la 
nerde dans un bas de soie.* Uebrigens wirb biefer derbe Witz 
auch Fouche in der Mund gelegt. Frau von Stadl, bie. eben fo 
überfpannt war in ihrem Haffe mie in ihrer Zuneigung und nie ei: 
nen Anlaß vorüber gehen lieg, um ihren Bater ober ihren Belich- 
ten, wenn fie einen hatte, zu vergöttern, konnte freilich wicht: wohl 
einem undanfbaren Freunde verzeihen oder ihn vergeffen. Herr 
von Tallesrand mar mad der Auridberufung Chauvelin's nad 
Amerifa grgangen und fo den furchtbarften Auftritten der Mevolu: 
tion fremd geblieben; als er nach Franfreih zurädfam, war bie 
Schreckensberrſchaft Rebesdierre's geikärgt und das Direltorium, 
Parrad einen Altadeligen an der Spitze, ſuchte ber gefellfchaftlichen 
Melt von Paris wieder etwas von jener altem Eleganz zu geben. 
melde die letzten Tage ber Monardie verfhönert hatte. Die 
Geſtllſchaft beſtand damals freilich aus minder ausgeſuchten und 
mehr gemiſchten Elementen; die Menſchen, die darin den erſten 
Rang behaupteten, waren bie Kinder ihres Unternehmungsgeiſtes 
ober: ihrer Thaten; Dad ausgeſtandene Ungluͤck, bie Gefahren, 
die neh ch jedem Haupte ſchwebten, erzeugten einen «wilden 
Durft nad den Genuͤffen des Lebens (feine Dauer war ja fo um: 
gewiß), der ſuͤr bie Bartteit des Geſchmacs und’ die guten Sit: 
ten nicht ſehr vortheilfaft war. Indeß bildete Barras, um: 
geben von feinem Hofe, beifen Bierde Frau von Talien und frau 
von Beanbarnaig waren, fo wie frau von Etael, die durd ihre glän- 
sende Unterhaltungegabe alle Talente und Eelebritäten des Tages 
in ihre Salons zog, zwei Mittelpunfte von diefem Reiche der pa: 
rifer Geſellſchaft, deſſen Wichtigkeit ſchon aus der Mühe, bie ſich 
fpäterbin Bonaparte gab, um bie Sankrion bes Fanbourg Saint 
Germain zu erhalten, einleuhten mag. Kerr von Tallepranb mar 
eine alte Belanntihaft ber Fran von Stael, und er machte ihr 
daher auch häufig feine Aufwartung Mit aller Anmuth des Um: 
ganged, bie mieber Mode wurde, und mehr als irgend Jemand 
mit Zalgnten begabt, die ihm in ber Geſellſchaft, welche er befuchte, 
Rang und Ruf ermerbem fonnten, gelang dem Erbiſchof Alles, nur 


trängten ihn aber auch feine beſchraͤnlten Einfänfte mit unaufbörs- 
lichen Berlegenheiten. Schon in Amerika war er genörhigt geweſen, 
feine Ubr zu verfegen. Gined Tages kam er zum Beſuche bei 
Fran von Stacl früber, ald gewöhnlih, und indem er feine Boͤrſe 
zog, und zwanzig Franfen, ihren ganzen Inhalt, auf ben Tiſch 
fdüttete, fagte er: „Man muß leben, und bier iſt Alles was ih 
babe; wenn Sie für mich. nichts thun können, fo darf id nur im: 
merhin gchn, um in die Seine zu fpringen.” Grau von Staël, 
die Herrn von Talleytand fchr zugethan, und entzädt war, eine 
Gelegenheit zu finden, mo fie zeigen konnte, mie weit ihr Gin: 
fluß ſich erſtrecke, sing fogleih an's Wert. Das Direftoriom fuchte 
damals feine Maot dadurch fefter zu begründen, daß ed ſich mit 
Mauren umgab, auf denen von ber Scredendregierung ber 
feine Flecken bafteten, und mirtlid gelang es aud Frau von Staël 
die fünf Direktoren zu überreden, bad fie einen koͤſtlichen Gewinn 
an einem Mann von fo großem Zalent machen wuͤrden, ber (chem 
feübzeitig der Sache der Freiheit ergeben gemeien, ohne ſich mit 
ihren Audiamwelfungen zu befleden, und der als Mann von Stand 
und Geburt den beften Minifier abgebe, den man finden Lönne, 
um dem Moupement Halt zu gebieten, und alle Elemente ber 
Mevolution im eimen Bund zu verfletten,. Frau von Steel ſprach 
für eine fo treffiihe Sache und wußte fo gute Gründe aufzuführen, 
dab ihre Berebſamteit einen volltändigen Sieg errang und ihr bes 
rühmter Schuͤtzling zum Miniftee der auswärtigen Ungelegenbeiten 
ernannt wurde, weil er nicht mehr als smwangis Kranfen in ber 
Taſche hatte, Allein es kam bie Seit, wo Beſchutzerin und Schuͤtz⸗ 
ling die Plaͤtze wechſelten; eine Menge unvorherzeſehener Verhaͤlt 
niſſe, bei denen ohne Zweifel mehr das Schickſal als freiwillige 
Schuld die Hand im Spiele hatte, verbot Herrn von Kallepranb 
länger ber Freund ber Frau von Stael gu bleiben, und Corinna 
durch das Unglüt der Gegenwart und die Erinnerungen der Ver: 
gangenheit hoͤchſt erbittert, haßte ihn mun eben ſo ſehr, als fie ihm 
früher nutzlich geweſen war, 

Denn man einmal erfannt bat, daß ein Mann Fähigkeiten bes 
fit, fo bleibt immer noch eine Schiwierigteit zu heben, nämlich die 
Frage zu loͤſen, unter welde Klaſſe dieſes Talent eingereibt werden 
muß, und welchen Rang ed unter audern Menſchea von aus gezeich⸗ 
neten Fähigkeiten verdient. Die Scattirungen, durch die fi bie 
Menſchen von einander abftufen, entipringen größtentheild mehr aus der 
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Berſchiedenheit ihres Charalterd, als aus ber ihrer Inteligeng Den 
Einen zeichnete eine aus ſchließliche Anlage ihre Bahn zum Slücke vor, 
Andere ſchreiten auf ihr durch die Geſchmeidigleit fort, mit ber fie 
fi in die Anforberungen der Verbältniffe zu fügen willen, Andere 
endlich von einem gediegenerem Guſſe bemädktigen ſich, menn fie an 
den Wendepunkte ihres Genied einen günftigen Augeublid finden, 
mit einem Griffe ber Staatdangelegenheiten und reifen wie eine 
Windsbraut ale Hinderniſſe, bie fib ihnen in ben Meg ftellen, mit 
fid fort, wäbrend der Drang der Umftände dad Melt, aus beifen 
Mitte fie erfteben, mit ber Leidenſchaft erfüllt, von der fie ſelbſt be: 
ſeelt find, Dieß find bie Menſchen, die in der Gefchichte ben groͤß⸗ 
ten Namen erringen; denn fie find nicht bloß die Nepräfentanten 
ibrer-Seit, ſendern der eigentlichſte und edelſte Ausdruck derſelben. 
Alein ed bedarf eines ganz befondern Zuſammentreffens von Um: 
fänden, um folde Charaftere hervorzuheben, und menn in ber 
Felge Begebenheiten eintreten, bie minder ihrem Genie verwandt 
find, fo ftürgen fie ſich, umfähig der Macht der Ereignife fih zu 
fügen, und fortgeriffen von dem gewaltigen Sturm bed inneren 
Untriebed, dem fie ibre Erhebung verbanften, in bie Brandung, 
die fie gerfchmettert. - cFortfesung folgt.) 


Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 
5. Marisne — Die Ealbombolat. — Befud bei den 
CoroatodsInbianern — Jubianiſches Kirchenfeſt in 
z St. Ioade Baptifta. 
(Fortfesung.) 

Erblidt - man den braſilianiſchen Wilden zuerſt, fo it man 
febr geneigt, ihm für kupferroth zu halten; feine matürliche Haut⸗ 
farbe ift aber die eined beilfarbigen Mulatten. Daß ber nadte 
Menſch, der vom Tage feiner Geburt angefangen unausgeſeht 
den Strahlen der Eomne ausgeſetzt ift, von biefer roth gebrannt 
wird, iſt natuͤrlich. Ueberdieß baben mehrere Nationen bie Ge: 
mohnbeit, fi theild zum Schmude ihres NAörperd, theils zum 
Stube gegen den Stich ber Infelten, von welchen die Wälder an: 
gefühlt find, mit färbenden Thenerden und dem Eafte verichiebener 
Pflanzen zu befbmieren, wodurch bie äußere Hautfarbe zuleht eine 
Veränderung erleiden muß. Die Kopfhaare ber Wilden find fimmi* 
lich dunkelſchwarz, glänzend, ſehr dicht und fo hart mub fteif, daß 
fie immer vom Kopfe abſtehen; einige laffen fie lange wachfen, an: 
bere verfchneiden fie, gleich ben Ordensgeiſtlichen mander Kloͤſter. 
Un den übrigen Theilen des Körpers haben fie nur wenige Haare; 
such Kierin weichen fie von einander ab, mande raufen fie alle aus, 
andere laffen fie natürlih wahfen, Die Gemohnbeit, wie die meiften 
Volterſtamme Nordamerita’d und Afrita's, dem Körper zu tatani- 
ren, bemerft man bei ben ermähnten wilden Mationen nicht; 
nur bie Weiber ziehen an einigen Stellen bed Aörperd gefärbte 
Fäden durch die Haut, doch bemalen fih alle mit verſchiedenen 
Figuren, um fih bei ihren Seiten zu fhmüden. Dieſes ift auch 
bie einzige Spur von Lutus, melden man bei ihnen wahrnimmt, 
und ebwohl bie Weiber eitel find, fo bemerkt man doch nicht, daß 
die Neigung zum Putze ihre Erfindungsgabe aufgeregt hätte. Es 
ift ein großer Beweis derfelben, wenn man einigen begegnet, welche 
ibeen Hals mit einer Schnur angereihter Affenzaͤhne zieren. Bei 
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| einigen Stämmen unterbinden bie Mädchen bie Füße zwiſchen bie 


Anie und Waben, wodurch biefer Theil ungemein dunn bleibt, umb 
ber Waden bagegen ſtaͤrker bervortritt; fobalb fie aber beirathen, 
wird dieſe Binde gelödt. 

Die Eroberer Brafiliend und einige talentvolle Männer, welche 
diefed Fand damals befuchten, und ſich längere Seit unter den Ur: 
einwohnern aufbielten, ſchilderten fie faft einftimmig ald harmlofe, 
gutmiütbige und geſaͤlige Menfchen, melde meben den Mängeln bes 
im Naturguftande lebenden Gefchöpfes auch mieber jene guten Eigen— 
fdaften befafen, die unter dea gebildeten Wöllern immer feltener 
werden. Sie zeigten ſich ald treue Werbünbete der europaͤlſchen 
Ankoͤmmlinge, und wer die Geſchichte der Miſſſoneu lennt, welche 
die Jeſuiten am Paraguay gruͤndeten, ber wird mir beiſtimmen, 
daß dieſe Indianer unter die Klaſſe der gulmüktbigfien Menſchen 
gerechnet werben muͤſſen. Heut zu Tage finden wir, mit geringer 
Andnahme, den Charafter der brafilianifhen Wilden auffallend um- 
geändert und durchaus dem Gemälde, weldes wir von ihren Bor: 
fahren befigen, unäbnlih. Wir nehmen faft bei allen eine wirklich 
bedauernswerthe Seelenſtarrheit wahr; eine büftere, melancholiſche 
Serlenfimmung feheint fie ausfhliehlich zu beherrſchen; fie zeigen 
gegen Alles, was fie fehen, eine an Stumpfſinn graͤnzende Gleid- 
gültigfeit; fie bewundern nichte, fie äußern keinen Tadel, ahmen 
auch nichtd mac, -felbft wenn der Vortheil, der darauc für fie ber: 
vorgeht, ihnen ummöglich entgeben konnte. Man vermißt endlich 
bei den meiften Vollsſtaͤmmen jede Spur bed Daſeyns eblerer Ge 
fuͤhle; fie find weder anhänglich, noch für genoffene Wohlthaten em: 
pfänglich, und nicht felten üben fie gegen Diejenigen, die ihnen 
Butes thaten, dieſelbe Tuͤcke aus, wie ‚gegen ihre ärgiten Feinde. 
Man fann biefe traurige Veränderung ihres Charakters, dieſe 
Verlaͤugnung aler beffern Geſuͤhle allein dem empörenden Wetragen 
ber Portugiefen zuſchreiben, welche diefe unglädlihen Menihen, 
feitdem fie von Braſilien Befig nahmen, unauſheͤrlich verfolgten 
und fich die ſchaͤndlichſten Handlungen gegen fie erlaubten. Wie 
bie Spanier die harmlofen Voͤller Peru's und Merilo's gleich wilden 
Thieren behandelten und zuletzt beinabe gänzlich anfrieben, fo ver: 
fuhren auch die Portugiefen mit den rechtmäßigen Beſitzern Bra— 
fitiend, obwohl die Fürften, bie über Portugal berichten, zu vers 
fhledenen Zeiten zu Bunften der Indianer lobenswerthe Geſethe 
gaben, Wie biefe beobachtet, wie ihnen gehorcht wurde, hat bie 
Geſchichte dieſes Landes im ihrem richtenden Buche aufgezeichnet; 
ein Beweis, dab Geſehe ohne die Krafı oder den ernten Willen, 
ihnen Achtung umb Gehorſam zu verfhaffen, leineswegs zur Wohl: 
fahrt der Völker beitragen, und zu nichts Weiterm biemen, ald das 
Gewiſſen des Fürften, der fie gab, zu berubigen, und den Voͤllern 
den Vorwand zur gerebten Klage zu nehmen. 

(Fortfegung folat.) 


giterariibe Chronik 
Erinnerungen aus Warſchau und Nachtraͤge zu den Memoiren 
über Polen von Harro Harring. Nürnberg 1531. 
(Fermegung.) 


Das Reben bes rufiifhen Garbenffigiers bietet feine erfreuliggere Abs 
mwehdlung, als das der Bemeinen in. den Kaſernen. Derfelkk fuegtifge 
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Zwang, bieſelbe geiſtibbiende Einfbrmigtelt des blindlings gehorfamen 
Dienſſes. Der Berfaffer gibt eine mist ſebr erfreullche Schilderung 
hlevon in Folgendem: 

„Bir weiten die drei Tage and dem Leben eines Garde⸗Karallerie: Offi⸗ 
ziers im Geiſte durchwantern, und baben dann ein Bud ber langen Jahre. 
der ewigen Sehuſucht mom Mvancement. bie erſt geſtiut würde burg bad 
Patent zum General⸗ Fetdmarſchaut. Es iM mitten im fchönften polnkfapen 
Sommer, ber mit ininder warm und ſchwuͤl iſt, als Irgenb ein anderer ; 
der Garde: Offizier traumt auf feiner feinen Matrage vom Genwije bes 
Pebens, und ertvacht um halb vier Uhr, anf das Pochen oder Rufen feines 
Bedienten, der bereits bie Thee Maſchine (den Samovrar, „Geibfltoger“) 
‚auf dem gedecien Tiſch geftellt hat. Der Erwachende finlägt fragenb die 
Augen auf, blidt mit Refignation auf das Etvſium feiner Traumwelt zus 
züd, indem ex fich definnt, daß er heute du Four ſeyn wird. Iman, Beoder, 
Staß (Unaftafius) oder wie der Burſche beißt, reicht feinem Herrn bie 
vereitllegenden Untertlelder, und muͤrriſch gäbnend Hei bem Gedanten an 
das de Tagewert des Muͤßlggangts, ſchlͤpft der GarbesDffizier 
im bie rothbeſtreiften Pantalons, oder in die grauen (je nachdem der Esprit 
de rorps es mit ſich bringt). macht feine Toiletie bis zum Umwurfe bes fri: 
denen Elafros, und fegt ſich aufs Kanaper, an ben Theetify, zum Gräl: 
füd, braut etwa zur Veraͤnderung feinen Kaſſee und fpringt auf mach fürs 
sem Prozeß, indem er einen ber oben bezeichneten Dugend: Namen ruft, 
worauf der-Diener bereintritt uud ibm bie Uniform anlegt. 

„Die Talue wird beſtindglich gefhnlirt, und bie ganze Puppe vor eintin 
Figurfplegel in Stant gefegt.‘” Enbfigy Miert der Heldenſabel an der Linten, 
der Helm, der Rolpar, oder die Eapfe wird aufgeftütpt, und ber Dies 
ner reicht Im aller Eile ein Paar faubere Handfpuh bar, der Mantel 
wird ungehaͤngt und die Droste fälnt vor, und es geht nam Belvedere 
au, two ber Befer der „Memoiren bereits die Autunſt eines Dffizierd du 
our beosachtet bat. Wir bergehen die Darſtellung der Scenen auf Bel: 
vedere, und bereiten den Dffigter anf anmutigen Wegen dur bie Aucen 
und Gänge ju Laytentt, in bie Kaferme feines Regiments, und, wenn es 
ein Eubaltern-Offisier, im die Kaferne feiner Ekcadron, wo fein Bebienter 
ouf ibn wartet, mit allen Slebenſachen, welche die Bebiirfniffe des Tages 
erfordern. Es iſt armen fliehen Uhr vorgerädt, ober ſchon ſpaͤter «ie 
nachdem dad Lever zu Belvedere turz ober Lange dauerte), der abgeldäte 
Kamerad eilt nach Hauſe, und freut ſich feiner beſchraͤntten Freiheit. Iwan 
oder Feodor ſchleppt nun bad Bündel ind anfgeriumte bu Jonr s Zimmer, 
weiches Reptere, außer einem Ramin, einem Ofen und zwei Iebernen 
Sopha's, einen Tiſch und einige Stahle umfalieht, Es wird ausgepadt, 
und es findet fib ein Korduan-epftiſſen, nebſt orientalifger Pfeife mit 
Bernflein, und eine Schnapreftaſche. Das find bie drei Hauptbinge, Dit 
der Dffigier ein Wuslinder, oder ein Murs, Efibs oder Liefländer, fo be: 
Finden fi auch ein paar Baͤcher unter den Siebenſachen, bie beim Ruſſen 
jeltener vorbanden, wenn es miche enwa ein Fuͤrſt if. Der Tatar dent 
noch weniger an Lettuͤre. Der Vote hat etwa brei framgbfiihe Bücher 
neben fih liegen und — tet in feinem, und polniſche Lettuͤre barf er 
nicht leſen. 

„Im der Escabdrene-Chef zugegen, fo maß Iwan warten, und ber 
Dffizier du jour begleitet den Doriften oder Rittmeiner Schritt vor Schritt, 
woebin er ſich wendet. Diefe Promenade, im ewigen Dienfigefpräde über 
Andpfe und Hufnägel, danert oft bis zehm Uhr, und dann erft ergreift 
Iwan die Eriefel feines Herrn, der fin gäbmend aufs Ranapee fegt, und 
fi entfieiden Täßt. Aus Detonomte wird mimfiy eine alte Uniform ans 
‚gelegt, und die neublante nach Hauſe geſchafft, wogegen bie gefünde Ver— 
nunft gar nichts einzuwenden bat, Sm der vollen Uniform, mit Epaulets 
und Sporen, hoͤchſtens zur Begueinlichtelt aufgenbpft und entfepuärt, wirft 
fi nun ber Dffipier bu jour aufs breite Ieberne Kanapee, bie Furasta 
(Intertimemäge) anf dem Kopfe, lehnt ſich ans bezeichnete Korbuan⸗ Kiffen, 
und ſchlaͤft ein mit dem aͤngſtlichen Gebanten, im Nu auffpringen zu 
aröüffen, wenn es etwa irgend einem Kommandeur einfallen jollte, vie 
Escadron zu beſuchen. 

„Vor feiner Thüͤre, gemelniglich auf ver Äußeren Schwelle figt ein 
Eotdat ohne Waffen, der wie ein Hund, den Schlaf feines Herrn beivas 
en muß, mm ibm bei Zeiten meiden zu fünnen, wenn etwas vorfiele, 
Diefer Waͤchter ift ebenfalls bu Jour, und muß figen bis Nachts um zwbiie, 
wo ihn ein anderer ablbſet. In der Kaſerne herrſcht bad ganze Jahr bins 


durch Grabeäftitte. Keine Seelenheiterteit macht ſich Luft in üsermächigem 
Tumult. Reife, ernſt umb düfer ſchleicht bir Soldat umber, aͤngſtich 
fgüchtern und furgtfam, denn der Difisier du jonr ift in der Nähe, ums’ 
im State ruhen bie [abnften Ruten, Auf ſolche Weife ſchläft der Homer‘ 
ober Bientenant ungeftört bis Mittag, wenn kein Donnerweiter von Oben 
ihn auffehrrdte. 

„Es iſt gegen zwei Uhr, und Iwan erſcheint mit dem Eſſen, entmeber 
som Reflaurateur unweit der Kaſerne, oder (wenn ber Offizier feine eigene 
Kuͤche führt) vom Haufe. Im legterem Falle ift e8 eine Deppel:Portien, 
und ein Kamerad du jeur ift im Veraus eingeladen. Gin „Kümmel“ 
wird vorangeſchickt. Das Diner wird eingenommen, ter Hauttoch wird 
gelobt, ober ber Meftaurateur wird mit Heißhunger getabelt und verflucht. 
Es wird Kaffee getrunfen und mit Wobltebagen eine Pfeife „Warftoff* 
geraucht, oder vorber ein paar Stuͤndchen geruht, je nackdem die Eigen⸗ 
tbfmfichkeit ober die Gewohnheit entigribet, Raum aber ift bieh oder 
jenes begonnen, fo ſtuͤrzt der Wächter herein mit dem balb leifen Augrufe: 
„Der Obriſt —! — ber Ritumeiſter!“ umd bie Pfeife oder der Schlaf 
wird bei Seite geworfen, und in liegender Eile muß de Tellette gernacht 
werben. Bis auf jeden Rnopf in befler Form, ſtuͤrmt num der Heid „des 
Tages“ dem Feinde — nein, bem Chef der Ccadron entargen, rap⸗ 
portirt und ſehließt ſich ibm an, wie früher. Es werden Retruten erer: 
sirt, Pferde unterſucht, oder eine Wade wird probirt, welche morgen 
aufziehen fol; — immerbim dauert bie Geſchichte einige Stunden, und fo 
fange der Chef fein Zeichen ber Cutlaſſung gibt, darf der Rientenant oder 
Rorner ſich nicht im fein Zimmer zuräczleben. Endlich empfiebtt fi der 
Chcadrond:Rommandenr, und fluchend Aber die Dienſt Langeweile felrt der 
Geplagte zu dem Rameraben zuräcd, wenn dieſer nicht etwa zu eintin Afme 
lipen Rapport im feine Kaferne geholt werben. 

„Es iſt jeyt aumuthig fühl, und unter dem antifen Werfprunge bet 
Portals befonders ſchattig und angenehin. Da fiet nun der Offizier bir 
Tour mit feiner Pfeife und eimem Bucke, ober went das Rejen Ihm ſchwet 
wird, mit der Pfeife allein, ſalls nicht jaf einige Beiftesserwantte mit 
ihm bufouriren, welche fi zu einer HariensPartie zuſammenfinden — was 
boͤchſt ſelten unter Ausländern geſchieht. Der Abeund nabt, aus dem Stabe 
ber erzönen die Dommtten, — der Beneraf ift im Regiment, und in ter 
That, biefed Hongert in wenigftens eine Unterhaltung für den Dffister du 
jour, ber etwa die Meiodien mit Zunſtrerſtand nachpfeift ober nadıpeammt, 
ſich befinnt, aus welder Oper bie Paſſagen weht feon mögen, und dann 
aufioringen muß, indem ber Eicadrond:Epef fen wieder angefemmen ift. 
der fi um bdiefe Zeit dem Meneral zu zeigen pflest in feinem Dienfteifer. 
gwiſchen fieben und acht Uhr wird Appel gehalten, Der Offizier du jour 
wandert beim Verteſen vor der Kittelfronte auf und ab — es fehit „teine 
Erele, und er begibt ſich zum Rittmeiſter du jour, demſelben zu rappor⸗ 
tiren, „dab bie Edcabren im ber beiten Ordnung.“ Der Rittmeifter, 
wenn auch noch jünger an Fahren, als der alıe Lieutenant oder Horner — 
eınpfängt deu Dienftrapport mit laͤchelnder Würde oder mit ſtilem Ernft, 
fe nachdeim das perſonliche Verhaͤltnißz ladet aber den Ueberbringer freuud⸗ 
ſchaſtlichſt zum Tee, wozu er den Samewar mebft Zubehör ins Rogiment 
bringen ließs. Es wird ein Tiſch unter bie Parpeln oder in den ſchmalen 
Borgarten geſtellt, und beſtens belaſtet. Dieſe trauliche Geſellſchaft ter 
Ginfe vom Regiment wiederholt ſich ale Abend unter andern Iudloilduen, 
und bietet einen beſondern Reij der Kameradſchaft. Jeder raucht feine 
Pfeife und trintt feine zwei Bierglaͤſer voll ſtarten Thee, mobei die Zeit 
verftreicht und manches Wort geſprechen wird — im Wertrauen auf Char 
rafter — welches Letztere aber nicht allzuweit ausgedehzut werden muß; da 
es Beifpiele gegeben, daß fogar ein Kamerad ben audern perratben, indem 
er bbhern Orts rapportirte, was zu aͤhnlicher Stunde geiprochen worden. 

„Gegen Mitternacht beglbt ſich eim Jeglicher im feine befonbere Eicas 
dron, wirft ſich aufs Lager, huͤut ſich in den Mantel und fchläft. bis etwa 
der General du jour um Mitternacht bie Rafermen vifitirt, ober bis der 
Escadrons⸗Chef mm vier oder fünf Uhr Im Regiment erſcheint, und eine 
Mufterung zc- und bie Antvefenbeit des Dffiyiers du Jour verlangt. Im 
biefer Steüung trifft ihm num meiftens der Äbldfende — wie er ben frü— 
bern; und Iwaun hat fon Aues zufammengepadt, und die Siebenfachen 
merben nach Haufe getragen. Der zweite Tag ift miıhin begonnen. Der 
GSarde⸗ Offigler fommt nad) Hauſe, wirft die zeriegene, befläubte Uniform 
von fid, und ſeizt fig zum Brübftäc, weiches ihm vor Mübigteit nicht 
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ſeuderlich ſchmecit. Er geht zu Bette, und ſchlaͤft rubig bis euff Uber; ſtebt 
auf, feyt fig and Fenſter, mätrend Iwan ein beſcheidenes Gaselfrähftäc 
orbnet, ober er tleidet ſich am und begibt fich in „„balber Form’ (d. b. im 
Uniform:Dberrod mit Degen :c.) zu Tennſtaͤdt in ber Miodowa Ulica 
Metbfiraße) — oder im fonft eine follde Weinwirihſchaft, wo um biefe 
deit, nad der Varabe, einige Kameraden beim ztoeiten Wrübftüde anzu: 
treffen find, Iſt das geſchehen oder nicht, fo figt er wenigſſens um zwbif 
Uhr wieder im ſeinem Lehuſtuhle am Fenſter, ſchaut auf den Aleranderplag, 
ober im bie ‚neue Welt“ hinaus, trommelt mit bem Daumen vor Langer: 
weile, ſieht die Generale voräberfahren, und wirft Buicte ber Eehnfucht 
auf irgend eine relgenbe Erfgeinung, welche zu Buße, zu Wagen oder zu 
Pferte bahinſchwebt, ſchaut mach der Uhr aus natuͤrlichen Gruͤnden. bie im 
leeren Mayen Raum finden; und fo wirb es endlich zwei Ubr. Der Tiſch 
ift gebedtt — und einfam oder hoͤchſteus mir zwei Kameraden wird das 
Mabt erbffnet, denn das Diner in Privatgefellfenaft ift durch boͤbern Willen 
unterfagt: ed ſdunte Weranlaffang geben zu — beinagogiiaen Geſpraͤchen. 
Mach Tiſche wird ein fanfres Mittageſchlaͤfchen abgefoplummert, und mm 
vier oder fuͤnf Uhr fegt man ſich wieber and Benfter, und raucht feine 
Pfeife umb trommelt mit bem Daumen und ſchaut in die Welt hinaus. 
Nun würde es febr zweckmaͤßlg ſeyn, einen Gang ins Freie zu unteruch⸗ 
men, ober irgend einen Geſellſchaftsort zu befuchen. — Letztere aber eriftis 
ren in Warſchau nicht, weil das ruſſiſche Epftem bergieigen bffentlipe 
Beräbrung zu vermeiden ſtrebt; fie fbnnte Veranlaffung geben zu bemago: 
olfsen Umtrieben. Noch weniger fan fi ber GarbesDffigier zu einem 
Spazlergange aus bem There wagen. — Der Großfärft fhnnte Ihm begeg⸗ 
nen, ihn fragen, was er vorbabe? mit men er dba braußen zuſammen 
treffe? ı. Er bleibt alfo auf fein Zimmer sefchränft, wenn es fein Thea⸗ 
ter gibt, und auch bad Theater karm er nicht täglich beſuchen, da er durch 
feine Uniform am ben Play gebunden ift, ber eimen Sitberrubel fofler, und 
die Rubel bangen nicht immer fo los, als die Fläche für feinen Iwan. 
Er wantert daher hoͤchſtens elmmal Me ‚neue Welt’ auf und ab, ermeuet 
das ſare Namore, wenn bie Gelegenheit fich juft barbietet, oder begruͤßt 
einen Kameraden Im Woräbergeben mit einer Mlage ber die ſchauderhaſte 
Bangeweile, Daranf begibt er ſich mach Hauſe und trintt Thee, ober folgt 
einer Einladung und nimmt den Thee in Gefellftaft ein, etwa in ber Fa⸗ 
mitte cines Barbegeneffen, ober bei einer gaflfreien Dame, je nabbem bie 
Berbaͤltniſſe, Betanniſchaften und Zufälle eine Beränberung herbeiführen. 
Um neun Uhr gebt man aus Famillenfreifen nad Kaufe oder fonft wohin, 
wenn man feitber einfam zu Hauſe gefeffen, vermeilt etwa ein Stuͤndchen 
‚in einer Reftauration, was aber ſehr felten geſchiebt, indem man burch 
Epione genirt, ſich nicht laut unterhalten fann. Gegen Abend ift Äbrigens 
fon. über den folgenden Tag entfgieben worben, ber Laufſchreiber ber 
Ekcabron hat ten Pretas *) gebrant und ihm, wenn er ben Diffiyier anı 
getroffen, laut rorgelefen.”“ 
(Fertfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Aufmertſamtent des engliſchen Publltums iſt gegenwärtig ſehr 
durch einen im bdniglichen Haufe erhobenen Erbfolgeſtreit in Unſpruch ges 
nommen. Der Herzog von Euffer. einer ber jüngern Brüber des Könige, 
sermähtte ſich Im Jahre 1795 mit Lay Auguſta Murray, und obgleich 
fein Pater und die ibnigliche Bermäblungsafte (royal marrisge act) biefe 
Vertindung als umgültig erflärten; fo beaing er nach feiner Rüdtchr nach 
London dennoch feime Hochzeit feierlichft im Hawovers Square, Der Prinz 
hatte fih im bem Gpevertrag unter dem Namen Auguſt Guelpb eins 
zeitmen laſſen, und bem einfachen Beinamen „Urbeiter” (Labourer) 
angenommen. Der geiftlige Gerichtebof ſprach gleihfads bie Nutlität 
diefer Hetrath aub, indeß verlieh Georg III, im Fabre 1406 doch ber 
Laty Auguſta Murray den Titel einer Gräfin vom Amtlande. Sie fharb 
im Jahre 1850 am 28 Februar. Die aus biefer Ehe entfprungenen Rins 
der, Auguſt und Heteue vom Efle, baden nun berühmte Recptögelehrte, 
wie den Dr. Rushingten und Herrn Richard. zu Matbe gezogen, und biefe 
ein Gutachten andgefteilt. worin betolefen wirt, daß bie Kinder ber Gräfin 
von Amelande gefeglihe Auſpruͤche baben, ihrem Water, beim Kerjog von 
Suffer, in Namen, Rang und Privilenlen zu folgen, Die Recktögründe, 


”) Kagsbefeht. 


auf die man ſich biebei lügen will, find, daß ber Kerzeg ald Pring umtr 
englifher nnd irelänbifher Pair durch Nichts gebinbert werden fonnte, im 
Auslaude eime eheliche Verbindung einzugeben; zumal ba in ber Zeit, von 
ber es fi bambdelt, Ireland nech feine abgefondert eigene Geſetzgebung 
beſaß. Man fagt Georg IV babe dem jungen Auguft von Efte den Rang 
eines Marauis angeboten, biefer aber ihn nit angenemmen, ebenfalls 
bürfte es farwieriger halten. biefe Prätenbenten zufrieben zu ftellen, als 
bie Anſpruͤche ber Herzogin von Eumberfand, einer gebormen Baby Willinor, 
Borzägfich find es bie Damen aus ber Familie Fig: Elarenre ıdie außer: 
ordentlichen Finder bed gegenwärtigen Königs), bie fig den Anfpräcen 
ber Bamitie Efte wiberfegen. Der Herzog von Zuffer beficht darauf, daß 
feinen Kindern ibr Recht werte; allein, mie es fopeint, verhindern e# 
Graf Grey und der Lordtauzſer Brougbam, daß bie Sache vor das Par: 
lament gebracht wird, Lord Stowell, Richter bes Oberfonfifteriums, hat 
inzwifchen fon wiederholt bie Cutſcheibung gegeben, taß Heiraten, Me 
gültig im Auslande geſchloſſen worden, auch in England gleiche Güt⸗ 
tigteit haben. u 

Der Norbameritaner Eooter, Karitaͤn eines Schiffes auf ber Line 
von Neus Dort nad Liverpool, bat ben atlantiſchen Ozeau gegenwaͤrtig 
zum hundertundſecht undfuͤnfrigſten Mai durchſchifft. 





Subſcriptions-Anzeige. 
Deutſche 
BolEeEsbibliorher 


Eie eriheint in unferm Verlage mit Anfang naͤchſten Jahres 
In wöchentlichen Lieferungen (deren 6 einen ftarfen Dftavband and: 
maden), zu zwei und wei Drittel Grochen ſächſiſch — gmölf 
Kreuger_ rheinl. oder drei und einen halben Silbergroſchen 
—* Kourant, ein Preis, der bie allgemeinfte Zheilmabme 
aulapt. — 

Der erite und der zweite Band enthalten; 


Geſchichte 
bes 


Badifhen Landtags von 1851, 
al& Leſe⸗ und dr fürs deutfche Boll. 
on 


Carlv. Notted. 
Mit ihönen Stablftihen, den Portraits von Mottet, Belder, 
von Rırftenberg, von Itzſtein, von Weſſenbera, und vom gefeierten 
Volfifreunde Leopold, Großheriog von Baben, 
> Alle foliden Buchandlungen Deutihlands (in 
Berlin: Mittler, Logier, Hold, Zrautwein, Recht, 
Nicolai, Lüderiß, Cosmar und Araufe, Arafft und 
Klage, Oehmigke) empfangen und beforgen auf bis wichtige 
Unternehmen Subfeription. — Wem nah Empfang der erften 
zwölf Licherumgen Tendenz und Daritellung nit zufagen, dem fteht 
es frei, feine Subfcription wieder aufjuhindigen. — 
PB Sammler belommen von jeder Buchdandlung das 
fiebente Eremplar unentgeldlich. . 
Hildburghaufen und New York, im December 1851. 
Das bibliographifce Inſtitut. 


* 

Wir ergreifen biefe paſſende Gelegenheit, bad angelindigte 
Wert, welches, jedem geſezwidrigen Imefe fremd, tätige deutſche 
Volksbildung verbreiten will, und von ben edeiften Patrioten 
des Materlandes geleitet wird, dem deutſchen Publikum jur fraft- 
vollſten Unterftiizung zu empfeblen. 

Die erfte Lieferung, mit Notted’d ganz ähnlibem, von 
Der? in Stabl geftodenem Bild geſchmütt, wird am 15 Fe— 
bruar in 20,000 Eremplaren verfendet, 


Werantwertiiger Mebatteur Dr. Rautenbawer. 


Mängen, in der Eiterarifge Ketiflifgen Muflatt der I. ©, Eottafgen Bugkanbliung. 


a8 Ausland 





ein Ta 
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gblatt— 


für 
Kunde de rate und —— Lebens der Völker, 





22 Febrnar 1832. 





Erinnerungen aus Spanien, 
5. Der Unbefannte 


Eine qualvolle Macht hatte ich zugebracht. Den Kopf noch vol 
von den fhredlihen Träumen meines Schlafes ſtand ih auf. Es 
trieb mich unwiderſtehlich mad ber Gapila, und doch ſtraͤubte ſich 
mein Gefuͤhl vor dem Gedanken, bie legten Qualen eines armen 
Menſchen mit anfehen zu muͤſſen. Ich konnte nicht helfen, nicht 
tröften, und doch konnte ich meinen Blick nicht abwenden. von 
dem Gorgonenhaupt, bad mich mit Schlangenzauber hinzog. Um 
acht Uhr Morgens ſtand ich wieder in der Capilla. Ich fand ben 
Bruder Pedro im Vorgemache figen, traurig und niedergeihlagen. 
Er erzählte mir, Guzman babe ſich Abends mieber erholt und fey 
ruhiger umd gefaßiter geworden, als man hätte benfen follen. Selbit 
ron Mariquita batte er nicht mehr gefprochen, bis bag, Abend» 
falve ihm dem ſchrecklichen Auftritt des Morgens wieder in's Ges 
daͤchtniß rief. Traurig fragte er, ob er nicht noch ein Mal feine 
Frau fehen duͤrſe. Man mußte ibm alle Hoffnung dazu rauben, 
indem man ihm begreiflich zu machen fuchte, eine zweite. Zufanımens 
Zunft würde dem armen Kinde töbtlich werden, Guzman fenkte 
den Kopf und ſchwieg. Gegen zehn Uhr Abends hatte ihm Bruder 
Pedro erklärt, daß die Bruͤderſchaft des Paz p Garidad fuͤnfhundert 
Mealen zu feiner Verfügung ftelle, über die er durch Ichten Willen 
beftimmen loͤnne. Der Unglädlihe hatte fein Vermaͤchtuiß in die 
Hände des Bruders gelegt und. Mariquita zur Erbin eingeſetzt. 
Gegen ein Uhr Morgens erhielt Guzman die legte Oelung der Ga: 
pilla. Durch eine feltfame Auskunft ift man bedacht geweſen, 
dieſes Satramentes auch bie Verurtheilten der Capilla theilbaftig 
zu machen. Da die Kirche ben zum Tode Weruetpellten in der 
Regel nicht die legte Oelung geftattet, fo läßt man fie ein Water: 
unſer und ein Ave Maria file jeden Theil des Leibes beten, ber 
gewöhnlich bei Kranlen mit dem heiligen Oele gefalbt wird, Der 
junge Menſch hatte ſich fehr bereitwillig gezeigt zu Allem, was man 
von ibm. verlangte, Mit eben fo viel Erbauung hatte er alle Bes 
fuche bee Mönche von. allen, Orden ‚und Farben angenommen, bie 
die Nacht über Famen, um ihm Troſt einzuſprechen, und fo dem 
Ungluͤcklichen mitleibelod felbt bie Wohlthat eines augeublicklichen 
Schlummers ftreitig machten, Mit unausſprechlicher Sanftmuth 
hatte er alle frommen Inſpruͤche der Mönde angehört, bie ihn 
gluͤctlich priefen, das er für fein fchredlices Verbrechen noch fo 


gelind befiraft werte, &o gequält und da er feit vier nnd zwanzig 
Stunden jede Nahrung zuruͤckgewieſen hatte, war er am Morgen 
fo erfhöpft, daß Taum noch eine Epur von Leben an ihm zu ent: 
beten war. 

Allein der Unglüslice hatte noch nicht alle Martern beſtanden. 
Ich trat mit dem Bruder Pebro in's zweite. Gemach der Gas 
pille. Guzman faß neben feinem Beichtvater, dad Haupt auf bie 
Bruft herabgeneigt. Seine Augen, obgleich. erlofhen und ein: 
gefallen, verriethen dennoch, daß er mich noch erkenne. Zwei 
Brüder traten herein, um ihm ben Kittel bed Verurtheilten anzu⸗ 
legen. Pedro nahm ben jungen Menfchen in feine Arme, während 
ein anderer Bruder ihm den „Saco“ anzeg, eine Art Sıd, eine 
Bluſe von weißer Leinwand; dann feste man ihm eine Miüge von 
blaßgräner Farbe, den „Borre” auf. Dann ließ man ben er 
fchöpften Menfhen wieder auf feinen Stuhl zuſammenſinken. 

in junger Mann, den ich bisher nicht in der Gapilla geichen 
batte, trat herein, Cr mar zwei ober vier und zmansig Jahre alt. 


‚Seine Geftalt erſchien durch eine ziemliche Wohlbeleibtheit etwas ver: 


kürzt. Seine Gefihtözige waren regelmäßig und fchön; allein bie 
Blaͤſſe feines Gefihtes, feine großen ſchwarzen Yugen mit ihrem 
feuchten Blick gaben ihm, einen Ausdrud von Leiden und Melancholie. 
Er trug weite Deinkleider, eine Jade von dunkelblauem Tuch und 
den Hut eines Majo, Diefer junge Mann war der „Verdugo“ — 
der Henker. Die Stelle eined Henlkers in Madrid it fehr einträge 
lich, Man ſchaͤtzt fein tägliches Einfommen auf 120 Mealen. Dieß 
beftcht theils ans feinem fires Gehalte, theild aus dem Grirage 
eines Privilegiums, durch dad er berechtigt ift, in bem Hofe feines 
Hauſes, dad an den Garcel de Corte ſtoͤßt, die Eſel, Maulthiere 
Pferde und Wagen aller Landleute, bie Ledensmittel nah Madrid 
zu Markte bringen, aufzunehmen. Außerdem erhält er für bie 
Hinrichtung eines jeden Verurtbeilten eine Unge Gold, Der Vater 
bes gegenwärtigen Henkers war ver Kurzem erſt geſtorben, und 
fein Sohn nah dem Net ber Erbfolge im feine Stelle einge 


„treten, 


Guzman batte ben Fremden zuerft erkannt. Ein Rieberfchauer 
ſchien ihn gu ruͤtteln, „Mein Bruder,“ fagte der Henler, „willſt 
Du mir verzeihen, auf dab auch Gott Dir verzeiben möge?” — 
Der Kraufe erwiderte mit einer Neigung des Kopfes. Nun ſchnuͤrte 
der Henker die Hände bed Verurtheilten mit einem Steide fo feit 
zuſammen, daß fie bhlau wurden von dem unterlanfenen Blute — 
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eine neue Folter, mahrfheinlih um bem halbtodten Menſchen wieber 
ein wenig zum Leben zu bringen, Und mieber erboben bie Stim: 
men der Gefangenen ihren Eagenden Gefang: „Gnadenreiche Jungs 
frau, erbarme Dich umferd Bruders, der zum Tode geht umd bitte 
für ihn bei Deinem geliebten Sohne.“ Ich glaubte, dieß Salve 
bedeute den Aufbruch zur Hinrichtung. Allein Dieß mar nicht ber 
Fall. Der Henker ging hinaus, und ber Pater Antonio gab uns 
ein Zeichen, ihn mit dem Verurtheilten allein zu laſſen. Die 
Brüder umd ich blieben eine gute Meile in ber erften Kammer 
der Gapilla. Die Glocke von Santa Eruz ſchlug enblih die Mit: 
tagdftunde — die Stunde des Aufbruched, Cine gefchäftige Be: 
wegung fing um mic ber an; eine Menge Leute famen und gingen. 
Drei nene Kapuziner mit langen Bärten und noch einige Brüder 
der Geſellſchaft des Pay 9 Caridad waren gefommen. Man machte 
fih auf den Weg. Der junge Menſch verließ die Gapilla auf den 
Arm des Bruders Pedro und eines Andern geftäßt. Der Pater 
Untonio ſchritt voran, dad Kruzifit in feinen gefalteten Händen. 
Dann folgten die ander Kapuziner und Brüder. Ih ging einige 
Schritte hinter ihnen ber. So bemegte fih der Zug langlam bis 
an’d Ende des Korridors, mo er Halt machte. 

Guzman fkand var einem Fenfter, das auf einen Hof hinaus 
ging, wo die Gefangenen verfammelt waren, Man öffnete es, um 
ben Verurtheilten binab ſprechen zu laſſen. So will es der Brauch. 
Der Verurtheilte muß, bevor er das Gefängnid verläßt, um zur 
Hinrichtung zu geben, wenn er lann, einige Worte des Abſchiedes 
on bie übrigen Gefangenen richten — despedirse, mie man es 
nennt. Der junge Menfch hatte fatım die Kraft einige Worte zu 
fläftern. Der Zug feßte fi dann wieder in Bewegung. Im der 
Vorhalle des Gefängniffed, bevor das Thor geöffnet wurde, war 
uoch eine Geremonie zu verrichten. Der Verurtheilte mußte fich 
vor einem Bildniß der heil. Jungfrau, dad in einer Manerblende 
ftand, auf die Anie werfen, und ein Gebet verrichten, wozu ibm 
fein Beichtvater bie Worte ind Ohr fluͤſterte. Hierauf wurden tkm 
die Ketten von den Fuͤßen abgenommen, Bereits wartete bie Bes 
gleitung ded Verurtheilten vor der Gefaͤngnißpforte. Als fich dieſe 
öffnete, getwvahrte man den Henker, der einen Eſel, ein muntres 
huͤbſches Thier, am Zaume bielt; auf ihm follte der Befangene an 
den Drt ber Hinrihtung reiten. Cr beftieg ibn, und der Henker 
ſchnurte dem Verurtheilten die Beine unter dem Bauch des Thierd 
zuſammen, um ihn auf dem Sattel zu erhalten. Der Utbem_vers 
fagte mir; ich mußte Luft baben; ih drängte mid zwiſchen der 
Vollsmenge durch, die dad Gefängnißthor umgab, und eilte durch 
das enge Gaͤßchen „del Verdugo” in bie Straße „de les Eſtudios.“ 


Fuͤrſt Tallenrand, 
(Bortfegung.) 


Wir baben ein großes Beifpiel diefer Art in unfern Tagen 
gefeben. Genau in dem Augenblicke auf ber politifden Schaubüßne 
angelangt, wo fein Charakter und feine Talente fie zu beberrfchen muß: 
ten, durchlief Napoleon eine Bahn, die ſich in drei Zeiträume ab: 
theilen laͤßt; den erften bildet die Zeit, wo in Frankreich Volt und 
Heer Eins waren, und wo das Bedürfniß der Sicherheit im In: 
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x nern und Die Leidenſchaft für den Ruhm nach Mufen in ganz Frank- 


reich vormalteten. Dieß war die eigentliche Epoche, ber Napoleon 
angehörte und die mit feinem Inſtinkt zu herrſchen und feinen mi- 
litärifhen Talenten in Cinklang ftand, Damald war er wirklich, 
wofür er fi fpäter mit Unrecht hielt — der eigentlihe und ein- 
zige Repräfentant feiner Nation. Die zweite Epoche war jene, 
mo er von feinem ehrgeisigen Genie fortgeriffen, bie öffentliche 
Meinung hinter fi zurdd ließ, die ihm fpäterbin auf feiner Lauf: 
bahn Halt gebot. Die Bewunderung feiner Kricgsthaten, bie ibn 
an bie Spitze der Republik erhob, diente ibm ald Grundlage für 

feine millfirliche Imperatorenherrihaft, und aus der Sehnſucht 
nah Sicherheit, die in feine Hand die Magiftratur über ein freies 
Volk gelegt hatte, band er ſich bie eiferne Ruthe ferwiler Unterwür 
figteit. Die dritte und legte Periode von Napoleond Herrichaftbegamn, 

als fein Deſpotismus in der öffentlichen Meinung, die vorher getrieben 

von dem Beduͤrfniß nach Ruhe bie Tprammei begünftigt hatte, eine 
Reaktion bewirkte, während zu gleicher Zeit fein kriegeriſches Genie 
Alles ermüber hatte, felbit den fampfesmutbigen Entbufiadmus fei- 
ner Soldaten, Damald war ed, mo bie Freibeit mit jedem De 
frete, das fie baͤndigen folte, meue Araft gewann, und ber Sieg 
verließ endlich die Adler jener großen Armee, die fat entmutbiat 
zu ihren legten Croberungen auszog. Zwar verachtete ber Sailer 
bed Jahres 1512 die Popularität nicht; allein da Entſchleſſenheit 
und Gewalt die Elemente feined Senie's waren, fo ſchmeichelte er 
fih immer noch, daß Entſchloſſenheit und Gewalt es fenen, die fie 
ihm erwerben‘ könnten. Mit Cinem Wort, die Energie und die 
Eigenthuͤmlichteiten feine? Charakters, die ihn zum Topus bon ei: 
nem jener politifhen Momente machten, in bie bad franzoͤſiſche Bolt 

mit Sturmes Ungeſtuͤm hineingeriſſen wurde, maren zu unbeug 

fam und unbändig, um ſich den Bedürfniſſen und Anforderungen 
einer andern Beit zu fügen. 

Der Charakter unfres erlaubten Diplomaten bilder fait ben 
geraden Gegenſatz zu dem feines Gebieters und ihre Verſchiedenbeit 
iſt das Doppelrefultat des Temperaments und ber Werbälmiffe. 
Der Mann, deffen Kindheit unter den Felfen von Eorfica und dei 
fen Jugend mitten umter jenen Entbehrungen verfloffen war, bie 
ber romantifhen Zeit bed Lebens ein ſchaͤrferes Gepräge auf 
drüden, konnte nicht dem jungen Edelmanne gleichen, beiten Kind; 
beit zwar auch ihre fhlimmen Tage hatte, aber doch in der Atme 
fpbäre eines Hofes gemiegt wurbe, an bem fich nahmald feine Ju 
gend nur allzuoft in dem Becher dei Vergnuüͤgens berauſchen konnte. 
So mußte Jener' mit eiferner Hand alle Kräfte eſnes Volles zu 
leiten, fo lange es ſich feinen Laumen willfährig zeigtt, während bic- 
fer, nicht minder befäyigt den Willen Anderer bem feinigen zu un- 
terwerfen, ſich von ben Händen eben biefed Volkes unter allen For 
men umgeftalten lief. Weber der Cine noh der Andere gingen 
dabei nad vorausgeitellter Berecnung zu Werte; ber Kaiſer mict, 
als er ben Thron beitien, der Minifter nicht, indem er eine lange 
Meibenfolge politticher Mechfelfälle hindurch feine Stelle behauptete, 
Ihre Handlungsweiſe geitaltete fih nach der natürlicher Richtung 
ihrer beiderfeitigen Charaktere. Die Leidenſchaft riß den Einen fort 
alle Hinderniſſe, die auf feinem Wege lagen, zu überwältigen, und er 
fiel erft, als das Schwert in feiner Hand zerbrach — ben Andern 
tieß fein kalter Scharfblid den Schleier der Zukunft durchſchauen, 
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und wenn bie Ereigniſſe feine Vorausſicht rechtfertigten, hatte ihn 
feine Geſchmeidigleit ſchon benfelben angeſchloſſen. Wir möchten 
zu behaupten wagen, daß Herr von Kalleprand oftmals beſchuldigt 
wurde, fein Gewiſſen und feine Freunde mit Einem Mal verrathen 
zu haben, während er nur einer Ueberzeugung nachgab, zu ber er 
durch die ihm eigenthiimliche .Schergabe fih allmählich vorbereitet 
Hatte, Uebrigens nuirden wir dennoch, in Betracht der politifchen 
Scenen, in denen er auftrat, und ber Menſchen, denen er ſich an: 
ſchlleßen mußte, fehr im Verlegenbeit fern, wenn mir den frame: 
ſiſchen Diplomaten ald fehr aufrichtig in feiner Handlungsweife, oder 
ſchr ftreng in feinen Grundfägen nennen müßten. 

Die Uebergänge von der alten Megierung zur Fonftitwtionellen 
Monardie, vom Wohlfahrtsausſchuſe zum Direktorium, vom Dis 
reltorium zum Sonfulate, vom Konfulate zum Kaiſerthume — der 
unverzeiblibfte von allen — vom Kalſerthume zur Dieftanration 
und endlih von ber Meflanration zum neuen Bürgerfönigtbum, 
waren notbiwendige Folgen vorandgegangener Urſachen oder wohltha— 
tige Phaſen für die Nation. Daber pflegt auch Kerr von Tallep: 
rand die Unbeſtaͤndigleit in feinen übrigen Freundſchaften dadurch 
zu entſchuldigen, daß er ſagt, er fen ſtets der Freund Frankreichs 
geblieben; freilich Könnte man mun wohl, gleih viel am melden von 
diefen Veränderungen, Untheil genommen baben, ohne hiedurch ein 
Vorurtheil gegen fih zu erregen, allein wenn man an allen 
Theil nehmen, und in allen glüdlich fern konnte, ohne gegen bie 
Diegeln ber praktiſchen Politik zu verftoßen; fo muß man hiedurch 
allerdings ben Schein einer gemifen Smeidentigteit drd Benebmens 
und eimer Zeichtfertigkeit ber Meinung auf ſich ziehen, die mehr ge: 
eignet if, Mißtrauen als Achtung zu erwecken. 

Die frühere Lebeneperiode ded Fürften Talleprand hat ſchon 
mander Tügenbaften Fluaihrift, in ber die Werläumbung auf ben 
ſchlechten Geihmat bes englifhen Publitams fpefulirte, Stoff gege⸗ 
ben. MWäbrend der General Bonaparte mit Höruern auf bem Kopf 
dargeſtellt wurde, bildete man den Bürger Zalleprand ald eine au: 
dere Daͤmonenvarietaͤt, als eine Urt liederlichen und philoſophiſchen 
Mepbiftopheles ab, deſſen Schmeif in jedem Pfuhle moraliſcher 
Schlehtigfeit und Verworfenbeit nachſchleppte. Schon in feinem 
vlerzehnten Jahre fell er die Vernichtung des Chriſtenthums im 
Schilde geführt baben, mit dem Entſchluſſe, alle Kirchen in Häufer 
zu verwandeln, die dad Sprichwort gleich neben die Kirchen zu fer 
Ken pflegt. „In feinem ſiebzehnten bis zwanzigſten Jahre — wir 
berufen und biebei anf eim Journal, das dieſe anmuthigen Ger 
ſchichten erzaͤhlt — rühmte er ſich felbit, wie man fagt, daß 
ſechs ungluͤckliche Ebemaͤnner aus Eiferfucht gegen ibn, ſich Kugeln 
durch den Kopf gelagt, daß achtzehn Liebhaber fich wegen ibrer Ge: 
Aiebten, die feine Maitreffen waren, im Sweilampf die Haͤlſe gebro: 
hen; daß zehn Frauen, die er verlaffen, aus Gram ind Alofter 
gegangen, nnd daß zwölf Maͤdchen aus Verzweiflung über feine 
Treuloſigleit ſich vergiftet; die tauſend Grifetten, Kammermaͤdchen 
u. ſ. m. ungerechnet, die in der Tiefe der Seine ihre umerträglide 
Ziebergluth geloͤſcht.“ Während dieſer drei Jahre — vom ſiebzehn⸗ 
ten bie zum zwanzigſten — batte er nah Bericht dieſer glaubwär: 
digen Biographien von 1805, vierundzwanzig Chemänner zu glüd: 
lichen Vätern und vierzig Jungfrauen zu unglädlihen Müttern 
gemacht. Guter und frommer Ludwig XVI, mie konnteſt Du ei⸗ 


nem Manne von fo eremplariihem Lebenswandel ein Bisthum ans 
vertrauen! Es iſt wohl nicht mörhig zu bemerken, daß biefe Un 
gaben, in denen Alles, Thatſachen, Zeit u, f. w. burdeinander 
geworfen find, ein wenig lebertreibung enthalten und kaum ber 
Erwähnung verdient hätten. Kerr von Talleprand, wegen eined 
mißgeftalteten Fußes vom feinem Vater feel angefehen, murbe in 
feinen Kinderlahren mir großer Härte behandelt und gezwungen, 
in einen Stand zu treten, ber feinem Geſchmack und feinen Nei⸗ 
gungen wiberfirebte. Diefe Rehamdinng, bie fein Freund Mirabean 
gleihfald von feinem Water aus uſtehen hatte — eine feltfame 
Aehnlichkeit, bie jedoch von verfchiedenen Urſachen ausging — mußte 
von grefem@influfe auf die Entwicklung feined Geiſtes ſeyn. Waͤh— 
rend er feinen Studien an ber Sordonne oblag, machte er lich 
durch feine finfteren und hochmuͤthigen Manieren, fo wie burch feine 
Arbeitsliebe und feinen Geſchmack für, die Cinfamfeit ber Biblio: 
thet bemerkbar, 
(Fortfegung folgt) 





Literarifdbe Chronik 
Erinnerungen aud Warſchau nnd Nachtraͤge zu den Memoiren 
über Polen von Harro Harring. Nürnberg 1531. 
(Bortfegung.) 

„Am naͤchſten Morgen ift etwa Divifiond: Manbuvre, und um vier Uhr 
wird andgeräct, Iwan bat vollanf zu th, ale Umiformftäce zu ſaͤubern 
und die Waffen zu pugen. Die ganye Nusrüftung zur friedlichen Kam⸗ 
ragne liegt in Orbnung, wenn ber Heib fodt Abends bie Unterſuchung 
vornimmt. Er legt fich ſchlafen, and wuͤnſcht, bad Mandubre des folgen: 
den Morgens fen erſt vorüber! Xränmend von Lorbeern und Rubm — 
ober Rum (am Braten oder Im Grogg) ruht er nun biß drei Ubr, nud 
fein Iwan wectt ihn, wie zum Dienſt bu Four. Das Frühftter wird, wie 
jenes im Sile eingenommen. Feodor ber Reitenecht, fattelt dad Streitreß, 
und wern es nicht auf Koſten ber Cimdron Im Negimentöftall gepflegt 
wird, ſchnaubt es bereits unten am Thore. Gleich dem beidenmärhigen 
Juranitſch in Zigerss Mauern, lebt ber kaiſerlich ruſſiſche Garde⸗Offi⸗ 
zier geruͤſtet in ſattlicher Pracht, und and Reſpett gegen bie Hauptwache 
fprengt er eillaſt im bie Kaſernen, wo ſich die ſcaimmernde Fronte ſchou 
formt und bildet. Ein ſchmetternder Dremmetenten umſchwebt ibn als 
Eruß der wilden Bewegung; mir ſchäͤumtudem Schuauben antwortet ſein 
muthiges Roß, Die Escabron fügt ſich zum Regimente, und die blauttn 
Puppen zu Pferde ziehen von dannen — um ſich beflänben zu laſſen, 
damit wieder gepugt werde, Das Mandbusre, welches nun begtunt, iſt 
bereit® früher beztichnet. Die leichte role die ſchwere Kavallerie jagt In 
Maffen umber, und die Beftiınmung einer Divifion ſcheint — bad Unfs 
reißen des Erdbodent durch planfofen Hufſchlag. Nach vier bis fünf 
Stunden ift die fürſtliche „Treikjagb‘ vorüber, und dad Regiment erreicht 
die Barriere ber Rafernen, teilt fig in Escadronen, und bie Offiziere 
erwarten bad Kommando zum Abfigen fo fehnfuchteson. als bie Gemeinen; 
der Etcadron⸗Chef aber findet das erfte Abfigen nit a Tempo, und Läßt 
wieber auffigen und wieder abfigen, bis er enblich zufrieden ober brum⸗ 
mend und fluchend bie Froute verläßt. 

„Wer nun bu Jour iſt, tritt feinen Dienft an, ſobald er vom Battel, 
begibt fi in bad befanmte Zimmer umb fucht ſich aus dem Gtaube zu 
madıen, indem er feine Toilette beginnt, und ſich müde und matt aufs 
Kanapee fireeft. Wer aber nad beſchriebener Weiſe erft vorgefteen du Jose 
war, reitet oder gebt langſam nam Hauſe, wenn er ſich mit in bie 
Droste wirft, amd rafıper davon fommt. Wrgefbannt Im hödften Grade, 
ernent nun ber Heid des Tages fein Frübfider, umb ppläft bis der Tiſch 
gedeckt iſt zum eimfamen Diner, Der Nachmittag I gang din vorigen 
giely. Der Play am Feuſſer gewaͤhrt bie einyige erlaubte und ſtandes⸗ 
mäßige Unterhaltung; entweder durch Ausſicht ind Freie oder anf bit 
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Plgault Lebruͤn dem Meiz bed Rebend eröffnet und erhöht, 
„Die Phantafie, oder 


fat. — Es It Moendödnmerung otworden 
ae 

e 
dem franten framgbfiften Roman drängen fig uuwiutartich in bas Gebiet 


Dffiziers allerdings fehr befördert, iſt feine Wohnung und häustiche Ein⸗ 
zicptung. Ge betommt fein Quartier amgerlefer, ober verwechſelt es mit 
Zufcpuß gegen ein beſſeres ; Im jedem Wall find ed zwei bis brei abgeſonderte 
Zimmer, mit Borfaal und Küche, die er ſelbſt mÖblirt, und zwar meiftens 
fer anftändig, wozu Ihm bie Mittel zu Gebote ſtehen, da elıs Rientenant 
igon tanfend Silberrubel JahresGage bezieht. 

„Diefe Abfonberung von der währen Umgebung, ſowohl in den obwal⸗ 
tenden Werhättniffen, als auch tm Gardeſtolz und nicht felten In der Indie 
vibwalität des Einzelnen begründet, erbdbt bie Langeweile um fo mehr; da 
tem Sinfamen alle Vergnuͤgungen gefchloffen, welche ben Milltaͤr in andern 
ändern das düftre Barnifondsfesen erbeitern, Mit jedem Sapritte laͤuft 
der Difisier in Warſchau Gefahr, von Großfürften gefeben zu werden, ber 
feinen Anzug mit Argusblicken muſtert, und ibm ohne Ruͤckſſicht, ohne 
Anſehn der Perſon in Arreſt ſendet, wenn bad Allergeringſte „ber Ferm 
guwiber” befunden, 

„Der ruffifge Kavallerie: Dffigier äußert eine befondere Abnelgung gegen 
dab Reiten, und beſteigt fein Pferd in ber Regel mit anders, als wenn 
er muß, — Wiewohl drei ruſſiſche Garde-Kavalltrit⸗Regimeuter in War: 
ſchau flanden, fah man deunoch faft nie einen Reiter in Iiniforin durch bie 
trafen ſtotziren, und als id in Vorliebe für bas Reiten, mich befhars 
verwundert erfunbigte, börte ich bie einfache Antwort: „Der Großfärft 
ſiebt es nicht gern.” Wohin ſollle auch der Reitluſtige feinen Ritt neh⸗ 
men? — Zum Thore hinaus zu forengen, wird Ibn nit einfallen; er 





verläßt bie Mauern nicht auders, als im Maffe bed Regiments, und in den 
belebten Auern wuͤrde er ſicher einem Großen begegnen, deſſen Anrede unb 
Brrübrung ihm nur laͤſtig ſeyn müßte, - Deffer aıfo, ex bleibt Ai fiyen am 
feinem Fenſter, und tdßt fein Pferd vom par force Manbver ausruhen, 
wenn er nicht eine befonbere Musnahıme macht, und obiger Gefahr ungeer 
achtet, dennoch zuweilen eine emtlegene Ufee zu Pferde befucht, was dem 
Großberen anf Belordere keineswegs gefaͤlt. Diefes einfame Reiten beuter 
auf verfiploffene Thaͤtigkeit des Inmern, auf Anlage zum Sonderling, auf 
eine verbäigrige Riptung des Gemäthe, und darf durchaus migt Statt 
finden, weil es gefäbrli werben fan. Hoͤchſt ſelien wird bad bezeichnete 
einfbrmige Leben des Garde⸗Offizlers durch aufregende Erfgeinwngen uns 
terbrocben, Er befucht vielleicht zur erlaubten Abweche lung, bed Mittags 
die table d’höte ber „Stadt Wilna,“ oder eines andern Hotela, folgt etwa 
der allgemeinen Einladung eines gaftfreien Hauſes zum traulichen Diner, 
uud ehrt baum wieder zurüc zw feinem Benfteriig in ber abgrfhiebenen 


Wohnung.“ 
ESchluß folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der am 26 Januar zu Paris jaͤhlinge verſtorbene Eir Alexanber 
Inglis Eochrane, einer der diteften engüifhen Mömirate, iſt nicht der Durch 
feine Kosten in Amerita und Griechenland befannte Lord Tochraue, wie 
einige Blätter anzeigten. Sir Alexauder Eogrant, zwar au ein bes 
rübmter Mame im ter englifgen Marine, nabın ſchon früßgeitig Krieges 
dienfte und thaͤtigen Anthell an dem erflen Sriege gegen bie Vertinigten 
Staaten, Während ber Revofutiondtriege von Aranfreicy befand er ſich 
auf der englifgen Flotte in Aegypten und an ben Hüften Spaniens, Um 
biefe Zeit wurde er zum Gouverneur von Guadeloupe ernannt, wo er ſich 
durch feine vaͤterliche Verwaltung bie allgemeine Liebe erwarb. Mach feis 
ner Raͤutehr wurde er im zweiten Ariege gegen die Vereinigten Staaten 
Kommandant von Piymomtb; legte aber balb darauf feine Btelle mieber, 
da feine Geſundheit einen Aufenthalt auf dem Sontinente notwendig 
machte. Eeit zehn Jahren lebte er in Paris, mo er im vierundfiebyiaften 
Jahre am Scplagfluffe farb. 


Wie weit bie geſelſchaftliche Zerrättung Irelands gebieben ſeyn muß 
tanıı man barans abnehmen, baß im ber Baronie Longford ein Terry⸗ Hits 
Ausſchuß beftebt, von beim bie Gtelfe eines Gergenten um 10 Schilling. 
bie eines Rientenants um a Pf., eines Rapitänd um ı Pf. 10 Sch., eines 
Majors um 2 Pf., eines Oberſten um 5, eines Generals ed Bezirtes uns 
5 Pf. Öffentlich verfauft wird, Der Erids wird verwendet, um baboı 
Muntiien zu faufen, Krante oder BVerwundete ber verſchiedenen Korps ya 
unterflügen, bei ben Aſſiſen Ubrofaten und Zeugen zu beyallen u. ſ. w. 
Die Paͤchter ber Baronie haben gefpworen, auf Rrquifirion der Terry⸗ 
Hits Bufayirfe von ı bis 5 Pfumb für dringende Bebärfniffe zu geren. Der 
auf biefe Art organifirte Bauerntrieg iſt vorzägfic gegen bie Zehuten und 
boben Pacht gelber gerichtet. 


Gegenwärtig erfheinen in Norwegen zwanzig Titerarifche und politifge 
Beltungen, ine derfeisen enthätt Aber den Inſtintt der Nenniblere fol 
gende Demertung, bie vielleicht moch wicht allen Freunden der Naturge- 
Dichte bekannt ſeyn bärfte: „In gewiſſen Gegenden Lapplauds werben 
bie Nennthiere von einer feuchenartigen Krautheit befallew, bie oft in wer 
nigen Stunden eine betraͤchtliche Anzahl dlefer Thiere aufreist. Kerz und 
Leber ſcheiuen vorzuͤglich der Sitz dieſer Seuche gu ſeyn. In ber Nähe 
des Meeres ift fie jeboch feltener; ein mertwuͤrdiger Juſtiurt ſcheint baber 
bie Renntbiere im Gräplinge am bie Kaͤſten zu treiben, Sobald fie bier 
angefommen find, flärgen fie fi ins Meer und verfhluden gierig eine 
große Menge Seewaffer, das ihnen heftiges Huſten und Erbrechen erregt. 
Bon biefem Augenblide au nimmt bie Krankheit ab. Man iſt noch nicht 
gewiß, folgen fie dieſem Juſtintt. um fi von der Seucht zu befreien, ober 
ſuchtn fie fi dadurch von ben Larsen ter Bremfe zu entlebigen, bie km 
Sommer ihre Eier in Ihre Naͤſtern legt. . 





Berantworifiger Rebatteur Dr. Rautenbaner, ° 


Münden, im ber Riterarifchs Artiſtiſchen Anſtalt ber J. ©, Eotta’fsen Buchbandinag, 


Das Ausland. ze 





- Lin Tagblatt 
fir 
Runde des geiftigen und fittliden Lebens der Bölker. 








Surf Talleprand. 
(Bortfegung) 

Im Jahre 1789 mit den wichtigen Funktionen „eines Agenten 

der franzöfifcen Geirtlichfeit”” bekleidet, bielt er jene Rede gegen 
die Lotterien, welche Fran von Stacl in ihrem Werte über bie 
Merolutien fritifirt, die ihm aber die Gunſt Ludwigs XVI erwarb. 
Hebrigens zeichnete er fih in der Nationalverfammlung nicht fehr 
als Meder ad, denn es fehlte ihm am jenem Abel des Ausdru⸗ 
des und jener Energie des Vortraged, bie eine Woltsverfammlung 
feffeln und beherrſchen. Inder waren feine Heben fchr ausgezeich⸗ 
met, nicht allein wegen ihres zierlichen und epigrammatiihen Stp: 
les, fondern auch megen ber Nuͤtzlichleit des Zwedes, dem fie ner: 
folgten, und wegen ber audgebreiteten Kenntniſſe, von der fic 
‚Zeugniß gaben. Seine Bemertungen über die Affignaten, die man 
in dem Anhang zur franzölifhen Kevolutiondgefhichte von iChiers 
findet, beurtunden den Scarfblid und die Gründlicteit feines Ur: 
theiles, Seine Vorausſagungen, die fih auf die wahren Finanz: 
grunbfäge fiüäten, vermirklichten (ich unglüdliker Weiſe nur allzu: 
ſehr durch ben Erfolg jener verderblihen, und vielleicht dennoch 
nothiwendigen Spekulation. Mit Stillfhmeigen darf auch nicht 
eine Rede übergangen werden, die Kerr von Talleyrand, angeregt 
von einem edelmuͤthigen Gefühle, zu Gunften der verfolgten Geift: 
lichkeit hielt, obgleich dieſe, hoͤchſt unpopulär geworben, unter den 
damaligen Verbhältniffen nicht obne Gefahr zu vertheibigen war. 

Als Scriftfteller it und Kerr von Talleyrand durch fein Wert 
über den öffentlichen Unterricht und durch zwei Vorträge un dem 
Nationalinftitut befannt geworben. Es fep und erlaubt, bier von 
den beiden Ichtern; „Essai sur les avantages ä retirer des co- 
lonies nouvelles dans les circonstances prösentes* — und 
„Memoire sur les relations commerciales des Etats-Unis avec 
Y'Angleterre* zu ſprechen — bad Refultat der Beobachtungen, die Herr 
von Talleprand während feines Aufenthaltes im Amerika anzuftellen 
Gelegenheit hatte. Die erite Schrift enthält die Theorie über das 
Kolonieweien, bie zweite bad Praftifche deſſelben. Er ſieht darin die 
Unmöglichkeit voraus, die frangöftichen Befigungen in Oftindien zu 
behaupten, deren Vortbeile feiner Anſicht mach ber Macht der Um: 
ftände weichen muͤſſen, die das Geſchick der Staaten ausmachen, 
und benen nichts zu widerſtehen vermag. Uber in Meier Boraus: 


ſicht richtet ſich fein Blick auch auf die ihn zunaͤchſt umgebenden 


23 Februar 1832. 
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Verhaͤltniſſe des Landes, im das er zuruͤckgekehrt iſt, er erkeunt 
bier die Nothwendiglkeit der gewaltigen Gaͤhrung der Leideuſchaften, 
ven denen es fo lange ſchon bewegt iſt, einen ableitenden Ausweg 
zu verſchaffen, und dem Uebermaße der Kraͤfte, und dem mit keiner 
Ruhe vertraͤglichen Thatentriebe Beſchaͤftigung zu geben. Hiezu 
ſchlaͤgt er irgend ein weites noch unbewohntes Land vor, wehin 
ſich jener ehrgeizige Ungeftäm ergiefen könne, dem das Königreich 
zu enge gemorden ev. Aegypten war ed, das er als einem Zus 
fluchteort für die weitindifhen Pflanzer und als eim Feld betrach⸗ 
tete, auf dem ſich bie Leidenſchaften, bie fein Vaterland durchſtuͤri⸗ 
ten, austoben ſollten. 

„Wie viele Franzoſen,“ fagt er in diefer Denkichrift, „müſſen 
mit Freude diefe Idee ergreifen! Wie viele gibt ed nicht, been 
ein neuer Himmel, wenn auch nur auf einige Uugenblide, zum 
Beduͤrfniß geworben iſt. Dort mögen ein neues Vaterland ſuchen 
Ale, Me einfam in der Welt ſtehen, nachdem fie unter dem Meſ— 
fer der Mörder Alles verloren haben, was für fie ben heimathlichen 
Boden verfhönte, Alle für bie er unfruchtbar geworben jit, bie auf 
ihm nichts ald Gewiſſensbiſſe finden; Alle, die fi nicht entichlies 
fen Ahnen, dort neue Hoffnungen zu pflanzen, wo fie Unglüd er= 
litten haben ; und jene Menge franfer Politifer, jene unbeugfamen 
Charaktere, die teine Miederlage befehren, jene begauberten Geis 
fter, die nichts aus ihrem Blendwerk erlöfen kann; Ale bie fi 
ſtets zu beengt in ihrer Heimath fühlen; habſuͤchtige und abenteners 
lihe Spehilanten; Männer bie vor Begierde brennen, ihren Nas: ' 
men neuen Entbetungen, Gründungen neuer Städte u. f. w. vor⸗ 
zuſetzen; Alle, denen Franfreihs neue Verfaffung noch zu be 
wegt, le, denen fie noch zu rubig iſt, enblih Alle, die ſich 
Niemand gleih ſtellen, und auh Jeue, bie fi keiner Abhaͤn⸗ 
gigfeit bingeben mögen! Und man glaube nicht, daß fib fo 
verfhlebenartige und emtgegengefegte Elemente nicht vereinigen 
tönnen, Haben wir nicht in biefen letzten Jahren, feltbem ed po⸗ 
litiſche Meinungen in Frankteich gibt, Menſchen von allen Par: 
teien ſich einfhifen geſehen, um am ben unbewohnten Ufern 
ber Scioto ein gemeinſchaftliches Schickſal zu fuchen? Kennt man 
nicht ben gemaltigen Einfluß, den Zeit und Raum, und eim neues 
Sand. und neue Gewohnheiten, die man fi aneignen muß, Schwie⸗ 
rigteiten, die man gemeinihaftlic zu überwinden hat, bie Noth- 
wendigleit gegenfeitiger Unterftägung, die das Verlangen ſich zu 
ſchaden erſetzt, bie Arbeit, die die Geele beläuftigt, die Hoffnung, 
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die fie troͤſtet, das angenehme Vergnuͤgen ſich von dem Lande 
gu unterhalten, bad man verlaſſen bat, und ſelbſt das Labſal, 
über daſſelbe zu Hagen — über die leidenſchaftlichſten Gemüther 
andübt7” nm. ſ. m. 

Fortfegung folgt) 


Die legten Häuptlinge der Pokauokets. 
2. Maffafoitsd Söhne, 
SW 1uß.) 


In ben leiten Monaten des Krieges war Philipps Lage fo 
vergweiftungswoll und fein Muth fo unbeugſam, daß man dem uns 
glütlihen Fürften Mitleid und Bewunderung nicht verfagen kann, 
Anfangs lächelte ihm das Gluͤc und allgemeiner Schrecen ging den 
Waffen der Pofansfets voran; bald aber wendete es ibm dem 
Nüden, Die ganze Macht der Kolonien ftand im Felde, unter: 
fügt von indianiſchen Fuͤhrern und Streifparteien. Die Salonets, 
die Unterthanen von einem naben Werwandten Philipps, traten in 
Die engliichen Reihen über, Andere Stämme Hagten umd brobten, 
da ihr Gebiet eben fo wie das des Sachems überfallen, ihre Nieder: 
laſſungen verwuͤſtet, ihre Planungen und Flihereien von den Eng 
lindern eingenommen morden waren. Stets verfolgt und wie das 
Wild in Simpfen und Wäldern gejagt, lamen fie entweder durch 
Hunger oder Kälte um, oder mußten fih durch die elendeften 
Nahrungsmittel das Leben zu friften ſuchen. Viele Hunderte er: 
Franften anf diefe Weife und ftarben. Die körperlichen Leiben 
allein, bie Philipp um biefe Seit auszuſtehen hatte, find ungiaubs 
li. Unzählige ale hing fein Leben an einem Haare, und feine 
Mettung gränzte oft and Wunderbare. Tag und Nacht bie Eng: 
länder auf den Ferfen, findet er nirgends Raſt noch Ruhe; im 
feinen Verfteten überfallen, fpringt er auf mie der gejagte Loͤwe, 
ſtuͤrzt fib in einen Abgrund oder Fluß, und monatelang iſt wieder 
jedwede Spur von ihm verfhmunden. @leih einige Wochen nah 
Ausbruch des Arieged wurde er in dem großen Polaffet: Sumpfe 
überfallen, und konnte ſich umd feine Krieger nur dadurd reiten, 
daß fie insgeſamt fih im ben Kauntenftrem flürgten unb ihre 
Meiter und Kinder gefangen in den Händen feiner Feinde zu: 
rütliefen. Im mächften Jahre befand er fih wieder in ber Mad: 
barfchaft diefes Sumpfes, ald ein gefangener Indianer die Eng: 
länder in fein Lager führte. Phillpp floh im folder Eile, daß er 
feinen Keffel auf dem Feuer zuruͤdließ; zwanzig feiner Gefährten 
wurden getödtet und er felbft rettete fih nah dem mämliden 
Sumpf, and dem er vorher mit genauer Noth entkommen mar, 
Stier wurde bald darauf fein Oheim am feiner Seite erichoffen. 
Am folgenden Tage erblidte der englifche Anführer, Church, einen 
Sudianer, der in Nachdenken verſunken auf einem umgeſtürzten 
Baumftamme faß; er legte an, um ihn niederzuſchießen, ald ein 
Subianer binter ihm wiſperte: „Es it Einer von unfern Leuten.“ 
Church nahm das Gewehr vom Baden; im bemfelben Augenblide 
aber mendete ber Fremde den Kopf um — ed war Philipp ſelbſt, 
der wahrſcheinlich über fein noch beverſtehendes Schickſal nachſann. 
Church feuerte, allein berelts war fein Gegner vom Ufer in's 


Maffer geſprungen. Wenige Stunden darnach entlam Philipp mit 
genauer Noth einem blutigen Handgemenge. 

Philipp war nun ein anfgegebener und verlormer Mann. Der 
legte Sprößling eines alten Fürftenftammes, ohne Unterthamen, 
ohme Gebiet, von feinen Stammverwandten verfolgt, wie ein wildes 
Thier gejagt, ohne Obbach, ohne Nahrung, irrte er unftit umber. 
Ale feine Haͤuptlinge, Natbgeber und beften Freunde waren umge: 
fommen, Sein Bruder war in dem Polaffet:Sumpfe gefallen ; fein 
Oheim an feiner Seite erſchoſſen worden, und fein Weib und fein 
einziger Sohn in bie Hände ber Engländer gerathen, ald er felbit 
faum den Kugeln feiner Tobfeinde entrinnen konute. Und felbit 
auferbalb feines Landes vermochte er nicht einen ſichern Zuſſuchtsert 
zu finden, Ein Mal batte er fih irgendwo zwiſchen Dort und 
Albanp verftedt; allein auch bier fpuürten ihn die Mohawls auf 
und töbteten ihm viele von feinen Begleitern. Es läßt fich kein 
flärferer Beweis von dem emergiichen Charakter Philipps geben, 
als daß er wenige Tage darauf die Ueberreſte ber Narragbanfetts 
und Nipmuds in ben Bergen von Wachuſet um ſich verfammelte, 
und noch einen Streifzug nah Sudbburp antrat, „wo er — mie 
die zeitgenöffigen Berichte fagen — ben tapfern Kapitän Wards⸗ 
worth und feine Kompagnie auffraß und viele betrübende Ver: 
wuͤſtungen anrichtete.“ *) Bu gleicher Zeit ließ er mitten in feiner 
Bedraͤngniß dem ‚Kapitän Churh einen Hinterhalt legen, dem 
derſelbe nur durch Zufall entlam. Noch im letzten Monate vor 
feinem Tode, benachrichtete ein Neger, der unter Philipp gefochten 
hatte, die Engländer, dab der Sachem im Sinne habe, einige 
Städte zu überfallen, da er noch einige taufend Indianer zuſammen⸗ 
zubringen vermoͤchte. Uber felbft in-feinen legten und ſchlimmſten 
Tagen wollte biefer kuͤhne Häuptling nichts vom Frieden bören, 
und mit eigener Hand erſchlug er auf der Stelle ben einzigen Ja: 
dianer, ber während des ganzen Krieges vom Frieden zu ſprechen 
wagte. Es mar ber Bruder des Mannes, von defien Händen bald 
darauf Philipp getoͤdtet wurde. 

Es iſt eine rübrende Thatſacht, daß der Sachen ganz zu Grund 
gerichtet und hoffnungslos, mie er im feinen letzten Tagen war, 
doch noch immer eine Schaar treuer Krieger um fi hatte, Im 
ben verdängnifvolen Augenblide, wo er von den Engländern über: 
fallen das Leben verlor, fol er dem Genoſſen feines Unglädd ven 
duſtern Träumen und Uhnumgen erzählt, und fie gebeten haben, 
ihn zu verlaffen und auf ihre eigene Mettung zu denken. **) We 
nige Minuten fpäter wurde er in dem Sumpfe angegriffen und 
erfchoffen. Ein Engländer — ein Eont — legte -auf ihn an, aber 
feine Flinte verfagte, num feuerte ein Indianer, und fhoß den &a- 


*) Der Autdruck: „anffraß” iſt uur von ber granfamen Belmublung 
zu verftehen, bie den Gefangenen wiberfuhr. Dr. Matber ergättt : 
„Diefe Teufel in menſchlicher Geſtalt hätten ihnen Martern ange: 
than, bie er gar nit wieber erzählen wolle, mub fir glekdjam 
ans der Ten binaufgerbfiet.“ 

**) Die grimmigen Worurthelte, die man gegen Philixp begte, wurden 
auch wicht kur fein mmngiäcdtides Ende gemitdert. Der Geiftlide 
Subbarb bemertt: „os ber Teufel ihm im diefer Macht im. Tranım 
erfhien und fein tragiftes Ende vorausſagte, Ihat zur Sache 
nichts.“ Dr. Matber fügt hinzu: „er wurde gleih Abag aufge- 
hängt, nagdem fein giftiges umd mordertſchts Herz durchſchoſſen 
war,’ h .. 
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chem gerade durch dad Herz. Die Nachricht von Philippe Tode 
wurde allenthalben mit großem Jubel vernommen; fein geringer 
Beweis, wie fehr man den Tühmen Haͤuptling fürdtete, Kapitän 
Church erzählt, „daß das ganze Heer dieſe Nachricht mit einem 
dreimaligen lauten Hufla empfangen babe.“ Der fonft edelmuͤthige 
und menfchenfreundliche Kapitän ließ ih fo weit ven feinen Mors 
urtheilen binreißen, daB er feinem tobten Feinde ein Begräbnis 
verweigerte: er ließ ibm viertbeilen, und brachte feinen Kopf mac 
Plymouth, wo berfelbe, mie Mather zu berichten nicht unterläßt, 
gerade am dem Tage ankam, als bie Kirche einen feierlichen Got: 
-tesdienft zum Dante für bie glüdlihe Beendigung ded Krieges hielt, 
Der Kopf des Sachems wurde im Triumph in ber Kolonie umber: 
getragen, ımbd der Indianer, der ihm getöbtet hatte, erhielt die eine 
Hand Philipps zum Lohn, Sein Gürtel, fein Pulverhorn und ans 
dere Herrſcherzeichen des umglddlihen Fuͤrſten wurden einige Seit 
darnad von einem ber vornehmften Häuptlinge des Sachems ben 
Engländern überliefert; biefelben werden noch auf biefe Stunde, 
fammt dem Schloß der Flinte, die Philipp töbtlih wurde, und 
einer Sampſchuͤſſel, bie man in feinem Wigwam fand, in ber 
Antiguirätenfontmlung der hiſtoriſchen Gefelfbaft von Plpmonth 
aufbewahrt. Montaup, um deffen Beſitz die Kolonien von Maſſa⸗ 
chuſetts und Plymouth in Etreit geriethen, murde endlich durch 
eine befondere Entſcheidung König Karls letzterer zugeſprochen. 
Schließlich bleibt uns noch das Traurigſte zu berichten. Philipps 
einziger Sohn, cin Anabe von neun Jahren, der, wie ſchon ermähnt, 
in englifhe Gefangenftaft geratben war, murde ald Sklave ver: 
Tauft, und nah Bermuda eingefhifft. Zur Ehre der Menſchheit 
muß man jedoch noch beifügen, daß man nicht ohne Vedenklichkei⸗ 
ten fib zu einer fo unmenſchlichen Handlung entſchloß. Der@e 
richtshof von Plymouth war darüber fo in Merlegenheit, daß er den 
Geiſtlichen der Kolonie zu fragen beſchloß. Nie hat ed noch einem 
Priefter bei' ſolchen Gelegenbeiten an Dach gefehlt, Der würdige 
Kolsnieprediger Cotton war der Meinung: „daß Kinder von offen: 
Zundigen Verräthern, Diebellen und Wiörbern, vorzüglich von fol 
«hen, die an dergleichen gränliden Scurfereien mit Rath und 
That Untheil genommen, der Schuld ihrer Väter ıheilbaftig ges 
macht und salva republica zum Tod verurtheilt werden könn⸗ 
ten.” Die Obrigfeit der Kolonie war alfo, wie man ſieht, noch 
um Etwas barmherziger als der ehrwuͤrdige Prediger der chriſtli⸗ 
en Liebe, 

So fiel Metatom und mit ihm erlofch fein Stamm md fein 
Bolt, Nie hatte ein ciwilifirter oder uneivilifirter Feind bie Ko: 
Ionien fo wie er mit Schreden erfilllt. Wäre er beffer vom Glide 
beaünftigt gewefen, ober waͤren bie Narragbanfetts im erften 
Ermmer des Kriegs zu ihm geftoßen, woran fie nur der unvorbers 
geſehene Ausbruch der Feindfeligkeiten binderte, fo it fein Sweifel, 
daß das ganze Land vom Piscatagua bis zum Sund von den In: 
dianerftänmen überfhmenmt und verwuͤſtet worden wire, So viel 
bleibt gewiß, daß Philipp durch glänzende Eigenihaften eines fie 
nen Kriegerd, eines Mugen Staatsmannes und eines hochherzigen 
Patrioten ſich auszeichnete. Erfam elend um's Leben, aber nicht ruhm⸗ 
les; er fiel ald ber Mäder ber feinem Haufe mwiberfahrenen Inbil: 
den, ald der Anbeter feiner eigenen @ötter, ald ber Verfechter feis 
ner eigenen Ehre und des Bodens, der fein Seburtsland, und der 


Freiheit , bie fein Geburtsreht war. Philipp war übrigens nicht 
barbariiher Sinnes⸗ und Gemuͤthsart und fein Herz nicht ohne 
eblere Geſuͤhle. Ein gewilfer James Brown war kurz vor Aus: 
bruc ber Feindſeligleiten mit einem Briefe aus Plymouth am ihn 
gefhiett worden, nd die jüngerm Pokanokettrieger wollten ben: Wo: 
ten eben tödten, ald fi Philipp in's Mittel legte; indem er fagte, 
fein Vater Maflafoit habe ihm befohlen, Ereundichaft gegen Brown 
und feine Kinder zu halten. Auch hatte ber alte Sachem wirllich 
kurz vor feinem Tode bei einem Beſuche der Familie Brown, die 
in der Nähe von Montaup wohnte, gebeten, die Liche und Freund⸗ 
f&aft, die er von ihr genoſſen, möchte auch auf feine Kinder über: 
tragen werden. Wahrſcheinlich unternahm auch Brown im Mer: 
trauen anf biefen Umſtand, obgleich zwanzig Jahre inzwiſchen ver: 
fleffen waren, das Wagſtuͤc der gefährlichen Sendung. Auch bie 
Familie Leonhard, die am Fomling Pond, heutzutage Rapuham 
genannt, wohnte, erfubr Beweife feiner Freundſchaft. Philipp, der 
fih den Winter über in Montanp aufblelt, brachte den Sommer 
gewoͤhnlich an diefem See in einem Jagdhanfe zu, wahrſcheinlich 
der Fifcherei wegen. Hier wurde er. mit den Leonards belannt, 
handelte mit ihnen und ließ oft bei ibmen feine Gewehre ausbeſſern. 
Dei Ausbruch des Kriegs erließ er gemeffene Befehle, dieſer Fa— 
milie Tein Leids zu than, und wirklich blieb die Etabt Taunton, 
wie fie damald war, den ganzen Sirieg hindurch unangefohten, 
mitten unter Verwuͤſtungen und Blutvergießen, die täglich an ihren 
Grängen vorfielen. Wie viele Aufforderungen zur Made der Sa: 
chem damals hatte, iſt aus dem Worbergegangenen einleuchtend. 
Ale feine Verwandte und Freunde waren getödtet oder gefangen, 
und anf feinen eigenen Kopf ein Preis geſetzt. 





Kanäle und Eifenbahnen in Nordamerika. \, 


Man zählt gegemmwirtig in Norbamerita fünfunddreißig Kanaͤle, bie 
bereitd vollendet ober nos Im Baue beariffen find, Eine norbamerttanifige 
Beitug (Morning Courier and New York Enquirer, 1851) führe ſie in 
folgender Orbnung anf: 

1) Der Erie: und Hubfons Hama, der bie vier großen weil: 
lichen Eeen mit dem atlantifipen Dyean verbinde. Gelme Länge bes 
trägt dreilundert englifhe Meilen, 2) Der Anal Ehamplain, ber 
den Bee gleichen Namens mit dem Gries anal verbindet; er Imt eine 
Ränge von breiunbfediygig Melten, 5) Der Dsmegos Ranal, ber auf 
einer Strecke von achtunbbreilig Meilen ben Ontarios@ee mit bem Erles 
Kanal verbindet. 4) Der Seneca-Kanal verbinder den Gere biefes 
Namens mit dem Erie⸗ Kanal in einer Laͤnge van zwanzig Meilen, 5) Der 
Ranal von Eroofeb + Rate und ber von Eomewango werben beide 
In den Eenecas @re muͤnden, finb bereits begonmen, aber ndap mit weit 
vorgerädt. 6) Der Kanal von Mibblefer ift ein hundert und neumund⸗ 
ywanzig Mellen langer Berbindungeweg zwiſchetn dem Hafen von Boſton 
und dein Fluſſe Merrimack. 7) Der Kanal Bladftone nimmt zwlſchen 
Worcefter cin Maffacpuferts) unb Provibence canf Rhode Island) fünfumde 
vierzig Meilen ein, 8) Der Kaual Barmington geht von ber Meer⸗ 
enge von Rongs Island aus und wirb, wenn er vollendet iſt, im der Mäbe 
von Northampton in ben Connecticut mänden. 9) Der Hubſon⸗ md 
Delaware: Ramal erſtrectt ſich auf eine Ränge von hundert kımdb vienig 
Meilen von Hudſon bie im den Bezirk ber Kohlenbergwerte von Lactawaren. 
40) Der Mortiss Kanal verbindet die Gewäpfer des Delaware mit dem 
Meere zu Newart (in New⸗VJerſey), und bat auf feiner fehsumbachtjig 
Meilen Tangen Bahn Me Beflimmung, ten Soblentransport von Lehish 
mach News Vort zu erleichtern. a4) Der Kepigb s Kanal erſtrectkt fi im 


fiesenundehergig Meilen Ränge von dem Roblenhergwerten von Maunch 
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Chunt bis in ben Delaware, 13) Der Delaware rs Ramal, ber von 
dem Streme gleichen Namens zu Saſton ausgeht, um zu Briftel einzus 
münden, wirb eme Strede von achtzig Meilen durchziehen. Seln Bau ift 
{dem weit vorgerädt. a5) Der Kanal Schuvithlt durgläuft von 
Philadeiphia bis zu den Minen von Mount Earbom huntert und zehn 
Meilen. 44) Der Unton» Kanal vereint ben Schuyliills Ranal von 
Reading aus mit dem Gutquehannab zu Middleton, auf einer Strecte von 
achtzig Meilen. 415) Der Ranat von Penfyivanten beglunt zu 
Misbleton am Sutauehanmah und durchſchneldet bad weſtlich von biefem 
Wlufe gelegene Thal bis an bie Alleghany-Gevirgt, wo er von einer 
Eiſenbahn erfegt wird, bie auf einer Strecte von fünfsig Dieien ungefähr 
durch bat Gebirge läuft; vom dort am erſtredt er fich wieder bis Pirtsburg 
and durchmißt affo eine Strecke von brelhundert und ywanzig Meilen, 
16) Der Benfolvanien und Erle s Kanal foll bei Pitissurg von 
dem Fluffe Uleghany aus nach der Stadt Erie am See gleichen Namens 
orben und ungefäbe hundert uud fuͤufundzwanzig Meilen durchlauſen. Er 
äft entweder noch gar nicht augt fangen oder noch nicht ſehr weit vorgerüdt, 
47) Der Penfpolvanien und Ohio s Kanal, gleichfalls nom micht bes 
gennen, fol den Ohlo⸗ Kanal mit dem Fluſſe Ohio gu Beaver (Penfolvas 
nien) verbinden, und wirb eine Ränge vom achtzig Meilen erhalten. 
48) Der fleine Schuvltilt von ben Roblenbergwerten bie 
‚zur Mündung bes fleinen Schurltill fiebenunbziwangig Meilen. 19) Der 
Eoneftoga s Ranal erſtrectt fig von Lancaſter (Penfolvanien) bis zum 
Eusauebannah in einer Laͤnge vom achtzehn Meilen. 20) Der and für 
große Schifft fahrbare Epefapeats und Delaware s Kanal verbindet 
den Delamare mit dem Git, der ſich im die Bai von Cheſaptat ergieht, 
und mißt achtzehn Meilen im ber Ränge, 21) Der Cheſapeat umb 
Dpio s Kanal, der James: Rivers und Kanhawa:- Kanal, ber 
Fırinoids und Miigams Haual; der von Appomatoxr umb ber vom 
Moanote find teils bereits angefangen oder bie Plane bazu ausgearbeitet. 
272) Der Kanal bes Dpio, beifen Bau gegentwärtig mit aller Chätigteit 
betrieben wird, vereinz ben ries Eee mit dem Ohlo an ber Mündung ber 
&cioto, und wird breihundert und fechs Meilen Ränge haben, 25) Der 
Miamis Kanal führt aus dem Ohlo zu Cincinnati im den Erie⸗See zu 
Mantmte, auf einer Ränge von zweihundert und ſechug Mieten; fein Ban 
wird eifrig betrieben. 24) Der Diemals Gwamps Kaual, auch nech 
im Baue Begriffen, wirb von ber Epefapent » Bai na Albermarle⸗Sund 
führen, 25) Der Kanal von Roulsvilte, bei den Faͤllen bes Ohlo, 
bat einen Lauf von vier Meilen Ränge und IN ganz in Felſen gehauen. 
26) Der Santers Kanal burgläuft von Charleston bis Columbia und 
Eambribge (BübsEarolina) bumbert und fechalg Meilen. Der Kanal E or 
zonbelet vertnäpft ben Gee Pontchartraln mit dem Miffifivi. Beide 
find begonnen. 27) In ben Eanabas enblich find er Wellaude, ber 
"Riberaus and Ehina s Kanal faft beenbigt. Neben diefen ungtheuern 
Kanalbauten find in Norbamerifs aber auch eben fo großartige Eiſenbahnen 
im Werte, denen man, wie es ſcheint, allmählich ben Vorzug vor ben 
BHafferverbindumgsftraßen einräumt, Die Eiſenbahn von Eambden und Amboy 
zwiſchen Newr Dort und Philabdelphia mißt fehdunbachtzig Meilen Im der 
‚Ränge, und durchſchutidet Mens Jerſey zwiſchen biefen beiden Eräbten in 
faft ganz gerader Linie. Die Geſellſchaft, bie fie anzulegen unternahm, 
+ Koffte fie vor Anfang bes Winters im vergangenen Sabre vollenden zu 
- Ebunem, Die Uftlondre willigten ein, ben Ertrag bes Unternehmens mit 
km Etaate, morlu bie Eiſenbahn angelegt wurbe, zu theilen, und bie 
@ifenbabn in Eritenperhinbungen zu werzweigen, wie von Ymbop nach 
:r Brunswid, von Borben Town nad Treuten, ven Eamben nach Salem. 
Außer dem aroßen Vortheilen, bie dem Kandel aus biefem Unternehmen 
auwachſen, wird biefe Rommunllation im Balle eines Krieges für die 
täbte New « Dort und Phllabelphia von emifpiebenem Nugen feyn. Eine 
‚ anbere Sifenbabn nom Morris Komm mad Philadelphia. Me durch Vtymouth 
and big am dem Staͤbtchen Serman⸗Town vorbeilgeben wirb und eine 
Strede pers neunzehm Meilen durcalaufen fol, if im Werte, Die Koſten 
: gu biefem Blaue, ber auf die folibefte Art ausgefäger werben fe, finb auf 
365,456 Dollars veranſchlagt. Eine britte Eiſtubahn, bie von der von 
Beitimore und Oblo ausgehen und mac der Stadt Wafbington führen 
fen, in mit 750,000 Dollars In Anfıplag gebracht. 





Mängen, in der euerariſq⸗ Artiſtiſchen Aaſtau der J. ©, Cot ta'ſchen Buchhandlunc. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Relſenbe Herr Bernabazzi gibt in einem Schreiben Nachricht vom 
einigen km Kautaſus aufgefiindenen Alterthümern. „Ic fand,” fast er. 
„jenfeits bes Rubaus, dem befeftigten Sofatenpoften Utſchtur gegenüber, 
ein mit Stalpturen bebeites Armyifir, fo wie Spuren einer alten unb 
mächtigen Bevditerung, Über bie viellelcht nähere Nachforſchungen twichtige 
Reſultate liefern werben. Um 44 Ottober beſuchte ich bie auf dem Berge 
Tſchuua gelesene Kirche, in der Nähe des meuen Forts Kumara, deren 
Rage anf einem Porphyrfelfen mich üserrafgte. Noch mehr aber wurbe 
ich durch bie Beftigfeit bed Saues Überrafgt, am beim man ale Regeln ber 
KHunft beachter findet, Die Gewoͤlbe beſtehen alle aus Quaberftäden, 
wie man fie anf beim gegemäberliegenden Berge und an dem Ufern bes 
KRusan finder; bie Bogen find von gehrannten Steinen, Epuren von In— 
fopriften oder Buidwerlen waren nirgends in diefer Kirche zu finden, Uns 
geachtet ihres hoben Hitertfums Ift fie deunoch roenig befpäbigt. Man er= 
blictt am Ubhauge bed Berges gegen den Kuban zu einige ſteinerne Grabe 
mäter, und am feinem Fuße entdeckte ich ein treffliches Steintohlenlager. 
Am 16 jeichnete ich verfoplebene Inſchriften mit avabifhen Charakteren, tie 
auf tſcherteſſiſchen Bräserm nabe bei ber fheinermen Bruͤcke zu fehen fin, 
und eime mertmfrbige Skulptur, bie ich jenfeits bes Kubau fand, Am 
folgenden Tage machte Ich mid im Befejaft zweier tfperteffifgen Fürs 
fen und vom Gefolge begleitet nach einer andern Kirche auf den Weg, und 
nad einem fehr beſchwerlichen Marſche gelangten wir an ben Fuß bed 
beillgen Berges, auf bem tiefe Kircht in einer Hbhe von breikumbdert nnd 
ywanyig Motres ungefähr ber bem Niveau ber Teberba erbant ift. Der ſteile 
Berg zwang une, die Pferbe zuruͤczulaſſen und zu Fuß emporzuffimmen. 
Düne irgend einen gebabnten Weg zu finden, gelangten wir endlich anf 
ben Gipfel. Das Innere ber Klrche ift vbllig bis am die Kuppel binauf mis 
Brestogemätten bedeckt, bie zlemiich gut ausgeführt fird, und Heilige und 
Stenen aus tem Beben Chriſtus vorflellen, Zu meinem großen Erſtaunen 
fand ich einen Theil dieſer Malerelen noch ziemlich gut erhalten, obgleich 
fie wahrſcheinllch fon Jahrhunderte alt und allen Unsliden des MWerter& 
preisgegeben find, Oberhalb dreier Genfer am Hochaltar erblickt man 
die heilige Jungfrau mit ausgebreiteten Armen, und noch hbber das 
Asensmahl, Die Wände, Bemwdite und bie Kuppel ber Kircht find aus 
den ndämlichen Gteinen wie auf ben Berge Tſchuna. Die bier und 
dort augewendeten Badfleine meſſen ungefähr fünfundsreifig Eentimerres 
im Biere und vier in ber Dice, Deben ber Kirche ſtehen zwei Grab⸗ 
mäler, von denen bad eine eine giemlich gute Architetiur bat und gerobtst 
if. Das anbere, mir großen Gteinplatten gebett, iſt zum Theil vers 
fallen, Etwas weiter davon flieht man noch bie Grundmauern von zwei 
tleinen Haͤuſern, zwiſchen benen fi eine Eiche befindet, die von bobem 
Alter ſeyn muß. Auf der Kuprel der Kirche ſelbſt, die mir Ziegen von 
alter Form geberft ift, iſt eine Tanue emporgerwasfen. Der Fußboden ber 
Kirche ift gang umgerwäbtt, wahrſcheinlich von Schaugraͤbern. Um Abe 
bange bes Berges bemerkte ich mehrere Bräber,, unter benen ſich ein großes 
fteinernes Kreuz erhebt. Meine Fubrer verfiherten mid, daß ip ber 
erſte Europder ſey, der dieſe Gegenden befucht babe. Im Thale von Ku— 
mara, finfs am Wegt und. zwei Meilen vom Fort, ſah ich auf ber Spige 
eines Berges, auf einem ſehr fproffen Felien, bie Ruinen eines Tburmes, 
zwiſchen demei In ben Felſen eingehanere Gräber zu bemerfen waren, We 
Nachrichten, bie ich auf meiner Meife einzuziehen Gelegenhelt hatte, laſſen 
mig einen reisen Bund von Alterthämern hoffen.” E 


» 

Zu Amſterbam zaͤhlte man im Jahrt 1851 7542 Eeburten, 7158 
Gterpefälle, 1195 Heirathen und 6 Eheicheibungen. Aus der großem 
Anzahl der geſchloſſenen Ehen laͤßt fi erflären, baß von :542 Rindern nur 
556 außerebeilp geboren waren, fo baß alfo nicht 4 außerebellches auf 10 
ebelichgeborme Aiuber Fime. Wenn biefes Werbältnis richtig iſt, fo lleße 
fi ber Schluß ziehen, daß bie Sittlichteit in Amfterdbam wicht fo gefunfen 
ift, wie in Paris, wo das Berbältmi ber unebelihen und ebeligen Finder 
wie a gu 5 ober a ift. Bu bemerten ift, daß unter ben außerebelich gebor= 
nen Me Zahl der Maͤbchen größer ift, als ber Austen; tmgefehrt iſt es 
mit bem ehellch gebornen, wo man mehr männliche ald welbliche Geburten 
zaͤhlte. Diefelbe Gemertung wurbe bereits auch anberdton jchen gemacht. 
ohne bad man ben Grund biefer Erfpeinung zu erflären vermochte. 


Berantwortfiher Rebattene Dr. Lautenbacher. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


3. Mariaua. — Die Ealbombolat, — 
Coroatoſ⸗ITudianern. — Jubianifdhes Blau tn 
St. Iodo Baptiſt a. 
(Bortfegung und Schluſ.. 


Don all den fogenannten Bemühungen, bie Indianer zu civi: 
tifiren , ift fein andered Reſultat befannt, ald daß einige fehr ver: 
minbderte Moltaftämme, der Verfoigung mude, von ihren alten 
Wohnplägen verdrängt, von andern Nationen nicht unter ſich ge: 
duldet, ſich gefallen ließen, auf jener Stelle ihre Hütten aufzuſchla⸗ 
gen , welde ihnen von der Regierung augewieſen wurde. Wir has 
ben den übergengendften Beweis am dem Eoroatods und Goropod: 
Indianern, welche feit 65 Jahren denſelben Landitrich bemohmen, mel: 
chen ihnen bie Regierung, als fie fi ihre untermarfen, anmwiet. 
Mean gab ihnen Direktoren und Geiſtliche; die Einen folten fie ci: 
vtliſtren, die Andern fie mit der fanften Lehre des Chriſtenthums 
bekannt machen. Die Abſicht war ımverfennber gut, aber in ber 
abi der Menfchen mar man entweder dhoͤchſt gleichgültig, ober 
hoͤchſt unglücklich. Die Miifionäre, die man ihnen ſendete, waren 
rohe, ſinnliche Meuſchen, und weit entfernt, für den ſchoͤnen Be: 


ruf, diefe vermahrlosten Menſchen zu Chriſten umzuwandeln, Sinn 


zu haben, erfüllten fie ihre Obliegenbeiten nur mit Widerwillen; 
ſtatt die Sprache der Indianer zu erlernen, ober fie die portugie: 
ſiſche zu lehren, degnuͤgten fie fih, fie auf einen Pla zufammen: 


treiben zu laffen, und fie zu taufen; fie wollten fär jebe geiftliche 


Verrichtung bezahlt fern, und die Indianer, die wenig oder nichts 
zu geben hatten, zogen es zulekt vor, umgetauft gu bleiben, - und 
ihre Todten im Walde zu beerdigen. Die Direltoren, meiſtens 
ber Abſchaum ſchlechter Menden, bielten jedes Mittel für erlaubt, 
die armen Indianer zu übervortheilen; fie brauchten fie, mie ihre 
Sflaven, mißhandelten fie, und nahmen ihmen, mas fie beißen. 
Die Portugiefen endlich, die man umter fie verpflanzt hatte, um 
fie durch ihr Beiſpiel an enropäifhe Sitten und Induftrie zu ge: 
wöhnen, wendeten jeded Mittel an, fie zu unterdrüden, zu beran: 
Ben und zu betrügen. Die natuͤrliche Folge diefed Benehmens mar, 
daß Die Inbisner ihre Peiniger verabfheuten und haſſen feruten, daß 
fie allen ihren Handlungen mißtrauten, und felbft daun allen Ge— 
herfan vermeigerten, wenn man mit ihrem Wohle ernftlih befchäf: 
tigt war, Trotz aller Mühe hat man es daher nicht meiter mit 


Befuh bei dem. 


ihnen gebracht, als daß fie ihre Nach darn nicht mebr beunrubigen, 
daß fie ſich taufen und beerdigen laſſen und zur Kirche gehen, jedoch 
nur, wenn man ihnen dafuͤr zu eſſen gidt. 

Wir lebrten auf einem andern Wege, als den wir gekommen 
waren, nach Iozo Baptiſta zuruck, nicht ganz zufrieden, eine fo 
meite Meife gemacht zu haben, um einen Haufen Menſchen zu fchen, 
die meber eivilifiet, noch gang wild, feine vom” den Eigenſchaften 
befaßen, melde wir an den Naturmenihen in andern Ländern, 
z. B. in Morbamerife, beisundern, Wir beſchloſſen, bei dem Vi: 
cario bed Praͤſidios angelommen, fogleich abzureiſen, aber der gute 
Mann bat und, noch eine Nacht unter feinem Dache zuzubringen; 
er verjicherte, daß wir ben fommenben Tag, ald dem Feſttaze eines 
vernehmen Heiligen, gewiß einige-angenebme Weobachtungen ma— 
en loͤnnten, de fih an ihm die Indianer bed ganzen Praͤſidios zu 
verfammeln pflegte, Als wir dankbar zugefagt- hatten, (diete un⸗ 
fer gütiger Wirth nah unferm alten Führer, und trag ibm auf, 
allenthalben umher zuſchickeu, bamit ja feines feiner Pfarrfinder bef 
bem morgigen Fefte fehle; als er ihn zur Ihre hinaus begleitete, 
hörten wir noch eine Weile flüſtern und vernahmen die Worte: 
„Milho‘* (Mais) und „Caxaca‘ (Branntwein) fo oft, daß wir 
die Vermutbung micht-unterbrücden fonnten, der gute Wicarto finde 
es für motbwenbig, feiner Einladung im Namen des Heiligen dieſe 
zwei Morte beizugefelen, welche ihren @indrut anf den Bilden 
nie verfeblen, 

* Den fommenden Tag verkündete der Ton der Heinen Biode 
der. Kirhe von St; Ioao Baptüſta und der lang gezogene Ruf 
vieler Ochienbörner das Beginnen bed Feſtes. Wir ſaßen in ber 
Varanda des Vikariatshauſes, und hatten volle Muse, die Corda⸗ 
tos und Goropos berbeifommen zu ſeben. Sie erſchienen dießmal 
ſaͤmmtlich gefleidet, die Männer trugen Hoſen und Jackea vom 
Wollenzeug, gingen bieffüßig, und hatten verihiedenfarbige Raps 
pen und Strohhuͤte auf, feiner trug Waffen. Die Weiber hatten 
fattunene Nöte und Taten an; um den Kopf trugen fie ein bunte 
färbiged Zub, nach Art der Portugieſinnen umgebunden; einige 
batten Roſentraͤnze ober Glasperlen um den Hals hingen. Man 
ſah auch mehrere halb nadt anfommen, und die halb erwachſenen 
Knaben waren fait ale gaͤnzlich unbelleidet. Einige Indianer gins 
gen gerade anf bie Marrwohnung zu, fie baren Wade, Honig, bie 
Häute verihiedener Thiere und Ipecacuanha bei fh. Wir verfud: 
ten ihnen einige Antworten ‚ahrugeminnen und lobten es, dab fie 
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ihren geiftligen Vater durch Geſchenke bebakten; fie ermiberten J 


aber mur wenige portugieflihe Worte, gingen in dad Haus, unb 
kamen nach einiger Zeit mit verfhiebenen Gegenſtaͤnden zurdd, 
melde fie zu ihrer Kleidung oder zur Führung ihres Meinen Haus: 
baltes nothwendig haben mochten. Der Platz vor der Kirde füllte 
fi indeſſen mit Indianern; maren diefe mir ben Tag vorher in 
ihrem Naturzuftande haͤßlich vorgelommen, fo mißfielen fie mir jet 
im ber balbenropälfchen Kleidung noch mehr; ich fah kein ein iges, 
erträgliches Gefiht unter ihnen, “und einige hatten Geſichtsbildum 
gen, ganz denen äbnlib, melde man auf alten Gemälden, Juden 
vorftelend findet. *%) Ein paar Raleten und das Krachen ber Pöl: 
der vertündeten enblih das Beginnen bes Gottesdienſtes; wir gin⸗ 
gen ale nach der Kirche; während derfelben betrugen ſich die In— 
dianer rubig und anftändig; fie beobachteten alle Geremonten, hör: 
ten der etwas langweiligen Predigt des Vilars mit ſcheinbarer 
Aufmerkiamteit zu, und verliefen nah Beendigung bed Gottes: 


dienftes die Kirche in derfelben Ordnung, wie fie gelommen warm, 


dann richtete ſich ihr Schritt gang gerade nah ber Wohnung bed 
Vitars und ihres Direltord, vor melden ſie fi nieberfeßten und 
ohne Umftände zu effen begehrten. Als man ihnen die Abmefen: 
beit des Letztern anzeigte, fchienen fie äuferft unzufrieden, und be: 
gaben fih nun ſaͤmmtlich nah der Wohnung des Witard. Ih 
dachte mir ſchon, der gute Millionär würde, mie ich Dieß gar oft 
bei brafiltanifhen Geiſtlichen, welche von bürftigen Perſonen ange: 
ſprechen wurben, bemerkt hatte, mit zerngluͤhendem Augeſicht vor 
feine SHausdtbüre treten, und das übliche „Deus vos ajuda* ru: 
fen, aber umnfer gutmütbiger Wirth gutfte alle freundlich und gab 
Befehl, die hungrigen WildEn zu: fpeifen; es wurden daher augen: 
blicklich große Töpfe mit gelochten Tür: Waigen, Kürbifen und Palm: 
kohl berbeigebracht. Un ſaͤmmtlichen Gerichten befand fih meder 
Gert noch Salz, und ich erflaunte, dab die Indianer dieſe ge: 
ſchmackloſe Speiſe eſſen konnten; fie mußten ſich aber recht gut zu 
belfen; ſie hatten .nämlih eine Menge großer Würmer bei fit, 
welche fie in dem Marke eines großen Baumes finden. **) Diele 


zerließen fie in einem Heinen irdenen Gefäße, welches fie über das 


Fener hielten, und ſchmelzten dann bie verſchiedenen Gerihte da: 
mit. Sie afen fümmtlid mit den Händen, mit großer Haft, ohne 
einen Blid von dem Zopfe, um dem fie herſaßen, zu menden, und 
ohne ein Wort zu ſprechen. Nachdem dieſer vollkommen geleert 
war, erhoben fie fih und gingen dem nahen Bade zu, um fid 
Hände und Gefiht zu walten; einige ftopften ihre felbit verfertig: 
ten Pfeifen, wie mic ſchien mit Allem, mas ihnen vorfam, wenn 
ed nur durre mar und rauchte, und nach einigen Uugenbliden ſah 
man fie in dem Dieicht des nahen Waldes verihwinden, ohne daB 
auch nur ein Cinziger gebantt, oder den Vicario und die übrigen 
Auffeber begrüßt hätte, 


”) Zeignungen von den verſchiedenen indianiſchen Voͤlterſtaͤmmen hat 
Here Morly Rugendas aus Augdsurg in einem groſtn Werte ats 
liefert, weiche unmbalich getreuer feyn tbnuten, wie ih uͤberbaupt 
den wißnegierinen Leſer, welcher einige Anſchauung von den Natur: 
Schbnheiten Brafiliens ju erhalten wuͤnſcht. auf bie vorzuͤgllchen 
Leitungen biefes geniaten Kuͤnſtlers binwelſe. 

"+ Der Barrigubo: Baum. ber faft gang aus Mark beitebt, 
wilches ſich, ſobald dieſes, unachdem der Baum umgehanen wurde 
iu Faͤuinißz übergeht, eine Larve (Prionus cerricornis) einniſtet 
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Die Meritaner im Jahre 1830. 
5. Hülfsquellen des Landes, 


Unger biefer Ueberſchrift unterſucht ber Verfaſſer der vorliegen: 
ben Urtitel ſchlußlich die Wortheile, deren Merito genießt und feine 
Ausſichten und Hoffnungen für bie Zukunft, Es genügt und, dar: 
aus folgende Bemerkungen bervorzubeben, 

Merito betrat die Laufbahn feiner Unabhängigkeit mit einer 
Bevoͤllerung, die doppelt fo ſtark war ald die der Wereinigten 
Staaten im Jahre 1785, und ohne Sklaven. Diefe Benölterung 
vermehrte fib von 1325 bie 1850 um eine Milien, was bei gleich⸗ 
mäßig fortfchreitendem Verbaͤltniß die Verölferung -in fünf m 
dreißig Jahren verdoppeln wuͤrde. Dieſe Vermetrung waͤ 
Heibenfolge von innern Unruhen und Kriegen, unter ein 
Regierung, und nah der Vertreibung ven 80,000 Epaniern, die 
größtentheild große Kapitaliften waren, nnd ohne daß nom bie 
Bergwerke ihre alte Thätigteit wieder begonnen haben, würde, 
wenn die Angabe des Verfaſſers gegruͤndet üft, fehr zu Gunſten der 
Fruchtbarkeit und der Huͤlfs quellen dieſes Landes zeugen. 

Die Finanzen find in einem Iuftande abſcheulicher Verwirrung, 
wie Die der Vereinigten Staaten von 1774 Mid 1789. Noch konnte 
man feinen geihidten und redlicen Finanzminiſter finden. Die 
Gewohnheiten der Unordnung umd der Beſtechung berrihen noch 
überall vor, wo ed ſich um die öffentlichen Einkünfte handelt. Man 
hat, und zwar mit Det, Die Kopfitener ber Indianer abgeidafft ; 
die Abgaben auf die Bergwerksprodufte von 10 auf 3 Prozente 
beratgefeßt; die auf das Quedfilber, dad man zur Ausſcheidung der 
Metalle bedarf, ganzlih aufgehoben, und noch andere Quellen des 
Einfonmens verloren. Auf der andern Seite wollen die großen 
Grundbefiger und die Kirche feine Grundftener und das gemeine 
Volt feine Art vom Perfonalfteuer entrichten; ber Kredit ſelbſt ging 
durch den Mißbrauch, den man davon machte, und dadurch, daß 
man feine Interefen bezahlte, zu Grunde. Es blieben als öffent: 
liche Einkünfte nur noch die Mauth, die Bergwerlsbeſteuerung, das 





‚Monopel des Tabals, des Salzes, des Branutweins und des Puls: 


vers, die Sotterien, die Briefpoft, der Stempel und einige lofale 
Crträgnife, Gluͤclicher Weile find einige dieſer Abgaben fo ſicher 
geitelt, daß fie ein beftimmtes Einkommen bilden, obgleich Üe weit 
unter Dem zurüdbleiben, mas fie ſeyn könnten. Der Ländereien: 
Verdauf wird einft eine große Quelle von Einkünften werden; denn 
Merito beükt tauſend Millionen Morgen fruchtbaren Landes, die 
nd, zum Wenigſten den Morgen um 40 Dollars, verkaufen laſſen 


‚werden, was auo Millionen Dollars abwerfen wirde. 


Es gibt in Merilo zehn Vergbaufompagnien, ſieben engliſche, 
zwei amerikaniſche und eine deutſche. Faſt alle haben ſchlechte Ge— 
ſchaͤſte gemacht, da fie an die Stelle der vormtaligen roben Urt, Die 
Bergwerke zu. bauen, foftbare neue Verfabrungsmweifen eingefüher, 
und durchaus darauf beftanden, die alten Minen zu leeren, bie 
ſeit fünfjebn Jahren mit Waffer gefüllt find. Indeß hofft man, 
daß die Bergwerte im Jahre 1855 fo viel abmerfen werben, als fie 
jaͤhtlich vor der Mealution lieferten. 

In einem gedeipliheren Zuſtande Befindet ich ber Aderbau, 
da Boden und Klima zu Allem, was man verfüchen will, fih güne 
fig ermeifen, Mais it bie Sauptnahrung der Indianer, Auf 
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den Hechebenen des Centrallandes bat man alle europaͤiſchen Kul⸗ 
turen, in den Nieberungen alle Pflanzungen der Antillen, Der 
Arbeitslohn ift überall mohlfeiler als im ben Vereinigten Staaten; 
alein es fehlt an Strafen, ſchifſbaren Fluͤſſen, an Sicherheit in 
der Unternehmungen, am den Mitteln ; ſich Gerechtigkeit zu ver: 
ſchaffen, und endlich am vielen Inftitufionen dei Handels und der 
Induſirie, Die nebenbei den Agerbau begünftigen. Die einfachften 
Begenftände der Manufaltwrarbeiten „wie Kleider, Schuhe, Hüte, 
eiferne Werlzeuge u. ſ. w., werben zu ungebeuren Preifen verkauft, 
ſo zwar, daß man, fo febr ſich auch ber Verfaffer bemüht, Mexilo 
in biefer Hinfiht auf Koften jeined Vaterlandes zu erheben, nit 
urabin kann, eine Niederlaſſung in den Vereinigten Staaten ober 


in Kanada vor ber Hand noch fir fiherer und leichter zu halten, 


als in irgend einem Theile dei fpanifhen Amerila. 


Das erſte Dampfboot. 

Aus dem American Library of Useful Knowledge, published 
by authority of the Boston Society for the Diffusion of 
Useful Knowledge. Vol. I and I, Boston. 1851. 

&s find jeyt Hundert Jahre verfleſſen, feis man entbedtte, tab heiße 
Waſſerdaͤmpfe die maͤchtigſte bewegende Kraft bilden, beren der menſch— 
Uche Geiſt Herr geworden. Allein obglelch bie Dampfmafginen im Kaufe 
dieſer Zeit eine bobe rufe der Vollendung erreigt und viele gemlale 
Mechamter ihre ganze Hufmerkffamfeit tarauf gericptet hatten; fo blieb es 
deanech erft dem Ameritauer Fulton anfbebalten. biefe gewaltige Araft 
su einer Erfindung von boͤhſtem Nupen und feämopolitifben Einflus zu 
erheben, indem er fie auf bie Bewegung ber Schiffe anwendete. Die wid 
‚tigen Folgen diefer Erfindung laffen ſich noch nicht In ihrem gauzen Lms 
fange vorausieben; indeſſen ift eine Worandfagung, die ſich auf ben genlas 
ten Erfinder ſelbſt bezog⸗ ungluͤctlicher Meife nur allzu gut eingetroffen. 
Als Fultens Erfindung vor den Schranfen der gefeugebrnden Berfamms 
Ing von Mer Vort tur ben Abrotaten Emmet vertreten wurbe, wendete 
ſich biefer am Schluſſe feiner Rebe am feinem Klienten, indem er faate: 
„a, mein Freund, dad Herz blutet mir, indem ih audfpreden muß, 
pas mir unbellvele Worbekeurungen gu verfüuden feinen: ie werben 
für Ihre Zukunft in dem Öffentlichen Vertrauen nur einem gebrochenen 
Stab finden, und sum Robne von ber Öffentlichen Daukbarteit nichts mit 
ſich uebmen, ald ein gebrochenes Kern” Won ber Zeit au, wo biefe 
Worte geiproden wurden, entwickelten fi in feinen Waterlande von Tag 
zu Tage Ne unermeßlichen Folgen von Fulleus Erfindung in immer größe: 
rem Umfangt. Die entlegenften Anfiediungen ber Vereinigten Staattu 
wurden durch fie in eine nachbarliche Werbindung gtbracht. Die Gewäffer 
des Miffiffiypi wurden firoms auf und abwärts ſchiffbar gemacht, und bie: 
sur für die Frirdenszeiten de Anfiedlungen feiner unermeelichen Thal: 
gründe unglauslich beſchleunigt, während fie zugleich für Mricatyeiten bas 
durch unantaflbar geworben find. Leber alle menfaniche Berechnung bins 
and gewann Zeit und Kapitat an Werth, und dleſelben wohlthaͤngen Folgen 
thellten ſich anßer Amerika ach Europa mb der ganyen cielfifirten Welt 
mit, Und waͤhrend bie Erfindung Fultens dieſe erflaunenawärdige Ent 
wicktlung nalm, verlor er dad Leben und feine Gamitie ihr Wermögen, 
Wenige Monate mach jenen vrophetiſchen Worten farb Fulton an einer 
Rrantbeit, die er ſich durch bie raſtloſe Werfolgung feiner Erfindung zuge 
gen fatie, und wenige Zabre darauf bäßte feine Famille in einem Proyeife 
vollig ie Werindgen ein, das ber Erfinder aus Mangel bffentliger Unter: 
fägeng mit Schulden zu Überkiden gezwungen werden war, Und nicht 
ſehr zu Ebren ber gepriejenen Freiftsaten muß es gefast werben, daß feit: 
dein zwei⸗ oder dreimal ſchon ber Keugreß für die verwaifeten Rinder Ful⸗ 
tens vergedlich um eine Unterftügung angegangen wurde, um fie der 
trauriaen Wahl zwiſchen chriſtlichem Mitieid oder Hungertob zu entbeben. 

Mit wie vielen Sarvierigfeiten Fulton gu impfen batte, als er feine 
Trfindung ind Merk an fenen anfına. mag ans einer Erzählung entnem⸗ 


Berechungen Über 


men werben, bie ein Freunb aus feinem eigenen Munde vernalhin. „Uls 


ic, fo erzählte Bulton, das erſte Dampfboot zu NetosVort zu bauen beganır, 
wurde das Drojert von bem Publltum entweder mit Gleichgältigfeit ober 
mit Beracptung ober ald dad Kirmgefpinnft eines tollen Traͤumers berrachtet. 
Seraft meine Freunde, obgleich fir noch am gütigſten Aber mich urtbeiltem, 
suchten de Achſeln. Awar börten fie geduldig meine Audeinanderfegungen 
anz alltin ed entging mir nit auf iprem Befichte ein Zug ungläxbiger 
Bebent uchte it. Da ich taͤglich von und zu der Werfte ging, wo mein Boot 
im Bar: begriffen war; fo hatte ich oft genug Gelegenheit, unerkannt von 
ben mäßigen Gruppen fremder Leute, ihre Meinungen zu belaufen und 
verjchiebeme Anficgten über biefes mene Fahrzeug gu vernehmen. Es war 
baräter nur Eine Stimme, bie bes Epoties unb ber Werachtung. Oft 
börte ich auf meine Koſten lautes Beläsgter, gertugfbägige Wige, altfluge 
meine Husgaden und Verluſte und die umvernänftige, 
aber oft wieberbolte Wernriheilung von Bultons Narrheit. Nie begegnete 
ich einem einzigen ermmthigenden Winte, einem Gteabl der Hoffnung oder 
einem warmen Wunſche. Seibſt bas Schweigen war nur Hoͤflichteit, ins 
dem e3.Bweifel ober Kabel verbarg. Eublich bet Tag. wo ber 
erſte Verſuch angeftellt werben follte. Es war für mich ein entſchelden⸗ 
ber Ungenbikt voll geſpannter Erwartung. Ic iud mehrere von meinen 
Freunden ein, an Borb zu geben und den erfien gläcticyen Verſuch mir 
durch Ihre Gegenwart zu verberrlichen, — von iſmen erzeigten mir 
tung dirſen Gefallen; aber offtubar geſchah es nur uns 
gern, da fie fuͤrchteten, Zeugen meiner Beihämung, nicht meines Kris 
umphs zu werben. Ich mußte wohl, bad ich meinerfeils Brände gemug 
batte, am. einem vollftändigen Erfolg zu zweifeln. Die Mafhinerie war 
men sınd fchlecht gearheitei; manche Theile daran waren von Handwertsleu⸗ 
ten verfertigtivorben, bie noch nie dergleichen gearbeitet; außerdem konıten 
auch unnorbergefehene Ereigniſſe bimberlich eintreten, Der Hugenblid war 
ba. wo ber Befehl gegeben werden ſollte, das Schiff in Bewegung zu ſetzen. 
Meine Freunde flanden in Gruppen auf dem Verdecke. UAngſt mit Furcht 
pemifcht war anf ihren Geſichteru gu leſen. Schweigend barrten fie in 
bäfterem Werbruß; und ihre Blicte verrietpen mir, bad fie nur Unbeil bes 
jorgten, fo daB ich faft mein Unternehmen zu bereuen anfing. Das Signal 
mwurbe gegeben.und bad Boot bewegte fich eine feine Strecke weit, danuu 
brieb ed unbeweglich feier. Dem Schweigen bed vorausgegangenen Augen: 
blictes folgte num mißvergnügtes Gemurmel, Unruhe, Gefläfter und Uch⸗ 
felguden. Deutlich hörte ich: Sagte ip micht, ed werbe fo geben?" — 
„WBerrücte Projetter — „Wären wir nur wieder ınlt heiler Haut bavon’ 
— Tg meg num auf eine Erböbnng bes’ Verbedes und rebete bie ers 
fantmitng an. Far ſagte, ich wiſſe nicht wo es fehle; allein wenn fie ſich 
eine halbe Stunde im Mube gebmiben wollen; fo wolle ich entiweber bie 
Wabrt fortfegen, oder für Dießmal verſchieten. Diefe Mırye Fri wurbe 
mir btwilligt. Ich ſtieg hinab, imterfuchte bie Maſchinerie und fand, daß 
de Urſache des Hinderniſſes eine Fleine Unrichtigkelt am ben Werte fev. 
In turzer Zeit war es befeitigt, bad Boot fam toleber in Bewegung umb 
Gfteb ungeftbrt barin, Wllein noch blieben alle unglaͤublg. Niemand ſchleu 
genelgt, dem Zeugniß feiner eignen Ginne zu glauben. Wir verliehen bie 
ſcydue Stadt New⸗Yort, wir fuhren burch bie romantiſche und Immer 
wechſelude Lanbſchaft bed Hochtandes, fon lagen bie Haͤuſergruppen ve 
Albany vor unfern Bilden, wir erreichten feine Ufer und felbft dann mon, 
als Alles vollendet ſchlen, fand ich neue Bebentlichteiten und Zweifel. Die 
Einsiibungätraft war märhtiger als Thatſachen. Nun zerbrach man ſich 
den Kopf. ob es noch eltmal moglich ſeyn wuͤrbe, ober wenn es möglich 
wire, ob benn auch wirtlich fo großer Nuyen bafinter fhecre.’ 

Fuͤrwahr, man weiß famın, fol man mehr bie untrmuͤbliche Beharr⸗ 
Uchteit ober die Erfindung bed genialen Dianued bewundern. Nur ber 
leldenſchaftllchen Begeifterung bes Benies if die Bebulb gegeben, bie blode 
Kurzfingjgteit und alttiuge Ammakung ber Hiltagdiwelt zu ertragen mub 
zu befiegen, 


ziterariidge Chronik, 
Erinnerungen aus Warſchau und Nachtraͤge zu den Memolren. 
über Polen von men Harring. ANurn * 1331. 


.) 
Mir nicht erfreulicheren —* wird das theliche Gluͤck des ruſſiſchen 
Gardeſoldaten geſchildert: „Uis ich einſt in Uncomna, von der Hbhe eines 
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Ntoflerd herab, im einem engen Hof ſchaute, der von geſeſſelten Balserens 
Etlaven wimmelte, da durchfuhr mich ein menfchlier Schauder, umb ich 
bfiefte zum tiefblauen Himmel empor, und dachte an Gott und an Gottes 
Edenbild auf Erden, und am bie Beſſimmung bes 


mehr oder ıninder durch eigene Schulb, durch Vergehen unb Verbrechen 
in jenes Etend geraten; ber ruffifhe Barbes@otbat aber, zu zwanzig: 
jähriger Zucht verbammt, hat nichts verfepuftet, das eim fo hartes Joch 
verdiente, Es fepeint vielmehr, als bäße er bie Saͤnde ber Woreliern „im 
dritten umd vierten Btlebe — bie Elinbe der Geburt in Reibeigem 
Haft, indem fig ber Stlave nicht frei machte von den Teffeln der Schmach⸗ 
— ffnbigte gegen Gott, Indem ex lebte und fein Geſchiecht 'fortpflangte, 
als vertäuftihes md vererbliches Eigenthum der Menſchen. So bäßet 
der Stlave bie Schmach feiner Eltern und Worelterm im Garbefittel auf 
zwanzig Fahre; md wer biefes empfinden wil mit mir. und nicht himeins 
darf in bie Kafermen, weil er fein Stlave It, der wandere mir mir durch 
Schulid, und ſeufze bei dem Anblide ber bleichen Geſtalten im ruſſiſchen 
Stiarenrutel. In peinlicher Angſt, daß ibn der Bieutemant ober Stabs⸗ 
Rittmeifter feines Zuges, ber Rutmeiſter ober Obriſt feiner Escabron, 
der General bes Meoiment#, ber Brigade ober ber Divifion, ober, baf 
ihm der Großfärft ereile, durchſchreitet der Soldat, umter Protection 
des ſchildernden Kameraden bie Barriere der Kafernen, um auf Minuten 
auf Schulitz fein Weib zu beſuchen, oder beim Tuben einen Koſat zu 
ſich zu nehmen. Scheuen Blickes ſchaut er um ſich ber. horcht mit ges 
tem Ohre auf das entfernte Rollen der Wagen und Drosten — raſch zus 
rüctreten zu Ihnen im die Barriere, wenn er bie Gefahr entdectt, bie 
ihn bedroht zu jeder Minute. Er wagt den Gang, und gläclich erreicht 
er bie Schwelle der zahlreich bewohnten Barade, bie zur Hälfte in den 
Moraft verfunten, einer Urmeniersfpbhte gieicht, und ibm etwa am vers 
gangtue Zeiten erinnern wuͤrde, wenn er je fein Gebaͤchtniß gebraucht hätte, 
Denn feine Heimath fiegt vielleicht am der perſiſchen Bränge, und vertauſcht, 
ober verſplelt und verfauft, lebt er mun bier im der Garbe:Rajerne auf 
Schulls. — Aber er bat vom Menfchen nur no die breffirte Beftalt, 
und jebe Crinnerung an bie Blider ber Heimath und am die Seinen, welde 
ihm dem Fluch der Leibeigenfhaft als Erbtbeil aufgebärber, ja ſelbſt bie 
mittere Regung des Wunſches und der Sehnſucht nach einem gluͤcktichern 
Looſe, ift laͤngſt in Brauntwein erfoffen, feitbem fie erwachte im Schmerz 
des verwildernben Herzens, in Werzweiftung, ber er ſelbſt ſich mit Elar 
bemudt ward. Beine Frau oder Kentubine führt einen Haufirbandel mit 
Milch und Brob für bie Kafernen, und hungrig und erſchoͤpft nam fnmbdes 
langem Striegeln feines Pferdes, begehrt ber muͤrriſche Golbat, was fein 
Haus nicht darbietet. Das Weib, mit der er im getrennter Ehe lebt, im 
der That, wie es eim deutſcher Kirchenſpruch bezeichnet; „von Tiſch und 
Bert gefieden” — denn er iſt gefeginäßig auf bie Raferne vertiefen, — 
das arme Weib fennt ben wärhenden Zorn ihres Soldaten, und bat ihn 
oft empfunden an allen Gliebern ihres zerfallenen Leides. Sie ift bebacht 
geweſen auf bie Borberung biefes Befuches, und bat fig Tabat zu verſchaf⸗ 
fen gewußt in ber Kaſernt, tmährenb fie Ihrem Handel nachging. Im ber 
Eife nit ertappt zu werden, hat fie aber den fremden Beutel mitgenoms 
mern, ftatt ſich bloß des Inbatıs zu bemächtigen, unb aus Furcht vor der 
Gefabr, zog fie diefe auf fi berab, Der Solbat fättigt fich im Gurten 
amd ſaurer Milch, und will fo eben feine Pfeife ftopfen, als zwei baum⸗ 
flarfe Kameraden bereintreren. *) und ben geftchlenen Tabatabeutel in der 
Hand bes Weibes erblicen! „Richtig! da iſt der Beutel und die Diebin !-- 
ruft ber Beftoblne mit boͤhniſchem Lachen, und aus feinem weiten Kittel: 
Uermel ragt ein berber Sted herror, der alfobald im feiner Rechten fptelt. 
Ein furges: „Mit Erlausniß. Bruder!“ wirft er dem betroffenen Mamera: 
ben zu, deſſen Weib von Zobesangft befallen, einen Fluch in die Melt 
ſen det. Nach ruſſiſcher Soldaten-Gitte werden wenig Worte gewechfelt 
Die beiden Vertrauten fallen über das Weib ber, hudem fie das corpus 
delieti dem erbleichten Kameraden zumerfen, und die Züchtigung beginnt 
anf gut Ruſſiſch; zerſchlagen und blutend wanft das elende Geſchoͤpf auf 





*) Ein Fall unter tauſenden, deffen Felsen ich im Vorubergehen auf Schulik 
einft mit anfah. 


bie Etraße, wo ter Menge Hohn fie begrüßt, indem fie heulend nieber- 
fintt in Staub und Koth. „I bante Eu! feufjt ber Erbensgefäbzie 
bes yerprügelten Weibes. „Ihe habt mir bie Arbeit abgenemmen; benn 
ohnehin Härte ich Me Beftie Heute noch vorgerriegt.“ Und feiten Scqrit⸗ 
tes, triumptirend ben Steck ſchwingend, den YInbalt des wieder erlangten 
Beutels unterſuchend, freiten bie Beiden Rüraffiere ber Barriere ihrer 
Raferne zu. Nun erft erwacht bas point d’'honneur bes alten Sotbattn, 
der beſchimpft worden vor den Seinen, in ber Perfon feines biekifchen 
Welbes, und es erhebt fi ein „bäusilger Zwiſt,“ ber eben fo Hintig ender, 
als bie Gaſtrolle ber beiben umgebetenen Gaͤſte. : 


„Der Eoldat verfpäter fig, und tın Intern ergrimmt, Mürzt er anf 
den Rücwege zur Raferne in bas Meft eines Juden, der Brauntweim 
ſcheutt. Die Gate zu dämpfen, fäuft er Über bie Gebühr, und erfgeinz 
taumelnb, fluchend vor ber Raferne, indem bie Bromte zum Appel gerich⸗ 
tet wird. Der Offiier du Tour bemertt ibm in ber Ziefe feines gefege 
twibrigen Rauſches, und laͤßt ihn im ben Stall werfen, bis er ausgeſchla⸗ 
fen, bamit er zur Näcternheit erwacht, die Rutten befto fAnnerzikher 
empfinde. Das ift daß eheliche Grün eines ruſſiſchen Soldaten, ber auf 
Verantwortligpteit des Regimentö-Chefs, zur Auszeigmung bie Wergänftis 
gung genießt, auf Schulis ein Weib zu haben, Das tief anter's Viebiſche 
beraßgefuntene Reben Derer, denen dieſes ebeliche oder Mebbs@täc micht zu 
Theil geworben , tft auch zugleich unter aller Darfleilung, as it alk 
Erholung und der Garbe:Sflaven mit eigenen Hagen gefchen, 
erfüttt mi mit eifigem Grauen dei dem fircchtbaren Gebanten: Diefes 
find Menfgen wie Du! Menfsen wie Du, mit gleidem Anſpruch an das 
Leben, geboren mit gleichen Reime und mit gleichen Redite yur firtkihen 
Bereblung; umb fie wurden, was fie gewerden, im Dienfte ber Froue 
ald ExersirsMafgine der glänyenden Garbe-Fronte, zum Spielwert des 
Defpotismust 





Vermiſchte Nachrichten. 


Trantreich hat bei einem Flaͤcheninhalte von 53,850 Quabratlleues 
noch 552,244 Hertaren oder 300 Quabratlieues Sumpfland, fo baß ſich 
alſo biefes zu dem Seſammtſtaͤcheninhalte wie 400 zu 51,850 ober wie 
1 50 87 verhaͤtt. Der fiebemumbachtzigfte Theil von Frantreich Ift dem⸗ 
nad nech mit ungefundem und unfruchtbarem GSumpfe bedectt. Da be 
Moorgrände meift ſebr fruchtbar gemacht werben fhnnen, fo ergibt fig, 
baß, wenn man die 400 Quabratlieues Boden, die dem Hderbane entzegen 
bleiben, zu 1.777,600 Morgen und bem jährlichen Ertrag eines Morgen® 
im Durchſchnitte auf 20 Pr. auſchlaͤgt. Frautreich eine Mevenur um 
55,552,000 Br. jährlich gewinnen wärde, Unter ben franybfifchen Des 
partemens find fünf insbefondere no mit großen Sumpfſtrecken bededt. 
So dab Departement der Roonemänbungen mit 53.704 Hettaren Sumpfe 
land; das ber untern Eharente mit 44,757 Neftaren; dad der Bironbe mit 
57,054 9.; as der untern Lolre mit 29,554 Hez das der Wenber mit 
49,651 H. Außerdem findet man nod in 8 andern Departements Sampfe. 


Die Quantität des im verfloffenen Jahre im Großbritannien zur 
KRonfumtion im Innern eingeführten Getreibes belief ſich auf 3,597,648 
Scheffel, die aus fremden Rändern eingeführt wurden, und 577, 784. 
Scheffet, die vom engliſchen Befigungen berfamen, Die Eingaugkzblle 
auf dieſen Artitel trugen 243,560 Pf. Et. ein. Die Quantität bes feit 
dem. 45 Jullus 4828 im England eingeführten Getreides beträgt 59.960.252 
Seel, und das Getreide aus ben englifhen Kolonien 1.045.845 Schefftl 
Die Eingangezöle beliefen ſich auf 1,597,085 Pf. St. 2 Ed. 57. 


Die Baummwelleneinfahe in Frautreich betrug im Jahre 1851 220,568: 
Ballen, mas gegen das Fahr 1850 eine Berminderung der Einfuhr vom 
65,000 Ballen und gegen tus Jahr 1529 von 51,000 Ballen gibt. Grit 
sehn Jahren betief ſich der Verbrauch der Baumwolle im Frantreih auf 
2,411,000 Ballen, was im Durchſchnitte auf jedes Tate 241,000 Ballen 
ergibt, 
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Die Seeleute der NiedersBretagne, 


Mer dad originelle Volt der Nieder: Bretagne zu ſehen Belegen: 
heit hatte, wirb ohne Zweifel darüber Mar geworben feyn, wie bie 
Hotte der Bretonen einen Julius Caͤſar im Meerbufen von Mor: 
bihan befämpfen und aufhalten fonnte. Es waren bamals biefelben 
unterfegten und mustulöfen Menſchen mit kurzem Hals und breiten 
Schultern, wie man fie heutzutage noch mit fo mächtigem Arm bas 
Oiuder führen, ober über eine Segelftange mit drei Schritten hin 
laufen ſieht. Um dieſen Kuͤſten ſtoͤßt mam nicht anf jeme abgelebten 
Seſichter von ausgemergelten Männern, beren Alter man nad 
zuridgelegtem zwangigften Jahre micht mehr beftimmen Tann; bier 
begegnet man nicht jemer weiblichen Werworfenheit, bie im bem 
großen Sräbten Frankreichs oft mehr den Akichei ald dad Erftaunen 
des Fremden erregt. Da fieht man überall große ſchoͤne Maͤbchen, 
Fräftige friſche Naturen, gefallfüchtig obme gezierte Künftelei, im 
reicher malerifcher Tracht, auf dem Herzen ein Meines Spiegelglas, 
als wollten fie hier bad Bild Defien, ber fie anblidt,) "gefangen 
alten; ihnen zur Geite ftcht ein kräftiger behruder Schlag von 
Männern, die ald Kinder fon Den Klippen von. Peramardı und 
Seine Geſichter ſchnitten; mit flolsem Mug'! nab hechgetragenem 
Kopf, jeden Augenblick bereit, für: eimen glͤcklichen Meaarf ihr 
geben in bie Schanze zu ſchlagen. Freilich ift es bereits ein 
ganz andered Volt geworden, als es vor Zeiten war, aber noch 
immer ift und bleibt es ein hoͤchſt eigenthümlicher Menſchenſchlag. 
Schon geht man nit mehr blindlings auf bad Wort des Geift: 
lichen, und die Ehrfurcht, mit der man früher ben Pfarrer ver: 
götterte, ift auf ben Schugbeiligen des Ortes übertragen worden. 
Doc verſchlebt man noch eine lange Meife, um dem Kirchenfeſte 
des „Pardens⸗⸗ beizumehnen, oder um bad fchöne geweihte Schiff 
auf den Schultern tragen zu helfen, das bei der Prozeſſion gleich 
hinter dem Tragbimmel folgt. Auf dem Meere unter Sturmge: 
heul und berghoben Wogen werben Gelübde getban, und koͤmmt 
der Mieder » Wretagner: glädlih wieder an's Land, fo erzählt er 
feinen Kindern bie befiandenen Gefahren, und trägt einem von 
ihnen auf, für ihm fein Gelöhmiß zu erfüllen. 

Der Mieber : Bretagner gehört wohl zu den beften Exeleuten 
in der Beltz er iſt lenlſam, gehorcht ſchnell und lennt nicht bad 
Wort Aber, dad bei wichtigen Vorfillen oft fo verderblich wird. 
Nüctern, nicht fehr heicklich in der Wahl der Lebensmittel, and: 


werden pflegen, als fie es verdienen. „Ein Matroſe,“ fagt ber 
Admiral Willaumez, „muß bie Raaen zu betateln, die Eegein an 
den Stangen anfjurollen, fie einzudiaden, jede Art Fahrzeuge zu 
betafelm, gut zu ſteuern, aus der Hand das Seukblei anszumerfen, 
die Segel zu fliden und auszubeſſern, alle Arten Ankertau und 
Schlingen zu knoten, Fiſchnetze, Schiffsberſchanzungen zu verfertigen, 
zu theeren, zu tuͤnchen, Granaten zu werfen, mit der Kanone mie 
mit der Flinte, dem Piſtole, der Blanten Waffe umzugehen ver: 
fiehen, furz ein Matrofe muß im Berhältniß zu den weit vom 
Meere entfernt wohnenden Menfchen ein außerordentliches Geſchoͤpf 
ſern. .. Der Mateofe ift Inftig, beheud, kühn und bamdfeit: er 
frottet alfer Gefahren und ift dabei ber ftrenggeborfamfte Menſch. 
Das Unglät biefer für ben Staat wie für bie Marine gleich wid: 
tigen Leute ift, daß man ihrem Werth nicht zu ſchaͤtzen weiß, meil 
bie meiften Menſchen, bie nicht zur See geweſen find, fie nicht 
lennen lernen.“ 

Man glaubt in dieſer Schilderung ben Matroſen der Nieder: 
Bretagne, mie er leibt und lebt zu ſehen. Die beruͤhmteſten unter 
ihnen find die von ben Infein Groir, Belle Isle und Dueffant, 
Diefed ganze Bolt von Seeleuten bilder fih auf ben Fiſchfangſcha⸗ 
lupven und ben Fahrzeugen heran, bie mir Fiſchfrachten beladen, 
die Küftenfahrt treiben. Der Sardellenfang beſchaͤftigt jedes Jahr 
in dem einzigen Departement von Finidterre gegen neunbundert 
Schaluppen, die von beinahe fünftaufend Schiffern bemannt find. 
Wenn diefer Fang beginnt, werden Progeffionen auf dem Waſſer 
angeftelt, um bad Meer zu weihen umd bie Netze zu einer glüdli: 
chen Ausbeute einzuſegnen. Bei folhen Gelegenheiten ereignen ſich 
oft drollige Vorfaͤlle. Es ift noch nicht lange ber, daß die Pro— 
seffionen von Ploemeur und die ber Infel Groit einander begegne— 
ten, Nun herrſcht zwiſchen der Einwohnerſchaft diefer beiden Ge: 
genden von alter Zeit ber Thon ein Groll, ven beim chen io 
wenig ein Grund anzugeben ſeyn dürfte, ald von Zwiſt und Feind: 
ſchaft derfelben Urt, die man auf allen Punkten von Frankreih 
zwiſchen den Cinmwohnerfchaften finden ann. Kein Zug wollte dem 
andern ausweichen: jede Partei hätte cs fiir bie höhe Stande 
gehalten, ihre Schiffe au nur um einen Ruderſtrich bei Seite zu 
Ienten. Die Fahrzeuge enterten Bord an Verd, vom Schimpfen 
fam es zum Schlagen, und wahrſcheinlich waͤre mehr als einer der 
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tapfern Kämpfer ertrunfen, wenn nicht bie beiden Bahnenträger, 
die gebornen Admirale der Geſchwader, dem Tumult dur einen 


jener homeriſchen Zweilämpfe ein Ende gemacht hätten, deren Aus⸗ 


gang die gegenfeitigen Heere als Zufchauer abwarten. Nah einem 
ziemlich bigigen Kampfe murde das Kruzifiz von Greiz feftgehätelt 
von dem bes Ubmirald von Ploemenr, dad wahrſcheinlich beffer bes 
feige war, ein beftiged Zerren erfolgte, und jenes wurde endlich 
aus feinem langen filbernen Unterfaß geriffen und fiel in’d Meer, 
wo ed nech big anf diefe Stunde gefuht werben fann. Und fo er: 
baben find die religiöfen Ideen dieſes Küſtenvolles, daß „le bon 
‚Dieu** von Ploemeur nech beutzutage für mächtiger gilt, ald ber 
gute Gott von Groir. 

In der Jahreszeit, mo die Sarbellen anfommen, gewährt dad 
Aus- und Cinlaufen der Heinen Flotten, die ſich auf den Filchfang 
begeben, einen berrlihen Anblick. Ale Schaluppen machen lich auf 
Einmal mit einander fegelfertig; fo bald ein Kodfegel aufgehift 
wird, fett man in dem nämlichen Angenbli wie durch einen Zau: 
berſchlag zwelhundert andere fich entfalten. Das. Meer ift ipiegel: 
glatt, ter Himmel Harz die leichten Fahrzeuge gleiten wieSchwäne 
durch bie Fluth, und bald fieht man am Horizont nur noch bie 
Spitze der Mafte die man kaum mehr zählen kann. Allein ein 
ſtaͤrlerer Wind erhebt ſich, draunes Gemölt zieht dert in ber Ferne 
herauf; die Wogen ſchwellen an, und ber Schaum fpritt ziſchend 
and der Brandung auf. Die zerbrechlichen Fahrzeuge haben bereitd 
die hehe Eee gewonnen, und find wabrfheinlich fhen über die In: 
fein Glenans hinaus — was wird aus ihnen in dieſem furchtbaren 
Sturme werden, ber ihre ſchwachen Seegel zerfigen wird, mib: 
rend er bier im erjlen Sted des Hauſes, mo wir ung gerade zum 
Mittagefien geſetzt haben, alle Fenftergläfer Hirrend in die Stube 
wirft? Dec fiehe da; fie lommen zurück — jest verfchminden fie 
und werden unter einem Wogenberge begraben; doch nein — fie 
tauchen micder auf — jetzt it nichts mehr von ihnen zu ſehen — 
fie find verloren — nein, noch einmal arbeiten fie fih empor. Und 
Alles ift wieber auf feſtem Grund und Boden angelangt; beſtuͤrzt 
eilet Du ihnen entgegen und fagft etwa zum erſten Schiffsherrn, 
der an's Ufer fpringt: „Ihr habt vom Gläd zu ſagen.“ — Gib 
Acht, daß er ed nicht für einen ſchlechten Wis nimmt, denn er 
tommt ja ohne Fiſche nad Hauſe. 

Auf Dielen ſchlechten Fabrzengen mit fo gefährlihem Segel: 
werk, die wie eine offene Schuͤſel anf dem Meere ſchwimmen, nicht 
auf einer floljen Fregatte von ſechzig Kanonen muß man die ih: 
nen Weſen frben, die mit dem Dean fpielem, ohne daran zu den: 
fen , das fie ſpielen. Hier find die wahren Seeleute zu feben, wenn 
fie von Wogen uͤberdeckt, Me Schaluppe voll Seewaſſer, ohne Kom: 
paß, ohne jeden andern Führer als ihre lange Gewohnheit und Er: 
fabrung, rubig ihre Manöuvred machen, ohne ſich ſonderlich aus dem 
gewohnten Fhlegma bringen zu laſſen, wenn fie nicht etwa dem 
Schiffsjungen, ber nicht ſchnell genug die Schoten ſchießen laſſen, 
durch eine derbe Obrfeige einen „Toͤlpel merl's“ geben. 

Nicht minder gefahrvoll als ihre Fiichfang:Erpeditionen auf die 
offene Ser hinaus find ihre Fahrten längs der Kuͤſte. Kein Ab: 
miral würde mit allen Inftrumenten am Bord ed wagen, eine La: 
dung Fiſche von Nantes nah Vreft zu führen. Die Schiffer der 
Nieder: Bretagne nehmen ihren Lauf von Felfen zu Felſen, und mis 
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bern fi mauſboͤrlich denen Klippen, bie andere Ediffe fo furcht 


fam vermeiden. Mau muß fie, um bieven einen®egriff zu ba. 
ben, zwiſchen den Stlippen bingleiten fehen, ſo geibidt und behend 
wie jene Gaukler, die mit verbundenen Augen zwiſchen Eier tan: 
sen, ohne je eines zu ‚zerbrechen. Und gerade dieſe Klippen find 
ihre Buſſole; fie tennen bis auf zwei Schritte nahe bie Stelle ber 
Wirbel und Merresftrömungen; wenn fie fi nur einen Augenblick 
in die offene Eee hinauswagten, fo würden fle den Kopf verlieren 
und fonnten eher wohl in Neu:dork einlaufen, als fieSaint Malo 


‚erreichten. 


Die Küftenfahrer der Nieder Bretagne find noch ganz altem 
Schlages, indef hat die Juliusrevolution doch auch einige Wirkung 
auf fie gemacht, Schon fieht man bie und da an_der Mindung 
des Aven ein Schiff, deſſen Bugfpriet breifarbig ift, und ber Ka: 
pitän von einem derjelben fagte mir mit einer Art Stolz, wenn ich 
an Bord gehen wolle, fo werde ich auch bie Ankerſpille fo angeftri- 
en finden, Der gute Kapitän wird fih laum mehr an die heilige 
Anna von Auray verloben. , Heberbaupt. bat die Kuͤſtenfahrt in dem 
lebten zwanzig Jahren manderlei Berbeiferungen erfahren, könnte 
aber noch wichtigere Fortfchritte machen. Zwar würde fie auf ber. 
poetiſchen Seite hindurch Manches einbüßen; allein der Staat, ber 
bie dramatiihe Schoͤnheit nun doch ein für allemal ber dem Kal: 
kul des Müslichen vergefien muß, wuͤrbe gut daran tbun, wenn 
er die Einführung der vieredigen Schiffe bei den Kuſtenfahrten er: 
munterte, Auch die in der Schule der Küftenfahrten aufgemad: 
fene Jugend wird, wie aus ber oben gegebenen Schilderung einleuch⸗ 
tend ift, anf bie großen Kauffahrer oder Staatsſchiffe wenig mehr 
mitbringen, als dad Verbimft, nichts zu fürdten, und nit an 
ber Seekrantheit zu leiden. Im Gegentbeile wären fie meniger fee: 
männifhe Naturen, fo würde man aud weniger Zeit brauchen, fie 
abzurichten, wie man dieß und jenes Segel einrefft und audfpannt — 
ber ebrlihe Nieber-Bretagner, ber vielleicht feit zehn Jahren ſich 
nar eines großen Segels, eined Fockſegels, mandmal hoͤchſtens eis 
ned Marsſegels bedient hat. Und doch ift die Bretagne bie wahre 
Planzichule der franzöfifhen Matrofen. | 

Der Neifende darf es nicht verfäumen, bie Infeln von Mor: 
bihan zu beſuchen; bier wird er hören, daß es beren im Meer: 
bufen von Morbiban fo viele gibt, ald Tage im Jahre, felbit ein 
Scaltjahr mit eingerehnet. Wer alte Vollsſitten und Gebraͤuch 
liebt, und ſich gern aus der Melt der ernten Wirklichkeit in das 
heitere Reich der Sagen und Mähren verfeßen läßt, lomme bie: 
ber, wo er bie ſchauerlich füden Träume feiner Kindheit wieber 
finden, und Sitten und Gebraͤuche die unr noch im Buüͤcherſtaub 
ber Bibliotheken aufbewahrt werben, Ichendig vor feinen Augen fe 
ben wird, 

(Schluß folgt.) 


Der Graf Bellbarlb. 

Frankreich hat abermals einen von ben Benerafen ber großen Armee 
verloren, Graf Belllard it am 28 Jauuar d. J. za Bruͤſſel plöglidh mit 
Tob abgegangen. Geboren im Fahre 1773 zu Fontenan Im der Wender, 
Heirat er feine militaͤriſche Laufbabn In der Armee bes Nordens. Chef bes 
Generalftabes unter Dmmnouries zeichuete er fin bei Temappes aus, Nach 
der Schlacht bei Nerwinden, im der ibm ein Pferd unter bem Keibe getbb⸗ 
tet wurde, erhielt er die Ernennung zum Seneralabdjutanten. Nach Du— 
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monriey’a t wurbe Beliarb verhaftet, mac Varis geführt und feines 

Dienjtes here Meit entfernt aber die einmal fo rüßımiidh beiretene 
Laufbahn wieder zu verlaſſen, bielt er um bie Erlaubniß an, als Greis 
weiitiger wieder in bie Urmee eintreten zu dürfen. Cinige Monate ſpaͤter 
wurbe er zum Generaladjutanten ernaunt und folgte dem General Hoche 
in die Wenber, 

Fuss itafienifchen Feidzuge des Jabbres 1796 gab er Bewelſe ber größe 
ten Lnerfegrefenbrit und ausgezeichneter Talente. Zt Arcole wurben ihm 
ywoei Pferde getbötet uud er felöft verwundet. Wuf, dem Schlachtfelde wurde 
er zum Brigabegeneral ernannt. Mach der Einnahme von Eivkta Beechta 
im Sabre 1798 erhielt er eine Beftimmung als anberorbentilher Geſaud⸗ 
ter hei der neapolitaniſchen Megierung. And an dem Ruhm der dguptiftien 
Axpebltion nahm Graf Belliard Theil, Bei der Landung auf der Juſel 
Malta, in ver Schlacht won Ulerandrien und unter deu Poramiden lels 
ffese feine Umerfprodenheit wichtige. Dienſte. Mir zmwdlfiundert Mann 
griff er zwblftauſend Kästen, bie ſich in Damiette eingtſchloſſen batten, an 
und eroperte Me Stast wieber. Naben Deſſalx Negupien verlaffen hatte, 
mus nach Frankreich zuräcd zu kehren, wurde Beullard würdig befunden, 
ihm in dem Kommando Äber Dperägopten zu folgen. Hier waren umauf: 
vdr ticht Käınpfe mit Schtwärmen. von barbariſchen Wölterfopaften zu befteben, 
die umabläffig von Arabien ber mach Aegypten vorbrangen. Der General 
that ſich bei dieſer Gelegenheit durch glänzende Waffenthaten hervor, und 
decte dadurch die Hauptſtadt Heguptend, mo fig ber Mittelpunft der franz 
zoſiſchen Mat befand, Noch größeres Verdienſt erwarb er ſich aber durch 
ven forgfättigen Schun, ben er mit der gefälligsten Aufmertſarnteit ben wij: 
ſen ſchafruchen Urbeiten ber franzoͤſiſchen Gelehrten angedeiben lies, indem 
er alle Schwierigkeiten und Befabren zu befeltigen wußte, bie einem Unter 
nebmen binderlich ſeyn fonnten, welden Europa eine genanere Kenntnid 
ser alten Runftdentmäter Yeappteud werdanft. Ohne feine Eräftige Mit: 
wirtung wuͤrden vlellelcht bie thebäifhen Mlterihäner von Deuderah bis 
Phitoe noch feizt unbekannt ſeyn. Zum Dieifiousgeneral und Gouverneur 
von Katro ernannt, wurde er in biefer Stadt von ben Mamelsten. Tuͤrten 
und Englänbern befagert. Dur feine Kıngbeit und Befligfeit gelana es 
ibm eine ebrenvelle Kapitulation zu erwirfen, durch bie er die wenigen 
Truppen bie er befehligte, nit Waffen und Gepaͤcte, die Verwundeten und die 
frangbfifgen Fünftler und Gelehrten, die fi In Sairo befanden, reitete. 

An Jahre 1501 erwannte Ibn ber erſte Konſul zum Rommantanten 
der asien Miritärdivifiorf in Brüffel, Im Jahre 1806 war er Chef bed 
Seneralftates Murar’s uub wurte bei der Schlacht von Auſterlin zum 
Großoffiyler der Eyrenleglon ernannt, Un dem Feldzuge mach Preußen 
und Polen hatıe er gleichfalls ruͤhmtichtn Autheil. 

In Spanien wurde ibm bie Gouverneurſtelle von Mabrib anvertrant, 
wo er burh Muth und Mugbeit ben Bolkdanfftanb unterdruͤckte, ber nach 
der Schlacht bei Talavera audbran. — In Rußland bot er In der Schlacht 
an ber Mosfiwa ben ruſſiſchen Garben die Spige und trug viel zum glüd: 
Yichen Unsgange diefeb Tages dei. Nach dem frauzbſiſchen Ruͤckzugt beſchaf⸗ 
tigte er ſich im Preußen mit ber Wiederherſtellung der franzdſiſchen Kavai⸗ 
Ierie. In der Schlacht bei Dresden übertrug ibm der Kalfer den Dienft 
‚eines Moforgeneralatjutanten der Armee. In ber breitägigen Wolters 
ſchlacht bei Leipzig wurden ihin zwei Pferbe getöbtet und ber Iinfe Arm von 
einer Kanonentugel zetrſcunettert. Unermüblich war fein Dienjtelfer wis 
renb bes Feldzugts in Frankreich; ber Kalſer ertheilte ibm zu Fontainehlean 
das große Band der Ehrenlezlen. Bubwig XVII verlieh In das Kreuz 
de& beit, Ludwigs und ernannte ibn zum Pair von Frantreiy, Während 
ser bundert Tage fohichte ihn der Kalſer an Konig Joachiin, um die Bewer 
gungen ber neapolitaniigen Truppen zu leiten, Mach der Rd—tehr der 
Bourbone wurde Graf Belliard durch die Ordonnanz vom 24 Jullus von 
der VPalrie ausgeſchloſſen, verhaftet und in die Mötei gefangen geſetzt. Im 
Tabre 1810 wurbe er jedod wieder freigelaffen, und ſpaͤter auch wieder 
unter die Paird aufgenommen. Die Tulindrevolntion fand Belliarb bereit, 
feinem Baterlande mit gewohnten Ziier zu dienen. Die legte Geſandt⸗ 
ſchaft wach Bruͤſſel bat feinen fruͤhern Werbienften neue zugefügt, Man 

- erinnert fish feines entichlo ſſenen Benelmend wälrend ber frauzoͤſiſchen 
Grpebition im Auguſt. und unvergeßlich wird Antwerpen bie Energie blei⸗ 
Sen, mit ber er blefe Stadt gegen bie unmenſchliche Zerfibrungswuth 
bes Benerats Ehsffer in Sauy nahmn. 





Die Lage ber untern Voltsklaffen In Frantreic. 

Bel Delaunap in Paris erfalen vor Kurzgem eine Elngfgrift unter 
bein Titel: Des chiffres et des faits sur la situation aciuells, deren Wers 
faffer, eim fer unterrichteter Mann, der Meinung ift, das bei ber gegens 
wöärtigen gefeufcpaftfinen Krife wehl nech ein anderer Weg einzuſchlagen 
feyn dürfte, als die Einen glauben, welche bie Ausbrücht tollfähner Wer 
sweiflung entſchuldigen oder He Andern, wenn fie die Maßregeln zu derem 
Unterbröcdung übertreiben. Er beſchaͤftigt fi vor Allem bamit bie Urfas 
en des Uebels nachzuweiſen, und finder fie im dem auf den muterm Klaſſen 
laſtenben Auflagen. 

Die arbeitende Maffe In Frantreich, fagt ber Verfaffer, gewinnt in der 
Regel nicht mebr als bie eben zu Ihrem Unterhalt nötige Summe, Nimmt 
man 500 Arbeitstage Im Jahr an, jeden im Durchſchnitt zu ı Fr. 50 Cent, 
fa beträgt Dieb 450 fr. für jeden Taglöhner, von denen der Fiscus am 
Auflagen aller Art 112 Br. 10 Eent,, alfo bau vierten Zeil bezieht. Der 
Meiche dagegen trägt eigentlich nur jene Muflagen bie auf feiner perfüns 
Keen oder ber Eonfumtion feiner Diemftieute Laften, deun bie übrigen wers 
ben ibm von Denen erfegt, bie die Produfre feiner Laubgüter, das Holz 
feiner Wärder oder das Eifen feiner Hutten kaufen. 

Zu dirfer Ungleichheit tragen auch nech andere Urſachen bei. Die 
Zaren belaften bie Benäffe bes Reigen nur In geringem Grabe; fer Mann 
ans dem Welt hingegen findet bei jedem feiner Bendjfe eine Auflage, und 
die Abgabe die er von einem Faß ſchlechten Wein bezabien muß, ift eben fo 
oroB als bie, die auf dem Pomard ober Chambertin laſtet. 

Iſt Ueberfluß an Arbeit, fo finden die untern Klaſſen eine vorübers 
gehende Entſchaͤdigung in dem erhöhten Arbeirtichn; allein dann ift ber 
Gabrifant, der die Cencurren; mit beim Autland, wo ber Arbeiter wohl: 
feifer, nicht mebr zu halten Im Stande iſt, gendtbigt ben Arbeitslohn Derass 
zufegen, und nun ift bie arbeitende Klaſſe aufs Neue der Dürftigfeit Preis 
gegeben. Dieb war bie Urſache der Lyoner Unrubtn. 

Man muß alfo um bie Lage der unterm Klaſſen zu verbeſſern, bie fie 
beräßrenden Auflagen berabfegen; Auflagen die bedeutend erböbt wurden, 
weit bie Sicherbeit des Staars erbeifpte, gegen 500,000 Mann vollſtaͤn⸗ 
big gu Heiden und andyuräjien, und iserbied noh Worrätbe zu begründen, 
bie den angenblichtinen Bedarf bed Effeftisftandes weit ütertrafen, z. B. 
drei Winsen für jeden Infanteriften u. ſ. w. Wenn nun, ungtagtet der 
Thaͤtlgteit, in bie geroiffe Zweige ber Inbuflrie durch jene Nrdgaben verfege 
wurden, benmocd der allgemeine Woblftend atnimmt, fo liegt die Urſache 
hievon darin, daß dieſe Ausgaben für Gegenſtaͤnde gemacht wurden, bie 
nichts produziren: Frankreich bat einen Theil der Laſten eints Kriegs ges 
tragen, obme ſich ben guͤnſtigen Wechſelfaͤllen deſſeldeu anbzuſchen. 

Der Beweis hievon wird durch Zahlen deutlicher. Das gewbhnliche 
Budget des Kriegsminiſterlums belaͤuft ſich für Sad Jahr 1372 auf 507 
Mitionen für einen Effeftloftand von 410,000 Mann. Diefe Armee ber 
ſtehtt aus ber reifern männlichen Jugend der Bevblterung. Durch Acker⸗ 
bau und Induſirie beihäftigt, wäÄrben biefe 410,000 Mann mindeſtens 
ebenjontel verblenen als fie dem Etaat koſten, naͤrnlich 750 Er., jeber ober 
307 Millionen im Ganzen. Diefe Summe wird aljo dem allgemeinen 
Erwerb entzogen, und ift felglich eim reeller Verluſt für das bffentllche 
Vermoͤgen, der vermieden werden könnte, wenn man bie Armer während 
ber Friebensjahre zu gemeinnüigtichen Arbeiten als an Anlegung von Rands 
ten, Seerftraßen und beſonders Bizinatftrapen, au denen es in Frankreich 
faft gang febtt, verwendete. Eine ſolche Verweudung ber Mußeſtunden 
der jungen Soldaten waͤrde, wenn man nur einen Theil des für Brüden 
und Heerſtraben beftimmten Kredits auf das Friegsbudget Äberträge, geflats 
ten, die Mitisärorganifatten ohne Roften für das Rand zu erhalten. 

Die große Zahl ſolcher Leute die für bie Probuftion uamdg find, ift 
ebenfalls eine ber Kaupturfachen der allgemeinen Noth. Man wide ſtau⸗ 
nen, wollte man bie Zabl ber Federn Berechnen, dle jeben Morgen geſchnit⸗ 
ten und in Bewegung gefegt werben, um einen Theil des Tags Über die 
Angelegenheiten des Landes zu verwalten, ober die Geſchaͤfte ber Privaten 
theit® gut. tbeils ſchlecht zu feiten. Der Schweißer, bie auf Hefe Weiſe 
unaufhoͤrllch in den Städten arbeiten, find Midionen, waͤtrend aus bem 
Dörfern von der Sucht nach Stellen geteleben, fortwährend Aules zuftrömt. 
was nur bie erfien Mafangegrände der Echreids mad Rechentuuſt inue hat. 

Es iſt ſawer dle Zapf der unndgen Confumenten mit Beftimmtbeir 
anzugebtu, doch Man mam bie vtrſchitdenen Klaſſen der Geſtüſchaft in der 


: 


bereitung der Nahruu 
2) Arbeiter in Eiſengruden, Cifen, Helz umd 
Stein, und Bauleme —— 
3) Bubrieute, Fleß⸗ und 
Hanbeisieute bie einzig mit dem Vertrich und 
Berfanf bee zum Leben unumgaͤnglich nbtfls 
gen GBegenflände beipäftiet find . 
5) Perfonen bie bem Unterricht fih wibmen, unb 
feige Gewerbe bie mit ber Heilllunſt im Ver⸗ 
bindung fichen . . . . . 
6) Befehtende jeden Rangs, nüglige Beamte 
umb Angeftelite ber Berwaltung, (bad 
tel ber ganzen Eumme ber Beamten.) 
7) Richter, Netarien und minifteriele Beamte. 
8) Land: und Serarmee nenft dem dazu gehörls 
gen Beamten (genauere Augabt) . r 
9) Geetrte und Künftier, fammt ben mit ber 
Kunft und den Wilfenfchaften in Berbintung 
ftebenten Gewerden . . . A ungefähr 
10) Rente Me ſich mit Fabrifation vom Ge 
ftänten des Burus befäftigen unb deren 
Gehrätfen, 
47) Brifiiige und Religiondbiener aller Setten, 
(genaue Ungaht) « . . . . 
12) Banfiers, Epetulanten auf Waaren und 
Effenttiche Fonds, Wechſelagtuten und Mrätter. ungefähr 4,700,000 


ungefäfe 10,000,000 


ungefäße 


800,000 


00,006 


200,000 


60,000 


45) Leute bie von den Eintänſten ihrer Güter 
leben. 


14) Rentiers und Penfionirte ofme Befehäftigung. 500,000 
15) Heberfläffige Beamte und Ungefteute zwei 

Drittgeile der ganıen Werwaltung) .  .Ü ungefät 240,000 
16) KHöflinge und Soligitanten . a j 


17) Rurusbebiente und Dienerſchaft . . 
38) Kinder unter 12 Jahren, alte Leutt Äber 
60 Fahre, Krane, Slecht und Bettler (gtr 


nauere Angabe) . . . . . 13.000,000 
19) Vagabunden, Diebe von Profefficn und Ver⸗ 
urtheilte . - + . . . 500,000 


Eumme 32.000.000 
So unveliftänbig biefe Ueberficht auch immer ſeyn mag, fo bietet fie doch 
Stoff za genaueren Schaͤtzuugen und eruſten Betrachtungen, Die Zahl, 
derer bie für bie Produftion oder bie Bebärfniffe ber Geſellſchaft unthaͤtig 
find und deren Eonfumtion folglich für biefe eime Laft Ift, verhält ſich zur 
Seſamntſtunme ber Beobiferung toie 2 zu 15 jeber Erwerbende arbeitet 
alfo für drei Perfonem. 


Das ruffifde Heer 
(Aus Eoieiße Franktand's Visit to the Courts of Sweden and Aussia.) 

Die eigentlicht Staͤrte ber ruſſiſchen Armer zu erfahren, haͤlt ſehr 
ſawer. Elnige behaupten, daß nicht weniger old eine Million unter den 
„Waffen ſtehe, Andere ſprechen nur von 800,000 Mann. Die Iegtere 
Angabe if die wahrfgeinfichere, und ich hafte ſelbſt blefe no für fiber: 
trieben. Die ruſſiſchen Regimenter ſind felten vollzaͤlug, mad ein großer 
Theil der Maunſchaft ſteht nur auf dem Papier. Nüdt eine ruſſiſche 
Armee ins Gelb, fo erhäft fie den vierfachen Betrag Ihres Soldes, das 
heißt, fie wird in Eilber bezahlt. Eo vier ich von ruffifgen Truppen ges 
feben habe, muß Ih befennen, daß fie die befte Haltung, Diesiplie und 
Altidung von allen haben, bie mir auf meinen Reifen vorgelommen find; 
beſonders Impofant ift ihr kriegeriſches Ausſehen. Won ben Lintentruppen 
kann ich nichts fagen, da ich nur einige Detachements in Finnland geſehen 
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eine Irrung in ben Rechnungen. 
ſchiden fie uns alfo eine More Aber Schuld und Iutereffen.” 
belief fi auf einige Millionen. „Ob, fagte ber Miinifter, biefe Summe 
iſt zu ſtart, als daß wir am eine einzige Perfon fo viel zadlen konnten, das 
Kan auf feinen Ball geſchehen.“ „So bejzahlen fie mir wenigfiens fo viel 
ihnen gefällig if,“ erwiberte ber Baron. Der Minifter bezahlte nicht einem 
Keller, und der unglädticge Barım ftarb im fo tiefem Elend, daß er ger 
ubthigt war, bei ben im Peterösung anfäffigen englifhen Raufienten zu 
betteln. Cinige Zeit vor feinem Tode ging er micht mehr aus, „bemn. 
fagte er, es ift unſchictlich daß ich mich tm einem Rande bffemtlich zeigt, bat 
emen Mann ind Elend flürgte, ber einer ber reichſten Privatiente bed 
Meichb ſeyn thunte.“ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Bereinigten Staaten haben im ichtverftefſenen Jabre vom den 
indianiſchen Vblterſchaſten, wie ben Senckas von Sanbusto, den Schawuts 
von Lewletewu, ben Ottewas von Manmee u. ſ. w., bie noch im Bes 
reiche des nerbameritanifgen Fhberatioftantes ſiegen, 584,776 Morgen 
Randes ertvorben ; die Weiandots allein haben ihnen 162,216 Morgen vers 
—* Diefe Stämme ziehen ſich faſt alle anf das rechte Ufer es Miſſiſirri 
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Nach einem Belege vom 7 Ner. v. J. it Be Stiaventinfuhr kr 
Braſilien unter denſelben Abrperſtraftn verboten, bie auf bad Merbresen. 
eine freie Perfon zum Stlaven gemacht zu haben, gefegt find, Außerdem 
ift eine Geldsuße von 200,000 Weis für jeden eingeführten Stlaven ande 
geſprechen, und der Uebertreter dieſes Gefeges gehalten, bie Koſten ber 
Ruͤcfuhr nach Afrika zu tragen. Wer neigen mat, bie jur Ent- 
deckung eingeführter Stiaven führen, erhält von bem Mfentfigen Schate 
eine Belohnung von 50,000 Reis. Uebrigens werben alle Etiaven, bie 
ben brafilianifgen Boden betreten, frei, ausgenommen, die auf Schifftu 
dienen, welhe Ländern zugehbren, wo die Eflaverei nech nicht abgeſchafft 
if. Solche Sfaven werben, wenn fie ibren Herren entfliehen, auf Mer 
langen wieder audgefiefert. 


Verantwortlicher RNedattrur Dr. Sautenbager, 


Mängen, tm der Littrariſch⸗ Wrtiftifpgen Mnftalt der I. ©, Eottaften Suchbantlung, 
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Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Maͤhrchen und Kinderſpiele in Griechenland. 
Bon Dr. Zuccarini. 
Jaſſo im Dezember 1831. 

Im Jahrgang 1350 des Auslandes No. 206, munbert man 
fid über die Uchnlichteit eines provengalifgen Vollsliedes mir dem 
Siehe im Kauft: „Meine Mutter bie 1.” und wahrlih das pro: 

vencaliſche Lied Hat bei Weiten mehr Mehnlichteit mit dem Goethe’: 
ſchen, ald die beigegebene Stapfer ſche franzöfifche Ueberſetzung deſſel⸗ 
den, Allerdings iſt dieſe Aehnlichkeit wunderbar. Als ich bie fee: 
ligen Provemcer Thaͤler durchzog, da hoͤrte ich mit Eutzuͤcen die⸗ 
ſelben Nachtigallen, dieſelben Melodien fingen, bie mir nech von 
Stuttgartd und Lubwigsburgs herrlichen Gärten fo friih im Ger 
daͤchtuiß waren. Andere Meifende muͤſſen gewiß baffelbe bemerkt 
haben, umb ich wunderte mich fehr, daß man fi daruͤber nicht 
wundere. Mein Meifegefährte verfigerte mir, daß es In Frankfurt 
und in Weimar and; Nactigallen gebe, die gerade fo fingen, wie 
bie provengalifhen. „Und haben Sie denn,‘ fuhr er fort, „nicht 
denfelben Vogel aud in Genf bemerft? Kaum iſt die Kinte bed 
genfer Frembdenbureaus, auf Ihrem Paffe troden, und Ihr Merger 
über den frangöfiihen Grängvifitater kalt, und Sie benfen nicht 
mehr an die Rossignols du Leman ?““ Mäbrend er mir num bie 
Leichtigkeit auseinanberfehte, mit welcher eime Nachtigall ohne 
alle Pladerei und Koften aus Deutfhland an die Ufer ber Durance 
reifen, und unterwegs, troß jebem Miplorb, ein Paar Sommer: 
monate am Genfer See zubringen könne, dachte ich zuruͤck an bie 
zauberiſchen Ufer des Sees, dachte ber Pracht ihrer Landhäufer, der 
Fülle ihrer Roſen und der Töne ihrer Nachtigallen, bie ſich ſedoch 
bert zahlreicher und voller aus dem dunleln Eichendickicht des Ge⸗ 
ſtades, als aud den Wofengehegen der Gärten vernehmen laffen. 
Hier ſchlug die Nachtigall aus einem Roſengebuͤſch; die Eichen fehl: 
ten. Und tft das provemgalifhe Mährchen, aus bem das Lieben 
fingt,, nicht ein Roſenſtrauch gegen bie Eiche Fauft? Damals, ob: 
wohl ich das deutſche Maͤhrchen, in welchem biefelbe Handlung wie 
im @oethe’fchen Liebe vorkommt, launte, wußte ich noch nicht, dab 
baffılbe Mähren und Lieb aud in ber Provence eriftire: aber es 
war mir aud nicht eingefallen, daß die Nachtigall, die hier fang, 
aus Deutſchland gelommen fep, oder einft hinfliegen werde. Und 
dennoch fingt fie wie die in Weimar, Noch weniger konnte ich 
glauben, daß die Mofe, auf ber fie fang, ein Wöleger aus dem bo: 
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tanifhen Garten zu Genf fen; und dennoch blüht und duftet fie fo 
lieblich, wie die von Decandolle gepfiegten. Ich wanderte mic wies 
ber. Da zog ich weiter und ſchiffte mich ein; über die Wunder 
des Meeres vergaß ich Mofe und Nachtigall, Decandolle, ja fogar 
Goethe. Aber bald fand ich meine Vergeffenen wieder, Uuf dem 
feiten Lande der romantifchen Morea und des fruchtbaren Rumeliens, 
in den fegenreiben Thälern Kretad, in den blühenden Infeln des 
Ardipeld, und erſt an den üppigen Ufern des Bosperus überall 
Hofe und Nachtigall, „Aber gut, Roſe fep Mähren, menn Sie 
do einmal vergleichen wollen, und Nachtigall fep Lied, In ber 
ganzen Welt, auch da wo es feine Mofen und Nachtiaallen gibt, 
gibt es Maͤhrchen und Lieder. Was bat biefe Gemteinichaftiiafeit 
mit dem fpegiellen Falle bes Goethe ſchen Liebes zu fhaffen 7” — „‚Mecht 
daß Ste mich an Speried erinnern; ic ſpreche nicht von ber Un: 
zahl.der übrigen Mofenipeeied, von denen Qudftionid weit verfchie: 
den iſt. Mögen bie botanifhen Gärten die Nofenfpecied der gan⸗ 
zen Welt begen, möge man alle Arten von Motacillen, Spl⸗ 
vien und Luscinien im Käfig herumfchleppen, möge Stapferd Ueher⸗ 
fegung im Ausland cirkuliren; im vorliegenden Fall ift mur von 
der Rosa centifolia und von ber Sylvia philomela Bechstein, oder 
Motaeilla luscinia major Linn bie Mebe, bie id bier überall in 
weiter Ferne, fo wie in Deutfchland fand. Und wenn and Boden 
und Kultur ben Habitus berfelben Species etwas verändern, find es 
denn nicht Sprade und Sitten, der Boden und die Kultur, bie 
den Habitus der geiftigen Blithen und Gefänge ber Voͤller verdu: 
dern? „Alſo Sie wollen beweifen, daß bie Rosa centifolia, bad 
Maͤhrchen von der böfen Stiefmutter, und die Sylvia philomela 
bad Lied: „Mein Schwefterlein tlein, hub’ auf das Bein ıc. ſey ’ — 
„Ich will nur bemeifen, daB biefelbe koͤſtliche Blume und derſelbe 
bezaubernde Vogel ohne Werfhleppung der Ableger oder @ier in ben 
von einander entferateften Gegenden ber durchblühten und durch⸗ 
füngenen Erbe eben fo gut ohne materielle Verwandtſchaft neben ein: . 
ander, ald durch biefe aus einander, entſtehen lann; und bag mit 
den Grundarten ber geiftigen Blürhen ungefähr daſſelbe ber Fall 
iſt.“ — „Gut, gut, id; merke ſchon, Sie glauben auch nicht an Adam 
und Era, aber wo tft denn unfer Schweſterlein Mein auf griedi: 
fdem Boden?” — „Blei fümmt es; es bat etwas ben Habitus 
verändert, aber nur ein nicht weniger befannted Gewand angezogen 
und überrafht mit einer neuen Aehnlichkeit der morgenlaͤndiſchen 
und abendländiihen Mähren, indem es als unfer bekanntes Aſchen- 
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broͤdel jerſcheint, ein Mähren, dad, wenn aus vielleicht nicht ur: 
fprünglich deutſch, doch gewiß nicht aus dem Orient in ben Occi⸗ 
dent gepflanzt wurbe, und alfo wie unfer Lied, mit bem es um: 
verfennbare Aehnlichteit Hat, bier umd dort ſelbſtſtaͤndig entitan: 
den ift, j 

(Bortfegung folgt) 


Die}jSeeleute der NiebersBretagne. 
(Sqlus.) 


Auf der Ile aur Moines wie auf der Inſel Mrz wird ber Reiſende 
vernehmen ,staß den Meibern der Schiffbruc ihrer Männer durch 
Maffertropfentangezeigt wirb, bie fie meben ihrem Bette fallen bö- 
ren, oder; auch daß man in ſtuͤrmiſchen Naͤchten Magende Stimmen 
aus der Tiefe des Meeres hörte, und das Gefpenft Ancon, den 
Berboten eines gewiſſen Todes, über bie Wogen ſchreiten fah. 
Dort wird man ibm erzählen, daß der Teufel auf einem feurigen 
Wagen durch die Infel gefahren, und fi in einen Muͤhlteich ge 
ftuͤrzt. Ader auch bie vielen Heinen Häfen an der Küfle der Nie: 
ders Bretagne darf man nicht zu beſuchen vergeffen. Hier findet man 
jenen nur in der Neberlieferung noch beftchenden Typus bes fee: 
männiihen Lebens; jene Meerwoͤlſe, bie jeben Tag auf die Stunde 
der Ebbe und Fluth aufmerkfam, bei bem Heinften Segel feufzen, das 
men am Horlzont vorüber ſchweben fiebt. Dann muß man fie er: 
zählen hören vom Gap Korn oder mit flammendem Auge, wie am 
Bord ihres Korfarenfgiffes, von ihren Kreuzfahrten in Bengalen ; 
um bie Liebe zu begreifen, bie fie für das Meer baben, das ihre 
Geliebte ift, angebetet wie nie ein weiblihes Geſchoͤpf — freilich 
eine launenbafte und ungefiäme Geliebte, ‚die ihnen taufenderlei 
Vergmigungen und Ungemach durch einander bereitet hat. hr 
verdanten fie ia jene ſaoͤnen Tropennädte, wo die fhimmernden 
Mogen einen Feuerſtrudel binter dem Steuerruder zogen, jene 
Nächte, wo man auf dem Werdede tangte, wo man König ivar 
an feinen Bord; itr auch verdanken fie jene furchtbaren Erinneruns 
gen an Seegefechte, Schiffbrüche, Blut, Hungersnoth und Der: 
zweiflung. Hier fände ein Walter Ecott ein ergiebiged Feld; Stoff 
genug, um Bände mit duͤſtern ober ſcherzhaften Erzaͤhlungen zu 
füllen. Da könnte er neben furchtbaren Schiffbruͤchen von allerhand 
luſtigen Schwaͤnken hören, wie 5. B. ein Kapitän, erflaunt über 
die Worliebe der Eingebornen von Madagascar fir Gladwaaren, 
ibnen Gladfamen verfaufte, oder wie ein Underer, ber für 
eine Megerin ein ganzes Faß YPulser verſprochen und dem Berkäu: 
fer nur ein halbes vberbrast unter dem Vorwande, es babe auf 
dem Wege die eine Hälfte Feuer gefangen; baun aber aub, wie 
ein Schiff durch einen plöglihen Windſtoß umgeſchlagen, aber die 
umerfhrodene Mannſchaft ein Fleß ſich gezimmert, fo ſchnell und 
leicht, als wir einen Regenſchirm auffpaunen; bamn von kuͤhnen 
Streifgügen und tollköpfigen Streihen und Galeeren:Wigen, bie 
das ernſthafteſte Geſchwornengericht zum. Sachen bringen wuͤrden. 
Huch Cooper würde bier feine Rechnung finden. Möchte er doch 
nur die wunderbaren Fahrten und Thaten ber kuͤhnen Brigg „Le 
Diligent‘“ befreiben. Es war ein englifhes Schiff, dem im 
Jahre 1812 der „Diligent” auf ber Höbe ven Jamaica begegnete, 


Es hatte eine gute Labung ſpaniſcher Quadrupeln am Worb, bie 
man fait mit dem Fernrohr unter dem Muͤnzſtock von Merifo prä: 
gen gefeben hatte, Wer hätte fo vielen Reizen widerftehen können? 
Allein das englifhe Schiff war groß und fonnte aus der Ferne für 
eine bärbeifige Gregatte angefehen werben. Der Diligent nähert ſich; 
lügenhaft wie ein Gadcogner und fe wie ein Bretagner, trägt erenglifche 
Wimpel und Flagge zur Schau; allein es ift noch früh Morgens und 
man befindet ſich noch im Ungefichte von Kingston; man muß var: 
fiptig fern. „What brig is that? — melde Brigg ift das? — 


R ruft er mit dem Sprachrohr bindber. „His Majesty's brig Star‘ 


— bie Brigg Sr. Majeftät der Stern — if die Antwert. „Good 
passage“ — gluͤckliche Neife! — Man zieht den Hut vor einer 
Brigg Königs Georg und feht feinen Weg fort. Die Nat bridt 
berein, und beide Schiffe haben ſich nicht aus dem Gefiht verloren, 
Der Diligent nähert fib auf halbe Kanonenfhufmwelte dem engliſchen 
Schiffe, dad neben einem guten Kameraden zu fegeln glaubt, und 
gibt ihm eine volle Ladung im den Steuerborb. Die Boote werden 
ausgeſetzt, ber bretagnifhe Kapitän iſt der erfte, ber an dem feind: 
lichen Bord fpringt, er watet im Plute und findet mitten unter 
zerriſſenen Stricwaͤnden, abgeihoffenen Tauen, Segelfetzen und La— 
fettentruͤumern am Fuße des Beſaumaſtes ben Kommandanten 
mit zerſchmettertem Schentkel liegen. „Ach, mein Herr,“ ruft ihm 
dieſer mit llagender Stimme entgegen, mir das, der ich zu ihrem 
Empfang das befte Bier abkühlen lief, als ich fie nahe kommen 
ſah!“ — Der Kapitän des Diligent ift gegenwärtig Mumizipalrats 
und mürbe nicht dad Blut eines Huhns vergiefen mögen. 

Leider iſt bie Landung am dem weiten ausgedehnten Geſtade 
ber Nieder: Bretagne mit großen Schwierigkeiten verbunden. An 
biefer ganzen fo wichtigen Kuͤſſe, die mit fo vielen Alippen um: 
geben ift, befteben nur drei Leuchtthͤrme, von der Mündung der 
Vilaine bis zum Cingang des Kanals, einer zu Dueffant, der ar: 
dere zu Saint Mathieu und der dritte zu Groir, Nech am pielen 
andern Punften vermißt man ſolche. Ein Schiff, bad aus ber 
bohen See kommt, kann umverfehend franzoͤſiſches Land berühren, 
während ein engliihee fein Vaterland in der. gewittervolfien Nacht 
auf zehn Meilen weit erbliten kaum, Weide freudige Rührumg 
herrſcht unter der Mannſchaft eines Schiffes, das aus Indien zu: 
rüdfehrt mach achtmonatlicher Seefahrt, das von Wafferbergen um: 
thärmt das Vorgebirg der guten Hoffnung umſegeit bat; meld 
freubiges Getimmel erhebt fih, wenn die Wache am Krabnbeiten 
ruft: „Feuer — Corduan!““ — Wie ſchlagen alle Herzen; dort ift 
Vordeaur, zwar noch weit entfernt, aber man ift feſt überzeugt es 
bald zu erreichen. Man iſt am Bord in einer Art Wahnſinn, der 
Schiffs junge fpottet des Tauendes, der Difizier des Arreſtes. Aber 
man kommt dem bretagnifchen Geftabe näher und die Szene wird 
eine ganz andere: Schrecken tritt am die Stelle der Freude. Dort 
droht im Angeſicht der Bucht von Trespaffes ber „Ra; de Seine,’ 
ber feinen Namen fo vielen Schiffbräden verdantt. Wird bie 
Meeresftrömung bier das Schiff nicht amı „Grand Stevenet’’ ger: 
ſchmettern, ber deu Seeleuten fo gefürchtet ift als die „Zeiguonfe‘* 
am Eingang der Bucht von Quiberon? Kein Helden marnt dem 
Schiffer vor ber Naͤhe der „„Jument” bei den Glenants, und 


Reit fü ein heftiger. Wind ein, fo reitet mi 
von Pouldu.“ | ichts vor der „Barre 
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Frantreich könnte ſich mit menigen Koften an bem Seſtade ber 


Nieber-Bretagne außer Breft einen trefflichen Hafen ſchaffen. Ahre 


vrach (Finidtrde) am Eingang bed Kanales, zwei der vorzüglichiten 
englifhen Häfen, Plymcuth und Falmouth, gegenüber gelegen, iſt 
Bis jegt nur von Kuͤſtenfahrern beſucht worden und namentlich meift 
nur in Ariegejeiten, mo fie vor feindlichen Schiffen Zuflucht ſuchten. 
Man bat Beiſplele, daß hundert Segel zu gleicher Zeit auf biefem 
Anlerplatz einliefen, deſſen Wichtigkeit ben Engländern nicht unbe: 
Kannt gebliefen iſt, denm genau findet man auf englifhen Karten 
die beiden Fahrwaſſer, bie dorthin führen, vergeihnet. Ein vom 
Feind verfolgted Schiff Tann mit dem Morde, ben Morbmeit- und 
Meftwinden einlaufen, ohne von Gefahren bedroht zu werden, mie 
fie Breft, Paimpol oder Brehat umgeben. Einige auf ben Alippen 
anfgeftedte Baden (Schiffergeihen), ein Paar Batterien u. f. w. 
mürden Wbrevrach vielleicht: zum mäglichften Hafen des Kanals 
machen. Aus feinem Hafen koͤnnte man fäneler in den Ocean 
gelangen; in feinen mit weniger Gefahr zuruͤcklehren. Außerdem 
hat man von Abrevrach nach Breſt nur drei Stunden, Geiegt num, 
ein engliſches Geſchwader erſchiene in Kriege zeiten, an ber noͤrd⸗ 
lichen Kuͤſte von Frankreich und machte auf eine ſranzoͤſiſche Schiffs— 
abiheilung Jagd. Statt bie koſtbare Zeit mit der gefährlichen 
Durchfahrt von Four zu verlieren, könnte fie in Abrebrach einlaufen ; 
ein Mann ftiege zu Pferde, wenn die Signallinte unterbrochen if, 
und Vreft erfährt mas vorgegangen, Breit antwortet, und noch in 
demſelben halben Tag haben fi zwei durch eine Uferfirede von 
zwoͤlf Lieues getrennte, und durch den Feind vom einander abge: 
fhnittene Geſchwader verftändigt, um gemeinfchaftlich zu Werle gehen 
zu können, 

Judeß bleibt Breſt die eigentliche Schule frangöfifher Bildung 
für die Nieder: Bretagne. Während es von Curepa um feinen präd- 
digen Hafen, um feine unermeßlike Rhede beneidet wird, iſt Breit 
das gelebte Land der bretagniihen Erziehung. Allein die Auftlaͤ⸗ 
zung verbreitet ſich aus dieſer Stadt nur langfam uber dad Land, 
da die Kommunikationen in bemfelben nech ſehr unterbrochen find. 
‚Straßen- und Kanalbauten, die Frankreids Mittelpunit mit feinen 
außerſten Enden in Berührung brädten, find hiezu voraus nörhig; 
außerdem Schulen, nit bloß unentgeldlihe, fondern felche, bie 
auch durch Preife anfmuntern. Wenn man im „Almanach ropal’ 
Ueet: „Scaer, Hauptort des Kantond, Berdiferung von viertaufend 
‚Seelen‘ — fo wird mau micht anders denfen, ald daß eine Pi: 
märfeule in kurzer Zeit zwei bis dreihundert Schäter zählen muͤſſe. 
Allein man komme nah Scoer, und man wird ein Dorf finden, das 
taum fünfzig Hävfer zaͤhlt, von denen zehn mit Schiefer gededt 
find. Die viertaufend Einwohner find weit über die Heiden zer: 
firent, wo fie mit ben Wölfen der Zorfte von Coatloch, Caſcadec 
und Laz um ihre Schafe kaͤmpfen, und fein Bauer mird uͤberzeugt 
werden Knnen von der Nüglietelt, feinen Anaben, der die Heerbe 
huͤtet, taͤglich zwei Mal eine Meife von brei Licued machen zu 
laſſin, mm leſen zu lernen; denn auch er ber Water fann nit 
iefen und verfauft dennoch ale Jahre fein Rom, Diele Familien 
werden nie einfehen lernen, wozu eine Saule gut if; aber man 
zeige ihnen, daß man dafür belohnt wird, wenn man fie beſucht und 
eim neues Geflecht würde beranmacfen, deſſea Kinder nicht mebr 
jemer Loclſpe ſe heditrfen wuͤrden. Die Nieder-Bretagne verdiente, daß 


ſich ein Mal eine vollſtaͤndige Sisung ber Deputirtentam i 
ihrem Zuftande beichäftigte, wenn a zwei Diltonen —&e 
bie Frankreich bewohnen, and franzoͤſiſche Burger werden ſollen. 


Frauzdfifhe Mifftonen im Kafferntande, 
Die franzbfifch »proteflamifte Miffiondgefeufgaft bat feit ihrer Er⸗ 


richtung ihre Piane vorgägti auf Güdafrita gerichtet und ſeit einigen 


Jahren mehrere Stationen Immerhals der Gränzen ber Raptolenie für 
Hettentoten und Bafgndnner gegründet; num aber bat fie ihre Miffionen 
jenfeirs der eugliſchen Eraͤnze unter bie Kaffern geſchictt, wie fiyon früher 
die Weslejaner und bie mährifchen Brüder gethan haben; umd fie fängt 
an, einen großen Einftud im Inner bed Laudes andjuäben. Die engs 
niſche Reglerung fieht diefe Bemuͤhungen mit großem Bergnügen, tmdem fie 
day führen, bie Kaffern am feſte Wobnfige zu binden, fie Aderbau zu 
fehren, und bie Nothwendigteit der blutigen Kriege, welche bie Raffern 
unter fiy und mit den Roloniflem führten. zu verbinbern. Selten verging 
fräber ein Jahr, wo wigt eim Kaffer ſtamm dem andern feine Hrerden 
wegnahm, und fo dieſen dur Kungerönotb anf feine Nachbarn warf, bie 
drerfeite bie jenfeits fiegemden Staͤmmt mit fi) fortriſſen, bis fig eine uns 
acheure barbariſche Menge auf bie Kolonle hinwaͤtzte. Der große Vorihell⸗ 
ven die Mafferfiämme, weiche Miffionen unter fid aufnehmen, für ihre 
äußere Rage vom ihnen zogen, ſcheint bri allen, auch bei bem allerbarba⸗ 
riſchſten, einem Tebbaften Wunſch erregt zu haben, auch Stationen unter 
ſich au erhalten; und es läßt ſich vorausferen. daß In wenigen Jahren chriſt⸗ 
tiche Etabliffements fich Aber gang Sühnfrita ausgebreitet baten werben, bis 
babin, we fie auf den Einfiuß ber Porzuglejen von Sofala flohen 
werben, und man kann boffem, daß babıma eine ber unglädliefen, 
armfeligfien, gratifamften Marionen im ber Welt ber Eivttifarton und 
Menfchlichfeit gewonnen werde. Möge es den Milfiontgefelfpaften ges 
fingen, tumane und inteligente Männer zu finden, wm biefe große Bes 
fllmmung ga erfüllen. Hier foigen einige Aut zůge aus ben Briefen bes 
franbfifgen Miffiondrs Roland, bie Undeutuugen Aber ben Zuſtand bes 
Innern bed Landes geben unb die Ausſichten der Miſſienen berechnen 
taffen. Die Mifiionen find mehrere Kagreifen jenfeiss Kattator, ber 
legten und befannten Stadt im Kaffernlaud, binans, und batten ſchon meb- 
rere Häuptlinge der Veſchuanas getroffen, bie Miſſtonaͤrt bei fi wuͤuſch⸗ 
ten; enbli ben 15 Jumus kamen fie an ben Det ihrer Beftimmung. Mos 
Diea, ber Reſidenz dee Rönigs der Baharutzis, Mocatla, am. „Wir Bas 
men in ein miederes Zimt, in welsem ein Bach flieht, ber fig von Zeit zum 
Zeit in Faͤllen uͤber das Geſleln ergleßt. Wir glaubten nicht, für die Zeit 
umfres Unfentbalts in Mobica einen angenehmern Plab finden zu Fonwen, 
und da wir nur fünf Minuten von ber Etadt entfernt waren, fo fplugen 
wir bier unfer Lager anf und liehen unfre Zugochſen in ben Getreidfeibern 
weiden, die bamals nicht eingefäet waren, Hierauf ſuchten wie Mocalla, 
bas Haupt bed Stammes, auf, mb wurden von ihm febr freunblich ein⸗ 
pfangen; wir erbffneren ihm ben gwect unfrer Ankunft und er drüdte und 
die Sänbe am wiederholten Malen, um und feine rende zu beztugen. 
Erin Eorn und der junge König, fein Nadfoiger umd Miffe, tbaten 
daſſelbe. Mocatla bat uns biexanf, und zu fegen, was wir ſogleich tbaten; 
die Einen ließen ſich auf einem langen Baumflamme nieber, bie Andern 
auf dreifüßigen Stühlen aus Baͤfftiboͤrnern, bie ſehr mieblich waren. wei 
Minner braten bierauf ein ungebeured Biergefäß, dab fir vor und bins 
fegten, und wir tranfen im ber Runde aus zwei Bechern, bie aus Räte 
biffen verfertigt waren, auf die Geſundhelt feiner babarugifinen Majeflät, 
der thniglihen Aamitie und ber Miffionsgefenigeft. Wir fanden das 
Geträuf vortrefflih, obgleich wir nicht daran gewöhnt waren. Das Dier 
ber Beſchuanas wirb aus Getreibe geinacht das gefioßen umb in einem 
großen irdenen Tepfe getocht wird, unb dient ihnen zugieiy zu Getraͤnt 
und jur Speiſe, da es ſehr bit Ifl; es it (AB und flelge micht zu Kopf, da 
man es felten gähren laͤßt, und es denſelben ag, an bem man es bes 
reitet, getrunfen wird. Mecatla und fein Eotın gaben um® unfern Beſuch 
geriet, wurden von und mit einem Noimocerosbraten umb Thee empfangen, 
und mit Tabat umd Glasperfen befpentt, worauf fie febr zufrieben wieder 
nach Haufe gingen... Den 12 Junins werde bogindifb and in Seſchuana⸗ 
fprawe geprebigt, wobei bie Cingebornen fi febr ftite und anfländig bis 
trugen. Den 15 befahen wir die Umgegend der Stadt mit Moxatla, mm 
Bun gar Crriptung einer Stanon Heffern Play au fügen, und Mocatla 
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te ud werfepiebene Stellen als bie tauglichften, namentlich ein 
breites Thal, worin ein Fluß firbmt, ber fig weiter unten in ben ergleßt, 
an dem unfer Bager aufgeſchlagen war. Wir überzeugten uns, daß biefer 
Play unfern Zmerfen vollfommen entfprach, und ſteccien einen Raum ven 
zweitaufend Fuß Ränge und fünfpehmpundert Breite ab, Mocatla wollte 
feine Bezahlung dafür annehmen, fonbern Äberlieh ihm ber Miſſſon malt 
bein Bemerten, dab er laͤngſt Miſſſenen gewuͤnſcht babe, und verſprach 
eine neue Stadt Im ihrer Nähe zu baten, wo er mit feiner Familie ſich 
aufbalıen werke, Unter Anderm drüdte er auch feine Freube Über bie 
Hoffnung aus, num wieder ſetbſiſtaͤndig zu werben unb feine Ränberrien 
debauen zu dürfen; demm er it ein Vaſall von Moſoletatſi, einem maͤch⸗ 
tigen Kaffertbnige, dem er jährlich eimem großen hen feiner Erute ablier 
fern mußte, und von dem er biefes Jahr ben Befehl erhalten hatte, kein 
Land anyufsen, fonbern mit feinem Stamme in ben Wehnort von Mofos 
letatſt zu ziehen, um bort bad Geld zu Basen, woburch ſich biefer bie ganze 
Ernte figern und den Stamm von Miocatla In Sklaverei werfegen wollte. 
Mocatla bofft, daß, wenn wir uns mit einigen Griguas bei ihm niederge⸗ 
Yaffen Haben werben, Moſoletatſi nit mehr wagen wird, im zu beun⸗ 
zubigen, und Dieß ift auch unfre Ueberzeugung.“ Seit biefer Zeit bat 
Mofoleratfi ſelbſt eine Station bei fi verlangt, fo wie eine Menge anderer 
Raffer: und Seſchuana⸗ Staͤmmt. Es wäre eine weife und menſchlicht Po: 
Nie von der franzbſiſchen Regierung, dleſe Unternehmung zu;befbriern, und 
fo burch morafifhen Einfluß Verbindungen Im Innern Südafrifa’s zu erbal- 
ten, bie fie umfonft durch kriegeriſche Expeditionen in Madagastar gtſucht bat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Budgeta bes frambſiſchen Staates im vier Epochen des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſtellen ſich In ——— dar; 


Die Repabtit deb Jahres XI (1804), drel Ronfuln mit der Konſti- 
tutiom bes Jahres VII; hunbert und fünfzehn Departements und acht 
Minifterien,. Weber Eivitifie nech Prinzen, 


Neunundzwanzig Hppellationsgericptähbfe 40,000,000 ®r, 
Kuswärtige Hngelegenheiten . . . 5.000,000 — 
Krtegebepartement . . . 295,000,000 — 
1 . . . . . 80,000,000 — 
Algemeine Innere Berwaltung - . . 49,500,000 — 
Augemelne Finanzverwaltung - . . . 26,000,000 — 
Grfammtausgaben 435,500,000 Sr. 


5,786,956 — 
66,000,000 — 
501,500,000 Er, 
4,560,869 — 


Auf bas elnzelne Departement 
Drffenttige Schuld . r R . 

Hauptfumme 
Unf bad einpelne Departement . P 


Das Raiferreich 811. Napelron Kalſer ber Framzoſen. Hundert 
und breißig Departements, Eiif Minifterien, 


Eleilite - a R . . 28,000,000 Fr, 
Birrunbbreißig Faiferfiche Gerisptähdfe In466,000 — 
Auswärtige Ungelegenbeiten . r . . 8,800,000 — 
. Ariegöbepartement (jrorifunbert und vierunbeiergig 
Regimmier) . . — 460,000,000 — 
Stewe ſen 440,000. 000 — 
Miniſterlum bes Innern 60.000.000 — 
Allgemeine Pochzei J 2,000,000 — 
Katholiſchet Auitus (fünfzehn Erzbiſchofe und ſechs⸗ 
unbneungig Biſchofe) 16,500,000 — 
Finanyminifieriem R — 24.000,000 — 
Roiferliher Scyag 8,400,000 — 
Degsziationstoften 8,5005000 — 
Mefervefonds '. 440.000,000 — 


Geſammtaus gaben 
Auf bad Departement . . . 5 ö 
Staato ſchuld, bie heuaͤndiſche mit fehsumbbreißig 
Mitionen mitgerechnet, . . 
Hauptſumme 


842.000,000 Fr. 
6,2 46,153 —4 


4148.000,000 — 


960,000,000 Br. 
7,384,6165 — 


Auf dab Departement 


1. 


Die Neflauration 1524. Lutwig XVII, König von Branfreich. 


Ditrogrte Eparte von 1814, Aqhtundſechzig Departements. Lieben 
Minifterien, 
Eisifife . : i n . R i 34,000,000 Fr. 
ZJufttz (febenunbzwanzig fbnigliche Gerichtehbfe 418,558,705 — 
Auswärtige Angelegenheiten . . . . 8,555,000 — 
Departement bed Kriegs (hundert und achtunbvolerzig 
vouſtaͤnbigt Regimenter) . ö , . 174,126,698 — 
Sertoefen . 3 E P 62,275,226 — 
Mintfterium des Junern 55.525.745 — 
Diffentliche Arbeiten . . 55,606.691 — 
Nichttatholiſche Aulte — 550.000 — 
Katholiſcher Rultas (neun Erzbiſchoͤſe und einund⸗ 
vierstg Bifpbfe) F x 2 5 ‘ 22,900,000 — 
, Sinanminifteriem 22,949,475 — 
Pairdtammer . ’ 2,000,009 — 
Deputirtenfammer °  . 300,000 — 
Merfsiebene Dotationen . 5,434,000 — 
Regiefoften . R . i s . 156,871,785 — 
Grfamminudgae .  569.170.551 Fr. 
Auf bad Departement — 6,556,364 — 
Staate ſchuld . 5415.000,000 — 
Hauptſumme 875.170,551 — 
Auf das Departement - R . 10,176,599 — 
W * 


Ludwig Philipp I, König der Branzofen, Charte von s914, im 


Habre 1850 revibirt. Sechtundachtzig Departements. Mt Minifterien, 
Eisittifte ; 5 . P . . . 48,000,000 — 
Juſtiz (febenunbzwanzig tduigliche Berichtäböfe) .  49,551.280 — 


Heußere Angelegenheiten . ’ . i 
Rrirgebepartement chundert amd fiebenunbbreißig Res 
glmenter) A ‘ + E ‚ . — 
Stewefen . R A A . — 71.186,700 — 
Miniſſerium dei Innern 8,750,000 — 


8,610,000 — 


578,4125,000 


Sander, Mientlige Arbeiten 118,430.000 
Deffentlicger Unterrigpt 2,657,000 


Michttathollſche utte 815,000 
Satbelifper Cultus cvierzehn Ergeifchbfe und ſechtund⸗ 
ſechzig Bilmbfe) = . . R ö 54,127,700 — 
Fnanyminifterlum P ; Fi 25,211,050 — 
VPatrstammer 700,000 — 
Deputirtentammer R 560,000 — 
Verſchlebent Dotationen 6,211,945 — 
Regiefoften . . a 120,646,654 — 
Suppltwentaͤre Allecatlonen 65.499.025 — 
Gefammtansgabe . 8923,517,254 Gr. 
Auf bas einzelne Departement . .  . 10,575782 — 


Deffentlicge Schulb * ‘ * 


Hauptfumme . i R “ 
nf das Departement . 


540.000.,000 — 


1255,000.000 — 
44,557,2098 — 
» 


Man erfährt and englifhen Brättern, baß Sir Walter Scotts Auf- 
enthalt im Itallen ſich bedeutend verlängern werbe, unb bafı ber geftierte 
Dispter feinen Ricweg Über Ungare, Wien, Prag, Xbplig, Farts 
Dresten, Leipyig, Münden, Stuttgart und andere beutfpe Staͤdte nehe 
men werde, Der Baronet ift von feinem äfteften Sohne, Major Walter 
Eostt vom fünfjgehmten Aufarenregiment, md Dis Mana Scott, einer 
noch unverbeiraibeten Tochter, begleitet. Des Dimters jänafter Sohn, 
Karl Seott, iſt Aitache Hei der eugliſchen Gefandtfgaft in Neapel, fo dab 
Str Walter Scott gegenwärtig bei feinem Auftuthalte In Neapel von feis 
nen naͤchſſen Verwandten umgeben Icht. . 





Berantwwortliger Mebattene Dr, Bantenbauer. 


Mäusen, in der Zucrariſch- Mrsififgen Auſtalt der I. ©, Eonta ſchtn Buypandinug. 





Das Audlan). 
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De bereite mitgetheilten Stelle aus den Schriften des Herrn 
von Talleyrand koͤnnen wir bier noch eine andere hinzufügen, in 
der er eine Schilderung von einem Theile der ameritanifden Be: 
völferung entwirft. 

„Man betrachte, fagt bee Verfaſſer der -„‚Denkfchrift fiber bie 
Verbindungen ber Vereinigten Staaten niit England,” biefe vollrei⸗ 
den Städte, mit Engländern, Deutſchen, Ireländern, Hollaͤndern 
und eingebornen Bewohnern gefüllt; biefe Heinen Gemeinden, bie 
fo weit entlegen von einander beftehen; dieſe mnermeßlihen uuan: 
gebauten Laͤnderſtriche, die mehr butrchreidt ald bemohnt werden von 
Menſchen, die feinem Lande angehören: mo iſt ein gemeinfsaftiihes 
Bindemittel fir alle dieſe Verſchiedendeiten ym finden?" Welches 
neue Schaufpiel für den Reiſenden, ber von einer Hauptſtadt aus: 
geht, wo der geſellſchaftliche Zuftand feine volle Ausbildung erlangt 
bat, und alle Abitufungen der Eivilifation und Induftrie, die fi 
immer mebr verlieren, durchwandert, bis er enblih in menigen 
Zagen an ber plumpen ungeftalteten Hutte anlangt, bie aus kurz 
vorher gefälten Bäumen erbaut iſt. Cine ſolche Reife ift eine Urt 
graftifcher und lebendiger Analyfe des Urfprungs ber Möller und 
Staaten. Mam geht von ber vielfältigft sufammengefehten Struttur 
aus, um zu den einfachften Elementen gu gelangen. Mit jeder 
Tagreiſe verliert man einige jemer Erfindungen aus dem Geſichte, 
die unfre vervielfältigten Bebiärfniffe nothwendig gemacht haben; man 
glaubt im ber Geſchichte ber Fortichritte des menschlichen Seiſtes 
ruͤcwaͤrts zu reifen, Wenn ein ſolches Schaufpiel die Cinbildungs: 
kraft mächtig anregt, wenn man in’ ber Naumfolge zu finden ſich 
erfreut, wad nur der Zeitfolge anzugehören fheint, fo barf man 
auf ber andern Seite nur menige gefellfhaftlihe Bande, keinen ge: 
meinfamen Charakter unter Menſchen ſuchen, die fo wenig einer 
und derjelben Ufociation anzugebören feinen, 

„In mehrern Kantonen haben bad Meer und die Wälder aus 
den Einwohnern Fifcher ober Holzhauer gemacht. Sole Leute ba: 
ben, eigentlich zu fagen, fein Vaterland und ihre geſellſchaftliche 
Meral läßt ſich auf einem fehr Kleinen Ausdruck zuruͤck führen. 
Man hat ſchon vorlängft gefagt, daß der Menſch der Schiller feiner 
Umgebungen ſey, und zwar mit ect, Wer nichts um fid hat, 
als Wuſteneien, kann daher mur vom Dem Lehren erhalten, was er 


thut, um zu leben. Die je Her des Bebürfniffes, das die Menfhen 


der Fine nah dem Andern haben, ift in ibm nit vorhanden 
und nur wenn man das Handwerk, das er treibt, im feine einzel: 
nen Theile zerlegt, finder man dad Prinzip feiner Neigungen unb 
feiner ganzen Moral. 

„Der amerifaniihe Holzhauer kümmert ſich um nichts; jeder 
empfindſame Bebante ift ihm fern; er hat fein Mage fir die von 
der Natur fo zierlich gefhlängelten Sweige, für ein ſchoͤnes Laube 
wert, für den hellen Farbenſchimmer, der bier den Wald über: 
glänzt, für das bunfle Grün, das dert ihn umbüftert, nirgends 
tnüpft fih ihm eine Grinnerung an. Sein einziger Gedanle ift bie 
Zahl der Hiebe, die felne Art führen muß, um einen Baum zu 
fällen. Er bat feinen Baum gepflanzt und kennt auch nicht das 
Vergnügen daran. Er denkt nicht einmal daran einen zu pflanzen, ' 
denn er würde ed nicht erleben, daß er fo ftark würde, um gefält 
werben zu können, Er lebt nur von ber Berflörung., Man zer: 
ftört überall; deßhalb it ibm auch jeder Ort dazu gut, und er 
bängt nicht am der Begend, mo er feine Arbeit begonnen hat, denn 
feine Arbeit ift nur Muͤhſeligleit and keine angenehme dee knuͤpft 
fib daran, Was aud feinen Händen bervorgeht, durchlaͤuft nicht 
jene Cutwidlungeitufen, bie dem Unbauer ded Bodens bas Wert 
feiner Bände fo theuer mahen; er folgt nicht den Bellimmungen, 
bie feine Arbeit zu erleben bat; er lennt nicht dad Vergnügen 
neuer Verſuche, und wenn er weiter geht, vergißt er feine Art 
nicht, läßt aber fein ſchmerzliches Gefühl zuräd, mo er jahrelang 
gelebt bat. 

„Der amerilaniſche Fifher erbält durch feine Beſchaͤftigung 
eine eben fo gleichgültige Seelenftimmung. Seine Neigungen, fein 
Intereſſe, fein Leben find abfeits ber Geſellſchaft, zu der er zu ge 
bören glaubt. Man würde fih jehr irren, wenn man ihn für ein 
nügliches Glied der Geſellſchaft halten wollte; man muß ihn nicht 
mit den europäifchen Fiichern vergleihen und etiva glauben, daß fein 
Gewerbe bie Vorſchule für Matrofen kit, und daß es aus ihm einen 
gefhicten und ſtarken Seemann bildet, In Amerila ift, mit Aus: 
nahme der Bevoͤllerung von Nantulet, mo man Wallfiſchſang treibt, 
die Fiſcherei bad Geſchaͤft ber Faullenzer. Cine Fahrt zwei Lieues von 
der Kuͤſte, wenn Bein ſchlechtes Wetter zu fürdten ſteht, eine firine 
Stunde, wenn bad Wetter ungewiß ift, ift das ganze Wagniß, das 
ihr Muth zu unteruchmen getraut, und bie Angel ift ber einzige 
Harpun, den fie zu führen a befteht auch ihr ganzes 
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Miffen nur aus einer Heinen Lift, und ihre Webeit darin, einem Wem g Miteffenzu bemegen’ Gie fatnmelt Die’ Knochen der Mutter, belt 


über den Bord eined Schiffes ausgefrett zu halten, was fo ziem: 
lih dem Faullenjen gleiht. Sie lieben keinen Ort, fie Tennen bas 
Land nur durch die ſchlechte Hütte, die fie dort bewohnen. Das 
Meer gibt ihnen ihre Nahrung und einige Stodfiihe mehr oder 
minder beftimmen ihr Vaterland. Scheint ihnen bie Zahl derfel: 
ben an einem Orte abzunehmen, fo ſuchen fie ein anderes Vaterland, 
mo ed mehr Stodfifhe gibt. Wenn einige politiihe Schriftſteller 
fagten, ber Fiſchfang fen eine Art Aderbau, fo ift Dieß zwar ein 
glängender, aber baltlofer Gedanfe, Alle Eigenfhaften, alle Zugen: 
den, die dem Uderban angehören, fehlen bem Menſchen, der ben 
Fiſchfang betreibt. Der Acerbau bringt Patrioten im guten Sinn 
des Wortes hervor, der Fiſchfang hoͤchſtens nur Kosmopoliten.“ 
Noch mande andere Stele liebe fih aus den erwähnten Schrif: 
ten des Herrn von Talleprand anführen, bie nicht minder merk 
würdig ſeyn würden in Gedanten und Deflerionen, wie fie nie in 
einem Menfhen wach gemorden feun dürften, welter ber Bene: 
gung des Lebens im Allgemeinen fremb geblieben wäre; fo wie wir 
denn zu gleicher Zeit auch in dem Leben des Schriftitellers ſelbſt 
haͤufig Proben von einem Talente fehen, das der cinfahe Umgang 
mit Menſchen nie entwidelt oder hervorgebracht haben würde. Wal: 
legrand wird der Nachwelt forwohl dur Dad, was er gefhrieben, 
ald au durd Das, was er gethan, merkwürdig bleiben, Für uns 
dat er vorzuͤglich Intereffe ald lebendiges Portrait von Allem, mas 
der liperale Adel des alten Regimes Glaͤnzendes, wo nicht Gutes 
hatte; er ift und merkwuͤrdig, als eine Art Ausfuß von jenem 
Boltalreihen Geiſt, ber den Mantel feined Genle's noch über das 
ganze Jahrhundert ausbreitete,, das ihm unmittelbar folgte, 
(Schluß folgt.) 


Maͤhrchen und Kinderfpiele in Griechenland, 
(Fortfegung.) 


Philhe llenismus und Ärztlicher Eifer trieben mich in Griechen: 
land täglich in die Huͤtten ber Armen. Hier vermeilte ich mancen 
regneriiben Winterabend Lieber old in den franzoͤſiſchen Salons, 
ſaß mit den Weibern auf dem Boden um bad mitten in der Hütte 
brennende Feuer, und borchte, mährend fie Baummolle an ber 
Spindel fpannen, ober die magere Abendloft, Feldfräuter, Bohnen 
mit Del, Mufheln und bdergl. bereiteten, ihren Erzählungen zu. 
Diefe Erzählungen handelten entweber von ihren und ibrer Familien 
Schitfelen, der Urt mie fie Wittwen wurden und ins Elend ge: 
riethen u. f. w., und marem oft nicht meniger abentenerlih als 
Mährden, oder ed waren wirklich Mähren wie das endlich zu 
ersäbiende, was ich and dem Munde einer rumellotifchen Wittwe 
babe, die in ihrem Geburtsort Salona und in deu Thaͤlern des 
Varnaſſus gewiß weder bie Taufend und eine Nacht, noch Grimms 
Maͤhrchen gelefen, ſondern ihren Maͤhrchenſchatz von ihrer Mutter 
geerbt bat. J 

Einſt lebten drei Schweſtern mit ihrer Mutter in druͤckender 
Armuth. Um ein Mal Fleiſch zu eſſen, ſchlachten bie zwei Altern 
Shweltern die Mutter, braten fie umd halten fröblihen Schmaus, 
Die juͤugſte Framronoure (Aſchenputtel) iſt durchans nicht zum 
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Griefter, Weihrauch und Wachskerzen, und begrätt bie Anochen 
unter einen Baum. De fingt ein wunderbarer Vogel herab (viel: 
leicht gebört auch ein Lied hieher, wodon ich jedoch nichts ver: 
nommen habe), fit findet ganz goldene (öloypuan) Gewaͤnder und alle 
Arten vom Pug, und erlangt ganz befondere Schönheit. Sie bat 
nun viel vom Neid der Schweftern zu leiden, denen fie oft ben 
Diorb der Mutter vorwirft, und die fie fehr hart baltın, und zu 
den niedrigften Arbeiten zwingen: Einſt geben alle drei im bie 
Kirche, und ber Prinz verlicht fih in die Staetopute, Er läßt 
die Schwelle der Kirche mit Honig beitreihen. Beim Herausgehen 
bleiben allen Frauen die Schuhe im Honig feden; Ber’ Heinferift 
der der Staetoputa (er iſt aber nit von las); ber Prinz nimm 
ben Schub, und läßt mım den Aufruf ergehen, daß er die, welder 
der Schuh paſſe, heirathen werde. Die Startoputa wird von ben 
neidiſchen Schweſtern fireng bewacht und eingeiperet. Der Prinz 
ſucht fie überall, kͤmmt in das Haus der Schweſtern, Staetopute 
it in dem Huͤhnerſtall eingelperrt, der Prinz entbeat fie aber den: 
noch und heirathet fie. Cin altes Weib doͤmmt, von ben Schweſtern 
geihidt zur Prinzeſſin und laust fie, indem fie ihr ‚allerlei Ge: 
fhichten erzählt. Ihre Haare merben Federn, und fie wird in 
einen Heinen Vogel verwandelt, Die; Alte ftellt dem Vogel auf 
alle Weife nah, kann ihn aber nicht erwifhen. Der Vogel fliegt 
aufs Dach ber Mefidenz, ruft beftändig „baſilapule, bafilapulel” 
und erzäblt fingend feine Gedichte, (auch hier war wahrſcheinlich 
urfprünglic ein Lied.) Der. Pring wird aufmerlſam, und läßt ben 
Mogel fangen, was bald geſchehen iſt. Der Vogel wiederholt feinen 
Gefang, ber Prinz verfteht ibn, laͤßt die Alte ergreifen und zwingt 
fie zur Eatzauberang. Er muß biefe felbit durch Audrupfen ber 
Federn verrichten, wodurch Staetoputa wieder ihre vorige ſchöne 
Geſtalt erhält, und mit dem Prinzen vereinigt wird, Die alts 
wird tobtgeihlagen, die Schweftern aufgehängt. 
(Schluß folgt.) 





Fortſchritte der Mineralogie im Laufe bed 
Jahres 1830, j 


Die Dineralsgte in jet fo weit vorgeräct, daß ſich Länftig nur 
tangfame Fortſchritte in biefer Wiſſenſchaft erwarten laſſen; bach lebren bie 
beharrlichen Verſuche der Chemiter die Natur der mineraliſchen Beſtaub⸗ 
theile täglich beſſer kennen und führen von Zeit zu Zeit Emtbefungen neuer 
Gattungen ober Unterabtbeilungen herbei. Wir geben in Folgendem eine 
Ueberfigt bed Mefultais der im Lauft bes Jahrts 1550 vorgenommenen 
Unterfuhungen nad ber allgemein angenommenen Meihenfolge, naͤmtich 
1) Mimeratwäffer, 2) nigtmetallifhe unb 7) metallifge 
Gutftanzen. 

Minerafauellen. Im Gentvatgebiete des Staates Wen s York 
in Amerita, naͤchſt dem Dorfe Frebonia, zwei Melten vom EriesGer, ber 
finden fi viele Quellen brennbaren Gaſes, das beim Anzänden ein 
beiles Licht ausfirömt; man hat bereitö angefangen, ed in Gadtehaͤltern zu 
fammeln, und es brennt fhon ans mehr als hundert Rampenröhren. 

Maͤchſt dem Dorfe Patpa, eine Tagreiſe von Kunja, in Eolumblem, 
eutfpringen auf einer Hoͤht von 2700 Metres über ber Mecresfläche meis 
rere Mineralguellen aus einem Werfen von inarmorirtem Sandſtein. Das 
Maſſer hat eine Temperatur von 55 bis 75 Graden bes Tumbertibeitigen 
Thermome ters. Kerr Bouſſingault, ber das Blaffer unterfunte, fand: 
0,0529 froftallifietes fhwefelfaures Natron (Giauderfafs), 0,0053 Kochſatz, 
und eine Epur von keblenſaurem Natron umd toblenſaurem Halfte, 
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Herr Armand d. d. hat die Mineratwaſſer ber Umgegend von Yuv und 
ia EhaifesDien im Departement ber oberm Bolre unterſucht; fie enthalten 
von Y, Bis", Ihres Volumeus foblenfaure® Gas, und von bis Yan 
ÄÜbres Gewichtes falzige Subftanzen, weſentlich ans fohlenfanrem Natron 
und Kalte beſtehend. 

Die Schwefelwaſſer zu Wingar auf dem’ rechten Rheinufer enthalten 
nah Weftrumb im Pfund vom 14 HE s6 Rubitzon Soprefeiwafferflioffgns. 
von 16 bi8 39 Rubitjoll kohlenſaures Gas und von 5 bid 19 Gram ver 
jgiedener Salze, Miſchungen von falyfaurem Salze und fgwefelfauren und 
erbigen Aftatten, 

Das Waffer-von Baden im ber Schweiz enthaͤlt ungefähr Y. der 
mämtihen Gatze, iſt aber nicht fehmefelbaltig. 

Heer Walde bat eine neue Analyfe des berühmten Waſſers von Bath 
in England vorgenommen; außer der Koblenfähre, dem Stick- und Gauers 
Noff fand er: ’ 

M Ehbornatrum Rochſalyz))..· 
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Eplormagnefium (ſalzſaure Bittererdey/ 0,000190% 
Schwe felſaures Natron (Siaustrfalz) 0,0002752 
Scrorfelfaured Kall060000447 
Schwe ſelſauren Kalteeee000141657 
Kehlenſauren Kalt .+ 90001521 
Kobtenfauresätfen « » 0. + + + 0,0000055 
Hlahneret 2 » » - dr er» 0.0009021 
Kirfeerie » » + re. 0.000046 
0,002091? 


ſieentbalten alfo nur ",,, falzine Theile, 

Die Mineralmaffer von Reuneby in Schweden enthalten der Unter: 
Zuchung bed berühmten Berzelius zufolge 0.002525 fomwefelfanre Sale 
mit Bafen von Eifen, Namen, Kalt, Ammoniakt, Bittererde, Kalt, 
Mangan und Zint, etmms Niefeierde und eine Spur von falsfaurer 
Mraunerbe. 

Nigtmetatlifge Mineralien, 
Minen von Wieliczta eine Atart des Gteinfalzes mitgebracht, bie bie 
Eigtuſchaſt befigt zu verpuffen, wenn man fie im Waſſer aufibst. Herrn 
Dumas zuſoige ruͤhrt diefe Eigenftaft von Waſſerſteffgas ber, bad fig in 
Start fomprimirtem Zuftande in mitroſtopiſchen Hohlungen bed Salzes bes 
findet, und tas feine Hülle gewaltfam durchericht, wenn biefe bur bie 
Anfidfung bünn genug geworden if. 

Herr Jordan bat im fihmefelfauren Barvt ber Minen von Rlandthat 
am Harz 0,0675 ſchweſelſauren Strontian entbert, und Im fohlenfauren 
Strontian ber nämlihen Minen 0.095 foblenfaurenm Kalt, 

Bei Abo in Finnland bat man ein neues grünfich: braunes Mineral 
in regelmägigen fechöfeltigen Pridmen ervſtauiſirt und mit Tryphau und 
Dichroit versunden eutdectt. Dieſes Mineral seftebt nah Bondborf aus 
&efelfaurem Mlaun, Bittererde und Cifen nebft Kryſtallwaſſer 

Serofith bat man eim in Schleſien entdecctes Mineral genannt; 
+8 ficht aus wie gelbes Wachs und befleht aus Niefelerbe, Bittererde, 
Alaun und Waſſer. Kerr Pfaff Imt bewieſen, dab es mit bem Geifenflein 
ddentif Ift. 

Der Scartbroit ber Graffgaft Dorf anfber Hüfte von Scarborough 
iſt Herrn Vernon zufolge eine unterfiefeffaure waͤſſerlge Alaunerde mit 
einem ftarfen Vorſchlage von Alaun. Diefes Mineral iſt weiß, ohne @lany, 
ſehr hart und von muſcheligem nnd undurchſichtigem Bruche. Der nal: 
em, der Fomonit und der Ehabafle hapen viele Aehnlichkeit mit einander 
und enthalten fämmilich Siefelerde, Alaun und Waſſer. Herr Eammell 
Sat Aberdied no Im Aualtim Natron, im Romonit Halt und im Eins 
baſit Kali und Kalt gefunden; He Mufter biefer Mineralten, mit benen er 
diefe Unterſuchung vornahm, famen aus Schottland. Betannillch wurden 
diefe Gattuͤngen früher Irrig ſAmmtlich Zeollth genannt, € 

Der Sranatold des Ziulertbals im Tyrol fat viel Aehnlichtelt 
mit der Abart der Srauaten, die man Allechroit nennt; er iſt amorph⸗ 
blaugrun gefleett mit weißen Streifen. Nach Bachmann beſtebt er aus 
eitſeifauxem Satz mit Bafen von Kalt, Man, Bittererde, Eiſen und 
Mangan. 

Der Diaspor ift ein fehr feltenes- Mineral, was bie Chemiter faft 
moc nie Belegenbeit hatten zu unterfuchen. Here Heß unterfuchte das, 
was zu Mindt im Ural gefunden wurde. Er beſtaͤrigte, daß dieſes Mis 


Herr Bous bat aus ben 


nerat, fo wie man vermuthet batte, ein Mlaunbobrat ſey, 
einem Atom Alaun und einem Arom Waffer, PO SON Mi 

Titanbaltige Mineralien, Herr Menge bat aus der Gegend 
von Minst im Uraf ein wegen feiner Zufammenfeyung fer mertwürbiges 
Minerat mitgebraggt. Es iM der Unterfahung bes Heren Harteral zufolge 
ein titanfaurer Zırcon und Errlum, ber eine Meine Quantitat tuanſauren 
Kalt, Elfen und Zint enthält. Man bat dieſes Mineral Ueſchinit genannt. 

Tantalum. Herr Schepard bat im Maffaufett ein tantatifapes 
Mineral im fleinen geraben, rechtwintügen Prismen fepftalifirt, mit 
Streifen, die der Ränge nach laufen, vom ſchwarzer, etwas metallifcher 
Farbe, entbert. Diefed Mineral beſteht aus zwei Drittteilen feines Ges 
wichts tantalifcger Säure und and einer Miſchung von Binns, Eifens und 
Manganorvub. N 

Uranus bat Herr Helbinger in den verlaffenen Gruben ober Minen 
von Ellas bei Joachiinethal In Dbbmen entdedt; es If ein Mineral von 
ſchbner gradgrüner Warbe, batbburchfigtig, dad in ben Formen Aroftalifirt,) 
bie aus dem rechtwinfiigen Octasder entipringen, umd das Herr Heldinger 
für eim neutrales fchwefeifaures Doppelfalz von Uran und Kupfer mit 
Kryſtallwaſſer erfannte. 

Arfenitmangan, dad bis jegt noch nicht gebiegen betaunt war, Ift 
in Sachſen gefunden worden; es iſt grautwelß, hart, zerbrechlich, von kbrs 
nigem Bruce und warsiger Strutrur. Sein fpegififges Gewicht iſt 6,55; 
e8 enthält nach Herrn Mame ein Atom Birtererde und ein Atom Arſentt. 

Eifen Um # Junius 1328 fiel bei Richmond in Virginien ein 
Metzorftein, im dem Herr Schepard fünf verſchiedene Subſtanjen fanb: 
1) oraumeißen Ehrpforitb, 2) Feidſpath. 5) gelblichen phoephorſauren 
Kalt, 4 metallifches mickelbaltiges Eifen, und 5) kryſtauiſirtes Proto⸗ 
ſchwefeleiſen. Der naͤmliche Gelehrte bat auch gefunden, daß das Meteors 
eifen von Louiſſana 0,09 bis 10,10 Midel enthaͤtt. Herr Sydert bat im dem 
Mereorfieine, ber im Jahre 1327 zu Teneffe fiel, die gewoͤhnlichſten Be: 
ftandtpeife dieſtr Steine, und unter Anderm Midel und Eprom, gefunden. 

Herr Bonfingauft hat die Bemerkung des Heren Chevalier Über das 
Eifenery von Camba bei Marmato in Eolumbien, ber zufolge das natuͤr⸗ 
liche Eiſenoxyd grwöhntig Ammonlat enthält, beftätigt. 

Kerr Mofander hat große Unterfuhungen mit titanfaurem Eiſen vor⸗ 
genommen, beffen Bufammenfegung fehr verfchleben it, aber weſentlich im 
Formen von Kitanfdure, Eiſenprotoxvd, Manganprotorgb und Cifenpers 
oxvd beftehen, denen Abrigens zuweilen noch eine Meine Quantität Kalt; 
Bittererde, Vitererde und Ebrom beigemifcht If. Er bat fich beſonders mit 
dem Flminit, dem titauſauren Eiſen von Arendal und dem von Egerſund 
in Schweden beſchaͤſtigt, und vorzuͤglichtu Fleiß baranf gewendet, das res 
fative Werbätinii des Eiſenprotoxyds und Perorpbs zu beftimmen, was 
wie befannt großen Schwierigtelten unterliegt. Herr Mofanber bat aus 
feinen Unterſuchungen dad Reſultat gefpöpft, daß alle unter dem Mamen 
titanbaftige Cifenerze bekannten Mineralien Miſchungen von titanfaurem 
Eifenprotorpd, Mangans und Kaltprotorgb mit Cifenperoryb, und zus 
weifen von freiee Tiranfänve in bem verfgiedenften Berbältniffen find. Da, 
wie Herr Mofe bewieſen Tat, ind Eiſenperexyd mit der Titanſaͤure des 
Gifenprotoruds Ifomorpb ift, fo darf man fi micht wundern, daß biefe 
Heiden Subſtanzen fid in verfpiebenen Verhaͤltniſſen mifhen. 

Kupfer. Wuf dem rechten Moeimufer, faſt Koblenz gegenäber, 
findet man an zwel Orten phosphorfanres Kupfer, nämlich zu EShl sei 
Linz und zu Virneberg sei Rheinbreitbach. Das Erz bat biefelbe Zuſammen⸗ 
feisung wie die Mroftallifirte Phosphorfdäure in Ungarn, bie von Herrm 
Bertbier umterfucht wurde, mit ber es auch, Herrn Bergmann zufolge, 
ibentife it. Die Quantitkten Sauerftoff. welge bie Säure, bie Bafe und 
das Waffer, aus denen es zufammengefept iſt, enthalten, verhalten fich 
untereinander wie 1: 4: . 

Herr Robeil bat jene Abart des arfeniffauren Kupfers unterfucht, bie 
enter dem Mamen Dfiverit bekannt If, und gefunden, daß fie aus einer 
Miſchung von tonfferfreier Arfenitiäure und phosphorfaurem Hobrat befteht. 
Derfeise Belchrte- bat au ben Kupferſchaum von Taltenftein in Tyrol 
unferfncht; dieſes Mineral iſt vonfommen gleichartig; feine Zuſammen— 
ſchung ift ſehr fonderbar, indem es nach Herru Nobel arfenitfanres Rupfers 
fiyhrat, verbunden mit ungefähr. 0,1% feines Gewichts Fohlenfauren Kalt 
eurbaͤlt. 

Der Rirfelmalait von Bogedlaft in Sſibirien wurde ebenfalls von 
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Kern serfent; dad Mefultat zeigte Mefelfanres Kupfethydrat, im 
dem das Waſſer und die Shure jedes zweimal fo viel Gaurrfloff als Rupfers 
oxps enthielten. Diefes Mineral ift gewöhnt mit rotbem Rupferoryb 
und gebiegenem Kupfer verbunden. 

Zimt, Die Blende, bie man in ben golbhaltigen Adern von Mars 
mato «Provinz von Popayan im Suͤbamerita) finder, iſt ſchwarz mb 
Hlätterig. Zu Puloer gerieten fbst fie fi In koncentrirter Galyfäure 
gänzlig auf, was bei ber gembhnligen Blende ber Fall nicht if. Die von 

erru It augeſtellte Unterſuchung betoridt, daß fie eine eigene 
Gattung bildet, welhalb er auch vorſchlaͤgt, fie Marmatit zu neunen; fie 
Sefleht aus Gumwefeljint 0,774, 

Protoſchweſeleſſen 0,229, 
dad heißt, fie enthält 5 Atome vom erflern und a Atom vom zweiten. 

Blende, Phospborfaures Blei findet man am zmei Orten vom 
Vontgibaud, Departement Duy de Domes mämlich in ber Mine der Ro: 
fiers und zwiſchen La Brouffe und Bromont im zerfireuten Etüden auf ben 
Geldern. Das Erz von Rofiers ift wargig, faferig und orangegelb; fein 
Staub IN ars: am Lhthrohre gibt es einen Arfenitgerug und färbt ben 
Borar rim Das Er von Broment ift ruftallinifg und von grüner 
Farbez bo ift fein Staub ebenfalls gelb, färbt ben Borar grün, vers 
Hreitet aber am LUBWihrehr nur einen ſehr ſchwachen Arſenitgeruch. Herr 
Sournet, Aufſeher der Dielr und Silberminen zu Pontgibaud, fand in 
beiden Mineralen eine beirächtliche Menge promfaures Biel, und er glaubt, 
daß das Vorhaudenſtyn biefer Subſtanz ſich aus ber gelben Farbe des 
Staubs fund gibt. Das Erz vom Nofiers enthält uͤberdieß noch phospbors 
faures und arfeniffaures Diei; im Mineral von Bromont hingegen findet 
fig faft nichts ala Phoaphorfäure. 

Here Bouſſingault macht eine neut Gattung twafjerbleifaures Blei bes 
fannt, bie er in einem Syenit dei Pamplona in Suͤbaͤmerita fand. Diefes 
Pineral beſteht and feinen feften Abrpern von grüner ins Gelbe fplelens 
ver Farbe; fein ſpezifiſches Gewicht ift 6; im Galpeterfäure idet es ſich 
Teicht auf. Es beficht aus Wafferbleifäure, Koblenfäure, Phospborfäure, 
Ehromfdure und falgfaurem Blel. Die barin Sefindlige Wafferbleifänre 
entiniit dreimal mehr Oryb, als das fen Längft befaunte und von Herrn 
Hatchett unterfuchte, deſſen Bafe und Oryb gleigyviel Sanerfioff enthalten. 

Teltur. Here M. ©. Roſe in Berlin fand auf ber Reife, bie er 
mit Herrn von Humbolbt nach Sſibirien machte, zwei Metalle, deren 
Befhaffenheit noch nicht befannt war, und bie er für zwei neue Gattungen 
von Tellur erfannte, Cie fommen aus den Diimen von Satvrobindfi, wo 
fie fig zerſtreut in Lagern von gruͤnlichem Taltſchlefer finden. Das erflere 
ift ein telurhaltiges Suber, beſtehend aus Eilber 0,6265, 

Tellur 0,5731. 

Es finder fi in amorpben Maffen aus ungleichen Kbrnern zufammenges 
fegt, die durch deutliche Spalten getrennt find; bie Farbe bält bie Mitte 
yroifehen Blei und Stahl, und das ſpezifiſche Gewlcht ift 8,442. Selbſt in 
falter Ealpeterfdure iſt es leicht aufidstin. Das zweite von Herrn Nofe 
unterfuchte Mlueral ift ein tellurhaltiges Blei, beſtehend aus: 

Blei 0.6055, 

Eilber . 0,0128, 

Zellur 0,5837. 
Es iſt amorph, zeigt aber drei wuͤrfelaͤhnliche Spalten; bie Farbe iſt 
glängenbiweiß wie Zinn, das ſpeziſiſche Gewicht 8,159, und in Galpeters 
fäure iſt es leicht aufibslich. 
Bor einigen Jahren unterwarf Here Bouſſingault alle Ab⸗ 
arten bes oebiegenen Golbes, bie er in Eolumbien aufbringen tonnte, 
einer Unterfuhung, und fand, daß fie and einer Regirung von Golb und 
Eltber beftehen, in ber fin auf ı Atom Suber 2, 3, 5, 6 bi 8 Atome 
Gold befinden, Auͤrzlich unterfuchte er fünf Usarten gediegenen Goldes 
ans Neu: Granada, und erfannte fie ebeufalls für Begirumgen von Bob 
and Silber in beftimmten Berbäliniffen. Auf ein Atom Silber euthalten 
de von Marınato 3 Mtome Gold; bie von Wigo be Gupla 5 NMtome Golb 
und bie von Qulebraflomo und Giron 42 Atome Golb., Das gebiegene 
Bolt von Buraramanga enthält nur 0,02 Silber, ift aber mit einer Begis 
zung von 12 Atomen Gold verbunden. 

Palladium Madden Here Zinten, Direttor der Minen bed Her: 
zotbums Anhalt Bernburg, Im Hufibfungen von Gold und Bilder, bas 
man aud Setenerz gewann, Pallabiuın gefunden hatte, unterfachte er mit 


großer Genanigteit ades Erz feiner Minen, und ed gelang ibm, jene 
Etufen fennen zu lernen, bie bas Pallabium, ein fehr feltenes Metall, 
dad man bis jegt noch nicht in ben Gängen gefunden hatte, enthalten. Das 
pallabiumbaltende Erz if Im geblegenen Gelb zerſtreut umb bilder thells 
Heine ſecht ſeitige Blaͤrtchen, gan, dem Dsmlumirkdium ähnlich, tbeils 
Keine Gruppen ſich durchtreuzender Krvſtalle; es ift weiß tole Platin. 
Außer dem Palladium enthaͤlt e6 Silber, Blei und Erlen, 


Ein noh ungebrudter Brief Lord Byrons. 

Der folgende bisher noch nicht Im Drud erfäyienene Brief, den Bord 
Byron am einen jungen Gchrififteller frieb, ber bem edlen Korb einem 
Band Gebipte tolbmete, ift der Menue be Paris entnommen: 

„Um 20 Februar 1844. 

„Mein Here! Meine Abweſenheit von London feit einigen Tagen 
und Geſchaͤſte binderten mid, Ihnen früher für ben Empfang bed mir 
überfendeten Wertes und bie Zuneigung, bie es enthält, zu danfen; Ich 
thue Dieß Hiemir, Indem tay Sie bitte, alle meine Wünfdye für das Glüd 
des Buches umb feines Derfafferd zu genehmigen. Das Gedicht an fi 
gibt als Wert eines jungen Mannes eine hobe Idee von Ihrem Talente, 
und verſpricht noch mehr für bie Zukunft; deun ich erimmere mich nicht, 
das erfte Wert eines Schriſtſtellers gelefeu zu baten, bad ein vortheilbafs 
teres Prognoftitom flellen ließe. Ich weiß nit, ob Sie die Abſicht haben, 
ihre poetifche Laufbahn zu verfolgen, und babe andy kein Recht, darnach 
zu fragen, Uber welchem Ziel auch Sie ihre natärlihen Anlagen zuwen— 
den werben; immer glaube ich, daß es nur Ihre Schuld fenn wärbe, wenn 
Sie nicht eine ebremvolle Autzelguung erringen wärden. Dias GSlack 
hängt nothwendig vom Benehmen ab, und der Ruhm fersft würde nur 
ein trauriger Erfag für Geroiffensvormärfe ſeyn; doch verzeiten Sie, wenn 
im mit dem wichtigen Geſichte eines Mentors zu einem Maume fpreche, 
ber vielleicht nicht viel jänger ift, als ig, Adele wenn ich mich unter 
biefer Beziehung feines befondern Worzugs uͤberheben fan, fo war es doch 
des Geſchictes Wille, daß ich fehr frühyeitig auf die Schaubuͤhne der Welt 
geworfen wurde, daß ich febr viel und unter mehr ald Einem Himmelsſtriche 
fah, und daß ich febr_tbeure Erfahrungen erfaufte, die wahrſcheinlich jedem 
Andern nuͤtzlicher wären ald mir feloft. Dom ich wollte zu Ihnen nur 
in ber Eigtuſchaft als Schrififteller fpregen, und barf mi nit vom. 
Bortourfe meines Briefes entfernen. 

„Das Erfie, auf was ein junger Schriſtſteller fi gefaßt zu machen 
bat, und was er am wenigflen ertragen kaun — iſt die Kritit. Auch ip 
dulbtte fie nicht. — Einige Tabre und mehrere Wechſelfaͤlle find feitdem 
über meinem Haupte weggegangen, und ic muß es gefteben, Ich fan 
wicht ohne Reue daran zurücd senten. Segt, wo ich bie Sachen mit mebr 
GSielchmuth betrachte, finde ich, daB meine Rache weiter ging, als bie 
Unsforderung mich dazu bereistigte . .. Wilerbings war ich ſehr jnug; 
Dieb konnte eine Entfguldigung in ben Augen Derer feun, bie ich angriff 
— für mic ift es feine. Die beſte Unwort auf alle Krititen beſteht 
darin, beffer zu ſchreiben. Wenn dann unfre Feinde und nicht Gerechtig⸗ 
feit wiberfabren taffen, fo wird dies bie Welt thun. Auf der andern 
Seite darf man fig dadurch nicht entmutbigen laſſen . .. Dppofitiom 
finden, beißt noch nicht befiegt ſeyn, obgleich ein furchtſames Herz geneigt 
if, ben tieluſten Hautrib für eine abbtlipe Wunde zu halten. Dr. Jobs 
fon hat einem Gebanfen gebabt, bem man fig wohl merfen muß. „Seite 
Sgpriftfteler fagte er, iſt mod durch andere Schriſten als durch die ſeinigen 
ungefommen, „Ich wänfde aufrichtig, daß Sie auf die indglipft geringen 
Hinderniffe ſtohen möchten; aber wenn Sie baranf ftoßen, werden Sie eins 
feben, dab man über fie binweggehen muß, Der erſte Gedaute eines 
jungen und fenrigen Geiſtes iſt freilich, fie zornig mit Füßen gu tretem, 
— eine Sache, die and einen Augenblict ige Ungenehmes bat — aflein ſpaͤter 
iſt es eine andere Sache: ich ſpreche hier von bem eigenen Anſichten des Aus 
tord, was Andere davon fagen ober denten iſt nur eine ſetundaͤre Betrache 
tung — für mic) wenigftend; denn eine allgemeine Marime laͤßt fig bier 
nicht aufſtellen. Ich wiederholte Ihmen, mein Herr, meinen Danf für Ihe 
angenehmes Geſchent und habe bie Ehre zu m u. ſ. m 

„Byronun.“ 


Verantwortlicher Rebattenr Dr. Rautenbager, 


Müngen, im ber Lutrariſch⸗ Artiſtiſchen Anſtalt ber F. ©. Eottaſchen Buapbanblung, 
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Der BRETT Adel. 


Mit Bezug anf den Leuten Utas bed ruſſiſchen Kalſers. 


Rußland ift ein Reich vom fo heterogenen und noch fo menig 
belannten Elementen, daß man bei dem Berſuche, feine innere 
@inrichtung zu beſchreiben, und daraus feine wirkliche Kraft nach 
Außen zu beftimmen, faum der Gefahr entgehen Tann, im ſchwere 
erthämer zu gerathen. Wenn bie 59,363,900 Einwohner, *) 
melde nach Haſſel dieß ungeheure Reich bewohnen, gleich den Na: 
tionen von Mitteleuropa durch ein und daſſelbe Prinzip in Bene: 
gung gefeht, geradesu anf bie Erreihung eines und defelben Zieled 
losgehen könnten; menn fie wie diefe auf einen Länderfirih zuſam⸗ 
men gedrängt wären, ber fi umgefähr derſelben günftige Rage zu 
erfreuen hätte; wenn fie, obgleich nicht biefelbe Meligien und bie: 
felben Gefepe, doch menigftend gleiche intellektuelle und moralifche 
Bedürfnife Hätten — gewiß, fo dürften die übrigen europäifchen 
Voͤlter in beſtaͤndigem Miftrauen gegen die Herrſchſucht einer fol: 
en Nation auf ihrer Hut ſtehen. Sluͤclicher Weiſe ift dieß Alles 
nicht der Fall. Drei verfäptedene Civilifationen bereichen in Muß: 
land vor: in der Hauptſtadt und an den Seckuͤſten jene ausländifche 
Civilifation, bie Peter der Große von den europaͤlſchen Höfen ent: 
lieh, und mit dem gleifenden Schimmer ihrer Außenſeite und ihrer 
innerlichen Verborbenheit mit einem Male in fein Reich verpflangte, 
— eine Eivilifation, die aus keinem vollsthuͤmlichen Elemente 
bervorgegangen und durchaus erfünftelt mar, — eine Givilifation, 
durch die Rußland erft Europa näher befannt wurde, obgleih es 
Dieß ihrer wegen am wenigften verdiente, — eine Eisilifation von 
Übenteuerern, Spelulanten und Höflingen, die zwar geeignet find, 
mir Diplomaten zu verfehren, aber nicht auf gleidem Fuße mit 
ben Bürgern zu leben und biefe beranzubilden. 

Die zweite Art ber Eisilifation in Rußland if durchaus afla- 
tiſch. Nemaden ſtaͤmme von Ariegern und Hirten haben fi ver: 
bindiich gemacht, unter ben Fahnen des Czaars zu bien, bebal- 





*) Die neueflen offislehen Berichte in dem Journal bed Minifterium 
des Innern geben, mit Hatfpinß ber meuen zuffifinen Ränbererwers 
kungen, rin von ben biöberigen Nnnatımen ſehr verſchiedenes Re: 
fultat ber im Jahr 1819 beenbigten Boltszaͤhlung, Inbem fie bie 
ruſſiſche Berbirerung auf 49,900,000 Seelen anfepen, ©. biefe 

‚ Äbrerafcgende fatiftifhe Mori, im Uuslaub, — ©, 107 
dleſts Jahrgangs, d. R. 


ten aber aufer dem Feldlager die Unabhaͤngigkeit freier Wilden. Da 
albt es keine ariſtokratiſchen Familien, die durch großen Grundbeſttz 
maͤchtig um ben Thron des Sonveränes ein Bollwerk gegen das 
Bolt bilden, Zwar laffen diefe Nomadenroͤller Anſpruͤche des Bin: 
tes gelten, allein mehr aus einer religiäfen Ehrſurcht vor gefchicht: 
lichen Ueberiieferumgen; bie völlige Gleichbeit aller Stammesmit: 
glieder unter einem folhen Häuptling hört deßhalb wicht auf, das 
allgemeine Seſetz zu bleiben. Es iſt die eigentliche türfifhe Gleich: 
heit, mobei ein Abtömmling bed Propheten, den man wegen der 
Karbe feines Turband achtet, demo dad Geichäft eines Waſſerver⸗ 
täufers treiben fann, 

Die dritte Art ruſſiſcher Cioilifation iſt enropätfh und unfrem 
Feudalweſen ähnlich; fie begreift in fi jene großen und mächtigen 
Vafallen, die mie die germaniſchen Bölter in der Völfermanderung 
mit erobernber Hand bad Land getheilt und beifen alte Einwohner 
zu Leibeignen gemacht. Zwiſchen biefen beiden Klaſſen unums 
fhräntter Herren und rechtlofer Knechte fugte fih aUmaͤhlich ber 
Kaufmanns: und Bürgerftand der Städte ein, auf die fih fpäter 
die fouveräne Familie ftägte, um den mächtigen Vaſallen bes Mei: 
ches, aus deren Mitte fie hervorgegangen war, einen Damm ent: 
gegen zu ſtellen. Es läßt fid bier derfelbe Gaug wahrnehmen, ben 
die Monarhen bed abendländifhen Europa’d gegen ben hoben 
Adel einfchlugen, 

Diefe verfhiedenen Bevoͤllerungen haben fih feit wenigen 
Jahrhunderten mit Niefenihritten vermehrt. Unter Iwan I im 
Jahre 1469 kann man annaͤherungswelſe bie ruffifche Vollszahl auf 
6,000,000 anfhlagen, bei feinem Tode 1505 hatte fie ſich auf 
10,000,000 erhoben; bei dem Tode Iwans II im Jahre 1534 zählte 
fie 12,000,009 Seelen, bei ber Thronbefteigung Peterd I im 
Jahre 1689 45,000,000, bei dem Tode Peters bed Srofen im 
Fahre 1725 20,000,000, bei ber Chronbefteigung Katharina II im 
Jahre 1763 25,000,000, bei ihrem Tode Im Fahre 1796 36,000,000, 
bei dem Hinfcheiden Alexanders Im Jahre 1825 58,000,000. 

Peter I, voll Ungebuld, mit einem Schritte an’d Ziel zu ge 
langen und entrüftet darüber, daß ein fo ungeheured Reich nur fo 
geringe Huͤlfsquellen eröffnete, nahm zu den Musländern feine Zu: 
flucht, baute eine auslaͤndiſche Hauptſtadt und glaubte der Entwid: 
lung feines Volles eine Bahn gebrochen zu haben, während er im 
Stunde fie dod nur zurüddrängte. Katharina II begriff ihre Stels 
lung beifer; fie zog die erotifche Eivilifation von Europa zunaͤchſt 
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um ſich ber, was ihr bie Lobeserhebungen ber fhöuen Geifter ein⸗ 
trug und ihr behilflich war, die Höfe und Voͤlker mit dem ruffi: 
fhen Namen vertraut zu machen; aber mit einem Blick mußte fie 
auch die verſchiedenen Wege ind Auge zu fallen, auf benen fi fo fremb: 
artige Beftandtheile amalgamiren ließen. Die Unabhängigkeit ber zing⸗ 
baren Stämme Afiend waren ihr ein Stein im Wege; fie fuchte ſie 
zur Unterwerfung zu kringen. Zu diefem Zwecke mar fie unauf: 
hörli, darauf bedacht, große Grunbbrfigungen zu ſchaffen, und den 
reiäiten Familien einen ariftofratiihen Einfluß zu verleihen; auf 
biefe Art einen Abel zu bilden, und ihn durch Wohlthaten und 
ehrende Auszeichnungen an fih zu feſſeln. So fuchte fie allmählich 
den demofratifben Geift der aſiatiſchen Stämme auf gleiche Stufe 
willenlofen Unterwürfigfeit der übrigen ruſſiſchen Bevoͤlle⸗ 
ma berabjuftellen, Waͤhrend fie dort unter ben aflatifihen Staͤm⸗ 
men einen Abel mit Grundbefis, und durch ihn ſich einen regel: 
mäßigen Einfluß zu ſchaffen bemüht war, ſchlug Katharina in Eu: 
ropa einen gerade entjegengeiehten Weg ein. Hier war der Abel 
‚zu mächtig geworden, und er mußte geſchwaͤcht und unterwuͤrfig 
gemadt werden. Zwei Mittel botem ſich hiezu an die Hand, unb 
fie. bediente fi beider zugleih. Das erfte beftand darin, bie Macht 
des Adels zu theilen, indem fie feine Zahl vermehrte; das zweite, 
allmählich die Prärogativen der Vürgergemeinden zu erweitern und 
aus ibmen eine maͤchtige Stuͤtze für die Krone zu bilden. * Mad 
die Leibeigenen betrifft,, fo gebörten fie eigentlich nicht zur jtaatd- 
birgerlihen Geſellſchaft, mie fie damals organifirt war, und Alles 
mas die Kalferin fir fie gm tbum vermochte, beftand darin, Daß 
fie ihnen die Möglichteit erleichterte, fi von ihren Herren frei 
zu macen, und ald Aronbauern einreiben zu laffen, zugleich mun: 
terte fie zw ibrer Freilafong auf, indem fie auf den Befigungen 
der Krone hiezu bad Beiſpiel gab. Dieß war der Zweck ber bei: 
den berähmten Edifte vom 21 Upril 1735 über bie Privilegien des 
Abels, der Städte und der Bürgergemeindin; eine Art Charta 
Magna, die unter dem Scheine, die Mecte ihrer Unterthanen 
anzuerkennen, eigentlich besmedte, dieſelben einzuſchraͤnken. 
Schluß folgt) 





Faͤrſt Tallevrand. 
(Sıluf.) 


Mir finden in biefem Jahrhundert ben Seit, bie Peichtfertige 
keit, die Helen Unfichten und die oberflaͤchliche Philoſophie wieder, 
wir finden in ihm alle Lafter und alle Tugenden wieder, bie auf 
ben verführerifchen Blättern bed Einfleblerd von Fernap glänzen; 
wir finden biefelbe Manie wieder, große Begebenheiten aus Fleinen 
Urfachen abzuleiten, dieſelbe Neigung, lieber die Schwaͤchen als ben 
edleren Inftinft der Menfchen in Bewegung zu fegen, wie man fie 
an ben Enepflopädiften wahrnimmt. Endlich bemerken mir am 
dieſem Jahrhundert jene zur Hälfte cyniſche und zur Hälfte böfiihe 
Politit, die eine Revolutien mit einem Witze ſchließt, und vor 
Bewunderung über den gluͤcklichen Erfolg ihrer Kombinationen fih 
felbft Beifall zujubelt: „Alles ift beenbist; es braucht jegt nur noch 
ein Kunffeuerwert und einem guten Wis — fir dad Volk” Die 


4 


volitit unſers Jahrhunderts hat ihren 3. 3. Mouffean im Herrn 
von Chateaubrisud und ihren Woltaire im Fuͤrſten von Kallevrand. 

Es bliebe und jegt noch übrig einige wigige Cin⸗ umd Ausfälle 
des letztern aufzuführen, die fat alle unter dem ehrwuͤrdigen Ge— 
praͤge bed Spruͤchwortes oder unumftößliher Wahrheiten im Um— 
lauf gelommen find; allein diefed Verzeichniß würde zu viel Raum 
einnehmen. Das Mertwürdigfte am allen witzigen Cinfällen bes 
berühmten Diplomaten it, daß fie weniger durch auffallende Wen ⸗ 
dungen nnd Sprünge ded Ausdruckes überrafhen, als durch Kürze 
und Tiefe des Gedantend. „Herr von Metternich ift ein Wochen⸗ 
polititer”’ — enthält Ales, mas bie Geſchichte uüber dieſen Mann 
fagen wird. *) Mir ſelbſt haben ein Wort aus dem Munde des 
erlauchten Diplomaten vernommen, dad als ein Beiſpiel vom ber 
originellen Eigenthumlichtelt feines Stöled Zeiten mad. Man ſprach 
viel von der Zurdeberufung des Lord Lieutenants von Ireland, des 
Lords Anglefea, und von den Beweggründen dieſer Mafregel; bie 
Abſichten bes Herzogs von Wellington im Betreff der katholischen 
Emanzipation waren damals noch ein Geheimnig. „Wenn man 
ben Lieutenant zuruͤckruft,“ fagte der wißige Politiker, „fo geſchieht 
ed, weil ber General eine Schlaht liefern will.“ 

. Wir erfennen in Heren von Zalleyrand ben letzten Staatämann 
einer Megierungstunft, die zu Grabe getragen worden iſt, um nicht 
wieder zu erſtehen. Herr von Talleprand ift ein Liberaler, aber 
ein Liberaler wie er an einem abfoluten Hofe werden konnte; er ift 
ein praͤchtiges exotiſches Treibhausgewaͤche, dem ed am jener Lebens⸗ 
Troft fehlt, Die die Pilange auf ihrem heimathlichen Boden aus: 
zeichnet. Seine Anfihten von der Freiheit waren vielleicht auf dem 
Wege ber Philofopbie Alles was fie ſeyn konnten, aber in ber 
Prarid fanden fie weder Entwitlung noch Beſtätigung. Da er 
ber Freiheit auf dem Mege der Spelulation folgte, fo mußte fie 
ihm wahrfheinlih durch das Unglüd, dad er unter ihren Schritten 
aufteimen fab, vielmehr entleidet werden, ald wenn er ihr aus Ins 
ftinfe gefolgt märe, Um ihn auf diefer ſchwierigen Bahn zu ers 
mutbigen, fehlte ed ibm auch an jenen alten Erinnerungen, in 
benen fih Nattonalgefchihte und Freibeit vermählen, und die bie 


*) Es if bie Natur des wahren Wiges Überhaupt, und nicht allein 
bie Cigeuſchaft ber wigigen Einfälle des Heren von Tallepranb, 
wie der Werfaller des vorſtehenden Hetifeis beinertt, daß fie meift 
eine größere Tiefe des Gebantens enthalten, ats fie ſeibſt audzu⸗ 
ſprechen meinen, Co ift es wohl au ber Ball mit biefem Urtheil 
über Herrn von Metternich. Jeder, ber die Politit des Fuͤrften 
Staatökanyter haſtoriſch, d. b. unparteliſch wirdbigen will, wirb ge: 
fleben men, daß feime Voritit toewiger als irgend bie eines 
europdifgen Rabinetes ſchwauteid uud nie fo entbiößt von Voraubſicht 
und foflematifper Konſequenz ift, daß fie gleichſam nur auf eine 
Woche hinaus berechner wäre umb gefchehen Tieße, was eben ber 
tiebe Tag bringt, Nemaud wird ihr firenge Werfolgung eines 
vorgeſtectten Zieles und im Beztehuug auf bie frembartigen Eile: 
mente, and denen der bſterrelchiſcht Raiferfbaat yufannımemgefegt ifl, 
Zweitmägigfeit und Förderung der materiellen Intereſſen bes 
Volles abſprechen fönnen, Mein dennoch boͤrt beßhalb bie Polis 
vie des Herrn von Metternich nicht auf, eine bloße Wochtnpolitit 
zu ſeyn. Bekanmtlih albt es in der Geſchichte der Voiter 
Wochen. bie ein halbes Jabrhundert bauen tdantn, und die Politu 
des Herru vom Metternich iſt fo ſterblich, als er ſelbſt; fie iſt 
eine bloß negative, und mich ats folge mir ber einen greiem 
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Boge au Ende geben, 
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Hand, bed Brutus bewaffneten umb ‚Die große Seele, Spdneys mit 


einem göttlihen Feuer entzundeten. e 
Es bieße eime Ungerechtigkeit begeben, wenn wir, um Keren 


von Talleprand zu beurtheilen, ihm außer ber gefellicaftlicen, 


Stellung betrachten wollten, zu der er erhoben worden war, oder 
‚außerhalb der politifchen Ummälzungen, in bie er fpäter vwertwidelt 
wurde, Fern iſt und ber Gedanke, daß es möthia. ſey, Diejenigen 


gu widerlegen, die ihn als ein ruchlofed Ungeheuer bezeichnen, ımd! 


‚wenn wir au nicht die Meinung Derer theilen koͤnnen, die in 
als ein Wunder von Tugend preifen; fo glauben mir unfre Be: 
merkungen Über Herrn von Tallevrand mit der Behauptung ſchließen 
“gu muſſen, daß die unparteiifhe Nachwelt  imbiefem Diplomaten 
einen Mann don ungemöhnlicen Geiftedgabeit ‚Wird, der fur 
das Jahrhundert, in welchem er lebte, alle Talente befaß, bie feinem 
Ehrgelz entfpra&en — und alle Tugenden, “die nicht mit einem 
gludlichen Erfolge unverträglich waren. 





Der Handel der Bughis. 
Mus dein Singapur Chrenicie) i 
4 Der Name der Buabid, obgleich er eigentlich mur einem Stammn 
ser Infel Celebes augehdrt, wird Im Allgemeinen auf alle Fandeltleute der 
sntiten und fühliten Küften von Borneo, der Juſet Selebes mb aller 
fürfi gelegenen Infeln, namentlich der von Buten, Bali, Lombot, Som⸗ 
Hama m, ſ. w. ausgedehnt. Die Einwohner, von Celebes zhellen fi, wie 
es ſcheint. im vier oder fünf abgefonderte Erämme, von benen jeder eine 
‚eigene Eprame ſpricht; es laſſen ſich ſo Ble Bughis, die Macaſſars, bie 
Mandars, die Kanis und Menados unterſcheiden. Dem zablreichſten und 
»eisitifieteften Etamm bilden He Bughls; die ſich wieber in mehrere ur 
Wölterfigaften theifen, aber durch bad Band gemeinfgafttieper Sprache 
uns Elrichtungen verbunden find, Nur eine derſelben bat fi indbefons 
dere durch ihren Santeisgeift unb Ihr: Faufmännifchen Unternehimtrugen 
hervorgethan; es find die Wadjo oder Komadjo, von denen hauptſaͤchtich 
‚bie Mebe ift, wenn won bem Handel der Bugbie geſprochen wird. 
re eigentliche Hrimasp ift. faft der Mittelpumtt der Juſel Eelebes, 
am nbrblicgen Ufer rings großen Shpwarferjeed, deſſen Breite ungefähr 
vierundywansig enaliſche Mieilen beträgt, Derſelbe bat einen Abfluß durch 
einen tieinen Fluß, der in die Bai von Bont fü, und für Schiffe von 
zwanzig Kommen fahrbar it, Diefe Wadjes find bie einigen eingeborsen 
Seeleute im bſtlichen Archipel Afiens und zeichnen ſich durch ihren Unter⸗ 
nebmmmgsgeift vor dem gibßten Thell der Malalen and. Ihre Pros 
Langen zu Eingapur in folgenden Jahrszeiten au. Die von ben nordweſt⸗ 
then Küften von Borneo, wo bie drei wohlbefannten Haſen Sambas, 
Montana und Mempan legen, fangen von Junlus bis September an, 
amd bringen gewoͤhulich Goldftaus, Bogelurfter, Eagu, Schilberbtenſchaa⸗ 
ien, Kampher, unansgefbrnten Neiß, indianiſches Rohr, Fiſchmägen.*) 
Yioepoly, Matten, Sers@igen und tauſchen dafür Opium, eiferne Keſſel, 
‚ausgefhalten Reiß, Datteln, fogenannted Gambierharz, Gummilat, Salz, 
Zabat, Nautin, robe Seide, Halstuͤcher, feine Muffellne und andere 
Baumwollenzeuge von Bengalen und Mabras ein. Die grdöte Menge 
Goltftaub fommt von Pontiana und Sambas. Mau rechnet daß im Fahre 
2350 allein Aber bundert ſechszig Cattis biefes koftbaren Metalle einger 
führt worden find, 

° Die eigentlich unter dem Namen ber Pros verfiandenen Schiffe bes 
ginmen im September anyufommen, was an bie beiten folgenden Monate 
uoch gefhieht. Im Monat November, wenn ber nordoͤſtliche Paſſatwind 
gu weben anfängt, räften fie ſich zur Abreiſe. Die Pros der nordöftiichen 
amd oͤſtichen Küfte von Borneo langen gewoͤhnlſich iin September an und 
bringen Colangannefter, Schildtroͤtenſchalen, damafzirted Eiſen, Matten; 





) Die-Filchmägen werden won den chinefjchen Goutmandeé ſeht gefucht, 
und muſſen hoͤchſt forgfältig gereinigt werden , fonfl verderben fle und trar 
sen nicht die Sehtmföfracht rin. < Die größten werden dorzugtweife geſucht · 


Inbianifches Nobe u. f. w. Im Ottober fommen geivbbnlih die Pros von 
Ball mit Salanganneſtern, Tabar, Rei, "Dei und Unſchlutt. Im Novems 
ber fieht man bie Pros von Eelehes,' Gomtawa umb ben beuachbarten 
Infeln, die von’ Papua oder Neuguinea darunter begriffen, einlaufen. 
Sie find mit Goffiaub, Schilderbtenſchalen, Perienmuutter , Salanganen⸗ 
heftern, Reig, Ratfhang oder Samtntbohmen, Tabatı Wars und inbiami: 
form Mohr befrachtet. - Mampmal kommen ſogar Vros von Madura und 
enſt von Yaya mit Reiß und Oet an. Fur daeſe Waaren handeln bie 


Bughle gewbhmich groge Quantitäeen Opium, Eiſen, Saipeter, Meſſer⸗ 


ſchrniedwaaren, Blei, Abpferwaareiti, wollene Stoffe ein. amd führen fie 
nad Eelebes, Ball und bie andern Infelm biefed Meeres aus, Die Baht 
ber Im Jabre 1950 nam Singapur gefommienen Schiffe war 90 von der 
nordweſtlichen und wentihen Küfte von Borneo; 50 von dem bftlihen 
Strande diefer Inſel von Eelebes und andern benarpbarten Juſeln z 40 vom 
Bart, Lombet und Sombawa, In: Bampen 190. Der Handel mit den 
Burgbid hat felt einigen Babren bebehchttich zugenommen, Der Werth der 
Einfuhren von Borneo, Erlebes, ı Ball u. f. w. betrug. in ben Jahren 
1328 biß 14249, 15040,761- Mupiem, und von 2929. bild 1350 wurde biefe 
Summe um 119,408 Rupien üserfitegen; » Die Husfuhren- aus Gingapur 
betrugen dagegen im Fahre 1328 bis 29, 1,169,018 Mnpien, umd die von 
1329 bis 50, 1,169,596. 
— — 


Das Bohren der artefifhen Brunnen in China. 
(Mus Humbojde's Milanges asiatiques.) 


E Im Departement Siastingsfu der Provinz Hutſchum, befinden ſich 


auf einer Streckt von ungefähre 10 Stunden Laͤnge und 4 bis 5 Stunden 
Breite bei 50,000 Salgauellen Jeder nur einigermaßen reihe Privat: 
mann fieht ſich mach eimem Befelljyafter syn, und gräst num bier einen 
oder mehrere Brunnen, eher Brunnen erfordert einen Roftenaufiwand 
von 7 bis 3000 Tranten; ibre Art zu Bohren ift von der unfrigen ver— 
fayieden,, doch formmen fie mit Geduld und Zeit-umd mit geringern Koſten 
als wir zum Biel... Sie verfteben die Kunft nicht. die Felſen durch Minen 
zu Bearbeiten; mmb bo find alle ihre Brunnen im Felſen, 15 bis 1500 
Fap. tief. und 5 id u Boll hreitigearaben. 

Thre Werfahrumgämeife ift folgende; Sobald bie Oberfläche der Erde 
5 ober 4 Fuß tief aufgegraben iſt, wirb eine bölgerne Rbhre in bie Deff⸗ 
mung gebracht, auf weicher fin ein behauener Erein mit, einem Lob ven 
5 bis 5 Zoll, wie man es zu graben beabſichtigt. befindet, und nun bringt 
man eine Urt won flähternem Meibel, 5 bid 400 Pfund ſchwer, im bie 
Deffinng ber Rbbre; bie groß genug iſt, um biefem Meißel oder Bohrer 
bintängfigen Spielraum zu geſtatten. Die: Spitze dieſes Juſtruments N 
ansgezäbnt. oberbalb etwas concav und uuterhalb rund, Gin ſtarter, 
teistberfeideter Damm ſteigt nun auf ein Geruͤſt und lanzt den ganzen 


"Morgen auf einer Klappe herum, die ben Bohrer zwei Ruß [och aufbeht, 


und ihn mit feiner ganyen Schwere wieder fallen Kift, wobei man von Zeit 
zu Zeit etwas Waſſer In das Loy ſchuttet, um ben [odgearbeiteten Staub In 
Teig zu verwandeln, Der Bohrer bingt an einem guten, aus Palmriet 
oder Rotang gebrebten Seil, nicht fhärter ald ein Finger, bad wie unſere 
Darmfalten gearbeitet, nud am ber Klappe befeftigt ift, An dem Seil ift 
eine Querſtange befeftigt, meben der ein anderer Mann figt, ber fo tie 
die Alappe ſich Gebt; die Stange ergreift. und fie eine halbe Kreigwendung 
machen Täßt, damit ber Bohrer im einer drebenden Richtung nieberfälft. 
Zu Mittag fleigt der Iegtere Mann auf bad Beräft, um mir feinem Ramer 
vaben zu wechſetn, und fuͤr bie Macht treten zwei andere Arbeiter ein, 
So ofr drei Boll ausgehöbtt find, toirb der Bohrer mit den am ihm 
INngenben losgearbeiteten Stoffen, mittelſt ber großen Winde bie zum 
Uufrofien des Sells bient, herausgezogen und gereinigt. Auf biefe Meife 
werben tiefe Fleinen Brummen ober Möhren fer ſeutrecht und glatt wie 
Eis. Zuwe len geſchieht es. das ber-ap&yubditense Boben nicht durchaus 
Gerfen iſt, und daB man auf Erde mub Kebleuſchichten u. ſ. w. Adht. 
Damm wird die Arbeit um Wieles ſchwierlger, ja nicht ſelten fruchtlos; 
denn du nun der Widerſtand, den der Bobrer finder, ungleich It, fo verliert 
der Brummen am fenfrechter Richtung ; doc find folche Faͤlle felten. Zuwen 
len bricht auch der. große eiferne Ring, der den Bohrer trägt, und dann 
braucht man 5 5ib 8 Monate, um dem erjtern durch anbere Bohrer pie 
Siaud zu jerreiben. In der Feiſen gut, fo Höhlt man in 24 Stunden 
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"Dat Zerrelben eiferner-Infırumente in Staub ſcheim auch eitwad, Äbertrier 


Her zu ſeyn, es iſt daher ſehr zu bebdauern, daß wir über dieſe Kuuſt nur 
die Berichte ber Miſſionaͤre haben, bie aus Mangel an teamifchen Rennts 
niſſen nur hoͤchſt unvolltommene Angaben liefern tonntem, 


.. Ein ruffifhes Dorf. 
(Aus Nenouards de Buffldee sur la Russie.) 
- Ein ruffifches Dorf beſteht aus eimer doppelten Reihe von Huͤtten. 
de ans Harzbötgern gebaut, mit eben folgen Hotze gebedt iund fo eng 
zufammengeräct find, daß ihre Daͤcher fig berahren. Solche Bauitu 
ſeuten ihrer Natur nach von einander entfernt ſtehen, beſonders im einem 
Lande, deffem raubes Uma es mit ſich bringt, baß man acht Monate im 
Jahre heizt, und beffen Bläffe, Seen aud Teiche ben langen Winter hin: 
durch mit Eis bebectt find, Allein ber augenſcheinlichen Gefahr ungeachtet, 
‚Hebarsen die Bauern baranf, Ihre Wohnungen auf den möglift eugen 
Raunm zuſammen zu drängen. Wahr ift imdeR, daß bie Feueribſchauſtalien 
"Herktig find, mi mit einer Schneuuigteit Huͤtfe geleitet wird, von ber wir 
„Keinen Begriff haben. eher Bauer iſt verbunden, auf’ dab erſte Feuer⸗ 
zeichen mit einem zum Loͤſchtn geeigneten Taſtrumeute berbeizueilen, und 
‚am jeher Verwirrung vorzubeugen, iſt es eimgeführt, auf jede Hausthir 
das Inftrument abjumalen, mit dem der Gigemthämer im Galle einer 
Benersbrunft zu erfheinen bat. 
- Die Haͤuſer der ruſſiſchen Bauern Basen viele Mehmlichteit mit denen, 
bie man auf dem Gt, Bernhard md im Granbfindner Kante fiebt; bie 
Bauart Ift diefelbe: weder Gteime noch Kalt, noch Biegel; Grund, Seitens 
wände, Daͤcher, Decken und Wnpsöden; Miles ift ans Tanntu⸗ ober 
Fintentotz, Die Wände beſtehen aus Baumflämmen, benen man ihre 
natärlige Geflait gelaffen hat; einer ift horigomtal auf dem andern gelegt, 
mb atı ben vier Een bed Hauſes find fie mit ber größten Genanigfeit zus 
fammengefügt. Die Fugen dieſer verſchledenen Baumflämme find mit 
Moos und Werg ausgefüllt, um dem Buftzug zu hemmen; fonft aber 
ſchuͤtzt weder eine Äußere noch innere Werfieidung die Bewohner dieſer ges 
breslihen Kürten vor ber Kärte. - 
Der ungeheure ruſſiſche Ofen iſt In der That das michtiafte Moͤbel 
diefer botzernen Haͤuſer? er mimet allen dem piertem heil bed Haupt⸗ 
simmers ein, und während des Winters wird er Äbermäßig mit Hol; ans 
gefünt, das im biefem Lande feinem Werth hat. Uederdieß find bie Bens 
fler ſehr Mein, gut verftopft, und Die Zimmer fo miebrr und mit Meuſchen 
angefüilt, daß es nicht ſchwer ift, fie zu Leigen. Wir befuchten eimige 
diefer ärmiichen Gemäuer, deren innere Einrichtung faft üserall befeibe 
ift. Es find große vierecige Zimmer mit drei Meinen auf bie Straße ger 
henden Fenſtern; im ber einen Ede erhebt ſich ber große ans Badfleinen 
und Mörtel erbaute Ofen; eine breite Bant Iduft an den Winden hin, vor 
‚bir Schemel und mehrere mäffive Tiſche leben; einige Körbe, bie an 
Striden von ber Dide herabhaugen, bienem dem 
in einem Wintel bes Zimmers endlich ſſeht 
Heiligendilb mit getriehener Arbeit von Rupfer, Silber 
Gold umgeben, vor dem eine Rampe hängt, bie bei 
heiten angezündet wird, Hinter dem 
aroßen Schirmbache umgebene Hof, unter dad man bie. Rarcen und Mders 
werfjeuge birgt; bier dringen auch waͤhrend ber ſchoͤnen Yahreszeit bie 


i® tie ‚unterbricht im beim 
E de Einſdrmigkelt dleſer langen Reiben won Hütten, 


poll Treppen gelangt man ins Immere, 
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bare Bauart auf: fie ruht gieich einer Windmaͤhle anf 
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Kuppel mit Thuͤrmchen gegiert, war ganz hm aſiatiſchen Geſchmacte 
bie lauern der Kircht an bie meiten Käfchätten erim 
man auf den Wipen firht. 


= t 
Bermifhte Nabrihten, 
Die Baumwollenerute in ben Berrinigten Etaaten beivug während 
des am 50 September ansı zu Ende gegangenen Jahrets 4,068,847 
Ballen; bie Ausfuhr dapon 772,785 Ballen; nämld 127,029 nam 
Eranfrei, 616,748 nad Orohbritannien, und 27,056 nach andern eurbe 
paiſchen Rändern. Die Babritanten ber Union haben im Jahre 1850 auf 
4854 für ihren Bedarf 182,142 Ballen angerauft; allein es ſchieu, daß fie 
su Ende Septembers noch große Vorraͤthe Äbrig hatten, fo daß fin ihr 
Verbrauch anf 150,000 Ballen rebusiren Taffen mag. Die Baumwollen⸗ 
—— 2 ber Verbrauch im ben lehten vier Jahren ſieut ſich in folgmber 
berficht dar: 


Hi 










Jahrgang. Ernte. Ballen, | Mertauf, Ballım, 
— — 
1826 anf 1827 257,000 120,595 
1827.auf 1828 743,000 105,085 
4828 auf 418939 57,74% 118.855 





Ah29 auf 1950 916,845 126,518 
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Nach amtlichen Angaben liefen in ben verſchledenen frangbfifchen Haͤfen 
während bes Jahres 1851 1120 Schiſſe vom fremden Mationen ein, und 
zwar 167 aus Martinique, 250 and Buabeloupt, 82 ans Mauritius, 25 
aus Cayenne, 45 and Genegat, 56 aus Kapıl, dı aus Brafllien, 27% 
aus den Vereinigten Staaten, 59 and Merico, 7 aus Columblen, ıı an& 
Peru und Enitt, zo vom Ra Plata + Strome, 59 aus Havanmap und Gt. 
Tage, 17 von Et. Thomas und den Mintillen, 42 aus Ealcıtta, aus 
Epina und um bie Weit 2, Wallfifägfänger 44, aus Aegypten 42. Die 
aus den europdifcgen Häfen eingelaufenen find hierumter nicht mitsegriffen. 
Die Anzahl der im Sabre 1931 tingelanfenen Schiffe bat gegen die vier 
früheren Jahre abgenommen: im Yahre 1927 yählte man 1218 Schiffe, 
im Sabre 1828 1196, im Jahre 1628 4545, umb Im Jahre 1850 4249. 
— In dem leptverfloffenen Jabre liefen aus bem verſchiedenen Haͤfen vom 
Branfreig 853 franzbfifge Schiffe aus, bie Zahl derfeiben belief fich Im Jahre 
1627 auf 825, im Jahre 13258 anf 902, im Jahre 1829 auf 10053, ımb 
im Sabre 1850 auf 792. Schiſſe, bie nach europdifgen Haͤfen ſegelten 
find hlerumter micht gezählt; von jenen 355 Schiffen gingen as7 unter 
Segel nach Martinique, 225 mad) Guabeloupe, 66 nad Mauritius, So 
na Cayenne, 48 nach Eenegal und Boren, 55 nad Hapti, So nad 
Brafilien, 54 nach ben Bereinigten Staaten, 52 nad Merko, 7 nad 
Eotumbien, so mach Peru und Epilt, 25 nad Ra Plata, 55 nah Has 
vannah, 47 nach Gt, Thomas und ben Untiflen, 9 nad Ealcutta, 2 ma 
Efina, 18 auf Watfijpfang m. f. m 


Briefe aus Palermo geben bie Nachricht, daß bie Infel Berbinanbem 
(oder Grabamd Eiland von ben Engländern genannt) verſchwunden 
und am Ihrer Stelle nur noch eine Säule Folgenden Wafferd, von umges 
fäbr zwamig Fuß im Durameffer, und von einer zwiſchen jehm und 
dreißig Buß wechfelnden Höhe zu feben iſt. Ein ſtarter duumiubſer Geruch 
laͤßt fig im Ihrem Umtreiſe ſpuͤren. 


Berantwortliger Redatteur Dr. Bautensaer, 


Mänmen, im der Littrariſch⸗ Artiſtiſchen Unflalt der J. S. Eotta’fgen Suchhandiung. 
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Kunde des geiſtigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Ne 60; 






Grinneruügen aus Spanien. 
6. Der Platz be la Cebada. 


Die Straße de les Eſtudios führt ſchnurgerade nad dem Plap 
de la Cebada, wo zu Mabrib die Hinrictungen vor fib geben. 
Diefer Platz bildet ein ungeheures Biere, im deſſen Mittel fi ein 
fhöner Springbrunnen befindet. _ Gewöhnlich wird er auch als Ger: 
ftenmartt bemügt, wie dem auch ſchon fein Name anzeigt. Un ben 
vier Seiten des: Springbrunneng find hoͤlzerne Buben. aufgefchlagen, 
in denen man Orangen, Blumen, Früchte and Kräuter aller Art 
verkauft. Um Tage einer Hinrichtung. werden einige biefer Buben, 
bie gerade bie Mitte des Platzes einnebmen, abgebrochen, um au 
ihrer Etelle die ‚„„Horca” — ben Galgen — bem Brunnen gegen: 
über, auf der Linie zwifchen zwei Airden, zu errichten; denn bie 
Menſchenepſfer der Gerechtigkeit merben zwiſchen zwei Kirchen bar: 
gebracht. Die eine — San Millen — zur Linken bed Plays, 
wenn. man die Strafe von Toledo berauftommt, bie andere, bie 
ibr gegenüber liegt, und an der man vorbei muß, wenn man bie 
Etrafe de la Cave Baya hinabgehen mil, heit San Juan. Ober 
der Vforte von Ean Millen fieht man in einer Mauerbleube eine 
ziemlich ſchlecht gearbeitete Bildſaͤule, bie grob bemalt ift, und ei: 
nen Moͤnch darfiellt, ber in der Hand eine große Palme und fel: 
nen abgehauenen Kopf zu den Tüßen liegen bat: es iſt San Millen, 
ein Heiliger, der für einen Hinrichtungsplag nit beffer gewählt 
fen Tönnte. 

Die Horca war ſchen feit dem Morgen aufgerichtet, Diefelbe 
beflcht aus einem flarfen Querballen, ber zwiſchen zwei andern 
fenfredt in dem Boden eingerammten Balten ruht, bie auf dem 
Boden neh durch anderes Holzwerk befeftigt find. Zwei hölzerne 
Leitern, bie an dem Querballen angelehnt find, führen auf ber 
Seite gegen den Brunnen zu hinauf, Eine Kompagnie Grenadiere 
von der Provinztalmilig bildete ein meites Vieret um Die Herca, 
und außer demfelben waren noch Schildwachen aufgeftellt, um das Bolt 
nicht bis am dieſes Viereck ſelbſt vordringen zu, laffen. Eine ftarte 
Aitbeilung Grenabiere gu Pferd ftand länge den Häufern, die der 
Horca gegenüber lagen. ine große Menihenmenge, vorzüglich 
Meier und junge Leute, drängten fih auf ben Ballenen und in 
ben Fenfterftöden diefer Gebäude, Die Vollsmenge auf dem Plate 
war noch nicht fo zahlreich, daß man micht bequem. Hi» und ber 
sehen fonnte, Ich ging bis nahe am das Wiener DIT Grenadiere vor, 
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Der Zug war bereits innerbalb deifelben angelangt, und hatte ſich 
um die Horca aufgeftelt. Ich bemerkie im Innern bed Viereds 
sub eine zahlreiche Gruppe ſehr junger Dffigiere der Peibgarde von 
allen Waffen. Es it dieß ein Vorrecht ihres Manges, hier entre: 
ten zu dürfen, um beffer uud ganz; mabe zuzuſchauen. 

Inzwiſchen ſaß bereits der Henfer rittlings auf dem Querbal: 
fen ber Horca und machte feine Stride zurecht. Der arme Suͤn— 
der mar vom Eſel berabgefliegen, und auf der letzten Sproſſe ber 
verbäuguißsollen Leiter niebergeiniet, Der Pater Untonio ſaß ne: 
ben ihm auf der andern Leiter. und zog ben Ungldelihen in feine 
Urme, und börte ihm mwabricheinlich zum legten Male die Beichte 
ab, So am Maubde der Emigkeit beichten, beißt, in der dortigen 
Aunſtſprache reconeiliarse. Der Mond hatte die Kapuze tief über 
feinen Aopf gezogen, und durch fie aus das Gefiht des jungen 
Menſchen bebedt, ben er an feine Brut druͤckte. 

Eine Pauſe von einigen Selunden folgte, während der auf dem 
ganzen Plage das tieffte Stillſchweigen herrſchte. Das Geſicht des 
armen. Sünderd kam bald darauf aus der Kapuze des Minds zum 
Vorſchein, med tedtenbleicher als zuvor, Die „Meconeilation” 
war vollendet. Die Brüderihaft de Pas. v Garibad warf einen 
Trauerflor über ihr großes Kruzifir, das bem Zuge vorangetragen 
worden war. Inzwiſchen war ber Henker von der Herca berabge 
fliegen, und lied den armen. Suͤnder, der noch auf den Knieen lag, 
auf der Eprofie von einer der Leitern niederfißen, indem er ihm 
eine laufende Schlinge um den Hels legte, und biefelbe forgfältig 
zurichtete, dann ftieg er ruͤkwaͤrts hinauf, woher er Guzman an 
den Schultern hinter ſich her auf bie Höhe der Leiter zog. Bu 
gleicher Zeit ſtieg Pater Untonio auf der andern Leiter mıt empor, 
indem er dem Unglüdlichen, der faum die Augen mehr aufzufcla- 
gen vermochte, in Einem fort Troſt zufprab und ihm jeden Hugenz, 
blick das Kruziſir auf die Lippen deiitte. So waren alle drei oben 
euf der Leiter augelangt. Der Henker ftand mit audgebreiteten 
Peinen über dem Kepf des armen Suͤnders, und feßte ib dann auf 
deifen Schultern, während er feine beiden Füße durch die vorn zu: 
fanımen gebundenen Haͤnde beffelben fette. Nun ließ der Beichtva⸗ 
ter dem Kinde des Unglüds dad Glaubensbekenniniß ablegen, ober 
vielmehr er ſelbſt forach es für ihr: „Ich glaube an Sott Water, 
den allmästigen Schöpfer bes Himmels und der Erde, und an Ye: 
ſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn — und bei dieſen Morten: 
su unico (Dieß war das Zeichen) ſcowang ſich der Henker von ber 
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Leiter weg, unter ſich ſein Opfer, auf dem er ſaß, und mit aller 
Kraft feines Gewichtes im ber Luft ſchaulelte. In demfelben Augen: 
blide erſcholl das ernfte Geläute der Glocke von San Millan. 

Devor der Henker mit dem armen Sünder fib von der Leiter 
herabſtuͤrzte, hatte er ihm die Augen mit einem weißen Tue ver: 
bunden, Während er aber mit ihm im der Quft baumelte, war ed 
berabgefslien. Das Gefiht ded Unglüdlihen Tehrte fih einen Aus 
genblit nad ber Richtung bin, wo ich fland; ed mar furdtbar ent: 
ſtellt. Alle Haare meines Hauptes fanden mir zu Berge, Als ic 
mid mieber von meinem Echreden erholt hatte, ſah ich ben Ken 
ter noch immer auf ben Schultern ded Hingerichteten fiken, den 
der Knecht des Henkers am den Füßen zog. Da jener endlich kei— 
men. Zweifel mebr baben fonnte, daß der arme Sünder tobt fen, fo 
glitt er an der Leiche deffelben herab umd gelangte fo wieder anf 
den Boben. Dann nahm er feinen Stock, den fein Anecht ibm 
reichte, und auf ihm geftügt, fchöpfte er wieder Athem und betrach⸗ 
tete fein Werf. Der Vater Mntonio war einige Sproſſen die Lei⸗ 
ter berabgefliegen, blieb dann mit dem Kruzifit im der Hand, auf 
der Mitte derielden fichen und hielt eine Predigt an bad verfam: 
melte Voll. Sie war einfab und ruͤhrend. Mber auf einer folgen 
Kanye! wor leicht berebt zu feym. Ich hörte feine frommen Ermab: 
nungen nicht zu Ende. Allzu bittere Gedanten ftiegen in mir auf, 
Langfamen Schrittes entfernte ih mich nah San Milan zu. Da ich 
mich der Kirche fo nahe befand, fo trat ich unter ihr Portal, um 
einen Augenblick aussuruben, Die Sonne ſtach glühendbeiß, und 
mein Gehirn kochte ohnehin. An die Pforte von San Millen ge: 
lehnt, ſah ich noch, was auf dem Plabe vorging. Die ſchreckliche 
Geremonie war zu Ende, Die Truppen zogen mad einander davon. 
Ih ſah den Henker, feinen Aneht und feinem Eſel voraus, dabin 
geben. Cr begab fih nah dem Garcel be Corte, wo er dem Ge: 
brauch zu Felge ſich bei dem Altaden, die zu dieſem Zwecke in ihrem 
Serichtsſaale verfammelt md, anllagt, einen Menſchen getöbtet 
zu baben; dann aber um eine Urkunde feiner Rreifprehung von die 
fee That bittet, die er auch auf der Stelle audgefertigt erhält, 
Hierauf ging er nah Santa Eruz hinuͤber, um ald guter Chrift 
die Meife zu hören, die dort bie Bruͤderſchaſt de Paz vo Earidad 
leſen ließ. Diefe ſelbſt Hatte fib, wie fie gelommen mar, im langen 
Zuge in gedachte Kirche begeben; nur Einer fehlte — dem fie ber 
gleitet hatte, 

Das Volt verlief ih allmaͤhlich. Nur zwei Schildwachen ma: 
ren noch neben der Horca zu feben, um die Leiche des Hingerichte: 
ten zu duten. Einige Blinde und Bettler fangen noch in ber 
Nahtarfhaft und boten Lieder und Romanzen zum Verfauf. Uebri: 
gend gingen die Geſchaͤfte des Platzes nad wie vor ihren Gang. 
Nichts ſchien vorgefalen; nur bemerkte man, daß ben Tag über 
die jüngften Mädchen ihre Orangen bei den Buden kauften, bie 
der Horca zunaͤchſt fanden, 





Der ruſſiſche Novel 
cSchluß.) 
Das Edilt über ben Abel erleichterte im mweiteften Umfange 
bie Möglichkeit, die Zahl des Adels gu vermehren, Es wurden ale 
Edelleute von Rechts wegen erflärt und als ſolche im den Adelsbuͤ⸗ 


ern eines jeden Gouvernements eingetragen: 1) Alle, die vor 
mals von den ruſſiſchen Czaaren oder andern gefrönten Haͤuptern 
in ben Hbelftand erhoben worden waren; 2) Ale Stabsoffiziere, 
bie nicht von Seburt aus fon abdelig waren; 3) Alle ruſſiſchen 
und fremben Offiziere ber acht erften Mangftufen, felbft wenn fie vom 
niederer Herkunft waren; 4) bie auslaͤndiſchen Familien, die fi 
in rufflihen Staateverband begeben; 5) Familien, die von was 
immer für einem Lande Titel tragen; 6) Familien, die eine hun⸗ 
dertjährige Abftammung nachweiſen koͤnnen, und deren Urſprung 
befannt ift. Hiezu fam noch, daß jeder freie Mann den Adel er: 
bielt, der fih um den Staat ein Werdienft erwarte, 5. B. eine 
Stabt erbaute, eine Lehranftalt gründete, Kapitalten fir Straßen: 
baue, Kanäle u. ſ. w. verwendete. Wie fehr außerdem bie Erlangung 
bes Adels erleichtert murbe, geht noch daraus hervor, daß jeder 
Eufel eines privilegirten Bürgers, wenn er dreißig Jahre alt iſt, 
ben Ubel verlangen, und biefen dann auf alle feine Nachlommen 
vererben fann. So wurden bie angelebenften Buͤrger dem Adel 
ſehr nahe geftellt, wie fie denn auch das Privilegium genichen, 
gleich diefem mit vier Pferden zu fahren, 

2 a rg rege su erlangen, hatte zur 
olge, ba 59,3563,900 en der ruſſiſchen Beudlt 
folgende Weiſe dertheilen: * — * 


al. . 1,200,000 


etliche > en 80.000 
Kaufleute und Fremde. . . 1, 900, 00 


Leibeigene, Bauern, Hirten u. ſ. w. . 55,665,900 *) 

Seit dieſer Zeit hat bie Macht des ruſſiſchen Adels zufebends 
abgenommen, und feine Erniedrigung mar fo weit gedlehen, daß 
Kaifer Alerander die Abgeordneten, welche die „Großen Rußlands ⸗ 
— mie fie ih nannten — an ihn abgehen liefen, um ihm zu den 
Ereigniſſen des Jahres 1513 Old zu wuͤnſchen, nicht vor fich, 
ſondern ihnen fagen ließ: „Sagt ihmen, daß ic keine Großen Ruf 
lands kenne als die, mit demen ich fprede, und nur fo lange, als 
ich mit ihnen ſpreche.“ 

Der junge ruffihe Adel Konnte indeß nicht gleichgültig bleiben 
bei dem allerorten in Europa für die Freiheit begonnenen Sampfe, 
und die Verſchwoͤrung, die bei dem Diegierungdantritte vom Nlerau- 
berd Nachfolger ausbrah, gab einen Beweis, wenn nicht von ber 
Geſchiclichleit, mit welder der Plam angelegt war, doch von dem 
ausbauernden Eifer und der Kuͤhnheit, womit fie ihn vorbereitet 
battem und audzuführen entſchloſſen waren. An die Stelle der Bes 
fahren, mit denen der hehe Adel vormals bie Perfon der Ejsaren 
bedrohte, traten nun ſolche, welche die Einrichtung des Deſpotismus 
felbt, die Zunahme der freien Menſchen umd die immer mehr fich 
verbreitende Mufflärung bervorriefen. Diefe Gefahren werden ung 
durch den Ufas vom 15 Dezember über eine neue Organifation der 
wdelsprivilegien auſgedeckt. „Die Häufig eingetretene Zertrüm- 
merung der abeligen Güter durch Verkauf und Erbfolge,” heißt es 


*, Uns ber von und S. 107 und sis bed Auslands gt 
7 gebeuen offiziels 
len Mitteilung ſtellt fi biefes Verbaͤltnin anders. Die Zah 
bed erblichen und perfdnlisen Adels wirb dort mit Ausſchiuß des 
gotnißpen Abels mit 501,670. auf 394.7°1. angegeben. ble ber 
Beinamen, Wehprifter und Mönche anf 223.010 m, f. m. 
Yan, d 8. 


239 
Gegenfland unausgefepten Nachdentens. Augsgezeichntte Männer feiner . 


Darin, „babe die Zahl der adeligen Wähler unverhältnifmäfig ver: 
wehrt; die Adelsverſammlung beftehe bereits mit immer aus 
Individuen, deren Jutereſſen auf ein hinreicheudes Vermögen ge: 
gründet find, das eine angemeſſene Erziehung zulaͤßt, und für bie 
Wirtfamteit ded Eigenthuͤwers zum allgemeinen Veften Bürafchaft 
gibt. Auf biefe Weife,” fügt Kaiſer Nifolans hinzu, „haben ſich 
Klagen über einzelne Wahlen erheben, die dem Vertrauen und 
der Ubfiht der Megierung nicht entſprechen.“ Oder mit 
andern Werten: da der Abel, ein Lebendorgan des ruſſiſchen Staats- 
förperd, nicht mebr den vereinzelten Defpotismud der mächtigen 
Meichdgroßen zu fürchten bat, fo vereint er ſich der Tonyentrirten 
Gewalt des Selbfiherriherd einige Echranten zu ſetzen, wehbalb 
man, aus Furcht vor diefer neuen Demagogie, es vorzieht, lich 
neuerdings in. die Arme einer befehränkteren Ariftofratie zu werfen, 
die man beberrichen zu koͤnnen befft. Es läßt ſich in dieſem Schritte 
die nämliche Gedanlenfolge wahrnehmen, aus der in Frankreich die 
Wahllollegien mit dopreltem Votum bervergingen, mas die alten 
Privilegirten gegen die allmaͤhliche Herabferung des Wahlcenſus fo 
fehr ereifern machte. Die einzelnen Beftimmungen dee Ufafes 
ſprechen deutlich die Abſicht des Kaiſers aus. Die Artikel 37, 58 
und 39 des Ulaſes der Kaiferin Katharina hatten dem Adel bas 
Recht verliehen, fi in den betreffenden Geuvernements auf Ein: 
berufung des Gouverneurs zu verfammeln, um unter Vorſitz eines 
adeligen Marfhalld, der von bem Gouverneur unter zwei vorge: 
fchlagenen Kandidaten gemäblt wird, zu den Wahlen zu ſchreiten. 
Der neue Ukas des Kalſers Nlelaus erweitert zwar allerdings die 
Sahl der Unftelungen, deren Wabl dem Adel überlaffen werden fell; 
allein unter dem Vorwande, bie Dienfte der Gemählten zu be: 
Ichnen, fucht man fie eigentlih von der Regierung abhängig zu 
nahen, indem man ihnen biefelben Mortbeile bewilligt, „die mit 
dem Staatedienfte verbunden find.‘ 


Der Herzog von Saint: Simon, 


Stifter ber Saints GSimoniften. 
(Aus dem Hoflonrnat,) 

Klaudius Helnrih Saint: &imon wurde zu Paris im Sabre 1750 in 
Ser alten Famifie aleiben Namens geboren. Rentere machte unter dem 
franzdiifsen Adrt den ſtotzen Auſpruch, im gerader Linie vom Hart dem 
Broben abjnflammen. 

Der Herzog von Salut⸗ Simoun erhielt eine glänzende Ergehung, bie 
zum Theil d’Mlembert leitete. Im Fahre 1779 trat er Im Kriegedleuft 
und ging mad Amerifa, wo er fi unter Bouille und Waſhingten amd: 
zeichnete. Hier wurde er anch mit Franflin befannt, und von biefer Zeit 
fareist ſich die eigenthaͤrmiche philoſophiſche Richtung ber, der er Im feinem 
Übrigen Leben forgte, und bie ibn beftimmte, tm Jahre 1789 bie fritges 
riſche Lanſbahu zu verlaffen und alle Bortheile aufjugeben, die fie ibm zu 
verſprechen fhien, Saints Simon zog ſich in bie Stine bes Privallebens 
zuräcd und Hlieb im bem großen Drama ber frangdfifchen Revolution sloßer 
Zuſchautr. Dennech zog ibm eine Namendverwerbsiung dad Unglür zu, 
tus Gefängnig geworfen zu werben, wo er eilf Monate in Todetgefahr 
ſchmachtete. Bei feinem Austritte aus dem Kriegsblenſte hatte er in Wer 
ſeuſchaft mit Graf Redern Nattonafgäter angefauft und war in dieſer 
Sperulation ſehr gictuch. Gaints Simen war nn eifrig daranf bebanht, 
fein Vermögen fo viel als moͤglich zu wergrößren, nit fomehl, um Neiche 
them aufzubäufen, als nm bie Mikttel zu erlangen, durch bie ed ibm allein 
möglich ſchien, feine philoſephiſchen Ideen zu verwirtiisen, Die bffents 
tie Erziehung und beren udthige DVerbefferumgen wurden für im em 


Betanntſchaft verfinerten iten, wenn fie bie gepbrigen Mittel beiäßem, 
würden fie im ber Erziehung bed Wolted Wunder hun. Gaint: Simon 
irgte breimalbunderttaufenb Branfen in ihre Hände, faud aber zuletzt, Daß 
zur Einführang ber beabfiptigten Reform ein wobiburchbauter Plan mebr 
noch ald Geid feble. Er gab nun feine Hanbelöfperutationen auf, mit dem 
Eniſchluſſe, fi feleft ganz mit feiner eigtuen Erzirhung zu deſchaäͤftl⸗ 
gen, bie ihm noch fehr umvolltommen fie. Wit Eifer und umermäb: 
nichem Fleiße ging tr and Werk, Er rigtete feine Mufmerkfamteit auf bie 
Ränfte und Wiſſenſchaften, und alanbte, aus ihrem Stubdlum den Schluß 
gieben zu tbnnen, daß bie Wirkungen derſelben ſtets unvoiltommen bleiben 
mößten, fo fange fie eines gemneinſchaftlichen Bandes der Vertinigung ents 
kehrten, BSaints@imon vertiefte ſich nun in pbiloſophiſche Unterfuchungen, 
farrteb ziel umb entwictelte ein Goftem, welgem er ben Samen vollenbetes 
Epriftenebum‘ beitegte, 

Die Bemerkung. daß bie Wichtigteit ber Arbeit im Staate täglih in 
zunehmender Progreflion begriffen ſey, machte er zur Grumblage feines 
Syſtems. Gr wendete ſich an bie arbeitenden Klaſſen umb bejchrieb ibmen 
de Zufunft, die cr für fie voraudfebe und erwarte; wobei er ihmen auf 
der Stufenfolge ber nenfligen Geſellſchaft bie oberſte Stelle verbieß, 
Autin die Urdeiter verftanden Im nicht, ober viellticht fürchteten fie auch, 
er mbchte fie im nastbeitige Unruhen verwicketn; deun im Jahre 1817 
reiten fie bei dem Porigehmintter eine Adreſſe ein, mit der Bitte, er 
möchte ben Jonrnalen den Yuftrag geben, ihre Proteflation gegen bie im 
ber „Inbuftrie” — einem Blatte, dad damals Saint: Simon berandgah — 
entwictelten Anſſchten aufzunehmen. Wien durch alles Dieß lieh fick 
Salnts@imeon wicht entmuthigen; er gründete ben „Organifateur,” ein 
Fourmal, dab beſtimmt war, feine Lehre zu verbreiten, aber im Jahre 
1319 ſich einen polttiſchen Proged zuzog. Balntr Eimon hatte ndunli im 
einem Biatte bes DOrganifateurd geäußert, er würde ſich, wenn in Frank⸗ 
reich alle Prinzen von Gebluͤt in einer Nahe umtaͤmtn, weniger daraus 
machen, ale wenn Franfreich in beufeieen Zeit alle feine Gelchrten, Rünfttee 
und Arbeiter veribre, Die Geſchwornen keunten In biefem aͤußerſt flarem 
Ausſpruche Teine Schuld finden umd ſprachen Enint: Simon frei; allein 
fein Unternehmen kam dabei nicht vorcärte, Dur Beiden und Arbeit 
bes Lebens Aberdruͤſſig geworben, wollıe er Hand an fih Iegen, wurde 
aber noch daran gehindert, Um diefe Zeit in bie bitterfte Armuth geratben, 
lebte er nur noch von ben bfrftigen Unterftügumgen einiger feiner Schäter, 
die ſich feines viel glängentern Roofes als ibe Meifter zu erfremem baten, 
und ber Weit fo indbetannt blieben, aid ibre Lehren. 
Lebent fahre Saints Simons babin ; aber auch Im ber größten Hrmutb Gielt 
ib noch der Gedaute, der ibn fein ganzes Beben bindurch beſeett hatte, 
aufrecht: daß er mämtid für Me Wohlſahrt des menfhtichen Gefhlentes 
gearbeitet hate. So viel weninftend bieist gewiß, bad er dirſem Gebauten 
Gluͤct und Vermögen opferte, Saint: Simon farb am 19 Mal 1825, 


Die neue Uniform ber türfifben Armee. 

Der Epnitt ber Uniformen IHM im Ganzen bei allen Korps gleich. 
Die Uniform ber Generale und Dffiyiere It rorb mit Bold geſttatz der 
ganze Unterſchied befteht im der Dienge umd dem Reichthum ber Stictereien. 
Die Unserfiheibungsjeihen find folgende: Dre Generallleutenant. Halb⸗ 
monde, reich in Diamanten, in bee Mitte mit brei dlamantnen Gtermen. 
Der Brigabegeneral, dieſelsen Haltmenbe mit nur zwei Sternen. Der 
Obriſt, biefeiben mit einem Stern, ebenfalls in Diamanten. Der Obriſt⸗ 
Heutenant, zwei Halbmonbe in Gold, nur ber Stern ift in Diemanteır. 
Der Ebcabrondchef, zwei Halbmonde ınit Sternen in Gold. Der Kapitän, 
roei Halbmonde und Sterne in Silber. Bieutenamts und Unterlientemauts, 
einen Halbmonb in Silber. Diefe Deforationen werten an beiden Belten 
auf ber Bruft getragen, 

Die Hirte tragen bellblaue Uniform mit Fleinen Kragen und Mufs 
firfägen von farmeifinrorbem Sammer. Die Apotheter aſchgraut Umlfor: 
men, mit Stieferei in farmoifinrorher Selbe, 

Die Zdgfinge des Gentralſtabs tragen bie Uniform ber Infanteries 
offizlere ofme Halbmonde, und mit einigem Unterſchied in der Eriderei. 
Die Zöolinge ber Karollerieſchule ehenfas die Schartachuniform der Ras 
vaferitoffgiere, 


So floffen bie Iegten- 
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Die Uniformen ber verſchiebenen Infanterieregimenter unterfheiben 
fit wur buray die Warsen, von denen bunfelblau, bellblau, roth und faflas 
nienbraun bie vorgeinriebemen find, Die Ropfbefleidung beliebt aus bem 
Tarbuſch oder ber griegifgen Mäye und beim Tequi. einer Art Kopfpinde. 
Die Schuhe find von rotbem Maroquinz der Gürtel weiß, Die Genbars 
merie ift wie bie JIufanterie uniformirt. 

Hrtigerie und Bmietorps baben reihe Umformen mit ledernen Gürteln, 
im Uebrigen ganz mit ber Infanterie gleich. Das Garde-Juſanterie: Regiment 
dat faftanienbraume Uniformen mit reiherer Zeibenflicterei ats bie Kinie, 

» Die Mufiter baben danferblaue Nöde mit Kragen und Huffalägen von 
Scarlach unb Sticktrei in gelber Erite; die ber Gurderegimenter tragen 
Goldftieterei. Die Pfeifer, Trompeter und Tambourd tragen bis jet die 
Uniform Ibrer Resimenter, Bel den Deporbatalllonen fieht man beareifz 
tiger Weiſe noch tärtifce uud arnantifge Trachten, verfgieten an Schnitt 
unb Farbe, - 

Die Kavallerieuniform Ift forgendermaßen vorgeſchrieben: Dolman, 
mit rothodurchwirtien Treffen, fünf Neiben blanfe Aindpfe, Kragen und 
Aufipläge rotb; Mamelutenseintieider von gieichtr Farbe wie ber Delman! 
zorber Gürtel. Kopfbededung, Tarbuſch und Kequi wie bei der Infanterie, 
Samwarziederne Sriefel, fawwargangtlaufene Speren. Die Barden der Unis 
formen der Karallerit find: Garde, Scharlach; erfle Brigade Grün; zweite 
Brig. Raflaniensraun; dritte Brig. Dunfelbtan; vierte Brig. Heublau. 

Die Wertftätten (Ar die Uniformirung find faͤmmtlich in ber Eitadelle, 
von wo ans fie vollfommen fertig gellefert wird. Fuͤr den Sommer ift 
eine Meibung von weiser Leinwand mit rinigen Gticereien auf blauen 
Borten erlaubt. 

Die Brwaffnung der Infanterie beſteht Im ber Fünte mit Bajoumet, 
Säbel, Patrontaſche von Tafirtem Reber und weißen Riemenzeug. Die 
Mrritlerie bat ebenfalls Flinten, nur flatt bes Saͤbels einen Delch. Das 
Genietorps bat diefelee Armatur, und umterfmeider ſich nur durch zwei 
gefrenzte Hacten auf der Patrontaſche. Die Kavallerie bat Karabiner, 
Parrontafgen, Rarabinerbaden und franzöfifge Saͤbel, weißes Nirmen: 
zeug und weipleberne Bhrtel. Es It im Wert au Lauziers zu errichten. 





Gefelliger Ton in Et. Petersburg. 


Kapitin Eoleile Franklanb fagt, in feinem eben zu London berands 
gefommenen Visit to Ihe courts of Sweden and Russia, ich war nimt 
wentg erſtaunt Aber ben Mangel au Geſelligkttit, unter den jungen Leuten 
Beideriei Seſchlechet in ben Eirfein von St. Petereburg. Oft jorſchte im 
dei Herren und Damen nad ber Urſache biefed Cutfernthaltens, amd 
erbieit von dem fegtern folgende offenbergige Aniwert;: „Wir fbnnen ben 

en Nicht entgegenfommen, und biefe wollen ben erſſen Schritt nicht 
baum, Wären bie Freinden nicht, fo liefem wir Gefahr, nit einen eingie 
gen Mann zu finden, mit dem wir einige Werte wechfeln fennten. 
Weberbieß fehit es den Herren gaͤnzlich am Artigteit und Bildung, ihre 
Unterhaltung ift (bit Tangmweilig, und man wuͤrde fig mur vergebent 
semünen fie ciwas zu beleben; da fie ihre Zeit entweder in den Burtaux 
der vrrſchiebenen Minifterien. oder auf ben Hauptwachen Innbringen, wie 
eunen fie wiffen was ben Damen gefällt?” Die Herren vermahren ſich 
gegen biefe Anſchuldigungen faſt auf ahnliche Weife; fie befhuldigen bie 
Damen, die Undländer, mit been fie ſich im keinem erfolgreichen Werftrelt 
elnlaſſen fbruten, zu fehr aufzugeihnen; abet ſprechen fie ibmen jede Bits 
dung ad, und fagen ihre Unterhaltung drehe fi nur um franzdſiſche 
Rombbien und dem legten Bald, Meiner Meinung nad Tlegt die Urſacht 
diefer fonderbaren Eurfernung darin, daß es im den Cirtein von St. 
Vetereburg zu viele „grehe Epauletten· ober wie man bei tınd fügen würde, 
„alte Derüden gibt bie, da fie fies In Uniſorm erfaelnen, bie jungen 
Beute in Nefpeft halten. Niemand bat einen aubern Raug in ber Gefelts 
fhaft als. den, der Ihm durch bie Stelle verliehen wird, welme er in ber 
Armee. ober bei ber Verwaltung betleidet. Gin Eubaltern: Offizier, ein 
Kopitaͤu wuͤrben mie wagen Ihre Mugen Über ihre Sphaͤre zu erbeben, aus 
Furcht vor Werweiſen ihrer Dem, Daß meine Meinung orgrändet fen. 
bewies mir ein janger Offizier von guter Namitie, doch von noch geringem 
rate, der von frinem Chef gewarnt wurde, fih vor unangenehme Rnts 
gen zu Diäten, bie feine su große Vertraulichelt mir einer gewiſſen fanden 
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Möngen, ka der Lirevarifgps Arritigen Una ber T. B. Eotiafgen Bugbanbiung. ” 


! pen if, 


Dame nad fin ziehen fbnnte, dab er alfo auıf feiner Hut ſeyn, und ſeiner 
Anmaßung Bringen ſehen mbar. Colte man e$ weht glauten daB 
Sutorbination und Skiabenſinn and auf gefrilige Cirtet wirken, und bie 
ebelften Gefühle und Bergnägungen verbistern birfen 1“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man gfaubte jinaft, den Dieben ber Müngenfammitng in ber Bibllo— 
thet zu Paris auf die Spur gefommen zu ſeyn. Ein Polyeltommifktie 
hatte kaum den Diebſtabl erfahren, als er ig am Ort und Stelle begab, 
wo er veröbt worden, und na Beſichtiguag bes Ganzen erflärte, nur 
Bonner: Rouge tbnne biefen Diesflabl begangen baben. Doech Bonner 
Rouge feg auf ben Galeeren zu Breſt. Judeß tate ſich der Polizeitoms 
miſſaͤr geirnt, Brofard, genaunt Rorbräpraen ober Bonner Rouge, bes 
fanb fin nicht mehr auf der Galetre zu Beeft,. wohn er zu lebenslaͤng⸗ 
licher Etrafarbrit verurtbeiit worten war, jondern war von dort entitınen. 
und befand ſich im Paris. Hier wurde er auch in Geſellſchaft eines frris 
gelaffenen Gateerenftiaven, Namens Dreouiller verbaftet. Grofarb Imtte 
10,000 Fr. in Bantbilleis und 240 Är. in Gold bei ib. Bei Droutuer 
fand man einen Schluͤſſel, ber mehrere Thuͤren der Bibtiotbet erbffneie. 
Fine firenge Unterſucung wurbe gegen beide angeftellt, allein man gelangte 
zu feinem Reſultate, und Bonuet Rouge wurde wirber auf die Galeere 
aefendet, und Drenitfer unter Antlage falſae Sallüſſetl geführt, und als 
Vagabund gelebt zu haten, vor Me ſiebente Kammer vermwiefen, aber 
bier freigefpregen. 

” 

Die „nortiſche Biene” gibt Über St. Petersburg wärend bed Jahres 
1851 folgende Natifiifpe Notizen: Die rufifhe Saupifabt zaͤblie 448,204 
Einwohner, nämlih: 816,244 mänsligen und 132,010 weiblichen Ges 
ſchlechta, 1974 grifiiiyen Standes, 42,901 Abelige, 45.820 Soldaten, 
6800 Kaufleute, 44,595 Bürger, 11,795 Alufller unb Hanbiwerfer, 
1417.4?6 Bauern, 65.119 von verfalebenen freien Etänder, 98.095 Heike 
eigene, 2913 Me zur Vorſtadt Ochta gehbren, unnd 43,055 Fremde, Die 
Besurten beilefen ſich auf 3511, Meson waren 5515 Knaben mb 2996 
Maͤdchen. Man zählte 25.715 Zodediätle, bierunter 9253 durch die Cho⸗ 
fera, ren wurden 1041 geſchleſſen. Veterdburg batte im Jahre 1854,- 
140 griechtſch vaflifge Kirchtu, 20 für Diffipenten, 19 für andere 
Aue, 2 Kıdfter, 5 Kaptuen, & erzbiſchofrichet Pataͤſte, 9 andere Palaͤſte, 
das Jugtuieur ſchleß. 2654 fleinerme und 5350 hölzerne Wohngedaude. 

* 


Herr Robert Brewn bat der Unne'ſchen Geſellſchaft zu Bonbon eine 
Abhandlung Äber eine auf ber Iuſel Sumatra neu enthedie Pflangengats 
tung zugeſendet. Der Reifende Arnold, ber fie gut ſennen lernte, legte 
ihr ben Namen „Rafteffa.r zu Ehren Sir Stamfort Raffies, bei, Diefe 
Pflanze erhebt ſich gerade aus einer horrzoutalen Wurzel, und befleht and- 
runden Blättern, bie ſich einander bedfen, und fo einem Aeblhaupte dbus 
lich febenz; mitten aus Ibr erbebt fi die Blume, bie in ikrer vollem 
Entwidiung einen Duardmeffee vorn drei Fuß bat. Sie wiegt 15 Pfund- 
und bunte zwbif Kannen Waſſer fallen. Die grbste dis jege brfannte 
Blume war bie purparroibe Arlſtolechta corbiflora, die nach Herrn von 
Prumbeldt mananmal einen Durchmeſſer von ſechäzehn Zoll hat, und alfü- 
von ter Raftefin aus ihrem Nang as Niefensinme verdrängt wird, 


Meben ber in eiuem Kirchheſe von Merlfo flebenten rirfenbaften 
Copreſſe, erwaͤhnt ber „Umericau Farmer“ einer nicht ıninder merkofr« 
digen Uſme, bie zu Hatfield, dm Staate Maſſachuſetts, eden fo ſehr bie 
Unfmerffamteit bed Geſchichtſerſczers als des Naturforſchers in Auſoruch 
nimmt, Zwei Bub ober dem Boden gemeſſen bat fie 34 engliihe Zus im 
Durchmeſſer; und in einer Höhe von fänf Fuß, wo ber Stamm am tünns 
2%. Zu einer Hoͤhe von 4 Fuß bemertt man einen fere tiefen. 
Emfonitt, der jedoch darch die Ränge ber Zeit mit einem Rindenwulſt 
unmazfen ift. Diefer Einfnnitt wurde der Sage ynfolge fon vor Jabr- 
tunderten von Anblanern gemacht, um die Ülafferböpe des Eonmesticut zju 
bezeichnen, 

Beramcwertlicher Redatteur Dr, Lautenbacher. 
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Der Diktator von Paraguap. 

Unter dem verihiedemen audgezeichneten Cbaratteren, bie durch 
die füdamerifanifben Mevolutionen and der Dunfelbeit hervorgezo⸗ 
gen murden, um in dem greßen Drama ber Unabhaängigleit ihres 
Baterlandes eine glänzende Mole zu Ipielen, hat Keiner fo febr 
de Aufmerkfiamfeit Europa's erregt, ald Dr. Joſe Galpard Nodri: 
guez de Francia, ber gegenwärtige Beherrſcher von Paraguay. 
Indeß, während die europaͤiſche Welt die Blicke auf Bolivars glän: 
zende Thaten, ober auf Iturbide's trauriges Ende, ober erit gan 
zuletzt auf Dom Pedro's Fall gebeftet bielt, wurde fie uber bie Ge— 
ſchichte jenes außerordentlihen Mannes völlig im Dunfeln gelaffen. 
Die ſchwachen Lichtftreifen, die vom Zeit gu Seit den undurcdring: 
lihen Schleier einer mehr als chineſiſchen Polizei durchdrangen, 
mit ber er fein Land umbollmerkt hatte, wurden als Uebertreibun: 
gen der Reiſenden ober als Träume einer munderlichen Phantafie be: 
trachtet. Allein der Unglauben der Europier muß nicht fo febr 
Wunder nehmen, wenn man weiß, dab in Sudamerila felbft und 
im Ländern, die an ber Schwelle feiner Herrſchaft liegen, die felt: 
famften Gerüchte über dieſen gebeimmißvollen Mann in Umlauf 
find. - Von einigen wird er als Philoſorh betrachtet, der beforgt, 
feine Mitbürger vor dem Unglüd der Mevolutionsftärme zu bewah⸗ 
ren, und Eivilifation unter ihnen zu verbreiten, dieſes Soſtem der 
Iſolirung eingeſchlagen hat, ald das einzige wirffame Mittel, fie 
vor einem Buͤrgerlriege zu retten, bem ale benachbarten Staaten 
nah unb nah zum Haube gewerben find. Undere hingegen glaub: 
ten in ihm einen Uſurpator zu ſehen, ber feine Macht durch eine 
fortgefeßte Unterdriitung des Landes aufrecht zu halten ſuche. Bei 
dem Wieberaufleben des Jeſuitenordens in Europa, beifen Name 
ohnehin mit ber Geſchichte Paraguay's enge verfmipfe ift, bildete 
ſich endlich auch noch eine dritte Anſicht, die ben Dr. Francia als 
einen Ugenten jener gefürdteten Geſellſchaft bezeichnete; während 
die Beinde der füdamerifaniften Unabhängigkeit ſich mit ber tröft: 
lichen Ausſicht ſchmeichelten, in dem Ditator einen geheimen Un: 
hänger und endlichen Mäcer der geſtürzten Hertſchaft zw fehen, 
Bald gab man ih zu verftchen, er verwalte die Negierung im Na: 
men der Königin Wittwe von Portugal, bald wollte mas von Un: 
terbandlungen zwiſchen ihm und Den Pedro willen, die ein Bund: 
mih zwiihen Paraguay und Portugal zum Zwecke haben follten. In 
der That, Die Sagen von dem Priefter Johannes und dem Alten 
vom Berge fhienen im Paraguay wieder aufgelebt. 


Mitten unter dieſen mährcenhaften und widerſprechenden Ges 
rüdten erfhien dad Werk zweier Schweizer, der Hasen Nengger 
und Lonchamp. Diefe beiden waren bie erften Europäer, welche 
die Gheheimniffe des abınteuerliben Landes enthüßten, die wirklichen 
Verdaͤltniſſe des neuen China's beichrieben und den Schleier lüfteten, 
ber fo lange Zeit den Dionvfius des neunzehuten Jahrhunderts ver: 
borgen hatte, Mehrere Jahre von dem Diktator gefangen gehalten, 
batten fie Gelegenheit genug, den Charafter und die Sitten eines 
Weſens zu beobachten, das unftreitig zu den größten Merkwär: 
bigfeiten der Naturgeihicte von Paraguay gehört. Das befte Zeugs 
nis, das fi für die Treue in de? Farbengebung ihres Bemäldes 
anfftellen läßt, beſteht in der einfahen Bemerkung, daf es den Weis 
fenden ihren Kopf gekoftet haben würde, wenn fie fih in bem Cha— 
rafıer bed Dr. Francia getäuiht hätten, „So muß Einer, ber 
bie Wildniſſe großer Länderfteite durchwandert,“ bemerkt Herr 
Renager, „auch wenn er fein Naturforfher iſt, fi mit den Ge— 
mwohnbeiten und der Natur ber Tiger und Schaguars befannt 
machen.“ 

Die Geſchichte der Revolution von Paraguap ift fo innig mit 
diefem außerordentlihen Manne verflohten, dad ed, um fie ganz zu 
verftehen, nothwendig feun wird, eine furze Andeutung von dem 
feübern Leben bed Diktators voraus zuſchicken. Francia ift im J. 
1765 geboren; fein Water war ein Frangofe, der- einige Jahre in 
Liffabon wohnhaft geweſen enblih nah Parayuap auswanderte, mo 
er eine Kreclin beirathete, bie ihm mehrere Kinder gebar. Den 
jungen @ingebornen von Südamerifa flanden vor der evolution , 
nur zwei Wege offen, ihr Gluͤk zu mahen: die Kirche und der 
Gerichtshof. Francia wurde von feinem Vater für erfiere beftimmt, 
und erhielt demnach feine erfte Erziehung in einer «Alofterfhule zu 
Uffumption. Dann bejeg er bie Univerfität von Gorbora be Tucu⸗ 
man, dad Salamanca der neuen Welt, wo er mit großem Erfolg 
feiner Wiffenfhaft oblag und den Grab eined Doftors ber Theologie 
erlangte, Da indeß das Studium der Fanonifhen Gelege ibm Ges 
ſchmack an der Rechtsgelehrſamleit beigebracht hatte, fo entſchloß er 
fih, fein Haupt der Tonſur zu entziehen und wurde Abvofat, Nach 
feiner Ruͤckehr von der Hochſchule widmete er fi in der Heimath 
mit leidenſchaftlichem Eifer fenem neuen Berufe. Man ruͤhmt ihm 
nad, daß er nie die Vertretung einer ſchlechten Sache übernommen 
babe. Um liebſten vertheibdigte er d.n Schwachen gegen den Star: 
fen, den Armen gegen ben Reihen, Nur von Denen, die bezahlen 
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Tonnten und beſonders progebfüttig waren, ließ er ſich tüchtig be 
zablen; dagegen war er aͤußerſt umeigennügig gegen Klienten, bie 


entweder arın oder durch bie Ingeremtigkeit Anderer zu Progeffen- 


genörhigt waren. Francia befaß ein maͤßiges Vermögen, und nahm 
nicht Vebact darauf es zu vermehren, Die Hälfte eines Haufes 
in der Stadt und eine kleine Cftancia auf dem Lande bildeten fein 
ganzes Beſitzthum. Seine Begriffe von Gentgfantkeit grängten fort 
an Schwärmerei, fo Daß er ein Mal, ald er 800 Dollars vorrä: 
thig hatte, in ein Spielhaus ging, und biefelben auf einen Wurf 
verlor, indem cr dafür hielt, daß eine ſolche Summe fir einen ein: 
zigen Menfben zu groß fen. 

Bon ungefeliger Sinnesart, leidenfhaftlih den Stubien er: 
geben und ein Libertin and Grundfägen, fah mau ihn mie dem 
fanften Regungen ber Liebe ſich bingeben, eber von dem umrigen- 
nüsigeren Banden ber Freundſchaft angezogen. Mon Unmwiffenbeit 
umgeben, und entbloͤßt von allen mwiffenfhaftlihen Hilfsmitteln 
war feine Welttenntu's bödft befhränfter Art. Außerdem Hitt er 
an brpatondrifihen Zufällen — einem Erbibel in feiner Familie; 
fein Vater war befannt wegen feiner Ueberfpanntheit, und Francia's 
Bruder und Shmefter maren wahnſinnig. France wurde nad und 
nach Mitglied des Cabildo und Alfade. In dieſer Eigenſchaft ent: 
widelte er dieſelbe furchtloſe Uneigennüßigkeit, durch die er fih als 
Advokat ausgezeichnet hatte. Da er mit ganzer Seele nur für den 
einen Zweck lebte, fein Vaterland gegen bie terannifden Anmaßun⸗ 
gen ber Epanier zu fdüsen, fo gewann er hiedurch die Achtung 
und Liebe von allen Stänben feiner Landsleute. 

Das Volt von Parapnap, amngefeuert fomohl durch das Bei: 
fpiel der benachbarten Staaten, ald durch die Erinnerungen des 
von den Spaniern erduldeten Unrechtes, ſprach im Jahre 1311 
feine politifhe Umabbängigfeit and. Cin Kongreß wurde unverzuͤg⸗ 
lich zufammenbeeufen, der dem fpanifchen Etatihalter feine Stelle 
nabın, und dafür eine Junta einfehte, bie aus einem Präfidenten, 
zwei Aſſeſſoren und einem Sekretär mit berathender Stimme, be: 
fand: Dr. Joſe Gaſpard Rodriguez de Francia wurde mit ber 
legtern Stelle befieibet. Diefe Anftellung mar die erfte Stufe zu 
feiner fünftigen Größe, und In kurzer Zeit war er bie Seele ber 
neuen Mesierung. Ston damals, auf dem erften Stadium feiner 
pelitifchen Laufbahn, fheint er jenes Iſolirungeſpſtem aufgefaßt au 
baten, das ihm feitdem fo wirlſam durchzuführen gelang; denn 
nicht allein brach er alle Verbindungen mit ber argentinifchen Me: 
publit ab, ſondern er weigerte fih auch, nur einen einigen Sel- 
daten zu den gegen die Spanier zu Felde gezogenen Heeren ſtoßen 
zu laffen, nnd chen fo wenig ſchickte er jemald einen Abgeordneten 
auf die verſchiedenen Kongreffe, die während bes Freibeitsfampfes 
zufammentraten. Der Charakter feiner Amtsgenoſſen war uͤhrigens 
ganz dazu geeignet, ihm feine ehrgeizigen Entwürfe zu erleichtern. 
Männer, deren größte Kunft darin befiand, unter eine Heerde 
wilder Pferde einzubrechen und ben Lafo zu werfen, gaben ſich ganz 
und gar bem Vergnügen und der Zerfireuung bin, mährend das 
Land der Schauplatz des Auſruhrs, bed Ungehorſams und ber Ge 
mwalttgat wurde. Vergebens ſuchte Francia dieſem verberblichen 
Strome ſich entgegen zu ſſemmen. Zu wmieberholten Malen ſtellte 
er fih, als verzweifle er an der Mettung bed Staated, indem er 
ſich auf feinen Sandfig zuruͤckzeg; aber fo nothwendig war feine Ge: 


genwart bei jedem Schritte ber Megierung geworben, daß feine 
Amtsgenofien ibm jedes Zugeſtaͤndniß bewilligten, um ihn nach der 
Hauptſtadt zurüdzubringen. 

tWortfegung folgt.) 





Mäprchen und Kinderfpiele in Griechenland, 
Schluß.) 


Ich überlaſſe dem Leſer das Urtheil über die Achnlichkeit die 
ſes Maͤhrchens mit den verwandten deutſchen Dichtungen, und füge 
ein anbered blumen: und ereignißreihes Maͤhrchen aus berfelben 
Quelle bei: Cin armer Hoelzhauer lebte mit feiner Frau und vielen 
Kindern in fehr duͤrſtigen Umftänden. Obgleich die Familie bidfig 
ſelbſt nichts zu effen hatte, brachte dech der Mann manchmal aus 
dem Walde allerhand Thiere mit nach Haus, bie er fütterte und 
pflegte. Darüber zanfte nun wohl die Fran täglib, der Mau 
aber beſchwichtigte fie ſtete, indem er ihr vorjtellte, daß dieß Werke 
des Mitleids fern, und Gott Feine gute That unbelohut laſſe. Ihr 
Elend blieb aber immer drüdemdb mie zuvor. Eines Tages brachte 
der Mann gar eine ungeheure Schlange nach Haus, die er im 
Walde erftarrt und dem Werbungern nahe gefunden hatte. Da 
sanft und laͤrmt bie Frau gewaltig und mirft ibm vor, mie er, 
nit genug täglich ihre Noth mit ımmähen Freifern zu vermehren, 
nun auch fogar fie und die Kinder ber angenfcheinlihen Gefahr 
ausfege, von ber fuͤrchterlichen Schlange gefreifen zur werden. Der 
Mann aber berubigt fie, verfichert fie, die Schlange werde ihnen 
„nichts zu Leibe than, und wiederholt ri jedem Vorwurf fein Mer: 
trauen auf Gott. Die Schlange ift Außerft zahm und gut. Sie 
fängt an zu reden und frägt täglih den Mann, mit was fie ihm 
feine Wehlthat vergelten fan. Diefer antworter ihr ſtets, er ver: 
lange gar nichts, wenn es nur ihr, der Schlange gut gebe. Die 
Schlange bietet ihm bald ein gutes Gericht, bald eine Summe 
Geldes, Bald ein fhöned Haus an; er fchlägt es aber jedesmal 
aud, und anfworter ſtets: „ich verlange nichts, wenn es wur Die 
gut gebt,“ wofuͤr er denn von der Frau tüctig ausgeſcholten wird, 
die ihm beftändig im ben Ohren legt, von der Schlange Dieſes und 
Jenes zu begehren. Aber der Mann bleibt bei feiner Genuͤgſamleit. 
Einſt beredete ihn die Schlange mit ihr fortzugehen, damit fie mit 
feiner Huͤlfe zu ihrer Mutter gelangen fünne. Er weigert ſich 
jwar, die Schlange bittet ihn aber febt und ſtellt ihm vor, baf 
davon ihr ganzes Gluͤg abbänge, Er entfhlieht fh, und macht 
fid mit der Schlange, ohne der Frau eiwas zu fagen, auf den 
Weg. Sie kommen in alerhand mifte Gegenden, er befteht mit 
Hülfe ber Schlange viele Kämpfe mit wilden verzauberten Thieren, 
und endlich fommen fie ind Meih der Schlangen. Die Schlange 
ift die Tochter ber Schlangenkönigin, und wird mit großem Jubel 
empfangen, Die andern Schlangen wollen den Mann freſſen, bie 
Pringeffin verteidigt ihm aber, und erzählt ihre und feine Ge: 
ſchichte. Da verſpricht ihm die Aönigin große Schaͤtze ald Be 
lohnung; die Prinzeffin aber verlangt für ihm den Wunderring, den 
die Königin als Familienerbitäk verwahrt, Die Königin ſchlaͤgt 
Die anfangs ab, auch alle Merwandten proreftiren dagegen, aber 
die Prinzeſſin erflärt deſtimmt, wenn der Mann nicht den Ring 
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befäme, fo würde ſie von neuem Deich und Familie verlaffen, umb 
mit. ihm umtehren. Man miligt endlich ein, und der Mann, mit 
dem Ring verfehen und mir feinen Kräften belannt, begibt ſich auf 
den Rüdweg. Nun muß au noch der Ding bie befannte Meiie 
durch einen Fifhmagen machen. Er fait nämlih dem Maunn 
beim Walten in einen Fluß. Diefer iſt darüber troftlod, iret 
lange im Elend umher, verliert aber nie das Vertrauen auf Gott, 
Endlich fauft er fich von feinem legten Gelde einen Fiſch, und 
findet in dieſem feinen Ding wieder, Nun eilt er glädlih nach 
Haufe. Seine Abweſenheit hatte mehrere. Jahre gedauert; Frau 
and Kinder find in der bitterfien Urmuth. Das Aleinod pilft auf 
‚ein Mal aus aller Noth; lange iſt die Fran ungläubig, endlich 
Aegt fie ihre neuen tofibaren Kleider an, unb koſtet bie koͤſtlichen 
Speifen. Sie genießen-num dad unbefhränfte Woplleben, das ihnen 
der Ring verihafft, und leben lange und glüdli in beftändiger 
Gottesfurcht und Ausuͤbung des Mitleids gegen Thiere. 


Der aͤcht orientalifche Charakter biefes Maͤhrchens iſt nicht zu 
werkennen. Ob ed aus irgend einem tuͤrliſchen Harem nach Griechen⸗ 
fand verpflanzt wurde, ober urſpruͤnglich in den Gebirgen des 
Parnaffes entftanden fen, mil ich nicht entiheiden. Die Erzählerin 
wandte ed, fo oft fie es erzählte, auf ihre eigene Lage am, und 
hoffte vertrauensvoll, daß auch ihr einit Gott helfen werde, wie dem 
‚armen Manıt. 


Meine reichte Quelle, die Mutter ber Wittwe, erzählte mir 
Stunden lange Mäbrben, fprab aber leider einen fo verworrnen 
‚rumeliotifhen Gebirgsdialelt, und mifchte im Cifer des Erzäblens 
fo viel Tuͤrliſch und Zigeuneriſch darein, daß ich nur felten dem 
ganzen Zuſammenhang verftehen fonnte, Ihre Maͤhrchen ſchienen 
meiſt orientaliſch zu ſeyn und haudelten gewöhnlich von Feengärten, 
bezauberten Aerfeln, von Intriguen in ben Baͤdern, Schlauheit 
der Barbiere, Schickſale eines Buckligen u. ſ. w. 

Bir ſehen nun abendlaͤndiſche und morgenlaͤndiſche Maͤhrchen 
An den unbeſuchten rumellotiſchen Bergen einheimiſch, und es iſt 
ſelbſt von dem letztern wahrſcheinlicher, daß fie dort eatſtanden, als 
daß fie dorthin verpflauzt wurden. Bilden vielleicht die Maͤhrchen 
des nördlichen Griechenlands ein Mirtelglied? — Mancmal im 
Leben dentt man fo: „kaͤmſt du zum zweiten Mal in dieſe Lage, 
du wuͤrdeſt es beſſer machen.” &o gebt ed mir mit meinen For: 
ſchungen über die Mähren in Griedenland. Die leidige Profa 
der Werbältniffe, des Dienftes u. f. m, binderten mich fiets, mich 
viel mit dieſen ſchoͤnen Dichtungen zu befafen, und als ich mir 
nah langer Zeit mehr Kenntniß der Sprache und der Quellen, wo 
eigentlich zu ſuchen fen, verſchafft hatte, mußte ich abreifen und 
überließ die weitern Forſchungen Meifenden, die dazu mehr Kennt: 
niſſe und Muße befiken. 

Da an bie Mähren fih zunaͤchſt und natürlich die Spiele ber 
Kinder reiben, ſo bemerle ich tiber biefe folgendes: Ich war er: 
ſtaunt bei den Spielen der Anaben in Morea, und auf den Infeln 
bäufig diefelben Lauf⸗ und Baufpiele zu fehen, wie fie bei ung in 
Deutſchland gefpielt werden. Auch erwachſene Jungen ſammeln ſich 
an Sonn: und Felertagen auf Plaͤtzen vor oder in der Stadt, und 
iplelen unfer befanntes Barlaufen, Platz wechſeln, Blind: Kub, und 
eine Menge anderer Bal: und Lauffpiele, deren ih mid aus 


meiner Jugend, nnd befonderd aus der fröhlichen, auf den Turn⸗ 
pläßen durchfprungenen Zeit erinnere. Der Ball ift entweder mie 
bei und aus Leber oder Tuch gemacht, oder eine Pomeranze oder 
Eitrone erfegt ihn. Hat Jemand biefe Knabenſpiele bin oder her: 
gebracht, oder find fie bier oder dort ſelbſtſtaͤndig emporgekommen? 
Tom Zurnplag im Aegina find fie gewiß nicht ausgegangen, Ih 
wunderte mich nicht wenig, dort einen folden im geräumigen Hofe 
bes Waiſenhauſes zu finden, Aber er blüßte nur kurze Zeit, und 
iſt mım fo vermaist mie die armen Jungen, bie mod eingelm daram 
berumflettern. Am Jahre 1823 wurde das meitlänfige Gebäude 
erik gebaut; damals fah ich noch feine Spur eined Turnplatzes. 
Am Sommer 1551 befuchte ich Aegina zum legten Male, fand eis 
nen voltommenen, mit allen Geruͤſten verfehenen Turnplah, aber 
feinen Lehrer. Die ganze Unflalt des Maifenhaufed mar damald 
durch die Parteiwuth der Freunde und Feinde des Präfidenten in 
großer Unorbnung, ber Morficher Muftonpdi abmeiend, und der 
Yriefter, der mich herumführte, ein Lehrer ber Unftalt, wußte mir 
nur beiläufig zu fagen, ein Schweizer habe im erflen Jahre ber 
Anſtalt diefe Bäume und Stangen aufrichten laffen, und babe eine 
Zeit lang mit ben Anaben allerhand naͤrriſches Zeug (vauoxerpei) 
daran gemacht. Er wife aber micht, mie er geheißen babe, noch wo 
er bingefommen fer. 

Auch der Plumpſack ift nicht fremd in Griechenland und befon- 
berg bei den Matrofen: beliebt, die unter anderm Kurzweil, das 
fie in Winbftile oder am Unter treiben, auch häufig mit einem : 
zufammengedrehten Sadtud oder gar einem Städ Strie fih war 
der zerblaͤuen. Auch bier fand ich gang unſere beutichen Spiele, 
3 B. Plumpſack verfteten (auf dem Schiff gar lomiſch), ſchau bich 
um, der Fuchs geht rum u. ſ. w. Ein alter Matrofe macht dem 
Kampfrichter, und die Burſche find unermitblih im Laufen und 
Prügeln, Hat die Schifffahrt den Plumpfad und bie Geſetze, nah 
benen er gehandhabt wird, mach Griechenlaub gebraht? — Huch 
die Amaben am Lande wiſſen damit umzugehen, und manches 
ſchoͤne, rothe Sacktuch wird darılber zerriffen, was die Schifffahrt 
wieder erfegen muß. Daß die Kinder arm und reich, wie bei ung, 
Yuppen berumfäleppen, wunderte mich nicht. Die Puppe ift das 
Goͤtzendild der Kinder, und wo nur Heiligenbilder verehrt, oder 
geihnigte Köpfe angebetet werden, ba fpielen gewiß auch Kinder 
mit Puppen. Die reihen Griehen und Armenier in ber Stadt 
(Konftantinopel) verforgt Herr Beftelmaper mit kuͤnſtlichen Kindern 
(mürnberger Spielzeug aller Art teiffe man genug auf den Märls 
ten von Konftantinopel) ; im der birftigen griechifchen Hitte macht 
fid die arme Mutter felbit eine Enkelin aus einer alten Spindel 
ober einer gelben übe, die vom bem Mädchen mit muͤtterlichem 
Ernft gekleidet und gepflegt wird. ch überlaffe es den Forſchern 
abftrafte Schluͤſſe zu ziehen aus den angeführten Aehnlichkeiten bes 
kindlichen Febend der Morgen: und Abendländer, wie ed ih In Kin: 
berfpiel und Mähren ausfpridt, Mir kommen biefe Aehnlichleiten 
eben fo natürlich vor als die phyſiſche und moraliſche Hehnlichkeit 
des Kindesalters, ehe Körper und Geiſt ſich verſchieden entwideln. 
Sind aber Mähren und Spiel dem Kindesalter zu vergleichen, 
fo ift gewiß Mufit und Tanz dad Juͤnglingsalter, im welchen ſich 
die individuellen Charaktere eben fo verſchiebden entwideln, ald in 
Muſit und Tanz die verſchledenen Voͤller charakteriftifh von einan⸗ 
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der abweichen. Meine wenigen Erfahrungen darüber im mächten 
Aufſatze. 


Vermiſchte Nacrichten. 

In einer ber letzten Giyungen ber ſframzbſiſchen Atabemie las Kerr 
Dutrochet Verſucht Aser den faͤrbenden Stoff in ben Blättern und Blumen 
vor. „Die Begetabilien. fagt er, „Mlebem mit dem Lichte in Werbins 
dungen, die zu Erhaltung ihres Rebend unbebingt ubthig find, Pine nn 
fie mir einem eiteln Blange zu betleiden, bat bie Natur fie mit fo glaͤnzen⸗ 
den Farben ausgeftattetz diefe Farben foielen unbezweifelt eine phyſtologſche 
Role im Pflanzenleben. Siud bie Blätter gewoͤhnlich gruͤn und bie Blu⸗ 
men ineift von einer andern Farbe, fo mt Dieß feine Urſache in einer uns 
unsefannten Berbinbung, Is ber biefe Farben mit den organifgen Funt— 
tionen ſtehen, die ibmen eigen find.” 

Die Blaͤtter, im gefunden Zuftanbe, haben meift nur zwei Farben, 
grän und rot. Dag Grün ibrer obern Flaͤche in buntier; dus ber unterm 
heller, was von ber In ben Poren, bie ber unterm Flaͤche eigen find, bes 
finptigen Luft Lerfommt. Sind die Blätter in ihrem normalen Zuflande 
roh, ſe beimerft man biefe Farbe beſenders auf ibrer untern Flaͤche; bie 
obere ift flets mit Grm untermift; zuweilen ift bie obere Flche darrchaus 
grün, bie untere durchaus roth. Diefe fo mertwuͤrdige Verſchlebenheit, 
die man bei mehreren Pflanyen rädfigttig ber Narbe ber beiden einander 
entgrgengefegten Fäden wahrnimmt, führte Herrn Dutrochet auf ben 
Bebanten, baf ein weſentlicher Unterſchied in ber chemſchen unb vielleicht 
auch in der eleftrifpen Natur ber beiben färbenden Stoffe beftebe, Um ſich 
hieron zu Übergeugen, ftieß er ein Blatt ber Begonia sanguines mit etwas 
Waffer, brachte nun einen Tropfen Mefer Fluͤſſigteit mit den beiden Polen 
einer Boltaifgen Säule in Berührung, und ſah nun ben reiben Stoff auf 
dem pofitiven und ben grünen Stoff auf bem negativen Pet erſcheinen. 
Bei biefem Erperiment yeigten ſich nun wie gewöhnlich zwei Wellen, bie 
eine altalinifch umb negativ, Be andere acib und poſitlv. Die erfle war 
grün, bie zwelte roth. Bel ihrem Zufammenftoßen bildete fich rin zufams 
mengefegted Eoagulum aus einem gruͤntu und negativen und einem rotben 
und pofitiven Etoffe beftebend, fo daß beibe Stoffe in Berührung und Abs 
ſtoßung gebracht waren, mie fie Im Blatte ſelbſt find, Herr Dutromer 
fgtießt nun aus biefer unb einer andern aͤbulichen Thatſache, bad bie 
obere Flaͤche bes Blattes mit einem färbenden negativen und bie mntere 
mit einem färbenden pofitiven Stoffe angefünt if. Um nun aͤbntiche Mes 
faltate auf von Blättern zu erhalten, berem beide Fiaͤchen orün find, 
wiederholie er den Verſuch mit bem Blatte ber Cochlearia officinalis, umb 
fab bie auf ber poſitiren Eeite durch die acide Welle und die auf ber negas 
tiven Gelte durch bie altallniſche Welle erfepeinenden grünen Theile im 
witttern Coagulum ſich verbinden. 

Macht man dieſelben Verſache mit Blättern, beren umtere Flaͤcht 
weißtich iſt, fo erhaͤlt man auf dem megativen Pol ſſeis einen grünen 
Stoff; der poſitive Pot dagegen zeigt meiſt nur eine fartliche Gubftang. 
wäbrend im vorerwähnten Balle ber auf beiden Poten fir barftellende Stoff 
von gleicher Far be iſt 

„Die färbenden Stoffe ber Blätter, fagt der Berfaffer, „befichen 
aus Künelden, bie am Zelltugtwebe ber Blaͤtter aneinanberbängend fie 
befinden, und gewoͤbnlich may der Dide des Blattes fi richtend fort: 
Lanfın, Diefe zufammenbängenden Reihen ven Zellen haben leere Räume 
zreifgen fig. bie mit Luft gefänt find und gegen die untere Flaͤhe hin ims 
mer zablreicher werben, Die in biefen Mäumen enthaltene Luft ift atmıos 
ſphaͤriſche, bie einen Theil ihres Sauerſtoſſa verloren bat, was bemweist, 
daB biefer Sauerſtoff ſich auf bem organifwen Stoffe des Blattes feftgefegt 
bat. Alſo vereinigen ſich Im btefem alle Elemente, aus denen bie gaiva— 
niſche Eiefrrigität beſſeht, nämlich: zweil aufeinander liegende Gubflanyen 
mit einer unter fi verſchie denen Elettrigitaͤt und demifpen Wir kung 


m. 

Bermiſcht man einen Tropfen jener Feuchtigkeit, welche bie ges 
miſchten färbenden Etoffe ber Begonia sangainea enthält, mit chrem Altali, 
fo verſcawiudet bie rethe Farbe in Folge ber Verbindung mit bean Altall. 
Daffetde ift mit der grünen Farbe ber Ball, wenn man eine Miſchung mit 
Säure vornimmt. Nimmt man ein Blatt, beffen beide Fiachtn grün find, 
fo wird fowohl bar Vermiſchung mit einer Sdure als auch mit Mitali ein 


Theil ber grümen JFarbe gerftbrt, jeboc fo, daß bie Vermiſchung mit Saurt 
ben in der obern Flaͤche des Blattes enthaltenen und Me Vermiſchung mit 
Altati den Barbeftoff ber untern Biatifiiige angreift, 

Aus diefen Thatſachen glaubt Herr Dutrochtt bie ſchon laͤngſt beob⸗ 
achtete Wirtung der Säuren und Altallen anf bie ſaͤrbenden Stoffe ges 
wiffer Blumen erflären zu fbnnen. So werben wie befanut blaue Blumen 
burg Säuren rorb und durch italien grün gefaͤrbt. Dieb fommt nun 
baber, weil in ber bauen Blume zwei blaufaͤrbende mit einer getrennten 
elettro schemifchen Eigenfhaft begabte färbente Etoffe, eben fo wie in dent 
gang grünen Blatie zwei grüne Stoffe vorhanden ſtad. Der Haufärbende 
gofitive Stoff verfgminber, Imbem er ſich mit dem Mira verbindet, und 
ber blaufärbende negative Stoff bleibt zur uͤct; boch verwandelt fi feine 
Farbe in Gruͤn. Die Säure zerflört bei ihrer Verbindung mit demfelsen 
negativen Wärseftoffe bie Hlawe Barbe, mb bie pofitive bleibt allein yurdc, 
verwandelt ſich aber in Roth. Um Äber das Dafen ber beiden färbenden 
Broffe In dem einfärbigen Blumen mb Über bie Urſache der durch Sauren 
und Ultalien herrorgebrachten Verduderung ſich Oewißtelt zu verfhaffen, 
ſtellie Kerr Dutrochet mehrere Werfane au, Er nahm z. B. eine Kapu⸗ 
sinerblume, behandelte fie wie bie Blätter und erbielt mum eine negative 
grüne Welle und eine pofitive rbrbii bad vermitteinbe Coagulum war 
von ber Farbe ber Blume, Diefe W berfiellung der Farbe ſchreibt er 
ber Neutralifation der Säure umb bed Altalt zu. bie ſich durch die Wirkung 
der Voltalſchen Saͤule im ben Heiden entgrarugefegten Wellen entwickein, 
und bie beibe, forwobt bie Saͤure als das Altali, ıbre Wirkung in ber ente 
fpregenden Wege burch eine Veränderung der Farbe bemerkbar gemacht 
baden würden, berienigen analog, bie man durch ihre direfte Eimtwirfung. 
ohne Bermittiung der Voliaiſchen Eäule erhalten hätte, 

Kerr Dutrochet flieht aud ben angeführten Werfuten, baf Be: 
Blaͤtter der Blumentelche fo wie die ber Stengel gtori aufeinander lirgente 
Eudflanzen einer pofiriven und negativen Eteftripität enthalten. „Es finb,. 
druͤctt er ſich aus, wirtliche galvanifipe Saͤulen, ober jedes Gtengelblatt,. 
jedes Kelchblatt It vielmehr eln Beftandrheil der Saͤule, von der 28 eine ber 
Doppelplatten repräfentirt, und immer If} es bad negative Element, das ſich 
dem Lichte zuweubet,“ Herr Dutrochet ertidrt Meraus, warm bei ges 
vwiffen Pflanzen die Bluͤthen umb bei andern bie Bräter die untern Flaͤhen 
nam Deren felren. Diefe Flaͤche ift bann die farbiafte und enthält aus⸗ 
nabınsweife den nesariorn Stoff, 

Der grüne Stoff entwicelt unter Eintoirtung des Uchis belanntlich 
Sauerfiof. Gewbhnlich iſt atfo die obere Flaͤcht des Blattes oder feine mes 
gative Geite, die mit dem Lichte in Berührung fommt, besorobirenb, 
Die untere pofitive läge, we ſich bie fuftkaltigen Poren befinden, iſt 
eben daburch geeignet, den in birfem Poren enthaltenen Sauerſtoff ber Luft 
zu abforbiren, und ba nun der pofitioe Pol der Voltalſchen Saͤule bie oxv⸗ 
divenbe Brite if, fo iſt felglich bie untere Flaͤche bes Blattes ebenfalls orye ' 
dirend. Go get alfo die Wechſelwirtuug der Ovpdution und Desorybarisım 
bier durch bie beiden einander entgegengefegten Pole einer organifigen Bols 
ta ſchen Säule und unter Einwirtung des Lichts vor ſich. 





Aneldbote 
Der Kapitän Eofvile Frantland erzählt in feiner Visit to Ihe courts 
of Sweden and Russia folgende Anetdote, bie ihrer Beftfamfeit wegen. 
und weil fie im bbehſten Grabe charatteriſtiſch ift, bier eine Steue finden- 
mdgr. Der Graf Dfiermann wurbe durch feine Vorliebe für Baͤren ber 
fannter als dur feine Neigung zu ben fohbnen Küͤuſten. Weun er Taftt 
gab, erzählt man, fo fleilte er binter den Stuhl jedes feiner Gaͤſte einem 
Bären, der feinen firuppigen Kopf auf bie Schulter des Gaſtes legte, 
nach Nahrung brummte und feine Tapen, bie jedom zu Verbiliung jebes 
Ungläds ber Krallen beraubt waren, auf bie Tafel legte, Gonberbar 
genug ließ eben biefer Mann, ber verbient haͤtte fein Leben in einer Köpfe 
zugubringen, berriihe Paldfie bauen und unterftögte die Kuͤnſte durch feim 
großes DWermögen, 
ee 
.  Beribtigung 
In Nre. 55 ©. 218 3. 13 ©. U. led 40 Cents flatt 40 Dollars. 


Brrantwortliger Mebatteur Dr. Lauteubache r. 


Mänmen, in ber Littrariſch⸗ Urtiſtiſgen Ynflait ber J. G. Eot ta' ſchen Buchhandlung. 


a8 AUusland. 





ein Tagblatt a ae 
' | | eh: | 
Kunde des seifigen und fittliden —— der Biiten. 


Ye 62. 





en = — * ae SEE 





Die Enrdedungsreifen in Amerifa. 
(Eine gtſchlchiulche Efigge derſelben Bid auf bie neueſte Zeit.) 


- Im: Jahre 1667 befuhren die Franzoſen zum erſten Male den 
großen Ocean, und legten ihre erſte Meife um bie Welt zurüc. 
Sean be la Fewilade. fbeiterte auf feiner Miüdtehr von den Molut: 
fen unb aus: China im der weitlichen Einfahrt der Magellanifchen 
Meerenge, boch reichten die Trdmmer bes Schiffes bin, um ein 
Uleines Fahrzeug zu bauen, das zu Rouen nor Unter ging. *) Das 
falſche Gerät von einer engliihen Niederlaffung lotte Antonio be 
Bea im Jahre 41675 nach den Inſeln Ehilof und Ehonod, und 7 
Sabre fpäter durchforſchte Narborougb Patagonien, die Meerenge 
und dad mittägige Chili mit großer Gorgfalt, Die Entbetungen 
2a Roche's, zur naͤmlichen Zeit, befhräntten fi ohne Zweifel auf 
die Infel Beauchesne, die Anſicht dee Maluiniſchen Juſeln, und 
der Healbinfel San Yofef. Im Jahre 1685 gab die Midiche meh: 
zerer Piraten Anlaß zu der Erpedition bed Nbmirald Degennes, 
der ohne allen Erfolg eine Esiabre bie zum Gap Forward. führte, 
Segen bad Jahr 1685 kam der Jefuit Nicolas Madcardi, auf fei: 
ner Reife im Land ber Popad, zwiſchen ber Meerenge und bem 
Land ber Araucanos gelegen, um. Die Unternehmung Beauchesne's, 
der im Jahre 1698 Ehüi und die Infeln @allapagos befuchte, und 
über Gap Horn zuruͤckehrte, war durch einfcauyöliihed Projekt , 
am der Magelanlihen Merrenge eine Niederlafung zu errichten, 
veranlaft worden. Mit großer Sorgfalt vom Ingenieur Labat aufz 
genommene Eharten und naturhliterifde Forfbungen gaben bier 
zum erften Male einer unter bem Unfpisien - einer Regierung un: 


ternoimmenen Seereife einen wiſſenſchaftlichen Anſtrich Beauches⸗ 


ned Berichte veranlaften viele feiner Landsleute: die weſtliche Hüfte 
von Amerifa, während bed Succeffiondtrieges, su beſuchen, und 
ſelche Unternehmungen hatten um fo größern Erfolg, ald damals 
bie ſpaniſche Schifffahrt unterbrochen war. Bis zum Utrechter Frie- 
ben wurden Peru und Ehilt vn drei Alaffen  Meifenden befucht; 
von banbdeitreibenden Eransofen, räuberifchen SB und Ge 





.?> Zu bemerken iſt, daß ein anderer Frangofe, — Malherbe 
de Bitra, ber in ben Jahren 1564 bis 1608 reiert, an den Ex— 
peditionen der Epanier anf dleſen Küſten Theil uahm, und nadı 
mancherlel Abentenern in fein MWaterland zurädtehrte, nachdem 
er die Relfe um die Weit von Oſten nad Weiten, tpeils zur 
Ere theils zu Laub zuruͤggtlegt hatte, 
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lehrten, wie Frezier, Fouillee und Le Geutil, die ein loͤblicher Ei 
fer für die Fertſcaritte der Wiſſenſchaften beſeelte. Die Straße 
um das Cap wurde allgemein vorgezogen; die bier herrſchenden 
Stürme beftimmten jedoch den Kapitän Marcant mit feinem fdwas 
chen Fahrzeug einen andern Weg zu fachen, und fo emtdedte er ben 
Kanal von Santa:Barbara. 

Der Utrechter Friebe verminderte bie Unternehmungen‘; ber 
neue Krieg des Jahres’ 4740 führte den Admiral Auſon in den 
großen Drean, und feine furdtbare Schilderung vom Gap Korn 
veranlaßte, daß diefe Straße lange Zeit nicht mehr befahren wurde. 
Im Jahre 1748 wurbei die Küfte vom Patsgonien von den Spas 
niern Olivarez und Quiroga genau unterſucht, nur ihre Unfeuchts 
barkeit serhinderte bie beabfichtigte Niederlaffung. Später (im 
Sabre 17735) erforichte Falskener bad Innere biefed Landes, deſſen 
Eingeborne fo lange Zeit hindurch der Begenftand ber wunderbar 
ften Erzählungen waren. Die von ben Frangofen und Englänbern 
auf den Malninen gegründeten Kolonien gaben Gelegenheit, biefe 
Inſeln aus den Berichten Bougainville's, Pernetty's, Byren's 
und Mac⸗VBride's näher lennen ja lernen. Die nacheinander ſol⸗ 
genden Deifen um bie Welt mehrerer berühmter Seefahrer ermit- 
fen das Fabelpafte der Imfel Pepps und des Rochenlandes, uud 
machten fi mit ber Fahrt durch die Meerenge -vertrauf‘ Im 
Jahre 1756 fand das fpanifhe Schiff, dee Löwe, jene Infel wieder, 
die Veſpuccius, mie es ſcheint, zuerft ſah, und die von den Enge 
ändern Georgien genannt wurde. Eudlich trat Goof auf, der, um 
bad auftraliihe Thule und die Häfen bed Feuerlandes und ber 
‚Staaten zu enfdeten, dem Suͤdpol naͤher gelommen war ald je 
ein Serfahrer vor ihm, Seine erften Niederlaffungen an ber Mai 
St. Julien und am Hafen Defird, auf ber Küſte von Patagonien, 
fallen im das Jahr 1779, In ben Jahren von 1786 bis 1788 gar 
ben Antonio de Corboba und Fernando Miera näher? Nachweiſun⸗ 
gen über die Geftalt ber Mieerenge, fo wie über den Boden, Pros 
dufte, Klima und die Bewohner der Küften. Ohne Bier Maler 
fpina’s zu gebenten, Teint die letzte Entbetungsreife die Morale⸗ 
da’s gewefen zu ſeyn, ber, vom Jahre 1787 bis 1796 den füdlicen 
Theil CHilt’d, die Infeln Choncs und Thilo unterfüchte, in ber 
Hoffnung, eine nee Verbindung zwiſchen beiden Meeren zu 
finden, 

Während rinalifirende Wölter im großen Ocean gegen Suͤden 
vorbrangen, veranlaßte die vermuthete Eriftenz einer nördlichen 
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Durchfahrt, bie ſich hauptfchlich auf bie Berichte Gorte:Meals ; 


gründete, mehrere Erpebitionen, bie dad Ende des fehszchnten 
Jahrhunderts zu einer glangvollen Periode erheben, Die Forſchun⸗ 
gen richteten fih zuerſt nach Nerdoſt. Im Jahre 1533 lief Chan 
celfor,, alten Nachweiſungen bed Normegers Other folgend, bei Ar: 
angel in das meife Meer, und begab fih an den Hof des Cyaars, 


der bamald in Europa fo wenig befannt war, ald ber Großchan von 


Cathay. Die Engländer famen ıu Schiffe nicht meiter als bie an 
die Mündung des DObp, und zu Lande bid Buchara. Die Melde: 
thumer Perfiend und des Oſten waren eine fo mädtige Lockung, 
daß die Verſuche gegen Nordweſt unter den Aufptzien der Königin 
@lifabeth,, der großen Beichüigerin der Marine, mit nenem Eifer 
betrieben wurden. 

Aungefeuert burd die vor Kurzem erfolgte Entdetung von Ja: 
yarı ; zeigten mehrere berühmte Serfahrer auf ihren Forihungdrels 
fen in den Jahren 1576 bie 1596 eime nicht alltägliche Kuhnheit. 
Forbiſher beſuchte die füblichen iCheile Grönlands oder Meta-Incog: 
nita, das felt dem Jahre 1406 unbeachtet geblieben mar, durch 
fniffte die Meerenge, die feinen Namen trägt, und enttaͤuſchte ſich 
über die vermeinten Reichthümer der Polargegenden. Der fhlechte 
Erfolg feiner drei Meifen entmutbigte bie Seefahrer, doch Franz 
Drake, ber anf andern Meeren glüdlicher war, belebte den erlal⸗ 
teten Eifer feiner Nation aufs Menue, und David entdedte bie 
Meereeſtaͤche, die Grönland von der Infel Cumberland trennt, 
während der Holländer Bareınd Spigbergen und die Inſel Cherrie 
zuerſt erblidte. Diefe muͤhevollen Fahrten wurden, nachdem man 
fie eine Seit lang aufgegeben hatte, im Jahre 1618 wieder aufge 
nommen. Hudſon erreichte bie öftliche Kılfte von Grönland unterm 
73°, brang bie zum 82° und fpäter bis im bie tiefe Mai vor, bie 
an feine Entdefungen erinnert, melde von Button im folgenden 
Sabre weiter verfolgt wurden. In den Jahren 1611 big 4615 lan: 
dete Johann Magen an ber Infel, bie feinen Namen trägt, und 
durch 10 Fahre trug der Wallfiſchfang am diefen Küͤſten Wieles zu 
den-Forticeitten der Geographie dei. Baffin, Smith, Bplot und 
Hall erforſchten den Umkreis des Baffinsmeers, umd überzeugten 
ſich, daß es weder nach Norden noch nad Weiten einen Abfluß hat. 
Im. Jahre 1619 fam John Mumt, der Mabrhafte, zuerſt in bie 
Bat Welcome oder Mare Chriftianeum; im Jahre 1651 emtdedte 
James am Ende ber Hubfondbai einen Golf, und bald nachher 
drangen James und For bie zu dem ewigen Eis im dem Meer: 
arın vor, der die Infeln Eumberland und Seuthampton trennt. 
Sm Jahre 1688 endlich unterfuchten Sillam Dedgrofeillerd und 
Madiſſon die Ufer ber Hudſensbai, und bauten ein Fort, um dad 
eine englifhe Kolonie, burd bie Berichte ber Serfahrer angezogen, 
ſich anfiedelte, ba Franfreich ed verfhmäht hatte, die Bortheile zu 
bendgen, bie jene Gegenden filr eine Seeverbindung mit Nord: Ca: 
nada boten. 

Die Erinnerung an ihre vernadläffigten Kolonien von Deiter- 
bygd zog die Dänen anf diefe eifigen Kuͤſten; im Jadre 1578 un: 
ternahm Mogens Heinfon eime erfolglofe Deife, die feinen Mangel 
an Muth und die Unmilfendeit bes Zeltalters beurfundere, und im 
Jahre 1605 unterſuchten Gotöte Eindenam und Hall die Küften von 
Grönland weſtlich vom Gap Farewell. Ohne allen Erfolg blichen 
Carſten Richardſons Bemuͤhungen für den nämlihen Zwect, und 


‚ » ı i 
beide Erpeditionen Dannells in ben Fahren 1652 und 4653 hatten 
feinen andern Erfolg ald bie Aufnahme einiger Punkte der öftlie 
hen Küfte, 

Die Norweger konnten wohl im jene Kalten und undankbaren 
Gegenden ſich wagen, die fie im Jahre 1721 umter Führung des 
frommen Egebe wieder betraten; um aber auch andere Wölter Eu: 
ropa’s anzuloden, bedurfte es eines milderen Klimas, Die Sand: _ 
infel und die Umgebungen bed Eap Canſeaun waren der Scham 
platz der unglüdlichen Kolonifationdverfuche des Barond von Lerp 
Im Jahre 1518; 30 Jahre fpäter wurden diefe Kılften für La Roche 
eben fo verderblich, und nur erſt feit dem Jahre 1540. fchreiben 
fi die erſten franzoͤſiſchen Niederlaffungen im nörblien Amerika 
ber, Diefe zuerft auf Canada gerichteten,. weitausſehenden Unter 
nchmungen hatten den Zweck, ben reformirten Proteftanten . 
Aufluctsort zu bienen, und um nach, hen Schaͤhen zu graben, die 
man im biefem iCheile des Kontinents vermuthete, Zur Zeit ber 
religiöfen Unruhen in Frankreich war es, ald Cartier und Mober: 
vol, Agenten des Admirals Eoliguy, ſich auf Cap Breton nieder⸗ 
liefen, und ſpaͤter ein Fort an ben>Ufern: des Großen Fluſſes batte 
ten. Zwanzig Jahre fpäter gründete Fear Nibaut von Dieppe eine 
Kolonie von Deformirten am Fluß Mai (Mio San: Matheo) in 
Florida, umd feine umglihtlichen Gefährten entdecten dad Gebirg 
Apalaches. Melende; be Mvilez befriebigte durch eine fhrediide 
Megelei ben politifhen und religiöfen Fanatiomud der Spanier; 
ber ebelmmätbige Dominique be Gourgues ſchentte den Henkern feis 
ner Landsleute dad Leben nicht, da aber ihre graufamen Nisalen 
Herten von Florida blieben, und die Eigenſchaften des Saffafras 
fie. locten, fo liefen fie fi am Golf von Merito, zu San Marcos, 
San Matteo, San Yofe, San Wgoftino, und fpäter zu Penfacola 
nieder ; bier wurde ihre Ruhe nah langer Zeit erſt durch bie Plüns 
derungen ber Admirale Drate und Forbiſher geftört. Die Testen 
Meifen jenes Zeitraums waren die nach dem St. Lorenzo im Jahre 
1591 von Eonrtpri:Ravilon und die von Chauvin im Jahre 1600 
unternommene, ber Pelzwert aus Canada brachte, 

<Bortfegung folgt.) 


Der Diktator von Paraguay. 
(Fortfegung) 


Dad Bebürfniß, unverziglih eine Veraͤnderung in ber te: 
gierung eintreten zu laffen, wurde allgemein gefühlt. Die Junta 
löste fi auf, und ein neuer Kongreß trat zuſammen. Wllein fo 
groß war die Unwiſſenheit der Vollshaͤupter, melde bie reus: 
Iutionäre Bewegung leiteten, .baß keiner von ihnen auch mur den 
entfernteften Begriff von ber Einrichtung einer Republik hatte, 
In ihrer Mathiofigteit, wie die Sache anzufangen fep, beſchloſſen 
fie endlich, Rollins Seſchichte der Alten, das erfte Buch von befferem 
Gehalte, das vieleicht ind Land gelommen war, um Math zu fragen, 
und fie fchöpften daraus eine ſolche Worliebe für eine konſulariſche 
Diegierung, daß fie den Senat abfhafften und auf ein Jahr zwei 
Konfuln ernannten: Don Zulgencio Pegres, dem vormaligen Präfls 
denten der Junta, und ben Doktor Francie. An die eiferne Ruthe 
der ſpaniſchen Generalfapitändg gemöhnt, deren Wille Geſetz war, 
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bachten ble guten Yaragriapaner fu ihrer Herzenseinfalt nicht Daran, 
den Machtumſang diefer Konſuln zu beftimmeit und ihter ausüben: 
den Gewalt Schranten zu ſetzen. Bei der. feierlichen Cinſetzung ber 
Konfulm ereignete ſich ein Umſtand, der deutlich genug Francia's 
Abſichten verrieth. Zwei kuruliſche Stuͤhle waren hiezu Bereitet 
worden, vom deuen der eine den Namen Caſars, ber andere den 
des Pompejus trug. Francia nahm ohne Debenten feinen Eis auf 
‚dem erftern mb überließ feinem Amtsbruder, der in der Verthei— 
Iumg ber Gewalt nicht beſſer weglam, als fein geſchichtlicher Mor: 
gänger, den andern. Trance war miht der Mann dazu, feine 
Macht mit irgend Jemand zu theilen, am wenigften aber mit einem 
Menichen, deu er verachtete, und deſſen Partei ihm verdaͤchtig mar. 
in CEhrgeig aab ſich bald darauf noch deutlicher kund, als der 
a hf Jahre 1812 verfammelte, um bie Regierung zu 
ernemern. Um feines Gegnerd los zu werden, überredete er bie 
Verſammlung, gleih den ‚benachbarten Staaten die hoͤchſte Gemalt 
einer einigen Magiftratsperfon anzuvertrauen, wobei er vorſchlug, 
nah dem Vorbilde ber Römer einen Diltator zu, wählen, um den 
Staat vor ben Sefahren, bie ihm drohten, zw. retien. Da er 
während ber zwei eriten Tage, mo ber Kongreß verfammelt mar, 
um zu diefee Wahl zu fehreiten, bemerfte, daß bie Mehrheit ber 
Stimmen für Don Fulgencio Degros ſich zu entſcheiden drohte, fo 
wußte er auf eine geſchlate Weife die Abſtimmung zu verfhieben. 
Endlid am dritten Tage begannen die Abgeorbneten ben eigentlichen 
Grund eingufeben, warum bie Wahl vertagt worden war, uub ba 
Jie es müde wurden, auf. eigene Koſten theuer in. der Hauptſtadt 
zu leben, und überhaupt des Kongreifed, überbrüffig, waren, an dem 
fie wenig Intereſſe fanden, uͤberdieß auch Doktor Francia eine ihm 
ganz ergebene Truppenmaffe zuſammengezogen hatte; fo murbe er 
Durch große Stimmenmehrheit auf drei Jahre zum Diltater ers 
nannt. Man darf mit Gewißhelt aunehmen, daß damals in Para: 
guay nicht zwanzig Menſchen lebten, bie das eigentliche Weſen 
einer Diftatur fannten; man verband bamit feinen andern Begriff 
als ben eines Gouvergeurs. Der Kongreß bemilligte bem Doktor 
Francia auch ‚den Titel Creellenz und ein Einfommen von 9000 Dol⸗ 
lard; er nahm jedoch nur dem dritten Theil dieſer Summe an, in: 
dem er fagte, ber Staat bebürfe mehr bed Geldes, als er — ein 
Wort, das ſchwerlich ein anderer Megent naczuſprechen geneigt 
ſeyn möchte, f : — 
Die Erhebung an bie Spitze der Staatégewalt brachte im 
Francia's Leben eine volllommene Umgeſtaltung hervor. Den Mel: 
Bern und Spieltifhen wurde auf immer entfagt, und fortan trug 
fein Lebenswandel bas-Gepräge moͤnd iſcher Strenge, Dir Morgen 
war ben Geſchaͤſten gemeiht, den Abend brachte er mit Leſen frau: 
zoͤſiſcher Schriftfteller zu, die er ſich werfhaffen "Tonnte; er. hatte 
diefe Sprade kurze Belt vor der Mevolution erlernt. Schöne 
Wiſſen ſchaſten, Geſchichte, Erdbeihreibung und Mathematit bildeten 
vorzüglich den Gegenftand feiner Lektüre. Da man in Paraguay 
nur hoͤchſt mangelhafte Kenntniſſe in der Arzneitunde beſaß, ſo las 
er Buchan und Tiſſot, und machte an feiner eigenen Perſen Mer 
ſuche von ihren mediziniſchen Vorſchriften. Insbeſondere aber 
waren es bie Militaͤrwiſſenſchaften, denen er feinen lernbegierigen 
Eifer widmete; dba er wohl einfab, dab mer durch eime tichtige 
Heerverfaſſung bie Erifteng des Landes und feine eigene Dat er⸗ 


auf einen Buß tief unter der Gche vler ungeheure 


maͤhlich Veränderungen in ber Wermal des 
Fire einzufüpren. Die drei Jahre feiner Diktatur 
und. ein meer Kongreß verfammmelte ih im Jahre 1 
wirkfam zu bearbeiten mußte, daß er 
Diktator ernannt wurde. - 
= (Bortfegung foTgt.) 

“ - Pr £ ef pr — = e 
—— Balgbrunnen mit breuubarem Gas in Ehtna. 
—2* CAus den Mölangen asintigees, von Humabeſdt. 

Die berüßmteftew dieſer Salpprunnen find die von Szutzſchnan; man 
findet fie immer in ber Mäße der Salinen, deren es Im diefen Peooingen 
ſehr viele ist. Man Braucht mindeftens brei Fahre, tm einen Brunnen 
ee um das Salzwaſſer beransguprumpen, laͤßt man eine fußlange 

mbnsröhre binad, am berem Cude ſich eim Veutil befiubet. Sobald bie 
Roͤyre den Grund des Brumnens erreicht hat, ſedt ſich ein ſtarter Mann 
auf dat an berfelben beſeſtigte Beil, das er durch Stbtze in Bewegung ſett; 
bei jedern Stoße bffaet fin dad Ventil, unb did Waſſer fleigt berauf. Iſt 
Me Rore gefiiit, fo wirb eine große Walze, in Gefialt eines Haſpels von 
fünfte Bub im Umtreife, um bie das Seil herumlduft, won drei bis vier 
Büfele ober Ochſen angezogen, und fo bie Möhre egogeit, 

Die Luft, be aus biefen Brummen’ auffteige, iſt fehr entzuͤndlich; 
märbe man in bem Mugenbtice, wo die Mötre faft herausgezogen iſt. eine 
Badel an dir Oeffnung be# Vrunnens halten,’ fo würbe fie It einer großen 
Feuergarbe von zwanjla bis dreißig Fuß Höbe aufflammen und mit donner⸗ 
ähnlichem Gerbfe und ber Schnelle des Btiyes bie Halle entzlinden. Golde 
Unfäde werden zumeilen durch Uneorfistigreit ober die Bosbelt eines Ar⸗ 
beiter® herbeigeführt, ber ſich in Geſellſchaſt ums Leben briugen will. 
Man zieht kein Satz aus folgen Brunnen, fondern benugt nur bad ihnen 
entfirbmende breunbare Bas, Zu biefem Zwecke Teitet man durch eine 
Bambntrbire, die die Mandung bed Bruunens bilder, bad Gas, wohln 
man will, und zündet es mittelſt eines Wacöfihtes an, worauf #8 ums 
andgtfeyt fortirennt. Die Flamme iſt blaͤuticht, hat brei dis vier Don 
KHöbe und elmen Zoll im Durchmeſſerz einmal 'entzändet. fan fie ner mit⸗ 
teiſt eines rbpfeis von Thon, mit bem iman die Mündung ber Röbre 
verſtopft/ ober Durch einen ploͤzlichen und heftigen Winbftöß ausgeidfcht 
werden. Dad Gas iſt mitt einem flintenben Erbharz ‚und 
men umd dicken Ran; ſein Bener ift ſtaͤrter als das ges 

= 


eine wahrbaft entfegfige Gatmaſſe ausſtroinen und fein Waſſer cuthalten. 
Die Baft emweicht aus Imen mit einem farditbaren Berdfe, das man ſehr 
welt hört. Die Mündung des einen Mefer Brummen, ber eine Xiefe von 
dreitauſenb Fun hat, iſt mit einer fee Wis! firhen Fuß hoben 
sebanenen Strinen Aberbaut, -bamit nicht ingend Gemanb 
Feuer an bir Maͤnbung beinahe 'WBor einigen Fahren ereignete ſich 
folaied Ungluct. Sobald bad Meier am bie Deffaung fam. erfolgte 
färdterfine Erploffen nebſt beftiger Erberfipäitterung. und Be Flamme 
ngefähr zwei Füß Höhe beleckte den Beben, obme ſeboch etwas zu 
brennen, Bier Männer harten den Muth, anf bie Muͤndirug bei B 
nend einen ungebeuern Stein gu waͤtzen, der ſogltich Im bie Luft flog; 
ber Mänger verbrannien, bem vierten gelaug e6, ber Gefahr zu entgehen, 
Weber Waſſer noch darauf geworfene Erde Fonnten 
burch viergeimtägige Anſtrengung Batte man erdlich 
bee Näbe ſo bie Walfer gebracht, daß es eine Art See bildeten 
man min plöglich auf Sem Brummen berapfirömen, und ur 

biefes unb bem durch den Sturz des Waſſers erzeugten Druc ber Luft dab 
Feuer geldfapt. Diele Ebſchauſtalten tofeten bei breißigtanfend . Franken, 
eine für China fee beträchtfiche Summe. Sa diefe vier Brummen find bis 

Bambusröhren 


i 
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fentt, die dab Bas unter bie Keffel leiten. Jeder Keſſel hat eine Bambus 
röhee oder einen Feuertonduttor, am deifen Epive eine ſechs Zoll bohe 
Röhre von Köpferthom befeftigt ift, deren Oeffnung einen. Zofl im Derrch⸗ 
meffer hält. ' Die tobnerne Röhre verhatet daB Werbrennen des Bambus; 
Amiige Röhren, HiE may Llutzen taufen, erteuchten bie Gtraßem ut 
großen Hallen ober Rücen. en a ken 
; Man kann nicht bie ganze Feuermaſſe verwenben; ber uß tirb 
außer den Bereich der Galime geleitek, wo er drei große e ober 
Wenergarben Hitder, bie drei Fuß body Aber den Schornſtein hinandflammen, 
Der Boden Im ſolchen Galinen ift außerorbtutlich heiß und srenmt unter den 
Füßen; feloft im Januar geben bie Urbeiter halb mat, Das Beuer iſt 
fehr heftig, fo daß die Sudteſſel, ungeachtet fie vier bis fünf Zoll dich, 
doh mad wenig Monaten Falyinirt find und rinnen Das Balz 
waſſer wird durch Zräger, Wafferleitungen und Bambusrdbren im bie 
Saline gebracht, in einer umgebeuern Eifterne gefammelt, aus biefer durch 
ein Scbpfead, das Tag und Nacht yon, vier Männern in Bewegung ers 
balten wird, im einen ober Behälter gebracht und aus biefem in bie vers 
fhledenen Keſſel geleitet. Nachdem das Waſſer vieruntzwangig Stunden 
abgebunflet worben ift, bleibt eine Salzſcheibe, bart wie Stein, von unges 
fähr ſeche Zou Dice und breipunbert Pfund Schwere Im Keffel zurüd, 
Noch gibt es In China und Japan eine Menge aͤhulicher Brunnen und 
Berge, aus deren Eriten Stroͤme ‚von cutzuͤndiichem Wapferfioffgas aubs 
firdmen, 





Bermifhte Nachrichten. 

In einer der legten Eigungen ber i Atademie. ber Willens 
ſchaſten trug Kerr Dednopers einige Bemerkungen vor, durch bie er zu 
bemeifen verſuchte, daß bie menfgligen Knochen und Trümmer von Ber 
genfänden der Rumft, bie man im verflebenen Hoͤhlen, beſonders des 
mittägigen Frautreichs, gefunden hat, erſt nach ber legtern großen Liebers 
fowenmung bort zurüchgeblieen find, obgleich man fie mit Kuochen folder 
Säugeibiere vermiſcht finder, deren Gattung, ausgeftorben iſt. Dieſe Vers 
mifcpung ſolcher Ueberbleibſel iſt es, die ſeit einigen Jahren mehrere Geo: 
logen zu der jo vielbeftristenen Hypotheſe von foſſilen Mienfpen veraulaßt 
bat, ber übrigens bie Schichtungen, in denen fie gefunden werben, wider⸗ 


fpremen. 
Herr Desnoyers nacht zuerft barauf aufmerffam, daß die verſchle denen 
Sands uud Schlammſchichten, in denen bie Knechen lagen, unb bie burdh 
Waſſerſtroͤme in die Hoͤhlen geführt wurben, im fehr wellenfbrmigen und 
uicht gleichgeitigen Schichten abgefert ſich finden, und daß bie Wertiefungen 
biefer wellenförmigen Formen mit Bodenfag, ber fin aus dem Waſſer 
bigbete, ober mit Körpern, bie zufällig während ber jegigen Periode in den 
Höhlen zuruͤck geblieben waren, ausgefüllt find. Wenn nuun fpäter minder 
flarte Strömungen über biefe Lager hiuſtoſſen und eine, horizontale Schicht 
ſo jene, verfgiebenen Epochen angehdrenden, 
Körper blohgelegt, und bie irrige Meinung, die fie ſaͤmmtlich einer eins 
sigen Periode 5 fonnte um fo leichter entſtehen, als bie verſchie dentu 
Bärens und oben ber untern, mit ben Menſchentnochen und ben 
Scherben von Gefgircem ‚der oben Schichtung oft dur Tropfſtein zu 
feften Aggregaten vechunden wurden. in 
Kante man wohl vermutben, daß dab Woprbandenfeon menſchlicher 
Knogen im Hbplen auf eine viel frübere Epoche beute, als bie Seſchichte 
nadhmeist? Reinesrwegs; dbemm zur Beit der römifhen Eroberung war es 
bei den ceftifhen Mölterfiämmen Bitte, ihre Fruͤchte in Erdgewoͤlben zu 
verwahren, zur Beit der Gefahr ſich dort zu verbergen und fogar für ats 
wobbmtich bort zu wohnen, wie Tacitus vom ben Germanen berichtet. Gin 
Sapififteller aus der legten Haͤlfte des erſten Sabrbunderts, Florus, ſpricht 
bievon auf no beſtimmtere Weife; ex ſagt ausdruͤctlich (Buy Ill, R.X 
feiner römifgen Geſchichte), daß, als Eifar Galllen beiriegte, die Mo⸗ 
ziner ſich In den Wäldern zerſtreuten, bie Caͤſar anyplnden ließ; bie liftigen 
Aquitanier verbargen ſich In Kühlen, : und der Feldherr gab Befehl, fie zu 
verrammelm Nun begriff man aber felt Auguſtus, alfo anderthalb Jahr⸗ 
hunderte vor Florus, unter bem Namen Uguitanien, ciner urſpruͤnglich 
von ben Pyrenden und der Garonne begränzten Provinz, eine weit größere 
Strecte ton Gallien und bad Gebiet, auf dem jene Hoͤhlen ſich befinden, im 
denen man menſchliche Geheime fand, nämlich; Perigord, Garladais, 
Ouyenne u.f. w, Die üprigen Provinyen, vorzüglich Ober: und Nieder⸗ 


Langue doe, im denen bie. am meiften beſpreenen Hoͤhlen ſich befinden, 
waren von Bewohnern belaiſcher Mac, vom ben teetofagifhen und are 
cheomanifayen Bolſelern berditert, die in ihrem fräbern nörblicgen Matber 
lande diefelben Gebräuge beobachteten, die durch bie röınifge Eroberung 
wohl nicht fo ſcyuell ausgerottet wurden, \ 

Dill man aus der zohen Urbeit ber Bruftäde von Geräten, Die 
man im jenen Höblen fand, einen Beweis zu Gunften bes hohen Witers 
Humk ber Faechen ableiten, fo ifl e6 Teint zu beweiſen, baß jene Scherben 
von ſchlecht gebranntem ſchwarjem bie Belle von Feuerſtein. 
die Mabelm, bie Gabeln ober Rämme aus und die durds 
bohrten Muſcheln, deren mau ſich zus Zierbe oder als Uınuleite bebiemt zu 
baben fheint, die mit dem Knechen guögeftorbemer Thiergattungen unters 
mifept gefunden wurden, teineswegs ben Begenftänben gleichen, le man 
beim Ausgraben der Grabmäfer, Altaͤre und Wohnungen ber Urbewohner 
von Gallien, Grohsritannien und’ Germanien aus eier gleichzeitigen ober 
nur wenig fehbern Periode als die ber Eroberung ‚fand. 

Die Bermifhung jener menſchlichen Gebeine In den Höhlen mit Mus 
ſchein von äbnlipen Gattungen, wie man fie noch jeht auf den benachbarten 
Küften findet, und mit Anochen vom Thlerem, die es nom jeyt- im Bande 
gist, Läßt ſich ebenfalls durch die Bitte der erwähnten Wölter ertiärem, mit 
Ihren Todten Gegenftände zu begraben, bie biefen ald Waffen, Saum 
und ſelbſt auch zur Nahrung, gedient hatten. Gebr häufig findet man Im 
den gallifchen Gräsern Seemuſchelſchalen und Knochen von Haus: und tolle 
ben Thieren, beſonders vom Pferden, Hirſchen. Ebern, und man bat mehr 
als ein Beifplel, dab Brotten, bie als Zuflugtsorte dienten, auch pm 
Gräsern verwendet wurden. Diefe boppelte Benuyung bat fi auch, fpkter 
nach ber zbnkfpen Eroberung noch erhalten, und man bat in einer folden 
Höhle eine Fleine Birdfäute, eine Lampe und bronzene Armbaͤnder von einer 
a nr bie eime ſchlechte Nachahmung des römifchen Geſchmacs 

* 

Die jungen Aegyptier, welche feit beim Jahre 1526 zu Paris In den 
Marinewirfenfhaften, Landwirthſchaft, Ebemie, Civil: und Miltdr⸗Ab ⸗ 
miniftration, ımter Reitung des Mitgliebes des fransdfifiten Mationalinftis 
tuted, Herru Jomard, Unterricht erhleiten, find gegenwärtig bereit, im ihr 
Vaterland zurücdzufehren. Diefelden wurden vom ben Aufſehern des aͤghp⸗ 
tiſchen Juſtliutes, Abb Effendt und Muftar Fffendi, jüngft dem Könige 
vorgeftellt, au ben Kerr Jomard eine Aurede hielt, worin er unter andetm 
fagte: „Die franzbſiſche Spracht verbreiten fi Immer mehr im Aegypten. 
Bereits lehwt-fle einer der Böglinge unfreb Juſtitutes, ber in fein Waters 
land zurädgetehrt ift, den Ulemas, und ein Branyofe unterrichtet 300 Ara⸗ 
ber in der Arzueitunde. Judem die. Vorſteher ber Anftalt für Alles baus 
fen, was Sranfreic für bie 50 Zögfinge gethan hat, die feit 1326 mag 
Paris getommen find, bitten fie, den noch zuräcgesliebenen gleiche Hulb 
angebeihen zu Taffen.“ 5 


Auf ben Dampfwigen ber Eifenbabn zwifhen Liverpool und Mans 
cheſter reidte in diefen Tagen eime Geſellſchaft, fo refpeftabel als fig wohl 
felten eine zufammenfinder. Diefelde deflaud aus acht Tigerm, ein Paar 
Löwen und Leoparden, einigen Hpdnen umb mehreren anderen Thieren; 
anferbem auch mach aus zwei Pferben, einer anfehnligen Muſitbaube, 


zwei Sdufern. von Holz "vom denen eines drei Gchlafjımmer amd einem 
Speifefaal, enthielt. — Diefe ganze Menagerle fammt dem Wohngebäude 
ihres Eigenthämers war auf ſechs ungeheure Wagen gepact, und dieſt 


gewaltige Laſt durch bie Kraft bes Dampfes fo famell von der Stelle ger 
fHafft,- daß fie die so enalifgen Meilen in zwei- Grunben zurärfiegte. 


Der durch fein, Erziebungsfoftem ruͤhmllchſt befannt gewordene Dr. 
Bell ift nah langen drperuchen Reiben zu Epeltenbam, in feinem adıtila= 
len Fahre mit Tod abgegangen. Dr. Beil erfahre die Genugtbuung,. fehr 
Erjiebungäfbftem ‚von ber engliſchen Mationaigefellihaft für Erziehung ber 
untern ‚Bolföflaffen aboptirt zu feben. ‚Dr. Beil war in früherer Zeit In 
Indien, und fammelte ſich wäbrend feines Saugen Lebeus ein großes Ver— 
mögen, das er in Betras von 120,000 Vf. &t. verfsiebenen Nationale 
inftituten vermachte. 





Verantwortliger Redakteur Dr. Rautenbauwer. 
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Die Entdedungsdreifen in Amerifa. 


Fortfegung.) 


Nach der kriegerlihen Megierung Heinrichs VIII und den re 
ligiöfen Streitigfeiten ber ſtürmiſchen Minderjährigteit Eduard VI 
und der Verbindung Martens mit der ſpaniſchen Bamilie, erinner: 
ten fih bie Engländer unter der Megierung Eliſabeths, der Ende: 
Aungen ber Gabots, gerade in dem Augenblick, mo bie kaum bem 
Screen bed Burgerkriegs entronnenen Franzofen ihre Blice 
auf die nene Welt richteten. Der Geſchmac an Abenteuern war 
felbft unter ben erften Klaſſen ber Geſellſchaft herrſchend; die An: 
lage entfernter Kolonien , die Entbetung newer Länder wurden neue 
Quellen des Muhms für den englifhen Adel, und die Kroue bes 
lebte die Luſt zu folhen Unternehmungen duch Bewilligung uner: 
börter Privilegien in den neuen Ctabliffemente. Im Jahre 1585 
fegelte Humphrey Gilbert in den St. Lorengo, beförberte, da ihm 
die Fahrt in ein andered Meer nicht möglich war, bie Fiſcherelen 
die auf Terra nucva entilanden, und fam nah zwei Feldzügen, 
die unglddlih ausfielen, weil er zu meit nördlich vordrang, um. 
Philipp Amadas umd Arthur Barlow landeten nun weiter unter: 
bald , an einer, mit guten Häfen verfehenen Kıfte, und am & Que 
Lug, ein merkmirbiger Tag, nahmen fie bie Inſel Wokoken in 
Birginien in Beſitz. Nah fruchtleſen Verſuchen Ralphs Lane und 
Richards Granville begründete der berühmte Walter Maleigh, ber 
mürbdige Erbe der Plane Gilberts, bier eine Mirderlafung, bie 
man zuerft auf die Juſel Reanoak, und dann nah Croatean ver: 
legte, Diefer dritte Verſuch ergab die traurigſten Reſultate, doch 
verdanfte man dem gelebrten Harriot eine gute Beihreibung bed 
umliegenden Landes. Die erſten Koloniften verließen ihre Inſel, 
und jeme, bie ibnen folgten, ftarben,, da fie vom Mutterlaude ver: 
laſſen waren, vor Hunger, oder unter ben Keulen der Wilden, Im 
Jahre 1603 endlih, mach dem Tede ber Aönigin Eliſabeth, lebte 
nicht Ein Engländer mehr auf amerikaniſchem Boben. 

Gosnold, ein nicht fehr befannter Seefahrer, fegelte im Jahre 
1602, ohne die bisherige Strafe ber kanariſchen Infeln und der 
Untilen einzufblagen, kuͤhn gerade auf Kar Eod zu, und legte den 
Brund zu einem vortheilbaften Handel, Sein PVeifpiel fand Nach 
ahmung, und die englifhen Schiffe kamen nah Chefaprafjund in 
ben Fluß Sonnecticut. Seinen genauen Berichten verdankte man 
bie Keautniß der Vortheile, die Diefe fruchtbaren Ränder einer 


gemäßigten Zone boten; große Plane wurden auf fle geftüst, und 
König IJatob theilte fie in zwei Provinzen, indem er feine Unter: 
thanen ermmmterte, ſich dort anzuſiedeln. Richard Hallugt, der 
alle Berichte über die mad Amerika unternommenen Reifen deuden 
ließ, begünftigte folhe Unternehmungen ganz vorzüglih, und that 
Alles was in feinen Sträften fand, um die Kolonifation zu ber 
fördern. 

Zu gleiher Zeit fuhr Sammel de Ehamplain den Gt. Lorenzo 
aufwärts, unterſuchte den Fluß Saguenap, kam zu den Irokeſen 
und erbielt bier die erfte Nachricht von jenen großen, meerähnlichen 
Sten, bie er fpäter befuhte. In den folgenbeu Jahren wurde 
Quebec gegründer, dad Pongravd fein Aufblühen dankte. Demons 
und be Pontrincourt errichteten zw Port: Mopal, in ber Rei von 
Fundi, eine Niederlafung, und ſuchten vergeblih die fabelhafte 
Stadt und den Fluß Norimbegue; ihre Miederlaffung wurde bald 
von Argall zerftört. Memport und Smith, „der Meifende,’ grün: 
deten im Jahre 1607 in Cheſapeal Jamestown und mehrere Staͤdte 
bie den Mittelpunkt von Virginien und Marpland bilden ſollten. 
Im Jahre 1510 führte John Amp Koloniften nah Terra nuova; 
biefer Zeitraum wurde wegen geographiſcher Fortihritte merlwuͤr⸗ 
dig, denn Smith beſchrieb in feinen bewundernswuͤrdigen Reifen, 
die er für den Nutzen feiner Heinen Kolonie, unter tauiend Gefah: 
ren zuruͤclegte, die umliegenden Gegenden mit ber gewiffenhaftes 
fen Genauigkeit, und verfolgte den Lauf der Fluͤſſe dis zu ihren 
Quellen. Man fing an die bermubiihen Injeln zu bewohnen und 
anzubauen. Die Schweden, Dänen und Holländer benügten bie 
Entdedung des Hudſonfluſſes, und ließen ib in Neu-Belgien cber 
den Staaten von Nem: Port und Penſolvanien nieder. Im JZahre 
1620 wurde New-Plymouth der Sig einer unbedeutenden Kolonie, 
die aber fhhnell bedeutend wurde, und Salem und Beſton gründete. 
Neu-Eugland und Maſſachuſetts dankten ihre Entitehung 120 puri« 
taniihen Auswanderern bie vom Sturm verſchlagen murden. Locke 
und Penn gaben den Bewohnern von Carolina und den Quddern 
von Penfplvanien ihre fo ſehr von einander abweichenden Geſetze 
erſt in den Jahren 1670 bie 1681. 

Die Spanier hatten ihren Anſprüchen auf den ganzen Konti— 
nent fhon langſt entfagt und daher nur noch mit den engliſchen 
Pilanzern, die an Florida grängten, Streitigkeiten. Cine andere 
Unternebmang der Schotten, bie im Jahre 1698 am Iſthmus 
von Darin ihre Niederlaſſang NeuEaledonien/griindeten, erregte, 
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werden konnte, die ſpaniſche Eiferſucht. Die Nellamationen bed 
Mabrider Hofes und andere Hinderniffe maren Urſache, daß dieſe 
Kolonie nicht länger ald zwei Jahre beſtand. 

Die erfien Kolonien der vereinigten Staaten richteten ſich 
durch eitle Projekte zu Grunde. Nur durd die Hoffnung, Schaͤtze 
aufzuhaufen und den Dftindiern gleih zu fommen, hieber gelodt, 
mußten fie bald muthlos, nnd Opfer ihrer zerftörten Träume wer: 
den; ihre erſte Anſiedlung fiel bald in Vergeſſenheit. Diefen Hab- 
füchtigen folgten Menſaen, bie nichts als Glaubensfreiheit woll⸗ 
ten, die mit enthufiaftifher Entitloffenbeit den Gefahren bed 
Meers, den Unbilden eines unbefannten Klima's, ben Waffen der 
Bilden und der Unftuchtbarkeit ded undantbarjten Bobens trogten, 
Zu gleicher Zeit machte man fih mit dem Gedanken vertraut, mur 
aderbautreibende Kolonien zu gründen, fir die man keine anderen 
Begünftigungen verlangte, als die, die im Mutterlande bewilligt 
wurden. Die dort berefhenden bürgerlichen Zwiſte trugen dazu 
bei, Neu:England blühend zu machen, und bie religiöfen Werfol- 
gungen gaben ihm eine Bevölkerung. Bald fah man Mopaliften 
und Parlamentsanbänger, Mitter und Munblöpfe, Wighs und To: 
us, Monconformiften, Kongregationiften, Quäder und Papiften 
einen Suflubtdort in Umerifa fuhen; und fo bildeten, ohne eben 
immer von Toleranz bejeelt zu fepn, Deutſche, Holänber, Aben: 
teurer, Inden, Indier, Neger und Merbrecher eine heterogene 
Miſchung, deren betriebiame Glieder ſich vereinigten, um ber 
Stamm eined großen Volles zu werben, das bald feiner Kindyeit 
entwuchs. Men:England wurde gewiffer Maßen ein neutraler Vo: 
den, wo alle Slaubenslehren, alle politifchen und religiöfen Mei: 
nungen ihre Repräfentanten hatten, wo unter monarchiſchet Macht 
und repnblitaniiher Berbinbung, die entgegengefepteften Negierungs: 
fornsen verfucht wurden, von der Demokratie Penn's am, bis zu 
Locke's Ariftotratie; ein Kampfplad aller Leibenfchaften, wo bie 
DOpfer der Willkür die Waffen für die Tpramnel ergriffen, wo 
Parteigänger der Juſtiz ungefhent die Herren bes Bodens plünber: 
ten, wo fo viele Männer tollen und Charaktere wechſelten, wo 
fo viele Anſpruͤche verſtummten; ein großer Echauplad, Zeuge ber 
größten Widerfprüche, wo Auswanderer vor berfelben Intoleranz, 
die fie aus Europa vertrieben hatte, geswungen wurben zu lichen, 
als ob Feine Freiheit mehr auf Erden zu finden wäre. Dennoch 
verſchmolzen ſich nad und nah dieje verfchiebenen Stoffe, die Söhne 
erbten den Fauatiemus und bie Vorurtheile ihrer Väter nicht, ber 
Drut wurde zu einem gemeinfamen Band, bie letzten Epaltungen 
verihiwanden mit Unnäberung ber Gefahr, und was früher durch 
Uneintgteit auf immer getrennt ſchien, vereinigte fi endlich unter 
bem Namen „Union. 

Konftituirt unter der fo oft aufer Acht gelaffenen Verbindlich: 
keit die Indianer zu befchren, und bie größte Toleranz zu üben, 
konnten die verfhiedenen unter ſich ſchlecht begraͤnzten Staaten fi 
anfänglich nicht weiter ausdehnen, als 100 Meilen gegen Weiten; 
fpäter mwurben das Suͤdmeer und andere chriſtlichen Staaten ihre 
Nachbarn, und endlich hatten fie Feine andern Graͤnzen als die bei- 
den Ozeaue. Bon ber gegenwärtigen Zeit an gerechnet, dürfte bie: 
ſes meite Land für die täglich wachſende Bevölkerung bald za enge 
werden. Die erſten Prlanzer gingen nur langſam von ben Küſten 
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da fie an der Strafe von drei Weltthellen gelegen höͤchſt bedeutend; 


aus nah dem Janeru vorwärts ; viele Jahre vergingen, che bie 
Kolonifation Aber bad Bebirg Allaghanp nach dem Thälern von Ohio 
drang, umd bie Entbetungen ber Franzoſen beruͤhrte. Diele Ent: 
deckungen faſt ganz zu Land ausgeführt, umgrängten bie engliſchen 
Beſitzungen in nem großen Bogen, ber fi von den Palmenwaͤl⸗ 
dern bis an die Megion bed Eiſes ausbehnte, und die majeftätifhen 
Ströme Lorenzo und Miffiffippt berühete, die bamals das franzöfiie 
Gebiet durchſtroͤmten; eine wichtige Stellung für bie. Politik, von 
wo aus Franfreich ohne ben Ausgang des Krieges vom Jahre 1754 
der Vergrößerung ber engliihen Kolonien einen mächtigen Damm 
hätte entgegen fegen können. 

Um dad nörblihe Amerifa mit Erfolg zn erſorſchen, hatten 
bie Franzofen dem Lauf der Flüfe und die Schifffahrt anf. jenen 
Seen, bie bie Reife nach dem Innern des Kontinents erlelätern 
konnten, ſehr gut zu bemügen gewußt. Zuerſt hatten Jeſuiten bie 
einfamen canadiſchen Wälder befucht; ihnen folgten die neuen Koles 
niften, die nach dem Innern gingen, um die dem Anbau guͤnſtig⸗ 
fien Gegenden aufzuſuchen. Die erften Pflauger die den großen Zug 
der Auswanderer eröffneten, hatten die Grängen ber Kolonien er: 
mweitert, und die Jäger unter ihnen, bie bad Wild der Wälder 
verfolgten, erinnerten an die Exfurfionen der Pauliften in Brafis 
lien. Keine Unternebmung mar :merfwüärbiger, ald bie berügm: 
te bed La Salle, Zoliet, Marquette, be Tonti, Gennepin und 
Dacan, die im Jahre 4670 von ben framgöfifhen Niederlaffungen 
in Ober: Canada abreisten, bie großen Seen durchſchifften, nad: 
dem fie bie Seen Frontense und Michigan verlaffen hatten, bie 
Quellen des Ohio entbedten, und weſtlich bid zur Ausmundung 
des Miſſiſſippi rordraugen, den fie big zu feinen Queen verfolg: 
ten. - Diefe fruchtbaren Provinzen, zu denen die Franzeſen unter 
Anfuͤhrung Ibervilles nah manchen Gefahren auf ben Ocean ges 
langten ‚ wurden Loniflana genannt. 

«Bortfeygung folgt) 





Der Diktator von Paraguan. 
(Bortfegung.) 

Nachdem Francia fo das Ziel feines Ehrgeizes erreidt batte, 
warf er plöglih die Maste ab umd bezeichnete ben Beginn feiner 
neuen Laufbahn mit der Strenge eines eifernen Despotiemus. 
So oft er amfritt, war er von einer ftarfeı Bedetung von Reitern 
umgeben, bie Befehl hatten, Alle nieder zu hauen, bie ſich auf den 
Straßen blicken ließen, bie er durchzog. Die geringiten Fehltritte 
wireden mit Gefänguif und Ketten geftraft. Zwei ipanifhe Mönde 
wurden ohne viele Umstände in den Kerler geworfen, nadbem ihnen 
auf bes Diktatord Beſehl ftatt der Kutten gelbe Jacken angezogen 
und die Köpfe kahl gefhoren worden mare, „um fie,’ wie Frans 
cia ſich ausdrüdte, „beſſer gefehlt zu machen, bie Märtprerfrone 
aufsufegen.”” Gin anderer Spanier, Namens Don Jofe Cauſſimo, 
wurde noch graufamer behandelt. Die Handfellen, die er trug, 
waren fo eng, daß fie ibm tief ins Fleiſch einfhnitten, und ald man 
Died Francia meldete, erwiderte er: „wenn er andere Ketten noth⸗ 
wendig babe, fo möge er felbit ſolche klaufen.““ Wirklich mußte auch 
bie Frau des Geſangenen das traurige Geſchaͤft über ſich nehmen, 
für ihren Maun beanemere Handfeffeln au beitellen, 
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Um biefe Zeit war ed, wo unfre reifenden Schweizer zu Aſſump⸗ 
tion anlangten, und die Berichte berfelben über ihre erſte Audienz 
bei dem Diktator find fehr merkwürdig. „Francia,“ fagt Meugger, 
„iſt ein Mann von regelmäfigen Geſichtszügen, und jenen f&önen 
ſchwarzen Augen, durch die ſich die Areolem des füblichen Amerita's 
auszelchnen. Der Ausdruck feined Geſichtes mar eine Miſchung 
von Lift und Argmohn. Er trug die geftidte Uniform eines fpanifchen 
Gemerald, und fchien, obgleich im zwei und ſechzigſten Jahre feines 
Alters, mit über fünfzig alt. Zuerſt fprach er zu mir mit ge 
fliffentlih angnommenem Gtolye, ba er aber bemerkte, dab ich 
dadurch nicht außer Faſſung kam, fo ſtimmte er bald einen andern 
Ton an, Als ich mein Vortefenile öffnete, um ihm einige Papiere 
zu überreihen, die ich ihm gu übergeben hatte, bemerkte er ein 
portrait Bonaparte’, das ich gefliffentlih hineingelegt hatte, da 
mir feine Berebrung für das Driginal befannt war. Francia nahm 
und betrachtete es mit großer Aufmerkfamfeit, Hierauf begann er 
ein fehr trauliches Geſpraͤch über den politifhen Zuftand von Europa, 
und ih war überrafcht von dem Umfange feiner Cinfihten. Er 
forfchte nah Neuigkeiten aud Spanien, gegen bad er bie tieffte 
Verachtung zu erfennen gab. Die fonftitutionelle Harte Ludwigs XVIII 
war nicht nah feinem GSeſchmack; weit mehr bemumberte er die mi: 
litärifche Degierung und die Eroberungen Napoleons, beifen Sturz 
er beflagte. Während er von der Herrichaft deſſelben ſprach, be: 
merkte ih, daß er am liebften bei ſolchen Verhaͤltniſſen vermweilte, 
die mit feiner Etellung eine Aehnlichkeit hatten. Ueber beit trauri— 
gen Feldzug von 1815 ſprach er gegen die Schweizer feine Miß: 
billigung aus; er verglich ihre Politit mit den Fußtritten, die in 
ber Babel dem kranken Löwen gegeben werden. Aber den vorzig: 
tichften Stoff feiner Unterhaltung bildeten bie Moͤnche. Er be 
ſchulbigte fie des Stolzes, der Eittenverdorbenheit und der Mäntes 
ſucht, wobei er heftig auf die Geiftlichfeit überhaupt loszog, der er 
Schuld gab, daß fie ſtets darauf bedacht fep, bie Staatsgewalt zu 
sntergraben, Wenn ber Papft felbft nah Paraguay laͤme, fagte er 
unter Anderm, fo wuͤrde ich ihn laum zu meinem Almoſenpfleger 
machen. Da er für Europa die Wiederfehr des Pfaffenthums und 
der Verfinfterung fürdtete, fo behauptete er bie Nothwendigkeit, in 
Amerifa den Möndsgeift auszurotten. Fir die Unabhängigfeit 
Südamerila’s ſprach er ſich entſchieden aus, und feine Anſicht über 
die Art und Weile, wie die jungen Staaten beberrfcht werben 
follten, fchien zwar gerecht, lief jedoch unſern Ideen entgegen. Der 
Dittator zeigte und feine Bibliothet, die einzige in Paraguan, 
Neben den beiten fpanifhen Schriftitelern ‚fanden wir die Werke 
Voltaire's, Rouſſeau's, Repnal'e, Rolin’s und La Places. Auch 
einige mathematiſche Inſtrumente, Crbfugeln und Landkarten 
waren bier zu fchen. Das einfältige Bolt, wenn es feinen Dilte: 
tor mit der Himmelskugel beſchaͤſtigt ſah, glaubte, daß er aus den 
Sternen leſe. Indeß war es ſtets mehr Ftancia's Abſicht, feine 
Landsleute aufzullaͤren, als fie zu taͤuſchen. Als er ung entließ, 
fagte er: „Sie können bier thun, was Ihnen beliebt, ſich zu einer 
Meltgion befennen, zu welcher fie wollen; aber milden Sie ſich 
nicht in meine Regierung.“ 

(Bortfegung folgt) 


Hansbalt und Induſtrie der Abafen. 
Aus dem Eourrier de la Mouvelle Kuffe,) 

Die Meder und Ländereien find im Lande der Abaſen nit regel⸗ 
mäßig vertheilt, unb man hört hieräber hie von @rreltigfeiten unter ben 
Einwohnern ſprechen. Jeder nimmt für feinen Undau Band fo viel umb 
wo es Ihm beliebt; allein ungrapter biefer Unbefcpränftheit unternimmt 
doch ‚Fein Abaſe irgend eine nur einigermaßen bebeutende Hnpflanzung. 
Mangel an bärgerliher Ordnung, Piünderung, der der Berrtebfamfte am 
meiften audgefegt It, und bie Sitte, daß Einer von dem Andern begehrt, 
was Ihm mangelt, ober wonach ihm getäftet, find Be hauptfächlichften Urs 
fagen hievon. Die ruͤcſichtatoſeſten Forderer find bie Fürften und Ebel: 
teute, die, ſobald fie irgend einen wohlhabenden gemeinen Mann feben, nie 
unterlaffen, im mit Breundfpaftöverfiperungen zu üserhäufen, fir bie fie 
ſich Geſchente erbitten, und folge Betteleien werben bei jeber Gelegenheit 
wieberholt, Der arme Landbauer, der etwas mehr im Worratbe bat, ald er 
für feinen Bedarf von einer Ernte zur andern bendtblgt, wird mit Forbes 
rungen von Kausibieren und Mundvorrath, zahlloſen Beſuchen mit einem 
Gefolge von Verwandten, Freunden und Dienerm beläftigt, und jedes Abs 
lehnen folger Forderuugen ober Befuche, befonders wenn fie von Leuten 
fommen, bie durch die Unzabl ihrer Untertbanen ober ihrer Verwaudten 
einiges Anfeben im Lande genießen, iſt zu gefährlich, als daß es von ir⸗ 
aend Jemand gerabezu gewagt wirde, Cine große Bermwandtidaft insbe⸗ 
fondere, anf bie das Anſeben fin ftägt, in keineswegs am wenlgſten 
zu fürdten, dient aber auch manchen Mißbrauch in Schranten zu haften, In 
al Diefem fomme no die unendliche Trägbeit ber Abaſen, bie fo weit 
geht, daß ſelbſt fo manche fürchterfihe Hungeronoth, Burch bie die Bevdtte— 
rung vermindert wurde, fie micht vermdgen fommte, durch emfigere Arbeit 
folgen Ungiäce vorzubeugen, Ein Aoafe Haut nie mehr am, ald was er 
zu feinem Unterhalte das Fahr über braucht; nicht leicht hat er irgend ete 
was von feinen Erzeugniſſen zu verkaufen, als unmittelbar nach der Erntt, 
und jeher oft in dann Daß, was er verhaudelt, ber elgenen Nethdurft ents 
zogen; den Erlds verwenden fie für unumgaͤnglich abthlge Gegenflänbe, 
Im Unfange bed Fruͤhlings befäet ber Abaſe das Feld vom vergangenen 
Jahre, wenn ed ibm now fruchtbar zu ſeyn ſcheint; wo nicht, fo wänlt er 
fin ine andere Strecke im Walde aus, umgibt fie mit einem dicken Zaume, 
verbrennt die Bänıne bid zur Halfte des Stammes und befder dann dem 
Beben mit Mais ober Hirſe. Solche Felder, die nur felten eine halbe 
Defitatine groß find, werben, wenn die Familie nicht zahlrelch iſt, 
nad; drei oder vier Jabren wieber aufgegeben, und Brombeers, Dornens 
NArduche und Niederhelz bebecten bald wieder ben Boden, ber nun, für meh⸗ 
sere Jahrhunderte vielleicht, wieber zur Walduug wird, Saft nirgends 
ſieht man bebautes Feld, das den Namen Acker verdiente, Selbſt in den 
arbüten Anpflanzgungen, d. b. von ungefähr zwel Deffiatinen, fiebt man 
balsverbrannte Saumſtaͤmme, bie noch fleben geblieben find, Nur jene 
Gelder, die nahe an den Haͤuſern liegen, fiebt man gang von ſolchen Täfligen 
Baumftimmen befreit, well es brauemer iſt, bas Hotz, deſſen man bedarf, 
aus ber Mähe, als weiter ber zu holen. Ueberdieß fäen und pflägen bie 
Abaſen boͤchſt nachtaͤſſig; ihre Pfläge find faum mit Tifen befchlagen ; ihre 
Spaten und Schaufeln hoͤchſt mangelbaft, und alle die Abrigen Äckerwert⸗ 
zeuge find ihnen gaͤnglich unbefannt, Mur die große Fruchtbarteit bed 
Bodens, den man ald noch gang umbearbeitet auſehen fan, kommt ber fo . 
mangelhaften Kultur zu Huͤlfe, und dennech haben die Einwohner zus 
weilen Ueberfluß an Erzeugniffen, den fie dann gegen Salz vertauſchen. 
Es iſt faſt unmoͤglich, die Menge Deffen, was fie auf biefe Weife ums 
feyen, fo wie ben Flaͤcheninhalt des Bodens, ben fie bebauen, unb be 
Duantität ihrer Ausſaat zu beflimmen, ba fie feine Rechnung fiber biefe 
Gegenflände führen. Ste fden, ernten und verfaufen ihre Erzeugniſſe 
nam beim Gefichte auf dem Halme, ohne genan zu berechnen, was fie für 
eigenen Bebarf und zur Ausfaat für das kommende Jahr benbthigen. 
Deäbalb lelden auch die meiften, und befonbers Jent, bie um dringende 
Beduͤrfniſſt an Steibern, Waffen u, f. w. zu befriedigen, einem Theil ber 
Erute fogleich verfaufen, während des Winters Mangel, Selbſt in ben 
arbften Dörfern ift es gegen Ende des Winters fat nmdallch, eine be⸗ 
denienbere Menge von Getreide aufzutauſen; ja es trifft ſich fogar fehr oft. 
daß nigt ein Maß Mais oder Hirſe zu baben if. Die Abaſen bauen nur 
biefe beiden Gattungen von Getreide, vorsöglih aber Maid, ber ihre 
bauptfägtigfte Nahrung aubrmacht. Aus dem umgebentelien Malömehle . 


252 


Bereiten fie eime Urt bfinne Brobe, bie fle in der Aſche baren und noch 
warm verzehren. Die Sirfe vertritt bei den Regen bie Stelle bed Brodts; 
fie werfen ihm im kochendes Warfer, unb wenn bie Römer aufgeiprungen 
find, werden fie marın und umgefalgen gegeffem. Cie bauen weder Roggen 
noch Gerfte, obgleich beide Getreidearten ihnen wohl befamnt find, deun 
die Sorgfatt, die Mefer Anbau erfordert, beſonders aber bie Ernte und 
das Auftewahren dieſer Fruchte, find den Abaſen zu mübfam. Den Hafer 
termen fie gar mit; die Reichen erfegen ihn bung ben Malt, Scheunen 
haben fie nicht, ſondern fie ſchütten ihre Brügte, wenn bie Quantität 
nicht zur groß iſt, im ihren Wobnhäufern auf; bech hat faft Seber eine Art 
Speicher ber viele Aehnlichteit init einem Taubentosel hat. Diefe Speichtr 
find fegferhte, mit einem feinen Dache verſehene große bblyerme Käflen, Me 
man, um fie gegen Diebe zu fhügen, auf vier große bölzerme Pfoften teilt; 
bie bölyerne Treppe wird jeden Abend weggenommen. Es Ift fawer einen 
folgen Spelcher zu pläubern; benm ehe Dieß bemwertftelligt werben einnte, 
ift der Figenthämer fhon geräftet, fein Cigentbum zu verteidigen. 

Der Weinſtect waͤchät in Abaflen toild und in großer Menge, Der 
Traubengattungen find manmperlei; fie geben einen flarfen Bein, aus ben 
die Martetender der Feſtung SufpumerRaleh einen jeher guten Branntwein 
brennen. Bepflegt wird der Weinftoc faſt nirgents als Im ber Näbe ber 
Mobnungen; auderdem trifft man ifm in ben Waldern, wo er fig am ben 
Biumen emporranft. Die Reben verſchlingen ſich mit ben Zweigen, und 
die Trauben hingen zwiſchen ben Blättern ber Baͤumt. Es gibt bier 
Reben von ungebeurer Brdfe, und nicht felten ſibgt man auf Etreden, 
die mit vielen Weinftdcten befegt find, im berem Naͤhe ſich eine große Menge 
wider Früchte befindet, als: Wepfel, Birnen, Upritofen, Pfirſicht, 
Pflaumen, Raftanien, Granaten, Zeigen, Qultteu, Nuͤſſe, Haſelnuͤſſe, 
Mandeln, Sorneliusfirfgen, Tohanniebeeren, Himbeeren, Maulbeerem, 
Sauerborn und Erbieeren. Alle diefe verſchie denartigen Früͤchte, obſchou 
fie mitten in ten Wäldern ohne alle Pflege wachſen, find deunoch ſehr 
ſchmackhaft und gleigen keineswegs ben wilden Fruͤchten ber enropdifgen 
Mäder, Es täßr ſich hieraus fepließen, daß Asafien, fo wie Imeretbten, 
Mingrelien und Gariel, mit Cinem Wort dab ganze alıe Kolchis weit 
sebbiferter war als jest, und zwar noch vor nicht gar zu langer Zeit. 
Die Ruinen von Schidſſern und Kirgen, auf dle man jegt an ganz vers 
dörken Gegenden fiöst, find ein Beweis biefür, und beim zufolge fan man 
annehmen, daß bie Fruchtbaͤume, bie man nicht etwa in Den Waͤldern ver 
einzelt, ſendern auf ziemlich großen Eireten beifammen trifft, andeuten. 
doß hier im frühern Zeiten Dörfre flauden, Zu bemerfen iſt, daß bie 
Dörfer der Msafen, fo wie bie eined großen Theils der Bewohner bes 
Raufafus, befonders des weſtlichen Tells ber Gebirge, einen grofen 
Maum einnthinen, well bie Sufer ziemlich weit von einander enifernt 
liegen. Auf biefe Hrt ift der Wald nirgends unterbrochen, unb da jedes 
Haus nur eine Meine Tlpte Stelle im bemjelsen einnimmt, fo au man 
oft eine trete längs einem folhen Dorf bingeben, obme von deſſen Exi⸗ 
ſtenz eine Abnung zu baben, 

Der Wein, den die ruſſſſchen Offiierd in Euthume Kaleh, und bie 
relchern Einwohner bereiten, Ift ſehr ſtartk und geiflig, doch der der gemeinen 
Leute ift abſcheullch. Der fegtere bat oft ben Geſchmact von Waſſer, mit 
dem man Weinflafchen ansgefpält bat, nud iſt auch micht flärter, Die 
Abaſen bewahren ihren Wein, ebenfo wie bie Mingrefier, Imerethier und 
@eorgier, in großen Kruͤgen auf, bie fie im die Erbe graben; doc find 
ihre Krüge Bei weiter nicht fo groß als bie ber Georgler, bie faft für 
fleine Heller gelten fbrnen, 

Die Haustiere ber Abaſen meiden, da ea feine Wirfen gibt, In ben 
Wäldern, ober nad ber Ernte auf dem Feldern. Ungeachtet oft fireuge 
Kälte eintritt, fo halten fie doch mie Borrätte an Butter, nmd dieß iſt 
Urfage der häufig widertehrenden Viebſtuchen im diefem Bande. Das Bich 
HM, obſchon von guter Nace und feinem Wucht, auch während des Win: 
ters außerordentlich mager. Die Ukafen befigen, einige Fuͤrſten ausger 
nommen, feine Miebpeerben; dieſelben Urſachen, welche dem Bortfspreiien 
des Ackerbaus entgegen find, wirken auch nadıtheilig auf die Wielzuht; 
ber Befiger von einer oder zwei Rüben gilt fon für rei, Auf der 
Äppigen Welbe im Sommer erbolt ſich das Vieh wieder, und ſein Blei 
iſt dann von angenehmen Geſchmact; tritt fein fräber Winter ein, fo 
dauert ber Graswuchs oft Hld Mitte Dezembere. Außer Kühen und Od 
fen Gaben bie Abaſen ach Büffel? doch mar In geringer Unyahl, deren 


Fleiſch eboch, wenn fie micht jung geſchlachtet werden. hart umb zäh iſt. 
Sie find indeß zur Arbeit ſehr brauchbar, und bie Milch der Baäͤffelrühe iſt 
weit fetter als die ber gtwbhulichen; bie aus derſelben bereitete Buter iſt 
faft Immer weiß, Die Abaſen bebiemen fig) ber Büffel und Ochſen für 
den Pflug. und ber Eſel zum Lafltregen; bie Iegtern find ſehr klein anb 
thunen nicht leicht mebr fortbringen, ald bad Gewicht eines flarfen Dans 
nes beirägt. Die Pferbe des Landes find nicht aufügejeichnet, unb man 
bedient fig ihrer nur zum Weiten. Schafe und Zirgen find, beſonders 
bie Tegteru, Am Inneren bed Landes gegen bie Bebirge bin, vom guter 
Race, Das Schaffleiſch IM gut, die Wolle hingegen von nur geringer 
Gattung; bie Abaſen verfertigen aus Ieyterer eine Art raubes grobes Zu. 
das nur fie trägen Ahnnen, fo wie auch „Burfas“ eine Urt Mäntel von 
Filz ohne Aermel, die Sommer und Winter getragen werben. Gitich 
ipren Nachbarn ben Mingrellern und Imerethitrn balten auch bie Abaſen 
Heerden von Schwelnen, bie fie in den Wäldern weiten laffen, obme wels 
ter einen Borrath an Futter einzuthun. Das Fleiſch tiefer Thiere if 
ziemti gut, (Sgluß folgt.) 


Natärlihes brennbares Gas in New: York, 

Es ift im diefen Blaͤttern neulich bei der uͤberſichtlichen Jufammenftels 
kung ber Fertſchritte der Mineralogie während des Jahres 1651 (S. 250% 
von Quelleu vrennbaren Gaſes in Nero Dort bie Mebe geweſen. Hier bar- 
über einige nähere Nachrichten. Im weſtlichen Theile bes Staates von Mew⸗ 
Yorf, ungefähr 10 engl, Meilen von Buffalo in dre Nähe des Erie@ret, 
liegt das Dorf Fredonia. Ein Ba, ECanadaway genannt, burchfchneibet es 
und nachdem er mehrere Mühlentverte zu treiben gedient bat, ergieft er 
fig in ben oben ertwäbnten Ger, ber nur zwel Meilen davon entfernt ift- 
Un ber Mindung dieſes Baches ift eine Art Hafen und ein fieiner Leucht⸗ 
thurm augtbracht. Es mögen nun drei Nabre bee fon, daß man, als 
eine alte Mühle, die am Cabaway erbaut war, in das Dorf verlegt werden 
ſollte, auf der Oberfſaͤche des Waſſers zahlreiche Blaſen auffteigen fab.- 
die bald darauf ein plemlich helles Licht von fid gaben. Auf bieſe Seobach⸗ 
fung him bildete fich eine Defellfpaft; ber Boden, ber aus einem groben 
Kaleſteln beſteht, wurbe angebohrt und gab einen flinfenden Geruch von 
fid. Das Bas verließ feinen natürlichen Abzug und folgte dem Ilm anges 
wieſenen neuen Zuge, Gin Gafometer warde nun errigtet, und Röhren 
zur Beleuchtung von Frebenia angelegt. Gegen hundert folder Röhren 
werben gegenwärtig mit biefem ae verfeien umb jede foflet bem Syaunts 
eigentbümer jaͤhrlich auberthalb Dellare (7 Sr. 50 Cent.) Zwar in das 
von biefem natürlichen Gaſe gewonnene Licht nicht fo glänzend wie bas von 
dem fünftlip bereiteten ; allein es iſt nichts deſtewentger ſehr fon, umb- 
bie Ciuwehner preifen fin Aber biefe Entberfung ſehr gluͤcliich. Der. 
Gaſometer empfängt 93 Kudikfuß im zwölf Stunden; allen es If fein 
Zweifel, baf mit elnem größeren Apparate eine größere Quantität geſam⸗ 
melt werben tonntt. ine Melte ungefähr von biefem Dorf, den Dach 
aufwärts, deſſen Fall Abrigens ſehr ftart iſt, entwickelt fi bad Gas aus 
dem Waffer in einem vier: ober fünfinal größeren Verhaͤltnig. Diefes Ims- 
ſcheint Kopien s Warferftoffgas zu ſtyn, ber ſich aus erbpegbaltiger Stein⸗ 
foble entwicelt, Der ganze Boden, bier und faft an ber ganzen fühlen 
Seite des Seel, beſteht and Sauter orebem Kalfgeflein von einem mibers 
Uchen Gerne. j 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ein junger engliſcher Schriftſteller von 22 Jahren, James Flerſcher. 
ſchon durch mehrere Schriften. namentlich durch eine Geſchichte Polens, 
ruͤhmlichſt befannt geworden, bat wegen @elbserlegenbeiten feinem Leben 
mit eigener and ein Ende gemacht. Am Abende zuvor orbnete er noch 
fein Manuffript einer Gefpichte von Inbien, an ber er arbeitete, Am 
Morgen fand man ihn In feinem Lehuſtuble durch einen Piſtolenſchuß Im 
bie Tinte Erite geibbtet. 

. 

Die feine Stabt Briſtol, im nerdamerifanifhen Staate Connecticut; 
bie etwas Äber 2006 Einwohner haͤhlt. bet Im verfloffenen Jabre, 50,000 
Upren aus ihren Babriten verkauſt. Nimmt man ben Preis einer Une 
km Durchſchnitt auf 8 Dollars an. fo ergiet ſich, baß biefe Meine Stadt 
fig ein jaͤhrliches Eintommen von 240.000 Dollars, (1,200,000 Sranfen) 
in dieſem einzigen Zweig ber Induſtrie geſchaffen bat. 

Verantwortticher Rebatttur Dr. Lautenbacher. 


———— —— — — — — —— — —— 
Mängen, in der Littrariſch⸗ Mrriftifpen Auſtalt der I, ©, Eottarjgen Buchhandlung, 
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erfchienenen Auffäge über Griechenland. 
Bon Dr. Fried, Zuccarini, 
Zap im December 1831. 

Aus Griechenland, wo jeder nach vaterlaͤndiſcher Literatur bike 
flende Deutſche rettungslos verfhmanten muß, in die Moldau ge: 
fommen, erlabte ich mich an ben Brofamen, bie und hier burd 
Oeſterreich zufielen, und war hoͤchlich erfreut über bie Mittheilung 
bes Jahrgangs 1850 des Auslands, die mir von einer ehrenfeſten 
Privatgeielfchaft einiger deutſchen Aerzte aufgetifcht wurde, Ich aͤr⸗ 
gerte mic etwas dardber, Die Aufſaͤtze, die ich in Griechenland eis 
gens für bas Ausland gefchrichen hatte, nicht zu finden, während 
einige, gar nicht zur Deffentlichkeit beſtimmte, Privatbriefe darin 
erfchienen waren, Mergebens wäre es, bie verlorenen Aufjäge nach⸗ 
liefern zu wollen. Im Meriaufe der Seit ift ihr Werth, ja auch 
ihre Crifteny zu Grunde gegangen. Indem bie Redaktion bed Aus— 
landes bie folgenden Bemerkungen über bie im Yahrgange 1850 in 
denfelden erfhienenen Auffäge über Griechenland aufnimmt, wird 
fie meinen lebhaften Wunſch erfüllen, einige meiner dort gemach⸗ 
ten Erfahrungen in ihrem gefhärten Blatte befannt zu machen. 

Der Artifel: „Die griehifhe Revolution und Die europälfche 
Diplomatil‘’ enthält durdaus treue und unparteiifche Anfichten und 
Schilderungen. Ich konnte niht einen Sat unrichtig finden, und 
freute mich fehr, Alles was ich ſowobl felbft bort erlebte, als durch 
unparteiifhe Berichte an Ort und Etelle erfuhr, veolfeommen und 
richtig in dieſem Auffage beſtaͤtigt zu ſehen. Es war mir eine Ge: 
augthunng, endlich einmal, und wahrlih zum erften Mal, in ei: 
ner Zeitſchrift unentftellte Befchreibungen und geiunde Urtheile über 
Griechenland zu leſen. Der wahrbeitliebende und richtigfehende 
Berfaffer verdient den Dan? von Jedermann, der ſich für Griechen: 
Jand intereffirt. 

Den Urtitel über die franzöfiige wiſſenſchaftliche Erpedition 
nach Morea No, 78, muß Jedermann, ber nicht genau mit den 
Umftänden bekannt ift, ober nicht das Thun und Treiben biefer 
Erpebition in loco gefehen hat, für etwas parteiiih, und feine 
Farben fir zu grell halten, Ic kann aber, nad vielfacher Berüß: 
zung mit einzelnen Mitgliebern und dem Ehef der Erpebition, ald 
Augenzeuge ihrer Anfirengungen in Moren, verfihern, daß Keinem 
zu viel gefchieht; im Begentheile iſt Dorp de St, Vincent noch 


4 Mär; 1832. 


ſehr gut dabei meggefommen. Es beißt z. B., er beihäftige ſich 
fat ausfglieplih mit Botanik, umd darin mit Moofen und Sees 
pflanzen. Ueber legtere erlaube ih mir fein Urtheil, da ich ſelbſt 
nur ſehr wenig Keuntniß davon befige, dech weiß ih, daß ſeine 
Ausbeute auch im dieſem Fach ſehr gering war. — Was aber bie 
phanerogamifchen Gewaͤchſe betrifft, fo kaum ich verfihern, das er 
fo viel davon verfieht, als ih van der Kryptogamie, d. b. gar 
fehe wenig. Hänfig war dad Pilanzenfammeln dem Dragomen, ei: 
nem Polen, Namens Sabovöfp, übertragen, ber auf Ordre bei 
Herrn Obriften mächtige Buͤſche von Agnus castus und Dleander 
als große Seltenheiten einlegte. Der privilegirte Botanift mar ein 
Seesffigler; feinen Namen, ber mir num entfallen, nannte ich in 
feühern Briefen und Pflangenfendungen. Er war feinem Geſchaͤft 
gewachſen, aber es war ihm, wie fo vielen andern Mitgliedern, 
durch beitändige Mißhelligketten mit bem Herrn Obrift, fehr ver: 
leidet. Mit biefem handelte ich botaniiche Gegenfiände ab, unb 
taufchte Pflanzen, und bei ihım war mehr Belehrung zu haben, ale 
beim Herrn Obrijt, ber, wenn ich ihn in botanicis um Meth fra- 
gen wollte, ftetd meine deutſche Aufrichtigfeit, mit welcher ich ihm 
meine Unwiſſenheit in ber Arpptogamie geftanden hatte, benuͤtzte, 
und mir auf die Frage uber eine Eiche, mit einer Flechte, über 
eine Lilie mit einem Schwamm antwortete. Daß unter den of 
maltenden Umftänden „die einzelnen Mitglieder ſehr ärgerlih und 
niedergefchlagen waren, und häufig frank wurden,“ it buchftäblich 
wahr. Abgeſehen von ben wiffenihaftlihen Mißverhaͤltniſſen, mußte 
befonberd der Eigenſinn und der Geiz des Chefs die wackern jun: 
gen Zeute empören, und ihr Wirkungsvermögen lähmen, Zog er 
doch dem Dragoman für bie Zeit, als biefer mit drei lranken Mit: 
gliedern in Monembofla lag, und dort, ſelbſt zum Sterben frank, 
mit der gutmütbigften Vereitwilligfeit nebſt feinem Dolmerfchers 
amt auch noch deu Kranfenmärter und Koch madhte, 20 Franken 
vom feiner fpärlihen Befoldung ab, weil er während Diefer Zeit 
feine Funktionen aupres de lui nicht verrichten konnte, Wohl has 
ben die betheiligten Mitglieder, tief gefränft über dief — Ver 
fahren, dem Polen feinen Werluft erieht; wehe aber dem Dbriften 
Borp de St. Vincent, wenn Sadorsky feine projeftirten Memoires 
über einige Fremde in Griechenland beransgibt. Seine Zunge ſchnei⸗ 
bet wie die Waffen feiner umglüdlichen Landsleute, und feine Eatyrer, 
ganz nah Wahrheit ohne die mindeſte Vebertreibung, ſuchen an 
Wis und Komik ihres Gleichen. 
64 
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Die Schilberung von Meffenien des Herrn Guinet, No. 533 
und 34 tft treu und wahr, aber feine Farben fremd und manchmal 
unpafiend. Er wundert fi über gar Alles, und man fiebE es ihm 
on, daß er erft aus der fröhliten Provence und nad kurzer Leber: 
fahrt vom gaftlihen Tifh feiner Kameraden nach Moden kam, 
„Es blühen Morthen,“ tanfend, tanfend! „dort fliegt ein Ab: 
ler, bier legt eine alte Barle“ oh, ob! Wenn man fein Haus 
findet, muß man im Greien ſchlaſen; ärgerlih! Die meffenifchen 
Pauernmeiber antworten niht: Merci, Monsieur, assez bien 
wenn man fie fragt: bon jour, Madame, comment vous portez- 
vous; welcher Mangel an Bildung! Ach wette, ber Deifende wollte 
feine Wirthinmen mit franyöfifher Galanterie unterhalten, was 
bie griebifhen Landweiber durchaus nicht leiden fünnen, obwohl 
es fat fein Franzofe, der mit ihnen in Berührung kommt, zu 
thun unterlaͤßt. Ih war oft Zeuge fehr lächerlicher Scenen, bie 
aus ſolcher mal a propos angebrachten Courtoiſie entftanden. Auch 
ſprechen die Frangofen, felbft wenn fie etwas neugriehifh parliren, 
dieß fo fonderbar and, daß es ſehr ſchwer if, fie zu verſtehen. 
Kein Wunder alio, wenn die Unterhaltung oft in's Stoden geriet. 
Ob bie angegebene Antwort; „den sinait ein Drudfehler oder 

- ein Irrthum im Verſtehen ift, weiß ib nicht. Griechiſch iſt es 
aber gewiß nicht, obmohl ber Erzaͤhler verfichert, daß biefe "Worte 
ben Melienden allenthalben entgegen fallen, 

(Bortfegung folgt.) 


Der Diktator von Paraguay. 
(Bortfegung.) 


Um biefe Seit vermehrte ber Diftator die Linientruppen und 
feßte das Band in Mertheibigungszuftend, Die menausgehobene 
Mannfchaft murbe im dem Kloſter des h. Franzidfus untergebracht, 
was einen Spanier fo erbitterte, daß er die unvorfichtige Aeußerung 
wagte: „Die Franziskaner find vernichtet, aber bie Reihe wird 
naͤchſtens auch an Francia kommen.“ Der Diktator vom dieſer Rede 
in Kenntniß gefent, ließ den Spanier vorrufen und fuhr ihn 
mit folgenden Worten an: „Wann ic fort muß, weiß ih nicht, 
fo viel aber weiß ih, daß Du mir vorangehen ſollſt.“ Der un: 
glüdliche Meuſch wurde wirklich au am andern Morgen erſchoſſen 
und fein Vermögen eingezogen. Die Herrſchaft des Schrefend nahm 
nun immer mehr Äberband. Die Spanier wurden mit vermebrter 
Graufamteit erſchoſſen. Francia ging dabei fo fparfam mit Blei 
und Pulver um, dab zu einer Hinrichtung nur drei Soldaten ge: 
nommen wurden, die oft ihre Opfer noch mit dem Wajonette vollends 
töbten mußten. Francia ſah bergleihen blutigen Auftritten vom 
Fenſter feiner Mefidenz aus mit größter Kaltbiätigkeit zu. Jadeß 
verlor er mitten unter diefen Schreckensſzenen bie Wohlfahrt bes 
Landes nicht aus dem Augen. Ungeheure Heuſchreckenſchwaͤrme jebr: 
ten bie Ernten auf und verbreiteten allgemeinen Schreden. Fran: 
cia befahl mit erftaunliter Geiſtesgegenwart noch ein Mal zu fden 
und zum hoͤchſten Erſtaunen Aller wurde diefer Verſuch mit Meber: 
fin geſegnet. 

Der Hauptentwurf nnd bie wahre Leidenſchaft ber Seele bed 
Dittators aber blieb der Gedanke, Paraguap von der übrigen Welt 


unabhängig gu machen; nach biefem Ziele ftrebte feine ganze Politit, 
und feine unumfchränkte Herrſchaft hatte wenigſtens einen gutem 
Erfolg, daß nämlich dad ganze Spſtem ber Laudwirthſchaft, die hie- 
ber aͤußerſt vernachläffigt worden war, eine völlige Umgeftaltung er- 
fuhr, Der aufgehobene Verkehr mit dem Nachbarlande zügelte die 
Wanderluſt der Paraguapaner und feſſelte ihre Aufmerkfamteit an 
ben Pflug. Pflanzen, bie bie jegt im Lande unbekannt gemefen 
waren, begannen nun ben Boden zu bededen; aud die Induſtrie 
und Manufaktur nahmen and denfelben Gründen einen lebhaften 
Auffhwung. Mit dem Shreden ber Geinalt bewaffnet wurde es 
dem Diktator leicht, bie fhlummernde Energie feines Woltes zu 
weden; er ließ einen Galgen errichten und brobte einen armen 
Schuhmacher daran aufdingen zu laſſen, weil er einige MWehrge- 
bänge ſchlecht gearbeitet hatte; bei einer andern Gelegenbeit verur: 
theilte er einen Schmied zu harter Urbeit, weil er dad Korn an 
einer Kanone falfh aufgelhraubt hatte, 

Eine tief angelegte Verſowoͤrung gegen die Macht des Diktators 
war faft zwei Jahre lang unentdeckt fortgefponnen worden, und nur 
durch einen Zufall and Licht gelommen. Der Cindrud, den biefe 
Gefahr, die fo lange unfichtbar über feinem Haupte geſchwebt batte, 
auf feine Seele machte, mar furchtbar. Fortan mar jeder Zugang 
zu ihm verſchloffen; im Jedem, der fi ihm mähern wollte, ſah 
Francia einen Verſchwornen und Werrätber. Da eines Tags fein 
Perd ver einem alten Faß (deu wurde, ließ er den Figenthiimer 
bes Hauſes, vor dem es ſtaud, im Verhaft nehmen, Da fih aus 
ber Unterfuhung ergab, daß die Verſchworenen bie Abſicht gehabt, 
ihm auf der Strafe zu töbten, deren Enge und Dunfelbeit ihrem 
Unternehmen fehr günftig fhien, fo faßte er ben Plan, die Stadt 
nieberreißen zu laffen, was er auch bald darauf audführte. In: 
zwiſchen hatten die Verſchwornen die ganze rüdfichtelofe Strenge 
und Graufamfeit bed anfgehrahten Diktators zu erfahren; -fie 
mußten eine firenge Unterfuchung beſtehen, und wenn bie Fragen 
nicht geniigend beantwortet wurden, führte man die Gefangenen in 
bie Folterlammer, bie ber Menfhlicteit zum Hohne, die Kammer 
ber Wahrheit genannt murbe, und erpreßte ihnen burd alle er: 
dentlihen Qualen bie gemünfdhten Ausſagen. Dann wurden fie 
zur Hinrichtung geführt, und zu vieren und finfen öffentlich er: 
fhoffen. Miele derfelben ftarben mit einer Standhaftigkeit, bie 
einer beffern Sache wuͤrdig geweſen, unb unter dem Dufe: „Viva 
la patria.* 

Diefed Spitem befpotifcher Granfamteit bemirfte "in dem Cha 
ralter ber Paraguayaner eine vollommene Veränderung: Furcht, 
Argwohn und Miftrauen traten an die Stelle ihrer frübern Offen: 
berzigteit und heitern Gemütbsart. Die Guitarre hing ſaweigend 
an ben Wänden ber ftilen Wohnungen, und die Alameda ballte 
nicht mehr wider von dem fchergbaften und misigen Geplauder ber 
ſchwarzaͤugigen Töchter des Landes. Kiel Jemand in Ungnade, fo 
wurde auch feine Familie mir in's MWerberben gezogen. Das 
Schredendfpftem, das in ber Hauptitadt herrihte, uͤbte feine Br: 
walt mit zehnfacher Strenge in den Provinzen. Um jedoch einiger 
mafen ben unpopulären Eindrud, ben es machte, zu gerftören, er: 
Härte Francia zur Ausſthnung ber Gemuͤther, einen Areuzzug gegen 
bie Alt⸗Spanier. So gab er im YJunind bes Jahres 1331 dem 
Befehl, daß ale in Aſſumption mwohnbaften Spanier fih binnen 


drei Stunden vor dem Menierungspalafte verfammeln follten. Diefe 
armen Menfhen, dreihundert an der Zahl, wurden nun ind Ge: 
fünguiß geworfen, wo ſie gm fünfgigen in Kammern eingeſchloſſen 
wurden, die nur eine einzige Thute und ein einiges Fenſter hatte; 
Als Grund für dieſe Behandlung wurde angegeben, daß fie ſich ben 
Maßregeln der Regierung widerſetht haͤtten — eine Beſchuldigung, 
die völlig grundlos war. Nach einiger Zeit wurden fie zwar end: 
Lich wieder frei gelaffen, mußten aber binnen drei Tagen 150,000 
fpanifhe Dollars erlegen. Francia molte hiedurch die” foamifchen 
Samilin zu Grunde richten, bie ſtets die. einfinfreichite Klaffe ber 
Staatsburger geweſen war.- Die Paraguapanen jebuch vergaßen mit 
einem Cheimmthe, der huen Ehre macht, ihres Nationalhaſſes und 
unterftüßten bie unglüdlicen Spanter, dem Zorne des Dittators 
aum Trotze auf alle mögliche Weiſe. 
(Kortfegung folgt.) 


Haushalt und Induſtrie der Abajen. 
Echtuß.) 


Gauz Abaſien, ober vielmehr der ganze weſtliche Theil bed Kautaſus, 
jo wie das Barfin des Phaſis und ber größte Theil des tärfifhen Gror: 
‚giens (Mebattüitbeh) it nur Ein unermeßricher Wald, Die Gegenden um 
sie Pitſunda, fo wie ein großer Theil der Küfle ywifgen Sutbume unb 
ser Mündung des Engur liefern herrliches Bauholz; die Gegenden two 
diefed vorzugsteife gefält wird, find: bie Bal von Sturtſcha un! Ilori. 
Bieled wird auch im der Gegend des Flegens Soutſu gefihlagen , den man 
als bie Hauptſtadt von Abafien annehmen Kann, well er der Mufenthaltss 
rt der Fuͤrſten des regierenden Haufes iſt. Ein Grieche dat hier. ein 
Self gebaut, beſſen Kiel von 125 Fuß Länge aus einem einyigen Et 
aesimmert war. Die Wälder Msafiens baben Ueberfliuß an Eigen, Fich⸗ 
ten, Tannen, Platanen, Buchen, Eſchen, Eisen, Ahorn und Buche, 
alle vom berstichften Wuchs; dieſe Schäge find ſedoch für bie Bewohner 
olme Tuyen, da fie ihren Werth micht fennen. Die Abaſen treiben einen 
siemlia; bebeutenden Handel mit Honig und Wars, die ihre vorjäglihften 
Tauſchartitel find; bie Bienen ſcawaͤrmen größtentbeils wild. Man findet 
bier jene Gattung Komig, die im Kautaſus unter dem Mamen „Steins 
Honig“ befannt it; Wachs ift in demſelben mr im geringer Quantität vors 
Handen, und wird nicht ausgefwieden. - Da es viel Eomjifteny bat, fo tbeilt 
es biefe au dem Honig mit, ber daher fat ſo hart als Gerſtenzucker ift. 

Die Abaſen geben ſich weder mit der Zucht der Geidemwärmer, noch 
nit der Fiſcherel ab, md bie letztere befpränte ſich nur auf den Fang ein: 
‚ger Meinen Fiſche In bem Fluͤſſen ober den Bien, bie in dem Gehirg 
entiveingen, 

Iore Danafatturinduftrie.ift bboehſt beſchraͤntt. Die Elemente ſelbſt 
der unentbehrlichſten Haudwerte find ihmen unbefannt, und fie leben in 
Sieſer Hinſicht im Bergieich mit einem benachbarten Staat in faſt wilden 
Zuftaub. Ihre elenden Huͤtten die fie mit ihren Hansthieren heilen, bes 
fliehen aus ſchlecnrem Flechtwert mit Rieiseriehm °) Aberſtrichen ; die Runft 
des Zimmermannd hat feinen Theil an ihnen. Da indeß bei ihnen, fo wie 
dei allen Wölrern des Kautaſus eines der erfien Bebärfniffe it, ſich gegen 
Ungriffe der Nachbarn zu vertbeidigen, fo babtn fie es im Waſſenſchmieben 
slemtic weit gebracht. Ihre Dolche, Saͤbel und Meffer, zu denen fie has 
Eifen von ben Tuͤrten kauftu, find von vorgäglicher Güte. Feuerwaffen 
und Schiefpuloer Bauifen fie ebenfalls von den Türten; mit der Repara⸗ 
sur der erſtern wiſſen fie im Mothfall gut umzugehen. Aus dem Diepftaht 
nacht man fich bier zu Bande faſt eine Ehre; viele ſehr angefebene Leute 
Gaben beinahe tein anderes Errmerbömittel, und fliehen beübatb Im feinem 
ſchlechtern Ruf. Cie ſtehlen ihren Randsienten Vieb, Hausgerätt und Maas 
zen, und macen Bei ihren Nachbarn GBefangene, bie fie an bie Kürten 
verkaufen, Die Abaſen geben immer bis au die Zaͤbne bewaffnet; jeder 


*) Mit geichmirtenem Heu oder Gtroh-mermifhte Thenerd · 


bat eine line, Piftolen fm Gürtel, Säsel uud Dolch mehr oder tormiger 
veryiert, Eine elche Sewaffuung febt hoch im Preis, mb von den gemels 
nen Leuten geben Eic meiften ihr ganzes Wermdgen für Waffen Kin, geben 


mit nastten Füßen, zmd find in Lumpen geht, bie ber efenbene enropäis 
fe Bettler zu tragen fi fhänen vofivde. Mebrigene fie noch 


| Silber, zu malen; wie werds erirätng ſchlechte Tiger und 


eben, jo lernte ‚Beinuanb zu Bkeeieh. .,  °,. 

1: Bm Haudel aleſdet durch ihpe, Fauibeit. Mus ber Taͤrtei beglehen fie 
Eifen, Ealy, einige haummimollene uud feibene Ctoffe, Teuergewehre, Leber 
u ſ. W... atom. ibre bereits erwähnten *8 Der Handel mit 
Rußland hat ſeitf der Belegung der Feflimg von'&ufbumes Kaleh Im Jabt 
ası2 an Andbehuung gewonnen, und wahrſcheinlich wird er dem mir ber 
Zürfei, mit dem er bereit® Yipalliet, im Kurzem vordrangen 

Ans den angeführten Urſachen ſchimachten bie Abo ſen mitten Im einem 
ben fruchtbarſten Länder der Erde; bei deu herxüchfien Lagen für den Eee: 
bandet, im siefften End, das ihren Charatter berabgewürbigt bat, denn fie 
betteln lieber, als bad fie arbeiteten, Leiden im eigentlichfteu Sinne des 
Worts Hunger, und fobald Ne irgenbwo ‚den Rauch einer Müce riechen, 
oder einen Ochſen lachten ſehen, jo eilen fie herbei, um angefordert jeden 
Diegft zu leiſten, iu der Hoffnung erwas zu Eſſen zu befommen. Diefer 
niedrige Eharafter bat bei ‚Iünen dem Muh gaͤnzlich vertifgt. ben man 
doch bei-tinem Bolt vonaudiegen ſoute, das faft nur vom Degen. lebt, 
und had, an Antbehrungen und dad, Ungeczach der Witterung gewöhnt, 
Beſchwerden · und Gefabrem einen mäßigen. aber anbaitenden Arbeit und 
nügliher. Befbdftigumg worgieht, Die Abaſen find nichts tMeniger als 
tapfer, denn fie haben / ungegchtet ‚der Gedante einer freinden Oberberr⸗ 
ſchaft ihmen unertraͤglich iſt, doch weder ben Türken noch ben Ruſſen 
einigen Miderfiand geleinet. Seteft ihre geflͤrchtetſten Raͤuber gehören 
nicht zu den tapfern und furchtbaren Routen. bie ſtets bereit find mit 
Eäbel uud Piftolen eine Unternehmung auf offener Landftraße zu wagen; 
fie find feine, und arwandie Diebe „die nut dann offen angreifen, went 
fie die Stärferm find, fonft aber nur bei Name 6 Im’ Belelm hamdeln. 
und beim gerlugfien Wiberfland -itze Beute im Stich laſſen. 

—— —— 
Naryelide Homania. 

Napoli de Nomania oder eigentlich Nauptla de. Romania, auch bit: 
weilen Auapell genannt, bat Im ber neuern Zeit ein ſo aroßes geſchicht⸗ 
Uches Intereffe gewonnen, daß eine Befchteibung diefer Stadt vom dem 
Engländer Dotdweun bier nicht am mmrechten Orte ſeyn wird Napoli be 
Romania legt auf einer Erdginge,; faſt im Hintetgrunde des Golfen, ber 
son Ihr feinen Namen trägt. Sie erſtrecte ſich vdrn Nande: bed Merres: 
ufers 618 an ben Fuß eines leiten Feiſen. Wen man Nauplia betritt, 
fo Dat man zur Linten ben hoben mafekätifchen Werfen Palamebt, ber jäh 
auffteigt umd eime ſehr ſtarre Eitabene, einige Haͤuſer für die Garnifou 
und eine Mofcher trägt.“ Man gelangt zu ihr Auf einem beberfteu Gang, 
defen fänfbundert Etufen im ben Welfen eingebnuen find. Der Name 
Valamedt iſt wahrſcheinlich von Palamebdes dem Sohne des Naurlios ent: 
lehnt, wilewohl weder Strabo noch Pauſandas davon eine Erwähnung 
machen. Leyterer verichtet uns, daß Nauptia zu feiner Zeit, naͤralich Im 
zweiten Jahrhundert unſerer Zeltrechnunmg einservoint war. Man fah 
damals dort nur noch gerfallene Manern, einen Tempel des Neptun und 
einen Brunnen „Eanathud” genannt. Ueberreſte jener Manern ſſub 
noch bis auf dieſen Tag zu ſeben; Zeuge ihres hoben Alters find bie viele 
feitig debauenen Steine, bie zu ihrem Bau vertvendet wurden, Man weiß 
nicht mit Zuverfäffigteit anzugeben, wo ber Tempe bes Neptuns geflan: 
ben und auch die Quelle des Canaſbus, obgleich noch immer ſehr reichhal⸗ 
tig und ergieblg, befigt nicht mehr ihre alte Eigenſchaft. und bat ben Rubın 
ber Wunder eingebüßr, wegen berem fie von dem ſchoͤnen Gefchrecht bei 
Altertbums haͤufig beſucht wurde, namentlich fehlte an feintın Sabre unter 
den Brunmengäften Juno, bie hier, nah ber Sage ber Bewohngrite 
Argos, aujaͤhrtich durch Baden In diefer Quelle wieder Sungffgetrachtete 

Der Palamebi it eine der flärffien Feſtimgen Srigritgen mur nah 
den Namen bed Bibraltard des Ursipeis erworgeigngme Befanumg auf 
fie als uneinnebmbar, und wirtlich konuten 7“ 
einer laugen Belagerung bemaͤchtigen 


” 





en, iron Europa ſtyy denn man rechnete 
En anf ein Ammer·Vor dem Tabre as ea War Nauptla der 
Stapelpiah aller fte 


Griecheniands z fie trlebreinen großen Handel mit 
” mb Mem. Gegen: 


Befwintigreiber en ihrer oft, aber nicht ala eineh bedeutenden Ortes. 
Seu den Römgrzeiten — Venſanag Fericter, ſog Näuptia er 
im Mittelalter wegen ifrer © m Lage fe Nufmerffamteit auf für. 


Der Reifen, ber den 
die gegenwärtige Stadt gegruͤndet —— 


HB] — | f 
Serrfanme Fgrömmeiyrert. 


Bendrrabend, eine Stadt in der. Proving Agra in Oflinbien,. fieht 
dei den frommen Nindus, bie fie, ald dem Lieblingktaufenthalt Wiſchnu's 
betrachten und vom alleıy: Seiten: des, Landes, ſelbſt aus den, entferureften 
Gegenden ‚ber dahin aufammmenftrbmen , im geoßer Verehrung. 

Statt liegt mitten in mehreren tieinen Wäldern, bie nam Ausſage von 
Augemeugen von einer Unzahl Affen bewohnt werben, deren. natuͤrliche 
Züde und Boshelt noch durch die Verehrung aufgemuntert wird, deren 
biefe Thiere zu Ehren. eines indiſchen Gottes Hunaman, genichen, ber 


werben, die ibm mit 
teinen, Keth und Erbs 
.. Im Sabre 1308 
ereignete fi ein trauriger Vorfall, ber einen Beweis von der Gefahr 
gibt, der ſich der Reiſende bier audfegen kann, Zwel junge Kavallerie⸗ 
Dffisiere des Sengalifpen Heeres wurden anf ihrem Weg durch dieſe Ges 
böfe vom einer Trupre Affen angegriffen, und einer der jungen Beute vers 
aß ſich forweit, darauf Bewer zu geben,. Der Schuß zog nun nicht bloß 
neue Banden von Affen berbei, fonbern auch bie ‚Bafirs, bie mit ſolcher 
Wutp auf die Berieger des heiligen Halues lodgingen, baB bie Dffisiere, 
nöglei fie auf Eltphanten ruten, ihr Kell im der Flucht fuchen mußten, 
und in dem Werfische, durch ben Diemta zu fegen, beide um's Leben kamen. 
Sinderabend Iegt am reiten Ufer des Diemma, 55 Meiten norbweftig von 
Angra. (27° 5 N. B, 7 zer D. 2) 





F Mlerander Macteuzte in einem Boote von Utlapoor 


Vermiſchte Nachrich ten. 


auf die 
Nichts kann wohl einen 
j Berveis ‚für die unfgägbare Mohithat der Prräfreibeit geben, 
daß ein fo bobtebpfiger Demagoge wie Humt gegen fie den Ctein erhebr. 
Die Schlechtigtelt von allen Barden muß ſich die Hand Bieten, um über die 
größte Macht des Jahrhunderts den Stab’ zu brechen. Dieß Ift nicht der 
einzige Puntt, wo Abſoeluilemus und Demagegle, Ariflotratie und Pbbtt 
Bruͤderſchaft machen. 


Der engliſche Eourier⸗“ gibt im einen Schreisen aus Pool im 
Dorfetfbire vom 14 Januar d, I, folgende Erzählung von dem Erſcheinen 
eines fogenannten Meerfraͤutelns, die ihm, wie er fagt, auf das Auvers 
Läffigfte verbürgt worden iz) „Mm verfloffenen Sonntage wonte Herr 
, als bie 
Swiffer Orten »Stones Point gegenüber eine Geſialt, bie von Werne einen. 
Dane gli, auf dem Belfen figen und mit Fiſchfangen beſchaͤſtigt ſahen. 
Da 28 fir Wunder nahm, tab Jemand an einem Welertage filgen follte, fo» 
näheren fie ſich ben Begenftande ihrer Neuglerde und fanden yır ihrem 
größten Erftaumen ein Geſchoͤpf, das oben einem Weite vom weißer Farbe 
Apmtich fa, auten Aber hi eisien buntelbiauen Flfftenng mit Biopen 
ausging. Dad Monftrum war fehr jabım,) mb das Schiffsvolf Beimerfte am 
Um reine Jurcht. Es hatte fanfte Mugen imd Bitte mandımat' mach dem 
Boote him, mauchmal nach den @rembuen, bie ober ihm In der Luft flogem, 


Welche Bortfegritte die Preſſe und ſolglich auch bie Auftlaͤrung in Ins 
bien macht, laͤßt fi aus folgenden Ungaben entnehmen: „Von bffents- 
den Blättern in europaiſchen Sprachen Heftand in Bengalen im Jahre 
auıh ein einziges; im Fahre 1905 gab es derem fünf; im Jahre 1850. 
zähle man chem achtunddreißlg. ¶In der Bandesfprame fam vom 1844 HB: 
4520 nom feines heraus; ſeit bein Sabre 1550 beſtehen dort acht. Im 
Fort Saint: Weörges gab es Im Yabre 1815 fünf; im Tahre 1320 ade 
Journale, and didferse Anſaht beſtaud auch nom 1850. Zu Bomdav hatte 
man Im Jahre 1814 vier, im Tabre 1820 vier und im Jahre 1850 zwoͤtf 
Zeitungen im europaͤſchen Sprachen; im ber Laudesſprache feine, 

Babt der Preffen in in Bengalen ſechs, Wort Satnt s Beorges zwei, Boms 
bay adt. Es IM bemerteuswertb, daß außer London nirgends eineitäge 
Uche Zeitung erſcheint, wihrend man deren In Eatentta fünf zaͤhlt. 


a 

Der Graf von Pfaffenbofen macht in den framzbfifsen Bıättern bes: 
faunt, daß er in Schottland nicht feinen Prozeß gegen Hart X verforen- 
babe, wie man in Paris das Gerücht zu verbreiten bemüht geweſen; 
fondern daß er vielmehr gegen ihn ein Warrant de Indicio sisti erfangt, 
dad ibm nur bie Ehrfurcht gegen Seine Majeftdt in Bollyug fegen zu laſſen 
hintere. Hart X ſey daber auf fein Wort frei und zwar infoweir, daß er 
Holvrood verfaffen und eine Prioanmohnung babe beſehen birfen, 


Ein engfifcpes Blatt bemneret „‚Inmerhard drei Wagen find ein Dichter, 
die Wuwe eines Dichters nud die Beliebte eines Dichters mit Tode abge⸗ 
gangen. Dir boproürdine G. Erabbe, der in feinen Gedichten mir fo- 
großer Irene das nicdere Besen malte; Mifteeh Darwin, die Gemahlin des 
Herätimten Bundargtes und Singers von Frera's.Hof. Darwin, und Miftreß 
Mufters, die Korb Byrons jugrudliche Muſte durch ihre grähenden Gedichte 
ald Mary unſterblich machte,” 


Berantwortiiner Rebatteur Dr. Lautenbach e r. 





Mängen, im der Litrrariigsiriififgen Mufait ber I. ©. — — 
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Bemerkungen über die im Jahrgange 1830 des Auslandes 
erſchienenen Aufſaͤtze über Griechenland. 
(Bortfegung.) 


Auf Quinet's archäologifhen Wanderungen lann ich ben Erzähler 
nicht begleiten; das Wenige, was ich von helleniſchen Alterthuͤmern 
in Meffenien fab, fab ich nur mit profanen Augen. Was bie treid: 
förmigen, gepflafterten Tanzplaͤtze betrifft, fo bemerkte ih, daß ich 
auf meinen erſten Wanderungen in Griechenland die freidförmigen, 
gerflaftertem, oder mit Lehm befchlagenen Dreſchplaͤtze für Tanzplaͤtze 
anfıh, fpäter aber, ald ich die eigentliche Beftimmung dieſer Pläge 
fennen lernte, nie einen ausſchließlich dazu beftimmten Tanzplatz 
fand. Ich weiß nicht, ob Herr Quinet in denfelben Irrthum verfallen 
iſt. Wohl mochten zu der Seit ald Quinet feine Beobachtungen machte, 
dieſe Plaͤhe mic Gras bewachſen ſeyn; bie armen Meffenier hatten 
damals feit lange Nichts zu drefchen gehabt; aber getanzt haben fie 
gewiß zu jeder Zeit, wie alle Griechen, mit oder ofle Ernte, Wis 
ich im Auguft 1530 Meffenien befubte, fand ih dieſe Mreidförmi: 
gen Pläge fehr belebt, Aber nur ſchwerfuüͤßige Rinder oder Maul: 
tiere ſtampften in gemeffenen Moleſſen einen Meibentanz auf der 
sntergelegten Frucht herum, oder der Dreichflegel (derſelbe, der 
in unfern Tennen geſchwungen wird, nur ſchwaͤcher und leichter) 
flog in mannichfaltigem Taft darauf bin, 

Gern theile ih das Entzäden des Verfaffers über die Aus: 
fiät auf dem Gipfel des Berges Ithome. Auch ich genoß fie, und 
fie it mir eine der vielen theuern Erinnerungen, die ih aus dem 
praͤchtigen Gebirgsland im bie einförmigen Ebenen der Moldau mit: 
gebracht habe; aber in ben ewigen Schnee auf dem Gipfel bed Tap⸗ 
gaetes kann ich nit einflimmen. Ich ſah den Tapgattos von al 
len Seiten, und in verfchiebenen Jahreszeiten, nie ſah ich ihn im 
Scmmer beigneit, und auf der Seite, bie er gegen ben Golf von 
Calamuta bietet (dieß feine Anfiht vom Ithome aus gefehen), find 
feine Gipfel ſolche ſteile, ftarre Felſenwaͤnde, daß felbft im Winter 
nur wenig Schnee darauf liegen bleiben kann. Weberhaupt bat ja 
Morea ſammt den Snfeln meines Wiſſens nicht einen einzigen 
Derg mit ewigem Schnee, mit Ausnahme des Ida's auf Kreta; 
und auch ven diefem feld, mie mir bie Einwohner an Ort und 
Etelle ſelbſt erzählten, in mandem Sommer ber Schnee ganz ver: 
ſchwinden, fo daß ed ein gefährlicher Froßmdienft war, und leider 
wieder ſeyn wird, aus den ungugänglichen Höhlen und Schluchten 
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bed Berges, mo aub in den heißeſten Sommern einiger Schnee 
liegen bleibt, dieſen für die Tafel ber Türken in die Städte zu 
holen. Wohl fah ih auf haben Standpunkten in Morea, und oft 
fhöner noch vom Meere aus, entzucende Anfihten von Schneegip⸗ 
feln, die hinter Reihen prädtiger, tiefblauer, niedriger Gebirge 
bersorfhauten. Stets fand ich aber, dab dieſe Schneegipfel nit 
Morca angehörten, fondern aus ber Kette des Parnaſſes über ben 
Solf von Lepanto brrüberragten. 

Den Stluß dieſes Artikels lad ich nicht, weil ich mir leider 
bis jest dem Jahrgang 1851 des Auslandes noch nicht veridaf- 
fen lonnte. 

Lenormands Erinnerungen aud Morea. Was ber Ber: 
faffer in dem erften drei Abſchnitten Uber Modon, Navarin und Pa- 
tras fagt, ift wicht zu viel und nicht zn wenig. Cr fommt darauf 
nad Lepanto, mo er gleih Anfangs dem ehrlichen Hadſchi Chriſto 
fee nahe tritt, indem er ihn einen zweidentigen, in Mitteln ſich 
zu bereidiern gemwiffenlofen, türtifhen Affen nennt, ber noch dazu 
gern geſchmeichelt ſeyn will, und erhaben klingende Phrafen liebt. 
Wie falih und grundles find diefe Beihuldigungen 1 Der alte 
Haudegen träumt fih wohl nicht, dad Jemand, den er gaftlich im 
feinem Zele bewirthete, nun ganz ohne Grund jemjeits des Mee— 
red Uebles von ihm ſpreche. Er ſoll aber auch gerechtfertigt werben 
von Einem, ber längere Zeit mit ibm unter einem Dach lebte 
(Salamis 1829, wo ih 4 Wochen lang mit Hadſchi Chriſto in eis 
nem Kloſter lag), und der ihn durch fein fchmustlofes treuher ziges Ber 
tragen lieb gewaun. Die verihiedenen Regierungen baben, eine 
nah der andern, die Biederfeit und RMechtlichleit des alten Kries 
gers anerfannt. Stets wehfelten die Anführer, fliegen, bereichers 
ten fi, umd fielen ober traten mwohlverforgt ſelbſt ad; Habdſchi 
Ehrifto intriguirte niemals und ging feinen ruhigen ehrlichen Gang 
fort, und wie wenig ed wahr ift, daß er (ib auf unrechtmäßigem 
Wege bereichert, geht am deut lichſten daraus hervor, daß, während 
alle übrigen Anführer zu Land und zur Sce fih in kurjer Seit 
Stäse fammelten, er immer arm blieb, ia gegenwärtig ärmer fft 
als je. Er keſitzt außerſt wenig an liegenden Guͤtern; fein Lurus 
find feine Waffen, welche nicht eimmal fehr praͤchtig find, ein Paar 
Pferde und ein Paar Scharlahröde, In einem ſolchen faltenreihen 
kurzen Waffenrock und feiner übrigen Tracht und Bewaffuung mit 
feinem biedern, treuherzigen Blick, gleicht er eher einem alterthuͤm⸗ 
lichen Helden ald einem tuͤrkiſten Ben, wie der Verfaſſer meint, 
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Die Würde eines Tuͤrken hat allerdings Hadſchi Chriſto, und fie 
ſteht ihm beſſer als den griechiſchen Häuptlingen ihr laͤcherliches 
in bie Bruſt Werfen, die Scultern Vorſchieben, und mit ben and 
gefpreigten Armen in ber Luft Herumrudern. Hadſchi Chrifto, fagt 
der Verfaffer, thut ſich auf feine türfifchen Manieren etwas zu aut. 
Er bätte Recht, wenn er damit die Medlichfeit bed mwadern Alten 
meinte, und fein Hochhalten ven Treu und Glauben, worin leider ber 
Türte ben Griechen weit übertrifft. Ein guter Chrift war jeboh 
unfer Ehrifto jederzeit; er luͤßt aufrichtiger ald mander ſcheinhei⸗ 
lige Grieche, feine SHeiligenbilder, ja er macht fogar, als aͤchter 
chriſtlicher Ritter, fein Kreuz fo oft er zu Pferde fteigt, Obwohl 
feine Eruppen das ſchauderhafteſte Gefinbel enthalten, was je den 
Kamen Meiter furchtbar machte, meiftens Bulgaren, Serbier und 
Albanefen, fo weiß er fie doch meiſterhaft im Zaume zu halten. 
Mirgendd, mo er felbit zugegen war, durften fi feine Leute 
Gränelthaten erlauben, bie fo häufig unter den Augen ber übrigen 
Häuptlinge nefheben. Sauftmutb und Gutmuͤthigleit find Haupt: 
zuͤge feines Charakters, und auch feine wilden Horden meiftert er 
mehr mit Milde und väterlihem Ernft, ald mit tuͤrliſchem Defpe: 
tismus. Hadſchi Chriſto ſteht zwar nit im erften Nange ber grie: 
chiſchen Helben, doch ift er in jeder Hinfiht an die Seite Nikitad 
und Karalslalis gu ftellen, und feine in Griechenland überall aner: 
lannte Tapferkeit und Irene verdient eine ehrenvollere Erwähnung 
als bie des Herrn Lenormands. Mo ich biefe Tugenden, die fchön: 
ften des Mannes, gekränft fehe, da muß ich fie vertheidigen; dei: 
wegen möge mir der Lefer bie Meitläufigkeit über einen Mann 
verzeiben, ber nie in ber griechiſchen Epoche bedeutend war, und 
nun anfprucles, wie er immer war, nur ein Heined Korpd unre 
gelmäßiger Kavallerie lommandirt. 
(Schluß folgt.) 





Die Entdedungsreifen in Amerika. 
(Fortfegung.) 

Indem die Feanzofen dem Lauf bed Fluſſes folgten, deſſen Uſer fie 
angebaut hatten, lernten fie die herrlichen Gegenden, die er bemäfferte, 
näher kennen, und erhielten durch bie Indianer Kenntniß vom Fluß 
Columbia. Glanbensichrer trogten überall dem Märtprertode zum 
Nubme Frankreichs und ber Meligion, und nur durch bie Kelfen: 
gebirge wurden ihre Bemuͤhungen zumellen gehemmt. Städte 
wurden gebaut, Men: Orleand im Jahre 1717 gegründet, Yele 
Rorale in Vefig genommen und Louisbourg erhob fih ald Schutz 
maner Canadas. Die frangöfiiche Herrſchaft murde von den Tſchactas, 
Alitamens, Illinois, Iroleſen, Algonquins und den Matches aner⸗ 
kannt, Miffiomäre vom Frangisfgnerorden der verbefferten Degel 
drangen mit allem Muthe ber apoftolifchen Würde big zu den mil: 
deften Stämmen vor, und verbreiteten den Keim der Givilifatton 
bis in die Wälder von Acadien und Canada. Die Koloniſten maren 
eben fo eifrig bemüht dem Lauf des Miſſuri und Arkanſas zu er: 
forfhen, indem fie fih dem Gebiete von New: Spanien näherten, 
wo andere Europier ihre Herrſchaft auf den Trümmern des agtefl- 
fen Reichs befeftigten. 

Neu: Merifo wurde von dem Franziskaner U. Ruis entdett, 
der, bie Nachweiſungen der Indianer benützend, zu Santa: Barbıra 
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in der Provinz Tiguas, wo er im Jahre 1550 bad Lehen verlor, 
Minen aulegte, Später führte Untonio be Eſpeſo, der feine Ent 
deckungen verfolgte, eine friegerifke Erpebition noch weiter; er durch⸗ 
sog bie Provingen Eibola und los Hubates, ftieß auf die Fluͤſſe dei 
Morte, de las Bacas und de lad Gondad, und kam endlich auf den 
von Corenabo eingeihlagenen Weg, Im Jahre 1599 richtete Juan 
de Onate feinen @roberungszug gegen Norden, fam im Jahre 1502 
an ben großen See Conibad, und wurde der Gründer der Mieber: 
loffungen, Die im Unfang bes fiebzehnten Jahrhunderts an den 
Ufern des Rio Bravo dei Norte entſtanden, und deren Hauptſtadt 
Santa FE im Jahre 1682 wurde. 

Anf der Küfe des Feftlandes hatten die Eroberumgen nur ge 
ringen Erfolg, da fie den lchbafteflen Abſcheu gegen Epanien ein: 
flößten; man verfuchte ed daher mit dem Miſſionsſpſtem umb fo 
festen ſich im Jahre 1651 bie Kapuziner zu Cumana, und fünf 
Jahre fpäter bie Franzistaner zu Piritu fe. Die Kapuziner von 
Aragon machten fi in Venezuela anfäffig, und waren mit ihren 
Glaubenswaffen gläctlicher, ald man es in den Schlachten der frübern 
150 Jahre geweſen war: fie beiehrten viele Stämme, gründeten 
Städte und bereiteten Eroberungen ver. Zur naͤralichen Zeit ftritten 
die Frangofen, Engländer und Holländer um den Belt von Guyana. 
Miſſionaͤre vom Orden der Franzisfaner, die mit jedem Schritt 
Land gewannen, gingen über ben Drenofo, und verbreiteten ſich über 
eine Flähe von 500 Meilen bis zu den Ufern des Rio; ihnen 
folgten Kapuziner, bie fpiter in dieſen, felbft jet noch wenig ge: 
fannıten Gegenden Miflionen gründeten, und auf ben Ebenen zahl: 
reiche Heerben meiden ließen, 

In biefen aroßen Landſtrich zwiſchen dem Amezonenfluß, dem 
Orenoto, ben Gerbilleren und dem atlantiihen Ocean verlegte bie 
Sage bas berühmte fabelhafte Rand Eldorado, jene umerihöpflice 
Fundgrube vg Schägen. Fur Zeit der Entdeckung erzählten bie 
Peruaner, die Indianer von Venezucla und Bogota von dieſem 
Kant, Habſucht trieb viele unternehmende Männer an, es aufzu: 
fuchen, und die Eutdeckumgen, bie hledurch veranfaft wurden, bilden 
eine merkwürdige Epiſode in der Geſchichte der Geographie. Allen 
Berichten zufolge war jenes Sand im Mittelpunkt von Guyana zu 
ſuchen. Die größten Unternehmungen wurden von Venezuela aus 
gemacht, und umter biefen batte bie bedentendfte den deutſchen 
Mitter Philipp von Hutten zum Fuͤhrer, ber in ben Jahren 1541 
bis 1515 ein klleines Heer Spanier von der Kuͤſte von Gararcas 
bis in die Gegend des Sees Parime, an einer Stadt der Omaguas, 
führte, deren Bedeutenbeit er fehr übertrieb. Cine minder gläd: 
fie Unternehmung zur Entdeckung dieſes reichen Landes leitete 
Pedro Malaver de Silva ungefähr 20 Jahre fpäter, Won derſelben 
Hoffnung getrieben, fiteg im Jahre 1586 Antenio Berrio p Oruna 
von der Eordillere von Bogota auf die oͤſtlicen Ebenen berab, ver: 
teilte an ben Ufern des Orenolo, und gruͤndete da die Stadt San⸗ 
Thomas, die jedoch mach und nah meiter von der Mündung bes 
Fluſſes verlegt wurde, um fie vor den Unfällen der Holländer fier 
gu ftellen, deren Mißgunſt durch den Tauſchhandel, den fie mit den 
Indianern trieb, rege wurde. Später richtete auch Walter Raltigh, 
biefer fo unterrichtete, fühige, und durch feinen fo ſchlecht belchnten 
Eifer für Unterſuchng vernachlaͤſſigter Laͤuder, für Vergban und 
Ausbreitung des Handels fo berühmte Mann, fein Augenmerk auf 
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Cidorade; in den Jahren 1695 und 1696 befuchte er die Ufer von 
Gupana und verfolgte den Lauf bed Orenoto; ber Lohn für feine 
Dienfte war belanntlich der Tod auf dem Schaffott. Die Hoffnung 
fenes reizende Land zu finden, batre fehon die berüchtigten Erper 
ditionen Gonzalo Pizarrv's, Belalkazars und Queſeda's veraulaft; 
fie führte fpäter auch Soared nad der Provinz Charlas, und. Feder: 
‚mann von Venezuela nach Santa Fed be Bogota. Antonio Santos 
befchloß endlich im Jahre 1780 die Meihe diefer fruchtlofen Kreuz⸗ 
und Querzuge nah einem Traumgebild; auf bie Verſicherungen 
eines vorgeblihen Indianerd von Parime reiste er von San-Thoma 
ab, wurde, nachdem er einen Weg von 250 Meilen zurbdgelegt 
batte, von feinem Führer verlaffen, feine Gefährten famen um, 
und er felbit fiel in die Hände der Portugiefen. Gin zweites 
Eldorado und eine unermeflice Stadt, Quivira, verlegte die Sage 
in ein Königreih Namens Tatanat im Norden von Cibera; da 
aber deren Eriſtenz nicht minder fabelhaft war, fo betrieb man ihre 
Cntdbetung auch mit weniger Eifer. 
‚ «Fortfegung folgt.) 





Die Negerfkiaven in Rio de Janeiro. 

Nio de Jautiro ıft einer der Hauptmärfte Brafiliens jür ben Neger: 
Sander; bie fÄdtihen Provinzen werden von bier aus, mit dirfer, dem Ins 
tändifgen Ackerbaue unentbehrlichen Waare verfehen, und im Durafgnitte 
werden jährfich gegen gebmtanfend Schwarze, von beiben Geſchlechtern, aus 
Afrita mach ber Haupiſtadt gebracht. Diefer Handel erförbert bedeutende 
Rapitalien; geben aber nur wenige Neger auf ber Melfe und ſpaͤter durch 
Pranfbeiten verloren, fo fann der Gewinn uͤser zwtihundert Proyent ats 
genommen werden. Effavenbändfer and Tbeitmebiner find aber ſaͤmmtlich 
reihe Rente, Die Belanblung der Neger auf ber Reiſe ift die beftmdas 
file. Die brafittaniigen Schiffe deſuchen die portugieſiſche afritanifchen 
Befigungen Ungela, YUmbris, Molombo, NiosZatre, Cabinda, Ben: 
guella, Quiiiiman und Mozamblque, kauften fo viel Meger ein, als bie 
Schiffe mit Bequemlichtelt faſſen fbnnen, mund die gauzt Schiff smannſchaft 
vom Kapitän abwärts in nun bemüht, bie Neger bei guter Geſundheit zu 
erhalten; denn jeder Einzelne von Ihnen it am der Ladung beibelfigt, Die 
mannlichen erwachſenen Meger, beſenders wenn fie einer riegerifgen Nas 
ton angehörten, werben immer zu Zweien mitflarfen Ketten an einander 
gefeſſettz eine nothwendige Berficht, um die möglihe Gefahr eines Auf⸗ 
ſtandes zu vermindern, Welber und Kinder erhalten ihren beftimmten 
Play im Schifferaume, wofeldft fie fo fange bleiben, Hi das Schiff auf der 
soben See angefommen iſt. 

Gent wendet man alles Mögliche an, fie dem Truͤbſiune und der Ges 
{übftofigfeit zu entreißen, im melden bie meiften biefer Ungluͤcklichen vers 
finten. da fie ſich oft bie entfegtichiten Borflellungen von ihrem künftigen 
Saidfale madın, Mande von Weib und Mind geriffen wurben. Erlaubt 
es bie Witterung, fo bleibt Immer eine Motbeitung der Neger anf dem 
Merbete; Trommeln und Eimbalen werden derbelgesracht und verfeblen 
ihre Wirkung mit; Einzelne erheben ſich zum Kanye, Andere folgen, bie 
Uesrigen widerſteben nimt länger, und bald tönen bie Gefinge ihres 
Marertandes Über bie weine Flaͤche des Meeres bin. Man ertit bie 
Meger alfo In fleter Beihäftigung, niet Ihnen fo viel möͤglich die Nabrung. 
an bie fie gewobnt find, raͤuchert den Schiſſäraum taͤglich, trägt für die 
sonne Reintisteit Sorge. und ſchaͤtzt fie befonders gegen ben ſchnellen 
Wechthſel des Wetterd, Strenge wird nur gegen die abſtanllch Widerſpen- 
Maen geübt. aber beſonders bei Tiamt bie Wadfamteit verdoppeit, um fie 
im fteser Furcht zu erhalten, Tritt ſtürmiſaſe Witterung ein, und bäft 
fie einige Zeit an. fo wird de Lage der arınen Meger, Me nun in einem 
engen. dicht verſchleſſenen Raume zuſammengedraͤngt find, Loft bes 
ſcwerlich, die verdordene Luft erzeugt Krantheiten und rafft Viele bins 
weg; iſt aber die Meiſe frz und guͤnſtig, ſteigt die Sterdlichteit ſelten uͤber 
vler Vrozent; deunded langen die armen Neger, befonderd Finder von acht 
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händler und reiche PAlanyer begeben ſich hierauf an die Schiſſe, beſehen die 
Antdemmiinge, feilfgen um fie und bringen die Uebrigen nad dem Stlaven⸗ 
martie (Wallongo), 3 

Die Stlavenhaͤndler haben In ber Rua Ballongs und Alſuba ſchoͤne 
arohe Gebäude, die zur ebenen Erde eigens eingerichtet find; De friſche 
Secluft bat allentbalben Zutritt, unb der Boden der Höfe und Edle wird 
jeten Tag mehrere Mate gewaſchen. Die Neger feloft werben, ebe man 
fie zum Berfaufe ausfteile, einer bejondern Behandlung unterworfen, viels 
jährige Erfahrung bat ihre Zwertmäßigtelt beſtaͤigt. Sie werden faft 
ohne Ausnahme von einer ihnen eigenen Kraͤtze befallen, woran Hufleung. 
der Benuß von Salzfleiſch oder bie Sceluft Schuld ſeyn mbgen, ie liegt 
wie Schuppen auf ihrem Kbrper, bedeckt ihn ganz und gibt ber Kant ein 
widerlich graues Ausſehen; bo if fie ihrer Geſundheit eber nüstih als 
fariblig, und benacptbeiiet ibren Verkauf teineswegs. Im Magaziut aus 
aefommen, werben fie uun durch Neger von ihrer Nation: gewaſchen, ger 
badet, Kopfbaare und Bart gefgoren, ihnen allmaͤhlich beffere Nalrung 
und eine gewille Dreſſur gegeben, um fi ben Kaufluſtigen vortheilhaft 
vorzuftelen; auch manche Kollertentänfte werben augewendet, beiderlei 
Geſchlechter zu verjängen, zu verſchoͤnern and tbrperlige Fehler bein umges 
Östen Auge geſchickt zu verbergen. Dann werben fie nach ihren verſchle⸗ 
denen Stämmen und Geſchlechtern im die geräumigen Sale bed Hauſes 
geführt und diefe dem Publikum gedfinet. 

Der Aublick. ber ſich bei einem Beſuche bes Wallongo barbletet, ber 
fonters nad; der Ankunft eines großen Wegertrandportes, ift im feiner Urt 
mertwürbig und unterſcheldet ſich im Grunde bdarchaus mur darum vom 
einem Pferdemartte, bab man bier Geſchoͤpſe mit menfglipem Aeußern 
und dort Thiere verfauft, welche aber ſchon einige Feit unter ber Hand 
bed gejchichten Meiſters befinbiih meit mehr Fäbigteiten zeigen, als bie ars 
men Afritauer. Den Thären gegraöber reiben ſich laͤngs den Wänden 
bed Saales niedere Dänfe, dort figen die männlinen, vor ilmen auf bem 
Boben und nach Ramdesjltte, mir dem Reise auf ben Ferſen rubend, die 
weiblichen Neger, vor biefen bie Finder beider Geſchlechter; der Kaufluſtige 
tann durch diefe fommetrifche Eintheifang alle Auweſenden Äberfeben, Die 
Sflavenbindier, aus Erfahrung wiffend, weise Nationen in biefen Ges 
genden Brafiliend beſonders beficht find, bemühen fig in Ufrita, wo 
mdgtih nur von biejen einzubandeln, da fie mach ihrem Ebarafter und Ihrem 
geiftigen Unlagen ſich zu verfgiedenen Verrichtungen befonbers elgneit. 
Sobald daher der elntretende Kanfiuflige die Nation meunt, won welcher ec 
Meyer wänfet, wird ihm eine Amzahl derfelben vorgeführt, und mun bes 
ginne bie Prüfung ihrer örperligen Figeniwaften; um biefe zu erleichtern, 
iind die Meger nur mit einem Aber bie Häfte geſqalagenen Tucht betleibet. 
Dei biefer Prüfung wird fo verfabren, als feilſchte man um ein Hausıbier, 
die Käufer kennen eben fb wenig, was Zarsorfähl, als bie Neger, was 
Scharmhaftigteit iſtz mau laͤßt fie bim und ber geben, bie Arme mit Uns 
frengung bewegen, um ſich von dem freien Gebrauche ihrer Glieder und 
ihrer Musteltraft zu Überzeugen, und erft mach der forafättigften Unters 
fugung beginnt ber Haubel, welcher nadı Dobras *) geführt wird. Seit⸗ 
ben das Hufobren einer fernern Einfuhr von Stlaven auf bad Fahr 1550 
arfeutkh bekannt gemacht wurbe, find bie Preife der Meger bedeutend ges 
fliegen, fo zwar. dbafı ein junger gejunber Meger nicht mehr unter fünfjebe 
vis ſechszehn Dosrad, eine junge Negerin um zwblf, ein Knabe oder 
Mädchen um ueun Dobras zu haben find. Wälrend biefes Borgangd bes 
zeugen die Meger bie hunfte Gitichguͤltigteit, und folgen nach geſchloſſenem 
Handel mit demſelben Stumpfiinne Ihrem neuen Herren. Ihr Sohlctſal 
bängt gleich dem mancher Thlere von ihren fbrperfigen Worzägen ab; find 
fie ſchͤn und woblgebaut, fo werben fie von wobllabenden Gtabtbemwohner 
getauft und mit ſhuen Me Zahl Ihrer Diemerfigaft vermehrt ober ergaͤuzt; 
find fie baͤhßllch oder unanſehnlich voa Geftalt. fo werben fie von armen 
Renten ober Bergwerfösefigern und Pflanyern gefauft, mm ibr ganzes Les 
ben, Inndurch ſchwer zu arbeiten, 

Bei reigtiner Nahrung und fhonender Bebaubtung erholen ſich die 
Neger ungemein fchnell, und der Frembe erſtaunt nit Net, Menſchen. 
welche ald Stelette den Balongo verliehen, na wenigen Wochtu, von 
Körperfülle ſtrebend, mit einer glaͤnzend ſcawarzen, ſammtartigen Haut 


*) Die Dobra oder Dublone IN eine Gotdmunze ine Werthe von 12,50) Reis 
oder 37H. 7 tr. I pf. 
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und lebhaften feurigen Mugen wieder zu erfennen, Im ange mit 
ihren ſchwarzen Brübern, bie fon längere Zeit Stlaven find, überzeugen 
fie fi bald, daß Ihr Loos feinedwegs ſo umerträglig iſt, als fie es ſich eins 
Bildern; der ihnen befonbers eigene Grobfinm gewinnt ble Oberhand; bie 
Hebntichteit des Rtima’d, der Fruchte und Eehenswelfe Brafiliens mit Ihrem 
Baterlande macht endlich, dab fie ſich hler Halb eingemöhnen und ber Heimath 
aur mehr In ihren Riederm gebenten. Sie werben, wie ſchon fräber ers 
wäßme wurbe, auf ſehr verfcpiebene Weiſe zum Erwerde angehalten, und 
von ihrer orbfern- oder niedern Thaͤtigkeit hängt mit geringer Musnahme 
die Werbefferung ober Berfglimmerung ihres Galdjated ab, Daburg, 
daß man fi ber Meger ausſchlieglich bedient, Laften aller Art fortus 
fHaffen und alle erdeutlichen Bebürfniffe ber Einmohner in den Straßen 
der Stadt zum Verkaufe umbertragen zu laſſen, find diefe seftändig mit 
einer außerorbentlichen Menge Neger angefütlt, fo daß Me Lebhaftigteit der⸗ 
felsen nicht einmal von ber im bem befuchteflen heilen Bonbons übertroffen 
wird. Die Gemwolmbeit biefes Wortes, manche Urbeit nach dem Tatte einer 
vaterlaͤndiſchen Melodie zu verrichten; der Gebrauch, bie fellgehaltenen 
Wagren mit Ihrer aͤußerſt ftarfen Stimme ausjurufen, und bie tobenden 
Ausbruche der Freude, welger fie fi olme Zwang überlaffen, verurs 
ſachen einen Rärm, der dem Fremden, Hi8 ſich fein Ohr daran gembhnt, 
vbllig berät; er glaubt ſich Unfangs in die Refibenftadt eines afritaniſchen 
Fürften verfent; fpäter nehmen jedoch die Meger die Aufinertſamteit des 
Beobachters in verdienten Anſpruch. Es gibt in Rio be Jameiro Meger von 
allen jenen afrifanifchen Nationen, welche mit ben Portugiefen im gutem 
Benehmen fleben; die Mehrzahl aber find Angolas, Eongos, Eabinbas, 
Duigimanıs, Benguellat, Moymbique's und Minas; feltener jind Car 
yunda's, Rebotos, Anjiros, Gabaot, Eajenges, Mombafas u. U. m. 

Manche biefer Nationen unterſchelden fig durch ihre Gefihtöbilbung 
von einander; die Mehrzabl aber durch Einſchnitte ober eingebrannte Zeis 
hen im Seſichte, bie fie mehr oder minder eniftellen; (Einzelne tragen 
dieſe Abzelpen auch auf dem Reibe, entweber als Urtunde ihres Bolts⸗ 
ſtammes oder einer höheren Würde, bie fie im ihrer Heimath befleibeten. 
Man ift in der Hauptſtadt der Meinung, daß man es biefer fo verſchieden⸗ 
artigen Abftammung ber Negerſtlaven, welche ſich zum helle gar micht 
verfteben, oder fon im Afrika anfeindeten, allein verbanft, daß man 
von jenen Revolt:Werfuchen verfaont blieb, welche Bahia fehen einige 
Mal (ısıa und 1816 juletzt) gefäßrfig wurden, teil bie Mehrzahl ber 
dortigen Effaven ber Nation Mina angebdren, bie an Bildung und Muth 
wejentlihe Borzäge' vor den genannten Wölterfiämmen hat. 

Die Gefigräzöge der Meger find im Mügemeinen nicht ſchoͤn; bad 
welartige Haar, die breite platte Nafe, der große dieflippige Mund, Übers 
Hanpt bie Geftalt des ganzen Kopfes, welcher dad Mittel zwiſchen Menſch 
und Affe bätt, mißfallen befonders dem Europäer; es gibr aber auch viele 
einyeine Indieibnen, ‚deren Geſichtebildung ſehr amgemelm und einjeine 
Bölterfiämme , die ungemein woblgebildet find; ſolche abſchredend haͤßliche 
Geftalten, wie ich in Europa fab, und mit welden Perfonen vom hohem 
Range gleichfam prunften, waͤrde man aber bier micht in dem Hauſe eines 
nur etwas bemittelten Bürgers gedulden. Die Farbe der Neger ift mit 
alelch; es gibt Nationen, melde ſchwarz wie polirtes Ebeubotz, andere, die 
fdtrarybraun find; frant wirb ihr Körper auffallend bellfarbig. Einige 
Stämme zeidmen fi durch große, bumfle, feurige Augen aus; andere 
haben fleinere von ſchillernder Farbe; alle geiunde und febr weiße Zaͤhne, 
auf deren Reinbaltung fie große Gorafalt verwenden; forallenrorhe Rippen 
fan ich mich nicht erinnern, gatfeben zu haben, Im Ganzen genommen 
find tie Neger von mittlerer Grbfie; ihr Körperbau ift regelmäßig, ſchlaut; 
die Schultern breit, bie Bruft gewoͤlbt und fleiſchig, Haͤnde und Füße 
Aein. Es gibt aber auch Männer von atbletifgem, vollender ſaabnem 
Dusfe; in Rio de Janeiro fieht man eine große Menge dieſer fräfıigen 
Geſtalten, welche, ba ber Gebraum vom großen Karren nicht üblich iſt. 
zum Tragen und Fortihaffen der größten Laften vertvender werben. Alle 
Neger zeichnen ſich durch eine fabne gerade Haltung und einen leichten, 
fwebenten Gang aus, und die Gewohnheit, die ſchwerſten Laſſen auf dem 
Kopfe gu tragen, macht fie zu vollfommenen Meiftern ibres Körpers, und 
flärtt pefonders ihren Nacten. Einen Neger gu feben, ber mit einer Laft 
von zwei Eenmern anf dem Kepft, fingend und leichten Schrittes, von 
einem oft zwel Stunden entfernten Landgute nad ber Stadt fommt, ift 
eine gewbhnfihe Erſcheinung. 





Die Negerinnen find fafl alie von mittlerer Groͤbe, meiftens farbe 
gewanfen, mit einiger Anlage bit zu werben; ihre Geſichtebildung grängt 
am SHäßticpfeit. Diefe Bemerkung gilt für die Negerinnen in Brafiken 
überhaupt; in Mio be Faneiro aber, woſelbſt es zum guten Kon gehbrt, 
von fhbnen Sklaven bebient zu werben, unb wohlgebildere Negerinmen 
zum Vertaufe vom Fruͤchten, Blumen u. ſ. w, in ben Gtraßen umber zu 
ſchicen, iſt die Menge ſchoͤner Megerinnen febr groß, Die Natur bat bei 
eielen, was bie Bildung ihres Körpers betrifft, das vollenbere Moben 
einer Wenus aufgeftellt, wie fie immer mur ber Meißel bes größten Birds 
hauers ſchaffen konute. Deutt man hiezu eine elegante, leichte uuh ſehr 
gefällige Meibung, uuendliche Grazie In jeder Bewegung, fo bliebe dem 
Auge und den Sumen wohl nichts mehr zu wuͤnſchen übrig, weun mice 
bei jeder Bewegung der afritanifgen Schoͤnheit ein Paar fhmngige, auf 
mannichfaltioe Weife eutſteute Füße zum Borſcheine kämen, ' Ein altes 
Seſetz verbietet nämlich Stlaven und Stlavinnen ben Gebrauch irgend einer 
Fußbefleibung; erft im neueren Zeiten erhielten ber Abel und vornehme 
Etaatöbiener Erfaubniß, auch bie Füße ihrer ſchwarzen, mich freiem 
Dienerfaft zu betleiden. Die von biefem Morrehte ausgenommenen 
Stlaven find baber gendtbigt, bei jebem Wetter auf dem harten und rauben 
Granitpflafter zu geben, verlegen fi natuͤrlich oft, befommen eine biete 
Haut und befpdbigen befonders häufig die Zehen, welche babırcch wei den 
Meiften widerlich verunflastet werben. F 

Der Charatter und die geiſtigen Anlagen ber afritaniſchen Votte— 
flämme, von welchen Inbivibuen als Sklaven nach Brafilien fommen, finb 
febr verfgieden. Einige ertragen das Roos ber Stlaverei willig und ger 
bulbig; es fommen ſelbſt viele hieher, bie in Loauda, der größten Mieber- 
laſſung der Portugiefen auf ber afrifanifwen Küfte, ſchon Stlaven waren. 
Untere, wie bie vom Belfäflamme der Angolad, Congas, Capindas 
u. %. m., lebten ſchon in ber Heimath unter der Regierung hoͤchſt despoti⸗ 
ſcher und granfamer Färften, und find in Brafilien, wenn fie kur einigers: 
maßen menfhlich behandelt werben, glädliher als in ihrem Baterlante.. 
Mauche, wie bie Rebolas, Anjicod, Mronjolas m. f, w. jind freiheits- 
Uebend, floly, hartnaͤcig und melanchelifg, und muͤſſen gut bebanbelt 
werben, wenn man fie nicht durch Geleftmorb verlieren wid. Die Minas 
Neger find von allen bie vorzäglichften und flehen im ihrem Vaterlande 
auf einer bbhern Stufe von Bildung; fie treiben Handel und Vderbau.. 
haben bereits einige Handwerker unter ſich, und find darum im Braſillen 
ſehr geſucht und werden iheuer bezahlt, Die in Brafitien gebornen Neger, 
zum Unterfgiebe der afriranijgen, Kreolen gtnaunt, tönnen ald ein ver⸗ 
ebelter Zweig dieſes Volkes augefehen werben; es ift mertwuͤrdig, daß fie 
bie dem afrltanifgen Meger eigene widerliche Ausduͤnſtung nicht mebr haben... 
In ber Farifie ihres Bebieters, gewoͤhnllch mit feinen Kindern aufergogen, 
find bie Kreolen in mancher Hinſicht biefen an Bilbung gleich, ſprechen bie 
Landesfprae griäufig, haben ausgenitdetere Begriffe und cbnuen mit einem 
Worte unter die Zahl vernünftig denfender Weſen gerechnet werden; es 
fommt baber ganz auf ihre Erziehung an, ob fie gute ober ſeht verborbene 


Menfgen werben, 
(Fortfegumg folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 4 

Der Fuͤrſt Talleyrand ſpelate unlaͤngſt bei Jeremias Beutham in deſſen 
Wohnung in Queen's Square Place zu Mittag. Der Fuͤrſt, ein warmer 
Verebrer von Bentbamd Schriften, gebbrie einft einem Kreiſe von Bent: 
bams Freunden an, worunter fih Briſſot, Dument und andere große‘ 
Geifter des verfloffemen Jahrhunderts befanden. Es find num vierzig Jabre 
verſteſſen, frit der Mitmeifler der Diplomaten, der jegt achtundſiedenzig 
Jabre zäblt. den Altmeiſter der phile ſophiſchen Suriften und Gefeggeber. 
ber am 15 Februar in fein fuͤnfundachtzigſtes Sabre trat, brfuchte. 

“ 


Die Zahl ber maͤhriſchen Brüder in ben cieififirten Ländern beläuft 
fi ungefähr auf ſechzehntauſend, und dom unterhalten fie hundert und 
fiebenuntzwangig Mifftonen in fremden Ländern mit der Summt von 
vierzigtaufend Dollars. Die Früchte diefer Miffionen find Hereits breis 
unbbreißigtaufend Betchrungen, 


Werantwortiiiger Mebattene Dr. Rantenbader. 








Münden, in ber Riterariih: Artiſtiſchen Anflalt ber J. G. Eotta’fgen Buchantlung. | 
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Der Diftator von Paraguay. 
(Bortfegung.) 


-Mährend fo Francia überall mit unerbittlicher Strenge zu 
Werte ging, waren Fremde es allein, die ſich von Eeite des Ditta- 
ters noch einiger Huld zu erfreuen hatten, ° Es waren ihrer unge: 
faht vierzig Perfonen, größtentbeils Kanflente, die dur die Aue: 
fiat auf bedeutende Hanbdeldvorrheile nach Paraguay gelodt worben 
waren. Unter ihmen befand fih jedoch ein Dann, für deſſen Schid: 
fat die ganze gelehrte Welt die innigfte Theilnahme fühlen mußte 
— der Reiſende Bonpland, der Freund und Geführte des großen 

“Aumbeidt. Wenpland hatte in den zu Grunde gegangenen Mil: 
fionen von Entre Mied eine Pilanzung zum Anban des Paragirap: 
frautes gegründet. Francia war Dieß ein Dora im Buge, und unter 
dem Vorwande, daß darand dem SHanbel feines Reiches Schaden 
erwachſe, ſchickte er eine Schaar Soldaten dahin ab, bie einen 


Theil der Judianer ermordeten,» Bonpland felbft mit einem Saͤbel⸗ 


hieb verwundeten, die Planzung plünderten, und ihn, ımangefeben 
feiner Wunde, mit Ketten belaftet nach Santa Maria, am linten 
Ufer des Parana, führten. Francia befahl jedoch, als er von diefen 
Mißhandlungen Nachricht erhielt, ihm die Feſſeln abzunehmen, ließ 
ihm fein Eigenthum wieder guitellen, und mies ihum als Aufenthalt 
einen Drt, Namens Eerrito, zwilhen Santa Maria und Santa 
Mofa am. Hier blieb Bonpland Dis zur Befreiung and feiner Be 
fangenfaft, indem er fih*mit Aderbau beichäfrigte und bie Liche 
und Achtung aller Einwohner des Bezirks erwarb, denen er durch 
feine vielfeitigen Kenntnöffe und insbefondere durch feine aͤrztliche 
Geſchiclichteit ein wahrer Woblthäter wurde, Da jedoch der ge: 
lehrte Reiſende fern von Allem war, was ihm thener, oft die noth— 
wenbdigften Lebensbedurſniſſe entbehren mußte und feine Lieblinge: 
ſtudien nicht fortiegen konnte; jo war feine Lage wirklich bedauerns— 
mwerth. Ie mehr man ſich für feine Vefreiung verwendete, deſto 
mehr ſchien Francia Freude daran zu finden, Bonplandb im den 
Händen zu haben. Als er einen Brief von dem engliſchen Konful 
in Buenos Apres erhielt, der auf die Befrelung Bonplands drang, 
fehrte er bloß ben Umſchlag des Schreibend um, und fhidte es mir 
ber Adreſſe an: „Parish, emglifden Konful in Buenos pres” 
zurück. Enblih gelang ed dem berühmten Deifenden doch durch 
die Verwendung des Kalferd Don Pedro feine Freiheit zu erlangen, 
und Europa fieht jest mit nengieriger Ungebulb der Niüdkehr Bor: 


6 März 1832. 





Portugals, als über den Charafter und die Denkweife diefes felt: 
famen Deipoten genaue Mittbeilungen erflatten wird, 

Der Piltator war num entſchloſſen, einen Entwurf euszufuͤhren, 
der laͤngſt im feiner Seele gereift war; derſelbe beftand in nichts 
Geringerem, ald in ber vödigen Zerftörung der Stadt Aſſumptien 
mit der Abſicht, Diefelbe nad einem ermeiterten Plane nen wieder 
aufzubauen. Die Ausführung dieſes Unternehmens leitete der Dil 
tater felbjt, Indem er mit eigener Hand die Bauplane vorzeichnete. 
Ale Häufer, die den neuen Straßenanlagen im Wege jtauden, 
murden abgebrochen, aber dennoch fteilten fih fo viele Hinderniſſe 
entgegen, daß das Werk nur langfam fortfhritt. Im Verlaufe von 
vier Jahren fah die Hauptſtadt einem. Orte aͤhnlich, der eine lange 
Pelsgerung ausgeſtanden. Ullein jo unumfhränfe war feine Macht, 
dab er in der Mollendung feines Planes nirgends auf einen Wider 
fpruch ſtieß. Ale Stände waren gehalten, an biefem großen Werke 
mit zu arbeiten; und zuletzt erhob fih auf den Trümmern ber 
alten eine fchöne und gefunde neue Stabi, die im jebem Betracht 
wurdig int, Künftig die Hauptſtadt einer, mächtigen Republik. zu 
werden, die von einem Iprannen begründet wurde. 

Al Francia ganz Paraguap feinen Beichlen unbedingt gehorchen 
feh, und er von Innen mie von Außen nichts mehr befürdten zu 
müffen glaubte, ſchiea fein Gemäth fi) zu beruhigen und fein Be: 
nehmen gemäßigter werben zu wollen. Vermuthlich trug zu dieſer 
voriheilhaften Veränderung fehr viel der in der Mitte bes 
Jahres 1824 vorgefalene Selbflmord gined jungen Maunes bei, 
der bei dem Diktator fehr viel galt und für den. er die Stelle eines 
Staatsſekretaͤrs zeſchaffen hatte. Diefer hatte ſich im feinem Amte 
einige Fchler zu Schulden kommen laffen, und ba er Francia's 
Strenge fürdtete, in den Wellen ein Grab geiuht. Der Diktator, 
der ohne Zweifel zu fühlen begann, mie ſchwer fein Jod ſelbſt auf 
denen laftete, die ihm am treueften ergeben waren, murbe durch 
diefen Vorfall heftig erſchuͤttert. Wenigitend zeigte er fih von 
dieſem Yugenblide an leutſeliger, die Berbaftungen wurden feltener, 
Zodesftrafen nur an Verbrechern vollzogen, die Untlagen nit mehr 
beachtet. Nur in feinen hypocondt iſchen Anfälen mwandelten ihn 
wieder die alten tpramnifchen Geluͤſte am, die an bie Schredenszeit 
erinnerten. So befahl er ein Mal der Schildwache vor feiner 
Thare auf eben zu ſchießen, der zu feinen Fenftern bimanffehe, 
„Fehlſt dur,‘ fagte er, indem er der beftürzten Schildwache ein ge 
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ladenes Gewehr zeigte, „ſo werde ich dich micht fehlen.’ « Diefer 
Befehl ging wie ein Lauffeuer dur die ganze Stadt, umb Jeder: 
mann hutete fi vor dem beyauberten Palaft vorüber zu geben, ober 
wenn man nicht ausweichen fonnte, geſchah es nur mit gefenftem 
Haupte. Einige Wochen fpäter Fam ein Indianer and dem Stamme 
Papagua, der von Allem nichts wußte umd das Hand bes Diltators 
angaffte; ſogleich feuerte die Schildwache ihr Gewehr auf ihm ab, 
verfehlte ihm aber. Als Francia den Schuß fallen hörte, kam er 
heraus, und nahm, fobald er die Urſache des Laͤrmens erfuhr, ſo⸗ 
gleih den Befehl zurück, an deſſen @rtbeilung er ſich nicht ein 
Mal erinnern wollte. 
’ . (Bortfegung folgt.) 


Bemerkungen über die im Jahrgange 1830 des Auelandes 
erſchienenen Aufiäge über Griechenland. 
Schlußz.) 


Ih wundere mich, warum der Verfaſſer auf feinem Spazier⸗ 
gange durch bie Velagerungslinie von Lepanto nicht der taktiſchen 
Artillerie gebentt, ja fogar bemerft, „daß die Belagerung, ohne In: 
terſtühung irgend eines regulären Heerhaufens geführt wurde.“ 
Dieß ift ganz und gar falfch, fo mie es falf if, daß Hadſchi Chrifte 
mit feiner Neiterei Im Miden bed Heeres log. 
oͤſtlichen Seite, faſt getrennt von ben übrigen Belagerern, hinter 
einem Berge, mit zwei Heinen Stuͤcken Geitüß, in ziemlicher 
Meite von der Stadt. Won„biefer Seite war es niemald weder 
mit dem Ungreifen nod mit dem Vertheldigen rechter Ernft gewe— 
fen, und biefe Seite fheint ber Verfaſſer beſust zu haben. Auch 
erwäbnte er nur flüchtig, daß meitlih von der Stadt die Grieden 
eine weite, wuͤſte Ebene befeht hielten; aber gerade hier war bie 
eigentliche Belagerungslinie, und bier waren allerdings reguläre 
Heerhaufen zu fehen, bie der Werfaffer nicht gefehen bat, Hier 
lag nmämlichz (ganz auf der entgegenaefehten Seite von Habicht 
Ehrifto) nebſt Tzavellas und Bozzaris mit ihren Palitaren, welche 
hinter einem Perge auf Kanonenihußmeite von ber Stadt ihre 
Stellung hatten, die taftifhe Artillerie mit dem gehörigen Seſchüh 
und europäifihen Offizieren. Diefed moblerganifirte, gut bewaffuete 
und geübte Korps war am meiteften vorgerüdt, und hatte eine 
nabe Höhe nordweſtlich von der Stadt gewonnen, und bier fein 
Seſchuͤtz aufgepfianzt. Won bier and, freilib dem feindlichen Feuer 
suh am meiften ausgefeßt, konute es die Stadt und felbft die Ze 
ftung beberrfhen,, und diefer Stellung dankt man bie ſchnelle Ueber: 
gabe des Plage, melde jedoch auch fpäter wohl ohne Schuß und 
Schwertfireih erfolgt wäre. Die taftifche Artillerie war ed, die 
zuerft in die Stadt einrüdte, als bie oberen Werke bed Forts noch 
nicht von den Tuͤrlen verlaffen waren, und ihr damaliger Chef der 
fpätere „Commandant superieur de Lepanto, du chateau de 
Homélie, Missolonghi et Vasiladi, Colonel comte Nicala de 
Pieri,"* mar es, der ungeachtet feiner ziemlichen Kerpulenz, auf 
die Kuppel der zur Mofchee entweihten Kirche hinaufkeuchte, und 
bocheigenhänbig ein Kreuz darauf pflauzte. Cd iſt ja fein Frem— 
ber in Fepanto gemwefen, der Diefed nidt and feinem eigenen Diunde 
gehört hat! 


Diefer lag an der 


Her Benormand, ber ber gewiß eim eben fo großer Freund der 
Wahrheit iR, ald w, wird mir diefe Bemerkungen nicht übel 


Der Auffah, „bie Saͤlen mit Andeutung verwandter Züge im 


«den heutigen Griechen‘ mag viel Wahred über beide Möller ent- 


halten, aber ihre fpegielle Berwandtſchaft iſt wohl mur eine Hopo⸗ 
thefe des Verſaſſers. Es fällt allerdings nicht ſchwer, verwandte 
Züge bei beiden Voͤllern aufzufinden ; Dieß iſt jede, ohne ſpezielle 
Beziehung des Bälch zum Griechen, weiter nichts als Kulturver: 
wandtſchaft. Je niedriger zwei Wölter auf der Kulturſtufe ftehen, 
befto mehr find fie im Sitten und Gebraͤuchen einander perwandt, 
die Flimatifchen Abweichungen abgerechnet. Dieß iſt befonderd bei 
Gebirgsvöltern der Fall, und bierin befteht bie ganze Verwandt: 

ſchaft ber Gaͤlen mit den Griechen. Sie find abergläubifh und un 
wiſſend, fingen ſchlecht, tragen Sandalen von Biegenfelm, plün: 
dern und fichlen germ, erheben beim Ungriff des Feindes ein 
Kriegsgefärei u, ſ. w. Alles dieß thut jedes wilde Gebirgevolf, 
Daß die Griechen nur im Anfang der Schlacht das Gewehr brau— 
hen, ift nicht richtig. Sie ſchleßen, daun laufen fie davon, ver: 
ſtecen fi binter Felfen und ſchießen wieder. Die Kühnfien fam- 
meln fib, wenn fie Im Verſtecke geladen baden, - wieder im Felde, 
und feuern von den Verftetten unterftägt; mer ſedoch eimen vor: 
theilhaften Play hinter einem Felſen bat, verläßt ihm nicht gern. 
Sie laſſen ſich nicht leicht in ein Treffen ein, wenn fie nit eim 
für ihre Art zw fehten giuftiged Terrain haben, was fie jedoch in 
Griechenland faſt überall finden. Selten, nur bei Ueberfällen, ober 
wenn fie nicht mehr anderd können, entſcheidet Die Falte Waffe. 
Meber ber tuͤrliſche Säbel, noch der Uthagan haben die entferntefte 
Uebnlichtelt mit ben fhottifhen Waffen. Grftere führt vorzugsweiſe 
nur die Kavallerie; beim gemeinen Mann bes Fußvolkes findet er 
ſich, felbft in Morea, nur felten, und ift ein Attribut der Unfäb: 
ver, bie ihn, gewöhnlich die Kühnften, manchmal nachdruͤcklichſt ge: 
drauchen. Die Kandioten, bei welchen ih die vom Verfaffer ange: 
führten Aehnlichkeiten zwiſchen Gaͤlen und Griechen am auffallend: 
ften fand, gebrauden ben Sibel niemald. Der Gebirgätcetenfer 
fennt ibn gar nicht. Die blutigen und töbtlihen Maufereien Ein: 
zelner abgerechnet, wobei Athagan unb Meier gebraucht wirb, ent: 
ſcheidet dort, fo wie in Maſſen geftritten wird, allein dad Feuer: 
gewehr; die fhmeibenden Waffen werden fat nur gebraudt, um 
ben Todten und Gefangenen dem Kopf abzuſchneiden. Ban miß: 
lungen ſcheint mir der am Schluß gewagte Verfuh des Werfaf: 
ferd, auch eine Epradähnlichkeit nachzuweiſen. Die Wörter bie er 
anführt, find meiftens ſolche, die ſchon als altgriekifh mit dem 
Lateiniſchen verwandt waren, Daher ihre laͤugſtbelannte Verwandt: 
f@aft-. Auch abgefehen von Alt- oder Neugriechiſch haben bie an—⸗ 
geführten gaͤliſchen Wörter ale bei weitem mehr Aehnlichkeit mit 
dem Lateiniſchen ald mit dem Gricchiſchen. Balb it nicht bie ent: 
ferntefte Aehnlichteit zwiſchen dem gaͤliſchen und griechiſchen Morte 
zu finden, wie in liavrus und ugerö;, ‚bald die Bedentung ber 
ähnlich klingenden Wörter ganz und gar verihieben, wie bei lench 
und Jeyo, was der Merfaifer ohne Unftand mit leien- überfeht. 
Denn ſolche Unalogien gelten, fo würde es dem Werfaifer nicht 
ſchwer ſeyn, feine Verwandtſchaft mit allen. Potentaten des. Erben 
rundes nachzuweiſen. 


Leale's Beſuch in einem griediihen Dorf in Lafonien‘ ſchil⸗ 
dert den Handrath einer griechifhen Bauernhütte gang treffend. 
Er bemerkt zuletzt, daß fein Wirth mißtrauifh gegen ihm geweſen 
fep, umd feine Ankunft kaum gern gefehen habe. Dazu muß ich 
ein Seitenfthd liefern, was den ungeſchlachten Barbarismus ber 
Ratonier zeichnet, die in ihrer milden Ungaftlichfeit gegen Fremde 
fi) cherakteriftifh von den übrigen Griechen des Feitlandes, und 
tefonberd der Infeln, unterſcheiden, bei welchen großentheild noch 
unbefsränfte und umeigennügige Saſtfreundſchaft herrſcht, Die 
bis jest felbit die reifenden Engländer und Franzoſen nicht verber: 
ben konnten. 

Ich hatte (Auguſt 1830) die wilden Bebirge und dichten Wälder 
zwiſchen Tripolizza und Galamata zurüdgelsat, und ergößte mich, 
anf einer Höbe baltend, lange am der herrlichen Audfiht. In un: 
gemein heller Pracht öffnen ſich die Thaͤler, und breitet ſich meit 
bie grüne Ebene aus. Ueberall Getreide und Reben, Dlivenwälber, 
bobe, wehende Eppreffen, dicht gedrängte Feigenbiume, Maulbeer: 
pflanzungen (der Seidenbau von Calamata ift auch jegt noch bebeu: 
tend), und die wunderlichen Gruppen bed zu einer Miefenböhe auf: 
gewahfenen Cactus, mit welchem die Felder und Gärten umgäunt 
find, Un dem Abhaͤngen und in ber Ebene liegen einige ſchoͤne 
Dörfer zerfireut, um bie herum das Grün der Bäume befonderd 
lebhaft, und ihre Gruppen beſonders malerifch find. Links die mal 
notifhen Gebirge mit dem finftern, fünfgipfeligten Tapgaetos, 
redts bie entiernteren, niedrigeren meſſeniſchen Berge. Der eigene 
Duft im Hintergrund ber Ebene läßt die Nähe bed Meeres 
ahnen, In dieſen herrlichen Anblit verfunten, überrafhte mich die 
Naht. Auf den Bergen brannten glänzende Feuer, und es folte 
in einem nahen Dorfe Gaidurochorio (Efelsborf) übernachtet wer: 
der. Ich mar allein mit einem Bedienten und zwei Maulthiertrei: 
bern. Die Treiber mußten nur beiläufig Beſcheid, und wohl eine 
Stunde lanı ärgerte mich ihr „wor, zuge’ (glei) anf die Frage 
ob das Dorf noch nicht fomme. Endlich konnten wir ed im Dun: 
Teln zwiſchen Feigendaͤumen und Goctus Umsämungen vermutben, 
durch bie ed famer mar, den Weg zu den Häufern im Finftern zu 
finden. Mir frugen ein paar auf einem Hügel fisende Jungen um 
ben Meg ind Dorf, „Sucht ihn,“ war ihre Antwort, und ic 
erinnerte mich nun, daß ich in Lafonien fen, mas ich über den 
Anblick ber fhönen meilenifsen Ebene vergeffen hatte. Nach Tan: 
gem Suchen famen mir ind Dorf; vor mehreren Häufern faßen 
Weiber, überal fragten wir nach einer Hütte zum Nachtlager, bo: 
ten Gelb für ein paar Cier und Stroh für die Thiere, überall 
wurde und ermiedert, daß in dem Hütten fein Plag für Fremde 
fer. Die Weiber mit den Kindern und Schweinen waren allein 
drinnen, die Männer waren alle fort, auch wären nirgends zweder 
Cier noch Stroh zu finden. Selbſt Wafler verzveigerten fie mir; 
die Cine fagte, ihr Krug fen zerdrochen, die Andere, es märe zu 
weit zum Brunnen, die dritte wied mir ein Haus, in melden es 
Waſſer gäbe, Ich klopfte an der verfcloffenen Hütte, und begedrte 
einen Krug Waller. Man könne nicht mehr anfmahen, war die 
Antwort. Num mar meine Gebuld zu Ende; ich drohte die Huͤtte 
mit Gewalt zu öffren, und fdidte mich dazu an, als ein Arm 
mir einen Krug Waſſer durch die halbgeöffnete Thure herausreichte 
und eine Stimme ſich dazu vernehmen lieh, ich möchte davon fo 


viel nehmen, als ich brauchte, umb den Krug zurüdgeben. Jch 
fülte meine Becher, flug mein Lager im Freien auf, und fcloß 
die Gaſtfreundſchaft ber ohner in mein Mbendgebet ein. Die 
Zreiber waren mit den Maultbieren f ‚ um außerhalb 
des Dorfes Stroh und Waller zu us beim eriten Sa lafe 
medten mic mehrere Flintenſchuſſe, die mid überzeugten, daf, 
mie ich am den Stimmen hörte, Männer im Dorfe fepen. Warum 
fie geſchoſſen haben, weiß ich heute noch nicht. Ich brebte mich auf 
bie andere Seite, mehrmals von Schweinen gewedt, bie 
ga mir nm ben Kopf f&müffelten. Mein Schlaf war auf 
e Welle weber fanft mod feſt, und ich war froh, mit Tages an⸗ 
bruch die Treiber fommen zu fehen, Nah drei Stunden war ic 
in Galamata, und erwähnte meinen Unfall. Man winfcte mir 
Gluͤck fo gut weggelommen zu ſeyn, und erzäblte mir folgende, kur 
vorher vorgefallene Geſchichte: Ein armer Bewohner Galamata’ 
mollte aus einem mainotifhen Dorfe nah der Gtabt zuräd; ein 
Mainette hatte bemerkt, daß fein Gürtel vorn einen 
made; er lanerte auf den DVorübergebenden, und idoß ihn 
bem Gebüſch ohne Weiteres nieder. 
ben Suͤrtel ber, umd zog eime große — Zwiebel heraus. Wergerlich 
ftieß er fein Geweh ade um die 


Uebrigeng behalte 
ih mir vor, ein paar fomifhe Sceuen aus Monembofia, einige fei- 
ner re und die militärifhe Kirdenceremonie am Dfter: 
feite betreffend, nachzuliefern. 





Selbftmord aus dramatiiher Ruhmbegler. 

Des Selöftmordes von zwei jungen Schriftſtelern zu Paris, bie ſich 
durch Kehleudampi erflietten, iſt jüngft in den framgbfifgen Blättern Er— 
wätmung gefpeben,, die num auch folgende merftiärbige Charakters Stil: 
derung derſelben aus der Feder des Arztes Sarlandiore geben, 

Bictor Ebronfje war faum zwanzig Jabre alt, groß, blond, von 
blähender Geſichte farbe, wobhlbelelbt, offenberzig, von froͤblicher Gemürbbs 
art und eimneimenden Weußern, ſtets luſtig, oft fat bis zum findifchen 
Murbwillen, Sein Dicptertalent wurde dem Puslltum zuerſt vortbeitbaft 
betanut burn „Garuche le Maure,“ ein Drama, das durch Fräftige und 
ſtarte Zeichnung, wie durch eine glängende und leldenſchaftliche Sprache 
anf ber Bühne, vom der Porte⸗Salnt- Martin dem Verfaſfer einen Namen 
erwarb, Su kurzer Zeit und fat fpielend vollendete er and „.Deter IL“ 
ein Originalbrama, voll neuer Situationen, worim er bie Werborbenieit 
bes Ezanrenhofes mit lebendigen Warben ſchllderte; ferner ſchrieb er ein 
Strüd „Baublad,” das nom wicht ganz fertig in und enpli „Raymond,“ 
ein Drama, in welchem Escouſſe umd ſein Freund olme Mitwirkung des 
gewbhnlichen Bähwenzauberd dIoß durch Raͤhrung auf bie Zuſchauer wirten 
wollten; eim kühner Berſuch im einer Zeit, wo ber Gaumen des Überreisten 
Publifmms kaum mehr burg Löwen: und Tigerbegen zufrieben geſiellt 
werben fan. 

„Auauſt Lebras, ſiebzehn Jahre alt, war ernft, zum Nachdenten 
geneigt, hatte eine ſchoͤne blaife Geſichte ſarbe, große Augen mit fhwarzen 
Wimpern, lachte nie, war felerlich In feiner Sprache wie im feinen Bench: 
men, ſehr umfichtig, uud leitete bie Wirberbolungen feines Stückes auf der 
Bütme mit aller phleagmatiſchen Aufmerkfamteit eines Menfsen, der eines 
glärligen Erfolgs fi zu verſichern bemüht iſt, während Esconffe lachte, 
fang, den Schauſpielern anf den Müden fprang ober ben Schauſpielerinnen 
einen Poffen ſpielte. Der eine faplen unvorſichtig, unbefommen, wenig um 
bie Autunft beforgt, ber andere war entſchleden in feinem Wange, ein un: 
ermuͤdlicher Beobachter, ſprach nur von ber Zutunft und war uuaslaͤſſig 
von ber Furcht gequadit, Ihe Stä *) mdte durchfallen. Bictor Ekeouffe 
befaß elme große Reichtigfeit, Verſe zu machen. mit großen Zügen ein Rolle 
zu zeichnen, eine dramatiſche Situation zu ſchaffen; er Improsifirte fie auf 








todrama in Profis, das im Theater der Gatta aufge⸗ 


*) „Raumond,’ ein 
tinen Beifah gewann. 


fübrt wurde, aber 
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dem Spaziergang, am Tiſche, im Theater unb warf fie daun zu Haufe 
mit bewunbtrungswärbiger Lelchtigteit der Weber hin; mährend Auguft 
Rebras ſich einfaieh, lange Zeit nachdachte, in jebem Sinn bes Wortes 
umänderte, was er ſchon mehrmals angefangen hatte, ohne damit zufrieden 
zu feyn. Der Eine fand den Audern oft unerträglich durch feine langen 
Spenen, burg feine Manie Immer wieder zu verbeffern und mie zufrieben 
zu feun; dem Mndern war die Same uigteit ber Huspäbrung, ber Leichtſinn 
bes Eharafters, bie fietem Minderpoffen und au bie Tiefe des Gebantens 
umb der Unfichtem feines Freumbes umbegreifiic, Diefe beiden fo verfgie: 
denen Menſchen, bie fo wenig einander verflanben, waren beflimmt, ben⸗ 
ſelben Tod, zu gleicher Zeit, an demfelben Orte, um der naͤmlichen Urſache 
wollten zu flerben; der Eine, der ſich mie um die Zuruuft betümmertt, 
ſteis lachte und Poffen trieb umb (mie er einen Mugenbliet vor feinem Tobe 
füpried) nicht genug Riebe für den Ruhm batte, am ber Unfterblipteit ber 
Seele zweifelte, und der Hoffnung anf ein beiferes Leden beraubt war — *) 
der Andere, der nur die Zutunft im Auge batte, mo andere Staͤce zu 
dichten vorbatte, und mir wenige Augendlicte vor feinem Kobe einen Brief 
für feinen Water zuſchicite, in welgem gejagt wurde: „Denfe bieweuen 
an Deinen armen Huguft, der Dich in einer beffern Welt erwartet,“ und 
weiter unten an feine Brüder und Schweſtern: „Empfangt dad lepte 
Lepewohl Eures Bruders, er legt ſich für bie Ewigteit fplafen. Betet 
fr ihm, aber beffagt ihm nicht.“ Auguſt Lebras fab bloß feine Butunft 
zu Grunde gerigptet; fein Stotz war beleibigt, bad man ibm nlcht verſtand. 
fein Herz ertaltet, weit er feine jugendlichen Bemühungen nit angefeuert 
und ermutbiat fab; das Leben ohne Nubm wurde ihn unerträgtin. Escouffe 
weite ibm gern von dem büflern Spiern beiten, in ben er verfallen war, 
und bat mich, ihn zu beſucen. Hröftende Worte, bie Werbeißung einer 
beffern Zutunft, eine Aderlaß fühlten wieder ein wenig biefe Einblidungs⸗ 
fraft ab, bie von einem Feuer verzehrt wurde, das ſich durch einem 150 mal 
im einer Minnte ſchlagenden Puls vermehrte... Ein Zugpflafter im Naden 
zerftreute ben büftern Schleier, der vor ben Angen des jungen ungläcticgen 
Menſchen hing, und fen waͤnſchte ich mir Gtüd, ihn auf ben Weg ber 
Befferung gebracht zu haben, als Ip den Brief erhielt, worte er mir Im 
Begriff zu fterben, für meine Bemühungen bantte und mic bat, feine 
Familie von dem Vorfall in Keuntuiß zu fegen. Lebras flarb, weil er 
nicht die Höbe des Ruhms erftreben tonmte, nach ber fein Ehrgeiz trach⸗ 
tete, Eacouſſe, weil er den Ruhm nicht zu ſchaͤzen mußte, den feine Ju⸗ 
gend bereitd erlangt hatte.’ 

Das Ionrnal de Debats begleitet bad tragiſche Ende der beiden Freunde 
mit einigen Betrachtungen, bie ſich Aber den Geiſt ber jungen franpbfifgen 
Schrifieuer aus dem laufenden Zeitadſchnitte verbreiten, und wohl auch 
außer Frantreicy ihre Anwendung finden dürften: „Allem Anſchein nach bat 
die mißgläcte Hufführung bed „Raymond von Lebras In den beiden 
jungen Freunden den Eutfptud hervorgerufen, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Es war Ihnen ergangen, wie vielen von unſren Zeitgemoffen; fie 
hatten geglaubt viel Reichthum und Ehre mit wenig Mühe zu erlangen; 
fie hatten die erfien Etrablen eines auffeimenden Genies für bie Sonne 
eines fhon vollendeten gehalten; fie hatten ſich eimgebildet, daß man mit 
einem Dale Münflier werde, Ruben, Genie, Alles verloren fie an einem 
Tage; bie fo ſebr verachtete Zunſt raͤchte fi an ihnen. Nie wird fie 
ungeftraft verachtet; bie Dichttunſt ift auch eine Tugend, bie ihre Geſete 
hat. Der wahre Künftfer, ber viel Aber feine Kunſt nachgedacht, weiß 
warum er fehlte wenn er gefehlt hat. und iſt ihm ein Verſuch mißglüdt, 
fo tehrt er zu dem Gefegen feiner Kunſt zuruck, nlanımt die Mrbeit wieder 
vor, fimt und denft, ımb laͤngnet gewiß nicht Me Unſterblichteit der Seele 
in feinem Teflamente ober legt gar Kamd an fih, tm fi zu beftrafen, 





*) Auf dem Zifche des Zimmers, mo beide Eeichname in Umarmung lagen, 
man folgende Zeiten von der Band des Esroufle gefihrieben: „Eschuſſe 
hat ich getöbter, weil er fühlte, daß ſeine Stelle nicht mehr bier fen, weil 
Ihm die Kraft bei jedem feiner Schritte, vorwärts wie ridwärts, fehite, 
ei die Clebe zum Rudbm feine Seele, wenn es amderd eine Seele gibt, 
nicht beherrſchte. Ich wünſche folgendes Motto auf mein Buch: 
„Adieu, trop inidconde terre, 
Fleauz humain, soleil glaes; 
Comme un fantome solitaire, 
Inapergu j'aurai pannd; 
Adieu, palmes immortelles, 
Vrai songe d’une ame de fen, 
T’air manquait? jai ferme sen allen, Adien!-' 


—— — 


well er ein Parterre nicht unterhallen leumte. Je mehr id über biefe 
Beiden jungen Leute nachdente, deſto mehr muß ich fie betlagen. Es 
fegeimt mir außer allem Zweifel, daß fie bie Opfer ber Kunftanfigt unfrer 
Tage find, einer Anfigpt, bie mit gefeploffenen Augen nur der eigenen Ads 
gel ſich bedienen ju brangım, und Etudium, Wiffenfgaft, Theorie, Pras 
xie, Nachdenken — Aues was einem Dichter macht, entbehren zu Fbnnen 
glaubt. Freitip ift ein Drama, bas über Eitien, Geſchichte, Sprache. 
Maprfheintigpteit, Wahrheit leihtjüßig wegfegt, leicht zu machen. Uber 
was fonnten in einer ſolchen Krunſtſchule zwei junge Menſchen ofme 
Erfahrung werden? Man bat ihnen gefagt und zum Theil and bewieſen, 
man bürfe bioß die Hand audfiredten, um Ruhm und Reichthum aufzu⸗ 
bänfen, fie Aredten die Hand, aus aud erbieiten weder Geld noch Rubın. 
Nun bewaͤchtigte ſich ihrer die Werzweiflung; denn fie hatten in jugenbs 
Tier Treubergigteit geſtrebt; Ueberdruß bemeifterte ſich Ihres Heryene, deun 
ihr Herz war nom kindlich unbefangen,. Die Kritit feibft hat hierin ibre 
Pia verfäumt, und das Varterre ſich dieſes Flägligen Selbſtenordes mits 
ſquldig gemadıt. Nach der Auffuͤhrund bed „Barude le Mare,” Matfepte 
die Kritke im die Hände, ohne daran zu denfen, daß ihre Pflicht Strenge 
ift, das entzüdte Parterre rief dem jungen Derfafier auf bie Bükne. 
Welzes Fieber! — und am andern Tage finder fich der ungluͤctiche junge 
Menſch nach einem folgen doppelten Triumpbe, fo tief wieder beraßgenlärgt 
im bie Wirtlichteit, fo allein lebend, fo smbefamnt als je; ba er nichts mehr 
hoffen gu tunen glaubte von felnem eintägigen Ruhme und feiner gegen⸗ 
wirtigen Nunität, fo gab er fid ben Tod. Es iſt eure Schuld Theater, 
Krititer und Publikum; ihr verftandet es micht zur rechten Zeit fireng zu 
ſeyn. Ihr habt eure Pffapt micht erfüllt, bie darin ‚ den Unbeſon⸗ 
menen, ber ſich Ind Verderben ftärgen will, aufjubalten; ibe habt dieſen 
jungen Anfänger belogen und falfhe Verpremungen gemacht. Es war 
das große Ungluͤck diefes jungen Menſchen, dab er eu traute. Natt fo 
will das Theater umb die Kritit verftanden werben, — Das Theater umfrer 
Tage ift ein Wirthabaus, ein Spielbaus geworden. Das Theater wie ber 
Spieltiſch ift eine Urt Glücdfall, an dem unfre jungen Leute zu jeber 
Stunde die Zukunft Ihres Geiſtes und ihres Talentes verfpielen, Den 
Tiratern fehlt es an neuen Stüden, fie reiben einander bie Dieter aus 
den Haͤnden, wie man fit anderwärts Me Spieler and den Händen reiht. 
@ib md Dein Gerd, Spieltr! — Gib uns Dein Genie, Dister! — 
Aber das Bord gebbrt nicht mein, — Über mein Genie ift moch wicht reif. 
— Was liegt daran? Setze Dein Gold, ſetze Dein Genle aufs Spiel. 
Man hat fo zu fagen Im allen Eden ber Sırafen Werbhaͤuſer aufgceihlar 
gen, um bie Borübergebenden zum Eintritt einzuladen, und wenn ber eine 
fein Vermögen, ber andere feinen Geift verfpieit bat, “erfiaunt man über 
ben doppelten Knall und fragt fi: warum ftarben fie denu? ie flarkeıt, 

weit es zu viele Spielbäufer gibt, weit es in dee Tat zu viele Theater 

let, weil man im weniger als ſechs Monaten drei Gtüce von bem jungen 
Eacouſſe aufführte. Es hieß boch wirtficy biefen jungen Menſcheu ändert 
mißbraugen, als man im biefer kurzen Zeit ein Drama von ibm am ber 
Porte Saint Martin, eined am Theater Brangats, und eines an bein Thea 
ter ber @aite aufführte. Werfen wir auch nur einen Buct auf feinen Tod, 
Er farb gany no mit Theatern, Journalen, neuen Stuͤcken beſchaͤftigt; 


-er ftarb noch gang beſchaͤftigt mit Riteratur, Ehre, Rubm; er flarb alfo 


fo ungluͤctlich, als man nur fierden fann, Bein Brief an ben jungen 
Lehras, feine Einladung zum Tode, befteht im einer ganz dramatiſchen 
Metapher, bie durch bad Herz fihmeibet, tern man bebenft, wozu birfed- 
Metapberfpiel angewenbet- wurbe:" „Ich erwarte Dip uf bald ein Ihr, 
fohrieb er, der Worhbang wirb gehoben werben, fomme, bamit 
wir endlihy die Entwidlung beſchleuntgen.“ Sollte man beim. 
Anblict biefer Zeilen nicht glauben, #8 handle ſich wirtlich um eine gemeins 
ſchaftliche dramatiſche Bearbeitung; um bie Beſchleunigung einer Entwict⸗ 
fung, wie es ihrer beut zu Tag fo viele gibt? Aber weile gemeiufmpafts 
me Bearbeitung! Eebras, ber Beftellung folgend, Tangt bei feinem Freunde 
an. @scouffe hatte Wort gehalten; Im der That, ber Vorbang war 
anfgegogen. Kohlen, biefes Baftarb: Opium des Boltes zum Gebrauch 
des Selbſtinordes, waren am brei verſchiebenen Stellen bed Gemaches ans 
gezändet; es brauchte nicht mehr, als Died, um Be Entwidiung zu 
befhleunigen.“ * 

— — — — — — — — — 


Verantwortlicher Rebatteur Dr. Lautenbache r. 





Mängen, Im der Literarifgs Urtifiifgen Waflali ber I. ©. Eotta’fhen Bugimndtung, 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 


fir 


Runde des geiftigen 


und fittlihen Lebens der DBölfern 


7 März 1832. 





6. Schlußbemerkungen über bie Provinz Minas 
Geraes. 


Mer fit nur wenige Tagreiſen von der Seeküſte im bad In: 
nere von Birafilien begibt, lann fih einen Begriff von dem ganzen 
übrigen Lande machen, und ich bin baber überzeugt, dur bie 
Beſchreibung der Provinz Minad Gerard den größten Theil Brafl: 
liens gefchildert zu haben. Weder Kunſtfleiß noch Geſchmack erre 
gen die Aufmerkfamfeit des Wanderers; weder Kunftfirafen noch 
blühende Felder ergößen fein Auge; er lann fi nur an ber unbe: 
fhreiblich erbabenen Natur, an den berelichften Gegenden meiden; 
aber die Einförmigteit derfelden, der Wechſel mit unermeßlichen 
Waͤldern und mmüberfehbaren Ebenen ermibden ihm zuletzt, und fo: 
bald der Reiz der Neuheit verſchwindet, findet er nichts mehr, mad 
ihm die Annehmlichkeiten, melde ihm der cibiliſirte Welttheil, den 
er verließ, fo reichlich ambot, erfepen finnte, Minas Gerard ift 
unter allen Provinzen Brafiliens gegenmärtig die michtiafte, und für 
ſich felbit beſtehend, duͤrfte fie fich den größten und ſchoͤnſlen König: 
reichen Europa's an bie Seite fielen. Ste bat nad ben neueſten 
Berehnungen einen Flähenraum von 11,009 Quadratmeilen, und 
enthält auf dieſem gemaltigen Raume aled, was zu bem Meid: 
thume und dem Glanze eined Landes erforderlih jſt. Der fruct: 
barſte Boben verfpricht dem Fleiße des Landmannes hunbertfältigen 
Lehn. Die reizenden Thäler eignen fih zu dem Anbaue aller Ge: 
waͤchſe, welche ein warmes Klima erfordern, mährend auf jenen 
hechliegenden Gegenden, die man hier Campod nennt, Die Felb- 
und Baumfrüchte Curopa's volfommen gedeihen würben. Auf ihnen 
treibt ber braſilianiſche Landmann Viehzucht aller Art, und fieht 
feine Heerden vermehren, ohne dad ihre Pilege und Aufficht ihm 
beträchtliche Mühe unb Ausgaben verurfahen. Weiter gegen Nor: 
den ift der Boden mit Bold gefärtiger, und wahrſcheinlich an dieſem 
Metalle unerſa oͤpflich. Eiſenminen, vielleicht von groͤßerm Werthe 
für den Menften, als jenes fo eifrig begehrte Metall, liegen mit: 
ten unter den Goldminen, und find fo auferorbentlich reichhaltig, 
daß fie den Beduͤrfniſſen des kevoͤllertſten Melttheild entiprechen 
wurden. Ubmerielnd findet man in der Nähe dieſer unterirdifhen 
Reichthuͤmer Lager von Ebelfteinen, und anf einem Punkte den 
toͤſtlichen Diamant, an Fluͤſſen und in befondern Lagern, aus wel: 
hen Portugal die größten und ſchoͤnſten Edelſteine erhielt, um die 


zwar bie größten Derge in gang Brafilien, da jedoch Die böditen 
diefer Erhabenheiten (der Itacolumi mit 5400 Fuß) noch feine 
taufend Toifen betragen, fo Fann die Kälte bier noch feine Gewalt 
ausüben, daher auch weder in Minas, noch in Brafilien jene Jah: 
reszeit, bie wir Winter nennen, befannt ift, und man bemerkt 
feine Gegenwart nur dadurch, daß zumeilen Schloſſen fallen, melde 
oft von außererbentliber Größe find. Man hat felbft Beifpiele 
(im Jahre 1813), daß es in jemen Degionen, weiche 1800 big 2000 
Fuß über dem Meere liegen, einige Tage hindurch, und zwar in 
den Mouaten Junius und Julius, ftark fror, wedurch alle Plan: 
zen, melde eigentlich einem beißen Lanbe angebörten, zu Grunde 
gingen; Schnee fiel nob niemald, Eben fo wenig gibt es eine ei: 
gentliche Megenzeit, und nad vielfältigen Beobachtungen hat man 
in einem ganzen Jahre hindurch 130 Diegentage bemerkt, Heftige 
Gewitter und Stürme, wie wir fie zu unferm Glüde in Europa 
nit fennen, find ſowohl an den Geelüften, ald au In dem Yıt 
nern bed Landes nichts Ungewöhnliches. Allenthalben ift die Luft 
geſund, das Klima ſehr gemäßigt, und nur in ben Thälera wird 
man daran erinnert, dab man ſich in ber Mähe des Aequators bes 
findet. Die Provinz befigt im Norden den großen Rio St. Fran: 
eisen; die uͤbrigen Flüfe find zwar Anberit zahlreich, und das 
ganze Laub erfreut ſich eines grofen Reichthams des beiten Maf- 
ſers, aber nur wenige unter dieſen koͤnnen im ihrem gegenmwärtis 
gen Zuſtande zur Schifffahrt benier werden; da aber die meiften, mit 
mäßigen Falle, ben wichtigen Strömen Rio Grande, St. Frans 
cisco, Mio Dece und dem Parana zueilen, fo würde es der Kunſt 
möglich werden, viele Gegenden mir diefen mictigen Strönten in 
Verbindung zu bringen. Gegenmärtig befigt die Provinz, von wels 
her wir abbandeln, gar feine Verbindungen unter fh, und nur 
eine hoͤchſt ſchwierige mit den nördliden und weitliben Natbar: 
lindern und der Seekuͤſte. In dicſem fühlbaren Mangel, welder 
den Handel erſchwert, und ben wichtigen Ackerbau gaͤnzlich unter 
drüdt, mus man die Urſache ſuchen, ud Minas nur ein Schatten 
von Dem ift, mas es ſeyn Könnte, und daß ed nicht eher zu einiger 
Wichtigkeit gelangen, und an Verilferung zunchmen wird, bis 
man von Seite der Megierung, oder von jener ber Einwohner, auf 
Abhilfe des erwähnten Nachtheiled denlen wird, . 

Die Provinz Minas Geraes zählt nah den neueſten Berichten 
159,000 Einwohner; ed fommen daher auf eine Quadratmeile baum 
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13 Menfhen, Die Kultur des Landes iſt kuüͤrzlich dieſe. Man 
ſchlägt, in Gegenden wo Wald fteht, dieſen vom Monate April 
bis Anfang Junius, läßt ihn, nachdem man die Weite von ben 
Stämmen getramt, bis Mitte Ungufts umberübrt liegen, unb be: 
nuͤtzt nun die Zeit bis zur Mitte des Septembers, um den Wald 
in Brand zn fieden, Bon dem günftigen Wetter während der led: 
ten Seit hängt allein die Möglichkeit, ben Boden zu bepflangen, 
oder bie Ergiebigkeit der künftigen Ernte, ab, Tritt während der: 
felben Regen ein, fo kann entweder gar nidtz ober nur ſchlecht 
gebrannt, alfo entweder gar nicht gepflanzt, ober auf feine gute 
Ermte gerechnet werden. Wird baber der atinftige Moment von dem 
Landwirthe berieben, fo muß er biefed Fahr für verloren betrachten ; 
tritt während der Pflauzung, melde vom Geptember bis Mitte 
Sktober ftatt finden muß, Dürre ein, fo ift der Mißwachs glei: 
falls entſchieden. Guͤnſtiges Wetter und kluge Benutzung beifelben 
entſcheiden daher allein über das Gedeihen der Ernten des brafilie: 
rifchen Panbmanned, beifen ganze Theorie des Ackerbaues in dem 
Brennen des Vedens beiteht. Da, wo biefes möglich ift, beflätigt 
fib der Erfo!g biefed Syſtems volllommen. Die Fruchtbarkeit des 
Bodens wird dadurch auf das Hoͤchſte befördert, das Unkraut bis 
in feine tiefften Wurzeln zerſtoͤrt, und durch die große Menge der 
zuridbleibenden Mihe dem Boden eine Menge bes beiten Duͤngers 
zugeführt. Von mit minderer Wichtigkeit ift die Wirkung des 
Feuers auf den Stamm ber Bäume und des Heinen Gefträudes, 
welche nun nit mehr grünen, und neue Zweige ımd Blätter an: 
fehen Tonnen. Die Meinung des Landmanned, daß ohne Feuer 
feine Kultur möglib märe, iſt aber fo feit bei ihm eingemurzelt, 
daß er jene Gegenden, welchen die Natur feine Waldungen ſchenkte, 
für unfähig zu aller Kultur bält, und fie unbebant legen läßt, 
Da, wo bohes Grad den Boden bededt, wie in den Gampos, wird 
die ſogenannte falte Jahreszeit abgemwartet, in welcher bad Brad ab: 
frebt und troden mird, um ed anzuzuüuden; fein uͤbles Verfahren, 
wenn bie Cinwohner dabei mit einiger Ordnung zu Werfe gingen, 
und dem Kortihreiten bed Fenerd Graͤnzen zu ſetzen müßten, -Da 
Dieb unterlaffen wird, fo verbreitet es ſich, befonderd wenn ein 
friſcher Wind weht, mangmal Über eine ungebeure Strede Landes, 
ergreift Gebuͤſch und Wälder, umd wird den Wohnungen ber Men: 
fhen und den weidenden Heerden geführlih,. Diefed Brennen 
hat dem entichiebenen Nusen, eine große Menge läftiger Infelten, 
und fbädligen Gewuͤrmes, befonderd Schlangen, zu vertilgen, und 
weil das fluͤchtige Feuer die Grasnarbe nicht angreift, durch bie 
zuriebleibende Aſche biefe zu dungen. 

Der braſilianiſche Landmann wendet fein einziges unferer eu: 
topäifzen Ackerwerlzeuge an; im den gebirgigen Gegenden und den 
heißen Thälern, melde früher Urmald bedeete, könnte der Plug 
auf feine Weiſe gebraucht werden, da die zurüdbleibenden Baum⸗ 
ftämme und Stöde mit ihren ungebeuren Wurzeln, feine Anwen: 
dung nicht geftatten, Diefe zu entfernen und auszurotten, erforderte 
unzählige Menfhenbände, und würde fih niemals begablen; man 
lotert daher bie Erde mit breiten Hauen an den freien Plänen ein 
paar Zell tief auf, mirft den Samen in bie Oeffnung und beit 
ihm mir dem Fuße wieder zu. Unf diefe MWeife Tann man zu jeder 
Stelle gelangen, und dad Land Bid zu dem Gipfel der Berge be 
pflanzen, Die weitere Urbeit beiteht darin, die Pflanzung von al- 


. 


lem Unkraute reim zu halten. Schneller ald mar glaubt, werden 
auf dieſe Weife große Streden Landes angebaut, und fommt man 
im Gegenden, in melden man fih auf den Anbau einiger Feld— 
früte befonders verlegt, fo lann man Fluren erbliden, melde den 
fruchtbarften europäiihen volllommen Abnlih find, nur mit den 
Unterfbiebe, daß man in Brafilien auf demſelben Klähenraume 
zehn und zwanzig Mal fo viel erntet, wie in Eurepa. 
(Hortfegung folgt) 


Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 


Aus einem Senbihreiben Fenimore Cooper's an den 
General Lafapette. 


Ein franzbfiiges Journal, bie Revue Britammiue eutbielt 
vor einiger Zeit einen Langen Artitel, werin der Staatébausbalt 
der Vereinigten Etaaten mit bem von Fraukreich verglihen, und 
daraus zu Gunften des Syſtems ber gegenwärtigen Regierung 
der Schluß geyogen wurde, tab bie franzöfiihe Finanzverwaltung 
im Berhätinis auf arbberer Detonomie beruhe, als bie nord 
ameritantfge. Der Urtitet der Revue Britannique war obne 
Zweifel darauf berechuet, ben Einbrucd zu verwifgen, ben ber 
legte Bericht bes Prifibenten Jackſou über bie innere Verwaltung 
der Vereinigten Staaten auf Me Gemuͤther zu einer Zeit her— 
vorgebramt haben mußte, wo es in Frankreich fih baram hans 
beite, das neue Buͤrgertduigtbum fo freigeblg mit ter verfbmwens 
berifhen Pracht der alten Regitimität amtsuflarten. Fenimore 
Eooper uͤbtrnahm ed, in einem Schreiben an ben General Bas 
fayette die von dem erwaͤhnten Journale gemachten Angaben zu 
wiberlegen ober zu berichtigen, wobei er benn freilich mancen 
unfrer europdifsen Binanpnänner, nach deren Anfist nur der 
Staat am retichſſen und gluͤctichſſeu ift, beſſen lintertbanen am. 
meiften zahlen, und deſſen Herrſcher am melften auageben tbanen, 
vor ben Kopf geftoßen haben mag. Bitlleicht hat kb Eooper 
im gerechten Stolz auf die mufterbafte Berwaltung feines Waters 
landes, eim wenig zu viel von ſelbſtgefuͤllger Bewunderung ins 
reißen Laffeu; jeben Walls aber enthält feine Abhandlung eine 
Dienge ber intereifanteften Angaben und Erbrierungen, bie wir 
hier turz gefaßt zuſammen gm flellen verfuchen, 


* 
* * 

Die Schriftſteler von faſt allen auswaͤrtigen Natienen pflegen 
aus ber geographiſchen Lage und den politiſchen Einrichtungen ber 
Vereinigten Staaten ganz fonderbare Folgerungen zu ziehen. Es 
ift Dieß indbefondere mit Europa der Fall, mo dieſe beiden Ge: 


fihtepunfte im ihrer ganzen Eigenthuͤmlichleit bervortreten, und 


zer Erflärung der Erſcheinungen des Staatdlebens berbalten muͤſſen, 
wie es eben Jedem in den Kram taugt, ber die Feder führt. So 
werden z. B. manchmal Semaltthärigkeiten, die dem Leben an 
ber Gränze zugefchrieben werden müffen, dem Nepublitanis- 
mus zur Schuld gelegt; während man bad Gedeiben und uf: 
blühen der Staaten, mas der Erfolg guter Cinriätungen ift, dem 
Kindheitszuftande der buͤrgerlichen Geſellſchaft beimißt. Die 
„Mevue Britannique“ iſt Diefer Verwechsluug von Urſache und 
Wirkung nicht entgangen. Ich Kenne kein einziges großes Mefaltat 
in der Gefhichte der Vereinigten Stasten, das nicht früber oder 
fräter dem Nationalcharatter zugefchrieben ward, der dech rein zu 
faͤlig iſt. Glädliher Weile liegen Thatiachen zur Hand, um dieſe 
Theorien zu widerlegen. Sollen denn die Vereinigten Staaten allein 
nicht der Vortheile genießen dürfen, die mit dem Nationaldaralter 
und den Auftitutionen zufammen bänaen, aus denen biefer Cha= 
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zafter alſſammt? ‚Heißt ed nicht lalt und warm aud Einem Munde 
blaſen, wenn man fagt, bie Mereinigten Staaten find glüdkich, 
meil fie jung find, und Merito, Chili und Pern find im tige: 
tehrten Fall, weil fie nicht alt find? Die Vereinigten Staaten find 
von Gefellihhaften umgeben, die jünger-und älter find ald fie, und 
fie befigen in ihrer Union faft jede Form der Staatsgeſellſchaft, von 
der an, wo bie Kunſte bluͤden, bis zu jemer, mo'noc feine Art an 
die Wurjel ded Baumes gelegt wurde; fie nehmen einen Raum von 
zwanzig Graben Breite und eben ſo viel Länge ein; alle Religionen 
befteben in dieſem Lande neben einander; und um biefe Parallele 


volftändig zu machen, findet ſich bier aud noch in einigen Staaten 


der Echandile® der Eflaverei. 

Gewoͤhnlich ſchreibt man bie vortbeilbafte finanzielle Lage ber 
Vereinigten Staaten dem geringen Aufwande ‚fir das Militärmefen, 
and dieies wieder ihrer geographiichen Lage zu. Allerdings liegt in 
diefer Auſicht etwas Mabres, allein die Kolgerungen, die man bars 
us zieht, find übertrieben. Wenn «8 lolale Bortheile diefer Art 
gibt, fo gibt es auch große Nachtheile von gleiker Natur. Die 
Ausdebnung des Landes eriordert ſchweres Geld, movon Frankreich 
mehr oder minder befreit if. Der am fernften von Waſdington 
‚entlegene militärifhe Polen iſt fo weit als Petersburg von Paris. 
Die Soldaten umd ihr Bedarf malen regelmäfig von Zeit zu Zeit 
dahin gebradht werden, und zwar häufig mit großen Koflen durch 
eine Wufte, Noch mehr, ein großer Theil der jährliben Ausgaben 
im Departement des Kriegsweſens wird verwendet, Feſtungen zu 
bauen, eine läftige Notbmwendigleit, von ber bie alten Nationen 
Selig oder dod zum größten Theile befreit find. (Fort. f.) 





Ein ſpaniſches Carrouſel. 

Penn man das ſpaniſche Theater und namentlich bie „Autos sacra- 
wnentales‘* oder heiligen Komdbien Kope de Vega's gelefen bat, fo erflaunt man 
ber bie ſeltſame Miſchung von Erbmmigteir und profaner Unterbaltung, 
von Poſſen und religibſen Ceremonten, die man darin findet; allein ınam 
Findet diejeibe ſenderbare dramatifche Kombination im den Giiten und vers 
zuͤgllch in ben feierlihfien Feflen des ſpaniſchen Boltes wieder, Ju Spanien 
wie in Portugal brennt man zu Ehren des beiligen Saframentes Feuerwerte 
ab und führt zur Linderung ber Pein der armen Seelen Kombdien auf, 
wie man zu Ehren ber heiligen Tungfran Stiergefechte gibt. Ueberhaupt 
wird bie heilige Jungfrau bei feiner Gelegenheit vergeffer, und man hört 
fie bei der alltdglinfen Handtung wie bei den entgegengefegteften Unters 
nehmungen anrufen; bente von einer Truppe Schmuggler, morgen von 
sen Mauthwaͤchtern, bie fie verfolgen wollen. Bald muß fie fi zur 
Wjfocice eines Handlumgshaufes hergeben, bald zur Vorfleberin einer Bers 
Ncherungſanſtalt. Ihr Bird ſſeht man mit berfelben Felerlichteit an ber 
Spiye eined Negimentet, wie in einer Prozeſſſen von Mönchen einbers 
aragen, Zu ihr allein erheben ſich mehr Gebete ald zu allen Heiligen bes 
Kalenders Imdgefammt. Unter Auderm ift die „umbeflectte Einpfängniß” 
für alle Epanier der Gegenftand einer hoben Verehrung. Zu Ihrer Vers 
tbeitigung zieht der ſpaniſche Nitter den Degen, wie Pipfte und Konzitien 
Aür fie aeeifere; Ile zu Ehren wurde auch zn Anfang des fiebyebnten Jahr⸗ 
bunderts bad nachſtebende felerliche Earroufel zu Sevilla angeflellt, das 
wahr ſcelalich im Laufe ber Zeit biters wiederholt worden iſt. 

Erzbiſchof und Stabtbehtrden von Eevilla hatten Im Jahre 1617 den 
WBeihlus gefaßt, den Triumph ber umberlecnten Empfängniß feierlich zu bes 
»-geben, und deßhalb bei Abnig Poitipp III die Erlaubnif ausgewirtt, Ge: 
ſaudte nach Rom ſchicken zu därfen, um hiezu die Genehmigung bed päpft- 
lichen Etubirs einzubolen. „Am 22 Ottober, Abends zehn Uber,” jo er 
zaͤblt der Verfaſſer einer Gefhichte von Sevilla, in der Ind erwähnte 
Ningelrennen fi befchrieten finder, „langte die Bude an, die Paul V 
zu Epeen des erwähnten Myſteriums erlaſſen hatte, und die Nachricht dar 
on verbreitete im der ganzen Stadt eine allgemeine Bewegung. Das 
Stuͤct, woron ale Herzen ber Einwohner erfuͤllt wurbden, gab fi durch 
Ströme von freudigen Tränen fand, 


Obgleich ed jgon Nacht war, Müs 4 hinter fih hatte. 


men jie doch aus ihren Haͤuſern Gervor, wuͤnſchten einander Gäd unb 
ſtreiſten wie am heilen Tage in ben Straßen umher. Die Brübderfchaft 
ter Vayarener, ſecherunbert Köpfe Mark, durchzog mit Fackeln in ber Hand 
und Rieder zum. Lobe der heiligen Jungfrau abfingend, bie vornehmften 
Thelle der Stadt. Aller Orten wurden Freudenftuer angezuͤndet, Feuer: 
werte abgebrannt, und ale Feuſter und Balfone waren beleuchtet. Um 
Mitternagt fingen. die, Ötorfen der Sathebraie zu Läuten an, und alle 
Thuͤrme der Pfarrrirchen. und Kibſter erwiberten ihren Schal. Das 
Bolt brängte ſich mac), dem Pafaft des Erpbiſchofs, der anf feinem Balton 
erſchien und Freutenthraͤnen vergoß, als er bie fromme Froͤblichteit feiner 
Heerbe ſah. Die Kirchen wurden gebffuer. Das Bolt firdinte hinein 
und fang Palmen und Gymnen.‘‘ . 

Der Erzbiſchef und die Stabtbehörden beſchloſſen hierauf, biefem ins 
provifirten Feſte regefindBiger angeordnete Feierlichteiten folgen zu laſſen. 
Der. ; Dectinber war als. der Tag anberaumt, we das Wolt feiert 
fgwören ſellte, die Wahrheit des Mipfleriums von der unbefledten Em: 
pfängniß zu vertheidigen. „An biefem Tage fanden Prozeffionen von allen 
weltlichen und geiftlicgen Koͤrperſchaften flatt; alle Glecken wurden geläutet, 
die Kanonen bes Thurmes Dorea und bie der Schiſſe begräßten durch uns 
aufbdrligen Donner bie Mutter des Heuaudes; Tanz, Mufit, Freuden: 
geſchrei belebten alle Straßen uud Plaͤzße. Es wurden auf Koſten ber 
Stadt Pferdereunen und Gtiergefechte gebalten. Man bemerkte bei einem 
biefer Turniere den Jwerg ded Don Melchler de la Alcazar, ber fo Mleim 
war, daß maun feine Creigbigel an den Eattel annageln mußte. Diefer 
feltfaıme Kämpe ritt auf einem welden, mit reichen Schabraten bedeckten 
Nenner ein, der von vier Negerſtlaven von riefenhafter Grbie geführt 
wurde, Der Zwerg war in ein ſchwarzſammtues Wamms gefieidet, das 
mit Geldborien eingefaßt war; fo trug er auch einen fhwargfarnıntnen Hut 
mit ſchwarzen und weißen Federn, weiße Halbſtiefel und goldene Sporen. 
Seine Begleiter (miten eben fo prägtige Anzuͤge. Der Zwerg frärzte ſich 
mit großem Murbe auf den Guer und ſtieü Ibm feine Lange wobl einen 
balsen Schuly tief in deu Hals.” 

Der Glanzpuntt des Feſtes blieb indeß bad von der Zunft der Gelben: 
weber gegebeue Earroufel. „Man ricptete nahe der „Puerta bei Perbon” 
tinen erböhten geebneten May ber, dem Altare ber heiligen Jungfrau 
gegenfiber, bie dort verebrt wird; am Buße bes Nltars befanden fi brei 
prachtvolle Sitze. Zu beiden Seiten der Rennbahn waren Eingänge für 
die Kampfrister, ten „Mantenebor‘‘ (der Held bed Tages, Ebampion), 
für bie Serundanten und Kaͤmpfer. Im einer Ecke ber Reunbabn war das 
Zeit des Mantenebord, reich aus grauem Tafſet mit einem Seſſel von 
fowarzem Cammt aufge ſchlagen. Am Haupteingange ſah man einem wohl 
nachgtahmnten Apfeldaum mit der verbotenen Frucht, einem Schilbe unb 
der Ausforderuug behangen. Um fünflibr langte der Marſchall der Renn⸗ 
bahn und fein Abjutaut an, begleltet vom vier fungen Leuten, welche Engel 
vorſtelien und Kerzen in ber Rand trunen, und einem Manne, ber ben 
Erzengel Michael vorftellte, Bald daranf erfaienen ſechs andere junge 
Beute, wie bie erfien gefleidet, und unter ibnen der Herold, der bie Kampf: 
preife trug: ein Mind and ein Lamm. Den Zug ſchloſſen bie Richter, deren 
zwei waren, die die Mitde und Gerechtigkeit barftellten, Nicht Tange 
darnach bdrte man ſechs Trommler, vier Pfeifer und zwel Slarinetfpieler, 
INnter benen zwel Wilde mit ibven Kenten auf ben Schultern, acht junge 
Leutt ſchwarz gefleider und mit Facteln und zwei Furien eimbergingen, zwi⸗ 
ſchen denen fi ein in Golbbrofat gefieibeier Page befand, ber bie Huf: 
forderung trug. Eudlich Fam als ber legte dieſes Zuges ber Gefunbant des 
Manteneborsd in fawargem Gewande, mit ſchwarzen und gelben Federn auf 
dem Hate. Derfelse zog im der ganzen Reunbahn umber und rief den 
Mansenedor, ber in fawarzem goldgeflicttem Kleibe bervortrat umb eine 
zwoͤtf Buß lange Lanze in der Hand hielt, Nun erfaienen feine Gegner, 
die Kampfer. Der erfte war Adam, dem ſechs Bauern mit Fadeln voran: 
gingen, und bie Hoffnung und Unſchuld folgten. Der zweite war Sain, 
ſechs Furien voran und den Neid hinter fi, Der dritte war Mbrabam, 
voraus gingen ibm fech® Zwerge, und ber Glaube mit drei als Pilgrime ges 
fleideren Engeln und fen Sohn Ifaat umgasen ihn. Der vierte war Hiob, 
ber ſechs Pagen vor ſich uud die Geduld hinter ſich Dergeben hatte, Der 
fünfte war David, dem ſechs Krieger voran gingen und bie Reue folgte. 
Der fehste war Jerobeam, der vier Indianer vor ſich und dad Heidenthum 
Der fiepente war Ahab, mit zwölf ſeltſam gefieiberen 
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jungen Leuten voran und dem Geiz hinter fi. Der achte war ber b. Der 
bannes ber Täufer, beim zwoͤtf fenbme junge Leute vorangingen und bie 
götttipe Gmabe folgte. Aule dieſe Perfonen hatten Geroänber an, wie es 
fiay für ihre Rollen ſehictit. Alle fimpften genen den Mantemebor, ber fie 
insgefammt auf den erfien Ranyenftoß verwunbere; fie griffen barauf zu den 
Schwertern, workn einige ihm befiegtem ober audı von ihm beflegt wurden. ®) 
An dem Kampfe zeichnete ſich beſfonders ber beitige Johaunes ber Käufer 
aus; oßgleicy Im erften Etrauß befieat, reichte ibn fein Schilbtnappe, bie 
abttilche Gnade, doch fo aute Waffen, daß er entferteden Sieger bfich, 
Dein heiligen Jobannes wurde daher bie Palme bes Sieges und der Preis 
des Lammes zuertaunt. Hierauf entfernte fi unter einer kriegeriſchen 
Muſit der Marſchall des Turniers, mit feinem Adjutanten mb der göttlichen 
Gnade, um den legten Mantenebor zu boten. Sie famen bald darauf zu⸗ 
räd, begleitet von zwoͤlf fgbnen Knaben mit Tackein umb Kindern von vier 
vis fünf Jahren, welche bie ſieben Kardinaltugenden und bie fieden bimms 
uſchen Heerſchaaren vorſtellten. Jebe Tugend ober jeder Engel war von 
feinem Schiſdtnarpen begleitet, Dann kamen bie goͤttliche Gnade und bie 
gdtinche Liebe, die ein Kind vom drei Jabren im Ihrer Mitte hatten. Zus 
fegt trat ein Kind von fieben Jahren, dns ſchoͤnſte von allen, auf, das bie 
heilige Jungfran vorfielte. Es hatte deßhalb auch ein reiches mit goldenen 
Sternen geftichtes Gewand au; feine Locken fielen ihm Aber ben Nacken 
beras und anf bem Haupte trug es ein Diadem, das aus zwoͤlf tern: 
bildern beſtand. Bei ihrem Anblicke ergitterte, der Mantenebor, einer der 
Kämpfer nahm ihm Me Ranye, „Adams Eochter‘ genannt, und ein Schitd⸗ 
fnappe. gab ihr dafür eine andere, „bie Zomter bes Maters“ genannt. 
Mit tiefer griff fie ihren Gegner an, ber erſchrocten vergebens bie Luft mit 
feinen Streichen verwundete, und durch einen Stoß in die Bruſt zn Boden 
geworfen wurde. Hierauf bewaffnete ſich die Eiegerin mit zwei andern 
Sanyen, auf deren einer geſchrieben fland: „Mutter des Sohmes, auf ber 
andern: „Gemahlin bed heiligen Geifted, Mit biefen neuen Waffen 
fiegte fie nech einmal. Nürste ihren Gegner, ber ihrem Stoße zu begegnen 
wagte. nochnals zu Beden; fegte ihm den Fuß auf den Hals und ftieh ibm 
unter allgemeinem Jubelgeſchrei das Scowert durch den Leib. Die Richter 
entſchieden, daß ber Sieg ber heiligen Jungfrau gebühre, ſetzten fie auf 
einen Über bie andern erhöhten Sig, und Äbergaben ihr dad Rind Jeſu— 
den Preis des Carrouſels. Die goͤtuiche Gnabe, die abtttine Liebe, ber 
Erzengel Michael, der heilige Johaunes der Täufer batten ihre Eige 
etwas tiefer. wo fie verwellten, während bie ganze Schaar ber Kam— 
pfer vor ihnen ſcharmutztete. 
Abzug bed Mantenebors umb ſeines Gefolges, bie jur Linfen binmeg« 
ritten, während der h. Johannes, ber h. Michael, die Engel, Tugenden, 
Migter w. f. w. zur Rechten abzogen und den Siegeszug der glorreichen 
Siegtrin bildeten, dem bundert und vierzig brennende Fackeln vorangingen, 
während das Bolt ihr zum Preife und Zope Rieder fang.” 

Zu Ehren befielben Mofteriums gaben auch bie Golbſchmiede von 


Sevilla eine Madterade, aus deren Beſchreibung wir ner zum Schlufſe 


noch forgende Stelle hervorheben: „Eine Kama zu Pferde von ſeche 
Pagen beglektet, Hertules und Julius EAfar, eine Schaar Hetbiopier unter 
dem Befehle bes Kbnigs von England, eine Schaar Indianer von Monte 
yuma angeführt, eine Schaar Roͤmer mit dem Labarum, bie Familien der 
Patriargen von Adam bis Nrab, Könige von Frankreich von Rubıwig bem 
Heiligen bIE anf ben gegenwärtig regierenden Monarchen, bie Familie 
ern Deflerreig von Aubotpb bis auf Philipp IV m. f. w.“ 

Arme ſpaniſche Rirterftraft. bis zu blefen haroffen Spiegelfechtereien war 
es aljo mit Dir gebieben, feirdem der Roman bes Cervantes bie leyte Ranze 
in ben Händen eines naͤrriſchen Ritters zerbrochen, feine Dame in eine 
Banerndirne und feinen Saitömappen in einen wigigen Rämmel vers 
wandelt hatte, die alle Drei fprädmdrtliche Namen geworten find! 





Die Negerfflaven in Mio de Janeiro. 
(Fortfegung,) 

Die Neger von ber Hüfte, ober bie neuen Meger, wie man fie ges 
wbenlich beißt, fommen bier in einem vellfommen rohen Vlaturyuftande 
an; fie ſtehen geiftig und moraliſch anf einer ungemein niedern Stufe von 

*) 8 verfiebt ſch, daß die Berwundung, wie der Kampf überhaupt nur zum 


Scheine und das Banıe, wie ſich aus dem Foi i ; 
ee ie, Folgenden ergeben WirB, g 
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Bildung, und mande Nationen und einzelne Judividuen find fo befhränften 
Werftanbes, daß fie dem Thiere weit mäber fieben ald dem Menſchen; 
andere befigem natürliche Unlagen und Ichnen bie Bemühungen, weise 
man auf ihre Erziehung verwendet, daburch, baß fie ſehr brauchbar zu den 
verſchiedenen Verrichtungen werden, welchen man fie beftimmt. Reiber 
nimmt mah fi in der Hauptſtadt nur In foferm der Negerftlaven an, als 
man den höchft möglichen Gewinn non ibeer Geſehteruechteit erwartet; es 
gendat, wenn fie ibren Taglohn verdienen; fonft tbrmem fie treiben, was 
fie wellen. Alleutbalben boͤſes Belfpiei vor Augen, find die Stabtneger 
daber groͤßtentheils verderbene, Tafterbafıe Menfsen. welche Furt und 
Feigbeit allein von größern Verbrechen abhält; von Natur aus dem Trunte, 
ber Meisuung zum Ereblen ergeben umd dußerft träge, ſroͤnen fie biefem 
Leidenſchaſten bei jeber Beranlaffung, und find feibft Urſache, wenn fie 
bart und oft ſcheinbar graufam behandelt werben, Da, wo man es ber 
Mäbe werth hält, fie wicht alieim zu tauglichen, ſondern auch gu ſittlichn 
Menſchen zu ergieben, entwickeln fie eine Menge guter Eigeuſchaften; fie 
find gutmätbig umb aubaͤnglich, umter fi Äuferft verträglich, md erweiſen 
dem Alter Die räbrendfte Achtung und Nufmerffamtelr. Une Männer und 
Frauen werden ſtets Vater und Mutter genannt, und haͤufig laden ſich die 
Jangern boppelte Arbelt auf, um dieſen ihr Daſeyn zu erteichtern; fie 
theuen mir ihnen, mas fie beſitzen; kuͤſſen ihnen die Hände; leiten, wenn 
fie ihnen begegnen, ihre wanfenden Schritte und erbitten ihren Gegen. 
Der immer gleiche Froffinn biefes Voltes ſteht tim maͤchtigen Fontrafte mit 
dem bäftern und melancheliſchen Charakter ber Brafitianer; nur Im Ges 
nuſſe des Angenblickes lebend, tinberämmert um bie Autunft, benugt ber 
Neger jede Veranlaſſung yur rende, und verrimter tanzend und fingenb 
feine Arbeit; tomımt ber Abend herbei, und es blleben ibm einige Vintems 
über ben Toglohn, den er nad Haufe bringen muß, fo biinft er fih uns 
ansẽ ſprechlich gluͤctiich, und vor einer Benda mit feinen Laudélernten vers 
einigt, Abertäßt er ſich der ganzen Lebbaftigteit feines Bemürbes; bie Thne 
eines vaterlänbifgygen Infirumentes, bie Anmwefenbeit eines ihm gänftigen 
Maͤdchens begeiftern Alm; er beginnt mit ihr einem feiner waterländifen 
Tänze, von feinen Landeleuten umringt, welche de Muſit mit ibren 
Stimmen begleiten und den gewandten Paare reichlichen Beifall zouen; 
andere treten am beffen Stelle, indeh das Paͤrchen ſich mit einem GSlaſe 
Branntwein und einigen gebndenen Fiſchen Labt und fpdter ein Schaͤſer⸗ 
ſtuͤndchen feiert. 

Das weibliche Geſchlecht, fo Tange es jung und fhbn ift, Befinder ſich 
beſenders In Rio de Janeiro vortrefflich; Diejenigen, welche zum Dienfte 
des Hauſes verwendet werben, arbeiten wenig, benn Sebermann, ber 
mur einigermaßen bemitteit ift, hat Lleberfinß an Stlaven ; bie mit Waaren 
und Effigreiten u. f. w. auf bie @traßen geſchictt werben, durchſcawarmen 
den ganzen Tag bie Etabt und verbienen mir verfihiedenen Mebengefaäftchen, 
die fie auf eigene Regmung treiben, fo viel, baf fie ihre Herrſchaft jebes: 
mat befriedigen. und nom ein Nambaftes auf ie Wergnügen und ihre 
Ktelbung verwenden tbunen, umb ſehr ſchͤne Megerinnen finden fo viele 
O@bnuer unter Brafifianern und Ehropdern. daß fle gar nicht udthig haben, 
auf irgend eine Weife zu arbeiten. lm ben Schein zu reiten, tragen fie 
ein Kbrbchen mit einigen Orangen oder Konfituren auf dem Kopfe, und 
gelten num gleich den Abrigen Menerinnen für Onitandeiras, Im ben 
Stand gefegt. ihren Hang zum Putze zu befriedigen, leiden ſich dieſe afti⸗ 
taniſchen @irenen eben fo reich als geſchmackvottz eim biendend weißes 
Untertfeib von feinftem Banmwolenzeuge ſchmiegt ſich an den Appinen, 
ſchlanten Körper ; bad weite Hemd faͤllt Aber bie eime Schulter herab und 
enthälft einen Theil des herrlichten Bufent; eine rotbe Schaͤrpe hält das 
Unterfieid fen und ein farbiges Tuch iſt im ber Geſtalt eines Turbans um 
das Haupt gewunden; dazu tragen fie ſebr ſoabne Ohrringe, Colers unb 
Bracelertes von Korallen, oder andern Schmuck von brafitianiiger Arbeit. 
Es in ein ſebr Ueblicher Anblick, diefe ſchwarzen Bajaderen flüchtigen 
Schrittes bie Straſen durchellen zu ſehen, dort und da an einem Fenſter 
weilend, um Ihre Betannten zu gruͤßen, und ein Moment ſowerer Prüs 
fung, mm, wenn bie feine Sireue mit füßem Laͤcheln und ſchrnachtendem 
Blicte zum mieberem Feuſter bereinruft: Vossn merced nio compra 
doces ? *) — mit nada (nicht?) zu antworten. (S:uß folgt.) 


*) Kaufen Eure Gnaden Feine Süßigkeiten? 
Berantweortiger Mebatteur Dr. Rantenbauer, 
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Selbſt während ber ftürmifchen Tage ber legten Revolution 

e fein Ereigniß eine folbe Anfregung in ganz Griechenland 

Ermordung des Grafen Capodiſtrias. So mie vor zweltau⸗ 

abren fiel ein Mann, ben man befchulbigte, er ſtrebe nad 

der wnumfchränften Gewalt, ald Opfer feines Ehrgeizes, und bie 

neuern Griechen merben ohme Zweifel bie Namen Georg und Eon: 

ftantin Mauromichalis, den in ber Geſchichte der Vorzeit ihres 
Landes berühmten Mamen Sarmobius und Nriftogiten beigefellen. 

Der Graf Eapodiftriad wurde zu Eorfu, in einer reichen und 

in allgemeiner Achtung ſtehenden Familie geboren. Als die Rufen 











ſio zu Herren der jeniihen Inſeln machten, wurde ber Graf ihnen 


nüslid, und ald fie mieber abzogen, ging er mit ihnen, verleibte 
fid biefer Nation ein, und betrachtete fib von ba an ftets als Muffe. 
Lange vorher, che bie griechiſche Revolution ausbrach, begleitete 
er verſchiedene Poſten bei biefer Megierung und wurde Agent und 
Zriebfeber diefer Revolution, Im Jahre 1820 kam Gapodiftrias 
in fein Vaterland zuruͤck, unterhielt fortbauernd Verbindungen mit 
der Hetärie, und unterſtuͤtzte ihre Plane aus allen Kräften, aber 
immer nur in fo ferm Dieß den Intereffen Rußlands angemeffen 
war. Als bie evolution in der Wallachei unter Mpfilanti aus: 
brab, gaben die Ruſſen laut ihre Mißbilligung zu erfennen: aud 
Gapobiltriad verläugnete die Grundſaͤtze der Infurgenten, obgleich 
er einer der eifrigften- MWerbreiter derfelben , und im Gebeim mit 
den Agenten diefer Dievolutien verbunden war, 

Der Glaube ift allgemein verbreitet, daß er feit ber alüdlis 
ben Beendigung der Menolution ſtets ſeine Blicke auf die ſeuveraͤne 
Gewalt richtete, und unftreitig fonnten auch feine Eigenſchaft als 
Grieche, und dad Vertrauen und bie Unterfhigung- ber Ruſſen fo 
ehrgeizige Abſichten in ibm erjengen. So lange der Kampf dauerte, 
nabm er indef feinen Theil an den Geſchaͤften, aber fobald die ln- 
abbängigteit Griechenlands ſicher geftelt war, beeilte er Ach, nach 
Nauplia zu geben, wo er im Jannar 1923 ankam, und fogleic 
als Präfident und Ehef der Regierung beitätige wurde. Er ward 
mit Freudengeichrei begrüßt, denn feine Unfunft erſchien als ein 
Unterpfand des Friedens und der Vereinigung, da Nauplia eine 
Beute der Faktienen Griva’d und Colecotroni's war. Beide unter: 
warfen fi dem Brafen Gapobiftrias, und bie Haͤupter aller uͤbri⸗ 
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gen Parteien folgten ibrem Beifpiel; kurz feine Autorirät wurde 
einftimmig von Allem anerkannt. 

Der erfte At feiner Verwaltung erprobte den mädtigen Gin: 
fiuß bes neuen Herrſchers. Capodiftriad machte belannt, das da 
der Feind von Außen nicht mehr zu fürchten ftehe, fo fen es un: 
nöthig, daß die Bürger länger in Waffen blieben, und defbalb fol: 
ten dieſe in den Urfenalen ber Regierung niedergelegt werben, Diefe 
einfache Mufforberung wurde mit fo vieler Naogiebigkeit aufgenom⸗ 
men, daß die game Bevoͤllerung wie aus eigener Bewegung bie 
Waffen ablegte, und Griechenland, mo man bis jet übrrall be: 
waffnete Männer fah, bie allenthalben plünderten und Bedräduns 
gen übten, genof num ber Ruhe und bed Friedend. Die Reifen: 
den konnten jegt her nach dem Innern bed Landes geben; bie 
Pandauter, welche ben Wihten achört hatten, waren Eigenthum der 
Regierung geworden, die fie bdiefen entwaffneten Männern gegen 
eine Abgabe von 50 Proz. vem Ertrag in Pacht gab, unb fo ſah 
man mim auf Einmal bie friegeriihen Waffen gegen Pfiug und 
Spaten vertaufhen. Schulen wurden allenthalben, groͤßtentheils 
nah dem Zancafterihen Spfteme, errichtet, und die Ruhe und der 
Wohlſtand, die Griechenland zu bieten ſchien, veranlaßten eine 
Menge Ausländer bedeutende Summen auf ben Ankauf von Lände: 
rein, theils auf den Infeln, theils im Keftland zu verwenden. Ab⸗ 
miral Eir Yultenen Malcolm, Herr Leeves und andere audgezeic: 
nete Engländer ließen fib in ber Nachbarſchaft von Athen nieder; 
zu Nanplia fo wie in vielen andern Städten murben eine Menge 
Straßen nad Planen, bie die Megierung lieferte, errichtet, und das 
Sand fing an, gleich dem Phoͤnir, aus feiner Aſche zu erftchen. 
Man beſchüftigte fib bamit eine meue Münze zu prägen, und um 
enblih dem Mann, ben man ald den Schöpfer bieied neuen Webl⸗ 
ftandes anfab, einen Veweis der Erlenntlichleit zu geben, ſchlug 
das Molt not, dem Präfidenten einen Gehalt von 50,000 Kronen 
(ungefäbr 480,000 $r.) anzubieten. Zum allgemeinen Erftaunen 
ſchlug jedoch Gapodiftriad diefe Summe aus, und dieier Beweis 
von Umeigenmügigfeit, ftelte feine ausgezeichneten Eigenfdaften in 
ein um fo glängenderes Licht. 

Allein mer zu bald ſah man den wahren Charakter dieſes Mans 
nes fi enwiceln. Er bob die populäre Form der Megierung auf, 
und ernannte ein Konfeil unter dem Namen Panhellenion, das er 
aus feinen Kreaturen yufammenfehte. Die von Frankreich und 
Mufland gefhitten Unterſtüzungen an Geld verwendete er, um 
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Männer zu erkaufen, bie feine defpotiichen Plane unterſtuͤgten; ae 
Konftirutionellen, die während. bed Umabbängigleitöfrieges am mei: 
ſten fib ausgezeichnet, und bie größten Gefahren beftanden hatten, 
verloren fein Bertraum. Maurokordato, Zritupi und eine Menge 
anderer, durch Talente und die bem Materlande geleifteten Dienfte 
nibt weniger ausgezeichneter Griechen wurden ihrer Stellen be: 
raubt, und unbelannte, dürftige Jonier, von Sorfu kommend, die 
-Brafen Vlario und Auguſtin, Brüder des Präfidenten, an ihrer 
Spige, wurden berufen, um jene ebeln Patrioten, bie jegt dm 
Sohn für fo viele Opfer und Gefabren zu erhalten bofften, zu erſe⸗ 
Ben. Ale einträgliden Stellen murden einem Graeculus esuriens 
der Inſeln Corfu und Cephalonien gegeben, und num begann das 
getaͤuſchte Volt zu murren und zu Magen. 

Um die laute Stimme ded Vollsgefuͤhls zu unterbrüden, ward 
ein Spionirioftem organifist; bie Poften mwurben auf Befehl ber 
Degiernng angehalten, das Briefgeheimmiß verlegt, und bald zählte 
mon in Griechenland mehr Ugenten ded Deipotiemus als felbit un⸗ 
ter der dedruͤcendſten und willtuͤrlichſten Gewaltherrichaft. 

Zu diefer Zeit wurde Prinz Leopold zum Souberaͤn von Brie: 
chenland gewählt. Das Volt, der Herrichaft des Präfidenten mübe, 
börte diefe Nachricht mit Jubel. Anfänglich verachtete Capodiftrias 
diefed Bericht; ald er aber ſah, daß es gegründet war, heuchelte 
er umeigennügigen Patriotiemus, minfchte dem Lande zu dieſem 
Ereigniß Gluͤck, und erflärte feine Bereitwilligteit, eine untergeord- 
nete Stelle unter dem neuen König einzunehmen. Man weiß es 
jest, daß die Hinderuiffe und Echmierigfeiten, an bemen biefer Plan 
ſchenterte, dad Mefultat feiner geheimen Einfüfterungen und Weber: 
treibungen waren. Die Beſchwerden, bie man binfichtlich der Grän- 
zen erhob, kamen von feinen Agenten ber, und der König, den man 
gewählt hatte, wurde auf dieſe Meife abgeihredt, die Regierung 
eines Landes zu übernehmen, wo ihn fo viele Unruhe erwartete. 

Der Präfident, jet mebr ald je feiner Herrſchaft gewiß, hielt 
nun längere Verftellung nicht mehr für noͤthig, und verfolgte unter 
dem Schutze Rußlands feine befpotifhen Plane, Er glaubte feine 
Adſichten fo wenig verbergen zu dürfen, daf er den Deputirten, bie 
feiner Untmft warteten, um die Wahl einer andern Nationalver: 
ſammlung und bie Errichtung einer tonftitutionellen Megierung zu 
votiren, meldete, das Land fep fiir die Freiheit noch nicht reif, 
und dürfe daran mach nicht beufen. Da nun das Volt feine Hoffe 
nungen geiheitert, feine Opfer und langen Leiden umbelohnt, und 
bie Gewalt in den Händen eined Agenten ber Fremden ſahd, fo 
erbeb ed fih überall auf den Infeln und dem Feſtlande. Die 
Mainoten, Eprioten, Hodrioten und Porioten verbündeten ſich, 
um das auf Griechenland laſtende verbaßte Joch abzuſccütteln, und 
Alles ließ die Schreien eines Buͤrgerkriegs vorausſehen, der noch 


wiel gerftörender gu werden drobte, als der eben erft gegen die Tuͤr⸗· Zahlungen an die Jadianer 


ten beemdigte Krieg gewefen war, 

Unter ben Yerfonen, die am meilten den Verdacht ber Megie: 
rung gewegt, und ihren Haß auf fi geladen hatten, mar auch die 
Fomilie der Mauremichalis, bie erblisen Statthalter von Maina. 
Seit Anfang der Revolution übte Petro:Bep, durch Alter umd 
Eharalter einer der geachtetften Hänptlinge von Griechenland, zn 
Maina eine Urt von Oberherrſchaft aus. Diefes Gebtegsiand bat 
einige Aehalichteit mit dem ſchottiſchen Hochländern und ſchließt das 


alte Sparta in ſich. Vetre. Vey und feine Kinder opferten, uugeach⸗ 
tet Be eine fait unumfchränfte Herrſchaft in Händen hatten, den⸗ 
udch mmbebenklih Alles ber Freiheit ihres Landes und erboben bie 
Fahne des Aufruhrs. Metro: Ben verlor einen feiner Söhne im 
Kampfe, und als: Griedenland den Frieden errungen hatte, zog er 
mit feinem eiozigen Sohn Conjtantin umb feinem Bruder Georg 
nah Nauplia, wo er zum Senator ernannt wurde, Das von der 
Diegierung verfolgte Spftem ward ihm bald verhaßt; er ſchloß ſich 
ber Partei der Komftitutionelen an, unb wurde vom Präfidenten 
verbannt. Rum verfuchte er heimlich in feine Heimath zurüdzutch: 
ren, allein Gapobiftriad, der den Einfluß des alten Bep's auf die 
Gebirgsbewohner fürdtete, lieh ihn verbaften, und 5 oder 6 Monate 
lang in dem Thurmgefaͤngniß van Itaphtaleh einterfern. Sein 
Sohn umd Bruder, bie feinen Haß gegen die Regierung theilten, 
wurden ebenfalls verfolgt, umter Merbaft geitellt und ſpaͤter ber 
Uuffiht zweier Polizelagenten übergeben, bie fie nie aus den An: 
gen verlieren durften, und ihmen ſtets bewaffnet zur Seite biei- 


ben mußten. 


Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung.) 


Amerika verdankt die Befreiung von Meilitärlaften vorzüglich 
dem Umftande, daß feine Institutionen nur im Jutereife der Maſſen 
gegründet wurden, und baber bie Natien nicht bed Beiſtandes be: 
waffneter Macht bedurfte, um bie öffentliche Ordaung aufrecht zu 
balten. Doch wezu eine Vergleihung zwiſchen einzelnen National- 
ausgeben, bie von fo zufälligen Urfahen und von Intereſſen ab: 
Hängen, die bei verſchledenen Nationen nicht gleich fern können? 
Es gibt unter den eivilifirten Möllern Beduͤrfniſſe, die offenbar 
olen mit einander gemeinfhaftlih find und zu dem oͤlonemiſchen 
oder verſchwenderiſchen Charafter einer Megierung bindigere Belege 
liefern, als irgend andere, die von fo unſichern Urfachen abhängen, 
Beleuchten wir Dies näher. 

Die „MRevue britannique“ benennt” bie Anegaben der Ver⸗ 
einigten Staaten für das Jahr 1829, wie folgt: 

Eivilifie 1,523,966 DIR: 9] 


(Bortfegung folgt.) 





. 0 he 


Departement ber äußern Angelegenheiten . 207,068 
Verſchiedene Ausgaben. 0 0. 15 — 
Staatsſchuld [Ze er Be ee Ge GE Be Be 12,583,500 == 
Seeweſen.. 0. 5 — 
Sciegeneien » - 2 0 0 2 0 0 0 0 UT — 
Veufinen » » 2 > 2 0 ee 92 — 
ufemmm . 25,071,013 — 


Bogegeben, Wr diefe Summe im Jahre 1929 von der Des 
gierumg der Union-audgegeben wurde; fo muß doch bemerft werden, 


*) Man verfteht in Umerita unter Etoiifte bie Beſolbung afler Tivii⸗ 
Beamten, die Koften bes Songreffed, bee Bureaur u. f. m., mit 
Einem Wort, die Ausgaben ber ganyen grwdhntichen Einiiverwals 
tang. mit Ausnahme ber Äußern Angelegenheiten, 
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daß vom ihr fait die Hälfte, d. 6. 12,583,800 Dollars auf Rech: 
mung ber Staatsſchuld kommen, und zwar nicht blos zur Der 
zablung ber Intereffen; denn 9,841,024 Dollard wurden am 
Kapital zurüdbegahlt. Es ift bekannt, daß bie ganze Staats: 
ſouid der Union im Jahre 1855 vällig getilgt fern wird. Diele 
Schuld ſchreibt Hd von dem Unleiden ber, das für dem Befreiungs: 
trieg aufgenommen murbe. Aus allen diefen Umftänden geht ber: 
vor, baf man fehr im Irrthum ift, wenn man Vergleichungen 
zwiſchen Ausgaben anftellen wil, die den zwei Nationen nicht ge: 
meinfkaftlih find. Um eine Unterfuhung amzuftellen, aus ber 
die wirklichen Koften der Regierungen beider Etaaten jn erfehen 
And, werde ich die Thatfachen im Betreff ber Dereinigten Staaten 
fo genau herauszuſtellen fuchen, als es mir meine Kenntniſſe er: 
Jauben, und überlaſſe einen gleichen Verſuch diefer Urt in Bezug 
auf Frankreih Denen, die bierim beffer unterrichtet find ald ic, 
wenn anders eine folde Mergleihung von einigem Nupen iſt. 
Bevor ich aber auf nähere ftatiftifhe Crörterungen eingehe, muß 
ich als Vramiſſen folgende Thatſachen vorausihiden. Die National: 
ſchuld der Vereinigten Staaten wurde hauptfächlic durch zwei große 
Arſachen veranlaßt, nämlich: durch ben Befreiumgäfrieg und dem 
Krieg mit England im Jahre 1312. Im Jahre 1790, ober nad 
der Errichtumg der Union, belief ſich die Staatsſchuld auf 79,124,164 
Dollard. Im Jahre 1812 war fie auf 45,209,757 Dollars redu⸗ 
zirt, obgleich drei Kriege, einer mit Frankreich und die beiben ans 
been mit Algier und Tripolis, famt anderen koftfpieligen Febden mit 
den Indianern dazwiſchen gefommen waren. Der Krieg von 1812 
vermehrte die Schuld fo fehr, daß fie im Jahre 1516 auf 127,554,933 
Dollars geftiegen war. Um 1 Jannar 1831 war fie von Neuem 
auf 39,123,191 Dollars beruntergebracht, und am 1 Januar 1832 
wird fie auf 25 oder 50 Millionen berabgefunten ſeyn, mas id je: 
doch nicht mit Suverläffigteit anzugeben weiß. Zehn Milllenen 
Dollars find jährlich durch eim noch immer in Kraft ftehendes Gele 
gur Tilgung der Nationalſchuld bdeſtimmt, und Da fi die Intereffen 
gegenwärtig nicht uber 1,500,000 Dollars belaufen koͤnnen, fo 
fiehen jäbrlih 8,500,000 Dollars zur Loͤſchung ded Kapitals verfüge 
ber. Die Müdzahlungen der Schuld find nothwendig an die Be: 
dingungen der verſchledenen Anleihen gebund®n, und es bat ſich in 
einigen Jahren, wo nicht eine binlänglice Anzahl unmittelbar zu: 
zö® zu Taufender Etaatdpapiere, die Zprogentigen ausgenommen, 
vorraͤthig mar, ereignet, daß bie Zahlungen verſchoben werden 
amften, bis dad Ziel der Anleihen den Ruͤcktauf erlaubte. Diefer 
Umftand bat in ber wirklichen Verminderung der Staatsfhuld in 
den verſchiedenen Fahren eine fheinbare Unregelmäßigkeit verurſacht. 
Die „MRevue britannique” feht die Einnahme ber Vereinigten 
Staaten im Jahre 1829 auf 24,766,119 Dollars, und die Aus: 
gaben auf 25,071,015, mie oben gefagt wurde, und fucht fo ſchein⸗ 
bar zu beweifen, daß die Ausgabe die Einnahme um 305,894 Dol⸗ 
lars überftiegen habe, was einen mit den Verhältniffen unbefannten 
2efer veranlaffen könnte, zu glauben, daß die wirklichen Beduͤrfniſſe 
des Etaated fein Sefamteinkinite überftiegen haben. Wein wenn 
man die Uingaben der Revue britannigue felbft burdgebt, fo findet 
ſich, daß im Jahre 1812 von der Staatsſchuld 12, 383, 800 Dollars 
zurüdbejahlt wurden, was alfo 2,253,800 Dollars mehr keträgt, 
als die dazu gefeplih beftimmte Summe von 10,000,000 Dellars. 


Diefe Ueberſchreitung der zehn Millionen rübrte aber daher, daß 
dad möthige Quotum der zuruͤckaͤuflichen Staatspapiere im Jahre 
vorher nicht vorräthig war. Es muß jedoch bemerkt werben, daß 
ungeachtet biefer Ucberfchreitung am 1 Januar 1550 im Schafe noch 
5,755,704 Dollars vorräthig waren. Nachſtehende Ungaben ent: 
balten das Verhältnis, in meldem während ber legten zehn Jahre 
die Staatsſchuld zuruckgezahlt wurde. 
Zurüczahlung 


im Kapitel im Imtereffem im Ganpen. 

— ⸗ —Ni 
1821 3,279,521 5,087,272 8,567,095 
1822 2,675,987 5,172,964 7,848,948 
1325 607,531 4,922,683 5,530,015 
1824 41,571,533 4,993,861 16,568,303 
41325 7,725,034 4,570,309 42,095,545 
1826 7,706,601 3,977,364 411,684,465 
1837 6,515,514 3,456,074 10,801,535 
1823 9,064,637 3,098,867 12,165,508 
1529 9,841,024 2,542,776 12,383,800 
1330 9,435,173 1,912,574 411,555,747 


(Bortfegung folgt.) 





Auflöfung des Minifterinms Talleprand im Sep— 
A tember 1815. 
(Fragment aus dem noch ungedrudten dritten Thell ber Memoiren eines 
Staat6mannef.) 

Drei Urfachen wirkten um Sturz bes Minifteriums des Fürften Tai 
teyranb: 4) die Ummdglispfeit fi mit ben Allurten wegen Abſchluß eines 
definitiven Vertrags zu verflänbigen; 2) bie traurige Eimwwirfumg bed we⸗ 
geu bed halbfonflitutionellen Bangs ber minifteriefien Berwaltung aufges 
brachten Hofs und ber Eoterie bed Grafen Artois, und endlich 5) bad 
Mefultat der Wahlen, das Eutſtehen der Erambre Arbente vom Jabr 1515. 
Man weil, daß im September die Unterbanblungen mit ben andwärtigen 
Mächten fo fanden, daß es fat durchaus unmöglich war, zum Hbfaluß eines 
befiniriven Griedendvertraged zu gelangen, Man konnte ſich weder Über 
die Grängen des frangbfiigen Gebiets, noch Aber bie Eutfepäöigung an 
Gelb, die Grundzäge ber bipiomatifgen Unterbandtung, ned düster bie 
Dauer der Befegung verflänbigen. Herr von Tallenrand hatte noch einige 
Hoffnung auf bie Wirfung feiner legten Note, in ber er mit Würde und 
Emtioloffenheit geſprochen batte, Er hoffte, die Verbuͤndeten wuͤrden fels 
nen geheimen, und den Fntereffen eines jeben Hofes beſonders angrpaßten 
Vorſchlagen nicht widerſtehen fhnnen, allein diefe Hoffnung fpeiterte gänzs 
Ua; durch das neue Ultimatum, welches bie vier großen Höfe ihm unterm 
20 Septbr. zufandten, und bas bie befinitierm Befpiäffe ber Maͤchte zus 
fammenfaßte: „Die verhinderten Hoͤſe beiramten die Wieberherfielung der 
Orkmung. und bie Befeſtigung der tonlglichen Mutorität in Frautrelch als 
deu Hauptzwect ihrer Schritte; allein da fie zugleich Äberzeugt find, daß 
Franfrein nie eines dauerbaften Friedens genießen würde, fo fange bie 
benachbarten Nationen ihm noch grollen, ober es fortwährend keunruhlgen 
würden, fo haben fie bie Prinyipten einer gerechten Eutſchaͤdigung für früs 
tere Dpfer und Verluſte, und eiher binreichenden Barantie für die Sicher⸗ 
heit der benachbarten Staaten, ald bie einzig giwecimäßlgen, um allen 
Ungnfriebenheiten und Befürchtungen ein Biel zu fegen, ins Auge gefaßt. 
Die Herren Bevollmaͤchtigten Fraufreichs erfenmen ſelbſt dad erfte diefer 
Prinzipien on, wäbrend fie das zweite mit Stillſchweigen Abergeben. Es 
tft indeß nur gu Flar, daß das Bedfirfnig einer Garantie für Me Zufunft 
noch fühlbarer und dringender geworden iſt, als es feldft zur Zeit des 
parifer Eractats war: was ben Mächten im Jahr 1814 genügen konnte, 
fbnnen fie km Jahr 1815 nur ald unzureichend erfennen; bie Demarkationd: 
fine, die zur Zeit bed Vertrags vom 50 Mat die an Frankrelch grämgens 


wird berfelben ungeachtet, am 
Staaten in Europa, und reich Rt jeber Art bleiben, um ben 
Gefahren einer Invafion zw begegnen. Die Unterzeichneten tunen nur 
mit Mübe begreifen, auf was ber wefentlihe Unterfopieb zwiſchen „altem 
und neutin Gebiet ſich Tut; fie fbnnen unmoͤglich glauben, daß bie Herren 
Beroimmächtigten in den gegenwärtigen Unterhanblungen, bie Behre von 
ber vorgeblichen Umveriegtichtelt bes frauybfifihen Bebiers wieber zur Spracht 
ringen wollen. Es biehe jebe Ider von Sleichbeit und Reciprocitaͤt unter 
den Maͤchten gerfibren, wollte man ben Grundſatz aufflellen, bad Frank: 
reich allein ungebinbert ſich vergrößern, Provinzen erlangen, und fie ents 
mweber durch Eroberung oder Verträge feinem Gebiet einverleiben fonnte, 
und allein bas Prieilegium gendffe, niemals irgend eimen Theil feiner alten 
Beligungen weder durch Rriegsungiäc mo durch politifae Uebereintunft 
zu verlieren.‘ Auf biefen Gruͤnben beharrien bie Bevollmaͤchtigten ber 
vier Hoͤfe in dem dem König von Fraufreich Äbergebenen Ultimatum. Die 
Tote war unterzelchuet: von ben Grafen Rafumoffen und Eapodiftrias für 
Mußland; vom Bürften Metternich und dem Baron von Weſſenberg für 
Deſtreich; vom Fuͤrſten Hardenberg umb dem Baron von Humbolbt für 
Preußen; und vom Korb Eaftlereagb für England. 

Was fonnte das Miinifterium des Herrn Talleyraub bei biefer Rage 
der Umerhanublungen than? Die Borfipläge, die er den vier großen Hoͤfen 
gemacht hatte, geflatteten Am micpe fi bem Uliimatun ber Stabinete 
zu unttrwerfen, er founte einen folgen bffemlichen Rüdfgritt niet thun, 
ohne ſich völlig zu entehren. Bon biefem Uugenblict dachte er baran feine 
Entlaffung zu nelmen Bar aber biefer Wunſch wobl aufrichtig? Wers 
fuchte er nicht vielleicht durch diefe Drobung Enbwig XVII gu größerer 
Energie gu dewegen, und ihm mir dem Bebanfen am einem ſchon vorges 
ſchlaaenen Nationaltwiberftand vertraut za mahen? Kerr von Talleyrand 
behanptete, zu diefem Schritte babe Ihm das tiefe Gefühl der verlegten Ehre 
Frantreichs gebramt, er wollte einen erniedrigenben Zraftat nit unters 
zeihmen. Iene, tele ben wahren Grand ber damaligen Werbätmifie 
formen, bringen naͤchſt biefem ebein Gefühl andy noch bie feite Ueberzeu⸗ 
gung des Kern vom Zalleyranb mit in Anſchlag, bad er fi Im feiner 
Stellung dem Ausland, bem Kef und eudlich der neuen Kammer gegen: 
Aber, nicht mehr behaupten fonnte, 

In der That verbehtte auch ber Kalſer Altxander feinen Widerwillen 
gegen Kerm von Kalleyrand keineswegs, In einer Aufammenfunft mit 
Eubrig XVIII machte er biefen anf Me Schwierigfeiten anfmerffam, bie bie 
Mitwirkung eines erfien Miinifters in ben erzeugte, ber auf dem 
Diener: Eongreß bie Hoffnungen Rußianbs getäufbt, unb ber, was ben 
Kaifer Alexauder am empfinbiihften verlegte, De Verbindung einer ruſſi⸗ 
fen Prinzeffin mit dem Herzog von Berry bintertrieben babe, Zugleich 
machte er ibm auch Hoffnung, auf die Moͤglichteit von Eonceffionen von 
Seite ber Alirten, wenn er ein Syſtem annehmen, nnd einen Mann an 
tie Eyige ber Befnäfte fielen welle, ber mehr Vertrauen einfibhte. 
Bubreig XVIII ieh ſolchen Erbffuungen ein geneigtes Ohr; mir Widerwil⸗ 
fen nur hatte er Herrn von Talleyranb zurn Präfidenten des Eonfeils ernannt, 
man wirb daber begreiflich finden, baß er mit Bergnügen dem Nugenblic 
entgegen fab, der ibm von einem umeriräglichen Zwang befreite. 

Auf einer antern Seite wurbe Rubwig XVII vom Hof bearbeitet, 
In ben erſten Augtnblicken bes Siegs einer Partei liegt immer ein faft 
unwiderſteblicher Aufſchwung von Kraft; ein Miniftertum, das die Befege 
der Maſgung befolgt, bat feime Kraft, und leiſtet es Widerſtanb, fo wirb 
es geſtuͤrzt. 

Seit ben beiben Berichten des Herzegt von Diranto und ber unbe 
greiffigen Drffentlicpfeit, bie man biefen wichtigen Dofumenten gegeben 
hatte, ſchien es faft aeroiß, daß Fouche ſich von ben Geſchaͤften zurädziehen 
werbe, was nun mehft der Weigerung des Herzogs von Richelicu, unb ben 
Abgerungen im’ ben Ausgleichungen mit Seren Voro bi Borge dem miniſte⸗ 
riefen Ehrgeip Thuͤr und Thor bffuttt. Die Wabt ſchwantte nun zwiſchen 
einer voliftändigen und einer theifwelfen Aenderung des Mabinett, Da 


Here von Talleyrand einmal perſonlich gebroht hatte, fo wurbe eine Bene 
berung burchans nmdthig, weil bad Haupt fe, 

Der Pavillon Marfan verzieh es dem Kabinet Kalleorand nicht, eine 
Regierung fonftitatrt zu haben, auf bie er feinen Einfluß hatte, und fo 
eine von ben ropafiftifgen Eomites unabhängige Verwaitung hergeſtellt gu 
baden. Um Hof gab es mihts als lagen und geheime Intriten; man 
beſchuldigte das Miinifterium, baß es bem Briebem vergögere und bie Ne 
gungen des Ropalidmmd unterbrüde, Der Graf Artels handelte offen 
gegen bie Miniſter bes Abuigs, und täglich fagte man dem, gegen Kalleg- 
rand obmehin ſchon unguͤnſtig geſtimmten Kbnig, dab bad Wolf bie Abe 
fegung bes erſten Miniſters fordere, Egmluß folgt.) 


ein Zweifampf. 
Nach dem Konftıtutionnel) 

In den mit fo vielem Dueuanten-Blute getränften Gebblze von. 
Vinerunes fand jängft ein Zweitampf ſtatt, ber eben fo traurig im feinen 
Bolgen ald mertwärbig wegen ber dabri beibeiligten Wegner war, Gi 
natärliher Sohn Napoleons, ber feräundzwanzigjährige Graf Leon, wurde 
bei einer Spielpartie von einem Engländer, Sorn. Seife, einem Wejntanten- 
Wenngtons, auf dab eimpfindtichfle beleidigt. Der junge Graf fühlte bie 
erlittene Kräntung um fo tiefer, als bas Baud der Berwandtſchaft, das 
im am Napoleon ndpft, für Niemand ein Eeheimnißz ift, und im Marbe 
falle dur bie auffallende Athulichteit des Brafen mit dem Kaiſer zur Bes- 
nüge ertwiefen werben thnute, Eine Aus forde rung erfolgte, und der Oserft 
Sournier Abernabm es, bie nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Graf 
Leon hatte auf bie Watt der Waffen verzichtet und fie feinem Gegner Äbers 
Taffen, ber Piſtolen wählte. Es war ausgemacht worden, daß bie Gegner 
fig ihrer eigenen Waffe bedienen, dieſe aber vorerft von ben Zeugen unters: 
ſucht werben jollten, ob fie nicht ungleich feyen; hierauf follten bie Piftolen von: 
ben gegenfeitigen Setunbanten gelaben und als Rampfplag wei Barrieren,- 
sehn Schritte von einander enifermt, abgeftrdt werben, hinter denen ſich 
bie Gegner zehn Sehritte weit anzuſtellen hatten; fo daß alſd beide breißig- 
Schritte von einander entfernt flanden. Mom bier aus war es Jedem vom 
Ihnen erlaubt, bis am feine Barricre vorzugehen und zu feuern, weun eb 
ihm beliebte; Boch follte feiner über das geflechte Biel binausgehen dürfen. 
Ferner wurde ausgemacht, daß die Kämpfer mur anf ein gegebenes Zelchen 
vorwärts gehen unb ber zuerft ſchoß den Schuß feines Gegners abtmarter 
ſollte, ber binmwieder nur von der Etelle auf? two auf ihn gefeuert worden. 
zu (hießen hatte. Autzerbem murben noch andere bei einem Zweitampft 
Äsfime Uebereinfänfte getroffen und dann zu biefem gefehritten, nachdem 
beibe Gegner noch vor ben Zeugen bie Ertlaͤrung abgelegt, daß fie ſich fh 
Männer von Epre und Rechtſchaffenheit hielten, Der Imgländer Hefe 
haste zu Sefundanten ben Grafen von Eſterno, einen Deutichen (N) unb- 
einen engliſchen Offizier; die Beiſtände bes Grafen Leon tmaren der Oberſt 
Gournier und ein frangWfiiser Dffizier, Man. Mußerdem wohnten and- 
General Geurgaub und der Oberchirurg des etiften Artillerieregiments ber 
Garnifom ven Bincenmes dem Iweitampfe bei. Raum auf ihrer Gtefle 
angelangt, rüdten beide Gegner fogleich fünf Egritte auf einander vor⸗ 
wärts an. Der Eugländer fpoß zuerft und febtte; ſogleich feuerte auch 
ber Graf Leon und verwundete feinen Gegmer durch be Sruſt. Die 
Bunte war fo gefaͤhrtich, daß der Verwundere nicht mad) Paris gebracht 
werden fonnte. Aue vorbergegangenen Verſuche zu einer glädtigen Auss 
gleihung waren umſenſt geweſen, und der vormallge Gefretär des wer 
eioigten Kolſers Herr Meunevat, ber Vormund bes Grafen Reon, ſelbſt war 
ber Dieinung, daß bie zugefügte Beleidigung allyufeintender Het ſey, um. 
guͤtlich ausgeglinem tverben zu tdunen. Man erzaͤhlt ſich bei befer trauriigen 
Geſchichte, im ber ſich beide Gegner mit gleiwer Rattbtätigfeit benafrmen, 
einen merfwärbigen Umftand: Bei einer Reife. bie ber Graf Beom im 
verfloffenen Jahre map Rom unternalm, wurde er von der Bamitie 
Bonaparte mit der größten Zärtligreit aufgenommen. und die Königin 
Hortenfia feleft gab ihm eine Blumenmmofpe, indem fie ihm empfahl, bie: 
felde angufteden, wenn er eine Gefahr zu Beftehen habkn würte; fie würde 
Ihm GSluͤct —— An fir himzu. Graf Leon, ber Bis jegt von biefem 
Zalisınan uch tte, ie bei biefem Zwei 
kun enften Male auf ber Brufl, ee — 


Berantwortiicher Nedaftrur Dr. Eautenbager. 
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Die Entdedungsreifen in Amerika. 
(Bortfegung) 


Gegen dad Ende des fechzehnten Jahrhunderts bildeten ſich die 
Gejelftaften der Boucaniers nud ber Flibuflier, jener Männer 
aus allen Fändern, die unter dem Namen der „Kuͤſtenbruͤder“ ſich 
gegen einen gemeinfhaftlihen Feind vereinigten, beifen Reichthü⸗ 
mer ihre Habfuct reigten, Diefe immer zahlreicher merbenben Ber: 
bindungen und ihre glüdlichen Unternehmungen legten in ben An: 
tilen den Grund zu den nachmaligen englifhen und feansöfifhen 
Kolonien, deren Entitehung in folgende brei Hauptepoden fällt: 
Die gleichzeitige Beſitznahme der Infel Chriftopb durch beibe Na: 
tionen im Jahre 1525 5 die Befeſtigung ber frangöfiihen Macht 
- auf Martinique, Guadeloupe, Tortue und St. Domingo in ben 

Jahren 1655 bis 46511, und enblih bie Eroberung von Jamaila 
im Fahre 1655 durch bie von jenem Erommell beherrſchten Englän: 
der, den 20 Jahre früber Karl I abgehalten hatte, nab Amerika 
aus zuwandern. Das angefprodene Recht der Portugiefen wurde 
nicht mehr beachtet ald das der Spanier, Millegagnon wollte im 
Jahre 1555 zu Rio Janeiro ben Ealviniften eine Freiſtatt öffnen; 
fein geringer Erfolg und ein ähnlicher Fehlſchlag zu Paraiba im 
Qabre 1585 hatten Franfreih und Eoligny nicht entmuthigt. Im 
Jahre 1612 gründeten Napilip und la MRavardiere zu Maranham 
eine Meine Kolonie die nur kurze Zeit befand, Diefe Anfiedlungen 
trugen, da fie die Meifen und Berichte Rifauts, Deveaır, Mo: 
quet's und la Planque's veranlaßren, die dieſe Kılften bie zum 
Jahre 1620 durchſtreiften, und ben Amazonenfluß befuhren, dazu 
bei, den noͤrdlichen Theil Brafiliend kennen zu lernen. 

Mit dem Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts wurden bie 

Eroberungen und Entbeckungen ber Seefahrer mehr audgebilbet, 
und in Brafiiien, fo wie im nörbliten Amerika neue Kolonien ges 
gründet, von benen and man neue Forfchungen und Entdedungen unter: 
nahm. In Brafilien verbot die portugiefiihe Megterung nah dem 
Innern des Landes vorgubringen: ber Lauf der Flüſſe begiinftigte 
dieſe engberzigen Unfiten, und doch fonnte nichts bie außerordent- 
lien Unternehmungen ber Pauliften hemmen, Um biefe Menfchen: 
jäger, dieſe Goldfpurhunde, diefe amerikanifhen Mameluten, Ab: 
Jömmlinge deportirter Verbrecher, no befannter zu machen, fehlte 
ed nur an Geſchichtſchreibern, die ihre zahllofen Meilen aufgezeich⸗ 
net hätten; Inffolden Berichten wuͤrbden wir finden, mie fie von 
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St. Paul aus bid Quito, Santa Cruz be la Eierra, zu den 
Stattbalterfhaften Piauhi und Goias vorbrangen, und bie Central: 
provingen bed Landes burdreisten, bie wir felbft jeßt noch nicht 
fennen, me fänımtlichen Unternehmungen find in Duntel gehält, 
dech hatten fie zumeilen einen beftimmten Smed im Auge, und 
mander von jenen Übenteurern bat feinen Namen durch Entdeckung 
reicher Minen der Vergeffenbeit entriffen. Diefen umberfchmeifen: 
den Pauliſten, fanatiſchen Jefuiten und kuͤhnen Portugiefen verbanft 
man bie vorgiglichiten Entdeckungen, deren hrenologifche Reihenfolge, 
bie Geſchichte aufgezeichnet hat. Im Jahre 1605 reiste Gabriel 
Soares, um Eldorado zu fuhen, von Maranham ab, ging über 
ben Rio San Francisco, und fam in die Provinz Charcas; Pedro 
Coelho reiste burd die Etattbalterfchaft Seara, und erreihte bie 
Sierra be Ibiapaha. Ju den Jahren 1626 bis 16528, während Hol: 
land das Reich Brafilien Portugal mit Erfolg ftreitig machte, fa: 
men die Jefuiten in die Sierra de los Patod, und in das Land 
Saro. Behn Jahre fpäter gingen Teireira und F. Chriſtoval d'Acuna 
von der neuen Stadt Para aus, nah Quito, fuhren den Amazo— 
nenfluß auf und ab, unterfuchten feine Zufläffe, und erfuhren von 
den Indianern, daß biefer Fluß mit dem Orenoco in Verbindung 
ſtehe. Große Plane zu Kommunikatienen im Innern des Landes 
wurden entworfen, und die Jeſuiten feßten fich zwiſchen dem Ama— 
zonen⸗ und Napoftuß fe, Im Dahre 1657 verfolgte man dem 
Lauf des Rio Negro und bed Tocantins; die Provinz Goias wurde 
bereidt. 

Mor Ende des fiebzehnten Jahrhunderts kannten bie wieber von 
Spanien getrennten VPortugiefen und Weberwinder Hollands, bie 
Statthalterſchaft Piauhi, die Sierra be Sabara, ben Lauf ded Mio 
Yaraidba, des Mio Doce und bes Uraguap fammt den Quellen bes 
Tocantind. Sie hatten Gold und Edelſteinminen entdedt, bie Pro: 
vinz Minas Geraed war erobert, und fie beherrfchten durch ‚ihre 
Kolonie Santo» Sarramento bad linke Ufer bes la Plataftroms, 

Das folgende Jahrhundert vervolftänbigte diefe Eatdeckungen, 
und lieh dem neungehnten nur die Sorge, durch Niederlaffungen 
Nusen davon zu ziehen. Die fpanifhen Jeſuiten verliehen Peru 
und Santa Eruz de la Sierra, um weiter nah dem Innern zu 
geben; die Portugiefen dagegen zogen von Minas Geraes und Et. 
Paul ab. Im Jahre 1700 wurden die Städte Mariana und Vila 
Rica gegründet; im Jahre 1716 befuhr man zuerſt den Pilcomago 
aufwärts; ein Paulift enfderte die Minen Cupaba und ein anderer 
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fand im Jahre 1751 bie von Matteo Grofo und die Campos dos 
Parecis. Mianoel Felir de Lima, der im Jahre 1742 dem Lauf des 
Sarare, Guapore und Madeira folgte, fam durch dad Land led 
Moros in Me Mündung des Amazenenfluſſes, Verbindungen zwi: 
fhen Maetto Greffe, Gram, Para und Goias wurden hergeftelt. 
Fünf Jahre fpäter befuhren Joan be Sufa und Uevedo ben Ari: 
nos und Tapapes abwärts. Während biefed Zeitraums hatte man 
den Lauf des Mio Negro aufwärts verfolgt, und nit weit von 
Caſſtquiari ein Fort angelegt; bald hernach murben Vila Meal, 
Villa Bella und eine Niederlafung am Nie Branco gegründet. 
Sm Fahre 1791 endlich, erleichterte der Lauf ded Araguapa bie Wer: 
bindungen zwiſchen ben Statthalterfchaften Gram, Paraund Goios; bie 
Vatres Sobreviela und Sirral befuhren bie Flüſſe Guallaja und 
Bcayale, und machten bie Vortheile einer Verbindung Peru's mit dem 
atlantiſchen Ozean mittelft bes Amazenenfluſſes befannt, Die Auf: 
merkiamfeit richtete ih um die nämlice Zeit auf das andere Ende 
von Brafilien, ald im Jahre 1767 bie von den Jeſuiten im Jahre 
4550 gegründete Herrfaaft in Paraguay ihr Ende erreichte. 

Zu biefer Beit kannte man bie Hüften ber neuen Weit bereite 
fo gut als bie bes alten Kontinents; bie nörblichen Grängen und 
deren Küften waren noch umbelaunt. Wllein feit Kamtſchatta ent: 
bet war, und der Kofet Lemoen Deſchnew und bie Tſchuts ſchen Nachwei⸗ 
fungen über bie gegenjeitige Lage Afiens und Amerika gegeben hatten, 
konnte man boffen, das Problem, ob beide Welttbeile zufammenbän- 
gend oder getrennt wären, auf beftimmte Weife gelöst zu feben. Peter 
der Große bef@äftigte fi mit Diefer mächtigen Wufgabe; fein mäc: 
tiger Wille überlebte ihn, und Vitus Vehring entbedte im Jahre 
4728 bie befannte Meerenge, durch welche bie fabelhafte von Unian 
in Vergeffenbeit fam. Auf biefer erften Reiſe entdedte er den ame: 
rifanifchen Kontinent nicht, mo, wie man behanptet, Omodbew und 
Chrophon Arupifbew im Jabre 1730 unterm 66°, alfo nahe ber 
Einfahrt Kotzebue's landeten, Erſt 15 Jahre fpäter emtdedte er 
von Tſchiricow, de Steller und de Delisle de la Eropere begleitet, 
die norböftlichen Auſten, bie Halbinfel Aliadta, und bie Inſeln 
Schumagin; nun wenbeten fib die Muſſen Eibiriend nad biefen 
Köäften, und fie entdedten bie aleutiihen und Fuchsinſeln, die In: 
fel Mednol Oftroff, und drangen fo weit nördlich, ald das @id es 
geftattete. Diele Entdetungen danft man ben unternehmenben Ka: 
pitänen Navedtſiloff, Serebranitof, Tolfipf, Drufimla, Glotoff, 
Send, Armisin, Levaſchef, Selevieff und bem Geegraphen Hubdiatoff, 
Zu biefen Unternehmungen wurden bie Rufen nicht bloß durch Neugier 
getrieben und im Jahre 1768 gruͤndete ber bekannte Ehegeleghoff 
das erite Comptoir ber amerilanifhen Rompaante in Kodlal. 

Die Seftade, durch welche die ruffifhen Entbetungen von ben 
Befigungen der Spanier getrennt wurden, follten nicht Länger 
ungefennt bleiben, und bie legtern, bie endlih bie Straße um 
dad Rap Horm befubren, rüfteten nah anberthalbbundertjähriger 
Unthätigfeit Erpebitionen aud, bie von Juan Perez, Vicente Vila, 
Bruno Heceta, Juan be Adala, La Bodega 9 Quadra, Canizared 
Arteaga und Maurella befebligt wurden, im Jahre 1763 bie Praͤ— 
fidien von Monteren und Gar Dirgo errichteten, bie .fhönen Hi: 
fen von Nutfa und Bucazeli und einige Bais zwiſchen dem 47° 
und 58° der Parallele entdedten. Undere Unternehmungen führten 
die Spanier im Jahre 1779 bid zu den vortheilfaften Rieberlaffun: 


gen, die ihre Rivalen im Norden für ben Pelzhandel gegründet hat- 
ten. Zögerung war Urfache, dad die Spanier Cook in feinen herr: 
lisen Entdetungen nidt zuvorfamen, und bie Rufen blieben in 
ben Häfen während des amerifanifhen Kriege bis nah dem Frie⸗ 
den von Verfailles und verliehen fie erft im Jahre 1738. 

Nech blieben Zweifel uber die Möglihkeit einer Durcfahrt; 
es lag im Jutereſſe Englands fie zu loͤſen und Kapitän Goof, der 
fbon die Hpdrographie von Neufoundland und Canada vervolllemm⸗ 
net hatte, erfhien im Jahre 1778 an den entgegengefehten Aditen 
deffelben Kontinents, mo er über dieſen Theil von Amerika die er: 
ften zuverläffigen Aufihlüfe erhielt, Er unterfuhte die vorzuͤglich 
ften Punkte, entbeite Willlams Sund und Cootd:Miver, beſuchte 
die Aleuten, die Halbinfel Alasla, drang fo weit nah Nerden 
vor als die Ruſſen, umb wurde mur vom Eid gehindert auf einer 
Polarftrafe nah Europa zurüdzufehren. Ihm folgte La Penroufe, 
der einiges von Eoof Weberfehene ergänste, CEntbetungen machte, 
bie das tragiſche Ende mehrerer feiner Gefährten bezeichnete, und 
jene die von den Spaniera nur angegeben worden waren, genauer 
unterfuchte und beftätigte. Billings, Saritſchew und Sauer unter: 
ſachten fpäter mit ber größten Genauigkelt bie Kette der aleutiſchen 
Inſeln, und befenderd Ardiat und Unalafchfa, we fie fehr nüͤtzliche 
aftronomifche Beobahtungen anftelten. Cost und Ia Peyrouſe be 
wiefen Europa, melde Vortheile dem zu Gebot ftänden, ber mit den 
Muffen um ben Kandel mit Pelzwerk zu rivalificen unternähme und 
fühne Spekulanten eilten mun nad jenen Gegenden, wo Jagb und 
Fifhfang ihnen Meichthiimer boten. Unter ben handeltreibenden 
Seefahrern, bie jene Hüften mit Seſchick und Thitigfeit durch⸗ 
forſchten, leifteten mehrere ber Geographie weſentliche Dienfte, urd 
man gebentt ber Namen James Hanna, Lomrie, Gnife, Meared, 
Douglas, Berkeley, Portlock, Diron, Duncan, Eolnett, Kendrie, 
Grap, Marchand und Chanal mit Achtung. 

(Fortfegung folgt.r 


Die Ermordung des Grafen Capodiſtrias. 
(Fortfegung.) 


Am 9 Dftober, Sonntage, kurz vor Tagesanbruch gingen 
Georg umd Conftantin nach der im Mittelpunft der Stadt gelegenen 
Kirche St, Spiridion, um, wie fie fagten, dem Gottesdienſt beizu⸗ 
wohnen, mie gewöhnlich von isrem Wachen begleitet. Während fie 
noch unter der Morballe der Kirche fianden, kam der Präfident mit 
feinem Gefolge um ebenfalls di Meſſe zu hören, und begab ſich, 
indem er feine Leibwache in einiger Entfermung hinter fi ließ, 
nach dem Theil der Mirche, den man Marther nennt, Die Mauro: 
michalis grüßten ihn, ald er voräberging, und In dem Ungenblide 
els ber Präfident mit der Hand nah dem ‚Aut griff, um ihren 
Gruß zu erwidern, zog Georg einen unter dem Mode verborgenen 
Dolch, ftdtzte auf dem Präfidenten zu und durchbohrte ihm bie 
Bruſt; Couſtantin ſchoß ihm im demfelben Uugenblide mit einer 
Viſtole in die Seite, und Capodiſtrias fant entfeelt auf bie Stufen 
der Kirche. 

Die Mörder mifchten fib, als fie den Präfidenten fallen faben, 


unter die Menge und flohen. Georg rettete ſich ungehindert und 
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flüchtete in das Hotel der ſranzoͤſiſchen Gefandtfhaft; in das er, da 
die Thuͤren gefhloffen, und im Hotel nech Niemand anf war, durch 
ein benachbartes Haus drang. Eonjtantin*) war nicht fo. gluͤclich; 
er wurde durch den Schuß eines Gardiſten, der «den- Mörder des 
Präfidenten verfolgte, verwimdet, Noch hatte er. indeß fo viel 
Araft, fih nad dem-obern, von der drmern Klaſſe bewohnten Theil 
der Etadt zu flüchten. Ganz mit Blut bedect, rettete er ſich in 
eine ärmlihe Hütte, und begab fi unter den Schutz einer armen 
dort wohnenden Frau. Ohne Zweifel wuͤrde er bier, wenn man 
feine Spur verloren hätte, mitten unter feinen Anhängern eine 
Freiftatt gefunden haben, allein unglüdlicer Meife mar ihm der 
Barbift, von dem er vermundet worden war, nmadgegangen, und 
trat gerade ald Eonjtantin bemüht war fih zu verfteden, von zwei 
Polizeiagenten begleitet in die Huͤtte. Er wurde fogleich heraus⸗ 
geriſſen, auf der Stelle getöbtet und der Leichnam nach dem Pla: 
tanenplag geihleppt, mo man ihm ganz nadt bem Molf zur Schau 
binwarf; dann ſchlang man ein Eeil um feine Füße, fleifte ihn 
ſchmaͤhlich durch die gange Stadt, und warf: ihn endlich hinter dem 
Fort Palamidi ind Meer. 

Ungeachtet der Vorftellungen bes franzöfiihen Seſandten um: 
ging man alle Formalitäten des Gefehed, und Georg wurde vor 
ein Militärgericht geftellt. Am 25 Oltober führte man ihn unter 
Zulauf einer ungeheuern, von mannichfahen Empfindungen ergriffe 
nen Volksmenge auf das Glacis der Feſtung; feine Haltung war 
«del und entfchloffen, und fein Muth verließ ihn nicht einen Augen: 
blick. Mit Feftigkeit erllärte er, daß er fi feines Verbrechens 
ſculdig fühle; allein wenige Augenblide vor’ Wollftretung des Ur: 
theils 'erflärte er dem ihn auf biefem ernten Gange begleitenden 
Friefter, er wiſſe wohl, daf-er vor Gott ein großes Verbrechen be: 
gangen, indem er feine Hände in das Blut feines Mitmenſchen ge: 
taucht; dann wandte er fich gegen bad Volt, empfahl ihm Eintracht, 
fagte: er glaube nicht daß man feinem Namen, der von ihm. bes 
gangenen Handlung wegen fluchen werbe, und dab er hoffe, Gott 
würde ihm gnäbig fern, Einige Stimmen antworteten durch Wer: 
winfhungen, aber die Menge ftand in büfterm Schweigen ver: 
funfen, die Eoldaten gaben Feuer und Georg ſtuͤrzte tobt zur Erbe. 

Die zwei Polizeiagenten, deren Auffibt die beiden Brüder 
übergeben waren, murben bed Einverftändniffed angellagt, der eine 
zum Tod und der andere zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 
Im Augenblicke, wo der eritere zum Tode geführt wurde, machte 
er einige wichtige Entdedungen, in deren Folge man die Hinrich: 
tung auffhob und eine Menge Verbaftungen vornahm. 

Da ber Ort, wo der Mord bei Präfibenten begangen wurde, 
mitten in ber Stadt liegt, fo verbreitete fi die Kunde von diefem 
Ereigniß mit reifender Schnelligfeit, und mit jedem Augeublicke 
fab man num dem Andbruh eines Aufruhrs und der Ermordung 
der Partei dag Präfidenten entgegen. Allein die bewaffnete Macht 
traf fogleih bie fhmelliten und umfichtigften Vorkehrungen; der Ge 
neral Gerard befonders zeigte viele Thätigkeit, Klugheit umd Weber: 
legung. Die Soldaten waren im Augenblit unter den Waffen, die 


*, Eonflantin war einer der geblldeiſſen Griechen, ber ſich durch 
fanften und Tiesemenfirbiaen Eharatter und feine itten auspeldh: 
nete. Gr war ein Frrund der Europier umd ein leidtuſchaftlicher 
Wliſtſpieler. 


Thore der Stadt und des Hafend wurden geſchloſen, und eine Ab⸗ 
theilung der Buͤrgermiliz hielt allenthalben Ordnung und Ruhe 
aufrecht, ſo daß nach wenigen Stunden, als die Sicherheit wieder 
hergeſtellt war, die Stadtthere wieder geöffnet wurden und Jeder⸗ 


‘mann frei aus und eingehen koͤnnte, als ob nichts Außergewoͤhn⸗ 


liches vorgefallen wäre, a 
(Schluß folgt.) 





Auflöfung des Miniſterlums Talleprand im Sep 
tember 4815. 


xSchuuß.) 


Herr von Talleyrand verhehlie ſich nicht, daß eine Miniſterveraͤnberung 
unvermeidlich ſey; er, der im Julius fo zu fagen, geſchaffen hatte, war jebt 
elme Mittel und Macht; er Fonnte ben Herzog von Drranto bei der Porizei 
nit behaften, bad Minifterium bed Innern war erledigt, dad bes tönigs 
lichen Hauſes nur ab Interim; Kerr von Kalleyrand mollte, indem er ſich 
vorbehielt eine neue Verwaltung zu bilden, ben Koͤnig zwingen, ber Öffents 
lichen Meinung alle nur mögligen Conerffionen zu machen. 

Eine ſolche Combinatlon fonnte nicht gluͤcten, denn das Miulſterlum 
war vom zu vielen Seiten bedroht. Kerr von Talleyrand war zu ug, 
um feine Lage nicht einzufeben; er war niet ber Mann, der Wermittelims 
gen Tiebte, und woilligte nicht in das Benehmen einer poluiſchen Geſellſchaft; 
feine ganze Macht ruhte Im König felbft, und im beim glähctigen Erfolg 
feiner Unterbandblungen mit den fremden Mächten, und da dieſe nicht 
gtädten, fo verlor er feine Gtäge, Oft batte er den König ansgeforfcht, 
und falte Antworten erhalten; er hatte einen Beweis der Fhniglihen Zus 
friebenpeit für einige feiner Kollegen verlangt, ber König Dieß vertveigert, 
und da Herr vom Talleyrand ihm fagte: „Es Fünnte leicht fommen , daß 
dleſe Weigerung bie Dimiffion mehrerer Miniſter des Königs, und ’ 
bie des ganzen Kabinets nach ſich zdge,“ antwortete Ludwig XVII: „Ban 
Nest, jo pflegt es In England zu geben.” Herr von Talleyrand fühlte 
was in biefen Worten lag. 

MNücdfigtlih ber Unterhbandlungen mit dem Ausland war ed inbeß 
nbrhig einen Entſchlus zu faſſen, um zu einem week zu gelangen, Das 
Tegte Ultimatum war dem; Kerr von Talleyrand hatte dur Herr 
kabtönarbicre eine Mote ald Antwort auffeyen laſſen. Der Entwurf war 
tief gedacht; ber erfle Minifter und die beiden andern Bevokmägptigten, 
ber Baron Louis umd Here von Dalserg, begaben ſich nad) dem Saloß, 
um bie Sanftion des Königs einzuholen, ebe fie de Mote den Bevolis 
möctigten der Alliierten zuſendeten. Lubiwig XYILI empfing fie mit. jener 
verlegenen, lautrudtu Miene, die er fo gut in feiner Gewalt hatte. Eine 
erfte Worlefung war voräber; der König machte gegen feine Gewohnheit, 
ben er verbefferte gern am ben vom feinem Confeit ausgehenden offiziels 
ten Dokumenten, wären es auch nur unbedeutende Wendungen im Muss 
dructe gewejen, keine Bemerfung; Kerr von Talleyrand lad die Mote zum 
gweitenmal, worauf der König eine allgemeine Unterhaltung über tem 
Stand ber Unterhaudlung umd die Verhaͤltniſſe der Millirten- unter ſich ans 
müpfie. Er fügte, daß er bie, Unmdglicteit einfebe, die Allianz der vier 
Hdfe, bie damals einiger waren ald je, zu trennen, und daß nichts übrig 
bliebe ald ber wohlwolenden Vermittlung des Ralferd Alexauder Aucs zu 
überlaffen: „ind fie meine Herren, fügte er hinzu, im der Lage meine 
diplomatifgen Verbaͤltniſſe in diefer Richtung gu verfolgen?” Herr vom 
Zalleyrand nahm feinen Anſtand zu erfläxen, daß er und feine Kollegen 
nicht zu den dem Kalſer von Rußland angenehmen Perfonen gehörten, 
und daß fie nur ungern biefen befchtwerlichen Weg ber Unterbandlung einz 


‚plagen würden, Nach biefer Erflärumg ſchien dem König ein Stein vom, 


Hergen zu fallen und er erwiberte: „Ich glaube gern, meine Herren, was 


Sie mir fagen; ber Raifer von Rußland hat mir nicht verbebit, daß, went 


ig bie Reitung meiner Angelegenheiten andern Händen vertrauen wollte, 
beffere Bedingungen zu erhalten feym twürben, und daß er felbft bie Ins 
tevefjen Branfreihs bei feinen Milirten, umb befonders gegen bie hoben 
Anfprüge Preußens, vertreten werde.“ „In diefem Fall antwortete Here 
von Taueyrand, bitte Ih ben König mid aus feinem Eonfeil suräczieben. 
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zu dürfen, möge er feine Sutereffen bem wärbiaften Haͤnben vertranen,‘ 
Der Baron Bonis und Dalberg baten ebenfalls mm ihre Dimiffion. Der 
"Kbnig fagte nog? „Sie feben, wozu die Umftände mia noͤthlaen; ich babe 
Ihnen noch für Ihre Benötigen zu banten, fein Bortourf triffe Sie und 
Eir thunen ungehindert in Paris biciben. ·· 
Die Intern Worte reizten die Ecupfiudlichteit des Seren von Tallev⸗ 
sand, und er ertolberte mit Wärme: „Sch habe bas Glaͤcg gehabt dem 
König zu viele Dienfte zu leiſten, als daß ih glauben fhnnte, daß fie Je 
vergeffen werben idunten; ich begreife nicht, was mich ndthigen follte Paris 
ya verlaffen; Im werde bier Bleiben umd mic ſehr glucuc [hägen, wenn 
ich börse, daß man ben Khulg feine Sepritte thun läßt, bie bie Ehre Frans 
reichs und der Domaflie compremittiren.” Ludwig ſchlen dieſen Worten 
wentg Aufmertſamteit zu ſcheulen; er richtete mod einige verbindliche 
Phraſen an bie Minifter, und emtlieh fie banu. Kerr von Ealeyrand 
‚verlieh das Kabinet des Kbnigt ſehr gereist und fagte laut genug zu feinen 
Kollegen: „Man hat uns zum Beften gehabt, das ift eine Jutrite von 
Matıger Hand.” 
a Das Miniflereonfelt trat auf der Stelle yufammen. Herr von Tal⸗ 
Teyrand, ber feine Kellegen bis jest von dem Stande der Unterhandlungen 
mit den fremden Maͤchten, bie er ſich ausſchlleßlich vorbehlelt, nur fehr 
onerflächtich im Kenntniß gefegt hatte, vertündete Ihnen jegt, was eben auf 
dem Eafoffe vorgegangen war, und daß er felne Dimiffion nehme. Die 
Minifier fühlten, mie ſchwierig Inte Stellung fen; feit die Dentſchrift Fou⸗ 
8 an ben König erſchlenen war, war das Kabine fo zu fagen aus bem 
Fugen gegangen, es gab feine Einbelt, feine Kraft ber Meinung mehr, 
Ude Minſſter brſchloſſen alfo ibre Dimifflon zu genen; noch denſelben Tag 
warb fie dem Rönig eingereicht, ber num ohne Minifterium mar, 
Sobald ber Ebnig die Dimiffion des Herrn von Talleyrand erbalten 
hatte. fegte er den Kalſer Altxauber davon In Kenntnis, und entbot Herrn 
von Richelleu. Diefer bachte in Wahrheit nit ans Miniſterlum; bie Stel⸗ 
ung war fo ſchwierig, Überbieg wußte er, daß Ludwig Widerwitlen gegen 
Yhn hegte, einen alten Abrldgroii; alein um Heren vom Richefien bilbete ſich 
teiay eine tbärige, draͤugeude Partel. Won allen Seiten beftärmten ihn 
* Ferumde des Hofs ein Miniſterlum zu uͤbernehmen, unb eudlich bat 
Aleranter ſelbſt fo dringend, daß Kerr von Richelien das Praͤſtdium annabın, 
Die Freunde des Herrn von Tallehraud behaupten, daß bieſe ganze 
Sache ſchon laͤngſt abgttartet, und Herr von Rigelieu der Jutrite nicht 
fremd war; doch kaun man zuwverſichtlich behaupten, baf, was Herrn von 
Richelieu betrifft, biefe Belauptung grundtos ift; Miemand weigerte ſich 
mehr als er In ein Minifterilum zu treten, Memaud trug biefe Laft mit 
orbferm Wiberwillen; der ebfe Herzog war feiner Intrite fählg, aber es 
in begreiflich, daß gewiſſe Polttiter fi um Ihm ſammelten, bie gegen bad 
Minifterinm Tallevranb arbeiteten. Diefe bezeichneten nun den Herzeg von 
Michelle, weil jebe polttifche Bewegung ſich norbmwendiger Weife in einem 
bedeuttuben Dann perfonifieiren muß; ber Kalſer Alexander tbat bas Uesrige. 
Ludwig KVIN war Herrn von Talleyrand nicht gewogen, und er war 
Böctih daruͤber erfreut feiner entlebigt zu ſeyn. Der König war ein Gleiß⸗ 
ner; oft hatte er ſich gegen feine vertrauten Freunde uͤber dad Beneinmen 
des Herrn v. Talltyrand Gel ber Arbeit betlagt. Der erfie Minlſter, in fels 
nen Ausdruͤcken fters edel und achtungsvoll, Fleibete feinen Matt fo ein, mb 
dem König nur wenig Freibeit Abrig Bllebz; er Tegte feine fammtlichen Aus⸗ 
arbeitungen auf dad Bureau des Mbtigd, gab Im Über die oben Tlegenben 
einige Erläuterungen, und fegte bie am ſchwierigſteun zu erfeblgenden Drtons 
nanyen ſtets unten fin; ber Koönlg unterzeichnete oft ehne Aufmertſamteit; 
gleichfam aus Gewohnheit, aber Im Innern fnirfapte er. In übler Laune 
fante er elnft zu einem Mann von pofitifcher Bedeutung, ber feitdem hoch 
in feiner Gunft land: „Herr von Talleyranb bat bis jegt bie Karten für 
ſich gehabt, aber ich babe noch einen Trumpf für ihn.“ Beglerig er: 
griff er bie Gelegenheit, bie fi Hot, uud fpielte feinen Trumpf aus. 
Dre König mifchte, wie alle Bourbons, ſich gern in bie Reitung ber Ger 
faäfte; Herr von Zaueyrand nabın bas Repräfentartefoftem nicht im bies 
ſem Sian md Dieß trug zu feinem Sturze bei. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Im Jahre 1775 hatte man in den Vereinigten Staaten fiebenumd: 
dreißig Tagblaͤtter und Journale; gegenwärtig zaͤhit man deren achthundert 


und ſiebenuubzwanzig. Diefer ungeheure Fortſchritt der bffenttichen Preffe 
findet im feinem Rande ber Welt feines Gleichen. Bolgende Kapelle flellk 
die allmählige Zunahme ber Journale vom 1775 bis zum Ende bes Jahrtes 
41850 in ben einzelnen Etaaten bar! 


a re — 
i Sraaten. 1775. 4810. 41850. 
— N | ren | en — 
Maine 2... 0% — — eg’ 
Maffagufettd . . 7 5. 78 
Teens Hampibire . 4 12 17 
Bermont . - — 14 21 
Rüodes Ablaub 2 7 11 
Cennectieut 1 11 26 
Neu⸗Yert 6 161 
Neu » Jerſen — 3 92 
» IPenfoiwanien « g 741 185 
"FDelaware — 2 1 
Maryland 2 24 4} 
Eolumbla — 6 y 
Birginien 2 23 EL) 
Nord: Karolina 2 10 15 
Süd+Eareolina . 5 0 6 
Georgien - - 4 15 15 
Bleriba . — 2 
Alabana | — 10 
ig 2. _ ; 6 
Ronifana +» + - _ | 6 9 
Tenneffer — 10 8 
ſKentucty — 47 66 
Shi. - — 14 17 
AIndlana . _ — 2 
Michigan — — 4 
FIainois - — 5 
Miſſourl — — 4 
Artanfas un = 4 
Eperofefen — 2 








Ein Umlaufſchreiben des Vaters Olinbe Robrigued zeigt ber Gainte: 
fimemiftifyen Samitte an, baß ber oberſte Water Enfantin abgefegt und 


gegenrodrtig er ihr redtmäßiged Oberhaupt fen. Dieſes neue Schiema bat 
feinen Grunb im einer Frage, weite bie Saintfimoniften eine moraliſche 
nennen. Diinde Nobrigues bat nämlich behauptet, daß in der Gaints- 
fimoniflifgen Rellgion jedes Kind feinen Bater müffe tennen fbnnen. En— 

fantin hingegen behauptete, bie ‚Frau allein fen berufen, Über diefe wichtige‘ 
Frage Aufſchluß zu geben. Robrigues nimmt Übrigens auch in ber @igen- 
ſchaft ald Erbe Eaints Simons dad Papfitkum im Anfprug, „Wenn er 

wirtlich ber Erbe diefes großen Mannes if,” bemerkt hiezu ein frauzoͤſiſches 
Blatt, „fo möge fi Herr Rodrigues in Acht nehmen, bie Erbſchaft auders 
als cum beneficio legis et inventarii anzutreten, da fein Kerr und Meifter 
voller Schulden geftorben ifl,“ h 


Bis zum Jahre 1765 gab es mit Ausnahme zweler Kutſchen, bie 
zwiſchen Edinburg und Leith bin und ber gingen, mur eime einzige Voft- 
tutſche in Schottland, Diefelbe fuhr alle Monate einmal von Edinburg 
nad London und brachte zrodif bis ſechehn Tage auf dem Wege zu. Um 
biefe Zeit begann auch nom eine ſchwere Kutſche, bie bei gutem Wetter von- 
vier und bei ſchlechtein von ſechs Pferben geyogen wurde, dreimal bie Woche 
swifhen Ebluburg und Glasgew bin unb her zu geben; kurze Zeit darauf 
fuhr fie alle Tage ab und brachte eitf bis zwblf Stunden auf bein Wege zu. 
Zur Zeit, wo biefe Kutſche auf der Fahrt beariffen war, gab es in Gase 
aow fein anderes bffentliches Gefäprte, Im April 1854 zählte man eins 
undſechzig Öffentliche Kutſchen, bie täglip von Glasgow abgingen. Diefe 
wurben von bunbdert und dreiunbachtsig Pferden atzogen, und fehsbunderk 
und einumbficbenzig andere Pferde wurden für außerorbentliche Reiſende im 
Bereitfhaft gehalten, Die Wagen führten gewoͤhnlich taufend und eh 
Paſſagiere. 

Berantwertliger Rebatteur Dr, Lauteubacher. 








Münden, in ber Literariſch- Artiſtiſchen Auſtalt ber J. ©, Cotta ſchen Buchbandlung. 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 
6. Schlnfbemertungen über bie Provinz; Minas 
Seraes. au 
(Fortfegung) 

Daß man fih in den ebenen Gegenden des Landes, dic kei— 
nen Wald trogen, des nuͤtzlichen Pfluges nicht bebtent, iſt kein 
Beweis der Unwiſſenheit des Volles. Dort würden. Brahmerk: 
zeuge Wunder wirten, und wenn man exropäifche Koloniften, wel⸗ 
sen der Gebrauch derſelben befannt iſt, dafelbit anfiebeite, wuͤrde 
ihr Peifpiel fehr bald wohl*bätig auf dem krafilianifchen Landmanu 
tirfen. In ben Thaͤlern pflanzt Diefer Kaffee, Zuckerrohr, ben 
Wunderbaum (Palma Christi), Mandubi (Arachis_hypochaca), 
Mandioca, Meif, Mais, Bohnen und die Patata (convulvulus 
Patata), den Orangenbaum, den Pifang und einige in ben Mäl: 
dern wild wachſende Ftuchtbaͤume. In den hoͤhern Megionen pflanzt 
er Mais und Vohnen im Großen, und verlegt ſich jegt immer 
mehr auf bie Kultur bed Pfirſich- und Quittenbaumes. Daf dort 
die Meinrebe vorzüglich gebeibt, beweifen einige gelungene Mer: 
ſuche, und de man bemerfte, daß die mach Amerika verpflauzte 
Mebe durch den Anbau fehr gewinnt, und eine überaus‘ wohl: 
ſchmeckende Traube erzeugt, fo lann man mit Gewißheit vorangfa: 
gen, daß Brafilien einftens vorgüglihe Weine bervorbringen mirb, 
Mit dem Anbaue des europaͤiſchen Getreides wurden bereits einige 
WVerſuche gemacht, welche nicht alle gelangen; Melzen lam noch am 
beten fort, und da, wo auf Klima und Boden geeignete Rückſſicht 
genemmen wurde, gedieh auch Berfte; Hafer ſcheint nicht fortzu: 
fommen; biefe Frucht ſcheint fich Überhaupt nur in ben kaͤltern Län: 
dern zu gefallen. Am Allgemeinen klagt der Landmann, daß das 
Getreide vorgugsweife in ben Halm ſchieße, bie Aehre nur wenige 
Leine Körner anfege, ungleich reife, und vor dem Zeitpunfte ber 
Ernte audfalle. Einige Urfahe kann vieleicht in dem ſchlechten Sa: 
men und dem nicht richtig gewählten Zeitpunkte der Ausfaat liegen, 
So lange der Eingeborne dad Mehl bed Maid dem bed Getreides, 
welches der Ergiebigfeit des erftern nicht gleib kommt, vorzieht, 
wird man fih aud auf die Kultur europäifcher Getreidearten nicht 
verlegen, und biefen erſt dann größere Aufmerlſamkeit zuweuden, 
wenn die Berölferung ſich fo fehr vermehrt, daß das Land im 
Werthe ſteigt, und der Landmann genoͤthigt ift, ein auderes Sp: 
ſtem der Landwirthſchaft als bieher angunchmen, Einſtweilen be: 






lang, und 
laͤßt ihn dann fo lange liegen, bis er ſich allmählich mit jungem 
Walde Sededt, worauf er diefen wiederholt umbaut, und bremut. 
Der Ucwald meh ihm Erfah für den erfhöpften Boden geben, wird 
aber bei diefem Syſteme natuͤrlich immer feltener, und in finfsig 
Jahren wird man meit reifen seffen, um melden zu Geſicht zu 
befommien. Ax der Kifte gibt es beinahe keinen mehr, und in der 
Hauptſtadt gebdet das Brennholz bereits unter die theuerften Öegen- 
fände. Da, wo bie Natur den Gegenden Waldung zu verfagen 
ſchien, treibt men nur Viehzucht, und brennt, wie wir bereits 
erzäßften, dad Brad, um die Weide zu verbeiferu, a 
Einige Gutäbefiger in den Gradebenen, oder Campes, laſſen 
ihre Güter mit außerordentlihem Zeit: und Nrbeitdaufwande, mir 
breiten Graben umgeben; es iſt unbegreiflih, daß fie nicht nach 
dem Mufter ihrer (üblichen Nachbarn Dornhecken pflansten, durch 
welche kein Mich breben fan. Im Wllgemeinen hängen die bra- 
filianifhen Landwirthe an alten Vorurtheilen und Gebraͤuchen, 
melde fie fo lange für die beften halten werben, bis fie von dem 
Werthe der Neuerungen im ihrem Fade durch lebende Beiipiele 
überzeugt werben, und bis bie Bedürfniſſe ber Gefellfhaft mit 
Ungeftim eine Veränderung erfordern, Da fih nur ſehr wenige 
Frembe hier niederlaffen, welche vermögend genug wären, weiſe 
Derbefferungen in dem Felbbaue des Landes einzuſuͤhren, fo. folte 
die Megierung bemfelben wenigſteus doch einige Aufmertſamleit zus 
wenden. Würde man in den verfhicdenen Provinzen Brafiliens 
nur ein paar Mufterwirthichaften errichten, und über dieſe praktiſch 
unterrichtete Laudwirthe ald Vorſtaͤnde fehen, fo würde fih in mer 
nigen Jahren der auffallende Nutzen derfelben zeigen. Man frage 
mid nur nicht, mag man mit ihnen in Deutfchland ausrichtete? 
man erlundige fih lieber, welden Leuten man ihre Verwaltung 
anvertraut hatte; Ausländern, gelchrten Oekonomen, Schriſtſtel⸗ 
lern, die aus zehn landwirthſchaftlichen Merken ein eilited gufam: 
mengefhrieben hatten, oder Zeuten, welche bie Unzahl ölonomiicher 
Schriften mit ihrem eigenen Lobe anflliten, und unermüdete Kris 
titer und Tadler ber Verfahrungsweife alter, erfahrener Landwirthe 
die nicht eher rofteten, ald bis fie diefe verdrängt, und fich ſelbſt 
am ihre Stelle geihwägt hatten, Solchen Männern muß man freis 
lich weder in Deutfchland, noh im Brafilien den Auftrag geben, 
ben Feldbau emporzubringen; fie wuͤrden ſich dort lächerlich machen, 
wie fie bier jedem Knechte, dem ihre Unwiſſenheit in ber praktis 
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ſchen Landwirthſchaft micht verborgen bleibt, zum Gefpötte dienen. 
J0 babe mic vielmal überzeugt, daß bie Brafilianer das wahrhaft 
Nüsliche recht gut zu würdigen verftehen, und fehr bereit find, es 
machzuahmen. Beſonders aufmerkfam find fie auf mechanifhe Vor: 
richtungen , und ich hörte fie oft Hagen, daß es Feine Leute unter 
ibmen gebe, melde fähig wären, gute Suders und Mahlmuͤhlen 
zuj erbauen, und ein enropdifcher Aünftler wuͤrde ſich ſicherlich 
recht gut in Brafilien fortbringen, wenn ihm nur feine erfte Arbeit 


ge. 
Die Befigungen auf dem Lande beift man in Brafilien Fazen⸗ 
das, und ihre Eigner Fazendeiros. Im frübern Zeiten fonnte fi 
jeder eingeborne freie Mann, im, einer Gegend, die noch Feinen 
Beſitzer hatte, eim Std Land waͤhlen, und nachdem er bei der 
Degierung eingefommen, in dem gefehlihen Beſitz deffelben gelan- 
gen; ben Landbautreibenden wurde eine Legua Breite und zwei 
Leguas Länge zugeſtanden; fir Viehzucht wurden gewöhnlich acht 
bis neun Quadrat Leguas Fand bewilligt; der Beſitzer erhielt dann 
einen Lehenbrief (Carta Sismaria), Da e3 üÜbrigend an geſetzlicher 
Aufſicht fehlte, fo bemädtigte ſich jeder Unfledler eines fo großen 
Stud Landes, als ihm gefaͤlig war, und ſprach es gegen bie fpi: 
ter Rommenben, als fein rehtmäfiges Cigentbum an, bereit fei: 
nen uſurpirten DBefip mit allen Waffen, die ihm zu Gebote ftan- 
den, zu vertheibigen, und es gibt gegenwärtig in Minas eine 
Menge Landgüter von zwanzig bis dreißig Quabratmeilen, anf 
welchen oft faum fünf bis fehd Menfhen wohnen; aber ber Glaube 
nur auf fo ungeheuren Bezirken fortfommen zu können, ift fo tief 
bei ibmen eingewurgelt, daß ich viele hörte, melche ſich mit großer 
Aengſtlichkeit über die zunehmende Bevoͤllerung des Landes bellag: 
ten, ba fie die Möglichkeit nicht einſahen, ſich ferner gu ernähren, 
wenn fie eiaft gemdrbiget mirden, ihre große Beſitzung unter ihre 
Kinder zu vertheilen. 
. (Kortfegung folgt.) 





Die Ermordung ded Grafen Capodiftrias. 
’ 1Schluß.) 


Nor Allem beſchaͤſtigte man ſich nun damit, eine proviſoriſche 
Megierung zu ernennen, wobel man aber, um auf geſetzliche Weiſe 
zu verfahren, auf große Hinderniſſe ſtieß, ba bis jetzt noch feine 
Verſammlung daran gedacht hatte, für einen folhen Fall bie nöthigen 
Beltimmumngen zu treffen. Mehrere Städte ſprachen der Geruſia 
die Befugniß ab, eine proviforifhe Regierung zu mählen, allein 
biefe trat, der lebhaften Oppofition ungeachtet, dennoch zuſammen, 
und erließ ein Defret, durch welches eine proviſor iſche vollziehende 
Gewalt aus drei Perfonen, bem Grafen Auguſtin, Bruder des 
Vraͤſidenten, ald Proedros oder Präfidenten, Eoletti und Erlocotroni 
beſtehend, ernannte, Bon biefen drei Perfonen befist nur Goletti, 
feiner Talente und Unbeſtechlichleit halber, das öffentlihe Ber: 
trauen, aber fein Einfluß wird nur zu bald von dem feiner Kollegen 
unwirkfam gemacht werden, Colocotreni ſtets feinem Charakter 
tren, war immer bad niedrige, feile Werkzeug bes lebten Präfl: 
benten, ber ihm ben Poften eines Generals von Morea vertraute 
und dadurch die Mittel an bie Hand gab, feinen @elz und feine 


MRachſucht zu befriedigen, Colocotroni beweist jetzt, wie man fagt, 
dem Grafen Auguſtin biefelbe blinde Untermürfigteit und kriechende 
Gefäligfeit wie beifen Alterm ‘Bruber, und fo ift Graf Auguftin in 
der That im Beſitz der vollen Gewalt. 

Diefer immge Mann murbe in Gorfu erzogen, wo er fih bem 
Advolatenſtand widmete; da er jedoch Feine Luft zur Arbeit und 
noch meniger Fähigfeit hatte, fo bradte er feine Zeit mit Nichte: 
thun und Wergnägungen hin, bis der Praͤſident ihn einlud zu ihm 
nad Griechenland zu kommen. Nach feiner Ankunft murbe Ge: 
neral Church, der in Acarnanien fommmanbirte, genöthigt feine Eintr 
lafung zu nehmen, um dem Heinen Advolaten Platz zu machen, 
der num fogleich den Titel eines Beſehlshabers der geiechifchen Wet: 
armee annahm. Auguſtin zeigte indeß fir feine neue Laufbahn fo 
wenig Talent als für feine frühere; er blieb unthätig zu Lepanto 
und beſchaͤftigte fih nur damit, fein Vermögen bei jeder ſich bar: 
bietenden Gelegenheit zu vergrößern. Jetzt lebt er in der Leber: 
zeugung, daß die Stelle feined Bruders ihm kraft bed Erbfolge: 
rechte rechtmäßig gebühre, nub betrachtet ſich ald einzige Autorität 
ia Griehenland, Er ertbeilt, wie man fagt, Befehle, ohne es der 
Mühe werth zu finden ſich mit feinen Kollegen zu beratben, ift von 
einer Abtheilung Sulisten umgeben, bie er burch Gold und große 
Merbeifungen fih geneigt gematt hat, und findet in Colocotreni, 
deifen Rachſucht und fhmusigen Geiz er zu ſchmeicheln mußte, ben 
bereitwilligfien Diener.’ 

Um Tag nach feiner Wahl richtete Auguſtin an den Senat 
eine Note, die er allein in ber Eigenſchaft ald Proedros unter: 
zeichnet hatte, in der er den Senat fir bad Vertrauen, mit dem 
er ihn beehrt habe, dankte, zugleich erklärte er, daß es fein Be: 
ftreben ſeyn werde, die Urbeiten feines Bruders nicht unvollen det 
zu laffen, und ſchloß mit der Merfiherung, fein feſter Wille ſey 
deſſen rühmlihem Beifpiele zu folgen. Man kann leicht denken, 
daß eine folde Sprache nicht geeignet war dem Senat zu gefallen, 
obgleich viele ber Mitglieder deſſelben Streaturm des vorigen Praͤſi⸗ 
denten und beifen Bruder volllommen ergeben waren, 

Sobald die Nachricht vom Tode bed Präfibenten nah Hydra 
gelangte, traten fogleih die Deputirten der gefeßgebenden Ber: 
fammlung, 60 an ber Zahl, zuſammen. Sie gaben fi den Namen 
einer außerorbentliben Wiebervereinigung ber bevollmädtigten 
Deputirtem zu Hydra, und ernannten eine and Miaulis, Zaimi 
und Tricupi beftebende Kommiſſion, die beauftragt war fi mit 
dem Senat in Einverftändniß zu fehen. Dieſer jedoch, unter bem 
Vorwande daß bie von der Deputatiom gemachten Eröffnungen nicht 
auf paffende Weile abarfaßt ſeyen, daß überdieß ber Senat als 
Staatätörper Feine Mittheilungen von einfahen Bürgern annehmen 
önne, fhidte bie ihm von der Kommiffion ber Devolmädtiaten zu: 
geftelte Note zuräd, und befahl der Deputation fih ans Nauplia 
zu entfernen. Bor Allem hatte der Senat die Wahl des Miaulig 
getabelt, ber wegen Hochverrath in Anklageſtand verieht war, und 
ergriff diefen Vorwand mir Begierde, um Vorſchlaͤge von der Hand 
zu meifen, die übrigens Fonftitutionell und mit weifer Mäßigung 
abgefaßt nur die Sufammenberufung eines Nationallongreifed bis 
zweckten. Nah biefem fruchtlofen Verſuch kam bie Deputation 
noch benfelben Abend unter Geleit einer englifhen Korvette nad 
Hydra zuruͤc. 
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-  Dieß war bie Rage ber Dinge mach dem Tode des Praͤſidenten. 
Die willtärlihe und unbefugte Herrſchaft die man eingeſeht batte, 
zeigte ſich keineswegs geneigt, weder auf bie von der komftitutionellen 
Partei gemachten Friedens⸗ uud Einigungsvorſchlaͤge einzugeben, 
noch eine Amneſtie für politiſde Meinungen zu bewilligen, noch 
einen neuen Natiomaltongreß zu berufen. Die vollgiebende Gewalt, 
jeden Vorſchlag der zu Eintraht und Vereinigung führen konnte, 
zurückweiſend, wollte nur den alten Weg ber abfoluten Herrſchaft 
verfolgen, der dad Land ber beflagenswertheiten Zerrüttung entgegen: 
führte. Die Konftitutionellen waren immerwährenden Beunrubigungen 
ausgeſetzt, denn die Kreaturen bes vorigen Präfibenten erklärten 
laut ihre Abſicht fie zu vertilgen, und diefes entſetzlice Vorhaben 
wäre ohne bie Vermittlung ber efidenten der drei Mächte, bie 
erklärten, dab fie bad Land augenblidlich verlaffen würden, wenn 
eine feindfelige Bewegung flatt fände, gewiß fogleih ausgeführt 
worden. Diefe entſchiedene Crflärung der Mefibenten bat Griechen: 
land bis jept vor den Schreden eines Bürgerkriegs bewahrt. 

* Die ausübende Gemalt bat indeß im neuerer Zeit angefangen, 
ſich Höger und vorfichtiger zu benehmen, Der Nationallongreß ift 
berufen worden, der Tag zur Priifung der Vollmachten iſt anbes 
raumt, und einige ber Deputirten find bereits angelangt. Man 
gewahrt fhen die günftigen Wirkungen biefer vermittelnden Map: 
regeln, Die Hodrloten, Tintoten und Sprioten haben nicht nur 
der DOppofition entfagt, fondern auch fogar eingewiligt dem vorigen 
spräfidenten zu Ehren Trauer anzulegen, und bie Statthalter ber 
Städte, bie von der fonftituticnellen Partei eingefegt worben waren, 
baben ihre Poften verlaffen, um ben von ber vollziehenden Gewalt 
ernannten Plap zu machen. Dieb ift dad Ergebniß einiger Konzef 
fionen, die man dem Wolfe gemacht bat, 

Nichts fcheint indeß zureihend biefem unglüdlicen Lande ei: 
nen dauernden Frieden zu ſicern, ald die Anweſenheit eines frem⸗ 
den Fürften, ber einer feit begründeten Macht durch liberale und 
onflitutionelle Abſichten Unertennung zu verfhaffen weiß, Zange 
war id der Meinung, daß die Griehen fi ſelbſt, nad eigenen 
Anſichten und ohne alle frembe Qinmifhung beherrſchen könnten; 
allein ein langer Unfenthalt im diefem Land bat mic überzeugt, daß 
in foldes Projekt, jest wenigſtens, nicht allein ganz unyeitig, fon: 
tern fogar auch unaudführbar fepn mürbe. Hätte. Capodiſtrias es 
verftonden mit Vorfict zu Werte zu geben, und eine fonftitutio: 
nelle Richtung zu nebmen, fo wäre er der befte Praͤſident geweſen, 
den die Griechen unter ſich waͤhlen fonnten; allein was ließ ſich Gutes 
»on der Diegierung eined Manned erwarten, ber mit der Intrifan: 
ten minfelyügigen Politif eined Griechen, die deſpotiſchen Grundſaͤtze 
und das tprannifhe Benehmen eined Ruſſen verband ? 





Die Negerfflaven in Mio be Janeiro. 
Echluß.) 

Wird eine Megerin Mutter, fo beginnen erſt ihre guten Tage; feine 
Freie ſaͤugt naͤmlich ihr Mind ferbft und jebe ſucn Daber um jeden Preis eine ges 
funde ſaawarze Amme zu erbalten; ba bie Negerinnen gerobbnlich binreichenb 
Mita für zwei Kinder haben, fo fbnnen fie leicht außgelieben werben; 
den Eiquern um fo ermänfater, ba eine fehr bedeutende Miethe und fo 
lange fort bezahlt wird, bis die Amme das ihr anvertraute Kind nicht 
wehe flillen fan, Im Gamilien, melge mit Liebe Aber ihre „Rinder 


wachen, geflattet man ber Umme nicht, bad Haus allein zu verlaffen: die 
Stabtnegerinmen find naͤmlich, mit geringer Masnabme, dem Trunte fehr 
ergeben, umb bei ber Leichtigkelt, fi den bellebten Branntwein zu vers 
fnaffen, welcher bie Milch ſchwerlich verbeffert, ift allerdings eine ftrenge 
Aufficht mötbig, Die Negerinnen, bei weitem nicht fo gutmäthig. folgfam 
und natgiebig ald ibre männlichen Landeleute, wiſſen ſich aber reichlich für 
die ihnen auferlegte Entbehrumng zu entfchäbigen. Jebe Ener Raunen, jede 
Forkerung muß, wenn ed nur immer mballc Ifl, Gefrkebigt werben, cher 
fie drehen, es dem Kinde entgeiten zu laſſen; da man weiß, welcher 
Boshelt mande fähig find. eine firemge Bebanblang fie aber nur noch 
mel reizt, fo gibt man mac, und bie Mutter, fait ihre fhdnfte Pflicht 
au erfüllen, ermiebrigt fi lieber, von den Launen einer Eftavin abbaͤngig 
zu werben, als Ihe Rind feloft zu Allen, Die Neger werden vor ihrer 
Einftiffung in Wfrifa getauft und in Brafitien zur Ansäsung der Neligiom 
des Landes angebalten, am welcher fie großes Wohlgefallen finden unb 
berem äußere Eeremonien fie eifrig beobachten. Niemand nimmt Iehbaftern 
Untbeil an den laͤrmenden Kircpenfeften, als fie; auch find fie ſehr beforgt, 
dab ibre Rinder getauft und ibre Mitbrüber im geweihter Erbe begraben 
werben. Su ber Haupiſtabt find fie der Kirche Mofa Senbora bo Noyario 
(unfeer Frau vom Mofenfrange) befonbers zuattban, meil das Bild ber 
Madenna, nad dem Mufter mehrerer europdifchen, ſchwarz Ift, und eine 
ſchwarze Heilige ihrer Euelteit befonders fchmeigen. Es N übrigens nicht 
zu bezweifeln. daß ber Eiufluß der Reitgion, fo unvolltommenen Unterrit 
fie auch barin erhalten, wohlthaͤtig auf ihren Charakter wirft unb ihre 
Auhaͤnglichteit an Ihre Gebieter vermehrt, Cirengglänbige Brafitlaner 
feben frhr darauf, daß ihre Neger jeden Abend das Hoer Maria vor rinem 
ber Heiligenbilder an ben Gtraßenerfen laut und im Iateinifner Sprache abs 
fingen; baß diefes mir der größten Gebanfenfofigteit geſchieht, laͤßt fich 
benfen; mach ermangeit man migt, die Neger mir Amuletten reichlig zu 
bebingen, 

Dante Eharatterzäge der Neger find nicht obne Intereife, Ihr 
Nationalſtelz 4. B. verbirgt fich bei feiner Beiegenbeit und äußert ſich oft 
auf bie Iäerlinfte Weile; beſonders gegen Fremde finb fie verſa wenderiſch 
im Lobe Ihres Waterlanbes, ergäblen gern von ihren Tinten und lügen fo 
banbgreiftig, wie maucher Autor, ber Länder beſchreibt, bie er nie bes 
reiste. @ie find febr aeferägig, reden gern in Stelamiffen, und miſchen 
oft wigige und treffende Bemerfungen in ibren Bortrag; doch muß ber 
Fremde fange mit ilmen umgeben. ehe er dazu fommt. fie ganı zu vers 
fteben ; denn nicht allein, dab fie bie portugie ſiſche Sprache fehr ſchlecht 
ſprechen und eine Dienge Wörter ans ihrer Mutterfprasde einmiiten, fo 
find uͤberdieß die meiften afrifanifhen Nationen unfäbig. bie vereinigtem 
Buchſtaben ft und bad r ausgufprechen, an teren Stelle fie ſtets das t und 
t fegen; fo fagen fie ſſatt esta bom — tabom', und flatt minha terra — 
minha teta, weburd bänfig die Worte eine gamz andere Bedeutung ers 
baften. Unter ſich find fie änßerfi höfli und abmen ihren braffttanifigen 
Bebietern in Haltung und Gebaͤrden fo viel als mÖglich nach; im ibrer Anrede 
nennen fie fih Genbor und Eenhora, und VYossa merced (&ner Gnaden). 
Ihre ehemaligen Dberbänpter find, obwohl in der gleichen Rage mit Ihnen, 
ncch Immer ein Begenflanb ihrer Verehrung, unb wenn fie zufällig einem 
ihrer ebemaligen Fürften begegnen, ber mit Itmen bas Roos ber Stlaverel 
tbeift, fo ershangelm fie wid, item zu befobenten und ibm die ſelbe Achtung 
gu begeugen,, bie er früber ald ihr redgtmäßtger Gebieter genoß. 

Die Rreofimmen verfiehen, fi recht geſchmackvell zu Heiden und zu 
fomäden; einige behalten He vaterlänbifge Sitte bei, ſich am feittihen 
Zagen dad Geſicht mit Erbe zu bemalen; au bie Areolen find fletd reinlich 
unb an Fefttagen ſelbſt fehr gut angesgen; Be afritanifchen Meger aber 
gehen, wenn es bas Wetter erlaubt, meiftend bis auf ben GSuͤrtel eut⸗ 
bIbßt, und hängen jedes zerfegte und abgeriffene Meibungäftäd über, deſſen 
fie nur immer babbaft werben tbnnen; befonderd gefallen ihnen bunte, 
fareiende Farben, und ein halbnacter Neger, ber ſein wolllges Haupt mit 
einem alten, breiedfigen Hute dededen kann, büntt ſich ein Kbulg zu fe. 

Die Zeitungen find immer voll Argtigen entlaufener Neger, weiche 
entweder aus Furcht vor ber Strafe entfiohen, ober, erft aus Mfrifa ans 
sttommen , In Ihrer Einfalt na ber Krimarb zurdchutommen boffen, ins 
bem fie bie Sonne als Wegwelfer nehmen. Diefer Verſuch wirb aber, mit 
geringer Uutnahme, durch freigelaffene Meger vereitelt, welche, beftänbig 
In der Umgegenb der Stadt ımd ben benampbarten Walbungen fireifend, 
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jeten Jichtliug aufgreifen, binden und nach bem Hauſe feines Kerrn 
Bringen, woſelbſt fie nach Umſtaͤnden eine ganze ober halbe Dedra zur Be: 
Iofmung erbalten. Diefe ſchwarzen Haͤſcher, welche man Capitäcs do 
matto (Wald⸗ Kapitän) beißt, find auf verſchiedene Weife näyli; aber es 
fehlt andy nicht an Beweifen, daß gerade fie die Meger zum Untlanfen 
verführen und fie bann Ihrem Herrn wieber zubringen; eine ganz bequeme 
Beife, Gelb zu verbienen, Der Fluͤchtuing wird das erfie Mal nicht ges 
ftraft; Im Wieberbofungdfalle wirb er nach bem Wegergefängnirfe gebracht 
unb erhält dert eine gewiſſe Auzahl Peitſcheuhiebe; ober es wird ibm eim 
flarter Rıng mit einem aufrestftebenben Eifenftabe um ben Hals gefhmieber, 
der in einen Hafen ausgeht, ober an beffen Spitze ein Gidechen befenligt ift, 
zum Kennzeichen und mn ibn an fernerm Entlaufen zu bindern; wagt er 
es zum dritten Male, fo verfauft ihm fein Herr um jeden Preis, Sreofen 
und Negerinnen entlaufen nur, wenn fie durch Mißhandlung dazu gebracht 
werben, Es iſt ein ſcahner Gebrauch, baß ein feinem Herrn entlaufener 
Neger, der reuig zuruͤcttehrt, zu jedem freien Dianze geben und feine Rürs 
fprame bei feinem Herrn erbitten fan, worauf er gewoͤhnlich einen Brief 
(carta de Padrinho) mit erbätt, im welchein geberen wirb, ibm zu ver: 
seiben; ea waͤre eine außerorbentiihe Beleidigung, auf biefe Fuͤrbitte feine 
Rauͤcſicht zu nehmen; war aber bad ergeben bes Niegerd groß und fcheint 
Strafe durchaus nothweudig, fo muß deſſen Befgäger davon in Kenutniß 
gefegt werben, 

Die Meger find von flarfer Leibesbeſchaffenheitz fir befinden fich nie 
beffer, als wenn bie, Hihe ben bömften Grab erreicht Int; Wärme ift ihmen 
. Überhaupt Bebärfnih: bei kalter, feuchter Witterung fühlen fie fin ſogleich 
unwohl, und gegen Regen find fie fehr empfindiig. Cie ertragen jede 
Entbebrung fpielend und find in einem betounberungswärbigen Grabe aus⸗ 
Mund, Man faun täglig Meger mit ibren Herren anfommen feben, 
welche mehrere hundert Stunden auf der Meife zurüchienten, Wäbrend 
derſelben hielten fie micht allein gleichen Schritt mit dem Meitthiere, fon: 
dern eilten voraus, das Machtlager ober den Miittagätifcy zu beftellen, und 
rungen für bie Thiere Sorge, bie, welbend und Futter ſuchend, In manchen 
Begenden fi oft Stunden weit von dem Nachtlager entfernen, ind fie 
antehl, fo werden fie, wie alle Menſchen, bei welchen ber Körper bie 
Beiden allein tragen muß, fehr tleinmuͤthig und nehmen zu abergläusifchen 
Mitteln ihre Zuftucht, 
von ber Küfte mit alt werben; bie Gebrechen bed Aiters werden fihen mit 
bein Beginnen bes viergigften Jahres fichtbar, und felten, baß einer das 
fünfsigfte Jahr erreigt; au einem etwas hoͤhern Alter gelangt das weibliche 
Geſchlecht; Kreolen erhalten fid Länger, Diefe furge Rebensbauer fein 
mir eine große Wohlthat für ben Meger zu feyu, ber, ſobalb er nicht mehr 
arbeiten tanu, ald eine Baft betrachtet wird, Einige Brajilianer geben 
wohl auch ihren alten Stlaven bie Breibeit, oder ſchigen fe anf dem Bentel 
number, und andere halten fie fo ſchlecht, daß ſie im eigentlichen Sinmt bes 
Wortes vor Cleub umfommen; darum fehen bie armen Geſchbpfe den 
freundlichen Tod als ben willfommenen Befreier vom allen Ihrem Beiden an, 
und bie jüngern Däten ſich, einen Todten zu bedauern. 

Die Neger find für eine menſchenfreundliche Behandlung ſehr ems 
pfänglich und ihrem Bebieter fo ergeben, ald ed ihnen mbglih if; Gerech⸗ 
tigfelt uub Streugt find aber unumgänglich motbiwenbig, um über diefe 
roben Finder ber Natur zw herrſchen; Abertriebene Güte und Machſicht 
verterben fie, und da, mo fie ſich ſelbſt Aberlaſſen find, wie in der Haupt: 
fabt, fan es feine roheren, verborbeneren Geſchoͤpfe geben, als diefe 
Stlaven. Die Peliſche muß bier oft und Mräftig gehandhabt werben; mas 
man daber au Über Entwärdigung bed Menſchen burch fhrperlige Züchti 
gungen fagen und fegreiben mag, fo werben fie doch nicht eher aufbbren, 
ald bit man den Menfgen durch andere Mittel wirkfam zur Erfüllung 
feiner eft ſebr ſchweren Pflichten anyubalten lernt, Die großen Römer 
prügelten die Sotdaten ihrer unüsermindligen Qegionen mit einer Weit 
rebe; bie phllanthropifhen Engländer prügeln mit Nutben, ideen und 
+ Striden; bie Rufen mit ben Santigu; bie Deutfgen mit ben Zeige ber 
Hafeinnöftende, und die Brafilianer mit einer lebernen Veitſche; e8 geht 
auf daſſelbe hinaus; weiße wie ſchwarze Menfgen werben geprägelt: tod 
kann ip betheuern, daß it; während ber. Meihe von Jahren, bie ich in dem 
Lande ber Sklaverei zubrachte, feinen Fall erlebte, daß ein Meger wegen 
eines Flertend im Kleide fünfyia Hlebe erhalten hätte, ober teil er feinem 
Herm entfief, von einem Paar Hundert feine Mitbruͤber fo Innge mit 





Man hat tie Bemerkung gemacht, daß die Viegen, 


Ruthen gebanen werben waͤre, bis fein Ruͤcen auf das Schreckuchſte yers 
fleifgt war. In unſerm civififirten Europa wird der freie Meuſch arau 
famer behandelt, als ber Negerſtlare in Brafilien; 
heit ber Menſchen, ihre Bucke nach der Werne zu richten und Das ya übers 
feben, was im der Nähe vorgebt. Im Befer Bage befand ſich Englanb, 
als es Brafilien dahin brachte, einen Traftar abyufchließen, gemaͤß weldem 
nad Bernbigung des Jahres 4829 feine Neger aus Afrita mebe gebeit 
werben bärfen. Brafitien wird baburch fehr benachtbeiligt, weil es bei 
feiner gegenwärtig geringen Beoblferung auberordentlichen Mangel an 
Menſchen hat. welche fähig wären, ſich in einem fo beißen Mlima ber her 
Swerlichen Arbelt des Bodens zu unterstehen. iwozu ſich befonbers der 
Neger eignet. Die Stlaveneinfuhr wird zwar nicht aufhören, dem Afrita 
iſt nahe und der Gewinn fo lohnend, daß gar Miele Freiheit umb Reben 
baran Wagen werben, das Werbot ber Regierung gu umgeben; aber bie 
Neger werben bald fo fehr im Preife ſteigen, daB der vieler Hände bes 
ndtbigte Pflanyer felne Felder nur mehr zur Hälfte wirb beftellen Finnen. 

Was bezwecte nun England mit dieſer ungeitigen Einmiſchung in bie 
Uingelegenbeiten Brafiliend? Die Aufhebung bei firänbiipen Menſchen⸗ 
banbers? Lob und Preis ihm, wenn Dem alfo twäre; aber e3 ift jept eine 
allgemein befannte Wahrheit, daß der Negerhandel mit afritanifgen Stlaven 
nad dem weftindifgen Befigungen no immer fortbauert; dad jahrlich in 
den Höfen von Nantes und Marſeille viele Schiffe attögeräftet werben, tim 
Neger in Ufrita zu bolen, und fie nach den Folemen zu verkaufen, mb 
daß gerade anf diefen Schiffen und dort bie unglädfihen Afrikaner auf bie 
empbrendfle Weiſe bebandeit werden. England, welches fit um bie Anz 
gelegenbeiten aller Wölter ber Erbe berümmert, muß wohl auch am Er⸗ 
elgniffe wiſſen. Me unter feinen Augen vorgelen; aber Brafiliens zuneh⸗ 
mender Flor und die Furcht, feine üserfeeifgen Köldnien mbsten mit 
einem fo fruchtbaren Bande nicht mehr fonfurriren Hunen, *) erregte eiek- 
leicht Englands Theilnahme weit mehr. als das Egicfal ber ganzen 
Meunſchheit; — jeboch fiat lacrum et pereat mundus, England Farm nicht 
mebr anders, Immerhin trägt biefer Trattat dazu bei, dad man Me 
Neger, befonders auf dem Rande, febonender und beifer behandeln wird; 
fhunte man ihnen daun noch das Schattenbild von freibeit geben, mit dem 
ſich ber arıne Taglbhner in @uropa brüfter, fo wären fie beneidens werther 
und im Wergleige des armen Laſtihleres, Bauer genannt, ſehr gluͤcuche 
Meunſchen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Fine zu Zalapa in Mei: Spanien herauskommende Zeitung berichtet, 
daß bort auf einer Pflanzung, Sainte Eroir genannt, bie dem Oberſt 
Franz Gomez zugebört, ein Weib lebt, bie gtgenwärtig hundert unb fieben: 
undriergig Jahre art if. Sie heißt Marla Cotfetta Menter und befindet 
ſich noch tm völligen Genuffe ihrer Sinnetiwerfjeuge ; nur ihr Gehör leiber 
ein wenig, Sie verrichtet noch alle baͤuelichen Geſchaͤfte und gebt jeben 
Sonntag mehr als eine Viertemeite weit zur Meffe. Im Befordche ift 
fie ſehr tebbaft. und wenn man fie fragt. ob fie zu flerben wünfge, ſe 
antworter fir: „O ja, denn es in far Zeit, daß ip zur Ruhe femme.“ 


Ein frangdfiiges Provimplalklatt macht Aber die Varifer Journale 
folgende wigige, aber nichts befto minder wahre Benerfung: „Dee Con: 
fiitutionnel ſagt: Krieg iſt unmbaih — ber Eourrier fagt: Sieg if 
unvermeidlich und vor der Türe — das Kaummal des Debart fagt: Wels 
leicht giet es Krieg, vieleicht au min, Der Mouvellift ſarcibt ben Coms 
fitutionnel ab, bie Gazette ben Courier, der Meſſager das Debats, Ale 
Üsrigen Zeitungen fopiren wieber biefe Kopten, und es tft daher fein 
Bunder, wenn wir eine fo richtige Anfiht von unfrer politifbten Rage 
hasen und mit tiefer Ruhe und Sicherhelt gefeanet find.” 





*) Die Engländer wollen Dieß allerdings nicht zugeben; es I aber nicht unber 

“  tannt, daß in ihren Kolonien ein junger Eräftiger Eklare nicht unter 300 

Di. Et. gekauft werden kann; in den Städten koffen abzerichtete Meger 

beider Geſchlechter 700.66 809 Df. Um dieſen Preis Fonnte man In Brafitien 

moch 1827 acht der fd,önften Neger kaufen; und in dee Menge der Neger 
beſte ht In allen beifen Ländern der Wohiftand der PDrlanjer, 
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Die Entdbedungsdreifen in Amerika. 
(Fortfesung.) 


Die Spanier empfanden bald bie Nachtheile ihrer Sicherheit 

und Gleichguͤltigkeit. Cool hatte feine Reife bereits geenbet, als 

. jmei Eorvetten, die feit dem Jahre 1776 unter den Befehlen Qus- 
dras und Manrele unter dem Berg Et. Eliad vor der Wilhelme: 

Bai und an ber Wünbung des Eoofd-Miper erfhienen, um die nord: 

‚weitliche KAüfte von Amerika aufzunehmen, Andere Erpeitionen erwar: 
teten noch bie Befeftigung des Friedens auf der andern Halblugel, 

und erſt im Jahre 1788 beflätigten Martinez. und Lopez be Karo 

die Beſorgniſſe ihrer Megierung, indem fie bie erfien Fattoreien ber 

Rufen befuchten. Martinez gründete im folgenden Jahre eine Nie 
derlafung zu Rutla, deſſen Hafen, ber fehr mit Unrecht gang ver: 

nadläffigt worden war, der Summelplag aller fremben Schiffe zu 
werden ſchien, die den Anſpruͤchen Spaniens auf biefen neuen 

Küften trohten. ine dritte Yusrüftung fegelte bald von Gan- 

Dias ab, und Elife und Fidalgo vermehrten bie Entbedungen ihrer 

er. 

Die Engländer maßten fi an, überall wo fie landeten ald 
Entdeder aufzutreten, wobei fie natuͤrlich fich ſtellten, als hätten 
fie von dem Unfprücen Spaniens feine Ahnung; welche Gtreitig: 
keiten mußten nun aus diefer vorgeblichen Unwiſſenheit entftehen, 
wenn die Uugen beider Nationen auf eine und dieſelde Beute fielen. 
Dieb war im Jahre 1759 der Fall, wo die Beſitznahme von Nutfa 
zwifchen beiden Nationen ben Krieg zu entzünben drohte; doch ber 
Hof von Madrid bewies eine große Mäßigung, indem er feine auf 
Juan Perez Entdetung gegründeten Anfprüde den Drohungen bes 
unerfättliben Londoner Kabinets opferte, bad, anf Eoots fpätere 
Reifen fi ſtützend, fhon Willens war, den Velzhandel zu einem 
Monopol für fi zu machen. 

Die Jahre vor der franzöfifhen Mevolntion,- wo alle Unter: 
nehmungen zur See von talentvollen und fenntnißreihen Männern 
geleitet wurden, bie für alle Zeiten ein Muſter bleiben ‚werben, 
bilden eine hoͤchſt merlwuͤrdige Eroche. Damals fegelten die Schiffe 
des berühmten und unglüdlichen Pa Peprouſe und Entrecateaur 
auf ben Meeren des großen Dreand; auch die glänzenden Unter: 
nchmungen Malafpinad, Banconverd, Broughtons, Gallanos und 
Maldez fallen in die Mitte jenes kurzen Beitraums, 

Malafrina wird ftetd unter den meuen Meifenden in Amerika 
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ben erften Rang behaupten; Neid und Mißgunft können ben Ruhm 
nicht fhmälern, ben biefer kuͤhne und gelehrte Seefahrer verdient, 
der die neue Melt vom Mio de la Plata, bie zum Kap Horn, und 
von biefem befannten Worgebirg bis zur Einfahrt Prinz Wilhelm 
durchforſchte, und feine herrlichen Inftrumente auf die zwegmaͤßigſte 
Weiſe zu gebrauchen mußte, Beſcheiden befannte er, daß auf feinen 
Karten ber nordweſtlichen Küfte noch LZiden audzufüllen wären; 
er überließ diefe Ergänzung feiner Arbeit dem verdienten Galiano 
und Baldez, die auf jenen fo lange vernachlaͤſſigten Küften, deren 
Unterfuhung jet auf ein Mal mit fo vielem Eifer betrieben murbe, 
einem Nebenbuhler begegneten. 

Wrbeiten, bie. bad Werk fo vieler verſchiedener Hände waren, 
geigten num näcjt jenen Liden noh Mängel im Ganzen, die 
felbjt mitten umter einer Menge vom Thatfachen noch Zweifel zu: 
ließen; eine volltändige, methodiſche Unterfuchung wurde deßhalb 
Beduͤrfniß. Don Broughton unterftügt widmete Vancouver drei 
Jahre der genauejten Unterfuchumg der buchtigen Küften, ber zahl: 
lofen Inſeln, der gefrämmten und trügerifhen Strömungen. Me: 
richtigen, befiätigen, entdecken und nichts Wichtiges mehr zu thun 
übrig laſſen, das war ber Zweck, ben dieſer gefhidte Seefahrer ſich 
feste, und dem er auch fat gänzlich erreichte. Die geihidten fpanis 
ſchen Seeleute diefer Epoche wetteiferten in Talent und Genauigkeit 
mit den Engländern, und die berriichen Berichte Galianos und 
Waldes, fo wie ihre lobenswerthe Eintracht mit ihren Nebenbubs 
lern, fanden die vollſte Anerkennung. Auch Caamano's Bemuhun⸗ 
gen, ber durch die gemanefte Umterfuhung bes Littorals, das fi 
vom 51° bid zum 569 der nördlichen Parallele erfiredt, Fuentes 
Zräumereien gänzlich nieberlegte, hat bie Geſchichte aufgezeichnet. 
Seitdem haben eine Menge von Schiffen eller Nationen dieſe Meere 
durchfegelt, benen wir von Zeit zu Zeit manche Berichtigung ver: 
danften. 

Ohne ſich an feine Vorgänger zu binden, bat jeder Kapitain 
der fünf feefahrenden Nationen alle jene Länder, bie ihm unbelannt 
waren, in feiner Sprache und mach eigenem Gutdäufen getanft; 
deöhalb findet man diefelben Juſelchen, diefelben Punkte der nord: 
oͤſtlichen Küfte mit den verfiedenften Namen bezeichnet, und nir: 
gends herrſcht daher größere Verwirrung im geograppifhen Namene: 
verzeichniß als bier, 


(Bortfenung folgt.) 
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' Der Diktator von Paraguay. 
(BFortfegung.) 


Schwerlich wird fih eine menſchliche Einbildungstraft eine Bor: 

ftellung von der Scheuflichteit der Gefängnife, mie fie um biefe 
Zeit in Afumption waren, machen können. In biefer Wehnung 
menſchlicher Berworfenbeit ſah man Indier und Mulatten, Schwarze 
und Weiße ohne Unterſchied des Ranges oder Alters und ohne Der 
riefietigung ihrer Verbrechen durcheinander gemifht: Verurtheilte 
und Üngellagte, Schuldner und Mörder, ber Patriot und ber 
Näuber waren oft an eine und diefelbe Kette (grillos) gefchmiedet. 
‚Frauen von Rang, in der Bluͤthe ihrer Pigend und Schönheit, 
die ſich bie Ungnade des Diltatord zugezogen hatten, wurden mit 
den verworfenften Geftöpfen der Hauptſtadt zufammengefperrt, und 
mußten fit den fhamlofeften Beleidigungen der Männer ausgeſetht 
fehen, von denen fie im Hofe nur durch ein Pfahlwerk getrennt 
waren. Gie trugen Feſſeln wie biefe, und felbft Schwanger: 
fhaft erwirlte ihnen keine beſſere Behandlung. Noch ſchrecklicher 
find die Staatsgefaͤngniſſe. Diefe befteben in einem Gebäude von 
hundert Fuß Länge, das gleih allen Käufern in Paraguap nur 
ein Geſchoß hat, und in acht Gemäcer abgetheilt ift, im be: 
zen jedem 50 bid 40 Gefangene zufammengedrängt leben muͤſſen. 
In einem Keinen Gemadye, ohne Luftlöcher ober Feufter eingefperrt, 
-müfen fie in biefem Lande, wo die Wärme drei Miertheile bed 
Tages über auf 23 bis 28° R. fleigt und das Dab Bid 50° umb 
noch barüber erhigt wird, bei flechter Nahrung, in größter lin: 
reinlichteit und völig unbeichäftigt zubringen, 

Der beihränfte Raum geitattet und hier nicht auf die innere 
Verwaltung Paraguap's einzugeben, und es möge nur fo viel bes 
merkt werden, daß die Polizei und namentlich dad Paßweſen von 
einer Volllommenheit und Strenge it, daß ſelbſt der ge: 
feierte Fouchẽ noch etwas daran zu erlernen haben bürfte, 

Wir beſchließen die Skizze von dieſem fonderbaren Manne mit 
einigen Sägen aus feinem Privatleben, die wir mit ben Worten 
ded Deifenden Herrn Mengger ſelbſt geben mollen: 

„Dr. Srancia bewohnt eines ber größten Gebäude von Aſſump⸗ 
tion, das von dem Jeſuiten kurz vor ihrer Vertreibung aufgeführt, 
als weltliches Ordenshaus zu ben fogenannten Uebungen des beil. 
Iguatius dienen folte. Der Diktator ließ baffelbe ausbeffern, gab 
ibm ein, wenigſtens fie dieſes Land gefhmadtvolles Ausſehen, und 
fonderte ed auf allm Seiten durch breite Straßen ab. Hier lebt 
er mit vier Sklaven, nämlih einem jungen Schwargen, einem Mu: 
latten und zwei Mulattinnen, die er alle mit vieler Gelindigteit be: 
bandelt. Die zwei erfteren find Kammerbiener und Stalllnechte zu: 
gleih; eine der Mulattinnen beforgt die Küche, die andere feine 
Waͤſche. Sein tägliches Leben ift Auferft einfach. Gelten treffen 
Ihn bie erften Strahlen der Sonne im Bette, So wie er auf: 
geltanden iſt, bringt ihm der Meger ein Kohlenbeden, einen 
Theeleſſel und einen Krug mit Waller, das er in feiner Ge: 
genwart märmt, Alsdann bereitet der Diktator felbft, und 
mit aller mögliden Sorgfalt feinen Mate oder Paraguay Three. 
Nachdem er dieſen zu ſich genommen hat, gebt er im in- 
nern, ben Hof umfchließenden Säulengang ſpazieren und raucht 
eine Cigarre, die er vorher forgfältig amseinander gewickelt hat, 


um zu fehen, ob fie nichts Schäbliches enthaite, wiewohl feine ei— 
gene Schwefter dieſelben für ihn verfertigt. Um ſechs Uhr komme 
der Darbier, ein ſchmutziger, ſchlecht gelleibeter und dem Trumf 
ergebener Mann, aber bad einzige Individuum der Falaltät, dem 
üc der Diktator anvertraut, Iſt ber leßtere guter Laune, fo uns 
terbält er ſich mit ihm, und bebiemt fich oft biefed Mittel, mie 
einer Staats zeitung, um bad Publikum auf feine Plane vorzubereiten. 
Darauf begibt er fih, mit einem fattunenen Schlafrod *) bekleidet, in 
den äußern Säulengang, berrings um bad Gebänbeläuft, und empfängt 
da, indem er bin und hergebt, bie zur Privataudienz zugelaffenen 

Privatperfonen. Gegen 7 Uhr zieht er fid im fein Kablnet zurüd, 

wo er big 9 Uhr bleibt, dann erfcheinen die Offiziere und die uͤbri⸗ 
gen Beamten, um Berichte abzuſtatten und Befehle einzuholen. 
Um 41 Uhr werben vom Fiel de Fecho (Staatsfelretär) bie ihm 
vorzulegenden Schriften überbracht,, worauf er bemfelben feine Ent⸗ 
ſcheidungen in die Feder diltirt. Zur Mittagsſtunde entfernen ſich 
alle Beamten, und Francia ſeht ſich zu Tifhe. Seine Mahlzeit ift 
fehr einfach, und immer von ihm felbit angeorbnet, Wenn bie 
Kösin vom Markte zuruͤckkommt, fo Irgt fie alled Eingelaufte vor 
dem Zimmer ihred Herrn ab, der dann beraudtritt, und ihr an 
zeigt, was er für feine Perfon beitimmt. Nah der Mahlzeit hält 
er eine Siefte, trinkt hierauf feinen Mate, und raucht dazu frine 
Cigarre, alled mit ben nämlichen Eeremonien mie am Morgen, 
Dann arbeitet er bid a oder 5 Uhr, zu melder Stunde fein Ges 

leit für den Epagierritt fih einfindet. Während man fein Pferd 
fattelt , trite der Frifeur ein, um ibn zu laͤmmen. Go wie bie 
fed GSeſchaͤft abgetbam ift, fteigt er zu Pferde, und beſucht entweber 

die Öffentlichen Arbeiten, oder Me Kafernen, am öfteften diejenige 
der Meiterei,, mo er fi eine Wohnung bat jurecht machen laſſen. 
Bei biefen Spagierritten ift er, obfhen in der Mitte feiner Be 

gleitung, mit allein mit einem Säbel und mit Meiterpifteien, 

ſondern überbieß noch mit einem Paar doppelter Gadpiftolen be 

waffnet. Nachdem er bei eintretender Nacht nah Haufe znrüdge: 

kehrt iſt, liest ober arbeitet er noch bis 9 Uhr, mund Kalt dann 

mit eimer gebratenen Taube, und einem Glas Mein feine Abend- 

mahlzeit. Bei fhönem Wetter fpaziert er noch im der Außern Ga: 
lerie, wo er öfters lange verweilt. Um zehm Uhr ertbeilt er bie 
Loofung, und fließt, ehe er ſich fehlafen legt, alle Thuͤren feiner 
Mobnung felbit zu. 

„‚Mährend mehrerer Monate bewohnt er die Meiterfafernen, 
welche außer der Stadt, eine Miertelftunde von feinem gewoͤhnli⸗ 
den Eige, gelegen it, und wo er die nämliche Lebensart führt, 
außer daß er zumeilen auf die Jagd gebt. In ben Simmern, wo 
er fich aufhält, bat er immer Waffen bei der Hand; Yiftolen han: 
gen an den Wänden, oder liegen ibm zur Seite auf dem Tiſche 
und Saͤbel zum Theil ohme Scheide ſtehen in ben Eden. Diele 
Vorfihtemafßregeln flimmen ganz mit der Etikette überein, bie 
für die Audienzen vorgefchrieben it. Wird man beim Diktator 
vorgelaffen, fo darf man fi ihm hödftens auf ſechs Schritte naͤ⸗ 
bern, bis tr ein Zeichen zum Vorwaͤrtstreten gibt und daun 


*) Nach dem Beiſpiele bes Dittatord tragen bie Alcaden und Rems 
manbanten, Überhaupt alle Beamten, aͤhnliche Schlafroͤcke. aber ald 
Amtstracht und chme fie den Tag Über, ſeibſt nicht wen fie ande 
reiten, abzulegen, 
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auh muß man im eimer Zutfermung von drei Schritten von 
ihm ſtehen bleiben. Die Arme ſouen längs dem Körper herabhaͤn⸗ 
gen, und bie Hände nmgefehrt und offen gehalten werben, damit, 
der Dittator fih übergeuge, daß ſie keine Waffen verbergen,’ Als 
Rengger bei der erſten Aubieny, unbelaunt mit diefem Ceremoniel 
‚feinen Händen nicht bie vorfhriftsmäßtge Haltung gab, fahr ihn 
der Diftator an und fragte: ob er einen Dolch mit fi trage. Bei 
einer anbern Gelegenheit fragte er ihn, ob er durch feine Geſchick⸗ 
‚lichkeit in der Anatomie wohl finden könne, daß die Paraguapaner 
einen eigenen Knochen zu viel im Halſe hätten, der fie bindere, 
den Kopf aufrecht zu tragen, und laut zu fpredhen? 
Schluß folgt) 


Handel und Schifffahrt Brafiliens. 
(Aus Werch’s Reife.) 


Die Beſchrelbung. welche ip von dem Handel nub der Schifffahrt der 
Hauptſtadt Brafillens entwerfe, wird vielleicgt Manche meiner gerhrien 
Eeſer etwas weittäufig feinen; ich glaubte aber bemfelben, weder durch 
Eiften nom Kapellen ber gegemwärtigen Uns: und Einfuhr, einen wolls 
ftäntigen Begriff von der Wichtigteit, Me Brafitlen in wenigen Jahren 
eshieht, und einft erhalten wird. geben gu Finnen, 

Der Kandel Brafitiens war noch im Jahre 1906 hoͤchſt umbebeubends 
Portugals Eiferſucht verfhioß bie Häfen ber Kolonie allen auswärtigen 
Wolken; flatt feine Manufatturartitel daſelbſt abyufegen, begnuͤgte es ſich, 
Die Asgaben zu erheben, und bie Produtte bed Landes auf portugieſiſchen 
Schiffen ansjufhhren. Die Koloniften erbielten nicht die minbefte Auf⸗ 
nunterumg, ihre Befigungen beſſer zu befiellen, ba es ihmen am aller 
‚Berbindung mit den Küftenftädten fehlte, und die Behauptung iſt wicht zu 
gewagt, dab, wären bie Golds und Diamant: Minen im Innern Brafts 
Tiend nicht entberfit worben, man mit dem Ranbe fo unbekannt geblieben 
wäre, ald man es noch mit bem Innern von Afrita if. Die Antunſt 
des Hofes von Portugal in Rio de Fanelro änderte jedoch bie Verhaͤltuiſſe 
Brafitiens auf eine mertwärbige Weiſe. Aule Häfen wurden den fremden 
Mationen gebffuet, und Mio be Janeiro erhob fich ſogleich zu dem beben⸗ 
tenbften Hanbeltplage des Randed. Weide und Mrüßiggänger, wer Immer 
irgend etwas am Kofe zu fuchen batte, firbmte ber Reſidenzſtadt zu, und 
Rauffahrtbeifpiffe eilten von allen Selten herbei, Lurusartitel und Lebens 
be duͤrfniſſe abgufegen; das Werlangen nad Raͤcfracht, alfo nach ben Pros 
durften des Landes, war bringend;- biefe fliegem außerordentlich Im Preife, 
und oft fonmten bie Kaufluſtigen mit befriedigt werben, ba bie brafis 
Hanifgen Baubrötrzengniffe, dei dem gänzligen Mangel au Straßen, ſchwer 
fortjubringen waren. Dem Minifter bed Rönigs, Eonde be Einbares, 
entgingen bie Hinderniſſe wicht, welcht ſich bem inlaͤndiſchen Haudel in ben 
Weg fleliten; er befahl, Straßen umb leichte Berbinbungen nach bem Ins 
mern bed Feſtlandes anzulegen, und obwohl feine hoͤchſt wohltbätigen Un: 
orbnungen micht fo eifrig befolgt wurben, wie fie es verdienten, fo wurbe 
dom In kurzer Zeit der Vertehr mit den Nachbarprovinzen Winas Beraes, 
St. Paulo und Eöpirito Santo ſehr erleichtert, Nachdem einzelne Wege 
in das Innere bed Bandes gebahnt waren, zelgten ſich neue Hinderniſſe für 
bie Freinden, welche ihre Waaren nach Braflilen fandten, umb ambere bas 
gegen einfauften. Die faufmännifgen Kenntniſſe der Brafifianer waren 
naͤmlich Auperft beſchraͤntt. Sie begriffen weder dem Werth des Hrebits, 
no ben Einfluß der Kapltallen; fie Heben mweber auf Zinfen, noch auf 
Handſchriften; der game Handel mit Ihnen mußte baber gegen baares Weib 

werben, Um diefem Uebelſtande abzuhelfen, wurde eine Baut auf 
Saubſcription gegruͤndet, um über bie ndtbigen Summen gebieten zu Thus 
nen, bamit Papiere, auf Sicht zahlbar, im Umlauf gebracht werben konn⸗ 
ten ; mit dieſen Dapleren fonnten mun leicht Wechſel berichtiat werben, bie 
mit dem Datum bezahlt werben mußten. Da endlich die Regierung bie 
eirtonärs darch mehrere Privilegien gegen möglichen Verluſt ſicherte. fo 
— ei zn der Bank ſchnell zu, und brachte Beben Im jeden Zmeig 

anbeld, 


Wenn ber Grembling, der jet Brafitien beſucht, dem gegenwärtigen 
Zuftanb biefes Landes mit dem vergleicht, wie es nach ber Beſchreibung 
böcft glaubwärbiger Männer noch vor zwanzig Jahren war, fo kann er 
Aber be ſteta zunehmende Kultur umb ben ſich Immer mehrenben Wohl⸗ 
ſtand des Jungen Reiches wicht genug ftaumen. Die Landeigenthümer und 
Bergwertöbefiger Fhmnen jetzt ihre Probutte von ber dußerſten Graͤuze 
Brafitiens nach ‚der zunaͤchſt gelegenen Hafenſtabt bringen, uud ihre Bes 
darfniſſe dort zuräetuehmen. Ueber Fluͤſſe und Berge, durch Wälder, fonft 
umäberftelgfiye Ginberniffe, woͤlben ſich Bruͤcten, oder find Faͤhrten errich⸗ 
tet und Wege gebalmt, allerdings nur für Laſtthiere gangbar; nach Oſten 
führt eine Straße über Prala Grande bis nad Eſpirito Sauto, Aber 500 
englifehe Mellen weit; udrblich gelangt man über Porto d'Eftreuua burch 
die Provinzen Minad Geraes, Geyaz Bid nach Matta groffo, ber Haupt⸗ 
ſtadt Der Provinz gleichen Namens, nachdem eine Strecke von 1800 Meilen 
zuräcgelegt wurde; nach Weſten führt eine dritte Hanptfiroße Aber Wenba 
Branda nach ber Billa beila ba Primcrza, im ber Provinz St Pauto, 
welche Über 600 Meilen von ber Kamptftadt entfernt ift; und ſelbſt aus 
der, gegen 300 Meilen von ber Hauptitabt entfernten Provinz Rio Grande, 
werben manchmal Heerben von Kormich, Maulthleren und Schafeun 
Herbeigetrieben. Diefe ungeheure Ränberfiredte, die beinabe 500 Meilen 
‚srelt unb 1500 lang iſt, mund auf weicher eine geringe Zahl deitifierer 
Menihen wohnt, verfiebt Mio de Tanelro mit Hermeich, Maulthieren, 
Schweinen, Schafen, Sıinten, Speck, Geflügel, Käfe, Zuder, Rum, 
Anbigo, Baumwolle, Tabat, Kaffee, Baumtoollenzeugen, Salpeter, Ipes 
tacuanha, Leber und Hinten, Ricinus.Oel, Gold, Kroftsllien, Diamanten 
und ander Cbeifteinen.: Ws Ruͤckfracht nehmen fie teodene Waaren 
(Fazendas seecas) aller Urt, Sal, Wein, Eifen, Pulver und Biel; 
Gewehre, Topfer⸗, Glads und Uporbeterwaaren; Kotoenuͤſſe, Stlaven. 
ten fo Iebhaft ift gegenwärtig ber Kuͤſtenhandel mit ben Difteitten Aha 
Grande, Cabo Frio, Eambos, Eſpirito Santo, Santos, St. Katharina 
mb St. Petro de Mio Grande. Aus ben vielen hier nicht angeführten. 
arbßeren und Fleimeren Häfen biefer Diftritte wird nach ber Gtabt gebracht: 
Auder, Raffee, Rum, Rep, Milho, Farinha de Mandioca, Taploca, 
Maundubl, Tabat, Baumwolle, Töpferwaaren, Fruͤchte aller Art, Kaͤſe. 
Zalg, Carne⸗Secca, Spert, Haͤute, Hörner, Jataranda unb aubere 
Holzarten, ‚Breiter, Bauholz, Kalt, Siegelſſeine, Sat. Hulſenfrüͤchte, 
Fiſche, Flſchthran, Pech und Harz, Brennhoiz. Tore Mäcfracht beſſeht 
aus beuſelben Gegenſtaͤnben, welche oben bemertt wurben. Der Traus—⸗ 
port aller Waaren zu Lande wirb allein burch Mauleſel vorgenommen. 
Zu Mafer werden fie im Fahrzeugen von 89 bid 100 Xonmen, umb in 
Barten von 40 bis So Tonnen außs und eingeführt. Erſtere haben ſich 
weſentlich verbeſſert; früher fonnte Erines bie bobe See halten ; Ihre Unters 
taue waren aus ben Fafern von Palmen, bie Stride aus geflochtenem und 
ungegerbiem Reber, ihre Segel ans einem groben Baumwollenzeuge vers 
fertigt; die Führer dieſer Fabrzeugt (Sumaccas) wußten fig keines matbes 
matifchen Inſtrumentes zu bedienen, mußten ſich baber immer biaht an die 
Küfte halten, und sei Närmiftier Witterung, um micht am diefe geſchleu⸗ 
dert, ober zu febe vom Ihe entfernt zu werben, in bem mädhften Hafen Zus 
flucht füchen, und befferes Weiter abwarten; badımch wurde bie Reiſe nicht 
allein ſehr verthemert, ſondern dauerte andy ungewoͤhnlich Lang. Test 
reifet man mit ben braſillaniſchen Kuͤſtenſabrzeugen ſchneller, als mit frems 
den Salffenz vilellelcht Mbınımt auch eine Zeit, daß man bort Reimichteit 
und Beauemtichtelt findet, Die Barten, melde bie Verbindung mit ben 
sahtreigen Spifen der großen Bal von Rio be Janelro unterhalten, find 
noch dieſelben Fahrzeuge wie vor fünfıig Jahren, ſchwerfaͤuig, mit einem 
ungebeuren Segel verjeben, das bei jedem Winbftoße in Eräde jerreißt, 
ober bie Barke zum Umfihlagen bringt. 

@rit der Verlegung der Regierung nach Brafilien bat auch ber aus⸗ 
wirtige Handel blefes Landes fehr gewonnen. Die portugieſiſch⸗ afritanis 
ſchen Befigungen werden jährlich von wenigftens fünfiig großen Rauffahrs 
tbeifipiffen von Nio de Janeiro beſucht, welche Zuder, Run, Tabat. Reh, 
Moandide⸗ Mehl und alle Urten von Waaren bahin bringen, und baflıe 
Neger, Wachs, Goldftaub, Pfeffer, Koftutithrner, Palmdl, Gummi, . 
Dpal, Schwefel, Eolumbotwargeln, Mundeblbt. Elfenbein, Orfelle unb 
Evenihotz einhandeln. Außerdem Fonfumiren diefe Schiffe eine große Dienge 
brafifianifige Landesergenguiffe, da e# in den portugie ſiſchen Rolowien noch 
fo fegr an Induftrie mangelt, daß bie braſillauiſchen Schifft gendthigt find, 
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den Unterhalt für ihre Befagung und die Meger mit ſich zu führen. Dies 
fer fo einträglige Erwerbezweig wird indeſſen allmählich ſehr deſchraͤntt 
werden, da Brafilien in Zukunft feine Negerftlaven mehr ans Afrita begle⸗ 
hen darf. Der Handel nach Mjien, durch bie Lage Brafiliens fo vorgligs 
Tip begänfligt, wurde fruͤher von Riffabon aus geführt, und It jeutıgany 
in ben Kinden der Brafilianer; Ihre Schiffe beſuchen jaͤhrlich bie portugieſi⸗ 
ſchen Befigungen in Indlen und China. Da fie nach letzterem Rande nur 
febr wenige Waaren abfegen tnnen, fo haben. fie zu Ihren Einfäufen große 
Summen baares Geld, gewoͤhnlich gemuͤnztes Gold, haͤufig auch. gediegenes 
in Stangen, oder ſpauiſche Piafter, ubthig; fie bringen imdifpe Baums 
wollensZeuge, There, Nauting, Blei, Kupfer, Zinn, Seide und andere 
Yrtifel von dort zuruͤct, welche, wenn die Reife kurz war, mit großem 
GSewinne abgefegt werben. Der Handel mit ben übrigen Ländern ber Erde 
wird noch nicht mit brafifianifchen Schiffen getrieben, die darum nicht sms 
tbätig find; nichts defto weniger wird eine Zeit fommen, In welcher bie 
Flagge dieſes Reichts auch Im dem europdiigen Gewaͤſſern weien wird. 
Gegentoärtig it das Verhaͤltuiß zwiſchen ber Eins und Ausfuhr noch nicht 
hergeſtellt; das Ausland führt Brafillen eine Menge Gegeuſtaͤnde zu, welche 
es fer leicht ſelbſt ergeugem ibunte, umb auch Im kurzer Zeit erzeugen 
wird, wenn bie Regierung nur einigen VBorſchub leiſſtet. Es verforgt 
Brafilien mit folgenden Gegenfländen, welche nach einem mehrjährigen 
Durc ſchnitte jährtiy auf 500 Schiffen eingeführt werben. Nordamerika: 
Mehl, Getreibe, Epermacetilichter, Meubles, Koran, Theer, Leber, 
Pech, Potaſche, Tauwerf, Zwieback, Salzfleiſch. Großbritannien 
und feine Kelenlen: Ulle Arien von Baumwellenwaaren, Kattunen, 
feinen Tuͤchern. Porcellan, vrrarbeitetes und unverarbeitetes Leber, Eiſen. 
Siei, Zinn, Kupfer, rob und verarbeitet, Unter, Kabeltaue, Segeltuch⸗ 
Kanonen, Porter, Kaͤſe, gefalgene Butter; Armeimitte, Schwebden, 
Dänemart und Rußland: Eiſen, Stahl, Kupfergeſchirre, Ergelrud, 
Stricte, Taue, Tbeer, Hanf, Breiter, Maſten. Deutſchlaud: Glas, 
Leinwand, Eiſen⸗ und Meflings Gerätbe, Biei, Rupfer, Zinn, Waffen, 
Tücher, Butter, Mebl, Getreide, Rauch s und Gatyfleifh, Dianufatturs 
waaren, Meubles, Papier, Die vereinigten Niederlande: Reber, 
roh und verarbeitet, Leinwand, Tüder, Waffen, Wachholderbrauntwein, 
Käfe, Butter, Bier, Papier. Brantreig: Rurusartitel, Bijonteries 
Waaren, Meubles, Wachslichter, Arzucimittel, feime Liqueurs, Males 
relen und Rupferfliche, Buͤcher, Seibenzeuge, Spiegel, Huͤte, feine Gias⸗ 
waaren und Porcellan, Wein, Del und getrocnete Früchte. Italien 
und bie Juſeln: Wein, Del, Papier, Seidenzeuge. Gpanien: 
Bein, Del. Portugal nnd bie Infeln: Reber, Hüte, grebe Wols 
lenztuge. Thpferwaaren von Dporto, Schubmacherarbeit, Wein, Del, 
Say, Effig, Stodfifgye, Zwiesel, Schinfen, Würfte, getrodnete Fruͤchte, 
Armeimittel. Die portuglefifg safrifanifgen Befigungen: 
Im Durchſchnitt bisher jährlig 20.000 Neger, mebft den erwähnten Zus 
gaben an Goldſtaub, Eifenbein ze. ꝛc. Diefe Schiffe führen aus: Diamans 
ten und ambere Edelſteine, Goldſtaub, Barren und gemanztes Gold (dur 
Eonterband), Zuder, Kaffee, Rum, Baummwele, Tabat. Reif, Nicinus— 
Del, etwas Indigo, Haͤute, Talg und Hörner, Ipecacuanha, Tapioca 
und etwas Mandloe⸗Mehl, Tacaranda und andere Holgarten, Wallfiſchthrau 
(nur für den Gebrauch bes Ranbes). . 

Weide Fortfgritte ber Aderbau allein in ben Provingen Rio be Ya: 
nero, St. Paulo und Minass Geraes feit wenigen Jahren, trog ber 
ungänftigften Verhaͤltniſſe und ber gänzlichen Bleichgättigreit ber Regie⸗ 
zung gegen bdeffen Befbröerung machte, wird ein Huszug aus den Muss 
führsRegiftern der faiferligen Mauth beweifen, nach melden im Jahre 
1817 an Kaffee 9557 Etr., an Zuder 20,680 Etr.; im Jahre 1826 aber 
an Kaffee 52,000 Eir,, und Zuder 32,060 Etr. ausgeführt wurde. Man 
darf aunehmen, daß bie Provinzen Babia und Pernamsuro Über bad Dops 
yelte an Zuder erzeugen; bemerft man no, daß Pernambico, Parahiba, 
RiograndesbosMorte, Erara, Maranhao und Piuahy eime ungeheure 
Meuge der deften Baumwolle verfenden, und daß bie Provinz Riosgrandes 
do Sul (&t. Pedro) jährlich gegen 400,000 Haͤute ausführt, fo berdmmt 
man einen feinen Begriff bes brafillaniigen Kandel, und was er unter 
gänftigen Verhaͤltulſſen werden fan, 

Au bie Banf (banco nacional) erfreute fi bereits eines ausgezeich« 
neten Rrebit6; fie fah fig fogar In den Stand gefegt, dem Bedlrfniffen 
des Staates und des Hofes durch bedeutende Vorſchüffe gegen Verpfaͤndung 


ranſtlger Staatögefälle und der Krondiamanten abzuhelſen. Die ſpaͤter ers 
folgenden politiſchen @reigniffe wirkten aber auf biefe müglige Auflait höchft 
nachtbeilig. Als naͤmllch ber König nach Portugal zuräctehrte, wurden bie 
verpfänbdeten Diamanten zurüctgeforbert, obme die entiehnten Summen zus 
rücd zu bezahlen; das von ber Sant eingeführte Papiergeld, welches durch 
ben Selbmangel veranlaßt beftändig vermehrt wurde, ohne daß neue Pas 
pitalsZufcpfiffe erfolgten; der Umlauf einer Menge fänftiig nahgeahmter 
Banknoten, und bad dem eingehoruen Raufınann eigentbämliche Wißtrauem, 
verminderten dem Kredit der Bant fo fer, daB fie ſich ome die ipitigfle 
Mitwirkung des Staates ſchwerlich Tänger halten fanın. 

Die Abgabe an Bold, welche bie Negierumg früher von Bergwerts⸗ 
befigern bejog, War font vollfommen binreihend, Brafitien und Portugal 
mit zirtulirender Münze zu verfepen; felt aber dieſes Metall auf den euros 
pdifgen Märtten fo bedeutend im Preife flieg, wurde es in außerorbents 
ger Menge aus beim Bande geführt, Nicht minder große Summen baa— 
res Geld führt jedes Schiff ans, welches nad Indien und Ehina gebt; die 
Megierung enblich fauft oft alles fremde Eliber auf, woran es Brafilien 
allein mangelt, und läßt barans Inlänbifge Muͤnzen prägen; eine Opera= 
tion, welche eben fo, wie bie Ausfuhr des gemünpten Geldes, zu bem oft 
drudeuden Gelbmangel, befonders Im der Hauptſtadt, beiträgt. Diefer 
war während der Dauer des Krieges mit Buenos Apres fo groß, daß 
Gold⸗, Silber » und Kupfernänge micht allein zu einem 
Eurfe fliegen, fondern auch die Zinfen in Wechſelgeſchaften bis auf 50 
ober 55 Progent In die Hoͤbe gingen. Das von der Banf eingeführte Par 
piergeib ift allein für bie Provinz Rio be Janeiro güftig; Banknoten vom 
500,000 Reis find die höchften, von 4 Millionen Neis die miebrigften. Rio 
be Janthro bat fir jegt zum erften Kanbelöplage ber jürgen SHalbrugel 
erhoben; bie Handelswiſſenſchaft ift bedeutend vorgerüdkt, weiches Brafitieıe 
allein ben Gremben, und unter dieſen befonders dem Britten verdanft; diefe 
find es au, weile bie größten Geſchaͤfte machen, umb einen 
Einfluß auf Ihren Gang ausüben, den fie auch fo lange erhalten werden, 
als fie fig, wie siäber, durch Soliditaͤt, Einigfeit und Unternehmungsgeift 
auszeichnen, und von Ihrer Regierung Eräftig unterfiügt werden, Der 
Kambdei der übrigen fremden Nationen nad Rio be Famelro iſt im Ver— 
gleiche mit dem britilſchen nicht bedeutend; ald Mönchmer Krafilianifcher 
Produtte touturriren jebog Mehrere, uud beſenders Deutſche (Kamburg) 
mit ihnen. Die bier anfäffigen fremben Kaufleute beſchaͤſtigen fich meiften®- 
mir dem Rommifiionss@efpäfte; von guten Werbindungen in Europa und 
großer Thaͤtigteit hängt daher befonders ihr Fortfommen ab; zu eigentlichen 
Reichthume gelangt, bei der großen Konkurrenz fo vieler Nationen, wohl 
Niemand mehr, wie diefes fräber der Fall feym mochte. Unter dem eins 
gebornen und portugiefifgen Kauflenten berrfayt noch immer ber Geijt des 
gemeinften Wuchers, Übereinftimmend mit einer ähnlichen Bebensmeife- 
Diefen gelingt es, wenn dad Dtüc fie begünftiger, vieles Gelb zuſammen 
zu raffen, welhes, wenn lachende Erben es nit in Umlauf bringen, 
germdbnlich in ihren Keffern verploffen bleibt, 

Die Preife ber ins und auslandiſchen Waaren find fehr boch, unb 
beſonders glaubt ber im Handel Unerfabrene, wenn er diefe mit dem Uns 
kaufb = ober Babrifpreife ber letzteren vergleicht, bie Wertäufer müßten 
außerorbentlig gewinnen, Die Roten der Fracht, der Einfuhrzoil , bie 
äußerft bobe Miethe der Waarenlager und die fange Zahlungsfrift, weile 
ben Detailhänblerm gegeben werden muß, laflen aber fo ſchwer den 
Handelsartiteln, daß der Gewinn oft ſehr mißig ausfällt, und wirb ber 
Markt zufaͤllig und pibtzlich mit ein und derſelben Waare Äberfältt, fo trifft 
bie Bethelugten oft empfindlicher Verluſt. Writt jedoch im einer beliebten 
Waare Mangel ein, welchem zu ſteuern be Hoffnung entfernt ift, fo 
taun berjenige, welchtr fo glücklich ift, bie verlangte Waare vorrätbig zw 
befigen, zwei⸗ 618 dreihundert Progent am derfelden gewinnen, Die Theue⸗ 
rung ber inlänbifyen Produtte kommt felten Iren Erzeugern zu Gute, ba 
Ihnen der Preis von den Käufern gemacht wird. Die Resensbebürfniffe 
fteigen oft zu ſehr betraͤchtlichen Preifen, wenn jle die Eanbleute, bei ans 
haltend fapleptem Wetter, nicht nach ber Stadt bringen ibnnen, oder bie 
Ernte dur anhaltende Trodne mißrierd, Wortbeitpaft fegen biejenigem 
Ihre Probufte ab, welche in ber Naͤhe ber Stadt, oder ber Hafenpläge ber 
großen Bai wohnen, 


Berantwortficher Mebattene Dr. Rantentagtr. 
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Die Fintnzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung) 


Don dem Jahre 1891 bis 1524 hatte fich, wie aud der vorand: 
geikieten Angabe zu erſehen ift, ungeachtet ber theilweiſen Zurüͤck⸗ 
Jahlung des Kapitald, die Staatsſchuld in der That vermehrt, und! 
zwar bauptfäclich durch die Erwerbung ber Florida, wie fie denu 
auch im Dahre’1803 durch den Erfauf von: Louiſiena angewachſen 
wer, Am Jahre 1998 waren '16,568,395. Dollars Für’ Tilgung der J 
Staatsſchuld bezahlt worden, Die orbentligen und anßererbentlis' 
en Ausgaben befielben Jahres betrugen 15,590,145 Dollard ‚nad 
zu der erfigenannten Summe gerednet, für das Jahr 1824 eine 
Geſammtausgabe von 51,958,558 Dollars vergibr, Und doch betru⸗ 
gen die Einnahmen deſſelben Jahres nur 20,510/666 Dollars; : Den: 
noch finde ich, daß ungeachtet dieſer Mehrausgaben vom 111,000,000 


Dollars in’ demfelben Jahre dem Staatsfune noch 1,916,579- Dol⸗ 


lars blieben. Es gibt nur Eine vernünftige Methode, uͤber ben 
ötenomifgen Charakter einer Megierung richtig zu urtheilen, und 


diefe befteht: darin; daß man die Gefammtfimme ihrer ‚Iaufenber‘ 


Aus gaben in Anſchlag bringt, und ihre Schu ganz aunfer Frage 
laft. Allein ſelbſt dieſe Methode iſt nicht untruͤglich, weil ein Land, 
das zu viel Gelb hat, wie ein Indivlduum, verleitet werden Tann, 
Aus gaben fuͤr Gegenftände zu machen, a bie es unter andern Ver⸗ 
baltniſſen nicht gedacht haben wurde. Im Jahre 1817 hatten die 
Vereinigten Staaten eine dedeutende Schulb, naͤmlich 103, 164065 
Dollars. Von Allen, melde in der Revolution die Waffen getragen 
hatten, erhielten nur die Verwundeten, mie es auch bei: andern 
Natienen! der Fall if,’ eine Penſten Yen Fahre 1918 dr die 
Schuld aif‘o3;a0n,tes-Dolats heruntergebracht, und allen Solda⸗ 
tin’ wurde eine Unterſtuͤtzung Fehitiät die fir ihrer bedürftig ers 
Härten. Im Jahre 4830 erhelfchie dieſe Unterſtützung 1,847,006 
Dollars. Im Jahre 182% betrug fie nur noch 689, 364 Dollars. 
Allein die Gewißheit, daß die Staatsſchuld im Jahre 1835 getilgt 
ſeyn werde, beftimmte den Staat, Alle ohne Unterſchied zu pen: 
ſieniren, die in der Revolution dedieht Hatten,” Meder erhält dem⸗ 
nach gegenwaͤrtig monatlich Dollars, worin jedoch die Gnadenge 
halte für Wunden und Krankheiten nicht mitbegtifſen ſind. So das 
ben. die Vereinigten Staaten zwar nur ein Heer von ſechetauſend 
Manıı auf den Beinen, zahlen aber in ber That eine Veteranen: 
Armee, die mehr als 16,000 Mann ſtark If. 


tch 
fällen yiehen, Man will behaupten, daß biefe Einnahmen, bei beim 
biähenden Zuſtande der Dinge, in diefem Jahre die Gefammtiumme 
der in-Moranialag gebraten Ausgaben beiten werden. Die Menue 
brifaunique Halt aber diefe Art der Abgabenerhebung für minder 
zweckmaͤßig, ald die ſranzoͤſiſche, ‚weil fie dem Wechſel unterwerfen‘ 
iſt. Uber zieht: nicht and Frankreich aus feinen Douanen ſo viel 
‚nme immer thunlich it? Wenn die Vereinigten Staaten durch 
dieſe einzige Auflage alle ihre Ausgaben beftreiten loͤnnen, fo iſt 
Dieß ein Vottheil, deſſen Grund in ihrem audgebreiteten Handel 
und in ber Beſchraͤnkung ihrer Ausgaben zu ſuchen iſt. Die Hat‘ 
dels umd Juduſtrie⸗Verhaͤltniſſe der Vereinigten Staaten find ziem⸗ 
lich bekannt. 






min zweierlei Stimmen laut. 
und getreidereichſten Staaten wohnten, verlangten Schutz für ihre 


Die Redue britannique hat richtig demerlt, daß bie Vereinig? 
Staaten ihre handtſaͤchlichſten Einkunfte aus den’ Douenen ges 


So lange ihnen die Kriege in Europa einen Abſatz 
ihrer Bodenerzeugniſſe eröffneten, beftanden fie weſentlich aus einer 


agerbauenden Nation; die Fabrikanfen waren der Zahl nad im Ver⸗ 
hältnif zu den Mearbeitern bed Bodens nur unbebentend. Als aber 


‚der allgemeine Friede bie Preife der Produkte in Europa finfen 
machte, ſahen fi die Nordameritaner gezwungen, ihre Thätigfeit 
einen-andern Weg betreten zu laffen. Das Land Hatte fchon lange 
ber durch denn Mderbau mehr produgirt, als es bedurfte; es mußte 
alfo feine Aufmerkiaimteit anf die Kuͤnſte bed Lurus und des civlli⸗ 
firten Lebens richten, ober nichts thun. Im diefer Lage wurden 
Diejenigen, die in ben berölfertiten 


Induſtrie, mittelſt Auflage auf die Einfuhren, mährend jene, tie 
‚in Staaten lebten, welche ſchon im Genufi von Monopolen waren, 
gegen! diefe Maaßregel nachdrücklich auftraten, indem fie fi dabei 
auf die Lnguläfigkeit und Ungefeplicfeit ber Monopele überhanpt 
beriefen. Cine ungeheure Majerität der Nation ſprach fi fir den 
Schutz durch Cinfuhrbeftenerung ang, und ber Tarif wurde ſeit dem 
Brieden im verſchiedenen Epochen in dieſer Anſicht, die meh gar 
nicht in Abrede ftellt, erhöht. Das Mefultat davon feat man ar 
din eintänften. 


- 


tBortfegung fölgt.) 
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Der Diftato? von Paraguan. 
Schlunß.) 


„Der Diktator ſucht gern diejenigen, mit denen er ſich unter: 
redet, anfangs ſchuͤhtern zu machen, ſetzt man aber feinen Aus: 
fällen Keftigfeit entgegen, fo nimmt er bald einen milberen Ton 
an, und feine Unterrebung wird fogar anziehend, wenn er gut aufs 
geräumt. it. Man erkennt baum im ihm dea talentvollen Mann; 
indem er das Geſpraͤche wechſelsweiſe auf die verſchiedenſten Gegen: 
ftände Ientt, zeigt er vielen Gelft, einen durchdringenden Werſtand 
und fir Jemand, der faum über bie Gränge von Paraguar gefom: 
men ift, ausgedehnte Kenntniſſe. Frei von der Menge von Vorur— 
theilen, mit denen bie Köpfe feiner Landsleute erfünt find, macht 

er fie oft zum Gegenitande feiner Unterrebung.” &o Außerte er 
fi gegen Mengger mit vielem Spotte über ben Kommandanten 
und ben Pfarrer von Curuguatp, bie ihm ein armes Weib, gefef: 
ſelt und mit einem ungeheuren Roſenkranz ausflaffirt, famt eb 
nem Verbalprogef, woraus ſich ergeben follte, baß fie eime Here 
fen, zugefandt hatten. Dann fam ce auf die mannicfaltigen Uebun⸗ 
gen. des Aberglaubens zu fprecken, bie unter dem Wolfe im 
Schwange find; auf die Krankheiten und Hellungen durch geheime 
Mittel u. ſ. w. und ſetzte emblih hinzu: „Sehen Sie, wozu. bie: 
fen Menfhen bie Meligion — die Priefter nuͤtzen zu nichts weiter, 
als dad fie an den Teufel mehr ald an Gott glauben,” 

In den erften Seiten feiner Erhebung ließ er ſich jeden Sonn: 
tag in ber Kapelle einer ber Kafernen die Meife lefen, und wohnte 
an ben großen Feittagen dem Gotteäbienfte in, der Hauptkirche bei. 
Bald aber erichien er nicht mehr in dieſer Kirche, und im Jahre 
4520 verabfchiedete er feinen, Kaplan. Seit biefem Zeitpunkte ift 
ibm jede Urt von Sottesdienſt fremd geblieben, und bei jeder Ge 
legenbrit ſpricht er fih gegen die eingefüͤhrte Religion aud, So 
antwortete er einem Offizier, ber ein Heiligenbild, um es im einer 

neuerbauten „„Buardia’ oder Fleinen Feſtung ald Schutzpatron auf 
zuſtellen, verlangt hatte: 
ſelche Teöpfe bleiben? Als ih noch dem Turholifhen Glauben an; 
hing, dachte ih wie Du, jebt aber- erfenne ich, daß Kugeln. die 
Heiligen find, bie unfre Grängen am beiten bewachtu.“ i 

„Wenn der Diftator mit einem feiner hppochondriſchen Unfäle 
bebafter ift, fo fließt er fich entweder mehrere Tape ein, ohne ſich 
mit den Gefchäften abzugeben, ober er ergießt feine böfe Laune uber 
Alles, was ihn umgibt; Civilbeamte, Offiziere, Soldaten werben 
dann von ihm ohne Unterſchied mißhandelt. Er ſtoͤßt Schmaͤhreden 
und Drohungen gegen feine wahren oder eingebildeten Feinde aus. 
In folhen Uugenbliden war ed, wo er bie meilten MWerbaftungen 
und bie kärteften Strafen verhängte; ein Todesurtheil auszufprer 
chen, galt ihm dann fir eine Kleinigkeit. Die Witterung ſcheint 


einen großen Einfluß auf feine Gemätheftimmung zu haben; indem 


feine Anfaͤlle am dfteften eintreten, wenn der Nordoſtwind herricht. 
Dieter ſehr feuchte, von druͤcender Hitze begleitete Mind fuͤhrt 
plöpliche und täglich wiederkehrende Megengüffe herbei, und macht 
auf Perſonen, die an Verftopfung der Leber ober anderer Einge: 
weide des Unterleibes, im Verbindung mit großer Reizbarkeit ber 
Nerven leiden, einen widrigen Eindrud. Beim Suͤdweſtwinde bin- 
gegen ift der Diktator gemöhnlih gut aufgelegt. Man bört ibn 


‘fen bedürfen. 


„Wie lange wolt ihr Paraguapaner- 
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hasn für ſich allein] fingen und laden," und er unterhält fi geru 


mit Denen, bie ibm zu ſprechen haben. Go veränberlih auch 
Telfie Laune ift, fo bleibt er fih doch im einer ruͤhmlichen Eigen⸗ 
ſchaft gleich — nämlich in der Uneigenmüßigkeit. Cr bezahlt Alles 
baar, was für ihn ſelbſt beſtimmt iſt und zeigt fi eben fo freige: 
big in feinen perfönlichen Ausgaben, ald er mit dem Staatsgute 
geist. Sein Vermögen bat fib durch feine Erhebung um nichts 
vermehrt; er bat nie ein Gehen! angenommen, und feine Ber 
foldumg ift immer ridjtändig. Stine größten Feinde laffen Ihm 
in biefer Hinficht Gerechtigkeit widerfahren, Bei mehreren Gele 
genbeiten hat er gleichfalls bemiefen, daß ibm das Gefühl ber Danf- 
tarfeit nicht fremd iſt. Als er einft erfuhr, daß ſich der Sohn 
eines Hauſes von Gerbova, ja melden er. in feiner Jugend fchr 
gut anfgenommen morben war, zu Aſſumption tm größten Elende 
befinde, ließ er ihn fogleih rufen, gab ibm einige hundert Fran: 
ten, und ernannte ihm zu feinem Sceretär. Zuwellen gedentt er 
aud feiner alten Schulfameraben, und unterflägt fie, wenn fie Def: 
Uber an keine empfangenen Wohlthaten erinuert er 
ſich, er tennt weber Wermanbte noch Klienten mehr; fobald er ei: 
men. Eingriff in feine Gewalt ober. Mangel an Ehrerbietung gegen 
feine Yerfom zu fehen glaubt. Ihn nicht Excellentissimo Sennor *) 
betiteln, iſt ſchon eine unerläßlihe Suͤnde, obmohl er ſelbſt, mit 
Andnahme einiger Fremden Jedermann dußt, eine Gewohnheit, die 
er nur allmaͤhlich und fo wie fih feine Gewalt befeftigte , angenom: 
men bat. Mehrere Perfonen von ſeiner nädften Umgebung, bie 
fi auf einen zu vertrauten Fuß mit ihm ſetzen wollten, fielen im 
Ungnade und Andere wurden mit. Ketten beladen, weil fie ſich eine 
Gewalt angemaft, die er ihnen micht,ertheilt hatte. Zwei feier 
Neffen, die feit Anfang der Revolution ;eld Offigiere in ben Linien⸗ 
truppen dienten, waren bie eritem, die er ald Diktator entlich, 
einzig aus Furcht, daß fie ihr verwandtſchaftliches Werbältnis miß- 
brauchen möchten, Auch beitrafte er fie für die geringften Fehltritte 
weit ſtrenger ald jeben Undern. Der eine lag vier Jahre lang in 
Feſſeln, weil er beim Tanze einen Menihen, von bem er gröblib 


"beleidigt worden, geſchlagen hatte, und ber andere buͤßte dem Eins 


fol, einen Muſſlanten der Truppen zu einer Serenade zu gebraus 


hen, mit einiähriger Gefangenihaft. Seine Schweiter endlich, die 


einzige: Perfon,. für die er dauernde Auhaͤnglichkeit gezeigt bat, 


‚und: bie fein: Meines Landgut beforgte, wurde von ihm weggeſchidt, 


weil; fie ſich eines Zelabord bedient hatte, um eine Sklavin zu 
zuͤchtigen. 
Bei dieſer eiferhictigen Hawbhehung feiner Gewalt Raub nit 


"zu erwarten, daß ber Diktator je einen-Mertranten haben folte. 


Was er auch vornehmen mochte, ſo ift ihm nie beigefallen, irgend 
Jemand um Kath: zu fragen, und Keiner mag fih rähmen, je ben 
geringften Einfluß auf ihn geübt zu haben, _- 

Wenn wir die Laufbahn biefes. wunderbaren Mannes überblis 
den, fo toͤunen mir wicht umfere Bewunderung ‚einer Seele verſa⸗ 
gen, deren unbeugfame Michtung nah einem Ziele. bin, alle Hin⸗ 
derniſſe vor ſich niederwarf. Fraucia bietet, das feltene Beiſpiel el⸗ 
ned Mannes, ber mit unmmfchränkter Macht belleiber, ohne den 

°) Er märde feinen Brief anmehmen, ber'micht die Aufſchrift fähet z 


Ai Exerllontissimo Sennor, Don Caspar Rodrigues de Praneia, 
suprems dictstor porpetug de la republica del Paraguey, 
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geringſten Pprunt, und ald Bebieter über den ganzen Staaͤtsſchatz arm und 

mäßig lebt. Gewarnt durch die Anarchie ber Nachbarſtaaten, deren Ur⸗ 
ſache er ſehr richtig in der Unreife ihrer politiichen Erziehung erkannte, 
ſuchte er fein Vaterland durch eine vollfommene Abgeſchloſſenheit vor eis 
nem gleichen Schidfal zu bewahren. Mit biefem Ziel im Auge wählte 
er, gleich dem athenienfifhen Geſetzgeber, Schrecken und Gewalt ald Mit: 
tel, während er ſich zum Iwert gemacht hatte, die Moral feines Vol⸗ 
kes zu reformiren, alte Vorurteile auszurotten, und feine Lande: 
leute auf eine höhere, Stufe der Civilifation zu führen, Nicht allzu 
vorſchnell möge er verurtbeilt werben. Man -bebenfe, daß er zwar 
den Handel nah Außen zerftärte, aber der Aderbau beförberte, 
Straßen anlegte, die Hauptftadt neu erbaute, eine Armee ſchuf, 
die Indianer unterwarf, von Anßen fih Achtung, im Innern Ruhe 
zu erhalten wußte. Durch feinen Despotismud hat er feine Mit⸗ 
buͤrger für die fünftige Freiheit vorbereitet; indem er die Marime 
feiner Vorgänger, ber Jefuiten: „der Zweck beiligt die Mittel‘ 
zum Grunbjaße feiner Handlungsweiſe machte. 





Sittenzüge aus ber Parifer: Welt gegen Enbe bed 
fiebzebnten Jahrhunderts. } 
(Aus em Chronique de I’ Oeil de Bueuf Tome I. *) 

Es fen mir erlaubt, bier eimige Züge zu dem Bude zu lieferm, 
welches Paris am Ende bes Jahres 1590 barflellte, Die Schneider ardtis 
teten nur mit ber Hand; ber fat gaͤmlich imweränderte Samitt der Kleider 
ließ die Eiublldungstraft biefer Hönftier in nölger Nube, Das Schar⸗ 
lachroth und bie Webern find Eafaien und Kutſchern zu Theil worden; balb 
‚wird e& mit dem Golbe und Silber eben fo ſeyn, dem bie Voruthmen 
fangen fon at, darauf Verzicht zu leiſten, es ſey denn, daß die Kumfı 
des Stickers den Werth des Dolted erhoͤhe. Im Allgemeinen gilt ber 
Say. daß Me Wornehmen geneigt Find, auf den Tuxus Verzicht zu leiſten, 
wenn dieſer ſich Aber bie niederen Stände austreitet; fie wollen ınit bem 
Döset ulchts gemein haben. Wenn Treffen dem gemeinen Haufen auhelen 
fallen, fo find dagegen Bänder und Spigen noch Immer vom feinflem 

Seſchmage; bie vornehmflen Herren und Damen find damu bedectt. Aue 
Weit trägt einen Degen, doch nicht mehr jenen Meinen leicten, weicher 
vor zehn Jahren unter den Schoͤzen des Rockes faft verſthwand, fondern 
„ein langes, ſchweres Schlachtſchwert. Bor eltilgen Zahren waren bie 


Perücden blond, jest mürfen fie braun ſtyn. Die Frauem, weiche das. 


andere Geſchlecht als Mufter der Unbeftändigteit und bes Wechſels barfiel« 


tem indehte, ftrafen jept eine folge Behauptang Rügen; fit: tragen forte: 


woÄbrend Ihr eigenes Haar, und ändern dem Schulit Ihrer Meiber nur 
‚wenig, Wir bleiben doch menigftend bei der Meidung unſers 

die Männer aber überfaden fi fo fehr mit Bändern, Bplgem und Edel⸗ 
feinen, tab ihr Anzug batd nicht mehr von dem der Frauen zu unter 
ſcheiden ſeyn wird, mit Husnahme ber Beintieiber, weiche fie als Borrecht 
ihres Geſchlechtes ſchwerlich ablegen würben. Vor einigen Jahren trug 
mar nech ſebr tieine Uhren, jetzt muß man grohe, fehr-große haben. Die 
Frauen befeftigen fie am ber Tinten Häfte Über ihren Siribern.  Diefe 
Mode wird der Echontzrit manches befchaͤmende Geftändii. erfparen; ber 
Mund braucht nicht mehr dad Schlagen der Schaͤſerſtunde zu vertuͤuben, 
Tondern es gendgt, daß der Finger auf dem Iifferbfatte dieſelbe ambeute. 
Die Männer, be Mufter der feinen Gitten, tämmen ſich auf Öffentlicher 
Straße die Haare, und dieſe Kmme dienen ihnen zugleich dazu, am bie 
Atdren angmochen, mo fie Beſuche machen tollen. Einer Beam, weicht 
nicht einem fleinen Epiegel bei fit trägt, wird bloß deßbals jeher gute 
Gchgmaf abgeſprochen. 


— e —— — — 

*) Chronique pittoresqges #t eritiqu· de 1’. Oell 4⸗ Noesſ. de⸗ petlia appar· 
temens de In Cour et din Salons de Paris, sous Louis XIV, La Regener, 
Touis XV et Louis XVI par Madame ia Oomtesse Dowairiöre de-B, *** 
Paris 1891, ' - s . 



















Keine Hunhe find eine große Rirshaberei Mei Hofe und im ber Stabt.. 
Eine Dame, ' 


‚im „Wein, erwiederte Sie mir, „mein 
nn — Au ET Re GUTE TER 
affer, Thee un folabe werben in allem-vormelmen Haͤutern zum 
Brühftä gegeben, aber ‚ber Kaffee irdgt Aber feine, ———— 
davon. Die Riebhaber dieſes Geit aͤnles behaupien eo fen eim.ficeres Mike 
tel gegen Melangolie, Trubſinn und Schmerz, (ine Dame des Hofes 
empfing fürzlich die Machricht, dah ibr Mann in Ireland geblieben ſey: 
Ach ich Ungluͤcliche!“ rief Cie and; „man bringe mir ſchneu meinen 
Kaffee: Sie trant ipn. und — war getröftet, Ein fplageuder Beweis, 
gegen beu ſich nichts einwenben Läßt. - : 
Die Orchen, der Adel, der. Bürgerfland, welcher demſelben nachzu⸗ 
ahmen lebt, und ſelbſt die Kraͤmer, bringen Ihren Morgen in den Kirchen 
zu; Dieß if in unferer Zeit die Nethwendigten bed Ebrgeiges, der Politik, 
des Jutereſſes. Was man Im dem Teinpei Gottes vornimınt, darım bes 
tümmern ſich die Rente might, bie -den Beſug beffelben gebieten. Das 
Detorum wird vorgefpoben, jeberzeit dad Deforum; das Uebrige mag 
geben, wie es wii. Die Gebränge Hegen in Feſſein. aber das Gewiſſen 
bat einen weiten Spielraum; es handeit ſich nur dmrum, sa (Keinen, 
teineeweges aber zu ſeyn. Die Mehrzahl der Gläubigen begibt ſich daher 
In die Riraen dort zu plaudern, zu kiatſchen, zu mebifiren,. Liebſchaften 
anyufpinnen, ober im obſednen Buͤchtru zw leſen, ftatt. wahrhaft fromm , 
und gorteöfärchtig zu feyu, ü ’ , 
Das Rendez - vous a la mode ift bie Meſſe von Caint:ermaln, ein 
offener Markt alles Deffen, was. ben Saunen, dem Rurus, der Verſch wen⸗ 
dung, ſchintichein kanun. Möbel, Zeuge, Edeiſteine, Weine, Lauture, 
Pafteienbäcereien und Eonfituren, — Wues findet fi bier vereinigt. 
Ganz: Paris verfammelt ſich bier, weit mehr, um fi zu unterhaften, als 
um zu taufen. Was bier mod am meifen erhaudeit wird, find die Gunfls 
bezeugungen leichtfertiger Echoͤnen, oder de Erftlinge folger Tugenden. 
die noch nicht verkauft ober verfchentt vonrden, Auch der Zummelplag der 
Splububen if die Mefe von Sauit⸗Germaln. Sonſt pflegte auch ber 
Kbuig die Meffe zu befuchen, derem buntes Treiden ihm viel Unterhaltung 
‚gewährte, Grit feiner Bermäplung. mit. ber. Frau von Maintenes iter 
uicht wieber bort geweſen. f 
Goibert fat dem Könige bei feiner ruͤrzuch erfolgten Rücdtelr aus 
Lorbringeh Pine zur Verſchoͤne rung von Parts vorgelegt. Au biefer Hin⸗ 


Sommer fo groß, dab Männer nicht ander® als. im Stiefetm ausgeben Fbus , 
‚nem, md daß Frauen von Stande nicht hundert Schritte zu Fuß zu gehen 
verndapten. Die Luft, welche man eimathınet, iſt fortwähsend mit wider⸗ 
gen Gerügen . Diep Aues find Uebeiftände, die befeltigt zu 
werben verdienen, aber zuerft follte man auf bie Sichtrheu ber Einwohmen- 
bedacht ſeyn. Won acht Uhr des Abends an burchftreifen Räuber und Spibe 
buben mit gänzlicher bie Straßen ber Stab, reien die Mäns 
tel heruuter. ſchneiden die Boͤrſen ab, foplagen bie Woräbergehenden, und: 


\tiet bie Frame, nachdem fie’ jie den -Urmen ihrer Bößrer entriffen bat- 


von ihnen beim, Verſuche des Wiberftandes mißhandelt wurde, Schon 
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hrend ie Sewohner noch außerhalb itred Haufe weinen, begfimftigt die 
— von Aueſchweifung, aber den hdahſten Gipfel erreicht 
de Unerbnnitg, wenn die Nacht weiter worgerdieht üft; dauu fleigem bie 
ante an bie an 

8 Ihtfen: umter ; 

die Schlbſſer und ftehlen ’ me 


gellenbe Pfeifen ber 
irımtener, das 
der Augefallenen. ; 

In Hinſicht der Werbindung mit auperhalb findet man faft fein Mit⸗ 
tel zur Erieichterung derſelben. Einige dffentlihe Wägen, welche nach dem 
vornehmfien Städten des Kbuigreichs fahren, *) find von mmerträglider 
Langfamfeitz fie ringen z. B. did Nouen drei und bis Lyon zehn Tage 
unterwegeß zu. In ben Saſthbͤſen findet man faſt feine Beanemlichteit, 
und will man nicht an Atlein Noth felben, fo muB man Rebendmittel und 
Bett fersft "mitbringen. 

Seloſt in der Hauptſtadt finder man Glanz und Luxus nur unter bem 
Abel, Die Bürger find ſchlecht, und nad dem Seſchinacte bed vorigen 
Jahrhunderts gefreiber. Jebe Janung zeichnet ſich noch durch einen befons 
dern Auzug aus, und ſelbſt die Kaufleute tragen auf Ihren Romptolrs eine 
Urt Faden. Erivert fieht es ein, daß beroleihen Unterſcheibungs zeichen 
Het einer Motion nicht gebufdet werden duͤr fen, welche man als ſtart geigen 
wiu, und weiche als &inig erſcheinen muß, mm jene Größe erreichen zu 
ebnnen, welche ber König feiner Regierung zu geben entjchloffen if. Der 
Sof glängt im Gerd und Ebelfteinen; bie Zahl der bürgerlichen Wagen, 
melde ſich im Jahre 1568 Mur auf 520 bellef, üserfleigt jeyt ſchon 2000. 
ie haben Atademien, Schauſplele, Earroufels und wohlbezablte Hoflob⸗ 
dirpter; aber dieſer Prunt iſt nichts, als ber Außere Schmuck des geſell⸗ 
ſchaftuchen Gebaͤudes. Die ſichere Grundlage deſſelben iſt der Wohlſtand 
ter arbeitenden und abgabentragenben Flaſſen. Hier iſt nech Alles zu thun 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Tobbet befinbet ſich zegenwaͤrtig im Ireland, wo allen Nachrichten 
zufolge bie Verwirrung aufs Aeußerfte getommen iſt. Bevor Eopbet dabin 
ging, ſtdrieb er aus Preſten an D'Eonnel einen Brief, worin er um 
figeres Geleit bis nach Dublin bat, „Gier — fo'lautete ber Brief. — 
„ba Id) der ſmaragbenen Aifel ſo nahe bin, fo fühle ip mich beftig geiries 
ben, babim zu geben und gu Zhren 
zu ſprechen/ Jeh bltte Sie daher mm bie Güte, mir einen Geleitäbrief vom 
Ihrer Hand: mutergeiipneb und mit Ihrem Siegel von Dunleary bis an bie 
Em Eraance dm’ Dublin zuzufertigen. Ich glaube, wir flimmen in 
Allem überein; une wmß.ih.auh auf Strämpfe, Schuhe umb Hemben, fo 
wie auf Spedfeite und Brod für Jeue beſtehen, bie alle Rebensmittel ers 
engen md alle Haͤuſer und ale Meiber vom Irelaud verfertigen. Sich babe 
lange buran gearbeitet, diefen großen Gegenflanb burchzuſetzen, umb viele 
Fahre arbeitete Ir afleim, Ich habe nun viele aute Mitarbeiter gewonnen, 
allein wenn ip Sie gewinnen fanın, fo werben Sie mie mehr werth feym 
als alle Anbern -gufainmeit..: Gender Sie mir. den Geleitöbrief, und ich 
werbe Ihm als rin Unterpfand ber Freunbſchaft und als eine gute Borbe⸗ 
deutung unfre® giämichen Erfolgs betrachtet,” — Es ift nicht bekannt; ‘ob 
der Geleitößrief auegeſteut wurde. A . ? 

Die talleniſtheu Böitungen berichten ben Tod breier Karbinäfe, bie in 
fatjer Zeit’ binter dimiüber verſtorben find. Der Kardinal Bonaventura 
Barola, geboren zu Piacenya Im Sabre 1744, zum Blothunn non Montes 
fiaßcone befördert im Jahre 1820. und zum Karbimal:1624; flarb am 29 
Yankarıd. J. zu Montefiadcone. — Der Kardinal Raphael Wazio, ges 
bortu'zu Rom 1765, zum Rarbinal ernannt 1850, geftorben gu Rom am 





“ *) Die erfien Öffentlichen Magen gab es in Frahikreich unter Karl IX. 


Die’ 


Dublinern in Betreff ber Armengefege | 


‘4 Gebrun, — Der Rarbinal Edfar Guerrieri Semaga, geboren zu Manz 
tom 1749; Sarbinal im Jahre 4819, gefliorken zu Nom am.s Fehruar. 


Die In Paris anweſenden Litthauer haben unter dem Morfige bes 
Grafen Eifar Mater im verfloffenen Monate Dezember eine „Societe 
lithuano - russienne‘* geifdet, die ſich vorzäglich damit befpdftigen wird 
Alles, mas auf bie legte litthauiſche Revolutien Bezug bat, zu fammeln, 
und für bie Geſchichte aufzubewahren, Man fieht in Kurzem ber Befannts 
machung ihrer gewiß fehr intereffanten Urbeiten entgegen, Su ber 
Sigung vom 12 Februar beging bie Gefellfepaft ben Jahrestag ber Geburt 


polnifchen 

mwurbe. Kerr Joachim Lelewel hielt hiebei eine Rede, worin erden Ruhm, 
den Kofciudsto, ald Bitihauer, und Pulatrt, als Poboller, auf beiten 
Hemlſphaͤren errumgen, in bie Erinnerung bed Berfammlung zurädtief. 
Zugleicy bemerfte er, dab Memoiren Äber ben Krieg von 479% von 
KRofciusto's eigener Haud beftchen, im denen er, geflügt auf bad von 
Nordamerika gegebene Beifpiel, ben Polen Rathſchlaͤge gibt, tie ohne 
Zweifel mit ber Zeit werben in Wollgug oefege werben, Kerr Euſtach 
Jamuſztiewicz las hierauf einen Bericht Über die Erpebition bed Generals 
Samuel Rozyyri nach Litthauen und feine Vereinigung mit bem General 
‚ Dembinsti vor. 2 

In England beſteht eim Jotey⸗ Klus, dem andy Leute von Marg are 
gehdren, und beffen Borftände In Betreff: der wegen Wetten bei bem 
Pferberennen erhobenen Gtreitigfeiten ſchiedsrichterlich eutfpelben. Diefes 
Jorey⸗Etzrengericht lebt während ber MWettrenmen mit der hbehſten Uriſſo— 
tratie auf gang vertrantem Fuße. - Der Wiarauis von Blanforb hatte gegen 
einen Heren Jabls 1000 Pf. gewonnen. Nun enthalten aber bie Statuten: 
bes. Bereins bie Beflimmung, daß ber Werlierende nicht feine Wette zu 
zahlen gehaiten ift, wenn der Gewinnenbe ſelbſt noch eine zu zahlen ſchulbig 
ift, Here Yabis weigerte ſich aus diefem Grumbe, die an den Marquis 
verlorne zu zahlen, und biefer trug bei bem Jotey⸗ Hub darauf au, Herru 
Jadis aus der Geſellſchaſt ausjufgliehen. Dieſer Autrag hatte von Eeite 
bed Herrn Jadis eine AUnsforberung zur Tolgt, bie jebod ber Marauis- 
nice ammahın, fonbern vor ber Ringsbend flagbar machte. Diefer Ger 
riptshof bat die Parteien zu ben Koſten verurtbeilt und mit ber Klage 
abgetwiefen. 


Ein Theehandler in London hat ein Patent auf-bie Bereitung eines 
Thees dus Blaͤttern bed Hagedorns erhalten, aus denen, ſich eim eben fo 
wohlchmedendes als geſundes Geträufe bereiten laſſen fol. Die Urt und 
Weiſe, wie babei.gw Werte gegangen wird, iſt folgende: Die Biätter des 
Hagtborns werben: zwiſchen den Monaten April und September grfamz 
'melt; man ſucht daun die beſten aud und reibt fie forgfältig ab; banm jlebt 
man ſie durchẽ Waſſer und Läßt fie trodnen, Während bie Bitter noch 
ettoas feucht: find, ſetzt man fie der Wirkung eines febr ftarfen Dampfes 
aus, bis die gruͤnen olivenfarbig zu werben anfangen. Enbli bringt man 
fie Äber ein Kohlenfener und wendet fie fleikig un. mwerauf fie fid wie bee 
gräne Thee aufbewahren laſſen, den fie volltommen ‚erjegen ſellen. 


Ein muͤßiger Englaͤnder bat, folgende, Berechnung angeftelll : ein or⸗ 
dentlicher Tabatſchurnpfer nimmt alle zehu Minuten eine Priſe; jebe Priſe, 
mit ben dazu gehbrigen Umfländfichkeiten genonunen, erforbert anderthalb 
Minuten Zeit; amberihald Minuten auf zehn in einem Tage, zu ſechzthn 
Stunden. angenommen, gereduet, macht zwei Stunden und vierunds 
yoanzig Minuten z alfo ein Zehmtheil des gewöhnlichen Tages, und folglia> 
einen Tag unter gehn. ; Angenommen nun, daf ein Menf vierzig Sabre 
Tabat ſchuupft/ fo folgt, daß ein Tabatſchnupfer während dieſer Zeit vier 
Jahre Hop mit / ſeiner Naſe zu, thun atbabt. I reed 


Der und durch fein unglaͤgliches Ende befannt gewordene Dieter 


Estouſſe hat in einem Schreiben Alexander Dumas gebeten,. eines- feiner 


Eganfpitie, „Baublas ‚ zu vollenden aud in bie Scene zu. fegen, 
Be rautwortlicher Rebafteur Dr. Lautenbache r. 


Mängen, in der Literariſch⸗Urtiſtiſqen Auſtalt der E @, Eotta'ſchen Buchhanblung. 
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ittlichen Lebens der 


Voͤhker. 








— Eine Nacht auf dem Niger. 
Aus Landers noch nicht Im Druck erſchienener Reife.) 


Den ganzen Tag legten wir nirgends an, nicht einmal zur 
Eſſens zeit, fondern umfere Leute ließen bad Boot den Strom bin: 


unter gleiten, während fie ihre Mablyeit einnahmen. Gegen fünf 


Uhr Nachmittags Hagten Ale über Ermuͤdung, und wir faben und 
nah einem Landungsplatze um, um dafelbit eine Weile auszuraſten; 
allein wir fonnten mirgends einen finden, da ale Dörfer, die wir 
von dieſer Stunde am erblidten, hinter großen tiefen Sümpien 
oder feihten Moräften lagen, durch bie zu kommen wir nah vie: 
ten und mübfamen Verfuhen unmöglib fanden. Drei Stunden 
verihiwendeten wir fo einen Landungsplatz bei deu Dörfern zu fins 
den, die wir deutlich wor unſern Augen liegen fahen, ohne einen 
Weg burd die Sumpfe vor ihnen finden zu können. Endlich ge: 
zwungen, den Verſuch aufzugeben, festen wir unfce Fahrt auf dem 
Niger fort, wobei wir im Verlauf ded Tages an mehrern ſchoͤnen 
Inſeln vorüber kamen, bie alle angebaut und bewohnt, aber jehr 
lab und niedrig waren, Die Breite des Fluſſes ſchien betraͤchtlich 
zu wechſeln; bald fanden mir fie zwei bid drei Meilen (engl.), bald 
deprelt jo viel, Der Strom führte und mit reißender Schnelig: 
feit bahin, umd mir bereiteten, dab wir drei ober vier Meilen 
in einer Stunde zurüdlegten. Die Richtung des Stromes blich 
faſt gerade öftlih. Der Tag war fehr heiß gemein, und dieSonne 
fentte ſich in erhabener Pracht, indem ihre lehten Strahlen Die Luft 
is zum Zenith empor mit ben wunderbarſten Tinten färbten. 
Allein eben diefer prächtige Schimmer bed Himmeldgemälbes drobte 
einen naben Sturm; der Wind begann in den hoben Binfen zu 
rauſchen, und Finfterniß deckte bald das Land mie mit einem Schleier. 
Died befenerte noch mehr unfren Wunſch, irgendwo zu landen, 
aleihviel mo, und wir verlangten um jeden Preid nach einem Db: 
dach, menu nicht fm einem Dorfe doch menigitend unter einem 
Paume, Wir ſuchten daher ben geiuntenen Muth unferer Leute 
wieder zu ermuntern, indem wir fie ermahnten, ihre Anftrengung 
za verbonpeln, und ihnen hierin mit dem Beifplele vorangingen, 
19 dag unfer Boot ſchweigend und fdmeli den Strom binabfihr, 
Die hellen Blige, die unaufbörlich auf dem Waſſer ſich widerſpit⸗ 
gelten, machten es und möglich, geradeaus zu ſteuern, jede Gefahr 
zu bemerken, und namentlich ben vielen Fleinen Eilanden auszuwei⸗ 
hen, die über dem Fluß ausgejtreut find, und unſerer Fahrt ſehr 


13 März; 1832. 








Ob⸗ 
gleich wir num im nur geringer Entfernung von nnd mehrere Lich⸗ 
ter in Hätten von fehr bequemen Ausſehen erblidten, und deut⸗ 
lich die Stimme ihrer Bewohner unterfbeiden fonnten, gelang es 
und, ungeachtet aller unjerer Unftrengungen, wegen der Suͤmpfe 
und Moore dennoch nicht, fie zu erreigen, fo dad wir ums zulept 
genötbigt faben, mit Verzweiflung unfer Vorhaben aufzuge⸗ 
ben. Ginige von dieſen Lichtern leiteten eine Zeit lang unfre 
Fahrt, verſchwanden aber dann auf ein Mal aus unferm Seſichte 
gleih Irrwiſchen, während andere, wir lonuten nicht umterfcheiben 
mie, umberzufipfen begannen. Was uns aber mehr ald Alles 
ermildete, war ein in den Niger einmindendes Gemwälfer, gegen 
beifen reifende Stroͤmung wir länger ald eine volle Stunde ge 
fämpft und gerndert hatten, in der Meinung, daß dieſer Heine 
ungewöhnlich reißende Fluß an einem Dorfe vorbei fließe, dad wir 
zu bemerken geglaubt hatten, Plöpli aber ſchienen Dorf und Lich: 
ter in den Boden zu finfen, bie Stimmen der Menfhen waren 
nicht mehr zu bören, und gerade in dem Augenblicke, wo wir dem 
Drt am naͤchſten zu ſeyn vermeinten, firengten wir vergebens nu— 
fere Augen an, eine Spur von ihm zu entdeden — Alles war und 
blieb finfter, ſchauerlich einſam, und fell. Alles Fam und mie 
eine Pezanberung vor; ed mar ums mie Einem, der im Zraume 
beide Fünfte vol Gold zu haben mähnt, und mit leerer Hand er 
watt. So waren wir nicht weniger ald breifig Meilen dad Ufer 
entlang gelommen, indem mir jeden Zoll daran aufmerkſam nuter⸗ 
fuchten ; allein nicht eine Hand breit trockenes Land konnten wir 
entbeden, das feft genug geweſen wäre, und su tragen. Mit Mer 
fignation ergaben wir und endlich in unfer Schidjal, und nachdem wir 
und ein wenig mit kaltem Reiß und Honig erfriiht hatten, wozu 
wir Waffer aus dem Fluſſe tranfen, überließen wir dad Boot ber 
Strömung des Fluſſes, denn unfre Leute waren dur die Muͤhſe⸗ 
ligteiten des Tages fo ermuͤdet, daß fie unmöglich mehr arbeiten 
konnten. Allein nun bedrohte und eine neue Gefahr, an die wir 
am wenigſten gedacht hatten, Cine umglanblihe Anzahl Flußpferde 
tauchte ganz nabe an ung auf, und pluderte, ſchnaubte und tauchte 
mit großem Geräufbe rings um unfer Boot ber unter, und ſetzte 
ung fo in augenſcheinliche Gefahr. Da wir fie durch Schiffe vers 
ſcheuchen zu loͤnnen glaubten, fo ſeuerten mir einige Mal nnfre 
Gewehre ab; allein der Schall davon rief nur noch mehr folde Un— 
gehener aus der Tiefe ded Waſſers und den Suͤmpfen herbei; fo 
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daß mir am Ende faft gang yon ihnen ein 28 m 


—V—— Der waren. une 
Lente, Di emasn moch in ihrem Lehen auf einem Boote in 
ſolcher Nähe mit diefen gewaltigen und furdtbaren Thieren befum⸗ 
den hatten, zitterten vor Angft und Schrecen und meinten laut; 
da ihre furcht nicht menig vermehrt wurde durch bie entieh: 
lien Donnerſchlaͤge, bie über ihren Häuptern ſich entluden, fo mie 
durch die gräßlite Finfternif, die nur auf Augenblide von Blip: 
ſtrahlen erleuchtet fourde, die wahrhaft ſchauderhaft zu nennen wa⸗ 
ren. Die armen Burfhe fagten und, daß dieſe fürdterlichen 
Thiere bäufig Boote im Fluffe umgeſtuͤrzt, mo dann Jedermann ver: 
loren ift. Inzwiſchen kamen und die Flußpferbe fo nahe, daß wir 
fie mit dem Ende uniered Flintenlaufes berüßren konnten. Bemer: 
fen muß ich noch, daß als ich das erfte Dial Feuer gab, Ale aus 
dem Mafler emportaucten, und ung fo eilig verfolgten, daß wir 
ihnen kaum einen Borfprung abgewinnen konnten. Auf einen zwei: 
ten Schuß erfolgte ein Gebruͤlle, und es ſchien, daß mir und wei: 
ter von ihnen entfernten. Es befanden fih unter unfern Leuten 
zwei Bornu Neger, bie weniger erfhroden waren ald die übrigen, 
da fie dergleihen Untkiere ſchon im.See Tſchad geſehen hatten, mo 
es ihrer Ausſage nach eine Menge berfelben geben ſollte. Indeß 
fügten und die furdtbaren Hippopotamns kein Leib zu; es ſchien, 
daß fie nur zum Vergnügen im Kluffe ſich umbertrieben, und daß 
wir durch unfere Dazwiſchenlunft ihr Spiel unterbroden batten. 
Bald darauf erblidten wir auf ber noͤrdlichen Seite bes Fluſſes 
eine Sanbkanf, und id flug vor, bier bie Nat vollends zu Biel: 
ben. Mein fein Ginsiger von der Bootsmannſchaſt wollte biezu 
feine Einwilligung geben, indem fie fagten, wenn fie den Gewo 
Rua — Waſſerelephauten — entfämen, fo würden fie bier unfehl⸗ 
bar den Krekedilen in den Macen laufen; auch glaube ich wirklich, 
daß wir gleih dem Gumbrievolfe anf den Anfeln nahe Nauri, noch 
vor Tagesanbruch, indgefammt fortgefhlerpt worden wären, wenn 
wir ben Verfuch gemacht hätten. Unſer Kanoe mar bloß groß ge: 
nug, um und zu tragen, fo lange wir aufrecht faßen, mir konn: 
ten ung alfo nicht niederlegen. Hätten mir zu Rabba breißigtau: 
fend Porzelanfhneten aufzählen können, fo würden mir ein Fabr: 
zeug getauft haben, worin wir ganz hätten leben können, ohne and 
Land geben zu mülfen, ald um Lebensmittel einzunehmen. In eis 
nem folden Schiffe hätten wir dann mach jeder Tagreife furchtles 
Anker werfen und uͤbernachten können. Da mir unfere Leute 
zum Landen nicht bewegen konnten, fo beſchloſſen wir, unfere Reiſe 
die ganze Nacht fortzufepen, Der öftlike Horizont wurde immer 
finfterer, und die Blige zudten in immer bellerem Glanze auf; ich 
erinnere mich nicht, in meinem Leben flammendere Blitze geſehen 
zu baden; Alles dieß verlimbigte ben immer näher heranziebenden 
Eturm. Gegen elf Ubr vor Mitternacht blied er etwas ftärfer als 
eine Küblte und gegen Mitternacht wuͤthete er mit aller Araft. Der 
Wind war fo beftig, dab er mehrmald bie Seiten bed Bootes big 
zum Kand ind Waſſer ftieß, fo daß es große Gefahr llef, ſich au 
füllen. Vom Sturm gepeiticht war das leichte gebrechliche Fahrzeug 
nicht zu lenken: endlich gelangten wir in die Nähe einer Sandbanlk 
die ung einiger Maßen dedte, und zum Glid wurden wir an einem 
Dormbaum, ber fait in der Mitte des Stromes emporgemahfen 
war, bingetrieben, an weldem wir anlegen konnten, Nachdem mir 
unfer Boot an feine Zweige angebunden hatten, mwidelten mir und 


gi ünſere Diöde, und da mir todt mübe waren, fo hingen mir 


unfere Beine zur Kälfte über bie eine Seitenwand bed Kanoes 
hinaus, und mit dem Ruͤcken an die andere gelchnt, verſuchten 
wir es zu ſchlafen. Es ſcheint mir, daß die Ungewitter eine, befon: 
berd ben Schlaf beförbernde Eigenfhaft beiigen, menigftens fam es 
fo meinem Bruder vor; denn ungeachtet der Donner unausgeſetzt 
bruͤlte, der Wind flürmte, der Regen und ins Gefiht ſchlug, und 
unfer Boot wie eine Wiege bin und ber fhaufelte, ſchlief er den: 
noch ſteinfeſt. Der Wind fuhr bis Mitternacht fort, heftig von 
Dften ber zu weben; dann fing er an, etwas nachzulaſſen. Nun 
fiel der Degen in Ströme, und Donnerfhläge und Blitze -vom_der 
farchtbarſten Urt begleiteten ihn, Mir lagen in unferm Kane im 
Maffer ſchwimmend, und zwei Männer waren in Einem fort be: 
ſchaͤftigt, es auszuſchoͤpſen, um das Boot nicht unterfinten zu Iaf- 
fen, Die Maffer-Clephanten, wie die Cingebornen die Flußpferbe 
nennen, ſchnaubten und tofeten bäufig neben und, zum Gluͤck aber 
ftieß feiner an unfer Fahrzeug. Der Sturm wihrte fort bis Mor: 
gend drei Ubr, wo ber Himmel ſich aufzubeitern begaun, und wir 
die Sterne ob unfern Häuptern, gleich Ebeliteinen, funfeln faben, 
Da ed nun bel genug geworden war, fo begannen wir unfere Fahrt 
flußabwärts fortzufegen, und zwei Stunben fpäter landeten wir zu 
unferer größten Freude an einem kleinen Fiſcherdorfe, Namens Da: 
cannie, Bevor wir dahin gelangten, waren wir an einer Menge 
größerer und MHeinerer Ortfchaften vorübergefommen; allein ba es 
noch fehr früb am Tage, und keiner ihrer Bemobner vor den Kult: 
ten zu feben war, fo hielten wir es für unklug, bei einer derſelben 
anzulegen; denn wären wir früher and Land gegangen, fo konnten 
ung die erfchrotenen Bewohner leicht für eine Raͤuberſchaar — oder 
wie man fie dort zu Sande nennt „Jacallis““ — halten, wo fie dann 
ohne Zweifel zu den Waffen gegriffen, und wir das Leben einge: 
bist baben wurden, Um unſerer Sicherheit willen alfo fuhren mir 
ben Strom immer abwärts, obgleich wir grofe Schnfuht hatten, 
zu landen. Im Verlaufe des Tages und ber Nacht mochten mir, 
unferm Anſchlag nach, wohl an hundert (eugl,) Meilen zurüdgelegt 
haben, Unfere Fabrt ging fat gang oͤſtlich. Der Niger bot an vie: 
im Orten und auf weite Stredm bin einen prachtvollen Untlit 
und maß, mie wir glauben, beinabe acht Meilen in ber Breite. 


Die Entdedungsreifen in Amerifa. 
(Fortfegung.) 


Drei Voͤlter baben fih in bie Herrſchaſt über dad norblide 
Amerita getbeilt; Franfreih bat Theil an den wiſſeuſchaft licen 
Forfhungen, nicht aber am Raub genommen; England bat feine 
nominele Macht bis zum Polarmeere und feine Faltoreien bi zum 
Felfengebirg ausgedehnt; die Amerifaner, bie ſich in dem großen 
Gebiet von Dregan feftgefegt haben, und Herren der Küften zwi⸗ 
ſchen dem 42° und 54° der Breite find, fordern ihre Mitbürger auf 
die Wiften urbar zu machen, die fie trenmen; die Ruſſen enblid, 
Beſitzer der Kuͤſten des Behringmeerd, haben bereitd den Cool-River, 
die Bai von Dacntal und die Inſeln Unalafhla, St. Georg, St. 
Paul, NKodiab und Sitka felonifirt. Ihre Seefahrer Lillandtop, 
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Golownin, Crolin, Arenigin, Hagemeifter, Chramtichento , Uſtia⸗ 
goff und Stanikowitſch haben die Hodregraphie jener Gegenden ver: 
tolltommnet, in beren Innerem ber Forftung noch ein weites Feld 
übrig iſt. Diefen Namen muß man mod Kohebue und Maffilief 
Heigefelen, die durch bie Vebringftraße den noͤrdlichen Durchgang 
verſuchten. Der erftere entdeckte eine große Bat, der zweite bie 
Inſel Nuniwak und drang noch 49 Meilen über dieſes Eislap bin- 
aus, War er auch glüdlicher ald Eook, fo wurde er dagegen wie: 
der von Beechey's Corvette und Schaluppe übertroffen, deren Nähe 
Franflin unglüdlicherweife bezmeifelte. Die fhöne Unternehmung 
Kurids fan nicht ermähnt werden, ohlle des Grafen Remanzoff, 
der die Ausruſtung unternahm, des erſten Privatmannd, der durch 
ine Entdetungsreife zur See mit Aönigen mwetteiferte, ehrend gu 
gedenlen. 

Pan batte die Niederlaſſungen von Louiſiana und Canada ver: 
nadläfiget, um eine bedeutende Strecke nad dem Innern von Ume: 
rita vorgudringen; ba aber bie nördlichen Theile dieſes Kontinents 
iur aus den Berichten indianifher Landftreicher befaunt waren, bie 
son einem Fiuß erzählten, ber in der Nähe reicher Kupferminen 
ftröme, fo gab dieß Veranlaſſung zu ber Reife Hearne's, der im 
Jahre 1770 das Land nördlich von der Hudſonsbai erforſchte, den 
erwähnten Fluß befuchte, und der erfte Europder war, der bad 
amerifanifche @ismeer ſah. Zwanzig Jahre waren verfiofen, als 
Madenzie vom Fort Chipiunan, am See ber Gebirge aud, bie 
Straße Hearne's weſtlich verfolgte und die Ufer ber Mündung ded 
Fluffes erreichte, ber feinen Namen trägt. Später gelangte er auch 
an bie Küften des großen Dreans und fuhr,- nachdem er die Ge: 
birgsfelſen überftiegen hatte, ben Salmfluß hinab bis zu dem fpäter 
von Vancouver aufgenommenen Hüften, mo der Name Cools noch 
im Gedaͤchtniß ber Eingebornen lebte, Der erfte Bewohner ber al: 
ten Welt, durchkreuzte er unter dieſen bohen Breiten das mörblidhe 
Amerika von einem Meere zum andern; den gefahrvollen Weg Ul: 
var Nunez Cabegade: Vaca's vom Geftabe von Florida bis zum 
Meer des Cortes nicht zu vergeffen. Die gemagten und intereflan- 
ten Reiten Hearne's und Madenzie's verbreiteten viel Licht uͤber die 


Natur diefer falten, feuchten, von Fluͤſen, Seen und Moräften. 


durchſchnittenen Gegenden, die wir durch Franklin, Nobertfon, 
zong, Keating u, a. noch mehr kennen lernten. 


Zu bedauern ift, daß Here son Ehateaubriand feinen großen 
Plan bie norbmweftlihe Durchfahrt gu Lande und anf eigene Koften 
zu fuchen, nicht ausführen fonnte. Er mwolte an den Kıüften bed 
ſtillen Occans landen, fie in der Richtung nach Norden verfolgen, 
unb dann von Welten nab Oſten an ben Geſtaden ber nördlichen 
Meere hingehen. Hätte er diefen gigantifhen Entwurf ausgeführt, 
ſo würde er der größte Meiſende feiner Zeit geworden fern, wie er 
einer ihrer größten Schriftſteller ift: 


Ohne fo weit nach dem Norden vordringen zu dürfen, boten 
mehrere fhiffbare Fluͤſſe einen beauemeren Eutbecungsweg durch den 
Continent. Lewis und Elarfe benupten ibn im Jahre 1804 und 
tamen, indem fie dem Lauf des Miſſouri, Iefferfon, Koustousti, 
Lewis und des Solombia folgten, an bad Geftabe des großen Oceans, 
wo bamald das Fort Glatfop ſtand. Im folgenden Jahre reiste 
YPurdiey von Kentudp ab, und war ber erite, der auf biefem eg 


nah Neu:Merifo kam; Pite durchwanderte bad weſtliche Louiſiana 
und folgte dem Uferu des Kauſas, Arkanſas und des rotben Fluſſes. 
(Bortfesung folgt) 





Die Einfhlffung Don Pedro's in Belle Isle. 
(Aus einem Schreiben von Bord der „Reynha de Portugal” im engl, Tourier.) 


Es war am Morgen bed zweiten Februars, wo bie vor Delle Isle, 
im Meerbufen von Morbiban, vor Unter liegeude Flotte Dom Pebro's mir 
gefpannter Erwartung der Antunft des Kaiſers entgegenfah, Auch ber 
Brigg „Willem barrte man, bie eine bedeutende Verſtaͤrtung ber Bands 
truppen unter Kapitaͤn Gtaumton von England bringen ſoutet. Con 
früb am Morgen erblickte man auch den William, von ben prächtigen 
Sgooner „„Zerceira” begleitet, am dußerfien Ende ber Bali und gleich 


tarauf au dad Dampfenot „Superb. das den Kaifer und fein Defolge 


am Vord hatte. Das Dampfboot Tief, von bem Kancnendenner aller 
Sciffe begrüßt, in ber Bucht ein, während das Rreubengefohrei der Ma: 
trofen Über die Gewaͤſſer hintbnte. Dad Gefolge bed Kaijerd befand aus 
mehr als ſechszig Perfonen von hösflem Range, darunter befanden ſich 
die Marguife son Lonle, Palmella, Fontiere, Nilo Bunpoſta, Eaibaris, 
Billa Real, Paraty, Usa, Taypa, der Baron Renduff, bie Generale 
Arerade, Watroncellos, Pharro, Zavier, Don Zoma; de Mascarenbos, 
Joey Madcarenbod, Manuel Bonfalvos di Miranda, Joſe de Siva Earvalto 
u. a. m Yung ein Entel Lafavette's. ber junge de Laſtevrie, bat fin dem 
Aſreuzzugt gegtu „dab Ungeheuer von Portugal” angefsloffen. Die Bes 
maunung der Schiffe beflebt in 1400 englifaen Matrofen, bie Landtrup⸗ 
gen, gleichfalls Engländer, in 600 meift aften Colbaten, Ledtere fleben 
unter bem Befehl bed Kapitän Hobges, ber ben Nang eines Obriſten bat; 
bie Flotte wird won dem englifaen Hemiral Cartorlus fommanbirt, ber in 
der englifgen Marine einen audgezeisneten Namen, und ſich durch 
mebrfaltige Stattonirung im Kajv eine genoue Rofaltenntmin erworben bat. 
Die Erpebiilon wirb noch durch 400 englifhe Soldaten und tur ein 
Bataillon von 450 Portugiefen in Terceira verflärte werden, und wahr: - 
fayeinlich ihr nech gegen 1000 Polen und Gransofen folgen. 

Am darauffolgenden Tonntage war faon im früher Tagkzeit felerlicher 
Gottedbient auf bdem Abmirsijsiffe bie „Renata de Portugal’, und bald 
darauf erbielten alle Offiziere des Geſchwabers Befehl, an Borb beffelben 
zu erſcheinen und der RKbulgin Donna Maria den Eid zu fptobren. Der 
Herzog von Braganza, von feinem ganzen Gefolge umgeben, befand ſich 
bier in einer prächtigen Uniform mit allen Orben Portugals angerban, umb 
mit entblößten Haupt auf dem Verdecre. Die Schiffſoffizirre nahmen ihre 
Strelle am Steuerberd (rechte Seite bes Sauffes), bie Offiziere der Raub: 
teuppen am Badborb, binter ihnen waren bie Seeſoldaten mit praͤſenttr⸗ 
tem Gewehr aufgeftelt. Die ‚Reunba“ war vol von bem braven brutſchen 
Eerrolf, dus heute in feinen blauen Taten und Jerſcher Hemben und 
Beintieibern erſchien, bie es erſt tärglic Im Dienfte Don Pedro's gefaßt 
batır, Der Admiral begab fig ans Gaugſpiet, we ber Halfer ſtaud, 
nahm bier das Erangellenbuch umb feiftere ben Eid, fiber ben er vorber 
mit feinen Offigieren fi verflänbigt hatte, mit den Worten: „Ich ſchwoͤre 
Trene und Gehorſam der allergetreueften Majeftät Donna Marta II., der 
Megentſchaft, die in ihren Namen regiert, der conflitutionellen von Gr, 
talferlichen Majeftät Dom Vebro verliebenen Eharte, fo lange ih im Dienft 
rer auergetreueſten Maſeſtaͤt ſeyn merbe, unter ber Bedingung, auf 
dieſen Eid hin nicht zu Dienften gegen bie Intereffen meines Baterlandes 
verbindlich zu ſeyn.“ Diefen Eib ließ hierauf, ber Abıniral auch alle andern 
Difiglere ablegen, und biefe inpoſante Weierlicpfeit wurde unter dem Doms 
ner von 21 Hanomenjchäffen, beſchloſſen. Hitrauf begab fin Don Pebro, 
Begleiter von bem Ybmiral, dein Kapitän ber Fregatte, ben Offgleren und 
ben portugiefiigen Grauden, im bie Kafuͤte, wo ber Admiral im Namen 
aller andern Offisiere den Raifer nochmals ihres ſtreugſten Gehorfams Im 
Dienfte Ihrer aflergetreueflen Wrafendt verfigerte. Un bemfeiden Tage 
noch erſchien ein Tagkebefehl, worin Don Pedro feine große Zufriedenheit 
mit bem Benehmen ber brittiſchen Seeleute zu erfennen gab, unb ihren Mo⸗ 
matsfolb von 55 Schilling noch um 5 Schilling erböbte, fo lange bie Flagge 
ber Rönlgin auf ihren Schiffen anfgehiät ſeyn wuͤrde. „Dee Mimiral, beißt 
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es in biefem Tagkbefebl, forbert feine Schiffäfameraten auf, ihn in feinen 
Bemätungen mit Herz und Sand bei einer Game zu unterfiügen,, bie 
näcft ber Ihres Abnigs and Vaterlandes, Me ebeifte iſt, die ein Engländer 
vertbeibigen fann — einer Sache, bie in der loblichtn Abſicht unternommen 
wurde, eine erlauchte Pringejfin auf ihren Ihren zu fegen, bie Kerter zu 
bifnen, wo fo viele Taufende ſchinachten, berem einziges Verbrechen Ihre 
Priar und ihr Eid war. unb Portugal Fine conflitutionelle Freiheit zu⸗ 
rädyugeben, durch bie England fo mädtig zur Gee und eine der erſten 
MNatienen der Weit geworden ſty.“ 





Der Ohlo fonft und jept. 
Mu} Audabon’s Esgqu. ornitkologieal biögrapky.) 

Es war im Ottober, als ich mi im einem Boote, mit ywri Negern 
bemanııt, von bem Dorfe Shippinspert aus, auf ben Die einfchiffie. Die 
Ufer des Dino, biefed Königs der Flüffe, waren ſchen Im berdfllihe Tinten 
getaumt; faft von alen Bäumen hingen lange Feſtens mit ben verſchieden⸗ 
artigften Trauben herab; andere waren mit Fruͤchten beladen, derem glän: 
zender Karmin mir dem ſchon vorherrſchenden Gelb ber Biätter, zwiſchen 
dem bie noch wenigen gruͤnen bie und ba herrorblickten, herrlich ſich 
miſchte, und von ber Spiegelflaͤche es Etromes firahite eine Farbenpracht 
wieber, bie frin Landſchaſtamaler darſtelen, fein Dichter beſchreiben fann. 
Die Tage waren nerh warn, bie Sonne hatte jene gotbgluͤbende Farde 
angenommen, bie zu biefer Jahredzeit ind eigene Phänomen hervorvriugt. 
das bier ber „Indblanifde Sommer“ genannt wirb, und ber Mond hatte 
faum bie Spätfte feiner Scheibe gefült. Wir glitten ben Fluß hinad, auf 
beim feine andern Wellen zu bemerfen waren, als bie der Schlag unfrer 
Ruder herrorbrachte: wir flanden verfunten in dem Anblicke der wilden, 
großartigen Scenerie, Me und umgab. Hie und ba eripien ein aroder Eat: 
fiſch auf der Oberftaͤche des Waſſers, der einem Rudel kleiner Fifche ver: 
folgte, bie, zugleich emportauchend, glei fiisernen Pfetlen dabinſchoſſen 
und von ihrem Verſetger erhaſcht wurben, ber num nit einem Schiage 
feines Schweifes unſern Bitten entſchwand. Andere Fiſche machten ein 
dumpfes Gerauſch unter unferm Borte; Died rährte, mie wir fanden, von 
dem weißen Bars ber; beam ale wir unfer Netz autgetworfen und mehrere 
Fifche dieſer Gattung gefangen hatten, war einige Zeit Rube. 

Die Natur (being bei ihren Einrichtungen dieſen Thell des Landes 
mit befunderer Vorliebe bedacht zu baben; man mag ben Dfto auf: ober 
abwärts befahren. jo fiebt man feſt Kings der ganzen Aus dehnung bed 
Fluffes bie eine Wferfeire abwechſelnd von beben Hügein und einer wellen⸗ 
formigen Oberftäne, umb bie antere, fo weit bad Auge relcht, von autaes 
breiteten Ebenen des berriiften Alluviats Bandes begrängt. Inſeln von 
verfipiebener Brbie amd Geſtalt entſteigen dem Schoßt des Warfers, und 
die Aruͤmmungen des Strems führen oft am Stellen, wo man mit auf 
einem Aruffe von bebentender Laͤnge, ſondern anf einem Sce von mäßiger 
Grhpe ſich zu befinden glaubt, Einige Biefer Infeln find von bedeutender 
Grbde; andere hingegen fo fein und unbedeutend, dab ſie nur um bes 
Kontraftes wilen und um das Intereſſante der Scenerie zu erbbben, ba 
zu ſeyn feinen. Diefe firinen Anfeln werben bei Ueberſchwemmungen oft 
unter Waſſer gefter. wo dann häufig ungeheure Maſſen von Treibholz auf 
ihrer Oberflige yurdcöteleen, Wir dachten mit Bedauern an bie Ber: 
änderungen, bie biefe herrlichen Ufer woht bald durch die Kultur erleiden 
wärben, 

Ur die Nase einbrach nd wir an ben breiten Steilen des Fluſſes 
die fenfeitiaen Ufer nicht mei umterfheiden fonnten, wurden wir ſebr ber 
wegt und dachten der Zukunft. Dad Mingen der Bihrtihen verfändete uns, 
daß bie Heerden von Thal zu That gbgen, um ihr Futter zu fuchen, eber 
nach der fernen Heimath surfichufebren, - Das Geſchrei ber großen Eule, 


bas bempfe Rauſchen Ihres Fluͤgelſchlagt. als fie gemachlich Über den Etrem ; 


flog, fo wie bie Toͤne bes Horns unfers Bootemanne. de dad Co Immer 
teifer und leiſer zuruͤggab: alles Dies war von einer magiften Wirkung. 
As der Tag aubrach, begannen die Eänger des Waldes Ihe Lied, deſſen 
twiderhailende Thne bad Laufende Ohr immer fanfter und faufter bes 
rührten; bie und ba Nie das Auge auf bie einfame Härte eines Anfiebiers, 
bie das Begiunen der Cinitifation beztichnete. Ein Hirſch, der durch ben 
Errom fhmamın, war rin Anzeichen, bad biefe Hagel bald mit Schuee ber 
bett ſeyn wuͤrden. Mir Aberbeiten mehrere laugſam fahrende flache 


Boote; einige waren mit Probutten jener Gegenden beladen, bie von ben 


"Heinen Flüͤſſen, bie in ben Dbio fin eraleßen, beroärfert werben; andere 


fieinere waren mit Muswanderern verfgiedener Begenden angefült, bie 
eine aubere Heimath ſuchten. Die Ufer waren im biefer Tahredgeit mir 
Wild bebertt; ein wildes turrtiſches Huhnm, ein Haſelhuhn ober eine blauge⸗ 
flägelte Ente kennte wan ſich jeden Augeublict verſchaffen, unb fo landeten 
wir, fo oft es ums beliebte, machten Feuer auf und hielten, da wir mit 
dem nöthigen Geraͤthe verfehen waren, cfr eine gute Mahlzeit. So vers 
gingen mehrere alücfliche Tage und wir näberten und ber Heimat, als wir 
eines Abends nicht weit vom Pigeom Erref (einem feinen Strome aus dem 
Staate Indiana, ber in den Dbio faͤlt) cin lautes und fehfames Berds 
hörten, bas beim Kriegẽgeſchreie ber nbianer fo ſehr gti, daß wir unfre 

Ruder in Bewegung festen, um fo ſchnell und ſtill als mbgtich nach tem 

entgegengefegten Ufer zu fommen. Das Geſchrei wurde ftärter, wir 

glaubten fogar ben Ruf: „Mörder! zu unterfeiten, und ba wir ws 

ten, bad mehrere Pluͤnderungen burch Parteien mißvergnügter Eingeborner 

im Lane veruͤbt worden waren, fo fühlten wir und eine Zeit lang nicht in 

ber behaglichſten Stimmung. Wir wurben jedoch bald beruhigt, da wir 

gewahrten, ba jenes fonderbare Geſchrei vom einer Anzahl enthuſtaſtiſcher 
Merbodinen herrährte, bie debhalb fo weit vom der Straße abgegangen 

waren, um bier eine ihrer jährlichen Zufammenfänfte unter freiem Simmel 

im Schatten eines Buchenwaldes zu halten, Ofme weitere Unterbrechung 
erreichten wie nun Heuberſon. bad zu Waller ungefähr gwelhundert Meilen. 
von Shippingvort entfernt ift, 

Wenn ich an jene Zeiten zuruͤctdente, und mich des großartigen, ferz 
Tisen Anblickes erinnere, dem biefe bamals groͤßtentheils unbewohnten Ufer _ 
boten, wenn ich jener bichtbelaubten hohen Walbgipfel gebenfe, bie, ms 
berührt von der Art des Auſieblers, laͤngs den Hügeln ſich andbreiteten und⸗ 
ber den Ranb des Fluſſes bereinbingen; wenn ich baran benfe, wie 
tieuer die Sicherheit ber Schifffahrt auf dieſem Strome mit dem Biute fo 
vieler braven Birginier erfauft wurde; wenn ich jetzt feine Urbewohner des 
Bandes mebr bier jehe und benfe, daß jene Heerden von Elentbieren, Hir⸗ 
ſchen und Büffeln, die eitft anf diefen Hügeln md in dleſen Thaͤtern weis 
beten, deren verfhiebene Salzauellen fie in großen Juͤgen beſuchten, nicht 
mebr eriftiren; daß bdiefer große Theil der Union ftart tim Maturzuftande 
ſich zu befinden, jegt mehr ober weniger mit Dörfern, Meiereien und Städten 
bedrat ift. wo man bad Geraͤuſch ber Haͤmmer und Maſchinen bört; wenn 
ih febe, wie bie Wälder durch bie Art bei Tag und durch Feuer bei Nacht 
faft gaͤnzlich verfgtonnden find; wie Hunderte von Dampfbooten ben majt⸗ 
ſtaͤtiſchen Fluß auf: und abfahren; wie Handel und Wohlſtand ſich uͤverall 
verbreiten; wenn Ich die Ueberzahl ber europaͤrſchen Benblferumng bei Aus 
rottung ber Wälder Haud anlegen und in blefen dunteln Verſtecken Toiliſa⸗ 
tion aufoläben febe; wenn ich enbtich daran denfe, daß Hefe auferorieat- 
tigen Beräuderungen in bem farjen Zeitraume vor zwauzig Jahrtu flatt 
hatten, fo fann im mich faum Äberzengen, ob Dad, iwas ich ſebe, Traum 
ober Wirtuchteit if, 


Die Kolonie von Neu: Sud: Wales. 

Der Zuftend ber Kolonie Neu⸗Sud⸗ Wales wird ars fehr bluͤbend ger 
ſchildert. Die Berbiterung belief fi Im Jahre 1929 auf 46,599 Serim, 
son denen 57,514 an männlichen und 8987 zum weiblichen Geſchlechtt 
gehörten. Diefe Zabt vertheifte Ad im 4575 eingewanderte Freie, 8737 
eingeborue Freie, 564% freigelaffene. s06 brgmabigte und 15.565 berurs 
theiite Verbrecher; vom biefen waren 75.218 Proteflanten, 13,255 R#atlos 
titen, 95 Juden umb 19 Heiden, — Der Niehftand ber Kolenie belief ſich 
im Jahre 1519 auf 5572 Pferde, 42.739 Eräd Hornvich, 75,569 Schaft 
und im Sabre 1523 auf 12.179 Pferde, 265.3683 Stuͤck Kormvich und 
556,391 Schaft. — Im Jahre 1819 gab es 557,114 Morgen in Befie 
genommenes Laud, von bem 47,975 Morgen angebaut waren; im Sabre 
1828 yÄhlte man fon 2,905,546 Morgen Grunbelgentfum, toren 
73,525 Morgen angebaut waren, — Die Koloule am Schwauenfluſſe, dir 
im Jahre 1829 gegründet wurde, zählte im Sabre 1850 Bereits 1260 
Einwohner, 203 Enid Kerueieh, 1099 Safe, 106 Schweine uns 50 
Pferde. Den Anfiebiern warın 525.000 Morgen Bandes abietreten wor: 
ten, und Me Zahl ber Schiffe, welche bie Kolonie vom ı Juntus 1529 bis 
zum 20 Januar 1850 beſuchten, beilef fin auf 25. 


Weranıwortilgger Rebafteur Dr. La ntenbager. 


Mänmen, in der Lutcrariſch- Mrtiftifpen Auſtalt der J. ©, Totta'ſchen Buchmanelung, 


Dans Ausland. 





"Ein Zogstant. 
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Runde des geiigen und fittliden nt der Voͤlkerr. 


14 Mär; 1832. 





Die —— in Indien. ®) 


Der Charakter der indifhen Muſelmaͤnner trägt Py viele, - ihm- 


durch die Verpflanzung in ein. anderes Land mitgetheilte Fuge 
lichkeiten, daß man faft verfucht wird, fie filr eim nom ihren, Cu⸗ 

ropa näher wohnenden Stammverwandten gänzlich verſchiedenes Wolt 
zu balten, Der Pomp des hinbufchen Gottesdienftes mußte auf ihre 
Einbildungstraft, - die- ihrem afiatifhen Temperament gemäß ohne⸗ 
hin zum Wilden und Ausſchweiſenden ſich neigte, dem lebhafteften 
Eindruck machen, und fo fehen wir mad Werlauf weniger Jahrdun 
derte die ſonſt fo ernften und im ſich gefehrten Fremdlinge mit den 
@ingebornen des Landes im den tollſten Mummerelen  wetteifern- 
Sogar religidfe Toleranz, bie ein wefentlicher Punkt im, brahminis 
ſchen fomohl als im bubbhiftifhen Spftem. ift, fand nach und nad 


bei den firemggläubigen Mohammedanern Eingang, und mehr als. 


Gin Reifender berichtet, daß die Nachfolger des Propheten ſich jegt 
häufig, ohne Furcht vor ewiger Berdammniß, ben gögendientlichen 
Progeffionen der Hindus anfhließen. Das Wert, aus dem mir 
bier umfern Leſern Einiges mittheilen, gewinnt dadurch. noch an 
Intereſſe, daß es bie Frau eines, indifchen. Moslem zur Berfai: 
ferin bat, die vermöge ihrer Stelung, befonders was dad handliche 
2eben der Frauen betrifft, weit gemügendere Aufſchluſſe zu geben 
sermochte, als je ein Meifender fi gu verfhaffen im Stande, war, 
da ——* der Veraͤnderuug, bie durch Zeit und Beruhrung mit 
Fremden, in den Sitten und Gemohnbeiten der Männer hervorge: 
bracht wurde, ruͤcſichtlich der Frauen noch immer, biefelbe Ahgeiclof: 
ſenheit beſteht, durch bie unfre Neugierde ſo oft erregt wurde, Die 
Berfafferin ift ‚eine mit Mier Haflan Ali verheirathete Englänberin, 
dem fie nach Dftindien folgte, mo fie zwölf Jahre lebte, ‚und nam 
von dort mach England zurüdgelehrt, eine Schilderung ron ben 
Landsleuten ihres Mannes entworfen hat. 

Frau Haflan Ali gehört nicht zum dem fogemannten -gelehrien 
Meibern oder „‚Blanfträmpfen” (blue stockings), mie die Engländer 
dieje jo fehr oft und nicht mit Unrecht verſchrienen Wefen nennen, 
Sie brachte nah Indien feine Kenntnib Deffen mit, was in Europa 
über die, Modlemin in Iubdien gefchrieben worden war, und gab ſich 
daber auch nicht damit ab, Irrthuͤmer, bie hierüber beftehen moch⸗ 





*) Obserrations on the Mussulmauns of India; Descriptive of their 
manners, customs and habits. Hy Mrs. Meer Hassan Ali, = Vols. 
8. London 1852, Parburv. 


[4 





Item, zu widerlegen; auch Dachte fle’oft nicht daran, dad Licht ihrer 


Erfahrung anf Gegenftände fallen zu laffen, bie ihren Augen wohl 
deutlich, andern aber noch dunlel ſeyn muͤſſen. Sie befcrieb mas 
fie fah, und micderhelte was fie hörte, und lieferte fo freilich feine 


umſtandliche imd gründliche Beſchreibung des Volles, aber doch ein 


reiches Gemälde von Gitten und Gebraͤuchen, bie dem kuͤnftigen 
IMerfaffer einer Geſchichte von Indien als ermünfhte Materialien 
dienen werden, Auch nicht ohne befondere Morliebe fchrieb fie. Im 
ihren Augen find die Landsleute ihres Gemahls die am mindeften 
unvollfommenen menſchlichen Geſchoͤpſe. Die Sekte der Schliten iſt 
‚um Vieles beffer, als die der Suniten, weil ihr Mann, ein vor 
nehmer Linguiſt, ald „Seied ober Mier ein Ablümmling von Ali 
ſelbſt iſt. Obgleich ſelbſt Chriſtin ſcheint Ihr die Religion ihres 
Gatten, ſelbſt ruͤckſichtlich ber Glaubensartikel, nahe mit dem Ehri⸗ 
ſtenthum verwandt, ſo daß man gar leicht beide mit einander ver⸗ 
ſchmelzen koͤnnte — eine toleraute Anſicht, in der jedoch mehr Liebe 
und Gewohnheit ſich auszuſprechen feinen. Dieſe Andeutung vor⸗ 
ausgeſchickt, betreten wir an ber Hand ber Verfaſſerin vorerſt den 
Sinanah oder das Mahnl-Gebände, wo die muſelmaͤnniſchen Frauen” 
im frengften Gewahrfam gefangen gehalten werden. 
(Bortfendng fotet.) . 





Ausflug-in die Provinz Minas Geraes. 


„6. Salüßbemerkungen über die Provinz Minas 
Serxraes. 


(Bortfegung. ) 


Eine andere Klaffe von Einwohnern der Provinz Minas Geraes 
beſchaͤftigte ſich ausſchließlich mit der Auffindung des Goldes; fie 
nennen fi Mineiros, und gaben eigentlih, als die Entdeder und 
erſten Koloniſten dieſes Landftriches, der Provinz ihren gegenmwär- 
tigen Namen, ' Abenteurer, die im Lande Gold ſuchend umherzo⸗ 
gen, fanden im Minas diefed edle Metall zuerſt im den Flſſen; 
auf diefe ſcheinen ſich auch mwirfli ihre erften Arbeiten beichränkt 
zu haben, da man gegenwärtig faft keinen Fluß mehr findet, im 
welchem ſich nicht Spuren ihrer unbehülflichen Thaͤtigkeit zeigen. 
Nahdem das Gold fih in ben Fluͤſſen verminderte, kam man 
wahrſcheinlich anf den Gedanten, es in feiner natürlichen Lagerſtaͤtte 
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aufzuſuchen; man forfhte, moher das Geld’ in die Fluͤſſe kam, * 


und fing dann mit Nadgrabungen in ben Gebirgen au. FGänzlich 
unbelaunt mit dem Bergbaue, waren die unwiſſenden Entdeder der 
Goldlager Braſiliens ſehr bereitwilig, ſich vom ihren afrilaniſchen 


Stlaven unterrichten gu laffen, vom melden einige wahrſcheinlich 
in den golbhaltigen Flüfen und Bergen ihres Baterlandes nah 
dieſem edeln Metalle gefuht, und den Boden burhmihlt hatten. 


Da biefe naturlich weder die entferntefte Stenntuiß von Bängen oder 
Lagern, noch von ihrem Abbaue u. f. w. hatten, fo feheint man 
dieſe Arbeiten bald wieder eingeftellt zu haben, um einem Finger: 
zeige der Natur, als die beguemfte Art, das Gold zu gewinnen, 
Folge zu leiften. Man beobachtete naͤmlich, daß nach ſtarlen Regen: 
güfen viel goldhaltiger Sand und Erbe losgeſpült und nah, den 
tieferen Stellen geführt murbe, legte an dem Fuße der Abhänge 
und Berge Gruben und Eammelteihe an, leitete Waſſer auf bie 
Gebirge, nnd verfuhte nun, dad weiche Geftein und Erdreich von 
der Oberfläche loszuſpuͤlen, und nad den erwähnten Gruben zu 
leiten, aus melden biefe beramsgenommen und verwaſchen wurden. 
Aus diefer Net des Bergbaues entftanden dann verſchiedene Metho⸗ 
den „ und zwar die erwähnte, welche man Trabalha de Talha Aberta 
nannte; eine zweite beſtand darin, durch Werfuchsörter Gold zu 
gewinnen. Zu biefem Zwecke grub man horizontal in bie Ges 
birge, und fuhr fo lange bamit fort, bie die böfen Wetter bad 
Licht ausloͤſchten, oder bis ein golbhaltiged Lager ſich austeilte, 


oder das Geftein zu fett murde, daun gab man die Arbeit auf, 


und machte dicht daneben eine andere -Drffaung, von welchen keine 
mit der andern in Verbindung ftand, oder ausgezimmert wurde, 
fo daß bie arbeitenden Meger, wenn fie fi etwas zu tief in den 
Berg wagten, häufig von den einftürpenden Gängen verſchuͤttet wur⸗ 
den. Der eigentliche Zme dieſer Uuggrabungen ift nicht ſowohl 
das Metal zu erhalten, welches fie auf bie gewöhnliche Weile in 
der Erde zu finden gedenken, fondern vielmehr die Hoffnung, ein 
reiches, goldhaltiges Quarzneft, oder Lager zu finden, in melden 


das Gold oft gediegen in Klumpen und in großen Maffen. beifam-- 


men liegt, wodurch der glädliche Finder allerdings augenblicklich 
zum reihen Manne wird, Dieſes planlofe Suden nad Gold ift 
Urſache, das ganze Gebirge durchloͤchert werden, und der Fremd 
ling, wenn er an eine ſolche Stelle koͤmmt, nicht abgeneigt fepn 
diirfte, bier eher eine große Kolonie von Fuͤchſen und Dachſen, ald 
die Anmelenbeit von DVergleuten zu vermuthen, Diefe Methode 
wird bier Zrabalbar por Mina genannt. Die dritte Methode hier 
Mergulhar (Untertauhen) genannt, gründet fib auf bie erfte; 
fie wird, obwohl anf verfhiedene Meife, entweder von reichen 
Bergwerkebeſihern im Großen, oder von ber ganz. armen Klaffe 
der Einwohner im Kleinen angewendet. Zu biefem Zwede wer- 
den am dem fer der Fluͤſſe oder Bäche große Herde errichtet, 
auf die man eine Portion des Gefchiebed des Flußbettes ſchüt⸗ 
tet, morauf man nun dad Mailer leitet; bie Arbeitenden (tel: 
len fih an den Herd und rühren die Geſchiebe mit. verſchiedenen 
Jnſtrumenten um, und zwar immer dem berbeiftrömenden Waffer 
entgegen. Die gröbern Geſchiebe rafft man nun mit ben Händen 
auf, damit das ablaufende Waſſer den goldbaltigen Sand und die 
feinern Erden wegführt, Das in Koͤrnchen oder Blaͤttchen vorkom: 
mende Gold fegt ſich durch feine eigene Schwere ſogleich zu Boden; 


Arrobas *) Im Merthe von 1,770,000 Erugados, 
pital von’3,850,000 Eruzadod ausmacht, der Megferung eine nicht 
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bamifater au bie felnern Theilchen beffelben nicht verloren gehen, 
fo bringt man an dad Ende des großen Ruͤhrherdes mehrere lange 
und ſchmale Ylanberde, welche mit Ochfenhäuten, deren Haare aus: 
waͤrts gekehrt find, oder mit mollenen Deden belegt werben. Leber 
diefe ſtroͤmt Adın abwechslungsweiſe das Waller; deſſen goldhal- 
tige Theile von der rauhen Oberfläche ber Planherde aufgefangen 
merden, Iſt dieſe Bedecung hinlaͤnglich mit Gold gefättigt, fo wird 
fie ausgewaſchen, und in Meinem, runden Trögen der Golbſtaub 
nochmal gereiniget. Arme Leute ſtellen ſich entweder bis am ben 
Gürtel in das Waſſer, und ſchieben mit dem runden, hoͤljernen 
Sicertroge den Flußfand vor fih bin, und zwar den Fluß abwärts, 

fo daß das Waſſer den leichten Sand mit ſich fortfpält, der ſchwe— 

zere mit dem GSolde aber immer micber nicberfint,. a La ai 
diefe Weiſe die erwuͤnſchte Meinigung von größeren 

‚leichteren Erden ‚ ſo fällt, man dem Trog mit der a: Maffe 


und bemegt diefe im beftändigen Kreislaufe auf dem Waſſer umber; 
dad Gold ſetzt ſich daun nah umd nach zur Boden, und die übrigen 


‚Yeftandfheile werden abgefpält. Diefe Urbeit nennt man Baiscar, 
und die auf dieſe Art Urbeitenden Faiscabores. 

Trotz dieſem Verwüſtungsſpſteme, welches wohl Riemend —* 
bau nennen wird, wurde ſeit ber ECutdecung ber Goldlager, doch 


‘eine ungeheure Menge dieſes edeln Metalles in den koͤniglichen 


Hitten geſchmolzen. Die Reglſter derſelben weiſen aus, daß in ei: 
nem Jahrhunderte über 200,000,000 Pfund Gold (Apothekergewicht) 
geihmolgen wurde, - Noch im Jahre 1751 betrug das koͤnigliche 
Fuͤnfttheil von ollem, in Minas Geraes erbeutetem Gele 1418 
welches ein Ha: 


unbeträhtlihe Cinnahme fiherte, md dem Wohlſtand der Berg: 
leute aufrecht’ erhielt. Diefed Bat ſich feitdem auffallend geändert, 
ſo zwar, daß’gegenmärtig die Abgabe an Gold nur mehr 15 Urre- 
bad oder 225,000 Eruzades, alfo der Werth des and allen Bold: 
minen und ben Fluſſen erbeuteten Soldes 4,125,000 Cruzados be 
trägt. Damals betrug nach einem allgemeinen Ueberſchlage bie 
bergmännifche Klaſſe, die ſich mit Goldgräbereien und Waͤſchereien 
beidpäftigte, 80,000 Köpfe, umb gegenwärtig überfteigt ihre Zahl 
nicht mehr’ 46,000. Der Regierung konnte natürlich die auffallende 
Werminderung einer Rente, melde einen mictigen Theil des 
Staatdeinfommens ausmachte, nicht entgehen; aber anftatt der 
wahren Urfache nachzuforſchen, glaubte man fie in dem Schleichhan. 
dei unb frei gegebenen. Verlehre mit andern Nationen, Befons 
derd den Englaͤndern, erklaͤren zu miſſen, und mir mandmal anf 
ſeht verköhrte Mittel bedacht; diefen muthmaßlichen Uebeln entge- 
gen zu wirken. 
(Bortfegung folgt.) 


*) Die Urroba zu 52 Pfand im Werthe von 15.000 — die 
Erupade zu ı f. 173 er. 





Verbandländen der englifhen getehrten“ 
" Befellfbaften. 
In einer der letzten Eiyungen der toniglich⸗ geographiſchen Gefeufhaft 


zu London lad Kapitän Hersburgh Bemerfungen über die Beograpbie 
der malbivifgen Inſeln und Kapltaͤn 3. Alexander einen Berigt über eine 
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dition den Eſſequlbo und Maffarıny aufwaͤrtẽ. Eudlich wurde auch 
— Brief —— Dupont britiſchen Konſuls in Tripoll, vorge⸗ 
tefen. — Kapitaͤn Kordburgb bemeret über die maldiviſchen Juftin, es fey 
mertwürbig, daß biejelden, obgleich fehr nahe an den Hüften von Malabar 
und Eenton gelegen und in beftindigen Wertehre mit verfpiebenen Puntten 
von beiben, dich noch fo wenig gefammt find. Die waldivlſchen Juſeln ber 
ſteben aus einer langen Fette niedriger Juſeln von 466 Mellen Länge, 
aber nicht Über vierzig Meilen Breite, und find im freiörunde Gruppen 
vertbeilt, welde Lagunta enthalten, und unter ſich durch „Atols — wie 
man fie nennt — ober Rorallenriffe verbunden find, Zwiſchen dieſen ift 
felöft dis auf zwelhundert Baden fein Grund zu finden; Inmerbalb derfeiben 
Heträgt bie Tiefe gegem dreißig Faden. Sewbbulich gebbren drei ober vier 
Inſein zu eimem Mol, aber alle ſind Flein; feine hat Über drei oder vier 
Meiten im Umfange und nit über zwdlf oder vierzehm Fuß Hbhe. Die 
Lintwoßner fin Mohammebaner, ohne Zweifel Hetömmlinge von Schiff: 
srödigen, und ieben faft nur von Kotosnuͤſſen und Zucker. — Nach Ka: 
pltän Alexanbers Bericht vereinigen fin der Eojuny und Maſſarunv mit 
dem Eſſequlbo, ungefähr hundert Meilen oberhalb feiner Mündung; am 
dern Bufammenftufe biefer drei Siroͤme hatten bie Hollaͤuber einft eine 
Hauptftabt, Diefe aber, fo wie das damals augebante Rand umher, iſt 
tängft from wieder mit Wald bededt, und die einyigen Ueberreſte. bie nech 
zu feben find, befteben hier und da aus einem marmornen Grabfleine 
oder fonft einem Gerrümmer, auf dad man flößr, wenn man bad dicht 
vermachfene Niederhelz durchbringen will. Ueber biefen Punft hinaus if 
der Eoruny unbekannt; ber Maſſarunv, an dem ſchon Kapitaͤn Ulerander 
(au vwortbeitbaft bekannt durch feine Neifen in Perfien und Im Batfan) 
eime große Strecte aufwärts gegangen war, wurde im verfloffenen Jahre 
von Herrn Huheuſe, vormald Ginbsoifizier und jegt in Georgetowm (Demer 
ara) angeftellt, zweihunbert und fünfzig Meilen aufwärts bereit. einen 
Angaben zufolge mat biefer Fluß aufaͤnglich eine febr weite Kruͤmmuug 
nad Weſten, dann wieder faſt oͤſtlich und fogar merböfttich, fo taß auf zwel 
fepe weit von einander eutlegenen Puntten feines Laufes der eine Theil 
deſſelben nicht über drei Zagrelfen vom dem andern entfernt iſt. Gine 
Menge Zufluͤſſe ergießen fi in ibn von beiden Seiten, nnd Kerr Hilbouſe 
bemerfte, bad der Fall eines ſolchen eiffhundert Fuß Höhe (wabhrſchelnlich 
ein Febler im Manufripn und der eines andern fuͤnfhundert Fuß betrage. 
Der Eandflein auf beiden Ufern glänzt von eingemifchten Gtimmer, was 
Sir Walter Nattigh verantaßte, dieſer Gegend den Namen „Ei Dorado“ 
Beiqulegen. — Herr Dupuis bedauert in feinem Schreiben, daß durch bie 
Berwirrung Im Iunern bes Landes alle feine Hoffnungen auf nähere Made 
richien aus dem Janern von Euban, two er Agenten habe, vereitelt worbem 
feyen. Der Dey vom Trixoll babe uͤrrigens den Eutſchluß gefaßt, ımit 
einer anſehnlichen Macht auszuziehen umd das Rand zu fänbern, und dem 
fon feit einem Jahre rädfländigen Trisut einzutreisen. Von dem alle 
then Erfolge diefer Unternehmung erwartet Herr Dupuis auch die Mög: 
tigkeit, feine Verbindungen mieber anfnüpfen zu Fünnen. 
In der töniglipsafiatifchen Geſellſchaft wurden vorgelegt: von Kapitän 
Tod eingefenbet, eim Pruchftä einer ſebr alten Inforift auf Stein, aus 
dem Tempel von Baraui im Upermal ober den Hochlauden vom Mewar; er 
ſcheint Heftimmt geweſen zu feyn, bie Wiedererbauung einiger Tempel 
burch einen’ frommen Abnig, ber zu biefem Zwecke jeine Kriegsbeute ver: 
wendete, im Andenten zu erbalten. Die Jabrözabt ſcheint auf 925 nach 
Edriſtus gu weifen. — Dberft Eorebrock ſeudete dad Modell von dem Pa: 
lantin und dem Gefolge eines Adikars von Ceylon, und Modelle von eimunds 
zwangig Eingebornen biefer Juſel, von verfeplebenen Raften und Glaubents 
setenntniffen ein; biefe Modelle waren aus Holz gefchmigt und ſchoͤn ges 
malt. — Ferner erhielt die Gefeffgaft von Dr. Mil ein Wert: „ Ehrifta 
Sangits‘ genannt, die Lebens: und Reidensgefhichte Chriſti im Ganstrits 
verfen, — Won dem verftorbenen Doftor Wbire wurde ein Bericht über 
den Jahrmartt bei ben beißen Quellen, in ber Naͤhe von Gurat, vorgelefen. 
Diefe heißen Quellen Liegen ungefähr fünfgig (engl.) Meiten SD von 
@utat, und werden jährlich am Vollmonde bes Ebitra, der im Jahre 1310 
den 49 Aprit war, beſucht. Um biefe Zeit it die Temperatur bes Waſſers. 
nad) Berſicherung der Brabminen, wunderbarlich gemildert, um bie. frommen 
Gläubigen ihres beillgen und reinigenben Einfluſſes durch Bäber ıbeilbaftio 
werben zu laſſet. Mau verehrt biefe Quellen imäbefendere au, weil man 
ihren Urfprung dem Rama zuſchreibt, ber fic auf der Verfolgung feines 


“ 


Meibes Eita, in Ermanglung bed heilige Gangeswaſſers, zu religidfen 
Gebrauche ſqquf. Die Temperatur diefer Quellen wechfelt von 111° Fahr. 
In ber einen bis zu 420° im ber andern. — Der Geſellſchaft wurde auch 
ein von Kapitän Tod eingefenbetes iudiſches Gemaͤlde vorgelegt, welches das 
„Durbar‘ ober Rever eined Mabrattenfürften, bed Danlut Nao Seindia, dar⸗ 


Nlelte; außerdem auch Porträte von ihm und feinen angefebenften Haupte 


lingen. — Der Kapitän bes bombavſchen Heeres, Herr W. H. Eufes, 
fendere eine Beſchrelbung bes wilden Hundes in ben weſtlichen Ghants ein. 
Diefes Thier wird von den Eingebornen „Kolfum‘ gewanst; es gebbrt zu 
ben Mammalia, Orbnung Carnivora, Gattung Digitigrada, Geflecht 
Canis, und wird von Rapitäin Sytes ald eine noch nicht beichriebene Was 
rietät betracptet. Jäger eriegten das Thier, von bem ber Kapitän bie Bes 


ſchreibung entwarf, auf einem Zuge burd einen Dſchungel, too fie auf eine 


Heerde folger wilden Hunde ſtießen. Ein Kolſun war fo voll geſteſſen, 
bad er ulcht entfliehen fonmte, und wurde mit einem Prügel — 


— 


Die Farbe des Thiers iſt lichtbrauuz der Schweif iſt buſcig. am dee” 
Durzel mit rothen und am ber Spige mit ſchwarzen Haaren. Er migt 


atzehn Zelle In der Kbbe und von ber Naſe bis zur Epiye des Schweifes 
drei Zuß acht und einen Wiertelszoll. Die Cingesornen der Ghauts er: 
zaͤhlen, daß bdiefe wilden Hunde heerbenmweife jagen und fogar den Könige: 
tiger angreifen. Im Rampfe mit diefem Thiere, wie die Hindu wiſſen 
wollen, fucpen fie ihre Äberlegenen Gegner auf biefelse hinterliftige Art zu 
Blenden, bie Reiuete Fuchs in feinem Ztveifampfe mit dem Wolfe fo 
gejcglet und gläclig) anzuwen den weiß. , 


Die Infel Afcenfion im Jabre:1351. 
(Aus Bennets Tagbuch) 


Mit Tageſsanbruch des 20 Februars erblidte man die Infer Afcenfion 
In einer Entfernung von vier Eremeilen; fie bet einen fehr dden Anbtic, 
Eine Menge UAlbatroß, Meerſchwalben, Seeſtbrche und tropifge Bögel 
f[gwärmnten um das Schiff. Das Geftabe beftand aus nactten Helfen, auf 
denen nirgends bie leiſeſte Spur von Grün zu erfoäben war. Wis fi 
aber ter Berg nach und nad erbob, wechſelten die madten Felſenmaſſen 
mir grünen Abhaͤngen; bie rotbe vulkaniſche Aſche blieb aber ftets vorberr⸗ 
faend, und einzelne Hoͤhen ſchienen gany darans zu befteben. Gegen 
Mittag waren wir der Miederlafjung auf der norbwefktien Seite ber Infel 
gegenüber, two mehrere niedliche Haͤuſer ber dden Randfaft einige Ab⸗ 
wechslung leben. Ein Transportigiff, das gerade mir Bebendämitteln ans 


gelangt war, lag auf ber Rhede vor Anter; ein Boot Fam von der Mieder⸗ 


laſſung beräßer und ließ im einem Bude den Namen des Schiffes u. dal. 
anfjeihmen, Ich begleitete es yu einem Beſuche ans Ufer zuräd, Die 
Laudung ift wegen ber Gohen Brandung manchmal gefährlich; diesmal aber 
ging fie glädtic vom flatten, Ein Föntiner Landwind fühlte bie Luft, 
deren Hitze außerdem burch bie von dem Sand und ber Lava zurücprallenden 
Eonnenftrablen unerträglich getwefen fegn müßte. Die Wohngebäude der 
Garnifen, Vorrathsbaͤuſer u. ſ. w. waren ſehr nlebdlich und erft vor Kurzem 
vollendet worben; viele andere Haͤuſer waren noch im Baue begriffen. 
Die Juſel ift jeyt auf allen yugänglichen Puntten befeſtigt; da es deren aber 
ute fehr wenige gibt, fo reichten einige Batterien ’bayu Gin, Die Niebers 
laſſuug beſteht and Mirrimefolbaten und Marindartillerie, umgefäte vier: 


hundert Koͤpfe ftarf, unter dem Befehle eines Kapitaͤus Bates, Die an⸗ 


bern Privarfente find Maurer, Zimmerleute, Gteinbreger u. f. w.. Die 
Infel bat eine große Wichtigtelt für Me englifte Schifffahrt, da fie ben 


von Dftindlen beimtehrenten Schiffen gerade auf dem Wege liegt und im | 


Kriegezelten feindfigen Kreuzern zu einem Cammelplage gebient babem 


tönnte, 
Man belehrte mich, daß in einer Tiefe von gwei Fuß unter ber Lava 
treffliche Dammerde zu finden fen 


Der Anbau von Gewaͤchſen beſchraͤuct 


fin) indeß mod auf dem Umfreis des grünen Berges; da aber die Befeflir . 


gungsarbeiten und Wobngebäute jest vollendet find, fo wird mat bem 
Anbaue vow Pflanzen größere Sorgfalt fpenfen. Das Ufer, von dem ich 
Anfangs glaubte, daß ed and’ Sand beſtehe, war, wie ich fand, mir 
fehr feinen Trämmern von Muſcheln bedecit, bie fi an manden Orten 
zu einer dichten Maſſe aufammengefägt batten. Diefe Stuͤcte bilden mehrere 
Schichten, im deren jeder bie Grbbe der zerbrochenen Muſcheln verfgieben 
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iftz; man bebient fich ihrer zu Grabfleinen und Thuͤrſchwellen; auch yers 
fplägt man fie and brennt daran Kalt. Aus dem Pflangenreihe war bier 
nichts als die Euphorbla zu ſehen, bie in Meinem Buͤſchein auf ben Lava⸗ 
trämmiern vertheitt eben in Blüte fand, Diefe einfache Pflanze gewann 
in einer fo bürftigen Umgebung In ben Augen des Wandertrs einen hoben 
Werth. Es gilt auf ber Juſel brei Echmetterlingdarten von fehe ſchoͤnen 


Eine wichtige Erwerbung bat bie Juſel in einem guten Waffervorrathe 
Man ſchlug in einem ber Berge eim und gewann täglich wiele 
fferd. Die einzige Unbequemlichfeit beſtand barin, 

Bäffern auf Karren im die Micberlaffung berabs 
aber find aus England eiferne Röhren ats 
gelangt, dur bie man bad Waſſer bis zur Werft herableiten und vom 


von zwei bis achthundert Pfunden Gewicht; man verkaufte fie um vierzig 
Schitlinge das Stuͤct. Wir wurben vom ben Offizieren hoͤfllch eingeladen 
amd theilten Ihe Dittagdmahl. Auf einem Orte der Infel, „ber Jahrmarft” 
genannt, fammeln fig die Meerſchwalben und andere Wafferodgel in zahl⸗ 
loſen Shwirmen; bie Eier ber Meerſchwalben, bie von fhmupigs weißer 
Farbe mit duntelrothen Flegen umd von ber Größe ber Skräheneler find, 
werben zu gewiffen Yalresgelten tauſendweiſe geſammelt; wir fanden fie von 
andgezelhnet gutem Gefmarte. Es twurbe bunfel, ehe wir und wieder 
nach dem Schiffet auf ben Weg machten. Die hohe Brandung machte bie 
Einſchiffung fehr gefährtih, und ein Matrofe, der eim wenig betrunten 
war, fiel ind Meer, wurde von ber Brandung und bem Wogenwirbel vers 
fhlungen und kam nicht mehr zum Vorſcheine. Unſtr Boot fam Imbe 
gläctih an dad Schiff zurä, 

Ruhr iſt die eingige Kranfheit, welche auf ber Juſel herrſcht; Abrigens 
wird ns Ellaud als geſund betrachtet, Die Temperatur ber Luſt iſt anges 
nehm und fteigt Im Schatten felten höher als 85 Grabe F., da ber ſtete 
Laubwind fie liestich ählt, Kauffahrteiſchiffe, denen bie Lebensmittel aus⸗ 
gegangen find, Fünnen auf ber Inſel frifye einnehmen, ohne dafür mehr 
als ben Frachtlohn von England uͤber ben gewoͤhnlichen Dreis bezahlen zu 
bürfen. 





Vermiſchte Nachrichten. 


„Ich habe anf meiner Reiſe, ſchreibt ein reiſender Frauzoſe aus 
Nordamerita, eine Strede von 220 bald finfaufs bald abträrts, 
bald auf Eiftubafmen, Handien und fothigen Straßen, benen in Frantreich 
Ami, surädgelegt; ip befand mic im Geſellſchaft von Männern jedes 
Standes, unter. Bramen und Rindern, wie fie fich in den utſchen und auf 
den Dampfbooten, bie mit dem Setbs bed Donners unb ber Gewalt des 
Bliges vorwärts treiben, yufammenfinden; denn man muß wiſſeu, bafı 
ed ber Zwect ber ameritanifpen Reifenden iſt, ſchuell an ben Dre ihrer 
Beftimmung zu fommen, ohne Bejgiwerden und Umfäge in Auſchlag zu 
bringen. Ich babe Hubfon, Troja, Utita, Rom, Syratus, Merito, 
Washington, Polawath, Wilna, Karthago, Turin, Leyden gefehen, ob: 
wohl ih bie Graͤnzen bes Staates New-Vort nicht Überfchritten habe, 
Aber biefe Rente haben bie Diane die berähmteften Namen den gerinaften 
Gegenftänden beizulegen; ein elendes von Roth und Mordflen umgebenes 
Meſt, und wenigftens im biefer Sinficht der ewigen Stadt dbnliy, nennen 
fie Rom, Ein altes Pferd heißt Bäder, ein Stier Eonftantin, und 
eine dide Schentinagb Eornelia, die Mutter ber Brachen; bie Barte eines 
Krämers prangt mit bem mitttärkfchen Namen ‚ eine Kaverme 
trägt den Lafayettes. Politihe Bemertungen, bie es dem erfien Beften bes 
Uebt einem Journal einzufenden, find fehe beſcheiben „Kactus oder Macs 
chladel⸗ unterzeichnet, und ber gewiffenbafte Redakteur ermangelt nicht ben 
ihm franco, eingefendeten Artitel unter bem Namen Tacitus oder Macchlavel 
abdructen zu laſſen. 

‚Bon New⸗Vort nach Albany rechnet man 450 (engl.) Meilen; ein 
Dampfsoor macht dieſe Falnt im 10 Stunden, fünf Lienes in ber Stunde, 
eine Leue in 412 Minuten; dieß iſt das Marimum der Geſchwindigteit 
biefer Urt von Fahrzeugen. Die Dampfmaftinen verbrauchen eine unges 
heure Dienge Holy. wozu man vorzugeroeife harzige und leichte Gattungen 
wählt, Me man den Kohlen vorgieht, weil die Flamme, die fie geben, zu 


Entwidlung des Dampfes nötbig ift. Im Philadelphia fängt man an fig 
des Authracits (Robienblende) zu bedienen; um von diefem eine Flamme 
au erhalten, 1äßt man Dampf im bew Ofen fireigien, der, indem er fig 
zerſeyt, bie Flamme erzeugt. 

„Erplofionen von Dampfteffeiu find im Oſten ſehr felten, auf Dem 
Mirifipt dagegen ſehr haͤufig. Solche Unfdue haben,.. feit biefe neue 
Saifffahrt eingeführt wurde, mem als 1000 Perfonen bas Lehen gefoftet. 
Das ſchouſte Dampffchiff der Vereinigten Staaten umd folglich) Im der ganzen 
Welt befindet fi zu Montreal, und führt den Namen John Bull. Cs 
bat eine Maſchineutraft von 250 Pferden; fein Inmerer Ban ift bewun 
bernswärbig; jede Familie ann ein elgenes Zimmer bewohnen. Das finb 
für euch Parifer Wunberbinge, doch Ufes ift nichts gegen bie Cifenbafmer, 
Man ſpricht auch in gan Amerika von Nichts als vom Anlegen von rail- 
roads. Ein von Pferden gezogenes Boot legt auf einem Samal 4 Biß 5 
Meilen in ber Stunde zuräd, ein Dampfboot 45 Meilen; aber auf ber 
Eifenbahn von Albany fährt man 16 Meilen im einer halten Stunbe (Keis 
mahe 14 Stunden in einer), ' Diefe Erfindung bildet einen neuen Abſchnitt 
im ber Seſchichte ber Eivilifatien. Bei ber inbuftriellen Wuth, die bie Amer 
ritaner befeelt, werben Ihre Urwaͤlder binnen zehn Fahren einen aberraſchen⸗ 
den Anblick bieten, Sie benuͤtzen biefe Waldungen indem fie fie ausroben, 
und am Ihrer Stelle wird man überall ruſſiſche Rutſchberge ſehen, ruſſiſch 
jedog mur, was bie Seſchwindigkeit betrifft, denn Freiheit wirb auf ihrem 
Gipfel wie an Ihrem Fuß ſeyn.“ 

* 


Kerr Jacquemont bat bei Uebergaug uͤber den Indus, Dant dem 
Schut des Mahrattenſchah des Diſtritts, gidctlich bewertfteligt. Das Kaſche⸗ 
mirthal ſcheint den jungen fransbiifgen Reiſenden beſenders anzuzieben; er 
bat feinen Wohnfig im einem herrlichen Gartenpasilion aufgeſchiagen, ber 
die Ausſicht nah ben Ufern eines Feimen Gert, ber Mofchee Soleiman 
gegenüber, bat, Won biefem maleriſchen Aufenthalt, aus hat er ſich vorge: 
nommen, bie verfgiebenen Gegenden bes Thals mit Bequemichteit yu 
beſuchen. Selme Reife war indep nicht ohne Unfälle; als er in die Miähe 
von Penſchab kam, ließ ber Killadar Nezal Eing ihn aebſt feiner Begleitung 
gefangen nehmen, Indem, er eine Menge fehr weitlaͤufiger lagen gegen 
ihn erhob. Kerr Jaequemont bewies viele Fefligfeit und drohte dem Rils 
labar mit dem ganzen Zom des Mahrattenfhah, wenn er darauf beftehen 
wuͤrde, ihn gefangen zu halten, Mam ließ endlich dem Reifenden reicher 
108, jedoch nicht ohme ihm vorher um 500 Rupien leichter gemacht zu haben, 


Der blinde Reifende Herr Holman ift gegen Ende des vergangenen 
Sommers zu Sydneh in Neu⸗Sad⸗-Walets angefommen. Zu biefer Zeir 
befanden ſich die Straßen von Sydney im fo ſchlechtem Zuftand, daß bie Eins 
wohner ſich ber Stelzen bedienen mußten, um ben Gonvermeur zu empfans 
sen, Man hatte in diefer Kolonie Machricht von der Berfegung der Bes 
wohner der Infel Pitcairn, 96 an ber Zahl nach Taheitiz ben Zeitungen 
von Sopbney zufolge waren fie durch „ben Kometen,” ein englifches Kriegk⸗ 
ſchiff dorthin gebracht worden, Sie ſchienen mit ihrem neuen Aufenthalt, 
der audgelaffenen Lebensart feiner Beroohner wegen, nicht fehr zufrieden. 


Herr Eduard be Eabaroine, der drei Sabre auf einer wiſſenſchaft⸗ 
pen Sendung tm Oriente zugebracht hatte, ift gegenwärtig in Paris 
angetommen, nachdem er Griechenland durchwandert und deu Mil aufwärts 
bis zum fünften Rataraft gefommen war. Auch Gyrien und Kleinaſten 
bat er beſucht und wird in Kurzem einen Bericht über feine Reife befaunt 
machen. Unter andern Merfwärbigteiten, bie er von feinen langen und 
gefährlichen Wanderungen yurkbringt, befinden ſich ungefähe 150 goldene 
Möngen, die zum Theil bie durch ben Diebſtahl im ber koͤnigl. Bibliorher 
verurfachte Rüde ausfüllen werben. 


te 

In einer der letzten Verfammiungen der politifeyen Union von Bir? 
mingham wurde eine von vierzigtanfenb Freunden und Mitgliebern ber Unirn 
unterzeichnete Ertlaͤrung üserreiht, worin die vollfommene Biligung auer 
Schritte des Vorftandes umd bie Zufage aller mögligen Unterftägung außs 
geſprochen wurde. 


Berantwertucher Rebatteur Dr. Lautenbache r. 


Maͤnchen, Im der Literariſch⸗Artiſtiſchen Auſtalt der J. ©. Cotta'ſchen Suchbandlung 


Das Ausland 





.. 


Sin Tagblaut 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





15 März 1832. 





Die Mohammedaner in Jndien, 


41. Der Sihnanat. 


Der Sitnanah befteht aus einem ziemlich großen Viereck, von 
Dem drei Seiten Wohngebaͤude und bie vierte Kuͤche, Wirthſchafte⸗ 
gebände und Numpellammern bilden, und im ihrer Mitte einen Hof: 
raum einfhliehen. Vom Hofe aus führen zu den Wohngebäuden 
einige Stufen. Die Vorderfeite des Gebäudes, bas bloß aus Einem 
GSeſchoße beſteht, wird von einer Reihe von Säulen gebildet; bas 
Dad ijt platt; die Seitenwände und Ruͤckſeiten des Hauſes haben 
Keine Feufter, und auch nicht bie Lleinfte Oeffnung, durch melde friſche 
Luft einzudringen vermöchte, Dos Tageslicht fällt nur vonjder Worber: 
fette durch ten Hof herein, da die Seiten: und Hintergebände ei: 
gentlih nur hohe Mauern find. Der innere Raum iſt in lange 
Säle abgetheilt,, bie in Meine Zimmer ober bunfle Erker ausgeben, 
Deren man ſich bedient, um darin Mundvorrätbe und Koftbarkeiten 
aufzubewahren, Un diefen Seltengemäcdern befinden ſich auch Täl: 
zen, die einyigen, bie ich im dem Sihnanah oder Mahul gefchen 
babe. Der Fußboden beitcht aus geichlagener Erde, Steinen oder 
Ziegeln; Dielen find noch micht im Gebrauche. Da in Saͤlen we: 
der Thuͤren noch Fenfter find, und man fie doch warm umb abge: 
fperrt erhalten wid; fo bedient man fich ſtatt ihrer did mattirter 
Vorhaͤnge, bie gerade den Raum zwiſchen zwei Säulen audfülen- 
In einigen Sihnanabs find die Säle durch zwei Meihen Säulen ge: 
fchieden, und au jeder von beiden folde wattirte Vorhänge, fo baf 
Hieraus zwei abgefonderte Gemacher entjichen, welche zum vorlom: 
menden Schrauche von Nutzen, and aud wärmer find; ba mo bie 
Dienfiboten und Sllaven fehe zahlreich find, fheint diefe Einrichtung 
vorzüglich zwed dien lich. Der Fußboden der Säle ift mit dem im 
Rande übliben Matten aus Dattelblättern belegt, über welche bide 
‚banmmollene Teppiche, blau und weiß geitreift, oder mit blauen 
Echattirungen burdwebt — eines der beiten Fabrikate der obern Pro: 
vinzen von Indien — amdgebreitet werben; biefe find wieder mit 
weißen Kalitoterpichen bedeet, auf denen die Frauen ihren Sitz zu 
nehmen pflegen, Die Betten der Familien bleiben während dee 
Tages an ber hinterm Eeite des Saaled neben einander aufgeſtellt, 
und werden mit @inbruch ber Nacht von bort am eine beliebige Stelle 
geſchafft, zuweilen fogar in den Hof hinaus, um der friſchen Luft 
zu geniefen. Die Geftelle derfelben find nah einerlei Muſter ver: 
fertigt und nur nach der Größe und Beſchaffenheit verfchleden; [fie 


erheben ſich ungefähr eine halte Ele ber den Fußboden; die Stol, 


len find, unten rund und breit, lanfen aber, mo fie an die Bett: 
flätte rühren, fchmäler zu. Letztere ift mit bien baummollenen 
Bändern, bie würflicht und beſonders dazu gemebt find, uͤberſpannt, 
daher das Lager weich und elaftifh, und fehr gut darauf zu ruhen 
it. Die Füße dieſer Betten find zumeilen von Geld, aud son ver: 
geldetem oder reinem Silber; manchmal von feinem Holz mit ein: 
gelegter Arbeit. Bei den niedern [Ständen find fie aus gewoͤhnlichem 
demalten und überfirniftem Holze. Die Bettflätten der Dienſtbo— 
ten find auf gemeinem Holze ohne Verzierungen, und die Bänder, 
auf dem die Vetten liegen, aus Kofusnnffafern, Die Berten aller 
Vollsklaſſen find fo beitellt: Matragen haben fie felten, ftatt ber: 
felben wird ein weißes Polſter auf die Bänder gelegt, darüber ein 
Bettuch aus Kalifo, das an den vier Ecken bed Geſtelles mit Schnil: 
ren und Quaſten befeftigt wird. Als Kopfpoliter bedient men ich 
einiger flachen Kiffen aus feſtgeſtampfter Baumwolle. Cine Ueber: 
decke aus Neſſeltuch und im Winter eine dickgeſteppte Dede; für 
ben Winter iſt dieß Alles, was man bier zu Lande beim Schlafen zur 
Bequemlichkeit braucht. Befondere Nachtgewaͤnder find unbelannt; 
eine Frau trägt denfelben Anzug, der fie bei Tage ſchmückt, auch 
bie Naht über, bis ein Wechſel der Aleidung möthig wird, In 
biefer Beziehung berrihen unter den höchften wie unter den niedrige 
ften Ständen der Veroͤllerung einerlei Gewohnheiten; die Wohlha⸗ 
benden fhlagen auch wohl in der Nacht einen Kafpemirfhaml um, 
wen ed anders fo kalt ift, daß man ihn tragen klaun. Die Arm: 
fien Laudleute Heiden fih in wollene Zeuge, meiſt von ſchwarzer 
Farbe; aus Mangel beiferer Kleidungsftäde tragen fie dieſelben den 
Winter über Tag und Nacht, ohne zu wechſeln. 


Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Bortfegung.) 


Indes nähert fi der Augenblit, wo die Staatsſchuld bezahlt 
fen wird, und wo ſich dann wahrſcheinlich die Einnahmen aus 
den Einfuhrgefaͤllen durch Zulaffung mehrerer Artitel, wie Thee, 
Kaffee, trocene Früchte und ſelbſt Gegenftände, bie nicht aus ben 
inlänbifchen Fabrifen hervorgegangen find, unter ſehr gelinben oder 
gar feinen Auflagen, vermindern merben, Das Land befchäftigt 
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ſich erniibaft mit dieſer Maßregel, denn es liegt nicht in der Na: 
tur feiner Inſtitutienen, lange Zeit Auflagen zu erheben, für die 
fid feine genügende Mecrfertigung anführen life. So lange noch 
Schulden zu bezablen waren, muste dieſe Quelle der Einkünfte ge: 
duldet werden; cllein ſobald jene vollends getilgt fern werden, mird 
man auch, mit vorbehaltlichem Schutze der imländiihen Mrauufal: 
turen, alabald zur Grleibterung des Verlehres fehreiten. 

Es gibt neh eine andere Art von Cinkinften, Die zwar an 
fib nur mittelmäßig iind, aber boch ten neunten Theil der Staatd: 
ausgeben der Unien, mit Ausnahme der Zurüchzahlung der Staatd: 
ſchuld, decken — ich meine die Verkäufe der Ländereien. Eich die 
jen Verkinfen miderfeßen, mürde eben fo viel ſeyn, als der Vers 
beſſerung des Landes entgegen zu handeln, nnd es fit fehr Mar, 
das fie eintraͤglich ſeyn mäfen, allein man kann fie nicht zu den 
Auflagen zäblen, da Derjenige, ber fie bezahlt, dafür einen @rund: 
beſitz erwirkt. Zu Mefer Summe muß man auch neh andere Ein: 
Künste aus verſchiedenen Urten des Eigenthumes zählen. Fat ein 
Fuͤnſundzwanziatbeil ber laufenden Ausgabe wird durch die Diribden: 
den der Bant gededt. 

Wenn der Leſer atıf die voraudermähnten Umftände zuroͤdbli⸗ 
den will, fo wirb er bemerken, daß biefe Details zur Beleuchtung 
des Gegenſtaudes notbwendig waren, und ich fühle mich geneigt zu 
glauben, dab dus Seſetz, weldes Denen, melde die Waffen in der 
- Mevolution getragen baben, eine Penſion zuerkennt, größtentbeils 
in bem Ueberſchuß der Cinnahmen tiber bie Audgaben feinen 
Grund hatte. 

Es befteten eher auch neh einige andere Umftänte, bie auf 
gleite Meife mit den eigenthämlichen Verhältniffen der Vereinigten 
Staaten im Sufammenbange fteben, und hier berührt werden mif: 
fen. Die Poft beforgt die Trandperfe zu einer Zare, wie fie in 
Europa nicht befannt iſt, und in mehreren Fällen fogar umfonit *) 
— in einem Lande, deifen Oterflaͤche der von Frankreich, der bei: 
den Helbinſeln, Deutſchlands, Oeſterreichs und ber europälfchen 
Zürfei gleihtemmt, cotgleich fie biebei nur ven einer Berdlferung 
unterhüst wird, bie nugefähr der von Prenfen gleitfemmt, und 
obgleih fie durch bie Verſendung von Taufenden ber Journale, 
buchſtaͤblich genommen, überlaben ift. Cin Brief durchläuft eine 
Entfernung, die fo groß ift mie bie von Neapel nah St. Peters⸗ 
"arg um 26 Sous; ein Journal, von doppelt fo großem Formate 
als eine Parifer Zeitung, um meniger ald 2 Sous, und Dieß in ei: 
nem Lande, wo mehrere Straßen neu bergeftelt merden müſſen, 
und die Arbeit theuer ift. Zu bemerfen ift auch noch, baf die Ber: 
einigten Staaten dreitaufend Meilen atlantiihed Merreiufer und 
faft eben fo viel Ufer an den Seen baben, unb auf ber ganzen 
Ausdehnung des erfteren, und an einem großen Theil der letztern 
erleuchtete Wachhaͤuſer, Leuchtthurme, Wäcter halten, Safen: 
tämme bauen, und für die Sicherheit der Schifffahrt noch andere 
Vorſichts maßregeln treffen muͤſſen. Alle diefe Ausgaben, fo mie 
bie Eubffriptionen, um Verbefferungen von nationalem Nuben 
aufzumuntern, find gleichfalls auf Dad Budget übertragen. 

Bevor ih in meinen Erörterungen weiter gebe, fen ed mir 





) Es giet mehr ald 8000 Poflmeifter, ven benen —— tab Pribi⸗ 
leglum ber Peſtfreiheit genleßt. Unm. d. ©. 


erlaubt, folgende Stelle and ber Revue Vritaunigue anzufuͤhren, 
und daran meine Bemerkungen angufnüpfen, 

„Man mird chne Zmeifel nicht ermangeln, über das mäßige 
Budget der Vereinigten Staaten in Bewunderung autzubreben, und 
damit bie enormen Babgetd ber europäliben Staaten in Vergleid 
zu ſtellen. Man wird das Glück der norbamerilaniiten Staaten 
beneiden, Die auf eine von der Steuererbebung ber europäiichen 
Reiche ganz verſchiedene Weile, gleibfam nur eine Urt von Einnah— 
men — bie Douanengebühren — kennen. Man wird berechnen, 
daß das Budget von Franfreih, auch wenn das Heer auf den Hei: 
nen Friedensfuß zuruͤkgefuͤhrt wuͤrde, dech noch nabe an eine Mil: 
liarde in Auſpruch nimmt; woraus bervorgeben würde, das ir 
Frantreih die Abgaben fiir jedes Individuum im Durchſchnitt 51 
Er. betragen, während fie in den Vereinigten Staaten nur 13 Fr. 
aue macken. Allein Dieß beruht auf einer reinen Taͤuſchung. Mar 
erwägt nicht, bad die 21 Staaten, welde bie amerifanifhe Umior 
bilden, eine Provinzen oder Departements, ſondern mmabhänzige 
Staaten find, von benen jeder fein eigenes Budget, wie feine ei 
gene Merfaflung bat. Um daber die öffentliben Ausgaben ber Ver: 
einigten Staaten zu lennen, iſt es nothwendig bie einzelnen Bub- 
gets der verfchiedenen Staaten zu dem Bundesbudget zu abdirem, 
das aus den gemeinfchaftlihen Beitraͤzen gebilder wird. Mar 
müßte auch biezu noch in Rechnung bringen, die Ausgaben ber 
verihiedenen Graffhaften , bie weder auf dem Bundesbudget ned 
auf dem Budget der einzelnen Starten vorfommen. Fügen wir 
noch binzu, daß auf keiner von unfrm Etrafen Weggeld genom: 
wien wird, und daß bie Unterhaltung berfeiben dem Staates 
budget zufonmmt, während in den Vereinigten Staaten eine Menge 
Straßen befichen, an deren Schlagbäumen man Weggeld bezahlen 
mus, Man müßte alfo and den Ertrag diefer Meggelder, menn er 
zu ermitteln wäre, gleichfalss ben uͤbrigen öffentlichen Ausgaben bei: 
zaͤhlen. Bevor wir zur Grörterung ber einzelnen Staatenbudgets 
übergeben, mollen wir bier einige Betrachtungen über das Buudes 
budget nieberlegen, woraus ſich ergeben wird, daß die Befoldunsen, 
die es bezahlt, meit entfernt mit Oekonemie regulirt zu fern, fait 
immer höher kommen, als die analogen Funktionen in Franfeic. 

„Die Staatsgefelfchaften die fih in Europa auf neuen Grunb: 
lagen errichteten, haben ed zur Erhaltung ihrer Ruhe Ale für un: 
erläßlich gehalten, an die Spige der foylalen Hierardie einen Ki: 
nig zu ſtellen; fie mußten fi zugleich entfchließen, einen ziemlich 
ftarten Aufwandzgu machen, um die mit ber Erblichleit der hoͤchſten 
Matt befleidete Familie mit dem nothwendigen Glanze zu umge 
ben. Der amerifaniihe Geiſt, der auf einem unermeßlichen Gr: 
biete Maum genug für Wirtſamkeit und Thatentrieb fand, ſchien 
bis jegt dieſes Verhaͤltniß nicht zu bedürfen, um von innern Wer: 
wirrungen umgeflört zu bleiben; er hatte die Scheidemände der Ur: 
wälder niedergumerfen, milde Stämme zu umterjogen, unermeßliche 
zahlloſe Länderftreten zu Bultiviren. Keine Ausgabe, die uniren 
Civilliſten entfpricht, erſcheint daher auf ihrem Budget, obglei® 
dem Namen nah darauf eine ſolche vorfommt, die aber eigentlib zu 
einem andern Zweck beitimmt it. Wie gelagt, die Bereinigten 
Staaten lennen keinen konſtitutienellen König, von dem Leim Alt 
wirkende Kraft erhält, menn er nicht von einem verantwortlichen 
Minifter Tontrafignirt it; der Vräfident der Vereinigten Staaten 
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findet daber in Franfreih feine Analogie nur im Yräfidenten des 
Konſeils, der gleich ibm an ber Spike der Gefhäfte ſteht. eine 
Defeltung befieht im 25,000 Dollars (152,500 Fr.), die des Präfl: 
derten vom Kenſeil in Franfreih ift auf dem Etaatsbudget mit 
430,000 Er. beftimmt. Der Präfident der Vereinigten Etaaten 
bemohrit außerdem einen präctigen Palaft in Wafhingten und ein 
Laudhaus in der Nachbarſchaft diefer Stadt. Deſſen ungeachtet 
fteint feine Veſoldung nicht zur Dedung der mit feiner Stelle 
verbundenen Ausgaben binzureiben. Gin fehr koftfpieliges Herlom⸗ 
men verbindet ihm unter Anderm mährend der Situng des Kon: 
greſſes möchentlich zwei große Gajtmähler zu geben, bie weit ent: 
feirnt find, fib durch jene Einfachheit auszuzeichnen, die wir und 
mit den republifanifcben Eitten vereint zu denken pflegen. Diele 
Gajtmäbler und anderer Aufwand, den feine Mürbe ibm auferlegt, 
baten dad Vermögen mehrerer Männer, bie mit diefer hehen Wa: 
siftratur belleidet waren, zerrüttet, Herr Jefferion ond Herr Mon: 
roe find fat infolvent geſtorben.“ 
Es mögen zur Beleuchtung biefer Angaben der Revue bri: 
tonnigue folgende Bemerkungen dienen. Allerdings Tann nicht 
s ı werden, daß in ben Vereinigten Staaten eine beppelte 
Megierungsſorm beftebt, und Männer, die mit dem Getriebe biefer 
Staatsverfaſſung belannt find, mollen behaupten, daß die Einrich⸗ 
tung von grofer Wichtigkeit fir die Ruhe und zunehmende Wohlfahrt 
des Landes ſey. Es iſt mir ‚nicht möglich, auf eine genaue Zer⸗ 
gliederung der Geſetze und Ausgaben der vierundsmwanzig einzelnen 
Staaten einzugeben; felbt wenn ich die nötbigen Nachweiſungen 
hiezu in Händen hätte, wuͤrde ber Verfuh mir einen Monat Zeit 
rauben und wenige Leier die Geduld haben, mir zu folgen. Ich 
muß mid daher anf allgemeine Nefultate beichränfen, wobei ich ver: 
fun will, allen Winkelzuͤgen und Ausflüchten vorzubengen. Als 
allgemeine und unmittelbar auf ben Gegenfland bezuͤgliche Bemer: 
tung muß ic zupörderft andeuten, daß die Morhmendigkeit, eine 
Megierung über ein fo ungebeured Gebiet auszuüben, der Frage 
einen ganz eigenthümlihen Charafter gibt. Die Berechnung folte 
tier mehr in Betracht des Flaͤchenraums ald der Volfszahl geftellt 
werben, weil die Organifation überal vollfändig ausgebildet ift, 
und bie Aufrebthaltung der Ordnung, die Juftizvermaltung, in 
einem folden Epitem fir hundert Milionen Seelen materiell nicht 
meht koſten wuͤrden, als fie heutzutag für vierzehn Milionen fe 
den. Kein Dienſt ift doppelt und keiner könnte daher, bei dem 
Zuftande bes Landes, ohne Nactbeil fir das Intereſſe der Bewohr 
ner aufgehoben merden. Es ift daher nötbig, dreißig Bezirksge— 
richtsböfe für eine Bevölkerung ven weniger ald 13 Millionen zu 
Halten, während im Verbältnif zur Vollszahl drei oder vier aus: 
reihen würden, menn der Flaͤcheninhalt des Landes nicht größer 
als der von Frantreih wäre. Außerdem zablen die Mereinigten 
Staaten, obgleich fienur ein folleines Heer auf den Beinen halten, den 
Dffigieren, die nöthig find, um zu Lande eine große Armee, und 
zur See eine gebieterifche Flotte zum haben, den ganzen Gold, 
Man muß noch eine in Curopa undelannte Ausgabe, — die an die 
Indianer zu entrihtenden Tribute — dinzufügen, die auf dem ame: 
ritanıfhen Budget ungefäbr den zwanzigſten Theil der gewoͤhnlichen 
Ausgaben audmasten, (Fortferung folgt) 


Journaliftit iu Brafttiien 


Man zaͤllt gegemwärtig im füblichen Amerita 135 periobiſche Blätter, 
von denen 25 in- Brafilien erſcheinen, nämtiht: 45 zu Nio be Taneire, 
5 n Babia und bie uͤbrigen zu Pernambuco, Can Paulo; Can ao de 
Ney und zu Wille ricea, — Die taͤgllch In Mio beraustommenden Biätter 
find; Imperio de Brazil, ta8 Diario de Rio de Janeiro und. das Jeurnai 
bed Commercio, der Analista, die Aurora flnminense, Me Astria und 
ber Courier du Brosil, der im franzbfifher Sprache geſchrieben ift, er: 
ſcheinen dreimal die Woche. Der Rio Herald, ein engliſches Blatt, wird 
alle acht Tage ausgegeben, Der Malaguela, das Diario dos Deputatos, 
das Disrio da Senado, der Despertador constitutional und der Censor 
brasilica erjgeinen in undeftimmter Folge; der Espelho diemantino {ft 
em Monatsjonenal und der Propngador, Zahrblcher. für Mebtsin, Zootbs 
gie and. Boranif; erfgeint alle Jahre nur ein Mat. Fuͤr das beſte Liefer 
Sonate wird ber Courier du Bresil gebalten. Das Handelsjourkat und 
das Disrio de Rio de Janeiro find auf fo ſchlechtes Papier und mir fo 
abgenuͤtzten Buchſtaden gedruckt, daß ſie kaum leſerlich find; allein dermoch 
find beide fehr geleſen; fie entbalten ſaſt nichts als Anzeigen, unb unter ber 
Rudrit: Privatanzeigen, findet man oft die feltfamften Berfanntmabungen, 
fo 5. 8. fordert man Jemand, dem’ man Bücher gelieben bat, zur Rüds 
gabe derſelben auf, twibrigenfails man feinen Mamen Öffentlich befanmt mas 
en zu wollen droht z man benachrichtigt feine Freunde, daß man fie miche 
zu Haufe getroffen und ein anberınal beſuchen werde m. ſ. w. Manchmal 
find viefe Blaͤtter mit auferordentlichen Beilagen begleltet, die Pampikete 
gegen eingeine Perfonen entbalten. Die Redatteure haden feine: andere, 
Berantwortlichteit, als die Antwort ber im ibrein Jourale angegriffenen 
Perfonen aufjunchmen. 


Sran und Algier. 
(Aus einem Schreiben im Meſſager des Thambres,) Em 


Die europaiſche Berdiferung in Algier belief fih am erflen Jauuar 
d. I. auf 5228 Perfomen, am 25 beffelden Monats war fie bereiss auf 
5300 gefliegen. Zu Oran befinden fig, die Ciritz und Muitaͤrbebderen 
mit eingerechnet, nicht Über 150 Europäer; tie Übrige Einwohnerſchaft 
beſteht aus Mauren, Zürfen ober Nrabern; ber groͤdere Theit aber "aus 
jadiſchen Famtlien, bie fedoch faft alle mittellos find, umb im! drüctenter 
Dürftigfeir leben, Indeß verbient Dran den Vorzug. Dran liegt in der 
Miıte einer tiefen Bucht, bie im Winter febr unfier ift; geam Weſten 
und Suͤden ift es von unfruchtbaren und fat unzugaͤnglichen Bergen alt= 
geſchloſſen; feine öfttipe Ranbfeite wird von Wällen gederft, bie man gegett= 
wärtig wieber derzuſſellen Befaniftigt if, Cine tiefe Schlucht tbeilt- bie 
Stadt im zwei Tpeite. Die alte Stadt befteht nur noch ans einem Truͤrn⸗ 
merbaufen, ber faſt durchaus von fübifayen Familien bewohnt wirt Auf 
beiden Eriten der Schlucht erbllett man wobl angebaute Gaͤrten, die ſammt 
einigen unerſchoͤpflichen Brummen bie Stadt in Ueberfluß mit Waſſer uhb 
Begrtabilien verfeben. Obgleich flers von Mraberm blotirt, die oft vor den 
Wien erſcheinen, lebt die Berdlterung do wie im tiefftem Frieden. Die 
Provinz Oran wird In milltaͤriſcher und fommerglener Nüdicht: von großer 
Beieutung werden; bad Junere bed Bandes bat einen fruchttaren für 
Erzeugniffe jeder Urt gerigeeten Boden. Getreide und Horanieh däßen 
diefer Drocing vom jeher eine große Wiptigfelt, und die Unterpiäge vom 
Ders und Kebir werben wegen ihrer Tiefe und Sicherheit ats die beften 
von gamy fritz betrachtet. Allein um dieje Vorsbeile zu erzielen, find 
große Worbereitungen und Dpfer nötbig.Dran’s Kandel wird nie groß 
und biähend vorrden, wenn micht eine meue Berdlterung mit Kapital unh 
Induſtrie eutſteht. Der geringe Handel, der bier: getrieben wird, ift im 
den Händen der Tuben, bie neungehu Zrnnzigtbeite ber Sevblteruug ayds 
machen. Ude Handelsverbindungen ınit dem Junern der Prowinz erſtrt⸗ 
gen ſich mit Äber eine Meile weit außerhalb der Stabtmauern, und, blen 
tonturriren üserbieh no Wigter und Gibraltar. Die Korallenfijpereis; die 
viele Jahre vermachläffigt blieb, wird jegt wieder mit großem (Erfolg beirian 
ben. Ein Garbinier verließ unldugft Oran mit Korallen von 25.000 Ör. 
an Werth; ein Ergtbnis der Fiſcherei während bes Sommers und brei 
Wintermomate. j ar 
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Vermifhte Nachrichten. 


Ueber bie timblihe Liebe der Mauren laͤßt fi, wie es ſcheint, nicht 
viel Gutes fagen. Ein portugiefifger Arzt wurbe eines Tages von einem 
jungen Mauren mit ber Bitte angegangen, er mdspte ihm ein Gift geben, 
um damit feinen Bater and ber Welt zu ſchaffen. Der gute Sohn fügte 
hinzu, er. werde ihn für biefen Dienp würbig belehnen. Der Urzt ers 
ſtarrte einen Augenbliet vor Entfegen, wie fie) deuten täßt, Über dieſen 
Untrag. Wilein er faßte fi fogleich wieder, und da ihm bie Sitten biefes 
Boltes bekannt waren, fo fragte er ben Mauren 06 er vielleicht mit feinen 
Water nicht in gutem Einverſtaͤudalſſe eve? — „Reineöwegd,’ war bie 
Antwort; „mein Water bat mir großes Bermögen erworben, mi fehr 
vortheithaft verbeirarhet und mir alle feine Güter mitgegeben. Allein er 
it gegenwärtig außer Stand zu arbeiten, denn er ift aufierorbentich alt, 
and will dennoch, wie es ſcheint, nicht ſterben,“ Der Arzt, ber die irefl: 
Uchen Gründe des guten Sohnes zu würdigen wußte, verſprach ihn, was 
er verlangte, bereitere aber irgend eine Urgmei zu, bie eher geeiguet geweſtu 
wire. ‚die Zebenatraͤfte des Greifes zu ſtaͤrten, als ibm zu iddten. Der 
Mlanre zahlte gut und sing. Nach acht Tagen kam er wieder nmb fagte, 
daß fein Water noch nicht geftorben fen, Der Arzt ſteilte fich hochlich erſtaunt 
smb’bereitete einen neuen Zranf, ben er ben Mauren mit ber Verſichernug 
zuftellte, daß er zuverlaͤſſig auf beffen Wirtung zäblen dürfe. Allein nam 
vierzehn Tagen kam ber Maure abermals zu dem Arzte und Hagte, daß 
fein Bater ſich beffer befinde als je, „Nur guten Muth,’ erwieberte ber 
Dottorz „gib Deinem Water noch diefen dritten Traut, und ia ſetze meine 
ganze Kunft zum Pfanbe, daß er feuchten fol.“ Der Maure willigte ein, 
zahite auch diefen dritten Krank, kam aber nachmals nicht wieder, Gines 
Tages begegnete Ihm der Arzt anf ber Straße und fragte ibn, wie fin das 
Mittel anlaffe? „Es flug gar nicht an,” entgeguete ber Maure traurig; 
„mein Bater ift in biefem Augenblice geflinder als je, Gott bat ihn vor 
meiner Abſſcht befhägt, und es ift jegt felm Zweifel mehr, daß ber Alte 
ein Marabut ein Heiliger) iſt.“ 

* 

Die engtifhe Reglerung bat ben Kapitin Figroy, auf dem Schiffe 
„Beagle (Stbberhund) an die fühlichen Rüften von Ehdamerifa abgeichiet, 
an: hier bie Nachforſchungen und Hufnabmen bes Rapitäns Ring zu ver: 
vollftändigen, bie legterer auf feiner muͤhſellgen Relfe an den gefahrvollen 
Küften von. Beuerland nicht vollenden fomnte, Kapitän Figroy war auf 
demſelben Schiffe, ind er jegt befebligt, bei Ieptgenannter Meile unter 
Kapitin Ring angeflelt. Wenn der „Beagle” die erwähnte Hufgabe ger 
1686 bat, iſt feine naͤchſte Beſümmung, burch ben fllllen Ozean zu geben 
und Beobachtungen Über die verſchiedenen Koralleninfeln anzuſtellen, mit 
denen das Meer in ber Naͤhe des Heauators erfünt if. Deßgleichen wird 
er. bie Auſte von Neus Süd: Wales befuchen, um einige für bie Schifffahrt 
wichtige Puntte zu beflimmen; daun foll der „Beagle“ den inbifegen Oyean 
durchſegeln und Aber das Kap der gun Hoffnung nad Euglaud zurück⸗ 
tebren:‘ Under einer Menge von Chronometern und wiſſenſchafilichen Ju⸗ 
firamenten bat Kapitaͤn Fizroy auch einen geſchidten Zeiner, Herru 
Earle, an Borb, von deſſen Kuuſtfertigkett ſowie uͤberhaupt von des talent⸗ 
vollen Iffigterem, bie dieſe Faber mitmachen, eime reiche Ausbeute in den 
verſchiedenen Zweigen ber Naturgeſchichte zu hoffen fieht. — Das thuigliche 
Schiff „ber Aetna,“ unter Kapitaͤn Beier, iſt gleichfalls unter Gegel 
gegangen, um bie aſtitaniſche uͤſte ſuͤblich vom Kap Werga aufzunehmen; 
eine Süftenftrecde, die bis jegt noch ganz undurchforſcht geblieben war, 
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Dlie vernchmflen Männer des tuͤrtiſchen Reiches find gegenwärtig, 
dein „Monlteue Dttoman zufolge, ber Raimafan Huluſſi Achmet Paſcha; 
ber Kiaja oder Minifter bes Innern Mehemer Said Pertew Effendi; ber 
RES » Effindi oder Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Gab Su⸗ 
Nan Nebals Sffendi; der Eapitan Paſcha oder Großabmiral Halil Paſcha; 
ber Seraotler ober- Uemeraliffimus aller Truppen, Mehemet Rbosrem 
Wäfcha; der Defterdar oder Binangminifter, Up Megit Beier; der. Terfane 
min! oder Marines Minifter Mehemet Emini Baye Effendi; der Groß⸗ 
Meiti Veilapt Zadi Abbult Wehab Effendi; der Mebatieur bes Monitenr 
Drroinan umb Meimspiftoriograph, Scheith Baby Seid Mehemet Ejab 
Effendi. Mile biefe Beamten haben neulich bei einer bffentlihen Belegen: 
heit den großen Diamantſtern als Belohnung Ihrer Werdienfte erhalten. 


Die Stadt London, die in ber Länge ſeche Lieues umb in der Breite 
vier und eine halbe mißt, umfaßt ceinem flatiflifgen Berigpte bed Herrn 
Edfar Moreau an die Academic agricole, manufacturiere et commereiale 
zufolge) 4400 für die Erziehung beftimmte Ctabliſſements, 98 Wohlttätigs 
feitkanftalten, 73 Epitäter, a2 Poligeigebäube, 49 Schuldgefängniffe, ı5 
andere Befängniffe, 31 Tribunale, 95 religiäfe ober wiſſenſchaftuche Uns 
falten, 550 Upothefen, 500 Aerzte, 1180 Chirurgen, 45 bffemttine 
Biker, 520 Kommiffiendre, 1450 Upvofaten, 5480 Gefhäfttagenten, 
451 Motare, 765 Buchhaͤndler, 552 Buchbinder, 450 Drufer, 560 
Refefabimette, 140 periobifpe Schriften, 440 Ritbographien und Kupfer: 
flepereien,. 4500. Ropifien, 2000 Mäbpen, be tmterhalten werden, 
25,000 dffenitige Maͤdchen, 1150 Gpieibäufer, 4500 Wirtböhäufer, 
1800 Tleiſchbaͤnkte und 2100 Bäder. 


In Frantreich ift argenmwärtig eine Eutfeription erdffnet, um bie 
Koſten einer Neife aufjnbringen, welche ein felt vierzehu Jahren im 
Aegypten anfäffiger Franzoſe unternehmen wid, um von Rairo aus bis an 
die Quellen des Nils vorzudrlugen. Unter ben Namen, die für dieſe Neife 
unterzeichneten, bemerft man obenan ben des Knigs ber Franyofen. Die 
Pringeffin Adelaide hat tanfend Franfen unterzeichnet. Eben fo Tiest man 
auf der Eubferiptionstifte die Namen des Grafen Mlerander be Ia Borbe, 
Somarb, Taylor, Eyried, Waltenaer u, f. w. 

». 


Der frangbfifse Kapitän Delagorgue bat auf feiner Fahrt von Eicitien 
nach Havre bie neue vultaniſche Juſel bes mitiellaͤnbiſchen Meeres, bie Br: 
reits mehr und mehr verfhmwinder, und fnfrig für Schiffer eine gefährliche 
Untiefe bilden bärfte, nach dem mit aröfter Genauigkeit angefieilten Mef: 
fungen unter 35° 14° Breite und 10° 23° 50 Länge (Parifer Merivian) 
gefunden, Der Kapitän ſah damals aus dem ſidllchen Theile der Infel nur 
noch einen weißen Raid anffleigen, . 

. 


Die aͤhrlichen und permanenten Ausgaben von Paris belaufen fi 
nach ber von bem Poligeipräfeften be Bondy entworfenen Berehmung auf 
58,037,195 Franten, bie im Jahre 1854 durch bie ber Stadt zur Erhebung 
beroilligten Auflagen bis auf ein Defizit von 5,992,096 Fr. gebedt wurden. 
Unter diefen Ausgaben nehmen bie Wobtthätigteitsanftalten und Spitäler 
5,500.000 Fr. in Anſpruͤch, die Ausgaben ber VPolizeipräfettur 7,052.596 
Tr., die oͤffentlichen Arbeiten jeder Art 4.865.656 Fr., der Militaͤr dieuſt 
und bie Nationalgarden 41,029,050 Fr., die Zinfen für die Natlenalſchulb 
4,167,457 Br. u. ſ. w. z 

Auch in England, biefem gelobten Rande ber Ariſtetratie, find die 
Wageuſchlaͤge der Ubeligen mit ihren Wappen bemalt, wie bei und; nur 
muͤſſen jie bier dieſes Vorrecht auch bezahlen, und von 22,627 Warpens- 
ſchilden, die auf Kutſchen oder an den Haͤuſern augebracht find, zieht der 
dffentiige Schar bie huͤſche Summe von 1.100,500 Franuten. Diefe 
Steuer würde auch in andern Rändern populde und eimträglich zugleich 
ſeyn, was ſich ſelten beifammen findet, 

” 


Ein Bergleich ;wifhen dem Eenfns der Stadt Nieus Dort im Fahre 
1751 und 1551 weist eine erfiaunenstiohrbige Zunahme ber Bevblterung 
nad, Die Einwohnerzablt Neu⸗ Vorts bellef ſich bamald auf 8622 
Stefen und befteht gegenwärtig aus mehr ald 200,000. Die Zahl der 
weißen Einwohner betrug im Sabre 4751 nur 70455 gegenwärtig 
192,552; bie Zahl ber Schwarzen war bamald 1577, 

* 


Der Kaiſer von Marokto hat die Zwiſtigttiten, bie zwiſchen ihm und 
ten Wabeiad, einer Art Yanitfharen ober Leibwache, befanden, dadurch 
ausgeglichen, dab er ihnen die Erlaubniß gab, fi ben Freiwilligen anzu: 
fatteßen, bie ſich zu Kaya ſammeln, um auf Wigier loszugehen umb bie 
Üranzofen ya vertreiben, 

” 


Zu Algier toͤmmt jegt eine feine Zeitung, arabiſch und frauzbſiſch⸗ 
unter dem Titel Monileur Algerien heraus, mit der Befimmung gericht: 
liche Sambeldanzeigem zu emtbalten. Die erſte Nummer erſchien am 
27 nar. 


Berantwortiiger Redaticur Dr. kantendader. 


Münnen, in ber Riterarifgs Artiſtiſchen Anſtalt der I. G. Eotta’fgen Suchbandlung. 
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Die Mohammedaner in Indien 
2. Die Feier bed Maburrum, ) 


Die Frauen begeben bie Wiebertehe der Zeit des Mahurrum fo feier: 
lich und eifrig, als Dieß ihre eingefchränfte Lage nur immer geftattet. 
Da nur wenige unter ihnen, und umter dieſen meiſt nur Fürftin- 
nen, innerhalb des Sihnanad, Imamı:Baras **) zu ihrer Werfü: 
gung haben, fo wird das größte und ſchoͤnſte Zimmer ihrer‘ Behau⸗ 
fung zum ymäm:Bara ausgewählt, und im biefem nur Frauen 
sugelaffen, jedoch mit Ausnahme des Ehemanns, Sohns oder Bru: 
derd der Frau, dencn ed bei diefer Gelegenheit auch noch geftattet 
ift, ihre weibliche Velanutfchaft einzuladen. Selbft den näcften 
männlichen Merwandten iſt dagegen der Zutritt nicht geftattet, aud: 
genommen fie melden fich vorläufig an, damit die weiblichen Gaͤſte 
fib vor ben Blicen ber Verwandten ihrer Wirthin verbergen Fön: 
nen. Der Ausdruck ber tiefflen Trauer, ben bie Grauen bei der 
Feier diefed mertwürbigen Ereigniſſes in der wmuſelmaͤnniſchen Ge: 
ſchichte zeigen, iſt weit größer und ſcheint mir felbft anhaltender zu 
fepn ald beim andern Seſchlecht, und nie wuͤrde ich einem fo aus— 
ſchweiſenden Samerz für möglich gehalten haben, wäre ich nicht fo 
viele Fahre hindurch Zeuge ber tiefen Trauer und Thränen ge: 
weien, bie jedesmal mit dem Monat Mobarrem beginnen. Ins 
dem fie ben Märtprertod bes geftorbenen Imams betranern, fchei: 
nen fie jeden perfönlichen Schmerz zu vergeffen. Selbſt die Trauer 
"über den Verluſt eines gellebten Gegenftandes ſteht in diefer Zeit 
der von ber Pflicht gebotenen Erinnerung an Haſſan umd Huf: 








”) ©o foreibt bie Werfafferin ben Monat Moharrem, beffen yehnter 
Kap zum Berächtmib des Tobeſtages Huſſeint, des Sohnes Uni 
unb Batima, einer Toter Mobammebs (10 Dftober 61. d. H. 680 
n,&b,) von ben Schluten felertiy begangen wird, Ueberhaupt bat 
Gran Mier Haffan eine ganz eigene Oribographie angenommen, und 
3 2. Emaums flatt Imams, Mahumud ftalt Mohammed, Hoſein 
und Safein flatt Hufſftin m. ſ. w. geſchrieben. A. d. R. 

”") Ein Wort, bad nur unter ben inbiſchen Moslemin betannt ift, 
and das Haus des Imamd“ bebeuter, Es find ſchwarz ausgt ſchla⸗ 
gene Bemäger, wo das Grab Huſſelns tͤſtlich aufgeſchrnuͤctt zu fer 
ben ift. Es verſtrht fin, bad nur die Reichſten folme Gemäger, 
in. denen fie dad Martyrihum Huffeins bermrinen, halten tönnen, 
Solcht Leute laſſen ſich auch bigweiten mac ihrem Tobe im dieſes 
Imambara begraben, ſ. Afatie Journal. a? €. * 

N 







16 Mär; 1832. 


fein*) nad, und oft hatte ih Gelegenheit, biefen Triumph des religiöfen 


Gefühle bei folden Frauen zu bemerken, die fi durch gärtliche Ans 
bänglichfeit an Kinder, Gemahl und Verwandte auszeigneten. Sie 
fagten mir bei folden Creigniffen: „Man muß einer Trauer, die nur 
ung betrifft, nicht nachbängen, denn nur die Familie des Prophe⸗ 
ten allein hat. ein Recht auf unfee Thraͤnen,“ Der religiöfe @ifer 
dieſes Volls ſpricht ſich während dieſer Zeit: auch burch eine fofte 
matifhe Reibenfoige ber ſtreugſten Entbehrungen aus, zu denen 
zwar Niemand durch irgend- ein Gefeß- verbunden ift, benen aber 
jeder fih aus freiem Willen, aus reiner Theilnahme, aus Ehrfurcht 
und zur Erinnerung an die Leiden ihrer Imams unterwirft, Jeder 
Gegenſtand, der zur Bequemlichkeit, zum Lurus oder zu andern 
Zeiten auch mur zum gewöhnlichen Gebrauche dient, wird jeßt fireng 
verſchmaͤht. Der ‚„‚Pallungh‘ und der „Charpoy“ (die beiden ge: 
wöhnlihen Arten von Betten), auf denen die Frauen bie Nat, und 
gern au einige Stunden des Tags uber ruhen ,. werben von ihrer 
Stelle verwiefen, und ftart berfelben liegen fie num auf einer gemel: 
nen Matte von Dattelblättern am Boden, Ausgeſuchte Leckereien, 
gonft einer ihrer böchften Genuͤſſe, werden jeht nicht geachtet, und 
ihre Mahlyeiten befchränten fi mährend des Moharrems auf bie 
gemeinften Nahrungsmittel als: Gerftenbrod, Reiß und Erbien mit 
einander gelocht (Autfcer genannt), denen nod dazu fein Gemirg, 
was fie ihmadhafter machen loͤnute, ia nicht einmal Salz beige 
miſcht wird, da folde Zuthaten von den eifrigen demütbigen Leid: 
tragenden als zu weichlich und üppig angefehen werben. Der Betel, 
ein nicht umbedeutender Rurusartifel für den aſſatiſchen Gaumen, 
ift wäbrend der zehen Trauertage ebenfalls verbannt, und fie bedie, 
nen ſich ftatt deſſelben eines hoͤchſt armlicen Surrogats, Goattur 
genannt, ba ihre Gefundheit durch zu lange Entbehrung der Zabats- 
blätter, des Kalte und eines bittern Gummig, bie man mir dem 
Betel zu nehmen pflegt, leiden würde, Der legtere hat erwärmen: 
de, arematiſche Eigenfchaften, und thellt ben andern Ingrebienzten 
einen angenchmen Geſchmack mit, da aber ber Betel als eine Les 
derei betrachtet: wird, fo entfagt man demfelben während bes Mo: 
harrems, behält jedoch die Miſchung jur Erhaltung der Gefundheit 
bei, Erbält die Frau während diefer Zeit Beſuch, fo wird der 


°) Haſſau und Huffeln Bröder, Die Sollten tragen einen fo großen 
Abſcheu gegen den Feldherru, ber, auf Befehl bed Katipben Desid, 
Huſſeln binrichtete, bad fein Mame Schimar rin Schlinpfname ge: 
werben iſt. A. d. R. 
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Goattur auf dachen Echiffeln,) nebſt niedlich, meif felbft Perfer: 'y um fd tamı er an ben-Fuß ber Eoerdilleren, deren öftlide Grängen 


tigten uud mad; verſchiedenen Muſtern in Gold unb Silber geſticten 
Beuteln herumgereicht ; biefe Beutel werben Buttuah und Ihamda⸗ 
nied genannt, Schmuck und Puh, bad größte Vergnügen ber inbi- 
fen Frauen, wird vom der erften Stunde der Trauerzeit an; bie 
zu ihrem Ende, gänzlich bei Seite gelegt. Ich Tanne feine Nation, 
beren Frauen fo fehr am Schmuck hängen, als bie der Inbier, und 
biefe fo verzeiglihe Schwachheit wird von ihren Männern und @I: 
tern beguͤnſtigt. Man kann den Wohlſtand einer Familie durch einen 
einzigen Blick auf die erſie Frau bes Sihnanah beurtheilen, die es ſel⸗ 
ten unterlaͤßt, dadurch, daß fie ſelbſt bei gewöhnlichen Gelegenheiten 
allen ihren Schmud ven edeln Metallen und Juwelen zur Schau trägt, 
ihrem Dianne Ehre zu madıen. Die Männer jeden Standes find ftoly 


anf den Schmuck ihrer Frauen, und ſelbſt bie aͤrmſten verſpotten 


jedes Gefhmeide, das nickt aus aͤchtem Geld oder Eilber beftcht, 
was fie fehr gut zu umterfheiden wien. Alle dieſe Zierden, bie 
fie fo gern tragen, werden am erfien Tage bed Mobarrems, fo: 
bald der Mond aufgeht, bei Seite gelegt, dad Saar aufgelöst und 
ungeorönet herabhängendb getragen; : bie farbigen Peijaamahs und 
Diputtabs nebſt jedem ihrer gewöhnlichen Kleidungsftüde werden 
abgelegt, und mit einem Trauergewand vertaufcht, dad von ſchwar⸗ 
ger, grauer, grimer ober Schieferfarbe iſt; Wittwen tragen, von dem 
Erze an, mo ihre Mann farb, weiß, und behalten diefe Kleidung 
ohne irgend einen Shmud, während ihred ganzen Wittwenſtandes, 
der gewöhnlich nur mit ihrem Leben endet. Während meines 
zwölfjäbrigen Aufenthaltes unter ihnen hörte ich nie, daß eine Wittwe 
ſich wieder vermählt hätte; ungeachtet Dieß durch kein Geſetz verbo- 
ten iſt, fo habe ich doch einige Frauen gekannt, denen ibre Ber: 
lobten noch vor vollgogener Vermählung farben, und bie dennoch 
ein einfamed, bem Gebet gemibmetes Leben einer andern Verbin: 
bung vorzogen, obgleich mehrere Bewerber auftraten, Biele Frauen 
treiben den religiöfen Eifer fo weit, daß fie ihr Trauergewaud bie 
zehn Tage hindurch nicht wechſeln, mad, ba es auf dem bloßen 

Leib getragen wird, bei warmem Wetter, ſchon nach dem eriten 
Tag viele Unbequemlichkeit verurſacht. Noch muß id ber ſtreugen 
Bußuͤbung gedenten, die meine alte Diemerin (Ajah) dem Gedaͤcht⸗ 
nid Haſſeins zu Ehren fi auferlegte, und die, ba feine Leber: 
redung fie baven abzubringen vermochte, mich fehr für ihre Geiund- 
beit beforgt machte, Das arme, alteWeib entſchloß ſich weder einen 
Tropfen Waſſer noch irgend ein anderes Getraͤnk während ber sehn 
Tage zu fib zu nehmen, denn, fante fie, ihr Imam Hafein und 
feine Familie babe zu Kraballah auch Durft gelitten, mie ſollte alfo 
ein Geſchoͤpf mie fie fih mit Waſſer erauiden, Dieß ein Beweis 
von der Sefinnung biefes Volls im Allgemeinen; meine Uyab war 
ein unmwiffendes, alted Weib, und doch ebrte fie fo ihres Imams Be: 
daͤchtniß.⸗ 





Die Entdeckungsreiſen in Amerika. 
(Fortfegung.) 


Epäter bereidte Major Long die nämlichen Gegenden, mehr 
nah ber Gegend von Neu: Merito bin. Sein Weg richtete fib 
bauptfählich auf 2a Plata, den Arkanſas, und den canadiſchen Fluß 


er zuerſt J beſtimmte. Auf einer britten Reiſe befuhr er ben 
Miſſiſſtpi und den Fluß Sanglante, deſſen Quellen Beltrami 
hirzlih im See Julie entbedte, aufwärts, Im Jahre 1812 über: 
fliegen aud Hunt, Crools und Stewart das Felfemgebirg, und 
William Karnon durchzog auf feiner Meife nah Neu: Galebonter 
bie noch wenig befannten Gegenden vom 70° bis zum 55° ber Pa: 
rallele. Zu gleiher Zeit wurben bie Baflind bed Multnomab, des 
La Plata und bed Tacoutſche-Teſſe von Jaͤgern befucht. 

Die fih von einem Meer zum andern verbreitende Kolomifa- 
tion ließ bald feine Entdetung in jenen Gegenden mehr übrig; 
bie mertmürdigften unfrer Epoche find bie der Wuͤſte Nuttal und 
der Seen Limpanagos und Tecuapo. Diefe Seen, beren Lage une 
lannt war, und beren Erifteng man felbft bezwetfelte, wurden von 
Hanbeldtaramanen entbedt, bie von St, Louis am Miffouri aus, 
über Santa Fe und Zaod, ber Biberjagb wegen, nach den Ufern bes 
Multnomab, Colombia und beren zahlreiben Beiflüſſe gingen. 
Jept bieten dieſe Gegenden, bie ben Reiſenden fo lange verſchloſſen 
maren, Eingeinbeiten andgenommen , nihts Neues mehr; Charten 
der neueſten Zeit wirben gegen ältere gehalten, wegen ber. verbrei- 
teten Kolomifation , bebeutend verändert erfheinen. NeusCalifor: 
nien, ein feuchtkared und malerifh ſchoͤnes Land, ift die einzige 
Provinz des nördlichen Amerita's, deſſen innere Geographie, feiner 
Miffionen-und Polten ungeachtet, feit fo vielen Jahken noch nicht 
vorwärts gefchritten iſt. Die Charte biefes Landes ftelt einen gro: 
Gen Raum dar, auf dem kaum die alte Reiſeroute Escalante's ange: 
geben ift, i 

Die eigentlichen Entdetungen, die bem neunzehnten Jabrhun: 
dert noch übrig blieben, waren Die ſchwierigſten und gefährlichiten, 
nämlich gegen beide Pole hin. Die vom engliſchen Parlament and: 
gefedten Preite führten im Jahr 1746 W. Moor, F. Smith und 
Eis in bie Bali Welcome und ben Magerfuß und Ehriftopher im 
Jahre 4761 in den Cheiterfield Paß. Im Jahre 1776 fuchte Phipps 
bie Straße nah dem Pol, und gelangte bis Spitzbergen unter 80° 
48’ ber Breite. Kerguelen war, jedoch erfolglos, ber einzige Re: 
präfentant Frankreichs im jenen Negionen. Alle diefe Verſucht er: 
gaben fein entſcheidendes Reſultat; doch im unſern Tagen zeigten 
bie Reifen von Roſſ und Buchan, burc die die Eriſtenz ber Baffiasdai 
ermwiefen wurde, bie Reifen Parry's, der bie emglifche Flagge auf 
ber Infel Melville aufpflanzte und Grönland als ein abgefonbertes 
Land bdarftellte, wie weit ein fühner Seefahrer vorbringen koͤnuc, 
und baf bie Löfung des Problems einer nordweſtlichen Durchfahrt 
nur von guͤnſtiger Witterung abbänge Die geſahrvollen Meilen 
Franklins, Richardſons, Bag's und Vood's zuerft nah der Min: 
dung des Kupfer: und Mackenziefluſſes, und fpäter auf dem gan 
zen Littoral von Polar: Amerila haben viel dazu beigetragen, bad 
Duntel jened Problems zu erhellen, ba fie über den nörbliden 
Dean volltändige Nachweifungen lieferten, bie neue Geeunternch: 
mungen vielleicht ummöthig mahen werben. Die lehten Schritte 
Frantlind betraten den Boben in einer Entfernung von nur 50 
Meilen von Beechey's Schaluppe, und‘ hätte Micarbfon nur noch 
eine kurze Strede zuridgelegt, fo wuͤrde er bie letten von Parrv 
geftetten Grängen erreict haben; lebterer mußte darauf verzich 
ten, mit einem Schiff bad emige Eis zu durchbrechen und bie 


* 
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Sawimmenden Inſeln, die ben unerfchrodenen Reiſenden nah Gi: 
den fortriffen, ſchlenen die Schlldwachten eines dem Menſchen unzu⸗ 
gänglihen Heiligthums zu feyn. Im Jahre 1816 war bad Schiff 
der Neptun nur 65 Meilen davon entfernt ; ein großer Bemeggrumd 
zu neuen Hoffnungen. 

Die dänifhen Kolonien von Defterbpgb hatten im Jahre 1786 
Expeditienen veranlaßt, die von Loͤwenorn, Egebe und Rothe geführt 
wurden, doch waren diefe Unternehmungen des angehänften Cifes 
wegen fruchtlos. Gluͤclicher war Scoreabp im Jahre 1823; es 
‚gelang ihm endlich den größten Theil der öftlichen Küften von Grönland, 
“die er für einem Archipel hielt, ber burch die Wirkungen des Kli— 

ma’ zu einem zufammenbängenden Ganzen wurde, zu befahren, 
Clavering bereidte jene Regien and mit einigem Grfolg, bed 
war er nicht glücklicher als Buchan und Frantlin im Jahre 1813 
gemein waren, als fie die Unternehmung Phipps weiter ver: 
folgten. 
Ale Polarunternehmmungen ſtuͤtzten ſich nothwendig auf bie 
Meinung, daß Amerika von Allen getrennt fen, doch blieb Diefe 
wichtige Frage bid zur meueften Zeit unentfchieden. Ungeachtet aͤhn⸗ 
Aiber Unrichtigkeiten in den alten Spftemen, die Indien mit dem 
wittoͤgllchen Wfrife, und die vermutheten auftralifhen Länder mit 
Amerita zufemmenbängenb angaben, behaupteten mehrere Geogra: 
zhen, und ber gelehrte Burney an ihrer Spige, daß beide Welt: 
heile im Hintergrund des Vehringmeerd mit einander verbunden 
even. Eudlich ermielen die Meifen Willoughby's und Chancellors, 
daß Amerifa von Europa und bie des Baron Wrangel und bed 
Lieutenants Anjon (1322), daß es auch von Aſien getrennt iſt. 

Im Süden haben die Robbenfaͤuger, und bie engliſchen und 
ruſſiſchen Seefahrer Smith, Powell, Bellingbaufen und Wedell ſich 
dem Tol fo weit genäbert, daß man Hoffnung bat, ihn einft zu er: 
reiben. Sie entbeiten NeuSchetland, Terra-Trinitas, die Po: 
wellsgruppe, und bie Inſeln Alerander, Peter und Zraverfay. 
Auch die Norbamerifener haben die Eismeere durchſchifft, deren 
unwirthliche Felſen ihnen berrlides Pelzwert beten; ihre Bebarr: 
lichleit überwand alle Hinderniſſe, und ihre Meifen dauern ohne 
uUnterbrechung fort. Sie haben genaue Kenntnif von jenen Gegen: 
ben, bob legen Handels intereſſen ihnen Stilihmeigen auf. 

Die Entfernung Europa's von Amerifa wurde früher nicht ri: 
tig gewuͤrdigt; vor noch nicht langer Zeit wurde anf einigen Punk: 
ten bie Breite des atlantifhen Dreand um 30 und fogar um 70 
Meilen geringer angegeben, waͤhrend bagegen die Charten ber jen. 
Feitigen Küften mehrere Grade bes Oceaus mitbegriffen. Die er: 
ſten Seefahrer ergänzten dieſen Mangel zum großen Theil, ba fie 
die Küften von Amerika kennen lebrten, doch ermangelten ihre An: 
gaben der Genauigleit, und fie befchrieben, fo zu fagen, nur einen 
‚großen Rahmen, deifen einzelne Felder nach und nach ausgefüllt wur: 
den, als rivalifirende Nationen bie eriten Entdetungen bemugten. 
Fur die füdlihe Hemiſphaͤre leifteten die Spanier und Portugiefen 
den wicht igſten Theil dieſer Arbeit; andere Nationen indeß verſchaff⸗ 
sen ſich von gewiſſen Gegenden genauere Kenntniß als die Eroberer 
nnd Beſitzer des Landes. So looteten Franzöflfhe Normänner oft 
die Vortugiefen in die Häfen von Brafilien, Die Holländer und 
Engländer waren die Crften, bie die ſuͤdliche Spitze des Kontinents 
aumfegeiten und Flibuſtier wie Davis, Dampier, Sregnitt, Sharp, 


Woedes⸗Mogers, Cewley, Water u. a. kammten bald bie geringſten 
Tiefen im Meere der Untilen, und viele Punkte der Küſten von 
Peru, Merito und Kalifornien beffer ald bie Spanier. 

3997 Ie mehr die Schifffahrt ſich vervollfommmete und an Ausbehnung 
gewann, um fo möthiger wurde es auch, fie durch Verbeſſerung der 
irrigen Ungaben alter Eharten minder gefährlich gu machen. Wlle 
Nationen unterzogen fih mun um bie Wette auf dem Gebiet ihrer 
Kolonien biefer Arbeit, die anfänglich zwar nichts weniger als voll: 
kommen war, doch aber allmählich zw Verbefferungen führte, bie 


durch bie dewundernswuͤrdige Erfindung der Secuhren mächtig bes 


fördert murben. Die Spanier befonders, bie feit dem Ende des 
fiebjehmten Jahrhunderts in geographiſchen Kenntniſſen fehr zurdd: 
gelommien waren, waren gemöthigt ihre alten Charten, durch welche 
bie Fremden irre geführt wurden, durch meue zu erfehen, und deßhalb 
ihre Seeleute anf Meifen auszufenden, bie falt Entdeckungöreiſen 
glihen. Unermeßliche hodrographiſche Schäße wurden gefemmelt, 
und feit. dem Jahre 1797 nach und nach von Copinofa, Bauza unb 
be Navarrette, dem wirbigen Herausgeber und Commentator bes 
‚Kolumbus und feiner Nebenbubler, redigirt. 

(Fortfegung folgt.) 





Die Stadt Quebec in Unter: Canada, mit 

ibren Umgebungen. 

Bow ber Zeit an, als Jakob Eartier Tanada beſuchte, bis dahln, wo 
bie Ungelegenbeiten der Eolonie unter die Operanflict von de Ehamplain 
geſtellt wurden, hielten ſich die framzbſiſchen Anfiebier ungefähr ſiebengig 
Sabre lang theils am Meere, theils auf ben Juſeln im Meerbufen von St. 
Loreny auf, olme daß fie ed gewagt baͤtten, auf bem Fluſſe ſelbſt ober in 
beffen Näbe ſich miebergulaffen. Die Wahl der Rage und Erbauung einer 
Stabi, zur beſſern Verwaltung ber Kolonie und zur Ausdehnung bes 
Handels, blieb Samuel de Ehpamplain, Seographen des Königs, vorber 
balten, welcher von Sieur de Monts dahin abgeorbuer wurbe, nadbem 
biejer vom fransbfijpen Hofe ein ausfslleßlihes Worrest für den Kandel 
zwiſchen bem Worgebirge Naze, in Meufurbtand, und dem vierzigſten 
Grabe uörbliger Breite erhalten hate, Im Jahre 1508 waͤbite de 
Champlain die Lage eines, imdiantfgen Dorfes, Stabacone genannt, auf 
ben Vorgebirge Diamant, und legte daſelbſt ben Grundſtein zur Haupt⸗ 
ſtadt von Neu⸗ Frankreich, welche nach einer Reihe von Umgräcsfäuten ſich 
endlich zum Mamge einer ber betraͤchtlichſten Staͤbte im bem nbröfihen Theil 
der neuen Weit erhoben bat. 

Ueber ben Urfprung bed Namens ber Stadt iſt man eben fo wenig 
einig, als Über dem des ganyen Landes, und man weiß micht, ob er aus 
ber algontinifben, abenatifchen ober normännifchen Sprache abftammt. Die 
Fortfepritte ber Stadt waren nur langfam, weil die Branzofen bie Feinb⸗ 
feligteiten der benachbarten wilden Stämme nicht nur unterhielten, ſondern 
au ſelbſt Theil baram nabmen, woderrch fie ſich den Haß ber Irofefen ans 
sogen und gendthlgt waren, Quebec gegen ibre Anfälle gu verfehangen. Im 
Jahre 1629 fiel #8 im bie Haͤnbe ber Engländer, wurde aber mit gan) Car 
naba 1652 wieder ben Frampofen zurücgegeben. Won biefer Zeit an, Bis _ 
zum Jahre 1665, wo Eanata zur fönigligen St— ernannt 
murbe, verwendete man einige Mufmerffamfeit auf bie Wergrößerung von 
Quebec, weiches bamald zur Haupiſtadt bed Bandes erhoben wurde. 

Gegen das Ende bes Jahres 1690 machten bie Engländer einen andern 
Verſuch, ſich der Stabt QDucber zu bemeiftern, toobei fie beträchtlichen 
Verluſt erlitten, ohne ihren Zweck zu erreichen, Die Framzoſen waren 
baber darauf bebacht, bie Feſtungswerte zu erweitern, weiche feitbeim noch 
mebr vergrößert wurden, und jegt In einem ſolchen Zuſtande fich befinden, 
baß Quebec mit einigen ber fefteften Piäge im Europa verglichen werben laun. 

Die Rage von ueber iſt außerordentiich groß umb mafefätife. unb 
bie Stadt amphitbeatralifh gebaut. Sie Fiegt anf einem Worgebirge, auf 
dem norbweſtuchen Ufer des St. Lorenz, weiches durch biefen Flug und bem 
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Meilen lang und erhebt ſich ber das umliegende Land role eime Inſel 
den nahellegenden Dean. 

Im Jahre 1759 betrug bie Berdlterung ber Stadt Aucbee zwiſchen 
8000 und 9000 Geeleu, und jet ift fie auf singefähr 20,000 beranges 
wachen. Die Stadt wirb im zwei Theile, im ben obern und unterm, 
eingetbeilt; ber umtere Theil If beinahe mit. bem Waffer glei und ftebt 
mit der cherm Gtabt durch einen engen, ſich windenden Weg in Werbins 
bung, weicher mit Feuerfhländen von ſchwerem Kaliber beſetzt iſt. 

Zu den vorzaglichſten Gebäuden gehören das Schtoß Et. Rouls, dab 
Hötels Dieu, das Kiofter der Urfulinerinnen, das jegt im eine Maferne 
verwandelte Jeſuitentloſter, die proteſtautiſche und katholifche Kathedral⸗ 
tirchen. die ſchottiſche Airche, ber Gerichtehof. das Seminarlum, das neue 
Gefängnis und bie Wrtilleriefaferne. Ueberdieß find zwei Märkte, ein 
Ertriirplag, ein Parabeplag und eine Esplanade in ber Stadt, i 

Das Schlos &t. Louis Tiegt auf dem vorfpringendften heile bes 
Belfen, am Ranbe eines Aber 200 Fuß hoben Abhauges, und iſt gan 
von Stein erbaut, Auf der Seite des WMohanges iſt es von einem ſehr 
feften Mauerwerte unterftänt, das ſich bis zur halten Hbbe bes Gebäudes 
erſtredt und oben eine geräumige Galerie hat, von wo man eine prädtige 
Aut ſicht genieht, Das Brbäute ift 162 Fuß lang und 45 breit, und ift an 
jebem Ende mit eimem Flägel verfeben, Es befteht aus brei Ctodwerten, 
and Me innere Einrichtung iſt bequem und praͤchtig. Kier wohnt ber 
Statthalter von Canada, und in einem audern dazu gehörigen Gebaͤude ſtud 
tie Regierungds und Militär « Kanzleien, nebft einer Reihe ſchoͤner Ger 
mäger, wo Bäne und andere Beluftigungen gegeben werben. 

Der Gericptäbof ift eim prächtiged, 136 Fuß lauges amd 44 Fuß 
breites Gebäude, das eine praͤchtige Morberfeite bat, Im den Gemaͤchern 
gu thener Erde werben bie vierteljährigen Siyungen gehalten. Im erſten 
Steacwerte ift ein gerdumiges Zimmer, wo bie Elgungen ber Königsbant, 
die Vertheibigungsreden, der Appeflationsgerichtöhof und das Abmiralitäres 
gericht geimiten werben, Das ganze Gebäude ift einfach und beauem, und 
tann ald eine Zierbe ber Stabt betrachtet erden. 

Die proteftantifche Hathebrarirche Tlegt nahe am Berichtähofe umb Ift 
vielleicht das ſchouſte Gebaͤude der Stabt. Cie ift 156 Fuß lang und 56 
breit. und gany vom Stein erbaut. Die Architettur ift rein und die innere 
Einrichtung nerlich und bequem. Der Thurm iſt boy, und weil er mit 
Eiſenblech geberft it und bie Kirche im boͤchſten Theile der Stadt liegt, fo 
fiebr man ibn ſchen von weiter Ferne. 

Die tarholifhe Kathedraltirche ift 2416 Fuß lang und 108 breit, und 
dab Innere ift vermittelft Bogengängen im ein Schiff und zwei Fluͤgel ges 
thellt. Am Ende des Schiffes befinber fin ber große Altar in ber Mitte 
eines reisfdrinigen Ehors, welcher ungefähr 16 Fuß hoch und mir einem 
in vieredfige Faͤcher gerheilten Zafelwerte verfelen ift, wovon jedes einen 
Bag aus der heiligen Geſchichte im erhabener Arbeit enthält. In ben Bläs 
gein find vier verſchlebenen Heiligen geroibmete Kapellen. Das Aeußere 
der Kirche iſt ganz geſchmaglos und hat weder Symmetrie noch irgend eine 
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bäsfage Bergierung, Die Orgel ift gut, und tie Kirche tann eiwa viertanfenb 
Serien faffen, Eqluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten, 

Die Ausfuhr ber Proburte bes Bodens und bes Aumftfleiges von Eings 
iand im Jahr 1854 bat bie vom 1850 im einem Werthe vom fünf Mifiio: 
men Pf. Sterl. Aberſtiegen. Cine fo umgebeure Zunahme, Semerft bien 
ein beigifopes Blatt, muß um. fo mebr in eimer Zeit Wunder nehmen, wo 
Produftion and Abſatz im allen Thellen des Kontinents geläbmt find, 

Diefe Ausfuhren beſtanden in: 





' 41850 4851 
pe und Sıpinten . 29,250 36.590 
Gefalgenem Fleiſch 97,973 408,151 
Gtarbeitetem Rupfer . - 860,46u 998.195 
Steintobienn. 313,948 416,992 
Baummollenmansfafturen und Gefpinuften  57,620,658 41,517,847 
Reimwand 2 2 2 en 3.007.890 5,865,190 
EEE ee 4,294,565 1,652,572 
BWollenen Stoffen. . 5,572,490 5,558,708% 
Em . 2:2. . 4,748,600 _ 1,874,549 


Der Parifer Boeuf grad dieſes Jahres hat ins Licht ber Welt in 
Eotantin erbliht, wo fein hoher Wugs, feine Kraft und fein ppetit 
fräfßyeitig die Aufmerffamtelt erregten, und Herru Eornet, ber fon feit 
zehn Jahren Paris mir Boeufs gras verficht, herbeilodten. Diefer tanfıe 
ibm um hoben Preid und ließ ihm auf feine Weiden vom Ealvados bringen, 
deren Eraſswucht von einer folgen Meppigfeit ſeyn folL, dab man einen heute 
Abend bingerworfenen Sto morgen nicht mehr finden fan, fo fehr if cr 
von ben Gräfern aͤberwuchert, bie eine Macht Über auffpießen. Naben 
ber Sohn von Eotantin hier einige Eentmer am Fieiſch zugenommen 
batte, nahm man Bedacht, ihm noch durch Etallfütterung eine gebsrige 
Ründe zu geben, ohne bie er fig unter den Faſtenochſen unmöglig als 
würbiger Bewerber zeigen konnte. Zu Poiffg im Kleinen Tagreiſen anges 
langt, erſchien er am 24 Februar anf bem Wahlfelde amd ſchiug alle fon: 
turrireuben Hoͤrnertraͤger zu Boden. Gein Bruttegewicht wurbe 2650 Pf. 
befunden; er mißt von ber Stirne bis zur Schwangwurzei brei Metres (über 
neun Fuß), im ber Höhe vom Kreuze aus geme ſſen ein Metres fünfunde 
aytzig Eentimötred ; im Umfange zwei Mötres neunig Eemtimetres. Cin 
Mepger bat bem Boeuf gras und zwei vom deſſen Rameraden um fünfs 
taufenb und viergig Braufen gefauft, und hofft einen Erids vom fedyehm: 
hundert Frauten allein aus den Renbenbraten und SKinterviertein zu 
geroinmen. — 

Ein Gerücht, das ſich unter den Negern auf Jamaica verbreitete, der 
König babe eine allgemeine Breilaffung ber Stlaven befobten, hatte In den 
Kirspfpleien Saint James und Trelawney einen Aufruhr der Meger zur 
Folge, wobei fünfzehn Pflamzungen zerflört wurden. Auch in Montego 
Bay, Weftmoreland und andern Driem der Infel fanden gewaltthaͤuge 
Auftritte ſtatt. Der ſchneu berbeigeeilien Militdrmacpt gelang es, bie 
Aufrlbrer im eimigen einen Gefechten zu fhlagem, worauf mehrere ihrer 
Anführer bingeriptet wurben und bie Ruhe ſich allmaͤhlich wiederherzue 
ftelen begann. Hu einige baptiſtiſche Prediger wurden nnier ber Ans 
ſchuldigung, die Schwargen zum Aufſtande ermuntert zu haben, in Ber: 
haft gesogen, — Die Eflaseuberdlterung auf Tamalca iſt, dem ledten 
Eenfus vom Jahre 1827 zufolge: im P arrfpiere St. Katharina 7158, 
St. Thomas 15,017, St. John 6134. Et. Dorothea 4698, St. Mary 
25,272, St. Yuna 24,88%, Were 7840, Elarenton 47,581. Manz 
cheſter 17,809, Kinafton 5510, Port Royal 5373, Et. Thomas im the 
Eaft 24,154, St. Andrew 14.545, Et. David 7656, Port:Rand 7557, 
St. George 12.405, St. Eltſabeth 17,194, Weſtmoreland 21,085, Er. 
Iamed 25,565, Trelawney 22,450, Hannover 26,495 — im Ganıem 
515,750, Bor fünfundgwanig Jahren produjlrie diefe ſaͤne Molonie 
jährlich 150,000 bis 450,000 Fäffer Zuder; in den fegten fieben Jahren 
hingegen im Durchſchnitte nur 100.000. Die weueften Creigniffe werben 
biefe Produktion noch mehr vermindern. 


Veranrwortiiger Redakteur Dr. Rantenpawer. 


Mängen, in ber Literariſch⸗Artniſtiſchen Auſtalt ber I. G. Eorta’fden Buchhandlung. 
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Die Mohbammedaner in Indien. 
5. Religidfe Gebraͤuche. 


Das Slaubensbetenntniß eines ſchiitiſchen Moslem ift fol 
gendes: „Ich glaube an Einen Gott, ben hoͤchſten Herrſcher über 
Alle, und ihn allein bete ich am. Ich glaube, daß Mahumub*) 
ein Geſchoͤpf Gottes bed Schöpfer war; ich glaube, daf Mahumud 
der Geſandte Gottes (bed Herrn der Gefandtem, und der letzte Pros 
phet war, Ih glaube, daß Ali ber Anführer ber Gläubigen, das 
Haupt aller Erben bed Geſetzes und der wahre, von Gott eingeſetzte 
Führer wer, dem folglich die Gläubigen geboren muͤſſen. Auch 
glaube ih, daß Hafein und Hoſein die Söhne All's, Ali der Sohn 
Hofeind, Mahumud der Sohn Ali's, Jaufur der Echn Mahumud's, 
Mufa der Sohn Jaufurs, Ali ber Echn Mufa'd, Mahumud der 
Sohn All's, Ali der Sohn Mahumud's, Hafan der Sohn Ali's und 
Mydidhie (dev fefte Verweis) Sohn Hafand — auf denen ber Segen 
Gottes ruhe — die wahren Führer ber @läubigen waren, die dem 
Volte das Wort Gottes verkünberen.” Diefed Glaubensbekenntniß 
wird den Kindern beiderlei Geſchlechts gelehrt, ſobald fie nur fpres 
Sen können, und ibnen durch tägliche Wiederholung fo eingeprägt, 
daß fie es im reifern Alter noch feit inne haben. 

Ihre Begräbnißfeterlichleiten, und bie bei biefen vorgeichriebe, 
nen religiöfen Gebräuche find folgende: Der Leichnam wird ungefähr 
ſechs Stunden nah dem Verſcheiden in einen Sarg gelegt, und uns 
ter einem, dem Rang ben er im Leben bekleidete, angemeffenen 
Gepraͤnge nach dem Begrälmifplage gebracht. Ein Zelt ober Kaa— 
nant (Schirmdach) wird auf einem ſchicklichen Plage, wo Maffer in 
der Nähe des Grades fließt, aufgeihlagen, um ben Leihnam zu 
waſchen und zur Beerdigung bereiten zu können. Hierauf nehmen 
fie den Zodten aus dem Sarg und wafhen ihn; fobalb er abgetrod. 
net fit, reiben fie die Hinde, Fuͤße, Anie und die Stirn mit ge 
ftoßenem Kampfer, meil biefe Theile des Körpers beim Niederwers 
fen zum Gebet täglich den Boden berühren. Dann wird der Leiche 
nam fehr fauber in Streifen von weißem Kattun gewidelt, auf 
welche befonbere Sapitel aus dem Koran **) geſchrieben find; ift Dieß 


*) Wir sebalten bie Schrelbart ber Verſaſſerin bier burmgängig bei. 
**) Der fromme Muſtlmann bereitet ſich dieſe Streifen ſelbſt und haͤlt 
fie jmmer Bereit, um geimgentlich irgend einen Werd ober eim 
Rapitel aus dem Koran bavanf zu ſchreiben, wie er auf bie 
Stimmung, in der er ſich eben befindet, paßt. So fah Ih Dich 








17 März; 1832. 





geſchehen, fo wird er fanft aufgehoben, und fo in das Grab gelegt, 
daß dad Geſicht nah Meta gekehrt if. Der ben Gottesdienſt vers 
richtende Maulvih feige nun feierlih in dad Grab, das viel tiefer 
und breiter ift als die bei und gewöhnlichen, und fpricht mit lau⸗ 
ter Stimme das oben angeführte Glaubensbekenntniß; iſt Dieß ges 
(heben, fo fagt er: „„Diefe waren beine treuen und heiligen Führer, 
o Sohn Adams! (hier wird ber Name des Merftorbenen genannt). 
Wenn nun die zwei Engel, melde find die Maccutrub *) (Geſandte) 
des großen und mächtigen Gotted zu bir kommen, fo werben fie 
di fragen; Wer ift dein Here? Mer ift dein Prophet? Mas iſt 
dein Blaube? Welches ift bein Bub? Mo ift dein Kiblach **)? 
Mer iſt bein Führer? Dann follft du den Maccurrub alfo antwer: 
ten; Gott ber größte in ber Herrlichkeit ift mein einziger Herr, 
Mahumud mein Prophet, Islaaim mein Glaube (Islam bedeutet 
ber mahre Blaube) ber Koran ift mein Bad, bie Kaubah (dad hei: 
dige Haus sn Mella mein Kiblaah — 

Imaum Ali, Sohn Abutalibe, 

Imaum Haſan und Hofeln, 


Imaum Ali, genannt Zynul Auberdene, 
— Mahumund — Baakur 
— Jaufur — Saadick 


vom Mier Hadſih Schaah (dem Schwiegervater der Verfaſſerin). 
der hiezu ein Stuͤg feinen weißen Cambrit verwendete, ben er zu 
biefem frommen Zwede von mir zum Gefchente erbalten Imtte. 
Sch war oft fihmeigenber Zeuge. wenn mein verebrier Freuud fich 
bamlt befcpäftigte, Stellen aus dem Bude aufgugeihnen, nach deſſen 
Vorſchriften er lebte. Der Augenblich, we er von biefem Sterbt⸗ 
fleibe Gebrauch machen ſollte, wurde vom ihm nicht mit Furcht. 
ſonbern mit inniger Sehnſucht und Ergebung erwartet, denn cr 
baute auf bie Gnade Gottes, den er liebte und verebrtit. 
A. d. V. 

+), Macurrus werden jene Engel genaunt, bie bie Grlaubmid haben, 
zu allen Zeiten vor Gott zu erſcheinen; fie haben Mugen vom herrs 
Impfen Ganze, Damit be Mufelmänner anf birfen erbabenen 
Augeublict gefait ſeyn mögen, fo baben fie bie Gewetudeit, die 
Antworten an dem Engel jeben send, wenn Licht angezünder 
wird, herzuſagen, weil, wie fie fagen, das piöglime List Mebns 
Uchteit mit den Augen bed Engels babe, Ich hatte diefe Sitte ofı 
bemertt unb glambte, fie beteten das Kit au, bie id enblim von 
der eigentlichen Bedeutung dieſes Gebetd unterrichtet wurbe. 

) Alblaah iſt die beitige Gegend, wohin bie Männer ihr Geficht 
wenden, wenn fie beten, fo wie die Zuben ſich nach Jeruſalem 


wenben, 
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Imaum Muſa genannt Khazim 
— gi — NRizah 
— Mahumud — UM Jawaad 
% — ui — u Hudah 
— Halan — Ul Uſchlerih 


Mpidhie — der feſte Beweis, auf den wir warten — 


Ale diefe find meine Führer und meine Vorfprecer , fie liebe- 


ich, ihre Feinde haſſe ich in der Welt dieſer Erde, und in ber Welt 
der kaͤnſtigen Ewigleit.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung.) 


Ich bin ein Bürger des Staates von Neu: Dort, und da id 
mit den Intereffen der Gemeinde, ber ich angehöre am melften 
vertraut bin, und da dieſe Gemeinde bie größte und wichtigſte ber 
ganzen Union bildet, fo wird fie für den vorliegenden Zwei am 
Beten ald Beleg angeführt werben können, Wenn es und gelingt, 
die Abgaben zu beſtimmen, bie ein Buͤrger von Neu: Port an die 
Bundesregierung und die Negierung feines Staates zu entrichten 
Bat, fo werden mir fo ziemlich auch bie Staatslaſten feiner übrigen 
Mitbürger geſchildert haben. 

Die ordentlichen und außerorbentlichen Ausgaben bed Etaated 
von Neu Vork — ober fein Budget, mie es. die Nienue britannique 
zu nennen beliebt — fünnen ſich im Durchſchnitte geresnet jaͤhrlich 
auf 350,000 Dollars belaufen. Es iſt nicht rathſam bier ein ein 
zeines Jahr zu nehmen, obgleich ich glaube, daß bie eben genannte 
Summe zu groß angenommen iſt. Die ordentlichen Audgaben find 
auf 300,000 Dollard angeſchlagen, und bie außererdentlichen Be: 
durfniſſe koͤnnen diefe Summe biemeilen bis zu 400,000 Dollars 
fteigern; allein ic bin übergengt, daß in dem letzten fünf Jahren 
die Auegaben nicht dis zu 350,000 Dollars fliegen. Die Dieme 
britannique bat aus dem Jahresbericht von Neu-Vork ein langes 
Verzeichniß von Angeſtellten und ihren Befelbungen entnommen, 
um zu beweifen, daß die Amerikaner für gewiſſe Stellen mehr bes 
zahlen als die Franzofen. Es freut mich, daß dieſe Thatſache öf- 
fentlich befannt geworben iſt, weil fie dienen fann, einen lang ge: 
hegten Irrthum zu berichtigen. Die amerifanifhen Regierungen 
find, wie Jeder weiß, der mur einigermaßen in bie Verhäaͤltniſſe 
der beiden Welttbeile eingeweiht iſt, hinſichtlich der Auflagen bei 
Weiten weniger druͤcend ald die europäifben. Bis jet bat man 
in dem Glauben geftanden, daß diefe mohlthätige Defonomie nur 
durch Mleinliche und emgberzige Erſparniſſe ergmwedt werde, und diefe 
Anfhuldigung ift fo oft, fo lang und fo kuͤhn behauptet wor: 
den, daß Tanfende und Hehntaufende vom’ Denfchen, felbit im 
Amerika, daran glauben. Im der That aber zahlen bie Vereinigten 
Staaten, mit geringen Ausnabmen, ihre Angeſtellten weit beifer, 
ald irgend ein Staat ber CEhriftenheit; und dennoch, menu man 
Die Mefultste betrachtet, und alle Umftände in Erwägung zieht, 
Die diefe Frage mobifigiren Können und müffen, wird man finden, 

daß die Negierung der Bereinigten Staaten bie mwohlfeilfte von allen 
velannten Staaten ift, Im finanziellen Betracht find es dieſe bei: 


: Bevbllerung am 1 Julius 1951 
13,250,400 . 2 v2.» 44,728,065 \ 411 


ben Wahrheiten, worin Ihre Wortrefflichteit befteht. Die Rerne 
britennigue bat Recht in ihren Augaben. Die BWereinigten Staa: 
tem zahlen den Offizieren bed Heeres und ber Marine, den Beam: 
ten, Mistern, Kongreßmitgliebern u. f. m. gerabe fo viel, als fie 
angibt. Die Folge davon iſt, daß Diejenigen, welche arbeiten, 
ordentlich bezahlt werben, wie fie es verbiemen; daß fie ber Wer: 
ſuchung fern gebalten werben, Ungerebtigleiten zu begeben, ®e 
ſchenke anzunehmen, oder font Mißbrauch mit ihrer Stellung zu 
treiben, um leben zu Fonhen; und im zu geitehen, baf ber Menſch 

im Umerifa nicht vollommener it, als anderswo fin ber Welt, 

füge ich noch hinzu, daß biefe Politik treffliche Früchte trägt, U: 

lein wozu bilft es, die beſoudern Befolbungen einzelnen Staatäbie: 

ner angufähren, wenn man nicht beifügt, daß fie ungeachtet ihrer 
Höbe, doc alle im Budget mithegriffen find? —— 
Jahresbericht gibt die Geſammtausgabe der Bundesregierung im 
lanfendben Jahre, mit Ausnahme ber Staatsſchuld, auf 13,228,065 
Dollars an, und.alfo fommt nicht einmal ein ganzer Dollar auf 
den Kopf, und doch hat man dad Mittel zu finden gemußt, dem 
Setretär des Senatd Walter Lowrie 15,900 Franken Befoldung zu 
geben! *) HER * 

Doch es iſt endlich Zeit, auch einige Berechnungen nad mei: 
ner Art zu geben, wobei ich das lanfende Jahr annehme, und 
mich auf „Williamd Megifter ftüge, bad auch die Meume britamnis 
que zur Grundlage ihrer Behauptungen wählte. 


’ Dollard 

Ordentliche und außerordentliche Aus⸗ 
gaben ber Union „. x“. . 13,228,065 
Antereffen der Stantefhulb . .  1,500,000 
2,056,500 
13,250,000 
Der Quotient it in Tents audgebrüdt. Ein Gent ift be— 
lanntlich der hundertſte Theil eines Dollars und verhält ſich zum 
Sou wie 100 zu 93. Uebrigend bemerke ich bier, baß ich alle Zad⸗ 


lenanſaͤhze vermieden habe, die nit unmittelbar auf bie vorliegende 


Frage Besug haben. 

Wenn fomit die orbentlihen und außerorbentlihen Ausgaben 
der Union 13,228,065 betragen, fo fommt hiezu noch bie durch Ge— 
feß zur Abzahlung der Staatsſchuld beftimmte Summe von 10,000,009 
Dollard, woraus eine Gefammtandgabe von 23,228,065 Dollard 
hervorgeht, bie mit der Benölferung von 13,250,900 Seelen bini- 
birt ald Quotienten ae Cents gibt. 

43,250,000 

Der Betrag eined jeden Einwohners der Mereinigten Staaten 
zu den ordentlichen und außerorbentiichen Ausgaben der tinion, mir 
Einfluß der Staats ſchuld, beläuft fih alio auf 1751/, Cents ober 
9 Fr. 9 Sous. 

Nun zu dem orbentlicen und außerorbentliben Ausgaben bes 


*) Diefe Thatſachen ſollten, benten tolr, jene Öfonomtfchen Schreier 
über bie hohen Befotbungen ber Staatsdiener zum Schweigen bris 
gen, aber otich gewiffen Megierungen, bie fi mit ihrem Dieme | 
mifpen Soſteme bruͤſſen, wenn fie einigen untergeorbneren Beam 
ten an ihren Beſoldungen abzwacen, ben Gtaar ftechen, 

Anm, db. 9. 
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Staͤates Nen-Dort allein. Dieſe beitefen fih im Jahre 1851 auf 
350,000 Dollars. Die Bendlkerung des Staates mar am 1 Julius 
4351 2,000,000, mit denen bie erſt genannte Summe bividirt ald 
‚Quotienten 17'/, Ernte ober 19 Sous ergibt. Die Abgaben eines 
Neu: Morter Bürgers am feinen Staat und an. bie Uniondregierumg 
“beliefen fich alſo: 

An die Union mit Staatsfhuld und Intereffen auf 9 Fr. 96, 


Au feinem Stat nn nenne 19 S. 
10 Ir. 8 S. 

An die Union bloß mit Einſchluß der Intereſſen. 6 Er. 
An feinen Stat » > 2 een en en 196. 
f 6 Fr 19 S. 
An die Union ohne Staatsfhuld . » ı . . . 5m 76. 
An feinen Etat . » nee — 198. 
cr 6S. 


Ohne behaupten zu wollen, daß meine Anſchlaͤge ganz gemau 
fegen, wozu ed mir an den nöthigen Quellen fehlte, barf ih mir 
doch fhmeiceln, daß fie als allgemeine Kalkuld der Wahrheit fo nahe 
Tommen, ald es zu verlangen ift. Mein Anſchlag ber Bevölkerung 
iſt nad den befannten Prinzipien gemacht. Die Union bat vom 
‚Julius 4820 bis zum Julius 1850 um 3,218,366 Seelen zugenom⸗ 
men, was im Durchſchnitte auf ein Jahr eine Bevoͤllerungszu⸗ 
nahme von 320,000 Seelen gibt. Es iſt einleuchtend, daß ber 
Einwohner Zuwachs in einem neuen Staate mie Amerila mur im 
Verhaͤltniß zu feiner primitiven Bevoͤllerung vor ſich gebt, umb es 
iſt wahrſcheinlich, dag wenn in dem erften zehn Jahren die jährliche 
Zunahme unter 520,000 Seelen fteben blieb, diefe Bahl in den fol: 
‚genden Jahren größer ſeyn mußte. 

Wenn ic alfo die jährlihe Zunahme ber Bevoͤllerung gegen: 
-wärtig auf 400,000 Seelen amnehme, fo glaube ih mic hiebei 
nicht fehr von der Wahrheit entfernt zu haben. Die Woltszaͤhlung 
im Julius 4830 ergab eine Seelenzahl von 12,856,497 ; filgen wir 
„alfo für 1851 noch 400,000 hinzu; fo dürfen wir die Benölferung 
der Vereinigten Staaten im Julius 1831 auf 13,256,457 Einwoh⸗ 
ner anſchlagen. Meine Berehnungen find, mie man oben geſehen 
Hat, auf eine Benölfernng von 6,397 Seelen weniger geftelt. Was 
Neu: York betrifft, fo fand bier eine Zählung im Jahre 1825 flatt, 
die ald Mefultat eine Seelenzahl von 1,616,458 ergab. Die Zaͤh⸗ 
dung von 1850 wies eine Einwohnerzahl vom 4,915,503 nah. Die 
Zunahme betrug alfo in fünf Jahren 297,035, mas im Durchſchnitt 
„auf das Jahr 59,109 Seelen gibt. Nah diefem Prinzip fortgered: 
net läßt fich die Bevölkerung des Staates im Julius 1851 auf 
2,000,000 annehmen. 

Ueber die innere Verwaltung des Staates Neu: York finde ich 
nothig, noch Folgendes beigufilgen. Der Staat befigt mehrere Fonds, 
Die völlig fein Eigenthum find; aber er bat mod einen ſpezlellen 
"Fonds, der faft fir die Hälfte der Staatdausgaben binreidt. Es 
Find jent zehn Jahre ber, ald ber Staat eine große Unternehmung 
Begann, bie, ungeachtet der unermeplihen politifhen und fozialen 
Wortheile, die fih daran knuͤpften, das Gepräge einer Geldſpekula⸗ 
tion zu tragen fchien. Man entwarf damals nämlich dem Plan zu 
einem Kanalifationdfofteme, der ſeltdem in Vollzug geſetzt worden 
if. Man entlich Geld auf den Staat und verpfänbete zur Sicher: 


beit die Einkünfte ber Salzquellen, bie Auftiondgefälle und die 
auf bie Kanäle felbft vorausgezogenen Abgaben. Dime bie Wer: 
pfändung dieſer Gefälle würde Neun: York zur MWeftreitung feiner 
Staatdaudgaben weder mötbig gehabt haben, eine Steuer noch fonft 
eine Abgabe zu erheben. Auch erhob man wirklich feit dem Jahre 
1826 keine Steuer irgend eiuer Art; erft im verfloſſenen Winter 
erhob man als folhe ein halbes Tauſendtheil von dem Dollar, da 
das übrige Staatseigenthum fiir die öffentlichen Ausgaben bins 
reichte. Belanntlich geſchleht in den MWereinigten Gtaaten ber 
Steneranfab wie filr einen gegwungenen Verkauf, mas bie wirkliche 
Steuer faft um die Hälfte vermindert, Da bie Abgabe auf ein 
Zweitauſendtheil vom Dollar angefegt war, fo fann man mit Ge: 
wißheit annehmen, daß fie in Betracht des wirklichen Werthes des 
Eigenthums, mur ein Dreitaufendiheil ausmahte, wenn anders 
nidt noch weniger. Wenn man den Betrag ber Abgaben bed Stan: 
tes Neu⸗Vork in bem lepten zehn Jahren derechnet, während deren 
die Steuern ein Tauſendtheil, ein Zweitauſendtheil betrugen, bis ed 
endlich gar keine Auflage mehr gab, fo fühle ic mic geneigt au 
glauben, daß ber Bürger jährlich nicht mehr ald ein Behntaufend- 
theil von. feinem Eigenthum entrichtere, 
<Fortfegang folst.) 


Das Minitterium Richelieu und Decazes. 

1 aus eben in Paris erfchlenenen 
RE BON: AH über Ri — 

MNachdem der Herzog von Richelien das Minifterium angenommen 
hatte, beſchaͤſtigte er ſich mit ber Bildung des Kablneta: es war für ihn 
eine ſawere Hufgabe, da er in Frantreich fo zu fügen ein Frembling war, 
und weber die Mienſchen noch bie Staatsbebürfniffe tannte. Der f von 
Artois batte ihm furz vor bem Wechſel bed Minifteriums eine Lifte zuge⸗ 
Nett, auf der folgenbe Namen verzeichnet flauben: ber Herzog von Fellre 
für das Departeinent bes Krieges, dHerbouville ober Bautlane für das 
Ammere, dee Praͤſibent be Grosbois für die Juſtiz. Jullus von Pollgnac 
oder Bonrrienne für bie Polige, Dubouchage für dad Geewefen, Bir das 
Misifterium ber Finamen war Niemand dezeichnet; man hätte zu beinfels 
den gern Herrn von Mitrolled erbobtn gefehen. 

Mittierwweite hatte ſich Kerr Decazes zu bein Herzog von Micelien 
begeben, sim Ibm Im feinem Cutſchlußz, bie Präfidentfaaft des Eomjells zu 
Übernehmen, zu beſtaͤrken. Julius von Polignac befand fi eben bei bem 
Herzog und entfernte ſich einen Augtablick. Kerr von Richelien erbffnete 
eine Unterrebung, bie fi im Yllgemeinen Aber die Schwierigtelt feiner 
Stellung verbreitete; er verbehlte Seren Decazes nicht, daB er auf ihn für 
dad Minifterkum der Poligei feine Mugen getvorfen habe. Herr Decazes 
Aberroſcht von dieſer unerwarteten Erbffnung. lehnte es anfangs ab. Herr 
von Ricgefieu erwiderte: „Wem ſoll ich es alfo übertragen? Zithen fie es 
vor, inter Polignac, Bourrienne oder gar Ungles Praͤfett zu ſtyu 7 
Diefe Bemertung beflimmte fogleich Herrn Decajes Enifhluß; er nahm e6 
an, Nun ginz man an die Erdrterung bes Minifterserzeigmiffes: Kerr 
von Wanblanc fland noch im Nufe von der conftituirenten Berfammlang 
ber; Herr von Herbouvilit bingegen batte ſich unter beim Kaiſerthum einige 
Bidßen gegeben; man zog Herrn von Waublanc vor. Eben fo wurde für 
die Fuftiz Herr von Marboid, ein Mann, ber In einigem Ruf ber Strenge 
land, Herrn von Grosbois vorgezogen, Cine telegraphiſche Deprfare gab 
ben Befebt, vom Lyon and an Kern von MWaublanc einen Kourter zu 
fenden. Herr Decazes begab fi zu einem feiner politlſchen Freunde, um 
ibn von ber Zufammenfegung bed neuen Minifteriums yu benachrichtigen. 
Als er den Namen Baublane ausſprach, rief dieſer Freund: „Wat baten 
Sie geiban? Kennen Cie nicht Herrn von Banklanc? Meise Schwierige 
teiten fpaffen Ste ſich durch ibn?“ Here Decayed bieruͤber aufgefätt, tehrte 
zu dem Herzog vom Richtlien zuruͤc; allein bie Depeſche war ſchon abge⸗ 


» 


gangen. Herr vom Marbold, ber anfangs das zugebachte Minifterinm 
“abgelehnt hatte, nahm #8 noch am demſelben Abende an. Die Kerr von 
Feitre und Dubongpage warden gleichfalus Miniſter. Man machte Kern 
Louis einige Anträge, die Finanzen zu behalten; allein er füylug es ans, 
da er nicht fein Guftem aufgeben wollte; indeß bezeichnete er den Grafen 
Eorverto, als den fählgften Mann, der ihm erfegen Fonne, 

Um biefem Rabinet eine etwas mehr außgeforochene Barbe zu geben, 
ernannte man Herrn Bertin de Veaux, einen Mann von ausgezricnetem 
Geift, zum Generälfetretär bed Polizeiminifteriums, Herr D’Herbouvide 
erhielt die Generalbirertion der Poften; Herr Tabarte, ein glähender Roya⸗ 
fit, wurde GBeneralfefretär des Krieges unter bem Herzog von Welter. 

° Herr von Barante erhielt einſtweilen bis zur Antunft bes Herrn von Bau: 
Manc dad Minifterium bed Innern; Kerr Ungles, ein Manu von vieler 
Mäbigung, übernahm die Polipeipräfeftur; bie Herrn Barrairon und Eaint 
Erica, außgeyeicpniete Geſchaͤftemaͤnner, erhlelten bie zwei ®eneralbireftiomen 
bed Enregiftrement unb ber Douauen; fpäter wurde Kerr von Barante, 
der ſich mit (Herrn von Baublanc nicht verftändigen konnte, zum Generals 
direftor ber inbireften-Haflagen ermannt, 

Das Rabinet, das ſich aufldete, erhielt Berorife, daß es nicht in völlige 
Umgnabe gefallen war, bie fieben Mintfter befamen eigenbänbige Briefe 
von dem Abmige, worin er ihnen für ihre Dienfte dantte. Der Entwurf 
Biefer Handſchreiben war anfangs von Herrn Bertin be Beaur angefertigt, 
aber nicht genehmigt worden, Man fam Über einen andern überein, uud 
alle abgehenden Minifter wurden, mit Ausnahme bed Herzogs von Diranto, 
zu GStaatöminiflerm ernannt; die meinen erhielten das große Band ber 
Ehrenteglon. Herru von Talleyraud wurde ber Titel eines Großtammer⸗ 
herrm zu Theil, einer hoben Palafttvürde mit einein Gehalte von 100,000 
Franten. Die Verleihung biefer Würbe bildete den Gegenſtand einer lans 
gen Unterhandlung. Der Herzog von Richelleu trug dazu bei, bie perſtn⸗ 
tige Abntigung des Koͤnigs zu aͤberwinden. Er fagte ed wiederholt: „es 
fen unmöglich Herru von Tallevrand wie einen andern Miniſter zu entlafs 
fen; er habe im Jahre 154% den Bourbenen zu viele Dienftc geleiftet, als 
daß man ihm nicht eine große Belohnung zu Theil werden Lappen fhnnte. 

Aues mifchte ſich barein, ſelbſt der Herzog von Wellington. Der Herpa 
von Dtranto, ber wohl einfar, daß er nicht In Frantreich bleiben Tonne, 
und fih vom Heren von Talleyraub nad feiner Entlaffung die Stelle eines 
Geſandten in Dresden audgerirft hatte, befaß zu viel Inſtintt, um hin: 

ſichtlich feiner Stellung den Verſprechungen der tbniglichen Garantie zu 
trauen, und ging auf ber Stelle nach feinem Poften ab. eine Päffe lagen 
fon bereit; einige. Tage fpdter wuͤrde er verhaftet toorden ſeyn. 

‚ser einige Bemerkungen Über das neue Kabinet. Der Herzog von 
Richerten hatte durch fein Bonvernement von Obeffa ben Ruf großer abs 
niniftrativer Geſchlallchteit erworben, Cr baıte feine Laufbahn unter jenen 
abenteuerlichen Ebelleuten begonnen, bie Im ben Reiben der Nuffen, unter 
den Mauern von Ismalloff, Ruhm und Gefahr aufgeſucht hatten. Er 
batte ſich bort andgezeihner und nach dem Ausbruch der Revolution feine 

„Stelle in bem moſtowitiſchen Heere behalten, bis ihm Mierander zum Bon: 
„vernement ber Krimm und von Odeſſa berief. Der Handel, das Auf: 
; üben, das Leben biefer einft verbberen Grgenden war fein Wert. Gr 
. erwarb fich in hohem Grabe das Wertrauen und bie Freunbſchaft bes 
‚ Ejnaren, der ihn oft befuchte und feine Bemühungen unterftägte., Im 
‚ Sabre ı8ı4 War er nad Frantreich zuräcgefehrt, olme ſich viel in Die 
‚ Öffentlichen Angelegenheiten zu mifchen, Herr von Ricelien beſaß feinen 

Geiſt won großem Umfang , aber eine außerordentliche Leichtigfeit im 

‚ Ürbeiten, eine jeder Probe gewachſene Aufrichtigteit, Uneigennägtgteit und 

Rechiſchaſſenheit. » Loyal und flets von edler Gefinnung war bie Wohlfahrt 

des Landes für ibm eine Leldenſchaft. Aber dieſes Land fannte er nur 

‚amvplltommen; bie Regierung eines großen Staates war weit verfajleben 
von der Verwaltung von Odeſſa. Man befand ſich in der Zeit einer polls 
tiſchen Arifis; entzÄgelten Leidenſchaften, jenen Wogen ber Meinungen 

„geoenäber, welwe bie erlabenften Eharakiere Über das Wahre und Rechte 

‚binausfiohen,. Kerr von Aigelieu Meß feinen Kollegen viel zu thun, da 

ex ſich bie auswärtige Frage allein und die Geblettabtretungen, bie für 
ibn. ein Gegenfland feiner hochherzigſten Bemühungen und bed edeiften 

Nachdtutens wurben, vorbehlelt, 

3,3. Ib komme nun auf Herrn Decazes zu ſprechen, anf dieſes wunder⸗ 
Bare @täcseind der Meftanration; dieſen jungen Mann, ber ans bem 





Wette hervorgegangen, fünf Sabre Yang bad Ronfell und bie Gebanten 
Ludwigs XVIII beberrfäte, Herr Decazet hatte als Polijeipraͤſett Beift, 
Eifer, Thaͤtigkeit bewleſen; er hatte mit alem Feuer ber Jugend bie For⸗ 
derungen der Fremben zuräcgewiefen, die bffentigen Hafen zweler Präs 
ferturen gerettet, und ber Baren Mäfffing ihm ein vortbeithaftes Zeug⸗ 

feines mutbigen Wiberftandes erihellt, Die royalififche Partei hatte 
ſich Ihm ans Mißtrauen gegen ben Herzog von Diranto genäbert ; bie 
Polizei im den Händen cines Regicide war mit geeignet, die menarchi⸗ 
fen Befürgtungen zu zerſtreuen. Dee Kerjog vom Otranto unb Kerr 
Decayed mochten ſich micht leiten; beibe fanden ſich argmbhmifg gegen: 
über. Im Momat Unguft bes Tabres 1815 fihrieb ein Gtaatäminifter, 
der damals bei Hofe in großem Mrebit fland, an Kerru Decazes: „Der 
König bat fein Wertranen In ben Herrn Herzog von Diranto, mb 
wuͤnſcht, baß Sie Ihre Berichte unmittelbar an ihn erftatten; haben Sie 
bie Bäte, biefeiben am mich gelangen zu laffen, um fie den Augen Er. 
Majeſtaͤt vorzulegen.” Herr Decazes ging darauf ein, Ginige Zeit dar⸗ 
nach Tieß ber Poligeimimifter Herrn Decazes rufen unb sebeutete ihn, daß 
man einen Verſuch gemacht habe, den Kaiſer Mierander zu veraiftem, 
„Der König ift voll Beſorgniß, fügte der Minifter hinzu, ich wuͤnſche 
daß Sie feisft ihm Rechenſchaft von Iren Echeitten geben; Sie werben 
Im Kabinet Zulaß finden,” Herr Decajes begab fi zum Herrn von 
Neſſelrode; Beſtaͤrzung berrfate im Hofhalte bes Kalſers. Die vorgenem⸗ 
mene Unterſuchung ergab, baß eine Bouteille, bie in ber Mmiferficyen Speiſt⸗ 
kammer ſtehen gelaffen worben war, eine Subſtanz enthielt, die zur Reis 
nigung der Möbeln diente, Der Sof bes Raifers wurde fo wieber berubigt 
und Here Decazes begab ſich in die Tulltrien, wo er unverzüglich in bat 
Kasinet eingeführt wurde und dem Könige von feinem Auftrag Bericht 
erflattete. Lubwig XVIII, der gute Machrichten gern hören mochte, war 
daven entzlet: „Es freut mi, mein Kerr, fagte er, einen fo verftänbigen 
Polizeipräferten zu haben; Sie werben mir auch tünftighin Über wichtige 
Ereigniffe im meiner Hauptſtadt Bericht erflatten.” 

Decayed machte bem Ania bemerflih, mas Ihm Kerr von Mitroiles 
vom feiner Seite gefchrieben hatte. „Ja, fagte Ludwig XVLL, ich mwirbers- 
Bote es, ich will feine Zwiſchenperſenz wenn Ste etwas Wichtiges mitzu⸗ 
tbeilen haben, fo menden Sie fig unmittelbar am mic.” Hierauf fragte 
ber Abnig mit feinem beyaubernben Ton der Bertramtichteit mac einigem 
Famitienverhättnifgen des Kern Decazes: „Sind Ste ein Verwanditt ber 
fobnen Madame Cage, ber Gemahlin bes Generatpidterö?” — „Mein. 
Sire“ — „But, fagte ber König laͤchelnd, man braucht nit ber Vers 
mwanbte einer fpdnen Fran zu feon, um eim trefflicher Potigelpräfert zu ſtyn. 
Bon biefem Augenblide am ſuchte Herr Decazes ſich durch. feinen Eifer He 
Freundfchaft bes Königs zu erwerben. Ludwig XVIII uebte die Populari- 
tät; Decazes forgte, daß feine Ey n nicht geflbrt wurden, Nie 
ereiguete ſich etwas, dad dem Könige Beforgniffe eingeftönt hätte. Die fies 
nen Berichte, die Decajes erftattete, dienten micht felten zur Erheiterung 
des Könige; deun Ludwig XVII Tiebte wie alle Kbuige die Offenbarun: 
gen ber Polizei. 

ESchluß folgt.) 


Phrenologifhe Unterſuchung. 


Die phrenologiſche Geſellſchaft in London hat die Schaͤbel ber wegen 
Burterns“ hingerichteten Wiliams und Biſhop unterſucht und gefunden. 
daß ber Kopf des erſtern einen vbiligen Mangel hatte an den Organen bed 
moralischen Gefühls, bes Wohlwollens, ber Ehrfurcht. Gewiffenbaftigkeit, 
geiftiger Kraft und Idealitaͤt oder des Scpbnbeitögefühls in Natur und 
Kunft ; dagegen waren ungewoͤhnllch ansgebiidet vorhanden bie Organe ber 
Beier, der Habſucht, Zerftörungsiucht, der Heimtäcde und Streitluſt. 
Der Kopf Bifbops Ift viel feiner, als ber feines Geneſſen; bie inteflets 
tmellen und moralifpen Keunzeichen find kaum angebentet, während bie Or: 
gane der thierifchen Triebe fehr ausgebildet erſchieuen. Der fleinere Kopf 
Biſhops ftlmmt and zur Thatſache, dab Williams es vorzäglig war, ber 
jenen zu bem abſcheulichſten Verbrechen verleitete, für die fie eudlich anf 
ben Schaffotte buͤßten. 


Verantworilicher Rebatteur Dr. Rautenbaher. 


Daß Ausland. 
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Die Mobammedaner in Indien. 
2, Religibſe Gebraͤuche. 
(Fortfegung.) 

Nah biefem Gebete fährt der Maulvih fort; „Wiſſe denn o 
Mann (bier wird fein Name wiederholt) ald Wahrheit, baß Gott, den 
wir vercehren, der einzige und alleinige, große, berrliche, höcdfte und 
mädtige Gott, ber einzige wahre Bott ber alle Herren ber Erbe ift, 
Wiſſe aub, daß Mahumud ber beite unter allen Propheten des Herm 
if; dab Ali und feine Nachfolger (hier wirb ber obige Stammtaum 
abermals aufgezählt) die beſten umter allen Führern waren; daf Al: 
led, mad von Mahumub fommt, wahr, daß ber Tod wahr iſt; 
daß bie Fragen Munlih's und Neikih's (der zwei Engel) wahr find; 
daf die Serftörung, bie Brüde von Eiraat, bie Wage, dad Schauen 
in dad Buch, daß Himmel und Erde, die Hölle und ber Tag bed 
Gerichts Wahrheiten find. An allen biefen Dingen ift fein Imek 
fel, ale find wahr, fo wie baß Bott, ber große und berrlide, alle 
die Todten aus ihren Gräbern rufen wird.“ Nun lest der Maul: 
vih folgendes Gebet oder Einfegnung, die man das Duar:Gebet 
nennt: „Moͤge Bott, nnfer Herr, unermehlih im feiner Gnabe, 
Di im mahren Glauben beſchuͤtzen, möge er Did auf den Pfad der 
Vollkommenheit leiten, möge er Dir Kenntniß von ihm und feinen 
Propheten verleiben; möge der anädige Gott für immer mit Dir 
fepn, Amen,” IR Died geſchehen, fo fteigt der Maulvih aus bem 
Grabe, entfernt fi langfam in gerader Linie 40 Schritte von bem, 
feiben, lehrt dann um, und geht, mit benfelben gemeifenen feier: 
liden Schritten wieder zum Grab, tritt an ben Rand deffelben und 
betet: „O großer und mächtiger Gott, wir fiehen Did in Demuth 
an, lafle Deinem bier ruhenden Anchte die Erde leicht ſeyn, nimm 
feine Erele zu Dir, und lafle fie vor dir Gnade und Vergeburg fin: 
ben.” Alle Anweſenden ſprechen am Schluffe biefed Gebetes: „Amen, 
Amen,’ und hiermit ift die Feierlichteit zu Ende, Dis Grab wird 
nun mit Erbe bededt, und die 30 Tage ber Trauer hindurch, ganz 
Arme aufgenommen, Tag und Naht nicht unbewacht gelaflen. 
Koranlefer merben für dieſen Dienft bezahlt; vornehme Familien 


lafſſen bie Gräber ihrer Angehörigen oft jabrelang von ſolchen Mieth⸗ 


lingen bewacen, bie hier beitändig den Koran lefen muͤſſen, wobei 
fie fi von Zeit zu Zeit bei Tag und Nacht ablöfen. Die Mufel: 
männer glauben, daß, ſobald der Maulbih das Grab verläßt, bie 
Erfgel zu dem Todten treten, und ihn uͤber feinen Glauben befra: 
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um den Engeln Zeit zu laffen, ihren Auftrag zu vollzieden. Der 
Glaube ift algemein, dab Mhidhle, ber fefte Beweis, mie fie ibn 
nennen, einſt wicher auf die Erde kommen werde; fie gehen vor, 
Prophegeiungen zu haben, Die ihnen verheifen, dad Jahr 1260 ber 
Hebſchra werde bad Jahr feiner Wiederkehr fern. Die Suniten fa: 
gen, biefer Imam fole noch geboren werden; die Schiiten glau: 
ben an ihn ald ben Mefliad, und Einige find dee Meinung, er lebe 
noch anf der Erbe in Wuͤſten und Wäldern, und Miele geben fo 
weit zu behaupten, daß Mhidhle jährlich unerkannt das heilige Haug 
zu Mella zur Zeit des großen Opfers befuche, dech wiſſen fie für 
diefe Meinung keinen Grund anzugeben. Auch haben fie cine Pros 
phezeiung, auf die fie mit vieler Zuverficht bauen; fie heißt: „Kenn 
die vier Viertheile bed Erdballd von Shriften bewohnt find, und 
wenn die Chriſten fih den Graͤnzen von Kabaah nähern, dann has 
bet Uht auf den Imam, der ba kommen wird.” Nun beſteht 
unter ibnen der allgemeine, auf die Uutorität Ihrer geehrteften 
Scäriftfieller gegründete Glaube‘, daß Imam Mhldbhle Chriſtus bei 
feinem zweiten Erfheinen auf ber Erde begleiten, und mit Ihm ver: 
eint, Suͤnde und after von der Welt vertilgen werde, worauf 
dann, mie fie feſt überzeugt find, alle Menſchen Eines Einnes und 
Eines Blaubens ſeyn werben. 
(Sglus folgt,) 


Ausflug im die Provinz Minas Geraes. 
6. Shlufbemerfungen über bie Provins Minad 
Seraes. 
(dortferung.) 


Die Strafen gegen bie Schleichaͤndler wurden verdoppelt, und 
fpäterhin hoffte man durch die Fiscaliſation eines jeden Bergman: 


ned, ein wichtiges Hinderniß gefunden zu haben, obwohl fi fein 


günftiger Erfolg durch Vermehrung der Einnahme zeigte Bon 
Billa Micca angefangen, bis Serro do Frio gerieth jedoch ber Berg: 
bau immer mehr in Verfall, und die Menfchen im gänzlide Ver: 
armung, von melden viele Hand und Hof verliefen, und mad 
ben gradreihen Ebenen bes Mio de St. Francisco zogen, um dort 
Viehzucht zu treiben. Erkundigt man fi bei den Berglenten ſelbſt 
um bie Urfache ihrer zunehmenden Verarmung, fo erhält man bie 
78 
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ungeräumteften Antwerten, und hört bie umgemeine Klage, daß 
die Lager und Fluͤſſe täglich Armer an Gelb würden. Dem Sach: 
rundigen kann der Ungrund biefer Wehanptung nicht entgehen; er 
tonnte vielmehr feit langer Zeit voraudfehen, daß alled fo kommen 
muͤſſe. Es feblte den Einmoh an allen Einſichten, das;immer 
fhwieriger zu gewinnende Gold feiner natürlichen Lagerftätte zu 
entzieben ; fie begmägten fi, bie Dammerbe gleichfam nur oberfläd« 
lich aufzurigen, und das leicht zu gewinnende Gold chne Mübe 
abzuſchoͤpfen, waͤhrend fie die Hauptgaͤnge und bie reichften Lager 
nicht allein umangetaftet liefen, fonbern fie mittelft der Shwemm: 
Methode, durch die weggeführten Erben bedeten, und bie reichſten 
Flußbette verſautieten, fo zwar, daß es ihnen gang unmöglich 
fepn wirb, uf die gewöhnliche barbarifhe Weiſe jemals zu diefen 
Lagern zu fommen. Munde Vergmwertäbefiger hofften durch ben 
Ankauf vieler Negerſtlaven ibren Arbeiten anfzubelfen, und maren, 
da biefe keinen guͤnſtigen Erfolg hatten, entweder gendthigt, ihre 
Arbeiten einzuftellen, ober alles hinzugeben , um ihre Gläubiger zu 
befriedigen. Gegenwärtig bat dad Berbot, -ferner afritanifhe Ne: 
ger in Brafilien einzuführen, dem Bergmanne bie legte Hoffnung 
geraubt , fih auf dem gewoͤhnlichen Wege wieder emporzubelien , da 
diefe nicht allein um das Doppelte und Dreifache im Preife fteigen, 
fondern zuleht ſehr ſchwer zu erbalten fern werben, und man kann 
voraudfagen, daß, menn bie DMegierung nicht fehr zwegmaͤßig 
einfhreitet, und thätige Huͤlfe leiftet, in einem Zeitraum von 50 
Jahren der Bergbau in Minas Geraes gänzlich eingeben, und der 
größte Theil der Bergleute die Gegend verlaffen wird. *) Wil 
man biefem Greigniffe vorbeugen, fo ift es unbedingt noͤthig, bad 
gegenwärtige bergmaͤuniſche Spftem gänzlih abzufhaffen, und dur 
eine neue Geſetzgebung umzugeſtalten. Die goldhaltigen Diftrifte 
dürfen nicht vereinzelt werben, befonberd muß man dem einzelnen 
- Wergwerkdteliger den willkürlichen Berrieb des Bergbaues nicht 
mehr Überlaffen; man muf ſachlundige Verglente aus Europa ver: 
fchreiben,, diefen ein Bergwerk anmeifen, und von jeder Lapra **% 
‚Meger dabin ſchicken, um in dem geregelten und praftifhen Berg⸗ 
‚baue unterrichtet zu werben. Ueber ben ganzen Bergwerks-Bezirt 
muß endlich eine Verwaltung gefeht werben, mit der ausdrücklichen 
Bedingnif, daß vom Direltor angefangen, bis zu dem geringften 
der Ungeftelten, ale theoretifh und praktiſch gebildete Bergleute 
find, Im Unfange darf nicht eim einziger der gegenwärtigen Berg: 
bauoffigianten bei der neuen Verwaltung angeftellt werden ; deun 
nicht alein, daß fie ſaͤmmtlich fo unwiſſend find, als irgend einer 
der brafilianifhen Berglente, fo kann man überdieß verfihert fepn, 
daß fie, erfiärte Feinde der Ordnung, einer Thätigkeit erforbernden 
Ausitimg ihres Diemfted, und einer unumgänglich firengen Kon: 
troie, fih durchaus Äffentlih, ober durch boshafte heimliche In: 
trignen, alem wmiberieen werben, was zum Beſten bes brafiliant: 
fen Bergbaues angeorbnet und unternommen wird, Daß die 


*) Engtifge Mimengefellfchaften werden dam an ihre Stelle treten, 
und wenn fie den Bergbau nach wiſſenſchaftlichen Grunbfäyen trei: 
- foun nur ein ſehr gönfiger Erfolg ihre Unternehmungen 

eu, 

**) Unter biefem Worte verfleht man jebe Art des Borfommens bei 
—— — eine Perfon durp den Letzabrief zur Arbeit bes 

ger ift, 


portugiefifhe Regierung nicht ſchen wor Jahrbunberten biefem wich⸗ 
tigen Zweige des Nationalmeblftandes ihre Aufmerkſamkeit zumen- 
dete, iſt nicht zu verwundern. In der Zeit ihrer größten Macht 
befhäftigte fie ſich nur mit Groberungen und Schifffahrt, und ge: 
langte dadurch für einige Zeit in den Beſitz des Melthandeis und 
unermeßlicher Reidthuͤmer. Portugals Eolonien in Oſtindien, wa⸗ 
ren bamald feine wahren Goldgruben, und Brafllin ein junges 
Meih, welches man nur wenig adtete, und welches ſtatt zu ges 
ben dem Etaate große Summen toftete, ba mehrere Nationen nach 
feinem Beſitze ftrebten. Als biefed Land fpäter an Wichtigkeit zu: 
nahm, und der größte Theil der oftindifhen Kompagaie verioren 
ging, begmügte man fi mit dem vielen Golbe, welches der Han: 
del und ber Druck der Mionopole aus Brafilien zogen, obne fi zu 
unterrichten, wie biefe Gchäße der Erde und den Fluffen abgemen: 
nen wurden. Zufrieben, Kirchen und Klöfter zu bauen, und ein 
Heer träner Pfaffen zu bereichern, ſah man Braſilien als eine un: 
erſchoͤpfliche Goldgrube an, bern Verſtegen dad neue Kaiferreih 
jent theuer buͤßen muß. 

Um über biefen Gegenftand nicht zu meitläufig abzuhandeln, 
genüge ed, zu bemerlen, wie bie Belchnungen eines Golddiftriktes 
ftatt fanden. Der Entdeter erhielt ben erften Theil ded von ihm 
aufgefundenen Goldlagerd, welchen er felbft wählen konnte. Die: 
fed, weldes nicht über 90 Quabratllafter betragen durfte, wurde 
in brei Theile geheilt, und ein folßer Theil eine Data genannt, 
Die zweite Data gehörte dern Landesherru, von mwelder er jedoch 
nie Gebrauch machte. Die britte erhielt gleichfalld der Entdecker 
ald Dergmannz; befand fih daneben goldhaltiges Sand, fo wurde 
ed an andere Perionen vertbeilt, und ibmen für jeben Sflaven, ben 
fie zum Bergbau beftimmten, zwei unb eine balbe Klafter Land 
bemiligt. Diefed- Geſetz, das ungefähr vor hundert Jahren ger 
macht murbe, wird dein Bergmann ald ein Beweis gelten, daß 
bie Megierung. nicht ‚einen einzigen Mann munter ihren Dienern 
hatte, ber aud nur oberflächliche Begriffe von bem Bergbaue beiah. 
Es reiht bin, jeden xegelmäßigen Bergbau zu hintertreiben, iſt 
bei Gängen und nad einer ober ber anderen Seite einfallenden 
Ragern und Floͤgen durchaus nicht anwendbar, und batte bieber 
keinen andern Erfolg, als unaufhörlibe Streitigteiten und Pro: 
zeſſe unter ben Bergleuten zu ftiften. 

Der freigebigen Natur genügte es nicht, der ſchoͤnen Prodim 
don welder biäher abgehandelt wurde, jene Gaben zu verleihen, auf 
welche von den Menſchen fo hoher Werth gelegt wird; fle be: 
fhentte fie uͤberbieß mir einem unerſchoͤpflichen Vorrathe je: 
ned Metalled, weiches. dem Menſchengeſchlechte biäber größeren 
a gewährte, ald Gold und Edelſteine; — fie gab Braſilien 

en. 
(Bortfegung folgt.) 





Das Miniferium Richelien und Decazes. 
Schuß.) 
In feinen äußern Verbättnirfen hatte Decazes einen gtwiſſen Einfluß 
auf bie Wähler der Seine gewonnen. In den Watien des Jabres 1815 
ging fein Namt als der zweite aus ber Wahlurne bervor, während Ron. 
Pasquier, Louis nur erft nach einem zweiten Gfeutin zum Worſchein 
tamen. Ein feiner, geüster Geiſt, ohne bie Auffaſſungsgabe eines Staate- 
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Wannts beſat er mehrere Eigenſchaſten eines ſolchen, und — 
GSeſchiclichteit· die Menſchen zu leiten and die Kenntnis ber kleinen 
‚Springfedern,, bie, das menfliche Herz im Bewegung feyen.. Decazes 
‚ıbefaß vieueicht nicht bie Imtelligeny ben Parteien; aber. er verfland es auf 
sewunberungswärbige Weife, fich an ben Menſchen ald ſolchen zu wenden, 
ihn zu umſtricken, zu feſſeln und bierbur die leidenſchaftlichtu Majoritäd 
‚ten zu ſchwaͤchen.· _ Seine ſaufte und Zutranen einflögende Poofiognomi 
machte #4 ſelbſt einem Beinbe, ſchwer, ibm zu jeben, ohne ſich augeze 
zu fühlen. Deeazes war. ber Miniſter, ber am beſten mit jener Bes 
Nechungstunſt umyugeben ‚wußte, bie,erbebt, und: nit ermiehrigt. Ju 
feinem Minifterium bildete er ſich mitten unter ben Öffenttichen- Aufregun⸗ 
‚gen eine: Unficht und Freuude, die — eine ſeltene Sache — ibm. felbft 
nicht im feiner Ungnabe verließen. Unter dem Feuer pweier -änberster 
pofitionen vereinigte er um ſich eine ihm ergebene Majoritaͤt, und ohne 
‚eiher volltifhen Partei-angugebbren. hatte er ſeine Partei-fär ſich. Cein 
»Boften war auf Musfobnung und Vermittlung gerichtet; er karm damit zu 
bald, denn mac großen Erſchuͤtlterungen verlangen bie Parteien, daß mar 
mit ihnen gebe; fie wollen, daß man ihnen ſtlaviſch diene. Wehe dem, 
ser fi aus biefer Dienfisarfeit hefrelen toll! Miele Unfamibigungen wur—⸗ 
den gegen Derageb erboben, vom bem geiftoollen Unſiun im ber „ Minerva” 
an, bis zu den bummen Denumgiationen bed Herru Elaufel de Couſſergues 
Die weniger parteiliche Nachwelt wird an ibm tabeln.:baß er zu Leicht den 
‚Umftänden und der Macht Zugefiänduiffe machte, und ein zu bandareifs 
AUches Spiel ber. Feinheit trieb. Mar bemertt am ibm dad Streben, zu 
merführen, Aues, was Im ſeinen Bereim kam. am ſich zu ziehen. Se 
‚gut Dieb ſeyn mag, fo bört dom Getvanbrbeit, bie zu ſehr bemäßtäft ſich 
zu zeigen, anf, Gewandihelt zu fern. Am Tage, wo das Minifterium 
entſchieden konſtituirt war, fiel Decayes in eine Krancheit, die ibm bie 
Anftrengungen feiner Polizelverwwaltung zugezogen hatten; er hatte fi 
diejer mit. einer ‚unvergleislichen Mufopfreung bingegeben. 

Der Herzog vom Felire, einige Tage vor dern 20 März Kriegdminis 
fer. beſaß hohe Einfipten in der Verwaltung biefes Bweiges; ald Pris 
vatmanu nicht verfolgumasiächtig, aber zum -Minifteriam ais Ausdruct 
einer Partei berufen, mußte er bem Willen derſelben fich fügen. Er {mitt 
fin den Ropaliften von geprüfter Ergebenbeit bewiefen; der Abfall des 
Heeres batte ihm fehr erbittert, und er verfuhrr um fo ſtreuger gegen bie 
Merlesung ded Cibes, ald er ibm mit Ehren treu geblieben war; deßhalb 
zeigte er gegem bie faiferliche Armee eime amerbittlihe Etrenge; fie wurde 
durch bie Hategoriem beyimirt. ‚Der Herzog von Feitre hatte eine gewiſſe 
Schwaͤche fürbifterifae Namen, und er verweigerte baber nie bie. Stelle 
eines Unterlientenants einem Edelmanme; dieſe Schwuͤche leitete. fein ganz 
zes MVerfahren bei ber Erneuerung. bed Heereo. 

Herr von Waublanec ftand damals Indem Auf eines großen Berwal⸗ 
zungstatentes. : Lauge · Zeit Präfert ber. Mofel hatte er dort: vorzuͤglicht 
Srinnerumgen yurdcgelaffen, Schon zu Cent war er von beu Freunden 
Monfiewrs zum Minifterinm des Innerm beftimmt worden: Herr wor 
Waublanc fangte am, und ibm vorand ging ein ungebeurer Ruf. ‚Seine 
Rechtuchteit war unangefochten, feine Laufbahn ehrensol zuräcgelegt 
man fonnte ibm Eifer für die Öffentliche Woltfaire midht abſprecen; 
Hefaß eine gewiſſe Gewohnheit der Werwartung, Wehlwoullen fuͤr Atle ‚a 
eine] umgemeine Quelteit, bie: ſich bis auf bie Tribune, die Auufte 





reaur in Umlauf waren; beibringen, allein ich achte. zu ſehr bie 
Haare und bie dem Staate geleifteten Dienfit: . 4 
Herr von Barbes Marbois war ein Mann! von firemgem Geſichte 
“roden umb unbengfam im Umgange, von hoher Rechtlichteit, aber im 
Grund von außerorbeutliher Schwäche mid Furchtſamteit/ was ihm be 
Maren ..e:roseau peinven fer‘ _ das eifendemalte Schitfrobr: — eintrug· 
Er ind eine farvere Bürde auf feine Cquktern — die Eteile eines Jufiz⸗ 
aninifters in den Zeiten eimer Reaction. Herr von Marbois geigte ſich 
durchaus dem ropalifiifchen Mmfichten zugtthan, und dennoch komnte cr mich 
mals ben Wiberwillen verfdbmen, ben’ die Wiajorität der Kammer vom a81 5 

„gegen ibn-begie. Daran waren vorzüglich die warmtu bonapartiſchtu An 

figren feiner Tochter⸗ der Herzogin. zo Piacena Echuld. deren unbefon 
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mene Menserungen, wie man twigig gm bemerten pflegte, die Anwendung 
des Befeges gegen aufruͤhreriſches Geſchrei häufig in bem Salon des Herem 
Siegelbewahrers ſelbſt norbwendig machten. Zu blefer mißgänftigen Stim⸗ 
mung gegen ihn trug auch ber Umſtand bei, daß ber Generalfefretär des 
Suftizminifteriams, Kerr Gulyot, Proteflant war, wofär vor ben Augen 
einer bevoten Majorität nicht leicht Guade zu finden war, 

Herr Eorsetto, ein berühmter genuefifcher Mbvofat. unter dem Kai⸗ 
ſerreiche ein fehr audgezeichneter Gtantörath, erfegte Herrn Louis durch 
Bäbigreiten und Orbuung im Staatéhaushalte auf eine wuͤrbige Welfe. 
Sein Geiſt und die Schärfe feines Urtbeils boten ihm große Hälfsmittelz 
feine Rechtlichteit war untadelhaft, allein er wur vom einer Fainilte ums 
ringt, die nicht ganz bie Strenge feiner Grunbfäge tbeilte. Kerr Schlaf 
'fina fomprowitiirte nme allzu oft ben Grafen Eorvetto. Das fo ſchwierige 
Budget von 4815 wird ihm ein blelbenbes Dentmal bilden; es enthielt den 
Reim aller großen Ibeen bed Krebits. 

Wicnts.tdör ſich mit Herrn Dubouchagt, dem Marineminifler, einem 
alten Genieoffiyier von einigem Beift, aber olme alle Faͤhigtelten, in Vers 
gleich fielten. Er war ein Geſchoͤpf des Grafen Artois, und das Mefultat 
einer Eingebung feiner. Räte. Ueberhaupt verbanfte dieſes Minifterium, 
fo wie es zufammengefest war, feine Formation ausſchlietlich bem Hofe 
und ber vomliftiihen Parttlanſicht. Schon bie Weigerung bed Herrn von 
Grosbois, in's Minifterium zu. treten und ber dem Herm von Marbois 
arfhentte Vorzug, batten gegen das Miniflerium mande Stärme erregt. | 
Der Pavillen Marjan-zättte für bie Autunft auf eine MoMfitation bes 
Mininerums, dur bie Marbeis umb Corvetto, durch Grosbois und 
‚Witrolled erfegs werben follten.. Decazes fland nicht auf der Proffrips 
tiomsiifte des Pavillon Marfan ; man wollte ihn bei bem neuen Minis 
flerwechfel, den Monfieur vorbereitete, beibehalten. Dieb war noch 
wicht Alles: bie Parteien baben gebieterifche „Bebärfmife., Ein Minis 
ſnerium. das, au dad Muber.der Angelegenheiten ‚ald Ausdruct einer dußers 
‚fen Varteianficht gelanat, mul fin Bebiugungen untertorrfen, und einmal 
durch die Gewalt ber Umflänbt oedrängt, zur Gewalt gelangt, fanın e6 feine 
Partei nur unvollfcmmenzjufrieben ſtelen. In bie Öffentlichen Angelegens 
beiten verwirtelt, fiebt man wicht. mit ſolchen Mugen, wie außerhalb derfels 
ben, und fosalb man fie berührt bat, erfeunt man, baß man in die Sphäre 
der Mäßignug und der Veruunft eingerreten If; taufend Ewpiwierigteiten 
gibt es zu überwinden, tauſtud Hinderniſſe gu durchbrechen. Die Neigung 
zu Gewalttbätigfeit finder ſich wie von taufend feinen Ketten umgarkt, 
und daber fomımt ed, daß jo viele Parteimänner, fobald fie ein Vortefeulite 
erhalten haben, mäfig geworden find; hieraus erflärt fih aud. warum 
fe oft die Parteien ihre Haͤuptiinge verlaffen,. wenn biefe zur Zeitung ber 
difentlichen Angelegenheiten gelangt find; benn wenn bie Menſchen zur Maͤßl⸗ 
gung aurüriebven, bleiben die Meinungen und ihre Xhorbeiten unbeugfam. 

Der Pabiuen Marfan war inzwifben nicht ber einzige Teind, den 
das Minifteriam fi gegenüber haben follte; es hatte auch eine Kammer 
zufrieden zu lellen. deren Majorität unter thätigem Einfluß rovaliſtiſcher 
Epmites: gewälnt worden twar,. Dieſe Kammer war auf ben 2% Septem⸗ 
ber einberufen... Da-08 ſich worber no von bem Minifterwecpfel handelte, 
fo war fie bie auf den 7 Otieber versagt worben, 4 , 
Iran 4] Yu ım s ; 
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vBermiſate Natriatem. 

In einer der legten Eiggumyen der frangbfiihen Alabeinle ber Wilfens 
‚Ihaft„erflattete Hexr Gerard. Über ‚eine Schrift des Barınd be Morgues 
Berigt-(Sur-les machines, Jeurs avanlagos et leurs inconreniens, et 
sur Jes moyens de remedier a,ggg derniers par Vextension donnee aur 
Arayanı ngeigales), im welcher „gu bewelſen geſucht wird: 1) daß bie 


‚Mafginen zwar der Iubuftrie,einen großen Aufſchwung gegeben, aber auch 
‚einer Mlafle- der Bevditerung.ber wöihige, Lebenöbebarf gefgmälert und ents 


anaen worden... 2). Daß bie Zahl der Armen fih in dem Maße vermehrt, 
ferung, auf Koften der adterhautrelbenden Flaſſe 
yunimmt. 5) Daß | und Verbrechen überall, wo Armuth üserband 
nimmt, fie wersielfältigen. Zum Belege für feine Meinung führt ber 
Berfaſſer bad. Beifpigl Englands an, wo die Armutb auf eine merfwürbige 
Art zugenommen hat, während, feine Juduſtrie einen fo großen Aufſchwung 
unter ber Rönigin Eltſabetl nur 
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700.000 Pf. betrugen, find gegeuwaͤrtig auf 6.665.000 Pf. geftiegen. Der 
Preis ber englifgen Induſtrie· Erzeugniſſe it von ben Jahren 1508 bis 1828 
um drei Siebenthelle des Preifes berabgefuuten, um den, bie zehn vorher⸗ 
gegangenen Sabre, diefelben Probutte auf den fremben Märtien verrauft 
wurden. Und Har ift es, daß man bei bem fortiepreitenden Zuflande von 
Europa fi auf den fremden Maͤrtten nicht wird halten fbnmen, wenn man 
nit ben Preis der Waaren immer mehr herabfegt, weit mur die größts 
mögliche Wohtfeitdeit dev Batrirarion durch Bervoltommaung ber Maſchinen 
gefipehen kann. Im dem Maße, als die englifhen Manufarturerzeugnifie 
eine außgebehmtere Ausfuhr erlangten, bevdlterten fi auch bie Staͤdte 
Birmingham und Mandefier zum Schaden ber Meinern Babrifantem, beren 
Arbeiten bort Anfangs einen größern Taglohn erhielten; aber bald zwang 
Die im ben Koften ber Fabritatien ubthig gervorbene Erſparung bie Fabrie⸗ 
Herren, den Arbtitelohn mehr und mehr berabjufegen. Nun mollten bie 
Ardbelter wieder zu den feinen Fabriten zurüdtehren, aber biefe beſtanden 
nicht mer. Wie bier der Inbuftrie, erging es and dem Acterbaue. Die 
Kaglöhmer menbeten fid von den Meinen Pachtguͤtern den großen Befigungen 
zu, und als fie wieder zu jenen zurädtehren wollten, waren fie vers 
fpmwunden, Seitdem nahm die Armuth dergeftalt überband, dab man bes 
reits auf ben Punft gefommen ift, zu berathen, ob man micht Deportation 
und Beſchraͤntung der Chen zu Huͤtfe rufen ſolle. Nicht minder befiagends 
werth aber ift der Umſtanb, daß indeh auch bie Sevditerung ber Gefängs 
niffe, wo man die wegen Verbregen gegen bad Cigenttumm Berurtbeilten 
aufbewahrt, von 1824 bis 1829 im Verbäftniffe wie drei zw fünf ymgts 
nommen bat. Die in England’ deſtehenden Grfege, bie den Meinen und 
mittleren Grumbbefig allmäblich zerſtoͤrten, find eine der Haupturſachen ber 
Urmutb, Aufregung und Augriffe der Arbeiter auf be bffentliche Sicherheit. 
Auf 16.000,000 Einwohner jaͤhit Großbritannien mur fünfbundertundachtzigs 
taufend Grimbbefiger. Das Grunbeigenthum, das ſich durch Subſtitutlonen 
und das Erftarburtsrecht centralifirte, beftebt jeyt nur no in bee Bearbeis 
tung großer Bandfirecten, wozu man eben fo Mafchinen anwendet, wie in 
den großen Watriten, fo baß bie armen arbeitdfofen Tagibhner eben fo dad 
Land tie die großen Städte berſchweminen. Otfteier Weiſe befindet ſich 
Branfrei, nach der Bemerfung bes Heren be Morgues, noch nicht in einer 
fo verzweifelten Sage, Der Verkauf ber Nationalgüter, die Abſchaffung 
des Erſtgeburtrechtes und bie gleiche Erbthelluug haben im Frautreich auf 
zweiunddreißig Miulenen Eluwehner 4,885,000 Orunbsefiger geſchaffen. 
So zaͤhlt man bier einen Orunbeigentbämer auf fieben Individuen; In 
England hingegen nur einen auf achtuntzwanzig. Die Zahl ber Armen 
war im Jahre 1828 in Branfreig ein Dreizehntel ber Bevbiterung , im 
England glei einem Miertel, So hatte man auch in Frantreich in ders 
felden Zelt einen Ungeflagten auf 4530 @inmohner, in "Englaud 
einen auf #57. Im der Woramtfegung bed allgemein angenommenen 
Sapes, daß Armut und Eiend mehr als irgend etwas Anderes Verbrechen 
jeber Art zur Bolge haben, ift der Berfaffer auch ber Meinung, daß dieſe 
Verbrechen zahlreicher dort finb, too es mehr Induſtrie als Aderban gibt, 
und daß e8 unter ber aderbautreibenden Sevdlterung wieber befto mehr 
Merbrecher Hist, je weniger das Grunbelgeritium wertbeitvift; bieraus er⸗ 
Märt er and, daß von dem Jahren 1425 bis 829 — als der Zeit, wa 
fü in Frantreich bie Zaht der großen Grunbsefigungen wieder vermehrte — 
die Zabt der Angeflagten fi im Verhaͤltniſſe von 485 zu 222 verneiwe, 7 
Schluͤßlich führt Kerr de Miorgues ‚die Behauptung dur, daß es 
eben fo, wie man Unternehmungen ermuntern and bie Bervollfommnung 
des Maſchinenweſens in ben Fobriten befördern muß, umabmweisiige Noris 
wenbigteit gewor den ift, den Acterbau auf jebe Urt zu Hefdrderm, unbywar 
vorzüglich jenen, der auf einen Gütervertbeitungen setrieben wirde Hiezu 
falägt er vor, in den noch unafigebanten 'Ranbftrichen ‘von Frantreich 
atzigtaufend Meine Wohnungen zu erb⸗uen;, zu deren jeder eine Hettare 
Laud gegeben werden fol. Deßgleichen verlangt er bie Erna dor 
‚swanzigtaufend Gaͤrrnerwotnungtu mit Eier halben Hettare Band im be 
vielen Bemeinden, wo bie Proburte des Gartenbaues noch kimgeirelasen 
find, Jedes Biefer Etabliſſements fardät der Verfaſſer auf tauſend Weante 
an, was eiue Summe von hundert Miliionen erfordern twürde , tin diefi 
Wohnungen, in Staud zu fegen, Ihre Einwohner aufumehmen. > Diefe 
Summe, bie am ſich fehr groß erſcheluen mag, verfeinert‘ fi in den 
Augen des Herrn be Morges fehe bei ber Wetralbrung, Daß gehnmal mebr 
größere Opfer gebramt warden midht min Bit Zahl der Brumbeigenthdmer) 


sd vermehren, fondern die großen Grunbbefigungen wieder berzuftellen, 
mwobnre bad Hebel mur vom Neuem Warjel faffen tonnte, toäherhb es ſich 
tdarum handelte, es aufjurottem, Diefe Berpflanzung eines Thells der ar: 
beitenden Benbiterung auf das Land würbe ſowohl ihr einen befferm Unters 
halt verſchaſſen, als auch das Roos der zlirüchhlelbenden erfeihtern. 


Die kaiferliche Atabemie der Wiſſenſchaften zu St. Peteräburg batır 
eine archdographiſche Expebttion abgefenber, um bie Binio: 
tbefen und Archive des ruffiigen Reiches zu beſuchen und Materialien für 
eine Nationalgeſchichte aufzuſuchen. Bis jegt it #6 gelungen, gegen 430 
gerichtliche und hiſtoriſche Urtunden, bie bis jegt mom nicht zur Deffenttiteit 
gelangt waren, aufjufinden. Die Erpedition wirb aud) in biefem Jahre 
ihre Nachforſchungen fortfegen, 


Die gegenwärtige Regiermg in England muß unbeftreitbar bie anf: 
mertfamfte genannt werden, bie es je gab. Kaum brücdt dad Publltum 
einen Wunſch aus, fo kann fi die Megterung mit genug berilem , ihm zu 
erfüllen. So hatte ſchon feit geraumer Zeit bie männliche Beobiferung 
von Sidney Äber den Mangel an Weibern in der Rotonie geflagt und für 
Ihre Wole englifhe Frauenzienmer verlangt. Diefen Befaptverben abyu: 
beifen, bat die Regierung Sr. großtritannifgen Mafeftät ber ebebebürftigen 
Jugend von Sidney zu wiſſen machen laſſen, bab fie bemnäcdft ams einer 
dffeutlichen Anſtalt in Ireland eine Partie Mädnen von fanfzebn Jahren 
im Durdfamitte, bie eine gute moralifhe und refigidfe Erziebung st 
noſſeu, nach Nen: Eid: Wales werbe einſchiffen laffen. Madcen 


erha 
ohme ſpezielle Erlanbnuiß des Gouverneurs umb ihrer 
Während dieſer drei Jahre ſoll letztere jährlich zwei Pfund Sterling an bir 
Steuertammtr von Sibney emtricpten, und dieſes Getb in ber Spartaſſt 
angelegt und am Eube der Diemftzeit mit Intereſſen den beiratböfäbig ge 
mworbenen Maͤbchen ausgezahlt werben, — Diefe in der Kolonie öffentlia 
befannt gemachte Entfplleßung ber Regierung bat bort große Zufriebenbeic 
hervorge bracht. 

Ueber bie Zubereitung des Kaffees dei ben Arabern finden wir in 
einem jängft zu London erfyienenen Werte: „Adventures of a younger 
Son,‘ folgende Stede: „im beiled Holzfoblenfener brannte im einem 
Kleinen Kohlendecen. Kamalia nahm zuerft für vier Perfomen vier Hände 
voll von ben Meinen, blaffen Mottabehnen, die nicht viel dider als Gerflen- 
fbrner waren. Diefe wurden forgfäitig amsgelefen und gereinigt. Dann 
tegte fie Mefelten in ein etſernes Geſchirr umb rbftete fie mit erſtaunlicher 
Geſchwindigteit, bis ihre Farbe etwas bunfler geworden war, mmb obıe bie 
blichte Subſtanz verfluͤchtigen zu laffen Die fo leicht gerdfteten Bobmen 
wurden num berassoenemmen unb fo heiß wie fie toaren im eimen Mörier 
gerban, morlu fie von: einem anberır Weide gefloßen wurben. 
Hlerauf flebte Kamalia bie geftofienen Bohnen dur ein Lamelhaartnet 
Tuch und daun noch durch ein feineres. Meittterweile war ein Ropf, ber 
genau vier Taſſen fafte) zum Sieden gebracht worden, Dieſer wurde nun 
vom Feuer weggenemmen, eine Tafje bes Waſſers abgegoſſen, und beei 
Taſſen vol des geftoßenen‘ Kaffees, nadıdem fin Samalia durch Reiten 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger vom feiner Feinheit Aberzeugt hatte, | imir 
eitem Stuͤcte Zimmer bineingerüber. Der Topf wurde 'fobann wieder aufs 
Beuer geſtellt, und wenn er bis zum Ueberlaufen pefommen War, menat: 
nommen, ber Boden des Hafens auf den Rand „des Herbes aufgeflaucht 
und wieder ind Feuer geitgt. Dieß wurde viers oder fünfmal wiederbelt. 
Id vergaß beizufegen, daß fie auch ein ganz tieines Städt Minstatblärbe 
binzuthat, das taum binreidite, einen leiſen Befchmadt zu geben, und daß 


ber Raffeetopf von Zium und ehne Dedtel from muß, weil ſich fonft minı 


ein direr Schaum auf ber Dberfläche anfegem tamm. was als zu eifiem 
ante Kaffee gehörig betrachtet wird. - - Nachdem der Topf zum legten Ma! 
vom Fener genommen werben war, wurde bie vocher abgegoffene Karie 
wieder beigeſchuͤttetz dann wurde ber Kaffee ind Zimmer getragene und opme 
umgerärtelt zu werben,. ſogleich in Taſſen gegoffen, wo er feinem fetten 


Schaum auf der Oberflaͤche behielt.” 


vBerantwortlicher Redakteur Dr. Rautenbager. 
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Portugal in der neueften Zeit. 





In dem Uugenblide, mo ed fich entfcheiben mird, ob ber Thron 
Portugals noch länger von einem blutdirftigen Ufurpater befledt 
werden, oder bie Tonftitutionelle Freiheit auf ihn zurüdfehren, und 
eine mohlthätige Realtion auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel zur Folge 
baten wird, ſcheint ed an ber Seit, bie inneren und äußeren Ver: 
hältuiffe eimed Zandes näher in's Auge zu falfen, das wie keines in 
Europa ſchmachvoll erniebrigt, und geyeinigt worden iſt. 


Das Ende des Krieges von 1614 hinterließ Portugal relch au 
ruhmvollen militärifben Grinnerungen, aber arm an allen Bey: 
nungen, die das Gluͤck und die Wohlfahrt einer Nation ausmachen. 
Sein König und ein großer Thell feines Adels beiand ſich außer 
Landes, und bildete einen Hof In einem jener vielen, Portugal time 
zermorfenen finder, das In den Tagen feines Glanzes kaum als eine 
der mwichtigften Vefigungen betrachtet worden war. Bein Aderbau 
war durch bie verwünenden Kämpfe feindlicher Heerſchaaren fait 
gänzlich zertört; vernichtet waren feine Drangenmälder, feine 
Weinberge, feine Dlivenpflangungen; ber Huf ber Roſſe hatte die 
Saatfelder zertreten, und ber Sandmann, durch unanfhörlihe Pluͤn⸗ 
derungen ber Früchte feines Schweißes beraubt, flüchtete verzweif— 
lungsvoll unter Die Fahnen des Heeres, indeß feine verödete Mob: 
nung und feine wuſtgewordenen Felder der Rückehr des Friedens 
entgegenbarrten. Die Eröffaung der Sechäfen von Südamerika ver: 
trodnete endlib die legte Quelle, aus welcher ber hinſiechende Han⸗ 
bei Liffabons noch fein dilrftiges Leben friftete. Die wenigen Mann: 
fatturen, bie vor bem Kriege deſtanden, waren zeritört ober aufge: 
geben. Nicht minder war die Erziehung veruacläffigt, und bie Ge: 
feße hatten noch mehr am ihrer Kraft verloren, ald vor dem Kriege, 
da alle Rande der birgerlihen und haͤuslichen Verbältniffe gerriffen 
oder erſchlafft waren. Unter biefen Umftänder mar ein großer Theil 
des einft freimuthigen, gaftfreundliden und Iopalen Landrolkes durch 
bie lang ausgeftandenen Drangfale des Arieged, vermildert, roh, 
biutbürftig, Iteberlih, in Gewohnheiten und Neigungen ausſchwei⸗ 
fend geworden. Died waren die ſchrecklichen Epuren, die ber Arieg 
ben umglddlichen Portugal zurädgelaffen hatte, 


Aber mitten in der muchernden Saat bed Elends war auch der 
Keim von manchem Guten lebendig geworden. Wenn bösartige Lei: 
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benfchaften geweckt worden waren, fo lebten au, ihnen ald Blei: 
gewicht gegenüber, hochherzige Gelinnungen anf. Der Nationalfolz 
ermwachte in dem Gefühle, eine ungerechte Invaſion zurddgemworfen zu 
babenz es mar unter bem blutigen Kämpfen eine Saat von Muth, 
Ausdauer, Selbſtbeherrſchung und Kriegszucht auggeftreut worden; 
Selbiigefüht regte fih im ber Bruſt des Einzelnen, in dem Be: 
wußtiepn, mit Gut und Blut zur Nettung des Vaterlandes mitge: 
wirft zu haben, Auch Portugals lange und innige Verbindungen 
mit England waren nicht ohne Frucht eined regern Gebantenauf: 
ſchwunges geblieben, 


Die Könige bed Kontinents ſchloſſen, nachdem fie burd bie Heis 
lige Waffe der Begeifterung ihrer Voͤller, ben fleggefeveten Dies 
feniohn der Revolution zu Boden geworfen hatten, einen Bund im 
Namen der Freiheit. Unter dem Feldgeihrei der Nationalunabe 
bängigfeit hatten fie ihre Wölter gegen Frankreich geführt, die Ber: 
heißungen freier Konftitutlonen waren das Saubermort geworden, 
mit dem fie von einem Cube Curopa's bis zum andern die Natio— 
nen und den lang entmohnten Sieg an ihre Fahnen feilelten, Auf 
den Flitgeln der Mölterbegeifterung wurden fie von Dresden bie in 
bie Hauptftabt ihres Feindes getragen. Napoleon fiel, um nad ei- 
nem noch einmal verſuchten Kampfe, auf einem oͤden Kelfen bes 
atlantifhen Meeres zu fterben. Frankteich und bie Nicderlaube 
verliehen ihren Völkern zeitgemäße Verfaſſungen; Deutfhlands Für: 
ften Öffneten nur einzeln und ſparſam zu diefer Gabe die Hand, 
während andere Konftitutionen, wie die von Polen, verlegt wurden, 
ehe noch die Dinte getrocknet, mit der fie gefhrichen worden. In 
andern Staaten erhielten bie Wölter auswelchende oder völlig abſchlaͤ⸗ 
gige Antworten. Diefe verzögerte Einlöfung bes Fuͤrſtenwortes vers 
urfachte in allen Theilen des Kontinents Gährungen. Ein Reim des 
Unmuthes wurde im beutfhe Herzen gelegt; er murzelte langfam, 
aber in tiefem Grund, Die entzänbliheren Gemüther ded Südens 
brachen in offenen Uufftand aus, und machelnander wurden bie 
Konflitufionen von Neapel, Turin, Spanien und Portugal and: 
gerufen. : 

(Bortfegung folgt) 


— 
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Die Mobammedaner in Indien. 


3. MReligiöfe Gebräude, 
SH lu.) 


Menn ih mit Einigen Aber die Unmahrfceinlichfeit der pros 
shetiihen Sendung Mahumuds ſprach, fo wurde ih ganz kurz mit 
folgenden Worten abgefertigt x 

„Wie viele Propheten wurden den Iſtaeliten geſeudet? 
Viele. Du kannſt fie nicht zaͤhlen? Alſo wäre ed beun ſo m: 
wahrſcheinlich, daß Gott auch gegen bie Kinder Iſmaels guädig mar, 
die dech aub and Abrahams Samen. ſtammen? Die frarliten 
batten viele Propheten, an bie wir ale glauben, die Iſmaeliten ha: 
ben einen Einzigen, deifen Auftrag war, die Menfhen vom Goͤtzen⸗ 
dienft eb, und dem mahren Gott zugumenden, Alle Menfchen, fü: 
gen fie noch binzu, werden nach der Treue gerichtet werden, bie 
fie im Glauben beweifen, zu dem fie fi befenmen; ber äußere 
Schrein macht jo wenig den ähten Mufelmann, als das bleße Be: 
keunen des Chriftenthumd irgend Jemand am Tage des jüngften 
Gerihtd zur Nectfertigung dienen wird: Meligion und Glaube 
wohnen nur im Herzen.‘ 

Sie begen bie Mebergengung, daß wenn fie Gott zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten ihres Lebens reine und geeignete Thiere opfern, fo 
werben einſt, wenn fie nah ihrem Tobe die Brüde Sirraat zu 
überihreiten haben, eine gleiche Anzahl folder Chiere bereit fern, 
um fie beim Webergang zu unterftägen. Auf diefen Glauben grün: 
den ſich bie Opfer von Kamelen, die von Fürſten und andern Vor: 
nehmen Indiens am Zage Buckrah Eade gebracht werden. Dieß 
erinnert an das Opfer Abrahams im unfrer Bibel; doch die Mufel: 
männer behaupten, der von Mbrabam zum Opfer beitimmte Sohn 
fep nicht Iſaak, fondern Iſmael geweſen. Ich habe über dieſen Punkt 
mit einigen ihrer Gelehrten geftritten, und fie vermodt, beibalb 


in ihren Schriften nachzuforſchen; Einige derfelben find in Zweifel, 


mwelder Sehn zum Drfer beftimmt war, doch bie meiften nennen 
Simael, und diefen Glauben theilt die größere Zahl der Mufelmän: 
mer, „Die Mage iſt wahr,” heißt ed in dem obenangeführten Ge 
ber: Sie glauben nämlih, daß bierguten und böfen Handlungen 
eines jeden Menichen am Tage bed Gerichts durch eine Wage ge: 
prüft werden, bie fich zu biefem Zwede im Simmel befindet. „Das 
Schauen in bad Buch ift wahr.’ Ihrem Glauben zufolge wird je: 
der Menfch von feiner Geburt an, vom zwei Engeln begleitet, von 
benen ber eine beftändig auf der rechten, der andere anf der linken 
Schulter des Menſchen ruht. Ihr Geſchaͤft ift, jede Handlung auf 
zuzeichnen; iſt es eine gute That, fo fleben fie bie Gnade des Al: 
mäctigen an, den ihrer Obhut Unvertrauten auf dem wahren und 
„ tehten Weg zu erhalten. Sind. böie Thaten aufjugeihnen, fo 
trauern fie, umb bitten Gott, daß feine Gnade dem Menſchen ein 
reuiges Herz und Mergebung verleihen möge. Was bad Bub, in 
. bem die Thaten aufgezeichnet werben, enthält, wird am Tage bed 
Gerichte offerbar, und dem Imbalt angemeflen wird das Urtheil 
geſprechen werden. 

Die Muielmänner baben ein feſtes Vertrauen auf bie Kraft 
des Gebete, das Andere für fie verrichten, und die Anficht, bie fie 
von der abzeſchiedenen Seele haben, it hoͤchſt ſeltſam. Cie glau: 
ben nämlich, daß die Seele noch einige Zeit über dem Leichnam im 


Grabe ſchwebe, und daß der Körper noch in foferm belebt ſey, daß 
er gewahre, was um ihn vorgeht, daß er bie Gebete des Maulvih, 
das Lefen des Korand höre, unb ben Beſuch ber Eugel gewahre. 
Hierauf gründet fih bie Sitte, Wächter am Grabe aufjuftellen, 
die deu Korau leſen, weil fie bieburch eine vieleikt im Leben 
unterlafene Pflicht noch nachträglich zu erfüllen glauben. 

Die Frauen find fehr eifrig im ihrem Gebet, und der Bert: 
achtung ber veligiöfen Pflichten. Daß ihre Erziehung im Ganzen 
ſeht vernadlaͤſſigt iſt, iſt ſehr zu bedauern, doch iſt es nicht ihre 
Schuld. Die muſelmaͤnniſche Lehre ſchließt bie Frauen keineswegs 
von den Freuden bed ewigen Lebens and, mie Dieß von Bielen, 
ſchlecht Unterrichteten behauptet worden ift, und fromme Meufel- 
männer bemweifen Dieß durch dem Unterricht, den fie ihren Frauen 
im ber Lehre des Propheten ertheilen, indem fie glauben, baß fie 
ihnen mehr Barum anvertraut fepen, um fie ben Weg des Heils 
zu leiten, als fle vor irdiſchen Gefahren zu fchügen, 

Ereignet ih in ber Familie eines Modlem ein Tobesſall; 
fo bereiten die Hinterbliebenen am folgenden britten, fiebenten und 
vierzigften Tage Mahlzeiten zum Gebächtniffe des Merftorbenen ; 
biefe Mahlzeiten werben ben nächiten Freunden und Verwandten in 
großen Schüffeln zugefhidt, und Arme und Bettler von bem rei: 
hen Speifevorrath gefpeidt, Der mämlihe Gebrauch findet jedes 
Fahr zum Gedaͤchtuiſſe Hoſeins ftatt, Das Gericht bes dritten Tags, 
Mittah genannt, wirb and Inder, Shih und Mehl bereitet, und 
hat Mehnlichkeit mit unferm Reißpudding. Die Speife mag einem 
König oder einem Bettler überſchlat werben, fo gefchieht Dieß im: 
mer im einer gemeinen braunen, irdenen Schüffel zur Erinmerung 
an bie Demuth Hofeind und feiner Familie, bie in ihrem Haufe 
fi nue felten einer andern bebienten.” Mit ben Schuͤſſeln dieſes 
Gerichts wird auch von den in Hinduſtan üblichen Arten ungefäuer: 
ter Brode ald: Schih⸗maunl, Baherlaunie, Chapaatie vn. f. m. 
vertheilt; bie beiden eriten Arten beiieben aus Milch, Ghib 
und Mehl und haben viel Aehnliches mit ber Minde unfrer Vafteten. 
Noch muß ich der Sitte der Eingebornen erwähnen, nie Speiie zu 
tohen, fo lange der Leſchnam noch im Hauſe it; fo bald die 
Freunde und Verwandten erfahren, daß Jemand in einer befreunde: 
ten Familie geitorben it, fo bringen fie zubereitete Speife vor bad 
Haus der Trauer und betrachten Dieß nicht als Gefaͤlligkeit, fondera 
als Pflicht. 

Eine von Mohammed ertheilte Worfhrift bezwedt, feine Be. 
fenner zur Wohlthaͤtigleit anzuhalten. Jeder iſt durch dieß Belek 
verbunden von bem Einkommen, bad er durch bie Guͤte Gottes ge: 
nießt, jährlich den vierzigften Theil, Zuckhaut (Antheil Gettes) 
genannt, für die Armen zuruͤczulegen. Nah Dem, wovon ich felbit 
Zeuge war, zu urtbeilen, gibt es Viele unter ihnen, bie jaͤhrlich 
mehr ald ben vorgefchrichenen vierzigften Theil ihres Einkommens 
auf Handlungen ber Wehlthätigkeit verwenden, Den armen Seieds 
(oder Epaadd, wie die Werfafferin ſchreibt) darf von diefem Zud: 
haut feine Unterſtuͤzung gereicht werden, da man fie, ald Abloͤmmlinge 
des Propheten, nicht ben dbürftigen Armen beizäplt, für die jene 
Gabe beſtimmt ift. Der firenge Meslem ber Schiitenſekte legt 
gewöhnlich dem zehnten Theil aled Geldes, das er einnimmt, als 
ben „Autheil der Seicds“, zurid, an die er ed, fohald itn Tuͤrf 
tige vorfommen, vertbeilt., Dieſer Gebraud erinnert an das mi- 
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ſaiſche Seſetz, nach welchem der Stamm Beni berechtigt it, des 
zehnten Theil des Cinfommend feiner Brüder anzufprehen. 

Den Seieds ift and nit geftattet andere Gaben, 5. B. ſolche 
bie man „Entlah”. nenst, und worunter Friedens⸗ und Ausſoͤ⸗ 
«un verſtanden werben, anzunehmen. Um Dieß deutlicher 
zu machen, muß ich hier efmige Gebräude der Meslemin beſchrei⸗ 
ben. Wenn Jemand einer drohenden Gefahr oder irgend einem 
Unfall glüdli entgeht, fo ſchicen ihm feine Freunde Gefchente an 
Korn, Del und Selb; alle dieſe Gaben muſſen von dem Beſcheul⸗ 
ten mit eigner Hand berührt, und dann an Arme und Nothleidende 
vertbeilt werben. Iſt eines der Familienglieder Frank, fo wird eine 
Scüffel mit Korn angefült, etwas Geld darauf gelegt, Aber Nacht 
unter das SKranfenbett geitelt, und am andern Morgen unter bie 
Armen vertbeilt. Andere baden Brod und verfahren damit anf 
eben biefe Weite, Ulle dieſe Geſchenke werben Sutkah genannt, und 
diefe find es, an deren die Seieds feinen Untheil ‚haben dürfen. 
Dem Suͤhnbock, der and in dieſe Alaffe gehört, und ein gefumbed, 
tabelfreied Thler ſeyn muß, darf; wenn man ihn aus dem Kran: 
tenzimmer laufen läßt und preisgibt, ebenfalls fein Eried era 
Shen. Gebt irgend Jemand auf die Meife, fo fdiden ihm feine 
Freunde Binden oder Yänder von Seide, im deren Balten filberne 
oder geldene Müngen eingenäbt find, und bie bie Meifendben um 
den Arm mwideln; dieſe Befchente werden „Emaum Baumunih” oder 
Schutz ded Imam genannt, Geräth ber Reiſende auf feinem Meg 
in Noth, fo kann er ungeſcheut bie an feinem Arme befeftigten 
Münzen angreifen; geräth er jedoch nicht in dieſe Werlegenheit und 
kehrt er gluͤclich zurüd, fo werben dieſe Gefchenfe unter rechtliche 
Leute vertheilt. Die Seieds duͤrfen folde Gaben annehmen, bie 
man ald beilig betrachtet, und mit dem Beiwort „paal,“ mad fo 
ziel ald rein bebentet, bezeichnet. 





Die Etabr Qucber in Unter: Canada, mir 
ibren Umgebungen. 


(Eatub.) 


Das Seminarism Legt nahe bei der Katbebrallirche, und ift ein fehr 
großes Gebäude, bad bie drei Seiten eines Wiereds einnimmt. Es ift 
ganz ven Stein gebaut, umgeräle 219 Fuß lang und 40 breit. Diefe 
Auftalt wurde im Fahre 16653 durch Hertm von Petre gefliftet und war au⸗ 
fänglich zur Erziehung ber Geiſttichen beſtirnmt; allein jegt ift man davon 
abgerwichen und nimmt fatbolijge Etubenten von jeber Profeflion darin auf. 
Im Jahre 1703 brannten allegam Seminarlum gebbrigen Gebinde ab, und 
im Jahre 1705 trat ein dontiser Ungluͤctsfall ein, Der fatbolifige Biſchef 
von Quebec bat feinen Wohuſitz in biefen Gebaͤnde. 

Das HötelsDieu, welches ein Kiofter, Heſpital, Hirte, Kirchbef 
unb Gärten im fich faßt, ift zur Auſnahme armer Kranken beiberlei Bes 
ſchlechts Heflimmt. Es wurde im Jahre 4657 durch Me Herzogin dis 
guillon geftiftet, weilche ein religidfer Eifer veranfaßte, Monuen aus 
Frantrelch dahin zu fenden, tm 06 einzurichten. Pflege, Nabrung und 
Arzuel werden ohne Verguͤtung gereist; uud obgleich das Einfommen 
diefer Anftate nicht unbedeutend ift, fo find bie Auslagen bo fo groß. daß 
noch haͤufig Zufsäffe aus dem difentiichen Schatze beroilligt werben muͤſſen. 
Diefe Anftatt ftept unter der Aufſicht einer Vorſteherin mit ziweiundbreißig 
Nennen, 

Das Kofler ber Urfalinerinnen it zur Erzlebung junger Maͤbchen 
Hefttmmt und wurbe Im Jahre 1559 burb Madame be fa Peltrit ge: 
fifter. Es flebr umter der Aufſicht einer Worfteberin und fünfundsierzig 
Hommen, welche bie Dbalinge In den nügtkhften wiſſenſchaftlichen Zweigen, 


im Gtiden, Nähen mb andern] weiblichen Arbeiten unterrichten. 
Sa en ee un, Rt sr, 
er tu theuer bezahlt. Das der 

iſt ſebenswerih. * 
Das Jeſuitentieſter war ehemals ein ſchoͤnes Behände und mit praͤch⸗ 
tigen Gaͤrten umgeben, iſt aber jest in eine Kaſerue verwandeit worden 
Das neue Gefaͤngniß iſt ebenfalls ſchoͤn und vorzuͤgtich eingeritet. Die 
— diefts Gebäudes haben ſich Über funfzehntauſend Mund Gterling 


fen. 

Die Urtiterletaferne befteht aus einer Neipe fleinermer Gebäude, weiche 
537 Euß lang und 50 breit ind, Bir wurde fon im Jahre 1750 erbaut 
und entbätt außer den Wohnungen ber en, die Kanzlei, bad Ars 
fenal, Magazine und Wertſtaͤtten. Das Mrfemas iſt ſehr beträdtiig umd 
cuthdit das Materlal für zwanzigtauſtud Mann im beflem Stande 

Der Martiplap iſt 265 Fuß fang und 250 breit, Im der Mitte 
deſſelben ſtebt bie Markthalle, ein 112 Fuß im Durameffer baltenbes, 
rundes Gebäude, das mit einer Auppet verfeben iſt. Unter ber Haue If 
ein Waſſerbehaͤlter, damit man Im Falle einer Jeuersbrunſt ihnen Waſſer 
bapen tan Der Markt wird ale Tage gehalten; allein; Samflag ift- er 
gewbhulich am reitichfien verfehen, wo man alle Lebensmittel im Ueber 
fluffe haben Fann, 

Die untere Etabt liegt gerade umter dem Cap Dismant, eigentlich 
anf einem kuͤnſtlichen Boten, weil ehemals das Waffer des Fluffes Hei 
bober Fluth den Buß des Fetſen beſpüutte. Cie iſt auf einen Damme ers 
baut, ber vom Eap bis and Ufer 720 Fuß breit if, weiter gegen Norben 
aber bebeutenb abnimmt. Bm ſadlichen Ende der untern Stadt befindet ſich 
der Haftn, Ports Diamant genanut, well er gerade unter dem böchften 
Xbeite bes Caps liegt, uud im ber Naͤhe find eine Dienge Magazine unb 
BWertflätten aller Art errichtet, Wuher ben Hafen, weicher gan) vors 
zoͤglich iſt, bat Quebec auch noch ein großes Beten, dad achtundzwangig 
Riafrerm tief iſt, mad wo das Waſſer bei gewmbimtisper Fluth fiebengehn bi6 
achtzehn und bei Springfintben dreiunbdzwanzig Hs ſechsundzwangig Fuß 
fleigt. Im Besen ift der St. Korenz zwei engtifpe Meilen breit, der ſich 
von bier gegen feine Mündung Immer mehr erweitert, bis er vom Wors 
gerirge Rofier eis zur Nieberlaſſung Minzau, auf der Küfte von Rabraber, 
eine Breite von 105 englifpen Meilen erreicht. 

Von bem Beten und der Spige Leri auf dem mittaͤglichen Ufer bat 
man eine der ſchoͤnſten Ausfigten, die man irgendwo feben kann. Die 
Hauptſtabt auf bein Gipfel des Ears, der Fluß St. Charles, der ſich im 
weiter ung durch ein praͤchtiges, am Maturkenen je reiches Thal 
binfepläugelt; bie Fälle von Montmorency, bie Juſel Orleans mb bie 
Dienge hilbſcher Raudghter in der Naͤhe, diesen eiuen außtrordentlich ſchdnen 
und romantifihen Unblic, 

Die Bälle von Montmortuch werben burch ben Find Beauport ges 
bildet, der fig im der Naͤhe won Quebec in den Gt. Loreny ergießt, Diefer 
Fluß, der ſich durch eine waldige Gegend binzlebt, iſt nicht fehr bedeutend, 
ausgenommen im Bräbjahre oder KHerbfle, wenn er durch Bas 
bes Schnees und flarte Regengäffe anferörbentlih anfagwilt. Zu ber 
Naͤhe dev Bälle, wo fi das Bert etwas fentt, At er abtumbuierjig bis 
fepyla Buß dreit, und mach einem kuryen, aber reißenden Knufe tritt er auf 
Einmal am den Raud eines fenfrecpt abyefcpnittenen Beljem, über wrlchen 
er zweihundert und piergig Fuß In dem Abgrund hinunter ſtuͤrzt unb einen 
prägtigen Waſſerfall bildet, ber beinahe fo weiß als Schnee Ift und ein 
woltiges Anfehen bat. Aus dem Mögrunde erbeot ſich ein umermeßilder, 
wellenformiger Schaum, weiber das ſchoͤnſte Farbenfpiel gewäßrt, wenn 
er von ber Sonne befcplenen wird, Am Ende bes Balles wird das Waſſer 
in ein Beden zwifchen Felſen eingeflemme, von wo es ruhlg mac dein kaum 
nenubundert Fuß entfernten St. Roremz firbmt, - 

gwiſchen ber Spitzt Levi mnb ber Stadt ueber geben beflänbig 
Tuben unb Kaͤtzne bin und Der, um Lebensmittel aller Urt und Paſſaslere 
bakin zu bringen, Wiele von ben Kaͤhnen find aus einem einzigen Baums 
ſtamme gemacht, welche den Lorenz beinape in jeder Witterung durchtreuzen 
und mit beſenderer Geſchiccuichteit durch alle Gefahren bindurch geführt 
werden, Im Winter, wenn große Eismaſſen mit der Fluth aufs und ab 
getrieben werben, iſt bie Fahrt nicht nur äußern muͤhſam, fonbern auch 
sefäbrli, Indeſſen ereiguem ſich Ungtiersfätte doch nur äußerft feiten, umb 
obgleich biefe Kabne in heftigen Schutegeſtoͤbern einige Stunden weit vers 
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feplagen werden. fo treffen fie doch früher oder fpdter an ihrem Beſſimmungẽ⸗ 
orte eim. Wetm biefe Kaͤhne zur Zeit des Kreibeifes Bebensmittel nah 
der Stadt führen, fo behalten fie immer fo viel ats möglich eime gerabe 
Michtung. Gewöhnlich IN die Rabung am ein Tau feft gebunden unb bie 
Mubderer find mit flarten Ctangen verfeben, welche am Ende elferne 
Haten haben, um fi am Cife fefthalten zu Ahnen, Buch haben fie Zaue 
zum Ziehen, und wenn ihnen Eisfgollen in den Weg foınmen, fo haben 
fie eine befondere Geſchialichteit, mit Kdıfe ber Stangen unb ber Zalır, 
den Kahn auf die Eieſcholle zu heben und Ibn fuͤnfundzwanzig bis breißig 
Toiſen weit zu gieben, Bi fie wieder eine Deffuumg finden, um ihm von 
Neuem unter die fleinern Eisfepollen Ind Waſſer zu laffen, umter welchen 
fie ſich mir Ihren Pagaſen fo lange forthelfen, bls fie durch eime andere Eis⸗ 
ſchoule aufgehalten werben, wohin fie dem Kahn auf biefelbe Weiſe heben, 
wie zuvor. Defiers geſchleht es jedoch, daß bie Eisfpole während ber 
Ürbeit eutzwel geht, wobei bie Ruderer mit Behtudlgteit Im den Kahn u 
foringen wiſſen und der Gefahr entgehen. Manchmal werden fie auch 
zrotfepen zwei großen Eisinaffen plöylig eingeflemmt, und im Augenblice, 


wo man glaubt, der Kahn gehe In Trümmer, wiſſen fie mit Huͤlfe ihrer 
Stangen ben Drud bes Eifes fo zu bennyen, daß ber Kahn dadurch auf die 


Dperfläche beffelden gehoden wird, worauf er wieder weiter gezogen wird, 
His neue Hinderniſſe eintreten, Bei biefer mähfamen Arbeit find fie Äußerft 
ansdauernd, umb es fiheint, daß Tange Gewohnheit jeden Gebanten an 


Gefahr Hei ibmen verbrängt bat. 


In jehr falten Wintern Überfriert ber Flug vom Quebec bis nach ber 


Epige Levi oft ganz, was für die Eimmehner ſehr verthellhaft ift, 





Aſtronomiſcher Thurm zu Peking. 


’ Die Reife ded Kern von Humboldt in Sfisirten hat einen lebhaften 
Impuls zu Unterſuchuugen Aber die im dftiihen Tpeise bed alten Kontinents 
bemertten drei Arten des Erbmagnetiämus (Intlination, Deklination und 
Intenſitaͤt) gegeben. Kerr Rupfer berichtet, daß bie von Herrn Humboldt 
erricptete forrefpombirende Obfervationdfinie ber ſtunblichen Abweichungen 
ſich, Daut der Worforge der Petersburger Atademle, fon bis Peking 
erftre 


dit. 

Der Uftronom Fuß, Bruber des beflänbigen Sekretaͤrs dieſer Uta⸗ 
demie, bat Die Geſandtſchaft, die alle zehn Jahre nach Erima gebt, ber 
@in maguetifges Haus, nad dem Mufter ber zu Paris, Bertin, 
in ber Tiefe der Freiberger Minen, St. Petersburg, Rafan und Nicor 
Diefes Ob⸗ 
orium befteht in einem gemanerten Thurme mit einem Zelt auf ber 
Der Horigent 
iſt war durch die umliegenden Käufer etwas beſchraͤntt; aber ihre Mähe iſt 


gleiter. 
lafeto in ber Hrimm errichteten, ift In Pefing gebaut worden. 
fervat 

Epige und Ift fehr beauem für Beobachtungen eingerichtet. 


bier nit fo hindernd, als bei europälfyen Gebäuden der Fall ſeyn würbe, 
da die Ebimefen gu Erbauung Ihmer Hdufer durchaus fein Eiſen verwenden, 

Won der chlneſiſchen Gränge bis zu diefem Puntte wurden ſlebjern 
magnetifche Brobagtungen vorgenommen; aſtronomiſche wurben Herrn 
Fuß verboten, da die Geſetze des Reichs fie nur dem Mitgliedern bes mas 
thematlſchen Tribnnals geflatten. In einem Goreiden aus Pering vom 
22 April 1884 glot Herr Buß einige Reſaltate mehrerer Beobachtungen, bie 
er feit feiner Ankunft vornahm. Die Rage des Opfervatoriums iſt unterm 
59° 54° 9'4” Breite, eine Befimmung, bie nur mn 9” von der bes 
Paterd Hyazinih abwelcht. Was bie Ränge betrifft, fo ift diefe durch eine 
Zahl genügender Beobachtungen no nicht binlaͤuglich außgemittelt; man 
weiß jedoch, daB fie nie viel von 114* bſtlich abweichen wird, 

Die pirpfitafifgen Beobachtungen werben zu Perfing zu derſelben Beit 
wie an ben oden erwälmten Orten vorgenommen, Wiermal täglich beob⸗ 
achtet marı bad Thermometer und Barometer, Vom Winterforfiitium Bis 
zum Datum des Briefö war das Maximum der barometrifchen Hbhe 5457/,, 
Einien (nad altern fransbfifgen Maßſtabe). Das Maxrimum wurde am 
10 März um Mitternacht beobachtet, Man bat feltdem erfahren, daß im 
einem mehr ubrdlich gelegenen Lande zur mdmligen Zeit ein Erdbeben ges 
fpärt wurde. Das Minimum der barometrifchen Höhe war 550%, Pinien; 
folglich beträgt der Unterſchled ungefähr «5 Rinien, Herr Fuß fah gu 
Vefing das hundertthelllge Thermometer, nachdem es im Januar bis 
239. unter o gefallen war, am 20 April, zwei Tage früher als ins 
Datum feines Briefö, wieder bis auf 25* über 0 fteigen, 





























Die metrorstogifhen Beobachtungen und die Nändligen Abweichungen 
werben, na ber Abrelſe des Enß,. von Herru Rovanfo, einem 
fungen,, fer unterrichteten Bergoffizier,_ ber zehn Jahre in Pefing bleiser 
wird, fortgefegt werben. Herr Rupfer bat tuͤrzlich die ganz beſoudere Bes 
merkung gemacht, baß ein magnellfger Stab, ſowohl wenn er einer flarfen 
Kälte, ald auch wenn er einer hebeutend erhöhten Temperatur außgejegt 
ift, einen großen Theil felmer Mraft verliert, Der naͤmliche Natur forſcher 
befopäftigt fi jegt mit einer Relhe wichtiger Beobachtungen Aber die von 
ir Arago tutdectten tägligen Mbmweiyungen ber Infiimation und Ins 
tenfität, 

Kerr von Humboldt legte, nachdem er ber Atabemie ber Hiffenfchaften 
zu Patis obige Mitteilungen gemacht hatte, Ainen fürzlich von Canton er: 
baltenen, vom aftronomijgen Tribunal zu Pefing berautgegebenen Ras 
Tender vor, deſſen aftrofogifger Thell von Herrn Klaproth auf bas Ger 
nauefte unterſucht werben ift ; er handelt von ben Einftuffe ber 54 Geuien, 
bie nach dinefifger Eintheifung bie verſchiedenen Mstheltungen des Jahres 
regieren. Mach biefer Tabelle kann man fi ben guͤnſtigſten Mondeieg 
waͤhlen, um gewiffe Mebifamente zu nehmen, einem Franemyimmer einen 
Straus zu Überreichen, Hundefleiſch zu effen, ſich zu verbeiratben, den 
Kopf zu waſchen, bie Naͤgel zu ſchneiden, ein großes Unternehmen ober 
aud) eine große Veränderung vorzunehmen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Verwaltungẽerath ber ſchottiſchen Kirche im Bonbon bat, nad 
eingeboltem Gutachten mehrerer Rechtsgelehrten, ſich endlich entſchleſen. 
den Prebiger Irving mit feiner rothwaͤlſchenden Gemeinde aus dem Kir⸗ 
chengebdude zu verweifen. Man fteitte es ihm frei, fi am dem Kanzleikof 
zu wenden, wenn er ſich durch dieſen Schritt ber Rircgenabminiftrarion bez 
einträchtigt oder durchführen zu thunen glaube, daß nicht er zuerſt ben 
Vertrag gebrochen, - indem er bie zum vorgefchriebenen Gotteͤdienſt be— 
fiinmte Kirche, zu einem Zummelplay hyſteriſcher Weiber und verrädter 
Männer machte. Der würbige Prediger fragte inzwiſchen „den Herrn 
um Rath, wie er ſich ausjubräden beliebt, und ba er vom biefer Seite 
feinen Gegenbefebl erbielt, fo flgte er ſich willig in bie erhaltene Weifung. 
„Die gerfireute Heerde, wie Irving im feiner Tepten Predigt zu feiner Heis 
nen Gemeinde fprach, wirb ſich jegt im dem Hauſe ihres Prebigers ver— 
farmmeln, um bier die Uebungen in ber unbefannten Sprache fortzufegen.’“ 

[2 


„. Das größte bis jegt erſchlenene Buch fol, dem „Memorial Eriepeios 
peblaue* zufolge, Im Verlauſe bes Jabres 1852 zu London unter dem 
Titel: „Panıbeon ber engliſchen Helden,‘ gebruct werben, Jebes Blatt 
wird vier Klaftern in dee Ränge und zwei im der Breite haben; bie Buch⸗ 
ſtaben werben anderthalb Fuß Tang ſeya. — Man mußte zur Werfertigung- 
des Papierd eine eigene Maſchine erbauen, Der Druck biefes Riefenbuceb 
wird durch eine Dampfmafıhine vor fi gehen und ftatt der Druderiäwärge 
ein Golbfirniß angewendet werben. Es follen von dieſem Prachtwertt nur 
bundert Exemplare abgejogem werben, bie dem vorzäglichften Sibllotbettn 
Englands zur Zierbe dienen fellen, i 
* 


Der Walfifhfinger „Woodrop Eins“ (vom 615 Tommen), Kapitdır 
Kafper, iſt am 19 Februar nach einer Fahrt von zehn Monaten und 
breiundgwanzig Tagen In Havre eingelaufen. Die Bemannung dieſes 
Schiffes beflaub aus eiuumdbreißig Franzoſen und fieben Fremden, und 
hatte amtunbvierzig Wallfiſche erlegt, unter dieſen fedsundvierzig mit dem 
Be — eine in ber Geſchichte des Wallfiſchfanges unerbört glͤcctiche 

* 

Ein englifher Arzt nennt bie Cholera „eine Rranfbeit, die damit 
beginne womit bie andern enden — mit dem Tode” — und macht fünf 
Stadien von ihr _bemerflih, von dem er ben zweiten ald Xob, dem dritten 
als leichtes Fieber uud Anfang der Genefung w. ſ. w. bezeichnet. 


— — — — — — — — 
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Der Generet —— 
Ben Adam Gureweri. *) 


Die polniſche Revolution iſt fo reich an mannichfaltigen Er: 
ſcheinungen, bat fo viel Edles unbErbabenes gezeigt, daß man ge 
neigt wäre, im ihr nur das Schöne zu erbliden, und des Ganyen 
wegen, bie Fehler und etwanigen Verbrechen des Einzelnen zu ver⸗ 
geffen. Nech lange wirb es bauern, bid man im Auslande gu be 
ſtimmten und gruͤndlichen Anfihten über die Urſachen fommen wird, 
die diefer Sade den Untergang bereitet und zugejogen haben. — 
Che die Selhichte diefe Mar darzuftellen vermag, glaube ih ein 
verbienftliches Merk zu thun, wenn ic fie mit Männern befannt 
mache, melde bie erſten Rollen während jemer Creigniffe zu fpie 
len übernommen hatten. Zu folgen Männern gehört auch unſtrei⸗ 
tig ber ehemalige General en Chef Skrzynezli — um fo mehr, ba 
es bier und dert neh viele Stimmen gibt, bie den Untergang Po— 
lens feiner Entfernung zuſchreiben, fo wie man auch bei Schilderung 
feiner Laufbahn, das Streben einer Partei, die feine fräftigfte und 
einzige Stäge war, Mar darzuſtellen vermag. 


*) Einer ber befannteflen Namen ber polniſchen Mesointion legt Im 
biefen Blättern feine Anſicht Äber einen rielgefeierten Manu nieder, 
deſſen Thaten für Miele einen Gegenftand der hoͤchſten Bewunde⸗ 
rung bilbeten, nicht Wenigeren aber ein duntles Märbfel blieben, 
Hay nur als Varteianfigt genommen, würben be vorliegenben 
Mittbeilungen, als sin Abbild des Innern Zuflandes von Polen, 
von bohem Intereife feyn, Tebenfans aber enthalten fie bie beach: 
tungẽweribeſten Aufſchluͤſſe Äber den Charakter und be Operationen 
bes polniſchen GBeneratlffimns, und beltuchten, wenn and zuweilen 
mit greuen Streiſſichtern, auf mermmwärbige Weiſe mange Ms jegt 
no im tiefes Dimtel geblllte Stelle bed innern Gerriebes der 
rofniihen Revolution. Wie wir es für eine Pie gegen das 
Publitum hielten, bitſes intereffante Dokument zu unſter Beltge: 
ſcoichte nicht der Deffenttichkeir vorguenibalten, ſo werden tie 
unfre Blaͤtter eben fo bereltmoifig jeder andern Mitcheitung Öffeen, 
bie zur Bele biefer großem Begebenbeit, beitragen Kann, 
Das Urtheil eines Mannts von der gemädigten Partei aͤber Strzy⸗ 
nefi, das mir dem bier Äber ibn gegebenen, im vielen Puntten 
üsereluftimmen bürfte, wird In ben Memoiren bed Praͤſtbenten ber 
Nationafregierung. ». Niemojomwsri, zu finden feun, bie bems 
naͤchſt eriarinen werben. — Schluͤßllch bemerfen wir mod, bad der 
Herr Berfaffer in einer Nachſchrift hinſichtlich der in dieſern Artitel 
sorfommenben franzbſiſchen Ausbräde hemertte, daß er biefelben um: 
verändert beibehalien wiſſen wolle, da biefe Sprache vorzugsweife 
von ben „polnifchen DUriftofraten gebraucht werde, R a: 

u R. 


—* 


Johann Skrypnezti diente fhon zu Napoleons Seiten in ber 
Infanterie, und im mertmürdigen Feldzuge von 1812 zeichnete cr 
fih bei einem Treffen an ber Spitze einer Kompagnie Voltigeurs 
fo and, daß er fich bie Aufmerlſamkeit des Kaifers und fein 2ob 
gewann. Nah dem Jahre 1815 biied er in Dienften der neuen 
polnifken Armee und nahm, durch dad kluge Wetragen, mit bem 
er bed Greßfürften Aonftantin Prutalität vermieb, eine ſolche 
Stellung ein, daß er ohne oͤffentlich als ertlärter Schmeichler aufzutre⸗ 
ten, dennoch bes Gefaremitfh Gnade fi zu erwerben mußte, — 
Seit einigen Jchren kommandirte er das Ste Linienregiment, und 
bier muß man bemerfen, mas ben Schlüſſel zu Vielem gibt, daß 
burd bad abminiftrariye Verfahren, dad Kommando eines Megi- 
ments unter der ruffiihen Megierung in Polen 45 bid 16,000 
prenßiſche Thaler reiner jaͤhrlichen Revenucn bei guter Wirthſchaft 
betrug. 

Die am 20 November 1830 — Revolution im 
Warſchau traf ihn dort, jedoch ohme fein Megiment, das in Puk 
tust Santonnirt ftand. Au demfelben Abend befand er fi bei dem 
General Siemigtlomsli, welcher Chef d'Etat Major. Aonftantins 
war, und ald man die erſten Schüſſe fallen hörte, erflärte er bem 
Siemigtkowsli „daß Dieß wahrfheinlich einen Aufftand zu bedeuten 
babe, daß der Großfürft angegriffen und Siemigtlowsli zu feiner 
Vertheidigung eilen ſolle, und daß endlich Siemigtlowsti in feinem, 
Strjpnezliis Namen, dem Ceſarewitſch verfihern möge, er loͤune 
fi mir Suverfiht anf ihn verlaſſen, und ganz auf ihn rechnen.“ 
Siemigtlowski beſtieg das Pferd uud fiel, wenige Augenblicke bar: 
nah, unter den Händen ber Infurgenten; bie bier ermähnte Un— 
terredunz aber zwiſchen ibm und Skrzruezli berichtete gleih in 
den erften Tagen des Aufſtandes bie verwitimete Gemahlin. 

Skrzynezli verbiele fih im den erften gefabrvollen Tagen bed 
Aufſtandes ald ruhiger Berbachter. Grit als er ſah, daß bie 
abe der Nation die Oberhand gewann, tınd das der Großfuͤrſt nur 
einen freien Ruͤczug aus Polen wuͤnſchte, erflärte ſich Skrzynezki 
am fiebenten Tage bei der Nationaleegierung ald Freund der acuen 
Sache, und bot mit feinem Megimente feine Dienfte an. — Von 
nen an wurde er als einer der eifrigften Habänger der Diktatur 
betlanut, und erhielt von Chlepizfi das Kommando einer Infanteries 
brigade. Jedoch miſchte er fi wenig im die politifhen Erreitig: 
feiten bed Degembers und Januars, zufolge welcher Ehlopizk’s Ma⸗ 
Afmationen entbedt wurden, die deſſen Entiegung und Rabzimid’s 
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Ernennung zum Anführer herbeifuͤhrten. Da kurz darauf bie Nach⸗ 
richt eiatraf, Diebitſch fen in Polen eingerädt, fo wurde Strupnesfi 
zum Brigadegemeral eruannt, umb erhielt bad Kommando“ 
Divifion, an beren Spige er am 17 Februar dem General ofen 
das Treffen bei Dobre lieferte, das ihn, ſo wie feige Truppen mit 
Ruhm bededte, deſſen Defultate jedoh bie Vereinigung Roſens 
mit der Suuptarmee des Grafen Diebitih waren, ba Skrzonezti 
aus Neid oder Stolz bie Hilfe ber ihm zueilenden Szembekſchen 
Divifion nicht «annehmen mwolte, und Abends nach ruhmvollem Wi⸗ 
der ſtande dennoch weichen mußte. Später bis zum 25 Februar. bil: 
dete er bad Mefervecentrum,, und an biefem Tage in die Schladtlinie 
eiarudend, hielt. er das ſtaͤrlſte Feuer ber angreifenden Ruſſen aus. 
Bei dem dur den Senerallſſimus Fürften Radziwill angeordneten 
Midzuge gab er mit dem General, Szembel ben entgegengefehten 
Math; nämlich „die Rufen noch denfelben Abend anzugreifen, ftatt 
vor ihnen zu weichen““ — mad: aber unglidlicer Weife nicht befolgt 
ward. Dieſer kuͤhne Rath gewann ibm fo die Kerzen, daß, 
ald am andern Tage alle Generale von ber Regierung zu Mathe ge: 
zogen wurden, man beinahe einflimmig ald deu Fähigften ben Ge: 
neral Skrzynezti erlanute, und ihm folglich ben. Oberbefehl übers 
gab. Stryzynezti erlieh fogleih eine Proflamation an bie Trup— 
pen, melde ein Gemiſch von Bigotterie und Wortſchwall war. 
Er erllaͤrte, daß er mit Demuth die Märtprerfrone annehme, und 
daß er den Truppen einen Ehrentob verſpreche. Der brave und 
ehrliche Szembel machte ihn aufmertfam, daß man zum Soldaten 
mit Zufrauen von der Sache, alfo aud von einer guten und hoff: 
uungevolen Zukunft reben jole und muͤſſe. Diefe Bemerkung zog 
Szembet von Seite Skrzynezki's die bitterften Verfolgungen zu, 
melde am Ende damit endigten, daß Szembel geymungen war, 
das Diviſſonslommando niederzulegen — und Dieß eben war es, 
wonach Ekrzpnezti geſtrebt hatte, 2 


Von deu eriten Tagen bed März an, nahm er ald Oberfelbherr 
viele Veränderungen vor, und beichäftigte fit vorzüglich mit Or⸗ 
zaniſation ber neuen Megimenter; denn die Februarſchlachten ma: 
ren ausſchließlich mit alten geliefert worden, und bie Infanterie 
beſtand am 25 Februar aus 14 Megimentern, die Kavallerie aber 
war ſchon beträctlicer, da man fie durch nem gebildete Eskadrons 
verftärft batte, 


Die Scharfſichtigeren gemahrten indes mit einem ſchmerzlichen 
Gefühle, daß fi bei Strzpnezti, melden die Revolution erhoben, 
ſchen ein Widerwille gegen die eigentlichen Prinzipien derſelben 
zeigte, und daß er die eigentlichen Urheber derjelben fhon von ſich 
und von dem Geſchaͤften entfernte. Das Blatt; „Neu- Polen’ gab 
bald dur& die neuen Tagsbefehle, welche z. B. bie ber Armee 
unbelannte Bravour eines gewiſſen Conſtantin Zamojski erhoben, 
ben Beweis, daß Strypnezti, obgleich ein Kind der Mevolution, 
dennoch zu den ſchaͤdlichen ariftokratifgen Eonmerionen ſich binneige, 
Co verging der größte Theil des Monatd März, als auf einmal 
dad Gerücht erging, Skrzpnezti fep in Unterhandlungen mit Diebitfe; 
getreien, ohne dad Gluͤc der Waffen noch einmal verſuchen zu mollen. 
Und fo wer ed auch. Die öffentliche Meinung fing an, ihn laut an⸗ 
zullagen, und Skrzpnezki war gendtbigt, ſich öffentlich gu rechtferti⸗ 
gen, und feine Korrefpondenz, fo wie fein gunzed Verfahren mit 





ſten auszurichten hoffte, 


Diebltſch/ befannt zur’ machen. Mit Erſtannen ſah man, daß es 
wirklich wahr geweien, baf von Seite der Polen Friedendanerbie: 


ger und Vorſchlaͤge gemacht worden waren, bie die Midkehr 


unter das Gcepter bed Kaiſers zur Folge gehabt hätten. 


Fu diefen unterhandlungen war als Varlamentär ein gewiſſer 


Michel Mycielski gebraucht werden, der lange Zeit als Kapitän: 
Adjutant bei Konſtantin diente, und deſſen Spaßmacher und Er: 
; beiterer in boͤſen Stunden (und deren gab es viele), ſo mie während 


der Degierung des Unterdrückers fein ausgezeichneter Cuhnftling 


war: Später murde er wie viele Andere Patriot, General 


und dann zu biefen Umterhandlungen gebraudt, ba Ekespmezli ba 
durch mehr bei dem fich im ruſſiſchen Lager‘ anfbaltenden Groffr: 
Was-bei dem ganzen Verfahren aber 
am auffalendften war, it, daß Moprielsti fi immer erdreiitete, 
im Namen der Nation und des Heeres, welche davon nichts wuß 
ten, zuſprechen, während er doch nur im Gfregunezli'd Namen, Der: 
zeibung bed Geichehenen von Seite des Kaifers und des Grafen Die: 
bitſch fih erbat. Ja, es iſt fogar in einem Schreiben von Ekryonejii 
on ben rufiihen Feldherrn bie Phrafe zu bemerfen, bad wenn 
„Seine Majieſtaͤt ber Kaiſer den Forderungen ber Polen ein mil: 
liged Gehör leihen wolle, und biefe unser fein Scepter url: 
lehrten, fo könne er mit defto mehr Kraft den Empörungsgeii, mel: 
er in Europa wuͤthe, unterbrikden.” Hier muß man noch bemer⸗ 
fen, daß Skrzynezti von jeher als Abſolutiſt allem die Freiheit un: 
terbrüdenden Maßregeln Beifall gab, und öfters damals hören lieh: 
Mecht fen ed, daß vier Miltonen unter bes Einzelnen Wilkur le: 
ben; daß Konftantin recht thue, wenn er ber Jugend uud ber Ya: 
trioten liberale Ideen vernichte; nach ber Aulindremolution in Pa: 
ris äußerte er in. einer Geſellſchaft bei General Gielgud fogar, daß 
Karl X und Poliguac recht hätten, und daß er (Bfrgunezti) es 
ſehr bebaure, nicht in Paris gu ſeyn „pour arranger ces jaco- 
bins.“ Die wird ald Schluͤſſel zu allen feinen fpäterm Hand 
lungen dienen. — Um mieber auf jene Unterhbandiungsperisde zu⸗ 
ridzmlommen, muß gefagt werden, dab alle Werfuche zum Frieden 
an ber Hartnädigteit des ruſſiſchen Feldmarſchalls ſcheiterten, mel: 
Ser unbedingte Unterwerfung verlangte, mas weder Skrypntyn mob 
fein gebeimer Anhang (Somarilla) als Ezartorpsti, Gn. Malacheweli, 
Diiatyneti, gu verſprechen gemagt bätten, wenn fie aud ibrerkits 
nicht abgeneigt waren, Died zu thun. Zu Ende März fund 
auch die berühmte Dwernizkiſche Erpedition nah Wolbpnien ſtatt. 
Viele junge Leute ſchloſſen ſich ihr an, und vorziglih mehrere Mit: 
glieder des warſchauer patriotifhen Vereins. Die Ariftofratie, bie 
dem meiften Theil Ihrer Suter in jemen Gegenden batte, brfürd: 
tete Aufhetzung der Bauern und Leibeigenen durch die Klubi-⸗ 
fien, und bat den General Skrzynezti, dad er nebſt anderen Din 
gen auch Diefed dem Divermizti verbot; indem er behauptete: „eint 
menn auch Beilige Sache, duͤrfe durch ſtrafbare Mittel doch midt 
vertheidigt werben, und eim foldes Mittel fen dad Freierflären des 
volhyniſchen Bauers.“ 
cJortſezung folgt) 


— 
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ine Szene aud dem kolumbifhen Freibeitstampfe. *) 
— ‚(Die Berfhwärung von 1528) 
vom Binteitung . ‚ 

8 war am dritten Jauuar 1529, als in Wenezuela eine rowaliſtiſche 
Verſchwoͤrung entdeckt wurde, in bie mehrere hundert durch Rang und 
Steuen. bie fit unter der kolurb iſchen Megierung berleibeten. ausgtjeich⸗ 
nere Perſonen vermidelt waren. Kaum ſchwebte die Repuslit ſeit bem 
Sabre 1624 in einer größeren Gefabr. Der General Barrabas war an 
der Spitze vom ellftaufend Mantı auserwäplter Truppen, und mit einem 
Starten Schtffägefhwader von Coruma zu Puertorico angelangt, imo ber 
Abmiral Laborbe mit ber umter feinem Befehl ftebenben Blotte zu ibm 
flohen ſeute/ um dann vereimt auf der Küfte von Venezuela ya landen. 
Auf dieſe mliitaͤriſche Dperatiow gründeten die fpanifgen Verfpwornen 
Aa ipre Hoffnuug. General Paez unb Uridmendi waren es, die 
durch Ihren Mulb wub Ihre raſchen Maßregein die Repubtit. von einem 
Bürgertriege retteten. Die Verſchwoͤrung mißlang. und gegen breifunbert 
Perſonen, meiftens @eiftlihe, wurden am vierten, fünften mb fedäten 
Januar erſcheſſen. Der Kern der Verſchwornen befand fi zu Earaccas, 
wo General Paez fommanbirte, bee im Eile nat Ra Guayra (bloß ſechs 
Stunden von Caraccas emfernt) geritten war, um stwei feiner Mitchhrüder 
vom Tode zu retten, die in die Werfgwbrung vertoktett waren. Hier gerieth 
er mit Arlömenbi, ber In ka Guayra befebligte, Im einem heftigen Streit. 
Krismendi blies unbeugſam, und dieſer Moment ift ed, ber in ber folgen: 
den Sfisge mit fireng hiſtoriſcher Wahrheit geſchildert wird. Die hans 
deluden Perfonen find General Vaez, General Arliamendi, ein Mbuch 
Dffisiere. Die Handlung gebt Abends acht Uhr, im einer Langen und 
niedrigen Sale im Hauſe Ariömenbitd vor fi, berem Feuſter mit ftarten 
ifengittern verwatrt find, Man erbiidt fein Geraͤth außer in der 
Mitte der Halle einen Tiſch, der mit Papieren bedectt iſt, und einige 
Armftähle: Artömendi fit rauchend zusserft am ber Xafel; weiter unten 
zwei Offijiere mit Echrelben deſchaͤftigt. Zwei gelte Wachtterzen brenmen 
‚auf einem doppelarınigen Deuter von Eiſen und werfen ein mattes flas 
cerndes Richt Im ber Halle umber. Ein Dffigiee mit entbibßtein Gäsel 
‚gebt als Wade vor der Thüre auf und ab, . 


Em Offizier trüt ein: General, ein Moͤnch wünſcht Ele su ſprechen. 

Urkem, Gr möge eintreten. 

Der Offtaler ensfernt ih, lm Münch ven großer eflalt, die Kapuze 
-ate’s Geſſan grjegen arlır ein, und bleibe zumächit er Ibüre lichen. 

Artsm. Was bellebt Cuch, Patre? Meine Zeit ift kurz, was Habt 
Ihr mir zu fagen? 

Mina. Id base ein wichtiges Geheimniß zu entdeden. 

Arism Epredt. 

Mind. Ich kann ed mit vor Zeugen. 

Urtsm. Cs find treue Offisiere ber Republit. Sprecht obme Furt. 

Mind. Was ic zu fagen habe, ift bleß für das Ohr des Generals 
Arlemendi. 

Urismendi nah «mem Augendlig Zegerung, Indem er ben Münch beob ⸗ 
adıter, gibt dem Offiyieren einen Mint ſich zu entfernen. Es geſchleht. Dann wen ⸗ 
rer fih an den Minch 

Nun Padre. 

Möng umdbem.er auf bie Schiltwache vor der Ipäre zeigth. Auch biefem 
wänfpte Id, — . 
. Arism Cr gehört zur ireländifcpen Region und verfteht fein Wort 

ESpanſch. Eprest ofme Furcht! Do zuvor Euern Namen, 

Mind, Mein Name, ach esift fang ber, dah er in den Mauern 
von La Guayra auegeſprochen wurde. Er mäsere Mich pibplich der Tafel umd 
(diät tie Kapuge jurät,y Juauito, fennft Du mich? 

Arism. Guter Gort! Iſt es mbalich? Patre Roman be Suja, 





") Dities Fragment aus ei größeren noch ungedrudten Üerte theilt das 
nenefie Foreign Qugrterly Heview auf der Febder eines Offjiers mit, der 
viele Tabre in dem Dienfte der Folumbifchen Merublif Miente, ad interefi 
fante Materialen file die Geſchlchte der dentwurdigen Maͤnner fammelte, 
die in dem fülmmeritanifchen Freibeitdlampfe berheiligt yoaren, — Mehrere 
@;enen aus Diefer merfiwärbigen Epocbe bat das Ausland bereits im voris 


.. gen Jabrgange ee dem Merle] „‚Campaigos and ur F Vene 


zuela’ ste. mit 


‚a 


mein Ulter Mentor? cr fprinzt auf und teidhe dem Mönch die Band. Dieter 
tritt einige Schritte yurk.) 

Mönd. Hore mi erſt. Er iäsi fich lanzſam amf einen Mrmfkihl tie 
der umd wintt Mrlömmendt, ſich sielkfals zu fepem) Ja ih Bin — einfi der 
verehrte Abt ron Santa Martba, nun ber geächtete Pabre Joſe. 

Arism. Du ber Patre Jeſe? Tofe, das Smupt der fervifei Wer 
ſchwoͤruug? Unglädtigger, und twas wilft Da bier? 

Möng, Höre mid, — Mertrieben aus biefem Rande dur dag 
gottiofe Detret, das bie Kibſter beraubt und ihre frommen Bewohner in 
bie Welt binausſtibet, bin im emtfchloffen den Meft meines Rebens zu opfern, 
um mein Vaterland von der Torammei der ſchaͤnblichen, ehrgeigigen und 
gervigfentofen Werrätber zu befreien, die es unter dem Vorwande ber reis 
heit. unterjocht haben. (Der Seneral will ihm untersrechen, Der Mind legt 
feine und auf den Yım des Sencrals und füget in einem gemnäßlateren Tone fort.) 
Ich faiffte mich nach Spanien ein, und nach unzäbtigen Entbehrumgen und 
Gefahren jeder Art gelangte ich endlich nah Madrid, wo ir dns GLÄd zu 
Theit ward, Berbinand VII, den Bott lange erhalten möge, zu feben uub 
zu ſprechen. Ihm ftellte ich die Beiden meines armen Waterlandes vor, 
und erhielt von ihm volle Gewalt, alle Mittel, die In meiner Macht find, 
eb zu befreien, amyumwenben. Gelingt ed mir, fo fey ber Preis dem All⸗ 
mägtigen, falle ip, fo will id gleich den drei Fänglingen im Feuerofen 
fingen: Hofanma, Hofanna, Hofanna! «Pr fpeinzt auf) Juan Mrismendt, 
in Deiner Sand Liegt das Geſchict Deines Vaterlandes. Bintend ſtreckt 
es feine bittenden Arme nah Dir aus — willſt Du fein Beben nicht erhd⸗ 
ren? Wirf ab die unwuͤrdige Livree der demagoglſchen Rädeläführer, bie 
Du jegt trägft, tritt dieſe verfluchten Fabnen in den Staub, und verdiene 
Dir ben Namen bes menen Eortey, des zwelten Eroberers von Amerifa. 

Arism. Cameig, ſanatiſcher Moͤnch! Wie fannft Du es wage, 
fo ıntt mir zu reden? Weißt Da nicht, daB Davlla, Gutierrey, Revillagis 
gebe, Salmon mit den meiften Ihrer Mitſchulbigen im Gefängniß liegen, 
und dem Rolm ihres Verbrechens entgegenfehen? Weist Du nicht, daß bie 
heilige Sache der Freihelt in ganz Benezuela geſſegt Fat über die unmächti⸗ 
gen Umtriebe einiger wenigen Satelliten der ſpanlſchen Tyrannei? — 
Zutre für Dig ſelbſt! — 

Mönd. Bitten für mich ſelbſt/ — Ha! biefelke Hand, die 
Danlel ans dem Rachen der bungrigen Löwen rettete, wirb auch mid 
fhägen, Not einmal, Iuanito, im Deiner Hand liegt das Geſchickt 
Amerita’s. Um Deiner ſelbſt willen, um Deines Vaterlandes willen, 
beberzige es wohl. Won Dir hängt es ad, Deinen Namen glorreich, 
unſterblech zu machen im bdiefee Welt, wie in jener. Die Garnifon 
diefer Geflung. ich weiß es wohl, If Dir unbebingt erarben; Pass 
in mur von einigen Biamerod begleitet, Laß die Thore ſchließen, verbafte 
km unb pflanze bie heilige Fahne auf, unter der Spanien fo oft Äber feine 
Sende triumpbirte. Nur eine Grunde laß fie von dieſen Mauern wehen, 
und gamy Veuczuela wird Deinem Beifpiel fügen. Wenejuela ift eurer 
Herrſchaft mübe und wartet mur auf das Zeichen, feire Ketten abzufpäts 
tein. vieleicht geſchlebt es im dieſem Augenblicke fon, mo im ſpreche. 
Admiral Lasorde iſt mit dem fpanifsgen Heere gelandet, Barrabas ift im 
vollen Anıug gegen Caracas, Arlumendl will Ihm umterbrechen. Der Mönch 
seht umser feiner Kutte eine greße Prraamentrolle herrer, umd führt mit geiteigerten 
Eifer fort.) ieh, fieh bier bie eigenhaͤndige Unterſchrift unfres erbabenen 
Königs, bier das fbniglihe Wappen von Eaflitien; ich babe bie VBoumacht, 
Di zum Generalfapitän von Venezuela zu ernennen, und vielleist wird 
Dir ſpaͤter das Vizetdnigthum von Gramata zu Thell. — Du ſchweigſt? — 
Herzog von Terranera und Grande von Epanim! — 

Ariem. Saweig, Eender! und wiſſe, daB Du für dieſen Saimpf 
mir ſchwer duͤßen ſouſt! — 

Mind. Juan, ich femme Deine Leideuſchaft — der Mammon iſt ber 
Edge, vor dem Du tägfih Miet — fo nlınm die Minen von Eanca auf 
fünfjig. auf hunbert Jahre, — 

Urism. Wie fange fol ich noch biefe Frechheit dulben? 

Mönch. cüch nigernd umd in lelferem Tone). Juanito — Rache iſt ſas. 
iſt himmliſch. Gott erlaubt fir, wenn fie gerecht ift, und er feloft nennt 
fit ben Bott der Racht! Pary, der elende Mulatte Parz. bat Dig di 
Morgen beleidigt, — Die, einen Weißen und einen Edelmann; ich we 


es. Raͤche diefe Unblibd. 
Aris m. tipringt ungeflän auf.) Bei ber heiligen Mutter Gottes: Das 
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lüsft Du, Mind, Die Ehre Iuan Arismenbl's Ift glänzend und unbe⸗ 
flecit wie biefe Degenflinge, Wer Immer mi beleidigt hätte, Mulatte 
ober Weifer, nie eine Stunde darnach hätte er noch leden ſollen, oder 
diefer Arm müßte erlahınt und biefer Degen zerbrochen fen. 

Mond, Werfliocdter Sünder! So ftirb denn Im Deiner Unbußfertigr 
ei! Gert ſelbſt ſorach durch meinen Mund zu Dir. Du meigerft Dies, feinen 
Willen zu erfüllen; fo falle denn die Strafe auf bein Haupt. Bebe wohl. 

Arism. Halt, Moͤnch, micht fo fouft Du von hier weggehen. 

Mind. Frei fan Ip ber, und frei wieder zu gebem, babe ib 
das Nest, . 

Arism. Bleibe! I verbafte Dich als einen Geächteten, ber feinen 
Bann gebrochen, als Verſchwornen und Berrdiber an ber Republit, 

Mönch. Juan, Juan, Fhnnte es möglich feyn? Abunteft Du biefe 
weißen Smare ber Schande preisgeben? 

Arism. Id erfülle meine Pflicht. 

Mint. Des iſt nicht mög, daß Du wirtllch benfft, mas Dein 
Mund ausfprigt. Tuanito, Ich will nah Curopa, nah Epanien, wohin 
Du willſt, mich einſchiſſen, in biefem Augenblic noch, wenn Du es befichift. 

Ariöm. Du bätteft in Spanlen bleiben follen, STert ift es gu ſpaͤt. 

Mönd. D, nein, nein, Du Mnnft nicht den Muth haben, biefe 
weißen Haare der Sande — dem Henter preidzugeben. Mein, Du fannft 
nlcht Den einem ſchmachvollen Zob weilen, der Deine erſten wanfenden 
Egritte leltete — Ihe, der Dich zuerſt die Stufen bes Dentens hinauf 
führte — ibn, der Dich als Kind auf biefen Armen trug — ibm, vor 
dem Du im heifigen Selchtſtuhl talend Dein junges unſchuldiges Herz 
bffneteſt. — 

” Arism. Padre, ih Bin General ber Republik. 

Mönch. Nicht, als ob ich den Tod fürdptete. Bott ift mein Zeuge, 
daß ich ſchon mehr als Einmal ihm trogte, Aber der Heuter — der Strid 
— ber Etrid. — Und mie viel Gutes Finnte ich noch thun auf biefer 
Met! — Ih höre Fußtritte — Sporngeraſſel — es ift Par, mit feinen 
Eateliten. Juanito! Suanito! rette mich! Bel der Mutter, Me Dig 
unter bem Herzen trug, bie Die fo zaͤrtlich ebte, umb der ich auf bem 
Tobdbette bie Augen gubrädte — reite mich, rette mig — noch einen 
Yugenklic, und es ift zu fpdt. 

Urtsm. Pabre, am Altar ber Freiheit habe ih Alles geopfert, eim 
Welb, bas Ich anbetete, zwei Anaben, bie Freude meines Bebens, Rube, 
Vermdgen. Giack — Aules babe ich geopfert und nur bie Hoffnung, bie 
Freigeit Columblens feft zu gründen, feſſelt mid noch an’s Beben. Jeh 
fan nichts Ar Di thun. *) 

Mönd,. Deus in adjutorium meum intende.. Paez {tritt mit Depw 
ſchen in ter fand und vom einigen Offigieren umgeben ein.) Gute Meuigfeiten, 
Senerat! Aues gebt gut. Udmiral Fofter ſchreibt, daß bie ganye Müfte 
von Bentzuela gefäusert if. Man bat die Flotte Laborbe's hundert Mel⸗ 
em weit davon mit vollen Eegein nad Haraungah fteuern ſehen. **) 

Ming. Aumaͤchtiger Gott! Deine Wege ſind unerforſchlich. 

Pacy cher den Mönch zewahtt.) Wen ſeh' ich bier? Einen ſpauiſchen 
Gufano? **) Wer in er? Was ſucht er bier? 

Uritm. (mit dumpfer Stimme, Den Xob! 

Mind. Ja, nun bin Id verloren, D mein Bott, Kat voluntas 





*) Die romantifchen Abenteuer der Gemahlin Ariömendi’s find in ganı Südt 
amerika befannt, und bilden den Stoff mandyer Ballade. ie wurde von 
den ®panlern unter Murillo, als er da Marguerita beiagerte, im Bade 
fangen genommen, nach Cadij gefender, im Galeerenfliavengefängnip 
eingeterfert, entfiob daraus als englifcher Matrofe verkleidet und gelangte 
endlich nach tanfenderkii Gefahren wieder zu ihrer Famliie, ſtard aber bald 
darauf ats ein Opfer der Furcht und der Leiden, Die fie ausgeſtanden hatte. 

"+, Buchftäbtldh wahr. Das Benehmen Laborbe's kei Diefer Gelegenheit ift und 
wird noch lange ein Mätbfel bleiben. Man muß zur Steuet der Wahrheit 
gefieben, Daß der kolumbifche Echap damals in ju elendem Buflande war, 
als daft man hätte glauben ſolden, er fen beflochen worden. WBahrfcheintid) 
muß man den Grund diefes Ereigniffet In den ewigen Befehlen umd Gegen: 
befebien und den mnaufbörlicdyen Intriten ter Mitglieder des damaligen 
fpanifhen Kabinetes ſuchen. 

”") Gusano de Espana, einen fpanifhen Wurm, nannte man frottmweife in 
Bene zuela die Mönche. 


\ 


tun. Er trut emifcleffen ver.) Mer ih bin? Winft ber gepriefene Ramou 

de Suza, nun Pabre Joſe, der gefommen ift, bie Martyrtrone zu fusgen, 

Parz Wie? Eo waͤreſt Du biefer Joſe. ber bier oben am auf biefer 

Lifte ftebt? Er zeige iden eine Bine vom dem Miitgiiebern ber geheimen Chrfeifdhaft 
9 


„des 

Mbnch. Ka, wir find verratben und vertauft. Heillge Jungfrau! 
Wer haͤtte unter uns einen Verraͤther vermutben follen. 

Parz. Und biefer Ift ber alte Freund Deines Vaters, ber Abt von 
Santa Martha? 

Urlsm. Wie Eure Exzellen; ſeben. 

PDary Diebe Urldmentt im ein Eenfker,) 

Arism. Geben Sie mir Ihre Hanb und laffen Cie uns unfren letz⸗ 
tem Etreit vergeffen. Ich weiß Ihre Gefühle für biefem irrgeleiteten Ming 
gu würdigen, Werfländigen wir und — bad Goplerfal Ihres Mönges ey 
das meiner zwei ilperüder, Was fagen Cie bayu? 

Ein Offipter eriıt ein; Exzellenz, bie zur Hinrichtung beflimmte Stunde 
ift getommen, Aues ift bereit. Man erwartet Ihren Befehl, 

Darı Was fagen Eie, General? 

Arism. Laßt die Hintichtung ver fi geben, 

Darz Und der Ming? — 

Urism Gr ſierbe. 

Parey So fen es und mbar feine Serie zur tiefnen Hbile fahren, 
(Zum Offer.) Gie haben bem Befehl gebbrt. Mehmen Sie biefen heiligen 
Bater und laffen Sit ibn zuerſt baran fommen, Es ift das Leyte, mas 
wir für ihn thun tönmen, 

Mbuch. Bintbärfiige Tiger! Goͤnnmt mir wenigſtens mod eine balbe 
Stunde Friſt. Ich muß beichten. 

Dary Ein fo beiliger Mann wie Da kaun feine Suͤnden zu beichten 
baden. Sort mit ibm! 

Mönc. Ruchloſe und graufame Iyrannen! Mein Blut über Eur 
Haupt! (Er mird fortgeführt.) 

Parz. Das Bint der Berrätber if der Morgenthau ber Frribeit. 

(Arkömendi figt am Tiſche umd bedeckt ſein Geficht mir dem Kaͤnden. Paufe 
von einigen Minuten — ein Tremmelwirbel wird gebiet — einige Exhüfe fallm.) 

Arism. cute ſich mit der Hand über bie Etum) WU, es ift fange ber. 
baß ich glaubte, kaB biefer Schall mir wieber einen Egmerz verurſachen 
feute, Dog Vira la Patria! 

Aue Offiziert. Viva la Patria! Muerte a los Tiranos! 


Vermifhte Nachrichten. 

Auch Ttaflen batte feinen Pater Abraham a Sancta Clara, Barlkıte, 
ein neapolitanifher Mbuch, ber zu Anfang des fünfjehnten Tabrbunderis 
In hobem Rufe ftand, und der Mater des neuen itallenifchen Wortet: ber- 
lettare ift, da von ihm als Spruͤchwort ging: „Non sa predicare chi 
non sa barlettare‘' — forderte eines Tags feine Gemeinde zur Erfüllung der 
Werte prifttiger Eiche mit ben Worten auf: „„Vos quaeritis a me, fratres 
eariesimi , quomodo itur ad paradisum? Hoc dicunt vobis campsrae 
monasterii — Dando — Dando — Dando 

o 





Unter ben Aerzten in Konbon herrſcht eim gewaltiger Etreit, ob bie 
dort vorgefommenen Crtranfungs s und Ererbefälle vom ber aflatifchen 
Eholera berrühren ober nicht, Werzte, welche biefe Krautbeit im Dflintien 
zu berbachten Gelegenheit hatten, wiberflreiten es hartnaͤctig Inden „Times,“ 
eine andere Ärztliche Partei im dem mebiginifpen Journal „Ihe Banctt” 
geit Innen mit fparfen Waffen zu Leibe, Gritere lägen ſich insbeſendert 
auf dem langfamen Fortgang, dem bie Krantheit genommen bat. Dagegen 
weitt bie Rancet auf bie Geſchichte der Epidemie vom 1665 him, am ber 
im Deyember 1665 nur zwei Männer im Bong Were ftarben, waͤhrend nus 
einzelne Faue auch im Februar, März und Mai des folgenden Jabres vers 
Famen, und war nur zerſtreut im den Worftäbten. Erft Mitte Jullus nd 
berte fie fi der City von Dften ber, aber noch waren bier Hur erif #8 
erfrantt, nub In Southwart mar 19, während in St. Glied und St. Mar 
tin’s Im the Fields allein Im einer Woche 421 flarken. Im Geptember 
batte bie Rramtpeit ihre höchfte Epige erreicht, und e8 ſtarben im und außer 
der Eity wögentfig vier Wochen lang 10,000 Inbividuen, fo daß Londen 
einer verbbeten Stabt Ähnlich wurde, 
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(Bortfegung.) 

Nun rädte mit dem Ende März auch bad Ende des Winterd 
heran, und da in ben vier verflofienen Wochen bie pelniſche Armee 
durch neue Truppen Zuwachs erhalten, und die altem, bie den Fe: 
bruarfelbzug fo rühmlich gemacht, fid erholt hatten, und verſtaͤrkt 
worden waren; als alle Friedenevorſchlaͤge ſchelterten, und das 
Lautwerden berfelben Skrzynezti in ber öffentlichen Meinung beim 
Wollte wie beim Heere in ſchlimmen Ruf brachte; ale biefe Unthä: 
tigkeit mit Ehren nicht länger fortgefegt werben fonnte, und 
endiih der Generalguartiermeifter Prondzinski den Senerallſſimus 
immer mit neuen Planen zum Feldzuge drängte; *) fo wurde bie 


fer endlich durch das Zufammentreffen der Umftände gegwungen, je: 


nem zu folgen, und es fand im ben erften Tagen Uprils*") ber be: 
zähmte Ausfall im Ruͤcken der feindlichen Urmee flatt, der durch 
bie Siege über bie Generale Nofen und Geidmar bei Wawre und 
Dembe Wieltie gefrönt wurde, und welcher die mißbergnügte 
Stimmung gegen Strzynezki natuͤtlich unterbrüdte, Diefe gluͤckliche 
Ausführung von Prendsindti’s kühsen Plan erfüllte die Muffen 
mit panifhem Schretten, und wenn die polnische Armee bie der 
Natur jeder Mevolution fo geneigte Offenfive unaufbaltfam verfolgt 
und raftlos ihre errungenen Vortheile benüpt hätte, fo wäre Die 
bitſch fhon damals mac Litthauen zurüdgedrängt worden, ber 
unglätlicer Weife ftimmte Dieß nicht mit der Natur des polniſchen 
Befehlshabers überein; denn ſchon nad dem Angriffe bei Siedlee 
‚begann er mit der Hauptarmee fi auf eine Art Beobachtung zu 
beſchraͤnlen, wollte feine Hauptſchlacht liefern mit der Behauptung, 
er fönme fie eben fo gut verlieren als gewinnen, und in einem 
Briefe an den General Mpbinefi, der damals ein detachirtes Korps 
fommanbirte, ſprach er fi über ſich felbft mit den Worten aus: 
„je ne suis pas entreprenant.‘* So wurden nur theilweiſe durch 
die unter den Generalen Mpbinsti, Lubienett, Ramorino, Chrza⸗ 


*) Pronbzinsfi drohte endlich, er hune es nicht auf fih nehmen, nach 
Setrzoneztys Willen den beräumten Wusfall noch 43 Tage zu ver: 
ſchleben (mas wahrſcheinlich gefcheben ſoute, um ben Rufen Nach⸗ 
richt und Zeit zw geben) und daß er, wuͤrbe man ihn Bieiesmal 
wieder zurücweifen, ans Publitum appelliren wollt. 

A. d. B. 

Eigentlich in der Mast vom 53 Marz auf dem erſten Hprif, 

= A. b. R. 
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nowsti detaſchirien Korps Meine Vortheile errungen, bie jedoch 
den: Kern der feindlichen Armee unangetaſtet ließen, 

Judeſſen brach, ſchnell um ſich greifend, der Hufftand im Pit 
thauen aus; umſonſt verlangte man dort Huͤlfe ans Polen, und ba 
man fih aus Mangel am Waffen und regulärem Militär, auf eine 
Art Guerillaskriegl beſchraͤnken mußte, fo wurde ed dem Groß⸗ 
fürften Midael fehr leicht, mit ben aus Petersburg berbeieilenden 
Garden, buch Litthauen in dad Königreich Polen einzurüden. Um 
feine Vereinigung mit ber Hauptarmee zu hindern, entwarf Ge: 
neral Prendzinski einen gigantifben Plan, der dem erſten Militär: 
genie- Ehre gemacht hätte; der aber um zu gelingen mit napoleoni: 
fcher Schnee und Genauigkeit audgefährt werden mußte. Er mat: 
firte nämlich bit Bewegung ber Urmee vor den Maffen bed Die 
bitſch durch Lubiensfi’s Meines Korps, fo daß der Muffe die Haupt: 
bewegung nit durchdringen konnte, während er die ganze polnifche 
Armee einen Flaukenmarſch noͤrdlich von Diebitih machen ließ, und 
auf diefe Weile die Garden vor fi herjagte, fie son Pofltion zu 
Pofition treibend, amd ihnen (4. B. bei Dingofiodlo) bedeutende 
Verlufte zufügend. In jenen Angenbliden waren die Polen den 
Rufen auch an Zahl überlegen, und fo. fehlen es, daß nichts ben 
Großfuͤrſten Michael vor Vernichtung retten fonnte, Im mehreren 
Orten, wo man nad ihm die Stellungen befeßte, wurbe erzäblt, 
daß er mit feinem Seneralftabe gänzlih ben Kopf verloren hate, 
fib als verloren betrachtete, und aus Verzweiflung fi bie Haare 
ausrtißz denn nichts konnte der Schnelligkeit verglichen werden, mit 
der Skrionezki die Ausführung des Plans begann. So murben 
bern bei Nadborrowo die Ruſſen in die Enge getrieben, und da fie 
ſich nidt mehr zuruͤchiehen konnten, fo glaubte die polniihe Armee 
mit leichter Mühe nit nur einen glänzenden Sieg zu erfechten, 
fondbern auch die Garden vernichten zu koͤnnen, wovon der Mora: 
liſche Eindruck auf den Meit der Ruſſen, wie auf bad ganze Land, 
von Folgen gewefen wäre, bie man nicht berechnen Tonnte. Aber 
gerade am Ziel zögerte Sktezynezki, mie einem feindlichen Genius 
gehorchen d. Nachdem er den fchönen Marſch gemacht, hielt er mit 
meiterer Andführung inne, als fuͤrchte er ſich felbft vor dem lnge: 
beuren des Unternehmens. Statt bei Nadborrowo anzugreifen, 
mie ihm alle Offiziere faft auf bem Anien baten, begmügte er ſich 
mit einer Poſitionslanenade, bie er auf den andern Tag verlän: 
gerte, zweck⸗ und planios die koſtbare Zeit verlierend. Die in eis 
ner Nichtung fortdauernde Kanonabe, und ein unverzeiblicher Feh— 
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ler des Generals Umfndtj machten aber Dichitſch Aufmerkfam, und 


vermodten ihn, ber Bewegung ber Polen gegen die Garden zuvor: 


sufommen; und plöhlic den ganzen Plan zu vereiteln. Eiltgft 
machte er alfo eine Bewegung vorwärts, woron benachrichtigt, 
Strgonezti gezwungen war, fih mit derſelben Eile zuruchugiehen, 
mit der er vorwärtd gebrungen war, nnd ehne auf bie Garden 
felbft einmal einen entfheidenden Streich zu führen, mußte er vor 
ihnen weichen, wurde bei Dftrolenfa von Ber ganzen Armee nah 
ihrer, Vereinigung mit Diebitſch ereilt, und zur Annahme jener 
unglädlihen Schlacht gezwungen, in der alle Vortheile fi auf Sei: 
ten ber Ruſſen befanden, und wo nur der polnifchen Soldaten um: 
begrängter Muth die Stellung erhielt, und bie Armee vor Mer: 
nichtung rettete; 

Es iſt wahr, daß Skrjpnesli an jenem Tage zweimal mit dem 


Karabiner in ber Hand die Infanterie anführte, daß er den grök 
ten Muth, ald gemöhnlier Soldat, zeigte; aber Die ift es nicht 
was man heutzutage von einem Feldherrn verlangt; er fol ſich 
nicht dem Tode auffehen, und ihn fogar, mie Efrjonezfi ed that, 
ſuchen, ba das Loos einer auf ihm beruhenden Urmee von feiner 


Erhaltung abhängt. Hier alfo gingen durch Sktzynezts Mangel 
an feſtem MWilen und Vertrauen bie fhönften Militärplane zu 


Grunde; aber er führte auch nur, mie es die obengenannte Ga: 


marila nannte, einen Chrentrieg, d. h. vor den Augen der Melt, 
am für die Ehre genug zu thun, mährend man nachher dem Kai: 
fer „avec honneur“ die Hand bieten Kinne; denn daß bie Gar: 
ben vor ber Stladht bei Dftrolenka vernichtet werden fonnten, und 
daß Diefes Ereigniß eine Niedergefchlagenheit im Hauptheere für 
wohl, wie im ganzen ruſſiſchen ande zur Folge gehabt hätte, um: 
terliegt feinem Smweifel; jeder bei Nadoborromo gegenwärtige 
Soldat begriff es, und verlangte muthvoll den Befehl zum Un: 
griff. Prombzinsti frohledte über die glüdlice Ausführung feines 


füßnen Planes, nur Skrzynezli blieb lalt, beinahe moraliſch mutb: 


los im entſcheldenden Uugenblide, und rectfertigte menigftend 
dadurch, mas er früher aber ſich felbit Mpbindti geferieben hatte, 

Die Schlacht bei Oftrolenta erſchütterte der Soldaten Mer: 
trauen zu den Talenten des Feldheren; fie verloren bie Ueberzeu⸗ 
gung, daß fie unter feiner Führung unuͤberwindlich feven. Das 
ganze Land, bie ganze Nation, ſah die Frucht von To vielen Un: 
firengungen und Opfern in einem Augeublicke verloren, alle durch 
zweimonatliche Siege errungenen Vortheile entrifen, und bieß Alles 
burch Uebermuth und Schwaͤche eines @ingelnen, der eier furcht⸗ 
famen ariftofratifgen Partei mehr Gehör gab ald dem beiten Rath— 
ſchlaͤgen. 
Nach jenem fluchwuͤrdigen Tage zogen ſich die Polen in großer 
Unordnung nah Warſchau zuruͤck, umb zum smweitenmale Eommte 
man vor den Diauern biefer unglücklichen Stadt Diebitſch's ſtolze 
Schaaren erbliden. Efrpnezfi geftand in dem am die Gentralre: 
gierung gemadten Napporte, daß der große Verluſt einem durch 
ihn begangenen Fehler zugufchreiben fep; er bemühte ſich jedoch Die 
Nachtheile dadurch vergeffen zu machen, daß er behauptete, der 
Verluft der Ruffen fep um fo bedeutender, ba fie ihm nicht einmal 
verfolgen konnten. Auch wolte er die Abſchneidung vom Gielgub: 
ſchen Korps zu feiner Mechtfertigung brauden; inden er und feine 
Anhänger kuͤhn behaupteten, die Schlacht bei Oftrolenfa und der 


ganze Mar gegen. die Garden fep mur deßhalb ausgeführt wor: | 
den, um den General Gielgud nach Litthauen werfen zu Können, | 
Unter andern ließ Strzynejti bie Schuld auch auf den General 
Umindtt fallen, und nahar ihm das Kommando, deſſen er ſich wo | 
durch ſeine Unfaͤhigleit nicht würdig gezeigt hatte, iedoch war nidt 
Ihm bie ganze Micderlage zujuſchreiben. 

‚ General Pronbzpndti, der Skripnezti Öffentlich anklagte, wurde 
dafür abgeſetzt. 

Mas das Gielgudſche Korps anbetrifft, fo it es jeßt Mar er: 
wiefen, daß man vor der Schlacht nicht Daran dachte, Gielgud oder 
irgend Jemand mach Litthauen abzufenden; und obwohl die Bit: 
thauer fortwährend Botſchaften um Hilfe fandten, fo weite weder 
Strypmdzti noch feine Partei und Camarilla ernfihaft Litthaueng 
Befrelung, ja Strpnezti und Fuͤrſt Adam Cpartorpefi erkäften 
einmal bei den Berathungen der RNeglerung: „daß man den Uuſ⸗ 
fand in Litthauen umd Wolbpnien mır als eine Militärbdiverfien an: 


len „avec honneur‘* zu Ende gebracht habe, auch wohl noch für 
jene Provinzen eine Amneſtie vom dem Kaifer zu erhalten ſey.“ 
Die Wahrheit diefer Auddrüde Können mir verbürgen, Denn Jane 
gegen welde man folde Sprache führte, leben und find immer be: 
reit, durch ein Zeugniß die Glaubwuͤrdigkeit zu beftätigen, denn fait 
unter ihren Mugen wird Dieß gefchrieben. 

Diep beweist aber au, daß es jemen Perfonen mit Polens 
Befreiung und feiner Trennung von Rußland nie Ernft wurde, und 
daß die Gielgudſche Erpedition nur ein Merk des Zufalld, aber nicht 
der Verehnung war. Und wirflich befam Gielgud erft, nadbem er | 
von Ofteolenta abgefhnitten war, ben Befehl vergurdiden, und 
mach Litthauen zu gehen. Daß diefer durch die Nothwendigleit beei- 
ligte Vefehl nicht in frübern Berathungen feinen Urfprung harte, | 
oder haben Honnte, beweist noch. mehr, daß das Gielgubite | 
Korps gar nihtämit Waffentransporten und mit wenig Munition 
verfeben war, zwei Sachen, um melde die Infurgenten am brin: 
genbften baten. So bekräftigt auch die Mahl des Gielgud unfere 
Behauptung, da dieſer ald der Unfaͤhigſte und Kieinmürbigite in 
ber Armee bekannt war, fein Zutrauen befaß, und folglich vernäuf: 
tiger Weile nicht zum Führer eines Unternehmens gemählt werben 
tonnte, das der ganzen Revolution den Ausſchlag geben mußte. 

(Zortfegung folgt) 


ſehen müffe und Tönne; und daß, wachdem man den Kampf in Ye 





Portugal in der neueften Zeit. 
(Bortfegung.) 


Portugal folgte im Jahre 1520 dem Beiſpiele Spaniens; es 
war bazu reif genug. Der aufgellärte Theil der Nation richtete 
am Ende bed Krieges feinen Blic, wenn nicht auf eine gänzlide 
Ummälzung der Dinge, doch wenigſtens auf eine Berbefferung ber 
bid in dem innerſten Grund hinein verderbenen Inſtitut ionen 
und der Wermaltung des Landes, während me, deren Vermoͤgen 
während bed Krieges gelitten hatten, dem Frieden als den Worlau⸗ 
fer des wiederauflebenden Mobiftandes willklommen hießen. Weide 
Farteien wurden jämmerlih getaͤuſcht. Inzwiſchen hofften Jene, 


323 
deren Wermögen durd bie Wlänberungen bed Krieges zu Grunde | Offiziere in Oporto den Muf ber Frelheit hören, dem fogleid die 


gegangen war, und bie ihr Blut ım den Schlachten vergeffen und 
ihre beften Lebensjahre in Kämpfen verſchwendet hatten, ven einer 
Mevolution eine reihe Ernte gu ihrer Entfhäbigung. Es gab 
feine Macht im Etaate, bie bie ermachten Leibenfchaften im Zaume 
halten Fonnte, ald die Geiſtlichkeit. Die Regentſchaft war veractet, 
und Dief mit Recht. Die Entfernung bed Hofed und bed Ubeld 
wurde bloß gefpürt durch die Abgaben und Gülten, bie fie aus ib: 
rem Mutterlande zogen, um bavon ben mit fcelfüchtigen Augen 
detrachteten Glanz von Mio be Janeiro zu naͤhren. Das Laudvoll 
mar arm und ſchmachtete in Unterbrüdung; bie Müßiggänger ber 
großen Städte waren lafterhaft und ohne Beſchaͤftigung; bie Dichter 
der Beitechlichleit ergeben; die Gemüther des Volkes überhaupt in 
Verwirrung und Unruhe. So ohne Moral, ohne Hof, ohne Abel, 
mit einem verachteten Minifterium, fand fih Portugal bereit, dem Un- 
ſtoß einer nahen Mevolution zu folgen, bie nur durch die Seiſtlich⸗ 
Jeit noch zurüctgedaͤmmt wurde; denn die Kriegszucht und Begeis 
derung jenes ruhmvollen Herred, das bie Iwaſion zurädgetrieben 
hatte, mar dahin, und was der Mittelyunft hätte werben follen, 
am den fi bie zerſtreuten Elemente ber Ordnung anfliefen konn: 
ten, wurde die Achſe der Anarchie. Niemand wird ben wohlthaͤ— 
tigen Cinfluß des Marſchall Weresford auf das portugiefiihe Heer 
in Abrede fiellen wolm, Seine Difeiplin ſchuf jene tapfern Schaan: 
zen, die damals, wo er ihre Befehle übernahm, wenig mehr als 
tapfere, aber ſchlecht bewaffnete Banden waren. Allein fein Eifer in 
der Disziplin führte ihn gu weit. Im Brieden find bie portugie: 
ſiſchen Megtmenter gewohnt, nie ihre beimathlichen Bezirke zu ver 
laſſen; fie wurden hiedurch menig mehr ald eine Urt fichender Lo— 
talmiliz. Lord Beresſord wollte dieſes Nationalipftem ändern, und 
da er mit unerbittlicher Strenge ein neues Difeiplinar: Strafgefegbuch, 
dad den Panbesgewohnbeiten entgegen mar, einzuführen verfüchte, 
umd bie Etandquartiere der Megimenter häufig verändern lieh, mas 
die Finanzen der ſchlecht und unordentlih bezahlten Offiziere und 
‚Soldaten zerrüttete, fo madte er fich felbft befonders unpopnlär. 
‚Seine englifhen Landsleute unterftägten ihn kraͤftig in feinem Gi: 
fer. Allein biedurch entfrembdeten fie fi die Gemuͤther ihrer portu⸗ 
giefiigen Waffendrüber, mit denen fie fo manden heißen Tag zu: 
Jammengefohten, fo manches harte Felblager getbeilt hatten. 

Lord Veresford's Verſuch ſchlug gänzlich fehl, und diente nur, 
den Geiſt der Widerfpänftigkeit und des Aufrubrd umter dem Heere 
gu verbreiten. So wurde der legte Pfeiler gebrochen, auf den ſich 
wie öffentlihe Macht hätte fkügen Tonnen. Hiedurch trug er auch 
nicht wenig dazu bei, den Einfluß Englands auf die Inneren Unge: 
Tegenbriten Portugals zu ſchwaͤchen; während er durch jene Desorga⸗ 
mifation des Heeres ben Grund legte zu jenem Labprinth von 
Berfhwörungen, 
eufjt. 

Die Lage der Dinge konnte nicht lange fo bleiben. Der De: 
ſpotiomus des Nachbarſtaates war feinem Falle nahe. Lord Beres: 
ford fab die drohende Gefahr, als es zu ſpaͤt war. Er ſchiffte fi 
nad Rio de Janeiro ein, um eine Bewiligung fo lang verfhobener 
Meformen ausjumirten, mährend man ſchon mit bewaffneter Haud 
fie gu fordern bereit ſtand. Die Mine war gegraben, ein Funke 
entzündete fie. Am 25 Auguſt 1820 ließen ein Obrift und einige 


unter denen Portugal bis auf biefe Stunde, 


ganze Stadt beiftimmte,, worauf eine Junta eingefeßt wurde. Die 
Megentſchaft im Liſſaben machte einige ſchwache Verſuche, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, und da fie bie Unpopularitaͤt des Lords Beresford 
und der eugliſchen Offtziere Tannte, fo entließ fie dieſelden aus dem 
Dienſte. Diefer Entſchluß war von geringer Wirkung; die Gefln: 
mungen bed Heeres hatten fi eben fo geändert als feine Difeiplin, 
und am 18 September, drei Wohen nah dem erſten Ausbruche 
ber Imfurreftion in Oporto, führte ein Offisier feine Soldaten 
anf einen ber Hauptplaͤhe von Lifabon, und rief ungehindert bie 
Konftitution aus, Mit begeiftertem Zurufe wurde die neue Ordnung 
der Dinge ohne Widerfpruh angenommen, umb in wenigen Stun: 
ben hatte bie Diegentichaft aufgehört zu ſeyn. Kein Widerſtand 
murbe verfucht, und nicht ein einziges Menfchenleben geopfert. Die 
Eorted verfammelten fih, und nachdem fle eine unpraftifhe Mers 
faffung entworfen hatten, ſchlugen fie einen Weg ein, ber fo vol 
thörichter Mißgriffe in den Negierungsgefhäften war, daß fie fi 
alle Partelen entfremdeten. Inzwiſchen war bie Dtevolntion auch 
über den atlantifhen Dream geeilt. Johann VI zog keine Lehre aus 
bem Sturz feiner Macht in Europa, Vergebens ermahnte ihn der 
Graf Palmella, dem erwachenden Verlangen nad zeitgemäßen Ber 
befferungen mit Nachgiebigteit und Mäßigung entgegen zu kommen, 
Der ſchwache alte Mann faßte den Entſchluß, ſtark zu fepn, und 
eine zweite Revolution trieb ihn von Mio de Janeiro über das Meer, 
um den fenntnißlofenund uͤbermuͤthigen Cortes ſich beugen zu muͤſſen. 
<Bortfegung folgt) 





Die Juſel TZongatabı, 
(Aus Vennetd Tagtuch 


Um a6 Julius 1829 waren mir im Mngefigt Tongatabu's, ber gr 
tem unter den Freundſchaftoiuſeln. Die ſchon weit vorgerädte Zeit und 
fpmwierige Einfahrt erlanbten und nicht, In die Bal einyulaufen, umb wir 
Iavirten 6id dem andern Morgen. Die ſchoͤnſte und malerifgfe Seenerie 
that fih vor anfern Biden auf, ab wir im Haſen waren, deſſen Eins 
gang durch eine große Menge zerſtreut liegender Infelpen und nabe unter 
ber Waſſerflaͤche Itegender Niffe febr verenat, und mit großer Gefahr vers 
bunden if, Nachbem wir ben Gafen in feiner ganzen Ränge durchſchnitten 
batten, fanden wir zwiſchen jenen Ufer und dem Beftabe ber Jaſel 
Eeyion große Hehntichtelt, und jahen ven allen Seiten bie Wohnungen ber 
Eingebornen zwiſchen Rotoduußs und andern Bäumen, die bier herum Img 
Ueberfiuß wagen, bervorblicten, 

Ungefähr eine Meite vom Ufer warfen wir Mnter, und glei darauf 
faben wir au mehrere Kanoes von zlerlichen Bormen auf unfer Schiff 
zufteuern, In wenigen Augenblicen waren wir von einer Meuge Eins 
gebormen umringt, die verfhiebene Gegenflände zum Tauſchhaudel brachten. 
Die Einwobner von Tongatabu fiplemen mir im Allgemeinen wohlgtwach⸗ 
fene Leute, itre Bermen verratben Mugskeitraft und Ihre Geſichtszuge find 
regelindßlg; fie tragen Tange Haare und laſſen biefelben auf bie Schultern 
berabfallen; mandmal Binden fie biefeiben auch anf bem Wirbel in einem 
Baſchel zufammen. Ihre Hautfarbe iſt größtenteils Fupferrorb; einige 
finb jeboch auch jeher fawarz und haben krauſe Haare. was man ofme 
Zweifel der Miſchung mit ben Eingebornen ber Fidſchi-Juſelu zuſchrelben 
muß; denn beide Wölterfhaften Ieben im beiten Einverfländnid, und wir 
ternten in Tongatabu einen Haͤuptling rennen, ber bie Eprage von Td⸗ 
ſchi reden fonnte. Die Haͤuptunge find außerordentlich wohlbeleibt, aber 
dennoch febe ſaabne Winner, Starte Korpulenz iſt unter ber dortigen 
Ariftotratie algemein vorberrfügend, und man fanın fagen, bof fie als 
eim Zeigen der Würde betrachtet wird, Herr Jonnts, ber vom 
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u Woblbeleisthelt war, murbe zu Tongatabu umb auf allen 
poibneſiſchen Infen, ald unfer Befehlshaber betrachtet, und man erwies 
ihm ftets größere Berehrung; als unſrem erfien Rapitän, ber mager unb 
mittlerer Grbge war. Die rauen find Im Ganyen ſchuͤchtern, zuͤchtig und 

Kielbung beſteht aus einem einfachen Leibroct von Inläns 


im Ganjen kupferroth; fie reiben ben Leib mit Kotosnupdl ein, 
das fie mit Sanbelholz ober wohlriegenden Blumen, wie Jaſsmin, Kuni, 
. fe m. , die dort einbeimifch find, parflımiven. Das Eanbeihelz 
erhalten fie aus den Fibſchl⸗Inſeln. Die Weiter tragen das Haar fehr kurz; 
ibrer · Sabnbeit Eintrag thut, vorzägli in unfren Augen, bie an 
oden und Zbpfe gewoͤhnt find, mit benen bie Guropierinnen ihren 
Gefigterm fo großen Reiz zu geben wiffen. Gewbhalich .. ir: 


der Anordnung der Blumen, be fie zu einem Gtrauße binden, mit Ges 
fgmad und finniger Auswabl zu Werte, 

Die Herrn Turner und Eroß, bie ſich auf blefer Inſel als Miffiondre 
wiedergelaffen haben, beſuchten und bal® darauf, mahbem wir Unter ges 
worfen hatten, Auch der Kbnig ber Infel, Namens Tubu, fam an Bord, 
Seine Haltung und fein Benehmen war von Wuͤrde. und Guͤte ſprach fich 
auf allen Zügen feines Geſichtes aus. Gr war fehr diet, aber fein Wuchs 
fand mit feiner Wohlbeleibtheit im Berhaͤltuiß. Sein Amug befland aus 
einem einfachen tweißen Kembe und ans einem Heimen Rode von inlänbis 
fhem Zeuge, der um die Senden geſchlagen war. Tubu erzählte und, bab 
die Scyaluppe „der Eatellite,“ unter Kapitän Lewis, einige Zeit zuvor feine 
Inſel beſucht babe, und baß er mit der Aufnahme und ben Ehrenbegeuguns 
gen, bie ihm vom biefem Dffiier bewieſen worden, felr zufrieben geweſen 
fey. Bei feiner Antunft auf ber Schaluppe war er naͤmlich mit fieben 
Kononenfapäffen empfangen worben, au hatte der Kapitaͤn alle feine 
Soldaten auf ‚beim Werbete ausräden laſſen. Der Satellite, «feste ber 
Rbnig hinzu, fey das einzige Kriegsſchiff gewefen, bas feit Kapitän Eoots 
Beiten, vor Tongatabu erfchienen. a 

a begab mich mit den Miffiondren ans Raub. Huf unferem Weg 
berech baffelbe bemertte ich, daß die Wohnungen ber GFingebornen von 
einander entfernt Tiegen; wobei jedes Haus mit einem Zaun umhdgt if, 
der aud den Garten enfehlleßt, der mit Bäumen aller Art, vorzüglich 
mit Rotosnußkdiumen nnd erotifchen Rüchenträutern bepflangt iſt. Der 
Dapagalbaum (Carica papaya) ift von ber größten Schoͤnheit, aber bie 
@ingebornen benügen feine Fruͤchte nur als Futter für bie Emtorine. Ich 
Bemertte, daß die Blätter von einer Menge Kotosnußsäumen durch eine 
Art Mostitos von grüner Farbe zerfreſſen waren. Diefes Infert richtet große 
Werherrungen an. Das Pflanzenreich (lem mir äußerft reich, der Hibis- 
us liliaceus ober Fan, in voller Btärhe; ber Aleurites tribola ober 
Rergenbaum, von ben Eingebornen Tuitmi genannt, wuchſen äberall 
in Bälle. 

Ya begleitete bie Miffiondre im ihre Wohnung, neben der zumächnt 
fig bie Feine Miffionstapelle befindet. Die Wohngebäude ber Miffiondre 
find von Holy, wie Me der Eingebornen, und enthalten mehrere Simmer, 
Me durch Echeiberoinde von Schilfrohr won einander getrennt find. Das 
Dach it mit Panbanen ober Kotodnußslättern gebedt. Auch Meine Feuſter 
find in biefen Gebduden angebracht, bie Äberbaupt fo bequem umb wohn: 
Uch als moͤglich eingerigtet find. Die Hetren Turner und Eroß beſchwer⸗ 
ten ſich Übrigens über bie Feuchtigtelt hrer Haͤuschen; bie Matten, bie 
ben Bußsoben bebedten, balfen diefem Webelftande nur wenig ab, Das 
Klima ber Inſel Ift außerdem umgefund, woran vorpägfid der Mangel an 
gutem Waſſer ſchuld ſeyn mag. 

Seglerig, die Bobeerzeugniſſe des Bandes näher fenmen zu lernen, 
machte ih am 27 Jullus einen Ausflug in Ind Inmere ber Juſel. Die 
Wege waren female Fußpfade, die Vegetation fand ich allerorten pracht⸗ 
200, Der Zaro, Pifang, bas virginifge Arum wachſen hier wild, wie ber 
Eii (Dracaena terminalis), ber Papiermaufbeerbaum (broussonctia papy- 
rifera) und der Kava oder Ava (piper methisticum.) Der Ei wird auf 
ben melften polyneſiſchen Infeln bloß wegen feiner Wurzel, bie fehr guder: 


tem zu verfgließen. 
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Rinde geyogen, 
Eirigebornen nennen ihn Hiapo · umb ble barand verfertigten Stoffe „Ugiata.’* 
Man laͤßt dieſen Baum felten Über zehm ober zmblf Fuß hoch werben; 
Stamm iſt dann, und bie Rinde wird abgeſchaͤlt, wenn ber Baum ein Jahr 
alt if. Das Wertzeug, deſſen man ſich hiezu bebient, heißt Alte, Won 
der Kava ober Ava mwirb ein großer Verbrauch für Gelräntbereitumg 
gemacht. Es gibt zwei Arten ber Una; bie cine wirb gezogen, bie andere 
mwägst wild. Beide Arten unterfiheiten ſich von einander dur Me Bläts 
ter. Die Wurzel der wilden Ava wird nit bemägt, In Beiten ber Hun— 
gerönsth IBt man amd bie Wurzel des Fabba ober virginifgen Arums; 
auch bie Frucht des Hal ober Convolvulus brasiliensis, eine Schling⸗ 
pflange, deren Brut einige Aehnlichtell mir ber Kartei bat, wird gegefr 
rn. Die Frucht ber Morinda citrifolia ober bes Nono dient gleichfalls 
ben @ingebornen als Nahrungsmittel; man mäß fie jeborh einige Tage Im 
Waſſer einweichen, um ihr bem bittern act zu mebmen. Der Pan- 
danus odoratissimus (Pango von in ernen gemanni) praugt 
in Weberfiuß in ber Nähe des Meeres mit feinen fhbnen goldgelben Fruͤch⸗ 
ten; feine Blätter bilden ein unburcbringliges Schirmdach und bienen jur 
Berfertigung der gewoͤhnlichen Matten. Die Miffionäre haben neben ihres 
Wohnung forgfättls gepflegte Gärten, wo fie eine große Menge is 
fer Gewaͤchſe acclimatifirt haben; nur bie Bohnen wollten nicht gebeilen. 
Die Wolmungen der Eingebernen gewähren einen mieblihen Anblich; fie 
find von Holz, von dannen Staͤben und Schufrohr getragen und mit 
Vandbanenslättern geberft. Es herrſchte Im biefen Wohnungen bie arbäte 
Meinfiggteit; der Boden iſt ımit Matten Gebet, und bad Dach neigt ſich fo- 
tief herab, daß man fig beim Eingang bäden muß. Juwenbig find fie 
ziemlich hoch. Des Nachts pflegt man die Wohnungen mit Kotoinußsläts 
Sm folat.) 





Vermiſchte Nachrichten, 

Die Zeitung von Bologna berichtet, ein bemertenswerthes Phaͤnomen 
fey vor dem legten Erdbeben in Foliguo und der Umgegend von einem 
Ranbmanne In Eanara beobachtet worden. Als er fürz vor ben erſten 
Erben aus einem tiefen Vrunnen Waſſer ſchoͤpfen weolite. farb er biefet. 
Bis zum Rande emporgefliegen, während die Buchen umliegender Gelber mit 
trüsem Waſſer angefült waren. Wenige Augenblicke baranf ſpuͤrte er bie 
erften Erſchͤtterungen. Uls er fpäter wieder zum Brunnen zurädfehrte, 
fand er ihm ganz außgetrodnet, Auch die Felder waren wieber vom Waſſer 
entleert und zeigten tiefe Riſſe. Diefe Erſcheinung iſt from wiederholt bei. 
Erbseben beobachtet worben, wie j. ©, bei dem von Kiffabon im Jahre 
4755, wo man Bis in die Schweiz hieraus eine ungewoͤhnllche Bewezuug 
in den Seen, Fluͤſſen und Brunnen semertit. 


Der erſte Wagen für Reifende auf einer Eifenbalm im Frantreich ift 
am ı März von Gt. Etienne abgegangen. Diefer Wagen , ber wie ein 
Dmeibns gebaut ift, It eine doppelte Koufiruftion. Bon Et, Etienne 
aus bi8 an einen Drt, Ra Terraffe genannt, two bie Eiſenbahn vorbeigehtr 
fährt ber Wagen auf gemöhnticher Heerſtraße. Dort wird er mitteift eines · 
Kranichs In bie Höhe gezogen und ihm Binnen fünf Minuten ein für bie 
Eiſenbahn eingerichtetes Geſtel untergefheben. Won bier aus reicht bie 
Eifenbabn bis and Ufer der Roire, wo ber Wagen wieder, auf bie ſchen be= 
merfte Reife, auf ein gewoͤhnliches Geſtell geladen und sis Meuthriſen ges 
führt wird. — Inzwifchen wird an der Vollendung ber Eiſenbahn zwiſchen 
Lyon und St. Etienne thätig gearbeitet. Auf biefer werben daun Dampfs 
wagen in Bang gebracht und fo biefe beiten großen Mannfatturfläbte mit 
einander In eine Berbinbung gefegt werden, durch bie man einen jegt acht⸗ 
bis neunftändigen Weg in zwei bis brei Stunden zuruͤciegen wird, 


Berantwortiger Rebafteur Dr. Rautenbader, 





Manqhen, in ber Riterarifps Artiftifepen Auſtalt der I, G. Eotta’fpen Buchhandlung, 


Das Ausland. 
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Die Mohbammedaner in Indien. 
4 Der Nau Moſe ober Neujahrstag. 


Der Nau Rofe ift eined der wichtigeren Feſte unter den Mods 
lemin. Der Jahresanfang iſt bei ihnen genau die Zeit, mo die 
Sonne in das Zeichen des Widders tritt, und wird von Aftronomen, 
die im Dienfte ber Großen in den Städten find, beftimmt. - Die 
Bequemlichkeit der Kalender entbehrt man hier ganz; die Farbe der 
Kleidung, die man an dieſem Feſte trägt, richtet. ſich nach der 
Stunde, in welder bie Sonne in jenes Zeichen tritt, geſchieht Dieß 
um Mitternacht, fo ift die Farbe dunkelbraun, faſt ſchwarz, um 
Mittag aber das ſgoͤnſte Karmoiſinroth. Tritt die Sonne zu einer 
andern Stunde in” das Zeichen des Widders, fo richtet fih bie 
duntlere ober hellere Schattirung ber Farbe nad dem Umſtand, ob 
die Stunde dem Mittag oder ber Mitternacht näher ift, und diefe 
Farbe wird dann von Allen, vom König bis zum geringften Unter: 
than ber Etadt, getragen. Der König figt im Prachtgewand auf 
dem Thron, und empfängt die Gluͤkwunſche und „Nuzzas“ feines 
Adels, feiner Hofleute und Vaſallen. „Mabaarulh Nam Moſe,“ 
möge bad neue Jahr gluͤclich ſeyn, iſt der Wunfh, mit dem alle 
Alaſſen fi begrüßen, und der König felbft geht mir gutem Bei: 
fpiele voran. Der Tag wieb mit Vergnügungen bingebraht, ein 
oͤfſentliches Frühftit im Palafte eingenommen, Geſchenke gefchidt, 
Beſuche gewechſelt m. ſ. w. Die Schuͤſſeln mit den Geſchenken für 
die Freunde werben oft ſchon einige Tage vorher geſchmackvoll zuge: 
richtet; Eier werben bart gefotten, mit Farben nach Urt unfrer bun: 
ten Papiere, oder mit Figuren und Devifen bemalt, auch wohl 
vergoldet, und jede Frau entwidelt bei Bereitung biefer Meujahre: 
@ier ihren rigenen Geſchmack. Alle Sorten von getrodneten Früch⸗ 
ten, Nüfen, Konfelt und Kuchen gehören zu dem noͤthigſten Mrti- 
teln., die man ju Gefchenten am biefem Tage bedarf; dieſe Gegen: 
Rinde werden auf Heinen irdenen verfilberten Schüfeln geordnet, 
die mit geiärbtem Vapier, das auf mannicfaltige Weife, ausge 
fnitten ift, belegt find. Junge Leute warten auf folde Gefchente 
mit fat kindlicher Ungebuld; die Frauen metteifern mit einander, 
fowohl in Bereitung der Leckereien als auch in der geſchmackvollſten 
Anordnung der Geſchenle. Die religiöfen Gefellichaften leſen Gebete 
in ihren Familiencirleln, und halten es für Prliht das Neue Jahr 
mit Gebeten und Lobgefämgen zu beginnen. Weiß man, daß ber 
Vau Rofe während des Tages eintritt, fo erwarten die Frauen die: 


fen Zeitpuntt mit eimer frifchgepftüdten Mofe in der Hand, bie A 
mit niedergefchlagenen Augen in ein Baffin mit Waſſer werfen. Sie 
behaupten, biefe Mofe lehre fi vom felbft nad der Sonne, wenn fie 
in dad Zeichen bes Widders tritt; ich babe fie oft bei biefer Be 
ſchaͤſtigung getroffen, doch babe ich nie gefehen, daß ihre Vorberfa: 
gung in Erfüllung gegangen wäre. 


5. Die NRajumip.- 

Die Najumih, Männer, bie gewöhnlich nicht ohne Kenntniffe 
find, ftanden feit dem Tode Mohammeds, wegen ihrer vermeintli: 
chen Gefchidlichfeit in ber Aftrologie, bei den Modlemin zu allen 
Beiten im größerem ober geringerem Auſehen; ich follte zwar bier 
wohl beifügen, vorzüglich bei denen, deren Herzen mehr der Welt 
unb ihren Eitelleiten, als ber Furcht Gottes ergeben find, benn ber 
wahrhaft Religioͤſe erkennt die Unhaltbarkeit der Aſtrologle. Der 
@influß, den ein folder Najum in ben Käufern vieler Großen in 
Ymdien übt, ift merfwärbdig: in jedem, wo ein folher Müßiggäns 
ger unterhalten wirb, ift er bad Orakel, bas man bei jeder Gele: 
genheit, bei dem mwichtigften fomohl ald auch bei den geringfigigiten 
Vorfähen, um Rath fragt. IH kenne Wiele, die mit wahrhaft fin: 
bifcher Unterwürfigfeit den Math der Najumih felbft dann befolgen, 
wenn ihre eigene beffere Ueberzeugung ihm widerſpricht. Wenn der 
Najum fagt, es iſt dem Numab Sahib nicht heilſam zu effen, zu 
trinfen, zu fchlafem, Mebicin zu nehmen, von Haufe meggugehen, 
ein Seien? zu geben, zu empfangen, ober irgend eine andere Hand⸗ 
lung zu begehen, bei welcher die eigene Vernunft doch am beften zu 
entfcheiden vermag, fo heißt ed: ber Najum bat ed gefagt und der 
Najum muß Recht haben, DerNajum kann in der Familie, die uns 
ter feinem Einfluß ſteht, nah Gefallen Einigkeit oder Zwietracht 
herrſchen mahen, und fo leben viele Käufer, deren Käupter fo 
ſchwach find, von den truͤgeriſchen Einfläfterungen eines ſchlechten 
Menſchen fi leiten zu loffen, im Feindfhaft mit einander, 


Der General Sktrzphuezki. 
(Bortfegung.) 
Glelgubd's Aukunft im Litthauen that den größten" Schaden — 
denn abgefehen von ben Fehlern, mit denen ex jeden feiner Schritte 
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ohne Ausnahme bezeichnete, und deren Ybkinanderfegung wicht 
hierher gehört, fo hatte fie den allgemeinen Nachtheil, daß bie 
« 2itthaner, melde bisher die Lage ihres Terrains benutzend, einen 
fehr vortheilhaften Guerillastrieg geführt, und dem Ruſſen beden⸗ 
tenden Schaden zugefügt batten, ohne fi eimer Gefahr auszufegen 
— ohne ihre Zahl bem Feinde wiſſen zu laſſen, bie ihm bewegen 
noch furchtbarer und größer erſchien, und ihn zwang auf vielen 
Yunften bedeutende Hreresabtheilungen zu haben, um bie bedrohten 
Konmmunitationen zu ſchuͤzen, — jeft beim Erſcheinen Gielgud's aus 
ihren Verfieten in das offene Feld berausgeführt wurden. Was 
konnten fie aber gegen bewaffnete, wohl organifirte und mit zahl: 
reicher Artillerie verfehene Truppen audriäten? — Sie, halb be: 
waffnet, mit Flinten und Senfen verfehen, ehne Orbnung unter 
einem gang unfähigen Anführer wie Gielgub, oder unter fähigen, 
aber mifmuthigen mie Ehlapoweti, was fonnten fie mit dem größs 
ten Muthe ausrichten ! 

Kehren mir aber zu Strzypnezki's, und feiner zerfprengten 
Schaaren Antunft in Warſchau zurück. Ed’war ganz natuͤrlich, daß 
feine Feldherrntalente ſehr zweideutig erſcheinen mußten, und er 
vielleicht einer ſtarken Realtion nicht zu widerſtehen vermögen 
würde, Dieß febend fing bie Camarilla⸗Partei nun an, bei der Gut⸗ 
mitthigfeit der Maffen die Zerknirſchung Skegpnezti’d und feinen 
Gemütbdadel, ber fi im Geſtaͤndniſſe feiner Fehler offenbarte, in 
ben Himmel zu erheben, und fette ed bei dem ſchwachen Meichdtage 
durch, daß man ihm eine Dankfagung für bie verlorne Schlacht, 

und daß er noch nicht an bed Waterlanded Rettung verzweifle, 
überreihte. So bemüßten fie fih, „de resserrer le liens qui l’u- 
nissent & la nation‘* mie fie fi andbrüdten, was fie auch wirk⸗ 
lich erreichten. Von allen Seiten bemühte ſich bie Wriftofratie 
Skrzonezti ald bie einzige Stuͤtze Polens barzuftellen; aber nicht 
mehr um den Kampf zu führen, fondern, wie Stripnesfi ih aud: 
drüdte: „das vaterlaͤndiſche Schiff gefahrlos in ben Hafen zu füh: 
ren.‘ Diefe Anficht tbeilte feine ganze Camarilla, alle ihre zabl: 
reihen Unbänger, beinahe ale Generale, deren durch Skrzpuezti 
geſchaffene Zahl fih auf 140 belief, ferner Mille, bie ald DOberften 
unter ruſſiſcher Regierung bei Abminiftration der Megimenter be: 
beutendes Vermögen gefammelt hatten; da ihnen nun bie Revolu⸗ 
tion höhere Grabe verliehen, fo dachten fie nur am Unterbandlun: 
gen, um dadurch möglihft in ben ruhigen Genuß des Ermworbenen 
zu fommen, wobei fie zugleich hofften, der Kalfer werde ihnen die 
Generalepaulettes erhalten. Deßhalb hörte man fie gewoͤhnlich wie 
Muüplberg fagen: „Was nußt ed, wenn mir auch über diefe Trup⸗ 
pen fliegen, ber Kaifer wird neue fenden.” So fehrieb General 
Starzrnoki an einen ruſſiſchen General, der feine Güter befeßte: er 
möge diefe fhonen, und er werde ſich danfbar dafılr erweiſen. 
Welcher Urt aber dieſe Dankbarkeit ſeyn konnte, wird leicht zu er- 
rathen fepn. 

Diefen vereinigten Anſichten, diefem Streben nad Frieden und 
Unterwerfung, ftanden etliche Mitglieder, bei der aus fünf Perſo⸗ 
nen beftehenden Nationalcegierung im Wege — dann die fogemannte 
zevolutionäre Partei, oder die Klubbiſten, das heißt: die aufge: 
tlaͤrte, am beften dentende Jugend, die Jonmnaliften und die Chr: 
ligfeit und Geradhelt der Kammer, melde durch ihre Gutmüthig- 
feit ein leichtes Spielwert der Ariftöfraten und Intriganten mar, 
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‘deren Sewebe fie zwat nicht Flug 
‚gerade durch ihre Ehrlichkeit zerreißen konnte, 


genug war, zu durchſchauen, aber 


Um alle dieſe Hinderniffe hinwegzuraͤumen, um bie einen zum 
Schweigen zu bringen , die anbern zu hintergehen, mußte man zur 
unumſchraͤnkten Gewalt gelangen, und darauf richtete mach einer 
verlorenen Schlacht, träftig durch feine Faltion unterftägt, Gtrgpnestt 
fein Augenmerl. Im einer Hinfiht warf er jeht ganz bie Maste 
ab, und verhehlte feine ariſtokratiſchen Befinnungen nicht mehr. 
Sein zahlreicher aus 150 Adjutanten beftebender Etab, war nur 
für die betitelte Jugend offen. Seine Umgebung mar glängend durch 
glänzende Stammbäume und glänzende Unfähigkeit. Den beruͤhm⸗ 
tem Wpſozti, Urheber der Revolution, und Nablelack, welcher an ber 
Spige-der jungen Leute, ben 29 November ind Belvedere eindrang; 
und bie beide bei Strjpnezfi ald Abjutanten angeftellt waren, ver 
abfhiedete er mit der Wehauptung nicht Leute „„de la basse er- 
traction‘‘ um fih haben zu können, j 

Den ſchon früher von ihm in's Epiel gezogenen katholiſchen 
Pietismus begünftigte er immer mehr, ſchon früher hatte er den 
parifer Abenir zu feinem Organ ermäßlt. Im Polen aber mollte 
ee die Priefter auf feine Seite ziehen, die noch einen ziemliche 
Einfluß auf das Volt ausäbten, Undrerfeitd mar bie Mriftofratie 
diefem Pietismus auch gewogen, ba fie befürchtete, im Falle bed 
Gelingens der Revolution möchten fi Leute finden, die den Bauern 
begreiflich machen würden, daß Polend Unabhängigkeit nur durch 
die Anftrengungen der Maſſen errungen worden fen, und daß alfo 
auch ihmen Rechte und Eigenthum zuerfaunt werden muͤßten. Ta! 
biefen Kal wellte man etwa durch bie Priefter zur Antwort deben 
laſſen, daß nur durch Hülfe der heil. Jungfrau ober irgend eine 
heiligen Echuppatrond Alles gefhehen fer. So lief Strupnesfi bie 
Regimenter faiten, beichten und beten, Matt fie gu organifiren und 
gegen ben Feind zu führen. 

Nach allen biefen Vorbereitungen glaubte er und feine Leute 
den zur Dbergewalt führenden, entiheidenden Schritt magen zu 
dürfen, nämlih in der Kammer die Direltorislregierung anzuflar 
sen, umguftdrgen und an ihrer Stelle einen Regenten zu ernennen, 
der entweder Gzartorpäti oder eigentliher Steypnezfi fern folte, 


Dieß ging fo weit, daß ven einer Seite bie Anhänger bed 
Spartorpsfi bei feiner Mutter in Pulamy bie Gefundheit Adam's I 
bei ihren Gaftmablen ausbrachten, und baf in Krakau bie Stryuneze 
fiihen auf dad Wohl Johanns IV tranfen; denn bie Parteimän« 
mer diefer beiden dachten wohl daran, daf es fih um eine polnifche 
Krone bandle. Schon fing mar an, in feinem Hauptquartiere, 
ſich laut darüber aus zuſprechen, daß die jehige Regierung nicht kraͤf⸗ 
tig und energiſch genug bandle, und dieſem Mangel an Feſtigkeit 


ſchrieb man alles Uebel zu, als wenn bie verlorene Schlaht bet 


Oſtrolenka, und das um Rache ſchreiende Blut der durch bie Um: 
fähigfeit des Feldherrn Gefallenen, der Regierung bätte zugerechnet 
werden koͤnnen. Die ariftofratifhe Partei machte überhaupt aus 
ihrer Unfiht, daß es zu Polens Rettung unumgänglid nötbig fen, 
bie Obergemalt in die Hände eines Einzelnen wiebergulegen, kein 
Hehl. Der zahlreiche Generalſtab Uberſchwerumte gleichſam Warſchau 
und bemühte ſich für dieſe Anſicht, Proſelyten zu machen. Sie 
drohten, ſameichelten, machten Verſprechungen und Anerbietumgen 5 
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fo 9. 8, wurde dem Landboten Kepfindti durch einem der Satelliten 
Shripmegfi’d, Grafen Titus Dyiatindti, die Flnanzminiſterſtelle im 
Falle einer Menderung der Megierung, und ein Avancement für 
feine Soͤhne angeboten, wenn er biefem Plame fi günftig zei: 
gen wolle. Dieb wurde amd bei Wolometi und andern verfucht, 


jedoqh überall abgefchlagen. Beim Reichstage unternahm der Graf | 


Johaun Lebohometi, ein Mann ohne politifche Ueberzeugung, jedoch 
mit beflamatorifhem Mednertalent und einet Stentorftintme begabt 
{mit der er im Stande war, an einem und bdemfelben Tage meh: 
rere, wenn auch miberfprechenbe Projefte zu unterſtützen, well er 
teines begriffen, oder verſtanden), nad einem in Skrzynezki's Lager 
gehaltenen Konventifel, dem Angriff gegen die Regierung, die Klus 
biften,, die Preßfreiheit ic. Er wurde durch alle in der Kammer 
befannten Intriganten, mie Smwibjundli, Graf Malahomsti, 
Marquis Wielopolsti und mehrere andere, Träftig unterftägt; am 
meiſten rechnete man jedoch auf den Einfluß des Reichstagsmar⸗ 
ſchalls Eraſen Wladislaus Oftromsti, ber durch feine Urbanität und, 
feinen mit Gewandtheit angenommenen Unſtrich von Freiheitsliche, 
fi den Ruf einer bedeutenden Popularität erworben hatte, die er 
jest, obgleich im Grumde eingefleifchter Ariſtokrat, mit ben ſchoͤn 
klingenden Phraſen: Einigleit, Ehre, Ordnung, Liebe audfhmu: 
dend, zu Gunften der beabfihtigten Meform benuͤtzte; aber ber ho: 
nigſuͤße Mann wurde diefmal entdedt, und kefam von den Patrio: 
ten ben Namen eined „‚‚revolutionären Mpftificatord, Wie Ledo: 
homsti es öffentlich ausſprach, es fep ber Wille und Wunſch 
Strzvnezti's, bie Meform zu bewirken; fo erfolgte bie wuͤrdige 
Antwort eines Landkoten Rembondti: „Wenn Strypmezfi feinen 
Willen von den Ufern der Dywina oder des Borpfibened auf diefe 
rt erflärte,fo könnte er noch einiges Gehör finden, aber nicht wo 
der Feind, feiner ſelbſt eingeftandenen Fehler wegen, im Angeſichte 
War ſchaus lagere.‘’ 


Die damaligen Journale haben jene ſchmachvollen Umtriebe und 
Debatten ziemlich genau dargeſtellt, und wir begnügen und bier 
mit der Demerkung, daß ber Zweck dieſer gangen Verſchwoͤrung zur 
Reform, deren Haupt Sfryunezfi mar, durch bed Grafen Noman Sol: 
tols Ungeſchiclichkeit plöglich Mar aufgedeckt ward; denn in der fand: 
botentammer jenes abfcheuliche Projekt vertheidigend, erllärte er, daß 
wur darin die einzige Möglichkeit eines friedlichen Wertrages mit 
dem Kaifer zu finden fen, dab man für bie Ehre genug gethan 
babe, und daß es jet beifer fen fib in Unterbandlungen einzulaf: 
fen m. f. w. Bei der Abftimmung ward endlich ber Ledochowskiſche 
Antrag verworfen, und jene ganze Faktion bedecte fih mit Ber: 
achtung. 

Skrypnezti und fein Auhang fonnten ihre Wuth nicht verheh⸗ 
Ien. Die Preſſe und die Patrioten, die am meiſten zu jener Wie: 
derlage beigetragen hatten, wurden jet feiner Verfolgungen Ziel, 
Zr erllärte fih als geſchwornen Feind der Preßfteiheit, beste 
leichtglaͤubige, unwiſſende Offiziere gegen die Journaliften auf, und 
gab zu mehreren ſtandaloͤſen Auftritten Anlaß. Er umgab ſich 
immer mehr mit ariftofratifhen Sprößlingen, und ließ feinen von 
Dunkler Herkunft das Heiligthum feiner Hallen entweihen. Alle 
Höheren Militärpoften  ertbeilte er jetzt nur ſolchen, welche ſich 
durch niedrige Schmeiceleien in feine Gunſt zu ſetzen muß: 


ten, umb bie ald erklaͤrte Gegner eimed weitern Krieges dekaunt 
waren, *) 


*) Mertwürbig und beſonders auffallend waren bie Werfolgungen, welche 
er amd fein abefiger Stas gegen bie Uederbleibſel des Dwernlztiſchen 
Korps ausübten. Es ſchlen, ald 06 er Rache nehmen wollte für ben 
unbeflectten Rubm, ben Divernizti und feine Truppen fi erwarben. 
Vorzägfig ſprach man damals viel Äber folgenden Vorfall: Im 
einer Schlacht erbenteten bie Dwerniztiſchen bie ganze Bagage und 
darunter eine fehr reiche Beifapelle ber heiligen Jungfrau gewelht. 
Gewöhntig war in folgen Fällen bie Beute Eigentbum Deffen, Ser 
fie dem Geinde abgenommen, und fo fiel jene Kapelle dem Oberſt⸗ 
lientenant Kozatowsti zu. Ir Reichthum aber machte Stryhuegti 
barnach Täftern. Er lieb Kezatoweri die ganze Kapelle mit Gewalt 
abnehmen, theilte fie mit Epartorpsfi und Dyialintri. und erzwang 
durch beit erftern, daß bie ſchwache Regierung ibm jene Beute alt 
Nationalgeſchent zuerfannte. So Tießer ein anderes Mal, als bie 
Partifanen des Zaliwärfifhen Guerillas⸗ Korps auf ihren Gtreifgägen 
au reiche Bagage aufgefangen hatten, Mehrere arretiren, imaulfis 
toriallſch verbbren und nach abgenommener Beute noch beftrafen. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Infel Tongatabı. 


ESchlus. 

Bei einem am 33 Julius erneuerten Ausflug erſtaunte ich von Neuem 
üser die Fruchtbarteit dieſer merfwärbigen Infel. Die Ueppigteit bes 
Bobens gist ihr bie Beflalt eines wahren Bartend; man fünnte auf Ihr 
alle T + Baummwone, Zucker, Iubigo u. f. w, enyielen; nur 
dad Einzige iſt zu bedauern, daß man bis jegt moch fein gutes Waffer 
aufjufinden im Stande war, Dime Zweifel wuͤrde fi ſoiches, wenn 
man tiefere Brunnen gm graben verfuchte, vorfinden. Ich 
mein Herbarlum mit einigen Arten des Mangelbaumes (rhizophora), ‚mit 
einem Gefträud, daß mit Heinen, febr ſchdnen rothen Siuthen bebectt iſt, 
und von ben Eingebornen Hangorle genannt wird; ferner mit einer 
Brut von ber Groͤße einer Kotosnuß, die ein Baum, Rerileri genannt, 
trägt; es gibt Baͤume diefer Urt vom vierzig 618 fünfjig Fuß Höbe und 
sehn Fuß Umfang. Die Frucht derſelben wird nicht gegeffen ; aber man 
ſchaͤtzt biefe Bäume wegen ihres Holtzes, das von rother Farbe, fehr hart 
iſt und zur Werfertigung von Keulen und aubern Waffen gebraucht wirb. 
Teh tehrte zu unfrem Untergrund auf einem Pfade zuräd, ber mit Baͤu⸗ 
men bepflangt twar, deren ineinander verſchlungene Zweige ein ſchattiges 
Sehirmdach blideten. Ich unterfihleb den Koka, einen Baum von gerins 
ger Höbe, welcher Trauben von buntelrothen Beeren trägt. Die Rinde 
des Kota wird zum rothen Faͤrbung ber inlaͤndiſchen Zeuge verwendet. 
Indem bay bleſen Pfad verfolgte, Fam ich an einem Begräbnißpiage vors 
Über; eitige Gräber beffeiden waren mit Korallen gefgmädt, uud über 
eines derſelben hatte man ein Fleines Haus errichtet, was Ihm als Aus⸗ 
zxeichnung diente. Diefe Grabftätte war auch von einer ſehr fopbmem 
Atayle Üserfpattet, 

Sa begab mich an den Hof des Königs Tubu, wo ih Gelegenheit 
batte, ber Eeremonie beigumolmen, welche flatt findet, wenn man bem 
Yon trintt. Tubu war eben beſchaͤftigt, die Hulbigungen und Geſchente 
von ben Haͤuptlingen einiger entiegenen Bezirte, figend in Empfang zu 
nelnnen, Die Geſchente beftanden ans inlaͤndiſchen Zeugen, Bananen, 
KRavamurzeln u. f. w, Dura die Ueberreichung derſelben brüdten biefe 
Haͤuptlinge ibre Auertennung der Sonverdnetät Tubu's and. 

Diener des Königs trug die Geſchente hinweg, ein Andrer brachte beim 
Kavaz man faloß einen Kreis um den König, ber flets eine ernfte unb 
felerliche Haltung Geibebieit; bie Gingebornen vom zweiten Range bilbetem 
einen reis hinter bem erftiem Die fremden Haͤuptlinge faben, zum 
Zeichen ihrer Unterwuͤrſigteit, auf Matten vom gemeinem Gtoffe. Vor 
Einen der Haͤuptlinge wurben-die Avawurzeln niebergelegt, bie er zwei 
Diener zum Berfchneiden Abergab, wozu fie ſich ſehr ſcharf gemachten 
Staͤbe beblenten. Hierauf vertheilte er die Stuͤcte unter mehrere Auwe⸗ 


die Ua mit einer Muſchel zu fihaben begannen, mb dam 
. Ein Anderer war inzwiſchen hefehäftigt, das Gefäß ber: 
‚ In dem das Getränte bereitet werben follte. Nachdem bie Ava 
ich gefaut war, leerte man fie aus dem Mund im ind bereitfichende 
Zu bemerten ift noch, daß man forgfälllg darauf achtet, baß 
den Perfonen, bie bie Ravamurzel fauem, mit einer Kranfheit 
fen. Das Gefäß, deſſen man ſich bei dieſer Felerlichtelt bedient, 
verſchledener Orbfe; das Holy, aus dem es bereiter Ift, fbınmt vom 
dſchi⸗Inſeln und wird Fahl genannt. Man verfertigte dergleichen 
jede auch aus dem Hoiz des Lerlieri. Getobimlich meffen fie drei 
im Durchmeſſer, find aber nicht ſehr tief. Nachdem bie getaute Yon 
Befäh ausgeleert war, flellte man es dem Könige vor, der nun 
KRotosnußfcpaten berbeigehrante Waffer darüber gießen Tief, Das 
wurde ni mach uud nach zugegoffen, und Einer preßte im Gefäß 
aft der Ava aus, indem er fie mit beiden Haͤnden netete. Inzwi⸗ 
bereitete man auch noch eim andres Getraͤnke aus Pifangblättern. 
Balb daranf wurden Becher gebracht, und nachbern fie gefällt waren, rief 
der Diener, der damit beauftragt war: „Die Aava Ift in ben Becher.” 
Sierauf fpra Einer der Haͤuptiinge den Namen des Kbuigs ans, zu 
deſſen Ehren bad Wet veranftaltet worden war, und biefer ſchlug ftarf beibe 
Hände zufammen, zum Zeichen feines Dautes. Gewoͤhntich werben bei 
dieſer Frierlichtelt auch Bananen verthellt. Bern bätte ich den Kavatraut 
gefofter; allein da ich Im Betracht der Zubereitungsart einigen Widerwil⸗ 
Ten dagegen zeigte, fo Teß Tudu geſchabte Rava bringen, und im einem 
Tleinen Gefäße mit Waſſer begiehen; im fand das Getränte von bitterem 
und leicht ben Gaumen figelndbem Geſchmaci. Golange Me Zubereitung ber 
oa dauert, beobachten Ude ein feierliches Stillſchweigen. Manchmal bleibt 
man lange beifammen, um blefes Betränfe zu genießen, mas Übrigens von 
ber Anzahl ber Gaͤſte abhaͤngt. Dießmal waren unfrer nur dreißig zugegen, 
Um 29 befüuchte ich eine Gegend, bie einen fehr maleriſchen Eparats 
ter hat, Dlaofanga genannt, ben Begräsmisort ber Auptlinge, Tiefe 
Stile herrſcht im biefer einfamen Gegend, und Bäume der Casuarina 
equisitifolia mit Ihrem zur Erbe geneigten Zweigen vermehrten nom bie 
felerliche Trauer , die Über bad Ganze verbreitet lag, Herr Turner ers 
Ahlte uns, daß er erft neulich dem Begräöniffe ber Frau eines Haͤuptlings 
delwohnte, der dern Rbmige befremmbet it. Die Reiche, in Matten einges 
widelt, wurde in einem Grabe beigefegt, worin bereits ſchon einige Ihrer 
VBerwandien beerbigt lagen, Die Bruft wurbe hierauf wieber mit einem 
Stein bebedt, 
and, bie man auf bad Brad ſtreute. Andere fopmitten ſich an bemfelben 
bie Haare ab, und gaben durch Webllagen und Schludyen ihren tiefen 
Schmerz zu erfennen. Gewbhnlich erbaut man über biefe Gräber Meine 
Haͤuschen. Die Begrämißorte find mit einem flarten Zaun ober einer 
Mauer von Korallen umgeben; man unterhaͤlt fie mit vieler Sorgfalt, 
und fie gewähren einen anmuthigen Aublick. Au faft allen Eingebornen 
von Zongatabu bemertie ich eime fonberbare Verſtümmlung am feinen 
Finger ber tinfen Haub, und bei manden auch an beiden Händen. Den 
meiften diefer Infulaner fehlte nur bas vorberfte Glied, einigen zwei Glier 
der, manche hatten weber am ber rechten noch am ber linfen Hand mehr eine 
&pur vom Heinen Finger. Ich ließ mir fagen, daß bie Eingebornen bie 
Gewohubeit haben, fi ein Bingerglied abzufgmeiden, wenn fie von einer 
ſchweren KAranfbeit genefen find, oder einem geliebten Verwandten, ober 
einen verehrien Häuptling durch ben Tod verloren haben. Die abgeſchnit⸗ 
tenen Glieder weiben fie dem Geift bes Landes als Opfer. Diefer aber: 
glänbifhe Gebrauch finder ſich auch unter den Buſchmaͤnnern im fuͤbllchen 
Ufrita, wie Burgen berichtet. „Eine alte Fran bed Stammes, fagt er im 
feinem Reiſebericht, twelge erfuhr, daß ich bie gemaueften Ertundigungen 
Über die Citten der Buſchmaͤnner einzuziehen bemüht war, Fam zu mir 
und zeigte mir ibre Haͤnde, indem fie mir bemertlich machte, daß fie zwei 
Glieder am Heinen Finger ber rechten Hand und ein Glied an bem ber 
Iinten Sand verloren babe, Diefe Verſtüͤmmlung, fügte fie bei, habe fie 
au brei verfiebenen Zeiten aus Beträsmiß über ben Tod ihrer Brei Thchter 
vorgenommen. In der Bolge betrachtete ip bie Cingebornen mit mehe 
Anfmertfamteit, wo ih dann fand, daß eine große Anzahl Weiter, und 
auch viele —- biefeibe Sr Aging waren, aber jebergeit 
nur am fleinen ser, wahrſcheinlich, man biefen am 
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und einige Infulaner brachten in Koͤrben Blumen unb- 


fin auch eim Aſpl, Kufanga genaunt. 
theilter findet bier einen umperleglichen Zuffugtsort ; 
ſobald er einen Buß im diefes Heiligthum gefent bat, wird er als eine 
Die Hufauga beficht aus einem Fleinen Kaufe, 


Auf Bitten der Miffiondre beſuchte Ich mehrere Crwachſene mb Riss 
ber, bie mil Krantheiten behaftet waren. Beiden ber Unterleisseingereibe 
fgienen mir am bäufigfien vorzufommen, z 


In ber Maͤhe unfred Unterplapes wuchs bie prägtige Futu oder 
Bartingtonia in Ueberfluß. Der Frucht biefer Pflanze bebitut man fi, 
um Fiſche zu iddten, eben fo eines anderm Tleinen Rava 
hoho genannt. Die Eingebornen bebienen fi ber Rinde ber Teptern auch 
wenm bie Tarawurjel felten ift; fie pereitem fie auf biefelbe Art wie bie Kava 
gu, nur trinten fie davon weniger, ba fie giftige Subflangen enthält. 


Die Eingebornen wiſſen ihren Keulen gefhmadsoße Formen zu geben. 
Die Frauen machen aus ben blegſamen Zmeigen bed KRofosnußsanmes- 
Kaͤmme. Ihre mufitalifgen Infirumente find dad Fanohu fangbu; ober 
bie mit den Naſelbchern geblafene Floͤte, die Mimia, bie Nafa ober 
Trommel, bie aus einem Blod ausgebbhlien Holzes beficht. — Won Ge— 
märm trifft man auf Tougatabu Centipeben,, eime ſehr ſchoͤne grüne 
Eibechſe, und mehrere andere Thiere biefer Gattung, eine Wafferfolange, 
bie fi oft auf ben Blumen am Urer bed Meeres aufbäu; fie if von. 
fpbuer blauer Farbe mit ſchwarzen Ringen um ben Reib, aud wirb vom 
den Zingebornen Taturari genannt, 


Um 534 begleitete Ih den Kapitän anf einem Befnche, der einem 
SHuptfing Namens Jatu oder Paln galt, ber im Bezirt vom Tatamatonga, 
ungefähr 45 cengl,) Meilen von unferm Unterplape, feinen Anfentbaib 
hatte. Pat war nicht zu Hauſe, aber feine Fran nmub feine Tochter 
nahmen und ſehr höflich auf; feptere war ſehr fhbn, Tubuahan genannt, 
und an ben Adnig von Wawan verlobt; ihr fehr ſchoͤnes ſchwarzes Haar 
fiet auf die Eaufter, berab; doch ift den Weibern nur bis gm Ihrer Bers 
mählung fo lange Haare zu tragen erlaubt, Während man uns eine 
Mahlzeit bereitete, machten wir einen Husflug nad dem Inmern der Infel 
und befuchten den Heillgen Ort, wo, wie man glaubt, bie Gottheit ihre 
Wohnung hat; dieſe beftebt in einem Haus von baufälligem Ausſehen. und 
von einem ftarten Zaun umgeben, In Tagen bed Ungiäds und der Reiben 
bringen bie Eingebornen hieber Ihre Opfer, und bie erflen Fruͤchte ber 
Jahrszeit. Die vornebinſten Einwohner ber Dörfer, bie wir durchwan⸗ 
berten, brachten uns Rava, Ignams nm. [. mw. Jedes Dorf hat ein zur 
Aufnahme son Fremden beſtimmtes Haus, Wir wurben von einer Menge 
Eingeborner begleitet, die uns Gewehre und Gepaͤce trugen, und niemals 
bemerften wir auch nur ben geringften Diebftabl, Tubuahan, Me Toter 
Palus, Überreichte mir nach ber Mahlzeit einen ſehr fabnen Blumenftrauß, 
indem fie mir fagte, er deſtehe aus Hetala, Poa, Tetefa, Obi, Bangatıfl. 
Co, Di, Ehiala, Kumi und Pipihuri, Tauter einbeimifhe Blumen. 
Nachts breitete man für und Matten auf ben Boden, auf denen wir ziem⸗ 
lich angenehm ſchliefen. Am folgenden Morgen begaben wir uns wirber 
an Bord, Wenn ein Einwohner von niebrigerem Nange bie Grau ober 
Tochter eines Haͤuptlings befucht, fo wie bevor man in ihrer Gegenwart 
zu fpeifen begimmt, erbeifcpt es die Gitte, leife ihren Fuß zu beruͤhren. 
Diefe Gewohnheit wird auch anf den Infein Hapal Wawau und Hamoa, ober 
der Scifferinfel: Gruppe, beobachtet, Dieſes Zeichen ber Verehrung wird 
auch den Haͤuptungen erwiefen, unb von biefen bem Tul oder Abnige, 
deffen Brüdern oder Verwandten. Der Tul dagegen, fo wie alle Haͤupt⸗ 
Tinge, erweifen biefe Ehrfurcptöbegelgung auch dem Großpriefter, ber meift 
ein großer Häuptling in und größere Gewalt sefigt, als der Tui ſelbſt. 


Die Einwohner von Tongatabu beblenen ſich boppelter Boote, bie meit 
einer PHattform bebeeit find, auf ber fie ein Fleines Haus errichten. 
Ranoes fallen 150 bis 200 Menfgen. Ich fab eines, bad 96 mgl. 
Fuß meffen mochte. Gewbhntich werben blefe Boote auf ben Fibfpi-fnfel 
erbaut, ba man auf Tongatabu fein dazu geeignetes Holz finder, 


— 


Berantwertiicher Rebatteur Dr. Lautenbach e r. 


Räumen, in ber kutrariſch⸗Artiſniſchen Unflelt der 4. ©. Eotta’kten Buchhandlung. 
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Der General Strzynezki. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Indeſſen ſtard Diebitſch, und Jedermann glaubte, die Polen 
würden die durch feinen Tod verurfahte Verwirrung benügen, und 
mit erneuerter Araft bie durch Cholera und We viele Werlufte ge: 
ſchwaͤchten Ruſſen angreifen. Alle Tage verlangten die bei Warſchau 
gelagerten Polen den Befehl zum Vorbringen. Hmfonft — Step: 
mezti beichhäftigte ſich mit Journaliſtenjagd, wie er ed felbft nannte. 
Mit Thraͤnen der Verzweiflung beneßte der patriotifhe Soldat feine 
umthätig rubenden Waffen. Nichte konnte den Kelbberen zum Hans 
dein bewegen, Endlich vermochte er ed nicht, dieſe Ruhezeit mit 
Auftand zu verlängern. Die Truppen verließen das Lager — aber 
ftatt fie gegen den Feind zu führen, merben fie durch fortwäh- 
rende Maͤrſche und Kontremärfche in der größten Juninshige und bei 
überall andgebrodener Cholera, zwech⸗ und planlos in einem Mei: 
nen Kreife herumgeführt, und vom Feind entfernt gehalten, da 
man nur ihre Demoralifation und Desorganifation bezwedte. Meb- 
rere Zaufende wurden in die Lazarethe gebracht. Dieb aber hatte 
auf die übrigen keinen Cinfuf, mit Sehnſucht erwarteten fie den 
Tag, mo fie fi mit dem Feinde meſſen folten. Etliche abgefon: 
derte Korps waren in diefer Hinficht glüdlicher; aber da fie durch 
Werrätber wie Jantowsli, Bulowsli und Andere angeführt waren, 
fo fiel Alles zu Gunften ber Ruſſen and, 

Nun kam auch Paskewitſch in dem ruſſiſchen Yager an, "und 
traf Anftalten uber die Weichſel zu gehen, uud den Krieg nach dem 
linten Ufer zn verfegen. Um Dieß zu bewertitelligen, mußte er einen 
der gefährlichiten Flankeumaͤrſche machen, auf ſchlechten Wegen mit 
einer fo fchmalen und lang ausgedehnten Linie, dah er, im Falle 
eines Angriffs von Seite der Polen, nirgends eine ftarle Fronte 
bieten konnte. Trotz diefer außerorbentlihen Gefahr aber, wagt 28 
ber Muffe deunoch; mährend alle jeine Truppen überzeugt waren, 
Das fie in der Weichfel ihr Grab finden wurden. Muthlos und 
mit Verzweiflung näherten fie fi jenem Lebergange, denn bie 
Hauptmacht der Polen ſchien immer näher angurüden. Keine Net: 
sung ſchien der feindliden Armee übrig zu bleiben, als ein Rück⸗ 
zug auf die preußifhe Gränze; aller. Augen, allee Hoffnungen, aller 
Herzen wandten fih in dieſem entiheidenden Augenklide auf Stryv: 
nejzti. Er aber von feinem ariſtolratiſchen, hochadeligen Troffe um: 
sehen, blieb allein Falt bei jemem allgemeinen Entbufiadmne, ver: 


sögerte von Tag zu Tage den alle Augenblicke verſprochenen nud 
von den’ mmtbigen Soldaten erwarteten Befehl zum Angriff, bis 
er fo mir Vorſpiegelungen die koftbare Zeit verſchwendeud, endlich 
die Nachricht erhielt, dab Paslewitſch richtig feinen Plan ausge— 
führt, und in einer Entfernung von 10 deutfhen Meilen vom pol: 
nifhen Hauptheere, alfo in ihrem Angefiht, ben gefährlichen und 
muͤhſamen Flanfenmarfh mit aller möglihen Bequemlichkeit und 
Zeit ausgeführt babe, Der Graf Erimansti überfhmernmte nun 
die Wojewodſchaften, die den Arieg am meiften genährt hatten; und 
die Junabiehbaren Ebenen von Gujawien waren um fo mehr zur 
Entwicklung feiner Maſſen geeignet, als biefe in den Näldern und Me: 
raͤſten des rechten Weichſelufers nicht mit demfelben Erfolg operiren 
fonnten. Die ganze polnifhe Armee, dad gange Volk, ſtieß einem 
Schrei des Entſetzens aus; denn fein Menfb, auch der gemöhnlichtte, 
aber mir gefunden Menſchenverſtand ratfonnirende Bauer, begriff, 
wie man einen fo günftigen Moment unbemigt vorübergehen laffen 
konnte, um fo mehr, dba man bei den Mleineren Abteilungen, bie ber 
großen ruffiihen Armee folgten, Daffelbe that, und auf dieie Weile 
inimer mehr und mehr die feindlichen Streitträfte verfiärten und 
fonzentriren ließ. 

Und doch magte ed Skrzynezti, als die erfie Nachricht ron dem 
fühmen Unternehmen des Paskewitſch im polniſchen Lager bekannt 
ward, um feinem verrätheriihen Zögern einen beifern Anftrich zu 
verſchaffen, allen feinen Offizieren und vorgägliben Anhängern ein 
SGaftmahl zu geben, und dort bei fprudelndem Champagner, auf 
Padkewitſchens Untergang einen Toaft auszubringen, in ben jeder 
leichtglaubige Pole freudig einftimmte, in feinem Vertrauen auch 
dadurch noch beftärts, daß die damalige, bei Moblin genommene 
Pofition ſich vorzüglich dazu eignete, durch bie ganze polnifche Armee 
auf-beiden bedrohten Ufern eine burdareifende und ſchnelle Opera: 
tion zu bewerfiteligen. 

Uber wie gefagt, tro& diefem Allem gingen die Rufen rubig 
über die Weichfel, und Schreden und Erſtaunen bemäcdtigte fich 
aller Polen, Das unerklärliche Verhalten Stranmeh’d fing an, 
ffrengen Unwillen, dann Miftrauen, Anklagen und Vormiürfe zum 
erregen; bie öffentliche Meinung forderte laut Mecenicaft und 
Erflärung über Die Urſachen dieſes umbegreiflichen Verfahrens. Die 
bienitfertige Camarilla erfand jedoch nene Grunde zur Emtichuldi: 
gung. Der Reichstag fonnte, troß feimer Schläfrigkeit, iened blinde 
Zutranen, bad er Steypuegti geichenft hatte, niht verlängern. Dieß 
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alles bemertend ließ die überaus thaͤtige Mriftofratenpartei verlau⸗ 
ten, um dadurch bie Meinung ber Deputirten zu gewinnen: baf 
die fremden Kabinette, und befonderd das frangöfifhe, es inſinuirt, 
und verlangt hätten, man folle nicht die äußerften Schritte und 
fomit auch leine Hauptfhlaht wagen, um der Diplomatie Zeit zu 
laffen, etwas fir Polen wie für Belgien durch Protofoe zu erſchlel⸗ 
Am. Und wohl ift aud vieles biefer Urt ber Eamarilla von 
Wim, Varid und Londen aus zugefläftert worden; denn hauptſäch⸗ 
lb dieſe drei Staͤdte waren mit ihren Agenten verfehen, mie 
Paris mit Plater, ein alter und treuer Diener des Czaren uud 
des Haufes Ezartorpsli, in London mit einem jungen 2njährigen 
Gläddritter, Namens Waleweli, Napoleons und einer Polin Sohn, 
der in Pariü erzogen, und teoß feines polnifhen Namend, weber 
dad Land noch feine Beduͤr fniſſe und fogar wicht einmal feine Sprache 
tannte, aber wegen feiner Abtunft mit Talleyrand's Gunſt beebrt, 
um Werkzeug der Jutriguen des alten Diplomaten biente. 

Diefe fremden Cintläfterungen ſimmten zu gut mit ber Cama- 
rilfa und Strzyneztl's Willen und Streben überein, als daß fie 
nicht davon hätten Gebrauch machen follen. Er ließ die Rufen im: 
mer weiter ſich ausbreiten, vertheidigte auf dem linken Weichfelufer 
feine Militärpofition mehr, deren ed mande fehr günftige dort gab, 
z. B. bei Lowicz, und zog fih ruhig, dad Land dem Feinde wie 
abſichtlich überlaffend, nach Warſchau zurück, das der Feind von bei: 
den Seiten des Fluſſes einſchloß. — 

In Warſchau indeß befanden. ſich Leute, welche bie drohende 
Geſahr durchaus nicht ſehen wollten; allein bie oͤffentliche Meinung 
wurbe immer lauter, unb zwang bie bur& Epartorpeli in Schlums 
mer gewiegte Diegierung, dem Skrzynezti Befehl zur Schlaht zu 
ſeuden. Doch er umging ouch dieſen, verſchob den Angriff von einem 
Tag zum andern, und fügte fo mit jedem Tag ber Nationalfade 
unerfeßlicheren Berluft zu. Der General Prondzynsli entwarf ihm 
wiederum einen Plan zur Schlaht, bie er bei Volimowo liefern, 
und deren Verantwortlichteit er auf ih nehmen wollte. Umſonſt, 
Efrjonezfi rechtfertigle bis jeht ben Namen, ben er fich ſelbſt gege— 
ben hatte: „qu'il n'etait pas entreprenent.“* Unb doch waren noch 
damals die rufflihen Truppen in drei Korps vertheilt, fo dub man 
durch ſchnell ausgeführte Angriffe eines nad dem andern bätte ner: 
michten Tonnen. Dagegen verfchonte der Generaliſſimus die Trup⸗ 
pen nicht mit Meffen, Buß: und Beichttagen. Alles bieß verfegte 
bie Hauptitadt im eine ſtuͤrmiſche Bewegung. Der ehrliche, aber 
indolente Reichstag ſah ſich dur die äffentlihe Meinung und im: 
mer lauter werdende Klagen gegwungen, eine Unterfuhungdfommif: 
fion aus feiner Mitte in Skrzynezki's Lager zu fenden. Aber an 
der Spitze bderfelben befand fi Adam Gyartorpsti und durch den 
Einfluß der Ariſtolraten fielen in der Kammer die Wablen thei 
anf gutmütbige Männer, theild auf gewandte Intriguanten. Nah | 
ihrer Ankunft bei dem Heere begann alfo eine Unterfuhung. Man 
rief bie Generale zufammen, aber da biefe meiltentheild Strapnezti’s 
und Chrjanowahi’s Kreaturen waren, fo ward nur bie gemöhnliche 
Schiaffbeit bemerkt, und man fonnte leicht einfehen, dab man fi 
eber der Form wegen, ald um ein Refultat herbeizuführen, verfanis 
melte. Jedoch die Unkunft des Obriſtlieutenauts Zalimsti, ein Ge: 
führte Woſozki's in der Nacht vom 29 November, und jcht Partei: 
gänger, der ſich bauptfächlich im Litthauen durch feine Thatigfeit 
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ausge zeichnet hatte, gab ber Sache einen neuen Anſtoß, und es 
ſcien, als werde bad Verfahren ber Kommiſſion einen hoben und 
ernſten Gang annehmen. Zaliwski erflärte nämlich vor dieſer, und 
bauptiählih vor dem präfibirenden Adam Cpartorpsfi, und vor 
dem das Protston führenden Landboten Theodor Moramsti, „daß 
er feine (Zaliweki's), Strumei'd und Chrzanowsti's augenblieliche 
Verhaftung fordere, daß er bie beiden Generale bed Hochverraths 
anflage, und daß falld er feine Anklage nicht beweiſen koͤnne, er 
bie Strafe des Verraͤthers auf fein Haupt laben wolle.“ *) Zaliwsti 
erzählte dann, daß er, ald er fih mit feinen Partifanen in ben 
polnifpen Grängmalbungen befand, einen polnifhen Dffizier aufge: 
fangen babe, der mit Briefen von Sfrupnak und Chrzanometi 
zum kaiſerlichen Adjutanten General Orloff nad BrzesteLitewstp anf 
dem Wege war, daß man in biefen Briefen, bie Hebergabe Warſchau's 
garantirend, unterhandelte, wofür aber Skrzpuezkl für ſich 5 Mil: 
lionen polnifche Gulden verlangte. . 

Dieß erflärt Manded von Sträpnejfi'd früherer Verfahrungs⸗ 
weife. Jetzt wird man begreifen, warum er nicht bei Nadeborowo 
bie Garben, und beim Uebergange über bie Weichſel die ganze Urs 
mee vernidten wolle ; warum er auf dem linken MWeicielufer 
feine Schlacht lieferte; warum er es den Muſſen erlaubte, das 
ganze Land zu uͤbherſchwemmen. i 

Strypnezli aber gab vor, ald er jener: Kommiſſion Rechenſchaft 
ablegen folte, daß er: aus eigenem Antriebe an mehrere fremde 
Höfe geihrieben babe, von denen, und beſonders von Bien, er jchen 
Wugenblit UAntwort| erwarte; daß er bie bahin feine entiheidenden - 
Schritte wagen könne, und bürfe u. ſ. w. Diefe leeren Entichul- 
digungen aber fanden Fingang bei mehrern Mitgliedern ber Kom: 
miſſion, und fo febrte Diefe nad Warſchau zuräd, mo Theodor 
Morawsli den Kammern darüber Bericht abflattete, Skrzynezti's 
Verfahren nicht nur tadellos fand, fondern fih aud im graͤuzen⸗ 
lofen Lobſprüchen und Dankfagungen ergoß, die die Kammern im 
Namen-ded Baterlandes, nah Morawski's Meinung, dem Strip: 
nezti ſchuldig waren, während er jedoch Zalimet's Erklärung und 
Geſchichte wohlweislich verſchwieg. Strypnezfi ertlärte indeſſen der 
Armee, daß er jeden Augenblic eine Schlacht zu liefern bereit ſed, 
und forderte jedeu Dffigier auf, einen Operatiousplan zu entwerfen, 
mit der Verfiherung, er werde fich alüclich fhägen, wenn ihm eis 
ner :eingereicht werde, der günftige Erfolge verſpraͤche. Indeß ver: 
‚ließ er die gute Pofition, bei Bolimewo nah einem gehaltenen 
Kriegsrath, deſſen geheimer Beſchluß aber in einem zufammenge: 
rolten Papiere, fo wie der beſchloſſene neue Operationsplau, mie 
durch ein Wunder, von. den Arrleregarde-Piqueten der fih zuruͤt⸗ 
ziehenden volnifchen Armee an einer Stelle gefunden wurden, die 
die Rufen fogleich befeßen follten !!! — .: 


*) Mach Warſchau's Fall verlieh Zallwati das Rommanto jener Übs 
theitwug. bie fi aftein, ehme ibm, ofme Offiziere, nach Modllu 
und dann nach Plozt begab. So viel flärfer mar bie Uusbauer 
und ber Muth des gemeinen olbaten. “Zallwert aber Mctete ſich 
verfieibet mad Kratau und dan nach Galligen, wo er mit Gt: 
nejft und Ezartorpäri eine Zufammentunft hatte, mad weicher et 
fia in Gefenfciaft de Grafen Rebomomsrt, man kanu mit wiſſen 
weßwegen, mad Paris degab, two er ſich feet Hefindet mb bof⸗ 
fenttich nähere Ertiaͤrungen üser jene Depeſchtu hffeenuc erfgeimem. 
aſſen wird 
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Die polniſche Armee zog ſich alſo zurück, wurde jedoch in Ent: 
Termung einiger Meilen vom Feinde ereilt und Strypnezfi lieferte 
bei Szyymanowa ein Treffen, dad ſich auf eine Kanonade beſchraͤutte 
und nur den Zweck hatte, bad Murren der Soldaten zu befhwic- 
tigen. Die Stimmmmg in Warfhau wurde biefmal durch Morams- 
#i'8 gleifnerifhen Bericht nicht berubigt, Strsonezlird Abſctzung be: 
ſchloſſen umb fogleih ausgeführt. Er wünidhte ein Divifions:, und 
endlich ein Brigadefommanbe, aber die Ergebniſſe der Nacht vom 
45 Auguſt Anderen Alles. Cjartorpoti, Strppnesfi, Ledochewoti 
und bie ganze Camarilla mußten die Flucht im verſchiedenen Rich⸗ 
tangen ergreiſen. Merkwurdig iſt es aber noch, wie Skrzyuezti, 
der doch fo detannt war, die ganze ruſſiſche Urmee durchreiſen 
fonnte, und ohne während dieſer ſcheinbar fo gefährlichen Flucht beun: 
ruhigt zu werden, glüdlih zuerſt in der Woſewodſchaft Aralau 
und dann in der Stadt anlam, wo er jedoch mac den Ereiguiſſen, 
die die Mefte ber polniſchen Nationalarmer auf fremden Boden eine 
Zuftucht zu ſuchen zwangen, von bem durch Krafau auf's öftrel: 
chiſche Gebiet ziehenden Soldaten verjagt wurde, ba dieſe ihn in 
der ganzen Stadt auffichten „um ein Erempel an dem Werräther 
zu ftatuiren‘‘ wie fie fagten. - Jetzt wirb man einfeben|, auf Wem 
die blutige Verantwortlichleit für bie tauſend Gefallenen, für das 
verlorene Glüf von Millionen lajter! 





Portugal in der neueſten Zeit. 
(Bortfesung.) 


Bei feiner Anlunft zu Liſſabon fühlte Mönig Johann fih anf ein Dial 
von Fifer für bie Freiheit ergriffen, wenigſtens ſtellte er fich fo, und lieh 
al die ungeräumten Ausſchweifungen ber Gortes geſchehen, bie ibn 
mit nem Mangel an Achtung behandelten, der eben fo unpolitifch 
als unebelmmithig war. Die Gemüther der Portugtefen, deren lovale 
Geſinnungen fpriüdmörtlih geworben find, fühlten ſich empört über 
die ihrem Könige widerfahrenen Beleidigungen. Die Königin hatte 
die Konflitution mit Verachtung verworfen, bie Cortes dagegen 
bedeten ihren Lebenswandel mit Shmähmgen, erflärten fie fir 
wahnfinnig und ließen fie Dem zu Felge in Gewahrſam nehmen, 
Dief war vielleicht eine der Erniebrigungen, die ſich der arme alte 
König noch am beften gefallen ließ ; denn das furchtbare Weib, Die 
Königin, eine wuͤrdige Schweſter Ferbinande, nährte Zwietracht und 
Elend in feiner Familie, und hatte ihm kurz vorher erft bei ihrem 
Bruder des Mabnfinnes bezuͤchtigt, zu dem fie felbft ſich jeht ver: 
urtbeilt ſah. So zogen fih bie Angelegenheiten bie sum Fahre 
1325 binans, ald ber Sturz der konftitutionelen Partei in Spanien 
dur bie franzoͤſiſchen Waffen, ein Belfpiel gab, das bald darauf 
von deu Portugtefen unter, Peitiing der alten Rönigin und Don 
Miguels befolgt wurde, Die Cortes fielen, mie fie entitanden ma: 
zen, ohne Kampf. 

Zwei Warteien wirkten zu ihrem Sturze zufammen, die des 
Königs und der Königin, der Ropaliften und Ultraropalilten; an 
der Spige ber erſteren ſtanden der Graf Palmella, der befaunte 
Vamplona, Graf von Subferra und der unglädlihe Marquis von 
Loute; die audere Partei wurde von der Königin, ihrem Sohne 
Dau Miguel, und den Marquis von Chaves und Abrantes geleitet, 


Lestere bildeten die apoftolifche oder fpanıfhe Faltion, während jene 
von England aus einige Unterftügung fand. Die Partei Pamplos 
na's gewann die Oberhand; einige Ordnung wurde wieber bergeftellt 
und die Freiheit nicht ganz aus bem Auge verloren; denn kurz nad 
dem Siege über bie Cortes gingen von dem Könige zwei Beſchluͤſſe 
zu Gunſten ber repräfentativen Regierungsform aus. Die Macht 
des Miniſteriums befeftigte ſich mit jedem Tage, und bätte nicht 
ein unbetannter Einfluß den Lord Beresford abgehalten, fi ibm 
anzufchliehen, um mas ber alte König und ber britiſche Gefandte 
vergeblich ihn erfuchten, fo würde viel des künftigen Unglüdes noch 
eripart worben ſeyn. Pamplome übte auf ben alten König den gan: 
zen Einfluß and, mit bem ein kräftiger Geiſt über einen ſchwachen 
Verftand zu herrſchen pflegt; während ihm feine Werbindbung mit 
der mächtigen Kamilie des Marquis von Lonld im Lande ein gewich- 
tiges Anfeben ſchuf. Die Königin und ihre Ulrtapartei geriechen 
dariiber in Beftärgung, und getrieben von einem rüdfichtstofen Ehr⸗ 
geiz, entſchloſſen fie fih, durd ‚ein verzweifelte Wageſtück, den 
verbaßten Gegnern die Macht zu entreißen. Der König, vbu feis 
nem Hofe und bem Marquis von Loule, ald Kammerherrn beglei⸗ 
tet, war nah Selvaterra auf die Jagd gegangen. Den Miguel, 
fein Freund ber Marquis von Abrantes, und zmei Vertraute befel- 
ben, Zeonarbo Gordeiro und Joſe Verriffime *) folgten ihm. Am 
zweiten Morgen nad ihrer Ankunft fand man den Marquis vom 
Lould tobt auf einem Schutthaufen liegen, in vollem Hofgewande, 
wie er die Nacht zuvor der Abendtafel ded Königs beigemohnt hatte. 
Don Miguel und feine Freunde fuchten zu verbreiten, er hate fi 
jelbit dur einen Sturz aud dem Fenfter getöbtet; bei näherer Ins 
terfuchung des Leichuams aber ergab fi, daß man ihm ein fharfes 
Inſtrument durch den Mund ind Gehirn geftoßen, und fo feine - 
Ermorbung zu verbergen geſucht hatte. Cine gebeime Unterſuchung 
wurde eingeleiter, und nichts Beftimmtes fam daruͤber zur Oeffent ⸗ 
lichkeit; aber in ber fpäter, nach der Verbannung Don Migueld er: 
folgten allgemeinen Anmeftie, waren feine Genoſſen, Verriſſimo, 
Gorbeiro und der Margnis von Abramtes, ausbrüdlich von der Ber: 
zeihung ausgeſchloſſen. 

*) Beide gegeuwaͤrtig wieder die waͤtigſten und uubarmherzigſten Por 
ligelagenten im Riffabon; auf Merlangen der britifiben Regterumg 
waren fie im Wal bes voriaen Jahres. wegen Beleibinungen gegen 
engtifcge Unterthauen, abgefegt worden. 

(Fortfeyung folgt) 





Der Kampf einer Elepbantin und einer Löwin. 

Auch Herren Martins vierfüßige Schauſpielergeſellſchaft, bie im Drurv⸗ 
lane zu Zonbon das Publifum eben io febr. ald bad Haus ſelbſt erfopäts 
terte — durch unnachahmliches Webrälle. bat jüngft einem neuen Beweis 
für jene bosbafte Bemerkung gegeben. dab die Reidenfhaften nirgends mit 
ſo derber Walrbeit id andbräden, ald da, wo fie nur geſpielt werben 
ſollten — auf der Bühne. Leider muͤſſen wir geiteben, daß es auch bei 
biefem Borfalle, den wir bier erjäblen wollen. zwei Schauſpieleriunen 
waren, bie fo feie the Geſchtecht verläugnen konnten, um einen Kampf 
auf Tod und Reten zu beginnen. Wer tennt nicht Miß Died, die ans 
mutbige, geiſtreiche Eiepbantin bed Ubelppens Theaters in Kondon, bie 
man bie Giepbantin zweier Welttbeile neunen Forte, fo febr hat fie bea 
reits England und Amerika in Entzuͤcten gefest? Wer kennt aber auch 
nit Heren Martins ſchlante, geldbaarige, ummiberfeblige Miß Fanny. 
eine aͤchte Afritamerin von beißen Blute uud glähenbem Augt. bie ſchoue 
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2brein, bie eine Sonntag in der Bunft des engliſchen Dublitumd audjus 
fliegen im Stande war? Und zu welchem feprerflicgen Auftritte Founten 
fig biefe Heiden — imftreitig grdbten — Gchaufpielerinnen unfrer Zeit 
verleiten faffen! Doc man höre, wie es zuging. Der berühmte eng: 
life Reittänftier Dutrow hatte in feinem Eirtus zu Riverpool MiE Die 
und bie Beftiengefellfipaft des Herrn Martin vereinigt, wm bier bas nie 
Gefebene zu teiften. Fuͤr MI Died war bt am Cirtus ein eigenes 
Hötei erbaut worden; bie Kuͤnſfler bed Herrn Martins befanden fig im 
ihren abgefonderten Säfigen neben an. Belt mehreren Wochen fon 
hatte die Geſeuſchaft — mlttelft ber gegemfeitigen Abſperrung — unge: 
adtet ihrer verfgiebenartigften Temnperamente, in vollfommener Ein⸗ 
trat gelebt. ald an einem ſchoͤnen Morgen, einen Tag, bevor fie vor 
ben Publitum zum erflen Mal auftreten ſellten, gerade als Kerr 
auf der Reitbahn ya Pferde feine Uebungen wieberhofte, einer der Auf⸗ 
feher die Lowin Barıny ans ihrem Käfige entſchlüpfen Ted. Wie jedes 
lang berngte Talent, wenn es freien Eplelraum getolnnt, im bie tuͤhn⸗ 
fen Werfuche feiner Kraft andbrigt, fo begaun auch Miß Fannu, for 
Bald fie die Auft ber Freiheit atpımete, ihre Freube durch bie wuͤthtud⸗ 
flen Sprünge umb 'eln fuͤrchtertiches Gebrän auszubrhten, Die Stalls 
Mmechle, nicht geneigt, Ihre Runftäsungen in ber Näbe anzuſehen, fluͤch⸗ 
teten in die Staͤlle und ſchloſſen die Thüren. Do bie edie Loͤwin, ges 
meines Weit verachten, ſchien vorzüglich bereit, ihre Neigung und ſich 
feet auf Herrn Ducrow zu werfen. Um einer ſo umelllfommenen 
Umarmung zu entgehen, blieb bem Aünftier nichts Adrig, als mit feinem 
Pferde Über die Echranfen zu fegen, wozu er mobl fanın bie Speren 
Seburfte, da bie febnfüchtigen Tone, welde Miß Fanıy ausftieh, bins 
reiten, ben Pferde Pigel zu machen. Die Wärter des Here Martin 
Hatten ſich zubbspft anf bie Kaͤfige geflämter, waͤhrend die Immohnende 
Grfeitfgaft, und por Ullen die Affen und ſelbſt bie Schlangtn, Aber bat 
ungebärdige Betragen ber Miß dauny im bie bbchſte Aufregung verfeyt 
ſchienen. Nur eine menſchliche Eeele noch blieb der zubringlichen Wiß 
audgefegt, Herr Huguet, Kornat ber Miß Died, der er eben ihr Fruhe 
fü vorzufegen im Begriffe war, einer Bebieterin treu, waren ibm 
die angebrobten Liebkoſungen der Afrifanerin ein Gräuel, und er fand 
in biefem Pritifhen Moment keinen Ausweg, als ſich unter den Bauch 
der Elephantin zu flruͤchten. Und bier begann nun zwiſchen ben beiben 
KRünftlerinnen ein Kampf, ber viellticht, genährt von alter Eiferfucht, 
mit einer Heftigteit emibrannte, wie bie gebeiine Geſchichte der Kouliffen 
wohl feinen Ähnlichen aufzuweiſen bat. Die Ldwin ftürge fig auf bie 
Eiephantin, die, zum Schute Ihres Freundes bereit, broßenb ibren 
Rüffel in bie Luft ſchwang, ihre elfenbeinmweißen Zähne fenfte und ben 
träftigen Vorderfuß aufhob, um bie verbaßte Nebenbubferin zu zerquet ⸗ 
ſchen, wenn fie ed wagen follte, den Gellebten unter ibrem Bauche bers 
vorzureißen, So ſtand Miß Die wie eine fefte Burg, bie bes Anariffes 
eines Feindes barrt, bereit, jeden Fehler deſſetben zu ihrem Vortheile zu 
senugen, Die heiße Ufritanerin, von blinder Lribenfchaft bingeriſſen. ber 
ging die Unvorſichtigteit, ſich auf eines der Beine ihrer verbaßten Geg⸗ 
nerin zu flörgen, das fie mirmwärbenden Biffen zerfleifapte. Uber fogleich 
faßte Miß Diet bie Raſende mit ihrem Rüfel um ben ſchlanten Lelb 
unb ſchnuͤrte fie bergeftait, dad ihr Athem und Beſtunung verging, und 
fie gern das mnfrailte Bein Tosließ. Nun bob die tapfere Amazone ihre 
balstobte Beinbin im bie Luft mb fohleuberte fie mit eimer Gewalt in bad 
anbere Enbe des Cirtus, daß fie des Aufſtehens vergaß. In dieſem Zur 
fande von Ohnmacht wurde fie von ben Wärtern des Herrn Martin 
fpleunigft wieder unter Gitter gebracht, wo fie gewiß mit ofme ein⸗ 
sfindfiches Seitenſtechen erwacht ſeyn wird, Indeß fürdter man michts 
für ihr Leben. Herr Huguet, ber wahrfaeimlic nicht ber gleipgättigfte 
Zuſchauer eines Kampfes war, ber acht bis zehm Drinuten Über ihm gt: 
Führt wurde, hatte nicht die geriugfie Berleyung erhalten. Miß Diet 
fepien ſich nicht wenig auf ihren Sieg über bie verbaßte Vlesenkuhlerin 
zu Gute zu thun mmb bewies itme Freude hatiptfachtich durch bie zaͤrt⸗ 
Ueoſten Eagmeigeielen, bie fie bebufs ihres Mäfels am ben geretteten 
Freund gelangen lieh. Es ſchien, als wollte fie ihm am gangen Reise 
Setaften, um ſich zu Überzeugen, daß er nirgends Schaden gemomınen. — 
Es säßt ſich denten. dab ber Nuf biefer edein That am folgenden Tage 
aan Riverpoof im ben Eirfus zog, um bie verſtaͤndige und tapfere . Miß 
Died zu vemundern, bie zwar an bem Folgen des Kampfes ein wenig 








En fonft aber ihre Darfirlangen mit gerpobntem Sunfltalente auds 





&orrefpondbenz aus Paris, 
i Paris ben 9 März. 

Die eingige Tieuigreit von Jutereſſe für bie gelehrte Well iſt ber Tod 
ampolions, ber. nad einer unglaublich ſchmer züchen Ugonie von brei 
Wochen geſtorben ift. In ber legten Woche base er das Bewußtſeyn vbllig 
verloren; nur an dem Tage feines Tobes erwachte er plbtzlich und faßte He 
Sand eines feiner Neſſen, der am feinem Bette faß umb ihm im ber ganzen 
Krankheit gepflegt hatte, und fagte Ihm Lebewohl. Man weiß mo nicht, 

was aus feinen Papieren, außer feiner dayptifchen Grammatif, welche 8 
koptifchen Sprachſor men mit den ihnen forzefponbirenben ſombollſchen Hiero⸗ 
alypben, fo weit Champollien fie ertannt hatte, cuthaͤlt, dructfaͤtig ſeyn 
mag. Man fagt, daß nur höͤchſt wenig Nothzen über bie von ibm aus 
Hegupten mitgebrachten Zeichnungen vorhanden ſeyn follen, und es iſt mod 
nicht beftimmt, ob umb wie bad Wert erſcheinen fol; ob Rofellini e6 gany 
wird, und 06 Jemanb ben Theil von Ebampollion Abernrhmen 

tanu. Es if Niemand im Paris. ber feine Stelle einigermaßen erfegen 
ebunte; feine Profeſſur am Collage be Franct fol eingezogtu md feine 
Sıelle an der MAtademie feinem Bruder, amd einer Urt von Vietät gegen 
den Berflorbenen, gegeben werden. — Es iſt ein neuer Prophet bier 
aufgetreten, Heẽsue Wronsfi, eim polnifger Iſratlit, nriprängii ein 
Mathematiter, und befammt Durch einem Prozeß, ben er früher mit einem 
KRaufınanne aus Marfellle führte, an ben er bad Erferntnif des Abſoluten 
um einige bunderttaufenb Franken verfauft hatte. eine Religion beißt der 
Meffienismus, und fen Zwect iſt, bie Riseralen und Miberalen. wie er 
fie nennt, auf eimer högern Stufe zu vereinigen umb fo das Heu ber Welt 
zu ſichtrn. Er gibt dazu von Zeit zu Zeit Programme und Vorläufer feiner 
Lehre berand; im ben lentern in bad Geſer des Abfointen als Kitelrignette 
in Rupfer geſtechen und, befteht im einer algebraiſchen Formel, die vom 
Thierfreife umgeben if, Die Entmietung iſt ein fonderkares Gemiſch 
tantiſcher Pbitofopbie, alltaͤglicher Potitif und hoher Matbematif mit poms 
pöfen Werfigerungen, daß es bie abfolure Wahrhzeit ſey, durchſchoſſen. 
und im einem ſehr barbariſchen Franzbſiſch geſcerlebenn. Zugleich glankt er 
fig) von gerolffen teuffifgen Seren, wie er fie nennt, verfolgt, bie feine 
Werte ſobald fie erſcheinen, vernichten. Lebrigend fhnbigt er an, daß Das, 
was er jegt fpreibt, nur Milch für die Finder fey, intem er nichts offen: 
baren fhnne, was Irre Meine intelleftuelle Sphäre Überfieige; er mäffe ſich 
begnügen, ben heiligen Samen ber abfolsıten Wahrheit audzuftreuen; fein 
eigentliches Publitum feu die Nachwelt. Gr fündigt auch an, baß er Vor⸗ 
tefungen Aber bad Abſelute haften werbe. im denen er hoffeutlich bem bias 
boliſchen Syſtem, gegtu das er arbeitet, bem Todeaſtos geben wird. Dat 
Sonderbarſſe iſt, dab er einige Anbänger finder; allein welche Thorheit 
findet feine Anhänger in einer Zeit umd in einem Bante, wo alte Bante 

der geiftigen Ordnung aufgelbät find! 


Antifenfund 

Bu Rongarbore, in der Mäbe von Ereinona, wurde unlängfl eine 
fieiue eromgene Statut von tbſtlichtr Ardeit gefunden. Ein italienifger 
Archdolog wit fie der Kunſtepoche aus Antonin’s und Marc Aurets Zeiten 
zuaefayeieben wiſſen. @ie ſteut eine Venus pudica, mit allen Remyeichen 
wie fie Montfaucon befcreibt, vor, Wabrfchtinlich Lieb fich als ſolche bie 
Raiferin Fauflina, bie Gemahlin Marc Aurels, darſtellen. Fin Blibuis 
biefee Kaiferin als Venus Victrix anf einer Münze bat in Kopfpruts und 
Gewaͤndern bie arbfte Hebnfichteit mit ber erroähnten Bilbfäule, Uebri— 
gend wurde auch nahe bei Bedriacum zwiſchen Berona und Eremone, jenes 
zwiſchen Othe und Witelius vorgefallene Treffen geliefert. Die Meine 
Statue, forwie andere Dentinäter ans jener Zeit, die man feither auf bem 
Ager crermonensis gefunden hat, feinen genau Me Etelle anzubenten „ vom 
die frindlichen Heere aufeinander trafen, und wahrſcheinlich find bie Sta⸗ 
tue, wie bie äbrigen gefundenen Begenftände, vom beim geſchlagenen Speere 
auf dem Schlacht felbe zirnäctgelaffen worten. 


j Berantwortfigger Mebaftenr Dr. Rantenbamer. 


Mängsen, in ber Literariſch⸗ Artiftifpen Auſtalt ber q, &, Eotta'ſchen Buchbandlung. 
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Portugal in der neueften Zeit. 
(Bortfegung.) 


Der Anſchlag war auf biefe Weiſe nicht zur Ausführung ge 
tommen; der König begab fich im banger Furcht nach Liffaben zu: 
rd, und feine treuen Unterthanen fammelten fih um iha. Allein 
das Heer, deſſen Mißvergmigen feit den verunglädten Verſuchen 
des Lord Beresferd noch nicht erlofhen war, trat jekt auf die 
Seite Don Miguels, der nad einigen vorausgegangenen Intriguen 
fid unverhohlen an die Spitze der Urmee ſtellte und ausſprach: 
‚Tod. jenen Donnerleilen der freimanrerifhen Ruchlofigfeit, bie 
dad Haus Braganza jertrimmern, und das fhönfle Land der Welt 
in Aſche verwandeln würden.“ *) Sm Uebereinftimmung mit biefen 
humanen und dochtoͤnenden Gefinnungen befretirte er bie ummm- 
fhränfte Gewalt ded Königs, „deſſen Tugenden,“ wie er fih in 
feiner Prollamation ausdrückte, „jede Cinbilbungstraft und Vorſtel⸗ 
lang übertreffen ‚‘’ den er aber dennoch in Verhaft nahm, mährend 
feine menterifchen Soldaten ſich des Yalafted bemädtigten. Sugleich 
erging von biefem tugendhaften Sohne ber Befehl, die ganze Um: 
gebung, die Miniter amd Diener feined geliebten Vaters, und nicht me: 
niger als 18,000 andere Perfonen zu verbaften. Gluͤcklicher Meife 
folgten die fremden Sefandten dem Mathe Sir Edward Thomton’s 
und widerſetzten ſich ſtandhaft diefer aufrühreriihen Anmafung ber 
Gewalt; allein das Heer blieb nicht minder ſtandhaft Don Miguel 
anbängig, nnd die Königin, unterfiist durch Spaniens Intrisuen, 
trat Öffentlich auf feine Seite, 

Der eingeſchuͤchterte alte König getraute ſich nicht, zu feiner 
Vertheidigung firenge Maßregeln zu ergreifen, und ſuchte unter 
britiſcher Flagge Schutz. Es gelang ihm nicht bloß aus feinem Pa- 
lafte zu enttommen, und das Schiff „Windfer Caſtle,“ das damals 
im Zajo vor Anker lag, zu erreichen, fondern auch feinen rebeli: 
ſchen Sohn am Bord diefed Schiffes zu treffen. Dom Miguel murde 
vor den König geführt, den er vom vielen feiner Dffigiere und allen fremden 
Bejaudten umgeben fand, Der beträübte Water verwies feinem unnatür: 
lichen Sohn in firengen und rührenden Worten feinen Abfall, wobei er 
auf Me Verzeihung anfpielte, die ihm bereits für das biutige Ende 
bes Marquis von Lonld zu Theil geworden war. Schluͤßlich er: 
theilte er ihm den Befehl, bie auf meitere Verfügung am Bord 





*) Brief Den Migurls an frinen Pater. 
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des Windſor Caftle zu bleiben. Diefe weiteren Verfügungen ſpra— 
en jeine Verbannung aus, und er wurde feiert nah Wien ges 
ſchiat, wihrend bie Königin zu gleicher Zeit öffentlih vum Sreie 
entfernt wurde. Der König und feine Minifter traten wieder ihre 
gewohnten Zunftionen an, und alle auf Dom Migueld Befehl ver: 
hafteten Perfonen wurden freigelaffen, ; 

Man begann für Portugals innere Ruhe einige Hoffnung zu 
fhöpfen, ald der britifhe Geſaudte, von deſſen klugem Rath geleis 
tet, dieſes Land einen fo wilden und gefährlichen Sturm gluͤdlich 
überftanden zu haben ſchien, in feiner Wirkſamleit gerade in dem 
Angenblide unterbrohen wurde, mo er beichäftigt war, die Out: 
gefinnten hervor zuziehen, und die unverbeſſerliche Witrapartei ber 
Königin und ihres hoffnungsvollen Sohnes aus dem Lande zu ent: 
fernen. Sir Eduard Thoruton wurde in feiner Eigenſchaft als Bot: 
ſchafter dur einen Staatemann erſetzt, der mie in Europa wehl 
befaunt mar, als der Todesengel ber fterbenden Freiheit in 
Neapel und Spanien zur Seite jtaud, lurz duch einen Mann, ber 
wohl befannt war mit den Geheimniſſen der heiligen Allianz, durch 
Eir Charles Stuart. Das Minifterium Pamplona und Palmella 
fiel alsbald vor dem Zauberitab dieſes tief eingeweihten britiiden 
Staatsmannes. Spiterbin traf, mährend dee Aufenthaltes beifel: 
ben Geſendten im Liſſabon, gleiches Schidfal die liberalen Minifter 
Barados und Pacerda. Kein Wort mehr wurde von einer Verfaſ— 
jung gehört, die zu hintertreiben, das unverhehlte Streben der zu 
Lilfaben befindi,hen Gefandren der heiligen Allianz war, wozu Eir 
Charles Stuart indgeheim, aber treuli bie Hand bet, Die ge: 
flüchtetem Ultras jhöpften frifben Muth, nud liefen fich bereits 
als Unbeil verfündende Sturmeögel, an ber ſpaniſchea Graͤnze 
bliden. 

Mitten in diefen verwidelten Verhaͤltniſſen farb der alte Kö: 
nig, deifen eben, wie felten eined, aus einer langen Reihe bitterer Un- 
gluͤdsfaͤlle beitand. Der ſchwache Sohn einer wahniinnigen Mutter, 
der verachtete Gemahl eines ruchloſen Weibes, der unglüdlice Va— 
ter eines rebelifchen Schueg , der unmaͤchtige Beſitzer eines unum⸗ 
fhränften Scemersd, ein Fluͤchtling aus feinem altangeflammten 
Erbe in Europa, ausgeſtoßen von feinen Beſitzungen in Amerifa, 
lebte er eim Leben vol förperliher Leiden, geiftigen Bledſinns und 
häuslichen Eleudes, mährend er bei feinem Tode ſeine Freunde, 
feine Familie und fein Reich buͤrgerlicher Zwietraht und andmärti- 
ger Einmiſchung ale Pente hinterließ. 
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Der Tod Igbaun’s VI brachte nee Elemente ber Verwirrung 
in das chnehin ſchen verwidelte Gewebe ber portugiefiisen Politik, 
Sir Eharled Stuart batte gefhidt die völlige Trennung der zwei 
eiferfüchtigen Höfe von Mio de Janeiro und Liffabon zu bewirken 
gewußt. Brafilten war zu einem felbftitändigen Kaiſerthume unter 
Don Vebro erhoben worden, dem -übrigend auch bie Nachfolge in 
ben Königreihen Portugal und Uigarbien u. ſ. m. vorbehalten blieb. 
Der alte König war inzwiſchen dem Namen nah mit ber Schein 
wuͤrde eines Kaiſers von Vrafilien zufrieden geſtellt worden. Me: 
nige Monate nah dieſer leeren Spiegelfechterei nahm ber Tod alle 
Sorgen ımd Kronen von feinem Haupte. Sein ältefter Sohn Pedro 
feute feinem Water, nach dem Recht der Geburt, ber Verträge 
und der Vernunſt, in der Herrſchaft folgen. Wirklich trat er auch 
die Erbfdoft an, und wurde vom den Unterthanen feiner beiben 
Reiche, von allen Mitgliedern der königlichen Familie, und von ben 
eurorätfhen und amerilanifhen Höfen anerfannt. In fomeit blieb 
fein Zweifel zu beieitigen.. Allein fo ſchroff war die Trennung ber 

- teiden Sfaaten von Portugal und Brafilin, daß ihre beiden Niro: 
nen nicht auf einem und demfelben Haupte ruben konnten. Don 
Pedro fah fih genöthigt, in Zeiten feine Wahl zwifhen Europa und 
Amerila zu treffen, Cr gab dem nenen Lande, das ihm adoptirt 
batte, den Vorzug, und ſchritt nun ungefäumt und ohne Morbe: 
balt sur Entſagung feiner europäifcen Reiche, des alten Erbes der 
Braganza. Portugal wurde am bie Altefte Tochter bes Kalferd, Donna 
Maria, die Erbin und Nepräfentantin des kaiſerlichen Hauſes nach 
ihrem Bruder Den Sebaftian, anf den das amerikaniſche Kaifer: 
thum feined Waters übergeben follte, abgetreten. Diefe Entfagung 
geſchah umter zwei Bedingungen, bie, wie man glaubte, die mod 
Plutenden Wunden Portugals heilen follten, namlich unter der Be: 
dingung, daß eine Konflitution in Portugal eingeführt, und bie 
junge Koͤnigin mit ihrem reumüthigen Obeim, Den Miguel, ver 
mäb!t werben folle, Ed ift noch unenthuͤllt, welche Gefühle bruͤder⸗ 
licher Liebe, oder welde politifhen Abſichten biefe letztere Beſtim⸗ 
mung veranlaßten. So viel ift aber gewiß, daß fie die Hauptur ſache 
des unerbörten Elendes war, unter melden Portugal bie lebten 
fet3 QJabre ſeufzte. Doch einem Bruder mag ed noch vergeben 
werben, menn er nicht an die äußerte Verworfenheit eines Bru⸗ 
derd glauben konnte, die felbit dem Scharftlid bes Staatdlanzlers 
von Defterreich verborgen Hlieh. 

Don Pedro's Entſchluß wurde in Portugal freudiger aufgenom: 
men als feine konftitutionelle Charte, die indeh von dem aufgeflär: 
teren Theile ber Nation als ein preiswürbiges Geſchent betrachtet 
wurde. Die weiten und gemäßigten Beſtimmungen biefer Ber: 
faffung tauſchten freilich die wilden Träume der Famatiter des Koͤ— 
nigreiches, während ihre liberalen Grundfäge den abfoluten Dog: 
men der Partei der Königin vor den Kopf ftiefen. Daß fie von die: 
fen beiden Parteien angefohten wurde, lann ihr mir zum Lobe ge: 
reiben. Sie wurde von allen Behörden beſchworen, und von 
Miemand mit fheinbar berglicherer Anfrichtigfeit, als von dem ger 
genwaͤrtigen Ufurpater, der fi damals, fern von allem aͤußern 
Zwange in Wien befand. Nun aber zeigten fir die Früchte jenes 
JIrrtbums — wenn man fih des gelindeiten Auedruckes bedienen 
will — den der britifche Gefandte begangen batte, indem er bie 
Zuruͤckberuſung der Partei derfönigin, nah einem fo gemalttbätigen 
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*Betragen, wie fie es 4824 gezeigt hatte, betrieb. Diele Yartei 
befaß großen lokalen Einfluß im Lande, und erhielt unaufbörli 


-von Spanien und ber heiligen Allianz, von ber ei: 
nige Botſchafter in Lifabon ſich gemeigert hatten, der feierlichen 
Eidesleiſtung anf die Verfaffung Don Pedro's beizuwohnen. Diefe 
Faltion bot Alles auf, die Komftitution zu untergraben; fie gab zu 
verfeben, daß fie dieſelbe wie die der Eortes fep, und um ibrer 
Verläumdung einen Schein zu geben, nahm fie fein Bedenken, ei: 
nige ihrer Veſtimmungen zu verfälfben. Diefe tuͤciſchen Ausle 
gungen wurden ald Beſchluͤſſe des Königs ausgegeben, das alte Ge: 
ſchrei der Gorteöfeindieligkeit wurde wieder angeregt, bad Bolt 
jhmwantte ungewiß hin und ber, zog fi zuruck, und. gab zuleht 
bie Verſaſſung preie. 

Die Marguife von Chabes und Abrantes, die würdigenjenoffen, 
Don Migueld, wußten nur allzugut, wie es um die Aufrichtigleit 
ihred Herrn und Meifters in Bezug auf feine Betheurungen ber 
2opalität beſchaffen fey; bemmad erhoben fie, der Cine im Norden, 
der Andere im Süden bed Landes die Fahne der Empörung, und 
errichteten zu Tabira im Namen Don Migueld eine Regentſchaft. 
Gorboba wurde von der framgöfiichen Megierung von Paris abgefen: 
det, um bag Unternehmen zu fördern; allein bie Rebellen waren 
bereitd gezwungen worden, ſich über Hals und Kopf auf bie fra 
niſche Gränge zu flüchten. Spunien, ſtolz auf die fremden und ein: 
beimifchen Ketten, die es trug, gewährte den Vertrichenen unverholen 
Schus und Aufnahme. Ungeachtet ber Hof von Madrid dem eng: 
liichen Botſchafter die Zuſicherung ertheilt hatte, den portu⸗ 
giefiihen Rebellen, die fi an der ſpauiſchen Gränge mit ben Waf⸗ 
fen in der Hand ſammelten, ibren Aufenthalt im Innern bes Lan: 
des anweiſen zu mollen, ließ er es dennoch geſchehen, dab vor Ende 
Novemberd die vertriebenen Portugiefen abermals in zwei Kolonnen 
in Portugal einbrachen. Ganning fendete zum Schutze der Freiheit 
und der britifhen Intereſſen, ein engliihed Heer nach Portugal. 
Alein glädlicher Weile hatten die Portugiefen felbit, fo fehr man 
ihnen durch alle mögliben Machinatienen, ihre Verfaſſung gu ent: 
leiden ſuchte, Verftand genug, die Worzuge derfelben anzuerkennen 
und Muth genug fie zu vertheidigen. Bevor mod bie brit iſchen 
Truppen anianaten, war die Ultrapartei zum viertenmale auf vie 
fpanifche Gränge hinbergejagt worden. Uber noch. immer fanden 
Portugals Ungelegenheiten am Rande großer Gefahr. Die alte Kb: 
nigin und ihre apoftoliichen Freunde — Den Miguel, das Heer 
und der Pöbel — endlich die revolntiomären Ultrafreimaurer, bilde: 
ten drei Parteien, die nur in dem gemeinfhaftlichen Haſſe von Den 
Yedro’s Charte einmuthig waren. Der verminftige und nüchterne 
Theil der Berbllerung, den Regenten an ber Spitze, hatte negen 
diefe Feinde der öffentlichen Ordnung zu kimpfen. England lieb 
feinen Beiſtand den Einen, die beilige- Alltanz deu ihrigen den 

Lern, (Fortfenung felet.> 


Die Entdeckungsreiſen in Amerika, 
tFortfegung,.) 


Die Franzofen erreichten denfelben Zweck durch andere Mittel; 
anfänglich wollten fie die Länge ihrer Fabrten durch Die Breite des 
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atlantiihen Oceans beftimmen, big endlich Verſuche mit Seeubren 
die erften genauen Beſtimmungen ergaben. Die vielen wachenden 
oder trodenfichendem Alippen, bie man auf ben Altern Seeſpiegeln 
oder Wegweifern angegeben findet, ‚danken ihre Eutſtehung theils 
Irrungen, die aus Aengſtlichkeit eutſtanden, mie fie auch jeht wie: 
der vorfommen, tbeild der Habfucht, ba man ehebem ben Entdeder 
ſolcher Klippen belohnte; endlich fallen. fie-aber größtentheild auch 
dem Spften ber Holländer zur Laſt, durch vorgefpiegelte Gefahren 
die Seefahrer anderer Nationen zurüdzufhreden, und ihre Pile: 
ten zur Wachfemfeit aufgumuntern. 

Unter dem erwähnten berichtigenden hydrographiſchen Erpeditie⸗ 
nen, die von den enropdifken Staaten fo freigebtg audgerüftet wur: 
den, muf man näcft dem ſchoͤnen Unterfuhungen Malaspina’d und 
Vaucouvers jene nennen, bei denen bie Ullea, Candler, Sleurien, 
Verdun, Borda, Chabert, Tiscar, Fidalge, Noguera, Chastenet: 
Yupfegur, Concha, Ojarvide, Ferrer, Melendez, Churruca, Er: 
vall os, Herrera, Barcaeztegui, Colmenares, Quartara, Moraleda 
v Montero, Cortes, Iſaſe Virivill, Lvon, Scoresbp, Rouſſin, 
Giorg, Monnier, Holbroock, Bullet und die Forſter ſich auszeich 
neten. Seit ungefähr 50 Jahren erft gibt es übereinftimmende 
Chatten, und biefen großen Vortheil verdanfen mir den meifen Be 
herrſchern aufgellärter Wölfer und Megierungen, die fib nicht nur 
das Mefultat ihrer gegenfeitigen Bemühungen und Entdedungen 
mittbeilen, fondern auch Frembe um dad Ergebniß ihrer, auf dem 
eigenen Gebiet gemachten Beobachtungen erfuchen. 

Der Zug, ben bie Entdetungen im Innern der Länder nah: 
men, fland in birefter Verbindung mit deren Reichthuͤmern, Klima, 
der Eivilifation ‚ihrer Wemohner, und dem Lauf der Fluͤſſe, die fie 
bewaͤſſern. So beſaßen Peru und Merito unermeßlihe Reichthuüͤ— 
mer an Metallen, bie für bie Spanier einen unwiderſtehlichen Reiz 
hatten; civilifirte und mächtige Möller waren bisher in beren Beſith 
geweien, um ihnen num biefen zu entziehen, mußte man fie über: 
winden, und nm ber Groberung Dauer zu fibern, mußte das ganze 
Land unterjecht merden, damit jede Hoffnung eines Glädincchiels 
verfhminde. Die Eivilifation der Peruaner und Meritaner diente 
alfo nur dazu, ihre Knechtſchaft um fo ſchneller und volftändiger 
herbeizuführen. Die Hülfsquellen, bie fie befaßen, die Verbindun⸗ 
gen bie fie bergefiellt batten, wurden zu Waffen gegen fie felbft und 
fiberten den Eroberern den Erfolg. Dur Lift wurde der Mangel 
an Anzabi erieht, Uneinigfeit ausgeſtreut, der Bürgerkrieg organi: 


firt, die fhreiendfien Gemalttbaten durch den Drang der Noth ent: I 


ſchuldigt, und fo bemädtigte man fi bald aller Theile des Landee. 
Faſt überall ruhten num die Eroberer anf ihren Sorbeeren, und nur 
neue trigerkihe oder gegründete Hoffnungen oder Entderungen neuer 
Minen fehten fie wieder in Thaͤtigkeit. 

Einige Völferfiämme waren nur ben eifrigen Miflionären zus: 
gaͤnglich, die mit der größten Schwierigteit in die Gebirgslaͤnder 
von Tarma und Kuanaco zu den Papanfad, Setebos, Calliſecas und 
zen Stämmen der Jubios braves vorbrangen. In andern Provin: 
sen waren die Fortfdritte noch langfamer und beſchwerlicher; ungu: 
gänglide Gebirge, -audgetretene Flüße, eine ganz milde Natur feh: 
ten die mäctigften Hinderniſſe entgegen. Man mußte von Hinter: 
balt zu Hinterhalt vormärtegeben, und gewann, auf allen Seiten 
von Parteigängern geneckt, dat Land nur Schritt vor Saritt. 


Auf dieſe Weiſe befeftigte ſich in NenMerito und Chili bie 
fremde Herrſchaft uur mach und mad; man mußte dort entdecken und 
auffpären; der Boben barg Meichthiimer und bie. Eingebornen ber: 
hehlten fie ben Cindringenden. So konnten Cote-Ferme, Neu— 
Granada und la Plata leicht Verbindungen mit dem Mutterlande 
unterhalten und Verftärkungen beziehen, indeß kannte man lange 
nichts ald das Geſtade und die Ufer der großen Fluͤſſe jener Gegen: 
ben, bie auch anfänglich allein tolonifirt waren. In Brafilien wer 
früher bie dort lebende Fleine Anzahl von Curopäern ebenfalls nur 
auf die Kuͤſten befchränkt, die Flüſſe im Innern dieſes Reichs was 
ren nur durch den Amazonenfluß zugänglich, und biefer Umſtand 
beraubte fie der Mortheile, bie jene Fluͤſſe der Eutdeckung und @r: 
oberung boten. Keine Schwierigleit konnte zwar bie Panliften zu: 
rüdihreden, doch die Erinnerung an ihre erſten Dieifen vericholl, 
und die Portugiefen kamen nur erſt fpäter bei Entbertung ber reich⸗ 
fen Minen wieder auf ibre Spur, 

(Schluß folet.) 





Champollion der jüngere. 
(Retroiog.) 


Jean Frangois Champolllen iſt zu Figeac, einer Meinen Grabe im 
Departement bed Lot, im Degemter 1790 geboren, Sein Water trieb bort 
bad Geſchaͤſt eines Buchbaͤndlers. Ein fonderbarer Zufall knuͤpfte ſich an 
die Geburt diefed Mannes, der beflimmt mar, einen damals noch ganz 
unbefannten Namen berähms zu machen. Seine Mutter, die ſchen drei - 
Rinder, einen Sohn und zwei Tochter, geboren Fakte, fiel in eine tbdtliche 
Krautheit, bie alle Aerzte am ihrem Beben verzweifeln teß; ibr Gattt 
Haben feine Zufluctzt zu einem berumgiehenten Wunderdofter, ber feine 
Ungendtit Anſtand nahm, fi für die Genefung der Kranfen zu vers 
bürgen, und wirtlich genas fie auch in furger Zeit wie durch ein Wuuder. 
„Dur fröhlichen Muthes,“ ſagte ibr der fahrende Hippotrates bein Mr 
feriebe, „nech vor Verlanf eines Jahres werden Cie Mutter eines Anaben 
werben, ber feiner Familie Cire machen wird.” Sean Francois farm 
wirtlich ein Jabr nach der Genefung feiner Mutter zur Welt. Diefe ber 
walrte trem bie ihr geveorbene Verkündigung, und wieberhotte fie oft ihrem 
Eobne in jeinen erflen Kinderjabren, der ſelbſt ſich eines gewiffen aberglaͤubi⸗ 
fen Wertranend auf feine Zutunft nit erwehren fonnte, Wer weiß, 
weiten Einfluß ein ſolcher Gedante auf die Entwicciung eines Geiſtes 
ausiben mußte, dem lange Zeit alle mögliten Hinderniſſe ſich entgegen: 
fteen zu wollen farlenen ? * Ehampolion vertraute uͤbrigens dieſen ſonder⸗ 
Sauren Umſtaub uur einer feinen Anzabl von Freunden, and ſprach weniger 
germ davon, feit ie Borantfagung in Erfuͤlung gegangen war. 

Der junge Champolllon verließ ſchon frühzeitla feine Waterftatt,; fein 
um zehn Sabre direrer Bruber, bee ihn auch überlebte, batte fih gu Gre⸗ 
nople niedergelaſſen und nabin ibn zu ſich. Der Ältere Champeulen, der 
feine ganze Büdung nur fin ſelbſt verdanfte, und aus Erfahrung bie. 
Schwierigkeiten faunte, bie Gel dein Eintritte in die Babn bed Wiſſens zu 
übertoimden find, wenn man fchon im ben Fahren weiter vorgeruͤckt iſt⸗ 
fieß ihn zu Greucble das Lvceum beſuchen. Mir einen Tchendigen Mer: 
flanbe begabt, war ber junge Champollion teineswege, was man einen 
fleisigen Güter zu nennen pflegt. Pur wenig fühlte er ſich von ter Li⸗ 
teratur der Römer uud Griechen angtjegen, Einige aͤgyptiſche Flguͤrchen 
bie er bei dem Prafeften der Ifere zu ſeben Gelegenheit batte, wurden auf 
Einmal das Ziel aller feiner Gedauten; er vernacläffigte feine Schulauf⸗ 
saßen, und debeckte den Hand feiner Hefte mit bieroglvphiſchen Zeichnungen. 
Ude damaligen Schulgefaͤbrten Ebampollions beyengen, daß feine Borliebe 
für tie Aguptifhtn Ufterthämer fon vor feinem zwölften Jahre ſichtbar 
wurde; der Praͤfett, ber auch die Arbeiten des aͤltern Eimmpollton unters 
ftägte, ſah mir wohlgeninigem Laͤchtin die Verſuche des jungen Loctiſten — 
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ed war ber Verfaffer der Einleitung zu bem großen Werte über Negupten, 
der berühmte Mathematiter Fonrier. 

Ohnt ſich noch ganz der Richtung bewußt zu feym, bie fein literariſches 
Beben nehmen folte, war Elmmpollion bereits gang dem Orient zugt⸗ 
wendet, Im Jahre 1807 feichte ihn fein Bruber nach Paris, um ben 
arasifhen Kurfus des Herrn von Sacyh zu hören. Diefem Stubium lag 
Eimmpelion einige Zeit eb, als Herr Dubois, gegenwärtig Zeichner bed 
äguptifchen Mufeums, deſſen Haus Ehampollion von bert am taͤglich bes 

e, auf den Gebanten fam, ihm im Mbbayesanz : Bois bei dem Abbe 

an aufzuführen, der damals unter den Sammlern morgenländifger 
Attertbämer den erflen Rang behauptete. Der Ausllct einiger dreißig 
Amntette und eben fo vieler gerimgfägiger Figuͤrchen wieß Champollion auf 
‚ feinen veirffigen Beruf bin, Auf Aurathen bed Abbe Terſan begaum er, 

fit) dem Etublum der foptifchen Epracde zu widmen; bie femitifgpen 
Idlome hielt er fich bloß als Haͤlftqueilen offen, aus denen er fpäter auf 
dem Wege der Vergleichung zu ſchoͤpſen hoffte, Im Jahre 1810 wurde 
Einmpellion zum Profeffor ber Gefſchichte bei der Fakultät son Grenoble 
ernannt. Auf biefer neuen Baufbaln verlor er fein gellebtes Aegypten 
nicht aus beim Geſichte; dad Studium bes großen Wertes ber framzoͤſiſchen 
Gelehrtentommifiien und vielleicht noch mehr feine Unterrebungen mit 
Sourier, ließen ihm ben Plan zu einer Miefenarbeit, zu einer Art pharaonl- 
feher Encoflopibie entwerfen. Diefes Wert folte das ganze vorhellenlſche 
Megopten, feine Geographie, Geſchichte, Bitten, Haudel und Religion 
umfaffen, Die zwei erften Bände deſſelben erfienen im Jahre 181%, 
unter bein Titel: „Aegypten unter ben Pharaonen;“ fie enthlelten mar die 
Erdöefchreibung des alten Wunderlandes, Won der Anſicht ausgehend, 
dab zur Zeit der arabiſchen Invafion die Ropten die alte dgwptifgge Bevöts 
ferung bildeten, beren Sprache auch in ihrem Munde fortiebte; baß das 
Sanb von ben Kopten an die Uraber abgetreten wurde; baß daher letztere 
nur von jenen flatiflifye Hufjeptäffe Über Verhaͤltniſſe des Bandes und 
Namen ter Städte überliefert erhalten fonnten; bielt ſich Champollion 
unmittelbar an bie arabifhen Dotumente, um fo mehr, ald es burdaus 
an toptiſchen Nachrichten Aber die Namen der plmraonifhen Gtäbte, und 
ſelbſt über bie alte politiſche Eintheilung des Ranbes fette, Dieſes erſte 
Wert, dem bie gelehrte Welt nur wenig Nufmertfamfeit ſchentte und 
deſſen Ausgabe faft noch unberührt im Buchladen ft, erlebte benmoc 
durch Ehamprtlions ſpaͤtere Entdeckungen feine wefentlige Wiberlegung, 
fo daß man es als ben erflen Ring betrachten fanın, am bem ſich bie ganze 
Mette feiner Arbeiten anreiht. 

Durch Misten, Gewohnbeit und Famtiiendande au Grenoble gefefjelt, 
das ihn unter feine Bürger zählte, und das er ſelbſt ald neue Heimath 
gewählt hatte, ſchien Ebamponion felnen Beruf verfehlen zu follen. 
Die pelitiſchen Stärme bed Jahres 1845 brachten über ihn Ungläd, aber 
ftießen ihm auch, fo zu fagen, auf die Bahn feines fünftigen Ruhmes. Die 
Rädtehe Napoleons von der Infel Elba ließ ibn nicht einen gleichgälrigen 
Zuſchauer Bleiben. Eifrig nahm) er an ber polltiſchen Thaͤtigkeit Ans 
beit, die bamals bie Jugend von Grenoble befeefte. Ju ben Reiben ber 
Nationalgarde diefer Stadt zog er ben Marfeiller Banden entgegen und 
wurde Zenge ihrer Mieberlage. Mac ber Ruͤcttehr der zweiten Reftauras 
tion mußte er ſich von den argwbhniſchen Augen ber Polizei beobachtet 
feben, Wie viele Andere in die Verſchwbrung Dibiers verwickelt, ent: 
floh er aus Grenoble und irrte lange Zeit unter ben haͤrteſten Entbebrungen 
in ten Upen umber, Während biefer Zeit wurden bie Lebrftühle beider 
Ehamvolions in Grenoble aufgehoben. Cine Verbannung nad Figeac, 
die Aber beide Brüder verbängt wurbe, fonnte ald bie erſte Milderung 
ihres Sipierfats beiranffl werden. Cinige Jahre fpäter wurbe jede weitere 
Berfolgung gegen fie eingefteilt, und beide famen nach Paris, Die Freunde 
des jüngern fahen ihm ven Mißmuth und Medergeſchlagenbeit gebrärt und 
durch Serge und Werbruß vor ber Zeit gealtert, Die Rüdtehr Cham: 
erlicns erfolgte anderthalb Fahre vor der Befanntmachung feines Send 
freibend an Darier, morin er bie erfien Reſultate feiner Emtbertungen 
darlt ate⸗ Fortſeyung folat.) 





Vermiſchte Nachrichten. 
Die Juſet Terceira, auf ber gegenwaͤrtiag Don Pebro's Geſchwader 
angtianot it, war fon den Römern umier dem Namen „Zertiaria’ be: 


kannt. ie if bie größte ber Azeren und liegt fuͤnfzehn Grabe wefllich vom 
Portugal, Die Ränge berfeiben beträgt fünfjehn Lines, Ihre Breite ſeche 
ihr Umfang zweiundzwanzig. Steile Felfenmände umgeben fie und mas 
Sen fie bis auf wenige Punsıe, wo Befefligumgen amgelegt find, unzu⸗ 
adnglig. Das Innere ber Inſel if febr angenehm, gut bemwäffert umb 
fruchthar an Getreide, Mais, Hälfenfrücte, Hirfe, den man nad Kiſſabon 
ausführt. Man findet Kaftaniens, Maulbter⸗, Eitronens, Drangens 
und Aepfelbume. Der Bein iſt nur mittelmäßig. Die Wiefengrände 
mähren treffliches Vieh. Der vorgügligfte Kandel der Inſel beſteht In 
Paflelfarsen, Baus und Eedernholz. Die Berge find auf ihren Epigen 
abgeflacht. Die Inſel ift häufigen Erbbeben unterworfen, und im Jahre 
176: bildete ſich auf ihr ein gefährliger Vultan. Die Einwohner find- 
gutgewacjene, geiftreiche, nuͤchterne und tapfere Beute, Die Weiser finb 
von ſehr lebhafter und fröbliaer Gemüthsart, Die Berbirerung zaͤblt 
ſechzigtauſend Seelen, Tereeira bat im ben Annalen Portugals durch 
Alphous VI, der auf ibe in Verbannung lebte, eine geſchichtliche Berähmts 
heit erlangt, Diefer Fuͤrſt wurde, mad vielen Äber bie Spanier erruns 
genen Wortbeiten, von felner Gemahlin unter dem Bormurfe bes Bidd⸗ 
finnes vom Throne gefoßen,, woranf fie feinen jüngeren Bruder heirathete, 
As Don Miguel bie Herefgait Portugals an ſich riß, wurde er auf allen 
Ayoren, nur anf Terceira micht, anerfannt. — Zerceira hat zwel Staͤdte: 
Ungra und Praya. Augra, bie Hauptſtadt, bat einem guten Hafen, ift ber 

Eis eines Biſchofs und wird von zwei feften Entörern vertheibigt. Der 
Gouverneur ber Azoren bat hier feinen Sig. Sewbhnlich geben bier bie 
portugiefifgen Schiffe, bie nach Brafilien oter Indien unter Eeget find, 

vor Anter. Angra bat ſechſtauſend Einwohner. Praya, mit mar vier: 

taufend Einwohnern, hat eimen Hafen, aus dem eim fehr lebbafter Handel 

getrieben wird, 

” 

Nachtraͤglich bemerten wir ned aus ber morbifhen Biene Äter bie 
ardeograpbifgen Unterfuchungen, die von der faiferlichen Mrabemie ber 
BWiffenfgaften, unter Reitung bes Herrn Stroieff aussingen, Folgendes: 
Bereits wurben bie Archive und Bibllotheten der Gonsernements Ardyangel, 
Wologda, Nomwgorod, Koftroma, Jarodlaf und Moskau uuterſucht. Die 
gefammmelten Dokumente werben vorläufig gu Moſtau im Arcive des 
Kolegiums der auswärtigen Angelegenheiten aufbewahrt. Hr. Eroieff, 
der ſich jet im Peteröburg befindet, hat einige ber gefammelten Materialien 
dorthin mitgebracht. unter biefen vier Foliohinbe, jeden von 700 Eelten.- 
enthaltend hiſtoriſch⸗ juribdiſche Urrunden, bie zur Beleuchtung ber geſchicht⸗ 
lichen Ercigniſſe, Gejtggebung u. ſ. w. des alten Rußlaubs von 1425 bis 
1705 dienen. Dieſe Urtunden, Über 600 am der Zahl, find noch größten: 
theil® unbetannt, und bilden daher einen wahren Schatz; fie werben mit 
erfäuternden Anmerkungen beö DVerfafferd begleitet berausgtgeben werben. 
— Tünf große Porteſeullles, enthaltend Materialien zu einer Gefgichte 
ber ſlaviſchen Literatur, und ein ſechſtes mit bibllographiſchen und paleo⸗ 
graphiſchen Materialien; die erſtern alphabetiſch, die legtern chronologiſch 
georbnet, Mit diefen Materialien will Hr. Streieff eim kritiſches Leritom 
der ſlaviſchruſſiſchen Werte umb Lieberfegumgen bis anf Peter ben Großen 
entwerfen, — Ein Karton, enthaltend juridiſche Urkunden jeber Art aus 
dem ssten, asien und ı7ten Tahrbundert, 400 an ber Zahl, bie eine 
wichtige Quelle für vergleichende Geſchicdte ber Jurleprudenz geben werben. 
Unter ben in Mostau zuruͤckgelaſſenen Porteſeullles befindet ſich eines mit 
hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Materialien fiber das nbrbliche Rußland; eines 
mit Ehromiten und andern Materialien über Sſibirien, verſchiebene ges 
ſchichtuiche Leberlieferungen, Reifen, Bruchſtuͤge u. ſ. w. — Ar. Etroieff 
wurde im feiner mit nicht geringen Edmwitrigfeiten verbundenen Unters 
nehmung von Herrn Berebniroff unterfläst. 


Der euglifge Eourier erwätmt zweier „jungen Balftaffe,” die jegt in 
London zu fehen find und von denen ber ältere 2", Jahr alt & Stein, der 
jüngere, ein Kind von 7 Monaten 2 Etein 5 Pfunbe wiegt, beibe find 
fehr gefund und lebten biöher bei ihren eltern in Batbampton, wo ihr 
Water Stabtfgreiber ift. Als beſonders mertwürdig betrachtet man es, 
bad die Aeltern derſelben ſehr mager find. Wenn fie ſich gut auswachſen, 
meint dad erwähnte Blatt, fo würden fie gewiß ben „fetten Ritter“ uns 
ausgeflopft vortrefflich fpielen konnen, j 


Berantwortlicher Redafıeur Dr. Rantenbager, 


Mänmen, im der Littrariſch⸗Artiſtiſhen Auſtalt der I. ©. Eoita’fsen Burbandlung, 
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Die Mohbammedaner in Indien. 
6. AbergläudiſcheSebräuche und Heilmittel. 
Der letzte Monat der periobifhen Regenzeit wirb „Sahbanb’’ 


genannt. Zu diefer Zeit wird von ben Modlemin eine Ceremonie 
beobachtet , tiber deren Urfprung ich mir Feine genügende Erllärung 


verfhaffen Tonnte; fie beginnt mit dem erften Freitag bed Sahband, 
wird an jebem Freitag, während biefes legten Monats ber Regen: 
zeit wiederholt, und gefhicht, wie Einige fagen, zum Gedaͤchtniß 
des Propheten life oder „Elljah.“ Diefe Ceremonie mag aller: 


Dinge ihren Urfprung anbächtigen Leuten verbanfen, die den Pro— 


pheten Elias ehren oder ibn anrufen wollten, und man kann ihre 
Entftehung auf jene Stelle ber Bisel gründen, wo ed heißt: „Der 
Prophet betete, und die Molfen gaben feinen Regen brei Jahre 
lang; und er betete wiederum, umb der Himmel that ſich auf nach 
feinem Gebet;“ ober auf jene, mo Elifa das Waſſer mit dem Mars 
tel des Elias theilt, nachdem er diefem in ber Würde eined Pre: 
ꝓheten folgte, wie 2. Könige, Kap. 2, Vers 14. Ned wahrſchein⸗ 
licher aber fcheint die im nämlichen Kapitel in zwanzigſten, unb 
den folgenden Werfen ergäblte Begebenheit, bie ganz befonders ge: 
eignet it, eine fromme jährlihe Erinnerung bei den Mosiemin 
zu ermweden, jene Ceremonie veranlaft zu baben; es beißt dert von 
@lifa: Und er ſprach, bringet mir einen neuen Arug, und thut 
Salz darein. Und fie bradten's ihm. Da ging er hinaus zu ber 
Waſſerquelle und warf das Salz darein und ſprach: So fprict 
der Herr, ich babe dieß Waller geſund gemacht, es fol binfert kein 
Tob no Unfruchtbarkeit daher kommen. Ulſo warb dad Maffer 
geſund nah dem Wort Elife, bad er redete.” Die Schriftgelehrten 
nennen biefe Geremonie „Einabmah’‘ ober Sebrauch ber Kinder, 


und diefe miſchen fib auch bei folgen Gelegenheiten unter bie Er: 


wachſenen, und beleben dad Feſt durch ihre Fröblichfeit. Die Geres 
wonie ſelbſt befteht im Folgendem: Cd wird ein Fabrjeng vom 
Bambus im Beftalt eines chtueſiſchen Bootes verfertigt, und mit 
einem mit Geld und Silber durchwirften Tuch, mit einem Stück 
Seidenzeug oder au mit einem Stud gefärbtem Muffelin, zierlich 
mit Silberpapier eingefaßt, und ausgeſchmuͤet, bededt. In bie 
fem leichten Fahrzeug find viele irdene Lampen verborgen, Nun 
bildet fih eine Prozeſſion, um dieſes Opfer, das „Elias Kei Rift: 
sig genannt wird, nah dem Fluſſe zw geleiten; bie Dienerſchaft 
der Familie, Soldaten und cine Mufikbande folgen in Maricorb: 


auf dem Zuge durch die verfchlebenen Straßen nad dem Fluſſe hin, 
noch durch alle Müßiggänger der Stadt vermehrt wird, Am Fluſſe 
angefommen, wird das Kiſchtih (Boot) unter dem Schmettern ber 
Trompeten, dem Wirbeln der Trommeln und dem Jauchzen bes 
Volles, binabgelafen, und dad von den verborgenen Lampen nun 
erleuchtete Heine Schiff ihmimmt langfam den Strom binab, 

Dbaleih dieſe Ceremonie ziemlich abergläubifh ift, fo iſt fie 
doch bei Weitem nicht fo läderlih als. eine andere, bie ih von 
fonft fehr verftändigen Männern beobachten fab; haben fie nämlich 
irgend ein Unternehmen vor, bei dem fie nicht willen, wie cd am 
beten aus zufuͤhren ſeyn möchte, fo ihreiben fie an einem freitag 
eine Bittfrift an den Imam Mpidbie, und tragen biefes Papier eigen: 
bändig an den Fluß, in den fie es mit fo vieler Chrerbietung legen, ald 
ob der Imam felbft im Waller wäre. Die Schrift ift in ben be 
müthiaſten Ausdrüden, mie ber Untergebene fie gegen ben NHöbern 
gebraucht, abgefaßt, und wird jeden Freitag fo lange wiederholt, 
bis das Vorbaben alüdlih zu Ende gebracht ift, oder ber Bittftels 
fer keine Veranlaffung mebr bat, fein Geſuch zu wiederholen. Ich 
habe oft gefragt, ob jene, die einen folchen Bittgang unternehmen, 
wohl eine Hoffnung des Erfolges hätten, und immer nur bie Ant 
wort erbalten: „Wer eine folbe Bitte fir geeignet hält, glaubt 
auch gewiß, daß fie erfüllt wird, wenn er nur beharrlich iſt.“ 

Der Neumond ift in ber Familie jedes guten Moslemin ein 
Feſttag; er beginnt bei ihnen mir dem erſten Abend, mo er ficht⸗ 
bar wird, und nicht wie bei und mit dem Ungenblid des Mond: 
wechſels. In Städten wird dieß Eteigniß durch Kanonenſchüſſe ver: 
tuͤndet. Deligiöie Leute bereiten ſich durch Baden und Wechſeln 
ber Kleidung auf den Abend, mo der Mond ſichtbar wird, vor, 
und fobald die Schuͤſſe gehört werden, helm fie den Koran herbei, 
und fihlagen die Stelle auf, wo Mohammed Gott filr dieſe befon: 
bere Gnade danft. Dann nehmen fie einen Meinen Spiegel, balten 
ib an jene Stelle bed Buchs, und drehen dieſes fo, daß der Mond 
zuerſt von der Perſon gefehen werden kann, Die in den Spiegel 
Mitt, fagen nun ein eigenes für diefe Gelegenheit verfaftes Geber 
ber, worauf dann bie ganze Familie auffteht, fib umarmt und 
die Kinder den Eltern ihre Ehrerbietung bezeigen. Diener und 
Sklaven thun baffelde, mad man Hört einige Minuten lang von 
ber gefammten Familie die Worte miederbeien: „Möge der Neu: 
mend gluͤdlich ſeyn.“ 
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Was wird man aber wohl zu bem fonderbaren Gebrauche fagen, 
„den Mond mit Einem Zug zu. trinken?“ Man fuͤllt nämlich eine 
filberne Sauſſel mit Waller, und bält fie fo, daf der Vellmond 
ib darin fpiegelt; die Perion, melde Mefen Trank zw ſich nebmen 
wid, muB num flare auf den Mond in der Schüͤſſel bliten,, bonn 
bie Augen fließen, und num das Wafler mit Einem Zug binum: 
tertrinfen. Diefed Mittel wird von ben ersten gegen Nerven: 
zufaͤlle, und an gegen Herzklopſen angeratben; ich babe es oft an- 
wenden feben, aber niemals eine gute Wirkung bei den Patienten 
wahrgenommen. Wenn die Venus durh den Mond geht, halten 
fie dieſe Zeit für befonderd günftig, wm wegen Gegenftände, bie 
ihnen befonderd am Herzen liegen, Gebete an Gott zu richten. Bu 
diefer Zeit werden auch Charaktere oder Talismane gefhrieben, bie 
man Kindern anbängt ; ich habe felbft einit eimen angelebenen Mann 
beſchaͤftigt gefunden, Heine Zettel mit arabiiben Buchſtaben zu be: 
fhreiten, Die er unter die Kinder ſelner Freunde vertheilte, Die fie 
in fliternen Rapfeln am Arme trugen. Cine Mondofinſterniß ift 
für die mohammedaniſche ſowohl, als auch fir die hinduſtauiſche 
Devöiterumg ein Ereigniß vom hoͤchſten Intereſſe, obzleich beide bie 
verfchiebenften Begriffe von den Urfaben einer ſolchen Erfheinung 
babın. Die Anfihten Bieler aus der niedern Kiaffe der Meslemin 
von einer Kinfternig find von den Hindus entlehnt; Cinige glauben 
daß fie dur ben Born Gottes über bie Menſchen entſtehe; Andere 
fagen,, ber Mond ftede in Schulden, und fo herrſchen unter dem 
unwiſſenden Wolf bie tollften Wegriffe. Doch auch vieler der beifer 
Unterrichteten bemädtigt fich ein gewilfer Schauder, und welches 
vernünftige Weſen könnte wehl eine Finfterniß ober ein anderes 
Phänomen in ber Natur ohne ein Gefühl von Furat betrachten, 
wenn auch nicht Alle folbe Empfindungen ſich merken laſſen. Lau: 
tes Gefhrei der Modlemin und der Hindus verfünber den Ein— 
tritt einer Sonnen: ober Mendsſinſterniß. DieStimmen ber Er: 
ſteren erlennt man an dem Ruf der „Namazied‘’ zum Gebet: 
„Alleh wo ucktaar!“ (Gott allein ift groß!) Die Gläubigen her: 
Ken anf dieſen Ruf, und befchäftigen ſich meiſt damit, bad von 
Mobammed vorgeibriebene Geber, wenn der Schatten ſich über den 
Mond oder bie Sonne zieht, herzuſagen. Die Frauen bereiten 
Opfer an Korn, Del und Selb, bie unter die Armen vertbeilt 
werden, und auch die Männer geben Notbleidenden Seitenfe, 


Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Bortfeuung.) j 

Ueber die Bezirkslaſten, den Unterhalt ber Geiſtlichkeit, ben 
Heitoerlunt durch den Milipendienft und die Schlagbaumgelber, wo: 
von die „Revue britannigue,, fo piel Aufhebens gemacht bat, muͤſſen 
bier folgende Bemerkungen gemacht werden, Bon diefer Urt Aus: 
gaben laͤßt fi Fein anf alle Bezirke anwendbarer Vegriff geben, da 
feine Zotalität dieſelben Beduͤrfniſſe zu beftreiten hat, Die meiften 
der Lekallaſten in den Vereinigten Staaten find wie bie in andern 
Ländern, nur zuverlaͤſſig nicht von derfelben Natur. Es wird ſich 
bier Eines gegen dad Andere aufheben. So gibt ed in Amerita 
kein Dftrci, keinen befoldeten Beamten, der nicht aus dem Bub⸗ 
get oder ber Staatscivilliſte bezahlt würde, ausgenommen einige 
äußert gering Befoldete in dem großen Städten. Die Richter der 


‚ Waffen werden nur für Die Ererzitien verlangt. 


Grafichaften find umnbefoldet oder beziehen nur fehr geringe Gratifie 
fationen, nach dem @eldhäfte, das fie vornehmen. Die Scheriffé, 
Gerichtsſchreiber, Coroners (Zodtenfchaubeamte), Friedensrichter und 
andere Beamte dieſer Art, erhalten nur Gratifitationen, die ſich nach 
ihrem jeweiligen Gefcäfte richten. Der Miligendienft iſt unendlich 
weniger beſchwerlich ald in Fraukreich. Da jeder Staat feine eigene 
ill; bildet, mobei er ſic nur nah gewiſſen allgemeinen Erſorder⸗ 
niſſen richtet, fo kaun ich bier nicht bis aufs Einzelne im bie über 
biefen Gegenftand gültigen Gelege eingehen. Zu Neu: York, wo bie 
Milig dur eine, fhom wegen der Menge ber fih dort aufbaltenden 
Fremden audgebreitetere Polizei mehr in Anipruh genommen wird, 

als anf dem Yande, bat man Korps gebildet, bie, fo viel ich weiß, 

im Jahre fünfmal — und Dieß nur anf halbe Tage — zur Parade 
ausräden, Diefe Korps müffen ſich felbit eqwipiren und baben als 
lerdings einen firengeren Dienft, ald ihre Landsleute in den üdri⸗ 
gen Staaten, obgleich derſelbe im Verhaͤltniß weit leichter ift, als 
tener der franzoͤſiſden Nationalgarde. Sie haben keine Wachen zu 
beziehen und durchaus leinen erdentlichen Dieuſt zu thun. Außer 

an den Garniſonen, den Kriegsſchifſen und Gefaͤngniſſen gibt es im 
ganzen Staate Neu: York nichts, was einer Schildwache gleich fühe, 
Diefe uniformirten Korps beſtehen aus Freiwilligen; Niemand ift 

gezwungen, fi einreihen zu laffen und Diejenigen, welde eintre: 

ten, werben außerdem, baß fie ihrem militäriihen Stolz genägmn, 

der fie gewoͤhnlich dazu beftimmt, nach einer Dienfkzeit von einigen 


‚Jahren für ihr ganges. ubriged Leben von jedem Kriegedienfte frei, 


ausgenommen in Fällen einer Invafion oder eines Aufrubred. Der 

gewoͤhnliche Miligenfoldat erſcheint, meines Wiffens, nur zwei Tage 
im Jahre auf der Parade und hat wicht fir bie geringfte Eauipi- 
rung · zu forgen. Freilich muß er bewaffnet erfcheinen, allein in ei⸗ 
nem Zande wie Amerika fänt Dieb Keinem ſchwer, und man fieht 
hinfig einen Mann, ber zu arm ift, fib Waffen zu halten, folde 
bei feinem Natbar, ber mehr hat als er braucht, entlebmen. Die 
Alles Uebrige, 

mas zum wirllichen Dienfte gehört, liefert die Dienlerung. Die 

Unten wie die einzelnen Staaten haben ibre Arſenale und die fir 

ben Bau und die Ausräftung derfelben nötbigen Fonds finde ih auf 

dem doppelten Budget. Der Stast Neudorf allein befigt 320 Ka 

nonen und 41 Arſenale. Die „Revue britanmique irrt, wenn fie 
fagt, daß der Miligenfoldat während des aftiven Dienites nicht bes 
zahlt werde. Gr wird nice nur allein bezahlt, ſondera auch noch 
dazu beffer, als irgend ein Soldat der Welt. Das groie Prinzip 
der Mesierung: nichts an leeres Gepränge und an ben 
Mißigang zu verfhmenbdben, fondern den Menſchen, 
der feinem Vaterlande wirliihe Dienfte erweist, nad 
Verdienft zu bezahlen, mird auch in diefem Falle, wie bei 
der Befoldung bed Staatsſekretaͤre, Walter Lowrie, mit 15,905 ät. 
beobachtet, Der Soldat der Vereinigten Staaten erbält, außerdem 
daß er aut gefleidet, gut gemägrt und mit Allem veriehen wird, 
monatlih 5 Dollars, mas auf ben Tag ungefähr 13 Sous mad. 
Sobald die Landmiliz auf dad Schlachtfeld gerufen wird, erhält fie 
gleihfald Waffen, Unterhalt und Sold; die Abſicht des Geſetzes 
bierüber war, Die Leute wegen ber verfäumten Feldarbeit gu entz 
ſchaͤdigen, oder ihnen die Möglicteit zu erleichtern, einen Erſatz 
mann zu ſtellen. Obne bieten Umftand mürde bie Staatsſchuld der 
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Vereinigten Staaten längit getilgt fepn, und man würde jegt feine 

Spur mehr von ihr auf dem Budget erbliden. Da die ameritanifche 

Miliz außer der Leichtigkeit ihres Dienfted feine weſentliche Der 

ſchiedenheit von Juſtitutionen aͤhnlicher Art in andern Theilen ber 

Melt bietet, fo ift ed ummötbig, bier länger bei ibr zu verweilen, 
BFortfegung foigt.) 





gtterarifbe Cbromtk. 
Mumoires de A. Garorrr, Ofliecier neapolitain, condamn? 
trois fois a la ınort, ecrits par luiememe, traduits par 
8. Vrocusanzırı, refugie italien. Bvo. Paris 1831- 


@& wird Bohne Jebermann in Erinnerung feon, welche Auf⸗ 
requng vor einigen Jahren bie Auslieftrung bes Neapefitaners Galoiti in 
der framzbfifhen Deputirtenfammer und im ben franzbſiſchen Jorixnalen 
berrorbrachte. Es warf einen haͤßlichen Flecken auf das Diinifierium Mars 
tignac, es gebulbet zu haben, daß er aut feinem Aſyle im Eorfica gt 
waltfam bervorgerifien und mac Neapel geſalerpt werben konnte, und 
die franzbſiſche Regierung ferbft, mm fi ter gebaſſigen Vorwürfe zu 
entlaben, vermenbete ſich bei der tenpelitanifnen, um dem Belangenen 
wentoften® das Toben zu reiten. Inzwifchen blieb Gatotri dm Haft oder 
vielmehr, er wurde von Gefängniß zu Gefingniß geſchleppt und der den 
neapolitanifwen Fertermeiſtern eigenthürmichen Brutafität Aberlaffen. 
Endlich wurde das Tottsuribeil fiber ihn ausgefprechen, aber In zebmjäbrises 
Gefaͤngniß anf der Infel Farignana, an der üfe von Sleilien, vtrwam 
deit. Hler blieb Galotti, bis die Tulinsrevolurion eine neue Orbrung der 
Dinge in Frantreich berbeifäbrte und die neue Megierung bei beim meapoli 
zanifgen Hoſe daranf drang. daß Galotti wieder losgelaſſen und’ an deu 
Det zur uͤctgtbracht werden follfe, von wo er hraen das Mbiternecht hinweg⸗ 
‚serhprt worden war. Dieb geſchab auch wirtlich im Dftober 1350 anf 
einen Defebt des num verſtorbenen Abnigs Bram. ber Bafotti’s Gefängnis 
firafe im zebujaͤhrige Verbanmung aus dem Köniareige verwandelte; zu 
gleicher Zeit wurde er burch biefelbe neapofitanifehe Kriegsbrigg, die In ein 
Jahr zuvor von Eerfica abgtholt hatte, wieder babin zurdcfgebracht, Bol 
Dartbarteit genen feine Befrrier, als bie er Me Suliusmänmer betrachtet, 
bat rum GBalo feine Schictſale beſchrieben und diefe Deutſchrift „den Helden 
der drei Tagt“ gewibme. Man ertennt in dem Werfaffer einen von jenen 
vierten italirniſcten Liberalen, Be mebr den Willen als bie Mittel beſihen. 
die Wirdergeburt ibres Materfandes herbeiguführen, Die Entwürfe bers 
felben wurden bis fest mit jo wenig Klughtit und Vorſicht angelegt, und 
verrieiben eintn fo Fäglisen Mangel an politiſcher und farifiliner Keuntniß 
ibrer Ligenen brtlichen Berbätinijfe und anderer Etaaten, daß man ſich 
über den ungläcdtien Audgang ihrer Unternehmungen nicht zu wundern 
vᷣraucht. 

Galorti begauu feine pelitiſche Laufrabn im Jahre 1820. Lange 
zuvor ſchen war er in die Gehelmniſſe ber Carbenari eingeweibt und eines 
der tiitigften Mitglüeder ber „Menbita ober Loge feiner Geburtäyegenb 
Erlen, eines entlegenen Bezirk von ungefähr neungigtaufend Eimvehnern, 
in dee Proring Salerno, geaen die Graͤnze von Salabrien. Hier befleidete 
Balperi dte Stelle eines Offizlers der dortigen Mulz. Die Verſchrodrung 
son 1420 war inzwiſchen berangereift und der 29 Mai von ben Haͤuptern 
derſelben zum Ansbruche anberammt worden; als Galetti, fortgeriffen, wie er 
ſetbſt fagt, von feinem leibenſchaftlichen Ungeſtuͤm für die Freibeit, die Fahne 
des Aufrubrs in dem Dorfe Maſſiceli einen Zaa früber, am 23 Dial, 
aufferte und die ſpaniſche Konflitution proffamirte, von der bie guten 
Bauern wabrſcheinlich even fo viel verftanden, als von den indiſchen Vebas. 
In der Nacht fan ein Eilbote ini Befehlen ber Vendita zu Ealeino, ben 
Aufftaud noch zu verſchieben, ber aum wirflich erft zu Aufang des Monats 
Zulius gu Monteforte, in der benacbarten Provinz von Neriline, aus: 
rag. Galeiti fonnte num nichts Beſſeres thun, als die Fahne zit fireidhen, 
feine Kotarbe einyuftedten und ſich fo itle als moͤglich nach Haufe zu bege⸗ 
den, Allein de Nuftritte zu Maſſicelli waren der Aufmertlamfeit ber Me: 
gierung nicht entgangen: Galotti wurde verhaftet und von einem Krieg: 
gerichte zum Tode seruribeilt. als der Polizeiminiſter, in ber Hoffnung, 


Neapet bringen lied. Galotti's Werbbr batte feine Cröffnungen zu Bolge, 
und er-wurbe bid auf Weiteres in eintır Kerter bes Schloſſes St. Eramo 
geworfen, aus sem tkm die Revolution im Julius 1820 befreite. 

So enbigte des Verfaſſers erſtes Abenteuer. Wälrend der Fonjlitus 
tiomeiien Regierung diente er ald Dffizier bei einer der Provinpiattegionen 
und erhielt den Orden des heillgen Georgd. Die Reattion von 1821 
folgte; bie Drfterreiher befegten das Adulgreich faſt ohne Sahwertſtreich 
und de abſolute Monarchie wurde wieder bergefteut. Batpeti lebte unges 
Nbrt im Echose feiner Familie, blieb aber indgebeim noch immer mit feinen 
Larbonarifreumden in tbätiger Berbindung. Der Werdamt der Polizei 
wurde endlich wach; mehrere Berhaftungen fanden flat; allein Ealotti fuhr 
fort. die Berfammiungen die in beim Haufe bed Umterpräfeften des Beyirfes, 
ber Eartonari und Freimaurer war, an beſuchtn. Diefer Dann hatte 
ein ſchoͤnes Weib; er wurde eiferfüchtig auf Galoit's häufige Beſuche in 
feinem Haufe und bemunglirre Ibm, Galotti erflärt biefe Eiftrſucht für 
grumblod; allein der ganze Hergang der Same beweist, anf tie ſchwachen 
Unterlagen Ehre und VBaterlandöliebe in dieſem Bande raben. Galoiti 
wurde abermals zur Unterfuchung griegen; allein da feine zulaͤnglichen 
Brrveife geaen ibm vorlagen, nad breifitrigem Gefängnife wieder auf 
freien Buß geſteult. Mun fie er fih in ber Stabt Salerno nicber. mo 
ferne Frau farb, und ein Jabr fpiter Beiratbere er eine reihe Witwe. 
Fun bötte er in Zuruͤckgezogenbeit fein haͤusliches Gtück genießen fonnen, 
allein — wie ber Verfaffer fagt — „um in ber blichen, obglelch unrichtigen 
Sprache der fataliſtiſchen Schule zu reden: der Würfel war geworfen, und 
mein ganzes Leben wurde fortan nur damit zugebracht, neue Verſchwbe⸗ 
rungen aufzubruͤren.“ Gegen das Ende 1425 erſchien ber MWerfaffer gu 
Otzapel, wo er mit mehreren Perfonen von gleichen pozitifhen Anfichten 
betannt wurde und man ſich Aber bie Mintel berteit, „„eln neuts Nevotutione- 
drama aufsuführen." GSaoloitl eehrte nach Saterno zuruͤck, um ein Comlta 
zu biſden amd die Organlfation des Carbonariernus wieber zu beginnen, „der 
nicht erficft worden, fonbern mit einige Jabre in Schlaf verſunkten war.“ 
Der Abfall mehrere Liberalen machte jhn in der Wahl ber Comitdmitgticher 
vorſichtiger. „Die ener glevellſten Männer bes Ranted wurden darin anf 
gendinmen, deren unerfwärteriige Anbänglichteit am ihren politiſchen 
GBtausen fie feirdem alle ind Gefaͤngniß ober anf das Schaffott geführt bat.“” 
Man fegte ſich mit den Comitrs der andern Provinzen in Werbinsung, und 
Balotri war einer ber thaͤtigſten Anenten der Gefrlifaaf, „Im Jabre 
4825,” erzählt ber Wetfafer, „befand fit das Tentrafeemite in Neapel. 
ich weiß nicht wie, init dein griechiſchen Präfitenten Eapodiftrias in Kor⸗ 
reſpendenz. Der raf verſprach, baß auf den Fall, wo eine neue Rerofution 
kn Königreiche heiter Sieitien audbrewen follte, Rußland gwarnsigtaufend 
Mann fenden welle, mm auch dad Übrige Italien zu befreien, wo kunt 
eine republitaniſche Meaierung, unter dem Schude des norbiihen Selbfte 
berriherd, ringefährt werben ſeulte.“ — Mlles erwogen, fann man dieſe 
Erzaͤhlung für nichts ald ein den leichtgläubigen Neapotktanern von irgend 
einem Agenten aufgeheftetes Maͤhrchen baften, Denn mie ließe ſich glau⸗ 
ben, daß ein fo fAlaner Mann, wie ber verlebte Präidene von Griechens 
kans, fi fo weit mit den Berſchworuen eingelaffen haben fodte? Und 
wie ober woher jolten bie zwanzigtauſend Ruſſen mach Jtallen fommen? - 
Und vollends NRußland eine Republit iu Jtalten ausrufen lafen! Doc tm 
aden biefen itallenılmen Borgängen blicdt dieſe Unfenmenid ber ſtatiſſiſczen 
und petitifggn Merbätrnife. von ber oben die Rede war, nur alzu deulllich 
hervor. 

Die Regierung fam abermals ber Verſchwoͤrung auf Me Spur. Ein 
Geiſtllaxer wurde verhaftet, und auf feine Erdffuungen tbeiiten auch bie 
Übrigen Mitglieder der Geſelſchaſt fein Loos, Glotti; zur rechten Zeit 
von ber Futberfung bes Komplettes, bie er „umerwartel‘‘ neunte, in Kennt⸗ 
uiß geſetzt, Faßte ben vergweifeiten Entſchluß, in feiner Brburtägegend 
Eitento in offenen Aufſtand andynbresen. Es waren ibm Piebei ber Kano⸗ 
mirus Detuca unb einige Mönche zur Celte; ein Umfland, Aber ben man 
fiay nicht fo fehr wundern wird, men man erwägt. daß rin großer 
Tueit ser neapelitantſchen Seiſtuchteit gar nicht in gleichem Werbätmiffe 
mit ber fpanifden ſteht. fondern einen greßen Theit ihres Reichthums und 
Einfluffes verloren bat, durch bie allein fie fir bie ihnen auferlegten Entbebe 
rungen entfobäbint wurde; weßbals piete Beifttiche jegt ihre Rage jehr unbebags 
Tie finden und willig die Hand zu einer Beränderung ber Dinge bieten, durc 


durch ihn die Fäden der Verfaiuörung In die Sand zn befommen, kom noch | die fie fi entweder von Ihrem Geiste entbinden Finnen ober wenigſtens für 
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Ihren Ehrgeiz ein neues Bed arbfinet finden. Dieb ift wahrſcheinlich bie 
eigentlie Zriepfeber ibres Liberaliamus. Der 28 Tunis 1828 war für 
GBalottis Meine Schaar ald ber Tag beflimmt, wo fie Ihe Unternebmen mit 
einem Angriffe auf das Fort Pallnnbo, das Palinurus bes Wirgiid, ber 
ainnen wollten. Der Ranonifus war benachrichtigt worben, daß ſich hier 
eine Menge Munition und fünfjehmbundert Karabiner befinden follten, 
was ben nfurgenten eine vwolllfommene Beute gemeien wire. Galotti 
drang an ber Epige von fünfjig Mann mit geringer Schwierigkeit in dem 
Fort ein, fand aber bie Pulvervorrätbe verborben und unbraudbar ; 
die Karabiner waren vierzehn Tage guvos auf Befehl der Regierung na 
Salerno gebracht worbin, Run machte man ſich daran, ben Bezirt zu 
revolutioniren, Galotti zog von Dorf zu Dorf, umter bem Rufe: „es 
Iche bie Freiheit!“ und indem er bie frangbfifge Konftitution, 
d. b. bie von Ludwig XVIII gegedene, proflamirte! Sein Freund, ein 
KRapuzinerguarbian, beflieg dann gewoͤhnlich ein im ber Eile errichtetes Ge⸗ 
räfe, und prebigte dem Wolfe von ben Rechten bed Menſchen vor. Der 
Maire und bie Meiſlichteit hörten andaͤchtig zu; bie Patrioten wurden im 
Die Krrche geführt; das Auerheiligfte wurde ausgeftels und ein Te Deum 
geſangen. Dieß find Feierlichteiten, die bei feiner neapofitanifhpen Infurs 
reftion, fie mag nun für die Freiheit ober ben Mbfolntisemus ſeyn, fehlen 
bürfen. Balb waren gegen zweltauſend Daun zufammengebradyt und eim 
guter Theil Pulotr mit Breubenfenerwerten verpufftl. Wenn man aber 
dedentt, daß atles Dieb im einem Fleinen Bezirte von faum zwanzig 
Stunden im Dursuneffer, ohne Einerrflänbniß mit irgend einer andern 
Provinz, flatt fand, waͤhrend die Thnigligen Truppen von allen @riten 
ber fin zufammenzogen, um bie Infargenten einzufpließen, fo fann man 
aicht umhin, ben Leichtfinmigen Verſuch für eine unverantwortliche Thorkeit 
zu halten. Galotti und ber Kanonltus erhielten balb bie Nachricht von ber 
anwilltommenen Munäberung bed Generals dei Earretio mit achttauſend 
Mann requlärer Truppen, Gefhüg und Meiterei. Die Anfurgenten 
waren größtentheild noc ohne. Waffen. Na einem fleinen Scharmuͤtel 
fab er fi genbtbigt, fie aus eimander geben zu laſſen mb fi ſelbſt in bie 
Walder zu flüchten. Der ganze Hufftand dauerte eine Wocht. Galoıtt 
irrte in Wilbniffen number und erreichte enbtich bad Meeresufer von Päftum, 
wo es ihm gelang, ein Fiſcherboot aufjutreiben, bus ihn nach Livorne übers 
feste, von wo er nach Eorfica ging, in der Meinung. anf framgbfifapene 
Gebiete vor allem mweltern Verfolgungen fiher zu ſeyn. 

Denn wir oben Baforti’s Unternehmen als eine thoͤrichte Verwegenhelt 
bezeichneten, fo glauben wir biefes Urtheil durch bie Behauptung gerecht: 
fertigt, Daß eine Revolution unter einer deſpotiſchen Regierung kein Rinder: 
fpiei in, und baber eine ſchwere Verantwortlichteit auf Denen laflet. bie 
obme bie Tolgen zu berechnen, nicht bloß ſich, fonbern auch ihre Familien 
und ihre unwiſſenden Gefährten ins Verderben flürgen. Die Reattien in 
ber Provinz Eilento war mit jener blutdärftigen und unverfdinigen Ray: 
ſucht bezeichnen, von ber fo viele Bitter ber neapolitanifhen Geſchichte 
befiedt find. Gegen fedyig oder fiebenzig Judividuen. Beiftlige, Ranbieute, 
Aerzte und Abrotaten wurden hingerichtet ; ihre Famllien, ſelbſt bie Weiber, 
ins Gefängniß geworfen; das Dorf Bosıs Bid auf den Grund geſchleift. 
Eine Menge Meuſchen wurben verhaftet; viele ftarben in Folge erlittener 
Mißhandtungen. Der ſchone Bezirt von Eitento warb unbarmheryig ver: 
wuſtet. Galotti war entfommen; allein bie neapolitanifhe Negierung, 
bald von feinem Zuffamteorte in Kenutniß gefegt, forberte durch ihrem 
Geſaudten In Paris feine Hustieferung. nicht als yolitifsen Werbrewer, 
fondern als Straßenraͤuber. Kurz eine Art gerichtliches Dofument wurbe 
gur Unterftägung biefes Unſuchens beigtbracht und bad frauzbſiſche Minis 
flerkum war ſchwach genug, am den Präferten von Eorlica den Befehl zu 
erlaffen, Galetti der neapelitaniſchtu Rriegöbrigg, bie zu dieſem Zwecke 
nach Baflia geſchict werden war, autzuliefern. Auf bie thaͤtige Verwen⸗ 
dung ber Freunde Gafotti’s ſeudete inbeb das frangdnifhe Miniſterium einen 
Rourier nach Neopel, um ber Megierung anzudruten. daß mar eim weis 
sered Verfahren gegen Galorti als einen Bruch bes Vbiterrechts gegen 
Frantreich beiramten werde, Diefe Einſprache zeſchah chen nech zur 
rechten Zeit. und Galorti's Beben war gerettet; inbeh würde er ohne bie 
Juliusrevorution wobl ſcwerlich jemals wieder dem Serfer entronnen 
feyu. Galotts Anslieferung gab im Juctius 1829 in der Deputirtenfammer 

zu einer iniereffanten Verhaudlung Unlaf, von ber in einem Aubhange 
bed vorliegenten Buches Unszlige gegthen find, Graf Pertalis bemerfte 
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von Breite der Minifter, bab er lieber bie Hand verlieren, als bie Aus⸗ 
Tieferung eines politifgen Flüchtlinge wnierzeigmen wärbe, verzuͤglich· be 
er ſich no ſehr gut erinnere, wie es ihm feleft und feinem Water ergangen 
feg. als bie Schredensregierung von ber Echmeiz Ihre Auslieferung vers 
langt babe; „bemm,’ frgte er bitter hinzu, ‚„‚micht bie monarchiſche Regie 
rung allein in ed, von ber bad erſte “Mal eim ſolches Anfinnen geſteut 
wurde.“ Wien bie frauzbſiſchen "Winifter brachten bie oben erwähnten ger 
richtfihen Dofumente zum Vorſcheine, durch bie Balotii eines bürgerlichen 
Verbrechens bezuͤchtigt wurde. Dagtgen ermwiberte Benjamin Eonftant, 
unter einer abfoluten Monarchie, umb namentlich unter ber Breite von 
Neapel und Eiſſaben, ſey es nicht ſouderlich ſchwer, Geriptähbfe und 
Michter zu finden, bie fig den Wänſchen ber Macht ald bereitwillige Diener 
fügen. Bet blefer Gelegenheit wurde benn auch ber Fuͤrſt won Eaftekisalen 
in bie Frage bineingeyogen, worauf fich zulegt eine gerichtliche Unflage gegen 
einige Journaliſten wegen Berleumbung des neapolitaniſchen Gefanbten 
entſpann. Die Journale erinnerten nämlih, um feinen tiplomatifaen. 
Einftuß zu ſchwaͤchtn, daran, dab der Fürft zu Ende bed vorigen Fahr: 
bunderts Beifiger einer Junta oder Gtaatöinquifition zu Meapel geweſen 
war. Allerdings war Eaflelckalca von 1746 bis 1798 Mitglied einer 
Junta geweſen, bie mehrere Berbaftungen auf febr uͤbel kegrändeten Wer: 
dacht bim veriingte. Vanni, ein wuͤthender Ultraroyaliſt, der au ber 
Epige ber Junta ftand, fiel zulttzi bei Hofe in Unguade, und ber Gerichtds 
bof wurbe aufgelbst. Diefe Junta ift inbehi nicht, wie mebrere frangbfifche 
Yubliziften und and der Verſaſſer des vorliegenden Wertes geihan haben, 
mit der blutgierigen Junta vom 1799 zu verwechſeln, bie mag ber Mens: 
Intion zu Gericht faß und bie audaryeisineifien Männer von Neapel auf das 
Safer fgidte, Die Mitglieder diefer Junta waren Speclale, Tiere, 

Damtani, Gamtuti und Guibobalbi, Der Name tes legtern, ber mis 
Eaflelcdiealca Mitgtieb ber erfigenanunten Junta war, gab wabrſcheinlich zu 
ber Behauptung Anlab, daß der Fuͤrſt auch 1799 mit im biefem Gerichte: 
bofe fa. Man wollte auch wiſſen, daß ber Fürft, deſſen eigentlicher 
Name, role ber bes beruͤhmten Karbinald, Fabricio Ruffo war, im Folge 
feiner in ber Junta geleifteten Dienfte ins den Fürftenftand erhoben worden 
ſey. Uuch Diep if ein Irrthum, da ber Name Eaflelcicaka ihm durch 
Erbſchaft zufiet und er Ib fon im Jahre 1796 trug. Der framsbiiige 
Gericptöhof ber Zuchtpofigei ſprach bie angetflagten Jouruale frei, weil be 
Behauptung, ber Prinz fen Mitglieb der Junta geweſen, feine Verleum⸗ 
dung enthalte. ö 


Vermiſote Nachrioten. 


Priraidrieſe, bie vom September aus Gimia, einer Station im 
Himalayagebirge, wo Kord Willem Bentinf einftmeilen ſich aufinelt, im 
Londen eingetroffen find, enthalten neuere Machrichten über bie Reife det 
Kapitäns Burnes, der von Sir TIchn Maleoim von Bombay an ben Hof 
Runfit Sing's geiender wurde, Der Kapitän ging von der Mündung 
bes Indus nach Lahore, wo er, wie fon früher gemeldet, eine ſehr gute 
Yufnabme fand, eine Endung verſpricht wichtige Jolgen in politiſchen 
und foinmergiellen Verbaͤlmiſſen. Bel feiner Fahrt ben Indus aufwirt® 
fand ber Kapitän diefen großen Fluß weber von Felfen noch Wällen, und 
nur durch geringe Windungen umtersrogen. Sein Lauf ift. bie ırb 
mungen am Delta abgerechnet, nicht reißenb, und bat auf einer Strecke 
von taufend engl. Melfen, feleft in der heißen Jahreszeit nie unter fünf 
sehn Fuß Wafferbdbe; au manchen Stellen in tie Tiefe fogar drei dis vier, 
Faden. MWorzägli geeignet ſcheint ber Etrom für Dampffgiffiahrt, unb 
die Einführung ſolcher Schiffe auf dem rohen Meere und im perſiſchen 
Golfe wirb ohne Zweifel bald auch fih auf den Euptrat, Tigrid und Ins 
bus verbreiten, was zu vielserfprechenten Hoffnungen terehtigt, 

* 


Das Inftitut der franybiifhen Shrenlegion. fat bie einzige Shbrfung 
Napoleente, dir nicht umgeflärgt eher verändert wurde, bat ein reines 
täbeniges Eintonimen von 240.000 und 280.000 WM. St. und bob erfor: 
dern bie Penflonen einen zaͤhrlichen Zuſchuß ren 120.000 Pf. aus dem 
Erantöfihuer. 
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6 Schlußbemerkungen über bie Provinz Minas 
Gerard. 


(Bortfegung.) 

Man gelangte in ber Provinz St. Paulo vor 50 Jahren zur 
Kenntniß des Eifenfteined; aber erft im Jahre 1800 murde auch 
die Megierung auf diefen wichtigen Beſih anfmerkiam, und beauf: 
fragte zehm Jahre fpäter einen Deutfiben, Herrn Jugenieur: Major 
Barnhagen, ben Plan zu einer großen, gewerffcaftlicen Fabrik 
für die Provinz St. Panlo zu entwerfen. Man gab Geld, Neger: 
fllaven, und verfhrieb Bergmwertdbeanite und Huttenleute aus 
Schweden, Etatt Letzteren lam ein Berräger und 48 bis 20 zu: 
fammengeraffte Abenteurer aus biefem Lande, und das Unterneh: 
men miflang. In Minad Geraed lernte man erft vor 20 Jahren 
den Eifenftein und feine weitere Behandlung fennen, ımb auch dieß⸗ 
mal waren ed Negeriflaven and Afrika, melde bie Lehrer der Mb: 
tömmlinge eines civilifirten Voſtes wurden, bad aber ihre Megie: 
rung bieber abſichtlich und auf eine empörende Weiſe vernatläffigt 
hatte. Als man anfıng, das Emporfommen einiger Eiſenfabriken 
wabrzunehmen, mar endlich ihre erfte landesvaͤterliche Verordnung, 
die Errichtung derfelben ſtrengſtens zu verbieten, Geitjedod der König 
von Portugal in Brafilien refibirte, wurde ed Jedermann geflattet, ſich 
fowohl im@rofen, ald im Kleinen mit der Eifenfabritation zu befchäf: 
tigen. Seitdem entitanden eine Menge Oeſchen und fleine Hütten, 
die bereits einen großen Theil der Provinz mit robgearbeitetem @i: 
{em verfchen. in anderer nnferer Bandeleute, Herr Oberfiiteute: 
nant von Eſchwege, trug durch feine einſichtsvollen und wohl⸗ 
twollenden Unterweifungen, Waſſerhaͤmmer anzulegen, weſentlich da: 
zu bei, bie Cifenfabrifation emporjubringen; ihm verdanft Brafi: 
Uen die erfte Hütte, melde er bei Congomhas bo Campo an: 
legte, und in ber mit Erfolg im ®rofen Eiſen geſchmolzen und 
verarbeitet wurde. Trotz des auferordentlichen Reichthums der Ei 
fenminen in Minad, melde faſt gar feine kergmännifche Bearbei: 
tung erfordern, ift Herr von Eſch wege bob der Meinung, daß 
gegenwärtig eine große Eifenhütte in diefer Provinz noch gar nicht 
befiehen könne, da dad Ausland das vorzuͤglichſte Eifen zu wohl: 
feileren Preifen nah Brafilien ſchlet, als man es dort zu ergengen 
im Stande ift, das Verbot fremder Einfuhr ſich jedoch mit dem 
Jetzigen Epftem der Handelsfreiheit nicht verbinden lägr. Will die 
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Megierung daher Gutes ftiften, fo trachte fie, einige Privatleute, 
die in der Näbe ber Fifenminen wohnen, jur Errichtung Meiner 
Fabriten zu erntuntern, und verichaffe ihnen Gelegenheit, darch eu: 
ropdiſche Huͤttenleute in der Bereitung des Eiſens beffer unterrich⸗ 
ter zu werden, ſo wird dieſes brafilianifche Probuft in kurzer Zeit 
mobifeiler, ald das vom Andlande kommende Eiſen werden, und 
diefes allmählich von dem inlänbifchen Markte verdrängen. Als ein 
großes Hinderaiß an der Benuͤtzung der unerfköpfliben Cifenlager 
in Minas wurde biäher der gänzlihe Mangel an Waldung betrach⸗ 
tet, woburh fib bie Umgegend diefer Minen öfters auszeichnet 
Bor wenigen Jahren entdedte jedoch ein fählifher Bergmann in 
den kahlen Ebenen der Campos Steinfohlen; doch kann ich micht 
fagen, ob ihr Vorlommen fo reichlich war, daß ıhre bergmännifche 
Ansbringung fi belohnt hätte. Seit ber Mbreife bed Koͤrigs D. 
Fodo ift Übrigens nichts mehr zu Gunften der brafilisnifden Hut: 
tenbefiger geſchehen; der tbätige und eibſichtsvolle Direktor fämmt: 
tiber Berge und Hüttenwerle, Herr v. Eſcwege, kehrte nah 
Europa zurüd und wurde ſeitdem nicht mebr erſetzt; die Hdıte von 
Congonhas if unbefaäftigt, und mirb bald eine Ruine ſeyn, 
und ron den vielen Leiſtungen des deutſchen Ehrenmannes ift wenig 
mehr übrig; doch lebt er Im banfbaren Andenken der Minetros 
fort, die jeht erft erfeunen, mas er ihnen war, nnd was fie an 
ihm verloren. 

Nun noch ein paar Worte über ben Ertrag ber Diamantmä: 
fhereien, von welchen man in Europa eine Übertriebene Vorftellung 
dat. Ihr Fauptiundort in Minas Gerard if bie Comarca 
Serro de Frio. Sie fommen nur einzeln unter den Geſchleben 
ber Slußberte, ober an den Adhaͤngen, Vertiefungen und Schlach 
ten von Sandfteingebirgen, und unter Geröllen vor, von mo aus 
fie durch ftarfe Regengüſſe zu den Flußretten, als bem allgemeinen 
Sammelplage, binabgeführt werden. In den lofen Geſchieben der: 
felben werden die Diamanten gewaſchen, und unter ftrenger Auf: 
fiht von den Sklaven der Megierung, welche ben Diamant von dem 
gewöhnlichen Kiefel zu unteribeiden verftchen, aufgefuht. Hiezu 
bebienen fie fich ded bei den Goldwaͤſcherelen üblichen Sichertroges, 
füllen ihm mir dem Seroͤlle bes Flußbettes, und ſuchen Im demſel⸗ 
ben nad den Diemanten. Aus den Büchern der ehemals Föntgli: 
chen Regie ergibt ih, daß im jener Periode, woſelbſt bie Diamant: 
wäfcereien am ftärfften betrichen murben (von 1729 bie 1785), 
alfo in einem Seitraume von 56 Jabren, 2,250,00u Quslates, (Ca: 
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ratd) Diemanten, im Werthe von 13,937,876 Cruzabos, gemonnen 
wurden. In meurren Zeiten war die Ausbeute fo gering, daß 
damit faum die Megiefoften gebett werben fonnten; man vermin: 
berte daher dad Wermaltungsperfonal und bie Urbeiter bis zur 
Hälfte, dennoch überftieg die jährliche Reineinnahme aus dem Lal- 
ferliden Diamantwäftereien im den letzten Jabreu felten 50,000 
Grngados. Die Ausbeute an Edelfteinen wandert übrigens ſchon 
feit mehreren Jahren, gleich dem brafilisnifhen Gelbe, nach Eng: 
land, um die Intereifen des von dorther erhaltenen Unlebens zu 
beſtt eiten. 
1Schluß folat.) 


Die Entdeckungsreiſen in Amerika. 
«Schluß.) 


Im nörblihen Amerila wurden Canada, Neu-England und 
Louiſtana, Pänder die man lange vernachlaͤſſigt hatte, nach einigen 
falecht geleiteten Verfuchen der Schauplaß einer eigenen Kolcnifa: 
tion, bie ſich vorzuglich auf Acderbau und Jagd gründete. Die Er: 
zeugniſſe des Bodens waren dort weniger ergiebig als in Perm, 
Brafilien und Merifo, aber Arbeitfamfeit und Induſtrie waren mehr 
verbreitet und vorgefhritten. Die Näbe von Europa, ber günftige 
Lauf der Fluͤſſe, bie nahe an einander liegenden Seen, bie tiefen 
Buchten, und bie Fruchtbarkeit eines noch nie gepflägten Bodens 
waren hinreichend, um jenen Kolonien Wachſsthum und Gebeiben zu 
fibern; was ihnen aber ein vorzügliches Lebergemicht und ein Recht 
auf politifhe Eriſtenz gab, war ihr gemäßigted Klima, der gaftliche 
Boden, ber einer ganz europälfhen Veroͤllerung geftattete, die ge 
wohnten Gewerbe und die Fräftigen Sitten bes Mutterlandes bier: 
ber zu verpflangen; mächtige Vortheile, die ſich fpäter unter dem 
Einfluß einer welſen Freiheit, der Tochter ber Nufllärung, zu vol: 
ler Kraft entwidelten. 

Naͤchſt den Eroberungen ber Ufurpatoren, den Ferſchungen ber 
Miffionäre, ber Jäger, MWbenteurer und Walddurchſtreifer, banfte 
man die einzelnen Eatdedungen ben Fortſchritten der Rolonifation, 
Die Herren bed Landes ernten es in immer größerem Umfang fen: 
ven, und balb wurden Charten entworfen. Der canadiike und der 
Unabhängigkeitätrieg trugen ebenfalls dazu bei, bie geographiſchen 
Keuntnifle zu erweitern; zu gleicher Zeit befchäftigte fi die Com: 
pagnie ber Hubfondtai damit, unermeßliche Cindden zu durchſor⸗ 
ſcheu, und bie maͤhriſchen Brüder verbreiteten die Gipilifation in 
Labrador und Grönland, ö 

Zwei Jahrhunderte hindurch dankte bie Geographie von Ame: 
rifa ihre Gortihritte nur der Sucht nah Abenteuern und Grobe 
rung, dem Golddurſt, dem Glaubenseifer und ber Liebe zur Frei: 
beit; bad Verlangen, befonders für das Intereſſe ber Wiſſenſcaf⸗ 
ten thätig zu ſeyn, erwachte erft mit dem achtzehnten Jahrhundert. 
Der Seeunternehmungen ber Franzoſen, Spanier und Engländer 
für dieien Zweck ift bereits rühmend gedacht worden; aber außer 
biefen führte der Durft nah Kenntnifen auch Männer von großem 
Verdienft jenfeits der Meere, die noch in wenig gefinnten Gegen: 
ben ihre Talente und ihren Beobachtungsgeiſt erprobten, und gern 
erinnert man fih am die Namen Velssgnez, Gama, Zalsyar und 


Alzate, Auch blofe Neugier trieb eine Menge, mehr ober minder, 
gebildeter Meifenden nach jenen Gegenden; bob auf einem fo weiten 
Felde iſt ſelbſt die geringfte Vemerfung nicht ohne Ruben, 

Die frangöfiihen und fpaniihen Alabemiter richteten ihre For⸗ 
fhungen anf bie Yequatorial:&egenben, wo fie einen Areid des Die: 
ridiand maßen. Azara, Doaglie, Molina, Haveſtad, Mierd unb 
Head befuchten Varagnap und Chili; Chep, Droz und Velasquej 
gingen nach Californien, um dort ben Durchgang der Venus zu 
beobachten; Pages unternahm eine fehr nuͤtzliche Reiſe von Louiſtana 
mach Acapulco. Die Patres Dutertre und Labat befuchten- bie fran: 
zoͤſiſchen Antillen; Bartram, Melliſh, Hal, Carver, Chateaubrianb, 
Volnes, Michaud, 2a Rocheſoucauld, Well, Muctaggart, Flint, 
Sidon und beſonders M. Warden, ber verlälfige GSeſchicht ſcreiber 
der neuen Welt, beſchrieben die Vereinigten Staaten und Ca— 
nada, deren Charten von Ellicot, Desbarres, Bauld, Ward, 
Nomand, Taber, Ramage, Manderſon, Demaine und Blunt auf 
audge,eichnete Weiſe verbeſſert wurden. Die Patres Sobreviela und 
Narciio 9 Barcelo berichteten über den Zuſtand der Miffienen in 
Peru; Maldonado zeichnete bie berrlihe Charte des Königreichs 
Quito und Eonftango die von Sonora. Mac⸗Kinnen machte interef- 
fante Berichte über bie engliſchen Antillen und die Lucap'ihen In: 
feln befannt, die, zuerft von Columbus entdedt, noch einer nauma⸗ 
thifchen Unterſuchung ermangelten. Die Cote Ferme wurde von ben 
Vons aufgmommen; ipinofa und Bacoza zeichneten eine aftcons: 
mifche Pofitionelinie zwifben MWalparaifo und Burnos Wyred, is 
fer: Maw fuhr den Amagonenfiuß binab. Die Herren v. Humboldt, 
Benpland nnd Sonnenihmid lehrten Merilo, NeuGranada und 
Peru ben Spanlern felbit kennen. Mamed, von Spir, von Dar: 
tius, der Prinz von Wied: Meumied, Langsdorf, Kofter und Saint: 
Hilalre masbten das Innere von Brafilien zum Gegenftanb ihrer 
lehrreichen Forfhungen, Caß und Schoolcraft burreisten mit Er— 
folg die Gegenden des großen See's von Ganaba bis zum See der 
rotben Ceder oder von Caſſina. Gegenwärtig find die intereffantes 
fien Exkurſionen das Ergebnis der Verbindungen, die zwiſchen bem 
Balfin des Mifouri, Merito und dem Gebiete von Dregan herge⸗ 
ftelt werden. 

Keine biefer Melien mar für bie Erweiterung der Wiſſeuſchaf⸗ 
ten nuͤtzlicher und wird der Zukunft größere Früchte tragen als bie 
ded Herrn v. Humboldt, der fein eigenes reides Willen darch el 
nen Schatz von Kenntniſſen vermehrte, bie bis jept für bie Welt 
verloren waren. Bor ihm mar ed noch Niemand eingefallen, auf 
den Charten nebſt der genauen Lage ber Orte aud bie Ungabe der 
Hoͤhe zu fordern; durch fein Beifpiel ift Dieß jet zur unerläßlichen 
Bedingung geworden. Wie eine Seccharte allen Werth verliert, 
wenn fie die Tiefe der Gewaͤſſer nicht angitt, fo fing man jeht 
an zu fühlen, daß die Aufzelchuung eines Landes für den Unbauer, 
dea Militär und Ingenieur nur dann von Nußen fepn koͤnne, wenn 
fie alle Erhöhungen genau anzeigt. 

Seit, eine ſiegreiche Revolutlon eine Menge von fogmepolitis 
ihen Fremden, Militaͤrs, Spefalanten und Naturforfbern nad 
Amerika gezogen bat, fieht man fait jedem Tag Demerlungen, neue 
Tharfahen, mehr oder minter delifate Entwürfe, mehr oder min⸗ 
der genaue flatiftifche Angaben, aber nur fehr wenig rein geoura 
pdiſche Auffäge erſcheinen, und befonders muß man unter biefem 
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dh erfinfie von Materialien bebanern, daß aſtronomiſche Kenntniffe 
bei den Meifenben fo felten find. Wieled basf man ‚non ‚ben Mer: 
Hefferungen; die von Offizieren ber engliihen. und franzoͤſiſchen Sceſſa⸗ 
sionett auf den Eharten vorgenommen werden, und von bem Non: 
turd foflematifher Arbeiten erwarten, ben mehrere ber neuen 
Staaten zu eröffnen gebenten; für Carolina, Virginim, Miſſouri 
amd Mineis bat diefe Hoffnung fi bereits verwirklicht. Much bie 
jungen Republiten von 2a Plata und Bolivia haben, glei den als 
zen Staaten Europa's, Dbferpatorien errichtet. Die Anwendung 
der Dampffhifffahrt, der auf's Neue wieber mit Eifer aufgenom: 
mene Bergbau, bie Eroͤffnung einer Menge neuer Kandle und 
Straßen find unberehenbare Quellen fir die Forticritte der Geo: 
graphie in Ameriks, Zu münfchen ift, daß innere Zwiſte und bie 
Eilerſucht der Republiten unter fi, dem Fortſchritten biefer Willen: 
Schaft nicht hemmend entgegen treten ; fie hat mohl, ald die Eivili: 
Jatien noch mit der Barbarei im Kampfe lag, durch militärifce 
Züge gewonnen, Buͤrgerkrieg würde ihr aber ten Todesſtreich vers 


iehen, 





Shampollion der jüngere, 


Hortfegung.) 


Obne bier auf ben fo oft ermeuerten Etreit eingeben zu wollen, Wem 
son Beien, ob bem Dr. Venng ober Thampollion das Berbienft zuge 
ſprechen werben muͤſſe, zuerſt das phonetiſche Eyftem aufgeſtellt zu baden, 
-Täßt fi fo viel mit Gewißheit darihun, daß der Artitel des Dr. Voung 
Aber biefen Gegeuſtaud acht Fahre früber, ebe Eimmpollien fein Send⸗ 
ſchrelden on Dacier befannt machte, im ber „Uneyelopevie Britannique‘ er: 
Falenen war; auch laͤugnete Ehampollion es nie, ihn gefannt zu haben. 
Uesrigens müfen vorurtbeilsfreie Richter gleichfalla zugtſtehen, daß Dr. 
Voung jenes Syſſem nur anbeutete, und Epampollion ed erft bearänbete 
md audbildere. Der Wert ber beiberfeitigen Emibecfung laͤßt fig nur 
was ben daraus gewonnenen Mefultaten bemeffen, und hierin gebührt 
Ebampolion unbefiritien der Preis, Es ſcheint, dab Ebampolllen Amı 
fange den von Dr. Voung bei Untab ber Ertlärung ber Tafel von Mofette 
andaefprowenen Anfiepteir niet beurat, bie nachher durch Letroune bes 
-träftigt wurden, ber bloß ans grirastfchen Infgriften an einigen dayptis 
ſchen Dentimälern, bie man für die Äiteften bieit, bewies, daß fie oft, wer 
migſtens zum Theile, erſt unter ber Herrſchaft der Preiemärr unb ber erfien 
Kaiser erbaut wonrben, Judem Letronue im Journal des Savand,’ im 
Movreinber 1821. Die griechiſche Infarlit am Buße bes Dpelidten von 
Yilioe befaunt machte, ſlellte er bie Bermuſpung auf, baß bie-auf bem 
Dortisten euthaltenen SKlerogivpben im einer aewiſſen Bratebung zu biefer 
FInftrift ſtehen rbnnten. Diefe Bemerkung veranfaßie Deren Banted, für 
ven Belzoni den Dvelist ans Aegypten nach nglanb gebracht hatte, bem 
AInſtitut von Frankreich eine neue Kopie ber Abſchrift und bie Zelchnung 
her vier Seiten des Obeliaken zu Überfenden; bie Bergleihung beider gas 
“en Ebsmpollion mir Einem Mate Kit, Die Einfenbung des Kern 
"Bantes fand im Monate Februar a822 flatt; am 27 September beffelden 
Falbres lad Ehampellion in der Atademie fein Sendſchreiben an Darier 
‚ver, bad in pbenttiſcru Spteroglophen, deren Berbandenfeun zwar Dr. 
Young grabmi Intte, aber obme ihren Wertb befliinmen zu fbunen, bie 
Mamen far auer Bagiben und der erfien römifpen Ratfer bis anf Comr 
mebus entbielt. 

Die Betanntmachung biefes Senbihreibend im „Journal des Savand“ 
sm Monate Otteber 1822 ergab als erfied Refuliar für die Erbauung eines 
großen Teils ber dgoptifioen Dentmäter eine fiyere hiſtoriſche Grundlage, 
Da die von der Ägvprifgen Gelebrtentemmiffion beraufgegebenen Zobiafus 
‚au ben Denfindleru der griewifaen und rbinifsen Epeche gebbrien, fo ers 
Spielt die damals fo eifrig abgebandelie Frage Über das Altter des Zobiakus 
won Denderab ein ‚obllig neues Licht. Diefe erften Nefultate Hatten bie 


Neugierbe des Publitumd in bobem Grabe erregt; allein eine nicht geringe 
Anzahl elchrier ſchrtelte unglaubig Aber bie mene Gimtberfung den 
Kopf. Vom bem Yahre 1924 am erwiderte Eimmpoliss ben manderie 
Ungriffen und Meinungen, von denen einige Ihm böcflens bie Wibgtichteit, 
griechifige und römifche Namen leſen ga fhumen, zugefleben wollten, durch 
bie Herausgabe feines Abriſſes des Serogiopbenfoftems, bie zwar obme 
Zweifel Üiberein war, aber dom bie Grundlagen ber Methode weit Über 
Datierd Grängen binaudrfidte. Es zeigte ſich, daß es nicht bloß bie. 
feemben Sprachen entlichenen Worte waren. zu denen man fi be# 
pbonerifhen Aſphabets bebiente; Ebampoilion bewies. daß baffılde won 
ben Wrgupfiern auch anf bie Namen Umer alten Könige, ſowie Überhaupt 
auf alle Namen angerormdbet wurde, und baß es Feine grammatifalifege Mbs 
ſtuftirig gab, bie mit durch ein analoges Werfahren bargeftellt werben 
tbmne, Bon diefer Zeit an ſtand Cbampolions Auf unter ben geiftigen 
Autoritäten Europa's begründet. - 

Paris befaß damals mur fehr beſchräntte Sammlungen Äguptifger 
Dentmdier; außer dem Kablnet der kbnigfimen Bibllothet beftand feine 
toeitere Privatfamınlang biefer Art. als bie bes Herrn Durand, bie fpdter 
mit em Mufeum bes Louvre vereinigt wurde, unb bie bes Herrn Rebenat 
Duvant. ehemaligen Ronfuls im Hegopten. Der Berfauf der Iegtern gab 
Epampellion bie Gelegenbeit, mit einem damals ſehr einflnßreigen Manne 
Verbindungen anzumpfen, obme deſſen Unterflägung es ibm kaum möglich 
geworben ſeyn bürfie, feinen Arbenen eine mehr als mittelmäßige Euts 
wicklung zu neben. Ebampollion wurde dem Herzoge von Blacas anf fols 
genbe Art befannt: Ebampoilion war am früben Morgen ſchon im Wers 
fleigerumgbfaate befpiftigt, Bemertungen fiber bie ausgeſtellten Monus 
mente zu entwerfen. Der Herzog von Blacas trat ein und erſtauntt nicht 
wenig fiber Geſchictlichtelt und Genanigteit, mit ber Epampollion bie bies, 
roglvphiſchen Tparattere zeichnete. Es entfpann fi zwiſchen beiden eine, 
Unterredung fiber dieſen Gegeuſtand, wobel ber Gelthrie ih als Werfaffer 
des Benbfgreibens an Dacler zu ertennen gab, unb gegen ben. Herzog, ohne 
thu jeboch gu fennen, bas fehmfächtige Werlangen ausſprach, nach Italien 
geben gu fonnen unb tort bie reiche Sammlung Drovemti's, bie in ben Befig 
des Koͤnigs von Sardinien gefommen war, zu flubiren,. Nicht lange bars 
nach twurbe ber junge Eiminpollion,, ter Riberale, der VRerſchworne von 
4816, durch den Herzog von Dlacad, bem Chef ber Emigrantenpartei, 
Ludwig XVIII vorgeftett. Ebampollien katte ſich fo bloß durch fein Wers 
dienft an dem Herzoge ven Blacas, in deifen Ungen ihm wenig mehr als 
biefes zur Empfeblung dienen founte, eimen tbätigen Goͤnner erworben. 
vor beffen allgetmaltigem Etnfluſſe ſich alle Schwierigkeiten ebneten. Dex, 
Antauf ber Gaftifigen Sammlung; die Grünbung bet aͤquptiſchen Mu— 
feums im Lousbre; bie Ernennung Cbampotlions zum Sonfervator biefes 
Muſeums; endti bie Reiſe nach Megupten, bie fo großen Morbereitungen 
bie Rrone auffegte, waren bauptfaͤchtich das Wert bed Herzogs von Blacas. 
Ebampollion,, der ed ſich ſtets zur Pflicht gemant hatte, banfbar den wohl⸗ 
tbärigen Einflua des Seren von Blatas auf feine literariſche Laufbahn 
anzuerfennen, ſprach frine Berbindlichfeit gegen feinen ebematigen Beſchüter. 
feit denſeiben die nenern polttiſchen Ereignife abermals aus Frautreich vor: 
trieben hatten, nur um fo lauter and. 

Die Apreife Epampolions nach Italien fand im Fräplinge 1824 flatt, 
Er febrte im Monate November 1825 nad Paris zuröd, mit einem 
Meichthume gefammelter Materialien, die ibm nur mm jo lebeubiger 
ins Bebärfniß einer Reife nach Negupten fühlen ließen, m biefem Zwiſche n⸗ 
raume machte er eine zweite Ausgabe feines Moriffes (Precis du Systeme 
hicrogiyphique) betaum, der in einyelnen Etücen verbeffert, im ganzen 
Plane aber wenig geändert worden war. In dieſe Turze Beit, bie feiner 
Mbreife na dem Drieut voranging, gebbren die Belauntmacung zweler 
Sendſchreien an ben Herzog von Racas Über bie pharacnifgen Dyuaſtien 
und Me erfien Bieferungen bes „dgopfifsen Pantheond,“ Das erſtge⸗ 
nannte Wert if bad umvollftäubigfte. bad Champollion gu Tage fbrberte; 
woran bie geringe Anzabl von Origimalmonmmenten, bie er benugen 
fonnte, allein Schuld war. Diefelpe Bemertung gilt auch theilweiſe vom 
bem Text des dauprifhen Pantbrond, eines mit Pragt und gewiffenbafter 
Genauigerit ausgeführten Wertes, bad Ebmmpoilion nad einem weirtru 
unb foftematiigern Mane aussufähren vorbatte. 

Die Abreife may Aegypten beginnt einen menen Abſchnltt ia Ekams 
polions fiterarifhem Reben; Ps find ed micht mehr wereingeite Denke 
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miäler, ubgeirene Mbsilbungen, die er um Raib fragen maß; Tempel, 
Yatkfıe,, ganze Eräbte, mit Sterogigpben: und Gemaͤlden bedectt, find c6, 
wie fi feiner Forfgpbegier erdffuen. Ebampollions wirfenfgaftliige Neife 
ein, im Werbättuiffe genommen, als die voflänbigfte und frachtreichſte 
von allen je unteruommenen betradter werben. Mit einem Rrebit von 
Meimmbbreipigtaufend Frautea brachte er anber feinen Manuferipten und 

Bemerkungen zweltauſtud vierbundert Beichnungen‘ von Deutmäs 
Term zaruct, von denen bie brfibefammten no ald umebirt betrochtet wer⸗ 
den fonmten, fo voller Unrichtigteuen und Febler waren die früher. her⸗ 
atögegehenen Darftellumgen berfeiben, Ju Mubitn zwiſchen ben beiden 
Rataraften und in Ober» Aegroten. Kpeben mit impegriffen, bileb fein 
Gemätde, fein Basdrelief, keine Juſchriſt, anbeachtet, und wen ch 


unendficpen aftromenmifeyen Gemaͤlde, welche die Rabyrintbe bepeden, abyus 
Bilden; fo eutſehloß er fin, mm keine Zeit zu verlieren, ſelbſt alle Figuren 
wind Jeichen im dem größten biefer Grabmäler zu fopiren und im ber Folge 
mit fersundjwanzig andern Grasındiern zu vergleigen, ihre Verſchie den⸗ 
beiten anzugeben uud bie Rücten auszufüllen. Behr verſchieden von den 
Tagbügern anderer Nelfenden, bie meiflens im flächtig bingeworfenen 
Fragmenten befteben, und unter maucderlei binbernden Einwirtungen nieder: 
srfärrirhen,, oft taum mod beim Meiſenden leſerlich bleiben, wurben Cham: 
pollions Bemerkungen unter feinen binterlaffenen Papieren als ein voll 
fläntiges Wert gefmuben, dad mach den Bofalitäten eingetheilt, beutlich ges 
fäprieden, mit Federgelgnungen, von denen viele folorirt find, verſehen ift. 
Es ift ein vouſtaͤndiges Bug, Im weisen Jeder leſen kanm; kein Gebante 
deffelsen wird verloren geben. Eimmpollion brachte außerdem von feiner 
Meife eine Sammlung von Dentmälern mit, bie er ans den ihm bewilligten 
Fonds anfaufte, und deren Werth über fünfjigtaufenb Franten angefplagen 
wirb: biefrieen vonrben km ägpptifgen Muſeum niebergelegt. 


(Sup felgt.) 





Die Kegulators, 


In ben Bereinigten Staaten gibt es, wie der Naturforſcher Aububon 
beriptet, eine Urt Bebbrden, derem ſeltſame Funftionen er mit folgenben 
Werten falterr: „Die Wüftenelen Amerita's bevöltern ſich durch den 
Uusrurfber Welt. Hier finder man über biefe enblofen Savannen jerfirent, 
Räuser von Wien und Reiprig. Bentelfameiber von Paris und Bonbon, 
ttaltenifpe Abenteurer, ſchottiſche Bettler. Gejwungen von ihrer Hände 
Urbeit u leben, vertoifchen fin ihre Lafer, bie Ihmen nichts mehr ein⸗ 
tragen, nad umb na, mmb ihre Sitten verbefiern fig. Ballen fie in ihre 
alten Lafter zuruͤck, fo verjagt man fie Im bie entiegenflen Eindben; man 
treldt ſie wie wilde Thiere in undurchoringliche Forſte. Mit biefem Ges 
ſchaͤſte in eine Behörde, „NRegnlators" gemannt, beaufiragt. Die 
Urt und Welfe, wie biefe biebel zu Werte geben, iſt folgende: Wenn ein 
Mitgfieb ber neutu Kolonien die Geſetze Übertreien, einen Morb ober 
Dirbflabt peaangen. ober Äberbaupt be guten Eitten, und Treu und Glauben 
verieut bat, wählen die Motabeln ber Begend umter fi mehrere Perfonen, 
die ben Schuldigen gu unterfuchen und zu befirafen haben. Dieb find bie 
„Regnlators.- Ein erſtes Bergehen wird mit Verbannung beftraft, Der 
Exulbige muß Sinmen einer Feftimmten Zeit die Gegend verlaffen, wo er 
dab Befeg Übertreten hat. Wehe Ihm, wenn er es wagt, bort wieder gu 
erſcheinen mb einer neuen Schulb far ihr.ibaft zu machen. Die Regulators 
erflären kim danu vogelftei. Man jerſidrt feine Meinung, und wird er 
feleft ergriffen, fo dindet man ihm an einen Baum, peitſcht ihm unbarıns 
Herjig, oder erfaieht ihm im Malle eines Morbes umb left fein bintiges 
Haupt auf. einen Pfahl, Ich wohnte mehreren ſolchen, wiemobl weniger 
Hutigen, Erefutiomen bei. Es war ein eigener Mnbiick, fo von fünfyeie 
Regulators zur Pferde, mit den Karabiner auf der Schulter, einen Areis 
foplteden zu feben, im deſſen Mitte fi der halbnackte Verbrecher befand, 
som eine mehr ober minder längere Peitfehenftrafe zu beleben. Unter An: 
dern fah ich einen jungen Menſchen, ber jwar feinen Morb ober Diebftabl 
begangen batte, und beöbalb and) nicht zum Zode verurteilt wwurbe; aber 


' fi Seitommen laſſen, feine ausfämeifenden Gewobuhelten, be ihm nech 


von Curcpa ber aurlebten, Im Beurte zu verbreiten. Die Megntators, 
zugleich Miaer, Befepgeber, Bürtel;, Keriermeifter und Genbarsien, 
hatten über ihm eint Außerft ſonderbare Straſe verhaͤngt. Man batte ibn 
verurtbeilt, madt role ihn Bott erfsaffen, ein mit hoben Mejfeln bewach⸗ 
fened Selb zu burdlaufen, von denen er fo Übel zugerichtet tourbe, baß er- 
mebrere Tage lang fein trieb bes Reibes rühren fonnte," 





Bevölkerung, Cinfünfte und Ausgaben der Mereinigten Staaten. 


Benimore Eooper feyt im einer Dieibe von Briefen, bie er im Nas 
tioual einröcen fieß, feine Widerlegungen von Saulniers Ungaben Aper Me 
Sinangverwaltung ir Wersinigten Staaten fort. Molgendes wichtige Do: 
fument über bie Benbiferung, @innalınen und Musgaben ber viermmbs 
jwanig Republiten der Union entnehmen wir aus Coopers gwritem Seub⸗ 
fareiben. Die darin enthaltenen Angaben find größtentpells aus offigieken 
Quslen gefgöpft. 
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Portugal in ber neueſten Zeit. 


(Fortfegung.) 


Die Landung britifher Truppen in Lifaben erfüllte die Ultras 
und ihre franiihen Schukpatrene mit Echreden, mährend fie ben 
Freunden ber Freiheit Hoffnung und Vertrauen einflößte. Allein 
das Vertrauen wurde wieder erfchättert, und bie Faltion erhob 
wieder ihr Haupt, als es ſchien, bie englifhen Truppen fepen bloß 
ongelommen, um in den Straßen von Liſſaben Parade zu mahen. 
in neuer Einfall aus Spanien war bie Folge. General Stubbs 
309 den apoftolifhen Schoaren entgegen, und als bie englifchen 
Kruppen nad Coimbra vorrüdten, war das Land alsbald gefkus 
bert, und zum fechstenmal flüchteten bie Aufruͤhrer in ihre Schlupf: 
winfel auf dem fpanifchen Gebiete. Abermald war die Ruhe in dem 
unglüdlihen Lande bergeftellt. Die Ratifitationen von Don Pedro’d 
Abdankung und die Bebingungen, bie er daran Mmüpfte, waren ihrer 
Erfüllung nabe, während die Rechte ber Donna Marta in ihrem 
ganzen Umfange anerkannt wurden, und die von dem Monarchen 
freiwillig verliebene Charte in voller Wirkfamfeit war, Es fand 
nun zu hoffen, daß buch Ausdauer, Gerechtigkeit und Feitigkeit 
Portugal endlih des fangentbehrten Frieden und Glückes, unter 
dem Schilde vernünftiger Freiheit, mwürbe theilhaft werden, Doc 
aud biefe Hoffnung follte getäufcht werben, Canning farb, Dos 
Miguel kehrte mach Portugal zuruͤck: und bie heilige Allianz trium: 
shirte, 

Don Miguel lanbete am 22 Februar 1828 zn Liſſaben, unter 
den lauteften Betheuerungen feiner Lopalität, Aber faum maren 
zwei Monate verſtrichen, als er fih zum König, zum unumſchraͤu⸗ 
ten Koͤnig ausrufen ließ. Es verlohnt ber Mäbe, den Meg zu 
verfolgen, den er einfhlug, um auf ben Thron zu gelangen, Es 
iſt bereits erwähnt worden, wie von biefem boffuwagsvollen Prin: 
zen, ald er laum noch einundzwanzig Jahre zaͤhlte, bie Cortes ge 
ſtürzt, der Marquis von Lonid ermordet, ber König fein Water 
verhaftet und 18,000 Portugiefen im wenigen Tagen in's Gefäng: 
niß gemerfen wurden. Von einer fo frähreifen Entwicklung durf: 
ten fi die Iegitimen Prinzipien nicht wenig verſprechen. Wir fa: 
hen Don Miguel im Mai 1824 von Liſſaben verbannt nah Wien 
geben. Hier verlieren wir ihn aus den Augen bie zum April 4926, 
mo er einen fehr ehrerbietigen und zärtlichen Brief an feine Schwe: 
fer, die Regentin Donna Maria Iſabella ſchrieb, worin 'er jelne 


27 März; 1832. 





herzlichſten Wuͤnſche für Portugals Mube, fo wie fein Vertrauen 
auf bie bewährte Lopalität der Portugiefen gegen ihren rechtwmaͤßi⸗ 
gen Herrn und mamentlich gegen ben gefeglichen Erben und Thron— 
folger, feinen theuren Bruder, den Kaiſer von Braſilien, nicht 
genug bethenern fonnte; jedoch glaubte er auch die Furcht nicht 
verbergen zu Dürfen, daß einige falfte und migleitete Perſonen es 
wagen möchten, feines Namens ſich zu bedienen, um unter biefem 
Deckmantel ihre ſchaͤndlichen Entwürfe zur Störung der Ruhe Por: 
tugald zu verbergen, Um Diefem zu feuern, bittet er feine Schwe⸗ 
fter,, dieſes Schreiben, deifen Jahalt der freiwillige Ausdruck feiner 
Geſinnungen ſey, oͤffentlich belannt zu machen.“) Dieſer lovale 
Brief war von Wien aus geſchrieben, nur ſechsundzwanzig Tage 
nah dem Tode Könige Johann und mußte alfo fat unmittelbar auf 
die Nachricht von dieſem Ereigniß erlaffen worden ſeya. Dielen 
Schreiben folgte eim zweites am 14 Junius 18236, worin Don Mi: 
guel feiner Schweſter, der Megentin danke, daß fie den erſterwaͤhn— 
ten Brief öffentlich befannt gemacht habe; zum. Schluſſe filgt der 
ſanftmuͤthige Vrinz noch fehr erbauliche Betra Htungen über bie Ge 
fahren des Ehrgeijes an, wobei er zugleich feine unbedingte Er— 
gebung in alle Maßregein erklaͤrt, die fein geſetzmaͤßiger Souveraͤn 
und tbenrer Bruder zu treffen für gut finde. Einen ähnlichen pflicht⸗ 
ergebenen und zärtlihen Brief an diefen theurea Bruder haben wir 
vom 44 Mai beifelben Jahres. Um 3 Dftober legte er feierlich 
und öffentlich ben Eid ab, die von feinem erhabenen Bruder und 
König Don Pedro erlaffene fonftitutionelle Charte aufrecht zu halt 
ten und zu beobachten, und am 29 Dftober vollzog er in Gegen: 
mart bes öfterreihiften Hofes feine felerlike Nerlobung mit Donna 
Maria 11, Königin von Yortugel. Die Pairdlammer in Liſſabon 
beichloß, aus Anlaß diefer Gelegenheit, an ihn eine glaͤckwuͤnſchende 
Adreſſe, auf die er huldvoll banfte, inden er feinen Gatihluß bes 
theuerte, den vnäterliten Abſichten feines erhabenen Braberd und 
Königs in alen Städen nachzulommen. **) 

Solcher Art maren die erfien Beweife, die Don Miguel ven feinen 
iopalen Sefianungen an den Taa legte, und wodurch fid der engliſche 
Geſandte in Wien wahrſcheinlich beftimmen lief, ohne ale meitere 





*) Expose des Droiis de sa Majertd trös Fidele Dona Maria II et 
‚de la question Portugaire, aree des piöces justikicatires, et de- 
cumens. Paris 1830. p. 14. 
#0) Aue bier erwähnten Dofumente befinden ſich in der oben angeffihes 
ten Schrift. ©, 16 bie 50. 
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Anfrage, Den Miguels Titel eined Stattkalterd vom Portugal, 
den ibm fein Bruder verlichen hatte, in ben eines Megenten zu 
verwandeln. Als nun aber alle dieſe Fermalitäten in's Meine ge: 
tratt waren, und der Prinz abreifen folte, um in Portugal bie 
ibm ertbeilte Würde anzutreten, fand es ſich, baf er nicht dahin 
zurüdiebren wolle, man weiß noch nicht aus welchem Grunde. 
Mar 18, daf bie Gewelt für ihm keinen Deiz hatte, oder weil er 
wußte, daß feine Freunde die Marguife von Abrantes und Chaves 
gerade im offene Empörung ausgebrochen waren, am Tavira eine 
Junta ringefeht, und ibn ald abjoluten Koͤnig von Portugal profla: 
mirt batten, oder batte er einen inf erhalten, ben Intriguen 
Zeit zu laffen, welche damald Epanien, Frantreih und Mußland 
angeiponnen, um bie Krone auf fein Haupt zu feßen, um den leich⸗ 
ten Preis, die fo verbaßte, Lonflitutionelle Charte zu opfern. 
Genug, der unmitteltare Verſuch hiezu wurde vor der Hand aufgege— 
ben, wahrfheinlih in Folge des liberalen Charalterd bes englifsen 
Kabinetd, das nach Cannings Tod gebildet morden war, Das Straͤu⸗ 
ben Don Migueld murbe erft in einer geheimen Konferenz mit dem 
Firften Metternich überwunden, ber damals fo Tran war, daß 
dabei Niemand ald Herr von Bombelled zugegen fepn konnte, ber 
feit Don Miguels Unlanfe in Wien deſſen Kammerberr gemein, 
und nun beftimmt war, ald Mentor diefen Telemach, in ber Eigen: 
Schaft eined Gefandten, nad Liffabon zu begleiten, wo er, wie wir 
fpäter feben merden, Don Miguel bei feiner Untunft in der Mei 
gerung unterſtuͤtzte, jene Yroflamation ergehen zu laffen, worin er, 
mie er fih zu Wien verbindlich gemacht hatte, feine lopalen Geſinnungen 
und feinen Gehorfam neh einmal vor der Welt öffentlich bekennen 
folte. Alle Unterhanblungen mit dem Prinzen batten ſehlgeſchlagen. 
Nichte, fo fhien ed, war im Stande, ihn zur Ruͤckehr und gu 
einer Meife über England benregen zu konnen. Gelbft der Kaifer 
hatte ben Prinzen vergeblich zu uͤberreden geſucht. Erſt bem Für: 
jten Metternih, mie gefagt, gelang ed, bie Hartnädigfeit Den 
Migueld zu befiegen. Der Prinz änderte im Laufe der Unterredung 
feine Aufibten, er öffnete fein Gerz, feine Cinmwürfe wurden be 
feitigt, und Den Mignel, wie der Furt Staatskanzler mit feinen 
eigenen Worten berichtet; „commenga ensuite spontandment & 
me parler avec chaleur de la ligne de conduite, quil se 
proposait de suivre a son arrivee a Lisbonne, et je fus sur- 
pris, je lavoue, de la rectitude des principes er de la sa- 
gesse des vues qu'il me developpa avec un ordre et une 
clartö remarquable. La maniere dont I'Infant s’est expli- 
que vis a vis de moi dans cette circonstance, ne me per- 
met pas de douter, qu'il est dans les meilleursedispositions, 
et quil ost non seulement fermement risolu ä& maintenir 
la charte, mais qu'il en sent meme liimportance er la 
necessite.* *) 

In dem auf biefe Konferenz erfolgten Vrotofelle inden wir ben 
Furſten Staatstanzler fehr kemübt, die definitive Abdanlung Don 
Vedro's zu beſchleunigen, fo wie auch die Erflärung Don Miguels 
von der offiziellen Unnahme der Megentfdaft, Zu gleicher Zeit 
fdrieb der Infant feinen erften Brief an Georg IV, worin er 





*) Depsche de 8. A, Mr. le Prince de Metternich a 8. A. Me. le 
Prince Estsrhasy. Vienae ı8 Oct, 1825. 


ausbrüdlih feinen Entſchluß erklärte, nah ber Charte feined Bru— 
ders regieren zu wollen. Eben fo erließ er auch ein Schreiben am feine 
Schweſter, worin biefelben Gelinnungen wiederholt maren, mit der 
Bitte es gleichfals öffentlich bekannt machen zu laffen. Diefe Briefe 
femme einem andern an ben König von Spanien, worin er ihn er: 
ſuchte, in feiner Weisheit Maßregeln zu ergreifen, um den Mar: 
quis von Chaves und die unter ihm verfammelten rebelliſchen Por⸗ 
tugiefen im Baume zu balten, bilden bie leßten Akte Don Miguel 
in Wien, 
(Fortfegung folgt.) 





Die Finanzverwaltung ber Vereinigten Staaten. 


(Rortfegung.) 

Was den Unterhalt der Geiſtlichleit beteifft, fo ift fo viel gewiß, 
daß der Staat nichts dazu beiträgt, wenigſtens nicht In dem Sinne, 
ben man gewoͤhnlich damit verbindet. Die Beſoldungen der Geiſt⸗ 
lichen fliehen aus zwei Quellen: aus den Ginkänften von Grunbdei- 
genthum, bad einigen Eirdlichen Geſellſchaften gehört, und aus frei 
willigen Beiſteuern. Die meiften hohen Befoldungen von Kirden: 
biemern (ich meine bier jene, die fi von 1500 bis auf 3000 Del: 
lars belaufen, und deren Zabl uur gering ift) werden aus Grunb: 
eigentbum ober Vermiethung geſchloſſener Airbenhüble ergielt, wäh- 
rend bie Kleineren Gehalte von unmittelbaren Subferfptionen beftrit: 
ten werben, Nah Williams gab es im Jahre 1330 im Staate 
Meu:Morf 4532 Prediger. Es ift wahrſcheinlich zu viel angenom: 
men, mean mir die Befoldung eines jeden auf 400 Dollard an: 
f&lagen; denn es befinden ſich Darunter gegen 400 merbobiftifche 
Geiftlihe, von denen feiner mehr ald 100 Dollars Gehalt bezieht. 
Die beifer bezahlten find botirt. Die Baptiiten erhalten felten mehr 
ald 300 Dollars Beſoldung, und 600 Dollars werden in einem Sir: 
Kenfprengel von einigem Umfang als ein anfehnliker Gehalt betrach⸗ 
tet. &o viel ib mich erinnern kann, bezog ber erfte Prediger von 
Cooperstewn, bad die Stabt einer Grafihaft ift, bloß 600 Del: 
lard. Diefer Bezug fam allein aus den geſchloſſenen Kircenſtuͤhlen. 
Mit Einem Wort, nenn im Durchſchnitte 400 Dollars für die Be: 
foldung eines Geiſtlichen angenommen werben, fo fheint Dieß bei 
weiten zu viel. Indeß Dieb angenommen, beträgt ber Aufwand 
file den Gehalt von 1582 Geiſtlichen 552,300 Dolard. Dagegen 
find die Beerbigungen umfonft; die Gebete für Lebende und Todte 
(für letztere beten die Proteſtauten bekauntlich ohnehin nicht) werben 
eben fo mie die Taufen und die Cinfegmungen der Ehe unentgeltlich 
verrichtet. Ein Prediger, der ſich meigern wurde, eine diefer Ver⸗ 
richtungen umfonft zu erfitilen, wuͤrde große Befabr laufen, feine 
Stelle zu verlieren. Bei Wermählungen pflegt man ein Seſchenl 
au geben, allein Died gefcieht mach Belichen. Wenige reihe Lente 
geben auch bei Taufen ein Seſchent; allein der größte Theil ber 
Amerikaner betrachtet ein foldes mit religiöfem Abſchen, da es ib: 
nen ſcheint, als follten fie fi dadurch den Himmel erkaufen. Bei 
Leichenbegaͤngniſſen im ben Etädten geben mur einige menige Fa— 
milien dem Geiftliben Handſchuhe und Trauerflöre, wie den Aerz⸗ 
ten und Trägern des Leichentuches. Doch auch auf diefen Gebraud 
ift man nicht gut zu ſprechen. Mit Einem Worte, man betradtek. 
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de Prediger ald einen Diener Gottes, und man bezahlt ihm, da: 
mit er leben kann; aber Niemand denkt daran, daß Derienige, wel: 
wer nicht bezahlt, nicht eben fo viel Anſpruch auf feine Funktionen 
habe, ald Der, melder bezahlt. 

Der Unterhalt der Armen it eine der wicht igſten Lokallaſten. 
Zu Neu⸗VYorl beſtehen die Armen theils aus Fremden, bie an Ame— 
xila's Küften geworfen, ohme Kenntniß des Landes, nicht arbeiten 
wollen oder finnen; in Waifen, die ohne Mittel su leben hinterlaf: 
fen worden; in Wittmen, die mit einer zahlreichen Familie beladen 
find; in Kranfen, Altersſchwachen und Lafterbaften. Die Zahl ber 
sehteren iſt nicht groß. Die ganze Zahl der ftändigen Armen wird 
son Williams auf 5790 angegeben. Hiezu kommen noch bie gele: 
genbeitlihen Armen, die den Etaat durchziehen, oder eine momen: 
tane Unterftägung bedürfen; fie werden auf 12,348 Individuen an: 
geſchlagen. Die jährliche Ausgabe des Staates Men: Dort für bie 
Armen fteigt diedurch big zu 246,752 Dollard, Es Tommt daher 
‚auf hundert Einwohner nicht ganz ein Urmer, obgleich Meu:Verk, 
anebr ald ein anderer Etaat, fremde Urme auf feinen Theil erhält, 

Die Unterhaltung der öffentlichen Schulen ift eine andere wid: 
tige Staatelaft ober vielmehr die größte von allen. Im Jahre 1830 
‚erhielten im ber Schule von Neu:Vort 497,503 Kinder Unterricht; 
‚für Ye Beſoldung der Lehrer wurden 530,524 Doflard verwendet; 
denn fehr im Mißverhaͤltniß sur Denölterung und der Raumfläche 
3ab es für eine Einwohnerzahl von 1,913,505 Seelen nicht weniger 
als 9062 Öffentliche Schulen. Es genoffen aber eine gute Anzahl 
‚Kinder auch noch Unterricht in Privatanftalten, fo daß man fie auf 
350,000 anſchlagen kann. Es läßt ſich mit Gewifbeit annehmen, 
daß gegenwärtig in dem Schulen von Neu: dorf 1,55%, ber Be: 
völferung von Neu: Dort die Eule beſucht. Die Lehrer an den 
Öffentlihen Eulen erhalten fünfzig Prozent mehr Gehalt, als die 
ganze Orgenifation ber Staatsregierung foftet, Die Befoldungen der 
Gouverneure, Micter, Meichstagsabgeordneten, Sehretäre u, f. w. 
mit eingerechnet, 

Die befondern Laften, die auf den Bürger von Neu: Port zur 
Vertheilung fommen, find alio im Ganzen: 

für das Budget . 50, 000 Dollarg, 
für die Geiſtlichteit ee Em — 
für die Lehrauſtalten . 530,520 — 
fuͤr die Armen . 172 — 
1,750,072 

Diele Zabl mit 2,000,000 bipidirt gibt einen Quotient von 
86, Cents oder 3 Frank 42 Sous, 

Somit bat alfo der Staatsbürger von Neu: Vorf zum Budget 
der Union und feines Staates, fo mie für andere Gegenſtaͤnde von 
allgemeinen Intereſſe folgende Steuern zu entrichten: 

Für die Regierung der Union, mit Inbegriff 
der Staatsſchuld und ihrer Interfen . Fr. 9 S. 
Für das Budget von Neu:PDort, Schulen, 
Geiſtlichteit u. w.. .. 191.126, 
am 

So unterhalten die Bürger von Men: Vort die Regierung der 
Umien und des Staates, zahlen jährlich ein Viertheil an ihrer Na: 
tlonalſchuld, unterhalten ibre Geifttichfeit, unterlüben die Yemen 


und fhicen ihre ginder in Die Schule — des für einen Betrag 
von ungefähr 11 Fr. auf dem Kopf. 
(Bortfegung folgt.) 
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Neue Forſchungen und Nachrichten über die Ruinen 
von Palengue, 


(And einem Schreiben des framöflfchen Charge D’Nrfaires in Meriko nam 
30 Drjember vorigen Jahes 

Merito wird gegenwärtig von melreren Deutſchen bereit, von denen 
N in Rärge imtereffante Mittheilungen erwarten laſſen. Ein 
Könfier, Namens Nebel, hat auf einer Meife, bie er an bas nördliche 
Nachbarlaud von Vera Ery unternahm, mitten In noch von einer Axt 
beruͤhrten Urwalbungen Spuren biöber nom unbefannter Atterthaͤmer ent: 
dectt, bie er demnaͤchſt der Welt befammt zu machen gedentt. Gin ats 
derer beutfcher Rünftter, Namens Maltert, der ſich mir Aufſuchung meri⸗ 
fanifher Atterthumer beſchaͤſtigt, hat ber Reglerung yon Merito bad Aner⸗ 
eten gemacht, längere Zeit unter ben merfwürbigen Ruinen vom Palen: 
aus zu verweilen, um Nachgrabungen und Beigmungen zu veranftalteı. 


Die Verbindungen zwiſchen Mexito und Guatemala find ungemein 
fegwierig. Der am mminbeften beſchwerliche Weg ift der zu Schiffe von Werx 
Erny nach dem füblihen Theil der Halbinſel von Vnfatan, von wo aus 
man in ben Eee von Peten, einem ber a5 Bezirfe des Staates Guatemala, 
der mur 39 Litues won der alten Stadt Palenaue entfernt Liegt, gelangen 
fann. Der Set vom Velen hat 40 Rieues Ränge, 2 in ber Breite, und 
umfaßt eilf Inſeln, auf deren größter ſich die Stadt Flores mit einer 
Berbltkerung von 8000 Einwehnern, befindet, Der Bezirt Peten lbers 
baupt Abtt 41,214 Einwohner, und barunter 1500 Engländer, die mit 
bem Willen vom Meafoubotz beichäftigt find, das fie ben Rio Ballye hinabs 
geben laſſen. Im ditſem Weyirte, jo wie im dem Öftfichen Meile vor 
Tabasto und In gany Yucatan fericht man, ven undentlichen Beten ber, 
uoch jeyt die Mavaſprache. Die Stjaöd, ein Stamm der Mavas, fegten 
ſich vor Ülters in Befig ber Etäbte und bed Landes in der Naihe des Gres 
Peten, unter einem Färftenftamme ber den Namen Canec trug, 

Es beflebt bier eine alte Sage, daß Ferbinand Eortey ber durch Peten 
von Merifo nad Honduras zog, ein Pferd, bad er ritt und ſehr Lieb hatte. 
in ber Hut der Indianer zuructiaſſen mußte, da e3 allyı fehr ermuͤbet war. 
Die Inbianer fleilten es in einer irer Hütten ein, und fepten Ihm at toch⸗ 
tes Fleiſch vor, mas natürtich dem armen Thilere nit behagen mwoute, fo 
bafı ed in Furzer Zeit Hungerẽ flarh. Die Indianer, welge Corte; Rache 
fürgteten, verfertigten in ihrer Kergensangft ein ſteinernes Pferb, dem fie 
biefelsen Ehren, wie dem ungelommenen zu erweiſen fortführen, Enblich 
wollten fie et auf eine Inſel bes Gees von Prien bringen, allein es fiel 
ibmen ind Waſſer, wo es bis auf biefe Stunde noch begraben Liegen ſou. 

Die Eroberung von Peten durch bie Spanier fand erſi stgen 
Ente des ſietzebuten Jahrhunderts ſtatt. inigen Miffionären war zwar 
früber in dem benachvarien Bezirf von Bera Ermy, nad Anweiſuug bes 
tugenbbaften Biſcrofs von Chiapas, Ras Eofat, bie Unterwerfung ber 
Eingekornen gelungen; allein nicht fo gluͤctich waren fie in Peten, dab 
mit Gewalt beywungen werben ınußte, Die Regierung von Guatemala 
legte dazu Haud ans Wert; fie unternahm zwei Feltzüge im Jahre 1595 
und 1696; allein ſchon hatten die Spanier viel von jenem Muthe und jener 
Ausdauer verforen. dnrch bie fie ſich im ihren erfien Eroberungen ames 
zeihneten, Cie bemaͤchtigten fich des Dorfes Dotores, während ihre Wars 
bat, die bis am dem Eee vorgeräctt war, von ben Ttpaös in Stuͤcke ges 
bauen wurde, Erſt im Jahre 1697 wurde bie Unterwerfung ber JInſtl 
ergroungen. Der fpanifte Generat Martin be Urſua, Gonveruene von 
Vuratan, ber die Unfegung eines Weges von Sampeche His Peten, eine 
Sutfernung von 129 Kienes, begennen hatte, fam im Monat März zu 
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San Geromino in ber Mäbe bed Sers an. Hier Tieß er eine Arine Flotte 
bdauen, und ſchiffte ſſch auf ihr, am 15 beffelten Monats, nad ber Infel 
Veten ein, bie damals bie Hauptſtadt und ber Aufenthaltsort des Büriten 
Eanee war, Nas einem Gefechte auf beim See, landrie Urſua auf ber 
Inſel, bie von allen ihren Einwohnern verlaffen worben war, und nahm 
von ihre im Mamen des Kbnigs von Spanien Befig. Bald darauf aber 
tehrten Cauec und fein Dberpriefter Quintanec durch bie Werfpregungen 
ter Spanier, die fir zur Ruͤcktehr einluben, verlot, auf die Juſel us 
rüd und wurben dauu fammt einem Sohn Eanec’s ald Gefangene mad 
Guatemala gebracht. Nun unterwarfen ſich au bie Übrigen KRayiten dem 
General Urſua, der zum Bouverneur unb Generalfapitän des Bezirtes ers 
»anmt wurde. Die Inſel Peten wurde in eine Feſtung verwandelt, im 
die man bie Berbrecher von Guatemala fenbeie, Gegenwärtig ift fie ber 
einzige fefte Puntt anf ber Morbgränge der Eentralrepublit. Die Webers 
refte ber Mayas leben unabhängig in einem weſtlichen Thelle bes Bezirtes, 
und haben fi vorsöglih an den Fluͤſſen Uſumaſinta, Can Pröre unb 
Pacaitım niedergtlaſſen. Gewbhnfi pflegt man fie Caralben zu nennen. 
Der Weg von Flores nach Guatemala gebt durch ſechszehn Dörfer 
und Hacenba's und beträgt eine Strecke von 250 Lieuts. Wenn man 
ron Merito nad Guattrnala Über Vutbla, Dafaca und Tebuantepec laͤngs 
dem Ufer bes Meeres geht, fo bat man eine Streckte von mehr als 300 
Lieues zuruͤctzulegen. Mit Husnabme einiger ſechszig Lienes, bie man zu 
Wagen maden faun, muß man ben Übrigen Weg auf bem Rüden eines 
Maulthiers, zwiſchen dem siten mb s9ten Brad ber mbrbligen Breite, 
unter einer fengenten Hitze zurücieaen. Man barf ſich aber am Ente 
einer erfbpfenden Kagreife nicht auf ein Wirthshaus wie in Deutfehland 
gefaßt machtu, oder auch nur auf ein ledernes Kauape in bem für bie Meis 
fenden eigens keftimmten Zimmer, wie Dieb ber Gall auf dem Wege von 
Miga nach Petereburg if, Eine hölerne Bant in der Venta ober Ha: 
cleuda, wenn man anders eine ſolche erreicht, eine Blätterfiren ober Matte 
auf bem Boten ausgebreitet, Biden das Äppigfte Machtlager. Ein Gericht 
„Facioles“ ober Bolmen von dem Maulthiertreiber, ift vielleicht, wenn 
mar ſich nicht mit feiner Chocelabe begnügen will, Ades, was man baben 
Tann. Man muß baher feine Matrayen und Lebensmittel mit fi führen, 
Aueln dann hat man wieder Me Ctraßenräuser zu fürchten, bie zahlreich 
und tübn find, wenn fie einen Zug erblicten, der Innen einige Lebenkbe— 
auemlifelten ald Beute zu bieten feheint. — Bon Barise gelangt man in 
den’ Hafen von Madal im Golf Dufce, wo man einen ungehenren Berg. 
Namens Mico vor fi bat, ber ſehr ſchwer zu Aberfieigen und der Schre⸗ 
den aller Reifenden iſt. Man erzählt fig, ein Defandter ber Wereinigten 
@taaten, ber ſich nad Ouatemala auf feinen Poften begeben wollte, fep bei 
dem Unblict biefes Berges wieder umgetehrt, mit ber Heußerung, er werte 
zurädfommen, wenn man Wege für Menſchen angelegt habe. 





Ultertbämer bei den Ereelindianern, 

In dem von ben Ereefindlanerm bewobnten Gebiete, *) ungefähr zwei 
Stunden von ber Graͤnzſcheibe, bie dieſe Nation von der Graffayaft Grols 
net (im Staate Georgien) trennt, finder fi ein mertwürdiger Felfen, 
der zu beiweifen ſcheiut, das mmter ben Vorſahren ber wilden Stämme, 
die jegt dieſe Gegend inne baben, gewiſſe ſtrategiſche Kenntniſſe herrſchend 
waren, Die Eingebornen nennen den Felfen „ben fteinermen Berg; ber: 
ſeibt beſteht aus einem Bio von zwei engliſchen Meiten, am Buße gemel: 
fen, im Umfang; feine Hoͤhe beiträgt mebr als 1500 Fuß. Seine Beftalt 
if die eines Zucterhutet, Erin Gipfel bliber auf einer Seite einen Bor: 
fprung von ſechs zig bis achtzig Ruß, auf den andern Seiten iſt ber Felfen 
fanft abſchuͤſſſg bis zu drei Wieriheiten feiner Höbe, Hier Täuft eine 
borijontale Bläge von fünfig Fuß Breite rings um ben Belfen. Der 
äußere Rand biefer Urt Galerie ift mit einer Brufmwelhre von ſechs Fuß 
Dicte und zrobif Fuß Höbe eingefaßt, Diefe Befeftlaungen hören an der 
Beite, wo der Belfen ben oben erwaͤhnten Vorfprung bitbet, auf, da fie 
hier unnbthig find, An mehreren Steuen if bie Druͤſtung eingeriffen, 
2a fin Manche, bie biefeh mertwuͤrdige Alterthum beſuchen, ein Bergnüs 
gen daraus machen, Trümmer bavon ben Berg binabyurollen, Vergebens 


*) Diefrö Gebiet wurde von dem Gtaate Georgien gekauft und in Grafſchaf⸗ 
tem jerrheilt. Das Dentmal, mworon bier bie Dede if, befindet fich in der 
Stafſchaft Sal, nahe mo dirfer Bezirk an ben von Greinert fögt. 





fragt man bei ben Eingebornen mad Sagen Über biefed aufererbeni lie 
Dentmal des Muthes und Verſtandes ber Indianer, Weun man bie bes 
fagte Galerie verlaͤßt und bem Bipfel vollends ertlommen bat; fo ver glüt 
man die Mabe und Gefahr des Emportletterns Aber eine Mutliht, bie 
über alle Belpreisumg pradtveill if. Es genüge zu bemerfen, daß man 
von biefem Punkt aus beutlich die Gebirgäfetten von Aleghany und Ems 
terfand — legiere im einer Entfernung von 200 engl. Meilen — erbiüdt, 
Zu bemertem ift noch, dab der Zugang zu biefen Befrftigungen auf einer 
Seite durch Anshöhlungen ia den Helfen erleichtert ift; wahrſcheinlich wurke 
auf biefer Met Treppe das Waſſer binaufgetragen, ba ſich im biefer Rich⸗ 
tung bin Quellen befinden muͤſſen. Näbere Unterſuchung weist nach, daß 

ber Jelſen aus einem einigen Bio beftcht, bie dason getrennten Stuͤcke 

find offentar durch Stürme ober Blitze abgeriſſen. 





Bermiſchte Nachrichten. 

Der Paſcha von Aegypten hat mehrere junge Beute von vielverſpre⸗ 
chenden Anlagen vach verfiedenen Etäbten in Europa reifen laſſen, um 
bler die fremden Sprachen zu erlernen, und ſich mit ten Fortſchruten ber 
Eivitifation befannt zu machen. Gin junger Perfer von anter Familie 
wurde fo nach Floren; geſchicktt, wo er bei einem Engländer Arm. D... 
aufgeführt wurbe, ber Ihn in eine Abendgeſellſchaft zu einer engliſchen 
Dame mitmabın. die brei außerorbentlich ſchͤne Tochter hatte. Der ſchone 
srientalifge Kopf und bie reige Richtung bed Perſers verfehlte ihre 
Wirkung auf die drei reigenden Ladies nicht. Man ſchmachtender Bid 
daftete auf dem liekentroßirbigen Freindling. Am folgenden Morgen ftats 
tete der jange Perfer zu ungewoͤhnlich früher Tageszeit Hrn, H. einen Beſuch 
ab, wobei er ihm bat, ſich aufber Stelle zur Dame B, zu begeben, unb 
ihr im Betreff ihrer Nöcpter von feiner Seite Anträge zu machen. „Bon 
Herzen gem, ermiterte Sr. H.; allein es ift bei und nicht aebräuchli, 
fo rasch zu Werte zu gehen. Dog für weiche der drei Damen haben Cie 
ſich eutfchieben, wenn ich frauen darf!" — „Tür alle Drei, war die Ant⸗ 
wort, Ich will ber Mutter für jebe tauſend Pfund geben, und bei 
waͤchſter Gelegenheit den Paſcha damit eim Geſchent machen; benm er ift 
ein Liebhaber von ſchoͤnen Weibern, bie bei ums felten find, und wird mir 
für mein huͤbſches Geſchent Dant wifen.” — Der „Gum,” ber biefe Ges 
feyipte erzaͤhlt. nimmt bavon Gelegenbeit, den englifchen Damen ein ments 
den Text zu Iefen. Inden er fie ermahnt, im Uindlante ihre Mugen nit 
fo feicktfertig berumfpagieren gu laſſen! — 

[2 


Man zählt gegenwärtig in Franfreih 543 Journale und Zeitſchriften, 
bie täglich, woͤchentlich ober monallih berausfommen. Hieron fommen 
auf bie Departementö 174, auf Paris 54; 155 find Wochtue cher Monats: 
journafe. Die zu Paris erjgeinenten Morgenblätter find: Afliches Pari- 
siennes et Depsrtementales , Brid’ Oison , Constitutionel , Corssire, 
Courrier de 1’ Europe, Courrier Froncgais, Courrier des Theaters, Fi- 

aro, France Nouvelle, Galignani’s Messenger, Gazette des Tribunaux, 
Globe, Journal de la Seine, Journal du Commerce, Journal des De- 
bats, Journal general d’Afliches, L’ Entre-Acte, Monitenr du Com- 
merce, Moniteur universel, Mousement, National, Prix Courant gene- 
ral et logal des marchandises en gros, Publicateur, Quotidienne, Re- 
venant, Temps, Tribune. Zu Mittag erſcheint die Echo frangais, Abends 
der Constitutionel de 4450, Gazette de France, Messoger des Cham- 
bres, Nourelliste, Rerolution de 1830, Courrier des Electeurs, Steno- 
graphe des Chambres, 

« 

Die für Unterftägung ber Nemen in England und Wales erhobenen 
Auflagen beliefen fig, bem Parlameme vorgelegten Papieren zufolge, auf 
3,279,217 PM. St. 14 Sch.; woron 6.798.888 Pf. Er. 16 Sch. unter bie 
Armen vertbeitt wurden. Das Uebrige wurde zu andern babin gebörigen 
Areden verwendet. Diefe ungebenre Summe wurde ned unzureichtnd 
befunden, was mit der Dienge von Nuswanderungen in frembe Begenten- 
jufammengehalten,, ein febr unerfreutihes Bird von ber gegenwaͤrtigen 
Rage Englands gist, Bel ber durch bie Ehotera veranlaßten Beihräntung 
bes Vertehrs wird bad Jahr 1952 eine noch größere Summe für Unter⸗ 
ftägung der Armen in Unſpruch nehmen, 


Werantwortliiper Atdatteur Dr. Laut endacher. 





Münden, in ber Literariſch⸗ Artiſnſchen Anſſalt ber I, ©, Eotta’fhen Buchhandlung. 
(Beilage: Das Inhaltevergeihuiß zum zweiten Semeiter 1831.) 
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Portugal in der neueſten Zeit. 
(Bortfegung.) 


Don Miguel begab fi geraden TBegs nad England, wo er dem 
Könige fein Wort verpfändete, bie freiem Infitetionen Portugals 
aufrecht halten zu wollen. Seiner undburebringliben Heuchelei 
gelang ed, dem zähen Engländern ein Anlehen von ziveimalhun: 
derttaufend Pfund abyuloden; zugleich mußte er Lord Dubdlep ge: 
debidt zu überreden, die endliche Entfagung Don Pedro's zu be: 
fhleunigen, und den zur Ruͤckehr der englifchen Truppen aus Life: 
bon bereits ausgefertigten Befehl zu widerrufen. Nachdem ihm fo 
Alles nah Wunſch gegangen war, ſchiffte fib der Prinz nad Por: 
tugal ein, um bort ald Regent bie junge Freiheit in Obhut zu nebs 
men. Niemand fam es bei, einen Smeifel in die Befinnungen des 
Infanten zu fehen, „ber fo entfchloffen war, wie Fuͤrſt Metternich 
fagte, bie konftitutionelle Charte aufrecht zu halten.“ Nur ber eng: 
liſche Geſandte In Liffabon, Sir Frederid Lamb wollte den lovalen 
Gelinnungen des Prinzen nicht reht trauen, und wußte ihm bas 
in England aufgenommene Geld vorzuenthalten. So wurde wenig: 
ſtens ein Fehler wieder gut gemacht, mährend ein anderer, der por: 
tugiefifhen Freiheit. weit ſchaͤdlicerer, nicht geboben wurde. Lord 
Dubley ließ die von Canning, zur Bertbeidigung der Freibeit gegen 
die Einfälle ded Marquis von Chaves aus Spanien, abgefendeten 
englifhen Truppen zum Schutze Don Migueld jur, mährend 
diefer und ber mittlerweile aus Spanien zurädgerufene Mar: 
quis von Chaves unverhoblen baran arbeiteten, die Krone an fih zu 
reißen. Die Rebellen von Tavira und bes nördlichen Portugals, 
gegen bie erft kurz zunor bie englifhen Truppen ins Feld geridt ma: 
zen, zogen jet wie Sieger in Liffabon ein, und mifhandelten jene 
Ioyalen Portugiefen, die ſchwach genug geweſen waren zu glauben, 
England fep der zuverläffigte Freund ihrer Charte und Ihrer Koͤ— 
nigin. Mit jedem Tage fiel ein Bollwerk der Freiheit um das an 
bere, und Depeſche auf Depefche entfendete der englifhe Botſchafter 
am feine Diegierung, wie feine und der brittifhen Truppen Gegen: 
art nur bazu diene, bie Machinationen der verrätherifhen Faltion zu 
anterftügen. Zu fpät erft wurde feinen Harnungen Gehör geichentt. 

Den Miguel fah ein, daß feine Zeit zu verlieren war, er be: 
eilte fih alfo, feine Gewalt zu befeftigen, fo lange noch die engliſchen 
Zruppen ihm hilfreich bei der Hand waren. Inter ihrem Schutze 
entließ er feine konftitutionellen Miniſter, entfernte die konſtitutie⸗ 


28 Mär; 1832. 


nellgefinnten Offigiere vom Dienfte, fegte die Eonftitutionellen Bes 
börden ab, und bereitete die Auflöfung der Fonftitutionellen Kam: 
mern vor. So wurden alle Mittel bes Widerftanded gelihmt, bie, 
wären bie englifhen Truppen nit zur Hand geweien, durd die in 
Yortugal beftehenden Inftitutionen feinen Entwürfen hätten entgegen: 
geſetzt werden fünnen. *) So hatte fih eine anfehnlihe Schaar 
Iopaler Portugieſen vereint, mit gewaffneter Hand fih gegen Don 
Miguels Ufurpation zu erheben ; bevor fie aber zur Ausfuͤhrung ih: 
res Vorhabens ſchritten, erfundigten fie ſich erft Eluger Weiſe bei 
bern Befehlshaber ber engliiken Truppen nah feinen Inftrukionen. 
Zu ihrer größten Ueberrafbung erfuhren fie, daß er dig gemeffenfte 
Weiſung babe, vorzüglih der Perfon des Wiurpators zum Schutze 
zu dienen, Es braucht laum gefagt zu werben, daß fie nun in 
Verzweiflung ihr Vorhaben aufgaben, Ston am zweiten Tage nah 
feiner Landung ertönten im den Zeitungen, auf den Kanzeln, und in 
Don Migueld Proklamationen felbft, die wuͤthendſten Stimmen ge 
gen die Freunde der Charte, und der Pöbel mißhandelte Alle, bie 
sticht in das vertaͤtheriſche Gefhrei: „Es lebe König Miguel ein: 
ftinnmen wollten. Der englifhe Botſchafter wieberbolte in ben färk: 
ten Ansdriiden feine Warnungen; allein Lord Dudled, der unglück 
tiber Belle der bezaubernden Gewalt feiner Feder allyuviel vertraute, 
erlief an die Minifter Don Migueld eine höchſt Hafiiihe und mus 
fterhafte diplomatiſche Memonftration, die man in ber bereits er: 
waͤhnten Abhandlung über die Rechte der Donna Maria auf ſechs 
engaedrugten Quartblättern lefen fann. **) Zwei einfache Zeilen, 
durch bie der englifhe Botſchafter und die Truppen zuridgerufen 
worden wären, bätten größere Wirkung gemacht. ®evor neh Lerd 
Dublev’s treffliche Ausarbeitung Dom Miguel zu Geſichte kam, be: 
nachrichtigte Sir Frederik Lamb feine Regierung, daß der lonale 
Statidalter des Aönigreihes bereitd von mehreren zulammenge: 
rotteten Verfammlungen Mdreifen angenommen babe, worin er aufs 
gefordert wurde, ſich die Krone aufzuſetzeu. ***) Sdrecen war 
laͤngſt ſchon an der Tagsordnung, und kuͤhn durften jene Portugie: 
fen genannt werden, bie dieſen getreuen Adreſſen — wie Den 
Miguel fie in feiner danfbaren Erwiederung nannte — ihre Unter: 
ſchrift zu verweigern mwagten. 
Fortfegung folgt.) 

) Lord Palmerftons Speech on the Affairs of Portugal. Mai ı, 1829. 

®°) Exrpose des Droits de sa Majeste wies Fidele etc. 

*) Expose etc, p. 83, 
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Ausflug in die Provinz Minas Geraes. 


6. Schlußbemerlungen Äber bie Provinz, Minas 
z Gerard. 


«Schluß.) 


Wenden wir und nun ben Bewohnern der Provinz Minas 
zu. Sie werben allgemein ald bie Geachtetſten Brafiliend angefeben, 
und der Kremde wird bei genauerer Kenntniß ihres Charakters bie: 
fem Urtheile zuverlaͤſſig beipflicten. Man kann fie füglic in fuͤnf 
Alaſſen abtheiln, und zwar in Bergleute (Minciros), Uderbau: 
treibende (Moceiros), Wiehjächter (Criadores do Gado), Han. 
deldleute (Negociantes), und enblih in Vadios oder Miifiggän: 
ger. Dede der genannten Klaſſen lebt nur für fih, kommt mit 
der andern felten in Berührung, und zeichnet fi darum durch ver: 
ſchiedene Dent: und Lebensweiſe von ben andern aud. Der Bergmann 
bat für nichts Sinn, ald für die Ausbeute feiner Lapra. Der 
Londmann, mit Allem unbelannt, mas aufer bem Bereiche feined 
Kirchſpieles vorgeht, kennt feine andere Unterhaltung, ald von dem 
glütliben Brande feined Waldes, ber gelungenen Planzungszeit 
und dem Erfolge feiner Ernte zu fprehen. Der Vichzucht treibende 
Einwohner, auf ungeheuren Landſtrichen wohnend, in beſtaͤndiger 
Abſonderung den menſchlichem Umgange, und dadurch außer Stand 
geſetzt, von politiſchen Ereigniſſen ober wiſſenſchaftlicen Nabric: 
tem die geringfie Kunde zu erhalten, iſt dadurch allein auf feine 
Heerde beſchraͤnlt, melde feine ganze Theilnahme in Anſpruch nimmt, 
Gebildeter ift allerdings der Kaufmann, melden feine Gefhäfte mit 
vielerlei Menſchen in Verbindung bringen. Am zahlreichiten ift 
unflreitig die letzte Alaffe ber Einwohner, und die Behauptung iſt 
nicht übertrieben, daß fi die Zahl der arbeitenden freien Menfchen 
zu der der Müßiggänger berfelben Alaffe, faum wie ı : 20 ver: 
bält, Die örtlihen Verbältnife ded Lande, die Aruchtbarteit des 
Podend, die Baftfreunbicaft der Cinwohner, die Unterntnif jener 
Bebürfniffe, mit welchen der Lurus gebildete Völter befannt machte, 
endlich die dem Brafilianer angeborne Mäßigleit und Genuͤgſamleit 
befördern feinen Hang zur Trägbeit und laden ihn zum Müfiggange 
ein. Dieier Zuftand, welchen der Italiener füßes Nichtsthun beift, 
war von jeher für jeme Menfchen der behaglichite, deren Geift we: 
gen Mangeld an Bildung unbeſchaͤftigt it, und deren Phantafie auf 
feine Meife angeregt wird, Es gibt für fie durchaus feinen Eporn 
ihr Dafepn durch angefirengtere Thätigfeit zu verbeſſern; fie bedur⸗ 
fen äuflerfk wenig und arbeiten darum auch nicht mehr, als durch: 
aus erforderlich ift, ihr Leben zu friten, und ſchwerlich würden 
jene Voͤller, melde ihres Fleifes wegen berühmt find, unter ben: 
felben Verhältnifien, wie ber Brafilianer, zu diefem Rufe gelangt 
fepn. Für dieſen ift eine Wohnung, von einigen rohen Baunjläm: 
men und binnen Stangen aufgeführt, mit Erde bemorfen und mit 
Stroh bededt, hinreichend, ihn gegen Megen und Sonne zu fa: 
Ben; eine Strehmatte diert ihm ald Bett, Stuhl und Tiſch, ein 
Topf und eine Schüffel machen fein Haus: uud Küdengeräthe aus; 
ein paar Hemben von Baumwolle, ein paar Kofen von Leinwand, 
eine Jade.von Sig, cin paar Helztoffeln und ein großer Strohbut 
fleiben ihn volllommen fir die Dauer eines Jahres; einige Frucht- 
bäume und ein Mais: ober Meiffeld geben ihm binlänglihe Nah: 
sung. Vermag er fich endlich eine Viola (eine Heine Guitarre mit 


Metalifaiten beipannt) und Tabak, zur DVerfertigung ber beliebten 
Papirr:Cigarren anzufhaffen, fo find feine vorzuͤglichſten Wunſche 
erfält. Auf jener timpernd, biefe fhrmaudend, kann er halbe 
Tage unter dem Chatten eined Baumes gelagert, zubringen mit 
unbefchäftigter Thantafie, ben Pflanzen gleich vegetirend. if: 
lingt feine Heine Ernte, fo verfolgt er die Thiere bed Waldes, ober 
bittet fich bei feinen Nachbarn zu Gaſte, bie ibm die wenigen 2er 
bendmittel, De er anfpridt, niemald verweigern werden. Man 
verſetze den europäifhen Landmann nah PVrafilien, und er wird 
ſchwerlich mit fo angefirengtem Fleiße arbeiten, ale in feiner Hefe 
math. Es kann übrigend nicht geläugnet werden, daß aus biefer 
Neigung zum Muͤßiggange viele Later hervorgehen, und bie Zahl 
der Verbrecher in diefer Provinz im Verbältniffe zu ihrer Bevoͤlle⸗ 
rung fehr aroß if. 

Im Allgemeinen zeichnen fih die begüterten Einwohner ber 
vier erften Klaffen durch ein gemeſſen höfliches Betragen, männli: 
Ken Ernft und große Wurde in ihrem Benehmen aus, Menn 
auch nicht frei von Mißtrauen und ſcheuer Zurüdbaltung, befonderd 
gegen Fremde, find fie dennoch biederer und gutmütbiger, als bie 
Bewohner der Küftenländer und als jene der nörblihen Provinzen 
Brafillens. Iſt man länger mit ihnen befannt, fo Können fie felbft 
berzlih fern. Dadurch, daß die Landbemohner und verzäglic bie 
jenigen, welche fib mit Miebzucht abgeben, fehr weit von einander, 
entfernt, und gleichfam auf den größeren oder Heineren Kreis ihrer 
Familie beſchraͤnkt find, findet man bei ihmen noch immer bie Ein: 
falt patriarbalifher Sitten und Lebensweiſe. Der Familien:Ael: 
tete ift zugleich das Haupt derfelben, und fann als ein kleiner Kö— 
nig betrachtet werben, welcher mit unbegrängter Willkuͤr über Die 
jenigen herrſcht, die ibm untergeben find. Alſo die reicheren Gutd- 
befiger. Die mit Glüddgitern meniger Begünftigten fuchen, unter 
dem Schutze der großen Gutsbeſitzer lebend, einiges Land von ihnen 
zu erhalten, unb machen ſich bafır verbindlich, entweber die Graͤn⸗ 
zen ibrer Beſchüher zu bewachen, oder fie reihen ihnen alljaͤhrlich 
eine Heine Abgabe von ihrer Ernte; man beißt fie bier zu Lande 
Moradored. Bei den Vermeren zeigt ſich mod immer der Fang 
zu einem unfteten, umberjiehenden Leben; wie es fdeint, ein 
Erbtheil ihrer Vorfahren, der Pauliften. Sie benügen das 
ihnen angewiefene Land einige Jahre, und zu bequem, ibre Heime 
Pflanzung zu vergrößern, verlaffen fie diefelbe, fobald die Frucht: 
barfeit des Bodens ſich zu vermindern anfängt. 

Die Lebensſsweiſe der Landbewohner it faſt allenthalben biefelbe, 
und felbit die der Reichen unterſcheidet fih nur wenig von ber bes 
Bewehners einer ärmlichen Huͤtte. Der Luxus bat nur bei Weni- 
gen einigen @ingang gefunden. Eben fo einfah und manchmal arm: 
felig, mie die Einrichtung ihres Hauſes, iſt auc ihr Tiſch beſetzt; 
feinere Gerichte find ſelbſt ſolchen unbtkannt, die über Tauſende 
gebieten, und ſelten beſtehen ihre Mahlzeiten aus anderen Spelſen 
als: NReiß, Bohnen, und getrocnetem, oder wenn fie im Beſitze 
zahlreicher Heerben find, friſchem Rind: und Schweinefleiſche. Das 
dem Guropäer unentbehrlihe Brod kennt man auf dem Lande 
gar nicht; an deſſen Stelle wird burdgebends das yerdftete 
Mehl der Mandioera gegeſſen. Da, mo dieſes Wurzelgemähs 
nicht gebeibt, wird dad Korn des Türkwaizens zu Mehl ges 
ftofen, gefiebt, und anf einer großen Pianne von Kupfer geröftet, 
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amd entweder im dieſem Zuftande troden, ober mit Fleifhbrühe zu 
einem Zeige angemadt, gegeffen. Die Reicheren trinten portugte: 
ſiſchen Wein, die Aermeren Wafler, welches fie mit Suder und 
2imonien anmachen; es wirb allenthalben frifh und wohlſchmeckend 
gefunden, Gleich den übrigen Braſillanern meigt fich ber Charakter 
der Bewohner von Minas zur Melancholie hin, doch lichen fie alle 
den Tanz, und find leidenihaftliche Freunde des Reitens, felbft der 
Bettler wurde es für die größte Herabwürdigung halten, ſich öf: 
fentlich andere, ald zu Pferde zu zeigen. Man bat wirklich Miibe 
ſich des Lachens zu enthalten, wenn man Einem biefer guten Leute 
begegnet, der, auf einem elenden Klepper figend, den Körper mit 
Der nothbärftigiten Kleidung bedett, mit bloßen Füßen, an bie 
fen aber ein paar ungeheure Sporen befeftigt, in Haltung und 
Sruß wie ein fpanifher Grande gebärbet, Die Pauptvergnügungen 
Der Bewohner des Landes befteben, gleich denen der Stäbter, in 
Dem Beſuche der Kirden; nur fann diefer nicht fo oft Statt fin 
den, als fie wohl wünſchten, da Mande oft 15 bid 20 Stunden 
son ihrem Kirchſpiele entfernt find; fie können daher nur an hoben 
Fefttagen ihrem Hange zur Froͤmmigleit nahfommen; biefe Tage 
find aber ſelbſt für den theilnahmsloſeſten Fremden, wenn er Ge 
fegenbeit bat, einer folden Verſammlung beignwobnen, ſehr inter: 
eſſant. Die öde, menfhenleere Gegend belebt ſich dann mit Andäd: 
tigen, melde von allen Gegenden zu dem Feſte herbeiftrömen. Der 
Hausvater fommt mit ſaͤmmtlichen männlichen und weiblichen Mit: 
‚gliedern feiner Ramilie, alle gut beritten und in vollem Staate, 
einhergezegen; ibm felgen die reinlich gefleideten Negeriflaven feined 
Haus haltes, im ehrfurchtsvoller Entfernung. Vor bem Kirchlein 
angefommen, ſteigt die Familie ab, die Sklaven uͤbernehmen die 
Pferde, und während ihre Gebleter dem Gottedbienfte beimohnen, 
machen Diefe andern Ankoͤmmlingen ibred Volles Beſuche, erneuern 
alte Belanntſchaften, und abmen ibren Herren in der Urt, ſich an: 
ureben und zu begrüßen, auf das pinftlichfie nad. Nach beendig⸗ 
ter Kirche werden Strobmatten auf dem Mafen audgehreitet, Cr: 
friſchungen aufgeſtellt, und nad kurzer Pibation eilen de Männer 
zu ihren Pferden, indeß bie Rrauenzimmer fib auf einer Stelle las 
gern, um ben beginnenden Meitübnngen zuzuſehen. Diefe befteben 
in geſchickten Wendungen, im Wettlaufe und in ber Ausführung 
Tünftliher Figuren, ben in Europa üblihen Carouſſels aͤhnlich. 
Bei diefer Gelegenbeit entfaltet ber Mineiro ine bewunderungẽ⸗ 
seiirdige Gemandtheit, eine treffliche Fuͤhrung bed Pferdes und bie 
Sicerheit eines geibten Reiters. Sitz, Haltung und Kleidung 
des Meiterd, und Zaͤumung bed Pferdes erinnern an längft vergan: 
gene Jahrhunderte; die fhöne, bochgemadfene und ſchlanke Geſtalt 
des Minelro, der Ernit feined wohlgebildeten maͤnnlichen Geſichtes, 
welter ibn felbit bei feinen Eplelen nicht verläßt, erböben bie 
Feierlichteit dieſes ſchͤnen Schauſpiels, welches fo lange fortgeſetzt 
wird bie die ſcheidende Sonne zum Aufbruche mahnt, Während den 
Pferden kurze Raſt gegönnt wird, beeilen fi jene Familien, beren 
Pefitungen zunäcft liegen, bie entfernt Wehnenden fir die Dauer 
der Nat unter ibr gaſtliches Dach zu laden, und bald baranf zer: 
rent fih die Verfammlung mit derfeiben feierliben Ruhe, ald 
wie fie angelommen war. Zu Kaufe angelangt, wird nun Me: 
chen lang von dieſem Feite geiprocen. Nicht meniger wichtig für 
die Familie tft die Ankunft eines Fremden in ihrer Mitte, wel: 


her ftets ein willlommener Saft iſt, wenn er fib im bie Gitter 
bes Landes fügt, und bad Zutrauen feines Wirthes zu erwerben 
weiß. Auf europäifche Unterhaltung darf er nicht reinen, übers 
haupt muß er in bem einfachen Kreiſe einer brafilianiihen Familie 
nicht die Unterhaltung begehren, auf welche er im dem gebilbeten 
Zirkeln feined Baterlandes rechnen konnte: nichts deſto meniger 
glaube man ja nicht, unter milde Menſchen zu gerathen. Die 
Brafilianer find von Natur nicht alberner, ald wir, aber ihr Geiſt 
bat andere Eindruͤcke und einen ganz anderen Unftrich erhalten; da= 
ber denken, vermünfteln und handeln fie gan anders, ald ber ges 
bildete Europaͤer, ben fie in mander Hinfiht, befonders was koͤr⸗ 
perlihe Uebungen und jenen Inftintt betrifft, der den Naturmen⸗ 
ſchen in Weberwindung von Muͤhſeligkeiten und Gefahren beſonders 
aus zeichnet, weit übertreffen. j 

In dleſem Bilde des Charalterd, der Bitten und Gebraͤuche 
ber Einwohner von Minad Geraed glaubt man auch jene ber übri: 
sen Bewohner der füblihen Hälfte Braſiliens geſchildert zu haben. 
Die, den nörblihen, dem Aequator zunaͤchſt liegenden Provinzen 
unterfcheiden fib in mander Hinfibt in ihren Gharaltergigen von 
ihren ſuͤdlichen Yandeleuten, und faft möchte man glauben, baß die 
Hite des Alima's denfelben Einfluß auf fie ausübr, wie das heißere 
Alina auf die Bewohner des füblichen Europa's. Sie find darum 
leidenſchaftlich, rachſuͤchtig, häufig treulos, zur Empörung geneigt, 
in ihren religiöfen Anſichten bigott, und in ihren häuslichen Ver— 
richtungen und Wrbeiten träge. 


Das Sofpitalvon Abufabel, 


Dem Berichte bed franzdfifgen Beneraltenfult, Herrn Mimant in Nies 
xanbrien, an Seren Jomard, Über bie Fortſchrute ber Eivitifatien in Yegupr 
ten. den wir unfern Lehren in Niro, 25u des Muslands vom vorigen Jahre 
bereits mittbeitten, iſt nun ein zweiter vom 21 Januar d. J. gefolgt, der 
folgende nähere Angaben über bad von dem frangbfifgen Urzt Dr, Clet *) 
gegruͤndete Hoſpital von Abuſabel, nebſt ber mit diefem verbundenen 
mebtstnifhechirurgifgen Lebranftalt enthält? 

Das Hofpital von Abuſabel ift vorzugsweiſt zu Yufnabme von Krau⸗ 
ten aus ber Armet beftiimmt, doc geflanter die Regierung auch jenen 
Nicbtmilitärd den Intritt, die entweder von ſchwtren Rranfheiten befallen 
find ober beren Zuſtand eine chirurgiſche Operation nötbig macht. Reis 
bende aller Urt werden aufgenommen, doc find die Krantheiten ulcht fo 
mannichfaltig ats in Europa; bie grwbimlig vorkommenden File find 
Rrantteiten ber Berdauungskanaͤle, ber Sant, ber Augen, Sophilis und 
nur fer wenige Brufitranfbeiten, bie nur Dienrefis find. Im einem Zelts 
raum von fehs Jahren famen dem Dr. Efot nur drei Faͤlle von Phihiſis 
vor, und nicht elu einziger von innerer Aueunroſe. 

Was die hirurgiigen Optrationen betrifft, fo zäßlt dieſer gefgiie 
Prattiter binnen 6 Jahren 50 Gteinfimitte, an denen nur drei Perfonen 
ftarben. ı5 Amputationen, von denen mur @ine mißgiäcte, und diefe war 
eine Schentelausidfung. eine große Menge Waſſerbruͤche und viele außer⸗ 
orwbbntiche Operationen, Der Tetanus macht weder Wunbtu nod Opera: 
tionen gefäbrtich, und bie Hellung gebt gewrbleulich ſamell vor fig, Eins 
richtung und Orbuung finb fowohl biuſichtlich der Werwaltung, ald au 
bes Gejundpeltsdienfted. Heinabe die ſelden wie in bem frangbfifggen Militärs 
fpttätern. Der meblginifge Unterricht wird ebenfalls nach diefem Mufter 
eribeitt; Der mebisinifeten uud pharmaceutiſchen Zöglinge find gegemmärs 

*) Dr. Tot hat pur Belobmung feiner audgrjelchneren Werdienfte, und befom 
ders feines muthlgen und menſchenfteundlichen Beiltandes, ben er, während 
die Eholera in Aegopten wilthete, feiftete, vom Bicefönig die Wurhe und 
die Inſtanlen tires Ben’d erhalten 
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tig 500, fämmtlih arabifhe Mufelmänner; fie wohnen im Gebäude der 
Ynflalt, und werden von der Regitrung nn genährt mb gefleibet, 
Diefe Emule iſt beſonders zu Bıldung von Mutaͤraͤrzten befitimmt, indeß 
ift bie Abſtcht des Wicebnige, auch die Abrige Beudiferung aus ihr gu vers 
forgen. fo bald frine Armee binreigend verjeben ſeyn wird. 

Die Schule von Abuſabel trägt viel zur Wohlfahrt und Civiliſatien 
der Gegtud bei, wo fie entſtaud. Die Verthellung von arabiſchen Aerzten 
im bie verjgiebenen Städte der Staaten bed Wicefbnigs Tan, theils wegen 
der Gefunbheitämaßregeln, Me fie unter ben Einwohnern einführen werben, 
theits torgen des Einfluſſes, dem bie tröftende Kuuſt anf Milderung ber 
Sitten und Auftlärung des Verſtaudes Abt, nicht anders als wohlibätig 
wirten, und bie Wermebrung der Beobiferung befbrbern, indem man 
Epidemien zuvorfommmt ober fie heilt, die Einwohner an Reinligpfeit ges 
wöhnt, fie von ben abergldubiſchen Mitteln, bie fie bis jeyt zu Erbaltung 
und Herſtellung ihrer Gefnnbheit antwenderen, enttobhnt, und enblig bas 
durch die Abneigung vertifgt, die ihre Meligion Ihnen gegen cinlllfixte 
eenfcen einfibär, da fie ed mir vergeſſen werben, baß ſie biefen folge 
Wobtthaten verdanfen. Dieß find bie ſtgenreichen Reſultate, die der inter: 
richt in der Mebigin im biefen Rändern berbeiführen wirb, und bie finer 
zu Verbreitung der Auftlaͤrung und zu Werbefferung der Rage ber Diem: 
fgen führen werben. 

Seit dem Berfa der Haltfenberefgaft wurbe bie Mebizin im Orient 
nicht mebr gepflegt. Man har zwar die Handſchriften einiger beräginten 
SchriſiſteUer aufpewabrt, allein fie find nicht allgeınein verſtaͤndlich, und 
Üderbied war die Medizin diefed Landes nichts als ein rober Empiridınus, 
der mir aberglaͤubiſcheu Mitteln verbunden, ausgeübt wurde. Seit biefer 
Beit hatte man feine Epitdier mehr errichtet; daß tingige in der Haupt⸗ 
ſtadt noch beftebente in das vor faft 600 Jahren von Salaun gegründete 
Muriftan. Ss int nichts mehr als eine alte Ruine, in der man Sieche 
und Bahnfinnige anfnimmt, die dort eben fo ſchlecht untergebracht als 
verforgt find. 

Abuſabel iſt nun bad erfle Dentmal, ind man feit jener Zeit ter lei: 
denden Menſchheit errichtete. Die Mostemin obgleich gefaworne Beinbe 
jeber Neuerung, nahmen feine Brämbdung doch beifällig auf; fie fehen mit 
großer Zufriedenheit bie Ordnung und Reinlichteit, die doct herrſchen, fo 
wole die Eorafalt. mit ber bie Kranten in biefem europalſch eingerigpteten 
Hoſpital von Eunropdern behandelt werden, Außer biefem befteben auch 
su Ealro, Wiexandrien und an den verfdiedenen Orten, wo Soibaten fans 
tonniren, Wititärfpiniter; doch find Dieß nur Haͤuſer oder Kafernen, beren 
man zu biefem Zweck ſich bedient. 

Die Errichtung von Eieitfpiräteen wärbe für ein Moll, das inyu vers 
urtheilt if, ohne den Beiftand der Kunft zu fterben, deren Mugen fie fo feht 
fühten, und zu ber fie ein am Berounderung gränzenbes Vertrauen begen. 
eine unermeßlige Woblthat feon, Gie kalten alle Europäer für Aerzte 
und kemmen aus allen Gegenden Aegyptent, ja fogar aus Eprien und 
Metta bervei, um tie Profefforen von Abufasel um Rath zu fragen, 
Das Studium der Phyſit und Unatomie bat bei den jungen Zöglingen 
fon viele Vorurtheile verdrängt, won denen fie beberrfopt wurden; ba fie 
burch die eine Aufſchluß Über die Naturerſcheinungen erbielten, und burch 
bie andere fidy von ber unerläßligen Mothweundigteit überzeugten, bie Dr: 
ganifation bed Menſchen durch Anatomie genauer fennen zu lernen, was 
früher für eime gotteötdfterfiche Ruchloſtgteit gehalten wurde, Auch bie 
Meteorologie und ihre Erfheinungen find fein Bebeimmiß und fein Wunder 
mebe für fie; fie gergliedern bie Leihen ohne Abſcheu, mb erfiären ohne 
Vorurtheil Me verfaiebenen Organe bes Lebens, Der Unterrigt in der 
franybiifgen Sprage in für die Zbalinge nicht nur eim Muttl, um Ihre 
Studien durch bad Leſen meuer Werte fortzufegen, fondern er gewährt 
ihnen auch noch ben Bortbeil ber Keuntniß einer weit verbreiteten Sprache, 
und fnüpfr zwiſchen ben Aradern und Branzofen freundſchaftliche und nügs 
tige Verbindungen. 

Diefe Einrichtung lehrt bie mohammebanifsen Araber bie chriſt⸗ 
Ehen Zuropder als ibre Lehrer verehrten, und bereits überzeugen fie fich 
aus, bab biefe Epriften, bie ihnen einft’ ein Abſchen waren, ibmen an 
Kenntmih und Eıvififariom weit Äberlegen find, Das Hofpital von Abuſa⸗ 
bel gewinnt täglih an Ausdehnung; mar bat eben ein damit perbundenes 
großes Lotal vollendet, dab zu einer Veterinaͤrſchule beſtimmt Ift, Diefe 
Saule, welche bereits 50 Zbalinge zählt, wird von Kern Hamont, 


Beterindrarzt ber Schule vom Alfort, geleitet, deſſen Talente und Ta,— 
teit ihr einen guͤnſtigen Erfolg verbärgen. Sie wird ben Zbglingen der 
mediginifpechirurgifepen Schule Überdieß noch den, Vortheil verſchaffen, fit 
mit ber vergleigenben Anatomie beſchaͤftigen, und ihre phrofiologtfeen Ei: 
bien, burch Merfuche an Thieren, vervonfländigen zu tbnnen, 

Unabhängig von den eben angeführten Epitätern, bie von ber kan⸗ 
bedregierumg unterhalten werben, beſteht zu Alexaudrien noch ein Ciril⸗ 
fpitat für trante Europaͤer aller Nationen und Meligionen, Dieſe Mokt: 
tbärigfeitsanftatt wird durch jährline Subferiptionen, freiwillige Beiträge 
und buch Unterflügumgen mehrerer europdifgen Wegterungen, Me mn 
ben Eonfulm vermittelt werden, unterhalten, Won ber Generalserfarms 
lung ber Belftenernden wird jedes Jahr unter en Eonfuln ein Präfident 
ber Verwattung unb eis Kaſſier, dann moch ſechs Depulirte und ein 
Art gewaͤhlt. 


Eermiſchte Nahricten. 

Boͤrne's „Briefe aus Paris“ find durch Herrn Guirau ins Franke 
ſiſche Überfegt worden. Die franzbſiſchen Jonrnafe tbunen ſich nicht genug 
munbern über diefen eroriichen Humoriſten, mwiewobt fie ihn bei Weltem 
deſſer begreifen, ald mande unfrer beutſchen Zeitungen, He gegen Bbrut 
als einen neuen Diarat und Eandculorte mit einer wahrbaft läxyeritigen 
Empbafe zu Feld geyogen find, ohne zu bemerten, daß fie es mit den 
Broteusgeftalten eines Humors zu than hatten, der, jeden Augenblick ſich 
veriwandeind. ihrer ungeſchictten Streiche fpottete, Den Framoſen ſtub 
bie zahlreichen Miderfpräge in den potitifhen Auſichten Börne's niet 
entgangen, obgleich fie fie ebenfalls nicht zu erflären wiſſen. „Wenn bie 
Deutſchen,“ bemertt biegu ein Journal, „fo dumme, fo pferdemähtg bamme 
und phitifteridfe Lampenputzer find, wie Bbrue in feinem patrlerifgen- 
Borme auf fie loawettert: wie fan er denn für fie athentenfifhe Menflitus 
Hionen verlangen 1" — „Bene,“ bemerkt daſſelbe Journal ferner, „if 
ein Serififieler, ber vom Kopf bis zum Fuß aus lauter Figuren beflcht ;. 
er ſpricht im nichts ald Metaphern und Metenvrnien, bald in edlen, bald 
in durleten, bald im erbabtnen, balb Im platten, bald im furchtbaren, balb 
in anmuthigen, bald im traurigen, bald im luſtigen; er ift eine fortoefente- 
Metamorphofe; eim madfirter Ball von Worten” — Kurz. er ift, was 
wir auf Deutſch elnen polltiſchen Humoriſten heißen, 

” 


Der Kapitän Dundat Robertſon, von ber englikhen Armee in Bombah. 

bat ber aſiatiſchen Geſelſchaft in London eine folorirte Jeichnung bes im 
Jubien jegt fee uͤſlichen Schaſtriſplels zugefendet, bad fig, wie 6 fpeint- 
auf ein tiefes Studium ber indifhen Metaphyſtt gründet. Das Schacttrett 
iſt im eine gewiſſe Unzabl Vierecte abgetheilt, vom benen jedes da⸗ threfo- 

oiſche Spfem eines inbifgen Philoſophen darſteilen fol. Der Gans bes 
Spieles richtet Ti mach dem verſchie denen Methoden, welche bie indiſchen 

Theologen ald bie geeignetſten zur Erlangung der himumtliſchen Gluͤcſelngttin 
vorgefplagen baben. Es enthält zwei Hlmmel und eben fo viele Hoͤuen. 
Der große Himmel oder „Muc'ſcha“ ift eigentlich das gbitlihe Weſen feittt.. 
zu dem die Seelen der Frommen auf zwei Wegen gelangen, auf einem 
fer furgen, „Raplia” genannt, und auf einem ſehr Tangen, „Pabanjali.‘ 
Diefes Spiel. das mar ınit Würfeln und Brettfteinen ſpielt, tft abermald ein 
Beifpiel von bee feit undenflihen Zeiten unter ben Hindu Üblichen Gewebn 
beit, mit ihren Spielen pitlofopbifae Ideen zu versiuden. Dad bier er= 
wähnte trägt feinen Namen von feinem Crfinder „Trivingally Acharya 
Schaft.’ R 


In dem Invalibenhotel zu Morano Im ber Naͤte von Wenebig flarb 
jängft ein alter Soldat, Namens Johann Eptoffie, im feinem 417 Tabre. 
In feinem 18 Sabre trat er als Pfeifer in bas dfterreichifche Reglwent Etas 
remberg. Unter Karl VI biente er gegen bie Kürfen in Ungarn und unter 
Maria Thereſſa gegen bie Preußen und Granzofen, und in ben niebertäme 
diſchtu Weldzägen. Spaͤter nahm er bei der Republie Venedig Dienfte und 
machte mehrere Frpebitionen gegen Me Türken mit. Im Sabre 2797 
murbe er Im Anvalibenbofpttat zu Morano aufgenommen, wo er bih zu 
feinem Tode blleb. Sein Water erreichte gleichfalls das hohe Atter vom 
105 Jahren und fein Oheim vÄrerlicher Seite wurde 107 Jahrt alt. 


Berantwortlicher Rebattene Dr. Rantenbager, 


Mänmen, bs ber Kutrarıjpe Artiſtiſchen Unpalı der 3. G. Sotta'ſchen Buch hanblung. 
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Literatur und literarifche Gefellfchaften in Jsland. 


Literariſche Gefelfchaften in Island! wird man verwundert and: 
ufen, Literatur, im dem Lande des ewigen Eiſes und ber ewigen 
Stürme, auf einem Eilande, dad wie der äußerfte Markftein orgas 
niſcher Schöpfung in den Ocean geworfen if! Literariihe Geſellſchaf 
ten in einem Laude, beffen Hauptſtadt zweihundert Einwohner zählt, 
und das feine Stadt mit nur der Hälfte diefer Bevoͤllerung aufzu: 
weifen hat! Wie mächtig muͤſſen die Schwingen ber Eivilffation 
fepn, bie bis dorthin vorzubringen vermocten! Wie warm und le: 
dendig mußte der ſoziale Trieb in Menſchenherzen wirken, um in 
einem ſolchen und fo durftig bevölterten Lande Gefellfhaften emtiter 
dem zu laffen! Wenig nur hat die Natur für dieſes merkwürdige 
Eiland gethan. In das Elsmeer feste fie, wie eine grauſame Mut: 
ter, dieſes verftoßene Kind aus. Wohl gab ed eine Zeit, mo Pflan- 
zenwuchs ben Boden der wilden Landſchaften Islands bedefte, mo 
die Wälder widerhallten von dem Gefang ber Stalden, Uber er: 
ftorben iſt die Vegetation, und die Geſaͤnge find verſtummt. Wohl 
gab es eine Zeit, mo bie Häuptlinge und Krieger biefer Inſel mit 
ihren Fühnen Schiffen felbft bis in's mittelländifhe Meer binabfub: 
ren, mo fie Dichttunſt, Schifffahrt und Seekrieg den ſuͤdlichen Voͤl⸗ 
term lehrten. Aber wer hört jegt von Jeland? 

Und doch ift Island nicht voͤllig vergeſſen worden. Cine Deibe 
intereffanter Werke erfchiemen über Europas „Ultima Thule” und 
fo fol hier der Verſuch gemacht werben, über die Literatur biefer In: 
fel bis: auf die neuefte Zeit einen Weberblit zu geben, bem bie eis 
genthämliche geographiſche Lage Island's nicht wenig Intereſſe lei: 
den dürfte. Denn mie merkwürdig ift micht ſchon dieſe Eisinfel 
ſelbſt mit ihren ewigen Vulkanen, ihren furchtbaren Erdbeben und 
ihrer von Tag zu Tag mehr zufammenihwindenden Benölterung ? 
Es ift mod nicht lange der, ald Island noch zum mwenigften hun⸗ 
derttaufend Einwohner zählte, bie gegenwärtig durch verheerende 
Seuchen bis über die Hälfte zufammengefchmolgen find. Im Jahre 
4783 wurde ed vom einem Erbbeben erſchüttert, bem jurchtbarften 
vielleicht , deſſen die Geſchichte ermähnt. Lavaſtroͤme waͤlzten ſich 
son den Bergen herab und verſchlangen in ihrer glühenden Stroͤ⸗ 
mung Alles, was ihnen im Wege ftand. Es erfolgte eine Peit und 
Hungersnoth, bie 3366 Einwohner, 28,000 Pferde und 20,000 Stüde 
Horuvich wegraffte. Die Jolaͤnder find entweder Hirten oder Fi⸗ 
fer; das rauhe Alima macht alle andern landwirthſchaftlichen Be: 


29 Mär; 1832. 





Bauern findet, bie mehr als brei oder vier Monate im Jahre wel: 
ches zu eſſen haben. Auf bem weiten Daum ihrer Inſel zerſtreut 
leben fie fern von einander in ihren Hütten und Maierhöfen. Erit 
im Jahre 41787 fammelte fid ein Theil der Bevölterung, um zwei 
Städte zu bilden, wenn man fo zwei Orticaften nennen fan, in 
denen einige hundert Menſchen etwas näher sufammen wohnen. Sie 
beißen Meitjävit (Meifenig) und Epafiördbür (Defiord). Die 
Hälfte ihrer Einwohner beftebt noch dazu aus Dänen, Es gibt un: 
ter ihnen einige wenige Kaufleute und Handwerker, und einige 
Beamte der dänifchen Regierung, bie theils islaͤndiſcher, theils 
daͤniſder Ubtunft find, Die Übrige Bevölferung der Juſel befteht 
aus Eingebornen, deren Erziehung und Unterricht im Kaufe vor 
fich gebt, mit Ausnahme einiger Seiſtlichen und Mechtdgelebrten, 
beren Einkuͤnfte aͤußerſt unbedeutend find. Nur wenige von den 
Kirhendienern haben ihr Heimathland verlaffen, die übrigen vollen: 
ben ihre Studien auf ben Schulm von Stalholt und Holum, wo 
bis auf bie meuefte Zeit noch Unterricht in Theologie, Philofophie, 
Geſchichte, Geographie und Matbematit ertheilt wird. Cinige be 
geben ſich nad Kopenhagen, um ſich völlig auszubilden ; der größte 
Theil berfelben aber bleibt auf dem heimathlichen Boden, um bie 
wenigen Befhäftigungen zu treiben, bie bas tägliche Brod geben, 
wad ihnen in dieſem eiöbebeiten und ftärmifhen Lande freilich ſpar⸗ 
fam genug zugemeſſen if. Doc haben die Wilfenihaften der ein: 
famen Infel ihre Troͤſtungen nicht verfagt. Zwar ift die Zahl der 
Männer, bie fih mit der Kultur des geiftigen Gebietes beſchaͤf⸗ 
tigten, nur gering; aber biefe Wenigen haben das Licht der Erkennt: 
niß, wie ein heiliged Feuer, mit trewer Sorgfalt genaͤhrt. 
tBortfegung folat.) 


Portugal in der neueften Zeit. 
(Bortfesung.) 


Die konftitutionellen Kammern maren gefehwidrig aufgelöst, 
und bie alten Cortes bed Landes durch ein koͤnigliches Ausſchreiben 
aufammenberufen worden, das den verfhiedenen Präfidenten ber 
Wahlkollegien anbefabl, „alle Stimmen zurädzumelfen, und alle 
Perfonen als meineidig zu betrachten, bie fih für Menſchen auszu⸗ 
ſprechen wagen follten, die wegen ihrer politiihen Meinungen als 
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Feinde ber wahren Prinzipien ber 2egitimität und als Freunde 
neuer Inftitutionen befannt ſeven.“ Zugleich wurden bie Präfiden: 
ten angewieſen, „nur die Wablen folder zu geftatten, die den 
Dienſt Getted und bes Thromes ftetd im Auge behielten,” *) Die 
fo gewaͤhlten Cortes wurden eiligft verfammelt, und befhloffen, mie 
fh denken läßt, daß Altar und Thron nur durch Den Migueld 
Ufurpation zu retten fepen. Der Megent fonnte unmöglich el⸗ 
ner fo Fräftigen Unforberung an fein Pflitgehilbl widerſtehen und 
nahm die Krone an, die er für einen Andern zu bemabren gefchwo: 
ren batte. Dieb war bie Bahn, melde Don Miguel einfchlug, um 
durch eine Fortfeßung von Wortbruch und Hemchelei, mie kaum bie 
Geſchichte ihres Gleichen kennt, anf ben Thron zu gelangen. Die 
auswärtigen Gefandten brachen fegleih alle Verbinbungen mit dem 
portugiefiihen Hofe ab, und „dieſer graufame, feige, binterliftige 
und verraͤtheriſche Prinz” (wie er auf ber Tribüne des engliſchen 
Parlamented genannt wurde) fiel in den Bann der civilifirten 
Melt. 

Es läßt ſich denken, daß eine auf folbem Wege erworbene 
Krone nicht mit viel befferer Mäßigung getragen werden kann. Die 
Mablen waren durch Ausſchluß der lopal gefinnten Buͤrger, durch 
@inibüdterung ber Schwaben, und dur die Stimmen einer der 
fpotifken Faktion, die ſich auf eimen wuͤthenden Pöbel fügte, durch⸗ 
geſetzt worden. Diefelben Mittel murben angewendet, die fo übel 
errungene Macht aufrecht zu halten, Wie Offiziere und Beamten 
vom böditen bis zum mieberften Rang behielten ibre Stelen nur, 
wenn fie unbebingt in ben Ruf einftimmten: es lebe ber abfolute 
König Don Miguel! Der Pöbel, die Eoldaten und bie Geſetze 
wurden feine bienfifertigen Werkzeuge, Denunztation, Profeription, 
Cinkerferung, Konfistation, Verbannung, Trandportation und Tod 
bildeten bie Stüpen des neuen Throned. Endlich zogen die engli- 
fben Truppen, die durch ihre unheilvolle Gegenwart Don Miguel 
behilflich gemefen maren, feine Macht zu befeitigen, ab, gerade ald 
ihr verlängerter Aufenthalt vielleicht noch im Stande geweſen wäre, dies 
fem Soſteme von Plünderung, Schreden und Tyrannei, das jetzt 
gegen bie treuen Anbänger ihres rechtmäßigen Monarchen begann, 
Einbalt zu thun. Hiezu wurde ein Heer ropaliftifher Freimiliger, 
Poliseifvione und Sateliten aus Leuten von den unterfien Moltd: 
klaffen im ganzen Lande organffirt. Es beläuft ſich daſſelbe auf 
50,190 Mann, die nur in ihren Bezirken und für bie befondere 
Vertheidigung Den Miguels und der Meligion Dienſt thun. 
Die Regierung gibt ihnen Waffen und Kleidung; für ihren Unter: 
balt muͤſſen fie jedech felbft forgen. Gelb empfangen fie feinen; 
dagegen können fie ſich ald Preis ihrer Ungerechtigleiten einen Blut: 
und Thränenfold verdienen, Die engliihen Parlamentspapiere vom 
Jabte 1828 enthalten die Berichte des engliſchen Konfuld Mat: 
thews and Liffabon, worin ed unter Anderm beißt: „Man wuͤrde 
ihm faum Glauben beimeifen, wenn er das Spſtem von Erpreffuns: 
gen [bildern wollte, bie ſich dieſe Poligeiagenten im ganzen Lande 
erlanben, indem fie die reichften Leute ihres Bezirles brandſchatzen.“ 
— „Dieſe unbefchreiblihen Verfolgungen,“ fügt er Hinzu, „dieſe 
tägliben Einferferungen in Liſſaben, biefe Lähmung aller Geſchaͤfte 
und aled Handels, (md von einer Urt, daß man ſich nicht genug 





*) Undfgreisen Don Migueld am 6 Mai 1328. 


wundern kann, mie eine folde Unterbrüdung ertragen zu werben 
vermag.” Diefe ropaliftifchen Freimiligen waren im der That bie 
eigentlichen Herren im Londe, und das Shidfal eines jeden, auch 
des angefehenften oder unbeiholtenftien Mannes war im ihre 
Haͤnde gegeben; denn nur zwei von ihmen brauchten vor Gericht 
eidlich zu erhärten, daß fie ihn einer Fonfiitutionellen ober freimau- 
rerifhen Tendenz verdächtig bielten, fo warf man ihn in ein @e: 
fängniß, mo er Hungers fterben konnte, wenn er arm war; dem 
die Gefangenen erhalten weber Kleidung noh Nahrung, und haben 
feine weitere Dergünftigung, als täglid von einer Schaar Soldaten 
In ben Straßen berumgeführt zu werden, um zu .betteln, und mebe 

Dem, ber ihnen ein Almoſen zu geben magte! So müßten fie alfo 
in ihrem Gefaͤngniß umlommen, wenn ihmen nicht bisweilen aus 

den leberhleibfeln der Hofpitäler in ber Stabt ober von dem Mit⸗ 
leiden ibrer reicheren Gefängnißgenofen Etwas zufiele, Wle Ge: 
fangenen find obme Unterfhieb in ſchmutzige Höfe aufammengeiperrt, 
Diebe, Mörder, feile Dirmen und Konftitutionelle; und nicht felten 
werben lehtere von dem Abſchaum ber bürgerlichen Geſellſchaft mi: 
handelt, um fi bie Gunft ber Behörden zu gewinnen. Durch 
Geld kann man zwar zumeilen ein abgefonderted Gefänguif erlan- 
gen, allein auch bier werben bie Perſenen, die einer ſolchen Mer: 

günftigung genießen, ohne Unterſchied zuſammengeſpertt. Zwei ans 

geſehene Frauen, die Gemahlin und bie Schweſter eines audgewan: 

derten portugiefifhen Edelmanns, waren fo auf eine Denunziation, 

monatelang, ohne einen Schatten von Beweis, im ein ſolches abge: 
fonderted Geſaͤngniß mit zwei feilen Dirnen unb andern Leuten 
dleſes Schlages eingefperrt, die ſich einen Zeitvertreib daraus made 
ten, fie zu verböhnen und zu mißhandeln, Gin ebrenwertber Kauf 
mann zu St. Ubes, Cigenthiämer mehrerer Schiffe, lag finf Mo- 
nate im Gelängniffe, weil zwei feiner Dienftboten vor Gericht es 
beihmoren hatten, baß fie gefehen, mie er jede Nadt um zwölf 
Uhr aufgeftanden, und ein Aruzifir mit Außen getreten. Durch 

bie Fräftige Verwendung einiger Freunde fam er endlich wieder los, 

da er aber hörte, daß eine zweite Demungiation gegen ihn im Werte 

fep, fo entfloh er weislich nach Ireland, froh nod mir ber Kom: 

fiöfation feined Vermögens davon gefommen zu fern. Diefe zwei 

Beifpiele unter Taufenden mögen hinreichen, einen Begriff von ben 

Leiden diefed unglädlicen Landes zu geben. Die Konfistationen fäl- 

len Don Migueld Schapfammer, und reizen natürlich um fo mehr 

fein Geldfte nach dieſer leichten Urt des Erwerbd. Man barf ge: 

senmwärtig 50,080 Portugiefh annehmen, die in Europa verbannt 

und beimathlos im Elend umherirren, und Hab und Gut einge: 
büßt haben. Don Miguel übergibt die Verwaltung der eingezoge: 
nen Güter gewöhnlich einem feiner Lieblinge, der dann außer dem 
Beutel feines Herren auch den feinigen zu fuͤlen nidt verfäumt. 
Mährend eine Menge Portugiefen, mie ſchon geſagt, im ben allge: 
meinen Gefängniffen anf einander gedrängt liegen, ſchmachten an: 
dere.in einfamen, unterirdifsen Kerlern, bis der Tod fie daraus 
erlöst. Undere merden auf ferne Zeitungen gefhleppt, und auch 
ihre Freunde und Verwandte Können ihren Aufentbalt nicht erfra: 
gen. Mar darf annehmen, daß 7 bis S000 Portugiefen im ben 
Gefängniffen liegen, während die Kälfte diefer Zahl unftät als 
Flüchtlinge im Lande umberirrt, von ihren Freunden verbergen ge- 
halten, oder in Höhlen und Wäldern verſtectt, ober in Verlleidung 


355 


ieben Morgen in Ungewißheit, ob fie nicht noch wor bem Abende ſchon 
im einem Nerfer liegen. Zu biefen Umglüdlichen muß man nod 
gegen 20,000 Menſchen zählen, bie ald verbähtig unter Aufſicht ge: 
ſtellt find, und daher keinen Augendlick ſicher find, gleichfalld in ben 
Kerler mandern zu muͤſſen. Gegen 5000 Andere wurden nach bem 
tödtlihen Himmeleſtrich Afrila's trandportirt, wo fie entweder 
ſchon von Seuchen aufgerieben find, oder ald Miffethäter Kolonial: 
ftlaven und Soldaten abgeben müffen, So bat man eine Zahl von 
30 bis 90,000 Menfhen , bie ind Unglut geflürgt worden find, und 
wenn man die Thraͤuen und das Elend der Tanfende erwägt, bie 
mit jenen ungluͤclich murben, fo muß man allerdings ein menig an 
den Tugenden jened Don Miguel zweifeln, von dem ein Korrefpon: 
dent des Lords Londenderrp *) fagt: „daß mehr gegen ihn gefin: 
digt worden, ald er gefündigt, daß er ein Mann ſey voll Güte und 
Herablaſſung, einfab, dem Landleben und ländlichen Beihäftigun: 
gen ergeben, und nicht ſonderlich megen feiner Eelbfterbaltung auf 
ter Hut.“ Und doch hat diefer gutmütbige Mann einige hundert 
Menſchen auf das Schaffot ſchleppen laffen, mährenb ihre Freunde 
und Verwandten barfuß, und in dem Merbredergemand des San 
Benito der Hinrichtung beimohnen mußten. Diefe Hinrichtungen 
werden mit aller möglichen Graufamfeit vollzogen. Die Sefängniffe 
in Liffabon find fehr weit vom Hinrichtungsplage entfernt, und da 
die Berurtbeilten vor jeder Betlapelle Halt maten mifen, fo dauert der 
Zug gemöhnlid ven act Uhr Morgens bis Mittag, bevor er an 
Ort und Stelle gelangt. Jeder Gefangener wird baarfuß, im San 
Benito, und von zwei Mönden begleitet, binaudgeführt, die ihm 
unaufbörlih ermabnen, die Gerehtigfeit feiner Beſtrafung an: 
zueriennen. Der engliide Konful Matthews beichreitt eine folde 
Hinrichtung im März 1829 mit folgenden Werten: *%) „Ge 
fern wurden folgende fünf Individuen gebangen, und ihre 
Köpfe ſtecken noch um einem der befuchteften Plaͤze der Stadt, 
zum Schrecken ber Einwohner, anf Stangen. Der Brigabege: 
neral Tioreira, Lieutenant erreira Braga, Lieutenant MWeley 
Barreiros, fonjt Pereiirelo genannt, der Kadet Erarnichie und 
der Seefabet Ehaby. Der Sohn Moreira'd mußte der Hinrich: 
tung beimohnen, und den Kopf feines Waters abbauen und auf: 
fpießen fehen, auch dreimal um denfelten berumgehen. Seine 
Mutter ift feitbem vor Gram geflorten, und der Vater von einem 
der Unglüdlicen, der erft ſechzehn Jahre zählte, hat ſich felbft ent: 
leibt.“ — Der eigentlide Drud biefes eifernen Deſpotiſmus las 
ſtet auf dem Mittelſtande. Der Adel huldigt größtentheils aus 
Servilität, oder um Leben und Wermögen zu retten, der Koran 
nei, deren kraͤftigſte Stüße der Pöbel iſt. Die Michter find einge: 
ſchuchtert, beſtochen oder abgefeßt; die reblicheren Adrolaten magen 
nicht, ihre Pflicht zu erfüllen, und die Harppien der Geſetze, mid: 
ſten ſich von Ungebereien, Vermoͤgenseinziehungen oder Se queſtra⸗ 
tionen. So Bleibt dem Mittelftande nichts abrig, als in Gebuld 
der Stunde der Vergeltung enigegen zu harren, und hoffen darf 
man, daß fie nicht lange mehr ausbleiben wird, 

*, Der Brigadegeneral Sir John Ermpbel an Lord Lonbenberro, in 


Parlamentspapieren, 
++), Parlamentöpapiere ©, 1, 


(Fortfegung fotgt,) 


Neueſte Nahrihten über Gelebes, 

Celebes ift einer ber intereffanteften und zugleich am wenlaften betaun⸗ 
ten Theile der Welt. Erſt feir kurzer Zeit fängt dieſe große Inſel an 
wegen der gunahme ihres Handels, und ber Ausbreitung bed europdtfigen 
Eu fluſſes Äser Auftral-Aflen etwas mehr beſucht zu werben; aber es mirb 
welt keine lange Reibe vom Jahren vergeben, bls wir enropdifge und 
amtrifauifcge Battoreien auf den Kuͤſten entfiehen fehen werben, bie fiy des 
Goldbandels aud dem Innern zu bemächtigen fuchen werben, und ohne 
Zweifel wird fie nach und nach in bie Hände derſelben übergeben, Es 
find tar iich in den Zeitungen von Singapur Nachrichten Äser einen Thei 
ber Infel erſchienen, bie eim englifer Kaufmann Dalton auf feinen Hans 
beisreifen beſucht bat; fie geben eine Idee von der Mictigreit, De diefes 
große und von ber Natur gluͤctich begabte Rand einft Inden kann; und es 
folgen baber bier einige Auszuͤge and ben erwäßnten Mittheilungen. 

Mamubfu ift ein betraͤchtlcher Ort anf ber Weiträfte von Eelebes, 
es Liegt auf tiner Kuͤſte, weise einen vollfommenen Gegenfag zu ber ents 
gegengefegten niebern und flachen Hüfte von Borneo bilber; fie iſt fo ſteil 
und abgeriffen, als man ſich nur denfen fan, unb man fieht bie Gebirgts 
taſte von Selebes bis auf 4100 emglifhe Meilen in der See. Wenn man 
fin dem Ufer nägert, fo ſiert man das Gebirge Überall mit Richtern Hefegt, 
welge and deu Huͤtten ber Diats bervorituchten, ba biefe bie Gewobnhelt 
haben, die Nacht Über Lichter brennen zu laſſen. Dieſe Menſchenract 
bie bie Betvohmer des Innern bildet, bat bie größte Aebnlichtelt mit dem 
gleignamigen Stamm in Borneo, und ihre Kenſtitution und Gebraͤucht 
find vollfoımmen biefelden, ausgenommen, baß fie etwas fleiner find, mb 
weniger wild audfeben ald bie Bernefen, Ihre wenigen Meibungsftüde 
find solfommen biefeiden, fie baben dieſelbe Vorliebe für Glasperien, und 
tragen fie auf biefelbe Weife; und dieſelbe beſoudre Urt, weise Im Innern 
son Borneo vorgezogen wird, ift auch bier am belichteften. Beide Stämme 
effen Schweine, Affen, kurz alle Arten von Thitren, und baten dieſtibe 
Saratteriftifipe Urt ihnen den Kopf abzuſgneiben; ebenfo find Ihre Waffen 
dieſelben. Ser In Celebes naͤbren fie fin fan autfdliehfih von Gage, 
weise nabrbafte Speiſt ihnen die Natur im größten Uederftaß barbietet, 
und wovon fie, was fie mia ſelbſt verzehren, zufammt mit Rotosndffen 
an die Küfe bringen, um dagegen Galy einzutauſchen, das eingige Rebenss 
sebürfniß, ind fie nicht ſelsſt brfigen. Die Hduptlinge an der Kuͤſte treiben 
ein Monopol mit dem Sago, den fie nm wenig Salz. oder um einige Dass 
perien erhamdeln, Der Nabfpab von Marnubſchu pflegt für 720 Pf. ago 
4 Rupie gu bezahlen, fhiet ihm dann nam Bonbowan, und im andere 
Haͤſen von Mandhar, wo er bajfeibe Gewicht Eago nn 12 Rupien vers 
fauft. Viele birfer armen Beute tonnen fi nicht einmal einen Kopf err 
werben, ihren Gago darin zu röflen, und bebiemen ſich eines flachen Stei⸗ 
ned dazu, aber trog biefer elenden Bebemdart, umb ihres Aufentbalts auf 
fablen Gebirgen, faſt ohme eju Da gegen Regen, find fie ein ſtarrer 
unb ſchoͤner Menfgenfglag, und in Eymmetrie den Diats von Bomeo 
glei, deren viele wahre Mufler für einen Bubhautr find, bei weiten bie 
ſchonnen Menſchen. die ich irgendwo gefeben Kate. Cie find nicht fo Bints 
alerig als Ihre Brüder in Borneo, wenigſtens nicht bie Näftnpemohner, 
aber dNfich und im Inneren des Randes ſind fie wieber wilder, wie ich 
sel allen Bewohnern von Gegenden bemnertt babe. bie reich an Bold ober 
Diamanten find, und bier it Ueberfiuß von Sold 

Der Laudftri der ben Rabſchah von Mamudſchu gehört, ift fehr aus⸗ 
gebelmt, aber bie Käfte, die dazu gehört, beträgt nur ettva 25 englifge 
Meilen, Das Land bringt nichts als Cayo, Kototuäffe, Bambus und 
andere unbedeutende Artitel bervor, Wllein der Radſchah befigt einen andern 
bedeutenden Landſtrich gegen Sätoften, wo viel Gclb gefunden wird, 
Mach den zuverläfiigften Nachrichten giebt er dom bort jährlich 500 Unzen- 
tonnte aber leicht bis auf 3000 erhalten, wenn bad Goldſuchen thatiger 
Seirieben wuͤrde. Zwar bat er Brilber, weise auch Provinzen befigen, und 
von beiten einer, ein flugtr und tbitiger Maun, jäbriih 500 Unzen Bold 
erbebt. Mamudſequ ift ein bttraͤchtiicher Ort, ber mindeflend 2500 Kamts 
lien enthält. einige minder Gebentenbe liegen an der Käfle bin, Dias Bolt 
tft Äver allen Begriff arın, und bie reipflen aus jeinee Mitte Iebem 
ſchlechter ats die drınflen amberer Wölfen, Die Hüfte bringt feinen Meig 
bereer, er ift daber rin Luxusartitel, der meiftens von Kylle fommt, das 
met als 200 englifge Meiten entfernt Uegt; er tft grißtentheils von 
ſchlechter Qualität, und deunoch vermögen nur wenige ihn zu faufen, etwa 
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der gehmte Theil der Familien, Im bem Kaufe, bad id bewohnte, und 
das eines der reichfien des Landes war, ab Miemand Reiß als ber Haus⸗ 
Here. feine Grau und ibdre Tochter, unb auch fie nur fehr mäßig; täglich 
wurde nur fo viel Meiß ausgegeben, als für die Konſumtion bed Tags 
Heflimimt war. Wem vblowellen ein Schiff mit befferem Reis von Papier 
ober Koti berfommt, fo lann es feine Laduug nur verfanfen, wenn es ben 
Preis fo nieder hält, als ber bes ſchlechten Myliereißes, roell der Preis 
umb nicht die Qualität ber Hauptpuntt If. Aue abrigen Einwohner leben 


Rabfyat'd, die fie an Bugi'6*) und die reicheren Küftenbermohner verpassten, 
weite fidy der Diats bedienen, den ago für fie eimpufammeln, wofür fie 
fie mit ihren feinen Bebürfniffen wie Satz, Tabat, Zuder unb Glasperien 
verfehen, und itmen erlauben Sago nach Ihrem Beduͤrfuiß für ſich gu nebe 
men. Der Eago waͤchset in ſumpfigen Bergtbälern, nie auf dem Gebirge 
fetsft. Ein Sagobaum fängt im achten Jabre an Sago zu geben, 66 zum 
zmweiunbbreißigfien, mo er von oben ab verfautt. Gin sehujähriger Baum 
ift etwa 27 Fuß God, uud 5 — 8 Fuß Im Umfang. und aibt alle 2 Mor 
nate Sage, und deflo mehr, je dfter er ausgeſchnitten wird, was gemblm- 
Le gefgieht, wenn bie efbare Subſtanz 5 — 5 Zei bie ifl, 

Neben bem Gago leben bie Aäftensemohner von Schalthieren, bie 
fie bei der Ebbe aufſuchen, befonders nach ben hohen Fluthen im Grübjahr 
iäßt die Ebbe einen Etricy von 2 — 5 englifegen Meilen trocen, auf den 
fi die ganze Benbiterung, deſonders alle Weiber und Kinder, wirft, bie 
Tiegengebliebenen Schalthiere und Mollusten zu fangen. Wenn fie Fiſche 
fangen, fo werben fiean bie Rabſchahs und die reicheren Bugis verfauft, ba 
fie fetoft zu arın find, ſich die ſen Kurs zu erlauben, 

Die Bebärfniffe der Bewohner auf biefem Thell ber Kuͤſte von Cele⸗ 
323 beſchraͤnten fit; auf Salz und Kabat; jenes erhalten fie von Macaffar, 
Diefen vom Kylle, und ihre ganzes Leben geht barüber him, ſich diefe Artıtel 
zu verſchaffen, zuglelch mit Reiß unb Zuder für feſtllche Gelegenheiten, 
wie Heiraihen, Geburt eines Kindes m. f. w. Und fo weit kaum es jeter 
von Ihmen Sringen, denn außer ben Kotosnäfen, bie fie um Ihre Haͤuſer 
sieben, und verkaufen, haben fie noch eine Ermerbäguelle in ben bauın 
wollenen Gewaͤndern, bie fie won ihren Weibern und Kindern weben laſſen. 
Zwei Perfonen find binreichend in Einem Monat ein Stuͤc zu weden. 
das fie sum 5 Mupien verfaufen, bie Baummolle dazu Foflet eine halbe 
Rupie. Der Ren IN Gewinn, und waͤre hinreipenb zur Erbaltung ber 
Bamifie, wenn nicht der Hausherr Ihm werfpielte, was ihre große Beiden: 
faft iſt. Die Famitte in berem Hauſe ich wohnte, Gatte 14 weißfiche 
&flaren, bie beftändig von Tagtaubruch bis Nachts um 11 Uhr am bier 
fer Urbeit befhäftiat waren, und oft bie ganze Nacht hindurch arbeiteten. 

Der Rabſchah und feine Brüder rauhen beftänbig Opium, feiner von 
ihmen ift mebr als 26 Jahre aft, fie find aber in einem Zuftand fortwaͤh⸗ 
render Betäubung, und fehen feine Bremben, ald wenn fie ſich vorber einige 
Zelt barauf vorbereitet haben; oft blieben fehr dringende Briefe zwei Tage 
Siegen, ehe ber Rabſchah hinlaͤnglich zu ſich gefommen war, fie zu beantwors 
ten. Zum GSlaͤck tbnnen nur wenige ber reichſten Einwohner Opium bes 
freeiten, font würde das ganze Vott rauchen. Es werben in Mamud ſchu 
jatruch 5 — 65 Riten Opium verbraucht, bie mit 2000 — 2400 Rapien 
bezabtt werden. Es leben in Mamubſchu ander bem Radſchah und feinen 
Bruͤbern noch etwa 50 fleinere Rabſchahs, welche alle Provinyen im Innern 
Befigen, aber aus verſchiebenen Gründen vorziehen, bier beifammen zu 
Leben. Ihre Bänder Sringen Sotd hervor, und fie erhalten genug bavon 
für ibr Bebärfniß, und erheben Überbieh in Mamudſchu eine Taxe von 
SGedermant, der nach Ihren Befigungen reifen will, fie beträgt 10 — 20 
Prozent ber Waaren, und wird immer in Bold bezahlt. Daher jeber biefer 
Hduptiinge Immer große Quantitäten Golb befigt. und fie Teiht und mit 
Sicherheit vermehren fan, Doch leben fie im nichte beffer als bie aͤrmſten 
aus bem Bolt, ausgenommen, baß fie Reiß und Fiſche eſſen; fie ſchlachten 
nie ein Huhm, oder eſſen bie Eier, wenn fie fie verfaufen fonnen, ihre 





*) Die Bugis Mind der intelligentefie und thärigfte Menfchenfchlag auf Borneo 
und Eeiebei, und ber ganıe Handel der Molluken if in ihren Sünden, fie 
bandein hi Mania und Einsapur, nach China, Eohinchina und Siam. 
(Autland ©. 235 biefes Jabrganges.) 


Kietber find mit beifer ald bie Ihrer Stlaven, unb ihr Bolb bient mur 
zum Antauf von Opium, Pulser, Flinten, Meinen Kanonen umb bat. 
Opium kaufen fie wur im fleinen Partien, aber Waffen und Munition fo 
viel, als fie befommen tdunen. Auch kaufen fle zuweilen Slaue und weiße 
Saummollene Zeuge, bie fie Im ihre Staaten ſchicken, unb mit einem um: 
endlichen Geroinn verfaufen, Der Handel mit Pulver und Gewehren Ift 
von großer Ausdehnung, und #8 werden ungebeure Preife dafür bezahlt, 
sis auf 180 Rupien für 120 Pfunb ameritanifhes Pulver, Musteten 
bis auf 50 Ruplen; baffelbe ift ber Fall auf ber ganyen Hüfte, und es 
gibt Niemand, ber nicht Berbirfbungen mit Boni ober Macaffar bitte, um 
fit) von bort aus verfrhen zu laffen, weil man bort immer amerifanifche 
Magazine baven finder, Diefe Waaren merben mit bem feinfen Gelb bes 

zahlt, das zu 50 Rupien per Inge berechnet wird, aber in Singapur 

75 Rupien gilt. Einer ber Brüber bes Rabſchah verfigerie mid, er könne 
innerbalb 5 Kagen 500,000 Rupien in Bolbflumpen bezahlen, wenn id 
ibm Musteten, Kanonen and Palembang, Pulver und fünf Kiften Opium 
tiefen wollte; und Im Verlauf eines Jabres rbnne er ſich anheiſchig 
machen, eine befiebige Quantität Boldes für äbulige Waaren zu Liefer. 
Er unb feine Brüder ſeyen im Stande alle Waffen und Munition, bie man 
einführen mode, zu faufen, obgleich fie nie mehr Gold ſehen Laffen, als 
zu dem Haufe, ber gerade geſchloſſen worben, ndthig ſty. Es iſt mit zu 
zweifeln, daß ſich umgebeure Quantitäten bes reinften Golded aus bem 
Innern erhalten Fießen, es finder ſich in vielen heilen bei Bandes im 
Ueberfluß. Man hält Fremde mit größter Sorgfalt entfernt von denſel⸗ 
bem, aber bie Radſchabs hätten wichts zu thun, ald ſich ihrer Trägheit zu 
entfslagen, unb mit ihren Renten zu geben, wenn diefe mit dem (ins 

ſammeln befpäftigt find. Es befinden fi in Mamubſchu ſehr bebeutenbe- 
Duantitäten von Putver, von benem nichts im Lande ſelbſt verbrannt, 

fonbern alles auf Schiffen von Aolle und Mandhar an deu Küfen Hin 
verſchifft wird, und fo groß auch die Einfuhr it, fo ift fie doch unter bem 
Bebärfniß, wie bie hoben Preife beweiſen. Die meiflen dieſer Rabſchahe 
betrachten das Bold als ein bloßes Mittel Optum für ſich, und Waffen und 
Pulver für ihre Freunde die Bugis, unb gegen ihre Beinde bie Europäer- 
zu erhalten. 

Das Band ift reich an weißen unb ſchwarzen Bogelneftern, BIS jegt 
bat man fie nicht zu Markte gebracht, aber die Bugis fangen im biefem 
Augenbilct am fi biefes Handels zweigs zu Semädhtigen, fie halten es aber 
aus verſchiedenen Gründen ſehr geheim, beſonbers damit bie Kollänber in 
Macaffar nicht Buft befommen möchten, fi einer Gegenb zu bemägtigen, 
in ber ſolche Reichthümer zu haben find, Diefe Furcht ift allgemein. 
anf ber ganzen Küfte, und Ift ber Hauptgrund, warum fie Ihr Gold nach 
Singapur und Penang ſchicken, weil fie wohl wien, daß ihre Lage fie 
ver allen Eingriffen der Engländer fhlgt, aber wenn fie es im Bataria 
ober Macaffar ſchen Meßen, fo fürchten fie bie Aufmertſamteit ber babgit⸗ 
rigen Holländer auf fi zu pieben, was ber Ruin ihre® Bandes wärt, 





Bermifhte Nachrichten. 


Bor unlängft meldeten ſich ri bem Armenbaufe zu St. Denis, jwri 
adıtziajährige Leute, Mann und Frans, nam in Lumpen gebält und mit 
allen Epuren der größten Därftigfeit begeichnet, zur Nufmahme. Wis ınan 
fie entflelden wollte, um itmen das Gewanb bes Urmenbaufes angnlegen, 
wollten fie durchaus nicht fig von ihren Rumpen trennen, und bei maiherer 
Unterfuhung berfelsen ergab fi, daß darkı gegen 17,000 Gr, in Gelb 
und Banmeten verborgen waren. Befragt, tote fie bei einer fo großen 
Belbfumme noch Im ein Armenbaus aufgenommen zu werben verlangen 
tonuten, antwortete bie guten Beute, fie bitten es nur thun wollen, um 
zu fparen, da man nicht wiſſen tbunt, wie es nom im ber Melt gehen werbe. 

. 


„Paganini geſtehe, daß er aus 


Das engliſche Hofjournal ſagt: 
Paris babe ihm 6000 Pf. ein⸗ 


England 22,000 Pf. Et. mit ſich nehme, 
getragen.” — „150,000 Er, in Paris,” ruft der Eorfatre biebei aus, „und 
in London in zwei Monaten 550,000 Fr. — im GBanıen 700,000 Er.? 
Moch acht Konzerte, und er kann Rambouillet Kanfen,““ 





Verantwortlicher Mebattenr Dr, Rautenbader. 


Mänmen, in ber Literarifeps Artiftiſchen Auſtait ber J. ©, Cotta' ſchen Buchhandlung, 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiftigen undb fittlihen Lebens der Völker. 





Literatur und literarifche Gefellichaften in Jsland. 
(Fortfegung.) 


Die gelehrten Gefellihaften , die das Mittelelter entjteben ſah, 
Tönnen fi mit keiner biefer Art in unfern Tagen meifen, und ma: 
ren wenig mehr als ſchwache Werſuche bes geſellſchaftlichen Geiſtes, 
der ſich erft in fpätern Beiten im vollträftiger Wirkfamfeit entfal: 
tete. Die damals befteheuiden Aſſociationen waren entweder Mer: 
bindungen von Abfömmlingen bdeifelben Blutes oder religiöfe Kor: 
poratiomen. Die norwegiſchen Anſiedler, die vor der Tprannei 
ihres Königs Harold nach diefer unwirthbaren Infel geflüchtet waren, 
ftammten größtentheils in geraber Linie von Königen, Haͤuptlingen, 
Helden und Stalden ab, oder waren ihnen nahe verwandt. *) In 
ibmen lebte der Geiſt der Klanſchaften ober der Stolz auf ihre Ab: 
ſtammung fort, und fo.dewahrten fie unter ſich bie Geſange ber 
Borzeit auf, in denen bie Heldenthaten der alten Soͤhne Stanbi: 
naviens fort erflangen, und bie Jugend zum Naceifer ihrer Vor: 
fahren angefpornt wurde, Diele alten Sagen und Gefänge waren 
ed hauptfählih, im benen Eltern und Lehrer ihre Kinder unter: 
richteten. Gemöbnlih wurden fie durch muͤndliche Mittheilungen 
fortgepflanzt, während Runen auf Holz, Metall, Bein oder Stein, 
vorzüglich im früheften Seiten, nur fparfam angewendet wurden, 
Manchmal waren fogar dergleichen Leberlieferungen das audfchließ: 
liche Erbe und Vorrecht einzelner Familien, die biedurd unter fi 
zu einer befondern Genoffenfbaft wurden. So war der alte Hals 
iur von Haukadal, ein Lanbitrib, der nächſt dem beruühmten 
Gevfer lag, und auf ber andern Exite an eine wilde Gebirgsgegend 
ftieß — derühmt durch feine Liebe für biefe traditionelle Literatur, 
und feine Nachlommen Leit, Are, Frode, Gufur und andere 
bemabrten biefen Ruhm ihres Vorfahren, Von ihnen und Saͤ— 
mund Frode, ber die Schule von Odda fliftete, ſtammt der be. 








) Die 854 ausgtwanderten Norweger zerſtreuten ſich durch viele 
Rande: Aber Schottland, bie Hebriden, die Orfaden und Scheilands⸗ 
infeln, Die fühnften derſelben zogen bad entlegenere Island vor 
und toarem bie erſten Anfiedler der Inſel. Cie errichteten bier eine 
repubtifanifgge Regierung, bie tm Fahre 950 von allen Eimmohnern 
antrfannt wurde, Das Ehriftenihum wurbe um ind Jahr 1000 
eingeführt und im Jahre 1016 allgemein angenommen, Die demos 
fratifhen Inflitutionen Islands Hatten eine merftofrbige geiftige 
Eutwictlung zur Bolge, mund retteten die afte ſtanbluaviſche Sprache- 
GSeſchichte, Poeſit, Mythologie und Philoſophie vom Untergange. 
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rühmte Snorre Sturleſon, deſſen Ruhm ſich auch feines Brus 
ders Söhne Olaf Tordſen und Sturla Tordſen theildaftig 
machten. Dielen ausgezeichneten Männern verdanken wir die Aufbe⸗ 
wabrung der Edda und der merkwürdigften flandinaviihen Sagen. 
Viele der religtdfen Genoffenfhaften, mie bie Mönde, bearbeite 
ten mit nicht minder günftigem Erfolge daffelbe Feld: unter ihnen 
erwarten fib hobe Merbienfte die Benebiktiner des Kloſters Thin: 
geyre, vorzüglich deffen Abt Karl und die Moͤnche Gunlög, 
Od dur u. a. u, 
Mit bem Jahre 1264 beginnt flr Jaland eine Zeit langer Fin⸗ 
ſterniß. Die Eroberung ber Inſel durch ben Aönig von Norwegen 
hatte eine traurige Wirkung auf den wiſſenſchaftlichen Sinn der 
Einwohner. Jener Geiſt der Familiengenoffenfhaft, von dem oben 
die Mede war, erloſch faſt gänzlich, während die Geiftlichfeit im Uns 


wiiſenheit und Armuth verfant: _ Gleich nachtheilig wirkte dieſe Er⸗ 


oberung auch auf den Handel des Landes, der ein wenig aufzuleben 
begonnen hatte. Zu gleicher Zeit ſchlenen auch bie Elemente vers 
fdmweren, dad Verberben des ungldelihen Landes zu befchleunigen. 
Mehrere auf einander folgende Winter von äußerfier Strenge, das 
Zreibeid des Morbpols, der Ausbruch neuer Vullane, und endlich 
einer Alles verheerenden Pet, fuchten nah einander die Anfel mit 
ihren Verwuͤſtungen beim. ine düftere Wolfe von Leiden hing 
über Jsland, und als fie ſchwand, ſchien bie übrig geblichene Be⸗ 
völferung alle Cigenthämlichfeit verloren zu haben, durch bie fie fich 
einft auszeichnete. Die Neformation fand im Jahre 1550 ihren 
Weg auch nah dem fern entlegenen Thüle, wo fie bie Alöfter 
ftürgte, und biedburb mand werthoolle Haudſchrift zu Grunde ge 
ben lief, beren Werluft Niemand za dindern ober zu bedauern 
fhien, Im der Mitte bed folgenden Jahrhunderts wurde bad Au⸗ 
genmert mieder etwas durch Dlaf Worms, auf das alyu lang ver: 
nachlaͤſſigte Island und feine literariihen Weberrefte gelenft. Seine 
eifrigen Forfhungen fanden Aufmunterung und thätige Unterftügung 
bei dem Könige von Dänemark, Friedrich III. Unter den daͤniſchen 
Königen, die mit befonderer Vorliebe fih den Schub ber ielänbis 
fen Literatur augelegen ſeyn ließen, verdient der gegenwärtige Kö: 
nig Friebrih VI einer ehrenvollen Erwähnung. 

Im Jabre 1760 bildete ſich in Ialand eine gelehrie Geſellſchaft 
nad dem Mufter berienigen, mie fie heutzutage im verſchiedenen 
Ländern von Europa beſtehen. Allein ihre Arbeiten blieben ein Ge— 
heimniß, und fie ſelbſt nannten fih: „Die Unfichtbaren.” Nur 
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zwei Mitglieder diefer Geſellſchaft find befanmt geworden: ber Del: 
tor der Iateinifhen Schule von Holum, Hafdar Cinarfton, und 
Sorren Pens, ein daͤniſcher Kanfmann, der fi in Island nieder: 
gelaffen hatte, und mit ebler Fiberalität bie Herausgabe des von 
der Geſellſchaft beabfihtigten Werkes and feinen Mitteln zu beftrei: 
ten übernahm. Diefed Mertin der alte „Konungs Stuggfia,” 
(Rönigefpiegel, Kopenhagen 1768. gr. 4.) von dem Einarſon bie 
lateinifche Ueberſetzung beforgte, wlewohl bad Werk fehr viel auch 
Johann Erichſon verdankt, der es ind Daͤniſche überfehte und mit 
vielen Anmerkungen audftattete. Mit Ausnahme einiger Geſetzbü⸗ 
her ift der Koͤnigsſpiegel das einzige gedrudte Wert, das von eir 
nem Normeger in der alten ffandinavifhen ober gegenmärtigen id: 
länbifhen Sprache, ald feiner Mutterfprade, geſchrieben wurde. 
Der Urſprung diefes im feiner Urt einzigen Buches kann mit ziem- 
licher Zuverläffigleit in die Periode zwiſchen 1135 und 1202, unter 
die Megierung bed großen Königs Sverrer verlegt werden, obgleich 
niht Grund genug vorbanden ift zu glauben, daß dieſer Fürft 
feikit es verfaßt babe. Wahrſcheinlicher ift ed, daß ed unter feinen 
Augen umd auf feinen Befehl entftand. Der Verfaſſer ſcheint ein 
Mann gewefen zu ſeyn, der am Hofe eine Stelle befleidete, ge: 
gen Ende feines Lebend aber ſich auf feine Güter im noͤrdlichſten 
Theile von Drontbeim zurüdgezogen zu babın. Das Wert ift in 
der Form eines Bweigefprähes zwiſchen dem Verfaſſer und feinen 
Söhnen gerieben, denen er im folgenden Abſchnitten feine Belch: 
rungen ertbeilt: 4) Won ber 2ebendweife und ben Gebräuden ber 
Kaufleute, mit vielen nüßlihen Unmeifungen für fie. Unter bie: 
fem Abſchnitte kemmen Lehren für Seemänner und Geſchaͤftsleute 
vor, mie fie ſich ehrlich und klug verhalten folen, ferner Bemer: 
kungen über bie Nothwendigleit, Aſtrenomie, Writhmetit, ben 
Lauf der Seeftrömungen, den tägliden Gang der Sonne und bie 
Michtung der Winde in den verſchiedenen Jahreszeiten zu kennen; 
ferner Nachrichten über Jsland, „in denen bas Fabelhafte von dem 
wirfih Merkwuͤrdigen getrennt ift‘‘, und endlich „außerordentliche 
und wabrhafte Nachrichten über Alt⸗Groͤnland.“ In legterem Ka: 
pitel find mehrere feltfame Stuͤcke von zoologiſchen Kenntniſſen, mas 
mentlich im Betreff bes feländifhen und groͤulaͤndiſchen Walfiih- 
fangs enthalten. Man findet barim eines feinernen Eumpfed in 
Norwegen, der ſchneeſchuhtragenden Meifenden dieſes Landes und bdefs 
fen langer Sommertage und Winternaͤchte erwähnt. Der andere 
Abſchnitt handelt 2) Von Lehen und Sitten der Hofleute — von 
ber Megierungsfunft und den Gebräuden am Hofe — von den 
Stellen am Hofe und wie fie am beften zu befleiden — von ben 
Geremonien am Hofe — von verfchiebenen Arten Waffen und Kriege: 
maſchinen im Kriege zu Waffer und Lande — von dem fchönen 
Künften — von ben Tugenden und menſchlichen Volllommenheiten 
— von des Königs Ehre, Frömmigkeit, Gewalt, Weisheit, Ge: 
rechtigleltsllebe und Regierungskunſt. Sodann folgt eine Abhand⸗ 
lung von der Heiligkeit des Schuhrechtes (jus asyli) der Kirchen, 
von geiftlicher und meltlicher Gewalt, ihren Graͤnzen unb ber ge 
letzlichen ZJurisdiftion des Klerus. ine Fortiegung ber Ichtern 
Abbanblung ift durch bie Umbilb der Seit verloren gegangen, aud 
weiß man nicht, ob ber Verfaſſer — wie er in diefem Iweigefpräc 
äußert — fein Vorhaben, bad Leben des Landmannes in allen fei: 
nen einzelnen Stüden zu befhreiben, ausgeführt bat. Jebenfalle 


muß Das, was umd die Zeit übrig gelaffen, feinen geringen Zau: 
ber für und haben, indem es und in bie ſtandinaviſche Welt gegen 
Ende des 12ten Jahrhunderts verſetzt. Einige Bruchſtücke daraus 
mögen defhalb hier nicht am unrechten Orte ſeyn. 

Der Sohn, ungewiß, welche Lebensbahn er einſchlagen fol, 
wuͤnſcht verſchiedene Wege zu betreten, um alle würdigen und einen 
mählen zu fonnen. Der gütige und Muge Water mwilfährt dem 
Wunſche feines Sohnes, ihm bie vielen gefahrvollen und gefährli: 
hen Pfade der Menſchen zu beſchreiben, wobei er ihm feine weiſen 
Lehren in karzen Sprüchen mittbeilt, „Es waren, fagt ber Ber: 
faffer,, „„biebel and zugegen mande audgeseihnete und tieffinnige 
Männer, die der Unterrebung zubörten und verlangten, fie in ein 
Buch abyufaffen, und vor Vergefienbeit zu bewahren, zu Ruß und 
Frommen Vieler.“ — „Und Wer Dieb liedt oder hoͤrt,“ fagt er 
meiter unten, „‚braudt nicht des Verſaſſers Name und Stand zu 
erfahren, auf daß er nicht feine Matbicläge bei Seite ſetze, aus 
Neid, Haß odır Verachtung.“ Da der Jüngling bad Verlangen 
ansfpriht, bie Wiffenfchaft des Handels und der Seefahrt zu er: 
lernen, und nicht fein Gluͤck am Hofe ſuchen will, fo erwidert ber 
Vater, baß er zwar felbft mehr ald Hofmann denn ald Kauf: 
mann gelebt; doch wolle er feinem Wunſch gemigen, beſonders, 
wie er binzufügt, da die wuͤrdigſten Männer Handelsgeſchaͤfte ge: 
trieben. 

(Bortfesgung folgt) 


Die Mohbammedaner in Indien. 


Mbergläubifhe Gebräuche und Heilmittel. 
(Sgius) 

Der Uftrenom, ber frinem Gebieter die Zeit des Eintritted ei: 
ner Finfterniß genau vorausfagt, wird, wenn fie vorüber ift, mit 
Geld, einer Kleidung, und zuweilen auch mit einem Halbmond ven 
Gold belohnt. Eine Braut ſchict ihrem Vraͤutigam ein Sutlah, 
nebſt einer Ziege oder Kige, bie waͤhrend der Mondsfinſterniß am Fuße 
ihrer Beitſtatt getbbtet werben muß, und biefe Gaben werben dann 
an Arme vertheilt. Frauen, bie guter Hoffnung find, werden waͤh⸗ 
rend einer Finfterniß forgfältig wach erhalten, ba man behauptet, 
die Gefundheit des Kindes hänge davon ab, daß bie Mutter ſich 
des Schlafes ermehre; fo geftattet man ihr aud nicht, ib während 
biefer Seit einer Nabel, Scheere, eines Meſſers oder andern Ins 
firumentes, mit dem fie ſich verlegen könnte, zu bedienen, mei! 
Blut zur Zeit der Finſterniß vergoffen, fomohl der Mutter ald dem 
Kinde nahtdeilig ſeyn fol. Much auf Thiere, bie ſich im diefen Um: 
ftänden befinden, bat man Acht; der Bauch folder Thiere, als, 
Kühe, Schafe, Ziegen u. f. w. wird mit einer Mifhung ans Kuͤh⸗ 
bung und Specereien beſtrichen, und man fperrt fie forgfältig ein, 
bis die Finfterniß vorüber ift, da die Moslemin glauben, es fep 
diefen Thieren und ihren Jungen nachteilig, wenn man fie frei 
umberlaufen laſſe. Die Cinwirfung des Mondes auf verwundete 
Perfonen wird für fehr gefährlich gehalten, und ich hörte mande 
feltfame Erzäblung von Leuten, die viel gelitten hatten, weil fie 
frifhe Wunden dem Mondſchein ausſehten. Ein Mann batte einen 
gefährlichen Säbeldiebjin den Arm befommen; die Wunde mar vom 
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Barbier (dem einzigen Wunbarzt den die Eingebornen haben) zuge: 
mäht worden, und da der Bermunbdete fehr erſchoͤpft war, fo legte 
er fi unter freiem Himmel nieder, um zu ſchlafen. Der Mond 
war faft voll und nach einigen Stunden erwachte ber Verwundete 
unter dem heftigften Schmergen; der Barbier unterfuchte ben Arm 
am andern Morgen bei guter Beit, und fand bie Munde, Da bie 
Naht aufgegangeniwar, im Zufland ber Eiterung. Sie wurde nun 
gereinigt, mit geftoßenem Kampher behandelt und endlich geheilt; 
der Mann lebte noch viele Jahre und ermangelte nie, fo oft er 
diefe Seſchichte erzählte, die feſte Ueberzeugung auszuſprechen, daß 
nur ber Mond an feinen Leiden Schuld geweſen ſey, eine Meinung 
in der er um fo mehr beftärft murde, als ihm, mährend er im 
Mondſchein ſchlief, geträumt hatte, ein großes ſchwarzes Weib (eine 
Bewohner in des Mendes) habe mit ihm gerungen und ſeine Wunde 
aufgeriſſen. Friſche Wunden werden in Indien gewoͤhnlich mit ge: 
löfchtem Kalt behandelt; ein Mann in unferm Dienfte fpaltete Holz, 
dad Beil fprang vom Stiele und fiel mit der Schärfe ſehr beftig 
auf den Fuß des armen Menſchen, ber viel Bft vertor und in 
Ohnmacht fiel, Es murde nun viel Kalt anf bie Wunde gelegt, ber 
Fuß forgfältig eingewidelt, und der Mann in feine Hätte geführt, 
wo man ihn auf fein Bett legte, und ohne feine Wunde weiter zu 
‚ tberüßren, im Ruhe ließ; mach vierzehn Tagen ging er wieder aus, 
und in der darauf folgenden Weche feiner Arbeit nad. Kalt ift in 
der häuslichen Delonomie ber Eingebornen ein fehr nörhiger Arti— 
Tel; ich felbft habe die guten Wirkungen dieſes einfachen Mittels 
bei Brandwunden durch Feuer ober heißes Waſſer oft erprobt: 
‚gleiche Theile Kalt, Waffer und Del, gleichviel welches, zu einem 
binnen Teig gerührt, fogleich aufgelegt, und oft angefeuchtet, wirb 
bald Die Hige aus der Wunde ziehen; ſelbſt ſpaͤter angewendet, 
wenn ſchen Blaſen anf der Munde find, wird dieſes Mittel feine 
Wirkung nicht verfehlen. Wie ed anf eine durch einen vermad: 
Täffigten Brand entftandene Wunde wirkten dürfte, kann ich aus 
@rfahrung nicht fogen. 





Literarifide Chbromit. 
Neueſte franybfifge Memoirinliteratur. 

3) Souvenirs sur Mınassau et sur les deux premieres as- 
semblöes lögislatives. Par EKriaxaux Dumosr (de 
Geneve). Ouvrage posthume, publie par M.J.L:Duvan, 
Membre du Conseil representatif de Geneve. Paris 
18352. Cuancns GosszLım. 


Die frangbfifhe Mevotutien biidet in ber Weltgeſchichte eine jener 
außerorbentlimen Epochen , in welcher ber Charakter, die Sitten und Ger 
draͤucht einer ganzen Nation eine pibtzliche und gänsliche Umtanblung ers 
fuhren. Die teigtfinnige Wanfelmürtigteit, bie dem framzbſiſchen Molke 
unter dem Regime bes Feubarkimus und der Bebrüdung fo eigen war, wich 
ernflern Sitten und einer Beharrlichteit auf gefaßten Befpläffen, und die 
tändeinden Rrangofen wurden eruſt, bedaͤchtig und uͤberlegend. Cine 
Maſſe von Gnergie und ber börnften Talente cutwickelle ſich im kiefem 
bein Rampfe um politiſche Preibeit, in welcher umter ben anftrorbents 
ichen Männern, bie jeme Zeit erztugte, der Graf von Mirabeau obenan 
fleht, deſſen berrliche Talente, ohne ben maͤchtigen Aufſchwung, ben jene 
Periode ihnen gab, wahrſcheinlich in niebrigen finnfigen Gendfen eftict 
worben wiren. 

Die Tatente Mirabeau's waren bie andgeyeichnetfien; felne Berebfam: 


teit faft unäßertroffen, umb be Wirkung, bie er burg fü fie hervorbrachte 
magiſch. Er bie auf bad Bemäth feiner Zubdrer eine faſt unmwiberfichliche 
Herrſchaft, erregte ober beſchwichtigte ihre Gefühle uud Leibenfchaften nach 
feinem ‚und konnte fie für ober gegen Das, was er wollte ober 
nicht wollte, mit einer Gewalt einnehmen, bie in ber Geſchichte der atuen 
Derebfamkeit fat ned unbefannt war, 

Andere und vielleipt noch merfwärbigere Fählgfeiten waren fein aufßers 
ordentlicher Scharffinn und feine polltiſche Vorausſicht. Seint Worhers 
fagungen,, die von feinen Freunden als bebeutungsvoll gefammelt und von 
feinen Beinden als abgefihmart verlacht tonrben, haben, mit Ansnahıne 
weniger, fi als propberiii bewährt. Er allein, und Dieß wird von 
den Geſchichtſchrelbern aller Parteien zugegeben, bätte die revolutionaͤren 
Aus ſchwelfungen ber Schrefendregierung yägeln und hätte er ges 
lest, fo wäre boͤchſt wahrſchelnlich bie glänzende Periode ber potitifchen 
Wiedergeburt Frantrrichs nicht mit bein Blute einer Miulen Opfer beflertt, 
und der Altar ber Freiheit nicht durch die Berbrechen blutduͤrſtiger Jatobiner 
entwelbt worden. 

Jede authentiſche Nachricht von folh einem Manne iſt werthodll. 
und in dem vorllegenden mad/gelaffenen Werte feines Freundes Dumont 
berg fit Nachweiſungen, bie teln Unberer zu geben im Stande gewefen 

wäre. Der Name. Dumonis, Mechtotenſulent zu Genf, eines Mannes 
von außgezeldmetem Rufe, ber, wie befanut, mit Mirabeau nicht nur 
in ber Innigften Bertraulichfeit Iebte, fondern ibm auch Stoff und Ars 
gumenre für mehrere feiner eräftigfien Reben Tieferte, ift ein Pinreichenber 
Bürge für bie hohe Glaubwuͤrdigttit biefer Erinnerungen. Dumont lebte 
waͤhrend feiner Verbannung and feinem Materlante mehrere Fahre im 
England, und war ber Freund Bor's, Eberidans, Korb Hollauds, Mos 
mily’3 and Benthams, welchtr leyitre banptfächfich Ihm feine Popularität 
im Yustanbe verbanft, 

Diefe Erinnerungen find hoͤchſt einfach und anſpruchslos geſchrleben, 
und waren, wenigftiend in ihrer jegigen Geſtalt, wohl nicht fir ben Druck 
beftimmt, ba fie mehr gefammelte Materialien zu eimer Geſchichte ber 
früheren Periode der frangdfifgen Revolution zu ſeyn feinem Der Her⸗ 
andgeber, Kerr Duval, mt fie Mäglich ohne die minbefte Yenberung und 
ohne irgend eine Auklaſſang zu ergängen, dem Publikum’ übergeben, 

Folgende find einige der Intereffanteften Stellen und Anerboten aus 
Mefem Bere: 

„Als wir Im Sabre 1738 mach Paris kamen, ſtand Mirabeau auf 
ber tiefften Etufe ber Werborbenbeit. Da er in Berlin unter Herrn von 
Ealonne gearbeitet Imtte. fo war er mit allen Feinden Neckers, gegen 
den er fhon zu verfhiedenen Zelten geſchrieben, in Werkindung, und 
man bielt ihn allgemein für einen gefährligen Feind und einen umnzuver⸗ 
Iäffigen Freund, Beine Progeffe mit feiner Familie, feine heimllchen 
Entfernungen, feine @inferferungen und feine Anfführung waren fetsft ie 
einer fo frivofen Stadt wie Paris auffallend, und fein Name wurbe ke 
ben Haͤuſern einiger unſrer vertramteften Freunde nur mit Beratung 
genannt. Romiltv, ber fih feiner frübern Freundſchaft für Mirabtau 
fan ſchaͤmte, war feft entſchloſſen, bie Betanutſchaft mir Ihm nicht mehr 
au erneuern; allein Mirabtan war fein Freund von vielen Umſtaͤnblich⸗ 
feiten, und Baum hatte er von Target, bei bem er gefpeldt, unfre 
Wobnung erfahren, fo beſchloß er andy fegleih, ums zu befuchen, Das 
Geraͤuſch eines vor unfere Thür haltenden Wagens verfheuchte Romillt 
in fein Ziuuner, und er bat mid. im Falle ed ein Foͤrmlichtelusbeſuch fen, 
nur zu fagen, er fey mit zu Hauſe. Ms Mirabeau gemelbet wurde, 
Ueß I Romilly nicht rufen, weil ich glaubte, er wünfge bein Brafen 
anezuweichen, unb ba bas Aimmer, In bad er fich zuruͤagezogen hatte, 
nur burch einen duͤnnen Verſchlag von bein geiremmt war, im welchem 
wie uns befanden, fo fegte ich vorand, er werbe ofmehin dem Beſuch 
an der Etimme ertennen unb erfcheinen, wenn er es für gut finden 
wäre. Mirabeau erbffnete die Unterhaltung damit, daß er von unſern 
beiberftitigen Frennben in Lendon ſprach, unb bau fam er anf Benf, ba 
er wohl mußte, baß ein Genfer nie mühe wird, von feiner Baterflabt zu 
ſprechen. Gr fagte viel Schineichelbaftes von einer Stadt, bie baburch, 
daß fie viele ausgezeichnete Männer erpeugt. einen fo großen Theil zu 
der Gefammtmarfe der Kenntniſſe und bes Genies beigefteuert babe, und 
ſchlog mit der Berfigerung, er werde ſich nicht eher glädti fühlen, bis 
er im Stande fen, biefe Etabt vom dem Feſſeln zu befreien, bie bie Mes 


volntion vom Jahre 1752 ibe aufgelegt —* 


teſte Begenftand im ganz Paris. 
felden Mittag mit 


hatte, — „Erkannten Sie benn fragte I. 
„Nein. — „Und dech kennen Sie die Perfon fo gut, und mäffen, tie 
mid) bünft, fogar eine Robrebe auf ſich feihft gehbrt haben, bie herrlich 
zu eimer Reipenprebigt gepaßt hätte.” — „Wie! Mirabeau ward?‘ — 
„Er wars, und ig wid eim Narr ſeyn mein Beben Lang. wem ich mid 
durch bie Bebentfipfeiten unfter Freunde Tänger abhalten Laffe, feines 
Umgangs zu genießen. I geböre weber zu Ealonne's noch zu Neckers 
Partei, fonberm ſchließe mich Dem am, beffen Unterhaltung mich befebt 
amd ergdgt, und fürs Erſte will ip eben beste mit Um fpeifen.‘ Mi⸗ 
rabeau fam bald wieder, nahm und Beide mit ſich und befiegte unfre 
Vorurtheite gaͤnzlich. Wir beſuchten Ihm oft und bemugten das fhbne 
Wetter za Uusflägen In der Umgegend, Wir fpeisten mit ihm Im Bois 
de Bonlogne, zu St. Eiond und Vincennes; am legterm Orte geigte er 
und ben Kerter, in dem er drei Jahre gefeffen Hatte.“ 

Der Bericht Über Mirabean’s erfien Triumph im ber Matiomalvers 
ſammlung iſt Högft intereffant: „Ich war bei biefem Siege ſehr bes 
theiligt, da er Duroverat *) betraf, und vielleicht mie mo folgte bie 
beftigfte Freude fo ſchneul auf die furchtbarſte Ungft, als bei biefem Wors 
falle, Duroverai fab mit einigen Deputirten feiner Betauntſchaft im 
Saale. Er hatte Gelegenheit gefunden, Mirabeau eine mit Bieiflift ges 
ſchriebene Mote zuzuſtecen. DM —, ber bereits einer ber gefuͤrchtetſten. 
rahnſten Sprecher der Berſammlung war, ſah Dieß und fragte das neben 
ihm figende Mitglied, Wer der Fremde ſey, der Noten zuſtecte und ſich 
in ihre Verhandlungen miſche. Die Antwort, bie er erhielt, reigte feinen 
Born; er erhob ſich und erbffnete mit einer Donnerfiimme, daß ein Grem: 
der, ber aus felnem Baterlande verbannt ſey und im England lebe, von 
deſſen Regierung er eine Penfion beyiebe, unter Ihmen fige, ihren Debatten 
Selwohne und eimem Deputirten ber Berfammlung Voten und Bemertungen 
zufledte, Die Worgeigen eines Erbbebens wärden mir minder ſchrecklich 
getwefen ſeyn, als bie Bewegung auf allen Geiten bes Saals, welde biefer 
Unfloge folgte, „Woiftert Wer ifter? Zeigt ihn uns! hörte man 
durch einander freien, Wänfsig Mitglieber ſprachen zugltich; aber Mis 
rabeau's mächtige Stimme brachte fie bald zum Schweigen. Gr erflärte, 
daß er ſelbſt den Freinden beztichnen umd ihn der Verſammlung vorftellen 
wolle. „Diefer Berbannte, diefer von England Beſoldete,“ ſagte er, „ift 
Kerr Duroverat von Genf; wißt, daß biefer achtungewertie Mann, ben 
Ihr fo muthwillig beleidigt, ein Märtyrer ber Freibell iſt; daB er als 
Gentralproturator der Republit Genf dur bie feurige Wertheibigung 
feiner Mtbärger ben Unwillen unfrer Gewalthaber auf ſich lud; daß eine 
Lettre be Cachet bed Herrn von Wergenmed ibn eines Amtes beraubte, bad 
er fo ehrenvoll verwaltete, und daß bie Ehre ber Verbannung ihm zu 
Theit wurbe, als feime Vaterſtadt fig unter das Tom des Arifotraulsınne 
fpmiegen mußte, Wißt ferner, dab das Verbrechen biefes erleuchteten 
und tugendhaften Bürgers darin befleht, ein Geſetzbuch entworfen zu haben, 
dad vtrhaßte Privilegien abſchafft.“ 

„Der Eindrucd, bem biefe Rebe, vom ber Oblges nur ein ſchwacher 
Autzug ift, bervorbracdhte, war eleftrifg. Fin allgemeiner Sturm bes 
Beifaus folgte ihr; denn In bem ſtuͤrmiſchen Verſammlungen des Xierd: 
Etat hatte man bie jegt noch feine fo kraft⸗ und wardevolle Berebfamteit 
gehdrt. Mirabeau war von biefem erften Erfolge tief ergriffen; bie Depu: 
tirten fammelten ſich fogleih um Duroverai und bemübten ſich durch zus 
vorfommende Aufmerkfamteit, bie ihm zugefuͤgte Beleibiaung wieder gut 
gu machen. So endete eine Wnflage, die mich anfänglig mit Schrecken 
erfüllte, um fo mehr zu meiner Zufriedenheit, da dieſe Scene, wenn fie in 
Genf befannt wurde, bie Zurädrufung der verbannten Bürger veran⸗ 
laſſen mußte.“ 

Diefer Anerdote folgt eine andere, die wir deßhalb bier beifligen, ba 
fie gany geeignet ift, einen Mann anfcbaufich zu bezeichnen, von beffen 
Eharafter noch Fein Schriftſteuer ein richtiges Bird entworfen hat: 


*) Ebenfaus ein Genfer Nechtötenfulent und Berbannungsgefährte Dumonts. 


„Sy entfinme mich nicht vieler Scenen mehr and jener fräbern Periode 
ber Verſammlungen; bo mie werde ich ben Worfall vergefien, bei bem 
ein Mann, der fpäter eine fo ungtädtiche Berühmtheit erlangte, fich zutrſt 
bemerkbar machte. Die Geiftligteit bemühte fly, bray allerlei Umtriebe 
einen Zufammentritt ber brei Staͤnde herbeizuführen umb feplefte depbalb ben 
Er biſchof von Hir an bie Werfammlung bes britten Gtandes, ber vor 
biefer ſehr weitläufig und pathetiſch Aber bie Noth bes Bolfes und Be 
Urmutt; der Rirafplele ſprach. Er yelgte ein Stüd ſchwarzes Brob vor, 
bas ein Hund verihmäht baten würde, und bas ber Arme geubthigt ſey zu 
effen ober gu flerben. Er bat den Mationattonvent, einige Mitolieber abs 
suorbuen, um fich mit den Deputirten ber Seiſtlichteit und bes Abels über 
bie Mittel zu beratben, wie die Rage ber bürfilgen Klaſſen zu verbeſſeru 
ſeyn möchte. Die Verſammlung fah die Schlinge, tagte aber nicht, ben 
Vorſchlag gerabe zu abzulehnen, da es fie bei den niedern Flaſſen gerabegu uns 
populde gemacht haben wuͤrde, als ein Deputirter ſich erhob, und nachbem 
er feine Gefühle zu Gunſten der Armen in mo flärtern Ausdruͤcen als der 
Erzbiſchof ausgeſprochen hatte, geradezu bie Aufrichtigkelt ber von ber 
Geiftlicgteit ansgefprogenen Gefinnungen beytvelfelte, 

„Geben Sie,“ ſagte er zu dem Erzbiſchoſe, „und fagen Sie Ihren 
Kollegen, baß wenn fie fo bringend wuͤnſchen, bie leibenben Armen zu 
unterftügen. fie beſſer thun würden, bleber zu fommen und ſich den 
Freunden bes Woltes anzufchließen. Sagen Sie ihnen, fie möchten nicht 
länger burch unnäges Zögern ben Rauf unſrer Arbeiten unterbrechen; 
fagen Ste ihnen, fie moͤchten ſich nicht mehr bemühen, burch unwärbige 
Mittel und im dem gefaßten Beſchluͤſſen wauken zu machen, fondern als 
Lehrer der Religion, als würbige Nachfolger ihres Meiſters, den Luxus 
ablegen, ber fie umgibt, und ben Glanz, der bie Armuth errdthen macht ;. 
beſchelden mögen fie, gleich den erften Lehrern der Kürche, einhergehen, bie- 
floizen Latalen entlaffen, ibre prächtigen Equipagen verfaufen, und all Ihren 
Urberfiuß in Nahrung verwandeln, um bie Dürftigen zu fpeifen,‘- 

„Diefe Rebe, bie fo ganz bem Geifte ber Zelt angemeſſen war, ers 
regte feinen lauten Beifall, ber bei biefer Gelegenheit mehr böhmend ge= 
weſeu ſeyn waͤrde; aber ein beifälliges, welt fhmeihelhafteres Murmeln 
erfolgte. Jeber fragte nach dein Namen des Rebners; er war umbefannt, 
und erft mach Verlauf einiger Zeit wurbe ber Name dieſes Mannes ver= 
breiteter, der drei Jahre ſpaͤter Frautreich zittern machte. Der Sprechtr 
war Robespierre.” (Sorrfegung folgt.) 





Inventar des Juſtemilieu. 
Unter der Aufſchrift „Inventaire du Juste Milieu‘ gibt dad Karitatu⸗ 
ren Journal folgende Calembourgs: 
Objets trourds ainsi cotes dans un 
carton du ministere de |’ interieur. 


La France A. B. C. (abaissce) 
Son Rang C. D. ccede) 
Sa Puissance a Er F. A. C. (effacce) 
Le Carliime . 2 2 0.0. 0.C. (os) 

Les Esprit . 2 > 2 2 00000. AT. (achaten 
La Raison’. © = 0 2 re. + BE B.T. chebeise) 
Les Chants patriotique: C. C. (cesses) 
L’ Autel de la Pair . R. 1.6, cerige) 
La Liberte . . M. E. caimee) 
Son adultöre epouse ., » » + - A. I. cAi) 

Le Justemilieu . 000. + U. E. chue) , 
Son Arenitr = = « = = 0 +» D.C.D. (decdde) 
Le Ministere N ea, dan A, $ (acu) 

Sa Pensee x +» » + K. OÖ. (Chaos) 
Ses Oeuyres . K. K. (Caca) j 
L' Intrigue .. 0. Q. P. (Occupee) 
Deputes du Centre „ 0.0. H. T. cachetes) 
La Belgique . » 0. D. P. C. (depecee) 
L’iIelie - =» = = = 000.0» 0,3. B. cAu Gibev 
La noble Pologne . » » + » HM E. chachee) 
L’ Esperance » » 2 0 0 0 + R, 8. T. ‚(restee) 


Berantwortliger Redatteur Dr. Rautenbager. 


Mängen, im der Eiteranifips Urtiſtiſchen Kuflalt der I. ©. Eotta’fgen Buchhandlung . 
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Ne 9. 


Marcus Tullius Eicero im Inquiſitionsgefaͤngniſſe zu Rom. 
(Huszug ans dem Dianuferipte eines italieniſchen Verbannten.) 


Rem, die erhabene Königin bes Erdkreiſes, der Schrecken und 
die Bewunderung der befannten Welt unter der Herrſchaft bes Qui: 
ritenvolfed, war in dem erften Jahrhunderten des Chriſtenthums 
die Wiege der Meligion und der Sitz ihrer Apoftel und Blutzeugen. 
Als aber die Nachfolger bed heil. Petrus ihre göttliche Sendung 
umd die Beifpiele und Lehren ihrer heiligen Vorgaͤnger vergaßen,e 

murde Remſo gu fagen ein neues Babylon, nnd man fab in dem 
Datikan Ehrgeiz, Hinterlift, Heuchtlei und bie ſchimachwollſten Lei⸗ 
denfhaften im Bunde. 

Es ift bekannt, welchen armfeligen Aublick gegenmärtig bie 
Hauptftadt der chriſtlichen Welt, dieſe unermeßliche und prachtvolle 
Stadt bietet, die fo reich an alten und neuen Wundern, ſchlecht 
bevoͤllert von abergläubifchen Bewohnern, die ded Namend ber Roͤ⸗ 
mer unwertd, Stlaven ded Despotismud und der Tprannei ber 
Tauſende von Mönden und Prieftern find, bie in den Straßen die 
fer herrlichen Metropole wimmeln. Doch die Jtaliener, begabt mit 

- einer froͤhlichen Gemüthdart, denken wenig an ihr vergangenes und 
fünftiges Ungldd ; und man wird defhalb nicht erftaunen, wenn man 
in ihren Feten, anf den Öffentlichen Plägen und im dem Theatern, 
wenigftend den Schein mahrer Fröplickeit erblitt. Daher kommt 
es and, dab man in bem roͤmiſchen Karmeval, während feiner furgen 
Dauer von vier und zwanzig Stunden*), denn nur fo lange währt 
Diefe Seit ber Marrheit, intereffantere Szenen und eine größere 
Mannichfaltigteit von Masten fehen kann, als in dem ganzen lan: 
gen und langmeiligen Karneval von Neapel, Mailand und Venedig. 
Im diefer Zeit opferm die Aermſten Alles, was fie befigen, um fi 
im glängenden Flitterſtaat einige Stunden auf ber Strada dei Eorfo 
zu zeigen, und ermie'en fit ed, daß die Pfaͤnderverleiher in ber ein: 
zigen Karnevalszeit mehr Gefchäfte machen, ald im ganzen übrigen 
Jahre. Im diefer tollen Zeit der Feſte und Wergnügungen trug fic 
im Jahre 1818 ber Vorfall zu, bem ich bier erzählen will. 

Eine junge jhöne Dame hatte mich inſtaͤndig gebeten, mic zu 
verfleiden, und bie Maste des Cicero zu mäblen; fie ihrerſeits 
wollte mich ald Tulltsla, bie Tochter ded berühmten roͤmiſchen Red⸗ 





2) Der Karueval zu Rom dauert acht Tage, allein bie Masten bür- 
fen nur drei Stunden bed Tages in den — Te 
nm. b. ©, 





und fittlihen Lebens der Voͤlker. 





31 Mär; 1832. 






ners, begleiten. Ich muß hier, ohne mich zu ſchaͤmen, geflchen, 
daß ich nie die Stärke befaß, den Mitten bes ſchoͤnen Geſchlechtes 
zu widerfiehen. Ich verfhaffte mir alfo ein Eonfulargemand und 
eine Maske, die nach der auf dem Kapitol auftemahrten Büͤſte Ei: 
cero’s genommen war, und im biefem Aufzuge erſchien ich, meine 
ſchoͤne Begleiterin unter der Maste der Tuliola zur Seite, auf 
dem Gorfo. Anfangs ftefte ich mich unter bie Säulenhalle des Pas 
lafted Bolognetti, wo wir und bald von einem Kaufen Meugieris- 
ger umdrängt fahen. Die Gelehrten beeilten fih, mir taufend Fra- 
gen über verſchiedene politiihe Ereigniſſe vorzulegen, bie ſeit einer 
iangen Meipe von Jahren verfioifen waren, und man dente fi ıpr 
Erftaunen — alle meine Antworten erfolgten lateiniſch. Die Fer⸗ 
tigfeit, mit der ich mic im ber Sprache des berühmten Redners 
auddrüdte, erregte im hoͤchſten Grade die Aufmertfamteit des Pu: 
blitums, und in wenig Wugenbliden fprab man auf dem ganzen 
Gorfo nur von dem erftaunensmirdigen Cicero bes Palaſtes Bolo- 
gnetti. Cine ımermeflite Schaar von Zuſchauern drängte fih ven 
allen Seiten um mic ber. 

Iq verweilte hier ungefähr eine Stunde, dann machte ich mich 
auf, den Prinzen Ghigi zu beſuchen, deſſen Yalaft in dieſem Ws 
genblide der Sammelplag des ganzen römifhen Abeld und einer 
großen Anzahl von Gelehrten erfien Ranges war, Kaum zeigte fi 
Gicero, ald er von zwanzig Seiten zugleih angegriffen wurde, Der 
Prinz Shigi machte mir den Vorwurf, daß id dem Cäfar geihmei: 
helt, und Bei verſchledenen Gelegenheiten meine politiſchen Anſich⸗ 
ten gensechfelt habe. IA befämpfte alle diefe Anfhuldigungen mit 
Hülfe geſchichtlicher Beweismittel und ſuchte barzuthun, daß die Ehre 
und Barerlandsliebe Cicero's rein von jedem Fledten ſey. Jedermann 
gab fih Mühe zu errathen, wer die Molle des Cicero fpiele. Die 
Einen behaupteten, ich fep ein Profeifor ber „Sapienza,“ bie An: 
dern hielten mid für einen der „Scriptores“ bed Vatikans, umd 
endlich erflärte der Mitter Odescalchie der Gefellihaft, er lenne 
nur Einen Menfchen in der Welt, der die Rolle des Cicero fo durch⸗ 
zuführen im Stande fep, und diefer fen ein Unger, ber mehrmals 
fon vor der „Academia latina“ anf eine merkwürdige Art latel⸗ 
niſche Verſe improviſirt habe. Da ic mic halb und halb ertannt 
fab, fo verließ ich dieſen Palaft, machte mich aber guvor verbind- 
lich, am Ubende im Theater Mlibert zu erfcheinen. 

Ich trieb mih nun noch einige Zeit auf dem Gorfo ber: 
um und unterhielt mic, jedoch immer lateiniſch, mit mebresen 
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Englänbern, bie unter ben Saͤulen des Yalafted Muspoli ftanden, 
vorzüglich aber mit einer Dame von ber größten Schönheit. Da 
fie mich nit verfichen fonnte, und ich mic feiner lebenden Sprache 
bedienen wollte, fo diente und ihr Gemabl, ein englifher Schiffe: 
kapltaͤn, als Dolmetſcher. 

is es Nacht geworden war, begab ich mich, mie ich verſpro⸗ 
hen, in’d Theater Alibert. Hier waren alle Gelehrte und ausge— 
zeichnetſten Schriftfteller zuſammengelommen, um den auferftanbe: 
nen Eicero zu umarmen ober anzugreifen. Vier Stunden lang 
ließ man mic ber bie ſchwierigſten SteDen in ben Werken dei 


roͤmiſchen Reduners Erklärungen geben, und man forderte mich auf 


einige feiner Meben, an benen ber Mnfang oder dad Enbe feblte, 
zu ergängen. Da ih alle Werke Eicero’s fo zu fagen an ben Fin: 
gern berzählen konnte, fo gab ih auf alle Fragen geaugenden 
Beſcheid, und dad Staunen ber Geſellſchaft fleigerte fih auf's 
Höcfte. 

Tortfegung folgt) 


Belenntniffe eines Saintfimoniften. *) 
(Aus der Revue encorlopediaue.) 
Bormwort, 

Diefen Morgen orbnete ich forgfältig meine Bibliothek, durch⸗ 
lad Briefe alter Freunde wieder und befah einige, lange Zeit in eis 
nem ſchwarzen Kaͤſtchen verſchloſſene, Andenken meiner Mutter. 
Länger als ein Fahr ift ed ber, daß ich nicht dazu kam, mid fo 
einzuſchließen und in ſtillem Nachfinnen meine Erinnerungen zu 
fammeln, , 

Guter Gott, mie viel ereignete fich feit einem Jahre! Melde 
feltfame Macht, gute oder böfe, ließ mic fo lange Gegenftänden 
untren werben, die ich fo fegr liebe! Ich hatte fie vergeffen, bie 
auf meine alten Kupferftiche, deren taufenderlei Geftalten fih vor 
meinen Blicken zu bewegen, und mir gebeimnifvoll zu winten ſchei⸗ 
nen, bis anf biefe fhöne Buͤſte eined Kindes, dad mir bei jebem 
Erwahen entgegenläcelt, 

Wenn ih zurüdblide auf die letztverfloſſenen zwölf Momate, fo 
iſt es mir, ald hätte ich ein unbekanntes Land durchſtrichen, in 
deſſen Ferne Gedanke um Gebante ſich verliert, und immer fchmd- 
cher und deutlicher verfhmwimmt. Kaum breit fi hier und bort 

.ein Strahl der Erinnerung anf meinem Gebähtnife. Ih befinde 
mich mie im erften Nugenblid einer ſchnell zurüdgelegten Reife; 
taufenb verworrene Eindrucke drängen fih um mic ber, aus denen 

‚ nur bier und dort eim Bild in beftimmteren Umriffen auftaucht. 

Mer wird mir glauben, wenn ich Greigniffe aus meinem Leben im 


*) Belt ben Spaltungen, die zwiſchen ben faintfimoniftifgen KHobens 

.. prieftern Enfantin, Bazarb und Rebrigues, zu geringer Erbanumg 
ber Welt, ausgebronen find, haben fi bie geiftreihften und tips 
tlaſten Ebhne „der Bamllie — wie Earnot, gegenwärtig Nedat: 
teur ber „Revue encndepebigne,” Eharton, Berfaffer ber bier 
gegebenen „Befenntuiffe,- u. A. m. — von ihr Toßgefagt. Die 
Rackblicie, die ber erwähnte Werfaffer,, tote aus einem wunderlichen 
Traume erwachend, anf feine faintfimeniftifhe Laufdabn wirft, auf 
ber er feine ugwichtige Mole fplelte, werben, als ein pfowelogifhes 
—— aus Frantreichs Gegenwart, nit obne gg selefen 
torrben, A. b. R. 


Jahre 1851 zu erzählen verfuhe? Wird man nicht glauben, daß 
m — ud —— Traumgeſicht aufwache, und noch ſchlaf 
unten irgen e jener fantaſtiſchen Erzaͤhlu offman 
Beſten geben wolle? — 
Erſtes Kapitel. 
Eine Salntſſmoniſtiſcht Lehrſtunde — Meine Berehrung, 

Noch fehr gut erinnere ih mich bes Augenblides, wo ib — 
um mic bed Ausdrudes ber Leute von Fach zu bedienen — „bie 
Welt der Mealität” verlieh, Es war Nacht, Ich befand mid al: 
ein in meinem einfamen Zimmer, wo ich ſchon länger als eine 
Stunde über meinem Haupte ein dumpfes Gemurmel und dad Ge 
tuͤmmel von Tritten gehört hatte, Truͤbe Gebanten um duͤſterten 
meinen Geift, th dachte an den erſt lurz zuvor erfolgten Tod einee 
geliebten Jugendfreundes, an die Wermählung eines ſchönen Mid 
hend meiner Betkanutſchaft, an eim ſchlechtes Drama, deſſen Auf: 
führung mir verweigert worden mar, an einen Vortrag vor ben 
Afifen, und mas weiß ich an was noch Alles! Zerftreut Fleidete 
ih mich eilig an, und flieg die Treppe hinauf. “Mit mehreren 
andern Perfonen zugleich trat ich im einen großen Saal, ber ge 
woͤhnlich zu Öffentlichen Werfammlungen benugt wurde. Die beu: 
tige Verſammlung war zahlreich, der Saal zum Erftiden vol, Un 
einer Tafel, umgeben von einer Reihe junger Männer, ſaßen zwei 
Männer, mittlern Alters, bie ale Blicke auf fih zogen, Der 
Eine von ihnen ſprach: die Worte Aoffen langfam von feinen Lip: 
pen; zwiſchen feinen Fingern drehte er eine gewöhnliche bölgerne 
Dofe. Sein Kopf blieb faft ſtets unbeweglich, und wurde nur gu: 
weilen von unmerllichen Zudungen rüdwärts geworfen; er (ding 
die Ungen nur auf, wenn er einem feiner Saͤtze einen größeren 
Nachdruck geben wollte, „Wie heißt ber Sprecher ?’’ fragte ich 
ganz leife meiden Nachbar. — „‚Bazard“ war bie Antwort. „Und 
jener?“ fügte ich hinzu, indem ich auf dem zweiten deutete, ber 
mit einem eigentbümlichen Ausdrucke von Majeftät, feine einfchmei: 
cheluden Blicke über die Verfammlung hingleiten lief. — „Eins 
fantin.’ 

Diefe Namen waren mir völig unbelannt. Ich blidte im ber 
Berfammlung umber, und erfannte bad Gefiht eines alten Car— 
bonaro, einige Schriftiteler von ungewiſſer politifher Farbe, und 
in der Tiefe einer Fenfterwölbung einen Meinen moliniſtiſchen Abbe. 
Ungeachtet ber oftmaligen und großen Aufregung und Ueberrafhung, 
die ich im Verlauf diefed Abends empfand, glaube ih mid doch 
nicht in ben Perſonen, bie ich erlannte, getäufcht zu haben. Nun 
folgte ich mit aller Uufmerkfamfeit dem Vortrage, um Har zu mer: 
ben, in welche Geſellſchaft ber Zufall mic geführt hatte. War es 
eim politifher Alub, eine Gongregation oder ein philanthropiſcher 
Verein? Nichts konnte mir neh darüber beflimmte Undeutung 
geben. Der Mebner handelte nad einander die allgemeinften Fra: 
gen über Religion, Yolitit, Philoſophie, Induſtrie, Wiſſenſchaft 
und ſchoͤne Kunſte ab. ’ j 

Dft lächelte der Fleine Abbe nachdenklich, zum Zeichen feines 
Beifalls; dann aber zuckte der Garbonaro die Achſeln. Bei andern 
Stellen war ed umgelebrt, manchmal drüdten auch bie Umfteben: 
ben einmätbig ihre Beiſtimmung oder ihre Mißbilligung aus. Mit 


| jedem Worte verdoppelte fih mein Erſtaunen und meine Verwir— 
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mung, Und dennech Tom ed, daß die meiften der kuͤhnen Prinyi- 
pien, bie ih vortragen hörte, obgleich in ſcheinbarem Widerſpruche, 
mir wie alte Erinnerungen- eigenen Nachdenlens erſa ienen, bie ich 
gegen Niemand zu dufern gewagt hatte, ober wie Uriome von fo 
großer Einfachheit und wunläugbarer Klarheit, daß ih mir Mor: 
wirfe machte, fie nicht felbft gefunden zu haben, 

Die Eipung wurde geihloffen, und augenblielih wurde das 
Stillſchweigen von allen Seiten durch Stimmen unterbroden , bie 
im ernften Geſpraͤche fih vermifchten. Einige lebhafte Zwiſchenrufe 
enthuͤllten mir zum Theile den Zweck dieſer Verſammlung, den ich 
erſt viel fpäter völlig lennen lernte. Ich fühlte meinen Kopf ſchwer und 
eingenommen, ic ſtand auf und drängte mich hinaus, Cine un: 
gewoͤhnliche Ermuͤdung ſchloß mir bald die Augen umter dem Auf: 
leuchten taufend meuer Gedanfen, die mir in den Schlaf folgten. 
Seltfamer Traum ! rief ich am andern Morgen, und bedurfte ei: 
nige Minuten des Nachdenkens, mm mic zu befinnen, daß es fein 
Kraum war. 

Es ift mir unmöglib, die berbe Kraft der Anziehung zu bes 
ſchrelden, die mich zwang allen andern Vorträgen Bazard's mit 
gewiffenhafter Sorgfalt zu folgen; unmertlich wurden fie mir zur 
@emohnheit, zum Bebirfniffe. Seine Lehren über die Geſchichte 
der Menfhheit, und die Zufunft der Gefellihaften wurden für mich 
eine Art ernſter Troͤſtung, bie täglich mehr die dirre Leere and: 
fülte, von der ih mic, durch den mir verfhmunbdenen Zauber aller 
Dinge und eine träge Melancholle, umgeben fühlte, 

Meine Meramorphofe entging meinen Eltern und Freunden 
nicht; allein es genügte ihnen meime Etirme heiterer, meine Bläffe 
ſchwinden zu fehen, und lebhaftere und minder ſchmerzliche Entgeg: 
nungen aus meinem Munde zu hören. Als ich im Augenblicke ei: 
ner begeifterten Unmandlung mit Wärme von dem Glide ſprach, 
das man empfinden muͤſſe, wenn man fib in Kampf der indivpi: 
buelen Meinungen fürge, um fie zu verfähnen, wenn man dem 
erſchoͤpfenden Drange des Egoismus eine höhere Richtung gebe, 
wenn man durch eine edle und wuͤrdige Urbeit armfelige Gewerbe 
beherrſche, menn man den engberzigen und hinſchmachtenden Leiden⸗ 
ſchaften der Jugend ein größered und ebelmüthigered Streben 
einimpfe, und fein ganzes Leben hindurch einem theuren und rabm: 
vollen Ziel entgegen wandle und mit jedem Schritte die Schaͤte ei- 
ned reinen umd gluthvollen Herzens ausſtreue; fo lächelte man um 
mid ber, und mährend Einige mich zu verſtehen bemüht waren, 
fagten andere leiſe fih in's Ohr: „Sehen Ste, Madame, woher 
ſich feine Lebhaftigkeit ſchreibt.“ — „In der That, es geht ihm 
viel beſſer.“ — Er iſt nicht mehr fo traurig wie font,” — „O, 
er bat fi fehr zu feinem Vortheil geändert.” 

Ich weiß nicht, welchem verborgenen Creigniß fie die Berände: 
zung zuſchrieben, die in meinem ganzen Weſen vorging; ich felbit 
Zannte bie Urfache nidt. Ih gab mic planlos meiner Bewunde 
zung der fchönem Zufunft bin, die mir aufdämmerte, 

Als id eines Tags einen jungen Deputirten mit bem Priu⸗ 
zip der allmaͤhlichen Abſchaffung der Vorrechte der Geburt das Ute: 
plen der Guͤtergemeinſchaft verwechſeln börte, rief ich unwillkuͤrlich 
aus: „Nicht wir find es, bie Dieß ſagen;“ in demſeiben Uingen: 
blicke faßte mid der Sohn eines Geueral⸗ der Mepublit bei der 
Hand umd zog mich nad einem andern Ende des Gaaled, io mir 


eine longe Unterrebung hielten. Won diefem Augenblide an fagte 
ih, wenn man mid über meine philoſophiſchen ober politifchen Au⸗ 
fihten fragte: „id bin Saintfimonianer,” 





Ein Beſuch bei Marat — der Unbelannte. 
(Aus den Mimoires d’en Prötre Regieide. Paris ı8)ı.) 


Bei Eamille Desmouline Hochzeitsfefte hatte ich Marat zuerft, aber 


nur fo flüchtig geſehen, daß feine Züge meiner Erinnerung wieder entr 
fGwnnben waren. Späterbin, gerabe an benfelben Tage, wo ich meine 
Ernennung zum Nationaltonvent erbielt, fiel zufällig eines jener Blätter, 
in denen Marat Morb und Branb prebigte, mir in bie Haͤnde. Er de— 
nunglirte bie auf mich gefallene Wahl meine® Drpartements ganı Frantreich 
als Verbrechen, und Aberhaͤufte mich fetbft mit den einpdrenbflen, ulebrigfien 
Schmaͤhungtu. Ich beſchloß, ihm zu befuhen Man teieh mich nad 


Nummer 4 der Nur Salt: Honsre, einer Mrt von Freudenmäbgen bes 


wohntem dffentlichen Hauſt. Ic firige eine finftere winttige Treppe nach 


der vierten Etagt hinauf, flopfe am, Cine ſchwache, ſchwantende, faft 


role weitllch Aingende Grimme fragt nach meinem Namen. „Deputicer 


beim Nationalfornsent,” antworte ib. Mebrere @giäffel tieren; mehrere 
Schloſſer werben aufgefhloffen; bie Thaͤre Bffnet fin. „Herr Maratt- 
frage ich; das „Bürger war damals moch nit eingeführt. — „Io bind, 

Es war eine Geflalt von hoͤchſtens fünf Fuß, wit einer fonngigen 
Nastmäge, einem zerriffenen Mantel, von dem bie Wegen berabtingen, 
befieibet. Das Haar var mit einer Echnur in bie Höhe gebunden; mm 
den Hals ſchlaug ſich ein Taſchentuch; bie Wollenfträmpfe hielt fein Rules 
daud fef, Augenlitder und Brauen waren rbiblich geiser Farbe; ein 
fümugiger Bart umflarrte Milan und Lippen; der Kopf war von aufs 
fallender Dicte; ber ganze Koͤrper verbreitete einen wahren Peſtgeruch. 
Kaum trante ich meinen Sinnen ; dad fonnte der berähmte Volteinaun nicht 
feoa! Ich glaubte nicht recht gehört zn haben und wieberbofte: Herr 
Marattı — „Ich bins!“ micberhofte er aͤrgerllch, mit wildem Bucke; 
„mas wollen Eie?” — „Ein Paar Worte. — „Treten Sie ein.” — 
Die Wehnung blefer farufligen Erfpelnung war des Bewohners twürbig. 
in zerwuͤbltes Bette mit ſchinublgen Betttächern; ein mir Papieren und 
sertäuten Federn bebeetter, auf allen @eiten mit Dinte Geffectäter Schreibs 
tif; ein Paar ſchlechte Gräfe; eine mit einer Meinen Bulliotine ges 
frbnte hblgerne Stanbuhr: Died bad Ameublemtut eined Mannes, vor 
bem bie ganze Hauptſtadt erbebte, Als Ich eintrat, faud ich Marat km 
Geſpraͤche mit einem Unbefannten, deſſen heber Wuchs , audbrwedvolles 
Geſicht anftänbiger Tom und efegante Kieidung mit Jenem böchft feltfam 
tontraflirten, Er trat, nm mie freien Gplelranm zu laffen, in eine 
enfterbräfhung, 

Ganz mit bem Wefen eines Mensen, ber und germ recht bald wieher 
geben fieht, bot Marat mir einen Stuhl. Ich mabın ganz ruhig Pag 
uud begann ; 

Fi: Sie baben in Ihrer iryten Nummer des „Mm but Peuple’ 
mid beleitigt; haben im Ihrer moͤrberiſchen Sprache den Dolchen ber 
Septembrifeurg mich bezeichnet: Dieß finde ich mm fo einpbrenber, da ich 
Vrieſter bin. 

Marart: Mir gleich viel. .; Ihr Stand, Ihre Meinungen ... 

39: Cie find mia zu richten wicht. berufen; Ionen babe ich wicht 
zu antworten. 

Marat: Mobere, Hriftotrat, Breund jenes Bauslanc . . 

Id: Bon meinen Unfioten, Meiningen, Buneigungen babe ich 
Ionen keine Nechtuſchaft zu geben. 

Marat: Ich dagegen bin viel offemberziger: Arieg ben Patdfien, 
Friede den Hätten! Nar vier Tage ariftofratifner Mbertäffe; Dauton med 
mich ats Wundaͤrzte: daun iſt Franfreich furirt. 

In: Nebentarten eines Caergumenen. Wünfce eines Rannibalen; 
mit Blut wird nun und nlmmermehr eitoad Gutes gefliftet, 

Marat: Bab! Ohne eine tüchtigt Aberläffg gebt Fraukreich zum 
Teufel. Im werde fdon reinfebreu; eine Equipage (mit der Pantomime 
bes Köpiend) Pan; ein Eatriofer, Pau; arflites Staatöfleib, elegante 
Garberose — Pan; Kerr init Domefiten, Pau; Ariſtotratengtug -- 
Alles ſammt und fonderd , . . 
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39: Eine rer Journals Nummern anzubbren,, bin ich micht bies 


grlommen. j 
Marar (briit): Und Was wollen Eile denn eigentlich? 

Is: Ihnen meinen Namen in Ihren Blättern zu mennen verbieten! 
Marat: Wenn das Wohl der Nation ſolches aber erbeifapt ? 

39: Die Nation will weder, baß man den Bürger ınorde, noch 
daß man feine Ehre verunglimpfe; hätte fie Abrigens einen Wertbeibiger 
ſich ansjuerfeben, fo wäre es wahrlich Marat nigt . + » 

Marat: Willen Cie wohl, daß Ih Sie um Ihren Kopf bringen 
aan? 

Ich: Beffer als ihm mit Korb bewerſen laſſen: 

Das Seſpraͤch ward beiberfeits Immer heftiger; Marats Hugen fans 
Nelten wie bie eimer auf ihre Beute loöftürgenden Hyaͤne. Wer weiß, wie 
weit ber Grimm diefes Unthlers fi noch gefteigert haben würbe, wire 
nicht beim Aublicke eines Domes, den ich, wie wiele Drputirte bamald, 
immer bei ınie führte, als Marat, beim zufälligen Anfgchen meines Ueber: 
redes, feiner anſichtig ward, alles Blut, wie es fgien, in feinen Adern 
pidgtih zu Eis erflarrt. 

Als ber Unhefannte mit @inem Male ohne bie Urſache ſich erflären 
gu Können, Ihm erbleichen fab. trat er fehr hoͤfllch hinzu, blierte mich wohl: 
wollenb an und unttrbrach unfer Geſpraͤch. 

Der Unbetannte: Mond, Meſſieurs, Cie erzürnen fi. .; 
Der Augeudlict iſt uͤel gewählt; heutzutage follte man mar um ben 
Borzug im Varriotismne fi fireiten . . . SKbre, Freund Marat, ib 
geitehe, Deine Uushräcde bänften mir etwas flark, bitter; Inden toͤnnteſt 
Du ja. fopeints mir, in einer Deiner naͤchſſen Nummern wiberrufen ... 

Ich: Keinen Widerruf verlange Ip; nur fol mein Name im „Umi 
du Prupie⸗ tnftig micht mehr genaunt werben, 

Der Unbefannte: Leichter laͤßt fi bie Sache nicht autgleichen ; 
ich fage, im Namen meined Breundes, Ihr Verlangen Ihnen zu, und 
bürge .. » 

"De Untefannte bot mir bie Kanb, bie I mit Innigfeit dridte. 
Ich ſchieh von Marat, der fein Wort mehr verfauten lieh und im ſtummem 
Eutfegen ſich nicht regte. Der Unsefannte begleitete mir größter Höflipfeit 
mich an bie Treppe. „Wie vermbgen,“ fragte ich mich Im Wengehen, 
wei fo burchaus verjpiebenartige Menſchen ſich zu verfiehen? Was mdgen 
fie in aller Wett ſich zu fagen haben?” Draußen vor dem Kaufe war 
eine Menge Bolts verfammelt, Bier hatten eine Urt Bahre auf den 
Schultern, um, mie fie mir fagten, Marat im Triumphe bavon zu tragen. 
Bald erſcholl von allen Selten Juselgeſchrei: „Marat, Marat lebe!” 
und nicht lange, fo erſchlen bie jhmugige WVeltigotibeit, nahm auf ber 
Babre Mag unb gab zum Kriumpiyuge das Signal, 

Drei Tage fpäter fam ich, ald man einen Verbrechtr eben an den 
Shanbpfahl bank, auf dem Greveplatze vorüber und blidte auf... Man 
bente fin; mein Staunen, ald Ic; im jenem Unbelanuten ... . ben Kenfer 
erfannte, Fieberfroſt burchfhanberte meine bei Marat von ihm erfaßte 
Hand! 


der 





Die neuen ſranzöſiſchen Demagogen. 
(Mus dem Figaro-) 

Heinrich ber IV fagte: — wenn anders bie Worte, die man gewoͤlm⸗ 
lich Fuͤrſten in den Mund zu legen pflegt, wirtiich von ibnen gefproden 
wurben, — „Dian fängt mit einem Röffel Honig mehr Fliegen, ald mit 
zehn Faͤſſern Meineffie. Wenn Jemand Einen für feine Meinung ges 
winnen will, fo waͤſcht er fie, ſchmintt er fie, putzt er fie mit Binmen 
auf, parfümirt fie mit Wohlgerächen und umgibt fie mit einen Zauber: 
freis einſchmeichtinber orte, So feben wir Im unfren Tagen Leute, 
benen ed an Kraft gebricht, ausgezeichnete Menſchen zu werben, ſich zu 
GEbttern machen, ſich ſelbſt bie Unſſerblichteit beilegen, ibren Champagner 
Nektar, ihren Truthahn mit Träffeln, Amsroſia, ihre Manſarden in ber 
Stratßze Monfigny *) ben Oiymp nennen, Es ſehlt ihnen nichts als die 
Unbeter. Über glaubt man wohl, daß fie drohen und mit ber Piſtole 
auf ber Bruft fi Anhaͤnger erzwingen? Welt gefehlt! Mit geſchmeidigem 





*) Das Hauptquartier der Saintfimoniften , 


die Wohnung des Vapftes 
Enfantin. ad. m. 


Näden, mit füßer Stimme fagen fie: Beten Sie und an, und ie ſollen 
Gold und weißes Brob die Fuͤlle haben, Luſtſchlbſſer und neue Schubt, 
gute warme Kieider und 400,000 Weiber eim Teber; bie Beine wirb 
ftatt ihres gelben fhrmugigen Waſſers von Milch und Honig fliehen, 
und bie Pappelu ber Bonlevarbs follen Seroellatwärfte unb Esinten 
tragen. Statt des mundgen Waſſers wird die Fontaine bes, Innorus 
Danpiger Doppeltämmel, unb bie Loͤwen bes Chateau D'eau feines 
Uniswaſſer von Borbeaur ausipelen; bie Stäbte werben mit Handels 
zucter gepflaftert werben, was fele gut gegen den Huſten if, und die 
Boge fell brei Sonntage haben. 

Die Marats und Nobespierres unferer Zage wiffen ihre Sache micht 
fo gut elmgufäbeln. Der Abder, ben fie ausbängen, Ift nicht fo appetitiis. 
Sehen fie einen Menſchen, ben fie gewinnen zu fbnmen hoffen, ber aber 
bie Zufunft mit er Bergaugtuhrit mißt und ſchauderud an bie Schredent⸗ 
zeit zurüchdentt; fo werben fie teineswegs zu ihm fagen: „Hier iſt ber 
erfte Artitel unferer fünftigen Republit; Die Tobesftrafe ift aufgehosen 
— feinesroegs, ber Repustitaner fleilt ſich mit einer retben Müge auf ben 
Kopf, bie ſehr famnpig iſt und ſchlecht zu Geſichte ſteht — vor Eu fin 
und fagtz „il faut faire une cueillette de tetes.“ Natuürlich erſchrict 
num ber gute Menſch; denn ba er den Mutbürfligen Ungeheuern nidt 
recht unter bie Naſe ſieht, fo bemertt er nicht, bad Hills nur Madte 
und Faſtnachtspoſſe ift, und daß die Würberige im Grunde bie beſten 
Rente von der Welt find, 

Bor einigen Tagen war ein Demagogensall; bie Hoſe war nit ands 
geſchloſſen, allein ausdrädlic beftimmt, dab Jeder flatt des Hembinopfes 
oder ber Vorſtecnabel, eime Meine geftidte Builtotine tragen follte, 
Das Hemb burfte weiß fen, nicht ald hätten die Demagogen erwat mit 
den Ariſtotraten gemeinfgafılih haben wollen; fonbern bloß damit die Gnile 
lotine befto beſſer hervorſſechen fohlte- Baft alle hatten aulerllebſte feine 
rethe Guillotinen; mur einige laut Herzen trugen rofenfarkene, zwei fogar 
blaue; man fehatı fie Bironbiften und hielt fie für verdaͤchtig. Auch am 
Uhrgebänge bemerfte man bhaft nieblingearbeitete Gullletitichen. 

Na ber Meinung dieſer Drmagogen iſt die Gniulotint bie einzige 
menſchlicht Erfindung, bie noch nicht audgebreitet genug Ift, noch auf ber 
erften Stufe fiehen geblieben ift, und ſich unbilliger Weiſe dem Befey bes 
Bortfipreitend entzogen bat. Vormals gab ed im jeden Stadtviertel nur 
einen Bagofen, ein Bannbadofen, wo Jeberinann fein Prod baren mußte, 
gegenwaͤrtig finder man im jeder Straße vier. Warum follte die Guitlerine 
nicht zu derſelben Boffommenheit gebrannt werben? Warum bat die Gnils 
Totine, wenn auch bie Berbefferungen nur langfaınen und hintenden Fußes 
temmen, gar feine ſolche erbalten? Man hat ein Bert, einen Stuhl, einen 
Tiſch, man könnte eben fo gut eine Hausguillotine haben; bad märbe ben 
langfamen Jufliggang bedeutend abfürgen; Jeder tbnmte ſich feisft richten 
und hinrigten, was auſehnlicht Erſparungen berbeifüßren würde, Man 
wuͤrde biefer Menge Richter, ber ſchwarzen Rabtuſchaar der Adrotateu, 
der Pollzel unb Geubarmerie uͤberboben ſtyu. Bis biefe mügliche Berbeſſe⸗ 
rung allgemein ringefübrt wird, baben unſere Demagogen kieine Guillotis 
nen, sum Ibe Brod und ihre Fleiſch au ſchuelden; manchmal leihen fie bies 
felben au ber, um jungen Ragen ben Schwanz und Mbpfen die Obren zu 
flugen, Begreift man jegt wohl no, daß es fo blinde, verſtoccte, treba— 
gängige Beute geben kann, bie nicht geffägelten Fußes berbeleilen, um fidr 
unter biefe glaͤcliche Regierung gu ſtellen ? Und fo läßt man alfo die 
guten Demagogen ſich beifer ſchreien: Herbel, herbei, ınan wird Euch Bloß 
bas Vermögen fonfisjiren! Gerbei! man will Euch bloß proferibirem! Her⸗ 
bei! Man mwirb euch bloß einfgerren! Herbti! Man wirb Euch Hioß den 
Ropf atbaden! Kann Einem ba nur bie Wahl ſchwer werden? 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bon Neapel ift ein Schiff, mit Mataroni, Def und Wein befrachter 
nad Brafilien unter Segel gegangen — bie erfte Unternehmung biefee Art, 
die in Neapel verſucht wurrbe, 

* 


Sran Äberfhwenmt England mit dandſchuhen. Im Durchs 
—— jaͤhrlich im legterem Bande 96,000 Dutzend Hanbſchuhe 
n 7 


Berantwortlicher Mebattear Dr. Lauteubacht r. 
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Bibeh und Cunhinga. 
Bruafäd aus Dowvite's Tagebuch feiner Meife im Innern bed Ataua⸗- 
sorial: Afrita's. *) 

Das Innere von Afrika bat feit einem balben Jahrbundert 
mehr als irgend ein anderer Theil der Erde die Aufmertfamfeit der 
Heifenden,, die auf Entdetungen aufgehen, in Aniprub genommen, 
Diefer unermeplihe Eontinent enthalt fo viele unbefaunte Gegen: 
den, daß wohl noch mandes Jahrhundert reihe Ausbeute für die 
Geographie, Erhnographie, Phoſit und Naturgefkichte von ihm zu 
erwarten bat. Diefer Aufſchwung, den bie Deifen nah Afrila 
in neuern Zeiten nahmen, bat bie herrlichften Früchte getragen, 
denn wir banken ihm nicht nur Entdedungen, die dem Handel und 
den BWiffenihaften die größten Vortheile verſprechen, ſondern er hat 
auch entichleffenen, uneigennuͤtzigen Männern jeme Begeiflerung ein: 
gefloͤßt, die alle Gefahren verachten, alle Hinderniffe befiegen lehrt. 

Unter biefen Männern, bie Licke zum Ruhm und den Wiffen: 
{haften nad jenen unbefannten Gegenden trieb, zeichnet Douvide 
ſich beſonders aus; feine Meife ift nicht nur der großen Ausdehnung 
und der Sefahren halber, bie er während berfelben beftand, fondern 
vorzüglich wegen der Materialien aller Urt, mit denen fie das Ge: 
bier der Wilfenfhaften bereichert, vom böcften Intereffe. Schon feit 
zwölf Jahren hat Douvile auf mehreren Reifen die Meere, Ame- 
rita und Afien durchlreugt; er hat dort Peru, Chili und deſonders 
Patagonien durbforfht, bier feinen Weg über die Tuͤrkel und 
Errien nach Indien genommen. Jetzt ift er aus Afrifa zurucge⸗ 
fommen, 

Eine Meifelarte in zwölf ungebeuren Rellen über eine Strede 
von mehr ald 2000 Lieues**), auf der der Meg jedes Tags forgfäl: 
tig aufgezeichnet und in einem fortlaufenden Tagebuche von mehr 
als 1500 Seiten beſchrieben ift, in dem fi uͤberdieß noch mehr ald 
fuͤnfhundert aftronomifhe Beobahtungen, taufend barometrifhe Hd: 
henmeſſungen, mehrere taufend meteorologiſche Bemerkungen und 
Hunderte von Angaben über Vollsmenge u. ſ. m. aufgegeitnet fin: 
den; bann bei fechzig naturbiftorifhe Zeichnungen und eben fo viele 
von Scenen aus dem haͤnslichen und öffentlihen Leben der Voͤller, 
die der Reiſende beiuchte, und endlich mehr ald zwanzig Kiften mit 
Gegenjtänden aus bem Gebiete der Geologie, Zoelogie und der Ins 


*) Bergl. hitzu, was Aber Dousies Reifen bereitö ©. 1077, 1082, 
1095, 1095, bes vorigen Dabrzangs mitgelhelit wurde. 
”*) Das Aneland wird demnaͤchſt einem Autzug biefer Karte geben. 
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duſtrie der Eingebornen — Dieß find die Reſultate von Doupille's 
Forſchungen. Sechjehn Wunden, von denen fein Kopf und feine 


Stimm tiefe Narben tragen, find unmiderleglibe Zeugen feines Mn: 
thes, feiner Ausdauer und ber Gefahren, bie er beitand. 

Der Reg, ben ber Meifınde nahm , ift folgender: Nachdem 
er ſich zu St. Phllipp de Benguela im December 1827 ausgeſchifft 
hatte, begab er fi unverweilt nah St. Pan de Loanda, von wo 
er nach dem Innern abreiste, indem er ben Fluß Zenza aufwärts 
fuhr, der den Scelenten unter bem Namen Bengo bekannt iſt, ein 
Name, bem ihm bie Portugiefen bei feiner Ausmuͤndung beigelegt 
haben; er ging durd die Länder Icolo und Golungo, burdreiste 
bie Provinzen der Dembos und Encofhe und ging, nachdem er 
ticher nach Dber-Bolungs gelommen war, nach den Provinzen Am: 
basca und Punge:Andongo, drang dann bis zu ‚ben wilden, fait 
noch unbefannten Ländern Haco, Tamba und Bailunde vor, und 
tam von da, inbem er eire meitlihe Richtung einſchlug, nah Bens 
guels, mo er ausruhte. 

Don da aus machte er fi im Auguſt d. 2. 16528 von Neuem 
nah den mwilben Ländern auf den Weg, und durchzog eine Wüfte in 
den Staaten von Nano und eine andere in den Staaten von Biheh 
bießfeitd des Mio Eubango; Dieb war der äuferfte ſuͤdliche Punkt, 
den er auf feiner Meife erreichte, und er befand fih damald 150 
Lieues von Benguela, und unter einer füdlicen Breite von 15° 37. 
Don bier aus flug er eine nördliche Richtung ein, um bie Staa⸗— 
ten von Eunbinga zu erreichen, bie den Portugiefen nur dem Na: 
men nach befannt waren. Nachdem er dann den Fluß Caenza, 
180 Lieues von feiner Mündung überfhritten hatte, beffen Quellen, 
wie er vernahm, dreißig Zagreifen von da entfernt find, kam er 
auf bag Gebiet von Dala-Quifna, von mo aus er 250 Neger von 
feiner Begleitung nah Caſſange voraudfbidte, wohin er felbit weſt⸗ 
lih über Libolo und Quiſſama ging, um in oanba abermald and: 
zuruben. 

(Fortfegung felat) 


Marcus Tullius Cicero im Fnquifitionsgefängnife zu Rom. 
(Fortfegung.) 

Gegen ein Uhr des Morgens fragte mich der Prinz von Ea- 

nino (Lucian Bonaparte), der zugegen war, um meine Meinung 

über den gegenwärtigen Zuſtand von Mom, wobel er willen wollte, 
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was ich von ben bürgerlichen und peinlichen Gefenen halte. Ungluͤck⸗ 
licher Meife für mich vergaß ich in der Hitze des Geſpraͤchs den Drt, 
wo ih war, und ta mid Jemand fragte, woher ich fo gut Greig: 
niſſe fenne, die ſchon feit zweitaufend Jahren nah meinem Tode 
ſich zugetragen, erwiderte ih, daB ih im der Hölle Gelegen: 
beit gefunden babe, fehr unterrichtete Römer zu treffen, und daß ich 
erſt neulich über ‚diefen Gegenftand eine lange Unterredung mit bem 
Aardinel Meurp gepflogen habe. Diefed Wort mar ein Donner: 
flag für die Ohren einer großen Anzahl meiner Zuhörer; es mar 
die gröfte Blaspbemie, bie gegen das ganze Gardinaldfolegium aud: 
geſprechen werben konnte; auch batten mich die Urgus ber römi- 
ſchen Inquiſition unverzuͤglich a ſignor Pacca, dem Gounerneur 
der Stadt, angeseigt. 

Sogleich erging der Vereht mic, fobald ih einen Fuß auf bie 
Strafe fehe, zu verbaften und um zwei Uhr Morgens, eben ale 
ib in einen Magen ſteigen wollte, ſah ich mich von vier Spirren 
ergriffen. Man führte mich in ein bemahbartes Haus, verband 
mir die Augen, und brachte mich, ohne nur ein Wort au verlieren, 
im einen Wagen, der eiligft mit mir davon fuhr. Der Wagen bielr, 
und ald ib aueſtieg, erfannte ich das Klofter der heil, Maria, mo 
bie Inquiſitoren des heiligen Officiums ihre Sitzungen balten, und 
wo ſich auch die Gefaͤngniſſe befinden, in denen man die Angellag⸗ 
ten bis zu erfolgtem Urtheildfpruche aufbewahrt, Die Heine um: 
terirdifhe Höhle, die mir ald Gefängniß angemieien wurde, mar 
fo niedrig, daß ed mir unmöglich war, darin aufrecht zu Neben; 
fie hatte laum fechd Fuß im Gevierte. Die einzige Deffnung bie: 
fer Keiche war ein Meined Loch, bad auf einen dunklen Gang hin: 
ausging, und ald Luftloch diente. Cin-bölgerner Stuhl, und ein 
Krug Waſſer waren Alles, was mein neuer Aufenthalt von Gerätb: 
f&aften enthielt, 

Es iſt mir unmoͤglich, meine Gefühle und meine Angft wäh: 
rend diefer langen Nacht zu befchreiben. Smar war ich ſchon zwei: 
mal in meinem Leben tm Gefängniffe, und wegen politifher Wer: 
geben zum Tede veruetkeilt worden, doch nie hatte man mid in 
einen fo ſcheußlichen Kerker geworfen. Am andern Morgen, gegen 
sehn Ubr, erihienen zwei handfeſte Mönde, die mir fagten, daß 
ib vor den Inguifitor geführt werben folle; zugleich wollten fie mir 
bie Hände binden. Ich wiberfehte mich aus allen Aräften dieſem 
tpranniihen Verfahren und erklärte ihnen, daß ich es nie geicheben 
laffen würde. Die Mönde erwiderten, daß Dieß eine wierläßliche 
Vorficht fen; da fie aber fahen, daß ich zum Aeußerſten enticloffen 
war, fo entiernten fie ih. Nach Verlauf einer Wiertelftunde er: 
(dienen fie wieder, vud gaben mir eim Zeichen zu folgen. Mir 
durchſchritten viele lange und dunkle Gänge, fliegen dann Treppen 
dinab, die ftotfinfter waren, und gelangten endlich am die Zelle des 
bochwurdigen Paters Dlivieri, *) eines der vier Inauifitoren des 
belligen Officiums zu Nom. Diefer Inquifitor war etwa ein Mann 
von fünfzig Jahren, hohem Wuchs, und feine ſchwarzen und mil: 
den Augen, fein großer Mund umd feine diden Lippen flößten mir 


*) Der Pater Dfivieri iſt noch am Reben, und wurde unlängft von 
bern Kardinal Bernetti, Gtaatöfetretät Gregors XV, zum ober 
ften Inantfitor ber in den Gtaaten des heitigen Stulles verhafte: 
ten Carbonari ernannt. Gegen feine Urtbeitsfpräche gibt es feine 
Uppellatiou. Unm. b. B. 


zugleich Abſcheu und Schrecken ein. Neben ihm ſaß ein ignger 
Moͤnch, bereit feine Fragen und meine Antworten niederjuſchreiben. 
Der bohmiürdige Pater heftete eine Zeit lang feine Blite auf mid, 
als wolte er in meinem Herzen lefen; daun fehte er fi und be 
gann feine Fragftellung: 

„Wie heißen Eie, was ift Ihr Vaterland, 
Ihre Religion? 

„Ich heiße Arduel Tſchoha, bin gu Ofen in Ungern BER, 
kin Soldat und latholiſch.“ 

„Barum wurden Sie verhafter ?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Haben Sie ſich nicht in einem Theater öffentlich gegen das 
heilige Karbinalstollegium geäußert ?” 

„Ib erinnere mih nicht, biefed Verbrechen begangen gu 
baben.‘’ 

„Haben Sie nicht vergangene Nat, indem Sie über bie Ge— 
fene diefes Reiches zeſprochen, gefagt, daß ie dem Kardinal Manrp 
in ber Hölle begegnet fenen ?’* 

„Ja, alein es geſchad in der Lebhaftigkeit der Unterhaltung, 
und ich hätte nicht glauben Fönmen, daß Darin eine Beleidigung 
gegen das heil. Kardinalskollegium enthalten fen, zumal ba ich den 
Cicero vorftellte, der gewiß fein guter Katholik war,’ 

„Können Sie nod einen andern Entfhnldigungsgrumd anfüh- 
ren, der ben Zorn ber heil. Inquiſition befänftigen könnte?’ 

„Ich weiß keinen mehr.“ — Danm fügte ich hinzu: „Der 
Kardinal Maury feindete fein ganzes Leben lang bas Dogma ber 
Unfehlbarkeit der römifhen Kirche an, und weigerte fi fogar 
bis zu feinen letzten Augenbliden, feine Irrthüͤmer abzuſchwoͤren.“ 

„Es iſt wahr, emtgegnete ber Pater Dliviert , „aber willen 
Sie aub, daß der heiligfte Vater dem Kardinal auf dem Todbette 
feine Abſolutien in articulo mortis gefendet bat, und es baber 
fat fo gut ift, mie ein Glaubendartifel, das der Kardinal hiedurch 
der hoͤlliſchen Pein entgangen ift. 

„Ich wußte Dieß nicht, erwiderte ich; allein ich muß geſtehen 
wenn ich es auch gewußt hätte, fo mürbe ich deßhalb meine Ueber— 
zeugung nicht geändert haben. 

„Sind Sie derfelbe, der fo oft im ber Academia latina lateis 
nifhe Verſe improvifirte ?“ 

„Ja.“ 

„But, wie kommt es aber, daß ein Soldat fo gut mit ber 
Literatur und Geſchichte befannt feon kaun, um lateiniihe Verſe 
za improviſiren, und ben Cicero vorzuftellen, wie Sie es gethan 
baben?’’ 

„Faetum infectum fieri nequit, umd wenn ih es gethan 
bate, fo ift Dieß der befle Beweis, daß ein Soldat dazu fähig if. 

„Hier ift ein Brief, ben ich fo chen von Menfignor Pacca- 
dem Gouverneur von Kom, erhalten habe, Man hat ehr ſtarlen 
Verdacht, daß Sie fein Unger find; man fagt, daß Sie einen 
angenommenen Namen führen, ein italienifher Edelmann find, 
und in Politit und Meligion hoͤchſt gefährliche Grundbiäpe begen. . 
Mas haben Sie hierauf zu antworten 7‘ 

„Meine Antwort wird ſehr kurz fen. Sie und Monfignore 
Yacca find übel berichtet. Ich babe einen deutfäen Paß, und babe 


Ihr Stand und 
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die Chre, vom dem Fürften Kaunig, unſtem Geſandten bei dem 
Heil. Stuble, gefannt zu ſeyn.“ 

Dei dieſen Morten konnte der Pater Olivieri fein Erſtaunen 
nicht verbergen; er ſchwieg einige Augenblide und ſagte dann, 
ich könne mich jegt in mein Gefängnif zurudbegeben, er wolle ſei⸗ 
nen Bericht erffatten, und weitere Befeble abwarten. 

„Wenn man mic gefangen zurächalten win,’ entgegnete ic, 
ſo befeblen Sie, daß man mir ein amgemeflener;s Gefaͤngniß an: 
weile, und meine Kleider bringe, denn ich fan im Gewande el: 
ned roͤmiſchen Honfald dech unmöglib im Gefängnifie bleiben.’ 
Zugleich bemertte ih, dab id genau mit dem Karbindlen Fontana 
and Litta *) bekannt fep, die damals Yräfidenten des Tribunals 
der Inquifition waren, daß ich mic an fie wenden würde, wenn 
man mir meine Bitte abſchlagen, umd daß ich burd fie ſchnelle Ges 
rechtigkeit zu erlangen uͤberzengt fer. 

Diefe Bemerkung. machte den Inquifitor etwas artiger, und er 
befahl mich in das Gefängnif zu führen, wo man die gewöhnlichen 
Ungellagten verwahrt zu balten pflegt; and veriprach ber Pater 
Dlivieri, meine Kleider holen zu laffen. 





*) Diefe beiden vbmifhen Kirmenfärften waren zu dieſer hoben und 
ferchtdaren Würbe durch Pius VIE, mach feiner Nüdtehr aus ber 
Verbannung erboten, ats ber Pabſt ſich auf die dringenden Forbes 
rungen der Dominitaner genbthigt fah, die Inquifition wieber ein 
yuführen, welche bie Franzofen abgefchafft hatten, Alle intoleranten 
Witglieder des b. Kolegiums faben ſich durch dieſe Wabl der Praͤſi⸗ 
senten des Ineuiſttionstribuuales getaͤuſcht. A. b. V. 

(Schluß folgt) 


Literariſche Thronik. 
Neuefte frauzoſiſche Memolrenliteratur. 
(Sorfegung.) 

Die foinende Stelle enthaͤlt eine trefferde Paraliele zwiſchen dem fraus 
vIdſſchen und engliihen Charatter; jeboch mit ken Unterſchiede, daß ſie am 
Schluſſe des vorigen Jabrkunderis vieleimt paffenber ſeyn mochte ald zu 
unſrer Zelt: 

„ir wenige ber in ber Verſammltung gelmitenen Neben waren von 
den Sprechern felbft aufgefegt worden. Gin Franzoſe machte fin fein Ber 
deunten baraus, bie Ardeit eines Andern zu btnutzen und barcp eine Art 
von dffentlihem Betrugt fin Ehre zu erwerben. Gin Engländer von 
Eharafter wuͤrbe fih nit entfchliehen tbunen, fo etwas zu thun. Ein 
Franzofe wurde ſich erheben und jebe ihm unter die Hand gelegte Motion 
vorbringen, ebwe fi im geringften torgen ber Folgen gu kuͤmmern, wäh 
rend ein Engländer ſich ſcheut, bffentlich aufzutreten, ofme feinen Gegen: 
fand gehörig durchdacht zu haben, um im Stande zu feyn jeden vernünfs 
tigen Eluwurf zu beannworten, und die von ibm anfgeftellte Unficht durch- 
guführen. Ein Frangofe bejaht ſehr leicht; eine Zuftimmung foftet ibm 
nit viel; — ein Engländer glaubt nicht fo Leicht, und ebe er eine Sache 
Öffenenich unterftügt, verfolgt er fie bis zu ihrer Quelle, präft alle Ge: 
währleiftangen und macht fi mit ben beſendern Umſtaͤnden vertraut. Ein 
Framoſe glaubt, mit ein wenig Wig einer Fluth von Schwierigteiten fi 
entgegenſtellen zu tönmen; umbebentlich untergiebt er ſich Dingen, die ibm 
gänzüc fremd find. und fo machte id Mirabean zum Berichterſtatter des 
Bergwerts: Comite's, obme auch nur bie geringfien Renniniffe vom Bergs 
baue zu befigen. Ein Engländer wuͤrde fi für immer laͤcherlich machen. 
weunn er ſich in ein Gebiet verſtelgen mwollte, von bem er feine Kenntnid 
Hat, und er iſt eber geneigt, erwwas von ber Hand zu weilen, mas er 


z0fe wurde gefragt, 06 er auf dem Fluͤgel Spielen ehe; .Nein,“ war 
die Antwort, denn ich habe es nie verfucht, aber ich will es ſogleich thun.“ 
Dieß ift zwar nur ein Scherz. aber er ift ernfter Dentung faͤhig; feyt man 
ſtatt Flügel Regierung und flatt Muſſt Geſergebung, fo wird man flatt 
Eines Franyofen beren zwoͤlffundert finden ebunen.“ 

Bon Mirabeau's berühmter Mebe Über den Mationalbanferott bemerkt 
Spere Diment: „Mirabtau war mit bem Begenflante micht rest vertrant, 
ob er gleich Einiges darliter geſchrieben hatte; allein zwei Gebälfen fanden 
ibm in Panchaud und Efaviere zur Seite, von benen ber erfiere fagte, 
Mirasean fey umkbertrefflih in der Kuuſt, eine Frage zu erbrierm, von 
der er nichts verftände. Cine fehnefe Auffaffungsgase und die glücklichſt 
gewählten Ausbruͤcke fegten ihn in den Etand, oberflächlich Köpfe vom 
rechten Wege abzuleiten. Herr Meter, außer Stand, eine unermehliche 
Maſchine, berem Federtraft faſt ſchon gaͤnzlich zerubrt war, Linger im Bes 
wegung zu erbalten, ſchlug der Berſammlung eine Anleibe vor, ber er 
bie moͤgllchſt anziehende Farbe zu geben ſich beinuͤhte; er bedurfte zu biefem 
Zwecte des Rrebits der Distontotaſſe. laviere, der. wie ich glaube, eine 
verfbuliche Abneigung gegen die Geſellſchaft ber Disfontofaffe batte, vers 
mochte Mirabrau, fit biefer Maßregel zu widerfegen. Die Verſammlung 
verſuchte ed, die Anleihe zu orgauifiren, ging aber dabei mit eben fo 
menig Einſicht zu Werke, als bei vielen andern Gelegenheiten. Die Folge 
war, daß bie Maßregel erfolglos blieb und ber Naticnaltredit, von bem 
man fo viel geſprechen batte, unter Mull fan, Herr Meder war bald 
nadıber gendtblat, einen andern Entwurf vorzulegen, der eine Art patrios 
tifchen Anfeibens, einer Einfommenfteuer Ähnlich, bezwecte. Diebmal ent⸗ 
ſchloß ſich Mirabeau, den Minifter zu unterftägen, dem er iudeß perföntich 
entgegen wur. Es befland feine Berbinbung zwiſchen itmen, und die Bes 
möhungen Dursverai’d und Mafouers, die verfucht hatten , beide einander 
zu nähern. waren feblgefglagen. Cinige vermutheten, Mirabeau's Unters 
ftöyung babe feinen audern Zweck, ald bie Berantwortlichfeit bes gewiſſen 
Fehiſchiagens der Maßregel auf Necker gu waͤlzen. Finige beſchraͤntte Kbpfe 
unter ben Deputirten, welche glaubten, buß ed ber Würde der Verfamms 
fung zuwlder ſey, wenn fie minifterielle Vorſchlaͤge orne etwas baram zu 
andern annähıne, ſchlugen mehrere Mobififationen vor. Mirabtan war 
der Meinung, daß der Catwurf ohne Aenderung anzunebmen ſey; ſein 
Hauptgrund hiefür war ber ſchlechte Erfolg ber legten Anleibe, ben bie 
Freunde des Miinifters ber Verſammtumg beimaßen, bie durch ſchlecht 
beratbene Mobififationen den Entwurf weſentlich weräntert hätte, Dauu 
ſteute er. nachdem er Über dem ſchlechten Zuftand des Kredits und dem 
Mangel au Öffentticben Fintänfien geſprochen hatte, einen Natienatbauferort 
ats wahrſcheinliche Folge ber Verwerfung ted Vorſchlags bar. Die Kraft, 
mit ber er einen fo alltäglichen Gegenſtaud emwigelte, war bewunderns⸗ 
wärbig,, er fleiserte ibm zur Erbabenpeit; Ale, bie feine Nebe hörten, 
werden ſie nie vergeffen; fie erregte jede Abſtuſung des Schreckene, und bie 
Berfammlung glaubte „ben gähnenden Abgrund,“ von dem der Mebmer 
ein wahrhaft fhandererregendes Bild entwarf, und bad Geheul ber Opfer, bie 
er verfchlang. zu feben und zu hören. Sein Triumph warvelltommen; nicht 
Ein Verſuch zu Wiberlegung warte gtemagt, Die Berfammlung war vom 
ber Gewalt dieſes fräfrigen und überlegenen Geiſtes, ber bie Menge gleich 
einem einzigen Menſchen leitete, überfluͤgelt, und bre Vorſchlag ging eins 
flimmig durch. Won biefem Tage an wurde Miradtau als ein böberes 
Weſen betrachtet; er hatte feinen Mebenbubfer. Zwar gab. es mehrere 
Mebner, aber nur er allein war beredt, und ber Eludruck, ben er bei 
jener Gelegenheit hersorbrachte, war um fo flärter, da feine Mebe als fine 
ſchnelle Erwiderung nicht vorbereitet ſeyn fonnte. 

„Der berühmte Echaufpleler Mole war gegenwärtig; bie Kraft umb 
bie dramatifte Wirkung von Mirabeau's Beredfamfeit, umd das Erbabene 
feiner Eprame hatte den tieffien Eindruck auf den berühmten Künftier ges 
macht, ber fid) mit fidtbarer Bervegung dem Mebner mäberte, um ihm 
feine Bervanderung ausubräden. „Ad, Herr Graf,’ fagte er im pas 
rhetiſchen Ton, „‚weld’ eine Rebe! mit melden Ausdrucke bhaben @ie ges 
ſprochen Ste haben Ihrem wahren Beruf verfehlt!” Mole mußte laͤchein. 
als er bei eilterm Binte fein feltfames Komplinent, zu dem fein 


durchfuͤhren tonnte, als ſich am einen Gegenflanb zu twagen, ber feine.) ſcher Entbufiadmus Ihm bingeriffen hatte, erwog; Mirabeau hingegen fanb 


Kräfte Überfteigt. Der Framgofe ift der Meinung, daß Wig den Abgang 
led Uebrigen erfegt; ber Engländer dagegen ift Äbergeugt, daß obne 
Kenntnis und Sefgpietticpteit nichts ausgeführt werben kann. Gin Fran: 


| 


fi febr dadurch gefehmeichelt." 
Der Plan zu einer Sontrerevolution von Mirabrau iſt eine im ber 
Geſchichte fo neue Thatſache, daß fie befomberd erwaͤhnt zu werden verditut: 
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„Mirabeau fam eines Diorgend zu mir uud fagte, er habe mir eint 
hhbchſt wichtiat Mitthellung zu machen. Er fing damit an, bie gängige 
Desorganifation des Abnigreihs mit den ſchwaͤrzeſſen Garden zu fhilbern, 
kam dann auf die Unmoͤglichteit zu forechen, mit ber Mattomalverfanmlung, 
wie fie jetzt snfammengefeigt fey. irgend etwas Tüchtiges auszuführen, und 
309 endlich eim, fieben bis acht Bogen ſtartes, von feiner eigenen Hand ge: 
fagrtebened, Keft hervor. „Hler,““ fagte er, „iſt ein Plan, mie Frantreich 
noch zu reiten und feine Freiheit ſichtrzuſtelen wäre; denn Sie fennen 
mid zu gut, lieber Brenmb, ald daß Sie glauben fellten, ich fbnnte bei 
Ausführung irgend eines Planes mitwirten, der nicht bie Freideit zur 
Grundlage bitte. Durchleſen Sie ibm obme Unterbregung ; Ich voll dauu 
Aber die Mittel zur Auefuͤhrung mit Ihnen fpregen, und ie werben 
finden, daß fie der Grbhe des Entwurfs angemeffen find, Ich farın Ihnen 
imbep nicht Alles fagen, auch bie Parteien nit namentlich bezeichnen, bemm 
es iſt ein anf meine Ehre gegebened Geheimniß, eine feiertige Ders 
pflicptung.”“ 

„ich muß bier bie Untrene meines Bebichiniffes beflagen, aus bem 
ber Lange Zeitraum, ber feirdem verſtrich, fo vieles Einzelne des Entwurfs 
verwiſcht bat. Er grünbere ſich auf bie beabfichtigte Reife des Rbnige, 
der feine Gefangenſchaft in Paris nicht länger erivagen fonnte, Er follte 
ſich nach Meg ober irgend einer audern befefligten Stadt, wo ſich Eoibaten 
and Dffiglere von anerfannter Treue befanden, begeben, umb burg eime 
Proflamatien ganz Frantreich aufrufen, Er folte das Land am die ibm 
erwiefenen Wohlthaten erinnern, bie Verbrechen der Hauptſtabt emthllen, 
die Detrete ter Nationalverfammlung. als dem Wefege zutoiber unb auf 
offene Ufurpation der Gewalt gegründet, für nuu umd nichtig ertlaͤren, 
die Berfammtang felbft auflöfen und durch unmittelbare Zufammender 
zufung der Wabtbesirte andere Depntirte wählen Laffen. Zugleich follte er 
allen Befthishabern bie Weifung geben, ihre Stellen wieder anzutreren, bie 
Parlamente auffordern, ihre Verrichtungen wieber zu beglumen, und ver 
eint gegen die Rebellen zu Imnbeln. Eudlich follte er den Abel um ſich 
ſammein, um den Monarchen und ben Thron zu vertbeitigen. Mirabtau 
weilte In Paris bleiben, tm die Echritte ber Natienalverſammlung zu bes 
obachten. Sobald bie tbnigfiege Proflamation erfipeinen würde, follten, 
wenn ich mich anberd recht emifinne, bie ganze reiste Seite und bie Ger 
mäßigten der Unten bafür ftimmen, ſoglelch dein Könige zu folgen, und fich 
von Denen, bie ber entargengefegten Meinung wären, trennen. Würde 
Yaris anf feinem Ungeherfame bebarren, fo folte ibm alle Berbindung 
abgefchnitten und es durch Kunger dezwungen werben. Es ſchien gewiß, 
dab die Geiftlichkeit, bie durch bie Natiomalverfammiung aller ihrer Reich 
tblimer beraubt worken war, allın ihren religibſen Einfluß auf bad Bolt 
in Bewegung ſehen wärbe, und bie Bifchbfe ſollen ficb verfammein und 
im Namen der Religlen gegen Me gertestäfterliche Ufurpation ber Mattomals 
verfammlung proteſtiren. Vier oder fünf Bogen waren mit folgen Ents 
wärfen angefäut, bie mit viefer Kunſt entworfen und in allen ihren Theilen 
gut in einander zu greifen ſchienen. 

„Ih tann bie Bewegung oder vielmehr Unrube, die mich bei Durchſicht 
diefes Heftes ergriff, micht befchreiben,. Mach einigen Minuten Stillſchzwel⸗ 
gens fagte ih Mirabean, bab ich Im biefem Vertrauen ben ſtaͤrtſten Beweis 
feiner Irtuubſchaft gegen mic ertenne; baß ich feine Bemerkung zu machen 
babe, da ſolche Entwürfe meine Begriffe Aberſtiegen; das es inte micht 
zieme, weder über das Schictſal der Monarchie zu entſcheiden, noch eine 
Meinung Über die Differenzen zwiſchen dem Könige und ber Natiomalvers 
ſammlung zu dußern; baß aber mein Entſchluß gefaßt fey und ich Paris 
binnen zwei Tagen verlaffen werbe,” 

Es möge genügen binzuzufügen, baß es Dumont nach einer Unter: 
rebung von zwel ober brei Etunden, bei ber fie alle Urſacht baten, ſich 
vor Bubbrern zu ſcheutn, gelang, Mirabeau zw Aberzeugen, daß er vom 
Hofe hei diefer Angelegenheit mißbraucht werde, und ihm endlich dahin zu 
bringen , ben ganyen Man aufjngeben. 

„Utd Ludwig XVI tie berüchtiate „Eeance Ropale hielt, win bie 
Detrete bed Boits, das fin fetöft eine Nationatverfaommlung gewählt hatte, 
für ungültig zu erfiären, fagte Mirabtau, indem er die Gefahren einer 
folgen Maßregel amteinanberfegte: ..@o werben Mönige zum Gcpaffo: 
geführt,” Bon Meder fagte er: „Er Ift eine Uhr, Be immer zu fpdt 
gebt. Mallebranche fah Miles in Bolt und Meder ſieht Alles in Necter.“ 
Bon der Natiomalverfammlung: „Sie bat Haunibale genug, ed fehlt nur 


ein Fabind, Mic bie Rebe bavon war, dah nun alle Taͤuſchungtnn, benen 
bie Unterthauen fi einft bingegeben hätten, zerſtbet wären, fagte er: 
„Bir haben fange nur bei einer magiſchen Roterme geſehen, aber dub Gab 
iſt jegt zerbrechen.“ — „Dt ein Teich voll,“ fagte er in Bezug anf bie 
neue politifpe Begebenbeit, „fo kann au ein Maulwurf, wenn er ben 
Damm durgmwäblt, eine Ueberſchwemmung verurſachen.“ 

Ein Benmot von Zaleyranb if darafterififh: „Die Theurung 
weiche das Wolt in Gäbrung erbielt, und bie Erene am Sehloſſe ſchienen 
damals binreigend, um bie Empdrumg im Werſailles zu rechtfertigen. 
Micht lange nachber vermutbere man eine Verfatebrung, bie man dem 
Herzog von Orleans beimad, Dieſer Verdacht ertzielt Beſtaͤtigung, ats es 
befannt wurbe, baß Lafayette in dem Herzeg gebrungen fey, Paris zu vers 
laffen und mach England zu geben. Das Geheimmiß diefer Jutrite iſt nie 
entfayleiert werben; aber ich erinnere mi, daß zwei Jahre fpiter ber 
Biſchof von Antan (Talleyrand) bei einer vertranlinen Unterredung bie 
mertwärbigen Worte fallen (eb: „Der Herzog von Orieans iſt bas Spätfaf,. 
in bas man allen Unflath der Revelution geſchüttet hat.“ 

„Die Zehnten,“ fagte der Erzbiſchef von Mir in einem Mäglicen 
Tone, „biefe freiwillige Gabe, bie bie glaͤusige Andacht Burbringt” — „Die 
Zehnten,“ — unterbram ihn ber Herzog von La Rochefoucauid anf feine 
rubige und gelaffene Weife, die ben Einwurf mur mom beißenber machte, 
„die ſe freiwillige Babe ber gläubigen Andacht, wegen ber jegt vierzigtaufenb 
Proyeffe im Kbnigreiche anbängig find.” 

(Bortfegung folgt, ) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Das Journal von St. Perereburg“ gibt folgende Detalls über bdas 
Irrenhaus in Er. Petereburg: „Um Januar 1854 zaͤhlte dieſe Anſtalt 
120 Geiftettranfe; im Lauft bes Jahres famen hiezu noch 151 neut; 76 
wurden entlaſſen; 60 flarben, Bm Januar 1452 blieben urch 145, 
von benen 54 Weiber und 59 Männer waren. Unter ben während bes 
Jabres 1951 bebanbeiten 250 Beifledtranfen befanden fi 15 Offiglere, 8- 
Unterofflere und Seldaten, 53 Angefleilte in Eivitbienften, 5 Ehirurgen, 
s @eiftliche, 4 Rebrer, 2 Gtabenten, 45 Rünftter und Sanbwerter, 6 
Kaufleute, 12 Bürger, 14 berifhaftlihe Bebienten, 15 Bauern, 6 
Breigelaffene, & Gefangene, und 3 Männer, berem Etanb ober Geſchaͤft 
unbefanme bfieb; im Gauzen 140 Männer, Die 106 Weiber veriheilten 
fig fo: 38 waren verheirathet, 51 ledige Maͤdchen, ı6 Witwen, 5 
Schulerinnen, 10 Bäuerinnen, 6 Mägbe nnd 2 unbefannte, — 
fipttich des Alters war Me srbßte Zahl ber Geiſtestranten (56) zwiſchen 25 
and 50 Jabre alt; bie Utteräfioffe von zo bis Yo zäblte mur 5. Won 
diefen Ungtädtiten waren 55, unb barunter 7 Weiter, in⸗ Folge von 
Truntliebe um ihren Verſtand getemmen; 28. darunter 15 Weiter, darch 
moralifche Urfagen; 23. darunter 14 Weiter, durch erlittene Ungiäder 
fätte; 21. barunter 4 Weiber, aus Etolz und Ehrgeiz; 8, darunter 5 
Weiver, aus unglüdlier Riese, u. ſ. w. 68 verlieben bad Spital voll 
fommen geheilt; 10 wurden umter Anzeichen merfliter Befferung ven 
ihren Familien yarfegenommen, — Wan befpäftigt bie Aranten durch 
alleriri leichte Arteiten, wie Eharpirzupfen, Stricken u. f. w., bie vers 
kauft werben, und deren Erlda man unter bie aus der Anftalt enilaffenen 
vertheilt. — 

Einen traurigen Beweis von ber Demoraliſation in Branfreich gibt 
bie furchtbare Anjzahl ber audgefegten neugebornen Kinder, Die Fonds ber 
meiften Devartements werben durch ben Aufwand erſchbpft, den ber Unter⸗ 
balt ber Findeltinder erfordert, und je mehr man bem Uebel zu flenerm 
ſucht, befto mehr nimmt ed Aberhand. Es gift Departements, wo fi die 
Zabt der audgefegten Kinder ſeit 10 ober 12 Fahren verdoppelt bat. Im 
Paris üserfirigt dieſe Zahl ein Wiertheil ber Geburten, und im Fahre 1850 
flieg die Jahl der Finbelkinder auf 7749. Wille Departementraibe: Wer- 
fammiungen lagen Über biefe® Uebel. Um ſich einen Begriff von den Um— 
fang deſſelven zu machen, genuͤgt zu bemerfen, baB bie Findeltinder micht 
allein ben Bonds ber Hoſpitaͤler erfobpfen, fonbern auch & Millionen, bie 
Ihmen von ben Departements bewilligt find, anfjebren, und daß biefe 
Eumme nicht einmal binreicht, (Meffager des Ehambres.) 


u Veraniwertiiger Rebafteur Dr. Rantembager. 
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ireratur und literariſche Gefellichaften in Jsland. 
(Forifegung.) 


„Ss mufı Du denn vor Allem, führt der Berfafler bes Komunge 
Skuggfia fort, den Unterſchied zwiſchen dem wahren und dem nur fo at: 
nannten Kaufmann wien, der in Kauf und Verkauf unchrlich verfährt. 
Der wahre Kaufmann ift jener, ber ſich felbft vielen Gefahren aud: 
ſetzt; bald auf der Ser, bald in heidaiſchen Ländern, umd faft fletd un: 
ter unbefannten Voͤllern. Es braudt bei ihm ernſtes Sinnen und 
Denken, auf daß feine Gefdäfte gedeihen, Der Ozean muß Zeugniß 
geben von feiner Geihialihkeit und muthigen Ausdauer; mo im: 
mer er verweilt; vorziglich in Hanbeldftädten, muß er Beiheidenbeit 
und Sanftınush beweifen, und die Neigung aller Menſchen gewinnen. 
@r darf feine ungeftimen und zankjüchtigen Yeute zu Gelellen ba: 
ben; er mus zu guter Zeit aufftchen, die Früͤzmeſſe in einer Kirche 
hören, und bed Simmeld Gunſt durch Palmen und Gebete erjieben. 
Nah der nähtliben Ruhe gebe an dein Geſchaſt. Findet Du dic 
unter neuen Umgebungen, fo muft Du befondere Klugheit braucei, 
und Sitten und Grbräude jener Kaufleute genau beobadten, Die 
den -chrenvoliften Ruf und Namen haben, Ziehe zu, daß Deine 
Waaren, Du magit nun faufen ober verfaufen, unverfäliht und 
tuͤchtig ſeven, und forgfältig unterfuce fie, bevor der Handel abge: 
ſchloſſen if, Nimm zu allen Deinen Verträgen Zeugen, beſcheidene 
und ebrenmwerthe Zeugen. Made Deine Handeidgeitäfte wo mög: 
lich vor dem Morgens oder Mittageimbiß ab, und wenn Die ne: 
ſchehen ift, verfich Deinen Tiſch mit werfen Linnen, geiunder Rab: 
zung und jzufrägliden @etränten. Spalte eine gute Tafel, wenn 
Du cd im Stande biſt, und wenn die Mabigeit vorüber ift, rohe 
«la wenig aus oder ergebe Did an einem luſtigen Ort, um Deinen 
Geiſt munter su erbalten. Erkundige Dib nad ben Geſchäften, bie 
andere Kaufleute machen, und was für neue Wasren angelommen 
find, die Du kaufen möchte. Nach Haufe zurüdgefehrt, unterſuche 
Deine Einkaͤnſe und nimm ihrer aut wahr und fiebe zu, daß fie 
Seine Beibädigung und Minderung erleiden, fo lange fie unter Det: 
nem Date find, Menn Deine Warren gelitten baben, und Da 
ahrer lod werden mußt, fo zeige ihre Schadbaftiateit offen und ehr 
lich vor, und verfanfe jie fo gut es geben maz, font wirft Du als 
ein Betrilger angeichen. Mate reinen redlichen Preis von Deiner 
Waare, nicht höher als bilfig, und Du wirft nicht für einen Wu: 
cherer {mängari, das englifde monger, eigentlich Krämer) acbal: 


ten werden. Behalte Deine Waaren nicht lange unter ber Hand, 
denn es if faufmännifch, ſchnell zu faufen und zu verfaufen, unb 
vielfältig Vortbeil gu zieben. In Deinen mäfigen Standen be- 
ſchaftige Dieb mit den Wiſſenſchaften. Suche Unterriht in den Bi: 
dern, veorzäglih in den Geſetzbuͤhern. Im Lebteren made Die 
weblbewanderr, und da Du ein Kaufmann bift, fo ift fiir Dich kei⸗ 
nes fo wichtig ald bie Viarkeijgefege, *) tenn wenn Tu wohl uns 
terrihtet biſt in den Gefegen, je wirft Du nicht allein Dich ſelbſt 
geaen Ungerechtigkeit beihügen fonnen, fondern aub Dich felbit wor 
ungefegliben Handlungen bewahren, Allein es iſt nicht genug, daß 
Du beionders die Geſetze fremder Länder kennen fernet, Du mußt 
Did auch mit ihren Sitten und Gewehnheiten befannt machen, vor 
zdalich an jenen Orten, wo Du länger verweilft, Um Deine Kennt: 
niſſe volftäindig su maten, mußt Du alle Sprachen erlernen, be 
fenders bie lateiniſche und waͤlſche (prouengalikte), die am meiften 
verbreitet find; dad auch Deine Murteriprate darſſt Du nicht vers 
geſſen. Gewoͤhne Dich an ein reges und thaͤtiges Leben, doch nicht 
fo; daß Du dutch allzugroße Anſtrengung Deiner Geſundheit ſcha— 
deſt. Kalte Traurigkeit Dir fern; deun Traurigleit iſt Siedthum 
der Seele. Sep liebteich und frehlio, gleiddmuͤtdig, nicht wandel⸗ 
bar, Kite Dib ver üdler Rede, und gib guten Math, mer ihn 
annehmen will, Suche die Geſellſcaſt der beten Männer, - Hüte 
Deine Zunge fergfältig, fie lann Dich gu Ohren, ater sub zu Scha⸗ 
den bringen. Im Zorn ſprich wenig, und Dies Wenige nicht mit 
Ungeſtuͤm. Oft bon bitte sin Wann gern um Gold ein leiden: 
frafılited Wort zuriidgelauft, und id finne Nichts, was fo ſeht 
Einigfelt zerftört, ald boſer Wortwechſel, vergäslih im Augenblid 
des Streits; und ed gibt Reine hoͤhere und eblere Gewalt als bie 
eines Mannes, der felne Zunge vor Fluden, Verlkumdung und 
andern thöritien Neben zu bewahren wa. Noch andere Dinge 
gint ed, die man meiden muß, wie den Feind felbit, als da find 
Völerei, Ausſchweiſung, Spiel, Bürfel, Werten, Unzugt und 
andere Poller. Diefe find bie Wurzeln weit größerer Uebel, und 
mern man nicht forgfältig auf feiner Hut iſt, io werden fie Einem 
zu großer Sünde und Schande über den Kopf wachſen. Wenn Dein 
Vermögen zu einer bedeutenden Summe angewachſen iſt, ie thelle 
es in drei Theile. Ein Drittbeil lege bei ebriigen und verfländt: 


*) Die Blarferjgefege find der alte Handelds und Serfahrisfoder bed 
uordweſtlſichen Europa’, 
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2 
gen Kaufleuten an, bie an den beſten Handelsplaͤßen wohnen; bie 
andern zwei Drittheile verwende zu allerlei Unternehmungen und 
Sandelgreifen; denn fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Du Dein 
ganzes Vermögen mit einem Male auf's Epiel fegeft. Uber wenn 
Du großen Reichthums Herr gemorden, fo verwende- zwei Drittbeile 
davon zum Ankauf von Grundſtücken, Die allegeit das fierfte Be: 
fistbum für Dieb und Deine Familie bleiben; dann kannſt Du das 
übrige Drittbeil, wenn Du mwilft, in ben gewohnten Gefhäften 
anlegen. Aber wenn Du genug haft und viele fremde Eitten unb 
Länder gefeben, und viele Wanderungen unb Hanbeisreifen volen: 
bet, fo maaft Du Dich wohl zuridzieben. Und gedenfe alles Dei- 
fen, wa? Du gefeben baft, des Guten mie des Böfen; des Boͤſen, 
um es zu meiden, bed Guten, um davon Vortheil zu zieben, nicht 
allein zu Deinem, fondern aub Uler Nutzen, die Dich um Rath 
fragen.” 
&o lauten die goldenen Lehren eined Kaufmannes vor fee 
oder fieben hundert Jahren, deſſen einfache und vernänftige Grund: 
' fäse im unierer Zeit des kaufmaͤnniſchen Schwinbelgeifted freilich we: 
nig Antleng finden duͤrſten. 
‚ tBeorrfegung folst.) 


Bibeb und Cunbinga. 


(Bortferung.) 


Dieb mar nur die Einleitung zu einer größern Dirtie, die Domide 
im Februar 1329 antrat, Mundvorrath, Waaren, Dolmetſcher und 
Pembeiros wurden nah AUmbris, mwobin er ſich zuerft begab, vor: 
ausgeibitr. Er ging nun eſtlich, durch das Land der Muchicen⸗ 
gos und die Staaten von Holobe und Ginga, kam noch einmal durch 


dad Gebiet von Dala-Quiſua, wendete fi Dann gegen Nerden und, 


traf feine Meger bei dem Jaga von Gaffange wieder. Er hoffte bei 
dieſem Fuͤrſten die noͤthige Unterflühung zu finden, um über ben 
Euango oder Zaire geben zu können, erbielt aber eine durchaus ab: 
fdlägige Untwert, Auf einen wohlmeinenden Rath entſchleß er ſich, 
nob 11 Tagreifen höher nah den Staaten von Baka zu geben, mo 
er dur Geſchente die Grlaubuiß zur Durdreife zu erhalten verfu: 
Ken wollte; wurde er biefe nicht erhalten, fo war er Willens nech 
2? Zagreifen aufwärts bie nah Hundeh zu geben, wo der Fluß zu 
durcwaten fepn wuͤrde. Baka zeigte fi geneigt, und der Meifende 
ging über den Zaire, mehr ald 300 Lieues oberhalb der Stelle, bis 
au melder ber unglüdlice Tuckey vorgedrungen war. * 

Nun ließ er die Muchinge's weſtlich, drang big in die Staa: 
ten von Humeh vor, bie ſich weit nah Suͤdeſten erfireden, und 
unterfahte den großen Eee Kuffua oder bad todte Meer, das, wie 
der Aſphaltides im Judaͤa, augenfheinlih durch eine vulkaniſche 
Kataftrophe entjtanden, und von bituminöfen Felfen umgeben iſt, in 
denen fib Naphtha erzeugt, die einen unerträglicen Geruch ver: 
breitet, meibalb man fie auch „die ftintenden Berge” nennt. Giesen 
Weſten ſtroͤmt eine Waſſermaſſe, die fi bald in fieben yrme theilr, 
die ale theils direkt, thels indirelt in den Zaire fib ergie 
hen; aub gegen Often ift ein großer Fluß, der gegen den örtlichen 
Ozean hiufſtießt. 


Siere Autland vor, Jahrg. ©. 1095, 


Der Reiſende sing bierauf durch bie Staaten von Ngnana-Mul- 
cangama, und natdem er ben Bergrüden überftiegen batte, ber 
die Abhaͤnge gegen dem atlantifhen Ozean bin von denen trennt, 
die fi gegen das indiſche Meer neigen, kam er im das Land der 
Moluas, bei denen ex feine nad Often laufenden Flüſſe mehr fand, 
Er ſah Tondisa: Vua, die Nefidenz der Königin, und machte im 
Danvo, der Hauptftadt und Refiden, des Muata oder Königs, Halt. 
Dieß war ber öftlihite Punkt feiner Reiſe; er befand fib damals 
25° 37° 7 öftlib vom Meridian von Paris, und nur 17° füblich 
vom Aequator; bier traf er Neger von Cazembeh und Guilimaneh, 
die den Moluas pfiihtig find, und diefen das Salz von Mejzem⸗ 
bique zufuͤhren. 

Nach einem langen Aufenthalt in den Staaten des Muate- 
Vanvo begab fib ber Reiſende nordweſtlich in das Land: von Bemha 
zu den Völkern Nineanap, Untertbanen des Muata oder Mueneh- 
Emuſchi; er vermeilte lange in der Stadt des Murneb:Han, oder 
erſten Rürften bes Staate, noch ziemlih von ber Hauptitabt ent: 
fernt, Die der Dieliende, der von einer gefährlichen Arankbeit be 
fallen wurde, zu erreichen verſuchen wollte. Gr aing über mehrere 
Fläfe, und fam bis anf zwei Tagreiſen vor Bomta; allein bier 
wor nur noch ein ſchwacher Lebensfunke in ibm, von den Gegenden 
dur bie er auf einer Wahre von feinen Dienern, fait fterbend, ge 
tragen wurde, batte er nur eine dunkle Crinnerung, und fo wurde 
er nad Mueneht Hav zurückgebracht, ohne feinen Wunſch erreicht 
zu baben, den Außerften Punkt feiner meiteren Reife, burd genaue 
Beobachtungen befttinmen au fönnen ; er batte bie Parallele um 3° 
nördlit vom Weguator überichritten. 

Von bier ſchlug er den Weg wieder nach Sudweſten ein, vom 
Königreib Bomba fa er in dad von Sala, dee dem Miloko ge 
bört, der zu Miffel, unter dem Neauator ungefähr 19° 30° oͤſtlich 
vom Meridian von Paris, refldirt, Gr reiste fpäter durch bie 
Staaten von Kanfobela, und in ber Stadt diefed Namend, mehr 
als 150 Lieues oberhalb des Echlufpunfted von Tudey'd Forſchun⸗ 
gen, ging er abermals über den Zaire, und reiste dan durd die 
Länder von Holobe, der Moſſeſſes, von Loanda, Bomda md ber 
Mucicongos, um mieber nah Ambrig zu gelangen. Hier bemißte 
er die Mbfahrt eines Negerſchiffs, um in Amerifa feine zernättete 
Geſundbeit wieder herzuſtellen. 

Bir kommen jetzt gu dem Abſchnitt feiner Heife, ber die Shit: 
derung vom Biheh und Cunhinga begreift, die mir iu des Merfaf: 
ierd eigenen Morten folgen laſſen. Die unabhängigen Staaten des 
Beherrſchers von Bibeh liegen anf einer Hochebene, die ſich im 
Mittelpumfte von Afrika, mehr old ıun Lieres von der weſtlichen 
Süfte, erhebt, und zwiſchen dem > und 11° fübliher Breite, umb 
zwiſchen dem 16° und 20° öflib rem Meridian von Paris ge: 
legen iſt. 

Nach drei beſchwerlichen Tagreiſen durch einen diehten Wald, 
in dem ſich kein gebahner Weg befand, kam id am 27 Anguft an bie 
Ufer des Catumbela, deſſen Lauf ich verfolgte, um einer Heinen 
Wuſte aus zuweichen. Der Sand ift hier fehr beif und beweglich ; 
ein ziemlich ftarfer Wind wirbeite ibm empor, wenn ic ihm aufregte, 
und ich braucte einen Tag, bis ich ihn binter mir hatte. Ich ſab 
feine andere Vegetation ald einige Derngeſtraͤuche, Deren Blätter 
verdorrt und ſchwarz maren, An einigen-miedern Stellen findet ſich 
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Waller vom 13 oder 15 Zoll Tiefe; wenn ich ein Glas kaven 
ſchoͤpfte, fo braudte ed länger ald eine Minute auf, und ſchweckte 
wie eine Kaltaufiöfung. Meines Dafürbaltend ift ed das Waſſer bes 
Catumbela, das durch den Sand durdfidert, denn überall, mo ich 
es traf, war die Stelle tiefer ald das Niveau des Fluſſes. 

Indem wir fo. längs des Catumbela binzogen, trafen wir am 


‚ zweiten Tag auf Weiber, die bier Waffer holen wollten. Sie waren 


aud einem Dorf, das dem Soba Nano gebörte, und Inden mic ein 
dort die Nacht zuzubringen, um nicht den Angriffen der Panther 
ausgelegt. zu fepn, melde die Gegend .umficer machen; da aber das 
Derf zu weit vom Fluffe entfernt lag, fo entſchloß ich mic, an der 
Stele zu lagern, wo man ihn überfhreitet, und am andern 
Morgen den Uebergang zu unternebmen, um bei guter Zeit bei dem 
Soba anjulangen. Ueberdieß batte ich die Ausſchweifungen zu fürd- 
ten, denen meine Träger fih ohne Zweifel an einem Orte überlaf: 
fen haben mürben, der, den Berfiherungen der Weiter zufolge, 
wegen feines vorzüglichen Ualo *) berühmt mar. 

Kaum hatten wir unfer2ager aufgeſchlagen, ald fih am gegen: 
überliegenden Ufer eine Menge Cingeborner feben lief. Einer mei 
ner Dolmeticer , ben ich mit zwanzig Bewaffneten abfhidte, um 
dieſe Neger zu beobadten, und fie zu bindern, zu ung berüber zu 
Zommen, wenn fie feindfelige Abſichten begen follten, kam balb mit 
ber Nachricht zurück, dab es der Soba Nano fen, der in Beglel: 
tung mebrerer feiner Macotas und Unterthanen gelemmen fen, mid 
zu beiten. 

Ich ieh thn erfuten, nur mit einigen feiner Edeln über den 
Fuß zu geben, um jede Streitigfeit zmifben feinen Unterchanen 
and meinen Trägern zu vermeiden, weil, da mir nur eine Naht 
dier lagerten, meine Waaren zerſtreut, amd der Sorgfalt jedes 
Ein gelnen anvertrant wären, der Jeden, der etwa fehlen wollte, 
toͤdten wuͤrde. Ich fügte noch binzu, das ih die nädile Naht in 
feiner Banza zubringen wolle, 


*, Der Ualo in ein bei den Eingebornen felm beliektes Beträut, das 
fie aus ber Wurzet und dem Samen zweier verfsiedenen Plans 
sen bereiten. 

(Fortfegung folat.) 





titerarifbe Chronik, 

Neueſte frauzofiſche Memeirenfiteretur. 
Fortſerung. 

Die folgende Srizze von Remiuy wird fir jeden Verehrer dieſes are: 
per Mannes von Jutereſſe ſeyn. 

„Die zwei Monate, wette wir in Paris zubrachten, waren fo gut 
aulgefäut, die Geſellſchaften bie wir deſuchten, ſo mannicfaltig; bie Ger 
enflände die wir beihanten, fo tntereffant; unfre gange Seit fo gut anges 
wendet, und bie Scene um und stets fo abwechſeind, daß ich fu Sirfem 
Trrzen Zeitramın mehr arlebt babe, ald in ganzen Yahren meines folgen 
den Rebend. Meinem Meifegefährten verbanfte ich vorgligtich bie fmeihel: 
bafıe Mufnabme, die ig äberall fand: ich ſtand unter feinem Schutz, unb 
da feine Geſeuſchaft fehr geſucht war, fo durfte ich nicht flirdten, vernach⸗ 
käjrigt zu werden, Im war flots auf fein Berdienſt und wenn ich fa, 
da8 man ibm verflanb und zu würdigen wußte, fo fuͤblte ich mein Herz 
von tem freudigſten Empnudungen der Mrenndfaaft bewegt. fiber bie 
Awtung, bie man iden zollte. Selbſt jent noch kaun ich es nicht beyreifen, 
wie wir in fo kurzer Felt alles daB ausführen fonnten, was wir toirfitd 
ausgefährt baten, Romlilv, lets fo rabig und gemeifen in feinen Bewer 
sungen, iſt deunech ein Man von ununterbrochener Ihätigfeit, dem auch 


Minnten nie unbenägt vorüsergehen. Allem, ivad er unternlnmt, wisnet 
er ſich mit vollem Eruſt, umd flieht, gleih bem Zeiger einer Uhr, : nie 
fit, obſchyn feine Bewegungen fo gleichſoͤrmig find, daß man fie faum 
bemertt. Ich glaube Ibn noch vor mir. zu feben, uͤberbaͤuft mit Ürbeiten 
im dem beſchwerlichſſen aller Geſchaͤfte; dennech fand er Muße jebes new 
erfögienene wichtige Wert zu lefen, oft bei feinen Klaſſttern fi zu erho⸗ 
ten, Geſellſchaſt zu empfangen und babei mie der Zeit wegen werlegen zu 
erſchelnen. Hausbalt mit der Zeit iſt eine Tugend, deren ig mid nie 
ruͤhmen kennte, unb meine Tagt verfloffen oft ungenÄgt; Romiliy tbeitte 
mir feine Thaͤtigkeit mit und lehrte mic) eine Runft, bie ich uuglaͤcucher 
Weiſe nie werde in Ausübung bringen fönnen,.” 

Bon dem berühmten Abbe Sithes, dem träumerifpen Couſtitutionen ⸗ 
ſchoͤpfer ber frangbfifpen Revolution, fagt Dumont: 

+» I wurde mit mebrern Depatirten befannt, und fpehsre oft bei dem 
Biibof von Chartres, dei dem ich von Briffor und Eiaviere eingeführt 
wurde. Im traf bei dem Biſchof gervöhntig feinen Großvitar den Abbe 
Eieped, bo fand feine Unmäberung zwiſchen und flat, Er war ein ſehr 
verſchloſſener Mann , zu dem man micht Leipt Wertrausn fallen fonnte, 
und keineswegs offenen Gemüche. Er fagte frine Meinung, jeboch olme 
alle Erörterung, und machte Jemand einen Einwurf, jo erwiberte er 
nichts. Beine &lerte hatten ihm großen Auf verfopafft; er wurde als bat 
Dratel bed Tiers Etat betrachtet und mar ber ſurchtbarſte Gegner aller Pris 
vile gien. Belt zum Zorn veisbar, ſchien er die tieffte Berachtung gegen 
die beſtehende geſellſchaftliche Ordnung zu begen. Ein foiher Freund ber 
Freiheit, dachte Ip, muͤſſe nothweudig ble Einglänber Tlesen, und ich ſuchte 
tim baber bierüber autzuferſchen; aber wie groß war mein Erflaunen, ale 
ich atwahrte, daß er bie eugllſche Konſtitutien für nichts als eine Urt 
Bleudwert bielt, das man aufgeftellt bape, um bie nntern Maffen im Zaum 
zu hatten, Ws ich ihrn nun bie verſchiedenen Mobifitationen biefed Gy: 
ftemd, und feine zwar bemäntelte, doch wirkliche Gewalt über die brei 
Staͤnde, melde bie geſetzgereude Macht bilden, auseinander fegte, ſchieu 
er mic amzulbreu, ald 06 ich erwoas Ungtreimtes fage, Geber Einfluß, 
den bie Krone befaß, war im feinen Augen eine Feilfhaft, und Dppofition 
nichts als Berrug. Das Zunige, mas er an Eugland bervunberte, twaren 
die Gefhwornengerichte; ledech war er, wie bie meiften Brausofen, ſchlecht 
von bem Gegenftanb umterrichter, und machte ſich febr irrige Begriffe 
darın, Mit Ainem Worte, er betrachtete die Engländer als Anfänger in 
ter QAuuſt, Konflitutionen zu entwerfen, und meinte, ee wäre im Gtanbe, 
Frantrelch eine weit beffere zu geben.“ 

Die folgende it eine Interejjaunte Anetdote von bein Biftof von Chartres. 
der beim Ausebrucht der Meveintion auf die Erite des Wolts getreten war, 

„Wäbrend der erflen Aufſtaͤnde war er von ber Nationalverfammms 
inhg ua rinem Dorfe in ber Nähe von Verſailles geſchictt worden, um 
einern muglücligen Bäder, Namens Tomaſſin, gegen den das Wolt wuͤ⸗ 
there, dad Lesen zu retten. Der verehrte Blfpof hatte vergeblich alle 
Srande der Vernunft und Leserredung rrfabpft; die Wirbenben erariffen 
ben Unglduchen, um ibm im Erücde zu reifen, Rein Yugenblit war zu 
verlieren; ohne fich zu bedenten, warf er ſich nun tm tieren Koth auf bie 
Rute, und beigwor bie Mörder au ihm zu tbbten, Damit er nicht Zeuge, 
eines fo abſchrulichen Werbrebens ſeyn bürfe. Der tolle Phoel wurde von 
diefer Hanklung mit Eurfurcht durchdrungen, zog ſich ehwas zuräd, und 
gab jo dem Biſchof Zeit, den verwundeten und busenden. Komaflin im 
feinen Wagen zu heben." f 

Von Lafayetie fagt der Berfaner: 

„Rafaperte fand auf ber boͤchſten Erufe feiner Macht; ex war Kerr 
des Stoffes, und die Nationalgarde war ibm gaͤnzlich ergeben. Allein 
er benahm ſich dejcheiben, feine Abſichten waren rein, unb fein perfbnligper 
Eharafter wurbe allgemein gtachtet. In ſeinem Hausweſtu, unter Deis 
tung feiner tugenbbaften Gattin, bertichte jener firtfige Anſtaud, den ber 
fransbiifne Adel mur zu fer verldugnet batte. Jch ward bei ibm zu 
Aue geladen, wo ip Mirabeau, die Gerren de la Rechefoucauld, de Lian: 
court und viele Untere traf.“ { 

Das Folgende gehbrr won zu der früher gegebenen Parallele zwiſchen 
tem engliichen und frangbiifben Charakter. 

„Ic babe Gelegenbeir gebabt, Gugiänder und Bramzofen von drmfels 
ven Rang su vergleichen, mub hie Eigungen bed englifhen Parlomeuts 
uud der Mariomalverfaminiung fleißig zu deſuchen. Kein Cbaratttrzug 
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Heiber Mationen bilder einen grelleren Segenſatz. als bie faft an Furcht 
grängende Aurüdhaltung bed Eingländerd und bes Selsfivertranen,, dat 
der Franzoſe zeigt, Ich babe mir oft gebacht, wenn hundert Englaͤnder 
jeben Standes im einer Straße von London und eten-fo viele Frangofen 
in einer Straße rc Paris beifammen wären, und man wärbe jedem Ein: 
zeinen ben Vorſchlag machen, bie Megierung feines Vaterlaubes zu Aber: 
siehmen, fo mwärbeu gang gewiß in Paris 99 den Vorſchlag annelmen, 
und in Bonbon 99 ihm ablehnen.” 

Der Berfaffer gibt in feinem Wert urzt und bezeichnende Bfiggen, bie 
er Memoranda nennt. von einigen Männern, bie bamalt am Ruder waren. 
Wir heben bier die auf Barrere, Bolney und Robeöpierre bezügfichen au, 

Ich af Barrere de Wirnyac zuweilen am der Table b’pote, wo 
mehrere Deputirte zu ſpeiſen pflegten. Bein Ebarafter ſchien mir mitb 
unb Mebenswfirbig; er war fehr baibflich und Tiepte, wie es mir ‚norfam, 
die Revolufion aus Neigung zum Guten. Ich bin überzeugt, daß feine 
Berbindung mit Robeöpierre und bie Schmeicheleien, bie er ben verſchie⸗ 
denen Parteien zollte, denen er fih nach und nah anſchloß, und Bie er 
foäter wieber verfieß. mehr ihren Grund harten in einem furchtſamen und 
fhwantenden Ebarafter, und bem Düntel, der ihm verleitete zu glauben, 
es fen feine Beſtimmung an großer Mann zu wirken, als ih einer Meis 
gung zum Ben, eine Baben als Redner waren feinedwegs audatyeide 
nit; 50 Sprecher ber Nlatiomaloerfamminng waren ibm. Überlegen. &r 
erhleit fpäter den Beinamen: „Anafreon der Guilletines bo bamals, als 
ich Ibn kennen Ternte, war er mur ber Unatreon der Revolution, die er 
in feinem „Point du jour,‘ im einigen fehr zaͤrtlichen Berfen befang. 

„Bolnen war ein großer, bagerer bypochondriſcher Mann; er und 
Mirabrau fihmeibelten ſich gegeuſeitig. Er hatte viel Mebertriebenes umb 
viele Trockenbeit, war jcho feines ber toirfenden Mitglieder der - Werfamm: 
lung. Ws ed einſt nöthig ſchien ben Galerien Stiuſchweigen zu gebieten, 
fagte er: „Wie, dürfen wir denn unfern Herren Schweigen gebleten?" 

+3 batte Gelegenheit zweimal mir Mobetpierre zu ſprechen. Gr 
hatte etwas Düfteres in feiner Haltung. ſah Miemand gerade ind Geſicht, 
nud binyeite auf eine unangenehme Art mit ben Mugen, Wis er mich 
einft um einige Eriäuterungen twegen Genf bat, drang im in ihn, barüber 
zu fpredien; allein er fagte mir, baßer von der Anbiſchſten Furt befangen 
fey, mie ebne Zittern bie Trisune beftelge, und daß ibm, ‘fo wie er au 
ſprechen anfange, vor Furcht bie Sinne ſchwaͤnden.“ 

Mirabean murbe von feinen Untergebenen faft wergbtiert, worüber 
mir hier einen ſeltſamen Morfall einſchalten: 

„Er batte einen Rammerbiemer Namens Teutſch.  Diefer Mann 
war Sähmuggier geweſen und hatte Wunder ber Tapfertrit verrichten, ofme 
eben zu glauben, daß er etwas Außerordentliches gethan hate, „Wie 
doch biefe Freisenter den Muth berabfegen,‘ benerfte Mirabeau einft, „die 
arößte Uuerſchrockenbeit unter der niebriaften Menſchentlaſſe!“Teutſchs 
yerjbnliher Dienft banerte ziemlich lange, da Mirabeaus Toileite fehr ge: 
waͤhlt war, unber beiuftigte fi währenb bes Anfleibens zuweilen bamit, 
feinen Kammerdiener zu fmeifen und zu floßen, ber dieſe derben Liebtoſun—⸗ 
gen für Bemweife von Freundfehaft nahm. Wenn wegen Geſchaͤften ober 
einer andern Urſache balber dieſt Spaͤhchen einige Tage umterblieben, fo 
war ber arme Teutſch febr traurig, und fein Dienft ging ihm ſchwer von 
der Hand, „Warum fiebft bu demm fo traurig aus, Teutſch? fagte fein 
Kerr an einem folben Tag. „Der Herr Graf vermachtäffigt mich gar.“ 
„ie meinft du denn das?” fagte Mirabeau. „Der Herr Graf har mich 
bie ganye Woche gar nidt beachtet.“ Es war alſo wirtlich eine Hands 
lung der Menfchlinteit ihm dann und wann einen derben Schlag auf ben 
Bauch zu geben, und wenn er nmgefloßen wurde, fo lachte er berglich und 
war voflfommen zufrieden. Die Verzweiflung biefes Mannet bei Miras 
brau's Tod war unbegränt.” 

Wäprend feiner legten Kranfheit zeigte Mirabeau viele Etanbhaftige 
feit, und ſein Ende war eine alten Stoilers wuͤrdig. 

„Der Bischof von Autun, der ibn mährend ber festen Krantheit, bie 
nur vier ober fünf Tage dauerte, eft deſuchte, fagte mir, dab, ſobald bie 
Anfaͤue bes ſchrectuch ſten Schmerzes vorüber waren, er ſoglelch feine vorige 
Seiterfelt. Eanftmutb: und ltebenswardige Aufmertſamteit fir feine Um⸗ 

atbung wieder gewann; und fo blieb er bis zum lepten Augenblick. Er 
fab, bab er ein Begenftiatb bed allgemeinen Intereffed war, und hörte 
daher nieht einem Augtublick anf, gleich einem großen Schaufpieler zu ſpre⸗ 





di _ _ 
ma men, “in ber Lucrariſch- Artiſtiſhen Auſtalt der J. ©, Totta ſcheu Buchhandlung. 


gen und zu banbein, ber feine Molle zu Ente ſpieit. „Er dramotiſirie 
feinen Zod. bee der Viſchef von Liutun ſich ſetzr aläicic amt. Im 
Kobestampf mit heftigen Srämpfen und mir faltem Seymeiß. bebedtt, in: 
gen Augtublice vorfber, wo mehr ald philoſophiſche Stärke dazu gebbrie, 
um das Reben zu ertragen. „Ich voll leiten,” fante er fanft,, „fo Tange 
fie nur die Teifefte Hoffnung haben mich wieber Fergufteilen; baben fie biefe 
aber. nit mehr, fo ſeyen ie fo menfahrias, meine Reiten, von denen ie 
ſich feinem Begriff machen, ju enden.” 


Dan meiß, daß Napoleon, bas Wort „nmmdglih das Ubjectin der 


Narren nannte; Mirabrau harte jebech früher als er diefen, einen großen, 
tuͤhnen Beift bezeichuenden Gebanten. — 


Herr Oraf,“ fagte fein Setretaͤr einſt zu Ihm, „was Sie verlan⸗ 


gen, iſt unmbgiig.” „Unmmdglig!“ erwiderte Mirabeau, intem er vom 
Stuhl auffprang. „brauchen Sie nie mehr bieß alterne Wort in meiner 


Grommwart.” 


(Fortfegumg folgt.) 


Vermtſchte Nachrichten. 

Bor dem Aſſiſſen zu Kiltenny in Irelanb wurde unlängft ein Mann, 
Namens Kennedy abgenrtbeilt, ber atıgeflagt war, an der Ermorbung bes 
Pollzeibeamten Buttler, bed Rapitäns Gitbous und fünfjehn anderer Pers 
fenen bei Ruoftopher, im der Mäte.von Kennedy, Tell genommen zu 


baten, {f. Yntlans 6. J. S. 48,) Mehrere von ben Geſchworntu waren 


von Km Staatsauwalt ober ben Angetlagten verworfen worden, atıbere 
entfpuibigten fid , wegen Drohungen, bie man ihnen gemacht, ber 
Eisung nicht beimubnen zu fnnen,, oder weil ihre Anſichtta über bie 
Rechtmaͤßlgteit des Zehnten es hutn nicht erlaubten, bei biefer Sache zu 
Sericht zu figen. Der Angeffagte wurde nur wegen der Frmorbung des 
Poltyeibeamten Buttler abgeurtbeilt umb freigeſprechen. Das Nichtſchuſdig 
der Gefgmwornen wurde vom den Zuhbrern mit dem Tauteflen Beifau anf: 
genemmen. Kenneby wurde aber micht ferigefaffen, fondern wegen einer 
zweiten Anfiage, bie Ermordung bes Rapitäns Gisbons betreffend, ins 
Gefänguiß zuruͤckgebracht. Diefer zweite Progeß wurde zwel Tage ſpaͤter 
verbandelt; allein ber Präfibent bob gleich zu Anfang: der Merhande 
lungen bie Sitzuug auf und errfchob den Werfolg der Hnfiage bis auf bie 
naͤchſten Aſſiſſen, da rintge ber Geſczwornen bei ihrem Eid erflärt hatten, 
baf Ihr Reben im Gefahr fehuoebe, wenu fie ben Angellagten veruribeilten, 
Das Pubtitum, fegte er hinzu, fen gu aufgertgt und bie Geſchwornen ohne 
bie nöthige Unabhängigkeit und Ruhe, die ihr Amt erforder. Während 
ber Verhandlungen ftanden bie Truppen im Riltenmy unter Gewehr, und 
man Date bie Vorſſcht gebraucht, bie Schaar ber Poripibiener, zw der 
bie im vorigen Dezember ermordeten Beute gehörten, aus der Etabt zu 
entfernen. . 

Es find num brei Jahre ber, daß ber Kapitaͤn Roſſ, mit einigen 
zwanzig Matrofen, von der engliſcaen Regierung in die Baffins Bai ab⸗ 
geſendet wurde, um die dort begonnenen Entbeckungen fortzuſetzen unb Über 
die nordweſtliche Durchfahrt von Umerita weltere Machſorſchuugtn amzu— 
ſtellen. Da feitbem von dieſer Exptdition feine Nachricht eingelaufen iſt, 
will die engliſche Regierung aegeuwaͤrtig ein Schiff unter Segel geben laffen, 
um fiber das Schictſat bes Kapitaͤn Roſſ und feiner Gefährten Ertundiguns 
gen einzuholen. 

” 


Der beruͤhmte Romponift und HMlasisrfpieler Elementi ift auf fei= 
nem MWobnfige Eorstam im Worceſterſhire im feinem sı Sabre geflorbem. 
Er war zu Mom geboren und fam im Sabre 1767 may Eugland. vor 
er 1773 fein deruͤhmtes Opus II berausgab, bad eine neue Vera ber 
Sonatenfompofition begründete. Grin Gradus in Parnassum, in mei 
Binden, fleht feinem Werte biefer Urt vach. Elementi war mehreren 
Spragen maͤchtig, und ein fehr wiffenfnaftiic gesitdeter Mann. 


Eine amtritanifge Geſellſchaft, die im Sinne bat, ben Iſthinus vom 
Darien, zwifgen Danama unb Portobello, durch eine Eiienbatın zu verbine 
ben, bat vorläufig zwei enalifge Ingenieure angefielt, um bie nbtbigem 
Bermeffungen unb Auſuahmen zu machen. 


Beranwortligtr Webatttue Dr, Lantendamtr. 
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Biheh und Cunhinga. 


(Fortfegung) 


Der Soba lam nun, nur von zwei Macetas begleitet, und 
zeigte durchaus kein Mißtrauen, da die Weißen im bem Diuf’ ftchen, 
Keinen zu beleidigen, ber fie nicht angreift. Er blieb nur kurze Zeit, 
und als er ſchied, ließ ich ibm zwei glaſchen Tafia unb einige Stuͤce 
Kattum geben, was ibn ſehr erfreute; er verlieh mich mit der Ders 
fiderung, daß er mic ben folgenden Tag erwarte. . Etwas ipäter 
fhidte er mir ein fettes Schaf, eine Bine Adrbieflafge) mit Uale 
und vier Perlhuhner. 

Dad @ebräll ber Loͤwen und Yenther ef ung nur wenig ſchla⸗ 
fen, indeß verſtrich die Nacht ohne Unfall;-ald aber gegen Tagedan: 
brauch einer der Neger ſich im dad Didicht des gegen Suden legen: 
den Waldes entfernte, wurde er von den Panthern ergriffen und 
zerriſſen, ehe wir ibm zu Huͤlfe kommen konnten. 

.. Wir gingen, um jeben Ueberfall zu vermeiden, bei guter Seit 
und in ber größten Ordnung: über ben Catumbela. Zu Mittag ‚er: 
reichten wir bie Hutten, die ber Soba zu meiner Unfnabme hatte 
einrichten laffen ; fie waren binlänglih mit Holz, Waller und Ualo 
verſehen. Die Weiber waren fait nadt; fie verzieren ihren Kopf: 
puß mit Glasperlen und Bändern; ein Std Zeug, bas oben auf 
dem Kopf befefligt war, hing über die Schultern berab, Diefe Mes 
ger reiben ben Körper mir dem Fett ber Thiere ein, bie fie eſſen; 
Dieß ift in einem Lande wo die Sonne fo glähend brennt, nöthie, 
um dad Huffpringen der Haut zu verbäten,: Die Männer find groß, 
ſtark und wohlgebaut; um bie Lenden tragen fie die Felle von Thie⸗ 
ren, bie fie auf ber Jagd tödten; Müden und Schultern find mit 
einem andern Fell bededt, deſſen Klauen fie unter dem Kian zuſam 
menlnuͤrfen. Der Kopf ift, mit Augnahme rined Haarbäfchels über 
jedem Ihr, geihoren. Die Flinte tragen fie gewöhnlich auf der 
Schulter, ein Beil an ber rerhten Seite, eine Patrontaidhe am 
Bauch und eine Tabakdoſe an der linfen Seite. Sie feken ſich nur 
felten, verhandeln, mas fie auszumachen haben, ftchend, und find 
ftets mit der Jagd beſchaͤſtigt. Ihre Loͤwenjagd iſt hoͤchſt mertwür: 
Dig. Haben fie die Spur eines ſolchen Thiers entdett, fo graben 
fie am Fuß eined Baumes, an den fie ein Schaf oder eine Ziege 
binden, tiefe Gruben, bie fie forgfältig bedefenzund fih dann an 
einen Ort verbergen, vom wo aus fie den Angenbli@ belanern koͤn⸗ 
nen, wo ber Löwe die Beute holen mil. Iſt diefer dann in die 


Grube gefallen, fo ſchießen fie einigemale auf ihn, fleigen jedoch 


nicht eher hinab, bis fie ih von feinem Tode überzeugt haben, blei= 
ben aber. in der Nähe, damit nicht bie Hpaͤnen ihnen die Frucht 
ihrer Arbeit entreifen. Man darf ſich nicht wundern, daß bie Ne- 
ger dieſer Banza (Stadt) die Loͤwenjagd fo leidenſchaftlich lieben, 
denn ein altes Geſetz, über deffen Auls;hibaltung fie forgfam mar 
den, verpflichtet den Soba, Jedem ber ihm eine Löwenhaut bringt, 
vier Stucke Zeug gu geben; wer act dieſer Thiere erlegt, wirb in 
den Abelftand erhoben. Diefe Neger virchren deßhalb auch den Gott 
der Zagb ganz beſonders; jede Weche opissm fie ihm einige vier⸗ 
füßige Thiere oder mindeftens einen Vogel. Sie glauben an die 
Serlenmwanderung und an ein Verhaͤnaniß. Sie effen wenig und trin⸗ 
fer:uiel. Sie hegen große Achtung gegen ihre Häuptlinge, denen fie 
nur felten ungeborfam find; übrigens find fie ſehr zum Zorn geneigt, 
rachſuͤchtig umb Lühne Raͤuber, die jede Gelegenheit ergreifen, ihre 
Nachbarn zu pländern, und ben Stapenbändlern am Wege auf 
lauern, um fie zu beramben, - 

Die Neger von Nano glauben an einen Gott, der Himmel 
und Erbe gemacht bat und der die Kinder bie täglich zun- Melt 
fommen, erſchafft, aber fie machen ſich nicht viel-aus ibm, weil er, 
ihrer Meinung nah, weder bie Erhaltung noch den Verfal- ber bes 
fichenden Dinge leitet, weil fie ihn nie fpredien hören und weil er 
fih nicht um fie zu befümmern ſcheint. Sie achten und perchren 
dagegen mehrere ihrer Bögenbilder, die ihnen alle Tage Orakelſprüche 
ertheilen, antworten wenn man fie fragt, und künftige weel: vor⸗ 
aus ſagen. 

Gangazumba iſt der Fetiſch, den das Voll am meiſten — 
Er wird in der Geſtalt eines Greiſen dargeſteltt, ber ſich mit. eis 
nem Kuaben vermiſcht. Der Prieſter dieſes Gottes if ein alter 
Mann, der feine Weiber haben darf, ſondern mit einem Juͤnglinge 
feben muß. Er ertbeilt DOratel; fein Tempel ift klein, und gewöhnlich 
neben dem bed Gottes der Jagd, Quibuco, deſſen Tempel arch 
und reid geibmihtr it. Ein junges Maͤdchen, welches ben Feb: 
tern bedient, iſt das Organ der Ausſpruͤche diefes Gottes. Da bie 
Vorherſagungen der Prieſter und Priefterinnen fih zuweilen beitär 
tigen, fo bat dad Volk ein fo großes Zutrauen, daß es glaubt, 
fein Glüt hänge einzig von der genauen und jirengen Befolgung 
ber Oralelſpruͤche ab, 

Neben der Thüre jedes Hauſes befindet fih eine Feine Kapelle, 
bie „das Haus der Krankheiten‘ genannt wird. Hier werden bie 
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Bilder der Bitter, bie gegen Biefe ſchuͤzen, und Heide Gefäße mit 
Heilmitteln aufgeftell. Un ber andern Seite befindet ſich ebenfalls 
eine Beine Kapelle von Strob, bie von einem, ungefähr zwei und 
einen halben Fuß hohen Steck, getragen wird, unb ebenfalls zwei 
Gefäße mit Heilmitteln und dad Bild bed Gottes enthält, der ge: 
gen ben Storbut fügt, eine Krankheit, bie in biefen Gegenden 
ſehr berefchend ift, und meiner Meinung nad, durch bad getrod: 
nete oder eingefalzene Fleiſch, bad bier bie täglike Speiſe ift, ver: 
urſacht wird, — 
(Bortfegung folgt.) 


Marcus Tullins Cicero im Inquiſitionsgefaͤngniſſe zu Rom. 
(Sta) 

M einneued Sefaͤngniß war ein unterirdiſcher läuglicher Seal, 
von ſehr geräumigen Umſange, bee unter dem Hofe des Kloſters 
ber heil. Maria lag; Licht erhielt er durch verfhiebene, mit Eiſen⸗ 
ftäben dergitterte Oeffnungen. An ber einen Seite. der Mauer war 
eim fehr großes Feldbett, worauf mohl zehn ober zwoͤlf Perſonen 
Platz gefunden hätten. Auf ber andern Seite bing ein ſchwarzes 
Kruzifr an der Wand; mehrere Gebethüder von hehem Alter bin: 
gen an Heinen eifernen Ketten an hoͤlzernen Stuͤhlen befeſtigt, die 
das Serätbe dieſes Gefaͤngniſſes bildeten. An den Wänden erblidte 
sh Tauſende von Namen angeſchrieben, ober vielmehr mittelſt ſpi⸗ 
Biger Inſtrumemte ringegraben, bie Namen der unglüclichen Opfer 
bed Deſpotiemus, die vor mir im dieſen Kerker geworfen worden 
waren, und vielleikt aus eben fo micdtswärbiger Urſache. Inter 
diefen Namen unterſchied ih den des Guldo Ment, Salvater Mofa, 
des Chevaliers d’iepino, Vincenzo Damtani’e, Caglioſtro's und des 
berühmten Dominifanermönds Fontana Mofa; unter ledterm las 
id bie Worte: Bone est, quia monschos odi. Auch bie Na: 
men einer Menge von deutſchen, engliſchen und trelaͤndiſchen Aünft: 
lern und antern Kebern las ich, fo wie die ron vielen franzoͤſiſchen 
Liberalen, Nachdem ich Ales, mas mein newer Aufenthaltsort ent: 
bielt, auf dad Genaueſte umterfncht hatte, legte ib mich auf bad 
dölyerme Feldbett, mo ich, aͤußerſt erihöpft, wie id mar, bald in 
Schlaf veriant. 

Gegen vier Uhr murde ich durch einen Mönd geweckt, der mir 
ein. wenig Speife und bie verlangten Kleider brachte. Ich dankte 
ihm und bat um Licht, denn die volfommenfte Finfterniß herrſchte 
bereits in meinem Gefängnife. Ich nahm etwas Eyeife zu mir, 
und’Iapte endliä Das unbeilvele Gewand bes Cicero ab. Geaen 
zwet Uhr des Morgens börte ich eine mehllagende Stimme ımd 
das Seſchrei eines Ungluͤglichen, ber ohne Zweifel eben umter den 
Haͤnden des Henters der Inquiſition war; ich hörte ibn jammern: 
„Habt Mitleid! Ich kann doch ein Verbrechen nit geſtehen, dad 
ich nicht begangen babe, Habt Mitleid! Ich Merbe. Es mar 
eine furdtbare Andeutung von Dem, mas mir beverftand; die trau: 
rigſten Gebanten fliegen in mir auf; vielleicht mar auch ih be 
ſtimmt, das Loos dieſes Unglülichen zu theilen. 

Am folgenden Mergen ſehr frühe kamen bie zwei Moͤnde mie: 
der, und führten mich abermald vor den hochwuͤrdigen Vater Oli⸗ 
vieri, Sobald ich vor ihm erſchlenen war, erklärte er mir, daß er 
nad neuerdings eingeyogenen Erkundigungen vollkemmen überzeugt 
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fep, daß ich nichts weniger als eim Unger fe. „Außerdem, fehte er 


inzu, iſt Menſignor Pacca *) von dem Marquis de Fuscalde, 
m neapolitanifhen Botſchafter am römiihen Hofe, in Kenntniß 
geſetzt worden, daß Sie ein linterthan Er. Majeflät des Königs 
ber beiden Sicillen find, und ſeht gefährliche Grumbfäge babe: 
Der Marquis be Fuscalbo verlangt baber ihre Auslieferung und im 
wenigen Tagen werden Sie mit einigen Perfonen konfrontirt wer- 
den, um Sie anerkennen zu laſſen.“ f 04 
Diefe Worte erihütterten meinen Muth; indeß verrieth mein 
t delne Furt, ba ich das feſte Vertrauen hegte, daß inzwi—⸗ 
ſchen meine Freunde in Nom Alles aufbieten wuͤrden, um meine 
Befreiung durchzuſetzen. Meine Hoffnungen hatten mich nicht ger. 
täufht. Meine Tulliola, bie etwas vor meiner Merbaftung aus 
ben Theater meggegangen war, begann am andern Tage, als id 
nichts von mir hoͤren ließ, zu fürchten, daß mir ein Unglit zu: 
geitoßen. Nachdem fie ſich überzeugt batte, daß ich nicht mehr 
nah Haufe gefommen fen, fo fing fie am zu ahnen, daß ich in bie 
Klauen ber Inguifition gefallen 'fey. - Ohne Beit zu verlieren, eilte 
fie im den Palaft des oͤſterreichiſchen Botſchafters, der, wie fie wußte, 
mein Frennd war, und benachrichtigte ihn vom ber Gefahr, in der 
ih ſchwebe. Der Fürft von Kaunis fuhr fogleih zu Monſignor 
Vacca, um fih zu erkundigen, mas aus mir geworben ftp. Der 
Botwerneur erwiderte, er habe michts won mir in Erfahrung ge: 
bracht, und wahrſcheinlich wurde id aus Kom abgereidt fern. Der 
Geſandte brgmägte ſich nicht mit biefer Antwort; er ſagte, ald Bot: 
fdafter Br. Majenät des Kaiſers von Defterteih ſey es feine 
Pflicht, darüber zu machen, dad ich weder ungerecht mißhandelt 
noch verurtbeilt werde. Monſignor Pacca betbenerte nechmals, daß 
er durchaus nichts von mir wiſſe. Nun begab ſich der Fürft zu 
dem Karbinal Staatsſelretaͤr, und da er hoͤrte, daß Seine Eminenz 
in dem Palaſt Ghigi fer, um dort dem Abend zuzubringen, und 
mit ber liebendmürbigen Prinzeffin, bie er zur Dame feines Her 
gend erteren, Karten zu Ipielen ; - fo nahm er kein BWebenken, ibn 
bort aufzuſuchen. Der Staatöfehretär befand ſich wirklich Im Pas 
lafte Shigk. Katınig ſtelte an ihn dieſelbe Frage, wie an Mon 
fignor Pacca; allein er erhielt buchſtaͤblich dieſelbe Antwort, Nuu 
erHärte der Gefandte, er fen entſchloſſen, ſich an ben beil. Water 
felbft zu menden, wenn er am ander Morgen keine Nachricht von 
meinem Schickſal erbalte, und man fortfahren würde, meine Der: 
baftung gebeim zu halten, Der Kardinal Gonfaivi beharrte darauf, 
Nichts von: mir gehört zu Hatem, und der Fürft kehrte im ſein 
Hotel zurdd, - 

Um folgenden Tage begab ſich der Fürft Raunit in feiner Eigenſchaft 
als öfterreichifcher Gefandter zu Pins VII, und nad ber Geremonte 
des Fußluſſes erflärte er dem beil, Water Die Urſache feines außer: 


2) Diefer beruͤchtigte Mann war länger als fünf Jahre ber Tyraun 
Roma. Endblich angeflagt, an ber Spitzt einer Berſchwoͤrung zu 
ſtehen, bie ben Umfturz der Regierung im Schilde führe. gelang 
es ibm nur durch die Dermittiung feines Obtims, des Kardluals 
Para, aus ben Rändern dei beiligen Stuhlſes zu enifommeit; 
außerdem tvärde er ofme Iweifel gleichfaus ben Haͤnden bee Im: 
auifition ambeimgefalen fe. Mionflgner Pacca vergaß ſich anf 
feiner Flucht nicht; er nabm aus ber Armentaffe, bie ihm en: 
vertraut war, Sunderttaufenb rbminge Ecudi mit fit. 
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gewohnlichen Beſuches. Nachdem der Yapft Alles vom Anfang bie 
zum Ende angehört hatte, rief er aus: „Wie, fo haben fie 
den ungeriſchen Edelmann verhaftet? Povero Chechlnol Und warum 
denn!’ — Der Fürft ermwiderte, daß er es nicht wiſſe. „Wohlan, 
nahm der Papft das Wort, Ich werde es bald erfahren haben.‘ 
Sogleich befahl er Monfignor Riario, bem Kammerherrn im Dienft, 
auf der Stelle den Gonfalvi rufen zu laſſen. Mährend fie die Un: 
tunft des Gtaatöfelretärd erwarteten, äußerte fi Pius VII in fehr 
günftigen Worten uͤber mich, indem er fagte, er habe an imir waͤh⸗ 
rend feiner Haft im Fontaineblean einen fehr ergebenen Freund ken⸗ 
men gelernt, und oft daͤtte ich meine eigene Sicherheit auſ's Spiel 
geleht, um ihm Troſt zu bringen. Der gute Papit ſetzte auch noch 
Hinzu, daß’ er mich vom Kindesbeinen am temme, dab id ein recht: 
fbaffener Mann fen, mar zumellen etwas umvorfictig in meinem 
Vetragen. Inzwiſchen wurde der Kardinal gemeldet, der ſogleich, 
‚ale er den Fürften Kaunitz erblidte, die Urſache ervieth, warum er 
gerufen worden. 

Denn Pins VII einmal eimen Entfhluß gefaßt hatte, fo war 
Miemand in der Welt unerſchütterlicher darin, als er. Ju dieſem 
Falle machte er feine Macht geltend, und chne eine Grgenbemers 
Aung zu bulden, fragte er feinen Gtaatdfefretär, mas aus bem um: 
‚gerifchen Edelmanne geworden fen, der vor zwei Tagen als Cicero 
mastirt gewefen und feitdem verſchwunden ſey. Da Gonfalvi fab, 
daß der Papft meine Verhaftung muthmaßte, fo ermiberte er: 
‚„.@urer Beiligleit iſt es micht unbekannt, daß Diejenigen, melde 
Blasphemien gegen unfere heilige Religion ausftofen, den Händen 
des beil, Offtziums anheimfallen, und daß ihre Verhaftung fo lange 
‚geheim gehalten wird, bis fie unterſucht und abgenrtheilt find, 
Died if der Srund, worum ic dem Herrn Botſchafter feine gen: 
gende Antwort geben Tonnte; allein da mir Eure Heiligtelt bad 
Seheimniß der heil, Inquifition zu enthäden befeblen, fo will id 
in wenigen Werten erzählen, mad dem ungerifchen ober vielmehr 
ſizilianiſchen Edelmanne begegnet iſt.“ 


Nun erzählte der Kardinal den ſchon befannten Hergang ber 
Sache, und beſtand indbefondere anf ben vom Marquis de Fuscaldo 
mitgetheilten Cröffnungen, Sobald Gonſalvi mit feinem Bericht 
gu Ende war, fagte der Papft: „Kardinal, es iſt unfer Wille, 
Daß der Gefangene unverzüglich auf freiem Fuß geftellt werde; und 
da ber Herr Botſchafter fo großmuͤthig ift, und felbit hingehen mil, 
um den Unterthan feined Monarchen zu befrdien, fo werben Sie 
Seine Erjellmz begleiten, und Sorge tragen, daß mein Befehl fo 
ſchnell als möglid vollzogen werbe.“ 


Es war ungefaͤhr drei Uhr Nachmittags, als ich die Fußtritte 
wehrerer Menfchen in dem Gange vernahm, der gu meinem Ge: 
faͤngniß führte, Ein Falter Schauber überlief mid, allein meine 
Ungft währte nicht lange; denn fobalb fih die Thuͤre öffnete, er: 
tlidte ih den Fürften von Kaunitz, der mit freubzglängenden Bli- 
den mir verfünbigte, daß er gelommen fey, mich gu befreien, uad 
daß ich ihm folgen follte, Aus der Hölle der Tyrannei, der Folter 
und der Verzweiflung, mie durch einen Zauberſchlag in ben glän- 
zenden Palaft eined edelmüthigen Firften verfegt, und den Klauen 
der Inquifition entriffen, nahm ich einige Tage darauf Abſchied von 
meinen Vefannten mie vom Allen, bie fih filr meine Befreiung 


verwendet hatten, und fagte Mom und Italien Lebewohl — vick 
teicht auf immer, 





Ehbampollion ber jfngere, 
GSchluß.) 


Champotlion kam von feiner Reiſe nach Aegrpten, wo er faſt groci 
Jahre zugtbracht hatte, am 6 Maͤrz 1850 mach Paris zuruck. Nun fab 
er fi, durch den Reichthum feiner Materialien, des Stoffes Meifter; 
allen er fühlte mehr als je Me Nothwendigteit, ber umgefkämen Neugier 
des Publitums und feinem eigenen Wanſche, bald mobglichſt ber Fruͤchte 
feiner Arbeit zu genießen, nicht nachzugeben. Zufrieben, bie vorgügliaften 
Gelehrten und KPnftier in einer flächtigen Mittbeilung von dem Umfange 
feiner Eiger in Keuntniß gefegt zu baben, mibmete er fi nun mit umers 
mäbtihen Fleide der Vervolllomennung ber von ihm erfundenen Methobe. 
Seit feiner Ruͤckehr von Argypten bis zu dem Augenblicke, wo feine Kräfte 
ihn verfießen, beſchaͤſtigte Die Ausarbeitung einer aͤgyptiſchen Hereglyphen⸗ 
granmnatif ale feine Gebanten, Dirſes bewunderuugswuͤrdige Wert einer 
ſcharfſinnigen Unatyfe war faft beendigt und eine Abſchrift bavou lag bereits 
bi8 anf daß legte Kapitel zum Drucke bereit, als bie erſten Anfälle des 
Uebels, dns feinem Leben ein Ente machte, feiner Hand die Geber eut⸗ 
fallen Heßen Bom 24 Januar bis zu feinem Todestage friftete fi ſein 
Beben nur zwiſchen theilweiſer Hellung und moc gefälritigern Rückfaͤuen 
hin, unter welchen Champolllons Freunde einem ber edelſten Geiſter des 
Jahrhunderts erllegen ſaben. 

Mas Ale, bie mit Champollion in wiſſenſchaftliche Beziehungen 
traten, oder fi bei Ihm Matte erbeiten, gleich Anfangs für ihm ges 
wann, war feime herzliche Aufrichtigteit und bie unverämberiiche Heiterteit 
feines Charafters. Mie behauptete Ebampellion Etwaſs, was er wicht 
glaubte, und mie glaubte er Etwas, mas er nicht der umeigenmüglaften 
Prüfung unterworfen hatte; daber ber Tangfame Bang von Ehams 
polions Entdectung, ein Bang, der nie fleben blieb, und au deſſen 
Erfolg er ſelbſt mie einen Zweifel begte; deßbals blieb er auch, oft 
zu großem Erflanmen feiner Freundt, glelhgältig gegen bie leidenſchaft⸗ 
Nepften Rrititen. ine ſelbſt unter einigen feiner Freunde befiebende Mei⸗ 
mung wir es, daß Ehampollion mehr durch Gtäd als burch flufenmelfen 
Auſbau feine Entbecung tonfienirt habe; allen es barf wohl behauptet 
werben, daß er frin Ziel ehem fo ſebr durch Ausbauer als Genie erreichte, 
Es war bie tiefe Wertrantheit mit ben Werten feiner Worgänger, eints 
Jabloneci, Laereze, Zosga, Walberga br Enlufo; es war bad forturfegte 
Stubiim ber wenigen Dentmäter der coptiſchen Eiteratur, was Ihn ſeiner 
Entdectung entgegenführte,. Eudtlch wird die Hrrausgabe feiner bieroalgphis 
fen Grammatit darthum, ob Ebampoflton mit Recht bie Diatriben vers 
adbtem konnte, deren Ziel er war, *) Um meiften zu bedauern ift, daß fo 
viel Bedanten und mentwickelte Shen, bie nur ein Tharnpollien gebaͤren 
konnte, mit Ihm zu Grabe gegamgen find; ehem fo, daß er ſich feinen 
Schler Hilbete, der im Stande gewefen wäre, unmittelsar die Wiſſenſchaft 
dort fortzuführen, mo fie Ehampollion gelaffen bat. Doc es ftebt zu 
boffen, daß mit Kätfe der Grammatit Ehampollions bie Wiſſtuſchaft nicht 
mit ihm zu Grabe getragen worben tft. 

Ehampellion hatte mit Begeifterumg die Rerolutien bed Julius ber 
oräßt. Kurze Zeit vor ben drei Kagen hatte bie Atadtmit der Juſchriften 
endlich dem fo fang von ber dffentlihen Meinung ausgtſprocheuen Wunſche 
nachgegeben und Ehampolliem ‘ihre Pforten gebffutt. Lmter bem Mine 
flerium Mentallvet war, Ehampollion zu Ehren, am Eoföge be France ein 
eigener Lehrſtuhl errichtet werben. Celine literarifhe Stellung war auf 
biefe MWeife efrenvon gefihert, ald ber Mob feinem tbaͤtigen Leben ein 
Ende machte, ob er glei feinem Rahme nichts entzogen haben wird. 
Auen der Ruhm Heine nur langſam reifenbe Brut, und Fahre werben 
vitllelcht vergeben, bdis bie Welt erfennt, wie viel fie an Champolllen vers 
toren hat. Go viel aber Läßt ſich mit Zuverlaͤſſigteit behaupten, was Wiies 
manb längten wird, dem Ehampillen näher Befanmt geworben iſt, Daß 

*) Auf feinem Gterbbrtte fagte er: „Co gebe, wie ed mode, Ich babe durch 
meine Grammatik der Nachwelt meine Viſttentarte Bagger — 
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der „Urbeber ber fehbnflen Entdecrung, die feit Wiebergeburt ber Literatur 
bie biſtoriſchen Wiſſen ſchaften bereiderte” — wie ber gleichfaus zu fräb 
durch den Ted der Wels eniriffene Njebuhr ibm bezeichnete — daß Ebams 
yolicn zu ben beſten und aufrisptigften Menfapen gebbrte. Seine Befällige 
teit ald Geletrier war ohne Graͤnzen; Erläuterungen, Mittbeilungen, 
Fingergeige gad er mit ber raͤcbaliloſeſſen Freundlichteit, und ben Ans 
griffen feiner Gegner antwortete er mur dadurch, baß er Imen bie reisen 
Sammlungen, bie feiner Obhut anvertraus waren, frei von aller Ems 
Hfinblipfeit, auf bad Bereitwilligfie Dffneie, Die Unelgennügigfeit Emm: 
golliond war unbegrängt; feit er die Erelle eines Ronfervarers bed ägups 
nſchen Mufeums angetreten batte, machte er fig es zum Gefepe, fein 
Dentmal zu befigen, das in ber ihm anvertrauen Sammlung eine Stelle 
finden fonnte. Die Heine Anzahl Alterthoͤmer, die er eigentbürmlich befaß, 
wurde den fbniglisen Runfifgägen einverleibt, ohne daß irgend Jemand 
außer feinem Mitarbeiter, Herrn Dubeis, etwas davon erfubr. Dieb war 
au ber Fall ınit einem fofbaren antifen Ninge, ben er von Herrn Dro- 
verti zum Geſchente erhalten hatte, Durch einem merfwürbigen Zufall 
entging biefer Ring, ber muter Gegenftänden berfelben Art in ben Gias⸗ 
faräufen des agypiiſchen Mufeums lag, alein ber Plünderung des 29 
Zulins 1850. 
Erinnerung an feine Reife nach Aeghpten. 

Franfreich wird gegen Ehampoltons Andenten nicht unbanftar ſeyn — 
eine Sünde, Leren dieied Rand feltener, als irgend eim anderes, gegen 
feine großen Männer ſich ſchuldig gemacht bat. Bereiis wurde dem Kb⸗ 
nige der Vorſchiag gemagt, eine marmorme Büfte bed Derewigten im 
ägvptifgen Mufeum aufftellen zu laſſen. Allein Erampellion binterlißt 
auch eine Wuwe und eine Tochter ohne Vermögen, Drei Pflichten wird 
daher die frauzbſiſche Regierung gegen Ebampollion zu erfüllen haben, bie 
Unterftägung feiner Witwe, bie Erziehung feiner Tochter, bie Herausgabe 
feines haudfgriftiigen Nacplaffes und feiner Zeipnungen, 

(Aus dem Temps.) 





Bermifhte Nachrichten. 

In einem Felde unfern von WBilleplaine, im der Naͤhe vom Eeverac 
wurden unlängft zwei menfaliche Gerippe, ein maͤnnliches unb ein weib: 
Uches, geſunden. Die Emienbeine bes letziern waren ibrer aanzen Ränge 
nach mir zwölf fupfermen Ringen umgeben, bie einen Zol Breite barten, 
umb nach der Dice des Beined an Umfang verſchieden waren, Der Ring, 
welcher bie Wade umfaßte, maß vier Zoll im Durchme ſſer. Duͤnn in einem 
ftumpfen Bintel gebogen und faft rund, fleben diefe Ringe an einer Geite 
offen, und bieiten wahrfgeinlig nur durch bie Eraflisität des Metaues 
fer, das ſich im Fletſche eintlemmte. Uebrigens find fie Matt aller audern 
Bierratben mit Querftrisen bezeichnet, bie in gleigen Zwiſchenraͤumen 
von einander entfernt find, unb ihrer roben Ausführung nach zu urtbeis 
ten, einem mod fehr barkarifchen Zeitalter angebbren. An einem einzigen 
Tieb fi eime etwas erbbbte Arbeit wahrnehmen, bie aber fo abgendgt war, 
daß ſich nichts mehr beutlich erfennen ließ. Ein Dutzend teinere Ringe 
Tagen burcheinander neber den Gebeinen, bie unter einer Schichte von 
reinen unter einer Erbbbung mitten Im Welbe gefunden wurden, Die 
beiden Gerippe ließen erfennen, daß fie ausgewachſenen Perfonen von mitt: 
Terer Orbhe angebörten, Wahr ſchelulich fanden fie gemeinſchaftlich ben 
Tod, ba beibe ein und baſſelbe Brad tbeilten. Ihre Kbpfe Tagen mabe 
bei einander, Ihre Uatertheile, nach Abend getehrt, in einem Mintel von 
ungefäle 45° von einander entfernt, Die Gebeine waren ſebr gut erbals 
ten umb lagen vom einem reis von großen Gteinen eingejaloffen, über 
weise Gteimplatten gelegt waren, 


Die „morbifge Biene” tbeitt folgende gtolegiſche Bemerfungen über 
Sfisirien mit: „Zu Irkutet thaut die Erde im Sommer nie tiefer als 
anderthalb Arſchinen anf, ungeachtet ber heftigen Kige biefer Jahrekzeit. 
Ein Kaufmann, ber vor unfängft babin fam und deu Einwoinerm nicht 
glauben wollte, baß der Hoden fein Quellwaſſer enthalte, fteilte Verfuche 
mit Graben von Brunnen an; im Jahre 1250 war man in eine Xiefe 
von dreijehn Saſchenen in den gefrornen Boden gefommen, ohne Waffer 
au treffen; im Jahre 1854 grub man mod zwei Gafchenen tiefer und 
fand bie Erbe noch immer gefroren. Ein Minerafoge, der fib an Drt 


Nie einmal das geringfte Dental behielt er für ſich zur 


und Stelle befand, bat bie bei Gelegenheit biefer Mutprabungen ke: 
obachteten Erdſchichten fo beftiimmt: 4) eine Schichte ſcawarzer fanbiger 
Erde von zwel Eafgenen Dide; 2) feiner fhlammiger Sand, britihals 
Saſchenen; 5) fhlammiger Sand mit Ueberreften von Holy, Wurgela und 
Heinen Zweigen vermifat, eine balbe Arſchine; 4) grober Sand mit Fleinen 
Stranbfirfein vermiſcht, fünf Saſchenen eine halbe Arſchine; biefe Schicte 
enthält zu unterſt Baumwurzeln; 5) KRaltftein dritter Formation, mit Adern 
von Eiſenhydrat, faeint burg Einwirfung von Waffer ausgehöpft,, eine 
halbe Arfgine Dide; 6) fehr feinen, trodenen, reinen, afchfarbigen Canb 
von Falift und zufammenziebendem Geſchmacte; bie Die ber Schichte 
beträgt faft eine Saſchene; 7) endlich Im einer Wiefe von zwei Saſchenen 
und zwei Arſchinen fand man feinen Fomglomerirten Band, mit Erdden 
vermifcht, welche gefhmolgenen Poriten aͤhnlich faben und in ber Mitte ein 
Stuͤc Eteinfoble enrbieften. Im diefer legten Schichte Hemerfte man audı 
einige Steintohlen, bie ſich im bünnen Wäben freuten, Die Schichten, in 
tie man im Sabre 1854 eindrang, find mob nicht analyfirt. Der Brunnens 
aräber, ohne ſich durch ben geringen Erfolg abſchreden zu laſſen, fest ans 
Mengier feine Mrseit fort. Ein Thermometer, das auf den Boden Ib 
Schaͤchtes gebracht wurde, zeiate eine Temperatur son einem Grabe an, 
in einer geringern Tiefe ſechs Grabe, 


Benn Champolllon en Ruhm anfpresien darf, bas hieroglophiſche 
Alphabet wieder aufgefunden zu haben, fo Ift ſetzt in Frautreich ein Mann 
aufgeftanben, ber ſich auf eine nicht minder wichtige Emtbefung Etwas zu 
gute thun darf, Ein Diener bes Evangeliums — mie er ſich nennt — 
oläiclicher als Newton umb Ruͤble vor Luſenſtern, bat bie hitroglurbiſche 
Erftärung ber Apotalypſe gefunden, und theitt der "Welt Me Frucht drei⸗ 
bigjäpriger Ardeit im drei äroßen Bänden mit, worin eime orbentliche 
Grammatit , ein Worterbuch und methodiſche Anleitung zur Erklärung 
ber Dffenbarımg Johannis. Diefes erflauntiche Wert führt dem Xitel: 
L’ Apocalypse considercee comme un Ecrit hieroglyphique ou Explica- 
tion raisonnee de |’ Apocalypse, d’apres les principes de la composi- 
tion, par Ph. Boscet, ministre du Saint Evangile. 5 volumes in #* 
avec une carte geographigüe. — (20 Pr.) f 

F 


Der Moniteur nacht, zur Warnung ber Schiffer, einen Bericht des 
Rapitäns der franzbſiſchen Brigg „„E’Orient“ befannt, der ſich am 25 Febr. 
gegen vier Ubr Mdends, Hei vblliger Meerflile, unter gleicher Länge und 
Breite mit ber neuen vultaniſchen Inſel befand, obme von ibr etwas ats 
wahr zu werben. Pıbglih aber habe fin eine Woge erhoben und das 
Geraͤuſch des Meeres ib angedeutet, daß er ſich auf der Stelle befinte, 
wo fräter bie Infel emporgetrieben worden var, Da ble Meereöftrömung 
gerade auf bie Untlefe zutried, be er zwel oder drei Fuß unter dem Waſ⸗ 
fer vermutbete, fo mußte der Kapitaͤn Aules aufsieren, um ber gefährlichen 
Stelle zu entfommen, was ihm eime Arbeit von einigen Stunden loſtete. 

[2 


Das „Jeurnal ter Karrifaturen” gibt für die gegenwärtige Rage 

Sranfreichs folgenden Barometerftanb: 

Der dffentiihe Schatz, auf ſehr Zroden. 

Die Zutunſt, auf Sturm. 

Die Freibelt; auf Srantenzinmmertemperatur, 

Die Birne, *) auf fhmeljenden Schnee. 

Die Natiomalgarbe, auf Deränderlich, 

Die dffentiihe Meinung, auf Ungemwitter; 

Die Hoffnung ber Patrioten, auf beftändig Schoͤn. 

Der Enthuſſasmus, auf Eis, 

Das Juftemilien, auf Thauwetter. 

Das Miniſterium, auf Nuk. 

Dee Regenbogen, auf fänfuntzwangig Grab unter Null, 





*) tinter der Birne, wird bekanntlich feit dem Wise Philippond, des Heraus: 
geders der Karrifaturen, Louls Philipp, unter dem Regenbogen der Derjog 
ton Orleans verftanden, der alt folcher von dem fchmeichierifehen Präfrfte 
von Lyon begrüßt wurde. Eine Menge Karrfaturen ſteuen den König als 
eine Birne dar, in der man eine Aehntichleit mit den Umrifen ſeines 
Kopfs entdechen mil. a.» 8. 


Berantwortlicher Redatieur Dr. Rautenbagen 
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Belenntniffe eines Saintfimoniften. 
weites Kapitel, 
Seintfimoniftifges Hotel in ber Straße Monfigng No, 6. — Ich werde 


Redattenr bed Glebe. — Bertbellung der Arbeiten. — 
Asentgefelfipaften. 


„Bis jet,‘ fagte eines Morgens Guftan von Eichthal zu mir, 
„daben Sie nichts weiter gethan, als unſere Lehren gebilligt; es 
ift nun Zeit zum Handeln. Verlaſſen Sie ihre alltäglichen Beſchaͤf⸗ 
tigungen, durch die fie vereist und abgeftumpft werden. Mit 
Ihrem Glauben Können Sie fortan nur mit Denen glüdlich fern, 
die alle Ihre Spmpathien theilen, und entſchloſſen find, ihr ganzes 
Leben der Verbreitung biefer Aufiht durch die Welt gu weihen.“ 

Diefe Worte wurden mit dem gebieteriſchen Nahbrud, ben bie 
Ueberzeugung verleiht, von einem jungen Manne gefproden, deſſen 
Belft mehr eine mathemtatifihe als poetiſche Richtung hatte, und ber 
fpäter in trenem Sinne einen Theil feines Vermögens ber Berbrei: 
tung der falntfimoniftifhen Ideen opferte. Wenn ich biefe hörte, 
fo füblte ich mich beichAmt uber meine Nußlofigteit, und verwor- 
zene Zweifel beftürmmen mich und flicfen mid gegen meinen Wil: 
len zuräd, wie feige @ingebungen meined Egoigmud, Ich verlangte 
bloß einen Tag es zu überlegen. Am folgenden Morgen begab ich 
mich, unruhig bewegt, und ohne no einen Entfchluß gefaßt zu ha: 
ben, nach ber Strafe Monſſgup. Man hatte bad erfte Geld, bad 
man zufammenbringen fonnte, angewendet, um in bem alten Kö: 
tel de Gerres, von dem ein Theil fih wie eine Brüde über ben 
Paſſage Ehoifeul fpannt, einen Saal gu miethen. 

Es war ein ungewöhnlicher Aublick, bier die ſchweigſame Be: 
wegung und die ernite Freube zu fehen, bie in dieſen noch vom 
Ueberrefte ihrer alten Pracht glänzenden Sälen herrſchte, die jedoch 
bamald nur von dem bleichen Lichte einiger Kerzen beleuchtet wur: 
den, und von ihren reihen Tapeten entkleibet waren. Dreifig ober 
vierzig junge Leute, Iugenieurd, Aerzte, Advolaten, Künftler durch⸗ 
wandelten fie Hand in Hand, und umarmten fi mit inniger 
Zärtlichleit. Die Einen hatten ihre Bücher, die Undern ihre Mö- 
bein hieher gebracht; Jeder bot was er hatte, und fagte leife, ohne 
Schmerz, feinen Urbeiten, feinen Vergmigungen, feinen alten 
Hoffnungen, feinen Erinnerungen und den Mahnungen feines vor: 
hergegangenen Lebens Lebemohl, Man hatte es die Gründung ei- 
ner Kolonie genannt, 


Triumph; man börte, ohme daß ſich Jemand darüber erftaunte, fa: 

: „Unfere Bibliothek iſt freilich noch ſehr Mein! Dod, es 
find die erſten Grundlinien einer Univerfalbibliotbet 1” — „Dieſe 
Säle werben bald zu Hein werden, Binnen ſechs Menaten werben 
wir einen Palaft und einen Tempel haben,“ — Lrbnung und eine. 
gewiſſe Hierachie begann ſich herzuſtellen. Die älteften Schuler tra⸗ 
ten in gewiſſen Stunden zuſammen, und bildeten ben erſten Grab 
oder dad Kollegium; es gab einen zweiten und einen dritten Grab, 
endlich errichtete man auch noch einen Einweihungsgrad (degrö 
d’initiation), und unter bemfelben einen vorbereitenden Grad, ber 
fi in zwei Sektionen theilte, die eine für die Oubriers, die ans 
bere für bie Buͤrger. Die Mitglieder eined jeden untern Grades 
gaben ben Mitgliebern ber höhern Grade den Namen: Väter, Nah 
und nach murden in bem verfhiedenen Graden Frauen und Mädchen 
eingeführt, die man Mütter, Schweilern und Töchter nannte, 
Die wichtigſten Arbeiten waren ber Unterridt, die individuelle Cons 
verfion, die Ausarbeitung von Journalartileln, die Sorge für die 
Bibliothek und die innere Wermaltung. 

„Berwenden Sie mih, fagte ih zu einem ber Oterhaͤupter, 
geben Sie mir eine Beikäftigung, ich ſtehe ganz zu Ihrem Gebot.” 
Man wied mich an Michael Chevalier, den Medafteur des Globe. 
Drei Monate lang, von Morgens neun Uhr bis zwei Uhr nad 
Mitternacht, arbeitete ich unauszeſetzt, ſchnitt die europäfchen 
Neuigleiten, die damals noch fo verworren lagen, die Kammer: 
verbanblungen, bie damals fo erſtaunenswuͤrbig waren, zurecht; 
nahm unter Tags bie Geſuche um Empfehlungen und Anzeigen vor 
und bemablte in ber Nacht die Nänder ber Drudbögen mit den 
wunderlichen Korrefturgeihen, bei bem rothen Schein einer Lampe 
und dem dumpfen Delgeruh ber Druckerei. Ohne den Glauben 
wäre diefe Urbeit hart und langweilig genug geweſen. 

Unfere Zahl wuchs mit jedem Tage. Die Spaltungen ber Par: 
teien, bie Kraftlofigfeit bed Liberalismus feit den Juliustagen und 
bas überhand nehmende Elend der armen Volléklaſſen beieuerten 
ung mehr und mehr. Selbſt der Spott, mit bem man und über: 
bäufte und dad Lächerliche, dad man ohne Unterfhieb auf bie unbe⸗ 
fritten mahrellen und mislichften Prinzipien des Epftemd zu wer: 
fen ſuchte, verdoppelten nur unfere Begeifterung. Gleitgültig ges 
morben gegen das blinde Vorurtheil und die unwiſſeude Verachtung, 
die und überall empfing, fo wie gegen bie Beitfragen, bie unſrem 
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Werle fremb waren, hatten wir und gewöhnt, reine Zufriedenheit 
nur in unfrem gemeinfhaftlihen Haufe zu fuhen. Da bie verviels 
fältigten Beſchaͤftigungen und binderten, viel am Tage und zu fpre: 
Sen, fo waren die Ungenbiide des gemeinfhaftlihen Mahled, mo 
man zufemmenfam, ein wahrhaft inniges Bergnügen. Man früh: 
ftädte um zehn Uhr, und aß um ſechs Uhr zu Mittag. Es läßt 
fi nicht denten, melde Freube ed und gewährte, bie neuen Son: 
vertiten ſprechen, oder Bruchſtuͤcke und günftiglantender Briefe vor: 
leſen zu börem, ober auch bie übertriebenen Gerüchte zu vernehmen, 
die über und in der Welt im Umlaufe waren. Man las die Un: 
griffe der Journale, die Wihe des Figaro, und man belachte fie 
recht vom Herzen, wenn fie geiftreih waren. Die beiden Ober: 
bäupter, Bazard und Enfantig, faßen bei diefen Mahlzeiten einander 
‚gegenüber. Enfantin legte vor; mit einer bemunberungsmiürbigen 
Aufmerkfamteit forgte er für Jeden von und, und fragte Einen um 
ben Andern um tauſenderlet Eingelnbeiten. Bazard leitete gewoͤhn⸗ 
lich die Unterhaltung über die auswärtige Politif, dentete die Ab: 
fihten bed Miniſteriums und bie Standale der Deputirtenfammer 
zum Voraus an, Mehr old Lin guter Einfall, den er über Tiſch 
aue ſprach, murde der Tert langer Jourmalartifel und langer Geſpraͤche. 

Dienſtags und Donnerftagd waren bie Mahlzeiten minder trau: 
lich; man pflegte an biefen Tagen gewöhnlich Perſonen einzuladen, 
die ih für die neue Lehre zu intereficen fhienen. Oft erblidte man 
da berüßmte Künftler, Fremde, Offiziere ber Artillerie und des 
Genickorps, Journaliſten aus den Provinzen u. ſ. w. Nah bie 
fen Mahlzeiten fanden Abendgeſellſchaften ftatt; bie am Donnerftag 
waren bie zahlreich befuchteften und glängenbiten. Hein Ball, keine 
Jiterariiche oder Biplomatifhe Soirde kann einen richtigen Begriff 
von diefen Zufammenkünften geben. Man tanzte felten, mandmal 
Walzer, Hier und dort wandelten Gruppen durch bie Edle oder 
ftanden um Sofa's veriammelt. Von Zeit zu Seit lief ſich eine 
Stimme am Piano vernehmen, dann börte alle Unterhaltung auf, man 
drängte, fih in einem Halbfreis um bie Sängerin, und wußte 
feine Gefühle auf ganz andere Meile aus zudrücken, als burd Haͤn⸗ 
dellatſchen. Mandmal entfernten fi die beiden Oberbäupter in 
ein benahbartes Gemah mit einem neuen Adepten. Die Damen 
mußten, melde ernſte Richtung alle Gefprähe der Männer leitete, 
mifhten fi unter die Umbermandelnden und nahmen unbedenklich 
an ihren Unterkaltungen Theil, deren abftrakten Flug fie oft durch 
ihre naiven Einfaͤle unterbraben,, während fie die lebhaften Eroͤr⸗ 
terungen über bie gegenmärtigen Leiden und Smiftigleiten ber 
Menſchheit, und über die Freuden und die Einigkeit der Zukunft 
in anmuthige Geſpraͤche auſloͤſdten. Diefe Gegenftände allein waren 
ed, die unter taufenderlei Geftalten, alle Geifter beichäftigten. 
Man fand fi wie in bie Glaskuppel eined Leuchtthurmes verſetzt; 
das Geraͤuſch der Welt reichte nicht bis dort hinauf. Uebrigend 
mar ed fhwer, daß eine gleichgültige oder feindlichgeſinnte Perfon 
bier Zutritt ſuchte oder öfters mwieberfam, denn man redete bier 
eine ganz neue Sprade, bie fi aus Feiner Grammatik, aud kei: 
nem Wörterbuche erlernen ließ. Man kannte fie nur volllommen, 
wenn man lange Zeit den Sitzungen beigewobnt, unb häufige Un: 
terrebungen mit Einem vom und gepflogen hatte. Niemals aber 
unterseg fi ein redlicher Mann biefer Mühe, ohne bie Saint: 
fimoniften wenigſtens achten zu muͤſſen. 


In diefer letzten Seit, wo ich einige Dienfte geleiſſet, und Pre 
ben meiner völligen Hingebung abgelegt hatte, befand ich mic in 
ber feltfamen Lage, daß man ſich um mid drängte, daß junge 
Grauen mit ihren Männern, junge Maͤdchen von ihren Brüdern 
mir vorgeſtellt, mic dringend um Math fragten, und von mir 
Worte der Hoffnung und der Ermuthigung verlangten, Da gab 
es junge Leute mit rofenrothen Wangen und ohne Bart, bie man 
Mäter nannte, und Leute mit grauen Haaren, Greife, die men 
Söhne hieß. Alles Dieß trug fih im Jahre 1851 zu. 





Literatur und literarifche Gefellfchaften in Joland. 
(Fortfegung.) 


Eine Beihreibung der Sommerwinde und Winterftürme gibt 
der Derfaffer in einer poetiſchen Schilderung, die Finn Magnufen 
im Sabre 1810 in daͤniſche jambifche Verſe überfest bat. Men 
Ireland findet fi folgendes Heine Gemälde, „Ireland iſt fait 
bas befte vom allen Laͤndern, das wir kennen gelernt haben, obgleich 
es Teine Weine erzeugt, Es liegt unter einem gemäßigten Hints 
melsftriche und hat weder im Sommer unertraͤgliche Hide, noch im 
inter all zu heftige Kälte zu dulden; die Rinder und Schafe find 
bad ganze Jahr hindurch auf freiem Felde. Man fagt, dad Welt, 
das dieſes Land bewohnt, fep wild, mörderifh und rob, be hat 
feiner der vielem Heiligen, die unter ihnen find, noch fein Leben 
eingebüßt.” Bei Gelegenheit des Walfifhfanges von Grönland 
und Island wird auch des fo oft beſprochenen Serungebeuers — des 
Kralen — ber fo groß wie eine gute Inſel if, erwähnt. Der ie: 
ländifche Salomo nennt in Hafgufa, was mit Seenedel überfeht 
werden kann — feine unpaffende Bezeichnung für ein fo nebel- und 
fabelhaftes Ungethuͤn. Die neueren Jeländer nennen es Longbad, 
die Dänen Eyngbag. Nicht fo leicht und mwunbdergläubig, als man 
vielleicht benten möchte, gibt der Werfaffer übrigens zu, daß ber 
eyngbag nur felten am ber Küfte gefeben werde, auch babe man nie 
gehört, daß einer lebendig gefangen oder tobt gefunden merben. 
Selten erblide man ibn, und bann fehe er einer ziemliken Strede 
Landes aͤhnlich. Daber ift er auch ber Meinung, daß in den Abs 
gründen des Meeres vielleidt nur zwei folde Ungeheuer wohnen 
und ſich auch nicht fortpflangen. Die Art, wie fih das Ungetbüm 
zumeilen füttert, iſt mach dem Berichte des Merfaffers eben fo felt= 
fam , ald der Levlathan überhaupt. Manchmal fol er nämlih eine 
ungeheure Menge einer gewiſſen Materie audipeien, bie Moriaben 
Fiſche herbeilodt. Iſt deren eine gehörige Maffe beifammen, fo 
öffnet Meifter Longbag feinen Nahen, in dem fih num bie Sewaͤſ⸗ 
fer in furdtbaren Strömumgen hinabſtuͤrzen, bie alle in die Nähe 
gefommenen File mit in ben Miefenfhlund hinabrelßen. Diefe 
Strömungen dauern fort, bis das Ungeheuer gefättigt ift und ben 
Nahen wieder flieht. Wahrſcheinlich ift der Kraten nur ein Mach— 
Hang von der ungeheuren Wafferfhlange der Edda. — Ton Island 
entwirft der Verfaſſer eine traurige Schilderung: „Es ift, fagt er, 
wegen des Eiſes, das einen großen Theil deifelben bedectt, fir 
Menſchen kaum bewohnbar. Seine eiferme Kälte ift nicht nur faft 
unerträglich, fondern ed wird auch von ben hohen grönlänbifhen 
Ciehergen heimgefucht, Außerdem wird es von unterirdifhem Feuer 
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und Erbheten verwuͤſtet; biefed furchtbare Feuer, fagt er, nähre ſich 
von Felſen und Steinen, bie ed mie Wachs zu Lava fhmelze. Er 
glaubt, daß es mit dem alten Abgrund der Erde in Verbindung 
ftehe, und mit dem Flammen ber Hölle zufammenbänge. Cr ſpricht 
von brennenden Bergen, bie ihre Waſſerſaͤulen bis in bie Wolfen 
ſpritzen und Alles in Stein verwandeln, mas fie bamit benetzen. 
Die fiedenden Mafferfhlinde, bie vulkaniſchen Krater, die ewigen 
Sletſcher bält er für den Ort, wo bie Seelen der Verdammten bie 
Qualen für ihre Sünden erleiden — ein Slaube, der im Mittelal: 
ter im nörblicden Quropa eben fo verbreitet war, als im füdlichen 
die Meinung, daß ber Wetna die Höle einfcliefe. Der Teufel 
felbft fahre und fache biefe unterirdiſchen Feuer an, und gebe ſich 
mandmal durch Ausbrüche und Erdbeben zu erfennen, Bekanntlich 
ſchreibt bie Cbba bie Erbbeben dem Loli, dem Satan ber norbifden 
Motbologie zu, und gleiche Gewalt wirb aud der Bewegung feines 
Sohnes, Vörmungandar oder Midgardform, der riefenhaften Exe: 
ſchlange, die ben Erbfreid umguͤrtet und ihren Schwelf im Rachen 
Hält, beigelegt. — Grönland wird und ald das fernfte Land der Erbe 
gegen Norden beſchrieben; im feiner Nähe befindet ſich der Sund, 
dur den der große Ozean, der bie Erde umgibt, bereinbricht, um 
die Kuͤſten aller andern Länder zum befpilen. Iſt vieleicht barunter 
der Lancafterfund verftanden? Denn gewiß ift es, daß ſtandinaviſche 
Anſiedler bis zu einem hoben Grabe ber Breite im daͤniſchen Groͤn⸗ 
land vordbrangen. Noch nicht lange ber murde unter dem 75 Brei 
tegrade ein Stein mit einer Nuneninfhrift in alter norwegiſcher ober 
isländifher Sprobe, mit der Jahrszahl 1135 gefunden, morüber 
Mast und Finn Magnufen im vierten Band der Miniften Alter 
tbumdannalen Bericht erftatteten. 

„Vor Alters, bemerft ber nordiſche Larochefoucault über bag 
Hofleben, war ber Hof die Urguelle guter Sitten und muß es auch 
ferner bleiben.” Die Nachrichten eines nerwegiſchen Hofmannes, der 
vor fieben hundert Jahren lebte, über die damaligen Vergnägungen, 
den Lurxus, die Pflichten des Heflebens, find voll Interefe. Man 
erficht daraus, daß die Hirbmänner, die angefebeniten Hof: 
fente, nicht gerade ber Wriftofratie ober abeligen Seſchlechtern 
‚angugebören braudten, fondern in vielem Fällen bloß nah ihrem 
Verdienſt bervorgegogen wurden. Das Leben eined Hofmanned 
iheint ihm ein Licht, das auf einen Sigel gefteilt ift, nicht um 
verborgen zu werden, fondern um in reicher Bier Mnd Tugend aufs 
aulodern, es muß bad Vorbild ber Höflichkeit, bed Auſtandes, der 
Alugbeit und Sitrlichkeit fern; vorzüglich da verfländige Gefandte 
von andern Höfen es ftets im Auge behalten, und fein gutes und 
ſchlimmes Benehmen durd die Welt ausbreiten. Bei Zuſammen⸗ 
Sünften von Aönigen folen diefe, mach ber Unfiht des Verfaffers, 
in aller Würde umd Pracht auftreten, umgeben von ben Großen 
ihres Meiched, ihren Ergbifhöfen, Jarls, Bifböfen, Mittern und 
Vaſallen. ber diefe ſellen nicht vergeffen, daß ihr uͤbles Betragen 
einen Schatten auf den Glanz des Königs mwerfe, dem man «6 
ſtets zur Laſt legen werde; denn die Welt werde fagen:; wenn er 
nicht felbft Gefallen an fo übler Aufführung hätte, würde er fie 
wohl unter feinem Gefolge aufgenommen haben? — woran aud im 
Vorbeigehen geiagt, die Welt nicht fo Unrecht hätte. — Des al: 
ten Meilen Lehren für Höflinge möchten wohl manden Sittenfpie 
gel eines Staats: und Hoſmannes der neuen Zeit befhämen. Hier 


einige berfelben: „Ich will Dir einige der wichtigſten Pehren ar 
den Hof mitgeben, wenn Du bort eine Stelle einnehmen wirft, 
Der Unfang aller Weisheit ift die Furcht des Allmaͤchtigen, diefe 
Zurct laffe nie aus Deinem Herzen ſchwinden. Gott mußt Dir 
tiber Alles lieben, und naͤchſt ihm alle Tugenden. Gewoͤhne Die 
an Billigkeit, Gerechtigkeit und Maͤßlgung. Denfe an Deine Iehte 
Stunde, und meide ale Verläumbung. Gebenfe, daß bag Leben 
eines Menſchen kurz iſt, aber lang fein Andenken, und daß wir 
noch lange in ber Erinnerung Derer fortleben, die nach und kom⸗ 
men werden. Der große Haufe gleicht undernuͤnftigen Thieren, bie 
in die Grube ftürzen, und Niemand fragt darnach, ob fie gut oder 
ſchlecht in ber Melt gelebt haben; aber ber Menſch hat eine bi: 
bere Natur, eine Natur, ber die uuperminftigen Thiere zum Theil 
Gmuf gemähren.. Der Menſch ift gefhaffen, bie Zierde diefer und 
jener Welt zu ſeyn, menn er firebt, fie zu erlangen, und es ift 
feine Pflicht, fein ſterbliches Theil fo angumenden, daß bie Erin: 
nerung an feine guten Thaten noch fortlebe, wenn er längft zu les 
ben aufgehört. Dieß if vorzüglich bie Plicht der Könige und an— 
derer bochgeftellter Männer u. f. m.’ 
{Bortfegung folgt.) 





giterarifhe Chronik 
Neuefte franzbſiſche Memoireniiteratur. 
(Bortiegung.) 


Boigende Nachricht von Palne wirb man wicht ohne Jutereſſe leſen: 

„Mac des Kdnigs Näcdtunft blleb Ich nur noch einige Kage In Paris. 
Auf meiner Meife nach Londen waren meine Meifegefährten ber berähmte 
Vaine und Lord Daer, ein junger Schotte, ber gan vom Freiheit und 
Repuslitanism befeffen war, ein ehrlicher, Präftiger Euthuſtaſt, ber bie 
Meinung begte, er fhnne feinem Vaterlaude feinen größern Dienft ermwels 
fen, als weun er bie Grumbfäge der franzbſiſchen Merofution dorthin vers 
pflanze, Paine hatte ich früher ſchon fünfs oder ſechsmal geſprechen, und 
ich fanb feine Borurtbeife gegen England bei einem Ameritaner leicht ver» 
zeihlich; afein feine Äberfponnten Begriffe, und fein ungemefjener Cigens 
däntel Nößten mir Wibertwillen ein, Er war trunten von Eitelfeit; wellte 
man ihm glauben, fo hatte er alles in Amerita allein getban, Er war bie 
vollfommenfte Rarrifatur bed eitelften Franzoſen. Gr silbere ſich ein, fein 
Buch Aber die Rechte des Menſchen mache jebes andere Wert entbehrlich, 
und fagte und geraße heraus, wenn er bie Macht hätte, alle Buͤcher der: 
Welt zu vernichten, fo thdte er c# ohne Auſtand, um fo bie Irrtbämer, 
dte fie enthielten, mit ber Wurzel audzurotten, amd dann wuͤrde er mit dem 
Rechten bes Menſchen eine neue Folge von Idten und Prinzipien auffels 
ten, Er wußte alle feine Schriſten auswenbig, aber fonft mis. Er 
reeitirte fogar Riebeöbriefe im phantaſtiſchſten Stol. bie er geſchrieben hatte; 
es waren jugendliche Schwaͤrmtrelen eines Mascarillo würbig. Dennech 
war Paine ein Mann von Talent, voll Eintitdungstraft und mit populärer 
Bercbiamfelt begabt, ber auch die Waffen der Ironie mit Geſchick gu braus 
sen wußte. Meine Neugierde rödfiarligp dieſes berühmten Scprififleller& 
war anf dieſer Reiſe mehr als hinlaͤngtich aeflilit, und ich fab ibm nicht mehr.“ 

Einige Intereffante Mittbeilungen über ben Alnneiſter in der Diplos 
matie, Fürften Talleyrand, findet mom in Folgenden: 

„Meine Betanntfgaft mit dem Bifhof von Autun war in Parld Erie 
netwegs vertrant, fondern nur oberffächtich, und erft kurze Zeit mach ſeintr 
Antunft In London kam er mir fo weit entgegen, als Dieß, prrmdge unfrer 
beiderfeitigen Werbältniffe, von feiner Seite gefcheben mußte, wenn ex bem 
Wurf begte näher mit mir Befammt zu werden, Er batie befoubere Enz 
pfeblungebriefe an Korb Ransbotone, und fein andgezeisgneter Ruf, der ihm 
ben Weg zu ben böcflen polltifpen Ebrenſtellen dffnete, machte, daß feine 
Geſellſchaft von Denen geſucht wurde, bie non nicht bie ſfreugtn Worurtheile 
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gegen Wlled, was mit ber franzbfifhen Revolution in Werbiubumg ftand, 
eingefogen hatten. 

„Kerr Talleyrand ſtammt aus einer der Atteften fouveränen Grafens 
famifien Frantreichs. Er war ber aͤlteſte von drei Brädern, ba er aber 
von Kindheit an lahm war, fo hielt man ihm nicht für befäblgt, eine Bigur 
in der Welt zu ſpielen, und weihte ihm bephalb ber Kirche, ob er aleich 
nit eine eingige ber Eigenſchafien beſad, die ihm eine ſolche Beftimmung 
auch nur erträglich machen konnten, Ich hörte ihm oft erzählen, baß bie 
Berarptung feiner Eltern, die ihm ald von ber Natur vernachläffigt, und zu 
its tanglich anfahen, Ihm von früher Jugend an ein trauriges, büfteres 
Wefen aufbrädte. Da er gendthigt wurde, fein Erfigeburtsrecht einem 
jangern Bruder abyutreten, fo hatte er mit feinen Eiterm nie unter Einem 
Dacye geſchlaſen. Im Seminarium zählte er nur wenige vertraute Freumbe, 
and man biert Ihm twegen feines matärlihen märrifhen Wefens für fehr 
Notz. Obsleich zur Alrche vermetheilt, fog er dech nicht mehr priefterliche 
Sefinnungen umb Meinungen ein, ald Rarbinat Rey und viele andere; 
er Äberfipritt fogar die Grängen der Nachſicht, die man feiner Jugenb und 
ebelm Geburt baler mit ihm batte, und feine Moral war Ades, nur nit 
geiſtuch, bach wußte er ben Schein zu bewahren, und Niemand verſtand 
beffer als er zu rechter Zeit zu ſchweigen und zu reden. 

„26 er burch ein gewiſſes zurädhaltendes, nachdeutendes Weſen Eins 
druck machen wollte, fann ich nit behanpten, aber er war Immer von 
Anfang falt, ſprach wenig und hörte mit gefpannter Aufmertſamteit zu. 
Sein aufgebunfenes Geſicht Imtte etwas Weibifhes, mit bem feine männs 
ige, volle Stimme in grellem Eontraft fland; Im Geſellſchaft war er im: 
mer gemeifen und zuruͤchaltend, und ſetzte fih feiner Wertraulichteit aut. 
Die Engländer, die gegen Franzoſen die abgeſchmactteſten Borurtheile hegen, 
waren erftaumt am ihm weder Lebhaftigkeit, Ungezwungenheit und Unbes 
ſcheidenheit, noch ſelbſt jene nationale Munterteit zu finden. Börmlichfeit, 
Zalte Höflichkeit und ein gewiſſes Inuerndes Wefen nıngaben feinen biplos 
matlſchen Charakter mit einem undurchdringlichen Schleler. 

„Unter vertrauten Freunden war er dagegen ein ganz anderer Meuſch. 
Befonders flart mar er in geſellſchaftlicher Umterbaltung, bie er oft bis 
fodt im die Nacht zu beleben mußte, Zutraulich, liebreich und alle Mittel 
gur Unterhaltung beacytend, brachte er eine Art von intellectuellem Epitu⸗ 
rdismus in Bang, und wurde eben fo umterbaltemb, als er ſich felbft unters 
Diet, Er ſprach nie Äbereift, fonbern wählte feine Ausdruͤcke fehr ſorg⸗ 
fättig, und fein Wig war von fo feinen Spigen, daß man, um ihn gebdrig 
zu wardigen, ihm dfteres jprechen gebdrt haben mußtt. Won ihm tommt 
das Bonmot, dad Ehampfort an irgend einer Stelle anführt, wo Bulbiere 
fagt: ‚‚Ich begreife nicht, warum man mich einen gottiofen Maun nennt, 
da ich doch in meinem ganzen Reben nur Eine gottlofe That (Het) Hegans 
sen habe.” Talleyrand ber früher keinen Theil am der Unterbaltung ges 
nommen Gatte, rief ſogleich mit feiner foneren Stimme, und feiner auds 
dructevoilen Weife: „Aber wann wirb biefer Act enden?‘ Eines Abends 
wurde, während feines Aufenthalts im London beim TWpift von einer 
fepsziglährigen Dame gefprocpen, bie eben einen Beblenten geheiratbet hatte. 
AtE mehrere der Anweſenden ihr Erflaunen über eine folde Wahl Außers 
ten, fagte der Biſchef troden: „Wenn Cie Bere find werben bie ons 
neues nicht gezählt.” Diefe Art Wig war ihm ganz eigen; er batte ihm 
von Fontemelle, von beim er ein großer Verehrer war. 

„Die Are wie Tallegrand Seſchichtchen zu ergäblen wußte, war bes 
fonders anmuthig, fo wie er Aberhaupt ein Mufter guter Unterhaltung war. 
Sorglos, ſchwelgeriſch und zu Groͤße und Reichthum geboren, wußte er 
Sid to während feiner Werbannung an eine Bebensart voller Entbehruns 
gen zu gewöhnen, und er tbeilte freigebig mit feinen Freunden bad Letzte. 
was er aus dem Vertauf der Trämmer feiner herrlichen Bibliothek Ibäte, 
die er zu ſehr nlebrigen Preifen losſchlagen mußte, weil gerabe bamals ber 
in London berrſchende Parteigeift bad Zuftrbmen vieler Räufer hinderte, 

„Kalleyrandb war mit ohne Urſache nach London gefommen. Cr 
hatte eine lange Konferenz mit Lorb Greuville, üßer die ig feinen ſchrift⸗ 
Uchen Bericht geleſen babe, Der Gegenflandb berfelben war, bie Wortheile 
Auteimanbergufegen, bie England davon haben würde, wenn Frautreich einen 
Tonftitutionellen Abnig hätte, und eine innige Verbindung zwiſchen beiden 
Höfen angutmüpfen. Denn obgleich das britiſche Kabine entfchloffen fayien, 
im Ball eines Kriegs bie ſtreugſte Neutralität zu beobachten, fo war es 
dech außerordentlich zuruͤchaltend gegen Frantreich, weil es weder mit ber 
— — — — — — 





frambſiſchen Regierung ſympathiſtrie, noch am bie Dauer ber franpbfifchen 
Konflitution glaubte. Diefe Kätte machte dem Kabinet der Tuillerien viele 
Unrube, und Talleyrands Auftrag war, beide, wenn er fie auch nicht vers 
einigen tbunte, doch einander zu nähern, und es fo wenigſtens dahin zu 
Bringen, daß Frantreich auf alle Faͤle nichts von England zu, fuͤrchten 
hätte, Lord Grenville war troden und latoniſch, umd ungeachtet ber Cings 
land vorgebaltenen Wortheile, feinestwegs geneigt auf Talleyrauds Abſich⸗ 
ten einzugelen. Wie befannt, fteilte Lord Grenvile ſpaͤter den Biſchof von 
Autumn als einen gefichten, aber gefährligen Mann dar. Talleyrand batte 
Herrn Pitt noch ald jungen Mann in Rrantreip kennen lernen, als biefer 
bei feinem Oheim, bem Erzbiſchof von Rüeims, einen Beſuch abflattete. 
Sie hatten mehrere Wochen in freundſchaftlicher Vertraulichteit gelebt; bei 
ber einyigen Zufammentunft aber, Me fie in London hatten, glaubte Talleh⸗ 
rand, es ſey am Pitt ſich dieſes Umſtaubs zu erinnern, und ba Dieb nicht 
geſchah, fo machte er feine Erwähnung davon. Pitt, ber Talleyrands 
Auftrag durchaus entgegen toar, huͤtete fi twohl bed Obelms zu gebenten, 
damit er nicht zu Hoͤflichkteiten gegen ben Neffen gendibigt war. 

„Als Zalleyrand bei Hofe vorgeftellt wurde, nahm ber Rönig nur 
wenig Notig von ibm, umb die Kbnlgin fehrte Ihm ben Rüden, eine Bers 
achtung, bie fie feinem unmoralifhen Ebaratter fhuldig zu ſeyn glaubte, 
Bon biefer Zeit an wurde er, als eim gefährliher Man und der Agent 
einer Faktion, bem man zwar nicht gerabegu bie Thlire geigen, doch auch 
nicht mit Anftand empfangen fbnne, von ben hoͤhern geſeUſchaftlichen Eirs 


fein ausgeſchloſſtu.“ 
(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das ruſſiſche Journal für die Manuſatturen enthält verſchledene Uns 
gaben Über den Zuftand ber Babriten Im Gouvernement Wladimir, Es 
seht aus denſelben bereor, bad Im biefem Gouvernement, mac jenem von 
Mostau, die Manufatturinduftrie den größten Muffamwung unter allen 
Provinzen bes ruſſiſchen Meiges genommen hat und taͤglich einer größern 
Entwicdtung entgegen gebt. Hiezu trägt umter mehreren andern guͤnſtigen 
Urſachen vorzüglich auch bie vortheilbafte Lage des Gouvernements Bietes 
bei, da es von bem fehiffbaren Fluͤſſen Dra, Ktidema und Wolga durch⸗ 
ſchnitten wird; ferner auch fein Neipehum an Bobenerzeugniffen und Mas 
teriafien jeder Art, der miebere Arbeitslohn Im Folge der großen Beodlterung 
unb der geringe Preis der Lebenemittel; endlich der thätige und unterneb= 
mende Geift der Einwohner. Weter ber Große war es, ber in biefem 
Gouvernement die erſten Eiſengiebereien, Blashätten unb Weberelen ans 
legte. Später wurde die Baummwollenfabritation ber Hauptzweig der Ju⸗ 
duſtrie ber Einwohner. In ber Stadt Schuſa und ben umliegenden 
Dörfern ift taum eim einziges Hand, wo man nicht zum Weben bereitz 
Tiegende Baumtvolle fände. Im Sabre 1328 verbraugte man fünfmat 
mehr Baumtwolle als 1827. ine eben fo große Tätigkeit berrſcht in ber 
Leinwandfabritation; Tuch wird noch wenig verfertigt. Die Gerbereien 
haben viel vertorem, feit bie Nachſrage des Auslaudes mach ruſſiſchem Leder 
aufgehbrt bat. Perlenmutters und Kryſtall⸗Fabriten beſchaͤftigen viele 
Hände, ine Fayence⸗- Manufattur, bie im Jahre 1528 errintet worden 
iſt, Hirt fig. Die Gießereien und Eiſenhaͤmmer find im biäfendften Bus 
flande, und feit turzer Zeit it auch eine Scheibewaſſer⸗ und Bitrioldt: 
Jabrit errichtet worden, Man zählt im Gouvernement Wladimir 160 
Baumwolen: Manufatturen, die jährlich gegen 170,000 Pub Baummolle 
verarbeiten, was, dad Pub zu dem niebrigften Preife von 55 Rubtlu ger 
nommen, eine Samme von 14,450,000 R., gist. Aus England bezieht 
man jährlich für mehr als 12,000,000 R. gefponnene Baumwolle, Die 
Baht der verfertigten Gtüde mummollener Zeuge wirb auf 1,560,000 
angefalagen was, dad Etäd zu 20 Rubel gerechnet, 27,000,000 R. gibt 
Diefe Manufartnren befpäftigen 24157 In dividuen. 


Bu Sumatra, ſagt „der Spectator⸗ hat ein Maun, ber feine Frau 
mit einem Andern Überrafcht, das Rest, ihn lebendig zu vergehren! 
Bon 1351 bis 1852 flarben dort 1500 Männer an Indigeflion: wahre 
ſcheinlich aus Urſache jenes Gebrauches. 


Berautwortlicher Mebatteur Dr. Rauteubager. 





Maänchen, im ber Riterarifche Arthſtiſchen Auſtalt ber I, G. Eosta’fgen Buchhandlung. 


Daß Ausland. 
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Die Mobammedaner in Indien. 
7. Putz und Kleidung, 
Am dritten Tage nach dem Moharrem regt ſich neues Leben 


im Sihnanah; mir Anbrud bed Tages wird ein Bad genommen 
und dann eilt man zu der fo lang entbehrten Toilette, da eine län: 
gere Entbaltfamfeit ben Modlemin jet nicht mehr verdienſtlich er: 
ſcheint. Der „Miſſih“ (ein Präparat aus Antimonium) mird von 
den verheiratheten Frauen auf Lippen, Zahnfleiſch und Zähne aufge: 
legt, nud fie wettelfern mit einander in ber ſchwaͤrzeſten Färbung, 
Die Uugentieber werben ebenfalld mit einer ſchwarzen Karbe, „Kahrfil““ 
genannt, deren Hanptbeitandtbeil Zampenruß ift, bemalt; die Au: 

. genbranen genau unterſucht, ob nicht etwa ein ſchlecht gewachſenes 
Haar die Sommetrie dieſer Bogen verunftaltet, bie zwar unter 
jedem Himmelsſtrich für eine Schönheit gehalten werben, auf dern 
Pflege Niemand aber mehr Sorgfalt verwendet, ald eine Dame bed 
Driente. Hände und Füße werden mit dem „Mapndhle““ bebans 
delt, der ihnen die glänzende rothe Farbe mittheilt, bie für eten 
fo ſchoͤn ald der Geſundheit zuträglich gehalten wird, 

Die Nafe wird wieder mit dem „Nutt““ (Ming) gegiert, ber 
eine Auszeichnung der verbeiratheten Frauen it; dieſer Ming ift 
von Golbdrath und mit Perlen und Mubinen von großem Werth 
befept. Ich habe viele Frauen gefannt, bie ihn fo groß trugen als 
den Ding um bas Handgelenfe, nur von geringerem Sewicht, ja 
fogar von foldem Umfang, daß fie gendthigt waren, ibn während 
des Eſſens mit ber linten Hand vom Mund entfernt zu halten. 
Diefer Nutt ift nach alter Gewohnheit eine ber verheiratheten Frau 
znerlößlihe Zierde, und fo läftig er ihr auch ſeyn mag, fo darf fie 
ihm, während bes Moharrems ausgenommen, doch vom Tag ihrer 
Vermaͤhlung an, bis zu ihrem Tode oder Wittwenſtand nie able- 
gen, ohne einen Verſtoß gegen bie Bitte zu begeben, im deren ftrenge 
Beobachtung fie ihren Stolz feßen. 

Die Ohten der Frauen werden an mehreren Stellen durchſto— 
hen und die goldenen oder filbernen Ringe, die fie in dieſen Deff: 
nungen tragen, bilden zu beiden Seiten des Kopfes eine breite Ein: 
fafung von edein Metallen. Schmüct fih die Dame, um Beſuch 
abzuftatten oder zu empfangen, fo muͤſſen biefe Ringe Perlen und 
Emaragden Plak machen, bie an Schnuͤren gereibt und geſchmack 
voll geordnet, vom obern Theil des Ohres bis auf die Schultern 
derabhängen, Meine Aya, ein ganz gemeined altes Weib, trägt 


nicht weniger ald,zchm filberne Ninge im dem einen, und neun in 
dem andern Ohr (fie nehmen gemöhnlich eine ungerade Zahl), und 
von jeden diefer Minge hängen noch Sierratben herab, fo daß ihre 
Dhren im eigentlihen Einne des Worts mit Silber eingefaßt find. 
Hiezu lommen noch ſchwere goldene und filberne Ketten, Ringe für 
Arm: und Handgelenke, die „Joſchun““ ober Armbänder, oft mit 
Edelfteinen befegt und viele Minge für die Finger, Daumen und 
Sehen , die ſaͤmmtlich zum tägligen Puß einer Frau gehören, 

Wenn bad Haar umftändlich gewaſchen, getrodnet und mit dem 
mwohlriehenden indiſchen Aadmin:Del gefalbt worden if fo wird es 
forgfältig von der Stirn nah binten gefämmt und im einen Zopf 
geflochten, der meiſt bid auf die Lenden hinabreicht; Die Spigen ber 
Haare werben nun mit Streifen vom rother Seide und Silberbän: 
dern durchflochten, aus denen man dann eine ziemlich große Roſette 
bildet, Das Haar ift bei Allen pechſchwarz, von ſtarkem Much, 
lang und bit, und bleibt nun fo gefischten eine Woche lang, unge: 
fäbr die gewöhnliche Zwiſchenzeit von einem ihrer fehr uwſtaͤndlichen 
Bäder zum andern, unberührt, da fie feinen Begriff von der Ans 
mehmlichfeit haben, bie die Frauen anderer Wölfer darin finden, ihr 
Haar täglich zu buͤrſten und zu fimmen. Buͤrſten für den Kopf 
und bie Zähne find in den Familien ber Eingebornen big jest noch 
nicht uͤblich, und dürften ed and nie werden, fo lange man 
Schmweindtorften zu biefem Zwecke verwendet, 

Man muß aber befihalb nicht glauben, daß fie ihre Zähne ver: 
nachlaͤſſigen; vor und nach jeder Mahlzeit ſpuͤlen fie fih den Mund 
aud, und fatt umfrer Zahnbürften verfertigen fie fi jeden Tag 
eine neue aus dem zarten Zweig eines Baumes oder Strauche, von 
dem fie bie Rinde abzieben, ihn an dem einen Ende jerguetichen 
und fo die Faſern des Holzes geſchmeidig mahen. Durch dieſes 
Mittel erhalten fih tie Männer ihre fhönen Zähne, deren Schmelz _ 
bie Bewunderung ber Fremden erregt, und der, obgleih von den 
Europiern beneidet, doch, wie ich glaube, nie durch Kunſt erſetz 
werben fan. 

Die „Pjiahmahs“ der Frauen werden aus reibem Atlas oder 
Goldtuch, Gulbudden ober Muſcheru (geftreiiten Seldenzeugen zum 
Waſchen, bie in Benares verfertigt werden), feinem Tſchints (ein 
indifher Baummmollenzeug); jedoch haben englifhe Manufalturwaa⸗ 
ren den Vorzug, aus feibenen ober baummollenen Ginghans, kurz 
aus allen nur möglihen Stoffen, von feitem Gewebe, bie zum wei⸗ 
fen Kalifo des Landes berab, je nah den Mitteln berer die fie 
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tragen, verfertigt. Die eleganten Frauen tragen biefed Kleidungs— 
ftüt bie unter dad Kale fehr weit, von mo es dann big auf die 
Füße herab reiht, die zum Theil davon bebedt werden, der Saum 
und die Mäthe find mit Silberband befeht und der obere Theil ift 
mit einer fehr breiten Silberborte eingefaßt. Durch die Mitte läuft 
ein Darbund (eine feibene Netzſenur), mit welcher ed um bie Huf: 
ten gebunden wird, an deren Euden fi reiche, eigene zu dieſem 
Zwege verfirtigte goldene und filberne Quaften befinden, bie bie 
auf die Knie berabhängen; bei feſtlicher Kleidung dieſer Art find 
die Quaften mit Perlen und Juwelen gejiert. 


(Schluß folgt.) 


Bihbeb und Cunhinga. 
(Fortfegung.) 


Ungeachtet meines furgen Aufenthaltd in ber Banza von Nano 
Hıtte ih doc Selegenheit genug, mich von ben ſchlechten @igenfhaften 
ihrer Bewohner zu Überzeugen. Der Soba fam faft nicht aus mei: 
nem Zelt, und bentgte jeden Augenblick, mo er mid unbefchäftigt 
fab,, um zu trinten zu verlangen, Ich wollte ihm meine Abreife 
nicht anzeigen, um bes läftigen Abſchieds überhoben zu fern; mir 
brachen daber unſer Lager am früben Morgen ab, und bevor man 
noch bie Thärgn der Häufer öffnete, waren wir [en meit danon 
entfernt, 

Tas Land zwiſcen Nano und Quiaca iſt fehr gebirgig, voller 
Wälder und gut bemäffert, Der Banza Quiaca gegenüber, die 67 
Toifen unterbald Nano liegt, fiebt man ungeheure, tfolirte Granit: 
blöde, bie zufammen ziemlich beträchtliche Maffen bilden. Die Me: 
ger von Quiaca übertreffen die von Nano noh an Boshrit, über” 
bie find fie Lügnerifh und unverfhämt, machen aber in gewiſſer 
Hinfist dieſe ſchlechte Tigenihaft durch die Achtung gut, bie fie 
gegen bie Todten begen. Miele Familien. haben eigene Kirchböfe. 
Eine Wittwe bleibt drei Monate lang mit einigen Lappen blauen 
Zeugs bededt; fie läßt ſich während diefer Seit wenig feben, und 
wohnt feinem Feſte bei. Sie muß des Tages dreimal zu beitimm: 
ten Stunden ausgeben, um jedem Fremden miffen zu laffen, daß 
fie ihren Gatten verloren bat, und bald von feiner Verzauberung 
befreit fenn wird. Nur erft nah Verlauf diefer Zeit, darf fie ſich 
einem andern Mann hingeben. 

Von Quiaca ging ih nah dem nicht weit entfernten Qui: 
bandu. Obsleich, mas bie Verwaltung ihrer Staaten betrifft, un: 
abhängig, muͤſſen bie Sobas Diefer Meinen Gebiete doch ihre Eon: 
tingente ftellen,, wenn ber Soba von Biheh es verlangt, 

Ih kam fehr frühe bei dem Soba von Quibandu an, der mic 
mit Ungeduld ermartete, weil er hoffte, daß meine Gegenwart ihn 
von dem Beſuche bed Heeres von Bailundo befreien werde, das auf 
dem Wege nach feiner Heimath bei der Banza vorbeifommen ſollte. 
Man benachrichtigte mich fogleih von der Annäherung des feindli: 
hen Heeres, und ih ſchickte dem General, ber es befebligte, einen 
Dolmetfher und zehn Mann entgegen, um ihn um feinen Schuß 
su bitten. Sobald biefet Chef mein Geſchent erhalten hatte, ver: 
fündete er meinem Dolmetſcher, daß er entſchloſſen ſey mid zu be: 
ſuchen, und gab fehr beftimmte Befehle, mic umd meine Ungehörigen 
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gut zu behandeln. Er fhidte mir 20 feiner Solbaten um meinen 
Bug zu begleiten und zu befhägen, nebſt 20 andern die mir allent: 
halben folgen, und mic in Allem, was ich anordnen würde, un- 
terftügen ſollten. Diefe Vorficht war um fo möthiger, da nur biefe 
Wache die Nachzügler vom Plündern abbalten konnte. Das Armer- 
forps ging nab Quibera, mo ed aber mur fo lange verweilte, als 
nötbig mar, um frifche Lebensmittel zu faſſen, die jede befreundete 
Stadt liefern muß. 

Die Neger von Quibandu fhienen mir im Ganzen viel gröfer 
zu fepn, als alle, welche ich bis jet geſehen hatte; wie bie zu Nano 
waren fie in Felle gefleibet, ihre Haare waren beimförmig geſchnit⸗ 
ten, und mit der Flinte auf ber Schulter muͤſſen fie ihren Feinden 
furcht einflößen. 

Ich hatte die Bemerkung gemacht, daß die Männer, jemehr 
ih mid der Hauptitabt von Biheh näherte, größer waren, und 
bald gemahrte ich auch, daß fie wilder wurden, worüber man ſich 
jedoch nicht wundern wird, wenn man weiß, daß fie ibr Leben in den 
Wäldern auf der Jagd nach wilden Thieren, oder in dem Kriegen 
ber Stämme umter einander zubringen. Diefer Lebensart danken 
fie auch das friegerifge Unfehen, das fie vor andern Völlern and: 
zeichnet. Die Frauen leben in ewigem Hader unter einander, umd 
oft fommt ed von Worten zu Tpätlichleiten; fie baden in Bliden, 
Haltung und Gebärden ganz ben Stolz der Männer, denen fie an 
Bosheit gewiß nicht nacfteben. Ich war fehr erftaunt, unter dem 
Getreide, bad biefe Neger bauen, auch Weizen zu finden, von dem 
fie indeß feinen befferun Gebrauch zu maden milfen, ald bie ven 
Vungo Adongo; um ihn zu mahlen, bedienen fie fih eines Mörs 
ferd, Die Urbeit, die der Weizen erfordert, um ihn zur Mabrung 
tauglich gu machen, ift muͤhſamer als die, welde der Mais erfor: 
dert; man begmügt ſich daher bier mit dem lehtern, obgleich man 
geſteht, daß dad Mehl ded erfiern wohlſchmedender ſey. Der Er—⸗ 
trag bed geringen Weizenanbau's in Biheh beweist, welch eine bes 
beutende Menge man gewinnen könnte, wenn man große Felder 
damit befäen würde, Ich habe mehrere Aehren unterfuct, bie 80 
bid 99 Koͤrner trugen; 70 kann man ald Durchſchnittszahl annch: 
men. Wuf einer Höhe von mehr als 700 Zoifen über dem Epie: 
gel bed Oceans, habe ich in dieſen Gegenden zum erftenmale Weis 
gen geſehen. 

Die Banza von Quipeio, bie ih hierauf befuchte, liegt 656 
Kolfen über der Meeredftäche; die Luft iſt bier frifh, und bie 
Hitze frets gemäßigt. Im Monat September zeigt bad Thermome⸗ 
ter gewöhnlih 17° um 8 Uhr Morgens; 19° zu Mittag; 20° um 
2 Uhr Nahmittags und 16° um 8 Uhr Ubendd. Während ber 
Naht ift es, empfindlich Falt, und es fält ein fo flarfer Than, daf 
man am Morgen glauben könnte, es habe geregnet. Ich bielt mich 
bei biefem Soba nicht lange auf; drei Tage hindurch führte mein 
Bez buch dichte Waldungen , in denen wir eine große Menge Be: 
bras und Elephantenfpuren ſahen. Wir ſchritten ruhig vorwärts, 
und die Träger waren ihrer Muͤdigkeit ungeachtet fehr munter. 
Als wir tiefer in den Wald gedrungen waren, gemahrte ich, baf ber 
Boden merklich aufwärts lief, mas dur ben ftarfen Fall einiger 
Baͤche beurfunbet wurde; am britten Tag der Meile betrug der Un— 
terfchied ungefähr 500 Toiſen. Die Vegetation war viel üppiger 
als in den naͤchſt ber. Küfte liegenden Kantonen, und der mic 
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dichtem, gruͤneadem Dafen bedeckte Boden, ſchien mir meit 
fruchtbarer. 

Us ich die Banza des Soba von Biheh erreichte, fab ich mit 
Verantgen, tab tereitd einige Haͤuſer zu meiner Aufnahme in 
Stand gefeht waren. Der Soba hatte meine Mbgefondten ſehr aut 
aufgenommen, ihnen Sutritt am feinem Hofe geftattet, und fie bei 
einem feiner Edeln einguartirt, Ich ließ ihm 4 Baril Tafia, 10 
Städe Zeug und einigen Schmuck fir feine Fraum übergeben, 
moranf er fogleich einen feiner Ebeln abfhidte, um mir zu dan: 
ten und feinen Beſuch anzukindigen,. Er Fam bald felbit, von ſaſt 
allen feinen Edeln und einer großen Vollemenge begleitet, und 
überbrachte mir Lebensmittel, unter anderm einige Perlhühner und 
einen jungen Stier. Hierauf gab er feinen Mufitern ein Zeichen, 
die einige Städte von ihrer Aompofition ausführten, bad Wolf fing 
an zu-tanzen, und ald der Tanz geenbet war, ſchied er ſehr jufrie⸗ 
den von mir. 

Meine Branntweinfäfer verfhafften mir Morgend und Abende 
den Befuch dieſes Chefd; indeß Fam er nie ohne mich vorher fragen 
zu laffen, ob ich ihn empfangen koͤnne. Gr wählte vorzugeweiſe 
die Stunde, wo ich zu fpeifen pflegte, ſetzte ſich gu mir an den Tiſch, 
af nichts, trank aber febe viel, Wenn er mir mir ſprach, war er 
unerſchoͤpflich in Fragen; vor Allem miünfdte er die europaͤiſchen 
Gefehe kennen zu lernen, fand es umbegreiflih, daß mein Water: 
laud fo ftark berölfert fen, daß aller fruchttragende Boden angebaut 
werben müffe, und erftaunte fehr, als er hörte, daß es meit mer 
niger Grunbeigentbiimer ald Arbeiter gebe; eine Ordnung ber 
Dinge, die er fehr ungerecht und tadelnsmwertb fand. Gr wolle 
durchaus nicht glauben, daß bie Männer lich beſchwerlichen Arbeis 
ten untergögen, mit denen die Frauen verfhont blieben, und daß 
es nicht geftatter fen, mebr ald eine Fran zu nehmen. „Warum, 
fragte er, verurtheilt man denn einen großen Theil der Bevoͤllerung 
zum Unglück?“ Sehr erftaunt war er, zu bören, daß beibe Ge: 
ſchlechter an Zahl faft gleich feyen. Als ich ihn von der Größe der euro: 

paiſchen Staaten unterrichtet hatte, uͤberhaͤufte er mich mit Fragen. 

„Warum,“ fagte er, „ſind denn eure Nationen fo mächtig? Mar: 
um umgeben fih eure Könige mit fo viel Praht? Warum bericht 
denn fo viele Ordnung in euern Linden? Warum habt ihe fo 
wiele Dianufalturen? Wenn ihr nım bereitd fo viel beſitzt, war⸗ 
um wollt ihr denn noch Länder in unferm Gebiet erwerben? u.f. m.” 
Je mehr fir ihm Neues ich ihm erzählte, defto höher ſtieg feine 
Neugier, und nie (dienen ihm meine Erflärungen geniigend. Die: 
fer lebhafte Wunfh, unfere Sitten kennen zu lernen, bewies mir, 
daß ich Feinen gewöhnlichen Menſchen vor mir hatte, und ich faud 
Gelegenheit mich zu uͤberzeugen, daß nicht allein feine Leidenſchaft 
Für ben Branntwein, fondern auch der Wunſch, ſich zu unterric: 
ten, ihn zu mir führte, denn er verfäumte feine Gelegenheit mit 
mir zu fpreden. — 

Die Banza vom Biheh ift einer der großen Stlavenmärfte bie: 
fer Gegenden; der andere ift zu Caſſange. Jeder, der Sklaven ver: 
Taufen wid, muß fih zuerft an dem Soba wenden, und um bie 
Handelserlaubniß nachſuchen; dann begibt er fih auf den Martt, 
der fich außerhalb der Banza befindet, und aus ungefähr hundert, 
in verfhiedenen Entfernungen von den Pallifaden, mit denen die 
Stadt umgeben iſt, gerftreut liegenden Häuferm beſteht. Diefe Haͤu⸗ 


fer find von ben Mulatten gebaut worden, bie nach Blheh fonımert, 

um ben Handel für Rechnung der portugiefifhen Kaufleute zu bes 

treiben ; jedes ift mit Niederlagen. für bie Waaren, Hütten für 

die Sklaven, einem Garten, in dem Kücengemächfe gebaut werben, 

und einem Kof umgeben, in dem man bie Geldäfte abſchließt. 

Diefe Häufer, fammt ben zu jebem gehörigen Gebäuden und Gärten, 

werben ‚„‚Vombo‘ genannt. Der gewöhnliche Preis für einen ſchoͤ⸗ 

nen Sklaven ift 30 Pannes, ungefähr 80 Franfen, Der Yantıo 
ift ein Längenmaß und gleih 50 Franzöflfchen Zollen, mechfelt jedoch 

an den verſchiedenen Orten. Der Preis für einen Sklaven ift zu 

Biheh auf 30 Pannos Baummollenzeug feitgefent, doch erfolgt bie: 
Bablung nicht in biefee Waarte allein; der Aäufer macht eine Aus— 

wahl, bie gemöhnlih aus einer Flinte für 40 Pannes, einer Flaſche 

Pulver für 6, Tafia fiir 10 bie 15, je nachdem es dem Käufer 

beliebt, Bapette (eine Art Klanell) für 16, und endlib aus Baum⸗ 
wollenzeug, für das noch Uebrige, beftebt. Der Verkäufer erhält 

außerdem von dem Kaͤufer eine der Menge ber gelieferten Stla- 

ven entfprehende Quantität Nähnadeln und Faden zum Geſchenl. 

Ein Freund des erftern, der ſich beim Abſchluſſe des Handels als 

Unterhaͤndler brauchen läßt, erhäft für feine Mühe eine rothwollene 

Muͤtze. Zumeilen werden auch rohes Blei, Meier, Fleine Glas: 

waaren, eine Weſte oder ein Mantel von Bayette bei dieſem Hau— 

bein an Zablungsftatt angenommen, die man dann zu einer gewifs 

fen Unzabl von Pannos anfhlägt, und von ber beftimmten Menge 

Bapyette oder Baummwollenzeug abzieht. Diefezeuge find weiß, blau 

oder buntfarbig geftreift oder gemürfelt, 56 Zoll breit, und lommen 

aus Engiand, wo man fie eigens fir biefen Handel nah Muſtern 

mit großer Genauigleit verfertigt ; denn der Neger, der die Stuͤce 

einzeln und febr forgfältig unterſucht, wuͤrde jedes, bad auch nur 

um einen Strich anders wäre, zuruͤcſchlagen. Er trägt immer ein 

Mad bei (ib, aus reinem Stuͤck Bindſaden beftebend, mit dem er 

das ibm vorgelegte Enid Zeug ausmißt; and fordert er immer 

noch einige Panncs Kattun mit Blumen bedrudt, ober Schnupf⸗ 

tuͤcher, wovon ibm gemöhnlich vier zugeftanden werden, Bon ben- 
Leinwandgattungen gibt er dem Kattun ben Vorzug, obſchen bie: 

fer niet fo breit als die übrigen iſt; die Bapettes find immer ein: - 
farbig; blau, reth oder gelb. 

(Eortfenung folgt.) 


Befisnabme von Neufeeland durch bie Engländer. 


Seitbem Neuſteland durch Coott Beriste bie Yufmerkfamtelt ber 
Europäer auf ſich gezegen hatte, find von Öngiand viele Verſuce aus: 
geganaen, biefed bebeutende Rand Cbie beiden Inſeln haben eine Obtrſtaͤche 
von viertaufend geograpkbifcgen DOrabratmeiten) In den Kreis ber europäifehen 
Kultur zu ziehen, und befenders fich feiner fuͤr die Zwecke des enalifgen 
Haudels zu bebieuen. Der erfte Plau dazu ging von Frantlin and, ber im 
Sabre 1771 in Ronton einen Vorſchlag zu eimer Geſellſchaft draden lieh, 
berem Zwect geweſen waͤre, durch Handeldverbindungen Kultur in Mens 
feeland zu verbreiten, Der Plan wurde nigt aufgeführt, aber bie Loge 
ber Infel geg von ſelbſt die engllſchen Hanbeläfaiffe dorthin, feltbem bie 
Kolonien in Neubolland und ber Malfiiafang im Südmeere eine fo greßte 
Ausdehnutig genommen batten. User bie Gräuer, welche bie Waufiſch- 
fänger und die Neuſeelaͤnder gegenfeitig gegen’ einander ausübten, bins ; 
derten fange Zeit die Errichtung regeimäßiger eugliſcher Nieberiofangen. 
5i8 die Miffionsgepffgaften anfingen, Statienen anf den beiden Juſeln zu 
errigten,, bie bald einen gropen moralifgen Eimfiuß auf bie Eingebernem 
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ausästen, und ihren Feindfeligfeiten unter einander unb gegen Me englifihen 
Saiffe großentbeits eim Ende machten. Die biſchbfuche Srche errigtete 
nach und nach drei Stationen und fünf Spulen, und bie des 
fo viefe; fie bauten Haͤuſer auf enropdifige Urt, verbreiteten englifche 
Sprache und Gebräuche, und führten eim beſſeres Eyftem von Aderbau und 
Gartentunft ein, das ſchnellen Eingang bei ben verſchlede nen Haͤuptlingen 
der Juſel fand. Das Gouvernement von Neufübmwales ertheitte tm Jahre 
41817 den Miffionarien richterlicht Gewalt Über alle engliſchen Untertbanen, 
bie auf ber Infel lauben ſollten, damit fie die Einwohner gegen dir virls 
fättigen Ungerechtigkeiten, welche bie Walfiigfänger zu begehen pflegten, 
fügen tbunten. Im Sabre 1820 bildete ſich eine englifhe Gefeilfaft, 
zum die Infel zu tetonifiren, und ſchictte Schiffe mit Motoniften, Waffen 
und Infirkmenten, mın bie Kolenle an ben Ufern des Schatehanga zu ers 
richten; biefe internebmung mißgiderte, befonbers durch die Beindfeligteiten 
der Fingebomen, bie mir großer Unruhe biefe Mieberlaſſung ber Enge 
Linder bemerften, und die Rolonie wurde im Jahre 1827 wieter aufgeges 
ben; aber mehrere Handelähäufer im Jackſon fanden dennoch Mittel, Romps 
toird auf ben beiden Infeln gu errichten und zu erbalten, unb ber immer 
zunehmende Einfluß der Miffionen hatte nad; ben neueften Nachrichten einen 
allgemeinen Frieden über die Juſel verbreitet, Während biefer Zeit hatte 
die englifge Regierung mit ber berrundernswärbigen Umfist und Bein: 
Bigfelt, weiche Ihe Kolonlalfoften auszeichuet, wiererbofte Unterſuchungtn 
veranfhaltet, deren Zwect war, ben Werib ber Hauptprebufte von Weus 
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unb beu Kauf, ben fie hervorbringt. Schon Cook hatte bie Aufmerkfamteit 
feines Gouvernements anf bie verſchiedenen Cederarten gelentt, welcht in 
Neufeeland bis anf hundert und zwanzig Fuß ganz gerade, ohne Aeſte und 
Blegung, emporfießen, und bie feiner Anſicht nad Mlafle geben müßten, 
wie fie fein auberes Band lieſern fonntez er biete fie ſebech für zu ſchwer 
in ihrem natuͤrlichen Zuſtande. UAllein fpätere Unterſuchungeu zeigten, baß 
De beften Arten merfeerindifcher Ceberm nicht ſchwerer und zum Theile 
etwas Leichter find, als ruſſiſche Fichten, ble blis jegt als bie beſten Mafls 
badume angefeben wurden. Im Jahre 4820 ſchictte daher bie englifhe 
„Regierung ein Schiff unter Kapitän Eruife an die FKüfe von Meufeeland, 
um eine Ladung von Maften einzunehmen, und man flellte damit im 
Portsmouth Berfuse an, bie bewieſen, daß biefe Maften den ruſſiſchen an 
Birafamfeit und Zähigfeit bei Weitem Überlegen find. Das Holz biefer 
Bäume ift von einem feinen Korne und bie Dimenitonen fo, bab bie Maſten 
der größten Dreidecter baraut verfertigt werben Ahnen, Mehrere Biniens 
faptffe wurden bamit verfeben, und die Berichte der Rapitäne lauteten aufs 
vortbeilbaftefte, obgleich dieſe Maſten nicht von ber beſten Kolzgaltung, 
bie Vienfeelanb hervorbringt, verfertigt waren, indem biefe Art zu tief im 
Innern ber Infel waͤchat, als daß man eime ein feſtes Etabliſſeinent die 
Crämme an's Ufer bringen tbunte. Dieſelben Unterfuchungen wurden mit 
dem neuſetlaͤndiſchen Hanf vorgenommen, Er wirb aus ben Riberu ber 
Btätter bes Phorbium tenax gewonnen, bat ein feibenartiged Unfeben und 
wird mit großer Reiptigteit bereitet und gefponnen; bie Kane und Stricke, 
welche baraus in den Werften verfertigt wurden, fanben fi boppelt fo 
ſtart als die beften Kate aus ruſſiſchem Hauf, während ihr Preis nur ben 
ſiebtuten Theil der ruififhen betrug. Die engliſche Admiralltaͤt hat von 
diefer Belt an unabläffig auf Mittel gebrungen, ſich biefe ite fo wichtigen 
Materialien zum Schiſſbaue regelmäßig und in Menge zu verſchaffen, ins 
dem fie daburch nicht nur zu jeber Zeit bedeutende Erfparungen machen 
wird, fondern befonbers In Falle eines Kriegs im baltiſchen Mieere ganz 
von ber Zufube von Rußland unabhaͤnglg wäre. Zu biefem Intereffe fam 
noch ein utues burc den großen Umfang. den bie Wallfiſch- und Spermacetis 
Bifcherei im Shdmeere grwann, und vom dem zum großen Theil der Wohl: 
fland der engiifgen Kolonlen in Ntenbolland, Bandiemendiand und dem 
Rap abhängt, und bie obne neuſeelaͤndiſcht Matrofen kaum betrieben werden 
fann, ba bie geringe Beobtferung biefer Kolonien feine binlänglihe Zahl 
von Matrofen liefert, nud jebenfalls die Nenferlänber kuͤhnere. abgehärtetere 
mb wohlfeilere Schiffstente find, als alle andern, Diefe vereinigten Juter⸗ 
effen haben am Ende bie englifge Regierung vermocht, bie militaͤriſche 
Befimabme von Nieufeefand zu unternehmen, und im September legten 
Sahres wurbe eine Erpebitlon von Sidney aus abgeſchlat, um Truppen 
auf den Juſeln zu landen. Man hat bis jegt noch feine Nachrichten von 
dem ; allen ex tann feinem Zweiftl unterworfen ſeyn; bie Felnd⸗ 
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fefigteit ber Stämme unter fi, der Finfiaf ber Miffionen Unb bie Ueber: ' 
legenheit ber englifgen Waffen werden Ste Unterwerfung ber Eingt bornen 
wohl ohne Widerſtand beiwirten. Die Neuſeelaͤnber find ein der Eirififarten 
weit sugängligeres Volt ad ihre früpeen menſcheufreſſeriſchen Suten ers 
warten leßzu. Won dem erſten Augenblicke jhrer Beruͤſrungen mit Euro: 
paͤern waren fie von ber Ueberlegenbeit birfer neuen Eivififation im einem 
unbegreiffimen Grabe ergriffen, und ibre Haͤuptlinge ſuchten auf alle Urt 
Gelegenheit, nach Meubolland ober nach England zu fommen, nn bie 
Wunder, von benen fie gehört hatten, ſelbſt zu fehen, und fix; mit Waffen 
und Ycderbautn ſtrumenten, old Elfen. woran fie gaͤnztichen Mangel Ihıten- 
zu verfeben, Wis einer ihrer Sduptlinge, Duaterra, na Port Jackſon ges 
fommen mar, unb bad erfie Mal einen Seiler Stride dreben fah. drach er 
in lautes Meinen aus und rief in ber Bitterteit feiner Seele: „O Neufers 
land, du biſt eim ſchlechtes Laud!“ Die angefehenfien Hiuptfinge ſuchen 
jebes dentbare Mittel, Ihre Kinber nad Neubollanb zu ſchicken, um fie dort 
erzieben zu laſſen, und obgleich ein großer Theil berieiben das Klima mldt 
ertragen fonnte und flarb, fo wurden den Miffionären dom Immer wieder 
neue Kinder angeboten, fie nad Paramata oder nad Port Jactſou zu nehs 
men, teog aller Borflellungen, die bie Europker ben tern machten, ba 
bie Gefahr für bie Kinder zu aroß fen, fo daß rin wehlwolleuder und ine 
tefligenter Miffiondr, Maröben, barüber bemertt: „Sollte auch bie Sdifte 
ber Bewohner vom Neuſeeland bei bem Verſuch, fih Eivilifetion auzu— 
eignen, umfommen, fo wöärben nach meiner Ueberzeugung fih bie übrigen 
nicht abhalten laffen, aͤhnliche Unftrengungen zu machen,“ Mösgte ihnen 
bie mene englifge Nieberlaffung figerere, regeimäßigere und ziwertimäjigere 
Mittel dazu bieten ! 


Ankündigung einer Ausgabe bes Mababbarat. 

R. H Wilfen tänbigt in einem Briefe an bie Univerfität Orforb an, 
daß er den Druck einer vouſtaͤndigen Ausgabe des Texts bes Mahabharat anges 
fangen babe; bad Wert wird im fünf flarten Quartbaͤnden erfipeinen; bie 
Roften werben von ber Indifgen Reglerung beftriiten; es erſcheint im ber 
Druderei des Kommittee für bffenitihe Erziehung; ber Preis in nech 
nicht beflimmt: aber alle Werte, bie von bem Kommittee heramdgegeben 
worden find, find unbegreifiich wohlfeit, ba fie für bie Sangkritſchulen 
in Indien beflimint find, deren Schüler feine hoben Preife bezahlen 
tunen. 


Dermifhte Nachrichten. 


Die Preife ber Sagbbunde in England find wielleidht mitt Aserau 
betannt. Vor breißig Jabren verfaufte Eir Nichard Puleſten vie feinigen 
an ben Keryeg von Bebfort um 700 Guineen; und fünfzehn Jahre foiter 
wurden die Hunde eines Korn, Cublits an Lord Midbleton für 1200 Pf. 
verfanft, Cine gute Suppe Hunde wird heut zu Tage mit 1000 Gui⸗ 
neen bezahlt. Hr. Dbaldeftone, unfern Leſern fon durch feine Menu 
wette betannt, hat an Lord Mibbelron sehn Kuppeln Fagbbunbe um bes 
felben Preis verfauft, Hr. Osbalbeſteut hat Übrigens im feinem Hunde- 
groinger Kunde, bie er nit um 200 Guineen bas Staͤck geben würbt. 
Hieraus wird es ertlaͤrlich ſeyn, wie ſehr, ſelbſt im bffentlichen engliſchen 
Blaͤttern getlagt wird. wenn ein ſolcher koſtbarer Hund auf ber Jagd Übers 
risten wird ober Schaben nimmt. 

* 

Ms unlaͤngſt Ronis Camus, wegen Brandſtifſtung in einem Dorſt 
bei Ealals, wodurch neunundzwamzig Gebäude In Blammen aufgingen- 
zu St. Pol zur Hinrigtung geführt wurde, drängte ſich ein Weib aus 
der Wolfimenge zu Ihm heran umb bat ihm, ihr einige Lotterienummeru 
zu fügen. Der Beruribeitte laͤcelte, gab ihr aber feine Antwert. Die 
Hiurichtung ſelbſt gab abermals einen Beweis, wie wenig durch bergleis 


gen Hintige Schaufplelt abſchreckend auf das Molt gewirtt wird, Kaum 


war der Kopf des Verbrechens gefallen, und mo fland das Bintgeräfte 
auf dem Marfte, ald ein Madtenzug erfgien und hier feine Kine und 
Poffen begann, 


Berantwwertiicher Rebafteur Dr. Bantenbager. 


Müngen, in der Biterarifapsistifiifgen Muftats der 3. ©, Eottafpen Buchhandinng . 


Dad Ausland. 
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Runde des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Voölker. 









Bekenntniſſe eines Saintfimoniften. 
Drittes Kapitel, 


Der Baal Taibout. — Ich werbe Prediger 


Viele meiner Belaunten läcyelten über meine Iluſſonen und 
bemitleideten mich, allein mit Unreht. Dean war ich nicht feſt 
überzeugt, am größten und fchönften Wert ber Welt zu arbeiten? 
Meine Tage verftrichen von Thaͤtiglkeit umb Leben. Im diefer At: 
mofpbäre der glänbigen Hingebung war meine Seele umaufhörlich 
von einer Wärme beranfcht, bie milb mie Dad „Vergelt' es Gott“ 
des Armen war. Ich liebte Ale, bie mich umgaben, umb eben fo 
Itebten ſie mich. Möchte mir Sort jedes Jahr, das ih noch zu 
leben babe, eine ähnliche Junflon jhenten! Bin ich nicht immer 
noch bereit, mein Leben, felbft um ben Preis geringeren Gluͤckes, je: 
dern hinzugeben, ber mich überpeugt, daß er ed nuͤtzlich anzuwen⸗ 
den weiß? 

Jeden Sonntag Mittags füllte, in bem Saale der Straße 
Taibout, unter einer gläfernen Kuppel, eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge drei Stodwerte von Logen, und bedeckte Die rothen Bänfe 
eines Umphitheaterd, Drei Reiben junger Leute in blauem Klei: 
dern, unter bie fi einige Frauen in weißen Gewändern mit veil: 
chenblauen Schärpen mifchten, faßen auf einer Eſtrade, dem Unge: 
ſichte des Pudlilums gegenüber, Diefe drei Reihen erhoben ſich zu: 
weilen indgefammt ; Dieß war ber Augenblick, mo bie zwei oberften 
Bäter, den Prediger im ihrer Mitte, eintraten. Der Prediger war 
zumellen ich; denn nachdem ich das Bureau der Redaltion bes 
Slobe verlaffen hatte, war ich in ben Schulen von Paris und Ver: 
failles von Grad zu Grad emporgeftiegen. Ich blieb gemöhnlich 
fünf Minuten hinter der Tribuͤne, zwiſchen Bazard und Enfantin 
ſitzen. Während diefer Seit beendigte die Verfammlung ſchnell noch 
ihre Geſpraͤche, lam ind Gleichgewicht, fente ſich und ſchwieg end: 
lich. Ich meinerſeits ließ meine Augen auf allen Geſichtern bin: 
reifen; ba Tab ich denn hoͤhniſches Lächeln, ob dem ein Verbrecher 
vor dem Geſchwornengerichte hätte ergrimmen fönmen; ich bemerkte 
alte Freunde, bie mich erkannten und mit befhirgtem Geſicht be: 
trachteten; junge Damen, bie ich fonft auf den Bällen mit zärtli- 
hen Thorheiten Hatte unterhalten können, oder Leute, bie unſern 
Sitzungen beisumohnen pflegten, und benea ih noh am Morgen, 
mitten unter ben Qualen ber Erwartung begegnet war, und mein 
verzweiflungspoler Blick zu fagen fhlen; Wohl ſeyd ihr gluͤcklich, 
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werber ihr mieber fommen, und mich rubig anhören, und ih Fin 
vol banger Beforgniß, vol Schmerz, um Euch einige Stunden 
vieleicht unfruchtbarer Raͤhrung zu bereiten. 

Man gab mir eim Zeichen, ich näherte mic ber Tribüne man: 
kend, die Aniee eingebrochen, bie Augen bals erlofben, ben Leib 
von Blut entleert, das nad dem Herzen zuruͤckſtroͤmte und kochte. 
Auerit arbeiteten ſich aur einige unbeſtimmte und weinerliche Worte 
aud der beflemmten Bruft hervor, meine Lippen waren ſchwer wie 
Diet, Bald konnte ich mich reden hören, und wurde allmählich 
wieder meiner Herr; ich fühlte mich anf einem Steom von Ge 
danken Tuhingetragen und ſchoͤpfte Muth. Ich folgte meinen Er: 
innerungen, indem ich mit Ruhe und Vertraum von einer zur ans 
dern überging, und gab mich kuͤhn ganz ihrer Cingebung bin. 
Wenn ih das Mitleid für dad menſchliche Elend anflebte, fo fühlte 
ib wirklich die Kälte, den Hunger. Wenn ih den Schmers bed 
einfamen, von Freunden aufgegebesen Menfhen ſchilderte, fo ſah 
ich mic verfeht in bie alte Einfamkeit meiner Gtubirftube, oder 
vor mir bie höhnifhen Geſichter, die verächtlih meine Bitten zu: 
ruͤcſtießen. Ich war gluͤcklich, denn ich lebte mit Leib und Seele 
mehr, als ich je in einem Augenblide meines Lebens lebendig war; 
mein ganzes Weſen dehnte fih aus und ſchwamm in eigmer Fuͤlle; 
alle Eindruͤcke der Zärtlichteit, des Schmerged, ber Reue ober ber 
Hoffnung frürgten fi mit mir fort im glühendheißen Erguͤſſen; ich 
ſchweifte unter einem zauberhaften Himmel hin, von meiner wärme: 
fien Begeifterung mie auf mächtigen Elügeln getragen. Man: 
mal, ih muß es geſtehen, wurde ich über die von mir vorgezeich⸗ 
neten Schranlen hinandgerifen, und mein Gebächtnif verwirrte 
fih; die Sedankenreihe, bie ich ftil bei mie mit Aunft angelegt 
hatte, entſchwand mir, bie Uebergaͤnge meiner Rebe fielen wie zerkro: 
bene Ninge auseinander. Ich fühlte, dab ich ſtecken bleiben würde; 
mir war, ald wide ber Boden unter meinen Füßen, und ic muͤſſe in 
bie Erbe finten, alle Geftalten vor mir richteten fih auf, wurden 
größer, deutlicher, Lichter umb drohender, mie die ſchredlichen Er: 
fheinungen einer Phantasmagorie. Dergleichen furchtbate Befühle 
fanrı nur der Schwimmer haben, der feine Kräfte erſchoͤrft fühle, 
und wergebend mit dem Fuße feſten Grund ſucht, mährend er bie 
Woge, die ihn veriblingen wird, ſchen auffteigen fieht — ober der 
unglädliche Zufifciffer, dem ber Wind die Stride feines Schiffes 
zerriſſen hat, und ber nun unter ſich die Felien, bie Wälder, die 
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fpigenbewaffneten Thuͤrme der Stäbte beranwachfen fieht. Indeß lam es 
mit mir doch nie fo weit, daß Ich ganz haͤtte verſtummen muͤſſen. Ich 
allein war mir meiner Beſtuͤrzung bewußt. Mein Mund rebete, 
meine Arme fohten im ber Luft, bie Diudteln meined Gefichtes 
zukten, während mein Get rüdmärts lief, um im dieſem Labp- 
rinthe von Ideen dem verlormen Baden wieber zu finden, eder vor: 
wärts, um bie Spur eined nenen Gedanken zu finden, einen 
neuen Meg zu erfpähen, und fo geimaftigt, verzweifelt, mit Un: 
geitüm amberirrte, Sugleich belamerte ich das Publikum, um zu 
‘feben, ob es vieleicht meine Unrube merkte, mährend meine 
Ohren das geringfie Gemurmel, das leifefte Geflüfter vernahmen. 
Diefe entfeglihe Qual endigte nur dann, mo alle diefe verſchiede— 
nen Weſen, die getrennten Theile meines Weſens, fi wieder zu: 
fommenfanden, mit einemmale vereinigt und beruhigt werben; mo 
mid dann eine ſtuͤrmiſche Wegeifterung forteiß in gläbender Um: 
armung; dann erhob fih meine Stimme zu einem gemaltigen Don: 
ner , und nur ein Geraͤuſch unter ber Verſammlung bracdte mic 
zuweilen wieder zu mir felbft und erlaubte mir einen Augenblid 
Mubde und Sammlung. 

Ich erinnise mich biefer Predigten, mie man ſich vielleicht einer 
Schlacht, eines MWettlanfed erinnert, An dieſe Erinnerungen 
ſchllehen ſich die Stunde im Prado und Athenaͤum an, wo ich, ohne 
die Faffnug zu verlieren, nuvorbereitet, mitten unter Angriffen, 
Gemurmel, Geſchrei, Ziſchen oder Beifall einer ſtuͤrmiſch bewegten 
Aubörerfhaft, Wahrheiten hervorzuheben ſuchte, bie ich Liebte und 
noch liebe, ba ich nichts erlernt habe, als was in meine Uebergeu: 
gung Überging, ganz fo wie ih in meiner Kindheit die tugend⸗ 
haften Lehren meines Waterd und meiner Mutter aufnahm, 


Biheh und Cunhinga. 
(Bortfegung.) 


Der Sklavenhandel mit beiden Geſchlechtern gebt folgmder: 
maßen vor fih: Der Verkäufer bietet immer nur einen auf ein: 
mal aus, Mütter mit noch Heinen Rindern ausgenommen, Er 
kommt mit feinem Freund oder Unterhaͤndler auf ben Pompo; ber 
eine ober ber andere bietet einen SHaven aus, ohne ihn eben ans 
. jupreifen, wenn es nicht etwa eine Jungfrau iſt. Im dem Falle 
macht er biefen Vorzug bei bem Mulatten gelten, um einen hoͤhern 
Vreis zu fordern. Diefer Letztere fängt damit an, daß er den bei: 
den Negern ein großes Glas feines befien Tafia's einſchenkt, das 
bei Eröffnung des Handels, ber zuweilen eimen halben Tag lang 
bauert, mie fehlen darf. Iſt man endlich über den Preis und bie 
Auswahl der für bie Sklaven abzuliefernden Waaren einig gewor: 
den, fo f&lieft ber Mulatte ben Handel damit ab, daß er dem Wer: 
Käufer eine Bouteille Tafia gitt, der nod von der beiten Sorte ift, 
und bie ſegleich ausgeleert wird. Der Mulatte benüst nun die 
Zrunfenbeit der beiden Neger, um unter bie Waaren, bie er ab: 
liefert, Stuͤcke von geringerer Qualität einzufleben, und miſcht den 
Tafia, ber dem Abſchluß gemäß von beiter Sorte ſeyn foll, zur Hälfte‘ 
mit Waller, Während der Handel noch im Gange fit, bat der 


liefert find, tritt ber Slave von bem Verkäufer zum Käufer über, 
der jedoch nicht das Mecht bat dem Strick zu löfen, der feine Hände 
feffelt, denn thäte er Dieb, fo mürbe der Stlave von Neuem @i- 
genthum bed Verkaͤufers. Nur diefer Teptere darf bie Bande ab: 
nehmen, und nun erſt kommt der Sklave in bie Hitte des Mu- 
latten. 

Die Zahl ber Sflaven, bie jährlich auf den Markt von Biheh 
gebracht werben, beläuft fih auf umgefähr 6000‘, morunter eine 
Frau auf zwei Männer, Man rechnet wenigftend 50 Mulatten, bie 
fi gewöhnlich ald Käufer einfinden und ihre Sklaven in mehr oder 
weniger sablreihen Haufen, unter Bebedung von Pombeiros und ei- 
nigen Negern, die unterwegs gemorben werben, nad Wmgola ober 
Benguela trausportiren. Es geſchieht zumeilen, daß biefe Ungläd: 
lichen fi gegen ihre Führer empören und wieder in Freiheit ſchen. 

Ungeachtet die Käufer der Mulatten ziemlih weit von einander 
entfernt liegen, fo beſucht ber Soba dieſe Kaufleute doch faft täg- 
lich, um fi, da er vom jedem Sklaven eine Ubgabe erhält, zu 
überzeugen, daß man ihm nicht beiträgt. Auch feine Edeln wachen 
forgfältig über die richtige Bezahlung biefes Zolls, meil ein bedeu⸗ 
tenber Theil deſſelben ihnen gehört. Jeder ber auf dem Verſuch 
ertappt wirb, biefe Abgabe zu umschen, muß auf der Stelle bem 
Werth von zehn Sklaven ald Strafe erlegen. Die Kaufleute find 
fehr einig unter fi, ſachen Ach nie bei ihren Einfäufen zu überbie: 
ten, unterftägen fi gegenfeitig, und entfteht ein Streit mit den 
Bewohnern von Biheh, fo halten fie zufammen, um fi Achtung 
zu verfhaffen. Einer von ihnen, ber ben Titel eines Kapitaind 
bes Marktes führt, ſchlichtet gewöhnlich die Bmiltigkeiten, die etwa 
zwiſchen bem Soba und den Kaufleuten vorfalen. 

Die Urt wie die Bihens ihre Kriege führen, richtet ſich nah 
ber Beichaffenheit der Gegend. Da auf ben gekruͤmmten Fußpfaden 
nur Einer hinter dem Undern geben kann, fo werben bie Gefechte 
meiſt immer Mann gegen Mann geliefert. Die Dichtheit der Wäl: 
der und des Pflanzenwuchſes macht es leicht, ſich ſicher zu verbergen 
und es geichieht oft, daß beide Parteien gugleich ſich im einem umd 
denfelben Hinterhalt legen. Ihre Angriffe geſchehen gemöbnih mie 
bei ben übrigen Negern, durch Ueberfal und umter bem Schub der 
Nacht; fie ſchleichen fih während des Tages an eine Banza heran, 
mobei fie fi fergfältig in Acht nehmen, daß man fie nicht bemerkt, 
und wenn es dunkel wird, erfletterm fie die Ringmauern, überfal⸗ 
len dem unvorbereiteten Feind, und ſchleppen Weiber, Kinder und 
Vieh fort. Merten fie beim Anlauf auf die Ningmauer, daß bie 
Einwohner auf ihrer Hut find, fo bereiten fie fi zu eimer regel⸗ 
mäfigen Belagerung, umzingeln die Vanza und laufen Sturm. 
Diefe Neger ſchlagen ſich mit vielem Muth, und weichen nur damız 
vom Sclahtfelde, wenn Alles verloren ift. Geſtattet es ber Bo: 
den, fo wählen fie um eine Schlacht zu liefern, eine Ebene, bilben 
gefhloffene Vierecke und ſchießen auf den Feind, deſſen Feuer fie 
mit der unerfhuitterlichften Kaltblütigteit aushalten. Sie behandeln 
ihre Flinten mit bewunderuswerther Geſchiclichleit und ſchießen 
ſchneller als die Enropder, Ihre Bewegungen führen fie mit fo wie 
ler Leichtigkeit aus, daß ich nicht umhin kennte zu glauben, fie 
müßten vom Eurepaͤern oder Ueberlaͤufern and den portugieſiſchen 


) 
Mulatte dad Mecht, den ihm angebotenen Sklaven auf dad genaueſte [Oefitungen unterwiefen worden feyn, eine Wermuthung, bie ich 


zu unterfuchen, allein nur erit wenn die bedungenen Waaren abge: 


fpäter erhaltenen Nachrichten zu Folge beftätiget fand. 
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Die Bihens bringen gewöhnlih mehr ald ſechs Momate des 
Jahres im Kriege zu, und zu Haufe find fie ſtets mit der Jagd 
beihäftigt. Um Mittag lagern die Befreundeten fih im Schatten 
um zu trinten, erzählen ſich Gedichten, ober die merlwuͤrdigſten 
Thaten aus ihrem Kriegsleben, und aud bie Weiber nehmen Theil 
an biefen reichlichen Libationen. Die Bihend find fehr abergläu: 
biſch; der Gott Hendeh (Mmor) ift ber Gegenftand ihrer befondern 
Verehrung. Sein Tempel fteht ftetd neben dem bes Gottes der 
Jagd, doch ift er größer; ein Knabe und ein junges Maͤdchen ver: 
jeben den Dienft deſſelben. Jeder Mann, der ſich verheirathen 
wid, fragt den Hendeh um Math; ein Mädchen, das ſich einen 
Manu wünfht, bringt ihm Seſchenke, und bittet ihn fie fruchtbar 
zu machen. Beniligt ber Gott bie Bitte, fo verfünder er ed durch 
den Mund jeined Priefterd; ift aber der Bittende ein Mann, durch 
den Mund ber Priefterin. Nimmt ein Mädchen ihre Zufucht zu 
diefem Gott, fo geht fie allein im den Tempel, und legt ſich in das 
Bert der Fruchtbarkeit, wo der Priefter am ihrem ganzen Leibe bie 
-übliben Neibungen mit ihr vornimmt. Mich einigen Stunden be: 
‚gibt fie fi wieder zu ihrem Geliebten, der fie an der Thuͤr des 
Tempeld erwartet, und mit ber größten Freude empfängt. Iſt 
dleſe bie erfte Frau bie er nimmt, fo geht num aud der Juͤngling 
in den Theil bed Tempels, mo ſich die Priefterin befindet, um von 
ibr ben nöthigen Unterricht zu empfangen, wie er feine Frau glüd: 
ih machen fol; begibt fib dann mieder zu feiner Braut, und be: 
‚tritt mit ihr vereint, unter dem Schalle der Mufit, den Tempel 
uechmals, worauf num die Thuͤre geichleffen, und die Heirath voll: 
aegen wird, Wenn dad Paar ben Tempel wieder verläßt, fo wird 
es von den Eltern und Freunden empfangen, und mit Mufit mach 
Haufe begleitet. Das Volk folgt tanzend, und unter den groteste: 
ſten Pantomimen, und der Tag wird mit Ergöglicteiten binge: 
bracht. Um Mitternacht bringt man den böfen Geiftern ein Opfer, 
um bie Uebel abzumenden, bie fie den Neuvermählten zufügen koͤnn⸗ 
ten; bie Feſte, waͤhrend welcher man fih allen Ausſchweifungen 
überläßt, und zu denen alle Einwohner des Orts geladen werden, 
dauern acht Tage. : 

Wie überall, waren die Weiber fehr neugierig, mich zu feben, 
weil man mic für einen mächtigen Fürften bielt. Uebrigend find 
fie an den Unblid der Mulatten gewöhnt, bie bei ihuen für Weiße 
gelten, doch nicht fo fehr geachtet find, als ein Weißer, ber jen: 
ſeits bed Meeres berfommt. 

Die Hauptftabt von Viheh *) liegt anf einer Hocebene, bie 
zu der hohen Gebirgslette zu gehören ſcheint, die man im Dften 
fiebt. Wie bereits erwähnt, fteigt ber Boden von der Kuͤſte an, 
Geftändig aufwärtd, Mördlic von Biheh ift der Abhang der Hoc: 
ebene fehr merfbar ; die Fluͤſſe ſtrͤmen, obgleich fie auf einem un: 
tedeutenden Raum zabllofe Kruͤmmungen befhreiben, auf bieier 
Seite mit reißender Schnelligkeit. 

Die Häufer der Banza find von Holz, mit Mörtel heworfen, 


*) Diefe Banza liegt unter 17° 447 30” Bit. Ränge, md 43° 27° 
füdl. Breite, Die Wärmegrade find während ber heißeften Tage 
um Durchſchnitt: 16° mm 8 Ur Morgens, 25° zu Mittag, 27° 
um 2 Uber, 210 um 3 Uhr Abends, 18° um 40 Uhr, 44 um & 
= Morgens, Im dem tälteften Tagen iſt bie Hitze um 8° — 10° 
eminger, 


und mit Stroh gededt; fie find vieredig, der Herd fteht in der 
Mitte, und der Rauch geht durch das Tegelförmige Dad. Jede 
Frau bewohnt ihr eigened Haus, und jeber Meger hat ebenfalls ei: 
ned, wo er feinen Ualo, Mundvorrath und einige Hansthiere birgt. 
Diefe Häufer werden nur mit einem Queerriegel verſchloſſen, ba: 
mit teine Maubthiere eindringen können; Diebe find nicht zu fürch⸗ 
ten, beum die Strafe der Sklaverei, die auf dem Diebitahl fteht, 
macht dieſes Verbrechen unter ben Bewohnern bed nämlichen Dor: 
fes felten; einen Weißen beftehlen, gilt jedoch für eine verbienft- 
liche und lobenswerthe Handlung. 
(Bortfegung folgt.) 





giterarifbe Chronik. 
Meuefte franydfifhe Memoirentiteratur. 
(Bortfegung.) 

Die folgende Stizze von Mirabeau ift treffend gezeichnet. 

„Mirabeau batte ein Vertrauen auf feine Kraͤfte, das ihn unter 
Sa wierigkelten aufrecht erhielt, denen ein Anderer unterlegen ſeyn wuͤrde 
Er hing am Allem was großartig war, befaß eine anßerorbentliche Beur⸗ 
theilungstraft, und angebornen gutem Seſchmact, den er durch bad Lefen 
vorzägfiher Schriftſteuer aller Nationen no mehr autblidete. Beine 
Kenniniffe waren war keineswegẽ gründlich zu nenmen, allein ex verſtaubd 
Das, was er wußte, gut anzuwenden. Unter den Zerfirenungen feines 
wöften Rebens fehlte ed Ihm an Muße zum Gtubiren, aber während fels 
ner Gefangenfohaft zu Vincennes las er fehr viel, Äberfegte umb machte 
fi Untzige aus den Werten mehrerer großen Sahriftſteller. Alles Dieb 
reichte jedoch mit Hin, um jene Brumblage von Kenutniſſen zu bilbem, 
die man ſelbſt von dem gewbhntichiien Gelehrten fordert, und er that ſich. 
wenn er offen mit feinen Freunden ſprach, auf das Ermorbene au mit 
eben viel zu gut, Was er aber vor Andern voraus haue, war die Babe 
der Berebfamfeit, und ein fenriger Geiſt, der, fobald er erregt war, ſein 
ganzes Weſen durchdraug und beliebte, und nichts war leichter, als Ihm in 
Aufregung zu verfegen. Er war von Jugend auf gewoͤhnt, uͤber bie gros 
den Fragen ber Politit und Verwaltung nachzubenten, body vermochte er 
nicht, tief im diefelden einzudringen, da Erbrierung und Prüfung zweifel⸗ 
after Faͤlle feine Fähigkeiten Aserfieg. Er war zu feurig und aufbraus 
fend,. um fi auf belehrende Unterſuchungen oder mähfıme Anwendungen 
einsulaffen, er fprang von einem Gegenfland auf ben andern Über, aber 
die Art, wie er eine Sache auffahte, war rühm und lebendig, Die ftärtften 
und bezeichnendften Ausdruͤcte, die für ibn Gegenſtand eines beſondern 
Studiums waren, firbmten Ihm vom Munde, umb beſonders geeignet 
war er in einer fiärmifchen Voltsverſammlung zu glängen, wo Kraft nnd 
Aahnhbelt wefentliche Erforderniſſe find. 

„Us Sariftſteurr nimmt er feine hohe Stufe ein, bdenm alle feine 
Erzengniffe ohne Ausnahme, find Stückwert, von dem wenig überbleis 
ben wärbe, wenn Jeder, von bem er entleimte, dad Seinige 
wogte. Aber er wußte Allem, was er behandelte, dadurch, baß er hie uud 
ba lichtvoule Ideen, originelle Ansbräde und Mpoftropben voll Feuer und 
Berebfamteit einftreute, einen eigenen lang zus verleiten. Er batte bie 
eigene Gabe verborgene Talente aufjufpären, fie auf bie, jedem beſondern 
Eharafter angemeffenfte Weife zu ermuthigen, allen bei denen er fie eut⸗ 
beefte, fein eigenes Feuer mitzuthellen, und ſich fo Diltarbeiter bei einem 
Werte zu gewinnen von bem er den Mubım allein ermtete. Er fühlte ſich 
durdand unfähig, Aber einen Gegenſtand zu ſchreiben, wenn ihm nicht bad 
Wert eines Anbern dabei als Reitfaden und Unterricht diente; fein ohnthin 
geswungener ty! wurde, wenn Dieß der Fall nicht war, ſchwuͤlſtig und 
dad Gebaltloſe und Unyufammenbängenbe feiner eigenen Ideen verleibete 
ibm bald die ganze Urbeit. Hatte er aber fremde Gedanten vor fig, fo 
wußte er fie geſchiat auszufchmäden, und in Werbindung zu bringen, 
ihnen einen böbern Grab von Lebendigkeit und Kraft zu geben, uud dem 
Ganzen ben Etempel feiner Berebfamteit aufjubräden. Wis politiſcher 
Redner war Mirabeamw, tele Sereits gefagt, im gewiſſer Hinſicht Ulen 
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Überlegen. Gr hatte einen ſchnellen Ueberblick, wußte Iebendig und ſicher 
in den Geift einer Verſammlung einzubringen, umb mit voller Kraft 
Widerftand zus leiften, ohne feine Mittel zu erfpdpfen, Selm anderer Mebs 
sr beiwirfte mit einem einzigen ort fo viel, umb mußte das Ziel fo ficher 
zu treffen als er; feiner wußte fo, wie Mirabenu, entmeber durch ee 
glactuich angebrachte Echmeichelei. oder durch fräftige Worte, am feine Geg⸗ 
ner gerichtet, dad Uriheil der Menge für ſich zu getoimnen. Auf ber Tri⸗ 
bune war er unerſchuͤtterlich; bie Ibn gefeben haben, wiffen, baß auch bie 
flärmifgfle Bewegung der Berfammlung nit ben minbeften Einbruct 
anf ihm machte, und daß er fogar bei perfdntichen Angriffen fi zu beherr⸗ 
fen wußte, Ich erinnere mich, Ibm einft gebbrt zu haben, als er über 
Marfeille berichtete; jeder Say wurde vom der rechten Seite durch bie flärk 
fen Mißsiligungen unterbrochen, ja fogar bie , Berläumber, 
Mörder, Laguet und Schurfe wurden ihm zugerufen, Pibglich hielt er inne, 
und mit dem böficpften Unserud, als ob fein Vortrag no fo günflig 
aufgenommen worben wäre, fagte er: „Ich werbe warten, meine Serrem, 
His bie Hbffichteiten, mit denen fie mich Aberhäufen, fi erſchoͤpft haben.“ 
Um Mirabeau zum vollendeten Redner zu machen, fehlte ihm nichts als 
die Babe der Dietuffion. Es war ihm nicht gegeben eine Kette von Schluß⸗ 
folgen, oder Bewelſen aufzufaſſen, oder fie zu wiberlegen, und im biefer 
Hinſicht ftand er weit unter den intelleftuellen Riefen, bie ich im engliſchen 
Parlament gebdrt habe. 

„Diirapeau’s Stimme war vol, maͤnnlich und wohlibmend; fie fälte 
dad Ohr und war ibm angenehm, Durchaus fräftig, bo biegfam, war 
fie Immer verſtaͤndlich, er mochte nun laut oder leife fprechen. Er durch⸗ 
tief bie ganze Tonleiter mit derſelben Reichtigfeit umb Deutlichfeit, und 
betonte bie Enbfuiben fo forafditig, daß andy bie Fleinfte micht verloren ging. 
Er ſprach gewbhnlich fehr laugſam, begaun feine Nebe mit anfıheinenber 
Berlommenheit, doch fo, baß er Intereffe erregte, hlelt oft inne und faylen, 
His er feuriger wurde, bie paffendflen Wusbräce forafältig gu wählen, 
Die Urt, mit ber er gewiſſe Worte betonte, um Ihmen Nachbruck zu geben, 
hinderte ihm ſelbſt im dem Teibenfchaftlichften Augenblicken foguell zu ſprechen. 
Gegen bie fogenannte franybiifge Geläufigteit und ergwungenes Neuer, bie 
er Theaterdonner zu nennen pflegte, hegte er bie tieffle Verachtung. Mie 
verlängnete er bie Würbe des Genators, und es war vielleicht ein Uebel⸗ 
ftand, daß er jede Rede mit einiger Vorbereitung, und mit einem Fleimen 
Anſtrich von Geyiertbeit begann. Faſt unglausfich war bie Gewandtheit, mit 
der er fleine mit Bieiftift geſchriebene Bemerkungen, die man ibm, oft waͤh⸗ 
rend er auf der Tribune fland, zuſteckte, während des Sprechtns lat, und 
feinem Bortrag einverleiste. Carat verglich ihn bdeßhalb mit den Taſchen⸗ 
fpielern,, bie elm Papier im zwanzig Stuͤcchen zerreißen, Jedes einzeln vers 
ſchlucten, und das Ganze wieder zum Vorſcheln bringen, Gr befaß bie 
wunderbare Bertigteit, ſich alles, was er hoͤrte, eigen zu machen; ein Wort, 
der wigine Bebante einer Mnerbote oder ein Eitat in feiner Gegenwart ges 

n, wurde fogleih fein @igenthum. Als einft Barnave, der fich 
nicht wenig auf fein Talent aus bem Gtegreif zu ſprechen zu Gute that, 
eben ohne Worbereitung auf eine vorbereitete Rebe geantwortet hatte, bes 
merfte Ehamfort, ber gerade mit Mirabeau an den Stufen ber Tribunc 
ſprach, daß eime folge Wertigfeit ein fobnes Talent fey, wenn es gut ans 
gewendet werde. Mirabeau benuͤtzte biefe Aeußerung fogleih zum Eingang 
feiner Rebe, bie er fo begann: „Ich habe es oft gefagt, daß bad Talent 
aus dem Etegreif zu ſprechen, eime ber ſchoͤnſten Gaben der Natur iſt, 
wenn fie gut angewendet wirb, und Das, was ih eben gehbrt habe, ift 
nicht geeignet meine Meinung ju ändern m. f. w. 

(Fortfegung folgt, )| 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Arbeiten der geographiſchen Geſeuſchaft zu Paris, mäbrenb ber 
Iegtverfioffenen zwei Momate, find folgende: @in Bericht des Kapitaͤns 
d'Urvillle Aber die Infeln des großen Ozeans umb den Urfprung ber fie bes 
mwohnenden Vdlterſchaſten; feine Eintbeilungen berfelben glaubt er auf alle 
Känder in der Gübfte anwendbar. Derſelbe Kapitän liefert auch eine Ab⸗ 
Ianblung Über bie Temperatsrunterfugungen mmter bem Meere, bie ber 
Seaiffälientenant Berard im Jahre 1854 im mittellänbifgen Meere ans 
gefiel. — Herr b’Hoezac verlas 4) einefurge Notiz Aber bie englifden Nieder: 
laſſungen von Gambia, bie gegenwirtig von den umwohnenden Manbingas 
flämmen bebropt find; 2) eine Abhandlung, betitelt: „Prüfung unb Bes 





richtigung fer durch Mungo Part in Wfrita angeſtellten aftronomifchen 
Beobachtungen. — Kerr Etienne Duatremere, Mitglied bed Inftiturs, 
handſchri 


Länder 

Kameb Hich, Sohn Abu Berrs, — Der Minifter ber auswärtigen An: 
gelegenheiten hat ber Geſellſchaft eimen Bericht Äber bie Käfte bes ſchwarzen 
Meeres, Ragiftan genaunt, eingefenbet, ben Here Fontanier, frauzbſiſcher 
Konful in Tarabofan, entworfen bat, — Herr Barden lad von Pieus 
teuant Sayer einen Brief, gegeben am Borb bei englifgen Schiffes 
Thetis zu Eallao am 20 September 1451, vor, Diefer Brief entbaͤut 
interefante Nachrichten Aber bie Bewohner ber Dfterinfeln, Pitcairm, 
Nutahiwa, Taheiti, Tongatabu, welche bie Thetis beſuchte. — Kerr 
Somarb thellte mit: 1) ein offigleles Bulletin der yptiſches Urmee in 
Syrien; ?) autbentifche Nachrichten über die Bermäftungen ber Cholera 
in Aezypten; 5) zwei Briefe aus Algler und Dierico ; im erfierem war bie 
Nachricht von ber Herausgabe eines Journals in Algier und der Werfertis 
gung eines Wörterbuchs der Sprache der BenisMoyal enthalten. Der 
weite enthielt zahlreiche geograpbifige Mittheilungen über bie zwiſchen 
Guatemala und Mexico gelegenen Länder, — Herr Rour von Rocelle, 
vormalfiger frauzbſiſcher Bevollmaͤchtigter bei ben Wereinigten Gtaaten, 
Neferte eine intereffante Agpeit über die Reifen Sebaſtian Cabots. 


Einer vom ten Richtern bes oberflen Gerichtshofes zu Algier, vor 
dem bie Urtheile der Kabis und ber jübifchen und arabiſchen Richter im 
letzter Inſtanz eutſchieden werben, iſt unlaͤugſt aus Algier unter folgendem 
Umftänden verbannt worden: Betanutlich find faft alle Häuſer in Algier 
mit Terraſſen oder flachen Daͤchern bedeckt, auf bemen die Weiber Luft 
zu ſchopfen und ihre haͤuslichen Seſchaͤfte zu beforgen pflegen, umb wo 
man fie vom benachbarten Haͤuſern and oft im reigendften Neglige ers 
bilden fan. Der erwähnte Richter ſah fo auf bem Kaufe eimes reichen 
Ulgiererd zwei Weiber von audgezeihneter Schönheit, und gab ifmen 
Zeichen, bie fie fo gut verftanben, daß fie auf der Stelle zu ibm binfibers 
fliegen. Der Richter verließ hierauf mit feiner Eroberung bie Gtabt 
und bezog eim Landhaus, Der Ulgierer vermißte bald feine Weiber und 
ſtellte bei dem Oberbeſehlshaber bes franzbſiſchen Keeres Mage. Man 
machte Nachforſchungen, und die ſchduen Flüchtlinge waren halb entbedt, 
Ihr Berfünrer erbielt ben Befehl, ſich unverzüglich mad Frankreich eins 
zuſchiffen. Die Grauen follten dem Algierer zurücgegeben werben, Bus 
vor fuchte jeboch der General für fie Strafloſigkeit autzuwirten. Allein 
ber gefräntte Mann befland durchaus darauf, fie in &äde einnäben und 
ind Waffer werfen zu laffen. Da er fie nur unter biefer Bebingung 
zurͤcnehmen mollte, fo wurben bie beiben umtreuen Weiber einftweilen 
einem alten Algierer zur Verwahrung übergeben, von bem fig eine zweite 
Entführung nit wohl befürchten et. 


Die alfgemeine Zeitung von Bogota erzählt, daß ein Pflanyer in dem 
Dorfe Dolores, zwei Stunden von Montevideo, einen Brabftein mit uns 
bekannter Infhrift, und unter bemfelben eine mit Ziegelfteinen ausgt⸗ 
miauerte Gruft gefunden babe, in ber ſich zwei antite Expmwerter, ein Helm 
und ein Schlid, bie durch Roft fehr beſchaͤdigt, und ein großer irbener Krug 
befanden, Diefer Fund wurde dem gelehrten Pater Martines mitgetheilt, 
der bie Juſchriſt griechifch fand, und aus Ihe bie Worte Tov ... Yov.. 
Bılınz ».. Alnkavı.. To... Muxedo,... PBadı... Efieır 
Imre“ EEmkOn 2. Kerr Toller Ole Er. Ts. Tot.» 
Tlrolss... entjifferte, de vervouſtaͤndigt andeuten wärben, dab: „als 
Alexander, Sohn bed Phifippus, König von Macebonien war, gegen bie 
s5fte Olympiade am dieſen Orten Ptofomäns... Das lebrige fehlt. 
Auf dem Griff ber Schwerter ift ein Kupf abgebildet zu feben, ber beim des 
Alexanders gleicht; auf dem Helm erblict man ben Achilles, wie er Keks 
tor's Reine um bie Mauern von Xroja fipleift. Wenn dieſe Angabe rich⸗ 
tig ift, fo wäre hergeſtellt, daß eim Zeltgenoffe bes Urifloteles ſqon dem 
Boden Brafiliend betreten hätte, und es Tieße fi dann bie Frage fielen, 
ob nicht vieeicgt Profomäus, diefer wohlbefannte Feldherr auf Alexanders 
Flotte, durch einen Sturm in dem „großen Dyean,“ wie ihn bie Alten 
nannten, verfhlagen, am bie Kuͤſte von Braſillen getvorfen worben fen» 
und biefes Dentmal binterlaffen babe? 


Berantwortliger Redatteur Dr. Lautenbache r. 


Münden, im der Biterarifgs Hetiftifgen Hart dr J. G. Enttafigen Suchbandiung 
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Literatur und literariſche Gefellfchaften in Feland. 


CFortfegung.) 


Nach diefer lurzen Abfhweifung in ben Konungs Skuggſia feb: 
ten wir zur Gefelljkaft der Unfichtbaren zuruͤck, für berem fichtbare 
Um ſchaffung oder vielmehr MWiebererwedung bie gelehrte Welt mei 
Ieländern; Er ich ſen und Finfen großen Dank ſchuldet. Beide 
gebörten zu den Gründern uud thätigiten Beſorderern der im Jahre 
1779 Im Kopenhagen errichteten Geſellſchaft, die im Jslaͤndiſchen 
Hit Jslenzka Laerdoms — Lista Felag, im Dänifhen: 
Det IJslandske Literatur Selsskab, d, b. islänbifche Lite: 
rarifche Geſellſchaft, genannt wurde. Der oben erwähnte Johann Erichfen 
UEslandiſch: Jon Eyricksson) wurde zu ihrem Präfibenten ernannt, 
und als ihr Zweck, die Verbreitung nüslicher und gelehrter Kennt: 
niffe in Island, vorzüglich in Bezug auf Landwirthſchaft, Manu: 
faltur und Künfte, fammt Sorge für Erhaltung der Reinhelt der 
isländiften Sprache, feftgeitellt. Jedes ordentliche Mitglied machte 
fi verbindlich, irgend ein dabin einſchlagendes Werk in islaͤndiſcher 
Sprache zu ſchreiben. Die Geldmittel dieſer Sefellihaft waren nur 
gering, reichten aber doch Hin, jährlich einen Band heraus zugeben. 
Vierzehn Oltarbaͤnde wurden fo von dieſer Gefelihaft zum Drud 
gefördert, und lieferten einen Schatz nüglicher Kenntniſſe, eine Encp: 
MHopäbie, die dem vorgeftedten Zwecke volllommen entſprach. Denn 
obgleich feine regelmäßige Vertheilung der Ardeiten nach ben einzel: 
nen Zweigen angeordnet war, fo gaben ſich die einzelnen Gegenſtaͤnde, 
bie zu behandeln waren, doch fo natuͤrlich am Die Hand, daß fie 
faum unter einer beftimmteren Leitung ein zmedtmäßigeres Wademe: 
cum geworden feyn dürften, mie fie es jetzt für jeden Joldnder 
find, der feinen heimathlichen Boden fo gut ald möglich ber 
nüßen will.) &o entſprachen fie volfommen der Adſicht des Stif- 





*) Bolgenbes ift ein Verztichniß einiger Echrifien unb ihrer Berfaſſer: 
Ueber dab Satz und deffen Inbereitung, * Ueber Bee 
User Deipbinenfang. — Ueber Calmen s und Hiringefang. — 
Ueber bie Wie der belebung Erſticter ober Erfrorner von Jo haun 
Erichſen. Jslaͤndiſche Nomenflatur 
Vbget nach Linndifpem Eyftem. — Bergleigung zwiſchen Fiſcher⸗ 






















ters der Geſellſchaft, 
Eiviltfation feines Waterlanded ausübte, daß hier eine Skizze feines 
Lebens entworfen zu werden verdient. 


7 April 1832, 






der überhaupt einen fo großen Einfluß auf die 








j latinifirten Samen Hypnonesiensis befannt, wohl Bewantert in 


orientalifiher Rireratur und im ber norbifaen Archaͤelogle, Bruder 
des Dichters und Verfaſſer eines Wertes äber die Porfie Im altem 
Standinavien ſchries auch isiänbifge Leberfegungen bes Iſalas. 
Einige feiner Werte gingen während ber Beſchitbung von Koptuhogen 
im Jabre 1807 zu Grunde. — Islands Erwachen (Islands raka) 
ein Heldenge hicht. — Islands munadarmal, ein beiiebter Nationalge⸗ 
fang nebſt Uederſehuugen daͤnſſcher Dichter, wie Tullin, Evolb, Bie 
u, ſ. w. von Johann Iohnfonius. — Ein aus gezeichneter Mas 
tbematifer, Ste phau Bibrnfem, gab die alte Istdnbifebe Rimbegla 
heraus, außerdem; Vorztichen bed Wetters nach ben Norölisstern, aut 
Luft, Waſſer, Erde und griviffen Tbieren m. (.w, D laf Stephen: 
fen, Berfaffer einer Geſchichte des Handels von Island, fhrirb: Leber 
Hegung und Behandlung ber Fidergans, lieber iständtfche Schaft. — 
Ueber ſolaͤndiſches Horudieh. — Uebder keländifepe JFiſchereien. — Leber 
lsolaͤndiſche Pferdezucht. Von Sfule Magnuffen findet man 
Asbanblangen : Ueber den Bauer des Ietänbifhen Hochlandes. — 
Ueber das itändifge Mooe, — Ueder itländifgen Gartenbau von 
Stepban Thorafenfen, ferner Aber bie Lebe bes iländifopen 
Baners zum Leſen. — Gesurtk:, Sterbe⸗ und Heirathẽetaftin im Ho⸗ 
lum u. ſ. w. — Bon Hans oder Hanner Finfen, Biſchof von 
Stalholt, Sperandgeber bes Wertes ſeines Vaters: Historia ecclesin- 
stica Islandiae: Ueber Schweſelminen und Schwefelbandel Islands 
unter der Regierung Friebrichs IE (14360 — 59.) — Ueber bie 
Entvötferung Jolaubs durch Mälte, vultaniſche Aussräge und Huns 
gerimotb. — Ueber dus Sterden der Minber im Jetand u. ſ. w. 
Ueber Salmenfiſcherei in Dransmen:@&to Mortwegen.) Ueber Dünger 
— Esärfen ber Senfen.— Porafgebereitung. — Brods und Bierbereis 
tung von Olav Dfapfen. — Der wobldefaunte ielaͤndiſche Dis 
ter, Beneditt Johnſou Bröndal, farieb: Lieber Porafchebereis 
tung aus gewiſſen Cregräfern, — Ueber Bereitung ber Daufenblafe. 
— Ueber Bitichen — eine Ueberſetzung von Pope's Tempel bes 
Nubmes m. L w. Magnus Kerilfon: Ueser Arme und 
arbeitsmfähige Verbrecher in Island, Gubfang Eveinfon: 
Ueber iländifche Bautkunſt — Jobaun Steingrunſen. UÜeber 
Landen und Einſchifſen won Booten bei hober Brandung, — Dlap 
Iofepbfon Hiort; Ueber dad Rennihler und feine Nahrung. — 
Egit Thorbaltefen, der Grbnland beſuchte, um bie Ueberreſte 
von Gebäuden, norwegifg:iätänbifhen Urfprungs zu unterfucgen und 
zu befopreisen, dann als Mifiondr fin dert niederlich, nach Runen 
surädtehrte und bier ftarb: Ueber bie Anwendung der Brebunböfelle 
su Booten und Reibung bei ben Erdnländern. — Johann Evrins 
fon, ber Arzt: Ueber bie idtänbifgen Epibernien. — Ueter bie Er⸗ 
richtung von Apetheten im Jetand. — Ueber bie mohlfeiiften und 
einfachſten Arzeneitn u. ſ. w. @igurd Peterfen, der Dichter: 
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Zohan Erichſen ift am 28 Auguft 1738, auf dem Maierhofe 
Stalafel in einem ſuͤdoͤſtlichen Bezirt Islands, geboren. Sein 
Dater war ein armer aber rechtlicher Bauer. Seine Mutter befaf 
eine über ihren Stand erhabene Bildung und wußte bald bie früh: 
zeifen Unlagen ihred Sohnes zu entdecken. Erichſen lernte im vd: 
terlihen Haufe Leſen und Schreiben, nie es in Jsland uͤblich if; 
auch uber feine zeligtöfe Erpiehung wurde forgfältig gewacht. Schon 
mit neun Jahren ging er zu Gottes Tiſche, meit früber, ald Dieß 
in Joland berfimmlic iſt, da fogar eine Königliche Verordnung be: 
ſteht, die den Genuß bes heil. Abendmahles vor dem viergehuten 
Jahre unterfagt. Der Kapellan Digpis Johnſon, feim Obeim von 
mütterliber Selte, von des Anaben Fähigkeiten und Fleiß über: 
zafht, verwendete für feine Erziehung in vier langen Wintern — 
die Sommermonate find ohne unterſchied der Handarbeit gewibmet 
— viele Sorgfalt. Im Jahre 1743 wurde er in die lateiniſche 
Schule von Stalholt aufgenommen. Um diefe Zeit machte der bi: 
niſche Biſchof Harbor, auf Befehl König Ehriftiand VI, einen firde 
liden Beſuch in Island, und da ihm bie Fähigkeiten des Knaben 
auffielen, fo gab er bie Weiſung, feine Erziehung wohl zu beachten, 
Bis er die Univerfität von Kopenhagen bezichen könne, wohin er 
auch im Jahre 1748 geſendet wurde, nachdem er zuvor einige Jahre 
unter den Bingen feines Gönner, des Biſchofs Harboe, zu Dront ⸗ 
heim im Norwegen, feinen Unterricht fortgefept hatte. Erichſen 
hatte fo lange unter Norwegen und Dänen gelebt, daß er bei feis 
nem Zufammentreffen mit Islaͤndern in Kopenhagen, zu feiner gro: 
fen Veftürgung, wahrnehmen mußte, daß er faft feine Mutterprache 
verlernt habe. Hiedurch wurde im ihm ber Entſchluß gewedt, ſich 
mit allem Fleiße dem Studium ber alten ſtandinaviſchen Schriften 
zu weiben, worin er ed auch in Kurzem fo weit drachte, daß fein 
Wort in Allem, was die Meinbeit der alten Sprachen betraf, ent: 
ſcheidende Autorität wurde. Naceinander zum Baccalaureus, Des 
chant, und 1755 zum Profeſſor der Jurisprudenz am der Atademie 
von Soroe ernannt, füllte er zwölf Jahre lang den Lehrſtuhl mit 
großem Ruhme aus, Im Jahre 1779 wurde er von Soroe abbernfen, 
und zum Mitglied der neufonftitwirten normegifhen Kammer er: 
nannt, und begleitete fpäter mehrere Stellen. Im Jahre 1774 wurde 
er Staateratb, im Jahre 1779 Beiſitzer des hoͤchſten Gerichtshofes, 
4731 Bibliothefer der Königlichen Bibliothet, und 1785 Direktor 
der Ulademie von Soroe. Erxichſen war auch Mitglied mehrerer 
wichtigen Nationalfommiffienen, wie bei der zur Reſerm ber Ro: 
penbager Hochſchule ernannten, umb bei dem Komite, das ib mit 


der Verbeiferung des Zuftandes der daͤniſchen Bauern beihäftigte, 

Ueber Dünger. — Xhorafen Lillenbat: Weser bie veralteten 
Worte in den idlinbifchen Geſetzen. — Ueber Schmiebtwert und 
Stohlbereltung. — Sigurd Zhorfteinfen. Golbſchmid In Ro: 
perrbagen ; Meter deutrvergolbdung. — Der Minifter Saͤmumd 
Magnuffen Holim: Ueber dem Melur, d. h. Elymus arenarius 
on Island und deffen Benäyung von den Bauern, — John Ias 
tobfen: Ueber den Nugen der Mich im Jeltand. — Jobaun 
Thoͤrtakſon: Ueberſchung der drei erflen Bacher bed verloren 
Parabiefes, — Thorb Thorkalfen: Ueber bie Fuchtjagdb. — 
Sötief Auarfen: Ueserfegung von Platarch Lebensbeſchreibun⸗ 
gen. — Außerdem von ungtnaunten Berfaffern : Ueberſeyungen aus 
Kfeomrit, Wnacreon und Horn, aus dem Däntfaen u. [m — 
Diefe in vierzehn Bänben gefammelten Schriften fätren den Titel: 
„Ritt pess Konunloga Islenska Loerdömlista felags.‘* 





überhaupt wurde er bei allen Berathungen, welche bie Wohlfahrt 
qelands beabſichtigten, beige zogen. Allein fo angeftzengte Arbel⸗ 
ten erſchoͤpften endlich feine Aräfte, und manche Werhaͤltuiſſe 
in Bezug auf fein Vaterland traten ein, die feine Seele mit truͤ⸗ 
ben Wildern erfüllten; feine Thätigteit ſchwand mit feiner Heiter⸗ 
teit, und finftere Gebanfen und Gefühle bemaͤchtigten fih feiner; 
feine Tage brachte er in trübfinniger Schwermmtd , feine Nächte in 
Sclaflofigteit zu. Am 29 März 1787 wohnte er zum legten Male 
dem Kollegium der Rentlammer bei. 
derung im feinem Benehmen, mar in feiner Stimme lag ein uns 
gemöhnlih trauriger Ausdruck, mit järtliher Milde gewiſcht. 
Nach der Sitzung wollte er nad feiner Wohnung in Shriſtlansha⸗ 
ven zurikefchren, wobei er über die lange Bruͤce fahren mußte, bie 
Sealand mit der kleinen Iufel Almager verbindet. als er etwas 
über die Hälfte über diefelbe gelommen mar, befahl er feinem Aut: 
ſcher zu halten, und flieg aus, Bevor aber biefer noch feben konnte 


Man bemerkte feine Veraͤn⸗ 


was fein Here beabfictigte, hatte ſich Erichſen in's Meer geftrit. 
Seinen Not, und feine Uhr fand mar im Wagen. Zwar murbe 
er ſchnell aus dem Maffer gezogen, und aͤrztliche Hillfe zoͤgerte 
nicht, allein er hatte im Sturze ſich toͤdtlich am Kopfe verlegt, 


und alle angewendete Sorgfalt blieb vergebend. Erichſen erwachte 


ur nech einmal, um ſeinem Arzte die Hand zu drüden, und ver⸗ 
ſchied, im achtundfünfzigften Jahre feines Alters. Seine Tugenden 
und wiſſenſchaftlichen Werbienfte hatten ihm bei den Islaͤndern wie 
bei den Dänen, einen rähmlichen Namen erworben, und fein tra 
gifhes Ende vermehrte noch den Schmerz um feinen Verluſt. Er 
war der Stolz, und nicht minder der Mohlthäter feines Vaterlan⸗ 
des geworden, und feine Landelente mettelferten daher miteinander, 
fein Undenten zu feiern. Dlav Dlavfon, der zu Kongsberg in 
Norwegen fih niedergelaffen hatte, malte ein Bild, auf welchem 
fi Erichſens Portrait befand. Eines ber erſten Werke des ſeitdem 
fo berühmt gewordenen Berhal (Albert) Thorwaldſen, Mar die 
Buͤſte ded Veremigten in Lebensgroͤße. Der Lebensbeſchrelbung 
Erichſen's, die Svein Paulfen, mit einem Anhange vom Thorftein: 
fon und Dlavfon, im Jahre 1808 herausgab, iſt fein wehlgelunge⸗ 
Buͤdniß beigefiigt. Der daͤniſche Dieter, Thomas Thaarup 
beſang ſeinen Tod, und Lurdorf und Thorlacius entmarfen latel: 
nifhe Grabfäriften auf ihn. Bemertenswerth ift ed, daß Erichſen 
der einzige Jslander vom Bedeutung ift, vom deſſen Selbftmord 
man moch gehört hat. 

Grihfend Werte in bänifder und lateiniſcher Sprache find 
zahlreich. Er gab Holbergs Gedichte heraus, ſchrieb Vieles über 
Seſetzgebung, mancherlei Arititen über literariſche Eerſche inungen 
ſeiner Tage, mehrere Reden, und einige Abhandlungen uͤber Ver⸗ 
beſſerungen in dem Buflande von Island, und die alten Sprachen 
des Nordend. Im Jahre 1775 gab er mit lateinifcher Ueber ſetzuug 
Gunlang Ormſtunger, 'und Stald Kafn’d Saga heraus, im 
Jahre 1777, feine Torfäna, 1778 Saͤmunds Edda mit Prole: 
gomenen tt. ſ. w. 

(Bortfegung folst.) 


—n 
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Die Mohammedaner in Indien. 
7. Qup und Kleidung. 
(SyIut.) 

Das Wieder, „Ungiah,“ mirb durchgehends von gleichem 
Schnifte getragen, nur ift ber Stoff umd die Verzierung fehr ver: 
fieden; einige find vom Gaze, Netgefleht, Muſſelin, u. ſ. w.; 
der durchſichtigſte Zeug iſt dem Geſchmacke der Frauen der ange: 
nehmſte, und alle find mehr oder weniger reich in Gold oder Sil⸗ 
der geftitt. Gie find fo gemacht, daß fie ben Buſen zufammen: 
Halten, und werben auf dem Miüden mit flarfen baummollenen 
Sänüren gefhmärt; die Wermel find fehr kurz, euganſchlleßend, 
amb mit eimer Heinen Gtiderei oder einer Silberdorte eingefaft. 
Selbft Dienftmägbe thun ſich etwas auf ein uledliches Ungiah zu 
‚Gute, und wenden alled daran, mm es mit einem unbedeutenden 
Schmuck zu zieren, ſey amd der Stoff aus dem es verfertigt iſt, 
noch fo fhleht. Diefe Mieder werden auch bei Nacht nicht abge: 
legt, fonderm eine Bode lang getragen, wenn nicht etwa ihre 
‚Schönheit früher verliert, oder die Stickerei burd die Hige erblin- 
det. Mit dem Ungiah wird noch ein durchſichtiges „Curtih“ (mörts 
lich überfegt Mannsbemd) vom netzartig geflohtenem Garn getra⸗ 
gen; biefed hängt über dad Guͤrtelband des Peilahmah, verbirgt 
es aber nicht, die Näthe und Saͤume find mit Gold> ober Silber: 
borten befeht. 

Der Diputtab ift eine fehr bequeme Enveloppe und zugleich bad 
gzierlichſte Ste der weiblichen Kleidung. Er läßt ſich an Geftalt 
und Größe mit einen großen Umſchlagetuch vergleiten; der Stoff 
Hingt von Geſchmac und Umftänden ab. Fuͤr dem tägliden Ges 
brauch geben die Frauen angefehener Männer den leichten englis 
ſchen mwollenen ober baummollenen Manufalturwaaren den Vorzug, 
‚aber an Gallatagen ift der Diputtah von Gold und Silbergage oder 
von dem feinen indiſchen Muffelin, den man im Decca verfertigt, 
und der fo durchfihtig und zart wie Spinnengewebe if. Dieſes 
Seſpinnſt wird wegen feiner außerordentlichen Bartheit Schubnum 
Machtthau) genannt, und fteht felbft im Indien hoc im Preis; 
auch aus golddurchwirktem Muſſelin, eugliſchem Kreppon, gefärbter 
Saje u. ſ. w. werden Diputtahs verfertigt. Bei gewoͤhnlichen Ge: 
legenheiten tragen bie Frauen dieſes Kleidungsſtück einfach mit 
Silberberten eingefaßt, allein im Staat iſt es reich mit Stiderri 
und Boullionfranzen beſetzt, und es gewaͤhrt einen herrlichen Bin: 
Hi, zwei bis dreihundert fo reich gefleibete Frauen beiſammen zu 
sehen. Der Diputtab wird auf ganz eigene Weiſe am Hinterhaupt 
Gefeftigt,, und fchmiegt fi in anmuthigen Falten ber Geftalt an; 
ficht bie Dame, fo hält fie ihn vorm über einander geichlagen , daß 


das eine Ende dem Körper zum Theil verbirgt, und wirft dad ans 


dere ber die entgegengefehte Schulter. 

Die Frauen tragen niemald Strümpfe, und nur dann Schuhe, 
wenn fie in dem KHofzwinger fpagieren gehen, der ihre Ausſicht be: 
graͤnzt. Da dieſe Schuhe ein Mobdeartitel find, in dem fich bie 
Frauen umter einander zu überbieten fuchen, ſo werden fie nad 
mancherlei Muſtern meift prächtig, mit Gold: und Silberplättchen 
und verfchiebenfarbigen Perlen und Stickereien beſetzt, fo daß das 
Ganze mie aus glängendem Metall verfertigt ausſieht. Sie haben 
lange aufwärts gerummte Spitzen, die halb bis zum Kuie herauf: 


reihen, und fo wie unſere Pantoffeln kein Bfterleder. Die weni: 
ger koſtbaren, zum täglichen Gebrauch, find von Sammet in Gold 


I geftitt ; weniger Wohlhabende tragen fie von Brofat, und Dienft- 


boten von rotbem oder gelbem Tuch mit Silberbaͤndern. Die 
Schuhe der Männer find von berfelben Beſchaffenheit; ih habe junge 
Männer gefehen, bie zur Megenzelt Pantoffeln von grünem Scha— 
grin mit hohen Abſaͤtzen trugen, was ſonderbar audfah, Auch bier 
wie in andern Ländern ſteht die Form der Schuhe unter dem Ein: 
fluß der Mode; zumeilen werben eine Spigen für ſchoͤn gehalten, 
bald muſſen fie lang und fehe gekruͤmmt ſeyn; doch welche Veraͤu⸗ 
berung and bie Mode gebietet, bie Spigen bleiben immer, Das 
Neneite was mir im biefer Hinficht in Indien vorlam, waren ein 
Paar mit Silber gefite Schuhe mit Heinen Spigen, an denen, 
fo wie um ben Dieft herum, filberne Schellen befeftigt waren, bie 
bei jedem Schritt harmoniſch, bald plane bald forte Mingelten,, ie 
nachdem die, welde fie trug, leiſe ober feft auftrat; biefe Schuhe 
erhielt ich von einer vornehmen Dame in Oude bei folgender Gele 
genheit zum Geſchent: Als ich fie einft befuchte, ließ ich meine 
ſchwarz feidenen Pantoffelm (mie es bier Sitte tft) vor der Thuͤre 
ſtehen; biefe mochten nun die Sklavinnen in Verſuchung geführt 
haben , denn ald die, Dame mich am die Schwelle begleitete, waren 
fie nicht mehr zu finden, und ich der Unannehmlichleit audgefeht, 
mir anf dem Weg durch den Hof, nad meinem Palanfin, - bie 
Strümpfe zu beſchmuhen. Mus biefer Verlegenheit half mir nun 
die Dame, indem fie mir das oben befihriebene Paar verehrte; biefe 
mir gang neuen mufifaliihen Schuhe machten mir zwar vielen 
Spaß, allein fo fehr fie auch den indiſchen Frauen gefielen, fo ents 
ſprachen fie doch meiner Weife, mich zu Mleiden und zu geben, lei⸗ 
neswegs; indeß erfannte ich die Mufmerkfamkeit der Dame mit 
dem gebührenden Dank. Die geſellſchaftliche Unterhaltung der 
Frauen ift nichts weniger als fhaal, oder ohne Intereſſe; fie ha⸗ 
ben gefunden Werftand, feine Sitten, find nicht um Stoff zum 
Geſpraͤch verlegen, ihr Urtheil ift treffend, ihre Sprache rein und 
sierlich, was mir bei ihrer abgeſchloſſenen Lebensatt, und ba ihre 
Erziehung dos nicht nach emropäifden Grundfähen geleitet wird, 
anfänglid unerflärlih war. Bei näherer Belanntſchaft mit der 
bänslihen Lebensart biefes Woltes, loͤste ſich mir jedoch dieſes 
Raͤthſel: Die Männer, mit denen artige Frauen fih unterhalten, 
find gewöhnlich gut erzogen; bei der matürlicen Neigung unſers 
Geſchlechts, nach Ylem gu fragen, von Allem fih zu unterrichten, 
entfläpft nun dem Water, Gatten oder Bruder wicht leicht ein 
Wort, bei dem fie nicht Gelegenheit nehmen zu fragen, wie Dieß 
ga verftehen fep, und haben fie die Erklärung einmal begriffen, fo 
vergeffen fie fie auch mie wieder, da ihre Aufmerlſamleit weder durch 
Wechfel der Wegenftände, mod durd leere Zerſtreuuugen getbeilt 
wird, Sie achten bie Meinungen ihrer männlichen Verwandten 
eben fo fehr, als Rinder anderer Länder bie ihrer Vormuͤnder oder 
Lehrer, halten jedes Wort ber Beachtung werth, und bemüten je 
des Urtheil, zu Berichtigung ihres eigenen. Daher ift aud eine 
seine richtige Sprache in den Gefellfcaften der Frauen fo algemein, 
daß ſelbſt Dienftmägde, bie lange in Sihnanahs gedient haben, 
durch ihre Sprache unter Leuten ihres Standes leicht zu unter: 
ſcheiden find. 
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Die brei Herzoge. 
Unter obiger Auffsrift giet der „Slebe“ einen Urtitel, ber mehr 
feiner gutgemeinsen Wanderliptelt wegen, als wegen felner Mnsführbars 


die framgöfifge und folglich au bie europdifhe Politie herum bewegt: 
Helurich V, Napoleon II und ber Herzog von Orleans, “Jeder von ihmen 
ift bie verförperte Darftellung einer ber brei Parteien, welche Frautreich 
theilen; denn eine Partei muß einen Namen haben, und Napoleon IE ift 
das einzige mögliche Roofungswort ber Republlt. Eine Bereinigung biefer 
drei jungen Männer wäre ein betvunderungswärbiges Symbol des Welt: 
friebens, Es war bas vpolſitiſche Riebiingeprojett eine» Mannes, ber an und wie 
ein Meteor vorübergegangen iſt. um ſich einen Augenblic durch bie ſtaublge 
Atmoſphaͤre einer finfterm Chitane verduͤſtern zu laſſen — des Diinde Mor 
drigued. Eine freitwillige Berftänbigung biefer drei fbniglichen Haͤupter 
durch umfre Infpiratiom, wuͤrde dad Zelchen einer neuem Weltepoche geben; 
deun von bem Tage an, two die Repräfentanten ber brei Parteien, unter 
denen alle übrigen begriffen find, vom bem Tage an, wo bie brei durch 
Geburtorechte zu dem größten Erbe befäbigten Prätendenten fi ben Brubers 
ruß geben und Ihrem Privifegium entfagen würden, wäre bie Zeit bes Kam⸗ 
pfes voräber, und die ber Wrbeit ftrablte endlich zum Keil der Wölter auf; 
eine neue Hierarchie wurbe begruͤndet, eine neue Dymaftie geſalbt. Much 
iſt es dieſes Ziel, anf das wir losgehen, und micht fruchtlos wird es ſeyn, 
wenn toir und biefen Prinzen mit einem Worte ber Werfübuung nähern ; wir 
werden fie alle drei im einem Miter finden, wo no eime Bruft hat 
vol hochberziger Befinnungen, two das Auge mod nicht geblendet If von 
jenem unfeligen Prisma des Egoismus, ber bie Aufopferung ald Tborheit 
erſcheinen läßt; nicht vergedlich werden fie ſehen, tole Überall geſchrieden flebt, 
daß Der Boden erhebt, die Macht ſich neigt, und bie Könige babin gehen.” 





Bermifhte Nachrichten. 


Briefe aus NenmVort bringen brei Wochen ſpaͤtere Berichte Aber ben 
Sttavenaufrabe in Samatca, ald die zuerft angelangten Nachrichten. Die 
Empdrung ift allerorten unterbräcdt; boch find bie durch fie veranlaßten 
Berwäftungen größer, als Anfangs verlautete. In dem Kirchſpiel Et. 
James wurden 111 Pflanzungen, Wohngebaͤube m. f. w. zerfiört; tm 
Ganzen aber follen 4150 verwuͤſtet worben ſeyn, mmb ber angerichtete Gchas 
den fi auf 15 Millionen belaufen. Die Zahl ber getöbteten Schwarztu 
wirb auf 2000 angefhlagen. Gegen 500 floben in ungugdngrfide Schlupf⸗ 

wintel ber Gebirge. Man hätt bafür, daß zu einer Zeit 50,000 Meger 
unter den Waffen fanden. Sriegögerichte dauern noch fort, um bie Schul: 
digen zu richten. Eine große Anzahl Schwarze Ift bereits zum Xobe vers 
urtheilt worben, anbere mac "Maßgabe ihrer Wergebungen zu 100 biß 500 
Peitfpenbieden. Die regelmäßigen Truppen und Milgen baben wenig 
gelitten. Der fpanifge Gouverneur auf der dftlihen Küfe von Euba bot 
zur Unterrödung der Empbrer feinen Beiſtand an, was aber abgelehnt 
wurde. Miele Pflanger fanden unter ben Händen ber ergrimmten Neger 
ihren Tob; ſelbſt Welser und Rinder wurden nit verſchont. Man gab 
beſonbers den wesltyaniſchen Miffiondren bie Aufregung der Schwarzen 
Schuld. Hingegen verwahrten ſich dieſelben durch eine eigene Deputation 
an ben Gouverneur Belmore, wobel fie ſich zur ſtreugſten Unterſuchung 
ibres Betragens bereit erflärten, — Andere Briefe lauten nicht fo günftig. 
„Jamaica, beißt es In einem, ift unwitderbringlich verloren, Das Etlas 
venfoftem hat feinen Todesſtreich erhalten. So ſchlecht dieſes Suftem war, 
und fo ſehr ber wahre Menfpenfreund feinen Sturz winfden mußte, fo 
ift bach au bie Art, wie es enden wird, zu beffagen, ba bieburd Tau⸗— 
fenbe von Familien, bie jept im Wohlftande leben, bebrobt find, ims 
Etenb geflärzt zu werben. Uuch im Beziehung ber Stlaven ſelbſt laͤßt fich 
fein beſſeres Loos für fie vorausſeben; fie find noch nicht gebildet genug, 
um bur ben neuen Wechſel gläctiih zu werden, und einer vernünftigen 
Neglerung ſich zu fügen. Im den erſten Jahren wird daher Alles voll 
Anarchie und Verwirrung ſeyn. Der Starte, und ber Verwegene, ber 
bie Gefege mit Füßen tritt, wirb ans Ruber gelangen, und der unwiſſenbe 
und ſchwaͤchere Theil der Benbdlterung umterbeüt bleisen, und nur bie 
Herrem werbfelm. Wiele hegen noch immer das Vertrauten, daß bie Mebet: 


Kom erſtict und vöRige Rube bergefnelit werben wird; allein ein folder 
Blaupe verräth eine völlige Blindheit über die eigentliche Lage ber Dinge. 
Dan blide nur auf bie Thatſachen: im Cornwall haben die Infurgenten 
ale Gchäube, nicht weniger ald 200 Pflanzungen zerfiört und andere Uhs 
ſcheullchtriten begangen — allein wenn fie auch wieder umterjocht werben, 
was fbunen fie ihrem Herrn nügen, beffen Bermögen zu Grund gerichtet 
it? Werben fie wohl freiwillig ihre Beſchaͤftigungen und 
Sflavenbienfte wieder antreten, nachdem fie einmal bie Freihelt ge⸗ 
foftet? Milein bie Empbrung it nom nicht gebimpft, und bie Eolbaten 
haben wenig @inbruc auf die Rebellen geinacht; zwar find einige Dutenb 
gefangen und hingerichtet worbem, umb 42 oder 4500 ber feigften, unter 
Bufigerung vbliger Bergeipung, aufibre Planungen zurücgetehet ; aflein 
fie dejelgen wenig Luft zu arbeiten, Die Entfploffeneren und Kühnern ber 
Banden aber find ind Gebirg gefläter, wohin man ihmen nicht folgen 
kann, unb fbumen durch bie unbetretenen Wälder auf einer andern Geite 
des Randes berabfleigen und ihre fawargen Brüder aufregen. Die game 
Stlavenbendlterung der Infel i reif und Hereit zum Aufſtande. Mam bat 
bie daptiſtiſchen Miffiondre in Verdacht, bie Flamme bes Aufruhrs ange 
Hafen zu haben; aber wenn au einige derſelben übertrieben im ibren 
Erhrfägen waren; fo fanın man doch micht wohl ihre Einwirtung einem 
verabrebeten Plane zuſchrelden, zumal noch feine anderen Beweife gegen 
fie vorliegen, als die Auſchuldigungen von Reidenfgaft nnd Borurtheit ges 
blendeter Menſchen. Miele Eflaven, bie aus Liebe zu ihrem Herrn gern 
treu geblieben wären, wurben durch Furgt zum Abfall getrieben. Ein 
Pflanger, der Eigentbämer großer Befigungen in einem ber empbrtem 
Diſtriete, Hatte feine Familie an Bord eines Schiffes in Sicherheit gebracht, 
und war dann auf fein Gut zurädgefehrt, Hier erfubr er won feinen 
Megern, bie er flets fehr gut behandelt hatte, umb bie ihn beühalb febr 
Testen, daß Abends zuvor eine bewaffnete Rette da gewefen fen, und ges 
droht babe, wenn nicht am andern Tage zu einer beflimmten Stunde bie 
Pflaugung angezündet fey, fo würden fie zuräctehren umb Miles nieder: 
machen. Der langer bielt es für geratben ſich zu entfernen, und bald 
darauf ſah er feine Gebäude in Flammen auflodern.‘ 
* 


Bel Gelegenheit einer Bill, die zum Zwecke hatte, die Arbelteſtunben 
ber in ben Fabriten befpäftigten Kinder zu beftimmen, entwarf bad Unters 
bausmitglied, Kerr Sadler, eime hoͤchſi beträbende © von bem 
Elende biefer ungluͤclichen Gefpbpfe und bes geſeuſchaftlichen Zuftandes der 
untern Boltsllaffen In England, „Mur mit Schaudern,“ fagte Kerr 
Sadler im feinem Vortrage, „kann es ausgefproden werden, daß bie 
Arpeitöftunden befer arınen Kinder weit über die Zeit verlängert werden. 
die ber eräftigfte Menſch nicht aushalten würde, Lmfre Borfabren wirden 
es nicht haben glauben fhnnen, daB es je Engländer ſollte geben fbnnen, bie 
Im Stande twären, ber unſchuldigen und buͤtfloſen Kindheit, ohnt Ruͤcicht 
auf ihr Wimmern und ibre Thränen, Arbeiten aufzutrlegen, bie ein Er— 
wachſener zu verrichten fi weigern würde; unfre Nachtommen werben ed 
nicht glauben umb baräber biflorifche Zweifel erheben, Zmbif, vierzehn 
und ſechzehn Stunden bed Tages und oft auch noch ſpaͤt in bie Nacht binein 
zur Arbeit angebalten, fanten Hunderte von Tauſenden dieſer armen Weſen 
beim Tobe Im früben Morgen ihres Lebens zum Naube, Die Fortſchritte 
in ber Maſchinerie, anftatt eine Segnung des Randes zu werben, find ihm 
ein Fluch geworden. Die arınen Beute find pendthlgt. Ihre Kinder in ben 
Babriten arbeiten ober verhungern zu · laſſen. Audere, Ungeheuer, bie eben 
durch biefes Syſtem zu Ungebenern wurben, find verworfen genug, im 
Mäpiggang zu leben und fi durch bie Fbrpers und ferfeanfreibenbe Arbeit 
ihrer Kinder ernähren zu laſſen.“ Zum Beweife, wie bie Kinder in bieſen 
Bolterfammern bebapbelt werben, zeigle Herr Gabler einen diden ſchweren 
lebernen Riemen vor, ber einen flarfen Schlag auf ber Tafel verurſachte 
und womit bie Rinder auf Urme, Muͤcken und feldft ins Geſicht geſchlagen 
werben, „Selbſt zu harter Urbeit verurteilte Verbrechtr,“ fügte ber 
Redner noch hinzu, dürfen, einer Parlamentsatte zufolge, nicht Aber zehn 
Stunden bed Tags zur Arbeit angehalten werben, und ſelbſt die Sflaven 
in Kolonien find mur von ſechs Uhr Morgens bis Abends ſechs Uhr zu ars 
beiten gebalten, wobei ihnen von acht bis neun Uhr und von ein bis brei 
Upr andsuruben vergbant ifl,“ a 
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Ueber die Fortfchritte der Induſtrie und des Ackerbaues 
im Königreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Tarifd im Jahre 1824. : 
Neapel im Februar 1832. 


Bekanntlich haben in dem letzten Jahrzehent die Manufakturen 
des Aönigreibs Neapel durch ein neues Zollſpſtem begünftigt, ei: 
nen großen Auffhmung genommen, 

Man muß dem verfiorbenen Miniſter Medici die Gerechtigkeit 
widerfahren laffen, daß er dadurch einen Zuftand herbeigeführt und 
begründet hat,| welder bereits von bem wohlthätigfien Einfuß auf 
den Wohlftand der Nation geweſen ift, und im der Folge noch 
mehr veripriht. Wenn man Diefes gehörig in Anſchlag bringt, und 
unparteliſch das Für und Wider erwägt, fo bitefte man geneigt fenit, 
die vielen Alagen über bie hoben Säge des Zolltarifs nicht unbe: 
dingt, als gerechte Unflagen gegen ihn und fein Spfiem amjı: 
zufeben. 

Aber bad Bebrüdende derfelben, welches im Unfange, mo Fa: 
briten, welche die fo hoch beſteuerten Gegenſtaͤnde im Lande hervor: 
bringen follen, noch kaum im Entſtehen find, am meiften auffallen 
muß, verſchwindet immer mehr, je mehr diefe Fabriken fi eben 
dadurch vervellfommmen , und die vom Muslande bezogenen Waaren 
foft eben fo gut, und für einen geringeren Preis, als biefe felbit 
ambeiteuert gefoftet haben würden, liefern koͤnnen. 

Die großen Fortihritte, welche bie verfchiedenen Zweige des 
Ackerbaues, und vorzüglich der Manufahturen im Königreiche Nea: 
pel in der Iehtern Zeit gemadt haben, duch Zufammenftellungen 
in ein helles Licht gu feßen, ift ber Zweck einer Heinen Schrift, * 
welche fo eben in framgöfifher Sprache bier erſchienen ift, aus wel: 
her ich das Weſentlichſte mittbeilen wii, indem ic nur wenige, 
nicht zut Sache gehörige Bemerlungen unterbrädte, und mir aud) 
erlaubte in der Ordnung Einiges zu ändern, indem es mir ſchien, 
daß dort mandes Zufammengehörende vom einander getrennt iſt. 























Der Verſaſſer — Dirigent eines großen hieſigen Handels hau⸗ 
ſes — kuͤndigt ſich gleid im Anſange der Vorrede als einen n— 
haͤnger ber Handelsfreiheit an; aber indem er auf der andern Seite 
große Beihränkungen zuläft, möchte man eher bas Gegentbeil ver: 
mutben ; denn er ſucht das entgegengefegte Eyfiem wenigfiens in 
Ruͤckſicht auf Neapel zu vertheidigen, — Noch Folgendes aus der 
Vorrede möge bier Plaß finden. 


„Der Zwet bed neapolitaniſchen Etaatömanned,” fo driidt 
er fi aus, „bei Erhöhung des Tarif, war unter afldern au 
ben Arbeitslohn, welcher in Neapel höher als in der Schweiz, In 
Delgien, in Frankreich, und ſelbſt in England — wegen der Ma: 
ſchinen — ift, ind Gleichgewicht zu feßen,” — Gr führt, bei dies 
fer Gelegenheit, merfwirbige Thatſachen zum Beweiſe des parador 
Mingenden Satzes an, daß im Neapel der Arbeitslehn im eben dem 
Verhaͤltniſſe fleigt, als der Preis der Lebensmittel finft; und ums 
gelehrt, wodurch auch das eben Gefagte erflärlih wird, 

„Vei ber Theurung im Jahre 1516 Bitte das gluͤdliche Nea⸗ 
pel, von fo vielen Ländern allein, kein frembes Getreide gebraucht, 
wenn nicht, durch ben hoben Preis angelodt, die Vorrätbe bes 
vorbergegangenen Jahres ind Ausland wären verfhifft worden. Ich 
erinnere mid, fährt er fort, daß zu dieſer Zeit ein Kaufmann in 
der Provinz, der mehrere Schiffe zu beladen hatte, einer großen 
Menge Tagloͤhner dazu bedurfte. Diefe boten fih bei der großen 
Thenrung von freien Stüden zu 20 Gran (26 Areuzer) für ben 
Tag au, aber als der Preis des Brodes nach der Ernte von 1817 wieder 
fiel, konnte berfelbe Kaufmann die Arbeiter, Kaum su 60 Bran 
täglich, befommen, und der Lohn war alio verdreifaht, — Der 
Charakter des neapolitaniſchen Volles Tann diefen Widerſpruch als 
lein erklären. Mit 20 Gr. täglid lann der Arme feltft bei ber 
größten Theurung leben, aber wenn die Lebensmittel, wie gewoͤhn⸗ 
lich, im Ueberſluſſe vorhanden find, dann werden fie fo wohlfeil, 
daß er mit 60 Gr. ſechs Tage leben kann, und alſo nur noͤthig hat 
einen einzigen Tag In der Woche zu arbeiten, welches, mit feinen 
Beduͤrfniſſen verträglich, feiner Neigung zufsgender ift, Inden er 
ben Mifigang dem Wohlftande vorzieht.’- 

Es folgt nun nach diefem Cingang die Auscinanderſetzung ber 
Fortſchritte der Induſtrie in Neapel in dem legten 6 Jahren, und 
namentlich feit ber Ginführung bes neuen Tarifs im Jahre 1924, 


* * 
* 
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”) Coup d’oeil sur l’industrie sgricole et manufacturiere du Royaume 
de Naples par Millenet, Naples 4332, Diefe Schrift, bie, fo viel 
mir sefannt, ber erſte Verſuch zu Ansfülung einer Luͤcte in der 
Statiſtie vom Europa ift, da viele Ungaben, die fie enthält, noch wer 
nig oder gar vicht im Auslaube befannt feln bürften, möchte wohl 
ſchwerlich ſobalb ihren Weg in den fremden Buchbandel finben, und 
ſcheint daher eine nähere Betanntmachung zu verdienen, 

Aumert. des Einfenders, 
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1. Mollene und baummwollene Gewebe. 

Die Entwidiung der Indufirie in allen Gattungen von Ma: 
nufalturen feit ber Einführung des neuen Tarifs, tft über alle Er- 
wartung geweſen. Ale Kaufleute, melde die fremden Probufte 
führen, geben in ihren Magazinen nicht minder ben gleihnamigen 
einbeimifhen einen Platz, der fih täglich vergrößert, So ficht 
man in den Läden, wo die Looner Eeribenfabrifate verlauft worden, 
auch den Eammet, deu Atlas und den Brod de Naples, nebit ben 
Stoffen von S. Lencio und Gatanla, Die Tiüter der Fabriken von 
Sora, Iſola und Neapel ftellen fih heben die frangöfifchen und 
belgiſchen Tücher mittlerer Sorte, und die baumwollenen Y aa: 
ren von Piedemonte und Scafati vermifchen fih mit denen von 
Mangefter und der Schweiz, welche lehtere faft gänzlich fhon ver: 
drängt find, — Man fan alio bie Fabritation der baummellmen 
Zeuge als einen der beträdtlichiten Bmeige der Juduftrie des König: 
reichd betrachten, befonderd ba das Material dazu im Lande ein: 
heimiſch, und deffen Aultur eines großen Zuwadſes fähig ift. 

Die neapolitanifhe Baumwolle ift ein wenig kurz; aber feidens 
artig umd fehr weiß. Das NAönigreih Neapel lieferte im Jahre 
1808 bloß einige taufend Ballen, wovon ber Gantaro (d. h. 100 
MRotuli gu 33 Ungen jedes) nur 100 Dur, etwa 166 fl. geſchaͤtzt 
wurde. Diefer Preis erhob fih nah und nah, mäbrend des Kon: 
tinentalfgems (in welcher Zeit Neapel, in Konkurrenz mit ber Le: 
vante, Franfreih, bie Schweig und einen Theil von Deutfchland 
mit Baummolle verforate) bis auf 210 Duc., und man fhäßte da⸗ 
als die jährliche Ausfuhr auf mehr ald 30,000 Ballen, Da: 
durch allein fchon konnte das Deficht in ber, durch unterbrochenen 
Geebandel verhinderten Del: Crportation gededt werden. Durd 
den Fall des Kontinentalſpſtems wurde dieſer Handel ganz und gar 
vernichtet, und nasdem bie Preife ber Baummolle ploͤhlich fanfen, 
hörte ihre Ausfuhr gänzlich auf, Jetzt, nachdem man biefen Mr: 
titel im Inlande ftark fabrizirt, fängt auch ber Anbau der Baum: 
wolle in Terra bi Lavoro fi wieder zu heben an. 

Die Einfuhr des engliſchen feinen baumwollenen Garns be: 
trug 1824 nur 1000 Ballen jährlib, jetzt 60005 ein fchlagender 
Beweis der Fortfchritte biefed Inbuftriegweiged. Dazu kommt aber 
noch viel einheimifhes Garn aus den neuerrichteten Baummolle: 
Spinnereien, die, brgünftigt durch einen Cinfuhrzel, vom 25 Dur, 
auf den Gantaro des fremden baummollenen Garne, ſich immer 


mehr vervielfältigen. 
(Schlus folgt.) 


Die Mobammedaner in Zndien, 
8 Deirathegebräude, 


Heitathen aus Liebe find bei ben Moslemin nicht benfbar, ba 
der Freier das Ungefiht feiner Ermäblten erit nach volljogener Mer: 
mäblung zu ſehen befommt. Die Anwerbung geſchieht von Seite 
der Familie des Bräutigams auf folgende Weife: Der Stammbaum 
des jungen Mannes, von einem Schoͤnſchreiber mit perfiihen Buch⸗ 
ftaben auf Papier, welches mit eingepreften und vergoldeten Wap⸗ 
penverzierungen gefhmudt iſt, gefhrieben, wird nebft einer Nuzza 
ober Babe von fünf goldenen Mohurs und 21 (die Gluͤckszahl) 
Mupien auf eine Mage filberne Schüffel gelegt, mit einem golbhre: 


fatenen, mit filbernen Franzen eingefaften Tuch bedeat und von dem 
Brautwerter dem Vater ber jungen Begum überbradt. Wird die 
Schuͤſſel fammt ihrem Inhalt angenommen und behalten, fo ift bie 
Werbung genehm, wird fie aber zurüdgefhidt, fo ift Dieb ein Nil: 
ſchweigendes Zeichen daß der Antrag abgewieſen it, morauf denn 
von beiden Seiten burdaud feine meitere Erklärung meber gegeben 
noch verlangt wird, Zritt der erfiere Fall ein, fo ſendet der Braͤu⸗ 
tigam feiner Braut noch andere. reide Geſchenke fammt bem Wer: 
lobungsring, und nun gilt der Kontrakt als gefchloffen, 

Ber einer der Mermählumgsfeierlichfeiten, Die auf eine felde 
Unmerbung folgen, mar ich was man bei und bie Brautfüh: 
rerin nennt, und erfhien bei diefem Feſte, zu großer Verwunderung 
ber eingebornen Frauen, bie von Kindheit auf in ihren Sihnanahs 
eingef&loffen, noch nie eine Engländerin gefehen hatten, im englis 
[her Tradt. Ib murde von ber Brautmutter in der großen Halle 
bewilllommt und eingeladen, mid mit ihr auf einen Terpich nie 
berzulaffen, mo mic ein von Gold glaͤnzendes Gewand überreicht 
ward, das ich über meine Kleidung anziehen mußte. Rum folgte 
die Einführung bei der Braut; im einer Eritenhale faß ein armes 
Heines Mädchen, bad Geſicht auf bie Anie gebeugt, die Braut, 
die ih mit Guirlanden von Jadmin und dem Traing zu 
ſchmuͤcden hatte, der am Zeigefinger ber rehten Hand getragen 
wird. Dann folgten die Obrringe, das golbdurdmwirfte Gewand 
und ber Diputtab, und ald dad Geldgeſchenk überreicht war, füt: 
terte ich meine liebe Heine Freundin, ein Maͤdchen von 42 Jahren, 
mit ‚‚fieben‘* Stuckchen Zuderfand und zog mid, nachdem Ich ihr 
den erften Ruf gegeben batte, zurüd, Nachdem noch mehrere Um: 
fleibungen, Geremonien und Progeffionen vorüber waren, wurde end⸗ 
lich der Bräutigam im den Sihnanah eingeführt, 

Die Frauen drängen fib in bie mittlere Halle, um burd bie 
Blenden aud Bambus die wichtige Geremonie der Eintleidung des 
Bräutigemd in die Geſchenke der Braut mit anzufehen. Dee mitt: 
lere „Purdah“ (Vorhang), in dem fih Deffnungen befinden, um 
Hände und Füße hlndurchzuſtecken, wird berabgelaffen und vor dem⸗ 
felben ein niedrer Stuhl geftellt. Nachdem alle dieſe Vortereitum- 
gen veräter und bie Frauen gehörig verborgen find, laͤft man ben 
verfammelten Männern fagen, „daß man bed Dullha bebürfe,‘* 
worauf diefer unter einem betäubenden Getöfe von Trompeten und 
Trommeln außerhalb und einem Gefange von weihlihen Stimmen 
inmerbalb, in den Vorhof des Sinanad tritt. Er ſetzt ſich nun auf 
den vor dem Vorhang für ihn bingeftellten Stuhl, und befolgt mit 
tindlichem Gehorfam bie ihm von den verborgenen Frauen ertheilten 
Befehle. Dann ftett er Hände umb Füße durch die Deffaungen des 
Yurdab, und ber naſſe Mapndhie (die rothe Farbe, mit ber Hände 
und Füße deſtrichen werben) wird ihm von den Händen der Grauen, 
die er nicht ſehen kann, mittelft Bandagen aufgelegt, womit man 
wenn die Beit es erlaubt, faft eine Stunde gubringt, um die Farbe 
recht feſt und glängend anfjutragen. Diefe Zeit wird durch febr leb. 
hafte Geſpraͤche mit den verborgenen Damen verhirgt, die den Mor: 
theil haben, zu feben ohne gefchen zu werben; bie Sängerianen prei: 
fen in imprevifirten Stangen fein Gluͤc, indem fie die Liebens wür⸗ 
digfeit der Braut, die fie felbft jedoch nicht kennen, erheben, unb ihm 
das Gläd ſchildern, das feiner in diefer Che wartet, ungeachtet es 
bei diefer Eheſtendsletterie auch eine Miete fepn lann. Kleine Stüd: 
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Ken Zuderland werden ihm, mährend feine Hände und Füße noch 
von den Mapndhie-Bandagen gefeileit find, von den Frauen gereicht; 
da er fie nun aber nicht felbft zum Munde führen fann und es ald 
ein gutes Vorzeichen betrachtet wird, wenn ber Bräutigam von den 
Suͤßigkeiten der Braut it, fo halten fie ihm die Stückchen an ben 
Mund, ziehen fie zuruͤck wenn er darnach ſchnappt, und neden ihn 
fo lange bis er endlih zu großer Beluftiaung der Frauen und zu 
feiner eigmen Genugthuung ein paar (döme Finger fammt ber Suͤ— 
Figkeit erwiſcht. IA Dieß vorüber, fo wird um zwölf bie Mehl: 
zeit aufgetrogen und bie Nacht auf bad Frohlichſte hingebracht, ob: 
‚gleich das ſtaͤrtſte Getraͤnk bei biefem Feſt nur aud Zucker und Maf: 
fer:Sorbet beſteht. Tanz, Feuerwerl, die Mablzeit, Betel und 
„Huta“ find die vorzäglichiten Unterhaltungen während ber Naht 
and man gebt erſt bei Anbruch der Morgenröche auseinander. Der 
Aufzug, mit dem die Braut nach Haufe geführt wird, ift prachtvoll, 
die Vermählung felbit aber, zu ber alle die befsriebenen Feftlichlel: 
ten nur bad Vorfpiel find, hoͤchſt einfach. 





Eine Faltenprebigt im engllfden Interbanfe, 

Eon einige Mate mußte ſich bad engliſche Unterbaus von einem 
feiner Mitglieder, Herrn Varceval, Über feine Mottloſigteit dem Tezı Iefen 
laſſen, und mertwuͤrdig genug in ed, baß bie Regierung, um ben Zorn: 
eifer des frommen Sopreiers zufrieden zu flelen, endlich feinem Untrage, 
einen allgemeinen Bußs und Faſttag für England anzuordnen, willfahren 
zu muͤſſen glaubte, als tonne in biefer bitibewegten Zeit ein nüchterner 
Magen mehr ausrichten, als ein nüchterner Ropf, Diefed, wenn auch 
ur augenblicdtlge, Hervortreten bed altem puritaniſchen GBeiftes in bem 
bffentlichen Reben von England if eine win fo bragtungdtvertbere Erſchei⸗ 
nung. als fie einen neuen Bewels gibt, wie Uef alle in einem wahrhaft 
wolkstbämlichen Leben wachgtwordenen Elemente, gute wie fehllmme, 
murzeln, und alle Zeuftärme und Neforınen Äderbauern. Gmglaub bat 
deine Rundröpfe noch fo gut, wie zu Erommels Zeiten; fo melancholiſche, 
‚finftere, bigotte, grlinmige und beuchlerifse Zeloten, wie fie nur je im 
Hudlbras Läperlich gemacht worden find, und es liegt nicht an Herru Par: 
»eeval, wenn er nicht mit dee Bibel in ber Hand audyieht, „mm bie vers 
fluchten Umalefiten mir ber Schaͤrfe des Schwertes zu ſchlagen.“ Moch 
lebt ber duͤſſere Tharakter fort, ben bie Reformation auf der Juſel bes 
Epleend und ber Nebel annabın, und bad Parlament muß ed fi gefallen 
Taffın, einen Mann In feiner Mitte zu fehen, ber bigetier Schwaͤrmer 
ober Heuchler, in Üranfreih unter den Schwertſtreichen ber Rächer: 
Bin fallen, ober im einer deutſchen Kammer dein Arzte Üdergeben werden 
pürde. 


Die Rebe, durch bie Kerr Parceval die Beratungen det Parlaments, 
unmittelbar am Vorabenbe bes großen Faſttages, unterbrach, iſt fo felt: 
famer Art, daß wir fie Ihrem weſentlichen Inhalte nach unfern Leſern 
«nittbeiten zu möüjjen glauben. Eine ungewoͤhnliche Bewegnug herrſchte im 
Hauſe, aid der puritauiſche Hebmer fi erbob, und nachdem ſich der Sturm 
== gelegt, feine falbungsreige Faſtenpredigt im folgenden Worten 

gann 

In Werfen Namen figt Ihr bier? frage ih Cuch. Im Deffen Nas 
men, ber nur im diefem Hauſe audgelprogen zu werben braucht, um 
Ridern und Hobmgrinfen von Euch gewaͤrtig feyu zu müfen. In Weſſen 
Namen figt Ihr biert — Hier unterbricht den Redner bad Gefarei: 
„Zur Grage, zur Grage!” — „‚Dentt Ihr, dentt Ihr, fage ich, Indem 
Ihr bier füge im der obligften Wergeffenbeit Deffen, vom bem allein Wer: 
ſtaud, Weisheit umd Mat fommt, nur einem Mugenslid daran, baf 
Eure Werte gebeilen; Fury, dab Ihr einen Samen ausfden bunt, von 
dem eine gute Frucht entfpränge? Ich frage Euch, wie tbnut Ihr einen 
Segen von Eurer Arbeit erwarten, wenn Ihr nicht auf ihn vertrant, von 
den alles Gute kommt? Wiſſen müßt Ser, daß Arbeiten nicht gebeiben 
tönnen, wenn man nicht durch Gebete zu ihm vom feiner gottlichen Einges 
dung geleitet wird; und doch fügt Ihr, eitie Sterbliche, Nacht für Macht 


und Tag für Tag bier, und vergeßt. daß in Curein fündigen Weſen Eur? 
Arbeiten im Weinberge vergeblich ſeyn mäffen. Kennt Ihr nit das Wor 
ber beiligen Sgprift?" — (Range Untersregung) „Wie fieht die Rech⸗ 
nung biefes Hauſes mit Gott? BZweimal fon erging an Euch bie 
DMatnung; zweimal fen ift den Gemeinen von Gngland entboten 
worden, fi vor bem Herrn zu demuͤthigen und bie Guade Deifen 
anzufleben, von bem allein alles Gebeiben fommt?" (Große Lmters 
brechung. Hunt erhebt fi, um bemerflich zu machen, bab das bers 
ehrliche Mitglied bei Htrannaͤherung des Fafttaged wahrſcheinlich eine Wers 
tagung bes Hauſes verlangen weile, und deßhalb die Sitzungen geſchloſſen 
werben fbnuten.) . 

„Es iſt nicht meine Nefiht, eine Wertagung in Antrag zu bringen,” 
fährt Here Parceval fort, „fendern Im erbebe mi, dad Haus gegen bie 
ſchumme Babn zu warnen, bie es eingefhlagen hat," (Großes Getämmel, 
wihrend beifen einige Mitglieder bes Hauſes auffteben und bie Eigung 
verlaſſen. Nachdem dle Ordnung twieber etwas bergeftellt ift, fährt Kerr 
Parceval fort:) „Ich ſpreche zu jenen Mitgliedern, bie id fegt davon 


"geben febe, unb die, wenn von eitein und frivofen Dingen die Rebe wäre, 


bier bis fünf ober fehs Uhr Morgens figen geblieben ſeyn wuͤrden, jept 
aber Hof bei Erwähnung von Wortes beiligem Namen babinflieben, flatt 
fie bier bleiben ſellen, um von meinen Lippen die Warnung Defien zu 
böreu, ber imich bieher gefande hat. Abermals ftebe ih bier vor beu Wiens 
fen, ih Nebe hier abermals, um eine leichtfertige Generation vor ber 
Gerechtigkeit und Bergeliung gu warnen, Me ihrer barrt. Wenn Ihr 
glaubt, baß id hier aus meiner eigenen Kraſt fiebe — wenn Idr dentt. 
bad ich nicht von dem Herrn gefenbet bin, um Euch vor dem Abgrunde 
zu warnen, auf den Ihr leaſtürzt, fo fage Ip Eu Auen, baß Ihr Euch 
tduſcht.““ (Große Unterbregung.) Ich wieberbote ed, im fiehe mit 
bier in meiner eigenen Kraſt, Sondern in ber Kraft Deſſen, ber mich ger 
fendet hat, und ich lebe Euch baher an, mir einen Augenblict Gebbr zu 
ſcheuken. Meine Stimme ebnnt Ibr zwar leicht Übertinben, aber mit 
feiner Gnade wit Id es verſuchen, Eure Seele über den Zuſtand zu ents 
täufgpen, im ben Ihr, von der göttlichen Gnade verlaſſen, gerathen ſeyd. 
Zrorimal fon erging an Euch bie Mahnung, Euch zu demuͤthigen, und 
zwelmal fon entſchluget Ihr Euch dieſer Aufforderung burg bie Epigs 
fintigteit etenber Normalithten. Aber wie wurde bie umerbbrte Werachtang 
feiner Warnung au Euch beffrafı? In Gurer Mitte wöätber bie Geißel 
der Dbgendienerei und ter Bottfofigteit.” cQier iſt ber Redner einige Zeit 
nicht mehr zu verfieien.) „Eine Bil wurde eingebracht, und id forberte 
Euch auf, Gotted Namen, ber aller Dinge Anfang Ift, vorauznſehen. 
Ich warnte Euch vor Bortes Zormgeißel, allein mein Math und meine 
Warnung wurde verworfen. (ilnterbreung.) „Die Lenter biefes Landes 
haben einen Faſttag amgeorbnet, aber ich fage itmen, daß biejed Faſten in 
deu Hugen ihres Gottes eine feierlihe Verſpettung ift, am ber er nie 
Gefallen finden kann. Ihr habt Eure Sinmwilligung zu einem Bafltage ge⸗ 
geben, aber Eure Herzen nlapt gebemütbigt. GElaubt Ihr, daß Bott ber 
Herr ſich werde täufchen faffen? Glaubt Ihr, dad er nicht Eure Herzen 
erforſchen werbe, um zu fehen, 0b fie aufrichtig ſud? Ich fage Euch, er 
bat Eure Herzen erforſcht mund gefunden, dab Dor Eu bei dem Feſte, 
das Tor angeordnet, mit in einem Geifte ber Zerfnicfhung, Demuth 
und Rewe ibm naͤhertet; daß Ihr zu ihm nicht empordficht Im Geifte bes 
tausend, als zu Dem, von dem allelm Gläc und Gegen kommt. Aus 
welcher Urfache das Faſten augeorbnet wurde, will ig nicht umterfucher; 
aber fo viel welß ich, dab es nicht im Beifte freiwilliger Demätbigung vor 
Gott angeorbnet werben iſt. Deßhals wirb es auch ben Fluch micht won 
Euch abwenden, ber brobend uͤber Euch ſchwebt Es wurbe nicht audges 
fprowen, baf bie Peft, bie an Euerm Ufern wuͤlhet, bie won dem belel⸗ 
bigten Bott gefendete Gelder in, und daß zu deren Abwendung bad Faſten 
angtordnet worben fey; beäbals ſagt ich Euch, daß es Euch bei bem Herrn 
nichts nfigen. und er Euch vielmehr noch mit gröherm Weh und Herzelelb 
beimfugen wird, Daber entfloß ich mich. Euch zu warnen, und nad 
feierfigem Gebete babe ip es unternommen, biefen Entfgiuß ausjufähren, 
Ich fage dem Sanfe, daß zur Vergeltung bed Spotted, ben man mit Gou 
zu treiben gewagt bat. biefed Laud matt umd verbdet werben wird, Wartel 
nur noch eine Weite an, ımb Ihr twerbet indgefammt vernichtet werben. 
Das Schwert des Verderbens ift nicht mehr feru von Euerm bem Unter: 
gange geweihten Kinptern, Diefes vertuͤnde ich Cuch und glaube ed, deuu 
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es ift dad Wort Gottes durch ben Mund feines demürbigen Knechtä, bad 
zu Euch ſpricht. Noch mehr, Ip verfünbige biefem Kaufe, daß die Aicche 
biefes Landes bald tief erniebrigt werben wirb; ja und bald wird die Stunde 
bayu flogen, deun fie int voll von Verderbniß und Hat mit ihren Lehren 
Hurerei gerrieben. Dies werden Eure Augen feben, darum zittert |“ 
(Großes Getuͤnmel: „Zur Frage! zur Frage!“) „Wohl rannte Ihe mi 
für wahnfinnig balten ; aber bie Zeit naht heran, mo meine Worte fi er: 
füllen werden. I fage ben Lentern biefes Staates, daß ber Herr tief im 
ibr Herz geblickt batz er fiebt, dab Me ihren König nicht Ueben, fonderm 
über feinen Sturz Math halten. Sie glauben, "ab fie Ihm mit eimem 
Nehzt umgarnt, aus dem fein Entrinmen; aber Gott wacht fber Ihm und 
wird ihre ruchlefen Auſchlaͤge zunichte machen.“ (Großes Gefhrei: „Zur 
Grage! Zur Frage!“) Ja, Gott treibt mich au fagen, Was zu ers 
warten ſteht son des Voltes Mißachtung und Laubeit im feinem heiligen 
Dienſte. Ih ſagt ben Lentern bieſes Staates, Gott ſieht es, baß fie 
glausen, ben Rönig feſt mit Ihren Meyem umſtrict zu baben; aber er iſt 
der Gefalbte des Herrn, und bad Herz bes Kbnigs ift In des Herrn Hand, 
und fie werben ihn nicht fefthalten fhnnen, obgleich fie ihn im ihren Schlingen 
zu halten glauben, Ich welß es, es gibt unter Eu fromme Herztu, bie 
fid in aufrichtiger und wahrer Demuth vor dein Seren beugen. Tauſenb⸗ 
fager Segen möge Über fie autfirdömen; denn der Herr lohnt gern, bie 
auf ihn ihr Vertrauen fegen.“ (Broßes Getuͤmmel.) Wahrlich, ich fage 
ud, ber Sturm zieht heram, und fommen wird, bee Eure Gott und 
Ser iſt.“ — 

Bis hieher war ber Redner gefommen, ald Lorb Sauton dem Sprecher 
des Hauſes bemertiich machte, „er febe einen Fremben auf der Galerie" — 
was eben fo viel ift, als der Antrag, bie Zubbrer entfermen zu laſſen, 
was der Sprecher unverzüglich berverfftelfigte. Das Haus blieb nom eine 
Zeit Tang bei verfchloffenen Thären verfammelt, umb fo find wir feiber um 
ten Schluß ber erbautichen Strafpredigt gefommen. 





Die Urbemwohner ber Infel Borneo. 
(Bon Daiton.) 

In allen Theilen vom Borneo, bie lch beſucht Habe, finden fi mn 
zrorifeibafte Beweife, daB bie Infel ehemals von einer andern Menſchen⸗ 
race bewohnt war, ald ber, welche bie gegenwärtige Beobfterung ber Juſel 
bitdet. Die Malaſen find offenbar Einwanderer und finden fig nur an den 
Küfen und im Innern nur als Eflaven. Auf ber Ofträfte von Borneo 
find fie febr mir Bugls gemifpt, und alle Färften und Großen des Landes 
find Bugis und näher ober weittäufiger mit Bamillen in Eelebes vers 
mwandt; baber ber große Einfluß ber Bugls auf der ganzen Infel, Kein 
Mataje, fo reich er auch ſeyn mag, genießt einer Achtung wit ein Augis, 
und fie find Äberall als eine umtergeorbmete Race betrachtet, befonders In 
Eoti, wo meber ihre Perfonen non; ihre Befigtbämer In Sicherheit find; 
überall findet man fie als Gflaven, waͤhrend man Im gamen Archipe⸗ 
lagus vieleicht nicht zwoͤtf Jamilien finder, welche Bugls als Sflaurm be 
figen, unb Bugis mweigern ſich ſogar. Europaͤern als Baftträger zu Bienen, 
obgleich fie fonft ihren Worrang amertennen; aber fie balten es für eine 
Entehrung für fie zu arbeiten; dagegen verfauft fi ein Bugls olme Wider: 
willen an Einen feiner Vlation. obgleich er ſich auch dann nicht als Stlaven 
anfiebt. ober von irgend Jemand fo nennen läßt, fondern immer feine 
Arelbelt durch Rüderfiattung bed Kaufgelbes zuruͤckzutauſen fi vorbebält, 
während ein Mafaje nicht nur als der Stlave feines Buglöheren angefeben 
wirb, fondern fogar ats ber Eflave ber an feinen Herrn fi vertaufenden 
Bugis. — Tu ganz Bornes werben bie Diats ats bie urſpruͤnglichen Be: 
wohner angefehen. Sie find ein eigentbämticher Stamm, ber feine Hebn: 
Uchteit mit irgend einer andern Menihenrace bat, ſewohl an phoſiſcher 
Form als an Eitten und Gewohnheiten. Sie finden fi allein in Borneo 
und Eelebes, und fonft wirgends im ber Welt; aber auf biefen beiden Ins 
fein finbet man fie Öserat, In Pontlanag und Eoti, den Dit: und Wet: 
fpiven von Borueo, finder man fie wenige Meiten von ber Adfte, ebenfo 
von Pelnt Salatan bis Sulu, vom Giüben bis zum Worben, Im einer 
Diftany von gweibundert und fünfzig geographiſchen Meilen. Nirgends 
find fie Meifter ber Süfte; aber man fan auf feiner Seite mar einige 
Stunden ind Innere geben, obne fie anzutreffen, Sie unterſcheiben ſich 
im verfgiebenen Theilen des Landes durch Tracht und Gewohnheiten; aber 
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überan finden fi bei Ihnen dieſelben Grundzüge; gegen bie Milte und ben 
ubrbtichen Theil der Infel find fie am unciviliſirteſſen, geben nackt und 
wild in ben Wäldern und follen in einem vollfommenen Naturzuſtaude 
leben. Niemand hat ble jeyt begweifelt, dat fie de Ucberochner bes Bandes 
feven. Alleln wie fomınt ed beun, daß man in ben verborgenften Theilen 
ber Gebirge uud Äser das Gauze ber Juſel bin Ruinen von Tempeln und 
Vagoben findet, bie in Allein denen in Indien gleichen und alle Zeichen ins 
bifeper Mythologie an fi tragen? Ich babe in ber Provinz Wahu, mes 
migflens vierbundert eugllſche Meilen von ber Rüfte, folge Tempel mit 
oroßer Runft ausgeführt und mit allen Figuren, bie fi auf indiſchen 
Tempeln finden, ausgefgmädt arfunden. Ich fonnte nid hierin nicht 
taͤuſchen, da ip ſowohl In Bengalewals an ber Küfte vom Eoromandel und 
In andern Theiten von Inblen, two folge Monumente befteben, reidte und 
Zeſchnungen Inbifger Tempel von ber Halbinſel und von Java zur Wer: 
gleichung kei mir hatte, Die Identitaͤt ift vollfommen fo wie bie ber 
@drterpiiber, bie man Im benfelden Stellungen findet, wie in Jublen und 
Java u. ſ. w. Id Babe einige hundert ſotcher Bilder gefeben und viele 
aus Kupfer, boch bie letztern finb feltener, weil, mie ich Gründe habe gu 
glauben, bie Diars fie fpmelzen, um Fiſchhaken, Dinge u. dgl. baraus zu 
gießen, m ben meiften biefer Tempel finden fich guierbaltene Eharafıere, 
ſowobl innen ald außen, und ganz biefelben wie in Iubien. Miele dieſer 
Inſchriften und Gbtterbifber find von den Myis, d. h. von ben mobammer 
daniſchen Prieftern und Ihren Unhängern ven Arabern, gerfiört und zer⸗ 
brochen worden. 

Su bem ganzen Rande berrfcht noch eime andere Krabition, naͤmlich 
baß bie Chintſen einft einen Theil der Gegend bervohnt haben, und ba ſich 
Spuren von Tempeln und Paläften ihrer Fürften finden. Dieß Ift rine 
unter ben Diats febr verbreitete Sage, und ich moͤchte fagen, bie allge⸗ 
meine Meinung aller, bie fich mit biefer Frage beſchaͤftigt haben, fowoht 
arabifher als Bugispriefter, und des Sultans von Cotl. Die Meinung 
ber Diats jeboch kann von feinem Intereſſe ſeynz fie Abnwen mit fipreiben, 
und jeber weiß nur, was er ſelbſt gefehen bat. Ich babe auf meinen 
Reifen durch fünf große Staaten nur drei Diats, Haͤuptuinge in dem Bande 
bed Sultans Sebſchen, gefunten, bie die Bugiöfprade ſchreiben fonnten, 
und baber als Wunder angeflaunt wurden. Alle Renntnig ber Diate 
fommt von ben Bugis und Arabern, bie gelegentlich ind Junere kommen, 
Um mir zw beweifen, daß de Ebinefen ehemals das Rand Gefeffen hatten, 
zeigte man mir viele Ackerbau⸗Juſtrumeute und Kochgeraͤrhe, bie man zu 
verichiebenen Zeiten antargraben hatte, und bie meiftens aus Kupfer 
twaren; aber alle waren von Imbifher Form. unb gerabe dieſelben, berem. 
man fi noch in Judien bedient. Ebenſo gelgte mar mir Grabflätten, bie 
aber esenfo ale unzweifelhaft indlſchen Urſpruugk waren, und es fanden 
ſich fogar noch viele Teiche in der Nähe berfelben und der Vagedeun, bie ein 
unmiberlegbarer Beweit ihres Urfprungs find, Ueberbaupt findet ſich keine 
Spur von chineſiſchen Weberreften, noch iſt irgend Temand im Bande Im; 
Stande, chineſiſche und ludiſche Afterthämer zu unterfheiben; benn Mies 
manb ift welter gereiöt als mad Eelebes, wo fid wenig chine ſiſche unb 
feine inbiſchen Dentmäter finden, unb fogar die allerumterrichtetflen unter 
ben Bugis unb arabifshen Prieftern, bie ben Sultan von Eoti mit mir int 
Annere begleiteten, je weiter als nach Java und Penang, böcdftens nach 
Acheen gelommen, ausgenommen zwei Araber, bie in Indien geweſen 
waren, unb bie meine Anſicht tbellten, fie aber nicht entſchieden audınz 
forschen wagten, weil der Sultan ſich gegen meine Anſicht erflärt hatte, 
und behauptete, feine Kenntniß unmittelbar von Mobammeb zu erbalten. 
Als baber ber Eultan einft die Frage den Umſtehenden vorfegte, fo wurde 
ich ſogleich durch den einftimmigen Musenfyum Schweigen gebracht: „Wer 
darf Mobammebs Gänftting auf Erben widerſprechen!“ Ueberbaupt käßt 
ſich von Niemand einige biftorifge Henntnif fber den Archipelagus erwarten, 
als von ben Bugis, dem gebilberfien Theile ber Berbiterung; fie halten 
regelmäßige Ehronifen,, anf bie man fit lemſich verlaffen kanu, und Wer 
über hiftorifhe Vunfte Nachrichten wünſcht, wird wobl thun, ſich an bie 
Bugis in Macaffar, Boni und Waglu zu wenden, wo er mebr über be 
Molukten und bie malajifhen Beligungen überhaupt erfahren fan, als fenft 
irgenbwo, ſelbſt auf ber Halbinſel Malacca; namentlich aber Über Bormeo 
fann man nur in Macaffar gute Nachrichten einziehen, 
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Bekenutniſſe eines Saintfimoniften. 


Biertes und letztes Kapitel. 
Mädtebr von einer faintfimeniftifhen Miſſien — Anarchie und Mufibfung. 


In Eräume verſunken ſaß ich auf einem Eilwagen, ber von 
Orleans nah Paris fuhr. Ich kehrte zuräd von einer Miſſion nad 
der Bretogne, nah Aunis und Saintonge. Ich hatte in Tanzſaä— 
len, im Theater, im Balfpieldaufe, u Breit, zu Lorient, zu Nan: 
tes, zu Mochefort geprediget, Auf den Affentlichen Wagen, im Gafl: 
bofe, im Kaffeehauſe, zu Schiffe war id Apoſtel geweſen; ih hatte 
mit den Jonrnaliften und Gelchrten der Prosinz, mit den Maires 
und Kommiſſaͤren mich ereifert., Mehrmals mar ich mabe Daran, 
von Gelb emtblößt zu werben; nicht beffer ging ed meinem Gefähr: 
ten, einem treffliden jungen Menſchen; mir mußten uns jebem 
Merbahte, jeber Beleidigung bloßgeftellt (eben. Die beftandenen 
Abenteuer gingen nechmals in meiner Erinnerung auf, während id 
mich Paris näherte; ich zählte mir die Im feder Stadt gewonnenen 
Anhänger, einen um ben andern auf; ich dachte an Emil Souveſtre, 
einen herrlichen Freund, den ich zu Nantes unfrer Sache gemon: 
nen; dann fagte ich zu mir felbft: „In wenigen Augentliden werde 
ich an ber Bruft meiner großen Familie liegen, bie ich feit zwei 
Monaten nibt gefehen. Wie freudig werden fie mic in ihre Arme 
ſaließen, mit welchem Entzäden werben fie den Bericht meiner Be: 
mühungen und meiner Siege anhören, Morgen werde ich meine 
gewohnte Etelle und meine alten Beſchaͤſtigungen wicber antreten.’ 

Ich zitterte vor Ungeduld; einige Stunden fpäter betrat ich dad 
gemeinihaftlihe Sebaͤude. Alle, die mir begegneten, umarmten 
mic mit kalter Verlegenheit und eilten am mir vorüber. Ich ließ 
nid in einen Salon führen; ein Theil bed Kollegiums war bier 
yerfammelt; alle Befichter trugen Spuren langer Schlafloflgteit; ihre 
Augen waren eingefallen, ihre Lippen bleih, ihre Haare in Unord⸗ 
nung; ic erblidte vergerrte Büge, fieberbaft glühende Blide; bie 
Stimmen erllangen hohl und traurig. Von Zeit zu Zeit erhoben 
Ale ein verworrened und heftiged Geſchrei, das nah und nach fi 
legte, bis Ales mwieber ruhig wurde. Endlich erhielt ich Licht durch 
Dad, was id hörte. Man ſprach von einem der Oberbäupter und 
einer großen Anzahl Derer, die ich zu lieben, um Rath zu fragen ge: 
wohnt war, ald ob von Verftorbenen bie Dede gewefen wäre. Ich 
hörte Stimmen, melde fagten ; „„Die geheime Doftrine nur fruchtet 
“amd, bie gleich einer Quelle ihr Pleined verbergenes Bett ſich gruß; fie, 
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die der Vater Enfantin bervorfpringen ließ, um unfre Lippen zu 
benegen. Weg von bier, weit weg von bier, ihr Doftoren, Philos 
fophen, Republikauer, weg von bier, Menfchen der altem Pflicht, der 
alten Moral; mir rufen bie freie Frau auf, und die neue Moral 
zu verfänden. — ’ Bon einer andern Stimme vernahm ich: „Did 
rufen wir an, Dich fliehen wir an, Dich erwarten wir, lebenbiged 
Urbild der neuen Moral, Königin ded Orients und bes Occidents, 
bed heidnifken und bes chriſtlichen Roms, göttlihes Mannweib 
(Androgone), mo bift Du, hoͤchſte Vermaͤhlung des Beweglichen 
und Unbeweglichen, der Unhänger der Ehefcheidung und ber Anhaͤn⸗ 
ger der ehelihen Treue?’ 

«Kaum verftand ich, mad fie fagten; ich war wie von einem 
böfen Traume befangen; Schweiß rann von meiner Stirne. Und 
von einer andern Eeite des Saales erhob fid eine Stimme und 
fagte: „Weg mit der geheimen Doftrine. Die Emanzipation der 
arbeitenden Klaſſe, die wahre Freiheit gilt ed, Jeder empfange fei« 
nen Antheil an Ruhe, an Reichthum nach dem Maße feiner Arbeit 
und feiner Tugend. Friebe der Familie! Die heilige Individualität 
trete hervor, Die Mutorität fen frei, einfachen Hergend, aufrich 
tig! Keine gebeimen Berfammlungen mehr, keine Mauern zwiſchen 
und und ber Welt. Nicht die Trümmer der alten Throne nad Al: 
täre wollen wir wieder aufrichten. Mempbis und Wenedig mögen 
in ihren Gräbern ihre Knochen und ihre Geheimniffe behalten I’ 

Einen Monat lang bat und beſchwor ih, einen Monat lang 
trug ich nah einem Jahre bes Gluͤes und ber Begeifterung bie bit: 
tern Schmerzen der Enttäufbung. Am 21 November fagte ich mich 
von der ganzen falatimoniftifhen Hierarchie los, 

Sp zerriffen endlich vor meinen Augen einige glängende Schleier; 
ih mar beſtuͤrzt darüber, als ich fie fallen ſah, denn thörihterweife 
glaubte ich Anfangs, es fep der Uzur bed Himmels felbft, der ger: 
riffen worden. Und bis auf diefe Stunde noch fühle ih einen tie: 
fen Schmerz in der Bruft; aber meiner Cinfamteit und Kraͤnklich⸗ 
keit ungeachtet, bin id rubig und vertrauemsvol, Wenn der unge: 
ftüme Orkan, ber bie Kinder biefed Jahrhunderts vor fi hertreibt, 
das Zelt in Stüde zerriffen bat, unter dem ich meine Tage zu 
beſchlleßen gedachte, fo hat er wenigftend nicht in meiner Bruſt Die 
Saat ber hochherzigen Gebanten gerlört, die Freundeshand barein 
gelegt bat, Eie wird in mir und um mic der fortblüben, ren: 
ſchen des nennzehnten Jahrhunderts, meine Brüder, nie werde ich 
vergeſſen, dah wir am Vorabend elued neuen Begland der Staals- 
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geſellſchaft fteben, die unaufhoͤrlich fih erneut und fHirbt, um ned: 
mals fi wieder zu gebären, Unfere Generation wird wenig nie 
derzureifeu haben, ba Alles hinter ihr Ruine iſt; aber eben fo we: 
nig aufzubauen, weil vor ihr au Allem erft der Grunb zu legen iſt; 
Bott und bie Menſchheit find die beiden großen Fragen, bie fie 
durch eine gewiſſenbafte Unterfuhung zu löfen bat. Kommt nur, 
meine alten Träume von Familie und Vaterland, und ftoßt nicht 
von euch zuräd die neuen Gefährten, die euch meine Müdtehr mit: 
bringt; es find feine Feinde von euch, wenn fie gleich bochfliegender 
und kuͤhner find, als ihr! 


Ueber die Fortfchritte der Induſtrie und des Ackerbaues 
im Koͤnigreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Zarifs im Jahre 1824. 


1. Wollene und baummollene Gewebe. 
Schluß.) 
Die ältefte und wichtigſte Baummolenfabrit ift diejenige des 
Herrn Eag in Piedemente D’Allfe, Sie beftand ſchon mit Vortheil 
vor dem neuen Tarif, und ift feitbem nocd viel bedeutender gewor⸗ 
ben. Mit ihr"mwetteifert bie Fabril der Herrn Meper und Zollin⸗ 
ger in Scafati, und die von Alfredi. Diefe Fabrilen geben denen 
in Sranfreih und ber Schweiz nichts nad. 

Die Tuchmanufaltur iſt für das Land nicht weniger vortheil: 
haft als die Baummollenfabrifation, denn die Wolle von Appulign 
und Bafilicata hat immer einen fehr michtigen Ansfuhrartitel ge 
dildet, welcher jetzt im Lande felbft verarbeitet wird, Ja man 
mus fogar fhen feine Zuflucht zu fremder Wolle nehmen, da bie 
feinere Qualität noch fehlt. Aber es fteht zu hoffen, dab bie Land⸗ 
befißer ihre Heerden immer mehr zu verbeffern fuchen werben, ob⸗ 
gleich die Sandwirtbe in Appulien und Bafılicata größtentheild noch 
immer nicht von ihren alten Sofleme abgehen wollen, was um fo 

unbegreiflider iſt, ald biefe Provinzen in den vortreffliben Weiden 
und bem beiten Wafler Alles beſitzen, was zu einer ſolchen Verbeſ⸗— 
ſerung führen kann. . 

Indeſſen ift doch ſchon der Anfang dazu gemacht und ber 
Prinz Butera *) ift der erſte gemein, welcher Merinos in das Koͤ— 
nigreih eingeführt. Eigentlich Taufte er erft in Neapel eine auf 
blofe Eprfolation von Genf dorthin gefbidte Heerde für feine 
Befikungen in Sizilien. Noch früher als diefe im Hafen bei Warte 
in den Abbruzzen gelsmdete Heerde biefe Provinz durchzog, aber 
nirgends Abſatz finden fonnte, war ein verftändiger Gutsbeſitzer, 
Herr de Mei, ‚ber einzige, der dieſe Gelegembeit benupte, um ſich 
einige Hundert biefer Schafe zu verſchaffen. Durch biefe iſt es 
ihm gelungen feine Heerben fo zu verbefferm, daß er hoffen fann, 
in 5 bis 4 Jahren, durch etwa 50 Schafboͤcke, am 10,000 reine 
Merino: Schafe zu befigen. Schon jest verlauft er feine Wolle an 
die Fabriten im Lande um 40 pr. theurer als bie von den gewöhn: 
lichen Schafen. 

Die vornehmften Tuchfabriten find die der Herrn Sava, Bin, 
Manna und Polfineli. Zu ihnen haben fih veribiebene Tudfabri: 


) Beranurlich ein Hanuortraner von Beburt. 
um. d, Sinfenbers, 


fanten aus bem Languedoc gefellt, Die früher ihre Tuͤcher hieher 
ſchieten, aber ba fie die Konkurrenz mit den biefigen micht mehr 
aushalten konnten, ed für vortbeilhafter hielten, ihre Induftrie und 
ihre Kapitalien in dad Land felbit zu verpflanzen. — Alle biefe 
Babritanten. ohne Unterſchied, haben fih der großmüthigſten Unter: 
Aigung der Megierung zu erfreuen, die ihnen dur Erlafung man- 
der Abgaben und Cinräumung von Gehänden, unter denen viele 
anfaebobene und in Zabriten verwandelte KHlöfter fi befinde, 
auf jede Art behoͤlflich iſt. Und nichts ift wohl eim Flarerer Ber 
meis der Vortheile, die dieſer Induſtriezweig ſchon jetzt darbietetz 
indem er mod mehr fir die Zulunſt verſpricht, als der Eutſchluß 
des größten und beruͤhmteſten Fabrilherrn in Curopa, bes Herrn 
Ternaur and Paris, In Solmona, der Hauptftadt der Proving Ab⸗ 
ruggo citra, eine Tuchfabrik für feine eigene Rechnung anzulegen, 
und dort Merinoheerben einzuführen, Schon bat bie Diegierung, . 
ihrer löblihen Gemwohnheiregemäb, bem Herrn Zernaur ein Local 
für dieſes Etablifement agemiefen, von welchem zu erwarten ift, 
daß ed nicht nur an und für fich felbit, ſondern auch burd den 
Nacheifer, den es zu erweden nicht ermangeln Tann, von gro: 
ßem Nugen fir dieß Land feun wird, 


* * 
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2. Seide und Seibengeuge. 

Man kann bie Seidenfabrif von S. Leucio, welche von der 
Diegierung felbit unmittelbar an ben Gärten von Caſerta angelegt worben 
iſt, ald eine Pflanzſchule von Seldenfabrilanten anfehen, meil bie dort 
gebildeten Arbeiter fih nach und nach auf ihre eigene Rechnung eta- 
bliren und ihre erworbenenen Renntniffe folder Geſtalt weiter vers 
breiten. Dieß iſt auch einer der Hauptzwecke biefes Inſtituts ge: 
weſen, und man muß gefteben, daß es keine beifere Art gibt, eine 
allen Neuerungen abginftige Nation dafılr empfänglih gu machen, 
und fie dabin zu bringen, ibren Vortheil beifer einfehen za fernen. 

Die Stoffe von S. Leucio haben einen folhen Ruf erlangt, daß 
die eleganteften Damen fie den 2pomerm, felbft bei gleichen Prei— 
fen, vorzichen, ba leßtere nicht dieſelde Feſtiglelt wie jene ha— 
ben, weil die Franzofen gern viel Stoff mit wenig Material ber: 
vorbringen wollen. Aber auch die innere Guͤte der Seibe, bie eis 
nen vorzäglicen Glanz bat, dem fie ber Reinheit ber Luft und bed 
Waſſers von Eaferta verdauft, Hat ibren Antheil an diefem Mor: 
zug. — Wenn bier vor allen andern der Fabrifanftalt von ©. 
Leucio Erwähnung geſchieht, fo ift ed, weil man fie.als das Mus 
ſter und Vorbild aller der andern zahlreihen Seibeufabriten des 
Königreichs betrachten kaun. Dieß gilt vorzüglid von denen von 
Catania in Sizilien, deren Waaren die glänzenden Läben der ſchoͤ— 
nen Straße Toledo zieren. 

Nicht minder verbient die Fabrifation der Näbfeide erwähnt zw 
werben, da diefe durch die Induſtrie des Herrn Fenizio eine ſolche 
Voltommmenbeit erlangt bat, daß fie einen feine Konkurrenz fuͤrch⸗ 
tenden Augfubrartifel bildet, während die Seiden- und anbere 
Stoffe nur die bed Auslandes erfegen, ein Artilel, der fo fehr ge 
ſucht ift, daß dieſer Fabrifant nicht im Stande it, die Beſtelun— 
gen zu befriedigen, bie vom allen Seiten, befonderd von Nerdame 
rifa und Brafilien, einlaufen, Die Cigenibaften ber calabrifhen 
Seide, melde Felligteit mit dem fchönften Blange verbindet, eig⸗ 
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men fie befonderd zum Verfpinnen. Die zu */s Eocon gefponnene 
Seide wird felbit im London und Lyon zu demfelben Preife verfauft 
wie bie gleichnamige lombardiſche; und menn fie im Ganzen noch 
nicht dieſelbe Volllemmenheit erlangt bat, fo muß man bebenten, 
daß diefer Induftriegweig noch im Entfichen, und theilweiſe noch 
in den Händen von unwiſſenden Spinnern, gröftentbeild Bauern, 
iſt. Uber es gibt auch ansgegeichnete Spinnereien , beren Probufte 
den beten von Dberitalien nichts nachgeben. Dieß find vorzüglich 
bie von Barbera in Gaferta, von 2a Prea und Gargiullo in 2a 
Barra, und von Jaccarino in Portici — Ale in ber nächten Rad: 


darſchaft von Neapel, 
(Schluß folat.) 


Ancona. 

Die breifarbige Fahne ift für Ancena fein neuer Anblick. Jin Ber— 
Jauf von 40 Fahren fat biefe Stadt viermal bie Franzoſen, und vieleicht 
eben fo oft bie Defterreicher, einmal bie Ruffen und Härten gefehen. Die 
Käfte bes abriatifeden Meeres Hilbert 77 Deues von Mom eine Arämmung 
in Seſtalt eines Halbmondes, die ein langer Hafendamm vollftändig macht, 
ein Wert des Altertbums, Molo genannt. Diefer Srelösogen fließt einen 
herrlichen Hafen ein, der wohl bie Ehre verdiente, von Trajan mit einem 
marmornen Dual eingefaüt zu werben. @in Triumphbogen von pariſchem 
Marmor auf dem Mole dient nom heute ald Beweis der Dantbarfeit ber 
alten Anconitanrr, Dem antlten Triumpbbogen gegenüber erhebt ſich zu 
‚Ihren Papft Benebifts XIV ein anderer Triumpbbogen ; aber zwiſchen beis 
den Dentindiern it fein geringerer Unterſchieb, ats zwiſchen dem Raifer 
amb dem Papfle, 

Das Geftate erhebt ſich aUmaͤhlich, und an biefem Abhang ift bie 
Stabt gebaut, die wie faft ale italieniſchen Stäbte, ziemlich unregelmäßig 
fin längs dem Halbmonde andbelmt, ber ben Kaufen bilder, An Ihrem 
äußerfien Ende nach dem Bande hin befindet ſich Me Eitadelle, welche bie 
Straße von Einigaglia beherrſcht. Befefligungen dehnen fich binter ber 
Eradt aus und Huͤgel, bie ſich außerbalb berieisen erheben, wie der Monte 
Barbeita, Monte Bateayo umb einige andere, find mit Batterien und 
Rebouten beſert, bern Befefligungsfoftem ber Stadt einverfeibt und bedfen 
bie Zugänge von ber Landſeite. Die Batterien auf ben zwei aͤußerſten 
Puntten des Hafens fonnen, wenn bie Barnifon ihrer Meiſter it. bie 
ESchiffe in ein Kreuzſeuer nebmen, fo lang ber Moto nicht von einer feinde 
Uchen Flotte auf ber Seite angegriffen wird, Uuf einer feinen. mit bem 
Bande verbundenen Juſel haben bie Päpfte das Lazareth erkauen Laffen, das 
als Qnarantäneanftalt für eine Stadt von großer Michtigfeit ift, bie im ſo 
bäufigem Verfebr mit der Revante ſtebt, wie Ancona; denn obgleich der 
Hafen Gefahr täuft, ſich zu verſanden, und nmicht mehr fo fchbn mie vor 
Zeiten if; fo bleibt er doch noch immer einer ber beften Häͤfen anf ber 
Oſtſeite Ttaliens, wenigftend für die Rauffartbeifepiffe. Uebrigent ift Uns 
»cona durch feine Rage am beften geeignet, bie Waare ber Levante nach beim 
Innern bed Landes zu vertbeiten und ben Stapelplatz aler Kaufmannswaa⸗ 
‚zen und Bobenerzeugnife von Italien zu bitten. die man nach bem Orient 
‚verfenden will, Wirflich gewaͤhrt auch Ancona den Anti einer Seeſtadt 
wie man fie in Kobcama ober Kigurien flebt; man erblictt da in hunter 
miſchung alle Relinionen und Trachten der verfihiebenen Nationen; ein 
reged Leden bewegt fi auf ben Hafenbämmen, Schiffe tommen und geben, 
anan forkufirt, Spanbelönnterfuchungen bereiten ſich vor: lauter Dinge, wie 
fie in ben Städten ber päpfifigen Gtaaten richt zu finden find.” Bm ber 
Börfe werben große Wechſelgeſchafte gemacht, und bie 5000 Yuben, die 


Ancona foil feinen Urfprung ber Liebe zur Mreibeit verbanten, durch 
melde Einwohner von Syralus bewogen wurden. bie Tyrannei bes Mönigs 
Dionys zu flieben und die Küfte von Uncona, ble am günftigfiem zur Ans 
legung einer Kolonie ferien, als neues Waterland zu wählen. Die Mach— 
foınmen Mefer ſyratuſanlſchen Blächtlinge wurden ſpaͤter unter dem Namen 
Picenaten römif und genoffen aller Vorrechte ber rbmifchen Bürger. 
BWalriheinfich lag bie alte Eradt ganz auf dem Borgebirge, wo man jeut 
die Kathedrale erblickt, die an der Steile eines Benustempel erbaut mwors 
ben ſeyn fol, und bie Stabt und dem Spafen beberrſcht. Dur bie Gothen 
gerflört, wurde Ancona im ber Folge wieder aufgebaut, und gelangte nach 
dem Sturze bed roͤmiſchen Reiches zu anfehnfichen Freiheiten. Diefer feine 
Staat machte nur wenig vom ſich veben, gelangte aber im ber Stille gu 
großer Bluͤthe, und wurde im Mittelalter eine ber wichtiaſten Hanbeis⸗ 
Nädte Italiens. Ancona hatte eine Feine Flotte, mit der fie bie von ben 
Kreuzfahrern in Befig genommenen Greftädte bes Orients beſucht. Bevor 
Ploxenz einen Hafen befaß, war es vorgügliy Uncona, durch bad es bie 
Ergenaniffe feiner Manufarturen nah dem Morgenland verjenbere, 

Ancona wuͤrbe gluͤclich gedlieben feun, wenn der friegerifche Murh 
feiner Bewohner ihrem faufmännifden Unterneinnungsgeift glei geweſen 
wäre, Da es fin nit im Stande glaubte, den Geerdubern bie Epige su 
bieten, fo begab es fig unter ben Seirn der Päpfte,. die, unter dem 
Borwande, bie Stabi zu ſchuͤtzen, eigentlich aber um fie im Jaum zu hal⸗ 
ten, bie Eitadele erbauten, Die Unconitaner wurben Untertbanen des 
Papfted; fbrigens bebielten fie größere Freiheiten. als bie Abrigen Berwohs 
mer bed Kirchenſtaates; wenigſtens legte man ihrem Kandel feine Feſſeln 
an; Juben, Griechen, Vroteflanten fonnten lich in ihrem Hafen, ber 
1752 zum Breibafen erflärt wurde, nieberlaffen. Was ber paͤpſtlichen 
Reoierung vorzügli zur Ehre gereicht, ift die Erbauung des Lazarethes, 
das Baneltelli baute. 

Das antzehnte Jahrhundert Ueß Ancona wicht unberäfrt von feinen 
Stuͤrmen. Im Jahre 1799 hatten bie Framzoſen eine rbmifhe Republik 
geſchaffen, ber nichts febite als bie Republitktaner. Während fie zum NRäds 
auge aus dem Adnlgreich Neapel gezwungen, von ben infurgirten Woltern 
Stattend verfolgt wurden, erfgien eine ruffifpsrärtifche Flotte, bie fig eben 
ber joniſchen Inſeln bemächtigt hatte, vor Ancona unb forderte ben Gene: 
rat Monnier zur Uebergabe auf. Imzwiſchen ſchloſſen die Deflerreiper, 
von ben itafienifchen Juſurgenten umgerfiägt, bie Stadt vom ber Randfeite 
ein, Mounier behauptete ſich unerſchrocen gegen die vereinten Angriffe 
von Rufen, Tärten, Albaneſen und Defierreigern vom Monat Mai bes 
Jahres 1799 bis Mitte Nevemberd, wo ihn endlich ber vbllige Mangel an 
Lebensmitteln und bie fortgerficten Belagerungdarbeiten bed Feindes zur 
Lesergabe mörbigten. Die franzbſiſche Beſatzung erbielt unter ehrenvollen 
Bebingungen frrien Abzug nach Franfreid. Da bie Oeſterreicher bie Ras 
pitulatien abgefchloffen hatten, fo waren fie nicht wenig darüber enträftet, 
bie Rufen, die bloß den Hafen biofirt hatten, merſt ihre Fahne auf ben 
Wälen von Ancona aufftecken zu felen. Man zwang ben ruſſiſchen Abler 
dem Doppelakter zu weisen. Pant I fol über diefe vermeintlicht Beleis 
digung feiner Fahne fehr aufgebracht geivefen fegn, und damals ben Bes 
danten: gefaßt haben, ſich Franfreich zu nähern, was durch ein uͤbtrelltes 
Wort gehindert tonrde. Zwei Jahre nad dem Verluſte Ancona's zogen bie 
Tranyofen bort abermald ein; allein ald Bonaparte mit bem Papfte Frieden 
ſchlo gas er ihın dir Stadt zuruck. Epäter nahm er fie mit beim Übrigen 
Kirchenſtaate wileber ein, und machte aus Ihr bie Hauptſtadt bed Departes 
mentd Matauro, Im Jahre 1344 beſetzten bie Drfterreicher nochmals Uns 
cona, um es dem Papfle zurfict zu geben, ber daraus, was es früher war, 
soieber eine Regation und ben Sitz eines Bisthumeg machte. Dis neues 
sen Greiguiffe, melde bie beforgten Blice aller Freunde bed Friedens 
auf biefe Stadt zogen, find befamnt. : 

Uncona Ift feine fröne Eradt. hat aber mehrere mertwuͤrdige Gebäude, 


ungefähr bern fünften Theit der Beoblterung bifben, tragen nicht wenig jur ? wie das Stabthaus, dem Pataft des Legaten, das Dowanengrbiude, bab 


Lebbaftigtelt des Berfehrs bei; fie find neben ben Griechen bie Wechſelhand⸗ 
Ter und Maͤtler anf der Bbrfe. Die Pipfte haben fie in ein ungeſundes 
Stabrviertel verwieſen, das wie zu Rom der Ghetto heißt. Anctena bat 
auch frine Layyaroml, die aus Fifchern und Raftträgern befteben,. Mach itas 
Uenlſcher Eitte bemobne ber Abel große Gebaͤude, bie den ſtelzen Namen 
Palifte führen, unterbätt zablreiche Dienerfpaften und Täßt feine Büter 
durch Intendanten verraten. 


Lazareth. ein Findelbaus m, ſ. w. Die Börfeift mit Statuen von Heilige 
geſchmuctt ober vielmehr Aberlaben, die burchans micht auf die bort betrle⸗ 
benen Befyäfte Bezug haben. Die Stabt hat auch viele Kirchen und Kibſter. 
Die Smuptftraßen erſtrecken fich längs bein Meere, Der Hafenbamm ober 
Moto, der gegen 100 Fuß Breite hat, dient am Abende ben Einwohnern 
als Spaziergang; bier und in deu Klrchen erbllat man bad faybne Ges 
ſchlecht von Mucona, Die Stadt fabrigirt nur noch Wachs, bad von atıds 
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Yehmend ſchoͤner Weiße if, Auf dem Lanbe wird auch Seite, Getreibe 
und Flachs gebaut. Die Ausfuhr beſſeht im Seife, Alaun und Leinwand. 
Es laufen jährlich gegen 1200 Schifft in ben Haſen ein, wo bie Flaggen 
faft aller Setinaͤchte Curopa's gu fehen find, Der Haubel biefer Stadt wirb 
einen neuen Aufſchwung nelnnen, wenn burc Rande oder Gifenbahnen 
Verbindungen zwiſchen ihr und dem Innern bed Landes hergeſteut würden, 


Literarifde Ebronik. 
Neuefte franzdfifge Memoirenliteratur. 
(Borrfegung und Schluß.) 

„Mirabtau Inn, wo nicht ein großer, doch ein auferorbentliper 
Mann gemanmt werben, Ms Eprififteller nimmt er feine bobe Stuſe ein; 
ale Reduer ſteht er nicht fo hoc) ald Eicero, Demofibenes, Pitt oder For. 
Die meiften feiner Schriften find brreitö vergefien, und feine Reben, wes 
nige aufgenommen, baben fein Interefje mehr. Die char atttriſtiſchen Büge 
feines Genies maren fein politifher Scharfſiun, feine Vorausſicht ber 
Greigniffe, und feine Menfgenfeunmiä; diefe waren, meines Dafürbaltens, 
vorherrſcheuder ald alle Übrigen Kräfte feines ausgezeichneten Verfianbes, 
Es gab Augenblicke, in denen er felbft fagte, er füble prophetiſche Ahnun⸗ 
gen, und ed ferien in der That, als fäbe er In bie Jufunft.- Wan glaubte 
ibm nicht, weill Andre nicht fo weit faben, und weil man feine Worbers 
fagungen feinem Bund, Aufſehen zu machen, zufsrieb; allein ich weiß, 
daß er gerabe bamald, ald er ben Sturz der Monarchie vorandfagte, bie 
ſchoͤnſten Hoffnungen von ben kuͤnftigen Schictſal feines Waterlanbes hegte. — 

„Man bat viel vom feiner Kertduflichteit gefprogen, und wenn man 
mehreren Schmaͤhungen glauben darf, fo flanden feine Talente bein Meifts 
Sletenben zu Dienften, „Eeit ich mich feisft verfaufe, pflegte er zumelten 
su fagen, ſollte ich wohl genug gewonnen haben, um ein Kbuigreich zu 
Taufen; aber, lch weiß mid, wie es kommt, ich Bin Immer arım geblieben, 
ungtachtet mir mancher König mit feinen Schägen zu Gebote fand," Man 
muß zwar zugeben, daß er in Gelbangelegenheiten nicht eben überfpannt 
belltar wwar, bo bielt fein Stolz ihn Immer in ben Schrauten ber Ehre, 
amd er wuͤrde Den zum Fenſter binausgewworfen haben, ber es gewagt hätte. 
ibm einen erniebrigenden Borfiplag zu magen. Cr erhielt von Monfieur 
und ſpaͤter auch vom Aönig eine Penfion, allein er betrachtete fich als beren 
- Mgenten, ben biefe ihre Angelegenheiten vertrauten, unb nahm bieje Pens 
Fionen nicht um fig von den Geberm beherrſchen zu laſſtu, fondern um 
dieſe feloft zu beherrſchen. Kerr von Narbenne erzählte mir, daß er Miras 
statt einft fagen hörte: „Gin anderer an meiner Etelle würde gern hunbert⸗ 
tanfenb Kronen nebmen, aber ich bin nicht um bemberttaufend Kronen fell.“ 
Es if indeß indollch, daß biefe Aeuberung in der naͤmlichen Eiteltete ihren 
Grund Imtte, die eine Operntänzerin darin einen Vorzug erblicken läßt, 
daß man ihre Bunfisegeugungen zu jo hoben Preiſen ſucht. In es wirtlich 
wahr, daß er von Epanien und England beſtochen wnrbe, wo kamen bie 
Summen bin, bie er erbielt, und wie kam es, baß er Infelventflarb? Obgltich 
feine Ausgaben in Berbättniß zu feinen Einkuͤnften bedeuteud ware, fo 
mactte er bo fan fo viel Uufwand, als ein Dann von gewbhntichem 
Btermögen, und wenn er in ded Kbnigs Angelegenheiten die Summen ver: 
theilte, bie er erbieit, fo kaun man ibm nicht ber Habſucht beſchuldigen, ba 
er hiebei nichtd weiter war, als ber Geſchaͤftatraͤger bes Königs, — 

„us Mirabeau einft im Gelbverlegenbelt war, ſchrieb er folgenbe 
komtſche Epiſtel an feinen Water: 

Ni poisson, ni eiscau, 
o Je w vis ni d’air.ni d’eau; 
De Vargent donc bientöt, 
Pere Mirabeau, 


Sein Vater ſchries ihm folgende Antwort: 

Sois poisson ou oiseau, 

Vis d’sir ou d’eau, 

Jetef — au cachot. 

Pöre Mirabeau. 

Ip bin keltt Vogel, auch ein Fiſch bin ich nicht, 
Drum find Waſſer und Rufe für mic fein Gericht; 
Gelb allein nur macht mich froh; 
Drum fend es bald Vater Miirabram, 


Sey meineitwegen ein Vogel ober Fifa, 
Sgabe Luft ober Waſſer auf keinem Tiſch; 
Du kommft ins Leg, Id will «6 fo; 
Dein Bater Mirabeau. 


„Mrabeau lebte mit feinem Bruder im beflänkigem Krleg. Der 
erftere war ein großes Legermaut unb ein flarfer Xrinter, fo daß er ſich 
fo gar einmal in der Mationalverfameminug vergaß. Als fein Bruder ibm 
Deßbalb Wortoärfe machte, erwiberte er: „Ich babe den einpigen Fehler. 
Du baft ale Äbrigen ber menfapfigen Natur an Dir, ip will alfo dem meis 
nigen behalten, damit man vom umfeer Namilte fagen fanın, daß fie alle 
Laſter In ſich vereint.‘ 

Noch möge folgende Seijze der beruͤhnnten Madame Roland, bie 
während ber Sopredensregierung eime Beute ber Guillotine wurde, und 
beren Ende eines Sotrates mwürbig war, bier eine Stelle finden, 

„Mabame Roland verband mit einer fehr ſchoͤnen Gejtaft großt Ver⸗ 
flanbesträfte, ihr Ruf war ber beſte, und ihre Freunde ſprachen nicht ans 
berö ald mit ber größten Achtung von ihr. Ele hatte ben Eharafter ber 
Eornelia, und hätte fie bbme gebabt, fie würde fie glei dem Gracchen 
erzogen habtu. Ich fab in ihrem Haufe mehrert Miniflercomlidt und bie 
vorzöglisäften Bironbiften; eine Frau ſcheint bei foihen Berfamminngen 
nicht am ihrer Stelle, allein fie nahm an ben Erbrterungen feinen Theil, 
Sie ſaß atwbhnlich an ihrem Setretaͤr, ſchrieb Briefe und ſchien auf Das, 
was vorging, nicht zu achten, verlor jebom fein Wort von Dem, was ges 
ſprochen wurde. Ihre einfache Rleibung benahnn ihrer natuͤrlichen Anmuth 
und Grazie nichts, und obgleich ihre Beſchaͤftigungen mehr maͤnulich war 
ven, fo wußte fie ihnen bog bie Reije ihres Geſchlechts zu leiben. Es iſt 
mir ſehr leid, nicht alle ihre guten Eigtuſchaften kennen gelernt ya haben, 
aber ich hegte ein Worurtbeil gegen alle weiblichen Potititer, und ic fand 
Im Ihe Aberdieß zu viel Neigung zu jenem Mißtrauen, das aus Unbefannts 
ſchaſt mit der Welt entfpringt, 

„Elawiere und Roland hatten, nadbem fie ben Kbnig gefeben, ihren. 
Vorurteilen entfagt, und hielten ihm der Aufrichtigteit fähig, aber fie fieß 
nit ab, Hm vor ben Borfpiegelumgen des Hofes zu warnen; fie konnte nicht 
an bie Treue eines Fürften glauben, den man in der Meinung aufergos 
gen batte, er fey Über andere Menfchen erhaben. Cie behauptete, daß fie 
bie Berrogenen feyen, und die buͤudigſten Verſicherungen waren Ihrer Weiz 
nung nach nur Schlingen. Servau ber von büfterın Charakter umb unges 
meffenem Stolz war, ſchien ihr energiſch und unbeſtechlich; fie nahm feine 
Leidenſchaften für Erhabenheit des Gemütbs, und feinen Haß gegen ben Hof 
für republitauiſche Tugend. Louvet, ein Mann aͤhnlicher Urt, war Ihr 
Held; er vejah zwar Wig, Muth und Rebkaftigkeit, aber es fan mir fons 
berbar vor, daß eine tugendbafte Gran ben Merfaffer bes „Hanblas” fir 
einen firengen Nepublifaner halten fonnte, Madame Noland emtjchuldigte 
an denen, die gegen ben Hof beffamirten, ale Fehler, und glaubte, ba 
Tugend mur in Küsten zu finden ſey. Cie pries hoͤchſt mittelmäßige Köpfe, 
wie Lanthenas und Pache, bloß beöbalb, weit fie ihrer Meinung waren. 
I muß gefteben, daß alles Dieß nicht geeignet war, ihr meine Achtuug 
ja erwerben, und mid abbielt, genauere Betauntſchaſt mit ihr anzutnu⸗ 
pfen, die ich gewiß eifrig geſucht haben wuͤrde, hätte ic fie damals fo gut 
gefannt, ald ip fie mach ihrem Tobe fenuen lernte, 

„zire Memoiren find bewunbernetwertb; fie find eine Nabahmung 
von Rouſſeau's Beteuntniſſen und ofı des Originals würdig, Cie bat 
ihre innerfien Gedanten anfgegeichner, und ſchildert ſich ſelbſt mit einer 
Wahrbeir und Kraft, wie man fie in Werten ähnlicher Urt nicht fintet, 
Bei aller Entwideiung ibrer Bähigfeiten mangelte es ihr an Welttennmiß 
und vielleicht auch am Befannrfgaft mit Männern, die eine gefundere Urs 
tbeitöfraft befaßen, als vie ibrige war, Alle die bei Ihe Antritt hatten, 
waren niat über gewoͤhntiche Worurtheife erhaben, und deibalb warb fie 
au in ihrem Unglauben an bie Moͤglichteit einer Verſchmetzung von Mo: 
mare und Breibeit immer mehr beſtaͤrtt. Sie betrachtete einen Mbnin. 
mit beinfelben Asſcheu wie Dieß Miftveh Dacaulay that. die Ihr ein Äter ie 
Geſchlecht erhabened Wefen war. Wäre Madame Rotand im Stande gewefen. 
ihrer Partei ihre Unerſchrockenbeit und Seelenſtaͤrte einzuflöhen, das Kb⸗ 
nigthum waͤrt geftürgt worden, ohne daß die Jatobiner triumphirt hätten,” 


Bexaniwortlicher Mebafteur Dr. Rautenbager, 


Mängen, in bir Eitnarpsartifiigen Malalt b:r I. ©, Eottafgen Brokamdiung 
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Runde des geiftigen und fittlihben Lebens der Bälfer. 





Literatur und literarifche Geſellſchaften in Island. 
(Bortfegung.) 


Mit Erichfen ſchlen auch bie Lebeustraft der literariſchen Ge: 
fellſchaft von Island erlofgen. Der unermuͤdliche Eifer ihres Grin: 
ders wurde nicht durch feine Nachfolger erfept, man ſah ſich gend: 
thigt, Ausländer, worunter insbeſoudere viele Schotten, aufzuneh: 
men, und der fünfsehnte Band ihrer Verbandlungen deutete un: 
vertennbar auf ihre Altersſchwaͤche. Im Jahre 1814 ſuchte fie noch: 
einmal ſich aufzuraffen; es fand ein Sufammentritt ihrer Mitglie: 
der flatt, neue wurden aufgenommen; allein ihr Todestag war ges 
fommen; Die weit zerſtreuten Triimmer der literartfchen Geſellſchaft 
ſchloſſen fi im Jahre 1817 andern aͤhnlichen Inftitutionen am. 


Inzwiſchen war in Island felbft, ohne auswärtige Mitwirkung 
eine neue Geſellſchaft entftanden, deren Stifter Magnus Stephen: 
fen war, ber Sohn des fhon unter den ls laͤndiſchen Schriftftellern er: 
wähnten Dlaf Stephenfen, gegenwärtig geheimer Math und Juſticia⸗ 
rind von Island, Diefe Gefellichaft nahm Teinen eigenen Namen 
an, und beftand aus einer Menge von Ieländern, aus allen Gtän- 
ben der Benölterung, bie fi für Verbreitung nuͤtzlicher Kenntniffe 
intereffisten, und nah Verbältniß ihrer Mittel dazu beitragen 
wollten. Die Mitglieder hatten Aktien und Theife von Altien, bie 
ihnen durch die von ber Geſellſchaſt sum Drude beförderten Bücher 
zurüdgezablt werben ſolten. Im Jahre 1786 wurde zu Leirargoͤr. 
dum ein Verzeihnig vom nicht weniger ald 1200 Perfonen gedrudt, 
die in alphabetifcher Ordnung nah ihren Tanfnamen, wie es feit 
undenflichen Zeiten in Island üblich ift, aufgezählt waren. 


Aber im einem Lande wie Island beherrſchen Wetter und 
Stürme alle geſellſchaftlichen Verbältniffe, und üben ihren verberb: 
lien Einfluß auch auf die Wiſſenſchaften aut, Cin harter Minter 
und große Theurung folgte, die unterzeichneten Beiträge gingen nicht 
ein, und der literarifce Eifer der Mitglieder erfaltete, Um das 
Map des Unglids bolzumaden, kamen aud noch innere wie: 
tracht und religiöfe Etreitigkeiten ind Spiel, Die Drthodorfe, 
das flolgefte und flreitjüchtigfte Geſchoͤpf, beitieg ihr Schlacht roß 
und fand, wie überall, au der reinften und ebelften Unternehmung 
einen Stein dee UAnftoßed, Die Geldvorfhüffe wurden zuruͤdver⸗ 
langt, drojeſſe entſianden, und die bereits gedrudten Bücher, [0 
wie die Druderei der Geſellſchaft wurden an die „Unftalt für Wit: 
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ſenſchaft und Unterricht” (Visinda og Upplysingar stiftan) abge: 


treten, unter ber Bedingung, Island um denſelben Preis mit 
Büchern zu verfeben, wie die Gefellichaft fie am ihre Mitglieder 
verkauft hatte. Diefer Auftand ber Dinge lähmte die islänbifche 


Preife mit einer hört nachtheiligen Unthätigfeit, aus der fie ohne 


Ermunterung von Dben ſich nicht leicht wieder aufraffen dürfte, 

Es wird bier an der Stelle ſeyn, einen Blick auf die Geſchichte 
der isländifhen Preffe zu werfen. Nur mit koͤniglicher Erlaubniß 
duͤrfen Druckanſtalten in Island eingeführt werden. Die ältefte 
berjelben ift die im Jahre 1529 zu Nupppfelt errichtete, von wo 
fie nah Heolum, auf der nördlichen Inſel, verlegt wurde. Hier be: 
ſchaͤftigte fie fih 300 Jahre lang mit Herausgabe isländifcher Bucher, 
meiftend von theologifhen Inhalte. Im Jahre 4772 erhielt eine 
sweite Preſſe, die fi jedoch Anfangs bloß mit weltlichen Gegens 
fänden befaffen follte, das königliche Privilegium, Im folgenden 
Jahre begann fie auf der Infel Hrappſey unter Magnus Ketilfen, 
ber eine monatliche Zeitfchrift herausgab, ihre Thätigfeit. Im 
Jahre 1794 wurde biefe Preffe nach Leirargördum verlegt, wo ſich 
ihrer die ebenerwaͤhnte islaͤndiſche Geſellſchaft beblente. In demſel⸗ 
ben Jahre erhielt fie durch koͤnigliche Bewilliaung die Erlaubniß, 
Buͤcher von jedem Inhalt, und in jeder Sprache zu drucken. Es 
ging aus ihr vorerſt eine Ueberſetzung von Bilhof Balle's Buch 
über den religiöien Unterricht der Jugend hervor, dad von ber id: 
laͤndiſchen Geſellſchaft überſetzt und dur koͤniglichen Befehl in allen 
daͤniſchen Schulen eingeführt worden war. Inter gleichen Aarpijien 
druckte fie eine Ueberfegung der Palmen, Seit diefer Zeit für 
derte fie eine Reihe von Schriften zu Tag, vom denen folgendes 
nur ein unvollſtaͤndiges Verzeichniß gibt: Sommergeſchenle für 
Kinder (1799), eine moraliihe Erzählung von einem Geiſtlichen 
Sudmund Johnſen. Der Titel iſt von einer iölänbifchen Landes: 
fitte bergemommmen, nach welcher man an einem gewiſſen Apriltage 
ben Kindern Gefhente macht — weder Oſter⸗ noch Ehrifttagge: 
ſchenle find unter den Jelaͤndern uͤblich. — Leſebuch fiir Winter: 
abende, eine Sammlung von Gegenftänden verfhiedenen Inhalte, 
swei Bände (1791 — 97) von Biſchof Hand Finfen. — Freund: 
lie Unterrebungen, eine Sammlung verſchlebener politifcher Schrif⸗ 
ten von Magnus Stephenſen. — Mertwürdige Zeitfäriften, eine 
Art politiſche Annalen von eben demfelben Schriftileller; fie ent: 
halten unter Anderm eine ziemlih gute Darftellung der franzöf: 
ſchen Revolution, Sein Bruder Stephen Stephenſen ſehte diefe 
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Annalen von 1795 bid 1801 fort, und Profeffor Finn Magnufen 
bis 1504. — Sturm's Betrachtuugen auf alle Tage des Jahres, 
überfegt von Marcus Magnufen. — Martinet über die Natur 
und den Bau bed Menfhen von Emein Paulſen. — Suhm über 
die Schöpfung von Johann Johnſon. — Wartholind hriftlicher 
Glaube von Gudmund Johnſon. — Balle's Morlefungen über bie 
Biel von Urne Johnſeon. — Campe's Kinderfchriften von Gub: 
lang Sveinfon. — Kaffe über Erziedung, von Sigurd Suorra: 
fon und andere aͤhnliche Schriften, Die literariſche Geſellſchaft 
lief mande alte und werthvolle Werke men auflegen, fo Snorro 
Sturlefond Heimdlringla:Saga, (1801). Auch bie Geſetze Jelands, 
von denen viele feit sahrbunderten in Uebung waren, murben zum 
Druck befördert, deiigleichen die islaͤndiſchen Gerichtsverhandlungen 
von 1763 Bid 1796. Die Geſchichte Rolf's (Mollo) von der Nor: 
mandie, gefchrieben von Halber Jakobſon, erfchien im Jahre 1804, 
in demfelben Jahre Galletti's Einleitung in die Geſchichte, über: 
feßt von Johann Espolin. Stepheuſen's Geſchichte von Jsland im 
achtzehnten Jahrhundert wurde isländifh im Jahre 1806 und bi: 
niſch im Jabre 1803, fein juriftifhes Vademecum für Jeländer 
im Sabre 1812, fein Scherz und Ernſt im Jahre 1799 und 
4817, feine Geſpraͤche des Gebirgsbauers Hialmard mit feinen 
Kindern, woyu die Grundidee von dem Konungs Skuggſia ent: 
lieben war, im Dabre 1520, feine Unterfuhungen ber isläins 
difhen Geſetze über Ehebruch und Konkublnat im Jahre 1821, in 
gleihem Fahre feine unterbaltenden Erzählungen gebrudt. Au— 
her biefen Werfen wurden noch befondere Schriften über Geſchichte, 
Arzneitunde, Gartenbau und Landwirthſchaft in Umlauf gefeht. 
Nicht unerwähnt dörfen auch gelaffen werden, die Biographien von 
Biarne Povelien, des Biſchofs Hans Finfen, Dlav Stepbenfen’s, 
Thorkel Dlafin u. a. m. Im Jahre 1705 gab Johann Thorlackſon 
feine islaͤndiſche Ueberfehung von Pepe's Verſuch über ben Menſchen 
amd Sein Eölvafon feinen Roman von Jarl Giffar, dem erften 
König von Jsland, hetaus. Eine Monatfhrift, „Klaufturpoftur’ 
(Klofterpoft, von ihrem Druckort Videp fo genannt) erfhien regel 
mäßig von 1813 bi 1826. Im diefelbe Zeit fallen auch: merlwüͤr— 
dige Mirtheilungen über bie idländifhe Revolution im Jahre 1809 
umd die Ueberfrgung des zweiten Buchs der Dbpfiee von Egilſon. 
Leider fliehen ſich hier die literariſchen Erzeugniffe Jelands, befr 
fen fo erftaumlich fruchtbare Preffe ſeitdem, wie fhon oben bemerft 
murde, in einen Schlummer verſank, aus dem fie, allem Anfcheine 
nah, nicht fo bald wieder erwachen dürfte, Die Literatur iſt in 
Fehden audgeartet, und die Muſen führen gegen einander Prozeß. 


Ein heftiger Kampf iſt gegenwärtig zwiſchen zwei ſchroff geſchie⸗ 
denen Parteien ausgebrochen; gebäflige Antlagen und Gegenbefchul: 
digungen find an der Tagsordnung, und zwiſchen henlenden Wins 
tern, ewigen Schneegeſtoͤber, vulfanifhen Ausbrüden und Erbbe: 
ben, kann man die Stimme erbitterter Kontroverfen und dem Lärm 
jener Meinen Dämonen: Verleumdung, Neid und Eitelleit hören, 
die auch in dieſem emtlegenen intel der Welt ihren böfen Sput 
treiben. 

(Schluß folgt.) 





Ueber die Fortſchritte der Induſtrie und des Ackerbaues 
im Abnigreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Tarifs im Jahre 1824. 

2. Selbe und Seidenzeuge. 
(Sgluß.) 

Die rohe Selbe, abgerechnet mad davon im Lande felbft ver⸗ 
braucht wird, bildet eine nie verfiegende Quelle bed Reichthums für 
biefes Königreih. — Wenn man bedenkt, daß nach den Angaben 
des Hrn, Welz, eined audgezeichneten Kaufmanned in Mailand, 
bie Ausfuhr der Seide der lombarbifch : venerisnifchen Provinzen 
fib zu der Summe von 80 Millionen Franfen erhebt; ferner daß 
man in ber Lombardei nie mit Sicherheit auf eine gute Ernte red: 
nen lann, während fie hier nicht nur ficher, fonbern doppelt iſt, fo 
fan man fi, bei einer nicht geringern Ausdehnung des Landes 
eine Vorftelung von der Mafle Seide machen, bie Neapel ſewohl 
für den imnern ald auswärtigen Gebrauch zu liefern im Stande 
wäre, 

Und in ber That find bie jährlichen Fortfhritte bei Geminnung 
dieſes Produkts fomohl in Quantität ald in Qualität nicht zu ver- 
fennen. Freilich ift die notbmendige Folge davon bie Werminbderung 
des Preifes der rohen Seide, aber Die gereicht dem Lande zu kei: 
nem Nactbeile, indem ed vortbeilhafter ift, brei Pfumb Seide zu 
erjengen, wenn fie auch nur 20 Garlin gelten, ald nur 1 Pf, mo: 
für man 50 Garlin befommt, Uebrigens ift aber nicht einmal 
ber Preis der rohen Seide verbältnißmäßig fo ſehr geſunken ald ber 
aller übrigen Gegeriftände, die Stoffe berfelben felbit nicht ausgenom= 
men, benn eben diefe Wohlfeilheit des Fabrifats vermehrt die Nach— 
frage nach dem Material, 

Wenn dad Königreich Neapel bahin gelangen kann, die Seiben- 
Fabritate, bie ed noch mit großen Koften, obgleich jeßt im geringes 
rer Anzahl vom Auslande bezieht, gänzlich zu entbehren, während 
es fortfährt, das rohe Material dorthin auszuführen, fo wird es 
einen großen Schritt in der Induftrie vorwärts gethan baden, und 
die in dieſem Zweige bereits gemachten Fortſchritte berestigen zu 
den größten Hoffnungen, 

Die rode Seide Italiens findet ihren Abſatz in England, Deutfd> 
fand, der Schweiz und Rußland. Mor etwa zwölf Jahren, ehe die 
Kultur ded Manldeerbaumes in Franfreich fo fehr zugenommen hatte, 
verſchrieb es feinem ganzen Bedarf an Seide aus Italien; jegt nimmt 
es nur dann feine Zuflucht zu ihm, wenn die Ernte mißglädt, 
und in Ruͤckſicht der Organfin-Seide (zweimal gezwirnte Seide), die 
ed aus Piemont bezieht, und wie es ſcheint, nicht entbehren fann. 
Die eben jeht belaunt gewordene Mafregel der franydfifhen Mes 
gierung, der Aufhebung des Zolls auf die Einfuhr von fremder 
Seide, könnte vereint mit der freigugebenden Auefahr der in Frank⸗ 
reich gewonnenen, biefed Land zum Mittelpunft, ded Seidenmarltes 
in Europa maten, und es koͤnnte ſich dazu ohne einigen Nactbeil 
für feine Manufatturen entſchließen, bie zu meit vorgefhritten find, 
um irgend eine Konfurrenz zu beſorgen. Bither mußte bie 
frembe Seide dort bie Niederlage und den Verkauf unter der druͤ— 
enden Aufſiat der Dowane beſtehen. Man zoz bdaber bie Märkte 
von Dentfhland, der Schweiz und Rußland, vorzüglich aber bie 
von London und Liverpool vor, Aber Dich ift dem Verkaͤufer nadh= 
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theilig, der feine Waare einem einzigen Abſatz unterwerfen muß, 
dem er fib wegen der Schwierigfeit, einen andern zu ſuchen und 
zu finden, nicht entziehen kann. Ein Eentralpunft für diefen Markt, 
begünftigt durch Befrelung von allen fistalifchen, bel berechneten 
Stitanen, wäre baber fehr zu wuͤnſchen, und dleſer Punkt iſt Lyon. 

Nach dieſem Gemälde der neapolitaniſchen Induſtrie Im ihren 
ansgebebnteften und wichtigſten Zweigen, — benn bie Wolle, Baum: 
wele und Seide mahen die Orundlage bed Agrikuitur: und Manu: 
faltur-Meichtbumd and; mögen bier einige furze Bemerkungen und 
Notizen über verfhiebene minder wichtige Induftriegweige folgen; 
melde in ibrer Entwidelung ebenfalls geeignet find, bad Sand von 
‚feiner Abhängigkeit vom Auslande zu befreien, 





Das Leben Lao-tſeu's. 
Aus dem Ehinefifchen ins _Franzöf. überfrgt v. Klaproth, a. d. Framsf. int 
Beutſche v. O. 3. Laroes.) 

Über Remuſat, im ſtinem Memoire sur Ja vie de Lao-tseu, 
philos. chinois du 6e siöcle avant notre ere, (Paris 1825. 4% vers 
gleicht die Rebrmeinungen dieſes Philoſephen been des Pythagoras und 
Plato's, und bemertt, daß fie im Verlauf ber Zeiten mit buddbiſthſchen 
Meberlieferungen vermifapt worden, und man fogar aus dem legten 
Buddha eine Tufarnation bre Seele Raostfen’s gemadıt babe, Ue— 
‚ser das Reben des Regieren finden ſich mehrere chlutſiſche Werte auf ber 
Parifer Bibllothet. Eines derſelben führt ben Titel: fan Klao yuan 
Ueou Ehingsti, for, ſzu, ſebu pin Ky. (f. mour. Journ, asiat, 
V. p. 122.) Es banbelt von allem Gottheiten der drei jegt in China 
herrſchenden Religionen, eine jegioe Geflalt hat es in den Jahren ers 
balten, bie man Wan In nennt (gegem Ende des asien Jahrhunderts). 
Drei Ausgaben deſſelben finden ſich zu Paris, bie mehr ober weniger von 
elnander abweichen und voller Drucjehler ind, Schon 1512 ba Mor 
rifon in feinen Horis sinicis eine fateinifige Ueberſetzuug des Lebens Ran 
tfeu’s gegeben, welche fig in dem ebem angeführten Werte finder, 
"Daffelse ift nun auch von einem Hrn. ©. Pauthier, einem Schüler 
Abei Remuſat's, Ind Franzdſiſche Äbertragen und unter dem Zitel: Memoire 
-sur l’origine et la propagation dela Dectrine du Tao, Fondee par Lao-tscu, 
traduit du Chinois, (4831) herausgegeben worden. Rlaproth, im 
Yumiuspeft des Nour. Journ. Asiat. (1831. p. 465) tabelt ſowohl bie von 
VPautdier getroffene Wahl biefes fehr unguveriäffigen chlue ſiſchen Berichtes, als 
bie Berwegenbeit, eine Leberfegung geben zu wollen, ehe man ned bins 
laͤngliche Senntnih ber Eprage define. Um zu ermeifen, wie durchaus 
ungenau fowobl Pauthbier's ale Morrifon's Ueserfegungen feyen, 
-gist Ar. Klaproth bie einige, die wir hiernach wertireu ins Deutſche 
‚übertragen: 

„Urfprung unb Forifohritte ber Lehre bes Tao, Hei 
tige Genealsgie bes ſehr boben unb alten Färften Eae 
Kiun), bunfeln unb wunderbaren Urfprungs aus ber 
Golbpforte. 

„Wiſſet: daß ber Fürſt ber Lehre bed Tao, — bie im Buche 
Yuan fen fing (oder: vom Ur⸗Jauber bein charme primordiab enthalten, 
und wahrbaft Äberfiefert ift burch bem erhabenen Kaiſer (ang ti) urbafs 
ten Urfprangs «d’origine primordiale), und Ebeiftein bes Geiſtes des 
Duntels bes Slmmeldgewdtbed, — einen Raifer unterrichtend, 
atfagt bat: 

WBordem waren Simmel und Erde nicht gefcieden; bie Uramfänge 
«prineipes) Yn (limparfaitı und Yang (le parfait) ware noch unabs 
geſendert, dad Chaos war tief umb bunfel, und der belebende Odem war 
überall verbreitet, 

„In Mitten ber Freibelt (spontandite) bed ununterbrocdenen Beeren, 
hervorgebracht obne Licdt. verdichteten fin zehn Milliarden von Uranfäns 
gen, von einfachen Wirtſamtelten (actions), welche durch Veraͤnderung 
bervorbrapten ben heiligen Bärften bed Unbebingten, ben 
Ehrwärbigen ber Jeitenfolge, deſſen EChrentitel if: der Raifer 
des Unsebimgten, ber Ehrwärdige bes Himmels, urbaften 


Urfprungs und burc fi ſelbſt fenemd; eim anderer Kitel deſſel⸗ 
ben It: der ſehr ſchaͤzenswerthe Menſch par excellence, 

„Mach einer anderen Meibe von 949,.990,000,000, 000 ie’ 
(ober Weltperioben) vrerdichteten ſich zehn Milllarben ober Ciemente und 
brachten durch Beraͤnderung ben beillgen Fürſten bed Dafeuns 
(de V’Existence) hervor, der ſich ſelbſt nennet dem großen Kaifer, 
ben Beherrſcher bes Beeren; ben Fürften ber großen Lehre 
(Kao), ben Ebelftein der Klarhelt, welche die Finfterniffe 
durdbringt. 

„Nach einer anderen Meibe vom 80,389,000,000 von Kle's vers 
dichtete ſich zehn Mifttarben vol Elementen, die bie Intelligenz (Tao) 
im fi ſchloſſen; unb brachten burch Weränberung ben beiligen Fürften 
bes Chaos bervor, berim MWerlaufe ber Jahrhunderte genannt twurbe 
er wabrbaft arohe Kalſer, ber alte Faärſt Kao kium 
bunfeln und wunderbaren Urfprungsd aus ben sehntaufend 
VBerwanblungen bes Ebaos, Ürführt auch noch den Eprennanien 
bes geiflreichen dspiritueh) und ſchähbaren Menſchen par excellence, 

Dogleih der alte Fürft (Kao⸗Kium) im Werlanf ver Jahrhunderte 
fih nur durch bie Geſetze ber Umgeflaltung (transformation) reprobuyirt 
batte, und nicht anf menſchliche Weife geboren war, — fo trennte ſich 
bo, — zur Zeit bes Vanasfla, ısten Königs ber Donaftie ber 
Chang, — fein Geift, und wurbe Serie im Schooße ber wunbervols 
ten und vortreffligen Jaspis:-Fungfrau (dame de jaspe. ®) 
giuan miao yunlu, wo er 81 Jahre wohnte, bis zur Stunde Mao 
(0. 5 — 7 Morgens) bes ı5ten Tages des zten Mondes des Jahres Aeng 
him (1501 v. €) bes 2eften Kdnigs Wousting Er fam dann am 
Orte Kpim jin 1i bes Dorfes Rai fiang, im Bezirf von Khou blau 
bes Königreiches von Thſou zur Welt, Gein Bamilienname war Ei, 
felm Borname Eul, fein Titel pe vang, und fein Nachname (nom post- 
hume) Yan. Er verfaßte die Vorſchriften ber zwei Bücher ber Wernunft 
und ber Tugend, 

„Man ınuf noch bemerten, baß, beim antbentifchen Buche ber heifis 
sen. Geſchlechtofolge Bao Miun’s zufolge diefer ſehr erhabene alte 
Fürſt im Palafle ber großen Reinheit Kat thfing foung) wohnte, und 
daß er der erſte Utheber (Tſou tfonng, le premier qui etablit quelque 
chose} des urſprünglichen beiebenden Odeme und ber Gründer bes Sims 
meist und ber Erbe if. Sein Urfprung findet fi in ber volltommenften 
Nube und im großen Abſeluten, wo er vor dem Urfprung ber Welt unb 
vor ber Schoͤpfung exiſſirte. Er bat den Hauch beiekt und die reinen 
Samen vereinigt; er bat ben Himmel und bie Erbe durch Weränberung 
bervorgebragt, und er bewisfte. bab die Bellendung unb die Zerfiörung 
einander folgen ba einer immerwaͤhrenden und anermeßlichen Reihe. Er 
nimmt alle Beftalten an durch Ummwerdiung, und reproduzirt ſich fort 
wäbrend In biefer Welt von Staub und Sand, Wohl fennend die zahlloſen 
YAufeinanderfolgen ber Schoͤrfungsperioden, betrachtet (contemple) er Me 
Etärte und bie Sqchwaͤche des Zeitlauſs (le fort et le ſaible du siecle.) 
Au aden Zeiten bat er bie Kehre mitgerbeilt, und mar von Geſchlecht zu 
Geſchlecht der Erzieher ber Kalſer; Überall hat er bad Befen ausgebreitet, 
daſſelbe vertünbend im ben neun Himmeln, ober es Übertiefernd In ben vier 
Meeren, Geit ben drei Houang's haben be Ralfer und bie Könige 
alter Jahrbunderte baffelbe verehrt, unb beobachtet; denn man weiß, baß 
die intelligente Seele, — welche alled belebt, was in und was unter bem 
Spmmel ift, — nur bie Umgeftaltung (transformation) bed alten Fürften 
(Raos Run) if. Auch hat er bunderitaufende und zehmtaufende von Bes 
fegen befannt gemacht, und ed gipt Niemanb, ber fig feiner Hülfe und feines 
Schutzes nicht erfreue. Die Voͤlter genießen fie täglig, ohne 16 zu wiſſen. 

„Raosıfen ſagte: „Ich lebte, che Formen waren; ich bin geboren. 
Sevor die Echdſung in Thatlgttit getreten. Beim Urfprung bes erſten 
Stoffes bielt ich mich auftecht Über ber Ueberſchwemmung, die tm Zunebe 
men war, mb ich ſchwaim in Diitten bed Aufenthaltes der Binfterniffe.' 
Datrer jagt Ko hinan In feiner Vorrede zum Tao-teetlng; Lao, 





*) Kenner ded Ehineflfchen mögen unterfuchen, ob hier br. Klaprett richtig 
überfegt. Mic bemerken nur, dag bei Bindifhmann (die Philofophie 
im Fortgang dee Weltgefch. I. S. 242) ber aled unwandelnden Jungs 
frau Niuswa gedanıt wird, Deren Namen Jun, bie —— nad die 
—— nult, den, —— —WA Ges 
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tfew's Verſon fl burch ſich ſelbſt entflanden; er erifikete vor dem Großen 
Unsebingten, und feitbem ber Umbebingte cl’absolu) ben erflen Urfprung 
der Dinge geurſacht bat, ift em die gange Folge von Erzeugungen und Der: 
nichtungen bed Himmels und ber Erbe in einer umfäglichen Zahl von Tabs 
ven buragangen.” Er fagt auch noch: „die Menſchen erzählen, daß Raos 
tfew zur Zeit der Dymaftie des Dun zur Welt gefommen ift; aber ber 
Etrenname Basstfeud bat begommen beim Uefprumg ber Kie ober ber um 
zäbfigen Beitiäufe, zur Außerft fernen Zeit der ungeheuren und fehr fins 
fiern Ueberfpioemmung. Mor ber legten Schopfung ift er nommald herab: 
geftiegen, und Ift Erzieher der Kalſer geworben von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
olme Unterbregung; aber bie Menſchen khnnen Ibm nicht begreifen.“ 

„Man fieht aus ber Äberlieferten Geſchichte von Raostfen, baß feit ber 
Ieptem Sopbpfung bis zum Ralfer van) *) ber Din, — er, von Geſchlecht 
zu. Geſchlecht tbnigliger Erzieher geweſen. Durch Umgeſtaltung hat er 
eimen Körper angenommen, und iſt im arten Jahre bes Yang Kia, 
welches Keng him (bie site bed Cytlus) genannt wirb, zur Weit ges 
tommen. **) Damals fing er an, ſich auf bem Wege ber Geburt zu zeigen, 
auf die Spur einer menſchlichen Geburt zu zielen. Bon ben Orängen bed 
ewigen Tao ber großem Marbeit ging er, mittelft eines Samend aus bem 
reinen Stoff ber Sonne herab, indem er fid in eine Maffe mehrerer 
Farben, — in Blau (mie der Himmel) unb Gelb (wie bie Erde), — von 
der Grbße einer Armbruſttugel — verwandelte. Wie (biefe Kugel) ging 
ein in den Mund der Jaspis⸗Jungftau, waͤhrenb fie am Tage ſchlief. 
Diefe verfehluctte (bie Augen), wurde ſchwanger unb blieb es aı Jahr lang, 
bie zum sten Jahr ber Regierung Wousting's, weiches bad J. von Keng 
hin If, ober bas arte des Cytlus. Nun gebar bie Jatpit⸗Jungfrau 
aus ihrer Tinten Selle ein Rind, weiches bei friner Geburt fon einen 
weiſen (? greifen? Kopf hatte und den Ehrennamen: Laostfew (das alte 
Aind) erhielt. Es tam zur Welt unter einem Birnbaum (Ri); es demtete 
auf den Batım und ſprach: „Dieb wird mein Familien: Name fegn,“ Bom 
gten 3. bes Wonsting der Yin, ober cder Eplus genannt?) Kengs 
im, bis zum sten bee Reglerung Thaoswang's bei Königreiges Tin 
(293 v. E.), in welchem er nach bem Weſten ging und den Ruensiun 
Seftieg.. find es im Auem 996 Jahre. **") 

Der Nachtrag zum Po me ti bed Ripy fagt: „Im Siem ber 
Jahre Won te (s20 u. C.) des Haifers Kao tfou ber Thaug, fab ein 
@ingeborner von Tfin tpeow, Namens Ey hen king, aufbrm Berge 
Dang Klo gen einen meißgebildeten Greis, ber ihn zu ſich rief und ihm 
fagte: „Sage von mir bem Himmelsſohne ber Thang, daß ih Rap: 
Kin unb fein Worvater bin.“ +) Diefem wach errichtete Kao tfou ihm 
einen Tempel; Kao thoung beehrte ihn mit dem Titel: Hinan vnan 
hoangeti, d. h. darchtauchtiger Kaiſer bunten und wunderbaren Urs 
ſprunge; und Ming houang commentirte das wahrbaſte ktlaſſiſche Buch 
der Vernunft und ber Tugend. Seyt haben bie Gelehrten es atıs 


*) In allen Kusgaben des Geon chin Fi, die wir beſthen, flebt Ierig Tang flatt 
Yang. Ann. des franz. Ueberſ. 

) Auch hier if der Text in allen Nudgaben verdorben, wie Hr. Klaproth Dirf 
aufführlich erweist, So Ift namenttich dle Angabe von Geon him Ei, der 
in feiner Ausgabe der obigen Schrift die Geburt Daostfeu’s In das Re Jahr⸗ 
hundert der Regierung Wouting’s von der Ds: Dynaltie (316 v. C.) 
fegt, — dem Berichte aller ineflihen und japanifchen Chroneloglſten 
entgegen, nach weichen Baostfeu zur Weit kam dem 1”ͤten Tag bei Iten Mos 
nats des Jahres, roriches Das Aſte des «Oer Epkind il, und dem diten 
Dabe der Renierung Ting wang's von ber Dynaſtie Echeou (Bad v. €.) 
entipriht. Sie berichten auch noch, daß Lae tlem das Amt eined Ta 
Su ober Groß Geſchicht ſchteibers, im Iiten Jahr der Mega. Kian 
wang’s (572 9. €) erhalten und fie laſſen Ihn im Zöften von Kingwang 
(52 ». €.) 54 Jahr alt Mrrben. Diefe Angabe iſt jener des Stou chin fi 
vorjujieben, Da fie Lanıtfen zum Heitgenofen von Confurius macht, der 
551 v. €. geboren, und wie wir gefchichttid, wiſſen, eine Unterredung mit 
Labetſeu gehabt hat. 

, Tchae⸗wang hat von 306 bis 256 0. C. regiert. Nach diefer Berech⸗ 
nung firle bie Geburt Laen ſeu's ind I. 1294. — 

Anm, des franz. Leberf. 

+) Der Familienname der Thang⸗Kalſer war Li (Dirmbaum), mithin derfeibe 

mie ber bes Laon ſeu. 





genommen,“ [und;jin jeber Stabt zweiter Orbuung (tMecu) find dem 
Hiunan yuan bonang ti Kempel errichtet worden, Die Doktoren ber 
beiden Hauptſtaͤte geben Ihnen ben Ehrenamen: hiuan yuam Roung. 
b, h. Palaft bunfeln und mimberbaren Urfprungs; in ben Gräben zweuer 
Drbnung führen fie den Namen Tfu fo foung, d. h. Palafl ber Geſtir⸗ 
nung Zfu ?y; gemeluhin weunt man fie im der weſtlichſten tftabt t 
Kai thfing foung. d. h. Palaft ber großen Markeit, unbin der dfkticyen 
Hauptſtabt Tai wel Roumg, d, 5. Palafl der Geftirnung Tal wei,” 

In allen (biefen Tempein) unterhäit man Zöglinge; der Ehrentitek 
(Ravstfeirs) iſt bafeloft; Tal hing tfou, Kao hanata Kar, Kin 
bine hinan yuan tbian bouang ta ti, b, b, ber große und beis 
Tige Borfahr, ber hlinmliſche Monarch bunfeln unb wunderbaren Urfprungs 
von ber Bolbpforte ber erbabenen und boben Vernunft. 

Dad Handbuch ber faiferligen Audienzen am Hofe unter ber Dymas 
file der foung jagt: „Unter der Regierung bed Kaifers Tching tfoung 
ber foung, Im sten ber Jahre Raityoung fiang fon (1015 9, €,), 
im sıten Mond, am Hten Tage erihelite man ihm (Ladetſeu) ben Ehreu⸗— 
ttel: Tat hang Rao Kium boem yuan Hang te bouang ti. b.f. 
ber fehr erhabene alte Fuͤrſt, burchlauchtiger Raifer der hoͤchſten Urtugend 
des me *. 

Der Ralfer Jin tfoung ber ſoung machte folgendes Gebicht 
feinem Lobe: er 

„Groß ift ber erhabene Bao; 

Er eriftiet durch ſich feloft tm Unbeblngten; £ 

Er ift bad Ende und der Anfang der Weit-Ummilgungen, 

&r war vor dem Himmel und vor ber Erbe; 

Er iſt mit einem ſtrahlenden Glanze umgeben; 

Er eriflirt ohne Unterbregung in ber ewigen Meibenfolge ver 
Welt· Umwaͤlzungen; 

Im Oſten hat er ben Vater Ni (Eonfucius) unterrichtet; 

Im Werten Hat er fi im Unfterbligen von. ber Farbe des Gotbes 
eingetbrpert ; 

Hundert Könige haben feine Lehre angenommen; 

Die Heiligen aller Zeitalter haben fie verhrritet; 

Er ift die Grundlage aller Gefege; 

Wunderbar ift Er, ſehr wunderbar.” 





Der Graf Bibuabe Sonfalne. 

Der Tod bes Grafen Karl Bibua de Bonfaloo ift Hereits in dieſen 
Blaͤttern angezeigt worden; wir fügen hier über biefen beruͤhmten Reis 
fenden noch folgende Votigen beit Nachbem er Europa, Megppten, einen 
großen Theil von Afien mub ben biefem Welttheile fübbftiih gelegenen 
Urchipel durchwanbert hatte, wollte er auch Nenholland bereifen, bäfte 
aber zu Menoda, auf ber Hüfte der Inſel Erlebes, bei Unterfugung beiber 
mintraliſcher Durlien, am 29 Mat 4851, fein Reben badurch ein, daß er 
burg eimen unglädlihen Sturz in das fiebendheiße Gewälfer die Beine 
verbramnte, Der Graf Wibna iſt der Werfaffer des 1826 In Paris er⸗ 
fütenenen Wertes: Inscriptiones antiquae, in tureico itinere colleciae. 
In der von Turin aus gefcriebenen Borrebe gibt der Werfaffer eine 
Sfyye feiner Reiſe. Bräber hatte er auf bie Infgriften ber alten Deuts 
mäler wenig Müdligt genommen, ba er glaubte, daß fie eutweber von 
felnen Vorgaͤngern bereit alle gefammelt worden ober mur von Cinem, 
bee In ber griegifchen Spracht unb der Altertfumdtunde beffer bewanbert 
fev, abgefipriehen werben koͤnnten. Spaͤter äuberte er jeboch feine Auſicht, 
und er fammelte auf ber Ruͤcreiſe alle Injepriften, bie ſchlecht kopiet 
ober noch umbelanmt waren. Jeder Juſchriſt fügte ber Graf eine fleine 
Bemerkung bei, bie ben Drt angas, wo fie gefunden worden; ferner bie 
Geſtalt, dad Maß unb bie Beſchaffenhelt bed Steines, manchmal auch 
biftorifge und chronologiſche Notizen, Diefe nüglihe Sammlung entihdit 
eine Menge neuer Unbeutungen Über bie grieifhe Sprage, Geſchichte 
und Geographie, 


*) Die Kansas mon und der En tal Fy thu berichten biefe That ſache zum 
Jahr 1014 ©. €. 


Verantwortlicher Mebatteur Dr, Rautenbader. 
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Kunde des geiffigen und fittlihden Lebens der Bölkter 








Weber die Fortfchritte der Jnduſtrie und des Aderbaues 
im Königreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Zarifs im Jahre 1824. 

5 Lohgerberei. 

Diefer Zweig wird vorzüglih vom einigen eingemanderten fran: 
zoͤſiſaen Gerbern betrieben, die fi in Eaftellamare bei Neapel, in 
Tropea in Ealabrien, und in Meſſina und Palermo in Sicilien, 
niedergelaſſen haben, Sie liefern ungefähr 6 bi 8000 Ballen Le: 
der jährlich, das dem beten von Frankreich, der Schweiz und 
Deutibland nichts nachgibt, welches zum Vortheil des einheimifchen 
Leberd mit einem Zoll von 20 Dur. für den Eantaro (206*/, Pf. 
a 416 Ungen) belegt iſt. Wenn noch ein Unterfchieb zwiſchen biefem 
und jemem befieht, fo muß man ihm ber Meihaffendeit ber Baum: 
rinde und der rohen Häute, die beibe bier ſchlechter find, zuſchrei⸗ 
ben, in großer Beweis des Fortſchrittes dieſer Juduſtrie iſt 
der Umftand, daß die Einfuhr rober Haͤute zehumal mehr ald 
fonft beträgt. Das gegerbte frangöfifhe Sehleuleder braucht 
ſchon nit mehr eingeführt zu werden, und bloß weil man in 
Neapel fo wenig Kälber ſchlachtet, muß man noch feine Zuflucht 
zu dem frangöfifhen und baperiſchen gegerbten Kaltsleder nehmen. 
Aber da dieſe Sorten in letzter Inſtanz bier zubereitet werden, 
fo fließen fie ihrerfeits die Cinfuhr des auf folde Weite präparir: 
ten Leders aus, welches dem hoben Zoll von 36 Duc, per Gantaro 
unterliegt. 

Die Vortugiefen und Toscaner, die mit weniger Koflen ger: 
ben als bie Franzofen und bie Deutihen, Tünnen allein die neapo: 
Htanifhe Konkurrenz ertragen, aber. balb werben alle fremben Leber 
verbannt werben, wenn einmal bie neuen Kunftgriffe allgemeiner 
geworden, und ber alte Schlendrian verlaffen fepn wird. Bu let 
terem gehört der Gebrauh, ben bie alten Gerber, befonders bie 
von S. Maria di Capua noch von den Mprtbenblättern anftatt ber 
Daumrinde machen, welches ein fhmammiges, gelbliches und über: 
haupt fchlechteres Leber, als das mit Baumrinde bereitete, gibt. 
Hoffentlich werben fie aber bald dieß zwar moblfeilere, aber dennoch 
ihren Vortheil beeinträctigende Mittel verfhmähen, ünd den an: 
dern nageifernd, ihnen nicht machfichen. 

* 
* 
. Handſchhuhmachereil. 
Dbgleich diefer Induftriegweig von feinem großen Belang ift, 


11 April 1832. 


nung. Die hoben, faſt einem Verbote gleihlommenden, Zölle, mit 
denen die Einfuhr fremder Handſchuhe belegt wurbe, gabem dieſer 
Fabrifation einen ſolchen Impuls, daß iu kurzer Zeit das ganze Land 
mit biefigen Haubſchuhen perforgt werben fonnte. Die Handſchuhe von 
Grenoble, bie hier 50 Gran kofteten, find durch einheimifche erfeht, 
die man für 18 Gran befommt. Aber bei immer größerer Aus⸗ 
dehnung biefer Fabrikation ift es nöthig geworden, fi mach Abſatz im 
Auslande umzufehen. Zuerft begnuͤgte man ſich mit dem nad, den 
römifhen Provingen, Toscana und dem nörbliden Stalien. Bald 
jeboch war dieſer niet mehr audreihend, und jeht verfenbet man 
diefen UArtikel bis nah Deutfhland, Rußland und Norbamerife, 
Diefen Aufſchwung verdankt man unter Anderm auch ben Ausgangs- 
zoll von 10 Due, p. Gantaro auf rehes Leder. Da biefer auf bad 
Gewicht fällt, fo trifft er matdrlih am meiſten bie Häute ber 
Himmel und großen Schafe, und dieß find faft gerade bie einzigen, 
bie in Neapel verarbeitet werben, ba man keine feinen Sorten lies 
fert. Die Häute ber Laͤmmer und Heinen Biegen werden nad 
Fraufreib und England ausgeführt, und find felbft troß ‚bed bes 
ben Ausfuhrzolls noch geftiegen, Dieß fegt die biefigen Handſchud⸗ 
macer im großen Vortheil den fremben gegemüber, denn biefe bear: 
beiten viel theurere Haͤute, als bie erſtern, indem zu den Ankaufs⸗ 
und Zrandportfoften noch jener hohe Zoll für fie binzufommt, dem 
man zu 25 Pr. anſchlagen laun. 

Auf diefe Art if alfo dieß Land dahin gelangt, nicht nur bie 
Einfuhr eines Artilels, welchen es font aus ber Ftemde beiog, 
gänzlich zu entbehren, fonderm ibm auch Im großer Menge bem 
Auslande zu liefern, und zu einem mohlfeileren Preife als dieſes 
früher ihn hier verlaufen konnte, 


5. Sutmaderel, 

Mit ber Hutmacherel ift es völlig eben fo, wie mit ber Hand⸗ 
ſchuhmacherel gegangen. Aus einer gänylihen Vernachlaͤſſigung bat 
fie fih auch, vom Karif beguͤnſtigt, auf dieſelbe Höhe geihwungen, 
die die Handſchuhmacherei erreicht hat. Man verfertigt jetzt Hüte 
für 3 Duc., eine Sorte, wofür man fonft ben Lponer Fabrifanten 
6 Due. zahlen mußte, fo daß ber Zoll auf fremde Hüte völlig unmdß 
geworden ift, deum das wirfamfte Werbot der auswärtigen Waare 
ift ohne Zwelfel die Wohlſeilheit und Guͤte ber einheimifchen. 
"102 
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Seit einigen Jahren fabrizirt man auch in Neapel Strohhüte 
mie die Florentiner, welche in Miüdficht der Bearbeitung bed Stro— 
bed, bed GSeflechtes, ber Cleganz ber Formen der Hüte und bes 
Geſchmackes der ganzen Urbeit, nichts zu wuͤnſchen übrig laffen. 
Aber fie haben einen umgleihen Kampf mit denen von Toscana zu 
beſtehen, mo biefe Induſtrie feit langer Zeit ganz national und me: 
niger foftfpielig iſt, als im Neapel. Doc befteht die hieſige Fabri 
Fatiom vermittelft des Eingangszols von 4 Duc, per Hut, befon* 
ders ba fie ſich größtentheild baranf beſchraͤnkt, die orbindre Sorte 
der Florentiner Hüte zu erfehen, beren geringer Preid den hoben 
Zoll nicht ertragen Fann. 


* “ 
* 


6. Papierfabrifatiom. 

Bor nicht länger ald 20 Jahren war Neapel genöthigt, faft fel: 
nen ganzen Bedarf an Papier von Frankreich, Todcana und Genua 
zu beziehen. Dieß mußte um fo mehr auffallen, ald es Alles was 
zu biefer Fabrikation erfordert wird, in größter Volllommenheit 
befist, nämlich vortreffliked Material und Ueberfluß an geeigne: 
ten Zofalitäten zu feiner Bearbeitung. Auch kounte diefer Zuftand 
nicht dauern, uad der Aufſchwung aller übrigen Induftriegweige 
mußte auch anf diefen mohlthätig zurücwirken. Die erite Papier: 
fabrit nah hollaͤndiſcher Art wurde von Herrn Beranger im Jahre 
4512 am Fibreno in der Gegend von Gora gegründet, und 1813 
wurde bort ſchon das erfte Velinpapier verfertigt. Doch waren bie 
Fortfhritte, gehemmt dur die Konkurrenz, mwelder die Anfänge 
einer nationalen Probuftion dieſes Artiteld nicht fogleich vortheilhaft 
und genügend entgegen treten Tonnten, nicht von großer Bedeutung, 
big die Reglerung durch einen hohen Zell auf fremdes Papier auch 
diefen Zweig emporhob. Wie durch Sauber hervorgerufen, entflan: 
ben man im die Wette eine große Menge Papiermuhlen, nach uener 
Art eingerichtet, unter andern eine mach engliſchem Muſter, in 
welcher durch ſinnreiche Maſchinen das fogenannte Papier obne 
Ende fo vollfommen mie irgendwo in Frankreich oder Italien ver: 
fertigt wird, Die berihmteften Papierfatrifen find jest bie beiden 
bed Herrn Lefebore, am Fibreno, die erfte in S. Maria delle forme 

. bei Hola, in einem ehemaligen Karmeliterklogter, in welchem, wie 
oben erwähnt, Herr Beranger bie allererfte Papierfabrik angelegt 
batte, bie zweite in Garnello bei Sora, mo das Papier ohne 
Ende gemacht wird, fir welches bie Regierung ein Privile— 
gium ertbeilt hat. Noch verdienen ermähnt zu werden, bie Pa: 
piermüblen von Picinieco und von S. Elia. 9 Diele Fabrifen 
batten nicht mur mit Natiomalvorurtbeilen, ſondern überdief 
noch mit einer Menge Schwierigkeiten zn fämpfen. Man mußte 
die Arbeiter zuvor bilden, und da fn einem Lande, mo erſt Bari: 
fen gegründet werben follen, auch bie Mecanifer fehlen, fo» mufte 
man nit nur die Mafchinen aud England, fondern auch fremde 
Mechaniler verſchreiden, um fie in Gang zu ſehen. Jetht find fon 


*) Der Verfaſſer ſchwelgt bier von der großen Menge von Papiers 
mäblen, die 3. B. in den Bergſchluchten von Amalfi und Majuri 
tiegen, wo ich Bei erflerm Orte allein fiebengehn antraf, Wahrs 
ſchrinlich find dich die Fabriten, von beren Eigenthuͤmern er Ma 
gend bemerft, daß fir noch immer fortfahren, bie Stlaven ber 
alten Routine zu bleiben. A. d. E. 


mehrere einzelne Städe an Maſchinen im Neapel verfertigt worden, 
swar mit großen Koften, aber hoffentlich wird fi Dieß in der 
Folge auch ausgleichen. 

Vortheilhafter wäre es and fir dleſe Fabrikation, wenn manche 
dazu unentbehrliche Hulfsmittel nicht fo thener in Neapel wären, 
Aber es ift das gewöhnliche Echidfal eines Tarifs, das zu erſchwe⸗ 
ren, was er auf eine andere Art begünſtigt. So ift z. B. bie 
Salzfäure durch ben ſchweren Impoſt fehr verthenert, und andere 
demifhe Artitel find, mwabrfgeinlih aus Irrthum, in die Klaſſe 
der Upothefermaaren gefegt. Dieß mirde von keinem befondern 
Einfluß feon, wenn dieſe Produkte im Lande ſelbſt fo gut präparirt 
würden, baf der Fabrikant nicht noͤthig hätte, fle aus ber Fremde 
zu begiehen. Uber bie jetzt ift Diefed noch nicht der Fall. Indeſſen 
wird Die Theurung ber Hülfsmittel dur die MWohlfeilbeit des Ma- 
teriald wieder audgeglihen. Die Lumpen nämlich bildeten ehe 
dem einen ber wichtigſten Ausfuhrartitel unter den fefandären ; 
und ob fie gleich jeßt 8 Dur. p. Cantaro Ausgangszoll erlegen müf: 
fen, fo beziehen noch immer nichts deſto weniger England, Frank: 
rei und Holland diefelben von bier aus. Daher haben bie Papier: 
fabrifanten, außer der Beginftigung bes Zolls von 16 Duc. p. Can: 
taro den dad fremde Papier bezahlen muß, and noch den Vortheil 
das Hauptmaterlal bei der Hand zu haben, welches von denen, de: 
ren Konkurrenz am meiften zu fürchten ifl, ungeachtet bed enormen 
Zolles fortwährend hier gefucht wird, 

Das befte Beugniß über ben blühenden Zuſtand diefer Wapier: 
fabriten fan wohl bie Thatſache ablegen, daß ber berühmte Bud: 
bruder Didot aus Paris in Handelsgeſellſchaſt mit Herrn Lefebvre 
getreten ift, dem naͤmlichen, deſſen als Nachfolger des Herrn Be: 
zanger und Eigentbimer der Fabriken am Fibreno erwähnt worden. 

Dem erfinderifhen Genie bed Herrn Didot iſt man auch bie 
Verbeiferungen fhuldig, die in einer biefer Fabriten mit dem gluͤd⸗ 
lichften Erfolge angemendet worden find, 


Die Mohammedaner in Indien. 
9 Mufit und VBergnügungen. 


Die Sängerinnen und Zängerinnen, welche im Sihuanab Zu: 
tritt haben, werben Domenie genannt; fie find Frauen von gutem 
Charalter, und ihre Gefänge, beſonders bie in binduftanifcher Sprache, 
von der ſittlichſten Art, Sie haben Fertigkeit in der Muflt des 
Landes, und ſpielen die üblichen Inftrumente mit vielem Gelhmafe. 
Diefe find die Saattarah (Guitarre) mit drei Drathfaiten; die Sur: 
ringhih (eine ſchlecht gearbeitete Geige) umd die Dhome oder Diele 
(Trommel), deren es von verſchiedener Geftalt gibt, die jedoch fämmt: 
lich mit den Fingern und nie mit Stöden gefhlagen werden. Die 
Mufit diefer Franen hat einen melandelifchen, doch nicht ungefält: 
gen Charakter; indeß find die beiten Leiftungen von bem verſchiede— 
nen Muſitkvereinen des Landes nur mittelmäßig. Dilettanten find 
unter den Modlemin ſehr felten, ba beide Geichlechter es für uns 
ſchiglich halten, Muſit gu treiben, zu fingen oder zu tangen, und 
ihr Vorurtheil gegen dieſe angenehme Erheiterung gefeliger Voͤller 
anderer Länder iſt fo groß, daß fie fih mie zu entfchliefen vermögen, 
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den „Sahib Logne *) nachzuahmen, bie in einer Quadrille ober ei: 
nem länbliben Tanz mit figuriren, Die amgefehenen Modlemin 
werden oft zu einem Ball der Cngländer geladen, mo fie dann voll 
Crftaunen den Tanzenden zufehen, und ich bin oft gefragt morben, 
warum ich meine Landsmaͤnninnen nicht zu Überzeugen ſuche, wie 
Unrecht fie thaͤten, wobei man mich moch fragte: „Warum ermäben 
fi denn biefe Lente, da fie doch Tänzer zu ihrer Unterhaltung be: 
zablen koͤnnten?“ So verfhieden find die Begriffe von gefeligen 

Vergnuͤgungen; ein Elegant in Indien twirde die Frage: „Sind 
fie mufitalifh, Tönnen fie fingen und tanzen % für eine Beleidigung 
Halten. 

Unter allen mufifalifhen Inftrumenten, bie id in Indien ge 
feben habe, find bie Paulen das einfahfte und feltfamie. Sie find 
aus ftark gebranntem Thon verfertigt, unb haben in ber Form viele 
Hehnlicieit mit denen der königlichen Garde zu Pferde. Eine Au: 
gel, genau in zwei Hälften getheilt, gibt ben beiten Begriff von 
diefem indianifchen Zabrifat; das Pergament wird mittelft eines 
dünnen Meifs über bie Deffnung gefpannt, und die leifefte Berdh: 
rung deffelben mit ben Fingern bringt einen Ton hervor, Sie wer: 
‚den nad Art ded Tambourins mit ben Fingern geichlagen, und nur 
lange Gewohnheit kann dieſe einfache Begleitung des Geſangs ange 
nehm mahen. Mit Stödm werden biefe Pauken nur dann geichla: 
gen, wenn man fie ald „Dunkahs““ braucht, d. h. wenn beim öf: 
fentlihen Erfheinen des Königs und der Königin mit diefem Ins 
ſtrument bad Zeichen gegeben wird, damit nirgends Wägen ſich haͤu⸗ 
‘fen umb ber Meg frei gehalten wird, Noch herrſcht die fonderbare 
SGewohndeit bei Aufzuͤgen bober Staatsbeamten am zehnten Tage 
des Mobarrem dad Geränfh galloppirender Pferde nachzuahmen, 
das Inſtrument, deffen man fid hierzu bedient, beißt „Schudih‘‘ 
und beſteht aus zwei Halbktugeln von Ebenholz oder einem andern 
barten Holz, die in einen ganz eigenen Takt mit den Flächen zu⸗ 
fammengefhlagen werben; und da oft fünfzig bis bundert Mann 
folde Inftrummte in Beweguug feßen, fo fann man ſich bie Aehn⸗ 
Jichfeit diefes Getoͤſes mit dem galleppirender Pferde leicht erflären. 

Die Kinder fpielem zuweilen ein Epiel mir Knipptugeln, und 
Dies ift unter ihren Spielen das, was die meifte Bewegung macht. 
Statt umber zu laufen und zu fpringen, ziehen fie es vor, bei ih⸗ 
ren Voͤtern und Brofvätern auf dem Dade bed Hauſes fliegende 
Drachen fteigen zu laffen. Diefes Epiel, mit dem Menften jedes 
Alters fih beluftigen, iſt eigentlich ein Kampf der Draden, bei dem 
man mit vieler Gewandtheit zu Werke gebt, ba jede Partie fih be 
müht, die Schnur ded Gegners mit der feinigen zu verwideln, und 
feinen Draden vom der Höhe berabjuziehen. Zu dieſem Zweck wer: 
den bie Schnüre mit Aleifter beſtrichen und in geſtoßenes Glas ge: 
taucht; wenn nun die Drachen fleigen und durch ben Luftzug mit 
einander in Berührung kommen, fo zerfeilt die Schnur des am hoͤchſten 
geſtiegenen die eines tiefer Aiegenden, der num zum großen Wer: 
guügen der Zuſchauer auf die Straße herabfält, die fih dann unter 
Jauchzen und Hurrahrufen des Spielyeugs bemächtigen. 





*) &o werden bie Jublen beſuchenden Eugtändre genannt, 
(Schluß folgt.) 





Londoner Polizeiverhbandblungen 
Die Llebe vor Gericht. 
I 


Bor bem Lord Mavor von London fah man jängft eine Frau erfeheinm, 
bie gut gefleiber war und ihrem Benelnnen nad zu urtbeilen, ber befferen 
Geſellſchaft anzugebbren ferien, Kenner wollten auf ibrem Geſichte noch 
Spuren vormaliger Schoͤnheit fehen; allein es mochte wohl viel Themſe⸗ 
waſſer binasgeronnen ſeyn, feit fie ſich fo verwiſcht batte, daß man fin 
Renner ſeyn mußte, um ihrer gewahr gu werben. Die Dame fehlen bereit 
fängere Zeit in ben Jahren, wo Frauen, bie feine Unbeter mebr finden, ſich 
in Andeterinnen verwandetn, Indem fle zum Gebetbuch ihre Zuflucht nehmen. 

„Mylorb, bob bie Dame am, bie ſich Miftreß Eomrrenay nannte, Ich 
erfheine vor Ionen, um @erehtigfeit zu verlangen gegen bie gebäffigfte 
Berfegung, Über bie eine Perfon vom meinem Geſchlechte und meinem 
Stande ſich beflagen kann. Fünfjehn Jahre mbgen es ber ſeyn, daß ich 
ein Opfer ber ſchwaͤrzeſten Xreulofigteit wurde; allein Mücdfipten mans 
chtrlel Art legten mir Stillſchweigen anf, ba ich In ber dffennichen Meis 
nung nicht einen Mann zu Grunde richten wollte, ben felne Beharrlichtelt 
im Rampfe für bie bürgerlige und religidfe Freiheit fritbern in gang Eur 
ropa beruͤhmt gemacht hat,” 

„Erfparen Sie fi bie Muͤhe eines fo weitiäufigen @ingangs, Miftreg 
Eourtenay, und fonımen Ele zur Sache,“ unterbrach fie ber Eorb Mayor. 

„Diefe Einleitung, Molord, erwiberte die Dame, ift nicht fo unnds 
big, als fie Ihnen ſcheinen mag, umb fantı von Mugen ſeyn; denn es iſt 
der beruͤhmte D’Eonnell, dieſes gefeierte Parlamentömitglieb, ber helben⸗ 
nötige Wertbeibiger des Katbolisiemus und das Oberhaupt ber Antiunie- 
niften, ben ig vor Eurer Herrlichkeit anflagen muß.” 

Der Lorb Mayor: No einmal, Miſtreß, erfparen Sie fi bie 
Roprebe auf Hrn, D’Eonmell, und fommen Sie zur Sache. i 

WMißftred Eourtenay bielt bier verlegn inne, ba fie bie Geſchwlnb⸗ 
ſchreiber bemerfte, die mit gefpigten Ohren, bie Geber in ber Hand bereit 
ſaßen, ihr jedes Wörtehen vom Munde wegzuſtehlen. „Wahrſcheinllch 
werben biefe Gentlemen, rief fie aus, Alles was ich bier vorbriuge, bie 
Länge und Breite In Ihren Zeitungen twieber erzählen?" 

ie hatte faum ben Mund gefchloffen, ars auch biefe Frage bereits 
für die Journale aufgefangen war, „Rümmern @ie ſich nicht um Dieß, 
errwiberte ber Lorb Mayor, und fagen Sie mir lieber, I beſchwoͤre Sie 
zum dritten Mal darum, kurz und gut, woron es fich bandelt. Haben 
Sie fi Über einen Vetrug, einen Raub ober eine fonftige Verlegung Ihrer 
Ehre zu beflagen?‘ — 

Hier rieß ſich unter ber Zuhoͤrerſchaft eine algemelne Frößticptelt 
bemerten. 

„So hören Sie denn in kurzen Worten meine Geſchlchte. Bor 
fünfzern Jahren im Jahre 4515 ober 1916, wie ich nlaube, war ed, wo 
ip Mittwe und unerfabren — allgemeines Gelächter — meine Zus 
Rust zu Hrn, D’Eommell nahm, um mich In meinen Ungelegenbeiten bei 
ihm Ratis zu erbolem. Geimer Gefgictichfeit gelang ed, über meine 
von einem boͤlliſhen Geiſt er Schitane befeeiten Verwandten einen 
Prozeß zu gewinnen, umb ich befanb mich-in einem ziemlich vergnuͤglichen 
Andfommen, Hr. O Tonnell bot mir feine Hand, umb ich nahm Nie an; 
bot; follte unfre Vermaͤhlung noch verfchoben werben, bis meine Angeles 
genbeiten vbllig ins Reine gebracht feyen. Ich mar fchwan... genug. Sie 
erratben, daß ich mich bald darauf von einem nieberträctigen Werführer 
verlaffen fah,.’ 

Der Lord Mayor, Haben Sie Bewelfe zur Unterfiägung ihrer 
Rlage? 

Miß Eourtenay, Ach, Teider Dat das Ungeheuer mir alle feine 
Briefe genommen und ſelbſt fein Portrait; obgleich er das meinige mir zus 
ruͤcczuge ben verweigerte. Aber ih babe zum Beweis alle Schwuͤrt. die ber 
Treulofe mie im Angtſichte des Himmels ſchwur, und ich ſelbſt kann es 
durch einen Eid betraͤftigen, wenn das Gericht mein Affibarit annehmen will. 

Der Lord Mahor machte ihr hierauf bemertiich, wenn iman allen 
Frauen, bie ſich mir aͤhnlichen Magen vor ben Gerichten einfinden (buntem, 
auf ihren Eid glauben weite, fo wuͤrde er ſelbſt und Niemand der An⸗ 
weſenden ſicher ſeyn, dm naͤchſſen Augeublick belaugt und ſchuldig befunden 
zu werben. „Uebrigens, fügte er zur ungluͤcklichen Ireländerin gewendek 
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fort, find es ſechtzehn Fahre, wie Sie ſelbſt geſtehen, daß dieſes Ungluͤet 

Ihnen zugeftoßen iſt. Wenn die Verjaͤhrung noch nit von unfern Ges 

fegen feftgefegt wäre, fo müßte man fie jedenfalls für Fehltritte diefer Art 
den. 


et Eourtenap arüiäte auf biefen traurigen Beſcheid ben Rorb 
Maver und begab ſich durch eine Doppelreite neugieriger Zuſchauer aus 
derm Geriptöfaafe, wo Ihrer ihre Rammerfungfer mit einem Miethwa⸗ 
gen harrte. 

u, 


in anderer fonderharer Fa, ber, wenn er fi früher ereignet hätte, 
die Bermurbung erregen ebumte, daß ihm ber Dichter ben Stoff zu feinem 
Rärbayen von Heilbronn entnommen, fam vor dem Poligeigerichte ber 
Bowſtreet zur Verhaudlung. Ein Polizeidiener fleüte ein Maͤbchen von 
vortpeithaftem Aeußern und wie es falen im tlefe Beträbmiß verſunten. vor 
den Beamten Hrn. Haus, mit ber Anzeige, daß fie ihm vor Kurzem von 
einem jungen Mann in Bertoahrung gegeben worben ſey, ber ibr Schulb 
gebe, unaufhörtig son Ihr mit Rirbesanträgen verfolgt zu werden. 

Norgerufen umd beeidigt, erflärte ber Mläger Namens Thomas Mars 
ball, Rammerbiemer eines Gentleman von Kent; es mögen nun drei 
Moden ber ſeyn, dab ihn die bier gegenwärtige Baby, auf bie er 
wie ein Augt gthabt, auf ber Strafe angereber uub Sei Geite gerufen habe, 
wo fie ihm fagte, fie babe gehört, daß er verbeiraibet und Water vom fünf 
Mindern fen; fie wuͤnſche vom feinem eigenen Munde zu hören, ob es ſich 
fo verhalte, da bad Grüd ihres Lebtus vom bMefer Antwort abbänge. Er 
ertviberte, ee fen weißer verheirathet moch Water, fragte jedoch, wozu fie 
Died zu volffen verlange. Cie antwortete, fie Uebe ihm, und ba es ihr 
nicht gelungen, ibre Reibenfpaft Im durch einen Brief zu erflären, fo 
nehme fie zu bieſem Anperfien Mittel ihre Zuftucht, Ibm mändli zu 
fagen, baß fie für im die zaͤrtlichſte Liebe gefaßt habe, Zugleich machte fie 
ihm bemertlich/ daß fie von angefehener Familie ſey, aud ihn am folgens 
den Sonntag zu feben wuͤnſche. Der uͤberraſchte Rammerbiener gab eine 
auswelhende Antwort, um Ihrer Aubringficgfeit los zu werben, unb 
fo ſchieben fie. Am folgenden Sonnadende jeboch erſchien fie im bem Kaufe 
eines Freundes des Mfägers, und ba fie Ihm Hier nicht traf, benabm fie fich 
mit fo leidenſchaftlichem Ungeftüm, baß man ihr bie Thuͤre zeigen mußte, 
„erben, fo ſchloß ber mene Phaon feine Beſchwerben gegen feine Sap⸗ 
pho, beiäftigte fie mid auf alle mbglige Weife, kam im das Hans meines 
Herrn und folgte mir anf allen Schritten und Trittem wie mein Schatten.“ 
Hiemit vergab er dem Gerichte auch einen Brief von ber Hanb des allzu⸗ 

Maͤbchens, bes Juhaltes: 

Sir, ſoll das Herz, bas treut Herz verurthellt ſeyn, Im Verzweif⸗ 
lung zu ſſterben? — Der Himmel mbge es verhäten! Sir, ich bin Ihnen 
Täftig gefallen, ich Bitte Ste demuthigſt nm Verzeihung. Sichtrlich Läufe: 
tem Sie fi im mir, fonft waͤrden te mich nicht fo tief gefränft haben. 
Meine einzige Abſicht, warum Ih Sie im Hanfe Ihres Breundes ſuchte, 
war, Sie zum Thee bei mir einzuladen. Sle werben finden, daß Dieß bie 
Wahrheit ift, wenn Ste fi bei meiner Hausfrau erfundigen wollm, “dh 
Bitte Sie, behandeln Ste mi nicht mit Werachtung. Ich fann Sie vers 
ſichern, daß ich treu bin. Auch bitte Ip Sie, Bir, leben Sie für min; 
denn ich kaun nicht ofme Sie leben. I erwarte Ele heute um MWier Uhr 
zum Thee. Die Ihrige bis in dem Tob. 

E. Warnsworth. 

Die ſchoͤut Angeflagte, bie vom Beginn der Verhandlungen an nit 
ben Kopf zu erbeben gewagt hatte, erwiderte anf ble an fie gerichtete Frage 
mit Teifer Stimme, daß der Mäger ble Wahrheit fage, daß aber an ber 
Andfage ihres Waters, ber zugegen war und ihr vorgeworſen hatte, baß 
fie fon vor einigen Jahren mit gleicher Leidenſchaſt einen jungen Kauf 
mann verfolgt babe, keine wahre Sylbe fen. Da fie eine Schule hielt, von 
deren Cinfommen fie Ihren anflänbigen Unterhalt zog, fo lebte fie feit eins 
gen Jahren getrennt von Ihrer Familie, 

Hr. Hals gab ber Laby frin Erftaunen zu erfennen, baß ein achtbares 
Mabchen fo ſehr vergeffen finme, was fie ihrem Staub und Geſchlechte 
ſqulbig fey, um einen Dann mit Ihrer Zuneigung ga verfolgen, bem fie, 
wie fie wiſſe, glelchgͤttig fen. Daun fragte er fie, durch welche Gelegen⸗ 
heit es gefommen fen, daß fie ſich in ihm verliebt babe, 

Das Maͤbchen, bitterlich ſchluchzend, erwiderte: „Der Gentleman 


pflegte Befläntig am bem Hauſe, wo ich wohne, vorbei zu weiten, und ich 
er ige Im Dre ante Yolyee 

t im ften romantiſch geſiunte ichter bemerkte 
hlerauf, eben nicht im ber zarteſten Weife: „Jch mänfgte, Sie hätten ſich 
in fein Pferb verfieht, fo wuͤrben Sie jegt mit im bitſer unangenehmen 
Rage ſtehen.“ Der Rläger machte bier bemertlich, er toͤnne ſich durchaus 
feinen Grund von ber Zuneigung ber Baby zu ibm angeben, und nicht Bes 
greifen, was er für anziehenbe Eigenſchaſten habe, 

2 Halle, Haben Sie fon einen Roman gefigriehen ? 

„Rein,“ 

„Sie haben jent den Stoff dazu. Uebrigens muß ih Ihnen Semers 
sen, daß Ste in dieſer Geſchichte eine hoͤchſt thoͤrichte Rolle fpieien werben ; 
doch hoffe im, daß bie Verlegenheit, In bie Sie ſich geftürgt baten, Ge 
von einer Leidenſchaft heilen werde, bie ehem fo romautiſch als hoff⸗ 
nungslos iſt.“ 

Auf die Bemerkung des Mägers, daß er die ungleiche Baby nicht 
beſtraſt wiffen, ſonbern nur gegen Ihre Zudringlichteit fiher gefteilt werben 
wolle, richtete Hr. Halls now einige Worte an bie arme Eapyio, worte 
er ihr fagte: fie bürfe ſich glädTig fndgen, einen Manın getroffen zu haben, 
ber im Bewußtfegn, was er ihrem und feinem Charafter ſchuldig, nicht 
ihre thoͤrichte Reibenfhaft benüigt habe. Es möchte gang anders gefommen 
ſeyn, wenn fie in ambere Haͤube gefallen wäre, Cubligp fegte er bin, 
ee wolle fie biemit entlaffen, wenn fie verſpreche, ihrer thoͤrichten Reibens 
ſchaft zu entfagen, und den Kläger tünftig unbthelligt gu laſſen. 

Die Ungeflagte gelobte Dieb mir zitteender Stimme an und verließ 
hierauf ben Gerichta ſaal 





Vermiſchte Nachrichten. 
Neapel 10 März. 

Wenn leider die Kagblätter ſich faſt immer mit Krieg, ober bach wer 
nigflens mit Rriegsbeforgniffen,, befgäftigen milſſen, fo ımdge es auch eins 
mal vergbunt feyn, frieblicher Bergnügungen zu erwaͤhnen. die ja body eben 
wieder Nachbildungen bes Kriegs find, Dieß gilt ganz vorzuͤglich von dem 
ttallentfpen Karutval. — Der biefige iſt nun vorüber, und feit vielem 
Falmen erinnert man ſich feines fo glänzenden, ber ſelbſt ben beruͤhmten 
roͤmiſchen in gewiſſer Hinſicht übertroffen bat, Frellich hat ber Hef dabei 
dad Meifte geihau, was in Rom natuͤrlich weglaͤllt. Mau bemerfte unter 
anbern ald die vorzäglisften und ſchoͤnſten Darfielungen ein Barbarettens 
Maubſchiff, Beinahe im natuͤrlicher Grbhe, von zehn bis zwoͤlf Kanonen, 
weite, mit etwas Pulver geladen, auch von Zeit zu Zeit unſchaͤdlich abe 
srigten, Diefe enorme Maffe wurde von zwoͤlf präctigen, im Deipbine 
verwaundelten Pferden gezogen, bie Neptun feleft als Kutſcher lentie. Auf 
dem geräumigen Werberte, und ſelbſt auf ben beben Maflın, mar das 
fünfzehn Ms swanig Dann flarfe, tuͤrtiſch geffeldete, Schiffssolt unab⸗ 
läffig beſchaͤftigt, nach allen Seiten bin bie von Zuſchauern firogenden Bal⸗ 
tond ber Straße Toledo, bis im bie oberſten Stodwerfe binanf, mit Eons 
ferti gu befleßen, und zwar waren Dieb, im Gegenſatze zu ben anberm, 
wirtliche Auders, nicht Gipa⸗Coufetti. — Unter mehreren kleineren 
Schiffen zeichnete ſich moch ein Dampfboot — U BWulcano — aus, Dane 
erſchien auf einer prächtigen Duabriga von vier ebeln Noffen gezogen 
Achilles und Patrorios, fo wuͤthend und nicht anders nit Bäßtgreiten um ſich 
werfenb, als wenn bie ganze Straße Toledo mit Trojanrın beſetzt geroefen 
wire, — Epdt am Abende, als ſich bie Menge fon verlaufen batte, 
tehrte bad große Self, ſehr ſchoͤn bis in bie Maften hinauf erleuchtet, 
majeſtaͤtiſch die Straße herunter in da⸗ Schloß jurhe. 


Der „Glote“ gibt im einem feiner neueſten Blätter eine Ueberſicht der 
Unsgasen der Saint-Eimeniften im Monat Februar db. J. Der Betrag 
derſelben beiduft fih auf 50,557 Fr. 48 E., außer einer Zahlung vom 
25,207 Br. 45 €, für eine frügere Rechnung und verfiebene andere 
Untoſten von 62,046 Fr. 75 E,, fo daß alfo bie ganze Summe 158.144 
Fr. 68 €, beträgt. Einen Hauptanfag in ber Rechuung bilben bie Ko⸗ 
fien des Drudes unb ber umentgeltligen Wertbeilung bes Globe mit 
17,277 Gr. 48 €, für 4000 Eremplare. Auch für „eine Schuld St. 
Simons‘ findet man 552 Fr, angefegt. 


Berantwortiicher Rebaftenr Dr. Rantenbager. 


Mänmen, is der Eiterasifpe Artiſtiſgen Maftalt der 3. ©, Eoriafgen Buchhandlung 
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Atibet tiltinin berifi fnrtfonun buflanina gelur, 
. Per. 

Von jeher war Pera, bad jept von dem Haſſe ber Mufelmänner 
in einen Schutthaufen vermanbelt liegt, ben Bewohnern von Kon: 
ſtantinopel ein Dorn im Auge. Die Nähe diefer Fremdenftabt war 
für fie eine unmillfommene Nachdarſchaft, und ſchien ihnen eine un: 
rehtmäßige Beſitznahme ihres Eigenthums, der Borpoften jenes Hee: 
res der Ungläubigen, das, alten Leberlieferungen zufolge, fie einft 
auf bie andere Kuͤſte des Bosporus himibertreiben fol, Im Die: 
fem vorzüglich dem Handel gewidmeten Horſte ift es, wo jede Lei: 
denfhaft, jede moralifhe Verſchlechterung unferer Eivilifation ſich 
drängt, ftößt und zerfleifht. Hier erſcheint das Lafter unter allen 
Geftalten, Trachten und Zungen. Ed grindt Dich unter dem Hute 
bed Ruſſen und Engländerd an, wie unter dem Kalpak de Arme: 
nierd und dem Zurban des Mflaten, ober es ſchleicht einher mit 
dem von Alter gefrümmten Ruͤcken der vermworfenen Juüdin, ober 


nähert fih Dir mit der huͤndiſchen Schmeicelei des Italleners, 


wirft fi ald Grieche mit der Stirne auf ben Boden und erfcheint 
noch niederträctiger in dem Eingebornen jenes berüchtigten Fran: 
tenquartierd, wo eine Menfhenrace wohnt, die mit alen Bölfern 
verwandt iſt, dur Das, was fie Unedles und Verworſenes haben. 

Es gibt nichts fo Herrlihes ald einen Sommerabend am Bos: 
yorud, Man muß einen folhen unter den Cypreſſen verlebt haben, 
welde bie Höhen bekraͤnzen, auf benen die prachtvolle Worftabt ruht. 
Auf ber hoͤchſten Epige bes Bergrüdend, am dem Pera's buntge: 
‚ malte Gebäude liegen, unfern dem englifhen Konfulate, erheben 
fi Gruppen dunkler, hoher Eppreifen, Schon feit Jahrhunderten 
naͤhren fie fih aus dem fetten Boden, den Peſt, Tpphus und:an- 
ftetende Fieber täglich mit neuen Leichen duͤngen. Marmorne Grabmä: 
ler mit Inſchriften und in Stein gehauenen Turbanen, verkünden 
dem Wanderer, weſſen Gebeine darunter modern. Wie überall im 
Orient find durch ein wunderliches Spiel des Zuſalls oder der faune 
‚die Gefilbe ber Todten“ — ber Ort der Wehmuth und Trauer — 
auch von den Bewohnern Konftantinopels zu ihren Spasiergängen 
und Bergnägungen auderfehen worden, Wie ein Meer mogt ed hier 





* Oblge Erzählung iſt nach einer wahren Begebenbeit, bie ſich kurz 
ver ung ber Fanltfparen, alfo vor dem Junius 4326 in 
Konflantinopel ereignete, . 


12 April 1832, 


— — 


unter dem fühlen Schatten durcheinander; aber keine Woge miſcht 
ſich mit der andern, Die Franten ſieht man gu ihren Landsleuten 
ſich gefellen, der Jude fucht im Gebränge ben blauen Zurban fei- 
ner Glaubendbrüder, der Grieche wandelt mit bem Griechen, der 
Armenter mit dem Armenier, der ftolge und ernfihafte Türke wir: 
digt nur den Gläubigen feiner Geſellſchaft, bie Zungen aller Län⸗ 
der reden durcheinander, Die Baumgänge find gedrängt voll von 
Spaziergängern,, bie Kaffeehäufer füllen fih mit Tabafranchern, die 
fich mit großer Beierlichteit auf Binſenmatten oder ſchlechte Divans 
niederlaffen. Niemand it ohne ein langes Weilchſelrohr und bald 
wirbelt ber duftige Rauch im leichten MWöltchen auf, während au- 
fen der Weg von Zeit zu Beit durch einen Bärenführer oder einen 
armenifchen Leichenzug gefperrt wird, 

Unter ben vielen Kaffeehäufern-auf dem „kleinen Gefilde ber 
Tobten‘’ wird eined vorzugsmeife von den tirfifchen Eifendi's be: 
fucht, bie ihre Gefchäfte oder Vergnügungen täglich nah Vera füh- 
ren. Es if ein Feines Gebäude, mit green Farben bemalt umb 
am Mande des Bergruͤckens gelegen, der fih zu dem Meere hinab⸗ 
fentt, Durch ammutbige Einfhnitte zwiſchen Cypreſſen und milden 
Jasmin Hervorfhimmernd erblickt man zu feinen Füßen die Luft: 
haͤuſer des Eultand, Dolma Batſche und Beſchit Taſch. Noch tiefer 
unten ſchauleln die blauen Waſſer des Bosporus Schiffe jeder Größe 
und leichte Kaiten, bie in einer Stunde Aſſens und Europa's Geſtade 
berührt haben können. Hier auf der Seite Ufiens, das weithin 
mit goldgelbem Sande bedeckt ift, fiept man in ber Kerne bie weis 
fen Kuppeln der Mofcheen fih wölben, und bie fhlanfen Minarets 
von Scutari wie Schiffemafte aufiteigen — Seutari mit feinen ver: 
goldeten Grabmälern , feinen dunklen Laubmaſſen, hinter denen ſich 
als Hintergrund des Gemäldes die ſchneeigen Ketten des Olympus 
binlagerm, während über Ehalcedon hinaus und hinter ben Für: 
feninfeln die Kruͤmmungen des Seſtades im Sonnenglang ver: 
ſchwimmen. 

Der Ruf des Muedſin läßt ſich von der Höhe der Minarets 
herab veruchmen: „Gott ift groß! Es gibt feinen Gott ald Bott, 
und Mohammed ift fein Prophet! Zum Gebete! Zum Tempel des 
Heils! Gott ift groß! Es gibt keinen Bott als Gott, und Moham⸗ 
med ift fein Prophet!” — Wei dieſen Worten, die ftatt der Glocke 
in dem chriftlichen Ktechen zum Gebete mahnen, und mit fharftö- 
niger Nafenftimme herabgerufen werben, lichtete fi die Schaar 
ber Gläubigen, die in dem Kaffechauſe auf dem Kleinen Todtenge: 
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filde pufammengebrängt ſaß. Nur einige Zanitiharen blieben unbe 
weglich auf ihrem Plage, indem fie ihren Tſchibuk oder Nargnile 
su ſchmauchen fortfuhren. Gin Meiner alter Mann mit langem 
Bart und bie Stirne umfchattet von einem grünen Turbane — 
bie ausſchließlich den Emirm vorbehaltene Farbe — ſaß im einer 
Ede bed Divand und drehte mafhimenmäßig zwifchen feinen Fin: 
gern bie neunundneunzig Kugeln feines Tasbih, indem er mit halb: 
Iauter Stimme bei jeder Angel des Roſenlranzes eine ber neunund⸗ 
neunzig Eigenſchaften Gottes murmelte. Die tieffte Stille herrfchte 
im ganzen Kaffeehaufe, ald ein Mann in orientalifcher Tracht, den 
Kopf mit einer ungeheuren Pelamige bededt, eintrat und nad tür 
kiſcher Weife grüßte, d. h. die Hand an den Mund und dann an 
die Stirne legte, bie er ein wenig gegen bie Erbe vermeigte, 

„Selam dem Helim Baſchi,“ fagte der Mann mit dem gril: 
nen Zurban zu dem eben Cingetretenen gewendet. 

Der Titel Heim Baſchi gebuͤrt eigentlich nur dem erften Leib: 
arıte des Sultans, wiewohl bad Volk im Konftautinopel jeben 
Marktſchreier fo gu nennen pflegt, ber fi bie Mühe geben wii, 
ihm einige Piafter aus der Tale zu fplelen. Der Heim Baſchi, 
ber eben eintrat, war ein Grieche von Geburt, aus Pera, eine 
jener ſchoͤnen Geftalten aus den Zeiten von Athen unb Korinth, 
von denen und bie alten Münzen dem Tppus aufbewahrt haben, 
Die Schönheit diefed Griechen murbe aber felbft in Konſtantiuopel 
bewundert, und bie Anmuth feiner Manieren batte alle Frauen be: 
zaubert; ihnen verbanfte er auch hauptſaͤchlich feinen Ruf, ber ſich 
von dem Fanar bis ind Serail des Padiſchah verbreitete. Die Ach: 
tung , bie im Orient der Arzneilunde gezollt wird, öffnete ihm alle 
Haͤuſer. Zu jeder Stunde bed Tags fand er Zutritt, felbft bei 
den reichften und froͤmmſten Effeundi's, ohne daß der gemöhnliche 
Urgwohn des Mufelmannes auch nur den leifeften Verdacht anf ihn 
warf. Zwar klagte bad Gerücht einige armmifhe nnd griechiſche 
Grauen au, daß fie micht ftandhaft genug geweſen gegen bie Bewer: 
bungen der Pelzmuͤhe bed Samur Kalpaghi — ber allgemeine 
Name, womit die Tuͤrken, die Aerzte begeichnen — allein Niemand 
hätte ahnen mögen, daß ein Maja, ein Javur, feine Augen zu ei: 
ner Frau der Demanlis würde zu erheben magen. Auch milrbe 
die Strafe auf dem Fuße gefolgt fern und bad Geftänbnif bed Mer: 
bredend und bie Verbrecher in ber Tiefe bed Bosporus begras 
ben haben, 

Der Emir ließ den Heim Baſchi zu feiner Seite auf dem Di: 
van niederſitzen, man brachte Pfeifen und Kaffee. Nach einer lan: 
gen Unterhaltung über die Begebenheiten bed Tags, über ben letz⸗ 
ten Dierid der Itſch Oglans, über bie von dem Herre Ibrahims 
aus Morea gefendeten Köpfe — denn um biefe Seit war ed, mo 
diefer unbeilvolle Arieg wüthete — legte fi das Geficht des Emirs 
in ernftere Falten, und in längeren Zwiſchenraͤumen puffte er die 
Naucdmolten feines Tſchibuks · aus. 

„Hetim Aga,“ ſagte er endlich, „ich habe geſtern die junge 
Griechin, die Tochter meines verſtorbenen Freundes bes alten Mole: 
moben, die ſchoͤne Elinka gefehen, Du verließeft fie, und beban: 
beift fie mit Kälte und Gteichgältigteit, Der Kammer verzehrt ihr 
das Herz, Thränen flürgen unaufpörlic aus ihren Augen. Ya, 
ihre Thränen fließen Tag und Nacht, mie die unverfiegbare Quelle 
von Balata Serail, Es muß ihrem Leid ein Ende gemacht werben, 


Du haft fie verführt und meggelodt wie ein arglofed Lamm vom 
ber väterlichen Heerde; führe ſie ald Deine Sattin zu bem Ihrigen 
zuruck. Dein Vermögen reiht fir fie und Dich aus. Du bift 
biefe Genugtbuung der Schwach fhulbig, die Du auf das Haupt 
bed unſchuldigen Kindes gehäuft haſt.“ 

„Gehe chrmürbiger Effendi,“ ermwiberte ber Doktor — indem 
feine Augen verlegen am Boden hinfireiften, und er feinen von Mofen- 
waſſer duftenden Schnurrbart emporftrib — „St. Dimitri, mein 
Schutzratron iſt mein Zeuge, daß ih vom ganzem Herzen Elinka 
Alles gebe, mas ein Sterblicher einer Fran geben kaun, mein vol: 
les Herz und meine wolle Liebe; aber eine Heirath — Dieß ift mehr 
verlangt, als ich thun kann.“ 

„Ih verftehe Dich, fiel ibm der Emir mürrifh ind Wort; fo 
iſt denn auch fle ein Opfer geworben. „Die Ungläubigen — bier 
fügte er die Stelle aus dem Koran bei — „werden nicht das fin: 
ftere Gewoͤll zerſtreuen innen, das der Satan um fie her gelagert 
bat, Er ſchmeichelt feinen Anbetern mit eitien Hoffnungen, Er 
blädt das Feuer ber Leibenfhaften im ihren Kerzen an, aber Taͤu⸗ 
ſchung wird bie Erucht feiner Verheißuugen ſeyn.“ Dann fuhr er 
fort, dad Haupt ſchüttelnd und mie im prophetiften Zone; 

„Helim Aga, Du wirft eines Tags in bie Grube fallen, bie 
Du felbft gegraben ball. Dente an dad Eprüdmert: „„Der 
Balg bed Fuchſes kommt ſtets in bie Bude des Kirf 
ners.““ *) Mit diefen Worten ftand er vom Divan auf, ber: 
gab feine Pfeife feinem Tſchibultar, und entfernte ſich feierlichen 
Schrittes, nachdem er zuvor fein „Selam” — ben mufelmänniihen 
—— — ben Janitſcharen ertheilt hatte, die im feiner Naͤhe 
faßen. 

Dimitri fühlte fi ſchwer betroffen bei ben Worten des alten 
Effendi. Es war ihm nicht unbefannt, daß es um feinen Kopf 
geſchehen fep, wenn etwas von feinen Liebeshaͤndeln mit türkifchen 
Frauen in Konftantinopel ruhbar würde, Indeß ſuchte er fo viel 
wie möglich feine Faffung zu behalten, und verließ eilig bad Kaffee: 
baud, um fich dem lauernden Blicken der Janitſcharen zu entziebem, 
Als er fih unter freiem Himmel fah, ſuchte er unter den Enpreflen 
des Gefilded der Tobten eine abgelegene und ſchattige Stelle, um 
fi) und feine heftige Bewegung zu verbergen, Die Ieife Stimme 
eined Weibes werte ihn ans feinen Kränmereien. Dimitri erhob 
raſch das Haupt und fah vor ſich das gelbe Gerippe eimer alten Id: 
bin, die den Finger auf die von Wlter und Elend verbleichten Lip 
pen gelegt, ihm Etwas anvertrauen zu wollen ſchien. 

„Bas willſt Du, alte Eule?“ fuhr er fie an. 

„Stide, Herr Heim, mennt mic lieber die Taube aus ber 
Arche, denn ich bringe Euch, meiner Treue, etwas Beſſeres als ei: 
nen grünen Imeig. Es if eine Botſchaft von der Cadine Com. 

„Sprid leifer, Unglädlige, wenn man und hörte, ich märe 
verloren! — Was wil Sie?" 

Euch beute Abend ſehen.“ 

„Mab mo?’ 

„Im Kiodt des Sommerharems.“ 

„Im Seratl zu einer folden Stunde 7 

„I bin beauftragt, Euch binzuführen. 


ey Ariser titenin deriſt kurtiſchnun dutianina gelur. 
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. „Bohlen, Dimitri, vertrane Deinem guten Gefhid. Man 
Tann einen Menſchen doch nicht höher hängen ald au den Salgen.“ 


Die Finanzverwaltung der Bereinigten Staaten, 
(Bortfegung.) 


Es fep mir mun erlaubt, auf die ber Revne britannigue entnom: 
menen Augzüge zurädjulommen. cf. Ausl. 8.298), Man fcheint dort 
zu glauben, dab die Bürger der Vereinigten Staaten, wenn Die 
Broölterung fo dicht werben mürbe, mie in Frankreich, eine gan 
andere Civilliſte gu beftreiten haben wuͤrben, als fie gegenwärtig auf 
dem Budget fieht. Diefe Anfiht war lange unter den europkifchen 
Publiziften vorberrihend. Ich für meine Perfom glaube, daß hun: 
dert Milllonen Menfhen eher im Stande fepn werben, ibre reis 
heiten und folglich auch ihre angeborenen Rechte zu vertheibigen, 
als dreizehn Millionen. Cine Nation lerne nur ihre Privilegien 
von Grund aus kennen, fo wird man fie nicht fegleich berfelben be: 
tauben fönnen. Die Erfahrung lehrt, dab es bier feine allgemein 
gültige Megel gibt. Belgien, das volfreihfte Land von Europa, hat 
jegt die freifinnigite Konftitutien, mit Ausnahme der Schweiz, und 
die Kantone Zirik, Aargau und ein Theil von St, Gallen find 
im Verbältniffe die volkreichſten Länder der Ehriftenheit. Als Hol: 
land eine Reputlik war, hatte es eine außerordentliche Einwohner: 
zahl, und Spanien bat gegenwärtig feine fo bite Bevölferung ale 
die meiften amerifanifchen Staaten. Mit Einem Wort, ed läßt ſich 
unter einer vaͤterlichen Megierung kaum ein Zuſtand ber Dinge bens 
ten, mo bie Maffe fi nicht für Wr gthaltung ber beftebenben 
Ordnung intereffiren folte. Ale Gear eweife, bie man von ben 
Ausſchweifungen einer europäifchen Bebölferung herleiten will, bie 
mit einem Male zur Souveränität gelangte, feinen mir kaum 
riner Berüdfihtiaung werd. Wenn bie burd bie Mevolution von 
1830 bemirtte Realtion nicht fo gemaltfam mar, wie bie vom 1789, 
ſo liegt die einfache Urſache davon darin, baß ed weniger Mißbraͤuche 
zu verbeflern gab, und man ſollte nicht vergefien, daß die amerika: 
niſche Staatsverfaffung bereits fon ganz auf die Intereſſen ber 
Matien gegründer if. Wenn ich bierin Unrecht babe, fo ift es «in 
Jerthum, aber fein abfitlicer, 

Die Meone britannique täufcte fich über mehrere Thatfachen, 
wie ich gelegentlib fchom gezeigt babe, und es verlohnt fi kaum 
der Zeit, über die Urt und Weife zu ſprechen, mie biefe Thatſa⸗ 
«ben, aus Irrthum oder nit, anfgefärbt worden find. Mon wel, 
chem Gewicht ift es bei einer frage über Defonomire, eb ber Präfident 
zehn Pandbäufer oder eines befiät, oder gar Feines (mie ed wirklich 
der Tal ift), wenn das Budget Die ganze Ausgabenfumme entbält ? 
Ib barf behaupten, daß Fein Präfident ber Vereinigten Staaten 
jemals in feinem Dienftesverbältniffe au nur einen Dollar einge: 
bäßt bat; ja es ıft fogar wahrſcheinlich, daß wenn Einer vom ib: 
nen darauf anggegangen wäre, Geld anzubäufen, er fi hätte be- 
reichern können. Von dem Werthe des ganzen Artikels ber Menue 
britannique läßt ſich aus den zwei Zeilen fließen, die am Ende 
des von mir erwähnten Auszugs fieben: „Dieſe Gaftmähler und 
anderer Aufwand für die Wurde ihrer Gtelung, haben dag Ber: 
mögen mehrerer Prälidenten zerrüttet u. ſ. w.“ Wir babe fieben 


Präfidenten gehabt; Wafdington ift reih, Adam im Wohlhabenheit 
geftorben, Madifon genießt befanntlich eines fhönen Wermögend, 
Quincy Adams gleichfalls, ber General Jackſon gilt fogar für reich. 
Der Ausdrud „mehrere Präfidenten” läßt ſich alſo auf zwei na⸗ 
mentlich zurüdführen. Weber Monrse noch Tefferfon aber können 
ihre befhränften Vermoͤgensumſtaͤnde der Präfibentenjtelle zuſchrei⸗ 
ben. Beide hatten mahrfseinlih mährend eines vieljährigen Auf⸗ 
enthaltes außer ihrer Heimath, ihre Geſchaͤſte vermadläffigt. Es 
ift mir unmöglich zu denken, daß ein Präfident im Laufe feiner Funk: 
tionen jemals mehr ald feine Befoldung babe ausgeben müfen; im 
Gegentheile glaube ih, daß er fie wohl felten ganz noͤthig gehabt 
babe, 
Die Neue britannique haͤlt ferner bafür, daß zwiſchen einem 
Präfibenten ber Mereinigten Staaten und einem Könige feine Ana⸗ 
logie beſtehe; fie ftelt jenen vielmehr dem Praͤſidenten des Conſeils 
gleih. In ber That Andrew Jackſſon iſt nichts weniger als ein 
König; ed gibt feine guverläfligere Wahrheit als diefe, und ih bin 
eben fo febr überzeugt, daß er niemals ein König werben wird. 
Hein ift diefBemerkung ber Revue rihtig? Die Amerikaner glaus 
ben nicht an die 2ehre der Trennung ber Gemwalten in einem Gtaate, 
Ihre Theorie fagt ihnen, daß einander entgegenwirtende Gewalten vom 
gleicher Kraft nicht in einer und berfeiben Staatögemeinde beſtehen 
tonnen, Sie geben zu, daß eim civilifieter Staat verfhlebenartige 
Hauptintereffen habe, und eine umendlihe Drenge von Abſtufungen, 
um fie zu verſchmelzen, man mag fie aud noch fo Fünftlich von ein⸗ 
ander getrennt zu halten ſuchen. Daber behaupten fie, das ſicherſte 
Mittel, bad ungeſetzliche Webergemiht von einem dieſer Intereffen 
zu hindern, beſtehe barin, die Gewalt in die Hände Aller zu legen, 
im der Zuverſicht, daß bie verſchiedenen Thellnehmer aus eigenem 
Antrieb Kombinationen machen werben, mie fie die Erhaltung der 
nöthigen Harmonie erheifcht, Die Amerikaner fagen ferner, was 
man das Gleichgewicht der Gewalten oder die drei Stände nenne, 
erweiſe fi in der Prarid, wenn es noh am beiten gehe, als ein 
Erftem von Hinderniffen; auch können fie nicht glauben, baß be: 
fondere Weisheit darin liege, etwas mittelbar zu thun, mad man 
unmittelbar thun koͤnne. Fortfegung folgt.) 





Die Gräfin von Albany, 
Gemabiin des legten Staarts. 
(Aus ben noch nicht im Drude erfcblenemen Memoiren des Heren von 
Bonfketten.) 

Als ich im Winter 4775 anf 1774 in Mom war, wurde Id bem 
Prätendenten Karl Eduard Stuart und feiner liebendwärbigen Gemaklin 
vorgeflelit, bie damals ben Zunamen der Queen of Hearts (der Mbnigie 
ber Herzen) erbalten batte, Der Prätenbent barte das Trimiaturbiib eines 
Soofftantes um fi verfammelt, wo der König und bie Königin won Eug⸗ 
land von Rammerberren und Palaſtdamen bebient wurden, fo gut mie im 
St. James. Mein Freund Echerer verliebte ſich in eime der Hofbamen, 
eine vertrante Freundin der Königin, unb ich feloft war bis Über bie 
Ohren in die Abnigin verliebt. 

Der Prätendent war rin langer hagerer Mann, fehr angenehm im 
Umgange und gefpränig. Er batte einige Freundſchaft für mia, weil ich 
der einzige Menſch im feinen tieinen KHofyirfein war, ber Engllich ſorechen 
konnte. Er erzählte germ von feinen Adentenern, und I hörte ihn gern 
zu; Die gefiet ibm, denn mas ich zum erfien Male aus feinem Munde 
vernabm, Batten feine Softente wohl ſchen zum bunderiſten Male börem 
möäffen, Damals dachte ich noch wicht darau, meine Memoiren zu ſcyrrel⸗ 


hir 


ven, Wie viele ſeltſame Geſchichten hätte ih Aber dab merfiwärdige Reben 
des legten ber Stuarts, bie vierhundert Jahre über —— rn 
hatten, erfahren fbunen, Dow, am bie Wahrheit zu 

danten waren mehr mit ber fopbmen Rönigtm, a er Gabe 
Seiner Majrftät beſchaͤftigt. 


Noch erinmere ich mich fehe wohl bed Kinbruches, den bie Ergäblungen 
des Prinzen anf mich machten. Ich war erflaunt, ih olme alle Bitterfeit 
von feinen Feinden und ohne Danfsartelt von feinen Freunden ſprechen zu 
hören. Cr war ein wahrer Stuart. eine Gemahlin lachte oft Aber bie 
feltfame Figur, die er gefpieit haben mußte, aid er auf feiner Flucht im 
Schottland ſich ald eine Bauernbirme zu verkleiden gendtbigt war, Geine 
lange bagere Geſtalt und feine etwas bomaulrottifhe Haltung mußte bie 
mwunberfigfte Karritatur gebitdet habea. Der Prinz hatte bie fonberbare 
Getwobubelt, nach faft jebem Sage beizufügen; „Ha «api?“ Berſtrhen 
Sie?) Bielleicht machte meine Zerftrenung bie eftmalige Wieberholung 
diefer Worte nothwendig, wenn er mit mir ſprach. 


Prinz Karl und fein Heiner Hof beſuchten jeben Abend bas Theater 
und nahmen nur fehr wenige Beſuche an, Engländer machten mur we⸗ 
nige ihre Hufwartung, und bie Mömer find eben nicht bie gefelligfien 
Leute. Die Königin hatte mehr von einer Franybfin ald von einer Deut: 
ſchen au fig; fie war eine geborne Prinzeſſin von Stolberg Geudern, und 
als Ich fie zum erfien Male fab, eben wierunbgtvangig Tabre alt, Ihre von 
Natur and frbblige Gemäthsart hatte eine leiſe Beimiſchung von Bosbeit, 
wie aber weit entfernt von aller Bhsartigteit war. Als ich das erſte Mal 
an ber Tafel Ihrer Mafeftäten fpeiste, faß ich zunaͤchſt ber Königin, Gie 
wollte einen welſchen Hahn yerlegen, und ic beging Me Unvorſichtlgteit. 
biegu meine Dienfte anzubleten. Ich las In ihren Augen, baß fie abnte, 
was wirflid ber Fall war, dab ich nur and Höflichkeit das Unerbieten ges 
macht, unb feinestwegs der Mann war, es audsufübren. Allein fie nahm 
wid) beim Hort, und ber Vogtl wurde vor mir bingeſtelt. Man fan fich 
deuten, wie ich meine Aufgabe iböte. les, mas Id in meiner Verwir⸗ 
zıma bemerken fonnte, war, baf ber welfge Hahn graufam zerfent und 
zerfäbelt wurde, umb We, bie bad Ungide batten, im meiner Naͤhe gu 
figen, mehr ober minder mit Sauce befprigt wurden, 


Is war entzöct Aber meine Auſnahme bei ben Stuarts. Der König 
zeigte viele Freunbſchaft für mia, Ich fiebte bie Rbnigin, olme jebom 
meine Leidenſchaft zu geftehem, und ich darf ed olme Gitelteit fagen, fie Tieß 
gegen mic einige Zuneigung blicken, obglelch ihr daruͤber nie eine Aeußtrung 
entfiel. Nach meiner Abreiſe von Mom forrefponkirten He Abnigin und 
ich gelegenbeitlich mit einander, Im Jahre 1780 tremmte fie fih von ihrem 
Gemable und wählte ihren Aufenthalt in dem Sttofter der Santi Apoſtoll, 
von wo aus fie mir in mäßigen Stunden Briefe ſchrieb, bie einen bezau⸗ 
bernben Geiſt von Heiterteit unb berplicher Freundſchaft atbmeren, Etwas 
fodter traf ih mit ihr in Baden In ber Schwelz zuſammen. Bu gleicher 
Zeit erhielt I von Madame Meder, bie mit ihrem Gemable und ihrer 
Tochter in Lauſanne angefommen war, eluem Brief mit der Cinlabung, 
fie zu beſuchen. So au ben Scheideweg geflelit, war Ich ſchon im Begriff, 
mic; für die Abnigin zu entſchtiden, als ich bemertte, baß fie von einem 
jungen, Itatlenifgen Rieshaber begleitet war, Es war Afteri, der bamald 
no unbetanut und ofme Ruf war, Nun änderte ich meinen Entſchluß, 
nabın Madame Neckers Eintabung an und fah bie fpätere Fran von Gtadl 
in ihrem vollen Zauber bed Jugendreizes, des Geiſtes und der Mofetterie. 


Die „Kbnigin ber Kerzen“ war, als ich fie in Rom jah, eine Frau 
von mittlerer Brbhe, mit lichtbleuden Haaren, blauen er gr einem allers 
Uebſten Stumpfnaͤechen, einer bltubendſchdnen Haut, und alles Dieß ver: 
einigte ſich mit einer Besbaftlgteit, einer Anmuth und einem Berjtanbe, 
ber ihren Zauber unwiderſteblich machte, Dreiundbreißig Sabre Npiter fah 
ich fie zu Florenz unter dem Namen einer Gräfin von Albany. Gluͤcktſcher 
' BWeife war eb in ber Abendbaͤmmerung. Ihre Stimme batte ſich nicht fehr 
veränbert, und ihre Züge trugen noch Immer etwas von Ihrem fräbern And: 
dructe; aber im jebem andern Betracht war fie ein altes Welb geworben, 
Raum war es mir möglig, mid von biefer Umgeflaltung zu Überzeugen. 
— nar biejer — —2— nach Hauſe lam, war mein erſter Gaug 

ben Spiegel; id bemertte; daß im fo alt ausfab, wie die Herzogin. 
In ber That, Unseftänbigreit im der Liebe ift ein vergeihlicher Fehler, wenn 








man bebenft, daß bei jeder Phaſe bes Lebent ber gelleble Gegenſtanb Fhrs 
perlich und oft auch moraliſch fo großen Beränberungen unterworfen ift, 

Bu Rom war bie Königin von England einem einfangen —— 
aͤhnlich; in Florenz fuchte die Gräfin von Albany bie Retie einer Kbnigin 
zu fplelen, Ir Benehmen ſprach eine Würbe aus, bie ihrem Auer umb 
dem Aothurn Ulfiert's geglemte. Idr Grit und Ihe Bepginat batıe, feite 
dern fie mit bem großen italleniſchen Dichter lebite, sumperfemubar Horte 
fpritte gemacht. Wenn ip einer Aeußerung, bie ber Bräfin entfiel. trauen 
barf, fo war fie an Hifierl vermäßit. Wis ip fie fragte, ob fie oft ab 
Theater befuchte, erwieberte fie: „Nein, mein Gemahl fah es nit gern.” 
Nun aber udthigte fie gleichſam, meined Wiſſens, Ihr erfiet Gatte. der 
Prätendent, jeben Abend, ind Theater zu gehen. Wis im baranf —— 
ſcalug fie ihre Augen nieder umb gab keine 

Nach Wiferi'd, Tod blieben bie Gemaͤcher, bie er Im ber Wohnung der 
Gräfin Inne hatte, verſchleſſen. Ich weiß might, warum fie im ihren Ger 
fprägen mit mir nie Mifieri'd erwähnte, und abfintfich von Ihım zu ſprechtn 
vermich, Man fagte, fie babe fpäter mit bem Maler Fabre gelebt. Die 
Herzogin von Albany war waͤhrend Ihres Unfenibalts in Florenz von 
Jeber mann geliebt und geachtet. Rein Fremder verfänmte, ber Wirwe bei 
Tegten Eineris und be6 lepten ——— feine Aufwartung zu 
madıen. Aus dem Kofjourmat.) 





Saintfimoniftifhe Verbeifungen. 

In bem „GSlobe“ Tiedt man einen Aufruf am bie faintsfimeniftifcem 
Frauen, zur Befreiung ihres Geſchlechtes, worin es unter Underm beißt: 
Echone, maͤchtige und muthvolle Frauen, bie ihr ungeachtet ber biöber 
erlittenen Geringfhägung unb Unbilden einem ſtrahlenden Kranz bildetet, 
in weldgem ſich unter den Blumen Dorsen bargen, bie Männer winden 

tuch jetzt einen Kranz, ber mir Blumen baten wirbd. Kommt, beun er 
* nur dann feinen vellen Glanz erlangen, wenn Ihr enter Macht und 
eures Zauberb euch bebienen werbet, um eure glorreiße Emanzipation zu 
velbringen, umb bie Befreiung aller eurer weniger ſchooͤnen, weniger flars 
ten, weniger großen Gefährtinnen zu befplenmigen... Ach, auch fie 
wärben, und einige fd febr als Ir, Bäle, Olanz und tin rauſchendes Wer 
folge von Anbetern lieben, Auch fie wänfgten, in den Salons zu berrs 
ſchen, Ihre Haare mir ſtrahlenden Gteinen zu befden, Ihre Hände In den 
barmeuifcgen Reiben beranfhender Tänze zu verſchlingtu, und ihre Bilde 
von Freudt und Liebe ſezwimmenb fhimmern zu laſſen. Allein für fie find 
biefe feenhaften Toiletten, die Etrablenpradt ber Aronleuchter und bie 
beyanbernben Tone eines Orcheſters, Traͤume, bie fie nie verwirtlicht zu ſeben 
beffen, umb bie ihnen in ihrer @infamfeit bas Herz mit Trauer erfülfen, 
und ihren Augen Thraͤnen erpreffen. Deun das Vorurthell verdammt Ibre 
Sehnſucht nah Feflen und Liebe, und zu furchtſam nach eurem Beifpiel, 
einen beftrittenen Kranz zu flechten, erflihen fie lieber die Regungen ihres 
Herzens und zehren fin in Tangweifiger Einſamteit auf, Deſthalb wird 
Denen großer Triumph unb großes Freubengeſchrei ber Danfbarfeit und 
Liebe zu Theil werben, bie bie weltligen Greuben vom Unatbem befreien, 
indem fie dieſelben zu einer Stufe biöber unbekannter Wärbe erheben. 
Die Anbrtungen der Männer, bie Palmen des Genies, bie Trunfenbelt 
des Mergnögens erfüllen bad Herz einer Frau mit garter Degeifterung, 
und wenn ber filberne Mond im einer Iamen buftigen Sommernacht mit 
feinen Strablen die Blumen beglängt; fo ift es eime tiefe Nührung, ein 
unauaſprechlicher Zauber neben ſich ben Mann zu fehen, den man lebt, 
und feiner leidenſchaftlichen Stimme tin aufmertfames Obr gu leihen!?“ — 
Alfo Bine, Unserer, Ganz, Tanz, Ebeifteine, Rauſch ber Wergnlgums 
gen find die ganze Herrlichtelt, die bie faintsfemoniftifge Bukunft dem 
armen weiblichen Geſchlechit verſprechen fayn! — D mahrbaft armes 
mweibtiches Geſchlecht! — Doc in demſelben Blatte finden wir noch folgende 
sei Mriome: „Die Biete bed Fleifches ift Heilig wie die des Geiſtes, 
benn bie Juduſtrie muß gleiden Schritt halten mit der Wiffene 
ſchaft! — „Genug ded Rampfes! Die zwei Naturen, bie bie Menſchheit 
tbeiten, feyen ein glänzendes Fattum für Mile. Die religidfe Wolluſt ber 
einen Weit muß anfhdren, ein Etandal für bie andere zu ſeyn.“ 


Berantwortlicger ger Wedattenr Dr, Lantentader 








Mängen, in ber Piterarifgps Astiftifpen Unflat der J. ©, Gottarfgen Bughanblung. 
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Die Finanzverwaltung der Vereinigten Staaten. 
(Fortfenung.) 


Bon diefen politiſchen Anfihten ausgehend, fuchten bie Amerika: 
ner ihre Negierung in einem einzigen Ganzen darzuftellen, ohne dad, 
wie fie glauben, fein innerer Friede möglich if. Die Megierungen 
baben, ihrer Meinung nad, drei Formen: bie Monarchie, die Ari: 
ftofratie und die Demofratie, und diefe Formen laſſen, wie die In: 
tereffen der Staatsgeſellſchaft felbft, taufenderlei Schattirungen zu. 
Die Monarkie ift eine Negierungsform, mo bie Gewalt des Ein 
zelnen vorherrſcht; die Ariftofratie die, mo eine Minorität die Macht 
ausubt; die Demofratie endlich erkennt den Willen der Majorität 
als bödte Gewalt au. Die Behauptung, daß die Monardie, Ari: 
ftofraffe und Demofratie mit gleicher Gewalt, oder wad nur immer 
in der äuferften Analyſe einer gleihen Gewalt gleichlommt, neben 
einander friebli in einer und berfelben Staatsgeſellſchaft beſtehen 
tönnen, halten fie für ein eitled Hirmgefpinnft. Leicht fen es zwar, 
die Namen bdiefer drei Formen beizubehalten, in der Wirklichkett 
aber würden fie ſich — wie fie glauben — gegenfeitig zerſtoͤren. Sie 
gaben der Demokratie ben Vorzug, weil diefe Stasteverfaifung von 
ihren Vätern wirklich eingefegt worden war, Der Uebereilung ober 
Verſchlechterung der Legislatur fegten fie verihiedene Schranfen, und 
waren auf Mittel bedacht, Diejenigen, welche mit dem Wollzuge der 
Geſetze beauftragt waren, von dem Verſuche, Geſetze zu machen, ab: 
zubalten. Un dergleichen vorbeugenden Beihränkmigen haben die 
nordamerifanifhen Inftitutionen Ueberfluß; aber dad Gleichgewicht 
wurde ald bad unfehlbare Mittel, gefährliche Kämpfe zu erzeugen, 
vermieden. *) Für jeden Fall ftellten fie das Molk als oberften 
Nichter im letzter Inſtanz bin. Sie ernannten einen Präfidenten; 
fie gaben ihm die Gewalt, ibre Heere und Flotten zu befehligen, 
über den Vollzug der Geſetze zu machen, umd in der Legidlatur bie: 
jenigen Schranfen zu ziehen, mie fie feine politifhe Weisheit ange: 
meſſen erachtet; allein fie ftellten ihn und feine Magiftratur eben: 


°) Die einzige Uundberung zu einem Gleichgewichte ber Gewalten in 
ter ameritaniſchen Verfaſſung, iſt bie mit geuau begeimmere Ge⸗ 
walt ber Böberationd: und Staateu⸗Reglerung, was auch bie ei⸗ 
gtutlicht ſchwache Seite ed Syſſems iſt. Eugland bietet gegen: 
wärtig ein handgreifliches Beiſpiel von der truͤgeriſchen Doftrine 
ber drei Gewalten. Die bemotratifpe Gewalt bat einen bemofras 
tischen Impuls erhalten, und bie Nation befindet fi in einem 
Eturme, Unm, 6 V. 
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ſalls unter den Willen des Volles. Der Praͤſident der Vereinigten 
Staaten lann Gebrauch von feinem Veto machen, mie er es juͤngſt 
that; denn Niemand iſt auf die Anwendung dieſes Machtſpruches 
eiſtrſüchtig. Allein es iſt ſchon lange ber, daß ber König von Eng: 
land von diefer Prärogative feiner Krone einen Gebrauch gemadt hat; 
denn bie unmittelbare Folge davon würde ein Minifterwechfel ſeyn, 
der. nur ſehr oft eben ſo viel iſt ald ein Koͤnigswechſel. Die Ame— 
ritaner Innen den Pralidenten Jackſon im naͤchſten Herbſte noch 
einmal wählen, wenn es ihnen beliebt, und von dem naͤchſtfolgen⸗ 
ben Heröfle an koͤnnen fie auf verfafungsmäßigem Wege feine Magt- 
firatur gang und gar aufheben, Die Umerifaner haben Senatoren, 
Diepräfentanten, Nichter, um bie Staatsmaſchine in Bewegung zu 
erhalten; aber alle Diefe ald Vollmacht übertragenen Gemalten 
ftchen unter dem Gehrte bed Vollswillens, ber bie gemeinſchaftli—⸗ 
en Intereſſen des Landes barfielt. Hieraus entipringt bie wohl⸗ 
thätige Folge, daß bie Union aus der ruhigften Staatdgemeinde bes 
ftebt, die ich noch gefunden habe. Gewöhnlich pflegt man zu fagen, 
Amerika mabe gegenwärtig ein großes politiihed Erperiment; ei: 
gentlih aber — wenn wir den Ausdruck beibehalten wollen, mit 
welchem Europa bie Neuheit ber amerikanifhen Demokratie zu bes 
zeichnen pflegt — eigentlich macht Amerika zwei große Experimente 
auf ein Mal; naͤmlich, daß es eritend die Demofratie in großen 
Stantslörpern auszuführen, und dann, daß es viele einzeine 
Staatelörper innig in ein Ganzes zu vereinigen verfucht, Wenn 
die amerifanifhe Union, ih morgen anflödte, fo wuͤrde Dieß 
noch nichts gegen bie Demofratie beweifen; denn bie Nevolution 
von 1776 hat hinlänglid entfbieden, daß eine Ariftofratie ein fo 
weitläufiges Land nicht zufammen zu balten vermag, und bie Me 
volutionen von Merico und Suͤdamerila haben bargethan, baf auch 
eine Monarchie dazu zu ſchwach iſt. Allein bie Demokratie ift fein 
Experiment in Amerila; fie beftand in der Wirklichkeit (dos feit 
zwei Jabrhunderten. Obgleih nun bie Hmeritaner auf die Dok 
trine ber drei Gemalten fein Vertrauen batten, fo faben fie dech 
auch die Nothwendigleit mit, warum fie fi eines fo nuͤtzlichen 
Triebrades in der Staatdmafhine, wie ein oberfter erefutiver Be: 
amter iſt, berauben folten. Sie freüten alfo einen Präfidenten an 
die Spige, wobei fie die Vorſicht brauchten, ibn jo unſqaͤdlich als 
möglich zu machen. Allerdings ift er verantwortlich wie der Prä- 
fident bed Konfeild, aber jeder Huiſſier der Deputirtenfammer ift 
eben fo verantwortlich, als der Präfident des Konſeils. Wenn man 
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bie wahre Seite biefer Frage richtig in’d Auge falten will, fo muß 
man zufehen, wer in beiden Staaten bie offizielle Repraͤſentation ber: 
felben bildet, mer die fremden Gefandten empfängt, wer die Würde 
beider Nationen, binfichtlic bes für nöthig erachteten Aufwandes 
und Ceremoniells, vertritt. In Amerita find dieſe Funktionen aus: 
drüdlih durch das Reichegrundgeſetz bem Präfidenten zugetheilt und 
leicht wäre ed, im noch mwefentlideren Stüden die Berfchiebenbeit 
zwiſchen dem Präfibenten des Konfells und dem Präfidenten ber 
Vereinigten Staaten narbzumeifn, da es fi aber hier nur von 
dem Aufwande deſſelben handelt, fo genüge zu bemerten, daß ed 
keine offizielle Nepräfentation, feine Staatsceremenie in Amerika gibt, 
die nicht in den legalen Wirkungstreid des Präfidenten gehörte, 
(Schluß folgt.) 





Literatur und literarifche Gefellfchaften in Jsland. 
(Schiuß) 


Entſchaͤdigung für dieſes traurige Gemälde des literarifchen 
Zuftandes in Island findet man in dem erfreuliheren Blick auf 
eine Gefellfpaft „Islands Bormenta Felag“ — eine Geſellſchaft 
ber Bibliophilen — die in Kopenhagen durch Profefor Mast, 
im Jahre 18315 geftiftet wurde, und Foftbare und gewichtige Bei— 
träge. zu isländifher Sprade und Literatur lieferte. Rask ift ein 
vollendeter Philolog in jeder Bedeutung des Wortes, nur Wenige 
werben wie er fich rübmen fönnen, dad Stubium ber Sprachen 
auf einer breitern Grundlage betrieben zu haben, und Keiner bat 
wohl den Bau der Sprachen in fo grümbliche Unterſuchung gezogen. 
Gin ausgezeichneter vergleichender Anatom der Philologie, hat er 
fein Gebäude niht aus gefammelten Bruchftiden Anderer füm- 
merlib zufammengeleimt, fondern feine Unterfuchungen auf die 
tiefiten und umſaſſendſten Forfhungen gegruͤndet. Nicht hinter 
Büchern bloß und in der Stubierfiube hat er über die Sprachen 
ber Mölfer Theorien erdacht, mit eigenen Augen und Ohren, auf 
ihrem beimathlihen Grund und Boden, bat er fie kennen gelernt 
und verglihen. Mast ſchrieb nicht bloß die befte isländifhe und 
angelfähfifhe Grammatif, fondern verfolgte auch durch die hebräi- 
Then und hieroglpphiſchen Denkmäler bie Chronologie ber Agpptis 
fen Aönige, gab die Edda's und Gagas heraus, und ging feinen 
Borfhungen big tief in den Orient nah. Island war ein Gegen: 
ftand feines frübeften Augenmerles, und mit fo inniger Teilnahme 
weihte er fich ben Intereffen dieſes verlaffenen @ilandes, daß er zu ben 
größten Wohlthaͤtern deifelben gezählt werben darf, Rastk brachte 
drei Jahre (vom 1815 bis 1815) in Island zu, um ſich mir Pite: 
ratur, Sprache und Sitten des Landes genau befannt zu machen. 
Im Jahre 1813 gab er feine isländifhe Grammatif heraus; im 
Jahre 1814 Halderfons islaͤndiſch lateiniſches Wörterbuch. Am 50 
März 1816 hielt die Buͤcherfreunde. Geſellſchaft ihre erfte Verſamm⸗ 
lung, unter Rask's Vorſith, und im Dftober daronf trat er feine 
Meife in's Morgenland an; vermeilte aber auf dem Wege dahin 
noch in Schweden und Rußland, um ſchaͤtzbare philologiſche Werte 
heraus zugeben. Der Seitenzweig biefer Geſellſchaft oder die Bru: 
deraffociation entitand zu Reltjavik in Jıland unter Betrieb Arne 
Helgafon’s, Der Zweck beider beſteht darin, wahrhaft werthvolle 


Bücher in Island in Umlauf zu bringen, und zwar nit iblof 
Driginalwerke lebender Schriftfteller, fondern auch veritörbener, 
und in Spracen, die für bie Erziehung mötbig erachtet werden. 
Die Sigungen der daͤniſchen Wffociation werben vierteljährig im 
Kopenhagen, bie ber islaͤndiſchen halbjährig, am 31 März und 11 
Julius zu Meikjavif gehalten. Alle von der Gefellfhaft zum 
Drud beförberten Werte fommen in Kopenhagen heraus, und wer: 
den mit den Schiffen, die nah Ieland Handel treiben, dahin ge: 
fendet. Island zählt fünfpundert Mitglieder dieſet Seſellſchaft, 
bie einen geringen jährlihen Beitrag ſteuern. Betraͤchtlicere Un— 
terftägungen aber erhält die Gefellihaft von dem Könige von Di: 

nemarf und manden dänifchen Patrioten, unter denen namentlich 

Graf Adam Moltle und Johann Blow einer ruhmvollen Ermäb: 

nung verdienen. 

Die Werle, die bie jet von ber Geſellſchaft herausgegeben 
wurben, find folgende: 

1) Die Arbelten ber Gefellihaft, die von 1817 bie 1826 in 
Quartbänden gedrudt erſchlenen, unter bem Titel „Islenst Sagna: 
blöd — islaͤndiſche Geſchichtsblaͤtter. — Der erite Jahrgang von 
Magnufen und Thorfteinfon herausgegeben, enthält eine geſchicht⸗ 
lihe Darjtellung der Staatsbegebenheiten vom Jahre 1804, und 
befonderd des Verſuchs der Engländer im Jahre 1509 Jsland 
zu revolutioniren. Die zweite Kolge ber Jahrbücher ber Geſellſchaft 
begann im Jahre 1828, in Oktavbaͤnden herausgegeben von Mag- 
nufen allein, unter dem Titel „Sfirnir,” ein Name, ber in der 
Edda dem Boten bed Sonnengotted Freper beigelegt wird und fo 
viel ald Erzähler bedeutet. Die Bände von 4828 und 1829 bat: 
ten Benedikt Fonafon zum Herausgeber, und der von 4550 Bald⸗ 
win Einatſon. Die biftorifh. literarifhen Supplemente lieferte 
Thorgeir Gudmundſon. 

2) Cine überarbeitete und kritiſche Herausgabe ber Stur: 
lunga Saga (1817 bis 20) in vier Quartbäinden mit Noten von 
Verſchiedenen. 

5) Eine Fortſetzung der Sturlunga Saga, „Jsland's Arbätur” 
(Jolands Jahrbuͤcher) von Johann Espolin in 9 Quartbaͤuden, von 
denen ber erite im Jahre 1821, der lehte im Jahre 1830 erihien. 
Durd fie wurde die Gefchichte Jolauds von 1265 bid 1745 vervell: 
ſtaͤndigt. 

4) Eine Beſchreibung der Erbe mit lithographlſchen Karten, 
in fünf Oftaubänden (1821 big 1827). 

5) Eine. Sammlung Mleinerer Gedichte, „Liodmaͤli,“ von 
Stephan Dlaffon, einem Geiftlihen im öftlihen Island, der im 
Jahre 1688 ſtarb. Diefed Wert erfhien 1823 in Duodez. Der 
Verfaffer fchreibt feine Sprache mit großer Meiſterſchaft; feine Berfe 
find korreft und fließend, meift bumoriftifhen Juhalts; ſowehl in 
literariſcher als philologiſcher Ruͤcſicht von Wichtigkeit. Dieſes 
Liodmäli iſt die einzige Sammlung neuerer Gedichte in islaͤndiſchet 
Sprade, Zwar wurden auch auf der Preife gu Hrappien mehrere 
Binde „Rimur“ gedrudt; allein diefelben find meift nur gereimte 
Ueberfegungen oder Reimchroniken romantiihen und geſchichtlichen 
Inhaltes, denen des fünfzehnten Jahrhunderts aͤhnlich. 

6) Cine Biographie Johann Erichſens (Defi-Saga) von Svein 
Yaulfen, ein Werk von großem Werte und gewichtigem Inhalt, 
das insbeſondere viel Licht auf die Literaturgeſchichte Islands wirft. 
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Leider hatte bie isländifhe Geſellſchaft manchen Verluft tücti- 
ger Mirglieder dur alerlei Unfälle oder früßzeltigen Tod zu befla: 
gen. Mande ſchoͤne Hoffnung wurde ihr mit jungen Männern von 
vielverfpreenden Talenten zu Grabe getragen, Wiele berfelben murben 
das Opfer idres Eifers, muͤhſeliger Reifen und ihres Aufenthaltes in 
fremden Ländern. So büßte Bisle Brongulffen, ein Geiftlicer, 
Herausgeber ber merkwürdigen „Periculi unologiei” (Kopenhagen 
4823) in den Fluthen fein Leben ein; auf gleiche Weiſe embigte 
ihorafen Defiord, und in der Bluͤthe feiner Fahre ftarb Sigurd 
Stephenfen , zwei boffnungsvolle junge Männer, die jenem im fei: 
nen gelebrten Forfhungen kräftig zur Hand gegangen. Es ift kaum 
zu glauben, mie lebensgefährlih den Ieländern der Aufenthalt in 
Dänemark wird ; gefährlicher ſaſt ald bie Tropenländer es ben En: 
sopiern find. In einem Alima, das weit milder if, ald das ihrer 
Inſel, erliegen fie haͤufig Bruftleiden; bie Söhne des Nordens, 
die in der Heimath ihrer Väter die milden fhneebebedten Gebirge 
überflimmen, ſcawimmend durch reißende Ströme fehen, furchtlos 
Vulkanen roräberftreiten, ben furdtbarften Stürmen troßen, mit 
verwegenem Mutbe gegen ſchwimmende Eisberge und bie bonnern- 
den Wogen der Polarfee kämpfen, ſſechen unter einem milberen 
Himmel dahin, den wir noch unmirthbar nennen mürben. Die 
Sterblichfeitdtafeln weifen nad, daß Meifen in die Sıbländer den 
Jolaͤndern meiftend töbtlich geworden find. Degen, Stürme, Ha: 
gelihauer und Ehneegeftöber find fir fie Muſik und Gefunbheit zu: 
gleih. Es war in der Herbilzeit, wo die Stürme der Tag: und 
Nactgleihe am Himmel tobten, ald man einen Jaländer in Eng: 
land fagen hörte: „Er wundere fih, daß er feinen Wind fpüre.’ 
Seine an die Wuth der isländifhen Elemente gewohnte Seele fah 
in diefen Etürmen nur einen ſchwachen Chraterfturm, einen leifen 
Nachhall der furchtbaren Naturerfcheinnngen feined Vaterlandes. 

Es bleibt uns noch einiger andern idlänbifhen Geſellſchaften zu 
erwähnen übrig; der idländifhen Bitelgefelihaft, bie ihre Grün: 
dung ben unermüdlichen Bemühungen des Doktors Henderfon ver: 
dankt; fie gab im Yahre 1815 eine vollſtaͤndige Ausgabe der beil, 
‚Schrift in Drud; faſt zu gleicher Beit mit ihr entſtand eine Geſell⸗ 
ſchaft fie Verbreitung religidfer Schriften, bie von Johann John: 
fon, einen Geiſtlichen von Mödrufell geleitet, gegen fünfzig ver: 
ſchiedene Schriften biefer Urt herausgab. Auch bürfen zwei an: 
dere Geſellſchaſten hier nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
die zwar in Dänemark beftehen, aber in genauer Beziehung zu Id: 
and ftchen, da fie ſich insbeſondere bie Herausgabe alter ffanbina: 
vifher Handfcriften zur Aufgabe gemacht haben. Diele find bie 
loͤnigliche Arnd: magnäanifhe Kommiſſion, die ihren Namen von 
Urne Magnuſen trägt, der im den Jahren 1702 bis 1712 Joland 
nah Manufcripten jeder Urt durchforſchte. Leider gingen fait zwei 
Drittheile diefed mit unermuͤdlichem Fleife gefammelten Schatzes in 
dem großen Brande von Kopenbagen im Jahre 1723 zu Grunde, 
Die andere Geſellſchaft Hid Norraena Fornfraetha Felag oder 
dänifch det Nordiske Oldskrift Selskab genannt, gibt eine perio: 
diſche Schrift über nordifhe Alterthümer in daͤniſcher Sprache 
«Tidskrift for nordisk Oldkyndighed) und ein vierteljähriges 
Journal: „Hermoder‘ heraus. 

Unftreitig find diefe Unitrengungen bed menſchlichen GSeiſtes 
auf dem Gebiete ber Literatur im einem Lande mie Jsland hoͤchſt 


merlwuͤrdig. Sie dienten nicht nur, Licht und Wufflärung 
unter bie höheren Stände des einfamen Inſelvolles zu bringen, 
fondern ſelbſt unter bie niederen Klaſſen, bie man in einem Lande, 
wo fie mit täglicher Noth und unglaublichen Beihmerben zu kaͤm⸗ 
pfen haben, eher fir vermildert halten ſollte, während fie gebildeter 
find, als in vielen Ländern Europa’d, Selten findet man einer 
Dauer, ber nicht außer feinem Religionsunterrichte auch Kenntaiffe 
von ber Geſchichte feines Waterlandes und von den Staldenliebern 
feiner Vorvaͤter befäße. 


Die Urbelten der geograpbifhen Seſellſchaft zu 
aris von 1830 big 18531. 
(Aus Herrn Iowannind Bortras.) 

Die bewegte Zeit, in der wir feben, fast Kerr Jouannin, Ges 
neralfefretär ber Eentrattommiffion, in der Einleitung zu feinem Vortrage, 
Abt einen fo tramrigen Einftuß auf bie Entwidtung aller Zweige ber 
Wiſſenſchaft, bie nur Im Schoße des Friedens gebeibfich vorwärts füprelten 
fan, daß man ſich nicht wunbern darf, wenn atıch die Fortſchritte der 
Geographie eine gleiche Hemmung erfuhren. Vorzüglich bebauert bie Ges 
ſeuſchaft, daß fie dieſes Jabr feine Belegenhbeit Gatte, Die gu Belofmung 
audgezrichneter Entberfangen beflimmte große Medallle zu verfelen. Pas 
yitän Graah erbielt zu Belohnung feiner Auedauer und Hufopferung bei 
Erforfhnng der Küfte von Grönland die Mebaille von 500 Franfen. Ein 
Unbefannter hat 250 Branfen Übergeben, welche bem Preife für Darfcurs 
weſtliche Reiſe beigefligt werben follen; and ber Kbnig bat bie geringen 
Hatfemittel ber Gefellfehaft mit einem jaͤhrlichen Beltrage von 600 Fr. 
vermehrt, Kerr Jouannin erwaͤlnt nom die Berichte der neuem geogras 
phiſchen Geſellſchaft zu Lendon, die wir unfern Befern in Mr, 14 u. ſ. m. 
bes Hudlanbes von biefem Fahre bereits mitgeibelft baben, und btgiunt 
feinen Bericht mit 

Afrita. 


Eine engliſche Expebition unter Beſehl des Kapitaͤns Belcher, eines 
geſchictten Difisierd und Gefährten Berchew’s, auf feiner Entberfungdreife 
im (Hilfen Deeam, iſt gegen Ende des Jabres 1350 ausgelaufen, um bie 
Hydrographie ber weſtlichen Küfe von Hfrifa zu veroolfländigen. Gegen 
Ende des naͤmlichen Tahres machte auch Herr Wilforb ſich anf ben Weg, 
um das Innere biefes Welttheils zu durchforſchen, ohne durch dad Schickſal 
feiner Vorgänger ſich abſchrecen zu laſſen. Sein Vorhaben iſt, von Kor⸗ 
dofan bie mad Tunbufta au geben; fein europaͤlſcher Neifender vor ihm 
bat ed no gewagt, biefen Weg, ber weit länger ift, als alle jene, auf 
denen man weſtlich vorzubringen ſuchte, einzufchlagen, 

Der Berichterſtatter verbreitet ſich jetzt Über die Frpebition ber Ges 
srüber ander, von ber wir bas bis jegt vom derſelben Bekannte umfern 
Lefern in Wir, 153 umb 168 des Auslandes vom vorlagen Jahre, und in 
Mir. 22, 23, 25 unb 75 von biefem Fahre mitgerbeitt haben. 

Portugiefifges Afrika. 

Eomgo, bas In ber fegten Haͤlfte bes fünfjehnten Jahrhunderis von 
ben Portugiefen entbedt wurde, warb von europälfhen Reifenden nur 
wenig befucht, Lopez und Battel erftatteten hundert Jahre fpäter Berichte 
über biefes Land; Miffionäre machten ebenfalls den Erfolg ihrer Bemü— 
bungen befannt; allein alle dieſe Reiſeberichte befggränften ſich kaum auf 
die Portugal untertoorfenen Diſtritte und enthleiten über bie gegen Oſten 
Hegenben, von unabhängigen Negern bewohnten Gegenden nur felr unzu⸗ 
vertäffige Nachrichten. Man bat viel vom ben durch Portuglefen unternomme: 
nen Reifen burch ben afrifanifnen Kontinent von einem Dieere zum andern ges 
fprochen, deren baudſchriftliche Befehreibungen in den Archiven won Liſſabon 
und Eongo verfhloffen Legen follten; allein dieſe Bebauptung ift. fo wie 
wiele andere aͤhnticher Hrt, ungegränder befumden worben. Der Engländer 
Bowdich, dem wir fo bixbft Intereffante Nachweiſungen über Aſchautlh 
verbanfen, amd ber, ald er zum zweiten Male das Innere von UAfrita 
durchreiſen wollte, ein Opfer feines Murhes wurbe, wuͤnſchte fi. ebe er 
diefe zwelne Meife antrat, vom dem Daſeyn jener keſtbaren Aftenftüce zu 
üsergengen. Das Heiligtbum der Archive der Hauptſtadt von Portugal 
ward ibm aufgethan; er nuterſuchte Mies, was ihm intereffane war; ' 

chrieb ab, was ihm wichtig ſchien, und man Fan Überzemgt feym. daß en 


416 


als tin Manu von Beift und Ecarffinm nichts uͤberſah. Allein das Me: 
fultat feiner Worfgungen, das, nad feinem Xobe im Yahre ıs24, In 
Sonden im Drud erſchien, und fpäter von Malte: Braun in ben „Unmales 
des Vopages“ and von Waltenaer im ber Hiſtoire des Vovages Überfegt 
wurde, beweist. wie übertrieben die Geruͤchte Aber den Werth jener 
afritanifhen Schare zu Eiffabon waren. 

Der Berichterſtatter fommt jegt an bie Reifen und ethnographiſchen 
Forftungen des Herrn Douvllle, die wir im Auslande vorigen Sahrs 
gangs, ©. 1077 und 1032 u, f. w. bereits angezeigt haben. 

‚ &be wir biefen Welttheil verlaffen, muͤſſen wir noch des Tagbuchs 
eines Offiziers der Armee von Algier gedenten, das kuͤrzlich ohne Ungabe 
des Namens des Verfaſſers erſchieu und Berichte euthaͤlt, die wegen ihrer 
Genauigfeit und Einfanbeit ſchaͤzenewerth find, Diefes dem Generals 
tientenant Desprez getwibmete Wert ift bad erſte, was aus ber frangbfifchen 
Expedition nach der. Barbarei hervorging, und wird ein Dentmal bleiben, 
bas alles Vertramen verdient. Menfgen und Dinge find mit Wahrbeit ges 
fyitberr; die Ueberztugung bievon fonnten wir aus bem zwelmonatlichtu 
WUufentbalte des Deys von Algier in Paris fohpfen, der mit dem Doyen 
von Genua unter Ludwig XIV fagen fonnte: „Das Mertwirbigfte in 
Paris fen ibm, ſich ſelbſt da zu re 

em a 

Herr Lamarre⸗ Piccot bat nad) langem Aufenthalte in Oftindien imters 
effante Sammlmgen inbifger Afterrbämer mit zuruͤctgebracht, die um fo 
werthvoller find, da ſotrche bis jegt im Diufenm ber Geſellſchaft fehlten, 
Auf Verlangen des Reifenden If ring Kommiflion ernannt worden. um die 
mit ben Wrbeiten der Geſellſchaft in Beylebung flebenden Gegenſtaͤude zu 
unterfugen, 

Der Hymalaya wirb noch gegenwärtig von Herrn Jatquemonl bereist, 
dem mau bereitö fo werthvolle Berichte über bie Beologte und Naturge ſchichte 
jener Gegenten verbantt. Mau hat alle Urſache zu erwarten, doß er feine 
Forſchungen mit allem Eifer fortfegen and Europa mit einer reichen Huss 
heute wieber betreten wirb. 

Here Michaut iſt vom feiner Meife aus bem Orient zuräcgetommen, 
wo er bie Herren Stammaty und Cauler zuruͤckgelaſſen hat. Ihre Nach⸗ 
forſchungen in Kleinaſten werben wieles Licht Über die Geographie biefer 
Länder, beſonders Äber die Areumydge, verbreiten. 9% : 

Noch Amen wir Das, was ber Herr Baron Mleranber von Hums 
boldt feit feiner Meife nach Ruſſiſche Ufien und über feine mineraloglſchen 
Entberfungen im Urafgebirge beraudgab, nicht unbemerkt laſſen. Deu 
Namen dirfes großen Meifendben nennen und fein Lob ausſprecen Ifi 
ins, umb bad unterrichtete Publifum macht fi zu ſehr mit feinen Werten 
bekannt, als baß et ndthig wäre, fie bier zu analyſiren. x 

Die beiben Amerita. 

Kerr VParchappe Dat aus der neuen Welt wichtige Materialien Aber 
die Republit Urgentina, den Lauf ihrer Biäffe bis nad Patagonien, über 
die Graͤuzen des Baffins ber Pampas und über bie Eitten und Gebrände 
der Stämme, die dieſes große Geblet bewohnen, mitgebracht, sub fich 
Aberbieß noch während feines laugen Unfentbalts in biefem Welttheile mit 
der Aufnahme bed Parana und bes Uragual beſchaͤſtigtz man fieht mit Uns 
gebuflb der Herautgabe feiner Reife entgegen. 

Der Prinz Paul von Wärtemberg bat rin ganzes Jahr der Unter— 
ſuchung ber groben Straße wefllich vom Bellengebirge gewidmet, Diefer 
Farn Hat feine lange beſchwerliche Reife nicht zurdcgelegt, obme maucht 
Gefahr, bie ihm von ben Indianern drohte, beflanden zu haben, Er hat 
eine Karte vom ganzen Besiete von Louiſtana aufgenommen unb bie Ir— 
rungen ber Geögrapben vor ihm berichtigt. 

Einer ber Gefährten bes Kapitaͤns Parry, der Lieutenaut Garben, 
durchreidt in bleſem Augenblicke mit vielem Erfolge bie Küften unb bad 
Innere von Mens Braunfels, Er bat bereits große Berbefferungen 
in den arten jenes Bandes angebracht, Mech gedenten wir, von dem 
MReifenden, welche bie beiten Amerita beſuchen, bes Herru Ehevaller von 
Monteyuma ımb der Doktoren Coutter und Lhetsch. Die beiden erflen; 
tie vor einem Jahre abreidten, haben ſich mit Juſtrumenten ber Geſellſchaft 
verſehen, und ber dritte bat berem verlangt. 

—— 


*) Neuere Nachrichten von Calier meiden den Tod Stamaty'd. Das Ausland 
wird einige Briefe Eatlierd über ibre gemteinfcdhaftlichen Gefangen in 
feinen närhften Biättern geben. Rd N 


Mir bem immigften Vergnügen hat man die enbliche Befreiung des 
Herrn Bonpland vernommen; mac feiner Ruͤctkehr im das Waterland jaſſen 
ſich berrlicht Berichte über bie vom Dr. Brancda beherrſchten Länder und 
Aber feine nur zu lange Gefangenſchaft erwarten. 

Magtllanifhe Ränder, 

Der Kapitän King bat die Käften von Patagonien und dem Feuerland 
unterfucht. Pebel Fauwlube, Regen, Schnee und Hagel, bie ten Erin 
am Rap Horn ftetö fo gefäbrlic machen, Wogrn wie Berge, wie Abmirai 
Auſon fie beſchreibt, und Eisluſeln, Dieß waren bie ‚ de 
Kapitän King auf biefer gefährlichen Reife zu überwinden hatte. Unge⸗ 
achtet dieſer Hinberniſſe hat er die Hußeniinien des Feuerlanbes berictigr, 
bie zuerſt von Den Yuan de Langaza, ber bie Berlchte aller ſpanſchen 
Reifenden von Sarmiento an fammelte, aufgezeichnet worben waren, unb 
bie Beobachtungen Borond, Wallis, Earterer’s, Bongalnvilles und Ans 
tonio's de Eordova benupt. Kapitän King bemühte fi vorzüglich, bie 
verſchitbenen Handle dieſer magelanlfchen Gegend kennen zu lernen; er hat 
fig; übergengt. daß die verjchlebenen Meerengen, von denen ber weſticht 
Theil durchſchnitten iſt, den langen und engen andien gleichen, bie Wars 
couver auf ber norbweſtlichen Küfte von Norbamerita unterfunte. Auch die 
Geographie madıte Kapitän Sting zum Gegenflanbe feiner Forfhungen; bie 
Gebirge in ber Mähe der magellanifgen Meerenge baben im Ganzen etwas 
ebe als 900 Metres Hbhe, unb nur einige erbeten fin bis auf 1200 
Metred, Die ervige Scpmeefinie ift gwiſchen 900 umb 3200 Mötred; auf 
den nur 900 Dietres hoben Gebirgen bleibt ber Schnee im Sormmer mine 
in den Vertiefungen liegen. Sapitin King bat im Tuner des Bandes 
zwel ziemlich bedeutende Seen entbedt. 

Ränber ber Gübjfer 

Der Kapitän Stuart bat in Meuhelland einen großen Find enikedt, 
deſſen Lauf eine Strecke von faft 400 Lieues einnimmt; Dampffaplffe wärs 
ben Um, wie man verficpert , ſehr leicht aufwärts befahren fhunen. 

Dr. Henderſon hat auf feiner wiſſeuſchaftlichen Reife gu Unterſuchung 
bes Innern von Meufäbtwared Im Süden die Ruinen eines Tempels ent: 
det, bie ihm bindufchen Urſprungs zu ſeyn feinen. Wenn biefe Wer 
mutbung ſich befldrigt, fo wird dieſe Emtberfung des Dr. Henderſon eim 
neues, untrwartetes Licht auf bie alte Beobiterung biefes Laubes werfen, 
und für die Geſchlchte ber afiatifchen Wblertvanberungen und bie Geographie 
biefed Erbtheils von hohem Jutereſſe ſeyn. 

Reifen um bie Wert . 

Herr Poultier, Befehlöbaber ber Zelde, nub Kerr La Plau, Befehle— 
baber ber Bavorite, haben in ben „Unnates maritimes,” einer perioblfchen 
Schrift für Ungelegenbeiten der Marine, Aber ihre Meife um bie Welt 
Bericht erflattet. 

Herr Chromtſchento, Beſehlbbaber bes Schiffes ber ruffilgsameritanis 
ſchen Rompagnie, „Selena, bat unterm 7° 9°56° nordi. Breite and 177° 
0’ 15% dfit. Länge eine Juſel entbecti. Auch bat er eine voliflänbige Ber 
ſchreibung ber Inſeln Mitte und Meduiro geliefert, bie Kapitän Ropebue 
nur nach mönblichen Leberlieferungen angegeben batte, und bie nunmehr 
gesgraphifg keftimmt find. 


Natürliches Erd-Basrelief. 

Ein Ameriſtaner, Namens Stull, it bei dem Kongreſſe mir einer 
Petition wm zehn Morgen Landes eingefommen, auf benem er einen 
otographiſchen Garten, wie er ed nennt, anlegen will. Im demſelben 
ſollen nad bem Prinzip von Mercators Karte alle Theile ber betaunten 
Welt im fleinften Maßftabe ausgeführt zu feben ſeyn. Die Baflins der 
Dyeane, ber Golfe, Buchten, Seen follen ausgegraben und bie bieburd 
gewonnene Erde zur Bilbung von Kontinenten, Halbluſeln, Lantzungen, 
Bergen und Inſein verwendet werben, Die Parallelen ber Breiten, tie 
Meridiane, ber Heauntor und alle anbern reife werben genau angegeben 
feon; ber auf ber Fluͤſſe wie in ber Natur bezeichnet, umd nad ber 
Abſentung ihrer Ufer dargefteltt werden. Der Grund ber Seen wirb mit 
Sieb bebett, dab feite Band von Pflangen überwachſen ſeyu. Die Berge 
ſollen nach ihren geologiſchen Formationen bargeflelt werden, Die Green 
wird man nad Belieben mit Waſſer füllen rbnnen, fo dab das Game 
eine Darſtellung ber Welt in verfleinertem Maßſtabe aus wirtlichen 
Eiementen gebildet barfleflen wuͤrde. 


Berantwortliher Redaricur Dr. Lautenbdach e r. 


Müngen, in der WMerariſch⸗ Artiſtiſchen Anſtalt der J. ©, Cott a'ſchen Bichbandlung. 
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Ein tuͤrkiſches Sprüdmwort. 
2. Die Kabine 


Es gibt viele Leute, die fih unter dem Serall bed Eultand 
einen Palaft vorftellen, ber innen von Gold und aufen yon Eifen, 
und nur von Meitern und Verſchnittenen bewohnt ift; wie wurden 
fie fi wundern, wenn fie fühen, daß das Serail eine ungeheure 
Vorſtadt it, die von einer zahlreichen Benölferung von jedem 
Stande und Belichter bemohnt wird. Eine Menge Paläfte, Miodts, 
Gärten füllen den weiten Raum, wo aud die Muünzftätten und ber 
laiſerliche ches ibre Gebäude baden, und Berd, vPaſchas und 
ganze Regimenter einquartirt find. Der von den Frauen des Sul⸗ 
tand bewohnte Theil des Seraild nimmt nur einen geringen Raum 
diefes weitläufigen. Stabtuiertels ein, iſt ſehr abgelegen und wird 
Harem genannt, Lady Montage bat mit großem Wortaufwande 
dleſe prachtvollen Paläfte beſcht ieben, die zum Unglie für ihre poe 
tifhe Feder niets weiter find als lange bölgerne Galerien, mo 
einige Aunberte von jenen unglädlihen Mädchen ihre Zeit bamit 
zubringen, fi zu fhminfen, ihren Tfätbuf zu rauden, und Kaffee 
zu trinfen. Diefe Mädchen, in früher Kindhelt ſchon von Tataren 
oder Ticherfeffen ihrer Heimath entrifen, bellagen ſich nicht tiber 
den Verlnſt einer Freiheit, deren Gluͤc fie nie gefaftet haben 
Eine Urt Lurusartitel, deſſen fi fein Befiger nicht einmal immer 
bedienen mag, gebören fie zum Echaugepränge einer prunkluſtigen 
@itelfeit, mie loſtbare perüfche oder japauiſche Wafen; ihre Schön: 
beit, ihre Jugend haben feine andere Beſtimmung als für ben 
MReichthum Defen, der fie gefauft hat, Zeugniß zu geben. Indeß 
darf fie denuoh Niemand ſehen. Den Schleier in Gegenwart eines 
Mannes aufjubeben, iſt ein Verbrechen, das vom bem Geſetze anf 
eben fo fonderbare ald grauſame Urt beftraft wird. Unter dieſen 
Weibern, bie weiter nichts ald DBeifhläferinnen des Sultans find, 
gibt es fieben, die den Namen Kabinen, d. h. rehtmäßige Gemah: 
linnen, führen. Ans den vernehmen Familien des tärkifcben Mei: 
ches gewählt, befinden fie im Serail große Bewalt, Im orbeige: 
den möge noch bemerkt werben, daß ber Name „Sultanin” nur 
den Müttern, Zöntern oder Schweſtern des Padiſchah zulommt. 

Die tieffte Stille herrichte in den Mauern des Gerald, Je: 
dermann hatte ſich im feine Wohnung zuräfgezogen. ine jener 
ſchoͤnen Nähte des Orients erfriihte die den ganzen Tag hindurch 
von brennender Sonnenhige durchgluͤhte Luft, Eine ber Kadinen 
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des Sultans Mahmud hatte ſich mit ihren Eflavinnen in einen 
Kioet bes Sommezharems am Meere, an ber aͤußerſten Spihe 
des Seralls begeben, um fi an der Kühle des Abends zu erlaben, 


‘Die Kadine, dad Gefiht zur Hälfte von zwei muffelinenen Schleiern, 


„Sahmats’ genannt, verhält, ſaß anf den Ferien in einer Ede 
des Divand, von einem weiten Mantel umflofen, Uns einem lan⸗ 
gen Weichſelrohre ſchmauchte fie den Tiaibut, während ſechs weib: 
Ihe Sflaven um fie ber aufrecht ftanden, im größten Stillſchwei⸗ 
gen eined Wortes oder Wintes harrend, bie Pfeife zu ſtopfen, ihr 
eine Taſſe Kaffee oder einen Löffel ofenkonfituren zu reichen. Der 
Abend war koͤſtlich; der Mind wehte von ber Kuͤſte Aſiens berüber 
und ſtrich über Me Wogen bin, and benen er eine liebliche Kühle 
einatbmete , und-fo von allen ſchaͤdlichen Dünften gereinigt, um 
die grünen Gutterſenſter des prächtigen Pavillons fpielte, Der Hin: 
mel ſpannke fein blauſchillerndes Gewölbe, durbfihtig und Har wie 
Krpftall, auf; feine wie Gluͤhwuͤrmer fantelnden Sterne warfen auf 
die ftille Meeresaͤche Mpriaden hüpfender Funfen. Dad Gemur: 
mel der Wogen ftimmte aumuthig zu der lieblichen Naht, Die 
Freiheit alein fehlte dem Sluͤcke diefer armen Gefangenen, deren 
Gedante fiberlib unmwilfürlih dem tangenden Schaume folgten, der 
maufhörlih von dem Seſtade Europa’d nad der Kdfte von Aſien 
bin» und herwogte. 

Noch eine Eflavin trat ind Gemach, Füße ehrſurchtsvoll den 
Saum ded Mantels der Kabine, und fläfterte ihr einige Worte 
ins Ohr. Die Kabine erhob ſich und gab den Sklavinnen ein Zei⸗ 
chen ſich zu entfernen, und folgte ihmen, 

Tiefe Stile herrſchte einige Uugenblide im Kiost. Mit ms 
geitäm wurde plöglih ein Thürvorhang von Sammer weggeftoßen, 
und hereiutrat haſtig eine Fran von hoher ftämmiger Beftalt, tief 
vermummt in ihre Jahmads und Feredje, und blieb ploͤtzlich mit» 
ten im Papillon ſtehen, ald werde fie verfolgt oder ald fürchte fie er. 
blidt zu werben. Bald aber ſchien fie wieder Muth zu faſſen, bie 
Gewänder wurden weggewerfen, und daſtand der Helim Baſcha 
Dimitri, im griechiſcher Kleidung, von Gold und Seide glaͤnzend, 
den Kopf mit einem Turban von feluſtem Kaſchemir umwunden, 
fein fhönes Geſicht etwas erbleicht von Furcht, aber den Schunrr: 
bart emporgeftriben , wie zu Allem entihlofen. Es mar ihm nicht 
unbefannt, welches Schickſal feiner wartete, wenn. er eutdedt wurde: 
ſchneller und ſurchtbarer Tob war fein Loos an diefem verhaͤngniß⸗ 
vollen Orte, Furcht und Liebe mußten fein Herz deſtuͤrmen; im 
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nähen Augenblicke konnte er ben Falten Dolch eines Verſchnitte⸗ 
nen auf der Bruft fühlen, ober ben beißen Herzſchlag eines lie 
benden Weibed und wenn er bie Freude zu umarmen mwähnte, 
fonnte ed ber Tod ſeyn. 

Ein leiſes Geraͤuſch ließ ſich hinter einem Vorhange vernehmen. 
Das Herz des Helim Baſcha pochte, er mußte ſich auf den Divan 
ftägen. Der fammtene Vorhang bob fih zum gweitenmale und eine 
Gemahlin des Sultans, die Kadine Esme, fland vor ihm, im ihrem 
vollſten Schmude, in ber vollen Schönheit ihrer Jugend. Ein drei⸗ 
fater Kranz von goldenen Zechinen ummand ihre Stirne; an ib: 
ren fdlanfen Leib ſchmiegte fib ein fammtner Leberrod, ber nicht 
lang genug mar, um bie fenerfarbigen Veinkleiber zu bedecken. Die 
Augen der Kabine firablten ven einem zaͤrtlichen Feuer, ihre ſchoͤn 
gemölhten Augenbrauen hatte die Rärbung bed Surme noch 
ſchwaͤrzer und regelmäßiger gemadt. Dimitri fegte ſich an ihre 
Seite auf den Divan, Die Kabine ſprach zu ihm von ihrer Liebe, 
die fie für den Jarur zu hegen gemagt, den Gittern und Kanonen 
und ben Dolchen der Verſchnittenen zum Trotz. Kuͤſſe und Ge. 
ſpraͤche wechſelte fie mit ihm, zu ihren Füßen eben bad Meer, dad 
fie verfhlingen würde, wenn nur ein Hand von ibren Lippen im 
dieſer Nacht aus dem Kiosk hinausgelangte. Und auf den Wogen 
bed Meeres, dad im ber ftillen Nacht glatt war wie eine Sanbfl 
ließ fih ein Geräuih hören, das bie Liebenden einen Augenb 
aus ihren Umarmungen anfihredte. Es ift das Plätfhern von Ru: 
dern, „Ein Kait fährt voruͤber,“ fagt der Heim Dafcha indem er 
felbft fit wieder zu berubigen ſuchte. „Es if ein Kalt von zwölf 
Nudern. Man fieht ihn von bier aus die Wogen durchſchneiden 
Es find die Ruderer des Srraild, und ber Kalk gehört dem Sul⸗ 
tan.’ — „Faͤhrt er vorüber?” fragte die Sabine, — - „Mein, er 
hält. Die Muderer heben etwas auf, um ed in’d Meer zu werfen. 
Hörft Du dad Geränf bed Falls im Waller? Ein breiter Wir: 
bel dreht fi umber, jept ift ed verfhmunden.” — Die Kadine 
ſeufzte. „Was ift Dir, Seele meiner Seele?” fragte ber Helim 
Baſcha. — „Es iſt nichts, fie hat vollendet.” — „Was meinft 
Du? Was haben die Kaidiis in's Meer geworfen 77 — „Die Ka: 
dine Fatime bat ihren Schleier vor einem Javur aufgehoben, und 
ihre Strafe erlitten, Doch mas ift Dir? Sep ohne Furcht, unfre 
Kiete wird gut bewacht. Die alte Juͤdin ſteht auf der Lauer und 
ber Mond ift noch nicht untergegangen. Furchtlos kannſt Du blei⸗ 
ben und geben.” 





Die Mobammedaner in Indien. 
9 Mufit und Vergnägungen. 


\ (Schluß.) 

Taubenliebhaberei iſt unter den Mohamme danern ſehr haͤufig, und 
da fie fo wenig als möglich ſpazieren geben, fo beſtehen ihre Unter: 
baltungen in Hahnengefechten, Taubenibiehen, im Fechten mit dem 
Säbel, Lanzenwerfen und im Meiten auf Pferden oder Elephanten. 
Bogen und Pfeile ſind ebenfalls ſehr {m Gebrauche, und der Kugel: 
Bozen (eine Armbruſt, welche Kugeln ſchießt) gewährt ihnen Nuten 
und Unterhaltung zugleich. 

Der Kugelbogen wird täglich gebraudt, um die Kraͤhen von 


ben Wohnungen zuruͤckzuſcheuchen; die Kugeln werben and Thon 

geformt unb an ber Sonne getrodnet, und obgleih fie nicht ver: 
wunden, fo ſchmerzt ein folder Schuß doch ziemlich heftig. Würbe 
‚man diefe beſchwerlichen Gaͤſte micht auf diefe Art zerſtreuen, fo 
'wirden fie den Bewohnern, beſonders des Sitmanah, vielen Scha⸗ 

ben verurfahen, da biefe unverfhämten Wögel fi beſonders zur 
Eſſens zeit einfinden, um Alles was bie Köchlnnen etwa unbebedt 
fichen Iaffen, wegzuſtehlen. Ich babe oft geſehen, daß Weiber, mit 
dent Kugelbegen bewaffnet, ald Schildwachen aufgeftellt waren, um 
biefe Diebe zu verfcheuchen, mährenb die Speifen in der Küche be: 

reitet wurden. Die Vorberfeite diefer Küchen ift nach dem Hofe 
"des Sihnanah zu offen und hat weber Thären, noch Feniter, noch 
Vorhaͤnge; da der Rauch feinen andern Ausweg hat als durch die 
offene Voerderſeite in ben Hof. Diefe Kräben find fo wenig fcheu, 
daß fie in den Hof fliegen, mährend bie Kinder dort eſſen, ba 
diefe den Hof ber eingefchloffenen Halle oft vorziehen, und ihmen dad 
Brod aus der Hand nehmen, obſchen eine Magb ald Watte daſteht, 
oder mit bem Bogen nad; ihnen gefcheifen wird. Zur Zeit wo biefe 
Vögel ihre Nefter bouen, ranben fie aus ben Wohnungen ber Män 
ner, was nur immer geeignet ift, um ihre Nefter weich auszufilttern ; 
oft ftehlen fie, wie man mir erzählte, fogar ben Kindern bie Mil: 
Ken von den Köpfen und den MWeibern, wenn fie unter freiem Kim: 
mel bei der Arbeit figen, Stüde Kattun oder Muſſelin. 

Die indiſchen Mos lemins beluftigen ſich auch damit, bie Ele: 
‚Phanten durch gewiſſe Kräuter, mit Ohrenſchmalz gemiſcht, trunken 
zu machen, und mit einander kämpfen zu laſſen. Auch Tiger und 
Elephanten, und Ziger und Büffel oder Aligatord werden gegen 
einander geftellt ; in Ermanglung fo großartiger Unterbaltımgen 
findet man auch Vergnügen daran, eine zahme Untilope auf den 
Kampfplatz gu werfen, und fievon einem Zeoparben in Stüde reißen zu 
feben, Tiger und Leoparden werden häufig gegäbmt, und nad bem 
Fruhſtücke, gleich Faverit⸗ Fagbhunden in England, ind Zimmer 
gelaffen. 

Die Damen fpielen im Brett und mit Wirfeln, ober fie lejen 
Maͤhrchen, gleich denen in Tauſend und Einer Nacht, bis fie ein: 
ſchlafen. Vornehme Lente laſſen fih während bed Schlafs bei Tag 
und bei Naht durch ihre Stlaven Luft zufaͤcheln, und wirb durch 
irgend einen Zufall die Bewegung unterbrochen, ſo iſt ber 
Schlaf augenblicklich geftört; fo groß ift bie Macht ber Gemohndeitt 

Noch möge folgende charakteriſtiſche Unctbote von der Beſtra⸗ 
fung einer Stavin bier eine Stelle finden: Ich batte viel vom eis 
ner ſchoͤnen jungen Sklavin gehört, bie von Kindheit an von ei— 
ner vornehmen Dame erzogen worden war. Nah und nah mar 
biefe Stlavin die Gefpielin der Tochter ihrer Grbieterin geworben, 
bie fi fo an fie gemöhnt hatte, daß fie nicht mehr obme fie ſeyn 
fonnte, Die Freiheiten, welche Die Stlavin fi erlaubte, machten 
daß fie die Achtung gegen ihre gütige Herrin vergaß, und ih zum 
Dante für fo viele Güte, die man ihr ermiefen, unartig gegen fie 
benahm. Nun wurde auf Befehl der Frau vom Haufe eine große 
ſilberne Kette verfertigt, und die Sflapin mit dieſer jeden Zag eine 
gewiſſe Bahl von Stunden hindurch in Gegenwart aller Dienftboten 
an ihre Bettſtatt gefeffelt. 

[2 
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: 10 Mühlen 

Der Schuckih oder die Mühle beftcht aus zwei flachen, runs 
den Steinm, wie Scleiffteine; ber obere bat eine Handhabe 
am Mande, durch melde er von einer am Boden ſitzenden Per: 
fon herumgedreht wird. Das Getreide wirb in ein im oberen Stein 
vefindliches Lech geihüttet, umd dad Mehl fält an der Seite zwi: 
ſchen ben beiden Steinen heraus. Dieß ift die einzige Urt wie die 
große Bevoͤllerung von Dube und in den meiften Gegenden von 
Hindnften ihr Getreide mahlt. Der verftorbene König von Oude 
Ghauzie ud Dihn Heider wurde einft von englifhen Freunden fehr 
angegangen Waſſermuͤhlen einzuführen; er fprach mit meinem Manne 
oft über diefen-Plan und erlärte, feine einzige Abneigung gegen 
diefe Werbefferung habe ihren Grund in feiner Midfibt die er auf 
die armen Weiber nehme, die mit dieſem Gefdäfte in Städten und 
« Dörfern fi fo gut erhielten, und die dur Erbauung von Muüb: 
len ihres Unterhaltes berambt würden. „Meine armen Weiber,” 
fagte er oft, „ſellen mir nicht vorwerfen Finnen, daß ich fie dee 
Mudhens beraute, den fie aus ihren Schuckihs ziehen.“ 


. Correſpoudenz aus Paris. 
Paris, 24 März. 

Herr von Martignac it im Begriffe, feine „Souvenirs fur P&fpagne” 
Herausgugeben, und feine Freunde ſarmneln in den Salens Subſcribenten, 
was für einen ehemaligen erſten Miniſter ein etwas unanſtaͤndiges Mittel 
ift, fein Wert unter bie Beute zu bringen. — Cs erſcheint ſeit zwel Mo⸗ 
naten eine neue literariſche Zeitſchrift, unter dem Titel: „La France littes 
Taire,” bie aber wenig verſpricht. Die wenigen leidlichen Artitel, bie fie 
enthaͤlt, find aus dem „Journal des Savans“ und andern vefpeftabeln Beits 
fopriften nachgedruct,, und was darin Penes ift, iſt über die Maßen arm⸗ 
fellg. Es waͤre ulcht unintereffant, bie Biographie von einem Duyend fiter 
rarifchen Entreprenrurs in Paris zu ſchreiben. Cs gist Beute, die Ihren 
Unterbalt darin finden, Zeitſchriften zu erfinden; fie geben einige Nummern 
Heraus, fegen ſich mit Schriftſtellern in Verbindung, ziehen bas Journal 
anf unb verfaufen ed dann, um ein nenes anzufangen, bad baffelde Schictſal 
Sat, Die meiften biefer Probutre geben freillch bald wieder zu Grande, 
da die Unternehmer meiftens nit Rapitaf genug Gaben, fo fange andyus 
balten, bis Me Subſcribenten die Koſten beiten; fie find baber bald, gend: 
thigt, wohlfelle, d. b. ſchlechte Ürtitel aufzunehmen, und bie Subferibenten 
nehmen dann natlirlich ebenfo ſchuell ab, umb das ephemere Probuft ftirbt 
ab, um tiner Anzahl von Nachfolgern Play zu machen, die ebenfo in furger 
Zeit begraben werden. Der oroße Gewinn, ben einige Journale gemacht 
baben, iſt eine Lortfpeife, der bie Eitelfeit und die Habgler nicht wiberſtehen. 
Daher bie zablloſe Menge nener Zeitfipriften, ble von Monat gu Monat 
aufs glaͤnzenbſte angetaͤndigt und von Miemand gelefen werben. Die 
Koften find febr beträchtlich; dad Houorar beträgt im Durchſchnitte hundert 
mb fünfzig bis zweſhundert Franfen ver Bogen, und man fann mehrere 
"Fahre Lang auf feinen hinlängtichen Abſatz rechnen, um die often zu deden 
Senn bie Hanptabuelnmer finb bie Referfabimetie, benen bie Herautgeber 
immer in deu erfien Mionaten ihre Mumern gratis fehlten; aber daburch ift 
nldyt viel gewonnen, denn bad Refetabinet ober Kaffeehaus hat ein Intereffe, 
fie migt aufzulegen, damit nicht bie Befellfepaft, bie fie beſucht, fi nach 
und noch am bad neue Journal gewdhne und feine WFortfegung verlange, 
wenn bie Austhellungen gratid aufgehbrt haben; daher unterbrüden bie 
meiſten Rabinette die ihnen geſchigten Bräter, und es gebbrt eine aroße 
Thatigtelt der Herausgeber dazu, fie nach und nach durch wieberholte Fragen 
der Leſer dazu zu zwingen, fie biefen mitzutbellen. Die meiften fdımen bie 
Probegeit nicht aushalten; aber biejenigen, deren Tutel und Plan wohlbe ⸗ 
rechnet ſchelnt, geben babur nicht ganz zu Grunde, fondern wechſeln nur 
ihre Befiger oft mehrere Mate in Einem Jahre, Uebelgens find bie 
grgentohrtig erſcheinenden Lterarifipen Journale alle fehr mittelmäßig; bad 
befte barumter iſt iin blefem Mirgemblicte die „Revue bed deux Mondes,“ bie 


auch fon mehrere Male In andere Haͤnde gefommen iſt, und jetzt von 
einem Theile der Redalteurs bes alten Giobte“ herausgegeben wird, Ste ift 
wenigſtens eiwas ernflhafter und belehrender als die „Mevue de Paris,” 
und weniger pedantiſch ats die „Revue Europsenne;” aber fie hat boch auch 
feine Einheit und Tendenz — Ss ift bie Rebe von einer Uuswahl ber 
noch nit gedructen Soriften unb Korreſpondenz bes Herzogs von St. 
Simon, Betanntlich find in ben Teyten Jahren feine Memoiren in ein⸗ 
undymwanzig Baͤnden zum erfien Male vollſtaͤndig erfglenen, und der uns 
gemeine Beifall, mit dem fie Aberall aufgenommen werben find (außer 
etwa von Lemontey, ber aber feineswegs im Stande war, einen Mans 
wie Saint Simon zu verfteben), bat bie Idet gegeben, einen Theil feiner 
übrigen Handſchriften herauszugeben. Ihre Maffe iſt fo groß, dab an 
den Drud bed Banyen nicht gebacht werben kann; denn bie einundzwanzig 
ftarfen und gebrängten Bände feiner Memotren Hilden mur zwoͤlf vom 
bunbdert Fotionänden, die er haubſchriftlich Hinterlaffen hat. Dreiunbbreidig 
Bände berfeiben befleben im einen Kommentar zu den Memoiren Über 
den Hof Lubwigs XIV von Dangean; ein großer Theil des Reſſes ber 
Haudſchriften beſteht aus feiner Korreſpendenz, bie er fein ganzes Beben 
hindurch mit den auegezeicnetſten Männern von Sranfrei unterhielt, 
und welche vortrefflige Diaterlafien zur Befihicpte jener verbänguißreichen 
Zeit enthalten. Man weiß, wie fehr er von feinen ariftofratifchen Vor⸗ 
urtbeilen eingenommen war, unb welche imenbligge Streitigfeitem über den 
Berrang der Pairs unter einander, ober mit fremben Prinzen, ober bem 
unehelihen Sobnen des Kbnigt fein Reben ausfüllten. Das Intereffe biefer 
Dinge ift natärtih vblg verfhwunden, und Aules, wos darauf Bezug 
bat, fan ohme ben geringften Schaden ausgelaſſen werben; aber auch das 
durch iſt nech nicht geholfen, umb es iſt unumgänglich nothwendig, im dem 
Uebrigen die firenafte Auswahl bes Beften und allgemein Intereffanteflen 
zu treffen. — Die deutſche Philoſephie ſcheint wieder Eingang bier zw 
finden; es in trztich eine Bearbeitung der drei Krititen von Rant im 
Einen Bante von Schön erfehlenen, unb fo eben wirb eine Ueberſetzung 
der „Beliinmung bes Menſchen“ von Fichte angerüinbigt; ebenfo iſt zu⸗ 
aleich von drei verfiplebenen Geiten bie leberfegung ber Vorleſumgen 
Aber das alademiſche Stubium von Schelling angefangen, — Der Impufs, 
den Nover Eollarb ber ſchottiſchen Schule bier gegeben bat, iſt erfgdpft 
und flirt in dem Worlefungen von Fouffeot vollends ab, — Es iſt eine 
Geſchichte der framgbiiigen Philofophie von Abaͤlard im vier Bänden 
angefänbigt, von einem fungen Manne Namens Ruſſe. — Die laͤngſt 
angerünbigte Geſchichte der Neformation in Frantreich, ber Ligue und 
der Negierung Heinrichs IV,“ won Migner, ift im Drucke und wirb naäͤch⸗ 
ftens In ſechs Bänden erſcheinen. 





Vermiſchte NRachrichten. 

Ueber die Reifen bes Seren Jaquemont in Indien find ber franzbſiſchen 
Atademit ber Wiſſenſchaſten im ihrer Eigung vom ?6 März Briefe mits 
gerbeitt worden. Jaque mont, beißt e# darin, „reidte am 20 Novrember 
1829 von Caleutta ab, am 31 Deyember war er zu Benares umd in dem 
erften Tagen des Monats März 1850 in Deibi, Diefe Reife durch Kins 
duſtan wurbe zu verſchlebenen Unttrſachungen benugt, namentlich arm bie 
Steinfohlenbergiverfe am Fuße der niedern Berge von Behar und bie ber 
rübmten Diamantıninen von Punnah, bie auf ber weiten Santfteinhogpebene 
gelegen find, bie ſich breis ober vierbundert Mötres Über das Thal bei 
Ganges und die Ebenen vom Bundeltund erheben. Yın ı2 April 1850 
brach Herr Jaquemont nach dem Himalaya auf, Am 2 Dal befuchte er bie 
Quellen des Dſchumna, eines in ben Ganges mündenben Fluſſes. Ware 
dem er hierauf die große Kette bes Himalayagebirgs Aberfiitgen hatte, ge⸗ 
fangte er im das große und hochgelegene Thal, das den Namen Kon s Ras 
nanur führt und vom oberm Sutledſch bewaͤſſert wirdz ein That, bas die 
Mertwürbigfeit hat, daß es parallel mit der Richtung bee Berge Iduft und 
zu dein Baflin des Judus gebdrt, von weldem der Gutiehf einen großem 
Zufluß bildet. Herr Jaquemont bat es hergeſteut, daß bie Betirgsteite, 
weige biefes Thal von Norden begrängt, und die man bem tuͤvetaniſchen 
Himalaha neunen fbunte, writ höber Ift als ber indiſche Himalaya, Dee 
Reifende drang im ber täbetaniſchen Gebirgätette His über 52° ubrdi. Br. 
vor und ging dabei dem Lauf ded Spin, eines Mebenfluffeh des Suuedſch 
aufwärts, Wuap gegen bie bftfiche Gränze behnte er feine Unterfangen 
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aut, und nur die chineſiſchen Poſten Sinderten ibn, bis an ben See 
Manfarovar zu gelangen. Als Mefuttate feiner Beobachtungen Taffen 
fin folgende angeben: Die mittlere Höhe der Ortſchaften von Kananur, 
Lings dem Sutledſch, iſt 5000 Metres Über bie Mieeresfläge, und im 
Baffın des Epiti 4000 Moͤtres. An einigen Puntten biefes Baffins 
finden fi Landbau und Dörfer auf einer Höhe von 5000 Moͤtres. 
Der indiſche Himalaya beſtehht faft ganz aus Urfermatlenen; bie tuͤbeta⸗ 
nifge Rene umfaßt ein Goften von ſetundaͤren Bormationen und 
Muſchellagern von seträchtlicher Diele, bas fi anf eine ungeheure Strecke 
in das dinefifhe Küber anb die unabhaͤngige Tatarei hineinerſtreckt. Ges 
woͤhnlich glaubte man, baß der Sutlebfay, nachdem er auf einer fo großen 
Kbte den ubrdlichen Fuß des inbiſchen Hirualaya befpätt, im bie Ebene 
des Indus durch einen tiefen Ausſchnitt durch bie Gebirgéetette, im ger 
raber Richtung, gelange. Diefe geographiſche Annahme bat fi als ein 
vblliger Irrihum dewieſen. Der indiſche Gimalaya ſentt ſich nämlich 
allin aͤhlich nad Nieder ⸗Kananur hinab uub hört bſtüch vom Meridian 
ohllig auf; bier macht ber Sutltdſch eine piglihe Kruͤmmung gegen 
Suͤben, um dem Indus zuzut ilen. Nach fiebenmonartihen Reifen in 
biefen Gegenden tehrte Kerr Jaquemont wieber mad Bengalen gurüd, 
jedoch auf einem andern Wege als Hei feiner Herreife, naͤmlich über ben 
Burum Ganti, einem ber niebrigften Greirgspäffe, obgleich er auch 5000 
Metres über ber Merresfläse Tiegt. Herr Jaauemont am im Oftober 
4850 nach Deiki zuräd, wo er feine Sammlungen ordnete und ſich im 
jenen weiten Landſtrich von Kabul einzubringen vorbereitete, ber unter 
dem Namen Panbſchab faft bad ganze Baſſin des Indus umfaßt und ein 
unabhaͤngiges Kbnigrtich bildet, Aber bas gegenwärtig ber in neutrn 
Zeiten melrfacy bekanut gervorbene Rabſchah Runſchit Eing herrſcht. 
Das franpdfiise Muſeum ber Nalurgeſchichte hatte Herrn Taquemont ben 
Befondern Auftrag gegeben, feine Forſchungen vorzuͤglich auf das Baſſin 
des Indus gu lenken, was aber mehr zu wänfgen als zu hoffen flanb, 
da ſich einer Meife dahin unzählige Schwierigteiten in ben Weg ſtellten, 
die jetonp für Herrn Jaquemeut durch einen glädtiigen Zufall befeitigt 
wurden, in frangdfifter Dffigier. Here Allard, war bei Runſchit 
ing, deſſen Heer er auf eurcpaͤlſche Urt biäsiplinirte und als Generaf 
tommanbdirte, zu großem Einfluſſe und hoben Ehren gefommen. Da 
berſelbe erfuhr, daß ein Franzoſe Kananur bereife, fo ſchrieb er am ihn 
und bet Ihm feine Dienfte an, So erbielt Herr Jaquement bie Erlaub— 
niß, ein Laud zu bereifen,. das bis jew außer Geſanbten faft Niemand 
noch zugänglid war, und im ben erfien Tagen bes Monats März 1551 
befand er fig in Rabor, ber Hauptſtadt von Panbſchab, bie tr am 26 
deffelben Monats wieber verlieh, um fi nach Pintubentan zu begeben, 
wo er bie Salzbergwerte in ber Nähe diefer Stadt in Augenſchein neh— 
men wollte, Das Salz biefer Bergwerte Dit im mineralegiſcher Hinſicht 
denſelben Eimrafter wie das im Earboma (Easalonien) in Svanien. Es 
iſt mit @ips vereint, der ihm als Trurterlager bient und alle Erſcheinungen 
in dem catalomifcpen Bergwerte wiederholt. Herr Inguemont fand auf 
feinen Ausflügen in der Ebene von Pandſchab nirgends Hinderniſſt; 
amter dem Schute des Fuͤrſten von Lahor glaubte er auch unbedenklich das 
Gebirge burchreifen zu fbnnen. Als er aber zu Mirpur anlangte, fand 
er, daß bie im Betreff feiner Reife von Runſchit Sing erlaffenen Be: 
feble noch mit vollgogen worden waren, und bald follte er auf noch 
arößere Hinderniffe floßen. Wenige Tage ſpaͤter wurde er in der Nähe 
der Feftung Telutſchi ſammt feiner Begleitung von einem Haͤuptlinge, 
Namens M' Heal Sing gefangen genommen und erbieit nur nach vielen 
Schwie rigteiten und mm Loͤſegelb feine Freiheit wieder. Runſchit ing, 
den er von biefer Behandlung in Kenntuiß fegte, ließ ibm die bezahltt 
Gumme wieber zuruͤugeben und fiefte das Reben des M' Seat Eing 
unter feine Werfügung. Herr Jaqurmont, in der Ueberzeugung, daß 
Gier Milde in europlifigen Ciune Schwaͤche ſeyn würde, verhängte über 
M Seal Singh eine förperliche Zuͤchtigung und befalt, ibn, bis er feine 
Reife vollendet, gefangen zu halten. — Herr Jaquemont betätigt burchs 
and nicht die Robeserbebtingen der Drientalen über Kafımir. „Die 
Stabt,“ ſagt er, „if ſchiutzig und erbaͤrmlich, bie Gegend nicht ſchoͤn; 
allein da man bier Waſſer und Pflanzenwachs finder, fo iſt es leiaıt 
vdegreiflich, dab ben Beherrſchern Indiens, die hier bie heiße Sommers- 
zeit zubeachten. Safıhmir im Vergleiche mit beim verfengien Boben von 
Mora und Detbi wie ein Parables vorfommen mußte, Kerr Jaquemont 


hat abrigens anf fein Worhaben, Kliein-Täbet zu beſuchen, verzichtet; 
allein er hofft, eine gewiſſe Anzahl von Thileren von dorther beziehen 
zu Fbunen, bie ſich im den von ibm bereieten Gegenben nicht finden, 
Eingezogenen Ertundigungen zufolge, glaubt er bie Werficherung geben zu 
ebunen, Daß man bert vier Arten vom Rieberfäuern bat, von bemem 
man eime fo feine Wolle wie vom ben Safıhmirziegen gewinnt. Der 
Meifende hofft, in Kurzem lebendige Tiere biefer Arten und war von 
jeter einige Paare zu erhalten. 
“ 


Die Zeitung von Dbdeffa enthält Privatsriefe and Jaſſy und Buchareft, 
deren weſentlicher Juhalt folgender iſt: „Die Reform Im unferen Inſtitu⸗ 
tionen, wie fie durch ben Wertrag ven Aörianopel flipufiet wurde, bat mit 
dem Ede bes Jahres 1351 fig Ihrer vollftändigen Ansführung genäbert, 
und erſtrectt fi auf alle flantöbärgerfichen Werbättmiffe. Mit ihr beginnt 
für bie Bevblteruug ber Moldau und Wallache, bie eines ber fruchtbarfien 
Länder bewohnt, eine neue Mera, Die Uebel bes Krieges und ber itm bes 
gleitenden Beißeln, bie Unfigerheit alles Eigentums und die Auflbſung 


"aller geſtuſchaftlichen Bande, die dad Rand feit dem Yalre 1821 beimats 


ſucht, fonnten mit eine Regierung entmuthlgen, die fo ſehr unſre Wohl 
fabrt fi angelegen ſeyn Täßt. Zwei Divans zu Jaſſh und Buchareft beras 
then bie wichtigflen Angelegenheiten des Landes, Wine Natlenalmillz, die 
zwar nicht zahireich, aber von vortrefflider Haltung ift, erregt bie Bewun—⸗ 
berung bed Woltes, das ſich glädti fühlt, nicht mehr von einer bantvoll 
albanefifcher Ebidlinge abhängig ſeyn zu märfen. Quarantaͤntanſtalten 
find Lings der Donau errichten, und biefe Pläge verfpreigen in ber Folge 
Märtte eines freien und einträglichen Handels zu werben, ine große Ans 
sh von Bulgaren bar fih In dem Bande miedergelaffen und das Beifplet 
ihrer Inbuftrie, fo wie bie erfeichterte Ausſubr, bie von allen ihren frühes 
ven Beſchraͤntungen befreit ijt, werben unfre Banbsteute zum PWerteifer im 
Geroerbfleiße aufınumiern,. Unſere Stäbte am Itnfen Donauufer, beren 
Befeftigung früher fo viele Summen und Frohndienſte Eoflete, erheben ſich 
aus ihren Trämmern, und Ihre Mauern werben für immer miedergerifen. 
Die ſchoͤnen Wälber, welche bie Gipfel und Abbaͤnge unfrer Berge bedecken, 
werben nicht mehr räclichtelofen Berwäfkungen ber Urt audgefegt Sleiben. 
Zwei Jeurnale, die in ber Sprache umjerer Vorfahren, regelmäßis heraus: 
fommen, befhäftigen ſich mit ben Innern Berbefferungen unferes Zuftandes. 
Unfer Band wirb endlich anfbören, bem ausgetroctneien Bette eines Walbe 
ſtromes zw gleichen. Wie vielen Gluͤckswechſeln ift diefed alte Dacien, das 
ben Heeren aller Nationen von Trajan Eid auf Stephan ben Großen, und 
auf unfre Zeit als Durdyang diente, unterworfen geweien! Nacdbem bie 
Moldau und Wallachei fo lange Zeit bas Dpfer ihrer gtographiſchen Rage. 
piöglicher Eutwicklung ungemeiner Krafı und dann eben jo pidollcher Arfapbs 
pfung waren, fangen fle au wieber aufzuleben. Wenn uno erwas zu 
wänfgen übrig bleibt, fo ift es, daß bie Moltdergiehung gleigen Esprilt 
mit ben Übrigen Reformen halten möchte. Die wenigen Schulen, bie bat 
Rand beflgt, fleben noch Immer auf der niedrigften Stufe. Das Bebärfniß 
einer refigidfen und nationalen Erziehung wird allgemein gefäbtt, unb ohne 
bieferben wärben alle gegenwärtigen Suftitutlonen auf bie Länge nicht von 
Dauer feyn. In biefer Raͤcſicht findet bie neue militärifhe Organifation 
aflgemelnen Beifall, Eine große Anzabl junger Beute, entzieht fi ihren 
früheren welbiſchen und Äblen Greivohubeiten, um quter dem Nationalpa⸗ 
nier Dienft zu nehmen. Uber folen wir auch ſerutrhin unfre Kiuder Im 
Be Fremde fichen, um fie erziehen zu laſſen Es muß unfer Munſch ſeyn 
zu Jaſſy, Buchareſt, Bolechau und Kraſewa, Bymmafien und mekftbem 
eine verbältuißmäßige Anzahl von Eiemeniarſchulen errichtet zu feben.‘ 


Die unter Reitung des Ritterd Manyt in der Maͤhe vom Eorneto, auf 
der Ebene, wo bie alte Etrudferfiadt Zarguinit lag, angeflellten Nuss 
grabungen find bla jegt ſchon ſehr ergiebig geweſen und ſcheinen noch größere 
Ausbenie zu veripremen. Außer einer Menge Malereien, Spiegel, Bafen 
u. ſ. w. wurde unlängft auch eine Gtatne in Resendgrbfe in gebrannter 
Erbe, die einige in ihrer Urt, gefunden. Sie ftelt einen Mann von ums 
sefähe dreißig Jahren bar. Die ganye Figur ift ſehr ſcobn; der Kopf voll 
Husbruc und trägt eine goldene Rrone, wahrſcheinlich der Preis friegeris 
ſcher Für die Atterthumsſerſcher wird dieſer Fund vom bödfter 
Wichtigteit ſtyn. Punlus nennt dergleichen Statuen auro sanctiore. 


VBerantworiiſicher Mebatteur Dr. Lantenbacher. 
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Die gegenwärtigen Beherrfcher Afiens und Norbafrifa's. 
(Aus dem Journal Aſiatique.) 
4, Das ottomanifhe Reid. 

Sultan Mahmud II (mit dem Zunamen Abli ber Gerechte), 
Sohn bes Sultans Abbulfamid, geboren am 20 Julius 1785 und 
ſtatt feines Bruders Muſtapha IV, der am 25 Julius 1808 bed 
Throns entfegt wurde, zum Sultan ausgerufen. 

UAegppten: Mohammed Ali, geboren zu Eavala in Ku: 
melien, im Jahre 1769 (1182 der Hebfchira) Sohn Ibrahim Aga's, 
zum Paſcha ernannt am 14 Mai 1505 an ber Stelle Khorſchid Pa: 
ſcha's; betätigt durch Eultan Selim III, am 4 April 1806. 

Bagdad: Mi Paſcha. 

Moldau: Johann Sturdza, moldauifher Bojar, zum 
Hofpodar ernannt am 46 Julius 1822, und zu Jaſſy als folder 
proflamirt am 24 deffelben Monats. 

Walahei: Gregor Ghife, zum Hofpodar ernannt am 
416 Julius 4822, eingefegt durch ben Paſcha von Silifiria am 21 
September 1822. 

Serbien: Der Fuͤrſt Miloſch Obrenowitſchz Im Jahre 
1829 von der Pforte zum erblichen Fuͤrſten dieſes Landes ernannt, 
Bafallen bed ottomanifhen Reiches. 

Eripolis: Sidi Jufuf Karamanli, Paſcha, folgte 
feinem Vater Ali, dem Sohne Mohammed, im Mai 1795 in 
feiner Würde, 

Tunis; Sidi Haffan, Ber, folgte Hamuda Bey am 23 
März 1824, 

Der Eheriff von Mekla: Yabia, ber Sohn Surur's, ge: 
laugte zu diefer Würde am 2 November 1813, an der Stelle fei. 
ned Oheims des Sherifs Ghaleb, wurde von dem Paſcha von 
Aegrpten, Mohammed Ali, abgefegt, und farb zu Salonichi im 
Jahre 1818, 

Der Imam von Jemen folgte im Jahre 1815 Lamp, dem 
Häuptling ded Stammes Afir, wurde von dem Araber Haſan, dem 
Sohn Khaled's, dem Verbündeten Mohammed Al's, gefangen ge: 
nommen, und im Jahre 1819 zu Konftanrinopel hingerichtet. Der 
Imam von Jemen refidirt zu Sanaa. 

Der König von Senaar: Baby VO, Sohn Tabl’e, 
nennunddreißigiter König aus dem Stamme ber Fundjid, der aus 
bem Innern Afrika's Fam, und fi gegen Ende des 15 Jabrbum: 


derts in Senaar nieberließ, Im Juntus 1821 zwang ihn Jsmail, 
der Sohn des Paſcha's von Uegpptem, bie Oterherrlichteit des Sul 
tans Mahmud anzuerkennen, 

2. Daß Aaiſerthum Marokko. 

Muley-AbdeCrrahmen, Sultan, ältefter Sohn Muley 
Heſcham'“s, Sohn Sidi Mohammeds, folgte,feinem Oheim Mulep 
Suleiman am 28 November 1822 in ber Herrſchaft. 

3. Dad Königreih AUbpffinien. 

Itfa Takley Borges folgte vor 1817 dem Itſa Guarin 
aus der Dymaftie Salomon, die ohne Unterbretung feit dem Jahre 
4268 auf bem Throne des Koͤnigrelches Abyſſinien faß; er reſidirt 
ya Gondar, genießt zwar hoher Achtung, bat aber feine Macht und 
von Einkünften nur fo wel, als ihm die unabhängigen Statthalter 
der Provinzen freimilig geben. Diefe Statthalter find: Eelaffp, 
ber mäctigfte von allen, Nachfolger Waſſan Segued's, Dber: 
baupt oder Murd Azimadd von Schoa und Efat, er bat ben 
Titel eined Königs angenommen — Scham Temben Guebra 
Michael, Dberhaupt von Tigre, Nahfolger des Nas Welled 
Selaffp — Budo, Nahfolger Fafil’d, Oberhaupt vom Am— 
bara (Gojam). — Itfa Bebe Marlam, Sohn und Nachfol⸗ 
ger Helle Mariam's, Statthalter von Samen, dem Plateau 
Aboffiniens, — Nach den neueften Nahrihten aus biefem Lande, 
hatte fi dort ein biutiger Kampf pwiſchen mehreren abpffinifhen 
Häuptlingen entfponnen, bie auf die Erbſchaft des reichen Naclaf: 
fed Nas Welled Selaffy Anfprübe mahten. Der Sieg blieb 
einem gewifen Subegabis, einem Manne von ungefähr vierzig 
Yabren, ber durch Tapferkeit, Verſtand, Kühnbeit und Energie 
anggezeichnet ift. Er hatte ſich des größten Theiles von Abpffinien 
bemäctigt, und ruͤſtete ih, auf Gondar loszugehen. Vordem 
hatten ſchon feit lange ber bie Galla ben füblihen Theil ded Lan 
des vermültet, Der mächtigfte Stamm berfelben ift ber ber Ed⸗ 
fh om, deren Dberhäupter Liban und Godſchi find. 

4. Der Imam von Maskate. 

Seid Said, folgte feinem Vater Seid Sultam gegen da 
Fahr 18045 er ift der britte Mblömmling Ahmed’, bes Sohns 
bed Said, bed Stifters biefer Dynallie. 

. Perfienm 

Feth⸗Ali⸗Schah, aus dem türfiihen Stamme der Kabjard 
vor Gelangung zum Throne Baba Khan genannt, Schn Huf: 
fein Ruly:&han’d, it im Jahre 1763 geboren, folgte 1796 
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feinem Oheime Aga Mohammed Khan, dem Stifter der Dy: 
maftie. Abbas Mirza, der murhmaßlihe Kronerbe iſt im Jahre 
4735 geboren. 

6 Ufshbaniftam 

Die Krone von Afghaniſtan iſt in dem Zweigen der Familie 
der Saduffi erblih, die von Ahmed Shah Abdalli ab: 
ſtammt. Der koͤnigliche Titel It: Schahi Devri Devran. 
Der Mmmarh! von Ghagna Sebacteghin, umntermarf bad 
Land im Jahre 9975 Babur eroberte Ghazua und Kabul im Jahre 
41506 , die Afghanen bemächtigten fi Verfiend im Jahre 1720, und 
murden im Jahre 1737 von Nadir Schah unterworfen. Abmed 
Schah Abdalli wurde zu Kandahar im Jahre 1747 gekrönt. 
Sein Sohn Timur Schah regierte von 1773 bid 1795; Beman 
Schah bis 1800, mo er von feinem Bruder Mahmud abgeleht 
wurde, den drei Jahre fpäter fein Bruder Schubiah vertrieb, 
der. hinwieder im Jahre 1809 von Mahmud verjagt wurde. 
Durch diefe inneren Berrüttungen, bie noch immer fortbauern, be: 
günftigt, eroberte Ranadfhit Singh (gemöbnlih Runſchit 
Sing genannt) Kaſchmir und Peſchawer, wo der Sohn Dar Mo: 
hammed Khan's, der dritte Bruder, unter feiner Vormundſchaft 
herrſcht. Im Jahre 1826 zog Mahmud von Kandahar aus, und 
fieß mit feinen Truppen zu dem Heere Feth Ali Schah's wäh: 
rend Schudjah nah dem eugliſchen Indien geflohen war. Die 
Emire von Sind haben ſich gleichfalls eines Theild des Landes 
bemädhtigt. 

7. Belutſchiſt an. 

Mahmud Khan, ungefähre a8 Jahre alt, folgte feinem Ma: 
ter Nafir Khan auf dem Throne im Junius 1795; lehterer 
hatte Metran gegen Ende feiner Herrſchaft unterworfen ; fein Sohn 
gab ed im Jahre 1809 wieder auf, 

s. Balıh 

Ballh wurde im Jahre 1825 von Mir Murab Bey unter 
worfen, der den Gouvermene ded Könige von Kabul, Nedidib 
Ulla Khan daraus vertrieb. 

9 Botbara die große Bucharıy.) 

Der Groß Khan vom Bothara und Samarland: Batkar 
Kban, folgte feinem Bater Mir Heider Khan im Jahre 1826. 
Das Zwiſchenreich feines Bruders Mir Huffeim dauerte nur vier 
Monate, — Statthalter von Hifar it: Seid Atalpf Ben, 
Schwiegervater Mir Heider's. 

s (Fortfesung folgt.) 


- 


Ueber die Fortfchritte der Induſtrie und des Ackerbaues 
im Königreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Zarifs im Jahre 1824, 

7. Budbruderei. 

Bor der Anlegung der PapiersFabriten mußte auch bie Bud: 
druderei in Meapel ſehr ſchlecht beſchaffen fepn, da Eines immer von 
dem Anderm abhängt, Die Untauglichteit des einheimiihen, und 
der enorme Preis des fremden Vapiers, machten ed, daß nur wenig 
und ſchlecht von ein paar Buchdruderelen, im eimem Lande gebrudt 
werden Tonnie, wo im vorigen Jahrhundert diejenigen bed Dell: 
mone, Raimendi und Manfredi geglängt hatten, — Dieß bat ſich 


nun um fo mehr geändert, ald im berielben Zeit, mo bie Paplerfa- 
brifation fid vervolflommnete, die fremden Bücher einem boben 
Zolle unterworfen warden, und mebrere biefer @tabliffements koͤnnen 
jet mit den berühmteften Buchdrudereien in Europa metteifern. 
Es verdienen darunter gerechnet zu werben: 1) bie föniglihe Buch: 
druderei, 2) die bes Fibreno, chebem befannt unter dem Namen 
der frangöfilhen des Hru. Lefehore 26.*) 5) die der Gebrüder Trani, 
4) bie des Kriegsminifteriumsd, und endlich 5) bie der Herrn Ma: 
rotta und Manrpandoh, ſaͤmmtlich in Neapel, 

Auch haben ſich ſchen drei Schrifigießereien bafelbit gebilber, 
die den Tppograpbien alle Arten Schrift liefern, mit Ausnahme 
der Gothiſchen, der Schreikfehrift, und ber, die man zu öffentlichen 
Unfhlägen braucht, melde fimmtlih aus Frantreih kommen. 

* * 


* 
s8. Slaſsmacherei. 

Vor wenigen Jahren noch wurden im Neapel keine anderen 
Glaswaaren gefertigt, als einige ſchlechte, unfoͤrmliche Flaſchen, 
und fogenannte Dames: Jeanned, — umgebeuer große Slaskrüge. 
Jetzt werben ſchon bie böhmifhen und venegianiihen Glaͤſer 
durch einhermiſches Glas, aus der vortrefflichen lad: Fabrif am 
Paufilippo der Prinzen Berace und Butera, erſetzt. Im Anfange 
hatte auch diefe Unternehmung mit großen Schwierigkeiten zu fm: 
pfen. Der Zoll auf fremdes Glas war zwar vermehrt worden, aber 
da biefe Erhöhung einige Zeit vor ihrer Einführung befannt war, 
fo benußte man dieſen Umſtand, um von allen Geiten ber das 
Sand mit einer Maſſe von Glas-Waaren zu überfhwenmen, bie 
für den Bedarf mehrerer Jahre binreihten. Dieh mußte für ben 
erften Ubfag der neuen Fabrik fehr nachtheilig ſeyn, nnd bätte felbft 
ihr Beſtehen zweifelhaft machen Tonnen, wenn die Unternehmer, 
denen es glücliherweife nicht am binlängliben Fonds feblte, ihren 
@ifer nicht verdoppelt hätten. Gefcidte Arbeiter wurden aus ber 
Fremde verihrieben, und im ber Fabrifation die angemeflenften 
Verbeſſerungen nebft öfonomifhen Einrichtungen nad dem Mufter 
der hierin erfahreniten Nationen eingeführt. 

Ungluclicherweiſe ſteht man auch dadurch im Nachthelle gegen 
dad Ausland, daß man dort Kohlen bat, während bier nut bad 
theure Brenn: Mittel bed Holzes angemendet werden konn. Dech 
wirb diefem Uebelftande vieleicht in der Folge durch Entdefung von 


"Koblens Gruben abgehoifen, mit melder fib ſcon feit einiger Zeit 


die biefigen Mineralogen beibäftigen. So bat ber General-Liente: 
nant Nungiante mebrere Nachgrabungen in Galabrien veranftaltet, 
bie ein glädtiches Reſultat verſprechen. — Beiläufig geſagt iſt bie 
fer General bei mehreren möglichen Unternehmungen betbeiligt, und 
befißt befonderd eine Alaun Fadrik, die das ganze Königreib mit 
diefem Artikel verforgt, 

Das Einzige, was man zum Bebufe des GElasmachens aus dem 
Auslande holen muß, ift der Quarz Sand, (9) (terres refractai- 
res) und dad Natron:Galj. Der erftere kommt aus dem füdlıchen 
Frantreich, das lehtere and Egypten umb ber Berberei. Inbdeifen 


Rob Im Hinſicht ber Buchdruckerei des Fibreno gearün: 
det ift, beiweidt bad vor mir Tirgenbt, and deren Preijen bervorge: 
gangene Buch auch burch die Thatſache, denn ber Drud und bus 
Papier find fo elegant, als man e6 feiten bei Brofaüren In Pr 
wis ober Londen finket, Yum, di Einf 





+), Daß biefed 
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Hoft man jenen Quarz: Sand an ben Abhängen einiger Granit:Berge 
der neapolitaniſchen Upenninen zu finden, 

Meiftenrheild lommt man in den biefigen Qlad-Fabriten mit 
inländifken Arbeitern and. Nur eine einzige Gattung berfelben, 
die Blad-Former (?) (Manchonniers) *) find Fremde, melde bis 
jest aus Intereffe und Eiferſucht ſich nicht haben dazu verfieden 
wollen, ihre Runftgriffe Andern beigubringen, Da fi aber meh: 
tere berfelben im Lande verheiratbet baten, fo wird ihre Kunflfer: 
tigkeit, auf ihre Kinder übergebend, endlich im Lande einheimifs 
werben. 

Ale öffentlichen Gebäude werden auf königlichen Befehl aud ber 
Glas: Fabrit am Panfilippe mit Glas verforgt, und fie bat es auch 
fir das newe große Gebaͤude von S. Giacomo, in welchem alle Mi: 

„ tifterien fi befinden, geliefert. Außer diefer Haupt:Fabrit beite: 
hen noch einige andere, bie ohne fo bedeutend gu ſeyn, doc auch 
ſehr ſchoͤne Waaren liefern. 





*) Das Wort Manchonniers finder ſich nicht In den gewöhnlichen Wär: 
terbüchern,. und ungläcdtichermweife flieht mir bas Dictionnaire des 
arts et metiers, woman ed fuchen müßte, nicht zu Gebote, Wahr: 
ſcheinlich aber find es birjenigen Arbeiter, Be dem Glaſe, burd 
Kunftgriffe, alle beliebigen Formen zu geben verfiehen; wie es auch 
im Worte ſelbſt zu Liegen ſcheint. Ich glaube daher, daß bie obige 
Ueserfegung nicht unrichtig ſeyn bärfte, A. b. E. 





Michauds, Calllers und Stamato's Reifen im 


Drient, 
(Schreiben Michauds an die franzöfifche Atademle) 

Die beiden Herren Ingenienroffiziere Stamary und Eaflier waren von 
dem vormaligen Aritgeininifter, Marſchall Bonrmont, beftimmt worben, 
mit mir die Meife mach dem Orlent zu machen; aufer dem allgemeinen 
Auſtraat, diefe ben Geographen bis ſezt mod wenig befamnten Ränder zu 
durchreiſen, baten biefe jungen Offistere auch nom bie Weifung erhalten, 
mir bei Berfelgung der Epuren der Kreuzfahrer auf ben Straßen von 
Antiogirm und Termfaten bebhtflih zu ſeyn. Jm Monate Drtober bed 
Dadres 4850 reidten wir faft zur gleichen Zeit auf verſchledenen Straßen 
won Ronftantinopet ab und werabrebeten uns. in Emyrna wieder zufammen 
zu treffen, Die Herren Ealier und Stamaty befuchten bie Gegenden, bie 
man ehemals unter dem Namen Phryglen, Lodien. Myſſen und Bptbinien 
“begriff, *) und legen auf ditſer Meife einen Weg von mehr als breibunbert 
Etunden zurüd. Ich ſeibſt machte während biefer Zeit eine minder ausge: 
behnte und befatoerlige Reiſt. Ih ſchiffte mi mit Herrn Ponjoulat, 
‚einem, jungen Schriſiſteler vol Talent und Eiſer, anf der Propontis 
ein, und wie befnchten die wichtigſten Punfte ber aſſaliſchen Hüfte von 
ZErstenm bis Troas. Wir fahen bie Mündungen bes Wefepus und Bra: 
nitus, den May umb bie Ruinen von Priapud, Parium, Percote und 
Abvbos. Auch bie Stäbte Gallipolls und Rampfatus zogen une Huf 
mertſamteit an, Wis wir bie Bräber des Achviles und Patroffus begräßten, 
wrinnerten wir und, daß wir einige Monate früher dem Play des alten 
Troja befücht hatten. Merfwärbig ift, daß wir dort die Zage des 37, 
28 ımb 29 Julius bes Jahres 1950 zubrachten, und auf ber Stelle ferbft, 
sie Zeuge des Sturzes und des Miägefaics bed Priamus mab feiner as 
wnille war, bie Ilade und kas zweite Such ber Meneide laſtn. Wir bes 
tlagten damals nur ein eingebitderes Ungiüd, 

Tenedos liegt ber Hüfte von Troja gegenüber, „in conspectu Tenedos ;“ 
wir landeten auf biefer Infel, ber ans ber bomerifgen Zeit niats mehr 
übrig Bird ats ihr Mame. päter fliegen wir au auf Kap Baba, dem 
eiten Lettos auf ber Juſel Meteiin, die fo »iele poetiſche Erinnerungen 





*) &, den Bericht der beiden Neifenden über den Erfoig Ihrer N orſchu 
Ausland vorigen Jahrgangs, ©. 129. . — 


bietet, unb auf ber Küfle von Abramit and Lanb, wo wir bie bew euer 
paͤiſchen Neifenden nur zu wenig befannten Muinen von Aſſos faben. Mom 
Sturme nam dem Hafen Olivier getrieben, beifen Baffin ben malerifcgen 
Unsli eines Schweizer Sees bietet, flachen wir am 5 Monember wieder 
in Ser und famen noch am nämligen Tage nad Sımyraa. Odbſchon ber 
Minter nabte, fo firablte bie Sonne Jonient boch no in vollem Glanye ; 
wir benugten bie ſeadnen Tage zu einigen Uusflägen auf den Berg Pagus, 
unb um grgen ben Meander bin bem Zuge ber franzbſiſchen Armet mach 
Satalia unter Ludwig VII zu folgen. Wis wir eines Tages vom Berge 
Sipylt guräcdtamen, wo wir das Grabmal des Tantalus und die Ruinen 
eines Tempels ber Eubele befichtigt hatten, fanh Ich beim Eintritt in meine 
Wohnung bie Herren Eallier und Etamaty, bie eben in Sinyrna ange 
fommen waren. Wir freuten uns herzlich des Wirberfehend na fo Langer 
Trennung. Wie viele Fragen batten wir gegenfeitig am einander zu richten, 
wie viele Abenteuer zu ergäblen! Ich ıbelite itmen Alles mit, was ich In 
ben Rindern, bie im; burchreist, beobachtet Katie, und meine Meifeges 
fährten hatten feine geringere Ausbeute wichtiger Bemerfungen gemacht, 
Wir braten mehrere Tage mit biefen gegenfeitigen Erinnerungen und ben 
nötbigen Berabrebungen bin, um eine fo glädlich begonnene Unternehmung 
auch gluͤckflich zu beenbigen. 

Wir mußten ums num abermals tremmen; ich ſchiffte mich in den erſten 
Tagen des Dezembers auf der Babarre, „bie Trukte,” ein und Tieß meine 
Neifegefährten in Siyrna zuräd, die von Hier aus Caramanien durch⸗ 
relfen und mi In Jeruſalem wieber treffen weiten. Warum mußten fo 
ſchoͤne Hoffnungen unerfünt und wir für immer getrennt bleiben ? Unſre 
Serreife wurde burch Suͤtwinde aufgehalten, und wir Tagen lange im Aus 
orfichte von Seio, wo mir am Ufer bie Werheerungen des Bürgertriegs 
attwabrten, unb vor Samos fill, two wir noch die Ruinen bes Tempels ber 
Fund feben fonnten, Der Berg Mycale, die Infeln von Nicaria, Naxos, 
Patmos, Paros und Nie erſchienen nach und nach vor ins und boten und 
malerifhe Anblicke oder Erinnerungen aus ber Mipihologie ober «Bes 
ſchichte. Wir landeten an ber Infet Eos, mo wir bie Quelle bes Hippo⸗ 
frated und feinen alten Platanus befucpten, ber zeeikumdert Generationen 
Schatten gab. 

Bir srachten einige Tage auf ber aſtatiſchen Hüfte zu, wo bie Mels 
fenden bie fhbnen Ruinen von Kaficamasb und das Schleß Budrum bes 
fuchen . auf deffen Manern man Kreuze, Bappen von Johanniterrittern, 
Berfe aus dem Koran unb Basrellefs vom Grabmal bes Mauſolus bdurch— 
einander erbliht, Mir verweilten auf ber Infel Rhodus, um bie Giraße 
ber Ritter, ben Palaft ber Inſel Adam, bie Baflionen von Pranfreic, 
Italien und Husergne su fehen, und auf ber Infel Eyperm, die in bem 
ätteften Zeiten burch bie Berehrung dee Grazlen fo beruͤhmt und im Mittels 
alter’ ein plübenbes, von ben Kreuzfahrern gegränbetes Kbnigreich war, — 
Sollte ich je meine Melfen dem Drucke übergeben, fo werde Ich von ber 
Stadt und Ebene von Saint Jean deAcre, wo fo viele Schlachten geliefert 
wurden, vom Berge Earmel, von ben Ruinen von Edfarea, ben Ebenen 
son Jaffa und Ramla, und vor Allem von Jeruſalem, ber Etabt Davids 
und Bortfriebe von Bonillon, weltldufiger ſprechen. Auch von Damaskus, 
Antiogien und dem Berge Libanon, bie Kerr Poujoulat befuchte, fowie 
von ben Ufern bes Mils und den Feldern von Manfurab, bie ig, Join⸗ 
ville in der Hand, bereiöte, wirb bie Mebe ſeyn. 

Alle diefe eben erwaͤlmten Reifen befapäftigten mich durch fünf Monate, 
umb biefe ganze Zeit Äber erbiett ich wicht bie geringſte Machricht von den 
Herren Stamatv unb Eallier. Ich reiste im Monate Mal von Aleraubrien 
ab umb blieb faſt zwel Diomate In Malta, obme zu wiſſen, ob meine beiben 
Reifegefährten bea Weg nach Syrien eingeſchlagen, oder ſich nach Bagbah 
und ben lifern bes Enpbrats, bie fie ebenfalls zu beſuchen Willens mare, 
arroenbrt hatten, Erſt nad meiner Aufunft in Sranfreih, im Momate 
Auguft, erhielt id eudlich einen Ende Juntus gefgriebenen und von Baras 
Hiſſar. auf dem Mege von Emyena nad Angora, batirten Brief. Herr 
Stamatv ſchrieb mir, baß er und fein Befäprte fich wohl befänten und im 
Begriffe wären, die taurifipen Gebirgätetien zu Äberfleigen, am ſich nach 
Syrien zu begeben. Im Monat Dftober Tangte ein anderes Schreibtu aus 
Unsora vom 25 Huguft an, in dem unfre Reifenden eine uligemeine Ueher⸗ 
ſicht ihrer Meiferouse gaben. Ihr Weg war folgender; 

„Belt unfrer Abreiſe von Eimprna mußten wir auf jede Berbinbung 


mit Enropa verziopten, und es war unmbgllg, Nachricht von und zu ges 
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den. Das Intereffe, das unbekannte Länder, bie man ur mit Schwitrig⸗ 
feiten tämpfend betreten fanın, eimflößen, bat unfre Mufmertfamteit im 
dieſen barbariſchen, gewiffermaßen vom der gangen Äsrigen Welt abgefons 
derten Gegenden verlängert. Unfee Autunft zu Enguri (Ungora) nad 
Tangen, deſchwerlichen und von taufend Kemmnifien unterbrodgenen Maͤr⸗ 
fügen war für unfre Raramane zum bringenben Bebärfniffe getworben ; wir 
batten das Ungluͤck gebabt, einen unfrer Beute bei bem Kurbtu zu vers 
Tieren, Es würde ſchwer ſeyn, unferm Zuge durch bie Provinzen, bie wir 
buropreidten,, zu folgen, weil feine ber befannten Karten blefes Landes ger 
nau genug ifl, und wir und nicht der Gefahr ausſetzen wollten, durch eine 
unſichere Gentung nach Fraukreich bie Fruͤchte unfrer Arbeiten zu verlieren. 
Auf unfern fräbern Reifen haben wir bad ganze Land zwifchen den Ufern 
der Prepontis, bes agaͤlſchen Meers, des Thymbrius und Hermus, 
dad von Ulters unter ben Benennungen Bptbinien, Phrogien, Moſiſen und 
Lydien befanmt war, mit ber größten Sorgfalt burchſorſcht. Im Güboflen 
feuer Gegenden haben wir unfre Ferſchungen wieber aufgenommen und fie 
von dem Raufe bed Tinelus, Meffens unb bes Bergd Dindymen bis zum 
Gebirge EmidsDagb und zu ben großen Baffins fortgefegt, bie ſich Aber 
de Hochebene von Meinafien verbreiten. Bon ba haben wir ben Berg 
Aborend und bie Zuftäffe des Sangarius erreicht, bie und nach Enguri 


Unfre beiden Reifenden folgten bem Saiftro, Hermus und Mieanber, 
deren Rauf bis Jeht nur menig befaunt mar, Ihren Beripten zuſolge bes 
findet bie Quelle des Meanders ſich am Fuße bes Berges Dyndimen. uf 
ihrem mühfamen und beiebrenden Wege betraten fie Balatien umb ben Theil 
jener galliſchen Kolonie, den bie Tettoſagen inne hatten. Um Epuren ber 
Vorzeit aufjufinden und nägliche Eutbeckungen zu machen, mußten fie neue 
Michtungen einſchlagen. Infriften, die fergfältig von ihnen fopixt 
wurden, werben bie Gelehrten in ben Stand fegen; bie Stellen andzumit: 
tein, wo alte fpurfos verſchwundent Stäbte wie Ipfus, an bie ſich der 
Name Uleranders tuüpft, und Sibana, eine ber bluͤhendſten bes alten 

ind, flanden. Im Norden von Lytaonlen und Kaſtopalus fonnten 
fie mit Titus Rivius dem Zuge und den Schlachten bed Konſuls Maullus 
gegen bie galatiſche Meiterei folgen, Dft begegmeten fie auf ihrem Wege 
den Zehntauſend, und mehr als Einmal fonnten fie nur mit vieler Mübe 
die von Kenopbon angegebenen Entfernungen mit dem Zeugniffe ber größten 
Geograpben in Einklang bringen, Die Richtung, welche Arian ben Ueber— 
winder bed Darius nehmen läßt, ſcheint ihnen, obgleich fie ſehr gefeämmt 
iſt, weniger ungewiß und widerfprechend, 

Inbern bie Herren Stamath und Ealier fo bie Spuren bes Uralter: 
thrums auffuchten, verfäumten fie babei nicht, den Zügen ber Kreupfahrer 
zu folgen. Der Weg, ben fie eingefchlagen hatten, um nad Nncyra zu 
fommen, und dem fie verfolgen mußten, um Eäfarea gu erreihen, war 
berfelbe, ben jenes Heer von Aquitaniern, Franzofen und Lombarden unter 
Führung der Grafen von Poiriers, von Blois und Anbern gtyogen war, 
die Europa im Fahre nach ber Eroberung von Ferufalem verlaffen hatten, 
Diefes Heer wurde, nachdem ed Aucyra und ble Defilen von Paphlagenien 
üserfägeitten hatte, jenfelt# Gangras auf einer Ebene zwiſchen dem Berge 
Adoreus und dem Finffe Halis, zwei oder drei Tagreiſen von Ginope, von 
ben Xürten geſchlagen und aufgerieben. Zwei Pilgerzäge, bie dem Heere 
folgten, flatt fi gegen Bangras zu richten, gingen ben Halls aufwärts, 
und Famen zwiſchen Staucon und Erckey ober Heraflea, Orte, bie ber 
jegigen Geographie und Geſchichte gar unbelannt find, elend ums Leben, 


EEchluß felat.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Theophraſt hat eine Abhaudlung Über Fiſche geſchrieben, bie anf 
dem Rande leben, Won blefer, wie von mehreren andern Schriſten dieſes 
Merfoffers ift uns nur ber Titel Äbrig geblieben, ber übrigens fonberbar 
genug Fllngen mag; wlewohl eine von einem neuen Naturſorſcher gemachte 
Brobadhtung vermurben laͤßt, daß der griechiſche Philoſoph der Welt nicht 
bleß eine Fabel von feiner Erfindung zum Beflen gegeben babe. Der 
eugliſche Arzt Hanucoct, in Guiana, bat von Demeram aus an einen 
Freund in England einen Brief gefhriesen, worin merfmärbige Augaben 
über einen Fiſch von der Gattung ber Doras enthalten find. Diefer Fiſch, 
von ber Familie der Sifurtoiden Euviers, babe ben Ropf mit einer harten 





unb endchernen Dece gepatgert, und eine Reibe Ecalen von berfeiken 
Urt längs dem Abrper. Beine Bruft: und Müdenftoßen haben als Haupt⸗ 
rippe eine die und ſpitzige Graͤte, De mit einer ober zwei Reiben fharfer 
Anszatmungen verfeben ift, fo daß fie Aehullchtelt mit einer Säge Hat. 
Diefee Doras von Demerary hält ſich gewoͤhnlich in Suͤmpfen und Seen 
auf. Wenn in ber heißen Jahrezeit das Maffer derſelben beinahe 

troctnet iſt, fo verlaffen bie Fiſche alle auf Einmal ihren Aufenthaltsort 
und betregen fig büpfenb auf dem Rande nad einer mafjerreihern Gtelle 
fort, Kerr Campbell, ein anderer Emgländer, begegnete einmal auf 
einem Ausflage einem Zuge folher Fiſche, ber mad einem Buftuffe bes 
Pomerun auf ber Wa war. Es war Ihrer eine fo große AmpabL 
daß bie Meger Camptells mehrere Kdrbe vol davon einfammelten, Die 
Indianer behaupten, daß dieſe Fiſche manchmal die ganze Macht auf dem 
Wege find. Die Bewegungen berſelben auf bem Erodenen gleichen einiger 
maßen benen ber zwelbeinigen Eidechſe. Mit Hütie ber zwei Bloßrippem 
an ber Bruſt bebem fie fi von einem Punkt zum andern, wobel fie fi 
lbres elaſtiſchen Schwanzes zum Worträden bedienen, Sie kommen babei 
faft fo ſchnell vorwärts, ald ein Menſch Im gewoͤhnlichen Schritte. Die e 
Indianer fagen auch, daß fie auf ihren Wanderungen Waſſer mit ſich neh: 
men, Haucocts Beobachtungen zufolge befigen fie eine fo elgenthmliche 
Getretion, daß man bie Oberflaͤche ihres Körpers, fo Lange fie leben, fast 
nicht iroden machen ann, Wenn man fie mit einem Tuche abtrocknet, fo 
werben fie gleich baranf wieder ſeucht. — Eine andere Urt berfeiben Bat: 
tung und eine Gattung von Efor oder Hecht, bie ebenfalls in Een unb 
Sümpfen leben, nehmen in ber heißen Fahrezeit feine folgen Wanderungen 
vor, ſondern graben fig in ben Schlamm ein, two fie fo lange bleiben, bis 
wieder Waſſer fomınt, Dee wandernde Doras bat noch eine andere mert⸗ 
wörbige Eigenfpaft: er baut ſich naͤmlich ein Meſt, in das er feine Eier 
laicht, bie er debruͤtet und forgfättig bewalmt, Bis fie auegetrochen finb- 
Ein ſolches Neſt beſteht aus einem Haͤufchen abgefallener Biätter obre 
Graͤſer. Das Maͤunchen und Weichen, denn biefe Fiſche (eben mono: 
gam, bewachen biefes Meft, um es im Nothfalle zu veriheibigen. Wenn 
die Neger fie fangen wollen, fo ftecdten fie die Haud ins Waſſer, in der Näpe, 
wo ſich dergleichen Fiſche aufhalten. Sobald bad Waller bewegt wirb, eilt 
das Maͤnnchen fſogleich zur Vertheidigung des Neſtes herbei uud wird danti 
ergriffen. «Zoological Journal AV, P- 2410.) 


Der afritanifhe Reiſende, Richarb Lander, hatte jüngft bie Ehre, 
zu MWindfor Seiner Majeftät dem Könige von Unglanb vorgeflellt zu 
werben und ihm fein Reiſttagbuch zu Überreichen, das gegenwaͤrtig in 
London bei Murray im Drucke erfyienen ifl. Here Sander bereitet fich, 
fo vlel man hört, zu einer zwelten Meife auf dem Miger, wobei ibn eim 
Anderer feiner Brüder begleiten wird. Die Regierung will ik den 
Fluß aufwärts bis Tunbuttu gehen laffen, um ben einzigen noch unbe 
tannten heit des Miis — zwiſchen Kunbuftu und Gavori — tinters 
ſuchen zu Tafen. Auch eine Geſellſchaft von Kaufleuten in Eiverpont 
bat Im erſucht, ein Dampfboot, mit Hanbelswaaren befrachtet, bis Naben 
hinauf führen zu Helfen. Der Supertargo biefes Schiffes fol nach ibrer 
Unfunft in Rabba daſelbſt verweilen und mit den Eingebernen Handels⸗ 
geſchaͤſte anmäpfen, waͤhrrud beifen Lander feine Reife nach Tunsuftu 
fortfegen, und wenn er biefen Ort erreipt und feine geographiſchen Ber 
obachtungen angefleilt hat, zu Rabba das Dampfeoot wieder treffen und 
auf demſelben nad England zurädtehren wirds, Wahrſcheinlich wird bie 
Expebition Uufangd Junius auslaufen und den Fluß erreigen, wenn er 
von dem Regen augeſchwelt iſtz im Sperbfle hoffe der Relfente wieder in 
England zu ſeyn. Auf ben Weg ben Niger aufwaͤrts wird er eine Strect 
ben Schery Ihuanffahren, um genau bie Lage er Stadt Funda andjus 
mitteln, 

* 


Betanntlich macht bie beräßunte „‚Weadernia Erculanenſe“ felt mebr ale 
fünfjtg Jahren die Refaltate Ihrer Urbelten im fortlaufenden, aber oft erſt 
in großen Zroifgenräumen erfheinenden, Bänden betaunt. So batten auch 
fegt ſchon feit Langer Zeit die Belchrten Europa's eine Fortfegung berfelben 
erwartet, Diefe iſt endlich vor einisen Tagen erfiplenen, und enthaͤlt unter 
andern elne fehr intereffante Unterſuchung über bie Iſietempel. 
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Sainte:Pelagie 
von Armand Marraſt. 
Has em Bus von hundert und Einem. 
Ich kenne Bicktre und feine engen, düftern, ungefunden Kei: 
den, mo der Menſch feine legte Araft fammelt, und tropfenmeiie 
ben Kelch ber langen Qualen audtrintt, die ihn zu einem gemalt: 


IV, Bant. 


famen Tode vorbereiten. Ach kenne bie hoben alten Thürme, die 
ſich mir ihren femwarzen Mauern im bie Luft verlieren; ih kenne 
diefe ſchwarzen Mauern, die inwendig mit Namen und Inſchriften 
bededt find. Ich kenne aub die feuchten unterirdiſchen Gemäder 
der Conriergerie, biefe Keller, wo das Waffer von den Mänben 
träuft; jene „Secrets,“ berem fbeuflihes Cinerlei Nichts un: 
terbricht, wo man allein it, aber wo man ſich durch erbebendes Nach: 
denfen, oder durch bie Entrüftung über erlittenes Unrecht, oder 
durch die Troͤſtungen eines unbefleckten Gewiſſens Aärkt. In allen 
diefen Tagen ift ein ſtandhaftes Gemuͤth am rechten Orte, Die Phis 
Iofephie daun ftoly ihr Haupt erbeten und fagen: ih bin flart! — 
Aber in Eainte:Pelagie in — Nichts von allem Dem. Sainte:Pe— 
lagie tt die Hinrichtung durch Sehnſucht, die Kolter burd Lange: 
weile, der Mord turb langſame Auszehrung. Es ift eine Urt 
Saugapparat, ber an’d Gehirn geſetzt tropfenweiſe feine Säfte aus— 
pumpt, es enttraͤftet, abſtumpft, erſcoͤpft. Es herrſcht bier feine 
Unruhe und kein Friede. Man findet nicht Paris und auch nicht 
die Einſamleit eines Geſaͤngniſſes. Es iſt eine Mifhung aus Alem: 
Luſt ein wenig, Raum faſt feiner, einige Freunde, zudtinzliche 
Menſchen Die Fülle; es ift ein Gefängniß, das eine Welt umftließr, 
eine Welt, die nicht für das Gefaͤngniß geſchaffen iſt; da trifft man 
einen menfhenfreundliben Direktor von liebenswuͤrdigem Keußern, 
Gefängniswärter, die faſt Legendienern gleichen; es ift fein barter, 
aber ein trauriger Aufenthalt, eine Urt civiliſirter Polizei, es ift 
Etwas, das flets aus ſalſchem Scheine beſteht — Sainte:Pelagie ift 
sinerträglich, 

Vor der Juliusrevolution wurden auch Schriftiteller in's Ge: 
fänguiß geworfen, aber es gab feine politiſche Seinte-Pelagie. Heut 
zu Zag ift Alles andere, denn es ftebt gefchrieben, daß nichts Ve: 
fand haben fol, nicht Throne, nicht Gefängnife, Es gibt nichts als 
—— welche hoffen, und Menſchen, welche dulden — und Dieß tft 
ewig ſo! 

Die pelitiſche Sainte-Pelagie alſo iſt gegenwärtig nicht mehr 
Jjenes Haus, mo die Herrn Jouy und Jap mit einem Monate Gr: 
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fängnif die Kuͤhnheit der Meinung büßten, bie fie damals mit fo 
bezaubernder Schärfe aus zuſprechen mußten. Es ift nicht mehr je: 
nes alte Klofter voll Heiner Zellen, wo Diebe mit langen Bärten 
fluchten und rauchten, mo einft jhöne Nonnen von Liebe und Ges 
bet träumten. Es iſt nicht mehr dad Gebäude, mo Beranaer, Eau: 
Gois Lemaire, Lapelouge, Chatelain, Bert, Konten, Magalon, 
Achille Roche, Dubois, Barthelemp, und mehrere Andere, die ich 
gegen meinen Willen vergeffen babe, für Schriften bilöten, die voll 
eines Eräftigen Genie's, eined hoben Bewußtſeyns, Talentes und 
einer Fühnen und feiten Oppofition waren. Damals batten bie Por 
litifer einen eigenen, fir fie beftfimmten Gans. Seit dem Julius 
murde für fie ein ganzes Haus nöthig. Diefed Hand ift ein polls 
tifher Variflon; nur bat er feinen Hof, feine Gitter, feine Pforte, 
fein Sprachzimmer, feinen Direltor, feine Fagade. Cine furdtbare 
Ragade; denn das Ganze wurde ibr geopfert. Dank Diefer Fagade, 
findet man bier Gemaͤcher von sehn Fuß Höhe, und Köcher, bie 
taum fünf Fuß bob find; man bat im dritten Stodwerfe enge Kei— 
den, und im erften dffentlihe Plaͤtze. Die Urfache davon ift leicht 
zu finden; gewöhnlich baut man Hänfer für die Bequemlichleit ihrer 
Einwohner. Gin Gefängnifbau iſt der Willlür des Baumeiſters 
üiberloffen, der feine Dachlucken und Pforten nad ben Regeln' der 
Kunſt anlegt. Sainte-Pelagie ift nur gebaut, um ven Außen ges 
feben zu werden, Wanderer, verlange nicht mehr davon zu feben! 

Hier innen iſt nichts ſchoͤn, glaubt mir es auf mein ort, 
Obgleich dad Haus noch new iſt, fo iſt ed dennoch durch den bäufis 
gen Sebraud, den man davon gemacht bat, abgenägt genug. Zwei 
Monate nach dem Julius gaben ibm Hubert und Tbierro bie pas 
triorıiche Taufe; wer fönnte ſeit dieſer Zeit die Namen Aller auf: 
zählen, die hieher gebracht wurden, um ihre Stirne in das Waſſer 
der Reinigung gm tauchen! — Cavaignac, Trelat, Raspail, Plan: 
qui, Danten, Sambuc, Lenor, Philippen, Mand, Baecand, Thaus 
vet, Gervet, Duchatelet, Delaunan, Galdis, AHeriaufie, Sarrut, 
und fo siele andere edelmuͤthige und beißhlütige Menichen, Die Cinen, 
weil man fie, ich weiß nicht in welche Verſchwoͤrung verwideln wollte, 
die Andern wiederhott bierhergeftictt von den Gerichten, die fie mit 
Yrozeffen überhäufen, ohne fie erſchüttern zu Können. Ic beſchraͤnke 
mich darauf, zu bemerfen, daß feit dem Seitabfehnitte des 9 Auguſt 
das Gefaͤugnißregiſter 150 Angellagte anfzäplt, die Berurtheilten 
umgerechnet, Zur Stunde, wo ih Dieſes ſchreide, enthält Sainte: 
Pelagie 120 politifhe Gefingene, und dad Haus war vordem nur 
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für hundert eingerihtet. So mußten denn auch die Force und bie 
Conciergerie ihre Seitenflügel öffnen. 
(Bortfegung folgt) 





Die gegenwärtigen Beherrſcher Afiens und Nordafrika's. 
(Bortfesung.) 
10. Khotand (Staat im Gebirge von Nord:Dicagatat). 
mir Khan, Fürft von Farghana und Khokand. 
11. Babdatfhan (in Mittelafin). 

Mirza Abdb:ul:Shaful. Eon Mohammed Shah’, 
refidirt zu Faizabad, einer füblich von Badakſchan gelegenen Stadt. 
2. Abariz: m 

Rabman:Kuli-Kbean folgte feinem Vater Mohammed 
Nabim Khan im Jahre 1826, Der Titel biefer Kürften aus 
usbefifhem Stamme it Takſit Khan; fie refidiren zu Kbima. 

13. Indien unter enropäifcer Herrſchaft. 

Beneral:Bouverneur von Bengalm: Lord William Caven 
bish Bentint, ber im Jahre 1828 Lorb Amherſt im biefer 
Stelle folgte. Die Bodenflähe der Praͤſidentſchaft Bengalen beträgt 
45,000 Dnadratmeilen, und ift von 57,500,008 Seelen bewohnt, 
SGonvernenr von Madras: Sir Stepben Numbold Lusbing: 
ton, folgte am 18 Dftober 1827 Sir Thomas Munro. Diefes 
Gouvernement umfaßt 7000 Anadratmeilen und 15 Milionen Ein: 
wohner, ohne die vom birmanifchen Reiche getrennten Provinzen zu 
rechnen. — Gouverneur von Bombay; Carl von Clare, er: 
naunt am 25 Auguſt 1850 an Eir John Malcolm's Stelle. Der 
Umfang diefer Präfidentfhaft mißt 3,200 Quadratmeilm und bat 
40,500,000 Einwohner. 

Gouverneur von Geplan: Mobert John Wilmot Horton, 
ber im März 1831 Sir Hubfen Lom folgte. 

Seneralabminiftrater der franzöfifchen Kolonien: Kerr be 
Melap, ber im Mai 1829 an bie Stelle bes Wicomte Dedbaf: 
fons de Richemont trat. . 

Gouverneur ber Dänifchen Beſitzungen: Chriftenfon. 

Generalgouvernens der bolländifhen Beligungn: Ban ber 
Boſch, der im März 1850 dem Bicomte Du Bas be Ghiffignidd 
folgte. SHolländifher Gouverneur der moluftifhen Infeln: Van 
Merfus, 

Spanifher Gouverneur ber Philippinen: Don Mariana 
Ricaford. 

Indiſche Staaten, bie von England abhängig. 

Heiderabad, zwiſchen ben 16° und 22° mörbliber Breite, 
umfaßt einen Theil des alten Telingana, und erfredt ſich von 
Norden nah Süden von den Fluͤſſen Zaptp und Warda bie am den 
Zumbadra und Krifhna (oder Mabanadi). Die Bodenflähe beträgt 
96,000 englifhe Quabratmeilen, die Vevölferung zählt zehn Mil: 
lionen Seelen, wovon ein Theil mohammedaniſch ift. Telingana 
wurde von den Mehammedanern erobert, und bildete einen Theil 
des Reichs Vhamani in Dekan; nah der Auflöfiing des letztern 
wurde es unter dem Namen Golconda abermals unabhängig. Der 
erſte Kürft von Golconda war Auli Autub Shah, der von 1512 
bis 1551 herrſchte; Diemfhid Kutub Shah bis 15555 
Ibrapim Kutub Shah bis 1590; lehterer gründete die Stadt 


Heiderabad. Ihm folgte fein Bruder Mohammed, diefem Ab d⸗ 
allab:Autub Shah, den der Großmogul Schah Diidan zinsbar 
machte. Im Jahre 1690 wurde Abu Hofein von Aurengzeb 
gefangen genommen und flarb 1704. In der großen Verwirrung, 
bie nach Aurengzeb's Tod folgte, bemädtigte fih Nidzam ei 
Mulk gegen 1717 bed Landes und ftarb 1748, Gein Sohn Na: 
fir Dieng wurde 1750 getöbtet, und deſſen Sohn Modaffer 
Dieng im Jahre 1757; Salabet Dieng, gleichfals ein Sohn 
bes Nidzam, wurde im Jahre 1761 von feinem Bruder Nidzam 
Uli in's Sefängnif geworfen, wo er zwei Jabre fpäter flarb, 
Nidzam Ali berrfäte bis 1805, fein Sohn Sekander Diah 
farb den 21 Mai 1828, und der ditere Sohn deſſelben Nafir ei 
Devlah beftieg am 24 Mai den Thron, Die Mefidenz Heiber: 
abab Liegt unter 17° 15° der Breite umd 76° 15° der Pänge. Sie 
wurbe im Jahre 1585 gegründet, umb zählt 400,000 Eins: 
mwohner. 

Nagpur, Ueberreſt des großen Mahrattenftaates in Dean, 
der von den Engländern im Jahre 1818 geftärgt wurde. Nagpur 
liegt zwiſchen 15° a0’ und 6° a0“ der Breite und 76° umd 91° 
ber Länge, enthält 70,000 engl. QDuadratmeilen und 3 Milisnen 
Einwohner. Cs ift nicht bewieſen, daß die herrſchende Dynaſtie 
von Gewadii dem Gründer des Mahrattenreiches , abſtammt. 
Nagebji eroberte im Jahre 1735 das Land und ſtarb 1755; fein 
ältefter Sohn Diamodji farb 17725 deſſen Bruder Mudbadijire 
gierte bis 1783, woraufder Eohn beifelden Kagodii Bhundla den 
Thron beitieg, er farb am 22 März 1816 und binterließ feine 
Staaten feinem Sohne Perfodii Bhunsla, der am 1 Februar 
des folgenden Jahres erdroffelt wurde, worauf Appa Sabeb zur 
Herrſchaft gelangte, der unter bem Namen MWubbabii IT den 
Thron beftieg; er wurde am 25 Junius 1818 von den Engländern 
mieber abgefeßt und ber Thren dem Gobne Yerfodii'd Nagodii- 
Bhunsla, der neun Jahre alt war, zurüdgegeben. Die Nefidenz 
ift Nagpar unter 21° 9° der Breite und 76° 51° der Länge, mit 
115,000 Einwohnern, 

Audh oder Dude, zwiſchen 25° und 23° nördlicher Breite, bat 
20,000 engl. Quabratmeilen im Umfange und 5 Millionen Ein: 
wohner. Das Land wurde von den Mobammedanern nad ihren 
erften Einfällen erobert. Unter Mohammed, einem der Nachfolger 
Aurengzeb's, wurde Saadet Khan von Niſchapur in Khoraſan, 
Subbahbar bed Landes; ihm folgte in der Herrſchaft fein Sohn 
Sefbar Dieng bid 1755. Der Sohn deſſelben Shubiah ed 
Devlah regierte bis 1775; fein Sohn Aſaf ed Deblah bis 
1797. Ein naturliher Sohn des letztern Wizir Ali bemaͤchtigte 
fi num ded Thrones, wurde aber von Lord Teignmuth abaefeht, 
und Saabat Ali am 21 Jannar 1798 zum Herrſcher andgerus 
fen ; diefer farb am 11 Julius 1514. Sein Nachfolger, Gbazt 
Eddin Heider, nahm am 9 Ditober 1819 den Kitel Pabdiſchah 
an, umd jtrrb am 20 Dftober 1897. Sein Suleiman Diaph 
Nafir Eddin Heider folgte ihm. Die Reſidenz iſt Zutnan, 
unter 26° 51° der Breite und 78° 30° der Länge, mit mehr als 
300,000 Einwohnern, 

Baroda, der betraͤchtlichſte und ſchoͤnſte Theil der Halbinfel 
Gudjerat, enthält 18,000 engl, Quabratmeilen und 2 Millionen Eiu⸗ 
wohner. Pilladii, aus der Familie Guilomar (Baitenad) ein 
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Mahratte und Eigenthuͤmer eines Dorfes bemaͤchtigte ſich der Herr: 
fdaft, die er bis 1747 beſaß. Erin Sohn Damabdji Guite 
war regierte bie 17685 Fath Singh Guikowar bie 1789; 
Monadji Guitowar bis 1702; Gorind Mao bis 1800; 
Anand Ras Gutkowar bis 18195 ihm folgte fein Bruder 
Siadji Mao Guikowar. Die Hauptſtadt ift Baroda mit 
400,000 Einwohnern. 
(Schluß folgt.) 


Ueber ein allgemeines Eiſenbahnſyſtem in Franfreid. 
(Mittbeltung aus Paris.) 

Eritbem bie Liverpool uud Mancheſter⸗ Vahn In Verbindung mit ben 
nennen Dampfwagen die kähnſſen Erwartungen übertroffen bat, folgt im 
England ein Projett bem andern, umb alles Kapital fließt faſt amsfhtiebliep 
va biefen neuen Unterneiimungen bin, Die Eiſenbahnluſt hätte ſich obme 
Zweifel Längft faon unfern Kapitaliſten mugetheilt — benm die 100 Proyente, 
welche bie meiften englifipen Unternehmungen bereits gemacht haben, ſtechtn 
men in bie Mugen und dffmen ihren Sinn für das Gute und Näübllche — 
Hätte nicht bie Furt vor Krieg und Ementen fie für alle ſolide Spelula⸗ 
tiom feither unfähig gemacht. Inzwiſchen find bie Ingenienre und Matios 
naldtonomiſten nicht ganz unibätig neblieben. Die Herren Diellet und Henry, 
weiche ſchon nor mehreren Jahren für eine Aompagnie bie Anlegung einer 
Eifenbahn von St. Etienne nach Aubdrezieux, und fpäter bis na Roanne 
unternemmen batten, wm den vortreffilgen Steintohlen von Et. Etienne 
den Martt nad bem Biußgebicie der Kolre und Seine, bis Paris und weis 
terbin au erbfiuen, wurden ermwibigt, ihr Unternehmen bis nad Digoin 
zu projeftiren, mo demnach ihre Eiſenbahn den Boirefanal erreicht; eine 
Berbinbung, welche ble unregelndäige und unſichere Flußſchifffahrt ber 
Roire ganz ausſchlit ßen wirbd. Auch haben bie bedeutendſſen unſerer Unger 
nieure türzere ober längere Wallfahrten nach England gemacht, wie z. B. 
Sie rn. Mellet und Henry, Kerr Corbier, Juſpetter ber bffentlichen Un: 
ternehmuugen, ein um die franzbſiſche Induſtrie vielfältig verdienter Mann, 
die Sem. Eofte und Perbonnet. Erſſere haben bie Reſultate ihrer Beobach⸗ 
tungen in Ihre Berichte am die Metionäre ber Eifenbahn von Et. Etienne 
nad Moanme einfließen Laffen, die beiben feptern aber ein befonberes Mies 
moire Über bie Eifenbabnen im Drau berantgrgeiem. Wit wenig NAufs 
mertfamteit hat fermer eine im verflofenen Winter — erft ia ber Rerue 
'Eneyclopedique, dann ald Broſchüͤre *) erſchienene Darfiellung ber finan: 
zielen nationalbtonomiftifegen und poltifgen Bortheile eines allgemeinen 
Eiſenbahnſoſtems in Frantreih In Anſpruch genommen. Der Berfaffer 
Sr. F. Lift aus Phitabelphia. ter ſich feit wlelen Fabren mit dieſem Gegen: 
ſtande deſchaͤftigt, und dem In ben Bereinigten Staaten eine ber bebtutend⸗ 
ſten Unternehmmmgen biefer Art, die Vereinigung bed Schuhltiltanals mit 
den Morbarm ver Eutauebana gelungen war, hat zum erflen Mal be 
Wortheife eines allgemeinen Spftemd zu zeigen geſucht. Wrüber wurben 
Hop einzelne Projefte zur Sprache gebracht, wie z. B. die Werbimbung 
‚einer Gteinfoblenmine init einem ſchiffbaren Fluſſe oder einem Ramate, ober 
die Verbindung von zwei Strömen oder einer großem Stadt mit einem 
Sechaſen. Hr. Bift dagegen feet voraus, Frantreich befige ein Soflem 
von Eiſenbahnen, dad von Paris aueſtrahle, nach Bordeaur, Nantes, 
Marjelle, Befangen, Grraßburg Mes. Bräffet, Calais, Havre de Grace 
und Dieppe. und zeigt nun, was Frantreich von einer ſolchen Maſchiut zu 
erwarten babe, in aligemelnen Umriffen. Dan eritaunt Über bie linermen: 
Tiptelt der Wirkungen diefer Erfindung, wenn ınan fie ınit dem Verfaſſer 
von bieftm ®tandpunfie aus betrachtet, und, nachbem man bie Game apı 
profunbirt bat, kann man micht umhin fich zu gefteben, daß bie Gifens 
bahnen in Berbindung mit ben Dampfivagen, beſtimmt find, in ber Geſchichte 
der menſchlichen Erfindungen eine nit minder wichtige Rolle zu fpielen, 
als bie Prefje und bas Pulver, daß fie mit Einem Worte, bad Mervenfo: 
ftem des europaͤiſchen Montinents ellben werben, Betrachten wir biefe 
Wirtungen etwas näber, Dur bie Verringerung ber Braten um Y, und 
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in manchen Faͤllen um °; umb 9%, ihres biöherigen Belrags, und durch 
eine gleichmäßige Berfürpung der Zeit, während welger Menfgen und 
Güter unterwegs find, werben die Diftanzgen zwiſchen Etabt und Banb, 
srolfgen Ereräne und Binnenlanb, zwiſchen ben Orten ber Produttion 
and Konfumtien, in gleihem Werbälmiffe vermindert, Diefe Vortheilt 
tommen haupt ſaͤchlich ben Binnenländern zu gut, welche biäher der großen 
Bortheile bes Set⸗ und Ranalıvandports entbehrten. Die Tetalwirtung 
blevon wird fegn: daß bie Produftion und fomit bie Berblkerung ſich vers 
doppein unb in manden Wällen verbreifagen, unb dab die Abgaden, teos 
fern nur bie @raatöbebäirfniffe ſich in ihrem gegentwärtigen Beftand erhal 
ten, für den einzeinen Rontribuenten fig um bie Hdifte vermindern, — 
Der wicptigfle aller Transporte, in fommergleller und induftrielter Hinz 
ſicht, wie in Beziehung auf polltifge und moratifge Vervolllemmuung. ift 
der Dienfchentransport. Gefahr, Behrung, Zeitverfuft und Strapazen ber 
Reife, bie ungleich hoͤher im Anſchlag fommen als bie Transportroften, 
werben in nech größeren Verbhaͤltniſſen vermindert ald dieſt. Es iſt fomit 
5 und 10 Mal leiter, It man Faufmann im Cerbafen, bad Innere zu 
bereifen, — ift man Kaufmann des Innern, mach bem Gerbafen gu ges 
ben, — in man Fabritant, Räufer für feine Fabritate eher robe Mates 
riallen, ober einen gelegeneren Play für fein Geſchaͤft aufzuſuchen. Der 
nieorigfle Arbeiter fannn mit ber Schnelligkeit eines Kourierd fig von einem 
Ort, wo Urbeit mangelt, an einen andern begeben. wo fr gefacht ft. 
Alle die zu ihrer Bildung⸗ wegen ihrer Gefumdbeit, zu ihrer Zerfirenung, 
ober um ibrer Geſchaͤfte willen reifen, werben nun ibre Plane um bas 
Zebnfache ausdehnen Finnen, - Es wirb leichter ſeyn von Straßburg nad 
Havre be Grace, ober von Paris nad Marfelle ober Borbeaur zu geben, 
als es jegr ift, fih von Straßburg nah Bafel zu begeben. Man wird 
tünftig. anf eine Elnladung zu einer Fußreife, die ſelbe Antwort erbalten, 
bie vor Kurzem ein Rioerpooler von feinem Nachbar erbielt, „im bin zu 
arm, mein Freund, um eine Fußreiſe nach Mangefler zu unternehmen.‘ 
Die unermeßlihen Vortbeite, bie bierans für deu ganzen Intellertuellen 
und imbuftriellen Zuflaub eines Landes hervorgehen, laſſen ſich eher vors 
flellen als beſchreiben. 

Einer ber wichtlaften Vortheile eines ganzen Soſteme von Eiſenbahnen 
wird darin beflehen, daß ed bie ſſehenden Heere Überfläffig machen, oder 
doch ihre uuendliche Berminderung ermöglichen wird, waͤhrenb das Lanb, 
durch die Moͤglichteit, Im wenigen Tagen Millionen von Nationalgarden 
auf ben bebrobten Puntt zu verfammeln, und fie fortwährend von allen 
ſelbſt den entfernteften Punkten mit Lebensmitteln zu verfeben, fih uns 
angreifbar macht. Invafiondfriege werben aufhören. Hungerknoth und 
Theurung werben nit mebr erhbrt werben. Üranfreid wird in Bezies 
bung auf Nationaffigerheit, und auf bie Werforgung feiner Hauptſtadt 
und feiner Provingen im Fall bes driligen Mifmwachfes, dieſelden Boribeife 
gewinnen, welcher England durch feine Infularifpe-Bage fich erfreut. Jede 
neue Grmeration wird auf bem Grunbe foribauen, ben bie vorige gelegt bat. 

Dorſcht man nach ben Urſachen der Induſtrit⸗Cutwickkuug Englands, 
fo zeigen ſich, naͤchſt ber intellettutllen, moraliſchen und politiſchen Tächtigs 
keit (die an ſich wieder Wirkungen find) vorzüglich dieſe. Jabrhunderte 
fang angebauerte Sicherheit Im Innern, dann bie Reiptigfeit des Trans⸗ 
yorteß, und endlich die Maffe ber Naturreichthümer, worunter Robtens, 
Eifens, Oops: und Satjlagen bie erſie Erwähnung verdienen, Ein Land, 
das Steintoblen fonfumirt, hat glelchſam zwei Etagen; in ber untern pros 
duzirt #8 fein Brenmmaterlal, in der oberm feine Rebendmittel, Durch bie 
Versolltoimmmung ber Fabriten, durch Dampfmafginen, Dampfiaiffe, 
Dampfwagen, und dur bie Erfindung Cifen mit Eteinfoblen zu fabris 
zirem, if biefed Material zebnmal wichliger ald zusor, ja wir möchten 
fagen zum erften Bebürfniffe eines inbuftriellen Randes geworden. Damit 
aber ein Band dieſen Maturreichtgum in vollem Maße ſich zu Nutzen machen 
ebmme, muß es bie Krandportmittel in ber Höcdftinbaligen Bolltommenbelt 
befigen, oder fie durch die Kunſt ſich verfhaffen, wenn die Natur fie ihm 
verfagt bat; denn mur durch moglichſt gleiche Bertheilung dieſes Bremms 
materials auf bie ganze Oberflaͤche des Bandes mit ben mögliaft geringen 
Kofen, ift der bömftmdglicge Nuyeis deſſelben gu erzielen. und bie Trands 
vorteriekpterung ift bier um fo foigenreicher, je größer das Gewicht biefes 
Materiats ift im Berhaͤltniſſe zu feinem Werth. Gmgland, begänftigt burch 
die natärtichen Vorteile feiner Küfens und Flußſchifffahrt, und bura feine 
Kanäle und Eifenhapnen, hat feine Steintopfenproduttion bis auf 15 Mil: 
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Yionen Tonnen ober 520 Millionen Eentuer gefteigert, Die Probuftion, 
an fit ſchon ungleich größer, ald bie Probuttion aller Eitbers umd Gold: 
Bergtoerfe ber ganzen Erbe, erſcheint unbevechenbar, betrachtet man ihren 
Einfiuß anf ade Übrigen Induſtriezweigt. Nehmen wir mur de Eiſen⸗ 
probuftien: 700, bis 800,000 Tonnen @ifen, bie es gegenwaͤrtig probusirt, 
betragen allein gegem 200 bid 500 Millionen Branten, Frantrtich produ⸗ 
zirt nicht mehr als a’, Millionen Tonnen Steinfoblen und 200 Milllonen 
Eifen, während bie Kunftverfiändigeu behaupten, baß feine Maturreichtuhr 
mer in biefen Artifeln am Omalırdt unbd Duantirät benen von Gugland 
nicht nachſtehen. Mat fann annehmen, dab Frankreich feine Inbufirie 
an Steintobten, Eiſen. Dampfmafsinen ı. um mebr als 1500 Millionen 
Franten jähritm ſteigern tbnnte, wenn es ſich dieſelben Xrandporteririchtes 
rungen verjhaffte, Me Englaud befigt. Cifenbahntransport In feiner hoͤch⸗ 
ſten Bogrommenbeit ift aber fo mwoblfeit, und nom ſicherer, regelmäßiner 
umb ſchntuer ats Hüftenfabrttransport, und wirft vielfältiger auf bie Ju⸗ 
duſtrie, da er das Juncre ber Ränder belebt, waͤbrend biefer uur bie 
Anbenfeite beruͤhrt. Die Eutſernung zwiſchen Mweaſtle und London jur 
See It eben fo groß, als bie Untfernung zwiſchen Paris und dem reiten 
Steintehlentagern in Shben, Bermitteift eines Cifenbabnfoftems wird 
denmach Frantreich im biefen Induſtrit zweigen England wenigſtens erret 


en, Die Salzproduttion, gegenwärtig 500,000 Tonnen betragend. wird | 


Sur die wermittelft biefed Tramdports beroirfte Preiöverminderung vers 
doppelt und verdreifacht werden, zum bbchſten Wortheite für den Ackerbau, 
die Mannfatruren und zur Woblſahrt ber miebern Bolföftaffen. Bet einem 
MPreife sen 2 Eous pre Pfund, werben aldbann bie Salzwerte und bie 
Fluanzen ſich ungleich beſſer ſteben, als bei dem gegenwärtigen enormen 
Preiſe von 5 Sous. 

Man kann überhaupt bie unermehlihen Wirkungen eimed ſolchen 
Softems nigt ſchlagender bezeichnen, ald wenn man fast, daß gan Krank 
reich dadurch ſchiffbar gemacht werden wird, nad allen Richtungen 
und au allen Sabrögeiren,. Der Weften wirb feinen Ueberfluß am Berreide, 
der Süden feine Fruͤchte und Weine, bie Berggegenden werden ihre Minerar 
Tien, die Kuüͤſtenlaͤnder ihre SerErzengniffe unter der ganzen Maffe der 
Berbiferung vertbeifen. Die Staͤdte werden ihre Babrifergenguife, die 
grösften und wohlſeilſten nicht ausgenommen, nach ben entfernteften Pants 
gen verſenden und vom ben aͤugerſten Grängen ihre Eupfiftenymittel bezle⸗ 
ben, Dupin und Shaptal ſchaͤren biefen Innern Transport jetzt ſchon auf 
2’, Mitionen Kommen; bie Eiſenbahnen werben ibn in den erften 10 Tabs 
ren verboppeln. Dadurch wird das Land ne cinmal fo reich, bie Stabt 
noch eimmal fo betriebfam umb beoblfert werben, @s wird fi alddann 
jenes Verbaͤltuiß zwiſchen Lands und Etabtbrebiterung herſtellen, das 
allein geeignet ift, einen biähenden Ackerbau zu ergeugen. 

Der auswärtige Handel Franfreibs wird nicht binter feiner Innern 
Induſtrie zuräcsteiten, Die meiften Güter, weiche aus ON: und Wenin: 
dien, aus Züb: und Nerbamerita nach dem fübtichen Deutſchlaub, man 
dem Elſaß und ber Schweiz geben, werden He Eiſenbahn von Harre nach 
Mainz oder Etrafkurg nehmen. Freilich werden Me bolländiften Kauf⸗ 
feute alle möglichen Erieigpterungen eintreten laffen, um Konturrenz zu 
balten, und am Ende fogar die Hauſe⸗Staͤdte gesronngen ſeyn, auf bie 
Anfegung einer Eiſenbahn nad dem füblichen Deutfipland zu benfen. 
User Havre beſitzt natuüͤrticht Wortbeite, bie ibm immer eine bebeutende 
Konturrem ſichern. Bud werben dle meiften Güter, die aus der Bepante 
und aus Ftalien nach Holland und Nordbeutſchland, mie bie, welcht aus 
Spanien nad dem ditfichen Kontinent, und in ber entgraengefegten Mich: 
inng geben. den Eifenbabntrandport durch Frantreich viel begiiemer, ſicherer 
unb faneler finden, als den Eeretrandport, zumal wenn bas frame 
zſiſche Eifendahnfoftem, wie fig im Raufe der Zeit wohl erwarten läßt. von 
den Nachbar laͤnbern fortgefegt werden follte, 


Schluß folgt.) 





Der ſchwarze Mann. 
(Eine Epifode aus der Eholerageit ta Paris.) 

Meiß wie friſchgefauener Since lag er In feinem Beite, in weißemn 
Hemd, In weißer Schlafmuͤhe. Gegen Mitttrnacht erwachte er, Ein 
grimmiger Schnerz wuͤhlt in feinen Eingeweiden; fein Kopf ift ſchwer und 
eingenommen, ftine Mugen rollen, feine Beine fangen an zu büpfen gegen 


feinen Willen. Er giebt bie Mlingel. eine Bebienten fürpen herein: 
„Some. Külfe! Ich ſterbe! Ich babe bie Epelerat Bei biefen furcht⸗ 
baren Morten rennen bie einem davon, bie ambern fallen vor Schrecken um, 
bie einen treuzigen fig, bie andern fluchen. We verlieren ben Kopf. 
ner Einer nimmt ben bed Aranten, Und ohne viele Umſtaͤude fängt er 
on ihm bie Schlaͤſe zu reiben, das Dechput und das Siuciput, bie Wangen 
und die Obren, alles im ber (dblichen Abſicht, den Umlauf bes Bluts wie⸗ 
ber berzuflellen, Der ehrliche Bebiente hatte im der Zeitung gelefen, dab 
Wärme und Reibungen bas einzige Mittel gesen bie Cholera feyen, Und 
fo rieb er ibn denn, bis er ſich faft bie Hand verrieden hatte; er mußte 
eine Bürfle bolen. Er türftete ſauft, er pürftere flart, er buͤrſtete wie 
befeifen, er buͤrſtete Alles. Sein Herr war durch und durch geblirfler, als 
ber Arzt erfgien. Der arme Kraute gab kaum noch rin kKebenseichen von 
ſich. Meben ihm ftand fein Bärfter, ber am ganzen Leib vun Saroribe 
troff. — „Wie, rief bee Arzt erfhroden, Dein Herr ift ſchen tobı? 
Bringt boy Licht ber!“ — Man beiemmtere bie traurige Syene., Dre 
Sterbende, vom Kopf Ms zu Füßen ſawarz, fab mehr wie eine Koble als 
wie ein Ebolerafranfer aus. Wie Tange ieiber er ſchouf“ fragte ber 
Ars. — „Beit einer Stunde." — „Es in unglaublich! Noch nie iſt ein 
Epoterafranter in fo kurzer Zeit vbllig ſchwarz geworben.“ — „Ad, frei 
Th. fagte ber Bebiente, fühlte dp ibm unter meinen Händen mie eine 
Sohle glüben! — IA noch Rettung moͤglich!“ — „I boffe. Laßt ein 
Bab bereiten, — Dad Bab fam, ber Aranfe wurbe bintingefegt, unb 
ehe eine Blertelſſunde verging war ber ſchwarze Mann, fo ſchwarz er 
au war, weiß wie ein Schwan und befinder ſich jewt geſund wie Reiner. 
Stine Epoiera war nichts ald eine Kolit, feine Sowärze nur bie Schwaͤrze von 
Aienruß. Bein wackerer Bedienter, von Eifer blind, Imtte Ihm mir einer 
Smuhbfrfte geriehem. — (Figare.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Italien erhaͤlt man Nachricht von einer durch ben Cavaliere 
Lecporb Motili in Regalo, gemachten Entdecung, die von höchſteim 
Intereſſe für die Wiſſenſchaft iſt. Bei feinen elettromagnetiſchen Berfus 
chen fanb er naͤmlich, bad der gemeine Magnet einen Funken, gleich bem 
eleftrifgen, von fin gebe, Im Jahre 1708 wurbe ber eleftrifge Bunte 
von Dr. Hall entdeckt, der deuſelben mit bem Big verglich. Ein balbes 
Jahr hundert fpäter bewies Irantlin, mit Huͤlfe feiner Drachen, bie Iden⸗ 
tität des elettriſchen Fluibums und bes Bliged, und vor wenigen Jabren 
bewies Profeffor Deried, in Kepeuhagen, den Zufammenians zwiſchen 
Etefirisitdt und Magnetismus aus den Wirkungen, die elettriſche Ausſtebe 
mimgen aus einer galvanifsen Säule auf eine Magnetnabel, bie bavon 
berührt wurde, zur Wolge batten. Die Eutberfung bed Ritters Mositt 
wuͤrde en Beweis von ber Identitaͤt des Magnetismus und ber Electrigt⸗ 
tät vervolifiändigen. Der Eavaliere Vobiti it der gelehrten Weit bertiue 
durch feine efeftromagnetifiben Unterfuchungen in den Memoric della Societä 
Italiana, und is der Bibliothöque universelle, defgleihen durch feine 
Erfindung eined Äußerft genauen Galvanometerd, und durch fein Bebeims 
nid, Stabiplatten burch eine gewiſſe galvaniſche Behandlung flarfe Negens 
bogenfarsen von großer Eummerrie und Schoͤnheit einzwigen, was er 
Metallochronue nannte, ruͤhmlich befaunt. 


Den neueſten offiglellen Angaben zuſolge beſtand bie Kriegamacht von 
Fraufreich am erſten Januar 4852 in 276,000 Mann Infanterie; 54.000 
Mann Kavallerie; 55,000 Mann Artillerie; sovo Ingenteurd; 4500 War 
gentroß; 14,000 Veteranen; 16.000 Gendarmen; 4020 Diffiyieren des 
Generafftabes; im Ganzen aus 410,520 Mann, Die Konten für dleſes 
Heer find im Budget mit 250,475,000 in Anſchlag aebracht, was für 
jeben Mann eine jährlige Ausgabe von 606 Fr. 75 €, ergibt. 

’ 


Es wirb von franybfifyen Blättern als eine Bemerfendwertbe Erſchei⸗ 
nung angeführt, daß ben ganzen verfloffenen Winter über zu Paris nicht 
ein einziged Mai Schnet fiel. ein Umftand, ber fin feit Menſchengedenten 
nur breimal ereignete. Und um fo feltfamer erfgeint Dieb, da faſt brei 
Monate hindurch ſteis NMorbs und Nordweſtwinde webten, bie tief im 
Minter lets Schnee zu bringen pflegen. 





Müngen, in ber Literariſch- Artifiifpen Anſtalt der J. @, Eotta’fsen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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im Adnigreich Neapel, ſeit der Einführung des neuen 
Tarifs im Jahre 1824. 
9 fanbedgprobdbuftte. 


Mit dem Mderbau hat ed nicht dieſelbe Bewandtniß mie mit 
den Manufalturen. Diefe können von einer Megierung vielfach un⸗ 
terftägt und begiinftigt werden. Dahingegen, wenn das Getreibe 
und die andern Probuite von aller Ubgabe bei der Ausfuhr befreit, 
und alenfans noch Prämien für biefe ausgeſetzt worden, hat 
man für bie Begünftigung des Ackerbaues Alles getan, was mög: 
lich war, und kann nicht welter gehen. Daber, und meil er über: 
dief in ben Händen ber am menigiten Unterrichteten und derjenigen 
Kaffe ift, die am meiften am Alten bängt, kaun er nicht fo fchnelle 
Fortihritte machen, ald bie Fabrifindnftrie. Ulles bleibt dem 
Grumdeigenthämer überlaffen, unb Alles rebuzirt fih barauf, am 
meiften unb wohlfeilften zu probugiren. 
® Es mwirb oft behauptet, daß die Grundſteuer ben Fortfchrit- 
ten ber Agrikultur machtheilig fen, weil fie dem Produzenten bie 
Mittel nehme, bie er an ben Landbau wenden könnte. Man Iöunte 
im Gegentheil fagen, daß fie vielmehr ein Antrieb fep, mehr und 
beifer zu prodbuziren, befonderd in einem Lande, im welchem bie 
Kultur noch immer gefteigert werben kanu. Ohne dleſes Reizmit ⸗ 
tel wäre man bier zu Lande, wo bie natürliche Inertie ein fol: 
ches ſehr bedarf, vielleicht noch weiter zuruͤck. Selbſt der frucht⸗ 
barften Erde muß durch bie Sorgfalt des Menfchen nacgeholfen 
werben; aber da, mo fie ed weniger ift und wo Alles benutzt wer: 
den muß, ift man am frübeften von bem Irrthume des Brad) lie: 
. gen laſſens zurädgelommen. Doch dieß Prinzip findet bier, wo es 
am beiten burchzufegen wäre, noch feine Anwendung. 

Biel und wohlfeil hervorzubringen muß, wie aefagt, der Zwec— 
des Produzenten ſeyn. Der wohlfeile Preis wird nicht nur bei glei: 
er Güte, fondern felbjt bei geringerer, den Ausſchlag geben, denn 
im Ganzen zieht man das Mittelmäßige und Wohlfelle den Vor: 
srefflihen und Theuren vor. Indeſſen gilt Dieb mehr noch von Fa- 
brilwaaren, als von den Produkten des Acerbaues, mo das Gute 
dem Produzenten oft nicht theurer zu ftehen kommt ald das 
Säledhte, indem es leicht ift, beim Samenlorn eine Auswahl zu 
treffen, und wo das Beifere die Koften der Kultur nicht ver: 
mehrt. Dieß wollen aber bie Landbauern im Appulien micht ein: 
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zwölf Sorten vermifchen, anftatt fie gehörig abzuſondern, und ders 
geftalt auf swet Klaffen zu bringen, ben weichen und den harten Mei: 
sen (bl& tendre et ble dur.) Mod weniger taugt die Miſchung 
aus beiten, In Sizllien, wo ber Ackerbau nicht fowohl verſchlech⸗ 
tert ald nur vermindert worben ift, zählt man noch jest an zehn 
verſchiedene Sorten Weizen, ale vorzuͤglicher ald der Weisen ber 
Provinzen dießſeits des Faro, welcher letztere auf den Märkten bed 
mittelländifhen Meeres nicht über bie Frucht von Obeſſa geftellt 
wird, und in England für mittelmäßig gilt. 


Die Klagen über bie Höhe der Grunbftenern find ungerecht, 
denn bei einer nirgends übertroffenen Fruchtbarkeit zahlt ber Meas 
politauer weniger ald andere, und nur bie Hälfte Deffen, mas ber 
Franzofe bezahlt. Sein Boden ift unftreitig ber vorziglichere, und 
was die Abſatzquellen betrifft, fo find fie in beiden Fänderm unge: 
fähr biefelben. Wenn er alfo zu Hagen Urſache bat, fo kann nur 
feine Indolenz daran ſchuld fepn. Aber es fcheint, daß diefe eben 
burd das Dreigmittel des Grundzinſes uͤberwunden worden ift, me 
nigftend laun man bie Fortfbritte, die der Aderbau in den letzten 
30 Jahren gemacht hat, nicht verkennen. Denn ohne von den Wer: 
beiferungen zu reden, bie in ber Produktionsweiſe ftatt gefunden 
haben, iſt die Kultur jegt mehr ausgedehnt, und bie Gattungen 
derfelben haben ſich vervielfältigt, oder wenigſtens ift die eine, fe: 
bald ihr Abfah abgenommen, durch eine anbere gefuchtere erſetzt 
worden, Was beſonders jetzt noch Noth thut, ift eine Umarbeitung 
bed Katafterd; denn es gibt Ländereien von geringerer Fruchtbar⸗ 
teit, bie höher ald bie fruchtbareren angefhlagen find. ine ſolche 
Umarbeitung mwirbe, indem fie Bleichbeit in bie Grundſteuer 
brädte, fie nicht nur weniger druͤckend, fondern felbit einträglicher 
machen. 


Waͤhrend man durch Erhöhung des Tarif die Manufatturen 
begänftigte, hob man zu gleicher Beit den Ausgangszoll der Landes: 
produkte auf, So murden bie Wolle, der Süßholzfaft (jus de re- 
glisse), die Seide und viele andre Urtifel von einer Abgabe bes 
freit, die fie bei der ehemaligen ſtarken Nachfrage hatten tragen 
fönnen, Die Abgabe von den Delverfenbungerr wurde auf 4 Duc. 
30 Gr. für die Schiffsladung der fremden, und auf 5 Duc. 20 
Gran, der einheimifchen Flagge herabgeſeht. Nur die Ueberzeugung, 
dad fie der im meapolitaniihen von der Natur fo beguͤnſtigten 
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Deltultur nicht nachtheilig werben konnte, machte, daß man fie 
nicht gaänzlich abſchaffte. 

Die Levante, die Berberei und Spanien haben nur alle 5 ober 
4 Jahre eine Oelernte, und es ift der Fall eingetreten, daß biefe 
Länder in 5 bid 6, ja noch mehreren Jahren nichts produzirten. 
Hingegen, und obgleich ber Dlivenbaum, felbft da wo er am frucht⸗ 
barften ift, nur alle zwei Jahre trägt, bat Neapel alle Jahre eine 
Dlivenernte, weil glädliberweife, wenn fie in Galabrien ftatt bat, 
der Dlivenbaum in Appulien andrubt, und umgelehrt ; fo daß beide 
Provinzen ſich auf die vortheilhaftefte Art, und wie burch eine nicht 
genug zu ſchaͤhende Fügung der Natur, in bie zweijährigen Ernten 
theilen. Mißgläden nun die in ben früher genannten Ländern, fo 
wird Europa auf den neapolitanifhen Markt, ohne alle andere Kon: 
turrenz, befhräntt, Daber war auch ein Audgangszel leicht zu er- 
tragen, der mehr den Conſumenten ald den Produzenten trifft, und 
über ben, mie wir glei feben werden, bie Megierung auf eine fehr 
nügliche Urt verfügte, 

Trotz dem Weichen des Preifed des Deld frit 20 Jahren, ift 
dieſes Prodult noch immer das mwichtigfte fir das Königreid. Man 
fann die Ausfuhr davon auf 200,000 Ealmen *) aunehmen. Da 
eins ins andere gerechnet, der Mertb einer Salma 24 Due, ift, fo 
gibt dieß eine Summe von beinahe 5 Millionen Dur. (3,533,000 fl.) 

Vor 30 Jahren noch betrug der Mittelpreis 25 Duc. Zur 
Seit der Kontinentalfperre war er auf 10 — 42 Due. p. Salma ber: 
unter geſunken. Da biefer Preis die Koften nicht deckte, fo ließ 
man die Dliven am Vaume verfaulen, oder fütterte die Schweine 
damit. Jetzt iſt dieſer Mittelpreid nur 13 Duc, p. Salma; d. h. 
der erfte Ankaufspreis (ohne alle Erportationd« und andere Koften) 
der Waare, fo wie fie in den verſchiedenen Niederlagen (caricatori) 
aufgefpeichert liegt, 

Die Oliven werden in Uppnlien von Bari am bid an dad 
Worgebirge von Leuca — bie änferfte Spige von Italien, Eorfu 
gegenüber — erzeugt; wozu noch bie Landesſtrecken kommen, bie bie: 
ſes Produkt nach Taranto fenden: in Galabrien, von Roſſano im 
Golfe von Taranto bis nah Gioja. Die ganze Uferſtrecke, von die: 
fem leßtern Nieberlagdorte (caricatore) an bid nah Gaeta liefert 
aub Dliven, fo wie bie Abbruzzen und bie Provinz Terra di La: 
voro. **) Uber immer bleibt Appulien und Calabrien der Hauptfig 
für diefe Produktien. Gallipoli in ber Provinz Lecce, und @icia 
in Ealabrien find die Sauptniederlagen berfelben. 

@alipoli verforgt England, Holland und überhaupt den Nor: 
den, weil bort durch die Wärme ber in ben Felfen gebauenen Ei: 
fernen, worin dad Del aufbewahrt wird, ed fi beſſer reinigt 
(elarifieirt). Daher fanfen alle Diejenigen, die ein gelänterted Del 
bedürfen, daſſelbe in Gallipoli. Da zu biefen weiten Verfhidun: 
gen vorzüglide Faͤſſer erforderlich find, fo haben fi dort Boͤtticher 
gebildet , die fo trefflihe Waare liefern, daß felbft in ben heißeſten 
Sommern bie Oelfaͤſſer bis nah Peterdburg fommen, nicht nur 


*) Dieb macht, ba He Salma 15 Stari unb ber Stavo 10", Motoli 
ober 341 Unzen enthält, eine Quantität von 63,2000.000 Pfund 
a d6 Unze, . A. b. E. 

**) Das Wort Laroro bedentet bier nicht Arbeit, ſondern Ader 
bau, und man muß babei nicht erwa an Mühfeligteit, fon: 
bern an Frachtbarkeit denten. U. d. E. 





ohne den geringſten Verluſt durch Auslauſen, ſondern ſelbſt nicht 
durch Einſaugen, weil man bie Faͤſſer und Tonnen, ehe fie gefällt 
werben, im Seewaſſer einquellen läßt, welches die Poren des Ka: 
fanienholges gänzlich verftopft. Die Häfen von Bari und Mono: 
polt verforgen Dberitallen und Deutfhland über Benedig und Trieſt. 
Die Niederlagen emblih von Tarauto mb bie von den beiden Ge: 
labrien, wo in Gioja bie bedeutenbite ift, fchiden ihr Del nach 
Marfeille, Denn biefe Orte haben keine Lager, bie eine Klarifika— 
tiom zulaffen, das Del iſt daher gan roh, aber nichts deſto meni- 
ger von den Seifenfabrilanten der Provence fehr geihäßt. Das 
fieiltanifhe Ou hingegen tangt weniger zum Selfemadhen, weil ed 
gu leicht und daher von geringerem Werthe it, ald bad neapelita: 
nifhe, fpanifche und dad aus der Levante. 

Man muß biebei bedauern, daß bie Bearbeitung dieſes Pro: 
buktd bier noch fo weit zuruͤc ift, daß bei der beften Frucht biefe 
Provinzen nur Del für die Fabriten liefern. Hievon muß man je: 
bob bad Etabliffement bed Herrn Mavanad in Bari ausnehmen, 
welches bie feiniten Dele liefert, und durch bie Wortheile, bie es ab⸗ 
wirft, auch bald andere beitimmen dürfte, mit ihm zu mwetteifern, 
Durch ein bdoppelted Preſſen ber germalmten Dliven, erhält Herr 
Mavanad nicht nur eine beffere Qualität, fondern aud eine größere 
Quantität an Del. Da durch die Gährung bie Oliven größer wer: 
ben, fo'glanbt man irrigermeife allgemein, daß fie auch fo meht 
Del geben muͤſſen. Nichts iſt aber faljher, indem die Dlive durch 
die Saͤhrung von Delftoff verliert. Aber ganz frifh, gibt fie auch 
weniger Del, Der Mittelzuftand zwiſchen biefen beiben Ertremen 
iſt daher für die Vereitung des Deld der vortheilbaftefte. Man 
muß die Dliven, zu diefem Zweck, in befonbeen Localen aufſchuͤtten, 
fie von Zeit gu Zeit umruͤhren, und ben Moment abmarten, me 
das Fleiſch nicht mehr fo feft am Kern hängt, und alfo das Und: 
preifen leichter macht. 

Die doppelte Preffung bed Herm Diavanad wird durch eine 
bpdranlifhe Machine bemerkitelligt, mworegen bie Preffen in Appu: 
lien und Galabrien an bie erfim Verſuche der Menſchheit in ber 
Mechanil erinnern. 

(Sıiuß folst.) 





Sainte-Pelagie 
(Fortfegung.) 


Die Einwohnerſchaft von Sainte-Pelagie befteht aus einer Mi: 
Thung von allen Ideen, aus einem Qunblibet aller Meinungen; 
es iſt eine Art politifped Pandimonium. Die Carricature tritt 
der Quotidienne anf dem Fuß, ber Eourrier de l’Europe 
ftößt die evolution mit dem Eilenbogen, bie Gazette wurzelt 
gwifgen der Tribane und dem Courrier Francats. Der 
Ami du Peuple fireift au den Schweiger, ber Yuliusritter raucht 
neben dem Garde du Korps; die Chenans treffen bier mit dem Sol⸗ 
daten ber alten Urmee zuſammen; alle Farben, alle Alter, alle Zun⸗ 
gen — ein mahres Babel! ein Feldlager von Freunden und Fein: 
den nach ber völligen Huflöfung eines flüchtigen Heeres! Und wenn 
une alle noch verurtbeilt mirden, bie bier leiden, dann hätten fie 
doch nur die Strenge ihrer Michter anzuflagen, mährend fie jeht ber 
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- gebäffigen Ungerehtigteit bed Geſetzes Auchen! Wie viele Gefange: 

nen werben bier feitgebalten, bie nachher unſchuldig erflärt werben! 

Bei wie Mielen meist die Unterſuchung nach, daß kein Grund vers 

lag, gegen fie einzuſchreiten! Wie Viele ſperrt man fünf, ſechs Mo: 

hen eim, und läßt fie dann frei, ohne nur eine Frage an fie geftelt 
haben! 

Man fteige bier zur Linken, bieien Pavillon bis zum zweiten 
Stodwerke binauf; man betrete diefen Korridor, auf dem ſich drei 
» große Eclafläle Öffnen ; diefe Wappenfilbe mit der Lille verrathen 
deutlich genug, daß man fi mitten unter Karliften befindet. Faſt 
alle bier beñndlichen Gefangenen find Schweizer. Es find neun 
Monate ber, daß fie verhaftet wurden. Wie find aber auch alle 
dieſe Geſtalten Igelb, abgemagert und frant. Hört man nicht immer 
and immer diefelbe Mage: „Wann werben wir abgeurtbeilt wer: 
ben ” Und fo vergeben Tage auf Tage, umb bie Ilnterfuchung 
nimmt fän Ende. Und mım erfaßt fie das Heimmeh, nun mwerben 
Grinnerungen an beffere Tage wah, Kummer bezeichnet bie jun: 
‚gen Stirnen mit Nunzeln, Unmuth, Lebensüberbruß, und finitere 
Tobesgebanten, bie Töchter der Verzweiflung, fteigen auf, die, taus 
ſend ſtechenden Schmerzen ungeachtet, doch wie ein Troſt ericheinen, 
uud wie die Hoffnung lächeln. Ein Schweiger, ber arme Sanorf 
war im Monat Juli 4931 fern von Paris verhaftet worben. Man 
läßt ihm zweihundert Lienes zu Fuß und mit den Daumenftöden 
an der Hand zurüdlegen. Oft hört er auf feiner Meife hinter ſich 
die Worte: „Da haben fie den rechten Spitzbuben!“ und fein Blut 
ſiedet vor Zorn, Enbli kommt er am, abgetrieben, entkräfter, mit 
gebrochenem Herzen. Man wirft ibm zuerft auf dad Stroh der Eon: 
xiergerie, dann in die Force, zuletzt wird ibm die Verguͤnſtigung, 
zu feinen Kameraden nah Sainte:-Pelagie gebracht zu werden, Zu: 
noff hatte eine Frau, die er anbetete und ein Kind von anderthalb 
Jahren. So lange er frei war, reichte feine Arbeit reichlich bin, 
‘fie zu ernaͤhren; er hat fi fogar Etwas zurüdgelegt. Allein bad 
Kind wurde krank, nachher auch bie Frau — und er war im Ge: 
füngniffe! Der Notbpfennig war anfgegebrt, und was zu thun? — 

Unter ben Karliften in Sainte-Pelagie befand ſich auch ein al: 
ter Barde bu Korps, Kerr be Laplain, der bad Vertrauen aller 
" Schweizer zu befigen ſchien. Man hatte ibn in daffelbe Komplot 
verwidelt, Grund genug, dab er oft feine Börfe mit Denen theilte, 
deren Unglüd er tbeilte. Banoff hatte von ibm einiges Geld erhal: 
ten; allein er magte ed nicht, ihm noch einmal vorzuftellen, in wel: 
ber Lage fich feine Frau befinde. Auch fie verheimlichte ihre eutſetz⸗ 
liche Noth. Ueberall hatte fie nach Arbeit ſich umgethan, tiberal 
vergebend, „Die Seiten find bart, fagte fie, man findet nirgends 
Mrbeit, ober man verlangt, daß ich mich von diefem armen Wurme 
trennen fol, der ohne mich fterben müßte!’ Sie weinte, und das 
Kind meinte auch, und Zanoff blutete dad Her. Diefe Szene 
Hatte fih im Spradzimmer mehrmals miederbolt. Nachher erfabr 
man Alles. Jeden Tag Fam die Fran, und der unglädlie Schwei: 
ger erwartete fle, um mit ihr dad ſchwarze Gefängntährod und bie 
Speife zu theilen, die er ſich entzog, um feine Familie niht Hun⸗ 
gers fterben zu laffen. Allein biefe Entbehrungen entträfteten ihn, 
er wurde bleih und ſchwach, und feine Frau, die es bemerkte, molite 
fieber hungern. Zanoff war troftlod. Zuerſt wendete er fih am 


tommen merbe, mo fi ihr Prozeß entiheiden ſollte?“ — „Ach, 
mein Gott, war bie Antwort, man bat ihn wieder um einen Mo— 
nat binausgeihoben!” — „Ach, es fit doch allaulange bis babin. . 
ich halte es nicht mehr aus.“ Endlich nach einigen Augenblicken 
Schweigen nahm er bad Wort; „Mein Herr, ſagte er, würbe wohl 
unfre Partei, wenn Einer von und beiden ftürbe, fein Weib und 
feine Kinder im Stiche laffen?” — „Ei, gebt mir bob mit fol: 
hen Gedanfen, Zanoff! Ihr wißt de, daß Leute, bie das Herz 
am rechten Fle haben, ihre Freunde niemals verlaſſen. Aber jend 
ihr krank?“ — „Sehr, mein Kapitän — „Wohlan, fo legt euch 
zu Bette, rubet aus und fagt mir, wenn Ihr Etwas braucht.” — 
Zanoff ging wirklich zu Bette. Die ganze Nacht lag er im Fieber, 
Um andern Morgen, fuͤnf Uhr in der Frübe, ließ er Here be Laplain 
rufen. Er mar fehr aufgeregt und wiederholte feine Frage: „Wenn 
ih Nerbe, wird meine Frau Brod finden’ — „Zuverläffig, ſevd 
darılber gany ruhig.“ — „Ach,“ fagte er mit entfchloffener und 
fefter Stimme, „‚mie bin ih Ihnen verbunden. Ich bin rudig.“ 
(Fortfegung folgt) 





Leber ein allgemeines @ifenbabnfpftem in Frantreid. 
ESchluß. 


Paris wird auf dieſe Welſe ſich zum Mittelpuntte eines großen Theils 
des europatſchen Kontinentalbandels und anf jeden Fall zum Mittelpuntte 
bed ganzen franzdſiſchen Handels erbeben. Die Leichtigteit, womit es nun⸗ 
mthr feine Fabrifate nach ben Änßerflen Graͤnzen verſendet, und womit es 
eo allen Eifen des Reihe feine Subſiſteuzmittel bezieht, wirb es Ihm mog⸗ 
lich machen, in kurzer Zeit mit Louden in Induflrie und Bewohnerzahl 
ga rivaftfirem, ° J 

Das Mertwuͤrdigſte und Schoͤuſte bei dieſer unermeßlichen Verbeſſe⸗ 
rung iſt Dieb, daß fie nicht nur ſich ſelbſt bezahlt, ſondern ben Unter⸗ 
nehmern noch außer dem gewbhulichen Prozent reiche Dividenden vers 
ſpricht. Alle Erfahrungen ber Hauptbabnen in England und Umtrita 
beweiſen unwiberſprechlich, das auf ben meiſten Hauptrouten in Frantreich 
nur allein die Reiſtnden und die Gfiter, welche fegr durch bie Roulages 
acceleres verfendet werden, zum wenigſten 10 Proyente einbringen. Auf 
den Routen zwiſchen Routn und Paris, und pwiſchen Paris mb Lyen iſt 
dazu ſchon die jegige Zahl von Reiſenden zurcichend. Mau kann ſich aber 
denten, um wie wie fe fi vermehren wird, wenn man im weniger als 
Stunden von Paris nach Rouen, in 15 Stunden von Paris nad Bons 
tom, und in 15 Stunden von Paris nah Ryon reifen kann. Tauſtube 
von Parifern, bie zuver mit darau dachten bie Hauptſtabt zu verlaffen, 
werben afdbaun jährlich einen Ausaftug nach bem jäbligen Frankreich, nad 
einem Gerhafen oder nach Bonbon matten; Hunderttauſende in ber Provinz 
werben jihefih die Hauptſtabt befuchen. Die Zabt der in Franfreich reis 
fenden Engländer wird Legion ſeyn. Blotz die Sonntagserturfionen ber 
Parifer werden Millionen einbringen, Zwiſchru Liverpool uud Maucheſter 
werben jegt ſchen am manden Tagen 4000 Menſchen trandportirt, umb 
feit bie Baltimore: unb Dble-@ifendahn erbffnet worden, it bie Zahl der 
Reifenden an feinem Tag unter 400 geftanden. Schon bie Dampfiaifffabrt 
Bat in England und Norde⸗Amerita die Zahl der Reiſtuden auf den Haupt⸗ 
routen um bad Jebafache vermehrt; die Damfwagenfahrt wirb mod grb⸗ 
here Wunder tum. 

Die Hrn Mellet und Henrv haben, troy ber ſchwierigen Zeitläufte ſich 
durch biefe ſchdnen Ausſichten betvogen gefunden. bie Route von Paris nad 
Rouen und von da nach Dieppe diefen Sommer über abjumefen umb aufs 
zunehmen. Es bat ſich Dabei geztigt. daß fich auf der ganzen Moute feine 
bedentenden Schwierigtelten im ben Weg flelen, umb daß der größte Theil 
derſelben der Anfegung einer Eiſenbahn fer günftig if. Mach einer ſehr 
tiseralen Schäyung wird eine doppelte Babn, mit geſchmiedetzu Rails und 
ganz folldem Fundament von Paris nach Dieppe auf 20 Millionen Fran: 
fen zu fleben fommen, umd die ganze Urbeit in 2, Jabren hergeſtellt 


Herrn de Laplaiı und fragte ihm, ob er hoffe, dab der Tag bald I werben Kunen. Hr. Liſt hat deu Tomnenbetrag bed Trausports zwiſcheu 
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Rouen und Havre berechnet unb gefunden, daß er zwiſchen 500 bis 500 
tanfenb Tonuen beirägt , alfo fo groß oder mod größer ift als zwiſchen 
Mancheſter unb Liverpool, Eine von ihm angeftelte Berechnung ber von 
biefem Xranspert zu erwartenden Zölle, mobei je nach dem Werthe ber 
Bhter eine Verminderung ber biöherigen Frachten zu . '; Bis zu ', ats 
genommen worben ift, weist einen Meinertrag von mehr als 25 Progenten 
and, wobel weder ber Transport zwiſchen Reuen und Dieppe, no bie 
aus ber Zransporterleichterung bervorgebenbe Wermehrung bed Gätervers 
tehrs und ber Reiſenben im Anſchlag gebracht worben. Es wurden nur 
berequet: 100 Reiſende von Rouen nach Paris und ebenſoviel von Paris 
nach Rouen, ba man aber von Paris nach Dieppe In 6 Stunden, von 
Dieppe vermittelft Dampfbooten im 5 Stunden nad Brighton, und von ba 
vermittefft einer Ciſenbahm, die demnächft angefangen werben wird, im 
weniger als zwei Stunden nach Bonbon gelangen, alfo eine Reife zu wel⸗ 
er man vorker 5 Tage brauchte, künfrig im 15 Stunden zurüdlegen 
wird, fo ift zu ertvarten, baß täglich mehr ald 100 Perfonen nur zwiſchen 
Lenden und Paris bins und herreifen werben, Die Zahl ber 
zwiſchen Rouen und Parts darf zum wenigften auf das Dreifache auge⸗ 
— werden. 
ie Routen von Paris nach Straßburg und nach Lyou werben ſich 
nicht ganz fo glaͤnzend berausftellen, find aber doch fo viel verfprechend, 
daß fie mit fange auf Unternehmer werben warten bürfen. Schon bie 
jegige Zahl der Reifenden zwiſchen Parts und Lyon wird wenigftens 6 Pro: 
zente, nebft dem Meparationstoften vergüten. Dabei it der Handel an 
Wen, Del, Seife, Ollben, Kaſtanien und andern Brüchten, fo wie an 
Tabritaten fehr bedeutend, Der Transport an Wein beträgt jest ſchon 
20,000 Tennen. Diefer Route fommt vorzüglich der Eteinfohlentrans: 
port zu gut. Eine Tonne ſtohle toflet in Er. Etienne 5 Branten, Neh— 
men wir für Zoll bis Paris 10 Frauten, und für Dampfmafinen, Was 
gen, Bührer 6 Franten (hr. Meuet berechnet nur 4 Cent, per Kilometer, 
welches auf 300 Silometer nur 4 Granten macht) und für Haubels gewlun 
anb Transportorriufn 6 Branten, fo fann bie Tonne Kohle, bie bisher 
60 #6 50 Branfen Eoftete, in Paris für 50 Frauten verfauft werben. 
Zu diefem Preife würden nach und nach Mitionen Tonnen in Paris, und 
im nörblichen Franfreich Abſatz finden, da bie Gt. Etiemnesfohle von 
ausgezeichneter Qualität iſt. 500,000 Tonnen Kohlen wuͤrden diefer Bahn 
5 Millionen eintragen, und ihre Dividende bei einem Anfwande von 50 Mil: 
fionen Franfen um 10 pCt. vermehren, Die Randte tunen auch fogar 
bei ſchweren Gütern wie Steintoblen, wegen ber Wohlfeilheit, Regel 
mäßiafeit, Ununterbrochenheit und Eamelligfeit bed Eifenbahntransportes 
mit tiefen feine Kouturrenz halten, Wood, ber ihnen Lange noch im biefer 
Begehung den Verzug gegeben, hat ibnen, nach den neneften Verkefferuns 
gen mit Beftimmtbeit das Kobesurtheit geſprochen. Kanaͤle find fortan 
Anſniche Sampfe, nichts weiter. Der Route von Eyon femme Üerdieh 
His im die Mäte von Orleans der Vertehr zwiſchen Parts und bem fübs 
wenttichen Frankreich (Nantes, Berdtaux) zu gut. An biefer Stelle wird 
tünftig die Hauptbahn ſich in zwei verzweigen; bie eine wird nach Lyon 
führen, die andere nach Nantes längs ber Loire, Bet folgen Ausſichten 
tonnte ed, aud in der gegentwärtigen ſchwlerigen Zeit, nicht lange an Uns 
ternehmern fehlen. Krieg ober nicht Krieg, eſſen und trinfen und ſich 
wärmen und Kleider tragen wirb man Immer in Frantrelch. Wichrere 
Kompagnien haben ſich bereits gebildet, mit mehr ober weniger Geldtraͤf⸗ 
ten, mit mebr ober weniger alnfligen Offerten, Die bebentendfte berfels 
ben beftebt aus Hdufern von Varis, London und Mabrid. Diefe Imt bein 
Hanbelöminifterlum offerirt für 50 Milionen Eiſenbahnen zu bauen, umb 
damit fogleicy zu beginnen, wofern nur die Megterung Erlaubniß gäbe, 
englifches Eifen einzuführen, welches um 40 pEt. mwohlfeiter ift, als bas 
franzbſiſche. Das Minifterium bat die Kompagnie mit Ihrem Geſuche an 
das Konſeil und an die Kammer verwieſen. Es ſcheint faft unmdglic, 
dab die Behörden ein Anerbieten abweifen ſollten, das fo vielen Taufenden ats 
genblidtihes Brod gäbe, und in Zutuuft Hunderttaufenben neue Nahrungs⸗ 
auellen eröffnen wuͤrde. Inzwiſchen wirb bie Kompagnie am Ende nicht 
einmaf anf biefer Forderung befteben. Tür die Route von Paris nad 
Diepye wirb bie Erfparniß im Ganzen 1", Millionen Sranfen betragen, 
eine Summe, die im Verhaͤltnis zu bem gu erwartenden Vortheilen unbe⸗ 
deutenb erſcheint. 
Ein bedeutenderes Hinderniß als das angeführte Tiegt in der fraujbſi⸗ 


Inflangen gehen fan, und daß während biefer ganzen 
das Grundftüd von den Ingenieuren und Wertleuten der Rompagnie 
nicht betreten werben barf. Mer wuͤrbe am eimer fo berfulifchen Mrbeit 
nicht verzweifeln! Die Eiſenbahn von Ambregieur nad Moanne iſt Bloß dar⸗ 
um nicht beembigt, weil zwiſchen mehreren fertigen Strecken no mehr 
rere umentfchiebene Prozeſſe legen, Die engltfge und ameritankfche Geſer⸗ 
gebung find Hierin dem Öffentlicgen Unternehmungen günfliger, indem bie 
Eparten ben Rompagnien Macht und Gewalt gaben, jedes zu Ihrem Wert 
erforderliche Gruudſtuͤct, inſoweit es bazu nöthig, zu nehmen, auch zu 
olelchem Behuf Steine zu brechen, Card zu graben, Hol zu fällen :c. 
unter Worbebalt der nachtraͤzlichen Entipäbigung für bie Eigentümer, 
welche durch eine unparteifhe Jury ansgemittelt, und nach vorgängiger 
Ertenstinig bes Gerichtehofs, im Ball der Weigerung» an bie Rompags 
nien exeguirt wird, Mußer ber Forderung des Wertes hat dieſe Werfahs 
rungẽweiſe no eimen beſeudern Bortheif für die Ciſenbahn⸗Kompagnien. 
Denn biefe Werte, anftatt die Grundftäde im Werth zu verlegen, tragen 
nicht ſelten dazu bei, beufelben bebeutemb zu erhöhen, indem jie nunmehr 
künftig zu Anlegung von Waarenbäufern, Werthaͤuſern, Fabriten, Wohn⸗ 
bäufern, und ſelbſt zu Laudhaͤuſern beffer geeignet find als zuvor, im wel 
chem Bade bie Eigenthämer vernünftiger Weife feine Eutſchaͤdlgung anzu⸗ 
ſprechen Haben, biefe Vortheile aber ſtetlen ſich erft recht deutich heraus, 
nahbden das Wert in Gang getommen ifl. 

Die Sache hätte mehr als gewöhnliche Schwierigteit, da bie aeiege 
gebende Gewalt nur unter gewiffen Bormen bie Honftitution abaͤndern 
kann, und da man Überhaupt im gegenwaͤrtiger Zelt, wie vernünftig und 
gerecht auch bas Werlangen fey, ſchwer Daran fbmmt, an der Konftitutlom 
gu rütteln, wäre man nit auf ein Austunftsmittel verfallen, wodurch 
bie Abſicht der RKonftitution erreicht wird, ofme die Rompagnien in ihrem 
Arbeiten aufzuhalten, ober fie ungerechten Forberungen Preis zu ftellen. 
Die Katafter geben den Werth jebes Grundfläds an; dieſen Werth nun 
fol de Kompagule vorläufig bei Gericht deponiren, und fomit bie For⸗ 
berung der Kouſtitution erfüllen, woranf bie Kompagnie berechtigt ſeyn 
fol, mit ihren Arbeiten planmäßig voranzugehen. Mit der näheren Aus: 
mittfung ber Entfhdblgung aber fol auf dieſelbe Welfe verfahren werben, 
wie in Einglanb und im ben MWereinigten Gtaaten. Es wird wahrſchein— 
tip ein vom dem Parteien entworfenes Gefeg deumaͤchſt in die Kammer 
gebracht werben, umb es iſt zu hoffen, baß bie geſergebende Gewalt einem 
Unternehmen, das in ber gegenwärtigen nabrungslofen Zeit fo viel Elend 
gu Hudern verſpricht, alle Beforderung angebeihen Taf. Bis zum 
10 Dfttoper biefes Jahres wirb vorläufig bie Strece von Paris nach 
Pontoife derjenigen Rompagnie zugefitlagen, welche bie annelnnliften Bes 

ftellen wird, Es iſt luzwiſchen wahrfcheinlich, daß alle Parteien 
ſich vereinigen, bie Sacht zu vertagen, bis bie obigen Hinderniſſe gehoben 
ſeyn werben — noch wahrſcheinlicher aber, daß alle fich entfayließen, gemeins 
ſchaftliche Sage zu machen, da beinale jebe Summe von Kapital in dieſen 
Unternehmungen vortheilhaftes Unterfommen findet. 

Als Deutſcher muß man nur bebauern, baß die politiſchen Werbältniffe 
fo wie bie nuprattifcpe Richtung und der Kleinlicgkeitsgeift der Nation uns 
feine ober doch wenig Hoffnung geben, baß etwas Großes biefer Urt bei 
und zu Gtanbe fomme, ba wir doch ald ber eigentliche Mittelpuntt von 
Europa, als die fielßlafte, erfinderifcgfte Nation, ats ein Band, deſſen Natur 
und Reichtbämer unermeßlich find, dem ganyen europdifhen Kontinent mit 
gutem Beifpiel vorangehen ſollten; bedauern muß man, daß tinfere eigenen 
Shine, in Ermanglung eines Beides für bie Lesung ihrer Thattraft im 
Vaterland, gezwungen find, an ber Grbbe fremder Nationen bauen zu 
beifen. Wie viele Hinderniſſe Hat nur die inführung ber Dampf> 
fayifffahrt auf bem vaterrändifggen Rheine, umb wie wenig Unterfläyung 
bat fie von Seite der Regieruugen gefunden, wenn wir die preußiſche 
davon audnchmen!! 


Verantwortlicher Mebaftene Dr. Rautenbager, 


Mängen, im der Literarifps Artifiigen Anſtalt ber I. G. Sott a'ſchen Buchhaudlung. 


Das Ausland. 





Gin Ta 


Runde 


gblatt 


für 
des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölfer. 





18 April 1832. 





Ein ErTTER ige 
s. Eine Griedim. 


Die Sonne war noch faum eine Stunde aufgegangen, ald bie 
SHauptftraße von Pera fen von einem dumpfen Getdie erfüllt 
murbe, das mit jebem Augenblike zunahm. Es war bie Stunde, 
mo die Frauen, tief in ihre Schleier und Ferebjed vermummt, ſich 
in die öffentlichen Baͤder degeben; wo die Flihverfäufer aus Balnf 
Bazar berbeieilend, die Etimmen ber Mucdſins zu übertäuben be 
ginnen, die von dem Thurmkranz ihrer Minaretd herab fich heiſer 
fhreien, um bie Vorübergebenden zum Gebete zu rufen. Dazwi⸗— 
ſchen ließen die Sacas ihre Stimme hören, bie ihr Waſſer zum 
Berkauf ansfhreien, während fie über ber Schulter an einem Stode 
die big zum DMambe gefüllten Inpfernen Eimer tragen. Man ſah 
bie Saliondjid der Wache zu Topbana nah dem Merre binabge: 
ben, und das mufelmännifche Voll hauſenweiſe berbeieilen, um 
den frommen Webungen eined tanzenden Derwifches beizuwohnen, 
während Banden betrunfener Janitſcharen unter furchtbaren Flüchen 
Schaaren herrenloſer Hunde vor ſich hertrieben, die wie gewöhnlich 
auf den Thuͤrſchwellen der Häufer übernachtet hatten. 

In einem Meinen hölzernen Haufe, das mit dunklen Farben 
ongeftriden war, den ftrengen Hattiiherifd des Sultand gemäß, 
die alle Wohnungen der Rajas diefer Urt des Anftrihed untermwer: 
fen, drängte fi eine griechiſche Familie um einen alten Odmanli 
mit weißen Bart, der forgfältig gelämmt und wie ein Fächer aus: 
gebreitet war. Mit kreuzweiſe unterſchlagenen Beinen auf dem Dis 
van ſitzend, that der Alte mit großer Ernjthaftigteit bald einen 
Zug aus feiner Pfeife, bald einen Zug aus feiner Taſſe. Sein 
Dieiube (fo nennt man ein fehr meited DOberlleid, bad bie Türken 
über ber Weſte tragen) war wie fein Turban von grüner Farbr, 
die befanntlih nur von ben Emirn oder Abtömmlingen der Familie 
Mohammeds getragen werben darf. 

„Spiridlon,“ fagte der alte Tuͤrke, indem er fih an einen 
Mann wendete, welcher der ältefte der Familie zu ſeyn ſchien, 
„der Hetim, Dein Bruder, ift noch nicht nach Haufe zurildgelom: 
men? Ich fah ihn gefterm im Ahabvene des kleinen Gefildes der 
Todten. Er verfhwand unter den Eppreifen, wohin ihm eine alte 
Zuͤdin folgte, die ihm wahrfheinli wieder die Ehre einer Fran, 
aber den guten Namen eines Vaters verkauft haben wird.” 

„Effendi, Du weißt, daß Dimitri mandmal die Macht außer 


Haufe zubringt, um Kranken zu bienen, mie ed feine Pflicht 
verlangt. 

„Möchte ed fo ſeyn,“ entgeguete ber Emir, indem er mit 
den Fingern feinen. Bart fämmte, „Ich wünfbe ibm, daß er auf 
feinem Bette fterben möge. Allein ich weiß nicht, melde Ahnung 
mir vorausſagt, daß ale feine Schlihe unter dem Khandſchar eines 
eiferfühtigen Gemahld, wo nicht gar unter dem Säbel bed Diel⸗ 
lab enden werben.” — 

Der Emir wiirde in feiner Etrafprebigt gegen ben Hekim noch 
lange fortgefahren ſeyn, wenn in diefem Ungenblide nicht ein 
Mädchen eingetreten wäre, die mit wechlelnder Farbe, bald roth 
bald bleib, mit niedergefchlagenen Augen, und tief aufatbmen- 
bem Bufen daſtand, und barrte, bis man ihr einen Sig anbot, 

„Ellnka,“ fogte Spiribion, indem er ihre Hand faßte, „was 
führt Did fo frih zu und?“ 

Das Mädchen erwiderte nichts, ſondern ſchlug ihre Augen, 
von Gram und Thraͤnen geröthet, zum Himmel auf, Dann fant 
fie auf den Divan nieder, und Zobtenbläffe bededte ihre Lippen. 

„Elinka, meine Tochter, was fehlt Dir?“ fagte ber Emir, 
indem er feine Hand nah ihr audftredte. „Theile mir Deinen 
Schmerz, mit, und bei dem Barte des Sultans ſchwoͤr' ich es, der 
Verräther, der Dir wahrfheinlih von Neuem Leides gethan bat, 
fol es mit feinem Kopfe buͤßen.“ 

„Nen, nicht er, nicht er,” rief bie junge Fanariotin! „Nein 
fie verdient bie aͤrgſte Strafe, bie ihre heiligften Pflichten verlegt, 
bie das Bett ihres Gemahles geſchaͤndet, ihres Herrn, beifen Namen 
allein fie hätte zittern machen follen, der mit ER Blick das Reich 
erbeben macht,’ 

„Elinla,“ ſchrie Spiribion bleih und in fi vor Schreden, 
„willſt Du uns indgefammt verderben 7 

„Ich befehle Euch zu ſchweigen,“ gebot der Emir, indem er 
einen furdtbaren Blick auf die erfchrodene Familie ſchoß. „Elinka 
(pri und hebe den Schleier von biefem emtieglihen Geheimniß. 
Ein aufrihtiges Geſtaͤndniß foll Di von einem Ungeheuer befreien, 
das mit Deiner Liebe ein Spiel getrieben, und Dein Herz wie ei: 
nen Zweig gefnidt hat.” 

Elinka las in den Augen ded Alten die blutige Rache, bie ein 
Wort aus ihrem Munde hervorrufen mußte, Es war ein Schwert, 
das nur bed Winted harrte, auf ihre Köpfe herabzufallen, Die 
Sprache verfagte ihr, iht Herz blutete, von Rachſucht und Liebe 
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durchwuͤhlt. Das ſchwache Maͤdchen war einem fo heftigen Rampfe 
nicht gewachfen, ihre Augen brachen und leichenblaß fant fie in den 
Divan zurid. ) 

Als Elinfa wieder zu ſich fam, befand fie fih mit dem Cmir 
allein. Epiribion umd feine Familie hatten fih entfernt, Das 
Mädchen meinte bitterlich,, ba fie fich ihres Ungläds wieder bewußt 
geworben. Der Alte mäherte ſich ihr, redete ihr mit fanften Wor⸗ 
ten zu, entlodte ihr durch ben Schein von Mitleid Hergensergie: 
fungen, deren ein leibendes Gemüth do fehr bedarf, ſchilderte ihr 
den Zreubrucd ihres Geliebten, und feinen Triumph, ben er durch 
ie Schweigen über fie feiern werde. Die gefräntte Selbftliebe 
übermältigte endlich jedes andere Gefühl. 

„Herr Emir, fo höre denn,’ fagte fie, indem fie die Hand 
anf ihr Herz legte, „Ich fühle, daß es mein Tod il Mein 
Seheimmiß ift ein Gift, das ihn, mich und fie toͤdtet. Ja fie — 
nein fie fol nicht, bie Trenlofe leben, um meines Unglücks zu 
fpotten! Diefe Nacht bat Dimitri im Serail ded Sultans, im 
Kioel des Sommerharemd zugebracht. Gott firafe mich, wenn ich 
Idge! Nicht umeinem Leidenden beizuftehen, fondern in verdrecheriſcher 
Mbfiht, wurde er von einer alten Yıldin, als Meib verfleidet, in 
ben Harem geführt, mo er biefe Nacht in den Armen der Kabine 
Esme zugebracht. Ich habe Alles von der Judin felbft erfahren; 
meine Perlen, meine Diamanten, mein Gold, Alles wad ih be 
fige, babe ich ide fir dieſes fchredliche Geheimniß gegeben, Ich 
übergebe es Dir, laß es fie mit ihrem Blute zahlen I 





Sainte:Pelagie. 
(Fortfegung.) 


Zwei Etunden-fpäter brad der Tag an; feine Kameraden ver: 
ießen ihre Betten; Baneff ging nah dem Sims; wo feine Kleider 
lagen, er wuͤhlt darunter umber, zieht ein Barbiermeſſer mit brei: 
ter Stlinge hervor, und ſchneidet fi den Hald ab. Seine Kame: 
raden ftürgen herbei; er .itand im Hemde da, dad Meſſer noch in 
der Hand; der erfte Schnitt war nicht gut geführt; er verfeßt ſich 
einen zweiten mit größerer Gewalt, und wid ſich eben noch einen 
britten verfeßen. Man ergreift ihn, um ihm bad Meſſer zu ents 
reißen und muß ihm anf den Boden werfen, Nun bif er nah De: 
nen, die ibn fefihielten. „Laßt mich, ruft er, ich will ſterben.“ 
Dad Blut fprang aus feiner wohl drei Zoll tiefen Halswunde. Die 
Nachricht der fhredlihen That läuft durch das ganze Gefaͤngniß. 
Mir Alle eilen herbei. Sanoff ringe noch auf dem Boden; allein 
feine Kräfte erichöpfen ſich. Man legt ihn emblich auf die grauen 
Linnen feiner Matrahe. Ein Wunbarzt legt den erfken Werband 


an, bie Wunde war furchtbar, doch ſchien der Tod nicht alſogleich 


folgen gu wollen, und einige Hoffnung blieb noch. Der arme Ge: 
fangene erhielt von Allen Beweiſe der Theilnahme und troͤſtliche 
Zuſprache. Er ſchien rırbiger zu werben, allein ploͤtzlich zudt eine 
furchtbare Bewegung anf feinem Gefihte, feine Augen rollen, und 
fanm ift ber Verband geenbigt, und Zanoff wieder etwas zu Kräf- 
ten gelommen, ald er bie Arme unter ber Rettdecke hervorzieht und 
den Verband abreißt, Man mußte nun bei ihm Wade Halten, und 
ihm ein Zwangslkamiſol anlegen; zu feinem beten Freunde fagte er; 


Hler gefangen gehalten, konnte ih nicht für meine Frau arbeiten, 
und auch nicht immer um Gelb bettelu; allein wenn ich todt bin, 
wird man Mitleid mit ihr haben, defhalb habe ich mich tödten wol: 
len. . .“ Hier bat man einen Menfchen aus dem Wolfe! Sucht in 
eurer entarteten, verderben, von Eigennutz verfnöcerten Gele: 
f&aft eine folhe Kraft, eine folde Aufopferung! 

Zanoffs Frau fam zur gewöhnlichen Stunde, Man fagte ibr, 
ihr Mann fep krank; fie wi ihm feben, fie wirft ſich dem trefflicen 
Doktor Bourgeoife zu Füßen, ber weint wie fie, und fih Iogreigen 
muß, um wicht nachzugeben. Der ungluͤcliche Selbitmörber litt 
noch acht und vierzig Stunden, dann ftarb er. Der Unblid des 
Todes iſt immer traurig, aber der Tod in einem. Gefängniffe und 
ein folder Tod — weld ein grauenvoller Schauer! — Karliften und 
Republifaner beſuchten mit heiligen Empfindungen den todten Leib, 
Alle gingen hinweg von gleihem Schmerze ergriffen, und um es u 
geitehen, mit gleichem Grimme. Und dod mar der Haß der Pur: 
teien an bieferz2eiche verſtummt. Dieß ift den großen Mißgeſchi⸗ 
den eigen, daß fie alle Beibenfchaften und Schmerzen der Einſelnen 
in ihrem großen Abgrunde begraben. Doch man bente fih das 
Staunen Aller, ald man auf der Bruft von Zanoff's Leibe, eine 
goldene Lilie, ein Andenken von einer alten Fahne, von beträchtlichen 
Werthe fand, das diefer Mann nicht hatte verlaufen wollen, um 
feiner Frau zu Hilfe zu kommen, für die er fi doch den Tod ges 
geben. Man wird mir glauben, wenn ich fage, daß wir Ale tief 
gerührt waren von einer Treue, beren Meinheit und Beftändigfeit 
— fo mehr ergriff, je weniger ber Gegenſtand fie zu verdlenen 

Doch Zanoff war nicht dad einzige Opfer der präventiven Mer: 
baftungen, bie früher tödten, als der Richterſpruch. Cin Mann, 
ber derfelben politiihen Meinung, aber einer andern Stellung in 
der Geſellſchaft angehörte, Herr Laurent de Saint Julien, zog ſich 
in dem feuchten Hofe von Sainte:-Pelagie ein Bruftleiden zu, bas 
ihn im fünf Tagen hinwegraffte. Smölf Stunden vor feinem Tode 
batte man die Gnade, ihn in ein Spital bringen zu laffen. Ueber: 
baupt befteht ber größte Theil ber Aranfen aus Karliften. Gemohn: 
heiten und Lebensweiſe bed Karliften machen ihn, körperlihe Be: 
ſchaffenhelt ausgenommen, fo wenig für bie Einſamleit und die Ent: 
bebrungen des Gefaͤngniſſes geeignet. Er ift bort noch Nevije. 
Seine Refignation ift ein Schmerz, feine Ruhe ein Leiden. Gewiſſe 
Tage abgerechnet, wo er ſich in Geſellſchaft aufmuntert, ift er ſchweig⸗ 
fam und niedergefchlagen. Uber man feige ein Stodwerk tiefer bin: 
ab, Die breifarbige Fahne mit der Aufichrift: „Freiheit oder Tob,‘’ 
fällt f(ogleih in’ Auge: man ift bei ben patriotiihen Proletarien, 
bei den republikaniſchen Proletarien. Hier iſt Alles andere, man 
findet anbere Stimmen, andere Stimmung, andere Sprache, 

(Bortfesung folgt.) 


Ueber die Cholera und beren Einfluß auf die 
Hanbeld: und Induſtrie-Verhältniſſe. 
Lonten, Eude März. 

Die Welt blidt mit Erſtaunen auf eine Menge ftibrender und nach— 
thelliger Maßregeln, die von verfiebenen Regierungen in Europa ans 
georduet find, mit der Abſicht, dadurch das Eindringen der Ebofera am 
bemmen, waͤhrend man do fit dem vorigen Sommer bie Natur ber 
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Krankheit zu genau erfannt hat, um nicht bie Ueberzeugung zu getwinnen, 
— bie benm auch in ber That Überall vorherrſchend It — baß Abſperrungen 
un: Quarantäneı ganz; grorffod waren, Seit neun Monaten ift am ber 
Mündung der Themſe eine Quarantäne errichtet, wohin noch jetzt alle 
Sechifft, die and ber DOfifee, von Hamburg, Holland u. f. w. fommen, ges 
fenket werden. Indeſſen hat ſich feit Ende Otie bers bie Choltra im Norden 
von England gegeigt, umb feit vier Wochen ſelbſt bier im Lendon. Mähs 
rend ber gangen Zeit hat man Schiffe, bie von Neweaſtit u. f. to. fommen, 
nach dem Quarantaͤne⸗ Hafen gefendet; aber Hunderte von Reiſenden, bie 
täglich von den genannten Plägen kamen, waren and nicht ber Heinflen 
Beſchraͤnkung umtertoorfen, Man wirb fih über biefen Wiberſpruch, wie 
äser die getroffenen Maßregein Überhaupt wundern; allein fie erflären 
fig durch den Umſtand, daß vor neun Monaten ein von ber Regierung 
angeorbneied Gefundheits-Eomitd, durch unrigtige Nachrichten aus Muß: 
taub verleitet, bie Rrantbeit fuͤr anſtecend erffärte. Diefe Ertlaͤrung ift 
nicht zuräcigenommen, und man bat ed ſich nicht erlauben wollen, Mabs 
regeln anzuormen, bie ber irrigen Anficht von Anfterfung entgegen find. 
Am Innern des Landes wagte man es jeboc nicht, Abſperrungen zu fors 
dern, thella wegen ber Unmdgliggfein, fie ſtreug zu beobachten. teils aber, 
weil felbft bei eutſchie dener Kontagtofität Störung des Handels, bed Er: 
werbed unb dadurch bervorgebramte Armuth foplimmere Uebel, als bie 
CEbolera felbft, geweſen ſeyn waͤrden. Unfre Zeitungen behaupten Tant, 
dab unwiſſende Gefundheitöseamten ed mit angenehm finden mwärben, 
die Idee von Auſterrung zu verbannen, ba Ihr mwohlbezabltes und leider 
ſchaͤbliches Wirten und Schaffen dadurch ein Ente finden müßte. — Unfre 
Nacbartı in Frautreich machen es mir ihren Maßregeln nicht beſſer. Rei⸗ 
ſende on bier uͤber Dower werden In Calais einer achttaͤglzen Quarantaͤne 
unterworfen; von bier über Eoutbaurpton kann man aber in 24 Stunden 
nach Havre gelangen, two man ſich Feiner Koutumaz zu unterzieben bat, — 
Fa Hollaud verfuchte man viersigtägige Quarantaͤnen umb verband vielleicht 
politiſche Abfispten bamit, fängt aber bei reiferer Ueberlegung an, fle ab: 
zufäryen, ben Machtteit einfebend, dem jene sierzig Tage Aufenthalt für 
Holland mir fig führen würden. Ja Belgien ift man innerhalb vier 
Wochen fo eben erft zu dem Entſchluſſe einer ſechs⸗ bis dreißigtaͤglgen Qua⸗ 
tantäne gefommen. Nur in Hamburg tritt eine richtigere Auſicht bervor, 
aus geläuterter Erfabrung und freier Wabrheitdtiche gewonnen. Es wuͤrde 
bort wahrſcheintich gar feine Quarantine angtordnet ſtyn, wer nicht bie 
mächtigen Machbarſtaaten fie durch ihren Einfluß bewirtten. — Gewiß ift 
dem wahrhaften Intereffe aller Staaten unb Verhaͤltniſſe gemäß zu zeigen, 
von welter Natur die Krantheit ift. um dadurch zu einer Flaren Anſicht 
zu gelangen. Die Ebolera iſt tellurifhen Urfprungs, nad der Meis 
ang aller Uerzte, welche aus ber Erfahrung eine durchdachtere Borftellung 
Savon gewonnen, Es If Heim Augemelnen elementarifh vermehrte Und: 
danſtung Der Erbe, welche die Krautheit erzeugt mb vielfach entzünbet, 
teinesrwegs aber eine Rranfbeitöwirtung, bie fi im menſchlichen Kbrper 
primär oder animallſch entwickelt und auf ſolche Weiſe Überrragbar wird, 
Die Revolntionen im Innern ver Erbe, bie ſich in den leyten Fahren 
häufiger als früher durch Erdbeben und Erfopätterungen, durch Webers 
ſchwemmungtu und vulfanifhe Ausbruͤche, durch Meteore vlelſacher Art 
2. ſ. w. geäußert, — ja bie haͤufigen Erſcheinungen wenn auch entfernter 
Kometen, fo wie bie batbige Annäherung Anderer, führen zu ber unbe: 
grorifelten Auſicht, baß bie Duelle ber Chelera in einer telluriſch- elementas 
rifhen Kraft Iiegt, weiche jegt, mit größter Heftigtelt eingreifend, Nerven 
and Blutgeſaͤße zugleich beſtürmt und eine tödlich: krampfhafte Uffertton 
bervorzuft, deren Natur als Krampfuͤbel fen nicht auf materielle Weife 
tontaaibs ſeyn kaun. Es iſt auch erflärbar, warum Aſien, als ber 
orbhte Kontinent, bie Cholera zuerſt produzirite. ein großes Kafel: 
land, feine unbewohnten und unbebanten Witbniffe geben durch Faͤulniß 
und wildered Spiel der Elemente ber Krautheit vielfache Nabrung und 
zeritörende Kraft, bie fi aber fogleihd vermindert, wenn fie mad 
tultteirten Ländern fortgefloßen wird, Die Umdrebung ber Erbfugel 
am ihre Axe treibt natürlich bie weſtlichen Megionen in bie Amos 
fphire der oͤſtlichen, und fon barans, wie aus dem telluriſch jest 
befttger aufrogenben Zuftande dee ganzen Erdftaͤche, erhellt es unbeſtreit⸗ 
bar, daß die Cholera fi Über die ganze Erde verbreiten wirb, während 
fie In bed gelegenen und fehr Tultivirien Ländern fig weniger bösartig 
und weniger zur Werbreitung geneigt jeigt, auch an manchen Orten ſich 


etwa roͤdtilch war, 


vielleicht gar nicht eutwicteln duͤrfte. Wir tonuten Aber die eben darge⸗ 
legten Anſichten noch viele phileſophiſch- meblzinifhe Bemerfungen anfühs 
ren, wenn Mangel an Raum und bie Tenden; unfrer Wittbeilungen es 
nicht verhinderten. Wir verweifen zu dem Ende auf bie geificeichen „Ber 
mertungen fiber bie Cholera, von Dr. Fertinand Feufer, (Ham⸗ 
burg bei Meftte). und auf eine bier in engliſcher Eprame mit Zufägen ers 
fegienene Ueberſetzung, fo wie auf bie trefflichen Hohanblungen ber bie 
Cholera von Dr. Nolte, Dr. Schnurrer, Dr. Johnſon u. v. U. Wir har 
ken nur dabei zu bemerten, baß bie daſelbſt aufgeſteuten, ber Erfahrung 
entlehmten Anfigten von wahren fharffinnigen Beobachtern, auf dem Feſt⸗ 
Sande wie bier, angenommen und laut als Beweiſt aubgejprogen worben 
find, — Das oben Befagte muß ung zu ber Ueberztugung führen, daß 
ale Anorbnungen, bie getroffen werben fbnnten, um bie Choltra burg 
Sperre abzuhalten , gaͤnglich zwectlos finb; für ale Rebenduerbättutffe muB 
die Nicht: Kontagioſitaͤt er Cholera ein tröftender Grbante ſeyn, beifen 
Bewährung aus ber Erfahrung genommen wird. Wielfach angefielte Ber 
obachtungen, fo wie die ganze Beſchaffenhit ber Srantieit, und nicht 
ıninder bad Urtbeit aler unpartellfpen Aerzte in Piteräburg, Berlin, 
Hamburg, Wien u. f. w., ja die in Indien vor Jahren ſchon erlangte 
Ueberzeugung von ber Nicht « Anfledung der Cholera, — die Dr. FJamefon, 
Dr. Jehuſon und viele Andere barıhun, — beweiſen für unſce Auſicht. 
Da, wo mauche Aerzte in Deutſchland und andern Gegenden noch jegt von 
Kontagion reben, find wir ſehr grneigt zu glanben, daß es nur and Gigen- 
finn gefgieht, und weil mau frühere Behauptungen nicht surächnebmen 
will, Daß entmerste und zerrüttete Ronftitutionen, daß Perionen, bie In 
großer Armulh amd im feuchten Wohnungen, oft In großer Zahl, bei⸗ 
fammen leben, leichter ergriffen werben als Andere, beweist noch nicht für 
Kontagiofität, Ebenfalls geben wir allerdings die Moͤgllchtett zu, daß Ju⸗ 
bleibuen den Krautbeusſteff ſechs Monate und länger im fi tragen und 
waͤtzrend ihres Unfenthatts in andern Ländern erft nach geraumer Zeit von 
ver Krantheit befallen werben fhnnen, In ber That find laͤugſt Beifpiele 
befannt geivefen, daß bie Cholera Labtaren (inkifhe Matrofen) am Borb von 
Seifen, aus Indien fommend, no dießſelts Diabeira befiel und fie binvaffte. 
Beruhlgend aber ift die Erſahrung, daß die Cholera In Rändern, wo ber 
Boben allgemein fultivirt ift, wo bie Menfchen reinlicher und von beſſern 
Nabrungtmitteln ats in andern Rändern leben, ja wo felbft ein bbher erwachtes 
Bewußtfeyn für Freibelt und Menſchenwerth dem Ganzen auch eine pho: 
ſiſch geſicherte Spaltung gibt, — bie Krautheit einen ganz andern und ent: 
fchleben mitden Eharafter angenommen hat. Haͤtte ſich Dies nicht [mon in 
Berlin, Hamburg und andern Begenden Deutſchlands offenfundig er⸗ 
wiefen , fo wirbe England auf das flarfte einen Beweis davon geben. 
Seit belnahe fünf Monaten bat fi In ben nbrblichen Provinzen Englands 
uud in Holland, fo wie feit vier Wochen au bier, bie Cholera geäußert. 
Biere ber englifchen Aerzte find unmipend, mit ber Aranfteit nicht befannt 
und folgen der hier uͤblichen, übertriedenen. unberechnet empprifegen Be: 
banbfungsweife. Wielleipt die Hälfte ber Cholera⸗Krautbeitsfaͤle werben 
baber für Eholera angegeben, bie nichts ald gewöhnliche Kollten find. 
Man denke ſich hiezu die faſt zu auffallend irrigen Maßregeln der Regle⸗ 
rung, nad toelchen es menerlich beſohlen wird, daß alle Fre, bie auch nur 
der Tholera ähnlich find, amtfich einberichtet werden muͤſſen.) Es ift 
aber ſchou fattifch erwiefen, daß hier manche Fälle angegeben wurden, bie 
taum auf bad Entferntefte ber Eholera ähnlich waren, Mehmen wir an, 
daß in ben nörbligen Provinzen bie naͤmlichen Mißgriffe gernacht wurben, 
fo dürfen wir bie Anzahl der Ertrankten unb Geftordenen im bochſten 
Grabe unbedeutend uenn⸗ n. Im ganzen Bande nämlich ertrautten feit 
fünf Monaten nicht mehr als 5300 Menfchen an ber Cholera, woron we⸗ 
niger ald 2000 flarben. Hier in London, bem Sige des größten Reihthums, 
aber auch der hoͤchſten Armuth, bei einer Berdlferung von 1,500,000 
Seelen, hat man feit vier Wochen, Wabres und Falſches zuſammen ges 
nommen, nicht mehr als 400 Faͤlle auftreisen fbnmen, woron die Haͤlfte 
Unter Perfonen ber gebifdeten Stände ift fein tbdtlicher 





*) Order in Couneil dated 29 Februar. „Any other Disease auywise resem- 
bling the same (cholera)."" — Gpottend jeigen umfre Zeitungen die Wahr: 
ſcheinlichteit, daf in wenigen Wochen Die halde Brodiferung des Landes 
anf den Cholt nefiften verzeichnet fehen diirfte, während vielleicht nur 
wenige hundert Prrionen an ber weirktichen Cholera flerben- 


Yon betannt, und umfre deſten Aerzie empfehlen Mittel, bie, bei bem 

@intretem ber erflen Eiymptome angewandt, beinahe eine ganz unbebingie 

Sicherbeit gewähren. Es iſt undezweifelt, baß biefes Land umb gewiß au 

die weſtlichen und mittlern Theile von Deutſchlaud, ferner Belgien, ein 

großer Theil von Holland und Franfreig, Figenthämligteiten befigen, bie 
das zerfibrende Auebreiten ber Cholera verhinbern. Im England if das 
Klima sefanntlic) ſehr gemäßigt; es ift dad Aultivirtefte und am forgfältigs 
ften angebaute Laud der Erbe; viele ber edeiften ſaͤbllchen, ja mande tro⸗ 
piſche Planen wachſen im Freien; bie Menſchen wohnen gejunder im Leicht 
gebauten, vom Darchzugt ber Luft friſch erhaltenen Haͤuſern. Der allges 
mein verbreitete Seeinfohlenbampf reinigt be Luft vom aller fonfligen 
ſchaͤblichen Beimiſchung · Man barf au annehmen, bap bie Ausb ünftungen 
ans der Erbe in biefen faltivirten Rändern ſchen bis zu dem Grabe neu⸗ 
trafifirt find, daß fie ihre robere Natur verlieren, Der oft umgemählte 
Boden ift mehr vom &anerftoffe der Atmoſphaͤre durchtraͤnect, ebie 
Pſtanzen begaben biefe mit einer Zuthat, und feine übermäßigen Halbungen 
halten Luft nnd Richt vom ber Erbe ab, ober erzeugen zu viele Beuchtigfeit; 

tyhieriſche und Pflanzen: Fänımiß geht nicht in fo großen Maſſen wub fo uns 
geftber vor ſich. Auch find bie herrichenden Weſtwinbe nit zu Überjchen, 
bie hier oft feh6 Monate hindurch wehen. Es Ift bemertt worden, daß bie 
Rreantbeit nur von Dften nach Weſten zieht, — nit umgeleint, — und 
fig dei Weſtwinden wenig ober gar nicht verbreitet, In biefem Umſtande 
allein Tiegt fon eine Garantie, daß die Cholera nit von bier zuruct 
(öfiliep) nach ben Befllande wanbern wird, Zu bemerten ift endlich noch, 
daß ron den vier Wechen, im welden die Cholera ſich bier gezeigt bat, 
wäbrenb ber brei erſten unauſhoͤrlich Oſtwinde berrigten, bad aber feisft 
im biefem Zeitranme fi) bie Rrantbeit mit flärfer eutwictelte. Wenn 
wir nun alle Xbatfachen, alle Unfigten und das gefunde, unpartellſche 
Urtheit gereifter Erfahrung zugleich mit allen andern Motiyen, bie im Bors 
febenden enthalten find, in ruhige Heberlegung sieben, jo fragen wir noch 
einmal: find nit alle Abſperrungen und Duarantänen eben fo ſchaͤdllch 
als läberlih, und entſtehen fie micht enitoeber aus Untunde der Sache, 
ober aus dem Einfluſſe einer Anzahl Besinten, deren Schritte nur burch 
Eigennug geleitet werben? — Mögen biefe Zeilen bahin jübren, ricptigere 
Unfichten in Betreff der Eholera zu verbreiten, unb vernünftigere Maßs 
regeln zur Folge haben. als bisher Im Auslande und jegt auch bier ger 
sroffen wurben. Man waͤrde fi irren, wollte man auf bem Kontinent 
glauben, es fey durch bie Cholera ein wefenttliger Abſchlag im Preife der 
Waaren hervorgerufen worben; Dieß ift keineswegs ber Ball; gegentheits 
find mange Artifel unfers Marttes im Prekfe geftlegen oder zeigem bie Kenbeng 
dazu. Unſre Waarenmärtte find zu groß, und Welbift zu häufig und zu 
mwohlfeit, als daß verfkiitmißmäßig fo unwichtige Umſtaͤnde, wie biefer 
Cholera s Allarm 26 in der That ift, biefelben zu zerrutten vermöchten; auch 
iſt es bbhft wabhrſcheinlich, daß bie unrichtig angeordueten Mahregeln bier 
and im Audlande nach und mach abgeändert werben bürften, wenn man 
erſt üörrall zu einer Harem Einſicht gelangt ſeyn wird, Im unfern Fabrik 
Diſtritten berricht fortwaͤhrenb Todtigteit; beſoubers Im Norden von Eng: 
land, wo bie Baumtolfpinnereien unb Fabrifen feinesiwegs unthärig find, 
und von manchen Hauptartiteln taum fo viel Mefern thnnen, als ber Bes 
gehr erfordert. — Wichtig find bie Nachrichten, bie wir im ben legten 
Moden aus Weftindien erhalten haben, In ben alten engliſchen Kotemien 
ernpbrem fi die Neger, berem Woltsmenge fich gegen die Curcpder wie 20 
zu ı verhält, Im ben 1814 men erworbenen Kolonien (Demerara, St. 
Lucia u, f. m.) zwingt ein von bier ausgegamgenes Befeg ben Meger nur 
zu neunftänbiger Arbeit täglich, wobel ber Pflamzer behauptet, zu Grunde 
othen zu muͤſſen. Beide Ertreme muͤſſen nachtheilig auf die Erzeuguug 
ber Probutte wirken, und wir muͤſſen dem @lauben Raum geben, daß wir 
am Borabende großer Umwaͤlzungen in ben tramdatlantifgen Bändern find. 
Das kiöhrrige Syftera veralter; eim neuer Geiſt verbreitet ſich auch Über 
jenen Theil ber Welt, und bie Begriffe von Unabhaͤngigkeit, mißverftanden 
wie fie häufig ſeyn mögen, yeigen ihre fenffende, oft aber auch zugleich 
ihre gerfidrenbe Kraſt. 





Vermiſchte NRabridtem, 


Das „United Sereice Fournal” erzählt folgenden Zug ungemeiner 
@eifiekgeatuwart und Eutſchloſſenheit eines engliſchen Ranonlers: „As 


Lord Axmouth im Jahre 1816 die Batterien vom Migier angriff, ſaͤumten 
bie Algierer, vorzuͤglich am Auſang bes Treffens, nicht bie emglifgye Flotte 
mit einer guten Lahung glähender Augeln gu begrüßen, Einer biefer un: 
willfommenen Gäfte fand fi auf bein Bombenfgiffe „Ihe Infernal,” ein, 
fuhr durch bie Rajlıte des Sciffsanartiermeifters hinter ber Berbandtam⸗ 
mer, warf bier dem Behäifen bes Epirungen Jones, ber am gelben Fir 
ber, bad er ſich zu Gibraltar geholt, damieder lag, ein Eims mit Bädern 
auf den Ropf und murbe hierauf in einer Wajferkufe durch dem Dserfons 
ftabel amd einige Audere, Die fih in der Nähe befanden, aufgefangen. 
Diefed angenehme Erperiment war faum vorfiber, als bie Scilbwache im 
Pulvermagaytn, beifen Thuͤre gefploffen war, einem furchtbaren Salag 

unter ben Pulverfäffern hörte, wumb glei darauf mit Staub und Pulore 

bebeett wurde. Da biefe bereits wußte, daß eine glähenbe Kugel in tıs 

Schiff gefahren fen, fo farie fie im boͤchſten Schrecken auf: „Eine glühende 

‚Rugel in ber Pulverfammer! und flärgte berand, um Dieß Geisrei 

au im übrigen Schiffe zu verbreiten. Die fhlimmen Folgen, bie daraus 
entftehen tonmten, find Leicht zu begreifen, da Niemaund eine andere Wabl 
blieb, als nur fhnen Aber Bord zu feringen. Der Kouſtabel fah ſogleich 
ein] daß, wenn bas Geſchrei falſch, es tobricht fey, es zw verbreiten, 

wenn wahr, ohnehln nichts mebe beife, als feine Negmung mit dem Him: 
mei zu machen. Mit dieſen Gebanten ſtuͤrzte er augenblicktich mad ber 

Pulvertammer, lied die Wade wieder hinein mb verfhlch bie Thüͤrc, 
Indem ev davor fo lange ſtehen blitd, bis bie Gefahr voräder ſeyn mußte, 
Ares bueb ruhig, und fpÄter lachte man Aber ben unmdpen Lärm, eine 
Kugel war nirgends zu finden, und manche zweifelten ob nur überhaupt 

eine Kugel ind Pulvermagayin gefommen fey. Frellich zeugten baflır die 

zervrochenen Faͤſſer und das nnbergeftizeute Pulver; allein Dieß ſchun noch 

fein bintängliger Beweis. Als man aber wieder im die Themſe eingelau: 

fen war und bie Pulverfamuner aufgeräumt wurde, fand es fi, dab eine 

Kugel durch vier Pulverfaͤſſer hindurchgt ſabren und in ber Mitte eines fünf: 
ten ruhlg flegen geblieden war. — Der Name dei Konſtabels war Eromit: 
das legte Mal als ich biefen Mann ſab, ber eine fo beifpiellofe Beiftedat: 
genwart bemiefen hatte, war 4524; ich traf Ihn .im einer Meinen Erube 
eines abgelegenen Hinterhefes zu Deptford, wo er fein Besen mit dem 
Ausfiien alter Shape friſtete!“ 2 


Der felt einiger Zeit werfcholen geweſene Bürger Spetberington — 
Herausgeber des Wintelionrnaies „Des armen Mannes Wächter“ ift mu: 
tängft wieder zum Vorſchein gefommen, Nach fechömenatliher Saft, za 
ker er weruribeilt toar, entlafen, trat er wor einer Verſammlung der 
„Mationalanion ber arbeilenden Klaſſen“ auf, von ber er mit bem geraͤuſc⸗ 
voQflen Beifall aufgenommen twurte, In feiner Rede an bie Berfamns 
lung beimerfte er über ben allgemein angeordneten Bafltag: „Allgemeines 
Baften ift am manchen Orten bäufig genug, zumal unter ben arbeitenden 
Riajfen. So eden habe ih von Kapitaͤn Wood, einem ebrenwerthen Gent: 
iemen und raditalen Neformer, einen Brief erhalten, worin er mir ſchreitt 
daß er bie armen Weber in Huddersſield befumt babe, von benen viele mir 
einem Pfenning bes Tags leben müßten, Ihre game Nabrung befiche 
in Enppe von Kartoffeln und oft fehle dieſe ihneuz am Mleibung fev faum 
su denen, nech weniger an Haukgeraͤthe, und Stroh fen ihr Bager, but 
manchmal acht, zehu und fogar zwoͤlf Perfonen ıbeilen, Was haben aber 
Arseiisiente zu tbum, um bas Eyflen, bad folde Folgen bervorgebragt 
bat, zu flürgen? I will nicht ſagen, taß man zu Gewalt ſchreiten mäfe, 
aber nimmermebr muͤßt ibr aufhören, ben Gewaltbabern eure Magen int 
Ohr zu ſchreien. (Beifal) Ich für meinen Theil werbe fortfahren kie 
eergweifeltien Anſtrengungen zu machen und aufjnregen, wo id nur 
fann, und wenn ed mein Roos ift, abermals feche Monate ins Gefängnib 
zu mandern, fo werde ip wieber beraudfcmmen wie ein Riefe, der ſich 
mit Wein geftärtt bat.” (Hlprmeiner Beifall ) 


Der Ornirhologe Audubon berichtet in einem Schreiben aus Amerite 
er habe von den Klapperſchlangen bemerft, daß fie Über die falzigen Ges 
redffer, weise in nmunterbrochener Kinie bie Inſeln in ber See vom feften 
Sande theilen, oft eine volle Melle weit fhmimmen; auch habe er ſich 
fagen laſſen, daB fie fih auf bem Maffer, wenn Jemand ſich ihnen nähert, 
otrade fo zufammenwideln,, wie anf dem Raube. 


Berantwortlider Rebafteur Dr. Lantenbager. 





Münden, In der Litrariſch- Urtiifgen Auſtalt der J. @, Erttarfarı Buchſandluns. 
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Ein — — 
1. Der Sulten Mahmud. 


Die Eonne goß ihr breites volles Strahlenmeer über das duft: 
erfüllte Land, mo bie Myrthe und der wilde Schasmin grünen, 
wo in der blendenden reinen Luft die fernen Aüften ſcharf ſich ab: 
zeichnen, und die Berge in einem ſchoͤnern Blau ald eine Kette 
von Türkifen fchimmern, wo die Haͤuſer, mit glänzenden Farten 
bemalt, en einem fanften Abhange zwiſchen Gruppen dunfelgrüner 
Eppreffen, den maffiven Kuppeln der Mofcheen und ben ſchlanken 
Minaretd, auf denen ſich Schwärme von Kranichen. oder Geier 
aniederlaffen, ſtaffelweiſe Hintereinander auffteigen, Unter biefer 
pradtvollen Beleuchtung febimmerte jede Woge des Bosporus wie 
ein Sapbir. Der Himmel floß von Glanz über, nirgends ein 
Schatten; dad Straßenpflaſter glühte, Jedermann war aus Inſtinkt 
in feiner Wohnung, ald wollte er ſich von ber Anfcauung biefer 
reiken Natur fammeln, bie dem Bewohner biefes glädlichen Him— 
melsſtriches feinen Wunſch übrig läßt. 

In ber Ede eines tiefen feibenen Divand, von dem aus ber 
Blick auf das Meer fiel, fab den Körper in bebaglicher Ruhe aus: 
geſtreckt, in weiten Gewändern, bie Arme nahläflig anf zwei ide 
Polfter geſtuͤzt, ein Mann von fhönem und tieffinnigem Geficte, 
ber fein Auge vom der Höbe eined Kiodtd über die unermeblice 
Stadt hinfchmweifen ließ, die ber Zauberſtab einer Peri aud dem 
Himmel herab verfent zu haben ſcheint. SKonftantinopel gleicht mebr 
einem Lager ald einer Stadt; aber einem. orientalifhen Lager, das 
von ber buntefien Farbenpracht fhimmert. Neden diefen ungeben: 
ren Mauern Konftentind, die er für eine ewige Stadt gegründet 
au haben ſcheint, ſſeht man überraftt die hölzernen Gebäude ber 
Türken. Nirgends fofbaren Schmuck und thrure Verzierungen; 
der Tuͤrle trägt feinen ganzen Reichthum bei ſich; es find feine 
Waffen. Jede Stunde fann der Tuͤrke über den Bosporus ſetzen; 
gr zündet ſein hölgernes Haus an, nimmt fein Pferd, feine Wei: 
ber and Sklaven mir fi fort, umd dad Lager ift zerſtoͤrt; aber we: 
nige Monate werben binreihen, ed aus dem naͤchſten beiten Forit 
wieder aufzubauen, fo malerifh, fo geſchmackvoll in der Form mie 
in den Farben. 

Der Mann, von dem id ſprach, (diem im tiefes Nachbenten 
verfunfen , und er betrachtete die unabiehbare Stadt, bie ſich vor 
iyın andbehnte, mit Ddihiterem Schweigen, Grin ſchwarzes Auge 


mar voli Feuers; feine dichten und ſchoͤn gemölbten Augenbrauer, 
tewegten den weißen Muffelin feines Turbans, wenn fie ſich zu 
ſammenzogen. Die Farbe der Emite glängte auf feinem Dſchiubde, 


der reich mit @old geftidt war, und fih aumuthig um feine Ges 
flat ſchmiegte. Im den Falten feiner erhabenen Stirne ſah wan 
die Spur ber Gedanken, die wie der Blig ihren Weg durch Berden 
bezeichnen. Diefer Mann war Mahmud. 

Bor ibm ſtand der Uga der Janitſcharen, und einige Oſſtziere 
dieſer Truppen, bie feitdbem eine fo ungiädlibe Berühmtheit erlangt 
haben. Unter dem Scheine der tiefften Unterwürfigkeit waren fie 
hier, um ihrem Heren Befehle zu geben. Sultan Mahmud batte 
damals noch nicht den großen Etreih geführt, dem er fpäter auf 
diefe furchtbare Soldateska fallen ließ; allein wahrſcheinlich Tann er 
fhon darılber nad, wie er fib diefer ewigen Feſſeln, biefes Schwer: 
tes, das ſtets zwiſchen ihm und dem Throne ſawedte, emtichigen 
ſollte. Ein kleiner alter Mann wurde auf ben. Befehl des Sultans 
vorgelaſſen. Es war der Emir mit dem grünen Turban. Sobald 
er bie Stufen erreichte, bie gu dem Divan hinaufführten, warf 
er ih mit der Stirne auf ben Boden, Zwei Knaben, bie ihn be: 
gleiteten,, folgten feinem Beifpiele, Der eine von ihnen trug eine 
feuervergoldere Schuffel, und auf dem Arme eine lange baummollene 
Serviette, die an ben äuferften Epigen mit Gold geftidt war; ber 
Andere bielt in feiner rechten Hand zwei Dieflermeffer. Der Emir 
war der Barbier bed Großherrn, am Hof der Enitane eine mic: 
tige Stelle, ba Wer den Sultan unter dem Meſſer bat, dem Dieihe 
einen neum Herrſcher geben lann. 

Sultan Mahmud gab Ihm ein Zeichen naͤder zu treten. Ülein 
der Emir blieb noch immer mit der Stirne in den Staub gebeugt. 
Ein abermaliger Befchl feines Herrm zwang ihn endlich aufzuſtehen. 
Rum aber brab der alte Emir in Schluchhen unb Thränen aud, 
zerraufte ih den Bart, zerriß feine Kleider und rief die Varm⸗ 
berzigfeit Gottes ber Dinge an, bie er gehört und geſehen. Der 
Aga der Janitſcharen näherte ſich dem Sultan, küßte den Saum 
feines Dſchiube, und bat ihn, dem DBarbier zu erlauben, eine wich⸗ 
tige Entbetung madıen zu dürfen. 

Der Sultan firedte feine Hand aus, ald wollte er zu erlen: 
nen geben, daß er ben Emir unter feinen Schutz nehme. Und nun 
begann der Emir abermals unter beftigem Schluchzen und ben Bei: 


‚Ken der änferfien Verzweiflung obme feine Knie von der Binfen: 


matte zu erheben, amf die er ſich niebergemorfen hatte, den gangen 
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Hergang ber Untreue ber Kabine zu erzählen, mie ihn Elinka ihm 
mitgetheilt hatte. Dann ließ er fein Haupt auf bie Bruft herab: 
finten, und erwartete in Schmeigen ben Ausſpruch feined Gebieters. 
Während der Erzählung bed Barbierd hatte Maymud nidt 
aufgehört, den Tſchibul zu rauchen, ben Einer von feinen Dfficie: 
ren ibm dargereicht. Auf feinem Gefichte ſprach fi nikt bie min: 
defte Enträftung aus; nur einmal zog fi feine Stirne einen An. 
genblick zuſammen, fogleih aber nahm er feine vorige Gleidhgditig: 
keit wieder am. Nachdem der Barbier zu reden aufgehört, nahm 
der Sultan aus den Händen eined Itſch Ogları eine Taſſe Kaffee 
und cine tiefe Stille berrfhte, mährend ber Se. Hoheit fie and: 
ſchlͤrfte. Dann zu ben hohen Wuͤrdetraͤgern und Offiekeren gewen: 
det, fragte er mit gelaffener Stimme, was fie hierin zu thun für 
gur hielten. Alle äußerten durch Seichen ihren Unmillen. Eden 
lange Hagte man über die den Dajad geſchenkte Nachſicht. Die 
ſchwere Beleidigung im dieſem Kalle, gegen den der Koran eine ei: 
game Etrafe verhängte, erforderte, ihrer Meinung nad, ein abfere: 
cendes Peifpiel, Man verheblte nicht, daß bie geringfie Nachſicht 
gegen die Strafbaren eine Empörung der Imams und Janitfharen 
“ zur Foige baden füunte. Alle fagten der Reihe mach ihre Meinung. 
Mahmub hörte fie an, ohne ein Zeichen von Ungebuld gu verra: 
then, To ſehr auch feiner großen, berrihbegierigen Seele jeder fol: 
Ser Zwang zuwider feyn mußte. Allein er mußte feine Tyrannen 
ſchmeicheln, wenn er fie verderben wollte, Das Nationalfpriichwort: 
„Küfe die Hand, die Du nicht abbauen kannſt,“ diente ibm ald 
Michtſchnur. Ohne Bögerung fiegelte ee mit feinem Siegelringe 
die beiden Urtheile, die ihm ein Selretär vorleste. 


Sainte:-Pelagie. 
cHortfesung.) 


Der Republikaner it (dem ſeit ſeszehn Jahren beffimmt, im 
Gefaͤngniſſe feinen Patriotigmus zu ftählen. Dort findet er alle 
Erinnerungen und Traditionen feiner Freunde wieder. Xebhaft, 
tapfer, uneigennükig, führt er ein reines und von Sorgen unbe: 
ſchwertes Leben; nichts beicdt ihm, weder Schulden noch Abhängig: 
keit, noch Reichthum, das Wort Vaterland beraufht ibn, und bad 
der Freibeit macht ihn zittern vor Freude, Im Gefpräde über 
Politik it er offenberzia, energifh, kuͤhn, nieberihmetternd, Er 
vertrant feiner Kraft und kennt von ber Wergangenbeit nur feiner 
oder feiner Wäter Siege; er fpriht von der Gegenwart wie von 
einem leeren Traume, von ber Sufanft mie von feinem Erbtheil. 
Das Geftern ift in feinen Augen niht mehr, das Heute nichts, 
das Morgen Alled, So fingt er, bereitet feine Propagander, ent: 
wirft feine Konftitution, erganifirt, ordnet den Staat, liest feine 
Zeitung, Iritifirt, raucht, verurtbeilt, trinkt, stellt das Verzeichniß 
der Männer für das Pantheon ber, entſcheidet über Strieg und 
Frieden, und behandelt Europa mit der Fußſpitze. Seine Familie 
liebt er, aber er verwechfelt fie mit feinem Materlande; fein Leben 
ift abenteueriih, wandelbar; überall bin und ber geworfen, gleicht 
es einem Bivouat ober Zigernerleben, aber ftets ift er bereit feſten 
Fußes den Kugeln gegenüber auszubalten, wenn es bie Freiheit 
will, Voll Aufopferung für Andere, met er auch in feiner Umge: 


EEE REN —— EEE TEE ENT ME een — — —— I ER —— ——— A rn 


kung dieſe Tugend. Einer erzählt euch, daß er feiner Mutter nie 
wiffen laſſen wollte, wo er fich befinde; allerdings Tönnte fie ihn 
unterflügen, aber fie würde vieleicht vor Gram fterben; ihr Sohn 
mil daher lieber weniger een, faum trinken, und Alles hoffen. 
Bon einem Undern erfährt man, daß er bad neunte Kind einer 
armen Wittwe ift, melde farb und ihn und feine Geſchwiſter noch 
ganz Hein und von Allem entblößt zurädlief. Sein Obeim, ber 
Wagner, ſelbſt Water dreier Kinder, aboptirt bie neun feiner 
Schmeiter und bat num zmölf, Nur Sente, die Nichts daben, ver: 
ftehen fo das Wort Familie. Ein anderer, noch fehr junger Menſch 
mar mir aufgefalen; ich fragte ihn nad feiner Gefhihte: „Ich 
war das erftemal nah Paris gelommen, fagte er, ed war damals 
im Julius, ald man fig ſchlug. Es galt der Freiheit unb mein 
Nater, der ein Alter von ber vorigen Mevolution ift, hatte mir 
gelingt, wenn man dem 10 Auguſt mache, werde er auch dabei ſeyn. 
Und ich ſagte, ich muß ed wie mein Vater maden, ib muß 
mich idlagen, und ald die Emente wieder anging, miſchte ih mich 
auch darein, weil wir nicht zufrieden find; und fo wurde ich er⸗ 
griffen.” — „ber, bemerite ih ihm, die Emente ik keine Me 
volutien.“ — „Ha,“ erwiderte er, „ich mar@iner ber erften im 
Julius, und fo ging ed gerade aub an.” — „Du glaubit alfo 
noch an eine andere Mevolution?” — Er machte ein Seien ber 
Verwunderung, wie man nur fo fragen koͤnne. 

Unter biefen Leuten war einer der beiten und brasiten ein 
Buchdrudergefelle, Namens Lebon. Es war bie edelſte Ehrlichkeit 
bes Herzens, der wuͤrdigſte, zartefte und kuͤhnſte Charalter. Jeder 
mann liebte ihn. Mau hatte ibm angeboten, ihm frei zu laſſen, 
wenn er die Volfdhaufen zu meiden verfprede, „Wenn ih draußen 
bin,‘ antwortete er, verlange ich nichts ald Arbeit, bier berin 
nichts ala Gerechtigkeit.” — Lebon hatte eine junge, ſcoͤne, nette 
Frau, deren Herzensguͤte ihren fanften Geſitszugen noch mehr 
Meiz verlieh. Seit acht Tagen batte fie ibm nit mebr beſucht. 
Lebon mar in Verzweiflung. Endlich erfuhr er, daß er ſechig 
Stunden von Varie ein Kind verloren und feine Frau ibm eim an: 
deres gefchentt habe. Am andern Tage war die Neuentbundene im 
Sprachzimmer; fie war zu Buß und bei altem Wetter gefommen, 
um felbft ben Meugebornen feinem Vater zu bringen, Mau hatte 
fie für feine Amme gehalten. Hundert Weiber aus ben höbern 
Ständen hätten fih daran den Tod holen können, Die Fran des 
Vroletariers iſt nicht fo verzärtelt: „Mutter und Kind befinde 
fih wohl.“ 

Ich babe eben von den Frauen geſprochen; es iſt unmöglid, daß 
fie nicht ſtets eine ber erften Stellen behanpten, wo es gilt Theil zu 
nebmen an einem Opfer, einem Schmerz , einem Unglüd, mo es 
gilt, gebeugten Muth aufgurichten, ein finfendes Herz zu fügen, 
einen erlöfbenden Geift wieder zu entflammen. Man ficht Frauen 
von jedem Wlter, jedem Stande, jeder Tracht: Mütter, Meiber, 
Töchter, Saweſtern, Freundinnen nah Saintes Pelagie kommen, 
elegant, einfach und nacläffig getleidete, fhöne, haͤßlide, froͤhliche, 
traurige; ſchnell geben fie vorüber, faum daß fie einen Blick zur 
Geite werfen, fie mögen nun Augeboͤrige von Karliften oder Repu 
blifanerm, Vroletariern ober Ariftofraten fern. Denn auch einen 
für die Ariftofraten vorbebaltenen Pasilon gibt es in Sainte-Pe— 
lagie. Diefe Arkftofratem beſtehen meift aus politiſchen Werurthell: 
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ten, d. h. groͤßtentheils and Schrififtelleru, aus Jourmalifien: Das- 
tand und Senonde, Thouret und Leduc, Lopelouge und de Brian, 
Der ariſtotratiſche Pavillon kat aud feine eigene Sitte und Meife; 
men beobadtet dert noch einige Etifette; die Zeit vergeht bort lang: 
famer, dad Leben ift minder geraͤuſchvoll und die Gtiege reinlicher. 
Lebrigeng wird dert Muſſt gemacht, man erhält Beſuch von feinen 
Freunden, man fommt zufammen, man plaudert, man lacht fogar 
mandmal. ie könnte ed anders fen? Granboille und Foreft 
tonmen eft dabin umd dort befindet fit auch jener Juvenal Philip: 
pon, der Redacteur des Karrilaturenjournaled, 

Biel wurde an bem Tage gelacht, ald er nah Eainte-Pelagie lam. 
Vpilippen und Thonret, die ſtaͤten Gefangenen von Gainte:Pelagie, 
baten eine mod ſtaͤtere Heiterleit. Philippon und Thouret führten 
ihre eigene Haushaltung; Theuret eine legitime, wie es mit Philippons 
feiner deſchaſſen war, will ih erzaͤhlen, wenn man es hören will, 

Ale Rage befuchte ihn eine jange brünette, und lebhafte, 
aber berrliche Frau mit einem Heinen Maͤdchen von fünf Jahren, 
Sch bielt jene für feine Tochter. Si: waren nicht das Cine 
und nicht dad Andere. Philippon erllärte mir dieſes Verhaͤlt⸗ 
wiß. Zur Seit, als er in Lyon lebte, lernte er Agathe kennen; 
fie war damals ſechzetbu Jabre alt, und reigend mie bie Mäbd- 
den des ſuͤdlichen Frankreichs; mie fie batte fie ein ſreimuüͤthi— 
ges gutes Gerz, und einen lebendigen Kopf, Ich weiß nit mie 
viele Roues, junge und alte, ihrer Unfhuld naditellten. Philippon 
weilte fie aus ihren Schlingen rettch, er gewann ihr Zutrauen, 
er liebte, er adtete fie feger längft fon. Allein er mar erft 
zwanzig Sabre alt, ſie kaum ſechszehn. Uebrigend hatte fie ihre 
Mutter verloren, und ihr Mater, ein abgebanfter Scldat von 
der Loixearmee, hatte fie fden fo groß, fo fhön wieder ge: 
furden ,” daß eine andere Liebe als die vaͤterliche ſich feines von 
Wunden geſchwaͤchten, und falt verriitten Kopfes bemächtigte. 
Agathe hatte alfo keinen Seup mehr in ihrem Haufe; fie be 
ſchwor Philippon, fie von Allem zu reiten, was fie umgab. Phi: 
tippen nabm fie zu fib; allein ed mußte an bie Zukunft gedacht 
werben; die Nothwendigkeit, eine Kunſtreiſe zu feiner weitern Uns: 
Dildung anzutreten, zwang Philippon zu reifen, Agathe war ibm 
ſehr theuer, allein mie viele Zerftreuungen bietet bad Reifen. Agathe 
ihrerſeits, nachdem fie viel geweint und geklagt, tröftete ſich eud⸗ 
ti; bie Verführung nahte fich ihr wieder; ein junger Mann be: 
fonders, von ziemlich ſchoͤner Geſtalt, reich und ſeht liedene wuͤrdig, 
folgte ihr wie ihr Schatten. Die Zeit verſtrich, drei Jahre waren 
vorüber. Der neue Liebhaber verdoppelt feine Huldigungen, er 
kietet feine Hand; nur alzubald wird er glädlih — und Water, 
Um eben dieſe Seit Fam Philippon nach ren zurüf. Zwei Tage 
ad feiner Ankunſt ſtüͤrzt ibm anf offener Straße eine Grau zu 
Fuͤßen, flebt ihn um Verzeibung an, Hagt ibn, klagt ih an, Der 
Vorfall wurde Stadtgeſproͤcd, allein die Lage der Dinge hatte ſich 
wilig verindert, alſo and die gegenfeitigen Werbindlicleiten, Phi: 
lirpon ging mach Paris, Bgatke erwartete ihre Vermäͤhlung mit 
dem Vater ihred Kindes. 

Alein die Familie des jungen Mannes wollte lieber ein ſchon 
betraͤchtlices Vermoͤgen durch eine reiche Heirath vermehrt fehen. 
Agathe wird vernachläffigt, bald ganz aufgegeben; ihr Mater wird 
völig wahnfinnig, fein Enkel kraut. Da erfährt fie, daß eine an: 


dere Heirath im Werke und fie betrogen iſt. Cinige Tage lang 
trägt fie ben vergehrenden Schmerz in ihrer Bruft; inzwiſchen er- 
holt fih ihre Toster wieder. Eines Abends begibt fie ih nah 
dem Laufe ihres treulofen Mannes und wartet did Mitternacht 
vor ber Thuͤre. Bald baranf fommt er, ohne fie zu bemerken; fie 
folgt ihm im das vierte Stockwerl binauf, mo er wohnt; fie wagt 
es noch nicht einzutreten, der Muth verläßt fi. Doch der junge 
Mann mar in Gefellfchaft feines Vetters, und beide machten ſich 
über fie luſtig. Da reißt fie ungeſtum die Thüre auf und fagt: 
„36 komme, um Dir Deine Tochter zu übergeben; mas meinen 
Water betrifft, fo braudt er weder mich, noch Die; er iſt geſtern 
geftorben. Ich felbit, bie Du betrogen haft, werde nicht bie Schande 
ertragen, bie meiner wartet.” Mir biefen Worten eilt fie nad 
dem Fenfter und ſtuͤrzt fih hinaus. Das Fentter ging auf ein 
Gaͤßchen hinaus, durch dad ein Arm der Eaone fließt. Ginige 
Balken lagen zum Sluͤck über diefen Kanal, Man glaubte nicht 
anders, als man wuͤrde fie todt finden; wie barh ein Wunder war 
fe auf die Mallen gefallen, bie den Sturz aufgehalten; allein es läßt . 
ſich deuten, in welchem Zuftande man fie hinwegtrug. Diefer Bor: 
fall, der einen tiefen Cindrud auf ben jungen Mann gemacht hatte, 
führte ibn jedech micht zu beſſern Gefinnungen zurüd, Mit ein 
wenig Gold glaubte er Alles gut mahen zu fönnen, allein er wollte 
feiner Toter feinen Namen geben, Agathe wies alle Anerbietungen 
zuruͤck. Philippon vernahm zu Paris die traurige Geſchichte. Eines 
Tage ſieht er bie arme Agathe mit ihrer Tochter im feine YBohnumg res 
ten; er erfährt bald, daß fie von Allem entblößt ift, und zittert bei 
dem Bebaufen, wohin bie Verzweiflung fie bringen fönne, „Ich bin 
ed,’ fagte er gu ihr, ber Di zuerft auf dieſen unglücklichen Weg 
geführt hat; es it meine Pit, Dir zu Külfe zu fommen. Du 
haſt ein Aind, deſſen Vater ſich unwuͤrdig benommen bat; ich adop⸗ 
tire es, ich werbe fir das Mädchen arbeiten. Wenn Du felbft dad Leben 
mit mir theilen willſt, fo werde ich mich allzugluͤclich fhagen, wenn 
ib Die dad Unrecht vergeffen maben kann, dad ich gegen Deine 
Jugend begangen baden mag.” Bon biefer Stunde an, nennt bad 
Maͤdchen Philippon ihrem Vater, und Ugatbe ift an ihn burd eine 
Liebe gefertet, die nie erlofhen war, und durch Dankbarkeit nur 
noch inniger wurde. 
1Schtus folgt.) 


Cine Alligatorenjagb in Indien. 

(Aus des Kopitäns Hal Fragmenis of Voyages and Trarells. Edinburgh 1891.) 

Die bier beſchricbene Ailigatorjand wurde in ber Naͤbe von Trinfomali, 
auf der Inſet Ersten, zum Werauügen des enalifgen Mbmirald, Gir 
Samuel Ho05, angefellt, und von dem erflen Erploner Regiment, das 
and Malaven in eritiisen Dienſten beſtaud, gebaiten. Schr früb am 
Morgen bes 22 Septerubers wurde bie Geſellſchaft, die aus mehreren 
Damen und einer töstigen Schaar von Rothe und Blaurbcken beftand, 
aus Iren Betten aufgeſcheuchht, um ſich nach dem Sagbreviere auf dem 
Deg gu mare, Der Mömirat war wie gtwoͤhnlich Tange vor jedem 
Andern auf. angezogen und zu Pferde, wobei er might unterließ, Allen. 
wie fie nad und ma aus ibrem Höhlen zum Worfsrine famen und ſich 
die Mugen veisend befannen, ob wohl das Jagdeergnuͤgen ſich der ſchreck⸗ 
lien Beſchwerde bes frühen Aufftebens vrriolme, mit manchem guten 
Fapbwige mb Waldſpruche zugufegen. Fu andern Rändern kann man bie 
Stunde des Mufftebens ber freien Wahl eines Jeden Aderlaffen; in Jubien 
int fit mit driugender Notptvenbigteit Heftimmt, weun anders etwas Frucht ⸗ 
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dares andgerigiet werben fol; denn wenn ber Gonnenfland nur eine 
geringe Kbbe erreicht hat, wirb Kige, Beſchwerlichteit und ſelbſt die Ges 
fahr, den brenntuben Strahlen audgefeist zu bleiben, fo groß, daß es mit 
allem Vergnügen ein Ende bat. Dirfer Umſtand macht das Meifen, 
Hagen und andere tbrperlihe Anftrenguugen Bangfaläfern ſehr unbequem 
ambgidt dem indiſchen Reben eine ganz eigenthuͤmliche Färbung. Da Niemand 
Barum beforgt feym kurfte, bei einer Partie, deren Leliung Sir Samuel 
Hood Äbernommmen, zu früb zu fommen, fo war bie ganze Geſtuſchaft 
fon In fräfefter Dämmerung nad dem Drte auf den Beinen, mo das 
Staufplel vor ſich arben follte. Die Gegend war auf viele Meilen in 
die Runde fo flach wie en Sumpf; bier und dort waren in ber Ebenut 
fiepende Seen zerſtreut, die durch träges babinfchleihenbes Gewaͤſſer ver: 
Bunben waren, was fi in feinem faplammigen Bette zwiſchen Ufern, 
von Gppla aufgefheffenen Sumpfträutern umgeben, worin Bolten von 
Mostito’s Imufeten, fanım von ber Etelle zu bewegen ſchien. Die-falte 
Morgentuft fühlte ſich fo müs unb flebrig an, daß auch rin Mena, ber 
anf feine Geſandheit und Körperfraft Stein und Bein geſchworen bätte, 
nit umbin founte, an Kopfs. Zahn- umb Glieberreißen, Sumpffieber 
und bie ganze boffnungsoolle Sippſchaft der Malaria zu benten, Die abs 
grhärteten einheimiſchen Sotbaten, bie allen giftigen Dinften und Mebeln 
zum Trotze bie Macht Über auf freiem Felbt zugtbracht hatten, ſiellten ſich 
anf, um ben Mbmiral zu empfangen, und bildeten bie wunderlichſte Pas 
yabe, bie ınar wohl je mod gefeben hat, Das ganze Negiment harte bie 
Uniform und aͤberbaupt jebes Kteibungeflüc bis auf ein Paar kurze 
Schwimmhboſen und eine Art Sandalen abgelegt. Statt ber Flinte trug 
Jeber einen bännen Sog, am beim oben bas Bajonner feiner Mugtete bes 
ſeſtigt war. Die ganze Übrige Bewaffnung beftand aus dem furchtbaren 
malapifgen Aris, einer Art Dot oder feinen Ausgabe bes zwelſchueidigen 
Schwertes, mit bem der Erzeugel Michael in Raphaets Gemälde der 
Austreibung unfeer Boreltern aus dem Parablefe bewaffnet If. Bald mach 
der Ankunft bes Mömirals theitte fig das Megiment im zwei Schaaren und 
eine Referotruppe. Die beiden Hauptkoleunen. bie eine teste, Me andere 
Unts aufgeftelit, festen fih in Bewegung, mn auf zwei entgegengefegten 
Sriten von einem jener oben erwätnten Kandie. welche bie in ber Ebene 
gerftrenten Seen verbinden, Fuß zu faſſen. Diefe Trupptuabtheilungen 
fanden nur eine engliſche Meile weit von einander und ſchloſſen einen 

um ein, wo allerlei Ungeigen nad, auf bie nur bie Malayen 
fi verfieden, (deun fie find leibenſchaftliche Libhaber diefer Jagd) Yiligas 
toren in Menge vorbanben ſeyn mußten. Die Seldaten flellten ſich quer 
im Kanal in drei Paralleltinien, zehn ober zwoͤlf Fuß von einander ent⸗ 
fernt, auf, bie Linien ſelbſt aber fanden Dann an Mann, twobel nur 
fo viel Raum gelaffen war, um bie Pıfen gehdrig zu handhaben, Der 
Ranal mochte in er Mitte feiner Strömung vier oder fünf Fuß in ber 
Teſe haben, wenn man anders eine Eirbmnng nennen fann, mas fir fat 
nicht von der Stelle beroegte. Die Barbe des Waſſers, fo fang es mit 
geträbt wurde, war eine Diifhung von Dinte und Kaffee, und wenn ber 
Sqlamm aufgerührt murbe, fam ed an Dide und Barbe einer Erbfenfuppe 
gieih, Nachbem alles Dieb in Drbuung war, flawen bie Soldaten mit 
ihren Epiehen in ben Schlamm, und zwar, wenn ich mid recht eutſinne, 
die Waffen gefremat, und bei dem Worte Marſch' fegten fie fig in Be: 
wegung, Inden fie ein Geſchrei ober Arlegsgebeul audftießen, das das Blut 
Dreer, die am Bande flanten, gerinnen machte, ungeredinet, was es für 
einen Eindruck anf bie Bermoimer ber Tiefe hervorbringen mußte. Da bie 
beiden Abthellungen der Mlligatorenfeinde won bem entgegeugeſetzten Ende 
des Kanals vorrädten und Im dichtgeſchloſſenen Kolonnen allmählich ſich 
näberten, und dabei aus vollen Haͤlſen johtten und heuiten und ihre Spieße 
tief in ben Schlamm ſtachen, fo flächteten fi bie aufgeſcheuchten Thiere 
natuͤrlich im dem noch offen gelaſſenen Zwiſchenraum. Uebrigtus muß es 
ben Hligatoren eber Rrotositen (demm fie finb,. mie tm glanbe, nicht ſehr 
verfiyieben) zur Ehre nachgeſagt werben. buß fie Berfland genag hatten, 
ihren Febeben ihre langen Schwaͤnze entgegen zu flrecfen und ſich fo ſchuell 
«is mbati in bie Mitte bes Kanals zu begeben. Sie umb da geſchah es 
auch, daß mantes ber Ungeheuer, entweber durch bat Geſchrei verwirrt, 
ober durch einem Lanzenſtich gefigelt, ober Durch bad trüibe Waſſer irre ges 
führer, yurder ſchwarnin, im diefer verfehlten Richtung unter bie Soldaten 
erieth, umb durch Dir erfte, zweite umb dritte Pitenreibe bindurchbrach. 
Bär jede andere minder geädte Hand würde eim folger Durgsrum des 


Bildes ein ſchlechter Spah geweſen feon; für die Malayen war es ber 
bönfle Genuß ihrer Jagd. Eiligſt wurde um bie gebegte Sumpfhyaͤne, bie 
fi ſchon gerettet glaubte, ein boppelter Kreis gtſchloſſenr. Mittelſt woht: 
gezielter Bojonnerttöße und bush bie Zritte von manden Dutztud Füßen 
twurbe das arıne Thier unter ben Coplamım binabgebracht. mo ed daun frine 
Feinde halb erfiicdten, halb trſtachen, bis fie zufegt feinem Reben in ber 
Tiefe, wohin fein menſchliches Auge bringen fonnte, und auf eine, wie 
fig leicht benten laͤht, hochſt unrähmtiche Weife ein Ende machten. 
Setiuß felar.) 





Vermiſote Nabridten. 

Die Zeitung von Trinite (Martinione) vom 7 Deyember v, 3. be: 
rigtet: „In ber Nacht vom Sonnabend auf ben Sonntag, jzebn Mis 
nuten vor acht Uhr, empfanten wir eilt ſehr beftiges Erdbeben. Es 
maren mei Erbe, wovon ber erſte nahe am brei Setunden dauerte. 
Eine vier bis ſechs Sekunden fuͤhlbare Osziuation folgte, worauf ſich eim 
fernem Donner ähnliches GBerdfe vernehmen Mei; dann fam ber zweitt 
Etoh, ber weit furchtbarer als ber erfte war. Die Erbe frien zu 
ſchwanten tie bie Wogen der See; und bie ſeſteſten Gebiube, wie bie 
leichteſſen Hätten mußten ber Gewalt biefer Erfpütterung nachgeben und 
ergitterten sis in den Grund. Die Gewaͤſſer bes Gotſes waren in beis 
tiger Bewegung, und am Bord ber Schiffe fofirte man Stoͤße, wie von 
einem grefen Körper, Zu Mnfang des Abends war tie Hiee uners 
trägfid und während bei Ertbtbens fein Lufthauch zu verſpuͤren. 
Machte sehn Uhr und m zwei Ubr Morgent wurden noch einige Er— 
ſchutteruugen verfpärt, bie aber bei weitem nicht fo heftig waren, ald 
die erſten. Einige bite Regengäffe fielen naher, 

Kon einem nit minder heftigen Erdbeben wurde am s Diftcher 
v. J. Arica in Peru heimgefct. Im biefee Hafenſtabt fpiiete man am. 
ben erwälnten Tage Abends neun Uhr eine Erſchütterung, bie fan 
eine ganye Minute dauerte. Kein Haus blich im gtwoͤhnſichem Zuſtaube; 
inbeß wurben boch nur zwei VPerfonen getbdbiet und eine verwundet, da 
oluclicher Weife zu diefer Zeit die ganze Beobiterung wegen einer Dros 
seffion auf ber Straße war, Ein fänfelm Lirues ſädnich entiegenes 
Dorf wurde vbdig zerflört; ein anderes in gieicher Entfernung gegen 
Norden arlegenes bat nit fo viel gelten. Die Erfhätterung Puanzgte is 
von Eben nah Norden fort. Die Schiffe un Hafen fühlen beftige 
Sıdöe. Tecna bat nicht fo viel ald Arica gelitten. wo man jagen fann, 
daß fein rein anf bein andern gebliehen iſt. 

Am 25 Januar d. I. wurde Foligno, eine dreiundbreißig Wiglien 
nörbiiy von Rom gelegene Stadt, vom einem Erdbeben deirnge ſucht. dur 
das fie fat gaͤnzuch gerflbrt wurde, Dieſem farchtbaren Freigniife ging 
ein befiiger Regen von Schloßen beafeiter voran. Die ganye Berdtferaun 
fiügrtere ſich mit ihrem beſten Kabfeligteiten auf das freie Feld. Auch dic 
benachbarten Dörfer haben gelitten; mabe bei Aſſiſt Mürgte ein Theil der 
berühmten Kirche Degll Angell ein, und bie Moͤnche hatten kaum jo virf 
Zeit, ſich nad Peruſa zu Aigen. Auch zu Rom wurbe diefer Erdfioh im 
der gleltyen Grunde, wie zu Foliguo, verfpärt, Die Erſchuͤtterung war 
wellenformig, richtete aber feinen Schaben an. Nach den erfien Erbfibhen 
folgten noch mehrere antere, bie viele Bepinbe einftäritemn Am 27 
Jauuar brobten bie Anzelchen in ber Atmofphäre ein eben fo großes Un— 
otäd als am verderbenvollen 15, tmb bie erſchrodene Einwobnerſchaft fat 
neuen Wermöäftungen entgegen. Ein in ber Nactt bei 39 Jauuare vers 
ferieter Erbſtoß richtete ya Trevi, einer Etadt, fend Migtien von Foligno, 
sroßen Soden an. Eines bem Erdbeben von Follgno vorausgegaugenen 
Phänomens ift bereits in dieſen Blaͤttern (Ausland S. 324) ermäbnt 
worden. — Foligno flegt-in einer ſtuchtbaren Ebene, am fühlten Nuhr 
der Hpenninen, am Topino. nahe bei defien Vereinigung mit ber Maregs 
gia. umb zähle 11000 Einmolmer. 

Au zu Todena, Reggio und Parma bat ein Erdbeben In ber Nas 
vom 12 auf ben 45 Februar großem Schaden angerichtet. Die Eıbde 
waren mehr ober minder befrig am 11 gu Verona und Mailand, am 17 
zu Modena, am 45 zum zweiten Male im, Berona und Mailaub. Zu 
Neapet, zu Coſtnja und Eatanzaro verfpärte man am u Erdflößr. 


Berantwortlicher Rebatteur Dr. Rautenbagen 


Mänuen, In ber Liltrariſch ⸗ Artiſtiſces Wnfalt der F. G. Tot a' ſchen Vochbandlung. 
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Rußland im Jahre 1832. 


England und Franfreih haben endlich, nach langer Zoͤgerung 
und nicht ohne großes Herzflopfen, ‚den morbifhen Mächten ben 
Handſchuh hingeworfen; und, wie cd ſcheint, ben beigifhen Trak⸗ 


tat einmal auf eine entfchleffene Welfe ratifisier. Die Frage über 
Krieg oder Friede beruht num auf ber Entfheidung des ruſſiſchen 
Autofraten. Wird er ſtelz anf die Umnterfohung des unglädlihen 
Polend, ber vereinten Macht der beiben maͤchtigſten Staaten ber 
MWelt trogen? Wird er, wenn au von Preußen und Deftreich ums 
terſtuͤtzt, die furchtbaren MWechfelfäle eines allgemeinen Kriegs was 
gm? Dem Gang der Ereignife vorgreifend, glauben wir diefe zwei 
Fragen mit entſchiedenem Nein beantworten zu duͤrfen. 


Bor der Zeit Peters bed Großen hatte Mußland auf das poli- 
tiſche Syftem von Europa nicht den geringftien Einfinß; feine civilis 
firten Nachbarn betrachteten es ald eine aflatifche mund barbarifche 
Macht, allein das Genie Peterd medte dem Miefen aus feinem 
Schlummer und belebte die phpfifhen und moralifhen Kräfte, die 
ſich unter einer Reihe von großen und Friegerifhen Herrſchern und 
Herriherinnen fo ſchuell und furchtbar entfalteten, daß, die Vereinig⸗ 

"ten Etaaten ausgenommen, bie rafche Entwidelung biefer nordiſchen 
Macht nicht ihresgleihen in der Geſchichte hat, Siegreic in jedem 
Kriege hat Rußland, ſeit der Megierung feines großen Echöpfers 

> Bid auf die gegenwärtige Zeit, nie Frieden gefbloffen, ohne einen 
bedeutenden Zuwachs an Gebiet und politifihem Einfluß zu gewin- 
nen, Die Entwürfe Katharina'd waren die riefenbafteften und nm: 
faſſendſten, und bilden die Grundlage der ruffifchen Politit. Ihr 

Sohn Paul wollte das britifhe Indien erobern; das Invafionsheer 
war bereits auf dem Wege nach der öftlichen Graͤnze, als durch den 
feüßgeitigen Tod des Monarben Die Löfung diefes großen militärt: 
ſchen Problems ind Etoden gerietb. Der Feldzugeplan und die 
Dperationdlinie der Invaſſon mag ſich noch in dem Archiv der Schule 
des Generalftabd zu St, Veterdburg befinden, Der Charakter des 
veritorbenen Kalſers, und die auferordentlihen Creigniffe unter ſei⸗ 
ner Regierung liegen und noch zu nahe, um genau gewuͤrdigt wer⸗ 
den zu kinnen; man kann indeß behaupten, daß er unter ber Maske 
ber Mäßigung den eroberungsſuͤchtigen Ehrgeis umb die tief ver: 

ſchlo ſſene politiſche Doppelfeitigteit feiner laiſerlichen Großmutter ber 
ſaß, und daß ed das Streben feines ganzen politifhen Lebens war, 
ihre kuͤhnen, riefenbaften Cutwirfe auszuführen. 


Eeit dem Jahre 1795 murben bie ebrgeisigen Plane Rußlands 
von England mit eiferfüchtigem Ange bewacht, In biefem Jahre 
war et, wo Pitt eine Adreſſe an den König richtete, in der er um 
Abfendung eined Geſchwaders nach dem baltifchen Meere bat, zum 
Schutze bed Königs von Schweden, Englands Verbündeten, eine 
Maßregel, der Lord Grep, ber jegige Premierminifter, fi mit Er- 
folg widerfegte. Der überlegene Gelft Napoleons war ed, ber mit 
den ihm eigenen Seherblit dad Keranwogen ber. ruffifben Fluth 
andeutete, bie mit jeber gebrochenen Melle neuen Boden gewann, 
und den europäifchen Kontinent zu uͤberſchwemmen brohte, Diefen 
Strom nah felnen alten Steppen zuruckzudraͤngen: „‚refouler las 
Russie,'* (fein Lieblingsausdruck) mar der Plan Napoleons, ald er 
ben benfwitrdigen Feldzug des Jahres 1812 unternahm; ein Feldzug, 
der zwar auf bie richtigfte Politik gegriimdet, aber durch Wernad: 
läffigung aller mititärifhen Grundſaͤtze bezeichnet war; ein Fehler, 
dem allein man fein Miplingen zufhreiben muß. Siegreih auf 
jedem Schlachtſelde, ſchlug fi dad franzöfifche Heer durch alle Hin: 
berniffe, und erreichte dad Biel feines Feldzugsplanes — Modfau ; 
allein als das ruffiihe Bolt mit beidenmüthiger Hingebung felne 
alte Hauptftadt dem Materlande zum Opfer drachte, und nun bie 
Vorhut des Invaſions⸗Heeres fih nicht mehr halten fonnte, da 
zeigte fi das Hauptgebrechen des Feldiugplancd, nämlid bie Ver: 
nadläffigung des großen militärifhen Grundfages einer Baſis, die 
allein den Erfolg einer militärifhen Operation fihern fann, und 
Diefem allein, nicht den Clementen, die ber verfolgenden Armee 
ebenfo entgegen waren, als der zuruͤckweichenden, muß das Mißlin⸗ 
gen eined Planes beigemeffen werbea, der von dem größten militärt- 
{hen Genie aller Beiten entworfen wurde. Hätte Napoleon — feined 
großen politifchen Fehlerd ber Nichtwiederherſtellung des Rönigrei: 
ches Polen nicht zu gedenfen — eine zweite Baſis feiner Operatio⸗ 
men in Litthauen gebildet, fo hätte er, mie felbit ruſſiſche Arlegs⸗ 
verftänbigerzugeben,, in Smolensk und feiner Umgebung gute Min: 
terquartiere beziehen, und feine Armee für einen zweiten Feldzug 
ergänzen fönnen, der Rulands Schidfal eutfchieden haben würde. 
Dieß möge dienen zu bemeifen, wie irrig die langgehegte Meinung 
von der ruffifhen Unuberwindlichkeit iſt, die ſich anf den Erfolg von 
biefem denkwuͤrdigen Feldzug gründet, 


(Fortfegung folgt.) 
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Biheh und Eunbinge 
(Bortfeuung.) 


" Die Wälder in ber Umgegend der Banza von Biheh haben fehr 
viele Vandas; auch fah ich einen andern Baum, mit deſſen gelbem 
Holz die Strobgeflechte gefärbt werden, welche Die @ingebormen verferti: 
gen; die Vegetatiom ift üppig, und der Boden fehr fruchtbar. Maid: 
mehl umd das Fleif ber auf der agb erlegten wilden Thiere find, 
obwohl fie auch Hausthiere haben, die hauptfächlichften Nahrungs: 
mittel der Neger. Ungeachtet die Hitze au Bibeh nicht bedentenb 
it, weil dieſer Bezirt ſehr hoch liegt, fo tragen die Schafe, doch 
wie in den benachbarten beißen Küftenländern, ſtatt der Wolle, 
Haare. Die Ziege iſt Meiner ald in Europa, und der Bot bat 
Hleinere aber fpisigere Hömer; Ochſen und Kühe find von mittle 
ver Größe. Die erſtern, die fhnell und ficher geben, werben von 
den Negern geritten, Die Affen, die mir aufftiefen, waren fehr 
Hein, mit ſchwarzer Nafe und blauem Geſicht. Die wilde Kate ift 
kaum jo groß ale bie europäifche, aber fehr raͤuberiſch. Das bier 
unter dem Namen, Löwe, befannte Thier bat bie Größe unſers 
Molfe, und keine Mähne; auch ber Panther it viel Heiner, ald 
der von Angola. Nur die Matten find von ungebenrer Größe und 
ſehr häufig; bie Schweine ftelen ihnen nah und froffen fie gem. 
Der Elephant ift von denen, bie ich im nörblichen Ländern gefchen 
babe, nicht verfchieben ; die Adler find fehr groß, von grauer Farbe 
und baben einen Feberfirauß anf dem Kopf. Auch der Sperber er: 
reicht eine bedeutende Größe. Die gemeinen Hübner find aufer: 
erbeutli Hein; bie Perihühner bagegen ungemein groß. 

Als ich Biheh erreichte, waren meine Träger fo ermübet daß 
fie hinkten. Schon einige Tage früher hatten fie fi anferorbent: 
lich bereitwillig gezeigt, meinen Befehlen, rüdfihtlih ber ftarten 
Märfhe, die Ich anordnete um bie Wälder bald hinter mir zu haben, 
naczufommen, Gern ließ ih ihnen nun Zeit fih andjuruben, 
und um fie zu belohnen, gab ich ihnen ein halbes Faß Tafia und 
einen jangen Stier, den mir der Eoba gefhenft hatte, wofür fie 
ihren Dank durch ein Freudengeſchrei ausbrätten, Nadbem fie fi 
ausgerubt hatten, verabfpiebete ich fie, unſerer Uebereintanft ge 
mäß; der Soba verfprach mir andere umter feinen Unterthanen zu 
mählen, für bie er mir biürgte, und bie Folge zeigte, daß er nidt 
zu viel verſprechen hatte, Die große Menge von Waarenballen, die 
ich ſchen ſechs Monate vor meiner Abrelſe von Loanda, nach ber 
Banıa vorausgefhidt hatte, erforderte viele Träger, die ich auch 
ehne Mühe erhielt. Da die, welche ich entlaffen hatte, fo zufrie 
den mit mir waren, fo brängten fi die Cinwohner ber Banza zu 
meinem Dienft, und der Soba burfte nur unter ihnen wählen. Ich 
batte alle Urfache, mit biefem Fuͤrſten zufrieden zu fern. Als die 
Neger mit meinen Waaren angelommen warm, wies er ihnen 
Haͤuſer an, um fie abzulegen, und verbot. feinen Unterthanen et- 
mad von meinen Pombeiros zu fordern. Er hatte forgfältig dar: 
über gemacht, daß Diejenigen, benen ih die Leitung der Saramane 
übertragen, feine unnöthigen Ausgaben machten; feine Mufnerk: 
famfeit und Umſicht waren der Belohnung wuͤrdig. 

Ich war ſehr uber dad gute Musfehen meiner neuen Träger 
erfreut: groß, ſtark, flink, mutbig und von unerſchrodener 
Miene, würden fie auch dem furdtiamften Reiſenden Zutrauen ein: 


gefloͤßt haben. Fee um die Lenden, die Patromtafche vorm herum: 
terbäugend, Keule, Beil ober Bogen in ben Händen, die Flinte 
auf ber Schulter, hatten fie eim wahrhaft kriegeriſches Mudfehen, 
Don ſolchen Männern begleitet, boffte ic den ginftigften Erfolg 
von meinem Unternehmen. Da meine Leute mic drängten, bie 
Meife fortzufeßen, fo machte ich dem Soba meinen Entſchluß be 
fannt. Ungeachtet er nicht zufrieden damit ſchien, fo wuͤnſchte er 
mir doch, als ich ihm meine Ubfchiebsgefhente überreichte, alles 
möglihe Gluͤck, und begleitete Imich foger ungefähr eine MWiertel: 
ſtunde meit, um noch eine Flafhe auf meine Geſundheit zu 
trinfen. 

Menu man fih von Biheh ans nördlich wendet, kommt man 
durch viele Dörfer. Die Miſchung der Bundafprahe mit dem 
Benguelifhen, die hier geſprochen wird, beutet auf bie Werbin: 
bung, in der bie Bewohner mit dem weiter gegen Norden wohnen: 
ben Bölterftämmen ſtehen. Im vierten Dorfe traf ich Negergreife 
unter Räumen fipend, die nicht die mindefte Neugier uber mei: 
nen Zug verrietben, fehr tiefſinnig ausſahen, und michts ſprachen. 
Ich ließ Halt machen, und fente mich zu ihnen. Nach einer kur: 
sen Unterredung bot ih ihnen ein Glas Tafia; mein Benehmen 
f&ien fie in ein Erſtaunen zu verfeßen, dad fie gar micht verhehl⸗ 
ten. Ich richtete einige Fragen über ihr Land an fie, und erfuhr, 
ohne mir bad Unfehen zu geben, als molle ich fie audforften, we: 
durch ich nicht zum Zweck gekommen ſeyn würde, was ich zu mil: 
fen wuͤnſchte. Etner ber Neger erzählte mir, daß Biheh vor ber 
Eroberung bed Landes Angola burd bie Portugiefen, einem Theil 
bes Koͤnigrelchs des Humbeh Ichmehneb, das fi weit nach Suͤdoſten 
erftrett, ausgemacht babe. Humbeh Jehnehneh fah mit Bedauern 
feinen Verbündeten, den König von Angola, mit den Portugiefen 
in Krieg verwidelt, und wollte fogar alle feine Unterthanen bewafl: 
nen, um ihm zu Hüuͤlfe zu eilen. Er ſah voraus, daß ber Sturz 
des Könige von Angola auch den vieler anderer nach ſich ziehen 
würde, die allein zu ſchwach waren, den Europiern Widerfland zu 
leiſten, daß fie aber vereint dieſe Fremden wohl bezwingen Fönnten. 
Ale Untertbanen der Provinzen des Humbeh, mit Ausnahme ber 
von Biheh, ergriffen die Waffen, und zogen ind Zelb, wurden 
aber bald guruefgerufen, um gegen ihre eigenen Landsleute zu lim: 
pien, deun der Häuptling, der in Biheh berefchte, hatte im Namen 
des Volls geantwortet, daß er bad Sebiet feines Oberherren zu 
fügen mwiffen werde, wenn man einen Cinfall beabfihtige, daß er 
ſich aber keineswegs den Wechſelfaͤllen eines Kriegs gegen eine Na: 
tion ausfeßen mwole, die ihn meber angegriffen noch beunruhigt 
babe, Ueberdieß, fuͤgte er mod bei, werde ‚jene Nation wahr 
(heimlich fiegen, und dann, übermüthig durch biefen Erfolg, Die 
überfallen, die ſich feindſelig gezeigt hätten. In diefem Falle wurde 
man von Männern, die mit dem Blitz bewaffnet fepen, Alles zu 
fürdten haben, befonderd wenn Made fie beſeele. Ueberdieß hätten 
feine Untergebenen ihre Götter fir fih, wenn fie ſich darauf be 
ſchraͤnkten, ihr Land zu vertheibigen; würden fie aber von dieſen 
Beſchuͤtzern fi entfernen, fo mitten fie befürdten, von ihnen ver: 
laffen zu werden; daun würden fie genöthigt ſeyn, auf fremdem 
Boden einen Wintel zu erbetteln, auf dem fie leben koͤnnten, wir: 
den feiner Nation mehr angehören, und ald Landſtreicher betrachtet 
werden, die Jeder zu Stlayen mahen fönne, 
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Diefe Antwort mipfiel natürlich dem Humbeh, und er wollte, 
daß man Jeden, der fih weigern wuͤrde, zu den Waffen zu greifen, 
zum Sklaven maden fole. Diefer firenge Befehl entzünbete ben 
Bürgerkrieg, und bie nördlichen Provinzen zogen gegen die fildlihen, 
die die Verordnung ded Humbeh in Vollzug fegen wollten, der ſich 
felbft an die Epige feiner Truppen geftelt hatte, um ihren Muth 
zu beleben, Ungeachtet er ben Empörern an Zahl überlegen war, 
wurde er doch geſchlagen, und genötbigt, um Frieden zu bit 
ten, deſſen Bedingungen bie Ueberwinder vorfchrieben, die ge: 
räftet maren, ihn gm verfolgen und aus feinen Staaten zu ver: 
treiben. 

Biheh begriff die mörblihen Provinzen des Königreihe Ham: 
be, und kam mweber au Größe noch Beroͤllerung ben teeugebliebe- 
nen Staaten bei. Dur ihren Muth hatten die Bewohner die 
Freiheit errungen; fie wählten einen Fuͤrſten, ber von diefem Yu: 
genblid am mnabbängig mar, umb feinen Oberherru anerlannte; 
ihr Land bildete einen Staat, der nach dem Namen der Hauptpro: 
vinz Biheh genannt wurde. Der glückliche Erfolg biefer Unterneb: 
mung erregte bei diefem Wolfe Croberungsſucht. Ein Zwiſt zwi⸗ 
ſchen zwei angrängenden Teinen Gebieten wurde zur Kriegderflä: 
rung, und die Bihens benägten diefe Gelegenheit eines nad dem 
andern zu unterwerfen. Jedoch meit entfernt, diefe Stämme zu 
Stlaven zu machen, ließen fie ihnen die Freiheit, und verleibten fie 
ihrer Nation ein. Diefe bier ganz neue Urt Ueberwundene zu be 
handeln, machte den Bihens viele. Freunde; mehrere benachbarte 
feine Länder rechneten es fi zur Ehre, diefem neuen Staat anzu⸗ 
gehören, der mächtig, gefürchtet und allgemein geachtet war. Noch 
einige Jahre hindurch hatten die Bihens Kriege zu führen, endlich 
aber erreichten bie Feindfeligfeiten ihr Ende, und (le brauchten 
ihre Waffen nur noch auf der Jagd. Bel jeder Gelegenheit zeigen 
fie indeß, daß fie flark genug find, ihren Feinden zu miberfichen, 
und Begierde nah Kattun und Tafia verleitet fie zuweilen, ent: 
fernte Länder anzugreifen, um Sflaven zu beim. Gebt trachten 
fie nicht mehr ihr Gebiet zu vergrößern, weil fie Dieß wicht gefürc. 
teter madten würde, denn auf die bloße Kunde, daß ihre Truppen 
im Anzuge find, verbergen fib die ftärkiten und muthigften Bölter: 
ftämme in den Wäldern. \ 

Die Unterredung mit bieien beiden Negern machte mir Luft, 
den Met bed Tages bei ihnen zuzubringen. Ich ermunterte fie 
zum Reden, indem ich ihnen vom Zeit zu Zeit Tafia einfchenten 
ließ, und die Anfmerkfamfeit mit der ich zubörte, mar ihnen fo 
ſchmeichelhaft, daß fie auf alle meine Fragen antworteten. Unfere 
Unterredung hörte erſt auf, ald bie guten Alten von Tafia trunken 
nicht mehr ipreben konnten. 

Um andern Morgen reiäte ich bei guter Zeit ab, und ſchlug 
eine nörblihe Miktung ein. Ich fand daß der Abhang des Bodens 
von der Banza von Biheh bis Caſſondeh 150 Totfen betrug; augen⸗ 
ſcheinlich waren mir der Neigung der Gebirge gefolgt, deren Stamm 
fi im Dften von Biheh befindet. Mean trifft nur ſehr menige, 
tleine, angebaute Strecen, bod läßt ſich hieraus fein Schluß auf 
die DBendlferung biefer Gegenden machen, ba ber Neger vier 
mal meniger zu feinem Unterhalt braucht ald der Weiße. Der 
Sobah von Saffondeh zeigte ſich ſehr wohlwollend; er fagte mir, daß 
der Fürft Cunhlnga fein Oberherr fep, dem er einen Tribut an 


Lebensmitteln und wilden Thieren entrihte. Er hatte große Bier 
genheerden und lebte fehr friedlich. 
(Bortfesung folgt.) 





@ine Wlligatorenjagb In Indien. 
ESchluß. 

Den fo alleahalben augegriffenen Sumpfinſaſſen blieb eine wer&aunmt 
folimme Wahl zwifgen Scylla und Eharpebis, und faft ſchaͤmt ih mim, bie 
wilde Freude zu geftehen, bie wir empfanden, ald wir bie ganz von Binnen 
gefommenen Beflien von einem Ungriffe weg gerade einem andern in bem 
Raen laufen jahen. "Die Malayen behaupteten fogar In ihrem Eutzucken. 
daß Die fleinere Brus ben größern Thieren, bemem file auf ihrer Flucht 
nach ber entgegengefegten Richtung begegue, geradezu In dem Rachen 
renne. Allein diefe Behauptung bre vor Freude außer ſich geratbenen Zins 
gebernen, bie, jemelr ſich ber Raum zwiſchen beiben Golbatenhaufen vers 
engte, in ein um fo wilberes Freudengeſchrei auöbragen, mag billiger 
Beife im Zweifel gegogen werben. Der Zwiſchenraum war nun glemlich 
mit Aulgatoren vollgebrängt, die in der größten Angſt bins und bers 
ſchwammen. bald untertauaten, bald ihre mit Schlamm bebeckten 
bob aus dem Waſſer bervorftredten, bald im heller Werzweiftung pftil⸗ 
gerabe auf ben Phalanx der Malapen Ioäftäirgten. Bei einem folgen Uns 
griffe wurden gewöhntich ein halbes Duyenb vom den Soldaten Über dem 
Haufen geworfen ober ihre Piren gerbrogen und aus ber Haud gefchlagen, 
zu hoͤchſſer Ergbtzlichteit ihrer Kameraden, die eitlgft bie burbrochenen 
Reiben wieder ausfüllten und fo forgfältig auffeplofen, als Initte eine 
Stäcdtugel in ber Schlacht eine Bäche im ihre Giieder geriſſen. Ums Leben 
tam dabei Tliemand, afein Viele wurden verwundet; doch wich unb 
wantte Keiner. Das Haupttunſtſtüct der Jagd fehlen darlu zu beſtehen⸗ 
daß man einen einzelnen Alligator von dem Übrigen abſchnlit unb Ihm fo lang . 
mit Spitßen zufegte, Bis er faſt das Leben ansgehaugt hatte. Dauu 
oabelten ibm die Malayen mit vereinter Kraft auf, bobem ifu auf einem 
Dutzend Epießen bed über ihre Abpft und flenberien Ihm auf ein geges 
bents Zeichen weit hinaus auf dad Ufer. Da bie Auigateren Amphibien 
find, fo blieben fie micht länger im Waſſer, als fie in biefem Giemente Im 
Vorthelle waren, unb da e8 zum letzten Sranbgemenge gu kommen ſchien 
und die Reiben Ihrer Feinde immer näher und mäher gufammenrädten, fo 
vergaßen die Ungeheuer ale Dieziplin, und fhoffen rechts und Int Aber 
Hals und Kopf nach ben rbhrichten Ufern hinaus. „Saure qui peut!‘ 
fehten jegt bad Weldgefihrei der Rlhchtigen zu fegn, und ſicherlich hätte dieſts 
Wort viele von ihnen eben fo gut gerettet, ald es fon oft andere ger 
ſchlagene Streltmaſſen rettete, wenn nicht bie Malaven vorfichtiger Weile 
auf beiden Geiten die Ufer mit ber Weferve befegt gehalten hätten, um 
die zerftreuten Welbflächtigen auf bad Korn zu mebmen, tie mit Schlamm 
vededt vor Schrecken halbtobt, aber noch immer in entfepliher Wuth 
and ben Kanal bervorftärgten, in ber Koffnung, einen unfern entlegenen, 
mir Röbrigt überwachfenen, tiefen Eumpf zu erreichen, mas aber nur 
wenigen vom Schickſale beftimmt war. Der Schtußtampf zwiſchen beim 
fliehenden und verzweifelten Krotodllen und ben Malayen ber Referve war 
nom furchtbar genug. und wären bie Einen wiegt erfchlpft, die Undern noch 
unermübet, die Einen micht zu vorſichtsvoll, bie Andern entmuthigt 
weſen: geield, die Malayen haͤtten einen harten Staud gebakt. 
braucht katum hemerft zu werden, baß aufer tapferer Admiral fein mäßiger 
Aufpaner blieb. Celn Ablerauge flog firomanfs und ghwärts, und als 
ber Kampf hihiger wurde und bie einzelnen Gefechte angingen, fahen wir 
fein Geſicht von @ntzücten firablen. Is aber vollends ber erſte Mfigator, 
von wenigſtens zwanzig Sperrwunden durchbohrt und wie ein gel bes 
ſtachelt von ben abgebromenen Pitenfpiften, and Ufer Fu feinen 
hen nieberfiel, brach er in ein Freubengrſchrei aus, das am gangen Ufer 
twiberhalite, Und als bie Malaven ihre Beute Immer enger und enger eins 
ſchloſſen und jeder Augenblict neue Wunder von Muth erpeugte, oder 
ganze Neiten Soldaten wie Kegel Im den falammigen Strom geftärgt 
wurden, ba würbe er ſicherlich felhft einen Gpeer ergriffen haben, und 
mitten im das dichteſte Befegt mit Stiefein, Degen und Kotarde auf bem 
Hute geftäxgt ſeyn, wire nicht felm Befolge zugegen gewefen. JIndeß bielt 
er ſich fo nahe als möglich am Ufer und wetteiferte mit dem beſten Malavtn 
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im Befchrei, womit er fie gu neuen Kelbenthaten anfenerie, Diefe Innige 
Xheilnabme aber wäre beinahe, wenn nicht dem Reben, doch ber Wärte 
Seiner Exzellenz gefährlich geworben; denn ungeachtet ber Warnungen ber 
engliſchen Cffistere des Reaiments, bie ſchon von frabern Fagben ber aus 
Erfahrung wußten, wie es kommen tofirbe, bfieb ber Abmiral beunoch am 
MRande des Kanals leben, als fit Me Ailtgatorens Tragbdie bereits Ihrem 
Ende näherte, Da teir armen Offistere uns natärlid; verbunden erachteten 
unferm Ebef im jeder Defate zu folgen, fo befanden wir uns gerabe im 
dem Hugenbfice, wo gegen Eubde des Treffens die afgemelne Flucht ber 
gann, zwiſchen ber oben erwaͤhnten malahiſchen Reſerve und bem Sanale, 
Hätten die vor Wurh twahnfinnigen Krotodile nur im Minbeſten geahnt, 
Wen fie vor fi hatten, und ihre fangen ſcharfen Schnauzen und ihre 
eifenfenten Schwaͤnze Ins Splel gebracht, fo wärbe mancher Dffigier Geiner 
großbritarmiſchen Wrafeftät in hoͤchſt unangenehme Berührimgen gefommen 
fegn. Indes waren wir dennoch eingeteilt In fuͤrchterlicher Enge zwiſchen 
den Schnauzen ber grimmigen Beftien und den Piten und ben Ari ber 
nicht minder grimmigen Matayen. {In ber That mar es ſchwer zu fagen, 
Mer von Beiden in biefem Angenblide am wilbeſten ausſah — bie ſiegs⸗ 
trunfenen Fingebornen ober bie fiehende Schaar ber Ulfigatoren, bie aus 
dem Maffer heranprauste, Won beiben Seiten wurden Miele verwundet, 
und Afe, wie wir ferdft, mit Sumpfgras und Schlamm Äber und über 
befprigt. Einige von und wurben fogar wirtlich Über ben Saufen gerannt 
und lagen erkirmtich yugerichtet im Schlamme; ben Bömiral rettete von 
einer fo unmwärbigen Kataſtrophe nur feine Geſchickilchtelt, mit ber er von 
einer Seite anf bie andere forang. Ich weiß wicht mehr, wie viele Aul⸗ 
gatoren erlegt mwurben, wenlaflens aber waren es breißig ober vlergig. Die 
größten mafen zehn Fuß in ber Ringe und vier Kuh in ber Ruͤnde; ihr 
Kopf war aute zwei Buß fang. Außer dieſen großen Ungebeuern wurde 
auch nech eine Menge junger lebenbig gefangen, bie neun Joll malen und 
gem Tell mit nad Trintomali gememmen wurden. Gin baltes Dutzend 
davon wurbe in Paffergubern viele Tage im Admirafttätsgesdube aufbes 
wahrt; bie Übrigen bramte man an Borb, mo fie große Kleblinge ber 
Matrofen wurden, berem fonderbarer Gefhmad in der Wahl von Schooß— 
bunden ofmehin bttannt ift, 





Eine Szene aus der neuen Veubee, 
(Aus dem Tagbuch eines franzöfichen Offiiers.) 

Sch wurde den erftien Nerember 1851 zum Rientenant In dem erflen 
Orenabierbatallton des erflen Regiments emannt, bas damals einen Theil 
ber Bentetarmee bildete, und reiste fogleich vol Freube und Hoffnung nach 
Epemifi, wo der Stab des Megimentes lag. Am vierten November gegen 
drei Udr fan ip bort am, und fand, baf mau mich einige Grunden früher 
erwartet, und mir einen Muftrag beftimmt barte, ber mich mit nur zwei 
Grenadieren durch den Wald, ber zwiſchen Ehemi und Ehalonne liegt, 
führen mußte. Da man glaubte, ich werde nicht mebe anfommen, fo hatte 
man einem anberu Dffigier dazu beflimmt, ben ich Im Begriffe traf, feine 
Wanderung anyutreten; ich ging fogleih zum Oberſten, und bat ihn, mir 
den zugedachten Dienft nicht zu entziehen, uund beftand fo ſehr baranf, 
daß der Oberſt eudlich nadıgas, nachdem er fich zuerſt wegen meiner Ermüs 
dung von ber Meife w. f. w. getvelgert hatte. Ich nahm meine zwei Gre⸗ 
stabiere, und wir gingen auf der Heerſtraßt au Herten und Gräten bin, 
wo ich in jebem Augenblick einen Chouan, ober wenigſtens ben Rauch 
feiner Züntpfanne zu feben erwartete; allein Alles blieb ruhig, bie wir 
eine Biertelmeite Im Walde vorgebrungen waren. Un einer Stelle, wo der 
Meg ſich wendete, trafen wir pibtzlich eine Urt von Verhack, und 15 bewaff 
nete Bauern. Ich forderte fie auf, Ihre Gewehre mieberzulegen, und nach⸗ 
dem ich ben Befehl dreimal wieberhoft, fihlugen wir an. Ich trug eine 
Doppriftinte, aber bridemal Srannte mir das Pulver ab. Die Chouans 
erhoben tim Tantes Befaprei, feuerten, und wir ſtuͤrzten alle brei zu So⸗ 
Benz ich Base feitdem erfahren, daß Finer meiner Leute durch das Herz gt: 

ſchoſſen war. Der zweite ſchien In ben Kopf verwundet, mich hatte eine 
Kugel getroffen, bie mir das regte Equiterslatt fireifte, und zwiſchen 
der Schulter und ber Bruft burn und durch ſchlug. Ich fick ohne Ber 
wußtſeyn zu Boben, und als Ic wieder erwachte, fand Ich mich beraubt, 
und mit den beiden Soldaten im einem Graben; meine Wunde biutete auf 
beiten Geiten heftig, meine Schmerzen und mein Durft waren uncrtraͤg⸗ 








Ti, unb meine Schwaͤche durch den Blutverluſt fo groß, baß ich mur mit 
mähe aus bem Graben kriechen Fomnte, um Huͤlſe zu ſuchen; ich bemertte 
nicht fehe weit davon eine Baueruwohmung, und kroch mit umenblicher 
Mühe bahin, Ein altee Maun ſtaud unter ber Thäre, ich bat ige um 
Sötfe, umd meine Lage war fo elend, baß er, obgleich ſelbſt Chouan, und 
Bater eines ber Ronfription entgangenen Cobnes, boch Mitleiden mit mir 
fünfte, mir feine Sand gab, uud mir half ein hohes unfbrmiiches Betr, 
von Heu aufgerhärmet, zu befteigen; er und feine Frau wifperten, was 
mit mie getban werben thmme, ald fie pibellch wilde Stiuumen vor dem 
Kaufe hörten; die Frau warf einige Deren uͤber nich, und bieß mich fell 
hatten, In bem Augenblick traten die Chouans, bie mich verwundet Hatten, 

unter be Thäre bes einzigen Raums, dem bie elende Kütte enthleit, und 

ber Kuͤche und Schlafztimmer, Pienfgenwohnung und Viehſtall zugleich 

bildete. Sie erzaͤhlten, daß fie drei Rothe erſchoſſen, daß fie aber bei ihrer 
Ruͤcktehr vom einer kurzen Runde, nur noch yrori Leichname gefunden. 
und daß bie Spuren vom Blut auf dem Wege zeigten, daß ber Offizier ſich 
bierber gerettet, und fie verlangten ihm, um ihn vollends zu töten. Der 
Bauer verfiherte, baß er Niemand gefehen, und daß er ſelbſt ber Erfie 

wäre, ber einem Rothen eine Kugel vor den Kopf ſchleßen wärde, weun 

er ihm träfe. Aber bie Sremben ſchworen, ich müßte bier ſeyn, er vers 
ratbe fie, und fie wärben mich ſuchen und finden, wie es auch gehen möge; 
fie vertbeitten ſich im Kaufe, auf dem Boten, Im Heuſchober. und ich fah 
ben Augtublick kommen, wo fie das Bett mit ihren Bajonetten durchſtoßen 
wuͤrben. Während biefer Zeit Tag ich bald btwußtlos, und das Blut rann 

in Strbmen von meinen Schultern, drang durch das Heu und fanmelme 

ſich anf dem Boten, wo es bie Aufmertſamteit eines Schtorined auf fi 

509, bad unter dem Bett lag; es ſchluͤrfte mit Begierbe bas Blut auf, und 
fing an bad Heu ınit dem Ruͤſſel zu durchſchnoͤbern, um mehr gu ſuchen, 
und brang zufegt bis zu meinem Fußt durch, ben es anzubeißen verſuchte; 
ip ermannte mich, zog meinen Fuß zuruͤet und trat bas Echwein mit aller 
Madıt auf den Raͤſſet; es arungte in eimem gellenden Ton, ber ſogleich bie 
Ehonans um das Bert verfammelte. In diefem Augenblick kam die Feine 
Tochter bed Bauern herein, fie batte die Werbandlung bemerkt, und ohne 
mit ihren Eltern ſich bereber zu baten, Ihren Entſchluß gefaßt. „Bas made 
ibe bar" fragte das Kind, „Wir ſuchen einen Rothen, war bie Antwort- 
baft Du Ihn nicht arfeben?” „O! ja. antwortete bad Maͤbchen, ich babe fo 
eben auf ber Straße einen Offizier von zwei Grenabieren geführt getroffen; 
fie gingen gegen Breffuir.” „Rommmt, kommt, rief einer ber Cheuans, ber 
ben Beſehl zu führen ſchien, wir muͤſſen ben rotben Hund nicderfhiehen, 
ebe er ans dem Wald fommt,” umb alle flärgten In Eile fort, mir dem 
Weg abzufgneiben. Der Blutverluſt and bie gefpannte Erwartung, in ber 
ich mich im biefem fritifchen Augenblicke befand, hatten mic fo erſchoͤpft. 

daß ich von neuem alle Befinnnug verlor, bis ich mich fruͤh Morgens im 
den Haͤnden eines Pelotons von meiner Rompagnie, und unter ber Der 

handlung des Neglnentsargts fand, ber mich nach einigen Verbaͤnden auf’ 
einer Saͤufte nach Themilll tragen Tieß; man zweifelte fange an meiner Ret⸗ 
tung, und die Merzte fanden ed wunderbar, daß ich fo lange gelebt hatte, 
aber meine Tugend und bie glädtiche Richtung der Kırgel halfen mir burch. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Unter ben unlaͤngſt in ber Nachbarſchaft von Palermo, in ben Ruinen 
des alten Salumo, gefundenen Gegenftänden befindet fih auch ein Hars 
neol, ber jest Eigenthum des Eignor Emanuelt Bascon geworben iſt. 
Die Gemme ſiellt einen Heinen Cupido vor, ber einen Selm auf ben Kopfe, 
in ber rechten Hand eine Krone, im ber linten eine Hochzeſtſactel trägt. 
Rund number Läuft bie Infchrift in griechifchen Buchflaben: „Desponsata 
est Julia Maximo,‘* ein Beweis, daß 18 ein Verloänngering aus der 
ariechiſch⸗r biiſchen Zeit war, 


“ 

Fängft angeftellten offisieen Zaͤhlungen gufolge fpeint In ben Haupt⸗ 
ſtaͤdten des Abnigreichts Houand die Berditerung abgenommen zu haben, 
ba bie Zahl ber Tobten faft überall die der Geburten Äberfteigt; im Gau— 
sen jeboch hat bie Berbiterung bes Bandes Aberhaupt um 24,010 Seelen 
jeugenommen; deun am Schluſſe bed Jabres 1850 betrug fie 2.420,540. 
mb am Schluſſe 1851 belief fie fi auf 2.444,550. 


Berantwortlicher Rebdakteur Dr. Lautenbager 
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tärfifhes Spruͤchwort. 
5. Tuͤrkiſche Juſtiß 


Der folgende Tag war ein Tag des Schreckens filr den Ha: 
rem, Der Kislar Aga betrat, ben Dolch im Gürtel, ben Palaft ber 
Kadinen. Bier ſchwarze Verſchnittene folgten ihm. Seine Stime 
ſchien finfterer ald je. Im feiner Hand hielt er eine Papierrolle, 
vor der Jedermann ſich verneigte; denn man abnte, daß fie einen 
Firmen ded Sultans enthielt, und ein Firman an biefem Orte, 
und in ber Hand biefes Mannes konnte nur eine Todesbotſchaft 
enthalten. 

Der Nidlar Aga war nicht fobald in den Gemäcdern der Kabine 
angelangt, als fie bei dem Anblick ber ſchwarzen Verſchnittenen und 
des Firmans, ben bie Hanb ihred Anführers aufrollte, ibr Schick⸗ 
fal in feiner ganzen Schredlichlelt entfchieden fah. Auf beide Anie 
gefunten, die Hände gefrenst lag fie todtenbleich und mit gebrode: 
nem Herzen zu den Füßen bed Aidlar Aga. Cine Sklavin warf 
ihe auf feinen Winf einen Mantel über die Schultern, und ber 
Zug entfernte fi, ſchweigend wie er gefommen war, mit der Ka 
dine and den Mauern bed Harems. Um Abhange eines Fleinen 
Huͤgels, in der Mitte eines duftigen Cedernwaldes bielt er. Zwei 
Sklaven hoben mittelft ihrer Stöde einen großen Stein auf, der 
einen tiefen Brunnen bedeckte. Die Kabine ſah die Deffnung bie: 
fer Tiefe mit einem Ausdrucke des furchtbarſten Entfenend, Man 
ftand vor dem Brunnen ber Ratten. Die Kabine ftich ein 
her zzerreißendes Gefchrei aus, fie rang bie Hände, warf fih auf 
den Boden, füßte bie Füge der Verfchuittenen, „Gnade, Gnade,“ 
ſchrie fie, „toͤdtet mich! tödtet mich! Habt Mitleiden, bier ift 
mein Hals!’ 


Ohne ihres Widerftandes zu achten, knebelte man die Kadine, 
umd lieh fie an zwei ftarfen Striten in ben Brunnen hinab, um 
eine furdtbare Folter zu beftehen. Zahlloſe Matten, von Hunger 
ergrimmt, ftürgen ſich auf das ihnen vorgeworfene Opfer. In ei: 
mem Augenblicke find die Kleider vom Leibe geriffen, und taujend 
Zähne nagen an dem Fleifke der Ungluͤclichen. Die Kabine fhrie um 
Gmabe, aber das Getöfe der Nattenihaaren im Brunnen erftidte 
ihre Stimme. Als der Kislar Uga glaubte, dab es Zeit fen, die 
Verbrecherin wieder herauf zu ziehen, ehe fie unter den Biſſen der 
bungerigen Thiere ihr Leben völlig ausgehaucht, gab er hlezu dis 






21 April 1832. 


gewidelt, und. binweggetragen, um ihre letzte Strafe zu erfichen, 

Während bier, einem alten Herfommen bed Gerails zu Folge, 

der Befehl des einen dee am vorigen Abend ausgefertigten Fir: 
mans vollzogen wurde, war ber andere einem Yanitfharenoffisier 
übergeben worden, mit dem Befehle, den Hetim Baſchi, wo er ihn 
treffe, in Verhaft zu nehmen. Allein Dimitri fhon am Morgen 
von ber Gefahr, die ihm droßte benachrichtigt, war entſchloſſen, 
um jeben Preis feinen Kopf gu retten. 
Es gibt fein Land, mo bie echte ber Gefandtichaft heiliger ges 
halten werben, ald in der Tuͤrlei. Der Boden eined Geſaudtſchafte⸗ 
palafted oder Konſulates iſt unverletzlich; ſelbſt die Unterthanen 
des Sultans finden bier einen Schug, mit welchem die europäiihen 
Geſandten einen unrähmlichen Handel treiben. Dimitri eilte in bie 
englifhe Kanzellei, unter feinem Dſchlube einen fdmweren Beutel 
mit Sehinen, Mit Hingender Münze Taufte er fich leicht den 
Schutz Sr. britiſchen Majeftät, wie er im Notbfalle auch den von 
Frankreich oder Rußland ſich hätte erfaufen können. Dann eilte er 
nah Haufe, wo er feinen Bruder und deſſen Familie traf, „Meine 
Freunde,“ fagte er, „es kann ſich ereignen, daß ich auf einige 
Zeit die Stadt verlaffen muß. Im diefem Käftchen ift alles Geld, 
bad ih zuiammenbringen konnte, Mein Bruder Spiribion, da ich 
nicht anders lann, laffe ih Dir Alles bier, was ich befite, Diele 
Urkunde erkennt Di vor den Augen der türkifchen Megierung als 
den Eigenthämer meiner Käufer und Grundſtüce. Schwöre mir 
bei dem heiligen Spiridion, Deinem Schußpatren. daf Du mir 
nah meiner Ruͤckehr Alles treulich zuruckerſtatten willſt.“ 

Um dieſes ſonderbare Mißtrauen zu begreifen, maß man die 
Eitten und die außerordentliche Unredlichkeit der Griehen leunen. 
Spiridion ſchwur, und Dimitri entfernte fi mit feinem Käftchen 
unterm Urm. Im zwei Minuten befand er fich mitten auf ber 
Hauptitraße von Pera. Eben wollte er den Fuß über die Schwelle 
bes englifchen Palaſtes ſetzen, ald er fich von Eräftiger Kauft ergrif: 
fen fühlte, Zwanzig bewaffnete Janitfharen umringten ihn ; unter 
den heftiaſten Flächen und Vorwürfen des Pöbeld, der ihm mit 
Kotb warf, wurde er fortgeführt. Die Weiber indbeiendere fhirg: 
ten, auf bie Erzählung feines Abenteuers, wie rafend mit Mer: 
wuͤnſchungen auf ihm los und fpien ihm ind Geſicht; fie ſchienen 
ihm nicht die Umgefdidlichteit vergeben zu koͤnnen, durch die er, 
wie fle glaubten, fein Geheimniß verrathen hatte. 
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Endlih anf der Hauptwache der Janitiharen angelangt, wurde 
er geprügelt und gefnebelt. Das Verſprechen einiger Piafter bewog 
jedoch einen Soldaten, mit der Meldung bed Vorgefallenen in bie 
Kanzlei ded englifhen Gefanbten zu laufen, der fogleih feinen 
Schüplirg ausgeliefert verlangte, Der Helim ſchwebte den ganzen 
Tag in furchtbarer Ungewißheit. Gegen Abend wurde er in Frei: 
beit geſetzt. Indeß lieh ihm der Gefandte wiſſen, daß er fih nad 
Zrieft einihiffen muͤſſe. Cine Vrigg lag Tergelfertig, an ihren 
Bord tonnte er fih füchten, und eine beffere Zeit abwarten, um 
ſich gefahrles in den Etraßen von Pera blien zu laffen, Erſt am 
Bord ber Brigg athmete Dimitri wieder frei, 

Gem Mitternacht erhob fih der Wind dus Süden; das 
Schiff frannte alle Scegel aus, und bielt ſich dicht am der Kuͤſte, 
um nicht von den Girömungen an bie Epite bed Seraild getrieben 
zu werden. Nach einigen Etunden war ed üter bie Zürfteninfeln 
hinaus, und begann feine Fahrt, von bem heiterften Himmel be: 
günftigt. Dimitri fanden die Thränen im Auge. Vom Spiegel 
des Schiffes aus konnte er feinen Blick nicht abwenden, von bem 
Seroil, wehin ihm fo viele @rinnerungen riefen. Weber den Mauer: 
zinnen beffelben fah er im Mondſchein dem Kiosk herüderfchim: 
mern, ber ibm fo verberblich geworden war. Cr dachte mit Ent: 
fehen an das Schidfal der Kabine. Ploͤhlich fah er einen Kait nad 
ber offenen Bee ſteuern; er hielt, man warf Etwas Ind Meer, Der 
Helim erfannte die Ruderer bed Eultand. Ein Falter Schauer rich: 
tete feine Haare zu Berge; er erinnerte ſich, dag die türfifce Che 
brecherin in einen ledernen Sad mit Katzen und Schlangen einge: 
naͤht, und ind Meer geworfen wird. 


Rußland im Jahre 1532. 
(Bortfesgung.) 


Seit Napoleon’d Sturz war der Cinfinf, den der Autokrat auf 
bie europäliche Polititübte, ftetsübermiegend, Durch verwandtſchaft⸗ 
lie Bande hat er Preußen, Holland und Mirtemberg an feine poli: 
tifhe Bahn gefeffelt, während er auf ben Mathder übrigen Mächte 
einen Einfluß übte, den man nur der Furcht zufchreiben kann; ei: 
ner Furcht, bie durch die Werke politifcher und militäriicer Scrift: 
ſteller lebendig erhalten wurde, die mit einander werteiferten, dad 
raſche Fortihreiten dieſer nordiſchen Macht, ald der Freiheit des 
füblihen Europa’d verberblich zu ſchildern. Bei einer nur oberfläc: 
lichen Betrachtung des ruffifchen Koloſſes, muf man freilich zuge 
ben, daß für bie übertriebene Furcht vor den Entwürfen und der 
Macht Rußlands nur zu triftige Gründe ſprechen. Seit dem allge: 
meinen Frieden umfaßt fein Gebiet drei Viertbeile des Erddalls, 
umd übertrifft an Ausdehnung die Toleffalften Reiche der Alten: bie 
ephemere Monarchie Uleranderd, die römiihe Nepublit anf dem 
@ipfel ihrer Bröße, umd bie unermeßlisen Gebiete, die in fpätern 
Zeiten von ber Dynaſtie der Kalifen beherrſcht wurden. Seine 
Bevölterung beträgt den fünfzehnten Theil der Einwohnerzahl der 
ganzen Erde, feine Heere ſtehen ſowohl an Zahl ald Verfaſſung und 
allen militärifhen Erforberniffen, unuͤbertroffen da, während feine 
aufgellärte, obſchen Despotifte Megierung die Gefbmeidigfelt, Liſ 


gelten Macht, Gewalt und Thatkraft der ſcythiſchen Wille verei⸗ 
nend, mit vollendeter Gewanbtheit jebed Creigniß zu Vermehrung 
ihrer Hulfsquellen und ihres politifhen Cinfluffes bendkt. Do 
wenn wir, ohne und von der gränzenlofen Ausdehnung des ruffifhen 
NReichs bienden zu laffen, ober vor ber Verfaffung unb ber Zahl 
feiner Heere und bem ehrgelgigen. herrſchſuͤchtigen Charafter feiner 
Regierung im ein leeres Staunen zu verfinfen, ruhlg, mit einem 
ſtatiſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Blid diefed mächtige Reich, ges: 
graphiſch, politifh und militärifh prüfen, wenn wir die Quellen 
feiner Einnahme und feine vielfach verzweigten Masgaben näher un: 
terſuchen, fo werben wir zu Der Ueberzeugung gelangen, daß die 
Furcht Europa's vor ber ruſſiſchen Macht gänzlich grundlos, und 
Mußlands Unverletzlichkeit auf einer durchaus unrichtig vorgefaßten 
Meinung beruht. 

Inden mir und zuvoͤrderſt au bie Frage der materiellen Kraft 
bes ruſſiſchen Reichs menden, d. h. feine Finanzen, Armee und 
Marine unterfuken, fühlen wir, daß wir eine fhmierige Loͤſung 
unternommen baben; denn in einem Gtaate, wo in ben Staatsan— 
gelegenbeiten wenig oder gar feine Deffentlichteit herrſcht, wo Die 
Diegierung feine Nechenfchaft von ihrer Verwaltung abzulegen braucht, 
wo bie Elemente, aus denen ber Nationalreichthum beftebt, chem fo 
verfhiebenartig als vielfältig find, mo eudlich jeder Grgenftanb, we: 
gen der immer fortihreitenden Entwidelung in einem ſtets ſchwan⸗ 
tenden Buflande fi befindet, da find alle Zweige der Innern Oeke— 
nomie in Dunkel gehält. Wir find indeß dennoch nicht ohne Un- 
deutungen, bie uns auf unſerm fernen eg ald Führer dienen koͤn⸗ 
nen; über ruſſiſche Statiftit befigen wir das trefflibe Wert von 
Damaze be Raymond, dad auf Befehl Napoleon's zur Zeit des ruf: 
(hen Feldzugs bearbeitet wurde, dann die neuern Berichte Haffele, 
Wepdemeyers, Balbi's und Scniglere, und doch fürdten wir, 
bag troß der zu Mathe gezogenen Angaben- biefer geſchickten Stati: 
ftifer die folgende Ueberſicht mehr aumähernd ald genau ſeyn bürfte, 
Die Ginfünfte Rußlands fünnen nah folgenden Titeln aufgezählt 
werben: 

Kofler -  .0 


BL -» Fraufen 60,000,000 
Der Dbral, eine von den Aronbauern bezablte 


Steuer. . k — — 70,000,009 

Eigenthums ſteuer der Kaufleute A k — 5,600,000 
Ba: ee 6 —  49,597,000 
Branntwein: Monopol  . r . . — 90,000,000 
Salz: Monopol . . b s . _ 8,000,000 
Pergwerte . ‘ . f . . — 10,000,000 
Muͤnze. — 83,000,000 
Stempelgebühr BT — 7,000,000 
Vermiſchte Abgaben 5 r . — — 6,000,000 
Franten 394,197,000 


ober 12,563,000 Vfd. Sterling. 

Wir baden bier die Einkünfte Muflandd eher in einen zu ge: 
ringen, als zu großen Anſchlag getracht. Mehrere Zweige berfels 
ben find, wie bereits erwähnt, unbelaunt, und es iſt hoͤchſt ſchwie⸗ 
rig, den Werth gewiſſer Abgaben, die in Naruralien gelelftet wer, 
den, zu ſckaͤtzen; deßhalb Können wie obne Furcht vor Uebertreibung 
den Meinertrag ber jührliben Ginfünfte zu 16,000,000 Pf. St. 


und Rachgiebigleit des byzantiniſchen Kalferthums mit der ungez: Iaanehmen, Do weld einen traurigen Anbli@ gemäbrt diefed Vers 
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zeichniß dem Philofopken, und wie fpöttifh wird der politiſche Deko: 
nom lächeln , wenn er fiebt, daß ber größte Unfah des Einfommen: 
Budgets des ruſſiſchen Reichs, dad man ald den Freiheiten ber ci: 
viliſirten Welt fo furchtbar darftelt, aus der unlauterften, fitten- 
verderblichſten Quelle — aus einem Branntweinmonopol fließt. 
Im Jahre 1825 trug dieſe Tare, dem burd dem Finanzminiſter 
@eneral Cancrin belannt gemachten Bericht zu Folge, 99,329,006 
Rubel ein, und wenn man in Erwägung zieht, daß diefes Monopol ſich 
nur auf 29 Gonnernements des Reichs erfiredt, daß überdieß die 
Ebelleute das Privileglum haben, für ihren eigenen Gebrauch 
Brenntwein zu brennen, fo fommen wir zu dem Schluß, daß, märe 
diefe Tare für das ganze Reich in Kraft, fie an Ertrag bie Sum: 
men von zwei andern, auch der höcften Poften bes Bubgetd 
gufammengenommen, übertreffen miürbe. : 
Wegen der Unmöglichkeit in Rußland die Dofumente und Me: 
gifter des Schahes zur Einſicht zu erhalten, uud da bie Reglecung 
keine Mechenfchafteberichte belannt macht, find bie vericiebenen 
Zweige der Undgaben im nocd größeres Dunfel gehuͤllt, als die Ein⸗ 
nahmen felbft. Im Jahre 1811 wurden bie Ausgaben auf 274 
Milionen gefhäst, eine Eumme die, fat der Nationaleinnahme 
gleihlommt. Die Urmee alein Toftet, ungeachtet der mäßigen Be: 
zahlung und der Wohlfeilheit der Lebensmittel und Fourrage, mebr 
als die Hälfte ber Einkuͤnfte; die Marine aus 35 PLinienfhiffen, 
26 Fregatten, 30 Schalupren und Briggs beftehend, 21 Millionen; 
die Intereffen ber confolibirten Schuld belaufen fi faft auf 50 
Milionen; die Verwaltungskoſten der 53 Goupernementg, in welche 
dad Meich getbeilt ift, fann man auf 30 Milllonen anfhlagen; bie 
Auẽkgaben für das diplomatiſche Korps, durch bad Mufland nicht 
weniger glänzt ald dur feine Armee im Felde, find unermeßlich 
und obſchon bie Beduͤrfniſſe des kaiſerlichen Hofes auf das „unum⸗ 
gänglih Nöthige” befchräntt find, fo ift dennoch die dafuͤr beſtimmte 
Eumme im Budget eine der bedeutendern. Zu biefen beftimmten 
und unvermeiblihen Poften im Musgabenbudget muß man noch bie 
ungeheure Summe rechnen, melde die Reglerung jährlih auf 
Straßen, Kanäle und andere Öffentliche Arbeiten verwendet. Die 
Nationalſchuld diefes großen Reichs wird von verfchledenen Schrift: 
ſtellern, bie biefen Finanzgegenftand Rußlands behandelt haben, 
- verfchleben angegeben. Haſſel fhäst fie anf 500 Millionen Gulden; 
Balbi auf 1300 Millionen Franken; in biefem beiden nicht fehr von 
einander abmeihenden Angaben iſt die polniſche Schuld mitbegrif: 
fen. Zieht man jedoch die lehtere ab, fo fheint umd bie Angabe 
biefer beiden Schriftfteler zu bob, Unter ber Kalferin Katharina II 
belief ſich bie ruſſiſche Nationalfhuld auf ungefähr 4 Million Pf. St., 
fie mag indeß wohl, gleich den Schulden anderer Staaten, nad und 
va geftiegen ſeyn. Die hauptſaͤchlichſten @lemente, aus denen fie 
gegenwärtig befeht, find folgende: 
Die Schuld an Holland . „ . . 47,600,000 im Papier 
Cine temporäre Schuld von. . .„ 3,026,000 in Gilker 
Deßgleihen eine — von. . . 31,162,466 in Uffignaten 
i udn 2.2 0.. 20,620 Rubel in Gold 
Eine immerwährende Schuld zu 
6 Prez. vn.... 2294463, 611 in Aſſignaten 
Eine temporäre Schuld zu 5 Proj. 79,677,200 Rubel in Silber, 
Hierzu muß man mod die fremden Anleihen der Jahre 1817, 


1818 und 4822 rechnen, berem genauen Betrag, wie er in der 
Staatsbuchern aufgeführt ift, mir nicht angeben loͤnnen; allein am ' 
4 Iammar 1823 finden wir in dem Werichte des Finanzminiſters 
ben Belanf der Jutereſſen tragenden Natlonalfhuld Mußlands mit 
873,341,010 Nubeln angegeben, Hiezu muͤſſen noch die feitbem ab: 
geſchloſſenen Auleihen zu Dedung der Koſten des tuͤrkiſchen und 
polnifhen Feldzugs gerechnet werden, die ſich nahe an 12 Millionen 
Vſd. Sterling belaufen! (Fortfegung folgt.) 





Mihaude, Ealliers und Stamaty's Reifen im 
Drient. 
ESchluß.) 


Wenn man bie Zuͤge ber Kreuzfahrer überblickt, fo findet man, bdaß 
fie Kteinafien nach allen Richtungen durchzogen, und ed gibt frine Ebene, 
fein Thal unb feine Straße in blefem großen Bande, bie nicht durch ein 
Mißgefpict ober einen Sitg biefer Gtreiter für bad Freu bezeichnet waͤrt. 
Beim erften Kreuzzuge drang das große vom Gottfried von Boullen, Rats 
mumb be St. Gilles, dem heiten Robert m. f. to. geführte Heer der Pilger, 
nachdem es bie Kürten zu Dorilta geſchlagtn hatte, nad Pifidieu und 
Lytarnien vor; einige abgefonberte Korps biefes Heers rüdten gegen Hape 
padezien vor und bemaͤchtiglen fi mehrerer Erädte; andere, von Tanfreb 
und Balbuln befebligt, durchzogen Eilicien und eroserten Maniftra, Abana, 
Tarſus und Uleranbreite. Das Smuptforps bed Heers feute feinen Jug durch 
Konium und Seraflta fort, ging durch bad Geblet bed alten Tyaug und 
Aberftieg oberhalb Cexou und Marache die zweite Rette bed Taurus; vom 
ba batte ed mar noch eine Zagreife nach ben Ufern des Dronted und in das 
Thal won Antiechien. Die Kerre des zweiten Kreuzzugs ſchlagen andere 
Wege ein. Das Heer der deutſchen Kreuzfahrer, von Konrad II geführt, 
sog am elmem helle ber Ufer bed Bosporus hin, rücte gegen Eydiem 
vor und warb burch treufofe Wegweiſer von Raobieca nach den Gränyen 
von Galatien gebracht, wo #8, burd Hungtr ermattet, unter ben Saͤbeln 
der Umgläubigen fiel. Man kann Me Drte, bie es durchzog, und bie 
Kämpfe, bie es zu beſtehen hatte, micht mlt Genauigfelt angeben; gleiche 
geitige Eironiten berichten nur, daß vom einer unermeßligen Mengt Fuß⸗ 
fotbaten umb fiebenzigtaufend gebarmifchten Reitern kaum ber zehnte Theil 
übrig bied. Das franzbſiſche Heer Ludwige VII näherte ſich auf feinem 
Marſche dem Hüften der Propontis und dem Ägdifhen Meere, Fam nach 
Pergamus am Caltus, zog burg Smyrna, überfgritt ben Meander bei 
Dagnefia, verforgte fin zu Laobicka mit Kebensmittein, wurde im den 
benachbarten Gebirgen bes Racus von ben Kürten Äberfallen und gefglagen. 
und verfolgte unter unzähligen Sinderniffen und Gefahren feinen Weg na 
Sataliy, wo es ſich nach Autiechlen einſchlfftt. 

Mäbrend des britten Kreuzzuges gingen bie franzbſiſchen und esgliſchen 
Krenzfahrer zur Ser nach Eyrien. Mur bad deutſche Heer, von Briebrig I 
geführt, fehlug gleich ben fräbern Zügen ben Weg zu Lanbe ein; es ging zu 
Gallipolis über den Heuespont. Diefes Kerr ließ den Berg Ida und tab 
alte Xrojanerland rechte, den Digmp lints, durchzog mehrere Staͤbte, 
deren vom gleidgeitigen Ehroniten angegebene Mamen wir vergekend auf‘ 
ber Karte fochen, und richtete feinen Weg uf Philadelphia. In 
angefommen, folgte es dem Ranfe bed Meanders aufwärts und fegte feinen 
Bug bar Poitomelium, Binimis und den Saltzſee nach Jeonium fort, 
das es von ben Tuͤrten mit Sturm eroberte. Won da brang es burch ums 
zugaͤngliche Gebirge nach Stieins Urmenien vor, fam nad Baranda mb 
Seleuca, wo Friedrich Barbaroſſa im Gelef ertraut. in 
Chronitenſchreiber, ber beim Kreuzhter folgte, erzählt und, dab Virgll unb 
Komer nicht im Stande wären, bie Kämpfe und das Elend, die fie auf 
diefem Zugt zu beſtehen Hatten, zu beſchreiben. Fuͤuftauſend, Die vom 
die ſein mächtigen Heere Übriggebfiehen waren, fonnten Taum bis vor 
Ptolemais oder St. Jean d'Aere kommen, bad bamald von Migard Ehwens 
Gerz und Philipp Auguſt belagert wurde. 

Wie befannt ift es ſehr fpwierig, jegt noch bie Wege anzugeben, bie 
von biefen Heertu eingejhlagen wurden, Die erfie Schwierigkeit eutſpringt 
aus der Dunkelheit der Chrouitenſchreiber, bie die Namen ber Städte ante 
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Kan, Die zweite unb 
Gefahren und Hinberniffen aller Urt, bie bem 
Tannten und befuchten Rändern auffloßem. 


berichten : 

„Der Haupizwect unfrer gegenwärtigen Reiſe war, bie noch unbes 
Sannten Theile von Phryglen und Rappaboyien zu befuchen, bie fi von 
Raras Hiffar bis nach CAfarca erſtrecken. Alle Nachwelſungen, bie mir 
im Sande barüser einboften, ſtimmten darin überein, uns bad Unter: 
nehmen als unmballep barzuflellen. Die Kurden haben ihre Zeite vom 
Berge Emid: Dash His nad Kifils Ermar aufgeflagen umb verbreiten 
Echreden in allem biefen Gegenden. ie benugen bie außerordentliche 
Sqame Uigkelt ihrer Pferbe, um Jene, bie fo unvorſichtig find, ſich Ihrem 
Bereiche zu maben, unverfebend und mit der Echnelligtelt bes Blitzes zu 
Äberfallen. Sie unternehmen ihre Weberfälle Immer bei Nacht, achtjig bis 
Hundert Mann flart; bald nähern fie ſich mit fangen Ranzen betvaffnet, 
die fie mit außerorbentlicher Geſchlalichteit zu gebrauchen wiffen, bald 
feglepen fie aus weiter Berne mit erflaunticher Sicherheit. Der Pafıya von 
Konieh hat vergebens verfucht,, fie aufzureiben; feine Truppen mwurben ges 
Ben und baffeibe Schicrſal erfuhren die von ber Pforte gegem biefe 

omadenvblter gerichteten Unternehmungen. Ihre Zelte find zwanzigtauſend 
an ber Zahl, umb fie erfennen bie Oberherrſchaft bed Großherrn nur nach 
ihrer Baume an. Wir find indeß doch bis zu Ihnen vorgebrungen und ihrer 
Wachſamteit mehrere Tage gläctiay entgangen. Auf allen Geiten fließen 
wir auf Ruinen ausgepländerter Dörfer und einige Ungiäcticye, bie uns 
Ihrem tärglicy erlittenen Verluſt erzählten. In biefen verheerten Gegenden 
weiten und unfre Bührer nicht weiter folgen, und ungtachtet ber Habſucht 
der Zurfemanen machten unfre Gelbanerbietungen doch keinen Einbruck 
anf fie. Wir mußten alfo allen, ohne Bährer, ohne Begleitung, obme 
Burestweifung auf biefen bägeligen, von Schluchten und Waffer burch⸗ 
fopnittenen Ebenen, umgeben von labvrinthiſchen Moräften vorwärts ziehen. 
Wir befeploffen num, ums immer auf den Anhbhen zu halten, von benen 
aus wir bie Ferne Äberfehen fonnten; Dieß glädte uns, und num glich 
unfer Zug mebr einer Rriegsoperation als einer Reife. Une Abende zogen 
wir uns binter Felſen gurdct; Jeder machte auf feinem Poften bis es Tag 
wurbe, ſeſt entfhloffen, feine Etellung foriel möglich zur Vertheldiguug 
gu benutztn. Mir waren fo gluͤcclich, nur ein einziges Mal Äberfallen zu 
werden. Kurden, tbeils zu Fuß, theild zu Pferde, hatten ſchon unfre 
Pferde und Bagage umzingelt; Danfunfrer guten Haltung und ber Duntet⸗ 
heit, bie fie über unfre Anzahl in Ungemißheit fieß; fie gogen weiter, obne 
ans anpugreifen. @iner unfrer Beute, der fo unvorſichtig war, ſich von 
and zu entfernen , iſt nicht woieber zum Vorſcheine gefommen.“ 

Wenn man biefen einfachen Bericht Teöt, glaubt man bie Rreusfahrer 
der Borzeit, die Reiden ihrer Pilgrimfgaft nach Jeruſalem erzaͤhlen zu 
hören. Es find noch biefelden gefabrvollen Waſten, dieſelben Wege burch 
Abgründe, biefelken barbdariſchen Bolter. Hiezu fommt now, daß bie 
Deft, die man zu den Zeiten der Arcuzgzuͤge fanım kannte, jegt alle Bugdnge 
von Eyrien und Mieinafien belagert. Der jegige Zufland biefer entlegenen 
Gegenden und bie Erinnerung am bie Umgiäcröfäte, welche früber ben 
Rreusfabrern begegneten, erregten traurige Borgefühle über bad Schickſal 
der beiden Freunbe in mir, und mit trüben Ange folgte ich ihrem Wege 
auf ber Harte, als ip von Aleppo folgenden Brief erhielt, ber meine Bes 


ſorgniſſe nur zu ſehr regptfertigte: 
„Aleppo, 12 September 1851. 


„&eit unfrer Abreiſe vou Sinyrua haben wir oft grwänfgt, Wachs 
richt von Ihnen zu erhalten ober Ihnen folde vom tms zu geben; ba wir 
aber beiberfeits nichts von umferm Mufentbalte wußten, fo war und gegen: 
feitig Stiuſcaweigen auferlegt, Wir haben Ihnen inbeß eine Ueberſicht ber 
Meife, Über bie Cie einen Bericht von uns verlangten, nach Aegypten 
grfantt. Unaufhörtiher Regen hielt uns ben ganzen Winter in Sinyrna 


gurdet, und ungeachtet sunferd Wunppes, gleich nach Ihnen abzureifen, 
fonnten wir uns dech erft viel fodter auf ben Meg machen Die 
Dept, die auf der gamen Küfte von Earamanien wütpete, duderte fpiter 
unfern Plan, und wir reiäten ab, um bas Junere von Sieinafiem gu 
befugen, was wir anfängig für unfre Rädtehr aufzuſparen gebachtem, 
Auf unferm Wege bdurch biefe unwirthlichen Gegenden mußten wir auf jebe 
—— — 

hine, welche Sie und fo oft zeigten, und bie ſich 
auch auf unſre Bemuͤtzungen erſtrectt, machten e8 und zur DE er 
von unſern Forfgungen zu unterrichten, was wir au mie umterlaffen 
haben. im fo langes Schweigen hat Sie vieleicht mit Beforgniffen erfültt, 
bie wir bei unfrer Autunft am hiefigem Orte zu zerſtreuen hofften; aber 
Gott hat es nicht fo gewollt: er hat mir bie Erfüllung der traurlgften 
Pricht auferlegt, denn I muß Ele von einem Ereigniffe unterrichten, dab 
ini aufs bitterfte beirüst, und gewiß auch Cie ſchmerzlich ergreifen 
wird. Mein ungluͤctucher Freund iſt alcht mehr; er Hi einer Rranfpeit vom 
wenigen Zagen, ben Beſchwerden und Emtbehrungen aller Art, bie wir im 
Raufe einer der beſchweriichſten und gefahreoliften Reifen erfuhren, erlegen. 
Wergebens würbe ich es verfügen, Ihnen das Ungemac, das wir ftanbhaft 
ertrugen , bie Gefahren, benen wir audgefegt waren, gu faltdern ; fie ſind 
wahrhaft undeſchrelsuich. Der Zuſtand von Schwaͤche, im ben fo viele 
Reiben und der plögliye Werluft meines armen Ungiücgefährten mis 
verfegt haben, erlaubt mir Äserbieß nit, Cie von eimem Begenflande pa 
umterbalten, wo ich fo Wieles berühren müßte, was andjufpregen Aber 
meine Kräfte gebt. Ich muß mich darauf befipränten, Ionen zu fageı. 
daß mwir bie Borfhungen, bie Sle Intereffiren, nie ans ben Mugen verloren 
babın, und baß wir bier Immer dem Wunſche und ber Hoffnung lebten, 
Yes zu hun, um über bie Geograpbie der Kreuzfahrer, bie von ben 
Ehroniten bes Mittelatterd fo unbeflimme angegeben wirb, Licht gu vers 
breiten. Wir haben eine Menge von Dofumenten gefammelt, bie für 
Sie unbeyroeifelt von Werth ſeyn bürften, Ich hoffe, bald foweit wieder 
bergefteilt zu feun, um Ihmen Über unfre Meife - fönnen, 

[7 altler,” 

Ic vermag es nicht, den Schmerz ansjubrüden, der mic nach Leſung 
biefes Briefs befiel; ich fannte Herrn Stamaty vor meiner Meife nach beim 
Orient nit, aber das Berbättniß, dad uns zuſammengebracht hatte, 
lehrte mich fein ebles Herz. feinen offenen Eharatter kennen; id; lernte ben 
Umfang feiner Kenntniffe, feinen @ifer für Entbedfungen, ber ibm fo 
vielen Beſchwerden und Gefahren trogen Tieß, und biefen Durft nad Keumte 
miffen fpdgen, ber ibm dem Tode im bie Arme führte. Eine glänyende 
Lauſbahn dffnete fin ihm, und fein Name wäre ohne Zweifel einft rübmiid- 
genannt worden. Wen fo vieren Hoffnungen, fo vielen Bemühungen ift 
nichts mehr üdrig als das Andenken der Freundſchaft und ein Grab bei 
Uteppo. Mbchten bie Reifenden wenigftend an biefem Grabe weilen, unb- 
dem unglädtigen jungen Manne, ber, von Durft nad Keuntniſſen ge— 
trieben, Familie und Baterlanb verließ, um unbefannte Ränder zu durch⸗ 
reifen, Reben und Wermdgen dem Streben mach Wabrbeit und den Fort: 
ſchritten ber Wiſſenſchaften opferte, eime Thräne weiben. 

Der Berluft des Herrn Gtamaty ift nicht ber eingige, bee mich traf;- 
bald nach biefer traurigen Nachricht erfuhr Ic auch den Tod des Kerem 
Carcel, ber mi in Emyrna auffuchte. Kerr Earcel beſchaͤftigte fin mit 
ber Naturgeſchichte und befonders mit Ormithologie. Er batte alle Gebirat 
un Smyraa beſucht, umb eine große Menge werthvoller Gegenftänbe ge: 
fammelt, ald er im vergangenen Sommer ben Eutſchluß faßte, nad den 
Ufern des Bosporus zu geben, Die Pept wüthete damals im mebrerem 
Städten und Dörfern, bie er zu burcreifen hatte; er fand feinen Zufluchte: 
ort auf feinem Wege, und da er gendihigt war, auf mwäften Feldern ums 
berguirren. fo erlag er dem Hunger umd den Beſchwerben. So babe ip 
alfo zwei Reifegefährten Im Orient verloren, Freunde, bie ich nicht wiebers 
feben folte, und au in Frantreich nicht alle wiedergefunden, bie dh vers 
laffen hatte; die Einen find tobt, bie Andern Im Kerter oder in Werfannung. 
Meine Ruͤckkehr gleicht mur zu ſehr der ber Sreugritter, bie Europa von 
vielen Gefährten begleitet verließen, und bie nach einer ungldauchen Unter: 
nehmung faft allein eim Laub mwieberfaben, bas fie nicht mehr fo fanden, 
wie fie es verließen, und wo ihnen nichts Abrig blieb, als Die zu bewelnen, 
die fie verloren hatten. 


Berantwortliner Redatteur Dr. Rantenbader. 


München, ja der Literarifchs Artiſtiſchen Auſtalt er J. ©, Eotta’fgen Buchhandlung. 
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“ Weber die Fortfchritte der Induſtrie und des Ackerbaues 
im Königreich Neapel, feit der Einführung des neuen 
Tarifs im Jahre 1824. 

9. Zanbesprodnfte. 
(Satuh) 

Auch an der gehörigen Sorgfalt für die Delbäume läßt es der 
Neapolitaner fehlen, und wenn zwar die gütige Natur ihm Vieles 
erläßt, mas im Genueſiſchen und im der Provence umerläßlic iſt, 
fo ift Dieß doch keine Urfache, das Beſchneiden und Beräudern ber 
Bäume und dad Ausmerzen der alten Dliven-Stämme, berem ver: 
rung Wurzeln dem Saft nicht mehr filtriren, gänzlich zu unter: 


Der Oel⸗Handel in der Provinz iſt in dem Händen ſehr acht: 
barer Kaufleute, bie diefen Artifel im Cingelnen -von dem Eigen⸗ 
thämern Taufen. Das auf diefe Art in Nieberlagen aufgehäufte 
Del, wird alddann in Neapel verfanft, und zwar mit einem Mor 
theile, welcher größtentheils im dem Unterſchiede befteht, der zwi: 
ſchen dem Maße des Untaufs im Einzelnen (detail) und dem bes 
Vertaufes im Großen obmaltet. Um nun die Operationen bed Mark: 
tes in Napel mit den Provinzen zu erleichtern? bat man eine Art 
von Scheinen (ordres) erfunden, die dur die in dem Miederlagen 
der Provinzen befindliche Waare (Del), je nach der Quantität, bie 
fle befagen, repräfentirt werden. *) Diefe anf dem Plage zitkuli⸗ 


®) Diefe Scheine oder Dsligatienen, die auf eine gewiſſe Quantität 
Dei fanten, gewöhnlich 400 Satmen, alfo jeber über 200 Duc. an 
Werth, haben wirt am Page, wie bie Effekten ber Staatsſchuld 
ober andere Bonds (mur mit dem Unterfihiebe, bad fie feine Inter⸗ 
effen tragen) ihren täglipen Kours. Sie ſtelgen und füllen wie 
diefe, je nach beim Preife des Deis, aber nicht Immer in bemfeiben 
Werbättuiffe, Indem oft ber Fall eintritt, dag Nachrichten, welche bie 
andern Bonds fallen machen, zum Steigen biefes Papier® beitragen 
und umgetebrt, Mit Einem Worte, man fpefultrt in biefem Papiere 
wie in aBen übrigen, welches Jahre Tang aus eintr Haud In bie ans 
dere geht, ohne daß man ſich je im bie vorgeſchriebene Quantität 
Det, fonbern nur um beffen wechſelnden Preis Hefämmerte, Mau 
Konnte daher biefe Drifpeine mit ben Tulpenobligationen vergleichen, 
die im vorigen Jahrhundert in Holland fo fehr im Schwunge waren, 
und durch deren veränberfihen Kurs fo viel gewonnen und vers 
Ioren wurbe. Doc it der Unterfajleb, den man zwiſchen beiben mas 
en muß, gaͤnzlich zum Boriheit dieſes wirtlich reren Papieres, Ins 
dem bort im den melften Witten bie verſchriebeut Tulpe, an uud für 
fin fyon ein eingebitbeter Werth — stop dazu nicht elumal vorban: 


22 April 1832, 






renden Scheine werden von den Zwifhen: Verkäufern derſelben, bie 
den Werth dafür empfangen, ohne eigene Verantwertlichteit endof: 
firt. Nur der Sichende, und ‚der auf melden gesogen wird, find 
verantwortlich. und diefer Letztere iſt verpflichtet, entweder das Del 
auf der Stelle bei Präfentirung des Scheind zu liefern, oder bie gu 
einer gewiſſen Zeit zur Verfügung des Inhabers zu ftellen; und 
zwar if dieſer Termin für Appulien bis zum 10 Nopember, für 
Galabrien aber bid zum 31 December, Wenn der Kauf auf unmits 
telbare Lieferungen geſchloſſen worden, d. h. von einem Jahre zum 
andern, fo wird gewöhnlid das Del am 4 März zur Verfügung 
des Käufers geftelt. Diefer Kauf geſchieht durch einen Koutrakt, 
in welchem der Verkäufer gegen Bezahlung das Del am Ende Ie 
nuard zu liefern verſpricht, welches aber, mie gefagt, erft am er: 
ften März jedes Jahres disponibel if. Man ſieht alfo, daß bie 
Bezahlung des Untaufs zwei Monate vor wirtliher Ablieferung 
der Waare erfolgt, ich fage wirkliger, weil man biefe Scheine 
(ordres) felbft wie eine Waare betrachtet, indem es fait kein Beis 
fpiel gibt, daß den daraus entflandenen Forderungen nit volllom: 
men genugt worden wäre. Auch bei den Anfäufen bed disponibeln 
Oels geht die Zahlung ber Lieferung voraud, aber alddann handelt 
es fih mur um menige Tage, nämlich nur um die erforderliche 
Zeit, in welcher der Ublieferumgsbefehl am den Ort ber Niederlage 
gelangen kann. J 

Wenn dieſer Handelszweig wmehr im Auslande befannt waͤrc, 
fo würde er unſehibar große Kapitalien ind Land Jiehen. Denn 
was ift in ber That bequemer und einlabender, als ein Papier im 
Vortefewile zu befigen, welches eine Quantitdt Del repräfentirt, 
ohne für deifen Erhaltung zu forgen, noch einen etwaigen Verluſt 
daran zu befürchten? Diefes Del bleibt in der Niederlage, munter 
der Aufſicht und Verantwortlicteit des Verkäufers, welcher auf bie 
erſte Forderung des Inhabers bed Gweind bie darin fpezifigirte 
Quantität und Qualität von Del liefern muß. Im erften Jahre 
zablt Pepteres-.dem Verkaͤufer nichts, weder für feine Sorge noch 
fe den Pladlı der Niederlage. In dem folgenden Jahren ift er 
aber, wenn er bad Del nicht bezieht, verpflichtet, 25 bis 50 Gran 


den war, während Gier ber legte Befiger der Verſchrelbung, die 
darin befügte Quantität Der, beſtaͤudig in natura von bem Ber: 
fepreiber eimtreiben fanın, unb berfeibe fie zum jebeömaligen Preife 
ber Waare wirtlich zu Neſern verpflichtet iſt 

(Ham, des Finfenderd.) 
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ten Vesrbeifung der Meine, Der Beweis iſt Mar, Reiche Beſitzer, 
die fie zu behandeln derſtehen, 
lichſten alten Weine, die die größten Schmedter oft den beten fran= 
zoͤſiſchen vorziehen, 
ſchiclichteit. *) 


läprli per Salma für Magazinirung und @rnenerung der Werant: 
wortlichteit zu besahlen. Der Käufer kann alfo mittelſt dieſer ge: 
ringen, jährlichen Gebühr, feine Spekulation auf unbeftimmte Zeit 
binaus fortfeden. 

Das bisher Gefagte wird ſchon binreigen, eine Worftellung den 
benf@rwerböquellen, die der Acerdau biefem Lande gewährt, zu 
geben. Es gibt aber noch überbieß eine Menge reicher Produkte, 
die ale auguführen zu meitläufig fepm wiirde. Sizilien allein bringt 
deren an 60 verfchiedene Arten hervor, die im die zahlreichen Säiffe 
verladen werben, bie jährlich von Meffina und den andern Häfen 
biefer Inſel, nad England, Holland, Hamburg und Rußland fegeln. 

Aus einem genauen, aus den Zol-Regijtern ausge zogenen Ber: 
heichniß,"geht hervor, daß bie Ausfuhr ber Produfte des Koͤnigreichs 
beiber Sicilien jährlich 42 Mikionen Dur. (230 Mil, Gulden) be: 
trägt. Dieß iſt freilich eine große Summe, aber man kann dreiſt 
dehaupten, daß fie fi verdreifachen würde, wenn die Sorgfalt des 
Menſchen der Fruchtbarkeit des Bodens entſpraͤche. Wie viel un: 
ſchaͤtzbares Land liegt aber hier nicht noch unbebaut! Die Seide alein 
würde die Eumme für den Erlös aller übrigen Produfte zuſammen 
genommen, übertreffen, denn wir haben gefehen,, daß bie Pombar: 
dei fir 16 Milionen Duc, jährlich Seide ausführt, Wenn min 
um die Natyr und Die Ausdehnung des Bodens beider Länder und 
ihr Klima vergleikt, fo wird man finden, daß bei gleichem 
Araft: Aufwande Neapel file mehr als 50 Millionen Due. Seide aus⸗ 
führen müßte. Diefer Unterſchied swilhen Neapel und der Lombar: 
dei iſt zu auffallend, um micht über kurz oder lang die Aufmerkſam⸗ 
keit ber Regierung auf dieſen Gegenſtand su lenken. Hier handelt 
es fih von keiner Tofifpieligen Errihtung vou Fabriken, ſondern 
einzig und alein siur darum, bie Kultur des Mauibeerbaumes zu 
befördern, Werra Di Lavors befonderd, biefer berrlihe Garten, 
koͤnnte im Weberfiuß die fhönfte Seide ber Weit erzeugen, Hier 
aber fieht man Meilen weit nichts als Vappelbiume, melde zwar 
auch nicht ohne Nutzen, aber mit ben Maulbeerbaͤumen, die ſchon 
im dritten Jahre nach ihrer Aupflanzung Ertrag liefern, nicht zu 
vergleichen find, *) 

Mebrere reiche Produkte find gewiſſermaaßen fir Neapel vers 
loren, mern man Das verloren nennen fan, was nur zum Ge: 
brand im Innern dieut, und feinen Ausfahr-Artitel abgibt; denn 
nur mit Letzterm Tann dad ausgeglichen werden, mas man fdled: 
terbings vom Wuslande beziehen muß. Dieß ift vorpöglich der Fall 
mit den Weinen, beren Ausfuhr fih auf einige Ladungen befchränft, 
die jährlih von Meſſina und Marfalla nach Eugland, dem Norden, 
und nah Brafilien geben. Die Eontinental:Provinzen, welche die 
vortreffiichften Meine liefern könnten, find immer bei Ausführung 
dieſes Urtitels ſchlecht gefahren. Denn men wirft den neapolitani: 
ſchen Weinen vor, den Trausport zur See nicht aushalten zu fün: 
nen, umd ſich zu verſchlechtern, je älter fie werden. Alſo das, mad 
alle übrigen Weine deffer macht, verſchlechtert bie biefigep! An Wem 
liegt bie Schuld? Gewiß nit am der Natur, fondern at ber ſchlech⸗ 


*) Tu anderer Raͤcſicht find aber freilich diefe Pappeln, an denen ber 
Weinflod beraufranft, und deſſen Zweige von einem Baume zum 
andern bie Lämgflen und ſchoͤnſten Gehänge bilden, eine unbeſchreib⸗ 
me Aurde biefer Randfgaft, die jedem fig Eapua nähernben Reis 
feuben entjden, (Rum. des Cinfenders,) 






































dem Hetim hörte, Spiridion 
die er nur kurzhin ſeiner Familie mittheilte Um meiften befchäf: 
tigte ibn die Verwaltung ber Güter 
mehr feinen Cifer im Auſpruch uahm, als er fie aleichſam ald Erbe 
befaß. Spiridion hatte feinen Handel 
Pert, und man bemerkte in feinem Haufe mehr Aufwand und Wohl: 
leben ald fonft, Seit einiger Zeit 
aus Trieft; jedes Poftboot drachte ihm nene, und man fah es ihm 
an, daß fie mehr feinen Aerger und feine Unrnbe als feine brüder- 
lie Liebe erregten. 


gen in Stroͤmen, 
Meere bergetricben, waͤlzten fi üfer Vera 
feine Familie waren im dem Gemache verfammelt, das einft Dimi⸗ 
tri bewohnt hatte, Die Weiber ftidten, 
ten, und plauderten Dazu im ihrer aus Gried iſch, 
Italieniſch gemiſchten Sprade, Nict wahr Vater,“ ſagte eines 
ber Kinder, „mein Oheim iſt todt, 
feat?” Gptribion gab dem Kind einen Schlag, bad ſich unter bie 
Stiege flüchtete und auf feinen Mater ſchmaͤlte. 
einen Fluch gegen das Ainb aus, 


baben im ihren Kellern die 
Alſo liegt es nur am Willen oder an der Ge: 





Ein türkiſches Spruͤchwort. 
. S AhLuf. 


Sechs Monate waren verfloffen, feit man nichts mehr vom 
allein erhielt von ihm Nachrichten, 


feined Bruders, die um fo 
mit Kaſchmirſhawls vergeös 
folgten ſich Briefe auf Briefe 


Eines Abends — es wer im Monat Januar — goß ber Me: 
biete Wolfen durch den Dftwind vom ſchwar zen 
hin. Spiridlon und 


bie Kinder ſpielten Kar: 
Tuͤrkiſch und 


und bat und zu Erben einge- 
Der Vater ftieß 


) Bie fehr der Merfaffer im dieſem Punete Nest hat, davon fan 
man fi durch folgende Thatſachen Überzeugen: 


trefflicgen Lacrima Ehrift Im Mnslande teinft, fo banft man es 
and einem Cnglänber, an beſſen ſchͤner Wille, nicht weit vom ber 
Eremitage gelegen, man vorbei temmt, wenn man dem Wefun bes 
Meist. Man bezahlt gern 4 Earlin (40 Ar.) für die Fiaſche. 06 
fie item gleich nur 5 D6 6 Grant ober Kreujer koftm fol, Gr 
gebt wÄmtin vor der Weinfefe im die einserge am Beim umb 
fauft am Stecke, unter der Beblugung. die fehbuften nad reifften 


H 
? 


Trauben auslefen zu bärfen, bad Motufo berfelben (55 


Sättnife fehr mitteltmäßige Corte liefern, bie je älter, je (@ledter 


wird, au bie Erportation nicht verträgt, und woren bie Flaſche 
böcftens 6 Grane wert if. “db C. 
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„Wie launſt Du nur fo forgenvoll ſeyn,“ ſagte bie Fran gu 
ihrem Manne. „Was follen die Drofungen unferd Bruders, daß 
er kommen werde, um Rechenſchaft zu forbem ?” — „Es iſt wahr, 
entgegnete Spiribion, „nicht zweimal kehrt man im bie Falle zurud. 
Die englifhe Kanzlei hat für ihm getan, mad fie konnte; und er 
dürfte ohne Gefahr feines Kopfes nicht mach Ronftantinopel kommen.“ 
Das Weib fuhr fort zu nähen, und eine lange Stille herrſchte; bie 
nur von dem Rollen des Donnerd unterbrochen wurde. Der Wind 
ſchien das Haus einftärgen zu wollen, bie haben Eppreffen knarrten 
von der Wurzel bi zum Gipfel, und bie Geier, aus ihren Zweigen 
aufgeſcheucht, ſtießen ein trauriges Gefchrel aus. Man pochte heftig 
an bie Hausthure. Die Familie drängte fi ängflih um den Tan: 
dur, anf dem bie Lampe umfiel und erloſch. Spiridion murmelte 
einen Fluch, und zündete fie wieder au, und ging, um bie Thüuͤre 
zu Öffnen, 

Ein Mann drängte fih mit Ungeſtüm an ihm vorbei, und 
trat in bie Stube. Cine Matrofenmüge flog von feinem Kopfe 
und Dimitri fand vor ihnen. „Ja ich bin's,“ fagte er, „Der: 
räther, um für Deine Schändlichteit Mechenihaft zu fordern.‘ 

„Mein Bruder ‚’’ erwiberte Spiridion, „ich weiß nicht, mad 
Du meint. ber erinnere Dich, daß Dein Kopf auf dem Spiele 
steht, und nimm Di im Acht, daß Deine Stimme nicht außer bie: 
fen vier Pählen gehört wird.” 

„Nein, ich werde nicht ſchweigen, Schänbliher; Mein Geld 
will ich, mein Haab und Gut, das ih Dir auf Deinen Eid anver: 
traut. Gib ed berand, ich muß es mieder haben,’ 

Die Frau Spiridiond trieb die Kinder aus ber Etube und trat 
an ben Tanbur, ihrem Manne zur Seite, - 

„Berftebft Du mid?’ ſchrie dee Heim von Neuem, „Mein 
Geld mil ik haben, mein Vermögen, dad Du verſchwendeſt, ald 
ob ed Dein Cigentbum wäre, Du baft einige von meinen Häufern 
vertauft, ich weiß ed; Du baft meine Kapitallen für Die bie 
nüst, Mein Selb gib mir beraud, Schurke, oder nimm and 
mein Blut.’ 

Die Augen Dimitri’d glühten wie Koblen, 

„Beruhige Di, mein Bruder,“ fagte Spiribion, „ich werde 
Dir fpäter genau und trewlich Rechenſchaſt ablegen; aber wie fannft 
Du bi in dieſe Gefahr begeben? Welche Unklugheit! Wenn man 
Di im Pera erfannt hätte. Kehre eilig nad Deinem Schiffe zu: 
ruͤck, fliche und rette Di!’ 

„Sern,“ erwibderte Dimitri, menn Du bie Scenkungdur: 
tunde wieder herausgeben wilft, bie Du von mir in Händen haft, 
Ja, ih weiß ed, Du bift mein Bruder, mein Freund, ein Chrift 
und haft bei dem beiligen Spiribion gefhmworen, gib mir die Urs 
tunde heraus, verbrenne fie am Feuer dieſes Tandurs, laß und fie 
gerreißen.” 

Spiridion ſuchte Entſchuldigungen hervor, und Dimitri, ber 
ſich fo getaͤuſcht (ad, gerieth in eime furdtbare Werzweiflung; er 
nahm zu Thränen und Bitten feine Zuflucht, endlich zu Drohun⸗ 
gen und Verwuͤnſchungen. Zulegt fhmur er, in menigen Tagen 
werbe ex fi furdtbar am feinem Wruder rächen. 

Faſt die ganze Mode war Epiridion auf feiner Hut, ging 
nit aus, und hielt auch feine Familie im Haufe, Endlich gegen 
Abend des achten Tages fhöpfte Spiridion wieder Hoffnung, Chen 


molte er ein Blad, mit Temebodwein gefült, an ben Mund fe 
gen, als ſtark an bie Hoſthuͤre geihlagen wurde. Spiridion feßte 
das Blad ohne es mit den Lippen berübrt zu haben, auf ben Tiſch. 
Dad Geräufe vor dem Haufe nahm zu, Man börte bad Gemurs 
mel mehrerer Menfhen, mit Waffengellier vermiſcht. Endlich ge: 
bot eine Stimme in türfifher Sprache im Namen bes Sultans, 
die Thure zu Öffnen. Bald hörte man bie bölyerne Stiege unter 
ben ſchweren Tritten ber Soldaten krachen, und ein Dutzend Ja 
nitfharen, ein Kadi am ihrer Spitze, trat in die Stube in 
prächtig gelleibeter Tuͤrle folgte ben Janitſcharen und ſchien fie zu 
führen, Er beutete mit dem Finger auf Spiribion, den bie Sol⸗ 
baten fogleich ergriffen. Spiridion warf einen Blid auf ben Tür: 
ten, und wie groß war fein Erftaunen, ald er unter bem Kaſchmir-⸗ 
turban bad Gefiht feined Beubers erkannte. „Dimitri! rief 
er aus. ’ 

„Kennft Du mid nun?” rief ber neue Belenner des Jola⸗ 
mismus, „doch jetzt ift nicht mehr Zeit. Du bift jegt in meiner 
Gewalt. Du, ber nicht bad geringfte Mitleid mit mir hatte, be 
reite Di anf meine ganze Nahe vor. Ich kenne Di nicht mehr, 
Du bift ein elender Raja, und ich ein Odmanli, ber Modlem Mo—⸗ 
bammed. ort, hinaus denn aus biefem Haufe, bad jegt mir ges 
bört, mit Allem, mas Du mir geftoßlen haft. Fort, Hund, und 
laffe Dich nicht mehr vor meinen Augen ſehen!“ 

Bei biefen Worten bieb Dimitri feinen Bruder mit einer 
Veitſche Über das Geſicht, die er unter feinem Mode verborgen trug. 
Sprachlos von Staunen ertrug Spiribien dieſe Beſchimpfung ohne 
Klage, ohne ein Wort. Endlich aber firedte er die Hand and, 
und fagte: 

„Sehr ebemürbiger Effendi, allerdings bin ih Meja bed Dei: 
des, und als folder werben mir Befehle im Namen Seiner Hoheit 
ſtets heilig fepm. Uber fage mir, werben alle Verurtheilungen un- 
feed mächtigen und erbarmungsreihen Gebieterd mit gleiher Be: 
rechtigleit vollgogen ?’’ 

„Alle, verlaßfe Di darauf,” erwiberte der Kabi. 

„Wohlan denn, Here Kadi, fo ergreift diefen Menfhen, fuhr 
Spiridien fort, indem er mit ber Hand auf Dimitri wied, „das 
Urtbeil, das ihn zum Tode verurtheilt, weil er es gewagt, mit 
feinen nnreinen Lieblofungen eine Kabine bed Gultand zu befleden, 
iſt noch nicht zurddgenommen. Geftern war er noch Maja, wie ih; 
diefer Menfch, der mic beraubt, und fo graufam mißhanbelt, ift 
mein Bruder, der Hetim Bali Dimitri.“ 

Bei biefem Namen erhob fib ein Gemurmel unter deu Janit: 
ſcharen, und ber Kadi befahl, beide Bruber in Gewahrfam zu neh: 
men, Unter guter Bededung wurden beide in MWerbaft gebracht. 
Spiridion wurde noch am demfelben Abend auf freiem Fuß geftellt; 
Dimitri rief umfonft den Schuß bed englifhen Geſandten an. Der 
tuͤrkiſche Richter verweigerte die Auslieferung, indem er fagte: 

„Bir ließen nicht bad Schwert auf dad Haupt Eured Glan: 
bensgenoffend, eures Schüglings fallen; jegt aber gehört er und 
nad jebem Met, und ald Mufelmann verdammt ihm bad mufel: 
männifche Gefeg durch Henkershand dem Kopf zu verlieren.‘ 

Am folgenden Morgen wurde ber neue Mufelmann auf ben 
Pla Zop· Hana geführt, Halb matt, ben Kopf gefdoren, bie Hände 
auf den Miden gebunden, todteubleich. Das Wolt ſchloß einem 
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Kreis, der Henter ließ ihn ein Anie anf bie Erde ſehen, und ein 
einziger Säbelhieb trennte Kopf und Rumpf. 

Der Barbier bed Großherrn ging gerade in dem Augenblicke 
vorüber, als die Hinrichtung vollzogen wurde, Noch ſchwebte ber 
Saͤbel des Diellad ob dem Haupte Dimitri'd, ald feine fhon ber 
Sehtraft beraubten Augen den grünen Turban des Emirs erblidte, 
Wahrfheinlih mar fein letzter Gedanke bad Eprüdwert: „Der 
Balg des Fuchſes kommt ſtets in die Bude des Kuͤrſchners.“ 





Die itallenifhen Strobhäte. 

Die Pflanpe, ans berem Stroh biefe Hüte verfertigt werben, iſt eine 
in Tottana unter dem Namen Marzajolo grano gentile rosso (triticum 
aslicum, Irimenon) befannte Getrelbeart. Doc ift bad Stroh vor jebem 
andern Getreide zu biefer Fabrifation tauglich. da ber Unter ſchied ber vers 
ſwiedenen Gattungen von der zuerſt genannten umbebentenb unb von Kul⸗ 
tur, Boben m. ſ. w. abhängig iſt. Alles beruht auf der Sorgſalt bie man 
auf die Kultur verwendet, anf ber Wahl des Badend, daß biefter ber 


Getreibearten, nur barf er micht gebäingt werben, Im Zosfana wird nicht 
tief gepflägt; die Ausſaat geſchleht im Frühjahr, mei aber im Herbſt, 
weil banın das Stroh um fo früher ben erforderlichen Grad von Reife ers 
Tangt; and fann man befto eber alle zur Fabritation ber Hüte nbrpigen 

treffen, und das Bleichen gebt um fo beffer von Statten. 
Auch muß fehz dicht gefäet werben, weil baun um fo mehr unb 
flanfere Halme emporflepen. Sobald ber Halm 
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bavon ab, ob bie Felder der Sonne mehr oder weniger audgefegt find, 
Das Stroh von jenem Getreibe, das man zum Behuf bed Samens feine 
volle Meife erlangen läßt, wird zu Kftem geringerer Gattung verwendet 
Da ber Halm von x aus kurz iſt. fo wird er ausgerauft, weil man 
durch Unwendung ber Sichel ober Grufe nicht bie volle Länge des Etrohs 
erhalten wuͤrde. 

FM alles Stroh geſammelt, fo bindet man je brei ober vier Haͤnde 
vo im fleine Garen, unb Idßt biefe vier bis fünf Tage auf dem Boden 
Legen, wobel ber Than dazu beiträgt dad Bleichen zu beſorbern. Xritt 
jeboch Wegen ein, fo muß man bie Garben famell unter Day bringen, 
denn einmal burdnäßt, a u er 


verfertigt werben fonnen. Wenn das Stroh nun im feine Saufen gelegt 
worden ift, fo wird der Theil des Halmes deffen man ſich zu Werfertignung 
der Hüte bedient, nämfi von bem erften Knoten dis zur Xebre, forgfältig 
abgefondert, ein Handgriff ber farroieriger zu beſchreiben ald auszuführen ifl. 
Dann wirb das ausgeſuchte Stroh in feine Bündel gebunden, und auf 
folgende Weife gebleiht: Im eine grobe bölyerne Kifte wirb fo viel Stroh 
oeſchichtet als fie nur faffen kaun, nur bie Mute, im bie eine Panne mit 
glähenden Kohlen gefteilt wird, bleibt frei. Hierauf wirb ber Dedel ber 
Kite fo luftdicht als mdglig aufgefept, und dad Gtrob bleibt num brei 
ober vier Tage hindurch der Wärme ausgefegt. Die Kifte barf in feinem 
ihrer Theile irgend eim Metall enıbalten, Mt dad Stroh hinreichend ge: 
Bleipt, fo wird es forgfältig aue geſucht; biebei legt man alle Stengel bie 
flecfig, ober zu dic find, fo wie jene bie feinen ſchoͤnen Slanz haben, bei 
Geite, und macht fo viel befondere Haufen, ald die verfhiebene Qualität 
deß Strohs erfordert. Zumellen gist es ſechezig folger Kaufen, deren 
Stroh an Feine und Schoͤnheit verfgieben ift, 

Das Besten bed Strohs, daß jegt vorgenommen wirb, ift leicht zu 
lernen, und bebarf feiner Befpreibung, ba es von ber bei bem gang orbis 
nären Ctrobbäten Äbligen Verfabrungsart nicht verfieben if, Man 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Indien hat man Nachrichten von einem furdtbaren Orkane ers 
halten , ber bort im bem fegten Tagen bes Ottobers gewäthet. Nähere 
Berichte fehlen Imbeh mo. Aus einem Privatſchreiben aus Balafore (auf 
der Hanptftraße zwiſchen Calcutta und Mabra, nenm Meilen in geraber 


Mit 
wieder im feine Lifer zurüd, Die heftigen Winbftbpe, bie bald gang, Bald 
balber Ortan waren, vertoäfteten volenbs, was bad Meer verſchont hatte. 
Die flärtften Bäume warden entwurzelt und fortgefpleubert. Die frwets 
barſte Gegend ift jegt wie eine Müfte anzuſchauen. 
* 


Den jängft in feinem ſiebzigſten Sabre verftorbenen belgiſchen Baren 
Beyts pflegte Napoleon „bie. lebendige Bibfiotiet” zu nennen. Baron 
Beyts batte Deutſchland und Stalien nad allen Richtungen burcdhreiät, 
und verbiente fig feinen Beinamen aus Napoleons Munde durch feine 
umfaffende Gelehrfamfeit, Sein Liebliugẽſtudium war Mathematit und 
alte Sprachen, er hatte ein fo trefflihes Gedaͤchtnuiß, daß er noch Im feinen 
legten Jahren ganze Tragbdien des Sophotles und @urtpides Wort für 
Wort answenbig herfagen fonnte; fo fonnte er au Tag und Drt eines 
jeden Wriebendvertrages von 1550 bis auf bie neueſte Zeit mit unträglicher 
Genauigfeit angeben, und war vier alter und ſechs neuer Sprachen maͤchtig. 
Bei auem Dem war er wegen feiner Beſcheldenheit allgemein geachtet. 
und wird als großmäthiger Unterfläger boffnungsvoller Yünglinge beiranert, 
Baron Beyts war das Mitglied im Math der Fuͤnſhunderte, das anf bie 
Tribune flärgte and verlangte, Bonaparte ald geächtet zu erflären, als bies 
fer mit gewaffneter Hand in bie Berfemmrung brang, 


Ein Mann, ber zu Monlamboy, im Jura, in einem lang verleffenen 
Steinbruch arbeitete, fanb bort 96 rbmifge bromgene von fol 
genden Kaifern und Kaiferinnen: Trajan, Mörian, Aelius, Eifar, dem 
Bater bes kuctus Varus, Commodus, Geptlmins Severus, Marimus 
Eifar, Balbinus, Gordiau II, Philipp der Aeltere, Sabina und Fauftima, 
Mutter und Toter, Lucella und Julia DMammia, Die meiften biefer 
Münzen find vortrefflich erhalten. 


Werantwortiiper Rebattenr Dr. Lautenbache r. 
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Meifar, zwiſchen 11° und 45° der Breite, mit 27,000 engl. 
Quabratmeilm und 5 Millionen Einwohnern, Midet bad Plateau 
von Karnatil. Die Dpmaftie fol von Dvarasa in Bubjerat abftam: 
men. Der erſte befannte Souverain it Scham Radij, der 1507 
den Thron beflieg. Tim Mabi herrſchte im Jahre 1518; Hir 
Scham Rabi farb 415765 Sham Mabdj 16375 Immader 
Mabi regierte nur ein Jahr; Kantp Revrpnarſa Madi bie 
416595 Diif Deo Radj bie 17045 Kantp Mabi bis 17145 
Dad Klſchen Rabi bis a7ar; Diit Kifhen Nabi bis 1755, wo 
er von Heider Uli abgefeht wurde, der am 9 Dejember 1782 
farb. Diefem folgte fein Som TippuSaheb, der am a Mal 1799 
umtam. MWelledien ſetzte einem Mbkömmling der alten Dpnaflie Me: 
haradja Kriſchna Abiaver, ein Kind von fehs Jahren, auf 
ben Thron, am 22 Juni 17995 gegenwärtig herrſcht ber Fuͤrſt feit 
41812 felbfiftändig. Meifur, die Hauptftadt, lieg unter 13° 19° 
der Breite unb 74° 22° der Länge, 11 Meilen von Geringapatam, 
and zählt nur 10,000 Einwohner. 

Satara, mit 14,000 engl. Quadratmeilen und 4,500,000 
Einwohnern. Semabji entthronte im Fahre 1651 den Souverain 
von Bedjapur und hielt ihn gefangen. Diefer Zuftend der Dinge 
dauerte bis 4818, wo ber Peiſchwa vertrieben, und im Jahre 1821 
Rar Narrain mit allen Rechten, bie feine Vorfahren gehabt 
hatten, wieder auf ben Thron gefept wurde, Seine Reſidenz ift 
Satara unter 17° 42° ber Breite und 71° 52° ber Länge, Die 
Dimattie von Bebjapur wurde nah Auflöfung des Reiches Bhamani 
von Abul Mobdaffer Adil Schahp vor 1459 gegründet, er 
farb 1510; Jsmail Adil Schab 1554; Mulu Adil Shah 
45575 Ali Abil Schah 15795 Ibrahim Adil Shah 1626; 
Mohammed Ubil Shah A650; Ali Adil Shah 416725 
Sekandar Adil Shah wurde nach ber Einnahme von Bebjapur 
durch Aurengzeb im Jahre 1689 zum Gefangenen gemacht. 

Eine große Anzahl Heiner Fürftenthämer, wie Travancor, Ko: 
hin, Bopal, Kotab, Bundj, die Dberhäupter von Radjput, die 
Emiren von Sind u. a, bilden ein Territorium von 305,000 Qua: 
dratmeilen und 47 Millionen Einwohnern, 

Das Königreih Affam. Dieſes Land umfaßt das Baſſin 
des Brahmaputra. Der königliche Titel it Svarga Radſcha 
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chimmliſcher Herrfher), weil bie Dynaftie vom zwei Brübern Khun— 
lat und Khuntai abzuftammen behauptete, die mit dem Botte 
Chang aus den Gegenden bed Nordens in biefed Land lamen. 
Aurengzeb verfuchte ed, Afam zu unterwerfen, wurde aber geſchla⸗ 
gen. Im Jahre 1795 wurde ber König Gaurinath durch Hülfe 
der Engländer wieder auf den Thron gefegt, von bem ihn ein ehr: 
geiziger Priefter geftopen hatte. Gaurinath wurde getöbtet und fein 
Sohn Birdjinath Kumar lonnte ſſch nicht gegen bie Uſurpa— 
toren Bura Gohalug und Tſchander Khant halten; Lehterer 
rief die Birmanen zu Hülfe, die im Jahre 1822 Aſſam eroberten und 
ihren Feldheren Menghi Maba Theluah zum Madiha andrier 
fen. Die Engländer bemächtigten fi im Jahre 1825 des Königreiches, 
Unabhängige indbifhe Provinzen. 

Mepal, mit 53,000 engl, Quadratmeilen und 2 Midionen 
Einwohnern, har'gegen Welten und Süden bie englifhen Provin: 
zen zur Gränge, gegen Norden das Himalapagebirge, gegen Often 
das Fürftenthum Sikfim. Die Einwohner nähern fi in ihrer phy⸗ 
ſiſchen Beihaffenbeit ben Tataren ober Ehinefen, mie bie Einwoh⸗ 
ner von Butan. Die eingeborne Dynaſtie Surva Banfi (Ab⸗ 
fömmlinge der Sonne) endigte mit Nabbfhit Mall, ber fih im 
Jahre 1768 feine Staaten durch den Radſcha von Gorkha, Pritbi 
Narrainentriffen fehen mußte; Letzterer ftarb 1771. Sein Sohn 
Singh Pertap berrihte bid 1775. Ram Bahaber, beffen 
minbderjähriger Sohn, murde von feinem Obelme Bababerfah 
abgefeßt, der im Jahre 1784 Laſſe, und 1790 Tefhu Lumbu plün: 
derte. Ein chineſiſches Heer überftieg im Jahre 1792 den Hima— 
lava und zwang Bahaderſah Friebe zu machen. Ram Bahaber ließ 
feinen Obeim 1795 umbringen ; aber feine Grauſamkeit machte ihm 
fo verhaßt, daß er fih im Jahre 1800 gezwungen fab, nah Vena: 
red zu entfliehen, 1803 kehrte er wieder zuruͤck und wurde im ſol⸗ 
genden Fahre ermordet, Ungeachtet biefer Innern Verwirrungen 
wurden bie Eroberungen durch den Feldherrn Ammer Singh 
Thappa fortgeſetzt, ber endlich von dem eugliſchen General Ochter⸗ 
lony erſchlagen wurde, Durch den Frieden von Katmandu (4 März 
41816) wurde er gegwungen, alle feine Groberungen am bie Englän- 
der abzutreten. Ammer Singh Thappa ftarb im feinem suften Jahre 
am 19 Juli 1316, und der junge Radſcha gleiben Namend am 
20 Movember darauf, Nun murde deſſen Sohn, ein Kind von drei 
Jahren, Radjintra Bikram Sah anf ben Thron erhoben. Die 
Hauptitadt iſt A'hatmandu, und liegt 4784 Fuß über ben Ebenen 
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von Bengalen unter 27° 42° ber Breite und 82° ao’ der Länge; 
fie hat 20,000 @inmohner. . 

Lahore, mit einem Flaͤchenraume von 50,000 englifchen 
Quabratmeilen, und 3 Milionen Einwohnern, zwiſchen 50° unb 
34° der Breite. Seine Grängen find gegen Norden, Kaſchmir 
unb ber Lauf des Indus, gegen Diten bie Gebirge des noͤrd⸗ 
lihen Hinduſtan, gegen Welten ſcheidet ed ber Indus von 
Mfgbaniftan; es beftcht and zwei abgefonderten Theilen: Pend⸗ 
{dab und Kubiften. Die Seils, bie ſich zu einer indiſchen Mies 
ligion befennen, haben im Lande bie Oberhand; bie Mobammes 
baner find manderlei Bedrüdungen unterworfen. Der Stifter ber 
Selte der Seild war Nanel, ber zu Talwandp , einem Dorfe des 
Diſtrittes Labore, im Jahre 1519 geboren wurde. Sein Nachfolger 
war Guru Angab, der 1553 ſtarb. Umera:bad aus bem Rica: 
triageſchlechte ftarb 1374, fein Sohn Ram⸗das 1585, Arbiums 
mal, der Verfaſſer bes vornehmften heiligen Buches ber Seile, 
Udi granth genannt, flarb 1606; fein Sohn Har god in d mar 
ber erſte friegeriide Guru (Häuptling) und farb 1694; fein En- 
fel Harray 1661 , beifen Sohn Tegh Babader, murbe auf 
Befehl der mongolifhen Megierung 1675 bingerihtet. Sein Sohn 
Buru Govind, Priefter und Krieger, brachte unter bie Seils 
einen kriegeriſchen eilt, aber ftarb aus feinem Reiche vertrieben in 
Deltan im Jahre 1708. Er mar ber letzte Gurufeldherr. Nah 
ihm machte ſich jeder Feine Radſcha zum geiftlihen und weltlichen 
Oberhaupte. Ahmed Shah Ubdalli flug bie Seits zu mie 
berboltenmalen im Jahre 1762 umd 17655 aber fie erhoben ſich eben 
fo fhnell wieder, Gegenwärtig leben die Häuptlinge füblih von 
Sedledſch unter engliſchem Schuß, alles nordwaͤrts gelegene Land ge: 
bordt dem Ranbfhit Singh, ber gegenwärtig 69 Fahre zahlt, 
und drei Söhne hat: Kurrul Singh, Schere Singh und 
Zara Singb, Die Mefidenz ift Labore, 34° 9” 21” ber Breite 
und 76° der Länge. 

Sindbi, mit 24,000 engl. Quabratmeilen Flächeninhalt und 
4 Milion Einwohner, bat ald Gränge gegen Norden, Multan 
und Afghaniſtan, gegen Süben Kutſch nnd bad Meer, gegen Oſten 
Dad Meer und bie Gebirge von Belutſchiſtſan. Es wurde von dem 
Mongolen Albar unterworfen, Mährend der Invaſion Nadir Stahs, 
machte id Mohammed Abbaffi Kalori zum Subahbar von 
Sindhi, er wurde 1739 von ben Perfern geichlagen, und zinspflich 
tig gemacht, und farb 1771. Seine Mabfolger wurden von den 
Zalpuris, einem Belutfhenftamme unter Anführung ihres Emirs 
Fath Ali Khan im Jahre 1779 vertrieben, diefer aber gezwungen 
on Zimur Stab von Kabul did zum Tod beffelben 1795 Tribut 
zu entrihten. Mir Sholam Ali, Sohn des Fath Ali Khan, 
behertſchte dad Land mit feinen Brüdern gemein Haftlich und ftarb 
4811 auf ber Jagd. Sein Sohn Mir Sobbar und feine beiden 
Drüder Kerim Ali und Mir Murabd Ali folgten ihm und er: 
sherten einen Theil von Afghaniften, Mir Kerim Ali ftarb vor 
einigen Jahren, fo daß Mir Murad Uli einziger Beherrſcher des 
Landes ift, ba fein Meffe, Mir Sobdar von ſchwaͤchlicher Geſundheit 
und fo zu fagen von der Megierung ausgeſchloſſen it. *) 

Ubjein, mit 40,000 englifben Quabratmeiien und 4 Millio: 


— 


*) ©. Austand vor, Jahrgangs ©. 313 und s29. 





nen Cinwohnern, wurde im Jahre 1250 von den Mohammedanern 
erobert, nnd ging fpäter an bie Mahratten über, Dipapa Gin: 
dia diente ald Felbberr unter dem erſten Peiſchwa Babjerao und 
erwarb fi durch zablreihe Verdienſte den Befig von Udjein. Sein 
Sohn Diankobji wurde nah ber Schlacht von Paniput (1761) 
getöbtet; fein Oheim Nanobji folgte ihm; deſſen Sohn Mab- 
babji Sindia regierte Bid 1794. Sein Neffe Devler Mao 
verlor im Jahre 1803 in einem Kriege genen die Engländer bie 
Hälfte feiner Staaten; ber Vertrag vom 5 November 1817 entrif 

ihm noch einen Theil feined Landes; er ftarb 47 Jahre alt am 21 

Maͤrz 1827. Einer feiner Verwandten Mukht Mao zwölf Jahre 

alt, felgte ihm im der Herrfhaft und nahm ben Titel Mabrra: 
dha Ali Diad Diankodji Rao Siudiabehader an. Die 

alte Hauptſtadt war Udjein, unter 26° 11’ der Breite und 73° 

15° ber Länge, gegenwärtig ift ed Gwalior, unter 26° 45‘ der 

Breite und 75° 5° ber Länge. 

14) Staaten jenfeits des Ganges, 

Die Birmanen, rine Beroͤllernng von 3,500,000 Seelen, 
Seit dem Frieden don Jandabu (25 Februar 4526) hat dieſes Kö— 
nigreih ganz Uralan, die Hälfte des Landes Martaban, Tavop, 
ZTanafferim und die Inſeln vom Mergup verloren; gegenwärtig be 
fteht ed nur noch aus Ava und Pegu. Der Name Una ift bas 
verdorbene Wort Aenma, womit bad Volk die Hauptitadt begeic: 
net. Der Name der BWirmanen kommt von dem Morte Mran— 
ma, deſſen fih dad Volt von Arakan bedient, um dieſe Na: 
tion zu bezeichnen. Seit dem Beginne der Birmanenbereichaft 
zählt man hundertachtundzwanzig Könige. Ava trennte fih, mit 
Huͤlfe der Portugiefen, von Vegu; allein 1752 eroberte Beinga 
Della, König von Pegu, Ara wieder. Alompra (Alungp'hura) 
oder Alomandra Prau, ein Mann von bunfler Herkunft, ent: 
riß Opa abermals dem Koͤnig von Pegu im Jahre 1753, und farb 
fünfsig Jahre alt 1760. Grin ältefter Sohn, Nambobji Prau, 
herrſchte bis 1762, fein Bruder Shembran bid 417765 deſſen 
Sohn Tfhenguza wurde 1782 von feinem Dheim Minde: 
rabji Pram, der bid 1819 berefchte, abgelegt und getöbtet. Bein 
Entel Madutſchao ift vor einigen Monaten geſtorben. Der 
Name bed gegenwärtigen Könige ift noch nicht befannt. 

Siam. Diefes Land begreift das Baſſin bed Fluſſes Menam. 
Im Yabre 1757 eroberten bie Birmanen unter Ylompra die Haupt: 
ſtadt bes Reiches Dutbia und vertilgten die Königliche Familie, 
Im Jahre 1769 vertrieb fie Piatat, der Sohn eines reihen Chi⸗ 
nefen und beftieg ben Thron, wurde aber 1782 ermordet. Der 
erſte Herrſcher der gegenwärtig regierenden Dpmaftie folgte ibm 
und ftarb 1309 , fein Nacfoiger am 20 Julius 1824. Ein natür⸗ 
licher Sohn deſſelben, Aroma Mon Tſchit, 49 Jahre alt, iſt 
gegenwärtig im Wells des Thrones; im Jahre 1829 hatte er dem 
Adnig von Laos und deſſen Familie im feine Gewalt befommen 
und binricten laſſen. Die gegenwärtige Hauptſtadt if Banfok 
an ber Mündung bes Menam, mit 30,000 Einwohnern. 

Cochin china, ein zinebarer Staat von China, begreift ge= 
genwärtig Cobindhina, Tonkin, den größten Theil von Camboſch 
und den Heinen Stoat Tfiampa. Die regierende Dynaſtie wurde 
buch einen Aufruhr im Jahre 4774 vertrieben. Dem Kronerben 
gelang es im Jahre 1700 feine Staaten wicher zu gewinnen,i und 
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felbit Tontin zu erobern. Die Jahre feiner Herrihaft werben mit 
den Morten Rang bang bezeichnet. Das Jahr feines Todes ift 
unbelannt, Sein Nachfolger gab ben Jahren feiner Herrſchaft ben 
Namen Ghia long (buch des Gluͤces Schutz) und jlarb 1812, 
Ming ming (dad erhabene Schickſal) war der Name ber Megie: 
rungsjahre bed ihm folgenden Monarchen, der im Jahre 1822 
farb; ein Jahr zuvor mar er von bem ‚Hofe vom Peling mit ber 
Löniglihen Würbe befleidet worden. Sein junger Nachfolger bat 
für die Jahre feiner Herrichaft die Bezeicuung Mingming bei: 
behalten. 

Sumatra beberefhen gegenwärtig ber Toanko (Firft) 
Paffaman zu Linten, der Toanko Norindhi von Lubu Agam, 
und der Toanko Ullaban Pandjang. 

Yava mit 3,660,000 Einwohnern. Der Sultan vefidirt zu 
Dugya Carta, in ber vormaligen Provinz Dataram. Mangto 
Buvana Sepu murde von ben Holländern im Jahre 1326 ge: 
rönt, und farb den 2 Januar 1828. Der junge Sultan fieht 
unter Vormundſchaft bed Panbierang Mangko Kotumo. 
Der Beherrſcher des größten Theils diefer Juſel führt den Namen 
Suſuhanan, und refidirt zu Surafarta, am Fluſſe Solo. 

5) Chima. 

Der Name der gegenwärtigen Dpnaftie, vom Mandſchuſtamme 
iſt Tai tfing (die fehr reine), In China Iennt man den Namen 
bes regierenden Kaiferd nicht. Der gegenmärtige folgte feinem 
Vorgänger nad beiten Tod am 2 September 1820 und führte vor: 
der den Namen Mian ming. Seinem Bater gab er nad beifen 
Hinſcheiden den Nachnamen Zinztfoung:joni:hoangeti, 
d. 5. der erhabene und weiſe Kaifer, der erbarmungsrolle Vorgaͤn⸗ 
ger. Der Ehrenname ber Megierungsjahre ded gegenwärtigen Mo: 
narchen iſt auf Chinefiib: Tao Anang und im Mandfhu: Do: 
roi Eldengho (ber Glanz der Vernunft). Der Kaifer ift gegen: 
wärtig 48 Jahre alt. 

1 Ggavan 

Der gegenwärtige Dairi (Kaifer) ift der 121 Machfolger des 
Zinsmu und ſitzt feit 1817 auf dem Thron, Mie in China kennt 
dad Volk feinen Namen nicht, fo lange er lebt. Das Jahr 1822 
war das fünfte des Nengo (ber Ehrentitel feiner Regierungs— 
jahre) Bunzio (auf Ehinefifh Wenztfbing). Seine Nefidenz 
it Mipafo oder Rio (beide Morte bedeuten Reſidenz). Der 
Anbo oder Seogum iſt der DOberfeldberr des Reichs und refidirt 
su Debo; eigentlich ift er ed, der bie Herrſchaft führt; indeß Au: 
Bert er zum Schein immer noch eine gewiſſe Untermärfigfeit gegen 
den Dairt, den Abloͤmmling des alten japanifchen SHerricerbaufes, 
bad mit Zin⸗ mu, 660 Jahre vor der chriſtlien Zeitrechnung be: 
ginnt. Das Wort Dairi — chineſiſch: Naizli, begeihner ei: 
gentlih das Innere, (des kaiſerlichen Palafted nämlich). Man be: 
dient ſich deffeiben, um dem Kalſer zu begeichnen , meil es nicht er: 
Jaudt ift, fo lange er lebt, feinen Mamen auszuſprechen. Ein Blei: 
&es gilt von dem Seogum und dem Prinzen, feinem Nachfolger. 
Erfteren gibt man den Namm Gonfon Maru, leptern Ni fio 
Marn, ven den Paläften, die fie bewohnen. 





Die Eiſenbahn von Liverpool nah Mandefter, 

Aus beiden Städten geben jebem Tag, viermal bes Morgens und 
viermal des Nachmittags, Wagen ab, Es gibt zweierlei ſolcher Magen, 
Die der erſten Klaſſe halten nur Einmal, und zwar nur einige Augen⸗ 
blide im Newton, um bie Maſchine einzublen und darin nachzuſeben. 
Die der zweiten Maffe halten am ywblf verſchledenen Punften ber Eiſen⸗ 
vahnunie, um bie Pafjaglere ausfteigen und Ihren Weg na anberweitigen 
Beftiinmungen einfohplagen zu Taffen; aber auch Dieb gebt mit einer 
Schnelligteit vor fi, daß der Aufhalt mur umbebeutend if. Die Magen 
befichen aus ſechs⸗ und vierfigigen Berlinen mit Glasfenftern. aus Gons 
dolen, und offenen oder mit Borbängen geſchloſſenen Ehaifen. Die Dampfs 
maſchlne ift an ber Spige des Wagenzuged angebracht und zieht gumdcft 
Ginter fih einen Fourgen, anf ben fin Kohlen, Waffen, Werkzeuge und 
die Ingenienrs befinden; ber Dampfteſſel wirb mitteift einer Pumpe vor 
Drudwert nach Belieben unterhalten. An dem Bourgon find mitteift 
eiferner Haten ber erſte Wagen und dann die Übrigen, oft jehm, zwanzig 
und mehr am ber Zabt, je nachdem fie für ben Transport ber Reiſenden 
und ihred Gepädes nötbig find, angehängt. Die Waarentransporte ges 
ſchehen beſonders und in den mit ben Berſendern übereingefommenen 
Stunden. Cigene Wagen befieben für den Transport von Tieren, bie 
im ungtheurer YUnzabl verfenbet toerben, Die Schweine und Gtiere, bie 
aus Ireland kommen, werben auf biefe Weiſe, obne Ermöübung unb 
großen Zeuverluſt. nach Mandefter und von ba weiter ind Innere bes 
Bandes geſchafft.“) Die Zabl der Neifenden beſtehtt gewoͤhnlich aus 150 
bis 150 Perfonen mit ihrem Gepaͤcte, das oben auf jeden Wagen geladen 
wird, Wenn man auf das Burcau der Eiſenbabugeſelſchaft tomınt, wo 
die Pollyei Über Drbnung wart und Nemand eintreten Iäßt, ber darin 
micht® zu thun bat, wählt man feinen May und erhält ein Biller, beffen 
Nummer den Wagenfig und bie außen am Wagen geſchriebene Zahl ent: 
hätt, Im Augenblicte der Abfahrt gibt man bie Billete ab; eine Sloct 
ertönt, bie Machine fegt fi in Bewegung. Anfangs Iangfam, bis alle 
Bagen hintereinander ordentlich in Zug gefommen find; daun aber gebt 
es fort bligſchntll. ohne die mindeſte Erfpütterung und mit tweniger Ges 
raͤuſch als ein gewoͤhnlicher Poſtwagen. 

Laͤngs der Bahn findet man ſtets Arbeiteleute und Aufſeher, um 
ben Weg zu unterſuchen und zu unterhalten; im beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen erblidt man bäufig Leute ber Kempagnie, bie ein weißes Papler 
auf dem Hute tragen und den Arm audftreten, mm durch biefes Zeichen 
anbeuten, daB bie Bahn frei und im gutem Zuflande if. Gitgante 
Geländer und Schranten find ba, wo natuͤrliche Kinbermiffe micht eut⸗ 

fliehen, angebragt, um Tiere und boͤswiuige Menſchen von ber 
Ehfenbahn fern zu halten. Man laͤßt die Mafıyine und den Wagrmyug 
noch Belieden flille halten, und ungeachtet der Meubeit und reißenden 
Echneligteit dieſer Urt zu reifen, bedient ſich ihrer Tebermann, Weiber, 
Mäbten und Rinder, chne Furcht und olme Gefahr. Man legt dem 
Weg zwiſchen beiden Städten — eine Strecke von breisehm Poftiieues — 
in fünf Viertelftunden zuräd; mandmal noch im geringerer Zeit und 
ohne De mindefe Ermuͤdunq. Statt ber breibig ober viergig vierfpäumis 
gen Magen, bie vor dem Jabre 1350 zwiſchen beiden Städten im Bange 
waren, gist ed gegenwärtig nur noch einen einigen. Frelllch erbiidt 
man bie Begenftände zu beiben Geiten bed Weges, wegen der reißenben 
Samelligteit, nur undeutlich; aber wenn man bas Auge auf bie vorwärts 


*) Die Wichtigkeit bed Handels jmilchen Irtland und Liverpoel mag aus fols 
gendem Berzeichniffe der während des Jahres 131 einarführten Irelänbifchen 
Landes produtte entnommen werben. Es täft fich rin gemauer Anſchlag 
bes Werthes derfeiben machen; allein er mus fiblanf mehrere Minionen 
Pfund Sterling belaufen. Es find meiflens Bodenerzeugaife Irelands, 
das überhaupt zur Borrathäfammer Englands beſtimmt fcheint. Die Er⸗ 
Aindung der Dampfwagen dat bereit# für Ireland mırbr geiban als viele 
Parlomentsalten zu thun im Stande geweſen waͤren. In ermähntem 
Jahre wurden aus Ireland eingeführt: 90,715 Mühe, 296 Pferde, 134,708 
Schafe, 243 Mantefel, 156,001 Schweine, 1196 Kälber, 23,735 Lamnır, 
5% Bentner Schinken und Zungen, 13,0% Ballen geräucherter Sped, 
14,354 Tonnen Echmweinefleifg u. f. m.; Butter 5754 Kübel umd 258,087 
Fäffer; Eier 2508 Körbe; Weisen 277,060 Maltır; Haber BUT M, 
Berfte 21.325 M.; Mebi 149,816 Ladungen n- ſ. w. 
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Tiegenden Gegeuſtaͤnde gerichtet bält, fo beinertt man be Scapmeligreit nicht, 
n Die Orbnung, die Regelmaͤßlgteit und Rube, 
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big 
Beforgniß finden; man ſiebt ſogleich, daß man mit 
hat, bie ihres Dienſtes vollfommen funbig find. 

ben man aus biefer Erfindung zieht unb ziehen woirb, 


und Stelle. 
verlangte von ber Kompagnie, ihm auf einem einigen Krandport tauſend 
Bauen Bawmtocile kommen zu laſſen; jeder Ballen wiegt breibunbert 
rund, was alfo, bad Gewicht ber Wagen abgerechnet, allein eine Laſt 
von breimalbumberttaufenb Pfund gibt, Die Kompagnie winfgte es ſich 
wicht beſſer, und dieſe ungebrure Baumwollenlaſt, bie volle Ladung eines 
im dem Hafen von Liverpool eingelaufenen Schiffes, mwurbe im weniger 
als zwei Stunden von bem Quai biefer Etat in bie Magayine vom 
Mandefter und fogar in bie Spliunſtuben geſchafft. Dre Preis für ben 
Transvort ber Waaren fowohl als ber Perfonen ift ſehr gering. Bür 
die Reiſenden iſt ber Preis eines Eines von 6 Branfen 25 Cent. bie 
5 Sr. a5 €,, worin noch ber Fuhrlohn in eleganten Dmmibus begriffen 
Mt, weise Me Paſſaglere and dem verſchiedenen Theilen der Stadt nad) 
dem Bureau ber Abſahrt bringen, 

Die Ausgaben Mefer erflannenswärbigen Anſtalt belaufen fig aller: 
dings doppelt fo bed, ald man fie Anfangs im Auſchlag gebracht hatte: 
flatt 400.000 Pf. St. fliegen fie naͤmlich anf 820,000. ober 20.500.000 
Franten; beifen ungtachtet haben bie Mftionäre Ende des Jahres 1850 
8 Pros. gesogen und werben Zube bes Jahres 1851 wahrſchelnlich mehr 
als 10 Prog erbalten baden, Dam bat ver, einen Reſervtfonds anzu⸗ 
legen, um daraus bie Wersellfommmung ber Eiſenbahn zu beftreiten mb 
im der Folge den Frachttarif noch mehr beraßfegen zu tbnnen. Bereits 
It man in mehreren Theilen von England mit ber Anltgung aͤhnlicher 
Bagen beigäftigt, und man wird in furger Zeit Werbindungen durch 
Eifempahnen zwiſchen Ronbon, Liverpeol und Manchtfler hergeſtellt fehen, 
Sur die man im Etanb geſetzt fen wird, dieſe betraͤchtlichen GEntfers 
nungen in wenigen Stunden seräcjulegen. 





Rußland's Abfihten Im Dften. 
(Deivatlorrefponden; aus Petersburg im „„Aflatie Journal’) 


Seu dem Ende des polniſchen Krieges, der alle Plane der ruſſiſchen 
Regierung gegen ben Werten von Europa vereltelte, glaubt man, bad 
der Raifer feinen Liebllugsplan zu einer Exrpebition gegen en Alan von 
Köiton (Rharitın, in Norbbfhagatat mit 520 Q. M. und 450,000 Einm,) 
"wieber bervorgefucht habe. Es follen fi in bem Staate bed erwähnten 
Rand mehrere taufende ruſſiſcher Gefangenen befinden, bie von ben Fire 
giſen dahin verfauft worden find, Die Reife bes Rapitänd Muravoieff, 
ber im Jahre 1819 von General Jermoloff nach Khewa gefendet worden 
far, brachte zuerft nach Rubland Kunde von ber Menge feiner gefanges 
nen Bantsteute und dem Elende Derer, weiche bie chrifiliche Religien abs 
zuſchwbren ſich weigerten. Diefe Nachricht empörte das Nattomalgefäht 
der Ruffen, und ip bin überzeugt, daß ein Krieg gegen Khlwa, fo febr 
ze auch mit Schwitrigteiten verbunden ſeyn dürfte, allgemeinen Beifall 
finden wird, Wahrſcheiulich wuͤrbe ber Kalſer Nifolaus ſich bIoß mit bem 
Mofchluß eines Vertrages begnügen, durch ben der Khan verbindlich ges 
macht wärbe, bie ruſſiſchen Gefangenen in Freiheit zu fegen, und künftig 
teine Unterfbamen bed ruſſeſchen Reiches mehr von den Kirgifen zu faufen, 
kein man weiß febr wohl, dab bie Verträge mohammedauiſcher Färften 
in Aſſen nicht von langem Beftande find, und fo wärbe man bann ben 
Berfuch machen, fi ber Stadt Rbitwa und einiger andern feflen Präge 
zu bemädptigen, um bier miftärifhen Fuß zu ſaſſen, ober mit andern 
Worten bie Khauſchaft zu erobern, was fir die Muffen von unberechens 
barem Nutzen werden würde. Einmal im Befige diefed Bandes im Gäden 
der Riegifen, wuͤrben fie biefes Räuberoolt, von beim ſich nur ein ſehr 
feiner Theit Ruhlanb unterworfen bat, im Zaume halten tbnnen. Der 








Befig von Abtwa wärde Abrigens auch dem Handel Außlands unermehline 
Bortpeite 


Die Expedition würde fehr gut durch das Tafpifche Meer vor flatten 
geben; bemm vor ber Haud waͤre es gan unmbglich, durch die Firgififgen 
Steppen vorsubringen, Um Ufer ber Rama und Wolga’ könnten mike 
gebaut werben und diefe auf letzterem Fluſſe mach Aftratan binabgeben, wo 
ein Theil ber Truppen eimgefapifft würde; während ein anderer Theu von 
Baku auf Schiffen ausliefe, bie in ber Seeprovinz Taliſch, welche leer: 
fluß an berriigem Esiffäsaubelze hat, gebannt werden fFhnnten, Einmal 
feften Bußes in Khlwa, fbnmten die Ruſſen leicht Samatfand, bie Sucarei 
und bie aubern Heinen Staaten. bie zwiſchen Ihnen und Runſchit Ging fiegen, 
im Baum halten, ımit dem fie ſcheu Längere Beit durch tatariſche und armer 
mifge Ugenten im Unterhanblung ſtehen. Die Urmenier Inshefondere find 
Rußland fehr ergeben, weil fie ben der bortigem Regierung beſchätzt und 
gut behandelt werben; au wurde für fie, ſcitbem eim Theit bes alten 
Armenlens ruffifge Provinz mwurbe, wirtlich viel gethan. Die reihen 
Urmenier in Mostau und Nackſchivan (Natitſchewan) fo wie ber Patriarch 
von Ebſmiatſin leben in unnnterbrogenen Verbinbungen mit den Armt 
niern von Ealcutta und andern Staͤdten Indiens, Huf dleſem Wege erfäirt 
Me ruſſiſche Regierung, was ihr in Betreff biefes Bandes zu wiſſen mörbig. 

Man glaubt bier auch, daß bie ruffifche Reglerung bei bem ſtreugen 
Dlaßregeln, bie ber Kaiſer von Ebima gegen bem eugliſchen Haubel zu 
Kanton erlieh, bie Hanb im Spiele Bette. Schon vor einiger Zeit wurbe 
von Petersſburg am bie chineſiſche Eraͤnze ein Faiferliher Staatsrath vom 
dem Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten gefket, ein Mann 
von Zalent und großer Gewanbtbeit. Er wurbe von bem toltibefaumten 
Urchimandriten Hoapintb begleitet, ber von bem Kalſer Wierander verurs 
theilt tworben war, fein Leben in einem Kloſter auf einer Juſet des Eis 
meered zu befipliehen, aber von ber gegenwärtigen Megierung begnabigt 
wurde, Syazinih If ein Dann von großen Wählgtelien, wohibensandert 
In ber inefifgen Sprache umb vollfommen befannt mit dem Gange ber 
bffentficgen Angelegenheiten im Pefing. wo er früher fünfzehn Jahre geiett 
hatte. Als Grund ihrer Reife nach Kiachta wurbe bie Abſicht vorgeacken, 
Unterſuchungen Aber bie Refiglon ber Mongolen anzuflellen; Niemand aber 
will bier glauben, daß bie Regierung ſich fo fehr für Me Glaupenstehren 
des Dalai Lama intereffirt, j 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachrichten aus New⸗VYort melden eine mit ungeineinen Verwuͤſfun— 
gen begleitete Ueberſchwemmung des Obio. Dieſer maͤchtige Strom ber 
gan am 15 Fehrwar zu fleigen umb trat am folgenden Tage balb nad 
geobif Uhr aus feinen Ufern, Das Waffer flieg im Durchſchnitt zwölf Io 
in einer Stunde, Bid Morgens bes 18, wo er minder raſch bid acht Uhr 
Nadıts ſortwuchs, wo er feinem hoͤchſten Stand erreichte nud bald darauf 
zu fallen begaun. Die Waſſerhbhe übertraf bie mertwürblgen Leber: 

gen von 4813 und 1764 um fünf ober ſechs Fuß. Der ans 
gerichtete Schaben iſt nicht zu berecuuen. Das ganze Thal des Obie vom 
feiner Quelle bis zu feiner Muͤndung Sietet, fo weit bie vertwäftenden 
Wogen reigen konnten, eim Bilb allgemeiner Zerfidrung. Die Pflanyuns 
gen find ſammt ihren Gebbrigen von bein fruchtbaren Boben weggeſchwemnt 
und Wohngebäude, Stallungen, Scheunen mit ihren Borrätben fortarrifs 
fen worden, Alle Ortſchaften und Stäbte laͤngs dem Bluffe wurden mebr 
oder minder unter Waſſer gefegt, eine Menge Haͤuſer umgeſtuͤrzt. Die 
näberen Angaben ftehen nech zu erwarten. 

” 


Der Verbrauch ber Seide in Eugland allein fteigt anjährTich faft bis 
zu mehr als vier Milionen Pfund, zu berem Erzengung Myriaden und 
Moriaben von Würmern nbtlig find, Wierzehntanfend Milionen Tebenbis 
ger Geſchoͤpfe eben umb fterben jährlich, um dieſen Mintel der Welt mit 
einem Rurusartifel gu verfeben! Wenn man fiber biefe Angabe erflaunt, fo 
wende man feinen Blic nur mach China, von beffen unermeßlicher Bevbl⸗ 
terung Jeber. vom Kaiſer auf bem Throne an bis zum Bauer in ber Hätte, 
ſich in &eibe Flelbet, und bie Einbirbumgätraft wird erlabınen, wenn fie 
ben zabllofen Wefen folgen wi, bie jebed Jahr zum Dienft der Menſchen 
Ihe Tobeögefpinnft weben. 


Verantwortliner Redalteur Dr. Lautenbacher. 





Münden, in ber Literariſch⸗Urtiſtiſchen Anflat er J. G. Eotta’fgen Buchhanblung, 
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Ueber die Fortſchritte der Induſtrie und des 
im Koͤnigreich Neapel, ſeit der Einfuͤhrung des neuen 


Tarife im Jahre 1824. 
0. Shiffd:Baucerei, 


So wie Seide, Wolle, Häute u. f. w., anftatt ind Ausland 
zu gehen, jeht im Lande mit groͤßerm Nutzen verbraucht werben, 
fo au dad Bauholz. Ealabriem liefert im tleberfluß das zu Gr: 
bauumg der Kriegs: und Hanbeld:Schiffe benötbigte Holz von allen 
Dimenfionen, mit Ausnahme der großen Maften der Ariege-Schiffe, 
welche aus Liefland fommen. Dieß erleichterte fehr ben Schiffbau, 
welcher mit dem Aufbluhen bed SHandeld gleihen Gchritt halten 
mußte, : ‘ 

In diefem glädlichen Seitpunfte, mo der Handel ſich wieder 
emporbob, waren die Rheder aufer Stande, die Koſten dazu zu 
erfämingen. Sie wurden deßhalb auf jegliche Weiſe von der Regie: 
zung begünftigt. So erthellte fie ihnen eine Befreiung von 12 Dur. 
für jede Tonne, die von dem Vorrechte der erften Ladung, melde 
Schiffen über 200 Tonnen im Nönigreihe zukommt, abgezogen 
wurde. Diefe Bergänftigung belebte nicht nur den Bau einer gro: 
Ben Menge Schiffe, ſondern erleichterte auch bedeutend die Ausfuhr 
des Deld, durch bie Werminderung der Schiffd: Fracht, Die Davon 
eime Folge war. j 

Aber ohne Schifffahrt, mozu hätten bie Schiffe genügt? Man 
mußte alſo Jenen Privilegien ertheilen, melde bie neapolit aniſche 
Flagge in den Stand ſetzen fonnten, mit den fremden Klagen zu 
wetteifern, 

Es befland und deſteht noch ein Zraftat mit England, Spa: 
nien and Franfreic, vermöge deffen bie Waaren dieſer Länder 10 Pr. 
weniger an den Abgaben, denen fie beim Eingange unterworfen find, 
Bezahlen, menn nämlich dieſe Waaren Produkte desjenigen Landes 
find, deſſen Flagge fie det, fo daß nur englifte Produkte auf eng: 
liſchen Schiffen u. f. m. diefe Befreiung genießen, Daſſelbe Privi: 
legium wurde auch der einheimiſchen Flagge ertbeilt, welches aber 
eigentlih für dieſe noch viel ausgedehuter iſt, indem die hiefigen 
Schiffe Waaren jedes Urfprungs laden Kinnen, ohne diefer Begun— 
ftigung verluftig zu geben. Wußerdem wurden auch zur Aufmun⸗ 
terung der neapolitaniſchen Marine zu weiten Stifffahrten (de 
long eours) Prämien feſtgeſetzt, und zwar für die erfte Meife fen: 





24 April 1832. 





feitd des Aequaters eine Vergütung von 30 Ir. canftatt von 10) 
vom Zelle der eingubringeiden Maaren. 

So beſchützt, machte die neapolitanifhe Handelt: Marine ſchnelle 
Fortſchritte, und erfhien nicht nur im Norden, fondern auch in 
ber andern Hemifphäre, Echnelle und glüdliche Meifen brachten fie 
in Ruf, und allmählich verſchwanden auch bie Worurtheile gegen bie 
Rechtlichleit der Eifer, fo daß man ihnen bei gleicher Fracht, ber - 
fonderd bei Korn: und Del-Trandporten, dem Vorzug gibt, meil 
bie neapolitaniihen Kapitäne die Cinzigen find, die fih dur Ston- 
traft für die Ablieferung ded Maßes und Gewichts biefer Waaren 
verbinblih machen. *) 

Nur ein Wort noch über die Dampfſchifffahtt. Schon 1817, 
ald Frankreich noch gar feine Dampfſchiffe hatte, und fie in Eng: 
land nur auf Flügen und in Golfen im Gebrauce waren, wurbe in 
Meapel dad erſte Dampfſchiff gebaut, welches bad mittellaͤndiſche 
Meer befahren hat, Indeſſen mußte diefed Schiff wegen feblerhaf- 
ten Baued wieder aufgegeben werden, nachdem es jedoeh eine Reife 
nah Livorno, Genua und Marfeile gemacht batte. Dieß fhredte 
aber die neapolitaniſchen und fiyilianifchen Kapitaliften nicht von 
neuen Verſuchen ab; umd obgleich ein anderer Im Jahre 48253 eben: 
falls fehlſchlug, fo ließen fie doch, nit lange naher, in Scott: 
land ein Dampfſchiff erbauen, welches unter dem Name: „I 
real Ferdinando** feit biefer Zeit regelmäßig zwiſchen Meapel, 
Sizilien und Marfeille hin und her feuert. Kürzlich iſt noch das 
prächtige Dampfſchiff Francesco I. hinzugefommen. 

Im Banzen genommen, und obgleih noch viel zu wuͤnſchen 
übrig bleibt, find doch die Förtfchritt® in allen bier behandelten 
Induſtriezweigen fo groß, daß nicht zu zweifeln iſt, ber Tarif von 
4854 werde nicht mehr dem von 1824 gleichen, fondern große Mor 
bifitationen erleiden, und zwar ſolche, meldhe geeignet find, den M⸗ 
duftriellen neue Garantien zu gewähren, 

* Ey * 
* 
u. Shlmf, 

Die Abfchaffung der Feudalrechte und die Mertheilung des Eis 
genthums haben in Neapel fowohl, ald in Frankceich einen unteredhens 
baren Cinftuß auf bie öffentliche Wohlfahrt gehabt. Wenn die Forte 


*) In dieſen Tagen (Anfang Februars 1952) fegelie ein menpelktant 
feed Schiff mit einer reihen Ladung an Satz. Oel, Wein umb 
Maccaront, biveft nach Brafiiten. (ſ, Auslaub ©, 564.) 
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ſchritte ber Juduſtrie und ded Acerbaues einer ſolchen Hauptverän: 
derung im Zuſtande der Givilifation noch nicht gehörig entſprochen 
haben, fo muß man dedenten, daß ſeit dieſer Epeche ein zu kurzer 
Zeitraum verfloſſen iſt, um die Einwirkung vieler Jahrhunderte auf: 
gubeben und verſchwinden zu mahen. Deffen ungeachtet ſteht feit, 
daß die Cinnabme des Staits verdreifacht, und bie Vollszahl um 
ben vierten Theil vermehrt morben ift. ' 

Vber nech mehr als bie Zahl, hat dad Wohlſedn ber untern 
Klaffen, befonders in der Hauptflabt zugenommen, mo, mean man 
fo fagen darf, bie darin bermmirrenden NRomadenihwärme, obne 
alle Bekleidung, außer einem Stuͤck Leinwand um bie Lenden, und 
ohne ein anderes Bett als eine fleinerne Banf oder einen Korb, 
fih immer mehr am ciwilifiren anfangen, wie einem aufmerfiamen 
Beobachter nicht entgehen Tann, Denn bie Hauptitabt blich bei 
dem Aufſchwunge ber Mationalinduftrie nicht zurüd, Die fhlechten 
und ſchwutzigen Boutiguen in der Straße Toledo vermandelten ſich 
in elegante Läden, denen in Paris glei. Die Golbarbeiter, 
Schneider, Schuhmacher, Tiſchler, Tapezlerer u. ſ. w. vermehrten 
ſich auf eine unglaubliche Weiſe, und eine Menge von Individuen, 
welche fonft Latzaroni geblieben waͤren, find jetzt geachtete und wohl: 
habende Arbeiter geworden. 

Beſonders bat der Handel in ber Stadt Neapel zugenemmen. 

"Die Sahl der Kaufleute bat fih im dem Verhaͤltulſſe mie ı zu a 
permehrt. Freilich theilen ſich diefe vier jebt in den Gewinn, ben 
fonft ein einziger hatte, aber vier Wohlhabende find offenbar vor: 
thellhafter für ein Land ald ein Reicher. 

Dur ben direlten Handel haben felbft bie Kleinkraͤmer ihren 
Vortbeil einfchen gelernt, wodei freilih die Epeditiondhändler 


verioren haben, Die auch daher immer für bie Wieberherftellung des 


Freibafend (Scala franca) geftimmt find, woburd bad Land mit 
einer Maffe fremder Wacren zum Nachtheile der inländifchen Fabri- 
konten uͤberſchwemmt mar; bie nie mehr reerportirt wurden, oder 
wenn fie auch nah Auffpeiherung von mehreren Jahren mach fi: 
vorne oder Genua mieder vericifft wurden, fo kamen fie doch oft 
wie ich felbft bezeugen kann, nah Neapel zuruͤck, um bier zu ver- 
modern. 

Seit ber Abſchaffung ber Sala franca bat ber augmärtige Fa: 
britant Gelegenheit belommen, ſich nah einer ſichern Schaͤtzung 
über >en hieſigen wahten Bedarf zu vergewiſſern, und daher im 
Einſenden Maß und Biel zu halten, fo daß beide, ber Inlaͤnder wie 
der Ausländer, dabei gemonnen haben, ber erftere buch Mermin: 
berung der Konkurrenz, ber legtere durch ſicheren Adſatz. 

(Stylus folgt.) 


Sainte:Pelagie 
Schluß.) 


In den übrigen Parilons von Saint: Pelagie ſtehen ſich die 
Parteien gegenüber, beobachten ihre Trennung, unb mwürben mit 
den Zaͤhnen Mnirfchen,, bei dem Gedanken an eine mögliche Vereini: 
gung idrer politifhen Meinungen. In dem ariſtokratiſchen Papil: 
Ion iſt mau micht von fo gewiffenbafter Strenge, man nähert fib 
mebr, miſcht ſich zwar nicht, aber affektirt dech auchz keine allzu⸗ 


ſchroffe Abſonderung. Hieraus eutipringen oft die ſeltſamſten Auf⸗ 
tritte und Begegnungen, Eines Tags z. B. war id zu dem Dok 
tor Gervais hinabgegangen, bei dem auch Herr be Zaplain zum 
Beſuche war, vom dem ich fhon oben geſprechen, und der mid mit 
folgenten Worten anrebete: „Mein Herr, da Sie Medalteur ber 
Zribüne find, fo fönnten Sie mir wohl gefälligft fagen, Wer ber 
unglddlihe Verfaſſer bes Artilels war, ber meine Werbaftung nah 
fih zeg?“ — Hier zeigte er mir die Numer der Zribilne vom 9 
Julius 1831, im welcher der fragliche Artilel mir U. M. unter: 
geichmet war. „Ach,“ ermiberte ih, „Sie ſehea den Schuldigen 
vor ſich.“ — „Wie? — „Ja, aber was meine Schuld in @t- 
mad gut machen kann, iſt ber Umſtand, daß ich wegen ber zehn 
leten Zeilen eben dieſes Urtiteld zu jehd Monaten Gefäugniß unb 
3000 Franten Geldſtrafe verurtbeilt worden bin.’ — „Bit, Sie 
mein Herr? Und megen eines Artikels, durch dem unfere Werbaf: 
tung in der Vendée veranlaßt wurde?“ — „Eben wegen biefes 
Artitels.“ — „Und erftehen Sie jept ihre volle ſechsmonatlicht 
Strafe?” — „Die volle Strafe,” — „Und gerade find es Beute 
ſechs Monate, dad ich mich im präventiver Haft befinde,’ — 
„Wirklich?“ — „Uber gefleben müfen Sie bob, daß Sie fehr 
Unrecht hatten,” — „Je nun.“ — „Doc ihre Anweſenheit beweist 
zur Genüge, daß es eine Woriehung gibt!l“ — „Ei, fie beweist 
bioß, daß ed ein Juſtemilien gibt.” 

Dielen Bewels kann man übrigens in ber ganzen Saint: Pelagie 
finden, Nicht minder wunderlich aber ingt es aub, meun men 
die Karliften felbit in der Einfamteit des Gefaͤngniſſes bei Veran: 
ger Troft fuhen hört. So pflegt Ciner von ihnen, mit geringer 
Verſtuͤmmlung von Berangers ſchoͤnen Werfen zu fingen: 

„Comme l'oiseau, libre sous la feuilice, 
Mäme en prison, j'niguiserai mes chants! 
Car de grandeur la France depouillse, 
Courbe son front sous le joug des mechants,* 

Ein Underer nahm einen ironifhen Chanſon, der von demſel⸗ 
ben Dieter in demſelben Gefaͤugniſſe gemacht worden war, fir baa- 
ren Ernft und murmelte häufig die Zeilen: 

r „Plus de vaines lonanges 
Pour ertte deite, 
Qui Inisse en de vieus langes 
Le monde emmaillotte, 


Pi de 1a liberte ' 
A bas Ia liherts '* 


„De son arbre eivique 
Que mous ost il rest? 
Un biten despotigue, 
Sceptre sans wajents! 
‚Pi de ia liberte! 
A bas la liberte 
Aber auch die Republikaner, Proletarier oder nicht, fingen 
Beranger’s Lieder und wiederholen oft jene Verſe, bie wie für bie 
fed Peben vol Werläugnung, Gleicgültigkeit oder Verabtung ber 
Gegenwart geſchrieben feinen: 
„Nas premwiers pas sont digagss 
Dans cr monde 
Qu Verreur obonds, 
Nos premiers pas sont degages 
Du vionz maillot das praſugös.““ 
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Ubdbene : 
„Osi, eroyes-enfnotre gaite, 
Noble ou pretre, 
Yalot ou maltre, 
Om, € en notre gaite, 
Le . east la —— 

Es gibt aber auch mod ernſtere und ſeierlichere Befänge. 
Wenm die Nat berabfintt und die Stunde fih naht, wo bie ſchwe— 
ren Thügen und bie diem Miegel bie Gefangenen von einander 
trennen, wenn bereits bie Diebe, beren Fenfter anf ben Hof ber 
Staategefongenen berausgehen, ihre blaſſen unbeweglichen Köpfe bei 
dem Scheine einer duſtern Lampe zwiſchen deu Gittern erbliden 
laſſen, iſt für bie Republitaner eim feierliber Augenblick gelom⸗ 
men; „das Abendgebet““ — ein Gebrauch, der feit der Juliusre— 
volution eingeführt ift, und ſich noch immer in Uebung erhält. Um 
dieſe Stunde tragen bie Proletarier ehrfurchtspoll die breifarbige 
Fahne in den Hof berab, und ſchließen einen Areid um fie; Einer 
der Unmelenden ſtimmt bern „Chant du depart* an, ımb alle 
Stimm vereinigen fib, fräftig die Schlußztilen mitzufingen. 
Auch noch andere Freiheitäbpmuen werben geſungen. Wie erglüht 
bier der Patriotiomus, wie entbreunt die Seele vom einer edlen 
Leidenſchaft! Alle biefe Präftigen und maͤnnlichen Stimmen, biefe 
Gegenwart der drei Farben, alle dieſe Menihen, deren lebergeu: 
gung ihren Worten einen begeifterten Nachdruck leiht, alles Dies 
bildet eine rührende Feierlichfeit, bei der die Hoffaung den Altar 
beit, einen Rultud, bei dem Jeder feinen Leib zum Opfer 
tringt *) 

Dann wird auch bie Yarifienne gefungen, von ber man einige 
Zeilen weglaͤßt. Wenn man an den Werd kommt: 

„Tambour du conrei de nos freres;‘* 

entbiößt Aedermann fein Haupt, Die Ruͤhrung, ein wahrer tiefer 
Schmerz, laͤßt fib im den bebrnden Stimmen vernehmen, Wie 
viele fingen bier mit, denen ibeure Brüder und Freunde an ben 
drei Tagen gefallen find! Wie ſchlaͤgt ihnen das Herz, wenn fie 
fi der drei großen Tage erinnern, ber nm verödeten Gräber, des 
erlofgenen Ruhms, der erfalteten Sonne, der mit fo rohen Füßen 
‚gertretenen Hoffaungen! Eudlich folgt die Marfeilaife und bie legte 
Strophe: 

Amour sacre de la — 

Arme, souliens nos bras ui; 

Liberte, Liberte hie 5 

Pei diefen Morten ſinkt Alles anf bie Knie Wenn bie 
Dpmne zu Ende ift, geht der Fabnenträger im Kreiſe umber, 
jeder küßt Die drei Farben, man erhebt fi, die Fahne wird mit 
derſelden Beirrlichteit zuriidgetragen, und bald darauf hört man 
anter jedem Pavilion eine raube Stimme ſchreien: „La Fermeture !* 





*, Man erinnere Ay daß der Werfaifer biefer Schilberung von Gaintes 
Pelaaie zu ben fenrigften Hepublitanern gehört, und man wird 
den beben Eenſt, mit dem er von biefer Feierfichkeit ſpricht, bie 
im Grunde nicht mebr und nicht minder als ein leeres Gans 
ober Kinderfpiel if, begrtiflich finden. Jebenfalls iſt biefer Zug 
aus dem Befingnikieben ven Gaintes Pelagie eben fo charatreriſtiſch 

!für die jungen franshfifgen Nepablltauer als für — — 


Die Thore Mmarren im ihren Angein und jeder begibt ſich im ſein 


Gefänguif, *) 


*) Der neuefle IV) Baub bed „Buchs von Hundert und @inem,” 
aus dem wir bemudaft unſern Befern noch Ciniges mitthellen 
werben, enthält, außer der bier gegebenen Schuderung der Sainte⸗ 
Priagie, auch eine Billion bes ehemaligen Minifters Peyronner in 
Bincennes, wo ibm verſchiedent im biefem Schloſſe gefangen ger 
imitene Männer ber Vorzeit, deren Schickſal mit dem fehnigen 
Uchulichteit hatte, erfheinen und ihm Troft zufpreden; fo ber 
Roınmerberr be Ta Rivloͤre, der im bein Dleiſchhaueraufruhre vom 
Paris (1413) unter Simen Eaboche bingeriptet wurde; ber Kanzler 
Raris. VI, Le Mercier, ber fi im Befängniffe bie Augtn blind 
weintz; ber tapfere Eommetable Ollvier Eiffon, ber Schlaͤcter ber 
Engländer genannt, den nur bie Flucht vor einem ſchmaͤhlichen 
Tode rettete, uud zulegt der Generalaboofar Dedmarets, ber bei 
tem Nufeubre ber Malllotind zu Paris (1532) deu Wermittier 
zwiſchen Bolt und Hof zu machen verſucht hatte, aber nad) gedaͤmpftem 
Aufſtande als Kochverrätber bingeriptet wurde. Ferner enthält BR 
vierte Baud eine Scene aus dem SKabinette bed Miniſters bes 
nern: eine linterrebung zwiſchen den Schaufpielbireftoren des Theater 
Francais und bem Minifter, von de fa Bille. — Fine Schulde⸗ 
rung bed Hauſes, wo Abaͤlard und Helbiſe wohnten, von Erneſte 
Fowinet; eime Betrachtuug Chartes Moblers Über dffentfige Sühn: 
deutmaͤler an Drten im Paris, wo uunſchuldiges Blut vergoffen 
murbe; er verlangt baflır einige Hunderte. „Nicht ein Sandtoru 
meter Ihr mit Füßen,“ ruft ber bittere Epbtter bier ans, „bus 
nicht eine Sülme von Cuch zu fordern Hätte, wenn ed mit Gimme 
begabt wäre; Leim Atom athmet Ihr ein, bad nicht —* einem 
ber befeelten —_. angehdrte, bie Eure blutigen Geſetze verfl 
meit, vernichtet taben . ... Wenn Ihr für ſedes Werbrechen 
eine Suͤtme geben wollt, fo mÄßt Ihr mit ber Memefid banterott 
made.” — Bon bem wohlbetannten Gremiten ber Chauſſee 
vrülntin findet man eine morallſche Erzählung: bie Kirche, der 

überfiprieben — von Umabee 


die Woltsfene 

Yore La Chaiſe — von Paul Dapib: bie Rogenfentieherin — ven 
Jacques Arago: bie Schilderung einer Irrenanſtalt — von Alexanber 
Duval, in einer fehr ledendigen Stige bie Leiden und Freuden 
eines jungen Schriftſteuers, unter dem Titel: ber Tonrnalifiens 
Lehriing. Win junger Menſch, vol des tuͤhnſſen Gelbfivertrauens 
und ber ſtolzeſten Hoffnungen, wirft ſich enblig, im aflen feinem 
Luftſchibſſern getaͤuſcht, in bie Arme eined Sournaliften, beffen 
oberftee Grunbfag if: „Die Abennenten bringen Gelb ein, umb 
im ber Zeit, in der wir leben, braucht man nur Geld, um aldauich 
und angefeben zu ſeyn.“ — Ent fielen Michaub und Bazlı 
als ein Doppelgemätte Konſtantinopel und Paris — 


Die Zehnten in Ireland. 

Wenn in England bie Parlamentöreform mit Recht als bie Borlqaͤu⸗ 
ferin einer unfehlbar nachfolgenden Kirchenreform betrachtet wird, fo ſcheint 
Sreland nicht einmal die Annahme ber Reſermbill abwarten zu wollen. 
Die ungeheure Rat, bie unter beim Namen der Zehnten bie tneläubippe 
Berbiterung druͤctt, ift endlich ben berrigen Katboliten unertraͤglich ges 
werden. Verbunden, aus eigenen Mitten für dem Unterhalt ihres Ruin 
unb ihrer Geiſtlichteit zu ſergtu, uud durch Imptere ermuntert, bie gegen: 
waͤrtige verwictelie Bage Englands zu ihrem Vortbeile zu mupen, fepeint 
die farbolifche Beodlterung entſchloſſen, der biäherigen Zebmtenentricptung 
einen allgemeinen Wiberfland entgegenfegen zu mollen. Um bie ganze 
Gehäffigteit biefer dritctenden Muflage zu ermeffen, maß ınau night aus 
dein Auge verlieren, dah die Berdiferung von Irtlaud gegentoirtig aus 
6,857,1&5 katholiſchen Einwohnern befteht, waͤhrend fie kaum eine Weiten 
proteflantifcde zählt, und daß bie Zehnten, Matt für dem Unterhalt ber verſchie⸗ 
denen Bloubendfsuugen oerwendet zu werben, bioß ber Geiftlicpteit ber 
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deider ber Meerden, der Bergwerte von fiefen Millionen KRathollten, von 
dem Klerus einer Mition Proteflanten verſchlungen wird 
Diefer ſchreienden Ungeregtlafeit, noch mehr aber ben Bebruͤccungen 
und ber Iprannei ber herrſcheuden Kirche mäbe, und ermuntert durch 
D-E&onnell unb feine Freunde, fo wie bur bie lrelaͤndiſchen Parlamenise 
mitglieber, die bei der Meflimmung Aber die Reformeilt Alles anfooren, 
zum fi dem Minifterium netbwenbig zu machen, haben bie irelänbifigen 
Pachter faft indgefammt ble fermere Zehutentutrichtung vertorigert. 
feit vier Monaten hörte dieſelbe ſaſt in gang ireland auf und führte, wo 
man fie mit Mewalt durchzuſetzen vtrſuchte, zu ben ſchrecktichſten Mufs 
teitten. Auf bie bieräber von Seite ber Proreftanten erhobenen Klagen 
muß ſich jhi das englifge Parlament mit dieſer Angriegenbeit beichäftigen. 
Bibel Berichte, bie von em Eomite des Oberbauſes und bed Hauſes der 
Gemeinen erflattet tonrben, baben bereits be Nothweundigteit anertannt, 
den Zebuten aufzuheben und ibm durch eine birefte Auflage gu erjegen. Es 
wirb daher in biefem Yugenbilde, wo bie erften Eritte geſchehen, einen fo 
arbäffigen Mihbrauch abzuſchaffen, mitt am unrechten Orte ſeyn, eime 
Ueber ſicht ber Sintänfte ber proteftantifhen Geiſtlichkeit in Irelaud zu ger 
gen, bie tbeils aus Brunbeiyenthum,. theins aus ben Zebnten fließen. 
gweiundzwanzig Blethuͤmer von Grjbifadfen und Bifsbfen baben 
einen Grünbseflg von 990,000 Morgen Bandes inne, Auch bie einzelnen 
Kapliei Hefigen betraͤchtlichta Grundeigenthum. Das Einfommen des ire⸗ 
laͤndiſchen Kexus beträgt nach ben neueſten und genaueften Ermittlungen : 
Aus dem biſchoflichen Brumbsrfige und dem ben Bifpbfen Zr. 
sugebbdrigen Zehuten . . - . + 5+710,695 
Die Kapitel begielen aus Grundeigentum und Zehmten 6,5359,555 
Die Benefigien unb Pfarreien aus Zehnten 14,851,475 Br. 





aud Pachtgtlbern . . 2,524,891 — ” 

aus Gelbbeiträgen 635,000 — 

aus Mirajengebühren 5.000,000 — 
22,801,566 


Im Bann 55,564,592 

Diefe Summe auf 5195 Benefigien vertheilt, bie vermbge bes ums 

‚ter bein engliſchen Merus aͤblichen Stellenlumulus von 850 Individutn ver⸗ 

. werben, g anf den Einzelnen ein - jährlines Cinfommen von 
A4,8%7 Ir, 18 €, 


Bermifäte Nachrioten. 

Im Fahr 1951 war bad Werhättniß der Verbrecher gu ber Einwoh⸗ 
nerfgaft in dem verſchie denen Graffcaften von England folgeudes: In Bon: 
bon und Dlibblefer fan 1 Mertrecher auf 544 Eimoohner; in Surrey ı auf 
570; in Kent ı anf 670; in, Guffer 1 auf 660; Im Hertforbſhire a auf 
450; in Eifer 1 auf 600; im Bebforbfhire ı aufnoo. In ben Manufatr 
tarbiftriften ſſeut ſich das Verbaͤltuiß fo barı Ju Mancafhire ı anf 530; 
in Warwid ı anf 105; Im Sloceſter 4 auf ano; in Ebefbire 1 auf 5163 
in Btafforb « auf 620; in Niortingtmn 1 anf 650; in Worcefter ı auf 
740; in Dortfbire ı auf 990; in den Raubbautreibenden Bezirten, wo ein 
großes Elend berrfapt, war die Unzabl ber Verbrecher weit flärter. Sin 
Wittfbire yiblte man ı Werbresger auf 540 Einwohner; in Sommerfet 
wauf 560; in Kampibire a auf nso; im Suffelt 4 auf 760; in Morfelt 
4 auf 300, in Eamsribgefbire a auf #50; in Orforbfbire 4 auf 720; im 
Dorferfotre ı auf 720; im Reiseflerfolre ı auf 908; in Ehrepfhire ı auf 
950. In ben entlegeneren Grafſchaften, two bie Berbiferung in feinen 
Erädien und Dirferm gerftreut lebt, war bie Zahl der Verbrecher geringer; 
fo tommt in Northumnberlaud nur 1 Merbreger anf 2470 Einwohner; im 

Tanb ı auf 2150; in Durbam 4 auf 2460; in Cormmall ı auf 
4569; im MRutland ı anf 1250, 


Die Eiſeidahn von Liverpoot nach Mancheſſer hat im legten Sabre 
a gift. Dividende gegeben. im laufenden Sabre To fie «2 geben. Man 
wird ben Preis des Transports hberasfenen. Die Fifenbatm von London 
nach Liverpoei if} vermeffen and berechmer, und in biefem Kugenblicke wird 
eine Bit baflr Im Unmerhaus geaeben; die Koflen findauf 2,400,000 W. Er, ı 
derechnet, der Ürtrag auf 640,000 Pf. St. jahriich. Betauntlich fofer bie | 
Ausführung gewbhnich bad Doppeite des Auſchlagẽ. aber auch dann wärbe 


— — — 


‘pri ber leuten waren Über zweltauſend Perſonen amorfenb, 


fin bie Unternehmung mod reichlich bezahlen. Die Eifenbatm von Briftot 
nad) Bonbon Ift auch im Begriffe begonnen zu werben. Diefe unb bie Rivers 
pooter Eifenbahn find für Londen umb für Ireland von gleicher Wichtigreit, 
ba fie erlauben, London vom Ireland aus weit leichter, wohlfeller und ſchnet⸗ 
ter mit Wiek und Mehl zu verfeben, fo wie Truppen und Waaren von 
London nad Dublin zu ſchiclken. Es ift unberechenbar, weichen neuen Ins 
puls biefe Unternehmungen ber Jubuſtrie in England geben fbunen, ba bei 
ber großen Entwidiung ber Thaͤtigkeit dort eine fo bebeutende Erfperung 
au Zeit unb Koſten eine Menge von Unternehmungen mbgllch macht, bie 
früher nicht andführbar geweſen wären. 


Ein inbianifger Sachem, fo erzaͤhlt Rob Eor in dem 
erwähnten Werte: „‚Abentbeuer am Kolumbiaſtrome,“ Tieß 
was ein Duell ſey; ein gewiffer irelinbifper Agent, ein Mar Donald, eins 
Urt Hertutes mit rothen Haaren, hatte bie Thorbeit fo weit getrieben, einen 
Wilden, Über den er fi gu beffagen hatte, zum Zweitampfe beranszufors 
bern. Man fonnte dem ebrwuͤrdigen Sagamor kaum begreiftich machen. 
was es mit einem Durll fär eine Bewanbtnis habe, und fopt woute er es 
nicht glauben, daß bie weißen Menſchen, deren Berfland und Muth er 
bemunberte, unb bie alcichſam ein Moneopol auf bie Weisheit haben woll⸗ 
ten, unter fig einen fo albernen Braut baben fbunten, 8 foflete viele 
Mühe, Ihm auseinanberzufegen, auf weisen Anſichten biefe Art, ſich Ber 
nugthuung zu verfhaffen, berube; enblich aber, als er bie Sache begriff, 
lachte er recht vom Herzen, indem er audrief: „Bo, gisr ed deun Narrrn 
von allen Farben!“ 

+ 


Walter Scott bat ber Fran, die ihm als Voerbild zu feiner Teante 
Deans im „Kerter von Ebinburg” biente, In ber Kirche von Srungray. 
Grafſchaft Dumpfries, ein fybnes Grabmal erricgten laſſen, mit der Ins 
frift: „Dleſer Grabftein wurbe von dem Merfaffer 
Unbenten ber Helene Walter errichtet, bie im Sabre des Herrn 1791 
ſtarb. Diefe arıne Frau hat in Ihrem Lesen alle Tugenden geübt. mit ber 
nen bie Vorfie ben erdichteten Eharatter ber Jeaule Deans zierte, Nie ers 
laubte fie fich auch mur die mindefle Unwahrheit, ſelbſt nicht, um das Bar 
ben ibrer Schweſter zu retten, für die fie außerbem fo viel Liebe und 
Math zeigte, und bie fie bee Etremge ber Geſetze zu enireißen das Grüc 
hatte; ein ehem fo ſchwer autzufuͤhrendes, ald ebles und lodenswerthes 
Us Achtung bein Grabe ber armen unb frommen Frau, welche 
Wahrheitsliebt und Zirtieteit fo aut gu vereinigen wuhte.“ 


Raum wird ınan außer England bie Ausgaben eines englijchen Fuche⸗ 
jägers kennen, wie fie der Drift Corte im einem unlängft erfpienenen 
Buche: „Observations on Porhunting‘ (Bemertungen Über bie Fucht jagb) 
angist, Hienach belaufen ſich bie Jährlihen Ausgaben eined Jaͤgtes auf: 
Butter für vierzehn Pferbe 700 Pf. St.; Unterhalt von fünfjie Aoppel 
Hunden 275 Pf; Dulver, Blei u. f. w. 50 P.; Zaren 120 Pf; Bebalt 
für ben Ergieher ber Hunde unb Bebiente 210 Df.; Pferbebefchlagen 100 Pf.; 
Yusgaben für Kuren und Robßärzte 400 Pf.; Antauf junger Hunde und 
Andgaben auf ben Nagbpartien soo Pf; zufälige Autgasen 200 M.: 
Jagbwetten 500 Pf.; — im Ganzen 2255 Pf. St. ober 49,675 Franken! 

[ 


herr Irving, ber meue Gprachenpropbet, bält, ſeitbem ihm bie 
ſchottiſche Natlenaltirche geſchloſſen wurde, Prebigten auf offenem Teibe, 
Nachdem er 
einen Theit bei virrundzwamzigſteu Kapitels von Jeſalas gelefen hatte, 
bielt er wenlaftens 4°, Stunden lang eime bommermbe Mebe gegen 
die Suͤnde. Wieberboie propbezeibte er den mabenben Untergang ber 
Weit, wegen der Verfehrtbeit der Menſchen, baß fie Die neue Lehre von 
ben Sprechen verwerft. Konbon fol, wegen feiner fuperlativen Verwer— 
fenheit, das erfte Erempei von Gottes Gerichten werben, und ba birfe 
Hauptſtadt vor allen anbern Orten beaduftiat worben ſey, fo ſolle das 
Gericht auch im demſelben Werbätsaiffe farchtbar fayrettih werden, Was 
beim Bortekdienfte zog Herr Irring, Begfeiter vom mehrrren Freunden 
und eistem Haufen vom zwei⸗ bis dreihundere Menſchen, durch Iölington 
und Pentonvile. Britanıra Field, das von Herrn Irring für biefe 
Darfielungen gewähls werhen war, beißt jegt das Gpramenfelb. 
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Berantwortlicher Redatteur Dr. Lautendache r. 


Minden, im ber Kiterarifh Mraiftifnen Anftait der 9, @, Eotrafsrn Vumbanbiung. 


Das Ausland. 





Gin Ta 


blatt 


für 
Kunde des geiffigen und firtlihen Lebens der Völker. 






(Der Efavenaufftand anf Jamalta hat die Nufınertfamteit aber: 
mald auf Weſſinbdien geleutt, und wir halten es deßhalb file ange⸗ 


meffen, emglifiptn Zeitſchriften einige Bemerfungen uͤber den uns 
glu auchen Zuſtand ber engliſch· weſtindiſchen Stolonien zu entichnen, 
bie, wenn fie auch nur indirert ein Eiche auf den Stiavenaufſtand 
werfen, boch für bie Geſchichte diefer Kolonien und für Ihre wahr⸗ 
ſcheinliche Zufunft von Bebentung find. Beizufuͤgen möchte nur 
noch ſeyn, daß dad Mapfolgende mehrere Monate vor em Gflas 
venanfftanbe geſchrieben iſt.) 

Der Zuftanb ber weſtindiſchen Kolonien bat in England viel: 
fach die öffentliche Aufmertfamfeit in Auſpruch genommen, und bie 
Nothwenbigkeit einer weſentlichen Umgeftaltung ber Kolonialpolitit 
fi mehr und mehr kundgegeben. Ob Kolonien überhaupt, und bie 
weſtindiſchen indbefondere, fuͤr eim Land wie England von großem 
Werthe find, kann jet fäglich bahingeftellt bleiben, --Dieß ift nicht 
mehr bie Frage, um bie es fi handelt; die Kolonien beftchen nun 
einmal ald ein integrirender Theil bed brittiichen Reichs, und man 
rechnet, daß 130 bis 150 Millionen brittifhes Kapital darin ange: 
legt find, Die bei der Moblfahrt jener Kolonien Betheiligten 
bilden alfo eine fehr zahlreiche und wichtige Klaffe, und find def: 
halb berechtigt, alle Erleichterungen zu erwarten, welche ihnen, ohne 
die allgemeine Mohlfahrt zu gefährden, gemährt werben können. 

Die unmittelbare Urſache des unglädligen Suflandes der weit: 
indifden Pflanzer ift ber niebere Preis aller Kolonialprobufte, melde, 
Kaffee allein ausgenommen, feit sehn bis zwoͤlf Jahren fortdauernd 
gefunten find, und jeät anerfanntermaßen fo niedrig ftehen, daß fie 
den Pflanzern nicht nur feinen Bortheil mehr abwerfen, fondern 
diefelben unter nur etwas unginftigen Umftänden, nicht einmal für 
die Koften entſchaͤdigen. Es ift feinedmegs zu erwarten, baf die 
Auferprobuttion ab⸗, oder bie Kafferfonfumtion dermaßen zunehmen 
würbe, daß eine weientliche Erhöhting des Preifes die Folge davon 
wäre, Die Konfumtion bat zwar in ben letzten zwanzig bis dreis 
Fig Jahren in Amerifa und Europa um das Doppelte, und zum 
Theil um mehr ald dad Doppelte zugmommen, aber bie Probuftion 
ift in einem noch viel größere Mapftabe geitiegen, und flelat fort: 
während, fo daß man fait mit Sicerdeit vorandfagen ann, daß 
die Preife nicht mur ihre alte Höhe nicht wieder erreichen, fondern 
fogar noch mehr finten werben. Der Grund dievon ift leicht einzu: 
feben. Das alte Kolonialfpftem mit feinen Zwangsmaßregeln ift ge: 
brogen, und dabur hat der Anbau bed Zuckerohres ungeheuer an 


Ausdehnung gewonnen Cuba führte im Jahre 1800 eine Million 
Centner Zuder aus, jetzt ungefähr das Doppelte. Daffelbe Berbält: 
niß findet in Braſilien ſtatt. Im Louiſiana wurde vor 20 Jahren 
menig oder gar fein Zucker gebaut; jegt rechnet man, daß bie ders 
tige Zuderernte über eine Million Centner beträgt, Much bie 
Andfuhr aus Bengalen, Siam und den Philippinen iſt geftiegen. 
Ermägt man num bie ungeheure Ausdehuung und bie unermeßliche 
Fruchtbarleit von Cuba, Brafilien, Java u. dgl., fo iſt leicht zu 
bderechnen, daß felbit ein zehnmal größerer Bedarf als ber jehige, 
ohne befondere Erhöhung bed Preifes, befriedigt werden könnte, 
mogegen Duadfalbermittel, wie Ausfuhrpraͤmlen u. dgl., nicht helfen 
fönnen. 

Cuba und Brafilien blühen immer mehr auf, und doch geben 
Demerara, Berbice und andere engliſche Zuderfolonien ihnen an 
Fruchtbar deit nichts nach. Der Grund ihres ungluͤcklichen Zuſtandes 
muß alfo irgendwo anberd liegen, und er ift nicht ſchwer aufzufin— 
den. Eine ſalſche Kolenlalpolitik ik die Quelle alles Unheils. as 
maica und die andern weſtludiſchen Kolonien fünnen als unermef: 
lihe Buder:, KRums und Kaffermannfalturen betrachtet werden, 
melde, obgleich vom England entfernt, doch Engländern gehören 
und mit englifhem Kapital unterhalten werben. Um Dief mit 
Std zu thun, muͤſſen fie ihre Beduͤrfniſſe um einen moͤgliaſt nie: 
dern Preis einkaufen, und ihre Produkte fo nieder ala möglich be: 
feuern laſſen. Beides geſchah nicht, Der Zuder zahlte in England 
bis zum Jahre 1316, 27 Ehilling per Etr. Zoll; in diefem Jahre 
warb der Zoll auf 21 Echilling herabgefeht, und ſchon das erfte halbe 
Jahr von 1831 brachte eine Konfumtiondvermehrung von mebr 
als 500,000 Em, Bei 24 Schillingen betrug er noch immer 60 
— 70 Vrozent bed Werthes. Noch fhlimmer ift es mir dem Kaffee. 
mit dem Jahre 1825, wo der Zoll fehr bedeutend vermindert murbe, 
zahlt er noch 56 Schilling per Etr., d. h. 100 Procent vom guten 
Kaffee und 150 Procent vom ber geringern Sorte. Die erften Reduk⸗ 
tionen des Bold, bie in den Jahten 1807 unb 4825 vorgenommen 
wurden, fleigerten ben Verbrauch von 40,000 Etr. auf 200,000 
und die Einnahme von 160,000 Pf. auf 600,000 Pf, St, Eben fo 
verhält es fi mit andern Kolonialerjeugnifen. Einſt gab ed in 
Jamaica eine Menge Cacaopflanzungen; fie find verfhwunden, wie 
Beyan Edwards, ber Geſchichtſchreiber Weſtindiens, fagt: „unter 
ber fhweren Hand minifterieller Erpreffung,” mb 
was unglaublich (deinem mag, diefer Drud ift feitdem nicht we: 


116 


462 


fentlih vermindert worden. Der Eacas aus Orenada und Trinidad 
iſt jeßt, je mach feiner Guͤte, 24 bis 65 Schilling per Str. wert, 
welder 56 Schilling Zell bezahlt; bieß iſt mahe an 400 Procent für die 
beiten, und nicht weniger ald 250 Procemt fir bie geringern Sorten, 
Mean man dadurch bie Probuftion und Konfumption des Cacao 
binbdern wollte, fo wurde ber beabfichtigte Zweck erreicht, wenn man aber 
ſich ein Eintommen dadurch zu verſchaffen ſuchte, fo iſt Dieß völlig mißlun⸗ 
gen, denn die Einfuhr für ben innern Werbramd beträgt ungefähr 4000 


Et, jährlih, und das Cinfommen nit einmal 10,000 Vf. Der: 


felde Fall iſt es mit dem Piment umd einer Menge fogenammter 
Heinerer Wrtitel, die bald fehr wichtig werden würden, wenn 
man bie Zoͤlle abſchaffte, und bie Produktion und den MWerfauf 
freigäte, 

(Bortfegung fotgt) 





Rußland im Jahre 1832. 
(Kortfegung.) 


Haben unfre Lefer Geduld genug, und durch biefe trodene, 
ſtatiſtiſche rörterung gu folgen, fo merbem fie zu dem befrie 
bigenden Schluß gelangen, daß bie finanzlellen Mittel Rußlands 
mit feinen gigantifgen militärifhen Hulfsquellen, keineswegs tm 
Verhältnis ſtehen; daß felbft im Friedendzeiten bie jährliche Ein: 
nahme und Ausgabe ſich gegen einander aufheben, die geringfte aus 
Berorbentlige Ausgabe alfo eim Defizit zur Folge bat, und daf da: 
ber Rußland durchaus unfähig ift, fi ohne fremde Anleihen und 
außerordentlihe Opfer in irgend eine weit ausſehende Unterneh: 
mung einzulafen. Dirß wird zur Geuuge beweifen, wie gruudlos 
die Furcht vor der ruſſiſchen Macht und deren Ungriffen iſt. 

Allein Nichts hat mehr dazu beigetragen, diefe Furcht zu er: 
meden, ald bie Zahl und Berfeffung feiner Armee, wie denn auch 
die Regierung wirklich Alles aufgeboten bat, fie auf dem hoͤchſten 
Grad der Vollommenheit zu bringen, deſſen fie nur fähig il. IR 
ed ihr auch noch nicht gelungen, ihr die wiſſenſchaftliche Bildung ber 
preußiſchen, und jenen hohen Grad von Intelligenz beizubringen, 
der in der frangöfifchen Armee fo fehr verbreitet ift, fo läßt fi doch 
nicht läugaen, daß die ruſſiſche, was Drganifation, Disciplin, Zahl, 
Verfaflung, Selehrigkeit, Tapferkeit und die Fähigkeit betrifft, Be: 
ſchwerden und Entbehrungen bis auf einen Erſtaunen erregenden 
Grab zu ertragen, alle übrigen europäifden Hrere übertrifft. 

Ueber die Entjtehung des ruffifhen Heers und feine flufen: 
weile Aucbildung vom undisciplinirten Streligen bis zum Barde: 
grenabier audführlih zu ſprechen, liegt außer dem Zwecke dieſer Er: 
Örterungen ; wie wollen ed bier nur ald eine Rampfmafhine, die 
nah dem Willen und der Laune des kalſerlichen Autokraten in Ber 
megung gefeßt wird, mäher beleuchten. Im Jahre 1827 vor dem 
türtifsen Kriege, war fie nad den Berichten des Kriegsminiſters 
folgendermaßen zuſammengeſetzt; 

Kaiſerliche Garbe, 

8 Negimenter Infanterie, jedes von 5 Batail: 
lonen zu 390 Mann ided . 2 2 2 4. 
2 Batalllone Sappeurd, Mineurs und fhwere 
Urtilerie . . 


19,200 


2,000 
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8 Megimenter Kavallerie zu 8600... . 6,100 
Kofaten und Tataren ber Garde, . . . . 800 
Ploniers und reitende Mrtilerie . . - » 800 
29,300 
Linie 
137 Imfanterieregimenter zu 3 Batailonen 
800 Dann jeed . 2 2 2 2 2 20 304,800 
36 Batalllone Lanbmeht . » 2.2 2 2. 77,000 
900 
Kavallerie, 
16 Negimenter Auleaffierd zu 5 Eslabronen 
dad Megiment zu 1000 Mm . . . » 16,000 
52 Megimenter Dragoner, Huſaren, Lanzenrei⸗ . 
ter und Jäger zu 1000 Mann . .» .» .„ 52,000 
j 63,000 
Jrreguläre Kavallerie, 
79 Regimenter doniſche, wralifhe und Mo- 
falten von ber Wolga und bem ſchwarzen Meer 60,000 
Sſibiriſche Koſaken, Kalmuden, Tataren, 
Baſchkiren und tſcherkeſſiſche Stämme 40,000 
100,009 
Vrtillerie und Geniehorpd 2 Ha 2 2 ee 4,000 
Under Koh >! 2 Eee 27,000 
650,000 
Hiezu bie Dffiiere . 2 2 2 0 nen 20,000 
militärlolenin . 2 2 0 nn . 60,000 
80,000 
Hauptfumme 730,000 


ohme die polnifche Armee, 

Bei Ausbruch bed türtiihen. Kriegs wurde dieſe Macht noch 
durch eine Aushebung von 200,000 Rekruten verftärkt, mad alfo 
ein Heer von 950,000 Maun unter Waffen ausmacht; in der hat 
eine ungeheure Armee, und eine leineswegs übertriebene Angabe, denn 
einige Schriftfteler haben fie ſchen auf 1,039,000 Mann geihäht. 
Diefe Ehrfurcht gebietende Macht war in acht Armeen getheilt, von 
denen jebe aus brei oder mehr Korps beitand; die kaiſerliche Garde 
unter dem Befehle des Großfuͤrſten Michael; die Südermee unter 
Wittgenftein, der fpäter durch Diebitfch erfegt wurde; die Beil: 
armee die in den Umgebungen von Mobilem kantennirte unter bem 
Feldmarſchall Grafen Saten; bie kaulaſiſchen Korps unter dem 
Marſchall Paslewitſch Criwandti; bie finnländifhen Korps unter 
dem Minifter des Innern General Zakufsti; die Militaͤrkolonien 
unter Graf Zolftep, und endlich die fibirifhen und oremburgi- 
fen Korps, mebft der polnifhen und litthauiſchen Armee unter 
bem Großfürften Konitantin. Dieb war die Einteilung der ruſſi⸗ 
ſchen Armeen zur Zeit, als der unrubige Geiſt dieſer Truppen nad 
ihre Liebe zum Krieg den Kaifer Nikolaus gegen feinen Willem in 
einen Krieg mit der Turfei verwidelte. Der ruſſche Soldat des 
Jahres 1828 war nicht mehr der robe Barbar aus den Tagen 
Sumaroffe; bie Berührung mit dem beutihen und franzöfifhen 
Heeren hatte ihm eine heilfame Lehre gegeben ; fein Urtheil fing an 
ſich zu entwideln; Freimaurerlogen fuͤr politiſche Zweche waren in 
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ber ganzen Armee verbreitet, Mißvergnügen nahm in ihrem Deiben 
überband; mehr ald eine Empörung war (dom ausgebrochen, als bie 
Angriffe und Meformentiürfe der Pforte, ber ruififchen Regierung 
eine günftige Gelegenheit boten, dieſe furchtbare Mafchine, bie bie 
beftehende Ordnung bedrohte, über bie Graͤnze zu leiten, 


So riefenbaft die ruſſiſche Militaͤrmacht zu biefer Zeit auch 
war, fo konnte fie doch nicht mehr ald 200,000 Mann gegen bie 
Turten in's Feld ſtelen. Diefe Zahl, fo Heim fie auch im Mer: 
ältwiffe zu der Seſammtmacht erfheinen mag, wird doch Jene 
nicht befrembm, bie mit dem Soſteme von Mifbräuden umb 
Verſchleuderungen näher befannt find, bad im jedem Zweige 
der Innern Defonomie ded ruſſiſchen Heers herrſcht, und dem ges 
mäß der mwirlihe Beſtand der Armee weit geringer iſt, als er 
tn den offizlelen Berichten angegeben wird. *) Hunderttaufend 
Mann dieſer Macht waren ald ein Obiervationdtorps längs der 
Öfterreihifen Graͤnze aufgeftellt; die ruffifhe Regierung begte ei: 
niged Mißtranen gegen bie Politit des öfterreichiichen Rabimets, befr 
fm Armee, wenn ed feindfellg einfhreiten wollte, durch einen 
Flaulenmarſch der ruffiihen Dperationslinte im dem Ruͤcken fallen 
konnte. Es war. baber eine gebieterifhe Nothwendigkeit dieſes 
Korpd, das bie aktive Armee im Feld um bunberttaufend Mann, 
eine für die Urt und den Zwec des Feldjugs gewiß bedeutende 
Macht, verringerte, zu detaſchiren. Das Heer wurde zwar während 
des Krlegs nach und nah mm 200,000 Mann verflärkt, doch 
reichte Dieß Tanın bin, um die durch Arankheiten und das Schwert 
gemachten Läden audzufülen. Der erfte Feldzug fegte wegen fei: 
med geringen Erfolges ganz Curopa in Erſtaunen; bie ruſſiſche 
Sahne mehte zwar anf den Wällen von Brailem und Warna, allein 
diefe Eroderungen tofteten ber Armee 100,000 Mann, und eine 
unermeßlihe Menge von Material. Der zweite Feldzug begann 
mir wechfelndem Glide; dem vorfihtigen Wittgenftein folgte der 
Deut ſche Dieditſch mit feinem fhürmifchen „Vorwärts; der Balz 
tan, bis jetzt ald dad Palladium der Tuͤrlen betrachte, wurde 
überfhritten, Mbrianopel fiel, und das Hurrah der Kofalen ertönte 
zum erftenmal unter den Mauern von Alt: Stambul ſelbſt. Nur 
eine Meinung bereite von Moslau bis Paris; man glaubte die 
großen Plane Katbarina's II am Borabenb ihrer Erfüllung, und 
die Herrfhaft der Türken in Europa geendet. Dennoch gingen bie 
MRuſſen nicht vorwärts, obſchon ihr Marfty nah der Sauptitabt we: 
der durch bie europaͤlſche Diplematie, noch durch die Großmuth bes 
Kaifers gehemmt wurde, wie man fo zuverſichtlich befauptete. Die 
eigentliche Urſache diefer Umthätigleit war die Page der Urmer, die 
in Adrianopel täglich Fritifher wurde — ber Paſcha von Seutari 
bedrohte fchom ihre Kommunilationen — der Friede würde für die 
Mettung des Heeres Bedirfnif, und da die Ruſſen eine ehrfurcht: 

*) im ruſſiſches Regiment ift, wie Sefannt, nie vollzaͤhlig (ſ. Aus⸗ 
land, Mir. 56, S. 224 v. b. J). weil der Drift ben Sold für 
den volzäßligen Stand erhält, aber immer, ber Detonomie taffe 
wegen, einige Hundert Dann weniger baͤlt, um bie außerordents 

Tigen Ausgaben des Regiments, für melse die Meglerung nichtd 

vergütet, deſtreiten gu Aönnen, Ueberbieh bat mod jeder General 

von 10 id 20 Mann zu feiner Bedienung und eben fo jeher der 

Hbrigen Dffiiere eine feinem Range angemejjene Anzabl, was die 

dienende Mannſchaft bedeutend vermindert, 


gebietende Fronte entwidelten, fo wurbe er unter Bebingungen ab- 
geſchloſſen, bie Jedermann fennt, 
(Schlal folgt) 


# 





in Beſuch bei Lady Eſter Stanhope. 
(Erräpie von Damoifean, einem neuen Meifenden in Gprien.) 


vielbefpropenen Fran 

Unes auf, was in unfren Kräften ſtand, mm hei ibr elngefüfrt zu werden; 

——*—* — u ee a 
em waren, um t ige von 

reichung unfrer Meifegiwerte abfgreden zu Laffen. durften wir nicht fonbers 


fig vlel Saucen. Im äußerfien Nethfaue konnten wir mus wohl ſeibſt bei 
ige einführen; allein wir hörten, bad der Abbe ded Mazures auf feiner 
legten Reife nach Jeruſalem, nach inftänbigem Buten, zwar bie Erlaub⸗ 
miß erhalten hatte, Ihre Schweut zu Überfipreiten, und fogar mit einem 
guten Mittageffen bewirthet worben war, durchaus aber mit dazu gelans 
gen fonnte, bie Baby vom Angeſicht zu Unpefipt zu ſehen — fie ließ ihm 
fagen, ber bloße Anblick einer Sanderin. wie für, Fhunte dem frommen 
Mann mo zu einer Webenreife nach dem Berg Karmel verpflichten, 
um eine ſo ſchwere Günde abzubliben. Haft hatten wir ſchou alle Hoff⸗ 
mung, unfren Wunſch befriebigt zu ſehen, aufgegeben, ald wir — mai 
dente ſich unfre Ueberraſchung — bei unfrer Rüdtebr von St. Jean H’Hcre 
eine audbräcdtiche Einladung von Lady Stauhopt erhielten, fie im Kloſter 
Abra zu beſuchen, das fie damals bewohnte. (Es braucht faſt nicht gefagt 
zu werben. baß unfere Worbereitungen ſchnel und Mary waren. Huf aras 
biſchen Pferden, und vom einem jungen Taͤrten ald Führer begleitet, made 
ten wir ums unverzüglich auf ben Weg, und fo fehr ich auch In meinen 
Gebanfeu mit ber fellfamen rau befpäftigt war. bie wir beſuchen wollten. 
fo Tomnte Id; mich doch mie dem großen Einbruck verſchlicßen, dem 
die prachtvolle Landſchaft, be wir burdyogen, auf mich machte. Da alle 
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ſich Öbergengt hatte, daß ip twirffich der von ihrer Herrin erwartete Bremde 

fey, begeigte fie große Freude, Matfre in 

mich gu vwerlaffen: „Molabe! Myiaby! a 

Sie! Kommen Eier!” Missatb erſchitn Baby Eiter, 
i Eami 


rer fo 
ip des Stoffes und der Abſtlichteit aber waren ihre Gewaͤuder weit reis 
Her als bie jener Fuͤrſten bee Waͤſte 


In mein Schlafgemach zurädjog. 
Um naͤchſiten Morgen ftand ich ſehr früh auf, und ba Stanhepe noch 


über eines ihrer arabiſchen Moffe, ihr Lieblingspferd, bad vor kurzem erfi 
hintend geworben war, zu befragen. Es mar eim Pferb vom ber größten 
Sehoͤnheit, umb Baby Stanhope hatte es von einem vornehmen arabiſchen 
Haͤuptung, Namens Maffe, der über viele Stämme herrfäte, erhalten, 
Die Baby war nicht wenig erfremt, als ich ihr die Urſache des Uebels umb 
das Mittel angab, wie ſoglelch geholfen werben tduuc. ie yeigte mir 
nachher einige Stuten, von denen eine ber Gegenflanb ihrer beſonderen 
Sorgfalt zu feum fehlen; der Grunb bievom war, wie Ich nachher erfuhr, 
daß eim tärfifger Santon ihr geſagt hatte, dieſes Pferd habe eine wunder⸗ 
bare Beflimmung; wirtlich wurde biefe Stute fpäter mach Paris gefenbet, 
wo fie bie Herzogin von Ungonldme Kanfte, und fie unter dem Ramen 
Michal befanmt war, Unter ben Gtuten ber Baby bemerkte ich auch eim 
groeljähriges Rüten, deſſen Kreuz fo audgehöhlt war, wie ein tuͤrtiſcher 
@attel, was Be Babo für eine große Schönheit hielt; fie verfigerte mid, 
biefes Pferb ſſamme von einer Race, beren Stammbaum bi6 zu den Stuten 
Anig Salomos hinaufgefährt werden tbunc. 

Nachdem ich dem ganzen zweiten Tag im dem Fiofter Abra zugebracht 
und mich an biefer wunderbaren Miſchung von Sonberfingefust und Er⸗ 
Habenbeit bed Eharafterd unbefcpreistich vergnügt hatte, verließ ip die Rabo 
mit der vortbeilhafteften Meinung von ihr. Da bie Geſchichte biefer außer: 
ordentlichen Bram nicht allgemein bekannt if; fo wil ip bier ans ihrem 
Reben beiffigen, was auf Ihre gegenwärtige Rage Bryug bat. Ladby Efter 
Gtanbope it bie Ältefte Tochter Karls, des dritten Carls von Stanbope 
amd der Baby Eſſer Pitt, Tochter bes erfien Caris von Chatham, umb 
Baber eine Nichte des berühmten WiUtam Pit. Ihre Beftalt iſt ebel und 
Ehrfurcht gebletenb, aber mehr geeignet Bewunderung ald Zuneigung ein: 


ſeuſchafislebens Ihrer Heimath müde, und im Befig eines großen Vermb⸗ 
geus befaich fie, auf Reifen unter bem Wechſel immer nener Gegenſtaͤube 
jene ftete Aufregung zu ſuchen, ohne bie ihre Seele nicht leben fomnte. 
AZuerft deſuchte fie verſchledene Gegenden von Paldftima und ber Levante, 
Auf einem eigenen Schiſſe und von einem zahlreichen Gefolge begleitet 
fam fie nach Gmyrna, gerabe als im biefer Stabt bie Peſt wäthete, von 
der auch fie befallen twurbe, fo daß man lange an ihrer Nettung jroeifelte, 
ie durch ein Wunder unb gegen Miller Ertvartung wieder genefen, begab 
die ſich nad Konftantinopel, mo.fie der Sultan, ber damals für Frembe 
noch nicht ſehr gugängli war, mit der größten Auczeichnung aufnahm. 
ipr einen Yufentbalt Innerhalb ber Mauern feines eigenen Palaſtes anwles 
amd fie von Allen, ſelbſt von den Gultaninnen, mit ber größten Achtung 
sebanbeinn Tieß. Machbern fie ſich durch die Güte bed Sultans am bie ver⸗ 
ſchledenen Paſchat mit Bermans verfehen hatte, worin ihnen Befehl ers 


4 

theilt wurde, ber Baby auf ihren Reifen jebe Unterſtaͤruug amgebeiben zu 
laffen, richtete fie ihren Weg mad dem Inneren bes Bandes, wo fie 
Aberali mit ber größten Unspeipmumng aufgenommen wurbe, ba der Muf 
ihres Reipihums und Ihres anßerorbentlihen Charatters Ihe bereits vor 
angegangen war. Da ber Scheit Bechit bad Kloſter Möra, im ber Nähe 
bed alten Gibond, umb noch einen andern herrlichen Mufenthaltsort im 
Sebirot feihft, gu Ihrer Werfügung geſteut 
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fie ind Gebirge, wobei fie gelegentlich Ausflüge in die Umgegend, und 
ſelbſt mac Jeruſalem und Palmyra machte; von legterem Orte gaben ihr 
bie Eingebornen wegen Ihrer glänzenden Freigebigteit ben Mamen „ber 
Königin von Palmyra.” 

Man fügt, daß feit dem Hufentbalte ber Baby iu Syrlen im der Per 
bendweife und dem Eharakter ber benachtarten Orte eine vortheilhafte Bere 
Anderung vorgegangen ſey. Eine Anerbote in Beziehung hierauf verbient 
bier eine Stelle. Anfangs hatte das Wolf einen unbefiegbaren Widerwil⸗ 
len gegen dem Kartoffelben, den Baby Stanhope im biefem Lande rinheis 
miſch zu machen wuͤnſchte; Ueber waͤren bie ftarrfbpfigen Rente Hungers- 
geftorden, als fie ſich entfhloffen hätten, eine Kartoffel zu berüßcen, 
Unter diefen Umſtaͤnden beuutzte bie Baby mit bem ihr eigenen Scharfſiun 
bie nationale, und mat möchte fagen natürliche, Neigung zum Raupe, 
bie unter biefem Wolfe herrſcht, und ließ Ihre mit Kartoffeln Hepflangten 
Belder zum Schein forgfältig bewachen. Die Folge davon war, baß ale 
bald die Diebe darüber en, bie Kartoffeln randten, fofteten unb vor⸗ 
trefftich fanden; feit biefer Zeit wird biefes nuͤrliche Gewaͤchs überall forg- 
fältig angebaut. 

Was be Religion der Lady Stanhepe anbelangt, fo ſcheiut fie ſich zum 
Ilamiämus zu befennen; fie lebt ganz in orientafifger Weife, umgeben 
von einer Menge Eflaven und andern Dienern, bie für fie eine faft bis 


darf wohl fagen ihre Hofbaltung, wird Im größten und glänzendften Maß: 
flabe geführt; Häufig laͤzt fie von Paris und London Gegenftänbe fommen, 
berem fie gu Geſchenten für die Scheits und andere SMuptlinge, deren Gunft 
fie ſich erhalten will, bendtbigt iſt. Die Baby genießt die volltommenfte 
Geſuudheit, und ohne Zweifel wird biefe ausgeztichnete Frau no laugt 
des feltfamen Rebens genießen, bad fie gewählt hat, und um ſich ber Segen: 
verbreiten, wie fie es burch ihren Reichthum zu than im Stande ifl. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es ſcheint außer Zweiſel, daß bie Nonnen in dem engliſchen Kolonien 
von Ranaba dab Geheimniß befigen, den Krebe beilem zu Abumen, felbft im 
den vergiveifeltften Faͤlen; man zählt eine Menge Perfonen auf, bie vom 
den europdifcyen Aerzten aufgegeben, bort vom biefer ſchrecilchen Krantheit 
Kellung gefunden. Die dortigen Nonnen sebienen ſich als Heilmittel abſtrin⸗ 
sirender Kataplaſmen, die aus gewiffen Kräutern bereitet werden. Man 
fagt. baß imdianifche Welber fie fdon vor alter Zeit mir ben Heiltraͤften bier 
fer Pflanzen betannt gemadt baben. Tabelnswertb ift, dab fie aus ber 
Zubereitung ihrer Arzeneien zum Nachtheil ber leidenden Menfchheit eim 
folches Geheimniß maden. Uebrigeus übernehmen bie Nonnen bie Heilung 
Ager, die ihre Huͤlſe anſprechen. (Sregor'a engliſches Amerita. 1852.) ° 

” 


In England verlohnt es fig, ſcheint es, beſſer, das Gandtrit zu ers 
fernen, als bei und. Kerr Wilfon, ber jängft als Lehrer beffelien bei 
der Hochſchule zu Dxforb angeſtellt warde, bezieht einen jährligen Gebalt 
von 1200 Pfund, 


Berantwortliher Rebafteur Dr, Rautenbader 


Münden, in ber kucrariſch⸗ Artiſtiſgen Auſtalt der I. ©, Eortargen Buchhandluns. ' 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 
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Zuftand der englifhswerindifhen Kolonien. 
(Bortfesung) 


So fehr aber auch biefe Zölle auf ber Produktion der tropiſchen 
Produkte laften , fo ift es doch für die Pflanyer faft noch unerträg 
licher, daß fie ihre nothwendigſten Beduͤrfniſſe zu ungehener hoben 
Preifen dezahlen mäffen, während fie, wenn gewiſſe Handelsbe⸗ 
ſchraͤntungen nicht wären, diefelben um bie Hälfte, zum heil um 
das Drittel erfaufen Könnten. Die Pflanger aller weftindifhen Su: 
feln fanden es von jeher Änferft vortheilhaft, nur Metifel für bie 
europäifhen Märkte zu erzeugen, nud Setreibe, Fleiſch, Zimmer: 
bolz und drgl. aus Morbamerifa zu begiehen, Bor dem amerilani⸗ 
fen Unabhängigfeitötriege geſchah Dieß and den jegigen Vereinigten 
Staaten, wo alle biefe Artikel weit mohlfeiler find, ald in Canada 
und von wo aus and bie Fracht nah dea weitindifchen Juſeln weit 
minder koftfpielig it. Die Pflanger gaben dagegen ihre Kolomial: 
probulte, namentlich Rum, weron in Mordamerita weit mehr ald 
in England und Ireland konſumirt wird. Dirfer Handel war bei: 
den Theilen, namentlich aber’den weſtindiſchen Infeln vorthelihaft. 
Kaum hatten jedoch bie Vereinigten Staaten ihre Unabhängigkeit 
errungen, fo wurde biefem Verlehr ein Ende gemadt. Theils um 
für canabiſches Getreide und Zimmerholz einen Markt zu erzwingen, 
theils um ein paar Dutzend Schiffen Beſchaͤftigung zu verfchaffen, 
durften die Produtte der Dereinigten Staaten nicht mehr mach 
Weſtindien gebracht werden, außer unter einer Bedingung, der ſich, 
wie man wohl mußte, bie Umerifaner niemals unterwerfen wir: 
den: daß bie Ausfuhr nämlih ausſchließlich nur im brittifchen 
Schiffen geſchehe. Petitionen, Klagen, Vorſtellungen liefen von 
allen mweftindifhen Infeln gegen biefe Maßregel ein, aber Alles ver: 
geblich, obgleich es ſich ſchuel genug beramsftelte, daß Cauada, die 
srößern Trausportloften gang ungerehnet, durchaus nicht im 
Stande fep, die Lebensmittel, Getreide und Fleif in der noͤthigen 
Menge und zu bemfelben Preife zu liefern, 

Man muß bierin Pitt die Gerechtigkeit wiberfahren laffen, daß 
er wicht mur die Ungerechtigkeit ber Maßregel, und die verberblichen 
Zolgen berfelben für die weſtindiſchen Infeln einfah, fondern auch 
wirklich eine Bil ind Varlament drachte, um den Handel zwiſchen 
Weſtindlen und den Mereinigten Staaten wieder auf denfelben Fuß 
wie vor dem Kriege zu fegen; aber bie übertriebenften Vorſtellun⸗ 
gen, wie leicht es den Canadiern märe, Lebensmittel und Zimmer⸗ 





26 April 1832. 











bolz zu liefern, fo wie der Einfluß der Schiffseigenthümer, melde 


ben freien Handel zwiſchen den weftindifhen Infeln und den Mer: 
einigten Staaten ald verberbli file die brittiſche Seemacht dar⸗ 
ſtellten, endlich die gegen bie Nordameritaner herrſchende Animoſi 
tät gaben der Antitolonialpartei einen überwiegenden Einfluß. Man 
Hagte die Weftindier an, die Nebellion der Amerikaner begänftigt 
gu haben, ihre Alagen und Vorftelungen mmeben faltiöfen Bemeg: 
gründen zugeſchrieben, und ihre Befürchtungen, daß Mangel ein: 
treten könne, und die Preife aller ihrer Beduͤrfuiſſe gefteigert wer: 
den würden, lächerlich gemacht. Parlament und Publikum murben 
durch Leute, beren Zweck und Intereffe ed war, fie zu täufchen, fo voll: 
ftändig betrogen, daß Pitt gemöthigt war, feine BIN zuruckzuuch⸗ 
men ‚und an ihrer Stelle jenes Smangefpftem einzuführen, welches 
bis auf den gegenwärtigen Augeublick fortzebauert bat, und ganz 
ungweifelhaft größtentheild Die Quelle des Elendes ift, im das bie 
Kolonien geftärzt wurden. 

WEEDIE Berheerungen, melde die Orkane anf ben weſtindiſchen 
Inſeln anrichten, find allgemein befannt ; minder befannt iſt aber, 
daß fie häufig Mangel, fogar Hnugersnoth, nah ſich ziehen. So 
lange der Verkehr mit Norbamerika frei war, wurden, fobald man 
in den Staaten die Nachricht von einem ftattgefundenen Orkan er 
hielt, fogleih von allen mahen Häfen aus ſchnellſegelude Schiffe 
abgefertigt,, in der Hoffnung einen vortheilhaften Markt für ihre 
Ladungen zu finden. Auf diefe Weiſe wurde dem fchlinmmften Mans 
gel meift vorgebeugt; ald aber England bem ‚direkten Verfehr mit 
den Vereinigten Staaten verbot, mußten die Zufuhren von Canada 
und Neuſchottland hergeholt werben, was eine dreis ober viermal fo 
lange Fahrt erfordert, und wenn ein Orkan zu einer Zeit ſich er 
eignet, wo der Lorenzſtrom durch das Eis geſchloſſen ift, fo verflie 
sen ſechs Monate, ehe ein Schiff abgehen ann, um den Leidenden 
zu Hülfe zu fommen, Won 1780 bid 1787 wurde Jamarca durch 
eine Reihe von furchtbaren Orkanen heimgefucht, und bas hiedurch 
veranlaßte Elend und bie Sterblichfeit waren fo groß, daß 15,000 
Neger an Krankpeiten ftarben, melde in Mangel und ſchlechten 
Nabrungsmittein ihren Grund batten. 

Und mit allem Dem binderte man nicht einmal den Handel mit 
Nordamerifa, fondeen machte ihn nur and einem bireften zu einem 
inbireften. Canada und Neufhottland konnten bie nöthigen Wer 
räthe nicht liefern, sınd man mußte ihnen deßhalb Erlaubniß geben, 
ſolche aus den Vereinigten Staaten eingufähren, um fie nachher 
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wieder nach Weſſindien audzuführen. Herr Bryan Edwards, ber 
obenermwähnte Geſchichtſchreiber Weſtindiens, und Undere, welche 
ſich der Cinführung dieſes Syftems widerſetzten, glaubten nicht, 
daß es irgend dauernden Fuß fafſen könne. „Die Frage, ſagten fie, 
wird aber » und abermals vorfommen, und bie Megierung in tau: 
fend wiberlichen Seftalten plagen, bis man eine liberalere Politik be 
folgt, denn es ift abermigig zu glauben, daß irgend eine Maßre: 
gel Großbritanniens bie amerifaniihen Staaten verbindern merbe, 
frdher oder fpäter mit umfern weſtindiſchen Beligungen nah felbft: 
gemadten Bedingungen in Handelsrerlehr zu treten; bei einer 
Käfte von 20 Breitengraden, mit ben beiten Häfen der Welt, un: 
fern Zudertolonien und dem Wege nah Europa fo nahe, und bei 
einem Boden, weiber an Allem, was jene Infeln bebürfen, und 
mas fie ſich nirgend anders woher verfchaffen können, Ueberfiuß bat, 
muß Nordamer ila nothmwendig mit ihnen in Handelsverkehr kom: 
men, Mir können unfere Zuderkolonien und und felbft in bem 
Verfuh, Dieb zu hindern, zu Srund richten, der Verſuch felbft 
aber kann nicht gelingen. Das jehige Zwangsſpſtem verbietet, Leu⸗ 
ten zu helfen, melde nad ihren Bebärfnifen, ihrem Klima und 
ihren Produkten fortwährend gegenfeitige Hülfe nöthig haben, und 
fie einander leiften können.“ 

Ohne den Negeraufftand in Hapti und die Derberrungen, melde 
er zur Folge hatte, wären die Befchränfungen, melde auf bem Han: 
bei der. Kolonien loften, wohl längit befeitigt, aber jened Ereigniß 
verſchloß dad Land, aus welchem am meilten Zucer auf die großen 
Stapelpläge geführt wurde, und trieb dadurch den Preis bes Zus 
derd dermaßen in bie Höbe, daß bie Pfianzer in Jamalca unb den 
andern Infela bie Wirkungen bed Imangsipftemd überſahen, und 
eine Zeit lang ungeheuer gewannen. Als aber durch bie raſche 
Ausdehnung des Suderbaues die Zufuhr abermald dem Begehr 
gleitfam, und die Preife im Jahre 1806 auf den alten Standpunkt 
ſanken, da verfuchten bie Pflanzet, ftatt ihre eigene Laft von fich 
atzumälsen, die Laften Anderer zu vermehren, indem fit ben Preis 
gemaltfam im die Höhe trieben; Died gelang ihnen eine Zeit lang, 
indem die Deftilateurd Zuder ftatt Korn verbrennen mußten. Uber 
auch dieß Hulfsmittel hörte mit bem Ende des Kriegs auf, und bie 
Klagen ber Pflanzer ermeuerten fi mit größerer Bitterkeit und 
mehr Grund als je. Immer noch geſchah nichts zu ihrer Erleich⸗ 
terung; man fprab „war von Zollbaudregulativen umd anderen 
Quadjalbereien biefer Urt, aber fein Verſuch wurde gemadıt, durch 
Abſchaffung des Monopolfpftemsd die Koloniften in den Stand zu 
fegen , die Konforrenz mit Brafilien nud Cuba auszuhalten. Man 
bielt bad Monopolſoſtem mit einer Entſchloſſenheit aufreht, als 
dinge bes Meiches Wohlfahrt daran. Im Fahre 4847 wurden meh: 
rere Infeln durch einen ſchrecklichen Orkan beimgefucht , in welchem 
auf Et. Lucia der Gouberneur und ein großer Theil des Militärd 
umtaw. In Dominita mar dad Unglüd nicht geringer; aber ſelbſt 
bieß fhredlihe Creigniß und dad Andenlen an bie Vorfälle Im 
Jamaica im Jahre 1787 konnten die Behörden nicht bewegen, in 
bie Zulaffung von Mundvorrätben aus den Mereinigten Staaten 
zu willigen, obwohl die geiehgebende Werfammlung ben Gouverneur 
wiederholt darum bat, indem Died das einzige Mittel fep, bie 
Schrecen einer Hungersnoth abzuwenden. Obgleich der Mahregel 
perfönlich nicht abgeneigt, blieb der Gouverneur doc unerbittlic, 


indem feine Befehle in biefer Beziehung kategoriſch waren nnd bie 

Noth nicht fo groß fep, um eine Verlegung fo beftimmter Fuftruf- 

tionen zu rechtfertigen. 
(Sgius folgt.) 





Rußland im Jahre 1832. 
(S@iuf.) 


Benn man diefen berühmten Feldzug, der dem Ruſſen 250,000 
Mann Foftete, ihre Armee jerrüttete, bie Finanzen erichöpfte, und 
in allen Provinzen des Reichs Unzufriedene machte , genauer unter: 
fucht, fo findet ſich in der Kriegsgeſchichte kein Beiſpiel, daß Koll: 
kübnbeit je mit fo gluͤclichem Erfolge belohnt, mod irgend eine 
Armee durch Unklugbeit ihrer Führer einem umvermeiblicheren Ahr: 
tergange entgegengeführt worden wäre, als die ruffifhe im biefem 
Feldzuge. Indem fie vom ihrer Dperationd:Bafis an der Donau ge: 
gen ben Ballan vorrädte, ließ fie von Wibin bis Mangalia eine 
Reide von fehlen, mit 80,000 Mann befepten Plägen, Die in 
Beſitz ded Feindes waren, im Raͤcen. Um fider vorwärts sehen 
zu können, hätten dieſe Pläge dlolirt werben müſſen, eine Opera 
tion, zu der Die numerifhen Streitfräfte des Heeres nicht hinreich⸗ 
ten; Diebitſch hatte alfo über 80,000 Mann im Biden, bie bie 
türfifchen Generale, bei nur einigen Begriffen von Kriegetunft zu⸗ 
fammenziehen, und bamit den General Diebitf& von feiner Bafıs 
abfdneiden, ihn am die Ger drängen, und dort feine Armee ver: 
nicten Eonnten. Auf dem ganzen Marfhe von ber Donau bie 
Abrlanopel war der rechte Flügel des Heeres beftändig blosgeſtellt, 
und vom Feinde bedroht. Hätten die Türken biefe, in ben Defileen 
des Baltaus zerſtreute Flanke umgangen, was fie leicht fonnten, 
da ihr linker Flügel durch die See gedeckt war, und bie Meiterei 
wegen Beſchaffenheit bed Bodens nicht wirken konnte, fo wurde er 
abgeſchnitten, und ber Untergang der Ruſſen war gewiß. Wir ge: 
ben gern zu, daß ein ruffiiher General an der Spitze der beit organ 
nifieten Truppen Europa's, gegen bie undifciplinirte Tapferkeit ber - 
Zürten nicht nötbig hatte zu operiren, ald hätte er einen Napoleon 
gegen ib; allein Diebitfh’d Feldzugsplan verftieß gegen bie er= 
ften Megeln ber Kriegekunſt, und ohne die Blindheit der tuͤrkiſchen 
Befehlshaber wäre zuverläffig der Ballen, dur den ipäter ſein 
Name verberrlicht wurde, fein und feines Heeres Grab gemorben, 

Noch muß erinnert werden, dab die Türkei auf den Kampf feis 
neswegs vorbereitet, umb ihre alte militärifche Finrihtung aufgelöst 
war, ehe moc bie Meformplane des Sultans vollftändig in’s Leben 
getreten waren; allein ungeachtet Deſſen, und des gänzlihen Mangels 
militärifcher Keuntniſſe bei den tärkiihen Heerführern, mürden bie 
Rufen deanoch nie nah Adrianopel gefommen fepn, wenn bie Tuͤr— 
ten einige gut angelegte Befeftigungen im Balken und einen feſten 
Platz gegen Fali bin gehabt hätten. 

Die übertriebenen Begriffe, die man von ber ruffiihen Milt⸗ 
taͤrmacht beat, find alfo nit uur völlig grundlos, fondern das Me: 
ſaltat dieſes Feldzugs beweist auch, dab die Türkei bei einem gerigs 
neten Militärfoflem ſtarl genug ift, den Ungriffen ihres nordiſchen 
Nachbars zu widerſtehen. 

est, wo Europa mit Unruhe die Entſcheidung ber norbifhen 


Mächte erwartet, ift es gang befomberd ergoͤhlich, zu fehen wie man 
fi bemüht, Rußlands militärifhe Huͤlfsquellen zu vergrößern. Die 
Lage von Europa wird mit jedem Tage verwidelter, und Diele bie 
da gewohnt find, die Erſcheinungen am politifchen Horizont zu be: 
obachten, wollen behanpten, daß die Gründe für Krieg und Frie— 
den auf beiden Seiten gleih find. Die beutfhe Meiftoratie 
drennt vor Verlangen, einen Aremzzug gegen die Grumbläge ber 
franzöftiben evolution zu unternehmen; über die Gefinnungen 
Oeſterreichs und Muflands Tann man nicht in Zweifel fepn, und 
der Koͤnig vom Holland behauptet eine imponirende, entfchleffene 
Haltung. Die Zahl und Verfaſſung ber Heere biefer Mächte kaun 
dem Furchtſamen, dem ber erfchöpfte Buftand Ihrer Finangen unbe: 
tannt if, alerbings Furcht einfößen; bazu die Aufregungen in 
Feanfreih, die Iutriten ber Karliften, der ſchlechte Zuſtand ber 
Finanzen, die Stotung des Handels und die mögliche Nieberlage 
der Minifter rüdfictlic der Meformbill in England, bie Unruhen 
in Ireland, alles dieß feheint mächtig darauf Hinzumirken, bie nor: 
diſchen Mächte zu einer kriegeriſchen Eatſcheldung zu bringen, 
Allein laſſen fie dur ben ſchwankenden Zuftand Frantreihd und 
durch Englands innere Spaltungen zu einer folden Entiheidung 
ſich verleiten, fo entzünden fie felbft jenen furchtbaren Krieg der 
Meinungen, den Napoleon auf dem Felſen von St. Helena vorand: 
gefagt bat, und erregen einen Sturm, deſſen Wuth nicht eher ſich 
legen wird, bis er die wankenden Throne ber alten Dpnaftien um: 
geſtuͤrzt haben wird. Die Srundfäge der Freiheit wuchern auf je 
dem Boden, und ed muß dem Fürften bie Weberzeugung fi anfı 
Arängen, daß diefe Grunbdfäge früher oder fpäter bie verwitterten 
Imftitutionen untergraben, anf denen ihre Herrſchaft fi ſtutzt. 
Deßbalb werden fie auch feinen offenen Kampf gegen bie Sache ber 
Freiheit wagen , und fomit ſcheint für den Frieden von Europa jeht 
nichts zu fürdten ; allein Macinationen und Intriten werden nicht 
‚aufhören, bid irgend eim günftiger Zufal ihnen die willlommene 
Selegenheit bietet, ihre geheimen Entwürfe zur Ausführung zu 
dringen. 





Wolff's Reiſe nah Kabul und Bolbara. 
Audzäge aus feinen Briefen aus Perfien. 
Mirtbellung and Paris.) 

Herr Wolff in einer der abentenerfichften Menſchen dieſer Zeit. 
Urfprüngri ein beutſcher Ifraelit, betebrie er ſich im früber Jugend zum 
Ratboliyiamus und ging nah Rom, von wo aus er Meifen nad Deutſch⸗ 

and machte, um fatholifihe Profelyten zu werben, doc ohme großen Erfolg. 
Er tehrte nad Rom zuräd, ſcheint fi aber in feinen Hoffnungtu betros 
‚gen gefunden zu baten, denn er ſchrieb nan eine beftige Broſchuͤre gegen 
den Papft, trat zur proteftantifchen Kirche über. umb wurbe von ben engs 
Aſchen Pietiſten aus Rom heimlich weggeſchafft, weil bie päpftlihe Polizei 
ihm nachſteute. Er ging nach England, wo er fanatifcye Neben bleit, und 
Ste Dipelgefelfgaft Äberzengte, daß er ein auserlefenes Wertgeng Gottes fen, 
an die Juden im der gangen Welt zu befehren. Sie faplefte Ihm daher 
im Jahr 1324 nad Syrlen und Periien, wo er unglaubligre Abenteuer 
Hatte, und obme Spractenntniß, ober faft Renntmiß irgeud eimer Urt, 
fi einen Weg bahnte, mir allen Juben biäputirte, ihnen Bibeln auf: 
drang, und vom ibmen verböbnt wurde. Er fehrte Über Jeruſalem zuräc, 
und fam 1326 Im London an, wo er darch feine Erzaͤhlungen feine wuͤ⸗ 
thende Frömmigteit, feine Öffentlichen unb ſcaudalbſen Diäputationen mit 
ben Tuben großes Auffeben erregte, fo zwar, baß Baby Georgina Walpote, 
zum Erſtaunen der großen Welt in London, ihn beiratbete, Er ging mit 
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beſondere Abſicht iſt die zehn Stämme in Bothara oder 
ſuchen und fie zu betehren, Diefer Plan wird wohl ebenforen 
führt werden ald ber afritaniſche, aber eb ift doch möglich, daß er wenig⸗ 
flens nach Mesſched, Kabul und andere Orte vorbringt, wohin mo feine 
@ find, Seine Briefe aus Perſſen find von bedeutenden 
Jutereſſe, weil fie ein lebhaftes Bild geben, wie felr ber legte Krieg Pers 
fien erfpfittert bat, mmd wie leicht es Rußland feon wird, ſich febeb 
Tells bes Bandes, der ihm bellebt, zu bemaͤchtigen. Es folgen daher bier 
einige Yuszäge aus feinem Tagbuche, das Wolff an feine Freunde im 
England gefgidt bat. 

Kauris, 8 Julins 1954. Ich bin gluͤcuuch bier angerommen, unb 
lebe mit meinen eugliſchen Freunden wegen ber Peft, die in Tauris 
in Zeiten, Ich beffe in 70 Zagen In Bofhara zu feun, und von ba Über 
Bombay zurücdzureifen, doch will id Ihnen zuvor Mudzäge ans mels 
nem Tagebuch von Erzerum nad Tauris imittbellen. Ich verlieh 
rum ben 4% Junius, denn Ich hatte feinen Grund in einer Gtadt zu biels 
ben, von wo alle armeniſchen Epriflen nad Rußland ausgewandert find; 
ed haben eiwa 97,000 armenifhe Ebriften die Türkei verlaffen, und fi 
in Rußland niebergelaffen, 

Den 25 Junlus fam ig in dem armeniſchen Kloſter Utſch Kiliſſa am, 
es ift unftreitig eines ber aͤlteſten Kibſter in der Welt, und von Rbulg 
Xiribates, nachdem er bier won Gregor bem Erleuchter getauft worden 
war, im Jahr 505 u. Ch. gebaut. Es befinden ſich jest fünf Priefter bier 
mit einem Superior, ber jederzeit vom Patriarchen von Etſch Dikabzin ers 
nannt wird. Sie find fehr von bem kurbiſchen Ehefs der Umgegeud ges 
plagt. Zebntaufend armenifhe Familien find aus Bajazib, Diorbin, Alaſch⸗ 
fia und Tutawad audgemwandert; und nur alte Leute und folde, bie nichts 
zu gewinnen noch zu verlieren hatten, blieben zurüd, Das Klofter liegt 
fieben englifche Meilen von Bajapib, und in ber Nähe des Cuphrat. Die 
Rufen berſchwemmten biefen Diſtriet mit ihren Truppen, fanden aber 
in üthalzith einen flarten Wiberfland; 5000 tärfifhe Weiber hatten ſich 
Sewaffnet, warfen Beuer auf die ruſſiſchen Truppen, unb fochten bi6 fie 
ale nlebergebanen wurben. 

Den 24 Junius vertleß ich Utſch Kiliſſa und erreichte Bajazid, das 
von Mohammed Balut Paſcha regiert wird, beffen Vorvaͤter beſtäͤnbig 
biefe Stelle vefleibeten. Gr bewohnt einen pragtoollen Pataft, dem fein 
Großvater gebaut bat, befigt aber nur wenig Einfiuß, ba er von ums 
sotmäßigen Kurden umgeben if. Die Armenier in Bajazid fteben im 
ſchlechtem Rufe. übrigens find fie faft alle nach Athalzith ins ruſſiſche 
Gebiet audgerwandert, unt es find von 22,000 Kamilien nur moc etwa 
150 übrig. Dagegen wandern perfifge Kolonien aus Eriwan ins tuͤrciſche 
Geblet ein, mm der ruffifhen Herrfchaft zu entgehen, 

Den 26 Julius Tangre ih in Awajif an, bad Jaffer Khan gebbet, 
der Eriwan bei der ruffifchen Beliguahme verlaffen hat, Gegen Abend ers 
reichte id Agh Dija, ein armeniſches Dorf, wo uns ein arıner armeniſcher 
Priefter freundllch aufnahm. Der Mann war mit einer binden Schweſter 
und verfhledenen armenifchen Familien von Wan geflohen, um der Torau⸗ 
mei von Tamur Paſcha zu entgehen, und fi in Eriman niebergulaffen, 
allein als fie das perfifche Gebiet betraten, befahl man Ihnen weiter ins 
Innere von Perfien zu ziehen. Bor dem lepten Ariege wohnten 500 armes 
niſche Familien in Agh Diza, jegt mur noch drei, bie Ruffen haben Im 
legten Kriege wenisflend 600,000 Seelen gewonnen, aber ſchen beremen 
viele der Armenier, welche and ber Tuͤrtel ausgewandert find, diefen Sprit, 
ba fie ihre Regmung)in Rußland au nicht finben. Marfes, der armeni: 
fe Erzbiſchof In Tiflis, bat fon die Ungnade des Kaiſers empfunden; 
er in nad Beffarabien verbannt, tweil er die armenifpe Kirche vom ber 
rufifgen unabhängig halten woute. 

Deu 29 Junius famen toir im Khus an, es iſt eine große Stadt mit 
20.000 Eintwohuern perfifwer Abtunft. Faſt ae Urmenier find mach Eris 
war ausgetvandert, umb die toenigen, welche no dageblieben find, finb 
nicht länger von den Perfern unterbrüdt, weil man aicht wuͤnſcht fie zur 
Auswanderung zu treiben, Der Prinz von Abus, ein Sobn von Abbas 
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Mira, wies mir eine Wohnung bei Witza Riga an, ber ſich einige Sabre J mir bie Hand, und Eormit, Mac D 

—— WB unb De Srießee ei. — tm Betr zu figen. Dagegen faß ein —— — 
und ſehries einen 

man eine die glaubt, daß alle Proppeten Emas — ec ee 
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— 3 Ds au Mean Ds er man Br I De 
nen, obme ei an ben erfien Miniſter, und bat fih den em gu genätert, 
hat vor einiger Zeit Einen berfelben fehr augenfgeinlih von dem Begentheil MIOR Hl —— 
t, indem er eim Echt bem Barte beffelden näferte, unb bed armen Mirza, den Prinyen, dem erſten Berfpnittenen, ben Gefandten unb Bros 
Mannes Kinnhaar jämmertic in Brand ftedte. hen Briefe an alle Gouverneure, am bie Könige von Kabu! und Bofhara, 
Den 2 Yulius tam Goliman Paſcha ein Werwanbter des Königs, zu | umd trat den 10 Muguft meine Reife mit einer Raramanı an, Ih reife 
mir, er iſt ein Irelmaurer und hat Hen. Martins perfifges neues Zeflas | ars ein fübifhper Rabbiner Im eimem langen Getwande. 
Den 245 Eeptember in meinem Zeit Sei Hezar Amin, jenfeits Teheran 
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und Mirza Abdulhaſſan Khan, feine Minifer, fahen die 

, Wagten aber mit fi) ihm zu mäherm und ihm davon gu bemadhe a a a u De I Male Bam Befareitung jener 
richtigen; fie baten Dr. Mac Neil es ju thun. Er trat im bad Almmer | maren wert — re Arne Berlat er: 
bes Abnigẽ bem er im tiefem Kummer, dad Haupt auf ben Kuieen rubenb | nu, er er Ha a 
traf, fein Gefigt verrierh ſeine Gefühle, der König fagte zu Mac Meit: |... hung nn —— 2*8 .. sum Prachtan uge⸗ 
„Sa tweiß daß meine Regierung zu Eabe If, Ih wollte den Krieg mit | eine —— —— —— —— m 
den Muffen micht, aber bie Priefter haben mich gegmmungen Mac Meit | zu 1. — ME sum len Be 
yoenm fie dem Muffen Beib gibt." Der Römig: „Wie viel verlangen fieg | or Dble ige unpafend den „Koralienfbnig“ heißen Einnen. Dieb 
Mac Reit: —7 Komans“ (1 Toman ift 5 Thaler) König: „Ih en wer une ne a —* —— —— 
Habe nicht ſo viei.“ Mac Neil: „So geben E. Maſ. Juwelen, oder Perlen, —* > —— mr Buderöute oil, und fo 2* 
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oder Band.” Hierauf beauftragte Ihn der KAbnig mit der Unterhamblung, 
die Ruffen ſchloſſen für 4 Millionen Iomans Frieden, Es war bobe Beit; 
Abbas Mirga war von ftiner Armee verlaffen, und manbderte ald ein 
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icht ſehen konnte. Bein Nacten ober vielmehr feine Gurgel war gleichfalls 
mit mehreren Schnuͤren Korallentugeln —— —— 4 be 
. 2 ſammengeſchnuͤrt, daß es Ihm rmaßen an Athemholtu 
Borhara, Baich und Kabul, die ia) im Begriffe bier zu Sefihen. Spaider | © rn 
eg — Bas va Dee Baht nn Der Ätteee | Mat, aber feinen Wangen ein aufgebiafenes Unfeben gas. Wier ober fünf 
folgte ihm auf dem Throne nad, wurbe aber nach einiger Zelt vom feinem 
jängern Bruber vertrieben. Es find Gerägte von einer Gegenrevolution 
in Perfien in Umlauf gefommen, deren Wahrbeit jeboch zu bezweifeln iſt. 
Mas Rabul betrifft. fo behlelten, als Futeh Khan die fönigliche Familie vom 
Throne ftieß, Barayeh, Firm, und Schah Zablt Mahmud bie 
Etatthalterfhaft von Herat; fie wurden zwar auch von ba durch Futeh⸗ 
Khan vertrieben, ſchlugen jedoch bie Perfer mac beifen Tod, nnd erobers 
ten Herat wieder. Mahmud regierte einige Jahre lang daſelbſt, wurde 
aber von feinem Sohne Hamenan Murza abgefest, der feitbem dort herrſcht. 
Futth Khan hatte viele Bräber, von denen Muhammed Khan Gouverneur 
Pefhawer war; Abdult Uzim han Gomvernene von Rabul, und 
dil Ahan von Kandabar. Mach dem Tode ihres Bruders behielten 
ihre Diftritte als anabhaͤnglge Staaten, Abdulazim Khan flarb, und 
Bruder Daſch Mohammed beinächtigte ſich Zabuls. Cbenfo rip Kur 
Regierung von Kandahar bei bem Tode feines Bruders Schir 
fin. Peſchawer, Rafpmir und andere Provinzen der Afgha⸗ 
ben Eifhs tributbar. Balfh das früber dem König von Ras 
iſt gegentwärtig unabhängig; es war eine Zeit lang an Bor— 
‚ allein felt einigen Jahren wurde ber Tribut nicht bezahlt, umb 
von Bofhara iſt nicht im Stande bie Bezahlung zu erzwingen. 
. Ic ging zu Dr. Eormit, dem Arzt von Abbas 
faum war ich dort, ald zu meiner Verwunderung Malet Rafem 
ein Sohn bed Koͤnigs, der vor einigen Jahren Gouverneur In 
gewwefen war, wo ich Ibn gefehen hatte, Ins Zelt trat. Er gab 
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und bitte ſtolz um ſich her.” 
Beranttvortlicher Redakteur Dr. Lautenbache r. 
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Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
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Runde des geiffigen und jittlihen Lebens der Bölter, 





Die Tuilerien im Jahre 1816. 
«Aus Histoire de ja Restauration, par un Homme d’Etat, Paris 1832.) 


Der ältere Zweig bed Haufed Bourbom hatte wenigftend bie ebel- 
müthige und glänzende Eigenfkaft, keine Schaͤtze anhäufen zu wol: 
len, und auf eine großmüthige Urt verwendete er die ihm bemilligte 
Civilliſte. 9 Alle Unglddlihen fanden Unterfidgung, alle Armen 
Almofen, Nicht nur bie Kaffe des Königs, ſondern and, bie ſei⸗ 
ned Bruberd, und der Herzoge von Angonleme und Berry waren 
mit Penfionen alter Diener überladben, Während man den größ: 
ten Theil der Unterſtützungen, die aus ber Eivillifte bed Kaiferrei- 
ches floſſen, fortbegahlte, that man alled Mögliche für die Getreuen 
der Emigration, Ju den Zuilerien mar fo zu fagen offene Tafel 
für bie alten ruinirten Cbellente. Die Prinzen gaben Alles her, 
was fie hatten, und ftedten fich fogar in Schulden, um bem alten 
Ruhm des „Grand aumöneur‘* aufrecht zu halten, eim Name, 
den einer ihrer Vorfahren fi erworben hatte, Und nicht bloß über 
Paris, aud auf die Provinzen verbreiteten fi die Wohlthaten dee 
Haufes Bourbon. Der König und feine Familie hatten ſür das 
Jahr 1816 auf zehn Millionen ber Eivillifte verzichtet, um dieſel⸗ 
ben unter jene Departements vertheilen gm laſſen, die am meilten 
durch bie Geißel bed Kriegs und der Invaſion gelitten hatten; den 
Präfelten mar befohlen werben, die Vertheilung ehne Ruͤckſicht auf 
politiihe Meinungen vorzunehmen, Greignete ſich ein Unglück 
durch Brand oder Ueberſchwemmung, fo mendete man ſich an bie 
Kaffe des Königs, und felten wurbe eine Unterftäsung abgefchlagen. 
Zudwig XVII ließ fi gewöhnlich die Lifte bringen, da er gern 
mit eigener Hand bie bewilligten Zufchüffe zu unterzeichnen pflegte. 
Um der Wahrheit trem zu bleiben, muß aber auch beigefügt werden, daß 
einige geheime Fonds des Siegelbewahrers und des Minifters des 
Innern, zum Zwede biefer mohithätigen Gaben der Krone, gur 


”) & wenig man Teinlicpe Erfparungen und Gelbaufbdufung einer 
Hniglihen Denfart für wärtig halten fan, fo wenig fann ıman 
im das ungemejfene Los der Wohlthaͤtigteit der Fürften einflimmen, 
die gewöhntich mer allzuſehr in umrechte Hände fommt, wie das 
Beifpiel der Bourbonen gar beutfich beroiefen bat. Die Bourbonen 
erfauften ſich, wie es ſchen vielen Fuüͤrſten erging, durch ihre Groß: 
muth, die ihnen übrigens micht abgtſprochen werben fol, wenige 
Sreunde und viele Schmeichler, und legten hiedurch nur einen mel 
teen Grand zu ihrem folgenden Eturze, EN 


Verfiigung des Könige geftelt blieben. 











thum populär mahen, indem man ed mit eigenen Händen Wohl: 
thaten fpenden lief. 

Das koͤnlgliche Hand liebte die Etikette umb ben Glanz Lud— 
wigs XIV. Die Zuilerien ftellten eine Hierarchie ded Ranges und 
der Wurden dar ; fie glichen eimer jener Hautelfcetapeten mit ihren ver⸗ 
alteten Zierrathen. Der König, die Pringen, jeder hatte feinen Hof 
und feinen Hofhalt. Die hohe Dienerfhaft war reichlich bezahlt. 
Diefer Luxus bildete In der Kaffe des Königs eine große Ausgabe; 
die Bourbone bed ältern Zweiges hatten noch etwas von der alten 
Verſchwendungs liede der Gentild:bommesd. Es fand fi in den Las 
gen ihres Ungläds, daß fie Alles weggegeben hatten, und bei ihren 
Dimern borgen mußten — ein Fall, der nicht Jedem zuftößt; es 
gibt Fürcften, die weniger ausgeben und auf einen Notbpfeunig für 
fülimme Zeiten denten. 

“Der Köntg und feine Familie mußten nothwendig, da fie ſtets 
in der Mitte ihres Hofes lebten, Eindruͤcke von ben Leidenfchaften 
ihrer Umgebung annehmen. Es wird daher möthig ſeyn, die Cha: 


"raltere und Meinungen der Hauptperfonen zm.fdildern, die dem 


Hofſtaat bed Königs bildeten, um den Cinfluß zu milrdigen, bem 
fie auf den allgemeinen Gang ber politifhen Verhältniffe ausübten. 
Der Hof theilte ih in mehrere Dienfte, die unter vier Hauptab: 
theilungen ftanden ; dad Großalmofenieramt (la grande aumöneriec), 
bad Großmeiftertfum (la grande maitrise), der Kammerbienit 
(la chambre), dad Marftalamt (l’icurie). Jeder diefer Dienfte 
ftand unter den Funktionen eines Großmwürdeträgers, Der alte 
Erzbifchof von Rheims, ber Kardinal Talleprand-Perigord, war Groß: 
almofenier; er mar Ludwigs XVIII Geführte auf der Emigration 
und fein Vertrauter, Ganz in Unfprud genommen von feiner Ins 
tendanz der „Quints· Vingts (bed Hofpitald ber dreihundert Blin: 
den in Paris) mifchte er fih nur wenig in die öffentlichen Ange: 
legenheiten; felten fah er feinen Neffen, den Fuͤrſten Talleprand, 
den in feinen Augen bie paͤpſtliche Diſpens nicht feines llerilaliſchen 
Charakters entbunden hatte, und den er noch immer ald feinen 
Suffragan zu betrachten fich verfucht fühlte. Der Kardinal fing bes 
reits an, von Kern von Duden, bamaligem Generalvifar des 
Sroßalmoſenieramtes, einem eleganten Prälaten aus der Schule des 
Kaiſerreiches, deherrſcht zu werben, Späterhin ernannte ihm der 
Kardinal zu feinem Coadjutor. 

Ludwig XVII, fremm, mehr aus Grifette, ald aus Ueber— 
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geugung, hatte fein ganzes Zutrauen einem befgpeibenen Geiſtlichen, 


dem Abbe Rocher, feimem Weichtvater, geſchentt; allein fo lange er 
regierte, erlangten weder Mlmofenier noch Beichtväter einen wirk: 


lichen und mächtigen Einfluß. Der Kardinal Zalleprand: Perigord 
ließ fih wenig in ber Pairslammer fehen, und gab in berfelben 


nicht einmal den geiftlihen Stimmen, bie ſich an den Karbinal de 


Beauffet anfhloffen, einen Auſtoß. 


Das Grofmeiftertfum des Palaftes (La grande maitrise de 
Thörel) war dem Prinzen vom Eonde anvertraut, und die Unwart: 
fhaft darauf dem Herzog vom Bourbon verlichen; er mifhte fi in 


Nichte, umd Alles war dem Herzog d’@dcard, bem Premier Maitre 


Hotel, überlaffen, den der König feinen Großfüchenmeilter nannte, 
und mit dem er ſich ſcherzweiſe ber bie Zubereitung der Gerichte 
und die Gewürze zu unterhalten pflegte. Der Herzog von Escars 
hatte das Kuͤchenweſen mit wiſſenſchaftlichem Eifer betrieben; er 
that fi viel darauf zu Gute, eine neue Schüfel erfunden zu ha: 
ben, und dachte über eine Mittagstafel wie über einen Feld zugplan 
nach. Herr de Goffe:Briffac hatte die Direttion der Mundbäderei 
(Paneterie) und trat fpäter an die Stelle bed Herzogs von Escars. 
Der Graf von Rothe war der erfie Mundſchenk; aber allmaͤchtig in 
ber Küche mar der Marquis von Montdragen, der von dem Könige 
felbit die Befehle in Wetreff feiner Mittagstafel einzuholen hatte; 
wenn Ludwig XVIII eine befondere Schäffel wünſchte, fo. wurde 
Dieß mit dem Herrn Herzog von Escars beſprochen. Man kann 
ſich von dem Lutus der Maitres d Hotel, der Kontroleure und der 
bei dieſem Dienfte Ungeflelten (officiers de bouche) feinen Be: 
griff machen. 

Der Fuͤrſt vom Tallevrand hatte ſich die Stelle des Großlam: 
merberen geben laſſen; es war die erfie Miirde am Hofe. Cinftma: 
len fragte man ihn, worin feine Funktionen beftänden, er antwor: 
tete laͤchelnd: „Erſtens habe ich in meinem Wappen zwei goldene 
gefrönte Schlüfel, genau fo wie der Papfi; dann reihe ich dem 
König bad Hemd, und ftehe in Diefer Ehre nicht hinter den Prin: 
zen von Geblüt und den legitim erklärten Pringen zuruͤc; bei der 
Krönung ziehe ih Gr. Majeftät die Salbftiefel an, und Hänge ihm 
feine Tunica um; fo Fomme ih, wie Gie fehen, nicht von feiner 
Toilette; allein das geſchieht nur bei der Krönung, und wir mer: 
ben unter dieſer Regierung eben fo wenig eine Krönung als legi- 
tim zu erflärende Prinzen haben,“ *) &o wie Herr von Zalleprand 
über feine Funktionen fpottete, fo machte er fi überhaupt wenig 
aus allen Vorrechten des Großfammerherrnthums, Selten fah man 
ihn auf feinem Chrenfeldftubl (pliant d’honneur) hinter dem Fau: 
teuil des Königs fügen, und mit feinem unerf&ütterlihen Gleich⸗ 
muthe nahm er bie ungnäbigen Geſichter feines königlichen Gebie⸗ 
ters und die Heinen Quälereien hin, mit denen Lubiwig XVIII jene 
Hoflente zu verfolgen pflegte, bie ibm nicht zu gefallen wußten. 
Der Sroßtammerherr bebielt feine Stele und feine Würbe, und 
zeigte ſich gern in feinem Staatsampuge, als hätte er badurd ver 
geffen machen wollen, daf er bei Hofe nicht gut angeſchrieben ſtand. 





”) Der vwisige Staatsmann fpielt hier, wie man fiebt, auf bad Alter 
bes Aönigs nnd der Prinzen an, die twohl nicht mehr in die Ber 
fadung famen, ilegitimes Blut tegitim gu machen. 

U. d. R. 


ber ihn im Miniſterium erſetzt hatte, 


Unter dem Großtämmerer fanden bie vier erfken Kammerherren 
(premiers gentils.hommes de la chambre), die Herren yon Mi: 
chelien, von Dumas, d'aumont und de la Chatre. Der Großfam: 
merberr that ſich etwas darauf zu Gute, dem Heryog von Micelien, 
unter fi zu haben. Der 
Herzog von Nicelien verfah indeß feinen Dienſt nicht. Der Her⸗ 
zes von Aumont mar damals am Hofe; der Röuig begte Freund⸗ 
ſchaft für ihm, doch weniger als gegen den Herzog von Chatre. 
Alle diefe erſten Kammerherren befaumten ſich zu ropaliftifchen Mei- 
nungen und wuͤrden Ale cher mit der Majorität der Kammer vom 
1815 ald mit dem gemäßigt gefiunten Miniftern geftimmt baben. 
(Sortfesung folgt) 





Zuſtand der engliſch-weſtindiſchen Kolonien. 
j (Satuß,) 


Die Planzer der weſtindiſchen Kaufleute berechnen den Scha— 
den, welder ihnen aus dem Verbote des direften Handels mit Norb: 
amerifa erwaͤchſt, auf 1,00,000 Pf. St. jährlich; nimmt men auch 
nur zwei Drittheile davon als mahr an, fo darf man fid über Die 
unglüdliche Lage der Pflanger kaum wundern, *) Nur bie Abſchaf⸗ 
fung des Monopols kann dieſe unglückliche Lage verbeffern; jeder 
Plan, auf andere Weile, z. B. durch fünftliche Steigerung ber 
Preife zu Helfen, iſt mehr als abgefhmadt. Die jeigen Mintiter 
Englands haben einen Schritt getham, indem fie dem Sol auf die 
Einfahren aus Canada, Neuſchottland u. dal. abfchafften, aber den 
Zoll auf bie Einfuhr and fremden Ländern, d. h. aus ben Vereinig⸗ 
ten Staaten ließen fie beitehen. Dieß ift eim fehr bedeutender Vor: 
theil fir Canada, aber eim fehr geringer für Weltindien; denn fom- 
men bie Probufte der Vereinigten Staaten direft nah Weſtindien, 
fo bezahlen fie den hoben Zol, und nehmen fie den Ummeg über 
Canada, fo find fie mit doppelter ober dreifacher Fracht und mit 
einem Heere anderer Koften überlaben. 

Was dem Hbigen zufolge gefheben muß, um bad Elend der 
weſtindiſchen Pflanger zu mildern, iſt einleuchtend; man muß die 
weſtindiſchen Häfen ohne Unterſchied allen Produkten, Zuder, Rum 
und Kaffee ausgenommen, und allen Schiffen gegen einen gleichen und 
mäßigen Zol ad valorem öffnen, und zugleich den 300 auf Rolonial: 
probufte zum Bortbeile Englands und ber Kolonien ſelbſt berabfegen, 
Ohne folde Maßregeln geben dieſe Kolonien fir England verloren. 

Mber au angenommen, biefe Vorſchlaͤge wirben befolgt, fo ill 
Dieß noch immer nicht genug. Das Parlament muß über die Be 
bandlung ber Sklaven genaue Beſtimmungen vorzeichnen. Es ift 
freilih eine ausnehmend ſchwierige Sache, Menfhen, die burd 
Sabrhunberte lange Sklaverei zum Thiere erniedrigt find, zu freien 
Bürgern beranzubilden; und bie Schwierigfeit ift in Weftindien um 
fo größer, da dort die Sklaven einen fo großen Theil der Bevoͤlle— 
rung bilden; während man jedoch jede Uebereilung in einer fo bit: 
lihen Sache vermeiden muß, fo follte man auch von der andern 





2) Und neh weniger über die noch ungluͤcklichere der Stlaven. weiche 
aus nothweublgem Sparſyſtem mehr arbeiten muͤſſen, und ſchlech⸗ 
ter genaͤlert werben, 
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Seite nicht zögern, ein allgemeines konſequentesSpſtem zur allmaͤh⸗ 
liben Vertilgung der Sklaverei, zum Wortheile der Sklaven und 
der Herren anzunehmen, Die Schwierigkeiten find allerdings groß, 
aber nicht unäberwindlih, und man muß fi daran wagen. Es 
ttegt nicht im der Natur der Dinge, daß ber Zuſtand ber Ge: 
ſellſchaft, wie er jetzt in Weſtiudien tft, lange ſollte aufrecht erhal: 
ten werden können. Die Frage über bie Emaneipation der Sflas 
ven iſt jegt nur noch eine Frage der Seit, und biejenigen Panzer, 
welche ihre eigenen Intereſſen mit freiem Auge betrachten, werben 
mit Vergnuͤgen Maßregeln unterfhügen , welche den tebergang, ber 
ftattfinden muf, fo wenig gefährlich wie möglich machen. 

Daß man die Frage Über die Emancipation in England und 
den Kolonien unaufhoͤrlich ſchwebend erhält, iſt für die Pflanger, 
welche dadurch der für alle Unternehmumgen fo unumgänglich nöthigen 
Sicherheit ermangeln, im böcften Grabe nachtheilig. Es liegt alfo 
in ihrem Intereſſe, dab die Frage entſchieden werde, und entſchie⸗ 
deu kann fie wur werben durch bie augenblidlie oder allmaͤhliche 
Emaneipation der Sklaven. Die erfte ift, Died wird allgemein zu: 
gegeben, den Sklaven eben fo nachtbeilig ald ben Pflangern, Ein 
Plan zur allmaͤhlichen Emancipation muß alfo entworfen werben, 
um den berrfhenden Haß zu befänftigen, um ben sügellofen Die: 
Auffionen, die jebt fo viel Unheil anridten, ein @ubde gu machen, 
amd um Vertrauen und Zuverfiht aufs Nene zu beleben. Das 
Beſte wäre vielleiht, bie Pflanzer zu nöthigen, jebes Jahr einem 
gewiſſen Theil ihrer Sklaven, etwa zwei von Hundert zu emanci- 
piren, und zwar die Anorbuung fo zu treffen, daß die Pflanzer es 
in ihrem Intereſſe finden, bie Emaucipation als Belohnung für 
«in gutes Betragen zu bemilligen. Dur eim folches Mittel würde 
ber Uebergang aus der Sklaverei zur Freiheit ohne heftige Erſchüt⸗ 
serung bewirft werden, und alle Alaffen, Herren wie Stlaven, ihre 
Rebnung babei finden, 





Geeabenteuer 
(Bon einem Sertmanne erzählt in Blackwoods Magarue.) 
1 


Die Flotte bes Abımirale, Carl St. Vincent, freugte fat feit einem 
Monate (Dat 1797) mit zwelunbzwanzig Linlenſchiffen vor Cabix, in ber 
Hoffnung, die fpanifhe Fiotte umter Don Maffarebo, de aus ſechtund 
gwanzig Schiffen beſtand und in jenem Hafen vor Auter lag, werde einen 
Berfuch machen, ibre kurz vorber auf ber Höhe des Kaps St. Vincent ver: 
lornen Rorbeeren wieber zu gewinnen, Vergebens, bie Spanier geigten 
ttiue Luſt, den fihern Haſen zu verfaffen, um noch einem Bang mit ben 
englifcgen Feuerſchlünden zu wagen. Im Begenthetie fah man am 6 Julius 
in aller Fruͤhe zehn Lintenfciffe, voran bie Wlaggenfaiffe der Abmiralt 
Maſſaredo und Gravina, bei einem ihnen gänftigen Winde, in moͤglichſter 
Eile auf und davon fegeln. 

Zum GSluͤcte erhielt um diefe Zeit ber Abmiral Et, Vincent Nachricht 
von einem ungebeuern Schatzt In Gelb, ben der „Principe d'Uſturias⸗ 
eine Galione, von Maniils nach Cadir Bringen foilte, Willen da dem 
Spantern zu Ohren gefommen war, daß der Hafen von Eabir durch bie 
englifge Flotte biofirt werde, fo flächteten fie nach Santa Eruz, einem 
der Dafen von Teneriffa. Die Beute ſchien fo Leicht zu erhaſchen, daß ter 
Admiral nicht ber Verſuchung wlderſtehen fonnte, auf fie Todzugeben, zu⸗ 
mal man erfahren hatte, dab Santa Era faſt in einem vertheidigumgälofen 
Zuftande fen, Die Kunde von der neuen Unteruehmung, bie im Werte, 
verbreitete fich wie ein Lauffeuer durch die Flotte, bie ohnthin det Lange 
mweiligen Sreuzens herzlich mäbe war, und jede Brufl und jebes Yuge 
fammte anf vor Luft nach einem Msenteuer, dad goldene Berge zu vers 


ſprechen ſchlen. Jebermann brannte vor Sehnſucht, ſich unter ber Zah I 
der gluͤcuchen Seeleute zu fehen, bie ber Unternefenung beimohnen durften. 
Schon fah man fi Im Geiſte im Befige des unermeßlichen Schayes; ſchon 
vertheilte man bie Prifengelber, und Jebermann malte ſich mit ber ſchoͤn⸗ 
ften Farbe feiner Finbildungstraft bie glängende Jutunft aus, Me ibm der 
leichtgrwonnene Reichthum bereiten ſollte. Die Zwiſchenbectt boten ein 
nicht leicht zu beſchreibendes Gemälde: Überall betäubendes Geſchrei, Le: 
gebuld in Beficgtern und Gtelangen, kurz ein Lärm vom Dienfpen, die im 
Begriffe find, wirtlich eine Beute zu theilen. 

Indeß hatte der Admiral Bincent bie Ausführung ber Unternehmung 
Melfon Übertragen, deſſen Geſchwader aus dem „Theſeus⸗“ Beftand, auf 
dern der Abmtral ſelbſt feine Flagge aufbißte, aus dem „Enlloden’” und 
bem „Eifrigen,“ alle brei Rinienfopiffe, ferner aus bem „Smaragd von 
44 Kandnen, ber „Trepfihore”‘ von 56, dem „Serrpferb” von 52 umb 
dem Sutter „Bor” von 15 Kandnen. Die Fregatte „Leanber,” an berem 
Bord ich mic befand, war mac Riffabon gegangen, um mad einer fehr 
möühfeligen Expedition friſchen Munbvorratb einzunehmen, und flied zu 
beim Gefchwader des Admirais Vincent, ald Melfon bereits drei Tage ſchon 
unter Segel gegangen war. Raum waren wir ber Blotte des erſtgenanuten 
Adıntrats zu Geſicht gefommen, als wir auch ſchen durch Signale beauftragt 
wonrben, dem nad Santa Erug entfenbeten Befymwaber in größter Eile zu 
forgen, Die Freude ber Mannſchaft des „Beaubers" war nicht zu beſchrel⸗ 
ben, ald fie den Zwect ber Erpebition erfuhr, und in wenigen Minuten 
waren afle Segel bis anf bie Meffbeifegel aufgefpannt, und de ein fräfs 
tier Wind ſich zu erheben begann, fo ging unfre Fabrt mit reißender 
Spneligteit von flatten, In einigen Tagen hatten wir den Pit von Te⸗ 
nerkffa iin Geſichte, und balb daranf gewahrten wir bie drei Linienſchlffe 
Neifond, Be ſich auf ber Rhede hielten. Schon am Abende zuvor hatten 
bie Fregatten waͤhrend der Macht einige Mannſchaft and Rand zu ſeten vers 
ſucht und nahe am Ufer, bſtüch von Ganta Erup, Anter geworfen. Die 
Ausſchiffung war au gluͤcklich von flatten gegangen; allein man fanb bie 
Befeftigungen fo zahlreich und flart, und bie Hoͤhe derſelben fo unerfteigtich, 
dab man am einem günfligen Erfolge zu verzweifeln begann. Die Dias 
teofen hatten ſich ſonach wirder auf ihren Booten eingefgifft und waren 
ohne einen twolbrigen Anfall auf ihre Schiffe zuruckgetehrt, ofme daß bie 
Schitbwachen etwas gewahrt hatten, Inzwiſchen war unfer Geſchwaber 
doc endlich bernertt worden; augenblidtip verbreitete fich der Rärın davon 
in der Gtabt, und bie Schwierigkelten unſrer Untermehmung wuchſen 
alfo um fo mehr, Nelſon hatte feinen Dan gemacht und war entfchloffen, 
nicht eber zu weichen, bis er ben Gpanieru einige Proben von emglis 
ſchem Mathe gegeben haben wire, Man traf ſonach Anftalten, mit ber 
Beſatzung von Santa Eruz einen Bang zu machen. 

Um Nachmittage, ald bie Fregatte „Keamder“ ihre Wereinlaung mit 
bem übrigen Geſchwaber bewerkſtelligt hatte, mäherten fi die Emiffe ber 
Küfte, in ber Abficht, unter Begfnftigung der Nat alle Mannſchaft ans 
Land zu fegen, die nicht zu ben Manbvern der Schiffe uothwenbig war. 
Gegen Mitternacht erreichten bie Boote den Uferbamm; allein ungeachtet 
ber Duntelheit ber Nacht und des größten Stulſchweigens, ba unfre Mas 
trofen ihre Ausſchiffung obme bad minbefte Geraͤuſch zu Stande brachten, 
mwurben wir von ben Schildwachen bemertt, und nun ereignete ſich eine 
Scene, bie zu ben erhabenſten gehört, von deuen ich im meinen Beben 
Benge war. Die tieffte Stille wurbe auf Einmal von dem laͤrmenden 
Schalle aller Glocten ber Stadt unterbrochen, und ihr verworreues Betbfe 
Fang längs bem Ufer wieder; zu gleicher Zeit wurden mehr als 
vierzig FJeuerſchlunden Leuchttugeln abgeſchoſſen, die einen ſchenden 
Kontraſt mit dem tiefen Duntel und ber Grabesſtille birbeten, bie mod 
einige Augenblicke zuvor geberrſcht hatte, Die Gefuͤhle, bie ig empfand, 
laſſen fich micht beſchreiben; bei jeder andern Gelegenheit würde ich von 
einem fo großartigen Anblicke beyanbert getvefen ſeyn. Won unferm Exiffe 
aus hörten wir beutlich den mit jebem Augtublicke zunehmenden Tumult 
am Ufer, dad Raſſeln ber Geſchuͤge und bad verworrene Geſchrei ber 
Menſchen, de nach ben am meiflen bebrohten Stellen eilten, während 
wir auf bem Meere Alles aufboten, unfee Gtreitträfte zu fonzentriren und 
ben Angriff zu beginnen, Der „Beanber“ war beauftragt, den „For‘ ins 
Schlepptau zu nehmen, und fo groß war unfre Sorgfalt, biefen Mutter 
feine Audfhifung bewertſtelllgen zu fehen, daß wir uns ber Hüfte zu ſehr 
gemäbert hatten und unter bad Feuer ber feindlichen Batterien geraiben 
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Waren, wo wir eime furdisare Ranonade zu beleben hatten, als anf 
Einmal ein Angeiregen fig auf den Bor ſtuͤrzte und Ihm fat augenelicdtiq 
in den Grund dohrte. Die Hälfte unfrer Kameraden auf bem Kutter fam 
dabei um bat Leben, 

Inz wiſchen hatten bie Schiffe, bie Ubmiral Nelfon in eigener Perſen 
onführte, ben Uferbamm erreispt, und bie meiflen Solbaten waren unter 
bem Euer der Beftungstwerte gelandet werben, Dem Ab⸗ 
wmiral ſelbſt, ber ans feinem Schiffe and Land gefprungen war unb eben 
ben Degen aus ber Scheide gezogen hatte, yerfanmetterte eine Kugel dem 
rechten YUrm am Eübegen. „D Freemantle,“ rief er, als er fi ven 
wundet fühlte, „ich babe ben Arm verlorcul⸗ Sogleich wurde er am 
Bord feines Schiffes zurudgebracht, wo man ihm ben Arm abnahm und 
ihn dann zu Bette brachte, machben man Ibm ftarfe Oplate gegeben hatte, 
wm Ihm gegen ben Schmerz umempfinblicper zu machtn. Man bat biöber 
behauptet, Nelfon babe mo denſelben Abend mit ber linten Hand feine 
Depefgen geſchrieben; dieſe Ungabe iſt unrichtig; erft brei Tage darnach 
figrieb er feinen Bericht. 

Ungeachtet aller biefer entmuthigenden Vorfälle und des Wertufled von 
noch einem Boste mit at Mann, flärgten ſich unfre tapfern Leute im 
Ungefigte von breis bis vierhundert Mann Befagung anf ben Mole, vers 
nagelten bie Kanontu, bie ihn vertbeiblgten. und rädten unter einem 

tharen Denttetens und Kartätfchenfener vorwärts. Dos in diefem 

edlichen Rampfe fiel faft bie Hälfte umfrer Mannfchaft, unter Audern 
auch Kapitaͤn Brown und fein erfter Bieutenant, Die andere Mörheilung 
des Gefchmabers bewerffielligte indeh zum Theil ibre Kandung füblich von 
der Eitadele. Allein bie Brandung war bier fo groß, baß viele Boote 
ihre Bemannung niet ans Rand fegen konnten; bie übrigen, bie das Ufer 
erreicht hatten, faben ſich daher genbtpigt, fig in ein Kiofter zu werfen, in 
der Hoffunng, von dort aus zu ber unter Admiral Melfon ſtehenben Ab⸗ 
theilung ftoßen zu tunen. Hierin getaͤuſcht, hatten fie dennoch den Muth, 
nicht bloß ſich zu vertheibigen, ſondern auch die Eltabeile zur Uebergabe aufe 
3 . Naben fie fi bier bis Tagesanbruch gehalten, waren fie 
endlich gendtbigt, einen Parlamentär abyufhiden, ımb Kapitän Hoob, der 
hiezu verwendet wurde, ermittelte endlich. daß ſich feine Mannfehaft un: 
angefochten wieder einſchiffen durfte. Der Gonverneite, frob, fo Läfliger 
Bäfte fo ſchneu ald möglich loszuwerden, willigte is Aues, gab fogar noch 
Boote her, um bie Soldaten und Matrofen nach ihren Schiffen zurück- 
bringen zu laffen, umb ging in feiner Menſchenfreundlichteit fo weit, daß er 
nicht nur unfeen Geuten zu effen und zu trinfen gab, fonbern auch bie 
Bertwunbdeten im ben Gpitälern der Stadt aufnehmen und verpflegen ließ, 
unb der Flotte geftattete, auf ben Märkten ber Inſel Wie zu Laufen, was 
fie am Bord norhiwenbig hatte. Mile unfre glänzenden Zräume waren zu 
Baffer gewerden, und mur der traurige Ausgang unfrer Unternehmung 
fland uns eor Augen. 

@ine traurige Pflicht brieb und noch gu erfüuen uͤbrig. Die Reiche des 
tapfern Richarb Brown, Kapitän ber Fregatte „Irepfigore” und feines 
erften Rientenants, follten vom Lande nah ben Schiffen gebracht werben, 
Die Spanier feleft, die ben Muth diefer tapfern Maͤnner ehrten, führten 
fie auf ihrem eigenen Booten zur Flotte, wo bereits die Merbereitungen zu 
einer ehrenvollen Beflattung gemoffen werben waren. Es war ein Nufırkıt 
von ber tiefften Raͤhrung. Die Wogen bes Dyrans follten bad Grab eines 
Rapitäns werben, vom bem Nelfom feibft ſagte, er habe verbient, daß fich 
ibm die Pforten von Weltminfter offueten. So mwenig bie englifchen 
Seeleute gewohnt find, ihre Rährung feben zu laſſen, fo dab man fie oft 
fon unempfängti für fanftere Gefühle genannt bar: fo waren bach bie 
rauhen Geſichter der Meiften von einer nahbentenden Webhmuth vertiärt, 
umb and mandem lang vertrodneten Auge flaht ſich eine Thraͤne, in ber 
Erinnerung ber vielen Gefahren unb Abentener, bie man gemeinſchaftlich 
Seftanden, Die ganze Manufhaft wohnte in tiefem Schweigtnn, mit ge 
falteten Haͤnden, auf bem MWerbede ber Handlung bei. Die 
Ekeichen ftanben auf bein Oserlauſe, und in Ihre Särge legte man mehrere 
Rugein von ſchwerern Gewichte. um fie beflo fhneller unterfinfen zu 
machen. Während der Kapitän Thompfon dns Brabgebet vorlas, herrſchie 
He sieffte Stille , und unbeſchreiblich war ber Eindruck anf alle Gemütber, 
ats bie Gärge In den Scheß bes Meeres verſentt wurben, in dem Mugen: 
bilde, ale Rapitin Thompfen bie Sqlußworte bed Gebetes ausſprach, mie 
fie dei ben Reisgenkegängniffen eines auf dem Meere verſtorbenen Manues 


bas 
feiner Untuuft durch feine Aumacht unſern armfeligen Beib verwandein 
eibe aͤhnlich werde, 
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Bermifhte Nachrichten. 
Au Beweis für bie unter einen Thell ber framgbfifchen Jugend herr⸗ 


fpenben Unfittlihteit erzaͤhit bie Gazeite bes Kribunanr“ folgenben ſchau⸗ 
berbaften Borfall: „Ein Saint; Simoniſt, Namens Earton gu Narbonne, 
bes Daſeyna überbrößig. wollte ſich deſſelben mur mad Wer: 


su 

. Romane, in denen Lafer und Seibſtmord 
geprebigt werben — Michts fparte ber Berführer, tm and Ziel zu foms 
men. Endlich bed langen Wiberftandes, ben er erfuhr, mäbe, wußie er bie 
Ungiädtigpe eines Abenda and Meeresufer zu verloden, wo Scheußlichtel⸗ 
tem verübt worden ſeyn mußten, bie ſich bier nicht wieder erzählen laſſen. 
Am folgenden Morgen fand man zwei Reihen; bie bes Mädchens, bem 
burch einem Piftelenfuß das Ruͤcgrat gerfgmeitert war, bie andere ohne 
Ropf und furchtbar ; man glaubt, baß ber Unmenſch mitteift 
einer Petarde fig den Kopf abgeriſſen. Wus feinen von den Gerichten im 
Beſchlag genommenen Papieren ergab ſich, daß er unter den Saim ⸗Sime⸗ 
niften einen hohen Rang einnahm. Im einem feiner Briefe bemertie man 
folgende Stelle: „Genuß und bann Tod! Welches Gidck, ein Weis, bat 
man Tiebt, mit Gewalt oder mit Ihrem Witten dahin zu bringen, daß fie 
ſich Gingist, und dann in dem Augenblicke, wo fie in der Kruntenheit 
ihrer Seete das Univerfum und fi ſelbſt veroiät, Ihe ben Todesſtreich 
zu verfegen!“ e 


Im Jahre 1500 ging, in Folge eines zwiſchen der Buͤrgerſchaft von 
Grenoble und bem Gouverneur Douchquote entftandenen Zwiſtes und einer 
Belelbigung, die ber Stadt vom einem Diener bes bamallgen Dauphins 
Ludwig wiberfahren war, ein Zweitampf zwiſchen dem Ritter und einem 
Bürger vor fih, im welchem legterer Sieger blieb, Im Jahre 3852 fiel 
im berfelben Stadt aus gleicher Urſacht zwiſchen einem Offizier bes 55 Mes 
giments, Namens Reynach, und einem fungen Bürger, Namens Bantier, 
mit Erlaubniß bes Generald Delort ein Duell vor, das fo ziemlich einem 
ber alten Gottesgerichte glei fal. Auf ber Brüde von Pie Pierre trafen 
beide Gegner yufammen, umgeben von Ihren zahlreichen Freunden und 
Setundanten. Abthellungen von Dragonerm hielten bad Vott zuräd, Die 
Rämpfer werfen bie Roce ab, bie Saͤbel bligen im ihren Kunden, unb 
nad wenigen Bingen flürgt der Offizier, durch einen Hleb im bie Geite 

zu Boben, Die Eivitbehbrden hatten, im ber Abſicht, dem 
Zweltampf gu hindern, einem Haftbefehl negen Gautier erlaffen, allein bie 
Gendbarmen famen erft, als bie Sache fon abgethan war. 


Here von Ehateaubriand beſtellte im Jahre 18529, während feines Auf 
enthaltes als franzbſiſcher Geſandter in Rom, für ben berühmten Maler 
Nicolaus Pouſſin bei Vaudoyer eim Denkmal, bas jängft vollendet umb in 
der Kirche von Et. Loremo zu Rom aufgeftellt wurde, wo Ponffin begraben 
liegt. Die halbtoloſſale Büfte bed verrwigten Pünfliers, bie auf den Grat- 
male fleht, ift von Bemoin’s Meißel, 


Am 4 Uprit fand zwiſchen einem Bootemanne, Namens Wheatley. 
ber vierzehn Steine wog, und einem jungen Menſchen, Namens Jelly, der nur 
eilf Steine wog, ein Faufltampf flat, ber 2”, Etunden bauerte, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit fie 111 Bänge machten, Um Ende wurde Wheattey 
vbllig Blind und furdibar zerſchlagen weggtbracht. Seine Frau und 
feine Echwefter waren Zuſchauer, und machten, ald er ben Kürgern 
209 , ihrem Zorne in den ungemefjenften A Luft. 


Verantwortlicher Mebattene Dr. Lautenbacher. 


Münden, in der Literariſch⸗ Urtiftifgen Anſtalt der J. G. Eoıta’jaen Vuqhhandluns . 
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(Fortfegung.) 


Als fh das Minifterium von der Meiorität trennte, trat 
dieſe bis jent im Stillen gebliebene Dppofition der Kammerherren 
hervor; allein der König hörte felten auf ihre Unfihten, und ver: 
langte fogar, daß die Hoflente feines Hauſes den feinigen folgten. 
Ludwig XVII mußte bei diefen feinen Kammerherren, bie ihn indeß 
ſtets umgaben, wenig geiſtigen Gehalt finden. Der Herzog von Un: 
mont hatte feine und elegante Manieren, die Herzöge von Duras und 
Chatre zeichueten ſich durch nichts Anderes and, Der König bes 
bielt fie in ihren Stellen von Geburts wegen oder aus Etifette; fie 
waren Abfömmlinge großer Häufer, Freunde und Gefährten feines 
Unglüdes, und obgleich Zubwig XVIII durch bie Charte die Blei: 
beit der Rechte anerkannt hatte, fo wärbe er im Hofchargen boch 
nie Leute geduldet haben, die nicht gute Stammbiume und edle 
Wappenſchilder aufzuweiſen hatten, Es lebten im ihm noch bie 
Grunbfäge und edlen Worurtheile Ludwigs XIV und Ludwigs XV. 
Der Graf von Blacad, ben ber König fo ſehr liebte, und deſſen 
Ungnade feinem Kerzen fo viel Boftete, bekleibete die Stelle ei: 
med Großmeifterd der GBarberobe (grand. maitre de la gar- 
derobe). 

Indeß befand fih Herr von Blacad nicht am Hofe; man hatte 
ihn nah Neapel gefandt, um die Bermählung bes Herzogs von 
Berry einzuleiten, und fpäter wurde er zum Gefandten bei dem 
sömifhen Stuhle ernannt. Der König unterhielt mit ihm einen 
vertrauten Briefmechfel, aber es lag in feinem Charakter, fait ftets 
feine Guünftlinge gu vergeffen, wenn fie ſich von feiner Perfon ent: 
fernten. So fehr er fie vertheidigte, und in Schuß nahm, fo 
lange fie fi im feiner Nähe befanden, fo famell gab er fie anf, 
wenn fie einmal entfernt waren, Die zwei andern Garderobemei- 
ſter (maitres de garderobe) waren gleichfalld Cbellente von Na— 
men und Wappen; ber Marquis d’Avarap und ber Marquis Boid: 
gelin ; letzterer ſtand im hoben Gnadeu bei Monfienr, und erhielt 
fi) volllommen in der Gunſt des Hofes, obgleich er ein vertranter 
Freund bes Fuͤrſten Talleprand war. 

Die Stelle eined Großſtallmelſters blieb unbeſetzt, und Lud⸗ 
wis XVII pflegte außer dem eigentlichen Grund, der Erfparung, 
im Scherz noch andere Urſachen davon anzugeben. „Die erfte 
und fhönfte Pflicht des Großitallmeifters ‚"’ fagte er, „beſteht 


barin mir zu folgen, wenn ich zu Pferde meinen Einzug in eroberte 


Städte balte, und ich dente nicht, daß ich bei meinem Alter und 
meinen körperlichen Feiben noch viele Städte erobern werde. Man 
würde über mid lachen, menn ich alle Jahre, wie ed ber Brauch 
vorfchreibt, zu dem Großftallmeifter fagen wolte: „Mein Vetter, 
laft meinen königlichen Helm, meinen Waffenrot, meinen Schild, 
meine Panzerhandſchuhe und meine Sporen in Stand ſetzen.“ — 
Die Stelle des Großiägermeifters war gleidfalld unbefent. Der 
Graf Girardin, der tuͤchtigſte Schüge von Frankreich, führte bloß 
ben Titel eines die Jagden fommandirenden Kapitänd, den er mit 
dem Baron d Hannecourt, bem Kapitän der Parforceisgden, theilte, 

Der Marxquis von Dreurs Brözd bekleidete die Stelle eines 
Srofigeremontenmeifters, - die feit £udwig XIV in feinem Hauſe 
erbli war. Der König ehrte bie alten Gebraͤuche und Herkom⸗ 
men, und obglelch er Leine befondere Vorliebe für den Herrn von 
Dreur Breze hatte, fo bewahrte er ihm dennoch forgfältig fein Mor: 
recht, das in ber Anordnung aller feierlichen Begängnife, ber Bers 
mählungen, Zaufen in der königlihen Familie, ber Einführung 
ber fremden Gefandten bei feierlichen Audienzen u: f. w. beſtand. 
Hiezu muß man noch die vier Kapitäne ber Garden fügen: Den 
Herzog von Eroi d'Havre, einen Mann von mäßigen und nachgie⸗ 
bigen Geflunungen, ben Herzog von Grammont und ben Fürften 
von Poir, gleichfalls von vernünftigen Unfihten, und den Herzog 
von Luremburg, deſſen edle Armuth zum Spruͤchwort geworden 
war, da er bloß von feinem Dienftesgebaite lebte, Alle vier waren 
Generallieutenante, aber von fo beſchraͤnkten militärifhen Faͤhigkei⸗ 
ten, als man es fi nur denken kann; fo zwar, daß man bem 
Herzog von Berry fagen hörte: „Nehmt die Namen der vier Ka: 
pitäne der Garde, werft fie in einen Hut, sieht anf gut Gluͤck eis 
nen bavon heraus, und ihe werdet einen. ...“ Die Höflichleit 
verbietet und den Satz zu vollenden. Zulegt famen die Goupers 
neure ber königlichen Schloͤſſer. Diefe Stellen maren Belohaungen 
alter Dienfte und geprüfter Treue; der Fürft von Poir war Gous 
vernenr von Verſailles und Trianon; die Zuilerien, die dem 
Hofzeremoniell gemäß nur ben zweiten Rang einnahmen, batten 
zum Gouverneur den Marquis de Thampcenets; St. Germain 
den Grafen Bozon de Perigord; Gompiigne den Vicomte von 
Montmorenep; Fontainedleau den Herzog von Golgnp ; Kam: 
bouillet den Herzog von Serent; das Loupre den Grafen be 
Vaudreuil. Alle dieſe suiammengenommen, bildete Dad, mas 
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man den Hof nennt. Ludwig XVIII übte auf alle feinen Ein: 
finß, mie fhon gefagt; bagegen war ihre Einwirkung auf ben Kb: 
nig nicht minder von Bedeutung. Cs bedurfte eimed Kopfes von 
fehr gldtlichen Anlagen, und fehr kräftigen Willens, um dem fort: 
mährenben Einfluß jener Ebellente zu widerftehen, die dur Geburt 
bevorrechtet, ftetd um ben König waren, und ihm täglich biefelben 
Klagen und biefeiben Bitten vernehmen liefen. Die Könige find 
keine höheren Weſen ald ambere Menſchen, und bie entfhiebenfte 
und feſteſte Genmtifenhaftigfeit hat Angenblide, wo fie gang aufhört. 
Diefe ungeftüme Aufdringlichkeit ber Höflinge ſchadete dem konftitu: 
tionellen Spfteme ungemein; benn fie untergrub allmählich alle gu: 
ten Abſichtenz des Monarchen und lähmte durch unaufhoͤrliche Quaͤ— 
lereien und eigenmägig beredinetes Schmollen ben beften und red» 
lihften Willen. 

Jeder Prinz des Königlichen Haufed hatte gleichfald feinen ei: 
genen Hof, der mehr oder minder auf feinen Seiſt einwirkte. 
Monſieur“ Hatte eben fo wie ber König feine Kammerherren: 
bie Herren de Maille, und Fid: James, bie mehr feine Freunde 
ald Diener waren, Seine koͤnigliche Hoheit feffelte mehr, ald Zub: 
wig XVIIL, da er mehr mit dem Herzen als mit dem Kopfe liebte. 
Sein Hof bildete einen Bund unbedingt der Perfon bed Fürften er: 
gebener Freunde, Man zählte unter dieſen Geutilshommes d' Hon⸗ 
neur: ben WVicomte de Latour bu Pin, be Laroche Apmon, be 
Seemaifons, de Ehabriflant, de Bourbon: Buffet. Der Graf Ur: 
mand de Polignac war fein Oberfiftallmeifter. Die danlbaren Er: 
innerungen bedjfringen gingen bis auf die Heinften Dienfte, bie 
man den Bourbonen in einer Werfhmwörung oder ber Verbannung 
geleiftet, zurüd, und Ebarled d'Hozier, ein in der Verſchwoͤ⸗ 
rung bed Georges Cadoudal von Napoleon Begnabigter, mar 
Monfieurd Hofftalmeifter (öruyer cavalcadour), Die Kapi⸗ 
tine feiner Garben waren gleichfalls zwei Gefährten feines aben— 
teuerlichen Unglüds: der Graf Franz d'Escar und ber Graf Pup⸗ 
fegur, Unter feinen Wdjutanten befand fi fein Herzendfreumd ber 
Marquis de Riblere, deſſen ritterliche Ergebenheit an bie alte Wa: 
fallentreue des vierzehnten Jahrhunderts erinnerte, ferner bie Gra⸗ 
fen Julius von Polignac, de Bruges, be Bouille, Alexis de 
Moailles , der Marquis de Wibrape. Die Generale Borbefoulle und 
Digeon, zwar Soldaten des Kaiſerreiches, aber dem Pavillon 
» Marfan zugethan, gehörten gleichfalls zum Generalftade Monfienrd 

Der Meine Hof ded Herzogs von Ungouleme mar gewiſſerma⸗ 
Sen das treue Nachbild von dem Hofe feines Waters, Der Herzog 
von Damas, befannt burh feinen ungebildeten und beſchraͤntten 
Seift, war fein erfier Kammerherr. Der Herzog von Suiche fein 
Dperfiftatmeifter, zeichnete ſich durch Wohlgeftalt aus, feine Toi⸗— 
fette, der Zuſchnitt feiner Kleider, fein Geſtuͤte und feine Pferde 
machten fein einziges Studinm aus. Die erften Kammerberren 
und Abiutanten Sr. Lönigliben Hobeit gehörten alle der Emigra⸗ 
tion an; fie waren der Vicomte d’@scard, ber Baron von Damas, 
der Graf Melchior Polignac und Louis de Gaint:Prieft. Der @raf 
von Ehampagnp, von ber neuen Armee, begann auf den Pringen 
einigen Einfluß zu gewinnen, der in dem Maaße zunahm, ald Se. ti: 
miglihe Hoheit fi von der Idee ergriffen fühlte, daß er zu ei: 
ner neuen Umſchaffung des militaͤriſchen Syſtems von Frantreih bes 
rufen ſep. 


Der Hofftaat von Mabame, ber Herzogin von Ungeulene, war 
ganz von dem ihres Gemahled getrennt. Diefer Hof war fromm 
und falt. Herr de la Fare, erſter Wlmofenier, hatte weniger Ein: 
fluß auf bie Herzogin als ber Abbe be Vichd. Das ganze Perfonal 
der Hof: und Kammerdamen war in jenem frömmelnden Beifte ge: 
bilder. Die Frauen von Serent und von Damas ſchienen bus 
größte Vertrauen ber Dauphine zu genteßen, bie mit ihrer befon- 
bern Morliebe auch bie Franen be Bearn, be Goutaud Biron,. bie 
Wicomteffe de Vaudreuil, die Marguife be Mouge beehrte. Unter 
den guten Werken ber Milbthätigfeit und bed Gebetes mußten ber 
Pringeffin freilich einige Liebesſchwaͤchen forgfältig verborgen werben. 
Der Chevalier d'Honneur von Mabanıe war ber fromme Vicomte 
be Montmorenep, und ihr Oberftftallmeiiter ber Wicomte d'Agoult. 

Ein fröplicherer Hofftaat umgab ben Herzog von Berry. Der 
Graf de Laferronnaps befaß bie ganze Freundſchaft des Prinzen, 
big ein Streit um eine Ehrenſache fie trennte, KHofcavaltere und 
Abdjutanten entfprahen alle bem Charakter bed Prinzen: es waren 
die Herren de Mesnard, be Elermont:Lobive, de Chabot⸗Rohan, 
de Briffac, d’Aftorg, de Epolfeul, be Beaufremont und de Coignp. 
Augendübermuth, Balanterie und Herzenegäte herrſchte an biefem 
Hofe von jungen Männern, 

Der Herzog von Drleand hatte noch feinen Hofitaat gebilbet; 
dafür war er bamit befchäftigt, ein Sonfeil für Prozeßaugelegenhel⸗ 
ten und eine Jutendanz für feine Domänen und Finanzen zu bil: 
ben. Dieß lag im Eharafter bed Prinzen. Der Chef biefes Eon: 
feild war ber gelehrte Präfident Henrion de Panfep, dem ber Ger: 
zog nach Berel de Bretigel und den Präfidenten My beigab, ber 
feitbem in dem Jahrbüchern ber Wahlen fo befannt geworben fft. 
Nicht fo war ed mit der Umgebung bes Prinzen von Eonbe und 
des Herzogs von Bonrbon. Alle alten Hofcharchen wurden in ihren 
Yaläften wieder eingeführt. Es gab in biefer Hierardie fogar ei⸗ 
nen Wisdom (Vidame), eine Würde, von der ed, unter eimer 
tonftitutionellen Regierung, jedem Andern außer bem Prinzen von 
Sonde ſchwer gefallen ſeyn wurde, eine Exflärung zu geben. 

tFortſerung folgt.) 


Ueber die Fortfchritte der Induſtrie und des Aderbaues 
im Königreich Neapel, feit der Einfilhrung bes neuen 
Tarifs im Jahre 1824. 

4. Schlhluß. 

Segen die Wieberherftellung des Freihafend von Menpel Tann 
man, auferbem daß diefe Mafregel zur Rontrebande einladen und 
der Nationalinduftrie den Tobesftoß geben würde, auch noch Dieh 
einwenden, daß Freihäfen im der Nähe rings herum Gelegenheit 
zum Waaren⸗Adſath (debouches) haben muͤſſen, fo wie Marfeile, 
Seuna und Trieſt, melde Deutſchland und die Schweiz, und gi: 
vorno, welches bie paͤpſtlichen Staaten verforgt, ohne ihren eigenen 
Bedarf in Unfhlag zu bringen. Neapel bingegen, am äußeriten 
Tude von Jtalien gelegen, hat nicht deuſelden Wortheil mie jeme 
Pläge, und eine Aufbäufung von fremden Waaren, water benen 
man auch biejenigen auließe, bie Gegenftände hieſiger Fabritation 
find, tönnte, mie gefagt, mir vom ben nachtbeiligften Folgen fepm. 
Freilich könnte ſich Dich in der Golge ändern, wenn Griechenlands 
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Wiedergeburt, und bie Eivilifation bed Orients ſolche Abſatz-;Quel⸗ 
tem fir Neapel eröffneten. Uber Die muß man erſt abwarten, 
und nicht bie Sicherheit der Gegenwart einer ungemiffen Zukunft 
aufopfern. 

Selbft mit dem Handel im öfentlihen Fonds iſt der Neapoli: 
taner jet vertraut geworben. Nach bem Begebenheiten von 1320 
waren es bloß Fremde, bie bie Kapitalien bergaben, welche die Wer: 
mehrung ber öffentlichen Laften anzuleihen möthigte, und wodurch 
die Staatsfhuld von 1,400,000 Duc. auf beinahe 5 Milionen Dur. 
Mente ſich vermehrte, wovon baber breiWiertheile jährlich aus bem 
ande gingen, Sluͤcklicherweiſe haben jest die Inländer dad Sin: 
ten ber Fonds und den panifhen Schrecken der fremden Kapitaliften 
in diefer leytern Zeit benugt, um mit biefen Papieren ihre Worte: 
feuilles zu füllen. 

Das Aufbläben und die Fortſchritte der Induftrie und bes Acker⸗ 
baues, und bie daher entſtehende Verminderung der Einfuhr und 
Vermehrung ber Ausfuhr, *) die vermehrte Eiunahme von den in: 
direkten Abgaben durch Unterdrüdung der Contrebande, enblich das 
Vertrauen des Vollkes im die Regierung, und feine entfchiebene Ab: 
neigung gegen Alles, mad ben gegenwärtigen Zuſtand, melder ber 
Eivilifation, den Eitten und Bebirfniffen des Landes angemeffen 
ift, bedrohen könnte, Dieb Alled waren eben fo viel Beweggruͤnde, 
welche die inlänbifhen Kapitaliften gu Anlegung ihrer Gelber in 
neapolitanifchen Renten antreiben mußten, und auf biefe Art ift 
ein großer Theil derfelden,- fonit anf den Märkten in Holland und 
Paris ſchwebeud, zu bem geringen Kurfe von 55 — 60 mationali- 
firt worden. 

j Bahr iſt, daß zu derſelben Zeit bie öffentlichen Fonds überall 

im Mißkredit waren, aber etem dieſer Eifer im Kaufen ftellte bier 
diefem Sinten ein Biel, und in ber Folge wirb ber Kredit von 
Neapel nicht mehr gänzlich von dem Cigenfinne, ber Boͤswilligkeit 
und bem Irrthume des Auslandes abhängen. 

S. M. der König Ferdinand II bat dem Antritt feiner Megie: 
rung durch Maßregeln bezeichnet, die feinen feſten Vorſatz bewei⸗ 
fen, bie Finanzen feinest Reiches zu verbeſſern, deun eine weile und 
wohl verftandene Sparfamteit ift die befte Gewähr bes öffentlichen 
Kredite, welcher übrigens auch in der Gewiffenbaftigteit der Megie: 
zung in Erfüllung ihrer Verpfliätungen, fo wie nicht minder in 
n zur Tilgung ber öffentlichen Schuld, feine Buͤrgſchaft 


Man kann auch hier vom diefer Lehtern behaupten, daß fie, 
wenn bad Land fo fortfchreitet, eher ein Grund des Mohlftandes 
für baffelbe, ald das Gegentheil davon ift. Diefe Schuld, die den 
Adminiſtrator wachſam erhält, ift, indem fie ihm vorzüglich zum 
Tarif bemog, eine mitwirkende Urſache des Aufblühens ber biefigen 
Induſtrie geworden. Die Moth war ed, melde Hulfsquellen ent: 
— * ließ, bie ohne dieſelbe vieleicht uoch lange verborgen geblieben 

en, 


— —— 


Scheun das Sinten der Kurſe beflätigt die Wahrheit hievon. Die 
beſtaͤndige Hoͤhe derſelben reiste zur usfuhr des gemüngten Gelded, 
als Austauſch für die Einfuhren und zur Bezahlung der Intereſſen 
ber neapolitanifchen Mente im Auslaude. eye lnnte ber Kurs nur 
wieder dadurch neigen, baß viel baares Geld hieher —— 

b. WB. 


Es kann nicht gelaͤugnet werben, daß eine Nationalſchuld dus 
Band zwifchen Degierung und Regierten fefter Mmüpft, und daß in 
denen, die dabei intereffirt find, dieſes Intereſſe Ideen hervorruft, 
indem es fie antreibt, ſich von den allgemeinen Werhältniffen zu 
unterrichten. Und es ift ferner Mär, baf Dieß zur Erweckung umb 
Fortpflanzung von Aufklärung und Bildung von den wohlthätigften 
Folgen fepn muß. 

Man befhuldigt bie Staatsfhuld, daß fie die Kapitalien ber 
Smduftrie entzieht. Dieß ift ein grober Irrthum, und eine umge 
rechte Beihuldigung. Kapitalien, die bioß durch Interefien darge 
ftelt werben, vervielfältigen fi ind Unendliche, und für einen Au⸗ 
genbli der Regierung geliehen, fehren fie bald wieder borthin zu⸗ 
rüd, wo fie bergelommen waren, und bleiben fo in ftetem Kreide 
laufe, melher die Bewegungsfräfte der Produltion vertauſendfacht. 
Nichts kann Dieß beifer beweifen ald dad Beifpiel Englands, mo 
der Nationalfonds durch breiprogentige Intereſſen bargeftellt wird, 
unb fo ſchwer wie diefe Intereffen auch aufzubringen find, mie blüht 
nicht deunoch dieſes Land! 5}. 





Urfprung der Stadt Nilolaiemw. 
(Aus ber norbifchen Biene.) 

Nitolajew, der Aufenthaltsort bed Oberfommanbanten ber Flotte des 
ſchwarzen Meeres, wo auch bie Schiffe für die Tegtere gebaut werben, iſt 
eine von dem Städten des weiten Mußlanbs, welche, im ben menfchenleeren 
Steppen jenfelts bes Duepers fich erhebend, in weniger als einem halben 
Jahrhundert zu einer Bluͤthe emporftiegen, daß fie ſich mit den wohlge⸗ 
orbnetften und ſchoͤnſten Staͤbten bes ruſſiſchen Reicht in die Reihe flellen 
thanen. Bor achtundvierzig Jahren beſtaud Nitolaſew noch nicht ; bie 
weite Landſtrecke, welche jest das Gouvernement Eherfon heißt, war bbe 
und beinahe unberwohnt; bie Nähe der türtifgen Graͤnze, welche bamals 
durch das linte Ufer des Bug gebildet wurde, war Urſache, daß bie finte 
Seite bes Fiuffes, mehr nad der Mündung zu unamgebant blieb. Diſcha⸗ 
foto drohte gleich einem mächtigen Miefen jeden zu zertreten, welder 86 
wagen mochte, ſich im feiner Näbe anzuſtedeln. Der zweite tuͤrriſche Krieg 
unter ber Kalſerin Katharina IT, ein Krieg, welcher für Rußland wegen 
feiner Dauer ſchwierig war, aber feine Heere mit neuen Siegen Erbnte, 
die ruffiige Flotte bes fcyivarzgen Meeres ind Reden rief, umb Ihr ein gläns 
senbes Dafegn verſchaffte, war wohlthätig für die nen ruſſiſchen Rande. 
Er dehnte bie Grängen aus, und gab zugleich mit ber Entfernung bes 
Rriegäfdtmuplages von ben ehemaligen fübliden Gouvernements Rußlands 
biefem Reiche neue Städte, welche entweber darch ihre bequeme Rage in 
milttärifcher Hinſicht oder durch ihren släbenden Handel von Bedeutung 
waren, In bie Zahl ber erſten gebbrt Nitolafem. 

Eines der glaͤnzendſten Ereigniſſe im ber ruffifchen Kriegsgeſchichte iſt 
bie Einnahıne von Oiſchakow. welches viele Sabre lang ber Schutz und bie 
Hoffnung ber Kürten gewefen war. Einmal fab diefe wichtige Feſtung 
bie Muffen in und außerhalb ihrer Mauern; zum zweitenmal wich fie 
iprem Mutbe am 6 Deyember 1788. Die Ehre dieſer That gehlihrt dem 
Fürften Potemtin, Zum Undenten an den Ball von Otſchatrow und zu Eh⸗ 
ren des heiligen Nitelaus, am deſſen Tage die Eroberung geſchah, legte ber 
Fürft von Tauris ben Grund zur Stabt Mitolafem. Ws er im Anufaug 
bes Jahres 1789 bie otſchatowſche Steppe umterfuchte, fopentte er ber 
wohlgelegenen tele, two ber Fluß Ingul In den Bag fällt, eine befons 
bere Uufmerffamteit. Die Gewißheit, daB beim Abſchtaſſe bes Briedens 
Rußland die tuͤrriſche Graͤnze noch weiter vom ſich entfermen werde, und 
der Vorzug, welchen biefer Ort im Wergleich mit Cherſon fuͤr den Schiff⸗ 
bau hatte, Beftimmte Poiemtin ohne Zeitverluft zur Anlage einer Schiffe 
werfte zu ſchreiten. Die Ausfaͤhrung wurde bem Gtantöratbe Phalchew, 
einem thätigen Beamten übertragen, Dieſer Iegte anf Befehl des Fürften 
bei ber Maͤndung bed Ingul zwei Sciffsboren an, und am 27 Yuguft 
beffelben Jahres noch erhielt ber Drt den Namen Nitolajew, 

Die erſten Arbeiter, melde zum Bau der Nitolajewſchen Werfte wer: 
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wendet wurden, wart bamalige Wersindete ber Xärten, e 
Schwebeu. Im September wurbe ein aus a unb 
700 Refruten dahin beorbert, und im Ditober and ber Cparchie von Tſcher⸗ 
migow zı2 Mircpendiener mit ihren Bamitien dahin geführt, —— 
die erfien Einwehner ber Stadt waren, Die Kriegsbauten wurden 
Ingenitur-Major Devolant, be Elvllbauten bem Arcpiteften Etarom * 
tragen. So wurde Nitolaſew gegränbet. 

In der Tiefe feines Herzens bem heiligen Nitolaus für feinen Schutz 
dantbar, deſchraͤntte ſich — nicht darauſ. der Stabt feinen Namen 
Seigufegen, ſondern befahl auch Im Movember bes Jahrs 1789 eine Fre⸗ 
gatte von 46 Sanomen zu —— die er gleichfals mach dem heiligen 
Mitolaus benannte, Der Bau ber Stadt und des Schiffes beſchaͤftigte den 
Fürften anaufhbrlich. und faft In jebem felner Briefe an Phalejew drang er 
anf Beſchteuniguug ber Urbeit, welche auch im ber That fo raſch wen flat: 
ten ging, baß ſchon Im Auguſt 1790 dad Schiff von Stapel gelaffen wer⸗ 
ben fonnte, und Mifolajew bereits ben Namen einer Stadt verbiente. Por 
temfin liebte dieſen Ort, welden er feine Schöpfung nannte, ungemeln. 
In feiner legten Kranfiwit wänfgte er im Mitolaſew zum flerben; er eilte 
bahin, aber bad Schlctſal Heftimmte ihm fein Einbe, mitten in einer bben 
Steppe, wo weber ein Kant, noeh Menfchen fi fanden, Alles aber an 
feine Berdienfte um Rußland erinnerte. 





Vermiſchte Rahricbten. 

As Paganini nah England ging, bemerfi der Figaro, behauptete 
Febermaan, er werde bie Gerfabrt nicht fönnen, und woran 
auch, ben Nebeln und Koylenbäimpfen Ronbons erllegen. Man vergwels 
felte daran, ihn wieder zu fehen, Paganini hat Alles überſſanden: Gteins 
Echten, Nebel und Meer; er tehrte aefund und bie may Paris zuräd, 
Die herrliche Befunbgeit Paganint’s nach feiner Reife im bie brei vereinigten 
Königreihe, wo er 500,000 Franten gewonnen hat, wird ben gelebrten 
Hibanklungen bed Dottors Epretien von Montpellier, über bie Anwendung 
bes Boldes in ber Pharmagle, ein bebeutenbes Gewicht geben. Paganini's 
Syftem ſcheint bewunberungswärbig für dieſe Behandlung atelanet; nur 
muß bei Ihm flatt der inmerligen Anwendung und ber Flelmen Gaben von 
Gold die Kur aͤuterllch und in großer Dnantität vor ſich gehen. Milan 
möchte faft weiten, daß wenn Paganini fiirkt, umd man kim im einen mafs 
fiven gelbenen Sarg legt, eine Wecpfelwirtung flatt finden bunte, we⸗ 
durch der Serühmte Wiolinift der Weit wieder gefihentt würde, — Die ts 
erligften Gerüchte Haben ſich Asrigens ſeit Paganini's Rädtehr nah Paris 
über ihn verbreitet. Vagamimi ift ein Spieler. Aue ſeine Nächte bringt er 
am grünen Tiſche ya; ben Tag verwendet er, die Rartenumfihläge zu ſtu⸗ 
birem; feine 205. feine hohlen Augen zeugen daron. Paganini Ift voller 
Squiden; nicht einen Pfenning bat er von ben fünfmalbuuberitaufend 
Franten, bie er In England erobert, in He Hand betommen; feine Glaͤu⸗ 
biger haben ihm einen Huffeher an die Hand gegeben, ber die Einnahmen 
für fie ta Beſchlag nehmen muß u. ſ. w. Wir, beffer unterrichtet, muͤſſen 
bier Paganini dad Wort reben. Allerdings, Paganini ift ein Spieler und 
noch dazu ein’ fehr großer — auf ber Biolin; Pagani bringt allertings 
die Naͤchte zu — im feinem Bette, und wahr ift ed, feine Blaͤſſe laͤßt 
fließen — auf Studieu. Es if wahr, daß Paganint 500,000 Frauten 
gewonnen bat, und eben fo wahr, baß er fie micht mehr in Haͤnden bat, 
weil er fie na Genua geſchictt und bort anlegen laſſen. Paganini’s Wer: 
mögen kann fig jest auf eine Million Franfen belauftu, die in und um 
Benwa auf fihere Hypolheten angelegt find, Die legte Erwerbung Paga⸗ 
mini's war ein prächtiger Palaft zu Genua, two er ein muſitaliſches Rons 
fervatortam anzulegen gebenft, im welchem junge Reute, welche Unlagen 
für bie Biolin ober ein anderes Inſtrument verratien, unentgelblich aufs 

genommen werten, und nach einer neuen, Vaganini allein elgenen Methodt 
—** trhalten ſollen. 
“ 


Der „Figaro,“ ber „Eorfaire," bad „Journal be Zarrisatare‘’ und 
die andern Meinen Parifer Biätter, umterlaffen es nicht, fortwaͤhrend ges 
gen de Tholera und Eholerafurdet mir ben leichten Taffen hres treffenden 
Miges zu ſechten. Der Figaro fagt: Wlan hat in ber Kammer eines der 
erften Choferafomptome bemertt -- Kälte. — Die Herzte haben ihren 
granten bad Leſen bes Moniteur und Meffager verboten, beren Spalten 


von Epoiera find, — Der 
Hert Seribe win eine 


Reſtaur jegt die Wenns wieder auf die Belt tane 
fo wärbe fie einen Gürtel vom Blamell tragen. — Der Salat Ift durch die 
Gefumbheltöporfgriften verboten, vorm er nicht mit Eajeputdl und Mius 
bereffig angemagt If. — Su dem Augenblicke, 
tienten bes Deren Magendie beerdigen wollte, fand 
truntene Reigen waren, — Wir haben dem 


rbmiſches Senatoren flarben auf ihren furufifhen Gtäpfen ; unfre erichrodes 
nen rer ebanen wohl auf andern Staͤhlen ſterben. — 

Der „Eorfairt‘“ bemertt mit größerer Bitterfeit: Mari X woßte aus 
Paris einen Kirchhof machen‘, bie Doftrinärs ein Gefänguig, bie Ebofera 
hat bad Juftemilleu ergriffen und daraus ein Spital gemacht. — Mies, 
was ben Geiſt anftrengt, ift waͤbrend ber Cholera ſchaͤblich. Die minifies 
rielle Beredfamteit ift fehe für die Geſundhelt Ihrer Zuhbrer berechuet. — 
Unf vielen Einlabumgefarten iſt zu leſen: 
Eholera fpregen.” — Die Eiottra, die im giftigen U 
gefänt und lebt, if im Indien, beim Lande der Wohlgeraͤcht, geboren, Dab 
Juftemitieu, das im Schoßt knechtiſcher Furcht ſich gefänt und lebt, IM 
unter den Barritaben, im Rande ber Breibelt und des Muthes, geboren. — 
Die Cholera IN das legte europaͤtſche Protototl, — Das Wolt bat feine 
Schuhe, und bo rathet man ihm, bie Füße warm zu halten, — Der Erz⸗ 
biſchof von Paris hat Denen Fleiſch zu effen erlaubt, die fein Brod haben, 
— Die Kamille, der Thee, die Rinbensfärhe und ber Hollunder find jest 
unter dem Namen ber Ardurer bes Juſtemllieu befannt; offtubar weil fie 
fomwigen machen. — Eaflmir Perler it aicht an ber Cholera, fondern an 
gurücgetretener Popularität frau — Das Budget if bie Eholera ber 
Urseit, — Die Aranfheit bes Eonfeitpräfidenten hat Herrn Gulzot wieher 
— ag gtbracht: bie Cholera und bie Doftrine reihen ſich ſonach die 
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Zu Chatellerault Ift jüngft eine Grau im achtundachtzigſten Sabre 
ihres gr verſtorben, die im ihrein fiebenunbbreifigften Jahre ale 
Zeichen ber Schwangerſchaft und endlich auch wirtlich GBeburtifgmergen 
füptte, Diefe hoͤrten jedoch plögfich auf, und die Dice ihres Leibes vers 
fawand, Dennoeh blieb fie beharrlich auf mer Meinung fteben, bab fie 
ſchwanger fey, und un eiche 

num 


nach Ihrem Tode die Deffaumg Ihrer & 
vorzunehmeu. Dieb i 
ihrer Meinung nicht getaͤuſcht hatte, 


ben und bat bemiefen, baß fie fi im 
Man fand einen nad Gewicht und 

Groͤße volfommen andgetragenen Fhtus, 

Bette. 


der ſich faſt ganz verrnbchert 


gwiſchen Pompeji und Hertulanum iſt man nahe bei Bosco Ire Eafe- 
auf eine dritte verfipfittete Stadt geflopen, bie einige Alterthums forſcher 
für das alte Tauramla balten wollten. Die Verhaublungen ber Alade⸗ 
mia Ercolanenfe ſcheinen ed aber jegt mit Zuverläffigteit herausgeſtellt zu 
haben, baß bas erwaͤhne Kanrania ober heutige Koro nahe bei Palma legt. 
was fünf volle Meilen nordoͤſtiich won Bosco tre Eafe entfernt ift. Man 
ift geneigt, e8 für Oplontis zu halten, eine Stadt, bie nach ben Bes 
richten alter Schriftflelfer zwiſchen Kertufanum und Pompeil, mäher gegen 
das Legtere hin, Tag. Diefe Bage entfpricht gang der von Bosco tre Wale 
und es bleibt faft fein Zweifel aͤbrig, daß tänftige Nadhgrabungen bie ans 
geführte Muthmaßung resptfertigen werben. 


Ya Tſcheſuen wurden, wir das Kauteuregiſter“ Gerikhtet, dreiund⸗ 
treißig vagirende Abvofaten aufgegriffen, die arbeitslos bie Einmebners 
ſchaſt zu Streitigkeiten aufbegen wollten, und nun ihrer Strafe barren. 
— Gewiß ein Band, wie China, wo die Abrotaten brobfofe Wagabunden 
find, verdient ben Namen des bimmlifchen Reiches mit Recht! 


Verantwortlicher Redalteur Dr. Rautenbader. 
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Biheh und Cunhinga. 


-(Bortfegung.) 


Die Bewohner des Bezirks von Eaffondeh find nicht fo zahlreich, 
ald die von Biheh, ſchlenen auch nicht von einem fo kriegeriſchen Beifte 
belebt, doch mar ihr Ausſehen milder. Ihre Sprache ift vom der 
der Bihens fehr verfhieden, und bat eigene Uusdrüde, bie, wie ih 
erfuhr, der Eprade eines mehr gegen Oſten mohnenden Volkes ent: 
lehut find, Ich verftand immer, was fie faaten, und meine Do: 
meticher ſprachen ohne Muͤhe mit ihnen, wenn fie anders aufgelegt 
waren, zu antiverten, denn fie find etwas wortlarg. Ihr Auge tft 


feurig und drohend; fie ſcheeren nur dem obern Theil des Kopfes. 


Dem Uberglauben find fie, wie mir ſchien, nicht ergeben, fo wie 
überhaupt nicht geneigt, den Beſehlen ihrer Börter zu gehorchen, 
menn biefe nicht ihren Launen oder Leidenſchaften ſchmeicheln. 
Sie find fehr rachſuͤchtig und kennen die GSiſtpflamen genau, bevem 
fie fi gegen ihre Feinde zu bedienen wiſſen. Sehr veränderlich 
in Geſchmack, Neigungen und Gewohnheiten, wandern fie oft wegen 
geringer Mißhelligkeiten vom einem Theile ded Gebietes im einen 
andern aus, greifen benachbarte Stäntme an, und entfähren deren 
Weiber nach ihren Dörfern, behalten fie jedoch nicht lange. Iſt der 

« Reiz der Neuheit vorüber, fo ſchiden fie fie nieder nach Haufe, mo 
ihre Männer, wenig um ihr Schickſal befüntmert, geduldig ihre 
Nüdtehr erwarten, umd fich über ihre Abweſenheit damit tröften, 
dab fie ebenfalls Frauen aus benachbarten Dörfern rauben. 

Der Soba Eaffondeh, der ſich fehr gefällig zeigte, Ind mic anf 
den folgenden Tag zum Feite des Nanqui, des Schußgottes feines 
Stammes, ein. Er holte mih mit vielem Gepränge ab; führte 
mih vor den Tempel des Gottes und ließ mich neben ſich figen, 
Nur mein Dollmetſcher nahm Plap an meiner Seite, alle meine 
Träger blieben weit hinter und; ih mar wie fie ohne alles Mi- 
trauen. Das Feſt begann. Zwei junge, ziemlich bübiche Mädchen, 
bie Priefterinnen des Gottes, ſehten ſich vor bie Thuͤre des Tem: 
pels; der Eoba redete fie an, und forderte fie auf zu erklären, 
ob meine Ankunft im Lande vom guter oder ſchlimmer Vorbebentung 
fen; ob ih gekommen fep Gutes ober Boſes zu thun, und ob 
man mic weiter ziehen laſſen oder opfern ſolle. Ich ſah jegt das 
Sefaͤhrliche meiner Lage, auch meine Träger firchteten für mic 
und machten fd ſchon fertig, au mir durchzudringen. Alles für: 
bigte an, daß es zum Handgemenge kommen werde; ich befahl alfo 
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meinen Trägern, fib zufammenzuhalten und gu fhweigen. Die 
jungen Mädchen faben lange ſehr beftürgt aus und brachten nicht 
ein einziges Wort hervor, Endlich Härten ihre Zuge ſich auf, und 
fie vertümdeten, daß der Fremde ein Freund Gottes fep, und daß 
alles Böfe, das man ihm the, anf das Haupt des Uthebers zuruͤck⸗ 
fallen werde. Alle Einwohner der benachbarten Senzalas waren be: 
waffnet zum Seite gelommer, um, da fie vermithet hatten, ber 
Oott werde ben Tod des Fremden ausſprechen, feinen Befehl auf 
der Stelle vollſtrecen zu kͤunen. Sie waren mi? dem Drafelfpruche 
fehr unzufrieden, und murrten laut, wurden aber endlich rubig, da 
fie meine Träger bereit fahen, den entfchloffenften Widerftand zu 
leiten. Ein gluͤcklicher Zufall hatte Tags vorher eine der Pries 
fterinnen in die Nähe meines Zeltes geführt; nach meiner Gewohn: 
beis machte ich ihr ein Gefhent von Glasperlen, einigen Schuupf⸗ 
tuchern und einigen Ellen Baud; Dieß rettete mir wahrſchein ⸗ 
lid Das Leben. So wie ich die von unabhängigen Negern bewohnten 
Länder betrat, batte ich ſtets Die Vorſicht gebraucht, mir bie Prie⸗ 
ſter und Prieſterinnen der Goͤtter zu Freunden zn machen, da ich 
mit Dicht vermurhete, ihr Schuß werde mir bei biefen, in ben tief: 
fen Aberglauben verfuntenen Völtern nuͤtzlich ſeyn. 

Ib war ohne alles Mißtrauen zum Feſte gegangen, da bie 
Beweiſe von Freundſchaft, die mir der Soba gab, mich beruhigten ; 
allein ich erfuhr ſpaͤler, daß er, fobald meine baldige Ankunft in 
der Stadt ruchbar wurde, Alles vorbereitet Hatte, um mic zu opfern, 
Die Bratfpiefe waren (don aus dem Tempel gehract werden, der 
Schetterhaufen, ben ich bemertte, war beftimmt, um mich zu bra: 
ten; die Schalen, in denen mein Blut aufgefangen. werben follte, 
fanden auf den Opferbloͤken, kurz dad Feit ſollte um fo felerlicher 
und prächtiger begangen werben, da alle meine Neger zur Sllaverei 
und meine Wearen zur Vertheilung beftimmt waren, Höoͤchſt mahr: 
fheinlih wäre jeder Miderftand in Diefem ftart bevoͤllerten Dorfe, 
in den ſich noch die Bewohner der benahbarten Orte eingefunden 
batten, um an dem Feftmable von meinem Sleifhe, und der Ber: 
thetlung meiges Eigenthums Theil zu nehmen, vergebend geweſen. 
Nach meinem Zelte zurudgefehrt, ſchicte ich den Priefterinnen heim: 
lich noch andere Geſchenke, und ließ ihrem Gotte artige Glasſswaa— 
ren bieten, um Orakel zu erhalten, Die mich gegen die Angriffe 
fülpten, die man etwa gegen mich im Sinne hatte, wenn ich die 
Mefidenz dieſes elmden, heuchlerifhen Soba verlaffen würde. 

Ib machte mid am andern Morgen fehr frühe anf den Weg. 
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Kaum hatten wie zwei Lieues im Walde zuruͤckzelegt, als wir ziem⸗ 
li weit von ben Häufern auf einen Hinterhalt von Negern ftießen. 
Sie griffen die Leute unferd Vortrabes an, bie jedoch, ohne bie 
Faffung zu verlieren, ihre Ballen ablegten und Feuer gaben, Da 
fie indeß nicht ftark genug waren, fo würben fie endlich unterlegen 
fern, wären ihre Kameraden nicht zu ihrer Hülfe berbeigeeilt; num 
wurden aber viele der Raͤuber verwundet, und Weiber und Maͤbchen, 
die fi im Walde verftett hatten, zu Gefangenen gemacht. Zwei 
meiner Träger waren ſchwer durch Pfeile vermunbet worden, doch 
konnten glüdlicherweife bie Wirkungen des Giftes durd Anwendung 
beilender Kräuter noch zeitig genug unfhäbli gemacht werden. 
Als mir zu den Mobnungen der Neger famen, bie und angefallen 
hatten, fanden wir fie ganz verlafen; wir nahmen alfo bie Lebens: 
mittel, die mir vorfanden, und die und fehr zu Statten famen, 
mit und. Meine Träger wollten Vieh und Geflügel forttreiben und 
die Hütten anzänden; es gelang mir indeß fie zu übergengen, daf 
man feinen Feind nicht zur Verzweiflung treiben muͤſſe. Man band 
ben Gefangenen die Hände, kuppelte fie mit Striden zufammen, 
und beind fie mit den Lebendmitteln. Es waren ihrer 52, Män: 
ner, Franen und Kinder. Ich verbot fie zu mißbandeln, well ich 
wußte, daß der Häuptling Cunhinga, bei dem ich zuſprechen mußte, 
von unferm Mbentener unterrichtet fepm werde. Es mar zu vermu⸗ 
then, daß die nähern Umſtaͤnde deſſelben sbertrieben und entſtellt 
werden könnten, daß man mir Unrecht geben, und ed daher noͤthig 
feon wilrde, daß die Gefangenen bie Wahrheit begeugten. ch be: 
fabl fie mit Niemand verkehren zu laffen, und trug einem meiner 
Dollmetſcher anf, fic in ihrer Nähe zu halten und mir zu berich⸗ 
ten, was fie unter ſich fpräden ober zu thum willend wären. Nach: 
dem wir umfern Meg noch eine Strede meit fortgefebt hatten, la: 
gerten wir in der Nähe eines nicht ftark bevölferten Dorfes, beffen 
Bewohner nicht fo wild waren. 
(Borrfegung folat.) 


Die Tuilerien im Yabre 1816. 
(Fortfegung.) 


Diefer ganze Hof war damals mit der benorftchenden Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Berrp beihäftigt. Der Herr von Blacas 
war, mie ſchon gefagt, nach Neapel gefhidt werden, um darüber 
Unterbanblungen ansufnüpfen. Gr fand dabei nicht. die geringfte 
Schwierigkeit. Das Königreih beider Sizilien mar unter dem 
Einfluſſe des ältern Zweiges ber Bonrbone wieber bergeftellt worden, 
Allein melden politiſchen Zweck lonnte man dabei im Ange haben? 
Was bot Neapel für politifhe Wortheile? Die Verbindung ei: 
nes Sohnes von Frankreich mit einer ruſſiſchen, öfterreihifhen ober 
englifhen Prinzeffin war. begreiflich, aber welches Gewicht fonnte 
Neapel in bie Wagfchale legen 7 Vielleicht geſchah es, um ſich nicht 
ausdruüdlich für ein Syſtem erflären gu muͤſſen, vielleicht malteten 
auch katholiſche Triebfedern ob, daß man eine fo unbedeutende Wer: 
bindung mählte. Die junge Prinzeſſin von Neapel war nicht ſchoͤn, 
ihr Geſicht mar umregelmäfig, aber vol Auddrud, ihre Zuͤge 
verrietben das italienifhe Blut, wie bie der Töchter Sisilieng, 
von denen Virgil foriht, Mm 15 April murbe ber Heirathes 


vertrag zwiſchen dem Marguid®pe Circelo und dem Grafen von 
Blacas geſchloſſen. Um 25 beging man bie kirchliche Feier, und Die 
Pringeffin wurde. bem Herzog von Blacas übergeben, und ſchiffte 
fih nab Marfeile ein, 

Der Herzog von Richelien theilte der Deputirtenfammer die 
offizteDe Unzeige dieſer Vermaͤhlung mit, indem er zugleih eine 
Dotation für den Herzog von Berry verlangte. Diefe Dotation 
war auf eine Million Franken feitgeiegt werben, allein der König 
verminderte fie, in Betracht der ſchwierigen Zeitumflände, auf 
fünf Jahre um 500,000 Fr. Dem Dinifterium der auswaͤrtigen 
Ungelegenheiten wurde für bie Keitlichfeiten und die durch biefe Hei: 
rath veranlaften Untoften gleichfalls eine Milien angewieſen. Zu 
gleicher Seit beſtimmte der König durch eine Ordomnang die nöthigen 
Formalitäten, um den Giviletat der Mitglieder ber königlichen Fa- 
milie auszuweiſen. Diefe Urkunde folten in den Archiven ber 
Vairslammer niedergelegt werben. Die von bem Herzog von Mi: 
helieu gemachte Mittheilung entflammte die Majorität ter Kam: 
mer zur Begeifterung: „Endlich,“ fagte der Margnid de Pupvert, 
„ſind unſte fehnlichften Winfche in Erfüllung gegangen; eine junge 
Fürftin wird fih mit dem Bruder des Helden des Süden vermaͤh⸗ 
len. Vereinigen wir unfere heißeſten Gebete, auf daß aus dieſem 
Bunde ein würdiger Sprößling ded heiligen Ludwigs entipringen 
möge! Ich verlange, daß bie Kammer bem Könfge in einer Adreſſe 
bie Gefühle zu erfennen gebe, von denen fie durchbrungen ift, und 
dab fie Se. Majeftät bitte, jährlich eine Million mebr für bie Civil: 
life, und zwei Milionen für bie Koften der Mermählungsfeierlic- 
feiten anzunehmen. Ich verlange, daß in allen Städten von mehr 
ald 6000 Einwohnern freimilige Subferiptionen eröffnet werben, 
um zu mohlthätigen Imeden verwendet zu werben,“ — Ju ber 
That wurde auch die Dotation erböht; allein der Herzog von Deren. 
ließ bem Herrn von Richelieu ſchreiden, er beftimme die 500,000 
Fr., die ihm die Kammer mehr bewilligt habe, zur Erieihterung 
der Provinzen, die dur die Invafiom gelitten; bie Detation des 
Herzogs von Berry und feiner Gemahlin blieb alfe auf 500,000 
Fr. geftelt. Die Antworten des Königs und bed Dauphind an bie 
Kammern waren fehr bultreih. Ludwig XVII ſagte zur Paird- 
kammer: „Ich bin gerührt von ben Gefühlen, melde bie Peird: 
kammer bei einer fo glädlihen Gelegenheit mir zu erkennen gibt. 
Ich wollte nicht alein dad Gluͤck meines Hanfes, fondern auch das 
von ganz Frankreich vermehren; wenn id meine Familie vermehre, 
fo ift Dieß eben fo viel, als wenn ich die Erben meiner Liebe für 
bie Franzofen vermehte.“ — In Monfienrs Rebe bemerkte man 
folgende Stelle: „Ich hoffe, meine Herren, dab das Ereigniß, 
welches die Vorfehung vorbereitet und berbeigeführt bat, das Glied 
Sranfreis ſichern wird. Unfer Stamm bat die@hre und das Gluͤck 
rein feanzöfiip zu fern. Alle, die aus ihm entfpringen, merden 
von ihm durchaus feine Gefinnungen erben.“ — Die Antwort bes 
Herzogs von Berry war gemeffener und hatte mehr pelitiichen Ernft: 
„Ich danke dem Könige für die Erlaubniß, die er der Pairdlammer 
ertheilte, mir ihre Gefühle ausdrüden zu dürfen; ich bin davon 
ſeht gerührt. Das Ereigniß, das und verfammelt, wird dazu bei- 
tragen, das Gluͤc unferd Vaterlandes zu ſichern. Wenn id mit 
Kindern gefegmet werbe, meine Herren, fo werben fie mit den Ge— 
fühlen der Liebe fir die Franzoſen geboren fepn, wie fie unfcer Fa⸗ 
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milie angeflammt ift. Ich werde fie erziehen in der dem Könige 

und der fonftitutionellen Charte, dem unfterblicen Merte feiner 

Meisheit, fhulbigen Ehrfurcht, jener Ebarte, die auf Immer bie 

Freiheit des WVoltes und die Macht ded Monarchen ſichert.“ 
(Fortfesuug folgt.) 


Die Kämpfe des ruffifben Heeres in Dagbeitan. *) 
(Aus mei Briefen im der nordiſchen Biene.) 
Tarti, so Mat 1551. 


Die Feſtung Burnaja, welde ſich auf einem fentredhten Felſen über 
Tarfi erhebt, wurde am 265 Mal bei Tagesan unerwartet von ben 
Truppen Kaſt Mullabs belagert, Der Verrath ber imer von Tartl, 
welcht ſich erboten, verelmt mit ben Muffen su haudeln und unter ben Ras 
nonen der Feſtung Schutz begehrten, bahnen den Aufräßrern ben Weg bis 
zu den Mauern, fo daß fie gleich im erfien Ungriffe bie Schießſcharten von 
der Gtabtfelte einnahmen, unb durch dieſt orgen bie Garnifen vorbrangen, 
Noch am Übenbe deſſelben Tages fiel die einzige außerhalb ber Feſtung bes 
findliche Quelle mir der Mauer, bie den Zugang zu derſelben dedite, im bie 
Haͤnde ber Belagerer. Wis fie die Dauer durchbrochen hatten, ſtuͤrzten fie 
ſich baufenweife in eimen benachbarten Pulverkeiler, wo Patronen aufbes 
wahrt waren, als plöstig eine aus ber Feftung geworfene Oramate ben 
Yutverteller im bie Luſt fprengte., Mehr als breibundert Gortſchen fanden 
ihren Xob, und Died minberte die Verwegenheit der Uebrigen; aber bie 
Lage ter Garnifon warb darum micht minder ſchrecklich. Der Feind ſchoß 
von den Höhen nach Belieben in bie Feftung und ſchickte fi mehrere Male 
zum Eturme an. Buben war nur wenig Gefpäy in ber Feſte geblleben, 
28 fehlte an Waffen und an Mitteln, dem General Kochanow, ber unfre 
Urmerabtbeilung fommanbdirte, Nachricht zu geben. Zwei Wagebitfe, bie 
Dieb unternahmen, wurden niedergebauen; bennoch wantte ber Muth ber 
Beſatzung nicht; Tag umd Nacht dauerte das Feuer, wurden die Ungriffe 
ab Wir außerbatb wußten inzwiſchen nichts davon, und vers 
brannten bie Dirfer ber emrbrten Dagbeftaner, welche um und ber alle 
Berbintangen abſchnitten. Bel ber Kolonie Muffelim Aul wectte uns in 
einer Nacht pibyli das Wirbeln der Trommeln. „Wat ift Das?” Man 
ſchlaͤgt den Generalmarſch; Miles ſchüttelt den Schlaſ ab und kommt in 
Bewegung. Der Gerieral bat aus Burnaja einen Zettel erbalten, der 
ibm im einem Frintenlanfe äbersracht wurde. Ser ifter: „Die Feſtung 
tft ſeit zwei Tagen belagert; die Quelle ift genommen, der Pulverteller in 
vie Luft gefprengt, von Stunde zu Stunde ſehen wir einem entfheibenden 
Gturme entgegen.” Werteufelter Latonidmus! Wir gingen nit, wir 
fletterten umferm Brüdern gu Huͤlfe Über den Berg, von dem Berge in 
Schluchten hinein, ſtets und gegen nachſeyende Feinde verthtidigend. Uber 
das Gepäc beidftigte und, umb ber General, welcher ſah, daß er mit dem 
-gahzen Detafepement in ber Nacht nicht mach Tarti fommen tbnme, entfchloß 
fig, trog der Gefahr abgefgmitten zu werden, zwei Mötheilungen Fußrolt. 
breibunbert ınufelmännifche Reiter zu mehmen, und leichten Raufs nach der 
Feftung zu eifen, um ben Mutb der Befagung durch feine unverhoffte Un: 
tuuft aufzufrifgen und ben Felnd von ten Mauern zu entfernen, ber nach 
nenern Nachrichten am andern Morgen Burnaja nehmen follte, Ich befand 
mic babe, Es beganı gu daͤmmern. Im Baufe eilten wir ben Berg 
binab, zogen uns durch bie Gärten, und unfre Ranonen bonnerten genen 
die von ben Felnden befegten Hdufer. Breudenruf und Greubenfeuer ant⸗ 
worteien und aus ber Beflung. In dieſem Hugenblicte kamen die Haufen 
der Aufruͤhrer von der ſteilen Höhe beras und Äberfplitteten und mit einem 
Hagel von Kugeln, Der General ließ ſich micht irre machen und führte und 





*) Bir tbeilen bier zroei_ Briefe über Bee iffe in einem Theile der 
Belt mit, von wo anf faum eine Kunde in dad cinilifiete Europa gelangt- 
Die barin enthaltenen Derichte find um fo merkroürdiger, alt fie aus ruf: 
ſiſchein Munde ein nalees Geländnig geben von der Art und EBeife, wie 
man dort den Krieg führt; ui aber auch von dem folgen Muthe, imit 
dem die Gebirgswölter des Aftiichen Kaukafırs pe gegen die ruffifche Unter 
echung ſtraͤuben. Velonders charakteriftifch für den wilden Geldatenzeift 
des ruſſtſchen Seeres in Der Ton, der durch dad imeite —— g% 


vorwärts an ben Weg, Mon dem Kreuzwege noch warfen wir zwei Bra 
taten in bie Stadt, wandten und dan rechts und gelamgten gläcklich auf 
ben Kirchplatz am Meereöufer mitten durch ben Felnd, ber einem ſolchen 
Ungeftüm nicht wiberftehen konnte. Das gefammte Korps fam in ber Nacht 
an, von Kanonenfalven and den Verſchanzungen herab begrüßt. Es muß: 
bewerte werben, das Tarti neben dem Abhange eines Hohlwegs, ber von 
Burnaja im Abſaͤtzen and Meer binabführt, eine halbe Werfte in ber Breite 
und anderthalb in der Ränge gebaut iſt. Man kann nicht anders vorüser 
fommen, als durch Gärten, bie von zahlreichen Gräten und Erbaufmärfen 
burpfchnitten und mit Doruenhecten umgeben find, Außerdem batte man 
in vielen Haͤuſern Schleßſcharten durchgeſchlagen, alle Gtraßen mit 
Gräben durchſchnitten. Und diefe Stabt, bie mit tapfern ums an Zahl 
überlegenen Feinden Überfült war. beſchloß der General mit Sturm zu 
nehmen, denn davon hing bie Rettung der Feftung ab. Mit Tagesanbruch 
Tießen wir zwel Stompagnien zur Bedeckung des Gepäces zuruͤck, bezelch⸗ 
meten ung mit dem Kreuze und gingen vorwärts wie zum Feſte. Dem uns 
erſchrodenſten Beobachter wire das Herz erflarrt bei bem Unblicke, wie 
drei ſchwache Haufen Ruſſen von drei Seiten gegen die weitläufige Stadt, 
begräßt von einer mörberifcgen Manonabe, anrädten. Die erfte Kette von 
Sıügen flug raſch den Feind aus ben Hinterhalten im Centrum ber 
Stadt, jagte ihn dann aus einer Schanze im bie andere, brang mit furcht⸗ 
bareın Hurrah an bie Haͤuſer heran und begann eines nach dem anbern zu 
ftürmen, Eine Kompagnie, befttmmt, auf der rechten Seite die Feſtung zu 
beblofiren, bahnte ſich mit dein Bajonnett einen Weg mach dem Gipfel des 
Bergd und warf ben Feind gegen bie Pfranyftabt Klachulai⸗ Tortali. Ihe 
entgegen fürgten bie vor Durft balb verſchmachteten Einwohner, une 
armten mit Freudenthraͤnen ihre Retter mb rannten dann nach ber Quelle, 
Der Untrang blefer Kompagnle war fo raſch. daß bie Kumyten ihre Keſſel 
mit Gemäfe und Schaſfleiſch am Feuer ließen, Der Befehlöbaber ber 
Kompagnie ſtellte Sägen aus, um bie nahgelegenen Haͤuſer zu fÄuberm, 
und befahl mit Faltem Blute die von ben Feinden zurädgelaffenen Epelfen 
für feine Soldaten zu faınmeln, folgte bie Quelle und zog dann, als fie 
hinreichend Waffer für bie Feſtung genommen hatten, wieber ben Berg 
hinab, andern Kompagnien, bie den Berg berauffamen, entgegen. Its 
zwiſchen börte ber bartnädige Kampf nicht auf; mehr als zehnmal fuͤrzten 
die verflecten Rumpten und Tſchetſcherzen ven neuem in den Kampf, und 
nigte iſt fuͤrchterlicher ats ber Unprail von Leuten, bie zu flerben ent: 
ſchioſſen find; aber bier traf die Senſe auf Stein: Unerſchrocktuheit brach 
ſich am Unerfrocdenbeit; Gepamyerte farben unter den Baſonnetten ohne 
gu meiden; unfre Soldaten warfen ſich in Saufen von 7 ble 10 Mann 
in bie Verſchamzungen, die mit 20 bis So Feinden befegt waren, und 
ftiepen fie nieder, 

Mrgends war ber Kampf mörberifger als im Centrum, Die Has 
nonen, bie bort die Mauern der Hänfer erfipätterten, erbffneten damit dem 
Feinde Schießſcharten, aus benen in demſelben Augenblice bie Bewehre abs 
gefeuert wurden und in wohlgezielten Schuͤſſen Tob auf Xob häuften. Der 
Befeblahaber des Furrinfchen Regiments, Oberfilieutenant von Diefterlo IL, 
wurbe von beim General nach ber rechten Flante abgeſendet, um ben Grabs 
bügel, ber bie beiden Hälften der Stadt ſcht, mit einer Barterie zu 
befegen; er fährte Diep glädli aus und gelangte bis ind Centrum, wo 
unfre Schuͤtzen ein Haus nad bein andern mit Eturm einnabmen, Borts 
geriffen in feinem Mutbe, führte er fie zum Kampfe mit dem Bajonmett, 
verfagte bie Feiude aus einer Werfhangung. rief bie mwiebergenommene 
Fate in der Hand jauchzend aus: „vorwärts, Jungen! Hurrab!’ und ftürgte 
anf ein Hauts gu; aber eime umngläctiihe Kugel in bie Bruft ſtrecte ben Un⸗ 
erfhrorfenen tobt zu Boden, Wuͤthend hieruͤber, ftärmten die Solbaten 
das Haus, aus bem der Schuß gefallen war, und brachten bem geliebten 
Anführer ein blutiges Todtenopfer. Bon biefem Uugenblide an Fonnte man 
fie nicht mehr bereben, Gefangene zu machen. Cnblich Ioberte die am meh⸗ 
reren Selten angezuͤndete Stabt In Flammen anf, und ber ſchwarze Rauch 
be8 Brandes hing, vermifht mit dem weißen Pulverbampfe, Über Tarti. 
glei einer furchtbaren Wetterwolte, durch welche, glei Bligen, bie 
Schuͤſſe aus ber Feftung leuchteten, bie von ber Geite gegen bie mach ber 
Stadt zurüctehrenden mit einem Andfalle begräßten Mufrährer agirte. 
Das Schauſpiel war ſchoͤn und ſchrecklich zugleich; und Wer bat Dief voll 
bracht? Pur bie kuͤhne oder gläctiche Anordnung bed Generals; nur bie 
beifpiellofe Tapferkeit ber Kurinitzen fonmte fiber fo viele Hinderniſſe und 
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zabireihe Feine den Eieg davon Iragen; Ale, vom Stabsoffiriere an bis 
um Teyten mufeimännifgen Schuͤren, kaͤmpften bis zur dußerfien Anftrens 
gung; felbft Werwunbete ſchlugen ſich noch wie Loͤwen; mehrere Offiglere 
verlisden den Kampf mit, obgleich fie drei Wunden empfangen hatten, 
and ein Feldwebet ſſuͤrzte ſich Im einen Haufen Gepangerter, ſtieß zwei dar 
von nieder, erbielt drei Ehüffe und vier Saͤbelwunden und fehrte zuruͤc 
vhne fein Gewehr zu verlieren. Die Sonne fanf, aber ber Kampf tobte 
fort; die Hauptwacht des Feindes hatte bie Flucht genommen, aber no 
wehten brei Bauner um ein fefted Haus, Im bem fig, wie man ſagt, Kaſi 
Mullah ſelbſt mit etwa hundert feiner erlefenften Krleger befand, bie er durch 
Fanatiömnd zur Tapferfeit entzuͤndete. Um bad Leben feiner ermatteien 
Soldaten zu fhonen und dad Gefahrrolle eines nägtlihen Kampfes erfens 
nend, befahl ber General zum Räcyuge zu blafen, Schoͤn war ed, wie 
unfre Soldaten mit vom fortwährenden Feuer ſchwarz geivorbenen Ges 
wehren, mit biutigen Bajonnetten nud verfengten Schnurrbärten aus bem 
Geftchte zuruͤcttehrien. Mit Stolz bfichten fie zurüd an den Ort, wo eine 
unbetraͤchtuche Auzahl Feinde gurüdtiied, Die Mnfelmänner zogen ſich 
guräg, prablend mit erbeuteten Waſſen; in unfrer- Hand blleben 20 Fleine 
Etandarten und 5 Ehrenfahnen. Wir umgaben tie Stadt mit einer 
Pofienfette und ruhten nach wölffiänbigem Kampfe am Meeresufter aus 
unter dem Wiberfepeine des nach und mach eribfipenden Brandes, Archzen 
und Semurmel tönte von ber Stadt ber. Am Morgen bed 50 Mais 
zeigte fin und das furchtbare Schauſplel ber Berwäflung, ald wir, arführt 
vom General, burch bie Ruiuen von Tarti in bie Feftung einzogen, Dis 
war ein Grab; bie Haͤuſer dampften, In vielen lagen verbrannte Leichname 
von Gortſchtu, bie in ben Flammen nmgelommen waren, Die Straßen 
waren unwegſam wegen ber Dienge der Erſchlagenen; in ben Hofräumen 
und in ben Verſchanzungen lagen fie baufenmwelfe (man zählte Ifrer 1800). 
Ue berall erblickte man bie Spuren der Verwuͤſtung burg das grobe Ger 
fhäg, Aberall die Spuren bes Wortes burg Blei umd Eiſen. Bilige Strafe 
des Berraths! Mer das Herz rulne aus von dieſen Schrecken, als wir bie 
geretteten Brüder umarmten. Es war fehendwerth, mit welcher Dant⸗ 
Sartetr fie ihren Retter, unfern würbigen General, beiwillfommten! Dit 
weicher Freube fie und empfingen, die fie wieberzufeben ſchon nicht mehr 
gehofft hatten! Aue Brite, ale Herzen erhoben fig gen Bimmei, ımb 
ale Uugen durchzuckte eine Thraͤue er Möährung. ale das furchtbare 
Hurrab! die Felſen rd Kautaſus erſchuͤtterte. 


u. 
Vflaniſtadt Gubden, 25 Auguſt 1551. 
Du fraaft, ob wir denn nach umferm Sitgt zu Tarti nicht auf unſern 
Lorbteren ausruhen? Mein, ınein Lieder! Die toben Lorbeeren badcu 
Dorne, wie Eure Roſen, und die Kugeln fallen und bier fo bimt, wie 
die Manbein, Wir baten bem Heere Kafis Mullahs am ı9 Junind noch 


einmal ein Feft gegeben, und jest machen wir eine empfinlame Reife im 


bie Berge, geben ben Empörern bei jedem Zuſammentreffen tüctige 
Schlaͤge, wachen in ihren Raupmeftern einen Grjundbeitsraug mit Sciehs 
puleer und legen fie Srein für Etein ans einander zum Antiäften. Fol: 
gende Thatſache, bie ich Dir mittheile, ift wegen Ihrer Originalirkt merf: 
mirtig: Am 22 Auguſt, d. b. am Krönungstagt des Kaiſers, naherten 
wir uns ber Pflanzſtadt Kaſaniſchiſchi, bie ſchon ſeit langer Zeit time 
Zuͤchtigung nerbiente für ihren wiederholten Verrath an den Rufen unb 
die eifrige Unterſtützung, ble fie den fanatiſchen Anhaͤngtrn bes Rügen: 
propheten Kaſi⸗ Mullab zuklommen lieh, Wir erfuhren bei Zeiten durch 
Aundſchafter, dab die Eimwonner ihre Weiber und itre Habe im unzu⸗ 
gängige Berge gtbracht hatten; ein Theil wow ihmen aber, verftärft burch 
eine andere Schaar rebellifiper Dageftaner, entſchleß Ach, in der Pflauzſtadt 
ſelbſt Widerftaud au Teiften. Wer nit in den Tantafıfihen Bergen war, 
laun fi feinen Begriff machen, weiche Wortheite Die mit Felſen befiete 
und von Schluchten durch furchte Gegend, fo wie die mizegeimäßige Bauart 
ber Tataren, einem Neinde geben, der ſich barin feftgefegt Int, SIeher 
Garten mir feinen Gräben und geflochtenemm Zaunwerte, jeder Kirchhof mit 
deinen auftecht ſtehenden Grabſleinen bietet saufend Mittel bar, jeden Buß: 
brrit Landes flreitig zu machen, und fi; auf jede Weiſe au beiten, Aber 
was ift für Ruſſen, für Iranstaukafier, unzugänalih? Die Kbnigsriſte⸗ 
ten *) donnerten, — einige Granaten vertänbigten in Kaſanlſcheſchi unjre 


*) Babirzbabı Lapendichi, fo werden die Kanonen von den Tataren genannt. 





Antanft, und augenblittlich umgab eine Mette filnter Gchäyen ben nbrbs 
Iren Zugang. W N 


Das Feuer begann auf beiden Geiten. Trommeln und 
beun Hurrah auf Hurrah erſchaulte weithin; enblich wurden bie Feinde im 
bie Stadt zurlichgejagt — und daß Feuerwert begann, Der Kampf hatte 
einige Stunden gedauert. General Kochanew, ber wie ein erfahrner 
Füprer Alles auorbuete, fleilte ſich gleich eimem gemeinen Soldaten der 
Gefahr bioß, und bie burg feine Tapferfeit ermuthigten Goldaten ſchlugen 
die Feinde aus den Verſchanzungen und warfen fie aus einem Kaufe nach 
ben andern, Die Gtabt fing an allen Een zu brennen an, Als Be Bes: 
gbier ſahen, daß fie fi) nicht halten konnten, enttwichen fie In die Berge... 
Die Stadt ward rein außgeplünbert und bie Arbeit damit beendigt ; fanım 
bab noch bie und da bie Gränsfpägen fin mir dem im Geflräuge fort: 
feiechenden Feinde herumſcheſſen. Die Stunde bes Mittagkmahls war ins 
beffen herangeräct, und umfer Gentral lud feinen Stab und bie Herren 
Dffglere gu einem leiten Mahle ein. Man kaum benfen, wie manter 
und anfgerdumt Alle waren! Bon dem Huͤgtl herab, am beifen Fuht bie 
Stadt lag, tot fig und ein reigenber Anblick dar; bie Bewegung bes Kreres, 
bad Gewehrfene, der in der Gerne fliehenbe Beind, dem unfre bomifchem 
und mufelmännifhen Neiter auf dem Fuße folgten, belebten ihm. ber 
mehr ald Alles erfreute und, daß am biefem Tage, wo bas entzäcie 
Rußland bie Krone auf das Haupt bes wärdigften Eyaren fepte, ber Sieg 
einen neuen Kranz um feine Maffen warb, Als wir bie mit Champagner 
gefüllten Potale hoch erhoben anf bie Gefunbheit Sr. falferlihen Majehät, 
floh ter Feind, ber bis dahin inter Belfen und Gefträum fi verborgen 
hatte, nach bem jenfeitigen Abhange, und auf Befehl des Generals wurden 
zur Begrüßungsfalse Granaten geworfen, die unter feinen Kaufen zer⸗ 
fprangen, und dazwiſchen binein erſcholl im Chor wie ein Eitgedturraf- 
unfer freubiges Lebehoch! Solche Minuten, mein Freund, Taten alle 
Mäbfeligteit, alle Gefahren und alle Sranfheiten des bieſigen Klirna's 
vergeffen ! . 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Ebincſen haben nur wenige Feiertage, und faſt bie einzigen ſind 
bie fünf Tage, welche ihrem neuen Jahre vorausgehen. Dieſe beſteben 
and einem ununterbrochenen Feſte; find aber mit einer Sitte verbunden, 
die Manchem bie Freube verfalgen mag. Gläubiger find nämlich in China 
ebenfo yubringlihe Menjgen ald anderswo, und werben sm biefe Zeit 
dere für ihre Schuldner zu wahren Quaͤlgeiſtern. Werben fie in item 
ungefiimen Sorberumgen nicht befriedigt, und hat ber Echuldner bis zur 
legten Mache bes alten Fahre nicht bezahlt, fo fent ſich der Gläubiger im 
aller Stille vor die Kaustbäre feines Schulduers. Sobald bie Mitter- 
nachiftunde vorüber it, ſteht er auf und tenfcht lerterm eim glärilipes 
neues Jabr. Bis dahin ließe fin Ales noch ertragen; allein webe bem 
Schuldner nun, „er bat, wie man fich in Ehina aus zudruͤcten pflegt, fortan 
fein Geſicht verloren“ und Niemand wird ibm mehr auch uur mm eine: 


Heuer Merih boraem, 
ii = 


u Franfreich it au unser ben Thieren eine Art Cholera auége⸗ 
brechen, Me beſenders in bem Arrondiſement Bonreons Bendce unter 
ben Pferden und dem Korneich große Werbeerungen aurichtet. Das 
Uebel give ſich Anfangs durch ſchwarze Blaͤbchen auf der Zunge und am. 
Zualmfleifge fund, worauf bie Thlere umfallen und unter heſtigen Zuguu⸗ 
gen und Prämpfen enben. * 4 


* 


Mðgnehſt genau entworfene Verzeichniſſe von den in Paris lebenden 
Känfttern geben an: 1525 Mater, Bithograpben und Zeimer; 451 Bilde 
banır, Aupferſtecher. Holſchneider; Gravturs Sın, rditekten 460; 
Compofiteurd und befanntere Tontänftter 515; Mufiter 4525, zu denen 
man ned 1500 gewöhnliche Maſitanten zaͤhlen darf; im Ganzen 5504. 


Eir Walier Scott beſchaͤſtigt ſich, wie es heißt, gegenwaͤrtig in Meas 
wei mit ber Ausbreitung eines neuen Romans, zu dem ber Stoff aus ber 
Geſchichte der Matteferritter genommen ſeyn fol, Wahrfgeintih ſchorpfte 
er ben Gedanten biegu während feiner Untoefenheir iu Malta. 


Berantworticher Medatteur Dr. Lautenbamer, 


Müumen, in ber Riterarifps Artiſtiſchen Anftait ber J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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Amperesd Skizzen aus Schweben. 
41. Der See Mellar. Stodholm und feine Um: 
gebnngen. 


Ich ſchiffte mich zu Upfala auf einem der Dampfboote ein, bie 
täglich auf dem Sce Melar nah Stocholm geben, Das Wetter 
war mild, der Himmel ummöllt; ed war ein Miller melandolifcher 
Serbfttag, der gang zu der einförmigen, büftern Scenerie der Ufer 
des See's paßte. Niebere, abgerumdere, mwalbbebedtte Felſen, ein: 
tönige Formen, eine unbelebte Ausſicht, meift Tannen, bie bie 
zum Ufer herab ſtehen, zumeilen Erlen, Eichen und Linden, bie 
und da einzelne Häufer von rothem Heiz, einige Echlöffer von 
moderner Bauart, beren weiße Diauern burb dad Grin. ſchim⸗ 
mern, dad ift Alles was von Upfala bis Stodholm bem Auge bei 
geanet. 

Der Eee dehnt fib bald wie ein Fluß aus, bald bildet er ein 
mweited Waſſerbecken, und wechſelt gleihförmig beide Geſtalten, bie 
er am Ziele der Melfe zum leßtenmale fi audbreitet. Dann ſieht 
man, fo wie man einen ziemlich engen Kanal verlaffen bat, ben 
Theil von Stodholm, ber die Mudfiht nah dem See beherrfht- 
und fid, je weiter man im den Golf eindringt, beffen Ufer er zum 
Theile begrängt , immer mehr und mehr in feiner ganzen Länge vor 
dem Auge des Reiſenden audbehnt, 

Stedholm ſtellt fi weder wie Kopenhagen auf gleicher Flaͤche 
mit bem Waſſer, noch wie Neapel bem Auge amphitheatraliſch bar; 
feine Lage ift ganz eigen, nıb man kann fib von ihr, ohne es 
felbft gefeben zu haben, ſchwerlich einen richtigen Begriff bilden. Die 
Stabt liegt anf Felfen von ungleiher Höhe, zwiſchen dem Meere 
und bem Eee Mellar zerftreut, bie beide mit ihren Buchten im fie 
einfhneiden, 

Es mar bereitd Nacht, als ib mit jener Betäubung nad 
Stockholm kam, die man immer fühlt, wenn man eine Stadt zum 
erftenmale betritt, Hier wird Diefe Empfindung noch dur ben 
Kontraft geleigert, den bie ſtillen, einfamen Gegenden, die ih 
durdreist batte, mit dem Geraͤuſche der Hauptftadt bildeten. Es 
war ein eigenes Gefühl für mich, Stockholm, aus dem Norden 
fommend, zu betreten, und als ich einft davon traͤumte, biefe 
Stadt zu befuchen, glaubte ich nicht, daß ich von Lapplands Graͤn⸗ 

‚zen dorthin kommen würde, 
Der Gaſthof, in dem ich abſtieg, war fehr ſchlecht; in Stocholm 


des geiffigen und fittlihben Lebens der Bdlken 
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macht, meil Stodholm auf Niemandd Wege liegt, und man fih 
bier in ber That außer allem europäifhen Verkehr befindet. Ein 
junger Diplomat, ber fib bier langmweilte, lam einft wirklich auf 
den Sebanten, einen Paß mach Europa zu verlangen. Ih ging 
noch diefelbe Naht and, und zwar ind Theater, mo man eine nach 
einer beutihen Nahahmung gebildete ſchwediſche Ueberſetzung eines 
parifer Vaudevilles gab. Ueberall fand ich bie Theater mit dieſen 
Heinen franzoͤſiſchen Stüden überfömemmt; Scribe's Couplets hal⸗ 
len eheähulih vom Boulevard Bonne Nouvelle bis an den Fuß 
der ſtandinaviſchen Alpen. Ueberſetzt, zugeſchnitten, abgeändert und 
dem Geſchmacke der verſchiedenen Voͤlter angepaßt, unterhalten fie, 
gleihfam wie ein Lauffeuer ſich fortpflanzend, Deutſchland, Daͤne⸗ 
marl, Schweden und Rußland ſelbſt dann noch, wenn in Frankreich 
Verſaſſer und Publikum fie bereits vergeſſen haben, Man reist 
fo zu ſagen im Gefolge eines ſolchen Vaudevilles, macht mit ihm 
die Tour buch Europa und fommt nah achtzehn Monaten mit 
ibm in Stockholm an, 

Ich verlieh bad Theater; die Witterung war, obſchon wir be: 
reitd den zweiten Eeptember hatten, außerorbentlih mild, der 
Vollmond leuchtete, kurz ed war eine herrliche Yacht, Betäubt 
von ber Neuheit meiner Umgebung, noch aufgeregt von ber Mufit 
und geblender von der Beleuchtung im Schaufpielhaufe ſtrich ich 
planios in der fonderbaren Stadt umher, bie ich faum betreten 
hatte, Ich ging nach ber, jemer wo ich gelandet hatte, entgegen- 
geſetzten Seite der Gtabt, nah dem Meere zu, und fam an eine 
lange, auf gleiher Höhe mit dem Waſſer, erbauten Brüde, über 
die ich ging und oft fiehen blieb, um die Schiffe zu betrachten, die 
reibenweife unter ben Fenftern des Palaſtes, ber fih vom Monde 
beleuchtet über die Stadt erhob, vor Anler lagen. Nachdem ih 
noch einige Zeit fo fortgegangen war, kdam ich auf Zelfen, die mit 
hoben Eichen bewahfen waren, und berem Fuß an ber andern Seite 
vom Meere befpilit wurde. Hier fette ih mich, mie von einem 
Sauber gebannt nieder, linfd und rechte fah ich andere vom weißen 
Häufern überragte Felfen, im der Ferne Vorgebirge, Buchten und 
Juſeln, zu meinen Fuͤßen breitete der ruhige, glänzende Meereds 
fpiegel ſich aus, auf dem feine Barken ſich ſchaulelten, und große 
Schiffe zu ſchlafen fhienen, hinter mir lag die Stabt mit ihren 
Lichtern, aus der dad Berafel der Wagen, ber Belang bed Volls 
berübertönte, und vor mir im „Hintergrund Freitete der reine Ho; 
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risont, an dem der Vollmend glänzte, fi and. Diefe Temperatur, 
Diefe Beleuchtung, dieſe Bäume, bie ic fo lange ſchon entbehrt 
batte, entzüdten mich; zu meinem Erſtaunen uͤberraſchte mich der 
Gedanke an Jtalten ; ich war trunten, geblendet, und märe ich in 
diefer Nacht noch abgereidt, fo hätte Ih mid an Stodholm wie an 
eine wunderbare Erfheinung erinnert, 

Am andern Morgen regnete ed; Stodbelm erfhien mir im” 
mer noch als eime ſeht fchöne Stadt, aber ich lounte mich faum 
überreden, daß es biefelbe, die ich geſtern betrachtet, und daß mein 
Spaziergang am verfloffenen Abend fein Traum ſey. Ich beftieg 
guerft den Thurm der Kirde St. Katharina, von mo aus man 
das feltiamfie Panorama überblidt, Gtodbolm zwiſchen dem Meer 
und dem See Mellar. Diefe Mifhung von Waller, Felſen, Haͤu⸗ 
fern und Wäldern bildet ein Ganzes, bas ſich eben fo ſchwer be: 
ſchreiben als vergeffen läßt. Stochholm hat wenige bemerfenewerthe 
Dentmale der Baukunſt, und felbft nur wenige ſchoͤne Käufer, und 
ſteht in biefer Hinfiht eben fo fehr umter Kopenhagen, als es 
diefe Stadt an malerifcher Lage übertrifft. Das fchönfte Gebäude, 
das Stodhelm befigt, iſt der Palafı des Könige, der im italiemi» 
{den Style und nah dem Mufter eines florentinifhen gebaut ift. 
Diefe italienifhe, etwas frembartige Bauart barmonirt mit befon- 
ders mit derlimgebung, indeß macht ber Palaft, ber fih auf einer 
Gelfenmaffe erhebt, und Stabt und Meer beberrfcht, durch feine 
Lage einen imprfanten Eindruck. 

Die Kirche von Ridar: Holm ift der Grabmäler wegen, bie fie 
in fi ſchließt, und unter benen bie von Guſtav Adolph und Karl XII 
kefonders merfwüärbig find, bie intereffantefte von Stodholm. Uns 
geachtet die Stadt nur 60,000 Einwohner zählt, fo nimmt fie doch 
in ihrem Umfange eine unermeßlice Fläche ein. Außer dem Raum, 
den nadte Felfen wegnehmen, bie bie und da bie Haͤuſer überra: 
gen; außer ben Waſſerflaͤchen, die die verſchiedenen Theile der Stadt 
von einander trennen, umfchließt fie auch noch Felder und Wieſen. 
Die Straße der Königin, die big an. das eine Ende der Stadt 
reiht und eime gute halbe Stunde lang tft, führt eigemtlih durch 
ein Feld. F 

Die Umgebungen von Stockholm find reizend, und von ganz 
eigenem Charakter, in dem Annchmlichkeit und Rauhheit, Gefälig- 
keit und Abgeichloffenbeit ſich verfhmelzen. Non bdiefer Art find 
das herrliche Luſtſchloß Haga und ber Part, wo man von ber Stabt 
aus länge fhönen Landhäufern hingehend, im Eindden geräth, mo 
man fi fern von ber bewohnten Welt glaubt, Hier, von einem 
dichten Tannen: oder Eichenwalde, von Granitfelfen umgeben, fieht 
man plöglich ein- großes Schiff ober eine Heine Barke vorüberglei- 
ten, bie bald hinter dem Laube fich verlieren; dann verichwindet 
wieber jede Lebendfpur, und man glaubt fi tief nah Norwegen 
verfept, doch faum geht man einige Schritte, fo fieht man mieder 
im geringer Entfernung die Gebäude der Hauptſtadt vor fid. 


Die Zuilerien im Jahre 1816. 
(Kortfeuung.) 


In feiner Entgegmung an bie Deputirtenlammer Tonnte ſich 
Monfieur nicht enthalten, feine Geſiunungen für bie fo ropaliftifte 


Mejorität laut werben zu laſſen, die feinen Entwürfen fo gut 
biente. „Ich kann nicht genug audbräden, fagte er, wie ſehr ich 
von den Gefinnungen ber Drputirtenfammer gerührt bin, Meine 
Familie, von den graufamften Streichen des Schickſals getroffen, 
vergißt fie alle in dem Gedanken, daß fie nod zum Gläde Frank, 
reihe beitragen Tann, Dieß, meine Herren, iſt der heißeſte vom 
unfern Winfhen; ja, meine Herren, wenn mir wuͤnſchen, daf 
unfere Familie fib vermehre, fo gefhicht es, well wir die Ge— 
wißheit haben, daß bie Bourbone, nad dem Morbilbe ihrer Bor: 
fahren, nie aufhören werben, fih ganz dem Mubme und der Wohl: 
fahrt Franfreiad zu weihen. Und vor Wem Möunten wir, meine 
Herren, beifer diefe Gefinnungen ausſprechen, als vor einer Wer: 
fammlung, bie fie auf fo audgezeichnete Weiſe theilt und fo wuͤr⸗ 
dig ift, bie frangöfifche Nation zu vertreten?” - 
Die junge Pringeffin der beiden Sicilien langte im Laufe Mai's 
in Frantreih an; ein großes Ceremoniell harrte ihrer zu Marſeille. 
Der Herzog vom Hapri, bie Herzogin von Meggio, und mehrere 
andere Hof: und Aammerbamen waren beftimmt, fie dort zu em: 
pfangen. Ein Bataillon der Barbe war gleihfalld von Paris mad 
Marfeille aufgebrochen , um ihr als koͤnigliche Bedecung zu dienen. 
in noch glängenderer militäcifher Empfang wartete ihrer Anfunft 
zu Lyon. Jung und leichtfinnig mußte fie kaum ben reis biefer 
hulbigenden VBeranftaltungen zu ſchaͤzen. Sie tanıte, fprang und 
bipfte in ihrer Kafüte, am Borde der Fregatte, die fie uͤder das 
Meer geführt hatte, als man fie aufmerkſam mahen mußte, daf 
bie Behörden und das Volt mit großem Gefchrei fie zu ſehen ver: 
langten. Faſt mit einigem Schmollen nur fügte fie ſich biefen 
Winfsen und ber Neugier des Publitums, wobei fie fib nicht 
enthielt, jenen ärgerlihen Ausruf in ihrer Mutterfprache hören zu 
laffen, ben man fpäterhin im Augenblice der langen Weile fo oft 
vernehmen konnte: „Che seccatura!* Die Brinzeffin gewann 
durd ihre Neigung zu verſchwenderiſcher Zerftreunng, bie einen fe 
lichten Segenſatz zu ber Frömmelei eines devoten Hofes bildete, Im 
der Voltögunft, So leiot ift ed, ben Prinzen in Frankreich ſich 
populaͤr zu machen, daß es oft Nichts braucht, als ein wenig ben 
Feten, ben Bergmügungen des Theaters und des Hofes zu entfagen. 
Der König und der Herzog von Berrp bildeten für bie Her 
zogin den erforderlichen Hofhalt. Die Gemahlin eined Mar: 
fhalls der alten Armee, die Herzogin von Diegglo, murbe ihre 
an die Seite gegeben, Dieß mar eine Neuerung. Der Herjog 
von Berro, fo wanfelmithig in der Liebe, liebte feine Bemab: 
lin und flößte ihr Vertrauen ein. Eines mie das Andere den 
Künften Hold und von feinem folgen Prunt umgeben, gelang es 
beiden, von der lannenhaften Bevoͤllerung von Varis ſich amgebetet 
zu feben. Mau ſah fie alein und zu Fuße im ben Ebamps Eiofled, 


‚auf den Bonlevarts fpazieren geben. Welchen Gegenſatz bildete dieſe 


Einfachheit zu jenen Prachtauſzuügen vom adıt Pferden, bei den Vr in⸗ 
sen des Hauſes Bourbon. Seit der Vermaͤhlung des Her jogs von 
Berry wurden die Familien-Diners, mozn alle Prinzen ohne Un: 
terſchied (Altesses Royales und Altesses Ser&nissimes) eingelas 
den waren, häufiger, Die junge Prinzeffin faßte eine lebhafte Freu’ de 
(daft für ibre Tante, bie Herzogin vom Orleans, und dieſe Vers 
tranlichfeit verwiſchte vollends‘ bie leichten Morurtheile, die noch ge= 
gen ben Herzog von Orleans beftanden, Der Herzeg von Drleand 
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ſelbſt, tief? durchdrungen von diefem freundlichen Entgegenfommen 
des ältern dourboniſchen Zweiges, bemühte ſich durch lebhafte umb 
zahlreiche Bewriſe feine Gefühle für den König an den Tag zu le 
gen. Wenn ber Herzog an den Hof kam, fo fab man nichts als bie 
verbindliche Freundlichteit, felbft gegen ben letzten Hofbebienten und 
die legte Schildwache; man verſchwendete hiezu die ausdrudsvolften 
Beiden und Beweiſe eines gefühlvollen Herzens. Man mußte den 
Herzog bei dem königlichen Bankete ſehen. Bel jedem Toaſte auf 
den König, anf Madame, anf die Hergoge von Ungouleme und 

‘ Berry legte er die Hand auf das Herz; er felbft rief wiederholt bei 
jedem Male: „Vive le roi!“ als mwärde er von einem alyumäd: 
tigen Gefühle fortgeriffen, das ihn dem Augenblid der Zrikeite nicht 
erwarten lirße, i 

(Sıtuß folgt.) 





m 
Rüderinnerungen aus einem Aufenrdalte in Epkti.*) 


Cantjago lirgt auf bem Sätufer bed Mapucho, unb vier ober fünf 
Meilen vom Fuße der Eorbileras. Die Straßen durchſchneihen ſich remis 
weinttig, und find mit bem vier Griten bed Playes gleichlaufend, anf dem 
man den Cabildo, ober ben Megierungdpataft und bie Harbebraie firbt. 
Ein Rinnfal, welches ber Mapucho mit feinem Waſſer ſpeiſet, buraflieht 
bie Straßen, bie von Morden nach Süben faufen, Die Haͤuſer find mies 
drig. mub meiſtentheilt nur von einem Stoctwert, aus Stein ober Abobas, 
einer geftuchteten. am ber Sonne getrockneten und geweißten Erbe, gedaut. 
Irbed Haus hat zwei ober drei Höfe, von etwa 40 — 50 Duabratfhuben. 
Den erſten Hof fanchen die Magapime, die Bureaur und bisweiten bes 
Kern Orbeitözimmer ein. Der Hauptſaal und das Schlafzimmer befinden 
fin gewoͤhntich zwiſchen dem erfien und zweiten Soft, ber oft mit Drans 
genbdumen geziert iſt, weise ihren Duft in bie nahe liegenden Zimmer 
versreiten. Mach dem dritten Hofe hinaus Tiegen Kache und anbere Nies 
bengemaͤcher. Nur die Renfter in ben Häufern der Wobltabenden baden 
Emeiben, bie unſcheinbarern haben feine. Ich war in der Fonda fraucefe, 
dem beiten Baftbofe Santjago's apgeftiegen; es batte nur in ben Fenſtern 
zweier nach ber Straße gebenben Zimmer Scheiben. — Ich machte bie 
Betannıfchaft bed Mizepräfiventen des Freiſtaate, bed Generals Pinto, bes 
Generals Freire, fommanbirenden Generald der Armet, bed Mbımis 
rad Blanco, bed Genrrais Santa Eruz, der ale Minifter von Peru In 
Santjſaao in einer ehrenmerrben Werbannung lebt m. f. w. — 

Une Reiter unferer Geſetlſchaft waren bei ben Hurfiigen im bie Um— 
segenb nam dem Style Guaſſo **) auf dns prädtigfle beritten. ie mu: 
geu bie ſcoduſten Etrofmäre, waren unter brm Voncho mit kurzen Wäms 
fern betierbet und hatten eine Arı Kamaſchtn, bie man Korbilleras@rirfet 
nennt, an den Beinen. Man bedient ſich in Winter wollener; im Bome 
mer daumwoilener Ponchos, und ba es ſchͤn Wetitr tar. hatten wir faſt 
alle von ber Iegteren Urt. mit welßen, rotben und blanen Streifen. Der 
Ponmo in der beguemfte Mantel dem man ſich denfen kaunz er faligt atgen 
Feuchtigteit, Katie und Stand, Es IN ein wenig binderliced Meidunge: 
feier, das man Aber den Sattet anspreiten odir um dem Bart befeftigen 
Tann, term man 28 nicht fragen will, Die Korbillera⸗Stieſel find aus 
einem ſtarten mwollenen Etoffe gemacht und geben bis Übers Anie, find 
unter bemfefpen mit einem Aniebaub befefligt, und am dem Wuße durch 
einen finernen Oporn fefgehalten. deſſen Rad ınebr als drei Zoll breit ıfl. 
Diefe Stiefel, Lange Sporen und fwere bälzerne Steigdägel geben bein 
Meiter bie Haltung eines Pofllons in feinem Rbfveimern, Meine He: 
führten ritien prätige cile ſiſche Rofe, deren „Beate oder Satiel eine 
simftändtiere Veſchreibung fordert. Zwei ober brei Stadc Reber find, 
eines Über das omdere. auf den Mücken des Pferbed aelegt; darauf legt man 
ben bbiyernen Sattel und auf den Sattel eine geroife Anzahl „Pillones” oder 


") Bon Sir Heinrich Verney im: Te Semeur, journal religien: politique 
philonophique et Titdraire Ro 3) vom 28 März 1832. 





) Euaffo beißen in Chul die Bamern su Pferde, im Begenfage derer zu Fuß. 


Pete, eines von einem Schafbockx und einer Ziege ſtammenben Auitters 
tbters, Je länger und bier fie find, mm fo mehr macht man davon (Ber 
braun, und ich bemerkte, daß jmel funge Rente neun oder zehn auf ihren 
Saͤtteln hatten, die dadurch fo breit geworden, daß man ſich taum baranf 
balten fonnte, Ueber biefe aufgebäuften Petze breitet man ein Gträd Les 
ber, weles „„Soprespiffone‘ beißt; bad Wange iſt mit einem breiten Gurte 
beieftigt. Das Gebiß macht den Heren des ungesähmtefien Pferdes Meis 
ſter. Er fängt mit feinem Laſſo basjenige , welchts feit Wochen ober 
Monaten sicht geritten tourbe, und wenn es auch ſchwer haͤlt in den 
Sattel zu fommen, fo fann Ikm bo nichts daraus bringen, wenn er 
einmal fi barim Feftgefegt bat, Gieichzeitig ift biefer Sattel für Ihe ein 


feſter Sig und eim herrliches Poller für bie Macht. 


Ma Tiſche flieg ein Theil der Gefellfhaft aus dem Landhauſe bes 
Sen. Eorrea im das Dorf Binab, wo ſich die Buaffos im Pferberenmen 
übten, Dieß in ein Liehlingdvergnägen ber Chlleſrn. Es gibt Almen 
Gelegenbeit ſich und ihre Pferde auf bie vortbeithaftefte Weiſe zu zeigen. 
Denn ein Rennen ſtalt baden fol, befleigt ber Guaſſo fein Leibpfers, 
nimmt feinen ſchoͤnſten Sattel, feinen beflen Zanın und begibt fi an den 
deftimmieu Ort. Im habe In der Umgegend von Santſago oft tanfenb 
sis yodifounbert Guaſſos fi zu biefer Belnfligung vereinigen ſehen, wnb 
ale hatten eime mertwuͤrdige Haltung. Gie rien ihre Pferbe ab, daß 
fie im vollen Galopp anfegen, flärgen fi fo mitten unter den Haufen, unb 
beiweifen eine bewwundernäwärbige Gewanbtbeit, inbem fie vermeiben irgenb 
Gemand zu berühren. Begegnet ea in gewiſſen Fällen, daß Jemand ges 


troffen wurde, fo ift ed mehr old wahrſcheinlich, daß er ein Fremder unb 


nigt gewandt genug war, fi bei Zeiten aus dem Wege zu machen. Dft 
treiben bie Guaſſos ihre Pferd wider eine Mauer unb feiren, wenn fie nur 
noch menge Schritie daven find, pibgfich um, umb zuruͤck, ohne baf Me 
Ecnelligkeit des Laufs nur einen Augenblick unterbrechen wurde. int 
bfrer ausgeführtes Kunſtſictchen iſt, daB fie einem halben Dollar auf bie 
Erbe werfen, ben der Guaſſe aufbebt, obme nur bie Eile feines Pferbes zu 
mindern. _ Nur im diefem verfchiebenen Uebungen beilcht bie Luſtbarteit bes 
Wertrenuend; beun bad eigenttiche Rennen will wenig ſagen. Ein halb⸗ 
bugend junger Burfse im bjohen Hembe und mir eines Paar Sporen an 
den Füßen muͤſſen ohne Sattel eine Strede von 4 — 500 Schritt durch⸗ 
seiten. Die arbfte Schwierigkeit it elm richtiger Auslauf, Die Pferde 
werben eigend dazu abgerichtet im geſtreckten Balopp anyufegen, Belte ums 
tee welchen man tanst, unb Buben wo man Mein und einen gewiſſen 
iqueur, Ehicha genannt, verkauft, find in der Mäbe der Baufbahı. - 
Unter meinen Ausflügen in bie Umgegenb iſt eine Spasierfabrt nach 
Weiuco beſonders meefiwfrbig. I tam daſelbſt gerade In ber Zeit an, bie 
man „ie Rodeo be lad Bacas“ nennt, wo man aus der Ebene und vom ben 
Dergen bie Crärten und Stiere herbeitreist, um ifmen bie Kbrmer abzur 
fägen und fie mit ber Marte bes Befigers zu zeichnen. Ein Raum vom 
vier oder fünf Morgen, zu biefer Operatiom ndtbigen, Bandes iſt von ſecht 
Eoraid oder Gehaͤgen umgeben, beren jedes in einem Raum von einem als 
ben Morgen mit Bäumen und Pfaͤhlen wohl geſchraͤntt if. Hier wirb 
bad berbeigerriedene Bieh eingefperrt, Bauern (Peoa) mit —— 
nen Staͤden treten unter fie, mm fie im dem großem reis gu treiben. 
ich außerordentlich wänfhte, einige Beifpiefe von ber Gehmelligfeit 
Guaffos ſowohl im Reiten als im Laſſo werfen zu feben, fo bat ih ben 
Intendanten, ber biefe Feierlifeit Ieitete, einige ber wüthendſten tiere 
vorführen zu faffen. Huf mein Verlangen gingen zwei Peons zu Pferde 
im die Eorals und braten bald einen Stier berans, ber vor Wuth 
fbänmte, zwei Stunden fang eingtſperrt geweſtu zu ſeyn. Er flörgte tm 
Gatepp bervor unb ſchien einen Segenſtand zu ſuchen, um feine Wurf 
daran zu tühlen. Da er einen Peon zu Pferde fab, ſtürzte er ſich auf 
ton; biefer ewiflicht eitig; fein Vferb weudet ſich. um bas fÄhne Thier zu 
briramten, und ſcheint am dieſer Geſchichte gleiches Imereſfe mir feinem 
Reiter zu nehmen, In dem Augenblick heftet ſich ein von einer anbern 
Site geworfener Laffo am bie Hoͤrner des Stieres, und wendet feine 
Aufmertfamteit ab, Er fer ſich um, feinen menen Feind anzugreifen, 
Berrfotgt von dem tier, an den er gereiffermaßen durch feinen Raffo befts 
fig iſt (er endet in einen Gelingtmoten, ber ſich ſcharf zugezogen bat) 
nimmt bieler bie Fiucht. Geine wörbe bei einem Unfall tm böcften 
Grade grfährlio werden. wenn AB. ‚fein Pferd Nürgte oder bie andern 


Peond night ben Angriffe onfüprien; abtr das sommt niemark vor, . Ein 
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1 das Thier ſehr auſgebracht, fo werden noch durch einen 
nen Beroegungen gebindert. In biefem Augenblicte näbert 
pm ein Peon und fameiber ihr Be Beinflechſen entzwel. wenn ber Kampf 
zum Xobe geht umb mad biefer graufamen Haublung llegt das Thier 
im Zobeögudungen, bis ein Meſſer, das man ibm ins 
mal ein Inte macht. Diebmal wurde er mur mit einem 
Eifen gemartt und im die Hörner abgefamitsen. Ohne Widerſtand 
de er zum Feuer geführt, fo ſehr war er -von dem heftigen Rams 
erſchoͤpft. Nach gefehener Operation tonnte fi das Thier einige 
taum regen, baun erhob es ſich Mutbebedt, unb eilte zu ben 
« bie vor ihm gebrannt waren. Man erzäbite mir, baß 
im einem Kase taufend Stiere marten tbnme. Der Moden be las 
Vacas dauert oft mehrere Tage. 
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Der Ramaſan zu Konſtantinopel im Jahre 41852. 
‘ (Aus dem Moniteur Ottoman.) 


In dem ganzen Theile ber Stabt, ben man eigentlich unter bem Nas 
- men Komftautinopel begreift, mub ber vorzugäweife von Mosiemin ber 
wohnt wird, berrfigt waͤtrend bes Ramafans am Tage bie tieffie Brille, 
und erft mit Einbruch ber Nacht wirb Mies lebendig. Die Minarers ber 
Moſcheen prangen In gutrlandenfdrinig georbneter Beltuchtung, und bie 
Stärter als gewbhntich Buben verfünden, daß durch nächtlichen 
Berfehr das während ber Ruhe bes Tages Werfiumte nachgeholt werden 

Tauſenbe von Laternen, von ben Epaylergängern 


derer Ränder, deren Nothwendigkeit bier noch nicht fühldar geworben ift, 
da bie einbeimifge Bevblterung fich nach den Nrbeitäftunben im Ihre Woh⸗ 
nungen begibt, umb fie nur erſt am andern Morgen wieber verläßt, mn 
ihren Geſchaͤften nachzugehen. Während bes Mamafans dagegen ift bie 
Nat ber Zeitpuntt, wo GSeſchaͤfte abgemacht, und bie Haͤuſer ber vor⸗ 
nebmiten Beamten von Renten belagert werben, bie etwwas zu ſuchen ba: 
ben unb bie den Tag Äber nicht vorfommen edunen. Die Gtabt bietet 
einen ‚ belebten: Mublir; doch bat bas Gange ben eruſten, 
fünorigfamen Ebaratıer, ber bie Mosiemin andpeidme, Die Strafen 
finb- wolfer Menſchen, vol Bewegung, aber geraͤuſchlos; ed herrſcht noch bie 
Rube ber Nacht, body ohne bie Dunftipeit, obne den allgemeinen Schlaf, 
die ſich gewoͤhmich (don früh über biefe rubigem Theile der Stabt verbreiten. 
Um den Palaft des Serastier Paſcha's hat feit zwei Jahren Wiled ein 
anberes Anſehen gewonnen; bie engen Zugänge, bie bermgenden, unregel⸗ 
mäßig zufammengebeingten Haͤuſer haben geräumigen, reaeimäßig ange⸗ 
legten Gtraßen Play gemadt , bie mit eleganten, gleichſormig gebamtben 
‘Buben gegiert find. Der Pay der Moſchee des Eultans Bajazetb IN der 
Mirtelpuntt biefes fo. fomell verfaebmerten Quartiers, das jegtan gefunber 
Rage gewonnen bat unb den berriichiten, reintichften Aublict bietet. Diefe 
midgptigen Berbefferungen banft man ber Umſicht bes Generalgouwermeurs 
von Konflantimopel , der, im den feiner befonbern aͤgllchen Beauflichtigung 
Übergebenen Theilen der Etabt, ben Weg zu folpen ber Geſundheit zu⸗ 
traͤglichen Einrichtuugen kabnte, und bei ben neuen Bauten zugleich jene 
@iufachbeit, bie fie minder toftfpielig macht. uud ben Geſchmact bed Bandes, 
ber Ihmen jene eigene Unmuth nub Originalität verfeiht, beibehlelt, 
In der einen Ecte bes Platzrs ber Mofapee- befinden ſſch drei Buben, 
He kurg vor Gintritt des Ramafans fertig wurden und weit eleganter 
eingerichtet und ausgefapmit fd als bie übrigen. Sie wurden fogleich 
‘son Kaufleuten Im Beflg genommen; bie beiden erftern ſind mit framzbſi⸗ 
ſchen und eugliſchen Luxus artiteln amgefält uud die dritte emibhtt hodchſt 
elegante Gefäße mit Tabar, bier zu Rande ein weſentlicher Artitel, ben 
man bier mit einer gewiſſen Eleganz und auf eine fo einlabende Weife 
er ea von ber man im chrifitigen Bändern feinen Bes 
Der Cuttam beſuchte während der Vauer bes Namafand faft jeden 
das ſchoͤne Stabtviertel EsrirGerall, das feit biefer Zelt ber Haupt⸗ 


ſamwelplatz mar, bie vom der Gegenwart 
eb Herrſch wurbe, und fi ohne Iwang auf bem 
großen Plage Sultan Bajagerb und im bin hemachbarten breiten Etraßen bes 
Der Sultan fegte ſich abwerfeind in ben drei Buben nieber und 
tirß fich Bert erftatten Aber die Rage ber Stabt, den Preis der Rebenss 
mittel, die Borraͤthe der Märkte, umb ver Milch, was bie Beobiterung 
und befonbers bie Armen betraf. Der Sultan geht ohne Watte au, nur 
von einer Unzaht feiner Spausoffiiere hegleitet. am berem Spige er auf einem 
berriiden arabtfipen Pferde reitet, 

 &o oft der Bultan einen feiner gewdhulichen Piäye, in dem neuen 
Stadtviertel, einuabin, fuhren lange Reiben von Wagen mit Brauen her 
feut, bie ſchon vor feiner Ankunft laͤngs der Straße, bie man von ben drei 
Buden aus Überbliet, in gefahren waren, in Ordnung bin und zur uͤct. an 
ibm voräber, fo baß dirſe Frauen mit Muße bie Züge des Mannes ber 
traten fonnten, deſſen Kühmbeit und Gntfaloffenbeit ihnen Bewunderung 
einnbypte. Jede faien ihn mit einer Miſchung von Neugier und Hartung, 
von Entbaflasınus und Furt zu betrachten. 

Gegen ube bes Ramafans blieb der Sultan flumbenlang unter dem 
Bolte, m Monat hiudurch mit gleichem Eiftr um Ibn fin fammelte, 
Um zehn Uhr Abenbs nabın er immer am bern niedern Feuſter des Zabate 
gewoͤlbes May; bie . Beleuchtung ‚war gewählter als gewoͤbnlich, da Me 
Bewohner, bie jeine, Abſicht fannten, dieſe Wsendoerfammlung, fo viel im 
ihren Kräften ſtaub, feſtilch machen wollten; bie Mufit der Barbe fpleite 
Eompbenten, Ungtachtet ber ſtreugen Rälte blieb dad Fenſter, au dem 
der Sultan ſich befand, offen; eine mmermeßlihe Woltömenge wogte mad 
alien Richtungen him und ber, ſchweigenh zwar, doch iſt hier das Schweigen: 
fein Zeigen von Kälte, fonbern ber Achtung, und leicht fonnte man bes. 
merken, dab, erlaubte bie Eitte es zu brechen, bie Modirmin unb- 
Rajad, bie bie Zugänge befegten, in Freubengeſchrei ausgehrogen ſeyn 
würden. Der Sultan wird geliebt; er wels Dieb, und wohlgefälig ber 
trachtete er die Menge, bie ſich zu feinem Feuſter draͤngte, das er erjt um 
zwei Uber Morgens verlieh, um nam feinem Palafle zurüdjutehren, 





Bermifhte Nachrichten. 

Die Sitney Gazette vom erften November v. J. kündigt an, duf 
von ben Rommanbanten von Bathurſt ber Regierung bie Huzeige vom 
einer im Torben ber Kolonie gemachten Entbeckung von boͤchſter Wich⸗ 
tigtelt gemacht worben fen, Gin vor mehrern Jahren fon aus dem 
Gewahrſam entfprungener Verbrecher irrte feltbem uin Rande umber, 
und fam in ber jängften Beit zu dem Major Macpberfon nah Bar 
tburft, dem er amtigte, daß nörblkh von Kiverpoot ein Flud firbme, 
der bann feine Richtung nordweſtlich nehme, und eydli fein Gewaͤſſer im 
den Gelf von Vandlemen erglebe. Diefer Menſch ergäblte, er ſey den Fluß 
aufwaͤrts bis zu feiner Quelle gegangen. Hier habe er mebgere Erämme 
von Cingebornen getroffen, bie mit Bogen und Pfeilen beimaffnet waren 
und Ibm durch Beiden zu verfiehen gaben, daß häufig zahlrtiche Boote, 
bie von Negern befegt ſeyen, babin kämen, um gewiſſe Fäume abzubauen 
und eine Art Muſchelthnere einzuſammeln. Man olandt, daß Mefe Bäume 
Saudelholzbaͤume ſeyen. Wenn man bie Marte zur Sand nimmt, fo fiebt 
man, daß ber Golf von Vandiemen faft gerade Timer gegenüber liegt, 
und die angtblichen Meger wahrſcheinlich Malaien feyn twerben, bie bier 
Sandelholz holen, dad eimen ihrer bauptfähligften Handelsartitel nach 
Ebina ausmacht. Derſelbe Mann erzählte au, daß er auf eine Menge 
Drangutangs und Flußpferde geftoßen fey, bie man bisher auf Neubolland- 
nit für einbeimifch gehalten hatte. Das Wichtisfte an biefer Entoeckuug⸗ 
wenn fie Grund haben follte, waͤre jebenfalld ein Fluß im biefer Richtung · 
Die Regierung von Neuholland hat bereits bie udibhlgen Maßregein eraeifs 
fen, um fig von der Wahrbeit Mefer Angabe zu Äberzeugen, 


Die Audwanderungen and England haben Im Jahre 1351 außer- 
ordentllh zugenommen. Dffijiele Parlamentspapiere grben bie Auzabl 
ber in dem erſten Spalbjahre von 1451 ausgemwanberten Perfener auf 
65,588 am, von bemen 15.724 nah ben Mereinigten tasten gingen. 
49,585 nach ben englifhen Kolonien in Norbamerita, 58 nah dem Ber— 
gebirge der guten Hoffnung, 425 nach Wanbiemendiand. 


Werantwortliher Redakteur Dr. Rautenbager 
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Ampere’s — aus Schweden. 
2. Sitten, Literatur und Romantik. 

Die Sitten find in Stocholm ganz franzoͤſiſch, und die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache allgemein verbreitet; fie iſt bier das, mas bie 
dentſche Sprache in Copenhagen if, Guftan III fhrieb die Ent: 
würfe zu feinen Opern im franzöfifger Sprache nieder, und feine 
vertranten Briefe, bie man gefammelt bat, find theild in feiner 


Mutteriprache, theils franzoͤſiſch geſchtieben. Schon unter ihm war: 
die frangöfifche Sprache ſehr im Aufnahme, und man Fanıı leicht 


denten, daß diefe unter einem König, der ein geborner Frampofe iſt, 
ſich nicht vermindert hat. 


Guſtav III, ber ein.fo tragiiched. Ende nahm, mar ganz vom 


dem Cinflufe beherrſcht, den ber franzoͤſiſche Geiſt im achtzehn⸗ 


tem Jahrhundert auf faft alle Länder, und vergiglich auf bie Höfe: 


in Europa übte, Guſtav hatte eine Atademie nah dem Mufter ber 
frangdfifhen gegründet, und fein ganzes Streben ging dahin, die 


Literatur feined Landes ber franzöfifhen nachzubilden. Ruͤhmlich 


für einen König, der den Wiſſenſchaften huldigt, war es, baf er 
felbft ber exite war, ber. ben Preis der von ihm gegründeten Ala⸗ 
demie davon trug, unb daß es erit lange nachher belannt wurde, 


daß er der Verfaſſer der gekroͤnten Preisſchrift war. Doch meber, 


Dad, wad Suftav felbit, noh Das, was bie fhönen Geiſter ber 
Alademie bervorbracten, reichte aud, um eine Nationalliteratur 
zu bilden, 

In den füdlihen Ländern Europa's faßte bie latelniſche und 
grlechiſche Literatur leicht Wurzel, ja man könnte ſagen, daß dort 
ihr Geiſt ſich fortpflanzte. Die chriſtliche Religion bildete ſich dert 
nach der heidniſchen, die neuere Literatur mach ber alten; aber, bie 
dem Süden entfprehende religidfe und poetiihe Form nah dem 


Norden verpflangt, fand ſich dort in Widerſpruch mit ben Gitten,- 


Sefühlen und been ber Möller, Und dieſer Wiberfpruh erzeugte 
anfänglid Unterdrüdung, fpäter Kampf, und endlich Freiheit. 
Diefe Freihelt num, ober beffer Unabhängigkeit, wird in der Reli— 
gion Proteftantismns und in ber Fiteratur Romantik genannt. Je 
weiter man nah Norden verbringt, um fo fchärfer tritt Dieß ber: 
vor. Frankreich, ein Eentralland , dad den Norden und Süuben 
in fi vereinigt, das an Deutichland und Italien ftößt, hat zwi: 
fen beiden Ertremen eine Mittelftraße eingefchlagen: es ift Kathos 
liſch geblieben; allein fein Katholicismms iſt geläuterter, als ber 


eapels und Madrids; feine Literatur bat fih, ber Form nad, 
nad der der Alten: gebildet, aber dabei einen tiefen Nationalcharal- 
ter bewahrt, *) ber in Deutihland uud Englend in ber Reforma⸗ 
tion verſchwand, und einer vollommenen literarifchen Ungebunden⸗ 
heit Platz machte. In den ſcandinariſchen Koͤnigreichen mußte Dieß, 
aus noch ftärferen Gründen, früher oder ſpaͤter eben fo werden. 
Aus Schweden ging Guſtav Abolph, der Mitter, Mepräfentant und 
heidenmuüthige Märtpeer der Meformation hervor, allein das Boll, - 
der :tapfere Worfehter ber religiöfen Freiheit, blieb bis auf den 
heutigen Tag ſtets dem befpotiichen Einfluſſe frangöfiiher Willen: 
ſchaften unterworfen, Beſonders gegem Ende bed achtzehnten Jahr: 
hunberts war ed, wo durch bie Wirkfamleit Guſtavs und feiner 
At⸗demie biefer fremde Einfluß über bie Mationaleriginalität | 
vorherefchte, 

Einige Männer traten indeß auf, bie fih in Geiſt und Talent 
als Achte Schweden zeigten; ber Iprifhe Dihter Bellmann, ber in 
feinen Gefängen; bie eine kuͤhne Begeifterung athmen, bei aller 
Megellofigkeit durch tiefe Lichtblice und durch Bilge voll Anmuth 
und Melancholie uͤberraſcht; Stagneliug, ein fhmärmerifcher, re: 
ligiöfer Dichter, der bald durch riftlihe Ideen und Tugenden ſich 
begeliterte, bald unter ben ſtandinaviſchen Altertbümern, zu einer 
Zeit wo biefe nur noch wenig befannt waren, Stoff für Dramen 
und Farben für Poefie fuchte; allein feine und bie Bemühungen 
einiger Unberer blieben ohme Erfolg. Männer felbft, deren ganzes 
Weſen und Talent ben Stempel ber Drigimalität trug, , wie ber 
unglüdlie Lidner, hatten ſich zum Theil ben Geſetzen gefügt, bie 
ein Monarch, der eben fo eiferfücdhtig auf feine Herrſchaft im litera⸗ 
riſcher Hinſicht ald auf feinen empörten Adel war, im Namen dei 
guten Geſchmacks ihmen vorfhrieb, und im Anfange biefes Jahr: 
hunderts übte ber audgezeichmete Repraͤſentant der Haffiihen Schule, 
der würdige Leopold, eine ungetheilte Herrſchaft, ald gegen biefe 
Schule die heftige Oppofition ſich erhob, die fie ſuͤrzte. 

Der Ruf, den ein frauzoͤſiſcher General auf bad Erbe ber Waſa 
erhielt, gab Gelegenheit zum Aufſtand gegen die franzöfifche litera- 


*) Zu bemerten ift, daß Frautreich, das damit anfing, bem Saͤben fit 
angufpliegen, unter Franz I ber Bahn Staliend, bis zu Ludwig KIV 
ber Bahn Spaniens, unter Bubrwig XIV dem Muſter ber alten 
Grlechen und Mbmer folgte, im ber folgenden Periode bie Imteilets 
teile Nichtung des Nordens einſchlug · Das antzebnte Tahrhundert 
neigte ſich zu England uud das neunzthute zu Deutſchland 
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riſche Schule. Die Mevolution, bie den General Bernabotte auf 
ben Thron fehte, mar eine liberale; bie Umabhängigkeit ift anfle: 
dend, und der politifhen Freihelt folgte bie Iiterarifche, 

Der Ungriff begann burh ein Journal „der Polsphem” ge: 
nanıt, dem bald ein anderes, ber „„Phosphorod” folgte, an bem 
junge verbienftvolle, feurige, unterrichtete, und zuweilen etwas zu 
bisige Leute in Upfala arbeiteten. Diefed Journal war ber @lobe 


Schwedens, nur daß bie Tendenz des alten Blobe mehr bifterifch . 


und bie des Phosphorod mehr methaphvyſiſch war. Er fhlhte fid 
vorzüglich auf die Spekulationen ber beutfchen Philofophie, bie von 
einem Diäter Namens Thorild, und einem Gelchrim Namens 
Hojeer, der die Gabe der Abſtraktion in hohem Grabe befaß, auf 
die Baba gebracht, und motiviet wurden. Dieſe philoſophiſchen 
@rörterungen, befonderd im Geiſte Kants und Fichte's waren es, 
die dem Geiſtern eine nene Richtung gaben ; bie Phosphoriſten tell: 
ten die literariichen Theorien Deutſchlands auf, beffen Produktionen 
fie Überfegten und nachahmten. Es mar mod. Beine ſelbſtſtaͤndige 
Natiomaliteratur. gewonnen, aber bie Bahn zum Ziele‘ gebrochen, 
denn unter den Schmweben uud Deutfhen herrſcht Verſchwiſterung 
des Stammes, Sompatbie der Natur und Verwandtſchaft ber 
Sprade, Was jedoch. die Wiedergeburt der ſchwebdiſchen Literatur 
vollendete und ihr ihre ganze Indivibwalität miedergab, war bie 
Mucklehr zu ben ſcandinaviſchen Sagen. . Den polemifhen Journa⸗ 
len, Yolpphem und Phospboros, folgte eim wiſſenſchaftliches, „‚bie 
Iduna,“ das kritifhe Unffäge und poetifhe Verſuche vom: woaſten 
Intereſſe enthält, 

Dad Talent dieſer jungen Vorſechter für die Wiedereinſetzung 
der Piteratur it endlich zur Reife gebiehen, und fle haben ihr 
Vaterland mit mehreren Werten vom erften Rang befcheuft. Kerr 
Geyer, nachdem er gezeigt hatte, was man in ber Dichtkunſt mit 
Erinnerungen, aus dem alten Scanbinavien gefhöpft, leiften Tann, 
bat ih mummehr ganz der Geſchichte gewibmer, und fein erfier 
Band der ſchwediſchen Unnalen ift ein Mufter von Belehriamfeit 
und Scharfſinn. Herr Hammarstiöld ein rifriger Anhänger 
der deutſchen Philoſophle, ber er etwas fmebenborgifhen Myſticis⸗ 
mus beimiſcht, bat eine Geſchichte der ſchwediſchen Literatur und 
Phtlofopbie herausgegeben. Diefer herrlide Mann lebte noch zur 
Zeit meiner Unmwefenheit im Stodholm; id fah ihn ſchon von ber 
Krankheit ergriffen , am der er ftarb, bleich und leibend auf dem 
Rager, das er nur auf kurze Zeit wieder verlieh. Dei ihm traf id 
den Dichter Atterböm, den man deu Lamartine des Nordens 
nennen fönnte, denn er vereinigt biefelbe Lieblichleit, Schwermuth 
und Begeifterung der Dichtung mit noch größerem Fluß und hö« 
berer Kühnbeit, Herr Hiarta bat unter bem bizarren Titel „die 
Pigue Dame,’ einen Roman gefhrieben, zu dem unverkennbar 
Werther ihn begeiftert hat, und in bem ber Leibenfchaft, wie Goethe 
fie zu ſchildern weiß, ein kühner Humor, dem Jean Pauls ähnlich, 
beigemiſcht iſt, in der ſich ganz bie flanbinanifhe Schwermuth; and: 
ſpricht. Was endlih den Triumph der Partei der Meuerer vollen: 
det, ift das von Herren Tegner herausgegebene Gedicht Frithtef, 
@ine alte Tradition, eine Saga hat bie ſchoͤne rührende Geſchichte 
überliefert, die Herr Tegner ald Stoff feines Gebihted wählte; 
bie Schwierigteit dem Lefer bed neunzehnten Jahrhunderts Inter: 
eſſe für die Sitten und Empfindungen des achten einzuflößen, bat 


er im Ganzen glüclich — Bunt Sedicht ift ein glängender 
Beweis, meld reicher Etoff für bie Poeſie unferer Tage, in den 
Sagen der früheften Jahrhunderte liegt, 

(Sptus folgt.) 





Biheh und Cunhinga. 
(Förtfegung.) 


Der Anfang meiner Reife im Lande Cunhinga war eben nicht 
ermutbigend; ich hatte alle Urfache, öftere Augriffe zu fürchten, und 
309 alfo vor allen Dingen Erkundigungen über die Bröße bed Ge— 
bietes dieſes Häuptlings ein, um dem kuͤrzeſten und ſicherſten Weg 
zu wählen. Ich erfuhr bald, daß ich bie befte Michtung eingeſchla⸗ 
gen hatte, bemm feine Staaten, die fich weit nad Dften erftreden, 
haben ihre nördlichen Grängen am Fluſſe Cuenza. Wir batten im 
Dften und Weſten Gebirge, die von Nordweſt nah Suͤbweſt liefem, 
und im Norben andere Berge vor und, deren Gipfel wir ſchon feit 
einigen Tagen am Horizonte erblidten; fie maren nahe genug, um 
uns von ihrer Höhe zu -Übergeugen. Mir lagerten und am ihrem 
Fuße, ohne die Abſſcht zu haben, fle am andern Morgen zu über⸗ 
fleigen. Ich erkannte fie für Imeige berer, bie ih von ber Wange 
Biheh aus oͤſtlich geſehen hatte; fie gehören ber Urformation an. Die 
großen Granithiäde, bie an mehreren Stellm der Ebene offen lies 


"gen, ſchienen mir von den Sipfeln ber Werge losgeriſſen und her: 


abgeſtuͤrzt zu ſeyn. Beim Ueberfteigen ber Gebirge ſtießen wir auf 
zwei Büffel, bie, durch unſer Kommen erfhredt, auf ihrer Flucht 
in einen Abgrund ſprangen. Ben Negern, benen wir begegnetem, 
erfuhren wir, dad wir micht weit vom der Banza bed Soba Hango 
waren, ber mitten in bem anf der andern Seite bes Gebirges lie: 
genden Walde wohnte. Sie erboten fih und gu führen, und ich er- 
hielt von ihnen nuͤtzliche Nachrichten Aber biefen Häuptling und fein 
Bolt, die fie mir als ſehr geneigt ſchilberten, einen weißen Reis 
ſenden zu plünbern. Dad gewoͤhnliche Geſchaͤft biefer Neger war, 
auf der Straße von Bibeh den portugiefiihen Kaufleuten aufzulauern, 
um fie zu berauben. Wir kamen am anders Tage bei guter Zeit 
zur Banza des Hango, in bie ich jeboch —— Karawane nicht ein⸗ 
ziehen laſſen wollte. 

Dieſer Haͤuptling, Statthalter und Verwandter bes Sunbinge, 
war deffen vertrauter Freund, und fein Rathgeber in wichtigen Uns 
gelegemheiten. Ich machte ihm eim ziemlich bedeutendes Geſchenk, 
um jeber Feindfeligteit, bei der ed um mein Leben geſchehen gemes 
fen wäre, zuvorgufommen. Er empfing mic ſehr freundſchaftlich, 
bob gewarnt durch meine Führer, war ich anf meiner Hut. Er 
erzählte mir viel von Cunhinga, den er ald fehr mächtig fchilberte, 
und stellte mir die Gefahr vor, der ich mich ausfeße, wenn ich ur 
feiner Banza ginge, ohne um Erlaubniß nadgefuht zu haben, da 
er mic, befonberd nach dem Vorfalle in bem Dorfe mit feinen Un⸗ 
terthanen, von denen mehrere fi bereits beflagt hätten, für einen 
Feind halten könne. Ich benutzte biefe Vorſtelungen, und padte 
ein Seſchent zufammen, das id fogleih an Cunhinga ſchickte. Meine 
Ubgefandten waren beauftragt, ihm meine Ankunft auf feinem Ge⸗ 
biete und meine Abſicht dur feine Banza zu reifen, anzufändisen, 
und ihm endlich tmeiner Freundſchaft zu verfihern, Um andern 
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Morgen brach ich nah Cunhinga auf, ohne bie Müdkunft meiner 
Gefandtfhaft abzuwarten, die ich im geringer Entfernung von ber 
Banza von Hange traf. Sie waren die ganze Naht gegangen und 
tehrten num, von einigen Edeln bed Eunhinga befleibet, zurück, 
bie beauftragt waren, bie Stärke meines Zugs zu erforſchen, ſich 
vom Zwecke meiner Reife zu unterrichten, unb mir anzudeuten, 
daß ih bie Befehle ihres Herren zu erwarten babe. Ich gab ihnen 
abermals Gefchente für Hango mit, indem ich ihnen erflärte, daß 
ih als Freund fäme, und um Schue fir die Dauer meines Auf: 
enthaltes in feinen Staaten bite, damit ich micht ähnlichen Anfaͤl⸗ 
len, mie ber bereitd ermähnte, amdgefeht ſey, den ich ihnen and: 
führlich erzählte. Ich fügte noch bei, daß ich nach der Bauza vor: 
waͤrts geben, doch vor berfelben Halt machen mwerbe, da ich die feite 
Uebergeugung hege, daß ihre Here fich nicht weigern werde, einen 
Freund zu empfangen, ber ihm Gefchenfe bringe, Nachdem fie eine 
Slaſche Zafia getrunten hatten, zogen fie ab, und ich traf fie am 
andern Tage nicht weit von der Banya wieder, wo fie mir verküns 
beten, daß ihr Here mir ben Durchgang dur feine Staaten ge: 
flatte und mir feinen Schutz zuſichere. 
(Bortfegung folgt.) 





Der Saintfimonismus und die Cholera, 


Für Mölter und Menfchen gibt es feinen beſſern Prüfftein als großes 
Unglöd, Die Geſchichte muB forgfättig ans ber Zeit großer bffeniliper 
Kalamltaͤten Züge aufbewahren, aus bemen bie Nachwelt am beſten ben 
wnoralifigen Zuſtaud eines Gradtes bemeffen tann. Es If daher nicht ums 
willig, in diefem Augenblicke, wo die indiſche Weltfeuche biß in dns 
Herz von Frantteich vorgebrungen iſt, bie durch fie veranlaßten Erſchel⸗ 
ungen in Parid zu beobachten, die manchen tiefen Bit in dad Innere 
Besen Frauereiche eröffnen. Die entſetzlichen Ausſchweifungtu, deren fich 
ber Parifer Potel auf bie mfinmigen Geraͤchte von Wergiftungen bin 
fihulbig machte, haben bemiefen, daß ber Pbbel vom 1852 mod eben fo 
Slutgierig und wild ift, als ber von 1792; zugleich aber auch, welchen bes 
ınoralifirenben Einfluß die Wurh der Parteien auf bas Bolt ansäst, Inden 
fie durch ein fortgefegtes von Berläfterungen, Untlagen, Bug und 
Trug allen Glauben zerſſoͤrt und bleburch eine Beriwilberung ber Gemäther 
erzeugt, bie ſich einem eben fo fauatiſchen Aberglauben hingibt, ald man 
ibn Im den Judenverfolgungen deö Mittelalterd während ber Peftzeit woͤthen 
fah. Um fo merfwärbiger in biefer Beziebung erſcheint and ein von ben 
Saintfimeniften in ihrem Journal. „bem Blobe,” aus Anlaß ber Eholera, 
erfglenengs Programm, als fi daraus bemeſſen Läßt, wie es um bie 
värgerline Geſe Uſchaft fieden würde, wenn bie Lehren biefer Sette allge: 
ineinen Eingang finden würden. Mbge ber Geintfimonismus immerbin 
als ber erſte werben, eine tiefere Quelle gelftigen Bebens 
aufzuſuchen, als die biäberige Philoſophie des Liperalismus bieten konnte, 
fo erfhelnt er doch im feiner bis jeyt gewonnenen Ausbudung im einer 
Haltloſigteit, bie gleich abgewenbet von ben Lehren bes Chriſtenthums wie 
ber Philofopdie His gu dem wildeſten Imagimationen eines Opiumrauſches 

. Doc hören wir bie Gaintfimoniften fetsft mit Ihren 


„Es giöt nur Fin Mittel, bie Cholera gu vertreiben; es beſteht darin, 
auf die Moral ber Maſſe zu wirten, Jebermann, der einem genügenben 
«noralifgen Salt befigt, hat nichts vom birfer Geißel zu fürdten. Es bes 
Darf baber außerorbentlier Maßregein, bie dad Bolt efeftrifc erfphttern, 
verzäden und mit Hoffnung erfüllen; Sanblungen von einem hoben 
Samunge muͤſſen eingreifen. Aber wie Läßt fi die Sache ansführen. 
obme einen amßergefeglihen (extra - legal) Weg eingufchlagen, &. b. ohne 
fine Zuflucht zu einem Staatöftreiche zu nehmen? Die Kammern baben 
fid in verworrener Fucht aufgeldst, unb man muf ohne fie Hand ans 
Bert legen, Ueberbaupt haben Me Rammern, und insbefondere bie Depus 
Hirtenfammer, keinem Ciam für Das, was groß und zeitgemäß iſt. Gin 


aatöftreich iſt mbrbig, ein imbuftrieller Staatoſtreich. Aber der Staats⸗ 

den wir fordern, iſt ganz friedfertiger Art: es haubelt ſich darum, 

die Exiſtenz bes ganzen Volkes zu ſichern, Meige und Arme, ihnen eine 
hope Guädjeligfeit zu bieten.” 

Der Staatöftrelg; wärbe nun barin beſtehen, binnen vlerunbzwanzig 
Stunden allen yarifer Käufer: und Grundsefigern zwiſchen bem Louvre 
und ber Porte Saintes Antolne, und zwiſchen Paris, Gtraßsurg, Hapre 
und Nautes ibr Eigenthum gu nehmen, und fofert ımter einem fortwähs 
enden Weite und dein Donner der Kanonen, durch bem ſtatt der Uhren bie 
Stunden angezeigt werden follen, den Ban einer großen Herrfiraße und 
vier Eifenbahnen, nad den vier Weltgegenden him gerichtet, zu beginnen, 

„Die Erbffaung biefer Arbeiten und Ihre Einweihung *ſo faͤhrt der 
Globe in feinen Vorſchlägen fort, warde durch difenttiche Feſte gefeiert 
werben. Ylle Staa wärben dabei mit ihren Inſignlen ers 
feinen, urn amit ihrem Beifpiele voranzugeben, Der Rbnig und feine 
Tamifie, die Minifiee, ber Staatöratb, ber Raffationsbof, He Cour 
rovale, die Ueberrefte ber Kammern, wuͤrden haͤufig dabei fig) ſehen Iaffen, 
Hate und Schaufel im ber Haub. Der alte Bafayerte würde gewiß einige 
Stunden des Zags babei zubringen. Die Regimenter wuͤrden ihren Dienft 
dabei verrichten, im großer Gala und mit ihren Muſtten an ber Spitze. 
Die Abtheilungen ber Urbeiter würben von ben Ingenieuren bed Brüden: 
und Gtraßensanes, bes Bergbaues und ben Zöglingen ber polgtechuifgpen 
Saute, Ude im großer Uniform, befebligt werben. Die Kanonen wuͤrden 
den Unfang umd dab Ende eines jeden Tages und bie einzelnen Stunben 
vertünden, Schauſplele in beftimmten Zwiſchenraͤumen aufgeführt wer⸗ 
den, die beften Schaufpleier fi eine Ehre daraus machtu, darin aufzu⸗ 
treten amd die glängendften Damen fi unter bie Arbeiter miſchen, um fie 
zu ermuntern. Die fo im Entzucken verfegte und ermuthigte Bevblteruug 
wuͤrde ohne Zweifel unverwundbar gegen bie Eholera werben. Die Ins 
duſtrie würbe einen neuen Aufſchwung nehmen, und bie Regierang,. bie fo 
fhbne Anſtalten träfe, vom ber Liebe Aller umgeben werben ; fie würde fos 
nach fi ganz feft begruͤuden. Lubwig Philipp bat ſich auf gefeglichem 
Wege wenig Freunde ertworben, fo verſucht er es deun durch biefe hohen 
anßergefeglihen Maßregeln.“ 

„Erfte Arbelten.“ 

„Die Armee wied auf ben Fuß bes Friedens unb ber indaftriellen 
Probuftion geftellt, Die Eabres ber Rinienregimenter werben zur Birdung 
von Pontonlerds, Schanygräbers, Maurer⸗, Zimmerleute : und Exhmirbs 
Kompagnien dienen, Urlaub auf unbefiimmte Zeit unb ein Jahresſolb wirb 
allen Soldaten sow jebem Nange bewilllgt, die nicht an ber neuen Organis 
fatiom Theil nehmen wollen, Am alle Gewerbtreibenbe wird ein Aufruf 
ertaffen, ſich als Urbeiter, Aufſeher oder Direktoren ber Arbeiten unter bie 
neue Fahne der uniorrfelen Affocation elmreiben zu laffen. Die Einrel- 
bangen, Uebungen und Goolutionen ber Frirbensarmee ber Arbeit werben 
an vier Hauptpuntten beginnen, die als vier Mögangsorte mach den vier 
großen Straßen dienen, die von Parid nah Havre, Wanted, Straßburg 
und Marfeile führen folen. Während ber Drganifation, ber Einrelhung 
und ber vorläufigen Uebung. bie am dem vier Barrieren gegen Welten, Often, 
Norden und Süden flait finden, werben zwei Jugenieurforps in ber Dias 
delaine und em Panıheon fi einfinden, bie ihnen eingeräumt werben, um 
bie Zeichnungen und Plane zu entwerfen,‘ 

„Bis die Einreibumgen ber Arbeiter unb bie Bildung der induſtriellen 
Rompagnien, fo wie die Zeichnungen ber Straßenanfinge, bie nach Salut⸗ 
Germain, Meaur, Bontainebleaun und Drieans, unb von bort toriter 
führen follen, Heendigt find, wirb man unverzäglih Hand anlegen, ben 
Mittetpuntt von Paris, ber aus ber Eite, dem Stadtolerteln Saint 
Jacques, Salut: Marccan, dem Munde zwiſchen ber Straße Polfonniere 
und bee alten Templeſtraße befteht, und die am meiften beengteu Quartiere 
von Saints Uutoine miebergureißen und nah einem nenen Plane wieber 
aufzubauen.’ 

„Die erften induftrielen Bataillone werben verwendet, mit Orbuung 
bie dürftige Bendiierung biefer ſchmutzigen und ungefanden belle der 
Hauptflabt an einen amderm Ort zu verfegen, wo fie am ben Flanfen vom 
Varis an bie ſchon erbauten und nach Teer ſtehenden Gebäude anftoßende 
Wohnungen erbauen toerden; eben fo werden fie ben Trausport ber Mb: 
bein und Kaufmannswsaren dahin beſorgen. Auf ber Gteüe des von 
toinfficht engen, feuchten und ungeſunden Quartieren gefinberten Bobens 
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ſollen ungeheure, Inftige Bebdube erriptet werben, bie mit ber Bronte 
nach ber Beine gerichtet von ber Freude ſtrahlen werden, bie bad fänftige 
Sefchict Brantreiss und Europa’ Hiben wird, Die Inſel von Notre⸗ 
Dame wird gang unb gar Im eine lachende Promenade vermanbelt werben, 
wohin bie Eemtralbendlterung ber Sauptflabt, bei jebem Wicberfehre der 
Aulinsfonne, Iuftwanbern und obme Beſchwerlichteit friſcht Luft ſchoͤpfen 
fan. Ein bunfier Wald wirb das Wundenmal bebdecken, bad den Mauern 
der Kathedrale durch Abrtißung des baranftopenden erzbiſchoflichen Palaſtes 
verurſacht wurde,” 


„Deffentlihe Feſte.“ 

„Ude Känftier Frautreicht werben aufgerufen, durch Ihre Begeifter 
zung den toniglichen Finyug bes Volts in bie neue Bahn bes Rubıns und 
bes Reichthums gu feiern, bie fig für bie Wert eröffnet, Aue Theater 
mögen fig vereinigen, alle vom Welke geliebten Geuits ſich begeiftern! 
Kanz, Porfie, Mufit, Schauſpiel, ber Marmor und bie Karben, alle 
Zauber und Einmesreige (seductions) mögen zum VBoraus die Freuden 
feiern, die von biefem erften Heerlager ber Arbeiter ausgeben werben; ber 
Ruf und Glanz berfeiben wird allen ſchutrzgtpeinigten Nationen bie Haͤupter 
erheben machen und ein wobltollenbes Laͤcheln auf ihe GSeſicht locten, wer 
fie dad Signal ber Vereinigung Europa's vernehmen, 

‚Auf bem Marsfelbe wirb man Franconi und feine Relteriruppe In 
kuͤnſtlihen Pferbebemegungen erblicken, unb unter bem Schafe ber Fanfaren 
Me langen Reihen der Arbeiterfohorten, bie, von glängenden Farben ſtrab⸗ 
ienb, fbertorbt von bem neuen Fahuen, ihre Schwtukungen ausführen 
werben; bier die Spiele ber Gewanbtheit und Kraft, Amoros, Mabame 
Saqui, Garnerin und ihre Ballone, bie majeftätifch zwiſchen Himmel und 
Erbe ſchweben; dort in Stahlfalzen fgrerre Wagen pfeilſchneill dahln files 
gend, dem Wolke zur Schau, und Ihm bie Weiffagung der Zukunft vers 
Pündend, die fein Urın fihaffen wird, Man führe Ihm auch das Sqhauſpiel 
jener barbariſchen und ungläctigen Bölter vor Mugen, jener Sieger und 
Brfiegten, ber Rufen und Polen; man führe ihm ihre Hutioem Kriege vor 
ud mitten unter gifhenden, praffeinden Feueru, bie bie Luft durchtreuzen 
und in einem Megen von Sternen berabfailen; mitten unter blauen und 
gelben Flammen, bie mit ihren langen Zungen aus ſchwarzen Rauch⸗ 
wolten hervorlecden, zeige man Ihm bie Maratvane ber Urbeiter, bie 
ſchneller als ein Wogel mit Ihren zahlreichen Ehbren und geſchmuͤctten 
Tanzerinnen als Friebenäbote Gerbeieilt; daun ftelle man dar, mie bie 
Beflegten wieder Muth ſchoͤpfen. wie bie Korden der Uhlauen unbewrglich 
dafteben unb flumm, bezaubert, verführt (seduites) ihre Waffen fallen 
laſſen, und Alle, Sieger und Befiegte, bie Summe ber univerfellen Roms 
föberation anftimmen, und im Wirbel von Taͤnzen und Walyern ſich be 
— Hände reichen, wm ſich gemeinſchaftlich bem neuen Werfe zu 

„Im Louvre eutfalte ſich bie Pracht der Tänze, der Deforationen, 
bes Geſanges; ein bumtfarbiges Zeit fpanne fi vom feinen Daͤchern über 
feinen ungtheuern Hof aus, ber hiebur in einen ungebenern Saal vers 
wanbelt würde, wo Maperbeer, Roffin, Seribe, Duponchel nnd Tagliont 
ihre Herrſchaſt üben. Das Bolt trete ein im biefe neutn Earouffels, um 
am dem fhfttihen Zauber ber raffinivteften Kunft (la plus raflinder feine 


friedtihe Bemätbörihtung zu ſtaͤrten; bier bifne es feine noch verfärteten 


Sinne dem füßen Thau no ungefannter Genüfe; es werbe höflich, elegant, 
fanft; es werbe eingeweiht in bie verebeiten Vergnägungen ber großen 
Weit, bie es fin durch feine Arbeit verſchaſſen wird,’ 

„Und Ir, o Frautnu, Tor babt für Griechenland, für Polen ges 
fangen: werdet Ihr es wohl verfihmäßen, auf ber Bühne ber Wieder: 
auferfichung und Veredluug des BVoltes zu erfeinen, bes frambſiſchen 
Boltes, das bie GSendſſe und Reichthaͤmer Eurer Worfahren ſchuf, das 
auch die Eurigen fayaffı, aber nlcht Theil daram nehmen barf? — Brauen, 
das Volt, abgezebrt, madt, ummiffend, eleub, obme Zaͤrtlichtelt, ohne 
Anmach, ohne Wolluſt (volupte), ſchmachtet. Es leidet Hunger, Mitte; 
es ift ſammt feinen Kindern mit allen menſchlichen Anſtecrungen behaftet, 
von allen Geißels bes Fleiſches und bes Geiſtes gepeinigt, Langfam flirkt 
es hin in Fieber und Echmutz. Es ruft zu Cum; es wird Eu lieben, 
Es freut ſich fe fehr, wenn Ihr ihm naht mit Euern frifchen Geſichtern. in 
Euerm fahner Schinucte! D Gabe Mitleid mit dem Beifte und bem Fleiſche 
bes Boltes! Haucht Item Begeifterung ein, macht e8 ſietz, ebei umb gut; 


bffnet feiner verbärfteten Seele jene Stroͤme der Freube, bie Gott ihm 
— * —2 das — 
o fo Mar bie Worte reben, meitere Bemerfung über 

Ein Staateſtreich alfo, Eiſenbahmen und eine allgemeine sim 
find Aues, was ber Saintfimonismus, biefe neue Wera des univerfeilen 
Btädes und ber univerfellen Werfbhnung, eimem Wolke zum Trofte bieten 
faun, bad von innerer Zwietracht wund, vom eimer ſchrecklichen Rranfheit 
heimgefugt, feine Breihelt mit Bßen getreten, feinen Ruhm vermicptet 
fehen und fo ſchwer für die Suͤnden feiner Baͤter bäpen muß! 





Die Per in Bagbab, 


Briefe, bie aus Baffora nach Ealcutta gelangt find, geben eime ſchred⸗ 
Sehliderung von ben Bermiftungen, bie burcdh bie 
te 


Beftärzt barüser und fogleich bie richtige Urſache ditſer 
trat er nur fehe ungern bie Stadt, bie er ſaſt menſchenleer fand, Die 
meiften Haͤuſer waren ausgeftorben umb die Straßen mit Reigen bebect. 
von denen unbe aud Schalals ihre Mahlzeltw hielten. 
fi nach dem Gerall bed Pafıha, beffen Umgebung nur noch aus eier Pers 


vol Saredens aus Bagbab entfloben, Man toll bie Zahl ber Beritors 
benen auf 100,000 auſchlagen, was jeboc febr äbertriesen 
iſt. E Um das Maaß bes LUngläds voll zu machen, fand auch rin Exbbeben 
ſtatt, das viele Käufer einfhärzte, und der Tigris war ausgetreten unb 
batte das umllegende Banb verwaͤſtet. — Bieichlautend biemit find ſol⸗ 
gende Auszüge aus dem Tagbuche eines englifgen Mifiondre in Bagbab: 
„27 Aprit 1431. In der That alle Elemente der Zerfibrung toben im 
Junern ber ottomanifchen und perfifgen Reiche: Pen, Erdbeben unb 
Bürgertriege, Gegenwärtig find Aller Gebauten von ber auf bie 
Ueberfgtoemmung gewendet, Der Einflurg eines Theiles ber 

auf ber Nordweſtſeite bat dem Strome eine Bahn in bie Stabt gebffuet. 
Das Quartier der Juden If unter Wafler, und 200 Haͤuſer ſtuͤrgten ver⸗ 
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die Berfie, die gerabe reif war, iſt gang zu Gr gegangen, und auch 
mit andern Saatfruͤchten wird Dieb der Ball feun; fo daß auf 50 Meilen 
in die Runde um. Baabab heuer keine Ernte ſeyn wird. Die Urmen eis 
ben ungemein; alle Buben find gefchloffen‘, mau kann nirgends etwas zu 
fanfen baten, und bei dem Mangel an Holz fbumem fie ſich nicht feibfk 
foren, — Um 29 April; Der Palaft bed Pafha's ſteht offen, keine Geete 
bätt darin Wache; feine herrliche Stuterey arabiſcher Roſſe Iduft auf dem 
Straßen umber, und jeder kann fie fangen, ber dazu Enft bat, Much feine 
Magazine fteben offen, und Jeder kann nehmen, was er braucht. Dieß ifi 
eine große Wohlttat für die Armen; benn bie Worrätbe find fehr groß, 
ba fie für eine lange Belagerung beredinet waren. — 5 Mal: Die Stabt 
ift verddet. Der Pafıya bat nur noch vier Beorgier um fi, beren Babl 
mebr ald hunbert war, Ganze Quartiere find aufgefiorben. Bon ats 
een Dienern, die Mafor Taylor in Bagdad zuruͤctgelaſſen bat, find ſechs— 
sebn geflorben, Won ben Urmeniern Ift mehr ats bie Hälfte hiuweggtrafft 
werben. Zu Hillah, bem neuen Babylon (mit 10,000 Serien Einwoh⸗ 
nerſchaft) ift, mie ih heute von Seid Israhlin erfuhr, kaum ein Menſch 
am Reben geblieben. Diefer Seid Iorabim ift einer von Major Taylor’ 
Dienern; er ift allein von vierzehn Mitgliedern feiner Familie übrig: feine, 
vier Brüber, ihre Weiber, feine eigene Braun, Ihre Rinder find alfe cin 
Opfer ber Seuche geworben,” 


Berichtigung. 
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Das Ausland 





Ein Zagblatt 
für 
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2 Mai 1832. 





Drei Frauen find in ber meneften Zeit hinter einander aufge 
treten, die ferne und verhältmifmäßig noch wenig gelannte Länder 
durchwanderten, und ihre dort gefammelten Beobachtungen ber Welt 


in Schriften mittheilten. So bereiste die fogenannte Gomtempo: 
räne einen großen Theil von Aegypten; die Engländerin Mier Hafı 
fan Wi gab ſchaͤhbare Verichte über das häusliche Leben der Mo: 
hamwedaner in Indien, unb um bie Trias dieſer reiſenden Frauen 
vol zu machen, beſuchte eine andere Englaͤnderin Miſtreß Trollope 
den amerilaniſchen Kontinent, aus dem fie eine Schilderung von 
den häuslichen Sitten bes großen weltlichen Diepublitanervoltes heim: 
drachte, bie und nicht bedauern läßt, wenn mir früher ſchon uber 
Meifen und Meifebefhreitumgen ber Weiber in biefen Blättern ge: 
fagt haben: „Männer reifen mehr wie Zugboͤgel aus Inflinkt und 
fehen bie Länder und Wölfer aus der Wogelperſpeltive; Meiber 
thun es wie Infekten; fie gebrauchen aufer ihren mikrojfopifhen 
Augen aud bad Gefühl; fie rıldem nur Schritt vor Schritt vor 
und betaften Alles.““ **) Weiftreß Trollope hat einen ſcharfen Blic 
und eine fihere Hand im ihren Zeichnungen; ihr Meines Bud ift 
vol geiſtreichen Geplauders und farkaftifher Bemerkungen, und ver: 
dient unter allen Schilderungen, die wir über die Sitten und das 
häudliche Leben in Norbamerifa befigen, ben erſten Rang. Doch 
auch fo weit nur dürfen mir, um gerecht zu fepn, in unfrem Lobe 
sehen; fo richtig fie fieht, fo falſch find ihre Folgerungen, bie fie 
aus dem Befchenen zieht. Die Umrife ihrer Beihnungen find von 
fprechender Wahrheit, aber nicht mit ſtrengem Griffel, fondern mit 
aͤtzendem Scheidewaſſer aufgefült, Sie iſt eine Engländerin, und 
mil es fi durchaus nicht nehmen laffen, die Amerilaner mit eng: 
liſchem Gewicht zu wägen, Sie eilte nah dem großen weſtlichen 
Kontinent hinüber, mie viele ihrer Landsleute, der Helmath über: 
drüffig geworden, nad Italien wandern, und bie Italiener ald arm, 
dumm und fpiptübifch verſchreien, weil fie feinen Roaſtbeef eifen, 
and feine Dampfmaſchinen, aber ein großes Geldfte nah John 
Bulls Guineen haben, In ihren Grundſaͤtzen durch und durch ein Whig, 
wie fie ſelbſt belennt, glaubte fie bei den transatlantiihen Repu⸗ 
blilanern Alles zu finden, was vom Plato bis auf Abbe Siepes vom 


) Domestic Manners of Ihe Americans. By Mrs. Trollope = Yol. 
ı2, London ı8Ja. 


m) 8, Andland vor, Jahrgang ©. 797, - 





nicht eben einen vatitanifhen Apoll vorftelte, fo mar er in dem 
Allerheiligſten ihres Hergend doch ald ein Gott von erhabenften Ge 
finnungen und ebelften Tugenden aufgeftellt, und fie beflieg ein 
Dampfihiff und fuhr dahin, um im Bethlehem ber Freiheit angu: 
beten und zu opfern. Im einem Lande, das fo gut ald ohne Staats⸗ 
ſchuld ift, wo man feine Taxen bezahlt, wo nur Talent Anfpriice 
verleiht, wo Jedermann thun und laſſen kann, was fein Herz ihm 
gebietet, wo Blaube und Meinung frei ift, wie ber Vogel im 
Walde, da mußte ihrer Meinung nah, Milh und Honig fließen. 
Jedes Weib duͤnkte ihr, muͤſſe dort eine Mutter der Grachen fepn, 
der Kongreb eine Verfammlung veredeltee Gatone, und jeder 
Schentwirth fo gebildet und fein im allen Bewegungen, wie ber 
Geremonienmeifter be3 Koͤnigs von England, Nichts von allem 
Diefem fand fie, und da das amerllaniſche Wolf nicht dem Ideale 
ihrer Einbildungefraft entfprah, fo ſchloß fie, baß bie republifas 
niſche Verfaſſung nicht viel tauge; kurz Alles, was fie in Amerika 
fab, mißfiel ihr, ausgenommen bas Land felbit, das ihrer Beſchrei⸗ 
bung nad, ein wahres Paradies ift; aber bie Menſchen, denen bie 
Vorfehung es eingeräumt bat, find ihrer Meinung zufolge rob, uns 
geſchlacht, eigenfianig, ungerecht und ohne Furdt vor Gott und 
den Menfden. Manche ihrer Klagen find wahrhaft lächerlich, und 
können in der Hauptſache auf fehs Punkte zuruckgefuͤhrt werden, 
Die Dienftimägbe wollen nur Aushelferinnen (helps) gebeißen fen, 
Zweitens: - Die Männer rauchen und fpnden aus, *) Drittens: 
Dbriften haben Kramläden und Majore Branntweinſchenlen. Biere 
tend:; Männer ſtaͤmmen im Sitzen ihre Füße auf Stubllehnen, 
Fuͤnftens: Herren und Damen effen nur mit Meffern, . Sechstens: 
aleZuniirten Provinzen hatten bie Unverfhämtheit, bie Verfaſſerin 
„gute Alter zu heißen. Nun dürfte aber Miftreß Trollope bei 
einigem Nachdenlen wohl gefunden haben, daß gleich fchredlice 
Mißbraͤuche im ihrem eigenen Vaterlande keine Seltenheit find, 
Auch hier rauben und fpuden bie Männer aus, auch bier find 
Varlamentsmitglieder Schneider umb Bierbräuer, auch bier aßen 


*) „Ich tenne taum etwas,“ fagt bie Werfafferin an einer Eieile, 
„was englifche BWefähle fo aneteit, als das unaufboͤrlicht, ruͤckſicht⸗ 
fofe Uusfpuden. Ic fühle, daB ich meine Kefer um Eutſchuldigung 
bitten muß wegen des haͤufigen Gebrauchs die ſes fowohl, ald man⸗ 
ches audern widerlichen Wortes; allein ich ſann es nicht vermel⸗ 
den, ohne der Irene meiner Schllderung zu ſchaben.“ 
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noch zu Mannsgedenfen Herren und Damen bloß mit Meifern, 
da filberne Gabeln noch wenig im Gebrauch waren, und nicht bloß 
Weiber werben in dem ſchoͤnen England alt genannt, ſondern mir 
lafen oft genug, mie in englifhen Zeitungen Miniſter und felbft 
ehrwuͤrdige Bifchöfe alte Weiber geſcholten wurden. Jedenfalls find, 
ihre Erwartungen, wenn fie getänfcht wurden, nicht ſehr mohl be: 


gründet geweſen: fie erwartete, in einer gemeinen, arbeitfamen | 


Mepublit allen Hofſchliff und bie feinfte Lebensart eines Landes zu 
finden, mo es Könige und Lords gibt; fie vermißte ſchwerzlich 
die Fügfamteit und Buͤclinge eined Volles, dem mie dem engli: 
fen, eim Gefühl der zuvorlommenden Dienfifertigteit amgeboren 
it, und-bei der Mivalität der Verkäufer nöthig fheint, um fi 
feine Kunden zu erhalten, Menn fie dergleichen erwartete, fo irrte 
fie fih vonfommen in den Wirkungen, melde die Folge einer Frei- 

- heit find, bie ihr liheraled Gemuͤth anbetete, und ihre Luftichlöffer 
mußten wie Alle, bei denen nicht der Verſtand, fondern die Phan- 
tafie Baumeifter iſt, jämmerlib in Trümmer fallen. Die Sucht 
der „Aushelfer innen“ fih auf gleichen Fuß mit ihren Gebieterinuen 

zu feßen, in ein fhlagender Beweis, daß das gemeine Belt in 
Nordamerila auf ber geſellſchaftlichen Stufenleiter höher ficht, als 
das eugliſche, und ihr Ontfegen über Obriften und Majore, bie ein 
boͤcgerliches Geſchaͤft treiben „ it um fo lächerlicher, ba Dieß gerabe 
nicht wenig zu Gunften der rohen Mepublifaner ſpricht. Die Fa: 
bius und Cincinnatus des alten Noms werden dann wohl and bei 
unferer liberalen Guropderin nit fehr gut augefhrieben ſtehen. 
Freilich beftcht das Leben des transatlantifhen Anſiedlers nicht in 
Flötenblafen auf einer ſammtweichen Schaftrift, fondern in einer har: 
ten und fortwährenden Arbeit, und Bebürfniffe find eher dba als 
der Luxus. Indeß bleiben, mie gefagt, die Schilderungen ber Der: 
faſſerin, ungeachtet aller eingebilbeten Uebelſtaͤnde und Fehlhiebe des 
Vorurtheild, werthooll und Ichrreih, und geben ein ungemein le: 
bendiges Bild von dem Leben in Norbamerita, und fo mögen denn 
auh die Schattenfeiten deſſelben mit in den Kauf genommen 
werben, 

Die Verfafferin und ihre Geſellſchaft hatte fih im November 
1327 nad Neu:Drleand eingeſchifft, und fuhr, bier angelangt, den 
mächtigen Miffiffipi auf dem Dampfboote „Belvedere“ hinauf, ei: 
nen jener wundervollen Waferpaläfte, von deren Pracht die Ame— 
rifaner nicht genug Lobes zu fagen wien. Wlleln fon auf ber 
Samwele des Landes der Freiheit findet Miſtreß Treollope's Unmutb 
gegen die Abloͤmmlinge Waſhington's reihlihe Nahrung. „Wer 
einen erfreulichen Begriff von der Urt und Eitte der Norbameri: 
faner ſaſſen will,” fagt die Verfaſſerin, „vermeide es ja, feine 
Meifen auf einem Miffifipl:Dampftoote zu beginnen. Die Herren 
in ber Kaluͤte würden ihrer Sprache, ihrem Benehmen und Un: 
zuge nach, in Europa nicht diefelbe Ausgeihbnung erfahren baten ; 
allein wir fanden bald, daf ihre Anſprüche auf andern Gruben be- 
suhten ; denn wir hörten fie fait alle Majore, Obriften und Ge: 
nerale nennen. Der völlige Mangel gemöhnliher Möflichfeit bei 
Tiſche, die gefräßige Maubgier, mit der alle Epeifen angegriffen 
und verfhlungen wurden, bie feltfame und ungelhliffene Aus— 
ſprache; das elelhafte Ausſpucken, vor dem wir kaum unfere Klei⸗ 
ber retten fonnten; bie bäßlihe Urt, mit dem Meſſer zu 
eſſen, wobel oft die ganze Klinge in den Mund gefhoben zu wer: 


deu ſchien, und bie noch haͤßlichere nachher mit einem Taſchenme ſſer 
fi bie Zähne auszuftshern — alles Dieß ließ und bald genug bes 
merken, daß wir nicht von Generalen, Obriften und Majoren ber 
alten Welt umgeben waren, und daß die Stunde des Mittegmahlg 
eher jedes Andere, als die Stunde einer vergnuͤglichen Unterhal⸗ 
tung ift.” 

Die Meifenden fanden auf ihrer Fahrt ben Fluß entlang vom - 
Zeit zu Beit am Ufer Hütten, von deren Bemohnern bie Werfaffe: 
rin eine Aägliche Schilderung entwirft; ſie leben in ber tiefften Ar⸗ 
muth, am Außerften Rande ber menſchlichen Geſellſchaft; indeß meis 
ftentheild dennoch fröhlichen Sinnes wuͤrden fie Bebanern für eine 
Beleidigung aufnehmen, 3 

„Bon Zeit zu Zeit kam und bie Sitte eines Holzhauers zur 
Geſicht, der die Dampfboote mit Feuerung verfieht, wofär er, mit 
der Gefahr oder vielmehr Gemwißheit eines frübzeitigen Todes, 
Dollars oder Whieky erhält, Diefe traurigen Wohnungen fteben 
fat alle ben Minter über im Waller, und die beiten. von ihnen 
find auf Pfäblen erbaut, fo daß der Strom. feinen hoͤchſten Waſſer⸗ 
ſtand erreichen Tann, ohne daß die armfeligen Bewohner zu erteins 
fen Gefahr laufen. Diefe unglüdlihen Beihöpfe fallen durchgeheuds 
dem Fieber zum Raube, dem fie durch dem unausgtſetzten Genuß 
von gebrannten Waffern zu begegnen ſuchen. Das fdmutige Hude 
fehen ber Weiber umd Kinder dieſer Männer war ſchredlich, und 
fo oft auch der Anblick ſich wiederholte, fo konnte ich doch nie gleiche 
güftig dabei bleiben. Ihre Farbe ift blaͤulich weiß. wie von Waſſer⸗ 
füctigen ; Dieb it durogehends der Fall, und bie armen Fleinen Ge: 
fehöpfe haben gleichfalls daſſelbe gefpenfterhafte Ausſehen. Die wohl 
bäbigften dieſer Wohnungen zeihnen ſich durch eine elenbe Kuh 
und ein Paar Schweine aus, die bid-am die Ante im Waſſer fies 
ben. Ueberhaupt Hamm ich mohl fagen, daß ih nie bie menfchlide 
Natur fo tief erniedrigt fab, als in den Holzhauerbütten an ben 
ungefanden Ufern des Miſſiſſipi.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Die Tuiterien im Fahre 1816. 
(Batuß.) 


Dad, was man bie Königliche Familie nannte, und insbeſondere 
der Graf von Artois und Madame, bie Herzogin von Ungoulemr, 
übten auf den Geiſt des Königs, mie begreiflih, einen unermeßli: 
hen Finfluß aus. Man kam ale Abende zuſammen; Ludwig XVII 
plauderte gern; wenn ſichnEtwas ereignet batte, mad ber Familie 
nicht vach Wunſch mar, fo deobachtete der Graf von Artois ein 
ſchmollendes Echmeigen, und dad Diner ging fehr traurig von 
Statten. Manchmal brad Monfienr gegen das beſtehende Spſtem 
los und machte Bemerlungen über die Kammer und die Mintiter, 
Wenn es eine patristifhe Verſawoͤrung gab, eine zu entfchieben 
audgefprodene Wahl, fo unterließ ed Monfieur nicht, feinem Bru⸗ 
der davon zu fpredem, und die Zwece und fhlimmen Adſichten ber 
fiberalen Meinungen zu übertreiben, Der Herzog von Artols war 
vollfommen gut von Allen unterrichtet, und fuchte ſtets durch bie 
Schnelligkeit feiner eingezegeuen Ertundigungen den Cinbrücden auf 
den König zuvorzufommen, und fie zu leiten. Madame übte gleich⸗ 
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falls große Herrichaft Über bad Herz bed. Könige. Sie war mit 
den mächtigensEindrüden bes Unglädes gewaffnet, und ängftigte 
man unanfhörlic die Einbildungstraft Ludwigs XVIII mit. den bius 
tigen Haͤuptern ihred Vater und ihrer Mutter, bie fie ihm als 
das furchtbare Opfer ber revolutionären Doktrine zeigte. Sie mar 
für Ludwig XVII: eine Klägerin in Trauerſchleiern, bie von ihm 
verlangte, fein Koͤnigshaus zu retten, dad durch Schwäche und 
Nachgiebigkeit an den Rand des Merberbend gerathen ſey. Dieß 
freute Unruhe und Beberikliteiten in. bie Seele des Könige. In 
feinem Innern ging täglich eine ung vor, die zwar unmerf 
lich mar, aber durch ihre unaufbörlihe Wiederholung mächtiger 
wurde, und zulegt die fefteften Entfhlüffe beherrſchte. Dieß wird 
viele Handlungen feiner Regierung erllären. Leider war ber fünig: 
liche Wille nicht immer frei! 

Die Vermäblung der Herzogin von Berrp machte auch jene 
zur Gewohnheit gewordene Trauer, jenen officielen Thraͤnen ein 
Ende, mit denen man bamald ohne Unterlaß die Tuillerien befeud: 
tete. Geit der feierlihen Begängnif am 21 Januar, für die bie 
Deputirtenfammer mit einem ſchmerzlichen Enthuſiasmus geftimmt 
Hatte, war ber Hof unaufhörlih mit Trauerfeierlichleiten zur Crins 
nerung an die loͤniglichen Opfer ber Revolution beſchaͤſtigt. Nach 
der Verbannung ber Regicides hatte man, auf Befehl des Polizei: 
minifters, eine Haudunterfuhung bei dem Woltdrepräfentanten Cour⸗ 
told angefte®, und unter den Papieren Des Wohlfahrtsausſchuſſes 
dad Teflament der Marla Antoinette gefunden, Diefe Urkunde, 
die mit dem religiöfen Gefühle und den Mübrungen einer Königin 
geſchrieben war, die im Begriffe ift, dad Schaffot zu befteigen, 
erfülte Ludwig XVIII mit dem tiefften Schmerge. Here Decages, 
deſſen Krebit bei ben Mopaliften zu finten begann, rieth damals 
dem Könige, es würde fehr zweddienlich fepn, wenn man biefed Do: 
tument ben legidlativen Kammern mittbeilte. Der König willigte 
darein und fügte hinzu: „Da Sie nicht gut mit meiner Nichte 
fteben ; fo bringen Sie felbft ihr die Nachricht von dieſem traurigen 
Funde; fie wird Ihnen bafür Dank wiſſen. Ich feldft will ihr bie 
SHaarlode von meiner Schwefter Elifabeth und König Ludwig XVII 
ſchiden.“ Herr Decazes entledigte fi feines Auftrages. Die Her: 
zogin von Angouleme aber fKentte feiner Mittbeilung wenig Auf: 
mertfamteit, und nahm den Minifter des Königs fehr Kalt auf. 
Welchen Grund fol man biefer Gleichgültigfeit unterlegen? Wollte 
fie dadurch zu verftehen geben, daß fie dem Minifter feinen Dant 
wien wolle, ober war die Urſache, wie die Gefhichte aufzeichnen 
mag, daß Madame Ungonleme ihren Water anbetete, nicht fo fehr 
aber ihre Mutter liebte? — 

Das Vermächtniß wurde alfo der Deputirtenfammer mitgetheilt 
und mit Thränen und Mehllagen aufgenommen. „Indem mic 
der König mit biefer Sendung beauftragt, fügte Herr Decazes hinzu, 
wollte er diefe Ehre nicht fomopl einem feiner Minifter, als einem 
Ihrer Kollegen zugedacht willen. Seine Majeftät wollte Ihnen hie: 
dur einen neuen Beweis geben, daß er ſtets alle Gefühle, bie er 
empfindet, mit Ihnen zu theilen wuͤnſcht.“ 

Da ftimmte mitten unter einer allgemeinen Mührung ber Ver: 
fommlung Here Marcelus folgenden Palm an: 

„Die heilige Rührung, von ber unfere Herzen durchdrungen 
find, läßt mir faum die Kraft, einen Wunſch auszufprechen, ber, 


wie ich nicht zweifeln kann, auch ſchon der Ihrige it. Wir baben 
nicht genug Thränen, nm alle Ausfhweifungen, alles Ungldd zu 
beweinen, womit die unheilvollſte aler Mevolntionen, die noch je 
die Welt vermüfteten, unfer Vaterland heimgeſucht bat. Ach, ent⸗ 
ſchlagen wir und endlich jenes revolutionären Geifted, von dem wir 
fo umfelige Folgen ſehen! O Franfreih! O mein Vaterland! Siehe 
wie bitter und fchmerzlic es für Deine Kinder ift, ihren Gott und 
ihren König verlaffen zu haben! Kehre zuruück, o kehre zuruck zu 
jener goͤttlichen Religion, die die Menſchen in dieſem wie in dem 
andern Leben gluͤckſelig macht, indem fie anf feſten und unerſchüt⸗ 
terlichen Unterlagen die Komftitutionen der gejellfchaftlihen Ordnung 
gründet. Liebe immer mehr ben beiten ber Könige umb feine er⸗ 
lauchte Familie. Haß und Zwietracht möge aus Frankreich ſchwin⸗ 
den. Schließen wir unſere Reihen dicht mm dieſen Thron bed 
Heils. O Frankreich! O mein theures Waterland! Wir wer: 
den noch ſchoͤne Tage ſehen, wenn es uns gelingt, Dich der Ehre 
und dem Glauben zuruͤczufüͤhren...“) 


*) Wem iſt e8 bier nicht, als leſe er eine Stelle aus den Reben jener 
tuechtiſchen Srnatorenverfammlungen, bie Tacitus mit fo unerbitts 
licher Strenge für bie Macwelt gebranbmarft hat? Wer beuet 
nicht am fein Adulatorum pessimum genus? : 

A. d. R. 





Dad amerikaniſche Krokodbil. 
(Aus Compaigns and Cruises in Veneruela.) 


Hat man den Drenoco verlaffen und fährt ben Eabultari auf: 
wärt#, fo fommt man in den Arauco, einen Fluß, auf dem bie Fahrt, 
wegen ber bichtbelaubten Bäume am beiden Ufern, bie ein fo unburde 
bringliches Laubgewoͤlbe bilden, daß man ben kanbdwind, der auf dem 
Drenoco fo erfriſchend ſtreicht, fall gar mit fort, nichts weniger als 
angenehm if, Auf biefen abgelegenen Fläffen ſieht man umngebeure Als 
gatorem, Die ſich bier Lieber als in ben großen Etrbmen aufbalten, umb 
ich hatte oft Gelegenheit, Ihre Geftalt und Lebentart zu beobachten, 
Diefes Tier, bad von ben Indianern Kaiman genannt wird, ein Name, 
ben bie Seefahrer beibehalten haben, in bei weitem nicht fo lebhaft, als 
man es bis jegt gefipildert bat. Selbſt Im Waller, das doc feine Bes 
weglichteit um Vieles erlelchtern muß, erhaſcht e8 feine Beute mehr 
durch Ueberfall ald durch Geſchwindigtelt. Sein fehmerer uubehütfucher 
Bang macht es ihm unmöglich, ſelbſt mäßig geſchwinde Thiere auf dem 
Zande zu erhaſchen; auch entfernt es ſich nur ſelten von den Gewaͤſſern, 
bie es bewohnt, und werben bie Moräfle von ber Hihe ausgetrodnet, fo 
bleibt es Lieber in einem Zuſtande ber Erſtarrung im Schlamme legen, 
als daß ed weiter wandert, um eim anderes Waffer zu fuchen, obgleich 
ibm biefes Fiement weit mehr zufagt, als dus Land, Es geht nur fels 
ten aus bem Waffer, und wird es verfolgt, fo giebt es fi immer bort« 
Hin zuräd, Oſt fiebt man es ben Kopf über bem Waffer und ben Äbrle 
gen Kbrper umter bemfelden ſchlaſen. 

Der Alligator muß nigt, wie man bäufig glaubt, um feine Beute 
zu verzehren, ans Land geben, fondern er bewertſtelligt Dieß fehr leicht, 
indem er den Kopf Über dem Waſſer bil. — Stein ſchreclicherer Uns 
ii, als wenn eine Amzahl biefer Ampbisien ein Pferd vergebrt, das 
vom Gtrome fortgeriffen wurde. Das Verſchllugen gamer Gliedmaßen, 
bie fie vom Thiere Iodreißen und das Klappen Ihrer Zaͤhne, wenn Ihre 
ungebeuern RKinnladen beim Zermalmen auf einander füplagen, macht 
einen Eindrud, der ſich nicht befchreiben laͤgt. Sie find, wie bereits ers 
waͤhnt, anf dem Lande weit weniger ſurchtbar, und kann man fie ba 
üserfallen, fo tbbter man fie mit einer Lanze, obme beB fie fin zur 
Wehre 


fegen, 
Das Weisen legt ungefähr dreißig Gier im ben Gand, bie von 
ovaler Geſtalt und faſt fen Zou lang find. Die Indianer eſſen fie nur 
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in Ermanglung anderer Nahrungkmittel; denn fie haben einem farten 
Geruche erfünt. Wirb an ber Stelle des Fluſſes, wo Miligas 


oder durch Pferde, bie durchſcywi 
fo entfernen fie ſich fegleig, lauern aber Im der Nähe anf Pferde, die 
etwa matt werben, ober auf bie jurücdtleitenden Bohlen, umb biefe 
geben ihnen dann mir ſelten. 

Befonbers Ihftern ift ber Alllgator nad Menfpenfteifg, und 
um fo furgibarer, wenn er erft einmal bavom gemoffen bat. 
meiften wilben Thieren tregt er baun jeber ahr, um biefe Beute, bie 
er jeder andern Nahrung vorgeht, zu erhafgen, Sehwelgend belauert er 
bie Babenden, bie fo mmvorfigtig find, am Manbe bes Lifers figen zu 
bleiben, ober Bäfgerinuen, bie am Fluſſe befcpäftigt find, laßt ſich vom 
Strome fangfam gegen fie bis forttreiben, und bebt von Zeit gu Zeit 
Be Ungen Über dad Waffer, sum zu ſehen, ob er feiner Beute bald nabe 
genug iſt, um fie farfen zu fbunen, Gilt es ihm unbemertt, mabe 
genug zu fommen, fo verfegt er mit feinem harten Schweiſe dem Opfer 
einen gewaltigen Schlag, dur ben es fait Immer Ins Waſſer geſtuͤrzi 
und dann von dem Ungeheuer verfchlungen wird. 

Man erzaͤhlt inbeß einige Beifplefe von Lenten, bie einem ſolchen 
Hufale gti enttommen finb, indem fie Gelfteögegenwart genug hatten, 
dem Witigator bie Mugen antjufrayen. was ihn mdibigt, feine Beute 
fahren zu laſſen. Die Binger find für folgen Fall eine zu ſchwache 
Waffe, osfgon man von eimem jungen Inblamifhen Maͤbchen erzählt, 
das fi anf biefe Meife gerettet baben fol. Schwiment ein Indlautt 
durch einen Fuß, In dem man elnen ſelchen gefaͤrruchen Alligator ver⸗ 
muther, fo verſieht er ſich mit einem ſtarten, am beiden Emben zugt⸗ 
fpigten und ungefähr achtzehn Bol langen Stod, Wird er nun, wäh 
rend er im Waſſer tft, angefallen, fo bringt er ben Stoct aufrecht im 
den offenen Rachen bes Mitigatord, ber fi beide Spigen In ben Gaumen 
umb die umtere Kinnlade fo feft einpreßt, daß er fig wicht mehr los⸗ 
machen fan. Der YJublaner fan mun feinen Felnd bequem tbbten 
Un —————— 

be iſt. 

Während des Felbzugs Morillo's im Lande Mpıni waren unſrer 
Drei beauftragt, dem General Pary Depefgen zu überbringen. Da wir 
feinen Kahn finden fonnten, um über einen feinen Arm bes Teichs von 
Canavichi zu fenen, fo waren wir gendibigt, mit unferm Pferben bins 
Aserzufgwimmen, indem Seber, wie Dieb aͤblich ift, feinen Sattel auf 
den Kopf nahm. Dee Jüngfte von uns, ein Kleutenaut der Lanciers bes 
Generals Par, ydarrte fo Tange am Ufer, daß wir bereits hinüber waren, 
als er erſt ind Waffer flitg. Kaum war er zur Hälfte binäser, fo fahren 
wir einen ungeleuern Alligator, ber hier fig aufbielt, and einem Gebäfge 
tonımen. ' Wir riefew unſerm Gefährten zu, allein er kommte nicht mehr 
umtelhren ; da nun der Alligator auf ihm Todging, fo warfen wir Ihm 
einen von unfern Sätteln an ben Kopf, ben bat gefrdßige Thier ſogleich 
faßte, worauf es einige Mugenblicte unſern Augen entſchwand. Da ber 
Kalman aber feinen Irrthum balb gewahrte, fo erften er wieder 
auf bem Waffer gerade vor bem Kopfe bes Pferdes, als wenn er biefes 
hindern wollte, vorwärts zu geben, unb nun machte bad erfhbpfte Thier 
einen Sag, der feinen Meiter abwarf. Diefer, ein geſchickter Schwimmer, 
war nahe daran, ſich zu retten; deun er tauchte im ber Richtung gegen 
ums unter; allein kaum bob er bem Kopf, um Luft zu ſchoͤpfen, fo bes 
merfte ihn der Uligator und fahte ihm in der Mitte bes Lelbes. Mau 
wirb begreifen, welch fchmerziigen Eindruck blefes Schaufplel, das wir mir 
anfeen mußten, ofme unferm unglädiıgen Rameraben, deſſen Schickſal 
man fig benfen fan, ben geringflen Beiftanb Leiften zu fbnnen, auf uns 
madte. Der Alligater fam, nachdem er einige Zeit unter dem Waſſer 
geblieben war, um fein Opfer zu ertraͤnten, am jenfeitigen Ufer zum 
Borfgeine und ſchicktte fi an, ben Leichnam zu verzehren, gleichſam als 
tolle er und zu Zeugen feiner ſchrecktichen Mahlzeit machen; tin Scan 
fplel, dem wir und eiligft entzogen, 


ents 
wird 
den 





Vermiſchte Nachridten. 
Der gegenwärtige chineſiſche Kalſer Tao-Knang (Glanz ber Wer: 


nunft) hat Im verfloſſenen Jahre fein fuͤufzigſtes Lebentjahr erreicht, dem 
ya Chren er ein „Ban» So’ oder eine gnabenreiche Präfung anzuſtellen 
verordnete, wobur ben höheren Staͤnden bes Bandes Gelegenheit geges 
sen wird, im eine höhere Mangfinfe Äberzutreten. Allein bie Freude bes 
talferlicgen Hauſes wurbe durch den Lob des einzigen Sohnes werbittert, 
ber bem Raifer anf ben Throu folgen konnte. In dolgt dieſes umgläds 
lichen Ereiguiſſes verbat ſich ber Kalſer die aͤllche Berehrung durch Opfer 
umb Altate, amgtzändere Kerzen m, ſ. w., gab auch feine feſtlichen Hoſ— 
gelage. Im verfloſſen en Monate Jullus wurben ihm luben zwel Sbhue 
von zwei talariſchen Belfgiäferinnen geboren; biefe werben als legitim 
und jur Thronfoſze fähig betrachtet; wicht fo ein britter Sohn, den ihm 
eine Epinefin geber. Keine Ebinefin darf nämlich bas Faiferlihe Harem 
betreten; bie hinefifpen Beifpläferinnen bewohnen abgefonberte Gebäude, 
Es in viele Wahrſcheinlichteit vorbauben, daß bei dem Zobe bei 


ft 

inige Zeit zuvor braspte ber Raifer bad gewöhnliche Opfer anf dem 
Attare Srwang s Ts, „bes gelben Katſers,“ des vergdtierten Erfinders 
des Acerbaues, wobel er bie große Erremonie bes breimaligen Knitfalls 
und neunmaligen Beruͤhrens der Erbe mit ſelner Stiem verrichtete. Der 
Beherrſcher des himmliſchen Reiches ſchien an biefer laͤſtigen Eeremonie 
wenig Gefallen zu finden, ba der Eeremonienmeifter bie babel gebraͤuch⸗ 
Gen Worte: „nie — Stope” Imdmli die Stirn auf ben Boden) 
„Rumie — Große, Knie — Stoße“ gu langfam fprad und hieburch den 
talſerlichen Unwillen auf ſich zog. Auch war ber Kalſer Über den Mann, 
ber die Gebete lab, ungehalten; er hatte, wie bem Kaifer fehlen, eine 
erbärmliche Grimme, und biefer Sefabl, einen andern, ber eime flarte 
volle Stimme batte, den Dienft verriopten zu laſſen. 

“ 


In einer ber Tegten Slyungen ber mineralogifchen Verruppaft in 
Peteröburg trug Herr Heß Aber ein Mineral vor, das man in dem Aral, 
auf ben Gatern ber Gräfin Poller, im ber Naͤhe von Bifferse findet, und 
das man bis jegt für eine Dioptafe oder Ucherit gehalten hatte, aber_bie 
Unterſuchuugtu des Herrn Heß baben nachgewieſen, dab es ein ſelbſtaͤubiger 
Körper it. Wabrſchelullch gehoͤrt biefes neuentbette Mineral zu ben Gras 
taten; feine Form ift, foviel ſich aus ben fehr Meinen Kroflallen fließen lagt. 
bie man gefunden, eine gmötffiänyige Rhoruboibe, von ſchoͤneim Grün glei 
ben ſchoͤnflen Snaragden; am Loͤthrohre verliert es weder am Barbe nech 
Durapfigtigtelt, und fgeint von größerer Härte, ald die Grauaten. Hert 
Heb bat dirfen Stein zu Ehren bed Präfidenten ber kalſerllchen Mtabemie 
der Wiffenfhaften „Umaromit” genannt, Es tft fein Zweifel, daß ardr 
Bere Stücte bes Uwarowit's an Werth und Schoͤnhelt ben ſchoͤnſten Ems 
ragben gleich kommen werden. Die Entbedung bed Uwarowits if um fe 
merwärbiger, ald man bisher glaubte, daß bie Utten Kenniniß von allen 
ebien Metallen befoßen. Das im Muſeum ber oben ermähnten Seſeuſchaft 
niedergelegte Exemplar ift in einem Gangftein von apromfaurem Eiſen bes 
findficy. und verbanft feine Faͤrbuug. gig dem Emaragb, dem Epromiam, 


Zur Statifie der Pollzei In Bonbon gebbrt folgende Notiz im „Sun :” 
„Wom erften Januar 1851 bis erſten Januar 1852 bat die neue Poligei 
723,324 Individuen, unter verſchiedenen Antäffen, aufgegriffen; blerunter 
befanden ſich 45.907 mänmlihe, und 26,917 welbtige; 2955 berfeiben 
wurden vor die betreffenden Beripishöfe geftelt; 21,845 vor bem Poligeis 
bebbröen ſummariſch Übertwiefen, 24.259 von benfeiben Iosgefprogen. 
23.797 Berruntene wurben von ben Pollgeitommandauten In ben Wacht⸗ 
bänfern To&gegeben, nachdem fie nuͤchtern geworben; 7566 Betrunfene wurs 
ben vor bie Polizeisehdrben gebradt, hievon 5197 umgeftraft entlaffen, umb 
4379 um 5 Schiuing geflraft, was eine Summe von 1094 Pf. St. aus⸗ 
wacht. Won diefen Beftraften waren 5157 männlichen und 249% weib⸗ 
uchen Geſchlechtes Aus den polizeifigen Meten geht hervor, baß bie meis 
ſten Betruntenen in ben Monaten Dezember uud Jalitts beiroffen wars 
ben; bie wenigſten fanden fig im Bebrnar; im Julius 1419 männliche 
und #10 weiblipe; im Drpembrr 1418 männliche und y3ı weiblige; kn 
Februar 925 männliche und 673 welbliche. Nach biefen Angaben bat alſe 
die Pollzei im Durchſchnitte taͤglich 199 Jubividnen eingezogen, 


Verantwoztlicher Mebafteur Dre. Lautendache r. 


Rängen, im der Klierarijgs Artfiifgen Anſtalt ver I, &, Eorrayfgen Buchhandlung. 
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, Sitten und — Leben der Nordamerikaner. 
ckortſerung.) 


Im Anſange Februars kam unfere Reiſende nah Cincin⸗ 
nati, am rechten Ufer des Ohio. Wie ſich vom ſelbſt verſteht, muß⸗ 
te fie ihr erſtes Mittagseſſen an der Wirthstaſel einnehmen; da 
fie aber noch nicht mir der Landesfitte belaunt war, fo zog fie 
vor, ben Thee auf ihrem Bimmer zu trinfen. Cine Irelänberin 
diente ihr ald Hufwärterin, und fie fhlärfte ihre Taſſe im größter 
Semuͤthsruhe, ald harſch am die Thuͤre gepocht wurde und ein baum: 
ſtarler Mann ind Zimmer trat, ber ſich ald ihren Wirth ankuͤndigte. 


„Iſt Cine von Ihnen krank?“ begann er. „Nein, ich banfe 
Ihnen, Str. Wir Befinden und Alle wohl” — war meine Antwort. 
„Dann, Madame, muß ic Ihnen fagen, erwiberte er, daß ih Sie 
nicht auf diefe Weiſe beherbergen kann; es ift bei mir feine Familien: 
Scheegefellfchaft, und fie muͤſſen entweder mit mir und meiner Frau, 
ober gar nit in meinem Kaufe leben.” Diefer Ausſpruch wurde 
mit einer fo berrifhen Urt gefhan, bie jebe Ermwiberung ausſchloß; 
indeß wagte ich doch ald einen entichuldigenden Wink fallen zu laffen, 
Daß wir Fremde und mit ben Sitten des Landes noch unbelannt 
feven. „Unfere Sitten find fehr gute Sitten, entgegnete er, und 
wir wänfhen nicht, fie von England her umgemobelt zu ſchen.“ 
Ich machte keine weitere Einwendung, beeilte mich aber, auszuzie⸗ 
hen, mad am andern Tage zu unferer großen Zufriedenheit bewerl⸗ 
fteligt wurde. Wir hatten ung in unferer neuen Wohnung bald ein: 
gerichtet; fie war mieblich und ziemlich behaglich; allein wir fanden bald, 
daß ihr alle Benuemlichkeiten fehlten, die ein Europäer für den An: 
ftand und die Behaglichteit verlangt. Kein Brunnenftein war zu 
feben, keine Goſſe irgend einer Art, kein Karren eines Kehrichtfamm: 
lers, ober irgend Mittel und Wege, ben Unrath fortzufchaffen, ber 
in London mit einer Schnelligkeit verfhmindet, daß man Faum be: 
imerft, daß er da gemefen if. Da ſich aber das Kehricht hei mir 
immer mehr anbäufte, fo ließ ic meinen Hauswirth rufen, um zu 
erfahren, mie man in Cincinnati ber Wbfälle jeder Art ſich entledige. 
„Ihre Unshelferin, fagte er, braucht fie nur recht in die Mitte ber 
Straße zu tragen, lebe Alte, Wahrſcheinlich iſt Ihnen unbekannt, 
daß ein Seſetz befteht, dad verbietet, dergleichen Dinge an die Seiten 
ber Straßen zu ; Alles muß recht in bie Mitte berfelben ge 
bracht werden, mo die Schweine balb aufräumen.” Im der That 


———— im jebem Theile ber Stadt — 
mit dieſer Arbelt bed Herkules beſchaͤftigt; und obgleich es nicht ſehr 
angenehm iſt, von Heerden ſo unreinlicher Thiere umgeben zu ſeyn/ 
fo iſt es doch ein Gluck, daß fie fo zahlreich und im ihrer Eigenſchaft 
ald Gaſſenkehrer fo thätig find; deun ohne fie mirben die Straßen 
in kurzer Beit mit allen Arten in Faͤulniß übergehender * 
angefült ſeyn. 

„Obgleich ich nicht Denen beiftimmen kaum, bie Cincinnati alß 
eined ber Weltwunder betrachten, fo muß ich doch auch geſtehen, 
daß es eine Stadt von ungemeiner Größe und Wichtigkeit ift; zumal, 
wenn man fi erinnert, baf vor breißig Jahren noch Urwald den 
Boden bebecte, mo jet eine Stabt ſich erhebt, die mit jebem Mo: 
nate an Umfang und Reichthum zunimmt. inige der dortigen 
Nationalötonomen ſchreiben dieſe feenartige Verwandlung einer 
Baͤrenwildniß in eine blühende Stadt den freien politischen Inſtitu⸗ 
tionen zu; obme befonders tief in die Geheimmiffe der Staatekunſt 
eingeweiht zu ſeyn, fand ich eime noch näher liegende Urſache in bem 
Stachel ber Bebürfniffe, der in dieſem Lande unaufbörlih sur Ins 
duftrie forttreibt, fo wie darin, baf der Müßiggang nirgends ein 
Faulbette findet. Im Verlaufe der zwei Jahre, die ich in Cincin⸗ 
ati oder feiner Nachbarſchaft zubrachte, fah ich nie einen Bettler 
oder einen Mann, ber, zu einen binreichenden Vermoͤgen gelangt, 
deßhalb in feinem Eiſer, es zu vermehren, nachgelaffen hätte, Jede 
Biene in diefem Stode ift mit nmabläffiger Emfigkeit darauf aus, 
ienen Honig von Hobla, gewöhnlih Geld genannt, zu fanımeln; 
weder Kunft, noch Wiſſenſchaft, noch Gelehrſamkeit, noch Vergnugen 
kann fie vom Verfolge biefer Arbeit abwendig machen. Diele ge 
meisfhaftlihe Richtung Aller nach Einem Ziele, unterfhägt von Un⸗ 
ternehmungsgeift und verbunden mit Schlaubeit und völligen Mangel 
aller Diedlichleit, wo es auf Gewinn antommt, muß freilich der 
Erreihung des Zieles förderlich ſeyn. Indeß laͤßt bie nichrige Bes 
fteuerung allerdings auch einen fehnellern Anwachs bes individuellen 
Reichthums zu ald bei und; allein vor meiner Meife in Amerika 
batte ich keinen Begriff davon, wie viel von dem durch Steuern eins 
getriebenen Gelbe wieder unter bad Volk fommt, nicht bloß durch 
ben Kauf ber Produkte feiner Induſtrie, fondern auch durch ben 
wirtlihen Genuß diefer Produkte ſelbſt. Wäre ich ein eugliſcher Ges 
feßgeber, fo würde ih den Aufruhr, jtatt ihn in ben Tower gu 
ſchicken, eine Seife durch bie Vereinigten Staaten machen laſſen. 
Ich felbft war ein wenig zum Aufruhr geneigt, als ich mich dahin 
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auf den Weg machte; allein ich mar gebeilt Davon, noch che ich bie 
Hälfte meiner Meife zuruͤckgelegt hatte.’ 
(Borifeyung folgt.) 





Ampere’s Skizzen aus Schweden. 
9. Sitten, Literatur und Romantit. 
(Spin$.) 


Vielleicht hat Herr Tegner den rohen Leibenfchaften des Hel⸗ 
denzeitalters, bie er zumellen im ihrer gangen Kraft ſchildert, bie 
und da zu viel Zartheit des Gefühle beigemifht. Man glaubt ein 
Kapitel ber altın Saga zu lefen, wenn ber Dichter, ber ihr bier 
treu —— iſt, uns Frithiof auf den tobenden, von Zauberkraͤften 

bewegten Fluthen zeigt, wie er Bold unter feine Gefährten ver⸗ 
theilt, damit fie nicht mit leeren Händen zur Göttin bed Meeres 
Kiisimen, und mie endlich der Held und fein, gleich ben Dreifüßen Ho⸗ 
merd, belebtes Schiff vereint die Ungebener angreifen, bie den 
Sturm erregen; Frithief erlegt zwei mit feinem Pfeile, und das 
tapfere Schiff Ellida, burabohrt mit dem Cifen am feinem Gchn« 
bei das dritte, das im Geftalt eined ungeheuren Wallfiſchs vor 
ihm fluthet. 

Das folgende Gedicht wirb man, gegen dad Ganze gehalten, 
vielleicht zu zart finden; im Original fit es indeß voll Anmuth 
und Naiverät. 
—— JIngeborgs Klage 
Aus in des Sommers Luſt, 
Stuͤrmend erhebt ſich des Meeres Bruft; 
Ag, bo tole gerne ba draußen 

ber ig es braufen! 


Bang noch id ftand, 
6 dort Im Welten fein Segel verſchwand; 
hr it's, darf in Me Wehen, 
Frlthlof begleiten, 


Stelge, du Wen’ 
ifo einpor niet, ſchon geht es ja ſchneu. 
Leuchtet, ihr führenden Sterne 

Fbm in bie Ferne, 


Denn Lenzluft weht, 
Kommt er zuruͤck, doch die Liebende gebt 
Mit ihm entgegen im Saale, 

Dort micht im Zbalt. 


Elegt wohl im Staub 
Bleich baun umb kalt ſchen ber Liebe zum Raub; 
Dre klagt heimlich und baugt. 

Opfer bem Iwangr, 


Far‘, ber mir blieb, 
Bon Ihm vergeffen , wie biſt bu mir Tleb! 
Bärre dich wie einft bein Pfleger, 
Fliegender Jäger, £ 


Ihm auf bie Hanb 
We ich dich ein in des Teppichs Ranb, 
@itbersefiebert zu fan, 

Gelben von Kann. 


ſchwinge trug 


m, 
Mir von ber Schuller zum Merr ſeuſt bu ſehn. 
U, ob wir ſehnend auch ſpaͤhen, 

ft 


Einen ſtandinaviſchen Heiden ſollte man eigentlich nicht meine 
foffen; indef wie dem auch fen, das Gedicht ift vol manmihfacher 
Schönheiten, und trägt ein ädt nationales Gepraͤge. Bemerkenswerth 
ift, daß ber Verfaffer für fein ganz heidniſches Wert mit einen 
Bisthum belohnt wurde, Im Schweden, wo ber Zuſtand ber Fi: 
nenzen keinen großen Aufwand an Penfionen und Sinckuren geftat- 


‚tet, werden ſolche Beförderungen Piteratoren und Gelehrten zu 
Theil, bie ſich oft durch eim gang anderes Verdienſt ald bad ber 


Babe ber Predigt, ober durch theologiſche Kenntniffe auszeichnen. 

Uebrigend bat ber Zwiſt ber beiden literariſchen Parteien durch 
das beite Argument, nämlich durch gute Leitungen, fi ſlegreich 
für die revolutionäre Partei entſcheiden. Atterböm feltft bat 
mit dem alten Leopold eine rührende Zufammenkunft gehabt, bei 
welcher der junge Romantiker ſich felbft einiger Fritifcher Aufwal⸗ 
langen anklagte, deren er fi im Phosphoros ſchuldig gemadıt 
hatte, und der ehrwürbige, von der Laſt ber Jahre erblindete Pa: 
triarch der Maflifben Schule verföhnte fi mit feinem jungen Greg: 
wer. So berriht denn nun rühmlicher Friede zwiſchen beiden Par: 
tele, 


“ ” 
w 
Die politifhe Seſch ihte Shwebens. 
Der Codex argenteus. 

Upfala mar befonderd wegen der dort lebenden Gelehrten von 
beſonderem Intereffe für mich, umb ba ich bei meiner erften Anwe⸗ 
fenbeit, auf dem Weg nah Stochelm, mur durdgereiet war, ſo 
beeilte ich mich wieder dahin zuruͤczukehren. > 

Als ich nach Upfala fam, fand ich ed, da gerade bie Zeit ber 
Ferien war, oͤde und ausgeftorben; bie Stubirenden, bie In einer 
bioßen Unverfitätdftadt allein Leben werbreiten, waren abweſtud, 
und tiefed Schweigen herrſchte in dem öben Straßen. Nichts vers 
mag bie ausdauernde Arbeitfamteit der mordifhen Gelehrten an: 
ſchaulicher zu machen, ald der Anblid des emfigen, eifrigen Trei⸗ 
bens auf ihren Univerfitäten. 

Die Organiſation der Univerfität Upfala ift, mie die in Ro: 
penhagen, mit wenigen Abänderungen diefelbe mie jene ber dent: 
ſchen Univerfitäten; auc bier weiß man nichts von jener Dell: 
wuth, bie unter den Stubirenden in Deutfikland „wo häufig ift. 
Statt jemer Cintheilung nach Landsmannſchaften und Burfhen: 


is. Upfale. 
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fhaften, die einigen Degierungen fo große Furcht eimjagten, 
verbieten, beftebt man bier vielmehr darauf, daß jeder Studirende 
fi bei ber feinigen, und jeber Ausländer bei feinen Laudsleuten 
einfcreiben. läßt. Noch nie haben dieſe Landemannſchaften, benen 
bie Univerfität fogar ‚ein eigened Lotkal eingeräumt hat, irgenb- ei⸗ 
men nachtheiligen Einfluß gelbe. 


Ich beſuchte Herrn Beyer uub brachte das Geipräh fogteic 
auf feine Seſchichte Schwedens, mit ber ich ibm gerade befchäftigt 
mufte. Die Vereinigung der drei Königreihe unter Margarete 
von Walbemar war fir Schweben eine Zeit der Sllaverei und Be: 
brüdung und mur erft mit ber Megierung Suſtav Waſa's begann 
feine Unabbängigfelt, Seit dikſem großen Mann hörte Schweden 
auf, ein Wahlreih zu fepn, was ed big dahin geweſen mar, und 
ed blieb, bis Bernadette den Throm beftieg, ber Familie Waſa 
erblich, Inter Guſtar Mbolph war auch die weibliche Linie regier 
rungefäpig. Während der Minderjährigkeit Shriftinens wurde bie 
Ariſtokratie mächtig; Karl XI ſehte ihrer Mächt die erſten Schran: 
Een, und von biefer Zeit au waren Thron umd Ariſtolratie in bes 
ſtaͤndigem Kampfe. Inter der Königin Write, Schweſter Karld XII, 
und ihrem Gemabl Friedrich 1, wurden bie Prärogative der Arone 
beihränft, und Dieß war, wie Herr Geper mir fagte, bie Zeit, in 
welcher bie franzöfiiben Diplomaten Schweben mit dem Namen ei: 
ner Repudlit bezeichneten. Die Stände verfammelten ſich alle brei 
Fahre'und kennten nicht aufgelöst werben; alle Gewalt rubte in 
ihren Händen, fie ſchloſſen Arleg und Frieden, änderten ben Muͤnz 
fuß, bradten durch temporäre Gerichtshoͤfe die richterliche und durch 
dad geheime Comitl, das bie eigentliche Megierung war, bie vell: 
aichende Gewalt an fih. Die legislativen Afte mußten zwar vom 
König unterzeichnet werben, doch burfte ex feine Unterfhrift nicht 
verweigern. Im Dabre 4756 erllärte ber Landtag, daß bie Unter 
ſchrift des Könige, im Fall eimer Werweigerung, burd einen Stem⸗ 
pel erſetzt werben folte, Guſtav III wollte bie Finiglie Gemalt 
wieder berftellen ; er erließ einen Aufruf an bie Bauern von Dale: 
Tarlien, die ibn gegen den Adel unterfiääten; Unferirömsd med: 
leriſche Angel machte dem Kampfe zwiſchen dem Thron und ber 
Uriftofratie ein Ende, Diefe Untiparhie der angefehenen Fa: 
milien iR ein fiherer Bürge für die Zulunft der herrſchenden 
Dpmaflie. 


Ich wurde von mehreren jungen Leuten der neuern Schule of: 
fen und herzlich aufgenommen. Man bemerkt bald, daß zwiſchen Stod« 
bolm, einer Stadt, deren Kultur ganz frauzoͤſiſch ift, wo in Phi: 
lofophie und Literatur die Ideen bed achtzehnten Jahrhunderts wor: 
berrfgen, wo bie Phpfit durch ihren großen Rerpaͤſentanten Ber: 
zelius auf hober Stufe fteht, und zwiſchen Upfala, dem Herd 
einer fpekulativen, kritiſchen und poetiſchen Tendenz, der in Deutfch: 
land berrihenden aͤhnlich, eime Art von Eiferſucht waltet. Aus 
dieſer hat ſich nun, wie mir ſcheint, unter ben tiefern Gemüthern 
von Upſala eine Oppoſition gegen die poſitive Richtung der Haupt⸗ 
ſtadt gebildet, Man hat dieſe Oppoſition des Mofticksems amd 
feld einer Art Vorliebe für. die politifchen und religidfen Formen 
bes Mittelalters beihuldigt, doch, mie ih alaube, aus Mißver⸗ 
fand. Konnte ein engherziger Liberalismug umfaſſende Gelfter zu: 
rudſqregen, fo war es mar darum, wetl er ihnen defpotifh und 


oberflächlich ſchien; Neuerer können unmöglich den Fortſchritten ber 
Freiheit abhold ſeyn. 

Die Bibliothet vom Upfala befigt einen Schat, ber für mid von 
unendlichem Intereife war, unb ben ih zu betrachten wicht ver⸗ 
fünmte; es ift Dieß das berühmte, unter dem Namen Codex argen- 
teus befannte Mannffript. Es enthält bie Ueberſetzung eines Theils 
der Bibel im gothifher Sprade; fie wurde von dem Gothen Ikfi« 
lad, einem arianifhen Biſchof, Im vierten Jahrhundert für feine 
GSlanbensgenoiſen in Moͤſien geſchrieben. Es it das Altefte Den: 
mal der nordiſchen Sprachen. Diefer Ulſilas erfand ein Alphabet, 
dad er dem griechiſchen nachbildete, und fogar eine Urt von Dru⸗ 
@reei mittelft welcher die Buchſtaben aufgetragen wurden. Die 
Schrift ift auch wirklich erhoben, auf wiolettem Grund und größ: 
tentheild verfilbert. Die Anfangsbuchftaben der Kapitel und einige 
Stellen find vergoldet und gleichfalls erhoben. Es führt Dieb auf 
bie Vermuthung, daß bie Buchſtaben mit einer Art Stempel in 


das violette Pergament eingefchlagen wurden. 


Die Sefhichte dieſes Manuſtripts it hoͤchſt ſeltſam. Es wurde 
im Jahre 1597 in einer weſtphaͤliſchen Abtei entdeckt und Fam nad 
Prag; Prag wurde im Jahre 1648 vom den Schweden erobert, man 
fand es unter ber gemadten Beute und ſchickte es der Königin 
Chriftine, Hieranf wurde ed von einem Soldaten und dann von 
einem Gelebrtem geftohlen, menigftend gibt man Dieß dem gelehr⸗ 
tem Boffius Schuld, gewiß aber ift, dab es beffen Erben an einem 
ſchwediſchen Großen, Magnus de la Gardie, verlauften, der es ber 
Univerfität Upſala ſchentte. Es wird forgfältig in einem Futteral 
unter Schloß gehalten, 


Der engliſche Tilgungsfonds. 
(Ant Blackwood's Magazine.) 

Die Einrihtung des Staataſchuiben⸗Zigungsfonda (sinking Fund) iſt 
zwar feine Erfindung Pittd, bo hat dirfer Staatamaun bad große Wers 
Menft. biefe Auſtalt dem engliſchen Fmarzſyſſem ald einem weſentlichen 
Theil Seigefügt, unb fie umter einer Wienge von Schwierlgteiten aufrecht 
erhalten zu baben, bie einen minder umfichtigen und entfoploffenen Mann 
surücgefapreett haben wuͤrben. Es iſt felt einigen Jahren Mode geworben 
von biefer bewundernawerthen Ginrichtung, ald von einem Blenbwert, 
einer Urt feommen Betrugs zu ſprechen, zu dem verflänbige Männer zur 
Zelt ber Gefahr ihre Zufingt n nehmen, das jeboech hei näherer Beleuchtung 
und befomders der höher geftiegenen Intelligenz unferer Zeit gegenäbee 
mit Stich halte, Winige Bemertungen Über das Weſen biefer Auſtalt 
erden die Unzulaͤnguchteit ber gegen dieſelbe erhobenen Gintwärfe umb 
zugleich darthun, um wie Wieles beſſer #9 mit den engliſchen Finanzen 
ſtehen wuͤrde, bitte man den Sinting Bund ftetö im Sinne Pitt und mach 
feinen Grumbfägen verwaltet. 

Das Grumbprinip dieſes Xiigungsfonds if: So oft eine Anleihe abs 


fen auf Interefen ein Bonds gebildet wird, von dem Spelunya 
Kapital geleifter werden Kbunen, und baß auch bie flärffte Nationalſchulb 
durch eine regelmäßige, genaue, jaͤhrliche Meine Zahlung binnen einer ges 
wiſſen Zeit getifgt werben muß, Um Dieß deutlicher zu machen, nehmen 
> an, die Unfribe betragt 20,000,000 Pf. St., fo erforberm biefe eime 

Interefensgahlung von ı Drifion Vfd. St. Um biefe zu bestem. 
—38 eine jahruche Emme von 1,900,000 Pfo. St., und Kllket 
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4 
geblieben, fo Hätte er in ben folgenden 18 Fahren bie 
Mationalſchuld auf folgende Weiſe vermindert: =. 


25,157,088 
24,545,572 
25,550,240 
26,859,560 
28,181,425 
29.590,464 
51,579,590 
58.158,577 
54,816,505 


15,000,600 
15,750,000 
16,557,500 
17.565.870 


18,251,975 
19,145,566 
20,400,77& 
21.005,055 
22.055.284 


Eumme in ı3 Yabren Pfb. St. 422,556,779 





Es geht bierans hervor, daß wenn man ben Einfing Fund für ſich 
Hätte beſtehen laſſen, fo wären feit bem Jahre 1815 ungefähr 400 Millios 
nen abbezablt worden, und rechnet man bie unermeßlichen Auleihen ber 
Jahre 181% und 1815 ab, fo würde bie Nationalſchulb Über 500 Milllo⸗ 
nen weniger betragen, als fie jegt wirtilch beträgt, und vorausgefegt, ba 
H6 zum Jahre 1827 feine neut Unleipe abgtſchloſſen worden wäre, würbe 
fie bis babin ganz getilgt geweſen ſeyn. 

Als Beweis wie woblthaͤtig dieſer Xilgungsfonts war, möge noch ber 
Umftand angeführt werben, bab er bei feiner Mufibfung im Jahre an15, 
256,801,000 Pfd. Et. abbezahlt hatte, alfo bie ganze Natiomalfchuld bes 
Gabres 1792 und noch 3 Millionen von ber während bes Revolutionds 
friegd gemachten Unleihe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Unweſen ber Saintfimoniften hat fein wohlverdientes Ende durch 
ſich ſelbſt gefunden. Der Echwanengefang feiner Wertehribeit ſcheint das 
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engliſchen Bifhbfe ald ſehr genau mit: Erzbiſchof von Eanterburi 27,000 
Pf; Exrgbifpof von Dort 11.000 Pf.; ber Bifgof von Durkam 18,000 
Pf.; von London 44,000 Pf,; vom Wiucheſter 14.009 Pf.; von Eiy 
14,000 Pf.; von Worceſter 7000 Pf.; von &t. Aſaph 6000 Pf.; von 
Bath and Wales 5200 Pf.; von Bangor 5000 Pf.; von Rincolm 4200 
Pf; von Kereforb 4000 Pf.; von Et, Davids 4000 Pfı; 
5800 Pf.z von Salisbury 5500 Pf.; von Earlisie 5500 Pf.; von Ehls 
qeſter 3000 Pf.; von Norwi 2700; von Ehefler 2500; vom Eireter 
2500 Pf.: von Drford 2000 Pf.: vom Peterborougb 2000 Pf.; von 
Glouceſter 1800 Pf.; von Briſtol 1650 Pf.; von Rocheſter 1000 Pf; 
von Branbaff 850 Pf.; zufamımen jaͤhrlich 164,000 Pf. Hierunter ſcheintu 
indeffen bie Wecidenyien nicht begriffen, 


Kerr Perceval, bad befannte Parfamenisglieb, auf befien Anbringen 
die Miniſter einen allgemeinen Faſttag in gany England ausfgreiben mußs 
tem, Hält alle Donnerftage Zufammentänfte zum Gebet in feinem Hauſe. 
Reiche und Arme haben gleichen Zutrlit. g wird ſehr 
zahlreich beſucht, und bie Geſellſchaft gewöhntich auch mit ber Gegenwart 
des ehrtofirdigen Herrn Irwing und der Miß Earöbale, ber berühmten 
Epregerin in der unbefaunten Sprage, bechrt. 


Ein engliſches Provinzlafblatt berechnet, daß bie englliſche National 


ſchulb betraͤchtlich mehr betrage ald einen Dollar in ber Minute von Er⸗ 
ſchaffung der Welt, nad bibliſcher Epromologie an gerechnet. 


— —— — —— — — 
Literariſche Anzeige 
An alle Buchbandlungen iſt zur Gratis⸗Ausgabe verſandt: 

atalo 
von 1500 Büchern und Prachtwerken, 


in englischer, italienischer, spanischer, u. a. Sprachen, 
welche zu haben sind bei 


Friedrich Fleischer in Leipzig. 
Den Freunden auslaͤndiſcher Literatur zur geweigte 
tung beftensd-empfoblen. 
Weranrweortlicher Rebatteur De. Lauteubacher. 
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ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Bölker 








Amperes Skizzen aus Schweden, 
4. Das Eifenbergwert von Danemora. 


Von Upfala aus befuchte ich dad Vergwert von Danemora, 
das ſich vom jedem ähnlichen unterſcheldet. Hier fieht man Feine 
finftern Schachten oder unterirdiſche Stollen, ſondern eime große 
Sqhlucht, wo das Erz unter freiem Himmel gegraben, und im gro: 
fen Kübeln, die in einer durch Pferde in Bewegung gefehten Ma: 
feine haugen, zu Zage gefördert wird. Im einen folben Kübel 
fegt man fi, weun man einfahren will; Der Augenblick, in wel: 
dem der Kübel flott wird, das Rad fih zu breben anfängt, wo 

man bad Getoͤs der Mafchine hört und über dem Abgrunde ſchwebt, 
bat etwas Grauſenhaftes. Bald flieht man ſich von Felfen umgeben, 
die wild durch und auf einander gethiürmt find, und wie von Zau⸗ 
berfraft getragen, ſchwebt man in dieſem malerifhen Chaos abwärts. 
Zwei oder drei Berguappen figen rittlingd, oder Inien auf dem 
Rande des Kübels,, indem fie fih am Seile ober an den Ketten, 
in denen er hängt, feſthalten, umb machen darüber, daß mam auf 
der Fahrt nicht am vorfpringende Felfen anftößt, Bald faun man 
die Menfchen unterfheiden, die auf dem Boden bed Bergwerls ar: 
beiten, das Seraͤuſch der Hämmer und den Hagenden Gefang der 
Berofmappen hören. Man fährt ziemlich ſchnell, doch gleichmäßig 
und ohne Anfloß; das ungeheure Seil, an dem der Kılbel hängt, 
ſchwingt fi über den Köpfen, wie ein Band, bad im Winde 
flattert, und wenn man ed mit dem Augen verfolgt, fo fiebt 
man ed immer dunner werden unb enblich faft verſchwinden, fo daß 
ed ſcheint, als ſchwebe man durch Nichte feitgebalten, über biefer 
ſchauerlichen Tiefe. Eudlich berührt der Kübel den Boden, er wird 
and: und ein anderer voll Erz an feine Stelle eingebängt, der uum 
bie Fehrt aufwärts macht. Man ſtoͤßt unmwilkärlich- einen erleid: 
ternden Seufjer aus, menn man biefen Kübel nun benfelben Weg 
machen ficht, den man eben zuruͤckgelegt bat, wenn man fieht, wie 
er immer Kleiner wird, und endlich bei feiner Ankunft am Rand 
ber Mine nur noch wie ein Punkt erfheint. Es iſt eine feltfame 
Empfindung, vom der man fidh bei dem Bebanten ergriffen fühlt: 
fo bin ich berabgelommen, und fo werde ich wieder aufwärts ſteigen. 

Auf dem Boden des Bergwerles bietet fih dem Auge nun bad 
Konderbarfie Schauſpiel. Die Wände deffelben fehen ans wie große 

° Mauern von Cifen, unb der Boden ift zu jeber Jahreszeit mir Eis 
dedecktt. Indem ich über dieſes Eis hinſchritt und die großen ſchwar⸗ 
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zen Mauern betrachtete, dachte ih an Dante's Hölle, doch blickte 
ich aufwärts, ſah ich das Sonnenlicht des ſchoͤnen Tages, und den 
heitern blauen Himmel, an dem leichte Woͤllchen hinzogen, fo 
ſchwand dieſer Gedanle wieder. Ich dachte an die bezaubernde Schil- 
derung des Fegefeuers, wo der Dichter das ſanfte Blau des orien⸗ 
taliſchen Saphirs mit der heitern Luft ſich verſemelzen ſah. Die 
Empfindungen mährend ber Fahrt hatten fo viel Angenehmes für 
mich, dab ich fie zu wiederholen beſchloß; ich fuhr alſo auf und 
wieder zurüd. Indeß war es Mittag geworben, wo man eine 
Mine fpringen ließ; ich begab mich alfo mit dem Bergleuten in bie 
von einem Felfen gefhüßte Hütte, wo fie die Erplofion abmwarteten. 
Nie noch hörte ich ein fo majeftätifches Getoͤſe; es war ein Ozean 
von Donner, der den Abgrund ganz zu erfüllen ſchien. Ich fuhr 
fogleih aufwärts mitten durch den Rauch und die Staubmwolten, 
bie um, neben und über mir hiuwogten, umb den Anblid ber Fel- 
fen, durch die ich hinſchwebte, noch maleriiher machten. Auf Augen⸗ 
blide war ich ganz in biefe Wirbel eingehült, der Himmel ent: 
ſchwand meinen Augen, ich ſah das herabhängende Seil nicht mehr, 
und ed war mir, als ſchwebe ich ohne Anhalt zwiſchen dem Sims 
mel und dem Abgrunde. Endlich Fam ich aus biefen Wolken heraus, 
ſah mid zu meiner größten Freude auf feſtem Boden, und empfand 
das reinfte Vergnügen, ald mein einer Wagen mich ſchnell länge 
einem reizenden See, mitten durch ein berrlihes Birlen⸗ und 
Eichenwaͤldchen hintrug, dad im hellen Eonnenfhimmer dalag. 


Biheh und Cunhinga. 
(Bortfegung.) 


Mein Wunſch war nun erfüllt, doch blieb ich immer auf mels 
ner Hut, da Ich wohl mußte, wie viel ich von einem Soba zu 
fürchten hatte, deſſen Habſucht dur den Anblick von Schäßen ge: 
reist wurde, die ihm, weil er felbit nichts hatte, unermeßlih vor: 
famen, Ih flug mein Lager in der Nähe der Stadt anf; und 
dankte für die Käufer, bie ber Soba für mich hatte einrichten 
laffen, weil fie fo verwahrt waren, daß fie Heinen Feſtungen glichen, 
in denen ich glei einem Gefangenen gewefen märe, 

Der mächtige Soba, eben fo neugierig auf mich, ald auf meine 
Gefchente, verzögerte feinen Beſuch nicht, und ſetzte jede Foͤrmlich⸗ 
feit bei Seite, um fogleich zum Zwege zu fommen. Da ich wußte, 
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daß dieſe Häuptlinge unbedenklick Alles mitnehmen, mad ihnen 
gefällt, fo empfing ich ihn am Eingange meines Zeltes unter einem 
andern, das dazu biente, mich vor den Sonnenftrablen zu ſchützen. 
Der ſchwarze Monarch ſchien aufgeblafen von Stols, und fehr von 
feiner Heinen Hoheit eingenommen. Ich übergab ibm die Gefan: 
genen, die ich mitgebracht hatte; er billigte mein Benehmen, ald 
ih ihm bie Art erzählte, mie fie in meine Gewalt gelommen 
waren, erflärte fie als Eflaven und Abergab fie fogleich ber Auf: 
fiht einiger Ebeln von feiner Begleitung. Ich übergab meine Ge- 
fhente, mit denen er febr zufrieben ſchien; indeß betrachtete er bie 
in meinem Lager aufgeitapelten Waaren mit luͤſternen Bliden, und 
als er ſchied, ſah man ibm an, daß er ungern ging. Bald ber: 
nach ſchickte er mir Schlachtvieh nebſt Ualo, und Heß mich aufe 
neue ſeiner Dienſtwilligkeit und ſeines Schutzes verſichern. Spaͤter 
erſchienen auf ſeinen Befehl einer ſeiner Soͤhne und ſein Neffe, 
um darauf zu ſehen, daß Jeder mich mit Achtung behandle. Die 
Gegenwart Beider machte es unmoͤglich, mir, ohne erfannt zu 
werben, Beleidigungen zuzufügen, und ich war baber mit biefem 
Beweiſe von Aufmerkſamkeit, der mir Sicherheit verbürgte, fehr 
zufrieden, Cinige Gefchenfe gewannen mir das Zutrauen der bei- 
ben jungen Leute, bie mir geſtanden, dad Cunhinga auf die Prie: 
ſterinnen des Nanqui, wegen ibred Ausſpruches, daß ed der Wille 
bed Gottes fep, mich zu befhigen, fehr erzuͤrnt wäre, meil dieſes 
Orakel ihn zwinge, ſich jeder Gewaltthätigfeit gegen mich zu ent: 
balten, bamit nicht das Wolf ihm ald die Urſache der Uebel anflage, 
die dad Land Fünftig heimſuchen könnten. Dieſes im böciten Grade 
abersläubifhe Volk untermwirft fi gänzlib dem Willen der Zaube: 
ver; es ſchlachtet Menfchenopfer, bald um bie Götter zu verföhnen, 
bald um feinen Blutdurſt zu ſtillen. Da bie Weisen von ben 


Negern ald Feinde betrachtet merben, weil fie willen, bag auch 


ihre Voreltern fie haßten, fo fuchen fie ihnen Schaden zuzufügen, 
nicht etwa um ein periönlihes Unrecht zu raͤchen, fondern bloß 
befbalb, weil bie Europäer einft den König von Angola aus feinen 
Staaten vertrieben. Nichtäbeftoweriiger erfennen fie indes die Leber: 
legenbeit der Weißen an, fo zwar, baf zwei Neger ſich nicht an 
einen Europäer magen. Die Meger von Eunhinga find viel Kleiner 
und nicht fo mutbig als bie von Bibeb, doch wohl gebaut und ıtarf. 
Darm gewöhnt, mitten in Wäldern zu wohnen, denfen fie auf 
nichts ald Maub und Dieherei, Die fie auch gegen einander felbft 
üben, um fih eine Aleinigfeit, die ihnen eben gefällt, zuzueignen. 

Die Tempel ihrer Götter find ganz verfallen, da man lie mehr 
aus Gewohnbeit als aus Ehrfurcht beſucht. Ngnuvulu, ber große 
@ott des Blitzes, floͤßt ihnen, wegen ber Mermäftungen, die er 
oft anrichtet, ungemeine Furcht ein. in ſehr merfwürbiger Aber: 
glaube unter ihnen ift der „des mwahrfagenden Baumes oder ber 
entihleierten Wahrheit, über den ich jedoch nur boͤchſt unvolltom: 
mene Nachrichten erbalten Fonnte. Banbdu ift der Gott der Ge: 
fundheit; fehr oft aber ſtirbt, während man ibm Opfer darbringt, 
der Kranfe, ehe man noch Zeit bat, ibm die Mittel zu reichen, 
die ihm vielleicht das Leben gerettet hätten. 

Eo mie im Königreiche Angola, wird auch bier, fo lange die 
Trauerfeierlihleiten dauern, fein Haus gefeat. Iſt der Merftor: 
bene ein Mann, fo bleibt die erfte von feinen Frauen unbeweglich 
im Hintergrunde des Haufes, und ſtimmt von Stunde zu Stunde 


den Tobtengefang an. Stirbt bie erſte Frau eined Manned, fo 
bleibt biefer, ohne ein Wort zu ſprechen, bei ber Leiche fißen; um 
Mitternacht ſchlachtet man den Geiftern ober „Rambi” ein Opfer, 
fuͤlt eine Aürbisflafhe mit dem rauchenden Blute zur Hälfte am 
und ftellt fie neben ben Verſtorbenen. Man bittet bie Seiſter fei- 
ner Vorfahren, bie man zugegen glaubt, ihm geneigt zu ſeyn, und 
ift das Blut falt geworben, fo wird es gefocht dem Verwandten 
bed Tobten gegeben, der es iät, indem er die Götter bittet, dieſes 
Blut mit dem feinigen ſich vermifchen zu laſſen und ihn für ben 
Meit feines Lebens gluͤcklich zu mahen. Nun beginnen die Tänze 
um bad Hand, und alle Verwandten ded Verftorbenen eſſen und 
teinfen unter Wuͤnſchen für feine ewige Glüdfeligkeit. Won Zeit 
zu Zeit ruft man ihn beim Mamen, und bittet ihn, Derer zu ge: 
denfen, bie er auf ber Erde zuridläßt, fir fie zu bitten, und 
ihnen in der andern Welt bequeme Haͤuſer und huͤbſche Gärten am 
Ufer Harer und fchattenzreicher Flüffe zu bereiten, Am andern 
Morgen wird ber Leichnam auf eine neue in der Mitte bed Hauſes 
audgebreitete Matte gelegt, die Götter um ibn ber, und eine Meine 
Banf, mit Speifen und Ualo befeßt, an feine Seite geftellt. Num 
ladet man ihn eim, zu effen, und bitter die Geifter feiner Morfab: 
ren, Zeuge zu fern, daß ihm mährend feines Lebens nichts geman: 
gelt, da er fogar noch nach feinem Tode Alles im Weberfinffe babe. 
Iſt der Verfiorbene ein Mann, fo feben alle feine Weiber, mit 
Ausnahme der erjten Frau, fib an bie Thür und ſümmen von 
Zeit zu Zeit den Todtengefang an. Um andern Tag um Mitter: 
nadıt wird das zweite Opfer geſchlachtet und die dem Todten vor: 
geſetzten Lebensmittel werben ind Feuer geworfen. Das Blut des 
Opfers wird den um den Leichnam ſtehenden Schuhgötteru darge 
boten; jeder der Anmefenden trinft einen Tropfen davon, und das 
Fleiſch des geopferten Thiered wird gebraten und gegefen. Was 
von dem Blnte uͤbrig bleibt, laͤßt man gerinnen und an ber Sonne 
trodnen. Den Tag darauf, um Mittag, werben die Bößenbüber 
weggenommen, bad getrodnete Plut, aus dem man eine Kugel ge: 
bildet bat, ihnen vorgefeßt unb der Leichnam der Thuͤre näber ge 
bradt. Der Geruch, ben er verbreitet, macht es unmöglih, ia 
feiner Nähe zu bleiben, man zuͤndet alfo nun ein großes Feuer in | 
der Mitte der Wohnung an, in bag man von Zeit zu Beit wohl: | 
riechende Kräuter wirft, damit der Verwandte im Hintergrunde 
bes Haufes vom Leichengeruche nicht beläftigt werde. Mit Eiubruc 
der Nacht bat, wie man glaubt, der Geift fich gaͤnzlich vom Körper 
getrennt, und ſchickt fih nun an, mach der andern Welt zu geben. 
Die Tänze werben jeht verdoppelt, und jeden Augenblid ertönt ein 
Freubengefprei. Am folgenden Morgen wird ber Zodte in ein 
Leichentuch von blauer Leinwand gewidele, man gibt ibm Bohnen 
und Mais in die Hände, biegt ibm bie Fuͤße ruͤcwaͤrts, kreuzt 
feine Hände über der Bruſt, jtellt feine @ößenbilder neben ibn, 
und nakdem man alle Haare feines Körpers abgeſchnitten bat, bie, 
forgfältig im ein Baumblatt gewidelt, dem naͤchſten Verwandten 
übergeben werden, wird das Lelchentuch zuſammengelnüpft und 
fammt feinem Inbalte in eine, an einem großen Stabe befeftigte 
Matte gelegt, die dazu dient, dem Leichnam nad dem Vegräbnif: 
plaße zu bringen. Nun wird abermals ein Thier geſchlachtet und 
gebraten, umd nachdem man fi nod einige Stunden lang beluſtigt 
bat, tragen die Männer den Todten zu Grabe. In demſelben 
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Augenblice verläßt die erſte Frau bes Merftorbenen, von den andern 
Weibern begleitet, bad Haus, und gebt zum näcften Bade, um 
die ſonderbare Geremonie der „Reinigung“ zu vollziehen. Mitten 
{m Waſſer ftebend, legt fie ihre Tanguai (eine Art Schürge) ab, 
und wirft die Liamen, mit denen fie bebedt it, in den Bad; am: 
dere Frauen ſcheeren ihr alle Haare des Hauptes und des übrigen 
Körpers ab, und fie felbft wirft die abgefhnittenen Haare, indem 
fie gedeimmißvolle Worte murmelt, ind Waſſer. Dann fpilt fie 
fih den Mund mit dem Wafler ded Baches aus, und bleibt im 
demfelben fteben, bis ein Ardutertranf, dem fie getrunken bat, feine 
Wirkung thut. Nun bält fie ſich für volllemmen gereinigt, und 
gang wieder in ben Zuſtand verfeht, in dem fie ſich befand, ehe fie 
noch mit einem Manne zu thun hatte. Hierauf bedect fie fih mit 
einem Stuͤcke blauem gemeinen Zeuge, und begibt fi in eine Hütte, 
bie man während der Tage bed Feſtes, ihrer frühen Wohnung 
gegenüber, für fie erbaute, und in der fie gmei Mondeswechſel bin 
durch bleibt. Die frühere Wohnung bleibt diefe ganze Zeit hindurch 
in dem Zuftande, in der fie beim Tode ihred Herrn war, weil 
man glaubt, daß er jebesmal dahin zuridlchre, wenn feine Frau 
den Todtengefang anftimmt, was fie jeden Tag breimalthur. Die 
Männer, die den Todten beerdigt haben, errichten ihm ein plumpes 
Grabmal, um das fie den Meit des Tages tiber fingen und tanzen. 
Mir Einbruch der Nacht fagen fie dem MVerftorbenen Lebewohl und 
fehren nad feiner Wohnung zurück, die nun bis zum Morgen ein 
Schauplatz ununterbrochener Ausſchwelſungen und Schwelgereien ift. 

Waͤhrend ihres Wittwenftanded arbeiter die erite Frau nichts, 
und die übrigen bringen ihr bie Nahrung. Nur erſt nach Verlauf 
zweier Mondeswecfel darf fie einen andern Dann nehmen, Kommt 
dieſe Zeit heran, fo theilen die Neffen des Verſtorbenen ſich in feine 
Berlaffenfchaft; bie Söhne erben nichts, Haben die Neffen genom: 
men, mas ihnen gehört, fo wird bad Haus, fammt jener Hitte, 
welche bie Wittwe bewohnte, verbrannt, bie Verwandten verfammeln 
fih, Jeder bringt einen Beitrag zu dem Fefte, dad mu gefeiert 
wird, und an dem auch alle die übrigen Wittwen bed Verſtorbenen 
Theil nehmen, bie fih nun ebenfalld wieder verheiratben dirfen. 
Man metteifere mit einander, fi bei biefem Kefte zu betrinfen, 
weßhalb ed auch das „Feſt der Wergeffenheit” genannt wird. Im 


den civilifirten Ländern Europa's findet eine Wittwe mit Rindern. 


felten Freier; in Cunhinga hingegen befommt die am leichteften einen 


Mann, melde die meiiten Kinder bat, weil biefe für den Stief- 


vater arbeiten muͤſſen, und für die Verbrechen, bie er begeht, ver: 
antwortlih find. Die Kinder werben in Cunhinga eine Stunde 
nad der Geburt beſchnitten; man fängt dad Blut auf, das aus ber 
Wunde träufelt, und der Mater opfert es ben ſchuͤßenden Göttern 
feines Hanfes, indem er ed auf der Schwelle audfchättet, Ius Feuer 
Hießt, und die Pfanne bamit einreibt, im der bie Nahrung feines 
Sohnes bereitet wird. Iſt die Wunde geheilt, fo trägt ber Water 
das Kind in den Tempel des Ngurulu Jehnehneh, und bittet den 
@otr, es in feinen Schug zu nehmen; von biefem Angenblide an 
behimmert er ſich nicht eher wieder um daſſelbe, bie ed groß genug 
iſt, ibn auf die Jagd zu begleiten, 
(Fortfegung folgt.) 





Der Haififhfang. 

(Aus bei Rapitänd Sal Fragments of Voruges and Trarells, Bdinburgh 83». 

Es gibt Augenblice auf einem Schiffe, wo ber Aftronom, fo emfig 
er auch barüber ber ift, bie Entfernungen gm meſſen, feine Gertanten 
eittgft ins Futteral pad; wo ber Schiffalicuttnant, ber mit ber Mus: 
rechuung ber Ränge beſchaͤſtigt it, feine Buͤcher auf die Seite ſchiebt. der 
Marineoffiter frine etoige Fibre aus ber Hand legt, ber eingenidte Schiffd⸗ 
fotäfgen auffährt, und Jedermann, jung mub 


ſoicher an Bord Ift, bleibt nicht ohme lebhaften Untheil am dieſem wilden 
deſte. Ich erinnere mid, einmal Toto gefehen zu babem, mie er auf 
dem Hängmattennege des Hluterſchiffes bins unb-berferang, gorinfenb, 
ſchrelend unb zäbneflaprenb, baß man es, ba gerade Minbfiille war, auf 
dem ganzen Werbedte hörte. „Was haft Dir, Dialer Monat“ rief ihm 
ein Matroſe zu, beum bad Thler kam aus Teneriffa mnb hatte noch ſeinen 
fpanifgen Namen Heibebalten, Frellich autwortete Joto nichts, aber er 
firette feinen Kopf Über bus Schiffegelaͤnder. fo lang fein Kald war, 
ftarrte mit feinen Mugen, bie er anfrib, als follten fie aus Ihrer Hoͤhlung 
hervorſtuͤrzen. nach einee Stelle bin und fletfre bie Zähne, indem er das 
Maul fafl von einem Dbre bis zum andern versog. „Junge, lauf it 
die Rüche und hole ein Städ Schweinefleiſch!““ ruft der Mapitdin mit 
einer Freutigtett, als waͤre ein ftiubſiches Korſarenſchiff Ibm im den Wurf 
gefommen. Wo habt Ihr Euren Haten, Qnartiermeiflert" — ‚.Ster 
Sir, bier,” ermiber ber Mann, indem er mir ber Wingerfpige bie 
Hafenfpige protirt, bie. wie er fast, fo ſcharf iſt. wie eime bel, 
Bald ift ein getvaltiger Alumpen ranzigen Echmweineflelfepes von fi * 
ſechs Pfund Gewicht darau vefeſtigtz denn ktaum iſt Erwas für den 

gen eined Halfijpes zu groß ober som zu hoben Gout. Der Haten ſo 
bie wie ein fleiner Finger, bat eine Einblegung fo arod als eines Mannes 
baltgefrünmte Hand, ſechs bis acht Zell lang, mit einem furchtbaren 
Widerhaten. Dirfed gewaltige Hatenelſen ift am einer brei oder vier Buß 
langen Kette befeſtigt; eine Worficht, die durchaus mbtbig iſt, ba ber ge: 
fräßige Hat manchmal dem Röder fo tief bimabmwürgt, ba er bas Tau, 
woran ber Haten befeftigt wäre, abbeißen würde, fo Leit wie einen 
Spargeltopf. Dee Hatfifp iſt gewbhalich fo hungrig tie ein Schiffs⸗ 
fabet, und felten, wenn er micht recht bei Appetit ift, ſawimmt er lang⸗ 
fan um den Abder ber. beſchnuffelt ibm und NöBt ihn mie feiner Schaufel: 
ſchnauzt hin und ber. Dana fährt er Timtd oder rechts biuweg, ale 
feine ihm bie Same nicht recht gebeuer, febrt aber bald baranf wieder 
zaröcd, um fib am dem Haut Gout⸗ zu erladen, mie bie Marrofen 
bad Minfende Echrorineffeifg zu mennen pflegen, von bem man immer 
ein Cha zum Adeer nimmt, wenn ed ju baben if. Waͤhrend Kerr 
Sat aus fprdber Zierbengelei ober Argwohn diefes Spiel treibt. iſt bas 
ganze Hntertheit bes Schiffes fo gedrängt voll von Köpfen, baß man 
nicht um Gelb noch gute Worte auch nur eine Spanne Raum gewinnen 
dunte. Dat Tarwert, bie Beſaumaſtſpitze und ſelbſt bie Spreisftange 
daran BIS zu Ihrem Außerfien Ende, bie Kängmattennege und alle Fenfter 
und Luten find mit athemiofen Zuſchauern beſetzt, bie leiſe mit einander 
fläfern, wenn fie Überhaupt zu ſprechen wagen, ober Beit finden, Ihr 
Yuge von bein Ungeheuer zu verwenden, bad zwar im mägften Augen— 
Bilde noch in bie Abgründe des Meeres fi begraben kann, bald aber, 
wie fie boffen, fi in ihrer Gewalt befinden wird Dft dauert biefes 
Schaufpiel ſundentang, und ber Hai, ber eben keine fonderliche Nelgung 
füptt, bie nähere Betanntſchaft des Schiffsvolkes zu machen, gebt auf 
Einmal auf und dason, und läßt feine Spur von ſich zuruͤck, ald einen 
mehrere Faben langen weißen Streif. Der Berfuft einer plafterreichen 
fpanifgen Galliene, auf die man Jagh machte, kann ſchwerlich einen 
größern Verdrug und lebhaſtere Ausbrche bes Umillend und Aergers 
pur Folge haben, als eine ſolche haͤmiſcht Flucht bes Hales. Hingegen 
tan, wie ich glaube, eint jeindliche Fiagge, die ſich zum Kampfe nd 
bert, nicht mit größerer Freude begrüßt werben, als ber Augerblick. wo 
der Hal ſich auf die Gelte ehrt, um den Möber zu paden. Ein frens 
dines Geffäfter luft von Mund zu Mund, jedes Auge leuchtet beiler 
auf. und Geſichter, die mit allguflart burch Wind und Sonne bronzirt 
find, fieht man bald bleich bald roth werden und bie Tarben wechſeln, 
oleig einem verendenben Deiphla. Wenn ein Kbder vom Hinteribeite 


* 


eines Ganfied- ausgeworſen wird, bad nur einigermaßen im Bewegung 
ift, fo muß er nothwenbig auf ber Oberflaͤche des Waſſers oder boy nur 
nahe unter berfeiden gebalten werben, Hieburch wirb nun ber Kai ger 
zwungen, ihn von unten amyubeiben, umb ba fein Mani muter feinem 
Sant sefindiiy iſt, nicht wie bei einem Chriſtenmenſchen ober bem: 
ſelben, fo muß er fig faft auf den Mäden legen, um bie Rodipeife, 
tn ber ber Haken vreborgen iſt, zu ſaſſen. Und auch, wenn er ſich 
wiegt gamy herumlegt, muh er fin doch im fo weit drehen, daß man 
einen heit feines weißen Bauches erbliden kann. Im A An 
Wilde, wo man viefen meiben Biel ans dem dunteln Waſſer aufs 
fhlmmern fiebt, vernimmt man ein dumpfes Gemurmel ber befriebigien 
Zn. allein Niemand wagt noch rin Wort gu ſprechen, aus Furt 
von Hal ſcheu za machen. Manchmal bat kaum mod ber Kbber bas 
Waffer —* fo ſtuͤrzt ſicd dad Raudthier mit einem Heitbungtt darauf, 
daß ed whriſich genommen zur Haͤlfte über die Meeresflaͤche berantfpringt. 
An folgen Faͤuen ſchlingt er ben Kbier, den Ungelhaten und brei bi 
vier Fuß Kette ohne zu fanen anf einmal hinas, und fährt daun mir feiner 
vrrraͤtheriſchen Beute mit fo ungebeurer Schuelligteit und Gewalt babin, 
dab bad Kan erfragt, wenn bie Epinbel, anf ter es aufgewidelt, gan 
abgehafpeit ift. Dieß kommt jedoch nur felten vor. Gewöhnlich aber wu 
er bebachtfamer zu Werte und ſcheint an dem Röder mehr zu fdmullen, als 
ihn anyubeißben, Die Hand Deffen, ber in biefem Augenblicte das Tau 
Bält, muß viele Gewandtheit haben; ein Stämper im biefer Kunſt wuͤrde 
eiten und dem Haken berauszichen, bevor er noch im ben Raupen des 
ches hinabgtlangt If. Zwar har die Hyaͤne bes Miceres gewöhnt 
‚ztnig Luſt, mas einmal durch die furchtbare Batterie ihrer Zähne hindarch 
gegangen ift, wieder lotzulaſſen; allein der Haten tbnnte fig durch einen 
umjeitigen Ruf des Tauts an einem Theile bed Schlundes einflainmern, 
ber zu ſchwach waͤre, um im dem hierauf erfolgenden Kampft feſtzuhalten. 
a. Kunftgriff des Ganges deſteht bariı, bad man has gefräßige Ungeheuer 
den großen Fieiſchtlumpen hinabwürgen Täßt, nnd dann bem Tau einen 
deftigen Rud gipt, wodurch ber Wiberhaken aus bem Mbber bervorbringt 
and fi in ben Schlund ober Wagen bes Thieres befeftigt. Da ber Sal 
nicht ber Damm darnach iſt, fo etwas gebulbig binzunehmen , jo moͤchte es 
nicht wohl Iemand zu ratben fepn, feinen Fuß in Berührung mis bem abs 
Tanfenden Tau zu bringen, das ſich mit ber Schnelligktit ber Booteleine 
eines Schiffes abfpinnt. dad zwoͤlf Knoten gebt. Über eben fo arch If 
bie Schnelligkeit, mit welger ber arme Teufel herangebafpelt wirb, wenn 
das Tau zu Ende gelaufen ift, fo daß er oft ganz ober ber Waflerfläche 
zu ſchwebtu fommt. Nun aber macht ſich bie lang unterbrädte Freube 
es Schiffevolts im allen Tbnen bed wilbeſſen Eirgedjubels Luft. Auein 
mit immer gerdib es mit dem bafligen Hufzichen des Halre gut; bie 
heftige Gtgenwehr des Ungeheuer zerreißt oft dad Tau oder fprengt bie 
Rrite, und ber Hal macht ſich mit bem Uebrigen, was er verichlungen bat, 
davon, um #8 fo gut ed gehen mag zu verbauen. Man ziebt es baber vor, 
ihn mit dem Kopfe eine Zeit lang über ber Wafftefläne ya halten, bis er 
ſich etwas erſchoͤpft bat. Während Dieb vorgeht, follte man faft glauben, 
bad Thier fen ſich bes boͤſen Epield beroußt, das man mir Ibm gu treiben 
im Begriffe it; benm während es um ſich ſchlaͤgt und fin windet unb brebt, 
funteln feine aufwärts gerichteten Augen vom einer Wuth, die das Bint 
dei Schwimmers gerianen machen muß, went er benft, bab auch au ibn 
die Reihe foınmen fan, wo er ſich zwiſchen ben unbarmberzigen Zähmen 
jenes gefgwornen Felubes främmt. Kein Stemann wirb übrigens baran 
benten, einen Halfif bloß mit dem Angeltau an Bord faleppen zu wellen; 
tenn fo unmächtig auch feine Unftrengungen gewöhnt im Waſſer ſeyn 
mögen, fo find fie bo feiten nicht ohne Befabr, wenn das wütbenbe Bes 
feabpf haldwegt heraufgejogem if. Um su verhindern, dab das Tau reife 
sber der Haten breche, oder eine Rinnlade audfeplige, wendet man ges 
vobbnlig no eim zweites Tau mit tanfender Schlinge au, bie man an 
dem erfien Breite binabgleiten und über dem Kopf bes Haifiſches weg bid an 
die Stelle fireifen läßt, mo Schwanz und Körper an rinanber fioßen,. In 
man auch hiemit zu Stande gefommen, fo hält man den erfien Att ber 
Tragbdie für venember und der beſtegte Beind wird über den Safeborb 
berangesogen und anf bad Werber geichleudert zu unbejgreiblicher Freube 
aller Hände. Auein obgleich ber Sat fo außer feinem Elemente it, fo feptt 
28 ihm denmmoch nicht am Arafı, noch tuͤchtig Unheil anzurichten, und e# 
mdste Niemand zu raten ſeyn, ſich in ben Bereich feines Schwanzes zu 





Müängen, in ber 


fielen oder feine de bem Raten bed Thieres alzunahe zu bringen, 
bem Schanze von einem mur mittelmäßig großen KHaififsge 
bin, 7 —— ein Beim gu zerbrechen, mub ich ſah einem ein 
diaes Tau Über bie Hälfte burpbeißen, nachdem er foren 
— lang auf bem Verdecte berumgeſchleppt worden war unb 
während biefer Jeit ale feine Feinde im refpeftooller Entfernung gehalten 
katte, Der verfiorhene Doktor Wollaften ſuchte mit feinem grwbhniigen 
Sıyarffinne bie Kraft bed Haififheiffes daburch gemaner zu beftimmen, daß 
er ibm eine a. Bieitafel im nen Raten ſteden ſieß. an ber bie Tiefe des 
Eindructes den Maßſtab für de angewenbere Mraft bes Fiſches gehen 
tonnte, Es braucht Taum gefaat zu werben, daß auf bem Werbede eine 
sebeutende Berwirrung herrſcht, fo lang ber Sal wuͤthend um fi fldgt, 
und wenn zuweilen Blut vergoffen wird, was bei allen dergleichen toben 
Beluflignngen gewoͤhalich ber Ball ift, fo hat man wohl eine Woche fang 
an ben Flecken wegzuſcheuern, smter fleten Brummen bes Rapitäns, 
324 im Augenblicte feibft werden alle Bedentllichteiten dieſer Art bei 
Seite gm zumal wenn ber Gchiffötommanbaut felbft am ber wiiben 
Kege Theit nimmt, und getwiß, es müßte eine fehr fauertbpfige Edlafs 
mäge bie nicht mitmachte. Gewbhnlich fgleppt man den Hal in Eile 
nach ben Worbertaftell, unter ben Stbhen, Schlaͤgen und Berwänfsungen 
ber Steger, und bort wirb feinem elenden Leben bald bdurch Stiche mit 
Meffern, Enterfpiehen und Tomahathitben ein Ende gemacht, Das Erfte, 
was biebei zu thun iſt, befleht barim, bem befiegten Feind feines gefährs 
lien Schwanzte zu berauben, mad gar feine leichte Aufgabe ift, da man 
nicht gut mit beiler Haut ibm nahe fommen fann; allein irgend eine geübte 
Fauft, de mit bem Handbeile umgugeben weiß, paft einem Augenblict 
ab, wo ber Fiſch rubig Tiegt, und bat daun den Schwanz mit Finem 
Siebe ab. Ein anderer ſpringt dauu auf dem waffeuleſen Feind und fhligt 
Ihm mit eimem gefeyichten Schnitte ben Keib von der Schnauze Bid ans Ende 
auf, umb fomit ift die Tragdble, im fofern fie wenigfiens ben Haupthelden 
derſelben betrifft, zum Ende, Gewbhnlich aber fit bie Matrofen eime 
umberwingliche Neugier zu a mas ber Inhalt bes Haifiſchmagens if; 
mit felten werden fie hierin in ihrer Erwartung getaͤuſcht, dba bie Ein⸗ 
geroeibe bes Thiers meift leer gefünben werden. Mur einer merfioärbigen 
YAudnahıne weiß ih mich zu erinnern, ald am Bord ber „Hlcefte an 
Rhede von Undſchir auf Java (mir waren bamald mit ber Geſaudtſcha 
unter Rorb Umberfi nad Ebima beariffen) ein anfehmlicher Haifiſch = 
fangen worben war. Einige Hübner und Enten, bie in ber Nacht zu 
Grund gegangen waren, mwurben Morgens wie gewöhnlich Aber Bord ae 
worfen, beigleichen einige afte Fbrbe und viele andere Meinigteiten, wie 
Bündel Späne, Stuͤde von Tauen u. f.m.. was Ufles zuſammen tum 
Bauche bes heilhungrigen Thieres gefunden wurde. Am reifen aber 
war man Überrafiht, ald man bie Haut eines Büffels vorfanb, ber am 
Kage zuvor für bie Schlffägefelihaft geſchlachtet worden war. Der alte 
Matroſe, ber den Fiſch aufgeſchligt batte, fland mit ausgejpreisten Beinen 
in bem Eirſchnitte und nahm Stöd für Stuͤg die verſchlungenen Sachen 
aus der weiten Hoͤhlung. Als er zuiegt bie Büffelhant berandjog, hielt er 
fie wie einen Vorhang vor ſich andgefpreitet, indem er ausrief: „Hier, 
meine Jungen, ſeht Ihr wohl? Die Beſtie! bat fie ben Büffel gefreffem 
und nur bie Kant micpt verbauen fhunen!- 


Bermifdte Nachrichten. 

Als einen Beroeis, mit welder graulamen Umwifjenbeit franzöfffehe 
Blätter oft ausiändifge Worte verftämmeln. führt „„Sallgnani's Meffenger 
aus dem „Memerlal Borbelais” eine Stelle am, bie bei Belegenbeit ber 
zwelten Borlefung ber Reformbill im Oberbanfe folgende Namen angibt; 
Der Herzog von Wongelseau, ber Herzog von Dudingern, Korb 
Falmouft, ber Biigof von —— der Marquis von Ruubowm, 
und Lord Kemigen! | 

Die Rander wurden auf ihrer Reife im Innern von Ufrita haͤufig 
ungemein burg bie neuglerigen beläfttgt, bie fih um ihre 
Zeite drängten, mb fie faſt erflicdten. Da fi die Neifenden bei einem 
Känptling pieräser beſchwerten, fagte biefer: „Nehmt eure Gewehre unb 
fayleßt einige nieder; ihr habt meine volle Erlausnid zu tbbten, ſeviel ihr 
wout. Habt ibe nur eimigen bie Kbpfe abgeſchnitten, fo werben cuch bie 


andern fon in Ruhe laſſen.“ 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Rautenbager, 
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Biheh und Cunhinga. 
tFortſeyung.) 


Die Cunhingas erflären nie einen Krieg, wenn fie nicht vor: 
der ihren Bott um Math gefragt haben. Der Fürft in feinen Feſt⸗ 
Tleibern,, und mit ben Zeichen feiner Würde geſchmückt, begibt fi 
von feinen Edeln unb bem Molke begleitet, im den Tempel bes 
Nourulu Jehnehneh, mo ein Opfer, zuweilen felbft ein Menfchen: 
opfer , geſchlachtet wird, wenn man glaubt, daß ber Gott ein fol- 
ches verlange. Der Prieſter ſtellt fich auf einen großen Stein mit: 
ten im Tempel und bewegt fi einige Zeit lang heftig hin und ber; 
dann nimmt er eine ernfte Miene an, und Nöft einige abgebrochene, 
nichtsbedeutende Worte aus, die man forgfam auffaßt, Hat ber 
Bott dur den Munb feined Diemerd aufgehört zu ſprechen, fo 
erklärt dieſer bad Dratel und nah feinem Ausſpruche emtichei- 
bet es fih num, ob Krieg oder Friede ift. 

Gewohnheit hat biefe Neger in der Beitimmung der Stunden 
fo geſchiet gemacht, daß felbft bie richtigfte Uhe die Zeit nicht ge: 
nauer angeben könnte als fie. Die Höhe ber Sonne, bie Richtung 
und Länge ber Pflanzenfchatten find, während bed Tags, und bie 
Stellung der Sterne bei Nacht ihre Richtſcnur. Den Mond be 
traten fie ald das Sinnbild des menſchlichen Lebens, „Er wich, 
fagen fie, eine Seit lang größer und ſtaͤrler, dann nimmt er ab, 
und verſchwindet, um fpäter unter einer neuen Geftalt wieder zu 
erſcheinen.“ Sie haben baher auch große Achtung vor biefem Pla: 
neten,, den fie ald den Beſchuͤtzer bes Lebens betrachten, und brin: 
gen ihm Dpfer, fo oft er wieber erſcheint. 

Die Temperatur diefed Bezirks ift ſehr veranderlich und ben 
Europdern nicht zutraͤglich; der Unterſchied derfelben bei Tag und 
bei Nacht dit fo groß, daß er fogar den Negern beſchwerlich fällt, *) 
Die Banza von Eunbinga liegt unter 9° 49° 49° fildl, Breite und 
48° 43’ 46° Öftlicher Länge, mitten in einer vom Fluſſe Cubango 
bemäßerten Ebene zwiſchen zwei Gebirgdfetten, die von Nordoſt nach 
Sübwelt laufen. 

Der Soba beſuchte mic oft, zeigte ſich ſeht eifrig.mir zu bier 
nen, und feine Unterthanen beläftigten mid durchaus nicht. Da 


*) Das Thermometer flanb während ſtuͤrmiſcher Tage, im Durchſchnitt: 
um 4 Uhr Morgens 20”, um 8 Uber 15, um Mittag 35%, um 
2 Uhr 25", um 8 Uhr 19%, Bei ſchoͤnen Tagen im Durcpfpmitt: um 
» Ube Morgtus 9%, um 8 Uhr 16°%, um Mittag 34%, um 2 Uhr 27% 





fo erbot fi ber 
Eoba, mid, wenn ich ihn dafuͤr bezahlen wolle, an einen Ort fuͤth⸗ 
ven zu laſſen, wo ich fehe ſchoͤne Steine finden würde. Ich wil⸗ 
ligte ein, und num gab er mir Boten, die mich in bie Gebirge 


nordiweitlich von ber Banza führten. Ich durchſtrich einen ganzen 
Tag lang bie Vertiefungen biefer Berge, umb fand eine Menge 
Umethoften, ſchoͤne Achate, Verfteinerungen und vet artige Den: 
breiten. Am Abende bauten wir und Hätten, um bie Nacht im Ger 
birge zugubringen. Meine Führer zeigten mir, um melne Freundes 
(haft zu gewinnen, bie Pflanze mit der fie ihre Pfeile vergiften, 
und gaben fich alle Muͤhe mir bie Urt zu erklären, mit der fie dar 
bei zu Werle gehen. Der aus den Blättern geprefte Saft theilt 
dem Halo keinen unangenehmen Gefhmad mit, töbtet aber ploͤhlich. 
Diefed Gift verfeht bie Lebensorgane in einen Zuftand von Erſtar⸗ 
rung, ber ibre Verrichtungen laͤhmt. Ohne daß bie Meger es bes 
mertten, brad ic einige Blätter dieſer Pflanze ab, um mid von 
den Eigenſchaften, bie fie ide beimaßen, zu Überzeugen. Nach Hauſe 
zurüdgefehrt, druͤckte ich den Saft auf ein Fleiſchgericht, bad mein 
Koch ebem bereitet hatte, und fehte ed ben Hunden vor, bie auch, 
ehe fie es ganz verzehrt hatten, ohne Bewegung umfielen. Der 
Sohn und Neffe des Goba, die im biefem Augenblicke in mein Zelt 
traten, erfannten aus ber Tobedart biefer Thiere ſogleich, daß fie 
mit dem Safte bee Nanguch vergiftet worden waren. Sie wurden 
mitbend, und ftießen fürdterlide Drohungen gegen mich and; id 
fab fogleich bie Folgen, die biefed einfache Experiment bei einem 
graufamen Wolke fuͤr mich habem fonnte, das aud biefem Umftande 
leiht Veranlaffung nehmen fonnte, mich zu ermorden. Nur ein 
Mettungsmittel war mir übrig, und ih verſuchte es auf ber Stelle. 
Ich Erebenzte ben beiden jungen Leuten ein Slas Zafia, von bem 
ich zuvor bie Hälfte trank, ließ einige Stuͤcke Zeug herbeihelen, und 
bat, indem ich fie ihnen überreichte, fie ald einen Beweis meiner 
Erlkenutlichteit file die mir geleifteten Dienfte anzunehmen. Ihr 
Zorn ſchwand, und nun fagte ich ihnen, daß ich ben Hunben bad 
Fleiſch nur in ber Mbficht gegeben babe, nm mid von den Eigen: 
fhaften bed Nangueh zu Überzeugen, bie mir unglaublich gemefen 
wären. @iner von ihnen ftand fogleih auf, nahm bie Kunde, und 
warf fie ind Waſſer, damit ihre Herren nit erführen, wie fie ger 
ſtorben, -umd daß Fein Verdacht auf mic falle. Ich ſchenlte nun 
meinen Gäften fleifig ein, und fo fühnten fie fi wieder mit 
mir aus, 
126 


502 - 


Noch wollte ih auch die Eigenſchaften eines Holzes, Ula ge 
nannt, fennen lernen, das berauſcheude Kräfte bat. Ich goß auf 
eine halbe Unze kleingeſchnittenes Holz eine halbe Pinte fiebendes 
Waſſer, und nah vier Stunden hatte biefed Waſſer ben Geſchmack 
von fehr ſtarkem MWeingeift. Ungefähr zwei Unzen von biefem Auf: 
gufe gab ih nun meinem Koch zu trinten, an dem ich ſchen aller: 
band verfucht hatte. Cine Wiertelftunde nah dem Genuſſe fing er 
an zu fingen, mie ein Meufh, ber die Wirkung bed Weins ober 
eines andern geiftigen Geträntes zu empfinden anfängt, mußte ſich 
bald darauf niederlegen, ſchlief ein, und blieb bid zum andern 
Morgen in einem Zuftand von Trunkenheit. Auch an mir felbit 
mollte ich bem Verſuch machen; ich nahm einen Löffel voll, und 
fühlte einige Minuten darnach eine große Betäubung, Alles (diem 
um mid zu tanzen, ich fühlte mic fehr unwohl und blieb unge: 
fahr zwei Stunden lang im biefem Zuftande. Alles war mir mäbr 
rend beffeiben gleihadltig; und hätte mau mich angegriffen, ic 
mwürbe mid nicht vertbeidigt haben, Als ich wieder zu mir felbft 
fam, fühlte ih mehrere Stunden lang eine Schwere, bie meine gel: 
‚flige Thaͤtigleit laͤhmte. 

Da ich ſtets auf die Fortſetzung meiner Reiſe bedacht war, fo 
forderte ih vom Soba Träger, um bie von Biheh mit mir ge 
Tommenen, die jener Fürft mir mur bis Eunbinga mitgegeben hatte, 
entlaffen zu können. Er fhidte mir auf meine Bitte eine ziem- 
liche Anzahl; ich traf eine Auswahl, aber ald ich bie vom Biheh 
zurüdigiden wollte, erllaͤrten 27 von ihnen bei mir bleiben zu 
wollen, bis ich im ihr Land zurädtchre, Diefer Beweid von Zu: 
meigung war mir ein gluͤcliches Vorzeichen für den Erfolg meiner 
Unternehmung; ich war verfihert, im Kalle eines Ungriffs treue 
Vertheidiger zu haben, weil das Schickſal biefer Neger an das 
meinige gebunden wer. Jene, die mid von Haco and begleitet bat: 
ten, waren gewiß zufrieden mit mir, meil fie nicht baran dachten 
nach Haufe zurüczufehren; ich ſchicte alfo die ubrigen Bihehs un: 
ter Begleitung zweier Edlen von Cunhinga zurüd, und gab ihnen 
noch ein Belhent für ihren Soba mit, 

(Schluß folgt.) 





Sitten und häusliches Leben der Norbamerifaner. 
(Hortfegung.) 


„Ich babe viel von ben wenigen und einfachen Bebürfniffen ver: 
nünftiger Menſchen gelefen, und dem Sage: „daß jedes Beduͤrfuiß 
ein neues Webel iſt,“ blindlinge beigeftimmt. Mer in einem bebag: 
lichen londoner Wohnzimmer über diefe Dinge fpricht, veriteht nur 
wenig davon. Wären die Nahrungsmittel, wodurch das Leben er: 
balten wird, unfere einzigen Beduͤrfniſſe, fo koͤnnten wir mit ben 
Fadigteiten eines Schweing ausreichen; aber wenn wir eine Stunde 
bes Geuuſſes analyſiren, fo werben wir finden, daß fie aus angeneh⸗ 
men Empfindungen zufammengefegt ift, bie von tauſend zarten Ein: 
drüden auf fait eben fo viele Merven hervorgebracht wurden; mo biefe 
Nerven in Unthätigkeit verroftet find, weil fie nie gewect wurden, 
find Gegenſtaͤnde der Außenwelt von minderer Bebeutung, denn fie 
werden deſto weniger wahrgenommen; aber wo die ganze Maſchine 
des menſchlichen Körpers im voller Thaͤtigkeit it, mo jeder Sinn 


feine freubige oder fhmerzlihe Berührung zum vollen Bewußtſeyn 
fteigert, iſt jeber Gegenitand ber Außenwelt, der auf bie Sinne 
wirft, als Mehitel des Gluͤcs oder Elends wichtig. So geſchaffene 
Körper laffe man nicht bie Bereinigten Staaten bereifen, oder wenn 
doch, mögen fie ihren Aufenthalt nicht länger ausdehnen, ald um 
ihr Sedaͤchtniß mit Bildern andzufüllen, die durd die Neuheit bes 
— bie widerlichen Eindrüde des gewöhnlichen Lebens ver: 
w 

„Die „einfache“ Lebensweiſe im weſtlichen Amerika widerte 
mid mehr an wegen ihres nivelicenden Einfluſſes anf die Sitten 
bed Volts, ald wegen ber vielen Entbehrungen, bie fie mothwenbig 
machte. Erſt ald ich mich dem Kreife der Meinen Annehmlichkeiten 
und Verfeinerungen, deren ber Mittelftand in Europa genießt, ent: 
rüdt ſah, fühlte ih, mie viele vergmiglihe Empfindungen ihnen zu 
banfen find. Es gab eine Menge von Dingen, bie zu geringfügig 
find, um ſelbſt in biefem Geplauder meiner Wlätter erwähnt zu 
werden; aber fie drängten fih ung täglih und ftänblih auf, und 
ließen uns ſchmerzlich erkennen, daß wir nicht in umferer Hekmath 
waren. Es gehört eine geihidtere Feder ald bie meinige dazu, um 
den Zuſammenhang beraugzuftellen, der, wie ich feit übergengt bin, 
zwiſchen der Entbehrung biefer Meinen Bequemlichteiten und den 
Sitten des Bells beſteht. Alle thlerifchen Beduͤrfniſſe finden in 
Eincinnati ihre volle Befriedigung; aber ad, biefe wiegen fehr 
wenig in bem Genuffe eined Tage. Der Mangel an guten Sitten 
ift unter beiden Gefhlechtern fo allgemein und vollftänbig, daß ich 
ftetd mach ber Urſache davon forichte. Sicherlich hat er feinen Grund 
nit in dem Mangel an Yutelligenz. Ich wohnte mancher gebalt: 
fofen und langweiligen Unterhaltung in Amerika bei, nie aber einer, 
die man genau albern nennen könnte, wenn man bievon bie aller: 
märts biefed Privilegiums gemiefende Klaſſe fehr junger Mädchen 
ausnimmt. Man findet durchgehende heile Köpfe und lebendigen 
Geift, und mehr Unwiſſenheit in Dingen, die nur conventionellen 
Werth haben, als in folhen von wirflicher Wichtigkeit, aber ihre 
Unterhaltung ift burd feine Anmuth, dur keinen Reiz verſchoͤnt. 
Selten hörte ih während meines ganzen Aufenthalts in biefem Lande 
von ben Lippen der Amerikaner einen Gedanken unter einer anmuthi⸗ 
gen Wendung oder richtig ausfpreden. Stets fand fih etwas im 
Auddrud oder der Ausſprache, bad dem Gefühle zumiderlief ober 
den Geſchmack beleibigte, 

„Ich will mir micht berausnchmen, die Frage gu entiheiben, 
ob ber Menſch beffer oder fhlimmer daran ift, wenn er nah Ver 
feinerung von Sitten und Gewohnheiten. ber Geſellſchaft verlangt, 
bie ihm umgibt, und ob er feinen wahren Genuß ohne fie baben 
fann; allein in Amerika ift der Schliff, welcher bie rauhern umd 
bäflihern Ecen unferer Matur glättet, völig unbelanut, und fällt 
Niemanden auch nur im Traume bei. Allerdings herrſcht in bem 
größern Städten mehr wohlthaͤtige Bequemlichteit und einiger Prunk; 
in manden oberflählihen Zügen haben fie Aehnlichkeit mit London 
und Paris, da fie große Gemeinden thätiger und intelligenter menſch⸗ 
licher Befhöpfe bilden — aber eine wunderbare Merihiebenheit 
herrſcht fat in allen moralifhen Zügen. Nun möge Bott verbiten, 
daf irgend ein verftäudiger Ameritaner (derem es fo viele Millionen 
gibt) mic fragen ſollte, was ich damit fagen wolle; ih mirbe es 
fehr ſchwer und vielleicht unmöglich finden, eine Erflärung zu geben ; 
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doch fein Europäer, ber bie Vereinigten Staaten beſuchte, wird im 
geringften es fehmwierig finden, mid zu verſtehen. Als Kapitän 
Hall gefragt wurde, was feiner Meinung nach den größten Unter: 
ſchied zwiſchen England und Amerika bilde, antwortete er gleich einem 
gitterlihen Seemann: „Der Mangel an Loyalität.” Mürbe man 
an mic) diefelbe Frage ftellen, fo mwürbe fd fagen: „Der Mangel 
an Verfeinerung“ (refinement). Hätten die Umerifaner jene 
patriarchallſche und auſpruchsloſe Sittemeinfalt der Schweizer (aber 
aus der Zeit, wo fie noch keinen Tabak kauten), fo wuͤrde «3 ein 
ſchlechter Geſchmack fen, fie darob zu tadeln; allein Dieß ift nicht 
der Fall. Jonathan mil ein felngebildeter Gentleman ſeyn, und 
mag ed auch ſeyn, allein nur im feiner Art; denn iſt er nicht ein 
freigeborner Amerikaner? Doch Jonathan möge fi aud erinnern, 
daß wenn er mit ber alten Welt um ben Vorrang in bie Schranken 
teeten will, die alte Welt dann und wann nachfehen wird, in wie 
fern feine Anſpruͤche Grund haben, 

„Mit ihrem Gefhäftdleben in der Gerichtsſtube oder im Wan: 
venlager, unter bürgerlichen ober militärifchen Verhaͤltniſſen, babe 
ich nichts zu ſchaffen; ich zweifle nicht, daß fie alle ihre Zeit weiſe 
und nüsli anwenden; aber wie fteht es mit ihren Erholungsftun: 
den — mit jenen Stunden, bie wir im Genuffe alles Deffen zubrins 
gen, was bie Kunſt der Natur abringen kann, wo eine ausgeſuchte 
Tafel hoͤheres Vergnügen bietet, als ihr die Welfen gern zugeſtehen 
wollen, indem fie durch Geſchmack uud Eleganz über die gemeine 
Sinnes befriedigung erhoben wirb? Was hat ber Amerilaner einer 
folchen gegemüber zu ftelen? Ich will zwiſchen einem guten Mahle 
Yeider Welttheile feine Vergleichung anftellen; da ich amerifantiche 
Gentlemen fagen hörte, daß fie feinen Unterfchieb zwiſchen beiden 
gefunden hätten; allein da ich von ber Sitte überhaupt foreche, darf 
ih bemerten, dab fie felten in @efellfchaft fpeifen, ausgenommen 
an Bafltafeln umd in Kofthäufern. Dann eſſen fie mit der größt: 
mögliden Haft und ohne ein Wort zu fprehen; auch babe ich von 
amerifanifchen Frauen mir fagen laffen, daß die Stunden bes größten 
Genuffes für die Herren jene fepen, wo fie, alles Zwangs entbunden, 
ein Glas Wacholberbeer: Brauntwein in der Munde freifen laſſen 
tönnen, wenn fie von feinen Damen mehr geftört find, 

„Wis eine Probe ihrer Urt zu denken und zu ſprechen, will ic 
bier wörtlich ein Gefpräh anführen, das ich eined Tags mit meis 
nem Milchmann führte. „‚Sie find aus der alten Welt, nicht wahr? 
Nun, ba werden Sie bier mancherlei zu fehen kriegen!“ — „Ich 
dene, ja’ — „Sicherlih. Ihr Heined Ding von Ciland bringt 
wohl nicht fo fürchterlich fhönes Korn *) bervor, wie Sie bier zu 
Land ſehen?“ — „Es wächdt bort gar kein Kom, Sir.” — „Iſt 
es möglih! Nm, da muß man fih freilich nicht wundern, wenn 
man im ben Zeitungen fo ſchreckliche Gefhichten von Ihrem armen 
Bote liest, das vor Hunger ſtirbt.“ — „Indeß haben wir Weizen.” 
— „Ja, für Ihre reihen Leute; der Nrme, glaub’ ih, befommt 
felten den Dauch voll.” — „Allerdings haben Sie hier weit größern 
Ueberfluß.“ — „Das will ih meinen. Sagt man bier doch, daß 
wenn bort bei Ihnen eine arme Gemeinde ſich ein paar Dollars zu⸗ 
fammengefharrt hat, fo Fommt Ihe König Georg und nimmt ihr 





*) Unter Korn wird bier immer das indianiſche oder ber Mais vers 
flanben. 4:8. 


Alles mit einander. Iſt es nicht fo?” — „Ich erinnere mich nicht, 
dergleichen gebört zu haben.” — Ich glaube halt, man läßt fo Etwas 
nicht unter die Leute kommen. Ihre Seitungen find nicht wie bie 
unferigen, be? Ja bei und da fprict und drudt man, was man 
will.” — „Sie verwenden ein gutes Theil Zeit baranf, die Beitun: 
gen zu leſen.“ — „Und ich möchte Sie fragen, wie man denn feine 
Zeit beffer auwenden könnte, als fo. Freie Männer können ihre 
Zeit nicht beifer verwenden, als daß fie ein Auge auf ihre Regierung 
baben, und darüber wachen, baß die Leute, denen wir ein Amt 
geben, ihre Pflicht thun, und fich nicht zu viel herausnehmen,” — 
Allein ich follte meinen, Sir, daß Ihre befeftigten Orte beifer im 
Stand geieht und Ihre Straßen forgfältiger in Ordnung gehalten 
werben würben, wenn man weniger Zeit auf Politik verwendete,” — 
„Here Gott, da fieht man doch, wie wenig Gie einen Begriff von 
einem freien Lande haben! Was Ift denn ein ſchnurebener Weg im 
Vergleiche mit der Freiheit eines freigebornen Amerikaners? Und 
was liegt am Zidgad einer Straße, wenn man bagegen bilt, wie 
wichtig es ift, gu wiſſen, ob die Männer, die wir auf ben Kongreß 
zu ſchlecken beliebten, ſchoͤn und tuͤchtig fprechen, wie wir es gern 
ſehen.“ — Es geſchieht alfo aus einer Art Pflichtgefüͤhl, daß Sie 
Ale in bie Branntweinfcente geben und die Zeitungen lefen ?“ — 
„Richt anders, und das müßte fein aͤchter Amerikaner ſeyn, ber’d 
nicht thaͤte. Ich will damit nicht fagen, daß ein Familienvater 
immer binter dem Branntweinglafe figen foll; aber ich wollte doch, 
meiner Seele, meinen Sohn lieber dreimal die Woche befoffen fehen, 
als daß er nicht hinter den Augelegenheiten feined Vaterlandes 
ber wäre.” 

Der geitungslufige Milhmann unferer liberalen Europaͤerin 
fheint doch im der Chat micht fo ganz auf dem Holzwege zu ſeyn, 
als Miftreß Trollope zu verfichen geben will. 

(Bortfrgung folgt.) 


Die AUrmentolonien in Holland und Belglen. 

Verſchiedent Urſachen. unter biefem vorzüglich bie Erfindung ber Ruf 
yodenFintmpfung, dad Aufhören bes Kriegs, die verbeſſerte Gefundbeilds 
potigel, und vor Allem der durch Anwendung von Maſchinen in ben Babris 
ten berheigefährte verminderte Bedarf von Urbeitern, hatten bie Bevdl— 
terug und Armutb in Holland bergeflalt vermehrt, daß man fen auf 
Sie Hoffnung verzichtete, durch MWobliimitigteitös und Urmenanflalten ges 
nügende Srölfe leiſten zu fönmen. Das große Werbienft einer Menge bem 
&tend zum Naube getvorbener Famillen Brob zu verſchaffen, war bem 
General Wan den Boſch vorbehalten, ber durch literariſche Arbeiten und 
menfgenfreundlise Bemübungen in den Miederlanden ebremvoll befannt 
it. In der @inficht, weichen großen Vortheil bie Errigtung von Armens 
totonien auf dem großen Haiden von Holland bringen würde, entwarf er 
einen Plan, den bie Megterung genehmigte; indem fie eine Kommiſſion 
ernannte, bie ben Auftrag hatte, fig mit dem General über feinen Ent⸗ 
wurf gu benehmen. 

Um die Koſſen dieſer Niederlaſſungen zu deden, wurde eine Mereinis 
gung unter dem Namen Wohitbättgteitägrfelihaft gegründet. Jeber Eins 
wohner des Kbntareiibö, der noch feine enteiwende Strafe erbulbet bat, 
kann gegen ben mäßigen jährligen Beltrag von 5 ür. 30 Eent. als Mits 
ofieb aufgenommen werben; es fleht ibm jeboch feet ausjutreten, wann «ö 


"ibm gefänt, wo er dann aller Verpflichtungen, bie am den Ziel eines 


Mitgliedes fi mfipfen, enıboben it. Im Januar des Jabres 1818 wurbe 
die Geſeuſchaft in ben ndrdlichen Provinzen gegründet, und zählte bei ihrer 
Entfliebung fon 45.000 Mitglieder. Die Heiden von Dreutbe wurben 
gu Gräntung des menſchenfreundlichſten Wertes grwäblt, das ein Staat 
unternehmen fan, und man errichtete bie Kolonie Friedrichs⸗ Dorb, Die 
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Wobtipätigteitsgefeiifeaft wird unter Worfig ihres Stifters von zwei Roms 
miffionen geleitet, &% den allgemeinen Mirteipunft ber Gefhäftsführung 
Bilden, von denen bie erfte bie Mrbeiten, und bie zweite Me UMnorbnungen 
und bie Jutereſſen ber Mitglieder und ber Armen beforgt. Die erfie, 
Woplihitigteitäfommiffion genannt , befteht aus einem immerwäbrenden 
Yreäfidenten und 43 Mitgliedern, und bie zweite, unter dem Namen Beauf⸗ 
figtigungstommiffion, hit mit Einſchluß des Präfidenten unb bes Setre⸗ 
tärs 24 Mitglieder. Die Mitglieder beider Rommiffionen verſehen ihre 
BVerricgtumgen umentgeltlih. Außer bem beiben genanuten beftehen auch 
noch Lotal⸗ ober Unterkommiffionen, die ben Bwed haben, bie Arbeiten ber 
Befeufchaft zu erleichtern; in jeder Stadt befleht eime ſolche, aus zwei Mitglies 
dern des Munlelpalrathes, zwei Geiflligen und vier angefebenen Bürgern 
zufammengefegt. Auch in jedem Briebensgerichtöbezirte unb In gewiſſen 
Semelnben, je nachdem bie Oertlichteit es erfordert, befteht eine Kofals 
tommiffion für bie Randgemeinden. Bei jeber derſelben befinden ſich brei 
ober vier einbeimifche Mitglieder, aus denen vorzugämeife ber Präfident, 
ber Kaſſier und Getretär gewählt werben; and find germbhnll ber Ehef 
der Rotalverivaltung umb ein Weiftlicher Dlitglieber berfeiben. Die Kofals 
Tommiffionen find beauftragt ben Zmect ber Geſellſchaft befannt zu machen, 
die Zahl ber Mitglieder zu vermehren, bie außerorbentlihen und jährlichen 
Beiträge in Empfang zu nehmen, unb fie ber permanenten ober Eentrals 
—— zu bermachen. Sie nehmen bie Vorſchlaͤge ber Bemeinden, 

‚ober wohlthätiger Perfonen wegen Nufnabme Hälfsbebärfiiger 
——*— ober Bamitien am, berichten baräber an die Eentraltommifiion, 
bie nur durch Ihre Wermittlung im biefer Hinſicht entſcheibet, und fügen 
ihre bei; fie beauffichtigen bie Verwaltung ber Bonds und 
dad damit in Werbindung flebenbe Intereffe ber Armen, thellen ber Eens 
tralfommiffion Entwürfe, Vorſchlaͤge und Nachwe ſungen mit, bie bie Wers 
befferung ber Lage ber Armen besmeden, kurz fie wirten auf jede nur 
mdgliche Weife für dab glädliche Gedeihen ber Wohlthaͤtigkeltsgeſtiuſchaſt, 
und erbalten alle hlezu dienenden befonbern Anweiſungen. Die Rofaltoms 
miſſion werfammelt fih auf Einladung bes Präfidenten, und hält außer 
dem regelmäßig jebes Jahr am zweiten Montag bes Monats Februar eine 
Sigung. Ein vom dem Präfidenten hiezu bezeichuetes Mitglled berichtet 
Über den Zuftand ber Geſeüſchaft, umd der Kaflier legt eine Ueberficht ſel⸗ 
mer Rechnungen vor; biefe beiden Attenftäde und bas Prototoll ber Sigung 
werben an bie Eentraltommiffion gefenbet. Die Präfibenten und Mitglie⸗ 
der biefer Rofaltommiffion bienen ebenfalld unentgeltlich, 

Der Hauptjiwert der Gefeufhaft iſt, freie Aderbaufslonien für darf⸗ 
tige Familien, Waifen, Findlinge, arme oder verlaffene Rinder zu gränben 
Die Bamilien werben nah Haubhaltungen eingetheitt; jebe Hanthaltung 
bat ein aus Backſtelnen gebautes, eingerichtetes, umb mit Ackergeraͤth vers 
febenes Haus, dad aus einem Wohnzimmer, vier Schlaftammeru, Keller, 
Getreibeboden und einer an das Haus floßenden Scheune unb einem Stall 
heftebt. Zu jedem ſolchen Hauſe gehbrt ein Meiner Bezirt urbar gemachten 
Beides, das zum erftenmal auf Koften der Geſellſchaft angebaut wird, zwei 
Kühe und eime zu Erzeugung bed möthigen Düngers binfänglige Anzahl 
Schafe. Die Kotoniften erhalten bei ihrer Antunſt Meibung, hiulaͤngliches 
Getreide gu Brod, Erbäpfel, und außerdem noch Vorſchüſſe an Geld zum 
Antauf ihrer Bebärfniffe, bis ihr Feld im Stande iſt ibmen Unterhalt zu 
Tiefern. WU les, was bie Geſeuſchaft dem Koloniſten Tefert, iſt Vorſchuß, defr 
fen Werth fie nad und mad zurädkezabten möäffen; bie Geſellſchaft bezieht 
bdiefe Räcterftattumgen mittelſt wöchentiiger, dem Werbienft bed Koloniſten 
angemef[ener Mbzäge, die jeboch wöcentfi nicht höher ſich Selaufen ats 
a Br. so €. für ein Mind uuter a2 Jahren; 2 Br, für ein Mabchen von 
s2 Jahren; 2 Fr. 50 Eent, für einen Kuaben zwiſchen ı2 und ı5 Tale 
sen, unb 5 Er. so Eemt, für einen Ruaben von 15 Jahren. Alles was 
der Kolomift bie Woche biaburch mehr verdient, bleibt während des erſten 
Jahres ganz zu feiner Berfügung; Im dem folgenden Jahren hingegen wird 
nur die eine Hälfte diefes Ueserſchuſſes Ihm ausbezahlt, die andere aber In 
eine Spartaſſe niedergelegt, aus ber er fie ſammt ben 
hält, ſobald er das zwanzigſte Jahr erreicht hat, ober bie Kolonie verläßt. 
Jeder Rolomift bat ein Buy, im welches bie einzelnen Poften feiner Erſparniß 
eingefayrieben werben. Gpinnen, Beinen: und Mollweperel, fo tie andere 
Sanbarbeiten, zu denen bie bad Material Tiefert, vermehren, 
ba ber Ubfay ber Erzeugniſſe im ber Mofonie ſelbſt geſichert iſt, noch dem 
Werbieuft jeder Haushaltung. 


Die aub ben geſellſchaſtlichen und auberorbentlihen Beiträgen ſich 
bildenden Fonds werben für Einrichtung birftiger Familien verwenbet. 
Wenn eine Bermeinde, eim Militärforps, ober eime Geſellſchaft von Beams 
ten einer Provinz, in Zeit vom einem Sabre bie Summe von 3,250 Fr. 
zuſammeulegt (fowiel gebbrt nämlich zu Errichtung einer Haushaltung), fo 
bat fie das Met eine feibft gewählte bärftige Familie der Kolonie einzus 
verlelben. Wuch eine einyelme Perfon, wenn fie die genannte Summe ers 
legt, bat gleipes Recht. Auch auf Uebereintunft zwiſchen der Geſellſchaft 
und einer Gemeinde, einer MWoblthätigteitsanftalt oter einer Hoſpitalver⸗ 
waltung findet Aufnahme vom Koioniften flatt, Sobald 16 Jahre lang 
für jeben Kopf jährlich so Br, 75 Eent, erlegt werben, fan man ehens 
fals einer bärftigen Familie Aufnahme verfgaffen, und bie Beiträge der 
Gefenfaftömitglieber, bie in ben Gemeinden wohnen, wo bie abiliehenben 
Verwaltungen ihren Sitz haben, fbnnen dann zu Tilgung biefer Summe 
verwendet werben, Cine bärftige Bamilie muß um zur Aufnahme fäble 
zu ſeyn, and nur ſechs bis acht Iubivibuen befteben, bie ftarf genug find, 
um ihren Unterhalt durch Aderbau ober Handarbeiten verbienen zu fbns 
nen; Kinder über ſechs Jahre von gefunbem Körperbau werben als tauglich 
angenommen, Dan bezabit bönflens 16 Jahre lang jaͤhrlich für den Kopf 
s Br. 45 Eent., wenn man bie Aufnahme von ſechts Waiſen ober Armen, 
Kindern Aber 6 Jabre alt, abgefchloffen bat. 

Bel Begründung der Kolonie ließ man je fechd Kinder mit zwei 
Wirthſchaſtaaufſehern zufammenwohnen; allein man hat jeut für Oetono⸗ 
mie, Zucht und Orbuung zuträglicher gefunden, 1000 bis 1500 im Einem 
Gebäube zu vereinigen, bem eine zu Ihrer Unterhaltung binlängliche Anzahl 
von Grumbdfläcden beigegeben if. Die Gemeinden, Bebbrben ober jene 
wohlthätigen Perfonen, bie dad Rest erlangt haben, Indivibuen im ber 
Kolonie aufnehmen zu laſſen, find auch allein für immer berechtigt, ſolche 
Stellen Im Gall der Eriebigung wieder zw befegen. Wamilienwäter und 
Mätter haben ben Genuß ber Ihnen Äberlaffenen Käufer und Felder bis 
zu ihrem Xobe, wofür fie, vom ber gänglichen Urbarmachung bed Bobens 
an, jährlich eine Miethe von 101 Er. 50 Eent,, und von biefer Zeit etwas 
weniger zu entrichten haben; vom biefen Miethgeldern beftreitet bie Gefells 
fhaft Reparaturen und Grundfteuer. Sinterlaffen Familienväter oder 
Mütter minberjährige Hinter, fo geftattet die Geſellſchaft blefen bie mdms 
lichen Wortheite und Abergibt fie der Aufſicht ber Wirtbfhaftövorfieber. 
Die in der Rolonie aufgenommenen Kinder fbunen, wenn fie ſich mie 
früher verbetranhen, ober zum Militär fommen, bis zum yroanzigften Jahre 
bleiten. Was die Geſellſchaft erübrigt, wird für Einrigtung newer Bamis 
(lem verwendet. Die Koften bes erfien Unterrichts und bes Gottesbienftes 


beftreitet bie Gefellfpaft. 
GSchluß folgt.) 


Bermifhte Nachrichten. 

Ein von London ausgelaufenes Schiff hat einen Wagen am Borb, ber 
tinfrig zwiſchen Kalro und Alexandrien bin und her gehen wird. Diefer 
Wagen wurde in England gebaut und Ift mit einer Art Ueberbachuug und 
Gitterfenftern verfehen, um bie Reiſenben gegen die glübende Kige bes 
dortigen Slima's zu ſchuͤren. Auch die Geſchirre für vier Pferde wurden 
mitgenommen, und ju gleicher Zeit reiste ein engliſcher Kutſcher mit, ber 
an bas Zropenfima gewöhnt if. Dieß ift ber erfte Verſuch, ben man mit 
dffentlicgen Wagen im Wegppten macht. Ein Offigier bes Paſcha's der vor 
einigen Jahren in England war, machte feinem Herrn hlezu ben Vorſchlag⸗ 
der auch feine Einwilligung gab und den Befehl ertheilte, fahrbare Straßen 
zwiſchen Ralro und Mieranbrien, fo wie zwiſchen Mierandrien, Rofette umb 
Damiette angulegen, Mr 


Zeitungen, bie aus Dftindien in England eingetroffen find, geben bie 
Baht der durch ben Drfan auf Barbados umgefommenen Menſchen auf 
1477 Imbtelbuen an, worumter fid 1165 Stlaven, 247 Weiße und 65 
Farbige befinden. Der Verwundeten zählte man 106 Weiße, ı5 Bars 
bige und 185 Sklaven; ein Drittbeil berfelben farb Im Folge ber erlittenen 
Berlegungen. Der auf ber Juſel angerichtete Schaben wird auf 2.514.729 
Pf. St. aefpdgt. 


Berautwortlicher Mebafteır Dr. Lautenbache r. 


Maän hen, im ber Eiterarifaps Urtiſtiſchen Auſtalt der J. G. Cott a ſchen Buchhandlung . 
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Die Volksfeſte in Paris. 
Ton Amadée Pommier, 
Kns dem vierten Theite bed Buches von Kunden und Einem. 


Außer den Sratulationsbefuchen am Penjahrätage, einem Ge: 
burteragefien, einem Liebhaberfongerte, einer Gonate, bie bad Fraͤu⸗ 
lein vom Haufe fpielt, einer Gefellichaft, wo man ſich abgmält, 
Maͤthſel und Eharaben aufzuloͤſen; außer den Neben gewiſſer De: 
‘putirten, den Verhandlungen über bie Finanzen, einer Vorlefung in 
der juriftifchen Fakultät, und einer Sikung der philotechniſchen 
Gefelfdaft — weiß ih nichts Langmweiligered auf der Welt als ein 
parifer Vollsfeſt. Schon bad Wort mabt mir Abel; ftetd bin ich 
vierschn Tage lang von Menfhenbaß und Lebensuͤberdruß gequaͤlt, 
fo oft man eine jener großen Feitlichfeiten feiert, wo man ſich un— 
terhalten, wo man froͤhlich ſeyn muß auf Befehl ber Polizei, und 
mo man bei fo und fo viel Etrafe zu freimiliger Beleuchtung an: 
gebalten wird, 

Es iſt nicht meine Schuld; aber mie konnte ich jene periobi: 
fen oder nicht periodiſchen Freubenanftalten leiden, jene Nabres 
tage, Gedentzeiten, Einzuͤgs und Krönungsbegängniffe, jene Hom: 
nen, Geburtstagsfeiern, Te Deums, Gaſtmaͤhler mit Dazu gehörigen 
Zoaften, kurz alle seme Ceremonien, von been bad Programm 
fon einen Monat zum Voraus audgetbeilt wird, bamit man Zeit 
hat, ſich auf die ploͤtzlichen Ausbruͤche der Nationalfreude vorzube 
reiten, Ein Fürft beiteigt ben Thron — vielleicht zu umfrem Unglüch; 
thut nichts, man muß fib freuen, man molle oder mit. Gin 
zweifelhafter Sieg ift errungen morben, der Ströme von Blut ge: 
foftet, und alle Familien in Trauer verfentt — thur nichts; man 

muß fa bie Kirche gehen im großer Gala, und dem Himmel dan: 
ten, ald wenn bie Bulletins nicht gelogen hätten. Es ift bad 
wirklich etwas Trauriges um diefe offigiel angeordneten Ausbruͤche des 
Enthufladmus, biefe durch hob? Merorbnungen vorgeſchriebenen 
Erendenfprünge, biefe erlogenen Verzüdungen über ein erlogenes 
Gluͤck, die man Monate lang vorber mit Laltem Blute auf der Prä- 
feltur ausrechnet. Sobald eine ſolche große Epoche ſich nähert, er 
greift die Verwaltung ihre Maßregeln. Man fümmeresfih um 
Nichts; man wird alle Vorausſicht genommen haben, damit bie 
allgemeine Freude genau am beitimmten age, und zur beftimm: 
ten Stunde lesgehe. Die Diollen find vertbeilt, die Stichworte 
ausgemacht, die Koften ermittelt, Der Meberfhlag if gemadt: 
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man weiß bie auf den Pfennig, wie viel der Stabt Paris zwei oder 
drei Tage des Gluͤces Toften werben. Die Sänger, die Muſitan⸗ 
ten, die Poſſenreißer wiſſen ihre angewiefene Stelle; alle biefe Leute, 
die indbefondere ben Beruf haben, die allgemeine Zufriedenheit vor⸗ 
suftellen, find lamge vorder fhon als bie Wgenten des öffentlichen 
Gluͤckes in die Liſten der Polizei eingetragen; ein Gleiches ift ber 
Kal mit bem Porten, die bie Keitgefänge dichten, mit dem Jubel⸗ 
geihrei, das anf den Straßen audgeftoßen werben muß, mo ber 
König oder feine Familie voruͤberlemmt. Ueber alled Dieb wirb 
verhandelt wie ber ein Budget, und man wird der Bade eind 
mie eines Handels. Freilich braucht dann and Niemand zu fürd: 
ten, das bie Hauptftabt au einem Tage, mo fie ein heitered Ge: 
fiht machen foll, traurig andfehen wird, Wäre fie auch in Trauer 
verfunfen, durch Krieg oder eine Peſt entwölfert, wäre fie dalbtodt 
vor Elend und Humger, man wird für fie deunoch eine angemeffene 
Freude berzurichten, und fie zu zwingen wiſſen, fid zu vergnügen, 
Dies iſt eines der geheimen Kunſtſtücke ber Regierung, und einer 
von den taufenb Handwerksvorthellen der Politif, 

Indeß muß man gefichen, daß die Komoͤdie bei biefen Belegen: 
heiten doch noch heifer auf den Straßen, ald am Hofe gefpielt 
wird, Bott behüte Einen vor den Prunkreden, in denen bie hohen‘ 
Staatöbehörben, die großen Würbenträger bed Reiches am Fuße 
des Thrones die Huldigungen ihrer Treue, den Ansdrud ibrer in: 
nigen @rgebenheit nieberlegen. Dbgleich bie Hofleute ſich viel dar: 
auf einbilden, gute Schaufpieler zu feon, und volllommen bad Ge 
gentbeil von Dem fagen zu können, was fie benten, fo gibt es den⸗ 
noch im Ganzen nichts Traurigered, ald biele Lobreden, Glüdwünfce, 
Berbenerungen der Treue und Liebe, die man am bie Prinzen rids 
tet, bie ihrerſeits fo fing find, nicht ein Wort davon zu glaus 
ben. Es gibt einen Klang der Stimme, der vom Herzen kommt und 
nicht nachzuahmen ift, obaleih man keine Mübe fpart, ihn nachzuah⸗ 
men. Bevor man einander gegemübertritt, hat man beiderfeitd Alles 
gethan, um ſich gegenfeitig zu tänfchen; man bat feinen Jubel 
wohl ausgearbeitet, den Empfang reiflih ermeifen, feine Mübrung 
genan berechnet, und Dlide und Lächeln vorläufig mir Sorgfalt ein- 
geübt. Doch vergeblibe Mühe; fein Menſch laͤßt ſich von biefer 
müblamen Heuchelei irre führen, Man merkt es ben althergebrach⸗ 
ten DMedbendarten, bem emphatiſchen gefchraubten Stpie der Redner 
an, daß fie nur gefommen find, um fi eines Frohmbienfted zu 
entiedigen,, und baf ihre Liche und Treue eben fo falfche Münze iſt, 
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als ihre Verediamteit. Doc laffen wir den Hof, und kehren mir 
zu dem Molte zuruck. Das gute Bolt ift Leichter zu taͤuſchen, und 
es befindet fi dabei micht fo übel, wenn man ihm vierundzwanzig 
Stunden weiß macht, dab ed veranägt und glädli if. 

Bon Kinbesbeinen an fab ich bie Champd: @lyfeed ſtets ald bie 
Hauptbühne der öffentlichen Feite dienen. Guter Gott, wenn ih 
daran denfe, mie oft man fih dort unter dem Kaiferreih und mm: 
ter der Meftanration gefreut bat, und wie oft man fi noch bort 

. freuen wird, wenn ber Simmel fo gut ift, und nur noch fünfsig 
Jahre zu fhenfen! Uebrigens bleibt ein Feft in den Champs-Elpfees 
immerhin eines der fehendmirbigften Dinge, wire ed auch mur, 
um fi darüber zu ärgern, Die Vorbereitungen bazu werben lange 
vorher gemacht, und ber Pariſer erfremt fi am biefen Vorberei: 
tungen faft eben fo fehr als an dem Feſte ſelbſt. Man erbaut Thea: 
ter, man errichtet Seruͤſte für die Orchefter, man windet Buchs⸗ 

. baum: und Kichtenzweige, man hängt hölzerne Blumengewinde auf, 
man- nagelt an alle Bäume Leiften, um die Lampen zu tragen. 
Jedermann weiß, daß man an dem und dem Tage ſich erluſtigen 
wird, und fo fehlt Niemand bei dem Stelldichein. 

Eiche da, emblich fee ſich die Miefenftadt in Bewegung. Der 
Eisbruch geht vor ih, die Schlenßen find aufgegogen, der Strom 
braust bervor. Die Vollsmenge ergießt fih aus allen anftoßenden 
Straßen, nie Flüfe, die ſchaͤumend ſich ind Meer ſtürzen. Das 
erite umd zweite Aufgebot des Heerbannes der Maulaffenträmer ift 
auf den Beinen; Moriaben von Menihen drängen nah Einem 
Punkte bin; es if wie im Abgrunde der Ewigkeit, Alles ſtuͤrzt fich 
hinein, und Nichte kehrt daraus zurüd. Die Banlieue felbft ent 
völkert fih, am den Menfhenozean anzuſchwellen, der auf ben 
Ehampi:Eipfled wogt und tost. Heute hat ber Fußgänger feinen 
guten Tag; er Tann mit Sicherheit geben und ſtehen; er wandelt 
zubig, ſtolz einher wie ein König; feine ewigen Feinde, die ver: 
wünfhten Wagen durfen nicht unter ber Menfhenmaffe berumrd: 
dern, Der Bürger im Bratenrode ſchleppt fih mit Weib und 
Aindern daber, eine Mifhung von Zufriedenheit und Aerger malt 
ſich auf feinem Geſichte. Der erit meulid im Paris angefommene 
Soldat ftaunt über Alles mit anfgeriffenem Munde und Yugen. 
Der bebeimte Yompier, ſchon mehr in der parifer Welt aufgethaut 
und zu Haufe, fpreizt fib präctig neben feinem aufgeſchniegelten 
Schatz, der heute ein Pfaucurad fchreiender Farben aufgeſchlagen 
bat, unter denen befonderd dad Rothe hervorſtict. Neben ihnen 
maubeit mit einem ſardoniſchen Lächeln dad modiſche Zieräffben am 
Arme eines großen jungen Menſchen im Civiltleidung, die jedoch 
feine militärifhe Haltung nicht verfteden kann, 

(Bortfegung folgt.) 





Amperes Skizzen aus Schweden, 
5. Das Norblide. 


Bei meiner Ruͤckkeht nah Stocholm erwartete mich das noch 
überrafchendere Schaufpiel, eines Nordlichts. Ich ging mit einem 
meiner RNeifegeführten um Mitternacht bei fabnem Mondlichte eben 
nad Haufe, ald wir plögli ben ganzen Horizont von einem weiß: 
lipen Scheine erhellt fahen, Wir glaubten anfänglich, es ſey eine 
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vom Mond beleuchtete Wolte, doch dazu mar ber leuchtende Körper, 
ber keine beftimmten Umriffe hatte, nicht fompaft genug, man hätte 
ihm eher für bie Milchſtraße oder fr einen fernen Mebel halten Lin: 
nen, Während wir und noch in Wermutbungen erfhöpften, bildete 
fi ein leuchtender Punkt, der fih nach unbeftimmten Richtungen 


hin ausbreitete, und bann faben wir plöglich große Feuergarben und 


unermefliche Strahlen in der @eftalt von Schwertern und langen 
Spindeln am Himmel, Hierauf verſchmolzen fi alle dieſe @efkal- 
ten und eim leuchtender Bogen bildete fi, von dem ein Regen von 
Licht ausftrömte, Was vor umfern Augen vorging, laͤßt fit aröß: 
tentheild durch kein Bild verſinnlichen; es waren fluͤchtige Erſchei⸗ 
nungen, bie ſich nicht befchreiben laſſen, die fo ſchaell auf einander 
folgten, ſich vermiſchten und wieder verſchwanden, daß bad Auge 
nicht Zeit gewann, fie gehörig aufzufaſſen. Nie war das zweite 
Bild dieſes Kaleideskops am Himmel dem erſten aͤhulich; was man 
eben zu fehen glaubte, war aud (dom verfhwunden ; fur; bad wun⸗ 
derbare Schauſplel ſchien ftetd zu enden, um mieber von Neuem zu 
beginnen, umb es war unmöglich, bem Uebergang von einer Dekora 
tion zur anderm gehörig zu unterſcheiden. Man ſah fie wicht mad 
und nad am Horizonte fi bilden, ſondern ſie fand plöglih ba, 
als. ob fie immer ba geſtanden wäre. Es ift nicht möglih, einem 
Begriff zu geben, von der Beweglichkeit und dem ganz eigenen 
Bechfelfpiele diefer herrlichen naͤchtlichen Beleuchtung, bie noch dazu 
von dem Monde, ber gerade voll war, ziemlich beeinträdtiget wurde 
Deßhalb mar auch ber Schein biefed Nordlichts weißlih und bleic, 
benn außerdem märe zu dem Wechſel ber Geftalten noch ber der 
Farben, jener rothe, grüne und flammende Wiederfhein gekommen, 
die dem Morblichte oft bad Auſehen einer großen Feuersbrunſt ge: 
ben. Das unfere war eined ber (höniten, die man fehen fan; es 
dauerte mebrere Stunden, und feit 50 Jahren hatte man, wie ung 
verfichert murbe, kein fhönered in Stodbolm gefehen. 


[2 * 
* 


6. Der König von Schweden. WUbreife, 

Che ih Stocholm verließ, batte ich no bie Pre, eime Gin: 
ladung zu Ihren Majeftäten dem Könige und ber Königin von Schwe 
ben zu erhalten, eine Gunft, mit der Karl Johann vorzugsöweiſe 
feine Landsleute beebrt, Es war meine erfie Zuſammenlunft mit 
einem gelrönten Haupte, und ich fürdhtete ſehr, ſie werde von Seite 
bes Monarchen mit gleichgültigen Fragen, und von ber meinigen mit 
verlegenen Antworten ausgefält werden. Statt deffen batte ich jedoch 
den hoben Genuß, ben König eine Stunde lang mit großer Einſicht 
und der edeiften Empfindung über Franfreih, bie Revolution, ſich 
felbft, fein Geſchic und feine Polltik ſprechen zu hören. Mit imni: 
gem Vergnügen ſah ich den einzigen Repräfentanten bes franzöfl- 
{den Ruhms, dem ein Thron geblieben war, mit Borliebe ber Zei- 
ten fich erinnern, mo er noch einer der Generale ber Republit wer, 
denn ich kann nicht bergen, daß das Gegenthetl mic tief geldwmerit 
hätte. Der Glanz der Herrſcherwuͤrde, der fogar einen Dann von 
folder Genie, wie Napoleon war, verblenden konnte, ließ mid bei 
feinem alten Waffengefährten etwas Tehuliches befürchten, doch Dem 
mar nicht fo, und nicht ohne Rührung hörte th aus dem Munde 
des Königs die Worte: „Ich ber epublitaner auf bem Chrom 1” 

Nach einem herrlichen September, ben ich in Stocholm zuge: 
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bracht hatte, reiste ich ungern, aber gebrängt von ber Jahreszeit 
ab, bie bald Kälte ober ſchlechtes Wetter bringen konnte. Ich fand 
diefelben monotonen, einfamen und melancholifchen Umgebungen wie: 
der. Ih ſah Landotrona, wo bie ſchwediſche Ariegöflotte vor Mnfer 
liegt; ein Hafen, berühmt durch feine herrlichen, im Granit ge: 
hauenen Baffind, die am die von Eherbourg und Colmar erinnern, 
und befannt durch die zu fehr gepriefene Union, bie, ihres Namens 
ungeahtet, in ben gewaltfam unter Einem Scepter vereinigten drei 
ftandinavifhen Staaten, Keime der Zwietracht pflanzte, bie Jahr: 
hunderte hindurch gewuchert haben. Endlich kam ich nad Pftadt 
dem Hafen, wo ic landete, als ich das erftemal den Fuß auf dem 
ſtandinaviſchen Boden ſetzte, den ich jet durchreist hatte. Daſſelbe 
Dampfboot, das mich damals glüclich aus Deutſchlaud uͤbergeführt 
hatte, brachte mich and gluͤclich wieder dahin zuruück, und ich lan⸗ 
bete am Geſtade von Greifswalde am einem ſchoͤnen Tage, ganz dem 
äbnlih, am dem ic vor drei Monaten mid nah Schweden einge: 
ſchifft datte. 


Die Armenkolonien in Holland und Belgien. 


Schluß.) 

Der zweite Zwect der Wohlthaͤtigkeits geſellſchaft ift, Alerbaukolonien 
für geſunde, ſtarte Bettler zu gründen; dieſt find hier Alle in Einem 
Gebäude Heifammen,, mmb fteben fortwährend unter ſtrenger Auſſicht. 
pre vorzůͤglichſte Befpäftigung iſt Urbarmachung und Anbauen des Bos 
bend, Da mehrere Provinzen ber Niederlande feine Auſtalten für Bettler 
Halten, umb in andern bie den Gemeinden durch fie veruefagten Koſten 
fi auf lbrlich 200 Fr. für einen Bettler beliefen, fo bieten bie Molonien, 
da bier bie ganze Auslage fih anf nur 70 Fr. für den Kopf briäuft, einen 
andern großen Bortkeil, Die Urseiten werben mach Tagtwerttu vertheilt 
amd bezabltz fie werben, fo Lange bis ber Rofonift wird, ge⸗ 
meinſchaftuͤch und unter Einer Leitung verrichtet. Die Roloniften tragen 
aleichſoͤrinlge. anftändige, reinlige Kleidung; außer Ihrem Lobu in Gelb 
erhalten jene, Die ſich durch Wrbeitfumteit, Anfteliigteit umb gute Muffühs 
rung auszeichnen, drei verſchiebene Arten von Auszeichnungen bie aud Me⸗ 
Sallen von Kupfer, Silber und Solb befteben. Jene, welche bie goldene 
aber filberne Medallle erhaften, werben als Mierhältute angefehen, unb 
ebnnen eis eigenes Grundſtuͤck zum Anbau verlangen. Un der Spitze ber 
Kotonie ftehen ein Infpertor und ein Direftor, welche bie Aufſicht führen, 
amd die Orbuung aufrecht halten. 

Im Sommer des Jahres 1818 fing man an ben Boben von Friebrichs⸗ 
Dord urbar zu machen, und im Nowember und Degeinder wurben bie erſten 
5? Hawshaltıngen errichtet. Der General Wan ben Boſch teitete bie Arbei⸗ 
«em ferbft, und that Dieß mit einem Eifer und einer Menſchenllebe, bie 
über alles Los erbaten find, Mach Verlauf von zwei Jahren waren biefe 
dben, unberrobmten Saiben in lachenbe Ebenen umgewandelt, anf denen 
Bohtftand und Ordnung berefipten, und Dienfopen, ble mon vor kurzem 
mit Rumpen bededt, im tiefflem Eiende ſchmachteten. leben jept reinlich ges 
Heibet und »elltommen zufrieden in seguemen Wohnungen. Im Fahre 
ası? zählten bie freien ober be zu ben Haushaltungen gebdrigen Kolo⸗ 
wie, deinahe 2500 Mitgiicher an Armen, Waifen, Findels und verlaffe 
men Rindern, unb eine andere für Bettler beſtiinrate Rolcuie hatte bereits 
taufend Mitglieder aufgenommen. Die Geſellſchaft, zu biefer Zeit faſt zwans 
Bu Mitglieder ftark, batte mis ber Regierung einen Rontraft für 

g von A000 Waifens and Findeltindern. und für Einrichtung 
von 500 neuen Kaubbaltımngen abgtſchloſſen. 

Nach fünfjähriger Erfahrung. bar die der Nutzen ber Kolonie von 
Friedriche Oord mnb ber gute Erfolg ber Urbarmayung der Salben von 
Drentbe ſich Huldngiia; bemätret hatten, warb auch in Belgien zu Errich⸗ 
tung einer ber in Holland aͤhnlichen Anftalt gefpritten. Diefe meue Gefells 
ſcaft Ablte bei ihrer Entjtehung 15,000 Mitglieder, eine Anzabl, bie ſich 
fetdem bebeutenb vermehrt hat; bie Kaſſe erhielt außer den jährlichen Bes 
tekgen ber Mitgiieber auch noch beträmtlige Geſchente. Die Geſellſchaft 


brachte im Unfange bes Jahres ıa22 eine große Haide ber Gemeinde Wor⸗ 
tel im der Provinz; Antwerpen, im einer gefanben, angenehmen umb bem 
Zwect entfprechenten Gegend, am fig. Die Arbeiten begaustu im Monat 
Mai; faft bie Hälfte bed Bodens ward in 70 Parjefien getheilt, umb man 
beſchloß auf 24 berfeiben fogleich eime gleiche Amzahl Wehnungen, ſammt 
dazu gebbrigen Scheurrn und Stallangen zu erbauen, und jeber aufgenoms 
menen bärfrigen Bamilie oder Handbaltung von Waifenfindern den Genuß 
biefer Meinen Pachtung, umb ber babel befindlichen Weiber zu Überlaffen. 
Diefe undesauten Gteppen wurden halb fruchtbar, Straßen bffneten ſich 
Pieberungen wurden ausgefüllt, breite GBräsen ſchleden bie zu jeber 
Wohnung gehdrigen Grunbftäde von einander, und befbrberten den 
Zuftiub des Waffers, Als biefe Arbeiten vollbracht waren, fing man am 
den dritten Theil bes jeter Haudbaltung beſtimmten Bobend ursar zu 
machen, uud bie beiden fibrigen Drittel wurden in ben folgenbeu Jahren 
von ben Kotoniften fetsft, auf Koſſen der Geſellſchaft, angebaut. Der Bos 
ben wurde giemfich Hef umgegraben, ein Theil des fehen früher ausgerobe: 
tew Haidetrauts verbrannt, bie Aſche ausgeftreut und mit ber Egge unter 
die Erbe gebracht. Ein anderer Thril des Krautes tourbe, nachdem er zus 
erft 400 Schafen, welche bie Geſellſchaſt aufaufte, als Streu gebiemt hatte, 
mit Pferbemift umb umgeldfcgtem Kalt gemifcht, einige Zeit der Buft aus⸗ 
gefegt,. und gab fo einem berrligen Dünger, mit bem man atıf jeber der 
Kleinen Partumgen eine Bodenfläche von 45 Nutben büngte, unb dauu mit 
Roggen befüete. Dura aͤbnliches Werfahren erzielte man ben Winter bins 
dur binreichenben Dünger, um den übrigen Theil der umgegrabenen Fel⸗ 
der mit Kartoffel und anberm Gemuͤſe bebauen zu Fonnen, Der Boden 
Abertraf röcfigtli feiner Güte alle Erwartung. 

Gegen Ende bes Jahres 1822 zaͤhlte bie Kolonie Wortel soo Inbiols 
duen, und die belgifche Wohlthätigfeitägefeufipaft 15,000 Mitglieder, und 
tn Jahre 1327 fab ih dort, wo früber mur Sand und Kalbefraut war, 
eine Menge ſchoͤn gebauter gefunder Wohnungen von Geldern umgeben, 
auf benen Roggen, Erbäpfel und aubere Mabrungsmittel gebaut wurden. 
Die Reinllichteit In ben Hdufern war mufterbaft, Brod und Erdaͤpfel rofl 
Eich; die Männer arbeiteten fleißig im Felb, die Frauen fpannen und bes 
forgten die Handbaltung. Wie führten ſich gluͤctich, und ihre Geſichter 
trugen dad Gepräge ber Gefunbheit und Zufrietenbeit. Diefen fegenreis 
en Erfolg danft man dem Kapitän Ban dem Boſch, Bruber des Generals. 
Au jener Zeit gab es im Wortel 125 Pachtungen, 5 Haͤuſer für bie Auf⸗ 
feher, eines für dem Direftor, elme Spinnerei, ein Magazin umb eime 
Saute. Im naͤmuchen Jahre floh bie Geſellſchaft mit ber 
einen KRontraft, eraft deſſen fie ſich verpflichteie, gegen eine jährlige Wer 
gätung ven 70 Fr. für den Kopf auf 16 Jahre lag zahlbar, eine Molos 
nie für 1000 arbeitäfählge Bettler gu errichten. te brachte zu biefem 
Zwede von be Bemeinben Reoche + Berfel und Meraplas eime im ber 
Nachbarſchaft von Wortel gelegene große Halbe an fi, De num feit bem 
Sabre 1325 im Befige der Rotomie ift, Im folgenben Jahre murbe der 
Boben brarbeltet; mmgeachtet des Mangels an Dünger und ber Trockenbeit 
bes Jahres Abertraf ſeine gFruchttarteit bo bie Weiber ber benachbarten 
Gemeinden, und rin Banbmanı ber Provinz Antwerpen hatte fo guten 
Roggen und fb gute Erbäpfel geernter, als bieje folonifisten Bettier, bie 
ſich jest ſchon ſelbſt erhalten fonnten. 

In dem umgebenern Wohngebäude berrſcht die größte Orbnung, und 
die muſterhafreſte Reintigfeit; für hinlaͤnglichen Luftzug tft geſorgt, uud 
äserhaupt feine Gefunbheitäregel vernamtäffigt, und die aut gepflegten Ro: 
toniften find gefund und zufrieden. Das Bebänbe hat einen großen Hof, 
im deſſen Mitte ſich ein umgäumıer Garten befindet, ber bie Wolmumgen 
der Männer von denen ber Frauen ſcheibet. Auch eine Spule, eime 
Kranfenanftalt, Mieberlage, Spinnerei. Weberei und zwei Bäben, im bemen 
Butter, Tabak, Kaffee und dgl, verkauft wird, find mit bem Gebaͤube ver» 
bunden, Die Bertier find in drei Klaſſen getbeilt, jebes Inbieibuum ber 
erften verbient taͤgllch 60 Eent., der giweiten so Eent., umb ber dritten 
40 Gent. Diefer Lot reiht für Ihren Unterhait bin; ihre Huffäbrung ift 
im Ganzen gut. aud fie find mit ihrer Rage zufrieden. 





Vermiſchte Nachrigten. 
Die „Gazetit Mebical/ zu Paris, die die Spuren ber Cholera von 
ihrem erfien Wuftreten im ber frangdfifhen Hauptſtabt mach allen Richtuu⸗ 
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gen him verfolgt hat, flelit daruber folgende Betrachtungen an: „Seit bie 
Tholtra unter uns erfgienen iſt, konnte man fü von der Wahrheit übers 


erbauungöfunttion mertliche 

tiefen, bie das Borfpiel der Epibemie waren. Diefe Erſchel 
fi aber eben fo wenig am ber ganyen Geobiferung, ald bie Cholera Alle 
ohme Unterſchitd ergreift. Mur gewiſſe tbepertipe Befpaffenheiten 
ihnen außgefegt, bie auch jegt bie Klaſſen ber Epoterafranten bilden. Es 
it unseftreitbare Thatſache, daß feit bem Ausbruche der Epidernie nicht ein 
Achtiheil ber parifer von Epmptomm verſchont blleb, bie 
demſelben Leiden angehören, ſchen 

Heifeite geſtellt, bie bei dein Ausbruche der Cholera ſtatt finden mußten, 
haben faft alle Einwohner ber Sauptflabt, welcher Klaſſe fie auch angehörz 
tem, acht Tage lang Symptome einer identiſchen Kranfbeit dargeboten, bie 
nur in ihren fefanbären Folgen verfhieben war. Die Einen verloren ben 
Appetit, ſuͤhlten nach bem Eſſen Vebeldefinden, Knurren im Keine während 
der Berbauung, und vorzuͤglich während ber Nacht. Noch ſteuten fich feine 
KRoliten ein, aber es zeigte fi ein Befüpt ber Unruhe, der Mattigteit, 
der Spannung im ben Eingriweiben, bie immer ein bedeutendtres fbryers 
Uches Uebelbe finden andeuten. Zu biefen erſten gaſtriſchen Somptomen gt: 
ſellien fig andere, die anf eine Etbrung in ber Nerventhaͤtigteit binmwei- 
fen; der Geiſt it weniger lebhaft, die Musteltraft abgeipannt,- bie Intels 
Teftueilen Fäbigtelten geſchwaͤcht. Bel Andern ift bie Störung ber Bunt: 
tion ſchou betraͤchtlicher. Neigung zum Brechtu, Anurren im Relbe mit 
Koliten verbunden, von felbft eintrerende Schwelhze, größere Abſpaunung, 
plöglie Ohnmachten, cudlich Durchfall flellen fig ein, Diefes Leiden war 
manchmal voräßergebend, und verſchwand von ſich ſelbſt ober wich Ärztlicher 
Behanblung. Dauerte es aber ein, zwei ober mehrere Tage, ſo wurde 
es fon eine Hebenflichere Mrantbeit, ber ofı bie Cholera ſelbſt folgte; wies 
woht es auch innerhalb feiner Grängen verlief. Diefer Krankheit haben wir 
ven Namen Cholerine gegeben. Die Cholerine ergreift mit dieſein Mer: 
laufe meift ſchwacht und gerrüttete Organifationen, bie burch Musfhwei: 
fungen, Anftrengungen, Alter ober frübere Krautheiten entträftet find. 
Indivilduen, benen biefe ibrptrucht Befpaffenheit im hohen Grabe eigen if, 
werben nur feiten nicht vom ber Cholera feihft befallen. Un mehr als 600 
Aranten augeftelte Beobacptungen baben ergeben, daß meun Jebnibeile ber 
in bie Spitäler gebranpten Eholerafranfen ale Symptome ber Cholerine 
hatten, beeor fie von ber Eholera befallen wurben. Die Einen flagten 
ſchon feit vier oder fünf Tagen Aber Durchfall, Ohmmachten, Schweiße; 
bie Unberen hatten Neigung zum Erbregen gehabt; Einige Erbrechen, 
Einige fogar im ſchwachen Grade bie erſten Symptome ber eigentlichen 
Cholera. wie Krämpfe, Stätte in ben Extremitäten, Gopmerjen in ber 
Magengegend und Im Baucht u. ſ. w. Wenn ſich Uebelbefinden ohne 
mertliche Stbrung ber Funttiouen einſtellte, geuügte es ſtreugt Diät zu 
halten; wenig auf Einmal zu eſſen, nicht zu effen, bevor die Verdauung 
ber vorandgegangenen Speifen vollftäubig vor ſich gegangen iſt, und ſich 
auf leichte Steifgeräben zu befpränten, wenn man nicht das Gefühl bed 
Hungers verfpärt. Wiete Perfonen wurben von Koilten, Durchfall und 
Erbrechen befallen, weil fie zu unrechter Zeit umb eine arbßere Menge 
Speifen zu fin genommen, als es be Beduͤrfniſſe bes Leibes forberten, 
Die von ben parifer Aerzten befolgte Heilmethode der Eholerine Ift fotgenbe : 
Menu ſich Fnurren im Keibe und bie erfien Koliten einſtelen. muß man 


ſich aber feften Speifen enthalten, und bie geringfie Ertättung vermeiden, } 


,‚ man muß vor dem Schlafengehen einen warmen Ihres ober Kamillen⸗ 
aufguß, mit einem ober zwei Loͤffel Eyrup weißen Mohns verfüßt nehmen, 
und in einen reieplichen Schweiß zu Fomimen trachten. Dauern bie Roliten 
fort und folgen einige Stublgänge, fo nimmt man eine ober zwei Dofen 
Dowerfized Pulver, jebed zu 5 oder 5 Gran, unb einen Neifabfud als 
Setraͤnte. Hiemtt verbindet man Taue, ſelbſt kalte Bäder, wenn es mög: 
lich iſt. Diefe Bäder fagen beſonders Perfonen zu . die ſehr reijbar find 
und bei denen bie Inflneng ber Epibemie und ber Furcht yufammentreffen. 
Dauerie die epibemifge Diarrhde ſchen einen ober zwei Tage, und wiber⸗ 
flebt fie ber Dide und leicht abftringirenden GBetränten, tritt Rehz zum 
Erbrechen ein und laſſen fig Kopfweh, Henahıne der Aräfte, unwilltür⸗ 


liche Schwtißt u. ſ. w. fpüren; fo muß man ſogleich zur Ipecatuanthea 


feine Zuftucht nehmen, bie als Orechmittel im Dofen von 25 ober 50 Granı 
zweimal Immerbalb zwanzig Minuten gegeben wirk, 


ſoole ich 
und ſtete wurde ed mit dem gluccuchſten Erfolg angewandt. Wenn ſich 
entzänbilher Unbrang nad dem Magen wahrnehmen läßt, muß man fi 
auf Ravements und erweichende Bäber befipränfen, und am Anus unb?im 
der Magengegend Bintentsiehangen anwenden, Sonſt barf feinen Augen 
Stick gesbarrt werben, bad Brechmittel zu geben, ba ans der E6oterine 
feicht bie Cholera werben kann.“ 
” 

Die Alterthumsfreunde bebdautru den Rcrluſt der zu Paris entwen⸗ 
deten Muͤuzſammlung, von ber bild jegt noch immer Feine Spur enibedt 
werben fonnte, um fo ſchintrzlichtr, als biefe koſtbaren Müngen eine Er⸗ 
werbung find, bie felt Jahrhunderten angelegt und nur burch ben enthufias 
ſtiſchen Eifer Leibenfopaftticher Numismatiter vergrößert worben if, Au 
viele Mängen dieſer Sammlung Mmüpften fih binfichtlih ihrer Erwersung, 
bie feltfamften Erinnerungen, Baillant, dem beräßmten Numismatiter, 
ber auch eine Geſchichte ber ſyriſchen Mönine fehrieh, verbanfte bie Gamms 
{ung einem reihen Schatz feltener griechiſchen und römifhen Muͤnzen, bie 
er Im Driente ſelbſt oefammelt. Auf feiner Rädtehr nach Frankreich 
wurde ber glückliche Sammler im mittellänbifgen Meere von einem Kor⸗ 
faren verfolgt, und ſah im Beifte ſich und feine theuren Drängen fon in 
den Händen bes Barbaren. Yu der Wergweiflung feines Herzent vers 
ſchluctie er zwanzig ber Föflfichflen Exemplare. Zum Glaͤd brebte fi ber 
Wind und Bailanı enttam. Als er zu Ablignon glücküch mit feinem 
Saas im Reibe gelandet, zog er zwel Aerzte zu Rath, wie er ſich am 
swerrmäßigften und fiperften feiner theuren Bärbe emtfedigen folte. Da 
ſich belde in ihre Vorfglägen nicht verſtaͤndigen fonnten; fo deſchloß er 
feinem von ihnen zu folgen unb eilte nach Lyen, wo er fin feinem Freunde 
Du Four, einem eben fo leidenſchaftlichen Muͤnzliebbhaber, als er feihft. 
anvertrante. Entzäcdt von dem Bebauten, irgend eines noch ungefehenm 
Eremplares alter Mönzen Herr zu werben, vergaß der numismatifche Aryr 
Udes, was eigentlich feinen Patienten anging, und fragte bloß: De bie 
eingefargten Kunſtſchaͤe ber fräberen roͤmiſchen ober ſpaͤteren byzantimchen 
Kaifergeit angehörten. Du Four vernahm, dab fie aus der früheren Mbs 
merzeit feyen, und ging num mit um fo größerer Sorgfalt zu Werte, feinen 
Freund von den Abftlichen Kieinedien zu befreien, bie er fo lange febenb 
unterm Kerzen getragen. Zuvor aber bedingte er ſich als Lohn für feinen 
Dienft einige ber geretieten Muͤnzen and, Du Four's fo gemennene 
Rummen wurden nach feinem Tebe mit feiner Äbrigen Sammlung ven dem 
töniglichen Muſeum angetauft; man weiß wit ob auch Baillanı's Müns 
sen bahin wanberten oder in ein ſchwediſches Muſeum kamen. 

* 


In dem testen Banbe ber „Memorie della Reale Accademia di To- 
rino‘* thektt ber Dr. Speranga aus Parma eine Reihe ungemein intereffanter 
Beobachtungen mit, bie er an einem Menſchen angeftellt, beffen Tinker 
Arm am umtern Theile einen Ambra⸗Venzoe⸗ oder peruvianiſchen Balfans- 
geruch auslmuchte. Diefer angenehme Duft wurbe zuwellen fo flat, daß 
er ein geräumiged Zimmer, worin ber Arzt feine Beobachtungen anftellte, 
fügte. Unfangs bieit Here Speranza es für eine Betrügerei, überzeugte 
fi aber bald vom Begeutheile. Nach Verlauf einiger Monate verſchwand 
biefer Geruch in Folge eines Ballenfieberd, bad den wohlriehenden Mann 
befiet, gänzlich. 

* 


Ein Schottiander, Nament Ynlalſen, hat berechnet, daß von 1000 
Indlvſduen welblichen Geſchlechtes 52 zwiſchen 14 und 465 Jahren heira⸗ 
then, 203 zwiſchen 16 uund 47, 249 pwiſchen 18 und 49, 255 zwiſchen 
20 und 34, 155 zwiſchen 22 unb 25, 102 zwifchen 24 und 25, 60 zwi⸗ 
{dem 26 unb 27, 45 wilden 25 und 29, 18 zwiſchetn 50 unb 51. 1& 
zwiſchtu 52 umb 53. 3 groifigen 54 umb 55. 2 zwiſchen 56 und 57, 1 piwis 
fen 58 und s9. Ein Frauenyimmer wuͤrde alfo in feinem einnnbbreißigs 
ften Jahre auf tanfend Fälle unter bie Haube zu kommen, mur achtzehn 
für fi haben, unb weiter binand noch weniger, 
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@in Ausflug in die Provence 
Die Eamargue. 


Ich verließ Mofette am a Februar 1839 gegen 14 Uhr Wormit⸗ 
tage. Da es bereitd zu fpät war, um Mlerandria noch vor Thor: 
foluß zu erreichen, fo ließ ih mein Pferd im gemädlihen Sqhritt 
Binfhlendern, und ritt langſam länge bem eintönigen Geftabe, au 
dem ein endlofed Meer braust. Mofette iſt micht mehr, mad es 
einft in den fhönen Tagen bes orientalifhen Handels, und felbit 
noch zur Zeit der ſranzoͤſiſchen Erpebition wer. All ber Kleinhaus 
del, der es einſt belebte, ift erloſchen, feit der alleinige Eigenthü⸗— 
mer Aegyptens Alerandrien zum Sammelplage aller Erzeugniſſe bed 
Landes gemacht hat, das er ausfaugt. Die ſchönen Orangen: und 
Bananengärten, bie Savarp mit Recht fo reigenb ſchildert, umſchlie⸗ 
den jedt nur noch ein übelriehendes Labyrinth von verlaffenen Häu: 
fern, offenen Baltond und traurigen Kanälen, benen von Wenebig 
aͤhnlich, am deren fern Trümmer von Kiodls und Bitterläden 
aufgebäuft liegen. Im dieſem Zuftande befindet fi jet das fehöne 
Land Abdallah⸗Menu's, Das ift aus Roſette durch die Peſt und die 
Fortfritte der Eivilifation geworden! Dleſer Eindruck verfolgte 
mich, als ih um bie bie und dba mit Dormfiräuchen und verfrip: 
pelten Valmen befegten Sanbhügel bog, melde die weitlihe Graͤnze 
der Stadt bilden, und im Jahre 1807 Zeugen ber Wiederlage ber 
englifchen Armee waren. Der Boden fenft ſich nah und nad; balb 
ſieht man nichts old bad Meer, das bie Hügel von Roſette mit 
einem breiten Gürtel umfchließt, und dennoch muß man drei Stun: 
den hindurch, bis an den Bauch des Pferbes im Waſſer reiten. Die 
Straße ift auf biefem Wege bush Pfähle angedeutet, mad an jene 
erinnert, die bei haben Schnee auf den Alpen ausgeftedt werben. 
Unterhalb diefes ftehenden Waflerd, zwiſchen der im ber Ferne to: 
fenden Fluth und dem Morafte, ſchwemmt bad Meer einen feiten 
Damm an, ber immer größer wird, an bem die Bogen ſich bre: 
den, und aus bem nach Jahrhunderten ein neues, mahrfcheinith 
unbenägt bicfbendes Delta fi bilden wird. Am Ende diefer wit: 
terftraße, nachdern das Obr ſich bereitd am das Geplätfcher gemöhnt 
hatte, das bie Schritte unfrer einem Karavane im Waller machten, 
wurden mir von einem einfiebleriihen Fährmann, einem Eharon 
mit eisgrauem Barte, über rine Bucht des Sees Edku anf feiten 
Boden gebracht. Won bier aus hat man gleichfalls feinen andern Weg⸗ 
weiſer als bie flibergraue Franſe, bie das wogende Meer am Ufer 
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anfeht; zur Rechten nichts als den Unbli jener enblofen Wellen 
ſchlangen und bee Wolfen, bie auf dem Meere aufliegen; nur zu⸗ 
weilen gewahrt man am Horlzonte eine Kartane, die nah Damiette 
fegelt. Links ficht man eine Meihe von Dimpfeln, deren Fläde 
faum vom Winde bewegt wird, unbebauten Sandboben und einige 
armfelige Dörfer, Deren Hütten vom Palmen beſchattet find; allent⸗ 
halben Stille und Dede, auf dem Meere mie auf bem See, auf 
dem Sande wie um die Dörfer. Indem mir fo gegen bie Sonne 
bingogen, und den Bogen biefen Zmwitterboben freitig machten, bem 
fie nur anf Augenblicke verlaffen, um ihn murrenb fogleich wieder 
einzunehmen, menbete ih mich oft um, zu fehen, wie balb unfre 
Spur mieber verfhmand, und um andere, viel zahlreichere, laͤrmen⸗ 
dere Karavanen als die meinige; aufzufcheuchen, bie in vermorrenen, 
buntfdrbigen Haufen und unter Hagendem Geſchrei und umgaben. 
Es waren Dieb Schaaren von Seeſchwalben, Möven, Krabbenfref: 
fern und Löffelgänfen, bie am Geftade hin und herflogen, Mufcheln 
ſuchten, bald auf ben Fluten fih ſchaukelten, und bald auf der 
Waſſerflaͤche wie ein aufprallender Stein fortfchoffen. Mitten unter 
diefen lärmenden Schaaren erſchien der gebeiligte Ibis, den ich ver: 
gebend in ben Ruinen von Theben und an den moſtiſchen Sern von 
Abydos gefucht hatte; ernſt, bebächtig, mit feinen, gleich einem ge: 
öffneten Zirlel von einander ftehenden Beben, mie mir ihn auf aͤgpp 
tifhen Skulpturen fehen, ald das Sinnbild des Nachdenkend und 
ber Betrachtung, zu dem die alte Mothologie ihm erhoben hatte, 
Doch kaum mäherte ich Profaner mich dieſen Schiglingen der Iſie, 
fo gab ed Schreden, Geſchrei und Flucht, zwanzig Schritte weiter 
ließen jedoch bie Flüchtlinge fi wieder nieder, die Ruhe war ber: 
geftelt, und der Ibis, ber perfonifisirte Gott Thoth, nahm dem 
Baden feiner Betrahtungen wieder auf, auf die Gefahr hin, ihm 
noch einmal abreifen zu müffen, mern der Menſch der unreinen 
Race und ber Tophon, ber ihn trug, zurddfchren ſollten. 

Selbſt an Orten, bie unfer Intereife auf das Lebhaftefte in Au⸗ 
fpeuch nehmen, erhält ber Eindrud, den dad Außerordentliche auf 
und macht, ſich felten mit immer gleicher Lebendigkeit; der Geiſt 
wird emblich heimiſch, und bie Gewohnheit übt ihre Macht. Hier 
jedoch hielt ih, um mic ihrem Einfluſſe zu entziehen, bie jedem 
Reifenten fo werthvolle Ueberzeugung feft, dab Alles was mid ums 
gab, einzig in feiner Urt fen, und daß ich nie wieder etwad Aehn⸗ 
liches fehen werde, Allein wie ſehr ärgert man fi, wenn man zu 
Haufe, fo zu fagen vor feiner Thuͤre, die Wunder trifft, bie man 
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ihörihter Weite im fo großer Ferne gefucht bat! Im diefem kurzen 
Urberblite meiner Reiſe von Mofette nach Alerandrien kit fait Alles 
enthalten, was ich über bie Camargme bed Mhome zu fagen ba 
ben werde. Die beiden Fluͤſſe, der home und der Nil, der eine 
ſchnell wie ein Pfeil und Mar wie Kryſtall, der andere vom einer 
Sarbe, die vom Grün des ftehenden Waſſers ins Schwargbräunliche 
feiert, theilen ſich, ehe fie in daſſelbe Meer ſich ergießen, in meb: 
rere Arme, ſchwemmen beide Dämme an, unterbrechen ihren Lauf 
auf aleihem Punkte und fpiegeln auf ihrer Fläche einander faft ganz 
äbnliche Ufer wieder, 
(Tortfegung folgt.) 





Die Volksfeſte in Paris. 
(Fortfegung.) 


Die Champs-⸗Elpſees find ein unermeßliger Markt geworden, 
wo vorziglih an Eßwaaren Ueborfluß Gerrit ; wie könnte es auch 
ein ordentliches Feſt geben, mo nicht Gurgel und Magen vollauf 
zu thun hätten, Heute tt blauer Montag, und Alles iſt gechfrei; 
man befindet fit wie auf der Hochzeit des Gamachio. Fluͤſſiges und 
Feſtes ift im Uebermaß vorhanden. Alle Heinen fahrenden WVertäus 
fer find berbeigeeitt, Rieſenvorraͤthe aufgehäuft, Melde Thärme 
von Lebensmitteln jeder Art! Melde Bollwerle von Kuchen, von 
Auderwaaren! Welde Säulen von Ningelgebadenem, von Maffeln, 
Stritzeln, Manltafhen, *) Gerftenzuder! Seht nur diefe Kücelits 
dereit Hat man je Kuchen auf folge Weiſe bampfen fehen? Hier 
bie Etklaͤrung ded Wunders dieſes unerhörten Auccenqualmes, eines 
Kunftgeiffed, der allgemein angewendet wird, und bob fait auf 
den erften Dil ind Auge fpringt. Man bat einen Korb, auf dem 
die Platten mit Kuchen und Butterftolen zur Schau geftellt find; 
zwifchen jeder Schuͤſſel ift genugfam Raum gelaſſen, um den Dampf 
eined Topfes vol fiedenden Waflerd durchzulaſſen, der im Bauche 
ded Korbes auf einer Kohlpfanne ſteht. Nun fteigt dad Waſſer na: 
tärlih unausgefegt in Dämpfen auf, und von ferne und mit un: 
geübtem Uuge betrachtet, bat ed bad Anfeben, ald qualmten die 
Kuchen ſelbſt jo, um dad GSeſchrei bes Verkäufers nicht Ligen gu 
firafen, wenn er audruft: „Siebheiß, meine Herren und Da: 
men, fo eben aus bem Ofen!“ Und dennoch liegt es auf flacher 
Hand, daß kein Kuchen in der Melt fo unbegreiflich qualmen 
tönnte, und kaͤme er auch gerade aus dem Dfen; allein Wem der 
Mund darnach mäfferig geworden, ber bemerkt ed nicht, daß ber 
Dampf nur von einer Stelle ausgeht, und verbußt ſteht er ba, 
wenn er in einen Rucden beißt, der eisfalt, fpindig und ſchon act 
Tage alt ift, da er doch vor einem Augenblick noch gualmte mie 
ber Veſuv. Dieß find bie Kunſtſtücke ber Bude, bas Genie dei 
Kraͤmers. Noch hundert fpigbübifhe Kniffe diefer Art, fo fcarf: 
fiunig ausgedacht wie der erwähnte, ließen fi aufführen. 

Wenn man biefe langen Reihen von Zelten entlang fiebt, ſollte 
man nicht glauben, in ein umermeßliches Heerlager verfeßt zu fepn? 
Alle dieſe Gezelte find and dem Stegreif geſchaffene Reſtaurationen. 
Ueberall wird geihmandt, Die Schenkwirthe lafen Wein und 
Branntwein fliegen. Hier auf den often praffeln bie Bratwuͤrſte, 


®} Croquignoles eigentlich Naſenſtuͤber. 





bier hängen bie Knoblaugwirfte in dem Mund, dort Farrt man 
ganz fertige Kraben und Seekrebſe umher, bier mälgt man Tonnen 
von Bier und Mepfelmoft berbei. Hieher der nimmerfatte Wolfs· 
magen, wenn er einmal fein Muͤthchen fühlen win! Und mie an: 
genehm iſt ed nicht, der Dame feines Herzens einen Zuckerſtengel 
kaufen zu koͤnnen, am dem noch Niemand geſchnullt hat, als der 
Verkäufer, ober einen Bidling, ein Glas Rum oder fonft eine 
Erfrifhung diefer Urt? Oder will man ihr ein ritterlicheres Ger 
ſchent zu Fuͤßen legen? Hier iſt Gelegembeit zur Hand; man 
ſchießt mit der Armbruft nad dem Biele, und der Preis ift ein Kar 
ninden, eim Safe oder eine magere Band, Hier kann man ver 
den Augen feiner Dame eine Probe feiner Geſchicktichteit able: 
gen ; nur nicht ind Weiße geſchoſſen, und man bat ein lebendiges 
Stk Geflügel oder Wild gewonnen, das man der SHergallerlichiten 
ftatt eines Blumenſtraußes in ben Buſen ſchieben fan, 

Der Magen ift doch der Grundfiein aller meunſchlichen Freu: 
ben, er iſt die ſicherſte Leimruthe, auf der man bie Gunft ber 
Großen wie der Kleinen fängt. Die Negierung verfäumte es de: 
ber vormals nicht, Speifen, Getränke unter das Molt austheilen 
zu laſſen. Unter dem Kalſerreiche und auch noch lange Zeit unter 
der Reſtauration ſteinigte man zu gewiſſen Zeiten das Wolf auf dem 
Champs:Elpſees mit Eßwaaren. In der That ein herrlicher Brauch 
und Schade, daß man ihn ablommen ließ! In gewiſſen Zwiſchen⸗ 
raͤumen waren Buden aufgeſchlagen; bie einen für dem Wein, die 
andern für Brod und Fleiſch. So weit alſo waren wir unter un: 
ferer gefelerten Civilifation gefommen, daß man dem Volle Bro: 
den Fleifb und Brod vorwarf, wie einer hungrigen Beitie und 
daß es darauf losſtuͤrzte wie Humbe auf dad Jaͤgerrecht! *) Konnte 
man bie ſchmachvolle Erniebrigung meiter treiben? Und nicht ein: 
mal bezeigte man dem Deſpotismus foviel Verachtung, def man 
feine ſchaͤndliche Freigebigfeit unwillig zuruücſtieß. Nein, man ftritt 
fid um feine entehrenden Gaben, riß fie fih aus den Händen, 
Dieß hieß doch wohl verſtehen, was wir unirer Ehre ſchuldig ma: 
ren, wenn mir und ia den Augen des Auslandes als eine hung: 
rige Schaar elender (Sklaven barftellten, die von dem Mitleid 
ihres Herrn demüthig einen vorgeworfenen Biffen erlauerten, unb 
dann mit gleich abſcheulicher und lächerliher Gier darum balgten ! 
Ein Volk mag hungern; Dieß läßt fi noch ertragen; aber muf 
man auch noch mit dem Hunger bed Armen fein Spiel treiben ? 

Auf ein gegebenes Zeichen begann bie Vertheilung. Im jeder 
Bude befanden fi zwei handfeſte Gendarmen, zwei oder drei Men: 
ſchen, um die Eßwaaren herauszuwerfen, und ein Kommiſſar mit 
ber Schärpe, bamit das Wolf fab, daß Alles in gehöriger 
Ordnung vor fih gehe. Und plöplih flogen rechts und linke, vor: 
waͤrts und rüdmwärts Brode von einem Pfund und Pafteten zu 
fünfzehn Sous. Dann fiel ein Hagel von Wirften und Schinten 
auf bie lauernde Menge berab, und die Köpfe, die einen Augen: 
blick zuvor noch undeweglich geweſen waren, wogten wie ein un: 
rubig geworbened Meer durcheinander, Taufende von Händen ſah 
man in die Luft auggeftredt, um fi die Beute gu entreifen; um 
gebeure Mänler riffen fih auf und fauten ſchon im Boraus mit 
leeren Baden; ed ſchien buchſtaͤblich wahr geworben, dab die gebra— 





*) Was ben Hunden von dem andgeroeibeten Wild vorgeworfen wird, 
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tenen Tauben ins Maul fliegen ſollten. Der Sedanke war in ber 
That äußert fnnreih. War ed micht ungemein menſchenfreuudlich 
uns mit Broblaiben und mit Pafteten zu bombardiren, und mir 
einem Kartätihenfener gebratener Hübner auf und zu fchießen? 
Doch man ſehe bier ein Beifpiel ſchreiender Undenkbarteit; fpäter 
wollte dad Volk auch feine Vertheilung machen, und gab num ftatt 
ber @fmaaren, bie man früher auf daffelbe geichleudert, Kugeln 
und Plafterfteine entgegen. Es ift ein für alle mal wahr, man 
gewiunt nichts mit dem Molfe, man mag au noch fo fäuberlich 
mit ibm verfahren. Und doch mar ed eine fo fhöme Sache um 
biefe Vertheilung von Indigeſtlonen! Wie viele tragitomifche Epis 
foben lichen diefem Schaufpiel Wechſel und Mannichfaltigkeit! 

Die Leute, welche den Dienft an ben Brodb: und MWurfifata: 
yulten hatten, lachten, daß ihnen die Augen übergingen, und wuͤrz⸗ 
tem ihr Gefchäft mit taufend Eulenfpiegelfireichen. Bald fprang in 
Saͤtzen ein abgefchoflener Broblaib über bie dicht an einander ge: 
drängten Schädel bin, wie ein Schirkftein auf ber Waſſerflaͤche oder 
wirkelte auf dem Boden fort wie eine Haubitze; bald prallte ein 
Schinken von einer Nafe an die andere ad. Man kann fi bie 
Kopfnuͤſſe, Beulen und blauen Augen denken, bie eine Folge bie: 
fer freigebigen Spenden waren, bie ausgerauften Haare, die Puͤffe 
und Stöße ungerechnet, die ed unter den ftrittigen Theilnehmern biefed 
Feſtes fegte. Man riß und fhlug fih um Alles, fein Stuͤck blieb in 
einer Hanboder ganz; Niemand behielt eines unverſehrt; man zerrte ſich 
und zertrümmerte Nlled, als wollte man bie unendliche iCheilbarteit ber 
Materie beweifen. Man konnte mandmal einen armen Teufel fer 
den, der ſich endlich ein genießbares Stück erfochten hatte, und eben 
darüber ber war, es ſich fchmeden gu laifen, ald ein daher braufen- 
ber Broblaib ihm bie lepten Zähne im dem Hals ſchlug. Nun frage 
ich aber, kann es eine finnreicher erbachte Qual geben, als eine 
Vertheilung von Eßwaaren, bei ber man bamit anfängt, dem Hung: 
rigen den Kinnbacen zu zerfhhmettern? 

(Bortfegung folgt.) 


Dalton’d fernere Berichte über Borner. 
(8. Autland &. 3%.) 

Es iſt bereits der Wortreffiichteit ber Eiſen⸗ und Gtahlarbeiten ber 
Diats von Borneo erwätut werben, Mb im es wenig befammt ift, bis zu 
welchem Brabe von Bortrefflichteit fie ed darin gebracht haben, fo will 
ich noch Einiges darüber beifegen, Das Elfen, das ımam anf ber ganzen 
Küfte von Bormeo findet, ift von ber beften Qualitaͤt, wie Sebermant weiß, 
der Yontiana ober Sambas beſucht bat; do iſt es in Banjermaffing noch 
weit verzäigligger, und Ihre Urt es zu bearbeiten, entbebt fie aller Motte 
wenbigteit europdifge Stahlarbeiten zu kauſen. Denndch iſt der befle 
Stahl von Banfermaſſeng nicht dem gleich, den bie wildeſten Diats verfers 
tiger, Die Ratſchahs ber Bugis beziehen von ihnen Ihre beften Kristun⸗ 
geu, umb fonberbarer Weiſe find die eifernen Juſtrumente um fo vorzügs 
Umer, je weiter man ind Innere vorbringt. Die Provinz, welche Geijie, 
einem Diafbäuptling. bei bem ich einige Momate mich anfhielt, gebdrt, iſt 
darin allen fiberlegen, bie näber gegem bie Müften Uegen, umb treibt da⸗ 
mit einen bebeutenden Hanbei mit der Kuͤſte; ich babe im bem einzigen 
Dorfe Marpow 49 Eiſenſchmieden gesäbtt; aber dennoch bedlenen fid Gel 
fie und feine vornehmſten Anhänger nur Waffen, tele fie noch welter 
and dem Immern beziehen. Die armen Menſchen, bie ih ald in einem Zu: 
ſtand der Natur lebend bargefleflt babe, ohne Wohnungen irgend einer 
Urt, fin von Früchten, Affen und Schlangen näbrend, wiffen benmoc 
dieſe vortrefflichen fingen zu bereiten. Ihre Juſtrumente ſchneiden mit 


Leichtigteit durch Elfen und gewöhnlichen Stahl; ih habe mehrere Feber⸗ 
meſſer mit ihren Dolgen in Späne gefignitten, und ats ich eines Tags mit 
Seifie einige NRupten torttete, ob er einem alten Flintenlauf durchſchueiden 
fonnte, fo legte er ihm ehne zu zaubern auf einen hoizernen Bloc, und 
haste ihn mit feinem Dolch in Gtüde, ofme daß fein Wertzetug Schar⸗ 
ten befam. 

Während meiner 45 monatlichen Gefangenſchaft Im Borneo wurde Ich 
von vielen Diarhäuptiingen, beſonders aber vom Gelfie aufs Freundlichſte 
behandelt, doch fühlte ich mic) nie vollfommen ſicher, als bei bieftın legs 
term. Sobatb ich ihn fah, Tieß ich ibm durch einen Dolmetſcher (dein er 
verftanb fein Wort malayifh) fagen, daß Ih von Seite ber Europder ger 
kommen ſey, Freundſchaft mit ihm zu fipließen, und daß ich hoffe, er und 
feln Vote würden mir nichts zu leide thun. Er antwortete, daß er mm: 
fähig fey, mir Uebles zuzufuͤgen, daß er aber um feiner Anhaͤnger willen 
wänfse, bab ich mich von ihm zum Bruder aboptiren laffen wolle, damit 
Jebermann wife, tobe wir zu elmander finden, Ich nahm es natürlich 
mit Wergnägen an, und er ging fogleich, einen Eperr auf feines Waters 
Grab auſzupflanzen. Dieß war das Zeichen für eine allgemeine Berſamum⸗ 
tung, alle] Sduptüinge fgicten Boten, um nach feinem Willen zu fragen, 
und er gebot, daß alle Krieger ben andern Tag um Mittag verfams 
melt werden follten. Ginige Tauſenbe waren beifammen, man errichtete 
eine Bühne von Bambus etwa 12 Bub Über bem Grabe, und ich und 
Serjie fliegen binanf, von einem Hai, d. b. einem Dserpriefter begleitet, 
Na einigen Eeremonien brachte der Priefter eine Meine ſilterne Echale 
zum Vorſchein, bie etwa ein halbes Triutglas vol halten mochte, bffnete 
dem Rabfepah mit einem ſcharfen Bambus am rexpten Arm eine Aber, und 
tieß bie Schale beinabe vol laufen, baffelde that er bei mir mit einer ans 
dern Schale, umb zeigte dann dem umſteheuden Bolt bie beiben Schalen, 
bie es mit Tantem Freudengeſchrei Gegräßte, hierauf gab er jebem von 
und das Blur des Andern, das mir auf ein Zeigen austranfen, unter 
einen betäubenben Geſchrel ber Krieger. Sierauf fänte er eine der Scha⸗ 
ten halb von Geljies Blut, balb von bem meinigen, rührte fie mit einem 
Bambus um, und jeber von und tranf bie Hälfte, &o waren wir Brüber; 
unbic von biefem Augenblick an volfommmen fiher, Das Krinten des Biuts 
machte mich! anf mehrere Tage frank, aber ber Radſchah traut bad meinige 
mit großem Wohlgefallen, ba es eine der wichtigften Teremenien ift, befons 
ders da ich der erfte Europder war, ben man in feinem Band gefehen hatte. 
Hierauf folgten große Feſte, und man brachte eine Menge Koͤpfe herbei, 
obme weiche fein Feſt vor ſich geben fann. Sie waren geraͤuchert. und das 
Gehirn herausgenommen; das Bolt tanyte drei Lage und drei Mächte um 
fie berum, und tramf Reißtranntwein, ber fie halb berauſchte, wobei fie 
von ben Weisern, ble ip nie Irinten fab, gepflegt wurden, 

Kein Diat farm die Tochter eines Kriegers heirathen, wenn er nicht 
verber weniaftens eim ober zwei Kbpfe abgefanirten hat, und ein großer 
Haͤuptling gibt mie eine Heirath feiner Tochter mit einem von fleinerem 
Muhme zu. Wenn ein junger Mann Hetrathevorſchlaͤge mat, fo werben 
fit au ben berichten, der ibm und den Water bes Maͤbchens vor 
ſich ruft, und beide fragt, wie viele Abpfe fie befigen. Wenn ber alte Manu 
10 befigt, ſo muß der junge 5 auftveifen Ibmnen, da nad) dem angenommes 
men Maaßſtab der Liebbaber zur Zeit, wenn er feines Schwitgervaters 
Aiter erreicht haben wird, ben Meft vollends erbeutet haben fann, GBellte 
aber ber junge Mann nicht de Haͤlfte befigen, fo kann er fürs erfte feinen 
fernern Sprit then; er nimmt daber einige feiner Freunde mit ſich, fie 
Sefleigen ein Boot, mb fahren an ber Rüfte hin, bis fie eim Dorf finden, 
wo zufällig die jungen Maͤnner abweſend find; fie aͤberfallen dann bie Fiſcher 
und alten Leute, und hauen ihnen bie Köpfe ab; es müffen Abpfe von Min: 
nern ſeyn, und Weibertdpfe wuͤrben nicht angerechnet werben; gembbufich 
bringen fie jedoch einige Ichende Mädchen und Kinder mit, um fie bem Rabs 
ſchah und feiner Bram ald Erlaotn zu ſchenten. Dft bleiben fie brei Monate 
auf einem folgen Zuge and, Sebald bie Zabl der Köpfe von iſt, rudern fie 
fo ſchnell als möglich nad Kaufe, und falten einen Boten an die Braut, 
weiche fich past, und ibmen von Ihren Wertwanbten begleitet entgegen zieht. 
Die Köpfe werben immer zuerſt auf einem Plage, in der Mitte zwiſchen bem 
Wohnorten beider Parteien, und in ber Näbe bed Hauſes bed Radſchahs 
aufgeftellt. Der Riebbaser nimmt bei ber Unniberung ber Braut zwei 
Köpfe in bie Haͤnde und Äbergibr fie ihr, fo wie nach und mach bie uͤbrigen. 
Hierauf tanyen fie mit wilden Gebaͤrben, und Iautem Btifall des Rabſchabs 
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und bed Bolts um einander berum, Die Ebpfe werben von dem Rabfäuh 
unterfucht, um ſich zu Aberzeugen, bab fie friſch find, Daher bärfen fie 
nicht geräupert, noch das Sthirn herausgenommen ſeyn, damit man nicht 
glauben Fhume, er habe alte entichut. Da mum bie Bamilienehre be6 
‚, fo bitter er den Rabſchah um feine Einwilli⸗ 
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neue erſent. 
Im Ganzen glaube ich, baß bie Diats viele gute Eigenſchaften neben 
entfeglichen baben; biefe letztern finb jeboch nur Laſter von Bar: 
, be nichts Beifered fennen, und ich Fin 
Nelgung zum Abſchneiden der Koͤpfe ſich balb bei näherer Befauntfgaft mit 
Europdern verlieren würde Ich erwähnte eiuſt gegen Selſie, baß er 
tbane, Freund ber Zuropder zu werben, fo lange biefe Bemohns 
und er verficherte mich, daß fie fogleich aufgegeben werben 
fein Bolt in Allem ben Europdern folgen werde, ſobald 
es mit ihnen in MWerbinbung fleben werbe, und von ifmen feine Bebärf: 
niffe, wie Salz, Tabar, Zu, und Blasperien erhalten fünme, Daffelbe 
babe Ip von andern Radſchahs, befonbers von Sagden gehbrt, mit em 
ich mich ohne Dolmetſcher. auf Malayifh unterhalten konnte. Diefe Per 
riobde nabt ſchutll heran, und bie ECuropaͤtr werben eine gehorfame, ge: 
bulbige und abgehärtete Menſchenract finden, fo wie eim großes, reines 
Land, voll von foflkaren Minerallen unb allen Produtten bes Orients, eime 
eiche Bevditerung, Me bad arbäte Bebärfniß nach enmopäifchen Hau⸗ 
beißartifein fühlt, und fie feigt mit Gelb, Wachs. Vogelneſtern und ans 
bern foftbaren Tauſchmitteln beyablen fanı. Trepaug und Schudtebten⸗ 
ſchalen laffen ſich ſaſt im jeder Quantitaͤt an dem Hüften erhalten, fo mie 
die beſten Bambus, bie man nur zu fchmeiben braucht. In Paflier fan 
man Gord in Menge erhalten. An ber Käfte find Diamantminen, bie gr 
genmwärtig ſchlecht heirieben find, Wer je Pontiana, Slako, oder Sam: 
das befucht hat, weiß, dab man bort Goib zu Ceutnern erhalten faun, 
wenn man paffenbe Urtitel babin zum Austauſche anbietet. Die Norb: 
und Wefttäfte find wenig befannt, und nie von Europdern befucht wor: 
den, aber ale Bungidfanfleute ſtimmen barin überein, daß ed ber reichfie 
Theil der Juſel fey, und wir wiſſen, daß es fehr dicht Beubltert if, und 
einen großen Kaubel mit Cambobja und ben Sulumſeln treist, Die Diats 
find im unbeftrittenen Befige bes Innern des Landes, deſſen Ausdehmung 
eitoa 15.000 geogr. Meilen betraͤgt, und an Klima und Naturprobuften 
jebem Theile von Aſten gleich ober Überlegen it. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Die Zeitung von Bandlemensland: „Der Kobart Town Courier,“ 
erzaͤhlt nach dem Gefländniffe zweier im Hebart Tewn hingeripteten Wer: 
brecher eine Reihe oräßfiger Morbthaten, bie unter einer Bande von fünf 
fransportieten Sträflitngen vorfieien, welche aus ber Gtraftelonie zu Mac 
auari nach bem Junern des Landes entfichen waren. Die gemeinfhaftfie 
Gefahr — fb wäre gu vermuthen geweſen — haͤtte unter biefen verwors 
fenen Menſchen wenigſtens einen Bund geoenfeitigen Schudes umd Beis 
flandes in einer völlig unwirthbaren Wäfle, bie fie durchwandern mußten, 
ftiften ſollen. Auein gerade bad Gegentheil, beobachteten fie ſich, mit 
morbglerigen Plauen befipäftigt und von Neides gegen einander um bie-eins 
nat Art, die fie mit fi führten, well Jeber, ber fie sur Belt befaß, das 
Beben der Unbern in felmen Haͤnben hatte. Als ihre Lebensmittel audge 


überzeugt, daß ihre haͤtiche 
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wagte ein Auge zuzuthun ober mar einige Mugenbiice zu ſchlummern, 
"Furt von ben Andern ermorber zu werben, Im 

Rage trafen Bronghton und ein Wierter, Patrit Bagan, ein janger Menfp 
von Häuft verborbenen Sitten und erſt achtzehn Fahre alt, eine Art Ueber⸗ 
tinfommen, abwechſelnd zu fehlafen, während drr Eine Wacht halten ſoute. 


Fagan, hatten geloost, Wer ihm tbbten folte. 
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die Reihe zerſtaͤcien und davon mit folder Gier fraßen, „ale 
vole ſich Brougbtom im feinem Verhoͤre ausbrädte, „gu erwarten 
andrın Tage einen gehratenen Ochſen zu finden.” — „Ic trug 
Kag Über bei mir,” erzäbtte Brougbton, „umb legte fie bes Nachts 
meinen Kopf, vergaß aber, bad fie auch Meſſer hatten, 
bringen. Bevor wir noch Coventry's Fleiſch vbllig 
forang in einer Nacht Miacavey anf, flarrie furchtbar vor 
mic, ihm zu folgen, unter dem Vorwande, Gelingen aufzuſtellen, 
pielleicht ein Rängdru zu fangen, Wir ließen Fagau bei dem Feuer 
entfernten aus einige Hundert Schritte weit, too Macavey bat, mich 
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zur Seite, dom ferner won ihm, als von mir, aus Jurcht, ce mdehtt 
boten, fo daB ich fie cher erreichen fonnte als er, Allein er ſchlag mir 
Fagan zu ermorden, bamit er nit gegen und Beugniß ablegen rönme, 
Ic woüte nicht eimwiligen, indem ich fagte, ich Fhune mein Leben Fagaus 
Händen anvertrauen, unb fo fehrten wir zum Beuer zurüc. Fagan lag 
am Feuer nub wärmte ſich. Ich warf be Urt auf ben Boden und fegte 
mich an feine Seite; Mataroh nahm zu meiner Rechten Play, Gers 
hätte ich Fagan geſagt, was Macavon vorhatte; allein biefer ſaß md mahe, 
hatte bie Urt in der Haub umb verwendete kein Auge von unk. Balb 
darauf michte ich In einem leifen Schlummer ein, wurde aber durch Bagant 

anfgrwedt, ben ich mit einer tiefen Kopfwunde rädliinge am 

Degen ſah. Macaroy ſlaud neben ihm, bie Axt in ber Sand, 
„Was haft Du geiban, mörderifger Schuſt F. ſchrie ih ihm zu. „Dich 
wird unſer Beben reiten,” ermwiberte er und verfepte Fagans Kopf eimen 
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wilde Sunbe, die einen Kaͤngaͤru gefangen hatten; wir nahmen Ihnen bie 
Beute ab und warfen den Ueberreſt von Fagans Leib hinweg.” 


Auch in England herrſcht unter bem Thleren, 
Ein Gleiches fol auch der Fall in Holland feym. 
In Englanb und Schottland If ——————— 


Verluſt gefallene 
5000 Pfd. St. einsäben, Ueterhaupt find viele emgiifge Racepferbe ge: 
fallen, und man glanbt ben hledurch erlittenen Schaden auf mehr als 
12.080 Pb. St, anſchlagen zu bärfen, 

Berantwortlicher Medattene Dr. Rautenbamyer, 


Mängen, in ber Eiterarifps Urtiftifgen Unſtalt der I, G. Cotta' ſchen Buchhandluns . 


Das Ausland 
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Ein Ausflug in die Provence, 
Die Camargue. 
(Borifepung.) 


Diefe Aehnlichleit der Camargue bed Mhone mit dem Delta ift 
&haralteriftifh und beim Andlicke ber erftern mußte in mir, mehr 
ald bei jedem Andern, bad Verlangen rege werben, fie genauer zu 
unterfuchen, Mit Verguägen nahm id daher den Vorſchlag eines 
Freundes in Arles an, mic auf diefem Ausſſuge als Fuührer zu be: 
gleiten. Wir reisten an einem Septembermorgen ab, und nachdem 
wir die frummen Straßen bed Quartier des Marind hinter und 
hatten, ber einzige Theil von Arles, me noch einiges Leben herrſcht, 
fuhren mir bald auf den fchledht zufemmengefilgten Bohlen der Schiff: 
braüde, die nah Trinquetaille füprt, zwiſchen ben Maaflangen ber 
Ausladungs·Fahr zeuge, bie an beiben Uſern vor Unter lagen, dahin. 
Es war ein lachender Anblick, traurig jeboch für Den, ber fo mie 
ib von dem Sebanten beunruhigt wurde, daß das lebendige rei: 
ben diefed Hafens, ben man ganz in Werſall geratben läßt, wohl 
bald verſchwunden fepm duͤrfte. Wird ber Kanal von Bouc mach Ar: 
led, wie man anfändigt, balb beendigt, fo tft freilich von ben Ge: 
fabren der Mündung bes Rhone nichts mehr zu fürdten, dann ift 
«8 aber auch vorbei mit den Seeleuten von Arles und ihren ſchoͤnen 
Weidern, vorbei mit dem Anblicke der Segel, dem ſchoͤnſten Schmude 
eines Fluſſes. Wbermals eine Schönheit der Natur, bie ber Ge: 
winnfucht der Menſchen geopfert wird, ein poetifher Anbli ment: 
ger in ber Welt. 

Nachdem man ben Arm bed Grand: Rhone überfhritten hat, 
befindet man fich in der Camargue. Doc es ift Zeit, benen bie 
weder Geographen noch Provengalen find, zu fagen, mad biefe Ga: 
margue eigentlih if. Wäre ih Mitglied ber celtifchen lade: 
mie, fo mürde ich vielleicht behaupten, dad Wort Camargue fep eine 
Bufammenzießung von Caji Marii ager, obfhon zur Zeit des Cajus 
Marius der Landſtrich, den man der Etymologie zu Liebe fo nennt, 
wahrfheinlich noch unter den Waſſern begraben lag. Hätte ich das 
Land aufgenommen, fo könnte ich über bie zahlreichen Mündungen 
bed Rhone genauere Nachweiſungen geben als die find, die man in 
der Statiſtit der Departements findet, und zöge ich bei Sufammen: 
ſtellungen blendende Wergleichungen der Wahrheit vor, fo wuͤrde ich 
den Mhone-Meort Languedocs mit dem Fluffe ohne Waller, dem 
Bahar⸗ Bil: Ma Aegyptens, vergleihen; allein id muß geftchen, 
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daß die Poefie nur auf Worten berubt. Der Rhone-Mort, fo hoch⸗ 
trabend biefer Name auch klingt, tft nichts als ein Heiner Kanal, 
Ronbine (Zuleitungsgraben), wie man es in provengalifher Munde 
art nennt. Der Babar:BilaMa dagegen ift eim großes trodened, 
audgeborrted , mit Natron gefhmwängerted Flußbett, das feit 4000 
Jahren lechzt, und fein Waller von bem Pharao fordert, ber es ab: 
leitete, um dad Delta zu bilden, Was und betrifft, fo haben wir 
vergebend in Büchern nad der eigentlichen Bedeutung des Wortes 
Camargue geforſcht; fo unbeftimmt fie auch iſt, fo haben mir jedoch 
feine paffendere Benennung gefunden, Beſſer und begeichnenber 
wäre ed vielleicht, dieſen Theil bes franzöfifchen Bebietd das Delta 
der Provence zu nennen. - 

Man ſtelle fih ein Dreieck vor, fo gleichfeitig ald eim Fluß 
von fo gefrämmtens und ganz eigenfinnigem Laufe, mie der Rhone 
es nur zu befhreiben vermag, und im biefem regelmäßig begraͤnz⸗ 
ten Stüd Landes einen grünen Raſenplatz, in deſſen Mitte fi eine 
große Drffnung, der Saljfee Valcare; befindet. Es geht bier wie 
bei allen Fluͤſſen, die and den Gebirgen berabftrömen. Der Rhone 
müplt nad Unten, und befeftigt bie Dämme die er abfeht, mit bem 
Erbreiche, das er den Feldern ber Daupbind unb Breſſe entführt; 
das Meer ftrömt entgegen; ber Widerſtand, den es leiftet, befe: 
ftigt bie vom Rhone angeſchwemmten Deihe nur noch mehr, bahnt 
fi aber doch zumeilen mit Gewalt den Meg auf fein altes Gebiet, 
Die Sandzunge, welche die Baſis des Dreiecks bildet, gehört zu 
Diefem; mehreremale im Jahre uͤberſchwemmt es dieſelbe und ver: 
fieht dem Valcarez, deſſen Waſſer durch die Sonnenhitze täglich ver⸗ 
mindert wird, mit neuem Zufluſſe. Wehe dem Pharao, der in ei⸗ 
nem ſolchen Augenblice einen zweiten Moſes bis ind Meer verſol⸗ 
gen wollte, dad Wunder, dem wir eine der ſchoͤnſten Dichtungen ver 
danlen, würde fi erneuern. 

Die Samargue befteht alfo aus drei Abtheilungen. Im Mits 
telpunfte gegen das Meer bin ift ber Balcarey und bie Galzlager, 
die er bald bededt, bald wieder verläßt, Alm biefen gan unfrucht⸗ 
baren Theil ſchließt fih ein Gürtel von noh mit Salz geihmänger: 
tem Boden, der jeboh nie, weder vom Valcarez noch vom Meer 
bedertt wird. Hier wachfen Pflanzen in Ueberfluß, aus denen man 
Soda zog, ehe noch die Fortfchritte der Ehemie eine minder loſtſpie⸗ 
lige Bereitung aus Gyps und Kohle entdedten. Diefe Pflanzen, 
die bier im voller Freiheit wuchern, bieten eine ganze Klaſſenreihe 
Meergras, von dem an, dad von ben Wellen beneht wird, bie zur 
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eberbufhartigen Tamaridte, bie ben Weg befchattet. Die Graͤnzen 
Diefed Zwitterbobend waren mit fhönen blaßblauen Blumen befeht, 
bie einen melancholiſchen Anblick boten, gleich einem fchönen Ge: 
fiöte, dad vom Fieber abgezehrt if. 

(Bortfegung folgt.) 





Sitten und häusliches Leben der Norbamerikaner. 
cHortfenung.) 


Bevor wir an der Hand ber Verfafferin Eincinnati verlaffen, 
um bad einſame Sehoͤft eined Pflanzers zu befahen, entnehmen 
wir ihrer Schilderung der genannten Stadt nocd folgenden Zug, 
der eben fo gut ben Geſchmack ber dortigen Republikaner bezeichnet, 
als er den Beweis gibt, daß ber alte englifhe Puritanismus auf 
dem Boden der Freiheit nichts an feiner gezierten Graͤmlichleit ver: 
doren hat; 

„zu Cincinnati ift ein Garten, ben man befugt, um feinen 
Gaumen mit einer Schale Eid, und feinen Blic an ben ofen zu 
erlaben, Um diefe Blumen vor fremden Händen zn bewahren, ift 
am Gabe bed einen Bartenweged ald Warnungstafel dad erbaͤrmlich 
gefubelte Bild eines Schweizermaͤdchens angemalt, bad einen Jets 
tel in der Hand hält, auf dem zu leſen it, daß man fi das Ab: 
brechen der Blumen verbittet. Zum Unglüd für den Künftler ober 
Garteninhaber oder für Weide war der Mod der Mimili fo kurz, 
daß man etwas von der Wade ſah. Die Damen von Eincinnati 
ſahen ed, und entſehzten fib barob, und, dem Eigenthümer bed 
Gartend wurde förmlich angedeutet, daß wenn er ferner die Gunſt 
der eineinnater Schönen zu behalten wünfche, der Rod ber Schwei: 
zerin verlängert werden muͤſſe. Der erfhrodene @igverkäufer fen 
dete eilig mach dem Kunſtler und feinem Zarbentopf, Beide kamen, 
zum Unglüd aber mit feiner Farbe verfehen, die zu dem flaubald: 
fen Rode paſte. Indeß es ftand Gefahr auf Verzug, und fo warb dem 
rohen Roͤdchen ein blauer Troddel angefeht, ber allen Mäunern 
von Cinetnmati einen fonnenklaren Beweis von hem malelofen Zart: 
finn ihrer Schönen gab.’ 

Hier die Schilberung von einer jenen vielbeſprochenen Anfied: 
Lungen in den Wildniſſen der amerilanifchen Urmälber; 

„Wie beſuchten ein Gehöfte, das und befonberd durch feine 
wildromantifhe und einfame Lage auſprach, burch bie feine Bewoh⸗ 
ner ganz auf fich felbit verwiefen find. Es war eine Rodung mit: 
ten in einem Malde, Das Haus war am Abhange eines Hügeld 
gebaut, und lag an der Worberfeite fo fteil, daß man nur auf ei: 
ner boben Etiege an den Cingang hinauf gelangen fonnte; während 
die Hinterthüre fih nach der Hugelſeite öffnete. Um Fuße biefer 
jäben Anhoͤhe floß ein klarer Bach, beffen Rinnſaal an einer Stelle 
zu einem feinen Waſſerbecken ausgegraben war, dem Haufe gerade 
gegenüber. Ein Feld mit indianiſchem Korn erſtredte ſich auf ber 
„einen Eeite in bean Wald hinein; auf der andern Seite lagen ei: 
‚nige Morgen balb ausgerobetes Land, mit ein Paar Schupfen für 
ben Aufenthalt von Küben, Pferden, Schweinen und zahllofem 
‚Geflügel, Zunaͤchſt an dad Hans ſtieß ein Meines Kartoffelfeld mit ei- 
nigen Pfitſich- und Apfelbäumen,. Das Haus war aus Helzftäm: 
men erbaut, und enthielt zwei Gemaͤcher, mit einem Heinen Ans 


. Grabe gefungen. 


bau, ber als Kuͤche bemiigt wurde. Beide Stuben waren fehr ge 
mächli eingerichtet, und mit guten Betten, Kommoden u. f. m. 
verſehen. Die Frau des Anfleblerd und ein junges Weib, die mir 
ihre Schweiter ſchlen, ſpannen, und drei Feine Kinder fpielten wm 
fie her. Die Frau erzählte mir, daß fie alle wollenen und hbatm- 
mollenen Nleidungsftüde der Familie fpinne und webe, und alle 
für fie möthigen Strümpfe ftride; ihre Mann, obgleich kein Schub: 
mader von Handwerk, verfertigte ale Schuhe. Auch Seife und 
Richter für ihren Hausbedarf bereitete fie ſelbſt, fo wie den 
Buder and bem Zuderrohr auf ihrem Gehöfte, Gelb brauchten fie 
nur zum Anlaufe von Kaffee, Thee und Whisky, und um fib fo 
viel fie bievon brauchten zu verſchaffen, „duͤrften fie bloß, wie fie 
mir fagten, eine Ladung Butter und Hühner zu Markte führen,’ 
Weizen bauten fie nicht, und vom ihrem Mais verkauften fie nichts; 
benn obgleich das damit befäete Stüd Feld fehr beträchtlich fehlen, 
fo brauchten fie doch den ganzen Ertrag ber Ernte, um den Win 
ter davon zu leben. Die Leute fahen indgefammt übel aus; fie 
fagten und, daß fie Ale im Herbſt das Fieber gehabt hatten; in: 
deß ſchienen fie zufrieden umd ſtolz auf ihre Unabhängigkeit; ob: 
gleih bie Frau in einem etwas traurigen Tone bemerfte: Es iſt 
etwas Ungemöhnliches bei uns MWefuch zu feben; ich denke mohl bie 
Sonne wird hundertmal wieder auf: und untergehen, bis ich wie: 
der ein menſchliches Weſen fehe, das nicht zur Familie gehört.’ 

„Dieſe Leute waren im der That volllommen mnabhängig — 
Mobinfon Erufoe war es fchwerlich mehr; fie haben Alles im Lieber: 
fluß, mas ſie zu ihrer Leibesnahrung beduͤrfen, und doch ſchlen mir 
in ihrer Einſamkeit etwas Trauervolles und faſt Unnatürliches Fu 
liegen. Nie rief fie eine Dorſglocke zum Gebete, wo fie dem 
freundlichen Gruße ihrer Nachbarn begegneten. Wenn fie erben, 
wird Tein durch alte Ehrfurcht gebeiligter Boden ihre Gedeine de= 
den; bie religion wird auf ihrem Grabe ihmen nicht das tröftliche 
und feierliche Lebewohl fagen; der Handvater wird vielleicht einft 
für Weib umd Kind unter dem naͤchſten Baume eine Grube graben, 
und fi felbft Hier zur ruhe legen, umb ber Wind, ber durch bie 
Zweige bed Baumes fläftert, wird ihr einziged Requiem ſeyn. Aber 
entrichten fie doch keine Abgaben und Zehnten, brauchen nie einen 
Hut zu ruͤcken, oder einen Buͤgling zu machen, und werben leben 
und fterben, ohne jemals bie furchtbaren Worte: „God save the 
King‘ ausfpreden ober hören zu muͤſſen.“ 

Wie wenig biefe und aͤhnliche Klagen -unferer guten. Miſtreß 
Trollope über ſolche eingebildete Webelftände Halt und Grund haben, 
liegt wohl auf flaber Hand, Was der Menfh nicht gewohnt ıft, 
wird er nicht vermiffen, und dad traurige Loos, nicht in geweih⸗ 
ter Erbe begraben zu werben, iſt doch wohl ſehr gering gegen das 
GSluͤc eines freien und arbeitfamen Lebens; man müßte denn bie 
alten Patriarchen anch beflagen wollen, daß ihnen kein Kuͤſter zu 
Wenn für dieſe einfiebiertihen Familien, wie 
natürlich, die Poefie des geſellſchaftlichen Lebens verloren gebt, fo 
dürften fie wohl hinlänglich durch die Poeſie ihrer großartigen Na: 
turumgebung entfpäbigt werden; und in feinem Leben mie das 
God save the King gehört zu haben, ſcheint und auch fein fo gar 
unerträgliches Unglüd. 

Den größten Verdruß hatte Miſtreß Trollope an ber Ungefil- 
gigkeit der amerifanifchen Dienſtmaͤdchen zu beftehen, die durchaus 
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mir „Auchelferinnen‘ genannt fern wollen. „Das größte Hinber- 
nie fih am Ohlo haͤuslich einzurichten,” fagt bieriber bie Der: 
fafferin, „‚beiteht in der Schwierigfeit Dienftiboten, oder wie man 
es hier zu Bande mennt, „„Aus helfer⸗““ (helps) zu finden ; denn 
nicht geringer Hochverrath am ber Mepublit wäre ed, einen freien 
Bürger Anebt zu beiten. Der ganzen Klaſſe von Mädchen, 
die ihren Unterhalt nur im ihrer Haͤndearbeit findet, ift bie 
Meinung beigebraht, daß bie tieffte Armuth dem häuslichen 
Dienft vorzuziehen fen. Hunderte von halbnackten Maͤdchen ar- 
beiten in ben Papiermühlen, um bie Hälfte Lohnes, ben fie 
in einem andern Dimfte finden fünnten; allein in einem fol: 
en ſcheint ihnen dad Prinzip der Gleichheit zu fehr verlegt, und 
nur die Sucht, einige Stuͤcke Putz zu erlangen, Tann fie dahin 
bringen , fich zu verdingen. Indeß gelang es mir doch durch Ver: 
wendung einer guten Freundin ein großes ſtattliches Maͤbchen zu 
finden, dad fib mir mit den Worten vorftelte: „Ich komme, um 
Ahnen aus zuhdelſen.“ Diefe Nachricht war mir jehr erwuͤnſcht; ich 
bewilllommte fie fo freundlich, als id nur wußte, ‚und fragte fie 
was fie Jabreslohn verlange, Da flug das Maͤbchen ein lautes 
Gelächter auf, md rief: „O Jemine, da flieht man doch reiht die 
Engländer wieder! Ich möchte ein Mädchen in Amerifa fehen, 
das fih auf ein Jahr verdingtel Ich hoffe in einigen Monaten et- 
nen Man zu friegen; fonft werbe ich ja gar eine alte Jungfer; 
ich bin fehon Aber die ſiebzehn hinaus, und gebe feit verwichenen 
Mat nicht mehr in die Schule. Sie müfen mir die Wehe an: 
dert halb Dovalbgeben, und die Sllavin meiner Mutter, bie Phil: 
lie, muß die Woche einmal von der andern ‚Seite des Walfers 
beräberfommen dürfen, um mir auffegen zu helfen,” Ich ging den 
Sanbel, mie fi denken laͤßt, in aler Demuth ein. und da id 
ſah, daß fie fih mit einem gelben, mit Nofen bedrudten Kleide an 
die Urbeit machen wollte, fo gab ic ihr zu verfiehen, daß ed doch 
Schade fep, ein fo huͤbſches Kleid zu verderben, und daß fie lieber 
ein anderes anlegen möchte. „Das ift mein beſtes und mein ſchlech⸗ 
tefted, war die Untwort, Ich habe kein Andres.” Wirklich fand 
ſich auch, dab dad Maͤdchen das mütterliche Haus verlaßen hatte, 
wie cd fland und ging, und ich gab ihr fogleih Gelb, um fib an: 
sufchaffen, was für den Unftand und die Meinlichfeit noͤthig war; 
ich ſelbſt madte mich mit meinen Töchtern daran, ein Kleid fir 
fie zu machen. Beifaͤllig lächelte fie unfre Arbeit an, ald wir de: 
mit fertig waren; niemals aber fam auch nur ein leiſer Anklang 
von Dank fir Diefes wie für Alles, was mir für fie thaten, ter 
ihre Lippen. Unaufhoͤrlich drang fie in und, ihr Kleidungsftide 
zu leiben, und wenn wir ed ablchnten, fagte fie: „Habe ich doc 


Kleid zu kaufen, und anf einen Ball gehen zu koͤnnen. „Dann 
id nicht der Mühe werth, länger Bier zu bleiben,” ſagte fe. 
Dieũ Verhaͤltniß ift für beide Theile, Hertſchaft wie Dienftboten, 
änferft unangenehm. Ich fünnte wohl hundert Blätter über biefen 
Gegenftand anfülen, und vielleicht doch feinen richtigen Begriff von 
dem hoffaͤrtigen, leicht reijdaren und nie verſtummenden Etolz ge’ 
ben, von dem mir diefe armen Geſchoͤpfe gepeinigt ſchienen. Be 
mancen derjelben war Dieß fo fehr der Fall, dab aller Verdruß 
darüber und das Lächerliche davon fih im Mitleid verwandelte 
Eine von ihnen mar ein recht liches Mädchen, deffen urfprünglice An: 
lagen edel und fanit geweſen ſeyn mochten; aber ihr gutes Herz wurde 
verbittert, und ihre Sanftmuth im eine kraͤnlliche Empfinblichleit ver* 
fehrt, da fie taufend und taufenb Mal hören mußte: fie fen fo aut ale 
jedes andere Frauenzinmer, alle Menſchen feven gleich, und folglich auch 
alle Weiter, und ed fey Sünde und Schunde für eine freigeborne 
Ame rifnerin, fih wie eine Magb behandeln zu laſſen. Uls fie 
fand, dab fie in der KAuche eſſen follte, warf ſich ihr ihöner Mund 
troßig anf und jie fagte: „Wahrſcheinlich kin ih Euch nicht gut ges 
nug, um mit Euch zu eſſen. Das ift bier zu Lande nicht ber 
Brauch,’ Ich bemerkte fpäter, daß fie faft gar nicht ad und bie Seit 
des Mittageffend in Thraͤnen zubrahte, Ih that Alles, was im 
meinen Kräften ftand, um fie zu verföhnen und zufrieden zu ſtel⸗ 
len; allein ich kin überzeugt, daß fie mich haßte. Ich gab ihr eis 
nen febe. hoben Lohn, umd fie blieb bei mir, bis fie fih mehrere 
nicht fehe mohlfeile Kleidungsſtüce angeſchafft hatte, dann an einem 
ſchoͤnen Morgen kam fie in vollem Anzuze zu mir und. fagte: „Ich 
muß icht geben.” — „Wann werden Sie wieder fommen, Char: 
lette?“ — „Ib glaube, Sie werden mich nicht mehr ſehen.“ — 
Sp ſchieden wir, Auch ihre Schmeiter leöte bei mir; aber fie blieb 
einige Wochen länger, da ihre Garderobe noch nicht venftändig war.’ 
(Bortfegung folgt.) . 


Die Bewohner von Bali, ” 


(NE Antzang zu der In &, #031, 1047, 1056 5 Au nande v. I- gegebenen Bes 
ſchrelbung der Jufet Ball) 

Die htrrſchende Religion unter ben Balineſen ift bie brahmanlſche 
und obſchon fie fi im. manchen Stuͤcten von der ter Hindus unterfihelbet, 
fo bleiben Boch Feunzeichen aenng, bie ihre Moflamamung von dem Vauben 
ded. leytern Voltes bezelamtu. Cie ertennen, Brabına, son dem fie mit 
ber dlefften Ebrerbie ruug forebeu, als sen bösflen und den Bot des 
Feuers; nach bin kemmt Miitwe, ver Bott ber Fluͤſſe. und den dritten 
Yiay nimmt Ergara, ber Bot des Wierres, cm. Segara bedeutet in 
ber Sprache der Jabaner und Bauuneſen Meer. 

Die Balineſen ſprechen auch von Ram, ber auf einer Juſel am Zus 


nie noch fo verdruͤßlich ſtolzes Volk gefehen, ald Cuch; mehrere | fammenflufe des Dſcheinnah und des Ganges entſtand, und man ſieht 


junge Mädchen von meiner Belanntſchaft, die dann und mann in 
der Stadt bei alten MWeibern leben, erhalten von ihnen und ihren 


Toͤchtern geliehen, mas fie verlangen. Ich glaube, ihr Engländer 1° 
H biefen Thieren Schaden zufügen bunte. Aus faben wir an einem Ihrer 


meint, wir vergiften euch eure Sachen, grade ald mären wir Ne— 
ger.’ Dier muß ich dem Leſer bie Verſicherung geben, daß ich 
alle Geſpraͤche, die ich anführe, nicht erſt mit der Zeit und nach 
Mufe niederfrieb, fondern unmittelbar darauf und wortgenau, 
fo viel es mir mein Gedaͤchtniß erlaubte; $ 
„Diefes Mädten verlieh mid nach Verlauf von zwei Mona: ; 
ten, weil ich ihr nicht Geb genug Teihen wollte, um ein feidenes ' 


} in einem ibrer Tempel ein Bird des Gancſa mit einem Ciepbantenfopfe, 


fo wie au eine Statue bes Durga auf einem Stiere fieend, Diefe 
Infulaner bezeigen den Rüben große Achtng, eſſen ihr Fleiſch nicht, 
bedienen ‚ip nicht ihres Tees und vermeiden überbanupt UAllet, was 


geheiligten Orte das Bild einer Kuh, wahrſchtinlich als Gegeuſtaud ber 
Brrebrung . aufgeſteut. 3 
Die Zabl der Tempel auf Balt iſt arop. Bei Ballllug und Sausſil 
faben wir zwölf gebeitigte Cinfriwdtgungen, die mehrere Meine Tempel 
oder Kapellen im ſich ſaloſſen und einen Fiächenramm von 100 Bid 150 
Duabratfuß bieten. Sie find mit einer Mauer von Erde umgebin uuh 





*) Transactions of the London missionary aoeiely. 
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gerodhntich im zwel Räume abgeiheilt, die man den innern und außern 
Kof nennen toͤnute. In dein erflern fland gemwdhntig eime Gruppe 
Bariugbins, Bäume, bie em Feigenkaume der Banianen gleigen und 
einen angenehmen fühlen Schatten geben. 

Der zweite Hof Ift ben Temptin ber GSbtter beſtimmt, bie and einer 
ober zwei feinen Haͤtten befiehen und einen Raum von ſecht ober amt 
Quabrarfuß einnehmen. Einige waren aus Badfleinen gebaut und mit 
Stroh gedeckt, andere von Holz und mit einem Dache von Gamnty, ein 
Faferftoff, der von bem Arefabanme gewonnen wirb, verſthen. Einige 
diefer Tempel waren offen und mur vom eimem leichten, zwiſchen den 
Pfoſten eimgefügten Flechtwerte umgeben. andere ganz geſchloſſen und mit 
einer Heinen Thuͤre an der Worberfeite verfeien, Wir befuchten mehrere, 
fanden aber nichts im Innern als Opfer an Grädten und Blumen, und 
nur in einem einzigen eine Reihe von Gbtzenbilbern aus Thonerbe, die 
bie verfchichenen @ötter bes hindu'ſchen Pantheons vorſtellten. Un ber 
Uußenfeite einiger biefer Tempel fanden wir ein Paar plumpe Figuren 
aus getrocdneter Ihonerbe, bie ald Thürbäter ober Tempelwaͤchter aufs 
gefteit zu ſeyn faplenen; afle maren jeboch Im ſchlechtem Buftande und 
zum Theil zerbrochen. Einigen fehlten bie Köpfe, andern die Arme, 
und bie meiften ber Tempel waren verfallen, die Grunbmauer einge 
fanten und bie Dächer durchlbchert; ein deutlicher Beweis vom der Traͤg⸗ 
beit der Eingebornen und von ber Gebrechlichteit des Materials, beffen 
fie fi zum Baue ihrer Heiligthͤmer bebienen, 

Das Prieſterthum ift im ausſchließlichen Befige gewiſſer Familien 
und erblich. Jene, bie ben Bortedbienft verrichten, werben Aidas, und 
Gaben fie ben böchften Grab ihres Drbens erreicht, Brabmanen genannt; 
man erfenmt fie an ihrem Spare, bad fie lang berabbängenb tragen. 
Bei ihren vefigibfen Eeremonien tragen fie eim eigenes Kleid, von den 
Balinefen Ganitri genannt, und einen Guͤrtel, dem ber Brabminen von 
Kinduftan aͤhnlich. Die Priefter verricpten, wie es fapeimt, feine Yrbeit 
und treiben auch feinen Kandel, fondern leben bloß von dem Befchenten, 
die fie bei Begräbmiffen oder dem Verbrennen ber Leichen erhalten, to: 
bei fie die Aslihen Eeremonien verrichten und dad Waſſer einſegnen, im 
welchemn ber Körper gewaſchen wird. 

Die Sprache ber Batimefen unterſcheldet ſich in mancher Hinſicht vom 
ber ber Javaneſen, obſchen fie augeuſcheinlich zu derſelben Famllie gehbrt. 
Mer Javaniſch verſteht, wirb ſie ohne Muͤhe verſtehen, und bei einiger Ue⸗ 
bung auch ſprechen leruen. Das Ustara oder Alphabet Ift im Hinſicht der 
Meipenfolge ber Buchſtaben eitons verſchieben, und bie Ballnefen laffen 
flets eimen berfelben, Dobefar ober bad große D genannt, aus, Auch 
unterſcheiden fie fi von ben Javanefen in ber Urt, die Endfbiben zu ber 
tonen, unb ſprechen jene Buchſtaben aus, bie bei den Jabaueſen faft 
ftumm find, und Affara:Panghi genannt werben. Die Worte ber Sprache 
ber Balinefen find eine Miſchung des mabureflfpen, bet malapifchen und 
javanifpen ; bie Eprame, weile von der Umgebung bes Kdnigs geſpro⸗ 
Gen wird, näbert fig tm Ganzen dem Balmfas Dalam (der Hoffprage), 
oder dem Ratoi (ber alten Sprache ber Javaneſen). 

Tore Buͤchtr find, wie bie indiſchen, auf Palmblätter geſchritben; 
doch werben die Buchſtaben nicht mit einem eifermen Griffel, fonbern mit 
ber Spige eines Meſſers eingegraben., Ich babe einem Mann gefeben, 
der auf dieſe Weife eim Hiſtoricubuch abſchrieb; als ich Ilm fragte, wie 
vlel er fo in einen Tage fertig bringe, antwortete er, boͤchſſtens zwei 
Blaͤtter, was nicht mehr ift, als eines mach unſrer Schreiber, Wir 
hatten Gelegenheit, Briefe umb Depefchen, bie auf dieſe Weiſe gefihriehen 
waren, zu feben; bie Erlaubnißſcheine zur Abſahrt, mit benem bie Schiffe 
verfeben feyn möffen,, werben ebenfalls fo ausgefertigt. 

Ihre Sprifizäige find plump und undeutlich, woran bab rohe Ins 
firument, beffen fie fi beblenen, Schulb ift; Aberdieß iſt es einem 
Srembden, ber häufigen Fehler und Auslaſſungen wegen, ſchwer, Ihre Ges 
banten zu erraten. Da e8 an bffentlihemn Unterrichte mangelt, fo kennen 
nur Menige die Buchftaben, und bie Zahl Derer, bie mit dem Schreiben 
fig) befaffen, iſt noch geringer, weil fie fürdten, fi das Mißfauen ihrer 
Obern zugugiehen, bie aus abergläubifcen Vorurtheuen am Bucflabens 
malen ein Mergerniß nehmen. 

Die balinefifgen Bücher enthalten gewoͤtnlich mothologlſche Erzaͤh⸗ 
lang; auch gibt ea Sammlungen von Umbangslindang (Gefegen), aus der 
men man fih Raths erholt, und nach denem wie die Infufaner glauben, 


ber Staat regiert wird, Ihre Mufit gleiht ber der Tananefen, flcht 
jebom noch weit unter derſelben. Bir hatten Gelegenheit, einige Pro 
von der Malerei ber Baltneſen zu ſehen; fie ſteuten Krlegtſchiffe umb 
sanzende uud fechtende Männer vor; da aber Waſſer und Erbe mich 
vorgefiellt waren, fo fulmen bie Saiffe und tanyten und fochten Me 
Männer in ber Luft, puren der Bilbiauerfunft bemerktem wir mischt; 
die wenigen Figuren im ben Tempels waren plump aus Thon gefornt 
und an ber Sonne geirednet. 





Vermifhte Nachrichten. 

Ueber bie Effaverei ber Kinder im den Epinmereien in Einglanb fagt Bas 
New MontbiyMagayine: Die Zahl der Individuen Heiderlei 
bie in den Epinnereien von Dumbee befapdftigt werden, und mod nicht das 
48 Jahr erreicht haben, erſtrecktt ſich auf 1075. Bon biefen iſt die Mehrzahl 
unter vierzehn und einige unter neun Jahren; man ſieht im biefen Babris 
fen fogar Rinder von ſechs bis fieben Jalren, bie gleich den aubern arbeis 
ten möffen. Die Rinder arbeiten des Tags 15 Stunden 20 Minuten ober 
79%, @tunden in der Woge; und hierin tft micht einmal bie Gffendzeit 
mitbegriffen. Manchmal läßt man ihnen hiezu eine Stunde, gewöhnlich 
nur 20 Minuten, obgleich bie Haͤuſer, wo die Eiterm biefer Rinder mohs 
nen, In betraͤchtllcher Entfernung von den Epinngebäuben fliegen. eines 
arbeitet weniger ald 12Y, Stunden bes Tags ober 74 Stunden bie Woche. 
So iſt es in Dunbee eingeführt, wo bie Arbeiter wegen ber vielen Fabrik: 
herren ſich fehe gut ſtehen. Uber im den Gpinnereiem abgelegener umd we⸗ 
niger beodlferter Graffhaften wird die Arseitögeit manchmal bis auf 44", 
Stunden und 15 Stunden des Tags nefleigert. Rechnet man hiezu eine 
Stunde oder bie fünfig Minuten, die zur Effendgeit bewilligt werben und 
die Zeit, welche die Rinder brauchen, um mad) ben Fabrifgebäuden unb 
nah Kaufe zuräczugehen, fo bleiben für bie armen Befhbpfe kaum ſecht 
oder fleben Stunden zum Schlafe übrig. Im einer im Parlamente für bie 
Erleichterung des Roofes biefer Umgtädlichen gebaftenigunebe bemerkt man 
folgende Stelle: „Man dente ſich ein ſechsſaͤhriges M » bas im Wins 
ter Morgens um vier Uhr ſchon aus dem Bette muß; aber fon vorher ein 
Dugendınal aufgewacht ift und den Vater gefragt hat: „Water Ift es Zeit?” 
Enblich ſteht bad Mind auf, ſucht im Dunteln feine Mleiber, ober vielmehr 
feine efenden Lumpen yufammen, bie kaum feine durch bie harte Arbeit bes 
vorigen Tages noch ermübeten Glieder bedecen, muß fich dann burch Schnee 
und Regen nacı ber Mannfattur ſchleppen, bie vbelleicht zwel engl. Meiten 
oder zum wenigften eime entfernt iſt, und bier zwoͤlf, vierzehn, ſechs zehn 
und vielleicht gar achtzehu Stunden arbeiten, obme länger als vierzig ober 
fünfsig Minuten ausruhen zu dürfen, Das Maͤdchen, von dem hier bie 
Rebe if, Marb, allein mehrere Jahre hindurch führte fie blefes ſchred⸗ 
liche Daſeyu. 


Uuch Kanton wurbe am dritten September vom einem furchtbaren 
Drfan heimgeſucht, der vierundzwanzig Stunden anbielt und allerorten 
große Verwuͤſtungen anrichtete. Ofſtzlelle Berichte, bie ben oberſten Bes 
börden von Kanton ber bieſes Ereiguiß zukamen, geben bie Zahl ber 
längs dem Ufer gefundenen Reigen auf 1405 an, Macao Ift durch bens 
felben Ortan faft ganz gerflört worden, — Auch Einige zu Kanton beobs 
achtete Luſtphaͤnoment haben die Einwohnerfggaft in große Beſtuͤrzung vers 
fest. Am vierten September erblidte man zwei Nebenfonnen, mas bie 
Ehinefen als eine Worbebeutung vom bem Sturze der gegemwärtigen Dimas 
fie austegen. Cinige Moden zuvor war die Sonne mehrere Zage blaß 
und in einem grünfichen Dumfte aufgegangen ; bie Ehinefen fploffen barans, 
daß im Laufenden Jahre bösartige Kranfheiten herrſchen werben. 

0 


Fa England iſt man auf eine neue Spetulation getemmen; mar 
ſucht Weiber für bie Koloniften in Vanblementlaud zwiſchen 10 und 50 
Fahren, Wittwen und Mädchen; jebe erhält einen Preis von acht Pd. St. 
mit der Ausſicht, an einen Koloniſten verfeiratbet zu werben, Gin &pes 
tulant ift auf dem Schiffe „Pringeb Royal“ mit 2 bls soo weiblichen In⸗ 
dividuen aus Deptford unter Eegel gegangen, wm fie bei den Untipobem 
unter die Haube zu bringen, 


Berantwortliher Mebafteur Dr. Rautenbager, 


Mängen, in der Lerariſche Artiſtiſchen Auftait ver I, ©. Eottarfgen Bumhandiung. 


Das Ausland 





Ein Tagblatt 
fir i 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens ber Bölkter 








Die Volksfeſte in Paris. 
(BFortfegung.) 
Alles Dieb gewährte den unbetbeiligten Zuſchauern taufend Spaß; 


und die gute Geſellſchaſt, bie fich in ber Entfernung, außer dem’ 


Bereiche des Wurfgeſchutzes der Vertheiler Hielt, erluftigte ſich bar: 
am ungemein. Dod gab es auch unter ihr manchmal einen feden 
Spaßvogel, der fi das Vergnügen machen wollte, den tollen Han: 
del etwas mehr in der Nähe zu beſehen, ald auf einmal ein mit 
größerer Gewalt baber geſchoſſener Broblaib dem Meugierigen, ber 
ſich voͤllig ſicher dunkte, ein Loch in den Kopf ſchlug oder einen 
Arm zerbrach. Von einem Stanbrohre, von einem Bombenſtuͤck 
verwundet ober getöbter zu werben, ift doch wahrhaft himmliſch zu 
nennen, gegen dad Ungldd, von einer Bratwurſt verikimmelt, von 
einem Shmartenmagen über ben Haufen geworfen, oder von einem 
Brodlaib zum Krüppel geſchoſſen zu merben! 

Underd nahm die Sache ihren Merlauf bei ben Weinbuden. 
Ich weiß nit, ob man fon uber die erſtaunliche Vorliebe des 
Volles zum Weine nachgedacht hat. Fir mich bleibt fie ein unauf⸗ 
ldobares phoſiologiſches Rathſel; diefer allgemeine ftäte, nicht zu. ld: 
ſchende Durft, biefe Wuth nah geiftigen Setraͤnken ift fir mic 
eine Erfheinung, die mich eben fo fchr in Staunen ald Schmerz 
verſetzt. Es muß im Seſchmacke, felbit des ſchlechteſten Weines ir⸗ 
gend eine unwiderſtehliche Wolluft verborgen liegen, bie ſich in 
lang fortgefehtem Genuffe entwidelt, und wenn diefe Erklärung 
nicht ausreicht, fo muß bad Molf wahrhaftig ſehr elend ferm, daß 
es ohne Unterlaß betrunken zu werden fucht, um feine Lage zu ver: 
geſſen. Welde Buben find bie befuchteften? Stets die der Schenk: 
wirthe. Die Weinwirthe in Paris find fat fo zahlreich als alle an- 
dern Kaufleute zufammen genommen, und dennoch findet man ihre 
Sienten nie leer, Bei dem Volke gefhieht nichts ohne Trunf; 
Trinken iſt bei ihm Anfang, Mitte und Ende. Das Erfte mad 
dad Bolt beim Uufitchen thut, iſt Trinken; das letzte, was es 
thut, ehe es ſich niederlegt, iM Trinken, Alle denkbaren Vorfälle im 
Leben; Begegnungen, Freundfchaften, Ausföbnungen, Käufe, Wer: 
träge, Verſprechungen, erhalten durch das Weinglas, das nie und 
nirgends fehlen darf, Unterfhrift und Siegel, Weihe und Kitt. 
es gibt fogar gewiſſe Tage, mie der Sonntag und Montag, die 
eigend zur Unmaͤßigleit beſtimmt find, und wo man es fih zur 
Pflicht macht, fih zu betrinken. An diefen Tagen iſt es ein bei 

“ 


liges Geſetz, au den Barrieren ſich Aragen und Magen zu füllen, 


9 Mai 1832. 


bis der Himmel voler Beigen hängt, Wenn zwei Freunde ſich bes 
gegnen, gleich hört man: „Zahlſt Du einen Schluch?“ — „Mol: 
len wir einen Shoppen zufammen ausſtechen?“ — Sind zwei in 
ihren Behauptungen uneind, fiherlih hört man fie fanen: „Was 
willſt Du wetten, einen Eimer, eine Maß, daß es nicht fo iſt 7 
Ymmer und immer ift ed das Föftliche Naß Vater Noa's, bas in's 
Spiel gezogen wird. Die armen Weiber müffen ihre Männer in 
der Schenfe ſuchen, und mit Gewalt fortfchleppen , wollen fie nicht 
den ganzen Verdienſt durch die Qurgel geiaat fehen. Es iſt eine 
Monsmante fonder gleichen. Jeder, der fir uns etwas arbeitet, 
einen Auftrag ausrichtet, einen Brief, ein Valet bringt, verlangt 
ein Trinfgeld, Fuͤr das Eſſen nit, nur für Triulen; der Trumt 
iſt unentbehrlich. Die Megierung wußte baber fehr aut das Wolf 
auf. feiner ſchwachen Seite zu fallen, wenn fie chedem auf ben 
Chaw ps· Elpſees Wein fließen ließ. 

Rom fruͤhen Morgen an fah man Banden von Zechbruüderu 
und Genofienibaften von Trunfenbolden nach jenen Buben bin ſich 
in Bewegung ſetzen; denn diefe immer durftigen Seelen insgeſammt 
faunten fo gut wie Herr San bie Vortheile der Affociation. Jebe 
Schaar rüdte an, unter Banner und Trommelfhlag, mit Arılgen 
und Cimern die Menge, und einem großen Faß, bad im Triumph 
einbergetragen wurde, zur Seit aber noch leer mar, War man auf 
dem Sclachtfelde angelangt, fo wurde bad Faß an einen beftimm 
ten Ort geftelt, und daneben die Fahne aufgeftedt, um ald Mer: 
einigungspunft zu dienen, während Einer oder Zwei Zechgeuoſſen zur 
Obhut des Gemeinguted dabei Wache hielten. Dann ftellten fi 
die Verbindeten insgeſammt in Maffe vor einer einzigen Bude auf 
um ſich gegenfeitig zu unterſtühen. Jeder, der einen Eimer ober 
font ein Gefäß hatte, fegte fi auf die Schultern feines Bundes—⸗ 
genoffen, und dieſe Urt Doppelmenfhen oder Gentauren harrte nun 
mit Ungebuld auf dad Zeichen bed Handgemenges. 

Enblih mar der erfehnte Augenblic gefommen. Der Bohrer 
verrichtete feinen Dienft, und die Fäffer gaben ihren Inhalt von 
fib. Eine Zeit fang war man böflth genug, Denen, die zuerft 
gelommen maren, den guten Pla am Hahnen, und ihre Krüge 
mit dem dumfelblauen Saft füllen zu laſſen. Bald aber des War— 
tens müde, fing man am zu drängen. Bmwei befondere Genoſſen⸗ 
ſchaften, die Koblenbrenner z. B. müs di: Waſſertraͤger, firitten 
fi um die enge Mündung des Löftliger Siromes. Man ſtieß 
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und zerrte ſich, man faßte fi am Kragen, unter Schimpfen unb 
Fluchen; taufend Hippenftöße und Kopfpuͤffe wurden ausgetheilt und 
empfangen; Jeder wollte den Andern vom Chrenplaße verdrängen, 
einer und derfelbe Eimer fam zehnmal der Neltarſtroͤmung nahe, 
und wurde eben fo oft wieder davon weggeſtoßen. Won Zeit zu 
geit gelang es einem eifernen Arme, feinen fiegreihen Krug einige 
Augenblicke lang unter ben kaͤrglich flichenden Hahn zu halten; aber 
plöslich warf ihm eim heftiger Etoß auf die Seite. Bel biefem 
Hinz und Hermegen der Menfchenmenge konnte ed nicht anders 
tommen, baf eben fo viel Mein auf den Toben ald in die Gefäße 
floß, und vielleicht noch mebr, ba mander Kämpfer in biefem 
rübmlihen Handgemenge, aus Aerger allzu bald weggebrängt wor⸗ 
den zu fen, und aus Neid gegen feinen gluͤclicheren Nachfolger, 
deffen Krug er von dem foftbaren Trunke fih füllen ſah, den Rand 
des bmneideten Eimers faßte, und in feinem Sorn den ganzem er: 
beuteten Inhalt auf den Boden ſchuͤttete, als hätte er fagen wollen: 
„Ich hate nichte, fo ſollſt Du auch nichts haben.” Man mußte 
dann diefe mit verſchuͤttetem Meine reichlich getauften Köpfe ſehen, 
und die Fauffchläge und die an den Geſichtern zerſolagenen Krüge, 
und das Gefchrei und die Fluͤche dieſer wuͤthenden Menge hören! 
Wer indeß aus dieſem Handgemenge mit etwad Anderm davon 
kam, als Kepfnüſſen, beetite fib, bie errungene Bente in dad ge: 
meinihaftlice Faß zu ſchütten, das fih fo mandhmal bis gm brei 
Biertheilen füllte, wenn die Genoſſenſchaft zahlreich und tapfer mar, 
Dann ging ed von Neuem ind Getümmel, mährnd andere Ka: 
meraben vor der Bude der Ekwaaren fämpften. Dod endlih er: 
fhöpfte fih die Quelle, und nun, wenn die Faͤſſer der Megierung 
leer waren, erbob fi unter dem weindurftigen Publikum allgemei: 
nes Mißoergnuͤgen, und man ermangelte nicht, bie Wahrheit der 
gegebenen Erklärung, daß ed mit ber Herrlichfeit ein Ende fen, in 
Zweifel zu ziehen. Da gab es fo vierfhrörige Lümmel, und unzu⸗ 
friedene Köpfe, die laut behaupteten, man molle ihnen Etwas aufs 
binden, und fie felbit müßten feben, ob bie Färfer wirflih leer 
ſeyen, und die Hufieber nit eind oder das andere unterfälagen 
bötten, um fich eine Pfeife zu ferneiden, Bald kam es au hitzigem 
Wortwechſel und die Entſchloſſenſten verfuchten, die Buben im 
Eturm gu erfteigenz; fie klawmerten (ib an die Planfen an, und 
die Marechauſſee bearbeitete dann ihre Hände mit Kolbentößen, 
um fie abzumehren. Doc zutetzt mußte man ſich damit zufrieden 
ſtellen, feinen Wein mehr zu haben, meil feiner mehr da war, Ger 
der Alte fih num bei feiner Kabne ein, und verließ die Buben, 
die mit Scherben von Arügen, Hleiderfehen, und einer aus Wein 
und Blut gemiſchten Lade, melde die Luft mit widerlichem Ge: 
ruch erfüllte, umgeben waren. Zuletzt machten fib die Zechgenoſſen 
auf den Heimmeg nah ben Faubourgs, eben fo vielen Beſeſſenen 
aͤhnlich, unter den milden Gefängen eines Mänadenzuged, indem 
fie der Stadt das Schauſpiel ibrer unfauberen Luſtigleit und eines 
fanztälstiihen Cynismus geben, Allein bätten auch nur alle 
beimufehren vermocht; gemöbnlich blieb eine Menge von ihnen, 
unfähig zu geben oder zu ſtehen, in viebifben Zuftande, mit blut: 
rünftigen Gefittern, mit Schmutz bedect, und mir zerfetzten Alei: 
derm zurüd, und überbäufte die Voruͤberachenden mit ihren unflä- 
thigen Shmähungen. Cintge waren fo ütel zugerichtet, daß fie den 
Epitälern und Pflaftern heimfielen Mandmal fah man einen al: 


ten Mann, mit karfunkelrothem Geſicht und einem Silenusbauch, 
umringt von einem Haufen Neugieriger feine Libationen fortießen, 
gleich jenen lacedaͤmoniſchen Heloten, die man betrunken machte, um 
ben jungen Spartanern bie Unmäßigkeit zu verleiben, bis er embs 
lich zu Boden fiel, und in einer Pfütze in tiefen Schlaf verſank. 
Alles Dieß war hoͤchſt widerlich und ungiemlih; doc konnte diefen 
Vertheilungen auch noch der Vorwurf gemacht werben, daß fie das 
Ausſehen einer filgigen Sparſamleit und Knauſerei hatten. Ich 
muß meine Schwaͤche geſtehen; ich liebe die Pracht ſelbſt im Boͤſen. 
Ich lobe mir jenen binefifhen Kaiſer, von dem alte Sagen mel⸗ 
den, daß er einen See graben, und mie einen Becher mit Wein 
fügen lief, um auf ihm’ in üppigen Feſten zu ſchwelgen. Da ift 
bob noch eine grandiofe und erhabene Berfhwendung; aber bei 
ſelcher Gelegendelt noch Knickerei und Angftli berechnete Freige 
bigfeit zu zeigen, die Käfer mit einem binnen Bohrer anzuzapfen, 
um fi dadurch bad Anſehen zu geben, ald öffne man unerſchoͤpf⸗ 
liche Quellen; den Wolföburft , von dem fih gar feine Berechnung 
machen läßt, mit einem binnen Bäbden tröpfelnden Weins ſtillen 
zu wollen, mit ber Uhr in der Hend minutenmeife gu berechnen, 
wie lange jedes Faß ſich zu leeren braucht — fo Etwas verlohnt 
ſich doch wahrhaft der Mühe night. Dem Himmel ſey Dant, end 
lih haben biefe Wein: und Efmwaarenvertheilungen auf den Champs- 
Elpſees aufgehört! ine andere loͤbliche Reform ift auch hierin 
zu Stande gelommen, daß man gegenwärtig bei öffentlichen Feſten 
nicht mehr die Gendarmen mit gezuͤckten Schwertern erblidt. Ber 
einigen Jahren, fo oft bie Regierung bie Cinlabung zu einer al; 
gemeinen Beluftigung erließ, verfehlte fie auch nicht, zum Cm: 
pfange eine zahlreiche Marechauſſee mit bloßem Eäbel im der Hand, 
aufzuftellen, ald ob man einen gelnd erwartet hätte. Es mar eim eig: 
nes Ding, mitten unter dieſen Ereubenfeften biefe großen verwünid: 
ten Säbelllingen zu feben, bie im Sonnenfhein funfelten, biiäten 
und drebten, wie ich fie oft anf dem Gröveplak am Zage einer Hin: 
richtung um das Schaffot funkeln fab. Es gibt alfo heutzutage meber 
Säkel, noch unentgeldliche Weinvertheilungen. Was und noch geblichen 


ift, lann die frönere Seite der Voltefete genannt werben. Hier ift vor - 


Alem das Carr Marigup zu erwähnen, dad ewige Carrd Marigay 
mir feinen Theatern, Seiltängern, Orcheſtern und Kletterbäumen. 
(Fortfegung folgt) 





Ein Ausflug in die Provence. 
Die Eamargue 
(Fortfegung.) 


Enbli kommt das fruchtbare Land, wo der Landmann hinter 
dem Piluge gebt, und mit fürdten darf, daß fein Saame auf 
dirren Boden fällt. Wo Unterhalt gewonnen wird, findet man aud 
Mohnungen, doch darf man ja nicht glauben, daß hier die Bes 
völferung aufeinandergebrängt lebt, und fih mächtig vermebrt. 
Der angebaute Theil der Camargue ift eben fo ungefand als frucht: 
bar, fo ſehr and die Statiftifer auf dem Gegentheile beitehen; al: 
ein ib balte mid an Das, mad bie Bewohner mir fagten und 
was ich felbft ſah. Gegen Ende Septembers fab ich nichts ald Kranke, 
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und hörte von nichts ald Krankheiten, Alle Jahre kommen aus 
dee Provence und Langueboe Schaaren von Schnitterinnen mit blü— 
benden Gelihtern,, bie gelb, abgemagert und geringer an Zahl wie: 
der heimlehren. Der Eigentbilmer, ber fern von der Gefahr lebt, 
und nur felten bierber kommt, ſchilt feinen Pächter, daß ed an 
Armen fehlt, bie den Boden bauen, und denft nicht baran, daß 
die Urbeiten feiner Ernte bie Grabhügel bes Kirchhofd von Ste. Mas 
ried vermehrt haben. 

Der Mangel an Bevoͤllerung iſt eined ber erſten Hinderniſſe, 
das ben Fortfchritten der Eultur der Camargue fich entgegenfeht, 
und ber gänzlice Mangel an Beräfferung iſt ein zweites nod gro: 
ßeres. Hierin fteht diefed Land meit hinter Aegypten zuruͤck; felbft 
den finnreichften Anftrengungen gelang ed nit, ben Lauf bes 
Mhone big zum Niveau bed Bobend zu erhöhen; der Fluß fließt 
tief, von hoben Uſern eingeengt. Was die Bewaͤſſerungsmittel be: 
trifft, deren bie Roͤmer fi bedienten, indem fie Alpenquellen aus 
großer Ferne berbeileiteten, Waiferleitungen für bie Weder um 
Ment:majour anlegten und durch den Rhone felbft dad Wunder ber 
Arethuſe erneuerten, fo würden wir Dieß Alles für fabelhafte Ber 
richte halten, wenn nicht die in großer Anzahl im Bette des Rhone 
gefundenen bleiernen Möhren die Wahrheit bejeugten. Mechnet 
man zu biefem Mangel an Pemäfferung bie beftänbige Gefahr von 
Fiebern und eine laͤſtige Menge von Muskitos, die von dem bemach 
barten Galzftreten berbeilommen, fo wird man begreifen, daß der 
Anfentbalt in der Camargue nichts Angenehmes bat. Auch ift fie 
in der That nur von Leuten bewohnt, die fonft nicht willen wehin. 
Mit Ausnahme des Meinen Städthend Saintes Maried, dad mur 
500 Einwohner zählt, trifft man nichts als einzelne, zerfirente, 
und in großer Entfernung von einander Hegende Häufer (Mas), bie 
oft den größten Theil des Jahres über leer ſtehen. Nichts Tann 
einen tranrigern Aublit bieten, ald dieſe Wohnungen, die den 
Maierhöfen in andern Theilen Frankreichs durchaus nit ähnlich 
find, benn hier fieht man nicht jene großen Ställe und bie Heerden 
die jeben Abend zu ihnen zurüdiehren. Weberal, wo die Natur 
dem Menfchen keinen fihern Wohnort gönnt, fcheinen auch die Haus: 
tbiere zu dem Zuftande ihrer alten Wildheit zuridzufehren; man 
sittert, wenn ber fieberfranfe Poſtillion der pontinifchen Sümpfe, die 
faft unbändigen Pferde an ben Wagen fpannt, mit dem fie pfeil: 
fchnell davon rennen, und ber Buͤffel der Campagna von Rom ge: 
horcht nur ber Lauze des Reiters. Aehnliches könnte man von ben 
ſchwarzen Etieren der Camargue fagen; doch haben diefe ihre Frei: 
heit etwas theuer erfauft, da fie im Minter den warmen Stall 
und bie volle Krippe entkehren, Daher würden fie auch auf den 
Märkten der Umgegend, wo man bie Schönheit nad dem Gewichte 
ſchaͤtzt, eine ſchlechte Rolle fielen, denn fie find Mein und mager, 
Es ift ein Vergnügen, fie von Weitem zwiſchen den ftraucartigen 
Salzpflangen wie dunkle Flecken zerftreut zu fehen, ihre Unrube 
wenn man ſich nähert, ihre Neugier, ihre Flucht, die vielem offer 
nen Nüftern gegen den Prnkt gerichtet, wo das Geräufc ſich hören 
ließ; dieſe rldwärts gefrimmten Hörner, die lange Unbemeglicteit 
glei einen Vogel, vor dem der Jagdhund fteht, und dann wieder 
bie kurzen, raſchen Eprünge, die ihr folgen; ſtellt man fih unter 
ihnen eine ftärfere Mace vor, denkt man fi Gauchos und einige 
Wilde hinzu, fo findet man fih in die Einoͤden des fuͤdlichen Ame: 


rita, in jene Pampas verfeht, bie wir aus den Berichten des Gas 
pitain Heab kennen. - 
Bortfegung folgt.) 


 .? 





Ueber die Möglichkeit einer ruffifhen Erpebition 
nah Indien. j 


Ein Urtifel der Mottauer Zeitung, in welchem „von Unterzeichnung 
eines Friebenstraftatd mit England in Eatentta‘ bie Mebe iſt, hat in der 
neueflen Zeit die alten Entwürfe Rußlands zur Eroberung der engliſch⸗ 
meftinbifchen Befigungen wieder in Erinnerung gebracht, und es mögen 
bier einige Betrachtungen über biefe Intereffante Frage angeftellt werben, 

Es gibt nur zwel Wege, anf denen eine europäifte Armee In Jubdlen 
einfallen könnte: ber erfie, wenn fie dem Zuge Mlexanders nnd Nadir 
Sarah folgt, und der zweite, wenn fie dad kaſpiſche Meer berſchifft und 
den Oxus aufwaͤrts nach Bochara gebt, Der leytere ift der bei Weiten bes 
auemere, und ihn wuͤrden die Ruſſen ohne Zweifel einfchlagen, da fie feit 
dem iegten Friebensfaluffe mir Perfien be freie Jahrt auf dem taſpiſchen 
Meere baden. Zu Drenburg, einem flart befeftigten Plage, neunzig 
Meiten nördlich vom fafpifcpen Meert, baben fie ein Korps von zehntaufend 
Mann, bas, durch andere verſtaͤrtt, den Ural hinab mach dem kaſpiſchen 
Meere und burch bie Dal von Mertvoi gebracht werden konnte, wälwend 
bie aus bem Innern Außlands fommenden Truppen auf den Ebenen ber 
Wolga nah Uftrayan vorräfen würben, wo fie dann Äber bad Meer nad) 
der Bal von Baltan ſegeln würden, Khiwa, eine große Stabt am Drus, 
die ber erfte Gammelpiag ber verfihiedenen Korps ſeyn bärfte, ift von 
jenen beiden Husfhiffungspunften 25 bis 50 Märfge entfernt, und da 
das Band vom Meere Bis zum Fluſſe eine Wüäfte ti, fo müßte bie Uirmer : 
Nahrungsmittel und auch Waller mit ſich führen, Wen Kita mac‘ 
Bochara Ift eine Entfernung von 520 Meilen; der Drus wirb zwel Tag⸗ 
reifen von letzterm Orie faiffbar; allein Me. Stroͤmung iſt reißend, und 
will dab ruffifhe Heer en Strom aufwärts fahren, fo müßten bie Traus⸗ 


portfahrzeuge für die Urmee ebenfalls vom Lafpifpen Meert berbrigefchafft 


werben, da es am lifer des Fluſſes fein Material zum Gciffbaue gibt. 
Diefe Ufer find ferner von einem graufamen, triegllebenben und räukeris 
ſchen Bette bewohnt; dieſes müßte nethwendig unterworfen und bie ganze 
Marſchtime milltaͤriſch beſetzt werden, mm bie Kommunikation ber Urnec 
zu ſichern. Ju Bochara, einer voltreichen, mitten in einer fruchtbaren 
Landſchaft Negeuden Stadt, waͤre Ueberfluß an Resendmitteln, unbd bier 
idnnten bie Ruſſen einen zweiten Gammelplap gruͤnben, auch Depots und. 
Mogazine anlegen. Won Bochara nach Attock am Indus beträgt bie Ente 
fernung nicht Äder 600 Meilen: bad Land ift auf biefem ganzen Wege 
fruchtbar, fo bab das ruſſiſche Kommiſſarlat ohne viele Muͤhe Unterhalt 
und Fourrage für bie Truppen berbeifhaffen tönnte. Beaueme Krauss 
portmirtel find ein anderer Vorzug biefer Brgenb und Bei milltaͤriſchen Ope⸗ 
rattonem von hoher Wicptigfeit. Zu Attock ift bie Breite bes Indus bee 
traͤchtlich und der Strom dennoch tief und reißend; follten be Rufen Über 
biefen Find kommen ednnen, fo wärben fie ofme Brorifei ben Beiftanb 
Runſchit Sings und feiner Armee zu erhalten ſuchen. Das fihmelle 
Wachſen biefer furchtbaren Matt an beu nbrdiigen Gräugen der englifchen 
Befigangen bat bem Inbifehen Geuvernement ſchon viele Umruhe gemacht ; 
die Truppen Runfıgits find zahlreich, im guter Berfaffung unb von ruffis 
fen und frangdfifgen Offizieren gebildet. Weberbieh ſtand Runſchit Ging 
noch vor Kurzem mit bem Rabinet von St. Peterkburg im Tebbaften 
Briefwehfel, und die Werbsindung Rußlands mit Hefem Pürften önnte 
England ſehr nachtheillg werben. - Der Zwed einer ſolchen dürfte ſeyn ents 
weber nach Deibt vorzuräcden und die. Abfegung ber Dymaftie des Hauſes 
Zimor zu proffamiren, was einen allgemeinen Aufſtand gegen die Einngs 
länder erregen würde, ober fühlie durch Penſchab gerabe auf bie Präfitents 
[haft Bombay lokzugehen. Wierander brauchte gerade ein Jahr, um dem 
Hydaſpes zu erreicen. Nabir Schabs Erpebition dauerte ellf Monate, ums 
geachtet ber groͤßte Theil feines Herres and Kavallerie beſtaud; allein ber 
Marſch eines ruſſiſchen Heeres mit Artiuerie uud aller Zubehör ber neuern 
Rriegstunft wuͤrde mindeſtens zwei Felbzuge Amuein man barf 
auch annehmen, daß bevor noch bie Ruſſen bie Ufer bes Iudus erreichen 
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Hanten, Runſchit Ging laͤngſt aufgerieben todre, und eine englifch s indiſche 


Armee ſchlagfertig am bfiichen Ufer fände, um bad Invaſiensheer zu 
empfangen. Wir haben gefeben, dah Rußland im Kriege mit ben Kürten, 
einer angrängenben "Mast, nicht mehr als 200,000 Mann ins Feld fielen 
Tonnte; zu einer Erpebitton nad Indien fönnten, wegen Schwierigteit ber 
WVerpfiegung. ſuͤgllch nicht mehr ald 100,000 Mann verwendet werben, 

ein Drittel dieſes Heeres müßte, fo wie bie Smuptarmee vors 
wörts geht. längs bir Marfihlinie im Rüden aufgefteltt werben, unb 
wenn man dann bebenft, daß der Aug bes Heeres bar Wäflen unter 
einem: brennenden Himmeleſtriche gebt, der ber norbifhen Kenſtitution fo 


verderblich itz wenn man ferner bie Unfaͤlle im Erivdgung zieht, bemen | 


eine Armee im Felde ſelbſt in Europa autgefent iſt, wo bach durch Spitaͤler 
auf jebe Weife für Krante unb Berwundete geforgt ift, fo fanın man tübe 
behaupten, bad die Rufen bönftens mit 50.000 Rampffäbigen am Indus 
anfonmen mwärben, eine Macht, bie fiir den Aue bed Feldzugs durchaus 
nicht binreicht. Wirft man dagegen einen Brit auf bie Karte und überficht 
die weite Ausdehnung ber eugliſchen Befigungen ; erivdgt man bie ungt⸗ 
Henre Binie, die bie militaͤriſchen Operationen elonebmen würden ; bebenft 
man bie Urt, wie biefe Befigungen jufammengehalten werten, ſo tanıı 
man fich bie bedentlicge Rage ber Engländer und bie manderlei Wechſelfaͤle, 
Die iimen nachtbeitig werden fhnnen, micht verbeblen. Ven Caltutta nad 
Deibi , dem erfien Sammelplage ihrer Streitträfte, ſind 800 Meilen, von 
ber VPraͤſide niſchaft Madras bis babin umgefähe 1100, von Bombay 600 
und von Deibi Bid zum Inbus noch 500 Dieiten. Die engliſche Operationde 
finie wäre noch audgebebnter ald bie ruffifhe vom kaſpiſchen Meere bis 
zum Indus. So zahlreich das enafifch « oftindiſche Heer auch iſt, fo muß 
man boch bedenten, welche Macht dazu gehoͤrt, eine ſolche ungebeure Strecte 
Landes im Schach zu halten, was durchaus nbtbig waͤre, ba ber Einbruck, 
den das Erſcheintn einer ruſſiſchen Armee von 50,000 Mann auf bie Eins 
gebornen machen muß, zum minbeften micpt voraus zu beredmen iſt. ine 
anbere große Befabr, bie zu Sefürchten vodre, ift, daß die Treue ber eins 
geborueh Truppen wanfenb gemacht tverben toͤnnte, was allerdings mdglid 
wäre, da bie legten Wertärgungen an Penfionen und andern Begänfligungen 
Dißvergnägte gemacht babın, Nachdem wir jest die Wechfeifäne für unb 
wiber eine folge Unternehmung genau erwogen haben, glauben wir beus 
noch zuver ſichtlich behaupten zu thumen, bat England feine eftinbifchem Be: 
figungen durch einen Einfall ber Juſſen ſchwerlich verlieren wirb, ba Dieb 
eim Unternehmen iſt, das bie Kraͤfte der Ieyteru berſteigt, obfehon es ber 
oftimbifhen Aompagnie unb ihrer Macht hoͤchſt machtbeitig werden bürfie. 
Uebrigens würde bie tugliſche Regierung in Europa auch mit mäßig bleis 
benzije arbier ber reis ift, ben ein Cirtel befchreibt, um fo ſchwaͤcher ifl 
er, und fo iſt Rußland au an feinen Graͤnzen am ſchwaͤchſten; bier alfo 
wuͤrbe England ber ruſſiſchen Macht ben empfiublichſten Stoß vrefesen 
ıbrmen, Es würbe ben ſchlummeruden Haß der Perſer und Tuͤrten aufs 
Menue werten, bie kautaſiſchen Stämme inſurgiren, und feine flotten ins 
baltiſche und ſchwarze Meer fenden. Die ruſſiſchen Schiſſe wuͤrden es faum 
wagen, fich im Ditan zu zelnen; Rußlands ganzer audwärtiger Handbel 
wäre geſperrt, und Armuth. Miberfeglichteit und offener Aufſtand würden 
isn jeder Provinz des Reichs um ſich greifen, Die zahlrelchen umb verſchut den⸗ 
artigen Wbiter, bie durch bie Gewalt des Deſpotiemus zufammengebalten 
werden, wuͤrden ben günftigen Augenblick, ibre Umasbängigfeit wieder zu 
erlangen, nicht unbenupt werfireichen laſſen, unb bie Zerftücelung bes 
Riefenreids der Czaaren, bie Rieblimgsibee mancher Polititer, Ehunte 
verwirtlicht werben, " 


Vermiſchte Nadridten. 

In der letzten Styung der frauzbſiſcten Atademle ber Wiſſenſchaften 
wurde Über ıneteorologiiche Beobachtungen , bie waͤbrend ber Jahrt 1830 
und 1351 voh zwei Kapitanen des franybfifhen Generalſtabs In Algier 
angeftellt wurben, Sericht erſtatiet. Diefe Beobachtungen twurben breigehn 
Menate lang mit Inftrumenten von Bunſen fortarfegt, dad Thermometer 
fünfmal des Tags beobachtet, bei Sonnenaufgang, um neun Uhr Mor—⸗ 
send. um Mittag, um drei br Machmittags und bei Sonnenuntergang. 
Das Barvıneter wurde breimal bed Tags beobachtet. Das Iberinometer 
ſtand am miedrigften im Menate Dezember. ein Minimum war + 2°%,30, 
Nie fah man während der dreizehm Monate Eis ober Reif im der Umgt⸗ 


gend von Wigier, Wenn dad Thermometer unter 6* fiel, was fleid wegen 
der Morbs und Morboftreinde ber Fal war, trat eine ſehr empfindliche 
waffe Kälte ein. Um bönften ſtand dad Eiermometer im Monate Auguſt 
(33*%,50), ausgenommen in ben Tagen, wo ber Güdtelnb wehte. Wern 
biefer Wind nicht weht, iſt die Hitze ſtart, aber nicht druͤckend. Diefer 
Sühvind, der Samum ber Araber, weht nur breioder oler Tage des 
Mionats und haͤlt felten Länger ald vierundjwangig Gtunden an, Er füns 
digt fi durch einen beißen Webei und einen bichten reiben Duft am, ber 
bie ganze Kette bed Meinen Arlas umhüttt. Balb darauf laͤßt ſſch ber 
Wind fpüren, und bie Hitze wird brüdend. Die Temperatur fieigt ger 
vobhnl Bid zu 5 unb 5° Eent., mandımal noch daruͤber. Go ſtieg fie 
am 40 September gegen Mittag von 23 bis zu 38*3 man Fonnte kaum 

athmen, fpfirte Ropfiweb und Mattigfeir in allen Glledern. Die franybfis 
ſchen Soldaten, bie in birfem Augenbllae betrumten waren, fielen bed Bes 

wußtſeyns beraubt nieder; Me nur wenig Wein geirunten hatten, Fonnten 

fig nicht mehr von ber Stelle bewegen; Alle Hagten über beftiges Ropfmeh. 

Diefer Saͤbwind hörte gewöhnli mit Megen auf; dann traten Morbs ober 

Norboftwinde ein; bad Barometer fiel gewoͤhnlich. Uebrigens ruͤndigten 

fig ſtets Merdänderungen des Wetters im Ulgier durch dieſes Inſtru— 

ment am, — 

Ein engliſches Journal enthaͤtt ſolgendes Schrelben von einem Arzte 
am Borb bes fbniglichen Schiffes, „bie Drvabe,“ bad ein neues Bit auf 
Lauders Entdeckungen wirft: „Dre Fluß Nun firdint, wie man feben 
toird, wenn man bie Karte zur Hand nimmt, zwiſchen einem Vlege von Fidfen. 
eis wenig bſtuch vom Rap Bormofe, bad die bſtliche Graͤnze ber Bal ron 
Benin bildet. Einige befondere Umftände gaben mie Gelegenheit, mihrtre 
Unterfuchungen über ben Ausfinß jener Ströme anyuftellen, wodurch ih 
die Ueberzeugung gewann, baß alle Fluͤſſe, weite zwiſchen bem Kap For 
mofa und bem alten Calaber, biefen mit eingefloffen, durch Qnerrarme 
und Geitenfräffe Im nicht großer Entfernung von ber See mit eimanber Im 
Verbindung ftchen, fo dab man fie alfo indarfamımt Muͤnbaugen des Niger 
nennen tbuntt. Jeh zweiſle, ob die Rander gieichfalls diefe Beobachtung ats 
macht, bie autzer allem Zweifel lleot, Hier einige meiner Beweife, zu be 
nern ich rechne: Die außerordentliche Flachheit bed Landes und bie zahl: 
reihen Etrbme, bie es, wie man ſelbſt auf Geiffen, die nabe am Ufer 
fanden, feben Kamm, nach allen Richtungen durchſchneiden; die bilufige umd 
wohlbttannte Antımft ber Kanoes des Herzogs Ephraim (eines Neger 
haͤuptlings am alten Cataber) in den Flub Bonny dur Irgenb einen 
Seitenarm im Junern des Bandes, ohne ben Oztau berfiher zu haben; dei: 
leihen die oftmallge Ankunft von Kauoes aus dem Nun im ben Bonnv 
auf denfeiben Bene; endtich bie Werfüherungen von einigen ber verfläns 
digſten Eingebornen, welche mir verſicherten, baß im Innern des Laudes 
ein großer Handel mit Stiaven, Eifenbein, Palinbl und britiſchen Manns 
fatturwsaren getrieben wird, bie man mittelft jener Seitenarıne verfrifii, 
weite die Haupifirbine verbinden,” M 


Die. neueften Nachgrabungen in Pompeji baden, mie fahren In biefen 
Blättern gemeldet wurde, zur Entdeckung zweier prachtvoller Mofaitfub 
vbden geführt, und bie bis jeyt fortaeiegten Arbeiten neue Ausbeute von 
bobem Werthe gegeben. In vier Gemaͤchern und einee Rüge, bie man 
arbffnet, fand man eine betraͤchtliche Anzabl bronzener Wafen und eifermer 
Gerdtbfipaften, bie fiber den Haushalt ber Alten neues Licht verbreiten 
werben, @ine Menge von Amphora, bie fi iu einem der Gemaͤcher wor: 
fanden, haben ganz neut unb bisher noch nicht gefehene Formen. Die 
meiſten derſelben haben griechiſche ober lateiniſche mit ſaawarzer Farbe ges 
ſchriebene Inſchriften. In einigen fand man vertrockneten Wein, ber mit 
Waffer aufgeibsr noch einigen Geſchmack hatte, Im ber Küche lagen mod 
Aſche und Follen auf dem Herde, auch fand man bier ein ſchoͤnes Piede⸗ 
ftat von Biallo antleo und eine Rampe von gebrannter Erbe, bie einen 
jungen Menſchen vorfleit, ber auf ben Anien Tiegt und eine Ecale im 
ben Haͤuben hält, wie fie bei Opfern gebräuchlich toaren, Unfern bavon 
fand man ein weilbliches Gerippe, wabrſcheinlich das der Skiavin, bie die 
Rüge zu beforgen hatte 
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Ein Ausflug in die Provence 
Die Camargue. 
(Bortfegung.) 


Auch Pferde für bie Sauchos“ der Camargue gibt ed, und 
zwar arabifhe, wenn man einer Tradition glauben barf, die von 
den Qltertbümlern ber Provence feit zwei Jahrhunderten mit gro: 
fer Vorliebe aufgewärmt mirb, Neben ben eben ermähnten pech⸗ 
ſchwarzen Stieren weiben bier ganz weiße Pferde. Minder wild ale 
die Stiere ficht man den Pferden der Camargue aud mehr an, mie 
fehr fie durch ihre magere Weide leiden; ihr Gang ift fraftiod, ihre 
Beine aufgelaufen und ihre Müftern von bichtem Haarwuchſe vers 
fopft; allein fo ſchwach fie auch find, fo iſt ihr Bau doch fein und 
zierlich; man kann ihnen die Race nicht fireitig machen, unb er: 
kennt leiht, was bei forgfältiger Sucht aus ihnen werben koͤnnte. 
Die Heine Ruhmredigkeit, rüdfichtlich ihres Stammbaumes, abge 
rechnet, find bie Pferbe ber Camargue fanfte und wenig braubbare 
Thiere; gewohnt , ftetd auf einer ebenen, nicht fteinigten Fläche zu 
lanfen, können fie weder Wergauf noch Bergab mit Sicherheit ge- 
ben, und ihr Huf würde beim Anftoß an ben unbebeutendften Stein 
verlegt werden. Sie fcheinen in ber That nur da zu ſeyn, um 
Stoff zu biftorifhen Vermuthungen zu geben, bie man auf folgen: 
den Srund füge; Es iſt nachgewieſen, daß die Eararenen, bie fi 
im achten Jahrhundert jenfeits der Pprenden ausgebreitet, und Sep: 
timanien befeßt hatten, bis an bie Ufer bed Rhone vorbrangen, Ur: 
led eroberten, und wahrſcheinlich einige Fahre lang im Beſitze bie: 
fer Stadt blieben, Auch fann man annehmen daß fie, nur zum 
Theile vertrieben, öfter ihre alten Stellungen wieder einnahmen, 
bis Karl der Große fie fir immer über bie Porenden zuruͤcdraͤngte. 
Dieß ift Alles was wir über ben Aufenthalt der Saracenen an ben 
Ufern des Bibone aus der Geſchichte wien. 

Allein außer biefen Eärglichen bürftigen Beugniffen haben mir 
noch eine andere, reelle Untiguirdt vor Augen: bie Romane Karls 
des Großen, Hier werben aus Dörfern Königreiche, aus Landſtrei⸗ 
chern Könige, aus Mäuberbanden Armen. Im Urioſt muf man 
die mauriihen Erinnerungen bed arlefiichen Geblets ſuchen; dies 
fer Erbe bed Maugid zeigt und auf dem Gebirge Cordes ein neues 
Cordoda, in der Nefropolis Arles ein Dentmal ber Niederlage ber 
Mauren und in den fanften Thieren der Gamargue eben fo viele 
Bapards und Alfanes, und eben fo viele begauberte Pferde, die noch 


ihrer Herren barren; mo nicht, fo lann man in biefer falt gan ver, 
nabläffigren Race vielleiht Stammperwandte jener genuͤgſamen, ge 
duldigen Thiere mit runden Auge, hängenden Halfe und ftarkem 
Kreuze erkennen, von denen die Bebuinen der Wuͤſte getragen wer: 
den, aber nie Abkoͤmmlinge jener herrlichen Race, die mitten uns 
ter den gemeinen arabifhen Pferden den Adel ber Abftammung mit 
den unperwerflihften Zeugniſſen belegt. 

Um Sceitelpunfte bes großen Delta der Samargue beichreibt 
der Weg, ber von Zringuetaille aus auf die Brüde de Fourques, 
von ber Vrovence nach Languedoe führt, die Grundflaͤche eines Dreiecks, 
das im Kleinen die Lage des Ganzen wiederholt, Die Silberpap- 
peln, vom bemem biefe umebene, tiefausgefurdte Straße beſchattet 
wird, gleichen in Wuchs und Heften viel den in Hegopten, und dert 
befonbers auf der herrlichen Inſel Rhodah, in ber Nähe von Kairo, 
fo häufigen Epfomoren. Died war der Vorſchmack der Erinneruns 
gen, bie mir bei meiner Aukunſt von Nimes der erfte Unblik der 
Eamargue gab; allein Diefmal ließ ich dieſe Strafe rechts und flug 
einen engen Meg na ber fait noch unbefannten Stabt Saintes⸗ 
Maried ein. 

Der Boden der Camargue beſteht aud Dammerde und fehr feis 
wen, dem Flugfande aͤhnlichem Sande; es fährt fih ſehr fanft und 
angenehm auf ihm, und fo lange die Witterung ſchoͤn bleibt, rollt 
der Magen wie auf einem Teppiche hin, Allein bei dem unbebeu: 
tendſten Regen fült die Straße fih mir Koth, unb aus ber Fahrt, 
die man im einer oder zwei Stunden zuruͤcklegen kanu, wird eine 
fange beſchwerliche Tagreiſe. So rein auch der Himmel bei unfrer 
Ubreife war, fo waren mir doch theild ber Jahreszeit wegen, tbeild 
auch wegen der drohenden Wolken, die aufjufteigen begannen , nicht 
ganz fiherr. Nach einer ziemlich langen Kabrt auf einer offenen 
Ebene, ſahen wir links hochſtaͤnmige Bäume, die, wie mein Reife: 
gefährte bemerfte, zu dem Scloffe von Abignon, dem Lieblingdauf: 
enthalte ded Generals Miollis gehörten. In biefem Augenblicke 
fentte fi der Weg, uub wir ſahen und von Bogenlauden der Ta: 
mariefen und wilden MWeinftöde umgeben; Gehaͤnge ven dieſem 
Säuerlinge ſchwebten über unfern Köpfen und mir pflädten im Bor: 
überfahren von feinen ſchwarzen berben Trauben. 

{(Zortfeyung folat.) 
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Die Voltsfefe in Paris. 
(Fortfegung.) 


Wer kennt nicht bad Garrd Marignp? Wer von und ift mit 
fbon mebr ald einmal in feinen mäßigen Stunden nach jenem un: 
gebeuren Plage binausgefhlendert, jenem Sammelorte der Ball-, 
Ballons, Kugel: und Kegel: Spieler ſeit undenklichen Zeiten? Faft 
möchte ich bedauern, dab durch Vollsfeſte zumellen dieſe ehrbaren 
Fürger in ihrer Bewohnbeit und in ihren Lieblingsunterhaltungen 
getört werben müſſen. Wallon, Bal, Kugel und Kegel find dann 
verftmunden. Enmpbonien laffen fi auf verſchiedenen Seiten bö- 
ren; bezehlte Spielleute werfen von Berüften Feine Paͤkchen ge: 
druckter Pieder berab, und ein Degen von Eonpletd zum Lobe bes 
eben regierenden Höntge, der feinem geliebten Melle fo herrliche 
Gefte gitt, fält dem Publitum anf den Kopf; die Meinen, weißen 
Papierfirerfen wırbeln in der Luft herum, wie Schnecflocken. In: 
zwiſchen vehmen ungeachtet der brennenden Eonne, bei dem 
" Klang der Getae, bie von ben Gefangen und dem Getümmel ber 
Menge Üertäubt wird, Quadeillen: und Gontretänge ihren An: 
fang.” Wer um wenige Sous in einer Aneipe nah ber Geige 
eines Pi:rfirdler ſich zu erluftigen gewohnt ift, findet heute einen 
guten Tag ; velbft ein Sanalier brancht da nichts zu bezahlen. Mäh: 
rend man bier auf dem Boden tanzt, tanzen dort andere auf dem 
Seile, Die Sentanzertruppe der Madame Saqui macht dert bei 
beilem Sennenſcheine ıbre Runftftäde. Die Baiaderen des Geiles, 
de man nur bem meine der Lampen zu feben gewohnt ift, tee: 
ten bet voller Tage ceuchtung mit ihren geſchminkten Wangen, 
ihrer gelben Haut. und ıbrem abyemelften Zlitterftaate auf, Baſazzo 
reipt ihnen die Fuß obte mir Areide, gibt ibnen die Palancirfiange 
"in die Hand, und nun g br es binuber auf dem elaftifhen Tau, 
in Heinen Sruten, in Sprüngen, mie gaufelnde Zepbpre ſchwe— 
bend, auf und abgeihnelt mie der Federball auf der Ralete, wäb: 
rend unten Bajayso jeinen tleinen ſpitzigen Filzhut aufhält, um fie 
beim Kalle aufgufangen, Wenn die Seutänger von jedem Geſchlecht 
und jeder Größe, vom Meinen Kinde an, das noch kaum geben 
fann, bis zum Pejapio, ber der bosbaftefte aber auch geſchickteſte 
von Allen tft, uud ſtets odne Walancı- fange tanıt, auf dem Seile 
erihieren Ind, fpannt man das Seil ab, nimmt die Geruͤſtſtangen 
hinweg, und Ale nah ber ie be verfunen vom elafliihen Sprung: 
breite aur, den Salto Mortate, mober Bafatzo, abermals als der 
geſchidteſte, dur einige mit Papier über ogene Faͤſſer hindurch feir 
nen Vur zelbaum ſchlaͤgt. 

Dech wandeln mir weiter; bier ſtehen mir vor einem Theater, 
wo man feit dem Morgen chon wanzigmal dieſelbe Pantomime 
aufgefübre bat, Auf dieier Bübne babe ım alle Heldenthaten der 
Neftauration nad der Reihe aufführen feben. Ich fab dort eine fran: 
zoͤſiſde Urmee von zehn Veteranen, die ein ytn Quabratihub gro: 
bes Aönigreih von Spanien eroberten, und rinen pappendedeinen 
Trocadero mit Sturm nabmen; ic fao die Schlacht von Navarin 
zwiſchen zwei Kähnen liefern, und die ariechtſche Vroölterung, vier 
Männer, drei Weiber und zwei Kinder ftart, mit zum Himmel 
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ſchießen, das Wlgier vorftellte, und bie unfterbliden zehn Metera: 
men braten gluͤclich ihre Landung zu Stande, trob vier oder fünf 
Bebuinen, bie an biefem Tage mwenigftend fedzigmal umgebracht 
murben. 

Eine weit dramatiſchere Scene ald ale dieſe Heldenſtucke blei⸗ 
ben die Kletterbäume, deren vier zu feben find, Diefelben haben 
an Ihrem unterften Ende achtzehn Zol im Durchmeſſer, find mie 
billig ganz glatt, und jebed Mal, bevor man von ihnen Gebrand 
macht, vom Fuß bis zur Auferften Spitze mit einer biden Page 
ſchwarzer Seife, Wagenfhmiere, Schweinefett u. f. w. überftricen. 
Das iſt freilich nicht fehr einladbend. Allein ift es nicht oft aus 
mit bem Kletterbaum ber Größe im Leben fo; Mas Bat ed zu fa 
gen, wenn man fi ein wenig beihmugt, wenn man nur hoffen 
kann, die Spige zu erreihen? — Sind die Maften gehörig Fih- 
gefalbt, fo richtet man fie aufı Auf ihrer Spike weht der Wim: 
pel, der ben erſten Preis vorſtelt; Die fogenannte Krone ift etwas 
tiefer angebradt. Diefe Krone befteht aud einem Laubgewinde um 
einen Dieifen, an ben bie Preife befeitigt find, Diefe Preiſe beſte⸗ 
ben and Silberzeug, zwei Belteden, einer Handtrommel, einem 
elenden abgemägten Quark. Wenn alles Dieß daran befeftigt iſt, 
wird die Krene mittelſt eines im Innern bed Maſtes lauftaden 
Strickes in bie Höhe gezogen. Das Silberzeng, das im Eonnen: 
glanze funtelt, fol Alerterinftige anlodten; auch ſchaut jedes Uuge 
tüftern binauf. :Der Fuß bes Mafles. it von einem Graben ein 
sefangen, in weldem Genbarmen aufgeftelt find, damit Alles in 
befter Drbnung vor fih gebe. Aus biefem Graben, ber mit 
Schranken umgeben if, ſieht man maceinander dıe Preisbewerber 
herportreten — Geftalten, Die man nur. am biefem Tage feben 
fann; Burſche mit wahren Galgengefihtern, auf denen ber 
antiiociale Haß mit deutlichen Zuͤgen geſchrieben ſteht, wahre Ban: 
biten in Haltung und Gebärde, Menſchen, bie gewöhnlich dicht 
an's Schaffet fi drängen, wenn ein Miffethäter hingerichtet wird, 
ein Schlag Menihen, gegen den die Lumpenfammier und Kehricht 
gräber eime hohe Wriftofrarie find, Man fühlt kein ſonderliches 
Behagen, menn man diefe Urt vom Wilden faft ganz nadr fi den 
Augen der Menge ausſtellen fieht, ihre Hofen bis über die ſchwat 
zen (hmupigen Schenkel binaufgefhlagen. Die Erften, die empor: 
zuklettern verſuchen, haben feine Hoffnung, mie ſich mohl denken 
läßt; fie thun ed bloß, um die Sache einmal in Gang zu bringen, 
um den Weg zu bahnen, Durch dieſe erften Unftrengungen wollen 
fie bloß dag Thlüpfrige Fett abwiſchen; fie (haben es mit ihren 
Nigeln ab, umb werfen ed handvolweis auf den Boden. Selten 
genießt Jener bie Früchte eines Untermehmend, ber ed beginut; er 
bat davom wur die Muͤhſeligkeit. Der Klettermaſt iſt an feinem 
Fuße weit bier, ald nad Dben zu, und es macht folglich größere 
Skmwierigfeit, fib an ibm feitzuflammern und binaufzuflimmen. 
Doh fo groß auch immer das Verdienſt bdiefer Anftrengungen fepn 
mag; fie bleiben unanerkannt und unbelobnt; das Publilum 
nimmt kein Intereſſe daran. 

Doch all maͤhlich kommt man etwas böher hinauf, die Kunſtver⸗ 
fländigen machen ſich daran, die Helden dieſer Kraftäbung, bie 


erhobenen Händen dem befreienden Heere danten, dad Immer mieber | won früherer Zeit ber fon einen Muf erlangt haben, und beren 


aus denfelben zehn Veteranen beftand ; endlich fab ich dort eine 


Thaten noch In rubmreihem Ungebenten leben, die ſchon feit vier 


Slotte von einem Schiff, eine Stadt yon einem einzigen Haus be: | len Jahren her dem Preis davon zu tragen gewohnt find, wie bie 
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beruͤhmten Athleten bed Alterthums. Leute biefer Art verſchwen⸗ 
ben ihre Kraft nicht mit dem erſten Werfuchen; fie willen damit 
fparfam umzugehen: nur langfam rüden fie anfwärtd, werden 
nit ungebuldig, und geben forgfältig Act, vom Zeit zu Seit and: 
zuruhen. Alle — Dieß iſt eine erlaubte Sache — tragen an ihrem 
Gürtel Saͤcchen mit Wide, um bamit das Fett zu überpubern, 
und ihm feine Schlüpfrigteit zu nehmen, 

Demmmgeahtet werben lange noch nur fruchtlofe Anftrengungen 
gemacht; die Wettlimpfer gelangen ale bis zu einer gewiſſen Höbe, 
fahren aber dann mir Bliged: Schnelligkeit wieder herab, Es ift, 
ald gebe es eime bezauberte Stelle, über bie menſchliche Kräfte 
nicht binaufsubringen vermögen. Mande kommen nicht einmal 
bie Hälfte ber Strede bis zu lenem Punkt empor, und haben ſich 
taum uber die Köpfe ber Zufchauer emporgearbeitet, als fie wieder 
berniederplumpen unter allgemeinem Gelächter. Endlich aber wird 
der Zauber gelödt, ein handfefter Burſche bat ſich über die Stelle 
Binaudgearbeitet, wo alle Bemuͤhungen gefkeitert waren. Fortan 
wirb jeder andere auch barüber hinauskommen. So find bie Men: 
ſchen. Nur eines Beifpieled bedarf es; fohalb bewieſen, daß eine 
Sache möglich tft, findet fie Niemand mehr fhmierig. Unfer Mann 
tlettert ingwifhen immer weiter: fon bat er eine huͤbſche Strede 
zuruͤcgelegt; aber nun wird er müde, feine Kräfte laſſen nad. 
Man fucht ihm durch Zuruf zu ermutbigen, nur nod ein paar 
Schuh find zu erflimmen. Cr bietet alle Kräfte auf, allein er 
fommt nidt weiter vorwärts, doch iſt noch nicht Alles verloren, er 
hält inne, um auszuruhen. Mon allen Seiten hört man das Ge: 
gorei: „er wird binauffommen! er wird nicht hinauflommen!“ 
Drei Minuten bat er geraftet, aber diefe Ruhe felbft iſt mit Er: 
müdung verbunden; von Neuem macht er den Verfuch meiter zu 
flimmen ; allein vergeblich, er ift erſchoͤpft, er kommt nicht von ber 
Stelle; ja fat möchte man jagen, er fep einige Fol abwärts ge: 
tommen. Da rafft er bie legten Kräfte zufammen, klammert ſich 
wie verzweifelt an, umd gewinnt dad Verlorme wieder. Wllgemeis 
ner Veifall ift fein Lohn. Aber mit dieſer übermatürlichen Anftren- 
gung ift and Alles gethan. Eo weit zu kommen und nicht auch 
noch den Heinen Zwiſchenraum, ber ihn vom Preife trennt, gurid: 
legen zu Können — gewiß eine graufame Page, eine bittere Pein 
Sogleich erhebt ſich ein Semurmel aus Spott und Mitleid ger 
miſcht, und der arme Teufel klettert den Maſtbaum herab, ſchnel⸗ 
ler wohl, als er hinaufgekommen iſt. Allein das Beiſpiel bes miß⸗ 
lungenen Verſuches fchre@t nicht zurdd; ein anderer beginnt hinan 
su klettern, ein zweiter, eim dritter, eim vierter, ein fünfter fol: 
gen. Hier das Bild der Imbuftrie; einer dient -dem andern ale 
Stufe. Der erfte ftemmt feinen Fuß auf die Schulter des amweiten, 
biefer fie auf die bes dritten und fo weiter, Menn der zu oberft 
Ungelangte fih ausgeruht hat, klimmt er weiter. Wird er den 
Preis erreihen? Ya, er ift der Americo Veſpuccio, der ben Co: 
lumbus des Lohne feiner Mühfeligfeiten beraubt; ſchen firedt er 
ben Arm aus; Mber er iſt noch nicht nahe genug; er fleigt etwas 
weiter. Dießmal reiht es aus; er ergreift bie Krone, erklimmt 
dann vollends die Spige des Maftes, und reißt dem Wimpel, ben 
erften Preis, herab. Dort verweilt der Sieger und wirft einen 
Rolzen Blic auf die gaffende Menge, dan fährt er mit feiner 
Beute herab. Nicht immer werden die vier Kletterbäume zu glei: 


cher Zeit. erftiegen; indeß ift ed bob, fo viel ih weiß, noch nicht 
erhört worden, daß einer unerflommen geblieben wäre, 
Indeß iſt die Sonne hinter den Bäumen verfchmunben; man 
zerſtreut fih, um feine Mahlzeit einzunehmen, und dann zum 
Feuerwerl zurädzufommen. 
(Schlaß folgt.) 





Die Bewohner ber blauen Berge. ”) 


Sa den Neilgberry's ober blauen Bergen Eoimbatur, anf der 
fübligen Halbimfel von Indien Ichen Mbrdnmlinge von aflatifayen 
mmen, berem, einer die Tudas gemanmt, fich ſelbſt jeyt noch 
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üs Hindus durch einfache patriarchaliſche Rebensiweife, Spras 

d Sebraͤuche auszeichnet, 

eitgberens Berge, die ben Stamm der bitilchen und 

‚ Degen zwiſchen ben Paralleien von 44° und 19° nbrbfls 

6* und 77° billiger Ränge, unb grängen an bad Fach⸗ 

Meifur, Garmatic m. f. w. Da fie ſich ber Paſſatwinde beiber 

en baben; fo ift die Temperatur: ſelbſt bis auf einer 

000 Fus fehr gleihfdrmig; ihre größte Ränge von N.D. nach) 
ihre mittlere Einige 
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iR Oatacamund. 
Die Geftalt der Tudas, bie man ald die Urbewohner biefer Berge Bes 
bau, der meift Aber die 


eiten Lecken um ben Kopf berabbängend, fo daß 

8 in einiger Entfernung eher einem fünftlichen Ropfpug als ber natärfis 
Au dad Barthaar laſſen fie wachfen. 

d biefes it ebenfalld, wo es micht vom Alter gebfeicht iſt, glänzend 
ſchwarz und eben fo weich ald bas ber Bewohner ber Ebenen, Ein 
volles, ſprechendes Auge, römifche Naſe, ſchoͤne Zähne und gefällige Ger 
figtösiibung, zuweilen mit einem Ausbruck von Ernft, der aber might herr⸗ 
ſcheub, fonbern ſteis Bereit ift, Frbhlichtelt und guter Raune zu weichen, 
Dieß find die natürlichen Reungeichen, bie fie vorzuͤglich von allen Eingebors 
ne Indiend unterſcheiden. Sie tragen gewoͤhnlich fFleine goldene Ohrringe, 
einige auch aus Anbpfen ober Budeln yufammengefegte Reiten von Silber 
an ben Hals, und Ringe von aͤhnlicher Art um bie Hand, Ihre Reibung 
befleht im einer Art Unterfleid, bad um bie Hüften geſchlagen und vom 
einem @ürtei feſtgebalten wird, und daun aus einer Art Obertleid ober 
Mantel, der ben ganzen Kbrper umhüllt. Die Arme werben madt getra⸗ 
gen; die Halten bed Mautels geben bis zur Iimfen Schufter, über bie bad 
eingefapte Enbe deſſelben frei berabbingt, Wenn fie In einer rahenben 
ober figenben Stellung find, fo umbiält fie diefer Mantel gänglig, und er 
ift Hei Tag und Nacht ihre einzige Bededimg. Cie tragen weder Sanda⸗ 
ten noch irgend eime Bedeckung des Fußes oder des Beins, und führen 
feine Waffen zu ibrer Bertheibigung, vom deren Gebrauch fie faft gar keine 
Renntniß zu haben ſcheinen; doch tragen fie immer einen Gtab ober Stod 
in dre rechten Hand, deſſen fie ſich mit ſowohl zur Unterfiügung beim 
Gehen, ald zum Huten ibrer Speerben beblenen. Der Wuchs ber Weiber 
entfpricht dem der Männer, bod find fie von etwas Tichterer Jarbe, wahr» 
fgeintiay deßhalb, weit fie fi bem Einfluß der Witterung weniger ausfegen. 


*) A Description of a singular aboriginal Race inhabiting the Sammit of 
the Neilgkerrr Hills’, or blue mountains of Goimbatoor, in Ihe southern 
Peninsula oflIndia. By Capt. H, Harkness. Bro pp- 175. London 1832, 
Smith, Elder et Comp. 

*r, Oftimdifche Gebirgstette com Kap Eomorin 618 hoch In den Norden hinauf; 
fle theitt fich in pwei Gauptarme, deren jeder and 8 bis 9 Meiben Grauit⸗ 
bergen beſteht. 


— De a ee Weiblichtelt 
tragenden Geſichte zagen, deren beſonders füngern, durch 
fpdnes Im reigen, ſchwarzen Boden Aer Hals und Equitern berabfallens 
des Haar, noch erhöht wird, verbinden fie eim beſcheldenes, yurädbaltens 
des Benehmen, das von ber wiberligen, knechtiſchen Furchtſamtelt ber mels 
ften Franen ber niebern Gegenden gängli frei ift, und ſprechen mit Arems 
den auf jene zutrauliche Weiſe, bie dem Zuropder fo fehr gefällt, und wo⸗ 
durch fie fig von ihren Nachbarn fo vortheilhaft unterfpeiben, Sie tragen 
Haltbaͤnder von geflechtenen Haaren ober ſchwarzem Drath mit filbermen 
Haken, umb hie und ba mit Kabpfen befegt, vom denen Bäfhel von Rauris 
(feine Muſcheln) bis zwiſchen ben Schultern binabhängen, Am Yrm, 
unmlttelbar über dem Ellenbogen, tragen fie meſſtugene Armbänder, von 
denen bad bes rechten Arms viel breiter ald bas bes Unten; am Handgelent 
fünerne Armbänder, und an ben Dammen und Fingern eine Unzahı Ringe 
von dener Seſtalt. Die Mitte des Leibes Ift vom einem aus Kets 

‚ von Ellser ober einem bem Meſe 
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Anzug, der nichts weniger als anmuthig Ueidet, gibt Ihnen ein 
mes, mumiemartiges Ausfeben, und ba weber Männer noch 
ſonders reintiy find, fo tft dieſe Haue um fo widerlicher. Sie 
Leute, bie in pibglipen Einfaͤlen und 


if 
2237 


nung aufſchlagen, werden Morrts⸗(Heimath) genannt. Die einzigen 
Gegenftände, bie von ben Tubas erzeugt werben, find Butter und Ghi; 
mas fie vom letztern mit ſelbſt verzehren, laſſen fie am benachbarte 
Stämme ab, bie ihm nad dem Flachland bringen, Mit Aufgang ber 
Sonne wird bie Heerde aus bem Kusel (eine Urt Hürde) gelaffen, zu der 
man auch die Kälber, bie während der Nacht in einer beſondern Harbe 
eingefploffen waren, floßen läßt. Einer oder zwei Männer ber Familie 
verrichten num bad Geſchaͤſt bed Meltens, machbem fie vorher durch mehrere 
Reinigungen fi dazu In ben gebdrigen Stand gefegt baben, und nun läßt 
man bie Heerde im ber Nachtarſchaft bes Morrt grafen. Jene Mildmäns 
nee bereiten jegt aus ber am vorbergegangenen Abend gemoltenen Milch 
Butter u. f. w., fegen vom ber friſch gemoltenen fo viel bei Geite als fie zu 
gleimyem Zroeet für dem folgenden Tag bebfirfen, und miſchen aus dein Ue⸗ 
berreft und etwas Buttermii vom vorigen Abend ein Fühlenbes GBetränt 
für fig und ihre Ungehörigen. Was bievon Äbrig bleibt, wird forafältig 
zum Gebrau für den Tag fiber ober für Fremde bie deu Morrt befuchen. 
aufbewahrt. 

Gegen Abend wird bie Heerde um ben Morrt zufammengetrieben, unb 
fo wie fie ſich dem Tu⸗el nähert, erhebt bie ganze Familie, Männer md 
Weiber, die rechte Hand nach dem Kopf, fpreigt bie Finger aus und legt 
ben Daumen an bie Nafe; eine Eitte die forgfältig beobachtet wirb. Die 
Asenbmahtzeit beſteht aus verfpiedenen Miich⸗ und Meblfpeifen und friſch⸗ 
bereiteter Butter; ift das Effen vorüber, fo wird bie Rampe angezündet, 
die eben erwälmte Eeremonie mit dem Regen des Daumens an bie Nafe 
wieberkoit, und bie Jamille begibt fich zur Ruhe. Won durdans frieblichem 
Ebaratter, Haben die Tudas, wie fhon erwähnt, weber Waffen zu ihrer 
Bertbeibigung, no find Ihre Wohnungen anders als durch eine Keime 
Thür verwahrt; ja fie halten nicht einmal Hunde, oder flellen eine Nacht: 
made aut, ie leben lieber Famillenweiſe als im ardiern Bereinigungen 
beifammen, ohne alle jeme Berbindungen, die andere Stämme zu fließen 
gendtbigt find, um ſich gegen gemeinfame Gefabren oder nachbarliche Be: 
bröüdungen zu fehligen, und da fie von eimer Gegend bed Bergs mach ber 
andern wandern, fo bringen fie ihre Tage nach eigener Weife, und im jener 
Brille, Ruhe und laͤnbdlichen Eiufachhelt bin, die dem Kirtenichen eigen ifl. 

Gleich den Bewohnern ber niedern Gegenden gilt Falſchheit bei ihmen 
für bas größte Rafter, unb fie haben einen eigenen der Rabrheit gewelhten 
Tempel; allein der Teinpel und feine Gbitin werden, wie ich glaube, wohl 
oft vergeffen, Auch mander barbarifhe Gebrauch, befonberd ber Rinder 
mord, foU hei ihmen noch aͤblich ſeyn. Gering an Zahl, ba der Manns 


baren umter ihnen nicht über 600 find, und wahrſcheinlich der Meft irgend 
eines Stammes, der durch religibfe Werfolgung genbthigt wurbe, Im biefen 
fügen fie bie Erfahrung 


Eintragpt 
zu leben, als Haß umb Beinbfeligteit zu erregen. Judeß behaupten fie body 
einen Unfprum auf den Boden zu haben, ben fle bewohnen, und fagen es 
mit ihrer Bewilllgung, wenn andere Etämme ſich da nie ber⸗ 
denen fie eime Beyablung, nit etwa für fo umb fo viel „Ras 
mieh‘‘ ober Morgen, fonbern für eime Gtrede Rand erhalten, bie fie mach 
dem Geſicht abmeſſen. Eine ſthhr umgemaue Art von Gränybeftimmung, 
bie in einer Gegend, too es Land im Leberfluß und mur wenig Menſchen 
sibt, Feine Unannehmlicpteiten nach ſich giehen Fan, 


(Sup felgt.) 





Der ruffifhe Hanbel mit ben jonifhen Infelm 
Ueser den ruſſiſchen Handel im ſchwarzen Meere mit ben ſoniſchen 


audgebreiteter werben wird, als er es jegt if. Diefe Ausſicht gründet ſich 
anf den Ueberfiuß von Prohuften, bie bie ſaͤdllchen Provinzen Mußlands 
bervorbringen, auf bie Gaͤte bes Bodens und bes Küma's, durch bie bort 

manche neue Zweige der Jubuſtrie Ins Reben treten werben, und endlich 

auf bie Zunahme ber Rapitalien und bas Aufbluͤhen jener Der 

natärlihfie Höfag, der ſich nicht alleln Ihren Produtten, fonbern auch denen 

bes Junern Ruplands dffnet, ift umbeftritten der Vertehr mit ben Häfen 

des mittellänbifgen Meeres, und Insbefonbere mit den jonifchen Infeln, des 
ren Sanbelöversindungen mit Rußland auf bem Bebärfniffe einer Menge 
Probutte, bie Rußland erzeugt, beruben. — Die folgenden Bemerkungen 

über den Kandel mit Zante, einer der joniſchen Iufeln, bie tm lebhafteften 
Berfehre mit ben Häfen bes ſchwarzen Meeres feht, mögen daju Denen, 
die Wicptigkelt dieſes Handels Überhaupt zu wärbigen. Die Hauptartifet, 

die bort aus Rußland Hezogen werben, find Getreibe, Cifen, Saviar, 

Leber und Butter. Das harte Getreide von Taganror wird in Zante, wo 
feit dreißig Jahren ſchon die vorzuͤglichſte Nieberlage bavon iſt, jebem ans 
bern vorgezogen. Diefe Juſel erbält jaͤhruch 700,000 Kilos, wovon ber 

vierte Theil im Innern konſumirt und das Uebrige am bie benachbarten Ims 
fein verfauft wird, Die jährige Einfuhr des Siſens Heläuft fich anf 
20,000 Kantaros aus Rußland im Betrage von 100,000 ſpaniſchen Pias 
fern; aus Schweben und Deutſchland 40,000 Tantaros. Die Anfel vers 
wenbet davon zu ihrem Gebrauche ungefähr 4000 Rantaros; das Uesrige 
wird auf ziemlich rohe Weife verarbeiten; ein großer Theil davon zu Acker⸗ 
wertzeugen. Die Einfuhr von furzen Waaren aus Venedig und Deutſch⸗ 
land kann jährlicy auf 55,000 Piafter angefchlagen werben. Prüber wurbe 
eine große Menge Kaviar, bi zu 280,000 Das, wovon 25,000 allein 
auf ber Infel fonfamirt und dad Uebrige auf den benachbarten Infeln und 
In Griechenland verkauft wurde, eingeführt; gegenwärtig iſt diefe Einfuhr 
auf 40,000 Diad heraßgefunfen; was man ben häufigen Verluſten jus 
ſchreiben muß, welche bie Verkäufer erlitten, wenn bie Waare nit friſch 
genug anfaım, Die Einfuhr von Haͤuten und Butter ift noch nicht bebens 
tend, Zante erhält diefe Urtitel meift aus England, Deutſchland, Konftans 
tinopel und Griechenlaud. Der Abſatz von ruſſiſcher Leinwand und ans 
wert ift gleichfalls durch deutſche Leinwand und venetianiiches Tauwert 
miedergebalten. Uebrigens erſeren die Baumtoollenftoffe burch ihre Wohl⸗ 
ftilbeit die houlaͤndiſche und deutſche Leinwand, Diefer Handelezweig iſt 
ganz in ben Haͤnden ber Engländer, Die von Zante nah Rußland ausge⸗ 
führten Waaren befteben in Wein, gebrannten Walferng Delen, Seifen, 
Allein blefe Ausfuhren find unbebentend und halten ber Cinfuhr nicht das 
Gleichgewicht. Zante verfenbet blefelben Artifel auch nach Aegypten, Mens 
aſſen, an bie Kuͤſten ber Berberei, nach Albanien, in den Archipel, nach 
Trieſt, Wenebig, Livorno und Malta.“ 


Berantwortliher Mebafteur Dr. Bautenbager, 


Münmen, im der KirerarifgeArtfifhen Hnflait der I, ©. Eostafgen Buahandiung. 


Das Ausland, 





Gin Tagblatt 


für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebend der Bölfen 


Ye 132, 


Der kanadiſche Anfiedler 
(Aus den New Monthly Magazine.) 


Wenn ed merfwirbig tft, einen Wilden, ben rohen Sohn ber 
Natur, in unfere Erädte und unfer Leben eingeführt, und mit 
unfern Bebiirfnifen und den Mitteln, fie zu befriedigen, befannt 
werben zu feben, fo iſt es gewiß nicht minder intereflant, bem ci: 
vilifirten Menfchen zu folgen, der mit einem Male lodgeriffen aus 
einem moblgeordneten Staate, aller Hülfsmittel der Eirilifation be 
raubt, in eine Wildniß verftoßen, und In bie Uranfänge der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, fait im einen thieriſchen Zuftand zuruck verfeßt 
wird, mo er mit feinen mannicfaltigen Bedirfniffen des civilifieten 
Lebens, zu deren Befriedigung vorber eine unendliche Stufenfolge 
von Händen tbätig war, bloß auf ſich und feine Kunfifertigteit ams 
gewiefen iſt. Es ift durchaus nichts Ungewoͤhnliches, den civiliſir⸗ 
ten Menſchen in biefe "gang eigenthümliche Lage verſetzt zu ſehen. 
Ich jelbik, der hier diefen feltfamen Zuftand zu befchreiben verficht, 
hatte dieſes Loos, und Ale, dad Schickſal mag fie nun in die Ur: 
wälder Amerika's oder in bie grasreichen Ebenen Auftralafieng, oder 
in die Gebirgsgegenden bed Kaps führen, werden mehr ober min: 
ber finden, daß fie dort mehr auf ihre Erfindungsgabe verwleſen 
find, als ihre vorhergängige Erziehung fie nur je ahnen läßt. Wer 
gewohnt ift, fein Richt zu pußen, ein Buch zurg Hand zu nehmen, 
feine Hände zu waſchen, oder zur Mahlzeit fih an einen mohlbeftell: 
tem Tiſch zu feßen, wird ſich wahrſcheinlich kaum einen Begriff da: 
von machen koͤnnen, mas das beißt: Geife, Lichter, Lichtputze 
u. f. mw. ſelbſt zu bereiten, und fo zu fagen von Neuem erfinden zu 
müffen, . 

Es war im Frühlinge des Jahres 1850, ald ih England ver: 
ließ, um nach Quebec zu geben. Cine Meife über den atlantiſchen 
Dcean iſt heut zu Tage eine Spayierfahrt, und man ſcheut fi da- 
vor weniger, als ein Jahrhundert früher vor einer Meife nad Pig: 
moutd. Nah einer Fahrt vom ficben oder acht Wochen lamgte ich 
zu Quebec, der Hauptſtadt von Unterfanada an. Menige Städte 
können ſich einer fo gebleterifchen Lage rühmen; anf einem faft fenf: 
rechten Belfen erbaut, ſieht fie auf der einen Seite den St. Lorenz, 
auf der andern ben feibten aber breiten Saint Charles zu ihren 
Füßen vorbeifträmen. Die Eitadele, die fih der alle ihre Umge: 
bungen erhebt, ſcheint unbezwinglib, und die Pointe Levi, am ſaͤd⸗ 
lien Ufer des Fluſſes mir Gehölz bededt, und mit ſchoͤnen Land: 
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hänfern befäet, erhoͤhet nicht nur die Schönheit der Landſchaft, fon: 
dern laͤßt auch erlennen, daß die Citadelle nicht bloß ein eitles Schau- 
ſtück, fonderm beftimmt ift, ben Meihrhum einer fo ſchoͤnen Provinz 
zu ſchützen. *) Was aber dem neuen Anfömmling, der zum erſten 
Mal den Hafen von Quebec ſieht, am meiften auffällt, find die 
prädtigen Dampffaiffe von außerordentliher Größe. Der Englän: 
der befonderd, ber gewohnt ift, die Dampficiffe feiner Heimath als 
unäbertroffen zu betrachten , eritaumt nicht wenig, in einem abgele: 
genen Wintel der Welt Dampfſchiſſe zu finden, die ed an Größe 
und Schönheit mit Allen aufnehmen, bie feine heimathlichen Ges 
waͤſſer durchfurchen. Ueberall. von berelihen Etrömen burbienit: 
ten, die bie Natur mit freigebiger Hand nah Norden und Suden, 
Dften und Welten audgoß, it Amerila, dad wahre Sand ber Wal: 
fertormmimifationen, Der Unternehmungsgeift und Fleiß der Men: 
fen hat diefe natürlichen Vortheile in ihrem ganzen Umfange zu 
benußgen gewußt. Unterbricht ein Waſſerſall oder eine zu heftige 
Strömung bie Fahrt, fo mußte er lie darch einen Kanal zu umges 
ben; flrömt der Fluß zu langfam, fo fliegt er mit unzaͤhli⸗ 
gen Dampfbeoten auf ihm babin. Unter biefen Verhaͤltniſſen - ift 
eine Meile von vierbundert Stunden für die Amerikaner eine Ber: 
gnuͤgungsreiſe; deßhalb find fie aber auch ein wahres Voll von Zug: 
vögeln, umd die gartefte Dame fpricht über einen Anzug von Phi: 
ladelpk’a nach Quebec mit einer Gleichguͤltigleit mie von einer 
Luſtfahrt. 

Dieſe außerordentlich erleicterte Kommunifation ſcheint in den 
Amerikanern jene Liebe zu dem heimathlichen Boden, die ben Eng: 
länder an das Dorf feiner Geburt mit fo ſtarlen Randen feffelt, 
ſehr geſchwaͤcht zu haben, 

«Fortfegung folgt) 


Ein Yusflug in die Provence, 
Die Camargue. 
(Fortfegung.) 
Mir gelangten am Ufer bed Rhene zu einem alten Gebaͤude, bad 
auf ben Eharten mit dem Namen der „ Baron’ bezeichnet, beim Wolfe 
aber unter dem ganz faragenifhen Namen Al⸗Barun bekannt if, Es 


*) Eine Beſchreibung von Quebes und feinen Umgebungen finden un⸗ 
fere Lefer im biefen Blättern. ©. . 
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war ber Mittelpunkt eines ber bebeutenditen Gebiete ber Kempelberren, 
denen ebemald faft die ganze Camargue gehörte, Nach dem Sturze 
des Ordens wurde Al. Barun ein Frauenflofter, bad aber {hen laͤngſt 
aufgehoben it. Bon dem ganyen alterthämlihen Gebäude ijt nur 
neh ein großer Thurm, Brucftüde von den Pfellern, die einft bie 
Kirche ſtützten und ein Hof mit abgebrochenen Gechänden umgeben, 
übrig, auf deren Mauern man noch einige, mit Laubwerk gezierte 
Dogenrippen und Heine, vom Steinfraß gernagte Sänlen ficht. 
Ganz diefer Bauart entſprechend, ift ein auf dem jenfeitigen Ufer 
des Mihone ftebender und beffer erhaltener Thurm, ber dort zum 
Schute einer Fähre über den Fluß erbant wurde Da jedoch die 
Beuölferung geaenmwärtig bier zu unbedeutend ift, fo belebt jetzt 
feine Verbindung zwiſchen beiden Ufern. Wir ſuchten überall um 
die Hüter der Meierei von Al-Barun zu finden; der Stal war gut 
mit Streu verfeben, die Scheunen voll Futter, und Alles fand und 
offen ; allein erft nachdem wir eine Stunde geruht hatten, lam ein 
Kind vom Felde gelaufen, dad fih ald unfern Wirth ankuͤndigte, 
und ung erinnerte, daß wir nod nicht im unbeflrittenen Befis 
unfrer Eroberung waren. 

Die Anlage des Kanald von Higued:Mortes nah Beaucatre 
bat den Arm des Heinen Rhone aller Schifffahrt beraubt; die Spu⸗ 
ren menſchlicher Unftrengungen find vernichtet, und bie Natur ift 
wieder in ihre vollen Mechte eingetreten. Dichtes Gebuͤſch bededt 
beide Ufer des Fluffes, und die Strömung, die je näher bem Meer 
immer feichter wird, fließt langfam und geräufhlos dahin, Nur 
zumellen bört man ben Ruderſchlag und fieht das geflidte Secgel 
eined Fiſcherlahns; der Biber fluͤchtet ih Dann ins Seſtraͤuch, und 
der Kopf eined argmöbnifhen Dowaniers wirb zwiſchen den ausein: 
onder gebogenen Sweigen ſichtbar. Der Biber und ber Dowanier 
find die einzigen Bewohner der Ufer des Heinen Rhene; der eine, 
melancholiſch und unthaͤtig, bat bis auf den Namen, Alles verlo: 
ren, was an feine gerühmte Induſtrie erinnert; und ber Douanier 
nicht minder fhmermätbig, wird als das Opfer eines Prinzips 
ber politifchen Defonomie, an dad Niemand glaubt, vom Fieber 
anfgerieben. 

Ton Al:Barun nah Sainteds Maried glib unier Weg mehr 
einer Wafferfahrt ald einer Landreiſe. Die Bäume des Scloffes 
von Avignou, zu unfrer Linlen, waren ber einzige Punkt, nah 
dem wir tung richteten, allein wir verloren fie bald aus dem Ge 
fihte, Bald befanden wir und auf feſtem Boben, bald fanfen wir 
bis an die Aren in den Moraft, in welchen ber Megen, ben ber 
launiſche Himmel uns fchidte, bie Straße vermandelt hatte, Die 
Bäume waren verſchwunden, die Käufer (Mas) unbewohnt, bie 
Salzpflangen erhoben ihre Häupter, der filberglängende Walcarey 
leuchtete am Horizont, und noch immer blidten wir vergebens nach 
den Thürmen der Stadt, dem Biel unferer Meife, umber. _ 

Endlich fehte eine Maffe vom Gebäuden, die und anfaͤnglich 
nicht viel mehr ald niebere Hiltten zu ſeyn ſchienen, aber größer 
wurden, je näber wir famen, unferer Ungeduld ein Biel. Je mei: 
ter wir vorriidten, defto beflimmter und gierlicher traten die Um— 
riffe der Maflen heraus; endlich fahen wir an Mauern, die und 
anfänglich ſawarz und glatt vorfamen, enge Bögen, lange Wanb: 
pfeiler und noch engere Fenfter zum Morfchein fommen, Der 
Giebel lief in eine zarte Spige aus, und nun glichen die Käufer 


von Sainted Maried Heinen Kapellen um eine Hauptlirhe, Diefe 
Kirche war fhon ziemlich alt, ald König Mine der biftorifhe Ueber: 
all und Nirgends ber Provence, der große Zegendenjäger, der traͤu⸗ 
merifhe Forſcher nah dem Stein der Welien, ein verzagter Herr⸗ 
ſcher, ein daͤßlicher Fürft von befchränften Beiftedgaben, im Juner: 
fen feined Herzens zwar ketzeriſch mie fein ganzes Zeitalter, aber 
leidenf&aftlih eingenommen für Geremonien, und befhalb mehr 


als jeder andere am Aeußern des Katholicismus haͤngend, als 


König Rind, ſage ich, der daran dachte, wie ſchnell die Barbares⸗ 
fen einft die Küften feiner ſchoͤnen Provence uberſchwemmen könn: 
ten, die am fo vielen Punkten offen fand, wie leiht fie eines Mor- 
gend die vier Ufer feiner Mbone verwüften, und die Ernten ber 
Camargue verbrennen könnten, dafür hielt, es birfte angemeffen 
fon, Sainted Maried, dem einzigen bewohnten Punft der Juſel, 
eine größere Wichtigkeit zu geben, als er früͤher hatte, Der Name 
Salntes Maried oder Saintes ſchlechtweg, wie man auch sumeilen 
fagt, ſcheint niat ber die Mitte des fuͤnfzehnten Jahrhunderts 
binaufgureichen. Der einzige, unter dem man es in alten Scht if⸗ 
ten aufgeführt findet, iſt, „Notre Dame de la mer” und diefe 
Zufammenjegung beweist, welden religiöfen Werth man auf biefee 
Heiligthum legte, Eine Quelle, die wicht immer falyig war, quoll 
mitten aus biefem mit Salz geihwängerten Boden ; bier ſcheinen 
die erjten Anfiebler ſich gefammelt zu haben, und man kann fie als 
bad erfte Heiligthum des Orts anichen, Gin Geſchichtſchreiber der, 
feltfam genug, den anbächtigften Aberglauben mit der ſchwärme 
riſchſten Vorliebe für die heidniſche und griedifhe Brovence ver: 
bindet, Honord Bouche, nimmt keinen Auſtand, den Tempel der 
Diana von Epheſus, ben die Marfeiller au der Mundung des 
Rhone bauten, auf dieſelbe Stelle zu verfeßen, wo jeht die Firche 
unferer lieben Frau vom Meere fteht. Cine genauere Kritit als 
die Bouche's, zeigt fonleih dad Grumblofe diefer Vermutbung. 

Eine fromme Zegenbe war bereitd in der Provence nom ber 
Anlunft beiliger Perfonen , die von den Juden, ben Mördern bes 
Heilandes, ald Frennde und Verwandte bes Erlöfers verfolgt wor⸗ 
den waren, an den ifern bes Rhone verbreitet. Gewöhnlich mißt 
man den grichiihen Minden, bie im zehnten Jahrhundert häufig 
nad der Provence kamen, bie Erfindung biefer Legende bei; mei⸗ 
ner Meinung nab iſt jedoch hier eben feine Erfindung im Spiel, 
denn ed iſt wohl natuͤrlich, daß die Chriſten das Andenken ber 
Miſſſonaͤre, die zuerft die Gallier zum Glauben belehrten, im ehr: 
erbietigften Andenken bebielten, Nach und nah verfhmolsen die 
Belenner der neuen Lehre, mit der den früheren Jahrhunderten fo 
eigenen Kinblichfeit, bie Gleichniſſe und Lehren dieſer Miffionäre 
mit berem Veriönlichteit, und da man Chriſtus nicht wieder auf 
bie Erde zurüdtebren laffen konnte, fo machte man bie Lehrer fei- 
ned Slaubens zu @liebern feiner Familie. Der Geiſt ber Berfols 
gung entzünbere ſich in Jeruſalem, bie erſten Märtorer vergoffen 
ihre Blut, und die Getreuen der entitchenden Kirche zerſtreuten 
fi, da fie zu ſchwach zum Widerſtand waren, nah allen Richten 
gen. Eine Barle wurde mit ausgewählten Opfern bed Glaubens 
beladen; unter ihnen nennt man alle bie beiligen Frauen, bie bü- 
bende Magbalena, die man, ich weiß nicht waram, mit ber Maria 
Magdalena, und ich glaube fogar, mit Maria, der Schweſter bed 
Zajarus verwechielt, Lazarus ſelbſt, Martha feine zweite Schweſter, 
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Marimin, einen ber 72 Yünger, und "andere Beilige Perfonen, 
die mir nicht alle einfallen, Diefe Barke, bie ohne Lebensmittel, 
Sergel und Steuer auf ben Fluthen trieb, landete durch ein Wun: 
der an der Mündung: ded Rheue. Die ältefe Sage verlegt ben 


Landungeplatz · nah Notre Dame de la mer, und berichtet, diefe-f: 


heiligen Verfonen hätten ſich um die Quelle gelagert, und hier ben 


erſten chriſtlichen Altar, unter ben Salliern, von Erde erbaut. 


Allein die heilige Geſellſchaft tremnte fih; Lazarus und Martha lie: 
fen ih in Tarascon nieder, Marimin führte Magdalena mad 
Sainte Baume, und gründete am Fuße bed Gebirge eine Kirche. 
Notre Dame be la mer hatte nicht Auſchen genug, um. bie ganze 
Legende fi zuzueignen, und Tarascon, das ſich breilte, gegen 
Ende des zwoͤlften Jahrhunderts innerhalb ſeiner Mauern Rellquien 
der heil, Martha aufınfinden, eignete ſich die habe Begnadigung 
zu, bie heilige Barfe an feinem Geftade landen zu laſſen. 


Die Bauart der Kirche unferer lieben Frau vom Meer, ſcheint 
noch ein Jahrhundert älter zu ſeyn, ald die Eatdecung ber Melt: 
auien ber beiligen Martha, bie im Jahr 2197 feierlih begangen 
wurde. Es befindet ſich bier eine ganze, jebody nicht geordnete Ur: 
Zandenfammlung, in ber ih aber, aller Mühe ungeachtet, keine 
ältere Urkunde ald vom Jahre 1448 finden konnte, bie Zeit, wo 
ber Flecken den Namen Saintes Diaried erhielt. Mon früheren 
Seiten geben bie Geſchichtſchreiber ber Provence nur Vermuthungen 
aber keine Thatſachen; das Andenken der urfprünglicen Legende 
batte fih indeß zu Notre Dame de la mer erhalten, und rine dunkle 
Tradition lied das Daſeyn koſtbarer Reliquien vermutben. 


Man erzählt, daß König Mind, als er einit einen Prediger über 
jene alte Enge ſprechen hörte, von beiligem Eifer getrieben, den 
Papft Nikolaus V um Crlaubnif gebeten babe, die Leiber der Hei: 
ligen, die zu Notre Dame de la mer ruben follten, auffuchen zu 
dürfen. Die Nachſuchung wurde feierlih und sorgfältig ind Wert 
gefeät, und war, wie man fagt, ergiebig. Man grub bie Bruft 
der Kirche auf und fand ben Altar von Thonerde; auf biefem Al: 
tar ein Haupt in einer Heinen bleiernen Kifte, vier andere nicht 
eingewidelte Köpfe, und an drei Seiten des Altars drei hölyerne 
Sarge mit mweibliben Gebeinen, Diefe Meltguien fIrömten, mie 
man fagt, den lieblichfien Geruch aus, den die Kleider Derer, bie 
Theil an ber Entdecung genommen hatten, länger als einen Mo— 
nat behielten, IDie beiden Körper zur Dechten und Linfen des Ab— 
tars, erfannte man für bie ber Maria Eleopbad, und der Maria 
Salome, bie eine Schweſter der Jungfrau, die andere Mutter bed 
Schofjungers, Der forgfältig in Blei eingehilte Kopf-war der bes 
Apoſtels Philippus, der Meltere genannt, Altefter Sohn der Maria 
Salome, der zu Jeruſalem den Märtprerteb erlitten hatte; bie vier 
anderen Aöpfe erhielten keine beftimmten Bezeichnungen; allein die 
größte Schwierigkeit war, dem dritten Garg einen Namen zu ge: 
ben. Man bätte in dem darin verſchloſſenen Körper gern eine 
dritte Maria erkannt, aber Maris Magdalena, unzertrennlich ven 
der buͤßenden Magdalena, ruhte fon zu St. Baume, man machte 
alfo Sara, bie gute, getrene Magd ber beiden Marien, daraus, 
deren Namen bei biefer Gelegenheit zum erften Male in ber reli, 
giöfen Geſchichte der Provence erſchlen. Dieß war der einzige mög: 
liche Ausweg, dem das ſtolje Tarascon dem Scharfſinn und fremmen 


Eifer feines Fuͤrſten, zu Gunften Unfeeer lieben From vom Meer, 
übrig gelaffen hatte, 
(Borsfegung folgt) 





Eine dinefifhe Romanze, ‘ 

Die nachftebenbe winefijhe Romanze ift aus der hlnefifchen Anthologie 
Thaug shi ober „Dichtungen ber Dimaftie Thang,“ unter ber bie de— 
rühmteften Dichter Etina’s brähten, von Etanisfans Jullen ins Franzdiifgge 
überfegt und hier aus biefer Lieberfegung ins Dentfige Übertragen. Miu: 
Tan ift ber Name eined Mädpens, das feinen Vater frank und aufer 
Standfab, ſich zur Kouſtription zu ſteen, und von fimblicher Biebe ber 
wogen fi für ihn einfopreisen laͤßt und ohne erfannt zn werden zwoͤll 
Sabre Kriegedienfte leifter. Die eine fo edle Aufopferung befingente Ros 
mange wird von einigen Schriftſtellern der hochherzigen Miu slam feidft u⸗ 
geſchrieben, und Ift unter der Dymaftie der Liang, bie von 502 bis 556 
berrfpte, verfertigt. 

Die Romanıe von Muslan. 
Tisafi und noch einmal Zirtft. *) 
Muslan weht vor ihrer Thuͤre. 
Micgt des Weberſchiffea Geraͤuſch vernimmt man; 
Nur das Seufzen bed Maͤbchens vernimmt man. 
„Sunges Maͤbchen, was befünmert Die? 
FJunges Maͤbchen, woran bentft Du? 
„Das junge Mädchen befümmert nichts, a 
„Das junge Maͤbchen benft am Nichte. 


Seſtern fah ich bad Buch der Werbung, 

„Der Kalſer hebt eim zahlreich Heer aus. 

„Das Buch ber Werbung hat zobif Abſchnitte 

„Fu jebem Abſchnitte fab ih den Mamen meines Waters, 

„D mein Water, Du haft feinen großen Sohn, 

„O Mustan, Du baft feinen aͤltern Bruder; 

„So will ip auf den Marft gehn und - einen Sattel umb ein Pferb 
taufen ; 

Und kann geraden Wegs hingehn, um für meinen Bater zu biemen.” 


Auf dem Martte gen Often kauft fie ein ſamelles Pferd; 

Huf ben Martte gem Werten kauft fie Gattel und Etabrafe ; 
Auf ben Markt gen Mittag fauft fie einen Zaum; 

Auf bem Marft gen Morben faufr fie eine lange Peitſche 


Am Morgen nimmt fie Abſchled von Water und von Mutter; 

Die Nacht dringt fie am Ufer des gelben Fluſſes zu. 

Sie Hört nicht mehr Water und Mutter, die Ihrer Tochter rufen; 

Sie port nur das dumpfe Gemurmel ber Waffer bes gelben Winffes. 
Am Morgen zieht fie von bannen und fagt Bebrwohl dern gelben Fluß; 
Am Abend fommt fie zur Quelle des ſchwarzen Fluſſts; 

Sie hodrt wicht mehr Vater und Mutter, die ibrer Tochter rufen; 

@ie hört nur die wilden Reiter von Yen sr Chan. 


Aexbutauſend Meiten hin ich geritten im Gefechte 

„Mit des Vogels Scmeiligreit Heer Berg und Thal gefest, 

„Der Wind des Morbene trug an mein Obr ben * bed nächtlichen 
® 15 


(deren: 

„Der Mond fpiegelte fein taltes er = Licht auf meinem eifermen 
lelbe. 

„Der Felbherr ift tobt nach bunbert Gefechten. 

„Der tapfre Krieger kehrt nad zebn Sabreu heim. 

„Bei feiner Heimtehr gebt er bin, den Kalſer zu ſeben. 

„Der Raifer figt anf frinem Thron; 

„Balb theill er eine der zwblf Wuͤrden ans, 


*) Dem Kommentar zufolge wird durch diefed Tfinfi der Laut dei Weber 
ſchiffes und der Seufſer des Madchens nachgeabmt. 
* Der Berfaffer ſpricht bier von dem Gtörfchen der Nachtwachen 
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‚Bald theilt er hunbert oder tamfenb Ungen Goſdes aus. 

„Der Raifer fraat nid, Was in wuͤnſche 

„Du slam will nicht Geld, nicht Würden. - 

„Keibe mir eines der Kamele, bie taufend Meilen in einem Täge machen, 
„Daß barauf ein Rind unter feines Vaters Day zurfidtebre.” 


ts ber Water umb bie Mutter bie Ruͤcttehr ihrer Toter vernehmen, 

Geben fie vor bie Gtabt binaud Ihr entgegen, 

As inre jüngern Schweſtern bie Racktehr ibrer Altern Schweſter 
vernehmen, 

Berlaffen fie ibre Kammer, angetban mit ihrem ſchoͤnſten Schmude, 

His bie jangern Brüder bie Ruͤcktehr ihrer Schweſſer vernebmen, 

Schaͤrfen fie eitig das Meffer, uin einen Sammel zu ſchlachten. 


„Meine Multer Minet mir ben Paritlen gegen Morgen, 
„Mad läßt mie einen Stuhl binfegen gegen Weſſen. 

„@ie ziebt mir mein Kricgötleid aud 

„And legt mie mein voriges Gewand an, 

„Meine Schweſtern bleiben vor ber Thfre ſtehen 

„Und ordnen ibe glänzendes Haar, 

„Mit bes Spiegels Huüͤlfe flechten fie goldene Blumen darein.“ 


Mu:sfan verläßt ihre Kammer und will ihre Rriegsgenoffen befuchen. 
Ihre Arlegsgenoffen find yon Staumen betroffen. 

Zwbtf Jahre lang war fie in ihren Reihen mitgegogen. 

Und fie hatten nicht bemerft, daß Mu⸗-lan ein Maͤdchtu war. 
Man erfennt den Hafen, weil er Im Laufe rauchelt, 

Pan ertennt feine Genoſſin an ihren beſtuͤrzten Augen; 

Uber wenn fie meben einander traben, 

Mer tönnte ihr Geſchlecht unterfpeiben 7 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bon einem GSeiſtlichen der Londener Miffiondarfellfpaft, dem Schwel⸗ 
ser Gobat. find aus Abuſſinien heuere Nachrichten uͤber ben gegenwärtigen 
Zuftand biefed Bandes eingegangen. „Das Innere von Mbufiinien, heikt 
€8 darin, it ſeyt im einer foolimmeren age ald je: der König befteht ald 
folder nur no dem Namen mad, und der sornchmfle Statthalter, 
Marea, ein Galla von Geburt, achtet nicht mebr bes alten Kerfommend, 
mas unter günftigeren Verbättniffen vielleicht nicht einmal rin fo großes 
Uebel geweſtu wäre; allein Marea wirb als ein febr vertmorfener Menſch 
geſchudertz Einige behaupten, er fen wahnſinnig. Niemand kann von 
ibm GBerechtigfeit erlangen; Äber Raub und Morb fact er nur, Wis 
wir nad Tigre gelangten, Fam gerade Gchagabid, ber Mas von Tigre, 
von eimem Feldzuge gegen Marea zurfic, und innerhalb der zehn Kane, 
die ich mich bei Erbagabl& aufbielt, wurde zwiſchen beiden Frieden ge 
festeffen, Allein, als ich auf dem Wege von Tigre nach Gendar begrif: 
fen war, war zwiſchen Marea und dem Bouverneur von Samen Aubea 
ein nener Krieg ausgerrochen. Einen Tag nah meiner Ankunft am 25 
März ſprach ich Aubta, der on einem Feldzuge gegen Debjadi Eonfu, 
sinem ber unter Marta ſtehenden Gouverneure, zurückfam. Aubea war 
febr verwundert, daß mi Sebagadis in biefer ſtuͤrmiſchen Zeit hatte gie 
den laſſen, und bat mich, mit ihm zuräcyufebren, da ich bei dem nabe 
beeorfichenden Untbrucge des Ungeritrerd nicht allein beraubt werden, 
fondern auch bad Reben einsüßen tbuntt. Da ih aber mir ungtfähr 
fechözig Bibeln einmal fo weit gefommen war, fo fonnte ich e8 nicht 
Aber mich gewinnen, wieder abzureifen, bevor ich mich einigermaßen von 
bem religibfen Zuftanb der Haupıfladt Abuſſimiens näher unterrichtet hatte. 
Da Aubra meinen Entſchluß ſah, mit mit zuruchutehren; fo berief er 
einige Priefter und befahl ihnen, mia zu dem Erſchegua (dem Vorſteher 
der Mönge) *) pie führen und mich feinem Schuge gu empfehlen, indem 
er beifügte: „Sagt bem Etſchegua, daß wenn ihm Leides wiberfährt, ich 
— 
*) Der Erfchrana, ben Pnboiph monachorum antisten und Bruce The Prior 

ofıhe Moaka (Moͤuchsprior) nennen, if ein Bale, der aber nach feiner 

Erwäblung zu diefer Wurde von dem Abunag, dem Oberbaupte der abpffini« 

ſchen Sirche, geweiht werden muß. 
— ⸗7ſie—— 
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eb unfehibar rächen werde.“ Nachbem ich acht ober zehn Tage in Bons 
bar geweſen war, verließ mich der Dffigier, ben Scbagabis mir als Fb⸗ 


‚rer milgegeben batte, um Marta, ber drei Kagreilen von @onbar ent: 


ferne war, zu deſuchen. Bereits Tab ih ein, daß Ich im biefem Sabre 
nicht mehr Ins Sinmere bed Bandes würde reifen rbunen, body mollte ich 


‚bie Rücteie meines Führers abwarten. Zehn Tage fpdier erfuhr ich 


dab ihn Marea auf einem andern Wege nam Tigre gefender hatte, mm 
den Wertrag mit Grbagabid zu ermeuern; allein fanın waren zwanzig 
Zage verfloffen, als er in Samen einrücte, und Unbta von Venem atır 
griff, und feitbem, ungefahr zwel Dionate lang, burftie Niemand baran 
benfen, nach Zigre gehen zu wollen. Mein Bührer erhielt, nagbem er 
wieder bei Marta eingetroffen war, nicht mehr bie Erlaubniß, zu mir 
nach Gendar zurücdjuteheen, Marta vermwäflere ganı Samen, im mals 
en Drien lieh er alle Einwohner, Weiber, Kinder mb Priefter nicht 
ausgenommen, niebermegeln. Pur ein Zreffen ift inzwiſchtu vergefallen 
und der brane Auben har darin, wie ich hörte, ben Kürzern gezogen. 
Mitten in biefen Unruben iſt ein Ort zu Gonber fo rubig wie In Bern; 
wenn irgend Tentand Befabr fürgrer, fo flüntet er bieber, und ift ba 
voltemmen in Sicherbeit. Die Provinz Xiare und das fleine Kbnigreid 
Schoa find vollfommen rubig; bad ganye Äbrige Wonffinien ift mehr cber 
minder in Verwirrung und Elend. Uebrigens ift das Meifen und ber 
Aufentbalt in Abyſinien mit weit weniger Gefahr, ats ich dachte. verbans 
den. Im Tigre find ſelbſt Im Fall eines Krieges Perſonen und Eigen: 
tbum volltoimmen ſicher. Dbme Krieg lebt man in volltemmener Sicher⸗ 
beit, und bricht ein folder unverfebens aus, fo gibt es viele Staͤbte, wer 
bin man flähten faun, wie Waldeba in Samen. Taras, Gabar, Ara— 
gara, ber Wohnbegirt bes Etſchegua zu Gondar und Eauaral am Ufer 
bes Sees Dembean. Beſonders bieten die zahlreichen Kirchen fichere Aiyte, 
— Es würbe mir ſchwer werden, Über bie Msoffinier im Ganzen ein 
Urtbeit zu faͤlen; denn es gibt vielleicht kein Mole In ber Melt, das 
fo viele Tugenden mit fo vielen Kaflern verbindet. Die jungen Bene 
baben am wenigſten Worurtbeite und find fehr fenffam bis zu ihrem mem: 
zehnten ober zmangigften Sabre, Die Eltern Fhunen bis dahln Leicht ihre 
Rinder leiten. Die Maͤdchen heiratben fehr jung. Dienftsoten beiberlc 
Geſchlechta find meift ſehr folgſam, gelebrig amd ihrem Herrs vblig ers 
aeben. Wenn fie aber bas zwanzigſte Jahr erreicht haben, fo Fönnen 
beide Geſchlechter ihren Trieb migpt mebr binbigen; bie Unsfameilungen, 
benen fie ich ergeben, werben ın Asyjfiniem am ſchwerſten ansjurotien 
ſeyn. Eigentlich haben bie Abnffinier nur Fine Fran, von ber man fidr 
leicht ſchelden Taffen kann; meer aber bie Weltter bazn bat, hätt fid mehr 
tere Beiſchlaͤferinnen, deren Kiuber jede nicht als reptmäßige detrac⸗ 
tet werben, Die Männer glauben, fie ſeyen nur für ben Arieg geſchaffen 
und find febe träge, Die Welver find ſehr arbeltſam, und fo lang fie 
nit ihrem erſten Mann leben, im Gangen tngmmtbaft, — Das Hlma 
von Abyſſinlen ift eines ber beſten auf ber Wett, Wäbrend bes Tags find 
bie ſentrechten Gonnenfirablen jeher beiß, aber im Schatten ift man von 
ber Sige nicht ſehr btlaͤſtigt. Geudar Insbefondere Dar eine günflige Lagt 
auf einer Anhbbe, rings von Bergen umgeben; nur bat es feit Bruce’s 
Beiten bebeutend an Berblterung abgenemmen. Gegenmärtig zählt Geu⸗ 
dur faum melr ald 20,000 Einmwogmer. 


Die erſten Opfer der Cholera, bie im dad Hoſpital be Ta Pitie ges 
bracht wurden, fagt die pariſtr „Gazette mebicale,’ waren Duvrierd, 
die ſchon laͤngere ober fürgere Zeit olme Arbeit waren, burg Kunger 
und Elend entfeäfter, okme Stelbung, in ber vrrborbenen Luft von 
Wohnungen fih aufbielten, wo oft pwoͤlf Perfonen fopliefen. Ed waren 
Reue, bie am ben tägligen Genuß des Branntmwend gemobnt waren ober 
bäufig an ronifgen Intzänbungen Titten. Es befand ſich barunter ein 
Mann, der ſchon neun Tage keinen Biffen Brod und Matt aller Mabs 
rung von Beit zu Zeit für einen Son gebratene Erbäpfel geworfen batte, 
Ein anderer Mann hatte feine Wohnung und ſchlief bed Nachta in eis 
nem Dängerbaufen, Seine dur eine ſtarte Tranfpiration geſchwaͤchten 
Kräfte ſuchte er am Morgen durch einige Glaͤſer Brauntmein wieder 
berinftelien. Died ſind die Menſchen, im denen bie Heime ber Epibemie 
seripfigen Boden finden, 
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Der kanadiſche Anfiedler. 
(Fortfenung.) 


Der Bewohner ber Vereinigten Staaten betrachtet den gangen 
amerifanifhen Kontinent als fein Vaterland; er fühlt ſich zu Mia: 
dama wie zu Vermout in feiner Heimat, und man findet ihn jes 
derzeit bereit, wegen irgend einer geringfügigen Angelegenheit, eine 
Meife von febehunbert oder taufend Stunden anzutreten, Abwech⸗ 
felnd auf Dampfbooten und zu. Wagen kann ber Frembe, ber nad 
Dort zu reifen gedentt, den St. Lorenz bid an dem See Ontario 
entlang geben, über den er auf einem Dampfboote feht. Ungefähr 
zwei und einen halben oder drei Tage nad feiner Abreiſe von Aue: 
bec fieht er fib nach Dort, ber Hauptftadt von Oberfanada ,. fieben 
oder acht hundert englifhe Meilen vom Meere verfegt. Diefe Zeit 
über hat er fo bequem und angenehm ald nur möglich gelebt. Die 
Dampfboote find berrlih, Die Koft ausgezeihnet, die Wagen mit 
vortrefflihen Pferden beſpanut. Vork ſelbſt ift ſchoͤn gebaut, ber 
Fremde findet mehrere prächtige öffentliche Gebäude und geräumige 
Gafthäufer, einige Hotels fogar, und fhon beginnt er bie mancher: 
lei Erzählungen von den Entbehrungen, benen man in Kanada aus: 
gefeet fen, als fabelhafte Erfindungen zu betrachten. Seine Hoff: 
nung lebt wieder auf, und malt fi bad bevorſtehende Leben in den 
neuen Urkadien mit den fchönften Karben aus; eim mit allen Bes 
quemlichleiten verfehened Landhaus wird fih an einem fanften Fluſſe 
unter den Zweigen eines taufendjährigen Urwaldes erbeben, ber An: 
bau bes ber Wildniß abgetrogten Bobend wird nad) den brften land: 
wirthſchaft lichen Epftemen und mit: den neueften erfundenen Merk: 
zeugen bearbeitet; im lurzer Zeit fteht durch dem Feenſtab der In: 
duftrie ein rribes blähendes Landgut hingezanbert da, Inzwiſchen 
fommt die Zeit heran, mo man ben Beſitz bed erworbenen Landes 
antreten, und fi auf feinem neuen Cigenthume einrichten muß. 
Der Grund und Boden, zu deſſen Verwandlung ich mich anfchidte, 
war fchon früher erworben worden, und kaum glaubte ich ſchuell ge: 
nug ben Schauplag meiner neuen Thaͤtigkelt erreichen zu koͤnnen. 
Ih miethete einen Wagen, in dem ih Morgens um vier Uhr in 
gerader nördlicher Richtung auf der „Vongeſtreet““, durch einen der 
reihiten Bezirke Oberkanada's babin fuhr. Ich ſah mehrere Lanb: 
bäufer, die in feinem Stuͤce hinter denen von Alt:England guriid: 
Nanden; aber je mehr ich mid von der Hauptſtadt entfernte, einen 
defto wilderen Aublick bot die Lanbſchaft; da gab es nur halbverfal: 
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lene Hütten von Lehm und Backſteinen, Stümpfe gefälter Bäume, 
anfangs mur einzeln bier und dort, dann in dichtern Gruppen ; 
Fichten im verfümmertiten Zuftande und rohe Stangengehaͤge be: 
grängten hier und da de Straße. Als ich ben „Oal Midges‘’ näs 
ber, kam, zeigten fi umabfebbare Forſte, die meift noch von feiner 
Art berührt waren; nur einzelne neue Blochaͤuſer der Holzhauer lie: 
den fib am Saume diefer duͤſtern Waldungen bliten, Unter biefen 
Umgebungen gelangte ich nach Phelp's Tavern. Hier hörten bie 
Modungen völlig auf, und bier fiel mir auch der Echleper vollends 
von dem Augen, Zwei Meilen von dort fließt der Holland: River in 
feinen fumpfigen Ufern, und führt in den SimeoeSer Hier iſt 
der Ort, wo fi die Indianer verfammeln, um bie üblichen Ge: 
ſchenke zu empfangen, und nod immer ziehen fie an dem Geftabe 
diefed wundervollen See's umber, ba fie nur ſchwer von einer mild: 
reihen Segend fcheiden fonnen, die für den inbianiften Jäger fo 
viel Unziehendes baben muß. Da die Europäer an ben Ufern dleſes 
See's nur erft Heine Etreden audgerobet haben, fo kann ber Grund 
und Roden bier ald bie Gränziheibe der milden und cipilifirten 
Menfchen angefehen werten, mo beide, ohne fih noch zu vermiſchen, 
von einander Sitten und Gewohnheiten angenommen haben. 
Hüdlicherweile fand ich zwei „Vopageurs,“ bie an den See 
binabzugehen im Begriff waren, und ich miethete mid bei ihnen 
ein, um mid auf meinem Beſitzthum und Zaud ſetzen zu lafen. 
Nachdem wir eine langmellige Fahrt von acht Meilen den Fluß, oder 
vielmehr einen mit Kleingehoͤlz bemacfenen Sumpf hinab zurikd- 
gelegt hatten, fuhren wir in den Gimcoe ein, Der Unblit ber 
Umgebungen bed See's mar um fo erfreulicher durch den Kontraft, 
dem dieſe zu der zurüdgelegten traurigen Landſchaft bilbeten, Ein 
feifcher fühler Wind kräufelte die Oberflaͤche des Maren Gewaͤſſers 
und der Unblid des Hochlandes, das mit fhönem Gehoͤlz gewachſen 
und dort und bier ausgerodet war, belebte von Neuem bie gefan- 
tene Hoffnung, Da ber Wind ung ftärler entgegen zu weben ats 
fing und die Nacht herannahte, fo beſchloſſen wir dad Sergel ein- 
zugiehen und an einem Vorſprunge des Uferd zu landen, mo Mir 
in einem Haufe übernachten konnten. Während die beiden Kana— 
bier das Voot mit ihren Rudern fortbewegten, und ih im Epiegel 
des Bootes in meinen Mantel eingemidelt fab, konnte id mid 
mander düftern Gedanfen nicht erwehren. Das feierlihe Dimmer: 
lit des Abends, das ſich ber das Gewaͤſſer und die Bäume 
verbreitete, ter eintönige Ruderſcdlag und die tiefe Stille ringe 
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umber trugen vielleicht dazu bei, meine melancholiſche Stimmung 
gu vermehren; allein nur Wenige, follte ih meinen, werden den 
entiheibenden Schritt thun, und fib in bie Wilbniß dieſer Wälder 
begeben, ohne einen langen ſehnſdatigen Blick rüdmärtd zu wer: 
fen, Die tranten Bilder der Heimath und des Familienlevens 
traten lebendiger aus ber Erinnerung hervor, und ſchienen mir 
werihvoller und thenrer ald je. Das warme Gemach, in dem ic 
fo lange glütlich und vergnügt gelebt hatte, gewann unendlich, wenn 
meine Cinbildungsfraft zwiſchen jener gemuͤthlichen Stile des bäus: 
lien Lebens und dem fcharfen Nachtwinde, und den duſtern rauſchen⸗ 
den Bäumen Vergleichungen anftellte, unter denen wir binfubren, Ib 
ermwachte aus meinen Träumereien, ald ber Kiel bes Bontes an einer 
niedrigen Uferflelle auffubr, und noch war feine Stunde vergangen, 
als wir wm ein Feuer gelauert und in Schlaf verfunfen maren, 
Mit Tages Anbruch traf man Anftalt, unfere Meiſe fortzufegen und 
ich erwachte aus meinem erften Schlafe in einem Blodhaufe. Ge: 
ftärft durch den Ueberreſt von unfeer Abendmablzelt, und mit zıuem 
Muthe belebt durch bie klare Helle eines fanadifhen Eonnenaufgangg, 
beſah ih mir das Haus unfres Wirthes mit dem beiten Willen, 
Alles vortrefflib zu finden. Zwar nur and rohen Holzſtaͤmmen ge: 
aiminert, war es jedoch geräumig genug für irgend einen Pächter, 
umb lag auf einem Vorfprunge bed Landes, der durch einen Ein: 
ſchnitt bes See's gebildet war. Cine Meibe ehrwürdiger Bäume 
bildeten zwiſchen ibm und dem Gewaͤſſer, das über einen Haren Rie: 
felgrund am Ufer pläticherte, die natürliche Scheidewand; rin leid: 
ter Naben lag bier angebunden, ber mir Fifherfpießen und Fiſcher— 
gerätbe beladen, anf den Wogen fhaufelte. Weiter rüdmärts lagen 
bie Schennen und anbere Nebengebäude, während den Smifhenraum 
ein bübfcher Obfigarten einnahm, 
(Bortfegung folgt.) 





Biheh und Cunhinga. 


Schluß.) 
(Hiezu bie beitlegende Ebarte.) 

Am 1 Dftober 1828 relste ih von der Banza von Cunhinga 
ad, Der Soba war, als er Abſchied von mir nabm, von feinen 
Frauen begleitet; eine Aufforderung auch dieſen ein Geſchent zu ge: 
ben, Als meine Karavane ſich In Bewegung fehte, fagte mir der 
Soba, mie febr er bebaure fo viele Meihrhämer aud feinem Bande 
loffen zu müffen. Er verfolgte meine Meger mit den Mugen, und 
ich fah ihm an, mie fehr er verfuht murde, ihnen Halt zu 
gebieten. 

Wir hatten die Gebirge vor und, von denen id bereits einen 
Theil vor einigen Tagen beitiegen hatte, Nah einem viertägisen 
Mari durch einen dichten Mald, famen wir an einen Meinen Kluß, 
ber von einer Höhe herabſtuͤrzte, bie zu der Kette gehörte, die th 
su überfteigen batte, um am die Ufer des Cuenza zu gelangen, 
Als ich meine Träger erreichte, fand ich fie gelagert und faft er: 
fhöpft vor Müdigkeit. Sie hatten feine Hutten aufgefblagen, um 
fih gegen den Than der Matt zu ſcautzen; Keiner molte für die 
andern das Nacteffen bereiten, allein ich hoffte fie würden ſich 
nah und nah am bie Beſchwerden gewöhnen. Ich befahl am an- 


bern Morgen bei guter Seit aufzubrehen; unfre Führer waren er: 
fabrene Leute, und verfiberten wir würden noch vor Nacht des an- 
bern Tages den Cuenza erreihen, Da es nech nicht fpät wer, fo 
dur@firib ib mir meinen Bihens, auf die ich mich verlaffen 
fonnte, bie Gebirge. 

Am andern Morgen famen wir bald jenfeits ber Gebirge, durch 
Schlubten, Me meinen Führern gut befannt waren. Um 10 Uhr 
waren wir noch zwei Lieues vom Cuenza; id mwolte in einem nur 
wenig beudlterten, am füblichen Ufer gelegenen Dorf ſchlafen. Ich 
lteh die Karavane, bie pur ungern vorwärts zu gehen ſchien, ber: 
aus, und durditric den Abhang bed Bebirges. Ich fand, daß die 
Thäler tief und fehr ſteil waren; bie Felfenmänbe zeigten nichts 
als rörbliben Kaltſtein. Meine Träger waren fo erfchöpft, daß 
nicht Einer mich zu bemerken ſchien, als ich wieder zu ihnen Bam, 
Die Bihens die mid bis zu Ende meiner Meife begleiten mollten, 
ver ĩderten mi, DaF die Nezer von Cunhinga außer Stand fepen, 
mir ferner zu dienen, dab fie in wenig Tagen nicht mehr würden 
geben können, und bad fie fie nur mir Mühe vorwärts gebracht 
bäteen, Ib entſchlos mich alfo, mir andere Träger zu verſchaffen, 
und faire zwei meiner Dolmetſcher, mebft 8 Negern zu den be 
nahbarten Häuptlingen, die nördlich vom Cuenza wohnen, und 
bem Soba von Gunbings nicht pflihtig find. Jh glaubte mid 
nicht eher fiber, als bis meine Waaren in ihren Staaten waren, 
und am andern Morgen machten wir und bei guter Zeit fertig, 
über den Fluß zu ſetzen. 

Huf meine neuen Träger wartend, ging ich mehrere Male 
über den Euenza, um fein fübliches Ufer zu unterfuhen. Die Be 
wohner des erwahrten Dorfs waren nicht fo bösartig ald bie Ne 
ger von Eunbinga; fie fuchten weder mic zu befteblen, noch mir 
ben mindeften Schaden zusufägen, begleiteten mich auf meinen 
Huefligen, und fünrten mid zu dem berühmteiten Sanberer ber 
Gegend, ber unmeit von ihnen mohnte, Im bem Kaufe dieſes 
Menihen masen alle Meyer der Königreihe Angola, Benguela, 
der Staaten des Humbeh, Graudeh, Biheh, Bailundo, Eunbinge, 
Eutato, Tamte, Qutgneb umd andere, bie Begerprobe um bie 
Wahrbeit zu erfahren; Died nennen fie: „ben Ballungo trinfen.” 
Der Muf diefed Zauderers erſtreckt fi bis Congo, und nur ber 
bes Wahriagerd von Caſſange fommt ihm gleih, Bon beiden glaukt 
man, diß fie wir den Börtern ſprechea, und daß dieſe ihnen bie 
Wadrheit enr uͤuen. 

Ib trat ber ibm ein, allein er geſtattete mir nicht, feiner 
Verribtung, die er eb'n beginnen wollte, beiumohnen. Er nannte 
mic einen Profanen, und einen Feind der Meger, und rieth foger 
meinen Beyleitern, mid zu ermorden. Ib ging am folgenden 
Tag wieder zu ihm, und von feinen bien Ratbſchlägen unterric: 
tet, machte ich Ihm ein artiges Geſchenk, bei dem fi aud ein ro: 
ther Rod mit gelren Borten befand, Hierauf wurde er fehr ge: 
fälta, und aeftattete mir zmei Becher zu betrachten, die er für 
zwel Neger, die er eben erwartete, bereitet hatte. Ich koſtete aus 
ihnen. Der Cine enthielt einen Abſud von der Minde des Panda 
ohne Beimiltung, alein obſchon ic den andern Weber mit dem 
nämlıhen Getraͤnk gefüllt fand, fo verurfachte mir doch das Me, 
nige, mas id davon trank, ein Brennen und einen eig im Halfe, 
die mich emige Minuten lang beftig huften machten. 
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Indeß waren bie beiben Neger, bie fib der Probe unterwerfen 
follten, gefommen; fie ergriffen die Becher mit vielem Muth, aber 
taum batten fie den Inhalt getrunfen, als ber eine umfiel und 
von heftigen Ronvulfionen gequält faien, Seine Verwandten gas 
ben dem Zauberer fogleih einige Etüde Zeug, der ibm num eim 
Gegengift gab. Nach ungefähr zwei Stunden kam ber Ungtädliche 
wicder zu ſich, ſchien aber fehr leidend. 

Als ih nach meinem Lager zurüdkehrte, ging ih über einen 
Heinen Fuß, in dem ic Topaſen und Stüde Bergfrpftal fand. 
Die Wälder hatten Veberfluß an aromatifchen Kräutern. 

Mein Dolmetfher kam am Morgen des dritten Tags mit ei: 
nem Trupp Jaͤger. Da ich nach dem Königreih Angola zuridteb: 
ren wollte, um von bert aus die füblihen Provinzen zu befuchen, 
jatdte ich einen großen Theil meiner Leute unter Führung eines 
Dolmetſchers, deſſen Treue und Geſchidlichkeit ich erprobt hatte, 
nad Safange. Ih gab ihm meine beften Pompeirod und Neger 
von Biheh und behielt zu meiner Begleitung nur bie, die id un: 
umgaͤnglich nöthig hatte, 





Die Bewohner ber blauen Berge. 
(Bortfegung. ) 

Die Sprache ber Tubas, beren Töne tiefe Brufllante find, ſchelut von 
ber der benambarten Staͤmmt gänzlich verfieben zu ſehu. Mit dem Sands 
frit hat fie weder in Wurjeimbrtern, now Fouſtrutilen, noch Laut bie ger 

r ingſte Kchnlichfeit, und man Farm bad Nämliche auch ruͤcrſichtlich aller Übrigen 
a ſiatiſchen Sprachen behaupten, Man tbunte wielleiht jagen, bad fie mit 
ben hinduſchen Ranbesfpramen der Haldinfel einige Aehnlichteit babe, allein 
wur infofern, ald diefe Mundarten einige Worte daben, bie mit fandtrks 
sr fen Urfprung® find, und da num bie Tamulſprache die bei weitem größte 
Wnıchi folaer Worte bat, fo glelcht birfe Mundart au ber Kudafprache am 
weißen. Mus in ihr kommen febe baͤufig zwei Rante „ba und ufh“ vor, 
weiche ebenfalld ber Tamulſprache und ihrem Schweſterblalett, dem Dar 
Tavafına eigen find, Ueberbieß Tommen bie Pronomina, bie Bildung bes 
Plurals, ber anrebende Musbrud im Berbam und bad megative Merbum 
dem Tamul näher, als einem ber andern Dialekte, Diefe Ausnahmen abs 
gerechnet ift die Sprame ber Tudas feinem ber jegt befanmten Dialette auch 
nur tm geringfien verwandt, fo daß ſelbſt ſolche, bie in ben letzien zehn Jah- 
ren viel in biefen Bergen verkehrten, noch nicht fo weit famen, ſelbſt bie 
gewbhalichen Mebendarten zu verfieben; ja mad nom auffallenber ift, ſelbſt 
andere Stämme, welche biefe Berge bewohnen, fhnnen micht mit bem 
Tudas foremen, 

Die Tudat haben Feine geſchriesenen Ebaraftere noch irgend ein ſicht⸗ 
bared Eomeol, durch daß fie ihre Bedanten mithelfen fbunten, umb bed: 
bals iſt ihre Sprage auch um fo ſchwierigtr zu erlernen, Db fie ftetd nur 
gefprowen, cber einjt auch geſchileben wurde, iſt ſebr zwelfelhaft. Die 
Tudas drücken, wenn fie ſchrelben ſehtn, ta größte Erflaunen ans, 
und bie unbeſtimente Urt wie Berfpiebene daſſelbe Wort audfpresen, 
fsrlnt zu berorifen, baß wenn fie auch je Buchſtaben ober irgend eine 
Urt, bie Eprade dem Grſicht barzuſtellen Tannen, dieſe Kunſt fon laͤngſt 
verloren ging, *) “ 


- *) Folgende find einige Worte und Medendarten In der Gprache der Kubas: 
Polsh-ti, — Ermpel. Marp-pom. — Der Erbberrbaum. 
Erhu. — Dre Morgen. Hum-aNuerr ober die andere 


Rakkh, — Eschter. Om .Norr Bett. 
Makh. — Eon. Ath. — Dat. 

Por. — Einf. Albers, — Nacmabis. 
Part. — Sult. Era. — Di. 


Mittur. — Die Nafe. 
Huschk, — Der Schutz hellige 
Pirbakasa. — Morgen. 


Kurırur. — Etwas. 
En. — Ein innger Stier. 
Elph. — Knochen. 


Der Tertri ober Tempet ber Wahrheit enthaͤlt krin Gbtzeubild, wird 
aber von ben Tudas fo beilig gehalten, daß fie Ihrer Verſicherung mad 
feinen WUugenblict anftehen würden, jebe Offenbarung , bie irgend einem 
ihres Stammes aus ihm fäme, zu glauben. Diefer Tempel tft von fegels 
firmiger Geftalt und mit eimem fer zierlichen Schilfdach verfehen, auf 
deſſen Spige fi ein Stein vom ungefätn einem Fuß im sefins 
ber. Die Wände, Thuͤre, das Innere m. f. w. find sang wie die ihrer 
gebeiligtem Milchtammern, wur ift ber ianere Raum Meiner. In biefem 
Tempel befinden ſich brei ober vier Slocen und zuweilen werden Lihatios 
nen vom Milch dort gebracht; außer biefen befindet fi aber weder ein ges 
beitlgter noch profaner Gegenſtand in ihm, mad weder im diefem Tempel 
noch im irren gebeitiaten Milchfammern, noch an irgend einem ber Aubacht 
gemwelbten Ort, befindet ſich etwas, das einem Wltar gliche. Als ich bem 
Tempel verließ, bemerfte ich. bad meine Fuͤhrer zurücslieken, und als 
id hluter den Blumen verborgen fie belamfapre, fab ich daß die beiden alten 
Männer beteten; fie ſſanden vor dem Tempel, den Daumen, wie oben 
befagrleben, an ber Naft. Aber was meine Unfmerfamfelt befonders reijtt, 
nicht beim Tempel, ſondern dem Himmel zugtwendet. 

Die Weiber Haben mebrere Männer gur Ehe, mit bemen fie monat 
weife wechſeln. — Das Leichenbegaͤnguiß eimes ber Äfteften umter den Tu⸗ 
das, Namens Kenball, fand zur Zeit meiner Muamefenbeir unter folgenben 
Gelerlipteiten fatt: Ein Zug von Weiber, von zwei ober brei Itmer männs 
ten Unverwanbten begleitet, irugen ben im einem neuen Mantel gewickel⸗ 
tem Reipuam bes Berſterbenen. Während ber Zug ſich langfam vorwärts 
serorgte, wurde ein ZTrauergefang angefiimmt. Im Tempel angelangt, 
Irgte man ben Reichnam anf bem forgfältig audgebreiteien Mantel in bad 
innerfie Bemach nieder, und bie Perfonen bes Zugs ſeyten ſich um ihn ber. 
Mebrere Frauen famen num berbei, und alle fimmten ein Wehrlagen 
an, bad weit durch das Thal ſchallie und Ihren Schmerz vertündete. ir 
fleiterten eben einen Pfab binan, ber Über eimen ber Berge führte, als 
wie auf dem Gipfel angelangt, bie ganze Familie Kerzwan fammt Ihren 
Betannten, Männer, Frauen und Kinder, umgefänr 60 bis 70 an ber Zahl, 
antrafen; bie erſtern, bie Greife ausgenommen, trugen umgebenre Mus 





Ponsh, — Der Himmel, 
Modj- — Die Wolke. 
Pirsb. — Die Gonnt, 
Tiggal. — Dre Mond, 


Dirgattar. — Nachmittag. 
Tari, — Eine Feder, 

Ip. — Eine Fliege, 
Turasi, — Ein Affe. 


Oldor. — Die Straße. Ischk. — Bei, 
Pom. — Die Frucht Cabbon. — Eifen, 
Tilum. — Vergnügen. Ettud, — Groß 
Ter. — Gottheit. Hin. — Stein. 
Uhk — Dun. Yah. — Und fo, 
Urkera. — Ein Dimer, Athrad. — Daber. 


Konmun, — Däs Seit. 
. Phultan, — Der Plot. 

Hast. — Der Efel, 

Eı-pom. — Der Himbrerſtrauch. 

Usgus. — Mittag. 

Vriltoshpani. — Bir befinden und wohl. 

Mukh yot radu mutam, — Geht doch me bad Kind if. 

Ischkema rukema. — Gollen wir geben oder bleiben? 

Ei ni at vugen pisha kashe it va, — Ich will jegt dorthin gehen und mens 
gen bierber fommm- 

Tekalaer at ru-i ech plahakasha it va. — Geht früh Morgens dortbin und 
kommt morgen früb hierber. 

Tirk it roschk em tesimuschus a mars - ut rukemas. — Wenn ich zurückze⸗ 
kommen ſeyn werde, werden wir dann alle miteinander zu Mittag 
nach jenem Gebirg geben? 

Peki ursyoti, ae ut ursı. — Gast die Wahrgelt, Feine Lüge. 

Uhk, om pehl angen- us, — Pfup, fol ich eine Rilge fagen? 

Ed rolle rischka. — Warum if ed nicht gut? 

Hosnorr oppom poththi uti. — Mosnore ift weit weg. 

Petmarı Hekkuri adi. — Petmarj if nabe. 

Athrad, ini at rageni. — Dethaib kann ich Jeht nicht bahim geben. 

Yeikt, puraer at rukem us. — Gehe wohl, mollen wir übermorgen dort⸗ 
din geien? > 


Drijan, — Ein Welb. 
Put. — Ein Narr. 
Er, — Ein Büffel. 
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ten. Zmbif oder vierzehn athletiſch gebaute, ſchoͤne Juͤnglinge, bie den 
Mertrab bildeten, erhoben, als fie beranfamen, mit Ihren männtichen, vollen 
Stimmen bat „Hauh Sant‘ ober Freubengeſchrei. in das die Nachſolgen⸗ 
ben eluflimmten. Wir waren mit diefer Familie fehr gut befannt, und 
nad den gemdimlihen Begräßungen und Fragen beftanden Me Tünglinge 
des Vortrabs darauf, uns ben Berg, ben fie Im ber entgegengefegten 
Richtung erfliegen hatten, binabzubegleiten, Wir hatten indeh kaum eine 
Yurge Strecke zuruͤctgelegt, fo erreichten bie Schmerzendibne das Ohr Eines 
von unfrer Begleitung. und ba fi uns im mämlicen Augenblick bie 
Ausjicht nah dem Tempel bffinete, fo verwandelle das Freubengeſchrei auf 
unſrer Seite fig urplbglih im eine allgemeine Antwort auf dad ehflas 
ven, Es ging mun bem Tempel zu, und ald biefer erreicht war, legten 
fie ihre Renten ab, und fo viele ald auf einmal Play finden Fonnten, fras 
ten ein, bengten fi vor dem Beitmam, und nachbem fie eine kurze Zeit 
in bie Magen der Frautn und Berwandten mit eingeftimmt hatten, jogen 
fie ſich gurüct um andern Plag zu machen. Andere Familien, ober Züge 
von Männern und Weidern fah man nun auf ben längs ben Abhaͤngen 
der Bebirge ſich hinſchlaͤngeluden Fuhpfaden dem Kemper gueilen, und bie 
tief gebaltenen Zrawertöne, bie jeder Trupp fogleich anflimmte, wenn er 
auf einen Puntt gefommen war, wo er ben Kobtengefang hören fomnte, 
gaben ber gangen Eyene etwas Eruſtes und Feierliches, das fie bochſt im: 
tereffant machte. Wie Antommenden gingen eben fo wie Me früher Er⸗ 
waͤhnten nad umb nach zu bem Leichnam In ben Tempel, und fo halten 
fig binnen kurzer Zeit mehrere Hunderte beiderlei Geſchlechta verfammelt, 
Auch an verfchiebenen Stellen des Thals bildeten ſich Mleinere Gruppen, 
und Aues begab ſich nun nad einem NRafenplag, wo 10 bis 50 von ben 
Reulenträgern Sand in Hand einen großen Kreis bifbeten, und nad ber 
Mufit einer Pfeife und einer Trommel eine Art Tan aufführten. Wis 
diefer vorüber war, gingen faft alle Männer nad einem Asbang bed Ber: 
ges, too eine große Heerbe Büffel weibete, wählten 15 ober 16 unter 
biefen aus, umb trieben fie im Triumph im eimen eingeſchloſſenen Play 
(Tu: el); einige der Männer warfen ihre Maͤntel ab und drangen mit ben 
Büffeln ein, andere ſpraugen über bie Mauern, und die Übrigen Tießen 
fortwißrend ein Freudengeſchrel erſchallen. Einige biefer Büffel waren 
von ber Familie des MWerftorbenen, und bie Öbrigen von Bermanbten und 
Freunden zu Opfern beftiimmt. Der nämflhe wilde Tany wie früher warb 
num in bem eimgefchloffenen Platz mitten unter ben Bäffeln wieberhoft, und 
als de Thiere durch den Laͤrm wild geworben waren, wurde ein Zeichen 
gegebtn fie anzugreifen, unb ihnen Glocken um ben Hals zu befefligen. 
Die von der Famifie bed Werftorbenen gelieferten Büffel kamen zuerſt an 
bie Reihe; es waren ſchoͤne große Thiere, im Vergleich zu denen der mies 
bern Gegenden wahre Ungeheuer, und in Ihrer Muth wirtlih furchtbart 
Gegner. Man bebiente fich bei biefem Kampf feiner fonberlisen Lift, fons 
dern zwel junge Männer ſchwangen fit auf ben Hals bes Büffel, ergriffen 
ihn bei den Hoͤrnernu, und indem fie fi; mit einer Hand fefihielten, pacten 
fie mit dem Daumen unb Zeigefinger ber anbern ben Mafentnorpel ber 
Nöftern, Lieben fie dieſen Anbaltspuntt fahren, fo fprangen andere zu 
ihrem Beiftand herbei, und fo fah man 8 ober 9 biefer fräftigen Maͤnner 
an dem Hals eines einzigen Thieres hängen, waͤhrend bie Äbrigen durch 
Keutenfapldge, aräßtiches Befdhrei und erſchreckende Geberben feine Muth und 
die Gefabr ber Ungreifenden noch erhöhten, Das Tbire verhielt ſich biebei 
teintẽwegs Teibenb, fondern ſtuͤrzte oft plögliy unter bie Äbrigen Büffel, 
zuweilen auch gegen die ben Plag umgebende Wand, und war oft nabe baran 
den Sieg Über feine zahlreichen und fräftigen Gegner daron zu tragen. 
Drei ober wier diefer Thiere waren fo zugleich angegriffen, Aberwaͤl⸗ 
tigt und ihnen Bloden an ben Sätfen befefligt worben; man Ileh fie nun 
soleber loß; bie gühchlichen Rdmpfer nahmen ibre Keulen auf bie Schultern, 
umb.ber vorige Tauz begann von Neuem, Die Übrigen hatten mittfertveile 
bie Mauer des Pages befegt; einige noch mwelnend, anbere im dem Jubel 
ber fiegreihen Rämpfer eiuſtimmend, und andere, denen ber Berlaft eines 
Batten oder Geliebten drohte, oft vor Schred aufſchreitnd. Das Letztere 
geſchah nicht feiten, und einige graufdpfige Männer, bie von der Mauer 
beras zufaben, unb zum Theil bie Eeremornien leiteten, bemerften, daß 
im deu Tagen ihrer Jugend zwei ober drei Männer dem ftärkften und wil⸗ 
beften Stier bezwungen haͤtten. Diefe Bemertang befeuerte ben Ebrgetz 
der Kaͤmpfer zu neuen Angriffen, im Folge beren mehrere ſaawer verwundel 
wurden, Miles tehrte hierauf mad dem Nafenplay zuruͤck, und ſetzte ſich 


Meibenweis nieber; eine Mahlzeit aus gefochten Reiß und Gbt beſtehend 
mwurbe anfgetragen, und bann ber Meft bes Tages von ben Ungebbrigen 
bes Verſtorbenen im tiefer Trauer, und von ben Anbern mit Fang unb 
Unterhaltung hingebracht. Cine Menge Burghers, Eobatars und Eurums 
bars (gleichfalls Stämme der Neilgberry) wohnten dieſer Feierlichtert bei; 
unter ben letztern befanden ſich Muſiter, bie mir ihren Pfeifen batb luſtig, 
bald traurig ober feierlich, wie man es eben für angemefen fand, auffpiel: 
ten; indeß fonnte eim ungeäbtes Ohr in blefen verfslebenartigen Welfen 
feinen großen Unterſchied finden. Won ben Burghers brachten einige 
ebenfalls Opfergaben bar, und da Dieß für und eine bringende Aufforde: 
rung zur Nachahmung war, fo trugen meine Freunde und ich auch umjern 
Theil be Während der Mabtzelt hatten wir bie beſte Belegenbeit, be 
gegenwärtigen Tubas zu zählen, und wir fanben fie, wie erwähnt, übers 
wiegend. Alle waren im ihren beften Mleibern; das Haar ber Grauen bing 
geſchrnactvoll gefräufelt über bie Schultern herab, und Hals und Kandye 
lente zeigten eine Menge Schmuek von Gold, Silber und Korallen, wie 
man bei gewbhnlichen @elegenbeiten felten oder nie fiebt. Die ſtotze Hab 
tung und das männliche Uusfehen ber Männer, dad beſcheldene, anmmıbd: 
volle Benehmen ber Weiber, ihre feinen ausbrudsvollen Seſichte zuůge und 
überhaupt der Charakter von Allein, was mit dem um und Borgehenben in 
Verbindung ftand, hatte fo ganz Feine Uehnlichteit mit Etwas in biekem 
oder vielleicht im jedem andern hell ber Erbe, daß eben Feine lebhafte Kim 
biſdungẽtraft dazu gebbrte, um zu glauben, daß Das mad wir eben fahen, 
durch Zraditionen überlieferte Gebraͤuche und Errimonten eines Bois 
fepen, das mit Ausnalane blefes Meinen Ueberreſtes, ſchen Tängft and 
geſtorben war. Schluß felgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berichte vom Vorgebirge ber guten Hoffnung melben, daß Me Bra; 
sofen Mabagasfar verlaffen und ihren Plan, ſich dieſer Infel ober wer 
nigftens eimed Theils derſelben zu bemächtigen, aufgegeben und bas Land 
geräumt haben. Die franzbfifge Regierung hatte, wie befaumt, nnter 
bein Minifterium des Deren Hobe de Neuville den Plam gefaßt, auf 
Mabagastor, gütfic ober mit Gewalt, eine Nieberlaffung zu gründen, 
tooburd ber Werluft ber Mauritindinfels fo ziemlich wieber erftgt und im 
dem iInbifgen Meere ein Punft gewonnen worden wäre, mo bie frams 
abfifhen Schiffe im Falle eines Seetrieges Schutz und friſche Eebendanister 
finden fonnten. Cine zu befem Zwecte auf Mabagabfar gelandert Ex: 
pebitiom ſcheiterte aber vbllig an dem hartnädigen Wiberftande ber Abs 
vigin und der Fingebornen, und wie man jegt erfähre, ift bie Juſel 
gan, und gar won Ihnen gerdumt worden, Die Unternebmung mar im 
böchflen Grabe unpofifify und diente zu nichts MWelterm, als die Bram 
zoſen anf Mabagadrar verbaßt zu machen und auf lange Zeit von ber 
Juſel autzuſchliezen, während der Einfluß der Engländer dur ihre 
Mifftonäre taͤglich feftern Boden gewinnt. Auch bie ſogtnaunten barbar 
rifgen Nationen fangen bereits am, mit mehr durch bie Gewalt ber 
Bajonnette, ſondern mur durch bie Waffen ber DBernunft beymumarm 
werben zu fönnen. Die Herrſchaft ber Abnigin bat ſich unter bem im 
nern und dußern Unruhen, die feit Radama's Tod Me Juſel beftürmtn, 
Immer mehr befeftigt uud ein Heer von breißigtaufend Dann, auf eure 
paͤiſcht Art bewaffnet und geübt, fleht bereit, jebem neuen Ungriffe ber 
Fremden bie Gpige zu bieten. Die Abnigin zeigt fi aid eine warmt 
Beſchuͤtzerin der Aufklärung und bat ſich ſelbn den Namen einer rem: 
bin bes Friedens beigelegt. . 

Karzlich wurbtn bie Kumbe bes Herzogs von Busleugb mitten in 
einer guten Hetze aufgehalten, weil ber Wuchs in einen Abzugſgraden 
unter der Poflfirae fihptete, Weber das Bellen der Kunde no dub 
Rnallen der Peitſchen. noch bat Geſchrei ber Jaͤger konnten WReinede 
bewegen, abermals bad Welb zu Halten. Jaͤger und unbe waren auf 
ben Punkte, bie Belagerung aufzubeben, als bie Briefpont berbeifam, 
und der Poſttutſcher, den Stand ber Sache erfennenb, vom Wagen ftiee. 
fein Tanges Korn am einem Ende bes Srabens amfegte, und fo fat: 
Ti blles, daß der arıne Fuchs vbllig bem Kopf verlor, deun im einem 
unglöctichen Augenblicke ſprang er unter dem Gelächter feiner Feinde 
aus dem andern Ende bes Abzugsgrabens feraus, und warb mach kurzer 
Heye gridbter, 


Perantwortlicher Rebattens Dr. Lautendache r. 


Mängen, im ber RiterarifgsUrtiftifigen Moflait der I, &, Eortarfjgen Bunbandlanı. 
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Das Ausland. 
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Ye 15% 
. Der kanadiſche Anfiedler. 
(Fortfegung.) 

Zwei oder drei Stunden nachdem wir und wieder im unfrem 
Boote eingefhifft hatten, lag mein eignes Pathmos vor mir, das 
im Hintergrunde einer regelmäßig geformten, waldbewachſenen Bucht 
lag, am deren außerſten Enden Bäume von erftaunlicher Höhe 
fanden, Ein franzoͤſiſcher, Vopageur“ hatte im verfloffenen Herbite 
fih Hier anguücheln begonnen, ein miebered Blodhaud mit Rinde 
gedeckt erbaut, umd ungefähr vier Morgen Landes Holz geſchlagen, 
mas aber noch auf bem Boben lag. Nachdem wir eine Zeit lang 
an dem Ufer hin und ber gerubert waren, um einen Laubungsplag 
zu finden — denn die Bänme, bie dicht dm Ufer wuchſen, waren 
ind Waſſer geftärzt und verrammelten jeden Zugang — fanden wir 
enblih eine bequeme Stelle, und ich erfletterte dad Ufer und 
überihaute von einem Baumſtrunke and mein Eigenthum, ih muß 
geſtehen, micht ohne tiefe Niedergeſchlagenhelt. Ju geringer Ent: 
fernung, ungefähr zweihundert Morgen davon, fland mein Feind 
der büftere Dichte Wald, der meinem noch an dieſe Landſchaft nicht ge: 
wohnten Auge undurchbringlich fhien. Dad urbar gemachte Feld, 
wie man ed nannte, fehlen mir das wildeſte Chaos, das fi ben: 
fen läßt. Gefälte Baumſtaͤmme lagen in ber verworrenften Unord⸗ 
nung durch und über einander, und zwiſchen ihnen wucherte manns⸗ 
hohes Gras dicht empor. Ich babnte mir, fo gut ed ging, einen 
Meg durch dieſen Verhau nah meiner künftigen Wohnung, mas 
keine geringe Urbeit war. Bon unbehauenen Gederblöden aufgeführt, 
mit einem Fußboeden von Baumſchwarten, einem Dach von Minbe, 
ſchien ed ein Mittelbing von engliſchem Schweinſtall und indiani: 
{dem Wigwam. Judeß überwältigte der Reiz ber Neuheit jede an- 
dere Empfindung, und hiedurch wie durch den heitern Himmel auf: 
gehe rief ich ſtolz wie von einer ploͤtzlichen Begeifterung ergrif: 
en aus! 

„König bin ich, fo weit mein Auge reicht.’ 

Mit diefen Worten betrat ich meinen Palaft, ber mit zwei 
Oeffnungen für enter verfehen war, aber feine Thüre zum Ver: 
fließen hatte; ich half diefem Uebelſtande mit einigen abgeriffenen 
Brettern. Cine Reiſetaſche war mein ganzes Gepäde; ich hing fie 
an einem Baifen in der Hütte auf, und machte mic auf ben Weg 
meinen Graͤnznachbar zu beſuchen. Es wäre zu meitläufig bier zu 
erzählen, wie ſchwer es mir wurde, ihm zu finden, und wie viel 
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ich auszuſtehen hatte, bis ich in den Wäldern den rechten Weg 
fand. Gluͤcklicherweiſe traf ih an Ihm eimen fehr verftändigen und 
umgänglihen frauzöfifhen Kanadier, der eine Indianerin zum 
Weibe hatte. Nach feiner Unmweifung entwarf ih ein Berzeichniß ber 
mit am meiften nöthigen Gegenftände, und von ihm mit einem Kompaß 
und den genaneften Andeutungen in Betreff des Weges, ben ich zu 
nehmen hatte, verfehen, unternahm ich ed quer dur bie Wälder 
nah Dorf zu gehen, dort mein Gepäde, bie nöchigen Geraͤthſchaf⸗ 
tem u. ſ. w. zu holen. Anfangs führte mich mein Weg eine Zeit 
lang an ben Ufern bed See's bin, und an manchen feiner Buchten, 
wo, der Weg gut war, und nur eine einfache Reihe von Baͤu⸗ 
men dad Geſtade umfäumte, glich er bier und ba einigen Stellen 
der Straße am Winandermeere, *) Zwar fah man hier nicht das 
Hochland und bie ftarren Felfen, aber biefelbe Unmuth ber Land: 
ſchaft, biefelbe Klarheit des Waſſers, biefelben mannicfaltigen 
Streiflichter und Beleuchtungen. Ungern verließ ich bie Ufer des 
See's, indem ih urplöglih eime füdlihe Michtung einſchlug, und 
mit einem Dal in bie dichten Waldungen eindrang. Da bereits 
die Blätter von den Bäumen zu fallen anfingen, fo war ber Weg 
aͤußerſt ſchwer zu unterfheiben, Ed gibt vieleicht Nichts in der 
Welt, was fo büfter-ift, ald eine Wanderung in jenen ameritani- 
ſch enWäbn , Nur wenige lebendige Geſchoͤpfe unterbregen bad 
ewige Cinerlei bieier grauenhaften Waldeinfamfeit; außer daB dort 
und da ein Eichhoͤrnuchen aus feiner Baumhöhle den Kopf hervor: 
ftredt, und mit funfelnden Augen den Wanderer, eine fo feltene 
Erfheinung in biefen Wildniffen, anjtaunt, Man fiebt und hört 
wenig mehr ald das Schwanfen und Knarren der vom Wind beweg⸗ 
ten Iweige, oder dem ſchweren dumpfen Fall eines alten morihen 
Baumes, der zufemmenbriht, um dur feinen Moder bie Erde 
zu Dingen, aus der er fo viele Jahrhunderte feine Mahrnng gefes 
gen. Nah einem Wege vom vier oder fünf Stunden unter dem 
Schatten diefed Forſtes fam ih auf eine gutgebahnte Straße, auf 
der man zu beiden Seiten beträdtlihe Waldftreten ausgerodet 
ſah. An diefer Straße befindet ſich die Niederlaffung der Daviditen, 
eine jener zahlreichen und wunderlichen Selten, bie ihren Ur: 
ſprung in allgugeringer religiöfer Aufllärung haben. 

Nahdem ich meine Einkäufe gemacht, und mein Gepäde abge: 


) Großer Bandfee in Lancafterfbire mit ſierzthn Imfeln. 
Anm d. R. 
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fendet batte, wendete ih mein Augeſicht wieder nah ber Bild: 
nif und abdermald ftand ich in ber Einoͤde vor meiner Hütte, bie 
indeß ſchon ein wohnlicheres Andfehen gewonnen hatte, da fie mit 
unterf&iedlihen Hausrath verfehen war, und ich fühlte wirklich 
ein behagliches Vergnugen, ald ih nun unter meinem eigenen 
Dache fchlief, Ich hatte allmählich mit der Handhabung der Art 
umgeben gelernt und fällte mir bad zur Feuerung bendrhigte Holy 
mit Leichtigkeit. Diefe neuerworbene Fertigteit machte mir immer 
größere Luft; der Widerhall dei Beiles im Walde war Mufit für 
mein Ohr, und ein glatter Veilftiel mein einziger Ehrgeiz. Die 
amerilaniſche Art ift in Geftalt von dem in England gemöhn: 
lichen Werkzeuge diefer Art ganz verſchleden; bad @ifen bderfelben 
iſt kuͤrzer ald an dem englifchen Holzbeil und am Blatte flärter; 
man barf nur ben Stiel heraudnehmen,, fo kann man ed eben fo 
gut ald Kell brauden, um einen Block zu ſpalten. Der Stiel ift 
von Hickorynuß⸗ oder Ulmenholz, etwas gekrümmt, und am Ende 
mit einem Kaepf verfehen, um zu verhindern, daß er ber Hand 
entihlüpft. Man führt den Hieb gerade von der Schulter herab, 
oder in dem man bie Art um ben Kopf ſchwingt; durch biefen 
Schwung erhält der Hieb eine große Gewalt, und bringt tief in's 
Holz ein, ohne daß man fich dabei fonderlih ansuftrengen braudt. 
Die größte Schwierigfeit bei Handhabung biefes dort zu Land fo 
wichtigen Werlzeuges befteht darin, immer dieſelbe Stelle zu tref: 
fen und ben Hieb im ber gebörigen ſchiefen Richtung anzubringen; 
doch alled Dieß ergibt ſich bald durch Hebung, Drei oder vier 
Tage nad meiner Ruͤckehr, als ib am Ufer des Sees hinſchlen⸗ 
derte, fand ich den Wrad eines alten Kanoed, und ich brachte ben 
Nachmittag damit zu, ihm ans Land zu zieben. Zuerſt füllte ich 
bie Ritzen mit Holsfpänen aus, fo gut ed gehen wollte, und Talfas 
terte es dann mit einem paar alten Hofen und Mood, Auf el: 
ner meiner Wanderungen batte ich eine Gruppe Pinien entbedt, 
(Bäume, bie in biefer Gegend fehr felten ſind); ich behrte fie an, 
und erbielt dadurch etwas Terpenthin, womit ich mein Schiff theerte. 
Ich ließ ed dann vom Stapel lanfen, es ſchwamm Inftig babin, 
freilich etwas ſchief, aber Dieß that nichts zur Sache. Ich verfer: 
tigte mir ein Muber, und verfuchte unverzüglich meine erfte Fahrt, 
(Fortfegung folat.) 


Die Volfsfefte in Paris. 
(Schluß.) 


Die Illuminationen beginnen. Die von der Megierung privi⸗ 
legirten Kaufleute haben ober ihren Thüren Fahnen und Transpa— 
rente mit ſchoͤnen Inſchriften angebracht. Ueberall Leiſten mit Lam: 
pen beſetzt, Gulrlanden von buntfarbigen Slaͤſern, und in der Ferne 
erblidt man das Pantheon mit feinen Feuerbändern und feiner Kup: 
pel, bie fih In die Wolken verliert. Die Volksmenge auf den 
Champs: Elpftes ift noch immer diefelbe, ungeachtet der finnlos 
Zrunfenen, über bie der Fuß ſtrauchelt, ungeachtet bes Unſchlittes, 
das Einem auf den Kopf tropft. Das Feuerwerk beginnt fruͤhzeitig, 
auf dem Plage Ludwigs XV. Alle Umgebungen, die Quais, bie 
Mur ropale, bie Terraſſe der Tuillerien, find von einer dichtgedräng: 
ten Menge erfült, Der Parifer kann ſich an den Feuerwerken nicht 


erfättigen,. Obgleich ed immer unb immer Daffelbe ift, fo würden 
doch Leute, bie ed ſchon fünfzigmmal gefehen haben, um keinen Preis 
der Welt dabei fehlen wollen. Man fteht Stunden lang und barrt 
in Geduld, um bad eitle Vergnügen einiger Minuten zu genießen, 
und Bott nur kennt die Zahl ber Sadtäcder, Dofen, Uhren und 
Börfen, die babei geftohlen werben, Doch Die ift nicht Alles; es 
gibt nech andere Unannehmlichleiten, denen befonderd bad anbere 
Geſchlecht im diefem dichten Gebränge ausgeſetzt iſt. Es gibt gewiſſe 
robe Sefellen, die fi nur hinzudraͤngen, um fi bie ungejiemlid: 
ften Vertraulichleiten zu erlauben. Unter der Begünftigung des Ge: 
bränged und der Naht wird mande Suͤnde begangen, bie bem 
fubtilen Kopfe bed Pater Sanchez zu denken geben könnte, „Bas 
ift denn das für eine Unart, für eine Underſchaͤmtheit, für eine 
Rohheit?““ — „Was haben Sie denn, Madame?” — „Sie find 
fehr unverfchämt, ich bitte Sie, mich gehen zu laſſen.“ — Diele 
Worte kann man ringe um fi ber hundertmal wiederholen hören. 

Doch auf einmal wird dad Zeichen gegeben. Kr. Muggieri, 
der Aunftfeuerwerker der Hauptſtadt, läßt fein Meifterftüd der Pp⸗ 
rotehnie anzünden. Die Töpfe mit Feuer beginnen. Bomben, 
Sterne, romanifche Lichter, Raketen, Schwärmer, Sonnen, Feuer: 
garben, bengalifhes Feuer — Nichts fehlt. Die Lattengerüfte, bie 
wie ungeheure Gerippe daftehen, entzünden ſich und fpeien Flam⸗ 
men aus. Kaskaden von Schwefel und Salpeter ſpruͤhen herab, und 
miſchen ihren zifchenden Funkenſchaum. Zuletzt fommen bie Unglücks⸗ 
faͤle, ohne bie ein Feſt micht volfommen iſt. Indem bie Maleten- 
ftödte aus einer Höhe vom dreihundert Fuß ſenkrecht herabfahren, 
ſchlagen fie Löcher in Hüte und Köpfe; und zu allem Ueberfiuffe don: 
nern zugleich zwanzig Mörferfhläge., In einer Schlacht kaun es 
nicht mörberifher zugehen ; wenigſtens ift es jedenfalls unangenehm 
für Jemand, der gefommen ift ein Vergnügen zu fuchen, und nun 
feinen Arm oder fein Bein ſuchen muß, Die Furdt nimmt im: 
mermehr uͤberhand, man ſtoͤßt und brängt fi, und bereitet fi zur 
Flucht vor, ald auf ein Mal eine blendende Helle ben Himmel rö- 
thet. Es ift das Bouquet, nah welchem man alles Webrige beur: 
tbeilt, und das enticheibet, was man über den ganjen Tag denten 
fol, denn der letzte Eindruck iſt ſtets Derlenige, der und am mei 
ften beberrfht. Es gleicht einem ungeheuren Büfchel von Bligen 
und Donnerm, bie dad Band, von dem fie sufammengehalten ma: 
ren, zerfprengt, und nun nad allen Seiten bin auseimanderfahren. 
Hunderte von Raleten und Tauſende von Schwärmern ziſchen und 
braufen gleich feurigen Draden durch bie Yuft, man fieht fie 
twie Gefahr deohende Meteore am Himmel über einander auffteigen, 
man fieht fie gerade ober feinem Kopfe, und nun fallen fie und 
eine unbdefchreiblice Flucht und Verwirrung entftebt. Man fößt 
fi über den Haufen, man zertritt ſich, die Zugänge find zu eng, 
die tobende Maffe durchzulaſſen. Inzwiſchen krachen bie Petarden, 
ein Megen von Feuer fält von allen Geiten berab, Zuleht erheben 
ſich die drei Schlufbomben im majeftätifher Pracht, zerplagen in 
meiße Sterne und Alles ift wieder in Finfterniß begraben. 

Aldbald tritt die ganze Menfcbenmenge ihren Heimzug an. 
Unermeßliche Kolonnen machen fib nach den Faubourgs auf dem 
Bes; man hört ein Getrabe wie von den Fußtritten eines zahl⸗ 
Iofen Heeres. Die Papas mit ihren Weibern und den Heinen 
fehlafenden Kindern telaben, biekutiren auf bem Wege, mad an 
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dem Feite war. Die Einen, Leute vom optimiftifhen umb Alles 
anbetenden Sefinnungen, entfchloffen Alles prachtvoll zu finden, nnd 
wüthend darauf verfeffen, immer zufrieden gewefen zu feun, verthei: 
digen dad Feſt ald milrdige Bürger von Paris ald umdbertrefflic ; 
die Undern von bem Gifte der Oppofition befeelt, vom Natur aus 
Frondeurs, Finnen ihr Mißvergnugen nicht bergen und ſchwärzen 
Aled an, womit man fie freigehalten hat. Das Bouquet fiel nad 
ihrer Meinung mager and; Das will nichts heißen gegem ein Feuer: 
werk zur Zeit des Kaiſers; Dad war Etwas! Das bei feiner Ber: 
mäblung mußte man gefehem haben; ober das bei ber Geburt des 
Königs von Rom. Go etwas fieht man micht wieder. Unter bie: 
fen und dergleichen Geſpraͤchen und über die Pulverfroͤſche bin, bie 
muthwilige Jungen den Heimtehrenden, ungeachtet aller Poligeiver: 
tote, zwiſchen die Füße werfen, gelangt man nah Haufe. Die 
Pförtner und Pförtnerinnen, die am ihre Thuͤren genagelt find und 
an den aufgeftiegenen Mafeten etwas vom Feuerwerk fir ſich zu er: 
haſchen geſucht hatten, fragen mit einer Urt vom Befhämtbeit, 
mad fih Neues bei dem Feſte zugetragen; emblich begibt ſich Teder: 
mann todbmüde, die Slieder wie zerfhlagen, eridöpft zu Wette, 
aber ſogleich bereit, wieder von Vorne anzufangen, wenn es feon 
mößte, in der feften Uebergeugung, daß er ſich beeriich unterhalten 
babe. 





Zreibeis im auftraliiben Ozeau. 

Ehebem fließen die Seefahrer in dem Seeſtrichen bes Worgebirgd ber 
guten Hoffnung und ber fäblipen Kaſte von Afcita niemals auf Treibeis ; 
wenigſtens findet man im ben Kagblchern ber Schiffe ber inbifgen Roms 
paguie mätrend des ganzgen firbenzehnten Jahrhunderts feine Erwähnung. 
daß man im diefem Theile bes Dyeans Eis getroffen hätte, obſchon meb- 
rere jener Schiffe zwiſchen dem vierzigſten und einundvierzigſten Grabe 
m gefegelt waren. Weuere Srefahrer beriggten bieräber 

Igended : 

Um 7 Uprit 1325 fab das frangdfifge Schiff „die Karmenie” anf 
feinem Räcnwege von Calcutta mach Üranfreig,ämnter 55° 50° fübl. Br. 
und 18° dit. 8, Meridian von Errenwich, mehrere Maffen Treibeid, bie 
zum Zeil 100 Buß Höbe zu baden ſchienen. Das Schiff fuhr fogar 
wiſchen zwejen biefer ſawimmenden Berge, an bemen das Teer ſich ges 
waltig brach, buch. Die Harmonie begegnete in biefem Striche bem 
ſpauiſchen Schiffe Eenſtantia,“ beffen Eteuermann folgende Beſchreibung 
von dieſein Eiſe gab: „Ulm 7 April 1528 um zehn Ubr Morgens ſigna⸗ 
Ufirte man eine eleime Infel, die einer weißen Wolte glich; balb ſedoch 
atwabrte man deutlich ihren Schlagſchatten, dab ſicherſte Kennzelchen bes 
Bandes. Inbdem wir und mäberten, faben wir eine große Infel von 
beträchtlichen Hoͤbe, die fich im zwei Gipfel teilte, und etwas fpäter ger 
mahrten wir noch drei Meine, mabe bei einander Megende Infeın. Um 
halb zubif Ubr erfgienen fie uns gan weiß, und die Gomenflrablen 
prailten von ibmen zurdd wie von einem Spiegel. Bis zum Nachmittag 
tounte Niemand biefe Erſcheinung fin erfiären. Wir fanden uns unter 
35° 56° fübl, Br. und 16° 59° MI. 8. von Greenwich; fanten auf 135 
Baben feinen Grund, und da das Meer beftändig feine dunkelgruͤne Farbe 
behielt, fo ſchloſſen wir hleraus, daß jene Juſeln Trelbtis ſeyn müßten, 
bad Did zu biefer Parallele vorgebrungen war. Wir flenerten bis Nach⸗ 
mittags zwei Uhr nad DED und riefen das frangbfifge Schiff „die Har⸗ 
monie“ an, bad von Eafcutta fam. Um bald vier Libr geigtem ſich zwei 
andere Cidnaffen am KHerigomt, die wir um halb fünf Uhr Aberfegeiten. 
Die fübligere von beibem hatte eine Höhe von 25 bis 50 Faden, dech 
feinen fpigen Gipfel wie bie erſtere. Drei Ecemeilen mehr nah Norden 
faben wir am Hortzout ein amberes großes Elegebirg. 

Um 25 April 1828 fleß die Brigo Elifa von Antwerpen auf ihrer 
Fahrt nad Batavla, unter 55” 51’ fühl, Br, und 18° 177 dftl, 8, von 


Greenwich. auf fünf Maffen Treibeis, bie boben Kirchthärmen glichen. 
Die Wogen brachen ſich an biefen gigantiſchen Maſſen mit folder Gewalt, 
bag man glaubte, fie fähen auf verborgenen Miffen ; allein Hei Unterfu 
Sungen mit ben Sentblel fand fich feln Grund. 

Die Elsberge, melde drei Wochen nah jenen, von ber Karmonie 
und der Conflantia entberften Elsmaſſen gefehen wurden, befanden ſich 
noch 32 Seemeilen fübligyer, fie waren wahrſcheinlich ſaͤmmtlich Erde von 
fübligen Polareitfeitern, bie fich lodgeriffen hatten, und von ber Errds 
mung nach ber mittägigen Kuͤſte von Afrita getrieben worben waren. 

Ein Schiff ber indiſchen Rompagnie begegnete ein Fahr ſpaͤter am 29 
Mat 13239 unterm 59° 25” fÜbL, Br, einem umgebeuern Cidgebirge, das 
einen Umfang von ungefähr zwel Meilen batte und fi 150 Fuß Über bie 
Mierresftätte erhob. Der ſpezifiſchen Schwere des Eifes und der Maffe 
zufolge, bie über dern Waffer ficptbar war, mußte biefer ungeheure Bio 
mehr als 1000 Buß dir ſeyn. 

Es ſcheint, dab man vor biefen im Monate April 1925 und 1829 
gemachten Entberfungen no mie Kreibeis im Norden unter a2" ober As* 
füdl, Br. bemerft hatte. Die engliſche Encyfiopädie von Rees fpricht vom 
Zreiveid, das man auf verfhiebenen Punkten ber beiden Hemiſphaͤren 
unter dem 40° und felaft unter bem &4* unb 42° ber Breite gefunden 
babe; allein mau bat jegt Bewiäheit, baß das Eis ſich no weiter von ben 
Volen entfernt, che ed ſchrnitzt. 

Der Monat April ift bie Zeit des Jahres, mo man im Süden am 
haͤufigſten, und dem Aequator am uaͤchſten, ſchenetzendes Eis trifft. De 
nun dieſer Momat für die ſüdliche Hemlſphaͤre mit dem Ottober für die 
nördtihe im Eintlauge ſteht, fo frmte Dies auf bie Wermutbang führen, 
daß man gegen biefen Monat Gin das Treibeis im ber größten Entfernung 
vom Morbpol finder, Dennoch aber ſcheint es, daB man ebenfalls im 
Aprit ober Mai Eiömafen water dem entfernteften Breitegrabe von dem 
trifft, wo fie gebifbet wurden; fo Bieter biefed Phänomen in Heiben Hemt⸗ 
fpbären eine ſehr bemertenöwerthe Gieimbeit. Einige Beifpiele mögen 
diefe Behauptung unterftägen, 

Am 44 Aprit ſties die Minersa poifgen Neuvort und Liverpool unter 
42’ ubrdi. Br. und 47° weſti. E. von Greeuwich auf vier große Eiagtbirgt. 

Am 15 April 1825 fuhr der Mountfione, auf feiner Reife von Piys " 
month mac Neufundland, bei fehr dichtem Nebel auf eine Fismaffe, fo 
dap bad Schiff fin ſogleich mir Waffer fülte. Der Breitegrad wurbe 
nit aufgenommen, 

Um ıa Mal 1814 traf bie nach Quebee beſtimmte Flotte unter 44° 
nbröl. Br. und 50* weſtl. E. auf mehr als zwanzig große Bibcke Treibeis. 
von benem eimige Aber 80 Ruß Höhe hatten, Am Nachmittage fubr die Flotte 
an einer Eidinfei vorüber, die eine Oberflüge von zwanzig Meilen hatte 
und fi dreißig Buß, an mangen Stellen fogar noch höher, Aber bat 
Baffer erhob. 

Aus dleſen Angaben laſſen ſich folgende Schluͤſſe giehen: 4) Im Mo: 
mate April ober in dem erſten Tagen bes Mat hat man auf ber ſublichen 
und nbröfigen Hemiſphaͤre Maſſen von Treibeis unter einem niedriger 
Breitegrabe getroffen, als während ber übrigen Zeit bes Jahres. Dieb ift 
eine Anomalie, bie bis jegt noch micht erflärt wurde; denn mach amferm 
Begriffen müßten zwiſchen ber Zeit, wo bas Ereibeis ber fähigen Semi: 
ſphaͤre dem Aequator am mächften foınmt. und ber Zeit, wo bad Eis des 
Morbpois fig dem Aequator am meiften mähert, ſechs Monate verlaufen. 

2) Bu Bildung und Aufhaͤufung der Eismaſſen des Suͤbpols ſcheint 
ein bebeutenber Lanbſtrich in der Nachbarſchaſt biefes Pols durchaus noͤthig 
gu ſtyn. Diefer Kontinent muß swifchen dem Meridian von London unb 
dem zwanglaften bſttichen Meridian Liegen; von hier aus werben die Eis⸗ 
ſchoͤllen durch die vereinte Kraft ber Strömumg, bes Windes nub der Wellen, 
von SED nad N uud mad AND getrieben. Allein bas unter bem 63* 
füdl, Br. und 27° weft, 2, gelegene Sanbwichland Tiegt zu weit weſtlich 
von der Richtung der Strömung, der Winde und der Wogen. als daß be 
auf ber Hbhe bed Worgebirgs der guten Hoffnung gefebenen Eismaſſen an 
ben Küften ber Sanbwichinſeln gebilbet ſeyn Fbnnten. Die Infeln Bounet 
und Tbompfon, unter 54° fübl. Br, und 5° dit. 2, find zu unbebeuteub, 
als daß man annehmen tbnnte, jene Ciögebirge waͤren bier entftanden, 
und bad Laud von Kerguelen umter 49” fübl, Br. und 70* bit. Binge 
tiegt zu welt weſtlich, als daß fie von bertber kommen !hnnten. 

5) Die Erfgeinnug von Ciebergen Im ber Nähe der ſadlichen Gpige 
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von Ufrita im April 1828, und mehr Milli im April 162%, muß auf 
einer noch unergrändeten Urſache beruhen, vieleicht auf einem Erbbeben 
ober einem »ulfanifgen Andbruge, ber die gewaltfame Rosreißung biefer 
Eiömaffen herbrifuͤhrte. In jedem Balle ift es ein Phänomen, bas früher 
in den Polarregionen febr felten gewefen feon muß; wernigfiens weih man 
im vergangenen Jahrhundert von feinem aͤhnlichen, weil während beffelben 
mie fo nabe am afritanifchen Kentinent Treiteis gefunden wurbe. 


Der Handel von Balinti. 

Der Handel von Ballnii, einer ber bebeutendfien Gräbte ber Juſel 
Ball, mwirb größtentheild von fremben Pros ober Fahrzeugen betrieben, 
benn bie Infulaner feldft haben nur eine flrine Anzabl ſolcher Pros und 
entfernen ſich feiten von ben Hüften ihres Waterlanbes. Ungefähr zehm 
folger Pros fommen jaͤhrlich nad Eeram, einer großen Infel hinter Um: 
boina , landen im Dftober unb fahren im Jannar wieder ab. Sie bringen 
Mustatnäfe, Schudtrbtſchalen, Mafndigi, eine Urt Binde, bie als 
&ryneimittel von ben hoch gefägt wird, umb andere auf den 
dſtũchen Inſeln häufige Artitel. Die Soifämannfpaft beſteht and flarten 
Papus, bie von der Mäfte von NensBnimen gebracht werden, bad Mar 
laviſche richtig und yierlih und Überhaupt im einem fo beflimmten Tome 
foremen,, ald wären fie mehr zu befeblen als zu geborgen gewohnt, Die 
Bros find aus Manten mir börzernen Drrbeten zufammengefügt, und zum 
ganzen Bate wird durchaus feim Eiſen verwendet. Cobaib fie wieder zu 
Hauſe angefommen find, wirb bas Schiff zerlegt, Jeber vom Schiffsvelte 
trägt rin Städ fort, und Aues wird im Dorfe aufbewahrt. um es für 
eine naͤchſte Fahrt wieder zufamımen zu fruen. 

Der Handel zwiſchen Ball und Jard wirb durch umarfähr zehn chine: 
ſiſche Pros Seirieden; jebes ſolche Fahrzeug macht jaͤbruch beildäufig ſechs 
Fahrten. Sie bringen grobe Leinwand, Muſſtlin und Schuupftücher nach 
Ball, md nehmen als Raͤcfracht getrocdneres Rindfteſſch, Haͤute und Talg. 
auch Mafudict und Mudtalmärfe von Ceram. Der Werrh ihrer Ladungen 
belduft ſich gewöhnlich auf 20,000 Bis 50,000 Rupien. Der Sewinn an 
den Ladungen von Jaba beträgt ungefaͤhr 10 Progent, doch ber an ben 
von Ball ausgeführten Waaren iſt weit beträchtlicher. 

Außer den Pros von Eeram unb Java wird Bali aut von Fahrzengen 
der Bugbis beſucht. Ungefähr ein Dugend fommen von Sambawa. zwanzig 
son einem Theile von Eelebes und zwanzig andere von Singapur. Die 
Rabungen ber Iegiern find die reichſtenz ſie Bringen neh andern Waaren 
läbrlich ungefähr zwanzig Kiſten Opium. 

Die Bewohner ber blauen Berge. 
Schuß.) B 

Am folgenden Morgen vwurben wir durch eine lebhafte Muſit von 
Krommeln und Pfeifen anfgewert. In ber Mat Latte es geregnet, und 
da nur Wenige mmter Da gebracht werben konnten. jo waren Viele gend: 
tbigt Schutz im Wald zu ſuchen, mo fie große Feuer angezündet battzu, 
deren Ranch no am Morgen, aid fie wieder ben Mafenplag zueilten, 
zwifgen ben Bäumen emporwirkelte.. Nachdem ein reichliches Fruͤhſtüct 
aufgetragen worben war, begann ber Tauz von Neuem, tbeils auf tem 
Rafenplag, theils im Kusel, im den andere Dpferibiere, Baden von 
Freunden, gelafien und anf biefeide Welfe wie am Tag zuvor angegriffen 
vonrdem Der Mantel mit bem Leichnam wurde num ans bem Tempel 
gtbracht. und in einer Michtung von Oſten nad Weiten vor den barrifabirs 
ten Eingang bed Tu⸗eis auf den Boden gelegt. Die maͤnnlichen Ber: 
waubdten verfammelten fih um ibm und ber Meitefte von Ihmen, eim alter 
Mann mit weißem Saar, büdte fin nun, indem er den Kopf mit feinem 
Mantel verbällte, in bem feinen Raum der zwiſchen dem Leichnam umb 
der Hand des Tu⸗el 5ieh, mit der Stirn Bis zur Erbe, Sieranf locterte 
er mit einem Stod ıbem Etab bed Werftorbenen), um ben ein Stück von 
einem abgelegten Kleib eines Polzanl gebunden war, ben Boden etwas 
anf, nahm dann etwas vom ber Erbe auf bie flache Hand und firente fie, 
nachbem er zuvor feine Beiftände um ihre Einwilligung befragt batte, breis 
mal nach Welten und dreimal nam Oſten aus; bie guerft ausgeitrente Erbe 
fiet Innerhalb bes Tusel mieber, und die zweite auf ben Leichnain. Nachdem 
ber Greis wieber aufgeflanden war, gab er ben Stor einem Andern, ber 
siefelde Eeremonie wiederholte, und fo fam bie Reihe an alle Werwandte 
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des Berfiordenen, mit Einfluß zweier Knaben, feiner Ente, Die Äbhris 
gen Anweſenben ftanben dem Eingang bes Tu:ei gegenäser, und richteten 
an die Büffel als „Dii animales‘‘ bie Bitte, ihnen ihre Vermittlung ans 
gebeiben zu laffen, daß Segen auf ibnen, ihren Weibern, Kindern und 
Heerden ruben, baß Krantheit und Mißgeſchick fern von ihnen $eiben, und 
baB ihr Buß mit vom Dorn, ihr Haupt nicht vom fiürgenben Feiſen ver: 
legt werden mdge. Eine junge Kuh wurdt man an einem ber vier Pfähle,- 
bie nicht weit von einander eingerammt waren, gtbunben, ber O 

ſter legte zuerſt die Hände auf fie und erfpfug fie dann. Der Mantel mit 
dem Leichnam warb inbeh berbeigebracht, und nachdern er mit bem Blut 

das aus dem Nuͤſtern bes Opfers träufelte, Hefprigt worden war, fenten 

bie weiblichen Anverwandten und ibre Breunbinnen fig um ibm ber, ers 

neuten ihre Alagen unb vergoffen eine Fluth von Thränen. Unter biefem 

BWeidern befanden ſich zwei febr alte mit Sifberfoden, bie eine bie Fran, 
bie andere bie Schweſter bes Verſtorbrnen. Sie fonnten vor Mitert: 
ſchwaͤge nicht mehr gehen, und waren von ihren Göhnen, vom ihrer Hei⸗ 
maıh aus bis bierber, auf ben Schultern getragen werben. Das allge 
meine Opfer nahm jegt feinen Anfang; fieben ober acht ber Büffel wurden 
auf bie nämlice Weile wie am Tag vorber ergriffen, mit Gewalt dem 
Leichnam fo nahe gebramt, daß ber legte Athem der fterbenten Thlere ihm 

berührte und num wurden fie durch einen Schlag Hinter bie Hörner mit 

einer Fleinen Holzart gerbbter, Das wuͤthende Thier ſtuͤrzte auf den erſten 

Streit, unb wurde num bem Mantel mit tem Beiynam no mäber ger 

bracht, fo daß Maut und Nuͤſtern auf ihm lagen. Ginige ber größern 

Buͤffet ergaben ſich indeß nice fo gebulbig im Ihr Schickſalz fie todten viet: 

mehr auf bem Gradplay umher, ſtuͤrzten fi unter Me Menge und brobten 

Ihren Brguern Werberben, Die Gefege ber Ehre verboten e8 ben Uebrigen, 

der feinen Amahl. bie es unternommen hatte jebes Thiers ſich zu bemel⸗ 

ftern, zu Huͤlfe zu Eormmen, und fo ſchlen der Ausgang unentfgieben; allein 

die Büffel hatten gegen fraftvolle Männer zu kämpfen, deren Muth unb 
Staͤrte nicht zu Äberwinden waren. Die Opfer wurden fÄunmtlich geſchlach⸗ 
tet, und ibre Zahl veitef ſich, Me junge Pub ungerramet, auf 19. &% 

waren Tanter Büffeltäbe, deren einer ihr fhbnes Kalb nefolgt war, bat 
gleihfans gerödter und mit bem Manfe an das Euter feiner Mutter ges 

leat wurde, 

Die ganze Egene bot jegt eim hbchſt Intereffantes Schauſpiel; Der 
wilde Tanz war in einiger Cntfernung von mehreru ber Unmefenden fort 
gefegt worden; die Menlenträger jangyten fo oft ein neues Opfer berbeiges 
bracht wurde; im Mittelpuntt fag ber Leichnam, am deſſen Seiten bie beis 
ben filberbaarigen Matronen MM PMelnten; um biefe berum bie gefeplachteten 
Tiere, und argifapen Öfen bie Bruppem ber Reidtragenben von jungen und 

en Männern und Frauen, paarweis Geſicht genen Geſicht gettrt, beis 
fammen figend, fo daß ihre traurig berasbingenden Hiupter fi init ber 
Stirn berührten: Das Ganze vereinigte ſich in einem einzigen allgemeinen 
Klagegefaprei, durch bad man, je nachdem es flärfer oder ſchwaͤcher wurde, 
bie Pfeife in eintbulger, feierlicger Weiſe hörte, Andere vom ber Ders 
ſammtung gefeilten fig ben Reidtragenden gu und theitten ihren Schmerz. 
Die Erremonle bed Fußgerens war bei biefer Belegenbeit beſonders merfs 
wuͤrdig: Zu einer Fran die allein faß und wrinte, ging ein Mann, wirder⸗ 
bolte daß; .„‚Heyhey ze cha!“ oter das Klaggeſchrei, und indem er erſt 
ben einen, dann ben andern Fuß ausſtreckte, buͤcte ſich bie Frau nieder, 
um ibn mit ber Stirn zu berühren, Mar eine frau der kommende Theil. fo 
bdcte fie Sich, der Mann ſtaud auf und bieſelbe Ceremonie ging vor ſich; 
bann ſetzten beide ſich gegeneinander Über, berübrten ſich mit der Stirn, 
und legten auch wohl zuweilen die Arme einander auf die Scultern. Dieß 
bauerte fo bei zwei Stunben fort, worauf dann bie Leidtragenden ſich nach 
nnd na zuräcjogen, und nur die um dem Leichnam Berfammelten noch 
blieben. in Meiner bemalter Bogen, drei befiederze Pfeile mir elfernen 
Spigen, und der Stab bed Verftorbenen wurden mun auf ben Mantel ges 
legt, einige Hände voll gerbfieted Korn mub rober Zucker ywifchen die Fal⸗ 
ten geftrent, uud dann ber Leichnam nah einigen Berbeugungen in ben 
Tempet zurücgebramt. Hierauf wurde der Berfanmlung eine Mahlzeit 
aufgetragen, unb ein Haufe Eohatars, ber biß jegt ehrerbierig in ber Gerne 
geblieben war. ſchlich ſich nun zu ben geſchlachteten Tieren, nab unters 
ſuchte die Guͤte des Fleiſches und der Welle, die fie durch Kauf an ſich zu 
bringen gebuchten. “ 


— Beranmwortiicher Redatieur Dr. Santenba Ser. 
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Die Philoſophie und die Philoſophen in Frankreich unter 


der Reſtauration. 
Aus Lerminiers*) Briefen an einen Berliner. 


4. Roger Eollard, 

Die Philoſophie der Deftauration hat ihren vollendetiten und 
richtigften Ausdruck in einem Manne gefunden, ber mit Met bie 
Achtung Uller genießt: Roper Eollarb. Ich ergreife bie Gele 
genheit, vom Ihm zu ſprechen, um fo lieber, als ich Mieles zum 
Lode feiner ehrenwerthen Gefinnungen und feines Talentes zu fagen 
haben werde. Wenn ein Deuticher die Wichtigkeit, die biefer and: 
gegeiäimete Philofoph fiir die neuere franzöfifhe Philoſophie hatte, 
richtig würdigen will, fo muß er vor allen Dingen ſich feiner dent: 
ſchen Worftellungen von einem Gelehrten entſchlagen. Sonſt wuͤrde 
er mid gleid vorm herein nad den Werken Roper Collard's fragen, 
ben er fi, wie feine Fichte, Schelling und Hegel, als einen Schrift: 
ſteller denten mürde, der Vieles gefcrieben, und feinen großen Ruf 
anf eine Meihenfolge von Schriften begründet habe, Dem ift nicht 
aljo. Roper Eollard hat wenig gef&rieben, und nur wenige mind: 
liche Vorträge gehalten. Wir befigen von ihm bis jetzt Nichts als 
einen Vortrag, bem er im Jahre 1813 hielt, und ber einen furgen 
Abrif feines philoſophiſchen Lehrgebaͤndes gibt; auferbem einige 
Bruchſtuͤcke, die Herr Jouffrep mit dem unermuͤdlichſten und beichei: 
beuften Fleiße gefammelt bat. Ein Deutfcher wird noch mehr er. 
ſtaunen, weun ic ihm fage, daß bie Lehrvortraͤge Moper Eollarb's 
nur zwei Jahre dauerten, und ſich nur mit einer Frage, ber Wahr: 
nebmung der äußern Objette, befaßten, umd noch dazu nur mach dem 
Epfteme MReid's und der ſchottiſchen Schule, 

Möge man bierand nicht Anlaß nehmen, ums Schulb zu ge: 
ben, daß mir mit allzu vorſchneler Hand unfre Männer auf 
den Schild erheben; Moper Collard's uf als Metaphpfiter ift 
nicht angemaßtes Merdienft. Do Dieb bedarf einer nähern Be: 
leuchtung. Als diefer Philoſoph im Jahre 1811 eine kleine Meat: 


*) Lerminier IM betanntiich feit ungefähr einem Jahre — wo er fig 
von den Balntfimeniflen Iosfagte — Profeifor ber Rechtophiloſophie 
am Eolöge be France; ein junger Mann, ber mit weit mehr Geiſt 
als Eonfin auch ein weit gräudlicheres Wiſſen als jener verbindet, 
und dem es vielleicht gellugt, in biefer Begebung zwiſchen deutſchen 
er —— —— = meit Iebenbigeres Wechfelsechält: 
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tion gegen die Schule Condillacs begann, wurde er laum noch bes 
merft; ed war ber Augenblik, mo Napoleon und Frankreich ihr ge: 
meinfhaftlihes Blut durch gemeinfbaftliches Unzluͤck büßten, Im 
Jahre 1814 trat Roper Eollarb vom Lehrftuble in die politiſche Kauf: 
bahn über. Die Zöglinge ber Normalfhule, die ſich feiner befon- 
bern Besünftigung zu erfreuen hatten, ſprachen dankbar von feinem 
Unterrichte, und liefen ihn als den erften Grundpfeiler einer neuen 
Reform in der Philoſophie betrachten ; fie wetteiferten mit einander, 
ihn in ber Öffentliben Meinung als tiefen Denker und Mann von 
Bedeutung hervorgupeben, Uebrigend trug Mover Collard felbft nicht 
wenig dazu bei, feinen Ruf als Metaphpfifer durch den Namen, 
ben er fi ald Politiker erwarb, in ein helleres Licht zu ſetzen; bie 
politifhe Notabilität ftellte ben Metaphpfiter in eine majeftätifde 
und guͤnſtige Entfernung. Der Mebner in der Deputirtenfammer 
trug zur Vergrößerung des Philofophen bei. 

Bel allem Dem muß ic zugeben, daß die philoſophiſche Lauf⸗ 
bahn Roher Collard's auf die Einführung einer iCheorie Reid's bes 
ſchraͤnkt blieb; aber diefe Einführung geſchah auch gerade im gün: 
ftigen Augenblide, und in einem ausgezeichneten Stple: man lefe 
feinen im Jahre 1813 gehaltenen Vortrag, und die wenigen ihn 
begleitenden Fragmente, und man wird darin eine philoſophiſche, 
edle und wuͤrdige Haltung der Diktion, eine Wendung ded And: 
drudes finden, die etwas Gebieteriſches hat; obgleich man aber auch 
ſchon den Keim jener Fehler darin entdedt, die Rover Colard fpd: 
ter in die politifhen Diekuffionen übertrug, id meine eine mehr 
fheinbare ald wirkliche Präcifion, die mehr ia den Worten, als in den 
Gebanten liegt, etwas Gefuchtes und Kälte, Gezwungenheit und 
Trotenbeit. Dennoch übermiegen im Mover Collard die wirklichen 
Vorzüge bie Unvollfommenbelten, und man erkennt, dag er ein 
ausgezeichneter phllofophliher Schriftiteler geworden ſeyn mirbe, 
wenn er jung zu fhreiben angefangen, oder vielmehr, wenn er ſpaͤ— 
ter dazu Beit hätte finden können, 

Offenbar hatte Nover Eollard anf dem Felde ber Philoſophie 
feine Ahnung von ber neuen Laufbahn, die fib unferm Jahrhun⸗ 
berte eröffnete; nicht einmal in nur oberflächlichen Umriffen deutete 
er an, arbeitete er vor. Allerdings ift auch die von ihm behandelte 
Frage von Wichtigkeit, und Ich wiederhole mit ihm die Worte, bie 
feinen Vortrag vom 1813 fließen: „Es ift ein Faftum, daß die 
Öffentliche und individuelle Moral, die Ordnung der bürgerlichen 
Geſellſchaft und das Gh der Einzelnen bei dem Streite der wah⸗ 
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ren und falfchen Philoſophle Über bie Mealität der Erlenntniß be: 
theiligt find, Wenn man bad Wefen ber Dinge zum Problem macht, 
welche Kraft wirb den Banden bleiben, durch die fie verknuͤpſft find? 
Der Meuſch laͤßt ſich nicht theilen; man faun dem Skeptizismus 
nicht einen Theil überlaffen; fobald er in dem Geiſt eingedrungen ift, 
bemädtigt er ſich feiner ganz umd gar.” Ich gebe ed zu, aber mar 
fiegt auch nicht über ben Steptizismud durch Heine Erläuterungen 
eines ifolirten Problems, nicht dur einen Gebanten, der fi kuüm⸗ 
merlich von einem Tag anf ben andern fortfriftet, obme @inbeit, 
ohne Spftem, obme Zukunft, Wenn der Skeptizismus fi des gan: 
gen Geifted bemächtigt, fo muß er auch kraftvoll und überall, und 
unter allen Geſtalten befämpft werben; in Beſtimmung bed Men: 
ſchen, ſozialen Einrichtungen, Mevolutionen ber Völfer, Der Menſch 
läßt ſich nicht teilen, ich flimme bei; aber man wird feiner auch 
nicht Meifter, wenn man ſich nicht ganz feiner, in Seele, Verftand 
und Einbildungdfraft, bemaͤchtigt. 
(Fortfegung folgt.) 


Der kanadiſche Anfiedler. 
(Fortfegung.) 


Alles ging vortrefflih von Statten, und ich fuchte num für bad 
Boot rime fihere Bucht aus, wo es gegen die Wogenftöße von Nors 
den ber ficher lag, Wald fand ich ed vom großem Nuhen für mic; 
ich bediente mich feiner, um einen Nachbar zu beſuchen, von dem 
ich einige Bretter mit nah Haufe nahm, aus denen ich ber mei: 
nem tleinen Haufe noch einen Speicher errichtete, beffen Eugen ih 
mit langen Streifen von Gederrinden, die ich von ben Bäumen 
ſchaͤlte, verfleidete, Hiebei hatte ich die Abſicht, die Minterfälte 
von Oben herab von meinen Wohnftuben abzuhalten. In biefem 
Speicher flellte ih mein meifted Haudgerätbe auf. Aus einem 
Städ Buchenholz zimmerte ich mir einen ziemlich bequemen Stubl 
und trieb den Lurus fo weit, daß ich den Verſuch machte, ihn zu 
polftern ; doch hiezu verging mir die Luft wieder, Zwei ober brei 
Bretter bildeten meinen Tiſch und eine Bank. Cin paar hölzerne 
Zapfen dienten mir, mein Gewehr daran aufzubängen, und ale 
die Abende länger mwurben, ſah ich beim Scheine eines tüctigen 
Feuers fhon mit größerer Zufriedenheit in meiner Behaufung num: 
ber. Gewöhnlich fand ih Morgend um balb vier Uhr auf; rildte 
mein Feuer zuſammen, und nahm mein Frübftüd, ba ich es für 
ein gutes Verwabrungsmittel gegen dad Fieber hielt, vor bem 
Ausgeben Etwas zu fih genommen zu baben. Die Morgen waren 
nun, gegen die Mitte und letzte Hälfte bed Septembers von far: 
ten Reifen und Fröften begleitet, obgleich es den Mittag über fehr 
beiß wurde. Da ih es meiner Gefundheit ſehr zutraͤglich hielt, 
die ganze Naht das Feuer zu unterhalten, aber aud ber Mühe 
überboben fern wollte, al mein Brennholz auf den Schultern nach 
Haufe zu tragen, fo fing ich eined Tages an, zmölf oder vierzehn 
fhöne Buchen oder Uhorabäume zu ſchlagen, fägte fie in zwölf Euf 
lange Blöde, borgte mir ein paar Ochſen, und führte das Holy 
vor meine Thuͤre. Es mar dad erſte Mal in meinem kLeben, baf 
ich mit einem folden Geſpaun fuhr, und hatte daher mit ihm meine 
liebe Noth. Mein Vorgänger, ber Franzoſe, hatte au einigen 


gelichtetem Stellen und zwiſchen den Baumitränfen Kartoffeln und 
Kürbiffe gepflanzt, bie ih nun einheimfte. Die Kartoffeln brachte 
ich in einen Meinen Keller, den ich unter meiner Wohnung geare- 
ben hatte. Da die Zeit gefommen war, mo bad hohe Gras weg: 
gemeltt war, fah ich den Boden von Kürbiffen, wie ben Garten 
ber Hefperiden mit goldenen Wepfeln dedeckt. Wegen der Mühe, 
bie ich hatte fie an Ort und Stelle zu fchaffen, brachte ih mit dem 
Einfammeln berfelben mehrere Tage zu. 

Um biefe Beit vermehrte ich meinen Hausſtand mit einem jun- 
gen Hunde, den mir ein Nachbar geſchenkt hatte; ein Schwein und 
eine Rate befaß ich ſchon, und da oft wohl vierzehn Tage vergingen, bie 
mih Jemand in meiner Einſiedelei befuchte, fo wurden wir bald 
ungertrennliche Gefährten, Wenn ih ausging, folgte mir meine 
ganze Hausgenoffenichaft; das Schwein ſuchte Eicheln, der Hum 
und bie Kahe ſplelten im Walde; ic ſelbſt legte zuweilen bie 
Holzart beiſeite und rief einem meiner Unterthanen zu einer beſon⸗ 
dern Unterhaltung; wobdel dad Schwerin dem übrigen Nichts an 
Bolgfamkeit nachgab. Dad Malsfeld meines Nadbard hatte viel 
durch bie nächtlichen Beſuche eined Bären ausjuftchen, der darin 
große Verbeerung anrichtete. Mehrere Nächte lauerten wir ihm 
vergebens auf; enblich aber entlebigten wir und durch einige Ku: 
sein ber Beſuche dieſes ungebetenen Gaſtes. Das Wetter wurde 
mm gegen Ende Dftoberd und Anfang Novemberd herrlich. Es 
trat ber fogenannte „indianiſche Sommer” ein. Die Luft iſt 
duftig, und hat eime gleich mäßige milde Wärme, Nur felten fäut 
den Tag über Regen; aber erfeifchende Guͤſſe treten häufig die Nacht 
über ein, und bei Aufgang bee Sonne feinen bie herbftlichen Far- 
ben bed ſchen zu fallen bereiten Laubes wie vom ber Friſche bes 
Frühlings angebaut, Die amerilanifhen Wälder zeigen fih in 
ihrer eigentlichen Pracht im’ Herbie; bie gulbene Farbe des einem 
Laubes glänzt um fo heller anf dem mod dunkelgruͤnen Grunde ei: 
ned andern, das braune zadige Buchenlaub wird burd die Cedern⸗ 
buͤſche gehoben, mährend Alles von den brennenbrotben Blättern 
einer Ahorngattung überleuctet wird. - Diele Farbenmiſchung bes 
verfchtebenen Lauben, die altersmorſchen Bäume, bie ibrem Falle 
fi zuneigen, daneben die Pinſen und andere immer grüne Bäume 
geben einem Spaziergange durch bie Wälder um biefe Zeit einen um: 
deſchreiblichen Reiz der Abwechslung. 

Nachdem ih alle meine Kartoffeln und Kürbiffe unter Dach 
gebracht, und die Ritzen meines Hauſes mit einem dichten Lehm 
forgfältig verfittet hatte, erwartete ich, mit einem guten Vorrath 
Brennbolz vor ber Thuͤre, bie Annäherung des Winters, ohne allzu 
beſondere Furcht vor feiner Strenge. Ich war im Befige mehrerer 
treffliher Buͤcher und mach achtſtündiger Arbeit, mie ich deun ſehr 
emſig darüber her war, für den kommenden Frihling ein Stuͤck 
Landes vor meinem Haufe zu einem Garten umzuſchaffen, und ein: 
zuhaͤgen, konnte ich mich an eim Inftiges Feuer feßen und bei dem 
Scheine einer von mir felbft verfertigten Lampe, mich nah andern 
Himmelsftriden megträumen oder zu meinem eigenen Erſtaunen 
wahrnehmen, wie bald ich mich an biefe neue Lebendart und Ber: 
änderung der Sitten gewöhnt hatte. Da ic im fo einſiedleriſch er 
Meile dahin lebte, mar ed unvermeidlich, daß ic nicht zumellen 
von jenem, vieleicht dem Waldleben befonders eigenthuͤmlichen Uebel, 
der Melancholie, befallen wurde; aber irgend eine Beſchaͤſtigung, 
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die ich auf möthigen Bedarf, ober zur Verſchoͤnerung meines Auf: 
enthaltes verwendete, verſcheuchte ſtets alle Wolfen aus meinem 
Gemäthe. Eines Abends ſaß ich elnfam in meiner Stube, und 
dachte eben wieber über eind umd das andere Luftſchloß mach, das 
ich in meiner Jugend Im die Zukunft bimelm gebaut hatte, wo— 
bei ih nicht umbin konnte, über fo mande zu Waſſer gewor⸗ 
dene Hoffnung zu fenizen, mährend eine Spieldofe — ein Ber: 
gmügen,, bad ih mir nur Gomnabends erlaubte — die Arie: 
„Dieb Bllbniß ift Begaubernd fhön’ auffpielte, ald ich an meine 
Thüre pochen hörte, „Herein“ rief ih, die Thure öffnete ſich, 
aber Niemand ließ ſich bliden, Ich ftand auf und ſah zwei Ge: 
falten im Tuͤcher gebält, außen fichen. „Outaske nide” — 
Kommt herein, Indianer — fagte ich; als eine der beiden rem: 
den in ein lautes Gelächter ausbrach, umd ich Die indianifche Frau 
meines Nachbar erkannte, die noch eine Jublanerin, die Schme: 
fter eines ihrer Freunde, bei fih hatte, Ein folder Beſuch gab 
meiner einfemen Haushaltung ein ganz neues Leben. Die jüngere 
Indianerin, die feit ihrem Cintritte aufmerfam dem Epiel ber 
Dofe zugehorcht hatte, ſchlich fi immer mäber und näher, bis fie 
endlich raſch ihre Hand darauf legte, als wollte fie einen Gchmet: 
terling erhafhen. Es traf fi, daß die Heine Mafchine gerade ab: 
gelaufen war, fo daß fih die Indianerin einbildete, fie habe es 
erdrüdt, worüber fie ein tiefes Uch ausſtieß, umd mid erſchrocken 
anbliate. Als fie aber fab, daß ich lachte, fhöpfte fie wieder Muth 
und late and. (Schluß folgt) 





Fortihritte Aegyptens in Civilifation, Künfen 
und Wiffenfhaften. 9 


Here Jomard gibt In einer für Die mene Geographie, welche Kerr 
Adrian Balbi berausgeben wird, beſſtimmten Mottz folgende Zuſammen⸗ 
Nellung aller Verbeffereungen und neuen Tinriptungen, die Aegypien feinem 
Vizefönige Mobammeb Uly verbanft, 

Es ſtellt ſich und gegenwärtig, ſagt er, eine Art moraliigen Pbänos 
mens von fehr Aberraſchender Natur dar, das jedoch faft einzig unbeachtet 
oeblicten if, Die Binde des Fanatlamus und der Untolffenheit Iböt fi 
nach und mac von ben Mugen der Orientalen; feit fünf Jahren ſuchen fie 
in Branfreig Auftlaͤrung⸗ unb wenn man bie jungen Aegyptier, bie nach 
Paris und andern Etäbten bed Landes gefominen find, um ſich zu unter⸗ 
richien, fo wie fie jegt find, mit Dem vergleicht, was fie bei ihrer Ankunft 
waren, ſo muß man über die gemachten Kortfepritie erflaunen. Wicht 
minder Öberrafchend ift bie gang befondere Anfteligteit, dle viele umter 
ihnen nicht nur für eutopäifge Rünfte, für Induſtrie umb bie ber Geſeu⸗ 
ſcaft nügligen Renniniffe. fondern auch fir moderne Eivififation zeigen, 
und wie leicht fie ſich die Sitten und Gerraͤuche des gefellfchafttigen Bevens 
in Europa, bie doch von demem ber Driemtalen fo felr verſchleden find, zu 
eigen machen. 

Bevor man eine Ueberſicht des Mefultats ber Bemühungen gitt, bie 
man anmendeit, um bie meungig jungen Wegpptier, bie feit dem Fahre 
1826 nad Frautreich gefommen find, tolffenfaraftlich zu bilden, wird #6 
swedmäßig feun, einen Lcherbilct bed graemmwärtigen Zuftandes der Dinge 
in Aesvpten vorauszufpieren, kur den man im ben Gtand gefeyt werben 
dürfte, diefen jungen Leuten eine günftigere Zufanft verfprechen zu ehnnen, 
als Died die von vielen Seiten ber erhobenen Eintolirfe gegen bie Vläyfichs 
#eit biefes vbilauthropiſchen Unternehmens deiban haben. Haͤtte Aegvpten 
nicht ſeibſt bie Babn der Eivififatien betreten, fo fbunte man wohl färten, 
daB tie In Ghropa verfuchten Schriue erfolglos bleiden bärften, und dann 
mußte man darauf hinarbeiten,, bafı bie lungen Udepten bei iprer Ruüctehr 
— — 


Au Fort ſetzu der im Nr. 250 des a i — 
*ug Sabre mirgerheiiten heh Iande om dor. und in Mir. 88 


lanb wieber beitreten, fo twerben fie eine Lntermeifungömerbobe unb Mittel 

bortbin verpflangen, von bemem fich bie beſten Mefultate erwarten laſſen. 
Die mebizinifche Echule, mit einem ber größten Hofpitdier verbunden, 

bie es gibt, macht befonders binfichtlich chirurgiſcher Operationen bie herr⸗ 


lichſſen Fortſchritte. Sie zaͤhlt mehr als breibunbert Zöglinge, und unter 
biefen eine bedeutende Amzahl, bie fich im theoretifper und prattiſcher Uns 


wendung ihrer Wiſſenſchaft autzeichnet. 
bundentu Auſtalten brfinden ſich zu Abuſabel, zwoͤlf Mellen nhrdüuch von 


wendung des Gelernten, thelle für den Öffentlichen Dienft und die dfent⸗ 
Tichen Arbelten, tbeits für Ehemie, Detonomie,. Mechanit, und fogar fie 
Handel und Marrbam Dogleich Aeghpten für eim fo umfaſſenbes Unter 
nehmen noch nicht reif genug Ifl, fo werben mehrere Zöglinge ber franybfifche 
dapprifchen Schufe in wenigen Jahren andgeblidet genug fepn, um dem Unter⸗ 
richte in zwoͤtf bis fünfzehn Bvorigen ber Wiffenfchaften vorfieben zu Tonnen, 
Was Me Koſten berrifft, fo bärften biefe einen Fürften nit abſchrecten, ber 
ſchon fo viel für dem Unterricht, für Kandie und Juduſtrie verivenber 
bat, und der die großen Schulen In Aegypten und Frautreich fo großmäs 
thig unterhätt, Wie betaunt bat er auch die Buchdruckerel. Dampfmafıhinen 
und Schiffe, bie Gaöselendtung und viele, ſelbſt ber Haͤtfte von Europe 
noch unbefannte, eingeführt. Man fage nicht, daß folge 
Veränderungen mmgeltig find, baB Aues mit ibm zu Grunde gehen wirh, 
and bab mur ein Thor ſolchen Epimären von Werbefferung ſich Lingeben 
ober gegen bie Untolffenheit und den Fanatliamus bes Landes fämpfen 
tbane, Um feine Plame ins Wert zu fegen, mußte er Geiſt unb Augen 
feiner Untertbanen durch bie Wunber europätfiter Ränfte überrafchen, 
Randte erbifuen, Straßen anlegen, den Boben anbauen und feine rs 
jeuguiffe vermehren, mit allen benachbarten Rändern Berbinbungen an— 
Mmüpfen, eim maͤchtiges Heer bilden, feime Grängen zu Land und Meer 
beſeſſigen, mit SHütfe der Inbuftrie die Stoffe eutwicceln, bie bat Thal 
des Nils im fo reldem Maße bietet, und emblich bie fanatifhe Oppofitiom 
der Ulernabs und ben Wiberfiand der Oemanlis umb aller Parteien ents 
fräften. Dieß Aues und nech mehr hat er bereits ausgeführt. 

Bram auch bad Monopol, bad man tabeit, einen Schatten auf feine 
Bermwaltung wirft, fo muß man dagegen bebenten, baß eben biefe Wer: 
orbnung, die man ald tyranulſch und bem SIntereffen bes Handels und bei 
Acderbaues zuwider anfieht, ihm die Mittel gab, fo foftipielige Umters 
nehmungen audjnfähren; wenn fein von mächtigen Hütfemittein unter 
fhägtes Speer Arabien, das obere Nublen unb bie angrängenben lbyfchen 
Ränder unterwarf, ımb er von bier aus ben Einfluß barbarifcher Nomaden⸗ 
ſtaͤmme, bie feit undentfigen Zeiten jebre Ruttur mb Eiviltfation entgegen 
waren, vermichlete; wenn er. fey 88 auch durch bebrädenbe Maßregein, 
feinen Zwect erreicht, Aegypten ſelbſt Gel bem mächtigen Europa und feinen 
zahirtichen deinden Achtung zu verkhaffen, bie dffentlichen Eintänfte auf 
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dadurch 
benmend im den Weg treten ober Ihm nicht mit Fraft umb Gifer unterftägen. 
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nur zu oft zeigt eime folge Vernachlaͤſſſgung ſich dem dentenden Beobachter 
als fehr bedeutend; eine Wahrbeit, bie ſich befonbers Im Orient bewährt. 
Wenn zum Beifpiel, was man bie orientalifche Tracht nennt, wenn 
Pfeife, Bart und Zurban Ihren Krebit veribren, fo müßte man eine voll: 
flänbige moralifgye Revolution eingetreten glauben, un biefe Ummanblung 
fiebt man jegt im Aeghpten befonders an ber Armee, und Niemand nimmt 
mebr ein Aergerniß daran, feldft Jene nicht. bie fie nicht billigen. Die 
übermäßige Weite der Mieibungäftäde bat bedeutend abgenommen; man 
Begnügt fih, den Kopf mit ben Tarbuſch (der Plattmäge) zu beberfen, 
und Viele, ſelbſt Nicptmifitärd, unterwerfen bad Kinn bem Scheermeſſer. 
Die Provinzen find in Departements, Bezirte und Unterbezirte abgetbeilt, 
Peovinzialserfammiungen errichtet worden. ine Eentralverfammiung, 
oder ein allgemeiner Divan, aus Deputirten aller Provinzen, mehr ald 180 
an ber Zahl, beftebend, unter benen ſich So bei ber gegenwärtigen Megie: 
rung angeftelte Eivils und Militärbeamte befinden, ift in der Hauptſtadt 
aufammengetreten. Im Huguft 1829 fam biefer Divan zu Eafrse:Ain Im 
Palaft Israhim : Pafıha's und Im feiner Gegenwart zum erften Male zus 
fammen; die Innern Ungelegenbeiten Aegyptens wurben beratben. Diefe 
Berfammlung beftand: 4) aus Miniftern, Utemahs, den Direftoren 
der verſchledenen Fabriten und einigen außgezeldneten Beamten, 58 an 
der Zahl, umter denen ſich auch Msbad: Palka, Unkel bes Bizetbnigs, 
Achmed⸗ Paſcha. Sohn des Zaber-Pafya, und MobammebBel, Schwieger⸗ 
ſohn bes Bizerdnigs, als Mitglieder des Divaus, obme ein fonftiges Wors 
recht. befanden; 2) aus ben Mamurd (Praͤfetten und Unterpräfetten), ehe⸗ 
mals Naſrs und Caſchefa ober Gouverneurs, 28 am der Zahl; und 3) aus 
95 Scheltösels Beled ober Hduptlingen ber Dörfer In ber Eigenſchaft von 
Deputirten ber Departemente, : 

Ferabim bat befannt gemacht, bad fein Water, um bie Eivilverwaltung 
und Mecptspflege zu orbnen, entfaloffen fey, fi vom Zuftande der Pros 
vinzen zu unterrichten, und daß er zu biefem Ende bie Gouperneurs ber 
Provinzen und bie Ungefebenflen unter ben Gcheitd s els Beled berufen babe, 
um fig mit ihnen zu beratben, ihre Meinung zu hören, und dann ſogleich 
zu ben Maßregelm zu ſchreiten, bie geeignet feven, Aegypten glüdlih gu 
machen. Der Wizerbnig legt biefer Werfammlung Gefepäfte jeber Art vor; 
ihre Eigungen find bffentliy, und ohne eigentlich repräfentativ zu feym, ift 
fie bo mehr als ein bloßer Rath, Jeder ſpricht, wenn Ihm die Reihe 
trifft, freimütbte; dann merben bie Stimmen gefammelt und die Mebrbeit 
entſcheidet. Man verbandelt bier Äser allgemeine Bermaltungsgegenflände, 
Auflagen, Gegenftände der Erbaltung und Anlagen von Kandten unb 
Dämmen. Man richtet Forderungen und lagen an biefe Berfammlung, 
denen, wenn fie ſtatthaft find, Folge gegeben wird, Jede Provinz wird 
tünftig ein Beneraltonfell haben, aus dem Mamur und den Empeift el⸗ 
Beleb beftehend, und bie Gegenflände, mit demen er fich zu befchäftigen 
bat, werben beftimmt werben. Geber Self ber Departements unb von 
Alt: Kairo wird eine Auszeichunng erhalten. in meued Strafgefeg für 
folge Verbrecher, die mit Gefaͤngniß, bem Tode oder der Zwangarbeit für 
Immer ober auf Beit beftraft werben, iſt erlaffen worden. Gouverneurs, 
Direltoren and Infpertoren bis auf ben geringften Beamten herab werden, 
wenn jie fi Erpreffungen oder Bebräcdungen gu Schulden fommen Laffen. 
nanbem fie zuvor das tolberrewilih Erbobme ober Eimpfangene erftattet 
haben, eingefertert. Berumtreuen fie bffentliche Gelder oder B@üter, fo 
bäßen fie ein Fahr auf der Galeere zu Alexaudrien. Jalſchmuͤnzer ober 
Mdrber fommen Ichenslängliy ober eine dem Grade des Werbrewend 
angemeifene längere ober kürzere Zeit, auf die Galeere. Hann ber Hs 
fläger die Schuld nicht binnen vierzehn Tagen ermweifen, fo ſetzt man ben 


Beflagten gegen Rantion in Breiheit, Wird der Ieptere indeß nach Verlauf 
einiger Zeit abermals wegen bes nämlichen s vorgelaben, 


nen berbeigelaffen Haben, mit einem Fahre Galeere. 
allen Probluzen befannt gemacht unb ben Goupernenrs befoblen 

im Kraft zu fegen. Daber fommt es auch, daß bie Tobesftrafe ſelbſt für 
Mörder und Falſchmuͤner abgeſchafft ift; fie taun Äberbem nur vom allges 
meinen Divan ausgeſprochen werben, vor dem dem Angeklagten bas Recht 


efegten Müngen fe 
biefer Wechsler find Äserbem dafür, baß fie ben Werth woinnärli erhöhten, 
beftraft und ein Muͤnztarif ift erlaffen worden. Vom Arſenal von Alexau⸗ 
drien ift ein ſtatiſtiſches Verzeichnig entworfen worden. Diefes Arſenal 
beſtand ſchon feit mehreren Jahren, allein im Jahre 1829 wurbe feine Eins 
richtung nach dem Muſter der franzoͤſtſchen geändert, Das neue Arſenal 
wurde unter Leitung bes Kern Eerifi, elnes franzbſiſchen Ingenieure, 
gebaut, Die Zabl der basei angeflellten Arbeiter beſteht aus 890 Zimmers 
leuten, 460 Handwertern verſchiebener Urt, 95 Schmleden umb 145 
Sellern, im Ganzen 4697, bie Auffeber eiugerechnet. Alle Arbeiten find 
ben Regimentern zugetheilt, und man bezahlt im biefer Anftalt täglip 567 
Ungeftete, die Europäer mitbegriffen. WBerbreitung jioecmäßiger Kultur⸗ 
arten iſt befohlen worben. 1500 Gaͤrtuer aus Grlechenlaud und andern 
Gegenden find in Kairo und den Provinzen angeſtellt. Man fehlt Waaren 
nad Gennaer, um Holz dagegen einzutauſchen, das In Aegypten fehlt, umb 
Haut zur Milſchifffahrt gerignete Fahrzeuge, Der Palaft des Bizefdnigs 
yu Ehubrah wird mit Bas beleuchtet. Die Natrons ober Mineralfobas 
Bergwerfe, bie Salpeters und Pulverfabriten und Seidenfplammafchinen 
find fortwährend in Thaͤtigkelt. Die alte Berreinungdtweife ift abgefchafft 
und bie doppelte Busführung wird in ganz Aeghpten eingeführt werben, 
fobalb bie Beamten mit derſelben vertraut find. Die Binanzfiellen, bie 
Wisher mit Fremden befegt waren, werben tünftig @ingebornen, welches 
Gtaubens fie auch ſeyn mögen, Übertragen, Gin großes Gebäude, zur 
Regiftratur des bffeutlichen Redinungstvefens beflimmt, ift im ber Eltabelle 
erbaut worden, Eine Verwaltungsſchute befteht, im ber bie Präfetten und Uns 
terpräfeftem gebildet werben, ein Direttor, ber Unterricht in ber Provinpials 
verwaltung, und ein Gceifsel: Beled, der praftifhen Acerbau aud bie 
Aogritotar + Statiflit ber Provinzen lehrt, ſtehen tiefer Auſtalt vor. Aus 
der Buchtructerei zu Bulag, einem Deorfe, das faft am Kairo ftößt, find 
fon eine Menge arabifger, tärtiiger und perſiſcher Werte bervorges 
gangen. Man beiadftigt jegt dguptifche Arbeiter dafeloft, uud 55 Im ihr 
gedrudte Bände jeden Formats find bereits nach Frankreich gefommen. 
Mehrere von biefen, über Literatur, Medizin, Kriegs: und andere Zweige 
der Kunſt find fyon ind Framzdfifte Äberfegt worden. Diefe Druderei iſt 
eine Zeit fang von Don Raphael, der bereits bei der, zur Zeit ber ſtau⸗ 
sdfifgen Erpebirion gegründeten orientatifgen Druderei angeftellt war, ges 
feitet worden; fie Ift gegemmärtig fehr befcyäftigt, und ein Leberfeger mebft 
einem Rirhograpben, beibe in Paris gebildet, follen noch augefteflt werben. 
Bereits im Jahre 1816 war ber Vorſchlag gemacht worden, ein Journal 
von drei Spalten, franzbſiſch, tuͤrtiſch und arabiſch, in Aegvpten erfpeinen 
zu laffen, und fhon zur Zeit der frangbfifgen Erpebition Latte man außer 
dem für die Armee beſtimmten „Eourrier de P@gupte” angefangen, bem, 
„Xanbieh‘ CIutefligenyblatb), ein Journal, das in arablfcher und tuͤrtiſcher 
Sprache gebructt wurde, herauszugeben. Endlich erſchien im Jahre 1823 
ein zu Bulag gebrudted Journal in arabifher und tärfifger Sprache (bie 
fegtere ift bie der Megierung), umter dem Witel: Begebenbeiten iu 
Aegvpten. Eine Pyramide, ein Palmbaum und Im Hiutergrunde bie aufs 
gebende Sonne find dem Titel Heigebructt; eim für bie auflebende Eivilifa: 
tion in Yegupten fehr paffendes Sinubild. Witterungsanpeigen und bie 
Beobachtungen auf ben aftronomifpen Tplrmen, fammt ber Stunde, im ber 
fie gemacht wurden, werben in diefem Bitte regelmäßig gellefert; fett 
dem Fabre 4350 bat ed eim größeres Format erhalten und fiefert um bie 
Hätfte mehr als früher, au Nachrichten aus dem Auslande, Beilagen 
werden mit demfelben amdgegeben, welche bie Preife aller Waaren ent- 
balten, bie in Alexandrien und allen Gtaaten bed Großheren anufommen, 
Befehle und Eutſcheide, KHafenbewwegungen, Dotumente über Ausführung 
öffentlicher Arbeiten, und Menigfeiten des Ins und Auslaudes entbalten, 
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ber Reflauration, 
4, Roper Collarb, 


(Bortfegung.) 

Huch im ber politifchen Philofophie Moper Eollard’d wird bie 
Nictigleit feiner Metaphpfit ſichtbar, obgleich fie fir ihn meit bis 
ber ſtand und bie eigentlihe Grundlage feiner Berühmtheit bil: 
dete, Es lann hier micht unfere Aufgabe fepn, die minifterielle ober 
parlamentarische Laufbahn des vormaligen Präfidenten des oͤffentll⸗ 
en Unterrichts mit proafendem Wuge zu überblidten ; obgleich fie fiber: 
lich durch eine Pruͤfung nur gewinnen mwicdr., Roper Eollarb ſprach 
und hanbelte mie anders, ald aus Antrieb einer aufrichtigen Ueber 
Augung; wir haben es hier aber nur mit Doftrinen und Prinzipien 
zu thun. 

Iſt es gegenwärtig fhon mäglic, bie Meftauration mit eimiger 
Unparteilichkeit zu mwihrdigen? Muß man nicht ein halbes Jahrhun⸗ 
bert abwarten, um über biefe Seitfpanne von fünfzehn Jahren ein 
Urtheil zu fälen? Nein, bie Gerechtigkeit der Geſchichte iſt ſchnel⸗ 
leg, eine Beurtheilung leichter, indbefondere für und, bie unfre 
Jugend den Debatten biefer verfloffenen Zeit ferne hielt. Während 
der Kämpfe von 1820, mährend ber hochherzigen Werfbwörungen 
von Modelle und Bedfort beendigten wir unſre Studien; fpäter 
waren mir nicht von wildem Kaffe gegen bie Zegitimität und bie 
Bourbonen entzündet; wir behielten gegen fie eine völige Sleichgul: 
tigfeit, aber ein fehr wachſames Mißtrauen, eutſchloſſen, ihre Werke 
abzuwarten, nur einem heiligen Dienfte lebend — Franfreid; 
nur @in Ziel im Auge — umfre Zukunft. Uber der grobe Berrath 
an bem Vaterlande, die hühmen Thorbeiten, die begangen wurben, 
entriffen ung bald biefer etwas boftrinären Unparteilicheit. 

Als die Bourbonen wieder den Chrom beftiegen, ſprachen fie ed 
aus, daß fie durch die Vorſehung zurüdgeführt worden, während 
es doch nur durch ungluͤcliches Schidial gefchehen war, durch ſurcht⸗ 
bare und verbängnißvole Erelgniſſe, die dem Vaterlande den Herz: 
ſtoß verfegten, Nie beftiegen Aömige den Thron unter unheilvol⸗ 
lern Vorzeichen. Allein, felbit nach der Schlacht bei Waterloo 
übte Frankreich die Biligleit, die Bonrbonen nur nad ihren Wer- 
ten beurtheilen zu wollen, nnd da fie nun einmal unwiderſtehlich 
über die Trümmer unferes Schiffbruchs bin zumgThrene fortgefte: 
Pen ſchienen, wollte man es mit ihmen verfuchen, Cine hoͤchſte Auf: 


gabe lag zur Löfung vor. Wie follte bie alte Donaftie die Derföhs 


nung zwifhen dem Fraukreich der Bergangenheit und dem andern 

löfen, das fein Alter hatte als fünfundzwanzig Jahre der Emanyi- 

pation und bed Kampfes? Auf der einen Seite die Charte zu ger 

ftören, anf der andern, fie fogar zu dem Prinzipien der franzoͤſiſchen 
Revolution zurüd zw führen; Dieß mar bie zweifache Loͤſung, bie 

man der Dynaftie an die Hanb bot. 

Da geſchah es, daß fi ein Mittelding, ein Zwitterweſen, eine 
Gombination, eine Wermätlung zwiſchen Freiheit und Pegirimität 
zu bilden begann. Man erfann ein Gpftem ber Dermittelung, das 
fh ausſchließlich Unparteilihkeit und Wernunft nannte. 
Ale Meinungen wurden vor biefes Tribunal geladen, und mußten 
fi) geſcholten hören, megen der vorwitigen Anmaßumg, ein Ganzes, 
Ertremes und Folgerechtes ſeyn zu wollen; ſtets verwies man fle 
dann an die Weisheit des Cleftigismud. Diefes Werfabren hatte 
mehrere Jahre lang allen Nutzen eines willfommmenen Uudkunftmit- 
tels. Franfreich zog ben möglichften Vortheil aud bieiem Verſuche 
zu einer Werföhnung; es zeiate ſich zu diefem Auswege nicht nur 
bereitwillig, es fürgte fi darauf mit ungeftämer Haſt. So fam 
ed, daß Noper Collard von fieben Babltolegien zu gleicher Zeit ge: 
mäblt wurde; die Ehre mar glaͤnzend; allein vielleicht überfhäßte fle 
doch Derjenige, bem fie zu Theil wurde, er hielt fi für den Mes 
präfentanten der öffentlihen Meinung in Frantreib, während er 
doch nur ein Werkzeug derſelben war, Es märe baber ungerecht, 
wenn man verfeunen wollte, daß Roper Collard's politiihe Philoſo⸗ 
phie einem Augenblit dem Lende müplich geweien, das inftinftartig 
nad Allem griff, um aus den Wirren fib gu erlöfen, im bie es 
verftridt war; allein demungeachtet muͤſſen bie innern Urfachen auf: 
gefucht werden, bie dieß Syſtem untergruben, 

Durch die Revolution von 1789, die und ein neued Staats- 
recht ſchuf, wurde das Srundprinzip der ſtaatsduͤrgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft in Frankreich umgewandelt. Vorher war der Koͤnig Alles in 
Allem, nachher war ed bie Nation. Unter ber alten Ordnung ber 
Dinge war fie fo Eins und innig mit dem Könige verſchmolzen, 
daf fie nur in feiner Perfom zu leben ſchlen; im neuen Stadblum 
des Staatelebend erſchien der König als der einzige Mepräfentant 
und Bevollmaͤchtigte der Nation, die allein mit der Souveraͤuetaͤt 
befleidet war. Diefe fundamentale Umwaͤlzung war die feierliche 
Erklärung, daß die Nation voljährig geworden und dad Weſen des 
alten Koͤnigthums umgeſchaffen habe. Napsicon hütete fi wohl, 
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ihr nicht beizupflichten, Das Haus ber Bourbonen hingegen Tehrte 
mit dem Entſchluſſe zuräd, den Frampofen dieſe Errungenfchaft zu 
Beftreiten, und fie ibmen zu entreifen. Proflamiren, daß bie Fa: 
milie Bourbon nie aufgehört habe zu regieren, daß fie das Szepter 
wieder ergreife kraft ihres echtes, ihred Schwertes und ber Gnade 
Gottes, eine Eharte in der Urt eined Reformationsediltes offropiren, 
fi als die einzige Quelle der Souveränetät betrachten; Dieß wa⸗ 
ren bie Anmaßungen, die fie aus der Verbannung mit zuruͤcbrachte, 
und die indgefammt in dem Worte Legitimirät beariffen mur: 
den — Unmafungen, die an ſich thoͤricht und ein offenbarer Be 
weis der Unwiſſenheit und des Schwinbeld waren, aber dech in ber 
-unübermindlihen Angewoͤhnung ded Stammes und Blutes gewiſſer⸗ 
maßen Cutfhuldigung finden konnten. 
(Fortfegung folgt.) 





Der kanadiſche Anfiedler 
(Stu) 

Nah einigem Plaudern und Lachen, ftanden fie auf, um nah 
Hauſe zurädzulehren, Zufaͤllig befaß ich ein Meines Geſchmeide, bas 
fehr viel gleich fab, im Grunde aber von geringem Werthe war; 
Dieß heftete ich mit aller mir möglichen Salanterie an bie Bruft 
der jüngeren Inbianerin, bie darüber fehr entzüdt war, und mir 
mit vieler Herzlicteit gute Nacht fagte, Während ihres Beſuches 
hatte ich Zeit, die Geſtalt und Aleibung der Indianerinnen ge: 
nauer zu betrachten, und eine Beſchreibung berfelben möge bier 
eine Stelle finden, da alle indianifhen Frauen ungefähr auf die: 
felbe Weife gelletbet geben, Gin gefältelter blauer Rog reichte bie 
etwas ber bad Anie hinab, während eine Art beilrotber Strümpfe 
das übrige Bein bis zum Amöcel bebete, aber den Fuß bloß ließ; 
ber Oberleib war im eine Urt blaue Jade gekleidet, und ein 
feidenes Tuch kreuzte fi über ber Bruft; um ihren Hald bingen 
mehrere Schnüre Glasperlen, und in ihren DObren trug fie große 
Ringe mit alien Perlen. Der Kopf war unbedett, und dad lange 
ſchwarze Haar hing Über Geſicht und Schulter, ein weißes Tuch, 
bad um ihn gemunden wurde, diente in ber Stube ald Cham), 
Ihre Gefihtefarbe war lihtbraum, ihre Mugen voll Glanz, und 
ihre Zähne von biendender Weiße; wenn fie lächelte ober aufgeregt 
war, ſptach fih im ihren Zügen große Gutmuͤthigkelt aus; im ru: 
higen Zuftande verfanten fie in jene am ſich nicht umangenchme Hpa: 
tbie, die den Imbianern eigenthuͤmlich if. Hände und Füße find 
bei den indianifhen Stämmen durdgängig Hein und mohlgeformt. 

Am 12 Deyember fiel der erfte Schnee, und ſchon vor dem 25 
war der See mit einer diden Eisrinde bedett, unter der das ge: 
fangene Waſſer murmelte. Die (dmimmenden Eisfhollen mahen, 
bevor fie ih am einander feſtſehen, eim @etöfe, das fih in ber 
Stile der Nacht furchtbar audnimmt, und fünf. bis ſechs Meilen 
vom Ufer instand hinein gehört wird. Unter dem Eiſe vermimmt 
man fortwährend ein weithin Eollerndes Krachen, Das zwar ein 
Zeichen feiner Feſtigleit it, aber dem nicht damit vertrauten Wan: 
derer eben nicht großes Vertrauen einfläßen dürfte. Der Winter 
war nun in feiner ganzen Strenge gelommen; alles Waffer zu Eis 
gehärtet, und ber Boden meit und breit mit Schnee bededt. Nur 
wenige Wögel, ben fogenannten Schnervogel andgenommen, belebten 


bie Grabesſtile der Gegend. Indeß blieben die Tage ſchͤn; bie 
Sonne ftrahlte fortwährend im ungetruͤbter Klarheit; bie Abende 
waren mandmal berriih, und bie Sonnenuntergänge von wun— 
derbarer Pracht, während ein zartes Roth oder ein vieletter Duft 
Morbote firenger Kälte waren. Wenn der Mon) aufging, gewährte 
fein, über unabſehbare Flächen ausgeſtreuter Silberglang einen unbe 
ſchreiblich ſchoͤnen Anblit, und zwifhen ben Sternen ſpielten nord: 
waͤrts nmaufbörlih prachtvolle Norblihter. Der Mond und bie 
Sterne strahlen in Amerila mit einem Glanze, von dem man 
fib in @uropa kaum einen Begriff machen fann, Die Klarheit der 
Luft fcheint mehr von ihrem Lichte ber Erbe zukommen zu laffen, 
und unähnlic ihrem unftäten Schimmer am Nachthimmel ber Tre: 
penlänber, ſtradlen fie in Kanada nit nur glängender, fondern auch 
ftätiger. Im welcher Prabt leuchteten die Geftirne in mancher 
Macht, wenn ich fpät von einem nachdarllchen Befuhe über ben 
gefrornen See heimkehrte. Ungeträbt von den neblichten Dämpfer 

@uropa's (deinen fle von jugendliherem Feuer zu glühen als bort, 

und neue Welten zu ſeyn, mie die, über bie fie aufgehen. Db: 

gleih das Thermometer in jenem Jahre weit tiefer ald gewoͤhnlich 

fant, fo machte bie Reinheit ber Luft und der ununterbrochene Son: 

nenfchein bie Aälte doch welt weniger empfindlich, ald in England. 

Es gibt nur wenige Tage in dem kanadiſchen Winter, wenlgſtens 

in der Umgegend des Gerd Simcor, mo man nicht ben ganzen 

Tag arbeiten kann. Ich fühlte nie das Beduͤrfniß, mich wärmer 

zu Heiden als Im England. Nur muß man Sorge tragen, fit 

bie Füße warm zu halten, Einen Theil bed Winters braste id 

damit zu, Pfähle für mein Gehäge zu bauen, Man nimmt be: 

zu gewöhnlich Cedern oder Niederholz und fucht einen gutgemadhle: 
nen Baum mit glatter Minde aus, ben man in zwoͤlf Fuß lange 

Bloͤge badt, die dann mittelft Keil und Salaͤgel im Pähle, ſo 

die als eines Mannes Schenkel, gefvalten werben, Aufangs fand 

ich diefe Urbeit äußert mühſam, und id konnte ben ganzen Tag 

nicht mehr als zwoͤlf ober fünfzehn Pfahle berausfpalten. Ih 

batte ungeeignete Bäume gewählt, ober meine Kelle jerfprangen, 

oder ich befhädigte mir die Hand u. f. m. Allein ih ließ mid 

biedurd nicht abſchrecen, und durch Ausdauer bradte ih es gu 

einer Geſchicklichkeit, daß ich wohl hundert Pfähle fu weniger als 

acht Stunden flug. 

Endlich erſchien der Frühling mieber, und begann die Strenge 
des Winters zu mildern, der Auderaborn zog Eaft, und bie Holz: 
taube kehrte am bie Ufer des Ser'd zuruck. Ed mar jedt Zeit, an 
bie Urbarmachung eines Stil Landes zu benfen; ich dingte einen 
Franzofen, mir bei meiner Mrbeit behuͤlflich zu feon, und mir legten 
Hand and Werl. Die Bäume werden alle in gleicher Hoͤhe mit 
der Bruſt gefchlagen; bie Handhabe der Art läßt es nicht zu, fr 
tiefer unten zu fällen. Die Aeſte werden auf Haufen gelegt, und 
die Stämme im Verdaͤltniß ihrer Größe in acht bis ſechzehn Fuf 
lange Blöde gehauen, um fie von Ochſen fortſchaffen zu laffen. 
Ich verfah mic mit Nöhisty und Schweinefleiſch, und meine Rad: 
bar verfammelten fib, um mie die Bäume zufemmenrolen zu bei: 
fon, Am beftimmten Tage fanden ſich gegen fünfundzwangig Män: 
ner und fuͤnf Joche Ochſen ein, bie den flillen Wald mit dem Echo 
ihrer Urbeit erfälten. Bevor ber Tag ſich neigte, waren fee 
Mersen Landes geräumt und harrten nur des Feuers, um in 
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fruchtdares Feld umgefchaffen zu werben. Ein ſcharfer Norboft er- 
bob fih, und vor Mitternacht hatte ich bem ſchauerlich erhabenen 
Unblit eines Pandaͤmeniums. Der Wind flieg bis zu einem Sturm; 
Ströme von Feuer mwälzten ſich über bie Baumftrünfe ber, und 
bald gewährte bad Krachen vom dreißig oder vierzig lodernden Holz: 
ftößen ein furdtbared Schaufpiel. Eine Wolfe qualmenden Rau— 
ches hing ungeachtet des heftigen Windes über biefer Hölle, Ich 
zitterte für meine Wohnung und machte die ganze Nacht. Am fol: 
genden Tage hatten ſich die Flammen ziemlich gelegt, unb es wurde 
nun mötbig, bie noch brennenden Blöde zufemmensurollen, um 
ihre Einaͤſcherung zu beſchltunigen. Diefe Arbeit ift durch eine 
foft umnaudftchlide Hige umd die bamit verbundene Unfauberkeit 
nicht bie angenebmfte. eun enblih bie Flammen erloſchen find, 
bedient man fi eines Joches Ochſen, um bie noch nicht völlig ver: 
brannten Alöge auf Haufen zu führen, und fie noch einmal in 
Prand zu fteden. Hiemit iſt gewöhnlich biefe Arbeit zu Endbe. 
Nun begann ih mein Behäge aufzurichten, und bingte einen 
Mann, um einen Theil des Feldes für die Audfaat von Sonimer 
weizen umjupflügen. 

Das Eis war mun gänzlib auf ber Dberflähe bed See's weg ⸗ 
gefhmolzen, und milbes Wetter eingetreten ; mein Ungenmert rich⸗ 
tete fi jeht auf den Nuten, den ich and bem Fiſchſaug stehen 
konnte, und ich begann eine Reihe von Verſuchen in biefer Kunft, 
in ber id bie ſchen befchriebene Inbianerin zur Lehrmeifterin hatte, 
Es wirb daher genügen, eine unferer Fahrten zu filtern, um einen 
hinlaͤnglichen Begriff von ber Art und Weile zu geben, wie ber 
giſchfang auf dem Simcee betrieben wird, DOnbdosnof, „ber 
berrannabende Wind,” ein fehr poetifher Name, batte ſich in 
ihrem fhönen Kanee and Baumrinde zu mir gefelt, und um fie 
ben Uhr Abends verließen wir bie Butt. Es war faſt völlige 
MWindftide, und bie Mare Flaͤche bed See's fpiegelte bie moodgrünen 
Ramarinden, mie «ine hellgeſchliffene Stahlplatte wieder, lauter 
günftige Anzeichen fire dieſe Urt bes Fiſchfanges. Als wir bie Kleine 
But verliehen, konnte ich nicht nmbin, die Leichtigkeit des zierli- 
Sen Nachens zu bewundern, in dem wir fuhren, er konnte zehn 
oder zwölf Perfonen faffen, und eine einzige ihn ohne Mühe Ienfen, 
Im Dorbertbeile bes Kanoes miete die Squaw und ruberte, wäh: 
zenb in einem Mintel ven 45° über dem Waſſer am Boote ein 
Stud Holy befeftigt war, bag mit einem Spalt verfehen, ein Etid 
brennender Birkenrinde trug, bie von Zeit zu Zeit burd neue er: 
feat wurde. Als wir an ber zum Fiſchfange beftimmten Stelle an: 
gelangt waren, legte Ondosnet bad Muber beifeite, und ergriff den 
Speer, der and einem leichten vierzehn bis fünfsehn Fuß langen 
Saft, vorn mit einem Widerhalen verjehen,-beitand ; daun bengte 
fie fi mit der größten Aufmerkſamteit über dad Waffer hinaus, 
während ic den Kahn ſteuerte. Auf einmal fuhr bee Speer, bef: 
fen Spige mit dem leifeften Ruderſchlag bin und ber ſchwankte, ins 
Waſſer, und fam bald darauf mit einem bur&bohrten Fiſch auf 
ber Oberflähe zum Worſchein. Auf diefe Weife erhielten wir, be: 
vor es noch zehn Uhr mar, ſeche bie fleben große Fiſche. Diefe Art des 
Biſchfangs iſt eben fo unterhaltend als malerifh, dad rothe Licht 
der Birkenrinde, das ſich auf der glatten grünen Waflerfläde wider: 
fpiegelte, und das bunfle Iebendvolle Gefiht der mit bem Speer 
bewaffneten Indianerin beleuchtete, gaben biefer mächtlichen Fahrt 


einen wunderbaren Deiz, während bie Stile der Nacht mur durch 
bad Geräufh bed Epeermurfes im Waffer und durch bad Seplaͤtſcher 
bes durchbohrten Fifhes, wenn man ibn aus bem Mailer zog, 
unterbroden wurde. Dubodnot wollte durchaus auf einer Heinen 
oͤden Infel landen, wo fie ein Feuer anmachte, um ſoglelch von ber 
gemachten Bente zu foften. Ein ameritanifher Waldbewohner und 
eine indianiſche Squam find nie verlegen, wenn ed gilt, ſchnell 
ein Feuer angmyünden, und in meniger ald einer halben Stunde 
mar unfer Fiſch Föftlich gebraten, Mir riſſen ihn mit den Fingern 
in Städe, verfhlangen ihn in einem Wugenblid, fprangen im 
den Raben und fuhren nah unfern Hatten zuruͤc 

Mährend des vergangenen Herbftes hatte ih ein Heines Std 
Land als Garten eingezäunt, von meinen ſechs Morgen umgero- 
deten Feld befhete ich einen mit Sommermeizen und zunaͤchſt vor dem 
Haufe mit Grad, anderthalb Tagwerle mit inbianifhem Korn, 
mozu der Boden nicht gepflügt gu werden brauchte, und ungefähr 
einen Morgen mit Kartoffeln. Während Dieb Alles geſchah, war 
der Sommer in feiner vollen Schönheit berangelommen ; bie 
Bäume batten ihr Laub gewonnen, nnd in ihren Zweigen wimmelte 
es von Vögeln; Gluͤhwurmer beleuchteten bed Nachts bie Wil: _ 
der, während Legionen von Fröfhen umausgefegt ihre Nachtmufit 
machten. 

Und ber überläftige Mostito ſtellte ih ein, wobei man nur 
eines Troſtes ſich erfreut, daß man bie fihere Vernichtung des 
bintgierigen Qudigeifted in feiner Hanb bat, menn man fi vom 
ihm beißen läßt, und: „Made ift füß file Götter uud Men 
fhen.” Als meine Ausſaaten heranwuchſen, fühlte ih mehr 
und mehr Theilnahme für ihr Gedeihen; hatte ich fie doch mit ei: 
genen Händen gefäet und mit väterlicher Sorgfalt gepflegt und bers 
angejogen, fo daß id mid als ihren Schöpfer betrachten, umd von 
ihnen, wie von banfbaren Kindern, eine fihere Vergeltung in ber 
Zeit ihrer Meife erwarten durfte. Ich wurde in jedem Sinne bed 
Worts ein kanadiſcher Landwirth, als ich durch unfre neu eingerich 
tete Voſt eimen Brief erhielt, ber mich nah Europa zuridrief, Mit 
einer Mifhung von Freude und Schmerz machte ih mich nah Que: 
bee auf den Weg. Man fügt, daß ein lang bewohntes Gefaͤngniß 
bem Gefangenen lieb wirb, wie fein Haus; was mich betrifft, fe 
hätte ich im verfloffenen Herbſte ſchwerlich daran gedacht, daß ich 
jegt von meinen freuen Hausgenoſſen unb meinen nenen Anlagen 
nur mir Wehmuth Mbihieb nehmen würde, 


Geſchichte ber Bank von England, 
(Aus dem englifchen Courier.) 


Da ber Zelpuntt herannaht, two bie emglifche Bant ihre Privileglen 
von dem Parlamente erneuern laffen muß, fo mögen folgende geſchicht⸗ 
lichen Bemertungen über biefe wichtlge Anftalt nicht ohne Jutereſſt from: 

Die englifye Bant wurbe im Jahre 1694 gegründet, wo fig bie 
Attiennaͤre gu einer Geſellſchaft bitbeten, Die erfie Eharte, bie ihr wer 
Tleben wurbe, beftimmte, baß ihre Geſchaͤſte von einem Gouverneur, einem 

und vierambztoamgig jährlich zu wäblenden Direftoren ges 
Leitet werben ſollen. Ihr erſter Bonds Helief ſich auf 1,200,000 Pf. St. 
Um Stimmeurecht in den Wahlen und Mugelegenbeiten ber Baut zu baben, 
mußte man eine Attie von 500 Pf. St. tgegtmwärtig von 1000) haben; 
fein Metionndr aber burfte mehr als Eine Stimme haben, feine Einlage 
mochte and fo groß ſeyn. als ſie wollte. Um zum Direktor gemäblt mer: 
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man 2000 Pf. unb um zum Gouperneur 4000 Pf. 
Die Bant darf keinen Kandel treiben außer mit 
Even jo Ift es Ihr unterfagt, dem regierenden 


einzuſtellen 
gung ber Reglerung fepte bie Bant in 
— 22* Um aber ihren Krebit gu verſtaͤrten, 
wurde bad Kapital ber — von 1,200,000 auf 2.200,000 Pf. St. er⸗ 
böht. Die großen Vortheile, die man aus den Banfgefpäften hervorgehen 
fab, bewogen im Jahre 1708 ambere gleige Unternehmungen 
zu beginuen, Um Dieb zu verbindern umb fi ihr Privifegium zu ers 
arten, rief bie Baut den Schutz ber Regierung an, und eine Parlamentdr 
ante wurde durchgefent, bie jebe Bildung einer Geſeuſchaft von ınehr ald 
ſeche Perfonen verbot, wenn fie zum Zweite haben follte, Wechſel ober 
Seine In türgerer Frift als ſechs Momaten zu biäfontiren. Die im Jahre 
4694 erlaffene Priviiegiencharte war auf elf Sabre, nämlich bis 1705, 
verliehen worben ; fie wurde im Jahre 1697 weiter profongirt, und ba bie 
Bant im Jahre 1708 dem Staate 400,000 Pf. St. ohne Intereffen vors 
foß, Bis 1755. In Bolge ber verfopiebenen von ber Baut ben Gtaate 
gemachten Anlehen mwurbe Ihe Privileglum auch noch feruer beftätigt. Die 
legte Verlängerung von breinnbbreißig Jahren geſchah im Jahre 1800, ald 
bie Bant dem Staate eine Anfeibe von drei Millionen Pf. St. ohne Inters 
effen auf ſechs Sabre gemacht hatte, Dem mertwuͤrdigſten Zeitabſchnitt In 
ber Geſchichte ber englifchen Baut bilber das Jahr 1797, wo Pitt bie foger 
nannte „Bank Reftrietion Act“ burchfegie, tooburd bie Zahlungen, welche 
die Bant in baarem Gelbe zu machen hatte, beſchraͤukt wurben, Es iſt 
viefleiayt moch nicht fo befannt, baß Pitt, ald er zu biefer rähnen Maß: 
regel ſchritt, id fo wenig einen Begriff von ber Reigtigfelt machen konnte, 
wonit eine Beränberung in ben Medium bed Wertehrs flatt fand, daß er 
eine flarte betvaffuete Macht in Bereitfgaft halten zu mäffen glandte, um 
etwalgen Voltatumulten vorzubeugen, die wie er glambte bie Folge biefer 
neuen Maßregein feon tbnınten. Eine Woche fpäter jedoch hatte Alles wleder 
den gewoͤhnlichen Chang, und Put und feine Freunde waren nicht wenig 
erflannt, zu erfahren, baß KHandeloperationen bloß mit Papieren unters 
nommen werben fonnten. Nebenbel mag noch bemerkt werben, daß Pitts 
Moßregel auf die kommerziellen umb politifchen Verhaͤltniſſe feines Bandes 
denfelden Einfluß hatte, als wenn England im feinem Schoß goldene 
Berge entdedt hätte. Mit dem größten Erftannen fand man nun, daß 
nicht das Golb und Silber ſelbſt ben Reichthum einer Nation andmachen, 
ſondern daß biefe Metalle nur bie Repraͤſentanten des Reichthuma find; 
und num fing man an einzufeben, daß wenn unter binreigeuber Bürg: 
fyaft Papier an ihre Stelle trete, Dieb nicht nur toeit bequemer, fondern 
auch weit vortbeilbafter fey, da dem Etaate bie Intereffen von fo viel ums 
productivem Kapital zugute taͤmen. Im Yabre 1797, wo bie Reftriction 
BIN durcdhging, gab ed gegen zweihundert Provinziatbanten; aber bie Bes 
anemligfeit des Papierumlanfes gab ber Sache einem ſolchen Aufihwung, 
daß im Jahre 48315 gegen fiebenbiumberr entflanden, Im Jahre 1519 
brachte Peel eine BIT ins Unterhaus, durch welche bie Banten gebalten 
ſtyn follten, vom Jahre 1823 an, Ihre Zahlungen toieter in baarem Gelbe 
zu machen. Die Eity von London reichte dagegen eine Petition ein, Bei 
der Berfammlung. bie zu beren Abfaſſung gehalten wurde, führte Sir Robert 
Meet, der Bater bed obenerwaͤhnten, ber ben Untrag an das Unterhaus ge: 
bracht hatte, ben Vorſitz, und an bem nämlichen Tage, wo ber Sohn feine Bin 
ins Haus ber Brmeinen brachte, uͤberreichte auch Sir Robert Peel die Pe⸗ 
titten der Kaufleute und Banfiers ber Eity, — Im Jahre 1526 wurbe 
mit Einwilligung der englifhen Bant dad Statut von 1708, das die Zahl 
der Perſenen, bie fi zur Errichtung einer Baut verbinden bärften, auf 
ſecht beſchraͤntte. babin abgeändert, daß auch eine größere Anzahl von Theil⸗ 
nehmern dazu Erlaubniß haben follte, wenn es nicht inntrhalb ſunfund⸗ 
ſechjig Mellen von London wäre. Im Jahre 1825 wurde auch bie Emif: 
fion der Bautnoten von einem Pfund verboten. Im bemfelden Jahre 
faßte die englifde Bant, um bie Rüde auszufüllen, bie durch Banterott 
oder Aufhoͤren verfahiebener Provinzialbanten entflanden war, den Ents 
ſchluß, Vllalbanten im bem vorzuͤglichſten Städten des Reims gu gründen; 
und foldye beſtehen gegenwärtig im Bloucefler, Mancheſter, Birmingham, 
‚ Riverpoot, Sriſtot, Ereter, Newcaſile on Tyne, Hul, Norwich 


beftehenben Privilegium vorgenommen twerben 
in — gefegt, und bie ber 


Bermifhte Nachrichten. 


Um 24 April waren bie Einwohner von Carlisle Zeugen eines Weis 
berverfaufß, Ehemann hieß Thompfon, war ein Meiner Pächter unb 
feit 4929 verhelrathet. Sie war eim nettes, munteres Ding, nicht 
Aber 22 Jahre alt, und ſchitn verguägt Über ben Tauſch, dem file machen 
ſoute. @&ile hatten in ihrer Ehe keine Rinder, und Died, verbunden mit 
einigen Samitienftreitigteiten veranfaßte fie, ſich mit gegenfeitiger Uebertin⸗ 
tunſt zu Irennen. Der Uusrufer wurde umbergefendet, um das Publltum 
von dem Verkaufe in Sennmiß gu fegen, der Tauſende berbeijog. @ie 
ftand auf einem gropen eichenen Stuble, umgeben vom vielen Ihrer Freunde 
mit einem Strick aus Stroh um ihren Nacen. Cie a 
Uche, emlich mobiſche Urt gefleiber und fab gar micht Abel ans. 
Ehemann, der neben Ihr gleichfalls auf einer Erbbhung fland, bot fie = 
folgenden Worten zum Vertauf aus: „ich flelle Euch hier mein Weit, Mary 
Anne Tbompfon, geborne Wiliamfon, zum Verkaufe aus, mb gebente fie 

Meine 


Schlange in Bufen, 
meined Hanfes, aber fie wurbe mein PMaggelft, ein Hausftuch, ein Macht ⸗ 
trade und ein Tagesteufel, (roßes Gelaͤchter.) Meine Herren, im ſpreche 
Babrbeit von ganzem Kerpen, wenn ich fage, Bott bewahre ums vor ums 
rubigen Weibern und Inftigen Wittwen, (Gelaͤchter.) Huͤtet Eu davor, 
wole vor einem tollen Hunde, einem brüfenden Röwen, einem geladenen 
Piftel, der Cholera morbus, dem Berge Aetna ober irgend einem peftilens 
ylalifhen Phänomen Im der Natur. Nun babe ich euch die ſchimme Seite 
meiner Frau gezeigt, unb eu ihre Fehler und Gebrechen gefagt; jet will 
ich ihre Glanz⸗ und Sommenfeite vorführen und ihre guten Sigenſchaſten 
erflären, Sie kann Erzaͤhlungen leſen und Kühe melten, fie fan lachen 
und weinen mit berfelben Leigptigfeit, als Ihr ein Glas Ale trinft, fie fan 
Butter maden und ble Magb ausſchelten, ſſe kann Moore's Melodien fins 
gen und ihre Krauſen und Hauben fälteln, fie fann weber Rum, no 
Geneore, noch Wblsty manen, aber aus langer Erfahrung im Koſten 
derfelben fie vortrefflich beurtbeilen. Ich biete fie baber mit allen Molls 
fommenheiten unb Unvelltommenbeiten tın 50 Schilling aut, Mach eis 
nigen Stunden wurde fie von Henry Meard, einen Penfionnir, um zo 
Schluing und elmen neufundlaͤndiſchen Hund getauft. Das alädiihe Paar 
verlieh ſogltich die Stadt, unter dem Hua der Menge, worein Thompfen 
einflimmmte, welcher In ber beiterfien Laune von ber Welt ben Grid, wel⸗ 
chen fein Meis abgencımmen hatte, um ben Hals feines neufundlaͤndiſchen 
Hundes ſchlang, dann in das naͤchſte Wirthehaus ging, um dort ben Reft bes 
Tages Über feinen Eribs zu vergußeen, 


In den Höhlen ber Berge von Durango finden fih ausnehmenb 
fleine wilbe Hunde, nicht größer ald gewoͤbnliche Ratten. berem ſchllmmſte 
Feinde fie find; man bringt fie jegt vielfach; nach England, wo man fie 
flatt der Kahen im ben Haͤuſern hält. 
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Die Streitigfeiten, welche im vorigen Jahre zwiſchen der eng: 
lifchen Faltorei in Kanten und den Behörben ausbraden, und bis 
jent noch nicht beigelegt feinen, find bekannt; weniger aber find 
es bie Urfahen, woburd fie herbeigeführt wurden, und bie Fragen, 
welche dabei in Anregung famen. Die Meinungen, wie biefe 
Irrungen zwiſchen England und China ausgeglichen werben follen, 
find ſowohl in Oftindien als auch in England fehr getheilt, doch 
Teint in Hftindien die Stimmung für friedliche Ausgleichung und 
Nachgiebigleit gegen die hinefiihen Behörden, in England dagegen 
bie Meinung vorzuberrfchen, daß man kraftvoll auftreten, und dem 
Uebermutb ber chineſiſchen Behörden in Kanton zächtigen muͤſſe. 


Anſichten, wie bie letztern, werben nicht felten gang ungeſcheut 
ſelbſt in Kanton ausgeſprochen, und ein MWertheidiger ber chiueſi⸗ 
fchen Regierung und ber euglifchen Faltorei jagt bierdber : „Der bad 
nenerlihe Benehmen der hinefifhen Regierung nur fo oben bin be: 
trachtet, glaubt leicht, es verrathe Unwiſſenheit, Anmaßung und 
Iaunenbafte Tprannei ; blidt man aber ein wenig tiefer, traut man 
ihr überhaupt zu, daß fie fi in ihrem Benehmen von verminftt:- 
sen Gründen leiten lafie, fo wird ihr Verfahren gegen bie engliſche 
Faktorei zu Kanten erflärlih, und ihr offenbar feindfeliges Bench: 
men läßt fi, wenn auch nicht mit der Gerechtigleit, doch mit gefun: 
dem Menfhenverftande und orientalifher Klugheit zufammen rei: 
men. Die Freunde ber Hanbelsfreiheit haben unter Underm folgende 
Säge angenommen umd vertbeibigt: 4) England habe das Diecht, 
den Handel mit alten Häfen des chinefifhen Reichs und bie Ub: 
Thaffung der läftigen Regulative zu verlangen, welche den engli⸗ 
fen Handel hemmen; 2) man köonne dieſe Rechte, im Falle fie 
verweigert würden, mit Waffengemalt ergmingen; 3) man babe viel 
von ber Furcht, nichts von dem guten Willen der Chinefen zu er: 
warten; 4) es fep, im Falle bei offenem Kandel mit China bie ebi: 
gen Rechte nicht in vollem Mafe gewährt, und einem Botſchafter der 
Aufenthalt in Peking, um die Beobachtung bes Handelstraktats 
zu ſichern, geftattet würde, nothwendig, ja recht und thunlic, 
eine englifhe Armee von 20,000 Mann bei Kanton landen zu 
laffen, um von da nach der Hauptſtadt gu marſchiren, um den 
Grundfägen des freien Handels den Sieg zu verfhaffen. Dieß find 
bie Anfihten, in gemäßigten Ausdräden vorgetragen ; allein die eif: 
rigen Anhänger diefer Lehre beſchraͤnken ſich nit bierauf, fondern 


ſtuͤrzen, bie britiihe Fahne auf ber großen Mauer aufrflanzen, mit 
Bajonnetten ftatt mit Memorialen unterbandeln, und an der Kuͤſte 
von China eine oder bie andere Infel beſetzen. Es ift außer allem 
Zweifel, dab ſolche abentewerlihe Aeußerungen begierig aufgefaßt 
und ber chinefifhen Regierung mitgetheilt wurden, welche Gefühle 
aber bei der chineſiſchen Regierung ſolche Mittheilungen ermeden 
müfen, ift unſchwer zu errathen. Die Beſchraͤnkungen bed and: 
wärtigen Handels und ber Plan, denfelben einer einzigen bevorrechteten 
Geſellſchaft, den Honglaufleuten, zu überlaffen, entiprangen ohnehin 
ſchon aus der Furcht, Fremde möchten im Lande Fuß faffen, und fat: 
delsverbindungen darin anfnüpfen. erben die von ben Freunden des 
freien. Handels geäußerten Auſichten und Plane wohl geeignet ſeyn, 
den chinefifhen Hof zu veranlaffen, im der Strenge feiner Ein: 
fdrämtungen nachzulaſſen? &o lange die Faltorei der Kompagnie 
das Organ iſt, durch welches der brittifhe Handel geführt wirb, fo 
lange diefe den Verkehr mit ben chineſiſchen Behoͤrbden mit gewohn⸗ 
ter Klugheit leitet, wird die Megierung ihre Eiferſucht unterbraäden 
und ihre Beſorgniſſe verbergen. " Wenn aber bie Faftorei aufgege: 
ben wird, wenn man auf China eine Schaar unruhiger, freier 
Sanbelsiente loslaͤßt, deren Gefinnungen weber mit ben Lehren Eon: 
futſee's, noch Bubdhas, noch Laos, fonderlih harmoniren, dann wirb 
die hinefifche Regierung jede Bewegung der Fremden, und jede Verbin: 
dung der Eingeboruen mit ihnen aufs eiferfüchtigfte bewachen. Bei 
diefen Erwägungen laſſen wir noch bie möglihen Wirkungen rined 
fremden Einfluſſes völig aud dem Spiele.” *) 

Erwaͤgt man num diefe wahrfheinlihe Stimmung der chineſi⸗ 
ſchen Regierung, fo verlieren die oftenfibeln Urfahen bed Streites 
den Stempel von Unbebeutenbeit und Läcerlichfeit, dem fie anfer: 
dem an ſich tragen würden. Diefe oftenfibeln Urfahen waren na: 
mentlih zwei, erſtens der Aufenthalt der Fran des Faktoreicheſs im 
der Faltorei, und zweitens, dab ein Beamter der Faltorei ſich im 
einem Palankin nah dem Faktoreigebänbe habe tragen laſſen. Mei- 
des war durch ausdrüdliche Reichsverordnungen verboten, obgleich 
bad Berbor nicht immer ftreng achandhabt worden mar, Am 50 

*) Spiemit hat ber Verſaſſer Rußland im Auge, (S. Aus. ©. 156.) 

Zu bemerten iſt moch, daß felbft bie Anhaͤnger des freien Sambeis, 

wie bie in Ealcutta erfgeinende India Gayette, gang ungeſcheut 

fagen, daß feber, welchtr China fenne, bie Uebergengung beat, 
2 ober 5 Jahre nah Einführung bes freien Handels ſty ein 
Drug mit Epina unvermeidiig. A. d. R. 
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Ditober 1850 verlangte der Viceloͤnig in einer heftigen Yroklama 
tion, daß bie „Barbarenmeiber nah Macao vertrieben‘ werben, 
umb daß Frembe bei dem Gang aus bem Schiffe nad ber Fatktorei 
und zguröd „mie ebemald’ zu Fuße geben folten. Die or 
fieher der. Faktorel behandelten dieſe Mittheilung mit Werhöh- 
nung und ſchlugen am Chore ber hinefifchen Faftorei ein Plafat 
in chineſiſcher Sprache an, bed Inhalts, daß mer es wage, ſich in 
die Faltorei in einem Palanfin tragen zu laffen, mit Gewalt wie: 
der hinansgetrieben werben fole. Dieß war gegen chineſiſche Beamte 
gerichtet, melde mandmal auf dieſe Weife die Faltorei befuchten. 
Hiemit nicht zufrieden, reichten fie aud noch eine Morfiellung an 
den Wicelinig und die Lokalbehoͤrden ein, welche mit den Wor⸗ 
ten endete: „Wenn bie hoben Beamten bie Fremden mit Gerechtig⸗ 
keit und Milde behandeln, fo werben bie Seſchaͤfte rubig ihren Gang 
geben, will man diefelben aber verhöhnen und mißhandeln, fo wiſ⸗ 
fen wir in der That nicht, wo die Sache enben wird,” Diele 
Sprache hatte ben Erfolg, welchen man ſich bavon verfprechen mußte, 
der Viceloͤnig fandte fogleih durch einen Honglanfmann ben mind: 
lihen Befehl, die frembe Dame zu entfernen, ober er werde &ol- 
daten nach ber Faltorei fenden, „ſie ergreifen und fortfchaffen 


laſſen.“ 


Dieſer vergleichungsweiſe unbedeutende Streit war nun anf 
einen Punkt gebichen, wo kein Theil mehr mit Ehre zuruͤctreten 
Tonnte, bie Vorſteher ber Faltorei bereiteten fi alfo sum Biber 
ftande, ließen 140 wohlbewaffnete Matrofen mit finf oder ſechs 
Kanonen von ben Schiffen kommen, und ſchickten fib an, möthigen: 
fals Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Der Wicelönig, durch 
biefe Anftalten offenbar eingefhüctert, ſchrieb an die Morfteber eis 
nen freilich nicht fehr höflihen Brief, worin er bemerkte, wenn man 
dad frembe Frauenzimmer binmwegfende, und bie bewaffneten Ma 
trofen nah den Schiffen zurüdgehen laffe, fo werde er über bad 
Vorgefallene binmegichen. Am folgenden Tage, 29 Oktober, erließ 
er ein Edift, worin es heißt: „Wenn die Worfteber fi reuig be: 
zeigen, und um Schuß nachſuchen, fo wird ber Gouverneur gewiß 
nicht dem Gedanken Raum geben, bie Kriegsmacht in Bewegung 
zu ſehen, um fie zu vertreiben.” Die Säntereien dauerten nun 
ohne Entſcheidung fort, und im November fam ein H. Marjori: 
baute nah Kanton, welcher ben biäherigen Chef ber Faltorel, 
Herrn Baynes, erfeden follte. Nun verlangte ber Viceloͤnig, lehte: 
rer ſolle nicht abreifen, ba ber Kaifer, bem tiber fein Benehmen 
berichtet worden fep, dem Bicelönig wohl befehlen könnte, Baynes 
zugreifen, und für fein Verbrehen zu firafen. Die Borftände 
beftritten der Megierung dad Recht, einen Diener der Kompagnie 
zu richten, ihre Untwort war jedoch, obgleich fehr feſt, doch in hoͤf⸗ 
lichen Ausbrüden abgeſaßt. Diefer veränderte Tom hatte ſogleich 
eine entfprebende Veränderung in ber Sprade bed Vicekoͤnigs zur 
Folge, Er wiederholte in feiner Ermiberung ben Befehl, die frem⸗ 
den Weiber zu entfernen, und machte den Borftänden gan; rubige 
und vernünftige Vorwürfe, uber die Unklugheit, wegen einer fol: 
Gen Sache einen Streit anfangen und Widerſtand leiften zu mol 
len. Um 42 Januar 4834 promulgiete er einen kaiſerlichen Be: 
fehl, welcher alle Anordnungen ber Lokalbehoͤrden betätigte, und 
Fremde mit Gewalt zu vertreiben gebot, wenn fie fi nicht ſogleich 
benfelben fügten, 


Hiemit endete der Streit der Faltorei mit ben qineſiſchen 
Behörden, wobei nichts gewonnen, wohl aber am moralifder Kraft 
verloren wurde; zubem war die ungänftige Stimmung ber Behoͤr⸗ 
ben zu Kanton dadurch genährt werben, und hatte Gelegenheit ge- 
funden, fi zu äußern. Die Worftände der Faktorei, melde dem 
Streit angefangen hatten, waren, mie oben bemerkt wurde, aud- 
getreten, und bie Stellung ihrer Nachfolger um fo ſchwieriger, weil 
fie ſich nicht das Auſehen geben durften, dem MWicelönig und feinen 
Unterbeamten ſich allzu unterthaͤnig zu erweiſen, indem Dich fie 
nicht uur dem Tadel ber britiſchen Kaufleute in Kanton, ſondern 
auch bie Intereſſen und das Unfehen der Engländer überhaupt be 
beutendem Nachthell andgefegt haben würde, Zur Erklärung bes 
nachfolgenden muͤſſen wir auf einen frähern Streit zurddtgehen. Die 
Baltorei hatte ſchon 1. 3. 1828 vor ihren Gebäuden einen Kap anlegen 
laffen wollen, babei aber von Seite ber Bebörben manche Kinder: 
niffe und Veratienen erfahren. Im Monate Junins 1829 ent: 
fand ein Streit mit letzteren wegen ber Schulden eines Hongkauf⸗ 
mannd, umb wegen bed Verſuchs, bem der Micelönig machte, eine 
neue Honggefellfchaft zu gründen, Dieß führte zu einer Suspenflon 
bed Handeld, melde bis zum Februar 1850 dauerte, Als bie Fal⸗ 
torei in biefem Monate vom Macao nach Kanton zurddiehrte, erneuerten 
die Vorftände ihre Bitte, man möchte ihnen geftatten, die Arbei⸗ 
ten am Kap vollenden zu laffen. Der Bicelönig bezeichnete dieſe 
Bitte ald eine „bösartige Hartuädigkeit,” und fhlug fie ab; da 
aber der Platz fo nicht bleiben konnte, weil er ber Landung vom 
Waaren binberlih war, und überhaupt einen widerlichen Unblid 
darbot, fo ließ man eine Abtheilung Matroſen aud ben Schiffen 
fonımen, beu Grund ebnen, bie Löcher mit Schutt ausfüllen, und 
umgab dad Ganze mit einer Einfriedigung. Dieß führte einen Be— 
ſuch des Kmangstibou:fe (Aufſehers des Stadtdiſtrikts) herbei, 
welcher ben geebneten Grund wieder ausgraben, und den Plat in 
feinen alten Zuſtand verſehen ließ. Der Vicekoͤnig machte ein Edilt 
betannt, daß kuͤnftig keine Matroſen mehr nah Rauton lommen 
ſollten, und drohte im Uebertretungsfalle auf fie feuern zu laffen. 
Diefe kleinlichen Einzelnheiten find mothwendig, um zu zeigen, wie 
der Unmille anf beiden Seiten wuchs, denn in bdiefem ungänftigen 
Zeitpunfte war ed, baß ber obem erzählte Streit wegen Mabame 
Bapnes vorfiel, und der Wicekoͤnig machte feinem Zorne durch jened 
hoͤhniſche Dekret Luft, deſſen wir gleichfals oben erwähnten, 

(ortſeraunug folgt.) 


Die Philoſophie und die Philoſophen in Frankreich unter 
der Reſtauration. 
4. Moper Eollarb, 
(Fortfegung.) 

Wenn Boulainvilliers in unfern Tagen lebte unb in feinen bi- 
ſtor iſchen Marimen nicht das Mindefte nachgeben wollte, fo mürbe 
ich mehr Nahfiht ald Unmillen gegen die unverbefferlihen Borur: 
theile des publiziftifchen Gentilbommes hegen. Wenn Bonalb, ber 
feine Metaphyſit der Wertheidigung veralteter Fuftitutionen weihte 
und in ben Uranfängen ber Gefeßgebung die Richtſchnur für bie Bes 
gislatur bes Jahrhunderts finden wollte, über die Legitimität Dogs 
men prebigen würde, fo ließe ſich Dieß noch begreifen, Aber bier 
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fehen wir einen unabhängigen, liberalen Deuter, der, ftatt biefe 
Shimäre zu befämpfen, fie aboptirt, entwidelt, ausbildet, ber, 
ſtatt Paralogismen auszurotten, fie mit Liebe pflegt und zur Wahrheit 
gu erheben frebt. Aber bier werben auch bie Aufrichtigkeit ber Gefins 
mungen und bie Verblendung Rover Collard's zugleich fihtbar, da 
dieſer Publigift nicht der Mann ift, der ohne Ueberzeugung fpräce; 
für ihm ift die Legitimitaͤt nicht bloß eine parlamentarifhe Konzeß 
fion, ein Behelf, um durch fie einen Weg zwiſchen ſchwierigen Um: 
ftänden bindurd zu finden, Roper Gollard trug feiten Glauben an 
das Dogma, zu dem er ſich befannte, und prebigte ed aus innerer 
Ueberzeugung. a 

Aber bie Legitimität, auf die das Haus Bourbon fein Recht 
gu gründen dachte, war gerade bie Klippe, an ber es ſchelterte. 
Es murbe durch fie verführt zu glauben, daß Franfreih Alles ihm 
und ed Frankreich Nichts zu verbanfen habe, Die aufgellärten An: 
hanger der alten Dpnaftie hätten daher diefe Chimäre unaufhoͤrlich 
betämpfen follen. Die Legitimität ſtelte in ber Mpftit ihres Do: 
gma’s bie Vergangenheit über die Gegenwart, die alte franzoͤſiſche 
Conftitution über die neue; fie fprad über dem neuen Geift den 
Fluch aus, und in der unvernünftigen Mudforberung, bie fie ihm 
gurief, verfehte fie ſich felbit im bie Nothmendigteit ihm zu vertilgen, 
ober von ihm vertilgt zu werben, Es entging Rover Eollarb gaͤnz⸗ 
lich, daß Nichte fo fehr ber Natur ber Dinge mwiderftrebe, als biefe 
metapbpfiihe Wermählung der Legitimität und Freiheit auf dem 
Euße völliger Gleichheit, und daß, wenn durch diefe Illuſion einige 
WAngenblide Ruhe erfauft murben, die beiden Begriffe, bie er unter 
dem Titel eines gleichen Rechtes zu amalgamiren fuchte, bald mie: 
der fih als Feinde gegemübertreten und befämpfen würden. Nicht 
von ber Sache der franzöfifhen Mevolution trennen durfte man 
Fich, fondern ſich an fie anzufchließen, fie ſtets geläuterter, beiliger, phi⸗ 
loſophiſcher und pofltiver zu machen, mar noͤthig. Man mußte be 
greifen, daß der Triumph ihres Prinzipes auch ber des fozialen 
Spftems überhaupt, der Superiorität bes franzöfihen Volles über 
jede Regierung und Dpnaftie fepm werde. Die Vollsfouveränetät 
bat keinen andern Sinn : fie ift die Erflärung, daß bie Megterun: 
gen und Könige nur bie erften Agenten bed Willens ihrer Jahr: 
bumderte find. Der franzöfiihe Staat wird nur durch den unbe: 
firittenen Triumph und die wirflide Ausuͤbung feines Rechtes, dad 
über alle Andern derrſcht, zufrieden und beruhigt werben. Es ift 
zu bebauern,. daß dieß Mefultat umfrer Eivilifation feine Stuͤtze in 
dem Zalente Roper Collard's gefunden bat; der im Gegentheil durch 
feine gefünftelte Theorie ohne Grundlage und Wurzel Ungewißbelt 
im die Gemüther brachte, burd feine Autorität die ftrengen An- 
haͤnger des ausſchließlichen Rechtes der alten Dpmaftie verftärkte, 
und die Prinzipien und Interefen der franzöfifhen Revolution vers 
daͤchtigte. 

Nach Dover Collard's Anſicht mar bad Koͤnigthum fir Frank⸗ 
reich bie Quelle aler Souveränetät und Eivilifation; von der Legi⸗ 
timität ging. Alles aus. Diefe Anficht, bie unfre Geſchichte feıt 
4789 umflößt, vermwidelte diefen Publiziſten im bie feltfamften Be: 
bauptungen; fo läugnete er 5. B. im Jahre 1816, ba bie Depu: 
tirtenfammer eine Nationalrepräfentation fep; fie war in feinen An: 
gen nur eine Hilfsgewalt (pouvoir auxiliaire) ber Megierung; 
benn wäre fie eine Mepräfentatiom geweſen, fo hätte man fie ja als 
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das einizige Spiegelbild der Nation betrachten muͤſſen. Und Roder 
Eollard leitete die Folgerung weiter, indem er fagte: „An dem 
Tage, mo bie Megierung nur noch burd die Maiorität der Kam— 
mer beitehen wird; an dem zu mo es fich durch die That zeigen 
wird, daß bie Kammer die Minifter des Königs verftoßen, umd 
ihm andere aufnöthigen kann, die eigentlich die ihrigen find; am 
diefem Tage ift es nicht nur um die Charte, fondern um unfer 
Königthum, um diefes unabhängige Königthum gef ‚ das unfre 
Väter fbirmte, und von dem allein Franfreih empfidg, was es je 
von Freiheit und Glüd befaf; an b Tage find wir eine Re⸗ 
publit.“ *) (Fortfesung folgt. 


*) Rede Royer Eollarb'5 in der Deputirtentammer am 12 Fehr. 1820- 


Der Matrofenliebling. 

(Aus des Kapitäns Hall Fragments of Voyages and Trarels. Edinbargh 1833.) 
Als wir in England nah Ehina unter Gegel gingen, waren vom 
meinem Hausmeiſter ſeche Meine Schweine von auderordentlich fhbner 
Zucht an Bord genommen worben, Im Baufe ber Reife waren fünf von 
ihmen unter bem erbarmungdlofen Meſſer des Meygers gefallen; nur bat 
eine von dem ſechs, das ſich durch eine gefälligere Geſtalt als feine uns 
glädtigen Brüber auszeichmete, durfte mo, fo reinlich gehalten wie ein 
Schooßhund, auf ben Verdede unter ben Ziegen. Schaſen, Hunden unb 
Affen unfrer fleinen Arche berumlanfen, Ginige tüchtige Windfibpe am 
Borgebirge ber guten Hoffnung und ber unverboffte @intritt befonber& 
erbfengrünen Waffers verurſachten, da bie Verdecke bald von bem lebens 
bigen Vorraͤthen unfers Schiffes geleert waren, bid anf das eine Schwein, 
das von ber Schiffsmannſchaft den Schooffindnamen „Fean’ erhalten hatte. 
In den warmen Breiten nehmen bie Matrofen ihre Mahlzeit meiſtens 

auf ben Werbete zu ſich, und es war für Jean ein eben fo großes Wers 
onägen als twichtiges Geſchaͤft, ſich unter ben verſchiedenen Gruppen ber 
effenden Mannfapaft herum gm tummeln, da und bort mit feinem Ruͤſſel 
in die Brodfäde zu ſchnuffeln amd zuweilen feine Zunge an einer beißen 
Euppe zu verbrennen, Manchmal eriufligten füh bie Matroſen, wenn 
fie recht Ihre Güte zeigen wollten, damit, Ihm einige Tropfen Grog ein- 
gugiepen. Ganz trumten fab Ich es mie; aber zweimal betrug es ſich doch 
gang in ber Eigenſchaft eines Menſchen, der ihm durch Unmäßigteit fo 
äbnti wird. Ich weiß nicht, war es dieſes ausgefuchte Futter, oder bie 
ftete Bearbeitung feiner borfligen Figur mit Sand und Bärften; genug, e& 
wuchs auf eine erſtaunliche Art heram, mabın aber auch jeden Tag zur 
Stunde des Mittageffens an Unverſchaͤmtheit umd gnbringlicgem Ungeftäm 
zu. Ich ſah ihm feine Vertraulichteit mit dem Schiffsvolte nach, tieß mir 
aber nicht einfallen, in welcher hoben Achtung Jean ftanb, bis I eines- 
Tags, halbwegs In bem inefifchen Meere, als wir unfern ganzen Worrath 
von Schafen und Geffügel aufgezebrt hatten, dem SHaudmeifter ſagte: 
„For könntet dad Schwein abſchlachten laffen; wenn man haushaͤlteriſch 
damit zu Werte geht, fo fbunen wir bild Macao ausreichen. Der Manz 
ftand eine Zeit lang da, fragte fi in dem Haaren, ſcharrte mit bem 
Süßen und murmelte etwas im ſich hinein. „Habt Ihr's gebdrt? fragte, 
id. „Schlachter bad Schwein umb richtet und das Ingeräufige auf beute 
zu, ben Kopf auf morgen und bratet einen Schinten auf ben Sonntag.“ 
Er ging, fam aber In einer halben Stunde umter irgend einem Bor⸗ 
mwande wieder, wobei er bie Belegenbeit ergriff zu fragen: „Gagten Sie 
nicht, Sir, daß Jean geſchlachtet werden follet" — „Iran? Was für- 
ein Jean? @i fo, ich erinnere mid, bad Schwein meint Ihr. Im 
allerdings, Was iſt da für ein Ranges und Breites bis ein Schwein 
geſchlachtet wird 7’ — „Ia, Sie, die Schiffsmannſchaft — „Gut, was 
oeht die Schiffsmannſchaft mein Schwein auf — „Sie haben den “Jean 
fd gern, Sir.” — „Den Teufel au, und wat banıı?“ — „Ia, fie 
wärden es für eine große Gate anfehen, wenn Eie dem Team micht ums 
bringen taffen wollten; fie haben ihm fo gern, ir, und wenn fie 
ihm rufen, fommt er gelaufen tie ein Hund; fie haben ihm abgerichtet, 
fig vom Hauptmaſte fern zu halten, und wenn Sie ihm rufen, Bir, fo 
werben Gie feben, daß ich die Wahrheit ſage.“ — „So, nun Das will 
ich doch ſehen.“ Und fomit fegte ich meinen Hut auf, um auf dad Bers 
beit zu geben, „Sol id beim Menger fagen, daß er einhalter fragte 
Naturlich,“ rief ih ans, „matärlih." Und wie ein Pfel 


davon hat, wenn man fo märrifges Zeug dulden.” Ich fagte nichts, 
trug aber für bie Folge Eorge, meine Freunde zu warnen, daß fie auf 
Ihre Beine Ucht gaben, wenn Jean gerufen wurde, was — ih muß es 
gefteben — oft genug ber Fall war; deun jeder Fremde, ber das Schiff 
befuchte, mußte biefes ſelieue Stuͤct von Schorßhund feben, Fuͤr bie 
Epinefen indbefondere war unſer fonberbarer Liebling ein Gegenſtand ber 
hochſten Bewunderung. Die Bewohner bed bimmlifhen Weines er: 
fannten in biefem glädlichften ber Schweine bald einen Hordinmling ihrer 
vielgefelerten vaterländifgen Race, und manch haudgreiflicher Wint legte 
es mir nabe, daß man fi ehem micht firduben würde, eim ſolches Ges 
ſchent anzunehmen; allein ich war taub gegen alle dergleichen Unfpielan: 
gen, ba ich fühlte, bad can jegt mehr der Schiffsmaunſchaft als mir 
feloft gehörte, und daß es eine Urt vom Verpflichtung für mich ſey, ibn 
weder ſchlachten, noch im frembe Hände fommen zu laſſen. 

Unter biefem ſchweigend zugefinerten Emuge nahm unfer Jean ders 
geftalt an Umfang, Bett und andern Wolltommenbeiten zu, daß bie Herren 
der engliſchen Baftorei, nachdem wir von einem Befuche in Loo Choo und 
anbern Inſeln des japanifhen Meeres zurüdgefommen waren, gar nit 
glauben wollten, daß biefes Ungeheuer daſſelbe Thier ſey. Wenn ip von 
Jeans Volltommenbeiten ſprach, fo will ip Dieh nicht fo verflanden wiſſen, 
als ob er bei und ſonberlich an Gelchrfamfeit zugenommen; er fonnte we⸗ 
der Karten fpleien noch Gleichungen aufidfen, wie es denn in Bonbon umb 
anberwärts bergleichen Hunbe und Schweine gibt, bie man mit einem eber 
über als unter der menſchlichen Intelligenz flebenden Werftande begabt 
glaubt. Werne davon, konnte ber ehrliche Jean wenig mehr ald effen, triu⸗ 
fen, fehlafen und grungen. Hierin blieb er aber auch unübertroffen, unb 
die Tolgen diefer treffſichen Anlagen offenbarten fin auch in Ruryem beuts 
ig, Anfangs, wie ſchon erwähnt, rannte er, fobald man feinen Namen 
zief, mit ungeffämer Haft dem Orte zu, wo er ſich rufen börte, Kurze 
Beit barauf aber wurde er fo fett und träge, daß man ibm wiederbolt ru: 
fen mußte, bevor er fih von ber Stelle bewegie; kaum vermochte eine 
Schnitte Ananas oder eine Hand voll Datteln, ober ber fhfllige Mangos 
fein Ihm dahin zu bringen, daß er die Mugen bffnete, wihrend er im den 
erſten Stablen der Reife dankbar war für eime Kartoffel oder eine Apfel: 
Tale, Je fetter Jean wurde, befto mehr verlor er bie Fähigkeit zu geben, 
und ftatt fich bei den Mahlzeiten einzuſinden, wartete er es jeyt geruhlg 
ab, bi8 ihm bie Matroſen feloft die guten Biſſen von ihrer Tafel braten, 
Indeß geſchah Died gern, und obgleich er gewöhnlich nur mit einem kur⸗ 
zen Grunyen dankte, fo hielt man ſich bom hledurch hlulaͤngllch belohnt. 
Ungebutbig aber Tieß er fich vernehmen, wenn irgend ein Tan zu mabe an 
=> vorbeiftreifte oder ein Matrofe über das fettfinmpige Ungethäm bins 

olperte, 

Raum batten wir mitten unter einer praͤchtigen Flotte eugliſcher 
Schiffe vor Eanton Auter geworfen, als eine Menge chineſiſcher Bäfte, 
Manbdarinen, Hoppos, Kongfauflente, mit al ibren verſchledenen Knd⸗ 
pfen, worur auf biefem mwoplflaffifijsieten Boden bie einzelnen Rangftufen 
fig auszeichnen, ums am Bord Befuh machten. Dieß war aber weber 
eime befontere Höflichkeit, oder um uns ihre Dienfle anzubieten, ober fich 
mach unfern Geſchaͤſten zu erkundigen. Nur Ein Gegenjtand ſchien bie 
Gebanten und bie Neugier ber halben Provinz Quantung zu feſſein. Der 
Ruf unfers ferten Jeau hatte ſich außerbalb ber „Lyra mit Windesfipneile 
verbreitet, und man börte von den Eingebornen nichta ald einen Ausruf der 
Berwunderung: „Kein! Kein!” Wir hatten genug zu thun, bed Nachts 
unſer Schiff von den vielem Gaͤſten zu fäubern; aber auch dann blieben 


am folgenden Morgen das Verbeck zewaſchen umb zwei ober drei 
todte Enten Über Bord geworfen wurden, fo fanb ein MWeitrennen vom 
einem Dayend chine ſiſcher Boote nach ber Stelle Statt, wo bie koſtbare 
Beute fpwamm, um bie fi auf bem Fluſſe ein 
Huf weitere Nachfragen 


nefen, bemen beſonders mach Bleifep, wie das unfers Jeans, der Zahn 
wäfferte, faben fehr gut voraus, daß unſer Überfeites ScHooßtind es nicht 
lange mebr treiben wärbe; ba fie ferner mußten, daß wir, wenn Jean 
eines natürlichen Tobes verfahre, ihm eben fo wenig eſſen wurden, ald 
Einen von femannfgaft; endlich da fie erfahren hatten, baß 
wir ihn um feinen Preis ſchlacten würden, fo zogen fie den ganz richtigen 
Schluß, daß biefer koſtbare Biſſen zulegt chineſiſchem Gaumen zur Beute 
fatlen wuͤrde. Unſre Keute, bie von dieſen Abſichten ber Chineſen balb 
Wind betamen, wurben Außerft giftig Äber bie Futees,“ wie bie Matroſen 
bie Eingebornen zu nennen pflegen, und ließen num feinen ber fremben 
Gaͤſte mehr Jeans Lager nahe fommen, da fie fürdteren, fie möchten ibs 
rem Freunde Gift beibringen und fo fein unvermeidliches Ende befchleumis 
gen. Eudlich gab der theure Tcan Zeichen feiner nahe bevorftebenden Auf⸗ 
Ibfung von fi; er fonnte weder Fraß noch Getraͤnte mehr zu ſich nehmen, 
ſelbſt wicht einmal mehr rungen; fein Alhemholen ging wie ein zerriſſener 
Biafebalg; frz Jean erftichte fo zu fagen im feinem eigenen Wette, und war 
nicht mehr. Es wurde jebe Borficht angewendet, das traurige Creigniß 
den Ehinefen zu verbergen; allein etwas mußte bach verfauter haben; denn 
die aͤbrigen engliſchen Schiffe wurden verlaffen, und lange vor Gommens 
untergang bildete ſich rings um bie Ayra ein Rreis von yahliofen hine ſiſchen 
Booten, eine Urt ſchwimmender Gtabt. 

Die Matrofen hielten nun einen hoben Rath, toad gu thun fep, und 
nach langen und gründlichen Berfanblungen, worin der Gegenflanb von 
allen Seiten reiffiy erwogen wurbe, faßte man dem einftimmigen Befhruß, 
die Heberrefle ihres Freundes dergeftalt in ben Schlamm bed Fluſſes Canton 
zu verfenten, daB ſelbſt bie gefipichteften und hungrigſten Einwohner bes 
bimmilfgen Reiches fie nicht wieder heraus zuſiſchen im Staude ſeyn follten, 
Sobald es völlig dunkel war und alle chineſiſchen Boote, wie gewoͤhnlich 
ans dem Bereiche ber Emiffsboyen hinausgewiefen worden waren, füritt 
man zu ben Vorbereitungen, Jeans Reiche zu beſſatten. Wor Nilem mußte 
man Sorge tragen, daß bie gefräßigen Ehinefen nicht bad GBerdufg im 
Waſſer börien, wenn man ben gewaltigen Specktlumpen verfenfte, und 
dann, baß Iran nie mehr feinen Ruͤſſet ans der Tiefe des Fluſſes erbbbe. 
Das Erftere war felcht zu machen; Resteres aber wurbe lange mit leiſem 
Geftäfter von ber Mannfahaft befpromen, Eudlich bemerfte ber Bootdmann, 
der am vorigen Tage mit ben Booten abgefajicht worben war, ben Unter 
grund zu lotſen, daB das Flußbette in der Tiefe aus einem Gchlammlager 
beftehe, in das man Jean fo tief vrrfenten fbnnte, daß bie Mege und Angels 
baten der bungrigen Ebtinefen nicht Im Stande ſeyn follten, ibn wieber 
herauszufiſchen. Diefer Rath wurde mit allgemeinem Beifalle aufgenom- 
men und fogleic and Wert geſchritten. Jean wurde auf feinen Ruͤden 
arlegt und um feinen Hals zu beiben Seiten ſchwere eiferne Ballafte befes 
fligt, fo zwar, daß ein flarfed Eifen, das man ſehr fyarffinnig bie Extras 
ſchnauze nannte, umd das dazu biemen follte, deſto tiefer im den Schlamm 
einyabohren, gerade über bem Rüffel bervorzufteben fam. Dann brachte 
man bie gewaltige Fleifyioncpt mit Winden und Hebeftaugen auf das Schiffs⸗ 
geländer und ließ fie daun mittelft eines Taues, das durch bie anfammens 
gebundenen Hinterbeine gezogen war, langſam neben dera Schiffe hinab. 
Als fie bereits ſo tief unter dem Waffer war, daß ber Fall fein Geraͤuſch mebr 
verurfachen fonmte, TleB man bad eine Ende bes Taues los, worauf bie 
wohlballaſtete Reiche fo ſeutrecht im bie Ziefe binapfpoh, dab man nicht zwei⸗ 
fein fonnte, fie werde ſich Faftertief in den Schlamm eindohren und dem 
Krallen der Ehinefen unerreichbar bleiben, 
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Die Jrrungen zwifchen China und England. 
(Borifesung.) 
In der Zwiſchenperiode von 1850/51, mährend die Worflänbe 


ber Fattorei im Macao waren, wurde ein Konglaufmanı vom bem. 


Lolalbehörden, offenbar unter Suftimmung oder auf Befehl des laiſer⸗ 
Tichen Hofes elmgeferfert, und in der Urt mißhanbelt, daß er im &e: 
fängnife farb. Die angebliche Urfahe dieſer Strenge war, „ver: 
rätherifhe Verbindung mit den Engländern.“ Um 12 März 1831 
drangen der Fu:Quem (Untergouperneur), und ber Huppu (Bollanf: 
feher), mit einer ftarfen Anzahl bewaffneter Begleiter, plöglich in 
De Faltoreigebäube, welche bisher immer reſpeltirt worden waren, 
ohne alle vorgängige Anzeige, ein. Der angeblihe Zweck bed Be 
ſuchs war, einige prachtvolle Spiegel zu mnterfuchen, weiche die 
Hengtaufleute ans England verfhrieben ‚hatten, ber wahre aber, ſich 
von einigen vermeintlicen Vebergriffen zu Überzeugen, ba man ben 
Sarten zu weit in das Flußbert hinein angelegt habe. Dieſe Ins 
fpeftion erbitterte feine Ercellenz dermaßen, daß er, ald bie Hong: 
Tanflente und Dolmetfcher herbeilamen, fie und den Huppu mit ben 
ungemeffenften Schimpfreben überfänttete, beinahe eine Stunde vor 
fi auf den Knien liegen ließ, und bie erntedrigenbiten Zeichen von 
Unterwerfung von ihnen verlangte. Als ein Dolmetſcher ed magte, 
den Vorſchlag zu machen, man folle über ben fireitigen Garten ſich 
mit den Worftänden der Fattorei bereden, wurde er angenblidiich 
in Feſſeln geworfen, und der Befehl zu feiner Hinrichtung gegeben, 
was nur durch die dringendften Vorftellungen ber übrigen Aumefen- 
ben abgewenbet wurde, Inzwiſchen mußte er in’d Sefaͤngniß man: 
dern. Die Wuth Er, Extellenz kannte nun feine Grängen mehr. 
Die älteften Honglaufleute wurden gleichfalls mit Gefaͤngniß und Tod 
bebroht. Hierauf wurbe der Vor hang vor dem Bilbniffe bed Königs 
von England herabgeriffen, und der Fu⸗Yuen fehte ſich mit allen Zei: 
hen der Werachtung, ben Ruͤcen gegen baffelbe getehrt, nicher, Da 
die Ehinefen gewohnt find, jebed Sinnbild, ja den leeren Sie ih: 
res eigenen Souveraind ald beilig und unantaſtbar zu betrachten, 
unb ſich demfelben nur mit den verworfeuften IUnterthänigfeitäbezeu: 
gungen zu mäbern, fo nimmt diefe Beleidigung einen Charakter von 
Wichtigleit an, melden fie unter andern Umſtaͤnden nicht haben 
würde. Die Thore und Mauren des Faltoreigebänded wurden mun 
vößig niedergebrochen; der at, welcher anf ausdruͤcliche Erlaubniß 
des Gouverneurs angelegt worden war, muthwillig zerſtͤrt, und 
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Kanal zu werfen, welcher, wie man vorher behauptet, durch dieſen 
Kai verfperrt worden ſeyn follte; die auf dieſe Weife wuͤſt gelegte 
Bodenſtrecke hatte die Faltorel von den Honglauflenten in Pacht ge: 
nommen, fie war alfo in jedem Betracht ihr Privatbeſitz. 

Obgleih man den Hengkaufleuten ausdruͤclich verboten, über 
diefe Gewaltthat Bericht an bie Engländer abzuſtatten, fo erfuhren 
fie diefelbe doch ſehr bald, und fanbten zwei Mitglieber ber Faltorei 
nach Kanton. Diefe famen mir den Hong: Kaufleuten zufammen, 
und verlangten von benfelben bie Mittelsmaͤnner ihrer Beſchwerde⸗ 
führung bei dem Fu⸗Yuen gu machen. Die Hongs waren jedoch 
im größten Schreden, uud ihr Weltefter, Houqua erklärte, er wage 
es gar nicht, mit einem fo heftigen Manne zu fpreden, welcher, 
wie er glaube, nad den bireften Wefehlen bed Kaiſers gehandelt 
habe. *) Die zwei Faltoreimitglieber richteten hierauf eine fhrift: 
liche Vorſtelung an den Fu-Yuen, berem Uebergabe die Hong-Kauf: 
leute jedoch nur mit Wiberftreben annahmen, und fehrten bierauf 


nach Macao zurüd, Am 20 Mat gelangte ein Befehl des von fei- 


ner Crpedition inzwiſchen zuruckgelehrten Wizefönige nah Macao, 
welcher eine Abſchrift der neuen Morfihtsmaßregeln gegen Fremde 
zugleich mit den barin angebrahten Veränderungen, in acht Paras 
graphen enthielt, Nach dem erften durften Fremde nicht über ben 
Winter in Kanton bleiben; nach bem zweiten bie einheimifhen Kauf: 
leute von ben Fremden Fein Gelb borgen, und bas bereits Geborgte 
in drei Monaten zurüdzablen; $. 3 und 4 lautet folgendermaßen: 
eine eingebornen Schamwans (bie chineſiſche Werbrehung von Ger: 
vant) dirfen von dem Fremden gemiethet werben. Die Mädler 
innen eingehorne Laftträger und Hachtleute miethen, ihre Namen 
miüffen aber den Hongs genannt werben, melde zugleich mit ben 
Mädlern für deren Benehmen verantwortlich find, und wuͤrde einer 
von biefen Leuten die fremden Kaufleute anmeifen und verführen, 
verrätherifch zu handeln, fo folen bie Hongfauflente und Mädler 
ed am bie Megierumg berichten, Wenn bie fremden Kaufleute 


*) Die Komg6 waren beffer unterrichtet, als bie Baftoreimitgficher, 
welche bad Vorgeſallene nur dem BusYuen zuſchrleben, beffen Feind; 
ſchaft gegen bie Engländer allgemein befannt war, und ber, wie 
fie glaubten, bie Mowefenbeit feines Borgefepten, des Wiptönigs 
2, Sentgt habe, um dem Engländer auf diefe Welfe inttzufpleten, 
Man wußte, daß er früher mehrmals allein zu ſehr fIrengen Maßs 
segeln gegen bie Fremden grratben hattr. 
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in den Hafen gelemmen find, und Unter geworfen haben, fo find 
Dffiztere und Eoldaten aufsuftellen, wm zu unterſuchen und zu 
erforfhen, und um unanfhörlich geheime Nachſuchungen anzuftellen, 
Fremde Kaufleute, melde in ben Faltoreigebänden wohnen, dürfen 
nicht nach eigenem Gefallen aud und eingeben, damit fie nicht Hanı 
bei treiben, und geheime Werftändniffe mit verraͤtheriſchen Cinge: 
bornen manterbalten.” $. 5 verbietet, fremde Franen nach Kanton zu 
bringen, und fi im Palanfin tragen zu laſſen; $. 6, befichlt ben 
Solleffizianten, auf die Einbringung von Kanonen und Musteten in 
die fremden Faftoreien ein wachſames Auge zu baben, Die zwei 
letzten $5 enthalten ummwictige Foͤrmlichleiten. 

(Bortfegung folgt.) 





Die Philofophie und die Philofophen in Frankreich unter 
der Reitauration. 
4. Roper Eollarb. 


Fortfegung.) 

Einige Tage fpäter am er auf benfelben Gegenftand zu ſprechen, 
wo er fügte: „Ihr fepd im Vegriffe and der Charte eine Monar: 
hie oder eine Mepublit hervorzuziehen.“ Ih bin ganz feiner Meis 
nung, und wirflid haben aud die Ereigniffe bie Republil berand: 
gezegen, d. h. das Prinzip der Gonveränetät der Majorität ber 
Nation, WUlein der berühmte Publizift gab ber Eharte eine üble Audle* 
gung, wenn er und ber alten Monarchie in bie Arme gurüdführen 
mwolte; Dieß hieß nictd andres, als alle Errungenfdaften und An: 
firengungen ber Revolution laͤugnen und verfennen, unb bier bie 
legte Felgerung diefed Irrtbums: „Die legitime Monarchie und 
bie Freiheit find bie abfoluten Bedingungen unferer Regierung, 
weil fie die abfoluten Beduͤrfniſſe Frantreihs find, rennt bie 
Freigeit von der Pegitimität und ihr kehrt zur Barbarei zurdd; 
trennt bie Legitimität von der Freipeit, und ihr werdet jene furcht⸗ 
baren Aämpfe wieder herbeiführen, worin beide unterlagen.” Mas 
läßt fi von einem Denter fagen, der eine Staatsgeſellſchaft zur 
DBarbarei verdammt, weil eine Dpnaflie verfhmwindet, und der 
die Sache der menfhlihen Vergefelihaftung in einem Schiffbruch 
von Königen untergehen zu fehen fürdter I 

Indeß führten bie edlern Triebe feiner Natur Moper Eollard 
auch zur Dertheibigung der Rechte und Intereffen des Volles, 
wenn er fie durch unpernänftige Eingriffe bedroht ſah. Hat er doch 
felbt unter der Reſtauration die Kortfchritte ber Demofratie mit 
einer Tiefe bes Wortes vertheibigt, wie fie damals Fein Yubli- 
sit jener Zeit finden konnte. Aber durch einen feltfamen Wider: 
ſpruch wird eten biefe Demolratie, deren progreffive Cutwidlung 
man damals propbezeite, in dem Augenblicke, mo fie am mächtig: 
ften hervortritt, verbädtig und verdammlich. Die folgende Stelle 
aus einer von Roper Collard am 4 Dftober 1831 über die Erblich⸗ 
keit der Pairie gehaltenen Rede wird bei genauerer Ermägung bie 
ganze Schwaͤche feiner politifhen Philofophie aufdeden: „Es gibt 
Jahrhunderte, wo bei und die Demokratie gleichen Schritt bält mit 
der Eivilifation, und die Yullusrevolution hat ihren Kortgang bes 
ſchleunigt. Aus ber Gefellichaft, wo fie ohne Gegner bericht, bat 
fie fi bereits in die Diegierumg eingedrängt, indem fie diefe Kam: 


mer zu einer Autorität erhob, bie keine Schranken mehr Emnt. , . 
Als mein edler Freund, Herr be Serre, vor zehn Jahren, hier and: 
tief: „bie Demofratie ſtroͤmt mit vollem Ufern,” handelte es fi erit 
nur noch von ber Geſellſchaft; wir konnten ibm antworten und ant: 
worteten ibm: Dan fey ber Vorſchung, daß fie eine immer grö- 
fere Anzahl der Geſchoͤpfe zu ben Wohlthaten der Givilifation ber 
ruft. Gegenwärtig aber ift es bie Regierung, um die es ſich handelt 
Sol bie Demokratie allein fie bilden , ober fo mächtig in ihr vor: 
walten, daß fie im Stande wird, alle andern Gemwalten zu unterjo 
den ober zu zerſtoͤren? Mit andern orten: iſt die politiſche 
Gleichheit bie naturliche und gerechte Folge der birgerlihen Gleichheit? 
Ich will mid berüber nicht im philoſophiſchen Erörterungen ver: 
breiten, fondern mic bloß auf umfere Erfahrung berufen. Zwei⸗ 
mal hat bie Demokratie im unferer Megierung eine fonseräne Ge— 
malt erlangt; bie politifhe Gleichheit wurde in der Konftitution 
von 1791 und im der bed Jahres IIE orgamifirt. Gewiß, ben 
Urbebern davon fehlte ed weder an Werftand noch an guten und pa— 
triotifhen Abfihten, ich weiß ed. Aber weiche Fruͤchte brachte es 
und? Nah Innen: Wnarhie, Tprammei, Elend, Bankerott, 
enblich Deſpotie mus. Nah Außen; einen Krieg von zwanzig Jab⸗ 
ren, ber mit zwei Inpaflonen enbigte, und von bem und nichts 
ald der Ruhm unfrer Maffen geblieben ift. Die Urſache davon iſt, 
daß die Demotratie in ber Megierung feiner Alugbeit fähig, und ib- 
rer Natur nach gewaltthätig, kriegsſuͤchtig und banferotiererifh iſt.“ 
Indem ich biefe Worte hier miebergebe, bedaure ih, daß 
Dioper Collard fie ſchrieb; es liegt darin allzuviel Bitterfeit, 
Ungerechtigkeit, blinder Zorn und MWerahtung ber Natur ber 
Dinge, wie unferer Zeitgeſchichte. Roper Gollarb fagte in ber 
oben angeführten Stelle: er wolle fih in keine philoſophiſchen 
Erörterungen einlaffen; ich bedauere es; denn es erheiihte bier fols 
der, mehr ald es je ber Fall war. Mittelit ihrer wurde ber 
Philsfofoph gefunden Haben, daß die Sache der Demofratie auch 
die des gefellfchaftlichen Lebens überhaupt ift; er würde bie Deme⸗ 
tratie nicht fo tief in die Gefellfchaft verbannt haben, daß er fie 
von der Megierung ausſchloß; dieſe bewunderungswürbige Politif 
weist auf fünfsig Jahre früher zurück; fie geziemte fih in bem 
Munde eines Herzogs von Wiguilon oder eines Herrn von Mau: 
repas. Betrachten wir die Sache unter ihrem wahren Licht. Die 
Demokratie d. b. die Majorität ber Nation vermehrt unaufhörlid 
ihre Mechte in dem Maße, als fie ihre Auftlärung und Eiuſichten 
vermehrt. Sie begann damit, ihre bürgerliche Freiheit gu ſuchen, 
und gegenwärtig firebt fie darnach, die foglale Leitung zu gemin 
men; doch man fey- darüber ohne alle Furcht, fie wird biefelbe nicht 
wirklich erlangen, und fie nicht eber behalten, als bie fie ihrer 
würdig iſt. Diefe Verſuche, von denen Moper Gollard eine fo wur: 
gänftige, übelwollende und ungetrene Schilderung entworfen hat, 
find ein Beweis für die Bemühungen der franzoͤſiſchen Staatsgeſell⸗ 
ſchaft fi Ihrer Megierang einzuverleiben. Wenn die Demofratie 
fit) gemaltthätig, Irtegefüchtig und banterotiererifh bewieſen bat, fo 
waren es ihre Lehr + und Flegeliahre; fe bat fie tbener genug br= 
zahlt, um ſich daraus abzunehmen, was fie zu thun dat, und auf 
ihrer Bahn nicht ſtehen zu bleiben, Es mar eines Philoſophen wuͤrdi⸗ 
ger, diefenunmiberftehlihen Fortgang anzuerkennen ; belehrt die Demo: 
fratie, wicht ihr geihmeim,eit, gebt ihr derbe Lehren, aber ertennt 
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ihr auch ihr diecht gu, ihre Macht mac ihrer Auftlaͤrung zu be: 
meſſen. Die Staatsgefellfhaft vom Grund and von ber Regierung 
zu trennen, ift ein Stud aus ber alten Fendal:tumpellammer, eine 
unwilltkuͤrliche Erinnerung aus einer Seit, wo bie Geſellſchaft aus 
Befiegten beitand, bie der Sieger beherrſchte; von den damaligen 
Megiermmgen tonnte man fagen, mad Beaumarchais von bem bar 
Hen Adel fagte: „ein Großer bat und immer viel Wohlthat ermie- 
fen, menn er und fein Uebel zufügt.“ Damals hatte die Megie: 
zung umd die Geſellſchaft jebe ihr eigenes Antereffe; damals wurde 
die regierende Minorität von der gehorchenden Majorität gebeten, 
oder aufgefordert, ihr wenigſtens Garantien zu geben. Moper Eols 
lard hat oft wiederholt, daß die Megierangen Garantien find, und 
Daß fie deßhalb allein fchon geachtet werben mülfen, Das heißt bie 
Michtſchnur für Das, was if, in Dem fuchen, mad geweſen; bad 
Heißt nur die negative Seite der Gewalt fehen, das beißt die Ini— 
tiative verfennen, deren Grlangung und Handhabung der Jutelli⸗ 
genz gebührt. Dieſe iſt das göttlice Recht in unſerm Jahr⸗ 
hundert. 

Der politiſchen Philoſophle Nover Collard's ermangelt ed bems 
nah im Grund an Tiefe und Halt, fie hullt ſich in metaphyſiſche 
Formen, bat aber nicht die Kraft der wahren Spekulation, fie 
ſchwantkt zwiſchen geſchichtlichen Erinnerungen, und bem guten Bil: 
ten einer rationellen Philofophie; fie hat weder die Poeſie ber Wer: 
gangenbeit, mod verweist fie auf zukünftige Bahnen; fie if, ich 
weiß nicht was fir eine Mifhung von gewiſſenhaften unb ehren: 
‚wertben Gefinnungen, denen ed an innerer Kraft gebricht. Was in: 
deß Roper Eollard lange Zeit, ich will micht fagen der fpätern Mad: 
welt, doc feinen Zeitgenoffen empfehlen wird, find feine redlichen 
Mbfihten, ein Gerabfinn, bie ihn oft mit einer edlen Beredſam⸗ 
keit gegen bie Thorbeit ber Gegenrevolution begeifterten. Diefer 
Yublizift if ausgezeichnet, wenn er einem Irrthum widerſteht. 
Die Defenfive ift ganz für fein Talent geeignet; fo war es in eimer 
Mede, die er am 12 April 1825 über dad Eafrilegiengefen bieit, 
und in ber er fo ſchoͤne Worte über den Spiritualiomus bes Chri: 
ſtenthums ſprach, über die Geſellſchaſten, bie auf ber Erbe leben 
und fterben,, „uber die Wahrheit, die nicht von biefer Welt if,” 
über diejed gottlofe und materialiftifbe Gefeh, „das an kein zukuͤnf⸗ 
tiged Leben glaubt und vorgreiflih bie Hölle verhängt.” 

Etwas unbefonnene Freunde haben Reper Collard's Stol mit 
dem von Pafcal verglichen; ich möchte eher Im ihm Mebmlichteit mit 
dem Stole Nicole’s finden, Im Pafcal herrſcht eine Unabhängig: 
feit und Höbe bed Gedankens, welche die Verbältniffe unfers zeit: 
genöffigen Publiziften weit überragt. Im feinem Efeptigiemne, in 
feinem Mingen nach Glauben, in feinem Echmerz nicht alle Ser: 
ligteit deſſelben geniefen zu können, wird Palcal zumellen ein fo 
tuͤhner Dichter wie Lord Apron. Paſcal läßt fi manchmal im ei: 
ner unbändigenp Melancholie uͤberraſchen, bie ibn weit hinaus fort⸗ 
reißtZüber dad Chriſtenthum und in einen bodenloſen Abgrund der 
Verzweiflung ſtuͤrzt. Nicolle ift eines fo vultanifhen Seelemumge: 
ſtuͤmes nicht fähig, nüchtern und befheiden, mit einem forgfam 
genauen Echarffinn begabt, von einer gemeffenen Refignation befeelt, 
dringt er nie über den Horigont hinaus, an den fein Auge gewöhnt 
iſt; bei dieſem -trefflichen Janfeniften findet fich fein Sprung eined 
fübnen Vorwitzes, kein Ungelüm beifer Cinbilbungdtraft, kein 


Ausbruch bes Schmerzes oder ber Vegeifterung; er manbelt gemef- 
fenen Schritted durch bad Leben und feine Bücher, mit einer 
Monstonie, die für ihn eine Gewiſſensſache iſt. Meberhaupt finde 
ich wiſchen Nicole und Moper Collard mehrere ähnliche Züge, und 
ich möchte faft glauben, daß er ſich in der Schule des Janſenionus 
des Port Royal berangebildet habe. j 
Hier noch ein Wort darüber, mie wenig biefer Publiziſt bie 
Mevolution und bad Kaiferreih begriffen; nur mit Unmuth unbe 
Verdruß fah er fo viele Scenen und Scaufpieler, fo viele Kata⸗ 
ftrophen und Siege an fich voräbergeben ; die Geſchichte unfeer vier⸗ 
sig legten Jahre ift ihm nur eine unfelige und regellofe Unterbrew 
hung der Legitimität; Napoleon nur ein Ufurpator im ſchlechten 
Geſchmacke eines Ludwigs XIV, Nicht viel mehr ſcheint Moper 
Collard ein Andaͤnger ber fozialen Bewegung zu ſeyn, von ber er 
Zuſchauer if, Traurig rief er aus: „Genug der Ruinen,“ obue 
zu erfennen, wozu biefe Ruinen. Der nene Geift, der um ihn ber 
weht, erzuͤrnt ibn; gern riefe er dieſer ungeſtaͤmen Jugend zu: 
„Bad wollt ihr, junges Gefchlecht, thöricht und ungebulbig Bolt? 
Ihr wolt noch vorwärts geben, und wir find müde, umb übers 
daupt fiehen wir (dem am Ziele. Setzt euch ruhig euren Vätern 
zur Seite. Sepb artig und Flug, nehmt Verſtand an, und laßt 
und handeln und reden, bann wirb Ulles gut geben.” — uber biefe 
Jugend ift unflug genug, nicht auf diefen Rath zu hören; fie ach⸗ 
tet Alter und Talent; fie erinnert ſich banfbar ber geleifteten Dienfir, 
aber fie Hält fich micht zu folibarifcher Haftung verbunden für das 
Schidfal eined emeriten abgelebten Spitemes. Iſt es die Schulb 
der neuen Generationen, wenn fie bei ihrer Ankunft bie ephemeren 
Zelte von ben Stürmen bed Jahrhunderts in Zehen geriſſen finden 
und fih num einander fragen müffen, mo find Mörtel und Bau— 
fteine, um ein neues Gebäude aufzuführen, unter bem wenigſtens 
unfre Kindesfinder gegen Wind und Wetter Schuß finden? 
(SatuB folgt.) 





Weber den Einfluß der Jahreszeiten auf Die menfde 
lichen Kräfte und Fähigkeiten. 
(Mitgetheitt von Quetelet in der Menue Encpelopdblame.) 

Der Erfahrungdfag, „daß bie Wirkungen ben Urſachen entſprechen.“ 
ift wohl einer der folgereipften. So einfad er an und für ſich iſt, fo 
zeigt er dom, befonbers in Allem, was fig auf dad Stubium ber Ent⸗ 
wicttung menfchlicher Kräfte und Pähigfeiten bezieht, die mertwuüͤrdigſten 
Pefuttate. Ein amberer nicht minder wichtiger Gay, ben man Übrigens 
als Folgeſatz det vorigen betrachten Tann, ift ber, „Daß periodifche Urfas 
en aus perlodiſche Wirtungen haben.“ Gin febr dloes Beiſpiel 
biefür iſt die periobiſche Wieberfebr ber Jahregzeiten ober die Steflungen 
der Erbe zur Seune. Dieſe Wiedertehr macht ſich auf ber Erbe nicht nur 
durch bie Beränberungen, welche bie Wegetation, die Atmoſphaͤre und alle 
poofifgen Agenyien, als ba find: Wärme, Licht. Maguetiömus und ohne 
allen Ztveifel die Gletrripieät. erieiben, fondern auch an belebten Weſen bes 
mertbar. Der Menſch befonbers flieht auf ganz eigen: Weife umter beim 
Einftuffe ber Jalreszeiten, unb man twirb, hat man Finft dad Stubium ber 
Entwicklung menſchlicher Kräfte noch tiefer ergrändet, flaunen, daß man 
nicht früher ſcheu bemerkte, welch mefentliden Einfuß be periodtkhe 
Wiedertehr ber Jahretzeiten amf Miles bat, was unfer Geſchlecht betrifft. 
Die folgenden Brobachtungen mdgen dazu dienen einen vorläufigen Begriff 
blervon zu geben, 

Die Zabt der Tobesfätie IR, im Shäbten und auf dem Rand, im Wins 
ter vier größer ats im Gommer, dad Werbäirmiß iſt ungefäbr wie 5 gu 4 
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den Niederlanden gemacht wurben, und um fie anſchau⸗ 
Hier zu magpen, bat man.fie in ber ſolgenben Tabelle zufanmengeftellt, 
Hu bemerken ift, baß alle Monate zu Si Xagen gereginet nd, und dab 
Einheit die Durfamittägabl der Weburtsr und Sterbefälle angenome 


Man fieht Abrigens, dab ber Cinftuß der Yahresyeiten ſich auf dem 
Rande weit ftärter heranäftelit als im dem Gtäbten , was baburp erflärt 
zu werben fopeint, daß man bort ſich weit weniger gegen ben Wechſei 
der Kemperatur fhägen kann als bier. Das Maximum ber Geburten 
Im Februar fegt ein Maximum von Cinpfängniß im Mai voraus, weil 
ba, nach ber Strenge bes Winters, bie Bebensrraft in voller Thätigreit Ift, 

Die vorfiehende Tabelle alet das Aiter ber Fubleibuen nicht an; 
diefe Begehung iſt jeboch ſehr wichtig, weil fie darthut, weldem Les 
Sendalter Hitze ober große Kälte befonders nadtheifig find. Die folgende 
Zakelie zeigt biefen Unierſchieb wenigftens für bie Monate Januar und 
Jukus, weil biefe Heide Ertreme bieheer, 






Tobesfälle während 
ber Monate: 





Alter. 







Januar. Julius. 
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Aus biefen Zatlen gebt hervor, daß der Einfluß der Yabresjeiten fe 
bes Atiers beſonders bemerkbar If. Die tobten 
Geburten waren im einem Werhättuiß wie 5 zu 4; allein im WUngensriet, 
wo das Rind das Licht der Welt erblictt, wird auch ber Einfluß der Jah: 
resjeiten bemerfbar, fo daß für zwel Rinder, bie im Januar flerben, ınan 
im Julius nur eines verliert. Diefe größere Sterblichkeit im Winter ver: 
mindert ſich und nimmt fat gan ab, wenn die Kinder 10 bis 12 Fahre 
erreicht babenz nach biefer Zeit, während der Mannsarfeit umb während 
ber auf biefe folgenden Jahre, entwickelt ſich bie Resenswärme in fo bos 
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übt. Verbeiratung hin 
Zeugungdfraft, ift der Einfluß der Tahreszeiten 
Erf nach bem zurüdgeleaten vierzlaften Jahre fängt der 
einzuirfen, und dieſer Einfluß vermehrt fig) mit 
ben Jahren, fü daB mad) zurädgelegtem 85 zus dem reis bie 
Rindern. 


och 
ber Gall, benm auf zwei bis drei Oreife, 
einer, der im Jullus ſtirbt. Die 
fann man als ben Mabftab der Bebenswärme 
im 
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widlung ber Reibenfgaften des Menfcen, feinen Hang zu Add 
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made, ald im Winter, und es ift bekannt, 
Dauer der Rranfheiten 
Es ift nicht zu beyweifeln, daB toeitere Forfgungen rädfigtli ber 

jen die 


es bagegen wieder mora 


Einfuß, wenn and) nicht a 
Ti, doch wenlaflend bedeutend zu Tähmen, 


Vermifhte Nachrichten. 

Neuere Entdeclungen, bie bei ben zur Vergrößerung von Dbeffa vors 
genommenen Arbeiten zu Tage famen, feinen bie, 
Arrian und aus bes anoubmen 
bed Eurin Ungasen der Drisentfernungen, oczogene Muthmaßung 
recht fertigen, datz bier eine griechtſche Medberlaſſung unter dem Namen: 
Torgeyv Auyunv, Hafen der Iftrlaner, Seftanden Gabe, Diefe Annahme 
wurde bereits fräber durch die bei Ermelterumg 
vielem fopbnen Bafen von 
wieber durch 
ber mit einem Theile der Hafens 
bein Antiquitaͤteumuſeum von Obeffa übergebene, 
wohl erhaltene Amphora und den Bruchſiacken eines andern ähnlichen Ge⸗ 
fäßes vom gebramnter Erde. Bekanntlich bebienten fig bie Alten dergleichen 
Gefäße zur Mufbewabrung von Wein mb Del, - Der Name des 
ben man gewöhnlich barauf findet, in 518 zur Unleſerlichteit verwiſcht. 


Kapitän Pogfen hat aus Epittagong eine Abſchrift des Bus ber Zubur 
ober Dfalmen mit burmanifgen Sehriftgeichen gebracht. Die Muss Ieiften 
ihre Eide auf biefes Bug. Kapitän Pogfon hat fie hierauf bemüßt, in 
einem im Salcutta erfpienenen Werte bie fon von Eir William Iones 
aufgeftellte Hypotheſe, dal die Mugs eine Judenſette ſeyen, zu unters 
fügen, Zubur ift der arablſce Name für das Bus ber Palmen, Vogſon 
bat zugleia; eine andere wichtige Entdecung gemacht, nämlich baß Ebiu⸗ 
song das berühmte Rand Ophir fen! 


") Ueber den Haug iu Berbrechen und deren regelmäßige Wiederkehr ju vers 
f&ledenen Zeiten. f. Autland v. d. 3. Nro. 3o. 31. 32. 


Berantwortliher Rebatteur Dr. Rautenbager 
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Indem wir bad Protololl einer jemer mertwiirbigen Sihungen 
des tabeitifichen Hreopags getrenlich aufzeichnen, in welcher eine ber 
wichtigſten Fragen für bie gefsllfhaftlihe Ordnung abgehandelt 
wurde, eine Frage, die feit ber Mitte bed achtzehnten Jahrhunderts 
die hoͤchſten Intelligengen Europa's befchäftigt hat, Tann es unfere 
Abſicht nicht ſeyn, unſere eigenen Gefehgeber dadurch belehren zu wol 
len; wir gebem vielmehr biefes neue und anziehende Gemälde nur 
als eim merkwuͤrdiges, und in feiner Art feltened Beiſpiel jener 
zuuehmenden geiftigen Entwidlung, melde in unfrem Jahrhunderte 
bei allen Böltern die Oberhand gewinnt. Die Abſchaffung der To: 
besftrafe, von allen Philanthropen fo eifrig verlangt, ift auch in Ta⸗ 
beiti ein Gegenſtand bed Nachbentens und der Berathung ber weis 
fetten Männer biefer Infel geweien. Man wird von dem Rednern 
Yolpnefiend jene gedrängte und rindringliche Logit nicht erwarten, 
welche die großen Männer unferer enropälfchen Parlamente auszeich⸗ 
net; doch wenn man auf den Stand der Givilifatiom jenes Volkes 
zuridgeht, fann man nicht umbin, in den aufrichtigen und naiven 
Ausdrucken ihrer Berebfamteit viele Feinheit des Geiſtes und ein 
fehr gelundes Urtheil wahrzunehmen. Welche Ideenentwicklung läßt 
fih übrigens von einem Volke erwarten , das gleichſam erft geftern 
aus den Armen der Natur erwachte, und noch feinen andern Fuͤh—⸗ 
ser fennt, als bie Bibel, morin der größere Theil kaum zu buch: 
ftabiren verficht. Die hoͤchſte Geiſtesfaͤhigleit diefer gutmüäthigen 
Inſulaner befhränft fich darauf, bie heil. Schrift geläufig zu lefen, 
amd ihre Lehren und Gebote, fo wie bem Unterſchled zwiſchen dem 
alten und dem neuen Geſetze einiger Maßen zu begreifen. Cine 
große Lehre geben jedoch biefe Kinder der Matur, bei ihren erften 
Shritten zur Eivilifation, bem alten Europa, das Anfangs aus 
. Evangelium nur eine bintgefärbte Begeifterung zu fhöpfen 
wußte. 


Als gewiſſenhafte Geſchichtſchreiber, wollen wir mit der Ber 


®) Der Kapitän Kowebut hat ſchen im Fahre 1325, im feinen ſehr 
intereffanten Berichten Über bie Bitten ber @inmwohner ber ne 
fHafteinfeln, und namenti Aber jene von Taheltl (Zaltl, Dtaiti) 
von der Abſicht biefer Infulaner geſprochen, ſich mit ber Mebaftion 
einer Fonftitutionellen Charte zu befapäftigen, welche nach ber Krd⸗ 
nung bed Rönigs Pomare II prommigirt werben folte, Gegen: 
wärtiger Aufſatz iſt aus dem Weiferagbuche des Lieutenants Ridgs 
Iep eutlehnt, welcher biefe Juſeln Im Jahre 1827 beſuchte. 





18 Mai 1832. 






lung vereinigte. 
Andlick jenes Gebäudes, das zugleich Kirche und Parlamentshaus 
iſt. Es erhebt ſich am aͤußerſten Sudende der Stadt Taheiti, wie ein 
anmuthiger Kiodt unter grünen Bogenlauben von Bananen und 
Kotodbäumen, deren Uppiged Laub das geweihte Haus zu befcir- 


Nichts ift malerifher und bezaubernder ald ber 


men ſcheint. Diefe reizende Lage erinnert an den Tempel der 
Npmphe Eger ia, In welchem Numa's erbabene Begeifterungen ers 
machten. Der weißliche Schimmer der äußeren Wände, und der 
warme Karbenton der Bedachung, bilden einen wundervollen Kon: 
traft mit dem dunklen Grin der umſtehenden Bäume. Dad Ganze 
ift aus Holy gesimmert, und fhien und ein Achteck zu bilden, deſ⸗ 
fen Dach aus einem Beflechte von Bananenblättern und Bambus: 
ftauden fo dicht vermebt iſt, daß kein Regen eindringen fann. Acht 
große Fenſter, ohne Scheiben, erhellen den inneren Raum ded Saa⸗ 
led, in welchem keine Urt Verzierung angebrabt iſt. Der Ein- 
gangsſthure gegenuber befinden ſich bie Kanzel ımd ein Pult, bie 
zugleich aud als Sit des Präfidenten und als Rednerbuͤhne dienen. 
Wer in Enropa den Gigungen unferer Kammern beimohnte, wird 
ſich ſchwer eine Vorftellung von bem Anblide machen, melden bad 
Parlament in Tabeiti gewährt, Man dente fih eine Vereinigung 
von 120 Perfonen, zum heil in einzelne Kleidungöſtuͤcke euro: 
paiſcher Tracht gleihfam eingesmängt, zum Theil in baummollene 
Decken gehuͤlt; den Kopf mit Straußen: und Pfauenfedern ge: 
ſchmuͤdt, oder mit alten, abgelegten engliihen Militärhiten bes 
dett, und man wird fi einen ſchwachen Begriff ven dem ſonder⸗ 
baren Anblick diefer grotedten Werfammlung maden, welche man 
eher fr eine verdächtige Zufammenkunft von Bettlern und Markt: 
ſchreiern zu halten geneigt wäre, als für eine Vereinigung ehren: 
werther Geſetzgeber. Dabei muß man aber jagen, baf die mid: 
tige Miene, und die ernite und ftolge Haltung biefer Patrizier, 
mit der Armſeligkeit ihres Anzuges einen großen Gegenſatz bilden, 
Im Allgemeinen haben die Infulaner von Taheiti keinen Begriff 
von der Pächerlichkeit ihrer feltfamen Bekleidung; fie glanben viel: 
mehr, dur Annahme ber europäifhen Tracht (wenn aub nur in 
einzelnen Stüden) fi ben gebildeteren Nationen naͤher zu fielen. 
Veberhaupt gilt in dem Bereiche ihrer Ideen eine mehr oder min: 
der fomplete Austattung von Kleidern nach europälihem Schnitte, 
als Zeichen einer größeren oder geringeren Entwidlung ihrer Eivis 
liſationsgrundſaͤtze. Die tieffte Stille wird in’ dem Saale beob⸗ 
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achtet, wo nur bie Stimme bed Redners allein hörbar iſt, ohne 
daß fie je durch ein Geflüfter, oder durch irgend eine Störung an: 


derer Urt, unterbrocden würde. Geber ift mit gefpannter Unfmerf: 


famfeit bei der Sache: arrectis auribus adstant. Nicht mindered 
Leb verdient das Betragen der Redner. Nie feben fie bie Ehrer: 
biefung and den Augen, melde fie ber Verſammlung ſchuldig find; 
und wenn fie die Meinung eines früheren Redners befämpfen, 
herrſcht in ihrer gangen Polemik fo viel befänftigende Ruhe, daß 
der. reizbarſte Menſch keinen Vorwand finden könnte, dad Wort 
wegen anftößiger Perfönlickeiten zu verlangen. Diefe Urbanität ſteht 
in großem Kontrafte mit dem Formen unferer enropäifchen Pole 
mit, welche täglih mehr in Grobheit und Reizbarkeit ausartet. 
Die Sprache der taheitiſchen Redner ift einfach und wahr, und 
dabei von einem anferordentlicen Latonidmud. Ueberhaupt gibt 
es feine politiihe Verſammlung in Europa, welche einer ungeitigen 
Diekuffien weniger Worte opferte, und bauptfächlich bie parlamenta: 
riſchen Formen mit einer fo gemiffenhaften Wohlanftändigkeit zu 
ebren mwißte, als die Senatoren von Taheiti. 


Nachdem man und in ben Saal eingeführt hatte, erhob fi 
ein ehrwuͤrdiger Greis, welcher ber Verfammlung antünbigte, es 
werde über bie Frage debottirt werben; ob eim Mörder künftighin 
zur Todesftrafe, oder zur ewigen Verbannung verurtheilt werben 
fole, Tiefe Stide herrſchte mad dieſer kurzen Anrede des Präjl- 
deuten. Dbgleih man ſchen mehrere Tage vorher den Gegenftaub 
der Disluſſion lannte, batte fi doch Fein Redner vormerken laſſen; 
es ſcheint, daß dieſe Sitte in Taheiti noch nicht üblich iſt. Judeſ— 
fen wendeten ſich alle Augen faft zugleich auf einen ber Haͤuptlinge, 
einen Mann von Verſtand und großem Rufe, welcher ſogleich dem 
ſtill geaͤußerten Wunſche der. Verſammlung entſprach, indem er ſich 
von feinem Sitze erhob, und mit feſtem Schritte die Rednerbühne 
beſtieg. Es war Hitoti, ein eifriger Beferderer der religiöfen 
Meform, und Chef des Stammes- ber Papiten. Ich würde, ald 
Hifteriograpb bdieferhSigung, einen Fehler begeben, bie Beſchrei⸗ 
kung feined Koflümes mit Stillihweigen zu übergeben: er trug 
die Uniform eines Schiffsfahnrichs; ein ſchottiſches Nödhen von 
der Hüfte Bid zum Anie; Halbitiefeln und einen runden Hut. 


„I zweiſte nicht ‚* fagte er, nachdem er den Präfidenten amd 
bie Verſammlung begrüßt hatte, „daß es ratbfam ſeyn möchte, bes 
ſenders in unferen Tagen, wo wir ein regenerirted Voll geworben 
find, eine Mobifitatien unferer alten Gelee, In Betreff der Be 
firefung des Mordes, eintreten zu laſſen. Seitdem biefe große 
Frage beſprochen wird, babe ich relflih darüber nachgedacht, und 
da die Verfamminng den Wunſch zu äußern fhien, meine Met: 
nung über diefen betmwictigen Gegenftand zu börem, will ich bie: 
felbe in wenigen Worten bier ausſprechen:? Sollten die Gefehe von 
Großbritannien, eines Landes, aus welchem fo viel Guted zu uns 
gefommen it, mict zweimäßig ſeyn? Jene Geſetze ſtrafen ben 
Mörder mit dem Tode; ich glaube alfo, daß mie es in England 
geftiebt, es and bei uns gefhehen könne. Diefes iſt meine 
Meinung.” 


Die tiefe Stile, melde auf die Worte des Redners erfolgte, 


wurde endlich durch Utami unterbreden, welcher fib erhob, und 
nachdem er einem Blick auf die Verſammlung geworfen, um zu fe: 


ben, ob micht vieleicht ein Anderer dad Wert nehmen wollte, bie 
Rebnerbühne beftieg, und ſich im folgenden Worten ansbrüdte: 


„Der Chef der Papiten bat der Wahrheit ein glaͤnzendes Zeig: 
niß gegeben, als er von ben Mohltbaten ſprach, melde und von 
dem chriſtlichen Volte Großbritanniens zugelommen find, — Wir 
verdanken ihm dad Evangelium! — Dod ſcheint Hitoti viel zu weit 
gegangen zu fepn, indem er bie engliſchen Geſetze auf ung übertra- 
gen will. Seitdem uns das Evangelium leitet, bedürfen wir fei: 
ner Geſehe nicht, denn wir finden im biefem Buche alle Lehren und 
Vorſchriften für unfer Verhalten. Verhaͤngt etwa bad ange: 
Im die Todesſtrafe über Den, welcher fi verftoblener Weife In 
ein fremdes Haus einfhleiht? oder über Jemand, welcher einen 
falfhen Namen unterzeichmet ? ober Über den Dieb, welcher iu ei- 
nem Pferde Schafe ſtiehlt? — Ich frage: Wer unter Euch moͤchte 
einen Menſchen wegen ähnlicher Vergehen zum Tobde verurtheilen? 
Und doc ſprechen die englifchen Geſetze in ſolchen Fällen biefe Strafe 
aus, — Mein, laffen wir jenem großen Volke feine Geſetze, welche 
feiner eigenen Eivilifation vielleicht zuſagen mögen, jedoch für ume 
su grauſam find. — Dad Evangellam allein fen unfer Führer, — 
Dad iſt meine Meinung.” 


Nach einigen Angenblidten bed Schweigens, erbob ib Upuparn, 
welder den Beinamen: „bie große Eibechfe” führt, unb megen 
feiner Berebfamteit fomohl , ald wegen ded hoben Unftaudes feiner 
Manieren, den Muf eines ausgezeichneten Mannes genieft. Ned: 
bem er die früberen Redner, übliher Weife, belobt hatte, bridte 
er fih aus, wie folgt: 


„Dbgleic ich mit dem Schluſſe ber Rede meines Bruders Hi: 
toti einverftanden bin, fo kann ich ed mit feinen Bemeygrinden doch 
nicht ſeyn. Utami bat ums fehe aut und Bar dargethan, daß e⸗ 
nicht bie engliſchen Seſetze find (und wären fie moch fo vortrefflic), 
welche une leiten foßen. Aus ums felbft, und mit Hülfe umfered 
erbabenen Buches, mifen bie Geſetze entſtehen, welche unferer gt: 
ſelligen Orduung zur Richtſchnur dienen follen. Deffuet biefes Bud, 
Freunde, bie ihr ſchon im Stande ſeyd, münlihe Lehren aus bems 
felben zu ziehen, und ihr werdet darin folgende Gtelle finden: 
— „„Wer Menfhenblut vergießt, deß Blut fol auch durch Men- 
ſchen vergoffen werden,” Diefe Worte find Mar und bedeutungs- 
vol; fie laſſen feine zweibeutige Auslegung gu. — Che ich jedoeh 
meine Meinung bier ausſprechen wollte, babe ich bie Miffionärs 
befragt, und insbefondere mit Mitti Truttu, dem Pelilan (Ra: 
men, welden die @ingebornen ‚einem englifhen Miſſionaͤr gegeben) 
mehrere Unterrebungen gehabt. Diefer fagte mir, daß jeme Stelle 
aus der beiligen Schrift auch den englifhen Gefeßgebern zur Richt⸗ 
ſchnur gedient babe, Ih wieberhole es: Mein! nicht darum, weil 
bie englifhen Belege den Mörder zum Tode vernrtbeilen, ſtimme 
ich für die Mnnabme diefer Maßregel, fondern weil ed die Bibel 
befiebit, dab dad Blut des Mörberd vergoffen werben ſolle.“ — 
Lauter und einhelliger Beifall.) 


(Bortfegung folgt.) 


— — — 
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Die Philofophie und die Philofophen in Frankreich unter 
der Reſtauration. 
41. Royer Eollarb. 
(Sqlaß.) 

Vorzüglich aber muß man über bie Unfruchtbarkeit erſtaunen, 
in die Roper Collard's philoſophiſche Laufbahn ausgeht, Nicht ein 
Wert, nicht einmal einen Verſuch, nichts ald eine Sammlung von 
wenigen politifchen Neben, die und allerdings ſchoͤne Stellen bieten, 
wo aber eine prumfvolle, engberzige und zuweilen pedantifhe Meta: 
popfit vorberefät; micht auf ſolche Weiſe gelangt man dahin, einer 
Bewegung einen Stempel aufjudrüden, in feinem Jahrhundert Un: 
ter zu werfen. Roper Collard bemerkte fm feiner Diebe an bie fran⸗ 
zoͤſiſche Alademie, mit Dont nehme er die Beguͤnſtigung, bie fie 
ihm zuerlannt habe, „‚eine Begünftigung, die Boffuet und Monted: 
quieu geſucht.“ Aber Boſſuet und Monteiquien, an bie gu erin: 
nern von dem Redner menigftend etwas unklug war, binterließen 
doch etwas, follten wir meinen; ber @ine war die Stüge und bad 
Organ ber Religion, die fid damald mit der Monarchie verfhmolz; 
der Undere wurde ber Geſchichtſchreiber ber fozlalen Geſetze; Weide 
haben ihren Auf bei ben Beitgenoffen umb ihre Unſterblichleit nur 
mit pofitiven, gablreihen und bauerbaften Werten erkauft. So ift 
die Menſchheit beſchaffen, daß fie ihre wahre Achtung nur ber 
Fructbarkeit und Kraft fhenft; fie nimmt nicht zum Voraus für 
geſchehen an, was nicht gefheben tft; fie liebt nicht mißrathene große 
Männer, und gibt ben Ruhm nicht auf Kredit; ja fie hat fogar 
fo wenig Geſchmack fir bergleihen Größen, daß fie oft nur dad 
Grab berfelben erwartet, um darauf ihr Urtheil als Infchrift zum 
fegen. Im achtzehnten Jahrhundert, dad Moper Eollarb und feine 
Schule gemiffermaßen mit mitleidigem Achſelzucken anzufehen pflegen, 
war man fo einfältig zu glauben, daß große Namen nur burch große 
Arbeiten erworben werben. Voltaire brachte fein Lehen damit zu, 
von ber Gefhichte zum Drama, von der Poeſie zur Philoſophle, von 
dem Sampfe mit Racine zur Vertheidigung Sirven's und Calas 
uberzugehen; Diderot wußte feinen feurigen Geiſt unter bad Stu: 
Dinm der Mechanik zu beugen, und fand Zeit, bie Hälfte der En: 
cotlopaͤdie zu ſchreibtu. Rouſſeau, dieſer arme Mouffean, der von 
den Zheoretifern ber Meftauration fo geringſchaͤtzig behandelt wird, 
war im viergigften Jahre fih feiner bewußt und Herr geworben, 
und ruhte und rajtete von dort an nimmer; er vernielfältigte feine 
originalen Echöpfungen, ba er fi einbildete, daß man über fein 
Zabrhundert eine Autorität, und bei der Nachwelt einige Anſpruche 
auf Erinnerung nur badurd erlange, dab man fie mit feinem Ich 
bezahle und ganz ihnen ſich hingebe. Sein Genie war eine immer 
frifhe und fprabelnde Quelle, wo feine Zeitgenoffen ihre heißen 
Stirmen fühlen, und ihre ermatteten Glieder erfrifhen konnten; 
feine Seele batte nicht eine Gtele, bie nicht von den Schmerzen 
feines Jahrhunderts durchbohrt war und bintete; ein in Schmerz 
getauchtes (endolorie) Opfer — ein Wort, bas er felbft erfand 

— mar fie von einer göttlichen Liebe für die Menſchheit gerriffen. 
In unfern Tagen macht man fih einen Namen und einen Na: 
men, momit man fehr zufrieden fen fan, ohne fo viele Mühe und 
Meitläufigfeit, Zwei Wege führten im biefen letzten Jahren fiber 
zum Ruhme: eine Weberfegung und eine Vorrede. Bei einer Ueber⸗ 


fegung hatte man den Vortheil, daß man fi micht felbit zu lom⸗ 
promittiren Sefahr lief, und doch feinen Namen der Welt befaunt 
machte; freilich fteht man babei hinter einem Andern, aber man 
wird dennoch gefehen; man Kann fi ſogar manhmal das Unfehen 
einer gewiſſen Superiorität über den Verfaſſer geben; Dieß Meibet 
gut, und gibt von dem Mann einen hoben Begriff unb unabfehbare . 
Hoffnungen. Endlich, menn bie Zeit getommen, wenn Alles reif 
und vorbereitet iſt, wird dad Genie alle Feſſeln abfhätteln, feine 
Fittige entfalten, und mad gebären? — Cine Vorrede. Hier Tann 
man fich ganz den Bügel ſchleßen laffen; man beurtheilt von Oben 
herab, was Uudere gemacht haben, deutet au, was Anders hätte 
gemacht werben können, verfpricht es eines Tages felbit zu thun, 
kündigt ein prädtiged Werk an, am bem man, wie man merken 
laffen kann, fein ganzes Leben arbeitet, Mehrere haben ihre Be— 
rühmtheit dieſen Borfpiegelungen einer folgen Unmacht zu danlen. 

Unglädliherweife iſt die ginftige Zeit für dergleichen Kunſt ⸗ 
griffe vorüber; bie Luft ber Revolution ift zu rauh fir dergleichen 
gebrehlite Weſen. „Die Beit, fagt ein großer Dichter, trägt auf 
ihrem Ruͤcken einen Bettelfat, in dem fie dad Almoſen wirft, das 
fie für die Vergeſſenheit einfammelt, ein Rieſengeſchoͤpf, ein Unge⸗ 
beuer, dad fich von Undauk naͤhrt.“ Diefed furchtbare Geſchaͤft der 
Zeit ſcheint im unferen Tagen feine Thätigkeit verdoppelt zu haben, 
vorzigli wenn fie anf ihrem Wege nichts findet, um Ihren Bet: 
telſack zu fällen, als unreif geborne Werte und unftichhaltigen Ruhm. 
Man bat gefagt, daß die letzte franzoͤſiſche Mevolntion die Literas 
tur getödtet habe; allerdings die Feine, bie große nicht. In ber 
hat bat die Mevolution den Nimbus um gemifle Sterne am lites 
tarifhen Himmel zerftört, und es wird künftighin fchmieriger ſeyn, 
fi eine Eelebrität zu erwerben; bie Koterien find völlig aus dem 
Geleiſe gelommen, und haben ihren ganzen Krebit verloren; das 
Pablitum, das mit allzu großmuthiger Huld feine Stimme weg⸗ 
fhenkte und verſchwendete wie ein Orbensbaud, ift heutzutage mißs 
tranifher und firenger geworben. 

So wird es vieleicht anfhaulich werben, mie entblößt vom 
Ideen und Prinzipien ums bie Philofophie der Meftauration gelaffen 
bat; der Meg, dem fie eingefchlagen hatte, mar fall; man mußte 
ihn verlaffen, einen neuen auffuchen; ich werde mich daher jet mit 
der Darftellung der erfien Werfuche, andere Bahnen zu eröffnen, 
beſchaͤftigen. 





Ein Beſuch auf ber Infel Johanna. us 

Es ift betaunt, daß bie Megerfürften ber Aaſte von Guinsa m 08 
weiftens Mamen und Würden der hoben emglifihen Ariftotratie, fonbern 
auch oft flatt der Diabemt bie abgelegten Perröden ber englifgen Staats⸗ 
männer tragen; nicht bad Gleiche hätten wir auf ber Juſel Johanna unter 
ber Breite beb Ramald von Morambit vermuthet. Kapitaͤn Han erzählt 
im feinen „Pragments of Voyages and Travels,“ die unferm Slattern 
fgon manchen Intereffanten Beitrag fieferten, vom einem Beſuche auf der 
Joſel Johanna Folgendes: £ 

„Wie folgten unferm Faͤrer mach feiner Woßmung, two er und jionr 
wicht feinen MWeisern vorſtellte, deun biefe waren hinter einen Schir me 
von Matten verftedt; aber einigen fener maͤnnlichen Familienglieder. unter 
Hndern einem burchtriebenent kupferfarbigen Kern, ber fig in feiner Unters 
vebung mit und den „. Herzog vom Devonfhire‘ gu nennen beliebte und ſehr 
wit Bitten in ums drang, wir mbahten ihm die Ehre adnnen, unfre 
Wäfge wafgen zu dürfen. Beine Gmaden war ein Meiner rabriger Ge: 
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fene, der och Strümpfe 
fo wenig mit einer Naſe bebacht war, daß wenn man fein Beficht in Profil 
f) 


fig [er 
Griägpterd erflären, das felme Befpäftigung, feim Name und fein Musfehen 
erlaugpten 


„Die meiften Eingebornen von Johanna ſprechen etwas Eugllſch; doch 
trifft man die Kenntmiß biefer Sprage vorzüglich unter ben Granden der 
Safer, wie deun auch micht mehr als billig. Wolgendes Ift ein woͤrtllch 


very good What news? Hope your ship 
stay too long while, very! Damn my eye! Very fine day!“ *) Dann 


fell! Gute Waaren, Sir! Gaiden Sie mir Ihre Wäfge: ich waſche 
fie mit meinen eigenen Haͤnden! Gauber, rein, fehr rein!” — Und bann, 
um bie günftige Meinung, die biefe beredte Mufforderung zur Folge haben 
foüte, zu befräftigen, brachte ber Herzog ober Korb gewöhnlich eine Hand 
vdou Zeugniffe von oftinbifgen Seeleuten, ameritanifhen Briggdtapitänen, 
m fe w. zum Worfgeine; eimige in feierlipem Ernſte abgefaßt, andere 

‚ bejeugten, feine Herrlichteit jenen ein vortreffliger Waͤſcher, 
doc dürfe man ihm micht weiter trauen, als man ihm fehe, ba er fonft ohne 
Bweifel, wenn er Gelegenheit finde, mit ber Äbergebenen Waͤſche auf und 
davon geben würde.” 2 





Die Ehurruasindianer. 


Unter bem Minifterium Martignac mar bie framgdfifhe Eorveite 
„emnlation” nah Brafilien gefgiat werben, um bie von beim Bize⸗ 
Admiral NRouffin degonnenen bubrograpbifsen Arbeiten fortgufegen nnd 
die Aufnahme bed La Platas Stromes zu vollenden, Mit biefer Mufgabe, 


bie Hei ben mangelhaften Karten und ungenauen Nachrichten über jene Bes 


genden nicht ohne Gefahr war, wurde der Schiffslientenant Kerr Barral 

t, ber nun nach ziweijähriger Abweſenhelt gidalich in Toulon 
wieber eingetroffen ift. Die Ufer des Rio Grande de San Petro waren 
bis jegt den Soiffern völig unbetannt. Kein Schiff getrante fich, ib⸗ 
nen auf mebr ald dreißig Riemes nahe zu fommen, ba zahtreiche Sand⸗ 
bänte, bie immerfort ſich veränderten, jebe Aunaͤherung unmbali zu 

fgienen. Die Emufation näherte fig auf brei bis vier Meilen 
und traf nur eine einzige Santsant, die fich nur fieben bis acht Meilen weit 
am Lande bin erſtrecte. Die Küfte wurde mit der indglichſten Genauigkeit 
aufgenommen, und biefer Theil von Suͤbamerita kann jegt mit ber größten 
Sicherheit beſchifft werden, ba bie neuen Karten an Ort und Gtele ſelbſt 
aufgenommen vonrben. Auch bie Infel Katharina wurde zum Ziele ges 
nauerer Unterſuchungen gemacht. @in betaiflirter Plan biefer Infel und 
der Meerenge, bie fie mit dem Kontinente bildet, wirb mit allen Auf— 
nahmen des Rio de fa Plata bemmänft erſcheinen. — Die Emulation bat 
einen Ehurrwa:Inblaner am Borb, ber auf der Erpebition bes Ger 
nerals Fructusſo Ribera im Jahre 1851 gefangen tonrbe unb nım 
nah Parts gefenbet werben wird, Die Churruaſs, ſagt Kapitän Bas 
zeal In feinem Berichte über blefen inbianifchen Woltäflamm. betwobs 
nen bie Ufer bes Uruguay an ber udrdlichen Graͤnze ber Republit 
Monte Wider. Die Spanler griffen fie zu wieberholten Malen an, ers 
Sitten aber arbfere Berlufte an Leuten, als ihnen bie Eroberung Perws 
sub Mexito's gefofter baden mag, Noch bis auf biefe Stunde find bie 
Ehurruat noch nicht aufgerieben, umb bie Gefahr ihrer Nachbarſchaft vers 





*) „Bir gebt ed, Sir? — Freut mich, ie in fehen. Gott verbamme Eure 
Augen! Die Männer von Johanna lieben die Engländer fehr. Berdamm' 
mich Gott! IA Das nicht gut? He7 Teufliich deiß, Sir! Was Neues? 
Hofe, Ihr Schiff wird auch lang verweilen, gewiß! Verdammt meine 
Augen! Ein ſeht fdhöner Tag!’ 


anlaßte im Jahre 1854 ben General Fructuoſo Mitera, Präfibenten ber 
NRepublie Monte Bibeo, zu einer Erpebitton gegen fie, deren Erfolg bie 
Berftreuung biefer Inbianer, wenigftens auf eine Zeilang, unb bie Ges 
fangennehmung von 100 bi6 150 Männern und Weisern, war, bie man 
nah Monte Wibeo brachte. — Juan Diaz be Solls war ber erfie See⸗ 
fahrer, ber ben Mio be la Plata entbedte und in einem Gefechte mit bem 
Erurruns das Beben einbüßte. Sie bewohnten damals bad nbrbilge Ufer 
diefes ungebeuern Strons, von Malbonabo bis an ben Uruguay, und 
zeichneten ſich durch Ihren Muth wie durch ihre Graufamtelt aus, Als bie 
Spanier In bem Gefechte mit ihnen im Batalllonen und Pelotonen Feuer 


Beinde 
gam jweiten Male zu laden, ſendern flachen fie mit ihren Lanjen nieber. 


Sie find von Ungegiefer bedeatt, und ihre Weiber waſchen ihre Meider nie 
und feloft ihren Leib nur felten; baber es auch nichts Widerlicheres gibt, 
als ben Aubllct biefer Wilden, Indeß bat bie Matur lhuen mide einen 
ſchoͤnen Wuchs und regelmäßige Formen verfagt. Die Farbe ihrer Haut 
ift rorheraun; Ihre Mugen find Flein, ſchwarz und mit außerorbentligger 
Gefiptöfpärfe begabt; Ihre ZAbme weiß und wohlgeorbnet; ihre Haͤube und 
Füße rein und wohlgeformt; fie haben dichte, glaͤnzenbſchwarze Haupt: 
haare, fonft aber fein Haar auf dem ganzen Leibe; ihr Geſicht trägt meiſt 
einen wilden Ausdruck. Cie beiratben fehr jung und haben mehrere 
Weiber. Diefe Berbinbungen bebärfen keiner weitern Umſtaͤudlichteit als 
ber muͤndlichen Einwilligung ber Bäter und Mütter, Die Eheſcheibung ift 
für beide Geſchlechter gleich leicht; eime Frau bat jeboch mie mehr ald einen 
Mann, Die Nahrung der Churruas befteht in robem ober bafbgefochtem 

Rinde oder Pferdfleiſche, und in Gtraußens oder Reppbühner: Eiern. Ihr 

Lirblingsgeträne Ift der Chicha, eine Urt Branntwein, den fie aus ges 
goruem Konig und Waffer bereiten, Ihre Wohnungen find aus Baum— 
zweigtu und Ochſen⸗ und Pferbehäuten errichtet, umb wabre Höhlen ber 
Unreinfigteit. — Bel dem Xobe eines Waters, eines Gemabld, eines ers 
wachſenen Sohns, faneiben bie Weider und Töchter und Schweſtern fi 

eim Fingerglieb ab, wobel fie am Fleinen Zinger anfangen. Daum fleden 

fie fig zu wiederhotten Malen die Lanze oder das Meſſer bed Werftorbenen 

im die Brüfe, durch die Arme und im bie Gelten; bie Trauerzeit bauert 

zwei Mondwechſel, während deſſen fie im ihren Hätten unter firengem 
Faſten fi verſchloſſen halten. Die Männer trauern bei bem Tode eines 

Weide nicht, aber pri dem Tode eined Waters laͤßt ſich jeder erwachſtut 
Sohn das Fitiſch bes Armes vom Handgelente bis zur Schulter mit einem 
Rohre durchſtechen, fo baß ber Arm vbllig angefpießt wird. In biefem 
Zuftande It ein Epurrua in Trauer und bringt bie erfle Macht, bis an bie 
Bruft in ein Loch eingtgraben, zu. UAm andern Tage zieht er das Rotzr 
and ben Arme und fafter zwel Tage ohne zu eſſen und zu trinten. Dann 
nimmt er zrobif bis vierzehn Tage nur wenig Speife gu fi, worauf bie 
Trauer zn Ende iſt. — Diefe Wilden tennen, nad Azara's Verfigerung, 
weber Tänze noch Gefänge, auch feineriei Religion, und. verabfapenen bie 
Epriften, bie fie als ihre tÖbrlicpften Feinde baffen. Auch Hduptiinge und 
Gefege haben fie nicht. Die Famillenvaͤter allein verſammein fig und bes 
rathſchlagen, wenn fie einen Krieg unternehmen wollen. Die Männer 
geben nadt ober im einem Pondo, bie Weiber tragen ein baummollenes 
Spembe, und biefes einfache Mieibungeftücd danten fie gewoͤhnlich der rdu: 
beriſchen Hand eines Gemahls ober Vaters. — Die Churruas baben bie 
ebedem umter beim Namen der Jaros und Bohaned befannten Fublaners 
ftämme aufgerieden und bie Minuanesindianer ſich einverleist. Schon 
wieberboft verfuchten es die Regierungen von Ba Plata, biefe Iäfigen Nach: 
barn zu eloififiven, imbem fie alle, deren fie habhaft werben konnten, im 
Rande vertbeilten oder unter bie Soldaten fledten. Allein ed wirb bamit 
wenig ansgerichtet. Als Dienfiboten kommen die Ehurruas den Ebinas 
von Ehifi nicht glelch. Glaͤdlicher Weife befteht diefer Inbianerflamm, ber 
graufamfte von allen, bie an ben Ufern bes Uruguay wohnen, nur noch 
aus wenigen Jubtoibuen, . 


Verantwortlicher Rebaftenr Dr. Rautenbager. 
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Eine — — in Taheiti. 
(Fortfesung,) 


Upuparu’s Mebe, mit fefter und männlicher Stimme geſprochen, 
machte großen Eindrut auf bie Derfammlung, befonderd da ber 
Redner feine Meinung nicht anf die Eriftenz ber englifhen Beiche, 
fondern auf bie Antorität ber Bibel geftügt hatte. Es vereinig: 
tem fi gleich darauf mehrere belebte Gruppen in Privatunterredum: 
gen, und aus allen Theilen ded Eaaled wurden Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung und des Einverſtaͤndniſſes gewechſelt. Schon fing ein ſum— 
mendes Gemurmel abgebrocdener Gutturaltöne auf eine, fir 
unfere nneingeweihten Ohren ziemlih unangenehme Weiſe der = 
laut zu werden an, ald ber Präfident bie Ruhe berftellte, um ber 
Verlammlung anzuzeigen, dab ein Mitglied um dad Wort gebe: 
ten babe, Es trat ſogleich allgemeine Stille ein, und wir fahen 
einen Mann bie Mebnerbühne beiteigen, welder durch feine Erſchei⸗ 
nung alle vorbergegangenen Mebner vergeffen machte. Alle Blide 
waren nach ihm gerichtet, und eine unverfennbare Gemuͤthsbewe- 


gung zeigte auf jedem Geſichte bie geipannte Erwartung ber Zuhö— 


rer, Diefer Mann war Tati, eine Hauptſtuͤhe des Staates, und 
einer der fähiaften Diathgeber der Krone. Der bobe Wuchs feiner 
mudtuldfen und kraftvollen Geftalt zeigte ſich ſehr vortbeilhaft un, 
ter einer ziemlich gluͤclich brapirten baummollenen Dede. Der 
harte Ausdruck feiner Geſichtszüge und ber fprübende Funke feines 
Blickes ſchienen unter bem Schatten feines reichen Kopfpuhes von 
Straußenfebern etwas gemildert, Er trug ein Halsband von blaiten 
und weißen Muſcheln, als Infignien der hohen Funktionen, die 
ihm anvertraut waren; feine nadten Arme waren mit zwei fupfer: 
nen Armbändern gesiert, und um den Gürtel trug er eine Schürze 
aus Faferngewebe vor Bananenblättern, mit vielerlei buntfarbigen 
Federn untermengt. Mit einem Worte, feine ausgezeichneten For: 
men, die Ungezwungenheit feines Anſtandes, feine fülme Haltung, 
und feine originele Bekleidung, zeigten und Tati als eine je: 
ner ſchoͤnen idealen Erſcheinungen, wie fie aus ber Einbildungstraft 
ber Künftler in's Leben zu treten pflegen. In jebem Falle war 
fein Anzug viel paffender gemählt, ald jener der meiften feiner Kol: 
legen, welche ſich auf eine doͤchſt fonderbare Weiſe in bie unvollftän: 
digen ieberrefte eines Iondoner Troͤdelktrames getheilt und einge: 
preft hatten. Wenigſtens hatte er diefe lächerliche Unbequemlichteit 
vermieden, Mach den gebraͤuchlichen Lobfpräden an die früheren 


Mebner und an bie Verfammlung, ſprach Tati: 
ohne Zweifel gemundert, daß eines der erften Häupter von Taheiti, 
ein Verwandter des königlichen Hauſes, noch feinen Untheil an bie: 


„Ihr habt Euch 


fer Berathung genommen bat. Ih wollte aber vorher bie Anſich⸗ 
ten jener meifen Männer kennen lernen, welche vor mir geſprochen 
haben, und wuͤnſche mir Oli, daB ich ed gethan, beam ihre orte 
baben mich auf Sedanten geführt, melde ih wahrſcheinlich, pime 
diefe Debatten, nicht gefunden hätte. Weit entfernt eine der wor: 
bergegangenen Reden tadeln zu mollen, fann ich bed mit ber 
Meinung. Upuparu's und mit jener feines Bruderd Hitoti nice 
einverftanden fen. Wenn wir bie Seſetze Englands nicht in allen 
Fällen annehmen Fönnen (wie Utami fehr Flug bemerkte), ohne und 
in nachtheilige Schwierigkeiten zu verwideln, fo muß ih glauben, 
daß der Antrag Upuparu’s gerade diefed nämliche Refultat zur Folge 
haben würde, Die Bibel, fo fpricht er, iſt umfere ſicherſte Führe: 
rin. — Dieß ift unläugbar; aber vor Allem muͤſſen wir ben wah- 
ren Sinn ihrer Worte auffaffen. „„Wer Menſcheublut ver: 
gießt, deß Blut fol auch duch Menſchen wergofien werden.’ — 
Wollten wir und buchſtaͤblich an biefe Worfchrift halten, würden 
wir unvermeidlich auf eine faliche Bahn geratben, aus welcher mir 
und ſchwer wieder heraudfinden dürften. Hört mih an: Ich bin 
Micter ; Ihr wißt ed. Geſetzt, ed würde ein Menih, bed Tobt- 
ſchlages geftändig oder übermiefen, durch mich zum Tode verurtbeilt, 
fo bitte ich fein Blut bergoffen oder vergießen laſſen. Mehl: 
an! Müßte man mid befmegen ebenfalld zum Tode verbants 
men?... Ihr fühlt, ohne Iwelfel, wie barbariſch und ungus. 
führbar ein ſolche Audlegung fen wuͤrbe; aud darf der Sinn je: 
ner heiligen Worte leineswegs alfo gedeutet werben. Uebrigens 
find unter den Lehren des alten Teſtaments einige durch unfern 
Heren und Erloͤſer Jeſus Chriftus abgeändert worden; waͤre es 
nicht möglich, daß auch diefe darunter begriffen fepn fonnte? (Belr 
hen des Erſtaunens in der Berfammlung.) 

„Ih will darüber nicht mit Gewißheit ſprechen, meil ich ſelbſt 
den ganzen Inhalt ber heiligen Schrift noch zu wenig fenne; viel 
leicht aber koͤnnte und ein anderes Mitglied der Verſammlung die: 
fen Smeifel durch einen gegriindeten Beweis löfen. Dem fen nun, 
mic ihm molle, und mern auch biefe Vorſchrift in dem neuen Te: 
ſtamente wörtlich enthalten wäre, fo glaube ich dennoch, daß mir 
ihre Deutung nicht auf eine abfolnte Weiſe auflegen bürfen, weil 
fie mit dem Geiſte unferer neuen Religion, welde Sanftmuth und 
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Verzelhung der Beleidigungen lehrt, in offenbarem Wiberſpruche 
fteben wuͤrde.“ 

Diefe kuͤhge Wiberlegung und Berufung auf dad Evangelium 
aus dem Munde eined Mannes, welcher in den Parlamentödebatten 
einen bedeutenden Einfluß übte, machte tiefen Eindruck auf bie 
Werſammlung. Es drängten fih mehrere Gruppen um ben Nebner, 
welche ihm ihre Sluͤckwuͤnſche darbrachten, ald eine Stimme im 
Saale laut ertönte, um zu verkünden, daß Patii, der Großrichter 
von Eimeo, dad Wort begehre. Er war ehemals Dberpriefter 
geweien, und ber Erfte, welcher mit Gefahr feines Lebens den 
Goͤtzendienſt abgeſchworen hatte. *) Dronung und Mube ſtellten 
fi ſoaleich wieder her, und wir fahen einen Grels, auf einen jun⸗ 
gen Mann geftüpt, welcher der ältefte unter feinen 14 Kindern war, 
langfamen und unfihern Schrittes gegen bie Rednerbühne hinfchreis 
ten. Diefer Unblit brachte eine allgemeine Rührung in der Ber 
ſammlung hervor, melde durch ein breimaliges Beifaltlatfihen ihre 
Freude fund gab, dem ehrmiürdigen Mann in ibrer Mitte auftreten 
za fehen. 

„Wie groß ift meine Freude,“ bob er an, „bie ausgezeichnet: 
ſten Haͤupter unferer Nation bier im Sotteshauſe vereins zu fehen, 
um über eine file unfere aufleimende Civiliſatien fo michtige Mes 
form zu beratben, Ihr wißt, daß ich feit langer Seit an Euren 
Eisungen feinen Untbeil nehmen fonnte, aber heute will ich mein 
hohes Alter und meine Gebrehlicteit vergeffen, um einer Wera: 
tbung beisumohnen, deren Mefultat einen fo bedeutenden Einfluß 
auf unfer Schidfal haben wird. Der Großrichter Zati bat eine 
Frage an bie Verſammlung gerichtet, auf melde ib im Stande 
bin zu antworten; weßwegen ih ECuch ben ſchwachen Tribut mei 
mer Cinfiht und meiner alten Erfahrung nicht vorenthalten mil. 
Er behauptete nämlich, unfer Herr, Jeſus Ehriſtus, babe einige 
Vorſchriften des altın Teitaments abgeändert. Died iſt wahr. Ich 
kenne im dem neuen Geſetze mehrere Stellen, melde das Toͤdten 
verbieten; doch ift mir keine befannt, welche dieſes Verbot zu Bun, 
ften eines Mörderd ausdehnte. Uber warum mollen wir und bei 
bieien Einzelnheiten aufhalten? Setrachten wir vielmehr die Ber 
ſammtdeit des Geiſtes unferer neuen Meligion, unb mir werben 
finden, daß und bei allen Gelegenheiten befoblen wird, unſern 
Näciten zu lieben, Undern Fein Leides zugufägen, und mit den 
Strafbaren Macficht zu haben, Mollten mir alfo fortfahren ben 
Mörder mit dem Tode zu flrafen, und ferner über ein Leben ver: 





) Pati, Dserpriefter des Tempels zu Papetoal anf Huaheine, bem 
Diftritte, wo die erflen engliſchen Miffionäre fi miebergelaffen 
Intten, war ber erfte auf ber Inſel, der nach mehreren Unter 
rebungen mit dem rifllichen Prebigerm fein Herz von dem Bbgen: 
tbume abwendete. Im Jahre 1815 trug er eines Tags bie Gdhen⸗ 
bilder aus dem großen NMationalmarae ober Tempel ans Seegeſtade, 
sänbete dort einen Sieiterhanfen an, emteleitete bie Gbpen ihres 
Scmudes, warf zuerſt biefen und dann fie ſelbſt bimelm, zu großem 
Sqreden ber Eimmobner, die tie verfteinert einem ſolchen Frevel zu⸗ 
faben, und jeten Augenblick der Strafe getvärtig waren, bie eine 
ſotche Gottiofigerit, wie fle glaubten, treffen maͤſſe. Sein rühnes Bei 
ſplel war von ber grbäten Wirfung auf feine Landsleute und fand 
in Tabeitt und Eimeo Nachſolge. Auch dert wurden nicht bloß 
balb darauf Gbyensilder verbrannt, fondern auch bie Maraes 
niebergeriffen. (Elliot’s Polynesian Researches. T. II. p. 109 — 115.) 


fügen bad und nicht angehört, fo würden wir einen irrigen Slau—⸗ 
ben über die wahre Meligion erheben.’ (Ausdruck ber Wer: 
mwunberung.) : 

(Schluß folgt) 


Die Srrungen zwifchen China und England. 
(Bortfegung.) 

Die Vorftände ber Faktorei waren der Meinung, ſolche Die: 
gulative würden die Engländer im bie Lage bringen, wie die Hel- 
länder in Japan, und wenn man fie wörtlich befolge, fo könne kein 
Hanbel mehr in Kanton getrieben werben; fie hegten, mie ſchon ger 
legentlich bemerkt worden, bie ferige Meinung, dieß Verfahren ſey 
teineswegd von der Megierung gebilligt. Sie beichloffen folde Ein: 
griffe in ihre Rechte micht zu dulden, umd fchidten noch au bemfel- 
ben Tage (20 Mai) Herrn Linbfap mit einer Adreſſe an ben Dice 
tönig, den Fu:Duen und den Huppu, worin fie die erlittenen Be: 
leibigungen aufzählten, und bie Schläffel der Faftorei in eimem ver: 
fiegelten Saͤcchen überfandten. Zugleich erließen fie eine Runbımes 
Kung, wenn feine Genugthuung fuͤr bie erfahrenen Unbliden erfolge, 
und Sicherheit gegem ihre Wiederholung geleiftet werde, ber Han: 
bei vom erſten Auguſt an ſuspendirt werden mirbe, Herr Binbfap 
fand ed unmöglich, bie Adreſſe an den Fu⸗Puen gelangen au laffen, 
und wurde von dem Huppu durch bie Hongkaufleute benachrichtigt, 
daß meber er, nad irgend ein anderer Beamter eine Bittfrift ans 
nehmen werde, Unter biefen Umitänden lieben die Worftände jene 
Kundmahung in hinefiiher Sprache an die Thore ber Faltorei an: 
ſchlagen; fie war im fehr gemäßigten Audbriden abgefaßt, und man 
führte barin über bad Benehmen ber Lokalbehörben, und namentlich 
über ihre Weigerung Mittbeilungen anzunehmen, Klage, Der An: 
flag endete mit den Worten, „daß die Engländer nur mohlmollende 
Gefiunungen gegen dad qineſiſche Wolt begten, baß fie ſich aber nie 
mals mwilltirkichen Maafregeln unterwerfen würben.” Diefe Rund: 
machung warb außerdem noch an verfchiebenen Orten angeſchlagen, 


‚an alle, in Kanton fi aufhaltenden Engländer vertbeilt, and nad 


Bombay, Amerika und England gefendet; Sie gelangte bald zur 
Kenntmib des Fu:Duen, und erregte nicht geringe Senfation. Die’ 
Hoffnungen aber , mit denen ſich bis jest bie Borftände der Fakto— 
rei gewiegt hatten, verſchwanden bald, Der Kaiſer beftätigte 
in nicht ſehr milden Ausdrücken bie neuen Megulative, „Da bie 
Sinnesart ber Barbaren, helßt es darin, trügerife und unverkäfe 
fig ift, fo iſt es durchans noͤthig, daß bie beftehenden Verbote und 
Anordnungen genau gehandhabt werben, zumal die befagten frem- 
den Kaufleute ſich wiederholt denfelben widerſetzt haben. Zwar ha⸗ 
ben fie es von felbft bereut, und Gmabe möge ber Strafe gegen ſie 
Einhalt than; allein wenn man täglich ihren Uebermuth und ihre 
Anmahung zunehmen ließe und ihrer Verachtung ber, Geſetze, und 
ihrer Netgung zu Unordnung und Widerfpenftigfeit nachſahe, wenm 
man ihren afmählich zunehmenden Stolz und Mangel an Beſchei⸗ 
denheit zugäbe, mas follte zuleht daraus werben? Der Gouverneur 
and die Undern mögen ftrenge über die Aufrechthaltung der inläns 
difhen Sitten und Gebrände machen, und die Unorönungen ber 
fremden Barbaren mit der Wurzel ausrotten, auf baß die Wuͤrde 
des bimmiifchen Reiches nicht verlegt merbe, Zittert und gehorchtl —“* 


559 


Die VBorftände fanden fid nun im ber fränfenden Alternative, 
entweder die Ihrer Serge anvertrauten bedeutenden Intereffen auf's 
Spiel zu ſetzen, indem fie ſich dem talferlichen Willen widerfegten, 
oder aber ihren Beſchluß, ben Kandel gu fuspembiren, zurädzuneh: 
men, Sie thaten das Lehtere, 


Diefer Entiäluß erregte umter ben britiſchen Kaufleuten zu- 


Kanton ein nicht geringes Erftänmen; um aber anders zu handeln, 
bitten fie genau wiſſen mülfen, baß die kaiſerliche Beftätigung nur 
in Folge grober Entftellung der Thatſachen burd bie Lolalbehörben 
erbalten wurbe, und alfo widerrufen werden würde, ſobald ber 
wahre Verlauf zur öffenrlihen Kenntmiß gelange. Was aber auch 
in biefer Beziehung zur Entfbuldigung der Vorftände der Faftorei 
gefagt werden mag, bie Ankuͤndigung ber Sufpenfion und ber nad: 
Herige Widerruf waren ein Fehler, deſſen nachtheilige Folgen lange 
nadwirten werden, da denn auch Alle, melde mit der Sinnesart 
amd den Sitten der Chinefen vertraut find, insgeſammt bie Mei: 
nung begen, daß Mangel au Feftigkeit und Temporifiren bie 
ſchlechteſte Yolitit feven, melde man gegen fie befolgen tinne, Jede 
Beleidigung , welche man ungeahndet hingehen läßt, führt ſtets um: 
feblbar zu neuen, und wenn, wie es kaum mehr zu bezweifeln 
ſcheint, die Direltoren bee Kompagnie Yuftruftionen an ihre Ge 
ſchaͤftsführer in Kanton erlaffen haben, fi die Chinefen wieder 
durch ruhlge Unterwerfung zu verföhnen, ftatt für die lehten gang uns 
veranlaften und nicht zu rechtfertigenden Beleidigungen Genugthuung 
zu fordern, fo haben fie damit den Beweis abgelegt, daß fie die Ehre 
der Nation ihren Hanbeldintereffen aufzuopfern geneigt ſind. 

- Das völlige Mißlingen und der Grund des Miflingend ber 
berühmten Vermittlungsgefandtichaft Lord Amherſts im Jahre 1816 
find notoriih und ein unmiderfpreclicher Beweis der Behauptung, 
daß man den Ehimefen Feftigteit zeigen muf. ine andere minder 
befannte Aneldote, welche bei Gelegenheit jener Geſandtſchaft vor: 
fiel, wird Dieß noch mehr beftätigen. Als der Befandte Tihn King 
verlaffen hatte, um fich zu dem Kaifer anf ben Weg zu maden, 
war Kapitän Marwell daranf bedacht, die Fregatte Alcefte wieder 
mit den Vorräthen zu verfeben, melde fie nach einer fo langem 
Meiſe nöthig hatte. Diefe Lieferungen wurden von den dhinefifchen 
Behörden wiederholt verfhoben, und des Kapitänd erneuerte Kor: 
derungen mit folder Gleichguültigkeit und Werachtung behandelt, daß 
er endlich die Gebuld verlor, und die chineſiſchen Behörden benach⸗ 
richtigte, wenn ihm nicht das Möthige an einem beftimmten Tage 
geliefert würde, fo werde er den Fluß hinauffahren, und nehmen, 
was man ihm verweigere. Der Tag kam, dieMorräthe aber nicht, 
und Anftalten wurden alfo getroffen, die Anker zu lichten, als ein 
Shinefe an Bord fam und dem Kapitän Marwell fagte, wenn 
er es mage, weiter zu geben, fo werde er von ber erſten Batterie, 
an ber er vorbeifomme, im ben Grumbd gefchoffen werden. „Werft 
den Burſchen in Feſſeln,“ mar die einzige Antwort, die der gute 
Diatdgeber erhielt, und auf dem Halbdeck angefeffelt hatte er das 
Vergmigen, ein britifhes Kriegsſchiff die Unter lichten zu fehen. 
Die erſte Batterie, am der man vorbeilam, mar im fort Bogue 
auf der Eteuerberb:Seite, umd dem Chinefen, welcher zuerſt die 
Freude gehabt hatte, dem Pefebl zu vernehmen, ſich zum Kampfe 
zu rüften, wurde mum bie zweite zu Theil, dad Fort durch eine 
einzige Geſchutzlage zum Schweigen gebracht zu ſehen. Auf feine 


eigene, befonbere Bitte wies man ihm nun feinen Aufenthaltsort 
tiefer unten im Schiffe an, obgleich bie folgenden Feſtungswerke, ges 
wart durch dad Beifpiel des erften Forts, der Fahrt micht das mins 
befte Hinderniß mehr in den Weg legten, und bemmad auch nicht bes 
ſchoſſen wurden. Als man in England die Nachricht von biefem Vor⸗ 
falle erhielt, waren bie Direktoren ber Kompagnie in großer Beſtuͤr zung 
über die möglichen Folgen dieſes gewaltthätigen Verfahrens, und mit 
unverhehlter Aengſtlichteit fragten fie darüber einen Mann, welcher 
viele Jahre in China gelebt Hatte. Seine Antwort flimmmte mit 
ben obenangebeuteten Auſichten volllommen überein, und wurde audy 
durch die Erfahrungen, welche man in. ben folgenden 14 Fahren 
über die hinefifte Politit machte, immer mehr betätigt. „Wenn 
Kapitän Marwell nur einen oder zwei Schiffe gethan hat, fo kann 
Dieß eine fehr unangenehme Geſchichte werden, bat er ihnen aber 
eine volle Lage gegeben, fo kann man fiber ſeyn, nichts mehr von 
ber Sache zu hören,” Wie richtig dieſe Bemerkung war, zeigte 
fi bald, denn als die Alceſte bei Wampoa vor Anker ging, kam 
eine Deputation der vornehmften Beamten und Würdeträger an 
Bord, um dem Kapitän Marwell zu feiner glütlihen Ankunft Sluck 
zu münfden, und alle Arten von Vorraͤthen murben ibm fogleich 
mit der größten Bereitwilligkeit geliefert. Ein Grund unter vielen 
andern für das unerflärlihe und infonfequente Benehmen der Krie⸗ 
ger bed himmliſchen Reichs war wohl der, daß die Minifter den Kal- 
fer nit von bem Vorfall zu unterrichten magten, meil er ihnen 
dafür, daß fie ihm über die Umibermindlichkeit feiner Feſtungswerke 
enttänfchten, vielleicht mit Enthauptung gelohnt bätte. 
GSchluß folgt.) 





Leber das Auffinden von Diamanten in Rußland. 


Man findet die Diamanten nur abgefondert Im angefihtvemnten Bande 
und micht in Gebirgäftämmen. Im nbrbfichen Indien findet man fie 
beim Golde, in Brafilien bei Bold und Platine. Schon fräber, und noch 
mehr feit man in dem uralſchen Golblagern Platina fand (Jahr 1825), 


au noch in bemfeiben Jahre. Nach ber Abreiſe jenes Naturforfchers nach 
dem Altalgebirge wurben auf bem weſtlichen Abhange bed Urals, in dem 
biſſeriſcheu —— nahe bei Golblagern Diamanten gefunden, *) Um 
diefe Zeit beſuchte Potje fein Haͤttenwert und befahl, ben in Menge 
weggeroerfenen golbhaltigen Sand aus ber adolphiſchen Grnbe, bie auf bem 
Rändereien jenes Haͤttenwerts gefunden worden war, nocd einmal zu was 
ſchen, und unter einer Menge von Bergkryſtallen und @ifens ober Schweſel⸗ 
ties entbedte man ben erflen Diamant bed Urals ben 22 Junius 18295 
turze Beit darauf fanb man no zwei andere, von bemen ber eine von 
befonberer Orbpe war. Auf gleiche Welfe fand man no vier Diamanten Im 
demſelben Jahre, die zugleich mit andern Mineralien von einem H. Schralbt, 
einem jungen M ber freiberger Spule, weicher bei jenem 
Hüttenwerte dad Amt eines Aufſehers verwaltete, audgefieben wurden. 
Im Fräpfinge und Sommer des folgenden Jahres fand man in bemfelben 
Bergwerte wieder fieben Diamanten vom 4", bis 5Y, Harat. Die brei ers 
flern wurden von Rindern beim Sandwaſchen den, bie vier aubern 
beim Aus ſcheiden bes groben Schliche. Die vier hatten nach ber Angabe 


*) In dem biſſeriſchen Eifemwerfe wird Eifen gegoſſen und gehämmert; es 
gehört einer Gräfin Dolie und liegt im Gouvernement Prrm am Fluſſe 
Biffera, weiche durch die Koima und Tichußotwala mit der Kama zus 
fammenhängt; es ifl jweidundert Werfte von Derm in nordöftticher Richtung 
entfernt. 
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Rarpoff das Yusfeben von Fuselfbrmigen 

von as dreeifeltigen Blägen umgeben find. Sie waren ofme 
n. ion Diamanten Glanze. ie hatten 
am Gewicht, und zeigten beim Bruce sin Spiet und einen 
* na Wor ſchrift geſchli Brillanten ober Diamanten 
Im 9, Gahre 1851 found man auch auf ber Dftfelte des 
ieia faus in Bolbiagern, fünfyetm Werſte von Dias 
eimer bavon, welcher ’, Karat wiegt und bie Form eineh Dobefas 
mwirb im bem Mineralientakiuette des aufbe⸗ 

Aus dem Ebengtſagten erhellt, daß bie Diamanten ſich Im Uralge⸗ 
wie im Oſtinbien · und Brafitien, in Golblagern finden; aber Dith 
nicht der Ori ihrer Eutſtehung: Herr Eſchwege, welchein wir grogno- 
Schuderungen von Braſillen verbanten, ſagt, daß alle Fluͤſſe jenes 
fi Diamanten finden, aus Itatutomit (N) Bes 
tommen, umb dab auf dem Bipfel ber Berafeite, welche unter bem 
Damen Serro bo S. Untonio bekannt und von der erwähnten Beſchaffenbeit 
iſt, altichfalls Diamanten ſich finden, wohln fie doch gewiß nicht durch 
Ueberfstormmungen gtbracht worden. Auf biefen Grund bin kaum mas 
annehmen, dab Statulomit, ober ein biefem umtergeorbmeied Gebilde, 
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nicht mit Genauigkeit eutſchleden wird, ſagt Eſchwege, ha 
Grund, ben Brannelfenfteln für bie Gangart ber Diamanten zu halten. 
Wie die Anweſenheit biefes Minerals in einigen @ebirgen die Unmefeukeit 
des Golbes anzeigt. fo daß es zugleich mit diefem erſcheint und verſchwin⸗ 
det. fo dient es anf gleiche Weiſe in Braſiſlen zum Auffinden der Diaman⸗ 
ten, welche ihrerfeits manchmal nicht ofme Bold und Matina gefunden 
werben, Cine ſolche geognoſtiſche Berwandtſchaft unter den genannten 
Mintralten gibt Anleitung, von den Huffinden ber eimen auf das Dafeyn 
der aubern zu fahlteben. Die Miineralfplitter, welche in Brafltien In bem 
fogenonnten Diamantenfande gefunden werben, gebbren den verſchiedenen 
Arten von Quarz, Ftatulomit, Toonfisiefer, Jaſpis, Braumeifenftein, 
Gold und Platina an. In ber Provinz Serro bo Frio finden ſich außer 
diefem Im Sande Brimmerfsiefer, Chalcedon und Anatas. Der befammte 
Profeffor von Eingelbarbt, welcher Im Bräblinge des Jahres 1850 zum 
zweiten Date die Reife mach bem Ural machte, vergleicht den geognoftifchen 
Bau tiefes Theils bes Urald, im meldem Diamanten gefunden werben, 
mit dem Diamanten enthaltenden Theile Brafitiens, wobei er die Made 
ripten über (regieren aus ber Beſchreidung bes Herrn Eſchwege enttehnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine eigene Art von Induſtrie wirb in Paris mit gewiſſen bffeutlichen 
Bertäufen getrieben, Die Sprfulanten mierhen gewoͤhnlich im einem ber 
beiebteften Stabitheile von Paris eine gerade leerſtehende Babe, aber mur 
auf einige Tage. Zwei ober drei mit Heu audgeftopfte Ballen, ein Paar 
Dupend Sactruͤcher, fridene ober baummollme Gnlefinfgen und einige ges 
dructie Seldenztuge Pilden den Vorrath biefer improwifisten Waarenlager. 
Die Riden ber Bude bleiben gefchloffen, nur bie Cingangsihäre iſt offen 
unb in bem Komptoir naͤchſt derſelben befinbder fi der Ausrufer, ber ben 
Vorübergelenden antündigt, daß bier Sackrͤcher ein ganzes Diyend zu 
8 Sous, feibene Eplafmügen zu 5 Goms, gebleichte Reinwanb zu 20 Sons 
verfauft woerben. Um ben Anrufer, ber mit verſaͤumt bie und ba einen 
Boräpergebenben, welcher bad Audfelen bat ſeichter hinter Licht geführt 
werben zu tbunen, als ein anberer, einige Gartächer ober gebrudte Selden⸗ 
zeuge zugumerfen, find drei ober vier Männer und Welber verfammelt, ans 
ſcheintich Mäufer, rigentfich aber nur der Möber im der Schlinge, Diefe 
Leute find eifttaft daruͤber ber, bie Sachen auseinander gu kramen, und 
Erüd für Erher wegen der Trefflichteit zu bewundern. Geben fie, daß ein 
VBoräbergebender ſtehen Hleist, fo hört man fie fagen: „Das iſt faft ges 
ſchentt, nicht verfauftt Da muß Aules noch banquerott werben! Das ift ber 
Rain des Handelt. Ey mun, glelchviel, mebme im ed mit, nimmt ed ein 
anderer, Beben Cie mir ſecht Dutzenb.““ Der Käufer entfermt fin bier: 
auf, nachdem er feine 18 Frauten bejablt bat, mit fehs Dugenb feibenen 
Schlafmſven ober Inbifchen Eeibentüdern, Diefes Spiel wird von einem 

fortgefegt. „Ich wolte nur, fo laͤßt er fi vernehmen, Ich Ebunte 
bie ganze Bube auslaufen⸗ — „Da könnte man ſich berauspugen | jegt 


o 


nach Haufe, fo findet er flatt ber feinen Beins 
manb eine erende me fatt ver ſeidenen Zeuge, ‚ bauızwollene u, ſ. w. 


Sqweden hatte, — berichtet, zu Anfang bed lau⸗ 
— Tabrs zwblf perbobifge Bildtitr und neunundſechzig Zeitungen, 
Bon erfiern wurden vier In der Hauptſtabt, zwei in Upfala, eines in Lunb 


en Organe ber Megierung, 
vieleicht bei feinem über 2200; bie melften gäblten berfelsen nur 500. Die 
Zeitungen, bie faft alle ber Oppoſition angehbren, ſchießtn auf und vers 
fgtwinden wie Pilye; bo wechſeln fie meift nur den Namen — alfo gan 
wie bei und. Zu biefem oftmaligen Umtauſche ber Aufſchrift find fie durch 
bie bort beftehenden Preßgefeye genbihigt, vermödge beren fein Journal ohne 
Bewilligung ber Regierung erfpeinen barf, bie nach Gefallen auch bie ers 
tbeitte Erlaubmiß wieder zurdanehmen faun, Es IN daher nichts Unge⸗ 
woͤhnliches daß ein Jourmafift bereits eine Meferverriaubnih in der Taſche 
bat, um ſoglelch wieber eine neue Zeitung anfangen zu tönnen, wenn bie 
feinige unterbrädt wird, Da man bei bem meuen Blatte ben Titel bes ale 
ten nur mit Hingufegung einiger Worte beibehalten fan, fo werben Ieptere 
aewdhnlich fo Mein gebruct, daß bie alte Auffeprift immer noch fichtbar 
blelbt. So fam es, daß rin einziges Blatt im —— von einem Jahre 


den. Das befle uterariſche und wiffenfhafttiche Journal beißt Sera, Das 
zwar ſchon im Dahre 1817 zu erſcheinen begann, bie jegt aber erft breisehn. 
Nummern lieferte, Zwei pertobifge Journaie find tbeologifgen Inhalts. 


Der beräßente rbmifcge Archltett Lulgi Roſſinl iſt im Begriffe, ywei 
mene Werke beramsjugeden, das eine: „Die Triumphbbgen bes altem 
Roms; das andere: „Bünf Hauptanſichten von St. Ptier.“ Das erflere 
wird alle bis jegt nech nicht in Mbbilbungen erfäplenenen Triumphobgen 
enthalten, und zwar mit bioß die In Rom, ſendern auch bie in ben 
pipfitigen Staaten und tim Abrigen Italien befindlichen; zu gleicher Zeit 
toerben fich darin Die verfipiebenen Epochen ſowehl der Architettur als ber 
einzelnen Ormamente angegeben finben, mas z. B. bei bem Kriumpbbogen 
Konftantind bis jetzt noch nicht ricptig geſchehen ift, ba man alle Basreliefs- 
deſſelben ber Zeit; Tralaus zufgreiben teil, waͤhrend fich doch daran ber Wers 
fall ber Kun ans der fonftantinfchen Epoche deutlich wahrnehmen (äßt. 
Jeder ber bedeutendern Triumphbdgen wird ein Heft von zehn Kupfertafelir 
bilden, bie minder wichtigen eines von vier ober fünf Platten, weiche bie 
gegenwärtige Auſicht derſelben, die Reftaurationen, Grumbplane, Details- 
u. f. w. nach ben genaueften Wermeffungen barftellen werben, Jebes Heft. 
wird von einem eriduternden Text begleiter ſeyn. Butgt Roflini ift bereits 
ruͤhmlichſt betannt burg fein Wert über Pompeji In fünfundfietenzig großen 
Xafeln, und durch die Herausgabe der Deufinäler vom jelmten 
bis zum achtzehnteu Jahrhundert. 


Im Jahre 1700 belief ſich bie Befteuerung In England auf jaͤhrlich 
4,000,000 Pd. &t, In Sabre 1760 war fie, als Rbnig Georg III 
auf ten Thron gelangte, zu 7,000,000 Pb, St. angelaufen, Wiersig 
Jahre Später batte fie fi um das Wierfache vermehrt unb betrug 
50,000,000 Pfb. In dem Legt verfloffenen 50 Jahren verboppette fie 
fit und im vergangenen Jahre betrug bie Summe, bie man fährtih aus 
Jehn Bull's Taſcht beit, 50,000,000 Pft. St. 


Berantwortllchtr Rebatieur Dr. Rautenbader. 


Mmanchen, im ber Lucrariſch- Urtiſtiſchen Anſtalt der I, G. Cotta'ſchen Buchhandlung . —F 
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Da Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 








Die Irrungen zwifchen China und England. 
(Extuß.) 


Um den meueften Stand jener Ungelegenbeiten zu fehilbern, 
theilen wir ihläßlih einen im Morning Gerald enthaltenen Aus: 
‚zug eines Briefes mit, mwelder aus der Infel Lintin, micht weit 
won ber chineſiſchen Auſte, vom 22 Dez. 1851 batirt if, 

„Es ift eine fehe ſchwere Gate, Iemanden in der Entfernumg 
die politifhen Angelegenheiten biefed Landes verftänblid; zu machen; 
ba ich aber gerade fomft nichts zu ſchreiben babe, fo will ich verfu- 
en, Ihnen einen Begriff von bem biefigen Buftande der Dinge, 
der endlich die Aufmerkſamkeit bed ganzen britifhen Indiens im 
Anſpruch genommen hat, zu machen. Ih drauche nicht auf ben 
Grund der Klagen zurüdzugeben, ba Sie durch die Zeitungen, welche 
ich Ihnen regelmäßig gefandt habe, binlänglih baven unterrichtet 
ſeyn werden, Sie wiſſen, daß die Angelegenheiten der oſtindiſchen 
Kompagnie bier durch vier der aͤlteſten Mitglieder der Faktorei ge: 
leitet werben; jept find ed nur drei, und von diefen haben ſich bie 
beiden jüngeren gegen das Dberbaupt verbünbet, Lebterer ift 
kraͤntlich und fheint der möthigen Kraft zu entbehren, um dem beis 
den anderen die Stange zu halten, obgleich man glaubt, daß es ibm 
freifteht, ohne fie zu handeln, , Eben fo werden Sie milfen, daß die 
Kompapnie fib in Indien dad Unfehen gibt, ald ob fie eine Macht 
wäre, bie Niemanden über fih babe; und Dieß ift in der That bie 
Urfade, warum alle unfere Gefandtfbaften mißlingen. Um ihren 
umtergeorbneten Rang zu verbergen, haben bie Mitglieder der Ga: 
torei fi und ihre Angelegenheiten fo mit denen der Nation zu vers 
miſchen gewußt, daß von den Ehinefen angenommen wird, daß wir 
teine andern Intereſſen, als bie der Kompagnie, anfreht zu erhal: 
ten haben; und bie Regierung von Peling fit fich bewußt, wie ſchwach 
die Kompagnie ift, wenn fie der TheeZufuhren beraubt wird, Meine 
Anſiqht ift, daß wir hier niemals etwas zu Stande bringen wer: 
ben, bis eine Gewalt, volllommen verfhieden und frei von aller 
Beztebung zur Kompagnie, von England ausgeht. So lange man 
der biefigen Faltorei erlaubt, von dem unteren Beamten einer Pro 
vinzial:Diegierung Das zu erbetteln, mas die höheren Offiziere von 
dem Haupte der chinefifhen Megierung verlangen folten, fo lange 
wird jeder Verſuch der Euglaͤnder in China in Schande und Mif: 
vergungen mbigen, Wenn nicht der perfönliche Charakter und die 
Entſchloſſenhelt des Admirals Omen als Gegengift wirft, und den 
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EhHinefen, bie Kompagnie und ihre Angelegenheiten bei Seite ſetzend, 
zeigt, daß er für fein Land und nicht fir eine Gefellichaft von Thee— 
Kaufleuten handelt, fo fürdfe ich fehr, daß ber gegeumärtige Wer 
fuh, die Hartnädigleit der Ehinefen zu beugen, enden wird, mie 
alle früheren. Da ich wuͤnſche, Ihnen bie inneren Triebſedern ber 
ganzen Ungelegenheit zu zeigen, fo wil ih Ihnen eine, wie ich glaube, 
genaue Schilderung entwerfen, Der „Challenger“ von 48 Kane: 
nen kam am Aten in Macao an; am sten ſchlate bie Faltorei in 
Kanton zu den Hong: Kaufleuten und forderte fie auf, ben Wiceld: 
nig gu fragen: ob es ibm gefalle, von dem Kapitän Freemantle pers 
ſoͤnlich ein Schreiben bed General Gouberneurs von Indien entgegen 
zu nehmen, oder ob er einen Offizier von Rang zu biefem Zwecke 
außerhalb der Stadtmauern ſchicken wolle? Ich brauche Sie nicht dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, wie thöriht es iſt, eine folde Alterna⸗ 
tive zu flellen, wenn es feſtſteht, daß man nicht die Kraft bat, feine 
Forderungen mit Gewalt durchzuſetzen. Ich weiß nicht, mit wel- 
dem DMecte die Faltorei der Kompagnie ſich zwiſchen einen briti- 
fben Kapitän und die Lokal⸗Regierung ftellen durfte, aber ich weiß 
wohl, daß, wenn ihre Mbfiht, ibm behuülflich zu fepn, aufrichtig 
mar, fie in dieſer Beziehung die untlugſte Maßregel erariff. Der 
Virefönig ſchiete, wie zu erwarten fand, bie Antwort zuräd; 
„„Ich werde weder das Eine noch dad Unbere thun; wenn ber eng: 
life Kapitän ein Schreiben für mic bat, fo mag er es mir durch 
die Hong: Kaufleute zufenben.” Kapitän Freemantle befand fich 
bereite auf dem Wege nach Kanton, wurde aber noch durch die 
Kaftorei von ber Untwort des Wicelönigs in Kenntniß geſetzt; ibren 
Bath befolgendb, lehrte er zuruͤck und befindet ſich noch zu biefer 
Stunde in Macao. Sein Schiff und die „„Elive’ liegen jegt bier 
unter den Schmuggel:Schiffen vor Unter, da die Ehinefen ihnen, 
wie gemöhnlich, verboten haben, fib in Macao mit Lebensmitteln 
zu verfehen. Fünf Hundert chineſiſche Soldaten find in Macao, 
welches nur dem Namen nah ben Portugiefen gehört, einmar: 
ſchirt, um, wie fie fagen, die portugiefifhen Eiawohner zu beit: 
gen, und andere 5000 Mann werden erwartet, Sie haben ſich 
auch den Anſchein gegeben, als ob fie die Befeſtigungswerle unter 
ſuchten, auf denen fich übrigens nicht eine Kanone im ordentlichen 
Zuftande befindet. Außerdem liegen 500 Seldaten auf einer be: 
nahbarten Infel an der Mündung des Eſtuarv, und eime große 
Flotte von Ariegsbooten liegt auferhalb dir Bocta Tigrid bei einem 
Orte, der Eumspi heist, Dies find ihre Ariegsräflungen. Was 
141 
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bie Forts an ber Becca betrifft, fo reihen hundert Marinefolbaten 
bin, um dieſelben eines nah dem andern megsunehmen, oder eine 
Fregatte kann im der Mitte des Kanals anlegen und fie von beiben 
Seiten in Grund und Boden ſchießen. So eben erfahre ih and 
Kanton, daß ber Wicelönig jeßt bereit ift, einen Offigter von Rang 
außerhalb der Stadtmauern zu ſchicken; aber Kapitän Freemantle 
ſcheint num ſeinerſeits feine Eile zu haben, fi dorthin zu begeben, 
und wirb, wie wir hoffen, die Ankunft des Ubmirald Omen ab: 
warten,” 

Es muß bier noch bemerkt werben, daß bad einzige Mittel, 
weldes die Direftoren für fich anzumenben geneigt find, eine Sud: 
venfion bed Handels ift, aber auch zu biefem Mittel werben fie nur 
ſeht ſcawer greifen, weil ed ihnen felbft den beträdtlicften Nach⸗ 
theil zufuͤgt; zudem ift ed unnäg, denn die Strafe würde nur auf 
Unfhuldige, und nicht auf die wahrhaft Schuldigen fallen. Die 
Honglauflente, welche Gelb vorſchießen, und die Theeprobucenten, 
welche ed entlehnen, werben die größten Verluſte erleiden, und 
wahrfbeinlih zu Bettlern werben. *) 

Ueber eine fo vermidelte Angelegenbeit, beren Schauplatz ſo 
weit entfernt ift, und worüber die Unfiht Derjenigen, melde ben 
Mitteln zur Erforihung der Wahrheit näber fteben, fo fehr verſchie⸗ 
den lautet, mögen wir fein Urtheil fällen; jedenfalls aber möchte 
ed fiber fepn, daß die Kompagnie felbft von einem engherzigen 
Handelsgeifte geleitet, und die emglifbe Regierung ſchwerlich ge: 
neigt ift, eine Angelegenheit, mo 4 Millionen Pf. Et, Zolleinkuͤnfte 
und der wichtige Theehandel auf dem Spiele fteben, ganz in den 
Haͤuden ber Kompagnie zu laffen, 


Eine Parlamentsfigung in Zaheiti, 
(Schlas.) 
„Hört mich an:“ fubr. Patii fort, „ich behaupte nicht, ber 
Mörder fole ungefiraft im Streife des gefelligen Vereines länger 


*) Dieß in die Anſicht bed Monthly Magazine, bie Judia Gazette aber, 
weine wır oben ſchon berührten, ift auderer Meinung: „Die chint ſi⸗ 
fe Regierung wirb ea vermeiden, die Freinden aufs Aeußerſte zu 
treiben, denn ein großer Theil ihrer außerorbentlinen Angaben 
wird burch bie aus dem fremden SHanbel flirßenben Eintänfte beftrit: 
ten, Ste bat aber au nom andere Gründe. Die beſten Hudfuhr: 
arılfel werden in ben Provinzen ubrdlich von Ranton probugirt; 
der Thee, bie reichſte Beide, bas foflbarfte Porzellan unb lafırıe 
MWaaren, ſelbſt bie feinflen Früchte finden fih dort. MWoilenzeuge, 
ein Haupteinfulrartitei ber Rompagnie In China, find in Kanten 
em Rurus; in den nörbiigern Provinzen aber iſt warme Meldung 
noibwendig, mub bie Wollenzeuge geben fo bob hinauf, als ber 
Preis eb geftattet, Die Linz und Ausſfulrartitel zahlen Im jeber 
Etabt Im Innern beim Durchgange einen boten Zoll. Hiezu kommt 
mod, bab außer deu Werfpiffungstoften auf Strömen und Randien 
eine ungeheure Anzahl Menfgen verwendet wirb, um alle Waaren 
über bie MeylinsBerge zu tragen, welcht bie Provinz Santon im 
Norden umgeben, Jede Kifte There muß 18 (engl,) Meiten weit 
auf dem Rüden getragen werden. Bei dem grünen Thee gefwicht 
Dieb zweimat, ein Mal in ber Provinz Foren, bat anberemat über 
bie ebenerwwännten Meylins Berge, Cine Suspenfion bes Dantels 
würde alle biefe Träger und Bootdleute, ale Tperproducenten und 
Bertäufer eim Jahr lang ohne Arbeit laffen, und Dieß im einem 
Rande. welches der berrfsenden Donaflit abgenelat und nit gebeir 
men Gefelligaften angefüus iſt, welche fin drefelben zu entlebigen 
whufgen.” 


gebulbet werben; Dieß ſey ferne von mir, Der Menſch welcher feiner 
fo wenig mächtig war, folden Zrevel zu verüben, muß meines Erachtens 
von ber Geſellſchaft ausgefhieben werden; benn mo bliche bie Si— 
cherheit, wenn bie Guten Feiner Schug gegen bie Böfen fänden ? 
Das Dberhaupt der Nation hat die Pflicht, den MWerbrecher zu ſtra⸗ 
fen, und zu verhindern, daß ſich fein böfes Beiſpiel fortpflange. Ge 
lange wir Goͤtzendiener waren, glaubten wir das ſicherſte Mittel 
bafılr in ber Töbtung der GStrafbaren gefunden zu haben. Un— 

glädlihe Werblendung, melde nur bejammernswertbe Folgen 
nad fi zog! — Es iſt wahr, Hitoti hat und gefagt, Die engli: 
fhen Seſetze verurtheilten den Mörder zum Tode, und wir därf- 
tem ohne Sefahr dem Welfpiele biefes großen Molfes folgen, Wber 
er wußte ſicher nicht, daß faft jeder Einwohner dieſes Landes große 
Melchthuͤmer, fhöne Aleider, Käufer, Vieh u, ſ. w. befist, und 
baf bie Tobesftrafe meiftend auf folhe fällt, melde ſich mit dem 
Gute ihrer Nebenmenfaen bereihern wollen; daß man bort tat: 
fend Mittel und Schleichwege zu benugen verftebt, um ben ſichern 
Untergang eined erfornen Opfers zu bewerkiteligen, und ſich ſelbſt 
bem ftrafenden Gefege zu entziehen; während bei und — Ihr wißt 
ed felbft — feinem einfallen wird einen Morb zu begehen, um ſich das 
Boet, den Pfeil, oder ben Angelbaden feines Nachbars anzueignen; 
oder um ibm feines Hauſes und feiner Paradiedfeigen zu berauben, 
Diefe Beduͤrfniſſe verfhafft fi ein Jeder mit zu leichter Diäbe, 
als daf fie jemals Gegenftände des Neides und ber Habſucht mer: 
ben fönnten, Im Allgemeinen wird diefed Verbrechen bei und in 
Folge von Streitigkeiten verdbt, entweber nm einen unverföhnlis 
chen Haß zu fühlen, oder Mache am perfönlichen Feinden zu nehmen. 

Diefe Leidenfihaften find zu heftig, ald daß die Furdt vor dem Tobe 

Denjenigen aufhalten tönnte, welcher fi von ihnen hinreißen ließ. 

In diefem Falle, wie in ber Schlaht, ſchlaͤgt man leiht fein Le— 

ben in bie Schange, demm nicht immer fehrt der angreifende Theil 

von feiner fräfliden Unternehmung ald Sieger zurid,. Im Eng: 

land ſucht der Mörder die Fruͤchte ſeines Verbrechens zu genießen ; 

in Tabeiti begnügt er ſich mit der That ſelbſt. Welches fol dem⸗ 
nah die Strafe ſeyn, die wir dem Schuldigen auferlegen? werdet 
Ihr fragen . . . . Sie fen folgende: Derjenige, welcher fi Kinf: 
tig eines Morbes fhuldig macht, werde auf immer von feiner Ba: 

milie, von feiner Frau, von feinen Kindern getrennt; er werde 

nach jenen unbewohnten und entfernten Infeln verwielen, me bie 

unergiebige und ſchwierige Fifcherei, und die unfruchtbare Erde, nur 

im größten Schweife des Angeſichts dem Lebendunterbalt möglich 

machen. Dort wird er wenigſtens feine neuen Verbrechen begeben 

fönnen, Glaubt Ihr nicht, daß der Gedauke an diefe einfame nub 

verlaffene Crifteny, die Hand bed Mörderd mächtiger zurüchalten 
werde, ald die Furcht vor einem ſchnellen Tode? Wennm biefe vor 
gefblagene Maßregel durchgehen follte, wo märe noch ein Bewohner 
Taheitis, welcher nicht abflände, vom dem verbrecheriſchen Worba- 
ben einer Mordthat, bei dem Gedanken am jene plögliche Trennung 
von den Seinigen, an jene ewige fürchterliche Ubfonderung, wo er, weit 
von der theuren Heimath, aller bäuslichen Genüffe entbehren muß; 
wo ihn, bei der Heimlche von der Jagd oder vom ber Fiſcherei, bie 
entgegenfommenbe Gattin, in Begleitung feiner geliebten Kinder, 
n'dt mehr begrüßt; mo, bei dem Gintritte in feine oͤde Sitte, der 
Kuß feines alten Waters ibm micht mehr erfreut; und wo, mad 
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der Stunde des Ubendgebeted, feine Einſamteit durch nichts ge 
Hört fepn wird, als dur bie Erinnerung feined Verbrechens, und 
durch feine Sewiffendbifel ... . D! glaubet mir, dieſe Maßregel 
wird bie belfemfen ‚Belgen yaben, und bie Menfhheit wird Euch 
Dafür feguen . 

Dieſe wahre und rührende Darftelltung aus dem Leben hatte 
das eigene Semürh des Redners erſchuͤttert; Thraͤnen floffen Über feine 
Wangen, und feine bewegte Bruft verhielt nur mit Mühe das Schluch 
gen, weldes ung feine legten Worte unvernehmlich, und kaum hör: 
bar machte, Cine ähnliche Gemuͤthsſtimmung batte fih in der gan- 
zen Verſammlung verbreitet, und als fein Sohn fih nahte, um 
ähm von der Diebnerbühne berabfteigen zu helfen, traten bie bejahr⸗ 
teften unter feinen Kollegen hervor, ihm ihre Gluͤkwuͤnſche darzu: 
bringen ; und während diefe einander umarmten, machte ber jüngere 
Theil der Verſammlung, dur lautes und wiederholtes Bivatrufen 
feinen Hergendergiefungen Luft. Fir Patii mar dieſer Moment ein 
wahrer Triumph, denn feine Worte hatten ade Zweifel gehoben, 
alle Stimm-n vereinigt, 

Nach diefer Folge von beredten Crörterungen ſchien nnd bie 
Diskuſſion erfhöpft zu ſeyn, ald ein Taata:rii (Diſtrittechef) um 
das Wort bat, Der Präfident nahm Anſtand ed ihm zu verleihen, 
denn er batte bereits feine Gedanken gefammelt, um die Debatten 
zu reaffumiren; allein ba bie Verſammlung geneigt ſchien ihn an: 
zubören, muͤſſen wir bie eigenen Worte des Taate- ril bier noch 
‚anfllgen, 

„Unſere ausgezeicdmetiten und erbabenften Männer haben be 
reits ihre Meinungen ausgeſprochen, doch dünft ed mich, als hät: 
ten fie einen wichtigen Punkt vergeffen, weßwegen ich mich gläd: 
lich preife, biefe Luͤcke in ben Debatten ausfüllen zu fonnen, In 
England (fo fagte mir ein Mifllonär) werden alle jene, welche bad 
Reben verwirkten, dennoch nicht immer mit dem Tode beftraft. 
Pan verbannt fie hänfig nad entfernten Infeln, wo fie ihre Schuib 
abbäßen. Ih glaube alfo, wie es Hitoti zu Unfang der Debatten 
fagte, und wie ih num gleihfalld and ber bemunderungemerthen 
Mede bed Grofrihters von Eimeo zu entnehmen Gelegenheit Zatte, 
daß wir wohl thun merden dem Beifpiele bed chriftlichen Volles von 
Großbritannien zu folgen. Nur bad hatte ich zu lagen.‘ 

Diefe binbige Erklärung, welche mit einer treffenden Unfpie- 
ang endete, fhien der Verſammlung zu gefallen, und marf über 
Dad Banze ber Disfuffion eim nuͤtzliches Licht. Hierauf erlaubten 
fih noch einzelne Mitglieber einige Bemerkungen, und ftelten ihre 
Anträge theild auf ewige Verbannung, tbeils auf das Abhauen 
der rechten Hand, ober auf bad Ausſtechen der Augen des Verbre— 
herd ; allein ihre Worte konnten feinen Cindrud machten, nachdem 
die Semother durch Patiis rührende Berebfamteit fo tief erſchuͤttert 
worden waren, Die Umfrage des Präfidenten, ob es ber Berfamm: 
lung beliebe, bie Debatten zu ſchließen, murbe bejahend beantwor⸗ 
tet, worauf er anfünbigte, baß man ſich in der gegenmärtigen Si: 
Bang darauf beftränfen würde, zu entſcheiden, ‘ob bie Todesſtrafe 
Durch jene der ewigen Verbannung erfeht werden follte; „denn — 
fügte er hinzu — es dunkt mich, alle Medner hatten die Frage in 
dieſent Sinne aufgefaßt, und aus dem nämlichen Geſichtspunkt be 
leuchtet.“ Mac dieſer Ertlärung nahm Tati noch einmal das Wort, 
um die Bemerkung zu äußern, daß beute nur über die Gefammt: 


beit der Mafregel abzuſtimmen fern bürfte, indem bie Nebenfragen 
in ben folgenden Sitzungen abgebanbelt werben könnten, 

Hierauf verlas der Präfibent das neue Gefeh, allein feine 
Stimme war fo ſchwach, daß wir ben Inhalt unmöglih mit Ge: 
nauigteit. wiedergeben fönnen. Ueberdieß war der Tert bdeifelben 
mit den bigareiten techniſchen Ausbräden fo überladen, daß ed ung 
fowchl an Seit ald an ben nöthigen Sprachkenntniſſen gebrab, um 
einen getreuen Kommentar davon zu liefern, Nun erhob ſich ein je: 
des Mitglied nach ber Reihe, und trat zu dem Präfidenten bin, 
wo ed mit erbobener Hand bie Worte ſprach: „Ich fage ja,’ oder 
„ich fage nein;’ je nachdem ed dafılr oder bamider ſtimmte. Die 
Erjteren ſtellten fich fodann zur Rechten, bie Letzteren zur Linken 
des Präfidenten, Unter 120 Mitgliedern hatten 99 dafür, 7 dage⸗ 
gen geſtimmt, und die Uebrigen gar feinen Antheil am ber Abftim- 
mung genommen. 

Es erleubteten noch bie legten Strahlen ber untergebenden 
Sonne ben Saal, als der Yräfident bie Sitzung für geſchloſſen er: 
tlärte, und bie nächte Vereinigung auf ben folgenden Tag feſtſetzte. 
Wir eilten hinaus, um mo möglich dieſe unvergleihliden Geſetzge 
ber, bei ihrem Austritte aud dem Haufe, näher betrachten zum koͤn⸗ 
nen. Hier hatten fi eine Menge Frauen und Kinder eingefanden, 
welche ihren Männern oder ihren Vätern entgegengegangen waren, 
und biefelben mit jnbelnden Neußerungen der Freude bewillfommten, 
indem fie ihnen zugleich Früchte unb erfrifhende Getraͤnke barreic- 
ten. Bald zertheilte fid die Menge in einzelne Keine Haͤuflein, 
welche nah den verfhiebenen Quartieren der Stadt ihren Weg ein: 
ſchlugen, und fpäter vernahmmen wir noch dad Echo ber Lobgefänge, 
melde zu Ehren Gottes in dem Kreife diefer Patrizierfamilien ge: 
ſungen wurden. 





Don Pedro und felne Anhänger. 
(Ans dem Monthih Magazine.) 

Die Laufbahn Don Miguels wird bald, und tole jeder Mienfchen- 
freund mit Zurerſicht hofft, veat bald ihr Ende erreicht baten, uud dat 
fonftitutionelle Panier der jungen Königin Marla ba Bloria ſiegreich, 
nicht unter. wie Herr Derier fi ausbränt, fonbern auf ben Mauern 
der Hauptſtadt Ihrer Ahnen wehen. Wollte mar bie Wahrfneinlichteit bes 
Erfolgs der Erpebition nur nach militärifgen Regeln beurtbeilen, dann 
frrillch dürfte man fig minber farngminifchen Hoffnungen Überlaffen, bemm 
von biefem Geſichtapuurt aus find bie meiften Wortbeite auf Seite Don 
Miguels. Don Pedros Dperationdtinie dehnt fi von Tercelra bis an 
Be Hüften von Portugal aus, und if allen Wechſetfaͤllen einer Geenne 
ternebmung, allen Gefahren unterworfen, bie von einer Laudung am Eis 
wem Gebiet, wo er nicht einen einzigen Stuͤrpuntt bat, unzerteennlich 
find; allein bie Frage iſt mehr eine mititärifppolittfhe, als eine ſtrate⸗ 
aiſche. Don Pedro wird mehr burch moralifge, ald durch phyſiſche Bes 
walt fliegen; bab erſte Bataillon bad ber Ufurpater ibm entgegenſenden 
vwirb, um felner Landung fi zu twiderfegen, wirb zu feiner Jahne Übers 
gehen; Die ift eine Meinung, bie wir mit bem Grtaifer ſelbſt Iheilem, 
ber ber feiten Hoffnung lebt, feinen Cinzug in Liſſabon zu balten, ofme 
einem Sau * su bürfen. 

Zabel urd Berwönfgungen find in allen europälfchen Sprachen 
über das Haupt bed jeyigen Ufurpators von Portugal ergoffen werben; 
es it nicht mnfee Abſicht die Gerechtigkeit dieſes allgemeinen Abfkeus 5 
Weftreiten, die folgendem tigen ſollen unr dazu dienen zu beraeifen, daß 
Don Pehro und die Hdupter feiner Partei auch miat befomders erfegn« 
lim Ausſichten in ur auf Portugals Breibeit Raum geben. 

Dou Pedro b’ilcantara 
Den Pebre wird, ungtachtet des Wetterleuchtens bes Riberatiimns, 
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dus von Zeit zu Zeit feime politifche Lauſtahn erbeilte, ſelbſt ven feinen 
wärmflen Anhängern mehr für eimen Liberalen ben Worten, als ber 
Seſinnung nach gebalten ; und im der Chat, weun man vom der leuchten⸗ 
den Slorie, mit der die Schmeichelel Ihn umgab, ſich nfat blenden laͤßt, 
und Wahrbeit vom Schein fondert, fo wirb man finden, daß Deſpotismus 
feine herrſchtude Leidenfhaft umb fen ganzes politiſches Reben von Pha: 
fen einer tief verſteaten Doppelfeltigteit bezeichnet if. Als im Jahr 
1321 In Brafilien dns fonflitutionelle Syſtein proflamirt wurde, erflärte 
fig Don Pedro, vom Reiz der Neuhelt bingeriffen, und von dem Streben 
nad Popularität befeelt, fein für dem Mitter ber Freiheit und wurde 
für den Augenblict der Abgott bes Wolts. Aulein feine Popularität war 
von nur turzer Dauer, benn Jeber ber mit den fübamerklanifchen Unger 

beiten befanmt ift, wirb fi erinnern, daß kaum brei Monate nach 
jener Zeit ein Batalllon Casſcaberes ben Praca bo Eommercio, In beffen 
Mauern die Wähler ber Hauptfladt fi verfammelt hatten, um eine 
Tonftitutiomelle Petitlon am ben Kbnig zu Bifeutiren, plöglip umringte 
und unter ber verfammelten Woltdinenge ohne Anſchen ber Perfon ein 
Gemegel begann. Diefe offene Verlegung ber Yonftitutionellen Rechte bes 
Bolts war bad Wert des liberalen Dom Pedro ſelbſt, den man im der 
Uniform eines Offizierd des Korps vertieibet, Im eigener Perfon bie 
Megelei Teiten fab. Bald nach ber Msreife feines Waters Don Joao VL, 
als er bie Regierung Brafillens an ſich ri, warf er bie Madte weg 
and brach ungeſcheut alle beſtehenden Werträge. Don Pebro unterhient 
mit feinem Bater einen lebhaften Brieſwechſel; In biefen Briefen, bie das 
mals auf Befcht ber Eortes zu Biffabom gedructt wurben, ſpricht er wiel 
von ben Schwierigkeiten, mit denen er umgeben ſey und bittet um feine 
Burädserufung. Später aber, als feine Intriten am Vorabend Ihrer 
Enttoictung ftanben, fehrieb er feinem verratbenen Bater, um deſſen Wer: 
dacht zu befptolatigen, einen Brief, ber in Doppeljängigfeit feines Gieichen 
ſucht, und aus dem wir bier nur folgende Stelle anführen: 

„Man fagt mir, ed ſey der allgemeine Wunſch mic zum Kalſer aus: 
gurufen, Ich betbeure hiermit Ew, Majeftät, daß ich nie meineibig, mie 
falſch gegen Sie ſeyn werbe, und follte man den rafenden Schritt wagen, 
fo fon es mit eher geſchehen, als bis ih und alle getreuem Portuglefen 
in tüde gehauen find, Dieb ſchwoͤre In Ew. Majeftdät mit einem fo 
Heiligen Eid ald wäre er mit meinem Blut geſchrieben, im folgenden 
Worten: „Ich ſchwoͤre ECw. Majeſtaͤt, ber portugiefifhen Nation und 
der Ronflitution ſtets trem zu fe," 

Am 4 Ottober 1821, Im Palaft Rio Yaneiro, 

Das Blut mit dem biefer Eib geſchrieben ſeyn follte, wäre kaum 
teoden geweſen, als biefer geborfame Sehm umb treme Untertbam bie 
yortugieifge Garnifon unter Jorge dAbillez aus Mio vertrieb, well er 
wohl wußte, bat fie felmen ehrpeisigen Planen im Wege ſtehen würde, 
und faum war ein Jahr verfloffen, fo wurde Don Pedro Kalfer von 
Brafilien, und dieſes nnermeßliche Reich gewaltfam von ber Krone Pors 
jugal getrennt. Wenige Monate nach feiner Erbebung anf bem faifer: 
Uchen Thron fiieß er die Ronfitution um, die er zu fangen feierticy ges 
fomworen hatte, bis er enblich durch zahlloſe Mißgriffe und Verlaͤngnung 
aller Grunbfige ber Revolution die Zuneigung feiner Untertbanen ſich 
zig entfrembet hatte, umb wie befannt Krone und Reich verlor, 


(Egluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der enaliſche Courier zeigt an, daßs Man in Kurzem auch auf ben 
oewbbulichen Heerſtraben, nicht Bloß auf den Cifenkabnen, Dampfwagen 
zum Transport von Neifenden und Waaren angewendet feben werde. 
Ein Wagen diefer Art, mit 60 P erbesftraft und von mitt mehr als $', 
Konnen Gewicht, den Dampfteffel und die Feuerung mit eingerechnet, ift 
zu die ſem Zwed in Birmingham angefanft worden. Die Räder find febr 
breit, um bie Etraßen mbglichſt zu ſoonen, und um bie Fahrt recht fanft 
zu masen, ruht der Magen auf Federn, Der Dampfteffel it gegen jedes 
Berfpringen arfitert. Der Magen fann fi um ſich ſeibſt berumbreben, 
und iſt ſehr leicht zu lenten. Man rechnet, daß diefer Dampftvagen von 
Londen nah Birmingham und zuruͤck, mit 10.000 Milogrammen Waaren 
oder 200 Perfonen, 42 Stunden braucen wird. 


Nah offiziellen Angaben befand bie englifhe Armee am erſten Ja⸗ 
muar 4852; 4) aub 31,574 Mann reguldrer Truppen: 2) aus 4539 
Mann Urtiterte; 5) A524 Mann Marinefoldaten an Borb ber fbnigs 
lichen Schiffe; 4) aus bem Generatftab ber Miillgen Cmilitia staff) 2627 
Mann flart, 5) aus 20,599 Mann Freiwilligen; 6) aus 32,422 Mann 
irelänbifeger Deomanıy; 7) aus 7567 Mann irelänbifger Pollzeiſoldaten, 
Eonflables u. f. to; Im Ganzen aus 122,559 Mann, 

“ 


Einem engliſchen Blatte zufolge ließ der Paſcha bon Aeaupten im ber 
Wüste von Sur, nad Waſſer bohren, und ber Werfuch giädte ungemein, 
Dreißig Fuß munter der Oberfläche fließen die Bohrer auf eine Rage Sands 
fleine, Als man burch biefe burchgebrungen war, fand man fine binreihende 
Mengt Waſſer, das rein und weich war, Schon Ift im ber Wäſſe ein 
Teich gegraben, ber 2000 Kubitfus Waffer halten kann, und mehrere 
anbere find begonnen. i 

[2 


In „Roudon’s Garbuer’s Magazin‘ liest man folgende Schilderung 
von einem Ireländifgen Bauer: „Lich den halbnadıon Mann, der mit 
feinen brabtgeflocgter'n Sehnen dem Sturm trotz fein yerfampteö Gewand 
fattert im Winde und mit einer Laſt auf ben Schultern. wandert er einem 
benachbarten Marttorte zu. Der Bündel auf feinem Rücen ift ein leine⸗ 
nes Gewebe, bad er, wenn Das Sluͤct ihm recht hold ift, die Eile zu ſechs 
bis zehu Pence verkaufen wird, Und diefe paar Pfenninge find ber ganze 
Eribs biefes Mannes für eine Eile Tu, nachdem er ſelbſt den Flacht auf 
einem Grundſtuͤct gezogen bat, bad er breißig bis achtzig Schiuing ben 
Morgen zahlen muß, nachdem er gehdtet, gewaͤſſert, gerbſtet, gebrochen, 
sehecbelt, gefponnen und getwebt bar. Und aus biefem Eridſe und dem 
Vertauf feines Getreides — gewoͤtnlich aber haben biefe Beute drei bis vier 
Morgen Landes Guͤlt zw entrichten — muß er feine Steuern bezahlen, 
waͤhrend er und feine Familie ihe kümmerliches Dafeyu mit Kartoffeln 
binbarben; denn feine Enten, Hhner, Gdnfe und Truthaͤhner muß er je 
Martte bringen, um etwas zu laufen, womit er feine Bible bebeite, 
und * be angeftrengtefte Arbeit vermag nicht, ihm ein auderes Loos 
zu ſchaffen.“ = 


Zu Paris beſteht unter Reitung und Aufſicht ber jätiſchen. „Societe 
des Amis da travail‘‘ eine Schule, worin gegemmärtig 500 Abglinge, bie 
Kinder armer Iſratliten in der framybfifhen Hauptſſadt, Unterbait und 
Unterrigpt empfangen. Ungeachtet des ſehr befchränften Fonds, der fi 
nicht über 6000 Zr. beläuft, wird doch für bie Erziehung biefer Minder 
unglaublich viel getan. Sie werben nicht mur alle im Befen, Schreiben, 
Rechnen unterrichtet, fonbern jene, die von ihrem Eiterm nicht ya früb- 
zeitig wieber ans der Auſtalt genommen werben, auch in Matbematif, 
Grammatit und Zeichnung. Selbſt nach vollenbeter Erziehung forgt bie 
Geſell ſchaſt noch dafür, daß bie Zdglinge Hei einem tätigen Meifter im 
bie Lehre kommen und zahlt daſuͤr jähriih 700 Fr., bie durch Subſtrip⸗ 
tion aufgebracht werben. Sind die Bbglinge nach amräcgelegter Lebrzeit 
im Stande, ferbft ein Handwert zu treiben, fo verfieht fie bie Gefeiifgaft 
umentgeldlic mit den ubthigen Wertzeugten. 

* 


Weber den im Auguſt des verfloffenen Jahres im Bolf von Merito 
entflandenen Orfan find am verfaplebenen Orten, bie er berübrte, Beobach⸗ 
tungen angeftellt worben, indem man feinen Weg an ben Rüften ber Bers 
einigten Staaten bin bis zur Juſel St. Thomas unterm &3* ber Breite 
verfolgte, und an mehrern Punften die Geſchwindigleit biefes ungeheuern 
Lufrwirbels, deffen Durchmeſſer fi auf 250 Geemellen belaufen mente, 
gemeſſen bat. Bemerten werth ift, daß ungeachtet biefed großen Dura: 
meſſers die Verwuͤſtungen ber Rufrfänte fi nur im einer Breite von 5 ober 
6 Meiten erfiredten. Zwiſchen St. Thomas und den Babamalnfeln burch⸗ 
Tief fie in einer Stunde nicht mehr als 15 Rieued, an ben Küflen bed 
Staates Maffacyufetts 18, und an der Hüfte von Neuſchettland 20. Der 
gange Raum Itres Laufes wurde in ſeche Tagen zurücaelent, allerbdings 
eine lange Zeit für eine Luftbewegung, und vorzuglich für einen Wirbel⸗ 
wind, der fip mit fo ungebenrer Schnelligteit um feine Axe brebte, 
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Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihben Lebens der Vöölhker. 


Ye 1m, 
Die Spinnerinnen in England. 
(Ein Beitrag zur Stttenfgilberung in England.) 


Es iſt vielleicht ſchon den meiften unferer Leſer belannt, daß 
man in England im gewoͤhnlichen Leben alle Maͤbchen, die keinen 
Maun gefunden haben, Spinnerinnen (Spinsters) zu nennen 
pflegt ; felbft in äffentlien Urkunden werden fie fo genannt, wenn 
fie nit dem haben Abel angehören oder wenigſtens Töchter eines 
Wiscount find; denn mie könnte die hohe Ariftofratie Epinnerin: 
nen hervorbringen? Nicht fo befanmt aber wird ed wohl fepn, daß 
bie Zahl diefer Spinfters auf eine ſchauderhafte Art im den hoͤ⸗ 
bern und mittlern-Ständen zunimmt, Der Eölibat wird eine Art 
Lanbdplage, eine Epibemie, mit der bad fhöne Geſchlecht durch ben 
eifernen Willen bes andern — mir wollen nit den Gegenſatz fo 
fihroff durchführen, um zu fagen, des häßlihen Geſchlechtes beim 
geſucht wird. Faft möchte man in ein unmilliged Erftauuen gera: 
then, wenn man bie Staatsölonomiften ihre foftbareZeit mit wohl: 
fellen Erörterungen über Zehnten, Steuern und andere Gegenſtaͤnde 
von wntergeorbnetem Intereſſe verichmenden ficht, mährend ber 
Staat an einem weit gefährliheren Uebel fieht, am einem Lebe, 
das dem größten Theil der Bevölkerung in Mönde und Nonnen gu 
verwandeln, und ben keuſchen proteflantifhen Boden Englands mit 
KAlöftern zu bebedten brobt , infofern nämlich ein freimilliged Ges 
lübde der Keuſchheit dieſer Urt ed zu then vermag. „Warum,“ 
fagt ein genialer englifher Schriftfieler, der fih zum Organe ber 
geheimen Leiden des ſchoͤnen Gefhlehted maht, „warum nehmen 
fih unfere Oelonomiſten, bie der Regierung fo gute Lehren über 
die noͤthigen Erfparungen im Staats haushalte zu geben wiſſen, war: 
um nehmen fie ſich nicht die Mühe, unfern Jungfrauen einen Kin- 
gerzeig zu geben, wie fie unter bie Haube fommen folen? Die Er: 
siehung, der Geſchmack und die Kunſt arbeiten fi müde, der Iu: 
gend, der Echöndeit, der Anmuth, den weiblichen Dieigen die hoͤchſt 
möglibe Auebildung zu geben; und für alle dieſe einft fo geſuch⸗ 
ten Artilel beſteht faft gar Feine Nachfrage mehr. Junge Damen, 
beren Echöndeit im beſſern Zeiten unwiderſtehlich geweſen wäre, fehen 
in biefen abſcheuliden Tagen des männlihen Amazonenthums frin 
Her, viel weniger eine Kirchenglode in Schwung. Die Wagen: 
promenaben im Park, die einft unfeblbar mit dein Ring am Finger 
felofen, bie Locken und Bänder, bie geraubt oder geſchentt, vor- 
mals in ungerreißbare Feſſeln ſchmiedeten, find außer Mode gelom: 
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en, und die würdigen Kirchendiener, bie ehebem ben Spruch, ber 
zwei Hände wenigftend, wenn nicht zwei Herzen zufammenbannte, 
auswendig konnten, muͤſſen jet das am mwenigften abgegriffene 
Blatt ihrer Agende auffhlagen und nachleſen, wenn anders ber Zu: 
fall ein Baar an den Altar führt, Das eheliche Leben ſcheint eben 
fo zu erlöfchen, wie die alte Ehevalerie, und die Motare, beuen 
aus Amord Köcher manch ſchoͤnes Stuͤck Geld in die Taſche 
fiel, beißen jegt ärgerlih in bie Feder und fchneiden ſaute Ge— 
fihter. 

Man wirb vieleiht biefe traurigen ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
für übertrieben halten, aber Niemand, der England im der neue: 
ren Beit befucht, nnd einen Blick auf die geſellſchaftlichen Verhälte 
niſſe dafelbft geworfen bat, wird es entgangen ſeyn, dab Jahr fie 
Jahr Rofenkaofpen zu Taufenden fi entfalten In allen ibren Dies 
zen, und nachher mit der Zeit ſich micht in Hauswurz, wornad fie 
ſchmachten, fondern in Paſſſonsblumen verwandeln, oder um ohne 
orientalliben Schmulft gu reden, beirathefähige und heirathsluſtige 
Mädchen werden zulegt jene Mauerguirlanden, die man auf Bäl- 
len an ben Waͤnden aufgereibt fieht. Vergebens fegen fie alle ihre 
Bauberfünfte in Bewegung; fie reiben fi auf, um den Namen eis 
ner Frau zu erringen und ber einer — Spinnerin erwartet fie, 
Nichts will mehr fruchten; die Zauber bed Geldes, der Saoͤnheit 
und der Toilette werden nutzlos verſchwendet; Hundert Mitter be: 
eiten fi, der huldreichen Göttin bie Hand zu reihen, um fie zum 
Tanz zu führen — leider nicht au zum Wltare. Eine folde Ver: 
ſchmaͤhung der ebelſten Gaben Gottes ift unerhoͤrt. Man muß ſich 
nur wandern, bad England noch feinen meiblihen Orlando Au: 
riofo hat. 

Es war einmal eine gute Zeit; eine nur halbweg leibliche Pers 
fon batte da gemachtes Epiel. Damals legte man bie Schönheit 
noch nicht auf die Goldwage; man kaufte fie fat im Sad. Mer 
nicht durchaus bäßlih oder bumm war, hatte noch immer Hoff⸗ 
nung, mit Ehren unter die Haube zu kommen; man fpielte die 
Kokette bis man ſich einen Liebhaber erfpielt hatte, man lorgnetirte 
bis man lorgnetirt wurde, und nie ſcheß man fo viel Entgegenfom: 
men vor, ohne Kapital und Zins reichlich zurüdvergütet zu erhal 
ten, Aber nun find die antimatrimonialen Seiten bereingebroden. 
An dem Felſenherz der Jugend wuͤrde ein Mofisitab zu Sranden 
werben; ſtets findet der Zauber ber Verſudung bie jungen Maͤu— 
ner auf ihrer Hut. Weber ein Aufentbalt zu Bath, noc zu Brigbe 
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ton, noch zu Cheltembam, meber Picknis, noch Spazierfahrten zu 
Magen, Moß oder Fuß, weber Geſellſchaftſpiele noch Feſte, bei be: 
nen dem SHerfommen zufolge der Kuß üblich iſt, kurz feiner ber 
Taligmane, die vormald unfehlbar den ſtolzen Männernaden unter 
das füße Joh der Ehe beugten, bat feine Wirkung behalten. Der 
Eölikat hat fi von felbit eingeführt, und ein Gregor VII mürde 
deut zu Tag gethane Arbeit finden; der Honigmond ift verfinftert 
und Cupido kann feinen Bogen hoͤchſtens noch gebrauchen, um dar⸗ 
auf a la Paganini ein Solo auf Einer Saite zu geigen, 

Dies if aber in ber That — um die Sache ernfthaft zu neh: 
men — bie falfche Stellung, im ber fi beide Geſchlechter in Eng: 
land zu einander befinden, und biefe Stellung die Folge einer ſeit 
zwanzig Jahren ber mit fünftlicher Treibhauswaͤrme hervorgezwun⸗ 
genen Blüthe des Staatsreihtbumes, bes Handeldmonopoled, eines 
Ueberfluſſes ſondergleichen, einer trunfenen Ueberreizung und der 
hieraus nothwendig entiprungenen allgemeinen Verderbniß. Jeder⸗ 
mann ſtand damals in Bluͤthe vom unterſten Schreiber an bis zum 
Miniſter hinauf. Der Pactolus eines unmaͤßigen Geldumlaufes 
Uüberfhmenmte Englands Boden; jede Provinz wurde ein Elderado. 
Alles fing an zu fleigen, Einkuͤnfte, Behnten, Preife und Befol: 
dungen. Es regnete Stellen und Penfionen. Was Wunder, daß 
bamals jeder junger Mann, ber fein Oldie gemacht fab, eine Frau 
und Familie zu haben münfdte, und dann fein Haus auf ben höd- 
ften Fuß des Luxus einrichtete, der gewiffermafen als ber Prüfftein 
« der Erziehung und gutem Lebensart angefehen murbde? Aber man 
tödtete die Henne, und die goldenen @ier hörten auf. Die glänzen: 
ben Seifenblafen zerjloffen, der Tag ber Bezahlung ift gekommen, 
unb mit ihm bie Zeit ber Deformen, Erfparungen und Einfcrän: 
kungen jeder Urt, Die jetzige Jugend muß Buße thun für die Sünden 
ihrer verſchwenderiſchen Eltern; zum Muͤßlgang erzogen, an ein koſt⸗ 
fpieliged Leben gewöhnt, "vermag fie feinen fräberen Genuß an entratben, 
als die Ehe. Doc ift es nicht fo ganz ihre Schuld alein; wenn 
fie Unrecht bat, fo battem ihre Väter es noch bei weiten mehr; fie 
it mehr zu beflagen, ald zu verbammen. Malthus Prinzipien fie: 
gen; um nicht unter eingefhränften Verbältniffen leben zu muͤſſen, 
beiratbet man nicht mehr. In zwanzig Jahren wird bie höhere 
Geſellſchaft vieleiht nur noch aus alten Hageſtolzen und alten 
Jungfern befteben. 

(Schluß folgt.) 





Ein Ausflug in die Provence. 


Die Eamargue 
(Tortfegung und Schluß.) 


Die auf biefe Meife verkuͤrzte Tradition wurde dadurch um fo 
zührender: Die beiden Marien mit ihrer Magd waren in einem 
Heinen Boote den Gefahren des Meeres preiggegeben worden, unb 
hatten ſtatt aller Schäße nur den Kopf eines Sohnes und einige 
Mellquien von Märtprern bei fih. Die Hand Gottes führte fie 
and Ufer, lleß die Quelle mitten im falyigen Sande entipringen, 
und fo entitand bie erfte Kolonie unter dem Schupe dreier armer 
flühtiger Frauen. Diefen Legenden dankt es Saintes Maried, diefe 
foweit an das Meer und außer dem für dem menſchlichen Unter: 


balt nutzbaren Boden hinausgeſchobene Gemeinde, daß fie fih erhal 
ten, und lange Zeit hindurch ihre Mauern befhügen, einen Gou⸗— 
verneur haben und ihre Auſpruͤche auf ben Namen einer Stadt gel- 
tend machen fonnte. Und im der That, während man ben Heiligem 
vergoldete Meliquientäften bereitete, erhob fih ſchon eine Stadt: 
mauer, Signale flatterten vom Thurme der Kirche und korreſpon⸗ 
dirten mit dem andern Thürmen ber Küfte, bie Befeſtlgungen der- 
felben wurden vermehrt und fo gut vertheibigt, daß die Worgänger 
Barbaroſſa's fih zur Flucht gemöthigt ſahen. Dieß iſt das Vedeu⸗ 
tendfte aus der Geſchichte von Et, Maries; ber Meft ihrer Anna—⸗ 
len fpricht nur vom manchem gluͤclichen Flſchzug aus dem See Wal, 
carez, von dem Wuffeben, das bie Ankunft einiger angeſehenen Pil- 
ger machte, und befonderd von einem Procef um ben Beſit eines 
Fichtenwaldes, auf der andern Seite bed feinen Rhone, der mod 
immer fortgeführt wird; da dieſer Mechtäftreit aber fhon 400 Jahre 
banert, fo bürfte, che es zum Endurtbeil fommt, wohl vom gan: 
zen Walde fein Baum mehr übrig fern. Der Wehlſtand von Sein: 
tes Maries ift übrigens ſchen feit lange, mit den Lolalprivilegien 
und ber Furcht vor ben Barbaresken verſchwunden. 

Sainted Maried Fonnte und alfo nihtg Merkwurbiges bieten, 
als feine Legende und feine Kirche; was feine niebern Giebel, feine 
leerfichenden Haͤuſer, die wintlihen Strafen und bas Meer betrifft, 
bad an der einftürgenden Stadtmauer nah und nah Diimen ab: 
ſetzt, die bereits höher ald die Dächer der Hänfer find, fo föft 
man in dem fhönen Franfreich auf- fo viele Muinen und oͤbe Städte, 
baf Jeder, der auch nur einen mäßigen Theil dieſes Landes durch⸗ 
reist hat, fi erinnern wird, ſchon etwas biefer Beſchreibung Nehn: 
liches gefeben zu haben. Ich Tonnte, wie bereite gefast, feine auf 
die Gründung der Kirche beziigliche Urkunde finden, allein die Batız 
art läßt Dem, ber die merlwuͤrdigſten Baumerfe des Suͤdens Ienst, 
feinen Smeifel, daß fie ber letzten Hälfte des eilften Jahrhunderts 
angebört. Sie fann nicht zu den größern Gebäuben biefer Art ges 
rertnet werben; gleich vielem Kirchen ber Provence ift fie mit Geis 
tenfchiffen verichen, und bie Bögen, melde bie Pfeiler tremmen, 
ftägen -fib auf die Uußenmauern der Kirche. Urſprünglich beſtand 
die Kirche nur aus vier Abtheilungen, zu bemen fpäter ein meuer 
Anbau kam; zwiſchen jeder Abtheilung befindet fi eime Kapelle, 
und nur an ber Norbfeite ein langes fhmaled Feuſter. Jedem Pfei⸗ 
fer entipricht von Hufen ein Strebepfeiler; gegen Süben und nad 
ber Aüfte hin find die Mauern bi und trogen noch ber Seit, Den 
fonberbarften Anblic gewährt von Außen unfireitig ber Chor; man 
ſtelle fib einen Halbzirlel vor, der feine andere Oeffnung hat, als 
ein Im Mittelpunkt arigelwichted Fenfter; oben, aber nicht auf ber 
Grundmauer aufliegend, ruht eine achtectige Krone nach. Art eined 
burchbrodenen Mauerkranzes; jede Ecke theilt fi in zwei kleine 
Bogen, die von Verfprüngen getragen werben, die ſich je zwei und 
zwei auf einen dünnen Pilafter ftügen, der längs des Chores bin= 
läuft. Hinter biefer fonderbaren Verzierung erhebt fib, etwas ein⸗ 
gericht, ein anderer Bau, der weder Thurm noch Aufſatz iſt, mit 
fieben (darf abgefhnittenen Eden; ſenkrecht über dem Fenſtet des 
Halbzirfels ift er ebenfalld mit einem Feuſter verfehen, und läuft 
{n eine Terrafe aus, auf ber ehemals bie Wächter wohnten, bie 
nah der Hüfte Ingten. Diele fonderbare Aufere Bauart läßt fi 
am Innern nur wenig bemerken; der alte Chor, ber von der Kirche 
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nur durch eine hölzerne Wand getrennt iſt, biemt jeßt ald Safri- 


ftep. Der Raum, der dem aber dem Ehor erbauten Thurme ent: 


fpricht, und zn dem man anf einer Schnedentreppe gelangt, enthält 


die heiligen Leiter und Reliquien. Iebes Jahr werben die Käften 
mit ben Heiligen mittelft eined Flaſchenzuges durch ein Fenſter ge 
zogen, bad mac ber Kirche gebt; fo im ber Luft ſchwebend, laffen 
fie fich auf einem vor bem Chore ftehenden Mitare nieder, und iſt 
das Feft vorüber, fo nehmen fie denfelben Weg wieder zuräd, Im 
Folge der von König René angeordneten Nachſuchung mußte das 
alte Pflafter der Kirche *8 werden; zu einer Gruft, die nicht 
älter zu ſeyn ſcheint als die Entdecung der Reliquien, gelangt man 
durch einen großen Cingang im Mittelpuntt bed Schiffs; eime dop⸗ 
pelte Treppe von ſechs Staffeln führt nah dem Ehor, und andere 
— rn laufende Stufen führen in die, jeder Ausfihmüdung 
beraubte Gruft. dem zweiten Pfeiler der alten Kirche befin 
det fi ein Gitter, das der Quelle zur Einfaffung dient, an der 
die Heiligen einſt einen Zuflucteort fanden, und deren Waffer, wie 
man fagt, nur ein Mal im Jahre feinen falzigen Geihmad verliert, 
Gegen Ende des fünfsehnten Jahrhunderts murde bie Kirche 
zu eng, nm die Zahl von Pilgrimen zu faffen, bie hierher firdm: 
ten, man vergrößerte fie daher um zwei Abtheilungen, wodurch je: 
doch alle Harmonie der urfprünglicen Anlage verloren ging. Die 
Facade wurde abgebrochen, und burd ein unbedeutendes Bauwert 
erſetzt. Das Merkwirdigfte, mas das Gebäude in feinem Innern 
erhalten bat, ift die Safrtftep, um melde act Säulen von weißem 
Marmor ftehen, die einft den alten Anbau zierten. Diefe Säulen, 
welche nicht aus gleichen Zeitaltern ſtammen, haben theils glatte, theils 
gewundene ober Schafte mit geraden Ganelirungen, Kapitäler mit Laub: 
wert, den korintbifhen aͤhnlich, oder mit ren, und zeigen fich 
durc’zarte, dem Material entfprehende Arbeit aus. Auf dem fünften 
Kapital flebt man eine fehr nalve Darftelung ber Heimfuchung. Cine 
au, die an der Epindel fpinnt, und Joachim auf feine Kruͤcke geſtützt, 
‚bilden auf jeder Seite bie Schlußfiguren ber Gruppen, Auf dem 
folgenden Kapital fieht man das Opfer Abrabamd: ein Wibderlopf 
rin der Mitte des Säulentnanfes, der zugleich das korinthiſche Blu: 
menwert erfeßt, ftellt den im Gefträub verborgenen Widder vor, 
den der Engel dem Ubrabam zeigt. Das Dad des Schiffes ift 
durdand mit Gteinplatten gededt, und fein ganz unmerflicher Ab⸗ 
bang dem Auge durch eine Bruftwehr verborgen, die um bie obere 
Zerraffe berumläuft. Die Urt biefer Verkleidung, die unmittelbar 
auf den Bogenrippen aufrubt, widerlegt jede Meinung einer Die: 
fauration der Kirche in einer (pätern Zeit. Die fo bänfigen Er: 
nenerungen des Holzwerls im andern Ländern, konnten in der Pro: 
vence mit fo häufig vorfommen, da bier in eiten Holy, 
Siegel und Schiefer durch Steine erfeßt wurden. So ift diefe, fo 
zu fagen, befeftigte, gegen Fluthen, e und Seeräuber er: 
te Kirche beichaffen, derem fait ungerftörbare Mäuern, gleich der 
Bafllifa von Magnelonne, aub in der Wuͤſte fib noch erbeben 
werden, mern bie Bevoͤllerung von Saintes Maried ſchon ausges 
ftorben ſeyn wird, *) 


Seitdem ber oben ftebende Auflſatz geſchrieben wurde, bat bie Aus: 
trednungẽgeſellſchaft in Frankreich den Plan enttvorfen, die Eamargue 
aegen bie ſteten Ueberſchwemmungen durch Dämme zu fpfigen, Im 
der Hoffnung, dieſes aus Rhoneſchlamm angefpflte, unter dem 
ſchoͤnen Himmel der Provence gelegene Land in kurzer Zeit In eine 
der fruchtbarſten Gegenden des mittägligen Branfreihd umſchaffen 
zu Fnnen, Bereits hat fie einen großen Ranbflrich in ber Eamar: 
gue elgenthämtich am ſich gebracht, und beſchaͤftigt ſich jeyt mit 
dem Plane, Dimme und einen Wafferfang am Rhone anzulegen, 
um hievon eine georbnete Bewaͤſſerung einzuführen und bas ſchlam⸗ 
mige Rhonegewaͤſſer, das von ſelbſt tur Anfgwenmungen Dimme 
bildet, nach dem Mufter der Bewohner bed Nilufers zu bemugen, 


duo, 








Don Pebro und feine Anbänger. 
ESchlus.) 


Der Marauis von Palmelta. 

Wenn wir die dichten Reiben europaͤlſcher Diplomaten Aberblicken, fo 
fehen wir uns vergebens nach einem gefährficheren Feind der Freibelt um, 
als Don Pebro Holſtein Maranis be Palmella it — einer der Werkmeifter 
am Gebäude der heiligen Alllanz. Eurdpa, dad bei Nennung feines Namens 
fig unbehaglich fühlt, hat mit Gtammen und Mißtrauen biefen Mann, vor 
einigen Monaten mitten anf den Wellen bes weſtlichen Oztaus am Altar ber 
fonftitutioneiten Breibeit opfern ſehen. Unter ben Liberalen feiner Landsleute 
wird fein Name allgemein verabſcheut. denn fie Mile meſſen feiner Servlll⸗ 
tät für bie Abſichten des brittiſchen Miniſteriums, den Ruin ihres Waters 
landes bei und dem zufolge wurbe auch ber Marauis im Jahr 1320, als ber 
Stern der Konſtitutien am bäfleen Horkont Portugals aufflieg, von dem 
Kaſten tiefes Bandes verbannt. Norausfebend, daß die in Europa bes 
rührte Saite ihre Schwiugungen auch bis nach Braſillen erfirecten werde, 
fegelte er über den atlantiſchen Ozean, um bort bie Knoſpe, die der Keim der 
Breipeit bereits anf braſillaniſchem Boden getrieben hatte, zu zertreten. 
Er landete zu Babla und wußte burg Raͤnkte den Brigadier Fllisberto 
Comes Ealdeira Brant (jept unter dem Namen Marquis von Barbacena 
befannt), eimen ber einfiusreichiten Männer des Bandes, dem man ſchon 
als den fünftigen Bolivar Braſillens betrachtete, für feine Abſſchten zu 
gewinnen. Dur das MWerfprechen einer Grafſchaft zog er ibm auf bie 
Seite des Defporismud, und als einige Wochen fpäter bad Urtillerieregis 
ment bie Fabne der Komftitution aufpflamgte, führte Filisserto Truppen 
gegen baffelbe. wurde geſchlagen und mußte ſich, zu unmaͤchtig um dem 
Strom ber Boltdmeinung widerſtehen zu tunen, an Borb einer im Hafen 
flegenden englifgen Kriegẽſchaluppe Aäcten, 

Es würde zu viel Raum einnehmen, wollten wir von jeyt an bis 
zum Tode Johanues VI biefem ſchlauen Diplomaten, der feinem Ehrgeiz 
unbe dentlich dad Wobt feines Baterlanbes anfopferte, durch das Labyrinth 
feiner Politit folgen. Bir wollen und begnügen biefe Selyge damit zu 
ſchlleßen, daß wir Ihm von Seite feiner mititärifgen Faͤhlgteiten, während 
bes benfwärbigen Feldzugs ber brei Tage zeigen; fo wurde nämlich bie 
Erpebition von Oporto von bem politifchen Gegnern des Marquls ſcherzhaf⸗ 
ter Weife genannt. Uls das Dampfboot, nit Valmella und feinen Bes 
führten zu Oporto Tanbdete, war bie fonflitutionelle Armee unter General 
Saralva, einem Dffisier, ber feine Rriegätunft In den Worsimmern bes 
Palaftes von Nio Janeiro finbirt hatte, in volem Rädzug und bie Avant: 
garde nur ſieben Stunden vom der Etabt entfernt, Zum Ungfäd für bie 
Sache ber Legltimltaͤt und des Rechts fiel bad Kommando dem Marquis Pal⸗ 
mella, als dem Älteften Offiyier im Range zu; hätte bie junge Kbnigin 
ſelbſt ben Oberbefehl zu führen begehrt, der Erfolg bitte nicht ungläcicher 
ſeyn fonmen. Die Lage der Sachen war allerdings fritifch, doch ein ents 
ſchloſſener Anführer wärbe ihrer Herr geworben ſeyn. und flatt zum Räds 
zug. Vorwärts fommandirt haben. Doch Dieß war nicht ven Don Pebro 
Koeln zu verlangen; feit Fahren mehr mit Biplomatifhen Wintelgäs 
gen, als mit militärifhen Bermegungen auf dem Schlachtfelb vertraut, 
tounte er taum ſchulgerecht zu Pferde fipem, unb als er, ber Kafl feines 
mifitärifgen Cchmurts faft erfiegenb, am Satteltnopf ſich fefipaltend, unter 
ben Bloas bes Wolts durch bie Etraßen von Oporto ritt, verglich man ihn 
mit bein helligen ®eorg von Cappaboelen. ber jährfih am Froßmlelchnamds 
feſt durch die Straßen der Stadt parabirt, Den ganyen Tag brauchte er, 
um bie Heine Etrecfe vom drei Stunden zuruͤckzulegen, und als er inzwi⸗ 
fen hörte, daß die Truppen Ihre vorrädende Stellung aufgegeben, bez 
mächtigte fich feiner ein fo panifcher Schreden, daß er auf ber Stelle nad 
DOporto zuruͤctehrte, ofme bie Armee gefeben zu haben, bie er zu befehligen 
ausgezogen war. Hler verfammelte er num ble Provingialregierung, und 
es ward beſchloſſen, baß deren Mitglieder ſich nach England einſchiffen ſoll⸗ 
ten, bie Armee aber die Stadt verlaffen und die ſpaniſche GSraͤnze fo gut 
es mdglich zu erreichen ſuchen ſoute. Durch diefe Verzagtheit aufs leb⸗ 
baftefte enträftet, erbot fi General Salbanba, einer der fähigfien portus 
giefifgen Dffiziere, zuruͤckzubleiben, und den Rüdzug der Armee zu beiten, 
unter ber Bebingung, daß zwei Mitglieder der Megiernug ebenfalls da 
bileben, und bie Verantwortung theilten,. Zwel von biefen ein Kavallerie⸗ 
Drift und ein junger Duvitor gingen in ben Vorſchlag ein; der General 


96 


ftieg nun zu Per, und eilte zur Urmee, während ber Marquis und 
feine Gefährten ſich an Bord eines englifgen Dampfboots Mächteten. As 
der General im Lager angelangt war, er ſogleich bie Dbers 
offigiere, theilte ihmen dem Zweck feiner Sendung umd den Beſchlus ber 
proriſoriſchen Regleruug mit, verhehlte jeboch den Cutſchluß ihrer Mitglier 
der nach England zurädzutchren, ba er leicht benten fonnte, baß eine ſolcht 
Eröffnung das Zeven berfelsen gefährden duͤrfte. Die Dffigiere ertlaͤrten 
eiumfthig, dab fie ſich micht gurichieben würden; der General, als er fah 
bad jeder Verſuch Ihren Entfplub wanken zu machen fruchtios war, fehrte 
nad Oporto gurlit und begab ſich, machben er feinen Kollegen ben Erſelg 
feiner Miſſion beriptet batıe, ebenfalls an Borb des Dampfboots, Mit 
inniger Freude fab ihn Palmella zuruͤcttehren, bemm ber Ruhm ber dem 
General ja erwarten ſchien, hatte fein Herz mit bitterm Weib erfäut; 
Saldanba hingegen zog fig, von Werbruß und Wräbigteit Äbermittigt, iu 
feine Kofdte gurdie, Kaum hatte er das Rager verlaffen, fo änderten bie 
Dffigiere ihren Entjpluß; eine Deputation ans dem Eiemeral und zwei 
Dperften Heftehend, ging nach Oporto, um Salbanha zur Mädtehr und 
Uebernahme des Oberdeſehls einzuladen, Aber wie groß war Ihe Erflans 
nen, als fie bei ihrer Unkunft in ber Stadt die Mitglieder ber Regierung 
eimgefehlfft, und bie Armte ihrem Schickſal Aberlaffen fanden, Sie begas 
Sen ſich an Bord des Dampfboots unb begehrten ben Geutral Eaidanta zu 
foregen; Dieb tangte jedech nicht Im Palmela's Plan; man fertigte fie 
alfo mit dem Beſcheid ab, ber General fen unwohl und dürfe nicht beums 
rubigt werden. Inzwiſchen trat die Fluth ein, das Boot fhtete bie Unter 
and als Sardanha am andern Morgen trivagpte, und die Depntation an 
Bord fand, war er fon weit von Portugals Küften. Dieb war bad 
Ende biefer ſchlecht geleiteten Unternelunung; Bätte ber Marauis von 
Dalmella mur ben Muth umd die handwertsmaͤßigen Renntniffe eines Kor⸗ 
pᷣorals befefien, fo wäre ber Marſch auf Riffabon nichts als eine militäris 
fihe Promenade gewefen, und all bad Ungtörd, dad In ben Lepten Fahren fo 
fgrer auf biefem unglaccuchen Rand laſtete, abgewendet und die Edelſten 
bes Boltes nicht verbannt, nicht bem Schaffott ober den finflern Kertern 
von Beltın zum Raube geworben. Nur bie Eiferfugt umb bie Jatriten 
des Miarauis von Palınela und des Marquis von Wila Flor, ber zum 
Befehläbaber der Invaſiensarmee ermanmt iſt, tragen be Schulb, daß 
Benerat Saldanha deu Ertalfer bei ber gegenwärtigen Grpebition ,„. für 
deren Erfolg ber ganyge liberale Thell von Europa ſich fo lebhaft Interefs 
firt, nicht begleitet, 


Der Marauis von Billa Flor, 


Deu Joſe Monotti de Portugal Marquis de Dia Blor, nahm fhon 
in früber Jugend Sriegäbtenfle, war während mehrerer Teſdzoͤge anf 
ber SHpalbinfel dem tab des Marias Beresford zugetheitt, unb da er 
mehr als einmal mit Depeſchen an ben Hof won Mio Faneiro geflet 
wurde, fo flieg er fhmel empor. Bei feiner legten Lieberfabrt über ben 
atlantiſchen Dyean, fand er ben Aufenthalt in Brafitien fo angtnebm, bab 
er micht mehr zu feinen Waffensrüdern auf ber Halbinſel zurädtehrte, 
Im Jahr 1316 wurde er zum Gencraltapitaͤn von Bram Para ernannt. 
Er beherrſchte dieſe Provinz mit aller Xyrannei eines rbmifegen Protonfuls 
und man pflegte von Ihn, wie von Edfar zu fagen, er ſey ber Gemahl 
jeder babſchen Grau ber Proving Wehe dem Mann der ein Weib oder 
eine SHtvrfter hatte, derem Melye bie Luͤſte bes Generalfapitänd erregten; 
Salb war ein Vorwand gefunden ihn zu entfernen ober einzufertern, bis 
der Herr Marauis feine verbreigerifihen Beglerden befriebigt batte- 

Als er, von feinem Bonvernement abberufen, Para verließ, kam 
gr auf der Reife nach Rio durch Maranbam. Als er bier eines Ubends 
andritt, fiel ihm die Schhubeit einer jungen Dame von guter Bamilie auf, 
bie auf ihrem Balton bes fühlen Abends genoß, Diefes Maͤbchen rib er 
mit Gewalt aus dem väterlichen Hauſe, behlelt ed bis zum Worabenb fei- 
ner Abreiſe bei fi, und ſchiate es bamm ber troftiofen Gamilie zuruͤd. 
Bald nachber warb er zum Beneralgeworrneur ber Provinz Babia ernannt, 
wo bie fonftitutiowelle Partei, tie von feinem befannten tyranniſchen 
Ebarafter alles fürdten za möffen giaubte, beühalb einen Monat fräter 
als fie ed Willens war, bie fpanifche Konftitution vom Jahr 4820 proflar 
mirte. Dichrere der Dffigiere, bie auf folge Urt die revolutionäre Bewe⸗ 
gung beſchlennigten, denen gegenwärtig in Terceira umter feinem Befebt, 

Dieb find be Eimraftere Don Pebro's, feines Narbe und feines Ges 


* 


ung 
. Wer fi der Hoffnung hingibt, daß 
Sturze Don Miguels politifge Ruhe wiederfehren werde, fennt 
Stand der Dinge in Portugal mit; nech eine Feuerprobe ſteht ihm 
uchera de Untraut hunbertfättiger Mißbraͤuche audjurotten, 
die ſtindlichen Partelen zu verſtohnen und dns Wolt nach und nach für bie 
Stguungen der Freiheit ernpfangllch zu machen, dab Staatoſchiff durch bie 
zahiloſen Aulppen zu flenern, bie feinen Lauf gefährden, biefe Arbeiten ers 
zm eines politiſchen Hertules. Wir wollen ſedoch bie Hoff⸗ 
nung, daß ſolch ein Man ſich finden werbe, nit aufgeben und herzlich 
mönfchen, daß biefes fopbue Rand, beffen einft fo unteruchmenden Bewohnern 
Europa fo vieles yu banten hat, einen ehrenvollen Rang in ber Reibe der 
Nationen wieder einnehmen und einer gläcihern Zufumft genießen mbge. 
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Demnach tbınmt im Frantreih ı Tagblatt auf 55,500 Einwohner; im 
England eines auf 48,547; In Spanien eines auf 1,085,535, mb in den 
Vereinten Staaten eines auf 13,095. 





VBerantwortlicher Rebattenr Dr, Lautenbager. 


Mängen, im ber Literarifch + Weriftifegen Anſtalt ber J. ©, Eotta’fgen Bachhandlung. 


Das Ausland, 
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Ueber den Saint-Simonismus in feiner legten religibfen, 
moralifhn und politifchen Eutwickelung. 


Erfter Artikel. f 
Varis Ende Uprils. 

Der Globe, bad Journal der Salnt⸗Simoniſten, Hört auf zu er: 
feinen, und Enfantin umd feine Unhänger haben fib, mie fie in ihrer 
Sprade verkünden ließen, auf ben Berg zuriidgejogen. Es iſt Died 
unftreitig eine der Hauptlrifen, die den Saint⸗Simonismus in fei- 
nem Verſall getroffen haben; fie ift für fein öffentliches Dafeyn ent: 
fheidend. Mag er immerhin in dem Privatleben feiner einzelnen 
Mitglieder noch für einige Zeit befleben, fo darf man doch über: 
zengt ſeyn, daß er in der Form, in die er fich in ber legten Zeit 
Heidete, nie wieber zum Vorſchein und zur öffentlichen Wirkſamteit 
gelangen wird; ja man darf annehmen, daß die Anarchie, die aus 
Mangel an aller ſeſten Grumblage und Einheit in die Ideen und 
die Lehre des Saint-Simontsmud gefommen iſt, rine gänzlirke Anf- 
löfung der jetzigen geſellſchaftlichen Ordnung ber noch übrigen Mit: 
glieder zu Wege dringen muß. Mir fchreiben den ichigen Fall des 
Saint: Simonismus burdand nicht äußern ungänftigen Umſtaͤnden 
zu; der Grund lag im der Lehre felbit, für jeden erfennbar, der reif- 
licher über das Spftem bed Saint-Simonismus mahgebaht hat. 
Der Keim des Untergangesd bat ſich freilich fehr ſchnell entwidelt; 
er hätte in feiner Entwidlung für längere Zeit vieleicht noch auf: 
gehalten oder verzögert werden Können; man darf bafür aber allen 
Saint: Simoniſten, bie ſich nicht gefchent haben, bad Spftem, 
wie es gegeben war, in allen feinen unmittelbaren ober mittelbaren 
Folgerungen zu entwideln, im diefer Hinfiht wahrhaft Danf willen. 
Alles Mangelbafte, Irrige und Lebendgefährlihe, dad der Saint: 
Simonismus in ſich ſchloß, ift dadurch um fo früber in ein klares 
Licht gefeht, und bie Miberlegung um fo leichter gemacht worden. Die 
Menſchheit hat freilich heut zu Tage zu große Fortſchritte gemacht, 
ald daß bad Irrige und Merkehrte noch Ausſichten auf eine längere 
Zukunft hätte, aber dad Gute und Vortreffliche, was damit in vieler 
Hinſicht verfnäpft fepn Tann, vermag viele treffliche Menſchen Irre 
zu führen, und bat, namentlich bei dem Saint-Simonidmuf, Biete 
irre geführt. Die faintsfimonififhe Lehre hat auch in Deutſch⸗ 
land hin und wieder Anklang gefunden, man bat fi wenigftend 
mit ihr, als einer wiſſenſchaftlichen Erſcheinung, vielfad befchäftigt. 
Es iſt aber noch, nad den verfchiebenen Schriften und Bemerkungen, 
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bie und aus Deutihland zugelommen find, zu urtdeilen, nur ber 
erfte Theil der faint-fimoniftifchen Lehre, ber erfte Alt ihres 
Lebens, gewiffermaßen befannt geworden, Der zweite Theil, 
Schluß und Auflöfung bderfelben, die ſich mit der erften bauptfäd- 
lichea Spaltung ber Saint:Simoniften, vom November 1831, fund 
gab, bie Lehren, melde feitdem von dem einen Chef Enfantin 
vorgetragen, unb von dem zurüdgebliebenen großen Theile der Saint: 
Simoniften angenommen wurden, find in Deutſchland bis jeht zum 
größten Theile unbekaunt geblieben; denn theils ift feitdem nur mes 
nig Zeit erft verfirihen, und theils find die meilten Schriften, 
worin biefe Lehren vorgetragen find, gemiß nur in fehr geringer 
Anzahl nah Deutſchland gelommen. Die Salnt:Simoniften haben 
freilich aus allen ihren Lehren und Schriften für feinen Menſchen 
ein Geheimniß gemacht, und man muß ihnen Dieß zum großen Lobe 
anrechnen; die Lehren der zweiten Phafe ded Saint:Simonidmus aber 
find immer nur fragmentarifdh, und im geringer Bozenzahl sum 
Morſchein getemmm; Pisfed nh mirflehr uch doihlt her Mine 
dab fie unentgeldlich ausgegeben warden, hat fie dem Auslande we: 
niger zugaͤnglich gemacht. Es wird daher Vielen in Deuticland, 
die an dem Saint⸗ Simonlsmus auf irgend eine Weiſe ein Interefe 
nehmen, ‚nicht unmwillfommen ſeyn, wenn wir im dieſen Blaͤttern, 
wo ſchon vielfah vom Saint:Simonismus bie Rede gemefen if, 
eine kurze Darftellung und Kritil der neueren faintfimoniftifhen 
Lehre geben. Das deutſche Publikam darf überzeugt fen, daß bie 
Darftellung ben Charakter ber größten Treue am fih tragen, uund 
die Kritik ſich gemiffermaßen aus der Darftelung vom felbft erge: 
ben wird. Linfere Urtheile werden parteilos und ernft ſeyn, unb 
leider meift nur Tadel ausſprechen können; aber biefer Tadel iſt 
nicht aus einer Stimmung bed Augenblidd, fondern ald Frucht ei. 
ner langen, reiflichen Weberlegung hervorgegangen. Schon mehr: 
mald wolten wir die Feder ergreifen, tu den Hugenbliden befonders, 
wo eine neue verberbliche Lehre hervortrat, gegen bie fi unfre ganye 
Vernunft empörte; doch hielten wir und gurdd, um bie volftändis 
gere Entwidelung und einen entfheidendern Seitpunkt abzuwarten, 
den wir bald vorherfahen. Diefer iſt gelommen, und wir halten es 
für eine wahre Pflicht, da mir durch unfere Lage bie Lehre fo ges 
nau, wie wohl fein anderer Deutſcher, kennen gelernt haben, ein of 
fenes Wert darüber auszufprehen. Wir können behaupten, daß es 
feine faintsfimoniftiihe Schrift gibt, die wir nicht gelefen hätten, 
wir ftanden zudem mit ben vorzuͤglichſten Saint:Simeniften In einem 
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genanen Umgange, und waren ihrer Lehre, auch befonderd im Anfange, 
wegen mandes Guten, das fie enthielt, mit lebhaftem Antheile 
zugetban. Was mir Gutes fanden, war für ums micht neu, aber 
wir freuten und, biefed in einem großen Lande wie Franfreih mit 
Gifer und Aufopferungen verbreitet zu ſeden; mir bemerffen bas 
Irrige und Lebensgefährlihe der Lehre, glaubten aber eine Zeit, 
lang, daß biefes Unfraut flatt immer uͤppiger aufzuwuchern, durch 
die Wernunſt ausgemerzt, und durdy höhere Anſichten erfent werden 
würde, Dieſe Binfiht der Sache täufhte uns, ba ſchon in der 
ganzen Unlage der Lehre eine Hintanfegung der Vernünft und 
ber Wiſſenſchaft indirelt audgefproken mar. Das Gefühl 
ſollte forthin der Leiter im der Theorie und im Leben fern; 
rad Wifſenfſchaft und nor allem Philoeſophie Famnte 
man gar nicht, fe ſehr man ſich auch den Anſchein daven gab. 
Da ſollte denn bad Gefuͤhl, was bach gar nichts Allgemeines, 
Teine Ideen, keine Lchten geben kann, das in hundert Menichen 
ſich auf handertfache Meife geflaltet, und nicht von dem Lichte ber 
Vermumnft erhellt, fo lelcht zu Schmärmerei und Fanatiemus führt, 
das Gefühl ſollte die Leiterinn ber Vernunft werben. Es iſt un- 
planblich, welche Felgen dieſer Grimbfag in fo kurzer Seit in ber 
ſaint⸗ fimoniftifchen Seſell ſchaft hervorbrachte. Zuerſt wurde dem 
Marne der Vernunft und Wiſſenfchaft (le saranı) nur eine 
tiefere Stellung in der Geſellſchaft angewieſen, als dem Manne bes 
Gefühle, dem Priefter (le pretre), Später aber, nachdem bie 
Trrummg und der Austritt der meiften wiffenſchaftlich gebildeten Leute 
"Hafrgefunden , murde der „Savant nur noch ald ein verfrüppelted 
menſchliches Weſen betrachtet. Mit dem Namen Savant, komme 
de raison, de logique, philösophe bezelchnet zu werten, mar 
dle größte Mißbiligung und Werabtung, bie mal audipreden 
w'tönnen glaubte. Gegen die ötres de poesie, wie fih meiſtens 


DIE VIOTSWIer nannten, waren ſſe unglucktiche Ausnahmsmenſwrn, 


deren Falte Mermunft dieweilen anhören zu muͤſſen, eine wahre 
Marter ſey. Doch mir mollen jest bie georbnnete Darſtelung ber 
heiten Schren beginnen, Es ift für ung beträbend, bier öffentlich 
"die Irrthiämer von Perfonen vortragen zu miffen, deren Merfönlic- 
feit mir melſtens achten, weil ferbft Ihre Jerthiimer von dem mel— 
fien mit aufrichtiger Ueberzeugung belannt, und bie größten Huf: 
‚opferungen dafuͤr gemacht murden. Allein es betrifft bier feine ver- 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe, es gilt einer für die Menſchheit gefährlicen 
Lehre, und ein Jeder, ber bas Gefährliche einfieht, iſt verpflicter, 
baffelbe als ein ſolches darzulegen. Außerdem werben bier felbft 
unfere Urtbeile zurddbaltender fepn, als wie mir fie gegen bie 
Hauptperfonen der faint:fimroniitifchen Geſellſchaft felbit unummunden 
aus geſptochen haben. 
Schlußs folst) 


Die Spinnerinnen in England. 
(Sötuß.) 

Um fich für bie Langeweile ibres aufgenötbigten Coͤlibats zu 
eutſchaͤdigen, haben die jungen Leute allerlei erbaht, um ſich auf 
'andere MWeife zu unterhalten; bieher gehören vorzüglich jene gläns 
genden Klubs, die fortwährend in ber Hanptftabt auflommen, und 
ſich in die Probinzen verbreiten, Doch auch auf andern Wegen 
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fließt bieien Opfern der unfreimidigen Ebeloſſztelt mander nicht 
geringe Troſt zu. Doktor Johnſon hatte mit ganz recht, mean 
er fagte, daß ein verheiratheter Mana manden Verdruß, ein ebe: 
lofer aber fein Vergnuͤgen haben könne, Diefe letztere Behaup⸗ 


tung’ iſt unrichtig, fo lange der junge Mann noch jung und hei: 


rathefäbig if. Bei der gegenwärtigen Landesnoth an heiraths—⸗ 
fähigen Männern gibt es fein Thier, weder ein zwei noch vier- 
beiniges, bad for geſchmeichelt, gehaͤtſchelt, gelſeblost wirb, als ein 
junger Hageflolg, wenn er anderd nict notoriſch in die Paria- 
Flaffe der Armen gehört. Ein foldes Gluͤcskind if aub das 
Schoodtind aler Befelfhaften. Wir ihn wird jeder Tag zum 
Feſt, die zablreichen Bälle find nur feinetwegen angeftellt, da man 
hofft, er werde die Haud ver Tochter, die er Te er ma: 
bride ausbat, auf Lebenezeit behalten. Sein Dafepn läuft an ei- 
nem ununterbrechenen Blumtugewinde bon Feſten und Vergnügun⸗ 
gen fort, wodei er, wie die Biene von Blume zu Blume gaukelnd, 
ohne ſich einer auf die Dauer dinzugeben, vieleicht nicht im Traume 
an eine bleibende Verbindung gedacht Kat, und wahrſcheinlich gerade 
darauf ausgeht, ſich als Meifter in der Kunft zu zeigen, wie man 
die Beere wegnaſcht, ohne im die Schlinge zu fallend: manfden Kö— 
der ſich Knecten Iäft, aber bei Daken vermeidet. Ob dieſe Kunſt 
befonderd ehrenvoll iſt, oder nicht, darauf kommt es bier mat an. 
In den Straßen von Bomben treibt: ſich ein Origtnalmenſch herum, 
von dem leider bie Mach drücke nicht felten find, und haͤufig von den lanern⸗ 
den Händen der: Poligel vor den Richter gezegen werben, Das be: 
ſagte Original hat die Gewohnheit, in die Kaffee: md’ Ronbäufer 
zu geben, ſſch au die Tafel zu ſeen und mit dem feinſten Spei 
fen und Weinen bewirthen zu laſſen; verlangte man endſich bie Mech- 
nung bezahlt, fo ſchudrt das Original hoch und theuer, daß er 
nicht einen Schilling im Vermögen beſihe, und Fehet Jum um: 
öptiaren Bewels die Taſchen um und zeigt, daß fie in dem Moße 
leer, als fein Magen vell iſt. Minder man nicht: zwiſaen biefem 
coniſchen Epifuräer und jenem cölibarären Parafiten einige Achnlich- 
feit? Uber wenn letzterem die goldenen Tage der Tugend abge: 
bluͤht find, oder man endlich. haudgreiſſich finder, daß er wicht gu 
beirathen gefonnen iſt, daun wiehe ihm! — dann ziftre er vor der 
unerbittlihen Made der Mütter und Fräulein. So bed er zuvor 
geſtellt war, fo tief wird er jetzt hinabgeſtuͤrzt. Reine Feſte mehr, 
feine Bälle, feine Aufmerffanitriten, Heine ſcamachtenden Wide, 
kein’ holbfeliges Lächeln, keine parfümirten Cinladumgöfarten, feine 
breiedigen Briefben mebr. I ihm einmal der Abſchied audge: 
ferttat, fo ſchlebt man Ihm ſachte und höflich beifeite, und ſetzt ihn 
auf das Verzeichniß Derer, für die man nicht mehr ſichtbar if, 
mit Einem Wort, allmaͤhlich gebt er in dem Lethe der gewöhnlichen 
Belannten unter. 

Denn ift ee Zeit, daß ber. verfioßene Cölibatär, der die letzte 
Hälfte feines Daſeyns für die größere Vebaglichteit der erften auf: 
neopfert bar, fich zu feinem. hab: nächtet, wo er fih und feine 
Brüder, bie alt und runzlich, wie er geworben, glädlich preist, daß 
fie fih einen fo tranlichen Zufuctsert, und gewifermaßen ein 
Haus, eine Famille, geſchaffen haben. Ein Haus, eine Familie, 
welche Entwelhang dieſes heuigen Wortes! Allerdings haben "fie 
fi eine feine Welt geſchaffen; aber eine Melt, der die Sonne und 
mit ihr Leben und Waͤrme fehlt. 
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‚Dieß die Eröflumgen und Entihädigungen des einen Geſchlechtes. 

And mie iſt es mit dem ambern, mit ben «armen Spinnerin: 
wer? us, was ſſe ſich in ihrer traurigen Einſamteit zum Troſte 
Nagten kennen, iſt, daß fie diellelcht unglügllch vetheltathet, und 
danıı dem ſchredlichſten Schidſal zur Beute ‚geworben wären. Im 
der @beftandslorterie gibt es mehr Mieten als: Treſfer. Allein au 
der Eb ibat der Epinnerinnen Tonnte manche breitere Erholung ges 
‘währen, mern fie fi, nicht wie die Manner zu großen Hoflerar: 
- tigen Klubs, vereinigen wollten, ſondern zu brei oder vier gemein- 
fbaftlib in einen flillen Aufenthalt zurückzoͤgen, wo ſie alle 
Wergnuͤgungen ber Geſelfchaft und bis zu einem gewiſſen Puntt 
auch bes Lurus genießen Tönhten, 

-Died eine Ehsge aus bem gegenwärtigen Sittenzuſtande in 
‚@nglend. Fraukreich hat moch nicht feine Spinfters, aber it es 


peir davon möchten wir fragen? *) 





Und nicht auch Detttfyfand? möchten wir dinzuſettu. 


Seeabenteuer, 
tersäbit von etuem Sermanne in Blacwoed's Magazine.) 
MH. 

Bon den dreizehn ſranzbſiſchen Liniemfepkfen, bie in der Gopadıt von 
Abutir fonten, enttamen nur bie Fregatien „ZJuftise* und „Diana und 
‚ser „Witpeim Tel und ber Wenereux,“ die beide vierundfiedzig Kano⸗ 
nen führten. le andern wurden verbrannt oder genommen, Es war 
für die rittifgen Seeleute fein fehr erfreutkher Andlick, ditſe zwei Wiers 
aundfiebjiger und bie beiden Fregatten, bie alle mur ſehr wenig aelikten 
hatten, fo ungebinbert daven fegein feben zu müͤſſen. Admiral Meiſon 


gab zuerſt einem Schiffe das Signal, fie zu verforgen, dann -intın ander 


‚and einem Dritten, aber von Allen erhielt er gur Antwort: „Unfählg“ — 
Autzer Stand gefegt” u. ſ. w. So wurde 15 ben franybfiigen Saiffen 
leicht. zu entfommen, um bie Trauerbotſchaft urrer Niederlage nach Kraut: 
reich zu Überhringen, Den swriten Auguſt — bie t war am erflen 
geliefert worden — brachte unfre Soiffsmannfhart damit zu, dem „Reans 
ber’ wieber fegelfertig zu machen; am dritten befadftigten wir ums, Dies 
zu ben „Culloben.“ fo viel in mufreım Kräften ſtand, Beibätfe zu leiſten 
und am fünften kam Kapitaͤn Barry, bein Melfon mit der Giegesnacgricht 
on ben Eart von Er. Vincent abfendete, au Bord unfres Schiffes, das 
fofort unter Segel ging, 

Nimts Mertwuͤrdlges ereignete füch auf unſerer Fahrt bis zum act: 
zehnten des Monats, ald früp am Morgen, ba wir wur wenige Meiten 
noch von ber „Seza di Eaudia” entfernt waren, die Wade auf dem 
Hauptmaſt berabrieft „rim Gegel anf der Gteuerborbfeite — ein großes 
Schiff.“ In diefem Augenblid hatte der Leander Winbflille, während bad 
angefünbigte Segel mit einer guten Küblte auf und losfam. Bald lieh 28 
ſich als ein Linienfgiff erfennen, bad um und zu täufchen, die türfk: 
de Glagge aufbißre, Milein an den Sugelldmern in feinen Baden 
Gemerkten wir bald, dab es einer ber Wierunbfiehjiger war, bie aus 
der Dust von Ubutkit entlommen, und ku ber Wähe zeigte es ſich, daß 
<b ber „Generear” unter dem Kapitaͤn Leſeille war, Es war feine 
Mbglimteit, einem Schiffe zu enifommen, dad ans am Kraft um fo viel 
Überlegen war. &8 blieb mus nichtaä Äbrig, als den Kampf za wagen. 
und unfer Schiff. wenn es denn doch im Feindeshand fallen follte, fo theuer 
als möglich zu verkaufen, 

In der Schlacht am Mil Hatten wir das wunderbare Bidet, in bem 
Rampfe, in ben wir mit dem Franklin gerathen waren, feinen einzigen 
Mann gu verlieren, und nur zehn Werwundere zu Imben, bie aber micht 


ſowodl vom ben Kanonen bed Franflins Kampfunfäblg geinacht worden was 


zen, ald durch die Spiffsträmmer und eifernen Ballafte, die auf umfer 
Berded hagelten, als der Drient im bie Buft flog. Unfere Mannfhaft 
gäbtte ungefähr hundert Mann; allein biefes Washtheites ungeachtet, In 
dem wir flanden, hleiten ſich unfere tapfeın Reute mir ber größten Ents 


ſchloſſenheit bereit, ibren furchtbaren Gegner zu empfartgen. Dre „Oenes 
reux tam bald auf Schußweite an ber Backborbſeite des Leanbers brran, 
und erbffnete ein furchtbares Ftuer. Sogleich hielten wir die Segel deim 
Binde an. um Feuer geben zu föunen, und begräßten ben Genereur mit 
der vollen Labuug ber Batieriefeite. Bon beiden Eelten firten die Schüſſe 
mit furchtbarer Wirfung. Cine einzige Kugel unfrer erſten Kabtıng mare 
aus zwei Schublbehern eines, töbtere zwel Mann umd biieb dann Im Haupt⸗ 
maft ſihen. Diefer furchtbare Kampf dauerte unansgeſetzt vier Stuuden 
lang, auf einer Eutſernung von might mehr als 120 Fuß fort; und Koh 
und Werberben ſpruͤhte hinäser und beräber, wobel wir unfere Kanonen 
fo fpnell Tuben, als es uns nur indglich war. 

In ber Sige bed Gefechtes wurde ein junger Menſch von achtzehn 
Jabren, ber dem Setretaͤr des Kapitaͤns als Gehlife beigegeben, und bei 
einer Kanone in ber großen Kajite aufgeftellt war, bloß durch ben Luft⸗ 
dead eines Eepsundbreiäig Pfünbers, ber nahe an feinem Hopf vorpeis 
fauste, wie ed ſchien, tobt zu Boden geworfen, Dbgleig teine aͤugere 
Verlegung zu bemerken war, fo fand es fin bob bei Beſichtigung bes 
Wundarztes, daß eine heftige Erfgpüiterung des Gehirnes durch bet Dr 
ber Ruft verurfacht worden fegn mußte. Uls er in das Verbandzimmer 
und is eine figenbe Rage gebracht wurde, floß ihm aus Mugen, Ohren, 
Mund und Naſe reichlich Blut, er fonnte fein Wort mehr ſprechen, und 
anderthalb Erunden darnach ſtarb er. Diefer Vorfall bringt mir einen 
andern ind Gedaͤchtulß, wo sinfer Kapitaͤn, als wir in der Verſelgung 
einiger Kauffartheiſchiffe begriffen unter eine Batterie bes Ufers geriethen, 
durch ben Luftbruct einer groben Angel im Räcden berührt, auf das Wers 
bert getvorfen wurbe, und acht Zage kefinnungdlos blitb. Dann and Land 
Ina ein Spital gebracht, fanden bie Aerzte bei genanerer Unterſuchung fels 
nes Körpers unter feiner rechten Schulter einen kaum erbfengroßen Wied, 
aus dem heim Cinfepnitt eine ſchwarze Feucptigfeit Aoß, worauf ber Hapis 
taͤn In kurzer Zeit wieber genas, 

Wahrend Jedermann an Bord, der wur einen Ladſtock heben, ober 
eine Patrone einfloßen konnte, gezwungen und aufgefordert wurde, im 
biefem wuͤthenden Kaumft alle Kraft bes Leibes und ber Seele aufjnbieten, 
erhielt-ich Befcht, vier Kanonen anf ben Oberbeck zu leiten, die ſchon feit 
dritthalb Stunden mit großer Wirkung tbätig gersefen waren, Dur wors 
berige Unftrengung fon fee eripbpft, wurde Ih von. einem brennenden 
Durft gtauaͤlt und fehnte mich unendlich nad Waſſer, das einzige Betränte, 
bus britiſchen Gerfeuten während bed Kampfes geflattet if; im größter 
Eife ſtarzte Ip in bad Halbserbeit hinab, mm ein Wafferfaß zu fuchen, 
das etwa noch ber allgemeinen Wertohflung entgangen ſeyn mochte; benn 
alle Waflerfäfter auf ben Ranonenverdeiten waren jerirümmert worden, 
GSlaͤcklich fand im rin noch halbrelles Hab und einen irbenen Krug kaucben. 
sen fegte ich ihn am bie Rippen, ald auch Kapitän Toompfon, von glels 
sem Bedürfnib wie ih getrieben, herein flärzte, und mich bat, mit ihm 
ya tbeilen. Ich reichte ibın den Krug und nachdem er feinen Durft nes 
funt, tehrte er auf feinen Poften zurück, wo er nicht wenig überraſcht 
wurde durch feine wunderbare Rettung; während er traut, war bie Des 
ſanwand, au der er zuvor geflanden, weggeſchoſſen worden. Auch mein 
Leben war zu gleicher Zeit anf dieſelbe Weiſe gertttet worden; als ich 
‚gerabe auf meinen Poften eilen wollte, begtguete mir ein Kieutenant ber 
mie zurief: „Wie Sir? Wie frent ed mid, Sie noch am Leben zu fins 
ten! Wo waren Biet: Berabe einen Ungenblid zusor If bie ganye Manns 
ſchaft der zwei Kanonen, bei denen Sie flauden, getbdtet worden!“ — Es 
waren kimer- elf Mann. r 

Wie wir fpiter hörten, batte der Generenz jept alle feine Patronen 

n sub lam mun heran, offenbar im ber Abſicht und zu enterm. 
ein die Mannſchaft finien hiezu fo wenig Luft zu haben, daß Niemand 
dem Befehl des Hapitäns geboren wollte und anf.bem Oberdeck kaum zehn 
Mann zu fehen waren, Sierüber wurde ber Kapitän Lezoille fo ergrimmt, 
dad er drohte, dad Schiff in die Luft zu fprengen, wenn feine Reute wicht 
auf bat Oberdeck herauf kommen wollten; daun erſt erfchtenen fie, aber der 
gänflige Augenblict war fon vorüber. Der Leander hatte bad greht 
Mars und Vormars verloren, während ber Genereur nur feinen Des 
fanmars eingebäßt hatte, und umfer Schiff Tag daber wie ein bewegungds 
loſtr Bio auf dem Waffer, wihrend unfere Gegner noch in voller Bes 
woeglichfeit war. Der Genereur entfernte ſich Ieewärtd auf eine geraume 
Birete, um zu einem meuen Angriff Patronen zu machen, wezu fie ihre 
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Strümpfe zu Putverfäcten verſchultten. Wätrend unfer Gegner biefe Des 
wegung ansführte, ging er, entweder aus Unvorſichtigteit, oder weil er 
glaubte, daß unfre Patronen eben fo erfpbpft ſehen ats die feinigen, ober 
daß uufre Manonen, da Mafte und Katelwert na der Steuerbordſeite ges 
fagen waren, bier nicht mehr fhußfertig feyen, an umferer Stewuerborbfeite 
veräser, und ber ind fo eine fehr glinftige Belegenheit, und für bie erlits 
tenen Berluſte zu raͤchen. Unfre Kanonen auf dem Oberdecke waren allers 
dingd dur bie Trümmer von Maften und Segeln demontirt; allein bie 
Gefglige des Unterdectes waren no füplagfertig; wir brachten fonam bie 
ganze Batterie unferes farwereu Geſchaͤres auf bie Steuerbordſeite, und 
gaben ben Genereux ald er an uns voräserfahr, mit ber gangen breitem 
Lage eine ſehr wirtfame Ladung. 

Hiedurch noch mehr erbittert näberte ſich der Ceuereux, nachdem er 
ſich wieber in felagfertigen Stand gefegt, zu einem neuen Kampfe, Rdn 
gerer Wiberfland von unſrer Seite wire Wabufinn geweſen; ich erflattete 
daber Kapitän Thompſon von dem Verluſt, den unfre Mannſchaft erfitten, 
Bericht, und flgte hinzu, daß bei einer fo furchttaren Ungleichheit unfrer 
Ehre genug geſchehen fey, wenn man nicht muylos bad Beben unſrer tas 
pfern Beute opfern wolle. Der Befehl bie Flagge zu ſtreichen, wurbe ges 
arhen, zuvor aber noch bie Vorſicht gebraucht, alle Depefpen umb Papiere 
von Wigptigteit ins Dieer zu verfenten, In bem Augenblick wo bie britis 
ſche Flagge ſant, wurbe bie frampdfifme aufgehift. Der Genereur war im 
diefem Augenblick im einer Rage, bad er ſich nicht am unfere Schiffeſeite 
anlegen fonnte, unb alle feine Boote waren fo jerſchoſſen, daß fie völlig 
unbraugbar waren. Um aber doch Mannſchaft an unfern Bord zu fehlten, 
zimmerten fie In der Cneligfeit aus den Epieren und Plauten, die fie 
zur Hand hatte, ein Floß. anf bem eine beiräctfide Unzaht fig ausſchiffte 
Aber flatt ben Leauder zu erreichen, wurden fie leewaͤrts geirieben, fo 
daß enblicy einige, bie ſchwimmen fonnten, ins — — ee und an 
anfer Schiff heranſchwimmen inußten, um von bem rad Befig zu nehmen. 

. endigte ein Kampf, unglüctlich zwar für deu Leander, aber viel: 
leicht umerbört im ber Geſchichte der Seetriege; ber britifchen Marine wird 
es ſtets zum Mubme gereihen, bad ein Schifſ von nur fünfjig Kanonen, 
won denen bie größten nur 24 Pfünder waren, twährend fein Gegner aus 
74 Feutrſchluͤnben mir 56 Pfündnern fpoß, mit einer Mannſchaft von nur 
hundert fampffählgen Leuten, gegen wenlgſtens fiesenjumbert Dann, einen 
fehsfändigen Kampf Srfand, Auf bem Reander waren 58 Mann getbbtet 
und 48 verwundet worden, Der Benerear zählte 48 Kobte und 12 
Verwundete. 

Unter ben 16 Offigleren des Leanbers war Ih Einer vom denen, bie 
an Borb deſſelben bleiben durften. Der Generrur mabın fobanı unſer 
Schiff ins Schlepptau, und ſteuerte nach Malta zu, wo wir beinahe wies 
der durch bie britiſche Flotte befreit worben wären, Ohne eine Gefahr zu 
almen, näherte ſich Kapitän Bejoille dem Hafen von Malta, bad er im 
Befig feiner Bandetente wußte, als wir am vierten Tage nach unſrer Bes 
fangeunehmung eines Grgelt anfibtig wurden, bad, wie ſich nachher aus⸗ 
wies, ein franzoſiſches Hanbelsfgiff war, uud fobalb es den Genereux ers 
tannte, alle Ergel auffpannte, um am ihm berangufommen und ihm zu 
benachrichtigen. daß Malta von einem eugliſchen SGeſchwader Blofirt fey. 
Ohut diefe Nachricht wiren wir unfehlsar mitten unter De britiſche Flotte 
gerathen, und bee Genereur war zu Übel zugeriptet, ald daf er an ein 
Enttommen hätte benten Finnen. Soglelch wurde daher ber Rauf geändert 
und fo eilig als möglich nad Eorfu geftenert, wo wir and in wenigen 
Kagen anlangten. Die gefangenen Offiziere wurden von ba auf einem 
fleinen Rabrseuge nach MRagufa gebracht. Machden wir bier die Quaranı 
täne beſtanden, wurden wir ser ben Golf nach Barletta gebracht umb bert 
gegen die in Megupten geinachten franzbfifchen Rriegegefangenen ausgewech⸗ 
fett. Nach einer viertägigen Fahrt buray eine zaudervoile andſchaft, in ber 
ale Flaffifgen Erinnerungen aus dem Sänger von Mantua im uns 
anftwacten, fam ums wieber ber Ojeam zu Befihte und zu gleicher Zeit 
eine Abtbeilung von Netſon's Flette, die damals in der Bay von Meapel 
vor Mufer Tag. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eine Fichtenart, bie fig durch ihre gizantiſchen Verbaͤttniſſe auszeich 
net, uud daburch im ber fuͤngſten Zeit bie Auſmertſamteit der Botaniter 


und Gartentuͤnſſler auf ſich gzezogen bat, findet ſich Aber einem weiten 
Flägenranme Kallfornlens vom 40* nubrblicher Breite bis 45* verbreitet. 
Der Ertretär der englifpen Garienkaugefellipaft in Leuben, Hr. Dous 
glas machte zuerft anf biefen Baum aufınerffam, ber einzeln an micheren 
SKögeln unb in reinem Sandsoben wärst, wo gar feine Begetation forte 
fommen zu können ſchelut. Hier erlangt der Baum feine vonfte un 
fopdnfte Entwiriung, waͤchet aber nicht, wie bie Äbrigen Fichtenarten bes 
nordweſtlichen Amerita's, mie 5. S. bie Pinus refinofa, im dichten Walz 
bungen, fonbern fommt nur vor, umb fipeint ben Uebergang 
yoifgen dem bunfelm Forſten bed Nordens und bem Grän Kaliſorniens zu 
sliden, wo bie Wegetation mehr ber der Tropenlänber Ähnlich zu werden 
anfängt, Der Etamm biefer Fichte erreicht eine Hoͤhe von 150 bis über 
200 Buß, und ihre Umfang wechſelt zwiſchen 20 unb so Fuß. Einer 
diefer Bäume, ber durch den Wind gebrochen war, und nicht zu ben grbße 
tem gebdrte, bie von Reiſenden gefehen wurden, hatte folgende Waabe: 
feine volle Ränge betrug 215 Buß; 5 Fuß vom Boten mar fein Um— 
fang 57 Fuß 5 Zeu, umb 134 Fuß vom Boten ı7 Bub 5 Bol. 
Der Stamm iſt febr gerade und bis zu zwei Drittbeifen ber KHöbe 
otme Zweige; Me Rinde ift für einem Baum von folder Größe ſehr 
glatt, hellbraun na ber Gübfelte und weihlich auf der Norbfeite, Die 
Zweige find haͤugend, die Nadeln 4 Bis 5 Zoll lang, und wachen zu fäns 
fen auf einer kurzen Krone, wie bei ber Weymuihstleſer, fie find firaff. 
von ſchoner grüner Farbe, aber ohne Blanj, und bie Heinen Zähne, mit 
benen ihr Rand eingefaßt iſt, machen fie rauh anzuſuͤhlen. Die Zapfen 
fieben am ber Äußerften Splye der Zweige, und erlangen Ihre volle Aus— 
bildung In zwei Jahren; Anfangs find fie aufgerichtet, und fangen erft Im 
zweiten Fabre an fig zu neigen. So lange biefe Zapfenfrucht jung ifl, 
bat fie eine teaetfbrnige Geſtaltz bei ber Reife Gat fie ungefäte 12 Zoll 
im Umfange am biefftem Theile, und wechſelt im ber Ränge von 12 bib 46 
Zn, Ihre Schuppen find (oder, gerundet und an ber Spitze ohne Eins 
chel. Der Samen ift ir, hat acht Linien Ränge und vier in ber Breite, 
eine ovale Borm, und fein Kern ift, wie bei ber Pinns pinea, füß und von 
febr angenehmen Befgmade, Die Gamenflügel find bobeifbrmig, von ru⸗ 
Biger Farbe, und ungefähr zweimal fo lang, ald ber Samen. Man bes 
mertt baran eine zahlloſe Menge gefrämmter Gefäße, bie mir einer purpur⸗ 
rorben Supflanz audgefüht find, und durch das Miitroftop einen fehr fehds 
nen Anblick gewaͤhren. Der Frumttelm hat 12 ober 15 Hotylebouen; ber 
Baum Bringt Im Ueberfluſſe ein ambraartiges Harz bervor. Sein Holz Ift 
weiß, weich und leicht; feine fpesififpe Schwere if auf 0,465 beflimmk 
worden. Das Harz, bat aus den Bäumen berabträuft, wenn fie zum 
Theife verbrannt find, verliert feinen gerobhnfichen Geruch, und nimmt eis 
nen fehr füßen Geſchmack an, In dieſem Zuftande verbrauden es Me Eins 
wehnre flatt Zucter Bei Ihren Speiſen. Die verbrannten Eamentbrure 
werben gleichfalls gegeffen, oder vielmehr in Raften für den Winter aufbe⸗ 
wahrt, Menpiag fab bei feinem Hufentbalte an blefer Hüfte von Malifors 
wien mit Kapitaͤn Wancouver, im Jahre 1795, Samen einer Fichte, bie 
ibm von ſpaniſchen Geiſftlichen zum Nachtiſche aufgefegt rourden. Dbme 
Zweifel waren Dieß bie des Baumes, ben Sr, Douglas beſchrieben bat. 
Der Name des Baumes If In der Pandesfprage Matscleh. Sr. Deu⸗ 
glas hat ibn zur Ehre des Rizepraͤſſdenten ber Linndiſchen Geſellſchaft. 
Uylmer Bourte Lambert, Rambertiana genannt. 
[2 


Ein reifenber Euglaͤnder, ber eine Schrift Über die Wereinigten 
Etaaten herausgegeben hat, verſichert darin, daß He Mäßlgfeitögejell- 
(haften dort bis zu einer Zahl vom Tauſend angewacfen find unb bie 
gegen zwei Millionen Meitglieber zählen; berelts feven fie zu einem 
folgen Einfluſſe gelaugt, daß taufend Brammtweiibrennereien und brei= 
taufend Schrnten ans Mangel an «sfoy oeſchloſſen werben mußten. 


Die franzbiifse Atademie der Iuſchriften und ſchouen Wiſſenſchaftere 
hat an die Stetle Champolllons des Jaugern, durch Mebrheit der Gtim- 
men, SKerrm Burnont, Gefrerär der aflatifhen Geſellſchaft, gu ihrem 
Mitgliebe ernannt, Unter ben Mambibaten befanden fi auch Herr Drp= 
ping, Kerr Meinand, Employe bei den Mauuferipten ber föniglichene 
Bibllethet u. a. m. 








Verantwortlicher Mebatteur Dr. Lautenbache r. 


Mönmen, in der Biterarifgoiirsififpen Anftatt ber 9. &, Lottafgen Buabandiung, 
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Ein Tagblatt 
für j 
Kunde des geiftigen und fittlihben Lebens der Völker. 





Sitten und häusliches Leben der Norbamerikaner. 
(Bortfesung.) 
„Unter den erwähnten häuslichen Verhaͤltniſſen“, fährt Miftreß 
Trollepe in ihrer Schilderung bes handlichen Lebens ber Morb: 
ameritaner fort, „kann ed micht anderd fommen , ald daß bie 
Grauen wenig Zeit finden, ihrem Geifte eine höhere Entwick⸗ 
lung zu geben. Walt möchte man fi nur mehr darüber wun⸗ 
dern, daß ed unter ihnen einige fehr liebenswiürbige gibt, als 
daß feine eine höhere Bildung hat. Aber wie auch immer bie 
Talente der Perfonen find, die in einer Gefellfchaft zuſammen kom: 
men, die Urt und Meife, mie biefe Gefellichaften vor ſich gehen, 
reicht allein ſchon bin, die Unterhaltung zu laͤhmen. Stets ſchaa⸗ 
sen fi die Frauen auf ‚der einen Seite bes Beſuchzimmers zufam: 
mer, und bie Männer auf ber andern; aber um Cincinnati Ge— 
rechtigleit widerſahren zu laſſen, muß ich lagen, daß diefe Gemohn: 
heit nicht allein jener Stabt oder ber meitlichen Seite der Allegha⸗ 
nen eigenthuͤmlich if. Manchmal veranlaßt ein menig Maſit eine 
theilmeife Bereinigung; Einige ber unternehmendften jungen Leute, 
ermuthigt durch bad Vertrauen auf ihren Lockenlopf und ihre Taille, 
machen ſich an das Piauoforte, und fpielen ben huͤbſchen halbaufge: 
ſchoſſenen jungen Dingern, die einander vorrechnen, wie viel jede 
Klavierftumden gehabt bat, Etwas vor, 
„Bo man in einem Haufe zu zwei Beſuchzimmern Daum hat, 
läft man bie jüngern Mädchen und bie fchlanfen Herrchen mit dem 
Piano in einem, aus welchem dann oft ein Gelächter erſchallt. 
Doch das Schidfal ber einer höheren Würde theilhaftigen Perfonen 
in dem andern Geſellſchaſtszimmer ift hödt traurig. Die Herren 
ſpucken, ſprechen von ben Wahlen und dem Preifen der Probufte, 
und ſpucken wieder, Die Grauen beiugeln einander ihren Anyug, 
bis fie jede Stednabdel daran auswendig willen, ſprechen von des 
Herrn Pfarrers Salbader letzter Predigt vom jüngiten Gericht oder 
von bed Herrn Doftors Eifenbarth neuen Magenpillen, bis man 
zum Thee ruft, mo man ſich file alle ansgeitandene Langeweile 
durch mehr Thee, Kaffee, Kuchen und Milchpaſteten aller Art, *) 


*) Miftreh Treulope führt and dem ſochbucht ber Norbameritaner von 
Kucenwert an: hot cake und custard, hoe cake, jehny cahe, 
waflle cake und dodger cake. Reiber fennen wir das Brutfine 
Nuten: und Kuͤchenweſen nicht fo gruͤndilch, um bie eutſprechende 
Neberſezung gu geben, HER 


ee — 
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eingemachte Pflaumen und Gurken, Schinken, Truthahn, geraͤu⸗ 
chertes Rindfleiih und Auſtern entſchaͤdigt, ald irgendwo in einem 
Theil der befannten Welt bei einer folhen Gelegenheit gegeben 
wird. Wenn biefe maflive Mahlzeit vorüber it, beaiht man ſich 
in bad Beluchzimmer‘, wo man fo lange beifammen bleibt, ald es 
nur andzubalten ift; dann bricht Alles mit einem Male auf, Maͤn⸗ 
tel, Umſchlagtücher, Hüte, Hauben werben zufammengerafft, und 
Gedermann eilt feinen vier Pfählen zu.’ 

Ben befonderem Intereffe eriheinen ums bie von Miftreß Trol⸗ 
lope gemachten Beobachtungen über das Kirchen: und Sektenweſen 
in den Vereinigten Staaten. Wenn babei die Werfafferin Vieles 
wieder buch bie Brille ihrer englifhen Worurtheile ſah, fo ſind 
doch auch manche ihrer Urtheile durch treffende Schärfe bezeichnet, 
und ihre Klagen über die haotifhe Verwirrung bed ameritanifchen 
Kirchenthums nicht unbegründet. Seltſam genug fehen mir im bie 
fen Schilderungen neben der großen politifchen Freiheit, und dem 
auf bie unbeſchraͤnkteſte Unabhaͤngigkeit geftelten Sinn der Norb: 
ameritaner einedo engherzige Undbulbfamteit und einen fo zorneifti⸗ 
gen Fanatismus hervorteten, ber cher in Spanien ald dem gelob+ 
ten Lande ber beten Republik gefucht werden folte, 

„Ich hörte oft,‘ ſagt bierüber die Werfafferin, „vor meiner 
NRelſe nach Amerika die Bemerkung, eine der großen Wohlthaten, 
mit denen biefed Land burch feine Verfaſſung gefegnet fen, beftche 
darin, daß es dort feine Staatsreligion gebe, und dadurch ber 
Staat von der Laſt, für ben Unterhalt ber Kirchendiener zu forgen, 
eutbunden fep, da Dieb Jedem nach feinen befondern Slaubensmel⸗ 
nungen überlaffen bleibe. Mein Aufenthalt in dem Lande über 
zeugte mic, daß religiöfe Tyrannei aud ohne Beiſtand ber Regle— 
zung mit großer Keaft ausgeübt werben könne, und auf eine noch 
brüdendere Weife als burch Zebententeihtung u. f.w. Da die Sonder: 
barkeit der kirchlichen Werhältniife mir gleich in den erſten Wochen 
meiner Unfunft ind Auge fallen mußte, fo enthalten meine Dar 
mals ſchon aufgezeichneten Notizen mande Beobachtung über biefen 
Gegenftand; da mir aber biefelben Anſchanungen in jedem belle 
bes Landes wurden, fo bemerke ich jetzt, daß meine bier mieberges 
legten Erfahrungen nicht bloß dem weſtlichen Staaten, fonbern der 
ganzen Union überhaupt gelten, da gleihe Urſachen überall gleiche 
Wirkungen hervorbringen, Die ganze Bevölkerung ſcheint in faft 
zahlloſe religiöfe Faltionen getheilt, und man fagte mir, um in eis 
ner Gejelfchaft gut aufgenommen zu merben, ſey ed noͤthig, ſich 
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einer biefer Parteien angebörig zu erfliren. Mag man wad immer 
für einem Glaubensbekenntniſſe zugethan ſeyn, man wird nit für 
einen Shriften gebalten werben, wenn man ſich nicht zu einer befondern 
Kongregation befeant. *) Außer den wohlbefannten Unterfaeibungen in 
Epiötopalianer, Katboliten, Presbpterianer, Rulviniften, Baptiſten, 
Quäder, Emwebenborgianer, Univerlalrften, Dunkers vw, f. w. gibt 
es noch eine Unzahl and biefen bervorgegangener Sektenzweige, 
von benen jeder ein eigened Kirhenregiment führt, bei dem ſtets 
ber intrifantefte und parteifücdtigite Kopf an der Spige ſteht. Um 
einen Grund ber Trennung einer Eelte von ber ondern an ben 
Tag zu legen, nimmt jede irgend einen munderliben Brauch in 
ibren Ritus auf, woraus bie traurige Folge entſteht, dab alle 
religiöfen Geremonien in Merabtung fommen. Die Katboliten allein 
baden ſich frei zu erhalten gewußt von dieſer Wuth, fi im zabl: 
lofe Unterabtheilungen zu zeriplistern, welde die andern Blaubens- 
betenntniffe ergriffen bat... . . 

„In den kleinern Städten und Ortſchaften vertreten Verſamm⸗ 
lungen zum Gebete bie Stelle faft aller andern gefeligen Unterbal: 
tungen, ba aber bie diinngefäete und weit auseinander lebende Be: 
völferung ber meiſten Niederlaffungen fi mit zu folbem Zwecke 
aufammenfinden, und feine Geiſtlichen bezahlen kann, ſo beira: 
thet, tauft und begraͤbt man ohne fir. Ein Fremder, der in einer 
amerilaniihen Stabt verweilt, muß bie Cingebornen für bie reli: 
gioͤſeſten Menfhen auf Gottes Erdboden halten; wenn ibn aber fein 
Weg in die mweitlihen Ortſchaften führt, wird er weder Kirchen 
noch Kapellen, meber Gebete noch Prediger finden, jene ſchrecklichen 
Saturmalien, ‚„‚Feldverfammlungen‘ (camp-meelings) genannt, ad: 
genommten, von bemem weiter unten die Rede fepn wird, Wie fehr 
erftaunte ich über bie Antwort einer Frau, die ich am Sonntage 
bügeln ſah, ale fie mir auf meine Frage: „Macht Ihr feinen Un: 
terſchled in Euren Beſchaͤftigungen an einem Sonntage?’ — ermwi: 
derte: „Ich bin feine Ehriftin, Madame. Wirshaben dazu feine 
Gelegenheit gehabt.” Es bauhtermir, baß in einem Lande, wo 
alle Menſchen glei find, der Staat eben kein großes Verdrechen 
begeben würde, wenn er allen feinen Ungebörigen Gelegenbeit, 
Ehriften zu werben, gäbe, wenn fie ed wuͤnſchten. Uber gefegt auch 
bie Aöderativregierung folte ben Vorſchlag wagen, in irgend einer 
Ortſchaft, die noch nie dad Geläute einer Slocke hörte, eine Kirde 
zu erbauen und zu begaben, fe wuͤrde fierlih nicht nur ber fou« 
veräne Staat, dem man eine ſolche Zumuthung machte, im Ron 
greife laut fi gegen einen fo gebäffigen Eingriff im feine innere 
Berfaffung ausſprechen, fondern alle andern Staaten würden ihre 
Stimmen damit vereinigen, und eine Regierung, die fi eine folde 
Cinmifhung zu Schulden fommen ließe, große Gefahr laufen, bie 
beftigfte Anfechtung oder gar ihre Abfehung zu erfahren... . 

„Es iſt bereits oben gefagt worden, dab bie kirchlichen Wer: 
fammlungen bie Stelle der anderswo üblichen öffentlichen Unter: 
baltungen vertreten, Da bie meiften frauen, mie in Cincinnati 
4 B., wo fi ein ziemlich guted Theater befindet, es für eine 


*) Diefe Erfahrung wurde mit blod vom Miſtreß Trollope gemadt; 
auch Männer, Randsleute von uns, bie von großer Vorlitbe fir 
ameritanifped Reben eingenommen find, Fbnmen wicht umbtn, biefe 
Echattenſeite ber tramsatiantifhen Repudlitaner zu beklagen, 

UA. d. R. 


Sünde gegen dem heiligen Geiſt halten würden, einem Schauſpiele 
beizumohnen,, fo kann man bie Damen biefer Stadt in ihrem Pupe 
nur in ben Kirchen und Kapellen bewundern; und ih bin nicht 
abgeneigt zu glauben, daß ein Furopder, ber fid zum erftenmale 
die Stabt beficht, die Orte, mo ber Gottesdienſt gehalten wird, 
fr Theater und Kaffeebäufer anfehen duͤrfte. Es vergeht fein Abend, 
der nicht bie jungen Schönheiten ber Stadt ſchaarenweiſe nah ben 
Kirchen und Betverfammlungen führt; alle find bei dieſen Bele- 
genbeiten forgfältig und mandmal mit großem VPrunke gefleider ; 
borthin allein trägt man feine ganze Pradt zur Scheu, und dort 
alleim macht man feine Unfprüde auf Mobe und Geſchmack zeitend, 
Die Unzahl der Herren, bie diefe Abendverfanimlungen beſuchen, iſt 
verhältniämäßig Flein; doch machen oft einige junge hubſche Stabt: 
fühne, die lich babei einfinden, bie Urfache, warum man eine folde 
Pracht von Bändern und Locken entfaltet, beutlih. Wären bie 
Kirben nicht, fo Könnte man aus allen Damenhäten und Hauben 
von Cincinnati nur immerhin ein Fohannidfener anyinden; dene 
ih fab nirgends anderswo von ibnen Gebrauch mahen. Die frauen 
find mit ihrem Hausweſen allgu eifrig befhäftigt, ald daß fie Zeit 
fänden, in voßem Staate bei Morgenbefuchen fih zu zeigen. Def: 
fentlihe Gärten ober Unterhaltungspläge gibt es eigentlich nicht 
und wären die Betverfammiungen und Familientheezirkel niot, fo 
würden ale Schönen von Cincinnati Gefahr laufen, Cinfiedierin: 


nen zu werben.‘ 
(Wortfegung folgt.) 


Ueber den Saint-⸗Simonismus in feiner letzten religidfen, 
moralifchen. und politifchen Eutmidelung. 
Erfter Artikel. 
(SıhIuf.) 

Die Tr nnung, bie im November in der faintsfimoniftifchen 
Geſellſcaft ftattfand, hatte befanmtlich ihre mächfte Veranlaffung in 
einer ſchon lange genährten Verſchiedenheit der Anſicht uber die Ehe, 
das weibliche Geſchlecht überhaupt, und über bie Hierarchie und die 
Aunttionen bes Priefterd, Die Verſchiedenheit betraf Das, mar 
in ber faint:fimoniftifhen Lehre die Moral und die moraliihen 
Verbältuife genannt wird, Allein die MWerfchiebenbeit ber Anficht 
betraf im Grunde bad ganze Lehrgebaͤude. Dieß erkannte auch ber 
eine frübere Chef Bazard, und Viele mit ihm an, und ſprach mehr: 
malt gegen ben Verfaſſer dieſes Aufſatzes die Ueberzeugung and, 
daß bie kebre von Grund aus von Neuem aufgubauen, und dab Die: 
fes ſelbſt nit von ihm allein, fondern durch die vereinte Wirkſam⸗ 
keit aller Derer geſchehen muͤſſe, bie höhere Ideen ser eine neue 
Geſtaltung des Lebens deſaͤßen und vertrügen. Wir wollen baber, 
weil der Awiefpalt die ganze Lehre angeht, die Lehre in ihren, von 
ide ſelbſt aufgeftellten Haupttheilen verfolgen, und die fpätere 
Entwitlung auch unter ben drei Belihtöpuntten ber Religion, 
Moral und Polttit betrachten, wobei es fi vom felbft verftebt, 
daß wir Die ganze Lehre ald eine wiffenfbaftlide Geftal: 
tung vom Stanbzunfte ber Wiffenfhaft aus mwärbigen, und 
durchaus keine Ruͤcſicht auf die abfurbe Prätentiga der Saint:Si- 
moniften nehmen, daß ihre Lehre eine Dffendarungelehre fen, 
die von dem jedeamaligen Oberhaupte forrgefest werde, und 
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wogegen bie Wiſſen ſchaft nichts vermöge — Mir gehen da⸗ 
der zuerſt zur neuern fogenannten . 
religidfen Auficht 

über. Wir fagen mit reifliher Ueberlegung „‚fogemanmten‘‘; denn 
fo viel die Eaint:Stmoniften, und beſonders in ber neueren Zeit, 
von Meligion und Meligiofität ſprachen, fo hatten fie doch mit mur 
keine Klare Idee von Religion, ſondern ihre fogemannte religiäfe Ans 
Ft war vielmehr eine volltändige Jrreligiofität, und wuͤrde in 
dem Menſchen alles wahrhaft religidfe Leben, metn dieſes je möge. 
lich wäre, gänzlich erftidt haben. Allerdings hatte der ESaint:Sis 
monismus Gott ald das eine unendliche Wefen, im melden Alles, 
die Welt und die Menſchheit, umd außer welchem nichts iſt und 
lebt, aufgefaßt *); dieſe Idee mar aber nur gang aͤußerlich, und 
ohne organiften Zufammenbang mit dem Ganzen, aufgenommen.‘ 
Sie war von außen ber entlehnt, und mußte beöbalb ohne alle 
belebende Kraft bleiben. Wäre aber die Idee nur einigermaßen et: 
was Harer aufgefaßt worden, fo hätte fie wenigfimd vor vielen ver⸗ 
derdlichen Mißgriffen bewahren können, fo hätte fie wenigftend den 
ſchreclichen Irrthum verhindern muͤſſen, daß nicht ein Menſch, ein 
endliches Weſen ſich wieber an bie Stelle der unendbliden 
Gottheit fehe oder gefeht wurde. Dieb tft aber nicht nur wieder 
von den Eaint:Sinteniften gefhehen, fondern auch in einer Mon: 
firofität, wie die Welt wohl ſchwerlich noch gefeben hat, Nach ber 
Trennung bildete nämlich der jetzige Chef bie früher vorgetragene 
bee von Gott auf folgende Weife aus: „und felbft die unendliche 
Gottheit muß fih in der Welt offenbaren (manifeftiren), und 
kann nur in dieſer Manifeftation von der Menſchheit aufgefaßt 
werben, Diefe Manifeftation gefchieht aber in ber Menfhheit 
im böhften Grabe; durch bie Menfchheit bat die Welt nur Ein: 
heit, fie it dad Band davon. Nun muß es aber in ber Menſch⸗ 
heit felbft immer einen Höhften Menſchen geben, ber alle andern 
überragt. Diefe hoͤchſten Menſchen haben ſich in ber geſchichtlichen 
Entwiglung ald Neligiomsftifter kundgegeben.“ Jetzt, da durch 
den Saint:Simonismus eine neue Meligion gefommen, ſey Enfan- 
tin als der Chef der Geſellſchaft, das Haupt, der Water ber 
Menſchheit (pere de l’'hbumanite), Im biefem Haupte nur fomıme 
die Gottheit zur böhlten Offenbarung, ja in dieſem Haupte 
ep ed allein, wo bie Gottheit zum Bemußtfenn ihrer felbft ge: 
Yange, denn biefed Tonne nicht auf anbere Weife gedacht werden, 
und es Fünne Diefed auch nur in Einem Individuum geſchehen, 
und wo anders, ald in Dem, welches bad Haupt few. Eben fo 
verbalte es fih mit der Menſchheit; auch biefe fomme nur zum 
Bemwuftfenn in ihrem bödhften Mepräfentanten, bem 
Haupte ber Menichdeit. Diefes Haupt fep daher der Lebendige 
Mepräfentant ber Gottheit auf ber Erde, aber nicht bloß 
der Stellvertreter, fonbern ber wirkliche Darſteller berfel: 
ben. Es falle daher im Zukunft der ganze Mpfticidmus (fo 
wurde bad vorige Verbältniß des Menſchen mit der Gottheit ge- 
wmannt), in welcdem der Menſch fib an dad umendlihe We: 
fen wende, und fih mit ihm verbunden betrachte, weg; ein reelle: 
red, und das eigentlih wahre religiöfe Verhaͤltniß trete an deifen 
Stelle. Diefed beftehe hinfort in den Werbältniffen der Unte 





*, &, Expositioa, 2 Theil, 5 Sigung 


ren zum Oberen (ber Kinder zu den Bätern in ber faint- 
fimomiftifchen Sprache) und barin, baß bie ganze Gefellibaft mit 
bem hoͤchſten Vater (pöre supreme) in alfeitiger Berbin: 
bung ſtehe (communier); bie Hierarchie fep fomit das wahr: 
baft religiöfe Werhältniß, denn Meligion, das von religare, 
lier verbinden, berfomme, bebeute ja nichts Anderes, als bie 
Verbindung ber Menfchen unter einander. (Warum denn nicht 
auch mit Gott? —) Die Hierarbie fep das ganze Gcheimniß der 
Meligion.” Mir wollen bier bad Gewebe von Irrthümern nicht wei: 
ter entwideln. inem jeben wird ed aber offenbar fen, wie zer⸗ 
ftörend für alle Religion eine ſolche Unficht im Leben hätte wirken 


‘müffen, wie fie denn auch unter den Saint⸗Simoniſten ihre zer⸗ 


ftörende Kraft geüdt bat. Die Menſchheit wurde nun auch im 
Prinzip von ber Gottheit getrennt, fie folte die Gottheit nirgend 
anders mehr erbliden, ald in dem Fetifch, dem es gefallen hatte, 
Th als das Eentrum ber Gottheit aufzuftellen. Das Unheiligſte 
und Lebenverderblichſte, mas die Menſchheit kennt, und weburd ihr 
Leben lange in ben umnfeligften Feſſeln gebalten worden, bie Hier: 
arhie, und zwar eine Hierarchie, gegen bie, weil fie fih auf 
Alles erftreden folte, alle früheren Hierarchien nur Schattenbil: 
ber feyn müßten, wurde mit dem. heiligen Namen der Religion 
getauft. Blinde Unterwerfung wurbe religidfe Hingebung 
(devouement) genannt, bie Willtär des Oberen mit bem 
Mantel der Liebe umbangen, ber ſtlaviſche Gehorſam als eine 
Huldigung (hommage) bed Untern gegen ben Obern geftempelt. 
Die fröres ignorantins mwurben das Mufterbilb fiir den gefühld: 
und ſeelenvollen Priefterftand (ordre-prötre), welcher der Herb ber 
Liebe und ber Porfie, und dad Band fir die ganze Geſellſchaft fepn 
ſollte. 

Diele Lehre von dem Chef der Menſchheit erhielt immer 
weitere Ausbildung, die gamze Geſellſchaft war nur nod bie ein: 
selnen lieber feines Körpers, bie er allein alle bejeelte (ins- 
pirer). Dad Haupt, ber hoͤch ſte Water verhielt ſich zu den übri⸗ 
gen, wie bad continens zum contentum, Als den hoͤchſten Grad 
des Unfinns, der aber in wahre Werrüdtbeit (wir finden kein an— 
dered Wort dafür) Überging, bezeichnen wir den Brief Enfantin’s 
felbft (f. Globe u, 29 März 1832), wo er fi beflagt, daß ihn bie 
Menſchen, derer aller Water er doch ſey, verläumden und 
verfolgen. In dieſem Briefe liest man folgende unerbörte Worte: 
„Seit fünf Jahren babe ich zahlreichen Kindern mein Blut, 
mein Fleiſch, mein Leben gegeben; viele haben gefättigt ober 
bejaubert von meinem Bleifhe ober meinem Blute mich ver: 
laffen und zerſtreuen (repandent) mic tropfenmweife und merfen mic 
in Stüäden über die Welt; ich babe ihnen feinen Auftrag bazu ge: 
geben, und doch danke ich ihnen : bemm ich lebe im bee Welt, wie ih 
in mir lebe, ſie machen mihber Hälfte von mir felbft 
(moiti& de moi-möme) betannt.“ Diefe Worte bebirfen feines 
Kommentars, Hier fehen wir alfo ben Chef nicht bloß mehr als 
den Mepräfentanten der Gottheit, fondern als biefe felbfi; bie au- 
fere Welt wird nur noch ald feine eigene Hälfte dargeſtellt. 
Dieß mag zur Charakterifirung der fogenannten religidfen Yin: 
ſicht ber neuen faint:fimoniftifchen Lehre hinreichend fen. Im 
unferm zweiten Arrifel werben -wie die fogenannte meue Moral vor 
Augen legen, in ber ſich die fonenammte religiöfe Anſicht befouders 
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in ihrer Lebensgefaͤhrlichteit zeigt. Ebe wir aber dieſen Mrtitel 
fließen, wollen wir doch vor einer Verwechslung ober Wergleihung 
der eben entwidelten Lehre mit einem beutfchen philoſophiſchen Sp: 
fieme warnen. Bir meinen das philofophifche Spftem von Fichte, 
Eine oberflaͤchliche Anſicht könnte bier vieeiht mande Äußere Aehn⸗ 
lichleiten entbeden. Fichte hat bie äußere Welt als bie Hälfte 
des Ich und als eine Ubleitung and dem Ich betrachtet; aber man 
muß bier mohl beberzigen, daß Fichte unter dem Ich nicht ein in- 
bipibuelles Ib, ſondern bad abfolute Ih, d. h. Bott felbit, 
verftauden hatte, Er war fi hierüber lange Zeit nur nicht gan; 
‚Kar geworden. Später 1806 ſah Dieß Fichte deutlich ein, und bes: 
zeichnete nur auch dad abfolute Ich mit dem mwahren Namen bed 


abfoluten Weſens. Daß Fichte fein Ich an bie Stelle des abſolu⸗ 
ten Ich babe ſetzen wollen, bat ihm mar Umverftand vormwerfen Tünz 
nen. — Daß aber im Uebrigen fein Epftem nichts mit ber bier 
—— ſaint· ſimoniſtiſchen Lehre gemein hat, bedarf wohl feiner 
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Statiſtik der GSlaubensgenoſſenſchaften in 











Norbamerila. 
s Kircpen oder 
Beneunnngen. => Rous Seelenzahf, 
* Tgregationen, : 
— — 
alviniſten 2914 4554 2,743,543 
thodiſtiſche biſchoſuche irche *) 1777 — 2.600,000 
resbyterianiſche Kirche 4804 2255 1,800,.000) 
e Kongregationiften 1000 1270 4,260,000f 
roteſtantiſch⸗ biſchofliche Kircge **) 550 700 600,000 
niverfaliften R . R 158 500 500,000 
Römische Ratholiten "> — — 500,000) 
utberaner | 205 1200 400,000, 
briftianer . 200 800 275,00 
tſchre formirte a4 400 200,00 
be ober Qudter — 400 200,00 
gregationaliftifpe Unitarier 160 495 176,00 
fogitrie Merbobiften und Andere 550 — 175,000 
tiften vom freien Pillen 500 400 150,00 
änbifsreformirte 159 19% 125,00 
ennoniten . > ’ 200 — 120,00 
Mogiirte Preabyterlaner | 74 144 400,000$' 
Eumberlands Preöbwierlaner | 50 75 100,0008. 
unters - r . P N 40 40 50,000 
WBartiſten von ber freien Roinmunion, 50 — 50,000 
laptiften vom fiebenten Tage so 30 20,000 
Baptiften von ben ſechs Prinzipien 25 so 20,000) 
Mäprifhe Brüder m . 25 5 7.00 
Die taufendjäbrige Kirche ober bie 45 15 6.000) 
Zitterer (Shakers) . . — 28 5.000 
e Alrche vom neuen Terufalem so 
nziptrenbe Baptiften 5 15 — 4,000 
uben und andere nicht namentlich | 
Yufacfübrte . — — I 450 50.000 


*) Diefe Kirche jäbit vier Bifchöfe. 
*Slie ge gegenwärtig zwölf Bifchöfe, 
...) = — unter eimem Grjbifchofe, vier Titularbiſchöfen nnd einem 
(] . 





Vermiſchte Nachrichten. 

Herr J. J. Ampere, ber Sem. Fauriel auf dem Lehrſtuhl der aué⸗ 
laͤndiſchen Literatur In Paris gefolgt iſt, hat gegenwaͤrtig In der Sorbonne 
Borlefungen Über bie Befgichte ber ſtaubinaviſchen Kiteratur begonnen, 
wozu er fi durch umfaſſende Stubiem, fo toie durch Reiſen im dem Nor⸗ 





feit vielen Jahren vorbereitete. — Here Rerminler 
de France —— — Im vergangenen Wins 
beit von ber Seſchihte der legisla 


er Über bie ber Befengebung bei ben’ Deutjayen, Engiindern und Frangofen 
leſen. tigen Sommerfemefter haͤlt er gen 
Philoſophie des arten Jahrhunderts auf die Gefegs 


Eine ammlang von Pflampern zu St. Martin, (40* weſtuch von 
Den s Orleans) In Louiſiana. wählte unter fig einen Ausfguß, mit dem 
Auftrage, den Zuftand der Zuerprobuftion in Bouifiana pm uuterſuchen. 


jäbelig 250,000 Pf. Auder fies 
Diefer Zuderertrag. ficht gu Meu: Orleans im einem 


Hievon mäffen für Traus⸗ 
port und Kommiffionsgebühren 1842 Dollars, für Befolduugen, Lebent⸗ 
ınittel, Aussefferung ber Werkzeuge, Nachtauf von Stlaven und Bieh 7964 
Dollars abgezogen werben; fo daß alfo eim reines Ginfommen von 6427 


? 


"| Dollars Hirist, was 15 Progent bes Kapitals beträgt, 


Der Miffionde Jaremba beſuchte auf feiner Meife durch bie turriſch⸗ 
zuffifgen Provinzen am Euphrate, von Kars Über Bajazld nach Erfepmiats 
fin bie warmen Quellen bei Diadina und gist davon folgende Beſchreibung? 
„Diabina iſt ein eines Fort, ſechs Lieues won Bajanid umb von den Ruſſen 
deſetzt. Eine balbe Liene von biefem Fort befinden fi die warmen Qutütn. 
wo fih bem Auge ein ungemein malerifger Anslid bietet. Gruppen und 
Reiben von Zeiten, die von Offigleren dewohnt find, Megen vor den Quei⸗— 
len, und In einiger Entfernung ficht man hoͤtzerne Baraken für die Frans 
ten Eolbaten, bie hieher gefaicht werben, umb faft immer aus diefen heils 
famen Waffern ihre Benefung erlangen. Der Ort, wo bie Kranten vers 
wellen, beſteht aus einem Huͤgtl von aufßerorbentticher Weiße, ber durch 
ben fonderbarften Zufall eine Brüde Aber den fühligen Arın des Enphrat 
bildet, den die Türken auch Muratöfluß nennen, Diefe Brüde, ober viets 
mebr biefer in ben Flus hineln verlängerte Hagel ift fo breit, daß mehrere- 
Menſchen daranf nebeneinander gehen Tonnen. In einiger Entfernung 
bavon erblicht man noch einige folge Worfpriuge vom gleicher Farbe, bie 
fig gleipfals zu Brüden gebildet Gaben, und den zu Spa⸗ 
mergaͤngen dienen. Die Ruſſen nennen dieſe natürlichen Brücden „Matyby- 
— Gefgmwärfte — bie, wie fie glauben, allmählich herausgewachſen, und ſich 
Über din Fluß ansgedefut. Die Quetlen find fgwefelbaltige 
mit Fifens und Kalttheilen vermiſcht, und liegen auf einem Raume beis- 
ſammen. Auch mitten im Euphrate, nicht weit vom einer ber Brüden, 
finder man eine heiße Quelle, deren Beftanbtpeite man aber nit teunt. 


Neuere ftatiflifge Notizen über Euba, bie von dem Direftor beb bo⸗ 
tanifhen Gartens zu Havanna herausgegeben worben find, enthalten mehs 
rere wichtige Angaben, Die Oberflaͤche biefer Infel tommt ber von Pors 
Ingal glei, und feine Berblterung zählt, mit Inbegriff der Garnifonem 
750,562 Seeten ; umter biefen befinden ſich 444,098 weiße Wiänner, 
104,554 weiße Weiber, 18,057 freie Mulatten, 20,450 freie Dinlattins 
wen, 47.945 freie Neger, 49,447 freie Megeriumen, 464,516 ſchwarze 
und mufattifge Stlaven und 58,090 ſchwarze und mulattifge Stlabin⸗ 
nen, Die Probufte Cubas beſtehen Immptfächlich In Zucer, Xabaf, Kaf⸗ 
fee, Katao, Baumwolle. Der Haudel erbieit im Jahre 1829 eine Summe 
von 32,668,264 Piafter In Umfay, wovon 48,695.356 auf bie Einfuhr 
nud 13,959,405 auf bie Ausfuhr kamen. Die dffentlichen Eintünfte bes 
trugen im biefem Jahr 9,142,610 Piafter, wovon 5,193,967 vom bem 
Häfen und 3.948.645 von dem Grundsefig eingingen, Diefe Eummen 
werden grbßtentheild auf ber Infer feihp verwendet, nur 600,000 Piafter 
wurden nach Epanien geſchictt. - 


Verantwortucher Redakteur Dr. La uten bache r. 


Münden, in ber Eittrariſch⸗ Ustififpen Auſtalt der I, G. Cotta' ſchen Buchhandlung. 


Daß Yusland 
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Sitten und häusliches Leben der Norbamerifaner. 
(Fortfegung) 


„Der Einfiuß, fährt bie Merfaflerin fort, „den die Geift: 
lichteit der zahlloſen religiöfen Geltm in Amerila auf das 
weiblige Geſchlecht Ihrer bezuͤglichen Kongregationen übt, fommt 
fat Dem glei, was man gemöhnlih von Spanien und ans 
dern latholiſchen Ländern liedt. Es gibt mehrere Urſachen bie: 
fer feltfamen Erſcheinung. In einem Lande, mo bie elchen 
die Sleichdelt bed Ranges anzuerkennen fih die Miene geben, 
und der Arme fie mit hartnddigem Stolze in Anfpruch nimmt, 
gefteht man nur der Geiftlichfeit befondern Borrang und höhere 
Auszeiqnung zu. Dieß gibt Ihnen im den Augen der Weiber gro: 
Bed Gewicht, Auch glaube ih, daß bie Frauen ſich nur von ber 
Seiſtlichleit jener Urt huldigender Hufmerkfamfeit zu erfreuen haben, 
die von jebem melblichen Herzen anf biefem Erbenrunb fo hoch ger 
ſchaͤht wird, Wei der ameritanifhen Seiſtlichkeit allein behaupten 
bie Frauen jenen gewichtigen Einfluß, der ihnen in Europa in je 
dem Range und Stande ber Seſellſchaft, die unterſten Klaffen falt 
allein ganz ausgenommen, eingerdumt wird; und zum Dank dafılr 
feinen fie ihren Händen Herz und Seele zur Bermahrung auguver: 
trauen, Nie ſah ober hörte ich vom einem Lande, mo die Religion fo große 
Gewalt über die Frauen, und fo geringe über die Männer übt, Ih 
will damit nicht fagen, baß ich Feine Männer von wahrhaft religiöfen 
Gefinnungen ober feine Weiber ohne ale religiöfen Gefühle fand; 
aber ich kann verfihern,, daß meine bier ausgeſprochene Meinung 
vollgältige Anwendung auf die Mehrzahl ber Berölterung findet, 

„Nur erft wenige Monate befanden wir und in Cincinnati, 
als unfre Neugierde aufßerordentlih anf die „Wiedererwecung“ 
(Revival) gefpannt wurde, von der wir in ber ganzen Stadt 
von jedermann ſprechen hörten. „Das Mevival wird fehr voll 
werden.‘ — „Wir werben dad game Mevival über zu thum 
baben’’ — maren die Worte, bie wir all überall hören mußten, 





ohne Aufangs zu willen, was damit gemeint fen; endlih aber er: F 


fuhren mir, daß die nicht mationale amerifanifke Kirche von 
Zeit zu Zeit einer Wiederbelebung und Erwedung zu neuer An: 
dacht und Slaubenswaͤrme möthig habe. Um diefe Zeit durch⸗ 
sieben bie fenrigfien Slaubenscifrer unter ben Geiftlichen das 
Land und beſuchen dutzend⸗, ja hunbertweile, wie es eben des 
Orted Gelegenheit ergibt, bie größeren und Feineren Städte, 


24 Mai 1832. 


wenn die Berditerung zahlreich iſt, täglich und oft ſogar noch tief 
in bie Nacht hinein, im allen Kirchen und Kapellen bed Ortes 
Predigten und Bebete halten, Dieß nennt man Die „Wiederer⸗ 
weckung.“ Ich gab mir mit geringe Mühe, genaue Erfundigung 
über biefe kirchliche Begängniß einzuziehen, und wenn ich hier was 
ich ſah und hörte mittheile, fo fürchte ih, man wird mid ber 
Vebertreibung zeihen. Alles mas ich biebei tum kann, iſt forgfäl: 
tig dahin zu fireben , biefen Vorwurf nicht zu verdimen. Der Ge 
genftand ift von größter Wichtigkeit und eine leichtfertige Behand: 
lung beffelben würde fhmere Ruͤge verdienen. 

„Die obenermähnten fahrenden Beiftlichen gehören allen Slaubens⸗ 
befenntniffen an, die Epiefopallaner, KRatholiten, Unitarier und Quds 
der allein audgenommen, wie ih glaube, Ich hoͤrte von Predbpterianern 
jeder Varietät, von Baptiften, ich weiß nicht wie vielerlei Selten, von 
Metbobiften,, deren Zahl zu groß ift, als daß ich fie härte behal ⸗ 
ten koͤnnen; kurz von einer zahlloſen Schattirung verihiedenartiger 
Glaubensbetenntniffe, deren befondere Eigenthämiichleiten zu ent: 
wideln, eben fo viel Belt erfordern, als. vielleicht dennoch unver⸗ 
ſtaͤndlich bleiben mürbe, Alle beſuchen die verſchiedenen Städte ber 
Union nach einander; ich konnte jedoch nicht mit Suverläffigkeit er⸗ 
fahren, im welcher Zwiſchenzeit. Diefe reifenden Beiftligen woh⸗ 
nen während ihred Aufenthaltes größtentheild bei Anhängern ihrer 
Sefte, und jeder Abend, den man nit in dem Kirchen und Bet: 
haͤuſern zukringt, wirb mit Zuſammentuͤnften ausgefüllt, die man 
anberwärtd Seſellſchaften nenmen würde, hier gu Lande aber Bet: 
verfammlungen (Prayer meetings) nennt, wobei gegeſſen, getrun⸗ 
fen, gebetet, gefangen, Beicht gehört uud Eomverkirten zu machen 
gefucht wird.“ 

Die Berfafferin entwirft eine ſehr lebendige Schilderung von ei⸗ 
ner ſolchen Betverfammlung ; doch wir ziehen es vor, bier bad Be: 
mälde einer kirchlichen Verſammlung ber Predbpterianer zu geben, 
der Miſtreß Trollope ald Augenzeuge beimohnte, 

„Es war in der Mitte bed Sommers, allein der Bottedbienft, 
den man und zu befuchen empfahl, fing erit an, ald es bunke 
murde. Die Kirde war glänzend beleuchtet, und bid zum Erftis 
den vol. Bei dem Eintritte fahen wir brei Beiftlihe neben ein 
ander auf einer Urt Mebnerbätne ſtehen, melde bie Stelle eins 
nahm, wo gewöhnlich der Mitar ſich befindet, und mit ſchoͤnen dar⸗⸗ 
moifinzothen Decken behangen wor. Wir nahmen in einem Kirch 
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ſtuhle dicht am Geländer Pla, das bie Prebigthiläne umfaßte, 


Der Beiftliche, der in der Mitte ftand, (prac ein Bebet, bad von 
übertriebener Heftigleit und anftößig gemein im Ausbrude mar, 
Nachdem es beendigt war, wurde eine Hpmme gefungen, und ein 
anderer Geiftliber trat in bie Mitte und hielt bie Predigt, die 
mit ziemlich viel Berebfamkeit vorgetragen wurde, aber furchtba⸗ 
ren Inhaltes war. Der Prediger befhrieb mit gramenvoller Ge: 
manigfeit die letzten Augenblide bes erloͤſchenden Lebens und bie 
all maͤhliche Aufloͤſung nach dem Tode, die er big zum ſchauderhaf⸗ 
teften Bild der Verweſung ausmalte. Ploͤtzlich veraͤnderte er bie 
Stimme, die bisher den nüchternen Ton einer ftreng gezeichneten 
Schiidreung gehalten Hatte, in einen fehrilenden Schrei des Ent: 
feßend ; ſein Kopf neigte ſich vorwärte, als fehle irgend eine 
furchtbhare Erſcheinung unter der Bılhne feinen Blitz dam ſchil ⸗ 
derte er der Beriammlung, was er- in dem Abgrunde erblicke, der 
ſich vor ihm eröffne.. Seine Stellung war ganz ‚geeignet, feiner 
Schilderung des Hollenſchlundes Nachdruck zu geben. Keine Farbe 
wurde geſchont, um Fener, Flamme, Schwefel, Pech, ſiedendes 
Blei, und rotbglähende- Zangen, und die unter ihnen zudenden 
Gliedmaßen der Verdammten aus zumalen. Der Schweiß rann In 
dicken Tropfen über bie Stirne bes Prebigerd; feine Augen rollten, 
Schaum fand auf feinem Munde, und.jeber Zug feines Antlitzes 
ſprach das Entſetzen aus, das ihn nicht lebendiger bätte ergreifen 
koͤnnen, wenn er wirllich am Rande des Hoͤllenpfuhles geſtanden 
wäre, Sein Sebaͤr den ſpiel war ausgezeichnet. Endlich warf er ſei⸗ 
nen. Gefährten zu beiben » Seiten ‚einen Blich gu, als wollte er 
ihnen feine Erſchoͤpfung zu erklennen geben, fant bann auf einen 
Stuhl und wiſchte den-Schweiß- ber’ Todes angſt von feiner Stirne. 

„Nun erhoben ſich die beiden andern Geiſtlichen und ftimmten 
Spninen an, Es dauerte einige Minuten, bevor bie Gemeinde, 
in der jedes Geſicht leichenblaß, und von Entfeßen verzerrt aufs 
waͤrts ſtarrte, wie gewoͤhnlich einfallen konnte, Als ber Geſang zu 


Eude mar, trat der: britte Prediger in bie Mitte der beiden anbern,- 


und richtete in einen ſuͤßlich liebelnden Tene bie. Frage an die Ver: 
ſammlung, ob zu ihrem: Herzen gedrungen, was Ihr. theurer Bruder 
geſprochen 7 Ob ſie die Hoͤlle vermeiden wollten, ‚in bie er ſie einen Blick 
werfen laſſen ? „So lommt bean.— ſuhr er fort, indem er feine 
Arme nad der Gemeinde ausſtreckte — „kommt zu und und fagt 
es uns, und! wir: wellen Euch Jeſus zeigen, den theuren ſuͤßen Je⸗ 
ſus der Euch: von ihr erretien-wird. Aber Ihr müßt zu ibm 
tommen! Ihr: müßt Quch micht ſchamen, zu ibm zu Tommen! 
Dieſe Nacht muͤßt Ahr ibm ſagen, dab Ihr Euch feiner nicht 
ſchaͤmt! Wir wollen Euch den Meg bahnen ; wir wollen bie Bänte 
für bie beängfligten Sünder ‚bereiten, So kommt denn, kommt 
zur Bank der Ungil, und wir wollen Euch Jeſus zeigen! Kommt ! 
Kommt! Kommt!‘ 

Nun wurde abermald-eine- Homme gelungen, ‚und mährend ber: 
ſelben ftellte Einer von beusdrei-@eiftlichen innerhalb des Gelaͤnders 
zwei fange Bänfe zurecht, indem-er dad Volt nad dem hinteren 
Theil der Kirche zurüd wies. Der Geſang mar zu Ende und aber: 
mals wurde die Gemeinde ermahnt, ſich nicht unſtes Herem Jeſu 
su ſchaͤmen, ſondern fi auf die „Vant der Ungft’‘ zu ſetzen, und 
‚Age Haupt an feine Bruſt zu legen‘ „Laßt. uns noch eines fin 
gen; fügte er Hinzu, damlt wir Euch Zelt laſſen.“ Und fofort wurde 


-bie Antwort erfolgte: 


wiederholt eim Lieb angeſtimtut. Nun ließ fi aber auf allen Sei: 
ten unter der Gemeinde eime Bewegung wahrnehmen, bie Anſange 
nur durch ein leifes Geraͤuſch angedeutet war, allmählich aber zu: 
nabın, Maͤbchen fanden auf, und fehten fi wieder nieder, und 
flanden abermals auf; dann öffneten fi die Kirchſtühle, und ei: 
nige wankten daraud bervor, mit gefalteten Händen, bad Haupt 
auf bie Bruft berabgefenft, mit Sudungen ber Augſt in jedem 
Bliede; noch immer dauerte der Geſang fort; aber als bie armen 
Geſchoͤpfe ſich dem Geländer näherte, vurde ihr Schluchſen und 
Seufzen in ber ganzen Kirche vernehmlich. Sie ſetzten ſich auf 
„die Baͤnle der Augſt,“ der Sefang verſtummte, und zwei von ben 
drei Geiftlichen fiegen von ihrer Bühne herab, der Elne auf bie 
rechte, der Andere auf die linke Eeite der Bänfe, mo fie den ar: 
mer Sitterern,, die bier ſaßen, in die Ohren zu ſtͤſtern begannen; 
Dieſes Gefläfter biieb- unvernehmlich; allein das, Schluchzen und 
Stoͤhuen ſtieg bis zum furchtbarſten Jammer. Die jungen Weſen 
fielen mit blaſſen und verzerrten Geſichtern auf bie Knie, und fan: 
ken zuleht mit dem Autlitze auf den ſteine rnen Boden; ein-wildes 
Seſchrei und ſchrilende Stimmen, under krampfhaften Verdrehungen 
ausgeftoßen, ließen von Zeit zu Zeit die Warte: . „O Herr!“ — 
„D Here Jeſus!“ — „Hilf mir. Jeſus!““ u. dral. hoͤren. Inzwi 
ſchen fuhren die Geiſtlichen fort, vom einer zur andern zu geben; 
indem fie wiederholt auf die Baͤnke ſprangea, und mit Trompeten⸗ 
ſtimmen der Gemeinde: „‚bie. Botſchaft bes Heils’’ zuriefen, wor 
auf von allen Seiten der Kirche her mit kurz abgeſtoßenem Geſchrei 
„mm! — ober „Preist Amen!” mwäts 
renb den auf dem Boden audgeftretten Büßerinnen  unausgefeßt 
falbungdreibe]Sprüde. zugeflüftert und manchmal aud eine Lichtes 
fung, wahrſcheinlich in mpfifcher Lichesverpidung , eribeilt wurde. 


‚Mebr als einmal ſah ich einen Ihönen weißen Naden von dem ehr⸗ 


würdigen Arme der frommen Prediger umſchlungen. Manche von 
ben Mädchen wurden von hoſteriſchen Arämpfen befaßen, und ald 
ber. Tumult auf das Hoͤchſte geſtiegen war, ließ der auf ber Bühne 
zuruͤckgebliebene Geiftliche, gleichfam um ihn gu übertäuben, abermals 
ein Lied anftimmen Es war ein furdtbarer Anblick, ſolche un: 
ſchuldige junge Geihöpfe fo von Angft und Eutfegen bie zu Obn: 
macht und Nervengufällen gefoltert zu: fehen, die ihnen vielleicht für 
dad ganze Leben blieben.  Tudbefondere fiel ung ein junges Mäb: 
hen auf, das allem Vermuthen nach nicht ber vierzehn Jahre 
yihlen konnte, und in ben Armen einer, einige Jahre ältern Freun: 
din lag, dad Beficht todthleich, die Nugen weit aufgeriffen und ftier, 
Kinn und Bufen mit Beifer bebeett, und offenbar in einem Zuftande 
völliger Sinnegzerrättung.. Ich ſah einen Prieſter zu ihr hintee: 
ten und ihre zarte, wachsbleiche Hand ergreifen, indem er fagte: 
„Jeſus ift mir ihr! Der Herr fegne fie!’ Mürbden die Amerifa: 
ner ihre Weiber und Toͤchter, wie es ſich geziemt, achten, würben 
fie dann mit demfelben ein jo beillofes Spiel treiben laffen ? 

„23 braucht laum gefagt zu werben, baf bie Meiften, melde 
dem Rufe zu den „Baͤnken der Angft” Folge leifteten, Weiber und 
junge Mädchen waren. Die Berfammlung war im Ganen ſeht 
gut gelleidet, und die fchönften und fafhionableften. Damen der 
Stadt waren zugegen, Während bes ganzen Nevival’d waren bie 
Kirchen und Bethaͤuſer alle Tage geftedt voll von gutgefleideten 
Leuten. So iſt die Unterhaltung der Damen von Cincinnati bes 


ſchaffen; dad. Theater zu befuchen if. ihnen unterſagt; arten: zu 
ſpielen gegen die goͤtt lichen Gebote; aber’ ihre haͤuellchen Arbeiten: 
find ſtreng, und fie wuͤſſen einer Erholung genießen. Was mic: 
betrifft, ſo glaube ich, daß eine im zuchtloſeſten Seiſte geſchriebene 
Aomðdie fuͤr die Augen der Jugend“ und: Unſchuid ein minder wer: 


abſcheuungswurdiger Anblick ſeyn durfte, als wine ſolche Szene.“ 
Kortfegung.folok). 





Des atima in Falstsr: 
(Aus Briefen: in den nerdifen han). 
Won ber Era: Fülasiinso: 
Das biefige Kllina IN ſehr fonberbar:. im Winter anhaltende Räte 


won 20° nub. manchmal 45; ber. Winter gebt, wir haben Jullus und 


eine uuertraͤgliche Sie. Die Almoſphaͤre iſt mit einem -diefen. Nebel 


angefült, bie Sonne flammt gleich eintr glühenden Kugel am Himmei und 


durchalũht bie Erde. Das Gras verbreunt, die Stratn ber. Stadt find 
dbe, ber Menſch ſucht Rettung im Junern ſeines Hauſes, und verſchließt 
aue Fenſſerlaͤden. Das Thermometer zeigt in der Sonne 45*, und im 
Sgalten 25°. Da gebt. um 50%, Uhe die Senne unter; ein flarter Thau 
Sebedt bie Erbe, . Das Thermometer jeiot noc-12°, uud bel 
gang nom 8". Uber was hat eine biefige Nagz-für einen Rek! Cine Nawt 
in Petersburg muß Ihr weisen, weil Tafıtst um 5° nörblicher. liegt, als 
unfere Haupifladt, und meun man am ber Lena neh 400. Werſte (57 
deuifge Meilen) hinabgeht, ſo ſiebt man die Sonne ſchon nicht mehr unter⸗ 
sehen. Um 10%, Ubr erſcheint die Sonne breimal erbier-al& gewöhnt. 
gsähend wie ein Rusin, 


gipt Erfeifpung. Um 11%, Ubr wirb es etwas buntier, etwa wie an.einem 
unfremdlichen Kage. Ilm Muternacht verfinmmat ber Geſang ber Mögel, 
deren es nicht viele bier:gikt, Der Himmel Ift Hear umb heil, und gegen 
Süben am Äußerften Horizont ſchimmeru ſawach einige Sterne; ber Bond 


gebt anf, aber obme Glanz, wie man Ion manchtnal am: Abend belım Mhz: 


nehmen fiebt. Die Arbeiter machen ſich an ihr Geipäft, die Bauernwagen 
cnarren, man hbrt dad Schlagen ber Urt, undıdas Puslitmm-von Tatatöt 
eilt, die Annehmlichkeiten des Sommers zu. genießen, Yın Mutag fucht 
alles wiederum den Schatten, weil Niemand arbeiten oder fpagkeren geilen 
“ann... Die Sonne gebt vor 2 Uhr.aui. aber nicht, im Dften, fonbern 
beinahe Im Norden; mb gleicht einer prachtvollen. weigen Kugel, Die 
Sige dauert bis in den Auguſt, aber: in ben erſten Tagen dieſes Monats 
fangen bie Abende [dom am. Fähl zu werden, Die.unerträgtiche Sige ift 
nnarärliger Weife mar eine Folge der flers fortbauermden Einmwirfung ber 
Sonne auf bie Umofpbäre. If ber altinodiſche Gedaute nicht. erlaubt, 
daß um die Pole dad Meer im Sommer vom Eife frei it. Die wihrend 
6 Monaten forıbauernde Cinmwirtumg- der. Sonne fann. arich bie dickſte 
Eiemaſſt, welche auf ber Oberflaͤche des: Meeres fawimmt, aufıbfen. 
Wie fonderbar aber? In Jatutst thaut die Erbe nur anderthalb Arſchiaen 
tief auf, und bi6 jegt hat man die Graͤnze des · gefr oruen Bodens noch nicht 
gefunden. Im Sommer gefrierem-Rindfleif und Bifge im jedem Seiler. 
und bus Thermometer zeigt bafelbft fortiwäßrend 6* unter Null, Man bes 
roabrt auch in ben Kellern das Eis. für ben ganyen Eammer-auf, wei 
bie Einwohner feine Brunnen vor den Käufern baben, umb bie Rena iu 
sen Sommermonaten ſich ungefäbe & MWerfte von der Stabi entfernt, - 
Jatatst. Dezember 1950: 
In dem Monat A verbirht- fharter ' Oraby. 

woird geld, bie Blätter * von ben rende Ar —— 
zeigt 5%, 6* Biß z*, 


tmtertveg. 
(das fol wohl heien bie Schutetahn) am 22. September ein; am = 
Ditober war bie Rena: vbllig- yugefroren , einige Vebenflääsen berielsen 

ift die Luft rein, der Himmel lafnırs 
Grgenftände erfapinen gan, nabe; am 












Sonnenauf⸗ 


und wenn fie ſich nach. dem Bergen ſeutt, bebect 
ſich ber weitfipe Himmel mit Purpur und Gold, mb. eim grlinber Wind 


44 Ottorer Morgen war bie-Mäite [om 95%, am 43 Drpember 46%, as 
tatat urud Dkietmintt find gresi: Date, mo. die Räte fürguerliger wird, als 
‚in: alten ‚Antigen: Gegenden das · Landes, Rewe. weihe einige Fahre-am 
"Ufer des @iömerers womit, haben behauptet⸗ bafı feisft bie fivengfle Kälte 
nie metr als · ase beirages uub auch Dieß: fen ſeiten. In Jatutot aber Hand 
im Wine 18'/,,.währens Doyember und Jane, da 

fortdauermb anf 46% und nur um Mittag ſtieg es · auf 45", 
bie Kaͤlte fon: wleber gu; uad dei Sonntuaufgang fiel der. Weingeiſt, wie 
Dies gewöhnlich: der Fall iſt wieder anfıaa" Um diefe Zeu erfikkl- ehr 


‚I bieten Meveiı ie Luft, der Nauch aus den Schornſteinen breitet: fing: über 


die Haͤriſer am und vermehrhbte Duntelbein Die Sonne get um'rı-Ihr 
'auf sg: tamım- ſteigt fie empor, fo feste‘ fie-fip ſcheu twicher, fie erwärmt 
wicht/ unde erltuchtet nichk; fonderm gleicht· einer trisee Baterme. Am Min⸗ 
tag kann man hancinſehen ohnt deu Ungen-Im Geriagſten wehe zu thun 
ram iſt es ubtbig den Kopf anſzurichtern, wu fie zw betrachten; ind tm 
she Nachuttags iſt eb bereits: finftere: · Nactt· Kier- ſteht man--weber 
Meseiträgen, noch Eiflerm; noch Bperfinge; nur Flachsfinten und [smart 
ſraͤhen dautrn den die ſigen Winter aut; Zuweiten zeigten ſich im Soms 
mer auch Sperlinge, aber der Winter vertiigtifie- wieder, Die Kaͤne iſt 
um fo ſtaͤrter, je’ diehter dee Mebet if, mb befer:ift mansmat fo ſtart, 
doß;, wenn man imiber Mittt der Etraßeigeht, man bie Haͤufer auf deiden 
Sehen nicht mehr: feben fan: und wenn man reitet, fiche man nicht 
dreb Schritie von ſich⸗ da der Dampf: umb- dab Athmen bed Pferdes 
ben Nebel mody. verdichtet, Wenn das Athemholen in freier. Kuft 
ſchwertr als gewblmtick wirb, ſo kann man feim leicht bemerken; wis ber 
Dun? gefriert 3: biefe · Erſcheinung trier bei 55° Mälte ein, zieht man. die 
Hau unter dem Kirtde hervor, ſo fängt-fie fogleich am zu erfrieren. Das 
Qued ſilber birber ſich sei 40° Kälte in freier Rufe zu ſchoͤnen glänzenden 
Kroflallen in Form von Tannenreiferm; nach 55 Minuten ift es vollfoms 
men gefroren; danu fAmiebetem wir ed mit einem Meinen Hammer, umb 
es ſies ſich andbehmen wie Zinn, Warf man es’ auf den Boben, ſo gab es 
feinem Alaug vom ſich; wollte man es biegen, fo brach es mu ſchwer; 
brachte man: ed aber IndZimmer, jo kennte man es brechen, wie kaltes 
Wars; und nad: Verlauf von 12 Minuten war es wieder vbllig geſchmot⸗ 
gen. Ich verſcharrte einigemal einem Tiermonieter: bie ganze Nacht Über 
is den Semer, und am Morgen fand ſich, daß der in Schnee vergrabene 
um 42° weniger Kaute zeigte, als derjenige, welcher in freier Luft bing. 
Did Ift ber Grimb, weßhalb fig die Thiere beim Machtlager in den Schuer 
vergraben; dorz:ift imen: waͤrmer. Was würde aber auch aus ber Erde 
fetoft werben; wenn dev Schnetpelz fie nicht mehr gegen die ſchreckliche Rdite 
ferhgte? Der Bewohner waͤrmerer Bänder wird es nicht glauben, daß ber 
Menſch bet A6* Kaͤlte im freiee-Eufteriftiren kann. Geige Unglaubigt ſol⸗ 
Ten nur nach Jatutst ſich verpflangen, wo fie mit ben: Eingebornen- bei 
Toter Hätte auf bie Straße gehem werden, ohne die Nafe zu erfrieren. Der 
Geund iſt. weil die große Ktte nicht mit einem Mal eintritt. und bee Meuſch 
ſich eltmählich daran gerublmen kaum. Im Anfang des Winters, als bie 
Kälte noch nicht: fo befitg war, fühlten wir in dee Kehlt eine gewiſſe Bit: 
terfeie, und dan ein’ Drüden auf ber Beuft,. wie vom einem Gteine; 
aber nur, wenn man fomen ging, und emblich verlor ſich auch bieß 
Symptom. Bel 40° Kälte gingen wir -abfttticdh ſpazleren, in einen 
Biberfragem und gewöhnlichen Stie ſeln ohne Ueberſchuhe. Geſicht, Maſe 
und: Opern waren durch den Bidertragen gefahligt;: Bub und. Kuie litten 
etwas, and bie. Augenlieber waren vom: Hrhem deſtaͤnbig zuſammeugefro⸗ 
ren, Wir gingen eine halbe Stunde fpaperem umb febrten-dann wohlges 
mist nach Hauſe zuruͤct. Die Kälte, wir mir feine. bringt eine gleiche Wirs 
tung-berver; the bie Giger; eime ſtarte Kaͤlte verbrennt gleichfalls das Wer 
ſicht. Das größte Gtuͤc far die Einwonmer.iftz bab- bet großer Mälte fein 
Wind gebt; je fälter es Ift, beſto ruhiger iſt die Luft, Die Bemerkung. daß 
die Kälte einen ftarten Ciafiub auf bie menfapliche Stimme babe, und vor⸗ 
yägline Sänger nur im fühlinen Rändern geboren werben, fand ſich hier 
deunich Seftätigt, So fehr wir uns auch bemühten, in Faturäf ein Sins 
gerchor zuſam men zubriugen, fo Fam doch michts Gutes Inrans; nnter deu 
Singenden fand ſich auch wicht Fine ordbentlige Stimme, Im Monat Sep⸗ 
temder fangen die Einwohner an. ihre Hdufer anf den Winter zuzurichten ; 
fie nehmen bie Sommerrahmen heraus: nub fepen an berem Stelle bie 
Binterrainuen (Stamenky):pineln. Dieſe fogenarttten Ctamenng find, bite 
Rabımen, vier unbieinem hatben Boll'sreits. worein · man ein / feines Fenſter 


580 


von gewmähnfihem ober fogemanntem ruſſiſchen ober Marienglas fegt, Im 
Banfe des Tages bededt ſich Dieb mit einer dichten Schichtt Eis, weßbalb man, 
wenn Abends die Baden verfgieffen werben, bie Fenſterchen berantnimmt, 
und ein forgfälrig gebodeites Bretigen am berem Steue fegt; bie uͤrerfror⸗ 
nen Fenfiergen werben auf ben Dfen gelegt, too fie did zum Morgen aufs 
'thauen und troden werben. Daum nimmt man bie Bretichen ab. 
und fegt die reinen Fenftergen an berem @relle wieder cin. In früberer 
Zeit drauchte man flatt bed Glaſes ein reines Staͤc Eis, was mod jept in 
jatutsrifgen Jurten, in ten Käufern der Armen geſchiehht. Ein ſoiches 
Zisfenfier laßt freilich miape viel Licht durch, fofler aber auch nicht viel, 
mb bil ſich olme zu foringen oder zu ſchmetzen, bis zum Brählahre. Erſt 
“Hann beginnt es an ber Innern Geite, wo 66 eingerahmt iſt, zu fipmel: 
zen; übrigens reinigt man bad. Eis jeden Wag von beim angeflogenen 
-Dufte. Im ben Käufern ber Reigen finder fi eine andere Urt von Sta: 
wentg; bier wie überall fegt ımam zwei Rabımen ein, ber innere aber. ift 
ungemein Diet, und bat ſtatt eines zwei Fenſter mit einem Feinen Zwiſchen ⸗ 
raum In der Mitte; auf diefe Weiſe gefeteren bie Feuſter mandgımal niapt, 
unb halten die Wärme gut. Aber bei allen diefen Urten bas Haus gegen 
die Mälte zu waffen. finder man bog Überall nur einen einfachen Boden, und 
8 vreflebs ſich von ſelbſt, daß aus ben Migen rin ſchredlicher Wind gebt; ob: 
ziel man mun im einigen Haͤuſern den Boden mir Bilg ober Pferdehaͤuten 
belegt, fo find bei allem Dem bo; bie Kühe talt, und nur ber Kopf ift in ber 
Wärme, Die Nägel womir man Me Toren und Genflersoßen innen im 
Zimmer befeftigt, find mit einer Leiten Ghärinde Übergogen, melse ben 
ganzen Winter dindurch dieibt. Die Mauern berſten, und bie Gläfer fprins 
gen, aber bie Einwohner verfieben bie Defen vortreffich zu beigem, bie 
Wärme hält fich ir den Zimmern bis zum Morgen. unb es gibt fein Beifplel, 
daß fie irgenbwo den Dfen zweimal in 24 Grunden gebeist hätten, Nun 
fragt ſich, wie ergebt es einem Meifenden, weler in dem ebenen nbrblichen 
Kunbraß Ifonemut man eime große moraftige, mit Sumpf berwachſent Gegend) 
ober in eimem enblojen Malte ohne Weg, wo ed meber Herbergen, noch 
Safutenjurten gibt, auf einem Rennrbiere dahin reiter? Ihn trbftet nicht 
die Hoffnung, bei der ſchreccilchen (ba6 ruſſiſche Wort bedeutet eigentlich 
AÆrachen bervorbringenben") Kaͤtte, fin im warmen Zimmer ju ermärmen. 
Er fooldft unter freiem Simmel boͤchſſens unter einem ledtrnen Borkang 
bei der wobltbätigen Flamme ber brennenden Fichte. Der Menſch gleicht 
bier einem wilden Thiere; hält er an, um zu uͤbernachten, fo gräst er ben 
Schnee anf bid zur Erbe. mb mat fin ein Lager, dab er mit Zweigen 
auslegt und mit Geflecht bebectt, ober er richtet einen Borbang auf, b. &. 
ein tleines lederues Zeit, deſſen eine Seite offen bleibt, und vor Mefer mat 
mau ein großes Feuer an, wedurch bad Zeit ein wenig erwaͤrmt twirb, 
Inzwiſchen IBt ber Relfenbe, was Bott beſcheert bat, giebt feine Uebertiel⸗ 
der aut, legt ſich ind Bager hinein, bededt fin mit Deden und Pelzen, unb 
bringt die ganze Macht in einem Mebligen Traumt zu. Aller Jammer 
bieist zuruͤe bis auf ben Morgen. Das eribfepende Feuer mag ber Mel: 
ſende zwar im Raufe der Mae wieder anfgären, aber wie ſich erheben von 
dem kagetr und piöglich in bie Balte Luft bimausarfloßen werden ? Man 
zieht fi. fo gut es geben voill, munter ben Deden an. muß aber bed 
manchmal ber falten Luft fi audfegen, ohne noch recht augttielbdet zu ſeyn. 
Und bier fpresge Ich nur von hen Ruſſen, die mit ben größten Vorſichte— 
mabßregeln gegen bie Kätte reifen; ber Jatute, der Tungufe bebeckt 
fig mit feinem turgen Kleide und fegt ſich mit dem bloßen Rücken gegen bad 
Feuer. Diefew wird mit einer Eißrinbe bedectt, wenn bad Feuer gu er: 
Ibfepen beginnt, und bo gibt es fein BeifpleL daß Jemand in einem ſolcheu 
Nachtlager erfroren wäre. Die Vorſtelungen, welche man fich von einem 
ſolchen Lagtr macht, haben eiwas Schreckliches für Jeden, der nicht felbft bie 
Erfalrung baven gemacht hat, aber ſelbſt Damen, welcht in Kolyma unb 
Udst waren, verfihern, bab man ſich an folhe Nachtlager bald gembhnen 
tönne, und baf ber Menſch zur Zeit einer ſolchen Reife gefünder ala ges 
woͤbnlich frv. 


Vermiſchte Nahridten. 


Beranger, deſſen vblliges Stillſckweigen ſeit fo langer Zeit bie Freunde 
ner patriotiſchen Geſaͤnge befrembete, bat in jünaftorrgamgenen Tagen 
an einen jungen franybfifepen Dichter, ber an ihm einige Werfe richtete, 


folgenbes Schreiben eriaffen: „Ich bante Ionen, mein Kerr, für bie 
Berfe, bie Sie an mich zu richten die Guͤte Hatten, Der Auspruc ber ebiem 
Gelinnungen Ihres jugenbligen Aiterd durfte zum Voraus verfigert few, 
baß im ſtolz darauf bin, Eie dazu begeiſtert zu baten, Nur Gaben Sie nicht 
bedacht, mein Kerr, bad ip, ber ſchon zu alteru begimmt, nicht mehr zu 
ben tägligpen Kämpfen geeignet bin, wozu mich Ihre junge Muſe mit fo 
viel Nachdruck und Patrietisamus anfforbert. Uch, man altert fopnell im 
Revotutionen! Crwägen Sie, daß ig bei Einnahme der Baſtiue neum 
Sabre zaͤtate. Indeß mod immer finge ich, allein ein de profundis au eis 
nem TWintel bes Herbes, am ben mi oft Krantheit feſſeit. In ficben 
ober acht Monaten werbe I; meinen legten Banb herausgeben, unb wenn 
nit der Diufe der Ehanfond, wenigftens dem Publitum Lebewedl ſagen, 
das, Cie mbgen fagen, was Sie wollen, am mir und meinen PontsNeufs 

genug hat. Im räume Euch anderm jungen Belte, das reiner und min- 

ber enttraͤfiet ift, als ip, das Feld; am Cuch ift ed, gu fingen, zu kaͤrn⸗ 

pfen, unfee Werf zu vollenden; benn nicht gang muglos waren wir. Wenn 

mir am Ende meiner Kauftahn ein Lohn füß ift, fo ift es der, bie wohls 

wetlenden Stimmen ber I zu empfangen. Fuͤr fie arbeitete in. und 

Sie beweifen mir, daß fie nicht unbantbar iſt. Empfangen Sie meinen 

Dant, umb fegen Sie meiner ausgezeichneten Hochachtung verficgert. 

Den 19 März 1652. 
n Beranger” 

Während wir, heißt es im „Philoſophical Magayine", auf ber Dans 
cheſter⸗ und Riverpools@ifendaher, mit einer Schnelligkeit von 24 engliſchen 
Meiten in einer Stunde, babin fuhren, bemerkte ich eint vom jenen fleis 
nern Hummeln, ich glaube es war eine Apis subinterrupta, bie eime Zeit 
fang mit und flog, und wie es ſchien ohne bie geringfie außerorbentfice 
Anftrenging bem Dampfivagen gur Gelte blieb; man Fhnnte fogar fügen, 
daß unfere Meine Reifegefährtin um Vieles ſchneller flog als wir, da fie 
uns nicht in gerader Pinie, fonberm in jenem Zichack folgte, wie man &6 
bei Infeften , bie von Blume zu Blume fliegen, feben kann. Auch einige 
Bliegen verfgiebener Urt beſuchten und dann unb wann, ohne fi unferer 
ſchnellen Fahrt torgen etwas mehr im Fluge anflrengen zu muͤſſen; viel⸗ 
mebr, wenn es ihnen beliebte, flogen fie einige Mergen weit voraus, ober 
bielten ſich ſchautelnd auf einen Punfte; obgleich ſie manchmal, wenn 
entweder ihre Mräfte nachließen, oder ihnen unfere GeſeUſchaft nicht mehr bes 
tagte, welt hinter uns zurücgebliehen waren. Bemerten muB ich noch, 
daß ter Wind und fo flatf entgegen blies, daß ich oft nur mit Noth meis 
nen Hut auf ben Ropfe behielt. Unter dleſen Umſtaͤnben, Sei dem beftls 
gen Gegenwinbe und bern Zichacſtuge biefer Inferten ſchloß id, baß bie lokomo⸗ 
tive Araft berfeiben in einer Stunde nicht weniger ald So ober 40 Mellen 
beiragen muͤſſe. Wenn man biefe gewaltige Musfelfraft ibres garten Abr⸗ 
perbaucs ertodgt, wie gering erſcheint dagegen Alles, was bie Wiſſenſchaft 
im biefer Urt durch mechantfihe Meute 34 ewerffielligen vermochte ? 


Bor dem Wffifengerichtähef der Seine flanben untänaft ber Pole Zaba 
unb ber Benuefe Mirandoll, bie einer Werichwbrung gegen die Sicherheit des 
Etaatd angeklagt worken waren, weil fie von bem Prinzen Lonis Bones 
parte und ber Hergogin von Gaint Bew bedeutende Belbfummen erhalten 
hatten, hinter denen bie Polizei eine andere Beftimmung ſuchte als fir 
wirttich hatten, naͤmlich unter die häffsbebärftigen Polen vertheilt zu wer⸗ 
ben. Die Antlage war fo ſchwach geftelit und bie Unterjſuchung Irgte bie 
Sauiblofigteit der Angeklagten fo beuttig an Tag. baß ihre Mbvofattm 
darauf verzigteten, das Wort zu nehmen, Die Geſchwornen ſprachen auch 
obme Verzug ihr Miehtſchuldig aus. Bei bem Zeugenverhbre fiel bie Aue 
fagt eines Herrn Belmonter auf, ber beinerfte, baß ber Prinz Louls Bonas 
parte ihm gefagt habe: „Die Bowaparte's zetieln feine Derfgmwbrungen 
au; man muß Died den Vourbonen Äberlaffen.” 

» 


Im Fabre 1451 warden in Cugland, Parlamentöpapieren zufolge, 
6,586,687 Gallonen ausländifge Weine eingeführt, und daron 1,555.40% 
Pf. St. Cingangäzou erhoben, Unter den fingefährten Weinen bemertt mam 
60.568 Gallonen Rheinwein. Die größte Quantität beflans and rortus 
oie ſiſchen (2,762,955 Ballonen) und fpanifpen (2,161,745 G.) Beinen, 
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Melton Mowbrap 
- anb 
Die englifhe Fuhsjagp. *) 
A for-hunt to a —— is atrange 


Tie also subject to the double danger, 
Of tumbling first, and having in eschange 
Some pleasant jesting at the avrkward stranger. 
Byron. Don Juan XIV, a7. 


In mehreren alten engliichen Jagbbuͤchern, mie in dem Mayster 
of the Game — dem „Waidwerk-Meiſter““ — findet man lebend: 
volle Schilderungen ber alten englifben Jagd, bie invielen Beziehungen 
ohne Zweifel in einer edlern mund männlicheen Art getrieben wurde, 
als dad Waidwert heutzutage. Der Wolf, **) der Bär, ber Eber 
maren die teliekteften jagbbaren Thiere der damaligen „Venery* 
oder hoben Jagd, und es iſt keinem Zweifel unterworfen, dab 
Mannretraft und Muth in beftändigem Kampfe mit folden Mid 
eine gute Vorſchule hatte für ſene beißen Tage, mo der eugliſche 
Arm anf fo mandem Schlachtfelde den Preis errang. Nicht min: 
der werden ber Hirſch, dad Hind, ber Mebbod und der Hafe als 
bie Luſt bed Waidmannes genannt, und eben fo bie Wildkatze oder 
der Marder, die heutzutage ald ausgejiorben betrachtet werden kön 
nen; doch ber Fuchs findet ſich nirgends unter den jagbbaren Thie: 
ven des englifh:nermännifhen Jägers aufgezeichnet. Diefes heut: 
zutage fo hoch geſchaͤzten Thieres gefhicht zum erſtenwal Öffentlich 
Erwähnung unter Richard II, wo dieſer unglidiihe Aönig durch 


*) Die Fucht ſagd ift ein beim enaliigen Abel fo eigenthümliches Ber 
gnägen, und bie Urt und Weife, wie fie getrieken wird, außer 
England noch fo wenig befannt,, daß wir bier mit Vergnügen eine 
Schilderung biefes feitfamen und Foflfpiefigen Waldwerkes aus dem 
Quaterty Review,” unter ben nöshigen Abtuͤrzungen, entiehnen, 
Es iſt betaunt, daß Korb Chefterfield, als er vom einer Fuchtjagd 
gurädtebrte, feine Jagbgenoffen fragte: „O6 benm ein Menſch je 
zuin zioritenmale auf eine folde Jagd gebe?’ Diefe Frage wird 
an Mancher von und ftellen, wenn er bie Gefahren einer fo wenig 
erfpriehligen Jagd vernimm, und vom ben Koften bört, tie bamit 
verbunden finb, A. d. R. 

*) Aus einer Menge Urkunden laht ſich erfehen, daß auf den Wolf in 
England bis ind viergelmte Jabrhundert noch gejagt warde, und in 
Schottland war hieß Raubthier im fünfjehnten fo baͤufig, daB jeder 
Baron durch Befeg verbunden war, jährtip viermal Wolfdjagden ans 
zuſtellen. A. b. 8, 


und fittlibhen 


Lebens der Bilfer 


25 Mai 1832, 


eine Urkunde dem Abt von Peterborough bie Erlaubniß verleiht, 
„den Fuchs zu jagen.” Bor hundert fünfzig Jahren noch ſtand 
der Fuchs im Waidwerl tief unter dem Hirſch, dem Reh und felbit 
dem Hafen; bis babin wurde er größtentheils in Schlingen und 
Gallen, die man vor feinem Bau aufftellte, gefangen, Wenn 
man ihm jagte, fo geſchah Dieß zwifchen Felfenkläften oder in Wald: 
bergen, bie für das Pferb ungugängli waren, mit Einem Wort, 
ſelche Jagden gligen fo ziemlich derjenigen, welcher ber Dichter 
in feinem up Mannering deu Dandie Dienmont beimohnen läßt. 
Es it nicht mit Gewißheit anzugeben, wann in Eugland bie 
erfte Meute Hunde zur Fuchs jagd angewendet wurde. Man findet 
biefe Jagd in Ihrem Keime bei dem Dichter Ehaucer, wo er ſchil⸗ 
dert, wie bie Lanbleute mit Prügeln hinter Meifter Reinecke ber 
find, sobald er fi blicken lift. Wahrſcheinlich Hielten ſich ſpaͤ— 
ter einige benachbarte Pächter einen oder zwei Windhunde in Ges 
meinfhaft und famen am beitimmten Tage zufammen, um bem 
gefährlichen Feind ihrer Huͤhnerhoͤfe feine Mäubereien einzutränten, 
Allmaͤhlich fingen einzelne Landebelleute oder Deomen, bie eine 
folde Audgabe beftreiten fonnten, ein Paar Kuppeln ſtarker Yagb- 
hunde zu halten an, und jagten gemeinfhaftlih. Wan nannte bers 
gleihen Hunde Trencher-hounds — „Tiſchhunde“ — um damit 
anzubdeuten, daß fie frei im Haufe umberliefen, und nicht im Hun⸗ 
deſtall eingefhloffen wurden. Es wuͤrde ſchwer halten, zu beſtim⸗ 
men, von welcher Race dieſe Hunde waren, doch glaubt man, daß 
fie am meiften Aehnlichkeit mit den großen, bralenhaarigen Spuͤrhun⸗ 
den haben, die man in den Gebirgslanden von Wales trifft, und 
die an einem Tage, mo fie gute Witterung haben, auf jede Urt 
von Wild gebraucht werben können, Jebenfalld aber muß ed lange 
bergegangen feon, bis man bie Fuchsjagd zu einem fo audgebilbeten 
Spiteme, wie fie heutzutage getrieben wird, verfeinert bat. 
Vorzuͤglich ift es Me Stunde, zu ber ſich bie Jagbpartie vers 
einigt, worin die gegenwärtige Fuchs jagd von der ber früheren Zei⸗ 
ten verſchleden if, Vormals ließ man die Meute los, fobalb man 
„einen Zaun von einem Batter unterfheiden konnte,” oder mit am: 
dern Worten, fobaldb es hell genug war, um bicht Hinter den 
Hunden her zu gallopiren, Dee Ha wurde dann duch den Spürs 
hund im Lager, oder der Fuchs in feinem Bau aufgeſtoͤbert. So 
altuäterifh und langweilig Dieß heutigen Jaͤgern vorlommen mag, 
fo fanden die Waldinduner der damaligen Zeit doch großes Vergnd: 
gen daran, Was in ber Waidmannsſprache a tender-nosed hound 
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— ‚ein Hund mit feiner Witterung” — genannt wird, Fonnte 
bei folder Gelegenbeit zu unbeſchreiblicher Luft feines Herrn bie 
ganze Feinbeit feiner Naſe entwideln; bad Vergnügen des Tages 
aber wurde für die Jagdaefelihaft (the Field) in dem Maße ge 
fteigert, ald man aus den Pemwegungen bed Spürbundes auf den 
@rfoig der Yagb fchliefen fonnte. Je hitziger die Hunde die Fährte 
anfielen, befto mehr gewann man die Gewißbeit,, bad Wilb zu fin⸗ 
den ; bie Meute gab mehr und mehr Laut, und wurde der Hafe 
oder Fucke aufgeftöbert, fo ſtürzten die Hunde insgeſammt binter 
ihm ber, Heutzutage bedient man fi ber Leit: und Spuͤrhunde 
zar nicht mehr; wenn bie jehigen Hunde eime Fährte anfallen, fo 
‚gefchieht ed meiſt nur zufällig, Indeß find mit der gegenwärtigen 
Art zu jagen, mancerlei Vortheile verbunden: bie Jäger brauchen 
nicht wie im vorigen Jahrbundert viele Meilen weit in finfterer 
Nacht zu reiten, um in früher Tagsſtunde an Ort und Stelle zu 
fen ; das Wild, wenn es aufgetrichen iſt, fan beffer der großen 
Schnelligkeit der neuern Hunde Trotz bieten, da es Zeit hatte, Die 
in der Naht zuvor genommene Helung zu verbauen; auch begegnet 
ed den Jaͤgern nicht mehr, diele Meilen in's Land hinein 
reiten zu muͤſſen, ehne auch nur bie Fährte eines Wildes zu fin- 
ben, was man freilich and der nngemeinen Vermehrung ber Sa: 
fen und Fühfe bantt, weßhalb man auch nicht mehr mit Leithun— 
‚den zu jagen braucht. 


Der Jaͤger unfrer Zeit läßt fih in einem bequemen, mit vier 
Pferden beipannten Wagen, in aller Behaglichkeit nah dem Sam: 
melplad ber Jagbgeſellſchaft ichaufeln, oder durchfliegt auf einem 
Menner , ber feine hundert Guineen geleftet, in einer Stunde 
zwanzig Meilen, Um wie viel beſchwerlicher hatten Dieß die 
alten Baibmänner; nicht nur, daß fie nah Verhaͤltniß ber We: 
geslänge ihre naͤchtliche Ruhe bedeutend gu verkürzen, und bei 
Sternenliht aufzubrechen genöthigt waren, mußten fie auch wohl 
noch cine gute Stunde verwenden, um ihr Smar mit Puder und 
Pomade, fo viel das Zeug halten wollte, zu Überkleiſtern und «es 
son ihrem Kammerdiener in einen Knoten oder eine Keule (club), 
sole man es nannte, zufammenbinden zu laſſen. Der ſchuͤtzende 
„Mud boot“ (Moorftiefel), das leicht trabende Reitpferd, ein 
gweiter DMenner zum Wechfeln auf der Ebene waren für ihn ein 
unbelannter Lurus; feine wohlbeihmugten bo@ledernen Holen, feine 
Stiefel mit braunen Kappen wilrden einem modernen „Connaiſſeur“ 
auf einer Jagdpartie in Leiceſterſhire übel ſtehen. Deffenungeactet 
fühlen wir und ſehr verfucht zu glauben, dab unter einer gegebenen 
Anzahl von Gentlemen aus beiden Epochen bie meiften wahren und 
gründlich gebildeten Jaͤger der alten Zeit angehören mürben. 


Cine noch größere Weränderung iſt mit den Jagbpferden vor⸗ 
‚gegangen. Das dalbzuͤchtige Chalf-bred) Pferd in der erften 
Hälfte des lebten Jahrhunderts blieb, wenn es einmal gut zuge: 
ritten war, ein vortreffliches Meitpferd und hatte als Jagbpferd in 
mander Veyichung mehr Vorpige als im Allgemeinen die Pierbe 
diefer Urt im gegenmärtiger Zeit. In ſeiner größten Bolltommen: 
beit war ed ein ſchomudes und kruftvolles hier, dad eine erftaun: 
liche Ausdauer befaß, ſtolz und kühn audfah,, einen ziemlib Tan: 
sen Bald und einen leichtgebogenen Nacken hatte, und bemfeiben 
mit dem fehöngefteliten Kopfe ſtets hech und frifh trug. Mir bie: 


. 


natırfihen Vorzuͤgen audgeftattet, und auf ber Meitbahn mir 
ber größten Sorgfalt zugeritten, war es im Stande mehrere Stum⸗ 
ben gleichmäßig in jedem Paß, den man wollte, auszuhalten, ſetzte 
fo gut und ſicher über dem lehten wie über den erſten Baum ober 
Graben und foftete bäufig bie damals beträctlihe Summe von 
bundert Guineen, Alle diefe Cigenfhaften würden jeboch nicht bei 
einem Pferde gemigen, das den modernen Waidmann heutzutage 
dicht hinter den Hunden ber, über eine ber wildreichſten englifchen 
Ebenen trägt. Seine Kraft wurde bei dem übermäßig ſchnellen 
Laufe, in den ed gebracht werben muß, Im weniger ald zehn Mi: 
nuten erſchoͤpft fern ; fein Schöner Ban, fein feiner Kopf, feine Ge— 
mandtheit im Setzen wuürden ibm hiebei wenig helfen. Gin halb: 
blütiges Pferd wurde, auf der Gährte der Windhunde geritten, ers 
matten und dem Meiter gefährlich werben, bevor es noch Über ein 
halb Dudend Gehäge in Lricefterfhire geſetzt wäre. 


Die Schnelligteit der Hunde und der ihnen folgenden Pferde 
mußte natärlib in gleihem Verbältnid zunehmen, Zwar find nice 
alle Jagbpferde von Leiceſterſhire reine Macenferde (thorough-bred); 
aber doch mas man „Cock tail“‘ (Habmen: ober Stuhſchweife) nennt. 
Die halbplätigen Pferde unferer Zeit find von denen vor hundert Jahren 
bimmelmeit verſchieden. Damals murbe ein Perd, dad von einem 
Blutbengite oder and nur balbem Blutheugſte und einem gewoͤhnli⸗ 
hen Zugpferde berflammte, gut genug für ein Jagdpferd gehalten, 
dad der Schnelligkeit der Hunde, wie man fie bamald hielt, vol: 
fommen gewachſen war, Es gab damals mod nicht fo viele Pferde 
von intermiediärer Varietaͤt, mie fie im neueſter Zeit als Magen: 
pferde geſucht find. 

Stuten von diefer Varietät mit edelbiätigen Henaften gemifcht, 
und das Probuft derfelben mit einem Pferde von ungemlſchtem 
Gebluͤte zugelaſſen, gibt dad Thier, welches man heutzutage unter 
dem Namen halbblitiges engliſches Jagdpferd und Eod:tail verftebt. 
Manche dieſer Pferde find ihrem Bau und Schritt nah ben Race: 
pferden fo ähnlich, daß man kaum den Flecken ihres Stammbaumes 
wahrnimmt. Lange Zeit beitand ein Worurtheil gegen den Gebrauch 
der ganzblätigen Pferde für die Jagd, vorzuͤglich ſolcher, die jur 
MRennbahn herangezogen worden find, und dieſes Vorurtdell berrfat 
in einigen Provinzen noch bis auf diefe Stunde, Als Grund file 
diefe vorgefafte Meinung gibt man an, daß ihre dünne Haut fie 
alyufehr Verlehungen an den Schmwargdorngehägen bloßſtellt, daß 
fie auf dem Moorgrunde ihre Echnelligfeit einbüßen, und von Yu: 
gend auf an Die Hand der Joceys gewöhnt, fi zu ſehr auf bie 
Stange legen, wnd baber unangenehm zu reiten find, Allerdings 
mögen auch Pferde, die lange Zeit amf der Rennbahn gebraucht 
worden find, feine guten Jagdpferde mehr abgeben, aber jung und 
in der Fälle ihrer Kraft dazu verwendet, find fie Pferden von nie: 
drigerer Roce ſtets überlegen. Weit entfernt, nicht gut über Graͤ⸗ 
ben und Hecken fehen gu Können, beigen fie bei ihren ftarten Mne: 
kein und Suohen, dieſe einem Jagdpferde umerläßlihe Eigenſchaft 
in bobem Grabe, i 

(Bortfegung folgt.) 
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Ueber den Saint-Simonismus in feiner legten religibfen, 
moralifchen und politifchen Entwidelung. 
Zweiter Artikel. 

In dem vorausgegangenen Ürtifel wurde gezeigt, daß ber 
Saint⸗Simonismus fih bed Wortes der Religion nicht nur unbe: 
fügter Weife angemaßt, ſondern eine gänzlihe Verkehrung aller 
Meligion und alles religiöfen Sinnes unter den Menfchen bezwedt, 
und den abſcheulichſten Menſchengoͤtzendienſt an die. Stelle geſetzt 
babe. In dem vorliegenden Artikel foll feine fogenannte neue 

Moral 
in Betrachtung gezogen werden, woraus man erfehen wird, baf 
diefe Moral ein wirdiges Seitenitüd der fogenannten faint:fimoni- 
ſtiſchen Religion bilder, daß Alles, was der ſittliche Geift umd die 
Vernunft der Menſchheit bisher mit dem Namen bes Boͤſen und 
Unfittlihen bezeichnete, im ein Ioder zufemmenbängended Soſtem 
gebraht, und dieſes Soſtem alles Unmoralifhen ber Welt 
umter dem Namen Moral angeboten und vorgetragen wurde. 
Die Urfache der Aufſtellung biefer verkehrten Moral ift diefelbe, die 
auch jene Irreligion hervorbrachte, mämlich der gänzlihe Mangel 
an Haren philoſephiſchen Ideen über dieſe höchften Angelegenheiten 
der Menfhheit, blinde Verachtung der Philoſophie, well man fie 
theild nicht fannte, tbeild nicht verfiand, wovon ber Beweis über: 
al am Tage liegt. Mit dem Worte „‚ Offenbarung,’ die der pere 
supreme für fi in Auſpruch nahm, flug er alle philoſophiſchen 
Unterfuchungen nieder, umb hatte nun auch nichts Ciligeres zu thun, 
als das alte Papfttbum auch bierim zu fopiren, und die Philoſo— 
phie mit bem Banne fuͤr die „neue Kirche” zu belegen. Der Trieb 
zu pbilofophiften Ferſchungen, der fi bei einigen Mitgliedern noch 
bin und wieder gezeigt hatte, wurde unterbriüdt, umd ale der „ab: 
gelebten Vergangenheit‘’ angehörend, bezeichnet. Diefer Haß und 
diefe Verfolgung gegen olle Phlloſophie hatte fi freilich fon vor 
der Trennung fundgegeben. Schon im Juni 1831 ſchrieb *) En- 
fantin am die Chefs der Kirche von Lyon, wie er mit großem Br: 
fremden vernommen babe, def man auf dem Unterrichteplan aus 
Philefopbie und Metaphyſik gefeht babe, dab man ſio mit neueren 
franzöfifben Philofophen, Confin u, f. w., ober gar ein wenig mit 
„beutiher Pbilofopbie’’ abgeben molle. Es zeige diefer Plan, mie 
wenig fie in diefer Hinſicht ibre alten verkehrten Gemohnbeiten ab: 
- gelegt hätten, mie wenig fie mit Einem Morte; Saint-Simeniften 
feven. Der Erfte, ber Zeit habe, folle daber fogleib nah Paris 
kommen, und fich eines Beſſern belehren laffen. Diefer Haß und 
diefe Beratung bat immer fortwährend zugenommen feit der Zeit, 
ale fi der eine Chef (oder Papſt, wie er ſich felbft nennt) Enfantin 
durch die Trennung des andern (Bazard), der ibm immer gu gelehrt 
und zu philofopbiich war, freier gefühlt und feinen Anſichten ganz jigel: 
fofen Lauf laffen tonnte. Die Früchte davon konnten denn aud für die 
moralifhen Ideen nicht ausbleiben. Gleich im Unfange begegnet 
uns die gröhfte Unmilfenbeit ſelbſt binfiäptlich der Fragen, die in der 
Moral erboten und gelöst werden muffen, die tieferen Fragen über 
das Gute und Boͤſe in der Welt, und im den menfchlisen Hand: 
lungen, über Freibeit, Willensbeftimmung, über bie ſiutlichen Be: 


*) Der Brief ift gedruckt, und gift bei ben Anhängern Enfantins als 
ein Meiflermerf. 


wesprünbe zu den Handlungen, über das Gute ald Pflicht des 
Menfben. Diefe fo Ichendwihtigen Fragen find nirgends bebandelt 
worden. Man muß die Anſichten barüber aus den einzelnen zer⸗· 
ſtreuten Andentungen zuſammenſetzen, oder vielmehr man muß den 
Inbegriff der verkehrten, unmoraliſchen An entwidelm, 
um ihre negativen Behauptungen über jene fittlien Fragen 
erhalten. Wir geben jetzt zu diefer Cntwiclung über. — Der arund: 
verderblichlte Irrthum, der ſich durc alle meiteren Lehren ald ver 
peftendes Gift hindurchzieht, iſt die Annahme, daß es fein Böfes 
in der Welt gebe, daß Alles in der Welt gut fen, wodard es 
denn geihah, dab man ſich nicht bloß begmägte, alle ntebrigen, un: 
firtliben Triebe und Leidenfbaften, die die Gegenwart darbieter, 
in Die geu bezwegte Gefelliaft aufzunehmen, fondern daß auch alle 
unſittlichen Verhaͤltuiſſe, die die Welt nur vor mehrern taufend 
Yabren und ** ſah, wieder von Neuem bervorgerufen und ge: 
beiligt, oder wie man ed nannte, rehabilitirt (rehabiliter) wur: 
den. Etwas Neuss Tonnten fie nicht erfinden, dazu fehlte ed an 
innerer Keaft; fie wollten nme die verfchiedenen Eimeindeiten in ber 
Vergangenheit fombintren. Nun aber fiel gerade dad, mag wir 
für das wahre Gute iu der Vergangenheit balten, in die van ihnen 
fogenannten Eritifhen. Epoben.) Diefe Fritifben Epochen 
werden nun arer von ihnen, ald Ausnahmen und bloße frampf- 
bafte Ueberaänge nicht beachtet; die fogemannten organifhen 
Cpoben (morein die alte Prieſterzeit und dad Mittelalter 
mit feinem Papſtthume fält) find für fie allein die Zeiten, 
moraus man den —— der Menſchheit abnehmen könne, 
und die man geſchiet kombiniren muͤſſe. 


In dem Alterthume fängt nad ihnen biefe kritiſche Epoche mit dem 
vbiloſophiſchen Zeitalter Grlechenlands an, und geht bis zur Er⸗ 
ſcheiuung des Chriſteuthums; im der neuen Seſchichte fängt fie mit 
ben 45 Jahrhundert, der Entftehung der Reformation, des freies 
ven Anbau's der Pbiloſophle an, und geht bis auf unfere Zeitz 
alfo gerade zwei Beltalter, wo bie Menfshelt ſich von früheren 
Satzungen freimacht, und einen freieren Aufſchwung in Denten 
und Zeven nimmt, 


(Fortfegung folgt) 





Die Fruchtbarkeit der alten und neuen Welt. 

Ein Urtiret aber Amerika von Maclaren, im den Edinburgh Joumal 
of natural and geografical sciences, euthaͤlt eine Vergleichung zwiſchen 
der Fruchtbarleit der alten und neuen Welt, und bierüser fo viele neue 
und fharflinnige Anſichten, dab wir bavon bier eine Ueberſetzung im ges 
rängter Kürze geben zu muͤſſen alauben. 

Der neue Kontinent, fo parabor Dieß Flingen mag. enthaͤlt, obgleich 
um bie Haͤlſie Hleiner als die alte Welt, doch weit mehr als eine gleiche 
Quantität fruchtsaren Bodens und eine noch größere Produftiondfraft, 
UAmerifa verdautt biefen Vorzug feiner verbättnismäßig geringen Breite, 
wodurch faft fein ganzes Binnenland unter dem Linfluffe der befruchtenden 
Ausduͤnſtungen ves Meeres bleibt, Wuf dem alten Kontinente find wegen 
feiner großen Ausdehnung von Oſten nah Welten bie Eentralländer 
der nörbigen Beuchtigfeit beraubt umb fat burchgehenda Wiäften, und ein 
Landguͤrtel längs den Meeresufern des ſablichen und mentihen Drients 
begreift faft Alles, was bort sur Ernaͤhrung bes Menſchen beiträgt, Wenn 
man vom Golfe von Kotſch am Indus bis zum noerdbſtlichen Theile bes 
aelben Meeres eine Linie giebt, fo trennt man von dem fiprigen Afien Ins 
bien und Ehina, das birmaniſche Reid, Anam und bie füblichen Thäler 
Züvers, und dieſer Raum, der ungefaͤhr 5.500.000 Quadratmellen ums 
faßt, enthält, wenn man bie Bobenfläse and Fruchtbarkeit zugleich ins 
Auge fabt, fünf Sechetheile der Probuftiofraft Aftens, obgleich diefes 
17.000.000 Duadratmeilen umfaßt. Wrablen, Perfien, Eentraftäper, das 
weſtliche Indien, bas freie China und die umabhängige Tatarei find, mit 
Ausnahme einiges fruchtbaren Bobens, ber nicht den zroanzligften Theil 
ibres Umfangs beträgt, wenig mehr ald Wuͤſten. Gfibirien ober das nbrbs 
Tiche Wien IM etwas beſſer, wenn man feine matärlice Trodenheit unb 
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talte Ternperatur mit in Rechnung bringt. Anatollen, Armenien, Pens 
ſchab (ober das Band ber fünf Flüſſe, In Lahur mb Multan, bftlich vom 
Afganiftan) and ein ſchmater Strip laͤngs ben weſtlichen Hüften des flilen 
Dyeamd, nörbilch bie zur fedhglaften Parallele, Hilden nach Indien und China 
Sie einzigen des Anbanes fähigen Laudſtriche. Europa, das eigentlich nur 
bie wefltisfte Spige ber alten Weit bilder, iſt gegen Süden durchaus pro⸗ 
Buftiv; aber gegeu Morden hoͤrt feine Fruchtbarteit an ber ſechjlgſten ober 
sweiunbfechzigften Parallele auf. Ufrita hat nur einen Erreif von nupr 
baren Boden um drei Wiertheile feiner Seetäften, mir einigen vers 
einzelten Tieiten guten Bandes im Innern, wog auch bie Dafen gehören, 
“Bon ben 51,.000,000 Auabratmeilen, die dieſe brei Kontinente ober Theile 
der alten Welt umfapfen, gebdrr kaum ein Drittheil zu produrtivem Boden, 
und auch biefer Drittheit iſt noch bürftig genug. 

Denn man den fruchtbaren Boden Umerlta’s bemeffen will, muß man 
daron ausſchließen: 1) ben gamyen nördlichen Laudſtrich fiber 13° hinaus 
ber 9,600,000 Quabratmeilen begreift; 2> einen Ränbergürtei duͤrren Ban: 
des von ungefähr 500 Meilen in ber Breite und 1000 Meilen in der Ränge, 
d. b. die 500.000 Auabratmeilen, auf ber bſtlichen Seite der Felſen⸗Gebirge 
Rode Mountaine); 5) einen andern Randgärtel bärren Bebens von 
gleicher Ausdehnung auf ber dfttipen Seite ber Anbes, zwiſchen 24 umb 
30° fübliher Breite; 3) bie wuͤſte Aüfte von Peru, ein Strichh von unge: 
fäbr 400,000 Quadratmeilen; 5) eine Strecte gleichfals von ungefähr 
100,000 Nuadratmeilen für das bärre Hand von Halifornien und Eonora 
(merifanifher&taat, norböftfich vom Bolfvon Kalifornien), und s )cinen Strich 
von 500,000 Quabratmelles für die Gipfel ber Andes und bie Südfpige von 
Yatagonien; alle biefe Landſtriche yufammengenommen geben 3,900,000 
Quabranneilen unfeuchtbaren Boden, und biefe von ben 15.900,000 
Quabratmeilen, aus deuen ber ameritaniſche Kontinent beftcht,, abgezogen. 
Laffen einen Flaͤcheninhalt bom 10,000,000 Quabratmeiten nuybares Rand in 
der neuen Belt. 

Wenn man dad Werbälmiß ber Fruchtbartelt bed Bobend mit ber 
„Breite des Ortes zufammenbält, fe finket man, ball bie Probuftiofraft 
von zwei Fattoren abhängt: von Wärme unb Feuchtigkeit; und beibe nebe 
men in dem Mabe au, ald man fid dem Meanator näbert, Die beiben 
Gegenden der Erblugel erjeugen nicht nur tn weit größerer Fülle jene Ges 
waͤchſe, bie fie mit ben gemäßigten Zonen gemeinfyaftlicd baten, fonbern 
fie haben auch eigentbämliche Pflanzen, bie auf einer und derfeleen Boden: 
fläge einen bebentenben Theil naͤlrender Croffe geben. So ift bee Mais, 
ter 40 bis Sofditig im Branfreiy, umb im Durchſchnitte asofdltig im 
Amerita trägt; und Herr von Humboldt hat berechnet, daß ein Morgen 
Zandes, ber mit Korn beider kaum zwei Menſchen nährt, fünfzig ernähren 
tan, wenn man ibn mit Bananen bepflanzt. Aus biefem Umftante, fo 
wie and mehreren audern, läßt fit) ber Schluß ziehen, m bie produttive 
ober viehnele Nabrungsjtoff ergeugende Kraft bes Botens ziemlich genau 
durch bie Berechnung der Verhaͤlmiſſe von Waͤrme und Feuchtigfeit (erſtere 
nach ber hunbertgradigen Scala genommen) bargeftellt werben fan. Aller⸗ 
dings beſteben in ben verſchie denen Jabrézeiten zufällige und veränderliche 
Urſachen In der Berrbeilung der Wärme; aber da wir bier micht mit and: 
ſchließlicher Genautgfeit zu Werte geben wollen, fo kann man ohne allzu 
siele Bebenttiateit die namftchende Progrefiion aunebmen : 





So würde alfo, angenommen, dab die Sigenſchaft bed Nahrungs: 
ſteffes ganz unbeachtet bliche, ber gleiche Flaͤchenraum, er unter 60° 
Breite vier Individuen mäbrt, unter dem 45° fünfjehn und am Heouater 
hundert naͤhren. Hiebel muß jeboch wleter In Auſchlag gebracht werben, 
daß es nicht immer dev vorzuͤglichere Nabrungsſteff ift, ben bie Erbe 
beroorbringt. Ein anderer ſehr wichtiger Umſtaud ift, daß bie Arbeit, 
welche deu Boden fruchtbar mat, mit ber phyſiſchen Mraft bed Menſchen. 





die Arbeit auszuhalten, unter beißen Simmersftrigen bebeutend abmimms. 
Unter der beißen Zone wirb es in Wieberungen bem Menſchen kaum 
mbglich ſeyn, des Tags länger als fünf Stunden unter freiem Kimmmer 
zu arbeiten; alfo nur bie Haͤlfte ber gewoͤhnlichen Arbeitszeit in Eugland. 
Nach biefen Boransfeygumgen unbium alle Äbertriesenen Annahmen ya vers 
meiden, nehmen wir bie Fäbigfeit bes Bobens, feine Bewohner zu näbs 
ren, Im gleigem Bertiftnlfe zu der dritten Potenz bes Eofinus (ober 
Halbmeſſer des Kreifes) für die Breite an, was im runden Zablen fols 
gendes Reſuttat gibt: 

Breite 0" 15% 80° A5* 60* 

Produftivfraft 100 90 65 55 12% 

Echluß folgt.) 





Die Yarteien in Indien 

Unter ben SHindw's von Calcutta baben fih in der neueflen Beir 
mehrere Parteien gebildet, von benen durch Zahl unb Reichthum bie ortbe: 
doxe ben andern Überlegen ift, Dieſelbe bat mehrere dffenttihe Biätter, mie 
ben „Chundrita.“ den „Prushater, ben „Rutnafur" gu ihren Organen; 
jedoch noch feine engliſche Jeitung. Judeß ſoll ſich ein Ehrift erboten has 
ben, bie Vertheldigung des indiſchen Ebtzeudlenſtes in eſnem engliſchen 
Jeurnale, bad er berantgeben win, zu Öbernchmen; twenigftens droht 
ber Enaulrer,“ eine englifde Zeitung, dem Abtruͤnnigen, ber durch 
Bertpeibigung der Hindu⸗Abgbtterel dazu beitragen wolle, Unwiffenbeit und 
Üverglauben unter ber indiſchen Bevbiferung zu erhalten, mit dem ſtreug⸗ 
ften Urtheite ber dffemtlichen Meinung. — Das Oberhaupt einer anbern 
Parteiint MRammohun Roy; allein weder feine Freunde, nom feine Feinde 
wiffen mit Deftimmtbeit anzugeben, worin bie Meinungen und Anſichten 
dieſes gelebrten Braminen eigentlig beſtehen; ltichter ebunte man vielleicht 
fagen, worin fle nicht beſtehen. Rammehun, ſo viel weiß man, Test fos 
wohl bie Bebat, ald ben Koran und die Bibel feinen Auſichten zum Grunde; 
indem er aus allen preien Das, mas er feiner Anſicht nach für das Befle 
hätt, auswaͤhlt, und Alles, was er für apotryphiſch anfieht, verwirſt. 
Man fahr Ihm fhon oft ben Unbachtsäsungen ber Epriften, tie der hindu— 
ſchen Unitarier beiwohnen; beßgleigen hörte man ibn von Andern als 
Braminen begrüßen, und baranf mit dem braminiſchen Segentſpruche 
erwibern, Rammohun fährte ſteis die Lebensweiſe eines Rudu. unb traut 
nur bei falten Wetter ein wenig Wein. Seine UAnbaͤngtr find nicht fo 
enthaltſam ald ihr Meifler, und Überlaffen fig jedem Lebermaß von Spei— 
fen umb Berränten, bie im den Schaſtras verboten find; während fie ben 
Braminen Gaben und Opfer bringen, geben fie ſich ben Anſchein, al& Sr: 
zweifelten fie bie hindu'ſchen Glanbensfagungen Der „Enquirer“legt 
tiefer Partei den nicht unpaſſtuben Namen „Halbiiberalt” bei. Ihr 
Organ iſt im englifger Sprache der „Reformer,” und der „Bungu Dur“ 
und „Raumudi” in btugaliſcher. — Die britte Partei tudlich zählt bie we⸗ 
nigften, aber täntigjien und talentvollken Maͤnner als Anhänger; fie beftebt 
vorzuͤglich aus jungen Reuten von Stand, bie In dem Hindu⸗ Kolleglum er: 
jegen worben find, und aus allen Rräften baran arbeiten, bie Bürbe bes 
Aberglaubend umb der Ummiffenbeit, bie fo Tange auf ilmen Ranköleuten 
laftere, abzufgätteln. Der „Enaquirer,” fo wie ber „Batu Mathab Ebuns 
der Mutlic vertritt ihre Unfichten, bie, vom weicher Art fie auch Immer 
ſeyn mögen, doch aufrichtig gemeint find, und nie dazu gebracht werben 
toren, eine vermitteinde Ausgleihung zwiſchen But md Schlecht amzu⸗ 
nehmen. Dbglelt ber Gefaßren fig dewußt, denen fie ſich ausſetzen, fo 
mie bes Haſſes, mit dem fie fin verfolgt feben, tragen fie doch nie ein Ber 
benfen, ihre Meinung laut und wumwunden vor Freund und Beind zu 
befennen, Hein zwar an Dahl, find fie ſtart durch Feuereifer, Jugendmutb 
und Geiftetstttung. Bei alem Diefen gilt ihre Begeiſſernug durchaus 
nicht dem Ehriſtenthume; jebe religibfe Meinung bleibt ibmen in ben Kin= 
tergrund geftellt, und ihr ganges Streben gebt nur darauf aus, im Ihren 
Landsleuten moralifges Gefäbt und bie etergengung. wie nothwendig bie 
Ausübung der Tugenden ift, dadurch zu erwecten, daß fie ihnen ben Mu⸗ 
gen derſelben im menſchlichen MWergefelihaftungen darzuthun ſuchen. Go 
giausen fie am beten den Vorwurf religidfer Proſelyienmacherel won ſich 
fern zu halten, und in bem härgerfihen Zuftante ber Hinbdu's eine Heilfame 
Reform bewirten zu fbunen, 


Beramworiucher Mebaftenr Dr. Rautenbager. 


S Münden, im ber Literarifch: Wrtiffifgen Auſtalt der J. G. Totta'ſchen Buchhandlung. 
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Die englifde Fuchsjagd. 
(Bortfegung.) 

Wer zwei verſchiedene Pferdearten, jede im ihrer möglichiten 
Volltommenbeit, fehen wi, muß nah Newmartet und Mel: 
ton Mowbray geben; bort wird er dad Mennpferd, bier das 
Jagdpferd finden. Man darf kuͤhnlich behaupten, daß nirgends In 
der Welt fo viel Sorgfalt auf Prlege und Erziehung bed letztern ver: 
wendet wird, als in diefer berihmten Hauptſtadt der Fuchslaͤgerei. 
Melton Mowbray bat gewöhnlich zwei bis dreihundert Jagbpferde, 
die unter Obhut der erfahrenften Groo ms, die Altengland's Bo: 
den trägt, geſtellt ſind. Im Durchſchnitte Hält ſich jeder dort ein: 
gebürgerte Fuhsiäger zedn dergleichen Pferde, obgleid einige deren 
vierzehn bie zwanzig haben, Im Gtalle des Earld von Plymouth 
fand man lange eine noch größere Zahl. Es wird bieDeicht feltfam 
erfheinen, daß ein einziger Jäger für feinen perfönlihen Gebrauch 
fo vieler Pferde benoͤthigt iſt, auch iſt Dieß nicht uͤberall im Lande 
Ablich. Allein in Leiceſterſhire hat gewöhnlich jeder Waldmann 
wenigftens zwei Yferde für einen umd benfelben Tag auf ber Jagd, 
was außer andern Gründen (dom darum rathſam ift, meil bie Ge⸗ 
ſundheit der Pferde vorzüglich durch allzugroße Anftrengung und 
Erföpfung zu Grunde gerichtet wird, Wenn man anferdem er: 
wögt, daß jeden Tag in ber Woche Hunde vom Melton ober Lei: 
eefter m. ſ. w. geholt werben muͤſſen; daß im Durchſchnitte von ſechs 
Pferden eines gelaͤhmt oder ſonſt zum Dienfte untauglic ift, und 
daß jedes Pferd mach mäßiger Jagd immer fünf, und nad einem 
ſcharfen Porforceritt fieben bis acht Tage Ruhe haben muß, fo wird 
man fi nicht wundern, daß zehn oder zmölf Jagdpferde für einen 
Waidmann von Leicefterfhire nöthig erachtet werben. 

Stallungen und andere fr Jagdpferde erforderliche Anſtalten 
finden ſich zu Melton und in der Nachbarfhaft im größten Style, 
und die meiften Marftäle bleiben dort dad ganze Jahr über, 
obgleich wegen der verbältnifmäßig geringen VBodenlähe urba: 
ven Bandes und wegen des großen Bedarfs von Pferdefutter, Heu 
und Haber dort theurer find, als irgend anderswo in England. 
Ein Stall von zwölf Pferden koftet in Melton jaͤhrlich, Alles im 
Allem, nicht unter 1000 Pf. St.; ein Jagdpferd wenigſtens 200 
Guineen. 






26 Mai 1832. 





Vor ungefähr fünfundzmwanzig Jahren war Melton Mombray 
ein noch unbedeutender, Heiner Ort. Es liegt fehr anmuthig in eis 
nem reihen Thale, dad der Fluß Stonre durchſtrͤmt; bad Auge 
eines Aunftlerd freilich mirde dort außer ber ſchoͤnen Kirche wenig 
Malerifches gefunden haben, Seitdem hat fich jedoch mit ihm große 
Veränderung begedem, indem ber Meine Ort, zur Bequemlichleit ber 
während der Jagdzeit ſich dert aufhaltenden Waibmänner, durch 
eine große Anzahl mohlbeftellter Gebaͤude verfhönert worden if, 
Man kann annehmen, daß bie Jagbliehhaber dort jährlih einen 
Aufwand von nicht weniger ald 50,000 Pf. St. machen. Melton 
liegt an einer der großen nördlichen Heerſtraßen, achtzehn englifche 
Meilen von Nottingham und fünfzehn von Leiceſter. — Letzteres 
ift gleichfalls ein Lieblingsaufenthalt der Fuchs jager geworden, da 
es mehreren Landſitzen und Fagdrevieren, namentlich den beliebten Ge⸗ 
hägen des Lord Lonsdale (beffer bekannt munter dem Namen Lord 
Anfon) made gelegen it, 

Zu Melton Mowbrap befteht ein Jagdtlub, von dem bad 
„Sporting Magazine” folgende Nachricht gibt. 

„Ziner befondern Ermähnung verdient zu Melton Mombrap 
der bort beſtehende „‚alte Klub,“ ber vor ungefähr achtunddrei 
Big Jahren geftiftet wurde, und feine Entftehung folgenden Umftän« 
den verdankt, Jene berühmten Waibınänner, der verftorbene Lord 
Fortefter und Lord Delamere (damald noch die Herren Forreſter 
und Cholmondelep) hatten einige Jahre lang ihren Aufenthalt zu 
Lowghborengh genommen, um von dort aus mit Herrn Mepnell 
Yagdpartien maden zu Können, Mon bort zogen fie nach Melton, 
wo fie ein Haus mietheten; hier fchloß ſich ihnen aud der mum ver⸗ 
fiorbene Herr Smith: Owen an. Da biefed Hand, gegenwärtig 
unter dem Namen Old:Elub-Honfe bekannt, nur vier Schlafgemä: 
her enthielt, fo blieb die Anzahl der Mitglieder dieſes Klubs auch 
nur auf vier beſchraͤnkt. Gegenwaͤrtig bilden die Herrn Maher, 
Moore, Sir James Musgrave und Lord Forreſter dieſen Klub. 
Der alte Meltonklud behauptet in Allem eine gewiſſe Würde. Mean 
findet in feinem reife nicht mur eimige Männer vom böciten 
Range, fondern die Mitglieder leben auch im einem Verbältniß im 
nigſter Freundſchaft, mobei fie ihre Vorfahren in einem ehrenvol: 
ten Andenfen zu erhalten fireben. Man bedient ſich noch bie auf 
diefe Stunde deffelben Tafelgefhirred, das bei Gründung ber Ge⸗ 
felf&aft angefauft wurde; denn obgleich die Küche dort mit Allem 
beſtellt ift, mad England bem Gaumen Treffliches bieten fan, und die 
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lederften Meine das Herz ber edlen Walbmanuſchaft erlaben; fo 
wirb doch außerdem kein befonderer Lurus zur Schau geftellt. Ein 
kleiner Kupferftiih von dem verfiorbenen Samuel Chiffnep wurde 
von Lord Sadville, der eben fo fehr anf ber Wildbahn ald im 
Pferberennen berähmt ift, au bie Wand des Speifefaaled aufge: 
hängt, 'und obgleich das Zimmer mehrmals new tapezirt und auggebef: 
fert wurde, fo fieht man doch noch baffelbe Bild, im demfelben Nah: 
weu und an demielben Nagel an feiner Stelle hangen.“ 

Der umelngemweihte Leſer wuͤrde wohl erftaunen, bei Aufzählung 
aller Perfonen, die burd Hang und Reichthum ausgezeichnet, jebes 
Jahr einige Monate aller Pracht und Unnehmlickeit ihrer Luft: 
Fehlöffer und Lendhaͤuſer entfagen, um ein Heines Haus in einem 
Darfe oder Staͤdtchen in der Gralſchaft won Leiceſterſhire zu bezie⸗ 


den, bie noch dazu unter allen Gegenden Englands bem Geſchmacke 
m Jedem, ber nicht mit Waidmanne· Augen ſichht, am mindeften . 


Auſagen möchte, Gin Fremder aber, ſelbſt wenn er Waldmann iſt, 
Hann diefe Gegeab nicht befudhen , ohne Uber den Anfwand zu fan: 
neu; der in Allem, was die Fuchsjagrrei angeht, mit faft verſchwen⸗ 
»berifcher Hand ‚gemacht wird. Die Hundegwinger und Stallungen 
von Quordon⸗Hall, dem beraktinten Wohnſitz dei ‚großen Herrn 
Meynell' find vor allen andern ſehenswerth. Die Swinger fir 
bie Hunde find vielleicht die mweitläufigfien im ganz England, Un⸗ 
ter ben Staͤllen bemerklt man einen, iu welchem achtundzwanzig 


pferde ftchen , ‚deren Stände fo. angebracht find, daf man won ber | 


Mitte des Mebaͤudes aus jedes Pferd einzeln -fehen Tann, Man fin: 
det bier auch eine gedecte Meisbahn, um bei ungünfiger Wit: 


*erung mit ben Pferden bie ‚nöthigen Mebnmgen vornehmen zu 


Hönnen. 


- @8 befinden fih zu Quorn, wie man Querdon- Hall kurzweg 
nennt, gewöhnlich vierzig Jagbpferde und fedzig Did hundert Kop: 


pel Windhunde. Herr Dsbaldeiton bat, fo oft er dem Jagdrergu⸗ 
gen auf dem Lande nachzieht, einen noch. zahlreicheren Humbeitall, 
da er die Bewohnheit bat, jeden Tag in der Woche, fo oft es bas 
Wetter erlaubt, zu jagen; und neh Weihnachten, wo bie Tage 
Hänger werben , führt ex oft zwei Menten an einem unb demfelben 
Tage mit fi zu Felde, was früher unerbört war. Diefer GBentle: 
man iſt übrigend in feiner Lribenfhaft für die Jagd umerſaͤttlich, 
und wenn man bie Strapazen erwägt, denen er ſich unansgeſeht 
fechsmal im der Woche, -binter feinen Hunden ber in einer Gegend 
wie Leiceſterſhire, nut erzieht, fo wird fein herluliſches Unterneh⸗ 
men, auf der Haide von Newmarket vierundfuͤnfzig Meilen in act 
Stunden zu Pferde zuruckzulegen, und noch dazu bei Wind mb 
ungünftigem Wetter, um fo weniger Wunder nehmen. *) 

Dier Drenten Hunde tbeiten ſich in bie wegen ibmer Jagb- 
gründe beruͤhmte Grafſchaft Leiceſter, bie bes Herzogs von Rutland, 
des Carl von Lonebale, des Herrn Stherfione (vormals des Era: 

fen von Litcfieid, dann bed Sir John Gerard und gegenwärtig des 
Herrn Applewaite, **) enblic bie ſogenannte Meute von) Quorn, die 
Aetzt Sir Harry Goodride gehhet, der zu Thruffinten, halbwegs 
zwiſchen Melton und Leiceſter, an einem Orte ber mehr in ber 


*) Bon biefem mertwärbigen Ritte ift in biefen Blättern S. 8 unb 9 
dieſes Jahrgangs Erwähnung geſchehen. Urm. b. R. 
) Wahrſcheintich der Verfaſſer des vorllegenden — ss 





Mitte bed Reviers liegt, ald Quoru, einen neuen Hundezwinger 
erbauen ließ, Die Grafſchaft Lelceſter iſt jedoch nicht groß genug 
für alle biefe Meuten; und au ein Thell vom Mutlandfhire, Line: 
coluſhire, Nottingbamfpire und Warwidihire gehören zu ihrem 
Jagbgebiete, Der Leſer muß mämlih willen, daß der Theil einer 
Grafſchaft, in welchem eine Meute gewöhnlich jagt, in ber waid- 
männifchen Kunſtſprache ihr „„Eountp” — Strib, mie wir es 
nennen’ würden — beißt, und unter allem Gountied in ber Welt 
nimmt Quorn ben erfien Rang ein. Diefer Vorrang gehährt ihm 
wegen der eigenthuͤmlichen Beſchaffenheit feines Bodens, der zu 
biefer Urt vom Jagd ungemein geeignet ift, wegen des im Werhält- 
niffe zum gepflügten Felde überaus audgebehnten Haidelandes und 
megen bes meiten Umfangs ber einachaͤgten Eitxeten, bie aft aus 
ſechzig bis hundert Morgen beſtehen. Auch der Mangel m großen 
Sehoͤlzen in biefem Theile von Leiceſterſhire gibt biefem Reviere in den 
Augen der Fuchdjäger einen großen Borzug, während große Streden 
mit Haidefraut und Stachelginſt Überwachen find, bie den Cigenthü: 
merm jährlich ein betraͤchtliches Pachtgeld abwerfen, nicht ſelten nahe 
an 1000 Pf. St. Die Subftription für den Unterhalt ber Meute 
von Quorn betrug jährlich ſchon won zwei bis viertaufend Gui- 
nen; Sir Harry Goodricke, der gegenwärtige Beſitzer von Quer: 
bon: Hall, beitreitet bie Koften davon ganz allein. 
Fortfegung folgt.) 





Ueber den Saint-⸗Simonismus in feinet letzten religibfen, 
mogalifchen und politifchen Entwidelung. 
Smetter Urtitel 
(Bortfeuung.) 

Auf diefe Weile geſchah es natürlih, daß alle Wertchribeiten, 
die Die Vergangenheit nur zu verfhichenen Zeiten einzeln 
aufgewiefen hat, im Saint:Simonismnd komplet gegeben wur: 
den. Der Saint:Simontemusd bat aber hierfür noch einen am: 
dern Scheingrund angeführt, worin ſich beſonders feine philoſephiſche 
Flachheit abgefpiegelt. Er fagt nämlich: ba Alles in Gott iſt, fo 
iſt Alles göttlich, folglich gibt es Tein Hebel und Böfed in der Welt, 
und wenn etwas und ale ſolches erfheimt, fo iſt Dieß nur einem 
beſchraͤnkten Standpımfte zuzumeſſen. Man kaum fi des Mitleids 
nicht erwehren, wenn man Menfhen rinen ſolchen Schluß in for: 
genlofer Selbftgufriebenheit und in ber Ueberzeugung, etwas reiht 
Ziefes gefagt zu haben, vorbringen hört. So Hätte denn (am nar 
bad Allergeringſte anzufähren) wicht Jedes, wenn auch Alles im Gott 
ift, ‚feine ihm eigene Natur und feine ihm eigene Gtellang tm 
Weltganzen, und hätte micht ein jedes Wefen fein Leben biefer Na: 
tue und biefer Stelung gemäß gu führen? Wuͤrde Died aber gehe: 
ben, wenn es beides irrig auffaßte? Entſtaͤnde dadurch mit eine 
Verfehrtheit und ein Webel, wenn ein Menſch thieriſch lebte, aber 
wenn ein Mann handeln mollte wie ein Kind, ober wenn man 
die Gegenwart bereden will, wieder Bergangengeit-gu wer: 
den? Aber noch mehr, wenn ber Menf frei fit, wie er ed bemn 
wirklich ift, und die wahre Vhiloſophie es zeigt, fo kann er ſich auch 
frei und allein nad dem Guten beftimmen, ober feinem Willen auf 
das Verlehrte, bad Schlechte lenken, er Tann fittlig ober umfitt: 
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ha handeln. Dieſe hohe Eigenichaft aber des Menſchen, dus Ente ; 
thun zu nen, in ganzer ſittlicher Sebſibeftimmung, rein und 


Allein, weil es dad Bute, weil es Pflicht iſt, ohne alle einſeiti— 


gen und ſelbſtiuchtizen Triehfedenn, dieſe Eigenſchaft, mo der Menſch 


a feiner ganzen inbebagten 'WBrhride erſcheint, die ihn der Gott: 
Heit ahnlich macht, kernte von dem Stuint⸗Stmonismus richt be: 
griffen werben. Das, Journal vom Haag hatte ihnen ſchon friher 


ſehr richtig vorgewoarfen, daß. He gar Leinen Begriff von fittli:) 
"Her PfUcht Hätten. Man antwortete im Globe *) auf eine der! 


flache Weiſe; dald mar Pit für fie ein Begriff, den die Strenge, 


der qriſtlichen Meligion hervargebracht habe; bald eine Idee, bie m, 
den mußigen Aöpfen. der. Vhileſonhen entilanben fen, immer aber 
eine Sache, von der in einer Religten der Liebe, Pracht und Freude 


‚nicht mehr die Rede fern koͤnne; inskunftige hatıble ein Jeder mach 
hen Triebfedern, die ihm eigentbämlic ſeyen, ber eine aud Chr: 


zeig, der andere and Ruhm ſaacht, dieſer amd Selbſtſucht, 


‚jener aus Hingebung, biefer aus Neid, jener aus Liebe, 
wan brande nur bafür zm forgen, daß für die außere Geſelle 

Ab aft kein Schaden daraus entftebe; Hierfür habe der Priefter zu 
forgen ; ber Prieſter pereinige aber Alles in ſich; kenne daher ale, | 
and verfiche eines jeben Driebfeber zu wuͤrdigen; er habe, mie man | 
fi ausdrückte, ben Schluͤſſel zu allen Charakteren in fi, (la clef 
‚de sous les carantöres), er fer ein wahrer moralifcher Protend. **) 
Mecommobirang wurdefo für den Prieſter bie Haupttugend und 
de Muftertugend für alle amdere. Man bat oftmals geiagt, ber 
Salnt:Simoniemug ſey im der Moral nicht anders als ber Jeſui⸗ 
tiomus, denn and ber Saint:Simeniämus bediene fich aller, auch 
der niebrigften Leideuſchaften und Triebſedern, wenn fie nur ben 
wet ber GSeſellſchaft nicht fiheten. Das ort Jeſuitismus ift 
aber eigentlih zur wahren Bezeichnung ‘der Sabe viel zu enge, 
«3 ift der Jeſuitismus in der Höhften Potenz, oder wir ein 
fruherrs Meitglied der Geſellſchaft fih ausdrüdte,***) ber verall 
gemeinerte Jefnitrismng (jesuitisme universalise). Hier: 
Bel blieb jeboch der Saint: Simonismus noch nicht ftehen, es mußte 
auch noch, wie in ber Religion ein trreligiöfer,, fo tn ber Moral 
ein ‚ummoralifher Menihengögendienft an bie Stelle ber mahren 
leitenden moralifchen Ideen gefeht werden. Der Driefter folltc ed 
nämlich fepn, der nicht durch Ideen, ſondern durch feine Perfon 
bie Gelellſchaft leiten und beftimmen ſolte. Um Dieß zu bewirken, 
ſollte er ‚aber nicht bloß mit dem Geifte und auf ben Belit 
wirten, das Habe bloß ber hriftlihe Vrieſter gethan, fondern ba 
der Salnt · Simonloamus auch die Materie, das Fleiſch (00 matiire, 
ia cbaire) rebabilitire, fo habe der ſaiut⸗ſimoniſtiſche Prieſter auch 
mit feisem. Körper (sa ohaire),. auf den Körper und bie Sinne, 
«sur la ehaire et les sone) ber Slaͤubigen gu wirken, er babe 
alio nicht mehr bloß Ueberzengung emmmenden, ſondern auch 
feine örperlihe Schönheit, Shmul, Glamy, Praßt, 
und beibalb auch feine Geſchmeidigleit (souplesse) und feine Un- 

siehung (attraction), was man gemöhnlid Berführung (eorrup- 


*) Blobe vom 12 Mir. 

**) Ein bewmamberungbwärbigis Gemätdenon Hiefem Preis fan man 
im Slobe vom 19 Märy leſen 

Jules —: in fin © Si: Au Bainıs-$imoniens, lettra 
sur da division. . . . 








“ion, seduetiom) menne, mit zu verſchmaͤhen; für „dad geſchlecht⸗ 
liche Werhättmiß find aus biefen abfheulihen Lehren die eielpafte: 
fen Folgerungen grogen worden, was wir nachher wenlgſtens be: 
rühren mullfen. In der Moral mar mm aber wieder an die Stelle 
der tuen dlich en moraliichen Ibee, die die Handlungen ber 
Menſchen leitet, ein en dhich er Popany:in Priefbergeftalt ge: 
feps, Der Menſch ſollte nichtmehr der morullſchen Idee unterthan, 
ſondern ein Unterthan des Prieſters ſeyn, der ihn gewiſſermaßen mad 
chemiſchen Geſetzen der Amziehung uud Abſtoßung wie einen willenloſen 

Stoff behandelte, wie einen Thon, ben ber Töpfer nach feiner Laune 
formt. Wied Heilige in der menſchlichen Bruſt muß ſich bei ſolchen 
Lehren empoͤren; entjehlichere Lehren hat die Menſchheit gewiß, fo 
lange fie beſteht, in folder Vollſtandigkeit noch nicht beifammengefehen, 
daß aber, wenn ſolche Lehren vollfonmen werben wären, 
von einer Menſchheit nicht mehr die Made ſeyn könmte, iſt offen: 
bar ; es wuͤrde eine volftändige Werthierung mit ihr vorgegam: 
gen fepn, zu ber ber übrig bleibende Werſiand nur die Raffini: 
rung hinzugefügt Hätte, — Diefe Moral ſollte ſich num aber bes 
fonders in ben geſchlechtlichen Verhältwiffen zeigen, und wenn daher 
im Saint · Simonismus von einer neuen Moral bie Rede % fo find 
immer nur diefe Werbältniffe gemeint. 

(Sins felat) 





Nortbeote und der jehige König von England. *) 

Ein gewiſſer Herzog ans tdaugluchein Geblät fand am ber Eipige ber 
jenigen, bie „Meifter Beity —— dem jungen Rosius — zu ber Zeit 
ven of machten, 10 ed, infalge der Mobrmwuih, unter der ganyen Beau: 
monte als ein melbentimerihes Bröcd angefrben wurbe, Zutritt — wenn 
and nur in „Whrousintfernung“ — bei dem fmabenbaften Buͤbnuen-Ritſtu 
zu erbalten. Unter Anbern, benen bad hohe Vorrecht zu Thell wurhe, 
jenes Schoopfind ber Dame Fortuna malen zu birfen, war auch Nortbeote. 

Der dobe Herzog. dem wir. bier meinen, pflegte Meiſter Betty Im 
feinem eigenen Wagen nad Argplix Place **) mitpmehmen; im welchem 
‚Falle dann drei bis vier Damen und Herrn von Etanbe 
den Prinzen dahin begleiteren ober mit ihm in des Künfliers Weitelier 
mfammentrafen. 

Meribeote , den dergleichen vormehme glängende Geſellſchaft keines 
wegs im einen ehrfurchtavollen Schrecten verfente, verfocht feine Anſichten 
Aber die einzelnen Gefprächögegenftände mit unnachgiebiger Beharrlichtelt 
— ein Benehmen, daß Ihen Bier Uchtung erwarb, wenn ihn ſchon das 
Eine einen Cyntter nannte, bad Andere einen Aberſpannten a 
dieſts einen Sonberfing, jemes einen Freidenter. waͤbrrub ibm 
träftigfäbtende Prim ſelbſt aber, mit fermännifiper Sprechwelſe, zu einem 
verbammt ehrfiyen, unabhängigen, feinen alten Kerl ertirte. 

Cines Tages indeſſen, als der Herzog mit Babpauıs.. beit — 
— — ab iben wohl bie Geduld 
fiber dem Einnfideriden einer ungerobbnlich fangen Gigung nachgerade aus⸗ 
geben mochte, Fam tr auf den @infail, ſich bie müßigen Winsen mit 
S:pbrtertien über bie Perfdurigteit: bes tönkglicpen Usabemiterd zu vertreis 
sen. — war zu feiner Beit feines Lebens ein Mobenarr, Wilb⸗ 


*) Die ae Anekdote tft dem Anssal Biography and Obituary (Bonbon 
183% einer Sammlıma von Biographien amdgeprichneter Männer und Grauen - 
Großbrttammiend entoben,, die im Jahre 1334 farben. Diefer Kodtenals 
manach eathait namentlich vieit ampiehende, zum Tbeil aus Originalmit⸗ 
tbeitungen geicböpfte Notizen über die Schriftſtelier Hrineich Madenjie 
(Berfaffer des „Man of feeling"), Thomas Hope (Berfaffer des „Auasta- 
sius"‘), Wilhem Modcoe,tden Schanfpieldirelter Eulen, die Schaufpiele: 
rin Siddens u. ſ. w. A. d. U. 

We Northcote wohnte. 
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fang, Get ober füßer Herr; ſchon Im feiner Jugend mir bem MWnyug baib 
fertig, und In feinen fpäterem Jahren ebem auch nicht ein Etuger zu mens 
wen. Der ſchloitrichte lange Rock, in welchem er gewöhnlich malte, war 
faft Aberafl geftüdelt und geflidt und wohl ein halbes Jahrhundert alt; 
fein weißes Saar ſtaud nur noch fpärtih an ben Sepläfen vor, und fein 
Porberbanpt war ganz kahl. Der idnigliche Beſucher, ber, während er 
malte, hinter ihm ftand, jog ihrn zuerſt ober zupfie vielmehr ben Mods 
fragen fachte im bie Hbhe, woräber denn Northeote ſich umdrebte und fein 
Mißvergnägen burg ein Grirmrangeln zu erfennen gab; dadurch Inbeffen 
nicht asgefgreeft, tippte jegt der Prinz mit bem Binger auf bes Profeffors 
grame Roden umd fragte: „@ie verwenden might viel Zeit auf ihre Toltente, 
tote ich fee — mie viel deun wohl?“ 

Im Augenbliet verfegte Northeote: „Ich Leibe es nicht, Eir, 
daB fih irgend Demand perfbnline Breibeiten gegen mi heraus: 
nimmt; — Cie find der Erſte, bem jo etwas einfiel; umb Ich bitte Ew. 
Tontglihe Hobelt, micht vergeffen zu wollen, daß ich im meinem Hauſe 
ein, Mach biefen Worten fuhr er toieder im feiner Urbeit fort. 

Was auch ber Prinz benfen ober fühlen modte — er behielt es bei 
fi; er fawieg einige Minuten lang, während Nortteote mit ber Lab 
ein Geſpraͤch aufnäpfte, Äffnete dann ſachte bie Ehfire des Miteiier, zos 
fie hinter fi zu und ging weg. 

Mortheore rährte ſich nicht von der Stelle, fonbern ſuhr mit Malen 
fort. Der Wagen des Herzogs mar zufällig erft auf fünf Uhr beſtelit; 
und jegt war es noch nicht vier Uhr, ogleih fehrie ber Prinz wieder 
um, machte be Thäre wieder anf und fagte: „Herr Northeote! es reg⸗ 
net; wollten Sie mir mobl einen Megenfgirm leihen 7° Mortbeote 
ſcheüte mit ber größten Bemürbsrube und befahl ber bereinfommenben 
Dienerin, „ben Megenfbirm ibrer Frau berzubringen, ba biefer ber befle 
im Haufe und recht bäbfep fen.” Der Hergog wartete ingwifgen gebnibig 
in dem dußern Zimmer, ven welcem bie Türe in bad Attelier noch offen 
fand, auf ben Schitm und ging baum, ald er ihm befommen hatte, von 
ber Magb begfelter die Treppe hinunter; fie machte bie auf bie Straße fül- 
rende Thurt anf. ber Prinz dantre Ihr, fpaunte ben Schirm auf und ging fort. 

„Se. tbnlatihe Hobelt find gewiß nicht fort; — laffen Eie mich box 
einmal nachfragtu +... fagte bie Baby, „Se. tbnigtiche Hohelt find 
sentimamt fort,“ verfegte Noribeote; „ih will nid inbeſſen, Ihnen zu 
Gefallen erfundigen.” Cr flingelte wieder und die Dienerin befldtigie 
feine Behauptung. 

„Lieber Northeote,“ bemertie jet bie Baby, wich fürdte, ie 
baden Se. thuigliche KHofeit hbchlich Befeidig. — „Bndbige Bram“ 
antwortete der Maler, „der befelblate Theil bin ich,” Die Lady erwiberte 
niats darauf. ſondern dufßerte bioh den Munſch, daß ihr Wagen ba ſeyn 
mbdte. Ws der Hagen fan, begleitete er fie hof im Die Morballe 
binanter; er bitte fly, fie vermeigte fig, flieg ein und fuhr mit dem 
jungen Noschue eg, TU 

Den Tag baranf Wittsg®, als ſich Northeote gerabe alein in feinem 
Atelier befand, Tieh ſich eim leifes Pogpre bbren, bie Ihäre ging auf und 
herein trat — ber Herzog 

„In tomme, Herr Mortiwote” hos er an, „Ihrer Schweſſer Megens 
firm zurücdyubringen, weichen mir zu leiben fie geſtern fo gefällig war.” 
Dee Water bactie ſich, nahnn den Schirm und fleßte Ihn im eine Ede, 

„Fa bramste ihn ſelbſt. Herr Morikeote, um dadurch Gelegenheit zu 
erhalten, Ihnen zu fagen, daß Ih mir geftern, regt unuberlegt, eine fehr 
ungiemiiche Nreeibeit gegem Sie berausgeueminen babe, und daß Ele ſich 
dadurch mit vollem Rest beleidigt fanden. Ich bin recht böfe anf mic 
uud hoffe. Cie werben mir vergeben unb nicht weiter daran denfen. — — 

„Mun, und mas fagten Eie barauft‘“ fragte ber Greund, bem 
Mortheote den Vorfau zuerft erzaͤhlte. „„Sagen!? Dir lieber Gott! Was 
kätte ich da Sagen follen? Ei! nigptsr Ich büdte mid eben biob, aber er 
fab weht, was in mir vorging. Im dem Augenblick haͤtte ich nein Leben 
für Ibm laſſen mögen! — ſolch' ein Prinz ift wersb, König gu werben‘ 
Und ber ehrwuͤrdigt Kuͤuſtler erlebte noch die bobe Freude, ihn al König 
au ſeben. — 


Mermifbte Nachrichten. 


Gärft Talleyranbd, ſagt bad engliſche Hof Journal, führt eine für fein 
kobes Alrer ziemlich ungewöhntige Lebeusweiſe. Gr nimmt täglich nur 


Eine Mabtzeit gu fi, fein Mittagmahl, bei dem er ein NMbßel guins 
Wein und drei oder vier Becher Eie waſſer trinrt. Mach ber Mittandtafes 
begibt er fich gerobhnlich im feinen Klub, wo er häufig bis drei lie Mor⸗ 
gend Karten ſpielt. Zwiſchen elf und zwoͤlf Uhr ſteht er anf; um 
ein Uhr beginnt er bie Aufwartungen angenehmen, Umgeachtet feiner 
fen fo bedeutend vorgrruͤctten Lebent hahre erfreut ber Fuͤrſt fi bemmod> 
einer voltommenen Gefunbheit, und feine geiftigen Wähigtelten find no 
fo Iebensträftig, als vor vierzig Jahren. Als Diplomat arbeitet er noch 
fo thaͤtig, als ob er bie Laſt der Jahre gar nicht fühle. Sein Wermdgen 
if fehr groß. und feine jährfigen Einkünfte follen ſich auf 50 000 M. Br. 
belaufen. Dieb Vermbgen wirb bie Toter der Herzogin von Dino, Pau⸗ 
Ime, erben. feine Mädchen ift ber Richling bes Fürfien, unb wirb, 
wie es ſcheint, einft durch Schoͤnheit ausgezelchnet ſeyn. Fuͤrſt Talleyrand 
in ſehr gaffrei,. und hält eine herrliche Tafel. Sein Haus it ber Bers 
fammiungtort aller Franzoſen von Geiſt und Eimrafter. Bein Gefolge iſt 
fer zahlreich; er bat mehrere Setretaͤre, bie aus ben verfglebenen Bus 
reaur, im benem fie ſich durch Eifer mub Fleiß auc zeichneten. gewählt find. 
Bei ben meiften Gefantifgaften find bie Setretaͤre Bfnfilinge bes Hofes 
oder ber Miniſter, anb werben ohne Raͤckſicht anf Talent geiväblt; allein 
Furſt Talltyrand ſuchte ſich feine Beute ſelbſt ans, baber auch feine Geſandt⸗ 
ſchaft, von Ibn an abwaͤrtäs, bie thaͤtigſte von allen andern iſt, bie ſich Im 
London befinden. Man wollte unlaͤugſt wiffen, baf der Fuͤrſt im Begriffe 
fey, feine Memolren beranssugeben; allein Dieß kann auf das Ber 
ftirnmiefte wiberfprocen werben. Allerbings hat ber Fuͤrſt ſeine Memol⸗ 
ren zum Drude fertig; allem erſt ma feinem Zobe werben fie heraus⸗ 
gegeben werben; ba er mit ben entfernteflen Gebanfen hat, etwas banom 
wahrend feiner Bebendzelt noch ber Deffenitigpteis übergeben zu laſſen. 


Eine imbifche Zeitung empfiehlt als teirffames Mlittel gegen den DIE 
giftiger Schlangen ober toller Thiere bie Anwendumg von Kochſalz. Ein 
Dotior Keuneby, in Zirbut, berichtet hierüber: „Sch beilte verfioffenen 
Monat zwei Männer, bie von ber Cobra, ber eine in den Arm, ber 
andere im bem Schenttl gebiffen waren, wobei ich mic feines ambern Mit⸗ 
telß bediente, als einer febr flarten Galpaufldfung, mit der ich bie verlegten 
Theile einrieb. Es hatten fi bereit® bie Tod vertimbenben 
eingentellt, verloren ſich aber auf ſtarte Melsungen wieber. Es darf mit 
der Anwendung ber Galjaufibfung vorzüglig hei Schlangen, deren Gift 
ſchneu rbbrrig iſt, feinen Augenbliect gezbgert werben. Je flärter dieſe 
Uuflbſung ift. beſto beffer; das Reiben an dem verwundeten Theile barf 
nit audgefegt werden, bis der Blutumlauf wieber bergeftelt iſt. Bei 
dem Biffe würbender Hunde rieb ich gleichfaus mit Erfolg die Hunde einige 
Stunden mit Salzaufibfung ein, und legte dann eine bite Schichte Caly 
in einem feinenen Umſchlagt darüber, den Ich vier und zwanzig Stunben 
lang durch einen mit Salzwaſſer getränften Schwamm naß erbieit.. Mac 
dleſer Zeit wurde der Satzumſchlag erneuert, und damlt weniaftend zwei 
Tage ſortgefahren. 


Auf dem Jahrmartit zu Broadeliſt iſt unter bem eugliſchen Landrolke 
der bertigen Gegend noch ein alter Brauch Ablich, ber ſich wahrſcheinlich 
aus ber GerichtaaAbung der alten Sachſen herihreltt, Ein Mann. ber ben 
Richter ſpielt, verurtbeilt den Einen oder ben Unbern wegen wirtlicher 
oder nur zum Scherze erfonnener Bebliritte zu einer Strafe, bie ber Schul⸗ 
dige im Mile abzutragen bat. Im Ball er Dieb verweigert, wird er ritt⸗ 
Tings auf einen Pfahl gefegt, und von den Beiſtaͤnden bes Richters auf 
den Schultern umbergetragen. Es mag dabel nicht Immer am gelindeften 
verfahren werben; denn ein Mann, dem unlängft biefe Strafe angeiban 
wurbe, erfranfte in ber Nat darauf unb flarb, Bei einer Unterſuchung 
ber Todtenbefchauer wurbe gegen dem Richter und feine Beiſtaͤnder auf eine 
Anklage wegen Menfgentöbtung angetragen. — Der Dorfrioter (Tovm- 
reege bei den Sagen genannt), bie Strafe in Ute, das Staugtureiten 
(stang riding), wie man ed.nenar, teen unvertenndar auf die Suchfenzeit 
zuräd. 

“ 

3n Mabras fand eine Verſammlung einiger Eingeboruen flat, bie 
den Beſchtuß faßten, cin Theater von Hindu's zu errichten, unb ihrer Ger 
ſeuſchaft ben Namen : „Hindu⸗Aheater⸗Aſſociationbelzule gen 


Beranrmwortliher Rebafıeur Dr. Lautenbache r. 


Münmen, in ber Biterarifgeärnfipgen Anflalı der I. @. Eortafgen Buchhandiung. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 


für 


Kunde des geiftigen 








Sitten und häudliches Leben der Norbamerifaner, 
(Bortfegung.) 


Die Schilderung vom einer der oben erwähnten „‚Feldverfanm: 
iungen‘’ (Camp-Meetings) der Methotiften gibt bie Verfaflerin in 
Folgendem: 

„Die Aus ſicht eine Naht in einem Urwald von Indiana jur 
beingen zu müffen, war leineswegs einladend; allein ic fegte mei: 
nem Muth beide Spern in bie Seiten und machte mid in dem 
feſten Entſchluß auf ben Weg, mit eigenen Mugen zu fehen, worin 
ein fogenanntes „Gamp-meeting“ beftehe. Ich hatte mir fagen laf: 
fen, einem folhen Gottedbienft beigemoßnt zu haben, fen eben fo 
viel, ald fi eine Staffel mehr in den Himmel zu bauen, ober 
vielmehr bie himmliſche Herrlichkeit ichom vor ſich aufgethan zw ſehen; 
dagegen mußte ic von andern hören, einem, Campe meeting beizu: 
mobnen fen eben fo viel, ald an ber Höllenpforte zu fen, und eis 
nen Blick in die Qualen ber Verdammten zu werfen. Debenfals 
mußte alfo Etwas daran ſeyn, was böcft ſehenswerth war, und für 
die Mübfeligfeit einer !angen beſchwerlichen Fahrt und einer ſchlaf⸗ 
lsfen Naht entfhädigen konnte. 

Wir erreichten «ine Stunde vor Mitternacht die bezeichnete 
Stele, die bei unferer Annäherung einen fehr maleriſchen Aublick 
bot. Der zur gottesdienftlichen Verfommlung auserlefene Ort mar 
ber Saum eines von Menſchenhand no unangrtafteten Urwalbes, 
von dem nichts weiter ald ein Raum von einigen Morgen Landes, 
dloß am dem angegebenen Zwecke, gelichtet war. Rund um beniel: 
ten maren dicht neben einander Zelte von veridiedener Größe auf: 
geihlagen ; und außerdalb berfelben befand fidh eine Wagenturg von 
Fubrmerlen jeder Met, am benen bie abgeipannten Pferde angebun: 
den waren. Hinter dieſem zweifachen Belmerk ſahen mir eine 
Menge großer Feuer brennen, und eine noch größere Menge vom 
Lichtern Aaderten aus den Zweigen ber umberfiehenden Bäns 
me. Dber und firabite der Momd in feinem vollen Glange. 
Wir ließen unſern Wagen in der Obhut unfres Fuhrmannes zu: 
rd, der im Demielben einſtweilen eim Bert für mich und 
meine Begleiterin bereitete, und begaben und im das Innere 
des Kreiſes. Auf den eriien Bit im die zwiſchen den Bäumen 
vertheilten Lichter nnd das burdeinander wegende Gibränge der 
Menſchen, glaubte ich mid nad Vaurhal verſetzt, ein zweiter Blic 
bot mir ein Echaufpiel, deſſen gleichen mir nod nie vorgelommen. 


und fittliden 


£ebens der Voͤlker. 


27 Mai 1832. 


— * — — 


Vier hohe Geruͤſte waren an den vier Ecken des Platzes errichtet, 
und dieſelben mit einer Schichte Erde und Raſen bededt, auf de— 
nen ungebeure Feuer von Fichtenholz praſſelten. Auf einer Seite 
befand ſich eine roh aufammengesimmerte Bühne für die Prediger, 
von denen fünfzehn im dieſer Feldverfammlung zugegen waren, 
und mit kurzer Unterbrebung für möthige Erholung und Yrivatan: 
dacht, nnanfbörlih mach der Reihe herum, Tag und Naht Bor: 
träge bielten, von Dienftag bid Sonnabend. 

„Als wir in ben Kreis der Verfammlung traten, waren bie 
Prediger gerade verſtummt; aber fat aus jebem Zelte vernahmen 
wir gemifchte Stimmen von Gebeten, Predigten, Geſaͤngen und 
Wehllagen. Die Vorbänge an den Eingängen ber Zelte waren 
überall berabgelaffen und dad daͤmmernde Licht, das durch die weiße 
Leinwand ihimmerte, und auf dem bdunflen Kintergrunde bes 
Waldes noch klarer ſich hervorhob, machte eine fhöne und mpfifche 
Mirfung, und mären bie Stimmen, bie wir ringe um und vernah⸗ 
men, minder mißlantend, rauh und ummatürlich geweſen; fo hätte bie 
Einbilbungstraft von einem mächtigen Sauber ergriffen werben Kon: 
nen. Allein ein Blick in eines der Zelte enttäufchte ung bald und 
zeigte uns eine Wirklichkeit, die ich eben fo wenig mißdenten fonnte 
als ich fie je vergeffen werde. Cine Menge Leute bewegten fih auf 
dem Plage umber, bie gleich und nur Sufdauer au feon ſchienen; 
einige derfelben boten ohne Umftände den Vorhang eines Zeltes auf, 
aus dem befonders mildes Geſchrei ertönte, fo dag mir den gangen 
innern Raum überblitten fonnten. Der Boden war mit Stroh be: 
feat, das an den Waͤnden bed Zeltes in großen Buͤſchelu lag, bie 
wahrſcheinlich als Eine gedient hatten; im biefem Wugenbli@ aber 
fnigren fi Darauf Köpfe und Arme ber dicht zuſammengedraͤngten 
Männer und Weiber, bie in dem Zelte anf ihren Anien lagen. In 
diefer Stelurg erblidten mir gegen breißfig Perfonen, von denen 
ungefähr zwoͤlf Männer waren. @iner von legteren, ein hübfcher 
junger Menſch von achtzehn oder zwanzig Jahren, lag zunidit am 
Eingang auf den Anien, indem er mit feinem Arme ben Naden 
eined Mädchens umfchlungen hielt, dad neben ihm miete und def 
fen Haare aufgelöst auf Bruft und Hals berabbingen. Ihre Ge: 
ſichter waren ven der heftigften Aufregung vergerrt, und beide fie 
Ion endlich anf das Stroh nieder, ald ſeren fie nicht länger im 
Stande, in ihrer vorigen Stellung die glühende Beredfamteit einer 
großen grimmigen Geftalt anszuhalten, die mitten im Zelte aufrecht 
ftand,Eund mit unglaudlicher Heſtigkeit eine Rede bielt, die eine Mi⸗ 
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ſchung von Gebet und Predigt fhien. Die Arme bes Rebners bin- 
gen fteif und bewegungslos zu beiden Seiten herab, und fo fah er 
ganz einer fchledt gebauten Mafchine gleih, bie von einer fo ge: 
waltfamen Bewegung durchſchuͤttert wurde, daß fie dadurch in 
Trümmer zu geben Gefahr lief. Die im Halbkreiſe umher kniende 
Gefelihaft rief ununterbroden in jeder Stufe der Zonleiter ben 
Namen Jeſus an, und verband damit ein Schluchzen und Stöb- 
nen und eine Wirt leifed Geheul, dad unausſprechlich jammervoll 
anzuhören war, Mein Angenmert wurde aber von dem Prediger 
und ber ihn umgebenden Verſammlung durch eine Geſtalt abgelentt, 
bie in einiger Entfernung von ben Uchrigen allein kniete und bas 
debemdige Bild von Walter Scotts Machriar war, eben fo jung, 
wild und furchtbar .ald biefer. „Seine. duͤrren Arme ſchlugen über 
dem Kopf zuſammen, und bie Arrmel waren hiedurch fo weit gu: 
züstgefteeiit , daß fie bis an den Cllenbogen nackt waren; fein gro: 
Fed’ ige leuchtete furchtbar und ohne einen WUngenblit Un— 
terbaß fehrie ver. bad Wort: ‚Sleriel” mit einem Ungeſtuͤm ber 
Anfteengung, ber jebe Aber feined Leibes yerfprengen zu wollen 
ſchien. Der. Anblick mar gu entfeplih und wir wendeten und mit 
Schaudern binweg.”’ 

. (Bortfegung folgt) 





Meber den Saint⸗Simonismus in feiner letzten religiöfen, 
moraliſchen und pofieifchen Eutwickelung. 
3weiter Artikel. 

Sqtuß.) 

Wenn wir hier eine dut ze Darſtellung ber Anwendung biefer Mo: 
ral auf die Verhaͤltniſſe ber Geſchlechter geben, fo muͤſſen wir um Verzei⸗ 
‚bung bitten, wenn unſere Sprache nicht ganz die Zuruͤckhaltung ba: 
‚ben follte, welche ſolche Begiehungen verdienen; wir werben aber nur 
abenhin aubenten, da wir nicht die Echamlofigleit, oder mie bie 
‚Seint:Eimoniften cd nennen, bie heilige. Kühnbeit (sainte audace) 
haben, eine Sprache zu reden, wie fie öffentlich in ihrem Journale, 
dem. Globe, geführt wurde. — Diefe neue Seſchlechtsmoral machte 
nun befonderd die neue Offenbarung des Pere supreme Enfantin 
‚mis, Cine Cigentbümlickeit Diefer Offenbarung war es aber, daß 
Snfantin fie nit ald durchaus richtig amd vohftändig audgab; es 


fen Diefed nämlich bloß die Offenbarung eines Mannes, ba bin-; 


sie aber der Wiann der Frau feine Geſetze mehr auferiege, ſo 
müſſe auch exit ‚die Offenbarungs⸗ Frau (femme revellatrice) er: 
‚einen und reden, und in biefer Hinncht wurde in dem Globe ein 
Aufruf an die Frauen (appel aur.femnes) gemacht, auf daß dieſe 
gran ſich einſtelee. Im Grunde war aber die Meinung Eafan⸗ 


tins bloß, die Grau folle kommen und feine Offenbarung beitätigen ; 


denn er den, wie er ſagte, aufs vollemmenfte von ber Wahrbeit 
Feiner Offenbarung überzeugt, nnd es war deutlich, baß er mur bie 
‚Frau als bie. Offenbarangd-Frau anerkannt haben würde, bie mit 
ihm einſtimmig gemeien wäre, In ber lehtern Seit fand and 


unter den Unbängern Cafmtind ıber die Nichtigkeit und Vollſtaͤn⸗ 
+bigkeit der Offenbarung Enfantind fein Zweifel mehr ftatt; alle hat⸗ 
ten fie angenommen, aber fih doch anbeifhig gemacht, niat eher, 
nach ihr zu leben, als bis bie gefuchte Frau wirklich 


gelsmmen und geredet; dieſer Verſatz fruchtete wenigſtens fo 
viel, daß biefe empörende Moral bloß noch eine unfinnige Theorie 
blieb, und nicht aud im Leben zur Unwenbung fan. Die Offen» 
barung Enfantins war nun folgende. *) Gr fagte: bie jeht fen der 
Geſchlechtsumgang nur: in der Ehe fir rechtmäßig und erlaubt ger 
halten, und dieſe Ehe ſey wenigſtens ber Abſicht nach für immer- 
während, für die Dauer geſchloſſen worden; Dieß fep aber eine 
bloße Folge des Chriſtenthums, das Chriſtenthum habe immer nur 
vom Seite, von Ewigkeit, von Beftänbigkeit, von Dauer 
und Unauflödbarkfeit gefproden, und daher fep es gelommen, 
daß man auch auf bie Ehe dieſen Charakter übertragen habe. Der 
Saint:Simmisdınnd erkenne Diefed aber nur ald einſtitig an. Nach 
ihm fegen die Materie, bad Fleiſch, bie Zeit, bie Unbeitän: 
digkeit, das Berrübergehende, die Aufloslichke it eben 
fo gut goͤttliche Eigenſchaften, und dieſe mußten daher auch fir das 
Geſchlechtsverhaͤltniß geheiligt werden. Es gebe daher in jedem Ge: 
ſchlechte zwei Arten von Indibidnen, von denen bie Einen beſt aͤn— 
dig und unbemeglich (ownatants et immobiles), bie-Underen 
unbeftänbig und bewegiic ſeyen. Die Neigung und bie Liebe 
der eriten ſey tief und dauerhaft (profondes et durables), 
bie ber andern lebenbigund vorübergehend (viveset pas- 
sageres), bie Eheſcheidung fen befonderd vorhanden, um dem Mer: 
anderungstriebe der: zweiten Urt von Individuen Genuge zu leiſten. 
Diefe beiden Klaſſen fepen aber entgegengefegt, fie müßten. fi 
daher; wenn fie nicht auf eine aubere Weiſe verbunden würden, zu⸗ 
wiber feven, fi verlennen und gutädfioßen. - Diefed: Band. werde 
num durch den Prieſter und die Yriefterin gebildet, die überhaupt 
immer verbänben, mo ſich etwas Cutgegengeſe htes geigr. Diele Wer: 
bindung geſchehe num dadurch, daß der Prieſter, Mann ‚oder 
Frau, ba er alle Schendgeftalten, alle Charaktere, in feiner 
Ginbeit begreife, am gleider Beit beſtandig 
und unbeitändig ſey, beftändig in dem Sinne, daß er im: 
mer als Gatte mit einem und demfelben Jadividuum ver: 
bunden bleibe, unbeitändig in dem Sinne, daß er ſich nicht 
bloß auf den Geſchlechtaumgang in der Che beſchraͤnke; biefer Un: 
beſtaͤndigkeit uͤberlaſſe ſich der Priefter, Mann ober. Frau, in der 
Beichte mit den Brichttindern. Dad Ehr iſtenthum habe naͤmlich bloũ 
eine geiftige Gemeinſchaft zwiſchen dem Beichtbater und den Veicht · 
tindera angenemmen und eingeführt, dauun aber die Materie und 
das Fleiih vom Saint⸗Simonismus auf gleiche Stufe mit dem Beift 
gekellt werde, mas vom Ehriftemthum umterlaffen: worden fen, ſo 
muſſe auch eine matertelle und fleifhlihe Gemeinſchaft um: 
ter dem Priefter und feinen Beichtlinbern eingeführt werden. Auf 
dieſe Weiſe gewinne det Priefter die ganze Liebe feiner Untergebr: 
nen umd Tonne fie deſto beſſer leiten. Das ganze vom Chriften- 
thum eingeführte Gepränge von Jungfraͤulichleit, Zuruͤchaltung, 
Zuchtigkelt, Keuſchheit verſchwinde; dieſes habe doch nur im Leben 
Säge, Heuchtlel und Unorduung hervorgebracht, an deren Stelle 
trete nun die Freimuthigleit, Offenheit, Wahrheit und Ordnung. 





) Weber dA8 Game dieſer Lehre ſehe man: Réunion generale de la 
famille. — Emsei s Saits par le pöre supreme (Enfantin) 
‚353. — Discussions morales, politiques et religieuses, qui ont 
amene la s@paration (par Hazard), premiere partie. ‘1852. 
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Die Pelpgamie fen in der Wergangenbeit nur deßhalb etwas Ger 
Häffiges geweſen⸗ weil ſie ein Vrivilegium für den Mann gebildet 
Babe, jehzt aber, wo man der Frau darfelbe Privilegiam gebe, falle 
alles Gehäffige hinweg. Solche Lehren, für die ‘ein Jeder beim 
SEenſen die gebuhreude Bezeichnung gefunden haben wird, bildeten 

bie ded.Pere supröme Aber bie neue Moral. Der 
Globe war Das tägliche Organ ihrer Werkümbung, nd fie murden 
darin mit einer Hluwegſetzung über allen Anſtand entwickelt, me: 
von man fich ‚feinen Begriff macht. Die Vergangenheit Aeilte ih: 
nen befonderd zwei open für die Beſtaändigkeit und Un: 
beftättdigteit auf. Dieß waren Othello und Don. Juan; *) 
es waren bie lebendigen Symdole diefer zwei Hauptcharaktere, und 
der Gharatter des legtern, Don Juan's, war beſonders Immer ein 
Gegeuftand beſenderer poetiſcher Schilderung und Ausſcamuͤdung; 
in dieſer Wuth aber, file Med Spimbole In der Vergangenheit zu 
finden, wurde felbft Dad, mas die chriſtliche Melt noch als das 
Heiligfte betrachtet hat, wicht verfihont, um es Ihren Lehren ale 
Folie unterzulogen. In ber lepterm Beit war man nämlich gu der 


2ehre fortgefhritten, daß bad Kind den Water wicht mehr zu ten: | 


nen brauche, ſondern bloß noch die Mutter. Das Kiud trage daher 


auch den Namen bed Waterd nicht mehr, meil 'biefer überhaupt | 


nicht auszumitteln ſey. Hiefuͤr wurde mm Maria, bie Mutter 
Jeſu, ſelbſt ald Worbild angeführt. Jeſas ‚habe ber Sohn der 


Maria, nidt aber ber Sohn Joſephs gehtifen. **) Wir. 


wollen nicht weiter. in bie Darftellung. diefer Lehren eingehen; wir 
Haben fie auch unr in ſo weit berühren loͤnnen, ald es der Anftand 
einigermaßen erlaubte; eine weitere Aritit wird ung Jeber ‚gern 
erlaſſen, aus dleſen deutlich genug ſprechenden Andeutungen aber 


wnfer obiges Urtheil noch mehr gerechtfertiget finden, daß dieſe 


ehren nicht nur eine Umtehrung aller Moral: find, ſondern wenn 
fie je in die Seſellſchaft Hätten eindringen fönmen, die Menfchbeit 
in einen wahrhaft thieriſchen Zuftand geführt haben würden. In 
einem dritten Urtifel ‚haben wir. nun die faintsfimoniftifhe Politik 
zu betrachten, in der es allerdings einige Seiten gibt, denen man 
»tbeilmetfe feinen Beifall nicht verfagen Mann, obgleich man ihr pe: 
litiſches Spftem ald Ganzes unbedingt verwerfen muß. U, 


*) Globe vom ı Wehr. 1832. 
“*, Blche vom 19 März 1952. 





Ponjoulars Meife von Smorna nah Ephefus. 
(Schreiten Pouioulats an Herrn Michaud, Gmorna 23 Junius 1830.) 
88 ift meine Abſſcht gu befpreiben, was ih auf meiner Reife von 


Empraa über Meopolis nach deu Ruinen von Epbefud gefeben babe; ich 


werbe von ben Dörfern und Menſchen erzählen, die ich auf meinem Wege 
traf; von ben Zuflanbe dieſer Begenben; von Allem, was Aufſchlüſſe Aber 
Eitten und. Dentart ihrer Bewohner gibt; aber mich wenig bei ben Xrüms 
aneın ber Worzeit, in ber Seſchichte bes Alterthumt verweilen. — Um 25 
Zunius, zwei Stunden vor Sonnenuntergang, machte ip mich In Beglels 
zung eines Dragomansd ded frangdfifgen Konſulats, eined Ravafı ober 
Sanitfgaren und eines Bührers auf ben Weg. Ip führte einen Tesrtere 
ober Pak vbei mir, der von tem Mabi-von-Eimprna ausgeflellt war, Auf 
meiner ganyen Reife wurde ich nicht mm bieſen Tedtere befragt; ber Kavaſi 
an meiner Seite galt mehr als der beſte Pah. Ueder den Berg Pagtis, zur 
Ehiten bie Etrabelle von Smwma laffenb, gelcrugten wir anf die alte Herr⸗ 
ftraße, bie mit angehen Sttiabidtten gepftaftert iſt. Nach einem Wege 
von zwei Etumben erlitten wir zu unfrer Rechten ein Dorf, deſſen Name 





das „Dorf ber Liebe’’ bedeutete, und fehr geeignet für biefes anmuthige 
Ddrfchen var, daß vom Gärten and lachenden Wefilbenumgehemäft. Wah⸗ 
rend wir anfern Rt aufeintm ſteingen und unedenen Wege fortfepieh,ider 
zu delden Behten mit großen Defsdatnem nd verfauenen Mauern "elnges 
faßt war, ſaut die'@&onne, indem ſie mit Ihren Tegten Strahten He Sipfei 
des von Thuul beſungenen Gane ſus vergoldete. Die Flhten umb Gevſche 
dieſes Berges warfen ſchwarze Schatten, Mertit dem ſtersenden Tagtucht 
zu tampfen ſchleuen. Un einer Eierne erstickren wir Frauen, die Aieider 
wuſchen, nnd Mitten, bie Hirte Pferde tranutten; der aufrer Urutereng 
buten ſich die Weiber in Ihre Schleier, ind Einer von den Muſemaͤnntru 
bot nnd Im eintr botzernen Schale gu trinten. Ef eine weiſe Wotſſcht, 
die an allen Straßen ber Taͤrtei, Im verſthiedenen Zwiſchenraͤnmen, Bran⸗ 
Ken und Eifternen für die Reiſenden angelegt hat, in einem Eande, wo der 
Schatten faſt immer ſelten Ift und dei einer Sonnentige reines 
Quellwarfer unfgpigbaren Werth bat. 

Die Nacht uͤberraſchte uns mitten in einer Ebene, bie von Ugnus 
Caftis und Tamaridtem bedeckt, und von Baͤchen und ausgetrocneren 
Rlunſalen von Walbſtroͤmen durchſchnitten war. Wir waren drei Stunden 
von dem Dorfe Devebt Keul. Mebhrere Pfabe kreuzten ſich vor ums z uuſtr 
Fliprer glaubte den tarzern einzuſchlagen und führte uns Irre; wir mubten 
durch einen Sumpf, wo unfee Pferde oft bis am ben Bauch einſanten. 
Endlich halfen Feuer, bie In der Berne ſcammerten, unſerm Wäprer 
toleber anf ben techten Wes, Im Sanmmer bes Mondes, dieſem Sefremms 
deren Geſilrne bes Wanderers, fepten wir umferm Leg fort. Ringeumm 
herrſchie tiefe Etitle, bie mar durch ben Hufſchlag unfter Pferde, das Mas 
geribe Geſchrei der Enten, das Ziryen ber Griule und Ben einidnigen Bes 
fatıg mielnes Kavaſi unterbrochen wurde. Es mar eilf Uhr Machts, als 
wir In ben „Dorfe der Ratnele” anlangten; wir waren fiber brei' Meine 
Grüßen geſetzt, won dem das Tegte In muſelmaͤnniſcher Sprache Turbatt 
genarint wird, Das Kameldorf, bad and fiehen ober acht Huͤtten befteht, 
dient den Karawanen als Ruherrt. Der Wirth bed Kafftehauſes war ein 
freundlicher Grieche mrit vollem runden Seſichte. "Das Gaftjimmer, das 
und hier aufnahm, vbeſtand aus vier nactten Eodaben ofme irgend eine aus 
bere Vergerung; der Fußboden war mit atten Raben bedeckt; eine nes 
räumige Miſche blente zur Zudertitung des arabiſchen Nettard. Um das 
Haus ber ſah ih Männer und Weiber zwiſchen Sepaͤcen ausgeſtrectt. 
Pferde und Manithiere, bie frei mweideten, mb ich erfuhr, daß es eine 
Raramane arınmifher  Rauflente. ſey, bie von Emyrma nach beim alten 
Meopolis ging, » Einer biefer Kaufleute erfuchte mich, bis dahin meine 
Reife in Geſellſchaſt Ihrer Karawane fortiufegen. „Auf ber Straße, bie 
wir gerüchälegen haben,“ fagte er, „treibt fi eine Bande Samler herum, 
bie feit mehreren Monaten ſcon viel Unhell angerichtet haben; wir führen 
Hanbelewaaren mit ums und fürdten Im ihre Haͤnde gu fallen. Wenn 


‚I biefe ungaldäusigen Hunde emen Framten water ums ſehen, ſo wagen 


fie es vieWeig+ nicht, uns angiigreifen.” Ale famen Aserein, bei beim ers 


4 fen Strable der Morgenrdihe mit einauder aufzubrechen, und mad einem 


feichten. aber yleintich muntern Abendeſſen legten wir ums auf den Matten 


| ſchlaſen. 


Watzrend Miles in Schlaf verſunten war, ſtand ich auf, unerträglich 
geptlnigt von tauſend Inſerten, und glg um unſre Hatte, beren Dach 


1 vom Miondfichte verſibert war, ſpazleren. Rinder uub Pferde lagen dort 


und Bier ohne -Käter auf dem Werde, und einige Sthrehe, bie Köpfe water 
den Flügeln, fehllefen unbeweglich anf ben Dächern ber rohgebauten Härten, 
Die Etbte eines Hirten, die ſich auf bem nahen Felde hoͤren ließ, vers 
meinte noch die Unmuth and Mielaneorie der fhbmen Nacht. Um zwei 
Une Morgens, mo ehe die Mergenrothe ſich zeigte, wectte ich bie ganze 
Raramane, und um drei Ubr waren wir insgtſammt auf dem Wegt. 
Eine halbe Stunde außerhaſs unſers Nachtlagtra ſeygten wir über einen 
Meinen Fluß, deſſen Namen man mir nicht ſagen fomnte. Der Tag be: 
gann angus rechen, mb wir hörten noch das Seſchrei der Eule, das mit 
Unmiherung des Morgens Immer ſchwaͤcher wurde. Ss fiel ein ſtarter 
Thau, der unſre Pielber ganz durchuagte. Um acht Uhr gelangten wir au 
ein Kafftebaus, wo wir kin Meüpftätt von Milch zu und nahmen und vier 
drriſche Soldaten trafen, bie, mit Tatagand, Piftelen und flinten de 
waffnet, den Auftrag hatten, die Maratvanen gegen die ſamtſchen Strafen: 
ränder zu fipligen. Um neun Uhr machten wir und mieber unter bem 
Geleite diefer mufelmännifgen Gendarmen auf ben Weg, der amd burg 
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fo Birhte Ugnuscaſtus⸗ Wälder führte, dab wir kaum ben Undgang finden 
tonnten, Unſre Dferbe fpüttelten im Worbeigehen bie mit Thau belafteten 
Zweige der Bäume, und wir wurden zum zweiten Dale an Einem Tage 
von biefem Regen der Morgenroͤthe durch und durch maß, Bald gelangten 
tote in waldbewachſenes Gebirg, wo fich Äberall nur jähe Felſen und Ub⸗ 
grände zeigten. Unfre Bebedung erzählte und, daß vor untängft im 
Biefen Bergen bie Leihen dreier Menſchen gefunden worben fenen, und ber 
Ravafı rietb, und auf einen Angriff gefaßt zu machen; „Che pavore," fagte 
er wieberboit zu mir im ſchlechtern Italieniſch. Dom ohne irgend einen 
zeitrigen Zufall entfamen wir aus diefen wilden Schluchten, und unſer 
WMeleitt kehrte, nachdem es feinem Bachis *) erhalten hatte, nad bem 
Safferbaufe guräd. Auch Zonenefort und Chaubler erwäßnen ber ſteten 
Maͤubertien, benen bie Meifenden in biefen Gebirgen ausgefegt find. 

Um Mittag gervahrten wir bie Ebenen des Kayſtres unb bie Höhen 
von Epheſus. Nachdem wir bad Gebirge veriaffen batten, nahmen toir 
unfern Weg zur Rinten bin über einen Steinweg, ber in ber Richtung 
son Norden gegen Güben durch einen Eumpf führte. Diefe Etraße 
war burdaud von Saͤulenruͤmpfen, Quaberſteinen und yertrümmerten 
Rarnieben und Gänfenführn erbaut. Wir befanden und unfern ben Ruis 
nen von Epheſus, und ich ritt nun auf einem Wege bin, ber and Sauter 
alteribämlihen Zrämmern beſtaubz konnte ber Huf meines Pferdes nicht 
vielleiapt Äber einige Ueberreſte ber alten Hauptſtabt Tomiend, cher wohl 
gar Über ein Getruͤmmer jenes berähmten Kempels ber Diana von Epheſus 
binfchreiten, von bem jest feine Spur mehr zu ſehen iſt Ich nahm zus 
erft meinen Weg nach bem filenefifdyen Seen, ubrblich vom Kavſtros; biefe 
Sem, bie mit dem Deere in Berbinbung fieben, find von Schilfrohr 
uͤberwachſen, und von zahliofen Echaaren von Kranichen und anberm tiiben 
Geflügel bewohnt, bas in feinem Flugt oft weißen Wolten gleicht. Der 
Andtia biefer Legionen von Vögeln rief mir die Verſe des Georgiten ind 
Gedoaͤchtniß zuruͤct, bie fo deutlich bie filemefifhen Gen folibern ; 

Dann die mancheriei Bögel bes Meers und die des Kanfirus 
Lieblihes Sumpfgewäſſer, und rings die Wiefen durchſchnappeln; 
Sieht Du mit reihlichem Thau fich eifrig beiprengen bie Schultern, 
Bald ibr Haupt darſtreckend der Flutb, bald laufend ins Waller, 
Und wie betbört frodloden im eitein Epiele des Babes? 

(Nah Bes Ueberfshung.) 


Der Schwan, ben man dem Boel des Kayſtros zubtnuamte, bat bie 
Ufer bieſes Fluſſes verlaſſen, und man fann nicht mehr wie ber Dichter 


agen: 
er J Karſtres 
Sört der Schwäne Geſang in feinen hinrenenden Wegen. 

Es if ein Sertbum, wenn Gere von Epoifeut die filenefifhen Seen 
im bie Mitte des Mapftros verfegt, am Fuße jenes Hügels, wo ſich das 
arwöhntih fogenannıe Gefängnig bes h. Paulus erbest, Bir festen auf 
einem großen breiedigen Fahrzeuge, bad man mittelft eines himüberges 
ſpannten Eriies forıdemwegte, Über den Kavſtros, webel wir bie Ruinen 
von Eybefus eine Stunde von dort gegen Wiorgen Tienen Neken, on 
siejer Leberfahrt zog ein Muſelmann, der mit feinem Sohne in einer des 
nachbarten Huͤtte wolmte. ſeluen einzigen Unterbalt. Unſer Bea führte 
ans eu in weſtlicher Richtung auf ſchmalen Straßen, bie auf einer Stite 
som Fluffe, auf ber andern von ben Höhen des Koriſſus eingeengt waren. 
Wir faen die Mänkung des Havfired und bie Ueberrefte alter Gebaͤubt, 
wie am feinen Ilfern flanben, Als wir wieber in jübliger Richtung fort: 
segen, hatten wir vor uns ein Meor, das mis ſchwarzen Zelten bebedt 
zwar. Man fagte mir, daß biefe Bette einem Kurdenflamme gebbrten, ber 
dur vom Fhafange und der Milch feiner Heerden lebe; nactut Männer, 
Mleiber unb Finder, von ber Eonne ſchwarz gebrannt, und von trauri— 
sem und wudeen Ausſehen, Leben ſich zwiſchen dem Zelten fehen, mitten 
ter Rindern und Ziegen und Wegen, bie Über Roͤhricht audgefpannt 
warfen. Diefer barbariſche Etamm, befe ſchwarzen Zelte und biefe Heer: 
sen am Ufer des Meeres boten mir einen fo neuen unb ungewbhnlichen 
Anblick, daß ich fein Auge bavon rermenben konnie. ber Reiner von 
biefen Salbwilben achtete meiner, und, Wer ſollte c& glanben 7 dieſe 
Menfben mare eben fo menig erſtaunt Aber mein frembartiged Ausſehen 
nub meine europäifhe Tracht, als tie Ziegen, die neben mir weideten. 


ad. X. 





") Der Bachhis if im Deient ber Liediehn. 


Won bier aus Überftiegem wir Hügel, von denen es außer dem ſchwer zu 
verfolgenden Pfaben nichts Bemerfenätertbes gab, Bon er Mänbung 
bed Ranftcos bis mach Neopolis regnet man brei Stunden sum Gehen. 
Nach Verlauf einer Stande lag und biefe alte Stabt ber Mileſier vor 
Yugen, bie noch im ber gegenwärtigen Sprache ihren alten Namen fortbes 
balten hat. Am Abhange eines Berged und mac dem Ufer bes Meeres 
zu gelegen, bietet Ecala Nueva Anfangs mit feinen Gärten und Weins 
bergen, mit feinen hädfchgehanten Haͤuſern, deren Daͤcher Mebnlichteit mit 
unfern füblicen Stäbten haben, tinen angenehmen umb großartigen Une 
Bid, Seitwaͤrts aus bem Meere erhoben ſich bie Berge von Games, auf 
denen Tupiter fi) nieberfieß, um bie Rämpfe ber Griechen und Trojaner 
ya feben. Ich will bier nicht ber Wrümmer einer oroßen Mauer unb 
eines Aquaͤbutta erwähnen, bie Ich vor meiner Mufunfe zu Neopelis in 
einem Heinen Thale ſah. Die Wafferleitung, bie wahrſchelullch bad Waſſer 
von Neopolis nach Epheſus führte, iſt dergeſtalt verfallen, daß man faft 
nichts mehr vom ihr erteunt. Au biefe Stelle ſeen bie Archäologen bad 
alte Phygela, eime-Heine Stabt, berem Mamen bie Geſchichte laum anfhes 
wahrt haben wärbe, wenn fie mipt ſich eine® Kempeld ber Diana bitte 
rühmen tönnen, den Hoamemuon nach feiner Keimtehr aus beim trojanis 
fra Kriege hier gebaut baten ſol. Wir Breilten and nach Neoporis zu 
foınmen, wohln mie bee frangbfifge Konful von Emyrna ein €: 
fgreiben an frinen Agenten mitgegeben batte, von dem ich unfchäghere 
pltiheilungen Über bie Umgegenb gm erhalten hoffte. Amar wurde id 
herzſich von ibm aufgenommen; allein an ben Autworten, bie mir ber 
Ggent des Konfuls auf melne erften Fragen gab, fonmte ich gleich bemer- 
ten, daß er nicht ſehr In ber Geſchichte und den Alterthümern bes Bandes 
bervanbert fen. Ic ſprach mit Ihm über Meopolis, Epbefus, den Havfires, 
tie für ben guten Mann ſpantſche waren, Anbeß 
feiner und meines Dragomand umb Kavafi Begleitung Scala Nueva. Das 
Annere ber Stabt ſchien mir traurig; wenlz Bewegung mab mas fonft eine 
Etabt belebt. Scala Nuosa, bad im ber letzten Zelt noch einigen Handel 
tefaß, emtedltert fi vom Tag zu Tag mehr, und fein Hafen flieht veröier; 
taum erbflett man dert no einige famifche Kalten, die an dem Fetſen bes 
Ufers angebunden find, Diefes einft fo wichtige Scala Mona bat niges 
mehr als feine fruchtbaren Ushänge, am denen ein fehr gefhägter Wein 
wisst; feine Beoblferung beträgt kaum viertauſend Setlen. Kürten, 
Grlesien, Inden und Urmenier. Blete jübifge und armenifche Bamirten 
haben Cala Tenova verlaffen,, feit ber Handel fi vom biefer Stadt weg⸗ 
gewendet. Der franzbſiſcht Agent ift ber einzige @uropder, ber bort Ickt. 
Im will bier nicht auf Das zurädtommen, was bie Sarififteller bes Alters 
thums Aber biefe Stadt berichtet baben; de Annalen von Neopolis waren 
nie glängend, Mur fo viel will ich Im Worbeigeben bemerten, dab Mor 
yotis lange Zeit von ben Epheſern abhängig war, bie es zuletzt an bie Eamier 
grgen Marerbeflam, eine näber am Kayftros gelegene Stadt, vertauſchttu. 
‚Serrfegung folgt.) 


Beodiferung von Ban: Diemensland, 
Folgendes iN die Statiſtit ber Nitderlaſſungen von Ban: Diemendiaub 


Im Sabre 1851: Sträflinge. 
% 
Männer, Meiber. Männer. Weiber. 
— — — — — 
Hobart: Town 2000 1500 1300 [775 
New: Morfelt . 451 220 400 su 
Riamond . 1100 600 980 120 
Eigde 246 11% *50 59 
Datianbs ; 500 150 4650 20 
DofenBav - — 100 50 164 
Zampbeil:-tomm . ren "70 510 40 
Vlorfoit: Dlains sus 185 400 20 
Launcetſton 1190 300 580 4150 
6071 4160 5854 1055 


Die gefammte Bevolteruug zähle alfo 17,754 Serien. Unter den 
6051 männlichen Indiribuen befanden ſich 1605, bie no nicht erwachſen 
waren; unter den 3740 welblichen 4585 unmänbige Maͤbchen. 


Berammorticher Rebalteur Dr. Lautenbacher. 


Mängen, im der Lutrariſch- Artitifgen Auſtalt ber J. ©. Eotta’raen Buqhhandluug. 
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Gin Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihben Lebens der Bölfer 


De 149. 


- Eafimir Perier und feine Familie. 


Die franzoͤſiſche Mevolution begrub befanntlih unter ihren 
Trümmern Thron, Abdel und Geiftlickeit, Im Unfange des 
Konfulsts, und mehr noch im Merlaufe des Kaiſerthums, war 
man zwar eifrig bemüht, die alten Familiennamen und bie alten 
Sitten ded ancien rögime wieder hervorzuziehen, um bamit dem 
Sofe ded Imperator die legitime Weihe zu geben; allein der Wer: 
ſuch entfpra den Erwartungen nicht, und die erfte Geſellſchaft un: 
ter Napoleon war und blieb, wie fpäter unter ben zuruͤckgekehrten 
Bourbons, nichts weiter ald ein ſchlechter Abdruck und ein bloßer 
Schatten der auf immer unmwieberbringlidh zerſtoͤrten, altfranzöll: 
fen Hof= und Adels zeit. Dagegen war in und mit ber Mevolu: 
tion, und gang befonderd während der für Handel, Induftrie und 
Kredit fo überaus günftigen Meftaurationdepobe, ber fegenannte 
dritte Stand an bie Stelle des Adeld und ber Seiſtlichleit getreten, 
und beguͤtert, reich und allmächtig geworden. Auf biefe Welfe er: 
Härt fib leicht die politifhe Bedeutung und der vorherrſchende 
Untbeil, den Männer, wie Lafitte, Ternaur, Berarb und 
fo viele andere vom Großhaͤndler⸗ und Bantierftande, in der Julius: 
revolution gewannen; ed ergibt ſich daher ferner die Wahl und ber 
Unftrih eined Burgerkoͤnigs, fo wie überhaupt der Charakter 
der heutigen franzöfiihen Reglerung, die ihrem Weſen mach nichts 
weiter als eine Börfen- und Kanufmannd:Regierung If, 
baber auch ohne Nüdfiht auf bad große Antereife ber Mafien, 
bauptfählih und fait arefhließend, die Mente und den Großhan: 
bei repräfentirt und degüͤnſtigt, und, wie Dieß ibr Eharafter mit 
fi bringt, von den mannicfaltigiten individuellen Finanz: und 
Spefulationsintereffen beitimmt und durdfrengt wird. Dabei barf 
nicht verfhmiegen werben, daß ber Stand, von dem bier bie 
Mebe ift, in Frantreih bei weitem noch nicht auf ber Höhe der 
gründlichen tommerzielen Kenntniſſe und Bildung anderer Län: 
ber ſteht, und daß er hier fein Imtereffe nicht ſelten gänzlich ver: 
fenut, und mit dem blindeften Egoismus zu verfolgen fucht. Doc 
Dieß wuͤrde hier zu meit bei Seite führen, wo wir von Verierd 
Tode Aulaß nehmen, bloß einige kurze, perfönlide Notigen über 
eine Familie niederzulegen,, die eine der erſten Stellen unter den 
jetzigen frauzoͤſiſchen Banquiers und Fabritunternehmern einnimmt, 
und deren Namen, bei der politifchen Bedeutung eines ihrer Glieder, 
Fherlich in der Geſchichte von Frankreich fortleben wird. Die Familie 


28 Mai 1832, 





Perter uripriinglih and Montagne im Dauphind herſtammend, 
mofelbit fie noch jegt zu Gremoble ein bedeutendes Geſchaͤftohaus befist, 
zählt gegenwärtig acht Geichwilter; der dritte Bruber Scipion farb 
zu Paris im April 1821. Bon biefen ift der Altefte und Chef des 
grenobler Hanfes, Herr Augnftin Perier; der Konfellspräfle 
dent folgt aumächft im Wlter anf dieſen; ber vierte, Hleranber, 
welcher bei einer Baumwollenſpinnerei⸗ Unternehmung fein Mermd- 
gen einbüßte, ift jegt Generaleinnehmer unter fremdem Namen im 
Aurerre ; ber fünfte, Camille, hatte vor Seiten, wie Auguftin 
und jest Safimir, gleichfalld Unfälle von Geiftesgerrüttung, ein 
Grund, weßhalb er feine Präfeftenftelle unter der Meftanration nie 
berlegte; Joſeph, ber fechste in ber Meibe der Brüder, fteht ger 
genmwärtig an der Spise des parifer Haundluugshauſes, und ber 
jängfte Amebdbs war unter dem Kaiſerthume Staatdrathsaubiter 
und wurde fpäter als Unterpräfeft von Paris nad Dibenburg ge: 
ſchleudert, auf welchem Poften er dad Heimmeh befam und megen 
feiner dadurch veranloßten Geſchaͤſtsunfaͤhigleit zurüdgerufen wurde, 
Zur Zeit der Reſtauration faß er, wegen einer Spielſchulb, bie er 
nicht anerkennen wollte, fünf Jahre in Et. Pelagle. Außerdem 
gehören noch zwei Schweſtern zur Familie, melde auch beide noch 
anı Leben find, Madame Savoy Mollin, Witte bed verftorbenen 
Herrn Savoy Mollin, Mitglied bed gefehgebenden Körpers unter 
Napoleon, und Madame Teilfer, Gemahlin des jehigen Deputire 
ten gleiches Namend, in Sohn von Auguſtin Derier bat eine 
Enfelin vow Safapette zur Frau. Der berühmtefte ber Familie, 
Herr Eafimir Perier , it geboren 1777, ging, um fi der Kon: 
feription zu entziehen, unter dem Direltorium als Genieoffizier 
zur Armee nad Italien, kehrte von dort unter dem Konfnlate zu: 
ri, und murbe foäter Aſſecie feined Hauſes, welches damals bie 
Firma „Perier freres ct Flory'* führte, und beim Ankaufe ber 
Nachlaſſenſchaft der herzoglichen Familie von Villeroi, der Augabe 
nah, einen Geminn von mehreren Millionen machte. Sein Ein 
tritt in die Deputirtenfammer im Jahre 1818 und fein fpäteres 
öffentliches Leben ift befannt. Nur großer politiiher Ehrgeiz konnte 
ihn in die Arbeit und bie Sorgen der Premierminifterfhaft ſtuͤr⸗ 
gen, denn er mar vom jeder träge und zu laufenden Geihäften 
wenig gemacht. Madame Perier gehört zur Klaſſe der devoten 
Frauen 

Das Aeußere ded Minifterpräfidenten zeigte dem unbefangenen 
Beobachter, befonders feit dem befanmten Ereigniffen von Lyon, bad 
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Bild einer faft am Wildheit grängenden SHeftigteit und Gemuͤths— 
aufre gung. Veim Erwachen griff er regelmäßig zuerſt nah den 
Zeitungen: Diefe Leltüre, in Verbindung mit ben perfönlichen 
Angriffen gegen ihn in der Kammer, mährte und fteigerre zugleich 
mit jedem Tage feinen Unmuth und feine Meisbarteit, Ye ver: 
widelter und ernfier in der letzten Zeit bie Aufgabe wurde, befto 
weniger ließ er mit fi ſprechen, ober duldete er Widerſpruch. 
Dieß war felbfi die Klage feiner Bertrauten und 
mwähften Untergebenen. Als beim Auebruche ber Cholera 
fein ehemaliger vertrauter Hanblungefommid, Kerr Birquet, jeht 
-Poligeipräfeft won Parit," ihm im biefer letztern Eigenfchaft über bie, 
bei Gelegenheit der gachäffigen Vergiftungéegerüchte in der Haupi® 
ſtadt, entſtandenen Unerbnungen Bericht erftattete, gerleih er in 
eine Art Geifteniiberipammeng, wobei er andrief: „Mon Dieu, 
nous Vouchons done au terrible journee du 2 ou 3 Septembre!" 
In: biefem Zuſtande machte ex ben befannten Beſach im Hotel-Dieu. 
Gen tem Wugenblide-an unterlag fein fonft ftarkgebauter Körper, 
Schon am andern Tage fühlte er ſich unmahl, und nur zu bald 
zeigten fh Enmptome ber herrſcheuden Epidemie. Ob ummittel: 
bare Unftedung die Urfade war, ober bie bur& deu erſchütternden 
Bablit ber Aranlen erregte ober vermehrte Aurbt, ober Beides 
zugleich, ift ungewiß; wenigflend verfihern glaubwuͤrdige Perfonen 
die bort um ihn waren, bad ber Eindruck dieſer Aranlenfcenen 
feine Einbildungetoaft lebhaft ergriffen babe. Die Cholera trifft 
belanntlich nicht bloß Magen umdb Unterleib, fondern faft in gleichem 
Grabe auch das Schirm, und bas Ipapulum animi moderate 
summm folten fid bei ihrem Ausbruche daher beſonders Staatd- 
diente und Gelehrte merken. Dazu lommt, daB ber ältefte Bruber 
und Chef bes Haufed, Herr Auguftin Perier, ebenfalld ſcon 
wor längerer Zeit zu Grenoble Anfälle von Geijtedgerrüttung er- 
fahr, die fait ein Yale dauerten. Auf dieſe Weiſe erklärt fi mehr 
ald hinreichend die zur Cholera herzugetretene Berflanbesverwircung 
des Miinifterpräfidenten. Es war ein niederſchlagender Kontraft, 
Diefen Maun, der geitern noch bie böufte Gewalt und zum Theil 
Die Gefihide von Frantreich im feiner Hand hielt, beute mit allen 
Beichen des-Mabnünnd anf dem Aranlenlager zu feben, wie er balb 
pechte und lärmte, bald fang und irrredete! Die Familie, welche 
mit ibm ihre voruchmfle Stüge und ihre ganze politifhe Be: 
beutung verliert, konnte begreiflicherweife einen jo nieberichlagenden 
ned fo raſchen Schidfaldweriel par Zeit faum faſſen und noch weni⸗ 
ger. ertvagen, daher fie denn aud die Hoffnung feiner Wiederher: 
ftelung und vornehmlich feines Wiedereintritts in bie Gtaatsge: 
Feäfte niht aufgeben wollte, und biefe Hoffnung in den Salons 
md in den Tagsblaͤttern au näbren und zu verbreiten forgfältig be: 
ankht war. Ullein bie Aerzte, und unter dieſen befonbers fein viel: 
jäßriger Hawsfreuud, Herr Lasuier, glanbten wenig ober gar 
nicht an feine Wiederherſtelumg und. am. wenigiten an feine Wie 
dererſcheinung auf ber politiichen Bühne. Und gefeht au, er wuͤrde 
mit ber Zeit fo weit genefen ſeyn, daß er von feinem Kranfenzim: 
‚mer noch eimmal ind Minifterism und vor die Kammer hätte tre: 
ten könmen, fo würbe Dieß immer nur mit halber Kraft umd mit 
halbem Muthe gefchehen ſeyn und man fiberlih den ehemaligen 
Aunfeilöpräfibenten Perier nicht wieder erfannt haben, Ueberdieß 
war er in ber Öffentlicden Meinung für alles fermere polittfce 


Auftreten und Mirfen unrettbar verforen, feitbem fi bie Nach— 
richt von feiner Gehirmfranfheit mit allen ihren bedauerlihen De: 
taild, felbft bis gu den geringeren Woltöflaffen herab, aller Orten 
verbreitet hatte. Würde man nicht unter folden Umfländen und 
bei bem aufgeregten Zuftande ber öffentlihen Meinung und der 
Parteien in Franfreih, im Zukunft eine jede mißlungene Maß 
regel ober Handlung und jede auch noch fo unſchulbige Aeußerung 
von ibm, ohne Weiteres mit dem Stempel ber wiedergelehr— 
ten Zoühelt bezeichnet haben? Und hätte endlich bie Regierung 
in folder Kriſis die unrubigen Gemüther , beren Vertrauen 
zur Intelligenz des Juſte-Millen obnebin täglich mehr und mehr 
ſchwindet, auf eine fo ſchwere, uhb für fie felbft fo gefäßrliche Probe 
fielen fönnen? Was fonft noch in der leptern Zeit am Rranfen: 
bette des Herrn Perier vorgefallem, deſchraͤntt fi auf eime Am: 
fultation der Aerzte, binfichtlih der Diät des Patienten. Herr 
Es quirol, Director des Charenton: Hofpitald, welcher die Krank: 
heit urfpränglib und hauptſaͤchlich im GBehirme- fand, verlangte 
eine Ernährung bloß zux Lebendfriftung ; wogegen Herr Brouffais, 
Chef deö Hofpitald Walde: Grace, auf eine zwar mäßige, aber fräf: 
tigere Diät drang, indem er die Geiſtesberwirrung bed Herrn Pe: 
rier für ein begleitendes und zufälliged Spmptom ber Cholera hielt 
und behandelte. IDa Veide ih über den ftreitigen Punkt nicht werei: 
nigen fonnten, fo beſchloß man, bie Frage ber Familie zur Ent: 
ſcheiduug vorzulegen. Die Gemahlin des Minifterpräfidenten if 
ſchon feit der Meftauration ald eine bevote Dame befaunt; fie 
überließ fi daber, wie werfichert wird, auch bei diefer Gelegenheit‘ 
den Gingebungen des Gebets, worauf fie fi filr bie Anſicht bes 
Herrn Brouffais erllärte. Die Familie bes Herrn Perier hatte 
übrigens feit deſſen Siranfheit, oder wenn. man will er feltit, ſchon 
zwei politiſche Niederlagen erlitten; bie eine, daß er den Giegelbe- 
wahrer interemptorifch für das Miniſterium des Innern vorſchlug, 
wogegen Louis Philipp feinen Günftling Montalivet, biefes Mini: 
fterium, freili unter allgemeinem und gerehtem Mißfallen, übers 
trug; umd bie andere, daß Herr Auguſtin Perier gleichzeitig daſſelbe 
Portefenille aniprah, von dem Marineminifter aber unter bem 
Vormande zurädgemiefen wurde, daß er big jeht weber Pair noch 
Deputirter ſey, worauf daun die Familie ihrerſeits erwiderte, daß 
auch Here von Nignp damals, als er von Caſimir Verier ind 
Minifterium befördert worden, weder Pair noch Deputirter ge 
weſen fey. Ueberhaupt iſt jeht die Zeit des PortefenillerHandeis 
und der Portefenille:Intriguen, mobei natürlih eine Kombination 
die andere verbrängt, wand im den Tuilerien, wie gemöhnlih, viel 
geſchwaͤtzt, aber deſto weniger befcloffen wird. Indeß ſchien ber 
Köniz mit dem Propiforium gar wicht unzufrieden gu ſeyn, und 
einftweilen diente bie Ruͤcſicht auf den franfen Minifterpräfidenten, 
dem man feine Stelle gern fo lange aid möglich offen zu laſſen 
wuͤnſche, ald günftiger Vorwand; dad eigentlihe Geheimmif aber 
it, daß Louis Philipp germ felbft regieren moͤchte, und ihm 
baber der Uafall des Herrn Perier auch pırlönli zlemlich gleid- 
gültig lief. Einer hohen Perfon, die ihm biefer Tage ihr Beileid 
über dieſen Unfall bezeugen wollte, ermiberte er daher auch ganı 
leigt und kurzfibtig: „Que voules-Vous? A un autre!“* 


— — — 
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Melton Mombrap 
i und 
Die englifhe Fuchsjagd. 
gorsfegung) 

Einen ganz eigenthutalichen Unbfit bietet die zur Bichejagd 
gewählte Gegend Unglands durd die fogmannten Och eugehaͤge (Ox- 
fences), die man wegen der Schwierigleit, bad Maſtvieh, während 
Ber Jabredgeit, wo es von ben Bremſen brumrubigt wird, auf dem 
Maidegrumd Beifartittien zu Halten, nothwendig gefunden hat. Ein 
foldes. Gehäge befteht and einem breiten Graben, einer dicken 
Sawar dernhecte, und auf gwei Klaftern Länge davom in einem 
arten hölzernen Zarme von vier Buß Höhe, Meder alle dieſe Ber- 
bollwerkung megzufeken, die, vom welcher Seite man auch auf fie 
losgehen mag, gleich große Schwierigkeiten bietet, ift für bie Kraft 
md den Muth eined Pferdes. beine Beine Aufgabe, Cine andere 
Art Feldeingämtng, die gleihfalls im diefen Bezirken Häufig ift, 
befteht in den fogenannten Bimpelbeden (bult-finch-fences), 
einem lebendigen Zaume, ber einige fünfzig Jahre alt, auf einer 
oder der andern Seite mit einem Graben umfangm, und fo bad 
iſt, daß Pferde nicht darüber meggufehen Im Stande wären, Der 
Häger bricht aber durch Ihn-bindurd, Inden er mit verhängten 3: 
gein darauf anfprengt; fogleich fchlägt dad Gebuͤſche hinter ihm und 
feinem Pferde wieder zufammen, und ldft von ihrem verwegenen 
Sprunge eben fo wenig eine Spur gurdd, ald wenn ein Vogel bin- 
durchgeſchlüpft wäre, Selten gehen Pferde, bie nicht am ſolde Hecken 
gewohnt find, glei das erftemal willig daran; und vielleicht iſt es 
nur Wettelfer mit ihrem Herrn und der Muth, zu dem dieſe 
Thiere durch das Beiſpiel der Hunde angefemert werben, daß fie 
fib zu dem kuͤhnen Wageſtück entfätiefen. Chen megen biefer Te: 
bendigen Cinfriedungen, die an manden Orten fo hoch find, daß 
mur ein Vogel über fie wegfliegen zu können ſcheint, geicieht es 
auch, baf im Leiceſterſhite häufiger als irgendwo im Lande über Die 
hölzernen Zäune und Gehäge meggefent wird. Auch zahlreiche Baͤche 
gibt es im dieſer Landſchaft, von denen bie breiteſten bie Whiſen⸗ 
dine und Belvoire find, . 

Gegen Ende bes letztvergangenen Jahrbunderts waren bie be: 
zübmten Menten von Quorn das Eigenthum des Herrn Meynell, 
und gingen von ihm mach und mach an die ausgezeichnetſten Maid: 
männer über, fo an den Carl von Sefton, Lord Foley, Sir The: 
mas Alfheton Smith, Ste Bellingham Gradam, Herem Osbalde⸗ 
ton, Lord Soutfämpton und endlich am Eir Harry Goodride, 
Der legtgenannte Baronet, ald ausgezeichneter Waldmann bekannt, 
und noch im der Blüthe feiner Jahre, befigt nah einftimmigem 
Ausſpruch aller Fuchgjäger jede Eigenſchaft, die fein edler Beruf er: 
fordert, und unter denen bie wicht geringfte darin befteht, daß er 
durch fein großes Wermögen im den Stand gefegt it, bie Meute 
ohne Hulfe einer Subferipfion zu unterhalten, 

Das Städtden Melton bletet am Morgen eined Jagdtages 
einen Aublic vol Leben und Bewegung. Schon zu früher Tages- 
zeit fiebt man Gruppen von Jägern, fo ſtattlich als man fie nur 
irgendwo in der Welt fehen kann, mach verfhiebenen Richtungen 
hin ihren Weg nehmen, um zu dei verſchiedenen Meuten, die ih: 
ver harren, zu ſtoßen. eber Jäger ſendet zwei Pferbe vorand, 


deren eines ein fleiner fmuder Jodep reitet, ber auf feines Herru 
Meirpferb oder im deffen Wagen, wenn er es vorzog, ſich auf diefe 


Jbequemere Art an die zum Anfanze der Jogd beftimmme Stelle zu 


begeben, heimkehrt. Ein anderer Bedienter, ben man den zweiten 
Neitinecht (second horseman) nennt, reitet ein zweites Mferd, 
bus Dir Jaͤger beftäigt, mettn er amf bem erſten hinter den Hunden 
ber einem Ritt zuriidigelegt bat, der ein friſches Pferd nothwendig 
macht. Reillnechte diefer Art find nicht leldit gu finden, und im 
ihrem Benehmen mie im ihrer Kleidung ſpricht lich unverlenubar ber 
Feind Stolz auf ihre beſondere Wichtigkeit aus: Auch map er wirk- 
fi, iie man zu fagen pflegt, Grutze im Kopfe haben, ein güter Mei: 
ter feyn, und eine leichte Hand in ber Fuͤhrung befiten, gut ben Hun⸗ 
den zu folgen verfteben ‚zund vor Allem ein ſcharfes Auge. und eine 
vorfömimene Kenntniß des Mevierd haben, um feinem Herm mit 
dem Wedſelpferde zur rechten Seit kei der Hand zu ſeyn. Lorb 
Sefton war ed, dem die Ehre gebührt, dieſen zweiten Reitlkaecht in 
die Mode gebradt zu haben; auf feinen Jagden im Leiceſterſhire 
hatte er einen flinfen Burſchen, Jack Haven, den Sohn feines Pi- 
queurs, bei fi, der ihm eines feiner tauſend Guineen werten 
Pferde ind Feld ritt. Lord Seftond Neuerung in der Fuchsjagd 
wurde mit der Zeit weiter ausgebildet, und der zweite Reitknecht 
folgt jet nicht mebr dem Hunden, fondern harrt an einem vorher 
ausgemachten Orte feines Hetrn, dem er aber gewöhnlich eben fehr 
gelegen kommt, wenn Bas erfte Pferd müde zu werden anfängt. 
(Bortifegung folgt.) 


—— 


Yonjoulats Relſe von Smyrna nah Ephefus. 
(Wortfegung.) 
um 3% nahm ich fräße vor &omen 
Birtbe und fing den Weg nad Epheſus ein; indem wir bie Straße am 
Ufer des Meeres verließen und durch das Gebirge zogen auf ungemein ges 
fabrlichen Pfaden, wo oft unfre Pfetde taum forttommmen mochten. Bon 
Zeit zu Zeit erbfichten wir die Ruinen alter Wafferiritungen und Trümmer 
von Mauerkderten. Nach einem zweiſtändigen Marſche gelangten wir im 
ein That, das von ben Tarten Arvanler genannt wird; bier weibeten 
Minderheerbent, bie von zwei dalbnactten Negerrnaben gehütet wurden. 
Unter dem Schatten eimer hoben Platant, neben eimme Duelle, nabmen 
tote umfre Mahlzeit ein. Die zwei Hirten, als fie und Anflalt zum Eifen 
wachen fahen, kamen anf amd zu und bfiehen vor mir, auf ihre langen 
Stdae von Cchenhotz geiehut, anbeweglich ſtehen; fie waren zu Gerippen 
abgejehrt; ibre rief im Kopft ſiegenden Augtn ſedienen erloſchen, ohne 
Seweglichteit und Sehrraft. Ihre ſchwarze Haut war rlnglipt und von 
ber Seamne verdranut, und ihr balsoffener Mand lies weide Zähne feben, 
die ibre oharhin eutſtellten Züge nur noch haͤßlicher manteni Ich theilte 
mit ihnen unfer ſchwarzes Bred, das fie mit der Bier belßhuugriget Hunde 
prrfclamgen, Wir fliegen wieder zu Pferde und Tiefen ihmen den Leberreft 
unſrrs Diabie® zurfid, amd gelangten bald darauf im bie vom Kayſtros bes 
foärten Ebenen. Es war peht Mi, ale ich mich Im Augtſichte ber 
Ruinen von Epheſus befand, und mac) einer bafden Grunde weiter kamen 
wir in MarGolut an. Bevor Ich Über die Ruluen der Dianenflabt ſelbſt 
vet, muß ich zuror Die moichtige Bemertung, bie wir bem berühmten 
dendler verdauten, beſtaͤngen, daB nämli Ata-Solut micht, wie fruͤher 
angenommen wurde, Epheſus iſt, und daß es mia auf dem Grunde der 
alten Stadt der Diana erbaut wurde. Aia⸗Solut iſt bloß eine mufelmäns 
niſche Stadt, die im dreheruten Jabrbundert ams bem Truͤmmern von 
pfefuß eine Melle davon erbaut wurde. Wirie Meifende, und ſelbſt Tours 
nefort, baben beide Gräßte verwechſeit und die eigemfige Bagt von Epbefus 
fehlerhaft augegeben. 
Um ohleh in meinem Berichte beſſer verfländtih zu machen, will ic 


zuvor ein Bid von ber Gegend von Epbefus zw entwerfen verfuchen. Die 


Abſchied von meinem - 
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sent bed Kayſtros, die ungefähr zehn Meilen in ber Breite aud zuobtf Im 
ver Ränge beträgt, iſt von allen Betten von Bergen tumgeben,  mur mag 
der Wefiſeite und dem Merre zu mit; bſtuch von dem Berge Palıyos 
nbrbtig som der Kette des Galefus; gegen Mittag geben die Höhen des 
Rorkifus ber Ebene bie Geſtalt eines Bogens. Der Karſtros kommt von 
trın Öntigen Gebirge berab, ftrbmt mitten burch die Edent und ergteßt 
ſich fAbliy vom dem filenefifgen ren ins Meer, Der Berg Prien, um 
den herum man bie Ruinen von Epheſus erblickt, iſt von mittelmäßiger 
Höhe und geruͤndet, und flößt zunaͤchſt am den Koriffus, von dem er ſich 
taum abfondert, Die Ueberrefte von MiarSolnf liegen auf elmer abge: 
fonderten Höhe dfifig von den Ruinen von Epheſus. Wu mellen wir 
feben, was noch von ber Gtabt des Rofimahus Abrig If. Hinter dem 
Berge Prion gegen Sübonen ſah ih Mauertrümmer, Cäulenrämpfe, 
Mauerfläde von Bogengängen, turg bie Veberrefte eine® mächtigen Ge: 
käubes, dad Ehanbter für dad Gymnaſium, Defamwai und andere Reifente 
aber für ben Kempel der Diana hielten, Chandler hatte mitten unter 
tiefen Trümmern noch ein Dedtengemätbe gefeben, auf dem Fiſche im Waſſer 
bargeftelit waren, behglelchen Rümpfe von foloffalen Statuen mit fhbnen 
Draperien; Gemälde, wie Statuen find verfgmunden. Das eıfle Dent⸗ 
mal. auf das man ven Hin-Solut ber ößt. it eine ungehenre Rennbahn, 
die ſich auf ber einen Seite an ben Berg Prion aulehut, auf der andern 
tur große Gewoͤlbe geſchloſfen wirb, bie bie Husfit nad ber Ebene 
baten. Das Mernoürbigfie an den Ruinen biefes Gtabiums ift eine noch 
gut erhaltene Artabe von torifem Marmor, deren Bau jebodh minder 
alt als bas Gebinde ſchelnt, zu dem fie gehbrte. Tournefort und Lebrun 
haben Zeichnungen von biefer Arfabe gegeben, bie mit Tateinifehen Inſchriften 
bebdectt iſt. welche aber fo hom eben fteben oder fo verfiämmelt find, baß 
man fie nit mehr lefen kann. Hohes Brad, Bromberrfiräudge uud 
Besäfge wachſen in ber Cinfaffung bes Stadiums, wo fi zwifgen ben 
Zrömmern von Mauern und Marmorbibten Eidechſen ſonnen. Wenn 
man Aber das Stabinm Kimausfommt, Läßt fi eine Straße ertennen, ober 
vielmehr eine Baffe, die zu beiben Seiten mit Pledeſtalen unb Edufenfüßen, 
Maurräberreften nud gerfiörten Gebäuden befegt if. Man kommt, indem 
man fie verfolgt, an bas Theater vom Epheſus, von dem nom zwei Flügel 
umb einige Artaden zu fehen finds, Das Theater von Cpheſus ſcheint eines 
der Gebaͤube zu ſeyn, be gulegt In Trummer fielen; auch glich nichts ber 
Liehe der Epheſer für die Schauſpiele, und ber h. Paulus und bie made 
folgenden Prediger dommerten vergeblich gegen biefe profanen Berfamms 
Elnes Tages entbrammte bad Woit beraeftalt Über biefe neue Rehre, 
daß es ſich durch alle Pforten im bad Theattr flärgte und bei zwei Stunten 
fang nicht zu fehreien aufbbrte: „Groß ift die Diana von Epbefusi" Dieb 
war bie Cmeute der Ephefer gegen bie neuen been, umb wenn ich zwi⸗ 
fen zrori Epechen, bie übrigens wenig Mebnlipteit mit einander babe, 
einen Vergleich anftellen barf, fo mbehte im fagen, daß es nicht immer 
übel getban ift, wenn das Molt fich gegen bie Zerfibrung alter Rebren unb 
Einrioptumgen erhebt; aber ein großes Ungiäc if es ſſete, mehtt ich beis 
fügen, wenn bie Bölfer bie alten Babnen verfaffen, und mit eigener Hand 
zerſtdren, was bie Zeit ibmen gefgaffen. und fo ſich ſelbſt ihrer Bergans 
genbeit, ihres Ruhrnes, ihres Güces umb Ihrer Hoffnungen beranden. 
Das enge Thal, bad ben Berg Prion von dem Koriſſus ſcheldet, 
enthätt noch Ueberreſte eimer Klrche, verſchie dene Marmertrimmer. Saͤulen⸗ 
ruͤmpſe und die Spuren eines Odeons, wie EChandler dafuͤr hält. Wenn 
man mach dem Theater guräctehrt, erblict man unfern daven dicke 
Mauern von Baciſteinen, in bie Lbcher eingebobrt find, um bie Marmer: 
platten zu befeftigen, mit benen biefe Mauern einft beffeiber waren. Kourne: 
fort und Andere wollten in biefen Ruinen den Tempel der Diana ertennen. 
Dellawal hält biefes Gebäude für bie Kirche des b. Johannes, bie von 
Kaifer Juſtinian erbaut wurde, (Etwas weiter daven trifft man auf bie 
Spuren eines großen Portitus; daun fieht man ben Hafen ber Gtabt, 
der jet im einen Eumpf vermanbelt iſt; ber Play, der wabrſchelulich bie 
Agora Hibete, ift num ein mit Gerſte beſaͤrtes Beth, und eine Reihe von Bes 
woͤlben aus Acgeifteinen. Um Korifus gewahrt man die Trümmer eines 
Tempels von koriutbliger Orbnung. Die faduften Thelle beifeiben find im 
dem Werte Choiſeuls abgebilbet. Es ift unentſchieden geblieben, ch biefes 
Heiligthum dem Gore Jullus ober dem pythiſchen Apollo, ober dem Raifer 
Riaubius, sur Zeit feiner Apotheoſe, geiveibt war, Alles, was Ih davon 
fagen fan, ift, baß ip bier Saͤulentudufe und Gefimfe von außerorbente 


tier Schoͤnbeit ſah, umb daß biefe Trümmer bat WUusgezeitmetite finb, 
was ber Ort bieler, wo einft Gpbefus flanb, 

Vol von Erinnerungen an den berühmten Tempel ber Diana vom 
Grbefus, wie ie uns Vitruv, Plinius und Strabo ſchlldern, wird mar 
wahrſcheinlich erfahren wollen, was nos von biefem großen Dentmate 
griechiſcher Bautunſt Abrig if. Ich seftehe, daß ich biefe Frage unbeant⸗ 
wortet laſſen muß. Wergebend zog ich daruͤber bie Buͤcher und Trümmer 
an Ort und Stelle ſelbſt zu Rathe. Die Saͤulen, bie Marmorbibert, bie 
Mauren blieben ſtumm. Mon ben Reiſenden, weiche Epheſus beſuchten 
will ſaſt jeder den Tempel ber großen Ebnn auderswohln verfegt tolffen. 
Die Einen glaubten Spurcu von Ihm fi vom Prion entdectt zu har 
ben, bie Anbern morbwärtd; Andere weſtwaͤrts. Elulge wie Chandler ers 
Härten, baf man Üser bie Rage biefes Kempels nichts mit Zuveriäffigteit 
behanpten tbnne, Diejenigen, welche bie unterirbifhen Gewblbe zunächft 
dem Sumpfe ober ehemaligen Hafen für bie fraglipen Lieberrefte haften, 
vergeffen, daß biefe Soutefrains innerbalb ber Stadt Tagen, während bee 
Tempel dog einige Stadien außer ben Mauern von Epheſus lag. Statt 
aller Konjefturen von meiner Zeite will ich bier nur kurz bie Geſchichte 
diefes Tempels berühren. Die Werehrang ber Diana zu Ephefus führt, 
wie befannt, im bie entfernteflen Zeiten sure; eime Sage menmt bie Ama⸗ 
gonen, bie zuerſt, unter dem Könige Ibefend, ber Börtin am bem Ufern 
des Ranfiros geopfert unb ein aus Zedern ober Ebenholz greb aefchniptes 
Bild der Diana in eine hohle Wine verſteckt Haben mögen, Das Bois, das 
diefed Bild vom Himmel gefallen glaubte, machte es zum Gegenflande 
feiner Riebe und Undacht. Es war mit bie leichtfußlge Jagbgbttin Diana 
mit ihrem Bogen, ſondern die Goͤttin mit vielen Bräften, ind Sombet 
bes Lebens und ber Fruchtbarteit. Faſt alle Schriſtſteller bes Alterthurns 
taten von bem ibr zu Ehren erbauten Tempel gefprogen. den man über 
einem Sampfe erriptete, sum Ihm gegen Erdbeben zu bemahren; von beim 
Reichthümern, bie dleſer Tempel enthielt, von feinen 127 Säulen, jebe 
fehyig Fuß bot sub bad Geſchent eines Adnigs; bie Meifterwerte aller 
orehen Känſtler bes Alterthums fanden ſich In dieſem Kelllgtkum beifams 
men, unb der Tempel ber Diana wurde ber Tempel griechiſcher Kunſt. Ich 
ſchwelge von Heroſtrat, ber biefes große Denkmal ber Baukunft in Brand 
fette, um feinen Namen zu verewigen. Belanntlich tvurbe ein newer 
Zempel auf ben Ruinen des erfiern erbaut, und bie Einwelmer vom 
Epbefus mollten nicht Alexauder dem Großen bie Ehre ber Wiederers 
bauung gönnen, Ktefipbon von Mreta war einer der Baumelſter bed erften 
Tempels, und ben Bam bes neuern leitete, wie ınan glaubt, Eheiromos 
Wates, ber Alexauder vorgeſchlagen batte, aus brm Berge Athoa eine 
Bildſaͤule zu machtn. Im Sriegezeiten ſteüten bie benachharten Biker ihre 
Säge unter ben Schirm ber Goͤttin, und faft immer wurden dieſelben 
umangetaflet gelaffen. Nur Nero freute fi nicht. feine firchenräuberifge 
Hand na den Eigen bes Tempels auszuſtrecken und daraus eine große 
Menge goldener und filderner Bildfänlen wegzunehmen. Im Tabre 
262 wurbe ber Teinpel von den Gothen geplündert umd verbrannt, Wahrr⸗ 
ſcheinlich wurde er im Folge bet Editis des Kaifers Konflantin, bas be 
Zerftibrung aller beitmifgen Zempet befaßt, völlig miedergerlifen. Als bie 
Könige uud Mölter Aſſens um He Wette hberbeieitten, an ben Ufern tes 
Kanftros auf bem Altar der Diana Ihre Opfer mieberpitegen, Wer bätte 
dert ahnen Fonnen, daß einft ein Wanderer vergeblich nach ber Stelle 
ſuchen würde, wo der prachtvolle Tempel ber Börtin geflanden ? 


(Fortfegumg folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ir verfioffenen Jahre wurben aus ben verſchiedenen engliſchen Haͤftn 
5777 Kommen Bteinidere Gaͤnglich vieredige Stöcde von 500 Pfund Gericht) 
ausgeführt; ferner 26 Tonnen Zinnober, 454 Tounen Bleiwelß und 55% 
Tonnen Blelatätte. Die meiften Babungen hitvon gingen wach Indien, 
China, Rußland, ten Bereinigten:Etaaten und Brafilien, 


Die Ebolera, ſcheint es, ift im Jahre 1850 den bffentlihen Blaͤtteru 
in Rußlanb eben fo verderblich geworben, als ber Bevbiterung. Wen der 
geringen Anzahl Zeitungen, bie ihre bämmerndes Licht Aber biefes unerz 
meßliche Reich verbreiten, find neun erlofgen. 


Berautwortliher Rebafteue Dr. Rautenbager. 


Münwen, im der Lıterarifefrififnen Ynflatt ter 9. ©, Eottaften Bunbanblung, 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 


Runde des geiſtigen und 





Die Regentfhaft in Brafilien. 
(Bon einem deutſchen Dffigier im braſiliſchen Dienſten.) 

Die brafilifhe Konftitution (in ihrem 124 Art.) beftimmte, 
daß im Falle eines plöglihen Abſterbens des Kalſers bie Minifter 
ber Juſtiz und bed Innern und bie beiden älteften Staatsräthe 
die Regentſchaft während ber Minberjährigkeit des Nachfolgers 
übernehmen follten, bis fi die Aſſemblea legislativa verfammelt, 
um gefegmäßig zur Wahl dreier Megenten vorgufcreiten. Den 
Pedro entfagte am 7 April, und Umftände traten ein, bie das 
Geſetz nicht voraudgefehen hatte; er hatte mit bderfelben Feder, 
womit er bie Entfagungsafte ſchrieb, auch die Entlaſſung ſaͤmmtli⸗ 
Her Mintfter unterzeichnet, und bloß Inhambupe war übrig ge: 
blieben, theild weil ber Kalfer zur eigenen Unterſchrift bie eines 
Minifters, dem Gelege nach, bedurfte, theils weil er dem Miarguefe 
wohl mellte, wodurch er ihn gleihfam zum Diegenten beflimmte, 
Die oͤffentliche Stimmung war indeſſen keinesweges geneigt, bie 
Vollſtrecung feines guten Willens gegen biefen Minifter zuzulaſſen. 
Der außerorbentlihe Drang der Umftände berechtigte zu außeror⸗ 
dentlihen Schritten ohne Verſaͤumniß dee foftbaren Seit; es muß⸗ 
ten ſchnell Fräftige Regenten ernannt werden, die im Stande waren 
ben Sturm zu leiten, unb ber Anarchie mit ihren unvermeidlichen 
Gräueln vorzubeugen. Etwa 40 Deputirte und 50 Senatoren ver: 
fammelten fib, und obgleich ihre Anzahl nicht die durch das Geſeh 
beftimmte war, fo ernannten fie indeſſen doch eine proviſoriſche Regie: 
rung, die aus dem General Lima, dem Marquisvon Caravellas, 
und dem Senator Wergueiro beftanb, eine vortreffliche Wahl, weil 
fie den Beitläufen außerſt entfprab, und and den Ötepräfentanten, 
nicht ben Häuptern, ber entf&iedenften Parteien beftand, Diefe 
heterogene Sufammenftellung befriebigte ale Gemüter, und jeder 
glaubte, feine Partei habe uͤberwogen, indem er jedoch geftchen 
mußte, aud die andern hätten etwas erlangt, Da ih feine Ge 
ſchichte der damaligen Ereigniffe fhreiben will, wohl aber etwas Be: 
fondered über die Perfom der Megenten, fo werde ich das Chenge 
fagte durch kurze biographiſche Bemerkungen Harer barftellen. 

Francisco be Lima e Silva ift aus Mio de Janeiro ge: 
bürtig; fein Water der Brigadegeneral Joze Joaqulm de Lima war ein 
Portugiefe von geachteter, obgleich keiner adeligen Familie. Francisco 
trat jung als Cadett ind fogenannte Corpo de Broganga, mo er 
nah und nah fih bis zum Maier hinauf ſchwang; aladenn trat 
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als folder zu wichtigeren Aufträgen gebraucht; fo ging er im Jahre 
1823 nah Bahia unter Labattu’s Dberbefehl; entzweite fich indefs 
fen bald mit biefem Franzofen, der gerne zu Gemaltmitteln griff, 


und warb dad. Drgan ber gemäßigten Partei, die ſich Labattu foͤrm⸗ 


lich widerſetzte, ibn in Unllageftand brachte, und bes Aommanbo’d 
entiehen ließ; morauf Lima an ber Spige der Zruppen aus dem 
Reconcavo in Bahia einzog. Kurze Zeit darauf fandte ihn ber 
Kaifer nah Pernambuco ald Guvernador dad Armad, mo aldbalb 
die bekannte evolution 1824 ausbrach; Lima ſchloß fi dem Kou⸗ 


ſelho der Proving an; eigene Anſichten hatte er nie, da Scharffinm 


nicht gerade feine Hanptelgenfhaft iſt, und er ganz unb gar ber- 


jenigen Energie entbehrt, bie zur Durchfuͤhrung nothwendig iſt; 


er ließ den Rath gewähren; es geſchah, was geihehen mußte, und 
eine reihe Ernte von Ehre und Auszeichnungen warb ihm zu 
Theil. Er überfprang die Stelle eines Obriften und wurde ſogleich 
zum Prigabegeneral befördert; ald er mach Mio zurückkam, machte 
ihn Don Pebro zum Sroßkreuz bed Eruzeiro und zu feinem Cama⸗ 
rifte, und fhidte ihm. bald baranf nah S. Paulo ebenfald als 
Guvernador das Armas. Dbgleih er ein reined Gluͤcskind der 
Umpftände ift, fo ſind doch Mäßigkeit und Bonhommie feine charalte⸗ 
riftifchen ‚Tugenden; befhalb erwarb er fih auch in S. Paulo dem 
allgemeinen Ruf eines guten Mannes, was fchon viel war, da bie 
melften Beamten feines Gleichen fi durch Werationen und Raͤube⸗ 
reien auszuzeichnen pflegten, und außerbem gewöhnlich „Naſcidos 
em Portugal waren, er aber ‚‚Brafileiro nato’, eine Eigenſchaft, 
der er nicht wenig fein Emporlommen verdankt, 

Als nach ber Unkunft feiner zweiten Gemahlin Den Pebro 
eine meue, beffere Ordnung der Dinge eintreten laffen wollte, zu⸗ 
mal ihm die junge Kaiferin felbit öffentlich erklärte: „als Kaifer 
Brafiliend müfe er im äcteften Sinne bed Wortes aud ein Bra⸗ 
ſilianer feyn, und gleichſam feinen Geburtsort vergeifen,‘’ ernannte 
Don Pedro dad Minifterium Barbaren, aus lauter „‚„Brafileirod 
natos’’ beftehenb mit Ausnahme des Conde de Mio Pardo ald Kriege 
minifterd. Wohl gingen alle Kabalen auf das Ziel hinaus, jenen 
andzutreiben; ber Kalfer war aber micht zu dewegen, und gab bloß 
in fo ferm nah, als er auf eine populäre Weile, bie durch Mio 
Parbod Mustritt ledig gewordene Stelle eines Gurernadors das Ars 
mas von Mio de Janeiro mit Lima befeste; um indeſſen ben Schein 
zu behalten, als wäre Mio Pardo nur Juterims-Miniſter, ward 
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Lima interimiftifcher SGuvernador, was er auch verblich bis zur Krifig, 
der die Kataftrophe des 7 Aprils folgte. Die Parteien traten un: 
terdeifen heftiger und perfönlicher eine gegen bie andere auf, unb 
aus den taufenden einzelnen Gliedern geftalteten fih Körper. Der 
Kaifer ftand an ber Spige ber einen, bie Deputirtenlammier, d. h. 
ihre Majorität, an ber ber andern. Gene glaubte, Lima wuͤrde 
im Falle eines Aufſtandes feine Dicht them, und er koͤune nicht 
vergeſſen, dab ihn der Kaiſer dazu gernacht, was er war, und ihn 
ſtets mit umverbienter Gnade Überbäuft; biefe vertraute auf feine 
matärliche Gute, die ibm unmoͤglich erlauben würde, das Schwert 
gegen feine mit Recht empörten Landsleute und Brüber zu ziehen. 
Die verbängnißvolle Zeit ſchritt indeffen im ihrem Gange vorwärts, 
und. ed ward ber Entwidlung Tag für Tag näher gerddt. Da 
reiste der Raifer nah Mina, fen es, um bad Lehte zu verfuden, 
nämlich feinen Anhang im diefer wichtigen Proving mit neuem 
Feuer zu beleben, fep ed, mie Viele behaupten wollen, um bod 
wenigſtens, vor feiner nabe bevorfichenden Wbreife, feiner jungen 
Gemahlin das Innere idres Kaiferreihes zu zeigen, deſſen Verluft 
ihr fo nahe bevorſtand. Thatſachen find, daß er dort drohende Pro- 
Hamationen erließ, und mit dem Schwert in der Hand nah Rio 
gurädtam. Da ereigneten ſich die Vorfälle, des 11, 12 uub 45 
März, Scenen bes Uebermuths Der portugiefifhen ober coreun⸗ 
diſchen (budeligen) Partei bei Gelegenheit der Feier feiner Wieder: 
kehr. Das ſchwerſte Gewitter ſchwebte über ber Stadt und dem 
Lande; 40 Deputirte und ein Senator (MWergueiro) machten dem 
Kaifer ernſtliche Vorftelungen in einer Bittſoriſt am 17 März. 
(Siche Diario do Imperio am 22 d. M.) Die Antwort des Kal: 
ferd war Fury und auswelchend. Der Sturm brab los, Don 
» Pedro begann nachzugeben, und fing an Minifter zu mwechfeln. 
(Bortfegung folgt.) 





Melton Mowbrap 
und 


Die englifdbe Fuhsiagb. 
(Fortfegung.) 

Wenn bie Reitknechte umgefähr fünf Wiertelftunden vorandge- 
ritten find, bietet Melton eine neue Scene: vor einigen Wohnum⸗ 
gen fieht man bann vierfpännige Wagen balten, vor andern (dar: 
ven und ſchnauben ſehr ſchoͤne Spagierrittpferde, meiſtens reinbid: 
tige Roſſe, mit Sattel und Zaum, ihres Herren gewärtig. Da bie 
Seitenmege im Leicefterfhire micht gut zu befahren find, fo leiften 
bier bie Reitpferde meift beffere Dienfte, und legen mit ihrem Reis 
ter gewöhnlich zwölf oder vierzehn Meilen in einer Stunde zurdd, 
Ein Fuchsjäger von Melton unterſcheidet ſich ſchon lange her von 
feinen übrigen Waldwerlsgenoſſen, die man nur bie „‚Provingjä 
ger’ zu nennen pflegt, durch feinen Jagdanzug. Wenn er fir und 
fertig aus ber Hand feined Kammerbienerd hervorgegangen fft, fo 
erſcheint er gleich den Helden Homerd, wenn fie das Bad verlaffen, 
als dad eigentliche Ideal feiner Kaſte. Der Jagbrod von ber Mei: 
fterhand eines Stolz, *) ſelbſt zugeſchnitten, feine mit ängftlicer 


*, Ein berühmter deutſcher Schneiber im London, 
Yam, d, R. 


Genauigkeit reingebaltenen Beinkleider und Stiefel, noch mehr aber 
bie ariftofratifhe Haltung des Mannes vom höchften Stande müß 
ten auch ein nur halbweg geübtes Auge ibn unter Tauſenden her⸗ 
auslennen laffen. 

In deun Tagen, mo Leicefterfhire mod nicht feine eigentliche 


Berühmtheit ald Jagdrevier erlangt hatte, bot die Gegend dem Jaͤ— 


ger einen ganz andern Unblid, ald gegenwärtig. Cin großer Theil 
bed Landes mar noch nicht eingehägt, und micht der zehnte Theil 
von Gründen noch mit Stachelginft überwachen. Dann waren auch 
die Fuͤchſe wilder ald heut zu Lage, und der Mitt bauerte deßhalb 
auc länger, Es gab bamald noch meniger Wild, und ber Fuchs 
mußte fi weiter von feinem Bau entfernen, um auf Beute aus: 
zugeben, mas gleichfalld das Aufſpuͤren und Verfolgen mehr in die 
Länge zog. Ueberhaupt waren bie Füchfe in dem Grade wilder, als 
es die Gegend war, in der fie lebten. Herrn Meynell war es vor 
behalten, Leicefterfbire ald Zagbrevier in Aufnahme zu bringen, 
Here Mepnell war unbeftritten einer ber gluͤclichſten Waidmaͤnner 
feiner Zeit, auch wurde er von feinem übertroffen, fo viel ihrer 
auch in feine Fußtapfen traten, wenn man gleich zugeben muß, daß 
er in einzelnen Faͤchern der Waidmanndtunft feined Gleichen hatte, 
Man irrt fi fehr, wenn man glaubt, daß ein Tollkepf irgendwo, 
und ſelbſt auf einer Fuchslagd bie erfte Molle fpielen könne, und in 
ber That, ber Vater der modernen Jagd war nichts weniger ald 
ein tolbreifter Chor. Es war ein Mann, der mit einem energis 
{hen Beifte eben fo viel Eifer ald Ausdauer in feiner Lichlingdbe: 
fhäftigung verband; und um bie Jagd zu einer Miffenfhaft zu er: 
heben, beſaß er Eigenfchaften, durch bie er fih auf jeder andern 
Laufbahn ehrenvoll hervorgethan haben würde, Ueber die Zucht der 
Hunde befaß er bie gruͤndlichſten Kenntniſſe; die hauptiächlichften 
@igenfhaften, bie er von ihnen verlangte, waren feine Witterung, 
Schnelligfeit und Kraft mit Schönheit, Auddaner mit Muth ver: 
bunden. In Betreff ihres Körperbausiverlangte er: „kurzes Ruͤckgrat, 
breite Bruft, gerade Beine und fefte Füße. Obgleich er nit 
felbft mit den Hunden jagte, ſo mar er doch einer der kuͤhuſten und 
geſchickteſten Relter feiner Zeit; doch bieß mar nur eine feiner um: 
tergeordnneten Cigenfbaften; feine Fagdlenntniffe waren unvergleid- 
lih, unb mehrere feiner MWaidfprähe haben noch big auf biefe 
Stunde ihre volle Gültigkeit behalten. 

Gern würden mir bier auch der Wißbegier jener ſachverſtaͤndi⸗ 
gen 2efer zu genügen fuchen, bie über den Urfprung ber beiten eug⸗ 
lichen Meuten, fo mie über ben Namen und Mang Ihrer Herren 
Bericht verlangen; allein unfer befhränfter Raum erlaubt und nicht, 
darauf mweitläufig einzugehen. Das ältefte Fucshundetlut findet ſich 
vieleicht gegenwärtig im den Zwingern des Grafen Lonböbale zu 
Gotteömore, Mit Ausnahme der Meuten bed Lords Yarborougb, 
des Heren Warde, bed Grafen Fig: Willem, bed Herzogs vom 
Beaufort u. a. m., haben bie Menten englifher Parforcchunde feit 
fünfzig Jahren fo oft ihre Herren gemwechfelt, daß ſich kaum ihre 
Abkunft mit Gewißhelt nachweiſen läßt. Die geachtetſten Menten 
find übrigens heut gu Tage bie ber Herzoge von Rutland und Beau: 
fort, des Lord Fig William, ded Marquis von Cleveland, ber Her⸗ 
ren Ralph Lambton und Osbaldefton. Auch Here Warde bat eine 
Sucht von Hunden, bie durch Größe und Kraft nur In denen bed 
Lords Cleveland und des Herrn Villeboſs ihresgleihen haben. Faſt 
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den Hunden des Sir John Warbe, „des Vaters ber Jagd," ab- 
zuftemmen, Sir Richard Pulefton, die Herzoge von Rutland und 
Beaufort, und Herr Osbaldeſton ftehen in hohem Rufe, befonberd 
was bie Bucht der Hunde betrifft; es iſt noch micht lange ber, daß 
letzterer eine Meute von achtzig Hunden, alle Kinder eines und 
deffelben Waters, des Hundes Furrier, beſaß. Wer fein Waldmann 
tft, wird ſchwerlich bie jährlichen Koſten einer Mente errathen, ober 
begreifen fönnen, wie man fo viel Geld fir ein ſolches Vergnuͤgen 
ausgeben mag. Ungeachtet, feitbem ber Friede in Europa wieder 
bergeftellt if, der Preis von Heu und Hafer gefallen iſt, ſo koſtet 
der Unterhalt einer. Meute und ber Jagdpferde jäbrlih doch nicht 
weniger ald 4000 Pf. Sterling. Es gibt fogar Zwinger und Mar: 
jtälle, die nech eine größere Summe erfordern. Sir Harıy Good- 
ride hat gegenwärtig achtzig Koppel Hunde In feinem Swinger, unb 
vier und vierzig Pferde in feinen Stallungen; und feine Vorgän: 
ger, Lord Southampton, Osbaldeſton und Sir Bellingham Graham 
hatten noch eine größere Anzahl derſelben. ) 


*) Lieber die jabrlichen Andgaben eines englifgen Fuctjägers, und ben 
Preis ber Tagdhumde find bereits in Mefen Blättern S. 343 und 460 
Mottzen mirgerheilt worden. 


(Fortfegung folgt.) 


U. bd. R. 


Die Fruchtbarkeit ber alten und neuen Welt. 
Ecqchluß.) 


In England iſt bie Berblterung fo dicht, daß ungefäte 250 Seelen 
anf bie Quadratmeile fommen; nun iſt aber England gewiffermalen bie 
ertflätte bes Erdereiſes umb Täßt durch feinen Außerm Handel eine 
arbpere Berdiferung zu, als eigentlich fein Boben ernähren kbnnte. In 
Srautreich iſt die Dichtigkeit ber Verditerung ungefäte 160, im Deutſche 
laud wechſelt fie zwiſchen 400 und 200, Auf biefe Worausfegmngen ges 
ftögt nun, mehmen wir an, baß bie Zabl der @inwolmer, bie eine 
Duabratmeile opme Aberubltert zu feyn, bequem ernähren taun, 150 unter 
dem 50* ber Breite beträgt, fo erhalten wir aid Unsbru der Probuftivtraft 
diefer Paralleie 26. Nehmen wir ferner 55 als Werbältmißzabt ber Frucht ⸗ 
barteit bes muybaren Bodens über dem 50* in Amerifa hinaus, und 35 
als bie der Länder abwärts von ber breißlgften Parallele zu beiden Belten 
des Meguatord, fo erbalten wir ungefähr 5.100.000 (luadratmeilen, won 
denen jede zweihundert Individuen Unterhalt zu eben fählg iſt, und 
5.700.000 Quabratmeilen, von bemen jebe 490 Inbioibuen ernähren Fann. 
Sateraus folgt, baß bie natuͤrllchen Kätfsauellen von Amerila, weun fie 
ihre volle Entwiclung gewonnen haben, drei Mitllarden und ſechs⸗ 
hunbert Millionen Einwohner ernähren Kinnen, eine Menſchen⸗ 
zahl, bie fünfmal fo groß If, als bie gegtuwaͤrtig auf bem Erbfreife wob⸗ 
wende Devblterung ! 

Die Reubeit biefed Reſultates wird vieleicht beim erften Blide einige 
BZotifel Dagegen erregen; allein wir glauben, daD bei einer nähern Prüs 
fung unfrer Unſichten bie gegebene Schaͤtzung noch ſehr mäßig befunden 
werben bürfte. Noch mehr zu erflaunen aber moͤchte baräser ſeyn, daß 
Sie arbpte Wahrfpeinticptelt vorliegt, da biefe nngehenre Bevdlte 
zung in breis ober vierbundert Jahren erifkiren wirb, 

Die Eimwürfe, die man und Aber biefe Bertammumgen machen fbunte, 
find uns niet unbefannt, fo mie uns, fie zu widerlegen, Teicht fpeint. 
Bor Adeın muͤſſen wir nur noch bemertlich machen, daB bie Moften bes 
Aranöportes und bie Schwierigtelt, Tableibuen aus Abervölterten Rändern 
wa unbtwohnten Gegenden zu ſchaffen — Umftänbe, bie in der alten 
Weit fo hinderlich befunden werben — durch bie Dampfſchifffahrt auf deu 
zahflofen Fluͤſſen, bie ſich auf dem neuen Kontinent nad allen Rigtungen 
bin ergießen und verpiorigen,, uutublich vermindert werben maſſen. 


Die Einbitbungötraft verllert ſich Ins Mei; bed Wunderbaren, wenn 
fie Über einen Zuftanb der Dinge nachſinnen will, der eine fo mertiwärbige 
und fnnele Veränderung in den Werbältuiffen des menſchlichen Geſchlechtes 
zur Folge baben wird, Faſt moͤchten wir es ſelbſt mod nur für einen tähe 
nen Traum Inlien, unb do beruhen bie Folgeramgen, die ums im jene 
Butunft bilden Inffen, auf fo ſichern Prinzipien, als jene find, welche bie 
gewbhntichen Eebendserhältuiffe bedingen. Baft alle ſozlalen Wersefferungen 
eutfpringen aus ber Wechſelwirtuug zwiſchen einer dichtgedraͤngten Benbltes 
rung und der Maſſe ber verbreiteten Einfichten, Im meiden Zuftanbe 
volrb ſich aber die Geſellſchaft in Amerita in zwei Jahrhunderten befinden, 
wo eine ober zwei Miilliarben eivilifirtee Menſchen anf einem verbätmißs 
mäßig befgräntten Raume yufammengebrängt fen und diefe ungeheure 
Zahl menſchlicher Wefen nur zwei Sprachen ſprechen wird? Denn man 
tann ed für grwiß annehmen, daß das Portugiefifpe in Suͤbamerita fi 
mit ben Spanien vermifchen wirb, und ermiefen fcpelnt, daß bas Rufe 
ſiſche nie einen Zou breit Band gewinnen ober Äberbanpt im ber neuen Welt 
feften Fuß faffen tbuntu wirb. *) Ein ſolches Berhäimiß, die nerbwens 
dige Folge ver erwaͤhnten Umpftände, ſcheiut beſſinmnt, dem Fluch von 
Babel zu Ibfen und die große Bamilie bes menfapligen Geſchlechts zu feiner 
utranfängfigen Leichtigkeit der Fommunitatlon zurädjufübren; denn bie 
von den Böltern Aftens und Europa’s geſprochenen Srrachen werben banz 
auf ber großen tufenleiter des Erdtreiſes eben fo unwichtig erfcheinen, als 
es gegenwaͤrtig bie finufänbifehen ober boͤhmlſchen Dialefte in Europa find. 
Die Geſchichte zeigt und, daß Neichthum, Macht, Wiſſenſchaft und Liter 
ratur in den allmaͤhllcheu Fortſchruten der Maſſen bie allgemeine Intelll⸗ 
gen; und bie Freiheit zum Gefolge haben. Dieſelben Urſachen, die deu 
Herrſcherſtab der Tiviliſatlon vom Euphrat und Mil an bad weſtuche 
Europa übertrugen, tbnmen im Laufe ber Zeit ibm auch von Eurepa im 
die Ebenen des Amagonenfluffes und Miffiffipinerfegen. Wenn wir Aber 
diefe Veränderungen nachdenten, bie eben fo außerorbenilich als wahr und 
unausblelblih find, fo brängt ſich uns bie Mebergenanng auf, daß bie 
menſchlicht Geſellſchaft bei allen ihren bieherlgen Bortfarritten noch immer 
in ber Kindheit fiegt; dab bie bewohnbare Welt, in Bezug auf ihre Pros 
buftiofräfte betrachtet, bis jegt noch wie mit einem Schleier bebedit war, 
und daß wir vorläufig nur einen ſchwachen Edimmer von ber wahrſcheiu⸗ 
lichen Zutanft bes menfchlichen Geſchlechts und won der großen Beftimmung 
haben, bie feiner Eintwidelung bienieben bevorſteht. 

Wielleipt werben Manche Über biefe Anbeutungen, wie Äber einen 
tuͤhnen Traum, unglaͤubig laͤchelnz allein wir erfuchen fie dann, nur 
einen Blick auf bie bereits gemachten Fortſchritte In den Wereinlgten Staaten 
zu werfen; man wird baun nicht umbin fonnen, über bie riefenbafte Zus 
nabıme ber imbaftrielen Reigihämer, der Intelligenz und ber foplaten Ent⸗ 
widelang, zu erflaumen; fo wie man nicht bie Begründung einer ungerfidrs 
Saren Breibeit, und vor Allem ben wunderbaren Anwachs ber Beoblterung. 
zu verfennen im Stande ſeyn wird. Dann fteile man ſich bie Frage: Welde 
Macht vermbchte dem Fortſchritte der Eivilifation Halt zu gebieten, bie ſich 
and biefer einzigen Quelle ergleßt, um fi Über eine nom unbe wohnte 
Belt gu verbreiten ? 

Schließlich moͤchte ih nur noch beiflgen, daß bie Berbiterung ber 
MWereinigten Staaten, bie gegenwärtig (18%2) vierzehn Milionen Gins 
mwohmer zählt, mach ber Stalt ihrer jÄhrlipen Iunabıne fi in fünfunb« 
zwanzig Jahren verboppeln unb im Jahre 18550 Über achtunbzwanzig Milz 
Tionen zäbten wird; im Sabre 1875 ſtcheunbfunſſig, und im Jahre 1900 
hundert uub zwölf Millionen Serien! 


Der Stammbaum eines arabifhen Pferdes. 

Bei allen Bbltern bat man von jeher bie Pferbe unter bie ebleren Ge⸗ 
ſchbpfe arsäblt; am weiteften aber find, außer ben Perfern, bie Ihmen götts 
liche Werehrung ermiefen, bie Araber gegangen, die ihre Pferde fogar durch 
Brief und Siegel abelten, Die arabifhen Pferbe haben fo gut ihre Gtamms 


) Wahtſchelnticher aber it es noch, daß im Südamerifa, mamentlid Im 
Mario, bie indbianifihe Sprache wirder die beerfchende werden wird, wie 
aus den über diefen Pantt, fe role über Die Wirberauflebung des alten 
Sonnendienfted, bie in dieſen Blättern enthattenen wichtigen Anbentuns 
gen dargelegt haben, ur. 8. 
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grüne Weibe im Lieberfuß unb das Waſſer bes Lebens, und ein Bebäube 
mit Manern umfchloffen, ein Lohm des Stammes Zoab, für das Feuer feis 
ner Race. Beſchirmen mögen tanfendb Bopreffen feinen Leib vor ber Hyaͤnt 
ber Gräber, vor dem Wolf und ben Schlangen ber Ebene; ein Wet werde 
begangen im Kaufe, und mit Sonnenaufgang follen Zaufende fommen und 
Beſchauer in Schaaren, während ker Stamm unter einem Gejelte von 
bhmmlifchen Zeimen ben Gattel und ben Mamen und ben Ort des Etams 
mes Ber Altabect in Mefopotamien, und Rulatla von Lutaret von dem 
begeifterten Etamme Zoab, ausſtellt. Dann ſellen fie in ſeierlichem Ges 
here zum Himmel fleben, daß er den Stamm vor Liebel behüten mbge, 
vor dem Dämon der Erſchlaffung, vor Pefiten, vor Abfall von Gott. vor 
ſchaͤbigen Kamelen, vor Mangel, vor bem fenrigen Drachen, vor Wermir 
fung, vor Schlägen auf. bie Füße, vor Fußvertretem, vor bem Helusmm. 
ober ben umbelannten Sohn eines umbefannten Waters, vor Babımbeit bei 
der Geburt, vor Geſchwuͤren, vor Berzauserung, vor Hufriſſen, vor zahl⸗ 
reihen Berfammlungen, vor zudringlichen Spruchſprechern, vor Abthinm⸗ 
Yingen ber Propheten und näsıligen Wanderern,, vor eigennägigen Wahr⸗ 
fagern, vor Verwaundtſchaft und Graben In Sippſchaft, vor unvorfichtigen 
und unordentligen Reitern, vor allem Diefem bebüte, o Kerr, biefen 
Stamm, und beſchirme Aue, bie bebaͤchtig find im Folgen, und bedaͤchtig 
im Boransgeben, bie Me Wahrheit im Auge haben und beobachten.‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Folgendes iſt ber Bericht, ber über das Hinſcheiden des berätmten 
Natur for ſchers Envier im ber frangbfifchen Utade mie der Wiſſenſchaften 
vorgeleſen wurbe: „Sr. Euvier befand ſich noch vor acht Tagen In ber legten 
Situng ber Urabemie; am folgenden Tage erdffnete er feine Lehrvortraͤge 
am Eollöge de Brance, Als er den Sobrfaal verlieh, wo er mit vielem 
Teuer und ber ihm eigentbämlichen Marbeit geſprochen hatte, befand er fin 
in einem febr heftigen Schweiße und ſeyte fi» genen feine Gewohnbeit, ba 
er für feine Gefundhelt umgemein beforgt zu ſeyn pflegte, an einem kühlen 
Orte dem Luſtzuge aus, Seitdem ſpuͤrte er einige Tage lang einen Schintrz 
im der rechten Schulter, über ben er ſich mehrmals beflagte; biefer nahm 
bald zu, und Mittwochs flellte ſich Beſchwerde Im Schlucken ein. Dennom 
fügrte er Im Staatsrathe, Eomite bed Innern, wie gewöhnlich ben Worfig. 
Kr. Euvier tbeilte feinem Hausarzte, Hrn. Alard, feine Beforgniffe mit, 
daß er vom einer Lähmung der Epeiferöbre bebrobt ſey; allein man bielt 
dad Ueber für nicht fo gefährlich, da Cuvier, wenn er leibend war, gern 
feinew Zuftand etwas Übertrieden ſchilberte. Aber am folgenden Tage trat 
wirtti das geffiratete Uebel ein; der Krante konnte feine Speife mebr 
fhlingen, und ber rechte Arm, wie bald darauf auch ber linfe, wurbe ges 
laͤhent. Wergebens wendete man tieberboit Bintegel, Abdertärfe und Brech⸗ 
mittel an; es blieb bald fein Zweifel mehr über die Urfache der Aranfbeit; 
ed war eim Lelden bed Ruͤgenmarts, und zwar bed ben Merzien unter 
dem Namen des verlängerten befannten, Much blieb der Kopf des Kranten 
unangegriffen, und behielt bie volle Geiftedtbätigteit., Nur der Theil des 
Nervenfonemd, der ben Bewegungen vorftebt, war angegriffen. Die Laͤh⸗ 
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mung theilte ſich auch ben untern Bliebmaßen mit, bie aber Ihre Genfihilis 


tät durchaus beibehielten. Kr. Envier verfannte nicht einen Ungenblic feine 
Gefahr. Den Yerzten, bie ihm einige Hoffnung geben wollten, erwiberte 
AIch tenne bie Anatomie zu gut, um meinen Zuſtand micht beuriheis 
Ten zu fonnen, im leide am Müdenmart, und habe keine vier mad zwanzlg 
Stunden mehr zu leben.” Die Krancheit nahm auch woirflig immer mehr 
überhand; bie mwurbe ſehr turz und häufig, er atfımete mehr 
als ſechszigmal in einer Minute; endlich Eommte fiy bie Bruf mit mehr 
genug erweitern, um Athem zu fobpfen, und Euvier verſchled Sonntag 
am 45 Mal, zeim Uhr Abendẽ. Man glaubt, daß ein Wall, 
Eupier einige Wochen zuvor auf bie Huͤfte getbam, als er das Tuflitut bes 
ſuchte, fein ſchnelles Ende berbeigefü nfs 
rei, Gtaatörath, Mitglied des Köntgligen Romfeils für den Öffentlichen 
Unterrigt, immerwaͤhreuder Getretär der Atademie ber Miffenfcaften, 
Mitglied der franzdfifchen Mrademie mad der Mrademie der Juſchrifien und 
ſchdnen Wiffenfyaften, Profeffor der Maturgefpichte am Eollege be France, 
Direftor des Jardin des Plantes umb Profeffor ber vergleichenden Unatos 
mie. Euvier war im jenem an großen Männern fo fruchtbaren Fahre 1769 
geboren, das auch einem Napoleon, Waltee Crott, CTamming, Ehe: 
teaubrianb m. ſ. w. dad Reben gab. Die Wiffenfhaft Hat außer feinem 
unerfeglihen Verluſte auch noch zu betlagen, baß er eimige feiner Werte, 
namentlich bas Aber bie Fiſche unvollenbet Hinterläßt.” — Ginen ansführs 
licheren Bericht aber Euvier'd Leben und wiſſenſchaftilche Thaͤtigkeit, were 
den wir demnaͤchſt in bieſen Blättern nachtraͤglich liefern. 


Bekanntlich gehörte ber fogenannte Bancy Diamant, ber eine ber fofts 
barften Zierben ber enalifgen Schayfammer bildet, urfprängfich Karl dem 
Kübmen, der Ihn Im Jahre 4477 vor Nancy mit beim Reben verlor. Ein 
Schwelzer, ber ben herrilchen Ebeifteln fand, verkaufte ihm, feines Wer⸗ 
thes untundig, am einen framgbfifgen Edelmann, Namens Eancy, in deſſen 
Gamirie er faft ein ganzes Jahrhundert blieb. Nicht fo bekannt iſt vieleicht 
das fernere Schictſal bleſes Juwels. König Heinrich III Hatte einen Sauch 
als Befehiöbager feiner Schweizertruppen in Dienften, und ſchickte denſel⸗ 
ben nad ber Schwelz, um neue Maunſchaft anzuwerben. In ber Zwis 
ſchenzelt wurde Kbnig Heinrich von einer Partel Bebrängt, und fab ſich 
geubthigt, um bie gegen bie Schweizer eingegangenen Berbinblichkeiten zu 
erfüllen, sei ber Familie Saucy bad erwähnte Aeinod zu entiehtitn und 
am bie Schweizer zu verpfaͤnden. Gancp vertraute ben Diamant einem 
treuen Diener, um ihn an ben Ort feiner Beflimmung gu bringen. Allen 
der Mann und der Edelftein verſchwanden, und Niemand wußte zu fagem, 
mas aus ihnen geworden, Der König machte Sauch Bormwärfe, baß er 
eim fo foftbares Meinob ben Händen eines Dienerd anvertraut babe; aber 
Sancy, im feften Vertrauen auf. bie Treue feines Dieners,: ſetzte feine Nahe 
forfhungen fort, amd denen ſich zufegt ergab, daß ber Bote von Räubern 
überfallen umd ermordet, und feine Leiche in einem Walbe begraben wor 
ben ſey. Bancy ließ bie Beige ausgraben und dffnen, und ſiehe ba, ber 
Diamant fand fin Im Magen bed treuen Dieners, ber Ihn verfhlungen 
hatte, um ibn nicht im bie Haͤnbe der Raͤuber fallen zu laffın. Das 
Kteimob, jegt ein Kronfuwel Englands, iR ſeltdem unter dem Namen 
Sancy Diamant befannt, (Hop Journal.) 


„Der Marfbal Bourmont, bemerft der Wigaro, ift halb in Holland, 
bald im ber Mendee, bald im Eatalonien, bald zu Marſeille, — man hat 
biefen tapfern Krieger fo oft von einer Seite auf bie andere uͤbergehen 
feben, daß man micht mehr reapt toeih, in welchem Lager man ihm ſuchen 
muß.” — „Bei einer Emente zu Nantes, erzählt daſſelbe Blatt, ſchrie 
eim Bucichter unaufbbriig: „Es lebe bie Freibeiti" Ein Mann, ber 
biefe® patriotiſchen Befchrers bes feinen Mefops Überbeilffig wurbe, flopfte 
ibm im Borseigeben mit ber Hand anf feinen Hoͤcer, und fagte: „Unb 
nit wahr, aud bie Sieichheit ?“ — Ferner meint der Figaro: Die 
Herzogin von Berry bat fin, um nach Rranfreich zu geben, auf elmem 
Dampfooote eingefaifftz ihre Projekte find in Rau aufgegangen. — Hr- 
v. Talleyrand bat fein Sclaſgemach mit Prototollen tapegieren laffen; ein 
ſicheres Mittel genen die Ewiafiofigteit. — Enfantin’s Berg Ift in ber 
Wepven; alle Kahen in ber Nachbarſchaſt fpaunen anf feine Miebertunft, 
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Sitten und häusliches Leben der Norbamerifaner. 
(Bortfesung.) 


„Indem wir bie Munde an dem Zelten umher machten, ver: 
meilten wir meift, mo hbeftigered Gefchrei als gewöhnlich unfere 
Aufmerkfamtett auf fih zog. Es gelang und, in viele einen Blid 
zu werfen ; alle waren mit Stroh bebedt, und bie Leute, die bar: 
in unter allen möglichen Glieberverrentungen umber Inieten, faßen 
und lagen , verbunden mit dem jammervollen und Tonpulfivifcen 
Seſchrei, gaben jedem Zeit dad Anſehen einer Narrenteihe in Beb- 
lam. In einem Zelte befanden fi bloß Neger, bie im ihrem vol: 
lem Puge waren, und ganz mie im Cheaterkoſtüme audfahen. 
Eine Negerin trug ein Kleid von nellenfarbigem Gaze mit filber: 
nen Borten; eine andere war in ein blafgelbed Seidengewand ge: 
Fleibet; einige trugen glänzende Zurbane und alle waren mit 
Schmuck überladen. Die Männer trugen ſchneeweiße Beintleider 
und beilfarbige Jacen. Einer von ihnen, ein junger Menſch von 

Barbe, prebigte ihnen unter den ungeſtüͤmſten @o 
bärden vor, wobei er zumeilen bob vom Boden auffprang und Die 
Haͤnde über dem Kopfe zufammenfchlug. Hätten unfere Miffionäre 
den Unſinn gehört, den er fhwaßte, fie würden fi gewiß menig 
auf feine Belebrung zu Gute thun. 

„Um Mitternacht tief ſich ein Horn vernehmen, bad, wie 
man und fagte, dad Bolt von den Privatandachten zum äffentlicen 
Gottesdienſte rief; alsbald fahen wir auch von allen Seiten bie An: 
daͤchtigen nad der Buͤhne bes Predigers derbeiftrömen, Ih und 
meine Begleiterin ftellten und mit dem Miden gegen bad Geriit, 
und fonnten fo die ganze Verſammlung überfhauen, und die fol: 
gende Scene mit anfehen, ohme und einer @efahe auszufehen. Die 
Berfammlung belief ſich anf ungefähr gmeitaufend Perfonen, 

„Die Prediger erſchienen mitten auf ber Bühne und begannen 
eine Hymne zu fingen, nach der fie bie reuigen Sünder hervorzutreten 
aufforberten. Während des Gefanged mendeten fie ſich nach allen 
Seiten der Verſammlung, die bisweilen im Chore mit einftimmte, 
Dieß war der einzige Augenblie, mo ih etwas von jener 
feierlichen Erhabenheit wahrnahm, die man gewöhnlih dem Get: 
teöbienfte in dem Urmäldern von Amerika zufreibt. Allerdings 


wurde auch durch den Stimmenchor einer folden Menſchen⸗ 


maſſe, ber aus der Grabesſtille der Nacht ſich erhob, und im 
den tiefen Waldgründen wiberhallte; durch Die vielen ſchoͤnen 
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jugendlihen Gefikter, bie nad oben gerichtet vom Mondes⸗ 
ſtrahl beleuchtet noch bläffer und verflärter ausſahen; durch bie 
finftern Geftalten ber Prediger in der Mitte des Kreifes; durch 
den rothen Slaſt, den die Feuer auf dem Berüften au die Baummände 
warfen, ein wunderbarer Findrud auf bad Gemuͤth hervorgebracht, 
den ich nicht fo leicht mieber vergeſſen werde. Auein noch che ich 
mic dieſer feierliben Etimmung ganz bingeben konnte, wechſelte 
die Scene, und das Erhabene derſelben wurde im Abfcheu und is 
berwillen verkehrt. Die Ermahnung der Geiſtlichen an bad Boll 
glich fo ziemlich der Predigt, die ich im „Revival““ gehört hatte; 
nur war ber Erfolg ganz ein anderer; denn flatt der wenigen ho— 
fterifgen Weiber, die ich dort gefehen hatte, traten bier einige 
hundert Perfonen, größtentheild Weiber hervor, Die ein fo ſurcht⸗ 
bares Geheul und Wehgeſchrei ausſtießen, daß ih noch ſchaudere, 
wenn ich daran zurüd denle. Sie ſchlenen einander hervorzuzerren 
und auf das Loſungswort: „Laßt und beten’ fieten fie alle auf 
die Knie; veränderten aber bald darauf ihre Stellung, um mehr 
Raum für ihre konoulfivifhen Bewegungen zu gewinnen, Balb 
erblidte man auch ein unbefchreiblihes Durdeinander von Köpfen 
und Beinen; fie ſchlugen mit ihren Gliedern in fo wilden unb 
krampfhaften Zuckungen um fib, daß ich jeden Augenblick ein 
Ungldd befürdtete. Und wie fol ich erit die Töne befhreiben, bie 
aus biefen gemarterten Geſchoͤpfen und der Maſſe des Volkes laut 
wurden! Es fehlen mir bie Worte, daron einen Begriff zu 
geben. 

Hoſteriſches Geſchrei, krampfhaft ausgeftoßened Aechzen und 
Stoͤhnen lieh ſich von allen Seiten vernehmen. Die Haare ſtanden 
mir zu Berge vor Entfegen. Und als fen mod mit genug bed Laͤr⸗ 
mens mit ihrea wilden kraͤchzenden Stimmen, fingen le num aud an 
die Hände mit aler Gewalt zuſammenzuſchlagen. Dante's Schil-⸗ 
derung fand mir lebendig vor ben Augen; 

„Quivi sospiri pianti, ed alti guai 
Risonavon per laere .... 

aaa Orribili favelle 

Parole di dolore, accenti d'ira 

Voei alti e fioche, e sugn di man con elle, 

Biele von diefen ungluͤclichen Gefhöpfen waren ſchoͤne junge 
Maͤdchen. Die Geiftlihen wandelten unter ihnen umber, und ers 
regten und befänftigten zu gleicher Zeit ihre Todesträmpfen Atfflichen 
Zuckungen. Ich hörte fie murmeln: „Schwefter, theure Schwe⸗ 
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ſter!“ Ich fah ihre Lippen verfiohlend ſich den Wangen ber armen 
Maͤdchen nähern; id beobachtete ihre Peiniger genau, wenn fie 
ihnen Worte bed Trofted ind Ohr zu fluͤſtern ſchienen, die ihre 
leichenblaffen Wangen mit einem leiſen Roth färbten, 

„Na ben erften wilden Ausbrüchen, mit denen fie ſich auf 
den Boden geworfen hatten, wurde das Slaggefhrei almaͤhlich 
verftändlider, und es mandelte mich nun eine Miſchung 
fhmerzlihen und komiſchen Gefühle an. Cin noch ſeht junges 
Maͤdchen, das in ber Stellung von Canova's biliender Magdalena 
nabe vor mir auf den Anien lag, brad in lautes Jammern aus: 
„Wehe, wehe dem Abtrünnigen! Höre, böre mid, Jeſus! TAls 
ich fünfzehn Jahre alt war, farb meine Mutter, und ih wurde 
abtrünnig, o Jeſus, ih wurde abtrännig von Dir! Nimm mid 
zu meiner Mutter, o Jeſus! Nimm mich zu ihr, deun ich bin 
müde! D Ichn Mitten! O John Mitchell” Und nachdem 
fie laut hinter ihren, vors Geſicht gehaltenen Händen geſchluchtt 
batte, hob fie ihr ſchoͤnes tobtenbleihes Ungefiht wieder empor, 
und rief: „Werde ih bei meiner Mutter ſitzen auf der fonnen- 
hellen Bank der Erlöfung? Bei meiner lieben Mutter? , O 
Sefus, nimm mid zu Dir! Nimm mih gu Dir!“ Wer hätte 
dem ernften Wunſch eines fo jungen und liebenswürdigen Befhöpfes 
nah dem Tode eine Thraͤne verfagen mögen? ber bevor ich noch 
die Waldandacht verließ, ſah ich fie feft verfhlungen Sand in Sand, 
und ihren Kopf an die Schulter eines jungen Mannes gelehnt, ber 
ziemlih mie ein Don Juan audfah, den bie Unterwelt zuriitgefen: 
bet, meil er ihr zu ſchlecht war,‘ 

Bortfegung folgt.) 





Die Regentſchaft in Brafilien. 
(Bortfegung.) 

Am 20 März kam ein ganz populäred, ganz brafilianifhes Mi: 
niferium zu Stande (Francisco Sarneiro be Campos, Tenente 
General de Moraed, Bisconde be Botanna, Soufa Franga, 
Zofe Manvel de Almeida, Holanda Cavalcante), welches aber 
anftatt gegen die Mevolution, für die Mevolntion zu arbeiten be: 
ganıt, Kein Wunber alfo, dab es ſchon am 5 Mpril durch die Hof: 
tabalen geftürgt wurde, und der Kaifer zum Aeußerſten entſchloſſen, 
das Minifterlum de Sangue oder der Marguefen ernannte. 
(Marquez de Paranagua, Marquez de Uracatp, Marquez be 
Yubambupe, Marquez de Baepenbi, Conde de Lages, 
€ Visconde P’Alcantara), welches die Garantien fufpendiren, und 
die gewaltfamften Maßregeln ergreifen folte. Bier eiferne Galgen 
wurden aus dem Arſenale da Marinha heimlich hervorgebolt (mas 
jedoch ſogleich verrathen ward), und bie Proferiptiond-Liften waren 
bereits ohne Zweifel angefertigt. Da ftand dad Belt in Maffen 
auf, umd verfammelte fih auf dem Campo S. Anne, Die Yulzed 
de pas (Friedensrichter) wurden ald Deputation nah St, Chriftovao 
zum Kalfer gefehlt, ihm zu erfuchen, zu feinem und feines Volles 
Wohle die vorigen Minifter wieder einzufehen; der Kaiſer antwor: 
tete eigenhändig, und erflärte, bad Recht Minifter zu ernennen, 
hänge verfaffungsmäßig ganz von feiner Wiltir ab, dad Bolt folle 
ben vog ibm Erwählten vertrauen, er und fie würden das Gute 
der Nation zu handhaben wiſſen. Da erfhol von allın Seiten: 


„Merrath, Werrath ; ed ſterbe Dom Pedro!” Man zerriß die Pro: 
Hamtation, und machte Anftalten zum Angriffe; bie Bataillone, bis 
dem Campo am näcften lagen, ruͤcten aus und vereinigten ſich 
mit ber Buͤrgerſchaft, was auch Grmeral Lima that, ber am 18 
März entlaffen, doch felbigen Tages wieder in feine Stelle eingefegt 
mworben war. Cine zweite Depntation mit Lima au ber Gpiße, 
ging an den Kaifer ab, der zur Antwort gab: „er werde mit dem 
Schwerte in ber einen, mit der Konftitution in der andern Hand, 
auf dem Plabe erfiheinen, und fo die Debellen zur Mube bringen; 
Diefed unbefonnene Wort warb bie Loofung zur Mevolution; bie 
übrigen Bataillone fanden fih im Verlaufe weniger Stunden ein ; 
ſelbſt die fogenannte Urtilleria montaba, melde in St. Ehriftovao 
lag, verlieh dem ihr angewielenen Poften. Freilich fagt.man, unb 
mir Net, daß das Militär bloß von Don Pebro abfiel, and Man- 
gel beftimmter Befehle, aus Mangel eines entihlofenen Führers, 
oder vieleicht auch, und Dieß ift bad Wahrſcheinlichſte, weil ber 
entfheidende Moment verfäumt wurde, es marfhiren zu laſſen. 
In der Nacht vom 6 auf den 7 April fanbte Lima feinen Adjutan- 
ten, den befannten Moejor Frias e Vasconcellod zum Kaifer, 
einen letzten Verſuch zu machen, und ihm anzufündigen, bie Trup⸗ 
pen und Bürger verlangten nah St, Ehriftovao zu marſchiren; ba 
gab Don Pedro feine Sache und die feiner Partei verloren, nicht 
weil er ohnehin micht anders fonnte, fonbern meil ed ibm an See 
lenftärfe gebradh, mit feinem Wolfe zu geben, ober gegen baffelbe 
aufzutreten. Er entließ fämmtlihe Minifter, mit Ausnabme Fns 
bambuped’s, und übergab an Frias bie zwei wichtigen Altenſtüce 
ibrer Ontleffung und feiner eigenen Abdaukung ohne allen Vorbe— 
halt, worauf er am Borb ded Warfpite (bed englifhen Abmi⸗ 
ralſchiffes), eine Zufust ſuchte. Da die Devolution vorzüglich das 
Wert bed üÜbergegangenen Militärd geworben war, und Alles vom 
dem guten Benehmen deſſelden abhing, fo feigerte fih Lima's Ein: 
fluß zum Außerordentlichſten; obgleich allgemein gefagt und mit Recht 
behauptet wird, daß die Umftände mehr ihn, als er die Umſtaͤnde 
benußt babe. Er ward baber in der proviſoriſchen Regierung ber 
Repraͤſentant der Nevolution, das beißt, bed revoltirten Volkes und 
Militärd von Mio de Janeiro. e 

Nicolao Pereira de Campos Vergueiro dagegen warb 
fein Mitregent ans entgegengefeßter Urfabe; weil er ein Braflleiro 
aboptivo, und von der entihiedenften DOppofition mar. Bei dem 
Ausbruche ber Mevolution, mo dad Wolf gegen alle Vortugiefen, 
felbft gegen Brafileirod adoptivos wuͤthete, mar bie bloße Erſchei- 
nung feines Namens von der wohlthaͤtigſten Wirkung; man weite 
gleihfam dur ihm ausipreden, daß Brafilien feines feiner ange: 
nommenen Kinder verftoße, infofern er fih wie Bergueiro pflicht⸗ 
mäßig gegen fein neues Vaterland betrage. Vergueiro, geboren 
in Portugal, ſtudirte die Rechte zu Coimbra, ohne es zum Promovi⸗ 
zen bringen zu können; defihalb ging er auch nach Brafilien, um bert 
wie fo Viele feiner Nation fein Glaͤck zu ſuchen; anfangs ward er Com: 
mis in einem Kaufmannshaus ber Rua direita, gingaber bald nad ©. 
Paulo, wo er Requerimente (Bittſchriften) und Auffäge machte, was 
ein guter Erwerbszweig war, und noch it. Dur Heirat bafelbit' ge: 
lang er zu einem Meinen Oute, und durch feine Geſchaͤfte zu einem 
gewiffen Mamen, was ibm zur Ermählung ald Deputirter Brafi: 
lien bei den Lifaboner Eorted verhalf. Hier selämete er fih um 
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fo mehr ald fräftiger Vertreter ber Rechte Brafiliend and, als fein 
Kollege Francisco Dilela Barbofa, ber befannte Dichter, und 
macberige Margues de darauagua, obgleich ein geborner Bra: 
fillaner , dad Wohl feiner Nation verrieth. Nach feiner Ruͤckehr 
iebte Vergueiro als Privatmanın, ward aber bei ber Emancipation 
Braſillens zum Deputirten der Eonftitninte (konſtitutrenden Uſſem⸗ 
blee) erwählt. Hier blieb er fletd ein beftiged Mitglieb ber Oppo⸗ 
fition, um fo beftiger, ald er feine Geburt im Auslande gut zu 
machen hatte. Dreimal ermählten ihn die Provinzen zum Senator ; 
zweimal verwarf ihn der erbitterte Don Vedre, zum drittenmal 
ändeffen ließ er ihm zu, bloß um ihn aus der unteren Kammer los zu 
werben. Indeſſen befolgte er auch im ariftofratifhen Senate bie 
Bahn der Demophilie, die ihm fo weit gebracht, und that ſich be: 
fonders 1931 im der Dietuffiom ber das Budget (Ley do Drea- 
ment) bervor, wo er gegen Paranagua auftrat, ihm bie liſſaboner 
Greigniffe vorhielt, und am wirkſamſten zur Annahme bes Geſetzes 
beitrug, welches den Kaiſer feines rechten Armes, ber fremden 
Truppen beranbte. Vergueiro iſt ehrgeizig und fein, es feblte Ihm 
zu Don Vedro'sgeiten bloß am der Gelegenheit, troß feiner Demophilie 
ein Unbänger der abfolnten Partei, der Corcundod, zu werden. So 
ftimmte er in der heimlichen Sigung 4330 über die Reunion ber 
Kammern ganz anders ale in der öffentlichen; in ber Krifis 1851 
im März ließ ihn der Kaifer rufen, und wollte ihm ind Mint: 
ſterlum aufnehmen ; Vergueiro war es zufrieden, wollte fid aber 
fiber geſtellt wiſſen, und deßhalb zu feinen Eollegen Vasconcelles, 
Limpo de Abren, Gofta Carvalho mit ernannt haben, und allenfalls 
auch Pins Coltinho, um die nörblihen Provinzen zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, wie er fich lähelnd gegen ben Kaifer ausdruͤckte. 
Don Pedro wolte nicht in alle Forderungen einwilligen, und fo 
verblieb es beim Alten. MWergueiro war fo bloß Foͤderaliſt und 
Mepublifoner dem Eceine nad; nun iſt er Antiföberalift und eim 
getreuer Anhänger ber neuen Megierung, für die er Alles thut, was 
er für Dom Pedro zu thun nicht für rathſam und gebeuer fand, 
Deßhalb fauf er. auch tief in der Öffentlichen Meinung und mirb 
noch ftetd tiefer finfen, 

Joze Joaquim Sarneiro de Campos, ber Sohn eines begü— 
terten und geachteten Kaufmanns aus Bahia, trat dafelbft in ben 
Benediktinerorben; feiner vielverfprehenden Eigenſchaften halber 
fandte ihm fein Konvent nak Coimbra, mo er bie geiftlihen Rechte 
fiubirte und promerirte; darauf übernahm er bie Erziehung ber 
Söhne bed Sonde de Lignares, der nun fein kraͤſtigſter Gönner 
warb, und ihm zur Stelle eined Offizierd der Secretaria da Fazenda 
in Liſſabon verhalf; nachher trat er als folder im die bo Eitabe 
siltramarino dafelbft, und begleitete im biefer Cigenfchaft Don Jo do VI 
nach Brafilien, wo er in bie Gerretaria do Imperio trat, und 
bis zur Stelle eined Offigial Major gelangte, bie ihm mehr ald 
20,000 Erufadbos jaͤhrlich abwarſ. Als Conſelheiro ba Fazenda un: 
tergeicänete er die Konftitution Don Pedro's, welche eigentlich mei: 
ftend fein Werk ift; und ward deßhalb von ihm zum Visconde be 
Earavelas ernannt; ſpaͤterhin ward er auch Staatsrath und Sena: 
tor, und ald eines Tages der Kaifer feiner berüchtigten Favorite, 
der Donna Demetilia be Eaftro be Santo e Mello, den Titel 
einer Marquefa de Santos bellegen wollte, ſchuf er 10 Biscondes 
zu Marguefen um, und fo ward auch er ed. Caravellas iſt bereite 


brei bis vier Mal Minifter ber Juſtiz und bes Innern geweſen, und 
bat fi ſtets im ausgezeichnetſten Rufe erhalten; er ik * einer 
der vorgüglichften DMebner im Senate, und wird vieleicht an Wohl⸗ 
laut der Spradhe und Biegſamkeit bloß von feinem Bruber, dem 
vortrefflihen Francisco Carneiro be Campos, übertroffen. Er bes 
nahm ſich mwährenb ber proviforifhen Regentſchaft trefflich, und 
wenn er nicht wieder ermählt wurde, fo lag ed bloß an feinem 
— und feineowege an feiner ausgezeichneten Verföns 
eit, 
(Schluß folgt.) 


Ueber die Temperatur bes Meermafierd im verſchie— 
benen Tiefen. 

Der frangdfifge Schiffslleutenant Berard, der zwel Reifen um bie 
Erbe Heimolmte, erbieft vom feiner Regierung dem Muftrag, die Rüften 
der Megentfgaft von Higler genau und mit aflen Ginzeinbeiten aufzunch⸗ 
men. Er benugte biefe Gelegenbelt, um Unterſuchungen über bie Zeinpes 
ratur des Waffers in der Tiefe bes Meeres anyuflelen, und obfapon feine 
Berfuche fig nur auf vier befgränten, fo find fie bo, theild wegen ber 
Kiefe, DIS zu welcher Sr. Berard fein Inſtrument einſentie, theits wegen 
ber erhaltenen Refultate vom höchften Intereffe, 

Die erfte Umnterfuchung fend am 26 Juni 1851 zwiſchen bem baleari⸗ 
ſchen Infeln und ber Kuüͤſte vom Migier ſtatt. Das hundertihellige Ther⸗ 
mometer wurbe 1200 Baden tief blnabgelaſſen, und in blefer ungtheuern Tieft 
fiel das Qnedfiiber, das am ber Euft 24° umd auf ber Oberfläche des Waß 
ſere 21° gelgte, nur auf 15%. — Belm zweiten, am folgenden Tage ut 
gefäbr auf der nämfigen Stelle unterncmmenen Berfuche fiel das Ther⸗ 
mometer in einer Tiefe von 600 Faden ebenfalls anf a5* waͤhrend es an 
ber Buft 25° 5 und auf der Oberftaͤche bes Waſſers 25° 2 zelate, — Der 
dritte Berſuch wurde am 15 November zwiſchen den colombrettifggen Infelm 
und bem fpanifchen Rap &t, Martin gemacht. Auch an biefer Stelle des mittels 
fändifhen Meeres behauptete bie Teınperatur ber Tiefe ſich auf ı5*, obs 
fon fie am ber Luft nur 26”, und 19° 5 auf ber Oberfläche des Waſſers 
war. Un 25 November endlich yelgte das TLermometer im freier Luft 15% 
auf ber Oberfläche des Waffers 11° 5. und in einer Xiefe von 150 Faden 
abermals ı5*. 

Der Kapitän b'Urviult, der diefe Reſultate ber gtographiſchen Geſell⸗ 
fhaft In Paris mittbeltte, fagt bei diefer Belegenbelt: „Ma fiebt. daß 
fie vollfommen mit denen Äbereinflimmen, welche bie in eu Jahren 1826 
unb 1329 im Baffın des mittefländifpen Meeres von mir angefteflten Ver⸗ 
ſuche ergaben, wo ich in ben verfchlebrmen Ziefen von 500, 200, 250% 600 
und 100 Faden Zemperaturen vom 42" 5, 12° 3, ad*t, 12° 6 umb 12° 7 
fand, obſchon dad Thermometer auf ber Doerfiäche bes Waſſers ıs* 8, 
und 15" 9 zeigte. Es iſt folglich fo gut als erwies 


bierams ganz natüirfich, daß die tiefern Waſſer ſchichten bes mittellän 
Meeres mie jene niedere Temperatur erreichen Tonnen, bie Im gauzen Drean 
in einer Kiefe vom über 800 ober 400 Baden zu herrſchen ſcheint. 

Se. Berard hat ſich vorgenemmen, feine fo mägtigen Forſchaugen pe 





*) Untängft noch war man jlemlich allgemein der Meinung, ed ſed unmöglich, 
Sondirungen über 200 Faden mit einiger Meriäffiskeit im unternehmen. 
Kapitän Beechey’s, Berard's und D’Urvine's Werfude haben bewileſen, bag 
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geiwinnen aber außerdem, daß fie zur Ermittelung ber Kemperaiur ber 
Meerestiefen dienen, noch an Jutereſſe, daß fie zur Kenntniß der Husböhs 
kungen be6 Erbtbrpers beitragen, und biedurch allein einen richtigen Beariff 
von der Waffermaffe geben, bie den größten Thell ber Erbe einnimmt, 
Düreitfe's Sentblel fand auf dem mittellaͤndiſhen Meere im einer Teſe 
von 600 unb 700 Baden, und Berarb’s mit 600, 750 unbfelbft mit 41200 
Faben noch frinen Grund. Diefe Erfahrungen zufammengenommen führen 
fiyon zu dem Schluſſe, daß fetoft in dem engen Baffin des mitttlländifchen 
Meeres die mittlere Xiefe ber Abgruͤnde beffeiben unferhalb feines Mis 
veau’s, die mittleren Erbebungen der benachbarten Länder Äser daſſelbe 
Atvran bei weitem Üherireffen. 


- Bermifhte Nachrichten. 

Ein jängft In Bonbon erſchienenes Buch: „Nachteſe ans der Natur 
sefcyichte” (Gleanings of natural history) vom Jeſſe enthält viele der merts 
mwörbigften Züge aus bem Haus halte ber Thlere, aber auch nicht weniger 
unwahrſcheinliche Anetbdoten von Ihren Scharfſinne und Verftand, woran 
die Engländer fo große Freude haben. Unter Unberm wird ergäbit: „Der 
jegige König von England briwahrte ald Herzog von Elarence in einer Ras 
geile feines Palafles zu Buſhy Part ein Städ von dem Fockmaſte des Bis 
nienfchiffes „„Bictoire” auf, am welchem Nelfon gelebnt fland, als er in 
der Schlacht von Trafalgar bie tbbtlihe Wunde empfing, Diefes Süd 
Maft wurde ſpaͤter am oberen Ende bed Speiſe ſaals zu Bufby Part, mit 
der Bäfte Nelfons bdarliser, auigeſtellt. Es wag in ber Mitte durch eime 
Kugel von ſchwerem Kallber durchbohrt, und im biefe Höblung battem, 
mwäbrend es ſich noch in ber Kapelle befand, Rothteblchen ihr Neft gebaut, 
Man konnte unmoöglich diefes Meft feben, ohne daran zu denten, welche 
Hutige Seeſchlacht vorfallen mußte, um biefen frieblichen Thierchen einen 
Aufenthalt zu geben.” — Der folgende Vorfall wird von dem Verfaſſer 
als zuveridflig verbärgt: „Ein Schiffötapitän, der gegentwärtig zu Brigbs 
tom lebt, zog mehr ald zwanzig Meilen weit von ber Fäfte einen Hund 
ans dem Dieere. Diefer Umſtand Fan vieleicht einiges Richt auf die 
Thatſache werfen;. daß Hunde, bie von Eingland nach Ireland ober Frank 
reich verfauft wurden, wieder bei ihren alten Herren erfopelnen, und dabei 
bush das Meer ſchwimmen. Der Graf L— ſchiadte einige Humbe ſel⸗ 
ner Meute nach Eumberland in Ireland; dieſe Hunde kamen wohlbebalten 
dort am, und der Ueberbriuger erhielt bardser feinen Empfangfpein. Drei 
Bochen barnay ſah man zwei dieſer Kunde in bem Hundezwinger deö 
Grafen wieder, aber im einem Zuflande der größten Magerfeir und Enttrdfs 
tung. Ein Gentleman meiner Betanutſchaft verfigerte mir, daß ein Jagb⸗ 
band, den er In Eafais zurücigelaffern, über die Metrenge ſchwamm und 
wieber im fein Haus nad London kam.’ — Etwas unwahrfgeinlicer 
flingt folgende Geſchichie: „Der Iuftigfte Zug biefer Art, der mie won 
einem ſehr glaubmoärdigen Maune meiner Betanntſchaft erpählt wende, 
ift folgender, ben ip bier nicht mit Stiuſchweigen Äbergeben fan, obgleich 
er etwas ans Wunderbare gräng: Ein engliſcher Offigſer vom 44ten 
Regimente ging eines Tags zu Paris Aber eine Geinebräde, als ein Pudel 
auf ihn zufprang und ibm feine gang frifpgetwichäten Stiefel Aber und Aber 
befubelte. Da ber Dffisier einen Stiefelpuger auf dieſer Bröcre bemerfie, 
fo Tieß er fig von ihm feine Stiefel wieder reinigen. Da ſich aber biefer 
Umſtand wiederholt ereignete, fo wurde er aufmerffam, beobachtete ben 
Hund, und fah, daß er fig iin Schlamme an ber Gene wälgte und dan 
Ag gab, Bis Jemand mit glänzend gewichäten Stiefein vorbei ging, an 
die er ſich daun auf ale moͤgliche Welfe zu reiben füchte, Der Offigier 
gewann Bald die Weberzeugung, daß der Hund dem Stiefelpuger angebbrte, 
und von ihm bazu abgeriptet worben war, Der Mann geftand es endlich 
au ein, mmb ber Offizier, Aberraſcht von ber Klugheit dieſes Thieres 
taufte Ihm feinem Herrn um eine große Summe ab, und nahm ihm mit 
fin nad England. Bierzehn Tage darnach war ber Pudel wieder bei fel: 
—— alten Herrn, und fegte mit ihm in Rompagnie ihr früberes Gefzdft 

* 
Man rbnnte ſich verſucht fühlen, bie Geſchichte der beugaliſchen Roria, 
oleich der Liebe der Nachtigau zur Roſe, für eine jener glänzenden Mnsges 


mag fle Teiche bis anf eine Tiefe vom 1000 umd 1200 Faden ausdehnen Tann, 
und es if nicht unmwahrfceintich, daß mit Beharruchteit und nötbiger Bors 
ficht fogar eine Tirfe von 2000 id 3000 Faden zu ererichen möglich ift. 


Müngen, in ber 
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vorlägen. Diefer Vogel, ber In Inbien fe 
gelehrigfien Hunde apportiven, kommt cuf den inf feines Kern, 
fin ihm auf den Finger, und eilt mf ben erften TBine einem Ringe 
ben man 5. 3. in einen Brunnen wirft ſcht 

Waſſer errelcht. Eben fo laͤßt fie ſich, gleich den Tauben ber 
Briefboiln gebrauchen, und lernt Briefchen von einem Hauſe 
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sen, Uebrigens Ift dee Juſtiutt der Roria vlellelcht noch Sevanderungss 
wärbiger, als Das, was fie von den Menfchen lernt. Aus Srathalmen 
mebt fie fi ein Neſt in Geſtalt einer Flaſche, das wie von Tuch gemact 
ausficht, und am bie hoͤchſten Zweige bes indiſchen Felgenbaums oder ber 
Palme, Über ben kühlen gen einer Queule ober eine Bades 
dergeſtait befeftigt Ift, daß es die Winde fepaufeln; der Eingang in daſſeibe 
{ft von unten, um bie Jungen vor Raubodgeln zu ſichern. Diefes Neft,. 
im welchem ſich ziel ober brei abgefonberte Kammerchen 


feuchtem Rehm befeftigt. Folgendes ift der Bericht eines Engländers, ber 
Tange Zeit in Indien fi aufgehalten, Üser biefe fant unglaublich Fingende 
Thatſache: „Da ich mid von ber Wahrbeit der Sache mit eigenen Augen 
überzeugen wollte, fo beſchloß Ip ſelbſt ein Neſt biefes BWogels zu unters 
fasten, umb gab behhald Nachmittags vier Uhr meinem Bebienten ben Hufe 
trag, ben Bogel zu verfolgen umb micht mach dem Neſte zurückkehren ju 
laffen, 518 ich dieſes in Augenſchein genommen. Ic dffnete den Eingang 
und fand wirtlich einen Gluͤzwurm am der Wand mit jener Erde befefligt, 
welge bie SHinbu „Morum“ nennen, Nachbem ich das Meft wieder vers 
ſchloſſen und au Drt und Etelle gebracht hatte, unterfuchte ich es am fols 
genden Abend noch einmal, und fand abermals einen Kleinen Glähwurm 
mit friſchem Rehm zur Seite des @ingangs angebeftet, mie ih es am vos 
rigen Tage geftben hatte. Mo an brei andern Neſtern nabm Id bieſelbe 
Unterfugung vor, und fand Überall bie Meine lebendige Namtlampe; in tie 
nem vierten war bad feuchte Thontlmpchen ſchon bereit, aber ber Glähe 
wurm noch nicht aufgefledt.” Der Beobachter ber Roria findet es nice 
wabrfpeinlich, daß ber Bogel ben Glaͤhwurm zur Speiſe heimtrage, ba bie 
Roria ihre Mahrung nicht in der Nacht zu fi nimmt, fondern Dieß bei 
belem Tage zu thun pflent. 


EEE LE LEE LEE — ae zu EEE 
Erklaärung. 


Wie und dad Verbot des Auslandes in dem preußiſchen Staa— 
ten nur durch bie beiläufige Erwähnung davon in einem Korreſpon⸗ 
denzartifel der Allgemeinen Zeitung befannt wurde, fo erfahren wir 
bie Zuruͤknahme diefes Berbotes gleihfals nur beilänfig wieder aus 
einigen beutichen Blättern, Diefe Zurädnahme, ide es barin, 
fep von Seite der preubiisen Regierung erfolgt , feit dad Ausland 
fi in den vorgefhriebenen Grämpen gehalten habe; im einen 
andern Blatte liedt man: ſeit ed in angemeffenen Gränzen ges 
rer u er Fugen eingehen A nr = 

e . preufi egierung veran finden nte, 
Verbot des Huslandes und defien Aufhebung zu verfügen, koͤnnen 
wir nicht umbin zu bemerten, daß bie Folg ‚ bie man aus 
den oben angeführten Worten ableiten zu mollen ſcheint, durchaus 
—— iſt. Wir können die zuverlaͤſſigſte Verſicherung geben, 
dab nicht die fernſte Anmuthung diefer Urt an und gelangte, umb 
daß wir auch kinftighin feine andere, als die und von dem Zwede 
unfres Blattes vorgefhriebene Bahn verfolgen werden , ohne andere 
Nucſichten, ald die und unfere Pit gegen bad Publifum, unfre 
Ueberzeuigung, leidenfhaftslofe Freimäthigfeit und die biöher behaupe 
tete Unabhängigkeit unferer Meinung auferlegen. 

Die Medattion bed Auslauds. 


Verautwortlicher Rebatteur Dr. Rantendager 
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Eitten und Häutliches 8 Reben der Norbamerifaner. 
(Bortfegung.) 


Ungerecht, wie die Verfaſſerin gegen Alles it, was im Morb: 
amerika micht englifcher Art und Sitte gleichfieht, find ed and Ihre 
Urtheile über das weibliche Geſchlecht. Die Sittenreinheit umd 
Kindlichkeit deffelten, bie von allen Meifenden in Norbamerifa ein 
fimmig anerkannt wird,' erfpeint ihe bloß ald linliſches Weſen 
nnd Ungeſchick; am menigften aber kann ſich die vergärtelte emglifche 
Stadtbame mit den ſchweren unb muͤhſeligen Arbeiten verfühnen, 
zu denen dort auch dad andere Geſchlecht feine ſchoͤnen Hände ber: 
geben muß. Die Ausrobdung einer Strecke Urwaldes ift freilich 
Hein Federleſen, umd der Anſiedler ift gezwungen, mit Weib und 
Kind rüftig Hab anzulegen; aber dafür mädst ihm eine kraͤf⸗ 
tige Nachlommenfhaft beran , mb er weiß, baß er den ber 
Wildniß abgerungenen Boden einem Gefchledhte freier Bürger 
binterlafen wird. a, hören wir die Verſaſſerin felbft mit ihrem 
Jammer: 


„Die Frauen ſind in der That die Sklaven der Scholle. 
Man darf bloß die Frau eines amerikaniſchen Unfieblerd anſehen, 
unb fie nad ihrem Alter fragen, fo wird man ſich überzeugen, 
daß fie ein Leben voll Mübfeligleit, Entbehrung und Arbeit führt. 
Seiten finder man ein Weib in biefem Stande, das riber dreißig 
Sabre hinaus iſt, ohne jede Epur von Jugend und Schönheit ein: 
gebüßt zu haben. Häufig ficht man Weiber mit Kindern auf dem 
Schoß, die man für ihre Enkel hält, bie irgend Etwas bad Ge— 
gentheil bemeidt. Gelb die Mädchen, obgleich oft mit fehr lieb: 
lien Geſichtern andgöftattet, ſehen bleich, hager und ſchmaͤchtig 
aus. Ich erinnere mich nicht, ein einziges Mal unter ber aͤrme⸗ 
ren Woltstlaffe jene derben, rofigen nnd lachenden Gefichter bemerft 
zu haben, wie man fie in unfern Dörfern bäufig trifft. Der Ab: 
fehen vor dem Dienfte, ber aus ihrer eingebildeten Sleichheit ent» 
foringt, Hält die Maͤdchen von jener gefiherten und behaglichen Un: 
terfunft fern, die fih ein ordentliches Maͤdchen in Eugland vers 
fhaffen ann; und die Folge hievon ft, daß die Töchter, bei aller 
unehrerbietigen Freiheit gegen ibre Eltern, doch wirklich zu Haus⸗ 
fflaven werben. Dieſes Verhältuiß, das durch feine Öffentliche Luft: 
barkeit, fein Dorffeft u. f. w. auf Augenblide eine heitere Abwechs 
lung gewinnt, wird nur gegen die noch traurigere Buͤrde eines mühfal: 


beladenen Cheſtandes umgetauſcht. *) Sie heirathen fehr jung, und 
nirgends findet man Mädchen, die auf jemer reigenden Stufe zwi- 
fen Kindheit und Che fteben, auf der man fih, wenn man an 
ders feine Zeit nüglic anmendet, fo viel nuͤtzllche Keuntniffe erwer⸗ 
ben kann, und ber Charakter die möthige Kraft gewinnt, die wid: 
tigere Mole der Gattin und Mutter wuͤrdig zu übernehmen. Das 
ſchmaͤchtige Eindifhe Ding ohne Kraft des Geiſtes nnd bed Koͤr⸗ 
perd muß eine Laft von Muͤhſeligkeiten auf fih nehmen, bie 
ihr junges Auge bei Zeiten teübt und ihre Wangen bleicht, bevor 
Nature ihr noch die Wollendung bed ausgebildeten Weibes gegts 
ben hat.’ ... 

„Unter den vielen Beiſpielen jener in Amerika fo häufigen Urt 
von Verfpämtheit, die bei und fo felten ift, ſah ich wiederholt eis 
med, das eben fo ſtark das Zartgefihl der Damen berübrte, ald ed 
ben Herren unerfhöpflichen Stoff zu ſcherzhaften Angriffen bot. Ich 
fab es an verfchiebenen Orten uud wohl zwoͤlfmal im einer und ders 
felben Art. Ein Mädchen ift 5. B. beſchaͤftigt, ein Hemd gu verfertt- 
gen — ein Hemd, ein Wort, das von einem weiblichen Munde 
ausgeſprochen, ald bie größte Leichtfertigleit genommen werben 
wuͤrde — ein Herr fommt zum Beſuch und fängt feine Unterhal⸗ 
tung fogleih mit ben Worten an; „Was machen Sie da Schönes, 
Miß Elarifa?” — „Bloß ein Jaͤckchen fir meiner Schweſter 
vuppe.“ — „Ein Jaͤckchen? Wollen Sie mih zum Belten 
haben Miß Glariffa? Ei, fagen Sie mir doch, was es wird?" — 
„Ach, es ift eine Schürze für eine unferer Negerinnen.“ — „Wie 
eine Schärge? Miß Clariſſa. Aber wozu find denn beide Seiten 
sufammengenäht? Gewiß, Sie tönnten mir es beſſer ſagen?“ — 

— ſah nirgends * fagt die Werfafferin am einem andern Orte, 
ne Benditerung, bie fo ofme ale Froͤhllchteit it; man trifft von 
— Ende der Union bis zum andern feine Spur bavon, Sie 
babın keine Öffentligen Feſte, feine Mufit auf ben Straßen, telnet 
Puppenfpiele u. ſ. w. Ein andgrjeichneter Buchbaͤubler in Anıcrita 
ergäbtte mir, baß noch feine vombſche Schrift im Publitum Gtüc ges 
1” — Bahrſcheinlich iſt eben auch feine daruach erſchienen. 
Daß es ben Amerikanern nicht an ber heiterſten Laune und dem 
geſundeſten Humor fehlt, dafͤr iſt wohl Washington Irving Bürge 
genug, und wenn die Ameritantt erufler find, als ed Wiſtreß Trol⸗ 
lope Tieb ift, fo muß Dieß als eine nothwendige Wirkung der Erels 
beit amgefahen werden. Die Breibeit wird nur durch Männlichkeit 
unb Ernft erhalten uud erworben, Es gibt nichts Luſtigtres, als 
bie Niegerodtter, bie man fa von der Natur zur Gflaverei beſtimemt 
zu halten geneigt war. U. d. R. 
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„Nun, nenn Sie es denn doch wiſſen mülfen, einen Ueberzug fir 
ein Kopfliffen gibt es.“ — „Nun, Das laffe ich mir gefallen, das 
ift eim Ueberzug für das Kopftiffen eines Rieſen. Sol ich ratben, 
Miß?“⸗ — „Ach, laffen Sie mih, Here Smith, Sie machen mid 
gan ſchamroth.“ — Bevor aber bad Geſpraͤch anf biefen Prntt 
tommt, find beide, Herr und Dame, faft erftidt vor Laden. Cinft 
fah ih ein Maäbchen durch einen Wit fo in die Enge getrieben, 
dab ed, um zu beweifen, daß ed nur einen Sad verfertigte, vor 
den Augen des zudringlichen Fragerd auch bie dritte Seite bed 
Hemdes zufammenmäbte, und es dann triumpbirend hinhlelt mit 
den Worten: „Nun, und was fagen Sie jeät dazu?“ 

Meniger mit Unrecht klagt die Merfafferin vieleicht über bie 
Abfonderung der Geſchlechter bei oͤffentlichen Unterhaltungen. 

„In Amerika,” fagt fie hierüber, „werden alle Verguägungen 
der Männer, mit Undnahme des Tanzes, an dem aber faſt nur 
unverbeirathete Individuen beiden Seſchlechts heil zu nehmen 
pflegen, in Abweſenheit der rauen genoſſen. Sie fpeifen mit ein: 
ander zu Mittag, fpielen Karten, haben mufifalifhe Unterbaltun: 
gen in großen Verſammlungen, aber immer obne die Meiber, 
Kaum fuchen felbft bie Reichſten ihren Gattinnen und Töchtern bie 
gemeinften Belhäftigungen bed ſchmutzigen Dienfted im Haushalte 
zu erfparen, bie fie faft insgeſammt verrichten muͤſſen. Seldſt in 
den Staaten, mo ed noch Sklaven gibt, beforgen felbft bie angefe: 
benfien Frauen, menn fie auch nicht gerabe ftärken und buͤgeln, 
und bie eine Hälfte des Tags Puddings und Kuchen zubereiten, 
um fid in der andern Hälfte bed Tags zu baden, bie häuslichen 
Geſchaͤfte in einer Urt, die es ihnen unmöglih madt, elegante 
und gebildete Lebendgefährtinnen ihrer Männer zu werden, Im 
Baltimore, Philadelphia und Neu: York traf ich freilih Ausnahmen 
bievon; aber im Wilgemeinen vom Lande gefproden, findet bad 
Gefagte überall! Anwendung,” 

Folgendes ift die Beſchreibung eined Balles und Souper's, 
denen freilich feine unfrer dißatlantiſchen Schönen beimohnen wuͤrde, 
ohne die Union und ihre game gepriefene Freiheit zu verwuͤnſchen, 
gleih unfrer guten Miſtreß Krollope; 

„Die Anorbaungen zum Souper waren fehr fonberbar, aber 
fehr charalteriſtiſch fuͤr des Landes Art ımd Sitte. In einem ger 
räumigen Saale war für die Herren zu einem glänzenden Mahle 
gedeckt; während bie armen Damen, jede mit einem Teller in ber 
Hand zu fehen waren, wie fie während ber Entfernung der Män: 
ner nahdenflih im Saale auf und ab wandelten. Bald darauf tra: 
ten Diener herein, Die gebänftvolle Platten mit Süßigkeiten, Ku: 
hen, Geftornem und Eröme herumreihten. Die holden Wefen 
ließen fih nun auf ben Stühlen nieder, die längs ben Wänden 
des Tanzſaales anfgereiht ftanden, und jede begann, ihr Knie als 
Tiſch untergeſtellt, ihr füßes, aber fehr unbebaglihes Mabl einzu: 
nehmen. Der Anblick davon war von wahrhaft fomifher Wirkung; 
ihre Putz und das feſtlich ausgeſchmuͤcte Zimmer bildete einen un: 
beſchreiblichen Kontraſt zu diefen unbequemen und armfeligen Stel: 
lungen, Diefe Anordnung geſchah meder aus Oekonomie, nod aus 
Mangel on Raum, fondbern bloß defibalb, weil ed ben Herren bes 
liebte, allein zu fpeifen. Dieß war twenigftens die Antwort, die 
ich auf meine Frage, warum bie Herren und Damen nicht gemein: 


ſchaftlich foupirtem, erbielt,- umb dieſelbe Untwort erhielt ih von 
verſchledenen Perſenen, am bie ich dieſelbe Frage richtete.“ 
(Saluß fotgt.) 


Die Regentfhaft in Brafilien. 
(Schluß.) 

Im Einklange mit dem Artilel 123 der Eonftitution ſchritten 
bie vereinigten Kammern zur definitiven Wahl ber drei permanenten 
Megenten. Zuvor beftimmten fie ihnen Attribute und Vorrechte; 
ſchraͤnkten ihre Macht ein, ohne fie jedoch ber nothwendigen Gewalt 
zu berauben, und warfen ihnen gebührliche Jahrgehalte and. Es 
war naturlich, daß 100 Deputirte und 50 Senatoren, die die Mer 
genten zuermwählen hatten, biefelben and ihrem Schoße wählen mirden ; 
dann mar ed wahrſcheinlich, daß ed zwei Deputirte unb ein Sena- 
tor ſeyn würden; indeflen war man allgemein von ber Nothiwenbig- 
feitvon Lima’ Wieberernennung überzeugt; man geftand fie aud, der 
unſchaͤdlichen Eigenſchaften bed Mannes wegen, germ zn; indeſſen 
ald man fpäterhin fi von der Nullität des Einfluſſes des Milt: 
tärd überzeugte, da es fich von ſich felbit gleichſam auflöste, gereute 
man fi feiner Wahl, Mer follte aber nun ben Sieg davon tra: 
gen, bie Deputirtentammer mit zwei, ober der ariftofratiihe Se: 
nat mit Cinem Kanbibaten? Der Cigennub entſchiebd. Die untere 
Kammer hatte ſich im zwei entfchiedene Parteien getheilt, bie der 
Nord: und bie ber Süd: Provinzen, Nur etwa 45 der beften Köpfe 
behaupteten bie Unabbängigfeit ihrer Meinung, und gingen in feine 
Verbindungen ein, Die bed Gübend hatte den fonderbaren Vor: 
theil, daß fie aus wenigen ausgezeichneten, meiftens mittelmäßigen 
Individuen beftand, was eine engere Anſchließung bed einen an ben 
aubern hervorbrachte; die nörbliche beſaß die talentvollſten Köpfe, 
war aber befhalb nicht fo einig unter ſich; den Ausſchlag gab ein 
Depntirter aus Maranharo, Dberico Mendes, indem er ſich 
mit jenen vereinigte, und für Eofta Carvalho zu flimmen ver: 
fprrab , wenn man ihm den Maranbenie Braulio Munis 
an bie Seite ſetzen wollte. Als nahber am Tage ber Wahl Lima 
einftimmig faft, und Eofta Carvalho mit großer Mehrzahl burd: 
gegangen war, ereignete ed fi, daß der ganze Senat und etlide 
unabhängige Depntirte für ben Bruder bed Marquez von Cara 
vellas flimmten, und fo bie Stimmen zwiſchen ihm und Braulio 
getheilt wurben; ba verfprah man aber dem Marque von Bar: 
bacena und Gonforten, man wurde nicht auf Ablegung ihrer Med: 
nungen dringen, im Falle fie für Braulio ſtimmten, und fo ward 
bei der zweiten Wahl Francisco Carneiro ausgeſchloſſen. Hier 
noch einige Worte über bie beiden neuen Megenten, 

Joſé be Coſta da Carvalbo, Sohn eines portugiefifchen 
Simmermannd, wurde von feinem Vater, ber ſich mittelft feines 
Handwerks beim Schiffsbau etwas Wermögen erworben hatte, auf 
die Univerfität Golmbra gefandt, nachdem er zuvor in Bahla, fei: 
nem Geburtäorte, fi die mötbigen Vorkenntniſſe erworben hatte. 
In Eoimbra ftubirte er bie Rechte, und kam ald Bacharel em Lens 
zurück. D. Jocco VI gab ihm bie Stelle eines Juiz de Fora in 
©t, Paulo; dort verheirathete er ſich fehr reich, und ließ ſich deß⸗ 
halb bafelbit völlig nieder ; nun fing er an, indem er bad befte und 
größte Haus in St. Paulo führte, ſich In feinen politiſchen Anfich: 


* 


ten auszuzeichnen, und ermarb ſich viele Anhaͤnger und Freunde. 
Nah Aufloͤſung der Conſtituinte ging er als Deputirter St, Pau⸗ 
lo's, nah Mio de Janeiro. Auch er war, und blieb ſtets ein eif⸗ 
riges Organ der DOppofition, unb war einer der Hauptleiter ber 
Waͤhler· Collegien in St. Paulo und Minad. Er fo wie Braulio 
Muniz ftimmten fir bie Dotation des Kaifers, und die Abihaffung 
einer arbiträren Eivilifte; auch bei der Anklage des Kriegsminiſters 
Dliveira Alvares blieb er unerſchuͤtterlich, und ftimmte gegen ihn 
und den Kalfer, Coſta, einfiußreih mie er ift, weiß ſich im die 
Umftände zu fügen, nicht wie Lime aus Schwäche, fondern aus 
angeborner Klugheit. Da er nun den Gipfel feiner ehrgeizigen 
Wuͤnſche erftiegen, tritt er gang in die Fußftapfen Den Pedro’s; 
ner mit dem Unterſchiede, daß er als geborner Brafilianer und 
Partei-Haupt bei weitem ficherer als jener, fein Stemer führen 
kann, und meiter audfchreiten darf. Coſta, fo wie ganz Minas und 
St. Pauls, find Antiföderaliften, 

Branlio Muntz (Joco) ber rechtfhaffenfte der drei Die: 
genten ward feiner Privattugenden halber gewählt, und weil man 
überzeugt war, er würde fi nie gegen Eofta Carvalho auflehnen, 
im Gegentheile ſich eng an jemen halten, dem er in intelleltueller 
Hinſicht fehr nachſteht. Dieb bat fich auch bis jetzt fo bewährt. Er 
ift aus Maranhao gebürtig, wo fein Water eine Fazenda (großes 
Gut) beſaß, ging nah Coimbra, und fam ebenfald ald Bacharel em 
Leys zuruͤck. Indeſſen lebte er als bloßer Privatmaun, als ihn 
Maranbao zum Deputirten ermählte, worauf er nad Rio ging; 
er war ein fteter Vertheidiger der Volfdrechte, ſprach indeffen nie 
oͤffentlich. Der Eindruck, den bie Wahl diefer drei Männer auf 
das Publilum machte, war ganz eigener Art. 

Raum hatten die Kammern entfhieben, ald_jeber bie brei Per: 
fonen anftaunte, bie plößlich aus bem Privatitande hervorgerufen 
wurben, um bie hoͤchſte Stelle im Lande zu befleiden, Die Herren 
Marquefen und Fidalgos, die im Geheimen mohl mußten, durch 
welche Mittel diefe Wahl unbelannter Männer, wie fie fie in felbit: 
gefäliger Müdficht auf ihre hoben eigenem Perfonen gern nannten, 
‚möglich geworben war, verſchrien nichts defto weniger überall ihr 
eigenes Werk, um fid den Schein zu geben, als fep die Deputir: 
tenlammer allein über alle nachtheiligen Folgen diefer Wahl verant: 
wortlich. Es ift wahr, man war einigermaßen berechtigt zu glau⸗ 
ben, daß nach folcher Arifis, wo der öffentliche Kredit im In: und 
Auslande gelitten, die Afemblea geral nur bedeutende, einflußs 
reiche, längft befannte Männer ausfuchen würde, um ihnen die 
hoͤchſte Gewalt auzuvertrauen, tbeild um biefelbe zu konſolidiren, 
theils um die Verantwortlichkeit einer ſolchen Wahl auf die allge 
‚meine öffentlihe Meinung zu fhleben, und dieſe wenigſtens gleich 
ſam zu Mitfchuldigen zn machen. Nun geftebt man ſich indeſſen 
allgemein ein: aus bem Schoße ber Repräfentanten ber Nation muf: 
tem die Megenten genommen werben, fo erforbre ed bad Wohl bed 
Landes, ohne ale Nebenrädfihten. Nur bürfte man etwas gründ: 
Tier in Hinfiht der Individuen zu Werke gegangen fern, fo daß 
die Wahl Lima's, Eofta’d und Braulio's dur die Depntirtenfam: 
mer von 1351 ſchwerlich anf bie neue bevorftehende Wahl ber drei 
Megenten @inftuß haben werde, wenn die Meform der Gonftitution 
1832 durchgeht. I. F. Ar. 
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Eine Szene auf ber Eofta Firma, 
(Ans Blackwood'a Magazine.) 


Das bumpfe Kuurren und kurze Gebell bes Hundes weckte mich aus 
dem ESchlafe. Die Nacht war bereits weit vorgeruͤctt; bie winzigen, im 
Thaͤrgange ſchimmeruben, Lichtfunten ber Feuerfliegen erblichen mehr und 
mehr; bad Zirpen ber Grillen und Eidechſen und bad Schnarchen ber 
Baumtrbte wurbe ſchwaͤcher; das wilde Geſchrei der Tigertatze war vers 
ftammt. Der Terral oder Kaubwind, der gewöhntich gegen Morgen am 
ſtaͤrtſten weht, ſtrich Magend Über den Hügelhang und rauſchte mit trans 
rigem Geftbhn durch das die Huͤtie umgebende Strauchwert, und füttelte 
den ſechweren Nachtthau, wie dicte Regentropfen von den Palme und 
Romsöbäumen. * 


Das hohle Pieten des Baumfpehts, ber helle Fibtenton bes Pavo bei 
Monte; dad mibflingenbe Gerreiſch bes Makano; das fahrille Girren bes 
wilden Gulntavogels und das Bepfapper ber Papagaitı ließ ſich allmaͤhlich 
ans bem Walde hören. Der unbeltbedeutende Galinafo flatterte and reiste 
um bie Huͤtte, und ftolz fepritt der hohe Flamingo auf ben felpten Stellen 
des Pfubld unten umber, der den ſcheußlichen Wligater barg und der mur 
durch eine formale Schlammbant von dem Metre geirennt war, too ein 
Zrupp Pelitane auf den Truͤmmern eines unferer Boote faß, und fi bag 
Gefieder vor dem Winterfinge pupgte. Im Oſten erglähte das tiefe Blau 
bes Girmamentd, am weldem bie Feineren Gterme alle, nur „das Auge 
des Morgens” nicht, raſch verfhwanben zum berrlichften Purpar, und 
Flaggen gleich ſchoſſen bie goldenen Strahlen ber nech zͤgtruden Sonne 
überall binand, binanf, durch bas verziehende Gewolt, ald biefes in einen 
turzen Schauer fi auflbste, ber gleich einem Schleier von Silbtrflor zwi⸗ 
ſchen und und ben erſten, primelfarbigen Streifen eines tropiſchen Mor⸗ 
denhimmela nieberfioß. 


„Das war ein Flintenſchußt,“ fagte ber Lieutenant. Der Inbianer 
rroch anf dem Bauche zur Thüre, Tegte dad Klun an ben Boben und hielt 
feine offenen Haubflaͤchen hinter bie Ohren. Man börte einen Tanggejoges 
nen Hornton in der Werne, bann brei bid vier Schüſſe in blitzſchneller Folge 
nacheinander fallen. Herr Splinter wollte hinaus, allein ber Indianer 
hielt ihm am Beine und flich das einzige Wort „„‚Espanoles*‘ hervor. 


In dem Augenblicke flärzte ein junges inbianifches Weis, ein Freifchens 
des Rind im ben Armen, auf die Thäͤre zu. Eine ſchwarzblaut Schuß⸗ 
unbe faß ihr im Naden, von dein zwel bis drei bie bunfle, gerinnenbe 
Blutatropfen berabtränfelten. Ihr langes ftwarges Haar flatterte in wild 
aufgeldeten Flechten, und ihre Züge waren verzerrt und ſpizig, wie bie 
eines mit dem Tode Ringenden. Mit einem wilden Brit nach hinten 
feuchte fie; „‚Escapa, Orcoque, para mi soi, ınuarto ya! Mod ein 
Schuß — und rampfbaft brüdte das bedauernswerthe Geſchoͤpf ihr Find 
an fi, beſſen ſchwwacher fepriller Schrei, wie eB fi mit der Mutter 
Todestrelſchen mifchte, mie oft moch bis zu biefer Stunde in ben Ohren 
flngt, und reute, rüdmärtd fallend, den Sigel hinab und aus dem Ber 
fit. — Mittierweite hatte eine Abtbeilung fpanifger Soldaten bie Hütte 
umgingelt, von benem nun Einer, vor ber nieberm Thuͤre Mnieenb. feine 
Mudtete bereimmärts richtete. Da fruerte der Inblaner, ber Weis uud 
Kind vor feinen Augen fo araufam hatte niederſchießen feben miffen, feine 
Buͤchſe ab, und tobt fant ber Mann um. „Sigi mi Querids Bondia- 
maldito.‘“ Dann fprang er auf feine Füße, recie felme Geftalt hoch em: 


por und rief mit gen Himmel audgeftrecten Olrmen, während Ihm ein 


heftiger Schauer, wie ein Fleberanfall, ſchuͤttelte mit gellender Stimme bie 
fegten Worte im feinem Reben: „Venga la suerte, ya soi liste!“ mb 
nahan daun feine kauernde Steuung am Boben wieder ein. Ein bals 
bes Dugend, aufs Gerathewobl abgefeuerter Mustetentugeln flug jegt 
durch bie Rohrwaͤnde, während ber Rirutenant, ber gut Epanifh ſprach 
aus voller Kehle binausſchrie, „wir ſeyen englische Offizlert, bie Schiffs 
druch gefitten hätten. — „Mentira‘ srüßlte ber die Strrifwache befehlis 
gende Dffigier, Pirates son mstedes! Piraten mit inblanifgen Banditen 
im Bunbei zündet bie Hätte an, Solbaten, und verbreumt die Schurten!“ 
Fest war keine Zeit gm verlieren; Here Splinter machte einen kraͤftigen 
Ausfallverfuch, wobel ich Ihm mit dem ganzen Meft meiner Etärte unter: 
ftägte; allein fle ffugen uns mit Ipren Blintentolsen zurdd, 
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„Bo find denn Eure Pateute, Eure Uniformen, wenn Ihr brittifche 

fend?" — Wir hatten weber biefe, noch jene, und fo fehlen dann 

unfer Roos unvermeiblig. Der Thürgang wurde mit Etrauchtvert ange: 

fäut, Gener an a een hörten wir dad Ruattern 

bes Palm blchte erſtickende Wolfen von weißem 
Rand) durch die Decke auf uns bereinguollen, 


„Hilf Einmal, Tom; jegt oder nie; und flöbere dem finſtern Mann 
da auf,” doch ber blieb regumgsios, wie ein Stelubllb. Wir legten unjere 
Schultern an die Splußwand, und hoben und brüten aus Reibesträften ; 
fson wollte uns ber Athem beimabe ausgehen, als bie Wand machgab, 
und wir nun mitten im bie Soldaten geradeaus hineinftärgten, und uns 
hinten nach „„Sneeger“ *) mit felmem fapecfigen Fell, voll Theertlͤmpchen. 
bie wie eine Kienſackel brannten. Ohne viele Umftände padte er ben Sol⸗ 
daten, ber mich fonft erproffelt haben wärbe, „par la queue,‘ wobei er 
Thin die Woerſchoſſe anzünbere umb bie Patrontafye in bie Ruft fpremgte. 
Das Poffierlige dieſes Ungriffs rettete und — glaube id — mit bes Him⸗ 
meis Huͤlfe vor einem augenblictichen Tode unter ben Bajonnetten ber Gols 
inten, Kerr Epfinter gewann dadurch Zeit, wieder Athem gu ſchopfen, 
fpüttelte die beiden Soldaten, die ihn — einen dußerft flarten Mann — 
feftzubatten geſucht hatten, ab und flärpte toieber im bie Hftte, Ich 
glaubte, er fey teil getoorbem, zumal, als ich ibm gleib darauf mit breu⸗ 
nenben Kleidern und Haaren juräicdtommen, und bie Leiche unſeres Kapi⸗ 
tänd heraueſchleifen fa. Er flug dad Gegel, wereim biefe gewidelt 
war, auseinander, deutete auf bie Lleberbleibfel ber Marine:liniform, weiche 
der verfiämmelte und bereits de Leipnam trug, und fagte mit gro: 
Sem Ernft zu dem Dffisier: „Wir find in Ihrer Gewalt, und Sie fbunen 
ans morben laffen, wenn Sie wollen; das war Übrigens mein Rapitdı, 
noch vor vier Tagen, und Gie fehen, er wenigflens war brittiſcher Of⸗ 
fisler — Überzeugen Sie fin ſelbſt.“ Der Mann, an ben er ſich gewen⸗ 
ber hatte, eim Häbfher, junger Spanier, mit einem beilsolioenbraunen Be: 
ſichte, Meinem braunen Egmurrbarte und großen ſchwarzen Mugen, ſchau⸗ 
derte bei dem graͤulichen Aublick zufammen, that aber doch dad Verlangte. 


As er bie Krone und ben Unter nnd Er. Maſeſtaͤt Namentzug auf 
dem Rode des todten Dffisiers fah, fehlen er unferer Verſichtrung Glauben 
zu ſcheuten und fagte in verändertem Zone: „Es verdad, son de la marina 
Englesa; aber — Senores — waren denn nit brei Perfonen im ber Hüt⸗ 
te?” Dreiwaren es freilich — bie Flammen hatten lnzwiſchen bas bärre 
Dad und bie ausgetreckneten Wände mit unglaublicher Schneiligtkeit ver: 
zehrt, die Hätte war zufammengeftärgt, Orecque jebo nirgends zu fehen. 
— — Es tam mir vor, als ſaͤhe Ich etwas mitten in der Lohe ſich bewegen 
vonoe. bach Fomnte ich mich ja auch getäufcpt haben, Da bob ſich abermals 
die weiße Aſche umb eine halb verbrannte Hand...... ein halb verbrammter 
Armı..... ſchob ſich langſam burch bie ftänbenbe Maffe; dann fam ein 
menftices Haupt, an dein die Haut von dem Schaͤdel und das Fleiſch von 
den Kinnbaden und Wangentnochen weggebrannt war; noch bob fig ber 
Rumpf, an dem die biutenden Rippen bloß lagen, unb bie Jammergeſtalt 
des Indianers mit den verfohltem Sparrwert gleihenden Gtiebmaßen fland 
auftecht vor ums, einem Hoͤllengeiſt aͤhnlich, mitten im den lodernden 
Blammen. Er machte feinen Verſuch zu entrinnen, fondern wantte mie 
ein Beirunfener und ſtuͤrzte dann fopfüser zu Boden, indem er in feinem 
= Bolten von Rauch und einen Regen von fliebenden Funken im bie 

be trieb, 


Armer Oreeaue! das junge Richt beſcheint jegt deine Aſche, und bie 
tobten Leiber der unglücfeligen Bonbia und ihres Kindes, und ehe e8 ſchei⸗ 
det, wird ihr Geben, weiß und fleifiblos, wie dad Deine, elm traurig 
Ueberbleibſel von dem Mahle der Voͤgei ber Luft und der Thiere des Waldes 


amber uegen! — — 


Der Dffijier, welcher zu dem Belagerumgäheere vor Rartbagena ge: 
hörte, behandelte und fortan mit großer Hdflichkrit; er lieh fich die Ber 
ſchichte unferes Salfforums erzählen, und anf feinen Befehl mußten uns 
feine Leute die Nefte unſeres vormallgen Befehlöbabers begraben helfen. 
Den ganyen Tag Über Mieben wir an biefem Xheife der Rüfte, gegen 


) „„Miefer‘ — ber Hund, D. tb 





—— — — Streifſchaar auf die Hußenpoften zuruͤct, zu 

fie gehoͤrte — wo wir dann nach einem, etwa einſtaͤndigen Marſche 
— einem trockenen Flußbette, In tweldem und bie Mast Überboit hatte, 
berans, und plbtzlich auf eine Meine Bergesene famen, welche bie Außen⸗ 
poften befegt hielten, — Zapferere Soldaten beim Ungriff, als bie Spa⸗ 
uler, mag man wohl finden, ſo malerifgpe aber beim Bagerfeuer gewiß nicht. 


Ein riefengroßer Baummwollembaum, gegen ben unfere ſaͤmmigſten 
engfifyen Eichen nur wie Berge erſcheinen twürben, tagte auf ber einen 
Seite empor umb Überfapattete bie ganze Flaͤche. Das belle Licht des Wolle 
monds glänzte durch de oberfien Blätter, und fäumte die höheren Zweige 
mit Suber, im feltfamen Wiberfpiel mit der Szene unten, wo ein mdchtis 
ges Wachtfeuer einem grellrothen Slaſt anf bie Begenflände ringkumher 
warf und dichte im bie Hoͤhe trieb, welche in dunkeln Ringel 
groifchen dem Laubwert binaufwirbelten, und in der flillen Nachtluſt gleich eis 
nem Baldachin Überhingen, wihrend fie ben Raum unten verglelchungsweiſe 
hell fießen, Ein für ben augenblicdlichen Gebrauch errichtetes Wachthaus 
mit einer roben Veranda von Bambusröhren und Balmbrättern ftand zwiſchen 
zweien ber ungeheneren Wurzelſproſſen bes mächtigen Baumes, bie bb 


oben eine Urt Gerät aus quer Über bie nieberen Wefte gelegten Manz 
fen gebildet, einen Vorrath von Lebensmitteln trug, ber mit Theertuch 
zugebeat war; Im SKintergrunde glänyten bie Gewehre ber dort auf und 
ab 'gebenben Schildwachen; Einige vom der Mannfaft lagen felafend auf 
hoͤlzernen Pritſchen und auf bem flachen Dache zwiſchen ben Zweigen, wo 
ein Feines, affenartig ausſehendes Männcen in Tambouruniform fa, 

und eine biöfayifche Boltäwelfe auf einer Art Dudelſack fpielte; noch Ans 
bere waren um bad Bener verfaunmelt mb fochten Ihr Nachtmahl oder 
pugten Ihre Waffen. 


Mit hellem Scheine fiel bad Wactfeuer hindber auf bie lange Reihe 
ſpanlſcher Trantportſchiffe, bie das Vorderthell der Rüfte zugtkehrt vor 
Unter Tagen; bimüser nach ben weißen Segeln ber Kricgéeſahrzeugt, 
welche noch In ber offenen See berumfreugten, und mm mit der zunch⸗ 
menden Nacht gleich Seegefpenfleru herelnſchwebten, und nad bem plät: 
ſchernden Ball ibrer Unter und einem boblem Geraffel bes Kabeltaued, 
ſtin und ſchwelgend ſich meben bie Übrigen Tegten. Weiterhin fiel es im 
einem Purpurftrome auf ben ruhigen Waſſerſpiegel der wohlumfchirmten 
But, und kämpfte bier mit bem fanfterem Kit bed Mondes, unb 
färbte die im feiner Silberſpur gligernden Wegen wie mit Blut, toäß: 
rend dann und warn einem Feengebilde gleich ein Wachtboot daruber Hin: 
gleitete und nun die Waffen feiner Mannſchaſt das rothe Licht fpiegeind 
suräcdwarfen. i 


Außerhalb dem Bereiche bes heißen, dampfigen Gtaftö trat ber herrliche 
Planet, von feinem Eternengefolge umgeben, wieber im feine vollen Herr⸗ 
ſcherrechte, und erauicdt erging ſich ber Blick in ber Lieblichen von ber 
freundlichſten Lichtſchelve beglängten Nacht, bie ta und bort irgend eim 
pbantaftifhes Gedild in den Schaͤſchenwolten zeigte, die — unbeifdroben: 
den Wunderzeihen gleiy — Über der zum Untergang beftimmten Feſtung 
hingen; während unten bie hohe Kuppe der Popa mit Ihrem flattlichen 
Mofterbau, die von Geſchaͤtzen flarrende Eitadelle San Felipe, bie weißen 
Städbertungen unb zahlreichen Thuͤrme ber ſchwer bedrohten Stadt Rars 
thagena und die vor ihr geanferten fpanifhen Blotabefahrzeuge frieblich 
im Momdricht fapllefen. — 


Der Kapitän empfing ums ſehr bbflich und bebauerte, uus fo wenig 
Beauemlicht eiten für bie Nacht bieten zu Tonnen. Er gab ums bas Befte, 
mas er ſelbſt hatte — und bad war noch ſchlecht genug — an Speiſen 
und Wein, ehe er ums im biefe Feldhätte toles, too wir einem roh ger 
simmerten Sarg gerade auf ber Banf ſtehen fahen, die uns zur Rager: 
ftätte dienen follte, Mit der größten Gemüthsruhe von der Welt Tieß 
er ihm wegſchaffen, ludem er geaen und bemerfte: „es fen nur @iner 
von feinen Renten geweſen, ber heute Morgen am Vomito (Belben Fieber) 

— geftorden fen.” „„Einlabended Land — das!’ fagte Kerr Splinter, „und 
einen ergbglihen Morgen haben wir heute Davon gehabt, Tom!” — 
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Die Mörder des Herzogs von Berry. *) 
(Line pfochologiſch⸗ riminatiftifge Stripe.) 

Es war am Faſtnachtsdienſtage, den 15 Februar 1820 gegen 
eilf Uhr Nachts, ale der Herzog von Berry feine Gemahlin, bie 
von ben Bergmägnngen bes Abende ermuͤdet war, au den Ausgang des 
Operubauſes führte und ihr eben die Hand bot, um fie in den Ma: 
gen zu heben, ald ein Mann ſich zwiſchen die Schildwache, die bad 
Gewehr präfentirte, und bie Mauer des Gebäudes drängte, auf 
den Prinzen losftürzte, ihm bei der linfen Schulter ergriff und ihm 
mit einer fpigigem Maffe einen heftigen Stoß in bie rechte Seite 
verſetzte. Der unglüdliche Herzog, der Aufangs michte gefüblt hatte, 
ſtuͤrzte plößlih von Blut überftrömt zu Beben und rief, daß man 
ihn ermorbet habe. Ein Dolchſtoß töbtete in feiner Perfon alle 
Hoffnungen der Bourbonen des Altern Zweiges; fein Stamm er: 
loſch mit ihen , und es bedurfte nicht weniger als eined Miratele, 
um einen neuen Sprößling daraus bervorzutreiben. 

Inzwiſchen war der Mörber im vollem Laufe durch bie Straße 
Michelieu entflohen und wendete ſich nah den Boulevarbd, mo ber 
Glanz der Beleuchtung ihn verrieth. Un der Ecke ber Arkaden Col: 
bert's wurbe er verhaftet und nach bem Corps be Garde gebracht, 
ohne daß man noch gewiß mußte, ob man ben wirklichen Thäter 
ergriffen babe, Es war ein Mann von mittlerer Größe, Taftanien- 
braunen Haarem und Augenbrauen, in blauen Ueberrock, ſchwarzes 
Halstuch und ſchwarze Mefte gefleidet; fein bleiches ovales Geſicht 
hatte regelmäßige Zuge, eine gewiſſe Zattheit und einen auffallenden 
Aus druck; feinen blauen und tieflienenden Augen feblte ed nicht an Leb⸗ 
baftigteit, fo wie er feinem ganzen Aeußeren nach, bie Spuren 
von Mingen, bie er einft in den Obren getragen batte, abgerechnet, 
dem mohlhabenderen Buͤrgerſtande anzugehören ſchien. Auf bie an 
ihm gerichteten Fragen erwiderte er, ohne ju fteden, unb mit ge: 
faßtem Tone; er heiße Louis Pierre Louvel, fep aus Verſailles ge: 
birtig, ſſebenunddreißig Jahre alt, Sattlergefclle der Möniglichen 
Mar ſtaͤlle, auf bem Plage des Garronfeld; mit eben fo ruhiger 








*) Der Verfafer dieſer Stige verbürgt ſich für die in dieſem Artiket 
enthaltenen Deraild, fo wie für die wörtlichfle Genauigteit ber Stel: 
ten, im bemen Louvel redend aufıritt. „Wenn ich erſt nach zwolf 
Jabren das Andenten Louvels wieder auffriſche, beinertt ber Mer: 
faffer biebei, fo geſchieht es nur befbalb,, weil bis anf biefe Stunde 
—* 2 vbniges Duntel Aber dem wahren Eparafter dieſes Mannes 
ur —* 


1 Junius 1832. 





Stimme fügte er hinzu, daß er ber Mörber bed Herzogs von 
Berrp fen, „‚Ungebener,” rief ihm bier Herr von Elermont Loi⸗ 
deve zu, ber ihm zu bem Corps de Garde gefolgt war, ‚Ungeheuer, 
mas trieb Di an zu biefem Verbrechen — „Ich wollte mein 
Baterland von feinen graufamften Feinden befreien ‚’ war Louvel's 
Antwort. „Seit 1813, feßte er hinzu, ging ich mit biefem Mor: 
haben um, zu bem ich vor ſechs Jahren in Men den Entſchluß 
faßte. Seitdem folgte ich dem Prinzen oft auf feinen Jagden im 
der Abſicht, ihn zu toͤdten.“ Es ift biebei zu bemerken, daß ibm, 
in dem Augenblid, wo man ihn ergriff, bie Handfeffeln fo un: 
barmberzig feſt angelegt wurden, daß Ihn barüber faft eine Ohnmacht 
befiel. Der Polizeipräfett Herr Unglöd brachte Louvel, von einem 
Lieutenant der Gendarmerle begleitet, in feinem eigenen Wa: 
gen nah dem Hotel bed Minifteriums des Innern, mo dad Wer: 
hör Louvel's bis zum andern Tage lieben Uhr Abends fortbauerte, 
Hierauf wurde er in die Conciergerie gebracht, die er nur zwei ober 
breimal in Verlauf feines Prozeſſes verließ, und endlich zum lehten- 
male am darauffolgenden 7 Junius, um dad Schaffor zu beiteigen. 

Loubel's Kerfer war im entlegenften Theile der Gonciergerte, 
und man fonnte zu ibm nur durch eine Reihe langer büfterer 
Gänge gelangen, berem faulige und ungefunde Puft durch ben er 
fitenden Dampf ber Lampen, die dort Tag und Naht brannten, 
noch mehr verbichtet wurde, Ein ſchmales Fenfter, mit Eifenftäben 
vergittert und tief in die Mauer hineingemölbt, ließ bem Gefan⸗ 
genen nur einige Stunden Tageshelle. Louvel ſelbſt, Die Arme 
immer im Swangstamifol und nur mährend bes Eſſens feffelfrei, 
ftets ruhlg und gelaffen, wie im Augenblid feiner Merbaftung, 
faß faft den ganzen Tag anf dem Geſtelle bed elenden Gefängniß: 
beites, oder ging auch mandmal in feinem-Kerfer auf und ab, 
der faum adt bis zehn Schritte maß, und den er noch mit einem 
Polizeibeamten theilen mußte, der beauftragt war, ibn ungaufhoͤr⸗ 
lich zu beobachten. Während feiner langen Gefangenſchaft unter 
brach er zumellen die Fintönigleit der Stunden und eines ftäten 
Stilfhweigeng, indem er von feinen früheren Lebensverhaͤltniſſen, 
feinem Verbrechen und andern unbedeutenden Nebenſachen ſprach, 
was ihm einige Zerſtreuung gewährte, „Ic faßte meinen Eat— 
ſchluß,“ fagte er am erften Abende feiner Gefangenfchaft, „im 
Jahre 1813, und der erfie Gedanke dazu ſtieg in mir auf, ale 
ih auf den Willen vom Met Schildwache ftand, wo ic in ber 
Nationalgarde diente, Seit einigen Wochen waren wir von ben 
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Fremden blofirt, ald ih durch bie Beitungen, bie ih bamald 
as — ſeudem aber habe ich feine mehr gelefen, benn ihr Juhalt 
macht mir übel — erfuhr, daß die Bourbonen nach Franfreih zu: 
ridfommen und ben Thron wieder befteigen würden. Von dieſem 
Augenblide an ſchwur id ihnen den Tod; denn in meinen Augen 
ft es das größte Verbrechen, dad ein Franzoſe begeben Tann, mit 
Huͤlfe der Feinde in fein Vaterland zurüdzutehren. Uebrigens bat: 
ten die Bourbonen auch gegen Franfreih ſchon die Waffen getra: 
gen, was ich ihnen nie und nimmermebr vergeihen Tonnte, Ich er: 
wies meinem Waterlande einen Dienft, wenn ih fie aus dem 
Wege räumte, und ich war bereit, allen Strafen zu troßen, um 
mein Vorhaben auszuführen, Sechs Jahre lang wartete ich auf 
die Gelegenheit biegu, indem ich ben günftigen Nugenblit gu er: 
ſpaͤhen fuchte, der mir manchmal durch Zufall, manchmal durch 
eine Anwandlung von Schwaͤche entging; emblich aber iſt der Streich 
gelungen; und Sie werben mid fo rubig auf dem Schaffot fehen, 
wie bier, wie bei meinen Sattlerarbeiten, wie ih ed immer war.’ 

Da ber Polizeibeamte dieſe Worte nicht börte, ober wenig: 
ſtens ſich ſtellte, als börte er fie nicht, fo fchwieg ber Gefangene 
und betradtete ſtumm feinen Wächter, der ihm bie Schnüre von 
den Schuhen nahm, and Furt, Louvel möchte fih ihrer bedienen, 
fi felbit zu ermorden. Der Gefangene zudte mitleidig die Achſeln 
und feine Ungen ſprachen es deutlich genug aus, mie ſehr er ſich 
felbft verachten müßte, wenn er eined fo feighergigen Gebantend 
fähig wäre. Es war ſchon fpät in ber Nacht, und obgleich es die 
erfte war, bie er in feinem Gefängniffe zubrachte, fo verfanf er 
doch in einen fo ruhigen und tiefen Schlaf, ald menm feine Hand 
nit am Abende zuvor erſt einen Menfchen ermordet bätte, 

Am andern Tage murbe Louvel gegen Mittag unter ſtarker 
Bedeckung nah dem Louvre abgeholt. In einem ſchwarzbehangenen 
Saale bed Erdgeſcheſſes lag die Leiche bes Prinzen no in feinem blut: 
befledten Hemd, mit einem Tuche bedeckt. Mehrere hohe Würs 
beträger ber Krone umgaben fie; auch eine Menge Hofleute hat: 
ten fih bort verfammelt; unter ihnen auch ein Biſchef, beifen 
Name bier nichts zur Sache that, Der Generalprokurator Belliarb 
und andere Beritsperfonen hatten fi ebenfalls eingefunden. Man 
hieß Louvel näher treten, und bevor er noch Zeit hatte, zu über: 
legen, was man von ihm molle, heb ein Bedienter dad Tuch auf, 
und die blaffe Leiche mit ihrer noch bintenden Wunde lag vor fei- 
nen Augen, „Kennen Sie biefe Wunde und ben Dolch, ber fie 
verſetzte?“ — „Ja,“ erwiderte Louvel, deifen Antlitz nicht bad 
leiſeſte Zeichen einer innern Bewegung verrieth. „Haben Sie Mit: 
ſchuldige?“ — „Keine,“ antwortete er mit demſelben unerſchüt⸗ 
terlichen Gleiamuth. Der Blſchof von Schrecken außer ſich, oder aus 
was immer fuͤr einem andern Grunde, rief bier, er erlenne in dieſem 
Menſchen den Boͤſewicht, der ihn vor zwei Jahren habe ermorden 
wollen, Zouvel warf einen Blick auf ibn, ohne ihm eine Antwort 
zu geben, und verlieh ruhig den Saal in ber Mitte ber Wahen, 
die ibm bergeführt hatten, Als er wieder in feinem Gefängniß an: 
gefommen mar, und fib mit dem Polizeibeamten alein befand, 
fagte er; „Dielen Morgen bat man mir einen gualvollen Anblid 
bereitet; fie führten mich nad dem Louvre zu der Leiche bes Her: 
zogs von Perry. Ich war fehr ergriffen, aber ich verbarg ed vor 
ihren Augen. Ich kannte den Prinzen nicht, und batte für meine 


Verſon nichts gegen ihn; aber er mar Einer von Denen, die gegen 
Grantreih bie Waffen getragen, und bie Fremden ind Land ge— 
fährt. Ich bereue nicht im Geringfien, was ich getban; aber den⸗ 
noch bleibt es immer eine furchtbare That, wenn ein Menſch eis 
nen andern anfällt, um ihm ohne Gegenwehr und von Binten zu 
erdolchen. Ich weiß wohl, daß ich ein Verbrechen begangen habe ; 
ed ift mißverſtandener, unfinniger Patriotiömus, wenn man will; 
aber man mürbe irren, wenn man es für Feigheit hielte. Wenn mas 
müßte, mie viel Seelenftärte im Augeublick ber Ausfuͤhrung dazu 

gehört, fo würde man davon ganz anders denlen. Sie wollen mich 
noch ein zweites Verbrechen begeben laffen, indem fie mid zu zwins 
gen fuhen, Mitfauldige anzugeben, da ich bo feine habe. Ich 

fah unter ihnen einen Biſchof in großem Koftime, mit bem Kreuz 

anf der Bruft, in einer wahrhaft läherlihen Haltung; er dehaup⸗ 

tete, ich habe ihm ermorben wollen. Ich frage Sie, wozu hätte ich 

Dieß thun follen, und was fonnte mir am feinem Leben gelegen 

feon? Ich gab biefem Menihen feine Antwort, denn feine Auflage 

verdiente keine Witerlegung.“ — Hier hielt Louvel inne; nad 

einigen Nugenbliden Stillſchweigens fuhr er wieder fort: „Die 

Großen, beionderd wenn fie eine oder bie andere Suͤnde auf dem 

Gewiſſen haben, thun Unrecht, wenn fie fo wenige Vorſicht brau⸗ 

hen, Die deutſchen Fuͤrſten find darin Eiger, ald die unfrigen, 

Wenn fie in ben Wagen eigen, fo kehren ihnen die Eolbaten, ftatt 

zu präfentiren den Ruͤcken, und fie thum gang gut daran, ben 

Niemand kann fi nähern, ohne von der Schildwache gefehen zu 

werben, ch babe auch biefe Bemerkung noch zu machen: als der 

Prinz ſich gegen acht Uhr in das Opernhaus begab, riefen bie Be: 

bienten bem Kutſcher zu und zwar fo laut, daß ich es deutlich hören 

fonnte: „Um brei viertel auf eilf Uhr komme zurdd!” — Dief 

mar eine Umflugheit, md ich benüßte fie.’ 

(Gortiegung folgt.) 


Sitten und bäusliches Leben der Norbamerifaner. 
<& blu.) 


Bon dem bäuslihen Leben einer Dame in Philadelphia, der 
Gemahlin eined Senators und fehr ausgezeichneten Mechtögelehrten 
biefer großen und blühenden Stadt, gibt die Verfafferin folgende 
Schilderung: 

„Sie bat ein fehr ſchoͤnes Haus, mit weißen marmornen Trep⸗ 
pen und Thärpfoften, und fhönen Alopfer und Handhabe von Sil⸗ 
ber am Thor; fie bat fehr fhöne Beſuchzimmer, prädtig möhlirt, 
fehr fhöne Ctagered mit geihliffenen und geſchnittenen Gläfern, 
einen ſehr ſchoͤnen Wagen, und einen fchr ſchoͤnen freien Neger 
als Kutſcher; fie iſt ftets fehr (hön gefleidet, und was noch mehr 
iſt, ſelbſt ſeht ſchöͤn. Nachdem fie aufgeitanden ift, wird die erfte 
Stunde damit zugebrabt, die Morgentoilette mit ber forgfältigften 
Genauigkeit zu vollenden; dann geht fie in dad Beſuchzimmer bins 
ab, nett, fteif und ſchweigſam, um bier ihr Fruͤhſtück einzunehmen. 
Schinten und gefalgene Fiſche und Kaffee — Alles wird fchmei: 
gend genommen, mährend ibr Gemahl eine Beitung kiedt unb eine 
änbere unter dem Ellenbogen in Bereitihaft bat. Dana mälcht 
fie vielleicht die Taſſen und Saucenſchalen. Ihr Wagen tft auf elf 
uhr beſtimmt, bis zu diefer Zeit iſt fie im Kodyimmer befcäftigt, 
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wobei eine ſchneeweiße Schuͤrze ihr gramfeibened Ateid bedeat, Zwan⸗ 
zig Minnten, bevor ber Wagen an ber Thüre halten wird, zieht 
fie fi im ihr Gemach zurdd, mie man ed dort zu nennen pflegt, legt 
ihre weiße Schürze zufammen, ftreicht ibr reiches Gewand wieder 
in orbentliche Falten, und jest mit Borgfalt ihren Hut und ihre 
übrigen Bierrathen anf; dann gerade im Augenblid, wo ihr ſchwar⸗ 
ger Kutſcher ihrem ſchwarzen Bedienten anfündigt, daß der Wagen 
bereit fep, geht fie die Stiege hinab. Cie fteigt ein und zuft: 
„Fahre nach der Dorcas Gefellihaft”‘ (ein Fraumverein). Der 
« Webiente bleibt zu Haufe, um Meſſer und Gabeln zu putzen; denn 
der Kutſcher darf ſich im fo weit anf feine Pferde verlaffen, daß er 
abfteigen und den Schlag oͤffnen kann, und feine Sebieterim, bie nicht 
gewöhnt ift, einen Arm oder: eine Hand angeboten zu erhalten, gelangt 
auch ohne fie wohlbehalten auf den Boden; obgleich ihre eine Hand von 
einem Arbeitstlorb und ihre andere von einer diden Melle der tau⸗ 
fenderlei Sachen in Auſpruch genommen ift, die von den Damen 
in bie Doreasgefellihaften mitgenommen zu werden pflegen, Sie 
teitt in das Geſellſchaftszimmer, mo fie fieben andere Damen gleich 
ihr findet, und nimmt unter denfelben Pla; nun padt fie ihre 
Beiftener zum Vereine aus, die man mit einem- beifäligen Lächeln 
im die Mumde herum aufnimmt, die Ubfäle feiner Leinwand, bie 
Enbdftüde von Bändern, Goldpapier und Stednabdeln, womit bereits 
eine große Tafel zum Theil bedet iſt; dann bringt fie aus ihrem Ur: 
beitstoͤtbchen aud noch brei fertige Nadelliſſen, vier Schreibjeugun: 
terlagen,, und ein papendedeined Uhrgehaͤus zum Vorſchein, und bie 
füngfte der Damen nimmt die Gaben in Empfang und legt fie auf 
die Simfe, die bereits mit einer zahlleſen Menge von dergleichen 
Artikeln beladen find. Hieranf nimmt fie ihren Fingerhut heraus, 
und fragt, was es zu arbeiten gibt; man legt ihr eine Arbeit vor, 
und die acht Damen nähen eimige Stunden in Geſellſchaft. Ihre 
Unterhaltung geht von dem Geifllihen und Miffionärd; von dem 
Ertrage ihrer lehten Verkäufe und von den Hoffnungen anf die künf: 
tigen; von ber garftigen Haube, die am Sabbath Morgens in der 
Kirche auf jenem oder dieſem Kopfe zu fehen gewefen; von ber ſchoͤnen 
Nachmittagtpredigt und von der reichen Sammlung, bie am Sonntag 
Abends gemacht murbe u. f. w. Dieß dauert bis gegen brei Uhr, 
wo der Wagen wieber ericheint, und die Dame mit ihrem Arbeits: 
koͤrbchen abholt. Nah Haufe gefommen, begibt fie fih in ihr Ge 
mad, legt Hut und Haube forgfältig ab, zieht ihre audgezadte 
Ihwarzfeidene Schürze an, geht im bie Küche, um zu ſehen, ob 
Miles in Ordnung ift, dann im dad Speifegimmer, wo fie mit ſchar⸗ 
fem Blide die gedeckte Tafel überfliegt, und ſich dann mit einer 
Arbeit in der Hand miederfeht, nm ihren Gemahl zu erwarten. 
Diefer lommt endlich, fie ſchüͤtteln fi die Hände, er (put aus 
amd ift und ſpuckt wieder aus. Die Unterhaltung iſt nicht febe 
debbaft, denn in zehn Minuten iſt Alles abgethan; der Nachtiſch, 
Srägte, Run, die Zeitungen und der Urbeitäbentel folgen. Abends 
‚geht der Haudherr, wenn er ein Gelehrter ift, in die Wiſtergeſell⸗ 
shaft, und fpielt dann bei einem Nachbarn einige Partien Wbilt. 
Die Dame empfängt zum Thee einen jungen Miſſtonar und drei 
Eswrflern der Dorcasgeſellſchaft. Somit bat ein Tag ein Ende,’ 
Ein fhöned Bild amerifanifher Vetriebfamfeit und häuslichen 
Fleißes entwirft bie Verfafferin, vieleicht ohne es zu wollen, von 
biefem halbwilden Volke, wie es ihr überall vorkommt, 


„Im meiner Nachbarſchaft lebte ein Mann, deſſen allmaͤhlich 
zunehmenden Wohlftanb ich mit Intereife und Freude beobachtete. 
Als ich meben ihm einzog, bewohnte er, feine Frau und vier Rin- 
ber eine einzige Stube, umd wenn auch die Familie genug Berffteite 
mit Zwiebeln zum Früh, Mittags» und Abendeſſen hatte, -fo 
genoß fie bob Außerdem wenig andere Bequemlichkeiten. Es war 
einer der ſchoͤnſten Mänmer, die ich noch geſehen, voll Werftand und 
Thätigtelt am Leib und Seele, Doch lonnte er weder leſen noch ſchrel⸗ 
ben, Er trank nur wenig Whisky umd Haute auch nicht Tabak, 
weßhalb er von der üblen Gewohnheit des häufigen Ausſpuckens, 
mas eine Unterhaltung mit Morbamerifanern fo widermärtig macht, 
ziemlich frei war. Er arbeitete oft für uns, fam dann häufig zu 
mir auf das Zimmer, ſetzte fh, obne viele Umftände zu machen, auf 


das Sofa und fprac dann mit mir von feinen Planen. Mit dem 


Eigenthuͤmer eined nahegelegenen mwalbigen Hügeld machte er einem 
Vertrag, nad welchem er die Bäume fällen, zum Lohne dafür aber 
bie Hälfte Holz fein gehören ſollte. Durch feinen unermüblichen 


‚Fleiß zog er and biefem Unternehmen großen Wortbeil, und er er 


übrigte fo viel, daß er fi die Materialien zum Bau eines beque⸗ 
men bölgernen Haufed anfchaffen konnte; den Bau felbit führte-er 
größtentheils mit eigener Hand aus. Dann übernahm er es in 
Altkord, Manhölzer zu fhlagen, und da er in einem Tage zweimal 
fo viel ald ein Anderer zumege brachte, fo fiel auch Dieß fehr zu 
feinem Bortheile aud. Nun umgab er fein halbes Haus mit einen 
bedeckten Gange, woburd es ftetd kühl gebalten wurde. Bald bar: 
auf ſchloß er einen Kontrakt, eine hölgerne Brüde zu bauen, und 
als ich Mohamt verließ, hatte er die eine Hälfte feines Hauſes in 
einen Gaſthof unb eine Spezereiniederlage umgeſchaffen, fo bad ich 
micht gweifle, daß jede untergehende Sonne ihn als einen reichen 
Mann befcheint, ald beim Aufgange. Cr bot, aus feinem Sohn 
einen Rechtsgelehrten bilden zu fönnen, und ic zweifle feinesiwegg, 
daß er ed noch erleben wird, ihm im Komgrefle ſihen zu ſehen; 
wenn biefe Zeit kommen wird, wird ber Sohn bes Holzhauers glei: 
den Mang eimmehmen mit jebem Mitgliede des Kongreſſes, und 
der Gedanke an feine Ablunft ihm niemals, felbft in den Augen ber 
überfpannteften feiner Mitbürger nicht, nactbeilig werben. 
Diele einzige Stelle, bünft und, wiegt viele Klagen auf, bie 
Miftreh Trollope, mit Recht oder Unrecht, gegen bie transatlanti⸗ 
ſchen Republitaner erhoben bat. Bei allem Schatten, dem fie auf 
bad amerifaniihe Leben zu werfen ſucht, leuchtet doch wenigilens 
fo viel durch, daß dort. ein Land zu finden it, mo menſchlichen 
Kräften jede Entwicklung geftattet, jeder Spielraum geoͤffnet iſt, 
umd nur fo viel braucht der Menſch, um das Größte und Trefflichſte 
zu vollenden. Die Schlußbetrachtungen der Verfafferin find fo 
ſchief und einfeitig, daß man fie billig überfhlagen faun. Nur 
eine ihrer Bemerkungen möge hier als Beleg davon ſtehen: „Man 
mürde fib bei feinem Amerikaner fonderlih empfehlen, wenn 
man einen Win fallen liefe, ed ſey doc möglich, daß ihre Ver: 
faffung, an der fie mit blinder Liebe bangen, durch den ftillen Bang _ 
ber Ereigniſſe eine Veränderung erfahren könne; aber in der That 
fie haben Dieß auch nicht zu fürdten, fo lange wenigſtens nicht, 
als fie im Stande find die höhere Macht, melde Natur großen 
menſchlichen Kräften beilegt, nieder zu halten; fo lange es ihnen 
gelingt, Ehre und Verehrung, welche die Menſchen hohen Talenı 
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ten, hoben Stellungen im Leben und gefäigen Sitten zu erweifen 

pflegen, nicht auftommen zu laffen. Indeß ‚babe ih mir fagen laf- 

fen, daß es unter ihnen Einige gibt, die bier gern. eine Beränbde: 

zung eintreten feben würden; Männer, bie als Philofophen (1) und 

- Leute von Vildung einen Abſcheu hegen gegen biefe allgemeine 
GSleichheit, die fie nur für erzwungen und unmoͤglich balten. Gis 
cerlich gibt ed Männer von folden Anfihten , wiewohl fie ſich nie 
Darüber gegen mid ausſprachen; und ich muß offenberzig geſtehen, 
daß ich fehr wuͤnſchte, daß die oͤffentliche Gewalt in ihre Hände 
überginge (1!) u. f& m.” 


Vermiſchte Nahrichten. 

Sr. v. Eormenin bat neben felmen früber ſchon erfihlenenen brei Phi⸗ 
Uppifgen Briefen Aber bie Slvilliſte (Trois Philippiques, ou letires de 
Mr. de Cormenin sur la liste civile) jegt einen vierten Brief über bie 
Reiftungen ber Depntirtenfammer von 1851 In Drud geseben, worin 
er bie gegenwärtige Rage von Frautreich mit der beftigften Bitterfeit 
ſchildert. Fotgende Steue daraus mag von bem Kome biefer Schrift eine 
Probe geben: „Das Miniflerium vom 15 März gleicht dem Vogel Strauß, 
der, wenn das feindliche Eiſen ihm von beiden Geiten bedroht, den Kopf un: 
ter bie Flügel ſtect, un es micht zu feben, Allen wenn bad Beuer bed 
Krieges gegen Außen auf Einmal an aller Punften unferer Grängen aufs 
bligt; wenn die Karliften bed mittaͤglichen Frautreichs die Orifiamme ber 
Regitimität aufpflangen werben; wenn vblerzig taufend Soldaten befapäftigt 
ſeyn werben, Zag und Nacht, von Buſch zu Buſch bie Banden bes ie: 
ftens zu verfolgen, was werben dann bie Partifanen bed Friedens um je 
den Preis, der Duafitegitimität und ber Ausnahmedgefege, bie Verberrlicher 
ber Itgalen Orbnung, die Atlas ber Protokolle, die Retter Frautreicht far 
gen? Sie werben uns fagen, bah fie Alles in jo großen Vertheidigungs— 
fand gefeut, fo fefte Inſtitutlonen gegründer, fo viele Hñͤtfequellen erbff: 
net, Frantreich mit einem fo fiybnen Feuer durchglüht, dab es fählg If, 
Alem bie Stirne zu bieten und Über ale Hinberniffe zu fiegen, Wohlan, 
ba fie ſich fo ſehr ihrer Werte ruͤhmen, bier find fle: die Volteſouveraͤnetaͤt 
mit Füßen getreten; bie Bolgen ber Juſlusrevolutien geläugnet, geſchmaͤht, 
verfpetter; bie Chouans mit moͤglichſter Schenung bebanbelt. die patriotis 
fen Beamten abgefegt; bie patriotifegen Deputirten verlaͤumdet; bie pas 
triotiſche Nationalgarde enttwaffnet; bie patriotiſchen Journaliſten Ins Bes 
fängniß geworfen; bie patriotifchen Bürger auf die ſchwarze Tafel ber Po: 
Tigei geſchrieben; die Emeute bier unterdruͤctt, um fie dort unter tauſend Bor⸗ 
waͤuden und Beflaiten wieber ausbrechen zu laffen; das Reben ber Men: 
fen berZpige des Degens ber Erabts@ergeanten bloßgeftellt ; die Öffentlichen 
Präge ohne vorbergegangene Mufforderung mit bem Binte ber Bürger benegt; 
Berſchwoͤrungen durch bezahlte Agenten angezettelt, und durch gerichtliche 
Unterfuhungen vergrößert, die am Ende unter Ziſchen des Publikums 
durchfielen ; bie Preffe, wie eine Hure, mit den Haaren in bie Gefängniffe 
des Tuflemilleu geſchlexpt; die Menegaten bes Piseraliämus triumphirend 
auf ben kuruliſchen Stuͤhlen ber Deputirtenfammer; be Natiomalgarben 
von Perpianan, Lyon, Grenoble und Earcäfonme aufgeldöt; die Uberalen 
Munizipalitäten entlaffen; der Süden im Rampfe mir ben Grünrdeden, ber 
Werten mit den Chouans; bie Breibeit mit Riemen gepeitſcht, wie bie re: 
beülfpen Sttaven, die von ben Römern in bie Muͤble geſchictt wurben, um 
in @tend und Berzweiflung su verberben; bie gebeimen Fondé der Poli: 
zei verfchroendet, um unſere Straßen und Öffentlichen Piäge mit Shirren und 
Splonen zu beberten, als lebten wir in ber Augſt vor einer unaufbbrtichen Wer: 
ſchwoͤrung; die heideumütbigen Polen wie Kriegegefangene eingefperrt; 
der Elementarunterricht vernachläffigt; die Unternehmung zu Ctraßen: 
und Kanalbanten unterbrochen, ober durch Kormalitäten unterbräcdt; blinde 
Ergebenheit an das Minifterium durch elende rothe Bänder erfanft; alle 
Anftelungen, Ehren, Befoldungen und Würden an die Trabanten des Mi: 
nifterinms vertbeilt; eine UgiosAriftotranie, ftatt der HofsWriftorratie, mit 
Goid Äberfättigt, voll Verachtung gegen bad Volt, und unter ben ausge⸗ : 
breiteten Flügeln der Furcht an allen Gliedern zitterud; der Handel vers | 
michtet,, ber Ackerbau gu Grunde gerichtet, bie Borſe in voller Bıdtbe; bie 
Grundeigenthümer verarınt und Mngefeilte tor Heberflußz eine abgezebrte, 3 





srlampte, vor Hunger und Eiemb erfibpfte und von dem giftigen 
baume der Eholera binweggeraffte Bevdlterung; bie Bergangenbeit faſt 
Hagt, und bie Zutunft mit Ungemwittern drohend; 
loſchen unb ber Patrioridmms irre geleitet und beſtochen; die Lähmung 
Egoismus allmählich wie ein faltes Gift 
Theile beſchleichend; eine taube, haßerfaͤute unb pumpe Eamarilla, 
Dunteln ihre gefäbrligen Faͤben fpinnend; nirgends hochherzige Gefinuung, 
nirgends etwas Großes, nichts organifirt, nichts vollftänbig ; nichts für ben 
Rubm, nichts für de Rreibelt, nichts für bad Bott geibanz nichts Matiomalet, 
nichts Franpbfifches; fein Benie in den Berathungen , feine Einbeit in ber 
Husführung; Branfreih aus bem Zuſtande ber Fieberentzunduug in ben 
Drarasmus einer allı en Aufibſung verfallen; ein unverantwortficher 
König. der im Konfeil präfibier; ein verantwortlicher Minifter, ber mit 
regiert; bie Kammern ohne Begriff von ber Gegenwart und ohne Einſicht 
In bie Zutunft, am Ende Gefege verfertigend, wie andere Makbinen 
Strömpfe toeben ; Giftbeulen, bie am Kerzen bes Staats und unter bem 
fauligen Fleiſche nagen; bie Geſeuſchaft in Eiterung und ber Auflbſang 
nabe, Dieb das Juftemitien! Dieß feine Werte!“ 


Der Oruithologe Aububon iſt Im vergangenen Januar nach St. Mus 
guftin, im Staate Florida, zuruͤcgetehrt, nachdem er eine Strecke von 
huudert Meilen In das Jaunctre dieſer Halbinſel zuräcgelegt, und In Saro⸗ 
lina unb Florida einige hundert Spezies von Vogeln, und unter dieſen 
auch einige ganz neue, gefammelt, Audubon beſchreibt In Briefen an feine 
Breunde biefe Gegenden als fehr arın an Bögen; indeß ſchoß und zeichnete 
er einem neuen Ibis, dem er ben Namen Tantalus fuscus beilegte, Auch 
fanb id, feyt er hinyu, drei verfgiebene neue Spezies von Heidetraut, von 
beuen eine gelbe, die andere rothe und eime britte purpurrothe Blumen 
trägt; auch eine ſchoͤne Kalmla entbeckte Ip, und verſchledene ungerodpuliche 

anzen, von denen eine an der Morgenfelte ber Eypern in 
Moorgegenden fechs bis zehn Fuß ober dem Waller mist. Während 
meiner ganzen Melfe lebte ich faft wie elu Ampbibtum, indem ich ben größe 
tem Theil bes Tags auf ben Bemwäffern zubragte, und bes Nachts mein 
Zelt am fablen Sanduſer ber Fre aufſchtug. Als ich mich zu Spring: 
Garben befand, waren bie Alligatoren im voller Rebemsthätigreit, bie weiß⸗ 
ebpfigen Abler bruͤteten, die Heinern einbeimifgen Wögel paarten fi; eine 
fonderbare Bemerfung madıte ih an ben Blautehlchen (Warbler, wahr: 
ſcheinlich Motacilla succien), einer Zugnbgelgattung, bie jeben warmen 
Tag oftwärts zogen, und jeben falten Tag wieder zurück fehrten, ein mertwuͤr⸗ 
biger Umftand, ber dazu dienen mag, Äber geroiffe Prinzipien der thieriſchtu 
Detonomie Licht zu verbreiten, worüber ich bei einer andern Gelegenheit 
mich audfpregen werde." — Spätere Nachrichten meiden die Anrunft von 
ſeche Kiften in Charleston. mit Wogelbäuten, Thlerfellen und einer großen 
Auswahl von Mufgeln. Pllanzen, Samen u. ſ. w., die burch Audubens 
und feiner Reifegefährten unermüblichen Eifer gefammelt wurden, In bies 
fee Sammlung beinerft man vier bis fänfhuubert Haͤute von BWögeln, mit: 
ter ihnen viele in jenem Theile der Wereinigten Staaten fehr feltene, und 
einige, bie noch war nicht beſchrieben find. Mon dem feltneren Bögeln fürs 
det man darunter zivek von MWilfon mod nicht beſchriebene Spezies Pells 
fane, den Psittacus Carolinensis, dad Benaparte's Pamblaufehihen (Syl- 
via palmerea) umb ben floribauiſchen Sniper, ein ſchoͤner Wogel, obut ben 
bei dieſem Genus gewoͤhnlichen Buſch. Zu bem neuen Gutberfungen Audu⸗ 
bon gehbrt ein ſchͤner Vogel, der bie Mitte zwiſchen Falten und Geyeru 
baͤtt, und noch nicht beſchrieben iſt. Diefer Vogel wird die Ornithologie 
ber Vereinigten Staaten nicht nur mit einer neuen Epejies, ſondern mit 
einem neuen Genus bereichern. Huch eine neue Eprzied Warferbabn (Fu- 
lien) finder fi unter Audubons Sammlung. 

® 


Bei Umgrabung eines Obſtgartens zu Aldburgh fanden be Arbeiter 
einige Klafter tief unter bem Boben einen ſehr ſchoͤnen, vielfarbigen 
Mofait:Fußsoben. in deffen Mitte ein ſteigender Abwe abgebildet war. Alb⸗ 
burgh liegt auf der Stelle des alten Iſuriums, wie bie Römer nad ber 
Eroberung von Britannien Iſeur, die Haupiftadt ber Brigantier nannten. 
Schon zu verjgiebenen Zeiten wurben bier roͤmiſche Alterthͤmer gefunden, 
Iſurium wurde 7656 von ben Dinen zerflört. (Atlas.) 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Berantwortucher Rebakteur Dr. Lautenbache r. 


Maänchen, in der Literariſch⸗ Arniſfttſchen Unflait der J. G. Eorta ſchen Bumpanbinng, 


Das Ausland. 





Cin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voölker. 









(Bortfegung.) 


Der einzige Gedanke, von dem fit Louvel während feiner Be: 
fangenfchaft heftig beunruhigt fühlte, galt feiner Familie. Louvel 
hatte einen Bruder, mit dem er ſchon lange her in feiner Merbin- 
dung ſtand, und der fern von Paris wohnte; aber er hatte auch 
zwei Schweſtern, bie er ftets zärtlich liebte, und zwar die jüngere 
mit eimer wahren Leibenfchaft ; bie ältere verehrte er mehr ald eine 
Mutter, und als ſolche hatte fie fih auch feiner angenommen. Die 
jüngere verfertigte Mieder, umd brachte fih redlich durch Handar⸗ 
beit fort, ſah ſich aber auf einmal in bem Haufe, wo fie wohnte, 
zu einem Gegenftand des Abſcheus und ber Verachtung werden, fiel 
"anf die Nachricht von dem Verbrechen ihres Bruders in eine ge 
fäbrlihe Arantpeit, und genas nur wieder um Paris zu verlaffen, 
und fih in einer entfernten Stabt unter fremdem Namen zu verber: 
gen, Die ältere, Thereſe, Louvels Stiefſchweſter, hatte ihren flei: 
nen Bruder erzogen, und ihr verbankte er die wenige Bildung, 
bie er befaf. Louvel hatte feine Mutter ſchon im sehnten und feinen 
Vater im zwölften Jahre verloren. In diefem Alter war er durch 
Therefend Bemühungen in das „Inſtitut ber Kinder des Vater: 
landes (die Pitid gu Verfailled) aufgenommen worben, mo er un: 
entgeldlih den Elementarunterricht erhielt; in der Konftitution von 
1791, in den „Rechten bed Menſchen,“ und in den republitanifchen 
Sebeten, bie von den Theophilanthrepen im diefer Erzieyungdan: 
ftalt eingeführt worden waren, lernte er lefen. Nachdem er das 
Inſtitut verlaffen hatte, trat er bei einem Sattler von Montfort: 
P’Almaurp, in bie Lehre. Da er aber noch fehr jung war, fo hatte 
ihn Therefe, die ihm zärtlich Tiebte, zu fih genommen; der Anabe 
fegte die Erlernung feines Handwerks fort, und ging babei feiner 
Schwefter in dem Heinen Kramladen, den fie gu Verſailles hielt, 
an bie Hand, In mußigen Augenbliden, gab fie ihm aud den 
Blättern der halbzerriffenen Bücher die fie in ihrem Meinen Ban: 
bel verbrauchte, Unterricht; manchmal kaufte fie ihm auch von einem 
Eparpfennig einige Flugſchriften der Theophilanthropen, die das 
Kind ſeht zu lieben ſchien. Jede Decade fand er ſich regelmäßig 
in dem Tempel biefer neuen Meligionsprediger ein, und hörte dert 
mit Dergmigen die Hpmmen, die zum Lobe Gottes, der Freiheit 
und des Baterlandes gefungen wurden. Als er das fechjehnte Jahr 
erreicht hatte, ſchicte Thereſe ihren Bruder, im Vertrauen anf bie 
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Feitigteit feines Charakters und bie guten Grundiäge, bie fie ihm 
eingeprägt hatte, nach Paris, um bei einem Sattler ihrer Bekannte 
{haft feine Lehrjahre zw vollenden. Nach Mudfage feiner Familie 
war Louvel damals beiter , fanft und offenherzig; man mußte feine 
Nücternheit, Ordnungéliebe und Urbeitfamfeit Toten. Alle biefe 
trefflihen Eigenſchaften mußte er fib Inmitten ber Hauptſtadt zu 
bewahren; alfein die Heiterkeit feiner Jugend verſchwand; vieleicht 
als natürliche Felge des Alters ober auch durch das firenge unb 
ernite Leben, das einen jungen Meufchen umgibt, der auf ſich ſelbſt 
angemwiefen ift; von biefer Beit am gog er ſich aber auch von allem 
Umgang zurüd, und begann jenes einfieblerifche und verſchloſſene Leben, 
in dem er fortan bebarrte. Mit dem achtzehnten Jahre hatte er fein 
Handwerk in fo weit erlernt, um fi ſelbſt feinen Unterhalt vers 
dienen au können; und er verlieh Paris, um feine Wanderfhaft 
durch Franfreib anzutreten, mit nicht mehr ald 40 Franfen im ber 
Taſche. Während feiner ganzen Wanderzeit erhielt Niemand von 
feinen Belannten und Kameraden in einer Zeile Nachricht von 
ihm; feine Briefe wie feine Liebe waren nur feinen Echmeftern zu: 
gemenbet, 

Dis zum Augenblide feiner Verhaftung war er mit Thereſe 
fortwährend in Verbindung geblieben, in fo fern ed nur immer 
bie Entfernung des Ortes und die Seltſamkeit feines Charakters 
geftattete, und feltdem er im Jahre 1816 zurildgelommen war, um 
fih in Paris niederzulaffen, hatte er alle Sonntage feine Schwefter, 
die nicht fern von ihm wohnte, zum Spagiergange abgebolt. Mars 
tiale liebte ihren Bruder, obgleich fie meder feine politifhen noch 
religiöfen Anſichten theilte; da fie hierin feine Empfindlicgfeit kaunte 
fo vermied fie ed, mit ihm darüber zu ſprechen, fo daß die Augen⸗ 
blide, die fie in Seſellſchaft zubrachten, für fie wie für ihn ange 
nehm dahin gingen, Thereſe, bie ſtets zu Verſailles wohnte, fah 
er feltener; and fand die ältere Schweiter felne Bemütheart völig 
umgemandelt, umd oft machte fie ihm darüber lebhaſte Vorftellun: 
gen: „Wenn ib Die,’ fagte fie zu ihm, „fo duͤſter und traus 
rig febe, fo gerreift es mir das Herz. Deine Gegenwart beträbt 
mich allzu ſehr; ich lade Dib nicht mehr ein zu kommen, lemme 
wenn Da willſt.“ Louvel felbft war ſich feiner teilten Stimmung 
wohl bemußt, und er ſagte zu feiner Schweſter, fein Charakter babe 
ſich feit lauge [hen geändert, und feit feiner Nüdtehr von Docelle 
im Jahre 1815 „wiſſe er nicht mebr mas Laden fep.‘’ 

Ale feine jüngere Schweſter Martiale die unfelige That ihres 
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Beubers vernahm, zerfloß fie im Thraͤnen, und in der Tiefe ihres 
Schmerzes rief fie aus: „Ach nun verfiche ich feinen ſteten Kum⸗ 
mer und feine Traurigkeit! Deßhalb alfo war er fo ſowermuͤthig 
und verſchleſſen! Mber mein Bruder ein Mörder! Ach, glaubt 
mur nicht, dad er dafür Gelb erhalten bat. Hiezu war er gewiß 
nicht fähig! Nein, nein, ich lenne ihm zu gut; er ift nicht ber 
Niederträchtigfeit fähig, ſich beſtechen zu laffen. Es if feine Aber: 
triebene Liebe für Bonaparte, die ihn dazu getrieben bat. Wenn 
er von tem Kaifer ſprach, funtelten feine Mugen und fprübten 
Blitze. Er follte am Ende bed Monats Paris verlaffen, und Dieß 
trieb ihn, frin Verbrechen zu beſchleunigen; aber ba ihn ber Ge— 
danfe an nielne Verzweiflung nicht zurüdhalten fonnte, ba er mir 
nicht ſchrieb, fo will ich zu Gott bitten, daß er ihn belehre. Wenn 
ich ihm fo tränmerifch ſah, pflegte ich ihm zu fagen: Geb, feo 
munter, meine Hoffnung lebt auf; id benfe fo viel zu erwerben, 
um Dir zur Anfäffigmadung bebülflich zu fepn. Und num entehrt 
er wid, beraubt er mich meined ganzen Verbienfted, und er weiß 
wohl, daß ih arm bin und nur von meiner Händearbeit lebe’ 
Louvel hatte vergebens gebeten, an feine Familie fchreiben zu bür: 
fen; fie erhielt von ihm, mie das Publifum, nur durch bie Jour⸗ 
nale Nachricht. Beſorgt um das Schickſal, das feiner Schweitern 
barrte, beflagte er fie mit bitterm Schmerz und tröftete fi über 
ihr Ungldt nur dur den Gedanken, daß die Nation nicht an 
ihnen fein Verbrechen räden würde. „Ib hoffe, baß meine Ga: 
milie vor Merfolgungen geficyert iſt,“ fagte er. „Die Menſchen 
find heutzutage allzu aufgellärt, um nicht zu wiſſen, daß Fehl⸗ 
tritte nur perfönlih find.” Wenn er dann an Labouzelle, feinen 
Verwandten, ben Gattlermeifter des Königs dachte, bei dem er in 
Arbeit fand, und der ihn feit zehn Fahren unterftügt und mit 
Güte behandelt hatte, fo beflogte er ibn, daß er einem folchen Be: 
fellen haben muste und barg feine Beſorgniß nicht, daß Intrigue 
und Verläumdung ihn vieleicht für das Verbrechens feined Wetters 
tüßen laffen mödten, 
(Bortfegung folgt.) 





Neber den Saint-Simonismus in feiner legten religidfen, 
moralifchen und politifchen Entwicelung. 
Dritter Artikel. 

Nach der in den voraudgegangenen Urtifeln gegebenen Darfiel: 
lung ber neuen ſaint⸗ ſimoniſtiſchen Lehren binfihtlih der Neligion 
und Moral verfuhen mir bier eine Weberficht ber 

neueren politifhen Lehren 
des Eaint:Simonidmng zu geben. Ob nun glei auch ber poli: 
tiſche Theil des Eaint: Simoniemus erit feit der eingetretenen 
Trennung eine weſentliche Umgeftaltung dadurch erfuhr, daß feine 
moraliften Lehren auf bie Politit angewendet wurden, woburd bie 
Politif eine eben fo verbammliche Dichtung nahm, ald die Moral; 
fo fan man doch nicht verfennen, daß ber Keim zu dieſer heillofen 
Polititifhen in ben früberen Lehren enthalten war. Zur befferen 
Verftänblidteit mifen wir daher einen Mächtigen Blick auf die 
erften politiſchen Grundlehren des Saint: Simonismud werfen. 
Hier wollen mir nun aber auch das theilmeis Gute nicht verfennen, 
das die fruͤhere faint:fimoniftifche Politik in fih enthielt, und wo: 


durch ber Globe lange Zeit für die öffentliche Wohlfahrt heilſam 
zu wirken f&ien. Der Saint-Simonidmus hatte fih als ein Haupt⸗ 
dogma feiner Lehre die Aufgabe gefeht, die gauge menfhlihe Gefell: 
ſchaft im eine Gefelfhaft von Arbeitern (travailleurs) umzu⸗ 
ſchaffen; die unthaͤtigen, meiſtens böheren Klaſſen absufchaffen, 
ihnen wenigſtens fuͤr's erſte alle geſellſchaftlichen Vorrechte zu neh⸗ 
men, ben eigenthumslofen niedern Stand (das Proletariat) aufzu⸗ 
geben, und ihn auf jede mögliche Weife in eine beſſere geſellſchaft⸗ 
liche Lage zu verſehen. Jeſus, fagte man, bat bie Sklaverei 
aufgehoben, der Salut⸗Simonlsmus fol das Proletariat auf: 
heben. Nah bdiefer Lehre geſchah ed num, daß mar ſich ber 
arbeitenden Klaſſen eifrig annahm, triftig filr fie im Globe 
dad Wort führte, ohne jeboch einen Aufruf an die Leidenſchaften 
der Maſſen zu machen. Die YJubuftrie murde ein SHauptaugen- 
merk des Saint: Simonismus, ja bie Induſtrie follte es ſeyn, 
wodurch Alles was bisher Politik geheißen, abgefhafft und er: 
ſetzt werben follte. Als eine Kolge ber fogenannten Wiebererld: 
fung (rehabilitation) der Materie und des Fleiſches follte bie 
Induſtrie ald der Ausdruck der materiellen Imtereffen ber Gefell: 
fhaft ebeufalld eine Wiedergeburt erfahren. Sie wurde bie eine 
Grundfäule der Seſellſhaft. Wiſſenſchaft und Induftrie, 
begründeten die'beiden Hauptftände der faint:fimoniftifhen Geſellſchaft 
bie der Priefterftand.im ihrer Getrenntbeit vereinigen follte. In 
ber Inbuftrie, und zwar nur theoretiſch, iſt ed aber auch allein, wo 
ber Saint: Simemnismnd etwas Weſentliches geleiftet bat, Hicbet 
kam namentlich dem einen Chef Enfantin, der befonderd bie induftriel: 
lm Theorien auskilbete, feine frühere Beſchaͤſtigung (er mar bei 
ber Börfe angeftelt) zu flatten, und hätte er ſich Hierauf beſchraͤnkt 
und nicht burd feine fogenannte Offenbarung, Meligien und Mo: 
tal eorumpirt ; fo möchte er manden Beifall verdient haben. Die 
meiſten Theorien, bie er entwidelte, waren freilich nicht nen, aber 
er hatte doch bad MWerbienft, fie mit einem praftiihen Blicke Mar 
bargeftellt, mauce neue Seiten entdeckt, und überhaupt fie zu ef 
ner allgemeineren Kenntmiß gebracht zu haben. *) 

So find 3. B. zwar Banken eine feit Jahrhunderten befannte 
Einrichtung ; der Saint:Simonidmus machte aber befonderd auf bie 
Nothwendigkeit der DOrganifirung eines ganzen Spſtems von Ban: 
ten über das ganze Land aufmerlſam. Befonderd murbe aber bas 
Goneurrenzfpftem im Handel und Wandel, das laissez faire, lais- 
ses passer aus einem nenen Befichtepunfte betrachtet, und von ber 
moralifhen Seite aus in's Auge gefaßt, und als ein Kampf der 
Concurrenten um Seyn oder Nichtfeyn dargeftellt; als ein Kampf 
in dem alle moralifchen Triebfedern und alled moralifte Gefühl zu 
Srunde gehe, und wo nur der Stärkfte, db. b- der Meichite, der es 
am längften aushalten Tonne, oder der Liftigfie und Verſchlagenſte 
gewinne, mo bie Vereiherung des Einen den Banquerot vieler 
Andern na fi ziehe, und mobei die niedern arbeitenden Klaſſen 
dur die Weringerung des Tagelobns immer verlören. In Eng: 

*) Wir vermeifen hier auf das Wert Economie politique, welchts 
gan von Enfantin geſchrieben it, fo wie auch auf das Wert von 
Decourdemanche lettres sur la legislation dans ses rapports aree 
Vindustrie, morin meiftens bie Ideen Enfantins auf die inbaftrielle 
Gefeggebung angewandt find, In beiden Werten wirb manjnehen 
mauchem Merfehrien auch manches Gute finden, 
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fand und Franfreih, wo bie unbebingte Concurren; im ihrem gan: 
sen Umfange gilt, gingen auch fhem mande Krifen daraus hervor. 
Der Aufftand der Arbeiter in Lyon im verfloffenen Jahre, wo bie 
Urbeiter, dem Concurrensfpfleme zumiber, einen beftimmten Lohn? 
tarif von ihren Brobherrm erzwungen hatten, den man nacher nicht 
balten wollte, und auch nicht konnte, bevor nicht eine mefentliche 
Veränderung in dem gangen Handelsſpſteme des Landes vorgenom: 
men wurde, war ber blutige Fingerzeig eines Uebels im dem gefell: 
ſchaftlichen Verkehröfpfteme. Der Moniteur, und mit ihm alle mi: 
nifteriellen Blätter erfannten Dieſes zur Zeit des Auſſtandes an, 
man verfprach offigiel,, daß man fi mit den wichtigen Fragen, bie 
der Aufſtand hervorgerufen habe, ernftlich befäftigen wolle, es ift 
aber ſeitdem feine Rede weiter davon geweſen. Dieß kann aber nicht 
verhindern, daß alle denfenden Staateötonomiften nochmals die Era: 
gen und bie Folgen der unbedingten Concurren; reiflih erwägen, 
fie befonderd vom Stanbpunfte bed Intereffed der arbeitenden Claf⸗ 
: fen aus betradten und anf bie paſſendſten Mittel der Einfhrän: 
fang der Concurrenz ober auf bie beite Abitelung ber moͤglichen 
Uebel denken. Koffentlih wird und biefe Worte Niemand fo miß— 
deuten, als wenn mir, dadurch in irgend cinem Punkte, Zünften 
Gilden, Donanen u, dgl. bätten dad Wort reben wollen; alle biefe 
werben im Intereffe ber Civilifation aufhören milffen ; aber zweifeln 
möchten wir, baf bie Concurrenz in ihrer Unbebingtheit aufgefaßt, dad 
einzige Erfagmittelfep; es gibt im Leben nichtd Unbebingtes, Alles bat 
feine Schranten und Sraͤnzen, wir Lönnen daher au bie unbedingte 
Coneurrenz nicht als das „omne tulit punctum** anfehen. Diefe 
und mehrere andere Fragen, die mir bier nicht näher berühren kön: 
ven, wurden von ben Galnt:Simoniften in ibren verſchiedenen 
Schriften, und hefonders im Globe mit Talent und praftifder Ein: 
ſicht behandelt: aber bald wurbe Dieß die ausſchließliche und unfe: 
lige Richtung, welche man in den politifhen Diecuſſionen bed Globe 
nahm ; bald redete man von meiter nichts mehr, als von biefen 
materiellen Intereffen des Volkes; dad Moll pieß es, fen 
vom Freiheit überfättigt; es verlange Befriedigung feiner materiel- 
len Vebürfuiffe; es frage nichts nach ber Charte und nah der Gr: 
weiterung der Wahlgefehe, es verlange Arbeit, und enblich ſprach 
man bie ſchon längft indgeheim gehegte Anficht aus, daß ed mit dem 
Eonftitutionen, ben parlamentarifhen Verhandlungen, und ben 
Wahlen und Wahlgeſetzen überhaupt nichts fen; daß das ganze cons 
fitutionele Staatsgetriebe nur einer Uebergangdepohe angehöre, 
nur Schugmwehren gegen den Dedpotismug begründe, bie aber weg⸗ 
fallen mußten, wenn fein Despotidmus mehr vorhanden ſey, und 
eine ſolche deſpotismusloſe Geſellſchaft ſey denn ter Saint:Sime: 
nlemus. 
Eoertſerang folgt.) 





Der Diamantendiftrift von Serro bo Frio. 

Ale Don Pedro die Fahne ber braſiliauiſchen Unabhängigkeit zu Billa 
de Piranga in Minat Geraes aufpflanpte, befand ich mid zu Billa Rica, 
der Hauptſtadt jener Provinp, nud ba im vorandfah, daß ber Wechſel polis 
nſcher Creigniffe mich, bald ubthigen würde nad Rio Janeiro zuruͤtzuteb⸗ 
zen, fo befeploß ich, ebe Ih and den innern Provinzen bed Reiches failed, 
ben Diemantendiftrift vom Serro bo Frio zu beſuchtn. Bu einer andern 
Belt wäre «8 mir unmdalich gewefen, von den Behbrden bie nöthige Ars 
Taubniß zu dieſer Reife zu erhalten, denu es war von der portugiefifgen 


Regierung. der feber im ganzen Bande gefundene Diamant gebörte, auf 
das firengfte verboten, irgend Jemand den Zutritt in den Diemantendiffriet 
zu geflatten, und deßbalb war auch, bie wenigen, von ber Regierung ans 
geſtellten Inbioibuen andgenommen, in Brafliien felsft nur wenig von dies 
fer Gegend befannt. Ele wurbe nad eigenen, von bem berühmten Poms 
bat ſelbſt entworfenen Berorbuungen vertvaltet, und beim Hustritte aus 
ber Eomimarca waren Perfonen unb Gepäd ber ſtreugſten Unterfuchung 
unterworfen. Allein jegt war der Riserafismus an der Tagesorbnung, 
und es gehdrte zum politifgen guten Ton, Verordnungen der alten Mes 
gierung außer Kraft zu fegen. Pombal, früäber allgemein bewunbert, hieß 
jest ein Defpot, und fo erhielt ih einen Paß ans benfelben Gründen, 
bie einige Monate früher die Behbrde veranlaßt hätte, Ihm aufs firengfte 
au verweigern. 

Fa traf nun die nbihigen Vorbereitungen zu meiner Neift, anb 
verTieh Willa Ricca am 9 Dftober, von einem vertrauten Führer nnd 
zwel Negerftlauen begleltet. Wir waren ſaͤmmtlich gut beritten, unb 
rafıy ging es vorwärts, Francieco, ber Fuͤhrer, war eim ſchlauer, ges 
manbter Burſche, gut in ber Gegend befannt, und Äberbieß mit ber Chro⸗ 
nique feanbatenfe auf mehrere hundert Dleiten im Umtreiſe vertraut, dir 
unterbielt mich unterwegs mit Anekdoten von ben Bamilien, bei denen 
wir Nachtquartler nahmen, und mar aud mur der zwanzigſte Theil ſei⸗ 
ner Hiſtbreyen wahr, fo waren freilich im bem Rante, durch das Id 
reiste, Gold und Dismanten biufiger zu finden, als Keuſchhelt unb 
Sittlichteit. Zu meinem größten Berbruffe mußte Ich Inbeh hören, baß 
feine eigene Tugend auf dem Wege, ben wir machten, eben nicht gut ame 
geſchrieben fland, denn Frauecieto war ein „Ürtmpeiro" (Schmuggler) und 
Theilnehmer am Eontrebandhanbel geweſen, daher auch feine genaue Bes 
tanntſchaſt mit Ser Gegend. Diefer Umftanb, und daß ich in Begfelrung 
eined ſolchen Menfgen war, veranlaßte manche aͤrgerliche Mißdentang 
über ben Zwect meiner Meife, und Francldco ſelbſt farlen mich ebenfalls 
für einen Zunftgenoffen höheren Grabes zu halten, bean id bemerkte, 
daß er jedes Erä meines Gepaͤcts genau unterfuchte, So Äberrafchte 
ich ihn einft, wie er eben mit ben Kolben meiner Flinte unb meiner Pis 
floten an einen großen Stein flopfie, um zu erfahren, eb fie niet etwa 
verborgene Faͤcher zu Aufbewahrung von Ebelfteinen entbleiten; üderdleß 
ſuchte er mich immer burch verfänglihe Fragen Über ben Zweck meiner 
Reife ausjuforfigen, 

Eine Reife in Brafitiem If, ſelbſt In ben berbltertſten Gegenben, feine 
Luſtreiſe, und doch ergriff mich auf meiner Wanderung durch biefe berr⸗ 
lichen, golbreichen Gegenden eine Begeifterung. wie ich fie felbft auf dem 
tlaſſiſchen Boden der alten Welt, an den Erinnerungen aus ber Geſchichte 
und Momantit ſich Mmüpfen, nicht gefühlt babe. Die Nacht brachten wir 
gerobtntih in einem Rancho zu, einer Art Schupfen, ber nach allen 
Seiten offen If, und an beffen Windfeite ein großes Feuer unterhalten wirb. 
Sa jog ein ſolches Nachtlager dem in einer Venda oder Jaztuba vor, da bie 
Eigenthuͤmer ber Tegtern mich fterd mit fo vielen Bragenbetäftigten, baß ich 
glauben mußte, fie bielten mi für ein wanbembes Eonverfationds Les 
riton, Ueberbieß halte ich anf bie Art mehr Belegrubeit, bie teilte, 
ungebunbdene Rebemdwelfe ber Gingeboruen Tennen zu lernen,. Meine 
Schlafgenoſſen waren meift Maulthitrtrelber, bie von ber Haupt— 
ſtadt nad; den entfernteren Provimgen von Govazes ober Matto Groſſo 
gingen, Ageuneriſche Handelsteute, Bergfnappen, kurz Beute aus allen 
Klaſſen; fo wild imbed auch ihre Autſehen war, fo warm ibre Sitten 
doch einfach und freumblig. Stets befeftigtem fie meine Haͤngemalte am 
der beſten Stelle bes Mando, und bingen ein Weil, ober ihre greßen 
Yondo’s vor, um mid gegen bie Machtluft zu ſchünen. Bei foldhen Bes 
tegenfeiten glängte mein Führer mit feinen gefehfwafrigen Talenten; er 
ſuchte die GeſeUfchaft um ſich zu fammeln, und fie mit irgend einer Les 
gende des Bandes gm umierbalten, Diefe Gryiblungen waren meift aud 
ber früßeren Geſchichte der Anſiedler, uud drebten fi Immer um Ent 
dedungen von reichen Bergwerlen, von denen aber burch ben ſchnellen 
Teb ber Untbeeter jete Spur verſchwunden war. Wlabte ſich eine ſolcht 
Geſqhichte ihrer Entwicclung, fo glaͤnzten die dunteln Geister der Zubds 
rer wie Kupfer, dad man dem Jeuer ausſetzt, und es war Intereffant 
su feben, torfhe Wirfung biefe Sagen, Me allen Bergbau treibenden 
Ländern der Erbe geineln find, und auf gany eigene Weife auf ben mor 
rallſchen und gefeilfpafttichen Zufland ihrer Dewohner eingewirtt haben, 
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defe Beute machte. Im tiefes Sqweigen verloren faßen fie da, fo 
oft eine folhe Geſchichte zu Embe war, umb jeber Cingeime dachte ſich 
vieleicht, eB !donte weht ihen Keflimms ſeyn das fabelhafte Eiborado wie⸗ 
der aufjufinden. Zumeilen griff Branchtco auch mohl na feiner Buis 
tarre, und fang eine Flagende Mobinba bed Landes, oder er fpielte eine 
muntere Weife, wobur die Werfammlung zu ben wilden Bervegungen 
ihres Matiomaltanges begeiflert wurde, Die Oruppirungen, bie fig nun 
Bilbeten, bie fonderbare, wilde und maleriſche Tracht Mefer Rente boten, 
om Scheine des Feuers beleuchtet, einen hoͤchſt maleriſchen Aublick bar, 
den nur ber Pinſel eines Salvarır Roſa und eines Murillo verfinntigen 
thnnte. Einer diefer gefeligen Abende wurde bur einen ernſten Streit 
amterbrogen: Gin Bergmmappe, ein bochgewachſener, muͤrriſch andfehens 
der Buricht, fand ſich durch die Mufmerkfamteiten beleidigt, die Francised 
einem bäbfchen Mulattenmaͤdchen bewies, bad unter des Erſtern Schutz 
reiste, und auf weldes bad einnebmende Weſen meines Fubrers großen 
Findrud machte. Die Eiferſucht bes Bergfmappen wurde rege, und er 
fait Brancisen einen „Eigano“’ (Zigeuner) und „Brempeiro, was biefer 
dur ein „Barta” (Wieh) erwiberte, eine Anfpielang auf ben rauhen 
Beng feines Poncho, und rin Schimpſwort, das fein Bergmann ungt⸗ 
abubet binnimmt. Wugenblidd war dad Meffer heraus, und obme meine 
fepnete Dazwiſchentunft wäre Ich ber mögligen Dienfte meines Dienerd 
beraubt gerwefen. Um folgenden Morgen flug Francikco, vor dem rach⸗ 
fütigen Ebarafter feines Landsmannes auf der Hut, einen Meg elm, 
der Niemand als ihm bekaunt war, unb noch am Abende deſſelben Tags, 
dem neunten feit unferer Möreife von Billa Ricca, erreichten wir Wille 
do Prindpe, dad fahr an der Graͤuze des Diamantendiftrirts Liegt. 

Das Land, bas wir burchreitt halten, war vielleicht das reichfte 
der Erbe, Im Jahre 1756 war ber Ertrag ber Bolbminen in Minas 
Beracd, er meift wur burch das einfache Verfahren des Auswaſcheus in 
den Grbirgäftrömen gewonnen wurde, Aber 5 Mitlonen Pf. St.; allein 
ber moraliſche und geſellſchaftliche Zuſſand der Einwohner blieb auf der 
niebrigften Erufe. Die großen Schaͤtze, bie von einigen Mbenteurern früs 
berer Zeiten geſammelt wurben, und bie fabelbaften Sagen, bie ſich 
bieräser erhalten hatten, nahmen die Einbildungstraft ihrer Nachfolger in fo 
hohem Grabe ein, daß fie zu allen näglichen Befpäftigungen des gefenfgaftiimen 
Lebens untauglich wurden. Wir fahen aufunferm Wege viele Huͤgel. die fo 
durdnvählt waren, baß fie ben Konlafiheisen milt ihren Zellen glichen, und berall 
fließen wir auf Bäge, bie man zum Behufe bes Goldwaſchens abgegras 
ben batte. So verträumen jie ihre Zelt, indem fie nach einem Schatten⸗ 
bilde jagen, und darüber bie Wortbeite vermachläffigen, bie ber Ackerbau 
in einem Lande bieten wärbe, das geeignet Ift, die Probufte jedes Bodens 
und jebes AUma's im Ueberfluffe zu erzeugen, Go wie man Willa bo 
Prindye verläßt, ändern ſich die geologiſchen ZAge des Bandes gänzlich; 
‚ber Boden ift bier, unfruchtbar und ‚voller Steinfplhten; die Bäume bas 

. Ben nicht mehr jenen üppigen Wuchs; bie Berge find kahl, ſchwarz und 
ihre Gipfel von einem elfigen Winde umweht. Wir halten jegt bie 
Gränsgebirge bed weltberühmten Thale ber Diamanten im Gefigte, und 
von bem Mitte einer flarfen Zagereife ermäber febnte Ich mich herzlich mach 
dem Nachtlager. „Wo. fragte ich meinen Führer, als wir eben einen 
fteiten Pfab binan Hetterten,” „finde ich denn den illustrissimo und vale- 
rosissimo Capitam de Cavalleria (Diet war bie prunfende Köreffe meis 
nes Empfeblungsfhreisens), bei beim wir unfer Nachtauartier auffchlagen 
werben.” „Senhor.“ eriwirberte Branciöto ernfl, „er ift Banbeigenthüs 
mer und hält einen großen Sramlaten, allein er iſt ein hoͤchſt meugieriger 
Mann.“ Dieb war mir genug, um mich zu beflimmen, fo ermüber ich 
auch war, bie Ehre feiner Betanntſchaft zu vermelten. Wir machten 
alſo einen bebentenden Umweg um feine Wohnung, weil er fonft, wenn 
wir vorbelge zogen wären, obne ihm unfere Yafwartung zu machen, ſich 
im feiner Würde verlegt hätte glauben fbrnen, und erreichten nach einem 
forcirien Marſche Rio Milho Werbe. 


ESchluß folgt.) 


Vermiſchte Nacbrichten. 
Das Erben ber bratigen venetianifgen Noblli, bemertt dab „Hofe 
Tonrnat,” gleicht noch fo ziemfic dem ibrer Morfahren, nur daß ber alte 
Glanz daven verwiſcht if. Der „Uran Signer“ ber jegigen Zeit erbebt 


[or 


um eilf Uhr Morgens von feinem Bager, nnd fhattet nun In He Runde 
herum feine Wiflten ab, oder verbämmert einige Stunden auf der Plaza 
t. Marco ober im deren Nachbarſchaft, bis brei Uhr und bie Stunde 
Mittagstafei beramfommt. Mac derſelben begibt er ſich zur Stefla, 
der er ſich erhebt, um nach feinem Caſino gu eilen. wo er wieder eine 
zabt Stunden tobtfelägt, bis die neunte Stunde ihn In die Dper ruft. 
der Opera begibt er fi in ein Cafe ber guten Befelifchaft 
bis Kagrsanbruch jubringt und no zubringen würde, wenn nicht 
bie ermäbdete Natur ihren Tribut forderte, So ſaullenzt ſich das Jahr ums 
ſers venetianifgen Noblll him, und es iſt kaum begreiflich, wie wohlfeil er 
ſein dolce far niente zu ertaufen wußte. Es gibt manchen dieſer Sig⸗ 
fewirtbe, nicht 


Seine häuslichen Bedärfniffe find mit Foflfvieger, nub befepränten ſich 
anf ein beſcheldenes Gemach im dem glänzenden Palafle, den er von feinen 
serühmten Borfahren ererbt bat, unb fo fange bewohnt, ald noch ein ber 
wohnbares Zimmer Abrig iſt, und bas allmählich verfallene Gebäude mit 
unmittelbar Ihm über dem Ropfe zuſammenzuſtuͤrzen droht. 


Die Broditerung vom Framfreich hat, na ber neutſten Zählung, im 
ben Tegtoerffoffenen fünf Fahren um 959,856 Erelen zugeuommen, m 
Fahre 1514 betrug fie 24.000.000; im Jahre 1827 31.604.578; im 
Tabre 1850 52,560,954, — Die Bevbiterung von Paris beläuft ſich anf 
774,558 Subloibuen. 

Diefe Beobiternng vertbeift ſich anf bie einzelnen Departements, wie 
folgt: Um 546,050, Wisne 515,000, Wllier 298,257, Nieder: Alpen 
155,896. Obere Alpen 129,102, Arbeche 540,754, Ardennes 989,613, 
rriege 255,121, Aube 246,561, Mube 270,155, Arehron 559,956, 
Rhons Münbungen 559,475, Ealvabos 494,702, Zantal 358,594, Cha⸗ 
vente 562,551, Miebere Charente 445,249, Eher 256,059, Eorrefe 
294,854, Eorfifa 195,407, Eöterb’Dr 575.877, EötelchasMiorb 548.872, 
Ereufe 265,384, Dorbogue 432,750, Doubb 265,555, Dröme 299,556, 
Care 34,248, EureunbLolr 278,820, Finiflere 524,596, Gard 557,388, 
Obere Barenne 427,856, Gerd 512,160, @ironbe 554,225, Herault 
546,207, Yile und Bilaine 547,052, ubre 245,289, Inbre und Rolre, 
197,016, Iſert 550,258, Jura 312,504, Kandes 284.504, Boir und Eher 
455,750, Roite 594.246, Obere Bolre 292,079, Untere Roire 470,095, 
Roiret 305,275, Rot 283,917, Bot unbGarenne 546,885, Kozert 140,567 
Maine und Roire 457,871, Dane 594,285, Marne 337.076, Obere 
Marne 249,827, Mapenne 552.535, Meurthe 415,536, Meuſe 314,585, 
Morblhau 452,522, Moftlle 417,005. Merre 282. 5821, Mord 
ment 989,958, Dife 897,725, Drme 444,381, Padsbe-Ealaid 655.215, 
PuysbesDöme 575,106, Miebers Porenden 429,404, Dbers Porenäre 
133,081, Defllihe Porenden 157.052. Dber:Rbein 540,215. Mieder⸗ 
Riein 424,258, Rhoͤnt 434,439, Dber:Gaöne 558,910, Saöne unb 
Roire 523,970, Sarthe 457,572, Seine 955,108, Untere Beine 695,685, 
Seine und Marne 523.895, Selne und Dife 448,180, &irres (Deurr) 
294,950, Gomme 545,704, Tarn 555,844, Tarn und Baronne 242,509, 
Bar 517,501, Wauclufe 259,145, Wenbet 350,350, Bienne 282,751. 
Dber:Bienne 285,150, Wogefen 597,487, Vonne 552.487. — Im Gans 
yen 52,560,954 Seelen. 


* 

Die Zabt der Bauqurrotte in Großbritannien hat ſich im Jahre 1854 
auf 1564 belaufen. Hlevon fonmen 629 auf Bonbon, 66 auf Liver poel. 
#3 auf Mangefter, 27 auf Birmingham, 25 auf Briftet m. f. w. — 
Die Profeffionen, bie in Londen am meiften litten, waren die Reflauras 
teurs, Schentwirthe und Baftgeber; nach ibnm fommen bie Spezerei⸗ 
händler, bie Tuchbaͤudler, bie Kohlenverrdäufer, die Kraͤmtr, Mantermels 
fer, Schntlder, Bäder, Bierbraner, Buchtaͤnbler, Drucker, Bananierb, 
Epirnrgen. Upotheter und Peter. o 


Die Direftoren der eſtiubiſchen Rompagnie machten vor Aürzem Er. 
Maj. bemKbnige von Engtand bel einer Aufwartung ein töntihed Orua⸗ 
ment zum Geſcheute, dns ſich an des Sultans von Meifur, Tippu Salbs, 
Tbrone befanden hatte, und nad der Eroberung von Geringapatam res 
Beutet werden war. 


" Werautwortlicher Medafieur Dr, Bautenbagern 





Möngen, im der Luterariſch- Artifnſchen Unſtalt ber J. G. Eottarfgen Bumbandiuug. 
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Melton Mobwbrap 


Die englifhbe Fuchsjagd. 
(Kortfegung.) 

Obgleich die Ausländer ihre Berwunderumg nicht bergen koͤn⸗ 
nen, daß man in England einen fo großen Aufwand filr die Fuchs— 
jagb macht, die durchaus nicht mit dem Gepränge ber Jagben auf 
dem Kontinent verbunden ift; fo haben doch einige von ihnen in 
jüngfter Zeit ſich bewegen laſſen, Leicefterihire zu beinchen, und ge: 
zeigt, dab ihnen, um weltberühmte Fucdsiäger zu werden, nichts 
fehlte, ald daß fie nicht geborne Engländer und frühzeitig im diefer 
rt der Waibruaumdtumft eingeweiht waren. Was Graf Sandore, 
ein ungarifher Edelmann, der ein Jahr lang zu Melton Bei 





Lord Alvanlep verweilte, im biefem Fach leiftete, iſt dem emglifchen 


Publikum bekannt: feine Unerfchrodenheit ald Reiter, fo wie feine 
Unfäle und Nagbabentener, gaben Stoff zu einer ergöglichen Erzäbs 
lung. Rab dem eigenen launigen Berichte bes Grafen bieven 
ftelte Herr Fernelep von Melton benfelben in einer Reihe von Ge: 
mälbden, in den feltfamiten und geſahrvollſten Sttwationen bar, bie 
man fi nur denlen Kann, wobel der Kuͤnſtler durchaus nicht feine 
Erfindbungdgabe zu Hülfe zu nehmen brauchte, da jebed Bild genau 
der Wahrheit treu blieb, Der Graf, von dem alle Meltonianer 
entzüdt waren, nahm diefe Gemälde bei feiner Heimleht mit in 
fein Vaterland .zuräd; zu gleicher Zeit aber auch mehrere englifche 
Stuten, um bie engliſchen Jagdpferde im feine Heimath zu ver: 
pflanzen. Here Tilburp, ein berühmter Pferbehändler in Londen, 
ſtellte dem Grafen auf bie Dauer ber Jagbzeit acht Pferde zur Ber 
fügung, um bie mäßige Summe von 1000 Pf. St., worin alle Ne 


benauslagen mitbegriffen waren. Ebenfo fanden ſich verfloffenen Jahres 


der Graf Bathiani und ber deutſche Graf Hahn in Melton Mow— 
brav eim; der ruffiihe Geſandte Graf Matutſchewitſch vermeilt 
jegt dort, und fteht ald fühner Meiter bei den Meltomianern in 
hohem Anſehen. Auch Don Miguel machte vor einigen Jahren, 
als er nad England gelommen und bei Lord Wellington in Strath: 
fielbfap zum Beſuche war, eine Yagdpartie mit der Meute bed 
Herrn Ehute, zu derem Unterhalt der Herzog auf dem Mege ber 
ESubfeription beiträgt, Don Miguel machte die Jagd auf einem 
berühmten Pferde bed verftorbenen Königs mit und zeigte fih als 
ein vollfommener Neiter, Die Jagd fiel jedoch nicht ſehr glädlich 
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aud, mie ed denn meiftend zu geſchehen pflegt, gerade wenn man 
fi dad ginfligfte Wetter winfht, um einer hohen Verfon ein 
Vergnügen zu mahen, Die Hunde hatten ſchlechte Witterung unb 
ber Parforceritt war obendrein noch ſehr kurz; indeß dauerte er 
doch lange genug, um bemerfen zu laffen, baf Dom Miguel keines⸗ 
wegs einen anhaltenderen und gefährliheren geſcheut haben wuͤrde. 
Alle, die damals Gelegenheit hatten, Ihn als Meiter zu beurtheir 
len, werden fih nicht über den gewaltigen Mitt gewundert haben, 
den er in ber eriten Woce nad feiner Rucktehr nach Portugal voll: 
brachte; dort fol er nämlich im jenen kritiſchen Momenten fedye: 
hundert Meilen unausgeſetzt in ſechs Tagen zurüdgelegt haben — 
ein Heldenritt, den Die zu beurtheilen willen werden, be portus 
giefifhe Straßen gekoſtet haben. 

Es iſt eine ſchon oft wieberholte Bemerkung, daß allen neueren 
Scriftftelern Beſchreibungen des Himmels mißrathen And; es ift 
vielleicht feine leichtere Aufgabe, eine Fuchsiagd zu ſchildern. Wer: 
fegen wir und mit der Meute des Herrn Osbaldeſton nah Uſhbp⸗ 
Pafture, in der Gegend von Quorn. Denken wir und aud einen 
ſchoͤnen Morgen im ber erſten Woche bes Februard und etwa zwei⸗ 
hundert wohlberittene Jäger vor dem Lager des Wildes, Es ift 
ein Viertel auf zwölf Uhr, fait die Stunde, wo bie alten Jäger 
ihre Mittagsmablgeit zu halten prlesten. "Die Hunde nähern ſich 
ben Stachelginftgebiüfchen, und Herr Osbaldeſton, der mit feinen Hun⸗ 
den ſchon lange Fagbbetanntichaft hat, ruft leife und freundlich: „Schön 
faht! Schön ſucht!“ wobei er zumellen feine Kappe ſchwenkt und 
einen Augenblit brauf ift fein Hund mehr hinter ihm. Im kurzer 
Zeit ſcheint das ganze Stahelginftfeld auf verſchledenen Seiten von 
einer unbefannten Urſache bemegt zu werben, ba einige, Hugenblide 
lang nirgends ein Hund noch fihtbar wird. Endlich fommen einer 
oder zwei zum Morfbein; bie über den einen oder den andern alten 
Stachelginſthuſch wegſetzen, der fo dicht geworden iſt, daß fie nit 
durch ihn hindurch fchliefen Finnen, wo fie dann der Jagdgeſellſchaft 
ihre glatten Felle und gejledten Seiten zeigen. „O mie ſchoͤn!“ 
ruft da man alter Meltonianer aus, der ſich in ber Freude fei- 
ned Hergend nicht halten kaun. Zwei Minuten fpäter ſchlieft ein 
Hund aud dem Seſtraͤuch hervor und rennt am Saume beffelben 
eine Strede meit bin, bie Nafe auf ben Boden und mit feiner 
Muthe ſich die Weichen geißelnd — wahrſcheinlich denkt er die Fährte 
außen gu finden, wenn vielleicht Reinecke die Nacht zuvor fein La: 
ger verlaffen haben folte, Hunde haben nichts zu denken, denkt ber 
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zweite Roppelführer, der ed bemerkt, und indem er mit der Peitſche 
ſchnallt, ruft er: „Maſſelas, Raſſelas, mwohln, Naffelas? Ins 
Gebuͤſch Maffelas!’‘ Und augeublicklich iſt Raſſelas verſchwunden. 
Moch fünf Minuten verſtreichen. „Es iſt kein Fuchs drinun,“ fagt 
Einer. „Nur nicht übereilt““ ruft Here Cradock. „Die Hunde 
ſuchen trefflich, und ſelten iſt Dieß umſenſt.“ Diefe Worte finb 
kaum geſprochen, fo rührt ſich das Wufchwert ſtaͤrler als vorher. 
Jeder Stachelginſtbaſch ſcheint lebendig zu werden, und das 
ganze Strauchwerk rührt ſich, wie ein vom Wind bewegtes 
Kornfeld. Einige Minuten baranf ficht man die Muthen mehrerer 
Hunde im Gebäfh fi aufrichten (Hourish beißt ed in ber engli: 
ſchen Waidmannsſprache; menn der Hund durch dieß Seien zu 
erfeunen gibt, daß er auf einer Fährte fit, aber fie noch nicht er: 
fennt). „Nach dem Fuchs, nah dem Fuchs“ (have at him 
there!) ruft der Squire; „Hundert Guineen, bier iſt ein Fuchs!“ 
wiederholt er, Indem er feine Finger in das Ohr hält und einen 
Schrei ausftöht, vom dem ſich bier Leine Beſchreibung geben läßt, 
weil er noch nicht in Mufil gefeht iſt. Jack Stevend, ber erſte 
„Whipper:in‘‘ (Jaͤgerburſche, ber bie Hunde mit ber Peitfche ind Ges 
duſch zu treiben bat, wenn fie außer demſelben fuchen mollen) ficht 
auf feine Uhr. Im diefem Augenblic ſieht man John White, Da: 
lentin Maher, Frank Holpoale (mir geben hier dieſen Herren ihre 
Waibmannsnanen) und einige andere ber Nebereiligen, bie ſich fachte 
nad einer Stelle machen, wo ihrer Meinung nah ber Fuchs hervor: 
brechen wird, „Halt meine Herren, Halt!“ ruft ein Jäger, aber 
er ruft ed im den leeren Wind. „Bleiben Sie ſtehen, meine Her: 
ren, bleiben Eie ſtehen!“ ruft der Roppelmeifter; doch er ruft es 
tauben Ohren zu. Die ganze Jagdgeſellſchaft geräth in Bewegung; 
Handſchuhe werben angezogen, Cigarren weggeworfen, bie Zügel 
zurecht genommen und die Hüte in die Stirne gebrädt. 
<Bortfesung folgt.) 


Ueber den Saint-Simonismus in feiner legten religidfen, 
moralifchen und politifchen Entwidelung. 
Dritter Artikel, 

(Worifegung.) 

Das ganze confritutionelle Syſtem wurde nun ald verkehrt darge: 
ſtellt. Um Diefed darzuthun, ging man von ber Ider ber Garanı 
tie aud. Auf den Garantien, hieß es, fuße bad liberale Spitem, 
Die Idee ber Garantie enthalte aber die bee des Mißtrauens 
in ih, und das Miftranen fen daber die Grundlage des libe: 
ralen Syſtems. Aus Mißtrauen verlange man Eonftitutionen, 
weil man befürchte, daß die Megierung befpotifh werben könne; 
man verlange Kammern und purlamentarifhe Berathungen, weil 
man Mißtrauen im bie Ginficht ober den guten Willen ber Minis 
ſter mit den Höflingen habe; man erwähle bie Deputirten mur 
auf beitimmte Zeit, weil man felbft in ihre Meblihleit und 
Unbeſtechlichleit Mißtrauen fege; man errichte Nationalgarden 
aus Mißtranen, baf die Staatsgewalt von ber gemöhnlichen milie 
tärifhen Gewalt eimen üblen Gehrauh machen moͤchte, dad Ge— 
ſchwornengericht ſey eingefeht, aus Miftrauen in bie Unpartellichkeit 
und Unbeftelicteit der Richter u. f. w. Die Schlußfolge war 
aun, daß da Mißtrauen etwas Unnatürliches fep, zum Normal: 


zuſtande der Menſchheit wicht gehöre, und baber verſchwinden merde, 
auch bas ganze liberale Staatsfpftem, ald auf Mißtrauen gegrüns 
det, verfhminden müfe. Alles mad man nur von einfeitigen Räs 
fonnementd anftreiben konnte, um das liberale Spfiem und den 
ganzen Liberalismus als der menſchlichen Natur zumider aufjuftel- 
ien, wurde mit $reuben ergriffen, und vom Globe bis zum Edel 
twiederholt. Zulehzt hatte man eine allgemeine Bezeichnung für dag 
ganze conftitutionele Syſtem gefunden, man trug ben Haß gegen 
Philofophie darauf über, umd nannte es conftitutionelle Metaphp:- 
fit oder begeichuete ed, wahrſcheinlich um am die eigene wilfenfchaft: 
lie Gruͤndlichleit und Dentklarheit glauben zu machen, mit parla⸗ 
mentarifhem Myſticis mus, meil bad Wolt dadurch mpiti: 
fücirt werdel! Um num aber doch einige Worte (wenn ed berem 
überhaupt bedarf) über dad Miftrauen als behaupteter Grund⸗ 
lage des conftitationellen Spftemd beizufügen, fo liegt auf den er: 
fien Blit gleih eine ſolche Einſeitigleit und Dberfiächlichkeit im 
dem Räfonnement vor, baß man fih kaum ermwehren kann, bie 
Saint-Simoniften einer abſichtlichen Entftellung bed wahren Sad: 
verhältniffes zu beſchuldigen. Sind nicht alle die angeführten Ein: 
richtungen: Eonftitution, Kammern, Jury, Nationalgarben u. dgl. 
befhalb in dem Staate eingeführt mworben, weil man bie Meberjen: 
gung, dad Wertrauen bat, bad baburch der Staat zum Gemein: 
mohl Aller beffer geleitet und verwaltet werben könne? Kolgemeife 
als bad Negative beftcht dann auch freilih das Miftrauen, 
daß, wenn biefe Einrichtungen nicht vorhanden wären, alle bie ver: 
derblichen Leibenfhaften und Gedrechen, bie bie Erfahrung von vielm 
Zabrhunberten aufgemwiefen bat, fi bed Staates zum Beten eines 
@inzelnen, einer Hauptfamilie und einiger hundert andern Schma⸗ 
rotzer⸗ Familien von Höflingen bemäctigen wuͤrden. Das Beſſere ift 
durch fi felbft auch eine Schuzwehr, eine Garantie geam bad 
Schlechtere, und in dieſer Hinfiht if das conftitutionelle Spftem 
auch ein Spftem von Garantien gegen bie Wilhir:, Berfhwen: 
dungs⸗ und Jutriguen⸗ Herrſchaft ded Defpotidmus. Das conftitu: 
tionelle Spftem iſt ferner and ein Syſtem von Formen; aber 
auch Diefed iſt nichts Ueberfiäffiges und fein Gebrechen, benn bad 
ganze Leben muß fi und kann fih nur in Formen geftalten, es 
koͤmmt nur daranf an, daß es die wahren, richtigen und fhönen 
Formen fepen ; im ben Formen gelangt das Welen, ber Geift zu 
einer Haren Auspraͤgung und ſcharfen Beſchloſſenheit. Die Formen 
find baber dem politifhen Leben eben fo weſentlich als der Körper 
der ſchaffenden Lebenskraft; fie fließen unmittelbar aus dem Leben, 
und verändern fi mit ihm. Wan bätte glauben follen, daß biefe 
Wahrheiten im unferer Zeit für denlende Menſchen nicht mehr ber 
Wiederholung bedurft hätten. Fir den Saint-Stmonismus waren 
es hingegen nur Wahrheiten, die erft im den drei letzten Jahrbun: 
derten durch die Wiedergeminnung der Freibeit im Denken und Les 
ben entitauden waren; biefes Zeitalter war nun aber fuͤr fie ein 
fogenanntes Eritifches, philoſophlſches, das nur zum Uebergange 
diene, umb daher auch micht weiter beruücſichtigt werden muͤſſe; und 
wie wir in dem beiden fräbern Urtiteln gezeigt baben, daß Alles, 
was eime frühere Hierarchie an Verkehrtem, Lebensgefaͤhrlichem, 
die Menſchheit Erniedrigendem, an Unfinn überhaupt bervorgebracht 
Hatte, noch vom Saint:Simontsmus im Weblen übertroffen wurde, 
fo geſchah es auch im der Politit. Im der Meligion und Moral fes 
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hen wir, murben bie hödften Ideen, bie Ideen von fittlicher Be: 
ftimmung, von Pflicht, von Beitimmung bes Lebend durch die mo: 


raliſchen Ideen, die Ideen von Menfchheit, von Gott felbit, alle 
diefe Ideen wurden vermaterlalifiet, verlörperliht; ein Menfd, 


der Priefter folte fie indgefammt repräfentiren, Gott und bie 


Menfhheit, dad Bewußtſeyn Gottes und der Menfchheit wurde in 


dem Pöre supröme intarnirt; es war daher nur eine weitere 


Folge, wenn aud Alles, was mit Staat, Recht und Seſehz zuſam⸗ 
menhing, in die Perfom des oberſten Priefterd gefeht murbe. Die 
{ed gefah denn wirtiich auch durch die Theorie von dem leben: 
digen Geſethe (loi vivante). Hinſichtlich der Politit war Dieß 
einer der Gründe, weßhalb fih der eine frühere Chef Bazard, und 
viele Andere trennten. Allein in dieſem Punkte war es Bazard 
felbft, der ſchon früher *) bie Theorie von dem lebendigen Gefeße 
aufgeſtellt hatte. Hier zog der bleibende Chef Eufantin wur bie 
weitern Folgerungen, die freilich wie gewöhnlich fo grob audfielen, 
daß man fie nicht gelten laffen wollte, 





*) In bem zweiten Banb ber Exposition de la doctrine de Saint- 
Simon, 15 legon, ber aber migt diſentlich erſchleuen in. Es mar 
nur eine gewiffe Amzahl vom Probeeremplaren gebrudt worden. 
Nah der Trennung bat Bayarb ben wirtlichen Abbruct nicht er: 
lauben wollen, 


(Schluß folgt.) 





Literarifhe Chronik. 

A visit to the South Seas, in the United States Ship Vin- 
eennes, during the years 1829 and 4850. By C. $.Ste- 
wart, A. M. Chaplain in'the United States Navy. 2 Vs. 
8ro. London, 18532. 


Hr. Stewart, ber geraume Zeit als Miffiondr auf ben Sandwichs⸗ 
infeln lebte, über bie er fräber eim Wert herausgegeben bat, war, 
Hera; Rräntligteit feiner Gattin, ber das lma nicht sufagte, gendtbigt, 
4m Sabre 1838 mach ben Wereinigten Staaten zuruͤctzutthren, two er Im 
Sabre 1323 eine Etelle als Schiffeprebiger erhielt, Da er mur ungern 
feine Miffionenefhäfte anfgegeben hatte, fo mar ihm bie Nachricht, daß 
Sie beiden Schiffe der Vereinigten Staaten, Guerrlöre und St. Rouis, Bes 
fehl erhalten hatten, zu bem Geſchwaber Ih ftillen Dyean zu floßen, von 
dem das Schiff Wincennes die Sandwichtinfeln befuchen und mm bad Bors 
gebirg der guten Hoffnung mad ben Wereinigten Staaten zuruͤcttebren folls 
te, fehe wiurommen, umb er benugte biefe Gelegenheit, tum wenigfiend 
auf einige Zeit wieder nach jenen ihm fo eb gewordenen Infeln gurüd zu 
teren. Das vorliegende Wert enthalt eime Beſchrelbung biefer Reife Im 
Briefform ; faft zwei Drittheife des erften Bandes beſtehen ans Schilberun · 
gen von Brafilien, der Fahrt um das Eap Horn, Peru, Epitt u, f. w. bie 
wir, fo lebendig und maleriſch fie auch find, aͤbergehen, ba fie nichts 
Neues und befonders Mierfwärbiged enthalten, um und bier nur mit dem 
Berichte des Werfaffers Über bem gegentwärtigen Zuſtand der Wafbingtons 
und Sanbwicheinfeln und die Fortſchritie der EloHifation auf den Intereffans 
tem potgmefifcgen Iofeln zu befhäftigen. Sr. Stewart verlieh zu Eallao 
am 4 Juli 1939 den Guerriere, auf dem er die Fahrt von Amerita aus 
gemacht hatte, und begab fih am Bord bes Vincennes. ber am 26 deſſelben 
Monats bie Öftihfte der Wafbingtoninfeln erreichte, eine Juſelgruppt In 
ver Nachbarfihaft der Marques de Menbocas, denen fie fo oft unter beim 
allgemeinen Namen ber Marguefab Heigezäbit wirb, obſchon bie Iegterm bes 
zeits Iım Jahre 1595 entdedt, bie Wafhingtonimfein bagegen erft tm Jahre 
1734 vom Kapitän Ingraham aus Bofton gefunden wurben, ber Ihnen auch 
ben ehrenwertben Namen gab, den fie führen, Um zugleich bie Abſichten, 
welche bie ameritanifpe Reglerung mit dieſer Reiſe verband, naͤher gu bes 






ztichntn, Heben wir hier zuerſt bie allgemeine, kurze Befgreistung bes Ver⸗ 
faffers von biefen Infeln and: 

„Es find ihrer drei, Huahnta, Nutuhiva ober Numbive und Uapu, 
die ihrer Rage nach ein Dreieck bifben, deſſen Außerfte Spigen irmerhalb ber 
Parallelen von 3* 39° umb 9° 37 ſabl. Br. und 159° zo” und 440° 10° 
wett, Länge (Meridian von Grecuwich) liegen. Huabuta ift bie am weis 
teften gegen Dfien gelegene Infel; ungefähr 20 Mieten Im gerader Richtung 
nad Weften vom Ihr entfernt Tiegt Natuhiva, und so Meilen fühl vom 
Mittelpumtte diefer Juſel Tiegt Uapu. Nutubiva, bei weitem die arbßte 
und toicptigfle von Ihmen, hat 20 Meiten in der Länge und faf ehem fo viel 
in der Breite, breioder vier gute Häfen an ihrer Küfte, und nur hler lan⸗ 
ben vom Zeit zu Zeit Sahifft. Es tft Dieb eben bie Infel, mo Eommobore 
Yorter während des letzien Krieges der Wereinigten Staaten das Geſchwa⸗ 
ber des flillen Oztans fammelte, um bie Schiffe ausbeſſern zu laffen, und 
von ber er in ſeinem Im Druct erfchlenenen Tagebuche fo Bieied erzaͤhlt. 

„Die Bewohner find noch jegt, wie bamald, im einem vollfommenen 
Naturguflande, und ihre frühere Bage iſt im jeder Hinſicht unverändert, 
mit dem eimyigen Unterſchiebe, daß Jene, die in ber Nähe bes Hafens 
women, burch ihren Vertehr mit bem rohen Seiffävoite riftiiger und 
eiwilkfieter Bänder moraliſch ſchlechter geworden find. Es mag unferer Reife 
einiges Intereſſe mehr leihen, daß wir zuerft jene Iuſeln befuchten, bie ums 
ter allen polgneflfhen noch allein In bem urfpränglispen heldniſchen Zuftande 
fig definden. Die eben und bem Mationatvortbeile erfpriehfichen Abſich⸗ 
tem, weiche bie ameritaniſche Regierung mit bem Beſuche biefer Anfeln vers 
Sand, ſprechen fi in dem Tagsbrfehle aus, den Rapitdu Sind, ber Ber 
fehlspaber des Wincennes, einige Tage vor ber Landung am bie Dffütere 
und das Schiffävolt erließ: „LUnferm Beſuche biefer Inſeln legen maunich⸗ 
fache Abſichten zum Grunde, doch find die vorzůͤglichſten: Einen ſichern und 
frieblichen Verieht zwiſchen ihnen und benjenigen unſerer Ranbsteute her⸗ 

‚bie in Berſolgung erlaubter Zwede dieſe Meere beſchiffen, unb 
gendthigt find in bie Haſen jener Juſeln eingulaufen, um Erfeifpungen eins 
zunehmen, ober Schut zu fügen; Diejenigen zurücd gu fordern, tie aus 
Unbeſonnenheit ober uurechtmaͤßlgtn Berwesgränben bier suräcgebtichen 
ſeyn mögen; und ben Bewohnern ald moralifch gebilbeie Menfgen zu eis 
gen, unferm Mationalharafter Achtuug gu verfpaffen, und fo burd dem 
Rontraft zwiſchen uns und ibmen fie zu einer ruͤtnnlichen Nachahmung zu 
velgen. Um fo wanſchenswerthe Mefultate zu erzielen, iſt es unerläßlige 
licht für uns, in jeder Hinſicht fireng über unfer Benehmen zu wachen; 
uns ferdft, wenn es ndtblg feun follte, ungewoͤhnllche Befaräntungen aufs 
zulegen; ohne Schein von Anmaßung bie Äberwiegenden Mortbeite unferer 
Eivitifation bemerkbar gu maden; offen umb ehrTi zu handeln ; ungemliche 
Mengier zu zugelnz ſinulicher Begierden und zu großer Dertraufigfelten 
und au enthalten, und endlich bie Eiagebornen ald ein fersfiftändiges Volt 
zu bebandelu. Diefe vorläufigen Bemertungen werben, wie ich boffe, bins 
reicpenb feun, um das Zweckmaͤige meines Befehls einlenchtent zu magen, 
dad fein Dffigter, ober irgeub Jemand der Manuſchaft ohme bie feinen 
Stande angerneffene Meibeug und dieſer entſprechenden Bewaffnung u. m 
ans Band gehen bayf, und baß ferner ben Eingebornen, Männern unb 
Weibern, ber Zutritt au Bord nicht geflatter ift, es ſey deun unter beſon⸗ 
derm ober folgen Umfländen,, unter denen der Schiffsgebrauch im andern 
Haͤſen vis jegt eine Anönahıne machte, Bin Id nach den Zufammentänfs 
tem, bie zroifapen mir und ben Haͤuptlingen ſtatt finden werden, überzeugt, 
daß wir ums fiher ans Ufer wagen dürfen, fo wird ed mir Bergnügen 
machen, bem Schiffevolte die Erlaubnig zum Beſuche der Juſel im fo welt 
qu ertbeiten, als Dieß mit der Anfentbaltägeit umb + + unerläßlichen Dienft 
am Bord vereinbar ift; ich rechne jeboch babei my pünktliche Rädtee, 
fireng ſittliches Betragen, und eis Benehmen, bad geeigmet ift, bie andges 
fprogenen Abſichten zu befördern. W. C. B. Finca” 


Diefer Tagebefehl, der ein bein gewbnlichen Verbalten des Schlffs⸗ 
votes auf den Infelm ber Sabſee ganz entgegengtſetztes Benehmen vorſchries 
war von der beſten Wirfung, und e8 gereipt bem augeritanifchen Rapitän 
zur großen Ebre, daß feine ganze Meife In biefem Geiſte fortgefegt wurbe; 
fein uges Benebinen Hat am ben Mortbeilen, bie von biefer unb ben bes 
beutenden Gefellfcpaftds und Sandroichäinfelm ſich erwarten Laffen, nicht ges 
ringen Anthell. 

Die fede imtereffante Ghirberung, die Hr. Stewart von dem gefelk: 
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faftligen Zuſtande der Wafbingtoninfelin entwirft, wollen wir, ba dieſer 
mit beim der Maranefads umb andern Inſeln ber Gübfer, mo weber euros 
ſche Anfiedelangen noch Miffionsanftalten begruͤndet wurden, eime große 
feit hat, hier mur Mägptig berühren, und dagegem einige ihrer böaft 
feltfamen, gefelfchaftligen und aberglaͤubiſchen Einrichtungen erwähnen : 
„Ehe wir wieder im die Boote fliegen. um mach bem Sqhiffe zuruͤcczu⸗ 
fahren, gaben wir ben Kduptlingen zu verftehen, fie moͤchten Nachmittags 
unfern Beſuch erwiebern, und Kapltin Win lud bie Frauen em, ihre 
Männer zu begleiten. Sie verfpradgen es, wen man ihmen eim Boot ſen⸗ 
den werde, und erflärten uns ben Grund biefes Begehrens dadurch, daß es 
lhnen durch Tabu" ausbrärtiy unterfagt ſey, ſich ber Candes zu beblenen, 
Es war Dieb ber erfte Jug jenes aberglaͤubiſchen Softems, das fo weit Aber 
dieſen Optan verbreitet Ift, und wir ergriffen bie Gelegenheit, daruͤber ges 
nauere Erfunbigungen einzuziehen; andy waren wir fo gläctich, einiger: 
maßen befriedigende Aufſchlaͤſſe darüber zu erhalten, Die ganze Benblfes 
rung theitt ſich im zwel große Klaſſen, nämlic in bie „gemeine“ umb bie 
Tabu⸗Klaſſe.“ Die erfiere begreift alle Perfonen welblichen Geſchlechts 
jeden Ranges und Standes, nebſt denjenigen Männern, die zu ihrem ums 
mittelbaren und perſonlichen Dienfte beftimmt find. Auch jene Perfonen 
männlichen Geſchiechts gebdren diefer Klaſſe am. die ald dfentlihe Sänger 
and Tänzer auf den Unterhaltungsplägen auftreten; es ſcheint alfo, daß 
eine folhe Befcpäftigung von ben Eingebornen für welblſch und erniebrigend 
gehalten wird. Alle übrigen Männer gehoͤren zur Tabu⸗Kiaſſe. So wie 
auf andern Infeln, wo biefe @intheilung herrſchend If, fo unterliegt bie 
gemeine Klaſſe auch hier in Wohnung und Spelfen gewiffen Einfaräns 
fungen, Die Haͤuſer der Männer ber Tabn ⸗Klaſſe dürfen nie vom Wei⸗ 
bern ober Perfonen ber gemeinen Klaſſe betreten toerben, und bie Frauen 
ſolcher Männer haben fammt Ihren männlichen und welblichen Diemerm fos 
wohl an Ihrem arwöhnlihen Wohnorte, als and da, mo fie ſich nur eine 
Zeitlang anfbalten, eigene Wohnungen, two fie bie Speifen bereiten und 
effen. Mein obgleich bie Wohnung und bie Speiſen des Mannes ben 
Frauen verboten find, fo barf ber erftere doch von ben Speifen ber Frauen 
effen und ihre Wohnungen nad Belleben betreten, Was die Speiſen ber 
trifft, fo dürfen Brobfrudt, Kotoandfe, Vamewurzeln und verfaiebene 
aus ihnen bereitete Gerichte, fo mie auch bie meiften Gattungen Fiſche 
ohne Unterſchleb von beiden Klaſſen genoffen werben; ausgenommen jene 
von biefen Speifen, die dadurch, daß man fie Im einen Korb, eine Kalabaſſe 
oder irgend eim anderes, einem Tabu gebbriges Geräth legt, tatın (gebeis 
Ngt) werten; ale folge Gegenftände gebdren dann zum ausſchließlichen 
Gebrauche des Tabu. Bananen, Schweine, Zurteltansen, Blatfiſch, Bos 
netta (Apfelrärtiä 9 umb Delphine find für Alle, welche nicht zur bevor 
zechteten Klaſſe gebdrem, tabu. Jeder Gegenftand, ber fiber dem Kopf ober 
fetoft nur Aber bie Hand eines Tabu gehoben wurbe, darf von feinem Uns 
dern mehr zu gewbhnlichem Gebrande bemugt werden; Dieß wäre eine 
Entweibung des Gegenftandes, bie dem Tabu das Mißfallen der Gdtter zu⸗ 
ziehen würde, Seber, ber fi aus Unachtfamteit oder mit Borfay eines 
folgen Vergebens ſchutbig macht, if der Mache bes Tabu bloßgefteilt, und 
nur fein Tod tann eime folde Entwelhung fühnen: denn fo lange ber Mers 
brecher no am Reben ift, glaubt der Tabu ſich jebem Ungiüce ausgefegt. 
Legt ſich eine Frau auf einen Gegenftand, ber burch Berührung cined Tabu 
geheiligt wurbe, ober gebt fie auch nur Über benfelben him, fo wird fie mit 
dem Tode beftraft. Im Milgemeinem deſchraͤntt fig indeß der Machtbeil, 
ber aus einer ſolchen zufälligen Weihe entfpringt, darauf, daß ber geweihte 
Gegenftand nicht mehr zu feinem urſpruͤnglichen Gebraude verwendet wers 
den darf. Legt z. B. ein Tabu feine Hand zufällig unter eine Matrage, 
fo fann fie nicht mehr zum Schlaſen gebraudt, fondern muß als Mantel 
getragen, ober als Segel für ein Eance verwendet werben. Diefer Aber 
glaube erflärt einen Worfall, der ſich blefen Morgen ereignete, ald Rapis 
td Find eben Geſcheute am die Familie bed Haapeh vertbeilte. Der Ras 
pitän wollte naͤalich einer der vornehmen Frauen ein Std weißen Kattuu 
geben, und warf y deßhalb Über den Kopf eines in ihrer Näbe figen: 
den Mannes zu, ſich ſegleich der Babe bemaͤchtigte, indem er mit lau⸗ 
ter Stimme „tabu rief. Der Dolmetſcher ſagte bein Kapitän, dau ber 
Rattan verfallen fen, und wolle er der Frau ein anderes Gtäd geben, fo 
möchte er es Aber Niemand hinreichen, gab aber fonft feine weitere Ertlaͤ— 
rung über biefen Gebrauch. Ich kann mich nicht erinnern gebbrt zu has 
ben, ob auch anf den übrigen Inſeln bes ſtilen Ozeaus bie Befgränfungen 


auf den Gebrauch ber gewoͤhnlichen Candes erſtrecten; auein 
Dies auf den Sandwichtinſein, während das Heibenthum 


t yuzufeprei 
noth, Krieg und jedes Umgiäd, bas die Worfehung über fie verbängt, für 
gerechte Strafe ihrer Uebertretungen oder Bermacpläffigungen ber willtärs 
Gen und wiberfinnigen Berbote des Tabu.“ 


(Bertfegung folgt.) 





Bermifhte Nachrichten. 

Yud in der neuen franybfifgen Kirche ift ein Schis ma andgebrogen. 
und ber Primas derſelben, ber Abbe Ehatel, bat feinen Primatials Vicar, 
ben Abbe Auzon, in den Bann gethan, weil er fich herausgenommen hat, 
fig für dem Stifter ber meuen Kirche auszugeben. „Da hat fi ber Hr, 
Abb⸗ ¶ Auzon ſchoͤn gebettet, ruft der Bigaro hiebel aus. 
und verflucht von feinen Freunden, wie von den Geiſtlichen ber paͤpſtüchen 
Kirche, was will er jegt anfangen? Freilich ift ber Schismatiter Pfarrer 
von Elihy burd bie Wabl bes Bolted baſelbſt, umb er kann bie Ertoms 
munitatton durch ein Anathema erwidern. Braucht er doch ſelbſt nur wies 
ber eine Kirche zu gruͤnden, wenn Ihm fo fehr um den Namen eines Gruͤn⸗ 
derd zu thun Aft; dann ernenne er ſich auch zum Primas, falbe fi zum 
Bifgof, und behandle den Abbe Ehatel als Reuegaten; fo wirb Aules wies 
ber Ins Gleiche gebracht werben. Indeß laͤßt ſich ber fromme Zora bed 
Ken. Abbe Ehatel auch entſchuldigen. Wenn Jemand eine Erfindung ges 
macht bat, fo iſt ed mmangenehn, Jemand fommen zu feben, ber einem 
feine Idee wegſchnappt und bavon Profit zieht, Der Abbe Chatel hat bie 
franzdfifpe Kirche erfunden, und ſollte er einem Audern davon ben Profit 
ziehen laffen? Im umferer Zeit ſcheint bie Religlon fo gut eine Erfindung. 
aewworben zn fee, wie ein Stiefel ohue Math, aber felten gemieht ber Er⸗ 
finder den Bortheil feiner Erfindung.” 2 


Eine Zeitung von Ealcutta gibt von ben englifgen Kaufleuten, bie 
nach Ebina handeln, folgende Schilberung: 

„Eine ber eigenthämlichfien Menfhengattungen ift der eugliſche Kauf⸗ 
matın, der von Dftindien nach China Handel treist, und zwar hauptfſaͤch⸗ 
lich den Schmuggellandel mit Opium, wodurch er ſich gewbhnlich unge⸗ 
heure Reichthuͤmer erwirbt. Ihre Schiffe Tiegem vor einer Inſel, Rintin 
genannt, vor Anter, umb bilden ein Gemifch von Schiff und Eomptoir, von 
Kriegs: und Handelsſchiffen. Hler erblidt man ein riefengroßes Haupts 
buch, und bort einen Doppelbaten; bier flet der letzte Preis:Eonranı im 
Griffe eines Saͤbels, dort fiehen Gäde mit guten fpanifgen Dollars ger 
faut; Aues verräth den Augen Handelsmann, ber bereit ift, auf ſreundli⸗ 
chem Fuße mit Einem Geſchaͤfte zu machen, wenn es fo verlangt wird, 
oder feinen ungefeglichen Haudel gegen bie Obrigleiten bed Bandes zu vers 
theidigen, wo er feinen Reichthum erwirbt. Die Herren von ber Fattorei 
der ofinbiſchen Kompagnie bilden bie englifche Ariftofratie In China, Die 
eine Haͤtſte bes Jahrs bringen fie mit Auswaͤgung bed Thee's zu, bie ans 
dere, indem fie mit ihren Daumen pielen, oder andere Kurzwell treiben,‘ 


Nach den neueften, aus Derfien eingegangenen Berichten ſcheint bort 
die Eholera noch immer nicht Im Abnehmen zu ſeyn. Im einem großen 
Theite.der Provinyen bat diefe Seuche furchtbar gemütber, und mebr als 
zwei Drittheile der Bevblterumg aufgerlebtn. Worpüigli in ber Proving 
Shiuan, wo fie unerhörte Verwuͤſtungen anrichtete, find von einer Bevdl⸗ 
fernng von 500,000 Einwohnern nur 60.000 fbrig geblieben, worunter 
fi) 44,000 Kinder und Weiber befinden ſollen. Auch bie Eier ber Geis 
denwärmer find im biefer Provinz ganz zu Grund gegangen, und mar 
slaubt, daß fieben Sabre udthig feyen, mm biefeibe Menge von Seiden⸗ 
wärmern gu zieben,, bie fie vorben beſaß. Mor dem Erſcheinen der Ehos 
lera betrugen bie Eintänfte von Ghillan jährlich 550,000 Tomand, gegen= 
wärtig kaum 80,000. 


Verantwortlicher Rebaftenr Dr. Lautendache r. 


Müngen, im ber EiterarifgeMerftifgen Anftals der I, G. Eorrafgen Buchhandlung. 
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41, Die farbinifhen Staaten. 


Italien ift dad einzige Land, dem eine ewige Jugend verlichen 
ſcheint. Die unvermwititliche Lebenskraft feiner Wölter erlofch nie fo ganz, 
daß fie nicht immer wieder Sproffen einer neuen Entwicklung ge 
trieben hätte, Der menfhlihe Geiſt ſcheint im jenen heſperiſchen 
Gärten eben fo wenig zu altern, als die umerfcöpfliche Fruchtbar: 
keit der Natur, und die Zeit über ihm chen fo wenig Gewalt zu 
haben, ald bie Jahreszeiten über bie Bäume mit ben goldenen 
Aepfeln. Während Aegppten und das Meorgenland nad fo vielen 
Jahrhunderten, bis auf unſre Tage noch, von ihrem eriten Anftren: 
gungen geiftiger Entwidlung erfchöpft ruben; ging Italien and den 
furchtbarſten Erfhütterungen immer wieder mit verjüngter Kraft 
hervor , und baute aus ben Truͤmmern einer gerftörten Eivtlifation 
eine neue, wie über feinen vulkaniſchen Afchenbergen und Lavaftrd- 
men nur um fo uͤppigere, nene DWegetationen wuchern. So fehen 
wir die Etrudfer in dem Uranfängen ber Eivilifation mit den mor: 
genländifchen Mölfern wetteifern, dann am ihre Stelle bad wolfge— 
fängte Volt mit feiner eifernen Freiheit und feinem Jahrhunderte 
hindurch behaupteten Weltrabme treten; ſelbſt die Gräuel ber Im: 
perateren⸗Herrſchaft überglängte noch der Nachſchimmer von dem gol: 
denen. Zeitalter ber Miffenfhaften unter Auguftus, nnd ald endlich 
der folgen Siebenhägelftabt dad meltbezwingende Schwert entwun⸗ 
den war, erhob auf ihren Trümmern bie zitternde Hand eines grei⸗ 
fen Priefters den Herricherftab des Kreuzes, vor dem fi ihre eher: 
winder, bie barbarifhen Voͤller des Abendlandes, in den Staub 
beugten. Endlich fehen wir im Mittelalter wieder in Italien dad 
Morgenroth aufgeben, das bie nene Wera der Künfte und Milfen: 
haften und ber bürgerlichen Freiheit verkündete. Wie der Berg: 
mann, ber bas köftliche Geftein und Gold zu Tage fördert, fein 
2eben in Armuth und im tiefen Dunkel bes Schachtes zubringt, fo 
blieb Itallen arm und elend, während fich die Welt mit den Schaͤ— 
Ken des Ulterthums, die es aus den Trümmern bervorgrub, bereichert 
bat, Drei Jahrhunderte fremder Herrſchaft, während denen nad der 
Reihe Lift und Gewalt, die Qualen der Folter und die Berführun: 
gen der Sinnedluft an der Entartung feiner Voͤller arbeiteten, ha⸗ 
ben ihre Früchte getragen. *) Allein mod lebt in ihnen Kraft ge 


*) Es if betaunt, bad der Senat von Wenedig aus Epirus und von 
ben Infeln des griechiſchen Archipels bie (hbnften Weiber tommen 


nug zu einer abermaligen Wiedergeburt. Itallen ift noch feine 


Leiche; und große Geifter find jenfeitd der Alpen nicht feltener, ald 
in irgend einem andern Lande Europa’s; 

Uebrigens find zwar die Schwierigkeiten geiftiger Mrittheilung, 
ber Mangel eined nah allen Seiten bin wirkenden Mittelpunktes, 
das Mißtrauen ber Megierungen umb bie häufigen Proferiptionen, 
nicht minder auch die allgemeine Gaͤhrung der Gemuther, die alle 
een anf die Politik gerichtet Hält, ein bedeutendes Hinderniß für 
die moralifche Entwidiung der Voͤller Italiens; allein aud im frü— 
dern Epochen hatten fih Künfte und Wiffenfchaften feiner viel guͤn⸗ 
filgeren Verhaͤltniſſe zu erfreuen, und wenn Dante mit feiner gan: 
gen Familie verurtheilt wurde, lebendig verbrannt zu werben; wenn 
ber Herzog von Mantua Taſſo's Schriften und Habe in Beſchlag 
‚mabm, um den Dichter zu zwingen, Ihn zu befingen; wenn Giors 
dano Bruns zu Mom auf dem Sceiterhaufen ben Tob fand; wenn 
vor laum einem Jahrhundert Glannone im dem Gefaͤngniſſe ber Ci⸗ 
tadelle vom Turin farb, und Pagrange feiner andern Begimftigung 
fi zu erfrenen hatte, ald daß man ihn zum Stantmerbiener bed 
Königs von Piemont machen wollte; fo Finnen allerdings die Ita: 
tiener unſrer Zeit wegen ihrer geringen Thaͤtigkeit auf dem Felde 
der Wiſſenſchaft nibt in dem unglddlihen Zuftande ihres Mater: 
landes eine volgültige Cntfhuldigung finden. Man könnte insbes 
fondere die Liberalen diefed Landes, die Studien und Wiſſenſchaf— 
ten ber Politit opfern zu miffen glauben, an Madiavel erinnern, 
der die Folter ausſtehen mußte, weil er feinem Baterlande die Frei- 
beit wieder zum geben verfuchte, und dennoch feine unſterblichen Werte 
ſchrieb; an Michel Ungelo, der zu gleicher Zeit an den Befeſtigun— 
gen von Florenz und an den Fresten feines jüngften Serichtes ars 
beitete, oder an Gampanella, der fieben und zwanzig Jahre im Ges 
fängniß ſchmachtete, und fiebenmal auf bie Kolter geworfen wurbe, 
weil er bie Spanier aus Italien vertreiben wollte; aber meder durch 
Kerter noch durch Qualen ber Liebe zn den Wiſſenſchaſten entfrem⸗ 
bet werden konnte. 

Der Verfall der Wiſſenſchaften in Italien iſt im einer gang 
andern Urſache zu ſuchen; und beruht, unfrer Meinung nad, haupt: 





Tieß, um die jungen Leute ber Republit durch finnlihe Ausſchwele 

fungen die Potinit vergeffen zu machen. Die Bieidaͤcher und bie 

Berführung bildeten die Negterungstunft ber venetlanifhen Mris 

ſotratit. A. b. B. 
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fählih in der gegenwärtigen Verweichlichung feiner Einwohner, 
und in der wenigen Achtung, die bort Talente finden. Im einem 
Lande, mo Liebeshaͤndel und Frauen die ganze Zeit der Jugend in 
Anfpruch nehmen, wo bas wicht igſte Geſchaͤſt des Lebens in Vergnü: 
gungen beſteht, fliebt man matürlich Alles, mas Ernft und Anftren: 
gung erfordert. Diefer Hang zu Leichtſinn und gedantenlofer Beit: 
verfhmendung nimmt in dem Maße zu, ald man fich bem füdlichen 
Itallen nähert, und ed gibt bort GStäbte, mo man ſich auf immer 
als Pedanten brandmarten würde, wenn man fi mur eim einziges 
Mal in einer Geſellſchaft Dante'd zu erwähnen herausnaͤhme. 
Leute von Talent, denen ed aber an ber möthigen Energie feblt, 
fih der allgemeinen Verweihlibung zu entreißen, bringen baber ihre 
Tage su den Füßen einer Geltebten und ihre Abende in leerem Ge: 
plauder bin, indem fie fh im Schoße der Vergnuͤgungen zu be: 
täuben ſuchen, und ihre geiftige Sengungefraft auf eben fo ruhm: 
Iofe ald uneriprießlihe Weiſe verfchmenden und erlahmen laffen, 
Indeß fehle es Italien bei all biefer Verweichlichung nicht an hoben 
Geiftern und edlem Seelen, bie ſich erheben, um gegen die Ver: 
derbniß , die fie umgibt, dad Wort zu nehmen, und könnten fie eis 
nen Mitttelpunft der Vereinigung und des gemeinfchaftlihen Stre— 
bend finden, fo mürben fie au von dem Auslande beifer gefannt 
und gewürdigt werben. So aber von Zurin bis Catanea gerftreut, 
mit geringen Mitteln gegenfeitiger Mittbeilung, von einer oft bis 
zur Laͤcherlichleit aͤngſtlichen Cenfur bewacht, findet ihr ruͤhmliches 
Streben nirgends Anerkennung, meder bei ben Diegierungen, von 
benen fie gefürchtet werden, noch bei dem Wolle, Dad zu tief ftebt, 
um ihren Werth ſchaͤen zu kͤnnen; aus gleichem Grunde finden 
fie auch feine Ermunterung in jenen Vorthellen, die fie in jedem 
andern Sande durch Herausgabe ihrer Schriften erlangen könnten, 
In Jtalien, wo das literariſche Eigenthum kaum von einem Meinen 
Staate big zum andern Schuß genieht, ift der Buchhandel fo be: 
ſchraͤnlt, daß die Wiſſenſchaften zugleich Arbeit und Aufwand von 
Seite des Schriftftellerd erfordern, mährend fie anderämo den Weg 
zu ehrenvoller Unabhängigkeit bahnen. 


Diefe Zerfplitterung der Talente, die man vom einer Stabt 
zur andern, mie die Alterthümer ber Mömerzeit und bed Mittelal: 
terd aufſuchen muß, iſt die Urſache, baß der. Fremde, ber Italien 
auf einer Reiſe durchfliegt, nicht von jenem Glanzftrome geblendet 
wird, der von Paris oder London andgeht. Dagegen werben in 
Frantreih ale Menſchen von höhern Geiftedgaben von ber Haupt: 
ftadt verfhlungen, und man kann bie größten Städte ber Provins 
zen befuchen, ohne einen Mann von literarifhem Rufe zu finden; 
während man in Italien mit Erftaunen, felbft in ben Heinften 
Städten, eft ausgezeichnete Gelehrte findet. Mam kann daber von 
dem Zuftande der Wiſſenſchaſten in Italien aud fein Bild im All⸗ 
gemeinen entwerfen, ſondern muß ibn im bie einzelnen Staaten 
binein verfolgen, mie mir denn bier mit Sardinien ben Anfang 
machen wollen, 


(Bortfenung folgt.) 


Melton Mowbrapy 


- und 
Die engliſche Fuchsjagd. 
(Bortfesung.) 

In diefem wichtigen Augenblick erfheint ein Snob, *) ein 
ehrliches Stabtfind aus irgend einer fern emtlegenen Proving, 
das Niemand noch genau lenut, bad aber ben Fuchs herauslom⸗ 
men fehen möcte, gerade im feiner ganzen Breite ber kritiſchen 
Stelle gegenüber, „Auf bie Seite bob, mein Herr, ruft Squire 
Os baldeſten ihm zu, „was mollen Sie denn bort? Gedentn Sie 
vielleicht den Fuchs mit ber Hand zu fangen?” Cine Stille folgt, 
die Keiner nur mit einem Athemzug zu unterbrechen wagt. Gab: 
lich laͤßt fih im Gebuͤſch ein Laut vernehmen, wie von einem träu: 
menden Hunde; es iſt Flourifber, ein berühmter Finder von De: 
baldefton’g Meute, und fein Herr ermwibert ibm mit einem ermun- 
teenden Zuruf, Einen Augenblid darauf gibt ein Hund Laut, dann 
noh einer, dann eim britter und ein vierter. „Tallpho!“ 
fsreit ein Bauer, der auf einem Baume ſitzt. „Er ift hinaus!” 
ruft Lord Alvanlep, flößt feinem Pferb die Sporen in bie Seiten 
und fliegt unter den Vorderfien dahin. Wie jeber gute Jaͤgersmann 
thun würde, ruft Sir Harry Goobride: „Achtung anf die Hunde!” 
„Laßt ihnen Zeit!“ ruft Herr John Moore. „Mecht fo, fagt Herr 
Osbaldeſton, fie verberben ſich felbft wieder die Jagd, wie gewoͤhn 
lich.“ „Vorwaͤrts,“ bruͤllt Herr Holpoale, „drei Koppel Hunde 
find auf der Fährte!’ — „So gebt es doch immer; ale find hin: 
terbrein, und die Jagd ift heute bin, ich wollte werten,’ ruft Ars 
gerlih Billy Code, derauf feiner berühmten Stute Advance breis 
Fig Meilen in einer Stunde reitet, aber auf dem Miüden einen 
Zettel angeheftet trägt, mit den Worten: „‚fie fhlägt. **) — Nas 
poleons alte Garde In ihren beten Tagen hätte ſolche Meiter nicht 
in ihrem ſtuͤrmiſchen Fluge aufgehalten, 

Man muß eine folde Jagd gefehen haben, um zu wiſſen, auf 
welche fonderbare Urt die Hunde, bie im Gebuͤſch zuruͤcgeblieben 
find, ſich zwiſchen den Meitertruppen hindurch einen Weg bahnen, 
um ben vorderften Koppeln nachzukommen, bie fo gluͤcklich waren, 
die Fährte des Fuchfes anfzufinden. Wlerdings fommen fie einem 
DMennpferbe an Schnelligkeit gleich; aber es gehört ihr ganzer Math 
dazu, um fi mitten in einem Haufen Deiter, bie mit verhaͤng⸗ 
ten Zigeln dahin jagen, zu ftürgen, mit Gefahr bei jedem Sprung 
niedergetreten und gerauetfcht zu werden. Doc Dieß ift der eigen: 
thümliche Zug, der den fuchehund auszeichnet, mie Beckford bes 
merkt. Allein ein Wiederlauf des Fuchſes, die von den voraudge: 
ſchoſſenen Hunden auf einen Uugenblid verlorne Fährte reicht für 
bie hinterften Hunde bin, bie vorderften einzuholen, und vereint 
ſetzen ſie nun dem Fuchs mit Immer sumehmender Schnelligkeit nad; 

„vires acquirit eundo* 
Die Folge davon bleibt nicht aufs, Kaum find neunzehn Minuten 
voräber, fo haben die Hunde die Fährte verloren, und der Buchs 





>) „Schufter,“ ein Spottname für Rente, bie nicht Maibmanndrecht 
tennen, unb die man bei und etwa Mrantjäger zu menmen pflegt. 

*) „She kicks,“ biefe Worte trägt ber Jaͤger, mn bie Jasdgefells 
ſchaft zu warmen, term fein Dferb ſchlaͤgt. 
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ſchoͤpft die Hoffnung, feinen Balg zu retten; durch bie Pferde ge: 
drängt haben fie bie Fährte uͤberranut. „Wie Schade!“ feufzt Ei- 
mer. „Sünde und Schande!‘ wettert ein Unberer, indem er ei: 
nen giftigen Seitenblit auf einen Neuling im ber Fuchsjägerei 
wirft, der gern noch einmal fo ſchnell geritten märe. „Dieß ba: 
ben fih die Herren felbit gu danlen,“ ruft Herr Osbaldeſton ba: 
zwiſchen, der eben mit feinem Dferde Clafber, dad noch ganz frifch 
ift, berantömmt; nur vierzehn Jäger von zweihunderten find um 
ihn verfammelt, bie Webrigen fommen erft nah. Auf einen Kom: 
zuf fehren die Hunde nach der Stelle zurück, mo bie Fährte verlo: 
ren ging; Jack Stevend fit fih an, fie zu leiten. „Ei ſchoͤn, 
mein Pastimel’ ruft Herr Osbaldeſton einem feiner Hunde zu, ber 
den grünen Baun entlang feinen Schweif wie einen Federbuſch trägt 
und ſchoͤner ald je ausſſeht. „Er ſpricht an!“ — „Beim Jupiter, 
er iſt tauſend Guincen werth!‘ ruft John White, indem er über 
die linfe Schulter nahblidt und feinem Pferde beide Sporen gibt, 
vol Freude, daß nur vier Meiter von ber Jagdgeſellſchaft hinter 
ihm find. Unfer Suob iſt indeß unter ihnen, er iſt den Hunben 
auf bem Fuße gefolgt, und fein Gefiht ſtrahlt von Zufriedenheit, 
indem er fein Pferd vorwärts treibt, um wieder einen ber vorder⸗ 
fen Pläge einzunehmen, 

Der Pinfel eined Malerd wuͤrde jest in Verlegenheit ſeyn, und 
felbft wenn ber Maler ein Waidmann wäre, würde fein Pinfel doch 
nur ein ſchwaches Bild liefern. Melde Landfhaft liegt vor ibm! 
Welch fhöned Panorama! Nirgends eine Feldfirede von weniger 
ald vierzig oder hundert Morgen, und nirgends mehr Spur von 
einem Plug, als im einer fibirifhen Steppe. Die Hunde fie 
hen in einem Haufen beifammen, fo dicht mehen einander, baf 
man fie mit einem Tiſchtuch bedecken könnte — alle Muthen ge: 
fentt, alle Aöpfe in die Höhe gerichtet; beun es iſt nicht mötbig, 
die Fährte auf dem Boben zu ſuchen, ba bie Wittrung in Bruſt⸗ 
hoͤhe ift, Doc ber Larm, die Mufit der Mente, mie ließe ſich 
Dieb befreiben, wird man denken? — Lieber Leier, ed ift wenig 
Loͤrm dabei, und eben fo wenig Geklaͤſſe. Nur ber Keffelflider 
madt viel Lärm um eine Kleinigkeit, und fo wie bie Hunde jeßt 
im Rennen find, iſt nicht viel Beit, einen Laut au verlieren. Miel: 
leicht nur ein Hund unter zehn gibt Laut, um feinen Kameraden 
enzubeuten, daß der Schelm Reinecke vor ihnen iſt; und nur bie 
leifen Stimmen Vocal's und ber meitberähmten Venus klingen 
Dem mie Mufit ind Ohr, der mahe genug ift, fie zu hören. Doc 
Wer ift bei diefem zweiten Jagen fo glüͤclich? Mir milfen aber: 
mals unfre Einbilbungstraft zu Hilfe nehmen. Zur linten Hand 
erbliden wir, faft im gleicher Linie mit der Mente, ſechs Meiter, 
die beinahe den Hunden in Schnelligkeit es gleich thun; rechts fe: 
hen wir vier andere Jäger, bie eben fo gut zu Pferde find; einige 
Schritte weiter rüdwärts koͤmmt die Elite der Jagbgeſellſchaft und 
einige Undere, bie burc die Schnelligkeit ihrer Pferde und ihren 
feſten Eutſchluß, bei den Hunden zu bleiben, mie vom Himmel ges 
fallen (einen. Cinige laſſen jedoch fon Zeigen von Ermübung 
biiten. In einiger Entfernung fieht man zwei Pferde ohne Meiter 
bin und berifprengen; eim umbeitimmtes Gerücht läuft von Mund 
zu Mund: Ciner von ber Jagbgefellfaft fol ſchweren Schaden 
genommen und dad Schluͤſſelbein gebrochen haben, anbere fagen fo: 
gar dem Schenkel; doch der Mitt geht gu gut, um genauere Pad: 


frage zu halten. Nun hört man bad Krachen eined Gchäges, und 
man fieht das Pferd eines Gentleman mit dem Bauch auf einem 
Balken, fait im Gleichgewichte ſchwedend, liegen, während der Rei⸗ 
ter Innerhalb des Saund fi in einem Graben mälst. „Wer iſt 
es?“ fragt Lord Brubenell den Jack Stevend. — „Weiß ed nit, 
Molord, alein ich fah wohl, daß es eine vermünfhtböfe Stelle 
war, als ich vor ihm hinuberfehte,” Die Sache fieht aller: 
dings gefäbrlih aus; allein ber Ritt gebt zu gut, um Hülfe lei⸗ 
ften zu fönnen. 
(Schluß folgt.) 


Die Matbematilterin Germain. 

Die polltiſchen Bewegungen, bie bild jegt in Branfreih fo ſehr die bf⸗ 
feutliche Aufmerkfamteit in Anſpruch nabmen, Ueßen ben Tod einer ftner 
merfwürbigen rauen unbeachtet bleiben, bie dle Natur von Zeit zu Zeit 
aleichſam als Beweis Ginftelt, daB ihr Geſchlecht bem unſern am Intelligenz 
burdaus nicht nachſteht. Sophie Germaln wurbe am 4a Hpril 1776 ges 
boren und ſtars am 47 Junl ansı, Das Motiv, welches ihren Beruf für 
bie Matbematit entfchleb, ober vielmehr Me Beraufaffung, bei welcher bier 
fer Beruf ſich entfigieben ausſprach, war ſichtrlich eine ber ungtwbbulich⸗ 
ften. Die Borzeihen einer Revolution, beren gewaltigen Sturm Jeber— 
mann bei ihrem erften Erſcheinen ſchou vorausſagte, machten auf Sophie 
Germain, bamals ein Rind von 15 Fahren, bem beftinften Einbru, der 
burch bie täglichen Geſpraͤche Im Haufe Ihres Waters, ber Mitglied der 
eonftituirenden Berſammlung war, noch verſtaͤrtt wurbe. Won dem Ges 
fühle gedrängt, daß nur eine ernfte, anhaltende Befhäftigung ihre Furcht 
zerftrenen tbame, fiel ihr zufällig bie Seſchichte ber Mathematit von Mon 
tuela in die Haft in ber fie den Tod bes Archimedes lab, den weber bie 
Erſtuͤrmung von Syrakus, no ber Zuruf, no Bas erhobene Schwert ed 
feindtigen Soldaten Im feinen mathematiſchen Serechnungen fibren fonnten, 
mwoburch ihre Wahl auf ber Stelle für eine Wiſſenſchaft entfpleben wınde, 
bie fie faum dem Namen na fannte., Ohne Lehrer, ohne andere Anlels 
tung, als bie fle aus einem Bezout ſchoͤpfte, ben fie In ber Bloellothet ihres 
Waters fand, Aberwand fie alle Hinbermiffe, burd bie ihre Bamilie einen 
für ihr Ulter und ibr Geſchlecht fo feltenen Geſchrnack zu befämpfen vers 
fuchte, Als man fie zum Schlaft, den fie ſich entzog, daburch zu zwingen 
ſuchte, daß man Ihe Zimmer nicht beigen ließ. ibe Kleider und Lit weg⸗ 
nahm, ftand fie bei Nacht auf, arbeitete In Decken gebällt Keim Schinmer 
eines Rämpchend, bei einer Mitte, daß oft bie Dinte ihres Schreitzeugts 
einfror, und gab fo ben erſten Beweis, einer unwiderſtehlichen Neigung. 
bie ihre Familie nun fo Hug war, Iduger nicht gu befämpfen, Wis fie end» 
lich nach unſaglichen Anftrengungen bie Ueberzeugung gtwormen hatte, daß 
fie bie Spracht ber Analyfe verſtehe, fühlte fie ſich unbeſchreislich gluͤcktich; 
nach Bezont ftubirte fie bie Differentiat: Nehnungen von Eoufin. und gang 
vertieft in dieſe Beſchaͤſtigungen ͤberſtaud fie bie Sihredtemszeit, 

Nach ber Begründung der Normal: und potgtechnifepen Spulen wußte 
fie fi die Hefte ber Vorlefungen verfplebener Profeforen zu verſchaffen. 
Die Epemie von Fonrerop und bie Analyfe von Lagraugt feffelten befons 
ders ihre Nufınertfamteit. Zu jener Zeit hatten die Profefforen bie preiswärs 
dige Gewohnheit am Schiuffeibrer Bortefungen Ihre Scpäter anfuforbern, Ihe 
nen fehriftliche Ausarbeitungen vorzulegtn. Dile, Germain Tieß bem Profeſſor 
Ragrange bie ihrigen unter beim Namen eined feiner Schuͤler zuptellen, ber Ihmete 
großes Bob erteilte, und, ald er endlich den Namen der Berfafferin erfuhr, fie 
deſuchte, um ihr im dem ſchmeichelhafteſten Musbräden fein Erftaunen zu 
veztugen. Die Erfgeinung eines jungfräulihen Mathematiters machte 
vieles Auffeben, und bald ſah Dile. Germain audgezeichnete Gelehrte ura 
fidy verfarmmelt, deren Unterhaltung ihrein Geiſte ment Nahrung gab. Nach 
Herausgabe bed Werts „Über die Throrie ber Zahlen’ von Legendre, im 
Jahre 1797, widmete fie fi mit unermäblichem Eiftr biefem Studium. 
As fodter bie aritbmetlfpen Unterfuchungen von Gauß erſchleuen, fühlte 
fie fig, won der Drigimatität bee Werte des beräifmten Profeſſors gu Obt⸗ 
tingen ergriffen, von biefer Urt Onalofe angezogen, Mac vielfältigen 
Forſchungen Über dieſen Gegeuftand tat fie, noch Immer vrater dem Nas 
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men eines vormallgen Böglings ber polvlechniſchen Schule in Briefwechſel 
mit dem Berfaffer, der dem unbefannten Marhematifer in ben a@tungds 
vonften Uusbrürden antwortete. Diefe Sorrefpondeng bauerte mehrere 
Sabre, als ein Zufall bie Entdeckung ber Pfendonnmitdt berbeiführte. Die, 
Germain empfahl nämlich rÄßeenb ber Schlacht von Jeua ben Profeijer 
anf dem General Permeity, einem Freunde ibrer Famille, ber, waͤhrend 
der Befegung von Braunfgweig, wo damals ber Profeffor Gauß fin aufs 
Bielt, die Mrtitterie befehligte, und bie Erflärungen, weiche jene 

Tung zwiſchen bem General und dem Getehrten berbeifühirte, verriethen dem 
Tegterm ben Namen feiner Korrefponbentin, Der Brief, ben Dile. Ger: 
main hierauf von Hen. Gauß erhielt, brdct bie innigfte Erteuntlichteit und 
Bewunderung aus, 

Bis dahin hatte Die, Germain noch nichts herausgegeben; eine mert⸗ 
wärbige Beraulaffung machte fie auch als Schriftſteutrin befanmt. Ebiabni 
tam nad Paris, um feine merfmärbigen Verſuche über die Schwin⸗ 
gungen efaftifper Matten zu zeigen. Sie machten Mufieben; Napoleon, 
der ihnen seitvohnte, Imtereffirte fich lebhaft dafür, bebauerte aber nur, baß 
fie noch feinem Kaltut unterwerfen worden feven, und fegte gu biefem Ende 
den Inflitnte einen Preis aus, Allein bie Matbematiter wurden bar 
den Ansfprud Bagrange's entimnuthigt, ber erflärte, ea deblrfe, um biefe 
Frage zu Idfen, einer ganz neuen Art von Umalofe, Die. Germain vers 
groeifelte jebom, ungeachtet ber Untorität des Matbematiters von Turin, 
nicht am ben Erfolge; fie umterfuchte bie Erfopeinungen auf tanfenberiet Weife, 
wandte bie Analyſe baranf an, und fbergab eine Dentfprift, im ber fie 
eine Gleichnug der Bewegung tlaſtiſcher Oberflächen angas. Wllein Me 
Yrt, wie fie Me Aualyſe ſtudirt hatte, inbem fie, ohne jemals einen regels 
mäßigen vouſtaͤndigen Curſus gebdrt gu haben, nur allein ihrem Inſtintte 
gefolgt war, machte e8 ihr, Ihres Scharflinnes ungeachtet, ummbolich bie 
Trage vollſtaͤndig zu Ibfen. Indeß hatte fie doch den Unterfuchisugen bie Bahn 
gebrochen, und Ragtange zog aus Ihrer Dentfprift die richtige Gleichung. Das 
Suftitut erfannte inde, daß ber (unbekannte) Verfaſſer Wie fehr verbienfis 
Le Probe gemacht babe, unb ſchrieb, um Ihm zu neuen Werfuchen zn ers 
muthigen, die Frage für den folgenden Concurs aus, Dießmal war Die, 
Germain gluͤckuicher; zwar erhielt fie den Preis nicht; es gelang ihr aber, 
fin eine ehrenvolle Erwähnung zu verblenen, Eudlich wurde eim britier 
Eoncurs erbffuet, bei dem ihre Dentfhrift im Jahre 1816 getroͤnt wurde, 

Die Eutdeckung ber Seſetze ber Schwingungen elaſtiſcher Oberflaͤchen 
war Im Gebiete der Wiſſenſchaften ein wichtiges Ertigniß und bie Verfaſſe⸗ 
rin beſchaͤftigte ſich ihr ganzes Reben hindurch bamit, Folgerungen aus 
denſelbeu zu entwicdeln. Im Jahre 1920 gab fie auf Veranlaffung ber 
Herren Fonrier und Legendre, deren MWerktenfte und Eharalter zu hoch 
flanden, um der Fleinfloyem Eiferſucht des Geſchlechts zugänglich zu fenm. 
ibre Unterſuchungen Aber die Theorie ber elaflifchen Oserflächen heraus, im 
denen fie bie Brunbzüge ihrer Unafofe entwickelte, und im Sabre 1826 
ſchrieb fie eine neue Deutſchrift Aber Natur, Graͤnzen und Umfang ber 
Brage Über die elaſiſchen Oberfiaͤchen. Ju glelcher Zeit ſetzte fie Ihre Ardelten 
> äser bie Xhrorie ber Zahlen fort, umb verfüchte das Theorem Fermats zu 
erwelfen. Gelang ihre Dieb auch nicht, fo fand fie dom ſchoͤne Hütfsrheorien 
anf, Me Legenbre würdig bielt, einem Gupplemente ber zweiten Ausgabe 
feiner Theorie ber Zahlen beigefügt zu werden, 

Im Jahre 1528 ließ fie in ben Annalen der Dhvfit und Ehemie einen 
Unffay einruͤclen, In bem fie Me Prinzipien Ihrer Analyſe aͤber die elaftl- 
fen Doerflägen erbrterte. Wäprend der Juliusrevolutien flüchtete fie ſich, 
wie im Jahre 1759, In ihr Stubirzimmer; arrabe In ber großen Woche 
nahm fie ihre alten Ibeen wieber auf, und ſchries ihre Dentfhrift über die 
Rrümmungen ber Oberflaͤchen, bie In Krell's Annalen in Bertin abgebrucht 
wurde. Schon felt einiger Zeit hatte fie indeh von Unfällen eines frei: 
chen Rrebsähels gelitten, das fie ind Grab Bringen mußte, Mit feltener 
Standhaftigteit erwartete und fitt fie Ihren Todz Philsſophle md Herzens- 
gäte verlängmeten ſich in ihrem ganzen Weſen während ber langen, ſchrect 
len Krantheit auch nlapt einen Augeublict, und in fpmerzfreien Zwiſcheuraͤu⸗ 
men wendete fie fi immer zu den ihr fo theuern Gtabien. Die. Germain hatte 
ſich nicht ber Mathematit allein gewidmet, fie beſaß auch eine Menge anderer 
Kenntniffe, die hingereicht hätten einer andern Frau Ruf zu verfipaffen, bei ifr 
Jedoch nur eine eine Blume in ihrem Aranye waren, Ste hatte ohne Unmweis 
fung Ratein gefernt, wicht um ber Eprage willen, benn in ihren Mugen 
waren Spracden nur Wertzeuge zum Stubiren, fonbern bloß um mebrere 


Schrifiſteuer, beſonbers Newton und Euler, Tefen zu lͤnnen. Wußerkems 
bat man unter ihren Papieren viele Arbeiten Aber Geſchichte, Beograpbie, 
befonderö Me ber Alten, über Naterwifenfpaften, unb auch ſehr jhöme 
philoſephiſche Betrachtungen gefunden, denn fie befipäftigte ſich viel mit 
Metapbyfit, weil fie, ihrer Heußerung zufolge, aroßen Werth auf reine 
Metapbofit und ſehr geringen auf bie verfgiebenen Eyfteme legte, bie fie 
nur bie Romane der böbern Wiſſenſchaften zu nennen pflegte. 

In Aulem flug fie den Weg tim, ven bad geborut Benle zu nehmen 
pflegt, das auf den erſten Ueberblick bie Röfung der Brage ind Uuge faßt, 
ohne fich die Zeit zu nehmen, vorher bie regeirechten Werbinbungen zwi⸗ 
ſchen Urſachen und Wirkungen zu entwickein; eine ſetundaire Operation, die 
sur Bewelafaͤhrung zweckmaͤßlg iſt, gu ber aber das Genie ſpaͤter trſt durch 
Nachdenten über ſich ſelbſt gelangt. Ihre Unterbaltung trug baſſelbt Bes 
präge; bie hervorſtechendſten Eharafterzäge derſelben waren: ber ſichtre 
Zart, mit bem fie ſoglelch bie Grunde Idee einer Materie auffaßte und fohnell,. 
nit Umgebung afler Zwiſchenfaͤtze, zur Schlußſolge Aberping; ein leichter, 
aumutbiger Gerz, mit bem fie tiefe und folgerichtige Gedanten zu um⸗ 
ſchleitrn tonßte; rechnet man hiezu noch eine beflänbige Güte gegen Untere, 
über ber fie ſich ſelbſt vergaß, fo mwirb man begreifen, wie angenehm Ihe 
Umgang war, Diefes Selbſtvtrgeſſen Ädertrug fie auf Alles, fogar auf He 
Biffenfhaft, der fie mit voller Serbftverläugnung fi wibmete, unb nie 
dachte fie au bie Vorteile, die irgend ein Erfolg ihre grwaͤhren fonnte, 
Sie freute fih fogar, wenn Andere ibre eigenen Ideen auflaßten umb bes 
nügten; denn es time nicht darauf an, fagte fie, wer eine bee zurrft ges 
faßt babe, fentern nur baranf, mie weit fie führe, und fie fehäge ſich 
alactuch, mit dem ibrigen den Wiſſenſchaften müglia; gu werden, wenn fie 
auch feinen Ruhm davon babe, Diefen verfhmäßte fie, und nannte ihn 
foperzioeife Spießbürgerftoly, das Fleime Plaͤzchen, bad wir im Gehirne Ans 
berer einnehmen, Diefen ebeln Charatter bewaͤhrte fie auch bei allen ihren 
Handlungen, bie fiets ben Stempel ber Tugend trugen, bie fie, wie fie 
fagte, als eine matbematifhe Wahrheit liebe. Denn fie begreife uicht, 
pflegte fie hinzuzuſezen, wie man bie folgerechten Ideen einer Seite bes 
metuſchlichen Geiftes lieben fbune, ohne nicht auch zugleich bie einer andern 
zu lieben, und bie Begriffe vom Gerechtigkelt und Tugend waren dar ihren Au⸗ 
gen folgerespte Ideen, bie ber Verſtaud aunehmen muͤſſe, feloft wenn das 
Herz nicht geneigt fen, fie anzuerkennen. 

Es war eine Frau beſchaffen, bie ed in ber Mathematik zu einer Volle 
tommenteit gebracht wie mod feine; die einzige, bie Im biefer Wiſſenſchaft 
reelle Fortſchritie und Ihren Namen durch Nrbeiten, befonderd durch bie 
Entberfung ber wichtigen @efege Über die Theorie bes Schalles betauut 
machte, tine Eintbedung, die noch In fpätern Zeiten Fruͤchte tragen, und 
ber Verfaſſerin ein ehrenvolles Aubenten erbaften wird. 





Vermiſchte Nabrihten. 

Man zählt in Großbritannien wenigſtens 1,500,000 Individuen, 
welche ble Sonntagsfgulen befichen, umb wenn man bie ganze Sevblte⸗ 
rung auf 21,000,000 aunimmt, fo fommt auf fehäjpelm Perſonen eim 
Kind, dab bie Schule beſucht. Die Ausgaben für ben Unterhalt biefer 
Schulen belaufen fic für hundert Schuͤler jährlich auf 5 Pf. St., fo daß 
alfo der Unterricht eines Kindes im ber Gonntantfchule dad Jahr auf zwei 
Schiuinge fommt, Aus dem im der jährlichen Sitzung der Geſellſchaft für 
den Schulunterricht in England vorgelefenen Berichte geht hervor, daß bie 
erwaͤbnte Geſellſchaft 937 Spulen unterfiigte, und 2195 Fibeln, 785% 
neue Teflamente, 60,899 Schulbücher und 44,951 yappenbedfeine Mipbas 
bete vertheilte. Der Koflenbeirag hiervon überftieg ben Fonds ber Kaffe 
Bedentend, unb bie Geſellſchaſt ſah ſich gezwungen. 800 Pf. Et. Rente pie 
serfaufen. 

* 

Die Cintänfte des Lord Dudley belaufen fc jaͤhrlich auf mehr alf 
2,500,000 Fr. Sein verfiorbener Vater vertoendete jaͤhrlich zu woblthäti: 
nen Iweden die Summe von 250,000 Fr. WIE der Eokm ben Titel und 
Reicht hum feines Waterd erbte, machte er aus freiem Witten einem altem 
Freunde des verftorbenen Lords eine Schtukung von 125,000 Fr., weil er 
mutbmaßte, daß derſelbe durch Zufall im Teſtamente feines Baters vergefs 
fen worben ſey. 


Verantwortlicher Mebatteırr Dr. Lautenbache r. 


Manchen, in ber Eiterariigs Urtiſtiſchen Auſtall der I. ©, Eotta’fgen Buchhandlung. 
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Das Auslanı 


Ein Tagblatt 
für 
fittlihden Lebens der Bölfer, 


— — des geiſtigen und 
Ye 157, 


Der Mörder des Herzogs von Berry, 
(Kortfegung.) , 


Morgens gegen neun Uhr werte man gewöhnlih dem Gefan: 
genen, und befreite ihm einige Hugenblide von dem Zwangstami⸗ 
fole, um ibn anfleiben und frühftdden zu laffen; bann wurde es 
ihm wieder angelegt, bis zum Abendeſſen, das nicht viel beifer als 
dad Grübftie war, weldes aus einem Stil Wrod befand. Louvel 
deobachtete im feiner Toilette eine gewiſſe Niedlichtelt, und machte 
felnen Anzug mit Sorgfalt, eine Gewohnheit, Die noch den vorma⸗ 
ligen Soldaten verrieth; leinen Tag unterließ er es, ſelbſt nicht 
an dem feiner Hinrichtung. Seine Mahlzeit ſchien ihm beſonders 
am Hergen zu liegen; ba er vor Allem wuͤnſchte, feine Geſundheit 
amd feine körperlichen Kräfte zu erhalten, bie er vor |bem Publis 
tum und feinen Michtern erfheinen ſollte; er fürdtete mit der Mb: 
mahme feiner törperligen Araft bie möthige Feſtigkeit zu dem Ant⸗ 
werten zu verlieren, auf die er ſich vorbereitete. „Ich will meinen 
Midtern, fagte er oft, der Nation und Europa bemeifen, daß ich 
allein ben Entſchluß zu meiner That faßte. Seit sehn Jahren ver: 
ging fein Tag, mo id nicht darüber nachdachte. Es mirde mir 
leid thun, wenn ich Schwaͤche verriethe im dem Augenblicke, mo 
ich vor bem Tribunale ertlaͤren werde, wie mein Plan zur Reife 
gebieh, und ich Ihm ausführte., Man berandt mid Tag find Nacht 
ded Sebrauches meiner Hände, als ob ih im Siune hätte, mir 
felbft das Leben zu nehmen: man Kennt mich wenig; ich werde mich 
mob! davor hiten, ich wuͤnſche vor aller Welt Augen gerichtet zu 
werben. a, ich wollte, daß man mid, wenn ed möglich märe, 
in einen großen Raum einiperrte, wo Jedermann mid feben koͤnnte. 
Das Volt würde herbeiftrömen, um mid durch dad Gitter zu fe: 
ben, und gewiß, id} milrde mich vor keines Menſchen Auge verber: 
gen. ch molte an den Großen, die, nachdem fie aus ihrem Ma: 
terlande emigrirt find, mit den Fremden dahin zuruchutehren wa⸗ 
gen, ein Beifpiel atwiren; ich habe fein Verdregen begangen, id 
wollte mein Baterland befreien,’ Hier ſchlen er einige ferne und 
verworrene Erinnerungen zu ſammeln und dann fuhr er fort: „Ih 
verlieh Men im Jahre 1814 und begab mic zu Fuße nad Galaid, 
entf&loffen udwig XVIII zu ermorden, wenn er mir dort in den 
Weg kam. Ich langte zwei Tage zu foät an; ber Hof war bereite 
mad Varid aufgebroben, Uls id die Adſehung Napoleons erfuhr, 
Kofen unminfärih Thraͤnen des Brimmes aus meinen Ungen, Ih 











veradſcheute die Verraͤther, bie ihm Treue geſchworen, und ihn fo 
feig verliehen. Wäre er ein Mänber gewefen, man hätte ihm treu 
bleiben muͤſſen; und doc mar er es, ber Franfreich fhigte, Wenn 
ih im erften Ungenblide meiner Wuth nur die Stimme der Leis 
benfchaft gehört hätte, die mich verbiendete; fo würde ic einen 
Marfall ded Haifers ermordet haben, der fih Damals im Meg 
aufdielt, und der ſchaͤndlicherweiſe die Sache der Nation verrathen 
batte; allein ich dachte baran, daß mein Arım milplicher ſeyn könnte; 
ih wollte nicht einen einfahen Bürger toͤdten. Bon Calals folgte 
ih den Bourbonen nah Paris. Hier fand ich allerorten bie meiße 
Fahne aufgepflangt, die Fremden überall feftlich sufgenommen; bie 
Srende ferien allgemein und herzlich; es ſchmerzte mich zu tief; Ich 
eilte nach Fontaineblau, wo id die Uederreſte der alten Barden mit 
ipren dreifarbigen Bahnen mnd ihrem alten Patriotiemus gu finden 
hoffte, Um biefe Belt ſprachen die ſchlechten Seitungen fo viel Bo⸗ 
fes von dem Kalſer, daß ich nicht mehr wußte, woran ih glauben 
folte; ich borfte daber, daß ich mid mit eigenen Mugen von der 
Wabrheit würde überzeugen können, wenn ic ihm mäher wäre, Zu 
Gontaimeblau fand ih dieſelbe Freude, bie mid ans Paris vers 
ſcheucht hatte. Dieß gab mir viel zu benfen. Zuerſt war ich entr 
ruͤſtet gegen Diefe ſchlechten Frangofen, Die fid mitten unter dem 
furchtbarſten Unalid des Waterlandes, einer fo leichtfinnigen Freude 
überlafen konnten; dann kam ich auf mid ſelbſt zurüd, und indem 
ih meinen Samer; mit der allgemeinen Fröplichkeit verglih, bie 
mid umgab, fragte Ih mih, ob nicht vieleicht ib Unrecht habe, 
Dieß war dad erfie Gefühl der Ungewißheit, das mid beanrubigte, 
aber es war nicht das einzige; auch fpäter hatte ib noch manden 
Kampf gegen bie Leidenſchaft zu beftchen, die mic beftürmte,, Zu 
Fontaineblau verfhaffte ich mir bie Abſchiedeworte Napoleond am 
ſeinez Garde und verlich die Stadt; id wachte mid auf meine ei⸗— 
genen Koſten nach der Inſel Ciba auf den Weg, wohin ih nad einer 
langen Meife, ungefähr Mitte Septembers, nicht ohne große Schwie⸗ 


zigleit, gelangte, Ich fand dort In meinem Handwerle leicht zu 


arbeiten, und trat in bie Kaiferliche Hoffattlerei unter Vincent. 
Hier war ed, mo ich dem Nalfer oft in der Nähe ſah. Er kam 
baͤufia in die Sautlerei, und ſchien unfern Arbeiten große Aufmerl: 
famfeit zu ſchenten. Cr richtete nie ein Wort am mich, obgleich 


er fear freundlich mit Jedermann, mit Leuten Meinesgleichen , wie 


mit allen Andera fprad, Gegen Fade Movembers mußte ih Bin: 


sents Werfitäirte und die Infel Elba verlaffen. Der Kaifer entließ 
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aus Oelonemie bie Hälfte ſeiner Dienerſchaft, und Gerunter waren | 


vorzüglid Diejenigen begriffen, die zuletzt in Dienft getreten wa- 


ren. Ich befand mich darunter und ſchiffte mich nad Livorno ein. F- 


Bon hier aus nahm Ich meinen Weg Über Genua unb Turin, und 
blieb zu Chamberrp, wo ich den Deft des Winters zubrachte, Immer 
mein Vorhaben im Kopfe, was ich weniger als je aufgegeben hatte. 
Ih mußte dort bleiben, um mir Gelb zu meiner weitern Reife 
nach Paris zu verbienen.... Mandmal machte ih mir Vorwürfe 
über meine Reife ma ber Infel Elbe, und wegen ber Zeit, die ich 
dabei verloren. Ich hätte beffer gethan, ich wäre zu Paris geblie 
ben, wo eine günftige Gelegenheit nicht audbleiben Fonnte; es wa: 
ren dort alle Bonrbonen beifammen. ... Und doch wäre es für 
mid ein großes Gluͤg geweien, nie Etwas von ihnen gewußt gu 
baden. Ih wurde in ber bürgerlichen Geſellſchaft eine unabhängige 
und wuͤrdige Stellung erlangt haben, ich würde ein guter Vater 
geweſen ſeyn, und gluͤclich mit Weib und Kindern gelebt haben, 
ftatt wie jeht anf dem Schaffor fterben zu miffen!” Mei bdiefen 
Worten lieh ber Gefangene das Haupt auf die Bruft berabfinten 
und beobachtete ein langes Stillſchweigen, bas nur von Zeit zu 
Zeit durch Seufzer unterbrochen wurde, Eudlich nahm er wieder 
das Wort und fagte: „Wie groß iſt bob ber Wankelmuth ber 
Menihen! Charlotte Eorbap galt lange Zeit als eine Verbrecherin; 
jet lobt und preist man ihre Tugend; fie ift eine Heldin, bie 
ſich fuͤr's Vaterland opferte. Wohl denn, in einigen Jahren, viel- 
teicht auch erft in einigem hundert Jahren wird man meine That für 
bie eined Mannes halten, der fein Vaterland von Tprannen be: 
freien wollte!“ 
(Wortfegung folst.) 


Zuftand der Wiffenfchaften in Italien. 


4. Die ſardiniſchen Staaten. 
Bortfegung) 


Die Schwelle Italiens, wenn man es von Franfreih her be: 
tritt, bildet Piemont , das fi, fofern mir die Lage der Dinge zu 
beurtheilen vermögen, Lald an bie Spitze der moralifhen unb in: 
teleftuellen Entwickelung der Halbinſel ftelen wird. Obgleich es 
feinen Landſchaften, feinem Klima und feinem Dialefte nab mehr 
Franfreich als Italien ähnlich ficht, fo iſt es doch durch Sitte, eis 
nen gewiffen Ernſt feiner Beboͤllerung, und vorzüglich durch feine 
mächtige Wriftofratie nichts weniger ald frangöfifh. Seit dem 
Tage, wo der Herzog Emanuel Philibert durch dem glädlihen Er: 
folg der Schlacht von Saint:Quentin, in ber er an der Spitze der 
fpanifhen Truppen den Sieg errang, in die Staaten feiner Mor: 
fahren zursicgeführt wurde, bemügten bie Fürften aus dem Haufe 
Savopen mit großer Umficht bie Wortheile, die ihnen Piemont, ald 
der Schluͤſſel Italiens, in die Hände gab, und mußten theild durch 
eigene Zapferleit, theild durd bie treffliche Kriegszucht ihrer Zrup: 
pen, theils durch Buͤndniſſe, die fie bald mit Frankrelch, bald mit 
Defterreich ſchloſſen, je nachdem es ihr Intereffe erbeifhte, allmäh: 
lich ſich zu vergrößern, und zu einer bedentfamen Macht emporzu⸗ 
fhmwingen; fo zwar, daß unfrer Meinung nah, wenn Italien 
aus innerer Kraft zu einer Wiedergeburt gelangen, fol, ber Au: 


\ 


ftoß Dazu aus bem "königlichen Valaſte von- Turin gegeben wer: 
den bürfte, 

Piemont trug wenig zu der riefenbaften geiftigen Bewegung 
bei, Die ſich in Italien, vom breigehnten bis zum fiebzehnten Jahr⸗ 
hundert eutwickelte. In beftändige Kriege verwidelt, trat ed nur 
fpät erſt anf die Schaubuͤhne; brachte aber eine noch ungeſchwaͤchte 
Kraft mit ſich, während Alles umber von ihm von Altersſchwaͤche 
entfräftet zufammenfanf, No In ber Mitte des verfloſſenen Jahrbuns 
derts ſah man mit einem Male Lagrange, Alfieri, Ber 
tbollet, Boboni neben einander auftretm, Namen, Die gu ei⸗ 
ner enropäifchen Berühmtheit gelangten und die Piemonts litera- 
rifhen Ruhm auf die hoͤchſte Stufe erhoben. Durch ein unfeliges 
Mißgeſchick fahen fih leider alle gezwungen, nad einander ihren 
beimatblihen Boden zu verlaffen, um fin fremden Ländern ihren 
Unterhalt oder Gebantenfreibeit zu fuchen. Indeß 409 Piemont von 
dieſem erſten Anſteß immerhin Mortheil, wid bie ernflen Stubien 
umd Miffenfhaften gelangten mit erftaunendwürdiger Schnelligkeit 


‚jur Entwicklung. Der Graf von Saluzzo, befannt durch feine 


Unterfubungen über das Gas, ben Lavoiſier unter bie drei Wie 
derherſteller der Chemie fegte, errichtete in feinem Kaufe eine 
wiſſenſchaftliche Gefellihaft, die durch bie Herandgabe ibrer Mölan- 
ges de Turin bie Bewunderung des gelehrten Europa’s erwarb. 
Beccaria und Cigna verbreiteten durch ihre ſchoͤnen Werſuche 
über die Clektrizität den Geſchmack für geſunde Ppfit; Alliont 
trug viel zum Grblühen ber Naturgeſchichte bei, und ber Abkd Ca— 
lufo, ein Mann von ungeheurem Wiſſen, brach die Bahn zum 
tieferen Studium ded klaſſiſchen Alterthums. Die Privatgefelichaft 
bes Grafen von Salugzo wurde im Fahre 1783 zu einer königlichen 
Akademie ber Wiſſenſchaften erhoben, und ihre Dentichriften, obs 
gleich der Mitwirkung Lagrange's berambt, bielten bie literariihe 
Ehre des Landes auftecht. Fir Michelotti murbe bie. bpbrau: 
lifche Unftalt von Parella geihaffen, bie in Europa nicht ihres 
Gleichen hat; die Militärfhule, die Univerfität und andere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Auſtalten wurden befhügt und erweitert, und Ulles ver: 
ſprach ein raſches und gebeiblihes Aufblühen derſelben, als ber 
Krieg, den Piemont gegen bie frangdfiide Revolution führen mußte, 
und die darauf erfolgte Iuvafion, mit einem Schlage bie geiftigen 
Fortſchritte lähmte, 

Dbgleib unter Napoleons Herrſchaft ven ihm beguͤnſtigt, 
hörte Zurin doch auf eim geiftiger Mittelpunkt zu ſeyn, und ver 
for viel von feinem Einfluſſe; allein der König von Piemont beeilte 
ſich, nad feiner Ruͤgkehr in feine Staaten, im Jahre 1514, bie 
Univerfität und Alademie, deren Cinrichtung während ber franzoͤſi— 
fhen Occupation verändert worden war, wieder herzuſtellen. Mebe 
ald breitaufend Zöglinge firdmten aus ben Provinzen nah ber 
Hanptftadt ; und obgleich bie Mevolution des Jahres 1821 einem 
Augenblit das gefellfhaftliche Gebäude erſchuͤtterte und fogar meh: 
rere in Wiſſenſchaft und Literatur ausgezeichnete Männer zwang, 
ihr Vaterland zu verlaffen, fo wurde dennoch die inteleltuelle Be: 
megung nur momentan unterbrochen, Gegenwärtig befigt bie Unis 
verfität von Turin mehrere Männer, wie Plana, Bibdont, 
Vepron, Bouche ron m. f. w., bie fih einen europaͤiſchen Ruf 
erworben haben, ımd einen Brennpunkt geiftigen Lichtes bilden, 
wie er in Italien nicht feines Gleichen bat, 
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lana,'eit Eisler ’der'polpteinifsen Schule, nachder Pro: 
feſſor an der Militärfhule zu Alerandila, erhielt zulest einen Muf 
nah Turin, um an der ‚dortigen Uniperfirät die mathematifchen 
Wiſſenſchaften gu lehren. Seine Talente entwidelten ſich ſchnell, 
und er erbielt von dem Aönige Victor Emanuel den Auftrag, ein 
nenes aſtronomiſches Obfervatorium zu errichten, zu deſſen Direl: 
tor er ernannt wurde, Da das franzöfifche Inftitut im Jahre 1818 
als mathematiſche Preidanfgabe die Aufſtellung der Mendstheorie 
nach dem Yrinstp der allgemeinen Schwere ausgeſchrieben hatte, fo 
verband fib Plana mit Garlini, Aſttonem in Mailand, und ihr 
Memoire teug den Preid davon, den ‚fie mit Damoifeau theilte, 
Nah dem glädlihen Erfolg, mit bem ihre Arbeiten gekroͤnt mor: 
den waren, erbielten Plana und Garlini ven ihren beiderfeitigeh 
Meglerungen den Wuftrag zu einer triongulären Vermeſſung, die 
ſich den Arbeiten ber franzöfiihen Witronomen anfhliefen folte; 
dieſe ſchwierige und mübfame Arbeit wurde von ihnen mit dem 
größten Cifer vollendet. Zu gleicher Zeit unternahm ed Plana bie 
Stellung der Geftirne erfter Größe in Beziehung zu dem meuen 
Dbfervatorium in Turin zu beftimmen, und im Jahre 1823 madte 
er bad Mefultat feiner Beobachtumgen bekarmt. Schon hatte er ges 
meinſchaftlich mit Garlini zu Mailand die „Theorie des Mondes‘ 
druden zu laffen begonnen; als fi bie beiden Mathematiker durch 
befondere Umftände veranlaßt faben, fi zu trennen, um Jeber für 
ſich allein zu arbeiten. Plana legte mit verboppeltem Gifer Hand 
an, erneuerte ale feine Berechnungen und goß fein ganzes Wert 
um, Man muß erflaunen, wenn man ficht, daß er in weniger ald 
fünf Jahren im Stande war drei große Quartbände herauszugeben, 
bie zweitauſend vierbundert Seiten mit Berechnungen von auferor: 
bentlier Laͤnge enthalten, in denen es fich nit darum bandelte, 
wie man glauben machen wollte, gleich Laplace die mehr oder mentger 
approrimativen Zahlen zu finden, fondern genaue und allgemeine for: 
meln. Da biefe Arbeit nun vollendet ift, fo feben bie Aſtronomen 
ihrer Heraudgabe mit Ungeduld entgegen, Plans, der anf verfcie- 
denen Leht ſtuͤhlen Vorträge zu balten batte, fand dennoch Zeit, ben 
Dentihriften der Turiner Alademie und anderer gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften zahlreiche Beiträge zu liefern, — Bidone, ber Freund 
und Kollege Plana’d, gehört gleichfalls zu den ausgezeichnetſten Maͤn⸗ 
nern Stallent. Anfangs Grofeffor ber Matbematit, erwarb er fib 
durch feine analptifhen Unterfuhumgen und vorzüglich durch feine 
Schrift über bie Integralrechnung einen Nang unter den erften 
italieniſchen Matbematitern. Später zum Profeſſor der Hodraulil 
emannt, glaubte er in einem Lande, mo dieſe Wiſſenſchaft in Be 
trat der Bewaͤſſerungen und anderer landwirthſchaftlicher Arbeiten 
von fo großer Wichtigkeit iſt, micht bloß bei Dem fteben bleiben zum 
dürfen, was er fon davon mußte. Ungern zwar gab er feine Un— 
terſad ungen der reinen Analpfe auf, um fi ganz der Wiſſenſchaft 
su widmen, die er gu lehren beauftragt morben war. Es iſt ein 
feltenes Beifpiel, daß ein Mann nach zurüdgelegter Hälfte feiner 
Lebensbahn oh eine neue Wiſſenſchaft ergreift und ſich darin folde 
Aurzeihnung erwirbt, wie er. Seine Arbeiten uber die Stroͤ⸗ 
mungen ber fidifigen Körper bilden eined der fehönften Blätter in 
der neueren Phofil. Bidene it Direftor der hodrauliſchen Anſtalt 
von Varela; einfach und beſcheiden lebt er in größter Zuriidgeso: 
genbeit, nur mit feinen Studien beihäitigt, und it in feinem Um: 


gange auf einige Freunde beſchraͤntt die feinen Charakter ehren und 
feine Güte lieben. 
. Bortfegung folgt) 


Der Diamantendiftrift von Serro bo Frio, 
(Bctuf.) 


Der Mond war eben aufgegangen, ald wir ben Gipfel ber hoben Sierra 
erreichten, bie ben Diamantentiftrift wıngibt, und mie werbe ich bie Sch 
nerie vergeffen, bie fi bier plöglich vor meinen Augen ausbreitete. Es 
war ein Unblick von erbabener Alpenpracht, ein Antlid, der umwiberftehs 
lich an die glänzenden Schilderungen in ben arabiſchen Mäbrgen erinnerte, 
Bon allen Seiten flirgen zum blauen Kimmeldgerobtse faft ſentkrecht bie 
Gipfel gigantifger Gebirge eınpor, von berem kahlen Felfentwänden uns 
säblige Waſſerſaͤle herabſtuͤrzten, bie, vom Monde beleuchtet, wie fäffis 
ges Silber aränzien. Gin dipter Nebel bing Über dem Thale, deſſen 
Scheh bie toſttichen Steine birgt, bie in ber Krone ber Monarchen gläns 
zen und bie Schoͤnheit ſchnücken; nad benen die Menfchen aller Zeiten 
firebten, und beren Werth den Launen ber Mode trogte. Ich fland vers 
funten in den Undlick biefer wilben Landſchaft, bis mim endlich ber Falte 
Gebirgewind erinnerte, es bürfıe geratben feyn, In Rio Milhe Werbe eis 
bequemered Machtiager zu ſuchtu. Ungefäbe um Mittag bes folgenden 
Kages erreiditen wir Zejuco, bie im Mittelpunfte des Diſtriets Legende 
Hauptftadt beffeiben. Cie zaͤult ungefähr so00 Ereieu; allein ber Boben 
in ihrer Nachbarſchaft ift fo unfruntsar, daß alle Lebenssetürfniffe ber 
Einwolmer aus bedeutenber Entfernung zugeführt werden müffen. Ich 
fand bei bem Commandante bad Urmas, ber mich durchaus im feinem 
Hauſe baten wollte, eine febr gaftfreundlige Aufnahme. Mein Wirth 
war ein febr verftänbiger Mann; feiner Meinung nach batte fein Baters 
land fuͤr eine Revolutien noch micht Die gebbrige Neife. Bon ber Macht 
Englands hatte er bie Äbertriebenften Begriffe. „Orand nacao sao os 
Inglezes, porem bebom muito,‘‘ fagt er, (Die Engländer find ein gros 
bes Bolt, aber febe ſtarte Trinker.) ine Meinung, die im ganzen fpas 
niſchen und portugirfifgen Amerika verbreitet ift, und ber verfiorbene Kb⸗ 
nig vom Portugal, fo elugenominen er auch für de Englaͤnder war, hielt 
fie bennoc für eine Nation von Truutenbolden. 

Als die Eongrevefgen Racketen in der Flotte eingeführt waren, erbot 
ſich der Admlral der in Rio ſtationirten Schiffe, dem Abuige Don Juan VE 
bie furchtbaren Wirtungen blefes Befnäges zu zeigen. Der König willigte 
ein, und ber gamze Sof verfammelte fi auf den Balkonen bes Palaſtes zu 
Mio, nm von bem Saaufpiele Zeuge zu ſeyn. Dur einen Unfall, ber 
Selm erſten Gebrauche biefes Befnäges bfter ſich erelamete, drebte ſich im 
Augensirde bes Wofeuerns bie Röhre um, und die Racete, flatt Über bie 
Prafa grande zu Megen. nahm ble entgegengefegte Richtung, umb fiel und 
entlud ſich in dem großen Hoft faft unter ben Fenſtern bes Palaſtes. Die 
Beftürzung des Abrigs fonnte nicht größer feun, als ber Aerger bes Abi 
rals, der ſogleich einen Dffiyier and Ufer fgichte, um dem Könige bis Urs 
ſache des Unfalls zu erflären, und ihm gu fagen, daß man fogieiy eime 
anbere Rackete aufiegen werbe, Allein ber erfprocene Monarch wollte bavon 
nichts welter bbrem. „Ich babe alle Achtung vor meinen Freunden, bem 
Englaͤnderu, fagte er, allein nad bem Eſſen iſt nichts mit ihnen zu mas 
chen.“ eine Bemerkung, bie binlänglicy beroies, welcher Urſache er ben uns 
glärliben Erfoig diefer Probe zuſchries. — Zwei Tage na meiner Au⸗ 
fanft In Tejues beſuchte ich die vorgüglichften Diamantengruben von Tom⸗ 
marco am Rio Tigitonbonba. Die Urt, mie biefe edlen Steine ya Tage 
gefdrdert werben, iſt bbchſt einfach. Man bringt Aluvialbeden (cascal- 
hao), ber aus bein Berte des Fluffes aufgegraben wirb, mac ber Waͤſche, 
wo er auf folgende Weiſt behandelt wird: Ein Schupſen ift bier errlche 
tet von 100 Fuß Ränge und 50 Fuß Breite, durch deſſen Mitte ein mit 
Erbe bedectter Kanal (duft. Unf der andern Geite befindet fid ein Bret⸗ 
terboden von ungtfaͤhr 16 Fuß Ränge, ber ſich dis In den Schupfen bineln 
ausdehnt und in ſchraͤgte Richtung aufgelegt it, Dieſer Boben if In 
Tebge abgerbeilt, in bie ein Theil bes Cascalbao geſchüttet wird; dann 
teitet man Waſſer baranf, und falemmt die Erde fo fange, bis bad Walz 
fer hell abfließt. Die erdigen Thelle find num weggtwaſchen, unb der Kies 


der Stelle frei, unb für Fleine Steine werben verhaͤ 
gegeben. uber ber erwähnten, gist es am bleſem und andern Fiäffen 
noch mehrere Waͤſchen; allein bie Ausbtute —— gegen frühere Beiten 


den fang und neun breit; ber Boden Ift unfruchtbar, aber von zahlloſen 
Bien durchſchnitten. Er wurde bald mad ber Gründung von Billa bo 
Prindpe von einigen Bergleuten emtbedt; als fie in den Baͤchen von 
Mitho Verde und St. Goncalzes Gold wuſchen, fanben fie einige Kiefel 
von geometrifgen Formen unb ganz eigenem Glanze, die fie mehrere Fahre 
hindurch Ihren Kindern zum Gpieljeuge gaben, ober ald Marten bei 
ihrem Lieblingöfplele, Woltarete, brauchten. Endlich kam ein Offizier, 
der einige Jahre zu Goa in Oftinbien getvefen war, In bie Eommarca, umb 
üserzeugte ſich nach mehreren Verſuchen, baß dieſe Steine Diamanten wa⸗ 
zen. Er fammelte einige mad ſchictte fie nach Hollaud, wo fie zum Ers 
Naunen ber Juwellere für Diamanten vom reinflen Waffer erfannt wurs 
den, Man kann leicht denfen, daß, als biefe Nachricht nach Brafilien ge: 
Tangte, die fonft fo verachteten Marten ſehr geſuchte Begenflände wur: 
den, die allmählich, verſchwanden, und bie portugiefifche Regierung ers 
Teß nunmehr einen Befpluß, ber alle Diamanten als ein Monopor ber 
rone erflärte. Lange glaubte man, daß ed nur im Diftritte Serro Brio 
Diamanten gebe; allein Dieß ift irrig, denn man finder fie in jedem helle 
des Reicht, und befonders In ben entlegenen Provinzen Goyazes und Mattos 
Groffo, wo eb mehrere Diamantenbiftrifte gie. Man bat diefe Steine 
auf den boͤchſten Gipfeln der Berge gefunden; die braſillaniſchen Minerale: 
sen find auch ber Meinung, daß bie Lirformation der Diamanten fi im 
Gebirge bilde, und daß man fie meift noch in folder Menge finden birfte, 
daß ihr Werth verhättnigmäßig dedeutend finfen werbe. 
Der größte Diamant in der Welt wurde im Fluſſe Abalte, ungefaͤhr 
92 Stunden norbiwefllich von Serro do Brio, gefunden. Die Geſchichte 
biefes Steins Flingt febr abenteuertih: Drei Brafilianer, Anton de Souza, 
Hofe Fellx Bomes und Thomas de Sonza, waren für irgend ein Vergeben 
ya ewiger Verbannung im ben wildeſſen Theil bed innern Ranbes verur⸗ 
thellt. Dieß Urtbell war fireng, aber die Gegend ihrer Berbannung ble 
zeifte ber Welt; jeder Find ronte Aber Golb bin, und jebes Thal enthielt 
unerſchopfliche Diamantgruben. Eine Hoffnung dieſer Art half biefen uns 
glädtigen Männern ibe ſchreckliches Saictfal ertragen ; fie ſchmeichelten ſich 
immer, eine reihe Mine zum entberten und fo einen Widerruf ihres harten 
Urtbeils zu erhalten. So ſtrichen fie faft ſechs Jahre nach Golbgruben fürs 
send umber, bis ihnen endlich bas Gict gänftig war, Cine außerordentliche 
Dürre hatte das Bert bes Fluſſes Abalte troden gelegt, und mährend fie 
bier nach Gold grußen, fanden fie einen Diamant von faft einer Unze Ge: 
wit, Won Freude Aber diefe Entdeckung beſchloſſen fie auf gut Gräd mac) 
Billa Nicca zu geben und die Gnade ber Krome anzurufen. Der Gouners 
went trante faum feinen Augen, als er bem herrlichen, glängenden Stein 
fad; er verfammelte ſoglelch eine Rommiffion von Beamten des Diamanten: 
diſtritts, und als biefe den Stein für Act erfannten, wurde er ſoglelch 
mac) Liffabon geſchiat. Es ift wohi Äberflüffig zu bemerken, baß die Etrafe 
der drei Merbannten auf der Etelle aufgehosen wurde. Diefer berühmte 
Diamant wurde von Rome de 1’Isle anf bie ungeheure Summe von 500 
Mitionen Pf. Et. gefaägt. Er ift ungeſchliffen; allein der verftorbene 
Abnig vom Portugal, der ein leibenſchaftücher Liebhaber von Ebeifieinen 
war, Tieß ein Lo durch benfelben bohren, um ihm bei feſtlichen @elegens 
Heiten um ben Hals tragen zu fonnen, Sein Monarch hatte eime fo ſchdne 
— von Edelſteinen als er. 
Der jährige Ertrag biefer Minen wird feit ihrer Eatbeckung anf 25 
His 50,000 Karat gefyägt, und bie Hoften auf 20 bis 25,000 Pf. St.; 
allein man rechnet, bab bei 3 Milionen Pf. Et. Wertbs ven Schmugglern 


wurben, deren verbotener Kantel alle Wachſamteit ber Regie⸗ 
zung nicht gu binberm vermochte. Dem beſten Begriff von ber Aengſtilch⸗ 
teilt, mit ber biefer Diſtriet Heroacht wurde, gibt bas Geſerbuch, das ber 
Te a ee er ——“ 
Defpottömms eigenhändig entwarf. Bufolge biefes „Regimento” barf Nies 
manb, welches Manges er au fep biefem Difirift ohne Erlaubmiß ded Ger 
neralintenbanten betreten. “eber, ber feine befonbere Bewilligung aufjeis 
gen fonnte, war gezwungen ihn zu en: a MB ER fo 


geachtet aller biefer gen unb der Hufftelung eimer 

Geren Wanntnaft Ihn TOInEE Ser Gegend tannte, tonnte do bie Ggmugs 
gelel nicht verhäter werben. Die Sucht nad Gewinn war fo groß, daß 
die Beamten ſelbſt bei diefem Kandel Intereffirt waren; benn bie Räufliche 


Ja 
landete ein englifhes Schiff mit einer Ladung Scießpulver, ein Artitel, 
der damals andfchließend Monopol der Krone war; allein ungeachtet ber 
firengen Strafen, bie auf bem unerlaubten Handel gefegt waren, murbe 
dennoch bie ganze Ladung unter ben Augen und mit Einverfiänbnis des 
Zolvermwalters ſelbſt gelandet, der ben großen Nupen von biefer Ukbertre⸗ 
tung bes Gefeges einſtrich. 

Naben ip mi brei Wochtn in ber Eomınarca aufgehalten Batte, 
fehrte ich nach Billa Ricca zuruͤck, wo Ich Francisco entließ, der, wie ich 
glaube, Belegenbeit gefunden hatte, wieber feinem alten Berufe zu leben. 
Ich war erflaunt Über die Wertrautichteit, mit der er fi, feines Rufe 
als Schmuggler ungeachtet, gegen De Jutendanz benahm, und ich fonnte 
nicht anders als glauben, baß fie beiberfeits im Einverftänbuiffe waren. 
Branciteo war ein Algenmer, ein Stamm, ber in Braſilien fehr zahlrelch iſt 
und ber den ganzen Binnenbanbel betreibt. Die Zeit, waunn diefes fonbers 
bare Wolt, das die gelehrte Welt fo viel beſchaͤſtigt bat, fi In den Wilds 
niffen von Sübamerlfa anfiebelte, kounte ich trog aller Erfunbigungen vom 
feinem Brafilianer erfabren, ba biefe in Mdlem, was die fruͤhere Rotonifation 
bes Bandes betrifft, hoͤchſt unwiſſend find, Ic fragte einft Francisco über 
biefen intereffanten Begenftanb, weil ip hoffte, es eriftire bieräiber irgend 
eine alte Traditlon bei feinem Stamme, allein ich hbrte nichts ald bie ſcen 
oft erhaltene Antwort: „‚Quem sabe‘ (er weiß e8). 





Bermifhte Nachrichten. 

Die englifhen Journale erwaͤhnen eines feltfamen Feſtes, bad am ar 
Mai Upends bei Hofe gegeben wurde. In dem mämlihen Augenblice, 
wo man ben Rönig Wilhelm in größter Werlegenheit über bie Reform 
glaubte, gab Geine Majeftät dem fogenammten Jokeytlub ein gläns 
jendes Bautfet; es verficht fih, daß dazu nur bie hoffäbigen ZTotey's 
biefed Klubs eingeladen waren; auch beſſaud bie Tiſchgeſellſchafſt aus einis 
gen fiebzig Herrlichtelten, bie aber alle große Freunde ber Pferberennen 
find, Das Merfwärbigfte bei diefem Feſte ereignere ſich aber erft nad ber 
Tafel. Der vn fette nämlic) dem Jokeytlub eines der Hufeiſen vom 
dem beräfinten Reiner „Erlipfe” zu, feiner Zeit das erfie Reunpferb 
im England. Diefes Hufeiſen bat eine relche Goldfaffung, bie Lorbeertraͤnze 
vorftent, und auf der die „„Etlipfe abgebildet zu feben if. Auch bie 
Wappen des Könige find im erbabener Arbeit darauf abgebildet, und unten 
die Infgeift angebragt: „Dieſes Hufeiſen ber Erlipfe wurbe von Br. 
allergnädigften Majeftät dem Jokeytlub im Mal 1832 zum Geſchente ger 
macht. 


Das Lied, welches bie Rinder In Frautreich fingen, um den Malen⸗ 
täfer fliegen zn maden, und das unferm „Maientäfer Meg', bein Bater 
ift im Krieg“ m, ſ. mw. entſpricht, lautet: 

„Hanneton, role, role, vole, 

Ton mari est ä l’ccole, 

Da dit si tu ne voles, 

Qu’il te coupera la 

Arec son couteau de samt Georges.‘ 


Berantworslicher Rebatıene Dr. Rautenbager. 


Nungen, m or Kircrmya union wujtau der J. 0. Erısajam Bachhaneiuag. 


Das Ausland. 
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Ausflüge in Illyrien und Dalmatien, 
Bon Dr. Michahelles. 


Neue Folge ber im Wndlande des vorigen Halblahrs (m. ©. 1157 bit 
4454) enthaltenen Artitel. 


. Benebdbig 


Der Meifende, ber von Deutfhland aus nah Dalmatien kom: 
men mil, muß nothwendig fi zu Trieſt oder Venedig einſchiffen. 
Fiume ald dritter Einfhiffungspuntt liegt theild außer dem Wege, 
theils find die bortigen Gelegenheiten befonderd in das übliche Dal: 
matien fehr felten. Bon Trieft geben die meiften Schiffe nach Da: 
guſa; von Wenebig in die Woche di Gattaro und nach Zara, Da: 
gufaner Schiffe trifft man faft nie in Venedig, und felten Boche: 
fer in Trieſt. — Diefe Eigenbeit rührt von den alten politifchen 
Verhaͤltniſſen Raguſa's und Cattaro's ber. Raguſa eiferfiichtig ober 
offenbar feindlich gegen Venedig, ſtand zu Zeiten ber Mepublit beis 
der Städte in feiner Hanbeleverbindung mit Venedig, mährend 
die Boeche mit ihren verfhiebenen venetianifhen Pflanzſtaͤdten ſtets 
einen lebhaften Verkehr mit der Mutterftabt unterhielten. Raguſa's 
und Cattaro's Schiffer find die Fuhrleute des adriatiihen Meeres. 
Die reihen Kaufleute Vencdigs und Trieſts befaifen fib gar nit 
mit dieſer Kuͤſtenſchifffahrt, ſondern fenden ihre Fahrzeuge nad 
Nordaftila, in die Häfen des weltlichen Aſiens, der Türkei und 
Suͤdrußland's. Es lag in unferm Plan fogleich bis in bie Bocche 
bi Eattaro zu Schiffe zu gelangen, und Venedig war der Drt, 
mo biefe Gelegenheit fat wöchentlich fih barbietet. An einem ſon⸗ 
nigen Frühlingenachmittage verließen wir bas alte Padova, deſſen 
Bewohner, es war gerade St, Marcndtag, in buntem Getimmel 
zur Brentabrüde hinaus auf bie benachbarten Derter wallten. 
Reichte zmweirädrige Sebien raffelten an unferm vollbepadten Vetu—⸗ 
zino vorbei und bie Palläfte in Stra, die freundlichen Städtchen 
Dolo und Mira zur Linken, bie träge Brenta zur Rechten fuh: 
ren wir durch bie reiche Ebene Oberitaliens. Der Abend war an: 
gerudt, vor den Kaffechänferm der zahlreichen Städten und Dör: 
fer fammelten fih Gruppen, um die vorbeigehende ſchoͤne Welt 
zu betrachten, auf der Brenta fuhren Kähne mit Muſik, ein bei: 
terer mondheller Abend beleuchtete die Gegend, Bald hinter Mira 
wird die vorher fo cultivirte Gegend öde und mur einzelne Ge⸗ 
böfte ſtehen fparfam am der Landſtraße, am beiden Seiten berfelben 
Pad Waffergräben umd im weiten Umtreis ertönt der eintönige 
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Bäume und Gefträuche verfhminden, fo welt das Auge reicht, fiebt 
er nichts ald Sumpfflähe, deren Grängen hinter leichtem Rebel 
verborgen liegen. 

E8 ift eine eigenthiimliche Ueberraſchung, zum Erfteumale den 
Dean zu feben. Seine erften zwiſchen Bergipalten ſichtbar mer 
denben filbernen Streifen gewähren dem Feitländer fo viele Freude 
als dem Germanne der Aublick der bämmernden Kuͤſte. Unaus— 
fprechlich iſt die Meberrafhung für ben Reiſenden der von Opt⸗ 
ſchina, *) ehe er ed erwartet, plöglic den ODzean vor fi aufge 
beat fieht. Leichte Barlen durchkreuzen bie farbigen Wogen, ein ſil⸗ 
berner Faden begrängt den Oyean und bie fernen ſchwarzen Wollen, 
am ben felfigen Küften Kegen Städte und Staͤdtchen, und ber Don: 
ner ber Wogen zeugt von der furctbaren Macht bed erbumfaiien- 
den Elementes. Diefen zaubervollen Anblick bieter nicht die Anficht 
ded Meeres gegen Wenebig zu. Leber bie weiten, todten Moräfte 
die nur Sumpfvögel bevoͤllern, bebt ſich almäblih das Meer em: 
por, das bie letzten einzelnen Häufer, die Ueberfahrtsſtation Fufina 
befpält. Uber es ift nicht der mächtige freie Ozean, es ift ein ru⸗ 
biger See, deſſen Ebene nur felten Winterſtürme beunruhigen. 
Keine Schiffe können hier fegeln, bean nur umbebeutend ift bie 
Tiefe und vom Feitland bis Menedig find Pfäble, tm Meer einge: 
rammt, um nur etwas tief gehenden Lagunenfchiffen das ungefähr 
liche Fahrwaſſer zu bezeichnen. Eine Stunde vom Lande liegt bie 
wunderbare Juſelſtadt, das Schimmern der Lichter leuchtet bie 
zum Strande. Obgleich wir erſt um Mitternacht in Fuſina it 
tamen, maren doch noch mehrere Gondeln zur Ueberfahrt bereit; 
ſchnell durchſchnitten wir bie Flaͤche, und die einzelnen Infeln ſchwam⸗ 
men im Mondlicht vorbei. In weiter Ferne zudte Fenerröthe 
durch dem Dunkeln Horizont; die Umriſſe ber Stadps traten beutlis 
cher und deutlicher hervor; jedt waren wir im Canal bella Giudera, 
und bie Sonbel ſtieß an ben Stufen bes Markusplatzes au. Noch 
waren bie Hallen des Martusplapes belebt, bie zahlreichen Kaffee: 
bäufer erleuchtet, von elmgelnen tönte Mufit und Gefang, während 
in den Porticis obbachloſe, im ihre braunen Kapuzen eingemidelte 
Geftalten ſorglos ſchnarchten. Iyden audern Gaſſen herrſchte tiefe 
Stile, und nur nach langei Pochen wurde unfer Gaſthaus 
geöffnet. 


*) Die lebie Station For Trieſt. 
‚158 
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Venedig hat hinfichtli feiner geſchichtlichen Merkwuͤrdigkeiten, 
feiner artiſtiſchen Schäge und feiner ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe erſchoͤ 
pfende Befchreiber gefunden, mögen daher hier mur einige das Le- 
* ben in Venedig betreffende Details folgen. Kaum tritt der Fremde 
and Land, fo umringt ihm, wie in allen Sreftäbten Italiens eine 
Menge bienftbarer Geifter, und der Eicerone erwartet ihm fchon 
an ber Ehre ded Gaſthauſes, um mit ihm mach Belieben bie „Tour 
de Wenife” zu beginnen. Diefe Eicerone kennen in deriihat alle 
merkwürdigen und intereflanten Punkte, und find unentbehrlid. 
Mer nach Venedig fam, um bort ſich nichts weiter als einen 
Weberblit des Sehenswuͤrdigen gu machen, kann vermittelft eines 
Cicerone feine Tour in vier Tagen beendet anſehen. Wir überlaf: 
fen es daber dem Gicerone in MWenebig, und Quadri und Martens 
im der Heimatb, und jene Detaild zu geben, und um bie Bene: 
tianer felbft fogleih am erften Tage zu fehen, geben wir durch bie 
GSaͤßchen, wo noch um 6 Uhr tiefe Mube ift, an der Miva (Quap) 
entlang zum Markusplatze. Auf den Schiffen hertſcht ſchon Leben, 
aus dem dumpfen Schiffsraume fteigen die Matrofen, bie nalfen See: 
gel werden gegen bie Senne aufgerollt, und der Schiffeiunge bläst 
die erlofchenen Kohlen an, Vom Feſtlande fommen reiche Ladungen 
ber ſchoͤnſten Feld» und Sartenfrühte, von Blumen, Geflägel, 
Brod, Fleiſch; hundert Kaͤhne bedecken ſchwerbeladen die Lagunen. 
Bir widerſtehen den Einladungen ber Barcariol's (Gondoliere), die 
mit lautem Geſchrei ihre Dienſte nach Meſtre, Chioggla ober „aldi 
murazsi, questo grandissimo spettacolo,‘* wie fie ſich ſelbſt aud: 
draden, anbieten. 

Die Piayetta von San Marco öffnet fih. Auf ben Foloffalen 
Sranitfänlen, die der Doge Domenico Micheli aus Paläftina in fein 
Vaterland fiegreich gurädbracte, und die den Eingang der Piszetta 
gegen bad Meer zu zieren, prangt S. iÜheoder und ber folge ges 
flügelte Löwe. Der legtere mußte fich dennoch 41797 heauemen, fried, 
lich mit den a ehernen Dioffen, bie früäber die Rennbahn in Bp: 
ganz zierten, nad Parid zu wandern, Im Jahre 1816 kehrte je: 
doch bie eherne Menagerie an ihre alten Standplaͤhe am Marlud: 
platz zurdd, Links am Fingange der Piazetta ift ber Heine Taifer: 
liche Garten, ber kalſerliche Palaft, und ein fortlaufenber Porticus, 
rechts ber goldbededte Dogempalaft, und der Dom von S. Markus, 
im Worbergeund der bunte Uhrenthurm. 

(Fortfeyung folgt.) 


” 


Ueber den Saint-⸗Simonismus in feiner legten religibfen, 
moralifchen und politifchen Entwidelung. 


* Dritter Artilel, 
Schluß.) 

Die verkehrte Anſicht von Conſtitutionen und Staatseinrichtun⸗ 
gen uͤberhaupt, hatte, wie wir geſehen haben, zu der Behauptung 
geſuͤhrt, daß Alles nur abſtralter Myſticismus ſey, vom Staats⸗ 
grundgefege an bis zum geringſten Civilgeſete. Die Idee des Be: 
ſetzes ſelbſt ſey eine metaphpſiſche Ausgeburt, ein Vernunft: 
ding (ötre de raison), das weder Willen noch Kraft babe, das 
überhaupt nichts fen; und ihm gehorchen, beife fo viel, als gar 
nicht geboren; damit nun das Geſetz Leben habe, miffe es von 
einem lebendigen Weſen bargeftelt werben. Hier fagteffmun Enfan: 





W 


tin *): da ber Priefter der lebendigſte Ausdruc bes Lebens iſt, 
meil er alle Lehendeigenfhaften, alle Charaktere in fi vereinigt, fo 
ift ber Priefter das lebendige Geſetz für die Befell 
f&aft, und da ber Pere supreme, der Pero de U’humanite, bag 
Band, der Vereinigungspumkt ber ganzen Geſellſchaft ift, das ganze 
Leben kennt und in ſich begreift, fo iſt ber höchſte Priefter 
bad volltommene lebendige Geſetz für die ganze 
menfhlide Gefellfhaft. So erhält bad Geſetz Leben, fo fanız 
man es mit einem Namen nennen, man kann es chen, fühlen und 
lieben, und fo will ed das Wolf und hat ed eigentlich immer ge: 
wollt, Gregor VII und Napoleon wurden als Beifpiele angeführt. 
Reptern führte man befonderd immer im Munde, aber man entblö: 
dete fi and nicht, Mofed, Jeſus und Luther als Beiſpiele anzu: 
führen, Sie, religiöie Gefengeber, aber nicht religidfe Ge 
feße, fie, die höhere religiöfe Ideen unter den Menſchen 
vertuͤndeten, diefe ehrwürbigen Namen wurden vom Saint:Sime:- 
nismus gemißbraudt, um eine Verirrung des menſchlichen Ber: 
ftandes zu rechtfertigen. Der Saint:Simoniemus zelgte dadurch 
abermald, daß er bad Beſte, bad Edelſte, wenn er gufällig darauf 
tief, nur zu vergerren wußte, und in biefer Verzerrung gebran: 
hen konnte, und legte ein neues Zeugniß ab, wie fehr er allen bö: 
bern wahrbaften Ideen über Menſchheit und menſchliches Peben 
fremd war, und in welchem niederen, finnlihen und materiellen 
Kreife er fi bewegte. Ja! edgibt auch ein lebendiges Gefes 
der Menſchheit, das iſt aber bie Menſchheit ſelbſt. Ihre 
ewige Natur iſt ihr Geſetz für die Iebendige Entwidelung 
in ber Zeit; auch jebe einzelne menſchliche Seſellſchaft, auch ber 
Staat bat ein lebendiges Geſetz. Das iſt aber bie ganze Gtantd: 
geſellſchaft ſelbſt, Indem ihr Inmohnenber Geiſt bes Lebens fi im: 
mer neu geſtaltet, neue Bebürfniffe, neue Anſpruͤche fih entwideln, 
melde die Beftimmung neuer Mechte ald neuer Geſetze nöthig ma- 
en. Der Saint:Simoniömnsd mußte diefe Ideen nun wieder ver- 
toͤrperlichen. Wie der Priefter früher gefagt batte: ih bin bie 
Menfhheit, fo mußte er num auch fagen: ih bin der Staat, 
und bad ganze Leben, ich bin fein Gefeß, nach mir dem 
Hoͤchſten und nah meinem hoͤchſten Willen geftaltet ſich die ganze 
menſchliche Geſellſchaft. Diefe Theorie wurde mun weiter im die 
Tiefe, oder vielmehr im die weitere Seichtigteit ausgebildet. Wir 
berühren bier nicht weiter bie daraus abgeleiteten Folgerungen, da 
Geber felbit fie leiht aus der Grundlage entnehmen kann. Nur 
möüjfen wir noch bemerfen, baß zu biefem fpftematiichen Priefterde: 
ſpotismus auch noch bie beillofen moralifchen Lehren geſellt wurden, 
die Enfantin aufftelte, und bie wir im zweiten Urtitel nam: 
haft gemacht haben. Alle feine dort bezeichneten moralifchen Trieb: 
federn wurden nun für den Priefter ald Megierumgsmittel 
angewleſen. Schmeichelung und Froͤhnung ber verſchiedenen Leiden⸗ 
ſchaſten der Unteren, geiftige und ſinnliche Verführung (*duction) 
der Untergebenen, der Slaͤubigen (fideles) ſollen dem Prieſter die 
Gewalt verſchaffen, welche die früheren Seſellſchaftsoberhaͤupter une 
dur bie Anwendung rober materieller Gemaltmittel erlangt bit: 
tem. Welche von biefen Gemalten entfeglicher für bad Leben ber 


*) Lieber dab Gange biefer menen Lehren fehe man: Enseignement, 
fait par le Pöre supröme, Troisieme enseignement, 
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Menſchheit geweien wäre, ob bie, welche beſonders die materielle 
phyſiſche Unterbriktung bewirkte, oder bie, welche bie game gei: 
ſtige und firtlide Zugrundrichtung ber Menſchheit be 
zwedte, unterliegt wohl feinem Zweifel. — Nach ber Aufftellung 
biefer Lehren undänadh ber eingetretenen Trennung erhielt nun auch 
die Politik des Globe eine neue Michtung, Hatte man fi früher 
noch nit ganyävon der liberalen Partei getrennt, fo geſchah Dieß 
doch jegt, um feinen Blick mund feine Neigung mach ber Seite 
binzumwenden,, wo fih bie Staatsgewalt befand. Aber bie Lobes⸗ 
erhebungen beihräntten ſich nicht bloß anf bie framoͤſiſche Regie— 
rung; mit befonderer Liebe vermeilte man immer bei den abfoluten 
DMegierungen, die man ald Mufterregierungen aufftelte, indem 
man beflagte, baß dieſe liebevollen, väterlihen Megierungen früher 
von ihnen, ald man fich noch nicht ganz von bem kLiberalismus los: 
gefagt habe, verlannt worden fepen. Selbit Don Miguel erhielt in 
einem Artilel eine ehrenvolle Erwähnung. Beſonders waren es aber 
die Anhaͤnger ber 2egitimitär, mit denen man fich zu befreunden 
fuchte, Denn, fagte man, das find bie Menſchen, melde Orb: 
nung und Hierarchie wollen (Ordnung fehte man ber Freiheit ents 
gegen), mit dieſen Menfhen find mir aber um fo mehr verwandt, 
als wir eine neue Ordnung und eine neue Hierarchie brin- 
gen, Die Zeit kann daher nicht fern ſeyn, wo biefe ſich brüderlich 
mit und verbinden werden. *%) Wir wiſſen nicht, mie weit diefe 
Huldigungen bei dem Legitimiften Anklang gefunden haben, bie je: 
bo im Ganzen, ihrer Natur getreu, taub geblieben zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, Wenn wir aber vorber fagten, daß bie Saint:Simoniften fie 
vorzäglih der Staatsgewalt zugewendet, fo verfichen wir Diefed 
aub In dem Sinne, baf es ihr vorzügliches Beftreben mar, bie 
Staategemalt felbt in die Hand zu befommen. Dieb follte aber 
nicht durch Wufftand und Empörung, ſondern durch Ueberredung 
und in Frieden geſchehen, man fah alles nur durch die Brille des 
Saint:Simoniemus und hielt es für eine ausgemachte Sache, baf 
ganz Frankreich nur dem Augenblicke entgegenbarre, wo es ſich dem 
-Gaint:Simonidmus in die Arme werfen fönne, So kam es benn, 
daß man eined Morgens im @lobe **) den wirklich tollen Urtilel 
lad, morin Louis Philipp nach einer ſchmeichelhaften Lobeserhebung 
feiner Privateigenfchaften, ber ernſtliche Antrag gemacht wurde, 
feinen Thron dem Pere supreme ald dem Fählgern und Wirdigern 
abzutreten, Doc vieleicht verweilten wir bei der Darftellung aller 
dieſer Verlehrtheiten ſchon al gu lange, und wir ſchließen daber 
mit diefem Urtitel die Auseinanderfegung der neueren faint:fime: 
niftifhen Lehren; behalten ung aber vor, in einem Echlußworte ei: 
nen Ruͤcblic auf dem ganzen Saint: Simonismusd und feine ver: 
Thiedenen Entwidlungeftufen zu werfen, und mit einigen allgemei⸗ 
nen Betrachtungen zu fließen. 4, 


*) Siehe beſonders ben Blobe vom 24 Maͤrz 1052. 
**) Globe vom 4 Uprit 1882. 
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Die große Volksbewegung in England. 

Wohl zu feiner Zeit noch bot bad britiſche Reich einen fo großartigen 
Musik. ala im dem Iegtoergangenen Tagen. Mit folder Kraft, Einmiu 
!bigteit und Befonnenbeit erhob ſich noch feiten eim Bolt, um feine Mechte 
aus den Haͤnden einer ſtolzen Ofigardpie surf yu fordern, Ein großer 


Sieg für bie Freiheit iſt erringen worben, und die Meiftofratie hat eine 
Niederlage erlitten, aus ber fie fih wohl nimmermebe fo weit erholen 
dürfte, um dem Wolke in offenem Felbe bie Spitze zu bieten. Der verfuchte 
Röcfpritt ber Negierung und die hierauf erfolgte Nötigung, das gegebene 
Wort zu holten, zeigten nur allzubeutlich, auf weifen Eeite bie moratifche 
Kraft fand, und was der einmürhige Wille eines MWoltes vermag. Mies 
mand, ber bie Worgänge in be vereinigten Kbnlgreien beobachtete, konnte 
es entgehen, bad Großbritannien am Rande einer furchtbaren Revolution 
ſtaud. Die zahlloſen Boltsverfammiungen, bie datei geführte Sprache 
bie Eutſchloſſenheit im jeber Beiwegung biefer wielglieberigen Maffe Lieben 
ben Ausbruch einer gewaltigen Erſchütterung fürdten. Bonbon feteft 
wurde von dem Fieber einer heftigen Aufregung gefpättelt, und fo ſchnell 
auch Alles wieder ius ruhige Geleiſe zuruͤcgetehrt ift, fo wird doch bie Er⸗ 
bitterung ber Gemuͤther noch lange im Schwunge bielben, wie nach jedem 
Sturme die Wogen noch Tange ſchaͤumen und branden. Lim einen Begrif 
von der bebrobligen Stimmung ber Gemuͤther zu geben, wollen wir bier 
nur in Mächtigen Uneiffen bie Schildtrung voneiner ober zwei Woltöverfamme 
fungen entwerfen, ba fie Im Grunde genommen tm ganjen Abnigreiche von 
demſelben Geiſte deſeelt anf gleiche Weife ſich ausſprachen. 


Eines der größten Meetings wurde in Birmingham gehalten. Schon 
zwei Tage zuvor fah man alle Straßen, bie nach biefer Statt vorzuͤglich von 
Merden Her führten, mit Tauſenden von Menſchen bedecktt, von denen 
viele aus ben entlegenften Theilen vom Worcefter, Stafforb und Slouceſter 
anlangten. Da alle polltiſchen Unionen ber Grafſchaft ſich entſchloſſen hats 
ten, insgefammt ober durch Aueſchuſſe ber großen Verſammlung beizuwoh⸗ 
nen, fo wurden von dem Ausſchuſſe der Birminghamer Union Msgeorbnete 
ernannt, von denen bie herampiehenden Schaaren auf ben verfchiebentu 
Straßen empfangen und im bie Gtabt geführt werben follten, Mit fliegen: 
ben Jahnen und Muſitbanden an der Spipe, zogen die einzelnen Umntonen im 
Birmingbam ein, und nachdem alle Vorbereitungen zur großen Weriamms 
fung vollendet waren, räcdte ein unermeßlicher Zug von Menfchen nach 
Newsbalishill, einem zu ihrer Abſicht wohlgelegenen Drte von einigen ſieb⸗ 
zehn taufend Quadratruthen im Umfange. Nur mit Mühe gelang es bem 
Spreger ber Birwingbamer Unton und den Worftebern ber Übrigen Unlo— 
men, ſich durch bie Voltsmaſſe zu den Wagen hindurch zu arbeiten, vom des 
nen herab bie Reden gtbalten werden follten. Das ganze toeite Feld unb bie dus 
fer bia zu ben Daͤchern hinauf waren mit Menſchen bebett, während man anf ber 
den Rebmern gegenüber liegenden Haͤgeltette in verſchle deuen Zroifchentdumen 
bie Banner ber einyelmen Stätte, wie Eoventry, Warwict, Wolverhampton, 
SıtratforbsonsUvon u. ſ. w. aufgeftettwebenfah, Man rechnete bie Jahlder von 
ben ndrblichen Thelle des Landes, namentlich von Wolverhampton, Webness 
bury, Gebgeley u. ſ. to. berbeigetommenen Perfonen auf bunberttaufend 
Kbpfe. Der Zug war vier engliſche Meilen lang, und die ganzge Straße vom 
ber bihtgebrängten Woltömenge bebertt. Man zählte unter ihr +59 Banner 
und aı Mufifbanben, Der Zug aus dem weſtlichen Theile der Braffcgaft zäpfte 
grau 25.000 Menſchen. unter 70 Bannern; der aus ber dſtlichen Begenb 
5000, mit 30 Fahnen; ber aus dem fÜblichen 10,000, mit 12 Bahnen und 
6 Mufitsanden. Hiebei iſt die zahlloſe Bolkamenge, bie aus Birminugham 
ſelbſt berbeiftebmte, ulcht gerechnet, fo baß bie ganze Derfammlung ohne 
bie mindefte Mebertreibung auf 200,000 Köpfe augeſchlagen werben barf. 
Der Sprecher ber Birmingbamer Union. Kr. Attwood, trat zuerſt auf, 
um bie Berfammlung mit einer Rede zu erbffnen, wurde aber durch bie 
neue Unfanft verfgiebener Unlonen unterbrochen, bie folgendes Ried fans 
gen, das wir bier ald eime Probe ber bei folgen Gelegenheiten uͤlichen 
Kuittelverſe Heifegen wollen : 


„Lo! we answer! see we come 
Quick at Preedom’s holy call, 

We come! we come! we come! we come! 
To do the glorious work of all; 

And hark we raise from sea to sea 

The sacred watchmord Liberty! 


„God is our guide! from field from vwrare, 
Prom plough, from anril and from loom, 
We come, our country’s rights to sare 
And speak a tyrant faction’s doom! 
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And hark we raise from sen to sen 
The söcred watchword Liberty ! 


God is sur guide! no swords we draw, 
We kindle not war’s battle fires; 
By union, justice, reason, law 
We claim the birdright of our sires, 
We raise ihe waichw. i 3 
We will, we will, wre will be free!“ *) 


Mach dem biefer Geſang, von tanfend umb aber tanfenb Stimmen ges 
dommert, zu Ende und bie Stille auf il wieber hergeſtell 
worben war, begann Attwood feine Rebe, worin er unter Anderm fagte: 
„Wir waren entſchloſſen, fürber nicht mehr am bad Haus ber Lords eine 
Petition zu richten; da wir aber bie böpfte Achtung gegen jene ehrenbafte 
Üriftotratie bed Bandes bean, — gegen Männer, mie tie Korbs Wells 
minfter, Ereveland, Shrewäsury und Rabnor, biefe Zierben ber engliſchen 
Geſchichte, — fo zbgerten wir nicht, eime Verſarnmlung zu berufen, um 
an dad Oberhaus eime Petition zu ripten, fo balb wir faben, daß ers 
laumdungen und falfehe Borfpiegelungen ber Weinbe bes Woltes ruͤcſichtlich 
der bffentfinen Dieinung und Gefinnung eine ſolche Borftelung nöthig 
machten. Die Feinde des Voltes Gaben bebaupter, das Raub fen gleich⸗ 
gültig im diefer großen Sache. Da wir feine Berfammlungen hielten, 
fagten fie, wir fegen gleichafiltig; wenn wir feine Verſammlungen hielten, 
fagten fie, wir ſeyen unsebentendb; wenn wir große Verſammlungen Inf 
tem, fagten fie, wir feyen aufräbrerifch und wollten fie einſchüchtern. Nun 
möge aber Bott davor fen, baß wir fie einfpichtern wollten. Ich wuͤnſche 
nichts, als bie einfache und Mare Wahrheit zu fagen, wie es mir meine 
Pit gebietet, und die Sauter: Ach will Tieber flerben, als bie große Res 
formeid verworfen ober verfiämmelt ſehen. (Umgeheurer Belfan.) Ries 
ber will Ih mein Haupt in bie Grube legen, benm leben, um bad Elend, 
bie Erniebrigung und Knechtſchaft meines Vaterlands zu ſehen. Ich fehe, 
daß ihr Une mit mir In diefer Befinnung Üübereinftimmt, (Großer Bels 
fall.) I frage auch alfo, wolltet Ihr nicht Lieber flerben, denn als bie 
Stlaven biefer Borongbmäcter leben? (Alle! He!) Nun fehe ich boch, was 
bie bffentfiche Geſſnmung ift, und ich fann wohl fagen, / daß das Bolt von England 
In biefem Augenblicke ftebt, wie der Jagbhhunb aufben Sprunge; und daß 
unfer geliebter Abnig ober fein Mintflerratb nur ein Wort zu fagen brauchten, 
und das größte Schauſplel wärbe ſich ereignen, bas nur fe in der Welt auf: 
geführt wurde. (Beifall) Ich bitte euch aber, meine lieben Ranbölente, daß 
ihr nicht denten mdget, dad Haus der Lords fen euer Feind, weit fie zufäl 
Tig nicht eure Intereffen, enre Bebürfniffe, eure Wuͤnſche kennen. Das Haus 
ber Lorbs beſteht mach meiner Meinung im Ganzen genommen aus guts 
herzigen und menſchtufreunblichen Männern; aber es fohmergt mich, e8 ſa⸗ 
gen zu muͤſſen, daß fie gamy und gar im Unwiſſenheit find Über bie Lage, 
in ber fi unfer unglüdliches Lanb befindet, Im bem Bemwblte, in bem 
fie gewirgt wurden, fterben fie and. Moch vor wenigen Tagen erſt fagte 
mir eim edler Lorb von hohem Unſehen, es feyen mit zehn Judivlduen 


Y Seht, wir erfcheinen; feht wir fommen, 
Schnen auf der Freiheit beil’gen Ruf. 
Ble kommen, wir kommen, tolr fommen, wir kommen! 
Ein gierrelched Werk ward und zum Beruf, 
Und bar von Meer zu Meer tönt ed fort, 
Der Freideit heiliges Lofungswort, 


Gott unfer Schut! Ben Land und Wer, 

Bom Webſtuhl, vom Ambos und vom Pflug 
Erſcheinen wir feſt unfer Recht zu ſtellen 

Und der Tyrannenpartei den Urtheildfpruch. 
Und horch ıe. 


Bott unfer Schutz Mir jlehn nicht das Schwert. 
Und nicht des Kampfes Siutb wird entHäammt, 

Dur Eintracht, Vernunft und Geſet nur begehrt 
Daß Recht, das von Vätern uns angeflammt. 

Baur flimmt in der Freiheit Loſungswort sin: 

Frei wolen wie, wollen wit, wollen wir fegn! 


im Oberbaufe, bie wüßten, daß bas Rand smglädtic ſey umb leide. Bo 
erſtaunlich diefe Unwiſſenteit iſt, fo ME fie koch be matärlige Bolge Ihrer 
gefeifgafttigen Stellung, Sie Foınmen im feine Berüßrung mit ech, 
euern Bebärfuiffen umb Intereffen; fie find von einigen UAdrotaten und 
Geiſtlichen, und von Schwaͤrmen von Schmeichlern unb Zellerledern ums 
geben, deren Vorteil erheiſcht, Alles ſtets in rofenfarkigem Lichte zu zei⸗ 
gen, wodurch bie Lords nie zur Kenntulß der wirklichen Rage ber Dinge 
selangen, Ich mad num, meine Freunbe, um die Erlaubniß Sitten, euch 
zu zeigen, wie abjolut nethwendig es ifl, Friebe, Ruhe, Ordnung und 
ftrenge Gefeplichteit aufrecht zu halten. wie ihr fie bis jeist ſteis beobachtet 
babt, Innerhalb dem Befege iſt das Wolf ſtart wie ein Niefe, außer bems 
ſelben I} es ſchwach role ein Kind. Die Anerfennung diefer großen Wabrs 
beit war es, die Dem Dergoge von Welingten vor einigen Sabren bie gang 

pathetifche Mage abubthigte, daß das Bolt nicht die Belege 

Ösertreten wolle. Unter ber verfiäubigen und beſonnenen Reitung des 

audgepihmeten Mitgliedes unferer Union, Daniel D’Eonnelrs, verfhmähte 
es dab ireländifige Bolt, das Gefetz zu Übertreten, und be verfolgte es 
feinen Bang mit fo firherm, patriotifpen und entfloffenem Schritte, baß 
8 fein Ziel erreichte, Und zu welcher wunderbaren Bemwalt ift unfrre Hilo: 
clatlon herauge wachſen. Unter bem Schutze ber Geſeye Ift bier eine Wer: 
ſammlung von wenisflens 200,000 Menfiben zuiammengeireten, und 
vielleicht wicht bie Hälfte von ibmen Fan meine Gtimme vernehmen. 

Bis jegt Hrieb umfere Thaͤtigteit anf biefe Stabt und Ihre Nachbarſchaft 
beſchraͤutt. Deurt euch aber, daß wir bie Fahue ber Union von Birs 

mingbam — biefe ruhmvolle Balme, bie auf das Gemuͤth Greiner Gna— 
ben des Herzegs von Buccingham tine fo furdibare Wirkung macht — 

in London aufpflangen ſouten. Ich kann eu verfigern, ich faun Exiner 
Onabden verfihern, daß danun auf ber Etefle neun Zehntheile ber ganzen 

Beoditerung jener unermeßlichen Stadt fih um das heilige Wabrzeichen 
ihrer Randesfreibeit anfhliegen wuͤrden. «Belfall.) Daſſelbe würde der 
Ball ſeyn tm Neweaſtle, In Mangefter, in Glasgow, In Dustin, fury als 
ter Orten, wo fig bad Banner ber Birminghamer Union unter bem 

Schutze bes Königs und bes Geſetzes entfalten wärbe, (Behfau.) Dieß 

ift bie Macht, die wir durch einen ſtrengen und pflichtſchuldigen Geber: 

ſam gegen bad Geſer erworben haben. Als ich im vergangenen Ditober 

zu euch zu ſprechen das Wergnägen hatte, behauptete ich, daß jeber eure 

liche Urbeitainann in England fo gut das Recht babe auf einen vermünf: 

tigen Unterhaft zum Lohme für feiner Hände Arbeit, als ber König eins- 
bat, die Arone anf dem Haupte zu tragen. Die Geſehe Gottes und ber 

Natur imben e8 beſtimmt, daß ber Mienf fein Brod im Scheiße feines- 
Angefigts eijen fol. Die Arbeit von eined Mannes Händen erübrigt in 

England fo viel, als feine geringen Bebürfniffe erfordern, umb id bes 
batıpte baber nochmals, daß von allen Resten Im civillfirten Leben bat 
flärrfte, ättefte und gerechteſte das Mecht ift, von ehrlicher Urbeit zu leben. 

(Beifall) Wenn bie große Reform, bie wir erlangen muͤſſen, ulcht bie 

Wie derherſtellung blefed großen Rechtes zur Folge hat, fo will ich mein Haupt 
nicht mehr ruhig legen. (Beifall.) Meine Freunde, ich will euch nicht 

laͤngtr bemüffigen. Euer Geſchict uud das Befyi eures Landes Liegt im 

biefem Angenblickt im ben Händen ber Rorbs, Wenn biefe es vermachläfe 

figen, ihre Pflicht gegen und und unſer Vaterland zu erfüllen, fo fou bie 

ſchrectliche Berantwortlichtelt für bie entfeglichen Folgen, bie daraus ent⸗ 
fieben werben, allein auf ihre Häupter fallen, Eine Nation fanın auf ber 

Bahm der Freiheit nur vorwärts fegreiten; eim Ruͤckſchritt derſelben IN ums 
mbalih, und ich wit es ben Borougimmädlern zurufen, daß fie es leichter 
finden follen, bie Sonne ans ihrer Bahn abyulenten, ald bas englifge Bolt 
mit weniger ald bie Reformblil zufrieden gu ſtelen. Grinnert euch nur, 
meine Freunde, baß unfere Waffen Friede, Gefey, Orbnung, Royafität 
and Einigfeit find. Wer laßt uns am biefen Waffen Kalten, unb Id 
fmdre euch, daß ber Tag nicht ferne iſt, wo bie Freiheit unb Wohlfahrt 
unfers Bandes wieder hergeſtellt ſeyn wird,” (Großer und lang ambantrits 
ber Beifall.) 

In gleichem Sinme ſprachen noch mehrere andere Meiner, und ber 
Petition an bad Oberbaus wurbe von der Verſammlung, nachbem fie von 
Mittag bia ſechs Uhr Abends gebauert hatte, in allen Stüden beigepflichtet. 

(Bortfegung folgt.) 


Beraniwortliher Rebaftene Dr. Lautenbacher. 
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— nach Illyrien und Dalmatien. 
. Benedig. 
(kortſeuns.) 


Ploͤtzlich offnet ſich zur Linken ber große Martusplag, Sau 
Marco kurzweg genannt, als ein regelmäßiges: oblonges Viereck; 
anf brei Seiten von Bogengängen umgeben, unter denen eine reihe 
Maſſe von Luxusartileln im reigender Verſchiedendeit ausgeftelt tft. 
Eine große Anzahl Kaffechäufer wechſelt mit den Raufläben ab, die 
Marqueure öffnen aber: erft jegt die Thuͤren und Läben ber Botteg: 
ghen, zudringlide Stiefelwichter laufen ab and zu, und bes fort: 
währende Geſchrei: acqua, acquaz fresco latte latte! flörte und 
in der Bewunderung, mit der wir ſchweigend bie Dentmäler ber 
alten Republit detrachteten. Mor ums fiehm als Trophaͤen ber 
ftolgen Herrſchaft Venedigs uber Eppern, Candia und Moren bie 
drei Antennen; und über die bundertfältigen Brabesten und Thuͤrm⸗ 
hen wölben fi bie vier Kuppeln von Sanlt Markus. Unter bem 
Slotenthurm und den Hallen bed Dogmpallafted nehmen ſchwarze 
Notare gewöhnlich ihr Pläpchen ein, um für wenige Soldi Liebes⸗ 
ſeufzer, Klagſchtiften und Gevatterbriefe abzufaſſen; die Sonne 
hebt fi über die Haͤuſer, und wir ruhen ermüdet vom erſten An. 
bike im Kaffeehaufe aud, Qua si non fuma! leuchtet und auf 
ſchwarzer Tafel zuerſt entgegen, und lauter und lauter mußten wir 
„Bottega‘ rufen, bis der wieber eingefclafene Kellner in die Höhe 
fprang und und den caffe con latte präfentirte, Früh wird, mie 
in ganz Italien, Koffer fat immer mit Milk; getrunfen, und in 
ziemlich großen Gläfern fernirt, Nahmittags wird ſchwarzer flar: 
ter aber trüber Kaffee in Meinen Taffen getrunfen. Außer ben ober: 
italienifhen Seitungen ſieht man von Blättern andrer Länder 
nur bie Allgemeine Zeitung und die Gazette de France. Fuͤr 
beide intereifiet ſich jedoch der Italiener nit. Bis 11 Uhr Toms 
men Frühgaͤſte, und von 4 Uhr an wird ber Nachmittagsfaffee 
verzehrt. 

Vor den Kaffeehäufern find Baldahine andgefpannt, bie im 
Freien Schuß gegen bie Sonne gewähren; nmaufbörlih wogt in 
den Porticis be Menge von Elegante, Fachin's, Fremden und 
Einheimiiben, Nur der Markaeplas if das Mendezsvond in We: 
nebig, Napoleons herrliches Werk, die Giardini publici ſtehen öbe, 
und der Fremde, der feinen Freund ſucht, finder ihm ſicher Inner: 


halb dereriten ſechs Stunden auf dem Markusplatz. Aechte Kaffechauds 
genie's bringen bei Quadri, al Genio und in den andern Botteghen 


gewis die Hälfte ihres Vlanzenlebend zu. Diefe türtifhe Faulheit 
und Gleihgültigkeit fieht man in allen Hafen des abriatifhen 
Meers, und ed gehört zum guten Tone, nad vollbrachter Toilette 
ins Kaffeehaus zu gehen, dort bie ein Stundchen vor dem Mit⸗ 
tageffen mit Nictsthun und Gaffen zuzubringen, vor dem Eſſen 
ſich geſchaͤftslos auf den frequenteften Wlägen herumzutreiben, und 
nad bemfelben baffelbe Spiel bid zum Unbruche des Theaters fortzus 
fptelen. Studenten haben bafür einen palfenden Husbrad: Daͤm⸗ 
merleben; die größten Daͤmmerer aber vegetiren in Bentedigt Brit 
ber Abend herein, fo; werden Kaufläden und Kaffeborteghen glän- 
send erlenchtet. Taͤglich ik ber Markusplatz von taufend Lichtern 
{Damtnirt; SHarfenfpielerinnen, Bioliniften, fomifte Deflamatoren 
jeigen ihre Talente, und moch lange nah Mitternacht find bie 
Hallen bevoͤlkert! 


Während fi die vornehmere Welt in ben Kaffeehäufern des 
Markusplatzes unterhält, gebt der ärmere Theil bes Volls in bie 
Dfterien. Im diefen wird Wein geſchenkt; Wer aber mit einer fol: 
hen Dfteria den Begriff eines anftändigen deutſgen Weinhauſes 
verbinden würde, wäre fehr im Irrthum. Im einem langen Pars 
terregefchoffe, das weder gepflaftert noch gebrettert und fo finfter, 
daß ſtets die Lampe brennt, einer deutihen Stallung gleitt, lies 
gen. einige Meihen großer Faͤſſer. Die Gaͤſte ſigen an kleinen Tiſch⸗ 
hen, die um das Bild eines Stalles zu vervollſtaͤndigen, darch nie: 
bere Zmwifchenmände getrennt find, — Wozu das? fragten wir. — 
„Ja, ſitzen mehr ald drei beim Meine beifammen, fo entiülcht als 
zuleicht biutiger Hader, deßhalb ift diefe Vorkehtung nörhig,‘’ war 
die Antwort; umd wer nad eilf Uhr eine Weinfneipe deſucht, kann 
fih von der Nothwend glelt im ber That Überzeugen. Wie im 
Zrieft, fo laben fi auch im Venedig nur bei außerordentliben Ges 
legenheiten bie Gourmands an einem Getränt, das fie Bier beis 
fen, Punſch wird in den Ligueurfhenfen fabrizirt, umd wer zu 
allen dieſen Betränten nicht Geib genug bat, ber trintt für einen 
Soli: aqua calda col siroppo, das an allen Straßenetea ge: 
tocht und verkauft wird, 
rer Italien bat Gafthöfe, Aneipen, Kaffee: und Echnapsboutiquen, 
aber fo wie ihm der eigentliche Mittelftend in bürgerlichen Ver haltaiſſen 
fehlt, fo fehlen ihm durgaus Inftirate, einem — Wirt ho haus 
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ähnlich, in denen die Bürger bei einem Glaſe Bier oder Bein in hei⸗ 


terer Gemaͤchlichkeit und anſtaͤndig ibre Abende zubringen. Frauen: 
zimmer fieht man nie in Dielen öffentlichen Käufern, folde von 
der nieberften Klaſſe ausgenommen; oͤffentliche Geſellſchaſtsgaͤrten 
mit denen Wirtbfaftsgärten verbunden find, Tann Wenebig nicht 
baben, fie mangeln aber auch in den andern Gtäbten Italien, 
Die Damenwelt erſcheint daher nur in ber Kirche, der Loge und 
dern Eorfo ber Denetianer, zu San Markus, dffentlih und ein 
Fremder, der nicht Eintritt in höbere Abendgeſellſchaften bat, wird 
von ber umverbetratheten Noblefe, die auch an bie zwei letztern 
Drte nit lemmt, fondern in Flöfterlicher Strenge erzogen wird, 
nichts feben. 

Wenn der erfte Tag in den Umgebungen bes Markusplatzes 
erlebt it, fo nimmt der Fremde, unkundig ber engen Gaͤßchen, 
zur Gonbdel feine Zuflucht, um fich einigermaßen einem Weberblid 
der Hauptanfitten und Hanptlanaͤle Venedigs zu verfhaffen. . m 
Venedig zu durchwandern, iſt indeß eine Gonbel nicht durchaus 
noͤthig, es gibt fein Plaͤtzchen in der Stadt, wohl man nicht trod: 
men Fußes gelangen Könnte, - Aber bie Gaͤßchen find fo eng (man 
kann in vielen nicht bequem einen offenen Regenſchirm tragen) und 
die Haͤuſet fo bob, daß der Fremde, ber nirgends einen Thurm 
ober dergleichen in diefem Labyrinth ald Leitſtern erblidr, bie Gon: 
bei ber Fußwanderung vorzieht. Die Kanäle find mit einer are 
fen Menge fteinerner Brüden bebedt, iht Waller it ſchmutzig und 
feiht, und die Häufer kehren ihnen die Worderfeite zu, mährend 
fi die Hinterieite im ein Gaͤßchen (calle) öffnet. Quais find in Be 
nebig faft gar nicht, fie heißen Fondamento, wenn fie aneinen Kanal, 
Riva, wenn fie an bie Lagunen grängen. Die Diva von ber Pia 
zetta bis am bie Giardini publici ift einer ber reigenbiten Spazier⸗ 
gänge, und in eine der hundert Gondeln, die fie umlagern, flei: 
gen wir, ben erfien Ausſſug beginnend. Wer nicht rücwaͤrts ein- 
fteigt,, oder vor dem Cinfteigen ben Lohn aushandelt, ift fogleich 
als „‚Tebedco” verrathen; erfteres ift wegen der niedern Hütte in der 
Sonbel, in ber man fi nur ſchlecht drehen kaun, erforderlich, letz⸗ 
teres nicht noͤthig, ba eine Tare den Preis fir die erſte Stunde 
zu 1 Fre, die andere u. f. m. zu */, rc. beſtimmt. Die Gm: 
dein beißen in Menedig ſchlechthin Barca, und ihre fonderbare 
Geſtalt, ihre Gleichförmigteit und traurige Farbe muß Jedem, der fie 
ſelbſt noch nicht einmal dem Namen mach fennt, auffallen. Sie find 
dreißig Fuß lang, unterm Häuschen vier Fuß breit und laufen ge: 
gem hinten und vorn in eine erhöhte Spite and, Beide Epiten 
find ungefähr 6 Fuß lang, mit einem Verbet verfehen, auf welchem 
die Bondoliere ſtehen. Un ber vorbern Epige ift ein unförmlicher, 


ediger, ſchmaler Pferbetopf von forgfältig blauk gehaltenem Cifen, 


ben vier riefige Nägel feſthalten, und ber an die Roſtra ber Ul⸗ 
ten erinnert. Das in der Mitte befindliche Häuschen ähnelt einem 


mit ſchwarzem Tuch behängten Leichenwagen, bält vier Fuß im: 


Quadrat, iſt mit Schiebfenftern umd einer Thüre mit Yalonfleld: 


dent verfehen, und nur im der Zahl der vier Reihen runder Quaſten 


bie parallel auf feinem Dache angeheftet find, und in der. Eleganz des 
Säloffed und der Laterne an der Thüre, find die einzelnen Haͤus⸗ 
chen verſchieden, da nad einem alten Natiomalgefeg, um dem Lurus 
der mit ber Ausſtattung der Gondeln getrieben wurde, zu fteuern, 
alle einfah und eimfärbig ſchwarz fern muſſen. Im Innern find 


weiche niedere P fühle, man fist aber bemgt und ohne Uusſicht, und 
läßt daher gerne, wenn ed das Wetter erlaubt, das Häuschen ab: 
nehmen, 

(Sechluß folgt.) 





Der Mörder des Herzogs von Berry. 
(Bortfegung.) 

Louvel verweilte mgefähr drei Momate in Chamberp, mo er 
bei einem Gattler in Wrbeit fand, ald eines Morgend, am 
7 Mär 1815, bie Frau feines Meifterd in die Werkfätte kam, 
und in der Hand ein Beitungeblatt hielt, worin bie Landung Ma. 
poleond in Frankreich angekündigt war. Bei diefer Neuigkeit (prang 
der Gefelle baftig anf, bing fein Schurzfell an den Nagel, umb reiste 
ohne ſich ſo vlel Zeit gu nehmen, feinen Kameraden Abſchied zu fa 
gen, nach Lyon, ungeachtet ber Ströme von Megen, bie bamald 
mehrere Tage fon angehalten, und bie Wege bodenlos gemacht 
hatten. Und fo groß war bie Eile, mit der er auſtrach, daß er 
alle feime Kleider, ifein Handwerkszeug und fogar einiges Gelb, das er 
bei feinem Meifter gut hatte und das ihm fpäter nachgeſchictt wurde, 
zurädlieh. Diefe unvorbergefehene Ubreife fehte in Chamberp Nies 
mand in Critaunen, der ihn dort gelammt hatte. Hier wie überall 
hatte man ibm gefällig, arbeisfam und ehrlich, aber ſchweigſam 
und. düfber gefunden; nur bemerkte man an ihm eine ungemeine 
Heiterkeit und ungewöhnliche Gefpräcigkeit, wenn. er auf fein Les 
deu auf der Infel Ciba und Napoleon zu ſprechen fam, Dieß war 
der einzige Gegenſtand, über welchen er fih gern In ein Geſpraͤch 
einließ; er mar unermüdlich in feinen Erzählungen, menn er von 
dem Leben des Kaiferd zu Porto Ferrajo, von feiner Garbe, ber 
Ordnung feines Hofbalted, endlich von Allem ſprach, mas ihn da⸗ 
mals am biefem ‚großen Manne unb feiner Umgebung entzüdt hatte, 
Louvel fand den Katfer in Lven wieder, wo er aud im deſſen Ge⸗ 
folge Wincent, : ben Gattlermeifter: der. Soffattlerei auf der Jufel 
Ciba, traf, der ihn wieder in Dienſt nahm. Im dieſer Cigenfchaft 
befand er fi unter dem Zuge von Equipagen, ber dem Kalier vom 
Varis nach Waterloo folgte. Nach der Schlacht, der er beimohute, 
fam er in die Hauptſtadt zurüd, Einige Tage ſpaͤter ging er mit 
den Reiſewagen ab, bie gu Mochefort für Napoleon eingefbifft wer: 
den ſollten. Allein ſchon war ber Kaifer in dem Händen des engli: 
(dem Wbmirals, und die Equipagen des Kaiſers mußten einige Mo: 
nate im Rochelle bleiben, Hier war ed, wo Louvel fih ald Hand: 
merfägeug den Dolch verfertigen lich, mit dem er fpäter feine Chat 
vellbrachte, und ber feitdem nie mehr vom feiner Seite kam. 

Die von der Pairdlammer ernannte Kommiſſion, um bie lm: 
terfuchung gegen Louvel zu führen, nahm fein erſtes Verhoͤt am 
25 März vor. Schon lange hatte er dieſen Yugenblid erwartet, 
und fi, fo forgfältig ald er lounte, darauf vorbereitet. Er wollte 
den Unterſuchungsrichtern feine ganze Lebensgeſchichte vorlegen, und 
insbefondere dadurch, daß er ihnen zeigte, von meldem Geſichts- 
punkte aus er bie Bourbonen betrachtete, die Zriebfebern feines 
Verbrechens erläutern, „Wenn meine Michter, bemerkte er hier: 
über, nicht alle meine 2ebensumjtände kennen, fo werben fie biefel: 
bem nit ohne Staunen vernehmen, Bon meinem achtzehnten bie 
gu meinem dreißigſten Jahre durchreiste ih ganz Frankrelch, uud 
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mein Wanderbuch gibt win allen Orten Zeugniß, durch die ich kam, 
fo. wie vom allen Städten, mo ich verweilte, um mir meinen Un: 
terhalt zu verdienen. Ib. befand mich zu Pau im Jahre 4803, ald 
mich die Komftription traf. Man verfehte mich unter den Train 
der Artillerie, wo mein Hanbwerk nuͤhlich werben konnte; bald aber 
wurde ich wegen eined Bruches, den ich mir beim Meiten zugezo: 
gen hatte, umd on dem ich noch leide, verabſchiedet. Ich 
trat hlerauf abermals meine Wanderung durch Fraufreih an, und 
es gibt fein Departement, das ich micht durchzog, oder mo ich nicht 
einige Zeit vermeilte. Bis zum Jahre 4814 iſt mein Leben das ei: 
ned einfachen Handwerls geſellen, ber fleißig, fparfam, von Menis 
dem und überall zu leben weiß, giädlich im feiner Unabhängigkeit 
and feiner Arbeit. Bid dahin mar ih ein fehr gewöhnlicher 
Menſch; aber von meiner Meife nach Me& an, gewinnt mein Leben 
«ine gewiſſe Wichtigkeit. Nachdem ich einmal mein Vorhaben ge: 
faßt Hatte; war etwas Hoͤheres im mir, und von bort an verbiemen 
die geringften Umſtaͤnde meines Lebens und jeder meiner Schritte 
befannt zu werden.“ Wirklich erzählte er auch den Herren Geguier 
und Baitard de PEſtang, feinen beiden, von den Pairs ernannten 
Unterfuhungerichtern, felme ganze Lebensgeſchichte mit ber: umſtaͤnd⸗ 
lichſten Senauigleit; ja er feßte fogar einen gewilfen Stolz darein, 
feinen Vorfall zu vergeffen, in teiner Beltangabe zu irren, und alle 
Phaſen, bie fein Entſchluß durchlaufen hatte, anzudeuten. Qußer: 
dem wollte er. auch feinem Antworten bie moͤglichſte Klarheit und 
Genauigkeit geben, um bie Verhoͤre abzufürgen, und nicht fo zahl: 
reich werden zu laſſen; denn bie Zeit fiel ihm läftig; fie zoͤgerte 
ihm zu lange mit dem erfehmten Tobe, und oft hörte man ibn im 
Traume von dem Ungenblide feiner Hinrichtung reden, die fo lange 
auf ſich warten laffe. „Dieſe Herren, fagte er, ald er aus einem 
feiner Verhöre zurüdtem, „dieſe Herren wollen aus meiner Sache 
mehr machen, ald daran iſt. Es ift nicht meine Schuld, daß es 
fo fange hergeht; ic bin ihnen, fo viel ich Tann, behilflich. Meine 
Antworten find, mie ich glaube, deutlich und vollftändig genug. 
Allein die Wahrheit fheint ihnen zu einfah und zu leicht begreife 
db. Was wollen fie doch nur immer damit, daß fie mich fragen, 
ob nicht England, Deftreih, der Meine König von Mom ober Spas 
nen mich file mein Verbrechen bezahlt haben? Man kennt Louveld 
Charalter noch nicht, oder ſtellt fi wenigftend fo. Und doch habe ich 
feit zwei Monaten, wo ich bier gefangen fige, mid in feinem Worte 
widerfprochen. Meine Richter quälen ſich umſonſt ab; umfonft kom⸗ 
men fie auf tanfenderlei verfchiedenen Wegen immer wieder auf die: 
ſelben Fragen zuräd; ich folge ihnen ohne Muͤhe; fie irren (ehr, wenn 
fie mich mit ihren alten Weibergefchichten zu fangen benfen, Nie 
werden fie mic dabinbringen, etwas einzugeſtehen, was nit wahr 
iſt; fie Fönnten ſich fo große Mühe erfparen, denn nie werde ich die 
taufend und aber taufend Ligen anerfennen, bie man -über mic 
ausgefprengt hat, umb bie mich nicht im Mindeſten angehen. Uebri⸗ 
gens können fie ſich nicht mit Mecht über mich beklagen; denn ich 
Habe ihnen micht mur mit Höflichkeit, fondern and mit einer @el: 
fledgegenwart geantwortet, die mic felbft oft in @rftaumen vers 
feste. Wenn fie mid nur eine Deukſchrift über mein Verbrechen 
und bielirfachen, die mich dazu beftimmten, auffeßen laffen meilten! 
34 würde darin viel über die Mißgriffe der Regierungen und bie 
Reformen zu fagen wiſſen, bie meiner Meinung nach dad Volt im 


Staate einführen’folte. Wenn mir meine Richter Dieb erlauben 
wollten, fo gäbe ich gern bad Verſprechen, in meiner Schrift der 
Bourbonen nicht zu erwähnen. Doch, bah, fie wollen es nit zu⸗ 
geben, und ich weiß nicht, warum ich noch baran denke.“ 

Nun ſchritt er pfeifend und fingend in feinem Gefängniffe auf 
und ab, wie ein Menſch, ber ſich zu zerftrenen ſucht und einiger 
läftiger Gedanten loswerden will. Im berfelben Naht konnte er 
nicht einen Augenblick ſchlafen, er ftieß tiefe Seufzer aus und wen⸗ 
dete ſich endlich an ben Brigabier, ber bei ihm Wade bielt, mit 
den Worten: „Ersäblen Sie mir doch einige Geſchichten, wenn 
Sie welche willen; ich werde Ihnen dann erzählen, was ich weiß.’ 
Als nach einiger Unterhaltung der Brigabier anf dem Kirchthurm 
zwei uhr ſchlagen hörte, fagte er: „Jetzt habe ich nur noch eine 
Stunde,’ wobei er am feine Ablöfung dachte. „Und ich, erwiberte 
Zouvel, babe noch mehr ald eine’ — er dachte dabei natuͤrlich an 
den langfamen Gang feines Prozeſſes und die lang hinausgeſchobene 
Entfheidung. „Herr Brigabier,’ fahr er fort, „wo find Sie 
geboren?’ „Ich bin aus Tarbes.“ — „Aus Tarbdes? — Ib 
fenne ed — ich war dort eim Jahr, bevor ih nah Pau ging. 
Dort traf ich den geichieteften Sattler, ber mir noch vorgelommen 
if. Es war mein Meifter, und nie fab ich ſtaͤrkere und ſitzgerech⸗ 
tere Sättel ald die ſeinigen. Ich babe mein Handwerk immer gut 
verftanden; aber bei ihm konnte ich noch Etwas lernen.‘ 

«Bortfegung folgt.) 


Literarifde Shronil. 


(Kortfegung. ) 

Die verſchlebenen Stämme, in bie fi biefe Infulaner theilen, Gaben 
mit anbern barbariſchen Bblterfchaften ben gesenfeltlaen @tammbaß ges 
meinfebaftlich, und fuchen einander auf jede Weiſe zu befchädigen, auch wenn 
fie ſelbſt davon für ſich nicht dem gerimaften Wugen abſchen. Go war. ber 
ameritanifge Eommobore Porter einige Jahre früher gendtbiat gemefen, 
einen von zwel Stämmen anf ben Wafbingtoninfeln zu zächtigen; als fle 
nun faben, daß der Mincennes biefeloe Flagge trug, fo ſchmeichelte fi ber 
andere Stamm mit der Hoffunng, Kapitän Finch fen gefommen, den er⸗ 
ftern gaͤnzlich zu vernichten. Der Kapitän bemühte ſich Ihnen zu bewelſen, 
wie thbricht ihr Haß fen, worauf fie auch geneigt ſchienen, feinem Rathe 
zu folgen, Kapitän Fin bit die Wafbingtoninfalaner für falſch, und 
geneigt zu Betrug; allein Hr. Stewart führt Belfpiele am, wie fie von 
gewiffentofen Bährern mehrerer Hanbelöfahrgeuge, die bei ihnen Tanbetem, 
behaudelt wurben, und diefe reihen hin, felsp einen noch größern Haug 
zu Falſchheit und Betrug zu entſchulbigen. Einer jener Nichtewurdigen. 
ein Ameritauer, raubie drei @ingeborme, worunter ber Sohn eines 
KHduptlings, und zwang fie auf feinem Schiffe zu dienen. Ss gelang dem 
Kapitaͤn Fin ſich bie mdtbigen Beweiſe zu verfihaffen, um bei feiner Mäcs 
tehr mach Amerika den Verbrecher zur R Ein Aube⸗ 
rer, ein Franzoſe, legte einen Haͤuptling an Bord feines Schiffes auf bie 
Kortur, um von feinen Begleitern am Ufer Erbendmittel gu erpreffen. 

Bon den Waſhingtoninſeln fegeite ber Wincennes nach Tabelti, wo er 
am «7 Unguft vor Unter ging. Die zahtreigen neuem Berichte über 
Kabeiti, imöbefondere bie von Euis herausgegebenen und In blefen Blättern 
oft hendgten „Polynesian Researches“‘ Gaben dlefen Gegenflanb beinahe 
erfhbpft, und man fan baler von Hrn. Gtemart nichts Neues vom Bes 
lang erwarten. Wir heben daher bier nur einen Bericht aus ber Ehros 
fit feamdalenfe dieſes Bandes aus, ber fo gan in europäifihem Gefihmade 
ift, daß man faft glauben moͤchte, er fen ber fruͤhern Seſchichte eines uns 
ferer Höfe entlehnt, 

„Um Abend bed 6 d. kamen bie Königin von Tabelti, ihre Mutter, 
die verwittwete Rbnigin und eine Kamte, bie die Regierung veraltet, 


mehft einer Mengt untergesrineter Hänptiinge und anderm Gefolge, eime 
Geſelſchaft, die in bem Ruft ber pügellofeften auf heiben Infelgruppen 
ſteht, im ymei feinen Fahrzeugen von Tahaa an, Sapitän Bin beſchleß 
ihr am folgenden Morgen mit einer Amzahl feiner Offiziere einem Hoͤflich⸗ 
teitsbeſuch adjuftatten, Der 


Genbann, und ber Eharafter ber jungen Kbnigin iſt bem allgemeinen 
rügt zufolge nicht tadelfrei. Ihr Benehmen war indeß böft anfländig, 
amb ganz anders, ald wir es nach bem Rufe im dem fie flanb, erwarteten. 
Die Zufammenfunft hatte in einem uns ſchon befannten Zimmer ber Refis 
dem des Abnigs Tamatoa ſtatt, dab für dieſen Beſuch keine andere Aus⸗ 
fomädung erbalten hatte, ais neue Matten auf ben Sopha's und zwei 
—— als Ehrenfige fuͤr die junge Abnigin Pomare und ihre Kante, 
die Regentin.“ 

„Der folgende Brief Ihrer Majeſtaͤt der Königin Pomare I an ben 
Preäfitenten ber Bereinigten Staaten Ift febe nalv. Die Königin von Kar 
heiti wurde am 16 Morgens bei ihrer Müctehe nach Tahaa mit ihrer Bes 
gleitung an Borb eingeladen, Der Aublick bes Gefindeld, aus dem ihr 
Sefolge grbtentbeifs beftand, war eben nicht geeignet, bie Geruͤchte über 
ihre zuͤgelloſe Huffährung zu widerlegen, und verwiſchte grbßtentheils ben 
guten Eindruct. ben ihr anflänbiges Benehmen bervorbracte, Der Haupt 
guet ihres Beſuchts war, dem Kapitaͤn einen Brief zuzuſtellen, ben fie 
am den Präfibenten gefgrieben hatte, und von bem Kr. Williams bie fols 
gende Lieberfegang lieferte: . 

„Präfident! 

„Im Wertrauen auf Deine Güte fagreise ich eimen Brief an Dig. Du 
sorlängft ein Kriegäfgiff nach unſerm Rande, das von Kapitän 
befebligt wurde, ber uns mit Güte behandelte. Du haft jest ein 
anderes Rriegbfaiff geſchictt, von Kaphtaͤn Bin befebligt, ber und chen: 
fans fehr freundſchaſtiich begegnet, fo daß wir Aber feinen Eeſuch hoͤchſt er⸗ 
freut find, Im ſchreibe Dir baber, um Dir meinen Dant andjubräden, 
und Dip von umferer gegemmwärtigen Page gu unterrichten. Ich bin ein 
Weilt — bie erſte Abnigin von Zabeli — Königin Pomare I Ift mein 
Name. Ich bin eine Kowter Pomare's II. Mis biefer flarb, fiel bie Mer 
lerung an meinen Tieinen Bruber, — aber auch biefer flarb, und fo 
wurde be Regierung mein, Ich bin jung und mnerfahren. Wir haben 
ben Gbyenbienft adgefbafft, und bie Religion unfers gemelnfhaftiien 
@otıes angenommen. m Jahre 1814 wurden wir Chriſten. Wir haben 
Miffiondre auf der Infel, die ums fleißig in Allem unterrichten, was as 
fere Woblfahrt befdrdert. Einige find ſchon Aber 50 Fahre bei uns. 
Wir haben Geſetze, nad benen wir regiert werden, Ich Fan Dir feine 
Ab ſchrift bavon fipichen, weil ich gerabe bei meinem Großvater zu Ralatea 
auf Befur bin. Tabein und GBimeo find die beiden grbften Inſeln meines 
Reige, Wir baten nicht viel Voit — vieleigt 10,000. Es gibt nicht 
viele Ausſubr⸗Artitel anf meiner Juſel — Pfellwurzeln und Rofodnußs 
Dei find die vorzäglinften, Wir haben Veberfiuß an Rebensmitteln und 
berriige Häfen für Sauffe; viefe ameritanifge Schiſſe ſprechen in Taheiti 
au — fage ihnen, fie follen fortfahren zu kommen, und wir wuͤrden fie 
gut bebanbein, Wie Urten Rattume find hier im Tauſchhandel geſucht — 
weiße, gebructe und blaue Shawis, Bänder und Beite find ebenfalls gute 
Artitel zum Tauſchhandel gegen Redendmittel, Wir haben eine neue Flagge, 
bie und Rapiıdn Lames, Befeblöbaber bes britiſchen Arlegäfegiffs, der Sa— 
tellite, gefgentt bat; babe bie Büte, fie auf ber Ser, und wenn fie künftig 
einmal Dig beſuchen follte, fo anzuerfennen, tole ed bie Deinige bei uns 
if. Kapitaͤn Finch bat mir, meiner Mutter, meiner Kante und Unbern 
in Deinem Namen einige ſchoͤne Geſchente Aberreicht, für bie Ip Dir meis 
an Dant abflatte. Es freut und immer, wenn wir amerifanifihe Schiffe 
im Zabeiti ſehen. Gchide mr Immer Deine Schiffe zu und. LUnfere Ha⸗ 

fen find gut und Bebensimittel haben wir Im Ueberftuß. 

Hell feg mir Dir, Präfident der Bereinigten Etaaten von Umerita — 
mbge Deine gute Megierung von langer Dauer feyn. 

' „Königin Yomare 1.” 

Fr. Stewart macht noch allgemeine Bemerkungen über den Zufland 
ber Befelinafisiufeln, und wiberlegt einige Ausfälle gegen ben Erfolg ber 
Miffiondarseiten, die wir Äbergeben, und ums zu feinen Berichten fiber bie 
Sand wichsinſein wenden. 

Por Bincennes landete am a Det, zu Hauall (Hawwail). Hr, Sie⸗ 


wart, ber, wie bereitä erwähnt, glächich in feinen Sehilberungen iſt, 
siert bier manche anziebende Beſchreibung, von denen beſenders bie feines 
ztoelten Beſuchs des Bultaus von Ktrauta (er begleitete Lord Byron, ber 
bie Blonde befehligte, anf eimem erften *), fein um 
die Ebnigliche Bamilte; Aber eine Zufammentunft 
ben Bilden ber Sanbwichtinſeln, mebft mehreren 

fein Talent heurfunden, Befonbers anglebend iſt fein Bericht 
und die fbniglige Familie der Sandwichiuſein, wohet er bie Nachahmumngkt-⸗ 
fügt treffend bezeipmet, bie fo fapnefl fich gewiſſe Begriffe von Wiürbe, 
u Leichtigteit, Artigteit. 


Sofe-sund im ber mobernen Welt ber Sanubwichsin ſeln heirniſch geworben 
zu feyn, und zwar In einem Grabe, daß man faſt glauben konnte, fie mbehs 
ten bei dem Eifer, bem fie auf biefe Urt von Ausbildung verwenden, wo 
nicht die Europaͤrr halb üdertreffen, doch wenlgſtens beweiſen, wie leicht 
man ſich folge bblnnifge Steine des Sittenſchlüuffes zu eigen machen fann. 
Mllerbingt muß Dieb dem Wilden weit leichter von ber Hand geben, ald 
einen Dienfchen aus ber unterm Alaſſe cinififirter Bänder; deun ber erflere 
bat nur zu lernen; ber zweite aber muß, was welt ſawerer Ifl, vergeſſern. 
und Umwlſſenheit it immer geiebriger als Gemeinbeit., Wie dem auch ſey⸗ 
diefe Schliberungen bes meueften Buflanbes ber Sanbmwictinfeln werben, 
wenn wir auch zugeben, daß bie und da bie Farben etwas zu flarf aufge 
tragen find, gewiß von Allem mit Dergnügen gelefen werben, bie ſich für 
den Einfiuß Imtereffiren, ben Berfebr und unfere Elolfifatton auf jene Mens 
ſchen im der Kindheit bes ſocialen Zuſtandes amdlsen, 
Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nahrihten, 

Unter ber Aufſchrift: „Sennenfinfterniffe, bie in Paris fichtbar,” 
macht bad Jourual ber Karritaturen folgende beißenbe Bemerfungen: 
„Die Sonne hat fi jängft auf eine. dem Boßen Auge unbemerfkare 
Art durch eine Konftellation mit bem Merkur verfinfter, Do Dieß ift 
nit bie einzige Werfinfterung, bie zu fehen war. Im polltiſchen Gips 
fteme ereignen fi tägli mehrere, zu denen man Tein Teleffop braucht. 
&o bat fin bie europdifge Areibeit verbunfelt, in Bolge ber Konjunftion: 
Frautreichs mit bem dunteln Körper bes Tuftemirien. Es hat fig bie 
Nationaichre verfinftert, eine Berfinfierung, bie In Bräffet, wie in Ancona, 
in Warſchau wie ſelbſt in Ufrita ſichtbar; die breifarbige Tahnt bat ſich 
hinter ber bes Papftes verfinftertz; eine Werfinfterung IM eingetreten im 
Berflande des KRomfeitpräfibenten; ber Ruhm bes Ken, v. Rumigny bat 
ſich hinter den Rorbeern des Baron Athalln verbumtent; bie Korbeern des 
Krn. von Athalin binter bene bes Megenbogens; bie bei Neaenbogrns 
binter denen des jungen Grafen Upony, der bie Ballopabe beffer tanzt. alt 
er; ſelbſt Hr. Argout bat fi hinter feiner eigenen Nafe verfinftert; es 
in eine Berfinfterung bed Reatninirms, des Laͤchelns an ben Straßen⸗ 
rinnen, des Händebruds ber Eioierafranten eingetreten, und eines Ta—⸗ 
ges wird fih Jemand obme Pauten und Trompeten, mit feinem wenigen 
Erfparten verfinfiert haben, und nur in Amerita wieder ſichtbar werben. 
Was die Werfinſterung der Jultusſonne betrifft, fo wird fie balb heil und 
bauerbafter ſtrahlend bervortreien, und dann wird viefleipt eine ewigt 
Verfinfterung eintreten — bie bed Juflemilien. Diefe Werfinfterung- 
wird in ganz Europa zu fehen ſevn. 


Bet ber Leichenbffnung Perier’s, bie in Gegenwart ber berütmteſten 
parlfer Herzte vorgenommen wurbe, fand man dad Bebirn in voltommen 
gefunden Zuftande, und bemertte an bem Schädel einige jener ſtart aus— 
gebildeten Organe, an die Mall große, Intelleftuelle Bäbtgreiten fnüpft. Ms 
ben elgentligen Sig ber Aranfbeit, Ler Perier unterlag, erfannte man bie 
Eingeweibe, Mau fand In benfelben Spuren einer frübern Werlegung- 
bie wahrſcheinlich auch bie ſchwere Aranfprit herbeiführen, von der Perier 
vor einigen Jabren befallen wurbe, und bie unter der Laſt vom Arbeiten, 
Sorgen und ber Mitwirkung der Cholera feinen Tob beſchleunigte; Perier 
war erſt 57 Fahre altı 


S. Ausland, Jahrg. 1838, Nr. 2, 233, 35. 
Berantwortiicger Medatıeur Dr. Bautenbager. 


Mängen, in der kittrariſch- Arnſtiſchen Auflatt ter 3, G, Eortafaen Buybandiung, 
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Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geifigen und fittlihen Lebens der Bölker. 





8 Junius 1832. 






(Wortfegung.) 


Der Sonntag ift felbft in einem Gefängniffe nicht wie ein an⸗ 


berer Tag. Am Sonntage verwenden alle Gefangenen, fie mögen 
nun die @rlanbniß haben, im bie Kirche zu gehen ober nicht, etwas 
mehr Sorgfalt auf ihren Anzug; ihr Gefiht ift offener und minder 
traurig; auch für fie ift der Sonntag ein Tag der Ruhe und felbft 
der Freiheit. Das dunkle Haus ſelbſt ſcheint einen freundlicheren 
Anftric zu nehmen; die Mauern bünten weniger ſchwarz und feucht. 
Der Schall der Gloden, bie vom frühen Morgen an bid nad Son: 
nenuntergang ſich hören laffen, ſcheint die dumpfe Schmule der 
Kerker und Gänge zu erfrifhen. Das Glodengeläute [dien immer 
einigen Eindruck auf Loubel zu machen, obgleich es ihn weder mit 


Erinnerungen aus ber Kindheit, noch mit religiöfen Rührungen er: 


fuͤlte. Zur Beit, wo er im Kindes⸗-Unſchuld Glaube und Gebet in 
den Klrchen fuchen Tonnte, waren fie gefhloffen. Eines Abends laͤu⸗ 
tete ed zur Befper, und ber Gefangene horchte nachdenkend unb 
ſchweigſam auf den ſchwermuͤthigen Klang. „Hert Offizier, fagte er 
zu feinem Wächter, Sie haben mir jüngft gefagt, daß Sie Ka: 
tholik find, und doch leſen Sie in einem Romane, während es zur 
Veſper läutet. Allerdings verſtehen Die, welche unter unfern Fü⸗— 
Ben lateinifch fingen, und die wir bie herauf zu ung hören können, 
nit was fie ſchreien, und Ihr Buch umterhält Sie wenigſtens —’’ 
„Und Sie?’ ermiberte ber Brigabier: „Sind Sie nicht auch Ra: 
tholit? Sind Sie kein Chriſt? —” ‚Die Wahrheit zu ſagen, ich 
weiß nicht seht, mad ih bin. Ich bin im katholiſchen Glauben 
geboren, aber ich bielt mich am die Moral und den Kultus ber 
Theophilanthropen. Ich achte bie katholiſche Religion, aber ich liebe 
fie nicht,’ * „Sie find doch wenigſtens getauft? _ „Ich weiß 
ed nicht, und im jedem Falle hat man mich darüber zu Rathe ge 
sogen. Ich erinnere mich noch der Hymnen ber Cheopbilanthropen 
an das hoͤchſte Weſen. Ich lernte fie im Juflitut der Rinder des 
Baterlandes zu Verſailles. Ich war damals ſehr jung; es mögen 
über fünf und zwanzig Jahre ber ſeyn. ... . MWergangener Tage 
bat man, ohne daß ich es verlangte, einen jungen katholiſchen Geift: 
lichen zu mir ind Gefänguiß gefhidt, um mich Beicht zu bören, 
und wahriheinli auch zu erfahren, was meine Richter mit aus 
mir heraudbringen. Sein Aeußeres umb fein Benehmen gefielen 
mir fehr wohl; er ſchien etwas Dffenherziges uud Gutmüthiges zu 


‚und feinen Dienft anzunehmen, nicht um ihm ein großes Gebeim: 


niß gu entdecken, was er ohne Zwelfel erwartete, fondern um mid 
felbft zu prüfen und au erfahren, melde Wirkung fein geiſtlicher 
Zuſpruch anf meine Seele haben würde, Indeifen miderftand id doch 
ber Verſuchung. Dad Volt wuͤrde fonft nur gefagt haben: „Lou⸗ 
vel bat gebeichtet; er bat fi belehrt und Ales geitanden.” Und 
wahrſcheinlich würben abermals abgefhmadte Ligen geihmiebet wor 
den fepn, denen ich wenigſteus ben Aulaß abſchneiden mollte. Der 
junge Geiſtliche fah fih am Ende gezwungen, zu geben, wie er ge 
tommen war, ohne daß er mir ein Geſtaͤndniß entloden konnte, 
mie ich ibm denn au nichts zu gefteben hatte. Ich ging nie in 
die Kirche, und wenn ich vor drei Jahren am Frohnleichnamdtage 
in bie Kirche Aſſomption ging, geſchah es nur, weil ich bort den 
Herzog von Berry zu treffen glaubte; allein dad Gedraͤnge binderte 
mich damald, mein Vozhaben auszuführen. Ih erinnere mich, bad 
ich oftmals mit ben Sefellen in ber königlichen Sattlerei über ihre 
religiöfen Ideen Diökuffionen hatte. Alle gaben fi ben Echein gro: 
ser Erömmigteit, wie ed denn Ton am Hofe war. Ich für meine 
Perfon war etwas offenherziger, und machte fein Geheimnis aus 
meinen Unfichten. Ich fagte zu ihuen: ich bin fein Chriſt, ich bin 
Theophilauthrop. Diefe Worte gaben ihnen indgefamt großes 
Aergerniß, und ba fie nicht gewiß waren, ob ich getauft fen, 
fo wollte Einer vom ihnen mich durchaus auf diefed Sakrament vor 
bereiten, indem er mir einen Katechlsmus bracte, ben der Pfarrer 
von Saint: Germain-E'Uurerrois ihm für feine Kinder gegeben hatte. 
Das hieß doch einen Menſchen von meinem Alter zum Beiten ba: 
ben, wenn man ihm den Unterricht eines Puͤppchens von zehn Jah: 
ren aufdringen wollte,“ — „Allein, wendete bier der Wächter ein, 
ohne Meligion gibt es feine Moral, und obme Moral... .7— 
here Brigadier, mas bie Moral betrifft, fo glaube ich davon fo 
viel zu befigen, als irgend Jemand , obgleich ich Feine Meligiom 
babe. Ich kann mir nicht denken, wie ein Menich ohme Ehre und 
Tugend leben fan; ich vermag mir ohne dieſe Gefühle kein Leben 
zu denfen. So bedaure ich auch von ganzem Herzen die Diebe, bie 
wir da unten im Sefängnifhofe fhreien hören, Welde Geisel find 
fie für den Staat! Die Unglücklichen keunen nicht das Glück, ſich 
felbft bei chrliher Arbeit geang gu fern. Was mic betrifft, fo 
kann ich fagen, daß ich feit ſechzehn Jahren von Niemand Geld er: 
balten habe, ohne daß ich es micht ehrlich verdient hätte, und ich 
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wuͤnſchte, daß alle diefe armen Teufel ba eben Daſſelbe von fi fa: | mehrere einmaftige ſchnellſegelnde Penichen und einige ſchiefma⸗ 


gen könnten.‘ 
(dortfegung folgt.) 


Ausfläge in Illyrien und Dalmatien, 
. Benebig 
(Sgtuß.) 


Wir fahren an der Riva dei Schiavoni hin, an ber die balmati- 
niſchen Küftenfahrer anlern. Sie bringen Del und Wein, die das 
Land erzeugt; Wachs, Häute und Kalg, bie aus dem Innern ber 
Türkei auf die Bazare Dalmaticus gebracht werben, und nehmen 
Getreide, Bauholz und Kolonial⸗ und Manufalturarrifel ald Rüd: 
fracht. Keine dalmatinifhe Stabt bezieht letztere birelt von Eng: 
land, fondern Venedig und Trieſt find hiefür die Stapelpläße, Die 
Schiffe dieſer Art, Trabacoli, find mac altroͤmiſchem Schnitte 
ſchlechtgebaute Smeimafter. Die Mafte beſtehen nur aus einem einzigen 
Fichtenſtamme. Dad Bugfpriet (il Aocco) iſt nicht in ber Mitte, 
fondern etwas feitiih am MWordertheil (prora) befeftigt. Der Fock⸗ 
maftbeift Trindhetto, der Hauptmaſt Maeftro, auf den Handels⸗ 
ſchiffen, wo nod ein britter Maft vorhanden iſt, heißt dieſer Albiro 
di Mezzana, undbdiefe Art Schiffe felbft Polacca. Die Schiffe mit 
zuſammengeſetzten Maften heißen Brigg, Briggantina, und find 
von engliiher; Bauart und reichem Segelmert, während bie Era: 
bacol nur hoͤchſt einfache lange vierecige Segel haben, bieoben weiter 
als unten find, fo daß die obere Raae ftetd "/s länger ald bie um: 
tere ift. Am Floeco wird ein dreiediges Segel audgeipannt; bei 
gutem Winde Finnen an bie untere Raae Hulfeſegel audgefpannt 
werden. Das Hintertheil (pupa) iſt eimen ober zwei Fuß böber 
ald das Werde Kcoperto),- und mit eimem rohen Steuerruder 
(timoniere) verſehen. Der Bord (bordo) ift nur zwei Fuß bob, 
und da dad Verdeck, um befto mehr Güter in den Schiffsraum 
(stiba) bergen zu koͤnnen, gemölbt ift, fo muß man fi bei halbem 
Wind Gäten, niet über die Leefeite ind Meer zu fallen. Die päpft: 
lichen Schiffe und die Ronriere von Trieft haben noch ein einfache: 
red Maft: und Segelwerk. Außer dem Flocco haben fie einen Far: 
gen Maeftro mit einer einzigen riefenhaften Antenne (Maae) an 
der ein mächtiges breiediged Segel (ala romana oder penna ge- 
nannt) befeftigtäift. Un der Yupa iſt noch ein kleiner Albro bi 
mez ana. Wehnliczfind die kleinen Trabacoli Iſtriens und Finme’s, 
fie haben aber zwei Mafte mit 2 dreiedigen Segeln, die vorn nahe 
bei einander fiehen , und gleichfalld einen Floecco. So ſchlecht und 
unbeheifen die Bauart ſelbſt if, fo ungebildet find die Kapitäne, 
bie mit den Fuhrleuten des Feſtlandes in eine Kategorie gehören, 
Die wenigſten können leſen ober ſchreiben, Charten find ihnen 
gänzlih unbelannt, umd zur Moth verftehen fie die Bufole; und 
werben fie von dem Kuͤſten, die fie mie verlaffen, zufaͤllig in die 
hohe See geworfen, fo find fie nie ihrer Sache fiber. Von keiner 
Nation ſcheitern fo viele Echiffe im ſhwarzen Meere, und nie über: 
ſchreitet ein italieniſches Schiff die Säulen des Herkules. Die 
Schiffe ber oͤſterreichiſchen Marine, die in Venedig legen, find von 
Napoleon ber noch unvollendet oder aus Wlter für das offene Meer 
untauglich. Die wirklich dienſtthuenden Schiffe find eine Fregatte, 


ftige Goeletten. 

Vom bunten Hafengewirre fahren wir gu den öffentlichen Gär: 
ten, bie durch Napoleons Diefengeift, ber, ein zweiter Zerres, 
Berge burchbohrte und Meere trodnete, an der Punta S. Antonio 
angelegt find. Herrlich ift bie Ausſicht auf bie Lidi, bie maben 
Infeln, zurit auf die Riva bi Schiavoni bis zur Piazetta und 
von Ferne fieht man bie filbermen Häupter ber Cavallomi (große 
Wogen) am den Lidi ih fbäumend breden. Der Garten iſt vom 
Aleen Erotifher Baͤume beſchattet, mit kuͤnſtlichen Hügeln und 
Wafenplägen im englifhen Gefhmade verfeben; das eine Raflıe 
haus auf einer ſolchen Anhoͤhe gewährt ein zaubervolles Rundge⸗ 
mälde, ſchade nur, daB alle biefe Anlagen dem Benetianer ſelbſt 
fo gleichgültig find, Das Tagstheater, das gleichfalls in den Gär: 
ten iſt, bat wenig Intereſſe, da es fade Speftafelftüde gibt, und 
ed vertuͤndet mit riefenhaften iluminirten Zetteln das „grandissimo 
spettaculo,‘* auf denen der Schauluftige (don im Voraus bie Krie: 
gerſchaaren, Fenerdbrünfte und Belagerungen flieht, die er Mad: 
mittags für einen halben Lire auf der Bühne erblidt. 

Mir geben in eine „Trattoria,“ ba ſchon lange Mittag vorbei 
ift, und bie mationelle kräftige „‚Meneftra bi riga’’ wird aufgetragen. 
Der Mei wird in voller Fleiſchbruͤhe, nicht wie in Deutſchland zu 
Kleifter gelodht, ſondern kommt noch ziemlich Tonfiftent auf bie 
Tafel; Parmefankäfe wird ald Gewürz daraufgerieben; die Macca: 
roni find eben fo häufig, aber viel cher mwidermärtig, ſeltner find 
Sleifhfuppen mit Brod (brodo con pane), — Das Semuſe tft 
durchgängig ſchlecht, meift nur in Waller geloht, und wird 
nah dem Minbdfleifh, mit irgend einer Uuflage ſerrirt. Oel und 
Eſſig gieft man mac Belieben, um ed fhmadbaft zu machen, bin- 
zu. Schweinefleiſch wird nie ald Braten, überhaupt felten gegeben, 
anderer Braten fehlt nie, bie Fiſche find in Del gebaden, ober 
bloß in Waffer gefotten; man mendet dann wieder Del und Eifig nah 
Belichen an. Letzterer ift roth, trübe und ohne alle weitere Zube: 
reitung, nichts weiter ald — faurer rother Wein. Kaum ift das 
Eſſen beendet, fo kommen Fiſcher, bie gum Defert ihre „Oſtriche“ 
(Auftern), „Capre“ und „Muſcioli“ anbieten, die alle lebendig ver: 
zehrt werben. Der Fifcher öffnet gewandt bie Schalen umb dad zudende 
Thier wird mit dem Seewaſſer in der Schale ober Limemienfaft 
binabgefhludt. Virtuoſen vergehren mit leichter Mühe ein huu— 
dert Aufteen, denen man mit füßem Dalmatiner nachhilft. 

Hat man einen Theil der 134 Kanäle Wenebigs durchſchifft, 
und von den 450 Wrüden, die bie 136 Parzellen der Juſelſtadt 
verbinden, bie kuͤhne Mialtobräde (von Riva alta) mit ihrem leb⸗ 
haften Treiben beiehen, fo ſehut man fich wieder aus din bumpfen 
Kandlen in bie freiern Lagunen. Die Lidi find ber Punkt, wo zus 
naͤchſt das offne Meer brandet, und in einer Viertelftunde er 
reiht man den nahen Lido di Malomocco. Die Lidi find lange 
Dünen, bie bie Lagumen von bem Meere trennen, und ihr Ent- 
ftehen theilmeife dem von den Flüffen hergeſchwemmten und bier 
abgelagerten Erbreih, theild dem von dem Meere dagegen ange: 
foditen Zreibfande verbauten, Furchtbare Girocca Iftürme haben fie 
mwieberbolt in frübern Jahrhunderten zerftört, und bie Meeredwo: 
gen ſtuͤrzten fih durch die gebrochenen Hügel mehr ald einmel im 
die Lagunen, der Inſelſtadt den Untergang drohend. Dad furdt: 
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bare Clement fpottete ber Pfahlwerke, mit denen man bie Dünen 
zu befeftigen fuchte, und erſchoͤpfte durch den vergeblichen Aufwand 
die Staatseinkänfte, bis gegen 4750 der rieſenhafte fleinerne Damm 
von 52° Breite an der Bafid, 9’ ber die gewöhnliche Fluth er: 
Haben umd auf einem 73° breiten eichenen Pfahlwerke ruhend, erbaut 
wurde. Gegen die? Lagunen fteigt er ſenkrecht, gegen bie Gere in 
drei Terraffen hinab, und ungeheure Marmorblöde, die vor ber 
letzten Zerraffe unregelmäßig aud ber See hervorragen, brechen bie 
erfte GewaltMder Wogen, - Die Marmoerblöde, aus melden ber 
Damm befteht, kamen alle zu Schiffe aud Iſtrien, die Fugen find 
verkittet, und troß ber ungehenern Stärke bat dieſer Damm ben: 
noch einige Beſchaͤdigungen erlitten. Auf ben übrigen Lidi find 
Haͤuſer, Gärten, Kirchen. Oft fchlagen bei ben Siroccalftärmen 
bie Wogen vom Meere über die Lidi in bie Lagımen, und der Don: 
ner der See droht ben naben Untergang, und dennoch lebt ein hei: 
tered Fiſch ervoͤllchen auf ihnen. Um Ende der Dünen gegen das 
Feftland zu, ift das huͤbſche Städtchen Chtoagia , deffen Einwohner 
faft größtentheild Fifcher find. Mit ihren leichten Tartanen fah: 
zen fie bis Raguſa auf ben Fifhfang, und find die wenigſte Zeit 
zu Haufe; bie Gefahren ihres Handwerks geben ihnen ein gefälliges 
berzbaftes Ausſehen. Abends fammeln ſich ihre Gruppen zu fröhli: 
chem Gefang, und mancher, ber in bderfelben Nacht in die See Nicht, 
Zebrt nimmer zurüd, 

Beim Zurüdfahren begegneten wir Süßwafferfhiffen vom Felt: 
lande. Sie gingen fo tief, daß ihr Rand höchſtens 6 Zell über 
dem MWofferfpiegel blieb. Ihr ganzer Raum war nicht etwa mit 
Waſſerfaͤſſern, fondern mit Waſſer felbft gefällt, die Salzfluth und 
das Trinkwaſſer trennten nur einfache Bretter, und die Muber: 
tuechte ſchoben mit auf dem Grunde geftügten langen Otubdern ben 
fdmalen Bord, ringsum von Maffer.umgeben, unter ben Füßen 
vorwaͤrts. Das Waſſer lommt fehr matt am, bad Eifternenmaffer 
reicht aber durchaus nit bin. Die venetianifhen Eifternen können 
natuͤrlich nicht tiefer ald das Niveau der Lagunen gebaut fepn, um 
nicht mit Salzmafer angefüllt zn werden, und find folgendermaßen 
Tonftruirt, In ben Höfen wird eine große, nicht febr tiefe vier: 
tige Grube gegraben, Grund und Wände audgemauert und wohl: 
verfittet. In biefe Grube werben zwei andere breite Möhren von 
Quadern, die ohne Kitt gufammengefiigt find, gebaut, Die übrige 
Grube, deren Mauer an 3 Fuß über die Erbe ragt, wird mit ros 
them Sand gefült und oben gepflaftert, Im bie eine Möhre wird 
das Dachwaſſer geleitet, dad aus den lofen Quabdern derfeiben im 
den Sand fidert, bier die Unreinigfeiten abfept, und gleihmäßig 
im die andere Möhre dringt, und aus dieſer ziemlich rein und fil- 
trirt geſchoͤpft wird, 

Waͤhrend ber Sirocco Regen und Wogen gegen Venedig trieb 
und ms die Abfahrt unmöglich machte, beſuchten wir die hüb— 
ſchen Spitäler für phyſiſche umd pſochiſche Kranke, dad mufterhafte 
Baljenhaud , umd zur Abwechslung bie vielen Untiguare, die Fa: 
brifen zu Murano, dad reiche Arfenal und die verihiedenen Samms 
lungen. Bom Glockenthurme genoffen wir den Anblick eines Pa: 
norama's über die Stadt, die Libi, die Infelhen, bis zu ben 
Alpen, und faft zu ſchnell kam ung die Nachricht, ald Abends der 
SKapitin und erfuchte nec heute an Bord zu kommen, da der Mind 
günftig geworden fen. Unfre Paͤſſe, Gepäde waren ſchon feit eini: 


gen Tagen georbnet, dad Schiff lag ſchon au bem Porto bi tre 
Vorti, außen tobte noch bie aufgeregte See, im dem Lagunen ſchau⸗ 
felten wie Irrlichter bie Laternen der Gondeln, wir fliegen ins 
Beot, und fuhren an Borb bes ſchwanlenden Schiffes. 





Die große Vollsbewegung in England, 


(Fortfegung.) 

An ber Berſammlung von Maryledone und Pancrad hielt Hr. Hume 
eine fange Rebe, worin er ermahnte, feft zu beharren, umb ber bo⸗ 
roughmaͤctleriſchen Oftigarchie zu zeigen, daß fie entfehloffen ſeyen zu erlans 
gen, was ihnen von Rechts wegen zuſtehe; naͤmlich das laug erfehnte unb 
swelfach verfprochene Gefchenf, das zweirnal von Seiner Majefät yugefagt wor⸗ 
ben ſey. „Hu biefem Morgen, feute er binzu, nachbem feine Worte durch ſtuͤr⸗ 
miſchen Beifall unterbrochen worden waren, ſeyen Truppen in Loubon einges 
zogen (großes Geſchrei bes Umwiliens); ex wuͤnſche baber, das Mole moͤchte 
begreifen, daß feine ſtaͤrtſte Waffe ber Friebe ſey. ragen wolle er aber, 
05 fie eutſchloſſen jenen, wie Männer rubig, aber unerſchuͤtterlich auszubals 
tem, bis ihnen gewährt, mas fie zu verlangen bad Recht haben? (Zautes 
Geſchrei von Ya, Ta.) Er bitte die Berfammiung zu erwägen, wer ihre 
Geqner feven. Es ſeyen 150 Paird und weiß nicht wie viele Weiber, 
(Beifat und Geſchrei: die Königin.) Eine große Majorität des Unterhaus 
ſes fen eutſchloſſen, ſich ber übe zuſtehenden Macht zu bedienen und bem 
Souverain Math zu ertbeilen, und nit allein dieſe Macht fiebe ihnen zu, 
fonbern au bie den Gonveraim unter Aufſicht zu halten. (Lauter Bel 
fall.) Deßbalb hoffe er, ball fie. fo Lange ſich das Haus bed Dertraurns 
bes Volts nicht unwuͤrdig mache, Ihre Zuverſicht auf blefes Haus fegen und 
es in allen Maadßregein werben. (Beifall) Wen 
das Haus der Gemeinen fig von einem Premterminifter, ber bloß auf phy⸗ 
ſiſche Gewalt rechnet, würde leiten laffen, ohnt dah er die Bil, bie ganze 
Sill und mebr als bie BIN vorlepe, fo ſey es für alle Cwigkeiten vers 
dammt. Stuͤrmiſcher Beifall.) Wenn fin Geime Majeſtaͤt ihren Geln: 
ben bingeben, unb bie Macht, die er im Haͤuden Habe, aufpleten wolle, um 
eine vereinigte Nation gu Äberwältigen und zu umterjochen, ſo wolle er iben 
tier wie allerwaͤrts fagen, bad Wiberftanb bei jedem Wanne verbieuftlich 
ſer, der nicht als Shave leben und ſterben wolle, (Ranger Beifal.) Hier⸗ 
auf beftieg der Obriſt Jours die Meinerkügme unb begann mit ber Frage 
an bie Werfamminng: „Würde wohl biefer Mann, ber Herzog von Wels 
Tington, wenn Ihm eine feiner Maitreffen erlaubte, Me Verſammlung mit 
anzufeben, fie noch eine Farte zu nennen wagen? Man tabt gejagt, baß 
Truppen bereits nach der Stabt anfragen; wen Dem fo fev. fo 
banble der Herzog von Wellington Hereits als Diktator und ungefepiikh. 
Wenn der Herzog oder Lord Hill dieſen Schritt geiban, fo muͤſſe man fie 
vor dem Dberbanfe antlagen. Gr muͤſſe der Verſammlung bemerten, fügte 
er Ging, daß weun eine ganze Brigade ber Leligarde gegen fie anräden 
werbe, fie nichts zu thun brauchten, als bie Arıne übereinander zu ſchla⸗ 
gen, und felbft wenn fie Artillerie gegen fie ſchiden wollten, fo gebe er 
fein Wort, wenn dad Bolt nur eine balse Stunde Gtand halten werde, 
jebes Geſchuͤtz, das man gegen fie aufführe, weg gu nehmen. Während 
des legten Krieges fen er an der Epige mehrerer verzweifelter Augriffe ges 
flanden, und er erfläre jegt, er werde im Falle ber Moth auch jegt wieder 
feine Landeleute zum Ruhme führen, mb zwar in einer Sache, in ber er 
taufenbmat lieber felm Leben Laffen wolle, als im jebrr andern. Der Her⸗ 
209 von Wellington babe gefagt: man folle ihm nur acht Tage und bie 
Kruppen geben, fo wolle er mit ber Reform bald ein Ende gemacht haben. 
(Gefarel: er fanın ed nicht! er fol ed mir verfucen!n; er wolle Ihm zehn⸗ 
mal acht Zage und zehnmal fo viel Truppen geben, und ihm daun erfl noch 
Troy bieten, fein Wort zu halten. (Rauter Befall.) Die Reform werde 
fegt als ein Theil des angeflammten Mects der Engländer betragtet, wab 
es fen der Theil, den fie nimmer laffen wollten. Es ſey Allen befaunt, baß 
bie Männer aus Morben Bereit feyen, mach Tondon aufzubrechen. Wileln 
er ermahne bie Berfammlung rubig zu beiten, ba die Dliganchie nichts fo 
febr wänfge, als eine Belegengeit, wm das Bolt nieder gu mepelm; mit 
MWoltuft wärde fie in hrem Blute ſchwelgen. Er fen ein Mann, fo fhloß 
der Redner, der nie fein Schwert ziehe, wenn es nicht gegen ihm gezogen 
werde; er werte nur feine Weber gebrauchen, und er hoffe durch fie man⸗ 


es Onte für die gute Sade audrihten zu fbunen; aber bränge if bie 
Nothwendigtelt fein Schwert su geben, fo werde er bie Scheide weatwerfen, 
umd e8 nicht eher einftedem, bis bie gute Gache geflegt und die Bi durchs 
gefegt fey. Der infame Herzos, ber mit feiner htigten Proteflation, 
am ber nocd) faum die Dinte netrodnet war, in ber Haud geſagt batte, es 
fey feine Reform nötbig, gebt jegt bermm, will Kollegen zufammen bettelm, 
indem er fagt: wir wollen die Reformbill durchſeren. Iſt Dieß ein Mann, 
auf den man Wertrauen fegen ann? (Gefgrei: Mein! Nein! Wir wol⸗ 
ten nie und nimmermebr bie Refermdill vom Herzoge von Wellington.) 
@s wäre Thorheit, die Reform, von Wem immer auch, nicht annehmen zu 
wolle. Laßt fie tühn vor den imfamem Herzog bintreien, und. mehr, 
als be Reformolul verlangen. (Beifall.) Es Kleibt und mod ein Puutt 
zu berüßren; ich habe noch fein Bort In Bezug auf Seine Majeſtaͤt arfast. 
Es⸗ ift ndthig, baß man Ihm fage,. baß er nicht an eine Deutſche verheitas 
thet fen, um ſein Bolt zu mißhandeln und zu Sklaven zu maden, (Bro: 
ser Belfan.) Die Vorfälle, bie fie zwangen, biefe Berfammlung anpus 
ſtellen, rochen eln wenig nad Deutſchland, uud ſtanten nach der fleinen 
ESiabt von Sachſen⸗ Meinlugen. (Lauter Beiſall.) 

Die Verſammlung ging in größter Ruhe aus einanber, und fo heftig 
auch die Reduer gemwefen waren, fo unterfießen fie doch nicht, dem Bolte 
Ordnung und Ruhe dringend zu eınpfeplen, In einer andern Berfamms 
fung fagte Hr. Hume: „Man habe ihm zur Schulb gelegt, baß er zu derb 
über den König gefprochen babe; allein er muͤſſe nom beifegen, daß wenn 
es nad feinem Willen ginge, einige Dugend Männer und au einige 
Weiter nad) Hannover eingefifft werben dürften.“ Diefe Worte wurs 
den mit einem ſurchtbaren Getuͤmmel bes Beifald aufgenommen. Im bers 
ſetben Berfammlumg gab ein Kr. Vortex folgende Beſchreibung von einem 
Seſpraͤche mit dem Herzoge von Wellington im verfloffenen Dirober, als 
der Redner mit einer Deputation ind Oberhaus kam, um ibm eine Reform 
yetition vorzulegen. „Wir fagten ihm, dad Bolt vom ubr dlichen England 
jey durch und durch Meformer, und fie beftänden Ale für Einen daranf, bie 
Siu durchgefegt zu fehen. Ich bemerkte ihm, welche ſchwere Folgen für 
dab Land barans entflehen würden, wenn bie Reformblul nicht durchginge. 
Auch fagten wir ihm, daß bie großen nnd einflußreichen Kaufleute von Mans 
pefter alle ihre Arbeiter entlaffen würden, und wir für bie Bolgen nicht 
gut fliehen wollten, Die Autwort bes Herzogs war: „Das englifae 
More ift ganz ruhig, wenn man es all· in gebem laͤßt, und will ed micht ru⸗ 
hig feon, fo gibt es Mittel, es ruhig zu machen.“ — Im dem Meeting zu 
Kenfingten fagte Kapitän Willlams: „Kouriere fliegen bereits babin, 
um dem Autetraten Ruplands, ber no im ungerächten Blute Polens bas 
det. dem bigotten Ferdinand, dem ſchulbbeladenen Miguel bie gute Bot: 
ſchaſt zu Sringen. Nichts taun Wellington’s tähnem Schritte Halt gebieten, 
als Drohung, oder um ein meu eingeführtes Wort zu gebrauchen, Agita⸗ 
tion. Mit diefer Waffe ſchlugen ihm die Irelaͤnder zu Boden und mbdthigs 
ten Ihm bie Emancipationeblll ab. Laßt ums dieſelbe Waffe ergreifen, und 
er wird abermals fapitafiren. Man ſpricht von einer Auflbſung des Pars 
laments; laßt es dazu kommen, und man ſoll ſehen, was für ein gewal⸗ 
tiger Schlag durch das gauze Kbuigreich geſchieht. Man empfiehlt, feine 
Zaren zu bezablen. Jedermaun ergreife dieſe Maafiregel, ich feibft erfläre 
hiermit feierfich, daß ich feinen Heller bezablen werde, Wenn Wellington 
umb feine Gänftlinge au's Ruder gelangen, fo bleibt nicpt6 übrig, als bie 
Roſe, bie drei Kleeblaͤtter und bie Diftel (die Wappen Englands, Jrelands 
—8* Schottlanda) aufjupflangen und zu ruſen: Bu deinen Gezeiten, 
o Iſrael!“ 

In gleichem Geiſte wurden überall in gany England zahlreiche Ber: 
fommlungen und Reben gehalten, fo zu Kiverpool, Mancheſter, Dort, 
Briftot, Theſter, KRidderminfter, Eveshbam, Wercefler, Bathwit, in ben 
verfgiedenen Kirchſpielen von Bath, Walcot, Brom (von mehr als 6000 
Menfen), Prefton, Bolton, Lincoln, Boften, Lynn, Melton Mowbrav, 
Mewtaſtie, wo menigflend 25.000 Menſchen beifammen waren u. f. w. 


Echluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Die Peſt has ihren Buͤndel geſchnuͤrt, beinertt ber Figaro, und ſich 
auf den Weg nach ben Provinzen gemacht. Die Luft iſt rein, die Sonne 
mild, Paris ergeht ſich im aller Kuft auf feinen Boulevard's Mer am ers 





Höhten des Fiebers find. Das choleriſche Paris fo 
bergrube halten; bad uncholerifage in ein Elborabo. 
ihrer Flucht die Aerzte trofltoß zurhcttäßt, fo binterfäßt fie 


übermorgen, wie die drei Julinstage, Belt bie Cholera verſchwindet, iſt 
ober war Jeber cholerafrant, Es iſt eine wahre Wuth, umb bie Ruth, 
wie man weiß, wird mandınal Mobe, Der Eine war nad 

entfloben. Man begegnet ihm, friſch wie einer neu aufgeblähten Rofe. 
„Ei, wo fommen Sie ber, mein Freund? Schon brei Wochen iſt es, daß 
ich Sie mit feinem Ange geſehen. — „Wo ich berfomme?” ertiberte er 
und bemüht ſich fo elend aussnfehen, als möstig. „So wiſſen Sie alfo 
mein Ungiöd nit? Ich babe bie Cholera gehabt, meine Frau hat fie 
orhabt, mein Kind bat fie gehabt, mein Porther und drei Mietbeleute mels 
nes Hauſes ſind daran geſtorben. Mein Arzt gab mich verloren, man 
feste mir achtzig Blntegel und nur durch ein Wunder faın Ih davon. Ich 
bin unendlich ſchwach und gehe ein wenig fpagleren. Ich komme aus dem 


begraben. Ach, mein Lieber, wie hängt 
an eimem Baden! Befjuet, Montaigne, Seneca haben gefagt — Ka, was 
feh' Ip? Keben Sie wohl! Ich bin bes Zobes!" Der todtfranfe Man 
fiebt im diefem Augtublicke feine Frau mit feinem Arite in einem Einſpaͤn⸗ 
ner voräberfahren, und bat auf Einmal Beine betfommen, — Ein Anderer 
fpielt den Eholerafranten, um feine Glaͤuslger zu rühren; ein Dritter, um 
feiner Verlobten eine breimbcpentiiche Untreue zu verbergen; einige Frauen 
ilelden ſich ald Wittwen, weil fie wohl wiſſen, daß Schwarz bie weiße Haut 
erhebt und bie Kalle ſchnaͤlert. Aurz Jedermaun ift am fi ſelbſt, ober in 
feinen Breunden und Ungehdrigen burch bie Eholera verwundet, ans Epex= 
fulation oder Modeſucht. Paris if gu einem Spital von Eholerafranten 
geworben, bie fid) fo vortrefflich befinden, als fie ed nur wünfdhen mbgen. 
Noch nie fab man fo viel gefunde Arante und fo viel bleiche Menften vom- 
beften Ausſehen.“ z 


Unter ber Regierung Schintſung, berichtet dad „Kanton Regiſter.“ 
serfeidete Wangtwei ſechszehn Jahre Lang den Poften eines Premierminis 
ſters des hinefifchen Kaiſers. Man hielt Ihm in Ehina während feines 
Lebens für ben größten Schmeichler feiner Zeit, und bie Geſchichte bezeichnete 
Ihn nad) feinem Tode mit dem Spottnamen „bes Minifters der drei Ber 
feble. Wenn Wangkwel dei dem Kalfer Aublenz hatte, fo pflegte er zu 
feinen Kollegen zu fagen: „Wir find Im Begriff, die Befehle Seiner 
Majerät eimzuholen.” Wenn man im feiner Gegenwart irgend eine Maß= 
regel zum Behufe der dffentlihen Wohlfahrt beſprach, waren feine einzigen 
Worte: „Wir werben darüber bie Befehle Geiner Majeftät einhelen,“ — 
und wenn er vom ber Hubienz vom Kaifer gierädtichrte, waren bie einigen 
Worte, mit benen er Iebermann zum Schweigen brachte: „Wir haben Be 
Befehle Seiner Majeflät eingeholt.“ — Un Seltenftäcten zu biefem teefflichen 
Staatömanne dürfte es auch in Rändern nicht fehlen, wo kelue Chineſen 
wohnen, Ein betanmter framydfifher Staatömann pflegte gemdbnlich zu fagen : 
„Dieß ift meine Privatanſicht, Dieß meine offizielle Auſicht, und Dieß meine 
bffentliche Anſicht.“ A 


Die. erfte Woche des verfloffenen Monats wird In den Annalen ber 
periodiſchen Literatur Epoche maden, da vom ı Mai an in London drei 
neue Journale erfgeinen, die nur um einen Halfpennd verfauft wer⸗ 
ben. Eines dieſer Jonrmale „The half penny library‘ enthält einen hals 
sen Drudbogen, und ift mit Holzſchnitten gezitrt. Es if kaum begreiftid, 
wie bie Serausgabe eines foldhen Blattes um einen folgen Preis möglich 
—* da, um nur bie Koſten zu becfem, wenigftens zehntauſtud Abonnenten 
ndthig find. 


Berantwortlicher Redakteur Dr. Rautenbager. 





Mänden, in ber Riterarifahe Urtiſtiſchen Auſtalt der J. ©. Eotta’fges Buchhandlung. 


Das Ausland 





Cin Tagblatt 


fir 


Runde 


des geiffigen und fittlihen Lebens der Voölker. 





9 Zunius 1832, 





Erfte Stizze. 


Die Geſchichtſchreiber ſchildern und gewoͤhnlich bie Bildung der 
Staaten als ein Wert von Jabrhumberten; in Norbamerita ift fie 
Das Wert von gehn oder zwölf Jahren; ftets find dort zwei ober 
drei Staaten in der Wiege, und Nichts iſt leichter, ald die menſch⸗ 
lihe Natur im Laufe dieſer Arbeit zu beobachten. Allen Flaͤcen⸗ 
raum außer den Gränzen ber Vereinigten Staaten haben Indianer 
inne, und felbft innerhalb diefer Grängen finder man große Rand 
ſtreden, die ihre Ureinwohner, in Güte oder durch Gewalt gedrungen, 
verlaffen haben. Ein weißer Mann begibt fi mitten unter einen 
noch voͤllig wilden Vollsſtamm, ber in ftolger Unabhängigkeit, ge: 
feglos und unwiſſend dahin lebt; man nennt dergleichen fühne Leute: 
„Indian traberd‘’ — indianifhe Handelsleute. Unerfchrodene Ji- 
ger, umd eben nicht fehr gewiſſenhafte Handeldleute treiben fie dad 
gefahrnolle Geſchaͤſt, in unbekannte Wildniffe einzubringen, und an 
"die Indianer Pulver, Waffen, grobe Zeuge und vorzüglich bie: 
kep, gegen Pelzwerle und Häute umzutauſchen. Gemöhnlic lebt ein 
folder fahrender Handelsmann mit einer indianiſchen Fran, die ihm 
als Dolmerfher dient, Bald gemöhnen fih die Indianer an die 
tleinen Bequemlichfeiten des Lebens, und Fönnen fig nicht mehr ent: 

*) Und ber : Esquisse moral et politique des Etsis-Unis, par 
Achille Murat. Paris 483». 
des Abnigreichs beider Sizlllen, ging nah dem Sturze feines Das 
terd nach Norbamerifa, mo er ſich als Pflanger anfiebette, ſpaͤter 
ten Mbvofatenfianb erariff und Dffisier ber Nationalmilig wurde, 
Bon ber ſchoͤnſten Träume eilte er anf die Nachricht ber Julius 
revolution nach Franfreich zurdd, wo er, nad ber Bemertung bed 
wihlgen EoImet in der Gayette de France, den Krieg für unver 
meidtich Melt, und die befte Belegenbeit zu finden glaubte, noch 
einige rüchändige Resnungen mit ben Rönigen der heiligen Allianz 
audjugieipen. Denn er hätte glauben mögen, baß man dem 
Sobne eines der tapferften frangblifgen Feldherrn bie Meiben des 
framdſiſchen Heeres verfsliehen würde? Wie groß aber war Mins 
rars Erflaunen, aid er vernahm, baß ungtachtet ber Jullusrevo⸗ 
Intion umb der beften Republit ibm noch immer ber Eintritt in 
Sranfreip unterfagt Bleibe! In feinen Hoffnungen graufan ge: 
taͤuſcht, ging er nach Belgien, wo ber Rdnlg — „nicht einer von 
Denen, wie Murat fi amsbrücdt, bie ſich vor Ihrem eignen 
Schatten fürchten“ — ben Werkamnien bie Hand reiht, und ihm 
eines feiner frbnflen Regimenter zu fommanbiren gibt. Auein da 
ber Krieg zu Tange auf fi warten ldßt, verliert ber Prinz bie Ge⸗ 
dutbd, legt feine Dsriftenfleiie nieder, und macht ſich wieder nach 
feinen Urwätbern auf ben Weg. A. d. R. 


Achill Murat, vormaliger Prinz 


behren. Wenn fie früber auf bie Jagd aingen, bloß um ſich ze 
nähren; fo thun fie ed jeht, um Tauſchbandel zu treiben. 

Penn num der indianifhe Handelemann mit reiher Beute aus 
einer noch unbeſuchten Gegend zuruͤcklehrt, wo er ergiebige Jagd, 
fendtbaren Boden und gefundes Maffer getroffen bat, fo finder au⸗ 
genditeflch eine Auswanderung von Leuten gleiben Sclages flatt, 
und das, fo zu fagen, neu entdedre Land wird von Yägern übers 


fanemmt, bie ſich unter die Indianer miſchen. Letztere fangen 
nun an, Pferde und Vieh zu laufen, und Hutten zu bauen, wäh: 
rend ihre Weiber rings um biefelben einigen Mais und Tabak au— 
pflanzen. Gelten bleibt Zwiſt lange aus, und aus Anlaß diefer Streik 
tigkeiten, bie meiſt im offenen Kampf ausarten, geichiebt es ge 
woͤhnlich, daß bie Regierung der Union dad erſte Mal ſich vermit- 
telnd in die Sache miſcht. Die Indianer erihlagen alle Weißen, 
die fle treffen, und dringen bisweilen fogar mitten in die Unfleb: 
lungen ein, mo felbft Weiber und Kinder nit von ihren Toma⸗— 
hawls verfhont werben. Allein nicht minder mutbig ſetzen auch Die 
Jüger den Krieg fort, und werden bald auch dur die Linientrup: 
pen oder Milizen times benachbarten Staates unterfügt, Die In: 
bianer werben geichlagen, ihre Hütten verbrannt, ihr Vieh geſchlach⸗ 
get, und die Feindfeligkeiten enten gemöhnlib mit einem Friebend« 
vertrage, der fait überall gleichlautenden Inbaltes it, Die India⸗ 
ner verzichten auf ben größten und frudtbarıten Theil ihres Lan- 
des, und die Megierung läßt ihnen, unter weiterem Morbebalt, fo 
viel fie für gut findet. Dann fender fie einen Ugenten, deffen Auf⸗ 
trag darin beftebt, dem wechielfeitigen Verkehr zwiſchen den Weißen 
und Indianern zu beauffihtigen, Eine „Agenen,’ oder Woh— 
nung für den Agenten wirb gebaut, ein Schmied, ein Zimmermann 
und ein Schullehrer eingefent. Die auf diefe Weile gezäbmten 
Indianer verlegen fih nun zum Theil auf den Feldbau, mobei ed 
tbnen manchmal glüdli gebt; arößtentheils aber verfinten fie in 
Trägdeit und Elend, und mächtige Stämme rotber Menſchen erlös 
fen gang und gar, Doch wenden wir und zu der meißen Bevoͤl⸗ 
ferung. 

Die erften Unfiebler oder „Settlergs’ bilden jene, bie man 
„Squatters“ (Hoden) nennt, Es find arme, wenig betrieb 
fame Bürger, die nicht die Mittel befigen, Ländereien zu faufen, 
und defbalb auf dem Grund und Boden Anderer leben, und ibn fo 
lange bearbeiten, bis der Eigenthümer fie weiter ziehen beißt. Es 
gibt unter ihnen Einige, die and Geſchmack biefe Lebensart gewählt 


161 


642 


haben, und fie aus Gewohnheit fortfegen, Die meiften von ihnen 
haben Weiber, Kinder, einige Neger und zuweilen zahlreiche Heer: 
den. Seltm machen fie zwei ernten auf dbemfelben Boden, und 
verlaffen die Gegend, fobald fie etwas bepdlfert wird, Unter ihren 
Händen gewinnt das Land bald eine neue Geſtalt. Alle fieben bis 
acht Meilen erheben ſich Hütten (Cabines) aus Baumbläden; Eiſen 
iſt bei ihnen zu koftbar, als daß fie ſich deifen dazu bedienen follten; 
nur Holz wird daher von ihnen, felbft zu Thuͤrangeln und Schlöffern, 
verwendet. Cine ſolche Hütte ift leicht in zwei bis drei Tagen erbaut, 
und mar fieht fie wie Pilze aud dem Boden wachſen. Dft begeg: 
net man mitten Im einem Forfte einem Wagen, ber mit Haudge 
räthe und Kindern beladen ift, mährend einer ober zwei Männer 
eine Heerde von etlihen dreißig Stüden Kühe und Schweine vor 
fi ber treiben. Auf die Fragen: woher fommt ihr? und wohin 
gebt ihr? die ftetd treubergig erwidert werben, erſucht das Ober: 
haupt ber Familie gewoͤhnlich um Auskunft über bed Landes Urt 
und Selegendeit, und bittet Einen, ihn nah dem „Creel“ ober der 
mäciten Quelle zu weiſen. Kommt man eine Mode fpäter bahin, 
fo erſtaunt man, dort eine gute Huͤtte, bad Wich eingehägt und 
Geflügel im Hofe zu finden; die Frau iſt befhäftigt Baummolle zu 
fpinnen, ber Mann Bäume abzutödten, indem er einen Freisrun: 
den Einſchnitt in diefelben macht; kurz man findet fie in voller Ar: 
beir, fib einen feften Wohnſitz zu griinden, ohne darnach zu fra: 
gen, Wem Grund und Boden angebört, Manchmal fieht man fie 
aub um ber geringfügigften Urſacde willen ihre faum begonnene An: 
ſierlung wieder verlafen und Gott weiß, webin ziehen. 
(Borıfegung folgt.) 





Der Mörder bed Herzogs von Berry. 
‚ (Bortfegung.) 


Eined Tages war im Gefängnißhofe mehr als gewoͤhnliche Be; 
wegung. Seine ganze Gefangenfbaft hindurch batte Louvel nicht 
einen fo aufßerordentlichen Lärm vernommen, ed mar nicht das Grs 
frei, das zuweilen die Gefangenen erhoben, mict der gewöhnliche 
Tumult. Es log in dem Geränfde, das fih bören ließ, etwas 
Dürtered und Unheil Bertündendee. Ungeachtet der verworrenen 
Stimmen, bie auf hundert Zungen zugleich laut murben, vernahm 
Louvel doch, daß es fib um eine Hinrichtung handle; es war ein 
junger Bebienter, ber feinen Herrn ermordet hatte, und von Bi: 
cetre in bie Gonciergerie gebracht worden war. Als er dad Sefäng: 
niß verlieh, um ben verbängnißvollen Aarren zu befteigen, bezeig⸗ 
ten ibm die Gefangenen nah ihrer Urt ihr Mitleid. „In einer 
halben Stunde ift Alles vorbei,” fogten fie — „D warum bin 
tb es nicht!’ feufzte Kouvel, „So wäre ich doch endlich einmal 
erlöat. Es iſt ſchon fo lange, daß ich verhafter bin, und fo unnöthl: 
ger Welfe. Je länger man zögern wird, deſto weniger Wirkung 
mirb mein Tod bervorbringen. Wenn man fih doch nur eiltel 
Die Regierung wuͤrde Geld erfparen und Sie, meine Herren, bie 
mic nad der Reihe bewachen müffen, eine Mübe weniger haben. 
Auch alle die unfouldigen Menihen, bie man verhaftet hat, mer: 
dem erft nad meinem Tode wieder ihre Freiheit erlangen, und fie 
werben nicht weniger als ich glauben, daß man fle fehr lange mar: 


ten läßt, Indeß glaube ih, daß man mid im menigen Tagen nad 
dem Lurembourg bringen laffen wird; denn meine Werhöre find 
bald beendigt, und meine Richter werben endlich bie Hoffnung auf: 
geben, mehr von mir heraus zubringen.“ Indem er dieſe Worte 
ſprach, fügte er feinen Kopf zwiſchen beide Hände, hielt feine Au: 
gen auf den Boden geheftet und blieb lange regungslod und fchweis 
gend, wobei ihm von Zeit zu Zeit Schluchzen anftief und fogar 
Thränen aus feinen Augen floffen; indeß ſchien fein Gemäth fi 
allmäplic wieder zu beruhigen, umb feime Züge erlangten ihre ge 
woͤhnliche Selaffenbeit wieder; er fprad bie Hymme ber Theophi⸗ 
lanthropen: „Vater bed Weltalld, hoͤchſte Inteligenz u. f. w.” 
und nachdem er einige Augenblicke in feinem Gefängnife auf und 
abgegangen war, fang er die Marfeillalie; ald anf einmal eine an- 
dere Stimme im einem anftoßenden Gefänguiffe ihm zu antworten 
ſchien. Lonvel hielt inme, um zu horchen und vernahm deutlich 
eine Stimme, die etwas beflamirte. „Es ift ein Advokat,“ fagte 
er, „der einem Merbafteten bie Vertheidigung, bie er für ihn 
entworfen bat, vorliest, ober ein Gefangener, der fi felbit auf 
feine Bertheibigung vorbereitet. Doch wer wird fih wohl mit mei: 
ner Wertheidigung bemühen wollen? Und dennoch kann Jemand 
dabei fein Talent zeigen. Cine gemöhnlihe Sache fan für einen 
Mann, welcher zu glänzen fucht, menig Deiz haben; wiewohl bie 
meinige Einem zu viel zu fchaffen machen dürfte; denn es gibt kei: 
nen Abvofaten, der beweiſen könnte, daß ih nicht ein Verbre— 
hen begangen babe, deſſen Eingeſtaͤndniß ih mir zum Ruhm 
rechne.” 

Es gibt wohl keinen Menſchen, der nicht durch ein dreimenat: 
liches Gefaͤngniß, wenn feine Koͤrperkraft auch noch fo rüftig wäre, 
eine fühlbare Veränderung erlitte. Louvel tonnte aller moraliſchen 
Energie ungeachtet, eben fo wenig ald ein anderer, dem zerſtoͤren⸗ 
den Einflufe der Kerterluft widerſtehen. Seine Farbe mar bleich, 
fein Auge geröthet und ſchwach geworden, und konnte die Tages: 
helle nicht mehr ertragen; feine Blieber waren abgemagert und zehr⸗ 
ten von Tag zu Tag mehr und mehr ab. Louvel felbft fühlte die 
allmaͤhliche Abnahme feiner Kräfte, Ein Arzt wurde gerufen und 
verordnete, un einer bevorſteheuden Krankheit zu begegmen, kraͤf⸗ 
tigere und ausgeſuchtere Nahrung, Auch feine Unterfuhungsrichter 
liefen dem Gefangenen einige Erleichterungen zufommen, mofür er 
ſich ſehr erleuntlich zeigte, Die unverhoffte Güte hatte ihn ſeht 
gerührt, und er ſchien erſtaunt, fo viel Wohlwollen zu erfahren. 
Einer fo freundlichen Behandlung hatte er ſich nicht verfehen, und 
obgleich er leicht bemerfen konnte, daß biefe Schonung und Auf: 
merffamkeit nicht ſowohl ihm, als einem Leben galt, bad ber Ges 
rechtigkeit verfallen war, fo war er doch bafür nicht weniger bauf: 
bar. Mehrmals ſprach er gegen feine Wächter feine Erkenntlichleit 
aus, nur in einer Nacht, wo ihm endlich ein Schlummer zu Theil 
wurbe, nah weldem er lange ſchon vergeblib ſich geſehnt hatte, 
und and dem ihn fein Wächter, der mit großem Geraͤuſch huſtete, 
aufſchrecte, fuhr er mit Heftigkeit im Bette auf und beflagte fi 
in bittern Ausdruͤcen über diefen Mangel an Zartgefühl, wodurch 
man einen Unglüdligen des einzigen Augenblitd ber Ruhe, ben 
er genießen könne, beraube, Hiebei ſtieß er fo derbe Worte aus, 
daß der Wächter, der nie dergleichen von ihm gehört hatte, dar⸗ 
über in Erftaunen gerieth; fpäter legte er fih wieder und unterbrach 
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tie Stile ber Nacht nur durch einzelne Ausrufe ber Unbehaglicteit 
nud Schlafloſigleit. 

Einige Tage ſpaͤter ließ ihn Herr Seguier, ber ibm verhoͤrte 
und bat, auf dem Plane von Rochelle dad Haus bes Zeugſchmieds 
anzugeben, ber ben Dolch verfertigt hatte, neben ſich ſetzen und 
fagte zu ibm mit, leifer Stimme; „Sie baben fi vor einigen 
Tagen ſehr erzäent?” — „Ja, mein Herr, man flörte mic aus 
dem Sälafe anf; allein ich hatte Unrecht, darüber ungebalten zu 
fepn. Es thut mir leid, wenn ich Etwas geſagt haben follte, was 
nicht in meiner Gewohnheit iſt.“ — „Man bat Gefäligteiten ge: 
‚gen Sie, erwiderte Here Seguier, und Sie muͤſſen durch Ihr gu: 
tes Betragen dafür ertenmtlich fen.” — Als er wieder in fein 
Gefängniß zurüdtem, erzählte er, was Kerr Seguler ihm gefagt 
hatte, indem er hingufegte: „Herr Seguier hat gan Recht, und 
ich hatte Unrecht, mic fo vom Ungeftäm binreißen zu laſſen, was 
mir ſchaden fonnte, Man erweist mir bier wirklich viele Güte, und 
ich mußgbafär erfenntlich feyn. Morgen wird man mir flatt bed 
Brodes, das mir übel delam, zum Fruͤhſtück eine Suppe geben, 
was ich nie verlangt haben würde, aus Furcht unbeſcheiden zu ſeyn, 
md ich muß gefteben, daß mir meine Mablzeit großes Verguägen 
macht. Ich nehme fie täglich mit einer wahren Luft, und winfde 
meine Kräfte bis zum ledten Augenblicke zu erhalten, denn obgleich 
ich mohl weiß, welches Schidfal mir bevorftcht, fo will ih doch 
nicht zum Voraus tauſendmal für einmal fterben, Indeß hoffe ich, daß 
diefer Augenbii nicht mehr fern fepn wird. Mein naͤchſtes Berhör 
wird wahrſcheinlich mein letztes ſeyn. Diefe Herren mäffen der Sache fo 
überdraffig werden als ich felbft. Geſtern ſprachen fie mir lange von Bott 
und feiner unendlichen Barmherzigkelt vor, und vom bem wahrhaft 
hriftlichen Tode bes Herzogs von Verep; fie fagten mir, daß er 
mir vor frinem Verſcheiden no verziehen und mebhrmald bringenb 
am Gnabe für mid gebeten habe. Die Worte der Herren Baftarb 
und Seguier baben mic gerührt; aber wenn fie glauben, mid da⸗ 
dur meine That berenen zu machen, fo irren fie ehr. Wenn man 
ein Verbrechen begeht wie ich, fo bereut man ed nie und nimmer: 
mehr. Diefe Herren fragten mid auch, ob ich einen Vertheidiger 
Babe, und da ich ihnen mit Nein antwortete, künbigten fie mir 
an, daß bie Kommiſſſon mir von Umts wegen bie Herren Ardam- 
bault und Bonnet, zwei der ausgezeichnetſten Advolaten, zu Ver: 
theidigern beftimmt babe, Ich bankte biefen Herren fuͤr ihre te, 
aber ich fagte ihnen: Alle Advolaten von Paris werden hierin 
nichts thun können. Es ift eine Formalität, bie man gegen mid 
wie gegen alle Angeklagten beobachtet. Deßhalb ift mein Loos je: 
doch nicht weniger gewiß. Bevor fie mich entließen, naͤherte fib 
mir Herr Baftard d'Eſtang und fagte: Als Sie der Pollgeiprä: 
fett zum erftenmale vernahm, antworteten fie, es fep Leine fo leichte 
Unfgabe (Commission) einen Prinzen zu tödten. So hatte Ihnen 
alfo wohl Jemand dem Unftrag gegeben, dem Herzog von Berrp 
zu tödten, ich will fagen, Sie dazu ausgeſucht, oder Ihnen nera: 
then, biefen Mord zu begeben? — Mein, mein Herr, antwor: 
tete Ich, ich babe von Niemand einen Auftrag erhalten; ich be: 
hielt mein @cheimniß fireng für mid, keiner lebendigen Seele 
Tagte ih davon ein Wort, und man mirde großes Unrecht thun, 
wem man irgend Jemand darüber beunrubigen würde, — Allein 
weßhalb haben Sie das Wort Mufteag gebrandt ? fragte Herr Bas 


ſtard weiter. — Weil ich nicht bad mindeſte Gewicht auf biefes 
Wozt legte, und indem ich ed ausſprach, nicht daran dachte, melde 
Bedeutung man ibm noch unterlegen loͤnne.“ 

Am andern Morgen fagte er zw dem Friebemdrichter, ber bei 
ibm in Funktion war: „Heute wurde ich im bie Kanzlei des Lurems 
bourg hinaufgeführt, mo man mir meine Anklageakte vorlad, die 
mir fehr genau und gut abgefaßt ſchien. Judeß tänfhte man ſich 
doch über einige Punlte in Betreff meiner Reife nad Lyon, Jetht 
begreife ih, warum bie Unterſuchung fo lange waͤhrte. Man mußte 
mehr als zwoͤlſhundert Perfonen verhören; Das war feine Heine Ar⸗ 
beit; alein es mar viele verlorne Zeit, und viele Leute wurden 
nnmöthiger Weife beunrubigt. Ich hoffe, daß man jegt meine Mer: 
urtheilung nicht länger hinausſchieben wird, und dbermorgen werde 
th in ber Kanzlei alle Prozeßalten erhalten, bie man aus ber 
Pairdfammer dahin bringen wird’. Am naͤchſten Tage erſchlen 
wirklich der Greffier und las ihm bie von Herrn Bellart abgefaßte 
Anklageakte vor. Louvel börte fie obme eine Bewegung zu verra⸗ 
tben, und fo lange die Vorleſung bauerte, mit bem aufmerffamften 
Schweigen an; ald er nahber and den Händen bed Breffierd die 


Abſchrift erhielt, rief er aus: „Ei, welche ſchoͤne Schrift! Wie 


ſchoͤn iſt es geſchrieben! Gehen Sie doch, Herr Brigadier, no 
nie {ft mir eine fo berrlihe Schrift vorgefommen.” Und zu gleis 
ber Zeit bielt er dem Genbarmen bad Papier bin. Der Greffier, 
der in feinem Dienfte gram geworben fcbien, und dem wohl fo mans 
der Ungellagte buch bie Hand gegangen war, betrachtete biefen 
mit einem Blick der Ueberraſchung und dee Zweifels, mie ein 
Menſch, ber nicht weiß, mas er fagen oder denfen fol. Wahr⸗ 
ſcheinlich war Dieß bie erfte Antlagealte, bie auf ſolche Weile in 
Empfang genommen wurde. 
<Bortfegung folgt.) 


Literarifbe hronilk. 
Gcehlub.) 

Un a5 Derober hatte Kapitaͤn Firch eine feierliche Audletnz bei dem 

Adnige Tamebameba III, an den er folgende Mebe bielt: 
„König Tamebameha! "Der Präfident ber Berrinigten Staaten hat 
mir für dich und biefemigen beimer Raͤthe, bie bein Vertrauen befipen, eine 
Mitthellung anvertraut and fie mit mehreren Befgenten für jeben 
begleitet, um die gute Meinung, bie er von bir begt, und ben Wunfo zu 
Bandsieuten Breunbs 


ſchaft und friebllcher Wertebr flattfinden möge. 
Schreibens feinem Zweifel unterliege, mas bei einer gelegentlichen Aufens 
bung teicht der Fan hätte feyn thnnen, und um es für bicp ehrenvoller zu 
machen, bat er gu diefem unb andern Zwecken ein Ariegäfpiff abgeſchictt 
und mir, als bem Befehlshaber beffeloen, dad Smpreiben anvertraut, um es 
in beine Haͤnde zu legen, Be gute Meinung, die es enthaͤlt. zu wieberboien, 
und durch meine Gegenwart bie Aufrhchtigkeit meiner Beweggründe zu bes 
ztugen. Die freunbfiche, guͤtlge Uufwabıne, bie ein anderes umferer Schiffe, 
ber Pracock, bei bir gefunden bat, wurbe durch ben Befehläbaber beffeiben 
anf bas günftiafte gefepiidert, unb obme Zweifel veranlaßte Died hauptſaͤchlich 
ben Beſuch, ben im dir jegt mache, Einer beimer Freunde, ber bier neben 
mir ftehenbe Sr. Stewart, bat uns von ben Berifegritteu deines Volts eine 
fo intereffante Schilderung gemacht, daß meine Bandslente bie lunisſte Ahell⸗ 
nabme dich empfinden; es wird mein eifrigfted Beſtreben ſeyn, wei 
meiner Rödreife Liefe günftige Meinung von dir nom zu verftärien, und 
die günfligen Perisste Über den guten Charakter unferer neuen Freumbe, 
der deiner Hoheit untermorfenen Infulaner, zu beflätigen. Mit beiner 
Srlaneuih weit Ip mich nun ber mir auferlegten angenehmen Pflicht entle« 
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digen, inben ip dir das erwähnte Schreiben üserreihe und es im beine 
Hände lege; es wird bir Erlduterung geben, wie ber Präfidbent es mit beis 
ner Nation zu balten wänfgt, und du wirft es, mie ih hoffe reiflige, ber 
dachtig und vollftänbig Noch bitte ig um Erlaubniß, unter 
deine treuen Breumbe bie Ihmen beftimmten Geſchente verthellen zu bürfen; 
ich hoffe, fie werben dazu dienen, smfere Befanntfchaft zu erweiteru; zu ges 
fenigen, anflänbigen Unterbaltungen ben Weg bahnen nub eine dauernde 
Erinnerung bleiben an bie Verfigerungen ber uncigtunuͤtzigen Freundſchaft 
des Präfibenren unb ber Regierung ber Berelnigten Staaten.“ 

Machdem Hr. Blugham eine eherfegung bieer Rebe in Kamaljartis 
{der Sprache geleſen hatte, ſchritt Kapitaͤn Fiuch zur Worlefung des Schrei⸗ 
bens ber Regierung: 

Yu Tamehamtha III, König ber Sanbwicheinſeln. 
Marinebepartement der Wer. Staaten von Amerita. 
Bafhington, 29 Januar 1829. 

„Unter Grmebmigung nnd anf Befehl bed Präfibenten der Bereinigten 
Staaten richte ich Mefes Schreiben am dich, und ſende es durch den Kapitän 
Wiullam Eompton Bolton Find, Offigler unferer Marine und Befehlöbaber 
des Kriegeſchiffes Wincenned, Kapitaͤn Finch Aberbringt and vom Prafis 
denten einige feine Beweiſe feiner Achtung für di und bie Hduptlinge 
deiner Umgerung: umb Ift beauftragt, bir im feinem Namen bie herzlichſten 
Wänfge für dein Gluͤct und fernere Fortſchritte in dem Künften beö ciwills 
firten Lebens, fo wie auch bad innige Berlangen ausjubräden, daß zwiſchen 
beinen Untertbanen ımb ben Bärgern der Ber. Staaten Eintracht und frieblis 
cher Vertehr erbalten werben möge. Mit ber innigſten Theilnahme und Ber 
wunderung bat ber Präfident die reißenden Borifegritte vernommen, bie 
dein Bolt in Wiſſenſchaften und ber wahren Religion — ber Religion der 
chriſtlichen Bibel — gemacht bat. Diefe find bie ſegenreichſſen unb bie 
einzigen Mittel, durch welche bie Wohlfahrt und bad Glder ber Nationen 
befdrdert werben fbnmen, Der Präfident und Ale, bie es gut mit bie und 
deinem Bolte meinen, wuͤnſchen herzlich, da6 du mögeft, fie zu 
befdbrbern, und hoffen, daß bu Jene, durch welche diefe Rellglon in bein 
Land gebramt wurde, auch ferner ſchuͤgen und unterſtuͤzen werbeft, Der 
Präfident beat auch Me fefte Hoffnung, daß Friede, Eintracht und gegen: 
feltige Gerechtigkeit zwiſchen deinem Bolte und jenen Bürgern ber Bereinigten 
Staaten herrſchen werden, bie beine Juſeln befuchen, und baß beime Megie: 
zung Berorbnungen in biefem inne erlaffen wird, Diejenigen unferer 
Bürger, welche beine Gefege uͤbertreten, oder fi deinen Berorbnungen 
twiberfegen, verlegen dadarch zugleich Ihre Pflichten gegen ihr eigenes Land, 
und befjen Regierung, unb verbienen Tadel und Strafe. Wir haben mit 
Berdruß gebört. daß Dieb yutwellen geſchehen ift, und beöhalb alles ange: 
wendet, bie Schuldigen aufjufinden,. Kapitän Finch iſt Heauftragt, fi ge: 
mat nach ber Muffäbrung jener unferer Bürger zu erfunbigen, bie ſich viel: 
leicht auf ber Infel befinden mögen umb fies fo weit Dieb im feiner Macht 
flieht , zu einem gefegmäßigen Betragen amgubalten. Der Präfibent hofft 
inbeh, baß bie Babl Derer, bie Zabel oder Strafe verdienen, mar gering 
ſeyn werde. und vor Allem bittet er, daß deine Regierung Ibmen Schug nnd jebe 
mdsliche Erleichterung zum Betriebe ihrer Geſchaͤfte angebeiben laſſen imdge. 
Bür Gene, die fi in deinem Gebiete miebergelaffen haben, bittet er um 
deinen Schut und um Befbrberung der Religion und bed Unterrichts anf 
deinen Inſeln. Er zweifelt nicht, daß Ihre Bewezgruͤnde rein und ihre 
sfigten dem Gluͤce deines Voltes entfprechend find, und daß fie fi fo 
betragen werben, daß fie bed geneigten Schutzes beiner Regierung würbig 
find. Einer vom ihnen, Kr. €. &, Stewart, ber eine Zeit lang bei dir 
lebte, Dat von feiner Regierung eine Arcpliche Auftellung bei unferer Ma: 
zine erbalten und ben Kapitän Find begleitet, um dich zu beſuchen. 

Der Präfident grüßt dich achtungsvol, und wuuſcht die Friede, Glct 
und Heil. Samuel €. eh tue 

m tär,” 

Die erfle jener politifchen Urkunden erſchien bald in einer gedruckien 
Proflamation (ed fieht zu erwarten, daß man bald eine Sandwichẽe· Zeitung 
baben wird), in der, in Antwort auf ein Memorial des britiſchen Konſuls 
und ber englifcpen Mefibenten, bie ſich beflagt hatten, daß Wieb vom vers 
laufenen Heerden erſchlagen worden ſey, anf gewiffe Gemalttimten und 
Räubereien amgefpielt wirb. Nach Ken, Stewarts Angabe berubte bie 
ganze Rlage auf der Thatſache, daß ein Eingeborner anf bie zerſtreute 
Heerde ber Engländer fhoß, weil dieſe ſich früper dad Nämtiche gegen feine 


Heerde erlaubt hatten. Dieß war freilich zu viel, 
es hätte ertragen tbnnen, und obgleich bie 


ones, am 50 Dit. 1829 au ben Rapitän Find 
„Die Wichtigteit ber Sanbwiggsinfein für Schiffe, die von bem weſt⸗ 
ſichen Kaſten von Nord: und Südamerika, nach Eyina ober Manila fegein, 
hat fich In den Tegten Jahren Ginrelpend bewaͤhrt. Die Babt folger Safe, 
bie biefe Juſeln befuchen, nimmt mit jeben Jahre zu, deun fie haben bier alle 
Gelegenheit zu Uusbefferungen, Einnahme von Rebensmitteln und befons 
ders einen vortheilhaften Markt für Labdungen gefunden, bie ebebem feit 
ihrem Huslaufen von den weſtlichen Müften von Amerita gt: 
bliesen waren. Auch erbalten biefe Schiffe vom den Juſein 
von Sanbelbolz nad Eanton ober Manilla, und Dieb allein iſt ein bin: 
seichenber Beiweggrumb bier zu landen. Der Haudel ber Bereinigten Staa⸗ 
ten mit den Sanbwigpäinfeln mobchte fih in fünf Hauptrubriten eintheilen 
Taffen, naͤmlich: 4) Solche Schiffe, die von ben Wereinigten Staaten aus 
birett nach ben Infeln geben, um Saudelhotz einzubanbein, bad fie nach 
Ehina und Manila Sringen, und von ba nach Amerika zuruͤcttehren; 2) 
Schifſe, bie für den Pelzbandel mad ber norbwefliichen Küfte beflimmt find, 
und anf ihrer Ruͤctehr nach den Wereinigten Etaaten Aber Ehina immer 
an ben Ganbwihbinfelm fanden und bier Aberwintern; 3) Schiffe, bie anf 
Ihrer Fahrt von Chill, Peru, Merito ober Rallfornien nach Etina, Ma- 
nilla ober Oftiindien am bleſen Juſeln Tamben, um Vndbeiferungen vorzu⸗ 
nehmen, Fracht ober Rebendmittel eingamehmen, ober Aber fleine Rabuns 
gen, bie ihmen geblieben find, zu verfügen; 5) Ewiffe, die Amerltanern 
gebören, welche auf den Infelm anfällig find, und vom biefem zum Handel 
nach ber nordweſtlichen Mäfte, Kallfornien , Merito, Canton und Manita 
verwendet werben; 6) Wallfifhfänger an ber Küfte vom Japan, bie alle 
erfien Kaffe, die 
ale Fabre bierber tommen, fan man anf ſechs auſchlagen, Ihren Konnen- 
gebalt auf 1800, und ben Werth ber Schiſſe, fammt Rabung auf 520,000 
Dollars; der zweiten Klaſſe auf fünf, mit 1000 Kommen, und ihren Werth 
auf 250.000 Dokard; ber dritten auf act, mit 2500 Kommen, Werth 
500,000 Dollars; ber vierten anf fechs, mit 1000 Tonnen, Werth 200,006 
Dollars; ber fünften auf 100, mit 35,000 Tonnen, Werth 500,000 Dol⸗ 
lars; folglich beläuft fir bie Zahl der Handelsſchiſſe der Wereinigten Stans 
len. welche die Sandwichtinſeln jährlich befuchen, auf 125, mit einem Ton: 
nengebalte von 40,000 Tonnen umb einem Werthe von 1,770,000 Dollars. 
Diefe Schaͤtung ift nach der Durchfepmittägabl der Schiffe entiworfen wor 
ben, bie biefe Juſeln in ben letzten drei Jahren befuchten,, und wirb, wie 
ich glaube, dem Werth unfers biefigen Handels Remlich geman angeben.‘ 





Bermifhte Nachrichten. 

Das „Zournal der Rarritaturen“ macht fih über gewiſſe Parifer 
Uerzte, bie Aberau nichts ald Cholera feben, in folgendem Karritaturwitt 
luſtig: „Faͤllt Jemand vom fünften Stomwert eines Hauſes herab, bat ed 
die Cholera in ihrem böaften Ctablum gerhau. Gtäclicperwelfe werben 
diefe Faͤlle Immer feltener, feitbem bie Arbeiteleute nichts mehr zu them 
baben, Hat einer ben Schlucen, ift die Game ſchon bedentlicher; ber 
Schlucken ift der Ältefte Sohn des erlauchten ‚ bes Eboleron, 
Hat man alte Fuͤße, fo laͤßt Dieß auf den jüngflgehormen fließen, ben 
Enoterinon.’’ 


Der Herzog von Wellingten, fagt ber Figaro, fol auf bie Bemerfung. 
daß bad Bolt Aber die lange Verzogerung ber Reformbitl mübe fe, ermi: 
dert baben: „Um fo beffer, wenn es mübe ift, wirb es id um fo eber 
nie derlegen.“ Zum Ungläd für ben armen Herzog bätte eb ſich and) bes 
geben fönnen, daß es aufgeftanden wäre, 


Verantwortlicher Rebafıeus Dr. Lautenbache r. 


Müngen, in der Kiterarifg Nrnftifhen Anftait ber I. 8, Eortarfgen Buchhandlung, 
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Ausfluͤge nach Ilyrien und Dalmatien. 


2. Seefahrt nach Cattaro. 


Mit fruͤhem Morgen wurden die Unter gelichtet. Während des 
muhſamen Heranfziehend fangen bie Matrofen ihr monotonee, far: 
fes „ehi, ehi, tira, tira, bon viaggio, ehi, ehi!"* Die aufgezogenen 
Maaen entfalten die Ergel, die die mächtige Tramentana (Mord: 
Welt) ſchwellt. DieMatrofen fpringen bin und ber, um bie Raaen 
nah dem Winde zu heben, gewaltig ſteigt und fält ber Prog: 
moftico *), bald muß er auf biefe, balb auf jene Eeite gelegt wer⸗ 
den, um bie gefährligen Untiefen ber Lidl zu meiben, und zugleich 
Mind zu gewinnen. Hoc werfen bie Wogen bad Boot bed foot: 
fen. „Guarda la testa!* rief ber Kapitän, ald ich aus der Kalte 
auf dad Verbet wollte, und gerade zur rechten Zeit mod zog Ic 
den Kopf zuruck, ba der Wind bei einer Wendung bed Schiffs bie 
Hauptmaft:Rane gewaltig über mich hinſchleuderte. Burddfehrend in 
die finftere Kammer mußte ich mid fhon an den Wänden und Ki: 
fen fefthalten, fo ftarfiwar ber Wogentang, Miermal batte id fon 
früher die Gretrantheit überftanden, ich fah voraus, daß fie bei die: 
fem Meere mic gleichfalls nit verſchonen würde, und tröftete einft: 
weilen meinen bereits erfranften Dieifegefährten. 

Wirklich wurde ich auch zum fünften Male von biefem Uebel 
heimgeſucht; matt und mübe legte ich mich auf den Boden der 
Kajüte, Me Wellen ftürgten unaufpörlih über die Prora; eine rie: 
fige Sturzwoge fprigte einen großen Theil ihres Inhalts bis im die 
Kajüte und über mich; die ESchiebthire wurde zugeſchloſſen, Nacht 
war im engen Daume, bad ganze Gebäude zitterte; mit baltem 
Winde die aufgeregte Eee durchſchneldend, berüßrte ber eine Bord 
bie See. Kiflen und Käften wurden in der Kajüte lebendig, und 
drohten mic zu erdräden, die Gläfer Tlirrten, und vom Verdeck 
mifchte fi mit dem Knarren ber Nasen bad Gefchrei der Matros 
fen, bie mit ihrem „tira, tira, mola, mola, alla banda, al flocco‘* 
Bogen und Eturm übertönten, Ich ermwacte nach einigen Gtun: 
ben aus meinem Echlummer, mein Kopf war, noch ſchwer, bie 
Kajiitenthüre war aufgefhoben und ein heller Sonnenſchein erleuc: 
tete die Unordnung um und, das Schiff ging ruhiger, ich Metterte 
. auf ber fhmalen Stiege aufs Werdeck, der Kapitän empfing mic 
lädelnd mit einem; „come sta Signor ?'* und ich überf&ante Den 
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wogenden Drran, Die maſſigen Wogen rollten ruhiger, Heine Tar⸗ 
tanen, die ung begegneten, und bie bald bo binauf, bald tief hin⸗ 
abgefhiendert wurden, bearüßten uns mit bem Eciffergruße; 
„padroni, padroni, amiei!“ Bald erblidten wir die medern, fels 
figen Küſten Iſtriens im Hintergrunde mir dem dunkeln Monte 
Maggiore, und aus den Wogen, die fib thurmhoch über bie Alıppen 
braden, und idren meiben Schaum fi juialeuderten, erkannten 
wir, daß wir an den Brioni waren, den Infeln, welee die Stein— 
maffen zu Benedigd Deurazyi lieferten; lints fıben wir den wihen 
Kirchthurm Dionigno’s; Immer mebr näherten wir uns ten fahlen, 
nur theilmeife mit Gefträppe dewachſenen Uern, und noch zu guter 
Stunde warfen wir im Hafen vor Fafana die Unfer. Io und mein 
Merfegefährre fühlten uns hergeftelt, das Feuer am Heerde 
wurde angefaht, eine warme Meiffuppe erfehte unfre Kräfte, und 
zum Baljfeiibe freiste die Flaſche feurign Dalmatiners, 

Das lehte, lange aber niedere Promentor von Iftrien lag bins 
ter und, der Monte maaniore und Monte Diero bekraͤnzten bie 
Ausſicht gegen Norden, und lints ragte über die Inſeln der ab⸗ 
(däffige tahle Welebib, als ununterbrodener Rieſendamm parallel 
auf bem Feftlande mit der Rufe ſich dabınziehend, empor. Noch 
waren einige Schlubten (7 Mat) mit Schnee gefüllt, während am 
Fuße die Früchte des Südens zu reifen begannen, Wir f&ifften 
jege Im Quarnero, die Sonne fanf in bad Meer, Abenddunkel la⸗ 
gerte fih auf diefen Bergen, und bie feuerröthe im Welten bes 
glängte mit fanftem Gele den Oſten. Die Umriffe der Alpen Dals 
matiend grängten fi finfter vom Horizente ab, den der Abendflerm 
erleuchtete, Das Heer der Sterne übersog den boben Dom, tiefe 
Feler rubte über der dunteln Flache, kein Lüften ſchwellte die Se— 
gel, lauge ſtand ich In ſtummer Bewundrung, da fnieeten binter 
mir Kapitän und Matroien vor dem Bilde der Madonna, der 
Himmelstöntgin ein Loblieb dringend, Der einfabe und feierlide 
Homnusd war gemdet, der Kapitän bat mun, ung nicht ber feuch⸗ 
ten Ereluft während ber Nacht auszuſehen. Nur ungern ſtiegen 
wir in bie dumpfe Kalle, mnd ſchon bei frühen Morgen waren 
wir wieder auf dem Verdege. 

Der günftiafte Wind, doch etwas ſchwach, blied in die Segel; 
in Kurzem fuhren wir mitten im adriatiſchen Urcipel. Lints fuh⸗ 
ren wir an ben Infeln Sanfego, bem niedern Gelve mit feinem 
huͤtſchen Airchdorfe und einer Windnmähle, rechts an Premuda und 
den Klippen 1 Carivomi vorbei, über bie erſtern Juſeln zagte der 
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Bode Velebich, den man bie Bara nicht mehr aus dem Geſichte ver: J einem Gouverneur befteht, den der Präfident ber Wereinigten Staa⸗ 


llert. Hinter Selve kam has niedere Ug io um die meißen Ufer bes 
flahen Pagos und Pontehurag hervor; rechts iſt der Fable In: 
felbera Bapuntello (au Iſola Melata genannt), hinter diefem ſieht 
man bie Sebirge von Iſola groffe. Links tritt jeht das Felt: 
land Dolmatiend hervor, ber Welebich verläßt bier bie Adfte, mit 
der er eine ober mehrere Stunden biäher ununterbroden parallel 
verlief, und zieht ſich lanbeinwärtd ; eime nicdere Steinflähe, 
mit Dliven und Mein bepflangt, bilbet von nun an bag Ufer, und 
mit dem Fernrohre erlanuten mir bereits Zara, Dalmatiens Haupt: 
ſtadt. Reots ift-die Infel Ualian mit einem ziemlih hohen Ge 
Birgszuge, mit frifhen Olivenwäldern , hinter denen weiße Haͤus⸗ 
hen hervoribimmern; ein verfallenes Schloß ſteht auf ber Kuppe 
eines Berges, gerade gegemüber liegt Zara. Mor Uglian find bie 
drei niedern seche le tre sorelle. Die Hola groffe fhaut über 
manche Punkte Uglian’s hinweg, deſſen Städtchen gleihen Namens 
vecht artig iſt. Wir fuhren jest im Kanal bi Zara, der ungefähr eine 
Stunde breit iſt; umfre Paͤſſe lauteten nicht nach Zara, und für 
fest lag es aub nicht in unferm Swede, bier einzulaufeu. Der 
Wind legte fih und bei voller Benagza (Windfiille) marfen wir 
Bara gegenuͤder die Unter, - 
(Bortfegung folat.) 


Die Gründung eines neuen Staates in Norbamerifa. 
(Bortfegung.) 


Unter dieſen erſten Unfieblern, ven denen die Einen beftiimmt 
find, großes Gluͤc zu maden, die Undern ſtets umberierenbe Land» 
fahrer zu bieiben, befteht gar feine Megterungsform; alle Streitig: 
feiten werben freundſchaftlich durch Fauftfeläge ausgeglihen, Der 
Boden oder die Wohnungen haben im ihren Mugen nur einem uns 
tergrordneten Werth, und ber Begriff von Eigenthum tft nur auf 
ihre Heerden beſchraͤntt; jedes Stuck berfelben im mit eimem Beis 
em verfeben; und Cow-stealing (Rubdiebftahl) gilt in ihrer Mor 
ral ale das größte Werbreden, Die Squatters vermehren fih auf 
eine Weife, die einen Malthus fund feine Freunde mit Entiehen 
erfüllen koͤnnte, und ihre Religion befehränft ſich anf die Beier bed 
Sonntags und auf ben Beſuch ber Predigt eines befeffenen Metho— 

diſten, wenn fi ein, folder im biefe entlegenen und armen Gegen: 
den verirrt. Um die „Gabind“ ber Hegen unregelmäßige Felde 
ſtrecken; die Bäume fteben noch auf ihren Wurzeln, find aber ab» 
geftorben; große Stöße gefchlagenen Holzes umgeben bie Hätte wie 
mit Mauern, Zoblreibe gutgebahnte Fußpfade, auf denen man 
ſich mitrelft der in den Bäumen eingehaumen Zeichen zurechtfindet, 
führen von einer Cabin zur andern, umd einige Fahrwege ſchlaͤngeln 
fih für ihre Wagen dur ben Forſt, unter dem Schatten taufend: 
‚Fähriger Urwaldungen, bin. 

Inzwilden rioten unternehmenbe Bürger von benachbarten Staa: 
ten ihren Blit aufde gleichen Unfieblungen, Einige machen ſich auf den 
Weg, um fie näber in Augenſchein zu nehmen; die Sache wird auf dem 
Aonzreife zur Sprace arbradt; bieMegierung ſchlaͤgt vor, einen in bie: 
fen und jenen Bränyen beialeffenen Flähenraum inein „Lerritorp” 
winzumandein, Cine Bil ſetzt bie Territorlalregierung feit, bie 1) aus 


ten auf eine beftimmte Zahl von Fahren ernennt; 2) aus einem 
geſetzgeben den Mathe; 3) aus eimem Dichter für jeden Beyirt; 4) 
aus einem Abgeordneten, ber alle zwei Jahre von dem Volle ge: 
waͤhlt wird, um es auf dem Kongrefie zu vertreten; wo er jeboch 
nod feine Stimme bat, So iſt der neue Staat auf feiner erften 
Stufe befhaffen. Die zweite erftelgt er balb darauf, wenn er zum 
Landbesirf (Land-distrier) erhoben wird, Alles herrenloſe 

wird als ben Vereinigten Staaten angehörig betradstet. Es ham: 
beit fib nun darum, es zu verkaufen. 

Zu Waſhington befteht ein Departement für das Staatsgrund⸗ 
eigentbum oder die öffentlichen Ländereien, das ſich mit den ver: 
fbiebenen Difirikten ,. unter die, bad neue Land vertheilt it, zu 
benehmen hat. Handelt es fih nun darum, einem neuen Diftrikt 
su ſchaffen; fo zeichnet man bemfelben feine äußeren Orenzmarten 
vor, und beſtimmt einen Mittelpuntt, wo eine Stabt, wahrfhein: 
ih bie künftige Hauptſtadt des Staates, amgelegt werben fol, Es 
wird ein Oberfelbmeiler (Surveyor general) ernannt, der fi mit 
Weib und Kind und Sehuͤlfen dahin begibt; und von biefem Punkte aus 
beginnen nun die Feldmeſſer mit Hülfe der Bouſſole die Baſis und 
ber Meribian zu ziehen, indem fie im geraber Linle von Norden 
nah Süben und von Dften nach Weiten, bush Wald, Sumpf, 
Fluſſe u. ſ. w. gehen und alle ſechs Meilen einen Pfahl errichten, 
Bon biefen Pfählen werben wieber andere Linien, parallel mit der 
Baſis und dem Meridian, gezogen, wodurch dad Land in Vier— 
ee von ſechs Meilen zerfchnitten wird. Jedes biefer Wierede er: 
hält den Namen Stabtgebiet (Township), und eine Zahl nach der 
Stelle, bie es einnimmt. Jedes ſolde „Tomufbip” wird fos 
dann dur Linien, bie an ben Bäumen Eingegogen werben, in 
Blerecke von einer Meile abgerbeilt, unb biefe zweiten Abtbeilun: 
gen beißen „Secttons,“ enthalten 6a0 Morgen Landes und find 
durch imaginäre Linien im Achttheile, jeber von achttzig Morgen, 
serfhmitten. Diefe Sektionen und Achttheile find in jedem Tomn 
ſhip mumerirt, und dieſe Numern auf den Pfählen, bie fih an 
den Winteln befinden, angezeigt, fo daß, wenn man mitten im ei: 
nem Korfie auf eine Linie fößt, und dieſe bid zum Winkel (Corner) 
verfolgt, man leicht ſich zurecht finder, und weiß, wo man ift. 
In jedem Komwnfhip wird bie ſechzehunte Mamer für bie Unterhal: 
tung des Öffentlichen Anterrichtd aufbewahrt und kann nicht ver 
kauft werden, Waͤhrend biefer geodeſiſchen Arbeiten, webei eime 
enge Leute Beihäftigung findet, organiſirt ſich die Regierung; 
ber Gouverneur, die Richter kammen und in ihrem Gefolge and 
die Advotaten. Der gefehgebende Körper verſammelt ſich mitten 
in einem Forſt und hält mit großer Würde feine Sigungen in eis 
nem Blochauſe. Weide Gefege laſſen ſich für eine Geſellſchaſt ent: 
werfen, wird man fragen, die eigentlich mod gar wicht befteht, und 
vom der nur erſt Undentungen vorhanden find? Der legielative 
Körper beſchaͤftigt ſich demnaͤchſt mit der Beilimmung der Orte, 
wo bie Hauptſtadt und andere Städte angelegt werben ſollen; mit 
der Wertheilung des Landes im Grafſchaften, mit ber Beitelung de 
Griedensrihter und höheren Gerichtshoͤſe, mit dem Entwurf bir: 


Aerlicher und peinlier Geſehe; denn obgleich biefe Verfammlung 


umter Wormundfdaft des Kongreſſes ſteht, fo iſt fie doch ‚bereits 
fonverän; endlich liegt es im Seſchaͤftotreiſe dieſes Waldſenates, 
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Yetitiongs ‚über alle, Beasnftänbe, ‚bie. er augemefien findet, an ben 
Acougreß zu richten. ot nl, t# ir abte, 

Etne ſotche erſte Sihung der Territorialregieruug theilt dem 
‚Gebiete. arafes gern mir; fefteren Beitand gewinnt das Ganze 
aber erft. durch dem Werlauf der aͤffentlichen Ländereien, Sobald 
der Präfident’ed für angemeifen erachtet, läßt. er belannt maden, 
daß zu beftimmter Zeit und am bezeichnetem Drte fo und fo viel 
öffentliches Grundeigenthum verfauft, werden wird. Hiezu ernennt 
er einen Regiſue rx“ und einen „Receiver. Eine Menge 
Fremder ftrömt herbei; die: Einen: fuhen Grunditäde, um ih 
fo bald als möglich anfäffig zu machen; die Andern fuͤr einen Sohu 
oder .Cidam; Undere wieder find Spetnlanten , bie bloß auf Wieder: 
verkauf kaufen. Alle breitem fih über bad Band. aus, mit der 
Bouſſole in der. Hand, unterfuhen den Boden, zeichnen ſich Bemer⸗ 
tungen auf, beobachten ein tiefes Stiulſchwelgen und ſuchen einan: 
der, fo gut es gebt, auszuweichen. Vieleicht hat Einer oder der An: 
dere von einem Feldmeſſer das ‚angebliche Geheimniß, mo fi befon: 
ders trefflicer und nech unbelannter Beben befinden ſoll, exlauft, 
Kleine Handjeichnungen von Planen mit: geheimnißvollen Zahlen 
werden vorfitig verborgen gehalten, und mur im größten Ver 
trauen mitgetbeilt. Man ſucht ſich gegenfeitig über die Beichaffen: 
heit der Ländereien, ihre Bodenguͤte und den wahrſcheinlichen Preis 
auszuholen; alle erdentlichen Mänte und bie unverfhämtefte Gaune⸗ 
rei entfalten ſich im ihrem vollſten Glanze. 

Die im ihrer Entftehung, begriffene Hauptſtadt hat indeß feit 
der erfien Situng des @emeinderathes bereits eine deutliche Ge⸗ 
Faltung gewonnen. Ein Bauplan derfelben ift entworfen, bie Stra⸗ 
fen find auegeftedt und gefäubert, die Bauftellen auf Kredit vers 
Tauft worden; man hat fogar ein „„Rapitol’ bekretirt. Cine große 
Voltömenge wird zu dem Merkäufen, bei den Gerichtshoͤſen und 
den Verſammlungen des legislativen Körperd erwartet; Wirtho⸗ 
dauſer erheben ſich dereits, die dem größten Theil bes Jahres über 
verlaffen ſtehen, aber bei ſolchen feierlihen-Belegenbeiten nicht Raum 
genug für ihre Gifte haben. Der Tiſch iſt fie dreißig Perfonen 
gebertt, zwei oder drei große Kammern, die man gern für Korn: 
ſpeicher gelten laffen möchte, gönnen in zwölf Bettſtellen noch eins 
mal fo vielen Gäften die Nachtruhe. Mer in keiner biefer Lagerftätten 
Unterfunft finden fan, begmigt Ad in eine Dede gewidelt, 
mit dem Fußboden. Es gibt meber am Tiſche moch Im Bette vor: 
bebaltene Pläge; Jeder zahlt feinen Dollar und bat das Recht zu 
effen und zu fhlafen, wo es ihm beliebt, vorandgefept, daß er nicht 
einen Undern in ſchen früher erlangten echten kraͤnkt. Es if 
angenommene Sitte, daß jedes Bett zwei Individuen beherbergt, 
und Niemand macht ſich der Laͤcherlichleit jchuldig, darnach umzu⸗ 
ſehen, wer fein Schlafgefelle it. Man kuͤmmert fih darum fo we— 
nig, als um feinen Nachbar in einem Schanfpielbaufe. 

Eudlih kommt der große Tag heran; die Menge ber Geſchaͤfte 
und der Neugierigen bat fi vermehrt. Der Spekulant und ber 
Asloteur find auf den Beinen und in Berathüng. Der Pähter, 
der ſich eigenen Grund kaufen will, iſt mit ſich Eins und rubig; 
er bat die nöthige Cinfiht genommen, und fi feinen Preid ge: 
ſtellt. Die Stunde der Verfteigerung naht, Der arme Squatter 
eilt nah der Stadt. Das ganze Jahr über bat er gearbeitet, um 
das Stud Land zu Maufen, anf dem feime Hütte ficht, Wie oft 









oe vr. —— — entriſſen, wenn feine 
Erfparniß um einen Odrr m te mit, zureihet Die Ange 
malt fi auf a milhen ara in dit fir 
macht fih am ihn ;ı "beklagt: ihn, und ver t. für he Bel 
nicht zu fleigern. Der arme Teufel gibt fie ihm, ohue daran au 
denten, daß der Gauner nicht fd viel Kat, um ihm hinaufzutreiben. 
Dieß nennt man „‚Hush money‘ (Schwenzelpfennige, Schweiggeld). 
Der Unsrufer bringt die Achtel nach einander zur Merfteigerung ; 


"die Preiſe wechſeln, das Aufgebet iſt aber ſtets 4 Dollar und: 25 


Eents für den. Morgen; zw niedrigeren Preifen verkauft die Unton 
nie. Ein altes Iublanerdorf, ein Ort, mo fi eine Muͤhle aule⸗ 
gen läßt, die Modung eines: Gquatterd, die. vortheilhafte e an 
einer hinftigen Straße oder an einem Fluſſe, bie Ausſicht, daß 
bier oder dort eine Stadt oder ein Stapelplatz errichtet werben wird; 
dienen den Preis um das Zehnfache und mob mehr zu erhöhen. 
Da übrigens alle Verkäufe nach der wirflihen ober nur imaginären 
Einie gefbehen , fo trifft es ſich nice felten, daß der Platz, mo bie 
Wohnung eines Squatters ſteht, in zwei Theile geſchnitten wird. 
Der Verlauf und dad damit verbundene Leben und Weden Datiert 
fo lange, dis alle im der öffentlichen Bekanntmachung angelünbigten 
Pändereien loggefhlagen find. Der Spelulant, mit bem Kaufbrief 
im der Tafche, lehrt nun mach Haufe zurück, und ermartet die 
Einwanderer, Der Pflanger eilt fort, feine Meger und feine Fami⸗ 
ie zu holen. Der arme Squatter wandert mit. fhwerem Herzen 
heim, daß er feine Hoffnungen wicht zur Erfüllung bringen konnte 
und nun abermals aufbreden muß, um eine neue Stätte zu ſu⸗ 
chen; zuweilen verbingt er fib and an ben Planzer , ber feine 
Hütte und feine Rodung gelauft bat. Uebrigend ift noch zu bemers 
teu, daß es im Mortbeile des Pflanzers liegt, ben Squatter ſo 
lange auf dem Gute figen zu laffen, bis er ed felbit beztehen will, 
weil dur das längere Verweilen von jenem ber Werth der Beſitzunug 


verdeppelt wirb, 
(Saytuß folot. 





@in Orkan in Norbamerika. 

Mehrere Gegenden vom Norbamerifa baben zu verfchiebenen Zeiten 
Hebentenden Schaden dur Drfane -erfitten, von denen einige fat das 
ganze Gebiet 
fo ſchreauichen Werwöftungen Sejeichneten,, baß man fie nicht Teimgt vers 
geſſen wird. 


Befhreibung : 
„Huf meiner Rüdreife von KHenderfon am Dbio hatte. ip eben das 
an ben Ufern des ſchͤnen Stromes gelegene Dorf Shamwaney ln 


fi; zu dieſer Jahreszeit. 
und ich hatte mich ganz in Sandetsfpetmlationen vertieft. Ich hatte Nob⸗ 
land Ereet burchtoater und deſand mich ebrn nicht weit vom Eingange eis 
nes fleinen, zwiſchen Hlobland Erret und Eanct Erret gelegenen Thales, 
als ic; pidgfidg eine große Werdnberung am Horizonte gewabrte, Duntie 
Schatten hatten ſich Aber die Gegend verbreitet, umb ich fürchtete ein Erd⸗ 
sehen; dom fehlen mein Pferd mit geneigt anzubalten unb fi auf ein 
folapes Ereigniß vorbereiten zu wollen. Raum balte ip ben Eingang = 


Xhales erreicht, fo fileg ich bei einem Bade ab, mn meinen Durſt zu 
fen; id fmiete nieder, um meinen Mund an bie bes Waf 
ſers zu bringen, ald ich auf @inmat ein fernes Murren von 

Art hörte. Ich traut indeß, und alt ic twieber aufftaud unb mach Gb: 


weſlen hinbllate, fab ich einen gelbliehen arunden Fect am Himmel; 
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Augenbilde ſchon rauſchte ein heftiger Wind durch bie hoben 
nd * daß er die ſchwaͤcheren Aeſte und 
Kaum · zwei Minuten ſpaͤter war 

mug; bier und ba wurde 
trachendes Gethſe ents 
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en bie Zweige unter frachenbem 
des Stammes, und an vielen Stellen wurben fogar ganze 

aus ben Wurgelm geriffen. Der Orfam felbft brach fo 
berein, daß er bereits anf der mir gegenüberliegenden Geite würdet, 
noch Zeit gefunden hatte, am meine Sicherheit zu denken, Nie 
des Anbiicts vergeſſen, den ich im jenem Augenbllck hatte: bie 
Bäume bewegten ſich in bem wirbelaͤhnlichen Laufe des Sturms, 
von Blättern und Zweigen mit ſich fortfährte, daß die 
auf bas Seftigfte hin und ber; mehrere bei 
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übergeyogen war, einen weitem, mit zerbrochen 

Gtämpfen bederften Raum zuräd, der die Spur bed Drtand begeidinere, 
Diefer Raum batte eine Breite von ungefähr einer Wiertelmeile, und fan 
mir wie das audgetrochete Bett bes Meiffiffipl vor, mit feinen Tauſen⸗ 


ruppirung 
dem Sande zerſtreut Tiegem Das furgibare Getbfe bes Sturms glich dem 
Donner des großen NiagarasGalis umd erfünte mich mit einem Entfegen, das 
gu befcpreiben unmbdatich iſt. 

Die größte Wurb des Sturmté war jedt voräser, obgleich mo immer 
Mitionen Heine Hefte und Zweige ans weiter Berne ber durch die Luft 
wirbelten, als wärben fie vom geheimer Zaubertraft nachge zogen. Sogar 
nach Werlauf einiger Stunden triebem fie ſich nom Immer in der Luft ums 
ber, nnd ſchienen von ben Gtaubwolten getragen zu werben, bie hoch vom 
Boben empor wirbeiten. Der Himmel hatte jetzt eine gränti blaue Farbe, 
und eim boͤchſt wiberliher Schwefelgeruch war durch die ganze Atmoſphaͤrt 
verbreitet. Da ic) feinen Schaben genommen hatte, fo wartete ich In Stau⸗ 
men verfunten, die die Natur zu ihrer gewohnten Ordnung zurädgetehrt 
war, und äberlegte banı einige Angenblide, ob ich nad Morgantowu zus 
rädtehren, ober verſuchen follte, meinen Weg dur bie Berwäftungen 
fortzufegen, bie ber Sturm hinterlaſſen hatte. Da indeß meine Geſchaͤſte 
dringender Art waren. fo entfchloß ich mid zum Letzteren, unb nad unenb: 
ucher Schwierigtelt war ich fo giftig, mich durch ben muͤhſamen Pfab 
hbludurch zu winden. Jch ſah mich gendthigt mein Pferd am Zügel liber 
die geftärgten Bäume binguführen, während ig, fo gut es gehen wollte, 
dald Äber biefelden wegtletterte, halb unter ihnen durchtroch, wobel ich mich 
Häufig von jzertruͤmmerten Bipfeln und verworrenen Zweigen fo aufgehals 
sen fab, daß ich glaubte vergtoelfein zu muͤſſen. Als id zu Hanfe anfam 
und erzäbtte, waß mir begegnet war, börte ich zu melnem Befremben, baß 
man nur einen umbebeutendben Wind gefpärt babe, und deßhaib fehr erfiaunt 
gewefen fen, Welle und Zweige in Ctraßen umb Gärten niederfallen zu 
feben. Später boͤrite man erflauntiche Dinge von ben zerfiörenden Wir: 
tungen diefes Sturmes erzählen. Mehrere hölzerne Käufer waren umge⸗ 
Fürgt worden, und ihre Bewohner ums Leben gefommen; ein Mann war, 
wie mir verfigert wurde, von ber Gewalt des Sturmes auf eine Streck 
von mehreren Meilen fortgeführt worden; ein anderer wollte eine Kub In 
dem Epalte eines großen, halb zerbromenen Baumes grfunten haben, Obme* 
die Wabrbeit biefer Angaben zw unterſuchen, beſchraͤukte ich mich nur auf 
Das, mas ich von ten traurigen Wirfungen dieſes Erurmes ſelbſt gefeben 
babe, Jenta That ift eine Wüfte, mir Brombeer⸗ und Dornenfträugern 
üserbertt, bie zwiſchen ben Wipfeln und Staͤmmen der gefallenen Bäume 
emporwurern und ein Echlupfwintel für Raubthiere, wohin fie ſich filaps 
: tem, went fie verfolgt werben, ober ihren Raub aus ben Maiereien ber 
Umgegend bergen, Ich babe ben Weg, ben ber Sturm nabım, auf eine 
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eit Hatte aachzudenten, denn Etreae von dundert Vieilen Son’ ber Eietite aus, wo ich Beige feiner But 


war, und dann noch vierhuudert Meilen weiter aufwärts im ben Staat won 
Oblo urzich erſt bemertie ig Spuren feiner Berwaſtungen auf 


verfolgt. 
‚den Gipfeln ber mit bem ‚großen Fichtenwalbungen som Penfplyanlen zuſam⸗ 


menhängenben Gebirge, breibunbert Meilen pon ber erwaͤhnten Stelle; auf 
allein diefen verſchledenen Puntten überzeugte ich mich, baß der Weg, der 
feine Spuren trug, nirgenb Äber eine Wiertelmelle breit war.“ 





Bermifhte Nachrichten. 

Der auf ber Gabarre „Emulation von ber argentinifepen Republit 
nah Sram sefendete EhurrwassInblaner beißt Ramon Matrojo, und 
iſt ein Mann von mittlerer Groͤße, einer werd färtern Dide 
und einem Gliederbau, ber von Kraft firogt. Seine Farbe tft ein Tichtes 
Kaftanienbramm, feine Haare find ſchwarz, ſtraff umb fettig; er bat fleime 
Füße und febr ſchͤne Hände; der Kopf ift bier, umb das Geſicht fieht wie 
aufgetrieben aus, was vom bem welt vorragenben Bacentnochen berfommt; 
feine Naſe it ſtumpf und Mein, fo daß fie, wenn man von einem Backen⸗ 
bein zum andern eine Linle abge, fie nicht daräser binausragen wuͤrde. Die 
Augen diefed Wilden finb Fein und von großen Augenbrauen befapattet, 
fein Blict verräth eine außerorbentlihe Schärfe. Er hat weber Bart noch 
andere Spare am einem SChelte des Reise, Mamon, der fünf Weiber 
batte, als er von ben Truppen ber Republit Wiontevideo zum Gefangenen 
gemacht wurde. fpricht und verficht ein wenig dad Spauiſche. Da man 
ibm nicht geftattete feine Weiber mit einzuſchiſſen, fo brachte er bie erſten 
Tage In finmpfer Regungstofigteit zu; wenn man ihn anrebete, weinte er 
manchmal und nammte fich Flagend arın. Mach mb na wurde er vers 
traulicher, und endlich zeigte ſich auch ein Laͤcheln auf feinem Geſichte. 
Ohne Widerrede vertauſchte er bie elenben Lumpen eines Poncho, dad ihm 
zur Bebdedung diente, gegen andere Meiber; nur am bie Schube fi zu 
aewbimen. murbe Ihm ſchwer, und das Schifft volt machte ſich bei feis 
nem Gange wicht wenig ber ihm luſtig, was er jeboch nicht Abel nahm. 
Ramon nahm mit. ben Rebensimltteln des Schiffes vorfieh, wiewohl ihm 
mandınal body wieder eim altes Geläfte nad Menſchenfteiſch amtwanbeltez 
einem friſch ausfehenden Schifföfungen fagte er eines Tages ganz im Ernſte, 
er müßte einen guten Biffen abgeben; und er geftanb mehreren Perfonen 
auf bem Schiffe, daß er zehn Weiße getöbtet umb gefreffen babe. Der 
Gebante an feine Ankunft in Frautreich machte ihm rende, da man ihm 
dort Weiber und Pferbe bie Menge verſprochen hatte; mag mehr verlangte 
er nicht. Ramon Matrojo fagte, dab er 29 Sommer zähte, was er an ben 
Fingern herrechnete. 

[2 


Der Hantel von Guatimala berief ſich im Jahre asrs, Einfuhr und 
Ausfuhr zufammen genommen, auf 16,520,000 Dollars (38,575,000 Fr.) 
Unter ber Ausfuhr beſindet ſich Judlgo für 2,000,000 Dollars, Eomenille 
fie ungefähr 2,500,000, Balfame für 195,000, Leder für 50,000. Diefe 
Ausfuhren wurden durch eingeführte Hanbeldartitel anfgeroogen. Außer⸗ 
dem beftand aber bie Undfuhr auch noch in Golb umb Silber für 4.000.000 
Dollart, Earfaparill 22,000, Eıtmetterlinge 10,000, Saflee, 5000, Baums 
wolle 500,000, Rafao 4,500,000, Tabat 200,000, Zuder 50,000. Pfefs 
fer 10,000, Getreide 100,000, Arpneiträuter 35,000, Pe 6000, Thiere 
20,000, Eifen 50,000, Blel 10,000, 


Die Theetrinter mbaen es ſich geſagt ſeyn laſſen, daß ber gräne Tee 
im betraͤchtlicher Quantität reine Galldpfelfänre enthält, woren man ſich 
aleich Äderzengen kann, wenn man einem Auſguſſe von Theeblaͤttern einige 
Tropfen aufgeldören grünen Vitriol zugießt, worauf ſich ſogltich die Bläf 
figfeit im eine fpmarge Dinte vertvanbeln wird, Diefe Säure If zufammens 
siehend, und wer häufig Thee trinft, feut ſich allen fallmmen Folgen ans, 
bie eine hartmäcige Werftopfung begleiten. Dom läßt fi den Theetrin 
term auch wieder zum Mrofte fagen, baf einige Kdrner foblenfaurer Soda 
dem Tee beigemifcht feine nachtheilige Wirkung beden. Die große Quan⸗ 
ttät ber Säure, bie im Thee enthalten ift, laͤßt ſich auch dann bemerten, 
wenn man bie foblenfanre Soda beimifgt, wo ein flarfed Auſbrauſen 
ftatt finder. 
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a; 2. Seefahrt nah Cattaro. 


(Börtfegung.) 


Hinter den hoben Manern, bie die Seefeite Zaras fedgen, 
ragen nur bie Zinnen bed Doms und einige niedere Klrchthürme 
deutlich hervor, Sara, eine Kolonie Venedigs, bat biefelben engen 
Gafen und hoben Käufer; der geflägelte Löwe begeugt an vielen 
Plaͤtzen Venedigs ehemalige Herrfhaft, und flatt der Piazza di 
San Marco promenirt man auf der Piazza bi Gignori, 
Wichtig ift Zara ald Gtapelplag tuͤrkiſcher Landesprodufte, wichtig 
find feine trefflichen Liförfabrtfen, unter denen die von Drioli die 
bebentendfte iſt. Der Maraschino ift felbft in unferm Gegenden 
befannt, und obgleih ſummariſch ale feinen balmatinifhen Liköre 
Mar aschino genannt werben, fo wird der Achte Maraschino doch 
nur aud ben Früchten ber Mahalehpflanme (Prunus mahaleb), 
die um Alt:Fara in Waͤldchen kultivirt wird, gewonnen, 

Ruhig verſtrich die dritte Nacht, mir fuhren durch den Ca— 
nal di Paſman, bie gleichnamige Juſel zur Rechten, links das 
Dorf Alt-Zara. Der Kanal iſt nur 5 — 5 Faden tief, und fo heil, 
baf man bie Holotburien, Zange und Fiſche bie auf den Grunb 
gewahrt. Es war Sonntag, vom Lande tönten die Soden, und 
im Kanal war eine Menge Kühne mit dem Fang der Dintenfiſche 
beſchaͤftigt. An einer fehr langen, fchlanfen Stange war eine fünf: 
zäbnige mit Widerhalen verfehene Gabel befeftigt; der Harpunier 
ftand im Vordertheil des Kahns, hielt die ſchwankende Stange in 
die Höbe, und fo oft er im heilen Kanal eine Sepie mit gemand: 
tem Auge erblite, traf. er fie fo fiher mit ber hinabgelaſſenen 
Stange, daß er faft ſtets mit glüclichem Erfolg feine Beute herauf: 
bradte. Ein zweiter Mann im Kahn rnderte, und mande hatten 
einen hubſchen Vorrath zuſammengebracht. Fin Fiſcherkahn näherte 
ſich unferm Schiffe; die Schiffer waren Morlachen, ihre rothen 
fhmwarzgefidten griechiſchen Muͤtzchen, die eng anliegenden nach 
ungariſcher Art.mit Schnuren befepten Hoſen, die blaue Wefte, das 
fonnenverbrannte Geſicht, und ber rauhe Echnaugbart gaben ihnen 
ein friegerifches Auſchen; fie leiben fo fchr Mangel an Lebengmit: 
teln, daß fle von dem voruberfegelnden Schiffen alten Swiebad für 
Fiſche einzutauſchen pflegen, da die Felſen ihrer Inſeln wohl Wein 
and Del, aber fein, oder nur wenig Setrelde bervorbringen, Die 
trefflihften Aale kauften mir pfundweiſe um einige Kreuzer; der 


Blutbarfh (Serranus cabrilla), die vielfarbigen Seepfaum und 


Mitter (Lubrus julis und eques) machten jetzt unfre Kücde 
aus, und wir fließen bei Zara veschia mit dem Boot and Land, 
um uns friihes Maffer und guten Wein zu holen, 

In Alt·Zara angelangt, hatte faum der Kapitän mid als „Sig⸗ 
ner Dottore” angefproden, ald mich eine Menge Leidender um: 
ringte, wobei jeber den andern mit feiner Krankengeſchichte und ber 
Aufsäplung feiner verſchiedenen Weh's zu überfbreien ſuchte. Au⸗ 
genentzänbnngen, beſonders chroniſche Konfunctivitis, find am der 
ganzen Küfte ſehr häufig. Der beftänbige Genuß von Kueblauch, 
der ſladiſchen Mationalfpeife, von gefalgenen Klicken, ſtarkem rothem 
ein, befonderd aber ber Umſtand, dab ber Mauch im den fchledhe 
ten Wohnungen fib zu Thüͤre und Fenfter hinaus, nachdem er 
lange vergeblich einen Schoruſtein fuchte, begeben mund, und daß 
bie Seeluft ſtets mit Salztheilchen geſchwaͤngert ift, mag bievon ber 
vorzäglihe Grund fen. Mit Noch entlam ich ben ungeltämen 
Yatienten, und ſchnell hatten wir unfern Proguoftico erreiht, der 
langfam den Kanal binahbgleitete, 

Rechte vorbet fhifften wir weiter an Vergada, einer bergigen, 
nicht fehr großen Infel mit ihrem am Berge gelagerten Doͤrſchen, 
das oben ein Kirchlein ziert, links an Morter. Später kommt 
rechts abermald die lange Fable Iſola groffa hervor, dann I Capri 
und Eoronata. Weiter rechts, doch tief im Ozean, fieht man 
S. Andrea in pelagp, fpäter bad hohe, felfige Liffe 

Links kam wieder das Feſtland Dalmattens, dann Ffola 
Solta zum Vorfchein, ber gegemüber abermals die Naht herein: 
brad. Der Morgen führte und linie an Lefina vorbei, hinter der 
ein hoher, gleichfalld mie der Vellebith mit der Hüfte parallel lau⸗ 
fender kahler, theilmeife mit Schnee bedeckter Gebirge zug des Felt: 
landes bervorragte. Diefe Juſel ift fehr lang, gebirgig, ziemlich 
mit Buſchwerk bewachſen, und bat ihre höhern Berge gegen Diien. 
Bei wenigem Winde erreichten mir erft Abends die große Juſel 
Suryola, bie zu umferer Rechten blieb, imden wir und immer mehr 
ihrem malbbededten Geſtade näherten, da in unferm Ruͤcken ſchwarze 
Wetterwolken aufzuſteigen begannen. Ein unbefcreiblicder Wohl: 
gernch drang bie zum Werde. Die aromatifhen Aränter der Ins 
fel ftrömten ihn aus, und umfre Matrofen, die mit bem Boote 
Holz fülten, braten Stile von Mosmariuftämmen, vrientalis 
ſchen Wachholdern, balſamiſchen Eiftnsfträuchern und Cypreſſen mit, 
die {m Brand zeſetzt, unſerer Quche dienten, und das ganze Schiff 
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mit Duftgemölten erfülten. Die Sonne ſank hinter Curzola un: 
ter, In lichten Feuer ftanden die Gefträuce auf dem Bergruͤcen, 
Die ſchweren Wollen röthete hoher Purpur, der nur langfam beim 
Duntel des Abends verfawand. Die Unter waren geworfen, bie 
Segel zufanmengerolt, der Seewind erhob fi, und ſchaukelte das 
Schiff. Am felfigen Ufer brachen fih laut bie Wogen, bie immer 
mächtiger an den Prognoftico ſchlugen. Längft war bie Abendroͤthe 
hinter ben Wettermolten verfämunden, der Wind heulte durch das 
Segelwerk, und bie Naht erhellten zudende Blige, die uns ben 
weisen Schaum ber brehenben Wogen, und die nahen weißen Klip: 
penellande zeigten, Zum Glied lagen wir ziemlich gedeckt gegen 
den Wind, und bie eigentliche Macht bed Wetters entlud ſich 
weit hinter und, fo baß wir weiter nichts ald ben erbabenen An⸗ 
blit und einen ſtarlen Gemitterregen hatten, ber mich in bie 
Kajdte trieb, 

„Vento eontrario!* riefmir ber Kapitän, ald ih früb Mor: 
gend aufs Verdet Tam, verbrießlih zu; ein trüber Negentag hatte 
fi eingeftelt, leichte Mebelmolten lagerten und ſchlichen an den 
Wergrüden, die Mannicaft mußte ind Boot fteigen, und langfam 
dad Schiff bugſiren. Das hohe, Fable Worgebirg der Halbinfel Sa: 
bioncelo ber Monte Eumeno trat lintd aud den Molten, unb 
erfk gegen Mittag fahen wir dad Städtchen Curzola. Die ganze 
Juſel ift mit hohem Gefträppe bewachſen, bie finftern Walbungen 
aber, von denen fie früher Eorcpra nigra oder Melaͤna 
hieß, find längft verfhnunden. Eurzola liegt ampbitheatralifch von 
hohen Mauern umgeben, bie in Heinen Smilhenräumen durch 
Thürme gededt find, bie Gaͤßchen find eng und unreinlih. Ober: 
Halb ber Stadt ftebt ein ſehr ſtarker mieberer, Tonifcher Thurm 
mit zwei Reiben Schießſcharten, San Biaggio genannt, ben bie 
Engländer zur Zeit ihrer Herefhaft über bie Infel, zum Schuhe dei 
Kanals bie an bie fer Sabloncellod , erbauten. Die Geftabe Sa- 
bioncellos find mit einzelnen Landhaͤuſern und Dörfchen befegt, man 
fiebt @etreidefelder, Gärten und Weinberge, die fih an den Fuß 
bes fehr boden Bergrüͤcens lagern, aus dem bie ganze Halbiniel 
beſteht. Der Micen ſelbſt iſt kahl, und nur felten ficht man ein 
fpärlih dünnes Cypreſſenwaͤlbchen. 

Noch immer hatte fi der Wind nicht gehoben, und aller Un: 
firengungen ungeachtet, gelang ed und innerhalb ſechs Stunden 
nicht weiter ald bie zu bem Beftabe der eine halbe Stunde von 
Eurzola entfernten Ifola dei Frati zu fommen. Cine Menge 
reuge umgeben die felfigen Ufer bed Meinen Eilandes, bad feinen 
Namen von den Frati nert, Dominilanermönden, trägt, die bier 
ein Klofter haben. Das Schiff lag in der ruhigen Bucht vor An: 
ker, wir maren auf bem Boote and Laub geftiegen, um in vollen 
Zügen bie Nohlgerühe des buftigen Cilanded zu ſchlürfen. Die 
Inſel erhebt fi als Zirkelabſchnitt aus dem Meere, und iſt durch⸗ 
gängig mit hohem Geftrüppe bewadfen. Um eine Ueberſicht der Ge: 
gend zu gewinnen, verfuchte ich die ganz umbebeutende Höhe zu ers 
feigen. Dad Seftrüppe, anfangs unter mannsheoch, beitand aus 
bem phönicifhen und rothbeerigen Wachhelder, Tamarinden, Rod: 
martin, Sumach, gelb: und rothbluͤhenden Eiftusrofen, ber Zitros 
nen-Alopfie, Saturel und andern Gewuͤrzkraͤutern. Müblem babnte 
ih mir einen Weg, nicht wenig zerrifen von den Dornen bed 
spartium spirosum die ftadlichten Strauchwerle und hohen 


Kaltblöde. Das Gefträude, das je weiter gegen oben, beito höher 
murde, und mic bald überragte und mit Schlingpflamen durchzo⸗ 
gen, fat undurchdringbar wurde, bewogen mid jedoch umverrichte- 
ter Sache zurüdgutehren. Das Klofter bietet feine befondere Merk: 
wuͤrdigkeit; aus dem oftergarten bufteten mir bie bluͤhenden 
Drangen entgegen. Einige gelbbraune Botofubenphpfiogunemien in 
serlumpten ſchwarzen Autten und pechſchwarzen ftruppigen Haaren 
ftanden vor ber Kloftergartenthire; am andern Orten hätte ip fie 
fir Räuber oder Bigeuner gehalten! 
(Bortfesung folgt.) 





Die Gründung eined neuen Staates in Nordamerika. 
(Sgiuß.) 


Die Bewohner der Stadt, vorzüglich die Gaſtwirthe, haben viel 
Geld. Statt ihrer „Logs Honfes,” Häufer aus ungesimmerten 
Baumftämmen, erheben fi mitten im Walde, dem man bie Ch 
erweist, eine Stadt zu nennen, wie durch einen Zauberſchlag nied⸗ 
lihe Wohnungen aus bebanenem Helge, bie mit allen möglichen 
Barden angeftrihen werden, Die Bäume ſtuͤrzen von allen Seiten, 
und abgebrannte Strünfe zeigen den Straßenlauf und bie öffentli: 
chen Pläde am. Die Wichtigkeit bed Orted gewinnt bald Darauf 
noch duch Errichtung einer. Poſt⸗Office oder Briefpoſt (eine anbere 
gibt ed nicht) und durch ben Aufenthalt des Poſtdireltors, eines 
Manned von Gewicht; denn in dem Buftande, worin fi bie junge 
Stabt no befindet, ift ber Zuwachs einer Familie oder auch mur 
eines einzelnen Menſchen nicht gleihgältig. Nun gibt ed auch Zei: 
tungen vollauf; außer einem Journale von Waſhington, ober einer 
andern atlantifhen Stadt, erhält Feber auch das Blatt feines Städt: 
chend ober Dorfed, von bem er ausgewandert ift — denn jebes bar 
ein folded. Die Menued und Magazines, die literarifhen Jour: 
nale und Meuigteiten jeder Urt werden zu billigen Preifen von 
Neu: Port, Philadelphia und aud England bezogen, und langen einen 
ober zwei Monate nad ihrem Erfcheinen an. Es ift kaum gu zwei⸗ 
fein, daß Walter Scotts legter Roman in ben amerifanifhen Wild: 
niſſen eher gelefen wurde, ald er mac Peterdburg dam. Rum mollen 
wir and feben, ob die Fortfchritte der Kultur auf dem Lande gleis 
den Schritt mit denen in der Stabt halten. 

Der Pflanger ift nach Haufe zurücgelehrt, bat feine Laͤndereien 
unb fein Haus verfauft, die Zahl feiner Neger vermebrt, und iſt 
mit Allem, was er befigt, Hausgeräthe und Lebensmittel auf Wa: 
gen gepactt, feine Neger zu Fuße, er ſelbſt und feine Familie gu 
Wagen oder gu Pferde, aufgebtochen. Die Karamane ſchlaͤgt alle 
Abende ihr Lager, durchzieht Wüſtenelen, bahnt fi Wege, fhlägt 
Brüden, und fommt endlich auf dem neuen Beſitzthume an. Das 
erfte Gefchäft beftebt darin, dab man aus Baumflämmen Hutten 
für die Familie und die Neger baut. Diefe Arbeit dauert zwei Ms 
drei Wochen, während welcher Zeit man bimmafirt. Bald iſt auch 
ein Stuͤc Feld unıgerodet und beſaͤet; doch die größte Schwierigkeit, 
befteht darin, fir das erfte Jahr Unterhalt zu gewinnen. Mais 
iſt felten, ſtets theuer und der Transport fehr koſtſpielig. Gluͤdlich 
der Squatter, ber eine gute Ernte gemacht hat unb davon entbeh- 
ren kaun, wenn er fi im der Nähe eines folchen Pflangers befindet. 


it dem Erlöfe and feinen’ uͤberfluſſigen Vorrätben Taum er ſich 
Srundſtuce fanfen, ſelbſt Pllanzer werben, und den Grund zu eis 
nem unabhängigen Vermögen legen. Die neue Anfiedlung des Pflan- 
zers befieht aber. nicht. bioß im Kleinen unregelmäßig ausgerobeten 
Wald flecken, und leiten, zwifhen den Bäumen zerſtreuten Hütten. 
Sleich im erften Jahre find fünfzig bis hundert Morgen Landes 
audgerodet, mit guten Gchägen (Fences) umgeben; man erblidt ein 
Dorf von regelmäßig gebauten Negerhuͤtten, und ein großes Log⸗ 
Houfe von drei oder vier geräumigen Kammern, fammt Küche, Stal⸗ 
Yung it. f. m. So elend diefe Bebäube von Außen anzufehen find, 
fo ganz anders wird man ed in ihrem Innern aden. Unter dem 
Dace diefer rohen Waldhütte wird man eine fo gut erzogene und 
gebildete Familſe treffen, wie ed mur eine zu Boten und Neu: Dort 
‚gibt. Im ihren Sitten und Benehmen gewahrt man feine baͤuriſche 
Ungefhliffenheit; fie hat anf einige Zeit die gebildete Welt verlaf: 
fen, um bier eime newe Welt um fich her zu ſchaffen; fie erhält ihre 
Briefe und Zeitungen, und iſt nicht hinter ber Politit des Tages 
zur, Nicht felten findet man in einer folgen Anfiedlung ' einen 
Namen, den man mit hoher Achtung im dem Jonrnalen ‘zw lefen 
gewohnt war, oder auf dem Kongreffe und im dem gefeßgebenden 
Verfammlungen der Staaten eine glängende Rolle fpielen fah. Es 
iſt ein Buͤrger, der ſich ein neues Waterland zu gründen im Be⸗ 
griffe ſteht. Die Frauen vorzüglih, bie ein ſolches Loos, und fo 
viele Entbehrungen theilen, find Engel in Gute und Geduld; ihre 
freundliche Gegenwart mildert dad rauhe und düftere Lehen In bie: 
fen : abgefchiedenen Wildniſſen. Uebrigens kommt ein Pflanzer nie 
«allein mit feiner Familie; er hat Verwandte und Freunde beredet, 
mit ihm auszumandern, oder wenigſtens ibm gu’ begleiten, um die 
Gegend feines neuen Wufenthaltes zu feben; die meiften berfelben 
taffen ſich dann gleichfalls bei ihm nieder. Mitten im feiner entfte: 
Henden Pflanzung, im Areife vom Freunden und alten Belannten 
Tebt der Unfiedler glüctfich und im umgeftörter. Ruhe dahin ; Augele— 
genheiten,, die ihm auswaͤrts rufen, ereignen fi Felten, 

Der neue Staat ſchreltet in feiner Ontwielung unanfhaltfam 
fort; das bürgerliche Leben bilder ſich aus, und bald wird auch df- 
fentlihes und politiſches Leben fi entfalten. Im diner zweiten 
Sttizze werden wir die Ausbildung des fozialen Keimes bie’ gu ihrer 
desten Stufe verfolgen. 


Die große Woltdbemegung in England. 1, ; 
’ (Schtuf.) ' : ı 930 

In Schottland ſprach fich die bffenttihe Meinung wo mdglich In noch 
Narteren Zügen aut; jebe Stadt von nur einiger Bebeutung hielt Ihre Mee⸗ 
tings, von denen wir hier nur einige der merfwärbigeren erwaͤhnen wol⸗ 
sen. Bu Edinburg war das Bolt durch 72 ber hochgeachtetſten Bürger eins 
geladen werben, ſich im Königds-Parfe zu verfammeln, und den Ausdruck 
feiner Gefiunung an den Tag zu legen, Vom frägeften Morgen an fänten 
id an dem zur ‚Verfammiung anberaumten, Tage bie Straßen ; man hörte 
ame von der gefährlichen Keiiis ſprechen, ber man eittgegengelit, und von 
Mund zu Mund lief mur Cine Rede; „Reform, Reform — wir mäffen 
Die Reform haben!" -Mis deu Tag vorräcte, mabın die Voltsmenge im uns 
Hefpreiblicher Maffe zu, 5i8 zulegt eine Verfammlung ſich eingefunden Hatte, 
Sie an Zahl, Einfluß, Talent, guter Ordnung, Entfglogenbeit und impo⸗ 
nirenber Haltung jebe andere Äbertraf. Man erötichte ben jungen Herzog von 
Bordeaux an einem Fenfierdes Palaftes als bad Bolt Holyrood vorbei nad) 
Sem König Part zog; undmehrete Metuſchen von ſelaer Umathung fah mar 
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woran fie getragen wurden, waren 
Yndilet bot. Man frägte die Baht ber Wolkdıma 
Un einem ber Hmftingd Chretternem Beräfte für bie Rebner) flanb auf eis 
nem Pfahle ein umgeheurer Buſch von Ginfter, fünf und zwamzig Guß 
im Umfange, aufgerichtet. Gegenüber war auf einem großen Gemälde bie 
ſMotiiſche Siſtel mit dem Hoſenband darunter und den Worten: „He that 


folgende 

green?“ — „Bir werden frei fen.” — „Kein Kompromiß.” — Auf 
einer großen ſchwarzen Fahne mit breiten Rändern las man bie Worte: 
„Krane nicht anf Fürften. Unſere Zahl iſt Kaufend, Unfere Herztu nur 
Eind“ — Auf der andern Geite flanb: „Reform und bad Eanbeds 
wappen mit ber Umſchrift: „Nemo me impuno lacesset.‘‘ ine breifars 
bige Jahne trug die Iufagrift: „inigtelt umfere Kraft,” neben einem Büns 
dei Stäbe, der am der Gpige des Wahmenftocts befefligt war. Eine große 
ſchwarze Fabue mit: Xodtentopf und ereuzweiſen Kuochen halte bie Aufı 
fayelft: „Freiheit ober Tob.“ Diefe, fo wie bie vorige, wurden vom 
Wotte mit. großem Beifall begrüßt. Auf dem. andern ſchwarzen Fahnen 
war zu lefen: „Schotten, ſeyd ſtart und einig.” — „Reformbill ober 
feine Steuern.” — „Brey, Brongbam, Ruſſel, Althorp und bad Bolt.‘ 
— „Gtart-undeinig. betrogen, aber nicht Aberwunden.“ Eine Fahne ſtellte 
ben Xob dat, mit der Auffchriſt; „Mitleid für den armen alten König.‘ 
Das: Wolt zifepte an manchen Orten, ald fie vorbeigetragen tourbe, an ans 
dern lieh man fie farwelgenb vorüsergeben, Eine andere ſchwarze Gabne 
deue zur Huffegeift : „Xetel — Könige ſevd weife in der Schlacht.“ Bei 
der, unter Borfiy des Gir Thomas Dit Lauder, abgebaltenen Berfamms 
fang wurden fünf Motlonen vorgefhlagen und angenommen. Jolm Urs 
isald Murray machte dem erſten Antrag, ber darauf hinausging, bie Bers 
fammfung- möge ihr Bebauern und ihren Unmillen über dad Benehmen des 
Sberbaufes ausbräden, Sir John Dalrymple unterſtuͤtzte dieſe Motiom. 
Der Sprecher der polltiſchen Union von Edinburg ſteilte den Antrag, dab 
der Mofchen gegen das Boroughſyſtem ausgefproden werben folte, was 
einftinmig angenommen wurde. ine dritte Motion uerlangte eine Ein⸗ 
gabe. an dad Unterhaus mit der Aufferderung feine Steuern zu bewilligen, 
die die Meformbill gefeplipe Kraft erlangt habe, Der vierte Untrag ſchlus 
vor, bie Berfammlung ſolle ihr Bertrauen auf den Carl Grey zu ertennen 
geben.. Endlich wurde noch befchloffen, bad der Mann, ben Edinburg zu 
felnem- Wertreter wuͤnſche, Fraucis Jeffrey, mit der Upfaffung ber Petis 
tion an das Unterhaus beauftragt werden mdge. — Auch zu Perth wurde 
eine Berfammfung von mehr ald 10,000 Menſchen gehalten, wobei bie vers 
fyiebenen Bewerte mit Bahnen aufzogen, unter denen fih aud bie 


farbige befand, Zu Paldiey famen bie Einwohner gleihfans unter m 


Simmel zuſammen, md ein Kr. Spiers fagte im Werlaufe ber Verhand⸗ 
tungen; „er fege im feimen Fürften Vertrauen, und eben fo wenig in irgend 
einen: Dienfpen, der unter dem WBeiberrodregimente fleht. Beborfam 
tee man zwar dem Geſetzen bleiben; wenn aber bie Reformblll uicht 
dundaeber fo werde er der Erſte ſeyn, der feine Taxen bei dem Ereußz von 
Renfiw, d, h. nicht einen Seller davon, bezahlen werde.“Ein anderer 
Mebner orac das Wertrauen aus, ed werbe bad Bolt von Schottland dem 
Beifpiele hiner Worfahren folgen und einen feierlichen Bund und Eovenant 
fließen ‚aber beſteuerten Artitet ſich zu eathalten. — In der Verſamm⸗ 
Lang zu Dune wurbe durch allgemeinen Zuruf eine Petition angenoms 
men, worin folgtspe Gtefle vorfam: „Dat Bolt ift. bereit, eber Alles zu. 


im Verfammlungen dd andes ber Kuchen 
Euglänber Schottlaud zu mens pflegen) vor, und ſprachen fig mit einer 
Kraft und Keftigteit aus, bie roblich am dem unbänbigen Geiſt Mir 
Schottlands gemahaten, 

Auch die „fregrüue Iufei — Inland — mar im biefen Kageu von 
Grund aus its Bewegung, Zu Dublin fon mitten unter einem wabarını 
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behaupten, gt 

rathen ſeyn, fuhr er fort, fich warmen zu Laffen, burch Das. was bereits 
geſchehen Ift; und die wenigen erhärmlichen und unsebeutenden Indlviduen 
werben eben fo wenig die Reformfache aufhalten, als fie bein Ranfe ber 
dehten.“ — Ein anderer Redner 

fagte: „Die Freiheiten umfered Bandes, wub nicht bloß fie, ſondern auch 
bie bed ganzen Reiches ſtehen auf dem Spiele, und es hängt jegt von 
der Eintracht, Beharrlichteit umb Energie bes Boltes ab, ob jehe Freibels 
ten für Immer auf bie fefeften Unterlagen gegründet, ober nochmals von 
der elenbeften und nieberträcgtigften olichargifgen Fattlion mit Büßen ges 
treten werben: follen, 
mit Hrn OConnels Benehmen zu erfennen zu geben.‘ (Stärmifher Bei⸗ 
fall.) Welges Benehmen befolgte Hr. OConneil? Er vergaß fein eige⸗ 
ned Unrecht, er vergaß bad Unrecht, das feinem. Waterlande gefchah, er 
fegte alle andern Fragen beifeite, und nahm zu Gunſten ber großen Weforms 
maafreger und des großen Staatsmannes, Lord Grey, die entſchlebeuſte 
Stellung ein.“ (Erneuerter Beifall.) Hr. Grattan Currau ſagte: „res 
laͤnder, tretet feſt und fh für bie Pflicht auf, welche Treuloſigteit ober beis 
ſpielloſe Schwaͤche uns Men auferlegt bat, CHört!) 
von Wellington Ireland, ja das ganze Kbuigreich, mit bem Gteigbfigelrie: 
men regieren 7 (Wurchtbares Befayrel des Unwilleus) DieB war bie Prah⸗ 
Terei bed großen Feldbauptmauns, der feinen Wahnſinn, ber Ihm fräber 
trieb, bie Zügel ber Regierung zu ergreifen, nun abermals baburch benreums 
der bat, daß er ſich keckerweiſe abermals am die Gpige des Banbes zu flellen 
wagt, (Gefprei bed Unmillens,) Ich geflehe, daß bie erſte Machricht von 
diefer treuloſen Werrätberei, bie bas Reich heftigen Eonvntfionen yuführte, 
nich einen Augenblick mit Furcht erfütie. Auein laßt uns inageſammt un⸗ 
ferg Stimmen vereinigen, um mit fräftigem Nachbrucke bie Zurddberus 
fung des bitdern und trefflichen Minifters (art Grey) und die Durcpfähs 
rung jener Maaßregel verlangen, auf der die Freiheit des Unterthauen 
wie bie Wohlfahrt des Landes beruht.” (Ranter Beifall.) Hr. D’Divyer 
fagte in feiner Rede an die Berfammlung: Im feinem ganyen Reben habe 
er fein höheres Gefühl von Stolz empfunden, als in dem -Mugenklide, wo 
er den Gefinnungen ber Berfammiung Hnsbrud Leihen und jenes tollehpfige 
Indivlduum anklagen the, das in gegenmärtiger Zeit als ber Gore zu bes 
traten feg, ben verborbene und der Macht tnechtiſch bulbigenibe Menſchen 
anbeten. ein Antrag gehe dahin, den allgemeinen Abſcheu amszufprechen, 
von dem das ireländifhe Vott erfänt fey, dem Herzog von Bellington am 
der Epige bed thuiglichen Minifteriums zu feben. Watt Rrauugen flimme 
er in bie Verurtheitung des „großen- Felbhauptmanna“ der mebeſondere 
hen Haß von Freiland verbiene; deun Mellinaton war tin ſchlechter Irelaͤn⸗ 
der. cRauter Beifall.) „Er wurbe, fo fuhr der Redner fort, auf feiner 
fräpern Laufbahn amf einem Strome: des seen relaͤndiſchen Brutes zu 
Ehren und Reichthum getragen, und er pambite bie ihm geleifteten Dienfle 
durch eine fortwährenbe Keindferigfeit segen bie Intereffen feines Geburts: 
landes, das ihn, wenn es möglich waͤre, verläugnen wärde. (Beifall) 
Bierzig Jahre Tang wurde Ireland von bem biutiaften Rämpfen zwiſchen 
einem Theile feines Bottes und bem amberm zerriffen, in Bolge bes verbaß: 








Aft, mub bafı er vom Anbegiun am feinbiich gegen bie Vriczi⸗ 
plen gefinnt war, und nur,baranf dachte, bei guter Gelegenheit 
Wie kann er, der fih burch eine Majorität von 25 
fanntermaßen geſchlagen. zurädjog, wieder zur Gewalt gelangen wollen bei 
einer Mafjorität von 30 Etimmen, bie ben Prinzipien entgegen ift, in wel⸗ 
Gen er feine große Weramtmort äbernimmt, Leberbieß if im dem 
vorliegenden Galle dad Bolt nicht getbeilter Meinung, Das ganze Rei 
ruft mis einer Stimme nad Reform. (Lauter Beifall.) Eine Pros 
vlnz tann verwäfter, aber eine Nation nicht leicht unterbrücdt wer⸗ 
den, — eine eingelne ſchwache Stimme kann unterbrädt werben, aber 
welche Macht kann ihe Ohr gegem den Donner bed Nationalwiliens vers 
fepließen? Beifall.) _ 

Noch mehrere aubere Rebuer ſprachen in biefem Ginne zur Berfamms 
fung, und burch einmürhigen Zuruf wurde ber Seſchluß arfaßt, baß man 
mit Nachdruck den Unwillen und Abſchen (horror) ber Nation bei ber Aus⸗ 
fit, ben Herzog von Wellington wieder ans Gtaatöruber gelangen zu fer 
ben, ausfprechen folle, ni 
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Bermifhte Nachtichten. 


In „Jacobs Historical Inquiry in the precions Metals‘* findet ſich 
eine Beregmung ber. während ber zwanzig Sabre vom 4s810 bis 1829 bir 
England, zu andern Zwecten als zu Müngen, verarbeiteten Menge Gols 
des und Silbers. Nach biefer fäme im Durchſchnitte auf jebes Jahr 1) 
am Gold: feines Gorb von Vergoldern und Plattirern 

verarbeitet 88,000 Unzen 
von Aumwellerern 58.000 — 
446,000 Umgen zu 4 Pf. 1,6 D. 
Probegold von Juwelitrern 
verarbeitet 252,00 — — 5 -17 - 10 — 
Uhrgehaͤuſe: naͤmllch in London jährliy 13,820, In Birmings 
ham 600, in bem Übrigen Staͤdten ungefähr 500; im Ban: 
gen alfo 44,720 Uhren, jede im Durchſchnitte zu zwel Unzen 
achtze hntaratiges Bold zu 5 Pf.5 &. — 95.680. — 
4,856,700 Pf. 


2) am Silber: Silber, welches bem Zoll begahlt, 1,275,516 Umen; zu Uhr⸗ 
oebäufen 508,740; zum Plattiren 900,000; zu geringem Zwecken 500,000; 
jufammen’3,18%,056 Unzen zu 5 Geilling, macht 795,514 Pf.&t.; folge 
Ti werben in England außer der Münze jaͤhrlich ungefähr für 2,452,21% 


658,750 Pf. 


902,270 — 


‚PP. St. an Bold und Silber verarbeitet, 


„Man erinnert fid doch wohl, fagt ber Eorfaire, am jeme berühmte 
Gabtouaden⸗Epoche/ wo Im ropfhaͤugeriſchen Tefnltentote gefagt wurde: 
Noch ehe ein Jahr vergeht, muß Napoleons Aſche unter feiner Saule 
ruben. Armer großer Mann! Sie dachten damals an Deine Uſche 
mie fie jegt an Deine Bildfänte deuten re fo viel iſt gewiß, daß Du, 
wenn fie aus eroberiäh Rahonemmetalle gegoffen werben foll, noch Tange 
warien fannft, Und doch fehit es im Framterih mit an Kupfer; freilich 
braucht man e8 jetzt Aules zu Rapenmafiten, und Kr Thrers wird es 
verthenern.” (Die Lefer erinnern ſich, daß’Thlers zu Marſeille und an 
andern Drfen auf ſeluer Reife nach Italien mit enitfegfigen Schartmaris 
eınpfangen ‚murbe.). .. — — 


Verautwortluicher Rebarteur Dr. Lautenbacher. 


Mmängen, in der LiterarifawNrtiflifnen Auſtaln der I. G. Eortarften Buchhandlung. 


Das Ausland 





| Ein Tagblatt 


für 
Runde des geifigen und fittliden Lebens der Voöölker. 





Skizzen and der Waladei. *) 

Die Walachel if ein ſchoͤnes, vom vielen Flüffen bemäffertes 
and, umgeben und geſchutzt von Bergen, beren Gipfel mit dic: 
ten Eichen⸗, Buchen» und Tannenwaͤldern bededt find, und von ber 
-breitem, einem Mecresarme ähnlichen Donau befpält, aus beren 
Fluthen fi zabliofe, mit emigem Grün bededte Inſeln erheben; 
allein diefer Fluß verwandelt bie reihen Ebenen, die er befruchten 
folte, mad und nach im giſthauchende Moräfte, und Leibeigene, 
mehr als Leibeigene, Walachen, die ihren Herrn, der gumellen 
alle Jahre wechfelt, nur durch den Sto@ feiner Knechte leunen, ver: 
ſcledtern ben Boden mehr, ald fie ihn kultiviren. Vier Nationen, 
zwei zu Eflaven geworbene, bie Walachen und die Bulgaren, und 
zwei die Herren berfelben, bie Wirken, und die Grieden, theilen 
fi in diefes bald bevuälferte, balb entvoͤllerte Land. Die Griechen, 
Yähter der Bojaren, zahlen den Srundzins, faugen bie Dörfer 
aus, umb haben das Monopol auf Kanf und Verkauf. Bon je 
gwanzig Maß Getreide erheben fie eines, und faufen das Uebrige 
nach einer willtͤrlichen Schägung ; fie haben die Herrichaft ded De: 
ſpotismus nur noch mehr befeftigt, und ziehen and ihr Nutzen für 
ihren Pacht. Der Bauer it zum Werlaufe gendthigt, denn der 
vandur it da, der die Abgabe für die Pforte verlangt, ein Map 
von je zeben, die in Geld und nicht in Natur geleiftet werden muß, 
und nur ber Griehe allein bat Geld. Sind bie Trauben gelefen, 
die Rufen gefünt, fo kommt der Pächter, mimmt zuvoͤrderſt fein 
reichlihes Zwanzigtheil, kauft was übrig bleibt, bringt ben Mein, 
« der ihm Maum einen Son bie Bonteille koſtet, im den Keller, und 
verkauft ihm den andern Tag zu einem zehnfach böbern Preiſe. Der 
Leibeigene, Bulgare und Walache, barf Indeh fo viel Boden an: 
Bauen, als ihm beliebt; mad erhobenen Zehnten, Zwanzigſten, Auf: 
lagen und Grundzins gehört der Ertrag feiner Ausſaat auf biefen 
wwermeflichen Pracfeldern ihm zu, und er bat feinem Herrn nichts 
zweiter, ald noch zmölf Tage Frohndienfte zu leiſten. 

Alles Dieß wird dem Walachen mit Stodihlägen abgezwungen; 
unreinlich, faul und bartuädig, pflegt er nie zu drohen, aber er 
meuchelmordet, legt Feuer, und rät ben Verluſt feiner Freiheit 


Te 164. 








*) Ueber bie fräbere Geſchichte dieſes Landes und feiner Bemwolmer, 
feiner Probufte m, f. w. finden fi mäßere Andentungen in bem 
AUrtitet: „Das Land und das Wolf der Walachen‘ in ben Nummern 
498, 200 und 202 bed Autlandes vom Jahre 1350. 


12 Junius 1832. 


Bumeilen macht er 
mit dem Türlen gemeinfchaftlige Sade, um das Land zu vermil: 
fien, das ihn micht mehr mährt, oder um dem Griechen zu erwir: 
gen, ber ihm bedruͤct; er bringt fein Leben in dem Wirthshauſe 
ya, das zum Mortheile des Pächterd unterhalten wird, und begibt 
fi, je nasdem ihm der Wein ſchmecktt, ohne zu taumeln, aus eis 
ner Schenke in die andere; denn der Wein äußert auf ibn eben fo 
wenig eine Wirkung, ald auf die Kanne, in die er gegoffen wird, 
Er trinft und trinft, fo lange er Geld, Kredit oder noch einen 
Fegen zu verfaufen bat, fingt, tanıt, bemirtbet den Zigeuner, ber 
feine Freude durch bie ohrengerreißenden Töne der Beige, ded Ba: 
tan (eine Urt Dubdelfad) und der Guzla (Buitarre mit einer 
Saite) belebt, und bat der Sklave nichts mehr, um feine Gelage fort: 
ſetzen zu Können, fo gebt er nach Kaufe, prügelt fein Weib, feine 
Kinder, umd f&läft, bie ber Stod ibn aufıwedt, 

Neben der unterirbiihen Wohnung des Walachen erhebt ſich 
das Haus des Bulgaren; im letztern iſt mit Anbrucd des Tages 
{don Alles auf den Beinen; faft fon von dem Augenblicke an, wo 
feine, Kinder fi auf ihren ſchwachen Fuͤßen halten können, theilen 
fie ſich in die häuslichen Werrichtungen; feine Frau, feine fleifigen 
Töchter erheitern ſich bei ihrer Arbeit durch Gelänge; der Zeug zu 
ihren Kleidern iſt vom ihren Händen gewebt; fie fpinnen Hanf, 
Wolle und Baummeole. Ulle Arbeit wird in Gemeinſchaft verrich⸗ 
tet; hat ein Bulgare bed Dorfes ein Hous im Bau, fo treten alle 
Familien feiner Landsleute zufammen ; die Einen fällen das Holz, 
Andere behauen es, bereiten den Mörtel, das Stroh, und tragen 
die Binfen zu, die zur Bedachung verwendet werben. Iſt ein ent: 
legened Feld zu befiellen, fo begibt ſich Alles dahin; die Tleinen 
Kinder, die lange Peitite In ber Hand, leiten die Oben und zies 
ben Furchen. If Crntegeit, fo vertheilen) die jungen Maͤdchen, 
mit Sicheln in deu Händen, fi auf ben Getreibefelbern, und bie 
an der Spitze ſtehende beginnt einen fanften, Magenden Gefang, den 
die Uebrigen im Chor mit einem fanften, kaum art:tulirten Mur: 
mein begleiten. Diefe halbwilden Wölterfaften lieben dieſe Poefien, 
voltsthumliche Weifen voller Aumuth und Naivbetaͤt. Iſt die A 
beit geendet, fo verſammeln ſich Weiber, Greiſe, Knaden und Mäd- 
chen, Alles durcheinauder, zum Tanze, dem munteren „Kolo.“ 
Indem fie ſich um die Mitte des Leibes ſaſſen, drehen fie ſich an: 
faugs langfam, dann immer ſchneller und ſchueller, wobei der Bor: 
tänger mit einem Stoce geftifulirt. Dirfer Tanz, der immer hef⸗ 
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tiger wird, endet mit einem allgemeinen Springen, wobel fie Arme 
und Beine mit folder Kraft bewegen, daß das Eprücmert fagt: 
„Rur ein Bulgar kann den bulgarifhen Tanz enshalten,‘‘ Ihre 
Feſte beihränten ſich, gleich den Arbeiten, auf den häuslichen Kreis; 
nie feht fih der Bulger ind Wirihehaus, er läßt fi bort feinen 
Krug füllen, trägt ihm aber nah Haufe, um ihn mit feiner Ba: 
milie zu leeren, Diefe Ordnung und Ihätigteit tragen ihre Früchte; 
beim Zahlen der Uuflage, bei der Arbeit auf feinem Felde und im 
Frobmdienfte ftetd der Erſte, iſt ber Bulgare reich. In der kleinen 
Walachei, wohin fie, feit der Empörung des Paſcha's von Mibbin, 
Vaſwan Oglu, viele Bulgaren flüchteten, trifft man einige, bie ein 
Vermögen von 5 bid 600,000 Franfenthalern beſitzen. Heerden von 
200:Pferben ficht man auf fetten Triften weiden, und fragt man, 
Wem fie gehören, fo ift die Antwort: einem Bulgaren. Große Ge— 
treidefelder, die im Hauche ber Morgeniuft wogen, gehören fidher 
einem Bulgaren; fieht man aber eine armfelige, magere, Eraftlofe 
Kuh auf ausgeborrten Steppen fib mübfam binfchleppen, fo fann 
man darauf rechnen, daß fie das Cigenthum eines Walachen iſt. 

Seit Jahrhunderten fhon leben diefe beiden Voͤller in deu naͤm⸗ 
lichen Dörfern neben einander, ohne daß ihre Sitten ſich vermifcht, 
geändert oder verbeffert haben. Sie fprechen dieſelbe Sprade, le 
ben unter gleihem Drude, find gleichen Plünderungen ausgefeht, 
vermiſchen oder verbinden fi aber durchaus nicht unter einander, 
fondern bleiben im Feiern und Arbeiten flets getrennt, Der Bul: 
gare, der fi weit über ben Walachen erbaben duͤnkt, fieht im Grie: 
en einen Hoͤhern; der Grieche übt eine Oberherrſchaft über dieſe 
beiden leibeigenen Klaffen, und bünft fi beifer ald der Tiefe, bie 
auch ihn der Stock oder der Datagban nöthigen, feinen Ton herab: 
zuſtimmen. 

GGortſetung folgt.) 


Melton Mowbray 
und 
Die engliſche Fudhsiagd. 
GSchluß.) 

Bis bieber bat ſich Herr Snob noch immer im ber vorderſten 
Flucht gehalten; die Meltoninner fangen an, ihm zu beiugeln und 
wenn fi eine Gelegenheit findet, fo fragt man fi wohl: „Wer 
iſt der Meiter auf dem Heinen Faftanienbraunen Pferd?““ „Kenn' 
ihn nicht,“ fagt Here Gilmour (ein Schotte von vierzehn Stein 
Gewicht, beiläufig geſagt). — „Er kann reiten,” ruft Lord 
Danslife. — „Ein Ausbund von Provingialjäger, wo ihn bie 
Haut anrührt; auf Ehrel’ fügt Lord Vlpmouth hinzu, ber im aller 
Behaglichleit ein reinblätiges Pferdchen reitet, das nicht vier und 
swanzig Pfunde mehr wiegt, ald er. Die Fährte läuft jet gerade 
mitten dur einen großen Wieſengrund, der etwas bergam gebt, 
vol Ameifenhaufen uud Maulmurfsbdgel, wie man fie auf einem 
alten Meidegrund findet, ber vor hundert Jahren etwa mit dem 
Plug in tiefe Furchen aufgeriffen worden, Ueber dad Gehäg um: 
ber zu ſetzen, iſt keine Moͤglichkeit (es ift ein „Stepper, wie ed 
In der meltonifhen Kunſtſprache Heißt), nur über ein Gatter kann 
man kommen, bad auf einen breiten griimen Raln führt, der zu 


beiden Seiten abſchuͤſſig iſt. „Nun gilt ed einen Sprung!“ ruft 
Here Döbaldefton, ber ſich gluͤcklich ſcaͤht, feinen Claſher unter 
fi gu haben. „Um bes Himmels willen meine Hunde in Acht ge= 
nommen, wenn fie auf ben Main einfallen.” Herr Suob fieht ſich 
bier mitten in ber beiten Befellihaft von England, und diefer Az: 
genblick iſt vielleicht der giäclichfte ſeines Lebens; aber mit feinem 
glängenben Loofe nicht zufrieden, wii er fi felbit übertreffen und 
nebenbei auch Etwas erleben, um daheim davon erzählen zu Können 
er jagt, was fein Pferd nur laufen lann, und zwar auf einem Boden, 
wo ſelbſt ale Jaͤger von Leicefterfhire vorfichtig werden; ſchen iſt 
dem Heinen fafltanienbraunen Pferbe von Jebermann bad Horoftcy 
geftellt. Doch Here Snob bat zuerit bad Batter erseicht, und fieht, 
daß es aus fuͤnf neuen ſtarken Balken beftebt, bie meber biegen noch bre: 
hen werben. Freilich fährt ihm auch ein Gebantevom Halsbrechen buch 
den Kopf, aber feiner, ed nicht zu wagen; er brüdt ben Hut tief im 
bie Augen, Hopft mit der Hand feinem Heinen Pferde den Hals 
und fegt zum Sprunge an, ald er plöglich bemerkt, daß das Gatter 
fid öffnen läßt, und fo vermeidet er ben fihern Sturz, der in ben 
Sternen gefhrieben fand, wenn er ihm gewagt hätte. Im dem 
Augenblide, mo er mit bem Halen bed Briffes feiner Reitpeitſche 
ben Riegel aufbebt, faust, Dit an feinem Ohr vorbei, John White - 
über dad Gatter und hinter ibm drein Kapitän Roß. Here 
Suob fpreugt ihnen durch bad geöffnete Batter auf fiherem Grund 
und Boden nad. Die Scene wechſelt jet, Am andern Embe bes 
Malnes ift ein Gchäge von Schwarzdorn in Brufthöhe, ein tiefer 
Graben davor, Alles ſetzt rechts und links vom ber Dieute binber, 
allein bad Tleine braune Pferd iſt mit feinen Aräfıen zu Ende; 
zweimal feßt Herr Snob an, allein vergeblih. Einige ſtrauchelu, 
nur Einer ſtuͤrzt; alle Pferde aber haben es übergenug, und ſehr 
jur gelegenen Zeit trifft man anderthalb Meilen weiter bie friigen 
Pferde, Dreischn Reiter find noch von dem zweihundert übrig und 
von Neuem geht es binter ben Hunden dreig, die friſche Wittrung 
baben, im eimem Rennen, als gälte es Leben und Tob. 

Herr Os baldeſton bat jetzt den Bluͤcher beſtiegen: „Holpoate,“ 
ruft er, „reitet gemach und draͤngt bie Hunde nicht zu ſehr! Uns 
ſer Fuchs iſt uns gewiß! Ah, meine guten Hunde, Abigail und 
Fidle! Drauf, drauf auf dem ſchurtiſchen Fuchs! Wie fie den Kopf 
tragen! Ich wette taufend und, daß fie ihm faſſen.“ — Die 
Gegend wird immer beſſer. „Er rennt in fein VBerberben, ruft 
Sir Harıp Goodride, indem er Sir James Musgrave zwei Ab: 
Hommlinge Furzrierd zeigt, die allen anberm voran find. „Dieſe 
zwei Hunde find ein Dutzend Reformbills werth,“ jauchzt Sir Fran: 
eis Burdett auf feinem Gamfon. *) „Es geht jeht über dem Wi⸗ 
ſendine,“ ruft Herr Maher, der jede Ruthe Landes in der Ge: 
gend keunt. „Und er ift mod dazu vom geſttigen Degen ange: 
ſchwollen,“ bemerkt Kapitän Bertelep. Die Prophezeiung läßt nicht 
lange auf ihre Erfüllung warten. Schon bat ber Fuchs dad au⸗ 
dere Ufer erreicht; ſchon ſtuͤtzen fih aber aud drei Hunde hinter 
ihm brein und ſchaͤtteln fich, jenfeitd angelangt. Sieben Neiter von 
dreizehn find ebenfalls fhem hinüber, dreien prallen Aufanss die 


) Das Richlingsjagbrferb bed Baromeid, bad er einmal dem ganzeu 
We; von London bis Meiten ritt, un einen Tag lang bie Guns: 
fagb mirumadıen, Yam. d. B. 
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Pferde etwas zuruͤck, drei befinden ſich erſt mitten im Fluſſe; Ei⸗ 
ner von ihnen ift abgeworfen worden, und tauft mit Whiſſendine's 
Fluth den rothen Mod, deu er gefterm erſt nagelneu aus ber Hand 
ded Schneiders erhielt. „Wer ift bort ind Waſſer gefallen?” fragt 
Herr Green, deſſen berühmte Stute wie eine Schwalbe über das 
Waſſer hingeſtrichen il. „Es iſt bloß Die Chriſtian,“ ermibert 
Lord Foreſter, „und es iſt ihm nichts Neues.“ — „Uber, er 
Fan ja ertrinten,“ ruft Lord Kinnaird. „Es ſollte mich wundern,“ 
meint Herr William Eofe. Doch ber Mitt geht zu gut, als daß 
‚man weiter nachſehen könnte. 

Der Fuchs thut ſein Moͤglichſtes, feinen Balg zu retten; er 
fegt über Hecken und Zäune, fücht feine Zuflucht in den Aufenge: 
Händen eines Pachthofes, und macht einmal einen Wiberlauf, der 
ihn beinahe außer Seſahr bringt; allein bie Hunde wenden fo raſch 
zum, daß er an Fein Entrinnen mehr denken darf. Indeß bat feit 
zwanzig Minuten der Mitt eine furdtbare Schnelligkeit gewonnen, 
Drei Pferde find außer Athen gelommen, umb muͤſſen ſtehen biei- 
ben, nur wenige fehen noch fo gut ed geben will ben Galopp fort. 
„Der Teufel hole mein Fleiſchgewicht! Kein Pferd in der Welt 
tönute ed unter ihm, in ſolchem Laufe und auf foldem Boden aus: 
halten!“ ruft einer von dem Jaͤgern, indem er ſich gerade unter 
feinem um vierhundert Guineen gelauften Rothfuchs bervorarbeitet, 
ber mit kerzengerade ausgeftredtem Schweife, gewaltfam aufgebla: 
fenen Nüftern und faft tobedflarren Augen am Boden liegt. In 
einiger Entfernung von ihm ſtuͤrzt ber junge Pepten, ber fein fri- 
ſches Merd getroffen, und auf dem eriten in Mergweiflung bie jetzt 
noch ausgebalten hat, aber als er eben über den britten Baum fe 
Ken mil, unter den Bauch feines Pferdes zu Hegen kommt.’ 
„Hoffentlich feinen Schaden genommen!“ ruft Herr Marfe, indem 
er vorbeijagt,, und einen Blick zwiſchen bad bichte Gefträuh einer 

Hecke dineinwirft, mo er ein Getümmel vernahm, das an das 
„procumbit humi bos'* erinnert, 

Die Aeneibe endigt mit dem Tode eines ber Helden, und auch) 
eine Jagd ift ohne einen ſolchen nicht vollſtaͤndig. Zum Glde ift 
es bier nur der Fuchs, dem bie Parzen ben Lebendfaben abichnei: 
den; ex findet fein Cube unter den Zähnen der Meute, die bie 
auf einen einzigen Hund beifammen it, und den armen Meinecke 
auf einer grafigen Fläche niedergerannt hat. Jack Sterens mit dem 
Fuchs im der Hand wäre ein wuͤrdiger Gegehſtand für den Pinfel 
eined Edwin Landfeer's ſelbſt. Ein Dorn bat ihm eine Wange auf: 
geriffen, und feine Werte iſt mit Blut befledt. Die eine Hälfte 
feines Kopfs und feiner Kappe tragen die Spuren von einem Ileh— 
migen Graben, im den er mit feinem Pferde, in voller Flucht über 
‚eine Hede, geſtuͤrzt wurde. Allein Jack Stevens mußte fein Pferd 
fo gut zuſammenzuhalten, daß er es wohl noch zwei Meilen reiten 
könnte, wenn die Jagd noch fo lange dauerte, obgleich er feit dem 
Anfange ber Jagd nicht gewechſelt. Der Jagdruf, den Osbaldeſton 
jest ausſtoͤßt, wurde in Gottesmoore gehört werden, mann ber 
Wind nad jener Michtung wehte. Ale Jäger, die der Jagd fo 
weit folgen fonnten, betrachten mit entzüdten Bliden den Fuchs. 
„Es ift der Rahm von einem Bugs,’ *) fagt Lord Gardner. 
‚Der Rahm von allen Fühfen, die nur je geiagt worden find,’ 


*) Jagbwvig: The cream of a for, 





fügt Sir James Musgrave hinzu, indem er auf feine Uhr fieht. 
„Gerade zehn Meilen in einer Stunde unb zehn Minuten, wie 
es eine Krähe fliegt! Und nur zwei Meine Hinberungen! Was 
Die fir herrliche Hunde find!’ „Ich wollte, mein Mater hätte fie 
heute arbeiten fehen können,’ bemerft Obrift Lowther. Einige vom 
ber Fagbgefellfbaft, die nicht unter der erften Flucht bleiben lonn⸗ 
ten, fommen nod heran; allein ba der blaffe Neid ber ein edles 
Walbmanndherz feine Gewalt bat, fo winfdht man ſich gegenfeitig 
Gluͤck zu der guten Jagd, und Jedermann wendet ben Kopf feines 
Pferdes nun nach Haufe. 

Eine zahlreiche Geſellſchaft fpeidt dieſen Abend zu Melton 
Mombran, und eines der Alteften Mitglieder berfelben, der waͤrmſte 
Freund aller Fuchsjagden und ded menſchlichen Geſchlechts obendrein, 
entwirft von ber heutigen Jagd folgende genaue Beſchreibung: 
„Wir fanden ben Fuchs in Aſhy Paſture, und gingen mit ihm, 
mindentgegen, im gutem Mitt bie Thorpe Truffels, mo feine Fährte 
einen Augenblick verloren wurde. Nachdem er Thorpe zur Mechten 
gelaffen,, ging er über den Whiſſendine, eine Meile vom Dorfe, 
Das ſchoͤne Land, in der Richtung nah Teigh zu lag num vor ibm 
und er verrieth den Muth, fi darauf zu magen. Nachdem er 
Teigh zur Rechten gelaffen, nahm er feine Michtung nad Moolwell: 
head, das er im zwei Beldeslängen erreicht haben wuͤrde. Go fane 
den wir ihn alfo in Quorn, verfolgten ihn durd ben ſchoͤnſten Theil 
bed Meviered von Landbädele, und erlegten ihn an ber Graͤnze von 
Belvoir. Ich erinnere mich einer ganz ähnlichen Jagd, bie wir 
an demfelben Orte und Stelle mit Sir Bellingham Graham's Huns 
ben machten.’ 

Auch Suob und fein Feines kaſtanlenbraunes Pferd merden vom 
den Jaͤgern nicht vergeffen. „Dieſer Provinzjäger, bemerkt einer 
von der Geſellſchaft, hielt fi heute nicht übel.’ — „Ber war 
denn biefer Landjunker auf feinem Meinen faftanienbraunen Pferde, 
der ung im erften Mitt fo gut folgte?’ fragt ein Undrer. Nie 
manb weiß es zu fagen, Aber am andern und am folgenden Tage 
ſtellt ſich Snob wieder ein und ift wieber unter ben vorberfien und 
tühnften Reitern zu ſehen. Man erkundigt ſich weiter nah ihm, 
und erhält günftigen Bericht uber ihm. Um vierten Tage nidt 
ihm ſchon ein Meltonianer freundlich mit dem Kopfe zu, ein zwei⸗ 
ter fagt „How do you do?** @in dritter: „Ein fhöner Morgen 
heute” — und am fünften Tage, mad einem Kapitalrennen, mo 
Snob wieber ſich auszeichnete, fpricht ihn einer ber vornehmſten 
Bonvibants mit den Worten an: „Vielleicht wollen Sie mir bie 
Ehre ermeifen, bei mir zu Deittag zu fpeifen; ich werde mich glüd- 
li ſchaͤhen, Sie um fieben Uhr bei mir zu ſehen.“ Und am andern 
Morgen ſchreidt Suob an einen feiner Freunde In der Provinz: „Es 
waren act Sedecke, die Lieblinaszahl bes verftorbenen Könige, und 
vieleicht hielt Seine Majeftät nie eine beffere Mahlzelt. Zu mei« 
ner größten Ueberraſchung ſprach man von der Jagd nur eim einzi- 
ged Mal, und zwar nur, um zu fragen, ob ein armer Teufel, ber 
mit feinem Pferd in einen Graben geſtuͤrzt war, mit beiler Haut 
davon gefommen. Die Unterhaltung war belebt und geiſtreich; es 
gab vortrefflihe Mufit und getrunfen wurde nur wenig, woraus 
Du feben faunft, dab die Fuchsiäger von heut zu Tage gar febr 
von denen der frübern Zeit verfchieden find.’ 
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Stariftifhe Notiz Aber bie Benöllerung des Kirden: 
ftaates, 


Aue, was die neuere Statiſtit biefed Staates betrifft, ift fo wenig 
Befanmt, daß es für unfere Leſer nicht obne Intereffe ſeyn wird, bie Reſul⸗ 
tate ber legten, Im Fahre 1827 geſchehenen Woltszählung hier zu finden. 
Dieſes offjielle Dotument wurbe biöber fehr wenig verbreitet, fo daß man 
im ben leyterſchienenen ſtatiſtiſchen und Werten noch immer 
die Zahlen der Beoblterung vom Jahre 1816, mebft ber zu jener Zeit ans 
genommenen abmintftrativen Eintbeilung findet, Wir wollen mit einer alls 
gemeinen Ueberſicht ber verſchlebenen politifgen und abıniniftrativen Veraͤn⸗ 
derungen biefes Staates beginnen: 

Die Pipfte befaßen bis gegen die Mitte bes aten Jahrhunderts weder 
politifegen mod weltlichen Einfinß. Pipin räumte ihmen, als Belokmung 
für die Wiufibrigteit Etepbau bes Zweiten zuerſt eine weltlige Gewalt 
ein, indem er ihnen bad Recht ber Auslegung des Willens Gortes über bie 
Wertheilung ber Kromen zuerkanute. Nach Uſtelphe Niederlage, im Jahre 
754, befpentte Pipin bie Kirche von St. Peter mit bem Exarchate von 
Ravenna, und Karl der Große fügte fodter jener Schentung noch bie von 
Yerugia und Epoleto binzu. Im sten Jahrhundert erhielten die Päpfte 
vom Kaifer Heiurich III das Herzogthum Benevent, und im a2tem von 
Mathilde, Gräfin von Toscana, das Gebiet, welches unter dem Namen 
des „‚Erbiheils von Gt, Peter’, bekannt il. Im Fahre 1552 vereinigte 
Eudwig von Gompaga, ein General Eiemens VII, bie Mart von Ancona 
mit den Domänen bes heiligen Stuhles, und durch bie Wahl Jullus TI 
kam das feiner Familie gebdrige Herzogthum Urbino ebenfalls hinzu. Die 
Testen Eroberungen ber Väpfte festen fie in den Befig von Drvieto, won 
dem Herzogthume Eaftro uub der Braffhaft Romiglione. Im Bolge des 
Untbeild, welchen der Papft an ben politifgen Verbindungen gegen Frank: 
rel nahm, wurde fein Thron im Jahre 1796 umgefloßen, umd das Rand 
zu einer Republit umgeftaltet, welche aber von ſelbſt wieder yerfiel, als 
die Franzofen dad Geblet verließen, Im Sabre 1808 wurben bie rbmis 
fen Staaten mit der italleniſchen Krone vereinigt, allein in Folge eines 
Genatöbefcgluffes vom 17 Bebruar 1810 dem frambſtſchen Reiche einver⸗ 
lelbt, bis endlich bie Ereigniffe von 4814 ben Papft in alle feine früheren 
Befisthämer wieber einfegten. Eelt biefer Zeit wurden mehrere Verſuche 
zu einer abminifirativen Eintheilung bed Landes gemacht, aber erſt am 
25 Dftober des Jahres 1824 erhielten fie eine definitive Santtionirung. 
Der Alrchenſtaat befteht demnach beute aus 14 Provinyen, unter welgen 
Rom dem Titel Eomarca führt, Jene von Bologna, Ferrara, Ravenna 
und Forst beißen Regazioni, weil fie einen Legaten zum Gouverneur haben; 
bie übrigen heißen Delegagiont, weil ein Delegat an ihrer Spihe fteht. Die 
Delegation von Benevent und das Gebiet von Ponte Eoroo, weiches einen 
Theit der Delegation von Froſinone ausmacht, befinden ſich In bem Königs 
zeige Neapel inflarirt. 

Im Jahre 1827 war bie Beobiterung biefer Provingen folgende: 


Provinyen. Bevdlterung, Hauptſt 4b6 te. 
en — ⸗— 
Nem— 292,529 Rom. 
Bologna . : 506,675 Bologna. 
Gerrara . P 205,084 Berrara. 
Kavemm . r 148,989 Ravenna, 
Sol . A 188,097 Sorfi. 
Urbino ses Defaro 246,071 Urbino. 
Unona - . . 155,597 Ancona, 
MartratastsEaverino . 445,820 Maxerata 
SermosesHäcon . . 160,986 Fermo. 
Perugla 188,598 Perugia, 
Spoleto 448,598 Spoleto. 
Birerbo se: Elvira: Vecchia 145.022 Biterbo, 
Brofinone J 169,057 Brofinone, 
22,704 


Benrvento . ö u 
i Summe 2,592,829, 

Machſtehende Klaflifizirungen werben über bie Verhaͤltniſſe dieſer Ges 
— —— in ihren verſchiedenen Inneren Beyiehungen Auffchluß 


—. 


1) Rlaffifitation der Gefammtbenblferung nag Alter 
und GSeſchlecht. 


Erwachſene maͤnnlichen Geſchlechts 758,982 
Ermanfene weiblichen Geſchlechts 759,150 
Rinder männlichen Ge 524,185 
Kinder welblichen Geſchlechta 555,092 
. Summe 2,592,529 
2) Rlaffifitation ber Gefammtbendlterung nad bem 
Eivils@tat. 
Unverbeiratbete Erwachfene männlichen Befchlehts 289,177 
Unverbeirarbete Erwachfene weibligen Geſchlecht⸗ 254. 145 
Berpeirathet . 5 . . . . 748,586 
Wittwer . . 45,646 
Bitten . . . . 34,126 
Kinder männfigen Gefplehts - 524.185 
Maͤdcden 555,012 
Orbendgeiftliche 10,598 
MWeltpriefter 54,600 
KRiofterfrauen 8,266 


nn — 
Summe 2,592,529 


5) Rlaffifitation der Gefammtbevdlterung nad ibren 
gefellfnaftiigen Beziehungen. 


Aderbautreibende Eigenthämer . . ; ji 8,176.478 
Babrifanten, Hanbelsſleute und Mrbeit 691,805 
Breie Profeffionen ausäbenbe . . 24,908 
Soldaten und Seeleute . F ; ; : : 24,508 
Weltgeifttige und Orbensgeifttide beiberfei Gefglegts . 53,488 
Unerzogene Rinder beiberlel Gefalehts . . . 624,448 

Summe 2,592,529 

(Schluß folgt.) 





Dad Bein ber Madame Befiris. 

Das Berindgen bes reihen ſchottiſchen Grafen, Rorb Fife, der vor eins 
sen Jabren zu Paris, als ein zweiter Jupiter, ben Golbregen in den Schooß ber 
Danaen ber dortigen Oper ftirbmen ließ, ſcheint In einige Zerrättung ges 
rathen zu fegn; wenigſtens wirb gegenwärtig zu Bonbon auf gerichtlichen 
Wege fein Mobiliar dem Öffentlichen Musgebore untertoorfen. Unter den 
verfieigerten Gegenfländen befand fid aud das Im Gips gegoſſene Bein 
der Madame Veftris, Schauſpielerin am Drury-Bane- Theater. Diefed Fein 
fo dem eblen Grafen mebr ald taufenb Ouineen gefoftet haben; fein gegens 
mwärtiger Befiger erftanb es um zwei Cchillinge, 


£iterarifbhe Anzeige 
Im Verlage der Umterzeichneten Ift fo eben erfhlenen und 
verfendet: 

Leben der ausgezeichnetfien Maler, Bildhauer 
und Baumeifter, von Cimabue bis zum Jahre 1567, 
befchrieben von Giorgio Vaſari, Maler und Baus 
meifter. Aus dem Italieniſchen. Mit den wichtigften 
Anmerkungen der früheren Herausgeber, fo wie mit neues 
ren Berichtigungen und Nachweifungen begleitet und her= 
auögegeben von Ludwig Schorm Erſter Band, 
enthaltend der Original: Ausgabe erften Theil. Mit 30 
lithographirten Bildniffen. 8. Preis 4 fl. 30 fr. 


Stuttgart und Tübingen, im Mai 1832. 
3.8. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Berantwortliher Redatieur Dr, Rautenbager- 





— — 


Münmen, im der Eiterariians Wreiftifgen kiuſtalt der I, G. Eoita’farı Buchbandlung. 
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13 Junius 1832, 





Ausfläge in lylen ı und , Dalmatien. 
2. Seefahrt nad Cattaro. 


(Kortfegung unb Schlaße) 


Noch in der Nacht lichteten wir bei gutem Winde die Unter, 
pfeilſchnell duchflogen wir den Kanal zwifhen Sabioncello und 
dem von einem niedern Sebirgszug buraftrichenen, waldigen Me: 
leda. Heftig durchwühlte der Wind die. See, und mit vollen Ge: 
geln wurde unfer Prognoftico bald hoch hinauf, bald tief hinab ge: 
worfen. Ih fand am Bugfpriet, vor mir die hoben Felfenufer 

. Diagufa’d und den. Montenegro betrachtend, am age ſchaͤnmte und 
rauſchte die gewaltiam aurldgebrägte Fluch, und die) Aurchbrode: 
nen Wogen fprigten hoch Über bie Prora. 

Bei der Klippe San Undrea, duf deren Gipfel ein verfallen 
ned Kirchlein ſteht, mar, nachdem mir den Juſellanal verlaifen 
hatten, ber Wogendraug ungemein heftig, und die Alippe war bach 
hinauf mit dem Schaum und Staubregen ber in bie Höhe ge: 
ſchleuderten Bogen bedeckt. Wald erblidiem wir dad Fort Iufel 
Racromafa und auf der Zinne bei Gebitgs das Fort Imperial 
und binter hohen doppelten Mingmanern und mächtigen Thürmen, 
mit ampbitheatralifh an den Berg gelagerten Gärten und Willen, 
Raguin. 

Die Kuſten ded Feſtlandes und ber Jufeln Dalmatiend fenten 
ſich nicht allmaͤhlich und fanft mit fandigen Ufern ind Meer ; fteil, 
oft ſentrecht ſteigen die Kaltfelfen empor und nur in ber Nähe der 
Ausmundung weniger Fluͤſſe ficht man lade Sumpfufer. Wlle Ins 
feln beſtehen aus fortlaufenden Gebirgerikten, oder find- wie z. B. 
Pomo und Liffa ein einziger Berg, und an binlänglichen Ge: 
treibebau ift nich t zu benfen; ba bie nadten Felſen nur Bufchwert, 
Del und Wein, der ohne alle weitere Aultur auf den Felſen rantt, 
bervorbringen. Ehedem deckten bobe Walbungen von Pinien und 
Meerfihten diefe Gegenden; umfenft ſucht man jeht nah einem 
einzigen Holzwald, und man fagt, daß feit biefet Ausrottung der 
Waͤlder der Waſſermangel ftets mehr überhaud nehme, da 08 ſechs 
Monate faft gar nicht regnet. Dalmatien muß fein Bauholz von 
den nörblihen Häfen, 500 Miglien weit, bolem; daher baut ber 
arme Mann, um wenig Balken nöthig zu haben, ſchmale, Heine 
maffive Häuschen, die von weitem, mit ihren mangelnden oder win: 
zigen Feuſtern, verwitterten Felsſtücen gleihen. Das Dach wird 
mit Kaltipiefer gebett, und ed iſt eime große Maffe Bindemate⸗ 


rtals zu einem folden gang maffiven, and Kalffhiefer erbauten Hanfe 
möthig. Um Kalk zu brennen werden daher alle Geftrüppe (da das 
hohe Holz mangelt) nicht etwa abgehauen, fondbern mit der Zur: 
zel auggeriffen, und nah Yabren erfennt man noch an den kah⸗ 
len Flecken die Pläge, wo Kalköfen fanden, Das nötbige Brenn: 
holz wird eben fo ausgeriſſen, und ber letzte Buſch, der den Fels 
fen befleiber, von dem armen Bauer zum Merkanfe nah einer ber 
Städte, oft Über ſtundenhohe Gebirge getragen, ober vom entferns 
ten Infeln dahin geſchifft. 

Die gange dalmatinifche Infelgruppe ſcheint die emporragenbe 
Kuppe mehrerer untermeerifher Gebirgszuͤge zu ſeyn. Die meiften 
Infeln liegen fogar parallel mit den Gebirgszigen des Feſtlandes 
und ber Aüfte deffelben und find mit Klippen und unfruchtbaren 
Felfeneilanden umgeben. So melt bie See branbet, find ihre Ufer 
kahl, und die nackten Felfen fangen erit viele Fuß bob uber bem 
Meeresfpiegel an, fi zu befleiden, 

Auf den wenigſten Infeln find Pferde und Manlefel, auf eis 
ner ein Fuhrwert irgend einer Art, anf allen ſchlechte Fußwege 
längs des Geſtades oder über den Bergruͤcken. 

Die Bewohner flavifchen Uriprungs haben ald Schiffer unb im 
fteten Umgange mit den Italienern ſehr viel von ihrer Nationalis 
tät verloren; find hoͤchſt unwiſſend (ganz ohne Schulen) und arm, 
und ihre ſchlecht deſoldeten Beirtlihen die Einzigen, bie lefen und 
mothdärftig ſchreiben Tönnen. Der Probufte bes Thierreihs find, 
den Fiſchfang audgenommen, der aber wegen des Gelbmangeld der 
Inſulaner nie ind Große betrieben wird, in ganz Dalmatien mes 
nige. Maulthiere und Minder mäffen and Bosnien geholt werben, 
die Schafzucht ift mit veredelt, und Bienenzucht, Seidenbau fan: 
gen erit feit einigen Jahrzehnten an, am eingelnen Orten betrieben 
zu werden. Mertmiürbig ift ed, baß Dalmatien auf einigen Punk: 
ten feined Feſtlandes und auf mehrem Infela den Stammoater 
unfrer Haushunde, ben Schafal, mild beberbergt. Nah Ausſage 
von Cinwohnern, bie ſchon mehrmals Bosnien durhreist, und 
auch ben Landweg nah Ronftantinopel gemacht haben, fol er durch⸗ 
aud nicht im Innern der Tuͤrlei vortommen, und bloß auf biefe 
wenigen Punkte befhränft feyn. Die Punkte, melde ber Schatal 
(canis aureus) in Dalmatien bewohnt, find die Infeln Eurgola, 
Ginpana, Yalllan und die Halbinfel Sabionrello; auf 
dem eigentlichen Feſtlande trifft man ihn nicht. Die Eingebornen 
nerinen Ihm Ehizcelt und beflagen fi, daß er nicht nur den Schafen 
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feind it, Was umb Fleiſch jeglicher Art nachſtellt, fondern daß er 
felbt Trauben, Dliven, Kohl und andere Feldfrüchte verehrt, 
und Nachts beſonders bei Veränderung bes Windes und Metters, 
bei großer Kälte umb beim Läuten der Gloden, in Schaaren zuſam⸗ 
mengerottet, ein Hägliches Geheul ausſtoße. Im Gommer ‘her 
wohnt er die Schluchten und unzugänglichen Höhen der Berge, im 
Winter aber kommt er tiefer herab, und wird nicht felten in ber 
Nähe der Wohnungen erlegt. Im Palaͤſtina und Nordafrika ift der 
Schalal gemein, und Simfon faidte fie ald IMuminaten in die 
Felder ber Ppilifter. Beſonders merlwuͤrdig aber tft der Umftand, 
daß der Schalal großen Antheil an ber Entſtehung bed Haudhun: 
des hatte. Viele Naturforſcher verbinden mit dem Worte Hands 
thiere no Immer dem wirklich lindiſchen Begriff, als muͤſſe ein je 
des Hausthier urfprünglich wild in Hodaflen gelebt, oder gar fpe: 
ziel vom Ararat herabgeftiegen feyn. Das Dennthier, das Lama, 
bie Sand und die Pauris find weit verbreitete Haustbiere, und ed 
wird feinem Verftändigen einfollen,, ihre Ablunft aus Hocaflen ab: 
leiten zu wollen. Eben fo wenig ift ed wahr, daß alle zahmen 
Hunde den Menfaen von Hochaſien herab, über die ganze Welt 
folgten. Der Menſch zaͤhmte fih am verſchledenen Drten, einbei: 


miſche, wilde, ſehr verſchiedene Hunderten, und fo ift bie Frage | 


gelöst, wenn man ung einwerfen möchte: mie iſt es möglich, daß 
ber Schalal, ber nur in heißen Gegenden lebt, in die Kälte Brön- 
lands und dad Klima Neuhollands verpflanzt werden konnte! Mir 
glauben, daß nur die Hunde bed alten Kontinents vom Schakal 
abflammen, vielleicht bat gu ber Erzeugung biefer zahmen Raffe 
auch Canis pietus im Wegppten beigetragen. Unfre Hunde heulen 
beim Zone der Bladinftrumente und feierlichem Blodenläuten, fie 
freffen vegetabiliihe und animaliſche Koft, alles bieß thut ber She: 
tal au, und wild gefangen, läßt er ſich ſtets leicht zähmen. Die 
Dingv’s, bie Hunde Neuhollands leben nur vom Fleiſch; fie können, 
eine gewiß fonderbare Erſcheinung! wicht (dmimmen, und merben 
nie fo zahm als die der alten Welt, Umftänbe, bie vorgüglich ihre 
Driginalttät beftätigen. Die urſpruͤngliden Hunde Umerifa's, bie 
nur beulen, von denen wir aber nur umfihere Reuntniffe haben, 
ſprechen für bie Mblunft vom Molfe, 

Immer bleibt und jedoch das Morlommen bed Schakals auf 
diefen wenigen Punkten fo weit von den andern Orten, mo er in 
sabliofen Schaaren lebt, entfernt, eine merfwürdige Erſcheinung. 
Mande Eingeborne ſelbſt glauben, er fey erft vor hundert Jahren 
durch ben Schiffbruch eines perfifchen Fahrzeugs, das ein Paͤrchen 
an Borb hatte, nach Dalmatien gefommen. Dalmatien hat aber, 
fonderbarer Weiſe auch mehrere Amphibien und MWögel, die mohl 
Hiemand ald verpflangt annehmen wird, mit Nordafrifa gemein, 
und wir möchten glauben, daß auch der Schalal ein urfprüngliches 
Thier biefer Gegend fep, 

Eine andere zoslogifhe Merkmiürbigkeit Dalmatlens iſt bie 
Anocenbreccie, die man im fehr feften Eonglomeraten an verfdie: 
benen Punkten, 5. B. am Monte Suppliat norböftlic von Ro⸗ 
gosnizza, auf den Scoglie Got und Bullovaz vor Leſina, 
am Lido die Babino poglie auf Meleda, bei Nona auf Iſola 
groffe und Coronata, bei Dernid und am Urfprung der Cicolla 
und Salona auf beu Infeln Calamotta, Gerfo und Dfera ferner 
bei der Yunta bella Planca bei Regosnizza und bei Nona fin 
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det, Die Einwohner halten biefe Knochen, bie vorweltlichen Thieren 
aus bem Hirſchgeſchlechte angehören, für Menſchenknochen, und ein 
(blauer Seiſtlicher bei Spalatro zog dem logiſchen Schluß, ba 
andere Menſchenknochen bald verwittern, dieſe aber ſchon Jahr⸗ 
hunderte deu Stuͤrmen ber Zeit trotzen, fo muͤſſen fie nothwendig 
— einem Heiligen angehört haben. Er verkaufte uun zw guten 


‚Preifen bie zahlreichen Ueberrefte des unbelaunten Heiligen an Die 


Slaͤubigen, bis ihm oͤſterreichiſche Dffigiere einen langen verſteiner 
ten Unterkiefer brachten, und überzeugten, daß biefe Kuoden eher 
einem Eſel ald einem Heiligen zuftändig gemefen fepn mochten. 
Eine andere Gage über dem Urfprung ber melebenfifhen Knochen: 
breecie theilt ums Profeffor Partih mit: Cine Mutter wurde 
von ihrem Sohne mißhandelt. Sie fluchte ihm: „So follen Die 
in ihren Schoß weder Erde noch Meer aufnehmen.“ Ws ber Sohn 
geitorben mar, begrub man ihn auf dem Kirchhofe des heiligen 
Pancratiud zu Babinopoglie; bald fand man aber dem Leichnam au- 
berhalb des Grabes. Man warf ihm ind Meer, und diefes ſchleu⸗ 
derte ihn and Land und druͤckte die gerträmmerten Auochen im die 
Felſen, wo man fie nod heute bei Sluſchaz Rat fehen kann. 





Skizzen aus ber Walachei. 
(Bortfegung.) 


In dleſem immerwährenden Kriege der verſchiedenen Racen, 
fihert fi der Grieche vor der Zprannei bed Saͤbels durch Lift; @e: 
ſchmeidigkeit und MVerftand, Der Bulgar dat Thaͤtigkeit, Indnſtrie 
und eine unermübdliche Geduld auf feiner Eeite; was ben Walachen 
betrifft, fo wird man faſt verfucht, zu glauben, daß ihm dad beſte 
Loos gefallen; ſorglos lebt er in den Tag hinein, denlt nicht mehr 
au dad Geftern, und forgt wicht für Morgen. Guter Wein, wohl: 
feit und im Weberfinß, ift fein einziges Bebürfniß, im Uebrigen ge: 
nügt ihm feine „Mamalingua.” Er bereitet dieſes Bericht, 
indem er in einen, bie zu drei Wiertheilen mit Waſſer gefüllten 
Topf Mehl wirft, und biefe Maffe bei einem euer kochen läßt, 
das ihn nichts Foflet, denn auf dem flachen Lande, bad zu weit von 
den Gebirgen und ben Waldungen , mit bemen fie bebedt find, ent» 
fernt iſt, umterbält er ed mit dem Meifte feiner Heerbe, Iſt der 
Zeig unter beftänbigem Umruͤhren zur gehörigen Die eingefoct, 
fo wirb er auf einen, anf die Erde gebreiteten Mantel gefdnittet, 
mo er erfaltet. Bei eimem folchen Fladen und einem Stud Kaͤſe 
bünft ein Walache ſich reicher ald ein König, denn er bat ja genug, 
um feinen Bauch um füllen; jeßt arbeitet er nicht mehr, und würde 
alle Reichthuͤmer ber Welt gleichguͤltig betrachten. 


Ih habe einen Griechen gefannt, ber nah langem Umherreiſen 
ſich endlich im „‚phanariotifhen Peru,” fo nennt man nämlich dieſe 
Landſtriche im der Nähe der Doman, nlederließ, und bei Orſowa 
eine jener unermeßlichen Pachtungen des Landes übernahm. in 
Grieche gebt gewöhnlich in feiner andern Abſicht nah der Walachti, 
als um fich ſchnell zu bereihern, umd dann fein Vermögen entwe⸗ 
ber in Therapia, oder irgend einem andern jener reigenden Doͤr⸗ 
fer am Bosporus, die aus Palditen beftchen, zu verzehren, unb mo 
biefe Nabobs ih, wie die Muſchel am Felſen feftfegen, Giatani 
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Yet hatte, wie feine Lanbölente ed nannten, noch andere ld: 
cherliche Eprünge im Kopfe; er wollte belehren und bilden, Er baute 
anf feine Koften eine Kirche und eine Schule, aber beide blieben 
leer. Im feinem Eifer lief er in den Straßen umber, und prägelte 
die Bauern, um fie religiös und fromm zu machen, allein alle feine 
Bemühungen waren umfonft ; feine Bauern gingen weder, noch 
ſchicten fie- ihre Kinder in die Kirche und Schule. „Zu was mist 
Das,” fagten fie, „wir haben ohne biefe Anftalten gelebt, und unfre 
Kinder werben ed eben fo machen.‘ Ueber bie Thaͤtigkeit ihrer bul⸗ 
garifhen Nachbarn pflegten fie fi nur Inftig zu machen. „Sie ge 
den fi viele Mühe, aber zu mad nägt ed,’ fagten biefe ftoifchen 
Philoſophen. Die Wenölterung biefer Pachtung betrug auf einem 
Flaͤchenraume von 12 bid 14 Stunden, nicht mehr ald 2000 Ger: 
len, unb für diefe Strede, bie anderswo mehrere Millionen eintras 
gen würde, betrug der Grundzind nicht mehr ald 15,000 Groffia 
5000 Franken). Die Lebensmittel haben, bes Ueberfluſſes megen, 
faft gar keinen Werth; ein Lamm z. B. koſtet a Groffla (24 Sons): 
Geflügel, das feine Nahrung nah Belieben auf ben Maidfeldern 
um die Pachthoͤfe herum fucht, iſt fo zablreih, daß man bei Gia: 
tani weder Rind» noch anderes Schlahtfleiih aß; ber Koch warf auf 
gut Slät mit feinem Stode unter das Federvieh auf bem Hofe, 
und fonnte darauf rechnen, daß die Band, das Huhn oder ber In: 
dian, den er traf, fett und gut war, 


Die Ernten find zuweilen fo ergiebig, daß man das Getreide, 
um ed aufjmbewabren, eingräbt, wobei man folgenberweife zu Werte 
seht: Es wird ein Loch von 5 bid 6 Schub Tiefe gegraben, in wel: 
ches ein Bauer binabfteigt, ber mit Händen und Füßen bie Erbe 
unterhalb audgräbt, bis bie @rube bie Geftalt einer Kuͤrbisflaſche 
bat, nämlich Unten weit und nah Oben enger, In biefe geebnete, 
feft geſchlagene unb mit Stroh ausgefütterte Höhlung wird bad ge: 
zeinigte und geſchwungene Getreide gefhüttet, dann mit Stroh und 
endlich mit feitgeftampfter Erbe bedectt. Diefed Magazin wird alle 
ſechs Monate geöffnet, um ben Zuftand des Getreided, bad zuwei⸗ 
len vom Kornwurme angegriffen ift, zw unterfuchen, im welchem 
Falle dann nichts übrig bleibt, als die Grube zu leeren, und den 
Inhalt ſchnell zn verkaufen, oder Bramntwein darand zu brennen, 
Die Fruchtbarkeit bed Bodens bietet der Unerfahrenbeit feiner Be: 
arbeiter, der Tprannel ber Pächter und Eigenthümer Trotz. Die 
Heine Walachei befonderd, und das benachbarte Bannat find ein ir: 
diſches Paradies, ein wahres gelobtes Land, Der Boben bebarf fei: 
ner Kultur, dad Vich feiner Pflege; Alles gedeiht vom felbft. Laͤßt 
man fi von den Frauen, die an ber Spindel fpinnend, ihre Zies 
gen hüten, Milh aus dem ſtrotzenden Enter eines ihrer Thiere 
melfen, und gibt fie, bie Zahlung verweigernd, der Fran zurück, fo 
gibt diefe, ohne daruͤber Argerlich zu werden, der Ziege die Milk 
ai teinfen, überzeugt, daß fie wieder borthin zurüdfehre, wo fie 

am. 


Aberglaube, Sitten uud Gebräuche bed Landes tragen ganz bad 
Gepräge biefer üppigen Natur. Der Charakter von Trauer und 
Schwermuth, ber Folge ihrer Inftitutionen ift, wird durch den 
Meichthum der Natur gemildert; biefe tft bier zu lachend, als daß 
dad Elend läftig fühlbar werden könnte, Auch die Gefänge, mit 
denen biefe Menſchen alle ihre Arbeiten begleiten, tragen etwas von 


dem Zauber ihres Himmelsſtriches an fi; fie fproffen fo uͤppig em⸗ 
por, mie bie Blumen und Frücte diefed Bodens, und erhalten 
ihre Färbung, mie diefe, nicht durch menſchliche Willtär, fondern 
die verborgene, unmiberftebliche Kraft einer fhönen, reiben Nas 
tur. Ich habe mehrere diefer Vollsballaden gehört, und faun ber 
Verfuhung nicht wiberfichen, zwei derfelben bier faft wörtlich zu 
überfegen. 
Das Mädchen und ber Fifa. 


Es ſaß das Maͤbchen finnend am Geftabe, 

Unb Hlicte auf bie unbegrängten Wogen. 

„Bas ift,’ fo fprac fie, „orbber als bas Micer, 
Was behmt ſich weiter and als Lanbesfläde? 

Was faoneller ald das Roß burfiegt bie Lüfte, 
Was gibt ed Süßeres als Konigfeim ? 

Was iſt ber Schweſter theurer ald er Bruder 1” 
Ein Fiſch der aus den Fluthen tauchte ſprach: 
„Der Simmel, thbricht Mäbehen, beimt viel weiter 
18 ſelbſt das Meer fi aus; mit mädt'gem Arm 
Umſchlingt bad Meer bie Erbe, und bad Hug’ 

Gt ſchueller als der ſchneilſte Renner; 

Der Honig IN nur Eſſig gegen Buder 

Unb lieber, taufendmal, als ihren Bruber 

In einem Maͤbchen ber Gellebte.“ 


— 
Die drei Fremden ber Liebe, 
Drum bört: Erdeiätas Königin pflanzt ne Wanne, 
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Statiſtiſche Notiz über bie Bendlterung bed Kirchen: 
ftaates, 


leiche behauptet, dab im Allgemeinen die Eintänfte ber teilt 

es —— am geringſten und zugleich am zwecmaͤßlgſten verthellt ſeyen. 

Als Beweis für die Richtigteit obiger Behauptung —— fie neuerlich 

dat bier folgende Wergeicpniß ber verfdlebenen Dibsefen des ehemaligen 

Departement be Rome, deren Zahl fi auf 22 belief, aebſt Angabe Ihrer 
Boltözaht und der Eintänfte Ihrer Digmitarien: 


Namen der Ber Ginfünfte m anten, 
Diberfen. Iferung. fie nach Br 

Rieti . . 50,000 412,000 
Narui 416,000 8,000 
Sabine a Maallano . . 18,000 1,600 
Xvoti R - a 22,000 415,000 
Paleftrina . . 15,000 2,700 
Belletriees Oſtia 19,000 26,000 
YPortostsBantar-Ruffina 1,000 2,500 
Albano 17,000 2,600 
Brakati -» . 10,000 25,000 
Se guro 8,000 415,000 
Kerracna . p 28,008 13,000 
Bevoli . . +» 55,000 21,000 
Matrei . . 45.000 16,000 
Berentino « . -» 20,000 52,000 
m. — 14,000 10,000 
Biterborr-Tokcanella 58,000 32.000 
Bi . . 18,000 7,000 
Bagnara . - 44,000 8.000 
MontefiabronesesComneto . 13,000 52,000 
Eirita Eaftellana e Balera 28,000 28,000 


Diezu Famen noch bie Usteiem, genannt Mulius, welche unabhängige Dib⸗ 
cefen Sifdeten: 


CausSalvatorıs Maggiore 8.000 16.000 
Sublaco . 48,000 24,000 
Die Bisthämer Vorto⸗e⸗Santa⸗ Ruffina, Sabine, Alsano, 


Weletrisr:Oftia 
Brascati und Paleſtrina werden Suburbani genannt, und nur an Karbis 
naͤte verlichen, Die beiden erſten gehoͤren Immer von Rechts wegen dem 
Detan und Unters Defan des heiligen Kollegtums. Die Biſchbfe ke 
wurden burch zahlreiche Rapltularien in ibren Funttiomen unterfiügt; baber 
fi In Rom allein 15 Domkapitel befanden, deren Totaleintommen fich jes 
doch nicht höher ald auf 525,000 Franten berief, welche unter mehr als 
4000 Geiftliche vertgeilt jedem nur eine geringe Summe abwarſen. 

Das Eintommen eines Pfarrers in Rom flieg im Jahre 1810 felten 
bis zu 1200 Branfen, unb war meiftens nur 520 Franken. Wenige far 
fuale Einnahmen und der Ertrag ihrer Meffen mußte die Mittel ihrer 
Eriftenz fompleriren, 

Der orbentlipe Rierus zählte im Jahre 1510 in Rom 119 Kıdfler 
mit 1,465 Orbeusbräbern, unter welchen mehr ald ein Drittbeil Bettels 
mönde waren. Das Mofter Santa Maria Eoncesione a Eapo le Eafe 
hatte 131, jenes von San⸗Fraucisco a Ripa 105 Bettelmbuche. Die bes 
gäterten Fidſter zaͤhlten ungefähr 1000 Inbividuen, und befaßen 950,000 
Branten Eintänfte, alfo 950 Franken auf jeben Kopf, 

Anßerhals Roms befanden ſich zur felben Zeit 240 Möncsriöfter, mit 
4755 Orbensbräbern, worunter ebenfalls ein Drittheit Betteimönge. Ale 
diefe Kibfter waren arın, mit Ausnahme der Raribänfer von Xrifulti bei 
Mlatri, welche aus Legenden Gräuben einen Ertrag von 96,000 Franfen 
bezogen, und ber Benebittiner von Santa⸗Scolaſſica, deren Cinfommen 
48,000 Frauten betrug. Die game Anyabt ſaͤmmtlicher Moftergeifttiper 
belief fi anf 5196. 

Die Zahl ber Frauenrtöfter betrug in Rom 25, in welchen fi 1151 
Nonnen befanden. Ihr Einfommen war im Allgemeinen gering, Die 
reichſten waren jene von SansDominico:es@ifte, mit 67,000 Franfen, und 
von SansSilveftro in Eapite, mit 47,000 Branten Eintänfte. Anberhatb 


Roms zählte man 75 Branenfibfter, mit 1626 Monnen, Dieſe Fıbfter 
entpleiten alfo infgefammt 2657 Nonnen, 
Retaplinfirt man num Yes, was bie geiflfiche Wendtterung 
betrifft, fo finder man im Jahre 1810: 


ehemaligen Departements 

Siſchoſe und Aebte mis Bifpdfligen Regen -» 1 0... 22 
Domberren und andere — 1,800 
Pfarrer “ . ’ . 665 
Bitarien unb — 4,575 
Drbensgeifttige in Rıbflern . . . . . . 5,196 
Kioferfeauen » 0. .0.00. . . 2,657 


Summe 9,91% 

Ver der unglädtihen Epoche des Jahres 1797 befaß bie Geiftfichteis 

In ber Ausdehnung biefes Departements, In beiweglichen und unbeweglichen 

@ütern ein Kapital vom ungefähr 738 Millionen Franten, unb zur ſelben 

Zeit betrug bie Totaſſumme aller geiftiicpen Gater im ganyen Umfange ber 

Staaten 214 Millionen Franken. Nebft dem bezog ber Ries 

tus and. bein bffentligen Staatäfonbs ein jaͤhrliches Einlommen von 800,000 
Frauten. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Bor dns Poligeigericht ber Unlon⸗Hall in Londen wurde im den fuͤngſte⸗ 
vergangenen Tagen tin Mann , Butcher, gebracht, ber auf ber 
Straße betroffen worden war, wie er an einer Gtange einen Zettel trug, 
anf dem mit großen Buchſtaben zu Iefen war: „irg bes Voltes.“ Dars 
unter fah man bie Königin zu Pferde und bie Ueberſchrift: „Die Gran, bie 
das Roß Somveraln reitet,” Der Träger biefer Gtanbarte vertaufte ein 

ungeftempeltes Blatt, das dem Titel führte: „John Bulls politiſche, faty- 
riſche und humoriſtiſche Galerie,’ weßhalb er vor Gericht gezogen wurde. 
As Ziteloignette fah man auf-tiefer Flugſchriſt einen Mann und eine Frau, 
die ſich um ein Paar Hoſen ſchlugen, bie jener ausgezogen zu haben ſchien. 
Auf Seite des Mannes Fämpfte Lord Grey und der Lordtanzler, auf Seite 
bed Weibes bie Herzoge von Wellinston und Eumberland, Der gebrudte 
Theil des Blattes enthielt eine Rebe, die in einer ber politiſchen Werfamms 
fungen gehalten worben war, umb bie feierliche Erkideung ber Union von 
Birmingham. Da der Polizeibeamte im Knopfloche Butcher's ein breifars 
biges Band erblidte, fo fragte er ibn, mas Dieß zu bedeuten babe. Der 
Ungeflagte antwortete, daß Dieß dad Ertennungszeichen der Reformfreunde 
fen, moranf ber Polizeibeamte ihm bebeutete, daß der Vertauf ungeflems 
peiter Blätter verboten, daß feine Karrifaturen unanfländig feyen, und daß 
er, wenn en noch ein Mal derglelchen Flugſchriften vertaufe, mit Befdngs 
nißftrafe belegt werben würbe. Butcher erflärte fi bereit feine mehr zu 
verfaufen, wenn es ungefeglich fep, und Aberfied dem Meft feiner Blätter 
den Gericht für einen Schilling. 


Sranzbfifche Blaͤtter geben von ber Eholerafurcht, die In Frautreich an 
manchen Orten herrſcht, folgende erbauliche Geſchichte: Ein aus Parts 
vor ber Cholera entfiohener Mann fam mit ber Pon nad Jolany, wo er 
von allen Symptomen der ſchredlichen Krantheit befallen wurde. Man 
brachte Ihm im das bortige Splital, bie Wergte eilen herbei und verorbnnen, nach 
Magendte’s Heitmerbobe, Puuſch und Reibungtu. Das Getränte wird ber 
reitet; allem ald man zu dem Reibungen ſchreiten foll, flieht Alles entiegt 
davon, und feleft die barınberzigen Schweftern flüchten und verſchließen ſich 
im ihre Zeilen. Man fab fi genbtbigt, zwei freigelaffene Galeerenfflaven 
die Relbungen vornehmen zu laſſen. Kaum befanden fie fi aber allein. 
dei bem Kranten, als fie fi Äber ben Punſch hermachten unb ihm fo mader 
jufprachen, daß man am andern Morgen bie Feuſter des Zimmers offen 
und bie beiden faubern Mranfenmwärter beirunfen und faft eben fo regungẽ— 
108 als ben Fremben findet, ber ſchon lange verſchieden war, 


Zu Bonfogne für Ia Mer wurbe jüngft ein riefengroßer Dann, der 
in Wachtleinwand getleldet und an Hinten und Füßen mit ſchweren Ket⸗ 
ten belaben, vor einer Feldfapelle mit dem Geſichte auf dem Boden Ilegenb 
betroffen wurbe, als verbächtig gefaͤngllch eingezogen. Ans feinem Werbbre 
ergab fir, daß es ein Irelduder war, ber auf einer Pilgerfahrt nad) Rom 
begriffen, zur Buße für feine Sünden, fi die Kettenfaft aufgeladen hatte. 


Verantwortlicher Rebatteur Dr. Lautenbache r. 


Mänmen, in der Kiterarkfge Mrtiftifnen Unftat der I. G. Eottarfgen Buabanblung, 
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Die Gründung eines neuen Staates in Nordamerika. 
gmweite Stizge. . 


In der vorhergegangenen Elise fahen wir den jungen Breit 
von Stufe zu Stufe die Leiter der gefellfhaftlihen Entwitlung em: 
porfteigen; mir faben die „Squatters‘ oder erſten Unfiedler auf 
den „Indian trader’ oder faufmännifchen Jäger folgen, und den 
Planer an die Stelle bed Squatters treten. 
gemarlt, die Regierung bat fich gebildet, die Städte bewölfern ſich 
nah und nad, Der Boden, den einft faum der Fuß eines Wilden 
deruͤhrte, ift mit emfigen Bürgern bedeet. Der Pflanger, der nun 
die Früchte des civilifirten Lebens zu genießen anfängt, wird beru: 
fen, auch die Plichten deffelben zu übernehmen. Der Gerichtshof will 
feine erfte Sigung halten, die Befchmorenen werden einberufen, nnd 
der Pflanger ift einer berfelben. Der Scherif: langt bei ibm am, 
um ihm den Gerihtstag anzuſagen, und bei ihm zu Mittag zu 
fpeifen. Noch befteht fein Yuftisgebäude (Court house). Der Rich— 
ter, ber gemöhnlih ein Mann von Verdienft ift, bei diefem Su: 
ftande der Geſellſchaft aber mandmal aud der ausgeſchoſſene Nie: 
derſchlag anderer Gerichts hoͤfe, wählt die große Stube eines Wirths⸗ 
hauſes oder einen geräumigen Speicher zum Sigungdfaale. Nicht 
felten nimmt der Gerichtshof in einem Magazine auf Brettern, bie 
über Fäffer gelegt werden, feinen Sig. Cine Woche ſolcher gericht: 
lihen Verhandlungen iſt für die Wirthe ded Ortes eine Goldgrube, 
Das Volt ftrömt anf fünfzig Meilen in die Runde berbei, theils 
in Gefhäften, theild aus Neugier. Die Zeit der Sigungen wird 


ven Jedem, ber für bie Beduͤrfniſſe des Publitums thätig ift, ber’ 


nÄgt, feine Waaren feil zu dieten. Der Eine bietet feine Neger 
zum Verkauſe aus, der eine führt feinen zierliben Hengſt zur 
Schau, die Advolaten ſuchen Klienten, die Aerzte Patienten. 

Der Scherif eröffnet den Gerichtshef, und ruft bie Parteien 
vor; auf zwei Brettern figt eine Reihe von vier und zwanzig freien 
Männern, welche den „Brand Jurp“ bilben, Der Jäger, Hemd 
und Hofe von Leder, und mit einem Part, den vier Wochen fon 
fein Scheermeffer beruͤhrte; der Squatter Im Strohhute und in 
Zeug gelleibet, das die Hand feiner Frau geiponnen bat; der Kraͤ— 
mer mit feiner Ladenfreundlicfeit; neben den rauhen Zügen des 
ſchwarzen Schmibet der erft neulich angefommene reiche Pflanzer; 
alle Handwerker und Staͤnde find durch einander gemifcht, und bil: 
ben das Yublitum Dieter Verhandlungen. Die Stilfe it endlich 


Das Gebiet iſt ab⸗ 


hergeſtellt, die Advolaten halten ihre Worträge, mit mehr oder in 
ber vielem Talente, wie ed allerwaͤrts der Fall iſt; der Richter faht 
die Verhandlungen wieder zuſammen, mit einer Türde, als ſahe 
er in Weſtminſter, und die Entſcheidungen fallen nicht ſchlegter 


and, ald irgendwo im einem marmorenen Gerichtsſaale. Um Abende 


"vertagt ſich der Gerichtshof auf den andern Tag, und bie Mbwola- 


ten harangniren das Bolt in den Wirtheahäufern mit der Gerede 


tigkeit ihrer Sache. 


Die Beit, mo Gericht gehalten wird, benuten gewöhnlich auch 
Diejenigen, bie ald Abgeordnete zum Stongreffe gewählt zu merben 
wuͤnſchen, um fi dem Molke vorzuftellem. Sie umd ihre Freunde 


ſuchen die Gunſt der Menge durch alle erdenklichen Heberredungd: 
tkunſte, oder auch durch Schliche und Maͤnke zu verlangen. Uuf die 


bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Dreden folgen Wortwegaſel, die mei- 
ftentheild Abends, wo man ſich heifer geftritten, und ben trodenen 
Mund mit einem Glafe über den Durft angefeuchtet bat, mit einer 
Prigelei zu Ende geben. Jeder Kandidat laßt es fih natürli nicht 
nehmen, feine Freunde zu bewirthen. Webrigend muß man die Wihlen 
eigentlich auf dem Lande vor ſich gehen feben. Schon mehrere Mb: 
nate zuvor find die Kandidaten und ibre Freunde auf den Beinen, 
machen von Haus zu Haus ihre Beſuche, ſchmeicheln, ſchwaͤrzen an, 
geben Erläuterungen und Zuflherungen, mobei fib jedoch, neben: 
bei gefagt, die Freunde no mehr Mühe geben, als die Bewerber 
felbft. Der Gouverneur bat durch Öffentlibe Belanntmabang den 
Wahltag ausgeſchrieben, und das Land in „„Precinctd” (MWabl- 
forengel) abgerbeilt; moer in jedwedem ein im Mittelpanfte nelege: 
ned Haus den Wählern zur Verfammlung beftimmt, und drei 
Mablauffeber ernennt. Diefe drei Männer kommen an beſtimm⸗ 
ten Tagen zufammen, und ſchwoͤren, indem fie die Bibel Affen, 
ihres Amtes treu und reblih zu warten; dann feßen fie ib um 
einen Tiſch neben einem Feniter, eine alte Bigarrenfifte mit einen 
Loche im Dedel ftellt die Wablurne vor, und ein Blatt Papier 
und ein Schreibzeug bilden die ganze Kanzelei. Jeder Wähler tritt 
ausen an das Fenfter, gibt feinen Mamen an, der auf das Blatt 
Papier gefeht wird, legt feinen Stimmzettel in die Sinarrenfifte 
und geht feines Wegs. Wenn den Wahlauffebern über die Eigen: 
fdaften des Waͤhlers, etwa in Bezug auf fein Alter oder feinen 
Wohnort, Zweifel aufſtoßen, fo laſſen fie et ihn mit einem Eide 
erbärten. Innerhalb des Wahlhauſes geht Alles in gehöriger Ord⸗ 
nung vor ſich; nicht fo ift es außerdalb deſſelben. (Sqhluß fotgt.) 
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Zuftand der Wiffenfhaften in Jtalien. 
(Fortfegung und SEchiuß.) — 


Es mürbe zu weit führen, wenn wir alle Gelehrte aufzählen 
wollten, die fih in Turin mit Erfolg den phyſſſchen und matbenm: 
tifben Wilfenfhaften gewidmet haben. Man kennt die ſchoͤnen 
Arbeiten Avogadro's ber bie atomiftifche Phrfit, und bie des 
Eifa be Grefp über die Störungen ber Planeten und in ver: 
Tbiedenen Swelgen der Analpfe. Tolla iſt zugleich ein gelehrier 
Advekat und ausgezeichneter Botaniter. Im feinem Garten zu Mi: 
voli findet man die feltenften Pflanzen beider Kontinente, von Der 
nen er, mie fie zur Blaͤthe gelangen, Beſchrelbungen herausgibt. 
Die Naturgeſchichte hat unlängft einen Verluſt an Bonelti erlit⸗ 
tem, ber eines wohlverdienten Rufes genoß. Joubert bat mit 
Erfolg feine großen bemifhen Kenntniſſe der Kunſt zugeivendet und 
Eantu machte fi durch Entdetung der Zobine in den Minerals 
quellen berühmt, - Der Major DOmodei bewahrt auf ‚würbige 
MWeife in ber Artillerie, was ibm fein Worgänger Papacino degli 
Antoni binterlafen bat, Mosca ſchuf eines ber fhönften Van: 
dentmäler. der neuern Zeit in: der prachtvollen Brücke über bie 
Dora, und Rolando, beffen Verluf die Wilfenfhaft erft feit Aur- 
zem bebanert, brach durd feine Unterfahungen über bie Yhofiole- 
gie bed Gehirns den merkwürdigen Enttedungen Flourens über 
benfelben Gegenftand die. Bahn. j ; 

Die ſchoͤne Literatur wurde in Piemont mit minder glüd: 
lidem Erfolge angebaut, ald bie abſtralten Wiſſenſchaften. Wil: 
:fieri, Denina und Baretti, obgleih Piemontefen, übten 
dech nur wenig Einfluß auf ein Land aus, bad fie verliehen, beupr 
fie noch Ihren Muhm begründet hatten. Calufo jedoch führte ein 


tiefered Stubinm ber griechliden Piteratur und ber orientalischen. 


:Gprachen ein, und Vernaz za, ein Mann von-einer umfaſſenden 
Selehr ſamleit, tenfte bie. Köpfe -zu genaueren pofitiven hiſtoriſchen 
Anterfuhungen. Während gegen Ende des verſſoſſenen Jahrhunderrd 
die alte italienifhe Literatur fo in Vergeſſenheit gerathen war, daß 
men fich bemühte, nur auslaͤndiſche Worte und Sprachwendungen 
nadzuäffen, erwarb ſich Mapione das Verdienſt, als Einer ber 
eriten bie Stimme erhoben, und ber Sprache Dante's und Petrar: 
cha's dad Wort geredet zu haben ‚| indem er ben Italienern rieth, 
doch wenigſtens in den Worten noch ſich eine Nationalität zu be: 
wahren. Galufo gruͤndete eine Schule, -aud ber Peyron, Bon: 
berom und andere ausgezeichnete Gelehrte hervorgegangen find, 
- Pepron, ber für einen ber erften Helleniſten in Europa gebalten 
„werden kann, bat mit grüändlicher Gelehrſamleit und feitenem Scharf: 
biie die griehifhen Denkmäler des ſchoͤnen Agppiifhen Muſeums 
in Zurin erläutert und Italien fieht feiner Weberfegung ded Thu: 
kydides entgegen, an ber er fchon zehn Jahre arbeitet, fo wie fete 
nem Toptifhen Wörterbuche, der Frucht feiner tiefen Bekanntſchaft 
mit den orientaliihen Spraden. Boucheron, ein Mann von grce 
per Mafliiher Gelehrſamkeit, hat das Werbienft die Sprache bes 
Eicero mit einer Geläufigfeit zu ſchreiben, als ob er zu Uuguftus 
Zeiten geboren worden wäre. 
In Piemont bildete fi eine hiſtorlſche Säule, an deren Spite 
Bot ta genannt werden muß, der fi; zwar ſchon feit breifig Job: 
ven im Granfreih nieder zelaſſen, aber einen großen Einfluß auf fein 


Vaterland ausgeübt hat, Karl Botta folgte ber franzbſiſchen Are 
mee nach ihrem ungluͤclichen Feldgug von 1799 auf ihrem Müäd: 
zuge Unter dem Kaifertfum mar er Mitglied bes gefeßgebenden 
Körperd und in biefer Zeit gab er feine Geſchichte des amerifani- 
ſchen Befreiungstrieged heraus, wodurch er feinen Ruhm begrun ⸗ 
dete. Nah der Meftanration wurde er zum Meltor der Univerfität 
Nouen ernannt, aber von dem Minifterium Billdle, bas ihn von 
alu unabhängigen Charakter fand, abgefeht. Im Jahre 1824 lleß 
Botta feine Geſchichte Italiens vom Jahre 1739 Bid 1814 erſchei—⸗ 
nen, Diefed Wert, von allen Parteien angefohten, madte in Ita: 
lien foldes Gluͤe, daß In Toskana allein zwölf Auflagen davon ger 
macht wurden. So fehr bie Geſchichte von Italien bie Buchhändler 
bereicherte, fo menig trug fie ihrem Verfafler ein, wie Dieß jens 
feits ber Ulpen ftetd zu geſchehen pflegt, und Botta war nahe dar: 
an, ſich in eine unangenehme Lage verfeht zu feben, als ſich rine 
Gefelihaft, die in Itallen ohne Beifpiel ift, mit dem Zwecke bil: 
dete, den Geſchichtſchreiber zur Fortſetzung bed Guicciardini bis 
auf.dad Jahr 1789 zum ermuntern, Hundert Subffribenten mad- 
ten fih anheiſchig, 60,000 fr. zufammen. zu fdiefen, burd bie 
Botta fir ſeine Arbeit entihädigt und die Drudlofien gebedt wer: 
den folten. Botta bat gegenwärtig das ihm übertragene Werk vol: 
endet und bie Fortfegung der Geſchichte bed Guicciardini wirb noch 
vor Eade dieſes Jahres in zehn Bänden erſcheinen. Der neue 
König von Sardinien bezeichnete den Untritt feiner Megierung 
dadurch, ‚daß er. von freien Stuten Botta rine Penfion bewilligte, 
ihn zum Kommandeur feiner Orden ernannte, und ibm feine Stelle 
bei der Alademie zuridgab, die er im Jahre 1514 wegen politischen 
Verhaͤltaiſſen miederzulegen geswungen wurde. Botta bat mehrere 
Söhne, von denen der Cine, ber ſich bereitd durch feine Schriften 
in der Naturgefhichte einen Namen erworben und eine Reife um 
bie Welt gemacht hat, gegenwärtig in Senaar reidt. Dffisiere eines 
ameritaniihen Schiffes gaben dem Sohne des Geſchichtſchreibers 
ihrer Unabhaͤngigkeit, zu Ehren ſeines Vaters, vor einigen Jahren, 
wo fie mit ibm im flilen Ozean zufammentrafen, ein glänzendes 
Feſt; beinahe gerade bei dem Antipeden von Turin. 

Dem Eifer und den Talenten mehrerer junger piemonteſiſcher 
Gelehrten verbanft man mictige Veiträge zur neuen Geftichte 
Italiens. Der Graf Caſar Balbo, deſſen Bater, Präfident ber 
Atademie der Wiſſenſchaften von Turin, ſich ald Schriftſteller und 
Diplomat audzeichnete, iſt bereits durch feine Ueberſetzung des Ta: 
eitus, durch die Erzählungen eines Schullehrers ehrenvoll bekannt, 
und gab vorläufig zwei Bände einer Seſchichte Itallens heraus, de— 
zen Fortiegung die gelehrte Welt mit großer Erwartung entgegen: 
fiebt. Der Chevalier Sauli, der große Meifen in der Türkei 
machte, färieb eine vortrefflihe Geſchichte der genueſiſchen Nieder: 
loffungen in der Levante, Manno verdauft man eine Gefbichte 
Sardiniens und della Marmora die Beſchreidung einer Reiſe 
in dieſem Koͤnigteiche. Der Graf Sclopis befdäftigte fih mit 
der Seicichte der Herrſchaft der Longobarden in Italim; Gals 
jera mit ber Unterfuhung ber Alterthümer viemont's und Ei: 
brario mit der Herausgabe bifteriiher Dokumente, mwodurd ale 
drei unter den Schriftſtelern ihres Landes ausgezeichnete Mar 
men erworben haben, Der unlängft erfolgte Tod des Selte— 
tärd der Atademie der Wiſſenſchaften, Graſſi, unterbrach 
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die Herandgabe eines großen militärifhen Dictionäred, bad er nad 
einem fehr umfaffenden Plane begonnen hatte, Provana, Saint: 
Marfan und andere junge Schriftfieler , arbeiten an geſchichtli⸗ 
en Werten, von denen fi viel für bie Wiſſenſchaften verfpre: 
hen läßt; R 

Waͤhrend bie Piemontefen fo rähmlih in den Wiſſenſchaften 
und ber gelehrten Literatnr bervortraten, fcheinen fie in Werken 
der @inbildungelraft und bed Geiftes weniger fruchtbar, als bie 
übrigen Italiener, Vergebens wuͤrde man umter ben großen Dich 
tern und Künſtlern Italiens einen ſuchen, der an den Ufern des 
Po geboren märe, Alfieri felbft zeichnet fih mehr durch bie Straft 
feiner Gedanlen und feines Styles, ald durch ben Reichthum ſei⸗ 
ner Einbildungsfraft oder den Mohllaut feiner Verſe aus. Auch 
füplte Dieß der Dichter fo ſehr, daß er Ealnt, deſſen Gedichte 
sol Geiſt und Originalität aber leider im turinifhen Dialeft ge: 
ſchrieden, und fo im dem ganzen übrigen Italien unbelannt geblie: 
ben find, um fein Talent beneibete. Indeß ift ed doch ein Die: 
montefe, Alberto Nota, ber faft allein no ch bie@hre des ita: 
lleniſchen Luftfpieled rettet; man verbanft ibm „ben Jahrmarkt,’ 
„den ebelofen Philofophen’’ und andere Stuͤcke, bie fih den Bei: 
fol bed Publikums erworben baben, Der Graf Bagnolo ver: 
pflanzte mit Gluͤc die Meifterwerfe Corneille's auf bie italleniſche 
Bühne, und ein anderer Piemontefe, Silvio Pellico, ift ber 
Berfaffer der „Fraucesca da Mimini,‘ bie fi eines glängenden 
Erfolges zu erfreuen hatte, Der Beifall mit dem. die Italiener 
diefes Stuͤck aufnahmen, galt mohl and zugleih als der Ausdruck 
ihres Mitleided für dem jungen intereffanten Schrift ſteller, ber in 
den Sefängniffen bed Spielberges ſchmachtete. Pellico fehrte nad 
Piemont zurit, nachdem er neun Jahre im „Cartere duro““ ge: 
legen war. In ber Einfamfeit feined Kerkers und ber Mittel sum 
Schreiben beraubt, dichtete er biefed Zramerfpiel, das er erſt kurz 
nach feiner Befreiung niederſchrieb. Seine Freunde wollten dieſes 
Stück zum Breiten des unglücklichen Verfaflers in Drud geben; al: 
fein die italienifhe Apathie bat dieſer patriotiihen Wnforberung 
ſchlecht entiprocen. 

Außer ber Univerfität zu Turin beſteht in Piemont auch eine 
Hochſchule in Genus, Die auf ihren Lehrſtühlen audgezeichnete Be: 
lehrte zäblt. Moion, ber bier Chemie lehrt, iſt einer von jenen 
Ztalinen, bie Derited in ber Eutdedung bed Elektro⸗Magne— 
tismus vorgearbeitet haben, Der Profeffor der Dotanit Wiviani 
dat eine trefflihe Flora von Lobien und Giremaita herausgegeren, 
Die dritte Univerfität des Landes zu Cagliari in Sardinien ift 
auf dem feften Lande allzu wenig befannt, und doch iſt es Cagliari, 
wo Azuni fein umfaffendes Willen entfaltet, Es if nicht zu 
verlennen, daß folhe Mittel des Unterrichts einen großen Einfluß 
auf ben Geift einer Benöllerung ausüben muͤſſen, die ohnehin ſchon 
eine Neigung zu erniten und tiefen Etudien bat. Um aber aus 
biefen Elementen alle Frücte zu gewinnen, die fib davon erwars 
tem laſſen, müßte der Volksunterricht feiner Feſſeln entlebigt und 
in den Staaten des Koͤnigs von Sardinien mehr verbreitet werden. 
Vorzuglich müßte die Ariſtokratie, die in Piemont noch In ihrer 
ganzen alten Madt beftebt, die dem Lande nothwendigen uud nüßs 
lien Reformen zu fördern füchen, und ihre Meiben, wie die eng: 


liſche Ariftofratie, lieber aus den geiftigen Superioritäten des Lan⸗ 


bes ergängen, ſtatt fi hinter dem dreifachen und dennoch haltloſen 
Wall ihrer wurmflidigen Pergamente verſchanzen. Dann würden 
auch gewiffe Borurtheile, bie nicht mebr unferm Jahrhundert an- 
gehören, and der höhern Gefelfhaft von Turin verfhminden, mb 
ber Fremde nicht mehr erſtaunen, uͤberall bie Bildniſſe Saluzzo's 
und Ealufo's, die dem erften piemontefiihen Familien angehörten, 
nirgends aber dad von Lagrange zu finden. Dann würde aud 
mwahrjheinlih nicht mehr der Fall eintreten, daß man eine Stern: 
warte errichtete, nicht fomohl ber Beförderung ber Aftronomie we: 
gen, als um in den Sternen bie künftigen Geſchicke zu lefen. *) 





*) Eim alter Rammerbere des Königs Victer Emmanuel verficerte 
dem Werfaſſer, daß biejer Fuͤrſt, während Piemont von ben Fratıs 
zoſen befegt war, und er fig nach Garbinien zurädgejogen hatte, 
den größten Theil feiner Zeit mir Aftrologen zubrachte, bie ifm, 
wie ſich denken laͤßt, ſtets mir der Verſicherung, baß er bald in 
feine Staaten zuruͤcktehren wuͤrde, trbfieten. Aus Diebe zur Aſtro⸗ 
logie allein babe bann ber Abuig mach feiner Ruͤcktehr nach Dies 
mont bie Sternwarte bauen Laffen, bie fi gegenwärtig auf eis 
nem ber Thuͤrme des Palais Madame befindet. 





Verfall ded Handelsſtandes in London. 


Der fo vierfkttig beneidtie Wobtftanb des Londoner Handeläftandes 
folgt feit einigen Jahren einer rärgängigen Bervegung, beren Impuls ſtets 
tim bebarrlicher Richtung an Echnelligteit gumimemt, Der Gelbmangel iſt 
ber charafteriftifare Zug dieſer mißlichen Rage; denn ed gibt faft fein Hans 
beishans in London; welches wicht bie Iranrige Erfabrung feines abnehmen: 
den Gewinnfles und feiner gumebmenden Berlegenbeiten vor Augen bätte, 
Die Kapitafiften, ober die Ausleiher auf Hypotheten und Pfänder, entrins 
nen allein jener gemeinfamen Noth, umb bieier Stand der Dinge iſt um 
fo beflagensrwertber,. weil er nicht nur ben Muͤßlggang auf Koften ber Mrs 
beitfamteit begänfligt, fondern weil er auch ben Preis aller inbuftriellen 
Produktionen immer tirfer drüdt, und bdadurch ben relaliven Werth bes 
baaren Gelbes nech mehr empor beit, Die Zahl ber Kaufleute, welche 
in den letzten ſechs Jahren aus einer wohlhabenden Stellung in Armuth 
und Gienb verfallen find, ift Seiber ſehr bebeutenb. Wian zählt ihrer Tau⸗ 
fende, denen früher alle Genuͤſſe des Luxus umd die fühen Unnehmiigteiten 
des „Eomfort” zu Gebote fanden, und welche jetzt mir bee Noth einen 
Rampf befieben, ber um fo fohwieriger in einem Rante wirb, wo 
Vortowein und tuͤrtiſche Teppiche zu ben Neftiwenbigfeiten bes Lebens ge: 
yäplt werden. 

Diefes Mißgeſchict bat baupsfiglich bie Kaufleute vom Weil-Enbe, 
bein fogenannten Smuptwolnfige ber fafulonahlen Weit von Lonbon betrofs 
fen. wo namentlih ber Kandel mit Euruswaaren vorzüglich durch die 
Wobhlhabenheit der vornehmern Maffe unterftägt und gehoben wurde. Hber 
biefe vornehme Welt, ober vielmehr die Ariſtokratie, besiebt größtentheils 
ihre Eintänfte von Gütern ober von Minen und andern Erträgniffen aus 
ben Rotonien, umb obgleich fie keinen wirtfamen AUntbeit am Haudel ſelbſt 
nimmt, bat fie dom Theil an fehrem Getoinnfte, und leidet natuͤrlich durch 
das Herabſinten deſſelben. ie ftebr Abrigens in weniger Berbindung mit 
den Fianglerö, weiche heutigen Tages das Mare des Randes aubfangen 
und ihre eigene Wohlbeleistbeit durch bie Magerteit aller Uebrigen zu ers 
haften ſuchen. 

Die verminderten Einnahmen der Arijtofratie Abem aifo eimen direk⸗ 
ten Zinfiuß auf ben Rurashandel, im welgem bie Kaufleute nicht nur wer 
gen geringerer Nachfrage weniger abfepen, ſondern auch bezüglich auf aus⸗ 
Nänbige Zahlungen bedeutende Schwierlgeeiten erleiden, und endlich burch 
den berabgebruͤctten Wertb ber Waaren ebenfals in Nachtheil fommen, 
Wo diefe drei Urſachen des Werfalls zuſammen wirtten, find ſchon die folis 
beften Haͤuſer zu Grunde gegangen, und fie untergraben tkaͤglich noch mit furcht⸗ 
barem Erfolge bie größten Bermdgen, welche blber für unverwuͤſtlich ges 
golten hatten. Gene Juduſtriezwelge, welche fih mehr deu einfachen Bes 
bensbebuͤrfniſſen naͤbern, leiden weniger, weil Nachfrage und Zahlung 
fiaserer find; aber bie Maler, die Bifomteriebändler, die Jagdpfer de⸗BPertaͤu⸗ 
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fer u.a. m., deren Schulbuer mie durch Hunger umb ſchwer durch gerichtiiche 
Einfapreitung zu zwingen find, möffen allen aͤbrigen Bläusigern ſtets weis 
und nachſtehen. 

* Der Belbmangel, welchen wir ats Urquelle biefer traurigen Verhaͤlt⸗ 
niffe bezelchntitn, iſt zwar In allen Zweigen ber Induſtrie mehr ober min⸗ 
ber fählbar ; aber um bem Umfang ded Lehel Beier barguthun, wollen wir 
ein Beiſpiel in einem ber mittleren Btelge berfelsen anführen, welcher ſich 
fowoht an ben Luxus. als am Nothiwenbigfeit und Beduͤrfniß Mmäpft, näms 
Up in dem Buchhandel. 

Bor einigen Jahren war es ein Bergnügen, in jenen gerdumigen 
Bünerfäten ein zutretenn, wo ſich eime Menge begieriger Menſchen zufammens 
drängte, und wo eine unglaublihe Unzahl prachtvoll gebumbener Bäder 
die Geſachet an den Wänden pierten, Mit freubigem Geſſchte nahte fir 
der Eigentbümer bem Fremben, welgem er nicht minber ans Eigenliebe, 
als nm feine Neugierde zu befriedigen mit ber Aufzaͤblung feiner Ilteraris 
fen Reichthümer bereitteilig entgegen fan. Fragte man Ihn, mie viel 
wohl alle diefe Schaͤhe werth ſeyn möchten, erhielt man migt fellen zur 
YAntivert: ..1,.500,000 Franten, ıneln Gere! ober vieleicht mehr; doc 
würde im mich begnügen auch nur bie Hälfte daven zu verwerten; Dieb 
wire noch Immer genug für Jeinand, deffen Wänfge fo gemäßigt find, 
als bie meinigen.” — Tritt man dagegen beute im biefe großen Hallen, fo 
trifft man zwar nom biefelben Bacher, bie nämlicyen reich geyierten Bes 
fache, benfeiben Lurus umb gleiche Sommetrie; aber das Gedraͤnge ber 
Menfayen bat ſich verlaufen, und ber Buchbaͤnbler fpreitet mit gefenftem 
Haupte, einfam und ſehweigend In feinen Buͤchtrtatakomben auf und ab. 
Aus Mitleid muß man fi ber Frage enthalten, wie groß ber Werth bers 
felsen ſeyn möge, deun Längft ſchen bat er fie mit bedeutenden Rabatten 
angeboten, wartet aber umfonft auf Kaͤufer. ein Verderben richt 
taͤglich näher, obgleich er ſich feine umvorfichtige Spetulatien, feine Aber: 
triebene oder tolle Ausgabe vorguiwerfen bat; denn — im Gegentheil — 
feine Inbuſtrie war nie wirffamer, und feine Anftrengung nie einfichte- 
voller. Er unterliegt einer Äberlegenen Macht, ımb fein Bermbgen fiymilzt 
vole der Elshlor Heim Heraunahtn bes Brähtings. 

In diefer Lagt befinden fin beute eine Menge Kaufleute, welche vor 
einigen Sabren noch im Heberfinffe lebten, und deren Reichthümer nur 
noch ihrer Erinnerung wie ein Traum vorſchweben. Der Boden finft uns 
ter ihren Fuͤßen, und fie haben fein Mittel ben Einſturz zu verhindern. 
Eine fo brdanrungswertbe Lage muß nothwendig bie Unfmerkfamteit der 
Regierung auf fig; zieben. 

Die großen faufmännifgen Crabtiffements, deren Unterhalt täglich Her 
deutende Kapitallen unwieberbringlich babinrafft, können weder ihre Gr: 
ſchaͤfte lauibiren, noch fortfegen; webin fie ſich wenben mögen, feben fie 
nur ihren Untergang, und gebulten fid in ber Hoffnung einer keffeem Zus 
kunft, deren Perfpettive ſich aber immer weiter entfernt. Die Ehefs gro: 
Ser Haͤuſer ebunen zwar ihre Ausgaben einfhränfen, ihre Haͤuſer in Malta 
Hin oder in Bavswater verfaufen, ihre Tochter aus ben vornehmen und 
Foftfpiefigen Ergiehungätdäufern zirüd nehmen, und Das thun fie bereitt ; 
aber Mer ſchafft ihmen Erleichterung gegen ben unerfgwingiichen Mietbzind, 
argen bie fönigligen Karen und Gemeinbeasgaben, gegen alle biefe Raften, 
weise fie ehemals fo leicht erirugen, und umter denen fie jest erlegen. 
Don biefe Notb der groͤßern Etabliſſements greift wie eim Krebsſchaden 
nach und nach immer mebr mm ſich, und ermeitert den Kreis des Elends 
auch Aber bie Utineren. Bald wird fie in ihrem Ringe ble ganıe War 

- sion einfchließen, wenn bie Mittel micht gefunden werben, der Induſtrie 
ein mewes Beben zu gebem, welche in der konvulſiriſchen Auszehrung bes 
orfellfinaftligen Körpers zu erlbſchen brobt. 


Die Shanfpielhäufer von Paris, 

Es iſt eine bemertenswerthe Thatſache in der @efchichte ber Bretter: 
welt, baß bie Zahl ber Emaufpieliinfer in Paris zu jener Zeit am größten 
war, wo bie frauzbſiſche Mation im firberbafteften Zuftande lag, Im Tahre 
1794. Damals gab ed in Varis 41 Theater, große und Heine, Daß dl: 
tefte Theater ifi das am Palais Royal, dad Ricdelleu erbauen lieh, und 
wo feine und Corneille's Etüde aufgeführt wurden, Ludwig XIV fieh 
hieh Theater Molicre und feiner Schauſpitlergeſeuſchaft einränmen, und 
biefe hatte es bis zum Tode bes großen Känfilers im Fabre 1765 inne, 
mo Die Oper, beren Privifeglum kulll erbalten hatte, davon Befig nahın. 





Mäugen, in der Littrariſch-Artiſteſchen Anſtalt ber J. E. Cotta ſchen Buchbaudluus. 


Die Dper blieb daſelbſt bis zum Jahre 1781. Netten dem Theater Mo— 
fiere's entſtanden mod zroei andere, das Theater di Marals, im ber alten 
Atınpleftraße, und das des Hötel de Bourgogne in ber Ctrafe Mauconſeil. 
Es gab alfo bamals in Paris brei Thearer, mo Xragbbien und Romddien 
aufgeführt wurben, Uls bad Theater bed Palais Roval ber Oper übers 
laſſen wurde, ſchlug die Geſellſchaft, die durch Ihe Mepertoir, wie durch 
ihre Kanſtler Über bie beiten andern Thrater ben Vorrang behauptete, ihre 
Büpne zuerft in der Straße Gucncgand auf, und im Jahre 1745 dem Drte 
gegenäser, wo beut zu Tage bad Eafe Procope beſtehht. Die beiden andern 
Schaufpielergefelifopaften vereinigten ſich dann mit ihr und bildeten, was 
man biß 1770 die Eomebie frangalfe nannte. — Spaniſche Schauſpieler 
kamen mit ber Königin Marta Iperefia von Oeſterreich mad der Bermäls 
fung Rubwigs XIV nach Frautreich, mußten aber im Jahre 1612, weil es 
ibmen gänzlich au Beſuch fehlte, in ihre Htimath zurüctebren, Nun trat 
elne Italtemifipe Geſellſchaft auf dem leerflebenden Theater bes Hoͤtels be 
Bourgogne auf. bad im Jahre 1697 geſchloſſen wurbe. Der Herzog von 
Orleans, ald Megent bes Koͤnigreichs, rief jebo bie Italiener wieder zu⸗ 
rhd. Bis In bie Mitte des achtzehuten Jahrhunderts Seftanden atfo im 
Paris nur brei Bühnen: die Eomedie frangalfe, bie Opera und bie Italie⸗ 
ner; außer ben Jahrmarftöfbanfpielen von Saint Germain und St. Baus 
rent, aus benen bie Opera Comique hervorging, die ſich gegen das Jahre 
1760 mit ber italienischen -Kombdbie vereinigte. In den Jalıren, bie ber 
Revolutlon von 1789 vorandgingen, bildete ſich mmter dem Namen Thea— 
ter de Monfieur eine andere loriſche Bühne, wo man frangbfifge und 
italie niſche Opern gab, Auch wurden Schauſpiele von einigem feinen Thea⸗ 
term, wie dem ber Grands danseurs du Roi, des Audinet, Beaujolais 
n. ſ. w. aufgefäbre. Pine waren mehr ober minder ſtrengern Beſchraͤn⸗ 
fangen zu Gunften ber großen Theater unterworfen. Im Jahre 4792 
wurde bie vbllige Freiheit ber Theater ausgefprogen, und eine unglaubliche 
Unzabt derſelben kam zum Vorſchein. So das Eoncert fpirituel, in der 
Straße Faybeau, bad Theater der Opera, dat itallenifche Theater, dad 
Theater de Ta Nation, de fa Eibertd, Theater de Henrv IV, Thrater bee 
Barieted, Theater Amblgu Comtgwe, du Straue, du Vaurtau u, f. m. 
Alle biefe 41 Theater fipmolzen nach dem falferligen Eier vom 1807 auf 
zwanzig zufammen, von denen fin mur neun erhielten: die Dpera, dad 
Tbeater Brangalfe, die Opera Comiqut, bab Thtattr be U’Iınperatrice, bad 
Bauberile, die Varietes, das Theater de la Gaite, ind Theater be Am— 
bigu und das Theater ber Vorte Saint Martin, Gegenwaͤrtig befteben im 
Paris dreizehn, Es mähte Stoff zu Intereffanten Bemerkungen geben. 
wenn man bie Zahl ber Theater zu verfiebenen Zeiten mit ber ber @ins 
mwohner ber Hauptſtadt, ihren Eitten, ihrem mehr ober minder fdaufpiels 
Infligen Geſchmact und ber beamatifdren Runft in derſelben Epocht vers 
gliche. Die Geſchichte der Schaufpieldäufer ift gewiffermaßen auch bie Ge: 
ſchichte ber bramatifpen Kunſt. Belbe find einem fo ſchneuen und ſtaten 
Wechſel untertvorfen, dad man bie Sage von ber Thefpls unftät umherzitheu⸗ 
dem ee für das Drognofilton bes zufänftigen GBefpides der Theater 
balten moͤchtt. 


Die Saint:Simoniften auf ihrem Berge, 

Die Saint: Eimeniften, bie fit Im eine ihnen gebbrige Wohnung zu 
Menitmentant zurüctgezogen haben, leben dort feit einem Monate in größs 
ter Zurüchgegogenbeit ohne alle Dienerſchaft, und verrichten alle baͤuttichen 
Geſchaͤfte ſelbſt, ſegen und ſcheuern, flovfen ihre Möcde aus, wichſen 
ihre Schube u. ſ. w. Alles init eigenen Haäͤnben. Da kas Bebäubr, 
das fie zu ihrem kloͤſterlichen Aufenthalte gewählt baten. ſchon viele Jatre 
ber nicht bewolnt war, fo befand es fi, jo mie ber baranfloßente große 
Garten, in gang vernadläffigtem Buftanbe; Tegterer war ganz verwilbert 
und mit Untraut bedectt. Die Eaint:Eimoniften ſtellten beide wieber per. 
Sie ſtehen Morgens fünf Ubr auf, wor das Zeichen mit einem Horn at: 
geben wird, und arbeiten, flubiren und beſchaͤftigen fi mit dem Inindlichen 
Arbeiten bis Nachmittags fünf Ulm, wo fie fidy unter Muſit und in ibrem 
volten Staate cbenn fie baben eine Art Uniform angenemmen) za Tiſche 
fegen, Abends unterbaiten fie ſich mit gumnaflifchen Lebungen, — Indeß 
ſcheint ihnen bereitd das beſchaullche Kleſterleben nicht mehr recht zuzuſagen. 
und fic werden Im Monate Junlus woͤchentlich zueimal Beſuche aunchmen 
amd Ihren Freunden ibre Eremitage zeigen, 


eranwortilder Mebatteur Dr. Santensa “er. 
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des geifigen und fittlihen Lebens der Voölker. 








Stizzen aud der Waladei. 


(Kortfegung.) 


> Die Fruchtbarkeit des Bandes, biefe Seguungen bed Bodens 
und des Klima’s ftehen im greilften Gegenfahe mit der anar: 
chiſchen Tyrannei, bie bad Land zerrüttet. Außer den Ueber: 
faͤlen, die alle zehm ober zwölf Jahre ganze Bevölferungen 
zerfireum, außer dem Elende, bad gewöhnlich bie Ungnade eis 
ned Hoſpodars, bie Verſetzung des ruſſiſchen Jspravnit (@inneh- 
merd) ober des tuͤrkiſchen Panburen und der öftere Wechfel der Eis 
genthümer *) über dad Land verhängen, ſind bie Pächter noch durch 
den Haß der Bauern gegen ihre Unterbrider, bie Griechen und 
Türken, täglichen Gefahren Bloßgeftelt. Als Giatani im Kreife 
feiner Familte den Weihnachtdabend feierte, drang plößlich eine 
furchtbare Möthe durch die Fenfter, und beleuchtete fein haͤusliches 
Feſt. Seine vieredigen, häuferhohen Schober von Getreide und Fut⸗ 
ter ſtanden in Flammen und erbellten bie Felder. Man fteigt zu 
Pferde, eilt nah dem eine balbe Stunde entfernten Plahe, aber 
Alles war verbrannt und bas Verbrechen blieb ungeahndet. Wie 
bätte man auch den Ehuldigen ausmitteln follen? Sweltanfend Eee: 
len beoölterten feine Pachtung, Alle maren verdächtig, denn Alle 
waren feine Feinde. 


Solche File tommen bäufig vor, und auch die Zigennerbanden, 
die das Land durchſtreiſen, fliften mandes Unheil an, mie fie über: 
haupt eine wahre Landplage find. Cine Herbe von mehr ald 60 
Männern hatte fi auf den Beſitzungen Giatanis gelagert; einer 
feiner Verwandten, ein junger Mann, Namens Panagiotis, 
ging mit zwei Vedienten aus, um fie wegzuweiſen. Sie hatten 
fd am Saume eines dichten Walded, in der Nachbarſchaſt großer 
Speicher gelagert, " in denen Käfer mit Wein, Getreide, Schafwole 
und andere Vorräthe aufgehäuft lagen. Unter dem Schutzdache eis 
nes Halblreifes von hoben, dichtbelaubten Yäumen hatte die Horde 
ihre Zelte aufgefhlagen. Der Grieche richtete feine Schritte nach 
dem größten derſelben, aus dem ein Mann ihm entgegen trat: 





*) Die Bojaren, ein entarteter, zägerlofer Adel, der feine Zeit in 
Suchareſt mit Intriten und von einem üsertriehenen Lurud ums 


geben, zubringt, und oft unermeßliche Befiwungen dm Gpieie 
periiert, 


.15 Junius 1832, 


„Du mußt fort und zwar fogleih, Du und deine Horde,” fagte 
Panagiotis in herriſchem Tone zu dem Zigeuner, „Dieſer Boden 
und diefed Dorf,’ erwiderte diefer bemüthig, „gehören dem Bola: 
ren Brancovano. hr ſeyd feine Pächter, ich bin fein Slave; 
gönne dem Sflaven einen Mubeplag auf bem Boden des Herru.“ 
„Du mußt fort, fage ich, ich will es fo.” — „Ich bin nicht allein, 
wie bu fichft, wir haben Weiber und Kinder, die Zelte find für die 
Nat aufgefchlagen, laß ung nur bis zum Aubruche bed Tazes ru: 
ben.‘ — „Fort von bier,“ ermiberte ber Grieche heftig, indem 
er an dem Zeltpfable ruttelte. Augenblicks erhob ber Zigeuner feine 
Stimme, und rief feinen Gefährten in jener fremdartigen, ſchlep⸗ 
penden Mundart zu, bie mit vieleicht urfprünglich phönichihen Wor⸗ 
ten untermifcht ift, die man jedoch auch im Wlrgriechifchen findet. 
Auf diefen Muf ftürgten fünf bis ſechs nadte Weiber aus den Zel- 
ten, und bielten bem Griechen ihre neun bis zehn Monate alten 
Kinder entgegen, deren braune, volle Gefihter den fremden Mann 
anlädelten. Diefer beftand jedoch auf feinem Willen, und nun 
ſchwang eine der Frauen ihe Kind gleich einer Peitihe, und wollte 
es em Griehen um den Kopf ſchlagen, ber jedoch dem Schlage 
andwih, und fih, von nadten Weibern und Kindern, Hunden, 
Schweinen und Ziegen verfolgt, flüchtete, 

Thiere und Menfsen, Alles Iebt und wohnt unter dem Zigen: 
neen gemeinfhaftlih, und mahrt ſich gegeufeitig ohne Unterſchled 
der Race; der junge Hund hängt am Mutterftmeine, das Ferkel 
an der Hündin, die Ziege am Schafe, dad Kalb an der Stute, 
und bilder fo eine widrige Vermifhung, in der man nur mit Mühe 
die entarteten Racen unterfcheidet, worin aber die Griechen, bei ih: 
rer befondern Worliebe für wunderbare Sagen, ben Nenner Aleran: 
ders, Bucephalus, das Pferd mit dem Ochſenkopfe, wieder zu 
finden glauben. In ihren Wohnungen, den Selten, zu denen fie 
ben Stoff aus der Wolle ihrer Heerden felbit weben, und bie biefe 
nomadiihen Banden überad mit fih führen, haben MReiber und Kin: 
ber feine andere Hülle, ald ihre langen und dichten fchwargen Haare; 
wozu auch Kleidung, wenn man wie fie, glei den Elementen mild 
und grimmig, Mann gegen Mann mit den Elementen Fimpfen farın. 
Das Weib fommt auf dem Schnee nieder, und legt den Neugebor: 
nen auf dieß kalte Bett; er ſchreit, wird blau, ſchwarz, mas thut 
ed? er kann hoͤchſtens ſterben, und wenn er flirbt, mar er nicht 
Sklave? „Deito fhlimmer fir dem Herrn,’ fagt die Mutter, Man 
verbreitet uber dieſes verachtete Nomabenvolt die abgefchmadteften 


"167 - 


666 


Sagen: fie fehlen, wie behauptet wird, Kinder, tödten jene, bie 
fih nicht wehren Können, und effen ihr Fleiſch. 
(Sg1uB folgt.) 





Die Gründung eines nenen Staates in Nordamerika, 
Zweite Skizze. 
(5 41u8,) 


Der Wald fuͤllt fi bald mit Pferden und Wagen. Die Waͤh ⸗ 
ler langen ſchaarenweiſe an, lachend und fingend, manchmal noch 
vom Morgentrumte ber etwas angeftochen, indem fie ſich gegenfei: 
tig aufmuntern, ihren Kandidaten nicht fallen zu laffen. Die 
Bewerber felbft kommen ihnen mit ihren Freunden entgegen, über: 
zeichen ihnen ſchon ganz fertige Wahlyettel, manchmal fogar gedrudte, 
und tragen leine Scheu, ſich ihrem Spott und ihren Belcibigun: 
gen auszuſetzen. Jeder Ankommende wird gefragt, Wen er feine 
Stimme geben werde, und wird je mad feiner Antwort mit Bei: 
fall oder Gegiih empfangen, Gtelt fib ein einfiufreiher Mann 
am Wahlfenſter ein, um feine Stimme zu geben, wobei er gewoͤhn⸗ 
ich in einer Heinen Rede feine Meinung und feine Gründe dafür 
auddrüdt, fo legt fi der Lärm einen Augenblit, und feine Mei 
nung gewinnt manchmal Anhänger. Indeß geht der TWhidten im 
Kreife herum, und Abends iſt fat Niemand, ber feinen Beinen 
mehr zutrauen möchte, ald feinem SKopfe, unb felten legt bas fou: 
veräne Volt feine Macht nieder, ohne ein allgemeined Fauft: und 
Prügelgefeht, wodei keiner den andern keunt und Feber, der noch 
feinen Wagen erreihen kann, fib wohl hütet, feine Haut ind 
Spiel zu bringen, Nachdem man fid nad Herzensluſt gebalgt bat, 
ſucht Jedermann fein Lager auf. Die Wahlaufſcher öffnen bie 
Stimmgettel und ſchigen das Mefultat derfelben nad ber Haupt: 
ſtadt. Am andern Tage find Pruügler und Geprügelte wieder bie 
beften Freunde, ald wenn nichts vorgefallen wäre, ba Jeder von 
Kindesbeinen auf gelernt bat, vor der Majorität die Segel su 
reihen. Vox populi vox Dei ift dort zu Lande eine abfolute 
Wahrheit. Es iſt noch zu bemerfen, daß bie oͤffentlichen Intereffen 
unter diefen Tumulten nicht zu leiden haben, weil Jebermann, che 
er noch an ben Stimmkaften tritt, fon lange vorber feine Wahl 
getroffen bat, und miüctern ober betrunken babef bleibt, Die Bes 
mwegung, bie durch eine Wahl unter dem Wolle hervorgebracht 
worden iſt, legt fi Außerit fhmel; am Abende zuvor war Alles 
vol Aufregung und Getimmel, am andern Tage ift feine Rebe 


mehr daven, Um bie Würde eined Rongreßmitgliedes bemüht man“ 


fi unter allen Stellen bed „„Territorp‘‘ am meiften; denn außer 
den Vortheilen, die fie gemäbrt, mie z. B. den Winter unter den 
Vergnuͤgungen der Hauptftabt und im ber beſten Geſellſchaft zuzu⸗ 
bringen, die perfönliche Betanutſchaft von Allem, was bie Union 
Aus gezeichnetes bat, zu machen; ift auch der Cinfluß eined Kon: 
greßmitgliebed auf bie Wohlfahrt feines Territoriums von unbe: 
ſchraͤnkter Ausdehnung. Man zieht ihm amtlich über alles zu Rath, 
was auf feinen Diftrift Bezug bat, und meift werben bie Stellen 
mad feinem Gutachten befeht. Auf feine Verwendung erhält bad 
Volt, oder ſchmeichelt ih wenigftend fo, Straßen, Kanäle, Polt: 
ämter, Veränderungen ber Gerichtöfprengel , unentgeltliche Werlei: 
bung von Ländereien zum Bau von Stäbten, neue Brüden, bie 


zu 
nach Verlauf von zwei Jahren wieber gewählt zu werben. 

Im erſten Jahre hat der Pflanger feine Lebensbeduͤrfniſſe, feine 
Geraͤthſchaften und Alles, was er zur Betleidung feiner Meger be> 
darf, mit fit führen muͤſſen; nicht fo iſt Dieß im dem folgenden 
Jahren. Schiffslabungen der vorzäglih nothwendig erachteten 
Gegenſtaͤnde werden von dem Serftädten auf dem ungebeuren Strö— 
men und Kandlen, von denen Amerika wie mit einem Netze über: 
fponnen ift, abgefendet; im den nem angelegten Stähten Warren: 
nieberlagen begründet und daraus unendlicher Gewinn gezogen, da 
ale Waaren zu zwei: und dreifachen Preifen abgefegt werden. Die. 
erften Sendungen beſtehen in Lebensmitteln, mie -eingefalpenes-- 
Mindſleiſch, Schweinefleiſch und Fiſche, Schinken, Butter, Spet, 
Mehl, gebtaunte Walter, Kleidungsſtoffe für die Familien und 
Neger, Töpferwaaren, Schmidewaaren, Pferdegeihirr, kurze Wan: 
ren, Apotheterwaaren u. f. w. Alles dieß wird im demielben La: 
ben durch einander und von derfelben: Perfom verkauft, Der Kauf: 
mann, der gewöhnlid ein am dem. Geſchaͤfte beiheiligter Rommis 
irgend eines großen Handelöhaufes aus dem Morden ift, bat feine 
Familie bei ih, bie durch ihren Anſtand und ihre Kleidung ges 
möhnlich einen volllemmenen Gegenſatz zur übrigen Bevoͤllerung bils 
bet. Die „Ramperd’ und Rechtsgelehrte, Advolaten, Prokura— 
toren, Notare, denn unter. dieſer Benennung find alle dieſe vers 
ſchiedenen Geſchaͤſts zweige begriffen, langen ihrerfeitd aub an; das 
Land ift vol armer Schlucker, bie fein Auslommen fiaden, unb 
doch eine gewiſſe Erziebung genoſſen haben, Diefe verlegen fih gauz 
allein auf das Geſetzſtudium, während fie nebenbei im Heere, oder 
im Zaben oder. in einem Wirthshauſe einſtweilen ihren Unterbeit gu 
verdienen ſuchen; haben fie es enblich fo weit gebracht, eine Pruͤ⸗ 
fung zu beftehen, fo melden fie fi und treten ihr neues Geſchäft 
an. Zuvor war dad Land noch zu arm und bot deu Gaunerkuiffen 
noch keine erfledlide Beute, und bald nachher wirb ber Fort ſchritt 
der geſetzlichen Ordnung ihnen das Handwerl legen. Aber die Zeit 
zwiſchen biefen beiden Epochen if ed, wo bad Territorium Laud⸗ 
ftreihern, Vanterotierern, Agioteurs jeder Urt zur Beute wird, 
die ſich aus allen heilen der Union bier zu einer Zuſammenkunft 
verabredet zu baben feinen. Hier nur ein Mort von einer 
Art Leute dieſes Gelichters, bie nur allgubäufig vorfommt. Wgie; 
teurd haben bie Titel vom Gebietderwerbungen ber erſten An: 
fiebier faft umfonft am fi zu bringen gewußt, mandmal auch 
falſche Titel geſchmidet oder mit Indianern Länderkäufe abgefchloffen, 
die durch das Geſetz verboten und daber an ſich ſchon mull umd nich⸗ 
tig find, Dann laſſen fie fi ſchͤn iluminirte Plaue ihrer angebli 
hen Beſitzungen ausfertigen und mem ihre Rechtstitel nicht ganz 
Har find, fo findet ſich ſchon ein gutwilliger „Lamwper," ber ihre 
Rechte bandgreiflich zu Faden fhlägt. Mit dieſen trügerifhen Ur: 
kunden verfehen, "begeben fie ſich mach jenen Gebietstheilen, mo bie 
Unswanderungen urfpränglih begonnen haben, und vertaufden 
dort ihre Mondbefigungen gegen gutes gamgbared Eigenthum jeder 
Art. Man kann fib kaum einen Wegriff machen von dem Mänten 
und Schwänfen dieſer gemandten Ganner und von dem Schaden, 
den fie anrichten, 
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Es iſt ein She zu nennen, daß die Bluͤthenzeit biefer Gau: 
werbanben mur von ‚kurzer Dauer iſt. Die Bevoͤllerung nimmt 
mit jedem- Tage gu, die: bürgerliche: Gefellfchaft gewinnt mit jedem 
Tage feiteren Beſtand und ftößt die ſchaͤdlichen Stoffe, die fich in ihren 
Organismus eingedrängt baben, aus. Faſt überall beginnt bad 
eigentliche geſellſchaftliche Leben mit öffentlichen Feten. Der 4 Ju⸗ 
lius, der Tag, wo die Unabhängigkeit: Nordamerika's ausgeſprochen 
wurbe; ber 22 Februar, Wafbingtend Geburtstag ; der 8 Februar, 
der Jahrestag der Schlacht von Nen:Drleand, bieten hlezu Gelegen: 
Heit, Einige Zeit vorher wird eine öffentliche Verfammlung in ein 
Dirthshaus zuſammenderufen. Es wird ein Präfident und eim 
‚Setretär — denn Alles gebt dort im gehöriger Form vor ſich — dur 
allgemeinen Zuruf ernannt. Ein Mebner ſtellt dem Untrag, ben 
Tag feierlich zu begehen und erläutert, warum. Daun maht ein 
anderer bie Motion, ein Diner zu veranftalten; der Vorſchlag wird 
beftritten, weil es an einem Gelaffe fehlt, bas geräumig genug märe, 
Alle, melde Theil nehmen wollen, zu fallen. Ein Dritter ſchlaͤgt ein 
„Barbacuc,“ Gaftmahl unter freiem Himmel, vor ; unterftüät, 
angenommen ; ein Vierter, daß bei biefer. Gelegenheit eine Rebe 
gehalten ‚werben: folle; angenommen. Einem fällt ed auch ein, 
auf einen Bal anzutragen; allein es gibt in der Stadt nur drei 
tanzfähige Franengimmer; gäbe es vier, fo ginge bie Motion durch. 
Dann ernennt die Berfammlung einen Nedner, ein Feſtlomité und 
trennt fi. Die Verhandlungen, von Präfident und Sekretär gehoͤ⸗ 
zig beglaubigt, werden in die Zeitung der Stadt — denn fie hat 
bereits ein Wochenblatt — eingeruͤckt, zu großer Freude bed Dru⸗ 
cers, ber zugleich Redalteur it, ba es ihm nit felten an Mate 
rial gebricht, fein Blatt zu fuͤlen. Am beftimmten Tage verfams 
meln fih bie Bürger umd begeben ſich im feierlihem Zuge nah ber 
Kirche oder ind Wirthshaus oder ind Conrtshoufe ober nach einem 
Kornfpeicher , je nachdem es bed Ortes Belegenheit ergibt, wo bie 
Mede- gehalten wird, bie gemeimiglich gut und beredt ausgearbeitet 
it. Der Menſch ſteht bier in befländigem Gegenſatz mit feinen 
Umgebungen. Bon da begibt man fi unter die Bäume, wo ihrer 
ein gebratener Ochs und einige Schweine barren. Die Koften wer: 
den durch Subffription gebedt, und die ausgebradten Toafte zen: 
‚gen von ber politifchen Gefinnung des Woltes. 

Im folgenden Jahre wird abermald Barbacuc und Diebe, aber 
auch Ball gehalten. Auch der Ball wird auf Subſtription gegeben. 
Das Eourt:houfe ift zu dieſem Embe eingerichtet worden, Die 
Bank, auf der an Serichtstagen ber Richter zu throuen pflegt, 
nimmt heute ein alter Neger ein, der bie Geige fhabt, zwei Meine 
Negerinnen fpielen bie Hambtrommel und den Triangel; Unſchlitt ⸗ 
Bergen beleuchten den Saal; allein die Frauenzimmer find eben fo 
ſchoͤn und eben fo mobiſch gefleibet, als das fchöne Seſchlecht in 
Neu: Dort. Der Panzer bat feinen groben Zagbfittel abgelegt, und 
aus dem Koffer einen blauen Frack hervorgeholt, dem er gu anbrer 
Zeit und am andern Orten trug, und feim Benehmen it bei diefer 
Gelegenheit das ber deſſeren Seſellſchaft. Die Mängel der Mufit 
und anderer zu einem. Beitballe geböriger Dinge erhöht nur bie 
Munterfeit ber Tänzer. 

Imzwilchen find mehrere Verſammlungen des gefehgebenden 
Körpers einander gefolgt, und jedes Jade fab bie Zahl feiner Mits 
glieder vermehrt. Die Regierung hat Beſtand gewonnen, und in 


jeber Srafſchaft haben fih Gerichtshoͤfe, bie gleich ehrwuürdig durch 
die Talente ihrer Richter wie ihrer Advokaten find, gebildet; bie 
Zahl der Grafichaften hat mit jedem Jahre zugenommen. Die Huf: 
jagen auf die Neger, bas Vieh u. ſ. w. find feftgefeßt; die verſchice 
denen Städte erhalten bie Urkunden ausgeſtellt, durch bie fie der 
Union einverleibt werben; es maht fi bie Beit, wo der Schritt 
zur zweiten Stufe der Territorialvegierung geſchieht. Diefer beftcht 
darin, daß dem Molte die Wahl eines Komfeild und anderer Privis 
legien in der Gerichtsorganifation ertheilt wird, Das Wolk bleibt 
nicht lange. gefühllod gegen die wohlthätigen Wirkungen bed „Self: 
gBovernement” — ber Selbfiregierung. Die öffentliche 
Meinung nimmt eimen entichiebenen Charakter an; bie Gais 
ner und Raͤnkemacher beichren ſich zu einem beffern Lebendwanbel 
oder machen fih aus dem Stande. Die letzten Scheitte geben mit 
reißender Schnelligkeit vor fi; die Einwanderung nimmt in geo⸗ 
metriſcher Progreffion zu, bie Kapitalien häufen fih an, eine oͤf⸗ 
fentlihe Bank wird errichtet, eine jährlihe Volkszählung angeorb: 
ner. Eudlich kommt die erfehmte Zeit heran, wo dad Territorium 
vierzigtaufend Seelen zählt, und im ben Rang eined Staates 
aufgenommen wird. Eine konftitwirende Verſammlung teitt zuſam⸗ 
men, um die Verfaflung zu entwerfen, die gewöhnlich einen waͤhl⸗ 
bare Gouverneur und zwei gefehgebende Kammern befiimmt. Die 
Legislatur ſendet zwei Gematoren, und das Volt einen Mepräfentaus 
ten nah Waſhlugton, und ber neue Staat beginnt jegt feine Bahn 
in dem großen Sonnenfpitene der Union, bildet ſich im Innern 
immer weiter aus, und wechſelt im Senate das politiſche Gleichge⸗ 
wicht, Ju biefer fluͤchtigen Stine iſt ber Meligion nicht erwähnt 
worden, Aufangs ein widerwaͤrtiges Gaufelfpiel unter dem Namen 
des Baptismus und Methodismus, laͤutert fie fi mit ber Beit, 
und mau faun eine höhere Ausbildung der geſell ſchaftlichen Verbält: 
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ſich nicht ſchneil genug pelaten, mit Gewalt bersor, 

mir, als ich an feiner Zeile voräberging, ind Geſicht 
eine firenge Zuͤchtigung. Der Auffeber rip ihn 
Gewalt an fig, daß bem Unglörtisen, ber eiferme 
das Blut Äber bad Geſicht herabfirbmie, und bie Füge, 
zogen ifın einen Hagel von Schlägen zu, bib es 
Bitten gelang, dem Barbaren feine Beute gu 
an der wie vorüberfamen, tönten und Magen 


Milbthaͤtigteit beftritten werde, Es war gerade Mittag, mb ſeit ibrer 
fegten Mahlzeit waren bereitd achtzehn Stunden verfiogen. Während ie 
mic in ber Auſtalt umſah, traten zwel gutgeffeibete tuͤrtiſche Branen ein, 
die eine große Waffermelone und zwei Brode bei ſich hatten, bie fie ben ars 
men Berbungerten ſtuͤcweiſe zu Noch mie babe Ich bie menſchlicht 
Natur auf einer folgen Stufe der Erniebrigung gefehen. 

wiſchen fonnte, verfalang er mit der Bier eines Tigers, und Einige fleh⸗ 
ten mit großem Geſchrei um noch einen Mundvoll. Geräbrt von Ihren 
Leiden ſchictte Ih um Brod, Datteln unb geronmene Mil; das Entzäcen 
Ser Ungiäcticpen, ats fie biefe Lebensmittet erblidten, Außerte fi bush 
ein Gehen, bad mir durch die Seele ſchniti. Es war, ald müßten bie Eis 
fengitter ber Gewalt de6 Hungtrs weichen; ber Kurbaſch hatte fein gan: 
zes Unfeben verloren; Jeder geberdeze fig, um feinen Antheil zu erbafıhen, 
anf eine fo ungeftäme Urt, daß wir mufere Hände faum vor ihren Zähnen 
unb Klauen felgen founten; denn bie Mägel, mit bemen biefe bei dem mei⸗ 
fen verfeben waren, erinnerten ſehr an bie Krallen ber Raubobgel, beren 
ter Aue theitten. Nur ein alter Mann befand fi bier, auf ben bie 
Bertheuung ber Bebenämittel feinen Zinbruc machte, Wergebend ſah ich 
mich in feiner bäfterm Zelle nad einigen Lumpen za feiner Berleibung, 
nach eines Dede ober nur ein wenig Stroh um; ich ſah nichts als einen 
abgtzehrttu Abeyer, ber von feiner Hanbbreit Lumpen bebertt, halb figend, 
Bald liegend auf bem harten Boden fauerte, Er fonnte ſich nicht ganz aus⸗ 
ſtreden; benn felne zu kurze Kette hielt ihm halb im ber Schwebe an bem 
@itterftäsen de8 Wenfters feft. Wus feiner heengten Bruft firdmte ein 
heißer, feuchender Ahern, ber dem Kobesrbipein glich; ich näherte mich 
dem Ungiädtigen, und fand ihn wirtlich In dem heftigen Ronvuffionen und 
dem Tode nahe. Seine Zelle hauchte einen peftartigen Geftanf aus; ber 
erfelbaftefte Unrath war um den Sterbenden angehänft, eine unvermeiblidye 
Folge der Unbeweglichtelt, in ber er fo viele Tage lang gehalten wurde, 
Die Kette wurde ibm abgenommen, Dieß war Yes, wozu ih ben Aufſeher 
bewegen fonnte ; ich gab eine Meinigteit, um etwas Stroh für ihm zu kau⸗ 
fen; allein als ich mich zwei Tagt ſpaͤter nach dem Greife erfunbigte, hörte 
ih. baß er ohne bie Streu geftorben war, bie ich für itm bezahlt hatte. 
In einer ber Zellen ſah ich einen auſtaͤndig geffeibeten Türten, ber Offisier 
unter ben Kruppen bes Paſcha's geweſen war; er beffagte ſich bitter Über 
die barte Behandlung, bei der er, wie er fagte, faſt vor Hunger ſterbe; 
benn 5 Para’s (ein halber Seu) müßten oft für mehrere Tage zu feinem 
Unterbalte ansreigen. Er ſprach fo verftänbig Uber feine Rage, daß ich 
den Aufſeher gang befrembet fragte, warum man biefen Mann mit im 
Frelbeit fege. Cr lächelte mitleidig umb fagte: „Sie ſchelnen micht zu tolfs 
fen, daß biefe anſcheinende Rabe bei einem Narren bad ſicherſte Anztichen 
iſt, baß er Äber irgend einem Streich brätet. Um Cie davon zu Äberzeus 
gen, will ic ihnen ein Beifptef erzäbfen, aus dem fie feben werben, wie 
abthig es iſt gegen bie Marren auf feiner Hut zu ſeyu, wenn fie auch 
no fo friebfertig fhelnen. Bor einigen Jahren, fuhr er fort, wurde ein 
Neger. feines Hanbrverts ein Fleiſcher, im biefe Anſtalt gebracht; fein 
Wahnſiun war fo fanfter Art, baß man ihm mebft zwel ober drei ander, 
eben fo Unverdaͤchtigen, zum Dienfle des Haufes befiimmte. Eines Nachts 
berebete biefer Neger, nachdem er vorber ein Meifer entwendet harte, einen 
feiner Rameraben, ibm in feine Zelle zu folgen; biefer fügte fich ohme alles 
Mißtrauen biefem Wunſche; der Neger hieß ihm neben ſich legen, und als 
der Ungiäcllige eingefhlafen war, fepnitt er Ihm den Hals ab, thelite den 
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geraudt hatten, tin betdubeuber Tabal aus ben Staube 
ferürhe; fünf durch erhaltenes Gift, das zwel als einen 
töluft reigenden Tranf genommen hatten, wahnfinnig gemors 
aus überfpanntem 
ener 
Beträsnis ift uirgends fo felten, als unter ben Zürten. Die 
einen Dentſpruch, ben jeder Unglädtiege im Diunbe führt, 
fi MGeht es bie nicht gut, fo hoffe; 
hofft, ift aicht ungiärtig,” Ein Ereiguiß das hiurcicht, einem Bris 
den zu verräden, bringt einen Araber nicht außer Faſſung, mb 
hrend jener ſich die Kehle abſchntibet, ruft biefer: „Ulah Kerim” (Bot 
) In Rofette hörte ip einen Uraber, der vor bem Echuttbaufen 
eingeftärzten Hauſes flanb, rufen: „Allah Rerim!” Dieb war bie 
e Klage, bie feinen Rippen entfuir. Fin Engländer lım Dienfte bes 
Ken, Salloway war im den Mit gefallen; feine Gefährten beſchworen bie 
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dria einen Seit der Leliche feines Sohnes folgen. ber Veſt ges 
florben war, Beim Ausgange aus dem Haus bieß er Water bie Bahre 
nieberfegen, um bie geflebten Züge gu betrachten, bie er wicht wieber fe= 
ben ſollte. Ich bemerfte eine augenpliciche Berduberung auf frinem Geſichte; 
aber ein AUah Serim‘ war Alles, womit fern Schmerz fih Luft machte. Die 
Lehre bes Propheten erzeugt In den Gemüthern jeme blinde Ergebung in 
ben böbern Willen; überzeugt, daß feine menſchliche Borausficgt ein Uns 
glüd abyurvenben vermag, macht ber Muſelmann ſich ein Werbienft baraus, 
jedes yn treffende mit Muth zu tragen, 

Um wieder anf den Auffeber der Irrenanflait zu fommen, fo bemäßte 
ich mich ihn zu Aberzeugen, wie nbihlg c8 fey, feinen Pflegbrfohlenen mie 
Sanftmuth und Menſchenllebe zu begegnen, und flellte ihm vor, mie Miele 
ſchon geheilt worden miren, die mam na blefem Syſteme bebanbelt babe. 
Allein er ſchuͤttelte dem Kopf, bebauptere bas fen unmoͤglich und verfierte, 
bad befte Mittel für die Narren fen der Kurbaſch. „Uehrigene, fegte er 
hinzu, fperet man fie nur ein, damit fie Zei LUngläd anrichten z ob fie 
übrigens genefen ober migt, was liegt baran.“ 


Kunſtnotiz. 

Die Galerie des Vatitang iſt meuerbingd mit einem ſchͤnen Eorreggio- 
bereigert worden. Diefes Gemälde mißt drei Fuß ſechs Bol in ber Ränge 
und Breite, if auf Leiuwand gemalt und fleilt unſern Heiland bar, der 
anf einem Negenbogen figt und von Engeln umgeben iſt, wie er bie 
Arme ausftrett, um bad menſchlicht Geſchlecht zu fegnen, Wahrſchelulich 
wurde diefes Bild von dem Künftter für ben Ultar des Dratoriums ber 
Bruberſchaft von La Mifericorbia, in Allegri's Geburtaſtadt, gemalt, Diefe 
Bruderſchaft verfanfte drei Bilder Corregaio's an ben Fuͤrſten Giro in bies 
fer Stadt, und unter denfelben befand fich oblged unter ber Benennung 
„Bott Vater“ angeführt, Bon dem Prinzen kam es am den venetianifchen 
Maler Rantert, von deſſen Erben es an bie Grittv, eine venttlauiſche Bas 
mitie, verfauft wurde. Begen Ende des vorigen Jabrbumberts taufte es ein 
Yrmannt, und von biefem ging ed an den Grafen Mareschalgl in Bologna 
über, and deſſen Sammlung es der Batifan erwarb, 
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(Bortfegung.) 


Gerade hundert Tage waren feit Lomveld Verhaftung verfloffen, 
als er aufgefordert wurde, ſich mach ber Kanzlei bed Gefängnifes 
zu begeben, um dort von feinen Prozeßakten Einfiht zu nehmen. 
Is er biefe längft ſehnlich erwartete Nachricht vernahm, zitterte 
er vor Freude; er bat, ibm ſchnell das Zwaugskamiſol abzunehmen, 
und zeg in größter Haft feinen Ueberrock und feine Schube an, bie 
er Abends zuvor felbft gepußt hatte, umb flieg, anf zwei Männer 
geftägt, fo ſchuell er konnte, bie Treppe hinauf, bie nach ber Kany- 
let führte. Hier übergab man ihm dem mächtigen Stoß von Pro: 
iehaften, den er unter ben rm nahm, und damit fo ſchnell nad 
feinem Gefängnife eilte, als er gelommen war. Nachdem er fein 
Mittagseſſen in größter @ile zu fib gmommen batte, mad er thun 
mußte, wenn er die bazu beſtimmte Stunde nicht verfäumen und 
wächtern bleiben wollte, ging er unverzüglich baran, ben vor ihm 
liegenden Aftenberg zu durchblättern , weniger jedoch mit den Haͤn⸗ 
den , bie im Smangsfamifol ſtaken, ald mit ben Lippen. Die er: 
ften Mitenftäde, die er fuchte, maren die Ausſagen feiner Schwe— 
ſtern; ed waren fir ihm bie eriten Nachrichten, die er wieder von 
ihnen vernahm. „Die arme Martiale! ad, mie wird fie gemeint 
Haben! Und meine gute Therefe, würde fie jemals gedacht haben, 
daß ihr Feiner Lonis eine folde That begeben Einnte! Die gute 
Frau iſt wahrlich an Allem unfhulbig; gewiß fie muß fehr ungldd- 
lich fepm, fie, bie mic fo fche liebte und ftets fo gut unterrich: 
tete,’ murmelte er, indem er die Andfagen feiner Schweſtern lad. 
Nachher durchlief er alle Papiere, eins nah dem andern, mit ber 
größten Aufmerkſamkeit, und fegte fie nad ihrer Wichtigkeit in 
Ordnung, wobei er fih über einige, deren Luͤgenhaftigkelt ober 
Abgeftmadrbeit ihm eim Lächeln abnöthigte, nicht des Spottes er: 
wehren fonnte. Bald ſcherzte er über die vermeintlichen Werſchwor⸗ 
zen, bie von der Inſel Elba herübergelommen fepn follten, bald 
über die Ungefchidlichteit der nach Mocelle gefendeten Leute, bie 
den Meſſerſchmid ausmitteln folten, der ihm dem Dolch verfertigt 
batte. Die Ausſagen der Frau von Bethizp, Ehrendame der Her: 
zogin von Verrp, rährten ihn dur ihr tiefes Gefühl und ihre 
Wahrheit, Das Lefen dieſer Akten befchäftigte ihn, am erften 
Abende, bie tief in Die Naht, und er legte ſich nicht cher nieder, 
bis er den ganzen Papiermmft zu den Fuͤßen feines Bettes forgfäl: 
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tigft in Ordnung gelegt hatte. Sobalb bie Tagehelle ihm zu ler 
fen erlaubte, fand er auf und begann, wo er geitern ſtehen geblie⸗ 
ben war, und feßte dieſe Arbeit noch zwei Tage lang mit ber ge- 
wiffenbafteften Genauigkeit fort. Schon als er zu lefen begomnen 
batte, und noch mehr, als er barin fortrüdte, gewannen feine 
Geſichtszuͤge eine Heiterkeit, bie fie bid zum Tage feiner Hinrice 
tung behielten. Es blieb ihm jet nichts mehr uͤbrig, ald feine 
Advokaten zu fprechen. „Heut über acht Tage,’ fagte er, „wirb 
Alles vorüberfepn.” 

Au dem Morgen, wo ibn feine Auwaͤlte beſuchen ſollten, ver: 
menbeteer größere Sorgfalt ald gemöhnlich auf feinen Anzug. Die feinfte 
Wäfche, bie feine HeineBarderobe enthielt, wurde hervorgenommen, und 
bie wenigen Kleider, aus denen fie beſtand, zurecht gelegt, unb ale 
bemertte er felbft die Laͤcherlichlelt dieſer Bemdbung von eimem 
Menihen, ber in eimer Lage war, mie er, fagte er: „Wahrhaf— 
tig, ich orbne Dieß Alles, als ob ich noch hundert Jahre zu leben 
hätte,” Gegen eilf Uhr kündigte ihm ber Gefängnißwärter au, daß 
er in bie Kanzlei hinaufgehen könne, um feine Advolaten zu ſpre⸗ 
hen, Eilig begab-er fih dahin. Man las Ihm zuvor hier bie Nas 
men der Zeugen vor, bie in feiner Sache vernommen merben foll- 
ten, was er fhmeigend unb mit Ruhe anbörte; nur Einmal bes 
merkte er, daß man einen Baleerenfträfling ald Zeugen gegen ihm 
vernehmen wolle, den er nie gefannt babe. Seine beiden Anmälte 
erwarteten ihn in einem anftoßenden Gemache. „Meine Herren,’ 
fagte er nach einigen Höflichfeitäbegengungen, „ich verlaffe mid 
ganz auf Sie. Sie werben, glaube ih, nar wenig zu fagen has 
ben. Meine Unklagafte ift ſehr gut geftelt, und Sie werden, fo 
viel ich darüber urtheilen Tann, menig darüber zu fagen haben, 
Mein Prozeß kann ſich nicht lange mehr hinausziehen. Montage 
wird man mid vor Gericht ftellen, Dienſtags werde ih verurtheilt 
werden, und Mittwochs Tann Alles worüber fern. Ih bin fehr 
begierig darauf, mie Ste mid werben vertheibigen können. Sie 
haben meine MWerhöre gelefem; ich babe nichts daran zu aͤubern. 
"ebenfalld bitte ih Ste nur um das Einzige, mir nicht zu wider: 
ſprechen. Ich fagte Alles, mie es ſich verhielt, und fege alled Ber: 
trauen in Ihre Talente; nur bitte ih Sie, meinen Richtern be: 
merklich gu mahen, daß ich bei meiner That von feinen eigennuͤtzi⸗ 
gen Triebfedern beftimmt wurde, und daß mich nur bie Waterlande: 
liebe, verftanden, wie ich fieverfebe, zu dem Verdrechen trieb, deifen 
ih ſchuldig bin,“ — „Noch ift ed Zeit,“ fagte Herr Arhambault, 
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„bie Namen Ihrer Deitfhuldigen anzugeben: ber letzte Hugenblid 
naht bald heran, und Sie müͤſſen daran deuten, daß &ie bald vor 
einem almiffenden Richter fichen werben, um Decdenfhaft abzule⸗ 
gen.’ — „Ich babe ed Immer detheuert, entgegmete Louvel, und 
wieberhole ed nochmals, daß Ich feinen Mitſchuldigen gehabt babe ; 
allein faßte ih meinen Vorfad, umd allein vollzog ih ihn. Mon 
dem Tage an, mo mein Entſchluß gefaßt wer, mied ich allen ver: 
traulidden Umgang, weil ich ohne es zu wollen, vielleicht etwas von 
meinem Geheimmiß hätte verratben Rinmen. Wenn ich auf meiner 
Wanderſchaft ſtets unumgänglich und verſchloſſen ſchlen, fo war 
Die die naturliche Folge von dem Charalter eines Menſchen, def 
fen umftäte and muͤbſelige Lebensart ihn an feine dauerhafte Nei- 
gung feſſeln läßt. Ws ih mich fpäter im Paris niederlieh, war 
mein ganzes Sinnen und Denken mit meinem Borhaben befcäftigt, 
und nichts Anderes konnte daneben eine Stelle bei mir finden. Ich 
bielt mich felbft dem weiblichen Geſchlechte fern, obgleich ih es 
liebte, und um bie Wahrheit zu fagen, babe ich niemals außer mei: 
nen Schweſtern Jemand eigentlich geliebt ; ausgenommen Florimont, 
einen Sattlergefellen bei ber Artillerie; allein Dieß ift (kom lange 
ber ; er ftand bei der vormaligen Garde, Zu Metz ſchloß ih mich 
an Drmont an, ber Bonaparte nad Aegppten gefolgt war, und 
der hoͤchſt intereffante Seſchichten aus feinen Feldzügen zu erzählen 
mußte; alein der Eine fo wenig als der Audere mußten Etwas 
von meinem Vorhaben; mie Ste denn auch aus ihren Ausſagen er: 
feben können. Deßhalb fragen Sie mich nicht mehr, ob id Mit: 
(utdige habe; denn nur allzuoſt fon habe ich auf dieſe Frage 
Untwert geben miüffen. Sie alle irren fih; wenn ih ein Menſch 
gewefen märe, Geld zu nehmen oder Die zu verrathen, die mich ge: 
dungen haben follen, fo würde ich nie den Muth gehabt haben, 
eine That zu volbringen, mie ich fie vollbrachte. Ich war fo weit 
ensfernt, Jemanb mein Geheimniß zu entbeden, daß ih mir fe: 
gar nie erlaubte, auf die Bourbonen loszuziehen. Dieß wäre eine 
fehr nutzloſe Untingheit geweſen.“ — „Aber fo werden Sie bad,” 
meinte Herr Bennet, „Ihre That bereuen?“ — „Nein, mein 
Herr,“ erwiberte Louvel, „ich habe eben fo wenig Neue, ald Mit: 
ſchuldige. Ich babe, wie Sie wiſſen, meine That lange genug. zu: 
vor erwogen, Als ber Ungenblid fam, wo id fie zu vollbringen 
entſchloſſen war, zog ich biefen leichten Heberrod an, in meldem 
Sie mic fehen, und um beffer fliehen zu können, diefe feinen Schuhe, 
bie ich noch trage. Ich hatte mir auch eine Heine Liorde, wie @i: 
nee von ber koͤniglichen Dienerfhaft machen laffen, um beito un: 
S.binderter ber Königlichen Familie nahe zu fommen, Wenn ih an 
dem Abende, mo ich den ringen ermordete, fo gldlich gemein 
wäre, zu entkommen, fo wiürde ich mach meinem gewöhnlichen 2o: 
sis im Föniglihen Marftalle heimgelehrt ſeyn, um mid niederzu⸗ 
legen, Sicherlich hätte Niemand etwas bavom geahnt, ich aber 
mein Vorhaben gegen ein andres Mitglied der koͤniglichen Familie 
fortgefegt. Vielleicht hätte ip ed mit Monſſeur beenden laſſen; 
denn mas den König betrifft, fo glaube ich, hatte er mie bie Waffen 
gegen Frankreich; getragen, und nur jenen wollte ich verderblich 
werben, die ſich dieſes Verbrechens ſchuldig gemacht. Das Linzigr, 
mad ich in Diefer Stunde bebaure, iſt, daß ich zu früh gefangen 
wurde,” — „So haben vielleicht bie Journale Ionen den Kopf 
ſchwindlicht zemecht ? — „Die Journale! Schon ſeit 1814 las 


ich keines mehr, Sie lounten mie Aber bie Bourbens Keine neue 
Aufflärung geben. Mein Catſchluß fand fe, als ih vor ſechs 
Fahren Mer verlief, Seit imer Zeit ſchwankte ich aller 
dinge öfters. Ich ſuchte mich, fo viel ed im meiner Kraft fland, 
jenes Sebantens zu erwehren,, indem ich fortwährend fürdtete, 
eine ungerehte Handlung zu begehen; alein vergeblich firäubte ich 
mid dagegen, meine Gebanten führten mid immer wieder auf 
mein Vorhaben zuruͤck. Vier Jahre folgte ih dem Herzog von 
Berry ind Theater, auf feine Jagden, auf den Öffentlichen Spazier: 
gängen, in die Kirche, Ich fand mehrere gute Gelegenheiten, aber 
ſtets fehlte mir der Muth; im den Jahren 1817, 4818 und 4849 
mar ih zu ſchwach dazu, umb mehr ald Einmal gab ich meinen 
Vorſatz auf. Uber bald murbe ih von einem Gefühle bemeiftert, 
das jtärter war als ich. Noch recht gut erinnere ich mic Deſſen, 
mad damals in mir vorging. Eines Tages manberte ih im Ge 
bölge von Boulogne umber, wo ich ben Vrinzen erwartete, Es 
fohte in mir vor Wuth, wenn ich an die Bourbonen dachte. Wenn 
ich fie mir an der Spige ber Fremden in Franfreic einrkden dachte; 
fo tonnte ish fie mit genug verabſchenen; aber num fchlugen meine 
Gedanken eine andere Richtung ein, ich glaubte ungerecht gegen fie 
zu ſeyn, und machte mir Vorwürfe über meinen Eutfhluß; doch 
bald fchrte mein voriger Ingrimm wieder zuräd, Länger als eine 
Stunde ſchwanlte ich in diefem Kampfe mit mir bin und ber, und 
ich war noch nicht einig im mir geworben, ald ber Herzog vorbei 
lam und fo am biefem Tage mir entging. Auch am 13 februar 
noch war ih unſchlüſſig, obgleid id zwei ober drei Tage vorher, 
um mid in meinem Vorhaben zu flärken, auf dem Kirchhof Bere 
Lachaiſe die Gräber Lanned, Maſſena's und anderer Generale be 
ſucht hatte. Nachdem ih Im Werlaufe des Tages den Faſtnachts⸗ 
ochſen (Boeuf-gras) hatte vorüber zieben fehen, ging ih nad 
Haufe, um einen zweiten Dold zu holen, und begab mich baum 
zum Mittagdtifhe im eine Meftauration, mo ich ſchon lange Zeit 
abonnirt war, Um adt Uhr fand ih mid am Dperuhanfe ein, 
im ber Ubfiht, den Prinzen beim Hineingehen zu ermorden, al: 
lein der Muth verfagte mir in dieſem Augenblicke. Ich börte 
die Wagen auf drei Miertel auf eilf Uhr beftellen, und ging ba- 
ber nad Haufe, feſt entihloffen, mid zu Wette zu legen. Im 
Palais Ropal erwachten meine Gedanken ſtaͤrler als je. Ih 
beſorgte, ich wuͤrde gegen Ende bed Monats nah Werfalled zu⸗ 
ructehren muͤſſen, und dann wäre die Ausführung meines Vorha⸗ 
bens auf lange Zeit verſchoben geblieben. Ich dachte weiter daruüber 
nah, und ſprach zu mir ſelbſt: Wenn id Recht habe, warum ver 
fagt mir der Much? Wenn ich Unrecht habe, warum mollen dieſe 
Gedanten nicht von mir meiden? Hierauf entſchloß ich mic, biefen 
Abend noch die That zu vollbringen. Es mar erſt neun Uhr, und 
indem ich die beftimmte Seit erwartete, ging ich langſam vom Pas 
lais Royal nad dem Opernhauſe, ohne daß mein Entſchluß mantte, 
ausgenommen bie und da auf einige Augenblicke. Um eilf Uhr ftanb 
ich vor der Opera; ich ſtellte mid bei einem Kabrislette an, bas 
dem Wagen des Herzogs folgte, und indem ich mich zunaͤchſt dem 
Kopfe bes Pferdes hielt, Lomnte ich für einen Bedienten gelten. 
So wartete ich ungefähr eine Wiertelftunde. Als aber der Prinz 
erſchien, gewann ich meine ganze Feftigkeit wieder. Ich ſruͤrzte mich 
auf ihn, einen Dolch im der Hand umd einen andern auf den Gall 


671 


die Vairs über Sie dad Urtpeil ſprechen werben, Wollen Sie 
felleiht andere Richter?” — „Nein, meine Herren, es liegt mir 
wenig am den Midtern. Mein Loos ift geworfen. Uebrlgens babe 
ich die Namen der Pairs umter der Unklagalte verzeichnet gefun 
den; es find ihrer 208; ich babe fie gezählt. Ich nehme fie ale zu 
meinen Diätern an. So, meine Herren, fehen Ste wohl ein, was 
Sie’ zu fagen haben. Sprechen Sie nicht von Reue, am wenigften 
von Nachſicht, denn ich erlläre, wenn man mir bie von dem Her: 
zog von Werrp für mic angerufene Snade angebdeihen laffen wollte, 
fo würde fie mir mehr Schmerz verurfachen, ald ber Tod felbft.” 

Diefe Unterredung bauerte ungefähr eine halbe Stunde, wor: 

auf ſich feine Adrokaten mit dem Attenftäden, bie ihnen ber @efan: 
geme zugeftelt hatte, megbegaben. Noch hatten fie einige Zufammen- 
fünfte mit ihm, konnten aber nichts aus ihm herausbringen, was 
fie nicht ſchon in ber erften Unterredung mit ibm gehört hatten, 
Sie fprachen ihn noch einmal ganz allein, und drangen zum letzten⸗ 
male in ihn, ob er nichts mehr zu entdecken habe, er ermiberte: 
wenn er noch Cröffnungen zu machen gehabt hätte, fo würde er 
nicht fo lange gewartet haben. Einen Augenblick darauf trat Herr 
Bellart ind Gefängnif. „Haben Sie, fragte er, bie Altenſtücke 
zu ihrem Prozeſſe hinreichend gefunden, oder wollen Sie nod an: 
dere?” — „Mein, mein Herr, Alles ift vonftändig und in Orb: 
nung; übrigens würde Alles für meine Sache nur unmöthig ſeyn.“ 
—— Haben Ihre Advolaten Sie befucht ? — „Ja, mein Herr, ich 
Dante dem Gerichtähefe ſehr für die zwei Adrokaten, bie er mir 
deizugeben die Guͤte hatte; fie haben mein volles Vertrauen, und 
ich hoffe, daß fie nichts Anderes fagen werden, ald was id ihnen 
‚anbefoblen; nämlich, daß nur bie Beſorguiß für mein Waterlanb 
mid zu meinem Verbrechen angetrieben habe.’ — „So baben Ste 
alfo nichts mehr zu verlangen?” — „Nichts, als daß man meine 
Aburtheilung fo ſchnell ald möglich vor fih gehen laſſe.“ — Nach⸗ 
dem er wieder mit felmem gewöhnliden Wächter allein war, lieb: 
Tofete er ganz rubig eimem Beinen ſchwarzen Hunde, ber ihm fehr 
gu lieben fehlen, und ben ganzen Übrigen Tag herrſchte in Louvels 
Befängniß bie tieffte Krite. 
(Sqtuß folgt.) 





Fabrten auf bem Michigan-See.) 

&s war uns ber Auftrag geworben, einen Theil des Laubſtrichs, den 
die Gewaͤſſer des Mipiiimacinae befpäten, topographifig anfgunehmen und 
sie Stroͤmungen der Hauptroͤſſer zu unterfuchen, bie in ben Milchigams 
See einmünden. Um biefe Aufgase mit mdglihfter Genanigfeit zu Ibfen, 
mußten wir faft alle Saͤmpfe und Fluͤſſe befahren, die mit biefem Binnens 


*) Die obenchemde intereffante Erzählung aus einem Berichte sreier ameris 
tanifcher Ingenieure, der Herren Wartan und Goibfmitd, Die ſich in Auf ⸗ 
trägen einer Gefenjchaft von Unternehmern längere Zeit auf dem Ger 
Michlgan und auf einigen Fluſſen, weiche ſich in denfelben ergiepen, auf 
gehatten Haben, it and dem „Boſton Magazine” entnommen. 





meere in Werbinbung fteben, und Fünnen auch bewegen bie Wabrbeit als 
fer erzählten Umftände Aber Örtliche Figenthämfigpfeiten frenge 
Dbgleih unfere Reife nicht Immer gefahrlos vorüber ging, und wie 


1 mitunter mauge große KHinderniffe zu Aberwinden hatten, leben und doch 


nur bie angenehmften Rackerinnerungen vom blefen malerifcyen Gegenden, 
wo bie relgende Natur fietd neue und reihe M gen barsietet. 
Den tepuifgen Geſchaͤften unferer Arseit mwibmeten wir taͤgtich nur einige 

während tolr be fibrigen Thell des Tages mit Erkurfionen auf 


Wafferdichtigteit wahrhaft bervundernswürbig zu neuuen. Dreian einander 
gefügte, oder vieimehr mit Riemen an einander genähte Bretter von Tan⸗ 


dieſem Machen bie erprobtefte Haltbarteit zu geben; und obgleich er ziemlich 
farwer beladen war, glitt er bo fo leicht dahin, daß er bie Oberflaͤche des 


—— Borräthe mit; denn die Seen und Bläffe verforgten uns reitih 
mit Fiſchen uub trintbarem Waſſer, 
von berumziehenden Kraͤmern kauften wir eingefalgenes Schweine fleiſch⸗ 
Branntwein und Tabat. 1eberbieß entbecten wir balb eine unverſiegbart 
Nahrungsqueile in dem titten Reiß (Zizania aqualica), welcher faft auf 


nach Art und Weife ber Inblas 
wäh: 


daß eB micht länger als einer Vieritiſtunde Zeit beburfte, um bat Schiffe 

verftanden ihm ſehr gut zu bereis 
Waffer togten, ober umter ber Aſche röftes 
ten, Wenn wir dann beim Nachtmahle zu biefer Schaſſel noch einige# 
waren wir mit unſerer 
oft bei dem Gepraſſel des 


ben Sonne. Ale falten neues Reben umd neues Gtäd ju atfımen. Die 
ganye Wegetatton fepmäckte fid mit bem teohafteften Barden, und bie sahlı 
Tofe Menge lebender Befhöpfe, von denen bie Seen unb Fläffe wimmeln, 
ſchtluen — jebed nah y ag Weife 
eben. u ber erſten rgenſtuu 
—— I Schwaͤntu mb Hlaminget, von Euten aller Art, und Waſſer⸗ 
vdgeln vom bem verſchiedenſten Gattungen Aberbertt, weiche mit Ihrem tau⸗ 
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unglärtige zu viel zugemuthet 
fi von der großen Heerfänle abſondern. und an das Ufer fterbend 
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welche bie Baperodgel im biefen Gegenden zu fürgten haben ; auch bie Mi: 
almans verfolgen fie auf bad Aeußerſte 


furgibaren Amphlblen ihnen macftellen. Selten entformmt ibmen Ihre 
Beute, fobalb fle Ihe nahe genug find, wobel fie alle EiN anwenden, um 


ungebeuern vorüber gu fahren, ofme daß fie Miene gemacht hätten ums an⸗ 
zugreifen; im Gegentbeil war ber geriugfte Schlag mit einem Ruber bins 
reichend, fie unterlauchen gu machen. Miele Indianer behaupten auch von 
der Mehrzahl biefer Thiere, fie ſey gegen Menſchen nicht bösartig; auch 
faben wir Rinder, welche fig bie Setuſtigung machten eimem Mligator auf 
ben NRuͤcken zu fpringen umb von ba wieber im Ihre Piroge zu felgen, ohne 
dab er verfucht bärte, Itmen Schaden zugufügen. Demmop mbchten wir 
—— rathen, biefem grfräßigen Scheuſale gu viel Vertrauen zu 
Sgenfen. 





Vermiſchte Nachtichten. 

Ein Fremder, beinertt dab „New Mounthly Magazlne,“ taun ſchwer⸗ 
N einen volgäftigen Schie darichter über Das, was in einem fremben Bande 
ſchialich iſt. abgeben, Der Frampofe, der auf Armes Ränge in fein autge⸗ 
frauntes Sacktuch ſpuctt, verräth im unfern Augen wenig Gefährt für 
Schieccuichteit, während ber Euglaͤnder, der mit einem Modfhoße unter 
jebem Arm ſeine Kehrſeite am Kamine wärmt, und befien Feuer forafältig 
ben Damen, mit benen er kodt, als fpanifige Wand verberft, dem Franzofen 
als ein Schenfal vorfommt. Die Lonboner nannten Georg IV den feinfien 
Gentleman von Quropa, ab be alllirten Rbnige fanden in ibm die wahre 
Effenz des manrais ton. ine fehr bezeichnende Unerbote Üser bie wir 
fine unb bloß angenommene Schiettichteit giet @ir James Campbell in ſel⸗ 
men jängft im Drude erfhienenen Memoiren. Sir James beſuchte Mol 
faire, nicht, wie cr unverholen gefteht, um ben großen Dann gu bewun⸗—⸗ 
dern, fonberu um auf feinem Gute jagen zu bürfen, „Eines Kages, er: 
adbtt er, zerlegte Voltaire ein Rebhuhn, und flach zuerſt feine Babel barein, 
die er daun in bean Mund fpon, wahrſcheinſich um zu fehen, ob der „Ans 
met’ fo war, mie er es wuͤnſchte. Dan zerſchnitt er es vollends und fieß 
mie ein Stuͤct davon vorlegen, Ich gab ed zrräch, ohne Etwas daven gm 
effen, indem ih unummunden bie wahre Urſache angab und fagte; weil er 
beim Zeriegen eine Gabel gebraucht habe, bie zunor in feinem Munde ger 
weſen.“ Offenbar ift bier bie an Voltaire gerügte Unſchicrlichtelt nur ein 
tonventloneller fehler. und zwar unappetitlich, wiewohl elneewegt ein 
Zelchen eigentliher Ronbeit, Der Philoſeph von Ferney war fo wenig Aber 
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bevaller der zuerſt ausmittelte, was aus Ra Peronfe 
unb feiner Expeditlon geworben, ftebt im Begriffe, bie Reſultate feiner 
poanztalährigen Meifen und feines vielfältigen Wertehrs mit ben Cinwoh⸗ 
nern ber Sübfeetufeln, unter dem Titel: „Dillou’s Fortfegung von Eoops 
Reifen‘ im Drud zu geben, Kapitän Dillon betrat ſchon fräbgeltig feine 
Raufbahn als Seefahrer im ben ftillen Oyean, ud ſtand Länger als irgend 
ein Guropäer mit den Fingebormen in genaueſtem Vertehr; er ſpricht ges 
läufig faft alle Sprachen der verſchledenen Juſeln, umb wird auf den meie 
ften derfeiben als eim amgefehener Hduptling betrachtet. Seine Reifehefapreie 
kung wirb umgemeln intereffante Berichte vom mann Übententen 
des Rapltäns aub Schilderungen vieler bintigen aub gräuelvollen Szenen 


theifungen über Me Bewohner der Bifdhlshnfeln, ber bie fafl nom gar 
nichts befanmt ift, von großem Intereſſe fegn. Kapitdn Dillon 
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Suͤbſet. 
Schiffltute auf jenen Inſeln, und bar 
ben Ransed von 90 Bid 120 Fuß Länge, 5 Fuß Tiefe und 22 Fuß Breite, 
und jebrs Bahrzeug faun 550 Krieger faſſen. Auch in ihren Helrathege⸗ 
braͤuchen und begängnifen herrſchen cpteiten vor; auf 
ben Wlbfepl snfein werben bie Weiber, wie in Indien, ult Ihren were 
norkenen Männern getbötet. Das weibliche Geſchlecht HR züctiger, alt 
es Irgeubios auf einer der Saͤbſeeinſeln gereoffen wirb; Ihre Wäter verloben 
bie Mädchen fon, wenn fie nur wenige Tage alt find, Ihre Gate 


In Pegu, ehem Staate des Birmanenreis, ift eine Art Sottes⸗ 
gericht Ablich, das darin beficht, daß man, wenn zwei vor Gericht foınmen, 
und der Richter nicht Beweiſe genug vorliegen findet, 
urtbellen ober Iodyufprehen, beide Parteien ind Waſſer wirft. Wer von 
ifmen guerft wieber auf der Oberftaͤche bed Waffers zum Vorſchein fomımt, 
bat feine Gage verloren, und kann fein Beben nur baburd reiten, daß er 
ſich zum Gflaven bed Raifers erfldrt. dem er ſich mit Hab und But Übers. 
giebt. Auf bie Aehbnlichteit zwiſchen Hefem Gerimistraude und unfere 
alten Waſſerproben braucht faum bingeroiefen zu werden. 


In der portugit ſiſchen Provin, Entre Minge v Douro befindet fich 
ein Berg, Namens Stells, ber eine B*8 defigt, die von ben 
Geolegen noch zu wenig berücfichtigt worden iſt. Das Plateau deſſelben 
Hilder nämlin einen fehe großen Ser, beffen Tiefe noch micht ergränbet wor⸗ 
ben ift, fo dab man glaubt, daß der game Berg baven andgefänt ift. 
Dieb foplieht man barans, daß am Fuße des Berges mehrere Quellen mit 
großer Speftigfelt bervorbregen. Lebrlaens If biefer Ber wie alle anders 
beſchaffen, und nur im getoiffen Jahreszeiten wegen ber heftigen Stärme.. 
bie auf Ihm toben, nicht gut zu beſchiffen. 


Im Tabre 1517 wurbden in Broßsritannien von ben Epielfartew 
20.865 Pf. Er. 42 Sch. 3 P. erhoben, und bie Abgabe von jebeme 
Spiel Karten beirug Sch. 6 V. Im Jahre ısea war Me Gebühr 
auf 4 &m. berabgefegt, und betrug nur 37,565 Pf. Et. Diefe @ins 
mahıme fiel feitbem no mehr, und sefief ſich im verfioffenen Jahrt nur 
anf 14.400 Pf. &t. 


Verantwortlicher Redatteur Dr. Rautenbauer 


Mängen, in der Littrariſch- Artiſtifchen Auſtau ber I, @, Totta ſchen Buchhandluug. 
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Die Sandwichinſeln. 
3. Die königlide Familie, 


Der Gründer des Tiniglichen Hauſes, das gegenwärtig die frd- 
der von eimgelmen Häuptlingen dehertſchten zehn Sandwihinfeln, 
als vereinigted Königreich regiert, it Tamebameba. Halaua, 
ein großer Landſtrich auf ber norböfiliden Küfte von Hawali, mar 
fein von feinen Vorfahren auf ihm vererbted Gebiet, und erft durch 
die in der Geſchichte der Saudwichinſeln fo berühmte Schlacht von 
Keel ſchwang er ſich zur Alleinherrſchaft diefer großen Infel auf. 
Schon frühzeitig ſcheint ſich Tamehameha unter den übrigen Häupts 
lingen durch Unterachmungsgeift, entſchledene Wilendtraft und Be: 
barrlichteit in Allem was er vornahm, ausgezeichnet zu haben. Aber 
auch durch feinen kräftigen Körperbau, fo wie durch feine Geſchick⸗ 
lid teit im allen Zeibed= und MWaffenübungen, worin er von Keinem 
feiner Landeleute übertroffen wurbe, behauptete er großen Einfiuf. 
In feinen Jugenbjahren verfammelte er um fi eine Anzahl Hdupt: 
linge, die mir ihm vom gleichem Witer und gleiher Sinnesart ma: 
zen, und denen er bei allen Gelegenheiten feinen Geift und fein 
entihloffenes Wefen einzuhauchen verſtand; hiedurch verficderte er 
ſich am beften ihrer Unbänglichleit und Mitwirlung. Große Unter: 
nehmumgen, fcheint ed, waren feine Freunde, und am liebften legte 
er Hand an Dad, mas Andern unmöglich dinfte. Die Küfte ſei⸗ 
ned väterlihen Gebietes erhebt fib an einigen heilen in hundert 
Fuß bohen, fenfrehten Felfen, und Tamehameba und feine Befähr: 
ten brachen Etufen im die Felſenwand, auf denen fie bequem ihre 
Giicherboote ind Meer hinab bringen und wieder hinauftragen fonn: 
ten. Noch zeigt man andere Stelen, wo der unternehmende Haͤupt⸗ 
ling tief in bie Felſen eingegraben hatte, um frifhes Waller zu 
finden, alein nachdem er mehrere Schichten durchbohrt hatte, ſtieß 
er auf fo harte Lava, daß er mit ihren unbehilflichen Werkzeugen 
nit durbringen fonnte, und bie Arbeit aufgeben mußte, Noch 
waren die Sandwidinfulener damals weder mitifulser verfeben, 
am Felien zu fprengen, noch befaßen fie auch binlänglihe elferne 
Geraͤthſchaften. Einem großen Strich Landes um feine Wohnung 
ber hatte Tamehameha in regelmäßige Felder abgetheilt, die er forg- 
fältig anbaute, und mit Kartoffeln und andern nugbaren Gewaͤch⸗ 
fen bepflanzte, @ines diefer Felder teug feinen Namen, und er pflegte 
#s mit feinen eljenen Händen zw bearbeiten, Die übrigen hatten 
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verwendeten, während fie die Übrige Flur von ihren Untertanen 
beftellem ließen. Noch zeigt man das Haus, dad Tamehameha vor 
der Groberung der Infeln bewohnte, und mehrere Gruppen von 
Nonibaͤumen (morinda eitrifolia), die er mit eigener Hand ger 
pflanzt, bevor er noch einen Bart trug, wie Häuptlinge von ihm 
erzählen, die noch zu feinen Tagen gelebt haben. Tamehameha war 
undeftritten ein Fırft von großer Geiſteskraft und Charakterſtaͤrle. 
Unter feiner Megterung erweiterte ſich bie Auftlärung feines Vollkes 
ungernein, fo mie ihr haͤusliches Leben an Bequemlichkelt und ihre 
Sitten an Verfeinerung gewannen,. Die eifernen Werkzeuge, die ib: 
nen die Europder drachten, erleichterten ihnen viele ihrer Wrbeiten, 
die Einfuͤhrung der Feuergemebre änderte die ganze vorige Art, Krieg 
zu führen, und europdiise Kleidungsftäde verdrängten almaͤhlich bie 
inlaͤndiſchen Zeuge aus Baumrinde. Wenn biefe Verbefferungen in 
dem geſell ſchaftlichen Zuſtande der Eandwichinfeln zwar mehr bem 
häufigen Verkehre mit den Fremden, ald den Mafregeln ihres Be— 
herrſchers zugeichrieben werden müffen, fo gebührt ihm doch bad Wer: 
dienft, dieſen Wertehr den Fremden fehr erleichtert zu baten, Na: 
mehameha allein Hintertrieb die feindfeligen und mörberifhen Se⸗ 
finnungen einiger Häuptlinge gegen bie @uropder, und fteis bemühte 
er fib, ben Schiffen, die feine Juſeln beſuchten, ale mögliche Freund 
(haft zu beweiſen. Odgleich in bem Gefehte, worin Kapena 
Kute (vie die Infulaner den Kapitän Kock nannten) ermordet 
wurde, felbft verwundet, ging feine Neigung für die Engländer 
doch fo weit, daß er während des Aufenthaltes des Kapitänd Ban: 
couver (1793) ſich entſchloß, Hamali an die großbritannıfhe Krone 
abzutreten, und fi und feine Befigungen unter britiſchen Schut 
zu fielen, was and von feinem Sohne wiederholt wurde, als er 
zur Herrſchaft gelangte. Die Engländer nannten ihm ben „Alfred 
der Hamaltaner‘’, eigentlich aber iſt es ihr Alerander; da Ehrgeiz 
und Eroberungsfucht einen großen Theil feines Lebens hindurc feine 
herrihende Leidenſchaft ausmachten. Erſt gegem bie Neige feiner 
Zage bin wurde er geizig. Mam behauptet, daß er einen Kriegs- 
zug nach den Geſellſchaftsinſeln Im Einne führte, um and fie feir 
ner Herrſchaft zu utiterwerſen. 
(Bortfesung folgt.) 
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Der Mörder bes Herzogs von Berry. 
j (Ehtuß.) 


Louvel erſchlen vor der Yairslammer in bem Muzuge, ben er 
am Mbende, mo er dem Haufe Bourbon bie toͤdtlichſte Wunde 
ſchlug, getragen hatte, Sein blauer teberrod war bid am bie 
ſchwarze Halsbinde zugefnöpft; fein Geſicht war blaß und ſchmaͤch⸗ 
tig, eine Folge des langen Sefaͤnguiſſes; in feiner Haltung beobach⸗ 
tete ee Ruhe und vollommene Sicherheit, Ohne ſichtliche Bewe 
gung feined Innern betrat er ben Saal, mo ihn bie gefpanntefte 
Reugier erwartete, Alles war erftaunt Über bie Würde und ben 
Anftend eines Mannes von feinem Stande, Das Werhör dauerte 
mit lange, und er antwortete mit Feſtigleit und Verſtand auf alle 
an ihn gerichteten Fragen. „Warum baben Sie ben Herzog von 
Berry ermordet?” — „In der Abfiht, feinen Stamm audzurot: 
ten,’ — „Wie konnten Sie als mittellofer Handwertsgeſelle fo 
große Meifen mahen? Und warum bielten fie fi von Zeit gu Zeit 
an manchen Orten länger auf?” — „Ich bielt mid auf, um 
meinen Unterhalt zu verdienen, wenn mein Gelb erſchoͤpft war: 
und bei mäßiger Lebeusweiſe und Sparfamteit erdbrigte ich bald wie: 
der fo viel, nm meine Meife fortfeßen zu kͤnnen.“ — „Wurden 
Sie nicht gerübrt, als Sie hörten, daß ber Herzeg von Berry vor 
feinem Tode noch um Gnade für Sie gebeten habe?” — „Erlaffen 
Sie mir die Antwort hierauf, mein Herr.” — „Barum gaben 
Sie Ahr Vorbaben nicht anf, naddem Sie mehrmals gefühlt bat: 
ten, daß ber Muth Sie verlieh?” — „Ich konnte ed nicht.“ — 
„Was Iverſtanden Sie barunter, ald Sie fagten, es fen eine ſchwere 
Aufgabe, einen Fürften zu toͤdten?““ — „Ich verſtaud barumter 
keine andere Aufgabe, ald die ich mir im meinem Innern felbft 
geſetzt hatte.” — „Sie mußten aber, daß Sie ber Tobesftrafe ver: 
fielen?” — „Dieß kam biebei nicht in Anſchlag. Man muß in 
mir nichts ald einen guten Franzofen feben, ber fib fir fein Wa: 
terland opfert, Wäre ed mir geglücdt zu entfommen, fo wurde ich 
mit dem Herzog von Qngouleme und allen Andern fortgefabren 
fepn, die die Waffen gegen ihr Vaterland getragen uud es verre: 
then haben, Außerdem hätte ich auch mein Verbrechen fo oft wie: 
berbolen muͤſſen, bis ich beim zweiten ober britten Male ergriffen 
worden wäre, um bie Unſchuld aller Perfonen, bie burh mich in 
Verdacht gelommen waren und darunter zu leiben hatten, an ben 
Tag zu bringen. Es find ihrer ſicherlich zehn oder zwoͤlftauſend, 
und Mande murden megen fehr geringfügiger Muläffe verfolgt; 
ich erfab aud ben Aften meines Prozeſſes, daß Leute megen eines 
Blumenftraußes, wegen eines abfihtelos geſprochenen Wortes und 
wegen anderer umbedeutenden Dinge iu Unannehmlickeiten ge: 
ziethen.’’ 

Nachdem noch einige andere Fragen geftelt worben waren, 
mortn ber Ungellagte bloß wiederholte, was er fhon in feinen 
voraudgegangenen Verhoͤren andgefagt hatte, wurde bie Sitzung 
auf ben andern Tag verlängert, mo der Generaladvolat gehört wer: 
den follte, unter dem Vorwande, baß mehrere der Pairs allzuſehr 
ermuͤdet fepen, um die Werbanblungen noch denfelben Tag vollends 
angubören. Der Präfident filgte fogar noch hinzu, einer der edlen 
Valrs fen fo eben als das Opfer der langen Sigungen in biefer 
Sache geftorben. „Eln Cag länger iſt Immer gewonnene Sache,“ 


bemerkte einer von den Gendarmen gegen Louvel. „Und ich,“ er: 
widerte dieſer, „nenne ed verlorne Zeit.“ Nachdem er ben geiſt⸗ 
lchen Beiſtaud, den Here von Semonville ihm anzunehmen rieth, 
abgelehnt hatte, erbat er fih als bie einzige Wergünftigung, daß 
man ihm bie letzte Macht, bie er noch zugubringen habe, etwas 
feinere Leintuͤcher geben moͤchte. 

Bevor noch feine Wertheibiger vor ber Pairslammer bad Wort 
nahmen, bat Lonvel um bie Erlaubniß, eine Meine Rede vorlefen 
gu dürfen, bie ganz von feiner eigener Hand mar und von 
einem Zeugen nachgeſchrieben wurde: „Deine Herren, fo lau⸗ 
tete fie, ich habe heute wegen eined Verbrechens zu erröthen, das 
ich allein begangen babe. Es bleibt mir aber, indem ih zum Tobe 
sehe, ber tröftliche Glaube, daß ich weber bie Nation, noch meine 
Familie entehrt habe. Man muß in mir nichts ald einen Franzo⸗ 
fen erbliden, ber fih ald Opfer geweiht bat, um feiner Ueberzeu⸗ 
gung treu, einige Menfchen zm vernichten, bie die Baffen gegen fein 
Vaterland getragen haben, Ich bin amgellagt, einem Prinzen das 
Leben geraubt zu haben, ich bin allein ſchuldig; aber unter den 
Menfhen, Iweldye bie Megierung in Händen haben, gibt es weit 
Schuldigere ald id... Sie haben, meiner Meinung mach, Lafter 
ald Tugenden anerkannt. Die fchlehteften Regierungen, welche 
Frankreich hatte, firaften Jene, bie ed verrietben, umb bie gegen 
ide Vaterland bie Waffen teugen.” . . - 

Hier begann feine Stimme merklich ſchwaͤcher zu werben; er 
fhien uber einige Säge feiner Rede verlegen, bie er übergehen 
wollte, und vom denen er mur ben Anſang lad, ohne fle vollenden 
gu können; indeß fand er fi bald wieder zurecht, umb fuhr dann 
mit einigen Zwiſchenpauſen fort. 

„Rab meiner Unfiht, menu fremde Heere drohen .... 
müfen die Parteien im Innern anfbören, und fid vereinigen, um 
fie zu belämpfen, und gemeinfhaftlide Sache gegen bie Feinde al⸗ 
fer Franzoſen zu machen. Die Franzoſen, bie ſich hiezu nicht am 
ſchließen, find ftrafber. Der Franzoſe, ber burch bie Lingerechtig: 
feit der Regierung gezwungen wird, Fraufkreich zu verlaffen, wenn 
biefer Franzoſe für die fremden Heere gegen Frantreih die Waffen 
ergreift, wird frafbar und kann nicht im feime @igenfthaft ald frane 
zoͤſiſcher Buͤrger wieder eintreten. Meiner Meinung nab ... 
ih kann nit umbin zu glauben, baß, wenn bie Schlacht von War 
terloo für Franfreih fo unheilvoll wurde, bie Urſache davon war, 
daß es zu Gent und Brüflel Franzoſen gab, bie Derrätherei in um: 
ſerm Heere anfpanmen und ben Fremben Hilfe Teifteten. ... Meiner 
Meinung und meinem Spfteme nad mar ber Tod Ludwigs XVI 
nothweudig, weil die ganze Nation ihre Zuftimmung gab, Wenn 
eine Handvoll Intrifanten in den Palaft bed Königs eingebrungen 
wäre, und ihm dad Leben im dem Augenblice gerambt hätte. . . ie, 
baum wurde ih es glauben... . Wein ba Ludwig XVI und 
feine Familie lange Zeit im Gefängniffe blieben, fo lann man nicht 
begreifen, daß es nicht der Mile der Natiom geweſen fepu foll . . - 
denn wenn es nur eimgelme Menfchen geweſen wären, fo wuͤrde er 
nicht umgefommen fepn. Die ganze Matton. wuͤrde ſich wiberfeht 
baden... Gegenwärtig behaupten fie die Herren ber Nation zu 
ſeyn, und die Nation würde fi entehren, wenn fie fih von ibmen 
beherrihen ließe.“ 


Diefen letzten Theil feiner Diebe trug er mit (0 leifer Stimme . 
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vor, daß man.bie Worte kaum verftehen Konnte, obgleich im Saale 
tiefe Stille herrichte. Louvel gruͤßte, ald er zuruͤgtrat, bie Wer: 
ſammlung, umnd man führte ihn, während der Werathungen des Ge⸗ 
richtehefes nach der Eomelergerie zurid. Ungefähr eime Stunde 
darnach begab ſich Herr Caucp, des Sekretär der Pairskamıner dahin, 
um dem Uingellsgten fein Todesurtheil vorzulefen, bad Louvel am 
Fuße feines Bettes ſitzeud, ohne bie minbefle Bewegung zu verra⸗ 
then, anhörte. Die Hinrichtung war auf ben andern Tag Mor: 
gend acht Uhr beftimmt. „Soll ih Ihnen einen Seiſtlichen fi: 
dem?’ fragte Herr Cauchy. — „Rein, mein Herr, ich danke 
Ihnen. Wozu fol er mir dienen? Kann er mir ind Paradies 
verhelfen? Ich hätte freilich große Luft dahln zu kommen, da ic 
dort vieleicht den Prinzen vom Eonbe zu treffen boffe, ber glei: 
falls gegen Frankreich bie Waffen getragen hat!’ — Da Herr 
Cauchp in den Verurtheilten drang, doch einen Beiftlichen anzunch⸗ 
men; fo fagte Louvel endlih: „So fer es! Schicken Sie mir 
einen Geiftlihen, und ich mwerbe ihn mit Meranügen annehmen; er 
wird mir Geſellſchaft leiften.” Einen Theil der Nacht brachte bier: 
auf Leuvel zu, Briefe an feine Familie zu ſchreiben. Der Abbe 
Montes blieb die ganze Nacht bei ihm, indem er ihn zur Reue er: 
mahnte und auf bie unenblibe Barmbersigfeit Gottes verwies, 
„Sie haben mir da,“ fagte Louvel am andern Morgen zu Herrn 
Cauchy, der ibm anzeigte, daß die Hinrichtung bie Nachmittags 
vier Uhr verſcheden worden fep, „einen vortrefflihen Mann gefen: 
det; ich fürdte nur, daß ihm meine Unmidfährigkeft zu fehr Teib 
gethan bat, und feine Güte räbrte mich fo fehr, dad ih vor ihm 
auf die Knie fiel, und einige fleine Sünden beichtete.“ 

Um fieben Uhr Morgend hatte ihn der ehrmirbige Ubbé vers 
laffen und Louvel fi angezogen und eine Taſſe Fleiihbrühe und 
etwas Wein verlangt, um fi von ber mächtlihen Unftrengung zu 
erbolem. Uebrigens verrieth er einige Ungedulb über dem unmill: 
tommenen Aufſchub, der feine Hinrichtung um einen halben Tag 
verzögerte. Louvel ſchlief einige Stunden, ſchrieb nod mehrere 
Briefe, und nah einem abermaligen Verzug von vier bie ſechs 
Uhr, beftieg er endlich unter ber Bededung der Gendarmen und 
Garbefüraffiere den Karren. Der Ubbe Monte war an feiner Seite, 
Lonvel aber ſchenkte ihm kein Gehör. Die Haltung des Verurtheilten 
war wie immer, rubig, falt und an biefem Tage fogar etwas hoͤhniſch. 
Man hatte ihm erlaubt, feinen Hut aufzubehalten, womit er fein kahles 
Vorderhaupt bedeckte. Seine Augen ſchweiften ruhig über die gabl: 
loſe Menge hin, bie herbeigeſtroͤnt war, um ihn zu ſehen. Sein 
Geſicht ließ auf dem ganzen Wege keine Weränderung ‚bemerken; 
übrigens war feine Farbe ſchon Lange ber leichenblaß. Am Fuße des 
Schaffots fagte der Abbe zu ihm: „Mein Sohn, nod ift ed Zeit, 
dem Herem durch eine aufrichtige Meue zu entwaffnen.“ — „Laſſen 
Sie und eilen, erwiberte er, ich ‚bin ed müde, man ermartet mich 
da oben.” Louvel fuchte mit feiten Schritten die Stufen hinaufzu⸗ 
ſteigen, aBein das lange Gefängniß hatte ihn fo entfräftet, daß ihn 
die Knechte des Henlers unterfägen mußten. Während man ihn 
auf das verhängnißvolle Vrett band, rictete er feine Blicke mit 
Beftigteit nah allen Seiten hin auf das Wollt, Um ſechs Uhr fiel 
- Kopf, Wie er berechnet hatte: „Um Mittwoch war Alles vor: 





Gaſtmaͤhler der Polen im fiebzehnten Jahrhundert, 
(Aus Beauplan's Befchreibung der Ufraine.) 


„... Bern bie Bewaffnung und Sriegderfahrung ber‘ polniſchen 
Torllente ber sunfrigen mit gleich. fommt, fo erfiche man and ber folgen: 


ten; reiche umb bürftige Herren beimlben fi, jeder nach dem Maße ſel⸗ 
ner Kräfte, feine Saͤſte jo prägtig wie mbglih zu bewirthen, umb ich 
darf kect behaupten, baß bei ben gerobhnllchen Mablgeiten ber Polen weit 
mebe Ueberfluß herrſcht als bei unfern Baftnäblern, zu bemen man bie 
Gaͤſte gelaben bat.. Heraus laͤgt fin leicht fihtteßen, wie bie Guftmähler 
beſchaffen ſeyn mürfen, welche vom ben Polen bei beſondern Ereigniſſen 
gegeben werben. Diefe —— find sefonder& verſchwenderiſch zur Zeit 
su Warſchau an ben Tagen, wo 25 
gen ſtattfinden; bamm ne die ausgezeichneten Magnaten und Kron⸗ 
Seamten 50, ja 60,000 Rivred, ungeheure Summen, wenn man bes 
bentt, wie die Betolerhung im Poten iſt. Da wiſſen fie nigpts von Mies 
fans, von Ambra und Perien, nichts vom Ihewern Gewürzen, womit mat 
fig) in andern Rändern gu Grunde richtet. Aue polnifihen Gerichte find 
febe gembbmficher Urt und ſchlecht zubereitet, oboleich mar fie im größten - 
Veserfiuffe auf den Ki bringt, aber bie Raubſucht der Beblenten vers ' 
mehrt, tole mau welter umten feben wird, ben Aufſſwand. Man kann 
beurtheilen,. was ein ſolches Baftmakl foftet, wenn ich fage, daß mir eine 
Rechuung zur Hand kam, nach welcher bie Bläfer bei einem einzigen Gaſt⸗ 
mabl 100 Thaler fofteten, obaleich ſoiche telneswegs theuer find, Bemöhns 
lich labet man nur & bid 5 Senatoren zum Bafhmabl ein, wozu manchmal 
bie fremben Gefanbten am fbniglichen Hofe fommen, Diefe Anzahl ven 
@äften ſteht mit dem Aufwand im feinem Werbältniß, aber jeberr Senator 
bringt a2 bis 15 Ebellente mit ſich, fo daß nicht ſelten 70 Bid 80 Perfos 
nen am Tiſche ſizen. Drei Tiſche, umgefäbe 100 Schuhe lang. werben 
km Err zitfanımengeftoßen und mit örei feinen und ſehr fipbnen Tiſchtüchern 
bebeit; bad Tafelſervice iſt von Silber und vergolbet, auf jeben Teiler 
legt man Brob unter einer Serviette, bie nicht größer iſt als ein Schuupf⸗ 
tuch, einen Ebffel, aber kein Meſſer. Diefe fo bedeckten Tiſche ſtehen in 
einem großen voeilläufigen Saale, an beffem einem Ende fin ein Buͤffet 
befindet, dad mit einer Menge prächtigen Sitbers verziert und mit Geläns 
bergen umgeben Ift, im welches nur ein Hausbofmeiſter mir feinen Hufe 
woärtern bimeingeben barf, Auf dem Büffer fieht man oft a bis 10 vers 
ſchlebene fifderne Schuͤſſein und eine ſolche Menge vom Zellen, daß fie 
Mannsbhhe erreichen, obgleich die Polen nicht Meinen Wuchſes find. Dem 
Büfer gegenäser,, grwbintig an der Thuͤre, iſt ein Ebor gebaut, auf wel⸗ 
Ken Mufitanten mit verfpiebenen Inftrumenten und Singer ſich aufftels 
Ten. Gie ſpitlen nicht affe auf ein Mat, ſondern zuerſt fangen die Geigen 
au, banı fommem bie Körner, und endrich ſUmmen gemierbete funge Rente 
Gefänge an, bie ylemlich angenehm lauten, Muſit unb Befang dauern abs 
wechſeind fort bit and Ende des Gaftmahld, und damit bie Muſitanten 
ihre Pflicht defto beſſer erfünen, werben fie hinreichend gefpeist unb ges 
traͤntt. Wenn eine Mengte Schuͤſſeln mit verſchie denen Gerichten auf bem 
Tiſche ſtehen, ladet man bie Herren ind Epelfegimmer ein, two vier Edel⸗ 
leute ihrer warten; zwel halten ein Wafchberfen von Silber uud vergolbet, 
das mehr als 5 Fuß im Durchmeſſer bat, und ein verhaͤltniſmaͤßlget Hanb⸗ 
beden, galtichfauss von Sliber und vergoldet. Sie nähern ſich ben Herren, 


laſſen fie Die Haͤnde waſchen, und ınachen dann zwei andern Ebelleuten 


Day, welche ihnen ein Hanbtuch von drei Fllen Ränge zum Abtrocknen 
der Hände hiubleten. Wach biefem bitten der Wirth und ber Haushefmei⸗ 
fler ber Tafel Ehre anyntbun, und weiſen ibmen je nach Würde und Amt 
itzre Plaͤre an. Bei Tafel werden bie Bäfle von deſondern Mundſchenten 
vedient, beren an jebem Tiſche ſich drei Befinden; fie bieten ben Gaͤſten von 
den anf dem Tiſche ſtehenden und nach polnifchem Beftmact zubereiteten Ges 
riepten au. Das Fieiſch wirb im große Schnitten yerfegt, damit die Gaſte 
deſto bequemer, je nach Ihrem Appetite nehmen und bie Sauce dazu gießen 
tbnnen; diefer Iegtern find vier Arten, gelbe aus Safran, rothe aus Kir⸗ 
fpenfaft, ſchwarze aus Pflaumen, endlich eime graue, Chonſchtſch genannt, 
aus atfottenem Auoblauch, der etrieben wurde, Die Polen find feine 
Fremde von Eupye, bie mandınal gar nicht auf bie Tafel fommt. Unter 
diefen Gerichten werden fleten aufgeftellt; anßerbim geben fie 
Rindfteifg, Hammeifteifg, und geräugertes Fleiſch ohne Sauce, 
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abrr ansnchmend ftart mit Salz und andern Sachen eingerieben, In dem 
Maape wie dieſe Schuͤſſeln ſich Teerem, werben andere aufgetragen, z. B. 
Stuͤce von Schweinſpeck mit ſaurrer Kapuſta (Kohl, bad gewoͤhnlichſte Ber 
rieht in Polen) oder Hirſe ober geſottenern Weizen. Die Polen halten Dieß 
für ein Naſchwert, fo wie auch eine Gauce, bie aus einer befonbern Wur⸗ 
el, im polnifgen Ehryam genannt, bereitet, durchgetrieben und mit Eiffig 
angerichtet wird. Der Meerrrettig ift bein Genf aͤhmlich und zum Minds 
fleifp, Pbteifieifch und allen Arten von Bifchen ungemein angenehm. Nach 
Befem erften Gange au Schuͤſſein, mo bie Bebienten, wie wir umten ber 
ſchreiben werden. ben größten Theil bes Fleiſches verzehren, wirb bas 
oberfie Tiſchtuch Yorggenommen und ber zweite Bang aufgetragen. Diefer 
Heftebt ans warnen Epeifen: Kalbfleiſch. KHammelfielfh, Rindfleiſch, Ras 
paunen, HAhnern, Gänfen, Enten, Hafen, Gemſeufleiſch, ſchwarz Bilde 
pret, Hafelbühmern, Lerchen, Wachteln und mehreren fleinen Bögen, beren 
es ſehr wiele im Polen gibt; Tauben, Schnepfen und Raningen find felten, 
Man gist biefe warmen Epeifen ohne alle Orbuung durchtinauder, mit 
verfplebenen Arten von Salat. Zwiſchen bem zweiten Gang und dem 
Deiferte ırdgt man verſchiedene Fritaſſee's anf, und ein großes Erd 
Schwelne ſpect mit Erbfenpräbe; eim jeber Gaſt mimmt dazu eim Meines 
Stuͤct zu feinem Antheite, zerſchneidet ed in Meine Stuͤcchen, umb ſchluckt 
fie mir etwas Erbſenbruͤhe ohne zu kauen hinunter. Dieb ift das Rich: 
Ungegtricht ber Polen, umb fir haften ſich für ſchlecht bewirihet, wenn ibs 
nen nicht am Eude bed Gaftınabts bieſer Leckerbiſſen vorgefegt wird, ebenfo 
Hirſe: oder Gerfiengrüge mir Del, Paſſete mit Käfe gefällt und kleine 
Vfanntuchen ans Buchweizen, Mebl mit Mopnfamendi; alles Dieb eſſen 
fie meiner Meinung nach nur, um ſich binrelhend den Bauch auszufüllen 
und gut eingufchlafen, Nach bein zweiten Gange wird bad mittlere Tiſch⸗ 
tuch abgenommen und das Deffert aufgeftellt, das je nach ben Umfländen 
und der Tabreözeit zufammengefegt ift: ſaurer Rahm, Schmlertaͤſe und 
anbere Gerichte, derem ich mich jet nicht mehr erinnere, Aue biefe Lecker⸗ 
biſſen find ſchlechter, als ein mittelmäßiges Ragout bei und, wovon eine 
Schuͤſſel mir lieber iſt, ald zehn polniſche. Im Allgemeinen bleldt die pols 
niſche Kuͤche weit hinter ber unfrigen zuruckz aber bie Polen verfiehen es 
beſſer als alle Nationen, bie Fiſche zuzubereiten; das verfichen auch bie 
Franzofen und andere Fremde, bie ſich in Polen aufbalıen. Außerdem, 
daß es bort viele vortreffliche Jiſche gibt, bereiten bie Polen folge auch fo 
ſchnacchaft zu, daB felbft bei dem Satteften unwiutuͤrlich der Appetit rege 
gemacht wirb. Dieb ift au nit zu verwunbern; bemn hie Polen fparen 
weber Wein, nech DeL noch Gewürze jeder Urt, womit auch ein mittelmds 
Figer Koch eine Schaſſel Fiſche mir Gefepmad zubereiten kann. JIm Laufe 
des Baflmabis trinfen bie Herren, um ben Appetit nicht gu verlieren, nur 
wenig. und nur Eine Art Bier aus hoben colindriſchen Bechern; im bas 
Bier wird Brod getaucht, das ein menlg mit Det gerdfler it, Wir has 
ben bereits bemerkt, baß bie Schuͤſſeln vom erften und zweiten Gange falt 
leer vom Tiſche weggenommen werden, wenn auch die Gaͤſte nicht viel das 
von genießen, Dieb ift vollfommen wahr; binter dem Stuhle eines jeben 
Gastes fleben je zwei Beblente; wenn der Herr ihnen dem Teller zum 
Wechſeln gibt, fuͤnt er ibn mit Epeifen an; bie Diener geben in eine Ecte 
mb effen, ober richtiger zu ſprechen, verſchlingen bad Dargereipte, laͤrmen 
und treiten Ausgelaffenbeiten; bie Herren aber find gerwolmt, biefer Game 
eine Uufmerkfamtelr zu ſchenlen. Bo effen bie Herren an den Tiſchen ſich 
fatt, und Me Bebienten feeifen fi in ben Eden voll. Hierauf fangen bie 
Herren an einer bie Gefundbeit des andern zu trinfen, aber nicht mehr in 
Bier, fondern mit dem vortreffllchſten und beften ein von ber Welt, ber, 
obgleich er eine weiße Farbe bat, ihnen doc) eine lichterlohe Roͤthe ind Bes 
ſicht jagt. Es iſt fptwer. zu berechnen, wie viel bavon verbramdt wird, 
und Die ifi'6, mas bie Baftmäbler in Polen fo teuer macht; jede Pinte 
Wein toftet 4 Rivres; dabel fehen fie mehr auf die Güte, als auf die Gel: 
tenheit. Ein Herr, ber bie Geſundheit eines Gaſtes trinft, gibt ibm feinen 
mit Bein gefliliten Beer; dieſer erwiebert es mit derſelben Hoͤflichteit. 
Die Saͤſte erfällen diefe Verbindlichtelt olme Mühe, umb find hiezu ber 
Diener nicht mehr beubthigt, deun der Tiſch wirbd mit großen fildernen und 
friftalenen Bechern befegt, bie ohue Unterlaß gefällt und geleert werben. 
Wenn bamit eine ober zwel Etunben bingegangen find, betrachten fie neu⸗ 
gierig bie Menge ber Beyer mit Wein, bie vor jebem Gaſte fieben, denn 
alle ausjutrinten ift unmbali, WBieredige, dreiedige, lange, runde Bes 
per und Porale bewegen ſich in fo mannichfachen Richtungen, baß ſelbſt bie 


Maneten Feine fo umgeregelte Bewegung haben. Das muß man ber Wir: 
kung des torißen Weins zufchteibeh, eines Betränts, dad eine unbegreifs 
The Kraft bat: Wenn 4 ober 5 Stunden mit fo ausgezeirpneten und nicht 
minder ſchwierigen Thaten hingegangen find, fehlafen einige vom Wein ers 
matter eim, andere geben Im die frifgpe Luſt umb fehren mit neuen Kräften 
zum Wetttampfe zuruͤct, einige emblich ſprechen von ihren frähern Siegen 
Über ihre Gegner beim Mahle. Uebrigens find die Thaten der Herren 
nichts Im MWergleiche mit denen ihrer Diener. Abgeſehen von em, mas fie 
binter dem Tiſche an Speiſen wegnehmen, richten fie ben Wirth auch no 
beim Triufen zu Grunde; fie trinten zehnmal ein lad leer, bis bie Herren 
einmal es than, und begehen unerhörte Frechheiten, indem fie fomngige, 
unreine Teller mit prächtigen Tapeten und fogar mit ben rüdgeihlagenen 
Yermeln der Operrbife ihrer Herren abwiſchen, ofme auf diefe fein ober 
auf das ſchoͤne Mieid die geringfte Ruͤctſicht za nehmen. Wis Zugabe bieyu 
trinten Herren, Diener und Mufitanten ſich fatt, bis fie nicht mehr fbn- 
nen; nur diejenigen Diener, denen das Silbergeſchirr anvertraut iſt, find 
etwas zurüchhaltenber,, wenigftens bis das Eilbergefchirr zufammengebradt 
iſt. Inbeſſen find auch diefe nicht faul, vergeffen oft ihr Silber, und ſelten 
acht eine Mahlzeit ohne Verluſt vorbei, 





Vermiſchte Nachrichten. 

In England hat bie Abmiralitaͤt Verſuche mit einem neuem Taucher⸗ 
apparate auſtelleu laffen, der eben fo fehr durch feine Zweckmaͤßigkeit ale 
Einfachheit ausgezeichnet befumben wurde. Der Taucher fleigt auf einer 
Leiter ins Waſſer binab und kann geraume Zeit unter demſelben verweilen. 
Diefer Apparat beflelt in einem metallenen Helme mit zwei Schlaͤuchen, 
die zu einer Luftpumpe hinanfführen, durch bie beſtaͤndig Luft zngefüher 
wird, Zwei Bldfer an der Gtelle ber Augen Laffen ben Taucher beauem 
Alles fehen. Seine Kleidung vefteht bis auf die Handſchuhe ans einem 
waſſerdichten Deuge, umter weldem ber Taucher eben fo troden ald warm 
bleibt, wie es ſich nach angefleiltem Verſuche auswies, ald man dem Tau— 
cher Helm und Gewaud abnahin. 


Es beſtehen gegenwärtig auf dem amerikaulſchen Kontinent eilf Repus 
bliten, Paraguay init feinem Dittator Francia ulcht mit eingerechnet. 
an deren Etaatöruder milltaͤriſche Chefs leben, Tolgendes It, wie wir 
glauben, ein ziemlich genaues Werzeichuiß derſelben: in den Bereinigtem 
Staaten, General Jacſen; im Merito, Gen, Buftamente; in Guatemala, 
Gen. Morazanz; in Neu:Granada, Gen. Obaudo; in Venczutla, Gen. Pach; 
in Ecuador, Gen, Blores; In Peru, Gen, Bamarra; In Chill. Gen, Prin: 
to; in Bolivia, Gen, Santa Eruy; in Buenos:Ayres, Gen, Roſas; in 
KHayti, Gen. Boyer. Buftamente und Obando find zwar nur Bicepräfidens 
ten, üben aber bie Gewalt wirtlicher Präfidenten aus. Roſas hat frine 
Entlaffung gegeben, ficht aber noch, den neueflen Nachrichten zufolge, am 
der Spige der Wermwaltung, und es war noch nicht entſchleden, ob feine 
Entlaffung angenommen werben ſev 

Die englifgen Niederlaſſungen am Gambia wurden in der jängftem 
Zeit durch Ungriffe des Königs von Barra, eines Laudſtrichs am rechten 
Ufer des Fluſſes, beunruhigt. Diefer Haͤuptling begann bie Beindfeligkeis 
ten im Huguft vorigen Jahres, indem er eime Feine Abtheilung afritaniſch⸗ 
englifher Truppen, bie gu Barra Point aufgeftellt waren, angrif, unb 
mit Verluſt von 9 Tobten und-ın en Über ben Fluß zurÖc zu 
geben ubthigie. Schleunig von Gierra Leone angelangte Huͤlfe jedoch zwang 
den König von Barra wieder zum Grieten. 


Folgendes waren nach dem „Eabinet Annual Megifter“ bie ftändigen 
Abgaben CAssessed taxes) in England, im Sabre ınso: für Benfter 
1,186,478 Dfund; bewohnte Käufer 2y5,122; Wagen 597,654; Reitz 
pferde 362.606; andere Pferde 62,450; Kunde 186,1203 Haarpuder 
15,947; Wappen 54,755; Gpiel 142,158; Eompofitiontanflage 28,095. 

[3 


An bie Stelle des verftorbenen Bifegofs vom Ealcutta, bed gelchriem 
Dr. Xurner, ift der Bitar von Jallugton, Daniel Witfon, ernannt werben. 


Berantivortlicher Rebattenr Dr. Rauteubager. 


Mängen, in der Eiterarifgeftrsifttiten Anftarı ber I, G. Eostargen Buchhanblumg . 


Das Ausland. 
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Die Sandwidinfehn 
3. Die föntelihe Familie, 
— (Fortfegung.) 


Die oben erwähnte Schlacht von Keei fiel im Jahre 1780 ober 
1784 vor. Kautkeouli, ber ältefte Sohn und Nachfolger Ta: 
raiopu's, zu beffen Zeit Kapitaͤn Eoot die Sandwichinſeln ent: 
deckte, aber auch bort ein fo unglüdliches Ende fand — an Taralo⸗ 
zus Seite wurde er erihlagen — verlor in biefem Treffen Leben 
und eich an feinem Wetter Tamehameha, Sieben Tage dauerte 
der Kampf unentſchieden. Am Morgen bed achten wurde er von 
beiden Seiten mit ernenerter Wuth fortgefegt, und dauerte bis ge= 
gen Mittag, wo Kauikeouli getöbtet wurde, Sein Tod war mit 
einem befondern Aufale verbunden. Keraumoku (der Water 
Kuatinid, des gegenwärtigen Stattbalterd von Hawaii), einer 
ber angefebenften Feldherren Tamehameha's, war mit einer Anzahl 
feiner Waffengenoffen eine Strede weit feinem übrigen Heereshau⸗ 
fen vorausgeeilt, und von Kauffeoult’d Ariegern umringt worden. 
Nach einer heftigen Segenwehr wurde fein ganzes Gefolge von ber 
überlegenen Feindesmacht überwältigt, und er ſelbſt von mehreren 
Stichen mit dem Pahoa — ein achtzehn Zoll bis zwei Fuß langer 
Dolch von Holz ober Eifen — töbtlich verwundet, fiel mitten unter 
ber feindlihen Schaar. Kaniteonli, der herbeitam, rief feinen Arie: 
gern zu, auf dad Parapa, eine ſchoͤn geglättete Zierrathe, bie aud 
einem Walfiſchzahne verfertige, und an einer Schnur von kunſt⸗ 
reich geflochtenen Menihenbaaren um den Naden getragen wird, 
und bei ben Eingebornen in hohem Werthe fiebt, Acht zu geben; 
zugleich büdte er fih, nm den Schmud vom Halſe feines Feindes 
abzulöfen. In dieſem Ungenblide erholte fih Keraumoku von feiner 
Ohnmacht, und da er Kauifeouli ber ſich herabgedeugt ſah, raffte 
er alle Kräfte zufammen, fuhr auf und umichlang den Naden des Kö: 
nigs mit feinen Armen, oder, wie einige der Eingebornen erzählen, 
faßte ibn bei feinen langen Haaren, und riß ih, da er ein Mann 
son ungeheurer Größe und Staͤrle wur, mit fi gu Boden. Wer: 
geblich firengte fi Kauileouli am, diejer Umtfiammerung los zu 
werben, ald eben Tamehameha und feine Kriegerfchaar, die gebört 
hatten, daß Keraumolu und jeine Gefährten gefallen fepen, und ber: 
heietiten, ihn zu rächen, anlangten. Einer von Tamehameha's Krie⸗ 
gern, Marimaerna, ber Kanifeouli in einer fo hülfloſen Lage 
erbliate, Drang auf ihm ein, und durchſtieß ihm mit feiner Lanze; 
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ein Underer vermundete ben König mit dem Vahoa. Kauileouli 
hauchte fogleich den Geiſt aus, und fiel entfeelt auf bie Leiche feines 
bie zum legten Augenblide ergrimmten Feindes. Muh bes Königs 
Oheim, Keoua, ber neben ihm focht, wurde zu gleicher Seit mit 
einer Lanze in den Schenkel verwundet, und mußte bad Schlacht: 
felb verlaffen. Sobald Kauileouli's Tod bekannt wurde, ergriff feine 
Schaaren ein paniſcher Schreden, und Jeder fuchte fi durch bie 
Flucht zu retten. Miele fprangen in.bie Ser, und ſchwannnen mach 
einigen in ber Nähe gelegenen Kanoes, Andere flohen ind Gebirge, 
noch Undere in ein vier Stunden vom Schlachtfelde gelegenes Pus 
donua (geheiligtes fol). Unter Letztern befand fib Karai- 
mofu, damals ein Juͤngling, gegenwärtig ber vornehmfte Haͤupt⸗ 
ling auf den Sandwichinfeln. Tamehameha, nun Herr des Schlacht⸗ 
feldes, drang noch vor Einbruch der Naht bis Honaunan, dem 
Uufenthaltsorte des erfhlagenen Königs vor. Die Gegend, mo bie: 
fes entſcheidende Treffen geliefert wurde, heftcht aus einer großen 
Strede yerklüfteter Lava, bie vor Beiten burd ein Erdbeben aus: 
einandergefprengt wurde, Noch erblidt man dort eine Menge Stein: 
haufen, bie ald Denkmäler bie Gebeine der umgelommenet Krieger 
bebeten, und nach ihnen zu urtheilen, muß die Zahl ber Gefallenen 
fehr beträchtlich gemefen ſeyn. Ein großer Hügel von Steinen be 
zeichnet die Stelle, wo Kauileouli fill, Die Cingebornen zeigen 
noch die Orte, mo Tairi, Tamehameha's Haus: und Kriegsgott, 
umgeben von den Prieftern ſtaud, und wo Tamehameha, feine 
Schweſtern und Freunde, am Morgen des achten Tages geishten 
batten. *) 
Auf gleiche Weiſe unterwarf fih Tamehameha auch die übrigen 

Sandwichinſeln, fo Dahu, im Jahre 1790, mo ber legte König die: 
fer Infel, und der König von Tauai und Nilhau, Taeo, an dem 
Engpafe von Anuanu, Schlacht und Leben verlor. **) Taco's Sohn 
Taumuarii, unterwarf fi freiwillig, und behielt die Herrſchaft 
feiner Infeln gegen einen jährlihen Tribut, den er Kamehameha 
und beiten Nachfolger Rihoriho entrichten mußte, bis zum Jahre 
1824, wo er Niifau und Tauai an Karaimoku, ber im Abmelenbeit 
des nach England gereisten Könige, Statthalter der Sondwichin: 
fen war, kurz vor feinem Tode fürmlih abtrat. Taumua- 
rd Sohn und einige alte Krieger, die mit biefer letztwilligen 

*) Bon beim Sriegswefen anf den Sanbwichlnfeir ft einem folgenden 
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Verfügung bed Königs ungufrieden waren, ergriffen bie Waffen, 
um ihre Infel von dem fremden Joche unabhängig zu machen. 
Allein fie wurben in einem Treffen, bad in einem Thale nahe bei 
Waimea vorflel, geſchlagen, und Tauai ftebt jegt, mie die übrigen 
Sandwichinſeln, unter dem jungen Fürften Kauileouli, ber feit 
feined Vaters Rihorihe Tod, unter Vormundſchaft Karaimoku's 
herrſcht. 
(Bortfegung folgt.) 


Sfizzen aus der Waladei. 
Sgtuß.) 


als ber im die Flucht geſchlagene Panagiotis feine Wohnung 
glädlih wieder erreicht hatte, Tam ein Walache au ihm, und erbot 
fih, den Häuptling der Horde im feine Hände gu liefern, Be: 
waffnet, von vier Dienern begleitet, flieg ber Grieche zu Pferb, 
und findet anf einem Werlaufsplage den Welteften bed Stammed, 
der ſich bier mit Mundvorcath verfehen wollte. Der Zigeuner trug 
eine von Meffingbrath fo künftlich geflochtene Peitihe, daß ber 

Grieche dem Wunſch, fie zu befiten, nicht wiberfichen konnte. Der 
Alte verfoct bie Sache feiner Angehörigen, „feiner Rinder,’ wie 
fie zu fagen pflegen, mit aller Unterwürfiglkeit. „Ohne Umftände,” 
du folgft mir,“ rief Vanaglotis, indem er dem Alten bie Peitiche 
aus der Hand riß, und ihm vor ſich her trieb. „Sun Haufe werde 
ib Dir fon fagen warum,‘ mar alled, wad er auf beffen initän: 
dige Bitten erwiberte; auf halbem Wege verſuchte der Zigeuner zu 
entwifchen , wurbe aber eingeholt und durch Schläge mit feiner eis 
genen Peitfhe geywungen voran zu geben. Auf dem Pachthof an: 
gelommen, herrſchte der Grieche dem Alten zu: „Ich werde Dich 
auf eine Art behandeln, die Dich ſchreien machen fol, wenn Du 
nicht augenblidiih in Deinem verbammten Kaubermälfb Deiner 
Bande zuheulſt, daß fie die Zelte abbribt, und die Nachbarſchaft 
räumt. Der Alte ſtieß nun ein gellendes Geſchrei aus, auf wel: 
es die Horbe von allen Seiten herbeiſtuͤrzte; alle liefen Sturm 
auf das Thor, und bie Weiber warfen ihre Kinder über die niedere 
Mauer im ten Hof, mobei fie fhrieen, wenn eines ums Leben 
tomme, fo fey der Pächter Schuld daran, und müſſe ed begablen; 
Brancovand werde fib für feine Sklaven ſchon ſchadlos zu halten 
wifen, und Alle forderten unter dem beftigften Geſchrei ihren 
Häuptling, ihren Water zurie, Man ſah ſich endlich gendtbigt 
mit ihnen einen Vertrag zu mahen, und ber Horde zu liefern, 
mas fie bedurfte, unter der Bedingung, daß fie ſich augenblicklich 
entfernte; Panagiotis behielt die Peitſche. „Du bit ſehr unglid: 
lich,“ fagte er zu dem Zigeuner, „Du mußt Dir eine andere 
flecten.“ 

Dieſe elenden Geſchoͤpfe muͤſſen den Boſaren ein Kopfgeld ent⸗ 
richten, und werdeu von ihrem Herrn, ber fie auf den weiten Fläa⸗ 
Gen der Walachei, bie fie nie verlaffen duͤrfen, ſtets im Auge bei 
hält, nach Belieben verſchenkt oder verkauft. Defterreich läßt fie 
nicht über bie Gränge, der Tuͤrke verabſcheut und töbtet fie; fie 
ſelbſt find einander feindlich gefinnt, und ohne Treue und Glauben 
verrathen fie gegenfeitig jeden Plan zur Flucht, jeden Schlupfwin: 
tel und irren fo im Lande umher, mie im einem großen @rfäng: 


uiß. In der Walachei werben fie Tyinganos, Zuinganules 
genannt; in Stalin Bingaris; und Guiphtis im Sriechen⸗ 
land, mo ed bie und ba einige gibt, bie man, obfchen fie den grie- 
Alien Ritus befolgen und bie Landesſprache fprehen, am ihrem 
ſchleypenden · Ton, ihrer langfamen Ausſprache und ihrer Eupferfar: 
bigen Haut erkennt, „unauslöfhlide Kennzeichen, biefer verflud: 
tem Race Pharaos,“ oder vielmehr wegen Pharaos verfluchten Race, 
wie fie bie Griechen nennen. @inige, in ben Mugen ihrer Brüder, 
entartete Zigeuner leben, aud Liebe zum Gewinn, bed Strolden: 
ichend, bed Elends umd auch vielleicht des allgemeinen Haſſes milde, 
einzeln in bem Städten und den wenigen Weilern der Walachei, 
wo fie ald Handwerler, z. B. Schloffer, Keffelfiider, Schmiede 
u. f. w. ihren Unterhalt fuchen. Diefe find freilich genoͤthigt be: 
Heidet zu geben, allein jene, bie in Horben leben, und von Feld zu 
Geld, von Wald zu Wald umherſchweifen, umb auf ben lichten Stel: 
len der Gehölze ihr Lager aufflagen, geben meift nadt. 

Einer dieſer Tyingauod war in einem Dorfe acht Stunden von 
DOrfowa zurddgeblieben; bed Nachts ſchlief er im einem Schoppen, 
unter einem Schober, oder an einem Zaun; am Tage ließ er fih 
fir ein Gericht Mamalinqua ober ein halbes Glas Wein zu aller: 
band Arbeiten gebrauchen, half in ben Weinbergen und lebte fo wie 
jene, bie ba nicht ſpinnen und farm, guten Muthes am Sonnen 
ſchein, und von dem Brode, bad eine milde Hand ibm fpendete, 
Biatani verforgte ibn mit Kleidern; fo oft er anf den großem Pacht: 
bof kam, erhielt er zu eſſen, und fo fand man ihn am einern ſchoͤ— 
nen Morgen im Hof ſchlafend. „Ed gebt mir gut bier,’ fagte er, 
„und nun bleibe ich bei Dir, Du Haft mi gefpelst und ge: 
Beibet, warum foltet Du mic fortjagen‘ wollen? Ih bin Dein 
Stlave, und Dein Haus ift bad mieine.” Man behielt ihn und 
nannte ihn Gofereh,, dad erſte Wort dei Zigeunergruhes: „So: 
terehb mora?” Wie geht's Dir? 

Solereh wuchs im Kaufe anf, leiftete Dienfte, arbeitete. oder 
ging muͤhig, wie es ihm gelegen war, af, wenn er Hunger bafte, 
teant, wenn ihn dürftete, legte ſich ſchlafen, nicht wenn bie Un: 
dern es thaten, fondern wenn er mübe war, kurz er lebte fo gauz 
nah feinem Gefallen, daß er fih weder an Zeit oder Stande band, 
noch nach ben Launen ſeines Herrn oder ber übrigen Lente des Hauſes 
fragte, was dieſen ledtern fo fonderbar vorkam, daß man ihn nur 
den närrifchen Sofereh nannte, Wurde er von ben Dienftboten bei die: 
fem Spottnamen genannt, fo verdroß ed ibn; vom feinem Kern 
nahm er ihm-aber ale Wemeid von Wohlwollen gern hin. „Ich 
bin Dein Slave, Du wirft mid nicht fortjagen,’’ fagte er ſchmei⸗ 
chelnd, wenn ihm der Grieche ſchalt; und hatte er Streit mit ben 
Kindern des Haufes, fo rief er ihnen zu: „Schweigt, ic bin fe 
alt ald ihr!“ Wenn bei ſchlechtem Wetter oder großer Hitze Nie: 
mand mach der Stadt wolte, um dort einen Huftrag zu beiorgen, 
fo ging Sofereh, fehr erfreut, wenn er einige Paras zur Zehrumg 
und zum Bruͤckengeld erhielt, um den nähern Weg einfhlagen zu 
Eiumen. Dieſes Gelb verwahrte er jedoch forgfältig, aß bei irgend 
einem Walachen, bei dem er ſich als Dienſtmann bes großen Padt: 
hofes troßig zu Gaſt lud, machte einen limmeg vom zwei ſtarten 
Stunden, umZbasjBrüdengelb zu fparen, und fam zuruͤck, ohne 
feinen Heinen Schah amgegriffen gu haben, dem er mun mit Be: 
quemliteit in feimer gewöhnlichen Schenke vertrant. Ws ein 
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befonbered Geſchaͤft war ihm bad Beſorgen ber Defen aufgetragen, 
die von Außen geheist werden konnten; dieſen Dienft lieh er ſich 


von Teinem Undern nehmen, und trug -Immer ungeheure Laſten 


Holz zu, Wurde er fchläfrig und war er recht erfroren, ſo holte 
er ſich glühende Kohlen und Fenerbrände aus dem Dfen, legte fie 
auf den Boden, kehrte dann fpäter ben Plag rein und fchlief nun 
auf der. erwärmten Stelle ein. Der Name Zigeuner verfegte ihm 
in Wuth, und wenn feine ehemaligen Senoſſen ihn an feiner dan: 
feln Farbe erfannten, und ald Kameraden begrüßten, ſo mies er 
fie zornig zurdd, Seine Mutterfpradhe hatte er ganz vergeffen, 
weigerte fi fie zu ſprechen, umd ftelte fi, als ob er felbft--die 
gewöhnlisften, Jedermann in der Walachei befannten: Worte, wicht 
mehr verſtehe. Auf ein „Solereh mora,‘ antwortete er immer: 
„Packt euch, ihr Raͤuber, ich Hin Feiner ber Eurigen.“ Der naͤrriſche 
Sotereh war einer jener verſchmitzten Menſchen, die fi felten und 
immer nur daun bloßgeben, wenn ihr Vortheil ed erheiſcht. Die: 
fer halb ſchmeichelnde, halb unabhängige Menſch, fo fehr er bie 
Namen Sklave und Zigeuner verabfheute, legte fie fih doch 
felbft bei, wenn er mit feinem Herrn fprah: „Ih bin Dein 
Zigeuner, dein Sklave,“ fagte er dann mit einſchmeichelndem 
Tone. Erhielt er von feinem Gebieter, deſſen Schwaͤchen nud Ge 
wohnheiten, mınter melde auch die gehörte, daß er oft vergaß was 
er haben wollte, und befhalb wiederholt um den nämlichen Gegen: 
fand ſchickte, er genau fannte, fo fagte er freimüthig: „Beſinne 
DI wohl, ift dad Alles, was Du brauchſt? Mache es doch nicht 
wie bie Türken, Die immer drei Diener ausſchicken, wenn fie drei 
Loͤffel haben mollen.” Hat diefer Marr der Warbarei nicht viel 
Aehnliches mit jenen der Paläfte umd Schloͤſſer des Mittelalters? 
Gleiche Umftänbe erzeugen gleiche Charaktere: Menſchen, die zugleich 
ſchmiegſam und Freunde ber Unabhängigfeit find, greifen nah Seel: 
Ientoppe und Narrenkolben, um dem Joche gm entgehen; fo hat ed 
diefer Zigenner gemacht. Die Wilden fagen: „Der Affe ſchneidet 
immer Capriolen, will aber niemals reden, weil er fürdter, man 
moͤchte ibn zum Sklaven machen.’ 





Ein Befub in Konftantinopel im Jahre 1831. 

Kann konnte ich meinen Augen trauen, als Id die gewaltige Wers 
Anderung gewahrte, bie feit meinem Tegten Beſuche in Konftantinopel, Im 
Jahre 1913, in Sitten umb Meibung der Bewohner, fo wie mit ber Gtadt 
feloft vorgegangen war, Das getoichtige, ehrenfefte Musfehen der Türken 
tft mit Ihrer alten, relchen, zierlichen umd mannicfaltigen Tracht gängfich 
verfpwunden, und die neuen Kleider, nach europdifggenm Schnitte, geben 
Amen eine gegwungene, Tinfifge und fat laͤchertiche Haltung. fo daß 
Wer fie fräber fah, fan glauben Mnnte, die ehedem fo ftantligen Tarten 
feven zu magern Zwergen zufammengefgrumpft. Die Meine karmoiſin⸗ 
zorhe Mattmüge (Beh), oben mit einer großen Quafte geyiert, die über 
die Augen herabhängt, iſt Ipmen außerordentlich unbequem, und flets vers 
miffen fie den flattlicgen, prächtigen Turbam, auf dem fie fo flolz waren, 
Zunge Beute und Taͤrten vom untergeordneten Mange, tele fid zur 
neuen Tracht beguemt Gaben, tragen feine runde, bis and Min zuges 
fmbpfte Aermelweſten mit anfpließendem Kragen und, je nad der Jahres: 
zeit, entweder ſehr weite Pantalons von weißem Rattun ober gefaltete 


Kofaenbeintieiber. Weitere Türken und folge, die gm dem höheren Slafe 


fen gebbren, Lange, fehr weite” Mleider, mit umgelhlagenem ragen, 
Reisen, weite Pantalons und Schuhe mit Bändern, wozu noch zumellen 
eine — ſchmutzigt Binde fommt, bie nachlaͤſſig um den Hals geſchlem⸗ 
gen 


Un dem Unge blefe ſchmaͤhllche Berftännmelumg ber alten Natie naltracht 
su entgiehem, auf bie fie fo ſtotz waren, tragen bie Effendis flets große 
willtaͤriſche Maͤntel, um nichts von der jenigen Meidung feben zu Laffen. 
Die Bornehmern fühlen dieſe Umwandlung Ihrer alten Tracht fo fmery 
fy, daß es mich keineswegs befremden mwärbe, wenn fie, um fi am 
Sultan zu raͤchen, bie mohammebanifche Refigion gegen das Epriftenthum 
vertaufigten. Die europdifge Tracht wird mie, weder den Tarten, noch 
ben aflatifhen Wöltern jemals zuſagen; Baͤnderſchuhe, Lange Strümpfe, 
enge Belurleider, zugetndpfte Brad mit langen Aermeln find für biefe 
Bbtter ſehr unbegueme Sleidungsftäce, die ühmen in der firengen Beobz 
achtung Ihrer rellgidſen Gebraͤuche hinberlich im Wege fteben, und wirrlich 
werben au, ſeit Annahme ber neuem Tracht, ihre fonft fo häufigen br 
wafgengen faft gämziih vernapläjfigt, 

Man follte nicht glauben, weichen Einfluß ber Schnitt ber Reibung 
auf bie Gewohnheiten bes Menſchen Abt; die Tuͤrten geben den Beweis; tn 
ihrer vormaligen, durch die Menge von Etoff, bie dazu erforderlich var, 
fpwerfälligen Tracht, in ihren unbequemen Pantoffelm, bie feinen leichten 
Gang zulleßen, ſahen fie wuͤrdevoller, aber auch träger aus; feit hingegen 
bie Schleppen an ihren Meibern verſchwunden finb, betorgem fie fidh fchmels 
fer. Worte bewirtten niemals eine fo ſchuetlle Befehrung, ald das Samert, 
und mie befannt griff der Sultan unhedeutlich zu dem legtern Mittel; aber 
man muß and befennen, baß bie Türken feig, kriechend, Poltrons und 
leicht einzufpfichtern find, Dieb bat fit beſonders bei ber Aufidfung ber 
Santıfharen bewaͤhrt, und es i ſaſt unbegreiflich, wie es möglich war, 
daß bie Kürten je mit Erſolg Curopder betriegten. Als Männer find wir 
ihuen an Wuchs, Regelmaͤßigkeit der Gefigtöjfige, Fbrperliger Stärte und 
Muth bel weitem überiegen, und boch war es nahe baran, daß Wien eim 
Pafalit der ottomanifihen Pforte wurbe. . 

Die Mititärffeibung ift gegenwärtig die Modetracht; Jedermaun afınt 
dem Sultan nad; man trägt ben Bart eben fo lang als er, und drack 
ben Feß oder bie Plattmuͤtze, eben fo wie er, tief in die Mugen. Das 
Ausſtheu ber Truppen iſt, ungeachtet einer Menge von Mißverbaitniſſen, 
die fie zu Befdinpfen hatten, weit Geffledigenber, als ich es erwartete. Die 
Heinen Mägen, bie fie tragen, machen eine fehlechte Wirkung, und ihre 
Waffen, Kleidung und Schuhe find gewoͤhnlich von ſchlechter Befchnffenbeit. 
Die Sofdaten haben jenen Grab von Dieztplin und Penntniß ber Mandver 
erreicht, dem man durch Mühe und Arbeit ſich nur Immer eigen machen 
tann; allein ich zweifle fehr, ob die europaͤlſchen Dffisiere, bie fie umters 
richten, fie jemals fo weit bringen, baß fie große Evolntionen ansjufäpren 
im Stande find, Die Mannfgaft des Iufanterieforps, bie ich gefehen 
Imbe, war noch ſehr fung, fle beftand fo zu fagen ans Kindern; indeß 
we fie ihr Ererzitium nicht ſchlecht, und hatten ein ganz martiafifches 


* Die Uniformirung der Negimenter*) ift hoͤchſt verſchieden; einige Gas 
ben runde Aermelweſten von Tuch ohne » aubere bagegen rotbe 
Krägen, Rabatten und Aufſchlaͤge. Blau ift bie Nationalfarse der Armee, 
Mir Antnaiıne einer Meinen Auzahl fehr alter Dffigiere trägt das Mirktär 
feine Bärte; die Soldaten fchen im Ganzen ſehr gut aus, umd fcheinen ſich auf 
ihre mifitärifipe Seibung, die fie ſehr reinlich halten, etwas einzubitden, 
Die Grabe unterfgeiden fi durch Gterme vom verfgiedenem Metall und 
verfihiebener Groͤße, bie auf der linten Geite getragen werden. Die Kor⸗ 
porafe und Gergeanten haben Sterne von Bronpe, bie Rientenants und Ras 
pltäns vom emalllirtem Gold, bie Major tragen Eterne vom naͤmlichen 
Metall, nur größer, mund bie der Dberften ſiad in Diamanten und hängen 
am goldenen oder filbernen Ketten von ber liuten Schulter auf bie Bruft 
berab. 

Die Soldaten leben Im fhhnen Kaſernen, bie der Sultan bauen lieh, 
werben regelmäßig bezahlt und gut verpfleat; bie Refruten kommen meiſt 
ans Afien, Die Musteten feinen größtentheils alte, ausgedefferte Waf- 
fe zu feun; bie ber Garde hingegen find nen, mit vergofdetem Ranf und 
Bafounet. Einige Regimenter haben Mufitsanden ; bie ber Barbe ift ſebr 
zahlreich und ziemlich gut elngeuͤbt, allein die Inftrumente find ſchlecht. 

Das bei der tuͤrtiſchen Armee eingeführte Exerzitlum ift, wie ich 
glaube, das frambſiſche; twenigftens gebbren mehrere Offigiere diefer Na: 
tion au. Dr. Galland, der bein Rommandant en Ebef btigegeben iſt, or: 


*) ©. Ausiand Nr, 60 von d. 3. 
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bie Infanterie, und Kr, Keleſſo, ein Garbinier wie ich glaube, in 
28 Drgantfation der Kavallerie beauſtragt. Der Leyiere if ber Lieb⸗ 
Ting des Sultans unbd, wie man fagt, ein Maun von großem Werbienfle,) 
der allgemeine Uchtung genieht, Die Lage eines europdiſchen Offiziers in; 
tärtifipen Dienften ift nichts weniger als beneibendwertb; im Anfang bes 
wies man ihmen weber Achtung no Gehorfam, fie waren micht berechtigt 
Degen zu tragen, unb wauchen Beſchimpfungen unb Erniebrigungen aube| 
gefegt; ſelbſt jegt nom ift ihre Behandlung nicht ausgezeichnet. 

Das Eyftem, welches bie Regierung befolgt, dezwec durchaus Erſpa⸗ 
rungen, und mit Erſtaunen fieht man, baß der Sultan es wagt, zu gewiſſen 
gelten den Gelb feiner new errichteten Truppen hzu ſchmaͤleru, ba doch 
anf ihrer Treue und Ergebenheit allein feine Sicher heit beruht, Bel Orgas 
aifation der neuen Armee betrug ber momarliche Sold eines Solbaten 40 
P after (12 Franten 50 Eent,), und jegt ift er nach unb nad bis auf So 
Piafter berabgefegt werben; für einen tuͤrtiſchen Soldaten, ber gewbhnt 
it Tabat zu rauchen und Kaffee zu trinten, allerdings ein ſchmaler Sold. 
est beläuft ſich ber tägliche Gold eines Colbaten nicht über 4 Sous, aber 
die Unzufriedenheit It auch allgemein in ber Armet. Schon find mehrere 
Verſchwoͤrungen entbedit worden, bie eine Reglerungsveräuberung beyweds 
ten, and in bie ſelbſt Offisiere verwickeit waren. Alles Idt voraus⸗ 
feben, daß wenn nur erft Einftimmigfeit und Gemeingeift in ben verſchiede⸗ 
nen Zweigen ber Armee herrjcht, dieſe eben fo aufruͤhreriſch und gefährlich 
werben wird, als bie Janitſcharen. Die Offiniere find meiſt ſchoͤne junge 
Leute, und ich war fehr erftaunt, als ich einft am ber Hauptwache verüber 
ging, fie mit bem Reglement in ber Hand zu fehen, im bem fle eifrig ſuu⸗ 
dirten, Die neuen Truppen halten firenge Disziplin, und wenn Sremben 
irgend eine Gefahr droßt, fo eilen fie fehnell zur Huͤlſe berbei, 

(Syluß folgt.) 





Granzdfifhe Polizeiverhandlungen. 

Auf den bffentlichen Spayiergängen von Paris bemerfte man bäufig 
einen jungen Eavallerieoffijier, deſſen Bruft bie Detoration des Inline 
und eln beigiſcher und polniſcher Orben zierte. Geine brübende Tugend 
und fein zartes Weſen fielen bei dem erfien Blicke auf. Diefer junge Of⸗ 
fiyier wurbe biefer Tage vor das Zuchtpolizeigericht geftelt, unter der Ans 
Uage, ſich unbefugt Orden und Militaͤrtracht angemaßt zu haben, was 
um fo wahrſcheinlicher wurbe, ats der unbirtige Achilles ih Katharine 
Chartotte Raffour nannte, Die fiebzehmjäbrige Angttlagte behauptete, 
Lientenant im dem belgiſchen Regiment bed Osriften Pontecomlant zu ſeyn; 
Tieß aber in ihrem Benehmen den tiefflen Echmerz und bie größte Ber: 
wirrung bikten, Auf bie Frage, warum fie unbefngtertweife bie Detora⸗ 
sion des Jullus trage, antwortete fie nur mit Thraͤnen. Auch Ihe Oheim 
erſchien vor ben Richtern, war aber gleichfalls fehr angegriffen, und fonnte 
nichts welter vorbringen, als baß feine Nichte einen fehr Äberfpannten 
Kopf und ſchon von frähefter Jugend an eine unwiberſtehliche Neigung 
zum Geldatenftande verratben babe. Wachbem ſich bie fabne Amazone 
etwas gefammelt hatte, hielt fie, nicht ehne Bergießung vieler Thränen, 
folgende Rebe: „Wenn mein Wergehen fo ſchwer ift, ald Sie, meine 
Herren, mir zu erfennen geben; fo bitte ich Sie, zu glauben, dab ed mehr 
die Folge einer Unbeſonnenhelt, als einer ſchlechten Handlung if. Wenn 
Sie mich aber fragen, welche Gründe mich beftimmten, diefe Sleibung ber 
meines Geſchlechtes voryugieben; fo muß ich mir folgende Bemerkung er: 
Tauben: Obglelch fung und Weis, wurde ich dech von ber Liebe zum Bas 
terlande und zur Freiheit, bie alle guten Bürger in unfern glorreichen Ta⸗ 
gen fo muthig vertheibigten, bingeriffen, Als ich ben Donner ber Ranos 
nen hörte, bebauerte ich ein Weis zu fenn und dem Kampfe ferm bleiben 
zu muͤſſen; und ald im Belgien ebenfalls eine Revolution, der unfrigen 
Atmtich, auebrach, glaubte ich bie Schwaͤche meines Geſchlechtes unter Mäns 
nertieibung verbergen zu tbnnen; ich reiste dahin ab, und mebr als eine 
glaubivärdige Perfon, die glei mir dahin eilte, wird mir bezeugen 
Unnen, bad ich mit allem Muthe, deſſen ich fählg war, der Schwaͤche 
meines Geſchlechtes Troy bot. und in dem Gebanken an mein Materland 
bort für bie Freibeit focht, mole ich e8 auch thun würbe, wenn mein Bar 
terfand in Gefahr käme. Nachdem ich nah Paris zurüdgefehrt war und 
mim ıneiner neuen Lebensart als Mann nicht mehr entiwbhmen fonnte, da 
Sie mehr meinem Geſchmacke zuſagte; fo wollte ich doch nicht dem Geſetzen 






zuwider handeln, und begab mich zu. dem Präfeften, von bem ich bie Er⸗ 
lanbniß erhielt, mieine Werfleisung beibehalten zu dürfen, Was bie 

forationen betrifft, die ich mir angemaßt habe;-fo glaube ich, meine Herren, 
dab Are Nachcht, anf die ich mein ganyes Wertranen fege, biefen Feb 


verzelbtichen Natlonalſtolze zufchreiben werde. 

durch die Ich für meine Unflugheit fyon büßen mußte, wird Ihnen Grund 
genug feun, mid im Freiheit gu fegem“ Der Generalabuofat: blieb inbeß 
auf feiner Antlage flehen, empfahl jebe dem Tribunal Nachſicht gegen 
das Geſchlecht der Ungeflagten, beren Abdrotat mun das Wort nahm, its 
dem er ihre ber Freiheit geleiftetem Dienfle  füchte und ber 
wies, daß Die, Raffour im Belgien in dem Megimente bes Obriſſen Pon- 
teconfant ald Freitwilliger gedient, allen Gefechien mit ben Holländern beige» 
wohnt und an der Spitze von vierzig Dann eim Fort erfliegen babe, für 
welche tahne That fie zum Rang eines Lieutenants befdrbert worden fen. 
Der Geristöhof, weber durch die Schoͤnheit, nom burch bie Thraͤnen, ne 
bie Tapferteit ber Mugeflagten gerührt, verurthellte fie, ſtreug unb uners 
bittlich wie der athenienfifche Mreopag, zu achttägiger Befängnißftrafe, 


I 


Abel Remuſat. 

Brantreich hat durch den Xob, ber in biefem Jahrt ber Welt fo ſchuett 
hinter einander fo viele ihrer ardpten Männer raubte, einen neuen Berinft 
in dem: beruͤhmten Drientalen und hinefifgen Sprachferſcher Abel Re: 
mufat erlitten. . Hier über Um vorläufig folgende biograpbifche Notigen : 
Jean Pierre Abel Remufat war am 5 Geptör. 1785 zu Paris in einer 
Famitie geboren, die eigentlich aus Marſellle ſſammte. Zum Srublum ber 
Arneitunde beftimmt, verband er hiemit das ber Spkachen Oftafien's. 
Sein Essai sur la langue et la literature chinoise, den er Im Jahre asıı 
beraudgab, und einige andere feinere Schriften Äber deuſelben Gegenflanb, 
erwarben ihm frübgeitig einen ausgtzeichneten Rang unter den gelehrteſten 
Sinofogen. Im Jahre 1613 erhielt er bei ber mebiginifcen Fatultaͤt zu 
Paris ben Doftorgrabd; im folgenden Sabre fanb er Gelegenheit, mit fels 
ner Kunſt ben vermunbeten Soldaten In ben Epitäfern der Umgegend von 
Paris häffrelh Helyuftehen. Gegen Ende des Jahres 1814 wurde auf 
Borfehlag Evtveflre de Sach's am Eollege de France für Remufat ein Lehr⸗ 
ſtuhi für chlue ſiſche und Mandſchuſprache, wie für Cheyy eine Rehrftelle bes 
Sandtrit errichtet, Remuſat erbffnere feine Vorträge im Laufe Jannars 
1845, wurde zum Mitolied. der Atademle ber Inſchriften und ſchduen 
Känfte ernannt, am 5 Upril 1816, und war im Jahre 1518 einer der 
Mebartenrd des „Journal des Savaus.“ Im Jahre 1522 balf er bie 
aflatifpe Geſeuſchaft gründen, bei ber er bie tele eines Setretaͤrs 
vis 4328 beffeldete, wo er bie Präfibentenftelle Sylvcſtre de Sacy's Äbers 
nabm, der fin gendthigt fah, feine Entlaffung zu nehmen. Gegen Ente 
bed Jahres 1825 war er anf Verwendung des Biſchofs von Hermopolis 
zum Eonfervator der orientaliſchen Manuftripte der Bisliorher bes Koͤnlas 
ernannt worden; bald darauf half er das Journal „Erliniverfel” grün: 
den, tas burch bie Jullusrevolution einging, Nach biefem Ereigniß. 
das auf ihm einen ſchmerzlichen Eindruck herrorbrachte, näherte ſich Abel 
Remufat feinen Kollegen, die anderer politiſcher Anfigt waren ald er, wies 
der und nahm Theil an ben Berathungen ber Aber die Bibliotheten uleder⸗ 
gefegten Commiſſion, beren Gutachten bis jegt noch ohne Erfolg geblieben 
ift, Um biefe Zeit verlor er feine Mutter, bie er zärtlich liebte. Die 
vielerlei MWerbräßfigfeiten und der Schinerz, den er unter biefen Verhaͤlt⸗ 
niſſen fu erfeiden hatte, verurſachten ihm vor fänf ober ſechs Monaten ein 
Blutbreden, was aber nur der Worbote eines noch gefaͤbrlichern Uebels 
war.‘ Geit den erften Tagen des Aprils erſchien er nicht mehr auf der 
Blollothet des Koͤnlgs; feine Kräfte ſchwanden nun merflih, und vor 
adıt Tagen erflärten feine Aerzte, daß er am Magenfrebfe leide, der auch 
am 3 Iuntus feinem Reben im ssften Talre ein Eube machte, Bor zwei 
Fahren hatte Remufat bie Tochter eines Marechat be Camp gebeiratbet, 
blieb aber ohne Nahfommenfdaft. Abel Remuſat befab ſehr außgebreitere 
Kenntniffe und war außer ben orientaliſchen Sprachen auch in den verſchie ⸗ 
denen Ztoeigen ber Naturmiffenfchaft fehr bewandert, was ihn mit Euler 
in Berbindung brachte. Gein Verluft laͤßt eine unerſeyliche Liicte in dem 
Faftitut, am Eoflege be Frauce und bei ber aſiatiſchen Geſellſchaft. 


Berantwortlicher Rebaftenr Dr. Lautenbacher. 
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Rom und der Papft im Jahre 1832. 
(Hus Biadwondd Magazine.) 


Betrahtungen Aber bie gegemtodrtige Rage ber paͤpſtlichen Herrſchaft 
von einem Engländer und Proteſtanlen werben wicht ohne JIntereſſe 
gelefen werben, Im manden Städen richtiger aufgefaßt, als «6 
gegenwärtig felbft von manden Kathollten geſchleht, find bie Wers 
haͤltuiſſe bed romiſchen Stuhls freilich nicht immer ganz ohne vor 
orfabte Meinung beuriheilt; inbep wird Mauches, maß bieher in 
Schatten geftellt blieb, trefflich beleuchtet, und ber Leſer wirb leicht 
herausfinden, was auf Rechnung bes Engländerb und Proteftaus 
tem gefegrieben werben muß. 


Die bedeutenden Unruben, bie in ben römifchen Staaten aus: 
gebrochen, der überwiegende Einfluß, den Oeſtreich auf bie Regie⸗ 
rung bes heiligen Stuhls errungen zu haben ſcheint, bie ganz in 
Diefem Siune geleitete Bemegung feiner Truppen und der allgemeine 
Geift des Aufſtandes und der Widerfeglichkeit gegen bie beftehende 
Drbnung ber Dinge, ber die Gentralprovingen Italiens erfchüttert, 
lenten natürlich die Aufmerlſamleit der Polititer auf bie päpftliche 
Megierung, Man pflegt gegenwärtig ungefheut zu behaupten, daf 
die weltliche Herrſchaft des beiligen Waters ihrem Enbe nahe iſt; 
daß ber zerrüttete Zuftand feiner Finanzen, Die Lage feiner Staa 
ten und bie Unzufriedenheit des Volke, bie Wieberherftellung feiner 
Macht unmoͤglich maden, und daß Europa, dad fo lange bad lieber: 
gewicht des chriſtlichen Roms fuͤrchtete, dieſe Beſorgniß jegt eben 
fo vergeſſen kann, wie die Geſpenſterfurcht und die Hesenprogeife. 


Wir glauben indeß die Nichtigkeit diefer Behauptung bezwei⸗ 
fein zu muͤſſen. Was die harakteriftifhe Elgenthumlichteit des Papft» 
thums ausmacht, ift feine Unabhängigteit vom allen regeln, mac 
weldyen bie irdiſche Gewalt beftebt; es erhob fi aller menfhlichen 
Vorausſicht entgegen, gelangte zu feinem Gebiete, allen gemwöhnli: 
den Grundſaͤtzen der Politit zuwider, und behauptete fi mitten 
unter dem Zufammenftoße mit den Erſchuͤtterungen ber großen mi: 
Ittärifhen Mächte von Mittel⸗ und Suaͤdeuropa. Go geſchwaͤcht 
es auch durch den Lauf der Zeit jetzt erſcheinen mag, fo fehr es auch 
noch an den Wunden leidet, die Franfreih und Deitreih ihm ge 
Schlagen haben, fo dürfen wir doch, meber von den foftematifchen 
Angriffen ber legtern Macht, noch von den Erſchütterungen inne: 
rer Unruhen feinen gänzlichen Sturz erwarten, Die eigentlihe Macht 
des Papſtes beruhte ſtets auf dem Glauben der Voller, den in un: 
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Peters, Umbrien, Spoleto, Perufa und einigen andern unbedeuten⸗ 
den Beſitzungen. Allein bie Lage der römifchen Staaten ift eine 
der günftigften; da fle ſich quer über die Breite der Halbinfel er 
fireden, und folglih am beiden Meeren Häfen haben, fo hätten fie 
längft ſchon Theil an bem Handel ihrer noͤrdlichen und mweitlichen 
Nahbern, der Wenetianer und Toscaner, nehmen folen. Das 
Klima ift herrlih, der Boben fruchtbar, bie Bevölkerung verflän: 
dig; und doc find alle diefe Vorzüge, mit benen die Natur diefen 
Länderfirich gefeguet bat, für feine Bevoͤllerung verloren genangen. 
Der Anblick des Landes bietet dem Reiſenden bad traurige Bild 
aller Uebel, bie den Defpotismus und die Unwiſſenheit zur Wur⸗ 
zel haben; ber Boden bleibt umangebaut, die Luft iſt durch bie 
giftigen Ausdiinftungen der Suͤmpfe verpeftet, und dad Wolf wirb 
fpräbmörtlich ald das ärmfie, ungufriedenfte umb feigfte in ganz 
Italien bezeichnet, 
Der wunderbare Einfluß, ben Rom anf die chriſtliche Welt 
geübt bat, denfes zum Theil mod jegt übt, umb in ber erſten all- 
gemeinen Glaubendtrife in Europe unvermeiblid üben wird, Dieß 
iſt es bauptfächlich, was eine genauere Unterſuchung der päpitlicen 
Megierungsgrundfäge zu einem der intereffanteften Studien im Ber 
reiche der politifhen Wiſſenſchaften macht. Das ganze Softem bes 
Vapftthumes ift eine Kette der feltfamften Widerfprüce. Ruͤcſicht⸗ 
lich des Gebletsumfangs, einer der ſchwaͤchſten Staaten Curopa'e, 
übt er dennoch einen außerordentlichen Einfluß auf eimige ber maͤch⸗ 
tigften Länder des Kontinents; einer ber aͤrmſten an Cinfünften, 
beinahe ohne Handel und Manufalturen, und mit einer Bevölle⸗ 
rung, die faft nur aus Mönden und Bettlern befteht, ift dennoch 
fein Staaksſchatz Enropa’s vor einem Banterotte fiherer ald ber ſei⸗ 
nige. Cine der deipotifciten Megierumgen, bie noch dazu von bem 
Willen eines einzigen Judividuums abhängig ift, gibt es dennoch 
nur wenige, unter denen dad Wolf einer größern Wilensfreibeit 
genießt, und meniger vom der vollziebenden Gewalt beunruhigt wird, 
wenn es irgend eine Thorheit begeht, Cine der willturlichſten Re: 
gierungen in der Melt, von Kloſterleuten oder Kardinaͤlen geleitet, 
einen greifen, abgelebten Priejter an ihrer Spige, der meift chem 
feiner Hinfaͤligkelt wegen gemwäblt wird, ging Mom, durch alle 
Stürme und Gefahren feiner tanfendjährigen Eriftenz, ſtets mit 
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meer Kraft herrer; und obſchon ed einen großen Theil bed Um: 
glüdd, dad ganz Ztalien betraf, mit zu tragen hatte; obſchon meh: 
reremale ber Verwuͤſtung preisgegeben, durch dem Streit ber Ge— 
genpäpfte gerrüttet, und durch die blutigen Kämpfe ber italienifchen 
Fürften verftümmelt, bat ed dennoch mitten unter all dieſen Be: 
brängniffen, das Gebiet, bas es feit feinen erften Donationen be 
faß, fat ungefhmälert behauptet. - 

Der päpftlihe Stuhl, oder wie man bad Kabinet bes Yap- 
ſtes fonft nennen will, befteht ganz aus Prälaten, bie jedoch nicht 
alle Prieiter find. Die meiften find Laien, obfhon fie biſchoͤfliche 
Kleidung und Tonſur tragen; ihre Anzahl beläuft fih auf unge 
fähr dreihundert. Aus diefen Prälaten wählen die Paͤpſte die Kar: 
dindle, von denen einige einen Unfpruch auf diefe Würde haben, 
wenn fie früher als Prälaten gewiſſe öffentliche Aemter begleite: 
ten. Alle geniehen das befonbere Wertrauen bed Papſtes, und ihre 
Stellen werben „pasti cardinalizi* genannt, weil fie in der That 
die Anmwartichaft auf den rothen Aut geben; es find dieß die Stel: 
len des Gouverneurs von Nom, bed Schatzmeiſters, Majordomud, 
der Sekretaͤre des heil, Collegiums, der Auditore ber Kammer, 
der Präfidenten von Urbino n. f. m. Diefe Prälaten bilden eine 
Urt von päpftlicer Yairie, deren Urfprung fi bis in bie Zeiten 
der Kreugziige verliert. Zur Seit der Eroberung von Palaͤſtina ver: 
ſah die päpftlihe Reglerung dem geiftlichen Theil bed Kreuzheeres 
überlüffig mit Verftärkung ; ein Heer von prieftern, die man mit 
dem Titel von. primitiven Biſchoͤfen belobnte, ward bingefender, 
um bie Bidrhämer einzunehmen, bie burd bie Schwerter Bott- 
friede und Tantreds erobert wurden; das chriftliche Heerlager hatte 
eine Menge Bilhdfe von Epheſus, Antiohien, Caͤſarea u. ſ. w.; 
allein die Bogen und Säbel ber Sarazenen machten ben frommen 
Männern des Abendlandes bald ihre bifchöflihen Stühle ftreitig, 
und von Jabr zu Jahr wurden die Grängen ihrer Sprengel en: 
ger," bis endlich die ganze Kleriſei fih wieder in die Arme bes 
Papfttbums flüchten mußte, das fie eingelegt hatte. 

(Fortfegung folgt.) 





Die GSandwidinfeln 
3. Die königlide Familie. 
(Fortfegung.) 


Tamehameha folgte in der Regierung über bie ganze Gruppe 
der Sandwichinſeln fein Sohn Rihoriho, der von Kauileonli’d 
des letzten Könige Tochter, Keopuolani, im Jahre 1795 ober 
41796 auf Hawali geboren wurde, Rihoriho — eigentlih Kalar 
nienui-Rihoerihoe — „bed Himmeld großer Schwarzer, *) 
wurde bisweilen auch nad feinem Vater Tamehameha geuannt, ob: 
glei auf den Sandwichinſeln die Namen nicht immer erblid find. 
Außerdem führte er auch noch einige andere Namen, von den der 
gebraͤuchlichſte Jolani war. Das Wort Lani, Himmel ober Wolle, 
tonmt in den meiften Namen der vornehmen Häuptlinge vor, Mir 
horiho war offenherziger und gutmlthiger Natur, Die Cingeber: 


“, Ra lani, der Simmel, nal. groß und eibaribo, was jebes 
ſcyowarzgebrannte Ding bedeutet. 


nen mußten viel vom feiner Hergensgäte gu fagen, fo lange feine 
Sinne nicht vom geiftigen Getränfen, bie er ungemein liebte, ver 
wirrt waren. Sein Benehmen war ungezwungen und babei mir: 
devoll umd für feime Umgebung ftetd angenehm. Sein Geift war 
von Natur aus mit großer Wißbegier begabt, Die Fragen, bie 
er gewöhnlich an die Fremden ftellte, betrafen Teinedmegs unbebeus 
tende Segenſtaͤnde, und fein Gebähtnif war ihm treu. Man 
fonnte ihn mandhmal mehrere Stunden lang mit feinen Haͤuptlin⸗ 
gen über verſchiedene Theile der Welt fi unterhalten hören, me: 
bei er 3. B. bie großen Sem, Die Berge und Minen von Nord: 
und Suübamerifa, bie Clephanten und Bewohner von Indien, bie 
Gebäude und Manufalturen von England u, f. w., mit nicht we⸗ 
niger Genauigkeit beſchrieb, worüber man ſich, in Betracht, baf er 
dergleichen Dinge nie gefehen hatte, billig verwundern modle, 
Sein Eifer zu lernen war nicht minder groß als fein Fleiß. Der 
Miffionde Elliot hörte ihn eines Tages, ald er feinen Schreibpult 
Öffnete, jagen: er verſpreche fih. mehr Nuken von dieſem Schreib 
tiſch, ald von ber ſchoͤnen Brigg, bie ihm gehörte, und bem Haufe 
mo er fih befand, gegemüber vor Unter lag. Elliot und Bingham, 
beide Miffionäre, maren feine täglihen Lehrer und ſtaunten nicht 
wenig über feine unermuͤdliche Beharrlichleit. Elliot mußte oft 
von meum oder zehn Uhr Morgens bis zu Sonnenuntergang neben 
ihn am Schreibtiſche figen, und dieſe ganze Beit über legte er nicht 
länger ald drei Miertel Stunden, während er fpeidte, Feder ober 
Bud aus der Hand. 


Man weiß nit, wie viel Einfluß bie Lehren des Chriften- 
thums anf feimen Geiſt hatten; fo viel aber if gewif, daß er bie 
erften Miffionäre freundlich aufnahm, ihre Kenntmiffe benügte, um 
die feinigen zu vermehren, und im den legten Jahren feines Lebens 
entf&ieben, ihren Bemihungen guͤnſtig war. Man hörte ibm oft 
feine Uebergeugung vom der Wahrheit der chriftlichen Lehre ausſpre⸗ 
Gen; amd beſuchte er am Sonntage ben Gotteddienft ber Miſſio⸗ 
näre und empfahl Dieb auch feinem Volke zu thun. Seine Sinned: 
art war nicht durch jene Graufamfeit, Raubgier und Gefuͤhlloſigkeit 
gegen bie Leiden des Volkes bezeichnet, wie man fie gewöhnlich 
bei den Hänptlingen wilder Voͤllerſchaften findet, Sein Her; mar 
gutmüthig und den Miffionärem begegnete es auf ihren Wanderungen 
durch bie Juſel oft, dab Mütter ibmen ihre Rinder zeigte, die 
MRihoriho, wenn er vorüberging, gefüßt harte; eine Herablaſſung, 
worauf fie fih viel zu Gute zu thun ſchienen, und die wahrfheinlich 
bis auf die fpäteften Enkel durch leberlieferung gerühmt merben 
wird. Zwar von ebelmäthiger Gefinnung und menſchenfreundli⸗ 
en Herzens, mußte man an ihm nur feine Neigung zum Trunfe beila- 
gen: man weiß nicht, foll man diefed Laſter einem natürlichen 
Hang oder dem boͤſen Beifpiel Anderer zuſchreiben. Alein man 
barf wohl annehmen, daß er ſich diefer böfen Ungemöhnung nie fo 
bingegeben haben würde, wenn er vom Jugend auf, mit weniger 
rohen Menihen umgeben geweſen wäre. 

Obgleich in friegerifhem Muth und Charalterftärte nicht fo aus: 
gezeichnet als fein Vater, befaß er doch Eutſchloſſenheit und Unter: 
nehmungsgeift. Die Abſchaffuug des Gögendienftes iR ein Beweis 
für jene; feine Reife nah England für diefen. 

Die erſten amerikanifben Miffionäre, melde ben Woben ber 
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Sandwichinſeln betraten *) waren nicht wenig erftaunt, ben Gößen. 
bienft abgefhafft, dad Tabu aufgehoben, und bie Priefter als Koͤr⸗ 
perihaft aufgelöst, umd umter dad übrige Wolf zerftreut zu finden. 
@ine der erſten Handlungen des jungen Könige, nachdem er zur 
Herrſchaft gelangt war, beftand nämlich in der Abſchaffung des alten 
Goͤtzendienſtes und des Tabuſpſtems, das feit undenklichen Zeiten einen 
hoͤchſt erniebrigenden und man möchte faft fagen, daͤmoniſchen Einfluß 
auf das Bolf ausgeibt hatte, Der vorzuͤglichſte Grund, der den König 
zu einem fo gewagten Schritte beftimmen fonnte, ſcheint in bem 
Wunſche Rihoriho's gefucht werden zu muͤſſen, das Loos feiner Frauen 
und dei weiblihen Geſchlechts auf den Sandwicinfeln überhaupt zu 
verbefiern. Das weiblihe Geflecht befand fih aber hier zuvor in 
einem Zuftande: der tiefften Erniedrigung, fo zwar, daß ihm for 
gar gewiffe beifere Speifen durch den Tabu bei Todesſtrafe verbo: 
ten waren, und es weder feine Lebensmittel an einem und dem: 
felben Feuer mit den Männern kochen, noch mit ihnen zu Tiſche 
figen durfte. Ein zweiter Grund ſcheint auch in Mihoriho’s Wb: 
fiht gelegen zu fern, die Macht der Priefter zu ſchwaͤchen und 
das zur Unterhaltung des Goͤtzendienſtes beftimmte Grundeigen: 
thum zu andern Zwecken zu verwenden. Auch das Beifpiel Po: 
mare'd und der Häuptlinge von Taheiti fcheint feinem Entſchluß 
einen mächtigen Unftoß gegeben zu haben, Der große Schwarze 
des Himmeld berieth fi darüber zuerft mit den vornehmften Häupt: 
lingen, insbefondere mit Karaimoku, ber ſich fogleich bereitwinig 
zeigte, bad Tabu nicht mehr zu halten; und obgleich viele Yrie- 
fter mit dem Zorn und Strafgericht der Götter drobten, fo dr: 
Härte bob Hevaheva, der Oberpriefter von Tamehameha’s Kriege: 
gott, bie Abſchaffung des Goͤtzendienſtes werde keine fhlimmen 
Folgen nach ſich ziehen. Wald nachher veranftaltete Rihoriho ein 
großes Felt, wozu die Hänptlinge ber verichiebenen Infeln einge: 
laden waren. Die Bäfte verfanmelten ſich, wie gewoͤhnlich, bie 
Männer in dem einen, die Weiber in dem andern Hauſe. Als 
man fi aber zur Mahlzeit niederfeßen wollte, befahl der König 
den Frauen mit Geflügel und andern dem weiblichen Geſchlechte 
verbotenen Speifen aufzuwarten; er felbit begab fich zu ihnen, 
feste ſich in ihre Mitte, und ermunterte bie übrigen Häuptlinge, 
daffelbe zu thun. Ein Schrei ded Erſtaunens entfuhr der ver: 
fammelten Vollsmenge; einige andere Häuptlinge folgten des Rö: 
nigs Beiſpiel, und Männer und Frauen aßen gemeinfhaftlic, 
was fie Hi noa, gemeinfhaftlihe Mahlzeit, im Gegenfage zu 
dem früheren Wi tabu, ober gefonderte Mahlzeit, hießen. Nach: 
dem der König einmal fo weit gegangen war, zögerte er wicht 
länger, das ganze religiöfe Spitem umzuſtuͤrzen. Der Dberprie: 
fter Hevaheva legte feine Stelle nieder, und der König erklärte, 
daß es fortan Feine Yriefter und feinen Gögendienft mehr geben 
folle. Als daher die Miffiendre in Hawali landeten, fanden fie 
ein Volt, dad gar Feine Öffentliche Gottesverehrung mehr hatte, 
und daher um fo bereitwilliger fein Ohr der neuen Lehre öffnete, 

Indeß wollten fi die Priefter doch micht fo leichten Kaufes 
ihrer althergebrachten Rechte begeben, und ftifteten einen der naͤch⸗ 


®) ie landeten mit einigen jungen @ingebornen, die ihr Trieb gu 
lernen umb zu reifen mach Amerifa geführt batte, und nun - ben 
Mifiionären als Doimetfper dienten, am 3 Februar 1920 zu Kal⸗ 
run auf Hawali. 


fen Verwandten bed Könige, Rihoriho's Wetter, Ketuavka: 
lani, an, bie Waffen gegen den König zu ergreifen, was ihnen 
um fo leichter gelang, als diefer junge Häuptling fehr ehrgeizig 
war, umb bie Herrſchaft über bie Iufelm mit feinem Wetter zu 
theilen, wo nicht gar fie ihm ganz zu entreißen firebte, Außer: 
dem hatte auch Tamehameha auf feinem Mobbette dad Meich zwar " 
feinem Sohn übertragen, mit ibm gemeinfhaftlih aber Keku— 
aofalani und andern Häuptlingen die Sorge für die Götter und 
ihre Tempel anempfohlen. Mißvergnägte Hduptlinge und ein 
großer Theil ber Priefter ſchloſſen fi ihm an, und letztere entflamm- 
ten den ohnehin thatenluftigen Geift bes —* n pungling6j burg 
die Verheißung des unmittelbares Schutzes der Bätter und eines 
ungmeifelhaften Sieges. Rihoriho's Dberfeidberr, Karai nofu, def 
fen leiblihe Schweſter die Mutter Kekuaofalani’s war, (ste bie 
Sache ge beisulegen, und et als die beiderfeitigen je 
ſchon — ritanden, vermied er fo lang als’ möglich die 
n ber Hoffnung,ifeinen Neffen auf beifere Gefinnung 
bringen. Noch am Morgen vor dem Treffen ſchickte er eine 
Boris an den jungen Häuptling, und Ind ihm zu einer per: 
fönlihen Zuſammenkunft ein,ıum eine friedlibe Ausgleihung zu 
verfuhen. Allein ber Bote murde surddoeiast, und mußte fid, 
um fein Leben zu retten, ins Meer ftürzen. 
(Bortfegung folgt.) 





Ein Befuh in Konftantinopel im Jahre 1831. 
Echluß.) 

Ronftantinepel ſeloſi bietet jetzt einen gang neuen Aubllet; bie Straßen 
find gereinigt; neue Bazars find gebaut und bie alten verfohömert wor: 
den ; eine ſehr thaͤtige Poligei wacht Über bie Stabt, umd nirgends fieht 
man mehr jene Saufen von Schutt und Unflatb, bie fonft die Gtraßen 
verfperrten. Um den Palaft des Geradfier Paſcha bat Alies ein anderes 
UAnfeben gewonnen; bie engen Zugänge, bie hüttenartigen, unregelmäßig 
amfa en Huſer haben geräumigen, nach ber Schnur gejogenen 
Etraßen Play gemacht, die mit eleganten und gleipfbrmig gebauten Kauf⸗ 
läben geziert find, Diefes fo famell verfhönerte Stadtviertel Bieter jeyt 
deu reigendften Anblick mb Kat eime arfumbe Rage; dad Molt gafft bie 
Bremben nicht: mebr an, und europäifge Damen Finnen jegt ungebinbert 
fpayieren gebe mad bie Stadt nach allen Richtungen durchſtreifen, ohne 
daß fie noͤthig hätten, dad Mindefle im ihrem Anzug zu ändern, 

Da fi der Sultan am vergangenen Donnerfias in eine Moſchee bes 
gab, um bem Gottesblenſte beizuwohnen, was er jede Woche ein Mal zu 
thum pflegt, fo war ich ſehr menglerig den Mufjug zu ſehen. Da er das 
mald gerade eine Moſchee ber Worftabt Pera in ber Nahe von Duhlmbh 
Bagtſcheh beſuchte, fo war fein Gefolge weniger zahtreich, als es in Kons 
ſtautinoptl ſelbſt zu ſeyn pflegt, Ungefäbr soo Maun Infanterie, eine 
Mufitpande an ber Spige, bildeten am Haupteingange ber Moſchee eine 
Baffe; bie Soldaten gebbrien zum Gilteregiment der Boftimtfehls, waren 
fabne, hochgewachſene Beute von martialifgem Wusfeben, ſchoͤn gefieibet 
und herrlich bewaffnet. 

Wir nahmen unter einem KRafferzelt Plap, an dem der Zug vorüber 
mußte; voraus kamen ſecht arabiſche Pferde auf europdifge Weiſe geſat⸗ 
telt und atzaͤumt und mit Schabraden belegt; biefem folgte eine 
aroße Unzabl berittener Pagen im doppelter Reihe, bie im kurze Mermels 
weſten von verfpiebenen Barben umb im weiße Pantalond gefleibet waren, 
bar famen die Haukoffiziere des Sultans umb die Gtabsoffiziere ber Ar⸗ 
mee, und endlich der Gavorit Mibe Mlace mit Hufen Paſcha, Drift bes 
Garbderegiments. Nach diefen am Mabmub, und dem Bug ſchloſſen einige _ 
Eompaguien des GBarberegimente zu Fuß, Tauter jbne, junge Leute. Der 
Sultan trug eime Eleine Mititärmäge, ganz is Bold gefticht, mit eimer 
prachtrollen goldenen Quafte, berem Gewicht den leichten Stoff ber Mäge 
auf eine Eeite herabzog, und hatte einen bimmelblauen Mantel mit engem 
deſtictern Kragen umgefchlagen, unter dem ein bis an dad Man zugenbpfe 
tes Trad von Tuch hervorfah, Welpe in Bold geflistie Beintleider und 


nigen Jahren mit biefem mächtigen Monarchen vorgegangen, Wor nicht 
langer Zeit aoch hatte ich Ihn, ats er ſich bei einer feierlichen Gelegen⸗ 

im eime Moſcheen von KRonftantinopel begab, von orientalifgper 

N sen gefeben, glänzenden Weberbife eis 


Beranla +’ fab ich den naͤmlichen Herrfger in eine einfache Uniform 
gefleider, daß man ihm für einen Dffipier der leichten Kavallerie hätte hal⸗ 
den Tonnen; felme Befiptäfarbe war friſch und lebendig, feine Augen von 
Bewer und fein Bart reichte kaum Über das Kinn beras, Mabhmud hatte 
allen Zwang aflatifgen Pomps und Gepränges abgefhättelt; ſchon nad 
Berlauf einer Stunde Fam er zurfid und zog mit felnem ganzen Gefolge 
in der ardßten Orbuung bel ums voräber. 

Weunn bie Türken in ihrer neuen Tracht mager und bärftig ausſeben, 
Pr machen fie zu Pferde auf ben europaͤiſchen ufarenfätteln keine Beffere 
Figur. Es fehle Ihmen bie nbtbige Gerwanbebeit, um ihre Pferde zu leuten, 
and Abrper, Arme und Beine haben eine ſchlechte Haltung; ber Sultan 
dagegen zeigt zu Pferde viele Srazie und ift figer ein tätiger Reiter, 

Obſchon Mabmub, wie ich glaube, feiner perföntichen Gicperbeit wer 
gen oft fehr beforat ſeyn mag, fo zeigt er ſich doch haͤufig in ben belebteſten 
Etrapeu, trifft aber immer bie ndthigen Borfictämaßregein gegen eine Mes 
volution, Me etwa plbglich anssregen thunte. Selt ber Niederlage ber 
Janltſcharen bat ber Sultan nur felten innerhalb der Ningmauern des 
alten Eeralld gewohnt; balb hält er fi Im eimer ber am Bosporus geler 
genen Vatäfte, bald in einem andern auf, und jegt wird jenfelts der Dars 
Danellen, ungefähr vier Meilen vom Gcutarl, ein Palaft von unermehlicher 
Ausdehnung gebant. 

Männer, bie durch langen Aufenthalt in Ronftantinopei die Rage ber 
Türtei genau tenwen gelernt haben, behaupten, baß bie neuerlichen Mes 
formen und Berbefferungen den Sturz biefes Relche nur um fo fameller 
berbeiführen werben. Sie fagen, daß der Sultan durch Aufibſung der 
Sanitfparen, Erriptung einer neuen Armee nnd Einführung ber euros 
paͤiſchen Tracht nur bezwedt babe, eine umundgränfte Gewalt am ſich zu 
zeißen, und um ſich ungehindert bem Despotismus jeber Urt uͤberlaſſen zu 
Fonmen, Dieſetben Maͤnner behaupten auch, baß ber Zuſſand der Finau⸗ 
zen des Reicht durchaus micht verbeffert worden ſey, daß bie neuen Auf⸗ 
lagen ben Handel mehr und mehr laͤhmen, und daß der Sultan feinem is 
niſtern und Gauͤnſtungen Monopole auf bie nothwendigſten Lebendprbfrfntife 

er Unterthanen verleibe. Auch ſagt man, daß der Nationalgeiſt der 
rten für immer ertoſchen ſey, daß bie religidſen Befähte, bie ehrbem eis 
en fo maͤchngen Einfluß auf die Mobammebaner Äbten, jetzt unter bie Füße 
getreten würden, und man fuͤrchtet fehr, daß bas Volt Bei einem feinds 
Iiaen Einfall teineswegs rubiger Bufaauer des Kampfes bleiben, aber 
at wie fonft für den Sultan und bie Religion zu den Waffen greifen 
e 


Selbſt für einen weifen, beharrlichen und entfhloffenen Fuͤrſten bleibt 
die Reformation eines ganzen Voltes, und vollende erft eines Bottes, bad 
dem Ölansen Mobammeds zugeibanift, jeberzeit ein höspft ſchwieriges Unter⸗ 
nehmen. Indeß waren Mabmubs Bemühungen in Konftantimoper doch 
von grosem rfoig, und biefe Stabt fapeint jeyt bie Hauptſtadt eines maͤch⸗ 
tigen und gläclicgen Reichs zu fern. Die Gebäude find uͤberall 
wieber bergeitellt, neue Palaͤſte erheben ſich am den Plaͤzen, wo früher 
Ruinen flanden, und im der gangen Stadt walter der Geift der Meform. 
Alein biefe Fortſchritte der Eivilifation demertt man nur in Ronflantinos 

- pet, denn bie ſich ſelbſt Äserlaffenen, dem Bl des Sultans entrücten 
Provingen frufyen noch unter einer bespotifgen Bertwaltung, BSewirrt bad 
von Mahmud angenommene Soſtem auch nit bie Wunder, bie von Wies 
len veraudgefagt wurden, und bie Wiedergeburt des ganzen Wolts, fo hat 
ber Sultan doch Immer einen gerechten Auſpruch auf den Danf der Nation, 
daß er fie von bem eifermen Joch der unverfchimten Jaultſcharen, Denis 
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ben Urfachen nachzuſpüren, die eine größere Sterblichtelt zu Paris zur 
Folge hatten, als Die in Lonben ber Ball war, Bo viel iſt gewiß, daß 
bort bie Araucheit biefelbe aud Ihrem Weſen nach nicht bösartiger war als 
bier. Der Unterfgieb muß alfo im ber Beicptigteit-liegen, mit ber bas 
Uebel in Paris Wurzel fafen fonnte, d. h. in der größern Dispofitiom ber 
€ er, ben Krantbeitäfloff aufzunehmen, ober im eimem Ihrer Fort: 
pflanzung günftigerem Medium. Im Paris mag beibes zur größern Ver⸗ 
beeitung ber Krankheit beigetragen haben. Paris it von jeber wegen fi: 


Geſundheit dienllche unb zutraͤgliche Lebensart betrifft, beiden bie Pariſer 
obgleich fie hierin ben Englaͤndern nadyuabmen ſuchen, welt hinter bieſen 


wuͤrde. So find bie Leudentr mehr afuten, bie Pariſer mehr chrouiſchen 
Kranfpeiten unterworfen ; was bei jenen auf ſtaͤrrere Fibern, gehaltroueres 
Dint und größere Maffe von Nervenfaft fepliehen laͤgt. In England bat 
Die Eholera noch mit jeme Gegenden erreicht, wo fie gauz bie Heftigteit 
erreichen wird wie in Branfreih; Mangefler 5. B., wo Eymusg, Aubs 
fgweifung, Hunger und Unreinfichkeit fidy vereinigt zu baten fgeinen, dem 
gefräßigen Ungeheuer, ber Ehofera, ein reiches Mahl ju bereiten, Es ſou 
in Maucheſter tauſend & 
hieranf gezählt haben, wie viele Perfonen im fünf Minuten in Brannt: 
weinſchenten gingen. Diefe Beobachtung flellte er acht Sonmabenbe bins 
tereinanber zu verſchiebenen Zeiten von 7 Uhr bis 10 Ubr Abends a, 
morand fi erpab, "daß im Durchſchnitt 112 Männer umb 165 Weilber. 
alfo in vierzig Minuten 275 und im eimer Gtumbe a2 Indiriduen, bie 
Branmweinſcheuten befuchten. Die Berdlterung von Mancheſter umd ftir 
ner Umgebung. beläuft fi anf 250,000 Einwoimer, und mehr als bie 
Hdifte bavon find fo arm oder brraßgefommen, daß fie, wie elm bortiger 
Urzt über biefen Zuflamb berichtet, ber dffentfihen Mildthaͤtigkeit bedürfen, 
um fig fortyubringen. z 


Der Sprecher ber Birminghamer Union, Kerr Thomas Attwood, ift 
ber dritte Sohn von Matthias Mitwood, eines ehrioärbigen Greifes von 
90 Jahren, Thomas Attwood ift Compagnon der Banquierbäufer Att⸗ 
mweods und Spooner in Birmingham, und Spooner, Attweobs u. Comp. 
in Bonbon, beögleichen Befiger einer Fabrit zu Rouen, In der Kupferwals 
yen zum Drude der Kattune In ber Normandie, Eifab u. f. w. verfertigt 
werben. Attwoods Älterer Bruder wurbe durch den mächtigen Einfluß des 
Herzogs von Memeaftte mit Str Enaried Wetherell ins Unterhaus ges 
wählt. Here Thomas Attwood Ift verheirathet und Mater einer zahlre lchen 
Familie; fein anſpruchloſes Wefen und fein ehrenfefter und Tiebensdwärbts 
ger Charakter baden ihn allgemein ſehr bellebt gemagt. Seine Freunde 
erftaunten micht wenig Über die thaͤtige Rolle, bie er bei ber Union Über: 
nahm, wodurch er ſich ben politifyen Anſichten feines Bruders gerabegu 
entgegenflelite, Es täßt fiay denten, baß ins Minifterium des Lord Grey- 
zum Dant für bie ihm geleifteten wichtigen Dienſte, Herrn Artwood, ein 
fo einfluhreiches Varteibanpt, deifen fraftvollen Schritten bad gegenwärtige 
Rabiner vorzüglich feine Zurdcberufnug verbantt, näber an fig zu zieben 
ſuchen wird. Ws ein fehr einfichtänoller Finangmaun twärbe Herr Att⸗ 
moob für dad Mintflerium ein großer Gewinn feum. 


Berantwortliher Nebattene Dr. Lautendache v. 


Mängen, In der Eiteracifg Artiftifhen YUnftatt ber 9, ®&. Eortafgen Buchhandlung, 
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— nach Illyrien und Dalmatien. 
s. Raguſa. 
Der Tag neigte ſich, als wir unter ben hohen Binnen der Ha: 


fenmauern einliefen. uf den Zugbrucken, die über bie tiefen 
Gräben führten, ftanden die nengierigen Zuſchauer, und auf ben 
Moles die morlachiſchen Fachins in ihrer türfifhen bunten Tracht. 
Bis das Schiff gewendet, zwiſchen andere Schiffe geſchoben, und 
die Anker geworfen waren, verftrich bie achte Stunde, und wir burf: 
ten heute nicht mehr and Land; ungebuldig erwarteten wir ben 
hinftigen Morgen. Unzählige Mawerfegler- ſchwirrten friend 
durch bie Luft und zuruͤck am die alten Gemäuer, eine helle Ster: 
nennadt folgte dem fchönen Abend, und ihre Etile wurde mur 
dur ben lauten Ruf ber Wachen auf ben hoben Baſtionen un: 
terbrochen, Unrubig verlief für mich bie lente Mast, endlich ſchlug 
die erfchnte Stunde, und ich betrat Raguſa. Die Paſſe wurden 
keitifirt,, die Koffer viſitirt, ich eraminirt, meine Auſenthaltskarte 
tontrafignirt, und zulegt wurde mir vom gefäligen Volizeibeamten 
die „Locanıda alla corona d’Ungheria* refommandirt. Von allen 
diefen iren war das lehte das befte; ich miethete file die Tage, 
während ber Kapitän umladen wollte, ein Bimmer, und zwiſchen 
den hoben Mauern eilte ich über die Bugbride gegen den Baar 
an, Ind Freie, 

Am Fuße eines hoben fablen Gebirgärückens, der auf feinem 
Gipfel das Fort Imperial trägt, liegt Raguſa. Nur eine halbe 
Stunde hinter Fort Imperial liegt ber erfte tirkifche Punkt, bie 
Feftung Zarina. Die Stadt hinter hohe Mauern und Thürme 
verfteht, hat enge ſchmutzige Saſſen, wovon uur ber Gorfo, der 
vem Fiſchthore zur Porta Pila führt, eine Ausnahme macht. Mor 
ber Porta Pila ift eine hübſche Ichattige Allee, ein Kaffeehaus und 
eine herrliche Ausſicht auf das Meer. Freundlich blicken wor der 
Stadt, von dem unmittelbar an den Thoren auffteigenden Berge, 

- Billen mit £uftgärten herab, in denen Dattelpalmen, Baummalven 
unb Granaten büben, und ein Redendach vor der heißen Eonne 
ſchutzt? Welt öffnet ſich über den Sinnen ber Stabtmauern bie 
Ausficht im bie hohe See, riefenmädhtige Ugaven und Cactus mu: 

chern aus dem fteinernen Zerraffen, nur Neapeld Golf hat ähnliche 

Schoͤnheiten aufzuweiſen. Und dennoch fichen viele dieſer Villen 

oͤde, ohne Kenfter, ohne Dachſtuhl, umd die verarmten Beliher 
haben bie von den Barbarifhen Rufen und Montenegrinen, ald 


— unter ſtanzoͤſiſcher Botmaͤßigkeit ſtand, zerſtoͤrten — 
in ihrem traurigen Zuftande laſſen müſſen. 

Maguſa leidet Mangel an Zrinfwaffer, und Quellen naher 
Berge muhfferi ihm zugeleitet werden. Dem gangen Sommer bin: 
durch fällt oft fein Megen, die Berge gläben, ihre Plangen wer: 
den verfengt, kein friſches Grün erqulat dann das Auge, und 
wenn im Winter Schnee die nahen Gebirge bebedt, fo hat bie Nies 
derung nur eine mehrwoͤchige Regenzeit, in ber ſich zugleich die 
beftigften Gewitter entladen, Wegen bes fteilen Bergrüdend gibt 
ed wenig Spaziergänge; ber am Bazar vorbei ift kurz, der nad 
Gravoſa viel unterhaltender und bebeutend lang. Beide führen in 
einer beträchtlichen Höhe an bem im ber Tiefe gewaltig tofenden 
Meere vorbei, und die trefflihe Kunſtſtraße bed ledtern iſt ein 
Mer Marmonts. Obgleich fie nicht viel über eine Stunde lang 
int, fo in fie ſchen befhalb für Dalmatien werthvoll, da bad ganze 
soo Miglien lange Land, außer zwifchen Sara, Spalatro und Ge- 
benico feine weitere fahrbare Straße hat. Die meiften Dalmatiner 
fennen Landfuhrwerle nicht einmal dem Namen nad. Cine ein: 
jache Tafel am Anfange der Kunftitraße bezeichnete ben Erbauer, 
beifen Name von rohen Händen beraudgemeifelt murbe. Die Siar: 
din public, die die frangöfifhe Reglerung in Raguſa anlegen 
mollte, find bei ber kurzen Dauer berfelben, gleichfalls nicht zu 
Stande gefommen, und der Magufaner bat Feine weitern Gpagier: 
gänge ald zum Bazar hinaus oder auf Marmonts Straße nach 
Gravofa, 

Gravofa iſt eine lange Meise hübſcher Pillen, die fih um eine 
weite gleidnamige Meeresbucht zieht; der Hafen ift gegen alle 
Winde geſchüht, und mur wenige Heine Fahrzeuge anlern deßhalb 
in dem eigentlichen, der Muth ber Stürme preidgegebenen Hafen 
von Ragufa. 

Diefe Stürme erreichen im Dezember ihre größte Heftigleit. 
Ueber hundert Fuß hoch ſpritzt die Salsfluth in die Eifternen ber 
Feſtungswerke und des ehemaligen, jet zum Militärfpital umge 
wanbelten Jeſuitentellegiums; big zur Bruftwehr, von der man 
vor der Porta plla ind Meer fieht, ſtuͤrzen fib biejMogen, Die 
feuchte Luft iſt dann fo fehr von Salzthellchen gefättigt, daß biefe 
ſich an den Fenftern nicderfchlagen, unb fie mit einer Kruſte mie 
Eis überziehen. Am Weihnachtsabende 1825 oder 26 mütbete ein 
folger Orlan, und riß eine im Hafen lagernde Brigg von ben 
Antern, die nun Wegen und Sturm preisgegeben, bie andern 


172 


686 


feinen im Hafen befindlichen Fahrzeuge gerfchelte, beſchaͤdigte und 
elbſt bedeutende Lecke erhielt. 

Mehrmals wurde Raguſa von Erdbeben beimgefuht. Das 
Staͤdtchen Raguſa vechia, das alte Epidaurus, fol ehedem 
auf einer Juſel gelegen fepn, bie fi bei einem Crdbeben and bem 
Meer fo erhob, dab fie jest eine Halbinfel bilde. Im Jahre 
1667 zerſtoͤrte am 10 April ein furchtbares Erdbeben die Stadt 
MRaguſa, 5000 Menfhen wurden in einem Augenblite unter bem 
Trümmern ihrer Wehnungen begraben! Die Stadt fol ehebem 
auch weiter gegen Gravofa zum gelegen, und gleikfals durch 
Erdbeben gerftört, erſt fpäter, babim wo fie jet hebt, verfeht wor: 
den ſeyn. 

Auf der acht Miglien von Raguſa entfernt liegenden Infel Me: 
leda hörte man feit dem März 1322 unterirdiihen Donner, ber 
mit folben Erfhütterungen begleitet war, daß Felsmaſſen, von ben 
Gebirgen losgeriſſen, hinab an die Aufte ftärgten, und die Häufer 
in einer weiten Strede mehr ober minder erſchuͤttert und beihäbigt 
mwurben. Das nahe Cattaro wurde im Jahre 1563 völlig, dann 
im gleichen Jahre mit Magufa und noch öfter, fowehl fpäter als 
früher, von Erdbeben zerftört. Der ganze untere Theil des abria: 
tiſchen Pittorale, befonderd bie jonifchen Infeln, baden viel bach 
Erdbeben gelitten, unb der Umſtand, daß auf den Kleinen zwiſchen 
Apulien und Dalmatien liegenden Juſeln, „i Fremiti” ſich erft 
im Unfange biefes Jahrhunderts ein thätiger Vullan bildete, möchte 
auf den nahen Zufammenhaug untermeerlicher Kluͤfte zwiſchen dem 
adriarifchen Littorale und Suͤditalien ſchließen laſſen. 

Die Saſſen Raguſa's, befonders den Markt und den Molo, be: 
völfern die Morlahen, die im bunte tuͤrkiſche Tracht gefleibet 
gehen. Kurze dunkle, viel gefältelte Pluberhofen, ein buns 
tes, reich mit Golb geſticktes Leibchen ohne Wermel, eine greile 
Scärpe, in ber nie das lange krumme tuͤrkiſche Meſſer (Haubſchar) 
febit, rothe bis am die Knoͤchel reichende Kamaſchen, vielfarbige 
kurze Strümpfe und eine Art Sandalen, Dpanfen genannt, bie 
fi ieder felbft fertigt, bilden die Nationaltracht. Ueber die Schul: 
ter trägt er eine beilfarbige wollene Dede (Struka), die Ihm Bett: 


tuch, Regentuch und noch mehr erfeht; ein Turban bett dad kurz: |; 
geſchorue, hinten gembhnlid rafirte Haupt, und felten bringt ber J 


Morlache die Pfeife mit roththoͤnernem Kopf aus der Hand. Die 
ganze Geſtalt iſt kraftvoll und erreicht mehr als mittlere Größe, 
das blane Auge iſt vol Feuer und Muth, ein lauger Schuurrbart 
teägt noch mehr zu feinem martialifhen Ausſehen bei, unb da bad 
fäte Urbeiten nit Sache ded Morlachen iſt, fo ſteht oder figt er 
mit tuͤrtiſcher Gleihgältigkeit, ſchmauchend im Dolce far niente fo 
lange am Mole ober auf der Piazza, bis man iu ruft, um Gepäde 
vom ober aufs Schiff tragen zu laſſen. In dieſem Diemfte gibt er 
dann auch Proben von feiner außerordentlichen Stärte. Da ed keine 
Urt Fuhrwert, nicht einmal Schuhlarren gibt, fo trägt er Klſten 
von mehr ald hundert Eentnern in der brenmenditen Sonnenhige bie 
zu dem eine Stunde entfernten Gravofa, und Dieß für wenige 
Kreuger. 

Nichts iſt bunter ald die Gruppen dieſer morlachiſchen Fachini, 
deren Nleider aus ſchreiendem Roth, Gelb, Grin und Violet zu: 
famengefeht find. Dom SchweizersKtaffechaufe aus ſieht man bald 
die Morlachen, bald die Infeltewohner, die fi ſtets mehr oder 


minder in ihrer Tracht umterfheiden, bie huͤbſchen Brümetten vom 
Leſſina mit ihrem von Rauſchgold und Slasperlen burhflohtenen 
Kopfpus; die feurigen Maͤbchen Sabioncelos, deren Auge at 
Schmärze mit ber vom fpigen Huͤtchen wallenden, ſchwarzen Straus 
Benfeber wetteifert; bie fetten Türken und bie bagern Griechen int 
langen ärmellofen Schlafrod und im pelsverbrämten Kaftan, in Ge: 
ſchaͤftsgeſpraͤchen ober Wortwechfel begriffen, vorbeimanbern ober in 
rubigen Gruppen beifammen fiehen. Die Maͤdchen ber niederen 
Stände Raguſa's winden forallenrothe Bänder durch ibre ſchwarzen 
Haarflechten, die Damen von höheren Stande tragen ſich frangöfifd, 
eben fo die Herren, die jeboch doͤchſt felten anders ald ſchwarz 
ausgeben. 

Es mar ber zweite Drorgen unfred Uufenthalted in Raguſa, 
als wir in einer Barle nah dem nahen Infelfort Lacromoſa fuhren. 
Gegenäber am hoben Gebirgsrüden bes Feſtlands, der unmittelbar 
vom Meer aus fih in fleiler Höhe erhebt, bligten Gewehre und 
Bajonnette, bie hinter den Felfen bald verfhwanden, bald wieder 
zum Borfhein kamen. Einer Schaar Soldaten folgten Pferde, bie 
den fleilen Weg fo behend ald ihre Führer, die fie leiteten, hinab: 
Hetterten. Der Zug ſchien kein Ende nehmen zu wollen und auf 
dem Gipfel erfchienen noch immer neue Saumeoffe, während ber 
ganze Zug auf dem Zickzacweg des Berges fi berabfchlängelte und 
bie vorberften beffelben ihon nahe am. Fuße waren. Eine andere 
Abtheilung von Truppen ſchloß endlich den Zug, und id eilte and 
Land und zum Bazar, im dem breimal wöchentlich diefe tüͤrkiſche 
Karamane anlangt, Der Weg, fo wie bie Anfanftitunde im Gräng 
borfe Bargado ift ber Karawane fireng vorgeſchrieben. Sind ale 
Führer, Roſſe und Maulthiere beifammen, fo werden fie von bem 
jwei Militärabtpeilumgen hinab geleitet; am dem zur Antunft beftimm- 
ten Stunden barf fein Nagufaner den Karawanenweg betreten, und 
bie gange Karawane wird, wenn fie angelangt ift, in ben Mauern 
des] Bazars eingefperrt. Nur wenn in ber Herzogewina ober 
Bosnlen die Peft ausbricht, leidet der Karamanenverkehr Unter⸗ 
brechung. 

18chluß folge) 





Rom und der Papſt im Jahre 1832. 
(Fortfegumg.) 


Palaſtina blieb dem Schwert Salabins überlaffen, und Rom 
ward von allem jenen Prälaten belagert, bie es, wenigitend filr 
diefe Welt, hinlanglich verforgt zu haben glaubte. Mehrere biefer 
zurüdgefehrten Bifhöfe gehörten. den mächtigiten Gamilien Staliens 
an, und da Verwandtfſchaft natürlich gegründeten Anſpruch auf 
Beförderung gibt, fo fahen ſich die Päpfte genoͤthigt, ihnen ent» 
weder Stellen oder Penfionen zu geben, Man entſchied ſich für 
Stellen, und fo fahen die Italiener zu ihrem Erſtaunen die ſe 
frommen Pilger, dieſe eifrigen Bekenner, mit weltlichen Stellen 
aller Wet begleitet. Ih weiß nicht, wie viele Biſchoͤſe ießt noch 
mit Diöcefen in Partibus Jafidelium belohnt find, imaginaͤre Iu⸗ 
fuln tragen und die geiftige Oberherrſchaft über Provinzen haben, 
wohin fie nicht einen Fuß zu feßen wagen duͤrfen, indem fie ſich 
mweistich damit begnügen, ihre wilden tuͤrkiſchen und arabiſchen 
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Schafe aus der Ferne zu weiden. Bis der Weg zu ihren muſelmaͤn⸗ 
nifchen Didcefen wieder frei fepn wird, beziehen fie ihre Eintänfte 
aus dem roͤmiſchen Schatz, ober bienen ald Nuntien oder wozu fie 
fonft die päpftlihe Diplomatie verwendet. 

Doch auch biefe Prälatur bat ihre Claſſen und Rangſtufen. 
Außer den Bifchöfen in partibus infibelium gibt ed auch noch meh: 
tere Prälaten, deren Anſpruͤche fih auf ihr Edlibat und auf eine 
Summe begränden, die fie in ben römifhen Finanzen anlegen, und 
deren Jutereſſen fi auf 1200 roͤmiſche Thaler (ungefähr 7000 Fran: 
ten) belaufen; auch Fönnen fie diefe Summe auf eine Befibung 
dypothe ziren. Andere werben durch bad einfache „„Dietum” bed 
Yapfted ohne jene Garantie bed beftimmten Einfommensd ernannt, 
woflr ihnen jedoch irgend eine einträglihe Stelle angewiefen 
wird, Undere werben zu Prälaten- ernannt, weil fie einer as 
milie angehören, in ber geftiftete Prälaturen zur Berforgung jün- 
gerer Söhne beftehen. Die Emolumente werben aus ben Gefammt: 
einkinften beftritten, und das Individuum der Familie, das fie 
snnimmt, wird tonfurfrt, eingelleidet und folglich auch botirt. 

Es gibt drei Kardinallegaten ober Statthalter der Legationen, 
die unter den, burh Erfahrung und Kenutniſſe ausgezelchnetſten 
Prälaten gemäblt werben. Die meiften ber übrigen Prälaten laf: 
fen ſich jedoch am den Kenntniffen genügen, die für bie gewoͤhn⸗ 
liche Gefhäftsfährung eben ausreichen; etwas PYatein und einige 
iuriſtiſche Floskeln reichen bin, um Anſpruch auf gewiſſe Würben 
in ber paͤpſtlichen Regierung zu begründen. Wenn man etwas ohne 
Mühe erlangt, fo bekümmert man fi gewoͤhnlich nicht mehr viel 
darum, wenn man es einmal erhalten bat; es laſſen fi daher auch 
wohl von folgen Männern ald Minifter und Magiftrate nicht fon- 
berlihe Wunder in Politit und Gefeägebung erwarten. Um jeboch 
gar zu arge Mißgriffe zu vermeiden, laffen fie fich bei den Gerichte: 
böfen vom Affefforen vertreten, die Im der Regel Adrokaten ven 
Profeffion find, und bie, wenn fie auch fonft feine Kenntniſſe be: 
figen, doch weulgſtens bie Form des Rechtsgangs kennen. Zumei: 
len erſcheint indeß ein Mann, deſſen Genie trog aller Hinderniſſe 
Raum gewinnt, ein folder war der Kardinal Gonfalvi, der fılr 
einen Mönd ſehr geiftreih, für einen Roͤmer ſeht energifh, und 
für einen Geiftlihen febr gelehrt war. Als Kardinal und Mini: 
fer war er ein Wunder; er fepte der Verwegenheit ber Mäuber 
Schranken, und war nur unglädlih in feinen Bemuͤhungen die 
Spielhäufer aufzuheben, an denen die Roͤmer zu ſehr hängen, als 
daß es ihm hätte gelingen fönnen. Er war gefällig gegen Fremde, 
befonderd gegen Engländer, lebte ohne Nepotidmus, und berei: 
cherte feine Verwandten nicht auf Koften des Staates. 

Bei allen Megierungen find bie Finanzen eine der weſentlich⸗ 
ften Lebendfragen, und an ber päpftlicen war immer ihr verhält: 
nißmaßiger Reichthum eine wunderbare Erſcheinung. Das Gcheim: 
uiß deruhte ledech auf dem großen Summen, die alle katholiſchen 
Staaten ihr als Tribut zahlen. Durch bie Reformation wurde 
diefe Quelle naturlich fehr geichmälert, Dad Europa des ſech zehn⸗ 
ten Jahrhunderts wurde durch Doppelte Erpreſſung ausgeſaugt; weit: 
Tiche und geiftlihe H wetteiferten darin miteinander; allein 
bald wurden jeme auf dieſe eiferfüchtig. Die Heerben, die fo von 
zweierlei Hirten zugleich gefchoren wurden, begten bald gegen beide 
leisen Haß. Der Erfte, ber geſtuͤrzt werden mußte, mar der 


Yapit, und dazu rief man ben Beiltanb der gefrönten Häupter an; 
Luther that viel, aber ohne bie deutſchen Fuͤrſten wäre feine Sache 
verloren geweſen. Noch einige Jahre vor der franzöfifchen Mens: 
Intion belief ber vom heiligen Stuhl aus fremden Staaten erho- 
bene Tribut ſich auf 2,500,000 römifche Thaler (1,150,000 Franken). 

Der folgende Auszug aus ber Dataria (papftlicen Kanzlei) zu 
Mom ift ald Höhenmeiler des Einfluſſes, der dem Papſtthum in 
den Staaten bed Continents blieb, befonderd merkwuͤrdig. Spa: 
nien ſteht an der Spige der frommen Zinspflichtigen : 

Spanien umd feine Eolonien. . » . 640,845 Roͤm. Thaler, 


Deutſchland und die Niederlande Pe}. 9.7 5 ee — — 
Granfeih - . +» 2 2 2 442387,133 — — 
Din » 2:40 re — — 
Portugal und feine Eolonien . 260, 100 — — 
Die beiden Sizilien.. 2 2 136,10 — — 
Italien (ohne die päpftl. Staaten) . . 107,067 — — 
Die Ehmeil » » v2 0 0 0 0. BA — — 
Die nördlihen Linder . . » - . 3705 — — 
Sardinien . » 2 > Hr 2 4660,712 — — 
Tohala 2 2 2 rennen 2 — — 


Zuſammen . . 2,106,702 Röm. Thaler. 

Wir fehen and diefem Werzeichniffe, daß Spanien und Portugal 

faft die Hälfte, und was noch von Katholifen in ben Ländern ber 
Reformation übrig ift, 500,000 Franfen au ber gamjen Summe 
beitragen. Ein großer Theil biefed Geldes blieb in ben Händen ber 
Agenten bed Papftes, der „Spedizioneri,“ bie mit allen audmärti: 
gen Angelegenheiten des heiligen Stuhls beauftragt waren; allein 
wenn es auch nice bireft im ben Schah flo, fo eriparte man ba= 
durch doch bie Schalte, bie man ihnen außerdem hätte zahlen muͤſſen. 

(Fortfegung folgt.) 





Der General Lamarque und bieparifer Juniustage.) 


Selten erlitt Frantreich bur den Tod eines einzigen Diannes fo viele 
empfindiiche Wertufte zugleich, als durch das Hinſcheiden bes Generals 
Lamarquie, an beffem Grabe Paris ein fo bintiged Todesopfer brachte. 
Die Armee verlor einen ihrer beften Welbherren, bie Freiheit einen immer 
mutblgften Verteidiger, bie Nationaltripfine einen Ihrer fenrigften umd 
glanzvoliften Rebner, unb fehr gelichtet ſtehen bie Reiben jener Männer, 
bie wie Mannel, Fon, Benjamin Eonftant unter der Republit und dem 
Faiſerrriche herangebilbet. unbeugfame Begrifterung für Freiheit und 
Vaterland vom jener, und folbatifpen Muth und Liebe bes Rubmes 
von biefem im ſich vereinigten, Es ft eine bemertendmertbe Erſchel⸗ 
mung. daß bie pariamentarifchen Kaͤmpfe Frautreich faft eben fo viele aus⸗ 
gezeichnete Männer toſteten, als es auf fremben Schlachtſeldern begrub; es 
ift fein Zweifer, das Foy, Manutl, Benjamin Eonftant u. a. m. im den 
vielen beißen Schlachttagen ber Rammerverhandbiuugen, von Anftrenguns 
gen erſchbpft, ein allzu fräßgeitiges Ende fanden. Auch entoing es feit 
bem Beginn ber letzten Sitzungen ben Freunden Bamargue'd mit, baß feine 
Gefunbbeit bedeutend gelitten. Man erinnert fig, init welchemn Feuer ber 
Berebfamteit er gegen bad Befeg Üder bie Frernden, die aufs Frautreichs Bos 
den eine Zuflucht gefscht, im bie Schranken trat, und nad der fhärmifigen 
Stlyung vom 9 April war ed, wo er bie erſten Anfaͤlle ber furchtbaren 


*) Die in dem werfchiebenen Blättern bruchſtuckweiſe gegebenen Berichte über 
bie, bei Bamarque’s Deichenfeler vorgefaltenen, blutigen Auftritte in Varis 
And Hier aus dem Eonflitutlonnel, Eourrier, Meſſager bed Epambrei, Temps 
und Ballgnani’d Me ſſenger in ein Ganet En « 
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Mranfbeit verfpürte, die damals im Parts wärbete, umb ber es endlich am 
4 Junlus erlegen if. 

Marlınillan Ramargue war su Saint⸗Eertre im Jahrt 1772 geboren. 
Sein Water war Mitglied jener fonftituirenden Berfanmlung, be für 
Frantreich eine neue Hera begann. In einem Alter, wo noch bie wenig: 
fen jungen Rente ſich Grundfäge und beftimmie Auſichten gebildet haben, 
hielt bereitt der junge Lamarque ald bad mmuerräcdte Ziel feiner Zufunft 
die Liebe für Breibeit nnd Waterland Im Auge. Erſt zwanzig Fahre alt 
eitte er, ald der erfle Kompetenftoß bed Krieges Frankreichs Soͤhne zu dem 
Waffen rief, der einyige Sobn einer zeichen und angefebenen Jamiſie, fi) 
als gemeiner Soldat in die Reiben bes franybfifshen Heeres zu Stellen. Bald 
geichmete er ſich fo fehe aus, daß Ihm feine Waffengefäbrten zum Sapitdu 
jener tapfern Schaar ernannten, an deren Spitze der erfle Grenadier Frank 
reis, Latour b’Huvergne, fand, Mit 200 Mann fab man Ihn am 
17 Pinviofe bed Jabres = eine ſpaniſche Rolonne aufhalten, die ben Tinten 
Flügel des franzbſiſchen Heeres umgeben wollte; unb balb barauf, faum 
von zwei Winben genefen, bie er im jenem ungleiden Kampf empfans 
gen batte, ging er über bie Bibaffon, erftärmte die Redonten, welche bie 
Stabt Fuentaradia btherrſchten, warf fich im bie Gräben biefer Beftung, 
ſpreugte bie Sugbrüce ans Ihren Reiten. und nötbigte, obgleich nur noch 
von 75 Mann umgeben, bie Befagung zur Uebergabe. 1500 Gefaugene 
unb #0 Beuerfplände maren bie Frucht die ſer fähnen That. Der Eonvent 
erflärte damals durch einen felerlichen Befhiuß: „daß der Sapitän Bas 
marque, der noch nit volljährig. fit wohl um bad Vaterland verblent ge: 
macht.“ Muͤnbig erklärt durch ben Ruhm, wurde er halb darauf zum Abs 
futants General ernannt, und Tämpfte als folder in ben Schlachten von 
Sgobentinden und Auſterliz. Noch größeren Ruhm aber erwarb er fich in 
Staflen durch die Eroberung ber Inſel Kapri, aus ber bie Engländer ein 
gmeites Gibraltar gemacht hatten. „Ich fanb bie Framoſen dort, ſchrieb 
der Minifter Salleetti am Abnig Murat, allen ich fonnte nicht begreifen, 
wie fie dahin gefommen find.” Die wmilitärifche Laufbahn Ramarane's if 
von mehreren ſolchen Beifpielen unerjegätterlichen Muthes und großer tat 
tiſcher Kenntniffe bezeichnet. Mir ſechs Bataillonen erſtürmte er das ver: 
ſchanzte Bager ber Oeſterreicher bei Lalbach, nahm ihnen 65 Kanonen nub 
5000 Gefangene, Zwelmal brach er in den Schlachten von Eingenborf 
and Wagram an der Spige feiner Diviſſon im bie Öfterreichifcpe Rinte ein. 
Auch in ben bintigen Schlachten auf ber porendifehen Halbinſel wurde fein 
Name rubmsed genannt. Erſt im Jahre 1814 fehrte er vom dort man 
Frantreich zuruct und bileb unter ber erfien Reftanration ohne Anftellung. 
Machdem Napoleon von ber Inſel Elba zuräckgetehrt war, übertrug ihm 
ber Ralfer nach elmander bie Kommandantenſtelle von Paris, und einer 
Divifion an ber belgifchen Graͤnze. Im Dionat Mal ernannte er ibn um 
General en Etef der WenderUrmer, Sim einyiges Treffen reichte bin, dns 
royaliftiiche Heer zu zerfireuen, und der Beſonnenheit und Energie Bas 
marane'd gelang ed, durch bie am 26 Junius 3845 geſchloſſene Conventlon 
von Eholet, ben Feindſellateiten, die einen Monat hindurch dad Band pers 
rüstet hatten, ein Enbe zu machen. Damals ſchries er nach feinem Siege 
an die Haͤupter des rovaliſtiſcaen Heeres die fhbnen Worte: „Ich errbthe 
nit, Eile um Trieben zu bitten, benn in einem Bürgerfriege befteht ber 
einige Rubm darin, Ihm ein Eude zu machen.“ 

In den Nugen der Bourbonen fonnte fein Werbienft, Bürgerslut ges 
font zu haben, Ibm nur zum Verbrechen angerechnet werben. Der un: 
gladuche Ausgang der Schiacht bei Waterloo entfeffelte abermals die Reis 
benfhaften ber rachefüchtigen und haßerfünten Gemütter, und Bamaraue's 
Name erſchlen auf ben Proferiptionsitften des 24 Jullus a8ı5, Erſt nach 
breijdgriger Verbannung wurde ibm erlaubt, den heimifyen Boden wieder 
zu berreten. Lamarque gab na feiner Nüdtehr eine Schrift heraus: 
„Necessit® d’une armde permanente,“ worin eben fo viel Hbbe des Ber 
Banfens, alt Erfahrung unbPemminiffe verberrfben. Von biefer Jeit an welhte 
er feine Feder dem Intereſſen Frantreips, und bie Iiheralen Journalt ents 
bielten von feiner Sand eine Menge merrwuͤrdiger Urtitel, vorgüglicd Über die 
auttwärtige Potirit, Seint Vaterſtadt berief Ihn endlich im Jahre 1925 In bie 
Deputirtenfammer, wo feine großen ECigenſchaften erft im vollen Glanz erfehle: 
nen. Hier verfocht er au ber Sekte feines alten Maffengefährten Fey mit nicht 
minberer Berebfamfeit als er, und mit gleichem Muth und gleicher Hingebung 
de heilige Cache des Waterlands und ber Freipelt im den Meiben jener Meie 
nen Saar von Männern, bie bamals Frautreichs Gtolz waren, Secht 
IE —— a 


Tüugen, in ber Lucrarlſche Mrtiftifchen Auſtalt ber J. , Sorta ſchen Bucdtandiung, 


Jahre lang behauptete er ohne Unterbrechung ſeinen Sitz in der Deputirtens 
tammer, und feiner von ben Abgtordneten bed Bandes taun fi rühmen, 
waͤhrend biefer Zeit wichtigere Bragen beleuchtet und heftigere Etuͤrmt bes 
ftanden zu haben. Lamarque mar ats Rebner erhaben, voll Reben, Kraft 
und Farbe, rei an Bildern und von einem eblen Echmwunge. Geine Re— 
ben gaben Beugniß von bem Reichthume feiner gränttihen und mannich fal⸗ 
tigen Reuntuife, und Geſchichte umb Witerthum boten ihm bie uele, 
aus denen er große Bebanten und bopberzige Anfichten fhöpfte. Beine 
feitenen militaͤriſchen Talente, feine ausgebreiteten Kenutniſſe, feine forgs 
fältigen Stubien Äser alle Fragen, bie ſich an Politit cuüpften, gaben ibm 
in den parlamentarifchen Distuffionen ein großes Uebergewicht, und feine 
Reben murben von allen Seiten der Kammer nicht minder mit all 
Aufmertſamteit angehbrt, als außer Ihr vom allem Klaſſen ber Berdtterung 
mit Eifer gelefen. 

Nach ben drei Iuliustagen erbleit General Lamarque bat Rommanso 
in ben Departements bes Welten, und er war dort nicht ſobalb erfhlenen, 
als dieſes Rand. voll von innerer Gäbrung und einem neuen Biregertriege 
nahe, zur Orbnung und Rabe purüc feprte, und Niemand zweifelt, ba 
bem Auebruche ber fpäter dort erfolgten Verwirrungen vorgebeugt worden 
wäre, wenn Lamarque feine Stelle behalten hätte, User bie Juliusbegel⸗ 
fterung fühlte ſich bald in bem lammfrommen Buͤrgertdnigthum ab, bat 
ftatt des Relchsapfels und des Schwertes Geldſack unb Regenſchirin Im ber 
Hand, Geiſtern wie Samarque wenig zuſagtu konnte; Jutrite, gebäffige 
Einfiöfterungen begaumen ihr ummärbiges Eptel, und Lamarque verlor 
feine Stelle, mie General Bachelu das Kommando Über be Divifion vor 
Eyon, wie Gentral Rafayette bad ber Nationalgarbe bes Abmigreipt, Die 
blutigen Tage von Egon und Grenoble, die Räuberbanben in der Wenker, 
de Ermuthigung ber Rarliften und die Entmutbigung ber Mertpeibiger ber 
Revolution find bie bittern Früchte bie diefes Wert politiſchen Undautes 
getragen bat. 

Doc; Sranfreich verlor bieburch nicht eiuen feiner fräftigften Wertheibiger. 
Wie er zuerft gegen bie für Fraukreich wenig ehrenveen Schtweizertapis 
tulationes Ludwigs XVII, und gegen ihre Einführung, als eimen 
Schanbflect ber franzoſiſchen Nation, fi erhoben hatte, fo ſprach er jegt 
mit eben fo viel Nachdruck zu Bunften ber in ben hanbert Tagen ernauu— 
ten Mitglieder ber Ehrenlegion und bie damals vorgenommenen 
rangen; für bie Aufhebung ber er; für bie Abſchaffung ber 
Erblichteit ber Pairie; für bie Mobitifirung der Nationalgarde. Un: 
vergeßtich, wie bie Reben über diefe Fragen in ber Geſchichte ber framzbſie 
fen Kammtrocthandlungen bleiben werden, find ed auch jene Bbilippifen, 
bie er gegen Frantreichs Erniebrigung durch fremde Gewalt, mit einer 
des Ulteribumd würbigen Berebfamteit biett. Nom auf dem Xobbeite, 
mitten umter ſchweren Leibe, verſieß ihn ber Gebante an Frautreich feinem 
YAugensiit ,„ und mit ſterbeuder Haud unterzeichnete er den Compte 
rendu ber DOppofitiondmitglieder. Als er die Nachricht erbielt, daß Wel⸗ 
Iington wieber ans Ruder gefommen, entführen bem Sterbenden bie 
Werte: „Diefer Wellington! Ich din gewiß, daß Ich ihn geichhtagen haben 
wörde!” Nicht das erſte Mat indeh ſprach er biefem Gebanten aus; er 
hatte ben Eieger von Waterloo ſtudirt, und wuͤnſchte feit ber Yulinscenolu- 
tion nichts lieber, als ſich mit hm einmal meſſen zu fonnen, Sa einem 
ber Anfänge feiner ſchmer zhaſten Krankheit ließ er fi den Ehreubegen brin— 
gen, ben Ihm fm vergangenen Sabre bie danfharen Offiziere der hundert 
Zage fiberreicht hatten, „Meine guten, meine treuen Offiziere ber bunbert 
Zagt haben mir ibm gegeben. fagte er, indem er ibn gerührt an frine Brnft 
druͤctie, „ad. Ip werbe mich feiner nicht mehr bedienen innen!“ Der 
Samerz. Brantreich nicpt mehr dienen am tönen, truͤbte allein feine legten Mus 
genblicte. „Mein guter Ritfrane, fagte er zu feinem Arzte, Sie wilfen. 
daß ich ben Tod nicht fürchte; allein lch nehme den Kummer mit ind Grab. 
nit genug für mein Vaterland gethau zu haben; ip fühlte mich mod 
traftvoll genug ihm Dienfte zu Teiflen; Ich bin uͤberzeugt, baß ih Ibm bärte 
nögficy ſeyn fdunen: bad Schictſal will es anders!” Diefelsen Gebanfen 
ſprach er gegen den Gefährten feiner Verbannung, Hru. Dumeoufin, amt? 
Ich ſchelde, undich fpeibe mit dem Schmerz, bie für Frautreich fo ſchmache 
vollen Verträge von 1814 umb 1845 nicht gerächt zu haben!" 


(Fortfegung folgt.) 
" Berantwortliher Mebafteur Dr. Rautenbaber. 


** 





Das Ausland 





ein Ta 


blatt 


fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 





Ye 173: 


Rom und ber Papit im Jahre 1832. 
£ (Fortfegung) 


Die Einkünfte des paͤpſtlichen Gebietd oder der apoſtoliſchen 
Kammer beliefen fih zur naͤmlichen Zeit auf .3,200,000 rim. Tha⸗ 
ler (18,604,550 Er.), und floffen aus folgenden verfchiedenen Quel⸗ 
ten: Und ben Pachtgeldern verſchiedener der apoftolifhen Kammer 
gehörigen Ländereien; aus der Verpachtung der Zaren, bie bem 
Staat von den Kirchſpielen bezahlt werben; aus der Verpachtung 
der Abgaben auf Wein und geiftige Getränfe; aus ben Karen der 
Fleifh: und der Mehleonfumtion in Rom; aus dem Einfuhrzoll 
auf alle Lebensmittel umb aus ber Lotterie. Noch beſteht auch 
eine Auflage auf eine Elaffe von Menfhen, bie mar auf dem Ein: 
nahmebubget eines geiſtlichen Staated wohl nicht ſuchen follte, näms 
lich auf Freubenmäbhen. Die Lotterie ift eine nicht viel morali: 
fhere Quelle von Einnahme. Die Ziehung geſchieht neunmal bed 
Jahres zu Nom, und in der Zwiſchenzeit haben die Ziehungen 
der Lotterie zu Neapel ftatt, Damit alle Claſſen bes Volls Theil 
an biefem Spiel nehmen können, ift die Einrichtung getroffen, baf 
man auch Loofe zu 3 Baiod ausgibt, mit denen man einen Terno 
von 4180 Thalern gewinnen kaum, wobei aber bie Habſucht bes 
Molfed wicht bebenft, daß es 147,479 Nieten gegen einen Treffer 
gibt, Sehr felten macht man durch die Lotterie fein Gluͤck, allein 
die Verſuchung ift groß genug, um bie eine Hälfte bes Volles dur 
den Verluft feines Geldes und bie andere durch den Werluſt fei: 
ner Zeit zu ruiniren. Die alten Meiber in Mom bringen Tag 
und Naht mit der Kabala oder bei Wahrfagern hin, die von Amts- 
wegen bie guten Nummern willen mäfen. 

Das Schuldentilgungsſpſtem des römifhen Stuhls ift nicht 
minder merkwürdig, ald das übrige Getriebe dieſer feltfamen Re: 
sierung, die England mit einer Erfindung voransging, anf die 
deſſen Zinangmänner fih fo viel zu Gute thun, nämlich mit der 
Einrichtung eined Schuldentilgungsfonds, der. Ausgabe von Bent: 
bidets von ſechemal höherem Betrag als das Kapital, einer Na: 
tionalſchuld, die regelmäßig anwaͤchet, ohne bie geringite Hoffnung 
ihrer Abnahme, kurz — ein Borgen auf Piinder in feiner größten 
Ausdehnung. Nichts Neues unter der Sonne, Die roͤmiſche Na: 
tlonalſchuld verliert fih bis ins ſechzehute Jahrhundert, jene dent: 
wärdige Cpode, wo dad Geſtirn der Königin der Städte zw er- 
bleichen begann, Karl V., ein großer Politifer, oder mit andern 


21 Sunius 1832. 






Worten ein großer Heuchler, warf fi zum Mitter ded Papftthums 
auf, weil er den päpftlihen Einfluß bemigen wollte, um fi bie 
Treue jener Provinzen zu fihern, die zu ausgedehnt für eine Ges 
waltherrſchaft und zu aufgeflärt fir einen Verfolger der Glanbens: 
freiheit waren. Aber der Kampf, ber in Deutſchland geführt 
wurde, mußte in Mom bezahlt werben, und Klemens VII. über: 
zeugte ſich bald, daß es wohl ehrenvoll aber auch koſtſpielig fep, 
Kaiſer zu Rittern zu haben. Die päpftlihen Dufaten flogen durch 
die Belt, um die Turken und Ketzer auszurotten, allein ber Schat 
fhmolz nah jedem Siege immer mehr zufammen, nnd Papft Kles 
mend fab fi zu gleicher Zeit mit ber Univerfalperrfhaft beflei- 
det und von einem Banferot bebroht. Im diefer Krife ermachte 
das italienifhe Genie; eine Erfindung, an bie keiner der Monar: 
chen ber letzten breißig Jahrhunderte gedacht hatte, entfprang and 
dem finnreihen Kopfe des Präffdenten des Eomite der „Mittel 
und Mege” zu Mom: Ed warb ber Vorſchlag gemacht, Jedem, 
der 100 Thaler in den Schatz legen würde, 10 Procent Intereſſe 
zu bezahlen. Diefe Idee fchmiegte fih wunderfam ben italiemifchen> 
Sitten an; im einem Lande, mo bie Meiften theild aus Mißtrauen, 
theild aus Trägheit oder Geitz ihr baares Gelb liegen ließen, er: 
griff Jeder dieſes Mittel, das ihm die Audfiht bot, fein Kapital 
oder feine Cinfänfte zu vermehren, und ihn dabei noch der Mühe 
überhob, fein Eigenthum gegen Diebe zu ſchuͤtzen, mit Begierde. 
Klemens erhielt auf dieſe Weife die Fonds, deren er bedurfte; 
feine Nachfolger fanden biefed Merfahren unvergleichlich, und ahm— 
ten es nad, indem fie die Schulb vergrößerten, bis endlich Sir⸗ 
tus V., ein Mana vol Kraft und Seiſt, ber verdient hätte in 
einem andern Jahrhundert zu leben, dieſem Spitem bie Krone 
auffeste, indem er auf einmal eine Anleihe von zehn Milllonen 
machte, eine für jene Zeiten unermeßlide Summe, 

Man mußte indeß die Intereſſen bezahlen und auf einen Nuss 
weg denken, der menigftend für Die Folge eine Zurüdbegahlung 
des Kapitals hoffen ließ. Sirtus V. fand feine Regierung mir 
Sinecuren überladen ; ein minder geſchieter Finanzmann wuͤrde 
durch Aufhebung ber Sineeuren den Staat erleichtert haben, al: 
lein der italienifhe Scarffinn faßte die Sade beifer an. Der 
Papft bot bie Sineeuren, die alle auf Lebenszeit waren, zum 
Verkaufe aus; man nannte fie ihrer Natur gemäß Wacabili, und 
fie trugen ein rubiges Cinfommen von ungefähr 8 Procent vom 
Ankaufspreie, Es war dieß alfo nur eine andere Melfe Geld zu 
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zinem jährliden Intereffe von 8 Procent zu borgen, unb wir fe: 
ben hieraus, daß man in Stalien der Finanzoperation umferer 
Zeit weit vorausgeeilt war. 

(Fortfeygung folgt.) 





Auzfläge in Illyrien und Dalmatien. 
3. Raguſa. 
Stun) 


Der Bazar ift mit einer breiten, aber niebern fteinernen Bruft: 
wehr umgeben, von Akazlen gegen die Sonnenhige geſchützt, und 
mit einer, reichliches Waſſer fprubelnden Fontaine geſchmuͤet. Die 
ſchmaͤhtigen Roffe und Manlthiere, die oft 3 bis 6 Tagreiſen aus 
dem gebirgigen Innern Bosniend im eigentlichen Sinne des Wortes 
berfletterten, werden abgeladen, und Wachs, Fett, Talg, Bälge, 
Haͤute; Wolle, die fie trugen, auf Haufen gebracht. Kaufluftige 
fteben um die Mauern und unterhaubeln, wehe aber Jeden, ber 
dabei einen Türfen berührt, er muß dann bie zehntägige Sand: 
quarantäne balten, wenn dieß einer ber zahlreichen „Buarbiant‘ 
benierft, bie die Briefe raͤuchern und bie peftfaugenden Stoffe in bad 
Kontumaz- Magazin tragen, Dagegen wird Wade, Fett u. f. w. 
gleich verabfolgt. Diefer Karamanenhandel iſt großentheild in ben 
Händen ber Sieben, denen an einem Tage oft hundert Pferde 
ihre Labungen bringen, Wier ja fünfhunbert Yferbe ftehen oft mit 
ihren ſchweren Saumfätteln im Bazar, während ihre Führer mit 
Turbanen und fonmenverbraunten Geſichtern, mit übergefchlagenen 
Beinen ihre Pfeife ſchmauchen, und fib Mittage nah dem Gefehe 
Mobammeds am fprudelnden Borme waſchen. Die Führer find fel- 
ten Befiger ber Labungen, fondern beforgen bloß and Mangel an 
Fuhrleuten den Transport. Die Ehiere werben mit ſchweren Bir: 
ben belaben, und ein Pferd mit 1500 Hafenbälgen belaftet fcheint 
von ferne ein wandelnder Sigel zu fepn. Als Mikkfraht nehmen 
fie Aolonial- und Manufalturartifel, befonderd aber Tuͤcher und 
Salz mit. Die Desinfistrung ber Wolle wird nicht etwa durch 
Näuderungen oder bergleihen vollgogen. Die Kontumazanftalt 
fast fih von ber Reindeitzder verbächtigen Stoffe anf einem meit 
weniger umftänblichen, obgleih aber auch hinlänglich laͤcherlichen 
Wege zu Übergeugen. Ein Kontumazdiener, der nie dad Gebäude 
verläßt, ſteckt nämlich feinen Arm ald Reagens tief in die türflfche 
Wolle und gibt ben Probierftein bed Peflcontagiumd ab. Das 
beißt doch argumentum ad hominem! — Wer von der Zürfet nad 
Ragufa felbjt win, muß bie sotägige Kontumaz in einem bem Bas 
dar gegenüberliegenden Gebäude halten, Gelbft die Pferde müſen 
fih bequemen, fo lange im Freien vor ben Bellen der Kontumaz 
zu fliehen, und da man von der Straße in dem Hof ber Kontumaz- 
anftalt feben kann, fo bat man Gelegenheit gu flannen, mie ein 
Türke von früh fünf Uhr bid Sonnenuntergang, glei einer indi: 
ſchen Pagede, unbeweglich mit untergefihlagenen Beinen zuſammen⸗ 
gekauert bafisen fann, muß aber eben fo fehr feine Maͤßigleit bes 
mundern, bei der er mit Tabakwollen und Kaffee fih begnügt. 
Diejenigen, melde ſchen mehrere Tage In ber Kontumaz — fm 
etgentliden Sinne des Wortd — fiten, find von den fpätern wohl 
nicht im Hofraum ſtreng gefondert, bei jeder Berührung jedoeh muß 


bie unerfreuliche Gefaugenfhaft von vorn am erflanden werben ; 
weßhalb fih Jeder, fo gut er fann, felbft im Acht nimmt. In dem 
Bellen hingegen, bie nichts als vier malte Wände darbietem, find 
alle fireng nah den verihiebenen Tagen ihrer Unkunft getrennt. 
Zur Jeit der. nahen Bet wird die Strenge und bie Dauer des 
Aufenthalts verdoppelt. 

Lange ergögten und bie bunten Geftalten und dad rege Treiben 
im Bazar, wir kehrten zuräd im bie Stadt; ber Wein wurde in dem, 
an das Alterthum erinnernden Bockaſchlauchen zum Verlaufe gebracht ; 
die Bachins beugten fi umter der Laſt bed über bie Schultern 
geworfenen Schlauches. Den Obſtmarkt fanden mir ſchlecht, da 
ber träge Dalmatiner lieber hungert als arbeitet, und Vereblung 
ber Bäume ihm fremde Dinge finb, wiewohl Dalmatien bie köftlich- 
fien Fruchte liefern mwirbe, Gegenwärtig findet man außer UNeinen 
Kirſchen, fauren Uepfeln, gefbmadlofen Birnen , Maulbeeren und 
Feigen, nur in den Gärten weniger reicher Privatleute verebelte 
Ddftarten. Der inbuftridfe Boccheſe verpflanzte and Neapel Dran: 
gen und Eitronen an fein Geſtade; mehrere Tauſende geben jähr: 
lich für Diefe Früchte nah Apulien und dennoch bemüht fich ber 
Dalmatiner nicht um ihren Anbau, 

Diefe grängenlofe Traͤgheit fällt im ganzen Lande nur allzu: 
deutlich ind Auge, Brod ift in den wentgften Häufern zu finden, 
und als ich in einer Kneipe bei Malvi Brod verlangte, entgegnete 
mir die Wirthin: „ja feit die Montenegriner unfee Mühle abbrann⸗ 
ten, haben wir kein Brobl” Ich dachte nun nicht anders, als 
Dies Hätte fich vor einigen Wochen zugetragen, umd fragte fie wann 
und auf melde Veranlaffung Dieb geſchah: „Nm, wißt ihr denn 
nicht, als fie mit den Ruſſen da waren!“ erhielt ih zur Antwort. 
Nun geſchah Dief aber 1306, und ich fragte 1831; feit biefer Zeit 
deuft man weder am Muͤhle noch Wrodl! Dliven und Wein blei: 
ben ganz fich felbft Überlaffen; legterer ranft olme alle Stüge auf 
ben Kalffelfen und denno liefern bie erftern ein Del, bad treffli« 
der, ale dad ber Provence if. Der ſchwarze Wein würde ohne 
fein eigenthämliches Feuer in den Schlaͤuchen, bie der Hitze aud: 
geſetzt, oft Tage lang auf bem Markt liegen, fiber in Saͤure über: 
gehen; die füßen gelben Weine von Logofta, der Vageva von Bragza 
u. f. w. können felbft von Kennern mit Malaga und Epperumein 
vertwechfelt werden. Im Umtreiſe von Raguſa wächst ber feurig⸗ 
aromatifhe, meißgelbe Malvafia, und bie Höhen Gegenden liefern 
die im Süden fo feltenen und gefuchten fengerlihen Weine. Bon 
der gewöhnlichen orte koſtet das Kuttla ("/a Maß iftr.) in Quau⸗ 
titäten 2 bis 3 Pr., und wären Keltern, Seller und taugliche Fäfer 
in Dalmatien zu Hauſe, fo koͤnnte es mit dem reichiten, berühmte: 
ſten Weinlaͤndern rivalifiren. 

* 
4, Umgegend von Ragufe 

Der naͤchſten Spaziergaͤnge um Raguſa haben wir bereits er 
waͤhnt. Vom Bazar aus führt eine für Dalmatien huͤbſche Straße 
am boden Meeredufer, deſſen Felfen undurchdringliche Hecen ber 
üppigen Agave überziehen, nad dem Thälern von Breno, Canali und 
Maguſa Vecchia; futereffanter iſt dag freilich ſchon entfernte Caneſſa. 
Man gebt nach Gravofa, und von da am Meeresgeſtade bis zur 
Bucht von Ombla. Ombla if eine Meeresbucht, am beren Ende 
fi unterirdiſche umd eine ſichtliche, gewaltige Suͤßwaſſerquelle am 
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Fuße bed Sebirgs, wo fie fogleich eine Mühle treibt, befinden, Im 
Sumpf wird bad riefige Mohr (Arundo speciosa) oft 20 Fuß hoch 
und der obere Theil der Wucht enthält füßes, von einer Menge 
Schildtroͤten bevölferted, der dem Meere nahe Salzwaſſer; bei der 
Fluth wird das füße Waller zurüdgebrängt, und bei Stürmen oft 
alles falgig. Am Ende der Bucht if ein dunkles Cppreſſenwaͤlbchen; 
Saroben (Iohannisbrodbiume) umb ftattlihe Dleanber befchatten 
dad Geſtade, und nicht ſern vom linfen Eingang der Bucht ift ein 
ſchwefelhalt iges Baſſin. Man fährt über und kommt durch Dliven 
und Meingärten nah Malvi (illpriſch: Gator), Links im Meere 
liegen bie Klippen i Pettini (bie KKmme) unb Dara mit eir 
nem Fort, bas von den Franzoſen aus einem Kloſter geſchaffen 
wurde. Der Weg wird nun bergig, doch bald erreicht man das 
Kirchderf Eanofla, in dem zwei große Platanen und eine Eeltid 
auftraltd weit umber die Bewunderung der Eingeboruen erregen. 
Für ein Land, bad nur Geſtraͤuch und feine Bäume bat, find dieſe 
5 Alafter im Umfang meffenden Bäume mit ihrem weiten kühlen 
Laubdach, allerdings eime außerordentliche Erſcheinung; bei und 
wirb manche ftärkere Dorflinde laum einer Beachtung gewuͤrdigt. 
Dem Dalmatiner gelten die Platanen in Eanoffe mehr als dem 
Sieillaner feine „Caſtanie bi cento cavalli’’; mir gaben fie die Beftäti- 
gung, daß nicht die Natur, fonbern Die Rohhelt der Einwohner dad Auf: 
kommen von Hohmälbern in Dalmatien verhindert. Heißt ja heute 
noch Raguſa im Illvriſchen Dubronnic, die Elchenſtadt. Umſonſt 
ſuchte ih dieſen vaterlaͤndiſchen Baum, und ba das Wolf dieſen Namen 
wohl nicht zum Scherz geſchoͤpft haben wird, fo ift ed deutlich, daß 
einft @ichenwälder bie kahlen Felfen befleideten, deren drennendes Weiß 
jegt mur roſenrethes Heidefraut färbt. Canofla gegemüber liegt bie 
Infel Gtuppana, auf der bie in Dalmatien nicht fehr häufige Pinie 
wächst, Der Erbbeerboum (arbutus unedo), der Maftirftraud, 
die Blaſencoluthee wachſen wild in Gebüfben, und Blumen, bie 
unfee Gaͤrten zieren, fproffen aus den Felsritzen. 

Ein anderer Spaziergang nah dem auf dem Mücken bed 
Berges liegenden Fort Imperial und dem Dorfe Bargabo ge: 
währt eine reizende Ausſicht tiber das Meer, und bie zu Füßen 
liegende Stadt. Gegenüber lagern fi die türkifhen Berge, und 
wundervoll mar der Anblick, als wir bei einem beginnenden Si: 
rocco, ber ſchnell die Gegend mit Nebel umbällte, berabftiegen. 
Wir hörten unter und den Donner ber See und bad Schreien ber 
Schiffer, und allmaͤhlich binabflimmend fahen mir die fllbernen 
Köpfe ber in ber Luft gehrodenen Bogen, wie filberne Sterne, 
dur ben dichten Nebelichleier bligen. Die feuchtwarme Tempera: 
tur diefed bier ſeht bänfigen Windes erichlafft ungemein, präbidpo: 
nirt gu Rheumatismen und ift feibft im Simmern fuͤhlbar 

Die Befteigung des Eniedniga ift beſchwerlich, aber durch die 
prachtvolle Fernfiht — auf feinen lange mit Schnee bedeckten Fin: 
men überblidt man das ganze adriatifhe Meer bis an die dam: 
meraden Küften Apuliens — belohnend. Die Eage nennt eine oben 
befindliche Grotte ben Aufenthaltsort des Aeskulap, und dad Melk 
fpriht von einer dicken roth, gelb und gränen Schlange, die mit 
immer toͤdtlickem Biß vermundend, in biefen Gebirgen haufen fol. 

Der um Ragufa und in Dalmatien überhaupt Ausflüge auf 
das Land oder gar meitere Meilen machen will, bat mit unenblis 
Gen, Schwierigkeiten zu kämpfen. Er ift vor Allem zur Fußreife 


gepwungen, wenn er fih midt auf biefelbe Art wie bie dortige 
Briefpoft befördern laſſen will, naͤmlich — auf einem Ofell Der 
langfame Gang biefer Chiere, der ſchneidende, harte Saumjattel 
und bie brennende Hine machen eine Wanderſchaft letzterer Art 
noch umerträglicher als bie erſte. Will ber Meifenbe nicht Hungers 
fterben, fo muß er wie in einer afrilaniſgen Wuͤſte ben gangen 
Mumboorrath auf mehrere Tage mit ſich tragen, beum nur ſelten 
findet man ein Wirthehand, in dem ein und geſchmackloſe Caſtra⸗ 
dina (geräucertes Shöpfenfleifh) zu haben iſt; ſtatt Brod bes 
kommt er in einzelnen günftigen Faͤlen Zwieback, der mit dem Beil 
geſpalten, und in Waller eingeweiht, moc immer eine harte Muß 
für bieZähne bleibt. Bon Betten und Nachtherberge ift feine Rede; 
felbft in ben Hauptſtaͤdten findet man gewöhnlich nur ein Wirthshaus, 
und ber Gaftbof in Cattaro befigt nur ein ſchmales Bett, weßhalb 
wir, in Seſellſchaft dort angelangt, wieder absieben, und mehrere 
Stunden nah einer Privatwohnung berumlaufen mußten, die wie 
ohne unfere dortigen Freunde nicht einmal gefunden haben mirben, 
Doch muß dem Bolte zum Ruhme nachgeſagt werben, baß ed, fo arm 
es if, gern Gaftfreundicaft übt; jedoch nicht gegen Fremde, bie 
der Uyriſchen Landesſprache unkundig find, und nur an ber Küſte 
verfteht der Dalmatiner italleniſch. — Es it unmoͤglich, das Ins 
mere Dalmiatiend chme Empfeblungsbriefe zu bereifen; dann laun 
man aber einer gaftfreien Aufnahme und weiterer Empfehlung vers 


ſichert ſeyn. Der Wirth reiht feinem Gaſte beim Eintritte ſogleich 


ben trüben, nad tuͤrkiſcher Urt bereiteten ſtarlen Kaffee, der no 
nicht vom Gabe abgegoffen if, eine Pfeife feinen aromatifhen tuͤr⸗ 
kiſchen Tabat, fucht ihm feinen Unfentbalt angenehm zu maden, 
und gibt ihm bis zur näcften Station einen Führer, ber ihm uns 
termegs bei feinen Verwandten einzelne Erquikungen, fo gut fie 
das armıe Laub barbietet, verihafft, und fo kan ber Fremde von 
Vortore bis Bubua durch fiete weitere Empfehlung reifen. Da kein 
Mann ohne feinen Haubſchar, zwei Piftolen und eine fange tür 
fifche Flinte ausgeht, und in einzelnen @egenden zumellen Raͤube⸗ 
reiten vorfallen, fo thut auch der Erembe wohl, in volftänbiger Bes 
waffnung zu reifen, beſonders da Dieß mit auffänt und dennoch 
Mefpett einftößt. Die Reifen Ind türkifhe Gebiet find hödft ums 
fiber, wegenPgänzlihen Mangels au Etrafen beſchwerllch, und we— 
gen der Quarantäne, bie man bei ber Rudkehr auszuſtehen bat, 
läftig. Obgleich unter den benachbarten Tuͤrlen wenig Mohamme⸗ 
daner, fondern meiſtens Sflaven von griechiſcher Konfeſſſon find, 
fo herrichen unter ihnen dennoch feindliche Befinnungen gegen Erembde, 
und unter ihnen felbft eine Anarchie, bie das Beifpiel des Parha's 
von Stutart, der ſchon lange gegen bie Pforte rebellirt, unterftäge, 
Die Dbrigkeiten, die Agas und Cadis, find Dienegaten, und 
erpreffen nah Gutduͤnlen Ubgaben von ben Ginwohnern, und wie 
rüdfihtelos ihre Wiltär ſchaltet, bier nur ein Beifpiel: Im eis 
nem bosnifhen Stäbtchen gerieth der Cadi und der Militärchef, 
ein Eapitano, in Kader, und der erftere beſchoß mit eiſernen 
Feldſchlangen die Burg, bie jener bewohnte, worauf ibm biefer 
in die Stabt hinein auf diefelbe Urt antwortete, und die Kano— 
nabe dauerte fort, bis fih der Paſcha ind Mittel legte! 





692 


Der General Lamarque und bie parifer Junindtage 
(Bortfegung.) 


Der General Ramaraue batte vor feinem Hinſcheiben wiederholt ben 
Dunſch ansgefprogen in der Kapelle von Cyres, Dep. Bandes, wo bie Aſche 
feines Vaters ruht, beigefegt gu werben. Die Reiche bed Werbtigenen follte 
daher am 5 Juni Bormittags 10 Uhr, von feiner Wohnung, im ber 
Straße Sainte Honore, über den Boulevard be la Mabeleine an bie Aufters 
Tpbrüce gebracht, und auf bem Plage vor berfeiben auf einen Wagen ots 
legt, und nad dem verlangten Ruheorte abgeführt werben, Der 5 Juni 
war ein träber regnerifcher Tag. Schwere Wolken bingen am Himmel 
nnd entiuben ſich, als der Leichenzug fig um halb zwoͤlf Uhr in Bewegung 
fegte — man weiß nicht, was einen fo langen Auſſchub veranlaßte — ie 
einem heftigen Negenguffe , der aber weber bie Zahl bed Geleltes vermin⸗ 
derte, noch bie dichte Boltsmaſſe lichtete, bie mit enthlöätem Haupt dem 
Buge folgte. Sobalb der Sarg auf ben Leichenwagen geboben war, ſpann⸗ 
tem junge Beute, die ſich mit Strängen verfeben hatten, um ihn ſelbſt 
zu ziehen, bie Pferde aus, Gegen breibunbert Perſenen batten fi 
auf diefe Weiſe dem Leichenwagen vorgefpannt, ber mit breifarsigen 
Fahnen beftedtt, und gany mit Immortellenträngen überhangen war. Babls 
reihe Abthellungen der fech6 erfien Regionen ber Nationalgarbe, dichte Schaa⸗ 
ren von Oubritrs gingen bem Wagen voran, welchem ber Sohn bes Genrs 
said Lamarque, geführt von zwei Mitgliedern ber Deputirtenfammer, 
mehrere Invaliden, welche die Infignien des Werftorbenen trugen, Depus 
tirte und Offijiere von jebem Range und jeder Waffengattung, unter ans 
bern auch bie polnifchen Generale Gieramsri und Uminsfi, folgten. Der 
General Bafayette mit einem Jullusdetorirten bielt bie eine Epige bed Bahr: 
tuches, die Abrigen wurden vom Lafitte und Ehatelin, vom Mar ſchall Elaus 
el und Beneral Pelet, von Mauguin und einem Zbglinge ber polytechnl⸗ 
ſchen getragen, Ein Bataillon Liniens Infanterie trennte dieſen 
Theil bes Zugs von verfhiebenen Abtheilungen, die mit Fahnen aufgezogen 
waren, Man erblichte unter denſelben bie fremben YAnsgewanderten um 
ihre Nationaldanner gefchaart ; fo die Itallener mit einem gruͤn weiß rothen 
Danlere; bie Deutſchen mit einem ſchwarz roth goldenen; die Polen mit 
einem weiß und rotben ; Iegtere wurben von ber unermeßlichen Voltsmaſſe 
Aberall mit dem Rufe: „Es eben die Polen! Es lebe Polen!” empfans 
gen, Das Gewert ber Faͤrber trug eine eigene Fahne mit der Aufſchrift: 
„Die Färber dem General Lamarque,“ anf ber einen, und mit ber Devife 
ber Nationalgarbe: „Breibeit. bffentliche Ordnung,‘ auf der andern Seite, 
Die Buchbrucer führten eine Fahne mit ber Aufſchriſt: „Die Buchdrucker 
dem General Ramarque, bem Vertheidiger der Preffrribeit,‘ Die Artils 
lerie ber Nlationalgarde folgte mit einer rethen Fahne, die mit Krepp ums 
wunben war; bie Sullusdeforirten, bie Geſellſchaft der Boltafreunde, bie 
Schulen bed Rechto, der Mebizin, des Handels, ber Weterindrfigule von 
Aıfort u. f. w. zogen gteichfalls mit Fahnen auf. 

His der Zug die Rue de la Pair erreichte, erhoben ſich Tauſenbe von 
Stimmen, welche oerlangten, baß bie Reihe um bie WeubomesBänle ber 
umgefährt werben follte, was auch unter bem ummnterbrochenen Geſchrel: 
„Es Iebe, bie Freiheit,“ geſchah. Mber hier ſchon verurſachte bie Weige⸗ 
zung ber Wacht auf bein Vendomeplahe, unter Sewehr zu treten, und der 
Zeiche Me gebührenbe Ehrenbezeigung zu ermeifen, ein heftiges Getämmel, 
wodarch ber Dffigier der Wache ſich veranlaßt ſah, ber an ihm geſtellten 
Sorberung ſchleunig nachzugeben. Inzwiſchen war bie andere Abtheilung 
des Zuget, unter der ſich die Juliusdetorirten, bie Zöglinge ber Schule von 
Alſort, die Buchdrucker u, ſ. w. befanden, vor dem Italienifigen Theater 
angelangt, wo ber Zug in Stoden gerieth. Man vernahm, ein Bürger, 
der „‚Vire la republique!“ gerufen, ſey von einem Polhelagenten verhafs 
tet worden. Im mäsften Augenblide fon waren alle Gtüble auf bem 
Boulevarb zerbrochen, und bie jungen Rente Sewaffneten fig mit ben 
Trümmern berfelsen, um fi) gegen Angriffe zur Webr zu fegen, von de: 
nen fie fin bebrobt glaubten, Die biedurch veranlaßte Unterbrechung 
hanerte jeboch nur einige Augenblicke, und der Zug fegte fi wieber in 
Bewegung, Eine neue Gährung unter ber Boltsmaffe veranlaßte ber 
Herzog von Fig: James, befanmt durch feine heftige Wertheibigung ber Res 
gitimität im ber Valrdfammer, ber in ber Rue be Brammont auf dem Bal: 
tone eines Hauſes mit bebecftem Haupte bemertt wurde. Soglelch erbob 
ſich whrbendes Geſchrei: „Herab mit dem Hute,” und als ber Pair zu ab: 











Münden, in der KiterarifeHrtftifihen Anftait der I. ®&. Enıtarfgen Bnghandinng, 


gern ſchlen, flogen zerbrochene Etähle und Gteine nach bem Balkone. Der 
Derzoa. von einem Stein am Hute getroffen, zog ſich zuruͤct, ohne ben Hut ab⸗ 
gunchmen, Zu beftigern Wuftritten kam es labeß bereits am ber Porte 
Saint⸗Denis, bie, wie viele Haͤuſer und alle Theater, an denen ber Bug 
vorüber fam, mit Trauerflor umwundene Bahnen aufgefledt hatte, Ein 
Stabtfergent mäherte ſich dem Wahnenträger ber Tulindbeforirten. Man 
bebeutete Ihm ſich weiter zu begeben, und ald er zbgerte, erhob fi bas Ges 
frei: „Mieber mit dem Stabtfergenten! Der Gtabtfergent zog bier 
auf feinen Saͤbel, aud Im demſelben Augenbllcke auch ein Rientenant der 
Invaliden, ein Iutinsbeforirter, ber nur einen Arm hatte, feinen Degen. 
Die Waffen frewgten ſich bereits, und einige Stöße wurden gewechſelt; als aus 
dem Baubourg Saints Deniö anbere Stabtfergenten Ihrem Rameraben zu Hätfe 
eitten. Ein Hanbgemeng entftand, allein bie Nationalgardiften nahmen bier bie 
Partei ber ; bie Stabtfergenten wurben entwaffuet unb- 
verjagt; die Ruhe fleilte ſich fogleich wieder her. Doc biefer Worfall ers 
Bitterte zahlreiche Grmppen, Be ſich am ber Ede ber Kempelftraße aufge: 
fleüt Hatten; man wirft ſich auf andere Gtadtfergenten umb jagt fie in bie 
Fiucht. Bon Zeit zu Zeit laͤßt ſich aus der dichten Voltsmaſſe ber Ruf 
hören: „Es lebe bie Republit! Nieder mit Louis Philipp! Kerab mit ber 
fauten Birne!“ Die vorübergehende Nationalgarbe erwidert diefes wilde 
Befegrei nur mit einem bäftern Schweigen. Unter glelhem Geſchrei zogen 
zahireſche Schaaren gutgefleibeter junger Beute und Artilleriſten ber Mattomals 
darde, mit Zöglingen der Eule von Alfort und verbächtig ansfehenden 
Menſchen In geriumpter Meibung vermifcht, neben bem Leichenwagen einber;. 
in ihrer Mitte gewahrte man zwel maͤchtige Babmen mit der Auffgpriftz 
„Praternit@—Liberte!“ Un ber Strafie bes Faubourg bu Tempie ftieh ein 
Haufe von ungefähr zweihundert Böglingem ber polytechniſchen Schule zum 
Buge, bie meiften nur halb angeffeibet umd ohne Hüte. Es war ihnen am Mors. 
gen Befeht ertheitt worden. das Inflitut nicht zu verlaffen; allein fie hatten 
Me Tore aufgefprengt und erfchlenen jest, indem fie bie Ruft mit bem mas 
unterbrochenen Gefeprel: „es lebe bie Breibeit)” erfüllten. 

Um 3 Uhr Nachmittags war ber Bus auf dem Plage der Baftide 
angelangt. Ueberall drängten ſich, ungeachtet bed Megens, bite Moltds 
maffen, und alle Benfter auf ben Boulewarbs waren mit Damen erfünt, 
die ihre Tiger ſchwangen. Der Nufterlig:Brücde gegenäber war eine 
ſcowarz bebangene Bühne aufgeſchlagen; auf ber ber Sarg ausgefleikt un 
bie Reipenreden gehalten werben follten. Auein bad Gebränge wurbe bier 
megen ber engern Straße fo heftta, daß ber Zug eine halbe Stunde brauchte, 
um von bem Baftilleplage nach der Aufterligs Brüde zu gelangen, unb 
hier war bie Eftrade fo voll Menſchen, daß ber Sarg auf beim Leichenwa⸗ 
gen gelaffen werden mußte, Ununterbrochen brauste bad tanfendftimmige 
Gefprei: „Ehre dem Ramaraue! Es Ihe Rafapetie! Es lebe bie Breibeit!’- 


(Bortfegung folgt.) 





Die Bevdlterung von Großbritannien. 


Die folgende Ungabe von Englands Bevblterung ift aus Marfgal’e- 
„Analysis of the Population Returns ı 851" genommen: 


Beirk. Bevoͤllerung. Verdaunit der 
1824 48541 Zunahme: 

England und Walts: 
Bergwertößeirt . » + « 1,028.078 — 4,559,856 » so per. 
Mannfatturbejirt . » 2373,363 — 2.964,104.. 25 
Kanptflabtbrgirt . = + 2.906.266 — 5465,288. AT — 
Am Ganyın 6,510,707 — TEE 2. 23% — 
Ranbftäbte uud Dörfer. - 6,6868,1668 — #,104450 » 9% —! 


Ganz England und Wale 11,978.875 — 15,889,675 « . 46 — 
Hiezu Schotten . +» - 2.095.456 — 2,565,952 . . 15 — 


Großsritannien « » «+ + 16,072,554 — 16,255,607 » sh — 
Lands und Cremadt » 519,500 — 277011: u — 
Seeland . u.» 6.802,095 — 7,738,565 . 15%, — 


Die veremigten Rönigreihe 21,195,724 — 24,266,989 « . 14%, — 


Berantwortiiher Redatteur Dr, Lautenbache r. 








Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Voölker. 
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Beorg Canning, 
Eine politifshiographifhe Gflype. *) 


Zu keiner Zeit wird ein großer Diamm ſo wenig beachtet und fo 
{ehr verfannt und vergefien, als in. dem Jahren, bie unmittelbar 
feinem Tode folgen. Da fein Rubm-umd Preis nicht mehr von ſei⸗ 
nen Anhängern verkündet wird, ober aud fein Name nicht mehr 
ans bem Miunde feiner ungeflümen Geinde burh bie Welt er: 
ſchallt; fo verliert er im den Augen feiner Zeitgenoffen feine ganze 
frühere Wichtigkeit, und Wer zunaͤchſt anf feine Stelle Anfpruch macht, 
erhält fie und noch mehr dazu. Die Macwelt befteht für ihn erft 


ſchieden werben; wenn bie Seit, in der er gelebt, und bie Ereig⸗ 
niffe, an denen er Theil genommen, für und in eine ferne Pers 
fpettive gerüdt find, wo dad Auge nur die Erhabenheiten mit eis 
nem Blicke gewahrt, während untergesrbnete Gegenſtaͤnde, wie Med: 
ner, beren Reben nur für Diejenigen Meifterftüde find, deren Sache 
fie verfehten, oder Staatsmänner, deren Politit nur Jenen groß: 
artig vorlommt, die von ihnen Unſtellungen erhalten haben, im 
der großen Maſſe der Autaͤglichteit verſchwinden. 

Eanning fheint ſich mehr dem gegenwärtigen Gange ber 
Dinge entfernt zu baben, als der Vergangenheit anzugehören. 
Allerdings ſucht unfer Auge nicht mehr im Unterbaufe jene ca 
rakteriftifche Phoſſognomie, die ein tief eingebrüädter Hunt nur jur 
Hälfte fehen lieh; allerdings beobachten wir nicht mehr jene ver: 
aͤchtlich ſpoͤttiſchen Lippen, jened durchbohrende Auge, mit welchem 
dad alte Parlamentsoberhaupt von feinem gewohnten Platze aud bie 
Bänke der Oppofition überfiog, Wir erwarten nicht michr, wenn 
ſich eine Verhandlung zu Ende neigt, jrue fo beſonders velltönige 
und fanfte Stimme zu bören, jene Haffifche Sprache, bie bald von 
epigrammatifchen Pfeilm bligte, balb im poetifchen Bildern fehwelgte, 
bald von heißer Leidenſchaſt glühte, und eine an Gehorſam gewoͤhnte 
Berfammiung in flile Aufmerffamkeit zu felleln mußte. Sewiß 
man würde mit höchfter Ueberrafhung heute oder morgen Canning 
im Unterhauſe aufftehben fehen, um Sir Eharled Wetherell oder 


*) Diefe intereffante biograpbifge Efisge in son dem Werfaffer des 
Artiteis: „Fuͤrſt Talleyrand” (f. Unklanb biefes Jabrgangs N. 54) 
Herrn Henry Bulwer, Bruder bed Dichtero und Rebafteurs bed 
Nero Momnhih Magazine gleichen Namens, — 

b. 4 





22 Junius 1832. 


ſtaunt ſeyn, wenn man ihn milt Pitt, For ober irgend einem ber großen 
Männer, die weit genug von ung entfernt find, um der Geſoelchte anzu: 
gehören, im eine Reihe geitellt fähe: Wenn man an Canning jurdds 
dentt, fo geſchieht ed mehr, als habe er fih von den Beldäften 


' zuricigezogen, nicht als fen er geftorben. Mir machen bier diefe 
' Bemerhingen, weil wir glauben, dab man bie Würdigung, die ein 
Staatsmann bei der Nachwelt finden wird, niht and dem Muf 
‚ermeffen kann, den er unmittelbar mach feimem Tode hinterläßt. 
Möge ihm auch bie Mitwelt Unrecht thun; er weiß, daß bie Zeit, 
"über ihm ein Urtbeil zu fällen, noch nicht gefommen ift. 

von dem Tage an, mo bie Lebenden von den Todten werben ge: | 


Wir gehören nicht zu jenen Krititern, die ihre Kreunde mit 
allen roͤmiſchen Tugenden Audfhmddten und eben fo gemiffenhaft 
ihren Segnern alle politifhe Schmach aufbärden; man muß bie 
Menfhen im Bezug auf bie Verhaͤltniſſe betrachten, unter denen 
fie auftreten. . Gaming wer in einem Stande ber Geſellſchaft von 
ganz eigener Art, unter einer ganz eigenthuͤmlichen Megierung ges 
boren, und betrat bie politifhe Schaubäbne zu einer Zeit, die in 
der Weltgeihichte gleihfalld ganz eigener Urt iſt. Seit den Tagen 
der Königin Anna war England in zwei ariftofratifhe Parteien 


getheilt, deren Prinzip das Wort Orduung, deren Ziel aber bie 


Gewalt war. Die dffentlige Meinung beftand damals in der einer 
gewiffen Koterie; bie Staatömänner wurden im Algemeinen zu 
ihren Ehrenſtellen weder duch bad Publitum, noch durch bie In⸗ 
terefien bed Publitums erhoben, Es war nothwendig, daß man 
einige gute Mebner hatte, die ben Beifall des Hanfed zu geminnen 
im Stande waren, Wand man ſolche Männer mit großem Vermoͤ⸗ 
gen und ber Hoffnung Pairs zu werben, um fo beſſer; mo nicht, 
mußten fie ſich durch irgend ein anderes Verdienſt auszeichnen. 
Eine geiftreihe Flugſchrift, eine Mede im Klub oder in einer Wahl: 
verfammlung oder bei einer andern Gelegenheit reichte hin, einen 
Mann. befannt zu machen. Der Minifter oder große Herr, ber 
Minifter zu werden wuͤnſchte, fire ihn ins Parlament; ſchei⸗ 
terte er bier, fo murbe er im das Dunkel der Vergeffenbeit gmrüd: 
geſtoßen; brang er durch, foarbeitete er noch eine Zeit lang fir ſei⸗ 
wen Gönner, und wurde zuletzt felbt ein Miniſter oder großer 
Herr. Was bad Bolf beteifft, fo blieb ihm nichts weiter übrig, 
als biefen oder jenem Inftigen Strehſunker ober einen reichen Nabob 
zu mäblen, ber ihm feine Stimmen abfaufre, Die Meinen Waͤhler 
murben durch alle reihen Dummiöpfe repräfentirt, von denen fie 
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bezablt wurben, die Whigs umd die Torles durch die talentvollſten 
Männer , bie zu finden oder gu erfaufen waren. Wen möchte ed 
bei einem folden Zuftand der Dinge Wunder nehmen, daß bad 
Bolt geplündert und verachtet wurbe? 

Wenn ein jumger, talentvoller und ehrgeiziger Mann bie poll 
tifche Lauſbahn zu betreten wuͤnſchte, ließ er ſich einem Borough⸗ 
eigentbämer, einem Gentleman von mürbigem und gebieterifhem 
Weſen, vorftelen, der ihn mit ber größten Hoͤflichleit empfing, 
ihm viel Shmeicelbaftes Über feine Talente fagte, auf bie ver: 
traulichſte Weife mit ihm von feinen Entwürfen ſprach und Geſin⸗ 
nungen bliden ließ, die man bei eigenem gutem Willen für patrio- 
tiſche gelten laffen fonnte, Nun denfe man fi bdenfelben jungen 
Mann, feine Talente und feine Beredſamkeit mochten and no fo 
außerorbentli feyn, vor einer Wählerverfammlung auftreten, bie 
an ibn feine andere Frage richtete, ald: „Willſt Du begablen mas 
herkoͤmmlich ift, und und in Schenken und Kneipen zechfrel bals 
ten?’ Wenn bie Menſchen, die diefe Frage ftellten, mit Liebe und 
Achtung betrachtet zu werden hofften, fo bewiefen fie weiter nihte 
als eine völige Unkenntniß des menſchlicen Herzens; fie wurden 
vexachtlich durch fich ſelbſt, verächtlich durch ihre Mepräfentanten.' 

Daber fiihlten auch Diejenigen, die fi im Staatsdienſte hervor: 
zuthun ſuchten, und nicht reich genng waren, bie Gunft bed Vol⸗ 
kes zu erfaufen, Leine anfrictige Liebe für das allgemeine Wohl, 
und fonnten fie auch nicht fühlen; und man muß gefteben, ber 
Fehler lag nicht ganz allein an ihnen; ed mar größeren Theiles 
noch ber Febler des Volkes oder vielmehr die Schuld eines Sp: 
ftemd, das fo das Wolt in Unwiſſenheit und Gebantenlofigteit ver 
morfchen ließ. Won jenen talentvollen und ebrgeizigen Männern, 
bie bei ben Wahlen nicht Gold verfchmenden konnten, und auf ber 
einen Seite von der Vollsmaſſe fih zurädgeftoßen, auf der andern 
von einer einzelnen Klaſſe bie Hand geboten faben, ließ fi doch 
wabrlih nicht viel Cifer für die Öffentlihe Wohlfahrt oder für bie 
Verbeſſerung des Loofed Jeuer erwarten, mit denen fie weber durch 
Gefinnungen noch durch gemeinfchaftliche Intereffen fpmpatbifirten. 
Henn man, um eine gefunde Anſicht zu finden, wie ber Arme 
denfen und empfinden mußte, geriethen fie meiftentbeild in Irre: 
thum ; mo hingegen ihre Schritte in der Politik von den Gefühlen 
und Unfihten des „„Gentleman’ geleitet werben konnten, fand 
man fie gewoͤhnlich billigens werther. Ob bad Brod oder Bier wohl: 
feit oder um gar feinen Preis zu haben waren, galt ihnen gleich⸗ 
viel, Wber eine gewonnene ober verlorene Schlacht regte ihre tief: 
ften Gefüble auf. Man hätte vor ihren Augen einen Haufen fo 
genannten Poͤbels abſchlachten Finnen, ohne ihre Mitleid zu erregen; 
aber mit aufrichtigem Schmerz bejammerten fie den Verluſt eines 
Generald oder Staatsmanned. So waren bie Männer befhaffen, 
die man mit Mecht: „politifhe Abenteurer,” nennen kann, und 
unter benen ed Namen gibt, bie ald die glangvoliten auf den Ich: 
ten Blättern ber englifhen Geſchichte ftrahlen. So waren bie po: 
litiſchen Abenteurer, Kreaturen ber politiihen Unſichten Jener, bie 
fie zu dem Staatögefhäften beriefen, zur Zeit (1793) beſchaffen, wo 
Pitt einen jungen Mann von glänzenden Talenten nnd geiftiger 
Superiorität — Canning, zu fi rufen lieh, und ihm einen Sie 
fm Unterhaufe anbot. Hier bie. einfachen orte eines Biographen 
Eanninge, mit denen er diefe Zuſammenkunft befhreibt: „Herr 


- 


— 
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vitt tbeilte auf befonberem Woege feinen Wunſch mit, Canning zu 
ſehen. Herr Eauning fügte ſich biefem Wunſche. Here Pitt ent: 
widelte in biefer Unterredung Herrn Ganning feine Abſichten. Er 
fagte ihm, daß er von ihm als einem jungen unterrihteten Maune 
und Redner viel Vortheilhaftes gehört habe, unb wenn er bie von 
der Megierung damals befolgte Politik unterftügen wolle, fo werde 
man bie Einleitung treffen, ihn ind Parlament zu ſchicken.“ 

Diefe wenigen Worte werben ben Nablommen über bie Art 
und Weife Aufihluß geben, wie man unter dem alten engliſchen 
Megime bie Wollövertreter machte. Die erften Freunde Cannings 
gehörten ber Oppofition. am, einige waren fogar Überfpannten Anſich⸗ 
ten zugetban; man hatte ihn ale ihren Schügling betrachtet; allein 
ein Sig im Unterhaufe vom Premierminifter angeboten — eine zu 
mächtige Lockſpeiſe für einen jungen Mann, ber fi feined Talen⸗ 
tes bemußt iſt, und deſſen geſellſchaftliche Stelung bie Verſuchung 
unmiberftehlih maht. Zu bemerken tft noch, daß Canning biefes 
Unerbieten in jener kritifhen Zeit gemacht murbe, ald For bei fei: 
ner Trennung vom Burfe Thraͤnen vergoffen hatte, und die älteften 
politifhen Freunde mit jebem Tage fi ſchroffer geihieben fahm. : 

(Bortfegung folgt.) . 





Ausflüge nach Illyrien und Dalmatien. 
5. Die Bocche - 


Dad Schiff hatte feine Ladung, eine kraͤftige Tramontana wehte 
und unfer Kapitän lud uns ein, am Bord zu Fommmen. Bin frit» 
ben Morgen verließ der Pregnoſtico den Hafen, und eilte mit vol: 
len Segeln am Felfengeftade dahin. Naͤher und näher Tamen bie 
Berge Montenegro'd, und gegen Mittag waren wir am Cingange 
ber Bocche angelangt. Hier bilden zwei Fufeltlippen Scoglio bi 
Bagniza und Seoglio bella Madonna drei Eingänge 
(bocche) in den Meerbufen, woron der ganze, beiläufig 25 Mig: 
lien lange Golf feinen Namen: „le Bocche di Cattaro,“ bat. 
Das Vergebirg zur Linken, die Punta d'Oſtra, fft bad Ende 
eines nadten Kalkfelfend ; rechts find die mit niederm Geſtruͤppe be 
wachſenen Höhen von Luſtizza zu feben, an beren Buß ber Con: 
tumaz⸗Hafen Portorofe mit einigen Wachſchlffen ſich befindet. Die 
Fluthen der Boccche Fräufelte nur ein fanfted Lüften, und mäh: 
rend bie Diener der Dogana bad Schiff vifitirten und fiegelten, 
feßten wir und in die Barke, und fteuerten gegen das dem Eingange 
ber Boccche gegenüber liegende Stäbthen Eaftel nuone, 

Hohe Gebirge lagern Hinter demfelben, und an ihrem Buße 
felbft lehut ſich Gaftel nuovo. Delbäume und Weingärten umgeben 
bie Häufer, im den Hofräumen buften üppige Orangenbäume, und 
bie riefenhaften Mauern, die von Spaniern und Türken ſiegreich 
erftärmt murden, rollen jegt in die See, Epheu üÜberranft bie Bre- 
fen, die keine Feuerſchlünde, fondern die Zeit in die Mauern braib, 
und aus ben Ritzen wächst rother Loͤwenzahn und gelbes Wollkraut. 
Die mächtigen runden Thürme drohen, von vielen frühern Erdba— 
ben in ihren Grumbdfeften erſchüttert, den Cinfturg, und Ichaen 
fi ſchief an bie Felfen. Bon der Piazza aus, Überfieht man, den 
teigenden Golf, und auf dem mod höhern Fort Spagniol erwei- 
tert fih bad Panorama noch mehr, 
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Mit frühen Morgen beftieg ein Guarbian dad Schiff, und bie 
Unter wurden gelihtet. Der Wind blied und faft gany entgegen, 
und dad Schiff mußte meiftend bugfirt werben, was und jedoch nicht 
unangenehm war, ba bie Ufer wohlbebaut und üppig bewachſen, eis 
nen reizenden Uni gewährten. Niedliche Landhäufer bededten bie 
Inte Seite, rechts öffnete fi eine tiefe Bucht mit der Infel I 
Strabiotti. Die Berge verloren das lahle, abgeftorbene Anſe— 
ben, das fie im übrigen Dalmatien haben, und auf dem verwittern: 
deuTKaltfniefer wurzeln Kaſtanien und Oliven, 

Bei Lepitauno nähern ſich abermals bie Ufer, rechts ſteht ein 
verfallener Wachtthurm, und vor Zeiten fperrte eine ungeheure 
Kette die weitere Einfahrt. Unmittelbar vor biefem Engpaffe lie 
gen zwei Infelden S. Georgio und Santa Mabonna, be 
zen eine der alten gegenüberliegenden Stadt Peraſto zum Fried: 
bofe dient, Weber dem Meinen finfterm Peraſto liegt ein Fort, ein 
anderes am Ufer befindliches dient gleichfalls die Cinfahrt zu beftreis 
sm, Mean blickt nun links in eine tiefe, von hoben Felſen umſchloſ⸗ 
fene Bucht, in der ein mächtiger Waſſerfal aus einem Felsloche, 
nur wenig Fuß über dem Meere, hervorſtuͤrzdt. Ganz im Hinter: 
grunde biefer Bucht, aber vom Schiff aus micht ſichtbar, liegt bie 
uralte halb verfallene Stadt Mifann, von der ehemals die Boeche 
den Namen: Portus Risonieus erhielten. Hieher flüchtete ſich 
die fhöne illpriſche Königin Teuta, als fie von ihren balmatinis 
chen Infeln vertrieben werben war, und noch heute findet man bort 
Zrümmer von Mofai Fußböden, Die Männertracht foll fi ſehr 
der altrömifhen nähern. Die Nifansten trieben ehebem bad See 
räuber: Handwerl, und ftehen noch jet im Mufe ber Tapferkeit. 

Don Perafto aus wird die Landſchaft immer reigender; ihre vie: 
len Worfprüänge und Kruͤmmungen bieten eine unendliche Abwechslung 
von Anfihten, und oft drängen ſich die Felſen fo nahe an das Schiff, 
daß ih mandmal auf dem Königefee an ben Wänden bed riefigen 
Wahmann vorbei zu ſegeln waͤhnte. Un den fern fieht man Wille 
an Billa, von hoben Maronen befchattet, bie fi an dem Bergrü: 
den binauf yiehen. Drangen, Citronen, Granaten, kurz alle die 
üppigen Kinder bes Südens fhmüden die Geftade, mährend ewi⸗ 
ger Schnee die nahen Binnen der Felötette det, aus deren Einge: 
weiden Ströme in dad Meer ftärgen. Die romantifhen Schoͤnhel⸗ 
ten ber Schweiz und bed Bosporus find bier wunderſam vereint, 
wir lonnten des Sehens nicht fatt werben. 

Der legte Bergoorfprung wid zuräd, und vor und lag Cat: 
taro, über ibm im fleiler Höhe das kühne Fort St, BSiovanni 
amd darüber emporragend die Sinnen ded nadten Montenegro, 
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6. TS attarıe, 

Frübzeitiger als über die andere Gegend, brach über Cattaro, 
das in einem tiefem Wergteffel liegt, der Abend herein, als wir 
ua dem Hafen wanderten. Mubig lag bie fehwarje Fläche des 
Golfs vor ung, bie Stadt umhüllte ein leichter Nebel, und die dun⸗ 
kein Berge im Welten warfen ihre Schatten auf die nadten, weißen 
Felſen des Montenegro, beren Spttzen die Abendfonne heil erleuch 
tete, während vom Thale das Abenddunkel immer höher an ben 
Bergen binaufislih. Wie Echwalbennefter hingen die Kapellen, 
zwiſchen den Ringmauern des Kortd, an dem jähen Felfen, und 
von dem Zidtzadmege, der fie vereinigt, gingen die Audaͤchtigen vom 


Gebete nah Haufe. Noch viel höher lag bad mächtige Fort, weit 
bie Umgegend beherrſchend, auf den Baftionen bewegten ſich als 
kleine Yunkte die Wahen; bie Schatten ftiegen immer höher und 
hüten ben Gipfel bed Montenegro ein, 

Ein blinder Mufltant mit einer Urt Geige (Suzla), deren 
runder Bogen mit Pergament überzogen ift, und bie nur ine Saite 
bat, fette fih vor und nieder, unb begleitete fi zu einer Ballade, 
die Marko Kraplowih’s Thaten befang. Bald fammelte ſich um 
ihn eine Gruppe, bie in einzelne Strophen mit funkelnden Augen 
feurig mit einfimmte, und wie mit eimer wehmuͤthigen Klage ſchloß 
das einfache Iuftrument ben Geſaug. Cine edle Einfachheit, ein 
tiefes Gefühl, eine hohe Wegeifterung für Tapferkeit leuchtet aus 
allen ſlaviſchen Heldenliedern. Jeder Stamm befingt feine gefalle⸗ 
nen Helden, und ermahnt die Enkel, dad Blut ber Ahnen gu raͤ⸗ 
chen, unb ihren Tugenden nachzuelfern. So betrauren bie freien 
Nomaden der Höhen von Srivofcie ihren durch Verrath gefalles 
nen Helden Wikalin, bie Wlbanefen ihren Biorgi Scanber: 
beg, bie Montenegrimer ihren Naimanig. Goethe würdigte zus 
erft dieſe Mationallieder, und machte und Deutfche dur die Ueber⸗ 
fegung von: „Seto je bjeli u gorje zelenoj?‘* auf ihren Werth 
aufmerkfam, ben eine fhägbare Ueberſetzung ber heroiſchen Woltslie: 
ber in neuefter Seit ehrenvoll beftätigte. Weniger gehaltvoll find 
die erotifhen Lieder; waͤhrend bed Tanzes zählt der Sänger bie 
Schönbeiten der Braut auf. Er beginnt mit ber großen Anzahl 
ber farbigen Steine, bie fie im Suͤrtel trägt, und fährt auf biefe 
rt fort, fo daß es ſcheint, ald wolle er eine gerichtlihe Schaͤtzuug 
von ihr inventiren, Dad Weib ift bei den meiften ſlaviſchen Staͤm⸗ 
men viel zu wenig geachtet, um ein Gegenſtand bichterifher Begei: 
fterung zu werben, 

Noch leuchtete der Morgenftern, und tiefe Stille deite die Ge⸗ 
gend, ald wir, um nicht von ber Hitze überfallen zu werden, mit 
unfern Freunden den fteilen Berg des Forts San Biorannt hin- 
anftiegen. Balb Mletterten wir an dem fteilen Felfenwänden binan, 
bald fliegen mir über fteinerne Treppen, und kamen durch einige 
Vorwerlke in das Fort felbft, bad eine unbefhreiblike Ansficht über 
ben Golf und die umgebenden Gebirge dardietet. Faft fenfrecht un⸗ 
ter und lag Eattaro, man könnte die ganze Stadt durch hinabge— 
rollte Felöblöde zerträmmern; aber noch viel höher als das Fort 
erhebt fib im Ruͤcen beffelben ber Monte Sea, Montenegro's 
Grängberg. Zwiſchen ihm und dem Fort if ein Berafattel, auf 
dem dad Dorf Spigliari liegt, deſſen Einwohner in ber größten 
Dürftigteit leben, und meiftend aus Schlädhtern befteben, aber tapfer 
und im beftändigen Hader mit den Montenegrinern find, Bor mes 
nigen Jahren maren die männlichen Bewohner des Dorfes ſaͤmmt⸗ 
lich im die Stabt ihrem Gefhäfte nachgegangen, ald eine Horde 
Montenegriner fo kuhn ift, unter ben Kanonen des Forts alled Wich 
der Spigliarefen zu rauben; fie treiben ed muͤhſam das hohe Ge— 
birge Yinauf, als die Gpigliarefen ihre geraubten Thiere, und bie 
an ben Felſen Hetteruden Montenegriner bemerlen. Mit einer 
Schnelligkeit, die nur ein Augenzeuge glauben kann, ſpringen fie über 
bie fteilen Felien, den Räubern nad; allein die Montenegriner, vier 
ſach an Zahl überlegen, wollten ihren Maub nicht fahren laffen; ein 
Gefecht entſpiunt ſich, doc fehr zum Nachtheile der Epigliarefen, 
melde die Sonne im Geficht hatten, und während jeder Schuß der 


Montenegriner einem ihrer wenigen Leute niederſtrecte. 


De De 
figier des Fortes wagte nit, ohne ausbrüdtihen Befehl auf die 


Ränder feuern zu laſſen, bie ein einziger Kanonenſchuß zerſtreut 
Kommen: 


haben würde, und bis auf feine infrage Antwort vom 


danten Tam, vergingen einige Stunden. Die umglädlicen, ihrer 


wenigen Habe beraubten Männer lagem entfeelt auf dem Felſen, dis 
er Erlaubniß erhielt, blimd ſchießen zu dürfen, Wenn gleich das 
gute Verhaͤltniß mit Montenegro fir das oͤſterreichiſche Blbanien 
Yönft wichtig tft, fo heißt Dieß doch die Nachſicht ein wenig zu weit 


treiben ! 
(Sgpiuß folgt.) 





Aleppo—, 

Alerpo wird ohne Zweifel im kurzer Zeit eine wichtige Rolle im ber 
Gefchichie der Türkei ſpielen. Der zwiſchen der Pforte und dem Paſcha 
von Arghpten auagebrochene Krieg muß fin Im Norden von 
fepeiden, und Aleppo wird daher ber Mittelpuntt ber Operationen beiber 


Begriffe ſich des Hafens von Bataffia zu bemaͤchtigen, deſſen Befig feine 
Armee mit ben Hülfsmitteln von Caudirn im Verbindung bringen und 


find von alter Zeit her in zwei Parteien geiheltt: bie Scheichs, d. h. bie 
Nachtommen bed Propheten, unb bie Janitſcharen. Bene zeichnen 

dur einen grünen Turban mit einer rothen Mäge ans; bie Letztern 
“trugen, fo fang ihr Koſſuͤm erlaubt war, bobe Mögen mit einem weis 
Sen Zurban, und es gibt nur wenige Türten in der Etabt, bie nicht 
einer biefer Parteien angehören. Die Scheichs hatten fi) vor etwa 70 
Fahren der Gewalt bemaͤchtizt, und regierten einige Fahre Tang, ofme einen 
Pafta von ber Pforte anzuerfennen, bis ber Bel von Alexaudrette zum 
Daſcha von Hleppo ermannt wurbe, die Stadt Aberfiel und alle Haͤupter 
der Scheichs erbroffeln ließ. Dadurch kamen bie Jauitſcharen wieder am 
das Ruber, und übten durch einem aus Ihrer Mitte, Tſchelebl Effenbi, es 
nen Dann von großer Bamifie und unermeßlichtin Reichthume, bem grbßs 
ten infiuß. Werfchiedene Paſchaſs, bie ſich feinen Auſichten nicht fügen 
weten, wurben von Ihm aus Aleppo vertrieben; aber er ſelbſt wollte nie 
das Paſchalit annehmen, fo oft es ihm die Pforte auch anbot, um ihm in 
ie Intereffe zu zieben, Er ftarb im Jahre 1786, und fein Einfluß ererkte 
fin anf einen feiner Anhänger, Ibrahim. Der damalige Paſcha, Kuſſa 
VDaſcha, war eiferfüchtig auf biefen, und Meß ihm einft Hei einem Beſuche, 
den er Im Schloß abflattete, unter beim Vorwande, daß eine Schuld gegen 
ihm eingetfagt fey, verbaften. Ibrahlm bezahlte, und fing ſogleich einen 
Arieg mit dem Paſcha am, ber mit ber Vertreibung bes Begtern, und ber 
Ynerfennung feines Gegners ald Paſcha embigte, Won biefer Beit an 
war bie Macht ber Jauitſcharen in Altppo feft und unter 
Scheich Paſcha, dem Nachfolger von Ibrahiin, fiel Miles volltommen in 
ihre Hände, Im Jahre. 1804 wurde Muhammeb, ber Sohn von Thras 
Hin, zum VPaſcha ernannt; er fand bie Toranmei ber Janitſcharen fo un⸗ 
erträglig, daß er gegen bie Politik feiner Kamitie ſich den Echeichs näherte, 
ans denen er feine Garde wählte, unb ihnen bad Schloß von Aleppo an⸗ 
vertraute, Es brach ein bürgerlicher Krieg aus, ber mehrere Jahre laug 
die Stabt verwäftete; bie Schelchs beſchoſſen bie Stadt von ber Feſtung 
aus, unb bie Janlitſcharen blotlrten den Paſcha und feine Aulänger. Dies 
fer Zuftanb dauerte bit bie Pforte Muhammeb Pafaya zurädrief, was bie 
Janitſcharen twieber in den unbefshräntten Genuß ber Macht ſetzte. Die 
Porte ernannte zwar bie Paſchas, aber fie wagte nie das Beringfle ges 
gen bie Janitſcharen zu unternehmen, bie jeboch fortfahren bie UAbga⸗ 
ben ya bezablen, duberllch ben größten Anftand gegen bie Pforte Ges 
vbachteten, und bebentende Summen ald Geſchente nad Konſtantinopel 
fayketten, um einem offenen Bruce zuvor sufommen, ber ihntu verberblich 


ie 
tem, biejeber hatte. Die Eins 
nv bellefen fi bis auf 100,000 Thaler jaͤtzrlich; bie 
der meiften waren natuͤrllch umenbfid geringer, denn ihre Ba 


bat diefer Zuſtand der Dinge ſich natuͤrlich geändert. Die Pforte bat bie 
Macht In ber Stadt wieder am ſich geriffen, und bie Pafıhas ftänyen 
auf bie Schrichs; baber kann Mebemet ATi auf bie Wänſche und bie Un: 
terfiägung ber Janitſcharen rechnen, fobalb er eine Urmer gegen Aleppo 
ſchiden wird, Aleppo befaß vor bem großen Erbbeben von 1322 erwa 
200 000 Einmwehner, und war eine mohlgebaute, reihe Stadt. Die meis 
fen Haͤuſer wurden bamals zerfiört, und bie Stadt hat feitbem fehr am 
Berbiterung abgenommen, iſt aber boch noch von großer Bedeutung. Faſt 
im ber Mitte berfelben liegt eine Feſtung auf einem fleilen, mit ſoliden 
Mauern bebertten Gügel. Die Stadt ſelbſt iſt micht bertheibigt, ſonbern 
Tiegt in der Mitte von Gärten, die ſich mehrere Breiten weit erftrechem uud 
ben Zugang fberail offen halten, 

@8 ift dei biefen Umſtaͤnben hoͤchſt wahrſcheinlich, daß bie Statt in bie 
Hände bes Paſchas von Hegupten fallen tolrd; aber ihr Befig wird ihm 
wohl feinen fo großen Zuwacht an Macht geben, als es ſcheintn mbahte, 
Sein militärifger Defporiömus und feine fißfaten Granbfäge vertragen ſich 
nicht mit ber Wieberberfiellung der Macht ber Janitſcharen, fo daß er ſich 
wahrſchtiulich im kurzer Zeit ben Haß der beiten Partelen zuziehen wird. 
User im mititärifher Hinſicht iſt ihm Aleppo böchft wichtig, weil es ihn 
zum Meifler der Kommunifationen von Damasius mit dem Reft bei tärs 
fifchen Reichs macht, und ihm erlaubt, Poſſtion am Euphrat zu faffen, 
und damit die DOperationdiinie ber Paſchas von Bagbad, Moſul ımb Diars 
betir zu unttrbrechen. 





Ein chineſiſcher Stußer. 

Unfree Modemaͤnnchen in Pravatte und Frad wärken vieleicht ser 
einen chintſiſchen Stuger lachen, benfen aber nicht daran, daß fie felbſt im 
Peking feine andere Role folelen würden, ats ber Polleinel in einer Pup⸗ 
pentomdble; auch moͤchten manche es wohl Bleiben laffen, es mit einem 
chine ſiſchen Danty aufzunehmen. Gebr weite Mieiber von ben Foftbarften 
Seibenftofen; Beinfleider mit reicher Stickerel um bad Knie herum; eis 
gens zugeſchnlitene Gtiefelggen ober Schaht von Hilas auf Gehen Sohlen 
von Papier, eine Mäge von zierlicher und leichter Form bilden den Unzug 
eines chlne ſiſchen Perit maitre. Eine Pfelfe von bobem Wertbe unb mit 
Toflbaren Verzierungen, Tabat aus ben berähmteflen Fabrilen von Fotien, 
eine goldene Uhr aus der beten engliſchen Werfftäte, eine Perienfhuer Ime 
Kuspfieg, worau ein Zahnſtocher hängt, und ein parfämirter Finger finb 
unerläßliche Attribute eines Elegant. Hiezu dente man ſich noch eime zahle 
relche Dienerfgaft, Palanfine, umb bie Träger derſelben in ſeidenen Ges 
mänbern, prächtige Möbel nad bem beiten Geſchmack, und man hat bad 
vouſtaͤndige Bild eines Hinefifhen Mannes mad ber Mode, 
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Die Sandwihinfelm 
3. Die königliche Familie 
(Fortfegung.) 


So fand alfo im Spaͤtſahre 1819 das Treffen fatt, im welchem 
Ketnaolalani völig geſchlagen wurde und bad Leben verlor. Die 
@ingebornen zeigen noch bis auf dieſe Stunde das Schlachtfeld, wo 
fih bie Krieger des Königs im eimer Linie, vom Secgeſtade bie 
nach dem Gebirge aufgeſtellt hatten, und ihre Gegner nad einer 
etwas höher gelegenen Gegend guriddrängten, mo fie hinter eimer 
fleineenen Mauer von Bruſthoͤhe noch eine Zeit lang Widerſtand 
Teifteten. Noch ſieht man diefe Gegend weit und- breit mit Meinen 
Steinhaufen bebedt, welche bie Grabmaͤler ber gefallenen Krieger 
bilden. Keluaolalani ſelbſt fiel an einem Drte, ben bie Eingebor⸗ 
nen Euamoo menuen. Hier ſetzte fih ber junge Häuptling noch 
einmal zur Gegenwehr , fammelte feine flicdenden Krieger um ſich, 
umd ſchon ſchien das Kriegsglück ihm mwieber guͤnſtig werden zu mol 
len, als er, durch den Blutverluſt aus einer im erften Ungriffe er: 
haltenen Wunde, entkräftet — ohnmaͤchtig zu Boden fant. Judeß raffte 
er fi doch bald wieder auf, und ba er nicht mehr ſtehen konnte, 
fo fegte er ſich auf einen Lavablod, lud noch zweimal feine Flinte, 
und ſchoß fie auf die Feinde ab, In dieſer Stellung wurde ihm 
bie linfe Bruft von einer Kugel durchbohrt, worauf er fein Geſicht 
mit feinem Bedermantel verhiällte, und augenbliclich ben Seiſt auf 
gab> Seine Gemahlin, Manona batte den ganzen Tag mit uns 
erſchutterlichem Muthe am feiner Seite gefochten. Einige Augen: 
bie nah Keluaolalani's Tob ſah fie Karaimolu nnd feine Schwer 
fter auf fi zufommen, und bat um ihr Leben. Allein kaum mar 
dad Wort über ihre Lippen, als eine Rugel ihr durch bie Shläfe 
fuhr, und fie tobt auf die Leiche ihres Gemahls fant, Seine Un: 
bänger leifteten nach dem Verluſte ihres Unführers nur noch gerin⸗ 
gen Widerftand ; indeß hatte der Kampf von Vormittag bis nah 
Sonnenuntergang fortgebauert. Die Krieger ded Könige, ba 
fie ſich endlich im umbeftrittemen Beſihe des Schlachtfeldes fahen, 
zn nad Ralrua zuräd, in deſſen Nahe der Kampf vorgefal: 
en war, 

Karalmoku benügte feinen Sieg mit großer Schonung, und 
ließ die Wohnungen der geſchlagenen Feinde, die im die Berge ge: 
flohen waren, eben fo wenig ald ihre Familien, wie es früher ‚ge: 
möhnlig war, der Race opfern, Alle untermarfen ſich zuleht, und 


und fittlihen Lebens der Bölten 





23 Sunius 1832, 





und feiner Gattin Manoma erhebt ſich eim laͤnglicher Steinhaufen 
von zehn Fuß Länge und ſechs Fuß Breite, am fer bed Meeres, 
Niederes Gebuͤſch wngibt es jept, und ein ſchoͤner Convoldulus be- 
bet es faft ganz mit feinen Blumen und Blättern. Es mar bei 
den Sandwichinſulanern wie auf ben Seſellſchafte inſeln Sitte, daß 
die Weiber ihren Männern in bie Schlacht folgten, um ihnen in 
Kalabaſchen Waller oder getrodnete Fiſche und andere Lebensmittel 
während des Wreffend jur Stärkung zu reihen; vorzüglich aber um 
fie zu verbinden, wenn fie verwundet wurden. Mande kämpften 
auch an der Seite ihrer Männer, und oft fah man ſolche Amajo 
nen, in ber einem Hand eime Kalabaſche mit Waller, in ber an: 
dern ⸗eine Range oder einen Stein, in der vorberfien Meibe fechten. 
Selten überlebten fie ihre Männer. 

Wenn Rihorihe fich durch bie Abſchaffung des Goͤtzendieuſtes un⸗ 
ter feinem Volle, als einen Mann von Entſchloſſenheit und großem 
naturlichem Verſtand bewies, fo gab feine Reiſe nach England ein 
nicht minder vortheilbaftes Beugmiß von feinem unternehmenben 
und wißbegierigen Beifte. Die Gründe, die ihn beftimmten, eine 
fo lange umb gefabrvolle Meife anzutreten, waren ſehr lobenswerth. 
Driheribo wollte mit eigenen Augen jene Länder feben, von benen 
er fo verſchiedene und wunderbare Erzählungen gehört ; daun 
wuͤnſchte er auch, den König von England und bie vormehmfien 
Männer ded Reiche keunen zu lernen, wobei er dann auch bie frü- 
ber von Tamehameha ausgefprodene Abtretung einer der Sanbwics 
infeln erneuern, und fi und feine Länder unter britifhen Schug 
ftelen mollte, Es lag biebei zugleich in feiner Abficht, ſich über bie 


Art und Weiſe der Rechtspflege, über Handel, Induſtrie und ans . 


dere Gegenſtaͤnde, die fir feine Infelm erfprießlih werben konn: 
ten, Belehrung zu ſuchen. 

Alle biefe löblihen Abſichten gingen leider nicht im Erfidlung. 
Rihoriho und feine Gemahlin murben bald nad ihrer Ankunft in 
England vom Tode hinweggerafft. Dieſes ungluͤckliche Eteigniß 
wurde in England nicht allein ungemein bedauert, ſondern man 
ſchoͤpite auch die Beforgniß, dad Wolk der Sandwichinſeln, unbelannt 
mit ben wahren Umftänden des Hiniheidens Rihorihe's, möchte 
feinen Tod einer üblen Behandlung zuſchreiben, ober gar argwoͤh⸗ 
nen, er fey zur Wergeltung vom Kapitän Eool’d Ermordung vergif: 
tet worden, Man fuͤrchtete daher, die bisherige freundſchaftliche 
Geſſunung der Infulaner gegen die Engländer möchte fi in Feind⸗ 
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feligteit und Miftranen verkehren, und bieburd bie Keinie ber Ei: 
vitifation, die dert fo glüdlich Wurzel gefaßt, wieder verfümmert 
werben. Wie man dem Könige und ber Königin ber Sandwichin⸗ 
feln bei ihrer Ankunft von Seite des emglifhen Hofes mit ber aröf: 
ten Freundlichteit begegnet war, unb während ihrer Aranfbeit, eine 
Folge des mördlihen Klima’, ihnen jede nur mögliche Pflege be: 
wiefen hatte; fo war man nad ihrem Tode barauf bebadıt, bie Leis 
en des koͤnigligen Paares nach den Sandwichinſeln zurädbringen 
zu loffen, um ihnen eine Ruheſtaͤtte im vaterländiicher Erbe zu ge: 
ben. Cine englifte Fregatte, „die Blonde,” unter Befehl bed Sa 
pitänd, Lord Wpron, erhielt hiezu ben Auftrag. 
(Schluß folgt.) 





Nom und der Papſt im Jahre 1532. 
(Bortfegung.) Im 


Der Erlös und den Vacabili war vorgebli dazu beflimmt ei: 
nen Zilgungefond zu bilden; aleim Sirtus fand fir beffer, bie 
eine Hälfte ſeinerz Finanzen zu Unterhaltung von Intriten an allen 
europäifhen Höfen, und die andere zum Bau von Kirchen und 
Daläften zu vermenden, Er mar ein fühner, ſtolzer und charakter⸗ 
voller Priefter; doch hatten die Italiener kein Recht ſich Über feine 
Fehler zu beflagen, denn er war Bid in den innerften Winkel feines 
Herzens ganz Italiener, und die Mönter mußten ibm'-fär feinen 
„Furore zu bauen, dankbar fepn. Sicherlich hätte er ein neues 
Dom gebaut, märe bad Tiberthal von ibm leer gefunden mworben ; 

da er ed aber vollfvon Muinen fand, fo ſtellte er mwenigftend Das 
wieder ber, was er fo gern nem gefchaffen hätte. 

Der römifbe Schatz gab nie einen Dufaten zu Bezahlung ſei⸗ 
ner Schulden aus; das Geld für die Macabili wurde für Fefte ver: 
ſchwenbet, man baute ein neues Opernhaus, befoldete ein ftehen, 
des Heer von Neffen und Nichten, bad ftetd zum Vorſchein kam, 
fo oft bie Erhebung eined Oheims prollamirt wurde, und für wels 
ches ber ehrmürbige Nachfolger des heil, Petrus die Buneigung ei. 
ned Vaters fühlte, Die Schuld von 20 Millionen Thalern, bie 
Sirtus V Fünftigen Seſchlechtern binterlaffen hatte, flieg nach 
und nah big auf dreißig, dann bis auf vierzig, Milionen, und 
im den Irgten Jahren des achtzehnten Fahrbunberts erreichte fie 
endlich die Summe. von 50 Millionen Thalern oder 500 Millionen 
Franfen! Was find 500 Millionen, wird ein Polttiler ausrufen, 
im Vergleib mit den 20 Milisrben ber engliſchen Nationalſchuld? 
Ein Maulmurfspügel neben einem Berg! Allein Mom hatte in 
neueren Seiten nicht wie England den fintenden Kredit aller Megie 
rungen vom Pol bis zur Linie aufrecht zu erhalten, jede neuerrich⸗ 
tete Armee zu rektutiren, jebe gefchlagene wieber herzuſtellen, fir 
einen König, der am Rande bes Ubgrundes ftand, zu fämpfen, und 
einen andern nad einer feiner entlegenen Kolonien gu führen; es 
hatte nicht den Muffen gu lehren, bad Feuer auszuhalten, mub dem 
Groftärken zu Bezahlung feines Pulvers beiguftenern, Rom war 
niet wie England der Soldat und Matrofe von allen Kontinenten 
und allen Meeren‘; der Proviantmeifter, der Portugal Wein, Spx 
nien Getreide, Italien Macaroni, ber Türkei Opium zuführen 
mußte der Bäder und Bankier fir alle Welt, der Mitſchulbige 


aller. verſchwornen Patrioten von Lima bid Labrador, der Kämpfer, 
Dienfibote und das Faltotum bes ganzen menſchlichen Geſchlechts. 

. Man muß indeß befennen, daß bie Beſuche ber Eranzofen in 
Italien, die jeden Monat wiederlehrenden Aufftände und bie Kreuz: 
und Quergige der Defterreiher, um fie gu unterbriden, nit we: 
tig dazu beigetragen haben, die Nationalfchuld der römifchen Staa: 
ten zu vergrößern. Seit vierzig Fahren haben bie Intereffen ber: 
felden gu nur 5 Proz, die Einkuͤnfte bes heiligen Stuhls bis auf 
etwas mehr ald 1,500,000 Thaler (ungefähr 9,775,000 5%) ver: 
mindert. 

Brafhi, oder Pius VI, ein liebenswürbiger, vollommener 
Fürft, ber von feinen Feinden, den Franzoſen, ſehr ſchlecht, und 
von feinen Freunden, den Oeſterreichern, nicht viel beifer bedandelt 
mwurbe, trug durch feine übelberehneten Pläne ebenfalls noch sur 
Vermehrung ber Schuld bei. Er war ein geborner Projeftenmader 
und haͤtte er nicht fremde Gelder zu feiner Verfügung gebabt, fo 
würde er vielleicht ein reiher Mann. geworben fern, alleid als 
Papit fand er ed amgemeffener, ben Schatz zu verfhmwenden. Jede 
Megterung hat ſtets irgend ein Stedenpferd im Hinterhalt, und 
das Steckenpferd des roͤmiſten Stuhls war jehm Jahrhunderte Hin: 
durch bie Austrocnung ber pontinifhen Suͤmpfe. Unter Brafchi 
koftete dieſes Stedenpferb dem Volf eine Summe von 500,000 Fr- 
nebſt einer bedentenben Anzahl von Menſchen, und ed wurde nichts 
bezwedt als eine noch größere Anhaͤufung von Miasmen. Man 
ſchien zulegt bie Webergeugumg zu fallen, daß das Fieber durch ein 
Naturgefeh an jene Begenden gebannt ſey, und daß weder Pipfte 
noch Karbinäle es je mürden vertreiben können. Um biefer Meinung 
beizupflichten, wollen mir jedenfalls abwarten, bis diefe Austrocknung 
von einem enugliihen Ingenieur, mit englifchem Geld, eugliſchen 
Arbeitern und mit Dampfmafchinen verfucht fepn wird. Jene, bie 
ihre Behauptung auf bie fruchtloſen Verſuche fo vieler Jahrhunderte 
flügen, werden freilich einmwenden, bie pontinifhen Suͤmpfe find zu 
tief, ald daß man fie austrodnen Fönnte, Alles was man thun fünne 
fep, den Boden feit genug zu machen, daß er dem Vieh, bad auf 
die Märkte vom Rom getrieben wird, ald Weide dienen faun; alr 
lein eine fo unvollſtaͤndige Austrodnung abforbirt die Miasmen 
nicht, und jedenfalld würde es beffer fepn, diefe Suͤmpfe ganz un: 
ter Waſſer zu ſetzen, und fo den Einwohnern jener Gegenden, bie 
jedes Jahr von der Malaria becimirt werden, bie Geſundheit wie⸗ 
beruugeben. 

Eine andere koftfpielige Liebhaberei Pius VI war feine Nei« 
gung einzureißen; er ließ eim Heer vom Maurern gegen ben an 
St. Peter ftoßenden Tempel ber Venus, gegen dieſes von Mi: 
el Ungelo bewunderte Merk antiter Bautunft, anräden. Es war 
unftreitig eine Barbarei, diefen Tempel niederzureißen, um Raum 
für eine neue Sakriſtei der Veterdlirhe zu gewinnen. Ein Yabı 
vorher würde biefe Barbarei nicht das Leifefte Mißfallen eiregt ha⸗ 
ben; zwei Jahre früher hätte man ans ihre vielleiht Aulaß zu eis 
ner Lobrede genommen, und in noch früheren Seiten wäre ber Bar: 
bar heilig geſprochen worden. Allein Pins VI hatte den päpftlichen 
Stuhl in biefen böfen Tagen der letzten Zeiten beftiegen; bie frau⸗ 
söfifsen Vhilofophen hatten dem Römern gepredigt, und burd re 
volutiondre Ideen ihren klaſſiſchen Geſchmack wieder gewedt. Ve⸗ 
nus fand ihre Mäder ; der italleniſche Geiſt erihöpfte ſic im beißen⸗ 
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‚den Spottgebichten und Wigeleien gegen ben Maurermeifter Paplt, 
und. der Unwille des Volles, der fih kei dieſer Gelegenheit laut 
aus ſprach, erleihterte ed Napoleon ungemein, ald er an einem 
ſchoͤnen Morgen: den Papſt feiner Gemälde, ſeines Schatzes, bed 
. Papftthums und der’ perfönlichen Freiheit beraubte. 
- Die Verwaltung des päpfiligen Stuhls uͤberhaupt iſt eben fo 
ſeltſam, als die feiner Finanzen; jede Provinz bat eine Art Mice 
Aönig ber befugt iſt, uͤber alle Faͤlle Recht gu ſprechen, mit Yus- 
nahme jener Verbrechen , denen Tobesftrafe folgt. Die drei bedeu: 
tendfien Provinzen hingegen, Bologna, Ferrara und Ravenna (oder 
die Nomagna), die drei Legationen genannt, werden von Legaten 
a latere verwaltet, die der Papit alle drei Jahre ernennt, und bie 
im ihren Bezirke eine fat eben fo unumfchränfte Gewalt üben, ald 
der Yapfı ſelbſt. Diefen folgt der Präfibent von Urbino, Praͤlat⸗ 
ftatthalter, der fi von den Etatthaltern ber Regationen daburd 
unterſcheidet, daß feine Ernennung nicht auf beftimmte Zeit, fon: 
dern nur auf fo lange flatt findet, ald ed dem Papft gefällt. Jede 
Stadt bat ebenfalls einen Prälaten: Statthalter ald Oberhaupt; 
die Fleden, die man nicht mit dem Mamen einer Stadt beebrt, 
haben Breve-Statthalter zu Beamten, d. b. folde, bie durch ein 
Breve des Papfted ermannt werben, und bie Dörfer haben Kom: 
antffäre, melde dad Staatdfelretariat einfeht. Diefe beiden leßten 
Alaffen von Beamten bilden die einzigen Ausnahmen von dem ber 
Geiftlichteit vorbehaltenen Stellenmonopol; von ihnen wird nicht 
verlangt, daß fie Geiftliche find, fie bärfen fogar beirathen, doch 
muͤſſen fie bad Diplom ald Doftoren der Rechte haben, dad man 
indeß, mie Alles in Mom, Tanfen, und zwar um bem geringen 
Preis von 75 Er. haben fann. 

Das eigentlihe Staatsgetriebe aber iſt die „Sagra com: 
fulta, ein Tribunal, das bie richterliche Gewalt über ale Unter: 
tbanen des heiligen Stuhls übt, mit Ausnahme der Stabt Nom 
felbft, die unter ber Yurisdiftion von Lofalgouverneuren ſteht. Dies 
ſes Kollegium befleht aud einem Karbinalitaatsfelretär als Prafi- 
denten, einem Prälat:Sefretär und acht Prälaten, die „Ponenti” 
genannt werben, und bei Beratbungen gleihed Stimmrecht ha— 
ten, Die fämmtlihen päpftlicen Staaten find in adıt Diftrikte 
getheilt, von denen jeder feinen befondern Ponente, Agenten oder 
Beneralbeamten bat. Diefe Magiftrate fprechen über alle Krimi— 
nalfälle; der Gouverneur einer Stabt, in ber ein Verbrechen be 
‚gangen wird, erfiattet bem Ponente des Diftrilts fogleih Bericht; 
der Ponente unterfucht den Fall und erftattet der Sagra confulta 
-feinen befondern Bericht, bie num ihrerfeits nah Stimmenmehr: 
beit entſcheldet. Der Sekretär macht dann ben legten Beriht an 
den Papft felbft, der bad Urthell unterzeichnet, und es der Eon: 
fulta zurädfchiet, damit ed von dem Präfldenten und dem Selre: 
tar ebenfals unterzeichnet werden kann. 

Alles dieß gleicht wohl einem richterlichen Verfahren, ift aber 
im Grunde genommen mit fehr von der abfoluteften Wiltür ver: 
ſchleden. Man beginnt damit, den Ungeflagten ins Gefängnif zu 
soerfen, und von allen ſcheußlichen Orten ift eim italienifher Kerker 
der ſcheußlichſte. Hier muß nun der arme Gefangene in Schmuß, 
fat Hungers fterbend, von Allem enthlößt, nah und nad mit Wer: 
luft der Gefandheit, des Verſtandes umd Lebens bedroht, die Ent: 
ſcheidung der Sagra Eonfulta abwarten, deren Werathungen oft 


Sabre lang dauern. Der Progeßzang fcheint dem Spfteme der In: 
quifition nadgebildet; Alles bleibt im Geheimmiß gehüllt; ber Ge: 
fangene wird nie feinem Anklaͤger gegenüber geitellt; Die Zeugen: 
audfagen werben ftetd von einem apoftolifchen Notar aufgenommen, 
die Beugen befommen fie nie zu lefen, und werden auch nie dem 
Angeflagten, der fie gar nicht fennt, gegenüber geftellt. Iſt die 
Anklage vollſtaͤndig, fo mird der Ungeflagte aus feinem Kerker ge: 
beit, umd von bemfelben Notar, und einem ber Interricter ver: 
bört, oder mit andern Morten, geswungen, ſich ſchuldig zu bes 
fennen. Die Zortur, zu der man vormals feine Zufludt nahm, 
it gluͤcklicer Meile abgeſchafft; allein ift ein verpefteter Kerter, in 
dein der Ungellagte bei Waſſer und Bred allen Zweifeln ber Unge— 
wißheit preis gegeben ift, nicht eben fo viel ald Zortur ? 
(Fortfegung folgt.) 





Die hinefifhen Kalender. 

Die chine ſiſche Regierung täßr jährlich durch das Aftrenomensfolegium 
von Pering verfoptebene Kalenber herausgeben. Allem nur einer derfelben 
iſt im ſtrengen Sinne bes Wortes aftronomiich, und wirb an bie zum Hofe 
gthbrigen Perfonen, an bie großen Mürberräger des Mein, an bie Statt⸗ 
batter und hoͤhern Beamten veribeilt,. Die übrigen Kalenber find mit aflros 
Togifgen Traͤumtreien uͤber Himmelszeichen und deren Sinfluß auf bie 
menſchlichen Geſchicre, die gluͤclichen und ungluͤclichen Tage u, ſ. tw. auge⸗ 
fuͤllt. Die europdiigen Mifffendre, welche Mitgllebder und größtentbeils 
Wizepräfldenten des aftronomifigen Kolle giums find, von bem jene aſtrologl⸗ 
ſchen Kalender ausgeben, mÄffen auch zu legtern ihre Namen hergeben. 
Der gerodbniiche Kalenber, der von der Megierung durch alle Provinzen 
bed Relches im Umlauf gefegt wird, beſteht gembhntich nur aus ſiebzehn 
Blättern, benen außerdem mod zwei Heine eingelegte Tabellen vorangebeit, 
von bemen bie erſte die Stunde und Minute des Auf⸗ und Untergangs ber 
Sonne in allen Provingen des chlnefifgen Reiches, im ben Ländern ber 


Mongolei und bei ben Thina untermworfenen mobammebanifhen Stämmen 


angist, Wuf ber zweiten Tabelle find für dieſelben Bänder bie Monate, 
Zagt, Stunden und Minuten aufgezeichnet, am tueldpem bie vier und zwau⸗ 
sig Tfie fbe, oder Konftellationen und Jahreszeiten ber Epinefen begin: 
wen; je zwei berfelden entfprechen immer elmem Sternblid unferd Thier— 
treifed. Diefe Kalender find ſich am Geſtalt und Abfaſſung alle Jahre glei. 
Hr. Klaproth albr die Befgreibung eines folgen vom Fahre 1802 in dem 
neueften Hefte bed Aſtatic Fourmals‘ In Folgenden: 

Auf dem gelben Umſchlage befindet ſich zuerſt ber Titel; „Ralenber 
für das fiebente Sale Ri Ehing der großen Dynaſtie Taztfing.” Mi 
thing war ber Nien ha ou ober Ebrenname der Regierungsjabre von bem 
Vater des gegenwärtigen Raifres, bem Gohme jenes Kalſers, ben man Im 
Europa atwdhulich Kienslung nennt, obgleich Dieb gleichfalls nur bie Bes 
neunung feiner Megierungsjahre if, Diefe Aufſchriſft finder ſich mit großen 
Bucftaben auf ber erflen Zeile des erſten Blattes wiederholt; jebom iſt 
noch ber chtliſche Mame bes Jahres Jinsfeuh, d. h. das neunzehute Jahre 
bes Goflus von fecdhyig Jahren beigefügt. Auf dem gelben Umſchlage lest 
man auch neh bie Worte: „Das Khinstbien:fien (dad aftroncmifhe 
Kotleglum) vertheilt, dem hoben Befeble bed Kalſers zufolge, biefen Kalen⸗ 
ber durch das Reich; berfelbe iſt nach den kaiſerlichen Tafeln entworfen und 
burch bad Siegel bed genannten Rollegiund alb Acht deglaubigt.“ Auf bem 
Hintern Platte bed Umfchlags ſtehen folgende Zeilen: „Wer biefen Ralens. 
der verfaͤlſcht, fol vor Gericht geſtellt werden und feinen Hopf verlieren; 
und wer die Regterung von einem ſolchen Berbrechen in Kenmtuiß fegt uad 
debälftin iſt, des Thaͤters habhaft zu werben, eine Belohnung von fuͤnfzig 
Ungen Silber erhalten, bie ihm auch zu Theil werden follen, wenn beic Ka⸗ 
lender ein ſolcher iſt. dee nicht mit beim Siegel des aflronomifchen Rof,egiums 
geſtempelt if.“ Dieſes Siegel bed aſtreuomiſchen Kolleglums It wat vorher 
Barde auf ben Umſchlag und das erſte Blatt bes Kalenders geeruct, und 
enthaͤtt im altem chinefifhen Buchſtaben die Inſchrift: „Lhin tblen 
tien fi bien fchuſchl pm,” und in Mandſchuſprucht bie, Worte: 
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„Ubtal be ginggutere yammmıni Erin forgonsmi tonsi 
Bitthel boron,” bh. „Sitgel des Kalenders bes aſtronemiſchen Staats- 


Das erſte Blatt emihätt Hop bie Tafel der gwblf Monate bed Jadres 
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Tifayen Kraft ihun, eben fo am 
Tage bes Geifirs der Mraft des Mondes u. f. m.” 

Hinter biefer Kafer folgen zwoͤlf Blätter, von denen je 
einen Monat enthält: jeber Tag hat eine ſeukrechte Kolumme, bie oben 
Baht führt. Die Momate find entweber Fleine, d. $. . 
neun und zwanyig Tage haben; ober große, Miomate von dreiß 
Die drei erfien Eharaftere jeder Rolumne benennen ben Tag des 
die vierten und fünften Eharattere geben feine cykliſchen Zeichen 
die Tage bed Tahres werben eben fo, wie ber fedyigjäprige 
Herechnet. Der ſechſte Eharafter auf biefer Rolumme eines jeden Tags 
yeichner eines ber fünf cint ſiſchen Elemente, unter deſſen Cinfluß er 
Diefe fünf Elemente find: Waſſer, Beuer, Hol, Metall unb Erbe, 
ſteuen zugleich bie fünf Planeten Mertar, Mars, Inpiter, Beuus 
turn vor. Zwei Tagen Ift Immer baffelbe Element oder derſelbe 
zugetbeitt. Der fiebente Eharafter mat eine ber acht und zwanzig 

“ flelationen mambaft, bie auf biefen Tag faͤlt; der achte 
von zwbif andern Konftelationen, Was noch von 
enthätt andere Bemtrtungen, bie auf den Tag Sezug haben. &o liest 
man unter den erflen neun Tagen bes erfien Miomats folgende Angaben: 

Erfter Tan: Gut waſchen umb Inden und ben Kopf 
fonft nicht das Haus verlaffen nom fyagierem geben. — Bweiter Tag: feine 
nätern Beftimmungen. — Dritter Tag: Du fannft ausgehen, von einem 
Orte zum andern wandern, Deine Wohnung wechſeln, waſchen und haben, 
Kieider zufchnelten,, ausbeffern und machen, graben, bie Kanptpfeiler eis 
ned Hanfes fegen (Dieb foll in der Stunde Man, zwiſchenz umb 7 Bor 
mittag, gefpehen), einen Marft oder Raben erbfinen, Gelb einnehmen, 
den Grund zu einem Haufe legen, einem Wergnägen nachgehen, dem Zettel 
eine? Gewebes anlegen, Taufen unb verfanfen, Seld einnehmen, Verbre⸗ 
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Bermifhte Nachrichten. 
Betauntlich in bie MWielweiserei bei ben Ehinefen 4 
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ſMau find biefenigen, welche nit das erfle und zweiternal geroäplt wur⸗ 
den, vom ber Verpflichtung befreit, fi dem Kaifer vorzuftellen. Allein 
fpäter möüffen fie noch ein Mal bes bimmlifgpen Reiches 
vorgeftelt toerben, two er dam aus ihnen bie Läden im Dienftperfonaf 
feines Karemd ergänyt, der 

geroättten Maͤbchen werben erft mit dem z5ften Jahre wieder 


welchein Ball es ihm bleibt, über fie 

gen, ober fie als Beifsiäferin im Palafte zu behalten. Dem glorreigen 
Sohn des Himmels iſt es Abrigens nach Gefeg und Kerformen mit ers 
laubt, mehr als fieben rechtmäßige Beifepläferinnen oder Frauen zu balten. 
Unter dem gegenwärtigen Kaifer geſchah es, daß eine folge durch bie Ins 
trite einer unrerptmäßigen Belfpläferin, der fie im Wege fland, aus dem 
Yatafte vertrieben wurde, obgitich fie gefegneten Reises war. Da fie aber 


"son einem Sohne entfumbden tonrde, und ber Staifer durch bie Behbrbe bie: 


von Renntmiß erbieit, fo Tieß er fie wieder im dem Palaft kommen und mit 
ben Ihe geblhrenten Range bedandem. 


Seu beim Jahrt 1525 wurde in England für Zimmt aus Eeytom jährs 
lich zwiſchen 52,409 und 170,524 Pf. St. bezahlt, bie Abgaben in Eey: 
ton und Bonbon mit eingerechnet. Im dem egtem fieben Jahren wurden im 
Durchſchnitt 4,507,000 Pf. St. dafür ausgegeben, unb ber Durchſcauitta⸗ 
preis für dem beften war 6 Sch. 6 P. das Pfund, Die Zimmtrinde wird 
zur beftimmten Jahrezelt von Leuten gefgätt, bie Tſchallars genannt, 
diefe Arbeit in den Wäldern um geringen Lohn zu verrihten gezwun⸗ 
gen find. Einige Einwohner von Eeylom haben iu der neueften Zeit ans 
gefangen, BZimmtbaumpflangmgen anzulegen, und bie Regierung nimmt 
Bimmteinde fr Bezahlung ber Mögaden an. Det wilde Zimmt wächst in 
Ueberfinß in den Wäldern von Malabar. Es fheint, daß von ben ots 
Ländern jährlip zwiſchen 180,000 und 920,000 Pfund Zimmt aus Erplon 
andgefährt wurden; fie fauften bad m. Drt —— y Are = 
{5 Groſchen), umb verfauften e8 in um 11 gef. 
Auch rl wurde früher im Eeylom gebaut, wird aber gegenwärtig 
größtentbells aus Malabar bezogen. 


Berantwortliher Rebafteur Dr. Rautenbager. 


Müngen, in ber Birerarife Heriftiicpen Mnflait der 9, @. Eottarfzen Bugbanblung. 





Das Ausland. 


Gin Tagblatt 


Runde des geiffigen und 
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Georg Canning. 
(Fortfegung.) 


Schon war ber erfte Glanz ber franzoͤſiſchen Freiheit erblichen ; 
die Nationalverfammliung, aus den Alteften und vernünftigften Ver: 
theidigern der Freiheit zufammengefeßt, war nidt mehr; ihr großer 
Medner, ihr Dratel, dad Genie diefer großen Epoche, Mirabean, 
geftorben, und feine Buͤſte ftand verſchleiert auf dem Schauplaß feines 
erften Ruhmes. Die öffentlichen Gefängniffe waren erbrochen, bie 
Verbafteten von truntenen und blutdärftigen Pöbelhaufen ermordet 
worden. Laſapette, deſſen Schimmel die Hoffnung Frankreichs ge: 
tragen hatte, war ald Werräther von feinem Materlande ausgeito: 
fen. Ludwig XVI, der Boltstönig, das Idol ber Föberationdfeite 
anf dem Marsfelde, „der einzige Fuͤrſt vieleicht, wie ein beredter 
Schriftfteller der franzöfifhen Revolution fih ausbrıdt, „ber obne 
Leibenichaften, bie gwei Eigenfchaften eines guten Königs; Gottes: 
furcht und Volksliebe, in fich vereinigte — Ludwig XVI, ber Erbe 
Hugo Capet's, des heiligen Ludwigs und Heinrichs IV war unter 
Henlershand gefallen, im Angefiht eines in Schweigen verfunfenen, 
vielleiht gerübrten Volles, bad feine vom Trommelſchlag über: 
täubten Worte nicht mehr vernehmen lonnte. 

Der Philoſoph beklagt bie vielerlei Wechfelfälle, bie Feuer: und 
Waſſerproben, welde die Meinung ber Menfhen zu beftehen bat, 
bie fie zur Wahrheit gelangt; allein er weiß auch, daß die Bernunft 
eined Volles nie lange Zeit Ruͤckſchritte macht. Durch bie Staubmwolten 
bindurh, die der menterifhe Septemberpöbel, nah Blute lechzend, 
aufmirbelte, oder fpäter, ald er neben dem Slegswagen bes Erobe⸗ 
vers berlief, deſſen Solbatenberrfchaft an bie Stelle der bintgetränt: 
ten Repnblit trat, konnte der Philoſoph bereits die glänzende Mor: 
genröthe bed Siegs einer beffer geleiteten Intelligeng wahrnehmen; 
damals Tonnte er vorausſehen, daß der kriegerifche Defpot, ber auf 
dem ungebuldigen Bedurfniß nach innerer Sicherheit emporgeftiegen 
war, fi mit feinem Prinzip abnägen, und ein Spftem ber Frei: 
heit, wenn auch noch unvolltemmen, aber doch vom Schild der 
Gelege geichirmt und durch eine lange Morbereitung ber Ideen ge 
beiligt, die Abſichten der Devolution des Jahres 1791 verwirklichen 
würde, wie fie von ben bochherzigſten und erleuchtetſten Geiftern 
jener Seit aufgefaßt werben waren. Died konnte der Philofoph 
voraudfehen, und fah es auch vorand, Die vorübergehenden Gräuel 
der republikaniſchen Schreremdgeit waren nicht zu vergleichen mit 
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fittlihden £Zehkens der Bölfer. 





die auf dem Volle unter der Gemwaltherrfchaft des alten Königthus 
med lafteten. Große Veränderungen in einem Staate laffen ſich 
nit ohne jene furchtbaren Erſchuͤtterungen bewerkſtelligen, die eine 
Sefellfbaft von Grund aus ummühlen, und alle alten Elemente 
durch einander ſtuͤrzen. So oft Alleinherrſcher Revolutionen burd: 
führten, waren bie Mitrel, deren fie fih dazu bebienten, nicht 
minder graufam, nicht minder gemein ald bie ded Moltes; allein 
da der Muhm und das Verbrechen in einem einzigen Menſchen ſich 
die Hand boten, ließ bie Größe bes Erfolges die Größe der Untba- 
ten vergeffen. Gewoͤhnlich ift ed eine bunte Meihe von Menſchen, 
die nacheinander die einzelnen Theile diefer großen Bewegungen 
vollendet , und Jene, die dad Unglüd haben, in ben ſchlimmſten 
Zeiten biefer Kriſen zu leben, laden den Fluch der Nachlommien: 
ſchaft auf ihre Namen. Yebenfalld waren bie biutigen Thaten, mit 
denen Nobedpierre und Marat fich befleten, nicht gräuelvoller und 
oranfamer, als jene, mit denen bie Megemeration Mußlandd be: . 
gann. Wenn bie franzöſiſche Dieolntion als Perfon bargu: 
ftelen wäre, fo Könnte man jie mit Peter dem Großen ver: 
gleichen. 

Diefe Betrachtungen lann der Philofoph an feinem Schreib: 
tifhe machen; biefen Träumen Tann er in feiner Einfamfeit nach⸗ 
dänzen ; allein jene Menſchen, welche mit bee Welt leben und 
handeln, welche Freunde und Verwandte haben, beren Leben 
ihnen theuer iſt, welche Eigenthum befigen , das fie nicht einbüßen 
wollen — alle biefe werden ftetd vor ben unmittelbaren Folgen ei- 
ner geſellſchaftlichen Ummälzung zurüdfdreiten, deren zerſtoͤrenden 
Wirkungen fein Stand, fein Epftem zu entgehen vermag. Das 
alte Regime und fein Abel endigten für immer mit ber Auswan—⸗ 
derung ded Grafen von Artois und des Grafen von Provence; bad 
Buͤrgerthum und die Konflitution fielen mit Lafapette; das reinite 
Mepublifanerblut, bad je auf einem Schaffotte vergoſſen murbe, 
floß aud den Adern der berebten und edlen Birondiften; und end: 
lich flelen die Mebner des Pöbeld, die Politiker der Kaffeehäufer 
unter dem Hackeil ber Guillotine, die fie aufgerichtet hatten, 

Den wilden Heros des zehnten Augufld rettete nicht das An: 
denfen an diefen Aufitand vor dem Schidjal, dad biezfaifertod: 
ter des Hauſes Habsburg betroffen hatte. Es lag in ber Natur 
der Sache, daß man vor dem Beifpiele einer Nation "zuridihan: 
berte, Die vom einem ſchrecklichen und unerllärtaren Wahnflan ber 
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herrſcht (diem, die bie Septembermeßeleien für nothwendig bielt 
zum Sieg von Valmp, und bie fih von dem furchtbaren Elende 
des Wanferotted, der Proffription und bed Mordes aufgeſtachelt 
zum verzweifeltften Wiberftande erhob. Aber umerflärlih blieb es, 
wie England diefer Notion den Krieg anfümbigen konnte, meil fie 
in einen fo unfeligen Zuſtand verfallen war. Mo war bie Moral, 
als man neue Schrecken dort verbreitete, mo beren ohnehin genug 
waren? Wo markbie Staatdllugheit, ald man ein fo furchtbares 
Spftem dur einen Angriff von. Außen noch mehr befeftigte? Die 
Verbündeten von Pillnitz waren ed, nicht der franzoͤſiſche Konvent; 
der gegenrevolutionäre Krieg war es, nicht die Mevolution, bie ei: 
nen Brand aufachten, deſſen Klammen über die Throne von Europa 
zufammenzufalagen drohen, Won biefem Augenblick an wurde der 
Kampf zwiſchen dem Nationen zu eimem mod mürhenderen Kampfe 
greifen den Meinungen; von biefem Augenblick an hörte der 
Zwiſt unter den Königen auf, und ein meuer Kampf begann. zwi⸗ 
ſchen ben Adnigen und Wölfen, Un dem deutſchen Meichdtag zu 
Megendburg richtete ber beredte Jönard das Wort, ald er fagte: 
„Zeigen wir Europa, daß das frangöfifce Volt bie Scheide weg: 
wirft, wenn ed bad Sqchwert zieht; mur mit ben Lorbeeren glorrei⸗ 
der Siege gelrönt bebe es fie wieber auf; zeigen wir, daß wenn 
die Kabinete die Aönige zu einem Krieg gegen bie Voͤller verbün- 
den, wir bie Wölter zu einem Kriege gegen die Könige vereinen 
werden.” Kühne Horte, bie im einer prophetifchen Begeiſterung 
geſprochen murben, 

Aber wenn biefer Krieg, felbft im günftigften Moment un: 
ternommen, ungerecht und unpolitifd war, was fol man erft über 
den Seitpuntt fagen, wo man ihn unternahm? Imei Wege waren 
in Bezug auf Frankreich einzufchlagen, menn man dem Verbrechen 
der Mevolution vorbeugen wollte, um ſich felbft gegen ihre Aus: 
ſchweifungen zu verwahren. Der erfte beftand darin, ed anyugreis 
fen, ald beide Parteien, ſich noch faft die Wage baltend, einander 
anzugreifen begannen, wobei man fi ald Freund von einer biefer 
Parteien erklären mußte; der zweite barin, daß man biefen Geiſt, 
die Urſache und Folge großer Greigniffe, mit ber Zeit austoben, 
und in Innern Erfchätterumgen ſich verzehren laffen mußte, Machia⸗ 
vell's befannter Ausſpruch, ber aub von Montesquien wiederholt 
murbe, daß eine Nation nie ftärfer ift gegen einen auswärtigen 
Feind, ald wenn fie von innerer Zwietracht zerriffen wird, erlangt 
erſt volle Mabrbeit, wenn biefe Zwietracht nicht ſowohl wegen all: 
gemeiner Meinungen entftanden ift, fondern durch Faltionen, bie 
über Detailfragen badern, und einander die Gewalt zu entreißen 
fusen, Wenn man, ald Ludwig XVI noch ein volksthuͤmlicher 
König hieß; als noch eine Eonftitutionele und ropaliſtiſche Partel im 
der Natiomalvrrfammlang und im Wolfe beftand; als die Armee 
unter Befehl eines konſtitutionell gefinntem Feldheren In ihrer Po: 
titit noch fhmwanfte, durch dem Abfall ihrer Offiziere geſchwaͤcht und 
mo ohne jene unmiberftehliche Stoßfraft war, bie fie fpäter durch 
glucliche Krlegsereigniffe oder die Schredensregierung erlangte; 
wenn man, als die franzöfiihen Truppen unter Theobald Dion 
bei bem Anblick des Feindes bie Flucht ergriffen; als man mod 
über den kleinen Roberpierre ald über einen bedeutungslofen Morb: 
drenner fpottete, und bie berebten Sirondiſten fih noch im allge: 
meinen Grörterungen vom Zeit zu Zeit im ihre republikaniſchen 


Zräumereien verloren; wenn man damals den Merbiinbeten, bie 
an Franfreihe Graͤnze ftanden, mehr Mäfigung im ihren Bera— 
thungen und größere Energie im ihrem Handeln einzuflößen ; wenn 
man ben Herzog von Braunſchweig zu beftimmen gewußt hätte, gera: 
dezu auf Paris lodzugehen , ftatt fein befannted Manifeft zu erlaſ⸗ 
fen; wenn man ihn in dieſem kritiſchen Moment überrebet hätte, 
für ben neuem König der neuen Konftitution bad Schwert zu 
sieben, anftatt eine militärifhe Bannbulle zu Gunſten der alten 
Tyrannei ber zerftörten Baſtille zu erlaſſen; fo wäre es wenlaftens 
für damals gelungen, Ludwig XVI mwieber auf den Thron zu fenen, 
mit berfelben Charte, die im ber Folge bei ber Meſtauration ven 
ſeinem Bruder gegeben werden mußte. 

Welches Ziel hatte man damals im Auge, ald man dem 
Krieg erflärte? Offenbar Tein anderes, als Ludwig XVI zu ret⸗ 
ten, und jenen Geiſt der. Propaganda zu unterbrüden, zu bem 
man fi damals in der Nationalverfammlung bekannt batte, umb 
den man durch bie Eroberung‘ verbreiten wollte. Um dieſes Biel 
zu erreihen, griff man; zu den Waſſen, als Ludwig XVI be: 
reits fein Haupt unter dad: Henterbeil gelegt hatte; als die 
Heere ber Mepublif, durch den Sieg, ober im Fall der Mieberlage, 
dur bie angebrohte Guillotine in eine Heldenwuth verfeßt, ihre 
neu Eonftribirten Soldaten zu verzweifelten Veterauen geworden 
fahen. 
Man verſchob bie Vertheldigung des Monarchen did er auf 
dem Shaffotte verblutet hatte; die Vertheidigung der Monarchie, 
bis die ftanzoͤſiſche Mepublit ſich in Belagrrumgezuftand und Frank: 
reich ald ein. Heerlager erflärt hatte, Daun erſt begann England 
mit den Verbündeten den Krieg, bie ben Frieden wänfdhten, und 
bas britifhe Gelb nahmen, um ihren Aufwand für ihre bereits 
geendigten Feldzüge zu beiten, ohne auf den kriegeriſchen Schwindel 
Midfiht zu nehmen, der plöglich die Köpfe der engliſchen Regterumg 
ergriffen hatte, 

Dieb war die Politit, über die Pitt ben jungen Canning be: 
fragte, und diefe Politik war ed, bie Camming im Parlament zu 
vertheidigen übernahm, bie er bei jeber Gelegenheit vertheibigte, 
und die ſtets verteidigt zu haben, er ſich bis zu feinem lehten 
Augenblicke ruͤhmte. 

Am erſten Dezember 1788 machte Thierney bie Motion, mit 
der franzöfiigen Republict Frieben zu fliehen; es mar bobe Zeit. 
Die Unterbandiungen von Lille, niemals mit aufrichtigem Willen 
begonnen, hatten ſich zerſchlagen. England war ein neues Bund⸗ 
niß mit Rußland und der. Pforte eingegangen, das bald auch durch 
Defterreich verftärkt wurde, und bie Feindfeligfeiten gegen Frank⸗ 
reich wurden mit dem Meuchelmorde ber drei franzoͤſtſchen Kommiſſare 
in Raſtadt eröffnet. Eugland bereitete ſich vor, den Kampf mit eis 
ner neuen. Energie zu beginnen, -unter Auſpizien, die wahrlich nicht 
ermutbigend waren, Die Coalitien von-1792/05 hatte ſich völlig 
aufgelödt; Preußen lebte feit drei Jahren im Frieden mit Frankreich, 
und dad Wiener Kabinet hatte fein Bedenken genommen, einen für 
beibe Theile wenig. ehrenvollen Vertrag zu untergeihuen, ber vol 
lends den Reit von Benedigs Freiheiten opferte. Died maren gewiß 
fehr ſchwache Buͤrgſchaften file die Treue der Werbiindeten Euglande, 
die ed mit feinem Gelde nähren mußte, Frankreich, dieſe ganze 
Zeit über im Junern zerrüttet, hatte inzwiſchen Belgien, Lurem: 
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laub verflärtt.. Thierney's Grhmbe gegen den Krleg- waren ſo, wie 
fie ein vernunftiger Menſch geltend machen tonnte: die unſi 


Freundſcaft von Englands · Verbundeten, Die’ ſtete im Wachsthume 
begriffene Macht ſeiner Feinde und der zerftörende Kampf, den Engı. 


land aus eigenen Mitteln zu unterhalten gezwungen warı „In ſechs 
Jahren, fagte er, babe mir umfre Matiomaljanid um 15 Mitte: 
nen vermehrt; wir mußten die jährlichen Staatslaſten um acht Mil⸗ 
lionen erhöhen, eine Summe/ die unſter ganzen Staateaus gabe bei 
der Thronbeſteigung des gegenwärtigen Monarchen Georgs il) 
gleichtommt.”’ Kanning antwortete Thiermep's Gründen, 

Nur Wer durch eige lange Erfahrung im Haufe der Gemeinen 
eingeweiht ift, fann begreifen, daß Chiernep mit gleihgültigem 
Schweigen und Canning mit enthufiaftifhen Beifall gehört wurde 
Nie fand man noch in einer: Rede fo viele glänzende Widerſpruche 


fo prachtvolle Sophismen beifammen, als im dein detlamatoriſchen 


Vortrage des jungen Redners. Man mußte den Krieg ſortſetzen, 
hieß es, weil wir ſiegreich waren; der. Friede muͤſſe verworfen wer⸗ 
deu wegen ber Vortheile, die der Feind errungen; Fraakreich fen 
zu ſchwach, um gefuͤrchtet gu werden, zu furchtbar, als daß man 
ſich feinen Fortſchritten nicht widerſetzen ſollte. Die Summen, bie 
England aufgewendet, fepen; geringfügig in Betracht des, Bieled, das 
man ſich ‚vorgeftedt. Die Vorfahren jewed varlamentes aber, bie 
Canning fo gern im Munde fülrte, würden hödlich erſtaunt geme- 


fen fern, ob biefed Sieles, wenn fie gefünden hätten, daß es im 


nichts Underm beftand, als Spanien mit feiner alten Macht wies 
der berzuftellen, und Dom der Herrſchaft des Papited wieder zu 
unterwerfen. 

(Bortfegung folgt.) 





Die binefifhen Kaleuber. 
(&ttuß.) o 
Im diefer Urt beſtimmt der Kalender Tag für Tag im Jalre, was 
man zu thun oder zu umterlaffen bat. An gewiſſen Tagen warnt er, 
junge Hunde gu effen. Jebes Blatt eines Monats beginnt unit ei: 
ner Burgen Vorrede, in der angegeben iſt, was gewohnlich in dieſein Mo: 
naterfin zutraͤgt ober zu verrichten iſt. Diefe Audeutuugen Aber die zwolf 
Momate lanten, wie folgt: 
 _ „rfier Monat: Dieß-ift ein feiner Monat (nur von 29 Tagen). Im 
diefem Motat wirb das Eis vom Dftwind geſchmeizt; die Würmer Im ber 
Erde erlangen ihre Berwegung wieder: bie Fiſche werden von den Eis auf 
ihrem Rürten befreit; der Biber ſchlachtet Fiſche; die Wilbgaͤnſe filegen ger 
gen Norden, uud die Knospen der Bäume und Pflanzen fangen an aufpus 
fpringen. — Bweiter Monat: Im biefem Monat ftehen die Pfirfihtäume 
in Biũuthe; die Lerche ſtngt; Geyer wechſeln mit der Turieltaube; die 
Iben kemmen wieber; Denner rollen ımb Brise zucten. — Dritter 
Monat: Der Tpungbaum (bignonia tomentosa) seginmtyu bluͤhen; Feld⸗ 
maͤuſe wandem fi im Sachtelnz; Regenbogen twerben wieder ges 
feben ; "Mererlinfen fangen an zu wachfen; Zurteitauben fpreiten bie Blügel 
aus und girven, und der Tarfhlugucgel figt auf ben Maulbeervaͤumen. — 
Vierter Momat: Das’ grune Keimen zirdtz der Regenwurm riecht Ders 
vorz Gurtenwerben groß; bie Eichorie yeirigt; faftreiche Pflanze erfters 
den und Aörmer werben räf, — Fünfter Mona: Die Mantis religiofa 
wädst ; ‚ber Kiuhoogel fingt; der Staar verflummt; der Hirſch wirſt fein 
Geweib ad; der Grasbfipfer (die Zitade) fingt wieder und bad Drafontlum 
wird groß, — Secheter Monat: Der warme Mind hört auf; das Helms 
en zieht in bie Mauern ein; der Fatte beginnt wieder feime Schwingen 
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und die Rornäbren erbeben fig. — Achter Monat: Die Wildgaͤnſe koms 
men zuräcd; bie Schwalben yiehen bavon; MWbgel verfammeln fig in Schaa⸗ 
ren und fuchen Futter; des Domners Stimme verſtummt; Gewärm fluͤch⸗ 
tet in feine Höhlen, und die Maffer fangen an zu vertrauen, — Neuns 
ter Momar: Wildes Gefüge siat ſich; Sperlinge gehen ‚in ‚große Seen 
ud, werden Wedfche ; dad gride Shrofantbeinum flebt im Bluthe; ‚ber Lens, 
vard opfert Tplere; Bäume und Pflanzen werben gelb ud zen. : 
Blätter; ale Sufelen, die in der Erde wohnen. rispten ihren ‚Kopf ‚hiauns 
terwärts, — Zeßnter Monat: Die Berwäffer fangen am, ſich mit Eis zu 
verieiben ; ber Boden iſt wieber gefroren; Bafantı begeben ſich im die großen 
Waſſer und werben im große Auſtern vermanbdelt; der Megenbogen if 
nicht mehr fichtbar; der Hauch bed Hlımmels fleigt empor und ber Hauch 
der Erde hinab; Miles iſt verſchloſſen und es ift Winter, — Eilfter Mos 
nat: Der Hotanecgel fingt nicht mehr; Tiger beginnen ſich zu paaren; 
das buftige Lithiugtraut füofper; die Negenmürue. frimmen ſich; bie, 
groben Hrſche verlieren ihre Getweibe; Stchme und ihre Quellen find mit 
ſtartein Eis bebdectt. — Zwoͤlſter Monat: Die Witdgdufe zieben. wieder. 
na dem Norden; die Eifler beginnt ihr Neſt zu bauen; der Fafan ſchreit; 
die Vögel haben Junge; ber Jasdfalte bat ausdgerubt und gewinnt feine 
Schheiigfeit wieder; die Errbme und Seen find mit ſehr dictem Eis bedeckt.“ 

Um Schluſſe ded Kalenders finder man unter Anderm eine Tafel mit 
act Ehatakteren, welche mwahrfagen, angeben, ob man biefe ober jeme 
Perfon heiraten fol, ober 06 die Heirath glüctim ausfslagen werde. Das 
Iegte‘ Blatt enthält die Namen ber Mitglieder des aſtronomiſchen Staates 
toileglums, das den Kalender verfaßt bat. Unter ipmen liest man auch 
den So rtestfhaon ober Pater Bernardo, portuglefifgrer Siſchof von 
Peting, zur Zeit ber Ehriflenverfolgung im Jabre 1305. 
{ Ein anderer Kalender vom Jabre 1811, wahrſcheinllch ber oben ers 
wälmte Staattalmanach, der mir au bie Hofleute und bbhern Beamten 
vertbeilt wird, ift von beim ebem beſchriebenen gan verſchieben. Auf ber 
erſten Seite bed Umſchlages ift ein karmoifinrotbes Blatt aufgeflest, dab 
zwei Figuren darſtellt, bie eine Urt Fahne mit ber Infgrift: Tan tweil 
tbang Ta Eiuen Tung Schu — „Tan fiel thang“v großer voll⸗ 
ftändiger Kalender,“ tragen. Das Titelblatt zeigt einen Priefter, ber 
eine Rode in der Hank haͤlt mit ber Aufſchrift: Dip pun wan le — 
„An Wert von unfapigbarem Nugen. Oden ifl zu leſen; „Tan fwel 
tbang's große Charattere ber ſteben herrſchenden (ober planetarifpen) Kräfte." 
Zur Linten ift folgende Bemertung zu leſen: „Würbige und eprenwerthe 
Fremde werden erſucht und gebeten, die amtliche Uutorität diefes Wertes 
gu betrachten. anjmerfennen und zu erwaͤgen.“ Damm folgen zwei amtliche 
Siegel. Ebendaſelbſt ſteht auch ald Jahreszahl: „Kea fing, feazehntes 
Jahr,“ was auch auf dem außen augeklebten Blatte ger Tefen iſt. Diefer 
Umanacdı bildet eiten diden Band, und iſt faft gan; mit aftrofos 
oifhen Fafeleien, Unteltungen, bie zutänftigen Begebenheiten zu erforfiten, 
Dffenbarungen über bie Strafen in der naͤchſten Welt u. f. w. angefällt. 
Auf der dritten und vierten Seite -ift eine Tafel mit rothen Buchftaben, 
melde die Namen der verſchiedenen GBotrbeiten barftelen; in ber Mitte 
derfelben iſt im einem Quabrate mit ſehr großer Schrift zu leſen: Tiem 
twan Efje:Fup, „des Himmels Maͤchte mögen Gegen verleiben! ‘ 
Dann folgt der eigentliche Fabredtalender, am deſſen Sepind find bie vier 
Zabredgeiten, als vier alte Perfonen in Gewänbdren abgebildet, auf denen 
bie Stundenjeichen zu fehen find. Hierauf kommt eine Ode auf die vier 
Sabresjelten in dem achtfulälgen Veramaße; zulegt erblickt man eine Art 
Aderlafmännen, wie es in unſern alten Kalendern vorfommt, das Wahr⸗ 
fagungen in Bezug anf bem menſchllchen Leib für jeden Monat im Jahr 
eutbätt. Die Figur ift mach dem vier Weitgegenden gerichtet; fo zwar, 
daß ber Kopf gegen Eden, die Füße gegen Nordtu, bie rechte Brite gts 
gen Diten, die Iinte gegen Welten zu fteben tommen. In dieſern Mlmas 
nach findet man auch eine fehr roh gearbeitete Randfarte von Ebina, anf 
der dad blinmliſche Reich abgebildet zu ſehen ift; gegen Morben von ber 
sroßen Mänee umgeben, gegen Süden und Welten von der Ger, gegen 
Often von Etwas, dad fo undenttich gezeichnet und mit fo umleferlipen 
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Worten befchrieben ift, daß man nicht brraussringen fan, wad ch bebens. 
ten fol, Die Mamen der Hauptſtaͤrte: Penig, Ehantüng,. Nanling u. ſ. w. 


freben weißgejcrirben asıf (mare Grande. Einlge Holzfamiite, von fjund Lawſen inachtem füch" 


verfatehener hand, find, heimlich aefhmadonit; ‚bie Bewegung und Ehelung, 
der Figuren ift zut und bie Draperie jpb geordnet. — 


Rep! 


k 





Tanz und Gefang in Japan. *) 


Bei dem Tanze im Tapan iſt, wit bei ankern dfllihen Nationen, , 
das europdifge Srüpfen und Trippeln ganz unbefannt; er befteht nur im” 
abgemeffenen Bewegungtu ober 'oleimehr MWinbungen bes Abrpers, ber 
Hände und Fuͤße; ein huͤbſches Maͤbchen weiß jJeboch bitfen Bewegungen 
andnehmenb vier Reiz zu geben. Außtrdem haben bie Taͤnzer Ih as 
van ins Cigemthämtiche, daß fle ſtets eine Hanblung nachahmen, ober eine 
Leidenſchaft ausbrüden, und alſo, eigentlich gefagt, miınifop find, Bald 
ift es ein Wifher, der bie täglichen Geſchaͤfte feines Berufs verrichtet; bald 
ein Mann, der das fihmerziihe Gefüht bes Zmeifels Aber bie Ereme feiner 
Fran andbrädt u. f. wm. Die Muſit ift zu genau verwandt mit bem Ge: 
fang. und diefee wiederum mit ber Dichttunſt, bafı bie letzte ſich unfehtsar 
findet, wo bie belden erften vorhanden find, ° Mufit und Katy geben denn 
auch In Japan Hand im Hand, umb das Improrifiren Ift bier allge 
meiner als anteräwo, Wegen bie Gewohnheit ber Übrigen bfltichen bl: 
ter ſchließen bie Fapaner die Frauen von ihrer Geſellſchaft nicht and. im 
Gegentgeite wird ihnen gewbhulich bie Sorge Übertragen, bie Ehre des 
Hauſes zu wahren. Bei fröhlichen Zufammentinften geben denn and 
Frauen und Maͤtchen ben Kon an, und fingen mit Ihren Sjamfi in ber 
Hand paffende Lieder, und fuchen und finden nicht felten Gelegenheit, ſolche 
zu improoifiren, und fo mit ihrem Juſtrumente zu begleiten, daB fie babei 
ihren Geiſt und ihre Zunft bewundern laſſen tdnuen. Natürlierteife 
Daten sei ſolchen fröbligpen Iufammentönften die Liedestieber die Oberhand, 
Ser eime Probe bavon : 

Aita kanbe 
Kawo mita kanhe 
Mamani hana simo, 


Hasi ta kanbe, 
Uti siri tara Pr f 
Sakamasi kanbe 
Sikemni war kanbe. 


Sehr wunſche ich, dich zu ſehen, 
Mit bie zu ſprechen, 
Aber ich muß ed entbehtern. 


Denn erführe Zemand in meinem Sanfte, 
Daß Ich mir dir geſprochen, 
Groß wäre mein Berdruß, 
Mein guter Name auf immer verloren, 


Was hilft mein Berlangen, dich zu leben, 
Id bin ha gefangen, 
A! meine Freiheit if bin, 
Sch ſchmachte wole ein Vogel Im Käfig. 


Bit bu auch gefangen, ſel machtend, 
Gieich einım Vogel im Käfig, 
Sed barüber nicht betrübt, 
Denn auch Kaͤfigt werden erbrechen. 


Alta mela sawa 
’ Tobi tatsu bakari ' 
A! Hagome tori haia 
Mama na ranı. 


Kago ne tori ziato 
Kin jawın ns nak fena 
Kagoga jabarer 


Seten no arm. 





f Vermiſchte Nachrichten. 


In einer Elgnng der geographiſchen Geſellſchaft in Lendon wurde 
eine geſchichtliche Stigge der Entberfungen in Muftratten vorgelefen, woron 
Bolgendes der weſentliche Inhalt iſt: „Sein Theil der Weit IN fo wenig 
der Gegenftand geographiſcher Unterſuchungen gemwejen, ats Auftratien. 
Günf und zwanzig Jahre verfteichen, bevor die bauen Berge, unmiitelbar 
hinter der Kolonie von Neu⸗Suͤd: Wales, befucht wurden, md ſelbſt große 
Dürre mußte erft dagu nothigen. Geltbem wurden verſchle dene Expebltio⸗ 
nen, an benen Kr, Eunningbam feleft, ber Verfaſſer ber erwähnten Dent- 
ſchrift, Theil nahm, tiefer ind Land bineln, mit verfchiebenem. aber meiſt 
alüdtipem Crfotge, unternommen. Allein verbätimifindßtg iſt noch wenig 
geſchehen, und große Bandftrige im Innern bieten ber Neugier und dem 
Mathe unternehmender Reifender ein moch unbegrängtes Feld. Es war Im 





*) Auß: Japan, voorgesteld in Schetsen over de Zeden en Gebruiken van 
dat Ryk, bysonier over de ingezatenen der Btad Nugasaki, van Meylan. 
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ui 1815, ‚wo die ergen Enibedungen: tiefer lanbeinwäris begannen, 

D —8 aus Grein Green Blorland, 8* 
wis, am neue Weibegrunb für bie 

Heer den ber Kolonle aufzaſuchen, da Fine ungermöhniiche Hiye dad Kanb ver 

feat batte. - Eie beſſſegen bad Bebinge'am Groep + Miver (einem Zufluffe 

des Harotetbury), und indem fie ſeinen Arämmungen folgten, 

fie endii an einen Puntt 25 Meilen wefii vom Nepeau⸗Fluß, wo fie 


de Bathurft-Downs längs dem Fuße des Gebirges ausgebreitet. fahen, 


Mangel an Rebenömitteln zwang fie zur Mäcttehr; im folgenden Jahre aber 
wurde durch die Haͤnde ber Werurrheilten ein gangbärer Weg nad jenen 
-Grasebenen gebalmt; woburch für bie Kolonie große Vortheile erworben, 
"und hierauf allmählich bie Fläffe Lachlan und Macquarrie entdedt wurden. 
"Die zweite Erpebltion von Bebentung unternahm der Generallnipeftor der 
‚Rojpnie, Hr. Oxlty Im Jahre 1817; In feiner Gefellfihaft befand ſich auch 
unter Andern Hr. Eunningham. Man’hatte ſich vorgenommen, den Lauf 
bed Lachlan zu verfolgen, in ber Hoffnung, er würde ſich in einiger Eints 
fernuug mit dem Macquarrie vereinigen und einen einzigen großen Strom 
bilden, Diefe Erwartung taͤuſchte, und man fanb dagegen, daB er ſich 
‚unter 444° 50°: D,£,, und ohne auf feinem langen Laufe einen einigen 
Nebenfluß ‚aufnehmen, im eine Sumpfedene verlor , bie Keime 250 
Buß Über ber Meereöfläe lag. und deutliche Spuren won häufiger Urbers 
fluthung trug. Bon biefem Puntie trat Ar. Orleg wieder feinen Rädweg 
an, ohne zu abnen, daB er wamig Meilen weiter führwefllih den Fluß 
Merrumbudgee gefunden haben wörbe; dagegen mahm er eine Mictung 
nad Dften, in ber Abſicht wieder über den Lachlau zu ſetzen und den Mar 
quarrie zu erreigen, Äber beffen Lauf er gleichfalls fiarere Nachr ichten einziehen 
wollie. Nach einer mähfellgen Retfe von ſechs Tagen war bas erſtere 
burchgefegt; und aud das andere ging In Erfülung, und obaleich bier zur 
Rädtehr gezwungen, fo glaubte man doch aus der großen Breite und Tiefe 
bes Stromes, fo wit ams feiner fleten Richtung nach Nordimeft zu ber 
Heffaung berechtigt, In ihm einen ſcuffdaren Finß zu finden, ber quer bes 
Rand durchſchutidend bie Verbindung mit bem ludiſchen Mieere herſtellen 
würde, Mein biefe Ausſicht ſchwand im naͤchſten Jahre, mo fi ergab, 
baß auch ber Macquarrie ſich in einen großen &nmpf verliert. Inbeh 
wurde durch biefe Expedition doch fo viel geivonnen, daß man bie Bar 
thurſt⸗, Liverpool⸗ unb andere Bradebenen emibedte, melde ben weſte 
fihen Fuß der blauen Berge im mbrbriger Richtung mmgürten, Bon 1819 
bis 4325 wurden bie hauptfaͤchlichſten Nachforſchuugen fübmwärts gerichtet, 
bie Bergtette auch dort Äberftiegen, umd ber Morrumbubgee und bie fehbe 
nen Esenen Drisbam:Downsd mit Ibrer Bewaͤſſerung genauer uuterſucht. 
Im Jahre 1824 entſchloſſen fi zwei unternehmende Männer, Hovell und 
Hume, auf eigene often den zu machen, von Argole in Men: 
Sad · Wales, ſarweſtlich nach ben Ufern der Baßftrage, burdyubringen; und 
nach großen beſtandenen Mübferlgteiten fapen fie wirtlich ihren Plan ges 
fingen, unb famen zu Port Poitipp an, Ihren Ruͤcweg nahmen fie im 
mebr weſtlicher Richtung, auf einer niebrigeren Linie, und fie hatten baber 
auch nicht fo große Beſchwerben ald im Hiuweg zu beiteben, Diefe Reife 
vermehrte bie fon vorher gewonnene Renntniß won diefem fühmertichem 
Landftrihe Huftealient. Dis großen Etromed, ber nenerbings von eis 
nem emtlaufenen Straͤfling entbedt worden ſeyn wollte, unb ber babim 
gerichteten neuen Exrpebition, ift bereitd jängft im dieſen Blaͤttern ermäbet 
mworben, 
[3 
Das Deden der Hdufer mit dünnen Gifenpfatten ift bei allen neuem 
Haͤuſern in Mostan und Petersburg jegt ſeht gebräuchlich, Diefe Eifer 
platten find 2* 4’ fang, boppeit fo breit, und wiegen ı Pfund 10 Loth 
der Quadratfuß; anf bem Dache ſelbſt nimmt eine folde Hatte wegen des 
Uebereinanberlegens nur 2 Fuß Breite und 4 Fun Bänge ein. Man 
mabft fie anfangs auf beiden Selten, und erft, wenn fie auf dem Dache 
befeffigt find, werben fie zum zweitenmale arigeſtrichen. Die gemöhnlipe 
Farbe Ift roth, arän ſott aber zwelmal fo fange haften, Da wo dir Diats 
ten Über einander geſchlagen ſinb, werben Ohren ungetiplagen, um bie 
Platten auf ben zwei Zoll breiten Ratten feſtzunageln, die zur Unterlage 
dienen. Um 100 Quadratſuß zu been, braucht man 12% Matten, bie 
nur 150 Pfund wiegen und nid weiter als 21 fl. foflen, 
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Georg ECanning. 
(Bortfegung.) 


Frantreih umd die frangöfiihen Prinzipien, denen England 
Feinbſchaft geſchworen hatte, mwedten bei Allen, die einigen Grund 
zu Beſchwerden gegen letzteres zu haben glaubten, eine warme An: 
haͤnglichteit an beide, So hatten das Direltorium zu Paris umb 
die ireländifhen Katheliten ein Bundniß geſchloſſen, deſſen Folge 
ein Aufftand mar, ber mit großer Gefhielichteit angelegt, und 
lange Zeit geheim gehalten, mahrfcheinlich ohne Verrath und andere 
@reiguiffe,, die fi nicht voraudfehen liefen, geglüdt ſeyn wuͤrde. 
Pitt benägte die Furcht vor einer völigen Trennung Großbritan: 
niens und Irelands — eine Furt, bie ber Aufftand und bie zwi⸗ 
ſchen den. legielatiuen Gewalten beiber Länder eutſtandenen Mißhels 
ligkeiten erweckt hatten — und ſprach durch eine Botſchaft der Krone 
an bad Parlament ben Wunſch aus, beibe Königreihe zu vereini 
gen. Die Megierung machte in biefem Untrage aus der Idee einer 
Bereinigung Irelands mit England In ber Urt, mie fie bereits 
mit dem unabhängigen Koͤnigreiche Schottland beftand, kein Ge: 
delmniß. Welche Folgen aud immer aus diefer Vereinigung ent: 
fpringen mochten; fo konnten doch bie Verſprechungen, unter benen 
die Union in Autrag gebracht wurde, bie jedoch fo unmwirbig und 
ſchmachdoll mir Füßen getreten wurden, wenigſtens ber Hoffnung 
Raum geben, daß in Ireland eim beffered und weniger parteiliches 
Regierungsipftem eingeführt werden würde, ald dort fo lange be: 
ftanden batte. Was bie damals fen erhobenen, und feitbem fo 
oft wieder erneuerten Klagen über jenes unabhängige ireländifche Par: 
lament betrifft, das durch bie vorgefhlagene Mafregel mit dem 
engliihen vereinigt werben follte; fo findet fi die geraͤuſchvolle 
Anpreifung der Vortrefflichkeit jenes legislativen Körpers am beiten 
durch die Leichtigkeit widerlegt, mit der er ſich erlaufen lief, Die 
Reiten des guten alten Sir Mokert Walpole därftengNicts darbie⸗ 
ten, was eine Vergleichung zwiſchen einem engliſchen Unterhauſe 
und den verderbten und fo hochgeprieſcuen treländifhen Parlamen⸗ 
ten techt ſertigen könnte. Die Partei, die Canning in dieſer Sache 
ergriff — wenn ed im der aufelchtigen Abſicht geſchah, die fatholis 
fen Unterthanen Irelands in ben Genuß. des Staatsbuͤrgerrechts 
zu fegen, und nicht in der Mbficht (mas zu präiymiren eine Unge: 
zechtigkeit wäre) fie zu gewinnen nnd dann zu perrathen — biefe 
Partei, obgleik fie damals Dppofition fand, war eine ber ehren: 
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bafteften für ein englifhes Minifterium, Alein über dem Be: 
nehmen des damaligen Minifterd ſchwebt noch immer einiged Dun: 
tel. Da man fo oft die Emanziparion der Katholiten, als die 
banptfächlichfte wohlthaͤtige Folge der Union, verheißen hatte, fo 
fonnte man fie jebt micht verweigern; und da bergleihen Ver: 
heifungen vor dem Wingefihte ber ganzen Welt, in offenem Par: 
famente, mieberholt gemacht worben waren, fo Tann man nit 
annehmen, dad ber König nichtd davon hätte willen ſollen. Wenn 
er aber fo unuberwindliche Cinmürfe gegen biefen Rt der Gere: 
tigkeit batte, warum ließ er fie damals nicht laut werden? Wenn 
er fi ber diefe Frage nicht beſtimmt ausſprach, fo taͤuſchte er 
fein Rabinet; und wenn er von aufrihtiger Gefinnung befeelt war, 
fo täufdte fein Kabinet dad irelänbifhe Volt. Die Eprabe, bie 
damals Canning führte, war keineswegs zweideutig: 

„Zwei Parteien,’ fagte er, „ſtehen ſich bier gegenüber, aber 
einig im einer gemeinfhaftlichen Auſicht; und gewiß, wenn es einen 
Mittelweg gibt, um ihre Erbitterung zu befänftigen , ihre Zwie 
trat zu verfühnen, und ihre entgegengefeäten Intereſſen zu verei- 
nigen, fo muß er aldbald mit Eifer eingefchlagen, und in Vollzug 
gefeßt werben. Geleht, eine Union ift biefer Mittelmeg, mas fehr 
mahrfheinlih wird, menn wir und erinnern, dab das papiſtiſche 
Geſetzbuch entſtand, nachdem der Worfhlag zu einer Union gemadt, 
aber ald ein Vorſchlag, ber von Ireland Tam, von ber englifchen 
Regierung verworfen morden war. Diefe Verwerfung batte ben 
papiftifhen Coder zur Folge. Wenn daher im die Union gewilligt 
würde, fo wäre die Wieberaufnahme dieſes Coder unnütz. Aurg, 
wenn es durch die Vermwerfung der Union in einer früheren Zeit 
geſchah, daß bie Geſetze gegen ben Papidmud entworfen und befannt 
gemacht wurden, fo läßt fi vernünftiger Weiſe ber Schluß ziehen, 
daß eine Union einen folhen Eober unnuͤtz maden, daß eine Union 
bie Freunde des proteftantifhen Einfluſſes zufrieden ſtellen muürbe, 
ohne neue Geſetze gegen bie Katholilen zu machen, und obne bie 
noch in Kraft beftehenden aufrecht zu erhalten.’ 

Da Pitt im Jahre 1801 dem König wicht überreden lennte, 
die Bebingungen, bie er feinem Minifter zu machen erlaubt hatte, 
in Vollzug ſetzen zu laſſen — eine Sinnesänderung bed Monarchen, 
durch bie Pitt um fo mehr fich verient fühlen mußte, ald er fie 
nicht voransgefehen hatte — fo legte er feine Stelle zu Gunſten 
Attingtond nieder, und erflärte ſich ald eine Stäge feiner Ubmini⸗ 
firation. Nicht fo Canning, der jept durch eigene Mittel, d. b. 
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durch fein eigenes Geld einen Sig im Parlament erlangt batte, 
und fib in eine heftige Oppofition warf. In biefem Sinme trat er 


nicht nur im Unterbaufe auf, ſondern er unterftügte au, mie be⸗ 


bauptet wird, außer dem Parlamente, kräftig die politifchen Un: 
griffe des Tages. Eben fo wenig dürfen wir aber bier der übrigen 
glänzenden Produlte feiner Feder vergeffen, die allgemein als von 
ibm herruhrend betrachtet werden, und von einer ungemeinen Un: 
muth und Leichtigfeitkind. Der „„Anife: Grinder“ (Scheerfäleifer) 
und die „‚Liebichaften der Marp Yottinger‘ find Gedichte einzig in 
ihrer Urt und könnten ald Mufler poljtiiher Parodie betrachtet 
werben. Gonning fehte die Arbeiten in diefem Gefhmade zu feiner 
und feiner Freunde Unterhaltung fort, und fand "darin Erholung 
von feinen ernfteren Velhäftigungen. Wir erinnern und bier nur 
eines Beifpieled. Es war zur Zeit, ald Sir Charied Bagot, wie 
ich glaube, Gefandter im Haag mar, ald er plößlich eine hoͤchſt mp: 
ſtiſche Depeſche aus London erhielt. Ju jenem Ungenblide aber 
war Alles in tieffter Nube und vollommenem Frieden, und bie Po: 
ſten batten feit geraumer Zeit nichts als Stabtflätihereien von 
Sonden und brüfeler Spihen zu ſpediren. Die Depeſche war 
in Chifferihrift. Was mochte fie enthalten? Die Sekretäre und 
Attaches wurden angefpannt, und nad vielem Grübeln und bipio: 
matiſchem Unſinn legten fie dem englifhen Gefandten der Nieder: 
lande zur tiefen Ermägung — einen Brief in Verſen vor, 
Bortfegung folgt.) 





Die Saudwidhinfelm 
3. Die koͤnigliche Famtlie, 
SgIuß.) 


Die Blonde erreichte im Monat Mai des Jahres 1325 bie 
Sandwichinſeln, deren Bevoͤllerung fbom zwei Monate vorher durch 
Machtichten aus Balparaifo die Kunde von dem Tode ihres. Kömige 
erhalten hatte. Sobald dad, Schiff vor Dahu Unter geworfen hatte, 
begab ſich Boki, einer ber voruehmſten Häuptlinge, die ib im 
Gefolge Drieribo’d befunden hatten, mit feinen übrigen Lanbeleu: 
ten, bie von der weiten Deife zurüdgelommen waren, and Ufer. 
Hier kam ibm fein Bruder Karaimoku und andere angefehene 
Häuptlinge entgegen, und nachdem man fi im Freude und 
Schmerz berzlich begrüßt batte, begaben fie fin im feierlichen Zuge 
nach dem Orte, mo gewoͤhnlich Gottesdienſt gehalten wurde, um 
Gott für ihre glädlihe Wiederlehr zu banken. Karaimoku, gegens 
waͤrtig Megent ber Sandwihinfeln, und bamald Miniſter des ver 
ftorbenen Könige, erhob ſich und fagte: „Wir haben unfern König 
und unfee Königin verloren; ſie flarben in einem fremben Lande, 
wir follten fie wicht wieder ſehen. Es iſt recht, dad wir Die be: 
weinen, aber laßt ung befhalb feine bitteren Gebanten gegen Gott 
degen. Gott bat Alles wohl gemacht. Laßt ung demitbig feine 
Hand verehren; ſtellt ade Wergmügungen ein; laßt die täglihen'@e- 
ſchaͤft ⸗ verſchoben fepn, und die Nation viergehn Tage lang ihre ge 
woͤbnliche Arbeit audfegen, um im Gebete vor Bott fih zu neigen.’ 
Bevor bie Verſammlung audelnanderging, ftand auch Boll auf und 
erzählte in Kürze die vorsüglihften Begebenheiten auf ihrer Dieife, 
und erwähnte indbefondere die Güte und Freunbichaft, mit ber fie 


von dem Könige von England aufgenommen, und welche Aufmert- 
famteit ihrem Könige und feiner Gemahlin bemwiefen worden; er 
ſelbſt, fagte er, babe perfönlic eine Unterrebung mit dem Könige 
gehabt, ber ihn aufgemuntert, nad feiner Ruͤckehr im die Heimath 
forgfältig die Nufflärung und ben religiöfen Unterricht feiner Lande: 
leute zu fördern. Dieß machte anf bie ganze Berfammlung ben 
günftigften Eindruck, und verfchenchte jeden Argwohn aus den Se— 
mithern des Volles, das fogar von jegt an nur um fo eifriger Be: 
lehrung und chriſtliche Untermeifung fuchte, 

Der Ted des Königs verurfahte auf ben Infeln nicht die ger 
ringite Unruhe. Rihor ihe hatte einen jängern Bruder, Namens 
Kauiteouli, ber aber erſt zehn Jahre alt wär, und von dem 
Häuptlingen ald König anertannt wurde, Während feiner Minber: 
jaͤhrigleit befteht eine Regeutſchaft, bie and Karaimoku amd ben 
Haͤuptlingen, welche ben Aönig nah England begleitet hatten, ge: 
bilder ift. 

Mebr noch ald ben Verluſt des Königs bedauerte man ben 
Tod der Königin. Sie war eine Tochter von Tamehameba und 
Kalatua, und im Jahre 1797 cher 1798 geboren. Zwei Fahre jün- 
ger ald Riheriho, zählte fie ſechs und zwanzig Jahre, als fie die 
Inſeln verließ. Wie alle Sandwichinfulener von hehern Range hatte 
fie mehrere Namen; gewoͤhnlich wurde fie aber Kamehamaru 
(Kameha's Schatten) genannt, von Kameha, eine Verkürzung von 
ihres Vaters Namen, und Maru, ber Schatten, Sie war we: 
gen ihrer Herzendgite allgemein gelicht, und dad arme Volk, wenn 
es feine Abgaben nicht bezahlen konnte, ober von deu Haͤuptlingen 
gebrüdt wurde, oder fonft eine Ungelegenbeit hatte, wendete ſich 
ftetd an fie und durfte auf ihre Unterſtuͤzung zaͤhlen. Gleiche Güte 
erwies fie auch den Fremden, bie auf den Infeln in mißliche Lage 
lamen, umb obgleich fie Leuten, bie vom ihren Schiffen entiwichen 
waren, niemals Unterſchleif gab, fo fpeiste fie diefelben doch oft, 
wenn fie hungrig waren, und ſchenkte ihnen inlaͤndiſches Zeug zu 
Kleidern. Kamehamaru wird von den Miffionären im Umgange 
ſehr mumter und liebenswitrbig geſchildert; eben fo fleifig als der 
König im Leſen und Schreiben, machte fie jedoch nicht fo ſcuelle 
Fortſchritte ald er, Dagegen war fie ald treffliche Hausfrau audges 
zeichnet, und beforgte die häuslichen Gefhäfte mit eben fo viel Ber: 
ftand als Geſchicklichkeit. Früher dem Genuſſe gebrannter Waſſer 
ergeben, entwoͤhnte fie fi derſelben voͤllig, fobald fie chriſtlichen Un⸗ 
terricht anzunehmen begann. Die gluͤcklichen Fortſchritte, melde bie 
Bemübungen der Miffionäre auf den Sandwicinfeln hatten, find 
ingbefondere der Unterftägung ber Königin zu banken, bie fi fir 
bie firtliche und. inteleftwelle Erziehung des Volkes fehr beforgt er: 
wies, und fobalb fie felbr zum Chriſtenthume uͤbergetreten war, 
Alles aufbot, um ihre Unterthanen zu bewegen, ihrem Beifpiele zu 
folgen. Alſo aud bier, wie bei ben Barbaren des Abenblandes, 
fand bad Chriſtenthum in ben Gemüthern der Frauen bem erften ge: 
deiplichen Boden, Die Königin errichtete zu Honururu eine Schule, 
wo gegen vierzig Rinder und junge Leute täglih im Leſen und 
Shreiden, und in den Anfangsgründen ber chriſtlichen Lehre von 
einem @ingebornen, für deſſen Unterbalf fie ganz allein forgte, Un: 
terricht erhielten. Diefe Schule lag ihr ungemein am Herzen, und 
die Fortfäritte der Schüler machten ihr bie größte Freude. Um 
fie aufzumuntern, beſuchte bie Königin, von dem Frauen anderer 
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Häoptlinge begleitet, hänfig die Lehrſtunden; auch pflegte fie den öf: 
fentlihen Prüfungen beijumwehnen , und jene Zöglinge, die ſich vor: 
mit einer Schiefertafel oder einem Schreib: 
bitch, Pinfel, Federn u. dal., ald-Beichen ihrer Zufriedenheit zu be: 
fhenten. Die Miffiimäte auf den Sandwichinſeln betranerten da: 


jüglich ausgeicneten , 


her ihren Tod, als einen für fie (ehr empfindlichen Verluſt. 


Die Abreiſe der Königin insbeſondere war mit rübrenden Um: 
ftänden begleitet. Der önig war bereits am Bord bed Schiffes 
„QRigle”, und das Boot martete nur noch auf die Königin, um 
fie gleihfald an Bord zu bringen. . Sie erhob fi von ber Matte, 
auf der fie ſaß, umarmte ihre Mutter und ihre andern Verwandten 
gärtlichft, und begab ſich durch eine große Dolldmengt, die ſich her⸗ 
deibrangte, wm vom ihr Abſchled zu nehmen, and Ufer. Die gu: 
ten Inſulaner fielen, indem fie an ihnen vorbeigiug, auf ihre Kıfe, 
umſchlangen und täten ibre Füße, benehten fie mit ihren Thränen, 
das von Taufenden am 
Ufer wiederholt murde. Als fie am Meere angelangt war, gab bie 

Königin dem Volle ein Zeiben, feinen Jammer ſchweigen zu laſſen. 
Sobald cd ftille geworden mar, fagte fie: „Ich gebe nad einem 
entfernten ande, und vielleicht werden wir und nicht wieder ſehen, 
mie euch 
Hierauf rief fie Anne, einen 
eingebornen Lehrer von den Befelichafteinfeln, und bat ihm, ein Ge⸗ 
winfte fie mit 
ihrer Hand dem Wolfe Abſchied zu und fagte: „Aroha uni ou: 
ou“ — „Große Liebe für eu“ — ber Gruß ber Sanbwitinfu: 
laner. Die Vollsmenge folgte ihr wicht allein bis and Meeredufer, 
sondern viele wateten auch uoch ind Waſſer und winkten ihr mit 
der Hand den Abſchiedegruß, indem fie ale Beiden der aufrichtigs 
ften Beteübniß an ben Tag legten, und big das Boot ihren Bliden 
(mebet wehe!) 


und ftießen ein klaͤgliches Geſchrei and, 


laßt und Jehrra bitten, daß er und auf dem Meere, 
auf dem Lande beſchutzen möge.‘ 


bet zu ſprechen. Nachdem Dieß geſchehen war, 


entſchwunden mar, unaufbörlih: „Ur, ue!“ 
riefen. 


Der Koͤnig und die Königin waren auf ihrer Reiſe nah Eng: 
fand vom einem Gefolge begleitet, das zwar nit fo zahlreich war, 
wie dad, vom denen fie gewoͤhnlich auf ben Juſeln umgeben waren; 
doch befanden ſich darunter einige der vornehmften Haͤuptlir ae sun: 
ter andern Boli, Gouvernenr von Dahn, und Liliha, feine Frau; 
ein entfernter Unvermandter bed Könige, 
Katuanaoa und Kapihe, zwei feiner Lieblinge; lehterer, in fel: 
ner Urt ein Mann von großen Kenntnifen, hatte Meifen nach 
Kanton in China gemaht, um ſich in Handelsgeſchaͤften Erfahrun⸗ 
gen zu ſammeln, und da er eines der ſchoͤnſten Schiffe, das dem 
König gebörte, eine Brigg vom neunzig Tonnen, Haaheo Ha 
wati — „Hawalis Stolz” genannt, befebligte, fo bieß man ihn 


Kaurnbeimarama, 


auch den Admiral, Er ftarb auf der Nügreife zu Valparaiſo. 





Der General Lamarque und bie parifer Juniustage. 


(Bortfegung.) 


Nachdem Herr Pepelletier fine Art Metrolog feines hingt ſchie denen 
Freundes vorgelefen hatte, Seftiegen nach einander der Marſchaul Elauzel, 
bie Herren Maugin, Galabert, Dons de Herauit, Belewef, der vormallge 
Eorteeseputiete Fiorez Eſtrata, die Generate Uminsti mb Saldanba, Ser: 


cognani u. f. w. bie Bätme und bieften Lelgenreden auf Lamaraut. 


Beror wir und von ber ſterbuichen Hũue Lamarques trennen, fagte 
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der Marſchau Elaupel, ſey es mir erlaubt, im Namen bes Herres eine 
tegte Kutdigung auf feinem.Gatge miebergulegen. Miat eine Aufßraͤbluus 



































mannern mit ber Krone eines Ruhmes, ber nicht feines Gleichen bat, Es 
iſt auch mit eine Lobrede die ich Äben bier zw halten gebente; denn ich 
muß bier wiederbolen, meine Herren, ber Maun, bem an beiben Anden 
feiner mititäriegen Laufbahn, ri feiner erfien und feiner Iepten That, ba 
Kos zu Theil wurde, ſich um das Baterland wohl verdient gemacht zu bar 
gen; ber Mann, der als geimeinee Grenadier eintrat unb als Marſchall 
von Frautreich flard, hat ſich ſelbſt eime Bobrebe gefeprieben, der. Niemand 
glei fommen fant, Fa, meine Herren, obgleich auf biefem Garge nur 
die Infignien bed Ornerallientenantd glängen; fo mar Lamarque doch Mars 
fall von Fraukreich. &r war es in den Bebanten bes Kaiſers, und an 
dem Zagt, wo Napoleon auf bem Felfen von Sr. Helena ibm mit einem 
orte dad Diplom dazu ausfiellte, wurbe er ed eben ſo unvertilgbur in 
Sem Gebanten des Wolted, als wenn ibm biefer Titel unter den Zeiten von 
Erfurt ober im falferligen Salojfe ber Tuilerien verllehen worben wärr. 
Wenn ip daher bier einige Worte ſpreche fo geſchleht es nit fowobt ber 

enbeit gu Einen, die von Ehre üserfügie ift, als um eine fahmerz 
vole Zutwaft zu detlagen. Sa, er wird und fehlen, Lamarque, ein ibaͤ⸗ 
tiger Arbeiter am Baue ber Freiheit, wenn das noch unvolltommene Bert 
afle unfere Hände in Unfpru nimmt. Wenn ein Krieg mit dem Augs⸗ 
ande auebricht, und Frautreich feine jungen und ſelne alten Soldaten ums 
ter die Fabuen ruft, werben jang und alt mac Ramaraue, ald einem ihrer 
Anführer, verlangen. Henn bie Erbitterung des Bürgertrieges, der und 
mglet, ſich mom mehr entzlinder, und Energie und einen verſthulichen 
ae „ woleb man wrrgeblich ben Wriebenäftifter ber Bender fachen ; 
enbrih wenn bie-beitige Freiheit, bie fo lange von ihrer wahren Babır abs 
geientt wurde, ber Keipfine die Sorge für ihren Triumph üsertäßt; fe 
wird bie Wreibeit im biefem parlamentarijshen Kampfe ſtets einen Ritter 
weniger haben. Wenn wir alfo nag Mantel, Toy, Benjamin Eonflant 
anch Kamarane binſchtiden faben ; fo finb wir e8, die zu beffagen find; ;fo 
ift es bad Waterfand, bad man betveiten muß. Geine Leiche wirb ma 
feinem Willen Im Boden feiner Helmatb. am der Graͤnze lenes Spaniens 
zur Ruhe deſtattet werden. mo er fo großen Rahm erwarb. ge ſich 
Ramaraue's Grab, wenn je unfre alten Feinde einen Fuß auf Brantreihs 
Boden fegen, als Bolwert ihnen entgegenftellen,, anf dem bie furcht⸗ 
dare Aufſchrift: Fuetutarabla und Capri· zu leſen iſt. Lebe wohl. Bas 
margne! Hebe wohl! Im Namen ber Soldaten von jedem Raugt beugt 
kap ni vor Deiner Bahre!’‘ . 

Um zu begreifen, wie ble ohnehin fon heftig aufgereate Stimmung 
der Gemütber dald darauf Im jenen furchtbaren Slurm aue brechen tonute 
der ein fo beffagemstoerthes Erelgnißz zur Folae hatte, wird es notbroenbig 
fen, Bier noch einige @teilen aus den an Bamarane'd Sarge atbaltenen Res 
den anzufähren. Es wird daraus augenfigeintich dervorgeben, daß bie re⸗ 
puktitanifge Partei keine sweos eine vorbergängiee Werabrebung zum Aufs 
flande getroffen zu baden braumit. Uuch deutet Aded darauf bin, baß nur 
die augenpricrtige Einge bung des Schmerzes und Zornes bie erſſeu Beregun⸗ 
gen verantahte. Zuverlaͤſſig beftand feine vortäufige Verſtaͤndiguug fürsblefen 
Tag pwiſchen den Haͤuptern ber republltantſchen Partei, den Vorrinären ber 
Republitaner, tie fie bie Gazette de France menmt, und jenen jungen Lenten, 
die tm Ihrem unbänbigen Ginne Hilmblingd im dem Tod Mirgten. Die Lelcht 
eines bre ebeiften Patrioten vor Augen. der fo zu fagen auf bem tarulifchen 
Siuble geftorden war *), waͤtzrend das ber ungeftüimen Jugend Feantreihd 
fo verbaßte Jaftemilieu im pbiegmatiſcher Epiehbörgerlimteit wohtbehalten 
auf feiner Gerbtifte fin breit machte; der ſamerzuche Gedaute, wie viel 





*) famargue wurde unmittelbar nach der heftigen Debatte über das Fremden 
gefeg von der Cholera befallen, . 
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man bier begeub, und wie wenig ihn Aberlebte; bie Verbannten ber ver: 
fürtedenen Natiouen danthen. wit Ihrer ſtorumwickelten Babne, flumme 
unb bo ſehr berebte Zeugen der Areuloſigteit bed neuem Rbnigtbums gegen 
feine in dem Yulindtagen Äbernommene Verpflichtung; bie hlerdurch molbs 
wenbia erimedhten Bebanfen an Frantreichs Erniebrigung gegen Außen, ſo 
wie an feinen beffnungsfofen Zuſtand im Innern; ber mit erneuter Gtärte 
geräte Schmerz Aber fo Hiiter geräufate Hoffnungen — alles Dirß mußte 
unvermeidlich bie ſchon lange ber gäbrenden Kbpfe in bie furchtbarſte Auf⸗ 
zegung verfegen. Und num mußte man erft alle biefe, als bie eifrigfien 
Datrioten Frankreichs befaunten Männer, Manguln, Dumontin, Bafayette 
u. ſ. w. nach tinander auftreten fehen. um eimem gellebten Tobten zu bes 
weinen, ber mit fo glängenber Berebfamfeit Frankreichs Ehre einem Pit 
nifterium gegenüber vertreten, dem er zugerufen hatte, daß es ſteben blei⸗ 
Ben wolle: „a cette halte de la boue“ ber Meflauration — man mußte 
aus Kelewels Munde an das ſchreccliche Schiaſal bed ungtärlichen Polens 
gemahnt werben — man mußte bie Magen eines Uminsei, Salbanha 
Sertognanl u. f. w. boͤren, vom benen jebes Wort als ber bitterfie Borwurf 
durch bie Seele ſchuitt! Men fann es Wunder nebmen, wenn in einem 
folgen Augenblicte be lang genäbrte Enträftung in beile Flammen ber Em: 
? 


„Der Tod bes Generals Lamarque, fagte Manguin, if ein Dffenttiches 
Ungiäd, @r war einer ber fellenen Menſchen, denen ed gegeben iſt, zus 
nleich die Herrſchaft des Wortes, bed Murles und bed Willent autzu⸗ 
üben. Geine glühenbe Seele wur gan bem Baterlanbe ergeben; er räumte 
nur von Frautreichs Größe; unfere Ernithrigung  fübite er mit aller Eurts 
gie eines Frangofen und eines Soldaten... Mit feinen bffenilihen @is 
genfhyaften verband er ben Schatz aller Privattugenden,. Ich twerbe ibm 
une fIrenge Gerechtigteln wiberfabren laſſen, wenn ich fage, bad man nicht 
umbin fonmte, bie Milde, ich mbapte faft ſagen, bie Naivität feines Cha⸗ 
rarters zu Lieben, In feinen Kerzendergirfnngen; ſelbſt in ben vertrau— 
Uchſten. war nicht ein einziges Befüht, das micht burmans uneigennügig, 
nicht ein Gedante, ber nicht edel und reim geivefen wäre. Umb doch wollte 
man and ihm ein Schreckbild für Frautrelch machen, aus ibm. bem madıs 
fiptevofen umb ebeimätbigen Ueberwinder ber Bender, deren Verirrungen 
er befingte, und bie unter feiner Hand rubig geblieben wäre, durch Zaneis 
gung für im eben fowohl, als ans Jurcht. Wir haben Dich verloren, 
Lamarque; wir werben mit mehr Deine berebte Stimme bören; ber Lob 
bat bad Schwert zerbrechen, auf das am Tage der wahrfpeinlichen Gefah⸗ 
ren Frautreich zählte, Wir wiffen nicht, ſollen wir bi glüccuich preiſen 
ober bellagen. Es war Dir- nicht vergbmne ben Triumph zu feben, ber 
fin für bie bochherzigen Meinungen vorbereitete, denen Du Dein Leben 
weibteft; aber Das folkteft auch nicht jene Zeiten ber Befahren erleben, wo 
Franzofen gegen Franzoſen ſechten, ‘im Angefichte ber Fremben, bie und 
belauern und bebroben. . . . 

Welcht Empfindungen mußten in ben Gemätbern anfieben, als man 
Lelewel, girichfam das mahnende Gewiſſen au Polens Untergang. an Bar 
marques Beige umter andern die Worte jagen hörte: Eriauchter Schat⸗ 
ten! In Deinem Reben warft Du lange Zeit geächtet; Lange Zeit irr⸗ 
sei Du anf fremder Erbe umber. So fichen wir auf Deinem vaters 
ldnbifgen Boden, Won ſchwebſt Du über ums und durchfliegſt mit 
einem Wide bie Tugenden Deiner irbifgen Laufbahn. Ewig wirft Du 
in unfern Herzen, bie voll ber Zukunft und der Hoffnung, fortlebem, 
Dein Andenten toirb unfern Geiſt entflammen In dem Augendlicke des Hans 
delus. Die Polen, ungewiß, ob fie in Dir mehr ben Heiden von Eapri, 
ben Helden ber Schlachtfelder, oder den Bürger, ben MWertbeibiger ber 
Breibeit betonnberm fonen, werben Dich gu ihrem Borbilde nehmen und 
ſich bemühen, nah Deinem Beifpiele fleid gute Bürger gm feon, und zus 
gleich mit bein Scywert in ber Hand ihr muglädtiges Waterland zu vers 
heiligen, Ruhe in Brieben, Ramargue's ter Smatten! Es lebe 
bad Baterlanb Lamarque'a! Es Iebe bie Frelbelt und das franydfifde Bert!“ 

Mac Beiewel natım ber vormalige ſpaniſche Cortesdeputirie, Flores 
Eftraba, das Wort: „Der General Lamarqut, fagte er am Schlaffe feir 
ner Rebe, wuͤnſchte gläbenbheiß Polen, Belgien. Italien frei zu feben, weil 
er mit Liebe an der Freibeit feines Vatrriandes bing. Beim edles Kern 
aub fein großer Beift fagren ihm, ba bie Emanzipation aller dieſer Bbi⸗ 
ter für Frautreich eine Bebingung ber Bortbauer feiner politiſchen Erifteng 
unb feiner innern Ruhe ſey. Mit Recht war er der Meinung, dab es 


im Intereffe Frautreichs Nege, offen bie Vbiter zu unterftägen, bie ben 
Kampf vegiunen, um Ihre Freiheit wieber zu erlangen, Inden Frantrelch 
ihnen feine Unterſtaͤrung verweigerte, hatte es In feinen Hugen Ertennt— 
Uchteit und ſelbſt Gerechtigteit verweigert. ... In ber That, meine Her— 
sen, iſt es mit ein Kirmgefpiunft, zu glauben, dab Frankreich lange Zeit 
bie reine Luft ber Freihelt werde atbmen dunen, fo lange bie andern Vbl⸗ 
fer unter bem Joche ber Kucchtſchaft ſeuſzen Huf bem Srabe biefes er: 
tauchten Patrioten mbge bie Juſchrift fteben: „Ihm, ber bie Freibeit feines 
Baterlanbes zu ſichtru, bemäht mar, einen Bunb ber freien Maͤnner aller 
Ränder zu fliften;‘ beun Dieß war ber Gedaute, ber all feine Schritte leitete.” 

„Stolz, fo ſchloß der General Salbanba feine Rebe, die Freundſchaft 
unb das Bertrauen bed hochherzigen Mannes erworben zu babem, an deſſen 
Grase wir Thraͤnen prwiger, aufrichtiger Dantbarfeit vergießen, werde ich 
allen meinen Ralım darin ſuchen, ihu zu meinem Morbilde gu machen. 
Gluͤguch werbe ich mic preifen, wenn ich, flarf bur feinen Rath und 
fein Beifpiet, im bie Fußtapfen biefed großen Bürgers treten, wenn ic, 
wie er, mein Beben bem Dienfle ber Freiheit weihen, und treu ber Ehre 
und bem Waterlande fterben kann.” 

Uuch im Namen ber Dentfgen nahm Einer das Wort, Garnier, aus 
Baden gebärtig : 

Ach erfcheime im Namen ber beutfhen Patrioten, faate er, um es 
nige Worte dem tapfern Beneral Ramaraue als Lebewohl zu fügen, Das 
tonflitutionelle Deuifaglanb verbanft dem berchten Depmtirten, bem Erben 
von Foy’s Patriotiämus und Talent, einen Theil jener liberafen Erpiehung, 
bie und vorbereitete, bie Frelbeit zu erwerben. Als die Eenfur in Deutſch⸗ 
fand jeden Ausbruck ber nationalen Meinung erfliette, erfegten uns bie 
Reben eines Manuel, Boy, Benjamin Eonftant und Ramaraue bie Yrebr 
freiheit. Deutſchland ſchloß fin von Herzen allen hogberzigen Idern jener 
beräbmten Männer an, Ihre Namen waren dort voltsthämlig gewor⸗ 
den, weil ihr Patriotiamus, ber doch wenigftens eine Tribune hatte, um 
ſich ausjufpresen, für ben finmmen Patriotismus Deutfchlands dad Wort 
redete; wir verehrten fie, weil fie für uns ſprachen, weit fle für alle 
Freunde ber allgemeinen Weltaugelegenheit, die Freiheit, foragen. So 
oft Frantreig einen biefer großen Bürger verlor, empfand Deutfpland 
den raawirtenden Stoß davon; fo oft dad franybfifhe Bolt ihre Leihen 
süge zu einer Satiomaffache machte, und babei die Belegenbeit ergriff, eine 
ſchmerzliche Proteftation gegen eine Regierung aud zuſprechtn, bie feine Ber 
duͤr faiſſe wicht begriff und feine Sompatbien nicht theilte, ſchioß ſich Deutſch⸗ 
laud ſchweigend biefer Proteftation an.’ — „So lebe beun wohl, fo ſchleß 
der Mebner, tapferer General; Du gehört durch Deine der Freiheit ges 
teifteten Dienfte dem liberalen Deutſchland an. Der Rufın der Männer, 
bie wie Da geflorben, indem fie von bem freien Rebnerfiuble ins Grab 
felgen , ift ein Eigenthum aller Wölfen, Lebe wohl!“ 

(Bertfegung folgt.) 


Die Konftription in Siam. 

Ein fehe iIntereffanter Ebarafterzug ber fiamefifgen Regierung ift die 
bort beftebende allgemeine Eonftription, wenach ber Diruſt ber ganzen männs 
ten Berblterung. ſowohl für die gewoͤhnlichen Gefgyäfte als für ben Krieg, 
muter den Befehlen der Regierung ſteht. Jeber Einwohner von Siam iſt 
verpflichtet, von feinem zı Sabre an dem Staate jährfih 4 Monate lang 
zu dienen. Die einzige Uusnahme machen bie Briefter (Kalopoimen). Um 
den Wunſch, diefer Gtaatsblenfibarteit zu entgehen, einigermaßen zu ers 
füllen , beftimmt ein allgemeines Lanbeögefeg, daß man einen Theil feines 
Lebens ims Priefterftand zubringen muß. Cine andere Yusnabme macht 
ber chine ſiſche Theil ber Benditerung, weil fie für dieſe Dienftpfiigt ein 
gewiſſes Kopfgelb Bezabit; ferner find alle Sklaven bavon frei, fo wie 
feber Hauf vater, weicher brei bienfipflichtige Sohne hat. Fruͤher dauertt 
dieſe Staatadlenſibarteit durchochends fe Monate im Jahr, aber der 
Großvater bed jegigen Abnigs verminderte fie auf vier, walrfhelntih um bie 
Zuneigung des Boltes zu gewinnen, da er ben Thron mit Gewalt einger 
nommen und alle Mitglieder ber gefrgüichen Königäfamilie hatte umbringen 
laffen. Die ganze Beobiterung, welche verpflichtet iſt, dem Staatt zu bie 
nen, wird im zwei Mörbeilungen, bie ber rechten und bie der Iimfen Sand, 
abgeibeilt, jebe biefer Heiben Motbeltungen in Haufen von 1000, ‘100 und 
10 Mann, deren jeder feinen beſondern Unführer bat. 


Berantwortliper Rebaltene Dr. Rautenbager, 
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Lauder's Entdedungsreifen auf dem Niger. *) 
(Syieyu bie beigelegte Karte.) 

41. Einleitung. 

Ein langes Duntel ſchwebte über den Quellen, bem Laufe 
und ber Mündung bed Nigerd, von den verworrenen Nachrichten 
der Schriftſteller des Alterthums an, bie zu ben Beſchreibungen 
Afrikas durch Abulfeda und Cdrifi, Leo den Afrllaner und bis zur 
neueften Zeit, Wenn man den Mrabern glauben wollte, fo durch⸗ 
ſchnitt der Niger in feinem Laufe Ufrifa von Often nah Weiten, 
um fi in die „See der Duntelheit”” — den atlantifchen Ozean — gu 
ſtür zen; Undere dagegen behauptetem gerade umgelchrt, der Niger 
firöme von Welten nah Oſten, und als der Major Houghton, und 
nad ihm der fo berühmte und ungluͤcliche Mungo Park genauer er- 
wmittelt hatten, Daß der Dfihaln:Ba (Yoliba) oder „große Strom‘ 
«wie die Manbingvölfer dem Niger beriennen) wirklich eine äftlide 
Michtung nehme, erſchoͤpfte man ſich in ſcharfſinnigen Konjelturen, 
am beide Bebauptungen in Finflang zu bringen. Eben fo große 
Ungewißheit berrichte über die Quellen bed Niger, und bis auf 
Delisie gab man dem Miger und dem Mil entweder gleis 
“en Uriprung oder feßte ihre Quellen bit neben einander. De 
lidle zuerft, und nad ihm D’Anville, lichen den Niger in dem 
nämlicen Gebirgen emtfpringen, wohln fie anf ihren Karten ben 
Urfprung -ded Gambia und Senegal verfesten. Mungo Park gab 
diefer Annahme beffere Begruͤndung, und fhon Mollien, der bie 
Quellen der beiben ledtgemannten Fluͤſſe befucht batte, beftimmte 
biernadh mit ziemlicher Genauigkeit den Uriprung des Dſchalpba; bis 
endlid Major Laing mit volfommen geognomifder Genauigfelt ben 
Urfprung des Niger nachwies. Mt minder war die Mündung 
des Etromes ein Gegenftand vielfältiger Widerſprüche; denn der 
manderlei Annahmen von Delisle nicht zu gedenken, nad melden 
der große Strom ſich bald in den weſtlichen Ozean ergießen, balb 
deu Senegal und Gambia, oder ben Rio Grande und Mie Gaftod 
zu Münbungen haben follte,, behaupteten bie Araber, bad der „Nil 
der Neger oder Eflaven’’ wie fie ihn zum Unterfhiede vom dappti: 
ſchen Nil nannten, einige Seen durchſtroͤme, daun unter Sanb- 


*> Jonrnal of an Expedition to explore Ihe Course and Termination 
of Ihe Niger with a Narrative of a Voyage down that River 
to its termination, by Richard and John Lander, Vol, III. 
London 1034. i 


26 Junius 1832. 


eint, fein Gewaͤſſer in bad mittellämbifche Meer ergieße. Selbſt 
Major Nennel, der Mungo Parks Entbedungen weiter verfolgte, 
kam nach unfägliben Mübfeligteiten zu feinem andern Dtefultate, 
als daß der Niger über Temboftu hinaus, noch taufend Meilen oft: 
waͤrts firöme, und fi daun im ben großen Sce Wangara ergieße, 
Marweli und Mungo Part hielten den Dſchalpba für einerlei mit 
dem Baire ober Kongo, und auch ded Kapitaͤns Tuckey und des 
Majers Pebdie Erpeditionen (1816) gaben hierüber keine nähern 
Auffſchluͤſſe. Kapitän Laing hielt dafüͤr, daß ſich der, Niger in ben 
Lagos ergieße, und erft einem beutfchen Reiſenden, Reichard, mar 
es vorbehalten, der Wahrheit am näcften gu fommen, indem er 
bie Meinung audiprab, daß ſich der Niger in die Bucht von Be: 
nin ergieße und der Rio Formoſo fo wie andere Flüffe, bie in ben 
Golf von Guinea münden, Urme bed Nigerd feven, bie wie ber 
Ni im Megppten ein Delta bildeten. Diefe zu ihrer Beit vielfeitig 
angefochtene Hppothefe fand durch Elappertons afrifanifde Meifem, 
anf denen ihn Richard Lander, ald Diener, begleitete, nähere Be: 
gründung und iſt gegenwärtig buch die neueften Unterfuhungen 
des letztern außer Zweifel geftellt. Nah bem unglüdliben Ende 
Elappertond zu Salatu war Richard Lander nah England zurüͤck⸗ 
gefebrt, vom mo aus er mit feinem Bruder John zum zmweitenmal 
die gefahrvolle Reife antrat, auf ber fon fo viele ausgezeichnete 
und muthvolle Männer ihren Untergang gefunden hatten. *) Mi⸗ 
chard Lander, von unbemittelten Eltern in Cornwallis geboren, ift 
meber mit glängenden Talenten begabt, noch genoß er einer eigent- 
lien Schulbildung. Seine vorzäglicite Eigenſchaft ift eine uner- 
ſchuͤtterliche Beharrlichkeit und Seelenftärfe, die ſich bei ihm auf 
ein faft kindliches Vertrauen in die Filgungen der Vorfebung grün: 





Lebyard, ber erſte Neifende, dem die afrifanifche Geſellſchaſt in Lonz 
bon zur Unterfuhung bed Nigerlanfes apfenbere, farb fon zu 
Kairo, obalelch ein Mann, ber am die beſchwerlichſten Reifen ges 
wöhnt war, und mit Kapitaͤn Coot bie Welt umſtegelt hatte. 
Major Houghtou hatte gleiches Roos zu Jarra. Mungs Part kam 
Im Niger um, Von Hornemann, der im Jahre 1900 abreiste, ift 
feitdem nichts mehr gebdrt worden, Ein Dentfger, Röntgen, wurbe 
von feinem Bebienten ermordet. Nicholla farb auf dem Wege, 
Mojor Laing fiel dur bie Hand eines maurifgen Kaufmann, 
Glapperton, Pearce und Morrifon, bie zufammen He legte Ent⸗ 
derfungereife angetreten hatten, famen gleichfaus dabei ums Leben, 

Aum. db. Red. 
178 


710 


bet, und ihn Schwierigkeiten uͤberwinden half, denen weit ausge: 
zeichnetere Männer vor ihm unterlegen waren. Der jüngere Brus 
der John Zander, ber bie Gefahren biefer Reife mit feinem Bru: 
der theilte, ift demfelben in Schulbildung Überlegen, und hatte ſich 
einer befferen Erziehung zu erfreuen; wodurch dad Tagbuch der Reis 
fenden mauche ſchaͤzkare und intereffante Schilderung mehr gewann. 
Wie viel Entſchloſſenheit bazu gehörte, fi in ein für @uropäer fo 
töbtliches Alima, unter hoͤchſt argwoͤhniſche und feindfelig gefinnte 
Bölterfhaften zu ſtuͤrzen, und mit fo geringen Külfemitteln eine 
ungeheure Strede auf einem nod gang unbelannten Strome zu durch⸗ 
ſchiffen, läßt fih gleich aus einigen Zeilen ber Einleitung ihrer 
Reiſebeſchreibung entnehmen, wo ed heißt: 

„Dbgleih wir nie davon fpreben, waren mir anf unfrer muͤh⸗ 
feligen Reife doch faft ununterbrochen mehr ober minder unpäßlic. 
Kaum waren einige Tage feit unferer Ausſchiffung zu Babagrp ver: 
floſſen, als wir fon den ſchwaͤchenden Einfluß des afritanifchen 
Himmeldftriches und eine Erſchlaffung empfanden, deren auch ber 
glühendfte Eifer nicht immer Herr werben konnte, Es braucht fait 
faum gefagt zu werden, daß unfer Muth oft nahe daran war, bie: 
fem mächtigen Feinde zu unterliegen, zumal wir kein Mittel fan 
den, feinem bösartigen Einfluß entgegenzuwirken.“ 

So wurben burh ben Muth und die Ausdauer zweier anſpruchs⸗ 
Iofer Männer die langverfloffenen Pforten von Weſlafrila zu einer 
MReihe von Entdetungen geöffnet, bie in ihren Folgen von eben fo 
großer Wichtigkeit für Europa ſeyn können, ald die des trandatlan: 
tiſchen Rontinented, Im Mathe ber Vorſehnng aber, wie es ſcheint, 
war ed beichloffen,, daß dad Innere von Afrita dem Unternehmungd:- 
geifte der Europäer nicht eher aufgethan werden follte, big fie eine 
Stufe der Eivilifation erreicht hatten, durch die fie fähig wurben, 
von bdiefer Entbetung zu Ihrem umd ber Eingebornen Mortheil eis 
nen weifen Gebraub zu machen. Eo nahe lag den Blicken ber 
abenteuerfichtigen Europäer dieſer unermeßlice Kontinent; fo an: 
logende Sagen von feinen Schäßen, Wunderthieren und Löftlichen 
Spejereien waren im Umlauf, und dennoch fuchte man eher jenfeits 
einer ungeheuren Waſſerwuſte der andern Hemifphäre ein Land auf, 
das wie ein Traumbild nur in der poetlihen Seele eined eim: 
sigen Mannes beftand, als daß man es wagte, in das fo vor Au: 
gen gelegene Wunderland einzubringen, Eine Reihe Muthmaßun: 
gen und Wahrſcheinlichkeiten et fi dem Geiſte dar, wenn er fih 
das Innere von Afrika zur Seit geöffnet benft, wo Columbus den 
Gebanten faßte, ber untergehenden Sonne nah einer neuem Welt 
zu folgen, Mit mie viel ſchrecklicheren Verwuͤſtungen würben bie harm⸗ 
Iofen Negervoͤller von jenen blutgierigen und raubfüchtigen Eroberern 
Merito’s heimgeſucht worden ſeyn, bie dorthin wegen ber ungeheu⸗ 
zen Entfernung bob nur in kleinen Scharen gelangen lounten, 
während dad nahe Afrika mit zahlloſen Schwärmen wilder Aben: 
teurer uͤberſchwemmt worden fepn würde, Iſt ed nicht wahrfhein: 
lich, daß man eben megen dieſer Nähe die fo leicht bezwinglichen 
und fo leibt zur Sklaverei abzurichtenden Neger fammmelfe fort. 
geſchleppt und Afrika entvöltert haben würde, um Quropa, das da: 
mals noch die Leibeigenfchaft fo fehr liebte, mit ſchwarzen Sklaven 
au uͤberſchwemmen? Und wuͤrde man es nicht zuleht, wenn nichts 
mehr zu unterjohen übrig, wenn, wie ed in Südamerika geſchah, 
bie Berge eilig durchwuͤhlt, ber Schaum des Meihthums abgef&öpft, 


bie Mölter unter dem Schwerte gefallen, ober im Knechtſchaft fort: 
geſchleppt waren, ald eine menfhenleere Wülte verlaffen haben, um 
fo mehr, ald ber fiir Europäer fo töbtliche Himmelsſtrich von dauer: 
haften Mieberlaffungen abſchrecken mußte? Wird ed nicht wahr: 
ſcheinlich, daß die ohnehin wenig zu amgeftrengter Arbeit geneigten 
Woͤller des füblihen Europa’d mit erbenteten Sklavenheeren fich 
überlaben haben, und in eine völige Faulbeit und Stumpflinnig- 
feit verfanfen ſeyn würden? Es ift fein Zweifel, baß der ſchnell 
erworbene Reichthum und die baburch begünftigte Unthätigkeit, die 
Spanien und Portugal in unfern Tagen im fo tiefe Elend ſtürzten, 
damals dem größten Theil von Europa gleihes Schitkſal bereitet 
haben würde. Fa, es ift unter biefen Worausfehungen mehr als 
wahrſcheinlich, daß bie fhänften und von den geiſtreichſten Möltern 
bewohnten Länder Europa's, wenn ihre Einwohner mit der Zeit 
immer mehr in Etumpffinn verfunfen, und ald notwendige Folge 
bed Shavenfpftems, durch Faulheit entkräftet, der in gleihem Mer: 
haͤltniß erftarkten Sflavenbevölterung zur Beute geworden wären, 
wie Dieß bereits im mehreren Theilen der jenfeitigen Hemifphäre 
der Ball ift, ober zu werben droht. 

Diefe und andere Bettachtungen laffen ſich folgereht and ein: 
ander ableiten, wenn man Afrika vom @uropdern in einer früberen 
Seit erobert voraudfegt. Gegenwärtig, mo im Mathe der einili- 
firten Mölter der Menſchenhandel mit gerechtem Abſcheu gebrand- 
marft worden ; mo eine vermänftigere Staatdöfonemie fie gelehrt bet, 
daß bie Erziehung ber Nationen eine bauerhaftere Quelle des Reich⸗ 
thums Öffnet, ald Bergwerle und Diamantgruben bieten koͤnncn; 
mo Spaniens und Portugals Beiſpiel, an denen in fo furdtbarer 
Wahrheit das alte untruͤgliche Spruͤchwort: „wie gewonnen fo ger: 
rounen,“ in Erfüllung gegangen ift, warnend vor bie Augen tritt 
— gegenwärtig wied Europa von einer Entbetung, bie ibm bad 
Inmere von Ufrita Öffnet, einen ganz andern Gebrauch malen. 
Europa hat eine große Schuld an bie fo viele Jahrhunderte hindurch 
mißhandelten Negernöller, an bie mißhandelte Menſchheit abjutra: 
gen. Ed wirb fie abtragen, indem es dad Licht der chriſtlichen 
Cipilifation unter Wöltern verbreitet, auf demen noch alle Gräuel des 
graffeften heiduiſchen Aberglanbend laften, 

Eine unverkennbare, wunderſame Fuͤgung ift es aber au, baß 
mit der Entdertung Sanders, fo geman die Vervolltommmung der 
Dampfihifffahrt —— die allein Mittel nuud Wege bietet, 
ſchnell und fiher auf dei Teipenden Strömen Ufrita’s in das Ju⸗ 
nere beffelben einzudringen, obme ſich dem unuͤberwindlichen Befad- 
ren anszufeßen, bie mit einem Zuge zu Lande verbunden waren. 
In Kurzem werden bie fhwarl Staͤmme von der Bucht von Be: 
nin am, bis nach Tembottu das erite Dampfſchiff, wie ein fhnan- 
bendes Steungebener, ben „‚großen Strom“ hinauf fteigen fehn. 
Leicht werden fi friedliche Handelsberbindungen mit Voͤlkerſchaften 
anfnüpfen, bie fo begierig nad Gegenſtaͤnden europäifchen Kunft: 
fieißes find; das feindfelige Mißtrauen ber Negerſtaͤmme wird im 
dem Maße abnehmen, als fie einfehen, daß fle die Weißen niet 
mehr als Menfchenrduber zu fitechten Haben, umd ed wird nicht an 
jenen entſchloſſenen Männern fehlen, bie mad allen Seiten in die: 
fen unermeßlichen Kontinent eindringen werden, um ihm mit ben 
Waffen ber chriſtlichen Lehre der Eivilifation zu unterwerfen; denn 


man iſt endlich im unſerer Beit zur Cinfigt gelamgt, daß dieſe Wafz 
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fen allein einen dauerhaften und geſegneten Einfluß auf mod un⸗ 
elvlliſirte Boſter begrnden, Während ſich Died vom Weſten ber 
im Herzen von Aftita vorbereiten wird, laͤßt fi hoffen, daß Die 
auf Aegypteus Boden ausgeſtreuten Samenloͤrner ber Civiliiation 
nicht auf duͤrren Felſen gefallen find, und daß bie Eroberung von Algier 
fo lange Beſtand haben wird, um europaͤiſcher Kaltur im noͤrdlichen 
Afrila Eingang zu verſchaffen. Su gleicher Zeit ſind die franzoͤft⸗ 
ſchen Niederlaſſuugen am Genegambiafirom gleitfalld vortrefflich 
geeignet, In Sndan einzubringen; durch den Baſing laͤßt ſich in Ober: 
Senegal leicht eine Berkindungaftraße mit dem Dſchalyba in ber Nähe 
son Sege berfielfen, yon wo aus man ohne Schwierigkelt in dad’ Gold⸗ 
land von Bure binauffteigen, ober ſſußabwaͤrts nad ben Stäbten 
Dienne und Tembottu gelangen faun, So von alen Eeiten dem Un⸗ 
ternehmungsgeifte und ber Uebervoͤllerung Europa’d gebffuet, wird 
biefer fo zu fagen neu entdedtte Welttheil, dem Handel, ber In: 
duftrie, ber Wilfenfhaft in kurzer Beit ein ungebenres Feld zur 
Bearbeitung aufſchließen, und ohne große Sebergabe läßt fi da⸗ 
von eime döchft wohlthaͤtige Ruͤckwirkung anf Europa vorberfagen. 





-Yusfläge nach Illyrien und Dalmatien. 
6. Cattaro. 
«& dtu6.) 

Der Morgen war angebrogen, als ih mit dem Fernrohre bie 
Höben did Monte Sella befah, am dem ſich ſchwarze Punkte, 
wie Irrlichter hin und ber bewegten; bald entzogen die Felſen fie 
dem UAublide, balb kamen fie an einem andern Orte, mo wir ed 
am menigften vermuthet hatten, zum Vorſcheine. Es waren Men: 
tenegriner, bie mit ſchweren Buͤrden auf dem Kopfe, bie fait ſeut⸗ 
rechten Höhen, im vollen Sinne des Wortes, wie Genifen herab: 
fprangen. Männer und Weiber fahen wir oft wie an den Belfen 
angellebt, und ſelbſt Maulthiere, Kühe und Ziegen wurden die jd- 
ben Wände berabgetrieben, wobei die Männer, mit lautem Geſchrei, 
Das deutlich zu und herabdraug, bie Dichtung des Weges anbeute: 
ten, der genommen werben mußte. Es war Bazar, auch wir eil: 
ten vom Fort bie fhmalen Treppen hinab durch bie Porta bi Fiu⸗ 
mara, dem Markte zu. Um Fuße des Felſen, auf deifen Gipfel 
San Giovanni liegt, quillt and dem Kalfgerölle eine mächtige 
Quelle, die gleich beim Urſprunge eine Muͤhle treibt, und nad we: 
nigen Schritten als kryſtallhelles Fluͤßchen fi in ben Golf ergießt. 
@ine feinerne Bruͤcke führt darüber, und gleich daneben iſt der 
Bazar, ein freier Play, anf den Montags, Dienſtags und Sam: 
ſtags die Montemegriner ihre Landesprobutte zum Verkaufe bringen. 
Der dem Plage, am Fuße des Monte Sella, ift ein Wachthaus, wo 
die Montenegriner, bie den Marktplatz früher mit felten zum 
Kampfplage ihrer blutdürftigen Leidenfchaften machten, alle ihre Waf ⸗ 
fen ablegen muͤſſen. Zahlreiche Kruppenabtheilungen mit ſcharf ge: 
ladenen Gewehren madıen die Runde, und kein Montenegriner darf 
ohne befondere Erlaubniß ind Immere der Stadt, wohl aber die 
Weiber. Bald war der Platz von dem fremdartigen Geftalten erfiilit. 

Die Männer batten bei einer mehr als mittelmäßigen Größe 
einen mustelträftigen Körperbau von größtem Ebenmaße; ein mit: 
thig bligendes dunkelblaues, feltener braunes Ange, meiftens einem 
braunen Schnaugbart und ähnliche Haupthaare, bie fie aber oft nach 


tuͤrtiſcher Urt theilweiſe abrafiren. Die Weiber find einer, aber 
eben 16 kraͤftig, ihr Geſicht größtentbeild geiſtlos, felten fin und 
von einem eigenen Ausdrucke gutmuthiger Dummheitz braume 
Augen find. bei dem weiblichen Geſchlechte häufiger, bie braunen 
Haare find Appig, der Buſen felten vol, und erinnert oft an le 
Valllants Hottentotinnen; die Fahne find bei beiden Geſchlechtern 
von blendenber Weiße, Am meiften fallen beim erften- Unblide die 
Waffen des Montenegrinerd auf. Sie beitehen aus einer langen 
tuͤrliſchen Flinte, berem Lauf oft mit getriebener Arbeit vergiert, 
und am Schaft mit vielen vergoldeten Blechen befeftigt if. Das 
Schloß bat einen unförmlih großen Hahn nah Art der fpaniihen 
Schloͤſſer, der Schaft ift fehr fhmal, gefrümmt, und mehr für eine 
Piftole als eine Flinte geeignet, Das ganze Gewicht liegt auf dem 
langen Laufe; aber troß der Unbehillflichfeit biefer Gewehre, unter 
denen man nie gegogene antrifft, feblt ber Montenegriner in großer 
Meite felten feines Ziele, ſchießt aber nie aus freier Hand, fon: 
dern auf oder am eimem Steine angelegt. Im rothen Gürtel, ber 
feine weiße, altroͤmiſche Tunika zufammenhält, ſteckt ein einziges, zu: 
meilen auch ein paar Piftolen; nie fehlt iebod der Handſchar, eine 
Urt Hirfihfänger, aber me auf einer Seite gefhliffen. An einem 
zweiten leberuen Gürtel Hängen an Trotteln zwei ſchwarze, mit 
Silberbrath und Budeln gezierte Taͤſchchen für Patronen und Feuer: 
zeug, und ein Tabaksbeutel; im Gurte fett eine lange Pfeife, bie 
bei Armen aus einem thönernen Tuͤrkenlopfe, einem Safelrobre, 
und einer runden Hornſpitze beiteht. Beim reichen ift bad Rohr 
oben mit getriebenen Figuren von Silberbleh umgeben, und eine 
Spitze von Ambra (fo nennt man bier den Bernſtein, beſonders ift 
der wolfige gefhägt) bildet dad Mundſtuͤck. Unter feiner Zunila 
trägt er bunfelblaue, weite, faltige, bis an's Ante reichende Hoſen. 
Die Füße bis zum Andchel find nadt, von bier an mit einem bun⸗ 
ten, flarten, gewirkten Wollgeuge, den Tproler:Keppihen ähnlich, 
belleidet, und fatt der Schuhe trägt er Dpanten, rohe Sohlen, bie 
mit ledernen Schnüren befeftigt werden. Die wellenen Soden ſchu⸗ 
gen ihu nicht mur gegen den Druck ber Opanken, fondern aud ge 
gen den Biß der giftigen Schlangen, die, mie im Laude ald gewiß 
angenommen wird, mie in Wolle beißen, und fo häufig fie auch 
find, deßhalb weder bie Schafheerben noch bie Sodenträger verlegen, 
Ueber bie Achſel trägt er eine lange, im die Auer braun ober roth 
und ſchwarz geftreifte, aus Wolle und Ziegenbaaren gewirkte, ſtarle 
Dede, die mit langen Zrotteln gegiert if, und ihm ald Regentuch 
und Unterlage beim Kauern dient; den Kopf bebeckt ein griecht⸗ 
(des, rothes, ſchwarz eingefaßtes oder geſtietes Muͤtzchen. Die Weis 
ber tragen. oft bloß eine kurze Tunila ohne Aermel; bie weiten Aer⸗ 
mel des weißen Hemds find mit bunten Blumen geflitt, die Fuß: 
befleibung, mie bei den Männern. Meihere Frauen tragen einen 
breiten, mit rothen Achaten befegten Gürtel, Vom ürtel hängt 
zumeilen eine ovale, bunte, aus. Wolle gewirtte Dede herab, felten 
trägt bie Montenegrinerin eine lange Dede (strucka), mie ber 
Mann, und faſt nie Waffen, unter Hunderten führt hoͤchſtens eine 
einen Dold. Bon dem hoben Gipfel ihrer Gebirge fragen fie fir 
einige Krenger Holz, Eier, Huͤhner, Fiſche aus dem See von Efu: 
tari, Felle n. f. w. herab; merfmärdig war es mir, bier unter den 
zum Verkauf audgebotenen Gegenftänden, eine Gemſenhaut zu tref⸗ 
fen, die ein Grivofeianer gu Markt gebracht hatte, Mehrere ers 
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Lu Yäger verfiherten mid einftimmig mit ibm, daß in den 

den Gebirgsſchluchten biefes Wöltdend noch viele Gemfen leben, 
* demnach bie Dorenden, die Schweizeralpyen, ben Kautaſus, bie 
Karpatben und Hamus bevöltern.! Unter bie Montenegriner 
mifhten fi die bunten Nationaltradten der Umgegend Gattaro’s; 
da ſtand ein ſchwarzer En dort Matrofen mit langen ro: 
then, altphrygiſchen * hier lehnten ſich Panduren auf ihre 
—— linten, und I en fi von ihrem Sardar Befehle 
len. Belannten gräften fih mit Küfen, und bed Lärmd und 
de = bis 44 Uhr fein Funde, mo bie Mittagsfonne, die 
bisher durch bie hoben Felfen bes Forts abgehalten war, fengende 
aa warf, — ſich die Käufer allmaͤhlich im bie — die 

ertäufer nach dem Gebirge zuruchogen. 


Franzoͤſiſche Literatur. 
Paris, 16 Juni. 

Bon Martignac'# Memoires sur l’expedition d’Espagne en 1825 ift 
der erfle Band erfiplenen, der einzige, ben ber Werfaffer ausjmarbeiten Zeit 
hatte. Die zwel Bude, weise nachfolgen follen, werben nach feinen Mas 
teriafien vom feinem Setretaͤr bearbeitet werden. Der Berfaffer begleitete 
betauntlich als Kommiſſaͤr für bie. Elvil:Hbminiftration ben Herzog von 
Augouleme, in dem Welbzuge von 4825, und bie vielen Angriffe, denen biefe 
Unternehmung feltbem andgefegt war, bat ibm veranlaßt, biefes Wert zu 
amternehmen. Er befand ſich dazu Im ber günfligften Lage, hatte alle Bers 
Hättuiffe ſelbſt und aufs genaueſte gefannt; feine fpätere politiſche Gteßung 
Prach ihn zum voraus gegen deu Verdacht einer fanatifhen Auhaͤuglichteit 
an feinen bamallgen Herrn nnd Gbnner frei, und die betauute Mäßiguag 
feines Eharafters erlaubte ihm beibe Seiten ber Frage zu erwägen, Der 
erfte Baud enthält bie Darftellung der politifhen Rage von Spanien, von 
dem Ende der Meglerung Karls IV an, bis ans Ende bes Jahres 1522. 
Es ift ein mwohlgefairiebenes Bub, wie man gegenwärtig leider nur we⸗ 
nige hier findet, umd er hat fich nur felten vom bem getwöhnlichen fieberbafs 
ten, nach dem Pittoresten bafyenben Style ber jegigen Mobe anfleden 
laſſen. Im Gaumen neigt er fi zu ſehr auf Seite ber Iegitimen Partei; 
ale Fehler und Verbrechen ber andern Partei find mit fponungslofer Hand 
aufgebedtt, bie der fhmiglichen Partei leichter gehalten, bie des Abnigs felbſt 
In Ungewißibeit gelaffen. &s ift nicht zu vermundern, wenn man feine 
Gtelung bebentt, bie ihm bei Allen Streben nad Unparteilicpteit doch uns 
verlbfgbare Einbrce gelaffen haben mußte. Es ift feier Schade, daß er 
nicht Im Stande war bad Wert zu vollenden; es hätte nothwendig ein 
helles Licht auf bie Plane und Mittel des bamallgen frangdiifhen Rabiners 
werfen müffen, im beffen Gebeimniffe er eingeweiht war, — Der britte 
Band von Balery Voyages historiques et litteraires en Italie iſt erſchle⸗ 
nen; er enthält Toscana, bie Begationen und Neapel, und ber vierte wirb 
Rom enthalten, Er ift, wie bie beiden erſten, eine Art von Eicerone, 
weniger laͤſſig und gefaytoägig als eim lebendiger, umb zeigt fo gut als ein 
folder bie Muriofitäten, die an jedem Orte den ungläctisten gebildeten Reis 
fenden erwarten ; und da diefer natuͤrlich nicht Ales verſtehen fann, fo gibt 
ibm Balery gemäßigte Urthelle über Alles an die Hand, fo dab er nachber 
als ein huͤbſcher Menſch in auftänbiger Geſellſchaſt von Bemdiden und Als 
tertbämern, vom Paläften und Maturfcenen, von Birdfäufen und Theatern 
reben fann, Man ift biaweilen geneigt, das Bu für eine feine Satyre 
auf diefe alwiſſend · unwiſſende Urt zu reifen anufeben, und es fommen 
folge Züge vor, daß man bem Berfaffer als einen großen Humoriſten ans 
feben würde, wenn er nicht wieber auf eine fo honmere Art Tangtvelltg und 
fotwerfälig wäre, daß man fih am Enbe überzeugt, daß es ernſtlich ge⸗ 
meint ſey. Der Berfaffer ſelbſt ift ein Bistiothetar, und der Theil, der bie 
Bipfiorbefen betrifft, iſt baber auch berjenige, der am eheflen etwas Neues 
entbänt, umb wo bie Bemerkungen bed Verſaſſers von Werth ſeyn tbnnen. 
Ungluͤerlicherweiſe ift”er aber im ben bodenloſen Abgrund der Inkunabeln 
und feltenen Bücer verfunfen; ebenfo find Autographen umb dergleichen 
Erielereien feine große Teidenſchaft. fo wie Alles, was die Adepten im ber 
rn ber Bintliomanie zu Gegenftänden ihres Kultus gemacht has 

ben, ald da find Saͤcher auf Pergament gebrurtt u. ſ. w. Daher lernt der 
Refer auch in biefem Theile nicht viel Näglies und Erhebliches. Non 
Itallen ſelbſt, dem Tesenden Wolfe und feinen Werbättniffen If micht viei 
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Münden, im ber Literariſch⸗ Urtiftifpen Auſtalt ber J G. Cotta ſchen Bugbandlung, 


die Node ; das Land erſche iut im dem Bude, wie ein großes Runfliabinet 
da Die meiften Reiſenden den Geſichtspuntt des Werfaffers gemdpit 

ift es ein verdienſtliches Unternehmen, ihnen bier in einem mis 
Format ein ren vouſtaͤndiges Mepertorium aller ber Dinge an 
bei denen fie ein Xrinfgelb zu geben haben. Der Tom 

des Buchs iſt ſehr anfländig, die Anekdoten micht inbirret, was bet italies 
nifpen Melfebefopteibungen eine große und feltene Tugend Ift, ber Styl 


i 


ertbeis vbbehſt mittelmäßig. — Ein neuer frangbfifger Meifender, Deönoyers, ift 


im Monat December von Ealcntta abgereidt, um, von feiner Bram begleitet, 
eime Reife Im Innern von Aflen zu unternehmen, Der Generalgouvtr⸗ 
neur von Judien hat ihm von dem NRabſchah von Labore die Erlaubniß 
verfihafft, nach Rahore und Eafpemir gu gehen, von wo er may Aſghani⸗ 
fan » gen gebentt, wenn es bie polltifche Rage bed Landes trlau⸗ 
ben follte, was ſeboch nicht wahrfcheintih if, — Im wenigen Tagen wird 
bie framzbfifge Ueberfegung des chineſiſchen Dramas: „der Kreis von 
Kreide,” im 5 Werten erſcheinen. Er Ift vom Et, Jullen Überfegt, und das 
erfie Ginefifche Drama, das volftändig Äserfegt erfpeint, forohl der Theil, 
ber im Profa, als ber In Poeſie geſchrieben it. Etienne Duatremere vers 
—— eine — —— der Befreiung von Aegypten, von 
— Der Tod Euviers bat einen allgemeinen und bbaft fymerze 
u — 2 er war vom Publitum nicht geiieht, fein po⸗ 
litiſcher Ebarakter war vielem Tadel ausgefest, und ber Neid magte an Be 
nem wolffenfchaftlihen Rubme; aber dennoch bebanptete das Werbleuft und 
das Talent feine Rechte, und das Puslitum fab mit Schreden eine fo träfs 
tige Natur plöglig gebrogen, und ben größten Titerarifhen Ruhm vonfranfs 
reich verſchwinden. Die Atademie der Wiſſenſchaften ift in großer Verie⸗ 
genbeit, ibm einen Nachfolger ald Serretaͤr zu finden. Es ſcheint, er hatte 
feit mehreren Momaten ein Worgefühl feines bevorfichenden Todes, und 
viele Perfonen erinnern fi jetzt an Wenßerungen von ihm, die beiwelfen, 
daß er dieſes Jahr micht zu Äberleben glaubte. Diefe Ueberzeugung * 
Ihn vermocht, mit angeſtrengter Arbeit au den Werten zu ſchreiben, 
er noch zu vollenden wänfggte, und in bem legten ſeches Wochen hatte — 
Bände feiner vergleicheuden Anatomie vbllig umgearbeitet, und für eine 
neue Ausgabe fertig geſchrieben. 

Es iſt fürgfih bier und in Bonbon eime Sammlung von Fithogras 
pbirten Schzzen der haͤuslichen Gebräude von Dftinbien erfchienen, unter 
dem Xitel! »4 Skeiches of the domestic manners of Ihe Hindoos by 
Mod. Belnos and Mr. Colin. Mad, Beinos ift eine indifge Mulattim, 
die eime Mienge von Zelchnungen aus Bengalen mitgebracht, und fie ges 
meinfpaftlich mit bem Maler Eolin herausgegeben hat. Die Wahl ber 
Scenen und die Ausführung find ziemlich gut; bie meiften derſelben finb 
nen, umb finden ſich weder In Soleyns, Eor und Brinblay, mod im bem 
laͤcherlichen Werte von Rilfiamfon Äber bie Engländer in Judlen. Mab, 
Beinos bat fie mit einem Texte begleitet, der zugleich engliſch und im einer 
ſehr mittelmäßtgen frangbfifgen Ueberfegung beigebruckt ift, und einige un— 
befannte Detaild Aber die Sitten ber umtern Maffen In Bengalen gibt. 
Einige ber Zelchnungen, 3. B. bie, melde eimen Baufler vorfielt, ber 
einen Bod anf eine Menge aufeinander gefteilter Holsftüce fleigen Idßt; 
die, welche Parias vorftellt, bie einen tobten Büffel zerfiäcen, u. a. 
find aus gezelchnet hbſch. — Renouard hat den Druck feines laͤngſt anz 
geruͤnbigten provençcaliſchen Lexitons angeſaugen; es wird in 4 Quartbaͤn⸗ 
ben nicht nur ein eigentliches Lexiton. fondern auch eine Menge ungebruds 
ter pronengalifcper Gedichte enthalten, bie theils als Beifpiele in ben Text 
be6 Buches eingefchosen, theils als Anhang beigegeben werden, — Pass 
anier, der Präfibent ber Pairdfammer, ſchreibt ausfährlite Memoires Aber 
fein dffentliches Keben, die von ber Zerfibrung der Baſſille, bei ber er gegen⸗ 
wärtig war, bis auf ben heutigen Tag geben; fie enthalten bad genauefte 
Detail aller Staattangelegenbeiten, an denen er feit diefer Zeit Theil ger 
nommen bat, amd werben 20 Bände bilden; fie fhnnen nicht während feis 
nes Lebens erfoheinen. — Einen unerfeglihen Wertuft hat die Literatur 
und Gelehrſamteit in Frantkreich durch den Kob bes großen Sinologen Aber 
Remufat erlitten. Er war ber Schoͤpfer und Chef ber hiſtoriſchen orien- 
tafifchen Schule In Paris, und im Begriffe vier große Werte, an deuen er 
feit vielen Fahren arbeitete, herauszugeben; feine Eonflitution und feim 
Arter (44 Jahre) ſchienen ihm noch eine Tange Lauſbahn zu ſichern. Kr. 
Remufat ift in der Nat vom 5—4 Juni geflorben, 


Veranrwortliher Redafteur Dr, Bantendaben 
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Lander's Entdbedungsreifen auf bem Niger, 
4. Ankunft zu Babagrp. — König Abule. 


MRichard und John Zander gingen am 9 Jannar 1830 auf ber 
Brigg „Alert“ zu Portomouth unter Segel, und erreichten am 
22 Februar, nah einer Fahrt von zwei und vierzig Tagen, Eape 
Coaft Eaftle, eine englifche Faftorei auf der Golbfüäfte, mo fie das 
Gluͤck batten, einem alten Neger, Namens Pafcoe nebit feiner Frau, 
umd einen andern, Dſchoddi mit Namen, zu treffen, bie alle drei 
im Gefolge Kapitän Elappertond Zander auf feiner eriten Reiſe in 
Afrika befamnt geworben waren. Diefe alten Freonde, und zwei 
andere Cingeborne aus Borna, Ibrahim und Mina, bie in ber 
Hauſſaſprache wohl bewandert, und mit dem englifhen Sitten vers 
traut waren, wurden in Dienft genommen, Am 4 März ſchiffte 
ſich die Meifegefellihaft nad Uccra ein, ber gefünbeften Faftorei ber 
Engländer auf der weſtlichen Kuͤſte von Afrifa, Um 15 verließen 
fie auf einem fäniglihen Schiffe Werra und langten am 21 zu Ba: 
dagry (auf den Karten gewöhnlich Badagb genannt) au. Der Fluß 
Badagrp, ein Seltenarım bei Lagos, bildet ein ſchoͤnes Walferbe: 
den, bad einem Heinen See gleicht; fein Gewaͤſſer iſt fpiegelglatt 
und bis auf den Grund durchſichtig; feine malerifhen Ufer beſchat⸗ 
ten Bäume von einem glänzenden Grün, zwiſchen denen Heerben 
von Hirſchen, Antilopen und Büffeln auf der Weide zu fehen 
waren. 

„Sobald wir,” fo beißt es in dem Tagebuch der Meifenden 
and bem wir nur bie und da bie Merfaifer redend einführen wer: 
ben, „am jenfeitigen Ufer des Fluffed angelangt waren, fahen wir 
und von einem Kaufen Maͤnner, Weiber und Kinder bis nad ber 
Stadt Badagrp begleitet. Ale machten binter ung ber einen furcht⸗ 
baren Lärm, ohne daß wir Anfangs erratben fonnten, ob dieß vers 
morrene Geſchrei Freude oder Unmwillen, Bewunderung ober Spott 
bedeuten folite ; mir merkten aber bald, daß letzterer vorherrſchte; 
and war unfer Aufzug wirklich fo feltfam, ald man fih nur den: 
fen kann; er beftand aus einem Strohhut breiter als ein Sonnen: 
ſchirm, einer fharlahrothen Kutte, mie fie die Mobammedaner zu 
tragen pflegen, und einem Gürtel nebit tärtifhen Stiefeln und 


- weiten Pluderbofen. Cine fo ungewöhnliche Kleidung mußte freilich 


maferm ungebetenen Gefolge hialaͤnglichen Stoff zum Laden ger 
ben; wirllich machten fie fi auch darıkber weidlich luſtig, und nur 
die befheldnern Frauen menbeten ſich deifeite, und fuchten ihr un: 


27 Junius 1832, 


En —— 


widerſtehliches Kiderm zu bergen, um uud nicht zu beleidigen, Auf 
unfrem Wege faben wir hingegen verfchledene Gruppen von Leuten, 
die unter dem Schatten präcdtiger Bäume Lebensmittel und inlän: 
diſches Tuch feil hatten, und bei unferer Annäherung aufitanden, 
ſich verbeugten ober zum Zeichen ihrer Ehrfurcht gar anf die Erbe 
fielen,” 

Am folgenden Morgen wurden die Deifenden Adule, dem Kö⸗ 
nige von Badagry vorgeftellt, der durch eine Meihe von IUmglide« 
fällen, bie ihm kurz vorher betroffen hatten, im tiefe Traurigkeit 
verfentt ſchien. Gleichguͤltig nahm er fie und ihre Geſchenke auf, 
die er Yaum eines Blicks wurdigte, und erft einige Zeit barauf, 
Eldrte fich den Meifenden feine befremdeude Kälte durch die Erzäb- 
lung feines Mißgeſchickes auf. Im einem Treffen gegen die Lagos 
waren feine beften Krieger und zwei feiner Felbherrn gefallen; umd 
um dad Maß des Unglädd voll zu mahen, war furze Zelt nachher 
feine Wohnung in Brand geratben und eine Menge darin aufge: 
häufter Waffenvorräthe, Geſchenke von Europäern, Pulver u. f. m. 
gu Grund gegangen. Kaum mar er-felbit mit feinen Weibern den 
Flammen entronnen, ba bie mad Landesſitte ftets geladenen Ge 
mehre lesgingen umb Ale verwundeten, Die zue Mettung bed Gebaͤu⸗ 
des herbeigeellt waren, Uls die Meifenden ihn ſpaͤter um Erlaub⸗ 
mi Daten, ihre Meife fortfegen zu dürfen, antwortete er ihnen, 
daß die Wege ungangbar und unſicher fepen, und ſuchte fie fo lange 
als möglich zuriic zu halten, An dieſer Werzögerung waren aber 
vorzüglich miehrere Häuptlinge ſchuld, bie das Mißtrauen bed Kös 
nigs gegen bie Abfihten der Weißen zu ermeden gewußt hatten. 
Nur durch eine Menge Geſchenke und die größten Verfprehungen 
gelang es ihnen endlib feine Cinmwilligung zu erfanfen. „Unter 
anderm verlangte er eine Anweiſung auf mehrere Artifei, bie ihm 
aus Gap Coaſte Eaftle oder England geliefert werden ſollten; fo vier 
Uniformen, mie fie ber König von England zu tragen pflege, für 
fih, und vierzig andere weniger prachtvolle fir feine Hduptliuge; 
zwei große metallene Drebbaffen, fünfjig Mudteten, zwanzig Ton: 
nen Schiefpulver, vier fhöne Schwerter, und vierzig Saͤbel; au— 
Ferdem noch zwei Tonnen Rum, eine Kite mit Zimmermannd: 
Werkzeugen, Delen, Farben und Pinfeln, da der König fi rähmte, 
er fep ein Schmid, Zimmermann, Maler, kurz Alles, nur fein 
Schneider. Außer diefen Kleinigkeiten mußten ihm noch ein halb 
Dusend Mafeten und eine Ratetenbichfe, ſammt einem Soldaten 
aus Cap Evaft, der fie loszubrennen verfiche, zugelagt werden. 
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Zuletzt verlangte er noch gang beſcheiden zwei Faͤſſer Porzellanſchne— 
den (die Munze dieſer Voͤlkerſchaften) als Entſchaͤdigung für bie 
Arlegsloſten, die ihm durch die Angriffe der Einwohner von Porto 
Novo, Atta und Dſchunculi zugewachſen fepen, die ihn mit Arieg 
überzogen, meil er ohme ihre Einwilligung weiland Kapitän Clap⸗ 
perton die Erlaubniß, ind Innere des Landes zu reifen, ertheilt 
habe. Zum Spaß fragten wir ibn, ob er mit. bem bereits Wer: 
langten zufrieden fep, ald er nad einigem Bebenfen und einer lau: 
ten Berathung mit feinen Häuptlingen, erwiderte, er habe vergef: 
fen, daß er aud noch einen großen Eonnenfhirm braude, ferner 
vier Kiften Rartätfhenfugeln, und eine Tonne Feuerfteine. Auch 
Dies wurde auf bad Verzeichniß gefegt, und die Anweiſung endlich 
aufanımengelegt und verfiegelt, &o wurde fie den Händen Adule's 
übergeben , der bemerkte, er werde fie durch einen feiner Haͤupt⸗ 
linge über Nccea nah Cap Coaſt Caſtle fchiden, wo er fo lange 
warten fole, bid ihm bie vorgefchriebenen Gaben übergeben wären. 
Wenn ber gute Häuptling fo lange warten konnte, bis feine An: 
weifung bouorirt wurde, fo wollen wir feine Geduld loben.’ 


Der Aufenthalt in Vadagry wurde den Brübern fait unerträgs 
lich gemacht; von unaufbörlihen Beſuchen beläftigt, die alle Ge— 
{denke oder Rum haben wollten , waren fie auch gezwungen, ihnen 
alle mögliche Höflichkeit zu beweifen, und ftetd ein freundlihed Be: 
fiht zu zeigen. Die meiften ihrer ſchwarzen Freunde verliefen fie 
in einem Buftande völliger Trunkenheit. Lantern, der. Sohn Abu: 
le's allein, machte bievon eine ruͤhmliche Ausnahme. Er ſprach 
etwas engliih und zeigte in feinem Benehmen: viele Achtung und 
Beſcheidenheit. „Dbgleih er wie ein Heiner Auabe ausſah,“ be: 
merkt dad Tagebuch, „hatte er doch ſchon drei Frauen und war 
Bater von drei Kindern. Seine Vorderzaͤhne waren nach der Mode 
der Lagosneger ſpitzig zugefeilt; doch batte fein Gefiht nicht ben 
Ausdrud- von Wildheit, den wir bei bem größten Theil ber Unter: 
thanen feines Waters bemerken konnten. Als wir ihn fragten, ob 
er im Stande fepm würde, und oder andern Europaͤern Leides zu 
thun, wenn er zur Herrſchaft gelangte, antwortete er nichts, fon: 
berm näherte fi ſchweigend unferm Sige, fiel vor uns auf bie 
Knie, drüdte mich lebhaft am feine nadte Bruſt und füßte mir 
zärtlich die Hand. Ich glaube nicht, daß Worte halb fo beredt hät: 
ten fepn loͤnnen, ald dieſe ſtumme Sprache.‘ 


Enbli erhielten bie jungen Reifenden bie Cinwilligung des 
Königs zur Abreife; doch wollte er fie nicht auf dem kuͤrzeſten 
Wege nad Dienne geben lafen, weil fie ein Ferifhland betreten 
müßten, wo fie unfeblbar mit dem Tode beftraft werden wuͤrden, 
fo bald fie nur einen Fuß dahin gefest hätten. Freudlg verließen 
fie Badagry, mo fie von dem Könige big zu dem geringften Bett: 
ler herab, nichts ald Habſucht und die rohefte Trunkliebe gefunden 
hatten. Nur eine Tugend mahmen fie an dieſen Negern wahr: 
die tieffte Ehrſurcht gegen Eltern und alte Leute; ſonſt ſtießen fie 
überall anf höfe Eigenſchaften. 


1Schluß folgt.) 





Rom und ber Papft im Jahre 1832. 
(Bortfegung.) 


Es ift ein harakteriftifher Zug aller Tribumale des Kontinente, 
daß die Präfumtion ftetd gegen dem Ungeklagten iſt, und Die be: 
fonderd im den Laͤndern, wo Mile, die mit zwölf Sous und einer 
Beichte ihre Gewiſſen von jeder nur einigermaßen läftigen Bürde 
befreien zu fönnen glauben, bie Spionerie ald Handwerk treiben. 
Dieß iſt in Mom ber Fall, mo eine Anklage oft auf dem nichtewür⸗ 
digften Vorwand gegründet wird, In England, mo bie Anllagen 
ſeltener find, weil fie durch gegründete Beweiſe belegt werden mif- 
fen, iſt die Präfumtion immer für den Angeklagten; im Italien 
dagegen iſt es nicht Sache des Michterd, zu zeigen, baß der Ange: 
Magte die Gerechtigkeit für fich bat, fondern nur, daß er ihr nicht 
entgehen fann, Diefed Epftem ift augenſcheinlich weit weniger ge: 
eignet, dem Eirge der Wahrheit, als vielmehr der Strenge der 
Geſetze Vorſchub zu leiſten; der Unkläger ift vom Gerichte begin: 
ſtigt, der Angellagte dad Opfer. Der Richtec ſpielt eine obligate 
Node, der Regtekundige verhoͤrt, und ftelt dem Ungellagten ver: 
fänglihe Fragen, treibt ihm Tränen in die Mugen und erſchrect 
ihn; ber Ungeflagte, vieleicht unſchuldig, wird verwirrt und muß 
ſchweigen; ber Michter dagegen erwirbt ſich durch diefe mündliche 
Tortur den Duf eines gefhitten Beamten, ber Ungeflagte wird ge: 
bangen, und das Tribunal feiert ben Triumph feiner Mat über 
Leben und Tod, Selbſt in Frankreich leidet die Würde der Gerech⸗ 
tigleit,, die dort im ihrer vollen Unabhängigkeit befteht, unter bie: 
fer Leidenſchaft, einen Schuldigen zu überführen, Der Richter in 
England wird der Advolat des Ungellagten, wenn fein anderer da 
tft; der Dichter in Frankreich zum Advokaten bes Unlägers, 

In Mom finden nur wenige Hinrichtungen ftatt, denn bier, 
wie faft überall, werden die meiſten Verbrechen unter dem Pobel 
begangen, der feine Rache wur felten dem langfamen Gange der Ge: 
rechtigkeit anbeimftelt, Mit dem Stilet verihafft er fi ſchnelleres 
Recht; ein Dolchſtoß wird durch einen andern beantwortet, und 
das Geſetz kaͤmmert ſich wenig darum, dieſen Repreſſalien Cinbalt 
zu thun. Eine merkwuͤrdige Ausnahme findet zu Gunften der Prie⸗ 
ſter und Frauen ſtatt, die keiner Todesſtrafe unterworfen find. Ein 
Priefter, fey er num Dieb, Verführer, Verſchwoͤrer oder Meudel: 
mörder darf nie ein Schaffot befteigen ; das Wergfte mas ihm ge: 
ſchehen kann, ift, daß er in das Korreltionshaus „Ergafolo” 
fommt, mo er nichts zu thun hat, und auch nichts thut. Er Kann 
fein Brevier leſen, und muß täglich eine Meſſe hören, das iſt Alles. 
So mird er vom Papfte fo lange gefüttert, bis fein Pfleger es müde 
wird, ihm länger zu füttern; ſodald er zur Laſt wird, findet man 
ihn auf dem Wege der Beflerung, fein Aufenthalt in diefem ro: 
mifhen Fegfewer wird ploͤtzlich abgekürzt, man fieht, daß er bereut, 
und feine Fehler afgebüßt hat; der Padre cherico birgt fiir feine 
Tugend, und er wird frei gelaffen, Stirbt er im Gefängnifi, fo 
fommt er noch ehrenvoller davon; er wird abſolvirt, in bas Kleid 
bed heiligen Dominicus gewidelt und geradeswegs in den Him— 
mel geſchiet. Die Frauen werden aud zum Kerker verurtheilt, 
jeboh mit dem Unterfhied, daß man ihnen Beſchtijtigung gibt. 
Biele weiße Hände römifher „„Donzelle” find beſchaͤftigt, Hanf und 
Wolle zu fpinnen und Staldeten zu weben. In ibrer „„Gafa‘ 
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die den Namen des Erzengeld Michael führt, töbten dieſe Damen 
den Satan und bad Fleifh durch bie Geißel, Brod, Waſſer und 
unauſhörliche Meilen; — freilich eim gewaltiger Kontraft mit dem 
Reben einer Spaziergaͤngerin der Piazza di Spagna, einer freien 
Trasteverina und einer erfien Sängerin bed Theaterd Phönir; in⸗ 
deß, Alles’ wohl überlegt, immer noch ein annehmlidher Zufluchts 
ort für die unglädlihfte aller geſunlenen Mächte, für eine alternbe 
Die Sagra confulta vereinigt mit ihren fonftigen Amtsverrich⸗ 
tungen auch ein Qnarantänelomite, Gleich ber Lanze des Achilles, 
deren Spige töbtete und deren Roſt heilte, ſpendet fie wechſels⸗ 
weife Zeben und Tod, Im jehigen Augenblick, wo man von der 
Cholera bedroht it, dürfte es nicht überfldifig feyn, im Worbei- 
gehen mit einigen Worten ber Quarantäneanftalten von Nom zu er: 


Die Staaten bed heiligen Waters find befanntlich von der Peſt 
umlagert. Mohammed vermacte biefe Gelßel feinen Anhängern 
und bei den Mufelmännern ift die Peſt unfterblid, Schwebt fie 
wicht Über dem Turbanen von Konftantinopel, fo ſchwebt fie über 
den wollenen Muͤtzen von Schlras und Teheran; vermiüfter fie bie 
tatarifchen Lager an den Ufern bed Ballal nicht, fo lichtet fie bie 
Harems von Maroffo; ift fie nicht in Maroklo, fo ift fie in Kairo, 
und ift fie nit in Kairo, fo zwingt fie die Barbaren von Tunis 
umb Kripolid Feieben zu machen, indem fie beide Voͤller beeimirt ; 
tarz fie it immer im Zuge, immer thätig und ſtreicht ſtets um 
die Staaten Sr. Beiligkeit herum, Cine fo drohende Gefabr ver: 
note feldft die roͤmiſche Faulheit aufzuregen, und der glädlice 
@rfolg fpricht am beiten für den Werth der gegen biefe ſchreclichſte 
aller Beißeln getroffenen Mafregeln, 

(Schluß folgt.) 





Der Prediger Irving vor bem fhottifhen 
Presbpterium. 

Das Unwefen, welches Herr Irving mit feiner unbefannten Spracht 
angerichtet hatte, war endlich fo arg geworden, daß er vor bem Predtge 
terlum ber ſchottiſchen Mationatfirage, zu der er früher gebbrie, verflagt 
wurde, ald ein Mann, ber nicht geeignet fey, fortan bie Pflichten eines 
Geiſttichen dirfer Airche zu erfüllen, Als das, mach ber Weiſe ber fapottis 
ſchen Fire, ans Geiſtlichen and Lalen zufammengefegte Prestgterlum fein 
Amt wie gewöhnlich mit Gebeten erbffnete, kam üser eines ber Schafe bes 
Herrn Irving der Beift, und es rebeie In der unbefannten Sprache. Es 
Banerte biefmal sum Gluͤck nur wenige Minuten, und enbete noch vor bem 
Schluſſe des Gebets. Daun warb bie Klage verlefen, bes Iuhalts, daß 
Herr Fering gegen die Beringungen feines Amtsantrittes Renten, bie 
nicht Mitglieder ober Kigentiaten der fopottifgen Kirche waren, geflattet 
babe, dffenttih und wihrend des Gottetblenfies aufzutreten. Die aufges 
rufenen Zeugen, ale, wie es ſcheint, ſelbſt mit ber Babe in ber umdes 
fannten Spracht zu veben, behaſtet, gaben an, daß ber regelmäßige und 
grobbntihe Borteeblenft von verfhiebenen Perfonen, welche bie Gabe der 
Sprache zu baben behaupteten, unterbrochen worden (ey, und baß Kerr 
Irving nicht nur keinen Berfum gemacht, biefe Unterdrechungen zu befeitis 
wen, ſondern bfters gebetet, daß der beiliae Beift ſich In der unbefammen 
Eprache Äußerm möchte, und für bie Menßerungen dem Herru gebentt 
Gabe, Mile diefe Zengen erklärten, fie bieiten das Vermdgen, im der uns 
Gefannten Sprache zu reden, für ein Geſchent des heiligen Geiftes. Herr 
SIreing fragte bie Zeugen, ob dieſe Offenbarungen nit mit ber Heifigen 
Schrift Abereinfliimmten? Der Borfland bemerfte, er Ahnne biefe Fragt 
nit zulaſſen. Mau babe zu entfgpeiben, ob biefe Diugt ſich mit ben Rebe 


ren der ſchottiſchen Kirche vertruͤgen und nicht, ob fie fich mit ber Schrift 
verträgen (bei biefen Worten liegen fi in der ortboboren Berfarmnlung, 
fo wenig fie fonft Herrn Irving beipfligtere, doch einige Zeigen von Miß⸗ 
billigung hören). Die ſchottiſche Kirche babe ben Worten er Schrift eine 
beflimmte Bebeutung beigelegt, umb bie daraus beroorgehenben Dogmen 
in ihre Ronftitutionen aufgenommen, Herr Sroing babe angelobt, ſich an 
biefe Konſtitutlonen zu halten, und Me Frage ſey nun micht, ob biefe Sons 
ſtitutlonen richtig feven, fondern 06 Kerr Irving fih daran gehalten habe. 
Herr Irving bemerfie, bat Presbyterium, Inden es ibn hindere, am bie 
beitige Schrift zu appelllren, habe bewiefen, daß es nicht von Ehriftus, 
fondern von dem Antichriſt befeelt fen, Das Beugenverbbr nahm nun am 
biefem Tage (25 Aprit) noch fo viel Zeit weg, daß bie Fortſetzung ber Bers 
bandlung auf ben folgenden Tag verſchoben werben mußte, wo dann Herr 
Irving feine Vertbeibigungsrete bielt, Die miat weniger ald fünf Stun— 
den damerte, amd fich namentlich burch eine imgemeine Kraft und eine 
Schwaͤrmerei audpeichuete, bie ein meuer Bewels ift, daß die Schiiberums 
gen Walter Scotts in feinen , Schwaͤrmern aus dem Leben eins zu 
einer tiefen, büftern Schwärmerei geneigten Boltes genommen find. Er 
begann damit, dem Presbyterium ins Gedaͤchtniß zurfczurufen, bab Jos 
haunes der Täufer laut die Untanft bed Solmes Gottes im den Worten 
vertünber babe: vach mir kommt einer, ber vor mir geweſen ift, bem ich 
nicht würdig bin, die Goaubriemen aufzulbſen. Ich tanfe mit Waffer, 
aber er wirb mit dem heiligem Geiſt tanfen. Es har Bott gefallen In ſei⸗ 
ner großen Babe und zur Erwiderung des Flebens feines Moltes, bat 
gläubig zu Ihm emporrief Tag und Nacht, der Kirche, deren Kite 
in bin, durch die Babe des Sprechens in Sprachen und dur Propbes 
geiungen bie Taufe mit bem heiligen Gelſte fund zu thun, und nachdem 
ich diefe Zeichen mac dem Worte ber Schrift und dem Zeugniſſe meines 
Gewiſſens unterfucht hatte, beit ich fie für Offenbarungen des heiligen 
Geiftes, und Im biefem Blauben wagte ich nicht, ihbnen Schweigen aufzu— 
legen, fondern Befabt fie zu hören, ba fie bem Worte Gottes geindß und 
den Gagungen ber fopottifchen Kircht im michts entgegen find, Sept ſteut 
man mich zur Nede, weil ich nicht meine Hand am fie legem und fie unter⸗ 
drürfen wollte gegen mein elgened Gewiſſen, gegen das Gewiſſen ber mel: 
ſten Andaͤchtigen, gtarn bad Wort Gottes und gegen den Namen bes 
Kern Jeſus. Unfangs erariff ber Grift nur Im Privatanbacıten bie Pers 
fonen, bie er ermählt batte, alımdbfig aber, als fie Bott näher und nds 
ber famen, wurde bie Babe im ihnen verpolfemmt, und fie begannen im 
Gegenwart Auberer zu ſprechen. Unter biefen Umſtaͤnden hielt ich ed für 
meine Pflicht, zu prüfen, ob Dieß falfhe und betruͤgliche Dffenbarungen 
fegen, mad dem zweiten Kapitel ber Offenbarung, worin gefchrieben 
ftebt, daß der Engel der Kirche von Epbefus netabelt warb, weil er zu⸗ 
nad, „daß das Weib Jeſabel. das fig eine Prophetin nenner, meine Diener 
fehrt und verführt, Spurerei gu begeben unb Dinge zu effen, bie den Bögen 
geopfert worden.” Das Erfte, was im that, war, baß ic biefe Perfonen 
ihre Propbezelungen vor mir ausſprechen Tleß, mb da Mile, melde ich 
hörte, fo weit im weiß, ein gottfeliges Leben führten, fo wagte ich es 
nicht, ihnen Einhalt zu thun. Deffenttig im ber Kirche im einer unbe 
fannten Spracht zu ſprechtu, ift den Orduungen der ſchottiſchen ober Ins 
gend einer andern proteſtantiſchen Kirche nicht entgegen; wenn Dieß aber 
auch ber Wall gewefen wäre, ſo wuͤrde ich mich micht zum Geborjam vers 
bunden gehalten baten, da ich diefe Reben fir Dffensarungen bes heiligen 
Geiftes hielt, Dee Herr Jeſus laͤgt ihnen feinen Einhalt thun, und mal 
fol innen au feines Einhatt thum, fo lange der Kerr mich mit dem Dienfte 
biefer Kirche beebrt. Mögen Die, welche mich anflagen, fig in Acht nehs 
men, Was fie thun. Sie haben ibre Ohren ber Stimme der Wahrhelt 
entyogen, und fi feine Mühe nehmen wollen, die Sache zu unterfuchen, 
und mit der Befigurtunbe bed Gebäudes im ihren Haͤnden. ſuchen fie Tefus 
aus feinem Haufe zu vertreiben, (Ser erinnerte der Worfiger Heren rs 
ping. daß er eine folge Spracht gegen tie Klagſteller nicht bulben thuue. 
Herr Irving fuhr ſodann fort.) I finde, daß Im 11 und 14 Kapitel 
bes Buchs an bie Koriniber ben Welbern verboten ift, In ber Kirche zu 
ſprechen, aber nach der Ertlaͤrung von Rode, Scott und Bromme beziehen 
ſich dieſe Stellen une auf Weiber, bie aus eigener Kraft, aber nicht auf 
ſoſche, bie in Kraft des beitigen Geiſtes ſprechen. Da ich nun gepräft und 
arfunden hatte, daß die unhefannte Sprache nicht bad Werk eines bbe 
fen, ſoudern des beifigen Geiſtes fen, fo blitb mir mur mo bie Unter 
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bere als Ricentiaten ober grabwirte Beifitige in ber Airche bffenttip reden; 
offenbar will man mit dieſer Klage mar verbimbern, daß bie Stimme bes 
Herrn in feinem eigenen Kaufe vernommen werde. (Der Präfident bes 
mertte hier wiederum, dab man ben Magflellern Beroeggrände unters 
ſchiebt gegen bie fie ſich dirrchaus verwahrtru.) Der Zweck biefer lage 
ift, ben Namen von Jeſus als Täufer mit bem beillgen Geiſt zu vernich⸗ 
ten, und mid und meine Heerde and biefer Kircht auf bie Etraße hinaus 

zu werfen, bie, ich muß es fagen, groͤßtentheils auf bas Anſehen meines 
be Namens gebaut wurde. Ich untermwerfe ben gegenwärtigen Fall 
dem Presspterium als einem Vreebyterium ber ſchottichen Kirche micht, 
denn ich babe nich mit meiner Bemsinbe ber Berichiöbartelt berfelden ent: 
zogen. Ich umterwerfe ben Fall ihm mit, als einem Gerichtehof ber 
qriſtlichen Kine, denn er bat ſich ſelsſt biefer Stellung begeben, inbem 
er eine Berufung auf bie Schriſt mieht hören wollte, was nur ein Ger 
riaptähof bed Untichriſts thun fonnte, und ip glaube, bad bad Vreötpterinm 
Bein richtiges Urtbeit in ber Same geben kann, bis es beremt, wa es ge⸗ 
tban, unb eine Berufung anf bie Stimme Gottes zulaͤßt. Noch bitte ich 
bad Presbyterlum imme zu halten, ehe es einen Spruch gegen mich fd, 
denn wenn, wie ih glaube, der heilige Bein ſich im feiner Kirche geoffen: 
baret hat, fo würbe ihre Base bedauernäwerib ſeyn, wenn fie ben Tempel 
ſchloſſen, in welchtin vor allen andern Bott fig geptigt bat,” 

Bemertenswertb für den Geiſt ber Berfammlung iſt namentlich die 

Sorgfait, mit weicher ber Präfident bes Presbgterinms den Worwurf von 
ſich ablehute, daß er keine Berufung auf bie heilige Schrift babe aeflatten, 
dab er, wie Kerr Irving ſich audbräcdte, bie Stimme biefes heiligen Beiftes 
nit babe hörem laffen wollen, Der Erfolg ber Beratbung laͤßt ſich leicht 
benten; das Presabyie rium erließ das Urtheil, daß Kerr Irving ben Gar 
gungen ber ſchottiſchen Kirche entgegengehandelt babe, und fein Umt ats 
Yrebiger dieſer Airche nicht laͤnger behalten thunc. Seit biefer Beit hat er 
ſwon anehrere Prebigten auf freiem Felde gehalten. 


Die Bifonjagb in Nordamerika. 

Der amerikanifhe Bifom flieht dem fonft im Deutſchlands Wäldern 
häufigen Autrochſeu fehr nahe. Er freift unaufhbriih smber, theus sm 
den Eerjolgumgen der Tiger zu entgehen, theils um feine Nahrung zu 
ſuchen. Stiere und übe leben einen großen Theil des Tabres bindurch 
im abgefonderien Heerden, gewöhnt aber begleiten ein Paar alte Stiere 
die Kühe zu allen Satıresgelten, Während der Brunftzeit ftreiten bie Maͤnn⸗ 
chen würhenb gegen einander, umb es iſt dann fehr geſaͤhrlich, fi ihnen 
gu nähern. Sonſt it der Bifon ein ſchenes Thier, und nimmt die Flucht, 
wenn er nur einen Beind vermuthet, ben er durch feinen febr ſcharſen Ge: 
vun in großer Entfernung fon emtbedt, Sind Ihrer aber mebrere bei 
ſammen, dann feinen fie fh minder zu färdten, folgen meift bindlings 
bem vorangebenden alten Stier, obme fin am bie Jäger zu febren, bie fie 
dann oft wuͤthend unter bie Füße treten, Hat ein Fäger einen Bifon vers 
mwunbet, fo barf er ſich micht ſehen laſſen, benn Das Thier verfolgt ibm, und 
fo fhwerfällig und plump m Gang zu feyn ſcheint, fo holt es doch ben 
fanrüften Läufer ein, Ein Schotte, Ramens Finnan M'Domald, fuhr 
tiuſt im einem Boote ben Rabfatıpeiran hinab, und ald er Abends fein Zelt 
anfgefihlagen hatte, ging er and Ufer, um in bre Dim no einiges 
Bild aufzuſpuͤren. Er twar ſchon ziemfich bunfel. ald er auf einen gen 
ftier feuerte, der über eimen fieimen Hägel ging. Er wollte nachfeheu, ob 
er bem Stier getroffen babe, aber bad verwundete Thler fiel ——— 
an. Er Imite Gegemwart bed Geiſtes genug, dtu Stier, ber 
Hoͤrnern in die Seite fließ, am den langen Haupthaaren zu —— = 
da er ein umgerobbnlich großer und flarfer Mann war. fo erfolgte nun ein 
Rampf, der fo lange bamerte, bis er fi das Hanbgelent verrentie, Da 
fein Hem hieburch traftiod geworden war, flürzte er nieder, unb blieb, 
da er no einige Größe erhalten batte, ohmmäctig Tiegen. Balb hernach 
fanden ibn feine Genoſſen im Binte gebadet und am verſchledenen Stellen 
verwundet. Der Bifon hatte fig nahe daneben niedergelegt und wartete aus 
atuſcheinlich, ob er no eim Zeigen bed Rebens von fig gebt, um den Uns 
faR zu erneuten. Herr Donalb wurde zwar fpeinbar wieder hergeſteut, 


flarb aber einige Mionate Die Umeritaner Bm 
liebſten, indem fie zu Pferbe auf bem fetteften [oßgeben, um 

ten burbchren. Wehn viele Täger auf diefe Weife Er mr 
Fläge Be find, fo Me Den Eee Be um 
Inge haben eine vortrefflihe Belegenheit. ihre Quuſt mb Behenbigfeit zu 
zeigen. Die Pfesbe formen Dabei fo viel Befait ald Ihre Meister zu bes 
ben, und wiffen mir vieler Be eh ben Größen auszuweichen. Das 
befte Mittel, den Biſen zu biegen, beftcht darin, dah man gegen ben 
Wind anf ihm Todgebt. Auch fängt man fie hͤufig im Sruten. Beim 
Laufen rennt der Bifom abtoechfeind batb auf die eine, balb auf bie andere 
Seuc. Bein Fleiſch ift fehr zart und fipmarkhaft, mb —— 

einen Leckerbiſſen. Da bie Haare des Biſon ſehr fein find, kann 

ner Haut herriiche Decken machen, die in Canada, mo mai 210 
ters bei weiten Meifen dareimmicelt, zu & bis 5 and da 
fauft werben. 


Bermifhte Rachrichten. 


Aus Maſſachuſeits bat ſich jampft eint Geſellſchaft Miſſtonaͤre nad 
ben Saudwichinſtin ft. die aus aeunzehn Perſontu, acht elarnts 
Tipen Miffienären, einem Arzt, einem Buchdructr und news Frautu 
beftebt. Die erſten Miffionäre, bie ſich nad jenen Inſein begaben, gins 
gen von Umerifa km Herbſte des Jahres 1819 ab, es folgten Ihnen mehrere 
andere In ben Jahren 1322, 1827 und 1850. Wenn bie oben erwähnten 
glädti an dem Orte ihrer Beflimmung anlangen, fo werben ſich jegt fieken 
und fünfjig chriſtliche Lehrer aus ben vereinigten Staaten auf ben Sand⸗ 
again befinden, acht ober zehn Elugeborne ungerechuet, bie in Umt⸗ 

erzogen wurden, und nun mit Unterweifung ihrer Ranbsleute bes 
Pr find. Die zuiegt abgeaangenen Miffiondre führen zwei Druckers 
preffen mit fig, wın bort Schulbuͤcher und Muszüge aus der beiligen Egrift 
dructen zu laſſen. Bereits ift dad ganze neue Teflament und ein betraͤcht⸗ 
tiper Thell des alten im bie Landesſprache Aberfegt. Man zählt gegemmdr: 
tig auf ben zehn Infeln neunhuudert Schulen, in beuen eingeborne Lehrer 
Untereipt geben, und gegen fünftaufenb Rinder, bie fie deſuchen. Die 
Einriptung dieſer Schulen bat ber Miffionsgefelifhaft feine weitern Aus ⸗ 
gaben vrrurfant, als für Unfsaffung der Sculbacher, bie ſich für jrtes 
Rind auf ungefähr 50 Ceuts (15 Sroſchen) beliefen. Die Eingebornen 
taufchen mit Freuden ihre Landesprodutte genen Bücher um; was bie Uus:- 
gaben der Geſellſchaft fer vermindert. Die Miffiondre erhalten gleipfans 
feine Befolbung, umb bürfen anf ben Juſeln torber Eigentbum befigem noch 
Kandel treiben, (Mens Yorfer Biaͤtter.) 

* 


Zu Paris ift eine Ueberfegung von Tied’s Werten erſchlenen. Die 
erfte Rieferung enthält: „„Shahspeare et ses Contemporaines ;'* bie 
Lieferungen werden bie Novellen unfers kerubeutſchen Dichters in folgenber 
Reipe, unter folgenden Titeln enthalten: „Joies et douleurs musicales, 
le Vieux de la ne, la Maison de Fous, l’Amant de la Lune etc.* 
entbalten. — Mit Befremben vermiffen wir zundrberft ben herrlichen Pbans 
tafus in biefem Verzeichniſſe. Wir ſiud noch migt in den Btanb grient. 
den Werth diefer Ueberfegungen zu Beurtbeilen; jebenfaus aber if es wäns 
ſatnswerth, daß bie Franzoſen mit einer beſſern Gatrang deutfihen us 
word Sefaumt gemacht werben, ats fie durch bie Ueberſezungen von Hoff⸗ 
mannd Schriften fennen gelernt haben; wiewohl ibmen bie wilden Phantats 
magorien Hoffmanns, dem man mit gutem Fugt den fieberfranfen Tied 
nennen thunte, wunderbar zugtfagt und eine Menge unglöciiger Macs 
ahmungen eingegeben baben, m 


Die Uuswanderung heiralheluſtlger Mischen nad dem welberarmen 
Ban Diemenstanb ſcheint guten Fortgang zu gewinnen, Untängft fab 
man vier und zwanzig Maͤdchen and dem Kondoner Kirchſpiel Marpiebome, 
die wegen Dürftigteit im ber dortigen Befdftisungsanftalt fon Fahre 
lang gearbeitet hatten, nad) bem gelosten Lande ber beirathälnftigen Maͤn⸗ 
ner ſich einfaiffen. Es waren lauter fapmnde, kernbafte Dirnen zwiſchen 
ſechzehn und fünf und zwanzig Fahren, bie alle wohlgefteiber und voll guten 
Mutbes waren. Das Kirchſpiel batte es ſich 500 Pf. Sterling foflen 
laffen, um biefe Erpebition unter Segel and unter die Haube zu bringen 


Berantwortticher Rebatteur Dr. Lautendache r. 


Müngen, in ber EiterarifgeArtiftifgen Anftait der J. G. Eorrarften Buchhaudiung . 
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(Bortfesung) 


Die beiden vorzuͤglichſten Gefundbeitdanftalten der roͤmiſchen 
Staaten find bie zu Eivita Dechla und gu Ancona, Unmittelbar 
nad Ankunft eines Schiffes fteigt der Kapitän and Lanb und be: 
gibt fi am einen angewieienen Ort, mo jede Berührung durch 
Yallifaden gehemmt if. Hier kiedt er fein Seſundheits journal dem 
Kommiſſaͤr der Anſtalt vor, ber bei dem geringftien Verdacht gegen 
das Schiff, das Papier mit einer Zange anfaft, und ed, ehe er 
es liest, über ben Rauch vom angezündetem Stroh hält. Lauter das 
Rurnal zunſtig, fo erhält bie Mannfchaft bes Schiffes ben Befehl 
zu erfheinen, umd wich einer beſondern Unterfuhung unterworfen. 
Iſt alles in Ordnung, fo werben alle Matrofen and Land gelaffen; 
befinden fi Kranle am Bord, fo werden fie vom Hafenarzt befucht, 


uub findet diefer fie peflfrant, fo werden Kapitän und Schlffsvoll 


an Borb zurädgeihidt, und ber unglädliche Arzt muß bei ihnen 
ausharren, bis bie Anſteckung ſich vollommen entwidelt bat, ober 
bis fie erlofchen if. Wachen werden am Borb und am Ufer auf: 
geftelt, um jebe Kommunilation zu verhüten; ſpricht ſich die Veit 
unverkennbar aus, fo werben die Waaren im Lazarerh verbrannt, 
oder, wenn der Kapitän dagegen proteftirt, an Bord zuruckgeſchickt 
und bem Schiff Befehl ertheilt, fi fogleih zu entfernen, widri⸗ 
genfalls ed auf dem Uinterplas in ben Grund geſchoſſen wird. Au: 
berbem beftcht nod ein immerwährendes Gefundbeitdtomit‘, das 
aud dem Gouverneur bed Diſtrikts und fünf Magiftratsperfonen, 
bie, jeder eine Woche bindurd, ben Kemmiſſaͤr in feinen Geſchaͤften 
unterftägen, zufsmmengefegt iſt. Bei jedem außerordentlichen Fall 
bat der Kommiſſaͤr das Recht Alle zu berufen; ihre Abſtimmungen 
und Meinungen werben dann dem Gelretär der Sagra confulta 
mitgetbeilt. Die Augelegenheit wird in forgfame Berathung gezo⸗ 
gen, und das Schiff famımt feiner Bemannnng unter ftrenger Qua: 
rantäne gehalten, Ein Geſundheitszeugniß aus der Levante ober 
von der Küfte der Werberet wird durchaus micht berüctfichtigt; Al⸗ 
led, was von dort komme, wirb als aus einem mit ber Peſt bebafs 
teten Lande betrachtet und ber Quarantäne unterworfen. Das Die 
fultat biefer Verorduungen ift, daß feit umdenklichen Zeiten die 
sömifhen Staaten vor jeber Anſteckung gefhäst waren, 

Die Zufammenfegung bes paͤpſtlichen Kabinets iſt ſehr einfad; 
ed beſteht, fo zu fagen, nur and drei Miniftern; nämlich aus dem 


nalvifar; drei Würbeträger, von denen jeder mit hoben Funktionen 
betleider it. Der Gowverneur von Mom iſt fletd ein Prälat; er 
hat ein glänzendes Gefslge um fi , und geht nie ohne Wade and, 
Man kann ihn gewiffermaßen ald dem Mepräfentanten ber zeit: 
lien Gewalt des Papſtes anfehen, doch find feine eigentlichen 
Dienftgefhäfte die eines Chefs der Polizei, Die meiften Eivil: und 
Kriminalfäle, bie jedoch im Mom gewöhnlich nur. aus Streitigteis 


"ten unter dem Pöbel, und Säntereien zwiſchen Krämern beſtehen, 


gehören unter feine Gerichtsbarkeit. Es befteht in ber roͤmiſchen 
Mechtöpflege eine Seltien, bie deßhalb eine befondere Beruͤdſichti⸗ 
gung ‘verdient, weil fie einen Beleg zu ber bereits erwähnten Ten: 
denz gibt, dem Ungeflagtem in Nachtheil zu flellen, Berflagt naͤm⸗ 
lich ein Dienfibote bei diefer Behörde feine Herrfhaft, daß fie ihm 
die Bezahlung bed Lohnes verweigert babe, ſo beſteht, imäre bie 
Anklage auch noch fo grundlos, die erfte Verfügung bed Gerichte 
darin, daß ber Ungellagte die geforderte Summe bei Gericht nie 
derzulegen, oder binlängliche Sicherheit zu fielen habe, bei Wer 
meldung des Gefängnifed. Der Nachtheil ift bier gang auf Seite 
des Ungeflagten, benn an ibm iſt ed zu beweiſen, daß ber Kläger 
gelogen hat, ſtatt daß man biefen anhalten folte, den Srund feiner 
Klage zu beweifen. Da nun dem Ungellagten fein Meinigungselb 
geftattet ift, fo muß er entweder Zeugen für eine Sache beibrin= 
gen, bie zehnmal für-einmal ohne Seugen abgemadt wird, oder bie 
Forderung bezahlen, Auf biefe Weiſe können fünf oder ſechs mit 
einander einverftandene Schurlen dad Vermögen eined Mannes mit 
Beidlag belegen laffen, und ihn bis auf den letzten Sroſchen and: 
plündern, wenn er ibmen auch nicht einen Pienming ſchuldig iſt. 
Ein folder Rechtsgang muß einem Wolfe, dad von Natur aus 
ohnehin ſchon zu Spigbilbereien geneigt ift, und bas bei jeber Ges 
legenheit Winfelzäge dem geraben Weg vorsieht, Gelegenheit zu 
den unerhörteften Betrügereien geben. Man erzählt fib in biefer 
Hinſicht folgende Anekdote von einem Engländer und feinem Ad⸗ 
volaten : 

Ein englifher Lord, der fi bereits einige Momate in Kom bes 
fand, wurde auf einmal vom einer Menge von Kunfthändlern über: 
laufen, dieihn zu feinem größten Erſtaunen, nicht etwa um Wufs 
träge für Kunſtgegenſtaͤnde baten, fondern bie Bezahlung ihrer 
Mechnungen verlangten, John Bull antwortete ihnen Anfangs nur 


mit einem Gelächter, da aber enblih der Zorn über feine gute 
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Laune bie Oberhaub gewann, fo fagte er dem Leuten auf gut eng: 
Uſch, woflr er fie halte, und ſchloß mit ber Erklärung, daß er ger 
neigt fep, feine legte Antwort mit der Reitpeitſche zu geben, mas 
bie ganze Bande zum eiligen Ruͤczug über die Marmortreppe bed 
Palafted bewog. Am andern Morgen erfhien indeß eine bebreblide 
Vorladung in Seſtalt eined Ebirren bed Gouverneurs, der dem 
Korb den Befehl zuſtellte, mit dem fraglichen Geld vor Gericht gu 
erſcheinen, ober ind Gefängniß zu wandern. Da man num in Rom 
nichts von einer Habend: Corpus: Akte, von Beeren zu Sunſten 
der Jahlungsunfähigen, ober von ben englifhen Rechten eined Bürgers 
weiß, fondern nur von Zahlung, Prozeß umb Kerker bie Diebe war, 
fo weihte der nglinder ben Papft, ben Gouverneur und die Anti: 
tenhändier ben Böttern der Unterwelt und ging zu einem berübm: 
ten Adrotaten. — „Sie läugnen alſo,“ fagte ber Rechtögelchrte, 
„irgend etwas gekauft zu haben? weder für 500 Thaler Bronzge⸗ 
mwaaren, nech für 1000 Thaler Kamen, mob für 3000” — 
‚Dreitaufend Teufel, ſchrie der Engländer, halten Sie mid bemm: 

„für verrät? Ich babe nicht für einen Pfenning von ihren Schnurr:: 
pfeifereiem gekauft, feit ich im Mom bin, und ich hoffe morgen ab:. 
aureifen, obme auch nur einen Knopf zu Laufen.’ — „Sie wollen 
alfo bie geforderte Summe bezahlen?’ fagte ber Abvolat. — „Mit 
einen Heller mil ich bezahlen,“ fagte der Engländer, „ich laum's 
beihwöten,, daß ich micht ein — von jenen gelben Schurtenge · 
ſichtern jemals geſehen habe. 

Es gelang endlich — —— den Born feines Klienten 
gu beſchwichtigen, und ihm zu überreden, ibm bie Sache am über⸗ 
laffen. Sobald indeß das Gelb bei Gericht deponirt war, jog fi 
die Sache gewaltig in bie Länge, denn erftlich lag dieß gang im 
Geiſt der römifsen Rechtopflege, und zweitens mußte der Mbvolat, 
ber Gegenpartei den ganzen Hambel bis zur Jahreszeit der Mala: 
via bieausjugiehen, mo alle Fremde Mom verlaffen. John Bull 
tnirſchte mit ben Zähnen, und mar ſchon auf dem Punkte ben; 
ganyen Prozeß fallen zu laſſen, um mur mac Albaud, Neapel ober; 
irgend einen andern Theil der Erde abreifen zu können, wo er vor 
einem ſechsmonatlichen Fieber fiber, und nicht ber Gefahr audges 
feßt war, fein ganzes Leben hindurch iahm zu werben. Das Slück 
mar- ihm indeß noch günftig. Das Fieber drang bis in ben Palaft 
bed Gouverneurs, und Se, Ercellenz befahl nun alle. noch ſchwe⸗ 
denden Progeffe aufs ſchleunigſte zu entſcheiden. Der Advolat kam 
zu dem Engländer. „Sie können anfpammen laſſen,“ rief er ihm 
beim Eintreten entgegen, „denn wir. haben unfre Sache gewonnen. ’' 
„Bravo ,’’ fagte der Klient, „ohne Imeifel haben Sie darge: 
than, daß es diefen Schutten unmöglich ift gu beweifen, daß ich 
iemeld auch nur für einen Pfenning vom ihrem Antilentram gekauft 
babe 1" — „gm Gegentbeil, ermiberte ber Abrokat, „„uufre Geg⸗ 
mer haben das Faltum beiwiefen, und zwanzig Zeugen haben eidlich 
erbärter, DaB fie zugegen waren, ald Sie ihre Beſtellung mach⸗ 
‚ ten. — Dem Engländer entſuhr bier jener Ausdruck, der im 
Munde eines Matrofen der Thewſe fo kräftig lautet, und den 
Bigaro die Quinteffen; der Sprache nennt. „Aber wie haben Sie 
denn bie Sache gewonnen?” — 

‚„‚täugnen, indem man dad Gegentbeil beſchwoͤrt, wuͤrde nichts 
seholfen haben; ich habe alfo fünfumdymangig Zeugen ‚beigebracht, 
die beſchworen, fie fepen zugegen geweſen als Mylord bezahlte. 


Die Sturten waren darauf wicht arte, und fo daben Sie ihre 
Sache gewonnen.‘ 

Der Auditer des Papſtes bat einen Uuanliden Wirtungetreis 
wie der Lordlanzler von England; er iſt der hoͤchſte Richter in allen 
ipflangelegenheiten, wobei er jedoch nicht am bie Megeln und Be: 
fhränfungen ber andern Tribumale gebunden it. eher bie am ihn 
gelangten Mechtefälle gibt er gewöhnlich in der Yet Beſcheib, daß er 
ben eigentlichen Punkt der Steeitfrage heraus hebt, und fie dan am bie 
bezuglichen Gerichte zurüdweist. Uebrigens ſtellt er feine Erkenut⸗ 
niſſe meiſt nach billigem Ermelfen. 

Die Funktionen dieſes hohen Magiftrats gehen fo unmittelber 
vom Staatsoberbanpte aus, daß fie mit bem Tode des Papſtes 
aufhoͤren. Der Auditor bleibt im mt fo lange ed dem Papft ge: 
für, und obſchon fterd ein Prälat dieſe Wirbe erhält, fo hoͤrt 
feine Amtegewalt doch auf, fobald er zum Kardinal ernannt wird, 
was bem neuen Yapft ein bequemes Mittel am die Hand gibt, ſich 
feiner zu entlebigen. Wird er im Umte gelaffen, fo ift bie im- 
mer nur ald Pro: Auditor ober proviſoriſch, bis bie Ernennung 
des Ränftigen Auditors erfolgt, deun gewöhnlich iſt es der erſte 
Alt des neurn Papſtes dieſe Stelle anders zu beſehen. 

Der roͤmiſche Senat beſteht noch, aber dieſe derſammelten Vaͤ⸗ 
ter, dieſe Männer auf den kurullſchen Stuhlen werden jetzt — 
ein trauriges Bild von ‚ber Vergaͤnglichteit menſchlicher Groͤßel — 


4 von einem einzigen Adeligen, - einem Vrolurator unb drei Heimen 


Eriebendrihtern dargeſtelt. Jener Senat, der einſt Melde ver: 
ſchenkte und Könige zuͤchtigte, iſt fetzt niit mehr, als eine Stabt- 
behörbe , bie den woͤchratlichen Preid bed: Fleiſches ausſchreidt, unb 
die Heinen Schulbhändel eutſcheidet. 

(Sta folgt.) 





Rander's Entdedungsreifen auf bem Riger. 
2 Anlunft zu Babagrpy. — König Abule. 
(Saluß.) 


Die: Geſchichte Adule's oder Addale's Telbit: erinnert an eine 
jener Erzaͤhluugen der Ralender in Tauſend und Einer Nacht. 

„Adule, der gegenwärtige Fuͤrſt von Babagıp, ift der Jüngere 
Bruder Des verftorbenen Könige der Lagos. Noch zu feines Waters 
Lebzeiten, und feit umbenklichen Beiten vorher, war Babagrp eine 
Provinz von Lagos und ihm ziusbar, mie hinwieder Lagos dem 
mächtigen Rönige von Benin unterworfen tft. Adule zeigte fen 
in fruͤher Iugend lebhaften Verſtand und Scharfſinn, umb eine be: 
fondere Liche file mechaniſche Arbeiten, Sein Vater, ber König 
von Lagos, der dieſe Neigung an ihm bemertte, bot Alles auf, mad 
in feinen beſchraͤnkten Kräften fand, die Unlagen feines Sohnes 
aus zubilden und zu ermuntern. Schen als: Knabe galt Adule für 
einen gefhidten Zimmermann, Schmid, Maler und Buͤchſenmacher. 
Dieß gewann ihm die Bumeigung feines Vaters ſo fehr, daß er ihm 
allen feinen Kindern vorzog, und auf dem Todbette zu feinem Rad: 
folger ernaunte, mas gegen die Landesgeſetze war, durch die unver: 
aͤnderlich dem aͤlteſten Sohne bie: Sperrichaft zufält, Es wurde deß⸗ 
bald auch bald nah dem Tode did alten Fuͤrſten feim lehter Wille 
nit weiter beruͤckſichtigt; der ältefte Sohn uͤbernahm dad Reich, und 
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Ti aber, nachdem er eimen ſtarken Auhaug anf feine Seite gebracht 
und ale Mißvergmilgte des Landes um ſich 
derte er mit dem Schwert in 


zurüd, 

„Eine Schlacht erfolgte, In Adule völlig geſchlagen wurde 
und die Flucht ergreifen mußte. In einem SGefühle kindlicher Liebe, 
das unter diefen Wilden häufig iſt, grub er ledoch vorher den Kopf 
feines Vaters aus, um ihn auf der Flucht mit fih gu nehmen, 
"Der Rumpf bed verftorbenen Fürften war mach altem Herlommen 
nad Benin gefandt worden, um mit feinen Gebeinen den großen Na: 
tiemaltempel dafelbft zu fhmuden. Uber Adules Mutter lebte noch, 
als er von feinem Bruder geſchlagen wurde, und auch fie mollte er 
nicht zurdelaffen. Schon vorher hatte er für fie eine Art Vogel: 
dauer verfertigt, im der er fle mim auf dem Schultern von vier Skla⸗ 
ven vom Dorf-zu Dorf tragen lief. Adule wurde von feinem Bru⸗ 
der von einem Orte zum andern verfolgt, und ſah bald keinen Aus⸗ 
eg mehr vor fi, als er zulept die Stadt Babagrp erreichte, Mon 
feinem Mißgefsite zu Poden gebrütt, umd burd bie unaufbörli: 
en Gefahren und Muͤhſeligkeiten gebeugt, ließ er feine Mutter 
auf dad Gras fegen, und begann am ihrer Seite bitterlih zu wel: 
en. Die Vornehmften bed Voltes von Babagry waren mit feinem 
Ungldde ſchon bekannt, und fühlten ſich fo fehr von ber lindlichen 
Liebe ded Prinzen gerührt, daß fie ihm beiguftehen beſchloſſen. Zu 
diefem Ende wurde eiligft eine Vollsverſammlung angefagt , ber 
Abule beiwohnte. Ciner der Häuptlinge, ber, Thraͤnen über bie 
Wangen ded Prinzen rollen fab, fagte zu ibm: „Thörichter Knabe, 
wiſche diefe Thränen ab, denn fie find Deiner unwärbig; geige Dich 
ald Mann und Fuͤrſt. Won biefem Uugenblide nehmen wir Die 
gu unferm Könige an; Du ſollſt uns in den Arieg führen, und 
wir wollen Di gegen Deinen Bruder ſauͤtzen, und ihn entweder 
beflegen oder mit Dir umlommen, Deine Mutter fol bier im Frie⸗ 
den wohnen, umd Deines Waterd Haupt nach Gebühr verehrt wer: 
den.” In einem Kampfe, der bieranf zwiſchen den Lagos und dem 
Volte von Badagry erfolgte, blieb Letzteres Sieger, und Adule ge: 
langte fo zu dem ruhigen Befige einer blühenden Stadt, die ſich 
jeßt ganz von Lagos unabhängig erflärte. Seitdem erfolgten. zwar 
von Seite der Lagos neue Angriffe, bie jedoch don Badagry kraͤftig 
zurüdgemiefen wurden, bas fo feine Unabhängigkeit erhielt. Im 
Jahre 1829 ftarb der König der Lagos, und mun bielt Adule die 
Gelegenheit für günftig, ſeine Auſpruͤche auf den „leeren. Stuhl,“ 
wie biefe Stämme den erledigten Koͤnigethron zu nennen pflegen, 
geltend zu machen. So wenig Widerſtand er zu finden hoffte, fo 
ſeht fah er fi getäufht: - Die Lagos hatten einen unmindigen 
Sohn ihres verfiorbenen Fürften zu deſſen rechtmaͤßlgem Nacfol: 
ger erflärt, und ſchlugen das Heer Adule's mit großem Verluſte 


zurüd. Seine beiten Krieger und Feldherrn, mie ſchon oben er: 


wähnt, kamen in diefem Gefechte um, und einer feiner Lieblinge, 
Bombani, mar lebendig in die Hände der Feinde gefallen, bie 
ibm unverzüglich bie rechte’ Hand auf dem Kopf nagelten, und bie 
andere mie einen Zweig abhackten. In diefer Flägliden Verſtüͤmme⸗ 
lung ſchleppten fle ibn durch die Stadt, und gaben ihn ber Wer: 
fpottung des Volles preis. Zuletzt fenitten fie ihm dem Kopf ab, 
dörrten ihn in ber Sonne, ftießen ihn zu Pulver, und ſchickten 


ihn dem Fürften vom Babagıy zu. Als wir zu Babagry ankamen, 
mar Adule noch voller Beträbniß und Niebergefchlagenheit über biefe 
erlittenen Unfälle und Aränfungen. Indeß war er Ping genug, alles 
Mißgefbid auf den Umftand zu fhleben, daß er ber letzten afrife- 
nifhen Miffion gegen den Willen feiner Nachbarn, ben Durchzug 
durch fein Gebiet verftattet habe.’ 


Der Iſthmus von Vaname. 


befpfilt werben, von biefem Meere an bie Hüfte des 


Portobeuo. 
Boltvar enblich gab einem eugliſchen Ingenieur, Kerem Llovd, ber Im 


Der Ihmus von Panama hat zwiſchen ber Stadt, vom ber er feinen 
Namen fährt, aud ber von Rimon ober Puerto be Macs, nicht mehr 
als dreißig englifcge Meilen in der Breite. Win feinen beiden Enden ers 

der Herrſchaft von Eolumblen ums 
bianer, ein wilder und unrubiger Bolts⸗ 
der im nerbtweftiihen Theile ber Erbzunge wohnt, bis auf biefe 
Stunde no ihre Unashängtgfeit zu bebampten gerowßt haben. Die Kette 
der Undes, bie fi dur dem gamen amerifanifpen Kontinent von Nor⸗ 
unterbrochen. Ge⸗ 


$ 


unburapbringlichen 

feagptsar und tief iſt. 
araen Morden an Mabreporenfelfen, 
Mößt. Diefe Steine geben treffiines Baumaterial. Im Junern des Rats 
de6 finder man Kiefel, Ehatsedon, Jaſpis, eifenhaniges Geftein , Kon gm 
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Die Begetatien 
Holz für Tiſchler⸗ und Zimmerarbeiten ; bie Kohle, bie aus andern berels 
tet wird, iſi zur Keljung ber Defen ſehr geſucht; man führt Davon nach 
Deru and. Undere Baumarten enblich werben vom ben Inblanern als 
Färpbolz benfigt, ober man zieht daraus wohlriechende Harze ober bebient 
fiay ihrer ftarten Rinde als Bärbeftoff. 

Das Thierreich ift Saffelse wie in bem Mequinoftlat Amerika. Obaleich 
giftige Schlangen nicht ſehr daͤufig find, fo verlaffen die Einwohner doch 
aus Furt vor Ihnen felten nach Tageönrige noch ihre Wohnungen, umb 
tragen dann in biefem Wale ſtets ein Begengift bei ſich, das and einer bits 
tern Wurzel, Namens Ouavito, befteht, ober was fie mom für wirt⸗ 
famer halten, eimen Auigaterzahn, ber mit zerriebeuen Kraͤutern gefänt 
und durch den gefeimmißvoflen Spruch einer alten Frau gefegnet ift; lege 
teres Berwahrungsmittel wird am Halſe getragen. Die Sanbfibhe cchigues), 
Samaten, Mosdrltos, Maringonins und ambere Iäflige Inſetten gibt es im 
Ueberzahl; ein Gitiches iſt es mit bem leuchtenben Fliegen. Der Entomos 
logt wirrde hier mauche neue Beute finden, 

Die trectne Jahrezeit ober ber Sommer begieut gegen Ende Dezem⸗ 
ders und bauert bis Uprit; bie Regen⸗ oder Winterszeir nimmt das Adrige 
Jahr ein. Die auf biefe Weiſe fallende Warfermenge ift unge heutr, jedoch 
mad ben verfapiebemen Oertlichteiten verfpieben. Der Regen bbrt in ber 
garen Ausdehnung bes Ifitmus am Sommerfoiftitium fünf ober ſtehs 
Tage lang auf; weßhatb dieſe heitere Zeit Del veranito di San Juan — 
„ber feine Fräbling bes h. Tobanned“ — gerammt wird. _ 

Portebello iſt eine ber heißeflen und ungefunbeften Staͤbte auf ber 
Welt. Zu Panama Pingegen ftelgt bad Thermometer während der Regen⸗ 
zeit In ber Nacht nur anf 22° Reaumur, umb am Tage auf 24. Die 
Winde wechfeln bort umd find erfriſchendz epibemifye Krautheiten kennt 
man nicht. Im Sommer ftelgt bie Hitze anf 26 bis 27%. Den Tag Äber 
verurſachen Me von ber Meeresfläge wiberpralienden Sonmenftrabten und 
bie beißen Winte, bie unandgefegt von Säboft über dürre Saranen herr 
weben, eine erflidenbe Kige; In ber Mast jeboch wehen erfrifepenbe Bands 
tolnde vom Gebirge ber. Das Alima ift im Ganzen genommen gefuub zu 
nennen; obglelch oft bebeutenbe Sterblichfeit herrſcht, die jebom nam Eiopb's 
Meinung mehr Fehlern im ber Diät zugeſchriesben werben bürfte, 

In ber Negenjeit ann man kaum eime Melle Wegs zurüciegen, ohne 
anf ein Wittwaffer zu fioßen, das oft ſchwer zu paffiren ift; im Sommer 
jeboch find die meiften biefer Gtrbmungen vertrocknet. Es bleibt bann nur 
ned) eine geringere Anzahl feiner Fiaßchen Körig, von benen die norbwärts 
firdmenten fit fat ale mit dem Chagres vereinigen; bie eine ſuͤrnche Rich 
tung nehmenden ergleßen ſich meift unmittelbar In bei großen Dyean, find 
aber von feiner Bebrntung. Der Ehagres iſt bis anf eine gekeiffe Entfernung 
vom Antillenmeer ſchiffrar, am einigen Stellen jedech nur für Pirogum, 
wegen ber Waſſerfaͤle und reißenden Strömungen: Da ber Rio Grande, 
der zwei Meiten von Panama Ins Meer fänt, ſehr breit ift, und fig an 
einigen Stellen elnem Seltenfinffe des Ehagres nähert, fo faßte man ben 
Gebanten, reine Wafferverkindung auer Äbder ben Indmmus pwiſchen beiden 
Metren berzuſtellen. Da fich aber unbeſſegbare briliche Schwierigteiten 
biefem Plane, wenlgſtens für ben Augenblick, wiberſeren, fo sieht Herr 
Lloyd eine Eiſenbabn dem Abermäßig koſtſpiellgen und nur fangfam and: 
ſahrbaren Kanalbau vor, 

Gegenwaͤrtig heben ſich zwei Hauptſtraßtn Aber den Iſthmus; bie 
eine von Panama madı Portobello; bie andere gleichfalls von Vanama mach 
Eruces ober Sergona am Ehagres; bier ſchifft man ſich ein unb gelangt 
an bie Stabt gleichen Namens, an der Mündung bes Fluſſes. Es albt 
aud noch andere Mege für den Transport bes Wiehes und ber Getreide: 
fruͤchte allein fie find wenig befaumt; bie alte ſpaniſche Regierung ermum: 

“rerte ju neuen Kommumitatienen nicht im Düinbeften, Mac Liohd's Bor: 
ſchlag ſoute eine Straße von Puerto de Maos audgehen; von da würbe 
man anf einem Kanal ben Fluß erreimen, ber nur zwel und eine halbe 
"Melte dadon entfernt ift, mo mon Ihm bis gu einem für Anlegung von 

Quais und Magazinen gerlgneten Ort binaufhiffen wärde; endlich follte 
“eine Eiſenbahn vom ba nach Pauama führen, wobei man fo viel als möge 
fi das ebene Land zu benfgen ſuchen würbe, 


(Eptuß folgt.) 


Mängen, in ber Eiterarkfaps Artiftiſchen Wartalt ber I. S. Totta'ſchen Bachbandlung. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Sir James Camptell erzählt In ſetnen jüngft zu Boston berandgekommes 
nen Memoiren feine Einfährung in bad „Panbdmonium”, einem Mittaga⸗ 
tiſchtiub im einem Kaufe in Piccabiliy, Ich war vorher von Kerrm Boote 
vorgefhlagen worken, unb man hatte Äber mich ballotirt. WIE ich zum 
erften Mat den Alub beſuchte, ging Ich allein bin, In eimem Urmfluht 
zundaft dem Feuer fand ip einen biden Herrn, bem ip noch mie zunor 
gefebm hatte, Meben Ihm flanb, im eifrigem Geſpraͤche mit ihm begriffen, 


met ſtanben no anbere Meine Grappen umber, bie alle unverkennbar mit 


biefer Jemanb war fo tief in Gebanten verfunten, baß es mir einige Mühe 
toflete, ihm meine Bitte begreiflich zu machen, mich dem dicken Herrn im 
Armfeffel und einigen Audern, berem Bekanntſchaft ich zu machen wänfchte, 
vorjuftellen, Der Jemanb, ben Id mit blefer Bitte ans feinen Träumen 
aufftdrte, war Diver Golbſmith, ber abftrattefte Menſch in Europa. Der 
bite Kerr, ber zuerit meine HUufmertfamtelt auf fig gezogen batte, war 
der große Mioralift jener Zeit, ber Werfaffer des „NRambler.“ Meinen 
tiefen Buͤccing erwiberte er mit einem märrifgen Kopfnicken, ohne fi in 
einigen ſcherzhaften Bemerkungen, bie er mit einem gewiſſen ſpottiſchen 
Ernſt am feinen Heinen Nachbar risptete, zu laffen. 

rleine Nachbar war aber niemand Anderer, ald David Garrit. Der Roeclus 
nabım mic mit einem Anſchein von Herzlichteit und febr artig anf. Enbiig 
feyten wir uns ja Tiſche Die Unterhaltung wurbe, zu meiner großen Zus 
friebenheit, noch ehe abgetragen war, allgemein, Finige Miitglieher ſchie⸗ 
nen es barauf angelegt zu baben, ben Dr. Golbfmith in feine eigenthüm⸗ 
ie Laune zu bringen. Damals hatte er „ben gutmürbigen Mann und 
einige andere Luſtſpiele geſchrieben. Kerr Foote fagte zu ihm, er wun⸗ 
bere ſich, wie er ſolche Leichte Waare ſchrelben Fünme, nachdem er ſich 
durch fo unnachahmliche Werte, wie ber Traveler“ und bas „„bbe Dorf” 
unfterbiich gemacht habe. „Ei, Mafter Boote, erwiderte Golbfanith iu 
feiner vollen fingenden irtänbifgen Mundart,” meine fbnen Werfe, tote 
Sie fir nennen, bätten mir nie eim Berfftate und eine Panne Porter 
eingetragen, feit ip aber Unſinn, wie Ele es gu memmen Befleben, für 
eure nacten Breiter ſchreibe, kann w wie ein Gentleman leben,’ 


Der franpbfifchen Atademie der Wiffenfpaften wurben in einer ihrer 
tegten Gigungen mebrere Ashandlungtn über bie Ornithologie von Ructan 
Bonaparte vorgelegt; fo: „ein vergleichendes Gemaͤlbe ber Ormitbologie 
von Rom und Philadelphia; „Befhreibung einer neuen Wogelgattung ber 
Juſel Eusa’; „Beobachtungen Über bad Benns Zetrao.‘ In berfeisen Gigung 
lab Gere Somarb eine Abhandlung vor, Setitelt: „Fragmente Äber die Er⸗ 
folge und wabhrſchelnlichen Mittel der aͤgyptiſchen Mesanit.- Der Wers 
faſſer ſuchte, anf verfiglebene Beweiſe geftägt. darzuthun, daß bie altem 
Hegvptier ale unfre einfagen Mafchimen gekannt und bavom in Ihren Ban: 
werten ebrauch gemacht haben, Mehrere biefer Maſchinen find durch Gemälbe 
und Biidhauerarseit, im Junern und Meußern der Tempel, Daläfie und 
Grabmäbler dargeſteut. dr einige, wie für bie Schraube, fehlt diefer 
Beweis; allein bie Zeugniffe der rbmifpen und griechſchen Echriftfieller, 
namentlich bad von Vitrus, beben allen Zweifel barüber, Die Megup- 
tier hatten verſchiebent Maſchinen, bad Getreide zu mahlen, die Oliven 
zu preffen, den Gops zu reiben u. ſ. w. Ihr Berfabren bei Bewaͤſſeruu⸗ 
gen, das ſich zum Theil mom bis auf biefe Tage erhalten Mat, ift chem fo 
einfach ats ſinureich. ie bedienten fig der Goiffswinde, und auf einem 
Gemälde im Palafle von Earmac firbt man eim ſchwer beladents Schiff 
von einem Ciffätam gezogen. das fig anf bie Gplile eines andern 
vor Unter liegenden Schiffes auftwindet, Mon hat Bewelſe, daß ie Mes 
oyprier ben Mollenzug Fannten; es ift jedoch ungewiß, ob fie ihn im dem 
Goflem anmanbten, das bei und den Flaſchenzug bilder, und fo wirtſarn 
zur Aufbebung ber ſchwerſten angewendet wird. Wahrſcheiulich 
bebienten fie ſich zur Fortſchaſſung ber umgebenern Maſſen, die fie zu ib⸗ 
ren riefenhaften Bautwerten verwendeten, diloß ber abſchaͤſſigen lädt, ber 
Walze und der Gpile. Noch erblict man Im ber Naͤbe der Poramiten 
Ueberrefte von Kunftftraßen, bie eine Nelgung von ungefähr zwanzig Gras 
den haben, und ohme Zroeifel ben umtern Theil er Straße bildettn, auf 
der bie gewaltigen Felablbae zu biefen Baumerfen herbeigeführt touren. 


Beranmwortliher Rebatıeur Dr. Lautenbacher. 
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Georg CEanmning. 
(Fortfegung.) 


Nah dem Sturze Abdingtens, diefed fo mißhandelten Mannes, 
im Jahre 1808, murde Cauning Schatzmeiſter bed‘ Seeweſens. 
Man weiß nicht, warum feine Biographen nicht angeben, mie, 
wenn Alles anf eine feiner Biederteit wuͤrdige Weife vor fid ging. 
Sanning legte feine Stelle im Jahre 1301 nieder, weil man Ihm 
unterfagt hatte ; die katholiſche Frage ferner in Anregung zu brin 
gen, und warum übernahm er fie im Jahre 1804 unter ber aus⸗ 
dradlihen Bedingung wieder, daß kein Mitglied der Megierung 
auf diefe Ungelegenbeit gegen den Willen bed Könige zurädtommen 
folte? War bad damals gegebene Verſprechen nur auf zwei Jahre 
von binbender Kraft? War fein, Rücktritt bloß eine Kriegsitft? 
Dver war fein Wiebereintritt durch ein Opfer erfanft, durch bie 
Aufopferung der Ehre und ber Srundläge, um fi ben armfeligen 
Genuß einer Minifterfielle zu erfaufen ? 

Pitts Tod warf Canning abermals in die Oppofition, und da 
er micht mehr durch dad mäctigere Genie und bad überwiegende 
Unfehen feines Chefs in Schatten geftellt wurde; fo traf er 
jegt im bellerem Lichte hervor ald bisher. Nah Wuflöfung des 
Whigminiſteriums, das ſich nicht lange Seit halten konnte, felbft 
unter einem For nicht, trat er wieder ald Mitglied des Kabinets 
und Minifter ber auswaͤrtigen Angelegenheiten in Wirkſamkeit. 
Er nahm Theil an ber Verwaltung bie 1810, jener Epode, wo 
die Engländer Kopenhagen beihoffen, mit Rußland brachen, in 
Spanien fo glüdiich intervenirten, nnd jene unglädliche Expedition 
auf ber Schelde unternahmen, die in den Verhandlungen bed Par: 
laments der Jahre 1809 und 1810 mie ein bäfterer Themſenebel 
geſchwebt hatte. Der traurige Andgang Der Erpedition von Wal: 
Sen und bie heimlich eingeleiteten Unterhandlungen, um Lord 
Caſtlereagh aus zuſchließen, veranlaßten einen Hader, der durch eis 
nen Zweilampf zwiſchen beiden Parteien endigte. Lord Caſtlercagh 
handelte bei dieſer Gelegenheit als ein eitler und ſtolzer Mann, 
der fein Vertrauen pintergamgen und feine Talente im Zweifel ge: 
ftelt glaubte, und ald wahrer Irelaͤnder, der wilden einem Duell 
und einer Beleidigung nichts ald die Länge eines Piſtolenſchuſſes ſah. 
Eanning, von gleichem Stolz, fühlte, Daß er fih in eime unange-⸗ 
nebme Geſchichte verwickelt hatte, und auf Feine ebrenvollere Meife 
fih aus der Sache ziehen’ konnte, als durch einen Zweitampf. Das 
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Benehmen Lord Caſtlereagh's, von bem man ald Staatdmann ard- 


fere Beſonnendeit hätte erwarten follen, mar lächerlich; Sanninge 
Benehmen mußte, ungeachtet feiner befhönigenden Erklärungen, eis 
nen widerlichen Eindruck mahen, zumal wenn man fi erinnerte, 
wie er ſich ſtets mit feinem Edelſinn und feiner Dffenberzigteit 
brüftete; dieß Gefühl erregte ed noch mehr, wenn man daran benft, 
dab er im Jahre 1812, als man die Idee eines Coalitienslabinetes 
aufgegeben hatte, bie Seſandtenſtelle in Wortugal annahm , bie den 
Erminifter, um alles Undere mit Stillſchweigen zu übergeben, im 
eine Stelung ber Dankbarfeit und Abhängigkeit gegen eben jenen 
Mann brachte, deſſen Freundſchaft er verlegt, und beifen Infähig: 
keit in andwärtigen Ungelegenheiten .er im ein fo grelles Licht ge 
ſtellt hatte. 

Eanning gelangte im Jahre 1818 abermald zus Staatsgewalt. 
Es war eine Zeit vol Verwirrung und Ungewißheit, und in dem 
Herzen ber Menfchen waltete eine fo große Beängftigung, daß bie 
DOppofition mit größerer Erbitterung ald je, die Abſchaffung ber als 
ten Mißbräuce verlangte. Dad Land, durch feine Staatsſchuld ums 
terböhlt, durch Auflagen erſchoͤpft, die nicht mehr bad Handelmo⸗ 
nopol zur Beſchoͤnigung hatten, richtete natürlich feinen Blick auf 
bie ‚Quelle, aus der ale dieſe Hebel floſſen. 

Da man eine tiefe Kluft zwiſchen Theorie und Prarid in ber 
Konftitution wahrnahm, und wiederholt hören mußte, bad Voll habe 
das Met, fih nur durch feine Mepräfentanten befteuern zu. laffen ; fo 
ſchten ed ungerecht und unerträglich, auf diefe Mandatare keine Einwirs 
tung zu haben, und fie nicht durch vorbedingende Uebereinkunft win: 
gen am können, die eigentlichen Intereffen bed Volles zu vertreten, 
Erfparungen, Verminderung der Stellen wurden laut gefordert. 
ine Meform allein verſprach Abhilfe. Es wurden daher öffentliche 
Verfammlungen zu Gunften biefer Reform verauftaltet, Be 
ſchluſſe zu Sunften diefer Reform gefaßt, Vetitionen für fie ent: 
worfen; die Energie eines freien Volles wachte auf. Die Gib: 
zung war ungeheuer. Wenn ein Land im folge Aufregung 
kommt, muß ein Miniſter entweder kraftvoll Wiberftand leiſten, 
oder auf gute Urt nachgeben, Umgerecbten und heftigen Forberun: 
gen muß die Stirme geboten, gemäßigten und gefeßlihen Wiünfcen 
muß mit Tonceſſionen begegnet werden, dieſe Goncefflonen laͤßt 
ſich ein zu ſchwacher MWiderftand bald durch Gewalt entreißen; 
eine Zuräcdmeifung, wenn fie au glüdt, beugt Forderungen nur 
für einen Tag vor; fie werden eine Woche fpäter wieder vorgebracht 
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und man kann fih nicht mehr von ihnen losmachen. Lord Eaflles 
reagh und Canning maren verfhiebener Meinung. Die Habrad: 
Corpus; Alte wurde aufgehoben, die Bil über aufrübrerifhe Wer: 
fammlungen ging durch, und ber beflagendwertbe Aufruhr, oder 
um ed mit dem rechten Namen zu nennen, die ſchaͤndliche Mepelei 
von Mancefter ereignete ih, Canning fuchte in und anfer dem 
Haufe die Schuld von fi abzuwaͤlzen, d. b. er hielt giftige Reben 
unb erließ drei Undforderungen, eine an Hume, eine andere an 
Sir Franeid Burdeit, eine dritte an den anonpmen Verfaſſer einer 
Flugfhrift. Es war hart für die Freiheit, einen fo rüftigen und 
unbarmberzigen Gegner zu haben, einen Gegner, ber nicht zufrie 
ben, bie gefeßlichen und Hafflihen Waffen zu führen, bie er mit 
fo großer Geſchicklichleit handhabte, auf jede Feder, bie ih gegen 
ihn erhob, ein Piſtol richtete. 

Im Jahre 1820 kehrte die Königin nah England zuruͤck, und 
Canning legte fein Portefenile nieder, und zog fih auf das Felt: 
fand zurüd, Sein Venehmen in diefer Sache war, mac allgemei: 
nem Urtheil, durch den ausbindigften Geradſinn und großes Zart: 
gefühl bezeichnet. Es ift möglich; allein im unſern Augen gab es 
fie einen Mann von feſten politiihen Orumbfägen, und für einen 
Mann von Ehre in biefen Konfjuntturen keine zwei Wege, Wenn 
die Königin von England fhuldig war, wenn fie vor ben Höfen 
Europa’s die königliche Majeftät, mit der fie befleibet war, und 
die ungertrennlich vom Lande ift, mit Fuͤßen getreten batte; fo mar 
fie eine Shmad fir den Thron, eine unmirdige Gemahlin bes 
Souveraͤns, ein Schandfled fir den englifhen Hof, und hatte eben 
fo aller Ehren baar, ald ſchamles ihre brutalen Liebeshänbel einzu: 
gefteben gewagt, und ohne Erröthen ben Augen der Welt zur Schau 
geftellt. Als fie den Fuß auf Englands Küfte feßte, war fie alfo 
die Vermworfenfte ihres Geſchlechts, ober die unglädlichfte und ver: 
folgtefte der Frauen, Wird man baber im erften Falle fagen, es 
fen die Pflicht eined mädrigen Minifterd gemefen, bie peinliche 
Merantmwortlichleit feiner Stelle aufzugeben, um einem Gefühl ber 
Neigung oder Achtung gegen dad veraͤchtlichſte Geſchoͤpf zu gehor: 
den? Im andern Falle, wenn bie Aöntgin Karoline unſchuldig 
mar, mie viele dafür halten, wie Mbdington feierlich es betheuerte, 
fonnte es da noch irgend eine Ruüͤckſſicht auf ber Welt geben, 
die einer Mann von Ehre, einen Mana von menfchlichem 

- Gefühl beftimmen durfte, unter dem Drude einer fo furdtbaren 
Verfolgung eine Frau zu laffen, die er feine Freundin nannte? 
Mas ung betrifft, fo iſt in unfern Augen Canning’d Benehmen {m 
dieſer Sache einer ber haͤßlichſten Flecken, den wir in felnem üf 
fenrtiben und Privatleben kennen, und der unmiberlegliche Beweis 
von einem Geiſte, der wenig geeignet war, menfhlihe Handlungen 
von einem erbabenen Standpunfte aus zu betrachten. 

Canning brachte die Jahre 1521 und 1822 im Auslaude zu; 
bei feiner Müdreife ermäblte ihn die oſtindiſche Kompagnie gum Ges 
neralgomnerneur von Judien; allein da Lorb Caſtlereaghs trauriges 
Ende daywifchenffam, wurde er noch einmal Minifter ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. Diefer Zeitpunkt ift es, ben Stappiten 
mäblte, um bie Gelhichte von Gannings politiihem Leben (London 
4334) zu beginnen, ein Wert, dad mit allem Talent eined gewand⸗ 
ten Pabliziften, aber mit aller Parteilichfeit eines Freundes geſchrie⸗ 
ben ift, Bis dahin war Canning, eine ganze lange Laufbahn bin: 
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durch, eine Laufbahn vom breißig Jahren, volkethuͤmlichen Auſich⸗ 
ten und liberalen Zugeltändniffen unveraͤnderlich entgegen geweſen. 
Nie hatte er fi geſcheut, Vorſchlaͤge zu machen, bie darauf auds 
gingen, die öffentlihen Freiheiten zu verftämmeln; mie verrieth er 
das mindefie Bedenken, wenn bie Krone eine außerordentliche Ger 
walt verlangte; unbebenflih hatte er bie ſchaͤrfſten Geſetze gegen 
die Preſſe genehmigt, die wiltärliche Verhaftung ber Bürger vers 
theidigt , Lobfprüche auf bie Anwendung ber Bewalt gegen politiſche 
Verfemmlungen zu finden gewußt, er batte ſich feierlih als den 
beftändigen Gegner ber Parlamentsreform erllaͤrt. Die einzige Sade 
— bie fatholifhe Frage, für die er liberale Anſichten ausgeſprechen 
batte, war gerabe bie eingige, gegen bie bamald bie Mehrzahl bed 
Landes von Vorurtheilen eingenommen war. Dieb war die Lauf: 
dahn und ber Charakter Cannings bis zum Jahre 1522. Im 
Jahre 1827 Marb er ald der Erzialobimer Europa's. Welches 
waren bie gewaltigen Thaten, bie ibm biefe furchtbaren Namen 
erwarben? 
(Zortfegung folgt.) 





Rom und der Papft im Fahre 1832, 
(S tuß.) 

Der Korbinalvitar, der dritte ber Großmürbenträger bed Staa: 
tes, bat einen ſehr andgebreiteten und wichtigen Wirkungstreis. 
Sein Zribunal, das aus ihm felbft, einem Auditor, einem Yräla- 
ten, unter dem Zitel Biceregent, und einem andern unter bem Xi: 
tel Civilluogotenente beſteht, übt bie geiftlihe und bürgerlide Ge: 
richtöbarkeit über einen Umfreis von zehn Meilen um Rom; unter 
gewiffen Modifikationen hat er auch in Kriminalprozeſſen zu ent: 
ſcheiden. Cin anbered Amt, das ausſchließlich mit biefer Würbe 
verbunden iſt, verleibt ibm indeß noch eine andere furdtbare Ge: 
malt; ald Karbinalvifar ober Generalbilar des Papftes ift er naͤm⸗ 
lich Eenfor ber öffentlichen Sitten, wodurch die Freiheit aller Be: 
wohner Roms in feine Hand gegeben if. Das Gpioniren iſt an 
und für ſich ſchon eines der veraͤchtlichſten und gehaͤſſigſten Gewerbe 
ber europaͤiſchen Megierumgen, ‚aber bad roͤmiſche Spionirſoſtem iſt 
unermüdlich und umfaſſend, eine wahre Lanbplage und eine Beſchaͤf⸗ 
tigung, bie dem müßigen Möndsleben fo ganz eutipriht. Der 
Kardinalvifar kann nach Belieben Ale jene verhaften und einkerlern 
laſſen, bie feine eigne, ober die Laune Underer ihm bezeichnet; ber 
Mann, ber feine Frau los feon mil, oder bie Frau, der ihr Mann 
lAltig ift, beburfen in dieſem Waterlande ebelicher Jutriten nur eis 
niger Beginftigung des Karbinald, ober feines Kammerdienerd, 
oder vielleicht gar nur des Bedienten bieied Kammerbienerd, nm 
ben verhaften Gegenſtaud verbaften, uud ‚lebendig in einen Kerker 
begraben zu laffen. ' 

In England würde eine folde Handlung rin Miniſterlum ſtuͤr⸗ 
zen, und eine folde Obrigkeit würde bad Land in Aufruhr verfegen; 
allein die Jtaliener begnügen ſich mit Achſelzucken, und erzählt man 
ihnen einen folden Mißbrauch der Umtsgewalt, fo danken fie der 
heiligen Jungfrau, daß fie nicht dad Opfer waren, Hat ber Sta: 
liener uur einen Mantel, ber ihm gegen den Regen fhipt, Tann 
er feine Zigarre rauen, und bat er feinen Polichinello auf ber 
Straße und eine Sängerin im Theater, fo lacht er der Tprammei 
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der apoftolifhen Vilare unter die Nafe. So viel man aud bed 
Geredes von italienifchen Aufftänden machen mag, fie find dad Hirn: 
gefpinft einiger Thoren, das Volk zeigt für eine franzöfifche Revo⸗ 
Intion nicht mehr Sympathie, als fir Julius Caͤſar oder die zehnte 
Legion, 

Bon allen Städten der Welt fenfjt wohl keine mehr unter der 
Sandplage der Abvofaten ald Rom. Jeder Beamte, vom Papit bie 
zum legten Prälaten, ift mit gemiffen richterlichen Funktionen be: 
Meldet, und man muß es felbft erfahren haben, um zu wiſſen, mad 
diefe Sporteln, diefe Verzögerungen und dieſe ewige Rechtskraͤmerei 
toften. Außer der Segnatura di Giuſtizia, einem Nectetri- 
bunale im ftrengften Sinne des Worts, und der Segnatura bi 
Grazia, die nach billigem Ermeſſen entſcheidet, gibt ed noch bie 
Mota, eine Urt Mepräfentativtribunal der italienifchen Provinzen, 
das and zwölf Prälsten von Rom, Mailand, Zofcana u, f. w., be 
ſteht, und bie apoftolifhe Kammer, die aus 14 Mitgliederm unter 
Vorſitz des Kardinals Camerlengo ober Großtammerheren, 
und bed Schapmeifterd von Rom znfammengefept iſt. 

Unter einem Regierungefpfieme, wo ber Wille eined einzigen 
Manned Seſetz ift, demm bie perfönliche Entſcheidung bed Papſtes 
wird im letzter Inſtanz als uber alle gefchriebenen Geſetze erhaben 
angefehen; in einem Lande, wo das Geſetz felbft, in feiner entſchei⸗ 
dendften Form, jedes muͤndliche Beugniß, jedes kontrabittorifhe Vers 
hör, jede Konfrontation des Klägers mit dem Ungellanten verwei⸗ 
gert; mo felbft die oberften Gerichtähöfe anonpme Anklagen anne 
men, wo ber Gehalt einiger Affefforen nicht über 125 Eranten jähr: 
lich beträgt, umd wo man endlich mit 60 Franken einen Prozeß 
ſechs Jahre lang von einem Gerichtshofe yam andern ſchleppen kann, 
muß man fib nicht darüber wundern, daß die Hälfte von Rem 
nahe daran ift, ihr Brod zu betteln, fondern nur darüber, daß 
ganz Nom nicht fon längft zu einer Bevoͤllerung von Bettlern, 
ober ein großes Korreltionshaus geworden ift, mas auch ohne die 
fortwährenden ab: und auftrömenden $remben, bie nah Mom kom: 
men um zu feben, beftohlen und von den Dieben verfpottet zu mer: 
den, gewiß bereitd der Fall ſeyn würde. Das neue Rom bat in 
der That ftetd von dem Fremden gelebt, vor der Meformation von 
den katholiſchen Pilgern, und fpäter von den proteftantifhen Eng: 
ländern, Morzüglich fält aber das Elend in den Provinzen in bie 
Augen. Die am adriatiihen Meere gelegenen, Umbrien, bie Mar: 
ten und Legationen, haben einen von Natur fruchtbaren Boden, 
wodurch bie Faulheit und Armuth des Molted wieder ausgeglichen 
wird, Ungeachtet der ſchlecht betriebenen Landwirthſchaft findet man 
bier Pachtungen von taufend Morgen Brachfeld und unverwüſtliche 
Anfläge von Niederholz, bie dem Wich als Weide dienen, und 
Fenerung für dem Winter liefern. Un den Küften des mittelländi- 
fben Meeres, den Maremme, wird der Mangel dieſes Ep: 
ſtems befonders-fühlber ; die Maremme find troß des außerordent: 
lich fruchtbaren Bodens eine Wuͤſte, denn die Luft ift mit gif- 
tigen Dünften verpeftet. Ein arbeitfames Welt könnte die Moräfte 
dieſer Küften, ‚die bei weitem Feine pontinifhen Suͤmpfe find, aus⸗ 
trodnen. Uber um Dieß zu bewerkftelligen, müßte man damit an: 
fangen, ben Charalter der Landesbewohner un ändern. Der a: 
liener raucht · lieber dem elendeſten Tabak, trinft lieber die erbärm: 
lichſte Chokolade, athmet lieber die ſchlechteſte Luft, und lebt unter 


ber druͤcendſten Herrſchaft, als daß er die Hacke in bie Hand 
naͤhme, Hinter dem Pfluge ginge, feine Lumpen und feine Traͤgheit 
ablegte und feine Prieſter und Pädagogen zu den Estimos auf Mif: 
fion ſchickte. 

Die istaliener ſprechen viel von Politik, denn fie find wie bie 
Athentenfer, in ben Tagen ihres Verſals, Liebhaber von Neuig: 
teiten, und befhäftigen fi gern damit, die Angelegenheiten 
des menſchlichen Geſchlechts in Drbnung zu bringen. Aber ihre 
Freiheitäfreunde wiſſen nicht mas fie wollen, ſeufzen nach einer 
Jakodinerherrſchaft, und können fi einen Sieg ber Freiheit ohne 
Plinderung und obne Umſturz aler geſellſchaftlichen Ordnung fo 
wenig benten, ald einen Ausbruch des Befund ohne Flammen oder 
einen Papft ohne Neffen. 

Wir haben hier den Charakter der Italiener fo geſchildert, 
wie er burch die. Fehler der Megierung geworden ift. Menſchen, bie 
in einem Gefängnife leben, eignen fi die Gewohnbeiten des Kerker⸗ 
lebend an; der Italiener, der beftändig von Spionen umgeben iſt, 
muß Spion oder Dpfer ber Eplonerie werden. Wenn feine Res 
gierung ibm keine Arbeit gibt, oder ihm nicht erlaubt zu arbeiten, 
fo muß er entweder ein Dieb oder ein. Faulenzer werben, ober mit 
ber Dreborgel fremde Länder durchziehen. Die Natur hat ihm reich 
begabt, fein Land ift der Boden des Genies, er bat einen lebhaf⸗ 
ten, durchdringenden Verftand, Geſchmack für das Edle, Schöne 
und Große in der Kunft, er fit Muſiler aus Inſtinkt, Dichter 
von Natur und nur durch die Schuld Derer, die ihm beherrſchen, ver 
wahrlost und ein Stlave. 





Der Iſthmus von Panama. 
ESchtus.) 

Der Iſthmus enthaͤlt zwel Provinzen: Panama und Veragua, die Im 
Kantone eingetheilt ſind. Die Berblterung dee erſtern beträgt 70,000 
Eeelen; bie der legtern 58,000. Die Bezirke von Porto bello und Dariem 
liegen faft ganz unangebant. Faſt alle Einwohner beftchen jeyt aus Meftis 
yen ober Mulatten; mer nicht von gar ſchwarzer Farbe ift, gilt ald Weis 
Ber. Das Berbältniß ber Frauen zu den Männern ift wie vierzehn zu 
eilf; die gleiche Berbättnißgabl bat man unter ben Hausthieren beobachtet. 
Die Hätfte der Bevbiterung beſteht aus farbigen Menſchen, melftens Ins 
dlanern, die durch ibre gefellfchaftlige Stellung zu einer Urt Keibeigenſchaſt 
verurteilt find, ſehr gering im Geld oder Rebendinittein bezahlt werben, 
jedoch nicht Eflaven find, Die Zahl der legtern, bie kaum 500 Köpfe Übers 
flelgen mag, beflebt aus afrifanifggen Megern. 

Die Tobesfäne wiefen in ben beft angebauten und am zahlreichſten be⸗ 
vblferten Provinzen einen Todten auf acht und zwanzig Rebenbige aus, was 
für einen tropiſchen Himmelöftrich fer wenig ift, und Lioyb's Behauptung 
von ber gefunden Rage der weſtlichen Kantone beſtaͤtigt. Man zählt auf 
ſechs Individuen eine Geburt, und eine Helrath auf 174; biefelben find 
bänfiger bei ben farbigen, ald bei ben weißen Menſchen. 

Faſt de Halfte der Wotmgebäube befindet fich auf beim Rande; was 
suglei ein Beweis von ber Innern Sicherheit ift, deren der Ilhmus ges 
nieht, uud von bem Gefymarfe feiner Einwohner am Landleben. Uebris 
geus ift bie Beobiferung weber arbeitfam, no für Mübfellgfeiten abges 
Inietet, obgleich fräftig gebaut. Ihre Traͤghelt muß nicht ſowohl ber Er⸗ 
ſchlaffung durch das Klima zugeſchrieben werben, ald vielmehr ber ungemeis 
nen Fruchtbarteit bed Bobens und ber Leichtigtelt, womit eine Bamitie 
ibren Unterbalt von ihm gewinnen fan. Beute, bie michts weiter im 
Bermdgen befigen, ald ein Feutrgewehr und eine Holzart, wählen ſich einen 
Winter im Walde zu einer Niederlaffung aus; im drei oder vier Tagen iſt 
eine Wolmung gezimmert, und mit Palmzweigen gegen Wind und Regen 
trefflich gebedtt. In ber Folge baut bie Famille no ein oberes Stockwert 
darauf, zu dem man auf einer Art Hähnerſteige gelangt. in Paar 


fänt, die weiter entfernten verbrammt; daun fan ber Boden befärt wer⸗ 
den, wozu man bie erſten Megen benuͤtzt. Uebrigens verläßt man fig, 
um feinen Unterhalt zu finden, auf feine Flinte; Miemand geht ohne dies 
ſelbe ans, ſelbſt nicht auf die Feldarveit. Man kann fi baranf verlaffen, 


Nugen Hefaffen wollte. „Es glot Im dieſem Laube, fagt er bieräber, meh⸗ 
vere Regimenter Millzen, bie aus der unterm Klaſſe der Inblaner gezogtn 
“ werben, und aus Leuten beſſehen, die vortrefflihe Arbeiter abgeben, toren 
es darauf anfommt, eine Walbung zu lichten unb ben Boden urbar. zu 
machen, Leberbieh haben fie große matärliche für mechaniſche 
Arbeiten, und wiren auf feinen Ball burg Europder zu erfegen. — Ein 
Städt Taffajo, ober gebbrrtes Ochſenfleiſch, einige Bananen und ein 
wenig Reiß genfgt gu ihren Auscommen; benn Dieß find bie Nabrungds 
mittel, am bie fie von Jugend auf gewöhnt find. Eine Ochſenhaut bient 
Ionen zur Ragerftätte, eim Spolgblo zum Sitze. Ihre Beberrung ift ſtets 
eine und biefeibe — eine Bluſe, ober ein kurzes Hemd aus einem gewuͤrfelten 
Städ Leinwand, und eine Hofe, die bei ber Arbeit meift beifeite geleat werben, 
Schuhe find ein Luxus; ihre Kußberleitung, wenn fie anders eine haben, 
beſteht aus einem Stuͤcte Reber, das nach dem Buße zugeſchnitten. und wie 
eine Gandate befeftigt ift. Ihr Gold mit Eimfepiuß ihrer Nahrung befteht 
täglich in vier Realen. Die Regierung hat fi angeboten, taufenb ſolche 
Indianer zur Berfügung einer Rompagnie zu ſtellen.“ 

Die Hautfarbe ber vornehmern Stände, vorzüglich der Frauen, nähert 
ſich weit mehr ber europdifchen, als man nach ber geograpfifchen Lage bed Bandes 
denten forte. Allein biefe Weißen find weit weniger civififirt, alsihre Nachbarn. 
Die Eolumbier find unter allen am meiften «a undb am wenigften 
feet von refigibfen Vorurthellen. Obgleich fie in haͤufigem Vertehr mit den 
Engländern ſtehen, und fi ben Schein geben, ald betoundertem umb abıms 
ten fie biefe Nation nach, „fo Tieben fie ums doc nicht,“ fagt Hr. Boyd. 
Die Frauen führen ein ſehr eingezogenes Reben, und find auch wenig ges 
fellfig; fie geben num aus, um Meffe zu hören ober Progeflionen beijuwoh⸗ 
nen. Selbſt ſehr umwiſſend, geben fie ihren Rindern eine fehr ſchlechte Er⸗ 
giebung, inbdern fie bleſelben mir ben Fleinen Megern von ber niebriaften 
Klaffe aufwachſen laſſen. Go verfäumt man es, von Tugend auf ihrem 
Ebaratter zu bilden, und ibmen ante Grunbfäge einzuprägen; obgleich zu 
Panama ein fehr gutes Kollegium beftebt, am beffen Epige ſich ein trefflic 
er und ſehr gelebrter Geiſtlicher Hefinder, und man ſich viele Mühe gie, 
bie jungen Beute in Matbematit/ Naturgeſchichte, Philoſophie und andern 
Wipfenfhaften zu unterristen. Billard umb Kartenfpiele, ben Habmenges 
ſechten beijuwohnen, in Geſellſchaſt gemeiner Keute Tabat zu rauchen, find 
ihre einzigen Bergnügungen. Es iſt daber micht zu hoffen, daß biefe 
Menſchen ihre vorzüglich im Me Augen fallenden Fehler: Gteichaättigteit 
gegen die Beranägungen bed bändlichen Lebens und Geſchinack an Aus— 
frorifungen, balb ablegen werben. Ihre befte Eigenſchaft Ift noch ihre 
Großmuth gegen Arıne, vorzäglih Breife und Siechbafte. Uebrigens bes 
mertt man unter ben Ginwobnern von Panama eine befonbere Neigung 
zum Kandel, Bom Größten bis zum Meinften hält jeder eine Tienba 
oder Bude. Die Arbeiten ber Handwerker find fehr roh; nur bie Bold: 
foymdebe find weit und breit wegen Werfertigung goldener Ketten berühmt ; 
allein biefe Induftrie, fo wie Hnes, mas auf ben Ruras Bezug bat, ift 
febr in Wonahme gefommen. Es gab eime Zeit, wo zu Panama jebe 
Bamitie auf maffivem Silber fpetöte, und bie meiften Sausgeräthe gleiche 
fals von Siber waren, Die Weiter waren mit Perten, goldenen Rei: 
ten unb anderm Gefchmeibe uͤberladen; aber alles Dieß ift verſchwunden, 
and ſelbſt ein großer Theil bes Airchenfitbers iſt durch die Sepmelge von der 
wegen Welt in bie alte gewandert. STeboch semähen ſich moch einige Perfo: 
men, bei feſtlichen Gelegenheiten bie alte Pracht Schau zu tragen 





Münden, in ber 






Die Perienfifcherei wirb in ber Bucht von Panama uch Immer ber 
trieben, eine Arbeit, bie mit großen Beſchwerlichtelten und fehr ungerifs 
fem Erfolge verbunden iſt 
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dem alle Reifenden glaͤnzenbde Scpiiberungen maden , ft nicht mehr 
wie zu jener Beit befpaffen, wo Panama unb Portobello bie eimpigen 
Stapeipiäge waren. Im Sabre 1825 ſah Ehagres im feinem SHafem, 
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die xriegoſchiffe, Valetbeote und Kuͤſtenfahrer ungtrechnet, acht 
ſche Schiffe, ein und zwanzig engliſche Goeletten, bie von ben 
men, ſechs Goeleiten ber Bereinigten Staaten und brei aus Carthagtua 


Die Innern Unruhen, bie 
fübligen Amerita noch immer nicht aufgehbrt haben, laſſen nicht hoffen, 
daß feltbem ber Handel einen großen Auffchwung genommen haben follte, 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Der franzoſiſche Weltumſegler Bougalnville, ber im Jahre 1767 bie 
magellanifhe Meerenge burcpfpiffte, Tegte dort auf einer Bergfpige, bie 
ſich neben den Port Gallant 2400 Fuß Über bie Merresfläge erhebt, eine 
Beſchreibung feiner Reife nieder. Die Stelle hiezu war gut gewaͤhlt, ba 
biefe Bergtuppe ganz eingelm liegt, und von ben meiften Stellen ber Meer: 
enge gefehen toerben fan. Dom Jahre 1786 bi6 1789 beigäftigte fig 
Don Hntonio de Cordeva, anf Befehl der ſpaniſchen Regierung, mit 
Unterſuchuug ber Magellanss Straße, uud bei biefer Gelegenheit fanden 
feine Offigiere bie von Bongainvitle binterlaffenen Dofumente. Dem Bei: 
fpiele des leytern folgend, fihrieb auch er einen Bericht Aber feine Meife, 
und lied ihm fammt ber Urkunde des franybfifhen Seefahrers auf der Spige 
bed Berges mieberiegen. In ber neneften Zeit wurden biefe Dofumente 
von der Erpebition bes Kapitänd Ping, ber von ber englifgen Regierung 
mit ben zwei Schiffen „Abventure” und „‚Bengie” abgeſendet worden war, 
um die mittägliche Müfte von Gübamerita, das Feuerland und die magtlla⸗ 
niſche Meerenge genauer zu unterfuchen (1825 bls 1850) abermals gefuns 
ben. Während die Offiziere biefer Schiffe in der Naͤhe von Port Gallant 
umberftreiften . auf bem erwähnten Berge eine zerbrochene Bla: 
ſche, und nicht weit davon eine Rolle Papier, bie fie ihrem Rapisäm über: 
brachten. Doͤgleich bie Schriſt ſehr durch Wetter gelitten hatte, fo fonnte 
man hoch daraus entnehmen, bab es bie lateiniſch abgefaßten Berichte ber 
beiben vorigen waren, Im der Flaſche fand man auch eine 
Mönze, Uebrigtus waren bie Ungaben in biefen Dokumenten fo unlefers 
li geworben, daß fie für fünftige Seeleute von feinem Mugen mebr find. 
Kapitän Ming led baber eine Abſchrift auf Pergament machen, auf der 
Spitze bed Berges einen hoben Steinhaufen errichten, und bie in eine Fla⸗ 
ſche verſchloſſenen Berigpte, ſammt einer Macpricht von felnem eigenen Reifen 
an biefen gefaͤhrlichen Rüften, dort nieberiegen. 


Zu ben vielen beräßenten Männern, die der Wed in diefem Sabre ber 
Welt entriß, gebbrt ah Teremias Bentbam, ber am 6 Juni zu 
BWeftminfter im feinem fünf und achtzigſten Jahre an einer Luftröhren:ints 
zändung geftorben iſt. Einige Tage zuvor noch hatte er das Manufript 
von dem dritten Bande feines noch micht heramdgegebenen fonftitutionnellen 
Geſetzbuches (Constitutional Code) geortmer, Beniham, bdeffen Ruf fo 
ausgebreitet iſt, ald feine Keuntuiſſe es waren, verbantt feine Beräßmt: 
geit nur einigen Werfen. Der größte Thell feiner Schriften ift noch wicht 
im Deu erſchlenen. Durch legten Witlen vermachte er feime Reiche ber 
Unatomle. . J 


Der beriihmte Reifende Aime de Bonplaud wurde, bem zuletzt eingetroffer 
nen Nadrrichten zufolge, im Buenos⸗Ayres erwartet; feit feiner Befreiung 
aus ber Gefaugenſchaft bei dem Dr. Bramea hatte er ſich im ber Provicj 
Santa⸗Fe aufgebalten. L 

Ein Reformer zu Birmingham bewahrt einen parifer Pflafterftein, ber 
in der Jullusrevolutien eine Rolle gefplelt, unter einer Glasglocke auf, mit 
ber Leberfiprift: „Ultima ratio populorum |“ 


Verantwortlicher Rebalteur Dr. Lautenbachtr. 
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Die Bendee und Schottland. 
Eine politifge Varallele von Walter Scott. 


Der Bürgerkrieg im ber Vendee ift eine der denfwilrbigiten Epi: 
foden der franzöfifhen Revolution. Die game Daner biefed Arie: 
ges über hatte man im England nur eine ſehr undeutliche Worſtel⸗ 
ung von ihm, umb die Geſchichte wird eimft bie englifhen Mint: 
ſter tadeln, daß fie die @elegenbeit verfäumten, in einer Sace, 
bie England zu der feinigen gemacht hatte, wichtige Mortheile zu 
erringen. Man wußte zwar im Allgemeinen, daß bie franzoͤſiſchen 
Mopaliften bewaffnete Anhänger in Poiton zählten, und in mehreren 
Gefechten die Mepublitaner aus dem Felde gefchlagen hatten; allein 
nur wenig befannt war ed, daß, während die übrigen Provinpen 
Frankreichs fi mehr oder weniger gebuldig Mobespierre und feinen 
Kollegen unterwarfen, die in England faum bem Namen nach bes 
tannıte Vendee, bedeutende Heere auf den Beinen hatte, bie regel: 
mäßige Schlachten lieferten, entideibende Siege erfohten, feſte 
Yläge wegnahmen, und mit nur geringer Unterfiägung an Gelb 
und Zruppen vielleicht mehr als ein Mal durch einen Marſch nad 
Paris die evolution hätten beendigen können. Bei gehöriger Er: 
waͤgung diefer Umſtaͤnde lag wohl der Schluß nicht fern, daß eine 
Provinz, die folder Anftrengungen für eine Sache fähig war, bie 
faft ganz Frankreich aufgegeben hatte, eine ganz befonbere Cigen: 
thuͤmlichteit befigen muffe, und wenn wir bie Natur biefed eigen: 
thämlichen Elementes genauer unterfuchen, fo finden wir in ihm 
eime große Lehre für Fuͤrſten und Bölter. 

Niemand wird ed längnen, dab während ber lehten Regie: 
rungsjabre Ludwigs XVI irgend eine weſentliche Weränberung ber 
alten befpotifhen Degierungsform Frankreichs unvermeiblich- ward, 
Die Staatslaften, die von allen Unterthanen ber Monarchle nad 
Merbältniß bed Wermögend gemeinfhaftlih hätten?getragen werben 
ſollen, laſteten einzig auf dem Volke und dem&Mtittelftande, ohne 
dad bie Geiſtlichteit oder ber Adel etwas zu ben Öffentlichen And: 
gaben beitrugen. Die Finanzen befanden ih in einem Zuſtande 
der äußerften Berrättung, und bie Mehrzahl der gegen die Obrig- 
feit erbittertem Unterthanen verlangte Wiederherftelung jener Rechte, 
bie ihr dur bie alte Fenbalverfaffung entriſſen worden waren, Cine 
folde Lage der Dinge fonnte im achtzehnten Jahrhundert nicht mehr 


beſtehen, und laut forderte man Daher von allen Seiten Abhülfe 
Ehrgeisige Männer? bendgten diefe #: 


ber vielfeirigen Beſchwerden. 


— — — — —— 


30 Junius 1832. 






allgemeine Aufregung, und ſtuͤrzten den loͤblichen Reformgeiſt der 
Natlon in alle Graͤuel ber wildeſten Revolutien, die je die Melt 
noch gefehen, Statt dem Volte feine gefeglichen Freiheiten und dem 
König, der Kirche und der Uriftofratie den Bells jener Vorrechte 
zu ſichern, bie einer Megierung das gehörige Gleichgewicht geben, 
gerftörten fie die ganze alte Ordnung der Dinge von Grund and, 
ſtuͤrzten den Thron um, verbannten den Adel, verläugueten nicht 
nur ihren Kultus, fondern fogar die Religion und Bott felbft, und 
begingen, unter bem Vorwande, ihre Freiheit zu befeftigen, bie 
farstbarften Graufemfeiten. *) 

Diefe Demagogen würden nie fo viel Gewalt über dad Volt 
erlangt haben, um es ald Werkzeug fir ihre verbrecheriſchen Ans 
ſchlaͤge zu brauchen, wenn bie frangbfifhe Ariſtokratie vor der Des 
volution jene Pflichten gegen bie miedern Rlaffen, deren Erfüllung 
zum feiten Verband ber verfchiebenen Stände in der Geſellſchaft fo 
nothwendig ift, nicht fo gänzlich vernachläffigt hätte. Der Edelmann, 
der Qutabefiger follte wenigſtens während irgend einer Zeit bei 
Jahres auf feinen Befigungen leben; er ift ber natürliche Morges 
ſetzte und der befte Schutzherr feiner Pächter und feiner ärmern Nach⸗ 
karn. Dadurch, daß er feinen Theil feiner Einkünfte unter feinen 
Untertbanen verzehrt, befördert er ihren Wohlitand; feine Freige: 
bigfeit milbert ihre Noth, umd in ihren Zwiſten iſt er Schiedsrich⸗ 
ter; fie dagegen find feine Begleiter auf feinen Jagden und kei an: 
dern ländlichen Unterhaltungen. Durch folde gegenfeitige Dienft: 
leiftungen werden beide einander näher gebracht, umd durch gegers 
feitige Zuneigung verbunden. 

Unglälichermweife war ein ſolches Verhaͤltniß in Frankreich gaͤnz⸗ 


lich zerrüttet worden. Eine unheilvolle Politik, zuerſt von Kardi— 


+) Eir Walter Seott bat bier offenbar außer Acht gelaſſen, daß bei 
einem, im feinen Grundveften unterböhlten Staate, wie im Lud⸗ 
wigs XVI Morfabren an biefen umgläcticpen frürften vererbtem, 
eben fo menig mit einer engliſchen Konſtitutſeu gebolfen merben 
tonnte, ald einem baufälligen Kaufe ımit einem neuem Muftriche, 
Ferner vergiät Sir Walter Scott. daß ein großer Theil des furcht⸗ 
karen Unglackes, das Frantreich In dieſer gewaltſamen Umwätzung 
traf, dem wenigen guten Willen des Hofes, ben rerderdlichen 
Mathiſchla geu bes Adels, ben Ronfpirationen der Geiſtlichteit zuge⸗ 
ſchrieben werden muß, obme bie bie Gedulb bed Moltes nicht Bis 
aus Acußerſte geirleben worden, ohne bie es den Mufreigungen ber 
oben bezeichneten Demagegen minder zugänglich — ſtyn als 
a b. M. 
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nal Richelleu befolgt, hatte bie Pflichten bed hohen Mbeld der fran- 
söfifhen Ariftofratie gänzlich entftellt. Da ber bel vorzüglichen 
Werth darauf legte, ſtets am Hofe zu leben, und durch Intrilen 
aller Urt ſich der Gunſt ded Königs zu verfihern, fo ruhte die Wer: 
mwaltung feiner Guter ganz in den Händen von Intendanten, und 
bie Unterthanen fähltem ſich weder durch Furcht noch Dankbarkeit 
an einen Herrn gefeſſelt, der Alles einem Beamten uͤberließ, und 
an deffen Dafepn fie nur bie Steuern erinnerten, die im feinem 
Namen erhoben wurden. Da mo bie beiden vorzäglichften Klaſſen 
der Geſellſchaft in einem Zuftande von gegenfeitigem Mißtrauen leb⸗ 
ten, war ed leiht den Samen ber Zwietracht unter ihnen audju: 
ftreuen und bie untern Klaffen gegen einen Adel zu erbittern, ber 
ſich weder durch Wohlthaten, noch unter irgend einem andern Gin: 
fluſſe ihnen näherte. Es gab zwar manche einzelne ehrenwerthe Aus: 
nahmen, allein im Ganzen mwaltete jener feindfeligesuftand in Eranf- 
rei vor, und trug ganz befonderd dazu bei, daß bie Mevolution 
die Grängen einer weifen und gemäßigten Reform überfbritt. Statt 
daß die Edelleute in dem Provinzen und auf ihren Befigungen Vers 
theidiger gegen bie Wuth der Zalobiner gefunden bätten, mußten 
fie vielmehr meift in ihren eigenen Bauern ihre erbittertiten Feinde 
feben, und wurden von Denen verjagt, In Denen fie bei befferer 
Behandlung die treueften Wertheibiger gefunden haben würden. Def: 
halb waren auch bie Emigratiomen fo zahlreich; ein an und fir 
ſich (don unbeilvoller Ausweg, weil er jene Güuterbefiger, die durch 
ihre Geburt verpflicgtet waren, jeden feindlichen Einfall in ihr Va⸗ 
terland abzumehren, ben fremden Soldaten anſchloß. 
<Fortfegung folgt.) 


Georg Canming. 
(Bortfeuung.) 


Der Einmarfb feangöfifher Truppen in Spanien mar ein 
neues Swifchenipiel jenes, langen Krieges, ber durch die Mevolution 
von 1791 zwiſchen Königen und Völkern begonnen hatte. Englands 
politifhe Intereffen waren damals, man mag davon auch fagen was 
man will, fdnurgerade der Partel entgegen, die es unter andern 
Umftänden im dem großen Kampfe der Meinungen genommen haben 
würde. Die Machtvergrößerung Frantreihe, und jene Eroberung: 
ſucht, bie ed zu allen Zeiten ausgeichnete, war für Großbritannien 
faft eben fo furdtbar unter der legitimen Monarchie der Bourbe: 
‚ nen, ald unter dem Direktorium, dem Confulate und dem Kalfer: 
reihe. England wollte durchaus, daß bie franzöfiibe Fahne, von 
welcher Farbe fie auch ſeyn wollte, nie jenfeits der Pprenden wehen 
ſollte. Spanien indbefondere war ein Namen, ber in den Englän: 
dern ganz. eigene Erinnerungen wedte, Es wäre einem Minifter 
unmöglich gemefen, den Angriff Frankreichs gut zu heißen; es 
ware von ihm böchft unpolitiſch gewefen, nicht Alles zu thun, me: 
igftend mas auf frieblihem Wege gethan werden konnte, um "der 
vaſion Einhalt zu then. Ganning mußte daher als Minifter der 
aus waͤrt igen Angelegenheiten, acht und vierzig Stunden nach dem 
Anteftte ſeines Miniſterlums, anerlennen, daß der Einmarſch in/ 
Spanien der oͤffentlichen Meinung des Landes geradezu entgegen 


war. Allein biefe Invafion ſtuͤtzte fi auf ein Prinzip; ed war alfo 
diefed Prinzip, gegen das zu kaͤmpfen er fih berufen fühlte. Die 
franzöfifhe Theonrede, wie gewöhnlich in doppeltem Sinn abgefaft, 
in bem einen für Frankreich, in bem andern für bie übrige 
Welt, oder vielmehr für jene Parteien der Welt, bei denen 
der doppelte Sinm nothwendig fern konnte, war in allen Bezie: 
bungen unerflärlid, nur darin nicht, daß fie kuͤhn das gött: 
lie Recht behauptete (eine Behauptung, bie im MWorbeigehen ge 
fagt von dem Liberalen der Legitimität, Herr von Chateaubriand, 
wieder aufgewärmt murbe); biefer Rede, erflärte Canning, der 
überhaupt in feinen Ausdräden nicht fehr zurückhaltend war, un: 
ummunden, koͤnne er nur eine Uuslegung geber, bie ihm mit 
„Abſcheu und Shreden” erfüle. Mon biefem Augenblicke 
an war ed, mo er bei ben Kaifern von Mufland und Defterreich, 
im preußiihen Kabinet und bei ‚ben Legitimiften Spaniens, Ita: 
limd und Frantreichs, als ein Liberaler, Jakobiner, Earbonaro 
und Koͤnigsmorder galt. Won num an wurde fein Charakter von 
ihnen im der Urt dargeftelt, als fie fi von ihm mehr ober min: 
der angegriffen. fühlten; und wenn. bie Oppofition in England zu 
frieden geftellt worden wäre, fo wuͤrden bie Zoried bereitd mißver: 
anügt su werben angefangen haben; allein ber Abſcheu und 
Schreden Canniugs gab fih nur in Worten fund, Wir können 
ihn defhalb nicht tabeln, Ein Arieg gegen Frankreich würde fidh 
wohl haben rechtfertigen laffen ; allein eim Krieg keineswegs für 
Spanien, fondern nur für eine Partei im Spanien, wäre unfrer 
Meinung nach, obgleich wir und zu den Auſichten jener Partei be: 
fennen, ein unkluger und nußlofer Krieg gewelen. Judem man aber 
ben Krieg mit Frankreich vermied, lag es im der Pflicht der Regie: 
rung Alles, was im ihren Kräften ftand, anfjubieten, um die Macht 
Frankreichs zu ſchwaͤchen, ober feinem nebenbublerifhen Ehrgeiz 
Hinderniffe in den Meg zu thuͤrmen. Defbalb jene merlwuͤrdigen 
Erklärungen, bie einige Beit darauf bie Anerlennung der fpanir 
fen Kolonien als unabhängige Staaten ausſprachen. Die engliſche 
Regierung erklärte fomit, „daß fie die Trennung der Kolonien vom 
Mutterland ald fakttiſch anertenne, und def fie eine Abtretung, 
bie Spanien mit diefen Kolonien, anf bie ed feinen pofitiven und 
unmittelbaren Einfluß mehr habe, vorzunehmen geneigt fepn könnte, 


„tn feinem alle geftatten werde.“ 


Diefe Erklärungen eutfprangen aud keiner Sympathie für die 
Freiheit, fondern bloß aus. politifchen Gründen; keineswegs and 
dem Wunfde, daß die Kolonien eine freiere. Negierungsverfaffung 
erlangen follten, fondern aus dem Wunfche, ihrer allenfalfigen Ab⸗ 
tretung an Frankreich vorgubengen. Die Maßregeln, die hieraus 
birvorgingen, waren bie nothwendigen Folgen biefed Prinzips, und 
wir haben zum Belege für diefe Meinung die Worte Cannings felbft, 
die. ed naumwunden andfprechen, daß die Anerkennung der fübame: 
rifanifhen Staaten nicht dad Ergebniß feiner eigenen liberalen Ans 
ſichten, fonderm eine politifhe Maßregel fen, die von dem Kabi- 
nete, beffen Mitglied er ſey, einftimmig angenommen worden. 

„Ich hielt es micht für mothwenbig,” fagte er, „den ehremz 
werthen und gelehrten Gentleman in Ruͤcſicht auf die Willendmei 
nung bed Kabinets gu widerlegen; aber ih muß eine feiner Be— 
bauptungen in Ubrede fielen. Er bat ed als ausgemacht angenom⸗ 
men, daß, weil das Kabimet wie die Nation uber eine Ungelegen 
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heit im zwei Parteien getbeilt ift, Jeder, der im der katholifchen 
Frage mir entgegen, ed au in Betreff der Anerkennung ber füb- 
ameritanifchen Staaten fepn müfe; Dieß iſt durchaus irrig. Ich 
taun verfihern,, daß die Linie, welche man in ber Cinbildung zwis 
ſchen Liberalen und Illiberalen im Kabinet ziehen könnte, keine ge: 
rabe, ſondern eine elliptiſche tft, und obgleich biefe Theilung der 
Unfihten, mie im der Fatholifchen Frage, ſich auch im andern Fra: 
gen leicht ausſcheiden laſſen könnte, bei denen bie Mitglieder bes 
Kabinets nicht durch Gewohnheit, Verbindungen ober perfönliche 
Ehre beftimmt werben, fo kann ich bo fagen, daß fie geradezu ben 
Gründen ihrer Kollegen beigetreten find.’ 

Wir fommen ieht auf bie Angelegenheiten Portugals. Die 
von Sir Charled Stuart dorthin gebrachte Konftitution mar moth- 
wendig ein nener Stein ded Unftoßes fir die umkonftitutionellen 
Staaten Europa's; biefe hatten fih in einen Kampf zu Gunften 
bed Deipotiomnd eingelaffen. Einem Land eine fonftitwtionelle 
Berfaffung empfeblen, war alfo faft fo gut wie eine Kriegeerflärung. 
Sanning glaubte daher erflären zu müffen, und erklärte wirklich, 
daß Sir Charled Stuart ohne Auftrag gehandelt babe. Indeß blieb 
Sir ECharled Stuart ftetd in Gunft, und ed wäre ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß er gegen bie Mbfihten des Minifterd handelte. Ed murbe 
Politif der neuen Megierung Spaniens, jene Megierungeform wie: 
der zu zerftören, bie England auftecht erhalten hatte, während es 
gegen die Zerlörung. der alten fpanifchen Megierung eingeichritten 
war, 


träge verpflichtet, Portugal zu beſchützen. Canuing ſah fi gezwun: 
gen, abermals ber heiligen Allianz gegenüber zu treien. Es geichah 
in jener merkwürdigen Mebe, mo er die Ueberfabrt engliſcher Trup⸗ 
pen nah Portugal verkündete; und ald er fi im Unterhaufe gegen 
die Bänfe unter ber Gallerie wendete, ald feine Stimme mädtig ſich 
erhob, ſchien fein ansgeftredter Arım den Miniftern eben jener Sou⸗ 
veräne perfönlich den Hambfhub binzumerfen, been er drohte, fie 
der Entriftung und Mache ihrer Unterthanen zu überliefern. Dieß⸗ 

„mal fiegte der Charakter Cannings über das Gefühl feiner Stellung; 
der nach unmittelbarem Beifall geizende Redner vergaß ben Minis 
fter, ber ſtets die weitern Folgen abmiegen muß. Cr fprac mit 
Heftigkeit; denn er mochte nun fir die Tyrannel ober fir bie Frei: 
heit fprehen, immer geſchah es mit Heftigkeit und hihigem Unge 
fm, Kurz, es mar biefelbe glängende Emergie der Diebe, biefeibe 
Gluth des Gefühle, die ihn ehemals ben Freunden der Reform fo 
furchtbar gemacht hatte, umd Die er jegt entwidelte, um die gegen 
ihn erbitterten Potentaten zu geifeln. Was ihn ben Feinden der 
Freiheit entfrembdete, gewann ihm Freunde; umd mie er fonft dem 
Angriffen ber Oppofitiom mehr bloßgeftellt war, - als feine Kollegen; 
ſo erhielt er jept auch in reicherem Maaße als fie die Lohfprilche 
und bie Gunſt diefer Oppofition. 

In diefer für Canning fo kritiſchen Beit ftarb Lord Liverpool, 
Seine Talente, die Meihe feiner Dienfte, die glänzende Stellung, 
in der er ſich lange Zeit der Nation gegenüber befunden hatte, beyeic: 
neten Sanning als Premierminifter. Nur eineinziger Grund ftand die: 
fer Wahl entgegen; feine befannten Anfichten, rüdfichtlid der fatholi- 
fhen Frage. Diefe Anfigten wilrden ihm aber ſchwerlich die Rei⸗ 
bem jener Fraftion des Kabinetes, die er fo lange auf ben Bänfen 


Portugal wurde durch jene neue Michtung, melde Spanien 
einfhlug, mit einem Nriege bedroht, und England war durch Mer: 


des Unterhauſes befämpft hatte, sugeführe haben, wenn die Entlaf: 
fung, melde Zorb Eldon, Peel und der Herzog von Wellington gas 
ben, den König nicht zu feinen Gunften geftimmt hätten; und mit 
einemmale,, ohne ed geſucht umb vielleicht ohne ed auch mur ge: 
wuͤnſcht zu haben, fah er fih an der Spihe der liberalen Yars 
tei von England, ber er fo lange ald Gegner gegenüber geitan- 


war, 
Der legte Alt feines Minifteriumsd (wozu ber Entwurf (dem 
lange gemacht war) ftelte feinen Ruf in ein günftiged Licht; ed war 
der londoner Wertrag, ber bie drei Mächte, England, Rußland 
und Frankreich für die Freiheit Griechenlands vereinigte, 
Schluß folgt) 





Der blinde NRaturforfder. 

Franz Huber wurde am 2 Jull 1750 zu Geuf im einer ehrenmwerthen 
Familie geboren, in ber Reshaftigteit des Geiſtes und ber Einbildungstraft 
ein Erbgut zu feyn ſcheint. Sein Bater, Johann Huber, fand im Rufe 
eined ber gel Männer feiner Zeit, und Boltaire, ber feine originelle 
Unterhaltung liebte, gebentt feiner oft im biefer Hluſicht. Er war ein ans » 
genehmer Mufiter, machte Werfe, die ſelbſt im Salon von Jerney gelobt 
mwurben, zeichntte fich burch geiftreiche, treffende Repliten aus, malte fertig 
und mit Talent, famitt Landſchaften fo vorzuͤglich an, daß er ber Erfinder 
biefer Kunft zu ſeyn ſchelnt, war fogar ein befferer Rupferflecher, als Lieb⸗ 
baber biefer Kunſt gewoͤhnlich zu ſeyn pflegen, und verband mit allen 
biefen Wähigfeiten noch ein ganz befonderes Talent für Beobachtung ber 
Gewohnheiten ber Thiere.*) Sein Wert über ben Flug ber Raubobgel wird 
noch jegt von ben Maturforfpern senägt, Johann Huber übertrug faft 
alle feine Neigungen auf feinen Gohm, ber in feiner Jugend das Oiymnafium 
befuchte, wo er unter ber Reitung guter Meifter feinen Geſchinad an den 
Wiſſenſchaften ausbilhete, der durch die Unterhaltungen feines Vatere ges 
wert worben war, Dem viterlichen Beifpiele verbanfte er auch feine Mel⸗ 
gung zur Maturgefhichte und Sauſſure's Borlefungen, fo wie feine 
Haudreichungen im Kaberatorinm eines Verwandten, ber fi gu Grunde 
richtete, um ben Stein ber Weifen zu finden, brachten ibm Gefgmar an 
ber Phyſit bei, Wit einem fenrigen Geiſte begabt, eutwickelte er fi fruͤh⸗ 
zeitig; Im eimem Alter, wo andere Rinder kaum wiſſen, daß ed eine Mas 
tur gibt, beſchaͤftigte er ſich fhon damit fie zu beobachten, und ward kı 
einem Alter fon von heftigen Reibenfcpaften bewegt, in dem andere ins 
ber faum bie erften Regumgen fühlen. Cs falen beinabe, als habe er ben 
ſchmerzlichen Berluſt, ber ibn treffen follte, geabmet, umb als wollte er 
dephalb für ben Meft feiner Tage Schaͤre von Gefühlen und Erinnerungen 
fammeln, — In einem Aluer von 45 Jahren fingen feine Geſundheit und 
fein Geſicht an abzunehmen; ber Eifer, mit dem er fich feinen Arbeilen 
toie feinen Bergnügungen hingab, bie keideuſchaftlichtelt, mit ber er den 
Tag Über ſtudirte und die Nacht bindurch beim matten Schimmer einer 
Kerze, unb wenn man ibm biefe wegnahm, bei Mondlicht Romane las, 
waren, wie man fagt, Urfache, daß feine Rbrperträfte und fein Geſicht bes 
brobt wurden. Gein Bater ging mit Ihm mad Paris, um feinen Gefunbs 
heitsyuftand von Trongin und feine Hungen von Wenzel unterfuchen zu lafs 
fen. Zrondin verorbuete ibm. um ber Abzehrung vorzubeugen, die im 
Unyuge war, den Hufentbalt auf einem Dorfe (Stain) in ber Umgebung 
von Paris, mo er ſich wo mögfi vor jeber Gemuͤthabewegung biäten follte, 
Hier führte er num dad Leben eines Bauers, regierte ben Pflug und vers 
richtete alle Ländlichen Arbelten. Diefe Lebensorbnung batte ben beften Er⸗ 
folg. und Huber gewann durch feinen Aufenthalt auf bem Bande nicht nur 
eine unvermäftliche Gefunbbelt, fonberu auch manche angenehme Erinnerung 
und einen befondern Geſchmack am Ranbleven, Der Augenarzt Wenzel 
dagegen fand ben Zuftanb feiner Mugen unbelldar; er bielt es für unmdgs 
Tip, die, damals weit weniger als jegt bekannte Operation bed Starſticht 
zu unternehmen, und tändigte bem jungen Quber an, daß er wahrſchein⸗ 
lich und zwar bald gänzlich erblinben werde. Seine Augen begegueten Ins 
beb trog Ihrer Schwaͤche, forwohl vor feiner Abreiſe ald nach feiner Rüdtelre 
nach Genf, denen der jungen Marie Ahınce Lullin, Tochter eines Syn— 


*) Aid einen Beweis feines Talents erzäbit man, daß er y einem Hunde 
ein Srüd Brod vorbielt, und +5 diefen von allen Geiten fo benagen lieh, 
das eine treffend Ähnfiche Buſte Boltalre's daraus wurde. 
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diens ber Mepubtit, mit der er oft In ben Tanjſtunben zufammen gekommen 
war. Elue gegenfeitige Liebe, wie man fie nur Immer im einem. Alier von 
47 Zahren fühlen kann, hatte bie jungen Leute fo innig vereinigt, daß fie 
einen Theil Ihred Weſens ausmachte, und beibe ben Gebanten nit faffen 
Fonnten,' daß Ihre Lebenſwege getremmt laufen follten. Die immer größere 
MWahrfgeinticteit von Hubers baldiger Bundheit beflimmte Inbeß Ken. Lul⸗ 
Tin, feine Einwilllgung zu einer Werbinbung zu verfagen; aflein je gewifs 
fer das Ungiäcr ihres Freundes wurde, bed Rebensoefährten, dem fie felbft ges 
wäble batte, deſto mehr hielt Marie ſich fir verpflichtet, Ihm nicht zu 
verlaſſen. Anfaͤnglich fuͤttte fie ſich aus Kiebe, dan aus Broßmuth und 
eimer Art Heroismus am Ihm gefeifeit, und fo eutſchloß fie fi, Ihre Voll⸗ 
jäprlaseit abzuwarten, bie damals erft mis dem 25flen Jahre eintrat, um 
fig mit Huber zu verbinden, Demoifete Lullin widerftand allen Lieber: 
rebungen, ja ſelbſt ben Werfolgumgen, durch die Ihr Water Ihren ECutſchlußz 
warfen zu machen verfüchte, und in bem Augenblicke ihrer Münbigteit 
‚führte fie dem Garten,. dem fie gewählt hatte, als er moch beiter und gläds 
lich war, und deſſen traurigem Gefwid fie jegt Ihe Leben wibmen wollte, 
ſelbſt sum Mitar, Madame Huber zeigte ſich durch Muth uud Ausdauer 
ats eine wardige Frau; während Ihrer viergigjährigen Ehe unterließ fie and 
‚nit einen NMugenbiid Ihrem blinden Gatten die zaͤrtlichſie Sorgfalt zu wei: 
hen; fie war feine Vorleſerin, fein Getretär; fie machte Beoba 

für Ihm, und vermieb jebe Verlegeuhelt, bie fein ungläclicher Zuftand her⸗ 
beiführen fonnte, Diefe räbrende Ehe wurde won beräfmten Febern ger 
ſchitdert; Woltaire gedachte ihrer oft in feinem Briefwechſel. und bie Epifobe 
von ber Haushaltung Belmonts In Delphine, It ein treues, nur ein wenig ver⸗ 
ſchlelertes Gemaͤlbe bes häuslichen Lebens von Kerem und Frau Huber. 
Blinde haben ſich ſchon als Dichter, Phltofopben und Matbematiter ausge: 
zeichnet; aber Ken. Huber war es vorbehalten, fin, obſchon bes Befichts 
beraubt, durch Umterfuchungen und zwar Über fo unenbfic ind Kleine ges 
bende Gegenftände berühmt zu machen, die ſelbſt beilfehende Beobachter nur 
mit Mübe aufjufinden Im Stante finds, Das Etubinm der Werte Reau⸗ 
murs und Bonmers, und felme Unterrebungen mit dem Letztern lentten feine 
Yufınertfamfeit auf die Natnrgefopichte ber Bienen. Sein grrobimuider 
Aufenthalt auf dem Bande erzeugte den Wunſch ihn Ihm, fich zundrberft 
von-ber Wahrheit einiger Augaben uͤter diefe Thiere zu überzeugen, unb 
dann einige Laͤcken Im Ihrer Naturgeſchichte zu ergaͤnzen. Zu biefer Arbeit 
gebbrte indeß nit aflein ein Infirument ber Art, wie ein Optiter nur ed vers 
fertigen fan, fondern auch eim gelehriger Gehfitfe, dem nur er ſelbſt ſich 
Bilden fonnte, Er batte damals einen Beblenten, Namens Fran, Burs 
nens, der ſich durch Scharfſtun und treue Ergebenheit gegen feinen Herru 
auszeichnete. Huber unterrichtete ihn In ber Cunſt ber Beobachtung, umb lei⸗ 
tete feine Unterſuchungen durch gefchicdht geftellte Fragen; burch Erinneruns 
gen aus feiner Jugend, ben Beftätigungen, bie feine Frau und feine Freunde 
ibm lieferten, und bie er dann mit ben Beripten feines Debdifen verglich, 
gelang ed ihm, ſich au von bem gerinaften Begenfland ein treues umb 
volfländiges Bild zu entwerfen, Laͤchelnd fagte er einft zu mir: „Ich 
bin in Dem, was ih füge, weit guvertäffiger als Ele: deun Sie behaupten, 
was nur Ihre Angen geſehen haben, Ich aber ſchoͤpfe meime Ueberzeugung 
aus ben zufammengeftellten Berichten Mehrerer.” Unſtreitig eim ſeht plans 
fister Schluß, der InbeB wohl ſchwerlich irgend Jemand den Sebrauch ſel⸗ 
ner Augen verleiden duͤrfte. Huber machte bie Entdeckung, daß bie fo ger 
heimnißvolle Begattung und mertwuͤrdige Befruchtung der Bienentbnigin, 
biefer einzigen Mutter Ihres Etammeb, nicht Im Stod vor ſich gebt, fons 
bern In ber Luſt, und zwar hoch genug vollzogen wird, daß fie gewoͤhmi⸗ 
hen Hugen, aber nicht dem Scharfſinn eines Blinden, der von einem Bauer uns 
terflägt warb, werborgen bleiben konnte, und gab eine ausführkihe Beftreis 
bung von Pefer Luftbochzeit, über die man früher nur Wermuthungen aufs 
orfleilt hatte. Dur wieberhotte Beobachtungen beftätigte er bie bamals 
noch beftrittene Eutbeckung Schiracht, daß bie Bienen burch geeignete Nas 
rung aus ben Eiern der Arbeltsbleuen nad Wineäbe Königinnen sehen, 
oder, um beflimmter zu fprechen, Gefalechtötofe In Weischen vermandein 
!bnnen, @r zeigte auch, wie sewiffe Arbeitöplenen fruchtbare Eler legen 
fonnen. Mit großer Genauigleit befarieh er die Kämpfe der Mbniginnen 
unter fih, die Schlachten ber Drohnen und alle befondern Umflände, bie 
ſich in einem Bienenftode ereignen, wenn der berrſchenden Abnigin eine 
freinde untergefhosen wird, Er bewles, welchen Einfluß bie Grbße der 
Zeuen auf bie Grbde der Inſetten bat, die aus ihnen bervorgeben, se 


Mängen, in der Elterarifaps Artiſtiſchen Unflalt der J. ©, Eotta’fgen Brhbandtung. 


Die meiften ber fgarfen BSerbachtungen, bie ſel⸗ 
nen Vorgängern entgangen waren, bantte er feiner Erfindung gläferner 
Birnenfibdte von verfgiebener Beftalt, von denen er bie eine Art mit dem 


blefer Fleinen Kolonien in allen ihren Einzelnhelten und, fo zu fagen, jede 
Birne einzeln beobachten konnte, Diefe Unterfuchungen wurden befonders 
durch bie Geſchiccichteit Buruent und feinen Eifer für Ergruͤndung ber 
Wahrheit erleichtert; er trogte dem Zorn eines ganzen Birmenflocds, wenn 
irgend eine Entbedung zu machen war, und fehr oft fah man ihm, ungt⸗ 
achtet ber ſchmer zhaften Wunden, bie er_bei ſolchen Gelegenheiten erhielt, 
ein ungeheures Wefpenneft ausnchmen. Man kaun hieraus auf bie Bes 
geifterung fließen, Me Huber feiner Umgebung für Ergrändung ber 
Wahrheit einzuflößen wußte. (Spinß folgt.) 


Die javaniſche Sprache. 

Die javaniſche Sprache wird von neun Zehutheilen ber Berblteruug 
der Jaſel Java geſprochen; im ben Gebirgen ſpricht man das Sundi, tvad 
ubrigeus nur eine Mundart bes Javaniſchen mit einer größern Beimiſchung 
von malapifhen Wdrtern ift. Das Javaniſche in eine weit audgebilbetere 
Sprache, als alle andern im fübligen Archipel, umb feine Literature 
feineswegs unbetraͤchtlich, obgleip fie von den Europdern wenig ber: 
fiptigt worden If. Ueberhaupt befaß man bis jegt Aber bie javaniſche 
Sprache nichts als ein malaviſches, javanifches, balinefifepes und lampun⸗ 
olfpes Wbrterbuch von Sir Stamſord Raffles, das feiner unſchaͤrbaren 
Geſchichte von Java angehängt if. Jndes iſt fo eben eine javaniſche 
Gramtnatit von einem jungen gelehrten Holländer, Herrn Gerife, erſchie⸗ 
nen, ber während eines mehrjährigen Aufenthaltes in Tara fit) dem Stu— 
dium der javanlſchen Sprache wibmete, und geſdnnen iſt, in Rurpem noch 
genauere Mittheilungen Über Sprache, Geſchichte umb Literatur ber Java—⸗ 
ueſen zu geben, Das Javaniſche iſt in dieſer Orummatit durchgehends 
mit dem Ihm elgenthuͤmſichen Buchſtaben geſchrieben, die viellelcht das fonts 
derbarſte von allen aſiatiſchen Alphabeten bilden, Es wird Kjarafan ges 
naunt, und verraͤth in feinen Grundzuͤgen feinen indiſchen Urſprung. Es 
wird von der finfen zur rechten geſchrieben, uund beſtebt urfprüngli aus 
zwanzig Konſenanten, von denen jeder, wie im Sanſtrit, mit einem Vo⸗ 
fale verbunden Ift, ber urfpränglich ein urzes a iſt, aber als eim Mitteltom 
zwiſchen a und o ausgefprocen wird, Wußer biefen zwanzig börkaren Roms 
fonanten gibt es auch zwanig fhumme Mitlauter, die jenen beigefegt wer⸗ 
ben, sm anzubenten, baß eim Woral fett. Mnperbem bat die javaniſche 
Sprache fünf Votale und vier Halbrotale. Fine ihrer eigenthaͤmlichſten 
Sonberbarteiten ift, daß bie verſchledenen Nangflufen ber Nation Ihre eiges 
nen orte haben, wodurch verſchiebene Mundarten entfliehen. Hr. Serite 
bat dieſe Verſchiebenheit genau beachtet und bie jedem Staude augehbrigen 
Worte von einander geſchieden. Ein Mann von hoͤherm Range bedient ſich 
fo anderer Husbräce gegen einen von niederm Stande, als biefer gegen je⸗ 
nen; fogar Beute von gleihem Rauge baben eigene Worte gur vertrauten 
Unterbaltung. Die Grammatik ift böchft einfach, vote bei allen Sprachen 
de indiſchen Archipets. Das Hauptwort hat weder Geflecht, noch Zahl. 
und auch die verfhiebenen Beugungsfaͤlle werben nicht Immer beftimmt bes 
zeichnet, Das Beiwort erleidet faft gar feine Meränderung, und die ons 
jugatlen bat nur geringe Abwandlungen. Die ganze Grammatit zählt bar 
ber, obgleich fie ziemllch umſtaͤndlich abgefaße ift, nicht mehr als 59 Geiten. 
Die angehängte Ehreftomatbie enthält mehrere merkwürdige Stuͤcke; fo 
einen ziemfid fangen Beript von Mengku Negoro am ben hollaͤndiſchen 
Statthalter Ban ben Boſch, und fließt mit eihem Andjuge aus dem lamz 
gen Bebicht des beruͤhmten Pringen, Kyahi Hogenq Seſelo, ber marfähr 
vor dreihundert Jahren lebte, Der Verſaſſer dieſer Grammatik tänbigt 
auch ein javaniſches Wörterbuch am. 


Berantwortlicher Medakteur Dr. Rantenbadger. 
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